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Mittwoch, den 1. Januar 


7 & N 
oa ag 


1823, 


Dem a” ganner 1825. 


h D: hehe ci, ber Über Wörtern waltet , 
- Gin unfiätbares Bart — 

&r Tebt , «wie auch tas deden ſich geftalttt , 
Durch alle Zeiten fort. 


Er hebt und trägt auf niegeläpmten Schwingtu 
Das Gute Himmel- An, 

Und laßt's cft unter Sturm und Kampf atlingen, 
Oft Hinter Terug und Wahn. 


„Er zieht — der Zwietracht Sqhwerter mögen mähen — 
Mit unbekannter Macht 

Bom Kajo bis zum Buß’ der Pyrenäen 
Beriöpnend durch die Racht. 


„sr wirft ben Built auf Htutgebüngte Räumd; 
— Hord Ehiou's Klageton! — 

und macht zur Wirklichkeit ble kühnſten Träume, 
und Barbarei zu Hohn, - 


„Er richtet anf — und ſtürzten Kelfenfhranten = 
Das hoffende Geſchlecht, 
D6 bebend oft des Eedbauus Fugen wanken · 

Dec nimmer wankt das Recht. 


Ec ſchrieb es glühenb mit erhab'nen Zügen 

i Der Menfäheit Buſen ein; . i 
Es it das Recht — fein Auge kann nicht telgen ⸗ 

Schon hier beglüdt zu ſeyn. 


Dies Medht — das göttliche — Tromm gu wverlänben 
Bar meiner Sendung Plan; 


8 menſchlich· [höm und liebend zu begellnlen, 


Ging euch, ihre Weifen, an!’ 


So ſprach, am feſtlich- lodernden Altave 


— Erwartend fein Geſchick — 
Zur Gegenwart das ſcheidende ber Jahre 
. Mit halb » gebroh'nem Blick. 


und Tauſende beftärmtei es mit Fragen, 
Zu deuten jenes Glũck; 

Da Härte man bie Sterbencworte fagen « 
ie kehrt die Zeit zuräd! 


und mit dem Ichten Schlage ber Sekunde 


309 das erbleihte Jahr 
Su jenem ewig⸗ grauen Wruberbundt , 
Dem es entriffen mör. 


&s Idfe Du bie rälbfeihaften Worte : 
Der uns entfloh'uen Beit! 

Ertönt es an bes jungen Jahres Pforte ; 
„WBohlat, ih bin bereit: 


„dee hohe Geiſt, der über Wörtern wattet , 


— Ein unfihtbares Wort — 
Gr tebt, wie aud das Leben ſich gefaltet, 
Dur alle Zeiten ſort!“ 
Bournne 


* 


Trient, vom 21. Dezember. 
Se. M. der Kaifer von Rußland werden. am 


-23. bier eintreffen und am folgenden Tage in der 


Frühe die Reife mach 266 fortfegen. JJ. 
MM. der Kaiſer und die Kaiſerin treffen am Abend 
des 24. bier ein, halten fich den 25. bier auf und 
eben am 26. frübe wieder von hier ab. Giner Ber 
anntmachung des Magiftrard zufolge, wird die Stadt 
drei Abende Bintereinander, am 23., 21. und 25. bes 
leuchter ſeyn. 


"Roveredo, vom 24. Dezember. 
Vorgeſtern gegen 3 Uhr Nachmittags ‚ind Gr. 
., der König von Preußen, von Beroma durch 
biefige Stadt nach Trient gereift. Ge. M. verweil⸗ 
tem nur fo lange, bis die Pferde timgefpannt waren. 
Venedig, vom 21. Dejember. 


Am 17. war der St. Marfusplag erleuchtet. 
Man muß die Größe und majeitätifche Pracht dies 
ſes Plages kennen, um fich einen Begriff von dem 
erhabenen Anblit machen zu fonnen, ald nun umzäbs 
lige Lichter die Nacht vericheuchten umd den Him- 
mel tief bis in das Meer hinab zu röthen begannen. 
An jedem der 200 Fenſter und der 50 Bögen der 
alten Procuratura ftanden Pyramiden von 3, 4 und 
6 Wachslichtern und jede der hundert Säulen, 
welche diefe Fenfter trennen, trug eine große Fadel. 
Auf diefelbe Weife war die neue Procuratur beleuch⸗ 
tet, nur daß mehr Lichter in den Fenſtern fanden 
und am jeder der Bwifchenwände zwei Fackeln anges 
Dracht waren. Der Thurm mit der Ubr war dicht 
mit Fackeln beitedt und der —— nur eine 
——— Ergreifend war der Anblid der Baſt⸗⸗ 

ca, deren zahlreiche Kuppeln big an die äußerſten 
Spigen der Kreuze mit färbigen Lampen behängt 
waren, während im einer weiten Entfernung, die 
die St. Georges, 


y 


die Dunkelheit noch vergrößerte, 
kirche und das Baſſin 
nifch beleuchtet, als den Meereswellen aufzutauchen 
ſchienen. 

Am 18. wohnte Se. Maj. der Kaiſer Alerander 
dem Gottesdienſte in der hieſigen griechiſchen Kirche 
bei. 

Hieranf führte S. M. der Kaifer Franz feinen 
erlauchten Gaſt in das Arfehal, und während letzte⸗ 
rer fortfuhr, die Merkwürdigkeiten Venedigs au bes 
fehen, gab der erfte öffentliche Andienz und beſuchte 
nach derfelben mir dem Bicelönigedas Bürgerbofpital, 
wo er anderthalb Stunden gi ade Anitalten auf 
das Genaueſte unterfuchte. J. M. die Kaiferin vers 
wandte diefen Tag zu einem Befuche der berühmten 
marcianifchen Bibliothef. Geftern Abend wonnten 
ZI MM. einer mufitalifhen Akademie in dem 
—— erleuchteten Theater bei. 

eit voriger Woche haben wir Schnee und em—⸗ 
pfindlihe Kälte. 


Touloufervom 20. Dezember. 

"Der Baron Eroled iſt geftern nach der Gegend 
von Fos abgereift, Er hatte vor feiner Abreife eine 
lange Konferenz; mit, dein Trappiſten. 

— Der Marauis von Mataflorida und Don Ans 
tonio Maragnon find noch immer bier, Romanillo 
ift nach Perpignan abgegangen, 

— Der Winter fängt an merfbar zu werden. 
Das Thermometer fteht unter dem Gefrierpunft, und 
obgleich die Kälte erträglich iſt, fo ift fie doch. fo, 
dab ſich Eis in dem Kanal befindet, wodurch die Abs 
fahrt des Poſtſchiffes gehemmt. ift. ‘ 

— In der Nacht vom 18. auf dem 19. iſt eine 

roße Menge Schnee gefallen, der das ganze Feld 
Bededt, ein feir mehreren Jahren feltenes Ereigniß. 


Paris, vom 27. Dejember. 


Der Moniteur macht beute folgende zwei Als 
tenſtücke befannt: 


— ·— ⸗ 
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“dwig I 

Alten denjenigen, welchen dies zu Geſicht kommt, 

Unfern Gruß zuvor: : 
Nachdem Wir das Geſuch Unſers Vetters des 

Herzogs Matbien von Montmorencn um Entlaffung 

von feinem Amtsverrichtungen ald Minifter Staats— 


Sekretär im Departement der auswärtigen Angeles 


genbeiten genehmigt 
baden Wir verordnet umd verordnen was folgt: 
Art. ı) Der Bralident Unferes Minifterialratbes 
foll per interim mit dem Vortefeuille der ausmwärti- 
gen Angelegenheiten beauftragt werden. * 


Der Präſident des MiniftersEonfeils, 
interimiftifh mit dem Portefenille 
der auswärtigen Angelegenheiten be» 
auftragt, an den Herrn Grafen de la 
ha Miniſter des Königs zu Mar 
® ri B E ö z - 
Herr Graf! Da Ihre politiſche Stellung im . 

Gefolge der zu Verona gefaßten Beichlüfe eine Ver⸗ 
änderung erleiden kann, fo erfordert es die franzö— 
ſiſche Lojalität, die Regierung Sr. katholiſchen Maj. 
von den — —— der Regierung Sr. allerchriſt⸗ 
lichſten Maj. in Kenntniß zu ſetzen. 

Seit der im Monat April des Jahres 1820 in 
Spanien eingetretenen Revolution iſt Frankreich, 
der Gefahren ungegchtet, welche dieſe Revolution 
für das ſelbe mit ſich brachte, auf jede Art dahin bes 
forgt geweſen, die Bande, welche die beiden Könige 
mit einander verfmüpfen, enger zuſammen zu ziehen 
und die Verhättmiffe, die zwifchen beiden Völkern 
beitehen, aufrecht zu erhalten. 

Allein der Einjluß, unter welchem die in der 
paniien Monarchie eingetretenen Veränderungen 

ewirft worden warem, iſt durch die Mefultate dies» 

fer Veränderungen ſelbſt mächtiger geworden, fo wie 
es leichr war, ſolches vorherzuſehen. 

Eine Konſtitution, Me der König Ferdinand, 
indem er von der Krone wieder Beſitz nahm, weder 
anerkannt noch genehmigt hatte, ſpuͤrde ibm durch 
eine Militär » Satire tion feitdem aufgedrungen. 
Eine natürliche Folge diefer Thatfache ift es gewe⸗ 
fen, daß jeder unzufriedene Spanier ſich berechtigr 
geglaubt bat, die Einführung einer, mit feinen 
Meinungen und Grundfägen mehr in Uebereinſtim— 
mung ftebenden Ordnung der Dinge, durch dasſelbe 
Mittel, zu fuchen. Die Anwendung der Gewalt bat 
das Recht der Gewalt erzeugt. 

Daher ————— der Garde ju Madrid 
und die Erfcheinung bewaffneter Korps in verfchieden 
nen Tbeilen Spaniens. ° Befonders waren die an 
Frankreich grenzenden Provinzen der Schauplatz des 
bürgerlichen Krieges. Aus diefem Buftande der Vers 
wirrung auf der Halbinfel ift für Frankreich die 
Nothwendigkeit hervorgesangen, auf, feine Sicher⸗ 
beit zu denken. Die Begebenheiten, welche feit der 
Aufitelluug eines _Beobachtungsheeres am Fuße der 
Porenden ftatt fanden, haben die Vorausſicht der 
Negierung Ge. Maj. binlänglich gerechtfertigt. 

Inzwiſchen vereinigte fich zu Verona der Kons 
greß, der bereits im vorigen Jahre angefündige 
wurde, um wegen den Angelegenhtiten Italiens Bes 
fimmungen zu treffen. 

Als integrirender Theil dieſes Kongrefied, bat 
Srantreich fich über die Waffenrüftungen erklären 
müfen, zu denen feine Zuflucht au nehmen es ges 
mungen worden war, fo wie über den Gebrauch, 
den es beim Eintritt möglicher Fälle davon machen 
könnte, Die Vorſichtsmaaßregeln Frankreichs haben 
defien Alliirten gerecht gefchienen und die Mächte 
des Feſtlandes haben den Befchluß gefaßt, ſich mir 
ibm zu vereinigen, um (Falls es jemals nöthig ſeyn 
ſollte) demfelben zu helfen, feine Würde und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. - m 

‚Mit diefem eben fo wohlwollenden ald für Franfs 

reich ehrenvollen Beſchluſſe würde daflelbe lich bes 
mügt baben; allein Defterreih, Preußen um) Ruß— 
and haben «8 für nothwendig erachter; der beſon— 


dern Bundesafte eine Bekanntmachung ihrer Geſin⸗ 
nungen beizufügen. Zu dieſem Ende find von jenen 
drei Mächten diplomatiſche Noten an ihre refp. Mis 
niſter zu Madrid ‚gerichtet worden; diefe werden fol- 
de der fpanifchen Regierung mittheilen und bei ih— 
rem fernerweitigen Benehmen die Befehle befolgen, 
die fie van ihren Höfen erhalten haben werden. 

Was Sir anberrifft, Herr Graf, fo werden Gie, 
bei Hebergebung diefer Erklärungen an das Kabinet 
zu Madrid, demfelben eröffnen, daß die Megierung 
dei Königs, in dem feiten Willen, die revolurionä- 
ren Grundfäße und Bewegungen durch alle Mittel 
abzutreiben, mit ihren Allitrten innigſt vereinigft ift; 
daß fie fich auf gleiche Weile ihren Aliirten bins 
ſichtlich den Wünfchen anſchließt, welche diefe hegen, 
bie edle fpanifche Nation möge felbft das Heilmittel 
für ihre Uebel finden; Webel, die von der Beſchaf⸗ 
fenheit find, daß fie die Megierungen Europa’s bes 
unruhigen und die ihr, mit Anitrengungen verfnüpfs 
te, Vorſichtsmaaßregeln gebieten. ‘ 

Bor allen Dingen werden Sie dahin bemüht fenn, 
zu erfennen zu geben, daß die Völker der Halbins 
fel; der Ruhe wiedergegeben, in ihren Nachbarn 
redliche und aufrichtige Freunde finden werden: , Dem 
zu ange Sie dem Cabinet von Madrid die 
Zuicherung ertheilen, daß Hilfsleiitungen aller Art, 
worüber Frankreich zu Glinften Spaniens verfügen 
kann, demſelben ne werden dargeboten wers 
den, : um deſſen Glück zu fichern und feine Wohl 
fohrt zu erhöhen; allein zu gleicher Zeit werden 
Sie erflären, dar, fo lange Spanien von Faftios 
nen zerriffen ift, Frankrich im Nichts von den Bars 
kehrungs⸗Maßregeln nachlaffen wird, die es ergriffen 
at. * die Regierung Sr. Maj. wird. ſelbſt fein 

edenfen tragen, & ‚von Madrid zuruckzurufen 

und in wirkjameren Verfügungen feine Bürgfchaften 
zu fuchen, wenn feine weſentlichen Jutereſſen fort 
während auf das Spiel geſetzt werden follten, und 
wenn es die Hoffnung au einer Verbefferung verliert, 
die fie fo gerne von den Gefinnungen erwartet, wel» 
he fo lange Zeit die Spanier und die Franzofen im 
der Liebe zu ihren Königen und zu einer weiſen 
Freiheit vereinigt haben. i 

Dies, Herr Graf, find die Inſtruktionen, die 
der König mir befohlen hat, Ihnen in dem Augens 
blicke zuzuſtellen, wo die Noten der Gabinerte non 
Bien, Berlin und St. Peteröburg dem von Mas 
drid werden übergeben werden. Diefe Inſtruktionen 
werden Ihnen dazu dienen, die Gefinnungen und die 
Entfchliefung der franzöfifchen Regierung bei dies 
fem wichtigen Ereigniß zu erfennen zu geben. 

Sie find, berechtigt, diefe Depefche mitzutheilen 
und davon eine Abfchrift zu geben, wenn folche von 
Ihnen verlangt wird Paris, den 25. Dez. 1822. 


Borftehendes Schreiben verdiene um fo mehr 
Aufmerkſamkeit, ald es das erfte authentifche Aktenſtück 
it, das als eine Folge der Befchlüffe des Kongrefs 
ſes zur Publizirät gelangt. - 

Vorgeſtern wurde ein Kabimetsrath über die 
große Frage des Augenblicks gehalten. Die Debats 
ten batten ganz; alle Eebhaftigkeit, die eine wichtige 
Diskuffion, welcher das Oberhaupt des Staats beis 
wohnt, erlaubt. Fünf Minifter waren für den 
Krieg geftimmt. Hr. von Laurifton und Hr. von 
Villele ſprachen ſich zu Gunften des Friedens aus, 
der König pflichtete ihrer Meinung bei; allein, wie 
man erfieht, die Mehrheit des Kabinets würde für 
den Krieg geftimmt baben. Ginige Perfonen be— 
baupten, Hr. von Billele hätte die Erlaubniß ers 
en einen Kurier am die fpanifche Megierung zu 
chiden, ehe irgend ein Beichluß gefaßt worden fey, 
andere verfichern, der Kriegsminifter hätte einem 
Kabinetskurier bedeuten laffen, er folle sich fertig 
ven, um um 6 Uhr Abends nach Sparnien- abau- 
gehen.‘ 
Dieſer Kurier iſt auch wirklich in der Nacht dar 
auf abgegangen. Wenn die Bedingungen der heilis 


* 
ig Allianz. von Spanien nicht angenommen werden, 
o haben die Borfchafter von Rußland, Deftreich 
und Preußen Befehl, Madrid zu verlaſſen. 

— Der ruſſiſch⸗kaiſerl. Obergeneral, General 
Adjudant und Botſchafter am konigl. großbrittani⸗ 
ſchen Hofe, Graf von kiewen, iſt auf feiner Reiſe 
nach London von Verona hier eingetroffen. 


Brüſſel, vom 28.. Dezember. 


Am 20. fand in der zweiten Kammer in zwei 
Sittzungen die —— des Budgets ſtatt. Am 
Schluſſe ward der erſte, die Ausgaben betreffende, 
Geſetzentwurf mit 63 gegen 37; der zweite über das 
Tilgungs-Gyndifat mit 66 gegen 36; der dritte die 
Wege und Mittel beftimmende, mit 65. gegen 35 


‚Stimmen angenommen. 


London, vom 24. Dezember. 
ı Heute ftunden die 3pCt. Meduz. 792/; 31/.,pEt. 
Konfol. 91%/,; a pCt. 97°; Banfaftien 215; fran⸗ 
döf.. Mente 987/; menpol. 76%; fpanifche Obliga- 


tionen 57/a. 


— Der König befindet fich noch immer zu Brighton 
und genießt. einer vollkommenen Gefundheit. 

— Der Herzog von Wellington ift vorgefterm zu 
Dover ansLand geftiegen und geftern hier eingetrofs 
fen. Se. Herrl. begaben fich fogleich in das Bus - 
reau der auswärtigen Angelegenheiten, im der Abs 
fiht, den Hr. Canning zu fprechen; allein diefer 
Minifter hatte, am vorbergebenden Tage bei dem 
Grafen von Liverpool zu Combe-Wood gefpeift und 
war geitern von da nach Brighton abgereiſt. 2 


— Das Dentmal, das Hrn. Perceval in der 
Weftmünfter Abtei geſetzt wird, iſt mun aufgededt. 
Es ſtellt diefen Minifter in dem Augenblicke dar, 
wie.er unter der Hand des Mörders fällt. j 

— Briefe ans Verfien, von Tabriz; vom 97. 
Anguft datirt, fagen, daß der Kronprinz die Türken 
am 3. Auguft angegriffen und ihnen alle ihre Bas 
gage, 10 npfündige, 2 12pfündige, 1 14pfündige, 
1 a6pfündige Kanone und 1 Mörfer abgenommen 
bat. Die Perſer verfolgten die Türken bis auf 2 
le von Arzzarom CErzerum) und würden 
diefe Stadt genommen haben, wenn micht in ihrem 
Heere die Colera Morbus herrſchte, eine Krautheit, 
die bei großen körperlichen Anftrengungem tödlich iſt 
Der Prinz ift mit feiner Beute wieder mach Tadriz 
zurückgekehrt. 

— Nach Berichten aus Washington wird der 
Kongreß der Vereinten⸗Staaten am 2. Dezember 
eröffnet. 

— Die Pferderennen werden num auch im dem 

Vereinten: Staaten von Nordamerita einheimifch. 
Am 21. Nov. follte eind zu Washington ftatt fin 
ten, bei welchem anderthalb Millionen für und wis 
der gewetter find. Darunter ift eine Wette um 
achthundert Neger, jeden zu 300 Dollars. 
. — Die Times nennen die Freunde des Kriegs 
in Paris, welche das J. des Debats zu Fanatifern 
geftempelt hat, die bigot warriors, Gie fahren fort, 
unfere Minitter zu loben. 

— Der Sun bat vernommen, Daß die Regie⸗ 
rung in der mächfien Seſſion eine Tage auf das Eis 
2 ». jedoch nicht auf den Erwerb. der Profeſ⸗ 
toniiten vorfchlagen wolle, fo wie die Verwandlung 
der à pCt. Stocks in 3, pCts., weldes leßtere 
aber in der City nicht geglaubt werde, 

— Nah Briefen aus Wien vom 26. Nov. ift 
der engl. Oberſt Wright aus Indien zu Lande über 
Periien dafelbit angefommen, umd hat Depefchen am, 
unfern Borfchafter in Wien und St. —334 
überbracht. Er wurde von dem Schah von Perſien 
aufs Beite aufgenommen, und, da gegenwärtig fein 
englifcher Reſident ſich in Perſien befindet, mit den 
Anfihten dieſes Monarchen, über mehrere wichtige 

unfie, in Berreff der politifchen DVerhältniffe zwis 
chen Perfien und Grofbrittanien, bekaunt gemacht. 
Wahrend der Anweſenheit des Oberften Wright am 


Hofe des Prinzen Abbas Nirza du Tabriz, berefchte  osı) Ciuer uns zugetommenen R. R. Deftrrls 
ort die Chelera murbus; wesßhalb auch der Krieg ihifchen Odhgarion, von dem Anlehen der Herrn 


mit den Türken einen Stillſtand erhalten hatte, Gebrüder Beihmann, & fl. 1000, Lit: K. No. 9465 
\ an pGt., liegen die unrichtigen Zins» oupons sch 
O deffa, vom id. Desember. No. 9454 bei: wir erfuchen daher den Inhaber Dir 


a * glere Rummer lautenden Obligation, Die währe 
Der Jafta, weicher dem Haupie des Konſtantin auf ieh nn j 

Megri 9 — Ausſetzung —— —— lin De —— — Zins⸗ Coupom 
u: war; tantete woͤrtlich alfo: ,„ Dies iſt das de or i 

chmuzige Haupt des Konſtantin Negri, Bruders des Grankfurt, am 12 Dejember 1922. i 
eiwefenen Kaimakanıd der Watiachei, Theodoraki Jacob Friedrih Bontard u. Söhne 
tegri, welcher mir-den Medeilen-im Verbindung 4% 
aaa | nn Bofrr zu thun nicht — — 
olches durch die bei ihm gefundenen Wapiere aber 133444). Die unterzeichneten Hauptunternehmer de⸗ 
mals betätigt. wurde, fb bat er zum Beiſpiel der preufifchen Brämien-Staats-Schuld-ScheinsGefchä frb 








— — — 


Uebrigen dieſen Kohn empfangen.“ baden auch für den am 2. Januar 1823 antreten den 
Zins und Brämien-Siehungs-Termin die Veranftal- 
Semlin, vom 16. Dijember. tung getroffen, daß fomobl die Jinfen von den Pra— 


Her Pofttatar von Seres If in Belgrad einge  mien-Staati-Schuid-Echernen als die in der aten 
ofen, attein’die Briefe wurdem moch nicht ausges Fiehung beransaetommenen Prämien bei den nach⸗ 
eben. Man derſichert in Belgrad fortzsährend, dap benannten Handlungs häuſern md zu nachſtehend en 
hurſchid Paſcha ſich ſelbſt entleidt habe, und hier—⸗ Courſen erhoben werden können, naämlich: 
anf in Lariſſa begraben worden fen. Aus Niſſa bes in Amfterdam bei den Hrn. Brannsberg u. Comp. 
auptet ein Schreiben vom 8. Dej., dan Abdullah, mit 250 Hl. Holl. Eour. für 1u8/, Rthlr. Pr. 
afcha von Galonichi, fo wie der von Sophia, uf : Cour.; \ 
Befehl der neuen Regierung in Konftantinonel, nebft im Frankfurt a. M. bei ven Hrn. M. U. Roth⸗ 
noch fünf andern Baſchen hingerichtet worden fen. {bild und Söhne mit 100 Kihlr. Wechfeljabs 
Abdullah Paſcha war einer der großten Wutheriche lung für son Rtblr. Pr. Cour.; 
geoen die * und hat bekanntlich im Laufe in Hamburg bei den Hrn. Averdieck u. Comp. 


iefed Jahres bei Mianfte allein 5000 chriſtliche Fa— | : 
Mmilieh auegerottet. Die Briefe aus Ser:s und Gas mit 300 Met Hamb. Banco für 15%/. Riplr. 


lomichi müren indeß im jedem Falı Aufſchluß über Vr. Eour.; 
diefe verbreireren Gerüchte geben, daher man bald in Leipzig bei den Hrn. Reichenbach u. Comp 
Anfklärung erwarten Darf. mit Pr. Cour. im Raruya. 





R , Die Zahlung der Zinfen erfolgt im Laufe bes 
ad Monats Januar 1823 gegen Auſ händigung der Com 
— pons, deren Abſtempelung für diesmal unterbleibt. 


B | ihti 2 Behufs der Erhebung der Prämien aber müſſen 
i fi . — 19 . 29 a die Pramien-Scheine nach Bublifsrion der Ziehungs— 
#3118] BRIETIRUIEN DS Yiten bit fpäteftens Ende Zebruar 1923 bei Einen 
Der Unterjeichnete wird die Ehre haben, Frei- der vorbenannten Handlungehärfer zur Wbitempes 
tag den 3. Januar 1993 eine muſikaliſche Abend» lung präfentirt werden, und wird demnächft die Anss 
uurerbaltung, gemeinſchaftlich mit feinen beiden Soh⸗ zahlung der Prämien vom 15. März bie Ende April 
nen, von 10 und 13 Jahren, im Sacl des rothen 1825 ftatt finden. 


288 zu geben, wozu er die Freunde der Ton— Berlin und Frankfurt a. M. am 29. Dez. 1822. 
amt ergebenſt einladet. J. F. Doßauer Gebr. Benecke, M. U. Rothſchild u. 
konigl. ſächſ. Fannermußitus. — Söhne, SM. Schi siert. 


— — — — u nn ⸗ — — 


13142) Wit Hochobrigleitlicher Bewilligung wer⸗ 

den Unterzeichnete die Ehre haben den Sich — od) Kupfer Verſteigerung 

4523 in Weidenbuſch ein großes Votal- md In— zu Offenbach a. M. 

ſtrumental⸗Konzert zu geben. Freitag ben 3. Jänner 1823, Vormittags 11 Uhr 

Sabina und Eva Bamberger. werden auf allhieligem Rathhaus 300 Eentner Thas 

ae a a —*—* —— ö en an die Meiftbies 
. . tenden in Particen von 50 Gentnern verfieigert. 

13113) "Bei der unterm 19. vorigen Monats vor⸗ Die vericeigten Kupfer werden vom 36 

genommenen Ziehung der am 31. Januar 1823 eins gef. Bergamt alsbald an den Eriteiger oder deſſen 

zulöfenden Parrials Obtigarionen von des: Gräflich rdre verjendet, wenn der. fremde Käufer fich zuvor 

Stolberg -Stoibergifhen Anlchen vom 5. Mai 1822 genügend ausgewiefen hat. Probe und Gteigbedins 

von 300,000 fl. wurden folgende Vartial- Obligative gungen können zuvor bei Unterzeichneten eingefehen 

nen durch das Loos zur Einlofung beftimmt: No. 63: werden. Offenbach, den 13. Dezember 1822. 

67. 90. 99. 102. 159. 247. 270: 275. 292. Die Auf 

Seſiher diefer Obligarionen werden eingeladen, den Sn Bu .. Ob 

Kapllalbetrag von 1000 fl. von jeder, gegen Aus-· udden, Oberſchultheis. 

händigung der Original⸗Obligationen und der dazu 


eborigen noch nicht verfalenen Zinſcowons, am NE. } — 
a Stan. 1823-bei dem unrerzeichneten Handlutge- (3101) _ Bei Untsrzeichnerem ift guter Keimfähiger 


yahfe in Empfang au wehmen. | Fichten Saamen — pinus pices — ju haben. 
Frankfurt a. M. den 27. Dezember 1A822 Oſterrode am Harz, den 18. Dezember 1822. 
Mu. Rothſchild und Söhne. Joh. Frieder. Dameral. 


— — 











Theater· Anzeige. Heute Mittwoch den 1. Januar: Die Hochzeit des Figaro, Oper in drei Aufzügen. 


Der Oper gebt vor: Ein Prolog, geſprochen von Demoif. Lindner. 






—— 











Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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EEE 
Ni. Donnerftag, den 2. Januar 


Innöbrud, vom 26. Desimber. 


Amt 20: d. M. Abends 5 Uhr find Ge. M. der 


König voh Preußen im ftrengfien Jutoani 

dem Samen eines Grafen von an * 

tomnen, und im Gaitbofe zur goldenen Soune abs 
egen. Ge, Maj. brachten den geftrigen Tag in 


Bi nat rung Sb Mate 


Geftern Abends find auch Se. M. der Kaifer Alexan⸗ 
der bier eingetroffen, und in der k. k. Hofburg ‚abs 

eftiegen. Da Se. Maj. von Briren ber erft Abends 
Biee Provinzial: Hanpsftadt_ erreichen fonnten, fo 
waren jur Beleuchtung der Straße, in der Entfers 
nung eitzer Stunde von der Stadt angefangen, in 
Dleinen Zwifchenräumen links. und rechtd am der 
Straße Warhfener und Pechpfannen angebracht, die 
nicht kur Die Abſicht einer genügenden Gtraßenbes 
——— erfüllten, ſondern im Ganzen einen ſchö—⸗ 
nen Aublick gewährten. Auch wurde die Vorſtadt 
Wilten und die Neuftadt vollitändig beleuchtet. Ge. 
Mai. wurden mit Jubel und Bivatrufen von der 
auf den Srraßen verfammelten Volksmenge, und an 
der Stiege der Hofburg von Gr. Erzell. dem Hrn. 
Landes» Gouverneur und dem fommandirenden Hrn. 


General von Lurem empfangen, und in die für Als. 


lerhöchſtdenſelben jubereitere Wohnung geleitet. Bald 
nach Allerbochftibrer Ankunft erhielten Se. Maj. einen 
Befuch vom Herrn Grafen Ruppin, den Ällerhöchſt- 
dieſelben noch fpät Abends erwiederten. Heute früh 
um 8 Uhr find Ge. Maj: in Begleitung des Fürſten 
Woltonsfy und “einem Gefolge von 53 Wagen nah 
Mittenwalde an ter konigl. baierifchen Grenze abgereift. 
— Seit langer Zeit war die Errichtung regels 
mäßiger Poftanftaiten im Vinſtgau ein ehrlicher 
Wunſch der Bewohner diefer Gegend geweien. Um 
erfremlicher ift nun die Abhilfe jenes lebhaft gefühlten 
edürfniffes, ‚welche über wiederholte Vorfteitungen 
und Borfchläge des Landee-Buberniums durch das hohe 
flammerdekret vom 19. Dezember erfolgte. In Ges 
mäßheit Desfelben wird der neue Poſt-Curs durch Das 
Binjtgan von Bogen über Meran und Mats nach Lande 
Mit Anfang des Monats Janner 1923 beginnen, die 
Briefpoft wöchentlich einmal und der Voſtwagen ches 
fand möchentlich einmal mir gleichzeitiger Munahme 
des Briefvoſt⸗Felleiſens bins und zurudbefordert wer» 
den. Auf diefe Weiſe wird fich daher eiher der 
wöchtigften Randestheite in der Zukunft eines regels 


mäßigen Poſtenlaufes und Aller ans i i 

tung für den Verkehr eutſpri en 

ge erfreuen, und im der Verwirklichung diefer 
dee einen neuen Beweis der Goräfalt finden, mit 


‚ welcher die hoben und höchften Beborden die Wohl⸗ 


fahrt dieſes Landes jederzeit zu befördern fndhen. 
Die durch &x-#, vom 25, Dezember. 

120 Verfonen. Die Yanirbped-pitte 
ausgeftellt worden, enthalten die Meiferoute mir den 
Morten: von Ddefla durch Deuticdhland nach Mars 
ſeille. Zugleich wird darin gefagt, daß die Reifen 
den in Abtheiluhgen von 16 Perſonen gehen werden 
und mit den gehörigen Subſiſtenzmitteln verfehen find; 


— —2— ee 31. —— adloſten 
e. königl. Maj. haben; vermöge gnädig 
Dekrets vom 21. d. M., dem königlichen 6 

in Petersburg, Generals Lieutenant Grafen v. Ber 
roldingen, das Commenthur⸗Kreuz des Ordens der 
würtembergifchen Krone zu verleihen gerubt. 


Aus der Schweiz, vom 27. Dezember, 
Beſchluß der in unfernt Blatte vom 14. v. Di abge 
‚ brohenen 
Hebereintunft zur Bollsiehung des 
Hamdels »,KRonfordats. 

Von allen bei Lit. 0, d, e, f,g,h,i,k, 1, 
im 2ten Artikel des Konkordats benennten, von 
Auslande- oder aus nicht fonfordirenden Kantonen 
eintretenden Gegenttänden Cald Del Aller Art, mit 
Ausnahme des Tifehrhrans, Käfe, Schweine, Fr 
gerbte Hänte und Keder aller Art, verarbeitetes Les 
der, Leinwand, rohe, gebleichte, gefärbte, gedruckte 
Baummollen» Fabrikate aller Arten, Hänte, Geidens 
fabrifate aller Arten, unvermifcht oder mit andern 
Stoffen vermenat, und Tabak), die.nicht als Trans 
ſitgut nach dem Auslande oder andern nicht im Kons 


kordate begriffenen eidsgenöſſiſchen Ständen durchge⸗ 


führt werden ſollen, fondern zum innern Verkehr 
und Verbrauch in irgend einem oder mehrern der 
tonkordirenden Kantone beſtimmt find, müſſen die in 
den oben angeführten Konkordatsartikeln fefigefeßten 
Eintrinisgebihren bei den Gren⸗-Vürequr au Rhein— 
feiden, Baden oder Bremgarten, als bei welchen als 
fein ſolche beleate Gegenſtände eingeführt werden 
dürfen, fogleich beim Gintritte Baar bezahlt werden, 


wenn micht durch autbentifche, denen hienach beftimms 


efandren _ 


\ 


teh Erfordeinife genügend etforechende Urfprungs‘ 
Scheine bewieſen wird, daß fie nicht franzoſiſche 
ondern eitmweder ſchweizeriſche Landes s und Indu⸗ 
rie Erzeugniſſe find, oder aus ſolchen Staaten konz 
men, „Die: mit dei Schweiz in ungebemmten Handels⸗ 
verfehr fteben. 

‚Zu ‚einem jean genhgenden Beweiſe iſt uner⸗ 
aͤßliches Erforderniß, daß die betreffenden Gegen⸗ 
ande mir dehbrigen Fuhrbriefen und mir Urſprungs⸗ 
ſcheinen begleitet ſeyen, die von den Behörden des 
Orts der —* Fabrifariom, je nach der 

eichafenheit und Urt der Gegenflände, nach einem 
er zu Ende dieſer Verordnung, unter den Num— 
ern ı did und mit 7. beigefügt folgenden Forms 
Jarien ausgeſtellt und beſiegelt, von den refp. Ober 
Ämtern, oder andern komperirlichen Oberbehörden 


legalifirt und von allen Zoll» und. Kaufbäufern, bei 


welchen die Gegeuſtinde durchgeführt wurden, mit 
Beifekung des Darums viſirt worden find. Die aus 
dem Ausland kommenden Fäſſer, Kiſten, Ballen 
u. ſ. mw. muſſen, nebit dem nod mit denem, dem Ur⸗ 


a efcheinen aufgedrudren Siegeln bejiegelt oder 
44 Bi Mean. Die Urfprungsicheine von Behörs 
der micht konkordirenden Kantone find micht 
länger als 30 Tage gulti 
Daoa Koſtor⸗ und Woublite aus Frankreich in die 
nicht Lonfordirenden Kantone frei eingeführt werden 
die Kantonebehbrden folglich Feine Sicherheit haben, 
Urſprung ſcheine für Hüte. eigenet Fabrikation und 
Store mit der erforderlichen Auserlatgtl ausſtel⸗ 
ten zu können; fo konnen dergleichen Urfpriingsicheine 
aus micht fontordirenden Standen ſo lange nichr ans 
genommen werden, bis dießorts eine vollitändige Gas 
rantie geleitet werden kann. 
Die bei ir m 2ten Konlordatsartikel bes 
ſinte @irgangtgebühr iſt daher vom allen, zum 


Verbrauch und 
Ri. „Stigpen yeinaspenden Kaftor» und Wollhuten zu bes 
e Verrechnung und Einfendung des Ertrags 
der Eintrittögebühren von denen in vorftebender Mus 
brif benennten Gegenftänden (der nach Abzug der 
für ‘den Bezug aufgeworfenen 4 Prozent unter die 
ſammtlichen fontordireuden Stände nach der Scala 
am vercheilen if), ſoll einftweilen, und bis darüber 
nähere Beftimmungen erfolgen, auf die gleiche Weite, 
e es bei der Verbrauchtiteuer von @etränfen ans 
I Se den nern an Sagen Kara 
- en Anweiſungen u icher d 
ie Hnanz-Kommiffion übermacht werden. —— 


iy. Den Waarentranfit betreffend. 


Die aus Frankreich, oder ans einem nicht im 


Konkordat begriffenen eidsgenöſſſſchen Kanton koms 

menden, und zum Tranſitiren nach dem Ausland oder 

nach irgend einem andern Kanton beftinmten Ge— 

treidearten,, Müffigleiten, oder andern, der Eins 

teittögebühr unterworfenen Waaren, können nur bei 
n Grenz⸗Bureagur zu Mheinfelden, Baden oder 
vemgarten in Unjeren Kanton treten. 


Für die durch konkordirende Kantone, oder aud 
denfelben, fo wie auch aus oder durch Deutfchland 


kommende Traniiiwaaren ift ſowohl der Gin- ald 


Austritt bei allen übrigen Zolkftationen. 
Kantonsgrenzen eng SR BL IRIER 
Beim Tranfit von Waaren und Erzeuaniffen, di 
laut dem ꝛten Artikel des Konkordats, * anne 
zeare belegt find, müffen die subLit.a, b, e, und 
des 1oreH Konkordatsarritels. enthalrenen umſtänd— 
lichen Vorfchriften, fowobl von den Ein» ans Aus— 
tritts⸗Büreaur genau befolgt werden. 


Die Finanz Konntiffion wird dieſen Büredur die 
fich allfäniig noch als nothig ergebenden Anftrukrionen 
und nähere Anleitungen ertbeilen, und wegen den von 
den Tranſit⸗Fuhrleuten zu leitenden Bürgfchaften oder 
baaren Hinterlagen, fo wie auch wegen den Rück— 
erſtatiungen, die angemeſſenen Anordnungen treffen, 


ndelsverfebr in den konkordirenden 


vV. Allgemeine Beſtimmungen.— 

Zur Erleichterung und Beforderung des Vertehrs 
inter den Einwohnern der konkordirenden Kautone 
werden die im Kontordat benennten Waaren und Er— 
jengniffe wenn fie fi einmal im Gebietsumfuhge 


eines der Lonfordirenden Stände befinden, imthin 


angenommen werden muß, daß derenthalb die Erfor⸗ 
derniffe des Kontordats erfülit worden ſeyen), ſo 
lange fie nicht aus dem Kreife der fontordirenden 
Kautonsgebiere treten, went fie von einer fdichen 
Kantonsgebier in einen andern im Konkordat brarifs 
fenen Kanton gebracht werden follen, feinen wei⸗ 
tern Formalitäten und Gebühren, als den üblichen 
Zoellen u 1. w, unterworfen bleiben, und der Ders 
ehr mit denfelben frei nmd ungehindert, ohne Vor— 
weifung von rivrnngefcheinen ſtatt haben; Die Aus⸗ 
fellung von Uriprungsiheinen fir inländische Ges 
treidearten und Getränfe nur gegen jene fomfordis 
rende Stände zu beobachten fenn, welche didvelben 
in Bezug ihrer Verbrauchöftener + Gefehe, fordert, 
umd die Pegalifarion der Unterichriften in ſolchen 
Urfprumgsicheinen entweder det Oberämtern oder ans 
dern fiegelführenden Beamten übertragen werden 
fönnen.. Es follen auch die Erforderniſſe ſolcher 
Urfprungsfcheine nicht den tanlichen Verkehr unter 
den Grenznachbaren, fondern allein den Groß Han 
del mit Getreide befchlagen. 

j vn Straf» Bettimmungem 

Mer fich eines Vergehens gegen die, ſowohl im 
’ Kontordat, als in Dieter Boltebungss Bero dnung 
enthaltenen Beftimpiungen, Vorfchriften und Berbote 
ſchuldig macht, fen es, daß er unter irgend einem 
Borwande oder auf verbotenen Straßen vorfacht, 
mit der Eintritts⸗Gebühr belegte Erzeugniſſe und 
Waaren in Unfer Kantondgebier einzuſchwarzen, Daß 
er mit Tramits oder. anderm Gute bei einem Eins 
oder Austrittg- Grenz Bürcan ohne Anzeige vurbeis 
FÄRKA RS. Arine Angaben Mad, anpollkäuntag, Kar 
Urfprungsfcheinefoorlegt, oder belegte Waaren in feis 
ner Fuhrladung wertet: bat umd folche zu, keräcims 
lichen fucht; wenn er die vorgeichriedene Ottafe vers 
läßt, oder von jeinem führenden Gut anderswo, als 
in einem öffentlichen Raufbaufe oder Boll» Bürcan 
ablegt, oder endlich Die aufgelegten Plombages oder 
Siegel erbricht; der fol, mebit der Bezahlung der 
Eintrittsgebühr, von denen auf ſolche Weife einge— 
ſchwärzten Waaren und Erzeugniſſen, um den zehn 
fachen Berrag jener Eintrittägebübren von dem bes 
treffenden Bejirkögerichte, in defien Amtsbezirke der 
Frevel entdedt wurde, beftraft werden, welche Strafe 
im Wiederholungsfalle verdoppelt werden fol. 

Es follen auch die anınhaitenden Pferde, Wagen 
und andere Fuhrgeräthfchäften für Die Berabln 
der Buße —3— BT fur Die Beiahlüng 
Derjeulge Fuhrmann oder Träger, der unterlafs 
fen würde, Die ihm für die Eintrirtdgebühren Er 
geiteliren Empfangicheine, die erhaltenen Batfavantg 
u. f. w., au den beftimmten Orten abzugeben, fofl 
für jede folche Unterlafung mit 3 Franten beftraft 


a Ne j 
on allen fallenden Bußen fällt die Hälfte d 
Verleider, umd die andere Hälfte dem Pr he 


menfond anheim. 


Baris, vom 28. Dezember, 


Hr. Herman, Direktor der politifchen Wrbei 
D „dv rbeiten 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten , 
—— —————— Er iſt in Com⸗ 
es konigl. Ordens d i 
era g s der Ehrehlegion er 


— Man fchreibt aus 
Dejember: ei Pupcerda, vom 


„Man kündigt und auf morgen den Abgang v 
2 Empogsien und Mina’s Anlunft mit 20 Dana 


17ten 


Madrid, vom he Dezember. 

Die am 7. von Paris abgegangene Port iſt von 
Ben Ropaliiten bei Madrigalejos, nebft ihrer gans 
ien Bedeckung und 4 Handelsturieren, die ſich nach 
Madrid begaden, aufgefangen worden, Einen Ku— 
tier baben- fie nadend auf der Straße bei Mahabon 
zurückgelaſſen. 

— Die Regierung hat nur s Tage Zeit gegeben, 
um Vorfchläge zu dem neuen Anlehen zu machen; 
ed ſcheint, man dränge fich nicht ſonderlich zur Theil⸗ 
hahme an demſelben. 

— Hr. Aönarez, Fiskal des oberften Kriege» und 
deärine- Gerichts, ift nach Majorka verbannt wors 

en; y 

— Der Landaburra⸗Klubb beichäftigt, fich im feis 
“ed Sitzungen mit der Frage über den Krieg mit 
Frankreich. Der Sprecher in diefem Klubb gibt es 
fehr wenige, aber ſie iind unermüdlich: fie befteigen 
die. Tribume drei bis viermal an einem Abende, Die 
Redakteurs des Zurriago Mind die VBorzüglichiten uns 
ter ihnen. 

— Die Sibungen der Cortes bieten kein Inter 
efie dar, da die Diskuſſionen ſich bins auf Gegen⸗ 
fände der untern Verwalrung beziehen. 


eiffäbon, vom 13. Dejember. 

Man hat nun dem Bericht Üüder alled, mas bei 
der Eidesberweigerung der Konigin vom 3.Rov. bis 
— Dez. vorgekom̃men if, offentlich bekannt ges 
ma t. i 
Nr. 2. diefer Altenſtücke ift die Antwort der Kö⸗— 
nigin, worin fie erflärt, fie habe dem Konige fagen 
lafien, daß fie nicht ſchwören würde, aber weder aus. 
‚Stolj noch aus Abneigung gegen die Cortes, fondern 


nur, weil fie ein Gelubde gethan habe, ihr ganied 


Leben lang weder in Gutem noc in Böſem zu ſchwö⸗ 
ren, und daf fie bereit wäre, fich allen Strafen zu 
unterwerfen, welche das Geſetz ihr auflege. 

Ein königl. Defrer von 4. enthält, daß hinſicht⸗ 
lich der Weigerung der Königin, u Eid auf. die 
Konftirution zu leiten, fie alle ihre oürgerlichen umd 
polirifchen echte verloren hätte. 


Aus Italien, vom 23. Dezember. 

J. M. die Herzogin von Parma und Piacenza 
it am 14. d. von Verona wieder in Parma einges 
troffen. Am 16. kam ebendafelbft der König Victor 
Emmanuel von Sardinien an. 


— Ge. M. der Kaifer Alerander hat dem Ver⸗ 
faffer, der MititärsGefchichte von Piemont, Grafen 
Saluijo, mit einem für den Verfaſſer, wie für die 
‚piemontifche Armee im Allgemeinen höchſt fchmeis 
chelhaften Handichreiben zu beehren gerubet. 

Hydra, vom 27. November. 

Während die türkifche Flotte, mach ſolchem ber 
deutenden DBerlufte, zur Weberwinterung in die Dars 
danellen einlief, uüberließen jich die Griechen, voll 
fühnen Muthes und unermüderen Eiferd im Kampfe 
für ihre Unabhängigkeit, Feineswegs der Ruhe, fons 
derm durchiegelten Die Meere der Levante nach allen 
Richtungen. So freuten die Ipſarioten CBewohs 
ner der Inſel Ipfara in der Nahe von Chios) vor 
den Dardanellen; die Hydrioten forgen für die Si⸗ 
cherheit auf den cyeladiſchen Infeln; Die Cafioten 
durchftreifen die See bei den Sporaden und bei 
Ehndia, fie jtreifen oft felbit bis am die Küfte von 
Cypern. Eine Abtheilung ſteht bei dem Meerbufen 
von Argolis, damit die Blokade von Napoli di Ro— 
mania jtrenge gehalten werde; eine andere Abrheis 
Iung fteuert gegen Albanien, um die Albanefer im 
ze zu halten; eine dritte, unter dem gewandten 

avarchen Lazaros, ift im dem Meerbufen von Pas 
tras angekommen. Diefe letztere brachte 3000 Mann 
Landtruppen aus dem Peloponnes unter Nicetas 
dem jüngern, als Verſtärkung nach dem gegenüber 
liegenden Feftlande. Nach vielem war Lazards ent 


ſchloſen, den Durchgalg durch bie, kleinern Darda⸗ 
nellen zu erzwingen, um in den Meerbuſen von Le⸗ 
hanto einzudringen, und die fremden Schiffe, welcht 
Korinch und Eepanto feir 6 Monaten mit Rebends 
mitteln verfeßen u. fs w., und dadurch den Griechen 
unendlichen Schaden zufügen, zu entſernen. 

__ „ Besersburg, vom 47: Degember: - _ 
In den Büchtarminfihen Gebirgen it Dei. Gibis 
riſchen Gouvernement Tomsk bat neulich. ein Koſac 
einen Leopard von ungewohnlicher Größe geſchoſſen, 
a. wahricheinlich von China aus dahin berirft 

atte. “ ** IR 

Van ſpricht hier von heneni von det Wieder 
einführung der Lancaſterſchen Lehrmethode unter 
den hier kantonnirenden Regimentern. Bekauntlich 
war ſie ſeit 1620 aufgehoben. Fr 

— Si. Verersburg zahle jegt an Kaufleuten er⸗ 
fter Gilde 141, worunter 46 Ausländer und a Hof 
banauiers ; zweiter Gilde, 151, und drister 980, Hof 
makler find 2, Borfenmakler 121: — 

— An 15. Okt. feierten die in Gouvernement 
Aſtrachan wohnenden Kalmucken⸗Horden die Geburt 
der Großfürſtin Olga Nicolajewna. * 

Semlin, vom 19. Dejember. 

Die eingegangenen Briefe aus Salonichi vom 6. 
und Seres vom 8. Dez. meiden fein ort von der 
Hinrichtung des. Statthalters von Salonichi, dem 
man im Gegentheil zu Salonichi ald den Nachfolger 
Ehurfchid Paſcha's bezeichnere. Eben fo grundlos 
ift das Gericht von der Hinrichtung des Bafcha’s 
bon Sophia. Weber Churſchid Pafcha ſchweigen die 
Briefe; allein der Poſtiatar erzäblte zu Belgrad, er 
fey geftorben. Man muß alfo auch Darüber die näch- 
fte Poſt von Konftantinopel abwarten. 


Frankfurt, vom 1. Januar. * 
Vorgeſtern iſt Se. Erzell. der konigl. framöſ. 
Miniſter an dem hoben deutſchen Bundestage, Hr. 
Graf von Reinhard, won jehier nah Paris ges 


— In dem. abgewichenen re belief fich. die 
Anzahl der Gebornen in. hiefiger Stadt auf 1086, 
* Verſtorbenen auf 1088. Getraut wurden 247 

aare. 

— Bir baden Nachrichten aus London bie zum 
235. Dez., welche aber nichid Neues von Intereſſe 
darbiesen. uns 

— Wir find ermächtigt, dem Inhalte des in Nr. 
359. unferer Zeitung aus dem Hamburger Korress 
pondenten unter Berlin gegebenen Artikel, in Betreff 
der Nachlaffenichaft des verewigten. Fürfien Staats— 
fanzlers, zu widerfprechen. Die Standesherrfchaft 


machten Reife, wieder bier eingerroffen. 


NeusHardenderg mit ihren Zubehörungen ift Stamms _ 


vermögen umd falls dem königl. dänifchen Geheimen⸗ 
Kofrferenzratb, biöherigen Grafen von Hardenbergs 
Meventlow Erzeilenz, ald einzigem Sohne, zu, nebſt 
der Fürſtenwürde, die“ zufolge Allerhochiter konigl. 
Beftimmung dem jedesmaligen Beſitzer der Herrfchaft 
ukommt. RE ur des Hingefchiedenen über 
einen Allodial⸗Nachlaß ift, da das Teftament noch 
hicht eröffnet worden, 
Erben, vielmeniger zu der des Publikums gelangt. 

— Bir erhalten beim Schluffe unfers Blattes 
durch auferordentliche Gelegenheit Parifer Blaͤtter 
bom 29. Dez., deren Inhalt aber ohne irgend einen 
Belang ift. Die franzdf. Mente fund zu 80. 10.5 
die Bankaktien 1592. 50.5 meapol. Rente 77'/.5 
fpanifche Obligationen 66. . 

. Rtapp, Red, 


Bekanntmachumg. 
Die frühere Abfertigung der Cöllner Diligence 
j betreffend. 

Zur Erreichung einiger wünſchenswerthen Uns 
ſchluſſen und mehrerer Beichleunigung auf der Route 
von bier nach Goblen; und Colln, bat man fid vers 
anlaßt gefehen, den Abgang des Eoblenzer, Eöliner 
und Niederländiihen Wagend vom künftigen Gonts 
tag den 5. Januar angefangen, auf Sonntagg Früh 


nicht zu der Kenntniß der . 


= 


mals Jacobiſche Hans, von dr 


> Uber und auf Mittwochs Mittags 1 Uhr vorzuruͤk— 
ten. Die Nırfgaden zu dieſer Diligence werden for 
mit am Mittwoch bis 11 Uhr Vormittags und Sam⸗ 
Rags bis 7 Uhr Abends zur Spedition angenommen. 
Frankfurt a. M. den 30. Dejember 1822. 
Fürſtlich Thurn und Tarifche Oberpoſtamts⸗ 
Direktion. 





” 110) Zwei kleine ſchön gearbeitere Hohlſchlüſſel, 
welche an einem goldnen Uhrhaken hängen, find auf 
dem Wege von der Efchenbeimergafle über den Roß— 
markt nach der neuen Mainzergaſſe verloren worden. 
Der redliche Finder wird gebeten, diefeibe gegen ci- 
ne gute Belohnung bei dem Portier im Tarie’fchen 
Balais abzugeben. 





[31211 Seit fünf Jahren zieht das zu Hildburgs 
haufen erfcheinende Boltsilätt 
Die Dorfjeitung 

bimaus in Land und Stadt. Unverfennbare Liebe 
au dem Dolfe und Einſicht deſſen, was ibm noth 
ıhut, das einfache, heitere Gewand, im dem fie ers 
jan, befonders der bumoriPiiche Ton, mit dem 
fie allwöchentlich die wichtigften und neneften Welt 
Ändel im gedrängter Kurze und mit Freimüthig- 
eit erzählt, haben ihr immer mehr feier und Freun⸗ 
de und Eingang in Härten und Palläſte durch gan; 
Deutſchland verichaft. Der Preis bleibr auch. für 
das Jahr 1823 der bisherige geringe von 30 Kreu⸗ 
aern vierteljährlich. “> Er 
Das nmeer dem Namen Beimagem gratis beis 
geärbene Intelligenzblatt nimmt Bekanntmachungen 
jeder Urt, die Zeile zu 3 fr. auf umd wird des eis 
geuchämlichen Publilums willen Manchem willkom⸗ 
men und nuͤtzlich ſeyn. Alle Poſtämter und Buch, 

bandtungen nehmen Beltellungen an. 
. Die Keſſelringſche Hofbuchhandlung 

” zu Hildburghanfen. 
In Frankfurt zu haben bei 

Franz Varrentrapp. 





13122). Fur 6aſten Frankfurter großen Stadt 
Lotterie, in welcher im glücklichen Falle fl. 260,006 
vder fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 
162,009, und int legten Falle wenigitens_jl. 160,000) 
ſodann die. anfehnlichen Preiſe von fl. 100,000, 
fl. 50,000, 2mal 30,000, fl. 25,000, 2mal fl, 20,000, 
3mal fl. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000, fl. 8000, 
mal fl. 6000, 3mal fl. 5000, Zmal,fl. 3000, z2mal 
14 2000, 6amal fl. 1000, nebſt noch vielen fchönen 

reifen gewonnen werden müſſen, und deren Zie⸗ 
ung pweiter Klaffe den ı5ten Januar 1823 beaiunt, 

d, nebſt Dlan, ganze Looſe ä fl. 20, halbe iu fl. 10, 
Drittel zu A. 6. 40 fr. und Viertel a fl. 5 zu haben 


bei 
H. V. L. Horwis, Hanpt-Goflectenr, 
Friedberger Gaſſe Lir. C. No. 31. zu Frankfurt a/m. 





13105) Haud« u. Weinverfteigerung. 


In dem wegen feines Weinwachsthums berühm⸗ 
zen Ungkein bei Dürkheim an der Haardt, wird 


‚Donneritags dem dreisebnien Februar 1823 Vormits 


tags 10-Ubhr, — ——— das vor⸗ 

jetzigen Eigenthü— 

mern, durch den unterzeichneten 2. Notar — 
verſteigert. 

Dasfelde iſt zweiſtöckig in Steinen maſſiv erbaut, 

umd enthält unten, rechter Hand 2 Stuben, ı Kam— 


mer und 4 Müche,, linker Hand a Stuben, 9 Kam 
mern und 2 Küchen — Oben, rechter Hand einen 
Saal und 2 Nebenzimmer, linter Hand 2 Zimmer, 
1 Kammer und ı Küche, KEN 
Der Hof it anfehnlich und zum Theil von eimem 
Kelterbaus für vier Keltern und von Gtallungen 
umgeben, und Koät an deu Dausgarten. 
Der Keller hält 200 Fuder Wein, und ift mit 
eirca 160 Fuder Faſſer belegt, welche nebft Kel⸗ 
lerlagern und im Kelterhaus befindlichen Herbftges 
räthfchaften, wann die Liebhaber fich dafiir entſchei⸗ 
den, zugleich mir verfteigert werden, konnen. 
Nachmittags 2 Uhr werden dann folgende Weine 


verſteigert: 
eirca 15 Fuder ısısr Ungſteiner 

75 As1gr itto 

40 ⸗418220 Ditto 


wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Ungſtein, den 24. Dezember 1922. 


’ 


RKoeſter. 





[3100] Todes: Anjeige 

Ich erfütle eine fchmerzliche um: indem ich 
allen meinen Verwandten und Freunden bekannt 
mache, daß meine geliebte Gatrin, geborne Fteiin 
von Weinbach, geitern Abend um 7 Uhr im ihrem 
sten Lebensjahre am den Folgen eined Schlagfluf- 
fes, nach empfangener letzten Oelung, fänft ver. 


fchieden ift. 
Ueberzengt von der Theilnahme an diefem trans 
rigen Greigniffe, bitte ich meinen tiefen Schmer 
nicht durch Beileidsbezeungen zu vermehren. 
Mannheim, den 21. Dezember 1822. 
Fr. v. Zwackh, 
königl. baierifcher wirklicher geheimer 
Staatsrath und Regierungspräſident. 





131201 NR 416,372 iſt zur ꝛten Klaſſe Göfter 
ankfurter Stadt⸗Lotterie abhanden gekommen, für 
eſſen Ankauf gewarnt wird, indem bei einer ans 
köbliben Lotterie Direktion, die Vorkehrung gerrof- 
fen, dafi im gewinnenden alle, nur die Eigenthü—⸗ 
mer der erften Klaſſe Anſpruch au machen haben. 
Frantfurt, den 30, Dezember 1822. 


[3131] 





Wein-Verfteigerumg. 
Donnerfiag den gten Januar 1923, Morgens 


40 Uhr werden zu Mainz auf dem ehemaligen Stadt 


gerichtöhanie machbemerfte reingehaltene Ingelhei⸗ 
mer rothe Weine öffentlich verfteigert, nämlich: 


1 Zulaſt ısısr 
2 ⸗ 18198 
4» 18208 
9°. Asgar > 
Die Proben werdet bei der Verftäigerung de 
reiht. Mainz, den 28. Dezember 18922. 
Bafner, Notär. 


— —ñ — — — — — — — —— 
131131 Bei der unterm 19. vorigen Monats vor⸗ 
genommenen Ziehung der am 31. Januar 1823 ein⸗ 
zulöſenden PBartial» Obligationen vom dem Gräflich 
Stolberg» Stoldergifchen Anleben vom 5. Mai 1822 
von 300,000 fl. wurden folgende Partial» Obligarios 
nen Durch das Loos zur Einlofung beitimmt: No. 63: 
7. 90. 94. 192. 159. 247. 270. 275. 292. Die 
efiger diefer Obligarionen werden eingeladen, den 
Raptlalberrag von 1000 fl. von jeder, gegen Ause 
bändigung der Originals Odligationendtund der dazu 
gehörigen noch nicht. verfalldnen - Zinecoumons, am 
31. Jan. 1523 bei dem unterzeichneten Handlungẽ⸗ 
baufe in Empfang zu nehmen. 
Frankfurt a. M. den 27. Dezember 1822. . 
M. 9. NRothſchild und Söhne 


—— ⸗ —ñ ⸗ e —ñ ñ —ee ñ — 
Theater-Anzeige. Donna Diana; oder: Stolz und Liebe. Schaufpiel in vier Aufzügen. 
a ee ee SS Tg 
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Mien, vom 27. Dezember. 

Der ruſſiſch⸗ Faiferl. General⸗Lieutenaut und Ges 
neral⸗ Atjurant, Graf von Ojarowsfi, ift am 22., 
und der päbitliche Nuntins am k. t. Hofe, Graf 
von Feardi, am 23. d. vom Berona bier eingerrofs 


‚fen. ; 
E Am 22. ift der ruſſiſch-kaiſerl. General»Lientes 
nanı und Generale Adjudant, Graf von Ezernisicheff, 
von bier nad) Petersburg abgereist. 


Aus Sabfen, vom 28. Dezember. 


Herr Johann Gottlieb Hoyer in Neuftadt bei 
Stoiven bar fon ım Mai dieſes Jahres, im Dresds 
ner Anzeiger und im Chemniger Wochenblatt, Die 
Errichn.ng einer Elb⸗Weſtindiſchen Kompaqunie vors 
geichlagen. Die Kapital» Anlage foll durch Aktien 
egrümder werden, mie_bei der Rheinifch- Weſtindi⸗ 
chen Kompagnie. Gin Freund von ihm, der ſchon 
mebrere Seereifen gemacht bat, will, ald Theiluchs 
mer, die Reifen übernehmen. Nun ließ Herr Hoyer 
dem Elbe» Wochenblatt cine vom 30. Nov. datirte 
Einlarung jur Bildung einer Dandels-Kompagnie an 
dem Elbe⸗Ufer, einrüden. 

Jetzt enthält das Eibe-Wochenblatt die Anzeige , 
Baf die konigl. fächf. hohe Landes ⸗Regierung der oben» 
denannten Herren I. ©. Hoyers, Voigt, Peters 
und - Konf. Einladung zur Bildung einer Handels 
Kompagnie an dem Elbe⸗Ufer buldreichit genehmigt 
bat, auch die Unternehmer, obne weitere Anfrage, 
Altes für diefen Zweck thun konnen, was jie für 
muüglich balten. Ei s 

Diefe Sache wird um fo wichtiger, da, mach eben 
demiciben Wochenblart, die baldige Ausführung des 
Planes zur Vereinigung der Donau mit der Elbe 
num au boffen iſt, wozu ſchon vor mehrern Jahren 
Schritte in Böhmen geſchehen ſind, wo zur Bewirs 
tung diefer Berbindung vorgeichlagen worden ift, die 
Donam mit der, jm Bunzlauer gi 
fallenden, Moldau, durch einen Kanal zu wereinigen, 
der von der Donau, aus der Gegend von Ein, bis 

r Moldau bei Budweis, wo diefe ſchon ſchiffbar 

‚ berjuftellen wäre. Der Herr von Geriner, Bros 
feſſor am polytechniſchen Inſtitute zu Wien, ein 
wurdiger Sohn des fo hochverdienten k. k. Gubers 
nialrarhd und Oberbaudirektors Ritter vom Gerſt⸗ 
wer zu Prag, welcher ſchon vor mehreren Jahren mit 
Vorarbeiten zu diefer Bereinigung bejchaftigt wors 


Y 
? sp BP 
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reiſe in die Elbe. 














den ift, hat im vergangenen Herbſt, auf höhere Ans 
ordnung zum Behuf dieſes fo hochit wichtigen Ume 
ternehmens, den Elbefirgm bis Hamburg bereifer. 
Das Refulrat feiner Bemerkungen, die auch auf ats 
dere Schifffahrtt-Hinderniffe Bezug nebmen,. wird 
er nun der höchſten Behörde vorlegen. — Bor der 
Elbe⸗SchifffahrtoFreiheit konnte Baiern von Ddiefer 
Verbindung keine Vortbeile sieben. Nach hergeſtell⸗ 
ter Elbe⸗Schifffahrts⸗Freiheit ih ein gan anderes 
Verhaältniß eingetreten. Baierns Fabrifarion und 
Handel wirde dadurch nur gewinnen — ihm iſt Dame 
burg und die ganze Gee geöffner. 


Mittenwalde, vom 29. Dezember. 


Diefe Weibnachtstage barten wir das Glück, Ge. 
Mai. den Kaifer von Rußland, und Ge. Mai. dem 
Konig von Wurtemberg in unfern Mauern ju bes 
figen. Der König von Würtemberg langte mit feis 
ner Gemahlin, der Vrinzefiin Charlotte und einem 
zahlreichen Gefolge am 25. Nachmittags um a Uhr 
bier an. Am 26. Morgens um 11 Uhr traf Ge. 
Mai. der Kaiſer Alerander mit drei fechefpännigen 
Wagen von Junsbruck ein, verweilte. am 27. und 
verlieh und heute Morgens um 9 Uhr wieder. Ge. 
Maj. der Konig von Würtemberg reift morgen früb 
nach Stuttgart zurück. Ihre Mäjeſtäten harten alle 
Empfangss Feierlichkeiten abgelehnt, das bei Yhrer 
Ankunft paradirende Bürgermilitär wurde entlaffen, _ 
und auch die aufgeitellten Ehrenmwachen nrit der huld⸗ 
reiben Meußerung verbeten: Sie bofften fich unter 
en Bürgern zu befinden und bedürften alfo feiner 

ae. Diefe Zuſammenkunft zweier hoben Monars 
ben wird für Mitrenwalde ein ewig dentwürdiges 
Greigniß bleiben. (II. MM. der König und die 
Königin von Würtemberg, nebit I. kon. Hob. der 
Prinzeffin Charlorte, paflirten auf dem’ Rückwege 
nach Stuttgart, am 30. Dei. Morgens um halb 11 
Uhr durch Augsburg. Höchfidiefelben hatten zu 
Landsberg übernachtet.) 


Eleve, vom 29. Deyember. 

Das fchwere Schickſal der Philhellenen vor Arta 
at jich denn gegenwärtig im allmäblich yäherer Bes 
altıma vbn allen Seiten ber beitärigt. Ein Schrei⸗ 

ben des Ober⸗Arztes jener Schaar, aus Mefalongi, 
doch kediglich nur in Beziehung auf. den Bruder des 
Unterfchriebenen, enthält zu den fchon befannten 
Umftanden moch folgende, zum Theil abweichende Ans 


gabe, ;, Die Vbilhelieneh ſtanden feir der Mitte 
es Juni im einem feiten Lager vor Arta zwiſchen 
den Dörfern Berta und Gombotti, mit ibnen das 
enropäifch geübte Megiment von 400 Mann, und 
einige griechiiche Kapıtanerien, ‚doch fo ſchwach, daß 
der ganze Belagerungsſtrupp kaum 2000 Dann be 
trug. Die Tüken griffen zwar einige Male an, doch) 
nie ernftlich, wie es fchien, aus Furcht vor der res 
zes Vertheidigung und ingbefondere von den 
ajonetien. Am 17. Juli endlich (nach früheren 
Angaben am 16:) geichab ein allgemeiner Angriff 
mit fb ungeheurer Webermacht, daB fachkundige Of⸗ 
fijiere den Feind gegen 12,000 Mann ftart fchäßten: 
Der Widerftand war nachdrücklich und wirffam; kein 
Schuß traf fehl in die dicken Maffen, und die Reich, 
name thürmten fi au Haufen am Fuße des Ders 
ed. Jetzt aber ging es mit aller Munition zu 
nde, und fait gleichzeitig waren die Griechen von 
ihren Poften im die Berge geflüchtet — da wurde 
dag Lager umzingelt, erſtiegen, und ein fchauderhäf- 
teö Gemeßel begann. Was noch übrig war, fand 
im der wuͤthendſten Gegenwehr feinen Tod. Das 
2 gene Korps der Philhenen ift vom Schwerte der 
uürken gefreſſen. Ihn, ſchließt der Brieffteller, habe 
blos ſein Pferd gerettet.“ 

Ungeachtet der mehrfachen Berichte über jenen 
Tag fehlt es doch ganz an einem ſolchen, der mit 
Sachkenntniß die vielfachen Dunkelheiten und Fra— 
gen löste, die ſich bei den bisherigen Mittheilungen 
aufdringen. Es ift, wenn auch eine fchmerzliche Der 
enbigung, über. die letzter Schickſale der Seinen 
vollfländig unterrichtet zu werden; alle Angehörige 
und Freunde - jener heldenmüthigen Männer und 
Fünglinge, Die fo frühe das Ziel ihres edien Stres 
bens gefunden haben, vereinigen ſich daher gewiß mit 
mir, den dreifacher Verluft getroffen , in dem Wunſch, 
daß, wer weiteren Aufichluß über den Hergang und 

uſammenhang zu geben vermag, folchen im einem 
fentlichen Biatte zu unfrer Kunde bringen möge, 
oder lieber moch im briefliher Mitcheilung an mich, 
Die ich, auf jede Anforderung, weiter gelangen au 
kaffen willig uͤnd bereit feyn werde. Ein @leiches 
erbitte ich für mein Theil, wenn Einer der Mirbes 
offenen durch Privatnachricht Näheres, ald bisher 
befannt geworden ift, in Erfahrung bringen ſollte. 

Dr. Ragel. 


Hannover, vom 3a. Dezember. 


Dem Vernehmen nach werden die Durch das Fön. 
Reftript befoblenen Menderungen, fo weit ſolche das 
Kabiners - Minifterium und das Geheimeraths⸗Kolle⸗ 
im amgehen, moch nicht mir dem ı Januar f. I., 
ondern erit mit dem 1. Mai f. J. am zugleich mit 
den fonftigen Einrichtungen in Kraft treten. 


Schaffhaufen, vom 28. Dezember, 

Der große Rath von Bern bat, im Anbetracht, 
daß die Unteroffijiere und Soldaten des Schweizer 
Garderegiments von 1792 in der kön. franzöfifchen 
Ordonnanz;, die den noch lebenden Offtzieren deſag⸗ 
ten Regiments eine jährliche Penſion beſtimmt, übers 


gangen ſeyen, — den 47 Unteroffijierem und Sol⸗ 


daten dieſes Kantons, meiſtens aus dem ehemaligen 
zum Bafel, eine Summe von beiläufig 4000 
ranfen jährlich ausgefeßt. 


Paris, vom 29. Dezember. 
C Fortfegung.) 


Se. Maj. der König hat unterm gefttigen Das 

tum machftehende zwei Ordonnanzen erlafien. 
I, 
Ludwig ꝛtc. 

Mir haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1) Der Vicomte von Chateaubriand, Pair 
von Frankreich, ifi zum Minifter Staatsſekretär im 
Departement der andwärtigen Ungelegenbeiten er» 
want ır. 


IT, 

Ludwig ic. 
ir haben verordnet und verordnen was folgt: 

Der Herzog Mathieu von Montmorency, Palr 
von Montmorench, Pair von Frankreich, it zum 
Staatsminifter und Mitglied des geheimen Raths 
ernannt ıc. J RR 

— Bon beute geht Die Direktion der Etoile in 
andere Hände uber. 


Madrid, vom 21. Dezember, 
(Fortſetzung.) 
Der Gouverneur der ſechsten Militär-Diviſion 
in Saragoſſa hat am 12. d. nachſtehenden Beſchluß 


erlaſſen, welcher den Zuſtand des Landes hinläng« 
lich beurfunder: 


„Nachdem ich, meines Dekret? vom 20. Nov. 
ungeachter, die Schwäche und den wenigen Patrio- 
tismus bemerkt habe, womit die Behörden verfab- 
ren und fi mit den Aufwieglern fompromittiren, 
ſowohl in Vollziehung und Befolgung ihrer Befehle, 
oder indem fie ihnen beifteben und auf ihrer Flucht 
Unterſtützung angedeihen laffen, ald auch endlich ins» 
dem fle ihnen genaue Nachrichten über die Anzahl 
und Bewegung unferer Truppen ꝛc. geben, ſo bes 
fehle ih, um in Zukunft folche Mßbräuche zu vers 
meiden: 

1) Jeder Bürger, der, felbft wenn er von 
der Behörde aufgeforders wird, den Aufrührern als 
Bote dient, foll mit 2otägigem Arreſt bei Waſſer 
und Brod beftraft werden und die übrige Zeit, bis 
zu 6 Monaten, zu öffentlichen Arbeiten beftimmt 
eyn; wenn der Bote ein Alcade oder Megidor iſt, 
o foll er mit einem Jahre öffentlicher Arbeiten und 
einer Geldbuße von 50 bis 2000 Piafter, nad ſei⸗ 
nem Vermögen, beftraft werden. 


„M Die Munizipalitäten, die fich mit dem 
Transport der von den Aufrübrern gemachten Ges 
fangenen befaffen, wie diefes ſchon aeldhehen it, um 
fie nach den von ihmen bezeichneten Punkten abzus 
führen, follen beftraft werden, nämlich: der erfte 
Alcade mit dem Tode und der Konſiskation feines 
Dermögend; die andern Mitglieder werden blos mit 


letzterer Strafe belegt. 


„> Wenn irgend ein Bürger auf die Angabe 
eines andern von den Aufrübrern zum Tode geführt . 
wird, fo foll diefer lekrere die nämliche Strafe ers» 
leiden, feine Güter follen konfiszirt, und für die 
Familie des eritern verwendet. werden. j 

„D Die Gemeinde, in welcher die Aufrührer den 
Konftiturionsftein umgeftoffen haben, und wo er nicht 
fogleich nach ihrem Abgang mit kirchlicher Feierlich⸗ 
teit wieder aufgerichiet wird, foll einer Brandfchazs 
zung unterworfen werden, die der Willlühr des Ans 
ührers der bewaffneten Rationalgarde, die durch 
die Gemeinde zieht, überlaſſen bleibt; die Hälfte 
diefer Brandfchagung foll von der Munizipalität und 
den Mitgliedern der Geiftlichkeit bezahlt werden. 


„8) Derjenige, dem erwiefen wird, daß er vom 
den Aufrührern Nachricht von den Bewegungen der 
Nationalgarde gegeben bat, foll ald Spion behan⸗ 
delt und auf der Stelle erfchoffen werden. Wenn 
es nicht moglich ſeyn follie, einen andern Beweis 
——— als daß die Nachricht aus der Ges 
meinde abgegangen ift, fo foll dieſe eine willtührlis 
the Geldftrafe zahlen. ’ 


Liſſabon, vom 13. Dejember. 


In der Sikung der Corted vom 11. machte der 
Deputirte Wecurko das Neves nachitehende Mo⸗ 
tion im Bezug auf die Angelegenheit der Königin: 
„Die politifche Verfaſſung des Reichs iM auf ans 
ftöfige Art im der erlauchten Berfon der Königin 
Donna Charlotta verleht worden. Ohne Ginleis 
tung gerichtlichen Verfahrens, ohne Urtheildfpruch 
von der Zuftisbebörde, bat man fie ihrer bürgerlis 


chem und politiſchen Mechte beraubt und ihr die Eins 
tünfte von ihrem Heirathsgut, ja felbit ihre Freis 
beit genommen, indem jie die Infantinnen ihre Töch— 
ter, und überhaupt Niemanden, als die unentbehrlis 
de Dienerfchaft um sich haben darf. Was bätte 
mehr geichehen koͤnnen, wenn Sie der größten Wers 


geben überwiefen wäre? Der Grund, welcher die 


Minifter zu einer folchen Handelsweife veranlast je 
liege in der Weigerung‘ der Königin die Konftitution, 
in Folge des Gerehes vom 11. Okt., zu befchmworen. 
Es ift noch nicht ausgemacht, ob J. Maj. fich in 
dem von diefem Geſetz vorgefehenen Fall befinder. 
Aber gefegt, fie befände fich darin, wer hat die Mis 
nifter befugt, ſich zu Richtern der Königin aufjus 
werfen umd jich dabei hinter den Namen. des Königs 
zu verſtecken, der eben fo wenig autorifirt ift, in dem 
vortiegenden Fall über feine Gemahlin abzufprechen ? 
Um die Webereilung,. mit, welcher man au Wert ges 
gangen, zu erkennen, darf man nur im Betracht jier 
ben, daß das Geſetz den 3. Dez. ald dem Termin zur 
Ablegung des Komititutionseids beftimmt hat, wah⸗ 
rend man ſchon am 22. Nov. in. die Königin drang, 
ihn zu leiften, am 29. Nov. den Drarineminifter bes 
auftragte, eine Fregatte bereit ‚halten zu laſſen, um 
5%. Maj. aus dem Reich zu bringen, und diefer Mis 
nifter am 2. Dez. — alfo am Tag vor dem Ablauf 
des gefeglichen Termind — die Anzeige machte, die 
Fregatte ſey bereit. So fehr beeilte man fich fchon 
am 4. Dei. eine Königin zu deportiren, deren Ans 
bhänglichteit an das konſtitutionnelle Syftem fo oft in 
diefem Saal mit wohlverdienten Lobeserhebungen ans 
erkannt worden ift. Und wozu folche Haftigkeit? Um 
den König von feiner Gattin zu trennen, die könig⸗ 
liche Familie in tiefen Aummer zu ftürzen und im der 
Nation das traurige Gefühl zu erwecken, welches ein 


ſolches Schanfpiel gewiß hervorgerufen hätte, wenn 


nicht die Erklärung der Aerzte, die Geiundheit der 
Königin fey_in a, dazwifchen gefommen wäre. 
Der Eingriff, den lich Die ausübende Gewalt in das 
Gebiet der. richterlichen erlaubt hat, die Verlekung 
der perfönlichen und Standesrechte Ihrer Majeftät 
der Königin, die Nichtbeachtung der Mürkjichten, wels 
che die Minifter auf die Cortes und den Staatsrath 
hätten nehmen fpllen, indem diefe zuvor zu Rath g s 
sogen werden mußten; dies Alles würde unglaublich 
feyn, wenn es nicht ans dem Bericht felbft hervor⸗ 
ginge den die Miniiter den Cortes überſchickt haben. 

s iſt Far, die Königin konnte ihrer Freiheit, ihrer 
Rechte, ihres ——— nicht anders als durch 
ein, von competenten Richtern geſprochenes Urtheil 
beraubt werden, und da factiſche Attentate auch fae⸗ 
tiſch wieder gutgemacht werden müſſen, ſo ſchlage 
ih vor: 1) Bor allem” die Königin in den statum 
wo vor dem Dekret vom 4. Dej. zurückzuverſetzen, 
d daß fie im Genuß aller ihrer Mechte fen. 2) Den 
Prozeß Über diefe Angelegenheit vor einer von deu 


Cortes zu beftimmenden Behörde, oder vor den Eors 


tes ſelbſt zu inſtruiren, fo wie Dies in England bei 
dem gerichtlichen Verfahren gegen die legte Königin 
beobachtet wurde, in Betracht, dab Ihre Majeftät, 
als Genoffin aller Vorrechte ihres erlauchten Ges 
mahls, keinen vorausbeſtimmten competenten Michter 
haben Schlägt man diefen Weg ein, fd wird der 
Gerechtigkeit und vffentlichen Ehre gesmigt und die 
Nation von dem Fehlichritt, zu we 
fter fie verleiten wollen, zurüfgehalten werden. Denn 
wenn man im Ausland erfahren würde, daß unfer 
uter König‘, deffen Güte und Zärtlichkeit für feine 
Familie bekannt ift, ſtatt die Sache nach dem klu⸗ 
gen Rath des Staatsraths am die Corted zu ver 
weifen, den übereilten Entfchluß gefaßt habe, zu dem 
ihn die Minifter gedrängt und der feinem Herjenss 
efühl fo zuwider feyn ‚muß, fo würde man gewiß 
agen, er fen nicht frei geweſen nach feiner Ueber⸗ 
zeügung und Anlicht zu handeln. 


Diefe Motion, von zehn Deputirten unterzeich⸗ 
net, wurde, obſchon einige Mitglieder fie verworfen 
wien wollten, in permanenter Sitzung der Cortes 


chem die ⸗ 


in Unterfuchung und. Berathung genommen, In Ber 
tracht der dringenden Umflände, ward fie gleich zum 
zweitenmal verlefen und ſodann an die Kommiſſion 
verwiejen, welche bereits beauftragt ift, die Akten⸗ 
füde, welche anf diefe Sache Bezug haben, einer 
Prüfung zu unterziehen. j 


Venedig, vom 29. Dezember. 


Heufe früh haben der, Kaifer und die Kaiferin 
———— über men a am fan 
. ©. . f. Hob. der Bizefönig begleiter IIJ. 
M.M. dis Trient. _ : di 


Rom, vom 11. Dezember. 


Das Diario di Roma enthält folgenden Artitel: 
Unſrr eihägter Advokat Poolo Ravioli hat im vo⸗ 
rigen Jahre, die Erwägung der verfchiedenen Gy 
ſteme der Staatswirthichaft und Die eigene Erfab⸗ 
tung benügend, ein Werk verfaßt — zur Er⸗ 
richtung tines den verfchiedenartigen erhaltniſen 
eines jeden Staates angepaßten Strafgefetzbuchs, 


die Anleitung enthält. Das Manuſtript jenes Werts 
wurde, mit —— Sr. Maj. dem Kaiſer aller 
Meußen in Berona überreicht, Atlerhöchfiwelcher 6 


anzunehmen und als Zeichenhuldvolier Anerkennung 
den Verfaſſer mit einem reichen und fehr fchönen 
Brillant-Ring befchenten zu laffen gerubten. Diefes 
u wurde ihm mit folgendem Schreiben zuge⸗ 
,, Kaiferl. ruſſiſche Gefandtfchaft in Rom. Ew. ıc. 
— Dag Werk über die Strafgefeggebung, welches 
Sie mir inbergaben, wurde von mir an Se. Maj. 
den Kaifer meinen erhabenen Herrn befordert, Als 
lerhöchftweicher die Zueignung deffelben zu genehmi⸗ 
gen geruhte und mich beauftragte, Ihnen ald Be—⸗ 
weis des allerhuldvollſten Wohlgefallend den beige 
benden Ming zuftellen zu laſſen. Gmpfangen Ew. ıc. 
die Verſicherung meiner volllommenen Hochachtung. 
Rom den 20. Nov. (2 Des.) Unterzeichner D. Ita⸗ 
linsti. 
Frankfurt, vom 2. Jannar. 
‚Bir baben Berichte aus London bis zum 27. 
Die 3 pCt. Konfol. ftunden zu 80%; neapolitanifche 
Nente 77/5 fpanifhe Obligationen 537%. 


; Rrapp, Red, 
- . “ . + L * 


Benachrichtigungen. 
Jouaxat oes Dames xr ns Mopus. 


Le N’ ı de 1823 a paru le premier de ce mois; 
on y trouve les articles suivans, - 

Coraty, nouvelle par Mad. d’Avot, — Les 
Diners du Baron d’Holbach, etc. par Mad. 
la comtesse de Genlis. — Le pouroir de l'exem« 
ple — Phenomöne d’histoire naturelle — 


‚Caverne merveilleuse — Anecdote sur 


Walter Scott — Panıs. Vingt petits articles 
concernant les modes , les usages et les ıhöätres — 
Le Dö po6tique et musical — Mille et 
une Walses — Bulletin des Modes, en 
frängois et en allemınd — Explication de la 
Grawure: elle represente une Dame en pelisse 
de Satin, et uns‘ Dame en costyme de Bal. — 
Poesie, Lequel des Deux? — Logogryphe, 


(3112) Mit Hochobrigkeitlicher Bewilligung wers 
den Unterzeichnete die Ehre haben den ten Januar, 
1823 im Weidenbuſch ein großes Vokal» und Ins 
firumentals Konzert zu geben. 

Sabina und Eva Bamberger. 
— — — — — — ——— — — 

[3104) Da unſere bisher unter der Firma J. C. 
Müller Büry und Zünger. beftandene Societät 
fig unter dem heutigen Darum aufgelöst hat, ſo 


bringen wir diefed hierdurch mıt dem Bemerken zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß der bisherige Kompagrion 
x * die Altiven der Geſellſchaft übernimmt, 
und danken zugleich für das uns geſchenkte Zur 
trauen. . 
° Hanau den erften Dejember. 
3. €. Müller. J. Büry. I: Junger: 
Bijoureriefabrifanren. 
Mit Beziehung „auf worftehende Bekanntmachung 
benachrichtige ich unfere Freunde, daß ich die Bi— 
jouteriefabrit der bieber unter der Firma 3. € 


Muller, Bürp und Junger beſtandenen Socierät für » 


eigne Rechnung übernommen babe, und empfeble 
mich im großen umd Heinen Bijouterien, Orden, umd 
Zumwelenarbeiten deren fernern gütigen Aufträgen. 
Hanau, den 4. Dezember 1822. 
3: Büry 


(31199 Die unterjeichneren Hauptunternehmer des 
—— Pramien⸗ Staats Schuld⸗Schein⸗Geſchafts 
aben auch für den am 2. Januar 1823 antretenden 
Bins- und Vrämien-Ziehunge-Termin de Veranſtal⸗ 
sung —5 — daß ſowohl die Zinſen don den Prä—⸗ 
mien⸗Staats⸗Schuld⸗Scheinen als die im der aten 
— herausgekommenen Prämien bei den nach 
enahnien Handlungshäuſern und zu nachitebenden 
Eourfen erboben werden können, mämlich : 








Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 








im Amfterdanı dei den Hrn. Braunsderg u. Comp 
mit 250 fl. Hol: Cour. für 198%, Rthlr. 
Eour.; 

in Frankfurt a, M. bei den Hrn. M. A. Motbs 
(bild und Söhne mit 100 Rihlr. Wechfeljahr 
lung für 104 Rthlr. Bri Epur.z 

in Hamburg bei den Hrn. Averdieck m. Comp. 

mit 306 Dirt. Hamb. Banco für 154*/. Rtbir. 
Br. Eour.; 

in Leipzig bei den Hrn. Reichenbach u. Comp. 
mir Pr. Cour. in Natura. 


Die Zahlung der Zinfen erfolgt im Laufe des 
Monats Januar 1923 gegen Aushandigung der Cou⸗ 
pond, deren Abitempelung für Diesmal unterbleibt, 

Behufs der. Erhebung der Prämien aber müſſen 
die Bramien,Schrinie nach Bublifation der Ziehungt⸗ 
kiften bis fpareiteng Ende Februar 1823 bei Einem 
der vorbenannten Handlungehänfer zur Abitempes 
lung präfentirt werden, umd wird demnächſt Die Nuss 
jablung der Prämien vom 15. März bis Ende April 
1825 ſtatt finden. 


Berlin und Frankfurt a. M. amt 29. Dei. 1822. 


Gebr, Benede, M..A Rothſchild u. 
Söhne, Behr. Schickler. 











Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


— — — — 

. Den 2. Jan. 1823. Papier] Geld Den 2. Jan 1893. Papierg Geld 
— — — — — — 

a pCt, Betlimännische Obligationen. | — — 

k, Sicht 142 — ML j litt ur uns 

Amsterdam ia Cr * I Monat 121% a ‚az ng Br == 
R 2 4— Wiener Stadı-Banco ... !...| — 33%, 

. 2/,— Anlehn, Interessen in 20kr.5t. | — — 

Bambwg .....: Inge 127, — Oestreich . {1 "_. ditto Interessen in % kr. St. . — * 
3 Monat | 197 = 5 — ditto Interessen in X kr, St. „| — 839. 

— m Bank-Actien „ .» sea 200. 0° — gr 
. e 100— Lot.Anl. bei Rothschild von 159 | — 21 

Bouden :...... — u 1%. 4 — ditto ditto von 10 à Br f...| — 118 

rg — 2,8 4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cf... | — — 

z A I Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozüirt , | 22 _ 

k, © ie t 80% nl . + ö 

[ 7 En J 5 — ditto auf Westpholen....2 I - 

3 Kennt 2 —  F Preufsen . I — ditto englische Kothschildische . | 97 | — 

— — Lotterie-Anleilıe von 1820... | 10/1 — 

4. Sicht 80 — 5, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 67%, 
Brei, ....0.- IR Monat — — Spanien .. — Interessen-Counons von dieselbe —* 

5 — Obl. v.1811 b. Laffitte et. Comp.— — 

81 5 — Obligationen CentratCGas«a... 410024) = 

Wien. .... 44 A — — Baiern... ji — Verz. Lotterie ll. 500 v. A bisD — — 

4 — ditto von E bis M........ 100:/, 7 — 

. — — Hansbillet et Restanten derlitg. — 

u | I Rue; Schuldur... "1 941 - 


h Sicht 111 


Beomen ....... ]g4 Monat - 


' Darmstadt. 5 


zu NY, Obli at. Amortisations-Cassa . . = 105 
Baden . 


50 — Lott Loose b, Goll u. Söhne 13% | — 
— — ditto herausgekommenc Serie- 
Loose à 60 U. — 


a — Obligationen...... 1— 
— Bess Landstände Pu Er = 


Berlin im Courant . I} — 2. I 2 — Obligationen „ser 200 u. 100%, 
. Nassau ... — ditto Amortisations-Scheine mit 
3monatlicher Aufkündigung | 100%/, 
. * $k, Sicht — 
np⸗i. Siachtemel Hl I, Ä Frankfurt. 0 — Obligationen ........2.* % 
— 78. 


Churpfals, Sy Obligationen Lit. D....... 


— — — — —— — — 


Cours der Gold« und Silbermünzen, 


Praunzdsische none Louisd'or ..... „11.15 A hr, 
Freufsische und ahdere Pistolen „... 95 — 
Zwansig-Franken-Stücke ...... ... gi — 
Böhiteraindor Senne .. .... Pan, | IE We. 7 BE — 
7 7, 4 »— » — 
Beunche Düenien NULL 2 rider — 
sstöorveichfsche ... . . . ee sr it — 


Holländische neue Pe EB ur 7 54. 36 à — üir. 
Brabanter Thaler.» er rer onen. Pari, 
Französische Sochs-Livre-Thaler 10, on 
Drei-Lirre- Thaler aan 12 18 — — 
Fünf-Framken-Thaler · ·········· 2222. — » 
Preufsische Thaler . «vr run cr. ir3/,— » 
» 


Hannöversche %, Thaler» „ur. con.» — — em 


— 


Gedruckt dei Banrhoffer in’ Frankfurt. 
— — — — — — — — 





Samftag, den 4. Januar 





1825, 





—* 


Berlin, vom 28. Dezember. 


Dittmar’d Boranzeige der Witterung des Januar 
1523. Menn auch das neue Jahr mit feinem eriten 
Tage bin und wieder einigen Schnee bringen wird, 
fo kann doch kaum in Rändern zwifchen dem 50. und 
53. Grad nördlicher Breite eine Fenſterſcheibe mit 
‚Eis belegt ſeyn — (Berlin liegt unter ‚dem 52° 31° 
46“, Frankfurt 50° 6° 42). ‚Die anbrecpenden 
Tage werden im der erſten Woche dieſes Mo— 
nats einige Morgen srübe, andere hingegen 
ganz heiter ericheinen, ſo wie fih auch im Dies 
ven 8 Tagen faum 4 bit 5 Grade Kälte bemerkbar 
machen, im 54. und 55. Brad nördlicher Breite aber 
einige Grad reg werden. Der Wind wird 
zwiſchen Weiten, Süden und Often, jedoch fchwers 
lich von der Nordfeire wehen, umd auch vorläufig 
einige Schneeladungen herabſenken. — In der zwei⸗ 
ten Januarwoche werden Oftfüdwinde einige helle 
Froſtnächte dringen, und die aus der Oftfüdgegend 
heraufziehenden Wolfen werden Gebirgshöhen umd 
angrenzende Länder mit Schnee bededen. Schade 
nur, daß er im platten Lande ſehr bald fich wieder 
durd Megen und warmen Sonnenſchein .auflöfen 
wird. Dies bat abermals cin dunſtiges und mebelis 
ges Werier zur Folge. Wem kann es auffallen, 
wern fich bei folchem Unbeſtande der Atmosphäre, 
bei falten und warmen Luftſtrichen, auch ſchon klei⸗ 
ner Hagel bilder und ald Gräupeln herabfält? Eben 
fo wenig kann es den Marurfenner in Eritaunen 
fegen, wein wir von. ähnlichen Lufterfcheinungen,, 
großen Stürmen, Fenerkugeln und Erdbeben, aus 
verfchiedenen Ländern, wie im lebten Winter, Nach: 
richten erhatten. i i 
warmen in die kühlere Luft wird das Gleichgewicht 
dieſes Fluidi außerordentlich geſtört und bringt das 
her auch ſolche wunderbare Phänomene zum Vor⸗ 
ſchein. EM. 

— Der geheime Hofrathb Heun, welcher vom 
neuen Jahre an von der Redaktion der preufifchen 

“Staatszeitung ins Büreau des Staatskanzlers zus 
- rügktreten follte, fol num auf höhern Befehl diefe 
Redaktion noch bis auf Weiteres behalten. 


Aug Beta, vom 29. Dezember. 
Die Stelle des im vorigen Jahre berftorbenen 
verdienftwollen hiefigen Kanzler und Geheimen-Rathe, 
Herrn von Eychelberg, iſt durch den Herrn von 


Durch das öftere Zuftrömen der 


Wieſe fehr glüdlich erfegt worden. Der biefige Hr. 
Superintendent und erfte Konfitorial:Affeffor, Dr. 
Hahn, welcher bei der Beerdigung des Herrn Kanzs 
lers von Eychelberg eine kraftpole Mede achalten 
hatte, rief, im Namen der Regierung und des Kon—⸗ 


ſiſtoriums, dem neuen Herrn Kanzler bei feiner Ein» 


führung den Gruß der Kirche umd des Staats m 
Don dem — Herrn Kanzler von E 

chelberg ſagte er bei deſſen ee i „In fpi 
tern Jahren lerhte er, Durch reife Erfahrung bes 
lehrt, immer mehr einfehen, daß es auch ein Zu— 
viel⸗Regieren und Verordnen, cin Zuviel-Berbieren 
und Gebieten gebe, Das, zu ſehr ınd Einzelne ge» 
bend, eben fo bindend und Die freie fröhliche Wirk⸗ 
famteit bindernd, als die Vergehungen herbeiführend 
und vermehrend fey; dab in gar vielen Fällen tödte. 
der Buchitabe, lebendig aber mache der Geiſt; — 
und bewies daher auch im öffentlichen Leben Jene 
Liberalität, Die ibm in-feinem Privatleben fo eigen 
war; lernte von Jahr zu Jahr immer mehr einſe⸗ 
ben; daß es Fein leichteres Regieren gebe, ald wenn 
die Negierten, vermittelt moralifcher Bildung und 
dazu Dienlicher moralifcher Bildungs-Anftalten, je 
mehr und mehr lernten, fich felbft Geſetz zu werden, 
fich felbit zu regieren, und fo die Maafregeln und 
Abfichten jeder äußern Megierung auf das Fräftigite 
durch die eigene innere — allgegenwärtine — zu un—⸗ 
terftügen; lernte von Jahr zu Jahr immer mehr 
einfchen, daß Allwiſſenheit und Allgnügſamkeit der 
Regierenden weder mit der Beſchränktheit noch mit 
der Beſcheidenheit der menſchlichen Kraft, noch mit 
dem Vortheile der Sache ſelbſt und des gemeinen 
Beſtens vereinbar fen; und hörte und befolgte auch 
daher den Rath’ der Männer — vom Fach! 


In der den Gruß des Staats und der Kirche 


enthaltenden Anrede an den neuen Kanzler, Herrn 


von Wieſe, - äuferte Herr Superintendet Hahn; 
„Staat und Kirche verhalten fich zu einander, wie 
der äußere Menfch zu dem innern. Jener erhält 
fein Leben erit von diefem; und ohne Geele ift jeder 
Körper — Leichnam! — & lange aber der Menſch 
noch auf Erden, und noch in diefer finnlichen Hülle 
lebt, bedarf auch die Seele zu ihrem Wohlfenn eis 
nes gefunden und gefund erhaltenen — kräftigen 
Körpers! — Go Kirde und Staat! — Und was 
ift des Staates letzter Zweck? Verliert er fich nicht 
anı Ende in den großen allgemeinen Zweck des gei⸗ 


higen Gottesſtaatkes? — Go wie die Staaten auf 
erden umd alle ihre Begebenheiten, Geſetze und Ans 
brönungen unter der Auffiche und Leitung des hoch» 
ften fitrlichen Weltregenten ſtehen, fo find fie auch 
Mittel, und ſollen nach des höchſten Weltregenten 
Abſicht Mittel ſeyn, die Zwede feines höhern Got- 
tedreiches, des Meiches der Wahrheit, Tugend und 
moralifcher Glückfeligfeit zu befördern; ſollen ale 
Mittel dazu auch in den Augen, wie in den Beſtre—⸗ 
dungen jedes Staats⸗Vorgeſetzten und Staats⸗Beam⸗ 
ten gelten: - fo gewiß ald der Menſch Bürger des 
Himmels und der Erde zugleich if. — —“ 

— Ein literarifcher Streit zwiſchen zwei Milis 
tären bat einen tragifchen Ausgang gehabt. Ein 
Dffizter in den Rheinprovinzen batıe vor eihiger 
Zeit in der Vorrede zu einer von ihm berausgeges 
denen, nilitarifche Gegenftände ‚beireffenden Schrift, 
‚ fih über den Mecenfenten einer feiner frühern Schrif- 

ten und über deſſen literarifche Erzeugniffe eben micht 
fchmeichelhaft geäußert. Der dadurch beleidigte Mes 
cenfent, ein Offizier in Berlin, glaubte, das einige 
ibm noch offen ftehende Mittel jey ein Zweikampf, 
welcher aber, weil die Sache zu laut geworden war, 

intertrieben wurde: Gpäter ftellten ihm mehrere 

ner Waffengefährten dringend vor, daß er fich doch 
noch mir dem Tadler fchlagen müfe, und es fam, 
an der äußerſten Grenze des preußiſchen Staats, 
zwifchen beiden zum Zweikampf, in welchem der Tad» 
ter erfchoffen wurde. Beide Duellänten findebejahrte 
Männer; der Gebliebene binterläßt Gattin und Kins 
der, die auch der num ausgetretene Beleidigte bat. 

— Ein junger Menih von 19 Jahren, Sohn 

einen k. Beamten in der Prieguig, bat vor einiger 
Zeit die Wirthichaftsgebaude eines großen Guts, 
auf welchen er die Kandwirthfchaft erlernte, in Brand 
geſteckt, sheild Aus Rache gegen den Wirthichaftsbes 
amten, von dem er beleidigt zu feym glaubte, theils 
in der Hoffnung, daß diejer Beamte dadurch feine 
Stelle verlieren und er Diefelbe erhalten werde. 
So liftig er fich auch bei dem Feueranlegen benoms 
men, und fo fchlau und mit fo vieler Wahrfcheins 
lichkeit er auch den Verdacht auf Wilddiebe zu leis 
‚ ten wußte, fo wurde doc) fein Werbrechen entdeckt 
und es beftätigte ſich auch bier wieder die Erfab- 
zung, daß ein Verbrecher dadurch, wodurd er fich 
vor allem Verdacht ficher teilen wollte, am fich ſelbſt 
zum Berrätber zu werden pflegt. Furcht vor Ents 
defung raubt dem Schuldbewußten die ruhige Ber 
fonnenbeit, die nur die fchöne fegensreiche Frucht 


eines ruhigen Gewiſſens ift. 
Kobwrg, vom 30. Dezember. - 


Am 17. d. war eine der feierlichiten Redouten 
an unſerm herzogl. Hofe, zur Feier des Geburtsfe⸗ 
fted des vor Kurzem aus London hier angefommenen 
englifchen Prinzen Leopold, Bruders unferd regies 
renden Fürften.. Die fchönfte Partie war durch eis 
nen Aufzug von Schotten, welchen die Frau Herzogin 
mir dem Adel dafelbit bildete, verherrlichte; fie felbit 
war mir Brillanten ganz überfäer und begrüßte den 
Prinzen in einer Anrede. 


Stuttgart, vom 2. Januar. 
Idhre Majeftäten der König und die Königin find 
in Begleitung ae fönigl. Hoheit der Prinjeſſin 
Charlotte von Würtemberg in beftem Wohlfeyn am 
31. Dez., Nachmittags um 1 Uhr, bier angelangt. 


Karlsruhe, vom 1. Januar. 


Das geftrige großherzogl. Staats» und Megies 
rungsblatt enthält folgende Verordnung des Miniftes 
riums des Innern vom 6. Dezember: „Auf die ers 
folgte Anzeige, daß mehrere Studierende von- dem 
Auslande in das Großberzogthbum Baden, und voh 
da in das Ausland reifen, melche zu ihrer Legitis 
mation nur mit. ihren Univerſitätsmatrikeln, nicht 
aber mit fürmlichen Päſſen verfehen find, wird ans 


durch verordnet, daß die Studierenden, ſowohl Ins 
länder als Ausläuder, welde auf ihren Meiſen die 
badifchen Grenzen überfchreiten, gan; nach den Bes 
ftimmungen der diesfeitigen Paßordnung, ohne alle 
Nachſicht und Ausnahme behandelt werden, und als 
lenthalben den über Reiſende und Fremde überhaupr 
beftebenden Volizeivorjchriften unterworfen ſeyn fols 
len. Es werben daber fämmtliche Volizeibehörden 
angemwiefen, gegen diejenigen Studierenden, welche 
außerhalb der Ferien zur Zeit, wo die Kollegien 
noch gefchlofen find, ohne ganz befriedigende Legiti⸗ 
mation Reifen unternehmen, bierauf ein beſonders 
firenges Augenmerk zu richten.’ 
Aus der Schweiz, vom 30. December. 

Der Zugerifhe Hilfsverein für die Griechen e 
am 8. Dezember feine erfte Sitzung gebalten. In 
der Eröffnungsrede des Hrn. Prof. Kaifer beißt es 
u. a.: „Richt Emporer find die Griechen, Kämpfer 
find fie für die unveräuperlichen Rechte der Menfchs 
beit, Die ihnen jene ftolzen Barbaren unter Mabos 


met dem Zweiten gewaltfanr enteiffen, feither immer 


verweigerten, und Die fie num mit den Waffen im 
der Hand wieder zurücfordern, wie unfere Väter 
ihre ältern Rechte gegen die bald fchlauen, bald 
troßigen Eingriffe fremder Vogte behaupteten. Oder 
waren vielleicht auch diefe, die Eidgenoffen im Grüs 
tli, Teil und Winkelried mit ibren Kampfgefährten, 
Empörer, da fie fich der Tnrannei der Vögte widers 
fegten? Euch frage ich, Männer und Söhne des 
Vaterlandes. Gewiß eben fo wenig, werdet ihr fas 
en, als die Griechen, die fich der blinden, tbieris 
* Wuth ihrer Verfolger widerſetzen und nichts 
eſetzliche — und Schutz 


anders verlangen, als 
rſon und, was das meiſte 


des Eigenthums, der 
ift, ihrer Meligion. 


Paris, vom 30. Dezember. 
‚Man verfichert, der Herzog von Rauzan fey zum 
Direktor der, politiihen Arbeiten im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 


— Bemerkenswerth ift, daß man während dem 
befannten Erdbeben von Liffabon im Jahr 1755 zu 
Aleppo, nngeachtet der großen Gntfernung beider 
Städte, eine ziemlich ftarte Erberfchütterung vers 
fpürte, während dazwifchen gelegene Länder nichts 
der Art empfanden. 

— Gegenwärtig ziehen bier zwei Mofcheen-Tas 
peten, die für den Vizekönig von Aegypten nach den 
von einem feiner Abgelandten — *8 
nungen, wozu der Vizefönig die Modelle ſelbſt bat 
malen laffen, verfertigt werden, die allgemeine Neu⸗ 
gierde auf ſich. 


Marfeille, vom 18. Dezember. 


Es find Handelsbriefe aus _Konftantinopel vom 
der Mitte Novemberd eingetroffen. Sie find für 
unfere. Spekulanten, welche fich noch mit Gefchäften 
in der Levante abgeben, ſehr niederfchlagend. Man 
röth ihnen formlich ab, fich unter den gegenwärtis 
gen Umftänden in Unternehmungen einzulaſſen, weil 
ie auf Nichts rechnen können, und jeder Vertrieb. 
von Wanten den größten Schwierigkeiten ausgeſetzt 
iſt. Ueber die Ereigniffe in Konftantinopel wagen 
jene Briefe beinahe gar nicht fich zu außern. Sie 
melden nur in wenig Worten, daß die Guropäer in 
den legten vierzehn Tagen gar nicht beläftigt worden 
feyen umd fich mit vieler Klugheit benähmen. Gin 
franzöfifcher Handelöagent, der bei einem unferer 
Konfulare angeſtellt ift, ſchreibt: „Unſer Borbfchafs 
ter, Hr. v. Ratour-Monbourg, bat die verlangte 
Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurückzukehren, 
und wird nächſtens feine Rückreiſe zu Lande antre— 
ten. Man behauptet, er kehre nur für einige Zeit 
und auf fo lange zuruͤck, bis die beftebenden Irrun— 
gen ausgeglichen fenn werden. Schwerlich dürfte er 
aber Luft haben, ſich auf feinen Poften zurück zu bes 
geben. Seit den Unruhen zu Anfang diefes Mo— 


* 


nats, welche die Entfernung Haled-Effendi's zur 
Folge hatten, ift aller unmittelbare Verkehr jmifchen 
den Gefandifchaften und der Pforte eingeftellt. 
Gelbft der euglitge Gefchäftsträger, Hr. Chaper, 
lebt. fehr zurückgezogen. 1 
ſandte verläßt feine Wohnung beinahe niemals. Meh— 
rere europäifche- Minifter und Gefchäftsträger kom— 
men jedoch häufig au ihm. Die Pforte bat fich bei 
ibm umd bei Hrn. Ehaper erkundigen laflen, ob ſie 
noch feine Berichte_von Verona, und Lebterer bes 
fonders pon Lord Strangford erhalten hätten? Die 
Antwort war verneinend, wobei erklärt worden ſeyn 
fol, daß die Berathfchlagungen auf dem Kongreſſe 
erft begonnen haben könnten; daß es alfo unmoglich 
wäre, bereits Refultate zu lennen. Man ſah dieſe 
Anfrage als einen Veweis an, wie ſehr die Pforte 
jenem Kongreß. ihre Aufmerkſamkeit fchenft, und 
daß fie wegen feines en Beforgniffe, heat. 
Haled-Effendi war damals ſchon entfernt. Die Jar 
nitfcharen, die jeßt dem größten Einfluß haben, ſol⸗ 
Ten ſich fürs erfte beffer benommen haben, ald_man 
ihnen zugetraut hatte. Sie haben an den Aſtaten 
feine Oraner gefawven dieſe verhalten fich ganz rus 
big; ſelbſt Ibrahim⸗Paſcha hat fich mir dem Chefs 
der Janitfcharen ausgeföhnt.‘ Er befand fich noch 
an der Spige der bei Bujufdere Fantonirenden Trups 
ven. Abdallah Paſcha, der mit ihm ſtets im gutem 
Vernehmen geitanden, foll ihn beim Großherrn vors 
' gefchlagen haben, um den im Ungnade gefallenen 
Churfchid Paſcha, der nach Konftantinppel berufen 
ift, um von feinem Berragen Rechenichaft abzule⸗ 
en, im Oberfommando zu erfegen. Im Gerail fols 
en heftige Auftrirte ftatt gefunden haben, worüber 
aber Nichts fund geworden. Alle reichen und Durch 
ihre Gefchäfte befannten Kaufleute, felbft viele Türs 
ten, leben in beftändiger Angſt wegen neuer Unord⸗ 
nungen. In den Divan find viele neue Mitglieder 
getreten; es ift nicht zu erwarten, daß fie gegen die 
großen Mächte die mindefte Nachgiebigkeit zeigen 
werden, indem man allgemein für einen der Haupts 
Hagpunfte wider dad alte Minifterium angibt, daß 
ed gegen die vermittelnden Mächte wegen Rußland 
zu machgiebig geweien ſey.“ — ine griechifche 
Flottille bat fi, nach eben diefen Nachrichten, vor 
dem Eingange der Dardanellen aufgeftellt, und ſchien 
die Abſicht zu haben, im den Kanal einzubringen, 
was aber wohl mit zu großen Schwierigkeiten vers 
bunden feyn dürfte. Sie legt den aus den Dardas 
nellen kommenden, oder dahin beftimmten Handeld- 
ſchiffen fein Hindernig in den Weg. Die türfifche 
Flotte liegt bei Gallivoli vor Anker. Die Griechen 
wollen ihre Entfernung benugen, um Chios und an⸗ 
dere Inſeln, wo fich türfifche Befagungen befinden, 
anzugreifen. Die auf der Inſel Enpern gelandeten 
—— ſind genöthigt worden, ſich wieder einzu⸗ 
iffen. 
9 heißt, dieſe Inſel beſetzen laſſen. 


Madrid, vom 21. Dezember. 
(Fortſetzung.) 


Der König hat das Geſetz über die Verfahrungs⸗ 

weiſe bei Verhaftung derjenigen, welche gegen das 
konſtitutionellen Syſtem conſpiriren, nach Anhörung 
des Staateraths, auf deſſen Gutachten und von dem 
Mechte Gebrauch machend, das ihm der Art. 194 
der Konftitution gewährt, am die Cortes zurückge⸗ 
wieſen. 
In der Erklärung des Staatsraths heißt ed ums 
ter Anderm: „Obgleich der König der Meinung 
ift, daß es nothwendig fey, fräftige Maßregeln zu 
ergreifen, fo glaubt er doch, der feiner Löniglichen 
Sanktion vorgelegte Gefegantrag fey zu diefem heil» 
famen Zwede niſht unumgänglich nothwendig und 
enthalte überdies Berfügungen, die weit mehr Nach 
theil ald Bortheil bringen wurden. 


„Das Gefeh, von dem hier die Mede ift, ſchwä⸗ 
che die Schugwehr der perfönlichen Sicherheit und 


Der neue oftreichifche Ges - 


Der Paſcha von * will, wie es 


’ 


erſchüttere das gefellige Gebände im feinen Grund» 
pfeilern. Es übergebe ganz verfaffungssmwidrig den 
Gefes politicos, Das heißs der ausübenden Gewalt, 
die Ausübung der richterlichen Funktionen, 


„Ueberdem würden alsdann die Befugaiffe eines 


‚Megierungsbeamten ausgedehnter als jene des Königs 
.felbit feyn, weil der König die Verhaftung eines 


Spanierd über a8 Stunden lang nicht befehlen kann, 
25* im Gegentlleil nach dem Geſetzantrag, jeder 
e 


politico, oder jedes von demſelben abgeordnete 


Individuum die Verhaftung bis zu 30 Tagen ohne 
alle Verantwortlichkeit verlängern darf.“ 

Diefe Note iſt vom 16. Dez. und von Francisco 
Fernande; Gasco gegengejeichnet. 


London, vom 27. Dezember. 
. Fortießung) 
Degen dem dritten Weihnachtöfeiertage find auch 
heute noch Bank und Borfe gefchloffen. In Privat⸗ 
eſchäften wurde in 3 pEt. Konfol. zu 80’, und im 
panifchen Obligationen zu 54%, abgeſchloſſen. Die 


franzöf. Rente war nicht notirt. 


— Der Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Hr. Ganning, bat mit dem Herzoge von Wels 
lington und dem Grafen Liverpool häufige Konferen⸗ 
zen. 

— Alle Korporationen der Stadt Dublin beges 
ben ſich in großem Zuge zu dem Wizekönig, um ihm 
ihren. Abicheu gegen Die von den Dranges Men gegen 
feine Perfon begangene Frevelthat ausjudrüden. 

Jeden Tag werden Mitverichworne derjenigen 

ndividuen verhaftet, die man für die Urheber dies 
es Komplottes halt. A 

.— Der Morning-Herald, ein gemäßigted Oppo⸗ 
fitionds Blatt, melder Folgendes aus Paris: ,,Die 
Srage über Krieg und Frieden ift bier, wie Sie ſich 
denfen können, der Haupt-Gegenftand der Unterhals 
tung, und Jeder fpricht davon mach feiner Weife. 

n Wbficht aber auf die Meinungen der vorzuglich⸗ 
en Bewohner der Tuillerien über diefen Gegenftano, 

mmen alle Nachrichten ziemlich überein. Der Graf 
yr*, defien Einfluß unbefchränte ift, hat fich mit 
Eifer und Beſtimmtheit für den Krieg entfchieden. 


Der A**, entweder der fortwährenden Ungewißheit 


über die zu. ergreifenden Maaßregeln müde, oder bes 
forgt, fih gegen Vorwürfe bei einem übeln Ausgans 
e u ſchühen, oder aus Geſchmack an andern Ber 
häftigungen, ſchentt dem Eriegerifchen Erörterungen 
nur wenig Aufmerkfamkeit. Seine Abende bringt er 
in der Gejfellfchaft der Fran vom Gayla zu, oder 
vens an den Herzog Decazes, für den er noch 
mmer oder von neuem eine große Vorliebe hegt. — 


Die Meinung des Herzogs von A**, ſagt man, fey 


egen den Krieg; man erzählt fogar, er habe ge 
agt: Er fürchte, "ein Krieg mit Spanıen könnte 


* 


den Karren umwerfen (renverserait la charette). 


Seine Gemahlin folk ſich auf eine vortreffliche Weife 
dahin geäußert haben, daß ihr Herz zwar eifrig dem 
Krieg wünfche, daß lie aber in diefen Dingen nicht 
—— genug beſitze, um einen Math geben zu 
können. Der Haupt-Agent und Mathgeber des Gras 
fen A** it Hr. von Vitrolles, der einen perfönlis 
en Haß gegen Hrn. von Billele gefaßt hat, weil 
diefer verhindert haben foll, daß er nicht im Des 
partement der niedern Alpen ald Deputirter gewählt 
wurde. Graf Billele foll auch die Ernennung des 
Generals Ganuel, des Erfinderd der Verſchwörug 
von Lyon, bintertrieben haben. 


— Belannlich ließ Lord Byron kürzlich die Leich- 
name von zwei feiner im Jtalien geftorbenen Freunde 
verbrennen. Schade, daß der edie Lord hiebei nicht 
auf Das Verdienſt der Originalität Anfpruch machen 
kann; denn ein gewifler Marquis le Voyer d'Argen⸗ 
fon ging einft noch viel weiter. 1 
derfelbe auf einem feiner Schlöffer ein Serail. Als 
feine Favoritin, eine Schaufpielerin, ftarb, und er 


Sehr reich, hielt - 


fie nicht im geweihtem Boden begraben laffen durfte, 
lien er fie verbrennen. Als großer Liebhaber der 
Chemie tam er noch auf den Gedanken, die Aiche 
ſeiner Freundin durch eim ſtarkes Feuer zu verglas 
fen. Die Ueberreſte ließ er darauf durch einen Zus 
welier in einen Ring fallen! — 


KRonftantinopel, vom 7; December; 


Haled Effendi's Kopf iſt vor den Thoren des 
Serqails aufgeſteckt und ungeheuer iſt die Menſchen— 
menge, die herbeiſtromt, um dieſem Anblick des 
furdibaren Ginitlings, den der Sultan aufopfern 
mußte, zu erfreuen. Auf der Jafta CTafel feines 
Verbrechens) wird er beſchuldigt: 
vom Staat ia ibn gefehte Zutrauen, welbes ohne 
Grenzen geweſen, auf das Schändlichſte gemiß— 
braucht.“ Ueber feine legten Augenblicke Mit offiziel 
bekannt worden, daß er lich mir no Gerreuen zur 
Wehr ſetzte, ala die Kapidſchi Baſchis erfchienen, 
allein von der Mehrzahl überwältigt und zufammens 
gehauen wurde, Go bat er wenigitend in der To> 


Desftunde perjönlichen Muth gezeigt. — Die Kris. 


dauert indeſſen in gewiſſer Hinſicht fort und Die as 
nitſcharen beſetzen alle Stellen der abgeſetzten Dis 
nifier durch ibre Kreaturen. Der Gultan batte jich 
in den Ichren Tagen im größten Inkognito zum 
Großweſſir begeben, vermuihlich um im feiner bes 
drangen Lage Rath zu fuchen. Genug, die Unter 
redung dauerte drei Biertelftunden umd gleich nach— 
ber=erfolgte die Abſetzung verfchiedener bedeutender 
Beamte. Darunter befinden fib 12 höhere Staatts 
bramte, die den Janiifcharen ſchon längfi ein Dorn 
im Auge waren. Was weiter gefcheben wird, {ft 
ſchwer vorauszuſehen, ich alanbe indeſt, daß meine 
Beſorghiſſe nicht ungeariindet befunden werden dürfs 
ten. — Tataren brachten die Nachricht, die offisiel 
befannt gemacht wurde, daß Churſchid Paſcha ges 
‚Morben fen; aber Gurumterrichtete behaupten, er 
babe feinem Daſeyn, welches von bier ans bedroht 
war, durch Selbſtmord ein Ende gemacht, Der 
Sulran hat den von den Janitſcharen voraefchlages 
nen Ezeleddin, Paſcha von Bosnien, der ſchon früs 
ber zu feinem Nachfolger beitinnme war, zum Ges 
rarfier des gegen Morea beſtimmten Heeres ernannt. 
Zugleich mir dieſer Nachricht kündigt die Pforte ei— 
nen von mer DBrione in Afarnanien erringenen 
fleinen Sieg an, mobei einige Städte verbrannt 
ſeyn fetten; allein vielleicht geichieht dies blos, um 
die Gemüther über die Unfälle der Flotte zu berus 
higen. — Mit den. chrifilicben Gefandren haben feit 
der eingetretenen Miintiterialrevolution "keine ers 
handlungen ftatt gefunden, allein Lord Strangford 
wird bei feiner Rückkunft einen großen Unterfchied 
finden, da die Janitſcharen eben nicht geftimmt find, 
diplomatischen Einfluß auzulaffen, . 





„Reapp, Red. 


ST — — } 


Benachrichtigungen. 
ſ31121. Mir Hochobrigkeitlicher Bewilligung wers 
den Unterzeichnete die Ehre haben den sten Januar 
1823. im Weidenbuſch ein großes Vokal⸗ und Ins 
ſtrumental⸗Konzert⸗zu geben: 


Sabina und Eva Bamberger. 








[3:02] Auf künftige Ofterh wir) für einen mit 
den nothigen Schulkenntniſſen ausgerufteren Jüng— 
ling eine Lehrlingsſtenue im einer angeſehenen Apos 
ihefe in dem Herzogthum Naſſau vakant, und iſt 
daruber Näheres auf vortofreie Anfragen zu erfah—⸗ 
ren bei Kelner und Stadel in Frantfurt a. M. 





„Gr habe das’ 


Tester Anzeige, Wallenſteins Tod. Traterfpiel in 5 Aufzjügen, von Schiller. 


[30901 Sämtreich. 

Da num die Preiße meiner Gartens, Blumen’, 
Feld- und Waldfaamen für 1823 feſtgeſetzt find, fo 
mache ich die Anzeige, daß ein Garaldg darüber gras 
tis gegen frantirte Briefe abgegeben wird, 

Job. Daniel Pfefferforn, 
Romerberg Lit. I. Nr. 92. Vormals im 
feinernen Haus in Franffurt a. M. 





13052) Die Inhaber der 96 Partial-Obligario- 
nen, No. 1 bie 51, dann No. 56. big 100, des bei 
uns im Jahr 1799 negoziirten, vormals Nafaus 
Dranichihen Anlehens von 100,000 fl. ä 5'/, PCt., 
baben wir zu benachrichtigen die Ehre, daß Die auf 
Befehl der Hochlobl. Könige. Preußiſchen Regierung 
zu Arnsberg auf 6 weitere Jahre gefertigte, meue 
balbjährige Zins - Coupons, gegen orzeigung der 
Barrial» Obligationen bei uns in Empfang genoms 
men werden Tonnen. 

Frankſurt a. M., den 21. Dezember 1822. 


B. Metzler fel. Sohn u. Eonforten, 





[3105] Am ıaten diefes Monats entriß und der 
Tod unjerm geliebten Vater, den Superintendenten 
Johann Ehriftian Hinzpeter zu Laasphe, 
im neun und fechzigiten Jahre feines Alters; wovon 
wir unfre auswärtigen Verwandte und Freunde, ums 
ter der Verbittung der Beileidsbezeugungen, benachs 
richtigen. 1 

Laasphe und Berndorf, im Dezember 1822. 

Louiſe Hinzpeter. 
Chriſtiane Groos, geborne Hinzpeter. 
Friedrich Hinpeter. 








(3103) Haus u. Weinverſteigerung. 

In den wegen feines Weinwachsthums berühms 
ten Unaftein bei Dürdheim an der Haardt, wird 
Donneritags dem dreisehnten Februa®ıs23 Bormit- 
tags 10 Uhr, Auseinanderſetzungshalber, das vors 
mals Jacobiſche Haus, von dem jehigen Eigenthü— 
mern, durch den unterzeichneten k. Notar öffentlich 
veriteigert. 

Dasselbe ift zweitödig in Steinen mafüs erbaut, 
und enthält unten, rechter Hand T Stuben, 1 Kane 
mer und 1 Küche, linfer Hand 2 Stuben, 2 Kams 
mern und 2 Küchen. — Oben, rechter Hand einen 
Saal und 2 Nebenzimmer, linfer Hand 2 Zimmer, 
1 hammer und ı Küche. 

Der Hof ift anfehnlich und zum Theil von einem 
Kelterbaus für vier Keltern umd ‚vom Gtallungen 
umgeben, und ftößs an deu Dausgarten. 

Der Keller hält 200 Fuder Wein, umd ift mit 
eirca 160 Fuder Fäſſer belegt, melche mebit Kel⸗ 
lerlagern und im Kelterbaus, befindlichen Herbfiges 
rätbichaften, wann die Liebhaber fich dafür entfcheis 
den, zugleich mit verfteigert werden fonnen, 

Nachmittags 2 Uhr werden dann folgende Weine 
verfteigert: — 

eirca 15 Fuder 1618r Ungſteiner 
⸗75 ⸗ 1381gr itto 
—40⸗182ꝛbr Ditto 

wozu die Liebhaber eingeladen werden. 

Ungſtein, den 24. Dezember 1822. 

Keore ſt et 


— —— — ——— — — — — — — 
cHierbei eine Beilagk.) 











Gedruckt bei Bayrboffer in Frankfurt, 


— —— — — — — — — 
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der Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung. 





— Literarifhe Anzeigen. 


[3083] &o eben if bei uns erfhienen und in allen Bud: 
banbiungen, in Kigingen am Main bei Herra Gundelach zu 


haben : 

Strauß, Freiherr von, Das Bistium Bamberg in feinen 
drei wicdtigften Epochen bargeftellt in drei Karten. gr. 8. 
Preis 12 Br. fühl. oder 54 fr. 

Vorliegendes Wirt hat die Beltimmung einem bringenben 
Bebürfniffe abzupelfen, Richt allein unfere Geſchichtsforſcher, 
fondern auch alle weltliche und geiftlihe Beamte vermißten bis; 
der noch einen volfändigen Grundriß, wie bas Bisthum Banr: 
berg in feinen vielen Stiften , Kıöftern , Pfarreien, Guratien, 
Kaplaneien und Benefizien entflanden fey — wie es ſich in bie 
fen allmäblig von der erſten Stiftung im Jahre 1006 (bei 
manden no früher) bi8-1510 ausgebildet habe — welche Ber: 
änderungen burch die Reformation , den Neligiond = und welt: 
phälifhen Frieden bis zu diefem Jahrhunderte in allen einzel: 
nen Kirchen vorgegangen find — und endlich nie ſich das katho⸗ 
fe und proteftantifhe Kirhenmelen nad ber Göcularifation, 
nad ber Beſtimmung der Didcefan » Berhältniffe rũckſichtlich der 
neuen Zerritorialgtäpje,, und nah dem Konkerbate gebilbet 
habe. Ueber alle diefe Umjtände findet der Leſer einen befriedi- 
genden Tufſchluß in vorliegender Schrift, melde aus halboffiziel: 
len Quellen bearbeitet wurde, Einen befondern Vorzug gewinnt 
biefeibe durd bie angehängten drei Karten (von Fruͤhauf auf 
Stein geyeiänet bei 3. B. Ladhımüller in. Bamberg), welche den 
Ueberblid der drei Perioden durch ihre Einfatheit ungemein er: 
leichten. Wir alauben daher diefe Schrift nicht nur allen katho— 
fiihen und proteftantifhen Pfarreien des uriprünglihen Didze: 
fansBerirks von Bamberg, fondern auch allen weltlichen Beam ⸗ 
ten, Geſchichtsforfchern und Vatertlandefreunden empfehlen zu 


Lönnen, 
Dennäniti Buch: und Kunftyanblung 


” : n Bamberg. 
n Frankfurt a. M. bei 
R 5 \ 8. 8, Brönner, 


— — — —ñ — — — ——— — — — — 


[3108] In ber Andreäifhen Buchhandlung iſt neu erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Seen für Korftmänner, Kameraliften und Alle, welche im 
Kameralfach überhaupt zu ſprechen und zu wirfen haben. 
Bon Johann Wilhelm Buih. 8. Preis 36 fr. 


——— — — — — — —— 


(31091 Wei Karl Tauchnit in Leipzig ift erfchienen, unb in 
allen Buchhandlungen Zeutfhlande zu haben: 


Geifttiche Lieder von F. Baron de la Motte Fougue. Erſtes fit 


Bänden : Miffionslieber. Zum Beften der Rettungsan: 
ſtalten zu Oderdych, Aſchersleben und Duſſelthal. 8. In 
farbigem umſchlag. Preis 36 kr. 

Der Inhalt diefes Heinen Buchs, wie bie Beftimmung bes 
daran zu hoffendan Gewinnes, weichen völlig vom Gewöhnlihen 
ab. Die legtere ift : ein Inftituf zu fördern ,. welches auf reis 
nes Erbarmen mit verfuntener Menfchheit , und auf Mitteid 
mit verlorner Chriftenjugendb gebaut ift, ein Inſtitut, bas bie 
heifende Hand den Kindern, felbft noch in einemäuftande reiht, 
bei weichen ber Verwöhnte bie Augen von ihnen abzuwenden 
pflegt. Diefe Dichtungen legen mit aroßer Innigkeit bes Aus: 
druds Empfindungen bar, welche durch eine im ber Kulturge: 
ſchichte höchſt mertmürdige neue — menigftens in ihrer jegigen 
Kraft und Stärke neue — Erfiheinung erweckt worden jind, 
und der Name ihres Verfaſſers bürgt dafür, daß man bier nur 
Lieber finden wird, die aus ber eignen Herzenstiefe diefes oris 
ainellen Dichters entquollen find. — Der Preis diefes ‚Heftes 
it 30 fr. Doc liegt «8 ſchon in dem milden Imede bes Unter: 
schmend, daß alles, was bie Wohlthatigkeit mehr dafür zu fpen: 


Samfagı den. 4.Janwar 1825. 





‘an alle Buchhandlungen verfandt : 








ben fid) angeregt fühlen bürfte, von ber Verlagshandlun bant⸗ 
bar angenommen, und gewiſſenhaft berechnet werben 


vb» 


In Brankfurt zu haben bei . 
' H. & Brönner, 





Im Verlage des Landes: Impufteie:Gomptoies zu 


13964) 
Weimar find folgende Fortjegungen erfgieffen und am 31. De 


tober an alle Bulyhandiungen verfandt worben: 

Samuel Gooper’s Neuaftes Handbuch der Ghirurgie in alphar 
betifher Ordnung. Rach der 3. und A. engl. Driginale 
ausgabe überfegt. Durchgeſehen und mit einer 
von Dr. 2%, F. v. Froriep. Siebente Lieferung ober vier« 
ten Bandes erfte Abtheilung. Rachträge bes Berfaflers 
zu A, bis E. enthaltend, gr. Med. 8. 1 Rthlr. Gr. 
oder 2 fl. M Er. . 

Diefer vierte Banb ber teutfhen Bearbeitung von Gosper’s 
Handbuch erſcheint in drei Abtheilungen, melde fih ben drei 
erften Banden einzeln anſchließen, und liefert bie reichhaltigen 
Nahträge des Berfaffert,, mie fie in der vierten Ausgabe des 
Diet. of Surgery unb in ben first lines of the practiee 
ei enthalten find. Die zweite und britte Xbtheilung 
biejes Bandes werben bald nahfolgen. . 

— Kupfertafeln, eine auserleſene —— der 
ndthigen Abbildungen von aͤugerlich fihtbaren Krankheits ⸗ 
formen, anat. Präparaten und chirutgiſchen Jaſtrumenten 
und Bandagen ıc. Sechzehnter Heft. gr. 4. 12 Gr. 
oder 54 Kr, , \ 

Die Hortfegung biefer hirurgifhen Kupfertafeln wird ununs 

terbrochen geliefert, und die Hoͤrn. Abnehmer bürfen ſich ver« 
ſichert halten, in diefem Werke eine vollftindige Zufammenftels 
lung alles deffen zu ‚erhalten, was zur grünblihen Erläuterung 
der Chirurgie dienen kann, Gin fleißig gearbeitetes Megiker 
wird feiner Zeit erfheinen, und de Brauchbarkeit erhöhen. 





[2790] Bei P. G. Hilfher in Dresden ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (bei Andrei, WBrönner, Germann in 
Frankfurt a. M.) zu erhalten: 

Baumgarten» Cruflus, Carl,‘ Licht und Schatten. Darftels 
lung aus ber Schule des debens. Zwei helle. 8. 
1821. 2 Thire. oder 3 fl. 36 Er, . 

Zn diefer Schrift hat der Verfaſſer bie Ideen ausgeführt, bie 
er in ber „unfihtbaren Kirche‘ und in ber ,, Reife aus bem 
Herzen in das Herz“ theild angedeutet , theild freier audge. 
ſprochen hatte. ie it zugleih eine Betätigung deffen, was 
ihm als Wahrheit feft flieht, und eine Reätfertigung gegen 
falf Urtgeil und Mißbrauch. Das Leben ift eine Säule, in 
der Zeiten der Worbereitung, der ernften Prüfung , bes harten 
Kampfes gegen Borurtdeil, Irethum und Gemeinheit aufelnan- 
der folgen, alles zur Läuterung für eine künftige höhere Ber 
mmung. 

— — — — — — — — 

573 für Prediger ift fo eben erſchienen: 

— ee pastoralis candidatorum iheologiae 
et munus pastorale in cuntium adormata opera @t 
studio Joannis Rorott. 8. 

und in allen Buchhandlungen für 16 Gr. zu haben. 

Irnolbifhe Bubhanblung, 
in Dresden, 


In Kronkfurt zu haben bei Andrei, Brönner, Gullhau · 
man, Dermant , Jaeger, Varrentrapp und in allen ans 
dern guten Buchhandlungen. 3 

N — nn 


11791). Bei P. ©. Hilfher in Dresden ift erfählenen und 


neueften Blumenfpraden, 


Blumen-Deutung. Ausjua aus ben 
mm. 12 Er 


Zofhenbüchlein zur Unterhaltung. 8. 
* ter 59 Er. 


In dem Borwort dazu beißt es: Bebeutungen ber Blumen, 
die in den neueften Schriften über Blumenſprache zu finden 
‚waren, trug id zufammen, wo ich vergebens fuchte, nahm ich 
«ine Erklärung, die mit ben willführlicden in den kleinen Blu. 
menfprahen übereinftimmte; wo feines war, wählte ich eine 
ſolche, die mir am natürlichften und angemeffenften ſchien ;, und 
wo zu diel Widerſpr berichten, haif ih mir durch das m: 
kehren der Blume und ordnete Beides, Blumen und Bedeutun— 
gen in zwei Alphabete. Weit Leichter, als nach dem übrigen 
Blumenfprahen,, kann man bier einen bebeutvollen Kranz win 
den , weil man bie Blumen nad) ihren Bedeutungen nun beffer 
zufammenftellen, und überreichte Kränge fiherer und ſchneürt 
erklären kann. f 


bereits feit längerer Zeit den Gedanken hegten, fih von der 
Zürkifhen Herrſchaft frei gu machen, die Pforte PR. felbft ben 
wirklichen Ausbruch befhleunigte, 
Brancefon, 6. Fr., Grammatik ber italieniſchen Sprache nad) 
einem neuen Goftem bearbeitet. gr. 8. 2 fl. a. 
— — — Grammatik der fpanifhen Sprache nah einem 
neuem Syſtem bearbeitet. gr. 8. 2 fl, U. 
In Frankfurt am Main vorräthig bei 
3. 9. Streng, 
in der Buchgafle 


— —— — —— 
Vermiſchte Anzeigen. 


(9045) Borıadung 




































« [3084] Bei uns bat fo ‚eben die Peeffe verlaffen and in 
alten Buchhandlungen, in Kigingen bri Gunbdelad zu haben; 
Lehrbuch der 'allgemginen Erdbeſchreibung nad den neueſten 
politifhen Beftimmungen , für Symnafien , Progpmnafien, 
höhere Bürger-, Kaufmanns: und Mititairkhulen, von Dr. 
- und Prof. Garl Friedrich Hohn. In zwei Abtheilungen. 
gr. 8. 4 Rtbir. 8 g@r. oder 2 fl. 
3ur Empfehlung diefes Wuchs brauchen wir nur zu fangen, 
da der Hert Verfaſſer, durch mebrere geographiſche Schriften 
befannt, und als Redakteur bes Fränkifhen Merturs mit den 
neueften Weltbegebenheiten vertraut, faſt aus allen periodifchen 
Blättern die wichtigften. aeograpbijchen und flatitifhen Rotizen 
wit gewohnter Umfict benuge, und niht nur dem Lehrlinge ’ 
ndern aud dem Gelehrten und Gefhäfssmanne ein fehr nüp- 
— Handbuch der Geographie und Statiſtik Kirferte, 
Drauſnickſche me und Kunfthandlung 
n 


Bamberg. 
In Frankfurt a. M. bei 


Ahiborn aus Lütgenrobe, 


Nachdem der Ackerknecht Johann Heinrich Abhlborn ein Sohn 
won Johann Ghriſtoph Ahlborn und ſeiner Edefrau Anna Eli: 


‚Gegend verlaſſen, ſich damals dem Vernehmen nach unter fremde 
Aruppen bat anwerben und mit dieſen zur See fid dat eins 
fhiffen laffen, auch ſeitdem von feinem Beben und Aufehthalt 
gar Leine Nahricht ertbeilt bat, gegenwärtig aber von den Kin 
been feiner Brüder und feiner Schweſter nachgewieſen ift, daß 
der Verſchollene am 13. Mai 1744 geboren , mithin längft 70 
Fahre alt geweſen ift, folglich felbine auf feine Borlabung und 
eventuell auf feine Todes:-Erflärung angetragen haben , biefem 
Geſuche auch gewillfabrt worden iſt: fo werden ermihnter Acker⸗ 
tnecht Iobann Heinrich Abiborn aus Lütgenrode und feine Leis 
deserben, fo wie alfe, welde an fein Vermögen aus einem Erb» 
rechte. oder ſonſt aus irgend einem Grunde Anfprühe und Korderums 
‚gen zu baben vermögen follsen, edictaliter vorgtladen, in bem ein 


* 


H. L. Brönner, 








72975)] Im Magazin für Induſtrie und biteratnr in Leip⸗ 
. Ha find erfdienen und 'in allen Buchhandlungen zu haben : 
83 a. M. in der Hermannſchen Buchhandlung), 

Dr. J. Baratta, Praktiſche Beobachtungen über die vorzäg: 
tihften Augenkrankheiten. Aus dem Italienifchen überſeht 
von 3.8. Güng und beborwortet von Dr.-Robbi, Erſter 
Theil. Mit RRKupfern. ge. 9. 2 fl. 6 ir. ! 

3. Howſhip, Beobahtimgen üher ben gefunden und Trank: 
haften Bau der Knochen, und Verſuch, die Kransheiten 
derfelben zuordnen. Aus dem Engliſchen überfegt von Dr. 

8% Gerutti. Mit 29 lithograph. Abbildungen. gr. 8, 
; Brodirt. I fl.. _ 

Die Schuhvotenimpfung, das fiherfte Mittel gegen die Men- 
fhenblattern. Jangen ersten und liebenden Aeltern ge: 
wire. Aus dem Krangdfifchen des Dr. Bergeron, heraus; 
gegeben von Dr. 8. Gerutti, Mit 8 illuminieten Abbil⸗ 
"bungen. 8. Brodiet. 1 fl. 48 fr. N 

Delonomifcdhes Handbuch ober allgemeiner und aufriditiger 
“Unterricht in der Fabrikation der trodnen Hefe ober Bürme 

in der Deſtillirkunſt, der Auten Berfertigung alferhand 

—Xquavite, Liquere, des Gonjacs und Rums, ferner eines 

Bieres, Weineſſige, Weines und des Naudtabads. Mebit 
Anweifung das Del zu reinigen, Mit Abbildungen, 8. 

‚  Beodiet. 2 fl. 42 Pr. 

E. &. Rofberg ,  Anweifung. bie teutfche Sprade nad ber 
reinen hochreutfhen Mundart aussufprechen und zu fhreiben. 
Zweite ae Auflage. 29 Bogen. gr. 8, Brodist, 
2. 2 Er. 

"6 J 8, Kaſtner, Franzöfifhe Sprachlehre nah der Natur: 

methode, ober Anleitung bie franzöfiihe Sprache durch 
Beifpiele, aus benen bie Regeln ſokratiſch entwickelt wer« 
den, zu lernen ober zu lehren. Nebſt einer Wandtafel, 
einem franzöfihen Sprahlatehigmus und ben Linien zu 
einer vergleichenden franzöſiſchen Sprachlehre. gr. 8. 
1 fl. 12 kr. j 

S . 3 

.[2940) In ber Boſſiſchen Buchhandlung in Berlin ift fo 
eben erfdienen und in allen Buchhaudlungen zu haben ;ı 

Adelung, 3. G., Ueber ben teutfhen Styl im Auszuge von 
cTheob. Heinſiue. Dritte Ausgabe. gr. 8. 1 fl. 21 er. 

Dee Gavalier, Hiſtoriſcher Roman. Frei nad) dem Engliſchen 
des dee Gibboas von &. M. von Wedell. Zwei Bände. 
8.3 ft. 36 Er. — 

Geachichte der Gricchen. Bon Dr. Friedrich Wilhelm Gödide. 
8. 512 Seiten nebft Inhalt. 3 fl. 36 er. . 

» Mehr als je nehmen in diefem Augenblide die Griechen bie 
allgemeine Theilnahme in Xnfprud. Cine nah den Quellen 
bearbeitete Geſchichte dieſes den kwürdigen Volkes muß daher eine 
vwilltommene Erſcheinung ſeyn. Der Verſaſſer zeigt, was bie 
Griechen einft waren, und mie fie einwirkten auf bie geiſtige i 
Bildung, und entwickeit die Urſachen, wie ein fo hochberühmtes | fahrens eingetragenen Gtäubigern nadftehen müflen. 

Bolt feine Seltfttändigkeit einbüßen konnte, Damit ben Leferad Da übrigens ber Herr Fürft die auf feinem. im Baiern ges 
- mis zu winfden übrig bleibe, ift die GSeſchichte bis: auf unfere | Tegenen Befigthume haftende HOypothekſchulden ‚bei: biefer Gelegen⸗ 

Zage geführt worben ; im Testen Abſchnitte wird ein bis] heit volftändig und legal kennen zu lernen wänfdht ; jo werden 
jegt in teutfher Sprache noch nicht befannter Brief Napoleons | zugleicy deffen fämmtlidhe, ſowohl bekannte ats unbekannte Hy: 
mitgetheile, und buch Thatſachen bewiefen , daß bie Griechen | potpel:@läubiger hiermit aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Aufpruͤche 


Domini, den 15. April kommenden Jabres Morgens 9 Uhr in dee 
Gerichtöftube althier anberaumten. peremtorifhen Zirmine sent: 
weder in Perfon oder durch binlanalid) Bevollmaͤchtige zu erſchei⸗ 
nen, unter der Barnung, daß wenn gedachter Aderknekt Joh. 
Heinrich Ahlborn in diefem Bermine zur Empfangnahme ferne 
bisher unter Guratel geftanden elterlichen Erbantpeilg fich nicht mels 
den mird, er für tobt erklärt, feine etwaige Erben aber und alle 
Andere, welche aus einem Erbrschte oder fonft aus irgend cinem 
Grunde an jeinen Rachlaß Anſprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen follten, wenn fie dieſer Ladung Feine Folge leiften, 
damit ausgeihleffen, abgewiefen und ihnen. ein immerwährendes 
Sriufhweigen auferlegt, auch die Guratel aufgehoben und fein 
Nachlaß feinen nachſten Inteſtat Erben nad beigebrachter kegi⸗ 
timation zugeſprochen werden ſoll. 
Graͤfich. Gericht Hardenberg -im Furſtenthum Göttingen 
den 22. November 1872. 
3. 8. 2. Köhler, Amtmana, 





3107) Erictalkabun.g. 


Im Namen Sr, Majeſtät des Königs von Baiern ꝛc. 

Der durchlauchtig Hohgeborne Herr Ludwig Graft Ernft, 
Für von Dettingen Wallerſtein, hat bei dem unterfertigten 
Könialihen Appelationsgeriht für den Rezatkreis, in welchem 
der Hauptgüter Gompler feines Fürſtenthums gelegen it, bie 
Anzeige gemadıt, daß er arjonnen ſey, alle bisherige General: 
bupotheken , welche auf feinem fürftlihen Beſigungen in Baiern 
Hi aufzubeben, biefelden in Ein Aalthenskapital zu ziehen, 
dafür eine Specialhypothek auf dem gefammten Realitäten Bom« 
pfer zu beftellen, und ſolche nad) dem Range dir rinzelnen For⸗ 


tragen zu laſſen, diefes andy in Gemäßheit des $ 15 Nr. 1des 
Gefeges. vom 1 Tuny-t. I. die Einführung der Hypotheben- 
Ordnung betreffend, noch vor dem in $. La aD. beſtimmten 
Einführung: Termin auf gerichtlihen Wege zu effectuiren. 
Dem zufolge, und in Gemäßheit des $. 15 Nr, 2. der.ange: 
führten Gefeg tele werden ſammtliche Oypothekglaͤubiger von den 
in Baiern gelegenen Befigungen des gedachten fürfilichen Hau⸗ 
ſes von dem unrerzeichneten Königlichen Eerihhtshofe ‚als dem 
desfalld competenten Realtihter, zur Erktärungsabgabe über die 
ihnen von demfelben zuzuweiſende ſpecielle bupoihebarifche Sicher: 
beit auf ben 16. April Vormittags Y Uhr in das Geichäfts:kos 
kale ber befagten Gerichtsſtelle mit der Warnung‘ vorgelaben „ 
daß die Ausbleibenden fih nit nur bie vom dem ‚Bern Debi⸗ 
tor vorgefchlagene Belttellung ihrer Generaitypotheten « auf. bes 
ſtimmte Immobilien gefallen laffen,, fondern auch, wenn - ihre 
Korberungen ganz unbelannt bleiben, ben in Folge dieſes Merz 


fabetba Ahlborn zu kutgenrode bereits vor 50 Jasren die biefige _ 


derungen, in bem anzulegenden Hypetbekenbuche fürmlid eine, 


bes abmwejenden Ackerknechte Johann 5einrich 


für allemal auf den Dienſtag nach dem Sonutag nad) Miſericordia 


% 


” 


binnen einer drei monatlichen Friſt, welhe von dem Tage der 


erſten Infertion diefer Aufforderung in die Öffentlihen Blätter, 


zu rechnen iſt, bei der’ Hiefigen®erichteitele vorſchrifismaͤßig an: 
zumelden, aufferdem aber zu gewärtigen , baß fie nachher gegen 
den Befiger ber Sade, wer diefer ihr Schuldner nicht if, oder 
von der Hypothek keine Wilfenfhaft hatte,‘ ihre Forderung 
nicht mehr geltend machen Zönnen, fondern nur das Recht ber 
balten, auf bem unbewealidien Vermögen. ihres Schuldners ober 
deffen Erben, eine Hypothek eintragen zu Taffen , die jedoch erft 
von ber Zeit ber Eintragung an wirkfam wird. 
Ansbady ben 20. December 1822. 
Königtiy Baieriſches Appellationsgericht 
für den Rezatkreis, / 
v. Feuerbach. 
a v. Schelhaß. 
Appellationsg. Secretairt 





[838] Der aus Landau gebürtige, und im Jahr 1700 von 
bier, feinem damaligen Wohnorte, abgereifte Stanislaus Dol⸗ 
bofen, über deffen Aufenthalt oder Leben feitdem Leine Nach» 
richt eingegangen ift, fo wie deffen unbelanute Erben und Erb» 


nehmer werben auf Antrag bes Vormundes feiner Schwefter 
Tochter, der minderjährigen Magdalena Carolina Dory zu 


Weiffenburg vorgeladen, ſich innertalb nem Monaten und fpä: 
teftens in dem auf den 8. April 1825 Vormittags 11 Uber vor 
dem Deputirren , Herren Referentarius Keller, an biefiger Ge: 


zichtsftelle anberaumten Termine perjönli oder ſchriſtlich zu 


meiden und näbere Anwelfung zu erwarten, wibrigenfalls Erfte: 
rer für tobt erklärt, und fein Nadlaß feinen ‚bekannten Erben 

überwiefen werben ſoll. 
Dülmen ben 12. Juni 1822. 
Königlich —— — und Stadt-Gericht. 


uſch. 
Becker. 





BI Eedietatigdbung 


Der Johann Adam Schneider aus Morlefau ift feit 11” Jah: 
ren abmwefend und bamals mit dem Großherzoglich Würzburgi— 
ſchen Militaire zu dem Feldzuge nad NRordensabmarfhirt ſeit⸗ 


her aber Beine weitere Nachricht von ibm eingegangen. 


Auf Anſuchen deſſen Inteftaterben wird derfelbe , oder feine 
allen fallſigen Erben biemit vorgeladen in ber gefeglichen breis 
fachen Frift von fehs Monaten ſich bei unterjeichuetem Gerichte 

fielen, und fein bisher unter Vormundſchaft geſtandenes in 

WO fl. beſtehendes Bermögen in Einpfang zu nehmen, ober 


zu gewärtigen, daß ſolches nad den Geſchen feinen Erben aus: 
gefolgt: werde, 
»Dammelburg’den 30. November 1822. 
Koniglich Baieriihes Landgericht. 
#. %. Großmann, Landrichter. 
vr 


’ Kliem. 





[3043] ıB or I du Rn . 5 

z Da der gewefene Schultheiß Peter :Gciß zu Neuenhain um 
die Vorladung feiner Gtäubiger zum Behuf einer mit benfels 
‚Aeeffenden gutlichen „Ucbersinfunft „angcdanden „und — 

falts ſolche nicht zu Stande kommt — fein Bermögen an die— 
felben abaetreten hat; jo werden alle diejenigen, welche an ben 
r Geiß, wie an deſſen im vorigen Jahr verftorbehen he: 
frau Koderungen zu machen gedenken , hierdurch ſolche Montags 
den 20. Januar 1823 Morgens 9 Uhr dahier anzugeben und 


richtig. zu. fellen, aufgefordert, und zwar unter dem Rechtsnach⸗ 


theile, baß fie damit fpäter nicht mehr berüdfihtigt werben, 
und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt wich. ' 


‚Königftein den 14. December 1822. , 


Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Hehner. 





m 


[3095] Nachdem durch Berfügung Herzoglichen Hof- und 
Appellations Berichtssu Wiesbaden vom 23. Auguſt db. J. über 
dasBermögen der Soncad Wilhelmſchen Eheleute auf der kLauker⸗ 
mühle bei Espenſchied der Concurs erkannt worden, ift, fo wer: 
Ten alle Gläubiger derfelben auf Mittwoch den 22. Tanugr,1823 
Morgens 9 Uhr hierher vorgeladen, um in Te eines 
Radlafvertrags- ihre Forderungen jo gewiß richtig zu flellen, 


als fie anfonften mit denfelben von dieſer Maffe ausgeichloffen f 


werden follen. 
NRübesheim ben 11. December 182. 
Herzoglich Rafſauiſches Amt, 
⸗ v. Meer» 





[2979] Edbictallceabun 
Der feit 48 Iabreg abwefende Peter Weis, welcher am 45: 
Juli 1787 in Schönberg geboren, und von da mit feinen-Eltern 
nad Mammolshain übergezogen ift, ober feine Leibess oder Tex 
famentserben werden hierdurch aufgeforbert, ſich binnen, brei 
Monaten zum Empfange feines bisher vormundſchaftlich verwal ⸗ 


1 
















‚mit vorgeladen/ binnen 


n 
‚teift 


teten — obhaefähr 765 fl. betragenden‘ Mermögens fo gewiß 
dahier zu melden , refp. zu — als Tonft daſſelbe nach 
Borſarift der Laudesherrlichen Serordnung vom 21. Mai 1781 
an feine nächſte Inteftaterben vor dre Hand nugniehlid 2 
Saution — nad Berlauf weiterer IH Jahre aber eigenthle 
lid abgegeben- wird, 
Königftein den 25, November 1872, 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Hehner. 





Mu Bean tmaekung: 


WMelchior Rheinfelber aus Medensborf, welder feit 
als 40 Jahren abweſend iſt, ober deſſen allenfallfige ——— 
den hierdurch Öffentlich geladen, ſich binnen einem halbep Jahre 
dahier zu melden und das unter Vormundſchaft flehende Wermör 
gen in einem Betrage von 624 fl. 11 Er. in Gmpfang zu nehe 
—* er —— und gedachtes 

ermögen feinen Berwandten en on Rusnießun 
ausgehändigt werben fol. es F — 

Bamberg ben 30, November 189. 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg I. 


Geiger. 
Enders, 


2, 


[300] Eee dbictaliltadbun 
In Gemäfheit bofgerichtliher Werfügung vom 3. biefes Mo⸗ 
nats wird dee abwefende Johannes Bart aus Niedergleb 
oder beifen etwaigen Leibes : reſp. Zeftamentserben 5 
aufgefordert , fi binnen brei Monaten a dato zum Empfan 
feines unter Guratel ſtehenden Wermögens von etwa 183 fi. 's 
gewiß dabier zu legitimiren, widrigenfalls baffelbe , nach Bor» 
ſchrift des höchſten Edikts vom 21. Mai 1781 an Jans bebann⸗ 
— ade gegen Caution uutznießlich überlaffen ‚werben 
wird. 
Langenfhwalbach-ben 11. December 1822, 
Herzoglich Nauffauifhes Anit hieſelbſt. 
k Schaͤlleuberg. 





DB) Ed ic * tYlaebung 

Da der Michael Joſeph Emmert,von bier ber frühern öffent» 
lichen Sabung ungeachtet ſich in bem gefeplichen —— von 
fünf Jahren zur Uebernahme feines ‚väterlichen Vermögens da⸗ 
bier nicht gemeldet hat, fo wirb auf Anrufen beffen Bruders 
und Grben, des Sattlermeifters Valentin Emmert babier biefer 
Miharl Joſeph Emmert hiermit amderweit geladen, in der ges 
feglid, peremtorifhen. Frit von fehs Monaten ſich bahier zu 
ftellen und fein Vermögen in Empfang, zu nehmen , ober zu ge⸗ 
wärtigen , baß bie geßellte Gaution aufgehoben und beffen Ber⸗ 


-[ mögen dem Implotanten erb⸗ und eigenthümlich überlaffen 


werde, 
Hammelbarg den 23. November 1822. 
(L. 5.) Königlid Baierifhen Landgericht, 
' 5. U. Gerfimann, . 
Kliem. 





[2912] Borlabung. 
- Kranz Gregor Holzner von Amorbach marſchlrte unter bet 
Großher zoglich Heſfiſchen Militaire im Jahre 1812 mit gegem 
Rufland;, und wird. von jenem Felbzuge aus vermißt. . 
Da nun die Gefhwilter deſſelben auf die Auslieferung feines 
Vermbgens von 462 fl. 29 Er. angetragen haben, als wird Franz 
Gregor Holzner, oder beifen etwaige Teibeserben hiermit vorge 
laden, binnen drei Monaten a dato vor unterfertigtem Geridte 
zu erfheinen , und fein Vermögen in Empfang zu n FR Di 


'Edrigenfalls dem geſtellten Antrage gegen | 


fahret werben wird, 
Amorbach den 14. November 1822. 
durſtlich Leiningiſches Herrfhaftsgesiät, 





Herrmann, 
Eſqtocn. 
2900] Boertası ng 
Anton Müller von Reuental bu t# Amor» 
—6 dem — he 


im "Jahre A812 mit gegen · Rußland, und wird von jenem Felb⸗ 
zuge aus vermißt. — Da nun die Geſchwiſter beffeiben auf 
lieferung feines Wermögend von 148-fl. angetzagen haben ; als 
wird Jofeph Anton Müller, oder befien etwaige Leibeserben hier» 
drei —— a —* — unt 

tem ‚Berichte, zu. eriheinen und fein. aögen 1 
ehmen, wibrigenfalls bem geftellten Antrage gegen Gautiönde 

ung willfahret werden wird. 2 
Amorbad ben 25. November. 182. 

Bürtiich Leiningifhes Hercfhaftsgeriät. 
- Herrmann, 
sigborn. 


gu) EeEdbicetatiiabdbıu nd. 


In Gefolge der geſchebeuen Gröffnuna des Goncurſes über 
den Vermögenszuftand der Wilhelm Kleins Wittwe zu Wetter: 
fben werden fämmttike Gläubiger bderfeiben zur Agzeige ihrer 
Gorderungen, und zur Worlage der bierbei in Hinficht der Nic: 
sileit und Priorität nöthigen Beweißmittel auf Donnerftag den 
9. Januar fommenben Juyces Morgens 8 Uhr, bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von dir vorkandenen Vermögensmaſſe und bei 
Vermeidung des Werluftes jeden Worguasrehts, unter dem Anı 
fügen anher vorgeladen,, das alle ‚weitere allgemeine Erlöße 
in biefem *82 en blos in biefiger Stadt, und vor der Woh: 
nung ber Königligen Schuitgeißerei zu Mehren verkündet 
werben, 

Altenkierhen den 0. November 182. 
Dos Königlih Preußiihe Juſtiz ⸗Amt. 
Baufd. 


vdt. Reining. 





000) Mühbiverffeigerung. 

Hut Mittwoch ben 5. Februar 1823 foll die zu Groszimmern 
auf der Gerſprenz bach ſtehende Herefchaftliche Erbbeftandse Mühle 
des Balthaſar Zachais, von drei Mahl: und einem Schälgange, 
neb ben dazu gehörigen 3 Viertel, 19 Klafter Acker; und 1 
Morgen, zwei Viertel, 38 Klafter Gärten, unter annehmliden 
vor ber Steigerung eröffnet werdenden Bedinghiffen auf bem 
Katbhaufe in Groszimmern an den Meiftbietbenden öffenllich 
veriteigert werden, was ben Steigluftigen mit dem Anfügen be: 
Zannt gemadt wird, daß fie fih mit Obrigkeitlichen Atteftaten 
Aber das zur Beſtreitung des Steigfhillings hinlänglic befigende 
Bermögen zu berfehen haben, um fi damit auf den Zuſchlags- 
fall legitimiren zu künnen. 

Umfadt den 18. Novembre 182. h 
Großherzoglich — Landgericht daſelbſt. 
artin. 


— — — — — — — — — — — — 


(2000)] Xusfdereiben 


Peter Endres von Dettershaufen, wird als vormals Groß: 
herzoglich Bürgburgifcher Soldat feit dem Feldzuge gegen Ruß: 
land vom Jahre 1813 vermißt, und fein Wermögen zu erma 
80 fl. vormundſchaftlich verpoaltet. 

Un denfelben, oder deſſen otwaige Lelbeserben ergehet baher 
auf Antrag der Verwandten hiemit bie Öffentliche Ladung, in 
neunzig Tagen und höcrtens bis zum 20. März 1823 fid dadier 
zu melden , wibrigenfalls das Grboermögen ben muthmaßlicen 
Inteflaterben gegen Gaution zur Rugniefung überlaffen wird. 

Bolkach im Untermaintreife des Königreihs Baiern, den 
4, December 180. 
Koniglich Baierifches Landgericht. 
Ge, Landrigter, 
Sös, Amtöfhreiber, 


— — —— — — — 


0390) Ed ctaulien. 
Valentin Schoͤfer Backergeſell, Sohn bes bürgerlichen Ein⸗ 
ers Benedickts Schoöfer zu Limbach hat ſich im Jahr 1808 
in feinem 15. Lebensalter in die Fremde, und nach feinem leg: 
ten im Jahre 1813 an feinen Water erlaffenen Schreiben unter 
bie framdſiſche Armee ats Feldbäcker begeben. j j 
%.:Derfelbe wird baher aufgefordert , fih binnen zwölf Mona: 
ten zum Gmpfang feines ihm in 1576 fl. 24 Er, anerfallenen 
Mnütterlithen Vermögens babier anzumelden , als er font nadı 
Berlaufdieier Friſt für verfhollen erklärt und beffen Bermö- 
en feinen nädften Anverwandten gegen Gantion in fürforg: 
hen Wefis übergeben werben foll. 





Buchen den 19. Rovember 187% © 
um Großderzoglich Badliches Bezirke Amt. 
ı Weber, 
vdt. Depel. 





[2938] Alle diejenigen , welde auf ben Nadlaß bes bahier 
am._23. Xuguft verſtorbenen Domcapitular Graf Darimilian v. 
Sickingen Hohenburg gegründete Anfprüde und Forderungen 
zu maden haben , werben anburd aufgefordert, binnen zwei 
Monaten bei unterzeihnetem Bemähtigten Diftr, IV. Ne. 103 
ihre Anfprüde um fo gewiſſer geltend zu machen, als anfonften 
bel Auslieferung biefes Rachlaſſes auf biefelbe Beine weitere 
Rödfiht’gemaht werben wird. 
» Würzburg ben 29. November 1822. 

Et. tommel, 
Hoftammerrath. 


u 





806) Edhicetaltabung 

Der Johann Abam von Schwalbach it im Jahr 1820, ohne 
"Sinterlaffung bon Beibeserben und ohne Teſtament verftorben , 
auch dat. beflen u das ihr zugehörige Vermögen an ihre 
Gläubiger * tten. 
Da num bie naͤchſten Inteltats Geben des Johann Adam ba: 


bier unbekannt find, fo werden alle diejenigen, welche Grban- 
ſprüche anf deffen Berlaffenfhaftsmaffe zu machen haben, bier 
durch aufgefordert, diefeiben Montags den 13. künftigen Moe 
natd und Jahrs Morgens 9 Uhr mit den nöthigen Legitimas 
tionsurtunden unter dem Rechtsnachtheil fpäterhin nicht mehr 
damit gehört zu werden, babier geltenb zu machen. 

Zugleich meird den Gläubigern bee Zobann Adams Eheleute 
sur Angabe und Liquibitellung ihrer Forderungen an b er. 
mögen — Zermin auf Dienftag den 14. Bänftigen Monats und 
Jahrs Morgens 9 Ubr, mit dem Bemerken anberaumt, baf ben 
alsdann nicht Erfheinenden mit ihren Forderungen ewiges 
Stillſawelgen auferlegt wird. 

' Königfein den 0. December 1392. 
He rzoglich Naffauifhes Amt. 
Debner. 





(2868) Verſteigerung ter Halnaumũhle bei Affenheim. 

Die bem Mültermeitter Jeh. Eyring und beffen Ehefrau au Affen« 
beim gehörige, an der Wetter gelegene udd von dem bodaräf: 
lien Haufe Solms Rödelbeim zu Erbiehn tragende Mühle, 
bie Hainaumũhle genannt , beftehend in einer Mablmühle vom 
vier Gängen , einer Oehlmühle, Scheuer und Stallung , nebft 
baran liegenden Garten, einen Garten oberhalb der Mübte,, 
yvei Stüder Aderland vor der Bräde nah Affenpeim zu und 
ein Grasini daſelbſt, zufammen 7 Meraen baltend, fol im 
Wege ber gerichtlichen Pülfsvollftredtung Montag den 30 Jar 
nvar 1823 Morgens um 10 Uhr in ber Amtshube zu Affenheim 
auf angemeffene Bedingungen für den Käufer an den Meiftbier 
thenben verfteigert werden. r 

Die Hebäude find größtentheild ganz neu,’ alle aber, benebft 
bem Müplengefhirr in dem vortheilhafteten Zuftande, in ber 
Sroßberzoglihen Branbverfiherungs:Anftalt zu 23000- fl. ver 
fihert und mehrere Drtfchaften zum Oehlſchlagen in biefe Mühle 
gebannt, Babibare, und im Müblweſen erfabrne Liebha 
können ſolche vorher jeden Tag in Augenfchein nehmen, umd im 
Bergantungstermin fi einfinden, 

Niedermilltadt den 18. November 1892. 

Großherzoglich Heſſiſches Erärlid Solmsiſches 
Juſtiz · Amt daſelbſt. 
Hennemann, 
wit. Hamfer, 





MAI] Der Peter Gorcilius zu Ranebah kann dus mit 
feinen Gläubigern eingegangene furceffive Schulden-Abzahlungs« 
Geihäft nicht einbalten und hat deshalb fein ganzes en 
an biejelben abgetreten. . 

Es werden daher alle diejenigen , welde an ben gedachten 
Deter Gorciliug aus Ransbadh eine rechtliche Korberung haben, 
auf Donneritag den 23. Januar 1823 bei Vermeidung bes Aug: 
ſchluſſes von der Maſſe ander vorgelaten,, und dabei bemerkt, 
daß diejenigen, welche bereits früher liquidirt haben, nit mehr 
zu erfheinen brauden. ee 

Selters den 27. November 1322, 
Herzoglich Raſſauiſches und Fürſtlich Wied⸗ 
Reumirdifhes Amt. 
’ Kobb Ir 





[3005] Ebdbictallabung. 


Gegen den Idhann Rieb von Oberhbchſtadt wurde fhon un: 
term 4b Märy 1812 vom dem Herzoglichen Hofgerichte ber Gon« 
eursprozeß erfannt — damals auch ein Tiquidationdtermin ab⸗ 
gebalten — und bdemfelben eine fehsjährige Zahlungsfrift von 


feinen @täubigern vermilligt. . 
während berfelben noch 


Da er dieſe nicht einhiet, — unb 
mehr Schulden contrabirte, fo wurde auf beren Anſtehen bie 
Verfteigerung bes vorhandenen Vermögens verfügt. Der rs 
töß bdesfelben reicht indeffen zur Befriedigung der befannten 
Gläubiger nit bin, weshalb alte diejenigen‘, welche gegenwärs 
tig noch Korderungen an ben genannten Johann Ricb zu maden 
haben, hierdurch aufgefobert werben , diefelben Donnerflags ben 
16. Januar 1823 Morgens 9 uhr unter dem Rechténachtheil, 
daß fie fonft bei Wertheilung ber vorhandenen Muffe audger 
ſchloſſen werben, bahier anzugeben und liquid zu ſtellen. 

Königftein den 9. December 1822, 
. Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hehner. 





13015) Da ſich der meßrfältigen Aufforberungen ungeachtet, 
Niemand binnen der geftatteten Frift von fehs Wochen mit Ans 
fprüdhen auf bie, Partial-Obligation Ar. 498 über 1000 fl. von 
dem unterm 15. Juli 1799 bei Gebrüder Bethmann in Frank⸗ 
furt a. M. negorirten Antehen von 500,000 fi. a 5 pt. gegen 
Obligationen au porteur gemeldet hat, fo wird nunmehr das 
in ben Xufforberungen angedrobte Präjudig hiemit ausgeſprochen, 
und die benannte Obligation für kraftlos erklärt, 

Karlsruhe den 21. November 1822. 
Großherzoglihes Stadtamt. 
vdt, Schaas. 





9 





N° 5. 


Berlin, vom 28. Deyember. 

Mir fönnen der Nachricht, daß der k. geheime. 
Kabinetsrath, Hr. Albr 
feines Wagens befhädigt worden fey, auf Das Des 
himmteſte widerfprechen. 


Mach amtlichen Angaben find im den beiden 


30 in den geſammten preußi⸗ 


' Jahren 1819 umd 18 reuf 
il. 276,870 Bf. Kaffee wirklich 


fchen Staaten 26 


eingeführt und verzullt, davon aber nach abgerechnes- 


sem, Tranfitogut nur 14 Mill. 553,496 Pfund zum 
inländifchen Werbrauche veriteuers worden, fo daß 
alſo an Pfund Kaffee auf jeden Kopf der Einwoh⸗ 
wer fommt. 


Dom Main, vom 3. Januar. 

m „Siebers Reifen nach der Juſel Greta im 
griechifchen Archipelagus im Jahr 1817° fladen ſich 
manche intereffante gaben über die Sitten und 
Gebräuche der Türfen und Griechen. Am 13. Ja 
imar war der Markt in Canea mit Narcifien, Dyas 
einthen, Weilchen bedert, aber man Öffnet die Küche, 
sim den Manch vom Heerde die Zimmer durchziehen 
ah. laffen; dort unterhält man ja das Feuer mit ges 


dörrter Salbei, Thymian, mir Lavendelfrant! Wer: 


nichts zu kochen und fo feinen am enehmen Geruch 
einzujiehen- Hat, greift zum wohlriechenden türkiſchen 
abac, und ſchmencht feine Pfeife. Je reicher er 
it, defto Linger iſt dann das Rohr; aber unter zwei 

ß Im wird ed hie genommen. Den Charakter 
Der Türken fchildert der —* durch eine Menge 
zum heil fehr tomiſcher Vorfalle. Der Paſcha 
mollte als gm Artitteriit glänzen. Er ließ einen 
Kahn Ind Dreer bringen. hu wollte er mit einer 
Bonibe treffen; und datt ihm zu verfenfeh, ging ſie 
rücwärts in dad dedeutendſte Kaffeehaus! Wie mö⸗ 
en die armen Bäfte mir eingeſeiftem Barte und der 

fe geflohen ſeyn, denn im Morgenlande iR Kafı 
feefchent und Barbier eins. 


Die griechiſche Geiſllichtkeit ſchildert Hr. Sieber alt 
außert unwifend. Aber dagegen find bie Mönche das 
ferdft auch außerſt arbritſam. Kaum Mt die Frübs 
mette vorbei und fie eilen in den Garten, auf Das 

eid, in den Weinderg und Arbeiten, jung: und alt 

ie deren fleißig, aber fie eſſen auch Im Gehrbeiße 

Ihres Angeſichte hren Wein fand der Meifende 
Pöfttich, Und wie wohlfeil iſt Died Geſchenk des Bas 


Sonntag, den 5. Januar 


‚ durch dad Ummerfen , 


24 DI Ä 
ſtatt Stu 


1825; 


Aus dort! Ein Eimer Malvafier ward mit vier 
Gulden C. M. bejahlt. Weber Kargheit der Natur 
darf in Kreta miemand Magen, möge nur einmal die 
Humanitaͤt über die Barbarei fiegen! 


Amfterdam, vom 31. Dezember. 

Auf der geftrigen Börfe waren die Kurſe der 
Staats papiere folgendermaßen notirt: Zranzöf. Mente 
88%, 5 neapolit. 70°/,; fpan. Oblig. 66,5 Wiener 
Meralligues 73%; Motbichilifehe fl. 100 Loofe 1035 
—** a Sundikaretons * beiden ve we $ 

ete 10/5 Meftantien der uitgeftelten 
Ayo; wert, Schuß 47%. . ad 
S Seit dein 23. d. M. find abermals 27 
an den natürlichen Blattern geitorben. — 
— Zu Brüuffel dat ſich ein trauriges Ereignis 
zugetragen. ine Dame, die ſich mir einem Kinde 
von 6 Jahren allein zu Hauſe befgnd, kam mit ih⸗ 
ren Kleidern au nabe an das Feuer; fo DaB dieſe 
davom ergriffen wurden; fie ftarb unter dem ſchreg⸗ 
lichſten Schmerzen, ohne daß ed möglich war, ihr 
zu Hilfe au fommen. Das Schreien und. Wimmer 
ded Kindes machte die Nachbarn aufmerkfam; fie 
bolten einen Polizeidiener, der fich die Thüre von 


‚ einem Gchloffer offnen ließ und die Unglückliche im 


dem Hofe bei der MWaflerpumpe ausgeſtreckt fa 

neben - ihr. ftumd ein Feuerſtübchen; da Kind * 

—* en 2* —— — * * Ab» 
zu erftidden, und fuchte, ind 

ſich auf fie warf, fie ind geben —2 — — 


Paris, vom 31. Dejember. 


- Eine königliche Ordonnanz vom geſtrigen 
ee Dee —* Bonner ve 
emen 
28. Februar 1823 eg ui u 
Der Herr Graf von Escars, Kapitän der 
Gardes du Corps Sr. F. H., Monfleur heute 
mit: Tod —— * * 
Hr. Laeretelle der jüngere bat feine * 
ſung ald Cenſor der dramatiſchen Y —** 
— Nach Berichten aus Toulonfe von 25. Dei. 
in Hr. Earroir de Villefranche, Obrift iu fpanifchen‘ 
Dienften, der von der Regeniſchaft uum Gotvernene 
des Thaled von Aran ernannt worden war, im obi⸗ 
ger Stadt angekommen. 


— Ein fehr häßlicher Schanfpieler gab in Paris 
den Mithridated. Bei der Gtelle: „,Seigneur, 
vous changes de visage*‘*, riefen einige Zuichauer 
im Parterre: „‚Laisses le faire! 


Madrid, vom 21. Dezember. 
(Fortfeßung.) 


Spanien und Portugal, benachbarte freie Natios 
nen, beide nach den nämlichen konftitutionnellen 
Orundfägen regiert, haben das größte Interefle, 
die Bande der Freundfchaft, welche ihre geograpbis 
he Lage um fie fchlingt, auf das enge zu knüpfen. 

n dem argenimärtiaen Zuftande der europäifchen 
Volitit darf die Halbinfel nur ein umd untheilbar 
feyn, auch haben dies die beiden Regierungen wohl 
gefühlte, und am 17. ift zwiſchen unferm Miniſter 
er auswärtigen ten, Hrn. v. San 
Miguel und dem Obriften Freyre de Andrade, 
bevöllmächtigten Winifter von Vortugal, ein Offs und 
Defenfiv-Alianztraftat definitiv abgefchloffen und un⸗ 
terzeichnet worden. Gobald der Staarsrath fein 
Gutachten gegeben haben wird, wie es der Art. 131 
der Gonftitution verlangt, foll diefer Vertrag der 
—— der Cortes vorgelegt werden. Die 
Angelegenheit wegen Dlivenza und Montevideo iſt 
auch ausgeglichen. 

Eins unferer Zeitblätter, das den minifteriellen 
Ton wieder annehmen zu wollen fcheint, den es feit 
dem 7. Juli verloren hatte, fogt in bieſer Hinficht ; 
Europa wird eritaunen, einen Vertrag zwiſchen zwei 

ffiieren von demfelben Grade abgefchlofien zu fes 
«ben, welche die Formen der alten Diplomatie mit 
dem freimüthigen, thätigen und Ioyalen Gang freier 
Regierungen zu vereinigen mußten, um alle Hinder⸗ 
nifie. zu befiegen, welche dem Reſultate einer unter 
den gegenwärtigen Umſtänden fo wichtigen Unter: 
handlung hätten binderlich ſeyn können. Als Frank⸗ 
reich aut dem böchiten Gipfel feines Ruhmes ftand, 
wurden die dDiplomatifchen Unterhandlungen den Dus 
70078 und Bernadotte’d anvertraut, welche ihre Stus 
die der Politif im Zelte unter dem Geräufche der 
Waffen, die ihre Soldaten gegen das friedliche Eus 
ropa zlieften, vollendet haben. 


— Die Hauptitadt ift noch immer in dem mäits 
lichen’ Zuftande von Enthuſiasmus. Das Journal 
des Debats vom 8, bat eine höchft üble Wirkung 
hervorgebracht. 


— Unſere pagriotifchen Damen haben in Folge 
eines in ihrer Verfammlung vom 16. d. gefahten 
Beichluffes den Militzen, melche nicht Die Mit- 
„tel haben, ſich Uniformen anzufchaffen, befannt mas 
hen laſſen, daß fie ſolche auf ihre Koften ftellen 
wollen. . 

— Die nah Spanien geflüchteten Piemontefer 
baden eine Erklärung über die im Jahr 1821 im ib» 
rem DVaterlande ſtatt gehabten Ereigniffe im Drud 
herausgegeben. 


— Die Kriegöverwaltung bat den erften Januar 


zum Zufchlag von Lieferungen für Bekleidung 
und Ausrüftung der Truppen fefigefegt. Die Mes 

ierung beeifert fich die Armee auf einen achtbaren 
Fuß zu ſetzen. 

— Ein gewiſſer Sabanilla, der die Reifenden, 
in der Gegend von Madrid ausplünderte, ift von eis 
ner Abtheilung Gebirgsjäger verhaftet worden. 

— Mina’d Siege find zu Barcelonna drei Tage 
hintereinander durch Fefte und Beluftigungen gefeiert 
worden.. Die dortige Nationalgarde verfieht fort: 
während einen- fehr thätigen Dienft, nicht nur im 
der Stadt, fondern auch außerhalb derfelben ; neu⸗ 
Ich ift eine Kompagnie ausgezogen, um ein Convoi 
bis Marcorell zu begleiten. 

— Der Univerfal kündigt die Ankunft von 10 
konſtitutionnellen Offizieren in Spanien am, die aus 


den Händen der Soldaten des Glaubens, welche fie 
bei ihrem Uebergang auf das framjöf. Gebiet als 
Gefangene zurückhielien, ‚befreit worden find. Gie 
haben von den Behörden keine Unterftüßung erhals 
sen, allein die Einwohner beeiferten fich, für ihre 
Bedürfniffe Gorge zu tragen. 

. — Unfer Minifterium geht mit folcher Umficht 
in der Bekanntmachung der fogenannten offiziels 
len Berichte zu Werk, daß die Madrider Zeituns 
gen ihre Nachrichten von Mina aus den frangöf. 
Dlärtern ziehen. Der -Univerfal felbit gibt im 
feinem Blatte vom 12. zwei ganze Seiten aus der 
Zeitung von Toutoufe. 


— Obgleich die holländifche Eſkadre, welche vor 
Algier freuzt, hinlänglich iſt, um die dortige Regies 
rung zu verhindern, ernfthafte Feindſeligkeiten zu 
begeben, jo bat doch die ſpaniſche Megierung bes 
fchloffen, ein Linienſchiff, eine Fregatte und einige 
id Fahrzeuge nach den Küften vom Afrita zw 
enden. 


„ 34 Balladolid, Catthagena und Valencia 
—— die Wahlen in beſtmoͤglichſter Ordnung von 

atten. 

— Die Banden von Euebillad, Bater und 
um, Dabals, Paſtorcillo * Merino bar 
ben zu Reynoſo eine Niederlage erlitten; ſchon hat⸗ 
ten fie ſich dieſer Stadt bemächtigt, welche ihnen einen 
Stützpunkt gegen Burgos "und St. Ander darbot; 
allein General Barcena brach mit 200 Reutern und 
400 Fusgängern von Burgos auf, vertrieb fie aus 
ihrer Stellung, tödtere ihnen 82 Mann, machte 
127 Gefangene und erbeutete 115 Flinten, 67 Pferde 
und zwei mit Schießbedarf beladene Wagen, 


London, vom 28. Dezember. 


— Das Morning-Chronicle, welches fich 
mit den Lobeserhebungen und dem Äbſatz der Mi 
moires sur Buonaparte befaßt zu haben fcheint, gab 
geftern davon eım fehr artiges Proͤbchen: Nie bat 
— fägt der Verfaffer — ein Land fo großer bürs 
gerlicher Freiheit genoffen, als die franzöfifche Nas 
tion unter der Megierung des großen Napoleon !11’- 

Um dem Glan; Napoleond , der einen Theil 
der Welt aus O'Meara's Schrift und vollends 
aus den jetzt erfcheinenden. Memoires der Hers 
ten Generale aus Gt. Helena wiederum gänzlich 
au blenden droht, zu mäßigen, bringt ein öffentliches 
Blatt mit Recht einen Auffag jur allgemeinen Kunde, . 
der ſich in einer nicht in dem Buchhandel gefommes 
nen Kleinen Schrift befindet und worin der Verfafs 
fer Napoleon ald den grand Mystificateor fchildert. 
Sie gibr diefem _Anffag in der Weberfegung die 
Ueberſchrift; ,, Der große Mopftificatenr oder Bes 
trachtungen über den, Napoleon Bonaparte beimohs 
nenden Geift der Wahrheit. 


Stodholm, vom a1. Dejember. 


Die heutige Staatszeitung meldet die zur Freis 
% Gr. Maj. geftern Abend erfolgte Zurückkunft des 
Kronprinzen unter dem lebbafteften Freuden⸗ umd 
Hurrahrufen des ihn in ungewöhnlicher Menge bes . 
gleitenden Volkes uud daß die Stadt reich illuminirt 
gewefen, wobei eine Menge Häuſer fich durch Trand 
parente ausgezeichnet. 


Libau, vom 17. Dejembee, 


Die Lifte der Borfen-Halle 3214: meldet and St. 
Petersburg vom 22. November, daß mach Libau und 
Riga Ordres gegeben feyn follen, Verſiegelungen 
vorjunehmen. on dergleichen "aber, infofern fie 
erwa mit. den meulichen Vorfällen in Moskau im 
Verbindung ſtehen follten,, weiß man bier nichts. 
Es waren vor ungefähr fechs Wochen zwei Laduns 
en rohe Häute bier angekommen, um tinter der 

ollabgabe von 36 Kop. Silber pr. Pud von bier, 


wieder aufgeführt zu werden; vorher aber war fchom 
ein Zollbeamter aus St. Petersburg bier, der ans 
gab, daß er auf jene Schiffe warte, da ſich ein ihm 
mit einer bedeutenden Geldfunme entlaufener Ber 
dienter auf denielben befinde; nach Ankunft. der 
Schiffe jedoch legitimirte er ſich durch einem bei ſich 
habenden Befepl des Finanzminiſters, lieh das Wie 
derverladen einteilen und das noch nicht Verladene 
unter Siegel legen. Wiewohl in den beiden Leder⸗ 
Expeditionen nichts lag, das dem Gefeben zuwider 
ift, fo ift Doch. die Ansfuhr num unter dem Zoll von 
150 Kop. befohlen worden, weil der von 36 Kop. 
dem Kronsntereife entgegen iſt; auch foll eine 
größere Stüdenzahl, ald in St. Vetersburg dellas 
rirt worden, ſich ausgewiefen haben. In Riga find 
freilich einige Scaueftrationen ausländifcher Tücher 
erfolgt, die mit einem falfchen Libauiſchen Zollitems 
pel verfehen geweſen ſeyn follen. Es iſt zu verwun⸗ 
dern, wie dergleichen noch ſtattfinden fonne, da, bis 
vor Kurzem Revidenten in Lithauen und Kurland 
‘waren und es befannt it, daß die inländifchen Fa— 
brifanten in den Grengzoͤllen und Häfen Bevollmaͤch⸗ 
tigte haben. 


I 
Ddeffa, vom 19. Dezember. 


Die Nachricht von Haled Effendi’d Hinrichtung 
beftätigr fich; die, welche glaubten, er werde fein 
Leben retten, umd fich deßhalb auf feine Behandlung 
im erften Augenblit nach ſeinem Sturz; beriefen, 
kannten den Charakter der Janitfcharen wenig, Has 
led Effendi bat, nach glaubwürdigen Berichten, vors 
gezogen, einen heldenmüthigen Tod zu fterben, indem 
er fich mit feinen Getreuen zur Wehr feßte, und 
mehrere Boftandgi’s, die mit dem Biutbefehl beauf- 
tragt waren, mit eigener Hand tödtere. Er ehrte 
damit die Gunft feines Sultans, indem er mit Herz⸗ 
—— dem Tode entgegen ging, und dadurch nach 
der Denkungsart der Mufelmänner zu beweifen fuch- 
te, daß er würdig geweſen, 
Standpunkte zu fiehen. Sultan Mahmud muß ins 
deffen jest eine Einräumung nach der andern mas 
hen, und die Epurationen unter den höhern Beam⸗ 
tem dauerten bis zum 10. d. fort. Man rechnete, 
daß derem ſchon gegen 38 theils entfegt, theils hin 
gerichtet worden waren. Der Sultan fcheint jetzt 
fein Vertrauen dem neuen Großweſſier unbedingt zu 
fchenten, und dieſer ift ein Gefchopf der Janitſcha⸗ 
ven. 


Rio-Janeiro, vom 20. Oftober. 


Hier dauern, wegen der feierlichen Acclamation 
des Lonftitutionnellen Kaifers von Brafilien, Dom 
pedro primeiro, der diefen Titel nach dem Wunſche 
des Volks fchon im vorigen, Monate unbedingt anges 
nommen hatte, die Feitlichkeiten neun Tage. 


— General Madeira fist in Bahia zwar moch 
feft umd wehrt fich als Held; doch wird er bald fort 
müſſen, da der Stadt alle Zufuhren an Lebensmit- 
teln abgehen. General Lecor in Montevideo bat 
fih, wie man als zuverläfiig erfährt, mit feiner Ars 
mee von 3000 Mann für die Unabhängigkeit unſers 
Reiche umd für unfere Sache erklärt. 

„— In unferer Stadt hat fich eim Corps Freis 
silliger, unter dem Namen Guarda civica, das fchon 
über taufend Dann angewachien ift, gebildet; es bes 
fteht aus Kavallerie und Fußvolk. 

Auch ein Gefchwader von vier Fregatten wird 
ausgerüftet, das zuerit die neue Brafilifche Flagge 
cein Globus in einem grünen Felde mit 19 weißen 
Sternen) führen wird. 


m unſerer Stadt und Provinz, fo wie auch in 


S. Baulo und allen Nachbar: Provinzen, ift alles im 


röfter Ordnung und Ruhe; allein auch die Ge- 
chäfte ruhen ganz, denn man denkt nur an Bewaffs 
nung, Grereiren und Frendenfefte. Im Handel ift 


es ganz jtille. - 


auf einem fo hoben - 


Berlin, vom 31. Dezember. 


Des Könige Moj. gedenten über Junsbruck, 
Salzburg, Linz, Prag und Dresden am 3. Januar 
8. 3. in Porsdam einzutreffen. 


393. kt. HH. die Prinzen Wilhelm und Karl, 
welche die Mücdreife von Neapel einige. Tage mad) 
dem Abgang Sr. Maj. angetreren haben, genießen, 
den neneiten Nachrichten zufolge, der volltommenften - 
Gefundheit, umd werden einige Tage fpäter, als 
Se. Maj., in Berlin anfommen. 

— Am 28. — ſich der, in der hieſigen 
Theatergeſchichte noch nicht. vorgefommmene Fall, daß 
wine dramatiſche Vorftellung, die des „Freiſchütz“ 
im Zeitraume von 18 Monaten, zum fünfjigtenmal 
gegeben wird; zur Feier dieſes Ereigniffes hatte dad 
Stüd mir einer neuen Dekoration der Wolfsfchlucht 
geſchmückt werden follen, diefelbe hatte aber, wegen 
der unauffchieblichen Arbeiten zu einem neuen Bals 
let, nicht vollendet werden können. Die Bruttos 
Einnahme gedachter 50 Borftellungen kann ungefähr 


‚auf 30,000 Rthlr. angenommen werden. 





Rrapp, Re, 


— — — ⏑ ⏑ ⏑— 


Benachrichtigungen. 


(31309 Die erſte Lieferung der für Deutſch— 
land veranftalteten, forreften und, wohlfeilen 
Audgabe der Mömoires de Napoleon, merde 
ih nächftens erhalten, und Die bereits einges 
gangenen Beftellungen fogleich beforgen. Auf diefe 
jewapt, als auf die gleichzeitig erfcheinende Ausgabe 
ndeutfher Sprache nehme ich fortwährend 
noch Beitellungen an, die ich nach Ankunft derfels 
ben unverzüglich erfüllen werde, 

I. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
[3106] Betanntmadhung. 

Ungefähr 300 Stück gut gehaltener franzöfifcher 
Militir-Gewehre mit Bajonnetten, eine Anzahl Bas 
trontafchen, mehrere Trommeln und muſikaliſche Ins 


- firumente, welches alled dem ehemaligen 2ten Bas 


taillon des 29ften LandwehrsRegiments gehörte, fol 
len der 16ten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr auf 
biefigem Rathhaus öffentlichen an den Meiftbietenden, 
entweder im Ganzen, oder Vartieenweife, verfteis 
gert werden. 


Frievderg, den 22. Dezember 1822. 


Der Bürgermeifter - 
Georg Groß. 





[312297 Zur 6äften Frankfurter großen Stadt 
Lotterie, in welcher im glüclichen Falle fl. 260,000 
oder fl. 250,000, 200,009, 180,000, 170,000, 165,000, 
162,000, und im legten Falle wenigftens fl, 160,000, 
fodann die anfehnlichen Preife von fl. 100,000, 
fl. 50,009, mal 30,000, fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, 
3mal fl. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000, fl. 8000, 
mal fl. 6000, 3mal fl. 5000, 2mal fl. 3000, 12mal 
G 2000, 63mal fl. 1000, mebft noch vielen fchönen 

reifen gewonnen werden müflen, und deren Zie⸗ 
bung zweiter Klaffe den, 18ten Januar 1823 beginnt, 
find, nebit Plan, ganze Xoofe ä fl. 20, halbe zu fl. 10, 
ri iu fl. 6. 80 fr. und Viertel a fl.5 au haben 


H. P. 8. darvitz Haupt⸗Collecteur, 
Friedberger Gaſſe Lit. C. No. 31. zu Frankfurt a/m. 





[3102] Auf künftige Oftern wird fir einem mit 
den nörhigen Schulkenntniſſen ausgerüfteten Yüngs 
ling eine Lehrlingsſtelle in einer angefehenen Apps 
thefe in dem Herzogthum Naffau vakant, und iſt 
darüber Näheres auf portofreie Anfragen zu erfahs 
ren bei Kellner und Städel in Frankfurt a. M. 


13103) Hans» m. Weinverfteigerumg. 


“ In dem wegen feined Weinwacsthums berühnd 
sen Ungftein bei Dürdpeim an der Haatdt, wird 
Donnerjtags den Dreisehnten Februar 1323 Bormits 
1ag8 10 Uhr, —— — das vor⸗ 
mals Jacobiſche Hans, von den jehigen Figenrhüs 
mern, durch den unterzeichneten £. Notar öffenrlich 
derfteigert. 


Dasfelbe iſt zweiſtockig im — waſſiv erbaur, 
mad erhälst unten, rechter Hand 2 Stuben, 1 Kam- 
mer und 1. Küche, linker Hand 2 Stuben, 2 Kam— 
mern und 2 Küchen. — Oben, rechter Hand einen 
Saal und 2 Neberzimmer, linfer Hand 2 Zimmer, 
4 Rammer und 1 Küche: 


Der Hof iR anſehnlich und zum Theil von einem 


Keiterhaue für vier Keitern und von Stallungen 


‚hngeben, und ſtößt an deu Hausgarten. 


Der Keller hält 200 Fuder Wein, und iſt mit 
eirda 160 Fuder Fäſſer belegt, welche nebſt Kel⸗ 
lerlagern und Im Kelterhaus befindlichen Herbſtge⸗ 


rathſchaften, warn die Liebhaber ſich dafür entſchei⸗ 


den, zugleich mit verſteigert werden können. 
Nachmittags 3 Uhr werden dann folgende Weine 
verkeigert:. 
eirca 45 Fuder isigr Ungfteiner 
. 75. 18108 itto 
q40⸗1822brDitto 
wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Ungſtein, den d4: Dezember 1822. 
 Roeher 





13007) Rachverzeichnese Weine, fünmtlih auf Gräflih von Schonborniſchen Befigungen erjogen, follen 


ar. offentlichen Berfteigerung kommen : 


ee nn | 








ER: lage 


Jahrgang 









— m — — — nn 
ind. Obm - 
| 1515 

1818 7 
1819‘ Hocdhheimer. 
1820 | 


1 “u 
34 * 
y | 





SHollgarter. 
Asmanushaͤuſer. 
91 Pfaffenberger. 
1819 — 
Hallgarter. 
Pfaffenberger. 
Halgarter. 
Asmaunshäufer. 
Pfafenderger. 
rorher Nsmannshänfer. 
Frauenſteiner. 
ditto 
Hattenheimer. 
Warkenbrunner. 
Hattenheimer. 
Markenbrunner. 
Pfaffenberger. 
Frauenſteiner. 
Hattenheimer. 
Markenbrunner. 


1816 | rother Asmannsbäufer, 


1820 
1624 

1819 | Beifenbeimer. 

1839 ditto 

1520 | M trefheimer. 

1527 ditto 

18221 Geiſenheimer. 

1823 1 Xorcher. iv 


AREFTELEHERKENFEEuIEN 


Ort in welchem die 
Beine lagern. 


"Keichartsbaufen. 


Hattenpeim. 


1818 
1519} alauſer. | Klaus, 


Beifenbeim. 


Mittelheim. - 
Geiſenheim. 
| Lord. 


Zeit und Ort— 
der 
Verſteigerung. 













Am 13. Jänner 1823 Vormittags 
10 Uhr zu Hochheim. 


Am 14. Jänner 1823 Vormittags 
10 Uhr ju Reichartshauſen. ö 


Am 15. Jänner 1823 Vormittags 
10 Ubr zu Hattenheim. 


Am 16. Jänner 1923. Mormittags 
10 Uhr in der Klaus, unter dem 
Schloße Johannisberg. 


Am. 17. Jänner 1823 Vormittags 
10 Uhr zu Beifenheim, 


Bei hoͤlicher Einladung der Herrn Kaufiebhaber bemerkt man, daß aufler den bei der Derfteigerum 
sorfommenden Proben fölche auch an den Fäffern im den Verfteigerungrorten jedısmal am Morgen de 
Verſteigerungstages gereicht werden. 
Bert 13. Jauner k. 5. erfolgen. 

basteubeim am’ 9. Desember 1322. Säönbornifdhes j a 

Graͤflich von önboruifches Rentamt. 
un Schmirt. Reifſenbach. 


Auch konnen Proben an den Faſſern, anf Verlangen, ſchon vor 

















Montag, den 6. Januar 








Innsbruck, vom 30. Deſember. 


Sereits im eimem frübern Blatte haben wir did, 


erfolgte Ankunft Dyrr Majeitäten des Königs vom 
Vreußen und des Kaiferd von Rußland angezeigt. 
Am folgenden Tage, den 27. d. M:;, und zwar ſchon 
um 3 Uhr Nachmittags, find hierauf Se: Maj. ums 
fer aflergnäpdigfter Kaiſet nebft Ihrer Mai. der Kai⸗ 
ferin in dieſer Provinzial Hauptitadt aus Briren 
en, und unter dem lauteſten Jubel der 
zahlreich auf den Straßen verfamsielten Vollsmen⸗ 
in der tı . Hofburg abgeſtiegen. Noch an dem⸗ 
elben Abend gerubten Ge. Mai, ohne Müdficht 
auf die Ermidung von einer in gegenwärtiger Jahr 
reszeit fo beſchwerlichen Meife, von 6 bis 9 Uhr ums 
unterbrochen Jedermann Audien; zu ertheilen; Die 
beiden folgenden Tage aber theild den Staatsge⸗ 
fchäften; theils der Befichtigung einiger biefigen Kos 
Talitäten und der —— ten Ertheilung von Au⸗ 
dienzen zu widmen: — Nachdem Ge. Maj. der Kai⸗ 
fer Alerander am 25. d. M. Vormittags vom Mit 
tenmwalde bieber zurücgefehrt waren, find Höchſtdie⸗ 
felben geitern den 29. gegen 3 Uhr Nachmittags 
wieder von bier über St. Johann mach Saljburg 
abgereift. — Geftern Abends wurde dad beige feſt⸗ 
* etleuchtete Theater von Ihren Majeſtättu uns 
—— allergnädigſten Kaiſer und der Kaiſerin mit 
uerhochſtihrer Gegenwart beehrt, wobei Ihre Mas 
jetäten abermals mit entbufiaftifchem Jubel emfan 
gu und vor der Eröffnung des Schaufpield das 
olfslied: „Gott erhalte Fran; den Kaiſer“ mit 
allgemeiner Rührung und Theilnahbme abgefuligen 
wurde. Bor dem Theater geruhten Ihre Maj. Die 
Kaiferin die Damen diefer Stadt zu empfangen. — 
Den Morgens um 8 Uhr haben Ihre Maj. die 
üdreife in Höchitihre Reſidenzſtadt, begleiter von 
den allgemeinen Gegenswünfden, fortgeſetzt, nach» 
dem Allerböchitdiefelben während diefer abermaligen; 
wenn gleich kurzen, Unmefenbeit neuerdings alle, Her⸗ 
sen durch die buldvolltte Herabiaffung besaubert , 
und ſomit in den Bewohnern diefer Hauptitadt fos 
wohl als des ganzen Landes einen umauslöfchlichen 
Eindrud der innigiten Liebe und Verehrung zurüd 
gelafien haben. 

Im Laufe dieſer Lade Mind duch Se. Durdhl: 
der k. £. Herr Saud-, Hof» und Staatefanjler; 
Fürft von Merternich, fo wie Ge. Erjell. der k. Ei 
Befandte, und bevsiimächtigte Miniſter am kaiſerl. 


‚ 


Hofe, Frei v. Bebjeltern; bier e⸗ 
Ihe, und PR weg —2 *8. 
abt. 


Stuttgart, dom a. Januar. 

Sr. Maß der Koͤnig haben den Abend des ſchei⸗ 
denden Jahres für unfere Waifen-Erziebungs-Anftalt 
mit der königl. zer von 540 Gulden befrönt, und 
3. Diaj. den Morgen des neuen Jahrs mir dem 


rei 4 rer Mile von 250 iD 
Keen - Hochſtihrer vo Sulden 
Paris, vom i: Janar. 


geführt. 
Detr öfter 3 er in England, Fü 
m öfterreichifche Bothſchafter ne * Fit 


Sa Bordeaur nach Paris gereift. f 
fen mit einer wichtigen Sendung bei der frai;: Mes 
gierung beauftragt. 


— In dem Burcan der Etoile it vom heute 
an eine Sudfeription zu Gunften der fbantichen 
und portugiefifchen Flüchtlinge eröffner. 


— Das Journal de Baris lobt die offene 
und unverholene Art, womit die Note des Miniiters 
der auswärtigen —— an den franzoſiſchen 
Gefandten in Madrid ſogleich und noch bevor fie am 
ihre Beſtimmung gelangt ſeyn kann, abgedrudt und 
zum öffentlichen Aktenſtück Fri worden ift: Des 
Miniiterd, ſagt es ſehr richtig, der die ware 
Lehten der verfafiingemäßigen Monardie bekannt 
und dein Prinzip der Publizität zugleich gehufbi 
bat, iſt ed würdig, das erfte Beifpiel einer glücdlis 
hen UAnwendygg feiner Lehre auf Die Gehelamiſſe 
der Diplom geben: 

‚ wenn auch wir jemals dem Char 
enten die ſes Ausgejeichneten Staates 






„(IR air 

rakter und den Tal 
mannes haben Gerchtigkeit widerfahren laſſen, müffen 
wir auch bierin dem richtigen Takt einer edlen und _ 
erieuchreren Politik erkennen; welche fein anderes 


Spiel kennt, ald mis offenen Aarten. Daß die 


6.’ 


.. 8 


Aurſe ım Paris wieder etwas gefallen find, war ndr 
— Die Borſe erwartet in politiſchen Kriſen 
beſtandig eine Art von Verſicherung auf eine Zus 

kunft von fo und fo viel Wochen oder Monaten; da 
“aber beider Abfaſſung dieſer Note ein anderes Ziel 
borfdfwebre, old ein Börfeneffetr, fo konıte fie 
bierit wicht durchaus befriedigen. Allerdings iſt es 
die Abſicht dieſer Nöte, die Unterhandlungen nicht 
anf die Spike zii ſtellen; fie bringt Die Dinge auf 
Ihren harürtıchen Stand; fie ent@irdigt die Monar⸗ 
bie und vie Lgitimität nicht, denn fie erklärt kurs, 
ſchneil und einfach die Prinzivien derſelben, was fie 
von der fpanifchen Mevolution Denkt, und in wels 
bes Verhältnis Franfreich als Monarchie und Nach» 
baritaat ſich zu berfelben befinden muß umd will; 
aber indem fie fich in einer eignen freien Unabhäns 
aigkeit ansipricht , wahrt fie genau die Greme der 
eignen Rechte und Sicherheit, und läßt den Weg 
au einer "Annäherung offen, deſſen Michtung und 
Vortheile fie fchomend und doch ſehr ernſthaft an« 
dent.) } 
Pr Fi 


in 


Madrid, vom 24. Desamber, 


Seit einigen Tagen Berrfchte große Thätigkeit 
in dem Verkehr zwiſchen dem verſchiedenen Geſandt⸗ 
ſchaften und dem Miniſterium der auswartigen Ans 
eleger@eiten; Allein bis jetzt ift Ader die Natur dies 
— Unterhandlungen nichts Sicheres laut ges 
worden. 


— Das kön. Schloß in Pardo wird gegenwärtig 
ausmöblirt. ‚Einige. fangen ohne alle Wahrſcheinlich⸗ 
‚fer für den Herzog von Wellington; die andern: 
für die Königin von Vortugal, Schweſter Ferdi— 
nande VII, 


— Der Brigadier Montez, welcher einen Bezirk in 
Arragonien befehligt, hat eine außerſt ſtrenge Ver⸗ 
ordnuͤng erlafien, um am verhindern, daß die jungen 
Lente von 16 bis no Jahren, dem Aufrufe des Obriſt 
Befſteres, welcher die Royaliſten zu Mequinenza 
tommandirt, Folge, leiſten. Außer den vi ne 
Geſetze auferlegten Strafen ald Vaterlandsverräther 
follen die Häufer derjenigen, die ſich zu den Inſur— 
genten nach Meauinenza begeben, geplünderr uud 
angeſteckt werden. 


— Die Cortes haben ſich mit der Angelegenheit 
der Liquidationen Der fpanifchen Forderungen an 
Rranfreich, für welche diefes im Jahr 1816, 
50,000 Fr. Renten auf das große Buch der offents 
lichen Schuld und am 30. April v. J. ebenfalls 
675,000 Fr. Nenten gegeben bat, befchaftigt. Ein 
roper Theil der erjten Gelder war von der fpanis 

en Regierung für die Zubereitungen der Expedis 
tion nach Amerifa verwender worden; Die letztern 
befinden fich zu Paris. Der Beſchluß der Gortes 
fehreibt. die Art und Weile vor, mach welcher die 
Kionidationen geicheben follen, bebt die zu Baris 
befindliche, Liquidations⸗ Rommifiion auf, ſetzt eine 
nene zu Madrid ein und beſagt endlich, auf welche 
Arı die Trangferirungen gefcheben follen. 


— Man verfichert, die nach Spanien ausgewan—⸗ 
dersen franzöſiſchen Offiziere haſten bei der Megies 
rung um die Erlaubniß nacacitiht, ein eigenes 
Gorps aus den Deferieuren ihrer Nation zu errich« 
ten. Das Minifterium fchien ziemlich acmeint, dies 
fen Vorſchlag anzuboren, als es ploklich eine ent⸗ 
geaengeichte Meinung zeigte; man fagt als gewiß, 
dab die Gefes politics uud die Gengalkommandan⸗ 
ten der vier Gremprovinien von iniſterium 


Befehl erhalten haben, alles zu ve en, was der 


franzoͤſiſchen Regierung den geringſten Grund zu 
Klagen geben koönnte. 


— An Madrid wird eine große Anzahl Militärs 


mäntel verfertigt und auf Poftwagen zur Armee ges, 


ſchickt. 


Liſſabon, vom 17. Dezember. 


Gutachten der Komiffion der Cortes über 
die binfihrlih der Königin ihr über» 
machten Dolumente: R 


⸗ 

Die Kommiſſion, welche beauftragt iſt, ihr Gut⸗ 
achten über die von der ausübenden Gewalt, in 
I der Weigerung 9. k. H. Donna Charlotte 

oachime, den Eid auf die Conſtitution zu leiften, 
erhobenen Prozeß zu ertheiten, will fich nicht damit 
aufhalten, den Kongreß von den nähern Umftänden 
diefer Angelegenheit zu unterrichten, weil fle in der 
von dem Minifter des Innern eingeſchickten Bes 
richtserftattungen genügend auseinander gefeht find. 

„Die Kommiſſion beichräntt fich darauf, dieſen 
Prozeß den Gortes * einen neuen Beweis der Weis⸗ 
beit“ des Konigs, feines feſten Verbandes mit der 
Nation und ſeiner Unterwerfung unter die Geſetze 
vorzulegen. Die Umſicht und Würde, womit das 
Miniſterium diefe Angelegenheit in feinen verſchiede⸗ 
nen Sitzungen und nadı Anhörung des Staatsraths 
behandelt hat; Die Winfe, die man der Konigin im 
Voraus mündlich und fchriftlich ertheilg bat, um fie - 
von den Verfügungen des Geſetzes und der Strafe, 
deren fie fich im zuwider handelnden Falle —— 
würde, in KFenntniß zu feßen; die von dieſer übel⸗ 
berathenen Fürſtin feierlich ratifzirte u © 
die ich einzig. und allein darauf gründer,, daß ſie 
En hätte, in ihrem Leben mie zu ſchworen; die 

ufmerffantteit, die man ihr dewieß, indem man 
ihr die Wabt überließ, fich Hin zu Karın wo fie 
wolle, indem alles, was zu ihrer Reiſe nothwendig, 
„vorbereirer werden follte, ımd indem man endlich 
ihre Abreife wegen ihrem Geſundheitspuſtande vers 
fchob, indem man ihr erlaubte, ſich nach Ramalhao 
ju begeben; altes bemeist uns die Konſequenz und 
Weisheit des Könige und des Miniſteriums in dies 
fer Angelegenheit. Das Geſttz ift ohne Hinterhalt 
vollzogen worden, wie folches ‚bei einer konſtitutivn⸗ 
Helen Regierung, mo alles für alle ‚gleich iſt, ſeyn 
muß; die Menſchlichteit wurde geachtet, alle der ers 
lauchten Gemahlin Sr. M. ſchuldige Aufmerkſam⸗ 


keit wurde ihr gezollt. 


Da nun dad Befth, beobachtet und defen Moll 
zug nur durch biliige Rückſigten verfchoben iſt, ſo 
glanbt die Kommiſſion, DAB dieſe Angelegenheit 
nicht vor den Richterftußl der Gottes gehore 
Pallaſt der Corte, 9. Dez.“ ng 
(Folgen die Unterfchräften.) 
In Folge dieſes Gutachtens wurde die Kommiſ⸗ 
fion beauftragt, die Gründe zu beantworten, Auf 
welche fich die 2 des Hrn. Acchrfio das Mes 
ves ſtütze und fie hat hierauf in eihem Ausgedchnten 
Berichte das Derfahren der Regierung gerechtfers 
tigt. * 


London, vom 26. Dezember. 
(Fortſetzung.) 


Man liset in dem Sun, der ſeit einiger Zeit 
für das Organ des Miniſters Canning gilt: 

„Die friedlichen Nachrichten von Paris haben 
heute Morgens große Bewegung auf der Borſe ver 
anlaßt; die Komfol wurden zu 51 eröffnet, erhöben fich 
auf 817/;5 bierauf zeigte man auf der Börfe eim 
Schreiben ans Paris mir der Nachricht, der Hers 
zog von Montmorencen babe feine Entlaffung genoms 
men. Bicle Agioteurs wollten nicht daran glauber. 
Bon Paris trafen neun Erpreife em; 44 fie 
brachten feine neuere Nachrichten. Ein Drivatichreis 
ben fagte bios, am Montage ſey ein Kabinetskonſeil 
gehalten worden, in welchem Hr. von Villele einen 
ziemlich lebhaften Wortftreir mit dem Herrn von 
Montmorency und Gorbiere acbabt hätte; der erftere 
war entfchieden für dem Frieden, die beiden andern 
für den Krieg, Man zweifelt nicht, daß der om 


un gehaltene Kabinetsrath für den Frieden 
‚eirtfchreden "habe. We dieſes Refiltat waren „wir 
ſtetz gefaßt und fchoffram 13. d: M. Batten wir an— 


gefündigt, daß der Herzog von Wellington mit dem " ' 


. ‚Könige, der formlich die Abficht geäußert babe, den 


AZ 


Frieden beisubehalren , auf dem beiten Fuße fiehe. 
Sekanntlich haben wir feirdem immer bebanptet, daß 
mehr Währfcheinlichfeit für dem Frieden ald für dem 
Arieg vorhanden wäre und das wir die friedlichen 
Seſinnungen Der franzöſ. Regierung dem von dem 
Herzog von Wellington ausgeübten Einfluffe Eng» 
lands maſchreiben haben.“ 


Die Times melden die Nachricht vom der Ents 
et des Hin. von Montmorency mit mehr Ge— 
wi t. . \ 


Der Courier-allein fpielt den Ungläubigen. 


t f Kra 27 Re. 





Benahrihtigungen. 
IH Betanntmahung. 

. ‚Berniöge Trloffes des Grodherioglich Badiſchen 
hoben Staatsminifteriumd vom 19. d. DM. Nor 2893. 
find wir ermächtigt morden, auch Auswärtige 
aut Uebernahme Des hiefigen — mit dem Ende des 
Monats 1523 in Erledigung kommenden — Boftitalls , 
dienftes einzuladen, und demjenigen, der ſich dazu 
bereit und im Stande finder, eine Realſchildge— 
rechtigfeit auf ein -Kom 


ich, daß es hieran fi hierzu eignenden Gebaͤu⸗ 
den feinen Mangel, hat. 


3 


Aenfallfige Liebhaber haben ſich demnach längs) 


ſtenẽ big zum 15. Februar k. J. bei der unterfertig⸗ 
sen Behörde zu melden, wo fie zugleich über die 
ienftleiftungen und übrigen Bedingungeh , nähere 
Auskunft "erhalten können. Vorläufig wird jedech 
bemerkt, Daß zur Dienftverrichtung Sechs und 
Breisig Pferde erforderlich ſind. 
Karlsruhe, den 23. Dezember 1822. Pe; 
Großher oglich Badiſche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Freiherr von Fahnenberg. 





13133}! Montag den Iren Febr. 1923, Nachmit⸗ 
tags zwei br, fol auf dem afhiefigen Rathhauſe 
das in der beiten und freguenteften age dabier auf, 
de arkte ſtehende folid erbaute vierftörfige frls, 
ber Kommerzienrar; Ernit Emil Hoffmann ges 
bört-habende Wohnhaus, worin feit 17 Jahren bie’ 
au Diefem Augenblid ein fehr bedeutendes offenes’ 
Spezerei⸗Geſchaft und feit 2 Jahren, ohne Diefes 
zu hindern, eine beträchtliche-Baderei getrieben wors 
den, und beides -fortberreiben wird, das vermöde 
feiner vorrheithaften Lage Wirthſchaft, Bler um 

rannteweinbrennerei, Seifenfiederei (da hinlängli⸗ 

ed Waſſer im Hatfe’iit, der Abfluß Dagegen durch 

inen nnterirdifchen Kanal geleitet wird), öffentlich 

anf Freiwilliges Erfuchen des Eigenthümers verſtei⸗ 
ert und dent Meiftbietenden unter den höchſtbillzgen 

ablungs- und Verkaufsbedingen die bei der Gteis 
gerung. bekannt gemacht, ohne daß ein Nachgebot 
angenommen wird, zugeichlagen werden. 


Das Vorderhaus enthält zwei gewölbte Keller, 


zwei Läden, einen ſehr ſchönen großen Backofen, 
Backſtub 
dem weiten, dritten und vierten Stock 21 Zimmer 
und Kabinets nebſt drei Küchen. Der Neben, Hin⸗ 
ter⸗ und Querban 1 gewoͤlbten und 1 Balken⸗Kel⸗ 
ler, 2 große Ma 
4 Küchen, 2 Höfe und fehr fchone Boden, Wald 


m au dieſem Zwecke zu 
ærcoufendes Haus zuzuſichern. Wir bemerken zus 


herzoglichen Weine 


e; Küche und 3 Stuben gleicher Erde. In 


ainsd, 104 Zimmer. und Kabinets, 


küche und fonftige Bequemlichkeiten. der Räm 
fer Kaufmann oder Bäder, fo hat er den Vortdeil, 
daß, er im eins Der befiehenden Gefchäfte eintritt, 


Auswärtigen, die bieranf reflefrirem, werde i 
Auf Anfragen das Nähere fchriftlich mittheilen. ° 


Darmftadt, den 28. December 1922. 


In Auftrag 
Seidel 
Te — — — — nn 
13] Bekanntmachung. 

Die Mineralbrunnen bei Schwalheim, deren Wafs 
fer ſowohl wegen feiner vorzugiichen Heilkraft, ale 
wegen feines lieblichen, erfriihenden Gefchmarts bins 
reichend bekannt iſt, umd durch ganz Deurichland, 
die Schweiz, Italien, und felbt über das fchwarze 
Meer verführt wird, follen ven 24. Februar fünftie 
— Jabres, Vormittags 10 Uhr, in der Kommife 

onsitube der unterzeichneten Behörde anderweit üfr 
fentlich an den Meiftbierpenden, vorbehaltlich höhe⸗ 
rer Genehmigung, ‚vom 1. Junius künftigen Jahs 
tes an, verpachiet werden. Diefe Brunnenanftalt, 
ſecht Stunden von Franffurt, vierzehn Stunden von 
Mainı, fünf Stunden von Hanau, eine. halbe 
Stunde von Friedberg, im den angenehmen Gegen, 
den der Weiterau mund in der Rahe der bedentens 
den Saline ;u Naubeim gelegen, ift mit dem erfors 
derlichen Wohns, Wirthſchafts⸗ umd Oekonomiege⸗ 
bauden verſehen, und bietet, dem Beſtaͤnder Gele⸗ 
penbeit genug zu. einem anftändigen Verdienſt und 
—— * Raum zu einträglichen Spekulativnen 
ar. ' ‘ 
‚Um, denfelben in den Stand zu ſetzen, dieſes 
Etabliſſement ‚eine ‚lange Reihe von Jahren zu bes 
nußen, foll daſſelbe auf 18 Jahre, ja felbit bedin« 
——— auf 24 Jahre verpachtet, auch dem Bes 


‚Kander erlaubt werden, auf demfelben eine formliche 
Badeanſtalt, wozu binreichendes Mineralwafler vors 


handen fit, einzurichten, und alle erlaubte Vergnüs 
gungen, 3. B. Tanzpartien ıc., zu veranftalten. Die 
nahern. Bedingungen, unter welchen verpachter wer 
den foll, werden in dem Berfteigerungstermim, wozu 
ıhan die Liebhaber einlader, bekannt gemacht, auch, 
Lönnen Diefelbe vorher in der Megiftrarur der unters: 
zeichneten Behörde eingefehen werden. 

‚ Hanau den 26. Dezember 1822. 


KAurfüritl. beififche Finanze N 
— 





63) Dein-Berfeigerug. Au 
' Den 29. Jan ac werden in 
gleich nadı BL _ Perfeigrum der ——8 
n dem Keller des graͤflich ſchon⸗ 
bornichen Hofs ee 


9. Stu ıg22r Hochteimer Weine 


öffentlich verfteigt. Die Proben fönnen Vormittags 
am den Faſſern genommen werden. 


— 


[3122] Zur Göften Frankfurter grohen Stadt 
Lotterie, in welcher im glücklichen Falle fl. 200 000 





oder fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000; 


162,000, und im legten Falle wenigftend fl. 160,000, 
fodann die anſehnlichen Preife von fl. 100,000, 
fl. 50,000, 2mal 30,000, fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, 
3nial fl. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000, fl. 8000, 
2mal fl. 6000, 3mal fl. 5000, amal fl. 3000, 12mal 
- 2000, 63mal fl. 1000, nebſt noch vielen fchönen 
reifen gewonnen werden müſſen, umd deren Zie— 
bung zweiter Klaſſe dem söten Januar 1823 beginnt, : 
find, nebit Plan, ganze Looſe a fl. 20, halbe zu fl. 10, : 
BR zu fl. 6.40 fr. und Biertel a fl. 5 m baben 
ei 


6. P. L. Horwitz, Haupt-Eollecteur, 
Friedberger Gaſſe Lir. C. Ro. 31. iu Frautfurt a/ m. 


mo) edtetaiiadbudd: 
Im Namen Er; Majeät bes Ködige von Baitrn it. 
Der durchlauchtig —— Herr Ludwig Eraft Ernſt, 
ur von Dettingen Wallerftein , bat, bei dem unterfertigten 
Öniglichen Appellationegeriht für den RKezatkreis, in welchem 
der Dauptgüter »Gompler kun Bürftentbums gelegen ift, bie 
Anzeige gemacht, daß er ar 
hbopotheten, viele Auf feinen fürſtilchen Befigungen in Baiern 
daften, aufzubeben, diefelven in Ein Anlchenstapital zu ziehen, 
bafür eine Specialbypothek auf dem gefammten Weplitäten Gom ⸗ 
zler zu beftellen, und folde nad dem Range ber einzelnen Bor» 
derungtri, in dem anzulegenden Hypothelenbuche fürmiih eins 
tragen zu laffen, diefes auch in @emäßheit des $ 15 Nr. 1 des 
Geſedes vom 1 Sund I. I. bie Einführung der Hypotheken⸗ 
Ordnung betreffend, noch vor bem in 9, 1 aa D. beftimmten 
Einfüprungd: Termin auf derihtlichtnt Wege zu effectuiren, 
Dem zufolge, und in Gemäßbeit des $. 15 Mri 2 der ange 
fühtten Befegkelle werben fämmtlihe Hppotbetgläubiger von den 
in Baiern gelegenen Befigungen des gedachten fürfiliden Dau- 
‚Fed von dem unterzeichneten 
desfalls competeriten Realrichter, zur Erktiärungsabgabe über bie 
ihnen von demſelben zugumweifende fpecielle hyporhekatiſche Sicher: 
tauf ben 16; Aprli Vormittags 9 Uhr in das Gefhäfts:2o: 
ls dev beſagten Gericheöftelle mit der Warnung vorgeladen , 
„daß die Ausbleibenden ſich nicht nur die von dem Deren Debi⸗ 
Ser vorgeſchlagene Feſtſtellung ihrer Generalhypetheken auf bir 
mmte Smmoditien gefallen laſſen, fondern du, wenn ihre 
orberungen ganz unbefannt bleiben, den in Bolge dieſes Wer» 
abrens eingetragenen Gläubigern nachſtehen mäffen, 


Da 'öbrigens ber Here Für die auf feinem in Baiern ger 


earnen Befigthume haftende Gypothekſchulden bei biefer Gelegen ⸗ 
Beit vollftändig und lenat fennen zu lernen wünſcht ; fö werben 
aualeid) * ſaͤmmtliche, ſowohl bekaante als unbekannte Hy ⸗ 
eGlaubigert hiermit aufgefordert, ihre biesfälligen Anfprüde 
nen einet drei wonatlichen IFriſt, welhe von dem Zage der 
orten Jufertion diefer Aufforiprung in die Öffentlichen Blätter 
zu rechnen ift, bei der bieligen@erichtöftelle vorfhrifismäßig anı 
jumelden,; aufferberh abet zu gewärtigen , daß fie nachher gegen 
den Befiger der Sache, wenn biejer ihr Schulbnier nicht ift, ober 
von ber Gypothek keine Wilfenihaft hatte, ihre Forderung 
nicht mehr geltend machen konnen, fondern nur das Recht bes 
halten, auf dem unbeweglichen Vermögen ihres Siulbhers oder 
deſſen Erben, eint HSppothet eintragen jur laſſen, die jedoch exit 
von der Zeit der Eintragung an wirkfam wird. 
Ansbach den 20, December 1592: ü 
Königlih Baieriſches Ippellationsgeriät 
für den Rezatkreis. 


v. Feutrbad, 
2. Sheihaf: 
Yppellationdg, Seeretair. 





f 
(2000) _ Mähivderfieigerung: 

Aut Mittiwoh den 5. Februar 1823 fol die zu Brossimmern 
auf der Weriprengbady ftebende Herrfäafttiche Erbbeftands le 
des Balthaſar Zachais, von drei Mahl: und einem. Schälgange, 
mebft dert dazu gehörigen 3 Viertel, 19 Klafter Ader; und i 
Morgen, zwei Viertel, 33 Klafter Gärten, unter annebmlichen 
wor bee Steigerung - eröffnet werdenden Bebinäniffen auf dem 
Rathhauſe in Groszimmern an den Meiftbiethenden Öffentlich 
wirfliigert werden / mas den Steigluftigen mit dem Anfügen bes 
kaunt gemadir wird, daß fie ne mit Dbrigkeitlihen Atteftaten 
Aber das zur Bejtreitung des Steigihillings binlänglich befigende 
Wermögen zu verfehen baben, um fi damit auf den Bufchlagss 
U legitimiten zu Eönnen, 


Umftadt ben 18, November 18. 
Großgerzoalih u er baſelbſt 
artin. 


1 ihterliher Ermädtig u 
en Ya a ———— RN rd — 
des Hetra Binding ,, öhmweit dem Schaumainthor zu Sadfen« 
befindliche , zu der Heinrich Boullet’fhen Debitmaffe ges 





zeige Weingeiftbrennerei nebt dem Dampf: und Diftillationd« 
parat ; wodurd innerhalb 24 Gtumden circa 4 bis 5: Ohm 
grabiget, von Getuch und Geſchmak volltommen reiner Spis 
zitus aus den orbihairften Canbbranntweinen, nicht minder Rum); 
Gognac und alle andere dergleichen Spirituofa und feine Ligueurs 
gefestigt werden können, nebit allen vorhandenen Gerätpfcyaften, 
en vorräthigen Materidlien uhd Säuterungsmisteln, worunter 
eine Parthie ähter franzöfifher Wein-Syrup , in dem Lokale 
der Diftillerie ungetrennt durch die gefhwornen Herren Aueru— 
fer Öffentli an den Meiftbiethenden verkauft werben, Das Mi 
ventarium und bie mäheren Kaufbebi gen können bei ben 
anterzeihneten Guratoren ober in der Difllerie, wo ebenfalls 
eine Äbſchrift befindiich iſt, eingefehen werden, Sowohl am 
Sage der Verſteigerung / ald am vorhergehenden iſt Die Diftiller 
sie geöffnet uud Können fämmtlihe bazu gehörige Gegenſtande 
auch Belieben im Augeuſchein genommen werden, 
‘ Brantfürt 6, M. den 30, December 1999; 


Die Guratsren der Debitmaffe von Heinrich 


Soullei 
3.9. Styielr, : 8. Shmide; jun m 


um; 
B 


onnen jey , alle bisherige General . 


Öniglihen Werichtsbofe , als dem _ 


J Br 
Gedruckt bei Bayrhoffer in Srankfurt. 


{2486} Ghictät-Gitätloh; 

Der am 7: Marz 1781 gebotne Johann Gaspat bäkiidäh; 
leibtiger Sobn der verftorbenen Eheleute Johann Wilhelm 
—— und Ghriftina Gertrud, Morne Korte, welcht in dir 

tadt Eſſen wohnhaft gewefen, iſt vot obngefähr kinem pwan⸗ 
zigjährigen Zeitraume von hier weg und in Kaiferlih Defter- 
reihifhe Militair-Dienfte gegangen, ohne daß ſeitdem bon ſei ⸗ 
—— und Auftathalte irgend eine Rachticht hierher ges 
ang t. i 

Auf den obervormundfhaftlih genehmigten Antiag bes berh 
BVerfchollenen angeoroneten Guratore, H 
Scheuerltin, Bann auch deſſen lelblichet Geſchwiſtet reſp. Schwäs 
ger, wird num dem vorhin cebadıten Johann Gaspar Husmann, 
aus der Stadt Eſſen in Weſtphalen gebürtig, oder beffen etwa 
zuructgelagrnen unbetannten Erten und Grbnehmern anbefoß« 
ien, ſichanerhalb neun Wondten und ländftens in terminb 
den. 8, Xuguft 1823 Vormittags 10 Uhr vor dem Hirten, 
Sand» und Stadt: Gerichts Oirettor Yacobl, beim hiefigen Ge: 
richte oder im der Regiftratur deffelben farffiti ober perſonlich 
zu melden , und bafelbit weitere Aumweifung zu erwarten, unter, 
der hinzugefügten Warnung, daß font auf die Todes Erklärung 
des zuvor benannten Johann Gaspar Husmann erkannt, und 
das Bermögen deilelten deffen nähften Berwandten verabfolgt 
werben wird, 

Eſſen den 0. September 159. 
Königlic) — un und Stadt ⸗ Gericht. 
ace 


i Säulgi 


[211%] Pröoelämh 

Auf Antrag der nähiten Erben wird ber bereits feit länger 
als zehn Jahren abweſendt Enciterhekit, Iöhann Andre 
Schirmer, aus Güterglüd ohnweit Zerbſt gebürtig, nebft feinen 
unbekannten etwaigen Erben und Erbnehmern hierdurch worges 
laden, fih a dato binnen neun Monaten und fpäteftens in ter: 
mino den 19. Juli-1823 Bormittass im biefigen Gerichtslocale 
entweder perfönlih oder ſchriftlich zu melden und weitere An« 
weifung zu getwärtigen , widrigenfalld der Zohann Andreas 


Schirmer für todt ertlärt, und fein Bermögen den fi Tegitimis 


renden Erben mit Präclufion der etwaigen Unbekannten ausges 
antwortet werden wird. , . 
Gommern den 26. Auguft 189%, 


Königlich Preuß iſches Land»-und Stadt: Berichts ı , 
Bolffi . R 


2* - 


0 Ehietaltiaduda ch 

In Grmäßpeit hofgerichtlicher Berfägung dom 3. diefed Mo⸗ 
nats wird der abmweiende Johannes Bart aus Riederglebbach 
ober deſſen etwaigen Leibes⸗ refp. ZTeflamentserben 
aufgefordert , fi binnen brei Monaten a dato jum 
I unter Guratel ſtehenden Bermögens von etwa 192 fl. fe 
oeiß dahier zu legitimiren, wibrigenfalls daſſelbe, nad Bord 
fhrift des Höcften Edikts vom 21. Mai 1781 an feine bekann⸗ 
= Inteftaterbeh gegen Gaution nutznießlich überlaffen werben 


Langenſchwalbach den 11: Decembet 1829, 
Herzoglicd) Nauffauifhes Amt hieſelbſt. 
Schallenberg. 


(3195) Die unbelanuten — des zu Lampei 
verſtorbenen vormals Fürſtbiſchöfflich Wormſifchen 

ſſeſſors Joß werden hierdurch auf Samſtag ben 1; 

823 Bormittags 9 Uhr zu dem Unterzeichneten vorgeladen, 
um ihr Inteſtaterbrecht darzuthun, und die Publitation des von 
dein Berftorbenen hinterlafferen Teftaments anzuhören , widri 
genfalls fie ſich Ju gewärtigen haben, daß fie mit ihren ie 

n Anfprüdien mit weiter gehört und die Erbſchaft, t 
fr die Schulden überfeigt , den eingefegten mentö:&rben 
ausgeliefert werden fol: | 

Darmftadt den 28. Detember 1822. . 
In Auftrag Großberzoglichen Hofgetichts 


a 
Hofgerihts Gectetait. 


13149) Das Freiherrlich von Dalwigkſche Weingut zu ihdn 
börf bei Königswinter am Fuße des Dracenfeld gelegen, bei 
ſtrhend in ‚einem Aträumigen Wohn: und Dekohomiegebäude! 
(mit einer fhönen Ausfiht in bad nahgelegene MRheintyal) neb 
arten haltend mit Hofgrund fünf Pniten, fobann in A, Mor 
gen Weinbergen, etwa 5 Morgen Land nebft den. nöthigen Wie- 
fen, Rahm und Heidbüſchen ; wird den 1. Februar 1823 zu 
Röindorf in dem Haufe des Schöffen Michels Morgens 10 Uhr 
Öffentlich zum Verkauf dusgefegt werden. Auf frankiste Briefe 
wird der ‚Herr Paftor Rath zu Blammersheim, fo wie der une: 
terzeichnete Notar nähere Auskunft geben. x 

.  Königswiner den 17. Drtember 1872; 
&. % Sharfer, 
— — — — — — — —— — — 
¶Denjenigen Herren Abonnenten, welche die Er⸗ 
tra-Beilage der O. P. U. 3: nicht mehr mit Demi 
geitrigen Blatte hatten erhalten konnen, wird dies 


felbe mit den heutigen nach geliefert.) 









eren Juſtiz · Commiſſaite 


cariata 


Ertra-Beilage sur Frankfurter Ober-Poftamts-Zeitung, 





0 Frankfurt, dom 5. Januar. 
Die Alerhöchiten Monarchen von Deiterreich, 
2 ner und Preußen haben über die Reſultate der 
— in Verona am Schluſſe derſelben 
igende gleichlautende Cirkular⸗Depeſche am ihre bei 
en andern Höfen accreditirte Geſandtſchaften erlaſ⸗ 
en. Die Originalien dieſer Depefche find von den 
Drei Kabinets⸗Miniſtern, Fürften von Metternich, 
Strafen von Neffelrode und Grafen von Bernftorff 


unterzeichnet. 

Verona, den 19. Dezember 1822. 

Sie find durch die Aktenſtücke, die Ihnen beim 
Schluſſe der Eaibacher Konferenzen im Monate Mai 
2821 *—— wurden, unterrichtet worden, daß 
Die Verbündeten Monarchen und ihre Kabinete ſich 
im Laufe des Jahres 19322 abermals vereinigen würs 
Den, um den, auf den Antrag der Höfe_ von Nea- 

el und Turin, und unter Beritimmung Tämmtlicher 
ttalienifchen Höfe, zur eg | der Ruhe im der 
Haldinfel, nach den traurigen Vorfällen von 1820 
und 1321, befchloffenen Mapßregeln ihre Grenzen zu 
Beftimmen. ’ 
Dieſe Vereinigung hat nun ftatt gehabt, und es 
unfere gegenwartige Ablicht, Sie mit den Reſul⸗ 
taten derfelben befannt zu machen. 
„. Durch die zu Novara am 24. Juli 1821 unters 
zeichnete Convention, war die Beſetzung einer mili- 
tärifchen Linie in Piemont durch ein Corps von 
Hülfstruppen vorläufig anf die Daner eines Jahres 
angeordnet, mit dem Vorbehalt, bei der Zuſammen⸗ 
- tunft im Jahre 1822 zu enticheiden, ob der Zuftand 
des Landes die Aufhebung diefer Maßregeln geftar 
ten, oder ihre Berlängerung norhwendig machen 
würde. 

Die Bevollmächtigten der Höfe, welche die Con⸗ 
vention von Novara unterzeichnet harten, find ge 
meinfchaftlih mit dem Bevollmächtigten Gr. M. dub 
Königs von Sardinien zu dieſer Unterfuchung ges 
ſchritten, und es hat fich ergeben, daß die Gegen 
wart eines Hilfs⸗Korps zur Erhaltung der Ruhe in 
Piemont nicht mehr nothwendig war. Der König 
von Sardinien hat felbit.die Termine vorgefchlagen, 
die er zug allmähligen Rückmarſch der Hilfstrup⸗ 

en geeignet glaubte; . die verbündeten Gouveräne 
> Kae Borfchlägen beigetreten, und es iſt durch 
eine neue Convention feftgefeßt worden, daß der Ab» 
zug jener Truppen aus Piemont am 31. Dezember 
d. 3. anfangen, und mit dem 30. Sept. 1823 durch 
—* Räumung der Feſtung Aleſſandria beendigt ſeyn 
v 


Bon der andern Seite hat Ge. Maj. der König 
beider Gicilien den drei Höfen, welche an der zu 
Neapel am 15. Oftober unterzeichneten Convention 
Antheil gehabt, erklären laflen, daß der gegenwärtige 
Zuftand feines Landes Ihm erlaube, eine Vermin⸗ 
derung der Anzahl der im verfchiedenen Theilen des⸗ 
felden aufgeftellten Hilfstruppen vorzufchlagen. 

Die verbundeten Souveräne haben keinen Anftand 
genommen, diefem Borfchlage beizutreten, und bie 
im Königreiche beider Sicilien aufgeſtellte Hilfsars 
mee wird im möglichit kurzer Frift um Siebenzehn⸗ 
taufend Mann vermindert werben. j 

So geht in dem Maße, in welchem die Begeben- 

eiten den Wünfchen der Monarchen entfprachen, in 
üllung, was Sie am Gchluffe des Kongreſſes von 
Laibach erkannt hatten, „daß Gie, weit entfernt, 
Ihre Intervention in den Angelegenheiten Italiens 
über die Grenzen einer firengen Nothwendigkeit bins 
aus verlängern zu wollen, dem aufrichtigken Wunſch 
Deaten, daß der Stand der Dinge, der Ihnen diefe 
peintiche Verpflichtung aufgelegt, jo früh ald möglich 
aufhören und fich niemals erneuern möchte.‘ Go 
eſchwinden die falfchen Schreckniſſe, die feindfelis 
Anslegungen, die finftern Prophegeimigen, 
Unmwifienbeit oder Treulofigkeit in Europa ver⸗ 
Breiteten, um die Meinung der Bölfer über die rii⸗ 
nen und edeln Abfichten der Monarchen irre zu Ti 
ten. Kein geheimer Plan, fein Ehrgeiz, feine Be 
rechnung des eigenen Vortheils -gefeilte ich‘ zu dem 
Entfchluffe, den eime gebieterifche Nothwendigkeit 


- 


miges Verwerfungs⸗Urtheil darüber aus. 


allein Ihnen im Jahre 1921 vorgefchrieben : hatte. 
Der Revolution Widerftand zu leilten; den Unord⸗ 
nungen, den Plagen, den Verbrechen, die fie ib 
ganz Italien verfammeln wollte, vorzubengen ; Frie⸗ 
de und Ordnung in diefem Lande wieder berzuftels 
len; den rechtmäßigen Negierungen den Schug, auf 
welchen Sie Anfpruch hatten, zu gewähren; — dar⸗ 
auf allein waren die Gedanken und die Anftrenguns 
gen der Monarchen gerichtet. In dem Verhältniſſe, 
in welchem diefer Zweck erreicht iſt, ziehen Sie die 
Hilfe, die ein wefentliches Bedürfniß allein herbei— 
rufen und rechtfertigen konnte, zurück, und werden 
fortfahren, fie zurückzuziehen. Sie preifen Sich 
glücklich, die Sorge für die Sicherheit und Ruhe 
der Völker den Fürften, welchen die Borfehung Gie 
anvertraut hat, überlafien, und der Berläumdungs- 
fucht den lebten Dorwand entziehen zu konnen, —* 
fen fie ſich bediente, um über die Unabhängigkeit 
der italienifchen Megenten Zweifel zu verbreiten. 

Der Gegenftand des Kongreſſes au Verona, wie 
eine beſtimmte Verabredung ihm bezeichnet * 
war durch die zur Erleichterung Italiens gefaßten 
Beſchlüſſe erfüllt; aber. die vereinigten Souveräns 
und Kabinette konnten nicht umhin, Ihre Blide auf 
wei fchwere Verwickelungen zu wenden, deren Forts 
ſchritte Sie feit der Zufammenkunft in Laibach ans 
haltend beichäftigt hatten. - 

Eine Begebenheit von großem Gewicht hatte fich 
vor dem Schlufe jener Zufammenkunft jugetragen. 
Das, was der Beift der Revolution in der mweftlichen 
Halbinfel begonnen, was er in Italien verfucht hat» 
te," gelang ihm am öftlichiten Ende von Europa. 

n eben dem Augenblide, wo die militärifchen Auf⸗ 
ände zu Neapel und Turin vor der Annäherung 
einer regelmäßıgen Macht zurückwichen, wurde ein 
Feuerbrand der Empörung in das _ ottomannifche 
Reich "geworfen. Das Zufammentveffen der Ereigs 
niffe konnte keinen Zweifel über die Gleichheit ihres 
Urfprunges Raum laffen. Der Ausbruch des nämlis 
hen Uebels auf fo viel verfchiedenen Punkten, und 
allenthalben, wenn gleich unter wechfelnden Vor⸗ 
wänden, doc von denfelben Formen und derſelben 
Sprache begleitet, verrieth zu unverkennbar den ges 
mieinfchaftliden Brennpunkt, aus welchem es hervor⸗ 
das * Die, welche diefe Bewegung leiteten, hatten 
ch gefchmeichelt, fie zu benugen, um die Raͤthſchlä⸗ 
ge der Mächte durch Zwietracht zu verwirren,. und 
die Streirfräfte, die neue Gefahren auf andere 
Punkte von Europa rufen konnten, zu neutraliſiren. 
Diefe Hoffnung ward vereitelt. Die Monarchen, 
entfchloffen, die Marime der Rebellion, am welche 
Orte, und im welcher Geftalt fie ſich auch zeig 
mogte, zurückzuweiſen, fprachen fofort ine 
em. Ge⸗ 
genitande re gemeinfchaftlichen Sorgen mit uns 
abläfiger Aufmerkfamkeit zugewendet, miderftanden 
Sie jeder Rüdficht, die Sie von Ihrem Wege hätte 
ableiten können; zugleich aber folgten Sie der 
Stimme u Gewiſſens und einer heiligen Pflicht, 
und fprachen für die Sache der Menfchlichkeit zu 
Gunften der Schlachtopfer einer eben 
ten als firafbaren Unternehmung. 

Da durch die zahlreichen vertraulichen Kommus 
nifationen, die zwifchen den fünf Höfen, während 
dieſes — — eines der merkwürdigſten in der 
Gefchichte Ihrer Allianz — ftatt fanden, über die 
DOrientalifchen Fragen ein durchaus befriedigendes 
Einverftändnig herbeigeführt war; ‚fo blieb Bei der 

nfammentunft in Verona nichts Übrig, ald die Re⸗ 
ultate dieſes Einverſtändniſſes zu beitätigen; und 
die mit Rußland befreundeten Mächte durfen ſich 
ſchmeicheln, durch gemeinſchaftliche Schritte die Hin⸗ 
derniſſe, welche der vollſtändigen Erfüllung Ihrer 


ſo unüberleg⸗ 


wil⸗ FE Wimfche noch im Wege ſtanden, zu befeitigen. 


Andere Ereigniffe, der ganzen Aufmerffamteit der 
Monarchen würdig, haben Ihre Blicke auf den bes 
jammernswerthen Zuftand der öftlichen europäiſchen 
Halbinfel geheftet. 

Spanien unterliegt heute dem Schickſal, das als 
lem Staaten bevorfteht, die unglücklich genug find, 


* 


dat Gute auf einem Wege zu ſuchen, auf welchem 
ed nie gefunden werden kann. Es durchlauft 
den verhängnißvollen Kreis feiner Mevolution ;_ eine 
Mevolution, welche verblendere oder übelgefinnte 
Menſchen gern als eine Wohlthat, fogar als den 
Triumph eines aufgeflarten Jahrhunderts en 
bätten. Alle Megierungen find ‚Zeugen des Eifers, 
womit diefe Menſchen ihre Zeitgenoflen zu überre— 
den gefucht haben, daß jene Mevolution die noth- 
wendige und beilfame Frucht der Fortſchritte der Eis 
vilifation, und das Mittel, wodurch fie bewirkt und 
unterftüßt worden iſt, der edelſte Auffchwung einer 
roßmüthigen Baterlandeliebe war. Wenn die Givis 
ifation zum Zwecke haben könnte, die menfchliche 
Geſellſchaft zu zerftören, und, wenn ed möglich wäre, 
anzunehmen, daß die bewaffnere Macht, Die blos 
zur ee erg des innern und dußern Fries 
dend der Meiche berufen ift, ſich ungeftraft der 
Herrfchaft über dieſelben bemächtigen dürfte; ſo 
konnte allerdings die fpanifche Revolution anf die 
Bewunderung der Jahrhunderte Anfpruch machen 
und die militärifche Empörung der Iniel Leon den 
Neformatoren zum Muſter dienen. Die Wahrheit 
aber bat bald ihre Mechte behauptet, und Spanien 
bat, auf Koften feines Glückes und feined Ruhmes, 
nur ein neues trauriges Beifpiel der umausbleiblis 
hen Folgen jedes Frevels gegen Die ewigen Geſetze 
der firtlichen Weltordnung geliefert. 

Die rechtmäßige Gewalt gefeſſelt, in ein ges 
zwungenes Werkzeug des Umſturzes aller Rechte und 
aller gefeßlichen Freiheiten verwandelt; alle Volks— 
Haffen in den Strom der revolutionairen Bewegung 
geriffen; Willkühr und Unterdrüdung im’ den For— 
men des Geſetzes ausgeübt; ein ganzes Königreich 
jeder Art von Nnordnungen und Convulſionen Preis 
gegeben; reiche Eblonien, die ihre Loßreißung durch 
diefelben Marimen rechtfertigen, auf welche das 
Mutterland fein öffentliches Recht gebaut bat, umd 
welche es umfonft im einer andern Hemispbäre vers 
dammen mögte; die letzten Hülfsmirtel des Staates 
vom Bürgerfriege verzehrt; — das ift das Gemälde, 
‚ welches die gegenwärtige Enge Spaniend und dars 
bietet; das find die Widerwartigkeiten, von denen 
ein edelgeiinntes, eines beſſeren Looſes werthes Volk 
heimgeſucht wird; das find endlich die Gründe der 
gerechten Beforamif, die ein folder Zuſammenfluß 
von Elententen der Unrube und Verwirrung in den 
mit der Halbinjel zunächſt in Berührung ſtehenden 
Ländern erwecken mußte. Wenn fich jemals aus dem 
Schooſe der Eivilifation eine von den Grundſätzen 
der Erhaltung, von den Grundfäßen, auf welchen der 
Europäifche Bund beruht, feindfelig getrennte Macht 
erhob, fo ift es Spanien in feiner jetzigen Auflöfung. 

Hätten die Monarchen fo viel auf ein einziges 

and gehänfte Uebel, von fo viel Gefahren für die 
brigen begleitet, mit Gleichgültigkeit betrachten 
fönnen? Nur von Jhrem eigenen Urtheil, und von 
Ihrem eigenen Gewiſſen in diefer erniteh Angelegen- 
beit abhängig, haben Sie Sich fragen müflen, ob 
es Ihnen langer erlaubt fen, bei einem Unheil, 
welches mit jedem Tage fchredlicher und gefahrvoller 
iu werden droht, ruhige Zufchauer abzugeben, foaar 
durch Die Gegenwart Ihrer Meprälentanten den 
Mafregeln einer Faction, die zur Erhaltung ihrer 
verberblichen Herrichaft alles zu unternehmen bereit 
ift, Die falfche Farbe einer ftillichweigenden Billigung 
iu leihen. Die Entfcheidung der Monarchen fonnte 
nicht zweifelhaft feun. "Ihre Gefandihaften haben 
den Befehl erhalten, die Halbinfel zu verlaffen. 
Was auch die Fetze dieſes Schrittes ſeyn mö⸗ 
en, die Monarchen beweiſen dadurch vor Europa, 
aß nichts Sie bewegen kann, in einem Entſchluſſe 
zu wanken, den ihre innigſte Ueberzeugung gut ge— 
heißen hat. Je aufrichtiger die Freundſchaft iſt, die 
Sie für Se. Maj. den König von Spanien hegen, 
je lebhafter Ihre Theilnahme an dem Wohle einer 
Nation, die fich im allen Epochen ihrer Gefchichte 
durch fo viele Tugenden und Größe ausgezeichnet 
at, deſto ftärfer haben Sie die Nothwendigkeit ge— 
üble, die Mafregel zu ergreifen, für welche Gi 
Sic; entfchieden hatten, umd welche Sie zu bebaup- 
ten wiffen werden. 

Die vorftebende Meberficht wird Ihnen die Ueber⸗ 


zeugung 9 





währen, daß die Monarchen im ihren letzten | werde 


Verhandlungen vom den Grundfägen nicht abgewich en 
find, denen Sie in allen den großen anf eg und 
Erbaltung Bezug babenden Fragen, welchen die $ 

benbeiten unferer Tage ein fo hohes Gewcht verlieben, 


ege⸗ 


unabänderlich treu geblieben waren. Ihre Verbindun 

anf diefe Grumdiäße weſentlich geitügt, erbält, we 

entfernt, ibren früheren Charakter ju verlieren, vom 
einem Zeitpunfte zum andern mehr Feitigfeit und mehr 
Kraft. Es wäre überflüßig, fortan Ihre rechtlichen 
und wohlwollenden Gefinnungen gegen unwürdige Vers 
läumdungen zu vertbeidigen, welche jeder Tag durch 
offenkundige Tharfachen widerlegt. Gan; Europa muß 
endlich anerkennen, daß dad von den Monarchen bes 
folgte Syſtem im vollfommenften Einflange, wie mit 
der Unabhängigkeit und Stärke der Regierungen, fo 
mit dem woblverftandenen Intereſſe der Völker ſteht. 
Sie kennen keine Feinde, ald die, welche ſich gegen Die 
rechtmäßige Gewalt der Einen, und gegen die Gufs 
mürbigkeit der Andern verſchwören, mn beide in einen 
gemeinjchaftlichen Abarund zu sieben. Die Wüniche 
der Monarchen find, einzig auf den Frieden gerichtet ; 
diefer Friede aber, obgleich vollſtändig befeitige zwiſchen 
den Mächten, kann die Fülle feiner Woblthaten nicht 
über die Gefellichaft verbreiten, fo lange die Gäh— 
rung, die noch im mebr als Einem Lande die Gemütber 
bewegt durch Die treuloſen Ueberredungsmittel u. die fträflis 
chen Verſuche einer Faction, die auf nichts als Mevolus 
tion und Umſturz ſinnt, genäbrt wird; fo lange die 
Häupter und Werkzeuge. diefer Faction, fen es, daß 
ſie mit offener Stirne gegen Throne und beftebende 
Verfaſſungen iu Felde sieben, ven es, daß fie im 
Finſtern über feindieligen Entwürfen brüten, Kom— 
platte vorbereiten oder die öffentliche Meinung vers 
giften, nicht aufboren werden, die Volker mit nie 
derichlagenden und Iugenbaften Darftellungen der 
Gegenwart, und mit erdichteten Belorgniffen über 
die Zukunft zu quälen. Die weiſeſten Mafreaeln der 
Megierungen konnen nicht gedeihen, die wohlgeniein- 
teften Verbefferungsplane feinen Erfolg haben, das 
Dertranen kann unter den Menfchen nicht wieder 
eihfehren, bis Diefe.Beforderer der gehäffigiten Anz 
fchläge> zu einer vollitändigen Ohnmacht herabgefuns 
fen ſeyn werden; und die Monarchen werden Ihr 
großes Werk nicht vollbracht zu haben glauben, bes 
vor Ihnen die Waffen nicht entriffen find, womit 
Sie die Rube der Welt bedrohen konnen. 

Indem Sie dem Gabinet, bei welchem ie beglaus 
bigt find, die Thatjachen und Erklärungen, welche «das 
gegenwärtige Altenſtück enthäl, mittbeilen, werden Sie 
zu gleicher Zeit in Erinnerung bringen, was die Mo— 
narchen ald die unerläßliche Bedingung der Erfüllung 
Ihrer wohlwollenden Wünſche betrachten. Um Euros 
pa nicht blos den Frieden, den es unter dem Schuß 
der Traktate genießt, fondern auch jenes Gefühl von 
innerer Ruhe und dauerhafter Sicherheit gu verbürgen, 
ohne welches fein wahres: Glück fur die Nationen bes 
ſtehen kann, müſſen Sie auf die treue und beharrliche 
Mitwirkung fümmtlicher Regierungen rechnen. Gie 
fordern bier, im Namen ihres — höchſten Inte» 
reſſes, im Namen der geſellſchaftlichen Ordnung, deren 
Erhaltung es gilt, im Namen der künftigen Gefchleche 
ter zu diefer Mitwirkung auf. Mögen fie alle von 
der großen Wahrbeit durchdrungen ſeyn, daß die ihren 
Händen übergebene Macht ein beiliges Depofitum ift, 
wovon Sie ihren Völkern und ihren Nachkommen Res 
chenſchaft fchuldig find, und daß Sie fih einer ernitlis 
chen Verantwortung ausienen, wenn fie in Irrthümer 
verfallen, oder Rathſchlägen Gebör geben, die ihnen 
früher oder fpäter Die Möglichkeit rauben würden, ihre ' 
Untertbanen gegen das Verderben zu ſchützen, welches 
Sie felbft ibnen bereitet bätten. Die Monarchen baben 
dad Vertrauen, dab Sie allenthalben in denen, welche 
mit der oberiten Autorität, in welchen Formen es auch 
fegn mag, bekleidet find, ächte Bundesgenoffen finden 
werden ; Bundesgenoſſen, die nicht blos dem Buchſta⸗ 
ber und den pofitiven Vorfchriften der Verhandlungen, 
wece die Grundlage des gegemwärtigen europäiſchen 
Soſtems bilden, „ ſondern auch. dem Geift und den 
Grundſatzen derſelben buldigen, -und Sie - fchmeicheln 


elfich, daß man die bier ausgefprochenen Worte ald eine 


nee Beſtättigung Ihres Feten und unabänderlichen 
Vorſatzes, alle von der Vorfehung Ihnen anvertraute 
Mittel dem Heil. Europas zu widmen, aufnehmen 


* 








Dienftag, den 7. Januar 








| Wien, vom 31. Dezember. 
In Folge des Au 


anıtar 1823 um 9 Uhr 


Papiergeld verzinslihen Staatsſchuld, im 
bierzu beftimmten Lokale in der Singerfiraße im 
onzistanersKlofiergebäude vorgenommen werden., 


ar; 1H18, Wird cu 
—* die ſechs ud zwanzigſte Verlooſung der 
— 
erzu 


Die uͤdrigen vier. Verlooſungen, welche in Folge 


dieſes Aulerhochſten Patentes im Jahre 1823 noch 
vorzunehmen find, werden am 1. 
1. Auguſt und 3. November ftart finden. 


Berlin, 'vom 2. Jannar. 
Se. Maj. der König baben, mach dem Ableben 


des Gtaatd » Ranılerd Heren Fürften von Harden⸗ 


berg, den Staats⸗Miniſter von Voß zum Präjidens 
ten des Staatsraths umd des Staard-Minliterii zu 
ernennen, auch die bei dem Staats⸗Kanzler⸗Amt ans 
ftellten vorıragenden Räthe und das ganze Perſonal 
des Büreau, einftweilen zu deſſen Diepofition zu 
überweifen geruhet. * 


Dresden, vom 1. Jannar. 


Der ungewöhnlich trockene, auch im Spätherbſt 
noch dieſen Charakter behauptende Sommer, hemmt 
durch Austrocknung der Quellen und Bäche, unſerm 
genen Erzgebirge einen großen Theil feiner metal 

rgifchen Thätigkeit. Diele 
werte ſtehen and Mangel am Waſſer ftill; und da es 
immer mebr an Aufſchlag-⸗Waſſern zu feblen — * 
ſo mußte man den Gruben⸗ und Stollen⸗Bau fe ft 
beiden meiſten Bergwerfen einftellen, fo daß zuletzt 
nur noch im — und in der Grube: 
Beicheert Gluck fortgearbeitet werden lonnte. Der 


Kanal zur kräftigen Wiederaufnahme des Kurprin⸗ 


sen, deſſen Koſten auf 40,000 RNthlr. berragen, wird 
ununterbrochen fortgefeßt. 


Hildburghauſen, vom 4. Januar. 


Die Dorfjeitung gibs in der erften Nummer 
des neuen Jahrganges das Schreiben eines ehrlichen 
Landmanns, der nicht begreifen kann, worin jich der 
Neujahrstag von dem übrigen Tagen anders unters 
ſcheidet, als daß man einen neuen Kalender kaufen 
md ſtempeln lafien muß. „Iſt nicht — fragt er — je⸗ 


öchften Patented vom 21. 


Mär;, 2. Junius, 


tag habt Ihr 


ammer⸗ und Hütten⸗ 


der Tag ein wa Wäre ed gi naturli⸗ 
Iwenn ed doch ein beſtimmter ſeyn ſoll, 
dad Jahr mir dem kürzeſten oder mit dem 
längften Tag zu fchliefen? Wir Bauern jbes 
kümmern uns wenig oder nichts darum. Wenn 
wir mur wiſſen, daß wir fo um die Heu⸗ oder 
& e herum geboren worden find. Da lebt: 
ein Mann in Alteıitein, der fagte einmal: ich denke 
immer, ich muf nunmehr 100 Jahre alt feyn, und 
als er fein Taufzeugniß holte, war : at Ih 
ebe Dir Deine ganze Rechenkunſt um dieſe glüdliche 
nwiffenheit, Ich denke in meiner Einfalt, dem 
Himmel muß ein Tag fo viel wie der andre feyn. 
Er macht die Tage fur; umd lang, warm und kalt. 
Er fpricht aber iu feinem befondern Tag: ‚Punks 
tum! watte eim wenig! jet will ich wieder vom 
vorn anfangen.’ Nein! das geht immer fort, mie 
ein Uhrwerk, immer richtig, und braucht fein Auf⸗ 
sieben. Ich denfe in meiner Einfalt, den Neujahrs⸗ 
‚gelehrten Herren uns aufgebürdet. 
Und wenn das iſt, fo foll Euch ja der Guckuck ho⸗ 
len. Denn feht nur, was ihr damit für Ungluck 
angeftiftet habt! 


Sept thun Die Leute, ald wenn fie vom ihrem 
Leben nur eine Jahresrechnung abzulegen hätten, 
wie die Einnehmer, die auch wohl ein Paar Jahre 
zuſammenkommen laffen; ſtatt daß ſie täglich eine 
Stückrechnung machen follten und denken jegt, fie 


hätten das ganze Jahr nicht mötbig, ihren Neben» 
menſchen etwas Gutes zum wünſchen. 


.  Dreibundert 
und fünf und fechzig Tage wohnt Neid, Groll, Geis, 
Hochmuth, Falſchheit und fo weiter im Herzen; da 
wird räſonnirt über Fürft und Megierung, uber 
Pfarrer und Schulmeilter, über Schul; und Dorfs⸗ 
meitter; Mann, Frau, Kinder Ichen wie Hunde 
und Raben. Heute thun fie, ald wenn fie fein Waſ⸗ 
fer getrübt hätten.  Heure find fie gie Kanonen. 
Die Neujabrsfonne ſcheint darauf nd fie plagen 
alle los. Sie waren mit lauter Münfchen geladen, 
die nun in mancherlei Geftalten, und Tonen umbers 
araffeln, und niemand ift ſicher, nicht getroffen zu 
werden. 


Wider gute Wünfche kann ich chriftlichermeife 
nichts haben. Ich verlange aber, daß ihr fie alle 
Tage im Jahre haben ſollt. Es foll mir feiner 
bene ein freundliches Maul ziehen, wenn er lieber 


* 


joſen bilden. 


lieben.“ 


and drücken, wenn er mir mit der andern eine 
Fauſt in der Taſche macht. Der Neujahrstag ſoll 
kein Lügentag ſeyn, am Hof des Fürſten nicht, und 
in der Hütte des Armen nicht; in der Kirche und 
auf der Straße nicht. Wenn Ihr doch ja ein Neus 
jahr haben wollt, pp muß.der alte Unflat, wo Mund 
und Ber widerfpricht, ausgefegt werden — ein 
Feſt der Undtreibimg, der Reinigung. Wir fielen 
alle einander an die Sruft; weinten vor Menue über 
jede Beleidigung; Meinten vor Freude über die alls 
gemeine Liebe, die uns ergeift. Bruder Hans! das 
wäre.ein glücfeliges neues Jahr!’ 


Augsburg, vom 4. Januar. 

S. D. der Fürft von Metternich ift den 1. d. 
zu Müncen angekommen, und wird dafelbit bis 
zum 4. verweilen... Der Hr. Baron von Lebzeltern 
und der Graf vom Zichh, der von feiner Sendung 
— Paris zurückgekommen iſt, befinden ſich eben das 
e * E 

— Unterm 21. Des. haben Ge. Maj. der König 
bon Baiern zu befehlen gerubt, daß mit der Wahl 
„weltlicher Cproteftantifcher) Kirchenvorftände ’’ inne 
gehalten, da aber, wo fie bereits volljogen ift, als 
les in Statu quo bleiben foll, bis hierüber nach ges 
endigter,-feiner, Zeit zu haltender Generalſynode des 
finitive Entſchließung erfolgen wird. 

— „In Frankreich — fagt ein öffentliches Blatt — 
macht ein junger Nechtögelehrter feine Talente durch 


—*8 der Angeklagten vor den Aſſiſſen oder 
ri 


dem Polizei⸗Tribunal geltend. Eine ** die Auf⸗ 
merkfamteit des Publikums erregende Rechtsſache 
mit Talent geführt, erwirbt ihm einen größeren 
Namen, ald wenn er fich in Dentfchland die Finger 
ftumpf fchriebe. Unfere jungen Rechtsgenies, da fie 
fonft kein Mittel baben, fih dem Publikum befannt 
ju machen, schreiben in der Verzweiflung Bücher. 
Daher unfer Meßkaralog fo von von SchülersArbeis 
sen. Unter andern bat einer ein dickes Jagdrecht 
geichrieben. Da inmer ein Ertrem dag andere * 
beiführt, ſo habe ich es verſucht, die Grundſätze 
eines vernünftigen Jagdrechts auf einen Nagel zu 
fohreiben, was mir über Erwarten gelungen iſt.“ 


h Paris, vom 2. Januar. 

Die Afademie von Paris hatte geftern die Ehre, 
dem Könige ihre Glückwünſche zum menen Jahre dar» 
anbringen, welche ©. M. folgendermaßen zu beant« 
worten geruhten: — 

Ih empfange mit Vergnügen die Verſicherung 
der Gelinnungen der Akademie von Paris; die meis 
nigen find ihr bekannt. Sch empfehle Ihnen, gute 
Chriſten zu bilden, Dann werden Gie auch gure Frans 


ter der Menfchen, und ingbefondere ihren Bater 


— Eine Dame wollte fih vor einigen Tagen auf 
dem Bafiin von la Villette im Schlittſchuhlaufen 
Br mußte aber ihre Kühnheit mit dem Leben 

igen. 
fie mit Gefahr feines eignen Lebens aus dem Wale 
fer ; allein fie harte fchon ihren Geift aufgegeben. 

— Dom 11. Dez. 1821 bis zum 10. Des: 1822 
find zu London 18,865 Verfonen begraben, und 
233,373 getauft worden; mithin find im abgewichenen 
Jahre nın Perfonen mehr gefiorben, als im vorhers 
ehenden. 238 Perſonen find eines unnatürlichen 

odes geftorben. Die Anzahl der im vorigen Jahre 
zu London und- in der Grafichaft Surrey hingerich⸗ 


ı teten Verbrecher belief ſich auf 24. 


— Der Moniteur gibt nachitehendes Privars 
ſchreiben aus Warſchau: 

Die ruſſiſche Diviſion des General Sabanieff, 
großen Theils aus leichten Truppen beſtehend, wor—⸗ 


‚ Unter mehrere Pulks Kofafen, bat in Beffarabien 


eine mehr konjentrirte Stellung genonmen und einem 


Lehren fie den gemeinfchaftlichen Bas 


Ein bei ihr befindlicher junger Menſch zog 


be Zähne auf mich flerfchte, Es fol mir feiner die. 


vinz vorgefchoben. 


"dem Gentrum der Armee zu näbern. 


ſtarken Vortrab auf die äuferiie Grenſe diefer Pros 
Seit der Ankunft eines aus Des 
tersburg von dem Kriegsminiiter abgefertigten Ofſi⸗ 
ziers vom Generalſtabe berricht große Tharigfeit_in 
dem zu Tulczyn befindlichen Haupteuartiere der von 
dem General Witsgenftein befebligten Armee. Die 
entfernteften Diviionen haben Befehl erhalten, fich 
Die Truppen, 
unter den Befehlen des Groffuriten Gonftantin, uns 
ter denen fich eine prächtige Divifion pohlniſcher Ca⸗ 
vallerie berinder, fonzentrirem jich ebenfalls. 

„Man glaubt allgemein, daß diefe Demonitras 
tionen des Pereräburger Kabiners zum Zwed haben, 
der Sendung mehr Nachdruck zu geben, welche der 
brittifche Botbichafter, Lord Gtrangford, im Nas 
men des Kongreiles ‚von Verona zu Konſtantinopel 
erfüllen foll, denn es it binjichtlich der übeln Jah— 
reszeir kaum möglich, daß ein Jeldıug vor dem kunf⸗ 
tigen Frühling eröffnet werden fann. 

„Anderer Geitd bat man vernommen, daß ein 
von Konftantinopel abgefertigter Tatar, dem Paſcha, 


- welcher die auf dem rechten Ilfer der Donau verfants 


melten ortomannifchen Truppen befebligt, nicht nur 
die Nachricht vom dem Siege der Janitſcharen über 
aled und feine Anbanger, fondern auch jene über» 
racht babe, daR der Divan den Entſchiuß gefaßr 
bätte, die Armee an der Donau zu veritärfen und 
anfer einem beträchtlichen Artillerie-Train, bei wels 
chem mehrere europäifche Offiziere angefteflt find, 
zahlreiche ‚Trumpenforps au.die Donau zu fenden. 
„Es ift fogar die Nede davon, daß die Diviſio⸗ 
nen, welcher in dem’ Lager von Niffa fteben, unver⸗ 
züglich Befehl erhalten follen, ebenfalls nach der 
Donau zu marfchiren. em gemäßigten Petragen „, 
das der Paſcha vom Belgrad fies eingehatren, bat. . 
ed die Pforte zu verdanfen, daß fie ohne, Gefahr 
Truppen aus Servien ziehen kann, um fie anders 
wärtd zu verwenden. Dieſer Umſtand ſetzt fie tr 
den Stand, an der Donau und am Pruth eine dem 


ruſſiſchen Armeen, die fich auf Den nämlichen Punkt» 


ten befinden, wenigftens gleiche Maffe von Streits 
fräften zu entfalten. ee,‘ 

„Man verfichert, im Falle eine Kriege mit Ruß⸗ 
land werde der neue Grofvezier Abdallah den Ober⸗ 
befehl über die ottomanniſchen Heere erhalten. Er 
fol fehr thätig ſeyn, und auch eine gewiſſe Krieges 
erfahrenheit befigen. j 


London, vom 30. Dezember. 


3pCt. Ned. 80°/,; apEt. Konfol. 98”/.; Fransöf. 
Mente 89 Fr.; neapol, 77‘ ; fvan. Oblig. 57. . 


Ddeffa, vom 16. Dejember. 


Wir baden keine neuen Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel. Nach den legten war auch Churſchid Pas 
ſcha, obgleich mir einer Vrinzeflin aus dem Serail 
vermäblt, von feinem Schidjal ereilt worden. Merk⸗ 
würdig ift, daß der Tod dieſes berühmten, ziemlich 
gebildeten Muſelmannes mit dem Sturze feines Tod⸗ 
feindes in Einen Zeitpunkt traf. Beide wurden zus 
gleick. des Verraths beſchuldigt, und fielen ‚wahrs 
ſcheinlich nur aus dem einzigen Grunde, weil man 
Schäge- bei ihnen wußte. Haled Effendi, der: 
Vertraute feines Heren ,„ - hatte ange den 
Grimm des Volks zurückzuhalten gewußt. Mau bes 
ſchuldigte ihm, „wohl nicht mit Unrecht, daß er die 
Auflofung der Janitſcharen beabfichtigte. Wenigftens 
deuteren alle ſeine Maaßregeln darauf hin. Er war 
übrigens ein fein gebilverer Dann, der in Europa 
Reiſen gemacht, und ſich einige Zeit in Paris aufs 
gehalten hatte. 


Bon der moldauifchen Grenze, 
vom 20. Dezember. 


Mittelit Staffette erfuhr man aus Verona, daß 
Se. Mai. der Kaifer Mierander den bisherigen kai— 
ferl, ruſſiſchen Generaltonful in..der Moldau und 


Wallachei, v, Pini, welcher feit den letzten Ereigniſ⸗ 
fen in Hermannitade reſidirt, abgeſetzt und den 
Staatsrath Minzagi zu defien- Nachfolger ernannt 
> Hr. dv. Mimagı wird mit dem Sekretär v. 
ülmann dort erwartet, um die Urchive zu über« 
— Man iſt nun begierig, ob der neue Kons 
nach Bukureſt abgehen wird. Unter den geflüch⸗ 

. teten Bojaren machte Diefe Ernennung einen fehr 
tiefen Eindruck. Es heißt fortwährend, daß alle ei⸗ 
genttichen Griechen, wenn fie auch feinen Antheil am 
der Inſurrektion genommen, ans den Fürſtenthü— 
mern über die. Donan abgeführt werden follen. — 
Der Paſcha von Widdin hat eine griechifche Kara» 
vane, welche aus Macedonien kam, und gegen 
200,000 Piafter Werth war, anhalten und fämmtlis 
che Griechen, welche dabei waren; ermorden laflen. 


Frankfurt, vom 6. Janpar. 
Nach Briefen aus Ankona vom 16. v. M. ift 
Lord Strangford, durch widrige Winde gezwungen 
worden, in.diefem Hafen einzulaufen, um 
ſich noch daſelbſt. 





Krapp, Red. 
FI III 


Benahrihtigungen. 


Bbır Bekanntmachung 

Vermöge Erlaſſes des Grosherzoglich Badifchen 
u Btaatsmintiterinms vom 19. d. M. No. 2893. 
ind wir ermächtigt worden, auch Auswärtige 


jur Uebernahme des biefigen — mit Dem Ende des. 


Monars 1823 in Erledigung fommenden — Poſtſtall⸗ 
dienftes einzuladen, und demjenigen, der fich dazu 
bereit und im Stande finder, eine Realſchil dge— 
rechtigkeit auf ein vom ihm zu Diefem Zwede zu 
erfaufendes Haus zuzuſichern. 
gleich, daß en bier am Tich hierzu eignenden Gebä 
den feinen Mangel bat. P 

Allenfallſige Liebhaber baden fich demnach Täng- 
ftens bis zum 15. Februar k. 5. bei der unterfertig— 
ten Behörde zu melden, wo fie angleich über die 
Dienftleiftungen und übrigen Bedingungen nähere 
Auskunft erhalten können. Vorlauſfig wird jedoch 
bemerkt, daß zur Diemitwerrichtung Sechs und 
dreißig Pferde erforderlich find. 

‚Karleruhe, den 23. Dezember 1822. 


Grofherzoglich Badiſche Dber-Poft-Direktion 
Freiherr von Fahnenberg. 





"[71'Bon der 
Zeitung der freien Stadt Frankfurt 
erſcheint auch im‘ Jahr 1323 täglich ein halber Bo⸗ 
gen in Quartformat, und fo oft ed der Stoff fürs 
dert, mehr. Die Redaktion hat fich das Ziel ges 
fegt, unter Benutzung der beften Quellen, eine uns 


parteiifche, Darftellung der wichtigen Zeitbegebenheis 


ten’im gedrängter, und ſo weit dies bei einem Tage 
„blatt erreichbar it, pragmatifcher Weberficht zu lies 
fern. Sie bat fich bis daher beftrebt, ihrem Blatte 
einen Gehalt zu geben, der ed bei weiterem Bors 
ſchreiten auf dem cinzefchlagenen Wege der zuneh⸗ 
wienden Theilnahme des gebildeten Publikums der 
Baterſtadt und des Muslandes würdig zu machen 


eeigner ſeyn dürfte,” Entfagend dem planlofen Zus 


ammenmerfen wichtiger und unbedeutender Nachrich- 
ten, ftets darauf bedacht, die Anfichten der verfchies 
denen Parteien, deren Auftreten und Handeln einen 
ſo anziehenden Theil der Zeitgefchichte bilder, ums 
‚ entiteflt wiederzugeben, wird die Redaktion zugleich 
bemüßt fenn, den bei ermangelnden Mefultaten oft 
allzu einformigen Tom rein politifcher Berichterftats 
tung Durch Bearbeitung und Mittheilung anfprechens 
der Artikel über Staatenkunde, neuere Reiſewerke, 
iteraturs und Kunſtgegenſtände zu unterbrechen und 
iu beleben, auch durch Zurückweiſung auf Züge der 


befindet: 


* ⸗* 


‚früheren Geſchichte dad Urtheil Über die Zeitereig⸗ 


niffe anzudeuten, Gelingt ihr dies einigermaaßen, 
fo wird jeder Jahrgang der Zeitung auch ald Samm⸗ 
lung einen Werth behalten und bei Vergleichung der 
—— oft zu überraſchenden Beobachtungen füh—⸗ 
en... 


Mit der Zeitung ift verbunden das offizielle, von 
der Staatöbehörde ausfchließlich priwilegirte, Amts⸗ 
blatt, zweimal wöchentlich erfcheinend, die obrig⸗ 
feitlihen Verordnungen, alle amtlichen und ge 
richtlihen Bekanntmachungen, gdiftalladungen u. 
ſ. w., Anzeigen öffentlicher ‚Berfteigerungen‘, 
Wechſel- und Gtaarspapiere» Kurfe enthaltend, 
und einmal wöchentlich ein Anzeige-⸗Blatt zur Auf 
nahme von Privarbefanntmachungen und vornehmlich 
literariichen Ankündigungen, welche aufs pünktlichſte 
und wit billiger Berückſichtigung aller Verhältniffe 
inferirt werden. Ferner wird zweimal in der Woche 


mit der Zeitung andgegeben die Iris, ein der fchos 


Wir bemerken. Rn 


3— 


nen Literatur, der Kritik und dem Theater gewid⸗ 
metes Unterhaltungablatt, von deifen Plan, Ausdeh⸗ 
nung und Tendenz fich das geehrte Publitum durch 


die im Jahr 1522 fchon erfchienenen 103 Nummer - 


überzeugen konnte. 
folgt: 
Für die Zeitung der freien Stadt Frankfurt und 
das Amtsblatt, ohne die Iris, beibjährlich fl. 4. - 
Für die Zeitung der freien Stadt Frankfurt mit 
dem Amtsblatt und der Iris, halbjährlich fl. 5- 
Für die Jris allein halbjährlich fl. 2. 
Auswärtige, die unfere Zeitung fortzuhalten, oder 
nen anzubeſtellen wünfchen, wenden fich mit ihren 
u Aufträgen an die reſp. Poltämser Für 
iefige Stadt werden die Beitelungen auf dem’ Bis 
reau in der Münigaffe Lit. J. Nr. 270 
wofelbft auch die Berfendungen durch die 
ſchehen. 


Die Abonnementspreiſe ſind wie 


emacht, 
oten ge⸗ 


Die Expedition der Zeitung der 
freien Stadt 
— —ñ— —— 
[3] - a 
Unterbaltungsblatt für Kunft, Literatur 

und Poefie, 


Diefes der fchönen Literatur, der Kritif und dem 


Theater gewidmete Unterhaltungsblatt erfcheint auch - 


im Jahre 1823, nach demfelben Plane, wie bither, 
wöchentlich zweimal, jedesmal ein halber Bogen in 4., 
wenn der Stoff es fordert, auch. mehr, und zuweilen 
mit Beilagen, Muſiknoten oder einem Kupferblatt 
verfehen. — Der Abonnementspreid dabier bleibe 
derfelbe, nämlich fl. 2 — fürs halbe Jahr. Mer 
die Zeitung der freien Stadt Frankfurt damit ver» 
bindet, zahlt für diefe mit ihren Beilagen und Amtds 
blättern balbjährig nur fl. 3. — weiter, überhaupt 


Der Dezember⸗Monat der Jris enthielt: 
3) Gedichte: An den Mond, nach Walter" Scott. 


Die drei Lieder (vom Schufowsty). Ludmilla, eine 


Idylle won Dmitriew), und Freundfch von 
allem); Kdmmilich 6; %. Saul —* 


loos, von Wyß. Abſchied Ca. d. Spanifhem. Der ' 


Gefangenes (a. d. Ruf.). Troſt (von Serenus). 
Göthe's Büſte, von Tieck, und Schillers Büſte von 


Dannecker (von Nehrlich). Der Menſch ein Spie⸗ 


gel (v. Mr.). Skolion (auf Maiaulys Heldent 
gegen die türfifche Flotte). — * ® 
b) Erzählungen: er, und Traum. Der Meihs 

nachtöabend. Eliſabeth Kikuta (von Schweißer). 
enlanh und dad ——— 
u ürkifhe Reich; die lioten; 
der Ateonom Seidel | * J — 
 d) Dramaturgiſche Aufſatze mit Hinſicht auf das 
biefige Theater: Die Waife und der Der, Fra 


ma v. Caftelli; Arur, Oper v. Salieri; das Vogels . 


ſchießen, Kuftip. v. Clamren; Kabale und Liebe, 
Tranerfp, v. Schiller; Doktor Stafelbein, oder fünf 
Bräutigams für eine Braut, Poſſe; der Dorfbars 


* 


dier, Oper; die Roſen des Hru. v. Malesberbes; 
das Taſchenbuch, v. Bar die Schachmaſchine, 
gufifp. nach d. Eugl.; Hamlei, Traneriv. v. Sha— 
Beöpeare ; ferner eim zweiter Aufſetz: Beiträge jur 
Beurtbeilung des Hamlet, mit Zufammenitellung der 
Urtbeile von Goethe, Schlegel und Solger, von Mr. 
— der bethlehemitiſche Kindermord; der Schaufpies 
ker wider Willen; der Freiſchütz, Dper ; die Reife 
vach Dieppe, uff .3 die Talentprobe, Buftfp ; der 
Herbittag, von Jffland; Zring, Trauerfp. von Körs 
ger; Die Schweitern von Prag, Oper. — 

e) Kupferblartg Griechinnen aus Andros, Gulli, 
Argentina, Mitylene, Samos und Chios, in 7 Abs 
bildungen. 

. D Muft: Das Ruhethal, von Ubland, zum Ges 
fang mir Bianofortebegleitung ; und daflelbe vierftim« 
mig ohne Begleitung, in Muft geſetzt von Schelble. 

e) Charaden, Räthſel und Logogryphen. 

Denjenigen. welche dieſes Unterhaltungsblatt noch 
nicht kennen, eben vorbemeldete Nummern, fo lan⸗ 
A vorrätbig Mind, als Vrobeblätter zur Einficht 

ei den Poftämsern zu Dienſten. Dabier in Frank 
furt in der 
Erpedition der Iris, Münzgaſſe J. Nr. 270. 








113] Ro. 22.964 jur Frankfurter saften Rotterie 
zer Klaffe, und Mo. 2192 zur Darmftädter often 
Eotterie after Klaſſe, find verloren, — vor deren 
Ankauf gewarnt wird. 

H. 8, Jung. 


13137) Bei H. ©. Brönner (Kornmarkt Te T. 
No 148) ift fo ebem-angelommen und um beigefeßtem ' 
Preis zu baben: 


Memoires pour servir à l’'histoire de France sous 
Napoldon &crits äà Sainte-Hädlene par les 
Generaux qui ont partage sa captivit6 et pu- 
bli6s sur les manuscrits entiörement corrigäs 
de la main de Napoleon. Paris gr. in 8. 
Premiere Livraison en deux Volumes ecrits 

ar le General Gourgaud et le General Comie 
e Montliolon. 9 fl. 





19) Bei der heute erfolgten erften Serien-Fichung 
für das Jahr 1923 wurden nachſtehende Nummerm 
gejogen: . 


Serie⸗No. 673 entb, Loos No. 67201 bis 67300 
— 155 — — 15101 — 15500 
— 217 — — 21601 — 21700 
— 156 — — 15501 — 15600 
— 146 — — 14501 — 14600 
— N — — 67101 — 67200 


welches hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht wird. 
Karlsruhe, den 2. Januar 1823. 

Großherzoglich Badifche Amortiſationskaſſe. 

— — — — — — —— — — — — 


tan Walroßzähne find angefommen bei D. N, 
Gabn m. Comp. in Frankfurt a. M. 





JE EEE ERSGEBEEAE 


Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 







— — — — — —— — 
Den 6. Jan, 1823. (Papier Geld Den 6. Jan. 1829. Papierg Geld 
—D — — — — — | — — — | 
k. Sich 4 4 pCı. Beilunännische Obligationen .. | — 58 
. Sicht — N ditt — Hy 
Amsterdam in Gt. . 2 Monat | 1114| — PR —* — zus 
24,— Wiener Stadıt-Bänco ... ....| — 38%, 
: ii Anlehn, Interessen in Y0hr.St. } — ⸗ 
Mamburg......, k. Sicht , | 187,1 — Oestreich ,„ fi — ditto Jnteressen in 20 kr. St. . — 7 
3 Monat | 197 — 5 — ditto Interessen in @ kr, St.. — 8:1, 
— — Bank-Aclien „gr ree 000 — 11137 
⸗ 100— Lot.Anl, bei Rothschild von 18% | — 172% 
Kenn... je 1 = 1m a — ditto ditto von 16% d 2501. .. | — 
3 Monat | — 5152 8 — Banco-Lotterie-Oblig. a 5Weh.. | = | — 
: Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozürt . | = _ 
fl k, Sicht 8” — 2 " nn 
Paris. ac 2220. ° 5 — ditto auf Westphalen . .... g1 
2 Monat Br — Preafscn . 5 — ditto englische Hothschildische :1 97 — 
A— — Lotterie-Anleile von 13320... — — 
k. Sicht 80 — Sy, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 68.1 — 
Iren . “+++ 1%) Monat _ — Spanien .. —— Interessen-Coupons von dieselbe | N IT 
2 5 — Obl, v. 1821 b. Laffitte et. Comp. | — = 
5 — Obligationen GentrabCassa ... | 100] — 
Wiem........ - zw 9% Be Baiern,.., ?4 — Vers. Lotterie fl. 500v.A bisD — — 
AlA — ditto von E bis M....·.. 100,1 — 
k — — Kansbillet et Restanten der Uitg. — 
Augsburg k. Sicht 8 ker Holland .. Schuld „.... * 5%, * 
—— = = Obligat. Amortisations-Cassa .. | — 105 
Bad j 50 — Lott Loose b. Gollu. Söhne 189 | 583,1 — 
k. Sicht | 1104| — aden .. Im — ditto herausgekommene Serie- 
Bromen . + 444» 3 Monat — 24 J Loose ä 50 fl, 9 — 
F Ye Obligationen......... PT 913%, 
B k. Sich 108 Darmstadt. 5 En ditto-Landstände | re — —* 
Berlin in Courant , Yet —* 5 — Obligationen „2... 9.0.0.0] 100%, — 
Nassau „., j— — ditto Amortisations-Scheine mit 
’ i ’ Zmonatlicher Aufkündigung | 100/,]| —- 
k, Sicht il — AH j 
Leipeig vu. +» * d. Messe Hr zn Frankfürt. 4 — Obligationen ae . 98 — 
Churpials. 5Y,— Obligationen Li. D...»».. - 75% 


Theater-Anzeige. Die Entführung aus dem GSerail, Oper in 5 Aufjligen, 
Eonftanze — Dile. Hollenfteim . 








— — 





Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


\ 





— N’ 8, 


Mittwoch, den 8. Januar 


I a 
tanz Zeilun 


1823. 





Berlin, vom 2. Jannar, 
cFortfeßung.) 


Die Berlinifche Zeitung von Haude und Spener 
enthielt Fürzlich folgende Anzeige: 

„Meinen Freunden und Belannten, melde an 
Meinem Schickſal Theil nehmen, melde ich hiermit, 
Babe ich nach eimer- 17monaslichen Abweſenheit 
Hmonarlicyen Aufenthalt in Morea endlich wieder 
gene aus dieſem Rande, wo mur der größte Uns 
anf und die ſchändlichſte Behandlung der zur Hülfe 
— wartet, in mein Vaterland zurücgelehrt 
in; 

Hans von Jargow, 
Lieutenant im sten Kuiraſſier⸗-Regiment.“ 
i — las man in der heutigen Zeitung Fols 
endes: . 


„Den Freunden und Bekannten des Lientenants‘ 


v. Jargow, vom sten KüraffiersMegiment (Brans 
denburgifchen) , beehre ich mich, zur Vervollſtändi⸗ 
ung deffen Anzeige in der Haude und Spenerſchen 
Zeitung Mr. 155 anzuzeigen, daß ich felbigen, bis 
auf Weiteres, fogleich bei feiner Rückkehr in Arreft 
gefest habe. 

Berlin, den 27. Dezember 1592. 


Der Iommandirende General des Item 
ArmeesCorpt. j 
(Gez.) Graf Tauengien.‘ 
— Aus einem in der preußifchen Staatsjeitung 
mitgerheilten Berzeichniffe der im der preußifchen Dos 
narchie im Jahre 1822 erfchienenen Zeitungen umd 
Zeitichwiften ergeben fich folgende Reſultate: Ders 
lin 37, worunter nur 5 politische. Oſtpreußen. Kö⸗ 
nigeberg 4, Mimel 4, Gumbinnen 3. Weſtpreußen. 
Danıig 4, Moarienwerder 1. Brandenburg 10 Wos 
chenblaͤtter. Ponimern. Stettin 3, Stralfund und 
Greifswalde 5. Schleſien. Breslau 16, in den ans 
dern Städten der Provinz; noch 14. Poſen 3. Sachs 
fen Magdeburg, Merfeburg, Halle, Erfurt) 36. 
Weſtphalen 18. Jülich, Cleve und Berg 15. Nies 
derrkein 13. In allem 197 verjchiedene Zeitungen 
und Zeitfihriften. An befonderen Titeln findet man: 
reneon. There» und KaffeesZeitvertreib. MNeneite 
achrichten aus dem Meiche Gottes. Der Fuchs 
auf Meifen. Poser Ameiſe. Teutonia. Argus. 
Eonfluentia.  Mofella. 


Hannover, vom 31. Dejemger. 


Infolge einer Bekanntmachung des Lönigl. Kabi⸗ 
nerö-Miniiterii vom 29. d. M. (Gefek-Sammlung 
1. Rr. 15.) follen die neuen Sour ie /, und 
”/s Thalerftüce im dem öffentlichen Kaflen wicht ae 

nommen, auch im Handel und Wahdel nicht für 
onventiondmünze ausgegeben werden. . 


Karlernbe, vom 5. Januar 
©. k. H..der Großherzog haben geftern Vormit- 
tags um 11 Uhr einer Deputation der zweiten Kam 
mer, welche den Gefehes- Entwurf über die Derant- 
mortlichkeit der Minilter und oberften Gtaatsdiener 


überbrachte, Audienz ertheilt. Höchftdiefeiben geruhe 


ten dabei, auf die Anrede des Präfidenten olgen⸗ 
des zu erwiedern: „Wenn der —— den 
fie Dir überbringen, ind Leben teitt, fo werden fie 
und das Volk einen erneuerren Beweis empfängen, 
daß die Regierung fich treu am die Verfaſſung hätt. 
Sie. erwartet aber auch, daß die zweite Rammer fidh 
ſtets innerhalb der Grenzen derfelden halten werde.‘ 


Stuttgart, vom 6. Januar. 


Dad Morgenblutt gibt in einer Zuſammen⸗ 
ftellung der deutſchen Sitte alter umd * eit 
manchen beberzigungswerthen, redlich gemeinten W nt, 
namentlich über die allmählıge Auflöfung aller zarte 
ten Familienbande, über das inimer um fich greis 
fende Ginpuppen im kalten, herjlofen Egoismus, 
der den höhern, fchöneren Beruf des aansligen Beis 
bes verfennt, keinen Sinn mehr hat für die reinen, 
fillen Freuden eines firtlichen, in alter Frommig⸗ 
keit und Liebe Dicht perfchlungenen grade See 
Die ſchmerzlich für den, der gern der Väter Sitte 
wreu bewahrte umd doch mit jedem Gchritte weiter 
in das Leben ein gänzliches Umkehren aller Desriffe 
erfennen muß! „In einem freien Lande — fo ie 
fen wir — im einem Lande, wo des Landes Mohl 
jedes Bürgers perfünliche Angelegenheit it, da find 
Männervereine eine nothwendige und heiljame Gas 
che. Jeder Bürger hat etwas zu fagen, zu hören, 
zu beurtheilen, in den öffentlichen Angelegenheiten 
an berathen. — Yu ſo einem Lande ift es nüßlich, 
dab der Mann eine Stunde mit Männern fey; wo 
dieſe Urfache hinweg fällt, müſſen diefe öffentlichen - 
Vereinigungspunfte, fobald fie ded Mannes tägliche, 
ja einzige Erholung werden, die Urbamität aufreie 


ben. Die geſellſchaftlicht Maabhängigteit bie da 
eibft jeder fur fein Gelb bat, enthebt ihn in Dem 
ußern Benehmen der Zuvortommung gegen andere, 

wie der Beherrfchung feiner felbie. Was micht 
geſetzlich verboten ift, erlaubt er fich, umd das führt 
ibn anf ein fo weites Feld, daß er fich dem. Komig 

ebufadnezar dort zugefellen könnte, wern er mur 
den andern Gäften hicht unter die Füße lief. 


Ich nehme natürlich die Männer aus, die zum 
Leſen diefe Orte befuchen. — Dann baben fie aber 
einen andern Nachrbeil: — wenn unfer Vater ſich 
eim Buch verfchafft hatte, das anfer feinem Anıtds 
bejirk lag, ſo feste er fich Abends damit zu uns im 
das Wohnzimmer, befonderd wie die Gefchwilter 


nicht mehr Elein waren; oft las er der Mutter dars 


aus vor. Diefer Vortheil der gemeinfchaftlichen 
Lektüre, oder doch des — *— Mittheilens, 
fällt weg, wenn der Hausvater außer dem Hauſe 
liest, Aber was thut indeß die Frau in dem herrn⸗ 
Iofen Haufe? Sie wird erfte Hausmagd, oder eine 
kalte Hausberrin. Ein. Hauptgrund zu diefer Aus⸗ 
artung - des Familienlebeng , mochte anch in dem 


‚ewigeh Länder » Taufche liegen, der ein Duss 
send Jahre in. Deutfchland ſtatt fand. Diefer zog 
eine Veränderung der Beamten nach fich-, ein Bons 


einanderreißen und Zuſammenſetzen, das den alther⸗ 
gebrachten Maaßſtaab gefellfchaftlichen Aufwandes 
jerbrach. Die Kaufmanndfrauen hatten ein deal 
von. Pracht, die Beamten Frauen, der Hof, eben⸗ 
falls. Jeder Stand wetteiferte unter fich; da konn⸗ 
te es mie fehr wein gehen; aber binüberzugreifen in 
den. höhern Stand,‘ hätte man für eine Art „ſich 
ra gehalten. Jeder Stand hatte feinen 

tof. 


gerliche Stellen, Bürgerliche befamen Adelsrang, 
Kaufleute befamen Tirel, Landleute wurden im die 
Städte, verfeht.. Nun griff im feinem Streben ein 
Jeder in des Andern Gebiet; Gleichheit entſtand 
nicht, aber’ Derwirrung der Anfprüche; Jeder er 


flärte die Erhebung, zu welcher er auf Koften des. 


Andern gelangen konnte, für eine gute Brife — und 
ſo entftand ein Luxus, den man nicht über den Stand 
nennen fan, aber über den Beutel.’ 


— Im einer. Leipziger Korrefpondenz «Nachricht 
im Dresdner Gefelifchafter heißt es: „Krug 
t wieder Flammen» Worte drucken laſſen“ allen 
efpett vor den Krugiſchen Schriften, aber Flam⸗ 
men-Worte find und aus Leipzig lange nicht zugekom⸗ 
men; manchmal hat ed uns fogar beim Empfang der 
dortigen. Geifteiprodnfte mit etwas Frieren anges 
wandelt. Wir wohnen freilich bier ſchon ſüdlicher, 
als der Gefellfhafter. 


Paris, vom 3. Januar. 


Man verfichert, die Direktion der politifchen Ars 
beiten bei dem Minifterium der answärtigen Anges 
legenheiten werde in Zukunft in 2 Abtheilungen, die 
2. nnd den Handel gefchieden. werden. Der 

erzog von Ranzau wird, wie es heißt, die eine 
erhalten, und ein Abgeordneter wird für die andere 
bezeichnet. 


— Vorgeftern hat man in den Hof des Louvre 
die eherne Statue» des Mitterd Bayard gebracht. 
Diefe, den Ritter ohme Furcht und ohne Tadel vor- 
ftellende Bildfänle iſt 
aufgeftellt worden. 


— Die Geburts- und Eterblifte der Gtadt Pa- 
9 während des Jahres 1621 zeigt nachſtehende Re⸗ 
ultate. 


— 


Geboren wurden 25,156 Kinder, nämlich 12,860 
Knaben und 12,206 Mädchen, und unter diefen 9176 
unebeliche; mithin iſt das Verhältniß der letztern zu 


Nun wurden aber plößlich die Beamten aus’ » der Aukunft einer 


der Nefiden; in Landftädre verſetzt, Adeliche im bür⸗ 


der Heinrichs IV. gegenüber 


der Geſammtzahl Der Geburten beinahe drei Acht⸗ 
theile, ein Berhältniß, das nie ftärker geweſen if, 
Don dieſen 9176 unchelichen Kindern wurden 2118 
von ihren Vätern anerfäunt und 7063 waren verlafs 
fen. _ Geichloffen wurden 64365 Ehen, wörunter 5237 
zwiſchen ledigen Perfonen beiderlei Geſchlechts, 206 
jwifchen ledigen Mannsperſonen und Wirtwen, 7 
woifchen Wittwern und Mädchen und 231 zwiſchen 
Wittwern umd Witwen, Die Zahl der Sterbfätte 
beirng 22,917, woraus fich im Vergleich zu den Ge⸗ 
burten eine Vermehrung der Bevolkeruug von 2239 
Individuen ergibt. Unter den Verſtorbenen find 

” 11,801 Individuen männlichen und 11,516 weiblichen 
Geſchlechts; das Berhälmiß der Geburten fo wie 
jenes der Sterbfälle it demnach zu Gunften des 
männlichen Geſchlechts. 


Die Confumtign der Stadt Paris betrug im 
Jahr 1821 817,707 Heftoliterse Wein, 42,785 Hek⸗ 
toliters Branptwein, 119,794 Bier, 19,996 Eſſig, 
237,755_ halbe Kilogramm oder Pfund Trauben, 
75,428 Ochfen, 7,727 Kühe, 70,081 Kälber, 333,335 
Hammel, 87,008 Schweine; 1,395,318: Kilogramm 
trodene Käfe. Verkauft wurde auf den Märkten 
für 3,469,992 Fr. Geefifche, für 887,984 Fr. Aus 
ftern, für 512,817 Fr. Fiſche aus füßem Wafler, 
für 7,726,136 Fr. Geflügel und Wildprer, für 
8,173,111 Fr. Butter umd für 3,752,2331 Fr. Eier. 
Die Konfumtion in Heu betrug 8,102,233 Gebund, 
in Stroh 1,217,935 Gebund, und in Hafer 992,93 
Hektoliters. 


— Das ECho dur Midi enthält folgendes 
Schreiben aus Foiy vom 24. Dez.: Vorgeitern bei 
R. olonne von ungefähr 300 Vers 
theidigern des Altars und des Thrones luden die 
Herren Dffiziere des 39ten Regiments, ihren tas 
pfern und vortrefilichen Obriit, Baron vom Boisdas 
vid, an der Spike, die fpanifchen Herren Offiziere, 
ein, an ihrem Mable Theil zu nehmen. Es war 
dieſes kein Feſt, die traurige Lage dieſer letztern 
flößte andere Gefühle als Fröhligkeit ein; allein alle 
Ausdrüde der Freundfchaft und Beweiſe der Ach— 
tung wurden unjern unglüdlichen Brüdern, den ipas 
nifhen Royaliſten gezollt. 


— Nachftehendes jſt der Auszug eined Privat, 
ſchreibens aus Canea vom 10. Nov. 1822: 


„Die aus Aegypten. bierber gefommenen Trups, - 
pen, 5000 Manıı ftark, unter Haſſan⸗Paſcha, baben 
viele Leute verloren. Die Lage iſt kritiſch: alte 
Provinzen, mit Ausnahme jener von Kiſſamo umd 
Celino, ſund im Aufftande; die Städte Candia, Res 
timo und Canea find enge eingefchlofien, von der 
Veit beimgefucht und leiden Mangel an Waller. 
Alte benachbarten Dörfer und mehr als 100,000 Dlis 
venbäume jind vernichtet worden. Man ift der Meis 
er daß die Empörung allgemein werden wird umd 
es ſchon einer Verſtärkung von mehr als 10,000 

Mann guter Truppen bedürfe, um einem Derfuch 
“zur Unterwerfung Der Inſel zu mägen. Alle Pas 
ſcha's find mit ihren Truppen Netimo und der Stadt 
Eandia zur Hülfe geeilt, allein ihre Rücktehn wird 
ſchwer halten und ihre Abweſenheit überläßt die Ges 
age von Canea der Verfügung der Griechen, und 
ie durch Krankheiten verödete Zeitung ift ziemlich 
bloß gegeben. 


— Der Herjog von Wellington zeigte fich, wäh⸗ 
rend feines Aufenthalts in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt wenig im Publifuo Dagegen bar der edle 
Lord mehreren Sitzungen des Staatsraths ange— 
wohnt, denen der König felbit praſidirte. Da der 
Lord, wie die meiiten Engländer, fich nur mit Schwies 
rigfeit im der franzöfifchen Sprache auszudrücken 
weiß, ‚fo erlaubte ihm der König, fich in den Diss 
kuſſionen der englifhen Sprache zu bedienen, und 
Se. Maj. gerubte, die Worte des englifchen Hers 
3095 Ihren Miniftern höchſtſelbſt au uberfegen. Her⸗ 


88 Wellington empfing diefen Beweis der hoch⸗ 
n 


Heradlaſſung mit dankbarer Rührung. Der Kds 
nig, welcher im alten umd neuen Sprachen ſehr bes 
wandert ift, foll an diefer ungewöhnlichen Situation 
vielen Gefallen gefunden haben. ' 


(Franz. Bl.) 


Hier find. jetzt erfchienen: Mile et une Wal- 
ses (Zaufend ri ein Walzer) in einem 4 Zoll lan⸗ 
gen Käftchen, das mis einer artigen Vignette geziert 
it. Will man gefchwind tamen, und eine Muſit das 
zu-baben, fo öffnet man das Kaſtchen, zieht 8 Stüde 
berand, und damit fann man das ganze Catneval 
eine Geſellſchaft tanzen laſſen. Diefes mufifalifche 
Käftchen ift in Paris bei den HH. Suffe zu haben. 


Diefe Erfindung, begleitet der poerifhe und 
mufitalifhe Würfel, für Damen, welche die 
Mufit lieben. Indem fie den Würfel werfen, fehen 
fie, wie fich eine Menge Romanzen mir Begleitung 
bilden; man kann auf diefe Art 10 Millionen coms 


onirem, und um fie alle zu fingen, würde man ik 


abre Zeit brauchen. Die Muſik ift von einem vor⸗ 
wüglichen Pariſer Tonfeger, und die Worte find von 
Hrn. Dres, 


Madrid, vom 27. Dezember. 


Die Sitzungen der Corted bieten fortwährend 
fein Intereſſe dar. Sie hatten befchlofien, daß das 
neue Strafgeſetzbuch vom 1. Januar an in Vollzug 
geſetz werden follte; allein dieſe Verfügung fand 
Hinderniſſe. Die Negierung hat von den Cortes in 
der Gißung vom 26. verlangt, die Schwierigleiten 
auszugleichen, Die fich bei Anwendung. gewifler Stra⸗ 
fen darböten. Die Kommiſſion wurde beauftragt, 
unverzüglich einen Bericht über die vorgelegten Ge⸗ 
genftände zu erſtatten. 


— Die Wahlen zur Ernennung der Alenden von 
Madrid find am 26. beendigt worden. en 


..— Mina ift zum Bohne der über die Royaliſten 
in Eatalonien erfochtenen Siege zum General⸗-Lieu⸗ 
tenannt erkannt worden. 


— Bir vernehmen durch den Efpertador vom 
97., daB fich Aufrührer in den Thälern von Baldes 
Incio, DBalderrible, Zamauras und Tovalina gezeigt 
haben und daß Merino an die Ufer des Douero zu⸗ 


rückgelehrt ift. 


Am 17. d. M. ift bei Tolofa efh fpanifcher Ka⸗ 
binersfurier, der fich von Paris nach Madrid beges 


ben mwollte, von den Moyaliften aufgefangen worden. 


— Die fpanifchen Zeitungen enthalten die Als 
tenſtitcke, welche fich auf die Werfchwörung in We⸗ 
. jieo gegen Regierung Iturbide's, derem Zweck dahim 
ging, die Nepublit einzuführen, oder den Throm an 
eine fremde Dynaftie zu übergeben, beziehen. In 
Folge der. Entdeckung diefer Verſchwörung find 60 
Perjonen verhaftet worden, unter denen ſich 10 Des 
putirte bei den mejicanifchen Cortes, ein Brigadier, 
Base Dbriften, und eine große Anzahl Offisiere 

nden 


— - Die: Verhandlungen zwifchen den Miniftern 
und dem bier affreditirren diplomatifchen Agenten 
find fortwährend ſehr lebhaft; allein über das Res 
fultat derfelben wird im Publitum nichts laut. ‘Man 
glaubt imdeffen allgemein, daß Die offljiellen Erklä⸗ 
rungen des Kongreſſes von Verona unferer Megies 
rung moch micht mirgerheilt worden find; allein man 
erwartet vom einem Augenblide zum andern einem 
Kurier, . der fie überbringen. ſoll. Dieſer Zuftand 
der Dinge erhält die Gemuͤther im Bewegung. 


— Die Gorted haben defretirt, daß die Offiziere 
und Soldaten der königl, Garde, welche am 7. Juli 
dee Sache der Freiheit getreu geblieben find, am 
den der Beſatzung von Madrid bewilligten Gnadens 


bezeugungen Antheil haben und fo a 
follen, als ob fie einen Theil derfel 
hätten. 


eichen werden 
en ausgemacht 


.Riffabon, vom 14. Dezember. 
(Fortſetzung. ). 


Die -Unterzeichnung von freiwilligen Beiträgen - 
für. die Wittwe nnd Kinder des arm verftorbenen 
Patrioten und Megeneradord Manpel Fernandes 
Thomas bat bis Ende vorigen Monate 1,415,920 
Reis in Metall und 1,270,600 Reis in Papier eins 
gebracht, die im der Bank niedergelegt find. 


— Eine „philantropiſche Kommiſſion⸗“, aus Of’ 
fijieren vom Fußregiment No. u gebildet, hat eine 
allgemeine freiwitlige Unterzeichnung zum yo 
zuder in Betrübniß und in Kummer verfenkten Fa⸗ 
milien-jener Märtprer des Vaterlandes, welche dem 
Deipotiömus an dem Tage ded ewigen Entſetzens, 
dem 18. Oft. 1817 geopfert wurden, ‘ eröffner und 
Se. Maj. haben dazu dutch eine Ausfertigung aus 
dem Staarsfekretariat ded Innern vom 17ten dv. M. 
ausdrũclich Erlaubniß ertheilt. Es find die Famis 
lien jener Perſonen, die mit dem General Freire, 
zur ge, ale Lord Beresford noch den Oberbefehl 
des Heeres führte, hingerichtet wurden. 


— Am aten wurden im Kongreß zwei Eingaben 
der brafilifchen Abgeordheten, Herren Alencar und 
Monteiro, verleſen, welche, da der Mille des Volks 
ihrer Provinzen Trennung von Portugal fey und es 
Abgeordnete zum draſiliſchen Congreſſe ernenne, ihre 
Wiſſion für bemdigt zu erachten und bitten, daß 
die Gorted die Regierung ermächtige, ihnen ihre 
Bälle zu ertheilen. ß 


Hr. deAzevedo erinnerte: es erhelle aus dem 
Gefhäftsnerzeichniffe des Kongreſſes eine folche Menge 
von Arbeiten, daß au deren Bearbeitung vier Eye 
erforderlich feyn würden, da doc der Kongreß nur 
drei, hochtens vier Monate zu figen habe. Er wolle 
daher nur zwei Gegenſtände, die durchaus micht den 
oliergeringften Auffchub litten, den Corteg and Herz 
legen: 1) die Finanzen, damit endlich eine wohlges 
ordnete ‚Verwaltung derfelben beginnen möge und 
die unumgänglichen Koften für das fonftitutionnelle 
Gebäude, ohne Uebels anrichten, befhafft werden 
tönnten; D die Verantwortlichteit der Minifter und 
aller öffemtli en Beamten, damit folche nicht länger 
die Freiheit behielten; fich der Befolgung der Ders 
faffung ungeftraft zu entjiehen; mob.i er (wie eb 
ſchon oft im Kongreß vorgefommen ift) befonders 
die beitehende Juſtizverwaltung mit den ſchauderhaf⸗ 
teften Farben ſchilderte. — Der Pruſident forderte 
ihm zu einem formlichen Antrage auf. 


Nach den in der letzten Sitzung der außerordent⸗ 
lichen Tortes abgelegten Mechnungen betrugen die 
Gratififationen der Depurirten der konſtituirenden 
Gorted, zu 12 Erufados täglih, Die Summe von 
970,000 Erufados. 


— Der Befehlähaber der am arften v. M. in 
as Tagen aus Bahia -angelommenen Galsere Ders 
eurio berichtet: 


„Bei meiner Abfahrt befand fich die Stadt Bas 
bia in beftmöglichem Vertheidigungsitande , indeffen 
wurde die Ankunft der Truppen aus Portugal mit 
unbegrengter Ungeduld erwartet, um eur ph: 
Maßregein anwenden zu können, die Provinz zu ih⸗ 
ren Prlichten zurückzuführen. Die Faktioniſten hiels 
ten die Stadt er eingefchloffen und verbreiteten, 
daß fie am 12. Oft. die Verrheidigungslinien auf 
mehreren Punkten angreifen würden, um Ge. f. 9. 
um Negenten des von Portugal unabhängigen Bras 
iliend auszurufen. Der unermüdliche General Mas 
deira hatte die nachdrüdlichften Mapregeln getroffen, 
damit die Mebellen, wenn fie angreifen wagten, 


zuradgeichlagen wurden, Die Nebellen wären einis 
emale erichienen und hatten auf die Worpoften ge: 
euert; ſobald fit aber verfolgt wurden, yr lie 
auseinander. Die verfchiedenen Miliz-Corps hielten 
ch in fehr guter Ordnung und bereit, jur Vertheis 
igung der Stadt und ihrer, von den Häuptern der 
Fafıion bedrobren Güter mitzuwirken. Die Flotte 
hielt füch bereit und im Stande, ſowohl den Hafen 
au ſchüßen, ald zur Vertheidigung der Stadt behilf- 
lich zu ſeyn und, wo es mörhig, Landungen zu bes 
— ——— Das Handels-Eorps leiſtete nicht als 
lein Beiſtand mir feinen Schiffen und Gütern, fons 
dern auch, indem es ım der Truppe der eriten Linie 
Dienfte nabm, eben wie auch einige geehrte Braftlier, 
um ind Feld zu rüden, damit die Verfaffung gebals 
ten und den Gories, fo wie dem Könige und Herrn 
Don Johann VI. der fchuldige Genorfam gelcifter 
werde. Die Europäer wurden allenthalben, mo die 
Rebellen bingefommen, auf das fchimpflichite behan⸗ 
delt, ihre Güter ihnen geraubt und fie genöthigt, 
ihre Familien zu verlaffen. — Die Eebensmitrel was 
ren bei dem daniederliegenden Handel ſehr knapp 
geworden, indeſſen, hatten die zulegt man 
Mafregeln diefem Unglück erwas abgeholfen, nur 
nicht im Betreff des Nindfleifchet. *) j 
‚Die lehren Nachrichten and Mio gingen bie 
zum 10. Sept. Ge. f. H. war (damald) nach ©. 
ir wegen des Abfalls der ſtärkſten Partei das 
elbſt, um ſich mit Portugal zu vereinigen. Der 
Minifter Andrada war in Mio Janeiro verhaft umd 
als Hauptankifter der aufrührifchen Bewegungen, 
welche ganz Brafilien angeſteckt haben, bekannt. — 
In Bernambuco wär eine neue Regierung eingefekt, 
die Abfichten der neuen Oberhäupter waren nicht bes 
anne, indeffen fab fich die Provinz; vom Bürger⸗ 
friege bedroht und die Spaltung: in drei Parteien 
ließ fehredliches Unglüf für die beiammernswerthe 
Stadt vorausſeheu.“ 


Mir demſelben Schiffe find unter andern Paſſa— 
ierch der Er-Präſident der er ee vom 
ernambuco, Gerv. Vires Ferreira und deſſen Sohn, 
fo wie der PremiersBeelientenant dos Santos Erus 
berübergefommen,, die die Megierung von Babia als 
Gefangene herüderfenden Dieſer legtere hatte fi, 
mit einem fchriftlichen Aufrrage des Prinzen Megen- 
ten verfchen, am Bord einer englifchen Brigg bes 
funden,, die ohne Flagge ſich dicht an den Hafen 
von Bahia herangemacht batte, von dem dortigen 
Gtrationsichiife angehalten wurde und in den Hafem 
gebracht werden follte, durch Menderung des Windes 
and ver Aluıb aber entfam, doch hatte man dem 
Baflagier erft von Bord genommen, dem es indeR 
gelungen war, feime mitbabenden Depefchen erft im 
die: See ;u werfen. Im Berhör hatte er ausgefagt, 
daß er mit der gedachten Brigg, Die nur vom wide 
rigen Winde verfchlagen worden, von Rio nach Pers 
nambuco beſtimmt gewefen, um Depefchen an bie 
zen abiugeben, und um dem Befehlshaber Der 

rpedition ans Rio, wenn er ihn antrafe, den Bes 
fehl zur Rucktehr zu übergeben, und zu nichts andes 
rem. Er babe auch den Auftraa gehabt umd befolgt, 
wenn er auf bewaffnete Schiffe aus Bahia treffen 
würde, feine Depeichen über. Bord zu werfen; auf 
Befragen aber, ob er jene Schiffe als feindliche an— 
febe? zur Antwort zu geben, daß dieſes nicht der 
Fall fen. 


*) Gigentlih wohl des Aufviches (gado vacum). 


‚ Eondon, vom 31. Dezember. 


‚Heute funden die 3 pCt. Red. 7975 4 pCt. 
Koniol. 97%, ; franzöſ. Rente 89; meapol. 77/5 
fpanifhe Obligationen 56'/.. 





Der Monitenr theilt die offizielle Anzeige von 
der Ernennung des Picomte von Chareaubriand jan 
die Stelle des Herzogs von Montmorency mit. 
‚Wir erjehen daraus‘ fagt der Eourier „Die 
Beitarigung defien, mas wir geitern gefagt haben, 
nämlich: das das Zurückziehen des edlen Lords die 
Wirkung feiner für ibm bochit ehrenvollen Gefinnuns 
gen und nicht dad Reſultat einer Meinungsverſchie⸗ 
seit zwischen ihm und feinen Kollegen geweien 
1; * 2 ad 


Was die, dirfomatifche Note des Hrn. von Pils 
tele an den franzöf. Botichafter zu Madrid betrifft, 
o gebt uniere verfönliche Meinung dahin, daß wenn 
is jeht ip der Lage Spaniens etwas odwaltere oder 
noch obwaltet, was zu Kriegsdrohungen berechtigte , 
fo wird Tich in dem Fünfrigen Zuftande diefes Kans 
des zuverläſſig nichts ergeben, was die Nothwendig« 
feit dieſes Kriegs Schwachen könnte. Wir führen 
diefe Sprache, weil die revolutionnäre Faktion, wel 
he gegenmwartig in Epanien dad Ruder in Händen 
at, im der Nachgiebigkeit feine Sicherheit finden 
ann. Diefe Menſchen haben ihr Glück auf die 
Trümmer der. Monarchie, auf die Beraubung der 
Kirche, auf Lie Herabwirdigung der Arıftofratie 
gebaut. Weichen fie um einen Schritt zurüc, fo ift 
ihr Sturz unvermeidlich; und in der That, welche 
Macht im Innern des Landes beſitzt die hinlängliche 
Kraft, um fie zu diefem Rückſchritt zu zwingen? 
Bir kennen Leine, ‘ 

— Das minifterielle Blatt, der Sun, enthält 
folgende merkwürdige Aeußerung: 

„Die Frage über Krieg oder Frieden zwiſchen 
Frankreich und Spanien iſt noch immer nicht be— 
ſtimmt entſchieden. Man verſichert ubrigens, daß 
Großbrittanien allen Mächten des Feſtlandes erklärt 
babe: Ed werde im Falle eines Angriffes auf Spas 
nien mur eine, bedingte Meutralität beobachten. 
Hätte der Kampf 'nur jwifchen Spanien und Frants 
reich ftatt, ſo bielte es für nicht norhwendig, ſich 
darein zu mifchen; wenn aber Das letztere auch mur 
den geringiten Beiſtand von irgend einer Macht des 
feiten Landes erbielte, jo glaubte es ſich verpflichtet, 
feine Verbündeten auf der Halbinfel zu beſchützen. 

Rrapp, Bed, 
z————————Z—e,n 

Benachrichtigungen. 
(3106) Betanntmadhung. 

Ungefähr 300 Stu gut gehaltener franzöfifcher 
Militar-⸗Gewehre mit Bajonnerten, eine Anzahl Pa— 
trontafchen, mehrere Trommeln und muſikaliſche Ins 
firumente, welches alles dem ehemaligen 2ten Bas 
taillon des 20ften Landwehr⸗Regiments aeburte, fol 
len den ı6ten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr auf 
biefigem Rathhaus öffentlichen an den Meiftbietenden, 
entweder im Ganzen, oder Partieenweife, verſtei⸗ 
gert werden. 

Friedberg, den 22. Dezember 1822. 

Der Bürgermeiiter 
Georg Brof. 





fr) Walroßzähne ſind angefommen bei D. N. 
Eahnn. Comp. in Frankfurt a. M. 


m— — — e —r —— — — — ñ— 

[31027 Auf künftige Oſtern wird für einem mit 

den möthigen Schulkenntniſſen ausgerüfteren Jüng— 

ling eine Lehrlingsftelle im einer angejehenen Apos 

tbefe im dem Herzogthum Naſſau vakant, und ik 

darüber Näheres auf_vortofreie Anfragen zu erfah⸗ 
ren bei Kellner und Städel in Franffurt a. M. 
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Gebrudt bei Banrhoffer in Frankfurt. 





Thrater-Anzeige, Der Wunderſchrank. Enfifpiel in a Aufzügen. 
Hierauf: Das war ich! Luſtſpiel in ı Aufzuge. 
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Donnerſtag, den 9. Januar 





tan 5 Zeilngg 


1823 





Wien, vom 4. Januar. 


Es heißt, Se. Mai. unſer geliebter Raifer werde 
mit feinem erbabenen Freunde, dem Kaiſer Alerans 
der, die legte Zufammentunft im Budweis haben, 
und erit den 8. d. bier eintreffen +.Ge. Maj. der 
- König Ferdinand von Neapel langt den 5. bier an, 
und & Dr der Fürſt von Metternich wird den 6 
erwartet, 


Wien, vom 2. Januar, 


Der Pönigl. ficilianifhe Staats-Minifter, Fürft 
von Ruffo, iſt am 29. von Verona hier eingetroffen, 
Am vorbergebenden Tage iſt der ruff. kaiſerl. Genes 
ral der Infanterie und Generals Gouverneur, Graf 
von Langeron, von hier nach Paris, umd der ruf, 
Raiferl. GeneralsLieutenant und General: Wdindont, 
@raf von Ozarowski, nach Pereröburg apgereift. 


Berlin, vom a. Januar. 


Bei der am 2. Januar angefangenen nren Ziehung 
der Prämien-Schein-Nummern ju Staats⸗Schuldſchei⸗ 
nen, fiel ı Prämie von 2000 Rıbir. auf Nr. 242,333 5 
2 Brämien von 1000 Rihlr auf Nr. 156,912 und 
294,599; 1 Brimie von 500 Rrbir. auf Nr. 136,237; 
und 8 Prämien von 300 Rthlr. auf Or. ai,427. 
174,032: 176,732. ° 202,936. 206,591. 212,118. 
239,026 und 272,854: Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


MDeimar, vom 29. Dezember. 


Geſtern früb find ©. k. H. der Erb⸗Großher og 
mit der Großfüritim f. H. umd den Prinzeflinnen 
Maria und Auguftie HH. uber Jena und Hof nach 
Bilfen in Bohmen abgereift. Hochfibiefelben erwar⸗ 
ten S. M. den Kaifer Alexander, welcher am 2. 
Jan. dort eintreffen und einige Lage daſelbſt vers 
weilen wird, 


— Der Wiedereinzug der Studenten in Nena 
am 7. d. ift mit Mube umd Ordnung gefcheben. Die 
nachher ſtatt gebabte Unterſuchung der vorgefafteneg 
Unordnungen und Störungen hat die Melegation 
der Urheber umd Aufuhrer zur Folge gehabt, _ Das 
Militär it abgezogen, und ſeit s Tagen wisder bier 
tingetroffen. ' 


Gießen, vom 6. Januar. 


Seit anderthalb Jahren flellte Herr Profeffon - 


Zimmermann dabier über die atmoephäriichen Ges 
bilde Beobachtungen und Verfuche an und gewann 
als Refuitat,. daß fait in allen Meteor » Waflern 
(Megen, Schnee, Hagel, Reif) fih falzfaures 
Nideloryd, ald vorberrfchender Beltandtheil 
aufgelöft bilde und daß mir Diefem Mretautalfe ſehr 
oft das Oxyd des Eiſens und felbft, wiewohl feltes 
ner, das des Kobalts verbunden fey. Da num ber 
kanntlich auch der Mereorftein die beiden erſtge⸗ 
nannten Metalle vorsüglich enthält; fo dürften die 
Theorien der genannten Maturerfcheinung durch jene 
Beobachtung vielleicht ein volltommenes Licht gewins 
nen, Darum möge bier vorläufig über diefe im 
tereffante Sache den Freunden des Naturſtudiums 
Kunde ertbeilt werden, bis Herr Profeſſor Jimmer⸗ 
mann das Weitere an einem geeigneten Orte näher 
entwickelt und bekannt macht. 


Amfterdait, vom a. Januar. 


Auf unferer geitrigen Boͤrſe waren die franöf. 
Mente zu 89, die meavpolitanifche 71, die ſpaniſchen 
Obligationen 66'/,, die Wiener Metalliques 79, 
die Rothſchildſchen 100 fl. Looſe 196, die Syndi⸗ 
katsbons erfter Serie 400'/,, jweiter Serie 100 u, 
die Kansbillete au’/,, werk. Schuld 17°/,, 44 
ten der uitgeſtellten Schuld notirt. 


Paris, vom a. Januar. 


Bleib einer Oafe in dem Sandmeer der um 
—— volitiſchen Phraſen, womit alle unfere 
lätter — find, erfreut der nachſtehende Ber 
richt von der legten Willensverordnung eimed edlen 
Menfchenfreundes. Hr. Henanlt, vom Handelitand 
u Paris, geboren zu Lieſſe, im Misnedepartement, 
vor einigen Monaten obne Rinder verfiorben, bat 


- In seinem Teitament folzende Acht pbilantropifche 


Verfügungen über einen Theil feines Vermogens ars 
gi en: „Ich vermache den Armen meines Kirch- 
pield 10 Fr. und ein Krankenbdett in einem 
Spital der Vorſtadt St. Honore. Ich will, daß 
6000 Fr. verwendet werden follen jur Verkreitung 
des gegenfeirigen Unterrichts in dem 12 Varifer Bes 
zirlen. Sch mill zwolf junge Mädchen von Pieffe, 
und jwar die beiterjpgenfien und tugendhaftekten, 


aunsfteuern und vermache dazu 6000 Fr. Dem Gpis 
tal zu Lieſſe verniache ich 8000 Zr. Ich will, das 
4000 Fr. vertheilt werden Tollen an 24 arme Witt 
wen, befonders Soldatenwittwen, und ich beſtimme 
ferner 4000 Fr. zur Austheilung an 24 alte Witt 
wer, befonders aus dem Militär. Ich vermache 
6000 Fr. zur Befreiung einer Anzahl Individuen, 
weiche um fleine Schulden, und befonders für Ans 
mienlohn, gefangen find. Ich vermache 12,000 Fr., 
um daraus das Handwerks⸗-Lehrgeld für 24 arme 
Waifenkinder ans meinem Bezirk zu bezahlen. ch 
beftimme 9000 Fr., um 12 junge Frauenzimmer von 
rechrfchaffenen Eltern in meinem Bezirk auszuftatten. 
ni] gebe 1000 Fr., um darand 25 Arme Heiden zu 
laffen, die meine Beiche begleiten follen. Ich gebe 
18,000 Fr., um fleifige Familienväter, die Schuls 
den halber gefangen find, in Freiheit zu ſetzen. Ich 
will, daß unter den Findellindern im dem Barifer 
Zindelhaus ein fchon erwachfenet, gefunder, verfpres 
hender Anabe gewählt, zu einem ausgezeichnerem 
Stand beftimmt und demgemäß unterrichtet, gekleis 
det und erjogen werde, I gr zu feinem Unter⸗ 
richt und Unterhalt bis zur Grofjährigkeit 10,000 

x. unter der Bedingung, daB er meinen Namen 

obann Franz Henaulı trage. Schlägt er gılt an 
in Sitten und Kenntniffen, fo foll ihm, wenn er 
fih etabliren und ———— von meinen 
Teſtaments vollſtreckern die Summe von 30,000 Fr. 
ausbezahlt werden. + 


— Da einige Mannfchaft des Obſervationskorps 
an ne en Grenze, in dem Lazarethen, von 
den Poden befallen und dieſe ſchreckenvolle Krankheit 
in mebreren Städten der Nieder > Pyrenden fich weis 
ter verbreiten zu wollen fcheint, fo hat der Genes 
rals&ientenant Graf von Autichamp, zur Vorbeugung 
meiterer Anſteckung, die unverzügliche Impfung als 
fer derjenigen Militär⸗Perſonen gedachten Korps ans 
befohlen, die ermeislich weder die natürlichen noch 
die Schußblattern bis dahin gehabt haben. 


- — Der Herzog von Raujzan iſt beſtimmt zum 
Direktor der politifchen Arbeiten bei dem Driniftes 
rinm der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Er 
war früherhin Gelandtfchaftfefrerär iu Nom, erfter 
Gefandrichaftsfetrertär und Gefchäftsträger zu Bers 
lin, und zuletzt erfter Gefandsfchaftsfetrerär des Hrn. 
v. Chateaubriand bei dem Kongreß von Derona. 


— Der Hr. Fürft Efterhazyreift heute mach Eng⸗ 
land ab. Der rufüfchskaiferl Borhichafter am Lone 


doner Hofe, Hr: Graf von Liewen, war fchon vors 


eftern Abend vom hier abgereift, um fich auf feinen 
Boften au begeben. 


— Lord Francis Cuningham iſt von Hru. 
Lanning zum Unter⸗Staatsminiſter im Minifterimm 
der auswärtigen Angelegenheiten auserſehen und von 
dem Könige von England dazu ernannt worden. Dies 
fer junge Lord ift erft 22 Jahre alt. 


. Bir vernehmen — fagt die Etoile — durch 
ein Schreiben vom 24. Dej., dab die Befehlshaber 
ber royaliftifchen Divifionen‘ Willens find, eine Bes 
wegung nach der Gerdagne zu machen, damit die 
Regentſchaft auf diefem Punkte ihren Sißz aufichlas 
den könne, zu dem Ende bat fi der Baron Eros 
es mach Foy begeben; der Erzbiſchof von Saragofia 
iſt Willens, Perpignan zu verlaffen, und der Präfis 
dent (Marquis von Mataflorida), der fich gegen, 
wärtig zu Toulouſe befindet, wahrfcheinlich mir den 
Elm rest luuriiuugg * er feinen beiden 
ı und den andern ihm begleitenden Angeftells 
ten gleichfalls aufbrechen. : udn 


Bayonne, vom 29. Dezember. 


Geftern find in unferm Hafep abermald mehrere 
Fahrzeuge, aus der Bretagne fommend, bier eins 
En die bios mit Bomben und Kugeln belas 


\ 


— Bid jeht baden Odonnel und Torrijos verge⸗ 
dens geſucht, lich zu Puente la Reina, Ditie 
und Tafaıla den Vortheil abzugewinnen; diefer Ich« 
tere bat den Nachrheil, dan er im diefen gebirgigen 


‚ Begenden Gefchüg mir jich führt; allein er manpves 
rirt fo, daß er feinen Feind im eine Stellung lodt, 


wo es ibm nuͤtzlich ſeyn fol. Gin Offiier feines 
Generalitabs ſchreibt, daß am 28. oder 29. Odon⸗ 
nel angegriffen, und ihm der Rückzug nach Frant⸗ 
reich von einer ftarten aus Saragojia nah Einco 
AA ansgezogenen Kolonne abgefchnirten wer⸗ 
en würde, 


._ — Die £eute von der Glaubendarmee, die fich 
in unferer Stadt befinden, fangen an, der Sache 
Überdrüfiig zu werden. Die meiften trachten nur, 
bald wieder in ihr Vaterland zurückkehren zu können. 

— Heute und morgen treffen mehrere Bataillone 
in diefer Stade ein; fie kommen von Gt. Jean 


Pied de Port und werden bei den Bürgern einquar⸗ 


tiert, 


Madrid, vom 27. Dezember. 
Fortfegung.) 


Am 21. wurde dad Geburtöfeft des Infanten 
Don Garlos gefeiert. 


— Der Herzog von Alba und Berwick, der fich 
egenwärtig in Baris befindet, ift im Begriffe, von 
einer nach Neapel gemachten Reiſe nach Spanien 
zurückzukehren, und hatte Deshalb gebeten, von der 
Durchſuchung feines Gepäckes bei der Douane zu 
Irun befreit zu werden; allein der Konig hat dies 
ſem Gefuche nicht willfahrt. 


— Obgleih in dem Augenblide, wo man die 
Rekrutirung für die Armee vornahm, friegerifche 
Gerüchte allgemein verbreitet waren; fo haben doch 
alte Provinzen ihr Kontingent geftellt und es gab 
Sn Widerfpenftige, als in den vorhergehenden 


— In unferm Buchhandel ift eime beträchtliche 
Menge politifcher und ökonomiſcher Werke grofer 
Männer des verfloffenen Jahrhunderts, die ine Spas 
mifche überfegt find, zum Verkauf ausgeftellt; man 
bemerkt darunter die Werke Friedrichd des Grofien, 
Königs von Preußen, in 15 Bänden. Was würde 
rail große Mann von und denfen, wenn er noch 
ebte? — 


— Der General Espinofa, welder kürzlich im 
Navarra fommandirte, it zum Befehlshaber der atem 
Militär-Diviiion, und General Barcena zum Gou⸗ 
verneur von Badajoz ernannt. 


— Der Landabura⸗Klubb if feit dem gegen feis 
nen thätigiten Borfteher, Romero Alpuente, getrofs 
fenen Maaßregeln weniger ftürmifch. Momero batte 
Anfangs den Befehl erhalten, fich im das Eril mach 
Ceuta Cin Afrika) zu begeben; allein durch vieles 
Bitten wurde der Befehl. abgeändert und ihm bes 
deutet, mach dem Fanarifchen Infelm in der Eigen- 
fhaft als Negend der Audienza zu geben; allein auch 
nun that er neue Schritte bei den Miniitern und ers 
bielt den Befehl, fich ind Gefängnig zu begeben; 
auf dad DVerfprechen endlich, daß er micht mehr im 
dem Klubb erfcheinen wolle, läßt ihm gegenwärtig 
die Regierung volltommen in Ruhe. 


— Pijzarro und Jonama find nicht verbannt, 
wie es Anfangs hieß. Der erftere bat um die Ers 
laubniß nachgefucht, ein Jahr lang ind Ausland reis 
fen zu dürfen, und dieſelde erhalten, 


— Der König ift ſtets unpäßlich umd die Königin 
leider noch immer an Nervenfchwächen. 


— Die Regimenter Bujalanza, Majorka und das 
Earalleris Regiment Alcantara werden unverzüglich 


iu Ocana erwartet, Die einen fagen, um die Ber 
ſatzuug von Madrid zu verftärfen,. die andern bes 
baupten, es folle ein me: su Sommo⸗Sierra 
gebildet werden; einige endlich fügen hinzu, dieſe 
Truppen feyen beftimmt, die Regierung nach Andas 
Iufien abiuführen, ım Falle die Fremden einen Ein⸗ 
fall in Spanien machen würden. j 


— Die Schaufpielerin Sala hat fich mit dem 
Grafen von Fuentes verheirathet. Sie erfchien nach 
‚ihrer Vermählung am 17. zum erftenmale auf der 
Bühne. Der Revolution mar es vorbehalten, und 
die Gemahlin eined Grands von Spanien auf den 
Brettern zu zeigen. Sie fang in der Oper 30, 
raide und erhielt ungeftümmen Beifall. Das Pars 
terre möthigte fie, fich dreimal auf der Grene zu jeis 
gen, um den Beifall des Publikums zu empfangen. 
Sala, Gräfin Fuentes, überläßr dem Hofpiral und 
dem Hofpitium der Findelkinder, von dem Augens 
blife ihrer Verheirathung an, bis zu Ende ihres 
Engagemens, ihren ganzen Gehalt ald Schauſpiele⸗ 
rin. 


Liffaboh, vom 18. Dezember. 


Aus einem von dem Marineminifter an den Nas 
tißnalfongreß erftatteten Berichte über den Zuftand 
unferer Seemacht geht hervor, daß wir 310 Marines 
Dffisiere in Portugal und 200 zu Rio Janeiro has 
ben, melde Anzahl für den Augenblick hinreichend 
if. Die Truppen des königl. Marinecorpd (Corpo 
de — zählen no Generale, 94 Offizier und 
893 Unteroffiziere umd Soldaten. Das Materielle 
befteht aus 3 Linienfchiffen, 8 Fregatten, 9 Korvet⸗ 
tem, 5 Briggs und 15 leichtern Fahrzeugen. Zu Rio 
Janeiro haben wir 11 Schiffe, worunter 8 von ho⸗ 
hem Bord und zn Goa ı Korvette und 2 Briggs. 

— Die Regierung bat die Nachricht, erhalten, 
dag beträchtliche Ladungen Getreide aus den fransdf. 

fen auslaufen follen, um im dieſes Königreich 
eingeſchwarzt zu werden umd bringt in dieſer Hinficht 
der Douanens» Verwaltung ihre Pflichten ın Erinnes 
zung und empfiehlt ihr, ihre Wachfamkeit zu vers 
doppeln. 

Der Abgeordnete Francini hat einen Worfchlag 
gemacht, der als zweite Ablefung betrachtet wurde, 
derfelbe zweckt dahin ab, daß dem Könige eine bins 
läanglihe Summe für das Hand der Königin zur 
Derfügung überlaffen werden folle. 

Der Abgeordnete Antonio da Campon mach 
te den Antrag, daß ein Preiß von 8000 reis auf 
das beſte Handelsgeſetzbuch geſetzt werde. 


Kopenhagen, vom 31. Dezember. 


Die dänifchsafiaiifche Kompagnie hat die anges 
nehme Nachricht efhalten, daß ihr China⸗Schiff am 
12. Yuguft d. J. bei Anjer angelommen ift. 

— 34 Drontheim hat ein 6ojähriger Chirurgus 
feine Dienftmagd ermordet, ihr darauf beide Arme 
und Hände —— und am Ende den Koͤrper 
in kleine Stücke zerhackt, die er aus dem Fenſter 
warf. Der Mörder iſt verhaftet worden. 


Vetersburg, vom a1. Dezember. 


Schon  feit langer Zeit feſſelt Rußland die Aufs 
merkſamkeit Europa’s in politiſcher und militärifcher 
Hinfichtz; und jegt erfreut den Beobachter das ges 
lungene Streben, auch in dem Gebiete der Willens 
haften und Künfte eine eigenthümliche Stelle ei 
sunehmen. N anzo 
wetteifernd verſucht, des Nordens Früchte in ihre 
Heimath uͤberzutragen, und beſonders iſt es der ers 
ftern Sprache gelungen, die eigenthümliche Origi⸗ 
nalität und Friſche der neuen Mufe glücklich wies 
derjugeben. Rum erfcheint bier auch im englifcher 
Sprache eime „ruſſiſche Anthologie‘ von Bos 
wring überfegt und herausgegeben. 


* 


liuski, bat feit 


Schon haben Deutiche und Franofen- 


Rom, vom 12. Desember. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Gefandte, Ritter d. Fra 

| iner Ridkunft aus Verona mehre⸗ 
re Audienzen bei Sr. Heil. gehabt, wie man glaubt, 
in Beziehung auf die von Megt. Spina (der gegem 
Ende diefed Monats zurück erwartet wird) am Kon⸗ 
greh gefchehenen Mittheilungen,, die von Gr. rufl. 

aj. und dem Herzoͤge v. Montmoreney Namend 
Frankreichs unterftugt worden. @. 28 9) 
.„— Die wichtige Nachricht hat einige Wahrfcheins 
lichkeit befommen, daß im Laufe des Februars eine 
Verleihung: von nicht weniger ald 27 Cardinalshüten 
erfolgen werde. Man nennt nur erft einige der ita« 
lienifchen Prälaten, denen diefe Auszeichnung bes 
ſtimmt ſey, ald die Msgri. Machi (Nuntius in Bas 
eig), Giuſtiniani (Nuntind in Madrid), Zen, Ga⸗— 
zola, Guerrieri, Serluppi, Orfini, Falfa-Capyra. 
Es heißt, dieſe außerordentliche Promotion fey mit 
den Fr Mächten verabreder, die: im Fall des 
Ablebens Sr. Heil. das Gonclave doch einigermadf- 
fen vollzählig zu ſehen wünſchten. 

— Die neapolitanifche Regierung hat drei Mes 
gimenter leichter Infanterie in die Abruzzen ſchicken 
müfen, wo mehrere Malviventi:Banden ſchrecklich 
bauferen. Sie haben aber lange Zeit nichts aus— 
richten fönnen, da viele Einwohner mit den Brigans 
ten im Einverftändniffe waren und ihnen Winke gar 
ben. Endlich ift ed dem Intendanten gelungen, 43 
Perfonen einfangen zu laffen, wovon die Militärs 
Kommifiion zu Kanciano nach eilftägigen Debatten. 
15 zum Tode verurtheilt bat, die in 24 Stunden 
hingerichtet wurden; die andern 28 find der Gnade 
des Königs empfohlen worden. 


Rom, vom 24. Dezember, y 


3 RR. HH. die Prinzen Wilpelm und Karf 
von Preußen find geftern von bier abgereiſt. | 


Smyrna, vom 29. Nonember. 


Die Griechen felbft haben zu Ipfara erzählt, wie 
ed ihnen gelungen ift, das türkifche Linienfchiff im 
Brand zu ſtegen; fie haben fich einer fehr finnreis 
hen Kriegsliſt bedient. Die beiden. ipſariotiſchen 
Schiffe, welche die zwei Brander gt ftellten 
fih, als ob fie zwei türfifche Heine Fahrzeuge vers 
folgten; denn in den beiden Brandern trug Die 
Mannſchaft ottomanifche Kleidung. Die lebtern, 
welche die Ipſarioten jelbit von Zeit zu Zeit bes 
ſchoſſen, thaten nun, als ob fie mit aller Gewalt 
darauf losſegelten, um fich der bei Tenedos vor Ans 
fer gelegenen ottomanifchen Esſskadre zu mäbern. Ald 
fie, num wirklich ganz nabe waren, liefen die beiden _ 
Schiffe, welche fe verfolgten, gleich als ob fie daran 
verzweifelten, fie zu erreichen und felbit Gefahr zu 
laufen fürchteten, von ihnen ab und kehrten wieder 
um. Die Brander liefen grades Wegs, einer auf 
das Admiralfchiff, der andere auf das Linienichiff 
iu, auf dem ich der Schatz befand. Die Türken 
über dieſes Manöver beruhigt und hocherfreut, Fahr⸗ 
zeuge Ihrer Nation zu reiten, riefen der Beſatzung 
u; „Kommt an Bord, um defto mehr in Sicher⸗ 
eit zu feyn. Die Griechen, als verkleidete Mus 
felmänner, ftiegen wirklich, nachdem fie die Brander 
— in ihre Saluppen und — ſuchten das 

eite. 

Nach Berichten, die wir pon Perſonen erhalten, 
welche bei der Kataſtrophe gegenwärtig waren, hatte 
der Kappdan Paſcha, Ald der Brander, welcher das 
Admiralſchiff in. Brand ſtecken follte, aufloderte, 
kaum fo viel Zeit, die Taue zu Lappen und fich jis 
retten. Das Linienfchiff, worauf ſich der Schag bes 
fand, war minder glücklich und konnte feiner Bes 
—— nicht entgehen. Es ſprang mit 1600 Mann 
n die Luft, wovon 4 bis 5, zum Theile verbrannt, 
diefed Unglück allein überlebten. Die Erſchütterung 
war fo fohreklih, fo heftig, daß man fie in. dem 
Dardanellen lebhaft verfpürte; mehrere von dorther. 
gelommene Verfonen geitanden uns, fie hätten ge» 


laubt, ©# fen ein Erdbeben geweſen. Die ganje 
efadre bat ſich, machdem fie ihre Taue gefappt, im 
den Kanal geflüchtet; allein man»mwar für einige 
Kriegeichiffe noch im Sorgen, die im Folge des 
Sturms, der fich zu gleicher Zeit erhob, noch fehl⸗ 
- ten. Gine barbaresfe. Korvette oder Fregatte, die 
Ihre Mafte verloren hatte, war allein an dem Ufer 
von Tenedog verlaffen zurückgeblieben; machher ging 
«ine türfifche Fregatte bei ihr vor Anler, um jie zu 
befchügen. Es hieß in den Dardanellen, die tuhejis 
ſche, algierifche um egnptifche Flottille ſollte fich 
andbeffern und‘ ſodann mach Wlerandrien begeben, 
um dajelbit Truppen zu einer wichtigen Erpedition 
am Bord zu nehmen. _ Der zweifache Unglücksfall, 
welchen die Türken erlitten haben, trägt dazu bei, 
den Stolz der Griechen zu erhöhen und ihr Gelbft- 
vertrauen und ihre Kuhnheit zu fteigern. 


Umgeachtet ded traurigen Eindrucks, den diefes 
Greignig bei den Mufelmannern hervorgebracht, ha⸗ 
ben sie ich doch keine Umbilde gegen die Griechen 
erlaubt. Jene unferer Stadt haben im Bewußtſeyn 

rer Unſchuld fich wie vorber ihren Geſchäften rus 

ig überlaffen; und mitten unter der Bewegung, Die 
durch die ſtatt gehabten Greigniffe verfchiedener Nas 
sur allen Gemüthern ſich mirtheilte, bat die Ruhe, 
deren wir genießen, nicht die geringite Storung 
gelitten. " 


u Tenedos mollte der rürkifche Pobel, während 
der ſchrecklichen Kataſtrophe über die Griechen ber 
allen, uf fie au ermorden; allein es gelang dem 

afcha des Orts, fie vom dieſem abfcheulichen Vor⸗ 
haben abzubringen und zu befänfrigen. 


Gegen Ende der vorigen Woche haben fich vie 
Griechen mir ihren " Fahrıeugen nicht weit vor 
GralaMuova gezeigt. Ungefäbr.100 Mann, die au 
der Küſte gelandet waren, drangen in das Innerer 
nahmen Vieh und alles, was fie fonnten, mit, fchiff” 
ten fich dann mit ihrer Beute wieder ein umd vers 


ſchwanden. 


Man bat Urſache zu glauben, daß die oftomanı“ 
ſche Estadre nicht mach Konitantinopel zurücklehren 
wird, denn im enzgegen geiekten Falle würde der 
Urcipelagus diefen Winter über, und mis ihm alle 
Küften der Türkei, die ohne Vertheidigung iind, dem 
Griechen Preiß gegeben feyn. 


Ronftantimopel, vom 10. December. 


HaledsEffendirs Kopf ift nicht aufgeſteckt, fondern 
auf einem filbernen Becken aufgefegt worden, wel⸗ 
es noch, eine Art von Achtungsbezeugung für den 
ultan geweien zu fegn ſcheint. Der Yafta feiner 
Verbrechen enthält gerade das Gegentheil von dem, 
was der «Sultan in dem befannten SHattifches 
ir fagte. Geitdem bat diefer feinen zwei⸗ 
fen. Günftling , Achmet Aga CBerber Bali) 
ebenfails enrlaffen müfen, und fchon Befehle jer- 
theilt, feinen Kopf berbei zu holen. Die Pforte 
verfichert, Churfchid Paſcha fen eined naturlichen 
Tods geftorben, und Odyſſeus von 15,000 Albanes 
fern gefchlagen worden, altein Niemand will ed glaus 
ben. — Die türfifche Flotte iſt nach Berichten von 
Augenzeugen im elendeiten Zuſtande. Heite traf der 
zum Nachfolger des Kapudan Paſcha ernannte Hußs 
ref Bafcha von Trebijonde bier ein, um dad Kom: 
mando zit übernehmen. Sein VBorfahrer Cara Mehr 
mer Paſcha cder alfo nicht mit im die Luft gefprengt 
wurde) ift zum Pafcha von Angora ernannt, und 
Bereits dorthin abgegangen. Die Griechen fchmärs 
men fühn bei den Dardanellen berum, und nehmen 
ale Schiffe weg. — Der Speotateur oriental vom 


oh, Rov. gibt eime_ ziemlich wahrfceintidhe Bes 
fchreibung der, die Flotie bei Tenedos betroffenen 
Unfälle. Auch theilt er den befannten Hattiſcheriff 
an den Großweſſier mit, Doch nicht gan; mit dem 
bier publisirten Original übereinftimmend. Auf 
Chios und Tenedog iuberlaffen fih die Türken wies 
der den argfien Grauſamkeiten gegen die Chriſten. 
Uebrinend laßt uns der Spectateur einen deutlichen 
Blick in die innere Lage des Reichs werfen. 


Nach fichern Berichten hat fih der Kapudan Pas 
fcha bei Tencdos mir höchſter Noth gerettet, Er 
fchrie felbit mir lauter Stimme: „rette fi, mer 
fann !’’ und fprang in eine Meine Barfe, Die ihn 
nach Tenedos brachte. Allein das Linienſchiff, wels 
ches den Stab umd die Kaffe der Flotte, fo wie eis 
ne ſtarke Abtheilung Landtruppen an Bord hatte, 
flog in die Luft. Der ganze Himmel ſchien Ein 
Feuermeer. Der beidenmutbige Grieche Pipinis und 
feine Leute harten ſich als Türken verfleider, um fich 
dem Linienſchiffe wähern zu können. Seitdem find 
die Griechen Meifter im Archipel, 





Rrapp, Re, 
zz 
Benahrihtigungen. 

ta3] Konzertanzeige. 
Montag dem ı3ten dieſes wird die bereits rühm— 
lichſt bekannte neunjährige Virtuoſin auf dem 
Forte» Piano, Fräulein Delphine von Schaus 
roth ein Konzert zu geben die Ehre haben. und Uns 
jeichnerer,, der hiezu alle Freunde der Tonkunſt ers 
ebenit einlader, Alles aufbieren, das Intereſſe dies 
ed Abends zu erhöhen. Das Nähere befagt der 
Anfchlagezettel. . 
Frantfurt, den 7ten Januar 1823. 
C. Guhr, Kapellmeifter. 





18) Die Inhaber der Altgräfl. Salm⸗Reifferſcheid⸗ 
ſchen 5pCt. Partial» Obligationen des Kapitald ad 
150,000 fl. werden hierdurch eingeladen, fich entwe⸗ 
der felbiten, oder durch Bevollmächtigte, bei Herrn 
Geh. Hofrath Dr. Euler Wohlgeb. am 20ften dies 
ſes Monats, ge 5 Uhr, -einufinden, um 
das feither im diefer Debit-Sache Vorgegangene zu 
vernehmen, und über die weitern Maafregeln, k 
dachtes Kapital baldmöglichſt flüſſig zu machen, ſich 


ju beſprechen. 


fu a, M., den 2. Januar 1923. 
— J. C. Fellner. 


— — — — — — — — — — — 
[109 Dem am 9. September v. J. von Frankfurt 
über Heidelberg gegangehen Eilwagen hatte ein Reis 
fender eine, mit buntsfarbigem Papier überzogene 
Hurfchachtel, enthaltend einen mit Sadtüchern aus⸗ 
geftopften neuen Hut, aufgegeben, welche entweder 
an einen andern Vaſſagier abgereicht worden, oder 
auf einem Voftbureau ftehen geblieben fenn muß. 
Der Eigenthümer erfucht höflichft, folche gefätign 
an das großherzoglich badifche Poftamt im Lahr Im 
Breidgan abzufenden. 
— — — — — nn — 
t3120] Die fo eben erſchienenen zwei erſten Hefte 
dei Ill, Bandes der Beiträge zur Kenntniß und Bes 
förderung des Handeld und der Schifffahrt, das 
Heft zu 1 fl. 30 fr., ſind zu baben bei 
: F. Kupferberg iu Main. 


Hierbei eine Beilage.) 


Te 


Theater · Anzeige, Die Schweiserfamilie. Oper in 3 Aufzügen. 





Gedrucktt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 


Beilage 


der Frankfurter Ober: Yon Amts: Zeitung. | 


J 


und. 





‚ =: — ⁊* J J = —— + 
Donnerflagr dan 9. Januar 1825. x 





u} | 
giterarifche Anzeigen. 


[3130] nzeige, 
für Sefeinfitute und für has gebilbete Publitkum 
überbaupt, 


Didi: fo entſchiedenem Beifal aufgendmmene Zeitfrift . 
Sammonia 
wirb auch für das Fahre 1823 ununterbrochen fortgefegt. Mi: 
hentlih erſcheinen zwei Stüde in ar. 4 Der Jahrgang 
Eoftet auf den Pollen und im Buchhandel 12 ME, Hamb. Gou: 
rant ober 5 Thir. ſaͤchſ., und_alte loͤbliche Poftämter und Bud: 
bandlungen, (welche Leptere ſich gefäliaft an die Deren Hoff: 
mann und Gampe hiefelbft wenden wollen ) nehmen Beltellungen 
auf diefe Zeitſchrift an. j 
Hamburg im December 187%. 





[3198] Mechtswiſſenſchaft. 
Es bat jegt der erſte Band von dem lange erwarteten Bude: 
Eduard Henke (zu Bern), » Handbuch "des Griminalrehts und 
ber Griminalpolitid, 3 Rtbir. 
die Preffe verlaffen u iſt durch alle’ Buchhandlungen zu erhalten 
Nicolaifhe Buhyandlung in Berlin, 





[3197] Xeszug 
; aus. ber großen Richterſchen Therapie. 

Es ift fo eben ber zweite Band bavon Tertig geworden, und 
fomit ſchon die Hälfte des Ganzen vollendet. Der Drud gebt 
ununterbrochen fort, und man kann fihher auf die baldigfte Er 
fheinung der zwei andern Bände rehnen, Das Ganze wird 
10 — koſten. (Das große Berk in neun Bänden 25 Zpir. 
4 * . « 

Der Recenfent bes erſten Theiles, in. ben geachteten allge: 
, meinen mebdicinifchen Annalen, jagt! „Indem der Derausge: 
* der Therapie es Übernommen nat, durch einen Auszug def 
eben, der*bas Banze auf die Hälfte ber Wände zurüdbringen 
wird, den Ankauf zu erteichtern, fo bat nummche jeder, der das 
*ebürfnif eines bewährten medicinifhen Handbuche für die Hei⸗ 
lung der gewörnlich vortommenden innern Krankheiten fühlt, 
bie Wahl zwilhen dem großen und dem Bleinen Werke. Nah 
vorliegenden Bade zu ſhließen, welcher die Fiebertrankheiten 
vollſtändig befatt, wird für- bas unmittelbare pralfiihe Bedürf: 
niß, dem Beſiger bes Auezuges weſentlich nichts vorenthalten, 
Die Rieolaifche Buchhandlung 
in Berlin und Stettin 
den W. Octeber 48. 





2680] Bei P. ©. Pilſcher in Dresden ift erfhienen und in 
ee (bei Andrei, Brönner, Hesmann in 
Kranffurt a. M. ) zu erhalten: 

8. Orbinaire 


Krehl, A. ES, Gchete. Zweite Yuflage, 


Ausgabe. 16 Gr. oder 1 fl. 12 kr., gute Ausgabe 1 Thlr. 


ober I fl. 43 Fr. 


Der Bertoffee hat aus dem wahren Leben im Bott bie wich⸗ 


tiatın Momente aufgefaßt und in begeifterter Rede die Gelſthle 
nad Tmpuradungen darzeſtellt, welche durch diefelben in ben Der: 
ya der frommen Bläubisen angeregt irerben. Es Mann daher 
dee Sammlung von Gebeten allen wahren Ghriften als eine 
vollswntene Benleiterin. burd das Leben empfohlen werben; 


vorpäglich, wird fie beim hohern Jugendunterricht mit großen? 


Rugen gebraudt werden Können, da dieſe Gebete Verſtändlich— 
feit mir Reichthum, Klarheit mit Kraft verbinden, 


- - 
3110]. In der‘ Andreäifhen Buchhandlung in Frankfurt ift 

au erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: ö 
Foren für Korimänner, Kameraliſten und Ale, welche im 


nenn 


* 


Kameralfadh überhaupt zu ſprechen und zu wirken haben. 
" Bon Johann Wilpelm Buſch. 8. Preis 36 Er. j 


(2572) Son G. Schilling find in biefem 
und burd alle Buchhandlungen zu haben: 
Sänmtlie Schriften. Zweite Sammlung. Ahr, bis 20r, 
er . a * 
Schitling, Wolfgang, oder der Name in der That. Zwei 
Theile. 2? Zur. 6 Gr. = 
— — — Bäuslihe Bilder, Drei Theile, 2 The, 18 Gr, 
Alle zwanzig Theile koften 20 Thlr. Lad. Pr, und im Pr. 
16 Thlr. — Die erſte Samthiung von 50 Bänden koſtet 50 
Thlr. Lad. Pr., im Prän. Pr. aber nur 33 Thir. — Alle 70 
Binde zu 70 Thlr. gegen baare Zahlung 48 Thlr. — wofür 
ſolche durch alte namhafte Buchhandlunzen, ohne Preiserhöhung 


zu befdinmen find. 
: Arnoibifhe Buhhandlung, 
} i j in Dresden, 
In Frankfurt zu haben bei Andrei, Brönner , Guilhau— 
man, Hermann, Jaeger, Warrentrapp und in allen an« 
been guten Buchandiungen. R 














- 
pr . 





[3139} inkündigung, 

Allgemeine Eucyelopäbie ber Künſte und Wiffenfhaften von 

Erik und Gruber. Neunter Theil mit 8 Kupfera. Leip⸗ 

sig bei Johann, Friedrih Geditſch. 

Diefer Thell ift nunmehr an alle Beſteller verſchickt worden, 
und erſucht der Verleger- diejenigen Heren und Frauen Eubs 
feribenten, welde folhen.auf. bem feither gewählten Wege noch 
nicht erhalten Haben, fich direkte an ihn zl wenden. 





(3134) In ber B od 'ſchen Buch- und Kunftbandlung im 
Brankjurt am Main iſt gegen portofreien 1 fl. 2 Er. zu er« 
alten : 


Unentbchrlihes Handbuch für mittlere und niedere Stände, 


G. €. Claudius allgemeiner 
Brieffteller, | 
nebft einer Burz®h Anweifung zu ben nötigen fhriftlihen Aufı 


fügen für dad gemeine bürgerlihe Gefhäftsieben. Achte 
durchaus umgearbeitete und berbefferte Auflage, von MR, 


.. 


Klette. 
Auch unter dem Titel: 

Rätzliche, auf alle faſt erdenkliche Fälle, nach den Erforder⸗ 

niffen des gegenwärtigen zeitalters eingerichtete Briefe, 
nebft einer Anweifung zum Brieffchreiben und ben dabei zu 
beobachtenden Wohlſtanda⸗ und Kiuaheiteregein u. f. w. 

— Auflage, 8. Leipzig. 1822. Bei A. Bien 

rad, 

Als eines ber näglihften und woblfeilſten Bücher ſchmeichte 
ich mir, diefe vierzehnte Auflage des Briefflellers mir Recht 
empfehlen zu Lünen ‚von dem bisber 50,000 Eremplare aber 
fegt wurden, und ber noch mehr enthätt, als der Titel verſpri 
Der bermalige Herausgeber bat den Abſchnitt ,‚von ber Zitue 
latur‘‘ und die Anmweijungen von jeder Briefgattung völlig up 
gearbeitet, und einen neuen Abfhnitt von den kaufmänniſchen 
Briefen yinsugefigt, Der Mufter zu Briefen, fat für jeden 
im Familien: und Gefhäftsieben vortommenden Pal, find 292, 
wozu noch eine gründiiche Antehung zu fehriftlihen Auffägen 
für das bürgeriihe Geſchäſfterebeu fommt, ald Belanutmahums 
gen in Öffentlichen Blättern, Wecleibrrefen, Quittungen, Kom: 
trakte, Bollmahten u. ſ. w. Um Minderbegüterten die-Ams 
ſchaffung dieſes gemeinägigeh , 38 Bogen ſtarken Werkes zu er⸗ 


teitern, bleibi ber Preis fortwahrend 18 Gr, oder 1 fl 34 Ir, . 


Jahre erſchienen 


\ 


13135] Im Induſtrie⸗Comptoir zu eipgig if erſchlenen und 
an alle Buchhandlungen verfenbet worden: u 


HYauSaltar 


oder Morgen: und Abendacbete auf alle e beö Jahres von 

M, ® Dr Rofenmäller ‚.Dfarrer- in —— nr Leipzig 

. er der Mityabe fürd ganze Leben. Wiertes 
BSlertel Jahr. ar..8. Preis 116m 8 Gr, - 

2 ee Werk ift fomit beendigt. Gempl, koſtet es 5 Rthlr. 


* 


Die Familie Heino 


ober Wilder der Freude und des Erntes. Welchrende Unter: PN 


balt die Jugend , von Friedrih von Sydow. 30 
Bi 5 lee Umfchla — mit yoet Sand» 
ſchaften in Steindrud, Preis 1 Spir. 8 Gr. (In Gom- 


eine. n ſehr 

m des Lebens vor Augen ; und bie vielfältig in dieſe Ramilien: 
3 verflohtenen Erzählungen, müffen nidt allein dem mitt: 
leren Kindesalter, als aud befonders der beranmwacfenden Ju⸗ 
gend beider Gefchlechter , fo unterhaltend al6 belepsend erfihei- 


Pe ' von Ifibore Grönau, welder eine kurze Reife 


befchreibun e Märchen und Heine Echaufpiele enthält 
K N, 2. Werkes; * cr, auf andere 


nur Werth bes 
| f Geiſt, 
Weiſe als ee in der erſten Abtheilung gefhicht * * 


und angenehme) Unierbaltung dev jungen Leſer 


- Das gejdimadvolle Aeußere, fo wie die wohlgelungenen 
Steindracke, eigenen bie Familie Heino zu einem fo paffenden 
als wertpvollen Weihnadhts: oder Reujahrögefhent. 8 





[3132] In allen Buchhandlungen iſt vu bahn 
Die Gefahr: 
——— — einer 
Teutſchen Revolution 
beleuchtet 
von * 
DVDr. G. © Tiſchirner, 
Vroſeſſor der Thtelogie und Superintendent in Leipzig. 
 Yeipig, bei Gerhard Fleifcher/usee. 
"Wrodiet, Preis 1 fl. 12 Er. 


* In Fraukfurt ae Sursee * 


[ae In ber 8 o d ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in 
ntfurt 
halten ; 





Jam Dial; ift gegem portofreien 1 fl. 12 Er. zu et» 


Neues unentbehrliches 
ne —— 


für alle Stände, oder neue auserfefene Recepte nah dem ae: h 


- Geſchmac in der Kochlunſt. Fünfte Auflage, Ent: 
—* 7 ur deutliche Anmeilung, wie junge — 
bohne alle Vorkenntuiſſe die fen auf die wohlftiſte und 
4 — Art f, eiten Können, nebſt einem Anbange 
alle Nrtem gucer —— ee! - ee 
rät, Sülzen , Gelees, Sitte, ‚Kom : 
15. froenes und verfhiedene Getränte "zu verfertigen. 





‘»[2994) Bei mie iſt neu erfhienen und an alle Buchhand ⸗ 
de: 

* —— Reife nah ber Joſel Creta im gricchiſchen 
v. Mecipelagus im Jahre 1817. Zwei Bände mit 19 Kupfern 
“und Gharten. Preis 9 fl. 51 Er. 

mad einem ber wigkighen Yustıs Geinfenlantes tel Gh Kit 
n 

x Seiten baben muß, ift —— eine der —— 


Erzählung nicht zu unterbrechen, hat der Berfafler bi mehr 
wiffenfchaftlie Nusbeute feiner Reife in dem zweiten Theli zu, 
fammengeftellt, und erzählt im erften feine Reifen und — 
digen Schickſale in lebendigen und -anzichenden Schilderungen, 

























bei bem 
ber] felbg, für 


Die fhönen Kupfer und Gbarten arreihen dem Merke arwiß 

zu feiner geringen Zierde, dad fi durch feine äuffere Anöftate 

tung von felbit-fhon empfehlen wird, 
9 im December 1822. r 


Sn Sranffurt am Main vorräthig bei 


J. 


Friedr 


ich Bleifher, 


I 9. Streng, 
in der Buchaafie, 


—— Fr 
Vermifhte Anzeigen. 


aus fabt im Anſpas 


erftorben, und fich » deren Bertaffenfchaft , 


v 
der Koften in ungefähr 40 
det bat ı fo Se alle bi 


folhe binnen vier Wochen 


bier geborne Tochter 


ifhen , in ihrem 


(3199) Rachden im Jahre 1818 die Dienftimagb Etifahetha 
der Margaretha Barbara Morig 


R. Jahre dabier 
Idye nach Abzug 


fl..beftepet , bisher Niemahd gemel⸗ 


ejenigen , mel 


madıt Anſprüche an biefelbe zu haben vermeinen 


bei” unterzoge 


ir zu mahen, als nah Ablauf bdiefes 


apital 


laß dem Fiscas heimgefhlagen werden 
Frankfurt den 24. December 18 
Das Stadt: Amt der freien Stadt: Brankfurt. 


b= ober fonflige 
it aufgefordert, 
Behörde fo gewiß 
Zermind, gedachter 


wird, 


— 


Da nun nad) dem Vortrage des Lehteren, der Th nit nur 
über MR gefhebene Abtretung der einen Hälfte ber beir 
n 2 


Zilgungs:K i ; 
Per ng affe bisher an ihn bewirkten Zablung der Binfen L 


verloren gegangen feun follen, und drrfelbe in Gemäßpeit einer 
von ber ulden · Zil,unas: Roms 
ation biefer Urkunden 


gen und zu begründen, als ſolche biernächft als erlofhen und 
die Urkunden als ungültig ert werden. * 
a den 97. December. 1322, f { 
Kurhtſſiſches Stadt: und Landgericht. 
Zhomas 


Bleifgmann Actuar. 





[3142) EEE EN x 


Die beiden Brüder Wendelin und Jehann Beer pert 

von Erbach, weiche ſeit langen Iabren abweiend fd * —* 

haben hören laſſen, ober deren Eh 

bes ober allenfallfige amente:@rben werden in Gefolge b. 
Berfügung , h. Bofr und pr par, zu W 


im obngefähren Betrage von 250 
unter Guratet fichendes Vermögen zu —— > } 
rude 


fhenzeitlih mi von fü 


vom 10, d. M, Nr, 0250 
Monaten a dato über ihr 


Graf, 


r 
Gemaßheit Verordnung vom 
gen Gaution verabfolgt werben 





13188] ° ' @yterarı Gitation. 


Auf Imploration des Titl. Franz Paul 
quieszirten Regierungsrarhs dab 
ders Mar von Schmid auf Kieinat 
unbekannte allenfallfige Inhaber 


von Schmid Köntgt, 


er ‚ in felnem und feines Brur 
gen Namen, wird hiermit der 
dee von dem vormaligen Kurs 


fürfttidyen —— in Münden im Jahre 1794 beim. 


bamalig Kurfür 


Friedrich Ede ir ein Scharwerke usgeftellten 
8 wahefieintic, mi Ri, 150 ——— 


Negeneburg ben 17. Daten 1023. . 
Königlich Bairrifhes Kreii und Stadtgericht. 
8.0. Berger, 


en Math und Mentmeifter zu Siraubing, 


fl.. aufgefordert, binnen 6 Monaten befaate Dos n 
35 eten Gerichte vorzuwelſen, wibrigenfall® bie: 
kraftlos erklärt werden würde, 


Rothkopf. 


3126] Auf Anftehen des Johann Jacob Weidemann, zu 
upbach ‚haben ſich deffen abweſende Geſchwiſter, Wilbelm , 
Heinrih, Andreas und Sophie Weidemann, ober deren Erben, 
binnen drei Monaten von heute an zum Empfange ihres unter 
Guratel ftehenden Vermögens dahier zu meiden, wibrigepfalls 
daffelbe bem Johann Jacob Weidimann nach Verordnung vom 
71. May 1781 aufgehändigt werten wirb, 
Runkel den 20, December INN. 
‚Perzoglidy und Fürſtliches Amt, 
. * * a N 
979). Sdietalladıumng 
Der feit 18 Jahren abwefinde Veter Weis, welchtr am 15. 
Auli 1787 in Schönberg aeboren, und von ba mit feinen Eltern 
nah Mammolsvain übergesngen ift, oder feine Leibes- oder Les 
H#amentserben werden hierdurch aufacfordert, ſich, binnen brei 
Monaten zum Empfange feines bisher vormundihaftlid verwal⸗ 
teten — obnaefäbe 765. fl. betragenden Bermögens fo gewiß 
dahier zu melden , refp. zu Icaftimiren, als fonft daffelbe nad 
Borſchrift der Landesherrlihen Berorbnung vom ?1. Mai 1781 
an feine nächſte Inteftaterben vor der Band nugtznießlich gegen 
Saution — nach Verlauf weiterer 15. Jahre aber eigenthüm 
lich abaegeben wird. 
Königftein ben 25. 


ember 1872. 
225. Spender ion Amt. 
* ehner. 





(2900] Borlabuns. 

Joſeph. Anton Müller von Reuental Herrſchaftsgerichts Amor: 
bad marfhirte unter dem Großberzoglich Heſſiſchen Militaire 
im Jahre 1812 mit gegen Rußland. un» wird von jenem Pelb- 
zuge aus vermißt. — Da nun die Geſchwiſter beffelben auf Aus: 
lieferung feines Vermögens von 118 Al. angetragen haben ; ald 
wirb Fofeph Anton Müller, ober deffen etwaige Bribeserben bier 
mit vorgeladen , binnen drei Monaten a dato vor unterfertig- 
tem Gerichte zu erfheinen , und fein Vermögen in Empfang zu 


nebmen, »widrigenfalls dem geftellten Antrage gegen Gautions: 


kreiftung willfahret werben wird. 
Amorbach din 25. November 189, 
Fürſtlich Leiningifches Herrfhaftsgeridt. 


Herrmann, Elätorn. 





[2912] Bortadung. 

Jranı Gregor Holjner von Amorbach morfdirte unter dem 
Großherzoglih Heſſiſcen Militaire im Jahre 1812 mit gegen 
Rußland, und wird von jenem Felbzuge aus vermißt. 

Da nun die Geſchwiſter deffelben auf die Auslieferung feines 
Vermögens von462 fl, 99 Er. angetragen haben, ala wird Franz 
Gregor Holzner, oder deſſen etwaige Leibeserben hiermit vorge: 
taden, binnen drei Monaten a dato vor unterfertigtem Gerichte 
zu erfheinen , und fein Vermögen in Empfang zu nehmen, wi: 
deigenfalls dem geftellten Antrage gegen Gauklong:2eiftung will 
fahret werden wirb. 

UAmorbah den 14. November 189. 
. Bärfttih Leiningiſches Herrfhaftsgeriht. - 
Herrmann. 


Eſchborn. 





12932] EGhbicetalladun 


Da der Michael Joſeph Emmert von bier der frühern öffent: 
lihen Ladung ungeachtet fib in dem arfeglihen Zeitraum von 
fünf Jahren zur Uchernahme feines väterlihen Vermögens ba: 
bier nicht gemeldet hat, fo wirb auf Anrufen deſſen Brubers 
und Erben, des Sattlermeiſters Valentin Emmert babier biefer 
Mihael Joſeph Emmert hiermit andermweit geladen, in der ge⸗ 
feglih peremtorifden Prift von fehs Monaten. ſich dahier zu 
ſtellen und fein Vermögen in Empfang zu nehmen ‚ober zu ge: 
wärtigen , daß die geltellte Gaution aufgehoben und beffen Ber: 


mögen bem Jmploranten erb» und eigenthämtid überlaffen 


werde. s 
Bammelburg ben 23, Novembrm 1922. 
(L. 8.) Königlich Baieriihen Landgericht. 
9 A. Gerſtmann, a. 
liem. 





(3075) _Die Jacob Rebigs Erben zu Herſchbach fordern an 
den Mathias Buſch von ba 59 fl. 55 fr, meiltens aus einer 
gerihtlihen Berſchreibung. Da der Schuldner unbefannt wo 
abweſend ift, fo wird derfelbe auf Montag den 17. Märg 1823 
anher eingeladen und im Ausbleibungsfalle die Schuld für rich 
tig angenommen. . 

Selters den 16. December 1822. 
Herzoglich Raſſauiſches und Kürftti Wied » 
— — * Amt. 
obbe. 


[3082] Edictalladung 


Es hat die verflorbene Schloſſerwittwe Catharina Ebert ‚ 
inzwifchen anderweit verehelicht gemefene und wicher geſchiedent 
Schurg, geborne Gölliger allhier indem vor ibrem Ableben errich⸗ 
—— legten Willen , unter andern auch ihre Schweſter Maria 

hriftiane Göliger, die vor mehreren Fahren zu Frantfurt on, * 
der Oder in Dienften geweſen — als Erbin eingefegt und ba« 
bei verordnet, daß, wenn biefelbe nicht mehr am Beben feyn 
follte , deren Erbtheil auf bie übrigen inftituteten Ecben fallen 
ſolle. Da nun bdiefe Maria Ghrifiane Gblliger von bier gebürs 
tig, nit mehr in Frankfurt zu treffen, gleichwohl aber aud in 
neuerer Zeit keine Rachricht über deren Leben oder Tod, hier 
ber gekommen ifk ; fo wird biefelbe in Gemäßheit erwähnten leg: 
ten Willens fowohl, ald gefchebener Aufforderung von Seite der 

tieftödhten, ber verflordenen Zertirerin (Ebert, melde den lens 

ten Willen iprer Stiefmutter angefochten haben zufolge, edic- 
taliter und promtorifd) geladen, fi) a dato und einer dreifach 
chſiſchen Friſt, vor unterzeichneter Behörde anzumeiden, wegen 
Antritt der ihr zugefallenen ſchweſterlichen Erbſchaft, nicht nut) 
fondern aud) „auf die wider fie, mit erhobene Erbfaftsklage, 
ermeldeten Gbertifher Stieftöchter — ſich zu den Alten derneh» 
men zu laflen — in Berbleibung deſſen aber zu gemärtigen, daß 
= vor aller Theilnahme an biefer Erbſchaft werde ansgefälefe 
en werben. 

&o gefhehen Hilbburgbaufen ben 18. November 1832. 

(L. 8.) Stadtgericht der Herzoglichen Refibenz 

Hilbburghauſen. 

G. B. Thr. Döher, Stadtrichter 
—⸗— — Aussehen 
[3074) Da ber Kaufmann Friedrich Mahle zu Winterb 

ſich für Zahlungsunfäbig erklaͤret Hat, fo fern feine Gtänbigee 

feine VBorfhläge zur Güte nicht billigen follten, und Legte vors 
ber verfuht werden foll, fo werben beffen Gläubiger auf den 

31, Januar 1823 Morgens 9 Uhr, als dem zur gütlihen Auss 

inanderfchung hiermit anberaumten Termin, unter dem Rechts ⸗ 

nadjiheile verablader, daß ber Beichluß der anmefenden Mehr ⸗ 
heit der Stäubiger als von allen übrigen gebilligt angefehen 
merben Tolle, 
Medebach den 7. December 1872, 
Königlich Preußifches Juftig:- Amt, 
Dunbt, Röh 


er. z 
» 


(3076) Das Schulbenweſen des Hainaumullers Johannes Ey⸗ 
ring und ſeiner N zu Affenheim betreffend, 

Da man, vormalteten Uhftändben nad, die Schulden bes 
Bainaumüllers Johannes Eyring und feiner Ehefrau ju Affens 
heim genau zu wiſſen mötbig hat; fo werben deren befannte 
und unbelannte Häubiger hiermit aufgefordert, entweder feibft 
ober duch hinlänglich Wevollmächtigte ſolche in bem deihalb 
anberaumten Zermin, nämlid Montag den 27. Januar. 1823 
Bormittage 9 Ubr vor terjeihnetem Geriht in ber Amts» 
ſtube zu Affenheim anzugeben und mit ben darüber allenfalls in 
Händen habenden Documenten zu belegen, gegenfalls und naments 
lid bei einem etwa vorhandenen Gohcurfe fie mit ihren Wordes 
rungen ausgeſchloſſen werben follen, , 

Niederwillſtadt den 9. December 187, 

Großherzoglich Heſſiſches Graäflich Solmſiches 
Zuftiz: Amt daſelbſt. 





Hennemann, 


Bm) Edictalladbung 


Alle diejenigen, welde an ben früheren Gemeinderechner 
Georg Here Ält. zu Kelkheim jeht zu Hornau wohlhaft, wel 
der bonis cebiret hat, Foderungen zu mahen gebenken, müffen 
ſolche Freitags den 17. Januar 1823 Morgens 9 Uhr, fo ges 
wiß babier angeben, unb liquid fleifen, ats fie fonft fpätee nicht 
mehr damit gehört werben, und ihnen ewiges Stillſchweigen ba> 
mit auferlegt wird. 

Konigftein den 11. December 1822. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt, 
Debner. 





BB Eebicetallabun 


Johaun Adam Luder. von Holztichhaufen ging als Sch 
maderaefell vor 38 Jahren in die Fremde, und bat feit 28:Ia 
3 nichts weiter von feinem Aufenthalte oder Lehen hören 
laffen. ‘ 

Da nun beffen Geſchwiſtrige auf die Auslieferung feines ih 
400 fi. an Grundftüden beftehenden Vermoͤgens angetragen haben, 
fo wird berfelbe oder deſſen rehtmüßige Erben anmit vorgeladen, 
fi) binnen fehs Monaten dahier zu melden, und ihre Anfprüde 
auf das vormundſchaftlich verwaltete Vermögen barzuthun , als 
anfonft nah dem Berlaufe biefer Friſt bas Be an bie 
Geſchwiſtrige ohne Gautions.Leiftung ausgeliefert werben foll, 

Marktheidenfeld den 14. December 1822, - 

Königlidhes Landgeriht Homburg, 
v. Dertleim, 


3191] Gochrichterlicher Ermäßigung zufolge fell Montag 
den 40. Januar 1523 Vormittags um 11 Une die in dem Hauſe 
des Herrn Binding , ohnmeit dem Schaumaintber zu Sadfen: 
baufen befindliche , zu der Delarih Boullet’fchen Debitmafle ge- 
dirige Weingeiftbrennerei nebft dem Dampf» und Diſtillations 

‚ Apparat , wodurch innerhalb I Stunden eirca 4 bis 5 Ohm 
35 grädiger, von Geruch und Greſchmak volltlommen reiner Spi⸗ 
situs aus den orbinairften Landbranntweinen, nicht minder Rum, 
Goanat und alle andere dergleichen Spirituofa und feine Liqueurt 
gefertigt werben können, nebſt allen vorhandenen Geräthſchaſten 
ben Athigen Marerialien und Läuterungsmitteln, wortnter 
ja Parthie ächter franzöſiſher Mein:Sprup, in dem tolale 

Diffiderie ungetrennt durch die geſchwornen Herren Ausru 
fer öffentti an den Meiſtbiethenden vertauft werden. Das In« 
rium und bie mäheren Kaufbedingungen können bei bem 
unttrieichneten Guratoren ober in der Diftikerie, mo ebenfalls 
eine Abſchrift befindlic, it, einsereben merden. Bowchl am 
Zage der Berfleigerung, als am voroergeyenden ift die Diſtille 
sie geöffnet und können fänmelice dazu gedärige Gegtnſtaͤnde 
elieben in Augenſchein geno.nnen mirden. 
vankffurt a. M. den 30, December 1822. 
"Die Guratoren der Detitmaffe von Heinrich⸗oullet, 
3. S. Sgiele. Dr, &. Schmidt. jun. 


ER TR TEE STERN 
[3145] Die unbekannten Inteſtaterben bed zu —— 
verſtecdenen vormals Fürſtbiſchöfflich Wormſiſchen Bicariats 
Afſ ſors Joß werden hierdurd auf Samſtag den 1. Februar 
Bormittags 9 Uhr zu bem Unterzeichneten vorgiaben, 
um-ibe Inteftarerbrochr darzutpun, und die Publication des von 
dem Werftorbenen binterlaffenen Zeftaments anzudören., wibei: 
genfalls fie fin zu gewirtigen Yaben, daß fle mit ihren etwais 
Anfprüchen wicht weiter gebört und die Erbſchaft, infomweit 
e die Schulden überfliigt , den eingefegten Teftaments-Grben 
ausgeliefert werden fol, 
Darmftadt den 38. December 1822. 
In Auftrag —i— 37 a Hofgeriäts. 


a 
Hofgerints Setretait. 





3149) Das Freiherrlich von Datwigkfte Weingut zu Rhoͤn⸗ 
dorf —— am Fube des Dradenfeis gelegen, be 
ſtehe ud einem 'aeriumigen Wohn: und Dekonomiegebaͤude 
(mit einer fdhönen Ausficht in das nabgelegene Rheinthal) nebt 
&artn balrend mit Hofgeund fünf Vniten, fodann in a, Dor: 
"gen Weinbergen, era 5 Worgen Land neo den nötzigen Wie 
"en, Rahm und Heiobüſchen ; Mird den 4. Febeuar 1823 zu 
Rssnbork in dem Haufe des Sthoffen Michels Mokgens 10 Nbr 
äffenttich zum Vertauf aus geſezt wren. Auf frankirte Briefe 
wird der dere Paſtor Rath au Flammersheim, fo wie ber uns 
Terjeihnete Notar nähere Auskunit geben, 
7, Königswinter den 17. December 1822, 
„rim“ s 6. A. Sihagfer. 
ar ent) 


:[3015). Da fi der mehrfältigen Aufforberungen ungeachtet, 
Niemand binnen der geftarteten Krift von ſechs Wochen mit An: 
fpräden auf die Partiat-Obtigation Ar. 908 über 1000 fl. von 
dem unterm 15. Juli 1700 bsi Gebrüder Bethmann in Frank— 
furt a. M. nesecirten Anjehen von 500,000 fl. a 5 pGt. gegen 





Obligationen au porteur gemeldet bat, fo wirb nunmehr das 


in den Auffordirungen anaedrohte ir man hiemit ausgefproden, 
und die benannte Obligation für krafilos erflärt, 
Karlsruhe den 1. November 1522. 
: Großher zogliches Stadtamt. 
Er „ vat. Schaas. 
. . 
-[3005 ] Gdbictallabumg. 

&earn ben Jobdann Ried von Oberhöchſtadt wurde fhon un: 
term Ib März 1812 von dem Herzoglichen Hofgerichte der Con— 
eursprojeh erfannt — damals auch ein L.quidationstermin ab- 
gehalten — und bdemfelben eine fehsjäprige Bahlungsfrift von 
feinen Släubigern verriligt. * 

Da er diefe nicht einbieit, — und während derſelben noch 
zuehr Schulden contrahirre, jo wurde auf deren Anftehen bie 
Berſteigerung des — Vermögens verfügt. Det Er— 
186 de⸗eiden reicht indeſſen zur Befriedigung die bekannten 

Siaubiger nicht bin, weshalb alle diejenigen, welche gegenwär: 
Hla'noc Korderungen an ben genanntın Johann Ried zu machen 

- Haben, hierdurch aufgeiobert werden , dieſelben Donnerſtags den 
16. Januar 1923 Morgens 9 Uber unter dem Rechtanachtheil, 
Saßcfie fomit bei Verteilung ber vorhandenen Maſſe ausge: 
loffen werden, dayier anzugeben umb liquid zu Heilen. 

Königitein den 9, December 1822, 

* Serzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hehner. 
— — — — —— — — — — 
(2013) Der Piter Gortilius zu Mansbah kann dus mir 
+ feinen Gläubigera eingegangene fucceffive Schulden Kbzablungs: 
Gefhätt niat einbalten und hat deshalb fein ganzes Vermögen 
an diefelben abgetreten. 


Es werben daher alle birjenigen,, welde am ben gebaften 
Veter -Gorcilius aus Mandbadı eine rechtiiche Forderung haben, 
auf Donnerflag den 23. Januar 1823 bei Wermeidung des Kuss 
ſchluſſes von der Maſſe anher vorgeladen, und dabei bemertt, 
daß birjenigen, weiche bereris früher liquidirt haben, nicht mehe 
zu erſcheinen brauchen. 

Selters den 27. November 182. 
Herzoglich Raſſauiſches und Firfttih Wied: 
„‚Neuwiedifhes Amt. Zur J 
Kobbe. 


WR8] — der Dainaumähle bei Aſſenheim. 


Die dem Müllermeirter Job, Eyring und deſſen Ehefrau zu Affen« 
beim gehörige, an der Netter gelegene und von dem becharäfs 
lichen Daufe Solms Rödelbeim zu Erbiehn tragende Mühle; 
die-Dalnaumäblt genannt, beſtehend in einer Mabimuble von 
vier Gaͤngen, einer Dehlmäble, Scheuer und Crallung , nebft 
daran liegenden Gurten, einen Garten oberhalb der Mühle, 
jwei Stüder Aderland vor der Brüde nad Affenbeim zu und" 
ein Grasſtück daſelbſt, zufammen 7 Morgen baltend, foll im 
Wege der gerichtlichen Hölfsoollſtreckuna Monto.: den 20 Jar 
nuar 1823 Morgens um 10 Uhr in der Amtsttube zu Affenbeim 
auf angemeflene Bedingungen für den Käufer an ven Meiitbies 
tbendben verfteigert werben. 

Die Gebäude find größtentbeild ganz neu, alle aber, benebft 
dem Müblenaefhirr in bem vortheilgafteten Auftande, in ber 
Großberzogliben Brandverſicherun uſtalt zu 23000 fl. ver⸗ 
fihert und mehrere Ortſchaften zun@enfälasen in dieſe Mühle 
gebannt. Bablbare, und im Miüdlwefen erfatrne Liebhaber 
können folde vorher jeden Tag in Augenfhein nehmen, um im 
Vergantungstermin fi einfinden. j 
Riederwilltadt den 18. November 182. 

Großherzoglich Heſſiſches Gränih Solmsifhes 

Zuftiz: Amt daſelbſt. 
Sennemann, 
“ ‘ vdt. Hamfer. 





— 


[3006] Eedbictaltabdbung 
Der Johann Adam ven Schwalbach if im Jahr 1820, ohne 
Binterlaffung von keibeserten und ehne Zeffament verftorben , 
auch bat deffen Wittwe das ihr zugehörige Vermögen an ihre 
@ldubiger abgefrıten, { 

Da nun die nähen Inteſtat Erben des Johann Adam da= 
bier unselannt find, fo werden alle diezenigen, welche Grban« 
ſprũche auf deſea Virlaffınioaftsmaffe zu machen haben, biers 
durch auſgefordert, decſelben Montags den 13. künftigen Mo⸗ 
nats uno Japıs Morgens 9 Uhr mit den nöthigen Begitima- 
tloncurtunden unter dem Rechtsnachtüeil fpätergin niht mehr 
damit gebört zu werden, babier geltend zu machen. . 

Bugleih wird ben (Stinbigern der Johann Adams Eheleute 
zur Angabe und Liquidſtelung iprır Körderungen an deren Ver⸗ 
mögen — Termin auf Dientrag den 14. Einftigen Monats und 
Jahrs Morgens Q ihr, mir dem Bemerken anberaumt, daß ben 
alsdann nicht Eriheinenden mit ihren Forderungen ewiges 
Stillihweisen auferiegt wird, . , . 

Königitein den 9. Dec:mber 1322. 

Herzogiſch NRaſſauiſches Amt, 
Hehner. 








(2880] Eebicetaelien. ’ 

Balentin Shöhe Backergeſell, Sohn des bürgerlihen Ein« 
wohners Benedickis Schät.r zu Limbach hat fih im Jahr 1808 
in feinem 15. Lebensalter in die Fremde, und nadı feinem letz⸗ 
ten im Sabre 1813 an feinen Vater erlaffenen Schriiben unter 
bie franzöfifhe Armee als Feldbacker begeben. 

Derſelbe wird daber aufgefordert, fi binnen zwölf Monas 
ten zum Gmpfang feines ibm in 1576 fl. 94 ®x. anerfallenen 
mütterlihen Vermögens tavier anzumelden, als er fonit mad 
Beriauf diefer Friſt für veriholten erklärt und deſſen Vermd» 
gen feinen naͤchſten Anjermendung gegen Caution in fürforg« 
lihen Refig übergeben werden fett. 

‚Busen din 19, Revembir 132%, ' 

Großhetzoglich Badiſches Bezirks Amt. 


Weber, 
—  vdt. Hegel. 





[2900] Xusfhreiben 
Meter Endres von Dettsröhaufen, wird als vormals GBrof- 
herzoglich Wurzburgiſcher Soldat feir dem Feldzune gegen Rufe 
tand vom Jahre 1813 wermißt, und fein Vermögen zu etwa 
200 fl. vormundftahrlih verwaltet, . — 
An denſelben, oder deſſen etmaige Leibeserben ergehet baher 
auf Antrag ber Verwandten hiemit die öffentliche Ladung, in 


4 neunzig Tazen und höchttens bis zum 20. Marz 1823 ſich dahier 


zu melden , wibriaenfals das Giborrmöaen den muthmaßlichen 
Inteſtaterben gegen Gaution zur Nugnichung überlaſſen wird, 
Wottch im Uniermaintreife dee Königreichs Baiern, ben 
N, December 182%, uch 
Koriglich Waieriites Laudgericht. 


Gel, Laudrichter. B 
Söp, Amtsſchreiber. 





N° 10, Sreitag, den 10, Januar - 


7 


—— 
eibugg 


1823 





wien, vom 3. Janıarı 


Bei der am 9: d: M. in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 21. Mär; 1918 vorgenommenen ſechs 
amd zwanzigften Verlooſung der älteren in Papiers 
geld verzinslichen Staatsſchuld ift die Serie Nr, 
218 gezogen worden: —— 
BDiefe Serie enthält Hoflammer⸗Odbligationen 
von verſchiedenem Zinſenfuße, und zwar: 

» .Rrı' 65985 mit einem Zehntel der Kapitalsſumme, 
Nr. 66951 mit einem Fünftel der Kapitalsjumme, 

-, Ar. 67088 mit einem Sechstel der Kapitalsfumme, 
Nr. 6983982 mit der Hälfte der Kapltalsfumme, ' 


ann . 

Me. 68383 bis einſchließig Nr, 68802, 
im Rapirals-Betrage von ı Mill. 238771 Gulden 58 
Kr., und im Zinfenbetrage nach dem herabgeſetzten 
Fuße von 25775 Gulden 26/, Ar 


— Der Öfterreihifche Beobachter gibt fol 
gr — aus Konſtantinopel vom 10. 

ezember. F 

Seit längerer Zeit hat nichts die Aufmerkſamkeit 
des Publitums. vom Konftantinopel ſo ſehr befchäfs 
tigt, als die endliche Enticheidung des Schickſals des 
befannten großherriichen Guͤnſtlings Haled Effendi. 
Es war vorausjufehen, daß es bei der bloßen Vers 
weifung desfelben nach Konja nicht fein Derbleiben 
haben wirde, Er hatte fich durch fein Benehmen zu 
mächtige Widerſacher, zu viele Feinde zugezogen, 
daß dieſe nicht feinen Sturz und feine Entfernung 
bätten benußen follen, um ihre Stimme laut zu ers 


beben; und fo kamen dent Dinge am den Tag, web . 


de * weitere Schonung des Gefallenen unmöglich 
machten. 
Als gegen Ende Novembers verlautete, daß der 
Balaft Haled Effendi’s verfiegelt, feine Habfeligkeis 
ten mit Bellen belegt, und ihm felbft ein Haſſekl 
von bier nachgefendet worden, war am dem ihm zu— 
Theil gewordenen Looſe micht mehr zu zweifelm 
Wirklich: langte am 3. Dezember dad abge chlagene 
Saupi Hal⸗ed Efendi’d zu Konftantinopel an, und. 
wurde am ü. in dem erſten Hofe des Seraild zur 
Schau ausgeftellt.. Drei Tage blieb es dafeldit un 
ter großem Aulaufe des Volkes, und mit Begierde 
wurde der dabei angeheftete Jafta (Todesurtheil) 
gelefen. Er lautete wie folgt: ,, Das hier, andern 
zum Beifpiel, den Augen des Publikums zur Schau 
geftellte Haupt, ift das Haupt Haled Effendi’e, des 


gewefenen Niſchandſchi. Wenn er zu ben erſten 
ürden des Reiches erhoben, und mit Gnadenbes 
eugungen feines Monarchen überhäuft war, fo ger 
—54 olches einzig im der Abſicht, damit er dem 
Staate mit Treue und Medlichkeit diene, und für 
die Aufrechthaltung jenes Geiſtes von herzlicher Ein» 
tracht forge, welcher befonders unter den gegenwär⸗ 
tigen änden aus den Nechtglaubigen nur einen 
bilden, fie dem Gefchmade an einem unge 
regelten, vom dem Geſetze unſeres ‚heiligen Prophe⸗ 
ten verworfenen Luxus, entfagen machen, und ihnen 
das Deitreben einfloßen follte, 


Dies waren die geheiligten Obliegenheiten jenes ver⸗ 
ruchten Menfchen. Weit entfernt, felbe zu erfüllen, 
überließ er fich den Eingebungen feines_treulofen Ges 
müthes; er bediente fich-aferlei Kunftgriffe, deren 
Dpfer viele Unglücliche wurden; er machte es ſich 


zur Gewohnheit, Hader und Zwietracht unter. die 


Mechtgläubigen zu faen, während er felbft für feine 
Perfon ſich den Anftrich undegränzter Treue und 
Mechrlichkeit gab, igenichaften, deren er fich blog 
ald Maste bediente, um defto beffer feine übertrie 
bene Selbſtſucht und die Verdorbenheit feines Cha—⸗ 
afters zu bemänteln. Nachdem nun dieſes den Ab⸗ 
ichten des Monarchen, fo fehr zuwiderlaufende Bes 
nehmen an Tag gefommen, ift, fo konnte einen Ders 
yäther dieſer Art nichts weniger als die Todesftrafe 
erwarten. Sie it in Folge eines, während feiner 
Meife nach dem Berbaunungsort ergangenen große 
berrlichen Befehles am ihm vollzogen worden,’ 


Ueber den Ort felbft, wo Haled Effendi fein 
Schickſal ereilte, waren zu Konftantinopel abweichende 
Sagen verbreitet. Das Wahrſcheinlichſte ift, daß 
pm —5—— zu Bilavudun, einen zwölf Stun⸗ 

en herwärts Konja gelegenen Städtchen erfolgte. 
Der mit diefem Auftrage aus der Hauptſtadt abge⸗ 
fandre Haffeli Aarif Aga hatte den Weg dahin mir 
großer Schnelligkeit zuruckgelegt, um zu verhindern, 
daß Haled Effendi nicht vor ihm in Konja anlange, 
wo er in dem Klofter der Mewlewi, umd bei dem 
Scheich desfelben, welcher gewöhnlich zur feierlichen 
Säbelumgürtung bei der Thronbeiteigung der Sul 
tane nad, Konftantinopel berufen wird, und daher 
in großem Anſehen fteht, gine Art Aſyl gefunden 
baben würde, das der Volliiehung des Urtheils eis 
nige Schwierigkeit in den Weg legen fonnte, 


dem Glauben durch ° 
Aufopferung ihrer Privarleidenfchäften zu dienen. 





Da Haled Effendi mir einen bedewtenden Ges 
folge reiste, fam ihm Narif Aga, obwohl eriterer 
swolf Tage voraus hatte, dennoch_auf Umwegen nach 
Bilavudun zuvor, und verfügte lich fogleich im den 
dortigen Gerichtshof, um die Ortgobrigkeit vom dem 
ihm ertbeilten Auftrage in Kenntniß zu feßsn, und 
ſich nothigen Falls ihrer Hilfe und Unterftüßung zu 
verſichern. Haled Effendi ward bei feiner Ankunft 
iu Bilavudun von einer beträchtlichen Anzahl Ders 
‚wifche, die ibm Aus Koma entgegen gefommen mas 
ren, bewillkommnet, und batte fich eben in dem ihm 
angewiefenen Quartier zur Ruhe begeben wollen, ald 
Aarif Aga erſchien, und ihn unter Vorweifung des 
geofberrlihen Befeiges aufforderte, ſich im fein 
Schickſal zu ergeben, und durch Gebet sum Tode zu 
bereiten. Haled Effendi, im höchiten Grade betrof⸗ 
fen, verfuchte durch Berufung auf ein in feinen 
Händen befindliches kaiferliches Schreiben, modurch 
ihm das Leben jügefichert ward, dem Todesitreich 
abzuwenden, und griff, als alle Vorftellungen vers 
geblich waren ck einer im Gürtel ſteckenden Pis 
* Da Mirre ſich Aarif Aga auf iſt, erproffelte 
ihn mit der Schnur ſeines Säbelgehänges, und 
trennte ſein Haupt vom Rumpfe. — So endigte 


ein Mann, der auf der ſchwindelnden Höhe, wohin ' 


ibn die Gunſt ded Sultans erhoben, feinen Einfluß 
iu —— benutzte, die mehr die Befriedi— 
"gung feiner Keidenichaften und feine’ eigene Erbals 
tung, als dag wahre Beite des Staates zum Zweck 
gehabt zu haben ſcheinen. 
Seit dnr Hinrichtung Haled Effendi’s wird andy 
% ‚feine borsirglichhten Anhänger und Clienten mit 
renge. verfahren. Mat. nennt Darunter befonderd 
—26 en Großmauthner, zuletzt Intendanten 
£ Stiüdgteßerer, Ahmed Aga, der beſchuldigt iſt, 
an der Unterſchlagung der mach Enthauptung des 
gmeniſchen Minzbeamten Dusoglu, dem Fıstus ans 
iigeſgenen Reichthümer, Theil genommen zu ha⸗ 
Haled's füdiſcher Wechtler, Askel oder Cie 
iel, iſt in enge Haft geſetzt und ſogar auf die Fol⸗ 
er gelegt worden, Man ſcheint tim ſo weniger ge⸗ 
tigt, ihm Mitleiden zu ſchenken, als er bei Gele—⸗ 
enheit der gegen obgenannte Familie- Dusoglu vor 
einigen Jahren, hauptſachlich anf Betrieb Haled 
—6 eingetretenen Verfolgung, durch Entwei⸗ 
hung der bei ſelber vorgefundenen heiligen Gefäße 
md koſtbaren Kirchenornate, und Durch feine unge⸗ 
hmte Schadenfreude ſich die allgemeine Verach— 
‚fung zugesogen hatte, 3 
„.. Mehrere der griechifchen Bewohner der Haupts 
adt, welche feit längerer Zeit rubig und unbeforgt 
ren Gejchäften nachgingen, wurden in den verilofs 
enen Tagen durch Die Bosheit eines ihrer Landes 
eute in nicht geringen Schrecken verfegt. Fin Grieche 
aus Morea, aufgebracht, von dem vorigen Batriars 
hen die bifchöfliche Würde, auf welche er nicht den 
geringiien Anfpruch batte, jich verweigert zu feben, 
war aus Rache wegen des Mißlingens feiner Abſicht 
und wegen feiner Derweifung. aus der Hauptitadt, 
por einiger Zeir zum Jelantiemus übergerreten, und 
machte jich in der letztern Zeit sum Antläger vieler 
feiner Landsleute, die er unter Worzeigung > ers 
9 teter Briefe, eines Einverſtandniſſes mit den 
lüfrührern der Halbinſel bezichtigte. Schon hatten 
mehrere Verhaftungen ſtatt gefunden, als die Regie— 
- zung von der wahren Beſchaffenheit der Bade 
enniniß erhielt, umd fich die Ueberzeugung vers 
chaffte, Daß jener Abtrünnige meiſt nur ſolche Leute 
angad, die ſich nicht durch große Geldſpenden von 
1 hatten losfaufen wollen. Die Verhafteten wur: 
en fogleich entlaffen und der Böſewicht zur Strafe 
gezogen. 

Seit Kurzem ſind mehrere Veränderungen in den 
Statthalterſchaften bekannt geworden. An die Stelle 
des betannten Churſchid Paſcha, den eine hefs 
tige Diffenterie nach einem meuntägigen Krantenlas 
ger, aller ärztlichen Hilfe ungeachtet, bimvegraffte, 
und deifen Berluft von dem Sultan felbit hart ems 


pfunden wird; ift Der bieheriae Gtätthalter von 
Bosnien, Dſchelal Paſcha, zum Wali von Ru— 
melien und Oberbefehlshaber der Armee gegen die 
Anfurgenten ernannt. Cr bat Seri Gelim Paſcha 
von Sophia zum Nachfolger erhalten. Das Paſcha— 
lit von Sophia ift einem gewiſſen Molit Pafcha won 
Briftina verliehen worden. — Gtatt des von feinem 
Feldiuge aus dem Archivel an die Dardanellen zu— 
rüdgefommenen Groß: Aomirald, Mehemed Paſcha, 
ift der biäber als Starshalter zu Trapejunt geitans 
dene Chosrew Mehmed Paſcha, der bereits 
früber durch mehrere Jahre den Oberbefehl der fürs 
fifchen Flotte führte, abermal zum Kapudan Paſcha 
ernannt umd nach feiner Ankunft zu Konſtantinopel 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten in diefe böbe 
Würde eingefett worden. Sein Vorgänger erhielt 
die Starthalterfchaft von Angora, jene von Trapes 
zunt aber wurde dem früher gleichfalis ald Großad⸗ 
miral bekannten Hafis Ali Paſcha zugetheilt. # 
Die Bforte ift nicht nur unabläßlich bemüht, den 
durch Die griedhifchen Brander ihrer Flotte zugefüg⸗ 
ten Schaden zu erfelen, jondern fie läßt auch jene 
Seeoffiziere, welchen Verſehen zur Lait fallen, ihre 
Strenge empfinden... Go ijt der Contrsadmiral Kara “ 
Ali, deſſen Habfucht und Beftechtichfeit laute Klas 
en erzeugt hatten, mit dem Tode beftraft worden. 
in Schidfal, welches auch mehrere Tichaufchen des 
Arſenals ſowohl, ald der Flotte theilten. Während 
der Winterszeit wird nur eine Anzahl geringerer 
Kriegsfahrzenge an den Dardanellen zurücbleiben, 
welche durch eine Abtheilung der in der Hauptſtadt 
befindlichen Kriegsſchiffe verſtürkt werden jollen. 


An der perſiſchen Greme ſcheint dermalen Waf⸗ 
fenruhe zu herrſchen, welche nach neuern aus Aleppo 
und Bagdad eingelaufenen Nachrichten die Folge eis 
ner zwiſchen dem Sohne des Schahs von Verſien 
und Daoud Paſcha von Bagdad abgeſchloſſenen 
Mebereintunft jenm ſollz indeß andere Berichte dem 
Ruüͤckzug der veriifchen Armee aus Der Gegend von 
Dagdad der unter derjelben ausgebrochenen cholera 
tiorbus zuſchreiben. 

Gewiß ift es, daß die Fortſchritte dieſer verhee⸗ 
renden Seuche mit jedem Tage beunruhigender mers 
den, und fchon Birra, Aintab und andere - von 
Aleppo nur wenig entlegene Orte von derfelben ers 
griffen worden ſind. 

Bon dem Kriegsſchauplatze in Griechenland, ſind 
kürzlich über Emotna Berichte zu Konflantinopel 
eingerroffen, nach welchen, went die mitgebrachten 
Nachrichte (ich vollfommen beitärigen, der Arieg in 
jenen Gegeuden um die Mitte Novembers eine den 
pttomaniichen Waffen fehr günftige Wendung genoms 
men batte. Nach felben ift der griechifche Anführer 
Odyſſeus von einem auf 15,000 Mann angegebenen 
Corps Albanefen in der Nabe von Athen Aufs Haupt 
Hefchlagen, und gemöthiger worden, nach Salamin 
% flüchten. Jenes Truppentorps war, nachdem ed 
ich eines im Wrtica gelegenen Klofters mir großen 
Borrärhen von Lebensmitteln der Infirgenten bes 
mächtigt hatte,. nach Korinth, und von da nach Ras 
* di Romania vorgedrungen. Beide Feſtungen, 

efonders aber die letztgenannte, follen auf mehrere 
Monate mit Mundvorratb verfeben, und Die freie 
Derbindung zwiſchen ihnen volllommen bergeltellt 
ſeyn. Durch das Eintreffen bedeutender Veritärfuns 
en in Korinth, und durch die gleichzeitig von Omer 
afcha in der Richtung von Patras unternontmenen 
Bewegungen, wäre ſonach das Uebergewicht der fürs 
kiſchen Waffen, wie es fcheint, im Morea geſichert. 

Das DVeitübel bat in den legten 10 Tagen in der 
Stadt und in den Vorftädten von Konſtantinopel 
gänzlich, im Bujuftere aber, und im den umliegens 
den Ortfchaften beinahe ganz aufgehört. . 


Philippsburg, vom 5. Januar. 
Seit dem 31. v. M. ift der Rhein dabier mrit 
einer Eisdecke belegt, die ſchon fo feit gefroren ift, 


daß heiite leichtes Fuhrwerk über diefelbe hinweg⸗ 
‘ rt. Man trifft die Vorkehrungen, um duch dem 
ebergang für ſchweres Fuhrwerk zu fichern: 
St. Wendel, vom 2. Jänner— 
‚Die heute ſtattgefundene Eröffnung ded 
Röndrashs für hieſiges Furſtenthum iſt ein aM 
———— Ereigniß, als daß dent auswärtigem Pub⸗ 
ſtum nice einige Kunde davon werden müßte, Die 
Mähner,; die der Bürger und Landmann frei and 
feiner Mitte gewählt, find ſieben, und ihnen wird 
treuhetjig vor Augen gelegt werden, .wie die Sachen 
binfichtlich der Verwaltung ‚liegen und ftehen: So 
rhebend, als herzlich und eindringlich, wurden dem 
audraih von dem von Sr. 9. D, erriannten Roms 
miſſär Hri geh: Hofr. Roſe, Stadtdirektor zu 
Saalfeld, die übenommehen Pflichten ans Herz & 
legt, nachdem zur Wahl eines Präfdenten und Se— 
kretärs Des neuen Coliegii geſchritten war, err 
Karl Cetto und Herr Nitolaus Hallauer, beide 
non bier, wurden, jener zum Präfidenten, bdiefer 
zum Sefretär, gewählt. 
Daß fill treibe der knoſpende Keim und im der 
Fölge jchöne Früchte bringe, hoffen wir mit ruhi— 
er, Zuverficht, wenn gleich die Errichtung von Mi— 
itär einige geringe neue Auflagen, aber auch Ers 
fparungen im Gefolge haben möchte, Mit unbes 
fchreiblichem Jubel wurde beim feftlichen Mahle dem 
* Landesfürſten, ſeiner erhabenen Familie ein 


ebehoch gebracht, ſowohl aus Dank für das neue 


Geſchenk, als für fo manches ſchon geſtiftete Gute, 
namentlich in Betreff des Kirchen» und Schulweſens 
und des Wegbaues. Die Herzlichkeit und Harntos 
nie der zahlreichen Verſammlung würde fich eben ſo 
wenig mit Worten wiedergeben laffen; aber wo Ger 
radheit ind Menichenfrenndtichkeit 
1en, muß ſolche Freude berrfchen. 


Maris, vom 5. Januar, 


Hr. Maufiion, ehemaliger Mektor der Afademie 
von Amiens, vormals Präfekt, iſt zum Mitglied 
des königl. Raths des öffentlichen Unterrichts, an 
die Stelle des Baron Spiveftre de Sacy, der feine 
Entlofung genommen bat, und Hr. Abbe Glauffel 
de Couſſergues, General-Bilarius von Mmiend, sum 
Mitgliede desielben Raths, an die Stelle des vers 
florbenen Hrn. Abbe Elicagaray ernannt worden. 

— Ein fonderbarer Criminalfall beſchäftigt jetzt 
Die öffentliche Neugierde: 

—Johann Courbon, ans dem Kanton Montfaucon, 
Dep. der obern Loire, brachte den Abend vom 7. 
Sept. 1817 damit hin, mit Galland, Mitpal umd 
Tavernier, dreien Schwägern, zu trinfen. Am ans 
dern Moraen um 5 Uhr fand man feinen Leichnam 
in einer Grube nahe bei einem Wirthshauſe an eis 
nem viel betretenen Fußwege. Seine Kleider was 
ren nicht in Unordnung, das Stroh fogar, das am 
Boden der Grube lag, war nicht zerknittert. Man 
bemerfte an dem noch nicht; ganz kalten Körper feine 
Spuren einer Gewaltthat, nicht die leichtefte Schrams 
me. Man fand fein Gel. | 
Beangenfcheinigung erklärten die Aerzte, der Fries 
densrichter und alle bei der Beſichtigung anweſende 
Perſonen: Courbons Tod fey die Folge eines Schlag⸗ 
fluffes. Altes fchien beendigt. Da lief ein dumpfes 
Gerücht in der Gegend umher, bemädhtigte fich der 
Eimbildsmgäfraft, ward, wie gewöhnlich, zum öffent 
lichen Gerede, das die Aufmerkfamkeit der Juftiz 
auf sich zog. Zeugen follten den Bruch ded Schäs 
dels, die Beweglichkeit des Halfes und die offenbas 
ren Zeichen des Bluterguſſes CEechymoris) wahr 
halten. Demnach wurden die drei Schwäger, Ris— 
pal, Galland und Tavernier, ald Urbeber oder Theils 
nehmer am Morde, verhaftet. Eine Ordonnanz des 
Tribunals von Yffengeaur vom 5. Oft. 1817. gab fie 
frei. Aber die Verldumdung ſchwieg nicht. Erfolgs 
rn war ihr Treiben. Die Unglüclichen wurden 
vor die Aſſiſen geſchickt. Hier zeugre eim gewiſſer 


) 
x 


fo hell vorleuch⸗ 


Bei der gerichtlichen 


Peyrache gegen je: Gi Gewebe” Funftreicher Laͤgen 
und das Gutachten der Aerite &s Lucas und Mare 
von Paris, Daß Courben ermordet worden fey, 
töufchte die Geichwornen. Sie fprachen ihr furcht⸗ 
bares ſchuldig! Die Angeklagten” Rispal und Gal—⸗ 
land wurden zu lebenslanglicher Zwangsatbeit und 
sum Brandmal, Tavernier zum er et verur⸗ 
theilt. Das Urtheil wurde vollzogen. Aber unter⸗ 
füge von weifen Rathgeberi, wendeten fie ſich ger 
gen Berwache mit einer Klage wegen falſchen Zeuüg⸗ 
niffes an den damaligen Juſtizminiſter de Gerre, 
Peyrache wurde den Aſſtfen von. Riom iberwiefen, 
Er geftand fein Verbrechen, und wurde zur namli⸗ 
hen Strafe wie die Opfer feiner Bosheit verur⸗ 
theilt. Am 3. Dez. 1821 erklaͤrte ein feiertiches Ur⸗ 
theit des Aſſiſenhofes von Montbrifon die Unſchuid 
Rispals und Gallands, und zugleich „daß Courbou 
eines natürlichen Toden, ohne 
Perſon verübre Gewaltthat, verſtorben fey. 
erfcht den Männern ihr vierjähriges Leiden? Doch 
wohl nicht die im dieſem Augenblicke zu Ihren Bus 
ften erofimete Subfeription ? 


* 


Smyrna, vom 29. November. 

(CFortſetzung.) 

Die verſchiedenen griechiſchen Feldherren in Mor 
rea ſind in ihren Meinungen getheilt, was Verän⸗ 
derungen in der Regierung, die nach Caſtri verlegt 
worden iſt, zur Folge gehabt hat. Es ift den Türs 
fen gelungen, 45 Baduugen Zwieback zu Lande nach 
Napoli di Romonia zu bringen. Die wenigen Les 
bengmittel, die man in Dis Feſtung gebradır hat, 
reichen bei weitem au dem Bedarf von 7 bis 8000 
Seelen, vie ſie im fich ſchließt, micht hin; jedoch 
war je in den eriten Tagen diejes Monats noch ie 
Gewalt der Türten. Fe Griechen blockiren die Fe— 
fortwährend ſehr ſtrenge zu Waller und zu 

on 


..Da die Griechen in einer Heinen Entfernung 
bon diefem Plage im Beſitze einer Feſtung find, 
welche ihnen die Türfen zu der Zeit, wo fie kapitus 
liren mollten, als Unterpfand übergeben haben, fo 
bedürfen die Griechen nur zwei. big drei Fahrzeuge, 
nm den Plab zu blockiren und zu verhindern, daß 
irgend ein Kauffahrteiſchiff einlaufen ann. Als die 
otiomquiſche Eskadre fich in dieſen Gewäſſern zeigte, 
fo war die griechiſche Flottille fortwährend ihr ges 
genuber in Schlachtordnung aufgeitellt und hatte ct» 
wa 30 Brander bei ich, die ſie Willend war auf die 
türkiſchen Schiffe losjulaffen, wenn fie die Durchs 
fahrt erzwingen wollten, um in den Hafen einzulau—⸗ 
fen. Was nun auch die Urfache m mag, genug 
diefe Feſtung, die erfte in Morea, ift nicht mit Les 
bensmittelm verfehen worden, und fie wird gezwun—⸗ 
gn ſeyn fich zu ergeben, wenn eine zu Lande aus 

umelien fommende ottomanifche Armee nach länger 
chi den Durchgang durch den 
uchen. 

„Der gegenwärtige Stand der Dinge iſt — ges 
fteht der Spektateur — wahrhaft fonderbar und 
ſtaunenswerth und erlaubt blos ſchwankende Muth⸗ 
maßungen. Die kombinirte ottomanifche Eskadre 
war in Morea, umd das Schickſal diefer Halbinfel 
ift moch immer dasielbe, jenes von Kreta ebenfalls. 
Große zur See .entfaltere Mittel. haben Fein Reſul⸗ 
tat herbeigeführt. Darum ift Napoli di Romania 
nicht mir Lebensmitteln verfehen worden? Die grie— 
ehijche Flottille wurde beobachtet, aber nicht lebhaft 
verfolge und angegriffen. Diefe leßtere, ohne es je 
zu wagen die Offenſive zu ergreifen, bat nicht us 
terlaffen, fich beſtändig zu zeigen und eine gewiſſe 
efte Haltung zu beobachten. Geht man auf fie los, 
o entfernt ſie fich und ſchleudert Brander; dies ik 
hre Taktik. Entfernt fich der Feind, fo folgt fie 
feiner Spur und belaufcht feine Bewegungen. Hält 


ſthmus zu vers 


‚er irgendwo an, fo —— fie. ihn, daß fie 


in der Nähe ift, um ihm durch Ueberfall au vernich⸗ 
ten. Die Inſulaner furchten ſich zu unterwerfen ; 


- 


irgend eine an feiner ' 


fie hoffen die Tarken zu ermüden, jäblen auf ihre 
Beharrlichkeit und auf eine noch ‚dunkle Zufunfs 
Man fragt ſich, ob ein neues Syſtem werde anges 
nommen werden?’ auf welche Befehle man bis jetzt 
ebandelt? aus welchen Mückfichten man diefes oder 
enes Betragen eimgehalten? ob man feine genügen: 
den Grunde gehabt, die Sachen in die Lange zu 
sieben? Große Veränderungen find in der Haupt⸗ 
fadt vorgegangen." Was ift die Urfache davon? an 
was knupfen fie ich an? mas werden die Folgen das 
von fenn? wird die Eskadre wieder auslaufen? wird 
eine neue Armee nach dem Peloponnes nrarfchiren ? 
was werden Die Verfer machen? wird man Friedom 
mit ihnen. fohliegen? wird der Friede mit Rußland 
endlich proflamirt werden? mas werden die Gries 
chen diefen Winter über unternehmen? was wird man 
auf dem Kongreß befchliefen? Alle diefe Fragen zu 
Töfen, bieibr der Zeit vorbehalten; für den Augen» 
blick iſt alles dunkel; j 


Konftantinopel, vom 25. November. 9 
Seit meinem Ichren Briefe vom 13. d. M. find 
bier weiter feine wefentlichen Beranderungen vorges 
gangen, ‚wenn man micht etwa Die Ernenerung des 
Harticheriffs wegen Zulaflung der Janiricharen und 
der Ulemans bei den Seflionen des Divans und eis 
nige Dienftveränderungen dazu rechnen will, welche 
auf die Entfetsung eines großen Günftlings falt übers 
all zu erfolgen prlegen. Seit die Zaniticharen nicht 
mehr zu befürchten haben, daß ihren Privilegien 
Abbruch gejchehen könnne, find fie zufrieden; der 
neue Grokvezier iſt nicht der Mann, der mit fich 
fpielen läßt, und da keiner beſſer als er den Geiſt 
kennt, der im diefer Truppe wohnt, fo-bat auch, bes 
onders bei dem Bertranen, das die Janitſcharen im 
dir ſetzen, niemand jichere Mittel in Handen, weites 
ren Unordnungen voraubengen, als er. 

Der neue Großvezier ift cin wichtiger Mann im als 
fen Beziehungen. , Er wird es aber im gegemmwärti« 
gen Augenblick befonders dadurch, das er einen 
ſchwachen Mann zum Borgänger hatte, der nie dir 
reft mir dem,@rofberrn, fondern nur mit Deffen 
@üun unterhandelte. — Zwiſchen Abdullah und 
dent Sultan ſteht keine jolche Mirtelsperfon, und 
ihm wird alſo die Gefchäftsführung weit leichter, 
Eine narärliche Folge fit die, daß von Abdullahs 
Anſichten auch alles dasjenige abhangen wird, was 
Beziehung anf Die Verhältniffe der Pforte zu den 
europaiſchen Mächten haben kann, und ich werde ims 
mer mehr davon überzeugt, daß fein Eintritt in das 
Amt des Reichsvermefers keine Beränderung in dem 
bisherigen Syſtem bewirken wird. Hätte der neue 
Grofvezier in dieſer Hinſicht verfchiedene Anfichten 
von feinem VBorganger, oder bätte der Grofberr 
felbft feine Jdeen geandert, fo wäre Died, unter den 
gegenwärtigen Umſtanden, dadurch. gleich zu Tage 
gekommen, daß der bisherige Meit-Effendi abgefebt, 
und em anderer mir dieſem wichtigen Amte befleider 
worden wäre. Uber Dies iſt micht geſchehen umd 
darum glaube auch niemand an eine Veränderung 
des politischen Syſtems der Pforte, 

Man fangt am feir einigen Tagen au glauben, 


daß im Mirckjicht Halets wirklich eine Veränderung * 


in den Gelinnungen des Großherrn fich gezeigt haben 
müfe, und man ſchließt dies aus dem Umftande, 
daß mehrere Beamte des Serails fich nicht mehr mit 
der bisherigen Vorficht über ihm änfern, die fie bis— 
ber benbachteten. Da die jetzige Umgebung des Suls 
tans eben nicht dazu beitragen wird, ibn während 
der Abweſenheit im Gunft zu erhalten, läßt fich leicht 
denfen. Wer weiß alfo, wie fein Schickfal fich noch 
wenden kann. 

Wir hören noch immer nichts vom den Verſern, 
nichts von Churſchid Paſcha. Bei dem vperfifchen 
Heere fol die cholera morbus ſchreckliche Werbees 
rungen antellen und Churſchid Paſcha ſoll in Larif- 
fa auf Verhaltungsbefehle warten. Die um Kon— 


*) Obenſtehendes Schreiben ift, wenn gleih von aͤlterm Das 
sum, nicht ohne Intereſſen und Beziehungsreihen Nachrichten. 


fantinopel und Adrianopel gekagerte Armee hiegt 
gamı ſtill und wird ſtill liegen, bis Lord Strangford 
as Refultat der Befchlüffe des Kongreffes von Bes 
rona überbracht haben wird. 

Das neue Unglück, welches die Pforte zur Get 
gehabt hat, ift in der That geeignet, jeden Beobach⸗ 
ter der menſchlichen Ginnesart Beichäftigung zit ges 
ben. Schon vor einem Jahre fchrieb ich Ihnen ein: 
mal, daß der Mufelmann fein Unglück vom Feitland 

er erwarter, aber daß er mir mehr als abergläubi- 
cher Furcht das Unglück fcheut, das ibm vom Mes 
re ber droht: Die alte Gage, daß eine Macht von 
Morden das türkifche Meich einft zerſtören würde, 
läßt dieſe Macht zu Schiffe anlommen. Wenn num 
die türkische Seemacht Schlag anf Schlag neuc® 
Unglüd erfährt, mie will fie der großen Madır von 
Norden Widerſtand leiten? Bon diefen Borftelluns 
gen it das Volk ergriffen, und Sie konnen fich alfo 
eine dee von der Volksſtimmung machen. Der anf 
geflärte Türke (denn auch an diefen fehlt ed bier 
nicht) findet das neue Unglück in der fo höchſt trau⸗ 
rigen Equipirung der Schiffe, die feine griechifche 
Miatrofen umd keine griechifchen Offlgiere mehr har 
ben; aber er ermangelt auch nicht, an diefe Ueber⸗ 
zeugung Die Frage anzureihen, mas aus der türkis 
fchen Gcenmacht werden würde, wenn fie es dereinſt 
einmal mit einer ruſſiſchen Flotte aufnehmen follte; 
und von diefer Frage ausgehend fieht jedermann eis 
nem felchen doch ſehr möglichen Zeitpunkt mit ban—⸗ 
ger Beforgnin enfgegeh. 

Der Handelöverkchr mit Odeſſa und den übrigen 

Seeplätzen Rußlands am ſchwarzen Meere ift ist 
lebhafter als er feit aeraumer Zeit war. Die Re 
ierung „trägt ‚große Sorgfalt, die rufifhen See— 
ahrer mach änßeriter Möglichkeit zu ſchützen und fie 
wandeln unbeleidigt in dem bedrängten Straßen der 
Hauptſtadt. 





— — 
A — — — — — —— 
Benachrichtigungen. 


(1231 Konzertanzeige— 

Montag dem igten dieſes wird die bereits rühm⸗ 
lichſt bekannte neunjährige Virtuoſin auf dem 
Forte» Piano, Fräulein Delphine von Schau⸗ 
roth ein Konzert zu geben die Ehre haben und Un⸗ 
zeichneter, der hiezu alle Freunde der. Tonfunft ers 
gebenit eintader, Alles aufbitten, das Intereſſe Dies 
ſes Abends zu erhöhen, Das Nähere befagt der 
Anfchlagesettel: 

Brantfurt, den Tten Januar 1823. 

G. Guhr, Kapellmeiſter. 





(31061 Bekanntmachung. 

Ungefähr 300 Stück gut gehaltener franzöfifcher 
Militär-Gewehre mit Bajonnetten, eine Anzahl Das 
trontafchen, mehrere Trommeln und muſikaliſche In— 
firumente, welches alles dem ehemaligen 2ten Bas 
taillon des 29ften Landwehr⸗Regiments gehörte, fols 
len den ısten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr auf 
biefigem Rathhaus öffentlichen an den Meiftbietenden, 
entweder im Ganzen, oder Partieenweife, verfteis 
gert werden: 

Friedberg, den 22. Dezember 1822, 

Der Bürdermeifter 
Georg Groß. 


BB Bein: PBerfteigerug 
Den 29. Januar a. c, werden im Hochheim, 
gleich mach beendigter Verſteigernng der bochfüritlich 
berzoglichen Weine in dem Keller des graflich jchöns 
bornfchen Hofs 
9 Stud 13227 Hochheimer Weine 
öffentlich verfteigt. Die Proben können Vormittags 
an den Fälferh genommen. werden. - 





Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 
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Wien, vom u. Januar. 


Vorgeſtern find der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Staatsfekre⸗ 
tar, Graf von Neſſelrode und der Senator, Ritter 
von Tatitſcheff, von Verona hier angekommen. 


München, vom 5. Januar. 


Seſtern Dormittag 9 Uhr find S. D. der Ef, 
Hauss, Hof» und Staatskanzler, Fürft von Met- 
ternich, in Geſellſchaft des Herrn Freiberen 0. Led 
zeltern , k. k. Gefandren und bevollmächtigten Minis 
ſters am t. Hofe zu St, Petersburg von bier had 
Wien abgereift, . 


Augsburg, von 7. Januar. 


Der König vom Neapel reiste am 26. Dei. bon 
o, nach Wien 
ab. Seine Gemahlin, die Beriogin von Floridia, 
folgte ibm am 27. Hingegen kehrte der Eriberiog 
Bicefönig, welcher feinen erhabenen Bruder bis 
Trient begleitet hatte, am 25. nach Venedig zurück. 


— Der Kardinal Spina kehrte am 17. Dei: von 
Verona, wo er als päbftlicher Bevollmächtigter dem 
Kongreſſe beigewohnt bat, nach Bologna zurück, wo 
er Die Funktionen eines Legaten verfiebt: 


— Die Allgemeine Zeitung gibt folgendes 
Schreiben aus Konftantimopel, vom 11. Dejems 
„Seit letzter Poſt hat der Sultan außer der 
Enthauptung feines Gunſtlings, auch die des Berber 
Baſchi, ‚den er erit zum Solihdar Aga ernannt 
barıe, fo mie die des abgeſetzten Großweſſiers und 
des Mauthdirektors, anbefehlen müſſen. Ihre Kö— 
pfe ſind bereits aufgeſteckt. — Auf Chios, der ge— 
quälten Juſel, haben Die Türken unter den zurück— 
ekehrten unglücklichen Auswanderern, nach der neuen 
ataftrophe der Flotte bei Tenedod, wieder ein 
Biutbad angerichtet. Der hartidr. — Kon⸗ 
ſul warnt fo eben in einem Schreiben alle Griechen, 
nicht mehr dahin zuräcdzulchren.’’ 


Hof, von 31. Dezember. 


r. Hoheit der Erbgroßhersog von Weimar nebſt 
Be 2 H. N Deal Prinzefinnen, 
trafen in Begleitung. des Hrn. Kammerherrn von 


terer Männer von Gewich 


Vitzthum, Hrn. Hofrath Dr. Schwabe, der Frau 
Gräfe von Fritſch, Miß Dillon umd übrigen Ge 
folge am 29. d. hier ein, gerubten im Gaſthofe zum 
Brandenburger ufe zu übernachten, umd fehtem - 
am andern Morgen ihre Reiſe nach Pilfen fort 
wo Ge: Maj. der Kaifer von Rußland das nach rufe 
ſiſcher Zeitrechnung auf den 5. 6. 7. Januar fals 
lende eihnactsfek feiern wird. 


— Dem friedlichen Chriften, welcher an den Miß⸗ 
fönen der Zeloten unſerer Zeit bisher Ein Aergerniß 
genommen, ftellt fich fait ohne Ausnahme längs der 
proteftantifch » Fatholiichen Grenze des nordöftlichem 
Deutſchlands ein deſto gefälligered Bild Achter chrift« 
licher Bruderliebe und Toleranz; in dem freundnach- 
barlihen Benehmen der Bewohner der, der Grenje 
zunächſt gelegenen Ortichaften dat, So nahmen — 
um nur cinige fprechende Züge auszuheben — Die 
katholiſchen Grenjbewohner Boͤhmens im großer Ans 
sabl vor einigen Sabren perfönlichen Antbeil an der 
Feier des Reformationd-Fubilaums in Sachſen; — 
fo fanden fürzlich bei der Dürchreife des Erjbifchofs 
von Prag durch das fächlifche proteftantiiche Städt 
en Wiefenthal ungebeuchelte öffentliche Bezeuguns 
gen der Ehrerbietung und zweckmaäßige Feierlichkei— 
ten ftatt, um die befreunderen Nachbarn im ihrem 
böchiten geiftlichen Oberbaupte zu ehren; — fo wurde 
in der durch eine Feuersbrunſt zerſtoörten katholischen 
Kirche zu Presnis allein durch Beiträge der nahe 
gelegenen proteftantifchen Städte das Sängerchor 
wieder neu erbaut, umd eine große Anzahl Luͤthera⸗ 
ner nahmen, auf vorbergegangene Einladung, Ans 
theil am der feierlichen Einweihung desfelden. Ders» 
gleichen Züge mwohlverftandenen Chriſtenthums, fie 
fteben da als beilleuchtende Sterne am verfinfterren 
firchlichen Horljont unferer Zeit, und verdienen der 
Dergefienbeit entriſſen ju werden. 


Eiberfeld, vom 1. Januar. 


Bei dem bedeutenden Verkehr, dem die Rheine 
Provinzen mit Nord⸗Amerika unterhalten, bat der 


„ Bräfident der vereinigten Staaten, auf dem ads 


und Antrag des Gtaatd- Miniftes 
riums zu Wafbington, und mit —— meh⸗ 

t und Sach ‚ bie 
Errichtung eines Conſulats in diefen Provinzen, in 
Erwägung der daraus fich herleitenden gegenfeitigem 


drüdlichen Rath 


" 


Gemeinnüutzigkeit, bebloffen 1md angeordnet, wel— 


es die Diesfeitigen erportirenden Fabrikauten und 
"Kaufleute in Stand jet, die bei Waaren Einfuhren 
in die vereinigten Staaten gefeglich geforderten fons 


* fnlarifchen Eertjfifate in ihrer Nähe, auf den Grund 


eigener Erklärungen, zu erlangen, umd fich dadurch 
maqnnichfaltiger Inannehmlichkeiten auf den ameri-- 
kaniſchen Zollämtern iu eiitheben, die, wenn ſolche 
Gertitifate nicht nach Vorfchrift find, oder gar ganıe 
lich feblen, durch die fchr geishärften Zollgeieße ums 
vermeidlich berbeigeführt werden. Zum Ronſul iſt 
ernannt und bereits von dem f. Minifterium aners 


‚ fan 9. &. Böder in Elberfeld. 


Paris, vom’s. Januar. 


„Bir baben geitern, ſagt die Etoile, eine 


. wichtige Nachricht mitgerbeilt und mwiederhofen fie 


beitte mir noch mehr Zuverſicht: nämlich, dar Hr. 
Ouvrard der foanifchen Negentfchaft in dieſem Au—⸗ 
genblife 10 Millionen Franfen und 25,000 Stück 
Gewehre zuſendet.“ 


— Die Herren Pepin von Bellisle, v. Talley⸗ 
rand, Paulze D’Nvoy, Garnier, Finot und Dubou—⸗ 
chage find die durch eine Ordonnanz von 3. abge: 
fegten Präfekten. - 


— Hr. Delalot bat die Direktion der Konfulate 
und des Handels, die ihm in dem Miniſterium der 
aldwärtigen Ungelegenheiten angerragen worden tft, 
abgelebur. 


— Man glaubt, daß der Herzog Mathieu von 
Montmorency oder der Herzog von ib» James bei 
Er. f. H. Monſieur die durch den Tod des Grafen 
u. Escars erledigte Stelle ald Kapıtan der Garden 
erhalten wird. 


— Die. Audwanderungen, fihreibt man aus Pers 
pignan, welche durch die neulich auf unfern Ges 
birgen gefaltene große Menge Schnee einige Tage 
ang vgebemmt waren, haben wieder begonen und 
find ſehr zahlreich. 


Madrid, vom 29. Desembder.' 


Alle diejenigen, welche den Wechſel ibred Glücks 
auf eine Antwort auf die Mitcheilungen gründen, 
die der fpanifchen Regierung von dem verſchiedenen 
Mächten gemacht worden find, baben noch einige 
Tage vor ih. Die Kuriere, melche Heberbringer 
diefer Noten jind, können nicht vor dem 1. Januar 
zu Madrid eintreffen und die Cortes befchäftigen fich 
egenwärtig höchftend mit der Unterfuchung, welche 
Marthei fie unter diefen Umſtänden ergreifen Tollen. 
Man wird daher vor dem 12. oder 15. faum etwas 
von ihren Beichlüffen erfahren können. 


Am 3. Morgens früb traf bier‘ der erfte Cous 
vier ein, der nach der Rückkunft des Hrn. v. Mont⸗ 
morencn in Paris von dort fpedirt war. Die Tor—⸗— 
tes hielten Nachmittags eine geheime Sitzung. Was 
war natürlicher, als daß ganz Madrid auf die dee 
gerieth, der Courier babe der Meaierung das Reſul— 
tat der Bejchlüffe überbracht, welche der Kongreß in 
Beziehung anf Spanien gefaßt und wobei er den 

f von Paris zum erflarenden Organ jener Bes 
hlüffe gewählt habe? 


Die Polizei hatte fchon früh Morgens ihre Nufs 
merkſamkeit auf mehrere Individnen gerichtet, welche 
in großer Befchäfrigfeit von einer Gruppe zur andern 
Hefen und die abgefchmadteften Gerüchte zu verbrei⸗ 
tem fuchten. Kurz mach Mittag wurden diefe Perſo— 
nen fänmtlich feitgenonimen, umd es verdient als ein 
Zug der ruhigen Beſonnenheit des Madrider Bublis 
Aums wohl bemerkt zu werden, daß Diefe Arreitatios 
nen, die öffentlich auf der Straße vorgenommen 
wurden, allgemeinen Beifall fanden, — Die Landas 


burifche Geſellſchaft verfammelte ſich Abends zur ge 
wöhnlichen Zeit. Die Sihung war außerſt ſtür— 
milch. Indeſſen war von der Ankunft des Gouriers, 
von der geheimen Sitzung der Corted und von der 
allgemeinen Stimmung kaum einmal die Rede. Die 
Breilafung des Herzogs von Infantado, diefed ges 
furchteren Gegners der Konitiiution, aus der ges 
fanglihen Haft und die noch immer nicht erfolgte 
konıgl. Santtion des Dekrets wegen der pattiotis 
ſchen Geſellſchaften, machten den Begenftand der Ders 
bandlungen aus. 


Am 4. war das vom Neugierde getriebene Publis 
tum faſt insgefommt auf den Straken und in ben 
Kaffeehäuſern verfammels. Eine Menge Menſchen 
waren vor der Wohnung des Herzogs von Infanta— 
do, aber, mir Ausnahme einiger Schimpfworter,, 
wurde nichts unternommen, was die Ruhe hätte fkös 
ren fönnen. Abends erfiholl dad Gerücht, daß Of⸗ 
ſtziere nach allen Richtungen abgefandt waren, dm 
alte nur eiuigermaaßen Dispomiblen Truppen zu Mir 
na's Armee abzuſenden. Man ſah ſehr wenige Mon— 
che auf den Straßen und den öffentlichen PBläßen. 
Spär Abends war alles ruhig umd fill. 


Den folgenden Tag, am 5., erfchien die Proflas 
mation, dab dag Dekret wegen Per patriotifchen Ges 
felifchaften-vom Könige genehmigt worden jey, umd 
diefe Bekanntmachung wurde mit fihrbarer Zufries 
denbeit anfgenommen. Noch mehrere Offiziere — 
gen aus dem Bureau des Kriegsminiſters als Cou⸗ 
riere ab, um den Abmarſch von Truppen zu Mina's 
Armee zu dewerkſtelligen, und auch dieſe Nachricht 
erregte große Zufriedenheit. 


Seit dieſen Ereigniffen iſt der Glaube an Krieg 
wabrfcheinlicher geworden, als die an der Erhaltung 
des Friedens; aber die aufere Ruhe ift feinen Aus 
genblist geitört worden. Gouriere werden bäufig ab« 
gejender. Bon den Verhandlungen in der Verſamm⸗ 
lung der Gortes iſt nichts befannt geworden. Bors 
geftern war wegen Dem Geburtitage der bier pP 
geachteten Königin große Galla am Hofe, wo fl 
alles einfand, was hoffähig iſt. 


Es iſt ‚bereits der ſtürmiſchen Sitzung Erwäh— 
nung gethan, welche am 3. d. in der Landaburiſchen 
Geſellſchaft ſtatt hatte, und im welcher der Depus 
tirte Romero Alpuente durch fein hinreißendes Red⸗ 
nertalent endlich die ſchon ſehr erhitzten Gemüther 
beruhigte. 


Hier einige Bruchftücte and dieſer Rede, als das 
befte Probeſtuͤck von dem Geifte, ver noch jur Zeit 
in diefer Geſellſchaft berricht, von der es jetzt mehr 
als wahrſcheinlich iſt, dar Ne eine bedeutende Molle 
in der fpahifchen Gefchichte fpielen wird: 


„Ihr feyd dem Gefeb unterworfen, darum ges 
giemt Euch fein Murren gegen die Aufrechtbalter der 
Geſetze, bevor bewieſen iſt, daß fie die Geſetze bra« 
chen. Keiner von Euch hat einen ſolchen Beweis 
geliefert, darum handelt derjenige Unrecht an den 
Geſetzen und am feinen Mirbürgern, der die Motive 
tadelt, die, der rechtlichen Erwartung nach aus den 
Geſetzen geholt, den Herzog von Infantado auf freien 
Fuß ſtellten. Er ift feinem Ehrenworte überlaffen, 
und wenn es auch erwiefen iſt, daß er anders denkt 
als wir, fo dürfen Spanier feines Spaniers Ehre 
in Zweifel sichen, denn wir würden unfere eigene 
beileden, Der Triumph, ‚den wir errungen, wird 
dann erit vollkommen, wenn den Spaniern von allen 
Farben die Ehre fo theuer geworden ift, daß fie 
Freund und Feind zur fiherften Bürgfchaft dient. 


Was die Zukunft und bringen foll, liegt in Gots 
tes Hand. Aus ihr rollen die ſchwarzen und Die 
weißen Looſe. Der Augenblick iſt noch .fern, in wel—⸗ 
chem wir fagen konnen, welche Farbe ums zufallen 
wird. Aber wäre er uns auch mahe, fo wäre es des 
Spaniers nur würdig, fein Schwerdt gu fchärfen, 


und mach dem Vorbilde der Uhr in jener Kapelle des 
ainfterbfichen Tell, Die feinige nur auf Eins zu ftels 
len, denn nur in ‚Eintracht fönnen wir fiegen.*) 
Aber es iſt feiner unwürdig, im leerem und unnützem 
Gefchwig Die Zeit zu vertierem + ' i 
Ber es wagt, der Unglüclichen zu fpotten, die 
Mina’d Schwerdr eben getroffen hat, gehört nicht 
in die, Klafie der edlen Spanier. Des Unglücks fpots 
ten Äft Verbrechen. Laßt und die armen Verirrten 


bedauern., die jich durch wenige Große: fo wein vers 


leiten liegen, dem aroßen, heiligen Bunde zu entfas 


gen. Meicht ihnen Eure Hände und führt fe im dies 
* Tempel, daß ſie ihre Enkel im Geiſte glücklich 
e 


en. 
Die Konſtitution fordert einen König von Spa— 
nien. Spanier! ſeyd weiſe und haltet feſt au dem 
Eurigen; denn er iſt Euer rechtmäßiger 5* Die 
Molter find fchon von Thorheit angeſteckt, welche die 
Legimität für ein Blendiverk halten. Sie verlieren 
Gut und Blut, wenn fie_ den Sag xbeftreiten, und fie 
erringen nichts, denn fie thun Unrecht. Seht auf 
die Gefchichte Carls It. von England, Carls VI. und 
Ludwigs XVI. von Frankreich, dentt an die Entthros 
nung unſers Königs und an die Uſurpation eines 
Bonaparte, von der Ihr felbit Zeugen warer. Wie 
viele Thränen wurden von den Volfern vergoffen, 
bis alle dieſe Fürften wieder auf den Throren ihrer 
Bäter ſaßen? Was hatten Die Nationen, die gegen 
ihre Herren fämpften, am Ende gewonnen? Ach! 
Nie möge Spanien folche Thränen wieder weinen!’ 

— Das Miniſterimn und der Staatsrarh find in 
Betreff des Allianztraftats mit Portugal nicht einig. 
Der Staatsrath hat ſich fehr gegen diefe Allianz 
ausgeſprochen. Diefe Meinungsverfchiedenheit iſt 


merkwürdig, und muß ernfte Folgen nach fich ziehen, 


— Man fpricht ſtark von einer zwiſchen dem engl. 
Botſchafter W’Eourt mit einem der Minifter ſtatt gehab⸗ 
ten Erflärung, in Betreff der brittiſchen orte, 
welche in den Antillen Erenit. ! 


London, vom 3. Januar. 

Heute ſtunden die 3pCt. Reduz. 80, npCt. Kon⸗ 
"fol. 97 Ya; neapol. Rente 77/5 ſpaniſche Obligatios 
nen 6a ; 

— Man fchreibt aus Brighton, daß der Herzog 
von Wellington den König wieter verlaffen habe und, 
fo viel verlautete, die über feine Sendung Sr. M. 
abgefiatteren Berichte friedlicher Natur feyen. 


— Lord Fisroi Sommerfer foll, wie es heißt, 


mit einen bejondern Auftrage nad Madrid gehen. 
— In Portsmouth werden neuerdings mehrere 
Schiffe ausgeruſtet. 
— Den Spekulanten in auswärtigen Fonds ift 
re ein eigener Saal in der Börfe angewiefen wors 
et. g 


— Man lief in dem geftrigen Courier: „Die 


Art und Weife, womit die franzölifchen Zeitichrifs - 


ten fich über die Angelegenheiten der Türkei auds 
drüden, kündigt, wie und düntt, die Nähe eines 
Zuftandes der Dinge an, der in feinen Nefultaten 
eben fo wenig friedlich ſeyn wird, als ed die Kriſis 
feyn muß, worin fih Spanien befindet.” “ 


— Die Newyorker Blätter, die bis zum 6. 
gehen, bringen die Borhfchaft des Präfiden— 
ten der D. St. Sie iſt von ermüdender Länge. 
Beginnend mir einem Rückblicke anf die feit der letz⸗ 
ren Sitzung des Kongreſſes mit Franfreich und Engs 
land abgeſchloſſenen Handelsverträge fordert der 
Präfivent zur Annahme ſolcher legislativer Manfres 
gelm auf, die diefen freundfchaftlichen Handelsvers 





+) An ber Tells⸗Kapelle zu Bürgeln ift Über dem Altare 
eine Uhr gemalt, deren Meifer auf Eins zeigt, und unter fel: 
biger folgendes Motro': 
Die Freiheit wirb fenn von flarfer Daur, 
Wenn allezeit Eins zeigt diefe Uhr, 


' 


haltniſſen entſprechen. Die Ginnahnen während <: 
‚3 ericen Quartale diefed Jahre betrugen 14,745, 
Dollars, die Ausgaben während Dderfelben . 
12,275,000, fo daß mit Einſchluß der vom wort 
Sahresichluffe übrig gebliebenen 1,168,592 Dola: 
am 30 Sept. tin Ueherſchuß von 4,128,000 Doli: 
in der Staatskaſſe fich zeigte... Nach Abzug alı- 
für den Reit des Jahres ‚noch zu beftreirenden Aud- 
gaben, werden am 41. Jan. 1823 nahe an 3 Mi 
Doll. Ueberfchuf bleiben. . R 
Die auswärtigen VBerhältniffe angehend, (pri: 
der Präſident die Hoffnung aus, —* act 
gigfeit der aus den Trümmern der fpanifchen Mro- 
narchie in Sudamerika erftandenen Staaten bald 
von allen Mächten, Spanien nicht ausgenommen, 
anerkannt werden werde. Bis. der Kampf ausgefoch⸗ 
ten, ſey frenge Meutralität die Pflicht der 2. St. 
„Wenn gleich — fährt der Praſident, nach Europa 
übergebend, fort — der Krieg zwifchen Rußland umd 
der Pforte noch micht ausgebrochen ift, erfcheint doq 
nirgends verbürgt, daß die Anſtände zmwifchen diefen 
beiden Mächten auf friedlichen Fuße beigelegt wer⸗ 
den dürften. Nicht ohne tiefen Kummer kann man 
auf die Leiden blicken, welche auf dem Oſten Taften, 
‚per Gedanke an die Griechen erhebt zu fchwärneris 
ſcher Begeifterung und erwärmt unfere Bruft mit 
den, edelſten Gefühlen, deren die menichliche Natur 
fähig it.  Höchfte Ausbildung in den Künften und 
Wiſſenſchaften, heldenmüthige Tapferkeit, unbegrenzte 
Vaterlandsliebe, glühender Eifer und- unbebingte 
Hingebung für das öffentliche Wohl, das find die 
vorleuchtenden Züge des Bildes, das bei dem Ge 
danken an das alte Griechenland im uns auffteigt. 
Es ift zu hoffen, daß Diefes fo fange unterdrüdte 
Bolt feine Unabhängigfeit. erfämpfen und gleichen 
Nang mit den übrigen Völkern der Erde erhalten 
werde. * ‚Eine tea in Spanien und Pors 
tugal werde, hofft der Brälident, die B. St. nicht 
berühren, doch fey dies micht ganz gewiß. Die Ers 
fahrung lehre, daß ein bios defenfives Verhalten 
der machrigite Reiz zum Angriff für Andere fey. 


Mainz, vom'10. Dezember, 


Geſtern Nachmirtag um 4 Uhr blieb der Rhein 
pr feft ftehen, fo daß morgen wohl die Kommuni— 
ation zwifchen den beiden Ufern gefabrios wird ftate 
haben konnen. 


(Um Mittag war dies heur 
nicht der Fall.) s heute noch 


— — — tn — 
Krapp, med, 


Benachrichtigungen. 


[23) Koniertangeige, 
‚Montag den ı3ten diefed wird die bereits rühm⸗ 
lichſt betannte nennjahrige Virtnoſin auf dene 
Forte» Piano, Fräulein Delphine von Schau⸗ 
roth ein Konzert zu geben die Ehre haben und Uns 
zeichneter, der hiezu alle Freunde der Tonkunſt er» 
er —— —* — das Intereſſe die⸗ 
e uds zu erhohen. as Mäbere b 
Anfchlagesettel. : ' rn 

Frankfurt, den 7ten Januar 1823. 

| €. Guhr, Kapellmeifter. 

nn 

[12] Zur 5often Großherzogl. Heffen-Darmftädtis 
ſchen Eorterie, worinn die anfehnlichen Preiſe vor 
fi. 60,000, 25,000, 2mal fl. 10,000, 6000, Amal 
fl. 5000,.4000, 3000, 2500, à mai fl. 2000, 1500, 
25nal fl. 1000, nebſt noch vielen besrachrlichen Preis 
fen — im Geſammtbetrage von fl. 582,600 — eins 
gerheilt, umd im glücklichen Falle’ fl. 66,000 zu ge, 
winnen find — mud deren Ziehung erfter Klafeden 
2oſten Januar I. J. vorgenommen wird, find ganze 
£oofe a fl. a, Halbe a fl. 2, Drittel zu 1 fl. gofr. 
und — 1 zu haben bei ‘ 

DPD. Horwiß, Haupt⸗Collecteur 
Friedberger Gaſſe Lit. C. So, 31. zu Srguffurr a/m. 


13068) ı Wein⸗Verſteigerungen. 
Aus der Ernte von 1822 werden 
1. zu Lorch, Montag den 20. Januar 1823: 
4 Stück Lorchhänfer 
21 ⸗ Lorcher Zehntwein. 
3 Ohm rother 
2. ;u Caub, Dienſtag den 21. Januar: 
2 Stud Dörfcheider 
14 =»  Gauber ' Zehntwein. 
2 8 rother 
1 Siück Zinswein. 
3. ıu St. Goarshauſen, Mittwoch den 22. Jan. 
18 Stüf Zehnt⸗ und 
3 inswein. 
2. zu Oberlahnſtein, Freitag den 24. Januar: 
0 Stück a und 
. re instein. 
5. zu Hochheim, Mittwoch den 29. Januar: 
3 Stud A aan, 
+ ochheimer — 
1BWigerier | — 
IZingwein. 
offentlich verſteigert. 
Die Proben konnen vor der Verſteigerung, wels 
che jedesmal Vormittags um 10 Uhr beginnt, am 
den Fäſſern genommen werden, i 


* 


Die Weine aud den Aemtern Eltville und Rü⸗ 


ine, folten mach dem Abftich in den alddann noch 
annt gemacht werdenden Terminen, mebit einer 
Parthie Kabinetsweinen von früheren Jahrgängen , 
der öffentlichen Werfteigerung ebenfalls ausgeſetzt 


werden. 
Wiesbaden, den 10. Deismber 1822. 
Aus Auftrag Herjoglih Naſſauiſcher 
Generals Domänen» Direktion. 
X Lotichius. 


Ben, einichließlich der dafelbit gezogenen eignen 
ei 


19) Die Inhaber der Alggräfl. Salm-Reifferfcheids 
ſchen 5 pCt. Bartial» Obligationen des Kapitals ad, 
450,000: fl. werden hierdurch eingeladen, ſich entwe⸗ 
der felbften, oder durch Bevollmachtigte, bei Herrn 
Geh. Hofrath Dr. Euler Wohlgeb. am _20ften dies 
fes Monats, Nachmittags 5 Uhr, einzufinden, um 
das feitber im diefer Debit⸗Sache Borgegangene zu 
vernehmen, und über die meitern Maafregeln, ges 
dachtes Kapital baldmoglichſt flüſſig zu machen, ſich 


zu beſprechen. 
Franfiurt a. M., den 2. Januar 1823. 
J. €. Fellner. 








BD) Wein-Verſteigerung. 
Den 29. Januar a. c. werden in Hochheim, 

mar nad) deendigter Berfteigernng der bochfürftlich 

erzoglichen Weine in dem Keller des graflich ſchon⸗ 
bornfchen Hofe 

9 Stud ıg22r Hochheimer Weine 

Öffentlich verfteigt. Die Proben können Vormittags 
an den Fäffern genommen werden. . 





13090] Sämereien. 

Da num die Preiße meiner Garten», Blumen», 
Feld» und Waldjaamen für 1823 fetgefegt find, ſo 
mache ich Die Anzeige, daß ein Catalog darüber gras 
tiö gegen franfirte Briefe abgegeben wird. * 

Joh. Daniel Bfeffertorn, 
Römerberg Eir. 3. Nr. 92. Vormals im 
fteinernen Haus in Frankfurt a. M. 


‚erleiden. 


[a4] gorterie-Biebundg. f 

Nächften Mittwoch dem 15. diefed, Morgens um 
7 Uhr wird die Ziehung Iter Klaſſe der s3iten bie- 
figen Stadtlosterie in dem Lotterie⸗Ziehungs⸗Saal 
auf dem ebemaligen Holzgraben vor fih geben. 
Wer derfelben beisuwohnen wünſcht, beliebe ſich das 
ſelbſt einzufinden: Ki j 

Branffurt, den 9: Januar 1823: 

Von StadiskotteriesGommiffiohs wegen. 

— — — — — ——— — — — 
tas Loiterie⸗-Anzeige. 


Bei Ziehung 6ter Klaſſe hieſiger dermaliger 101ften 
Lotterie ſind auf die 


Nummern 3642 — 50,000 fl. 
2958 — 20,000 ⸗ 
8164 — 10,000 
5475 — 5,000 » 
9170 — 3,000 # 
BB — 2,000 » 


Hanau, den 30. Dejember 1922. 
Aus Kurfürftl. Heſſ. Kandkaflen Lotterie, 
Direktion dabier, 


(31) Todes-⸗Anzeige. 

Es gefiel dem Allmächtigen, unſern inniggelieb⸗ 
ten Gatten, Vater und Bruder, Dominic Artar 
ria, nach neuntägigem Krankenlager aus unſerer 
Mitte zu rufen. Sanft entſchlief er am 2ten die⸗ 
es, Abends 10 Uhr, im 5aften Jahre feines Alters, 
ndem eine Rungenlähmung feinen Leiden ein Ziel 


feste. j 
Troſtlos hinterläßt er feine Familie, welche hier, 
mit die Nachricht ihres fehmerzlichen Verluſtes zur 
Kenntniß ihrer Freunde bringt, fich jedoch alle Beis 
teidgbezeugung verbittend, Die ihre Trauer mur vers 
mehren würde. 
Mannheim, den sten Januar 1823. 
Des Verewigten Wittwe, Göhne u. Brüder. 
Inden wir uns auf worfiehende Anzeige bezie⸗ 
ben, berichten wir unſere Handlungdfreunde, daß 
die Gefchäfte und Verhältniſſe unjerer Handlung, 
durch dad Ableben unferd Aſſocis Hrn. Dom. Arta⸗ 
ria unter keiner Hinficht die mindefte Abänderung 


YArtaria er Fontaine 


— — — — — — — — 
(5) Montag den 27. Januar 1823, Nachmittags 
g Uhr‘, werden im Orte Waldaſchach, königl. Land⸗ 
grins Kiffingen im Untermaintreife, 30 Holländer 
ichenftämme ans dem dortigen Gemeindewalde ges 
en baare Zahlung öffentlich verfteigert; wozu Die 
—— eingeladen werden. 
om Ortsvorſtand zu Aſchach. 
Joſeph Neugebauer, Ortövorftand. 


gefallen. 





[22] Bei H. 2. Brönner (Kornmarkt Lit. I. N*148) 
ift fo eben angefommen und um beigefeßten Preis 
au haben: 

Mömorial de Ssinte-Helöne, ou Journal ou se troure 
consigne jour par jour, ce qu’a dit et fait Na- 
léon durant dix-huit Mois; par le Comte de 

as Cases. 2 Volumes gr. in 8, 8 fl. 6 fr. 


Auch find bei demfelben noch Eremplare von der 


Pariſer Original-⸗Ausgabe der 


Mömoires de Napoléon rediges par les généreaux 
Gourgaud et Montholon . 

zu haben, movon der Erſte und Zweite Band ers 

fehienen und um 9 fl. abgegeben werden, 





— —— — ——— — — — — — — — 
Theater · Anzeige. Die gefährliche Nachbarſchaft. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. 





Hierauf folgt: Kapitain Belronde. Luſtſpiel in 3 Abrheilungen. 











— — —— 






Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 














7 





Sonntag, den 12, Kanuar 








Mien, vom 5. Januar. 


3%. kt. MM. find geftern Nachmittags um 4 
Uhr zur Freude der Bewohner diefer Hauptſtadt im 
erwünfchten Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. 

— Ge. Maj. der König beider Sicilien find ges 
ftern Nachmittag um 2 Uhr hier angelangt, und in 
den zu Hoͤchſtihrer Aufnahme bereiteten Apparte⸗ 
ments in der kaiferl. Hofburg‘ abgeftiegen. 


— Den über die Meife Sr. Maj. des Könige 
von Preußen eingegangenen Nachrichten zufolge hats 
ten &e. Maj. am 26. in Gt. Johann, am 27. IM 
Salzburg, am 28. in Mels übernachtet, und pon 
da die Reife über Budweis nach Prag fortgeicht, 
wo Höchitdiefelben am 31. anlangten, und die weis 
tere Meife über Tüplig und Dresden nach Berlin 
fortfegten. 

— Ge. D. der Fürft von Metternich wird bins 
nen zwei Tagen erwartet. 

— Der neie k. ruf. Generaltönful_in den Fürs 
ftenthümern Moldau und Wallachei, Staatsrath v. 
Minciafi, befindet fich hier, auch der ibm beigeges 
bene Setretar v. Ruͤckmann har dieſe Reife zu feis 
ner Beſtimmung noch nicht fortgefegt, wie irriger⸗ 
weife friiher gemeldet wurde. 

— Mach dem Beobachter von Trieft hält man dort 
die nahe Vereinigung. der Markgraffchaft Mähren 
nd die Fürftenchümer des ctr. Schleſien mit dem 
Königreich Bohmen winter einem und dem nämlichen 
Gomverneur, mit dem Titel eines GeneralsKanitänd 
für ausgemacht. Man beſtimmt den Erzherzog Karl 
ju dieſer hohen Würde, Man weiß, daß er Diefelbe, 
als er Kriegsminifter war, ſchon einmal bekleidete. 
Mas verdanfte damals feiner perfönlichen Thätig- 
feit die fehnelle Organifation von 60 Bataillons der 
böhmifchen Legion, . die Enropa in Erftaunen feßte 
und das Maaß zu den Hilfseuellen Oeſtreichs angab. 
©. S werden ihre Rendenz zu Prag nehmen, 
und in Zukunft werden die Angelegenheiten dieſes 
weitſchichtigen Gouvernements unmittelbar zwifchen 
dem General-Rapitän und dem Kaifer ſelbſt verhan⸗ 
delt werden. 


Berlin, vom d. Januar. 


Man lieſt in der Spenerfchen Zeitung fols 
gende Epigramme, derem Anwendung Im ber gänzlich 


fehlgefehlagenen Wettervorherfagung des Hrn. Dit 
mar zu fuchen ift: 
1. So viel er demonftrirt auch bat, 
Gefchlagen bleibt Batull. 
Die Kälte ftieg auf vierzehn Grad, 
Sein Wiffen fiel auf Null. 


2. Der Römer fagt: die Kälte brennt, 
Drum blre man fich ja, Daß man nicht fehelte 
Den, welcher dieſes Winters Kälte 
Nicht blog gelinde fondern brennend nennt. 
3. Wie ſehr muß ist der Arme leiden, 5 
Dem troß der Kälte niemand Feurung reicht! 
Wie fehr iſt nicht der Einz’ge zu beneiden, 
Dem diefer Winter fo gelinde däucht! 


- _ Der mit Er. k. M. höchſter Genehmigung 


"gebildete Aktien» DBerein zur Erbauung und Einrich⸗ 


ung: des Lönigl. ſtädtiſchen Theaters hat fih nun⸗ 
mehr förmlich konſtituirt, umd durch die ermählte 
Direktion der Grundvertrag mit dem bisherigen In⸗ 
— der königl,, Eoncefiion, Hrn. Fr. Cerf, abges 
hloffen, wornach alle auf das neue Volkstheater 


: Bezug babenden Gefhäfte auf die Alrien» Direktion 


übergeben. E ) 
— Die beiden hieſelbſt im November verhafteten 
Irlander, Johann Nugent Jrwine und William Hol 
land, haben feit Anfang des Jahre 1519 von Paris 
aus verfehicdene Reiſen Durch Frankreich, die Schweiz, 
staliem, Deutſchland, Pohlen Rupland, Finnland, 
chweden, Dänemark, Holland, Spanien und an⸗ 
dere Staaten größtentheild unter erdichteten Namen 
gemacht, und unterwe es eine Menge falfcher, von 
ihnen verfertigter Wechſel verkauft, wovon bereits 
ein großer Theil durch die Betrogenen an das bies 
fige GriminalsGericht, welches die Unterfuchung führt 
eingefandt worden find. Beſonders follen auch no 
durch einen dritten Jrländer, der die Arreftaten feit 
einigen Jahren begleitere, mehrere Handlungshänfer 
in — Genf, Rom, ern, Zurch St. 
Gallen, Botzen, Aachen, Brüſſel, Valencia, Wirtos 
rin, St. Petersburg, Stodholm, Livorno, Mais 
land und Laidach (von denen das Criminal Gericht 
in feiner öffentlichen Bekanntmachung einzelne. Fälle 
aufführt), durch falſche Wechiel hintergangen wors 
den ſeyn. Ueber das dem beiden Angefchuldigten bei 
ihrer Verbaftung abgenommene Vermögen 6000 
Thalerm ift bier der Concurs eröffnet worde 





Leipzig, vom 6. Januar. 


. Einer der erften-Gefchäftsmänner im fächf. Staat» 
dienft, der bisherige Oberpoftrarh und Oberpoftvers 
walter Hüttner, ift in diefen Tagen als Oberpoſt⸗ 
Direktor an die Spige unferd Voftwefend geitellt wors 
den. Ihm verdankt man vorzüglich die bobe Stufe, 
auf welche in neuerer Zeit die fachf. Poſtanſtalt ſich 
emporgeichwungen bat, und mit feinem Wirken bebt 
eine neue Epoche in der-varerländiichen Poſtgeſchich⸗ 
te an. Gleich fireng im Dienft, als human außer⸗ 
balb deſſelben, ſieht man unter feiner Leitung mit 
Zuverjicht der Vervolltommnung einer Staatsanftalt 
entgegen, welche in unfern: Zeitalter eines der vor» 
züglichſten Triebräder der großen Staatsmaſchine ges 


worden ift. 
— An einem Brunnen, erzäblt Tommedorff, der 


einen meffingenen Stiefel von eıwa 6 Zoll im Durchs . 


mefler bat, ift die Probe gemacht worden, Brunnen 
in Seuerfprigen zu verwandeln. Dan ließ auf dem 
Kopf der Brunnenröhre eine kupferne Windblafe von 
12 Zoll Durchmeſſer auffchrauben, melde auf einer 
Seite mir einem Nusganartrohr und einem Gewinde 
verſehen war, am welches ein Schlauch geſchraubt 
wurde. Das gewöhnliche Ausgußrohr des Brunnens 
wurde veritopft, und ſpaͤter mit einem zu verfchliefs 
fenden Habn verfchem. Diefe Pumpe lieferte durch 
einen fortwährenden Strahl in einer Entfernung von 
120 Fuß, aus einek Tiefe von 25 Fuß, durch einen 
Drud mit zwei Mann, einer Feuerfprige binlanglis 
ches Walter; als aber an die Mündung noch cine 
Rohre geſchraudt, und der Schlauch ao Fuß hinauf 
gezogen, und an den Drufbaum drei Mann geitellt 
wurden, fo diente der Brummen felbit als Feuer⸗ 
fprige; denn dad Waller wurde durch zehn bis wolf 
Stoße nicht mur den 10 Fuß hoben Schlauch aufs 
wärts getrieben, ſondern ſpritzte noch eine Entfers 
nung von 15 bis 20 Fuß. Die Mortheile eines fols 

en, jur Spritze eingerichteren Brunnens bei großer 

Alte, wo alles fließende Waller eingefroren, und die 
Spripen häufig gar micht gebraucht werben können 
foringen in die Augen, denn die Temperatur des 
Brunnenwaflerd iſt ſelbſt im Winter Doch immer noch 
8 bis 9 Grad Meaum. Diefe äußerft einfache Vor⸗ 
richtung iſt gar nicht Foftipielig; denn eine folche 
Windkugel koftet nur 8 bie 10 Rthlr. 


München, vom 7. Januar. 


Den 5. Jan. ftarb zu München der erfie Präfie | 


dent des oberiten Mechnungshofed, Maximilian Graf 
iu Lodron, nachdem er ſeinem Monarchen und Bas 
terlande im ausgezeichneten Staatsamtern während 
er vierzig Jahren treue und redliche Dienite ger 
‚leiter bat. 3 


Wiesbaden, vom 10. Januar. 


Die Bewirtbfchaftung des Kurgebäudes ift den 
ehemaligen Pächterh zurüdgegeben worden, die fie 
unter denfelben Bedingungen antreten, ‚unter welchen 
fie Hr. Fäufer, der nun abgeht, erhalten hatte. 

* Der reine Ertrag des j 
zeit wird bier von Sachverftändigen zu mwenigftend 
15 bis 18,000 fl. angegeben. Das ift, denke: ich, 
für die 3 Monate Badezeit fein übler Verdienft. 
Ein Menfch,- der eim fchlicht Po re Gewerbe 
treibt, im Joche des Staatsdienſtes als Beamter 
fih zum Invaliden zieht, oder zurMettung und Ders 
berrlichung des Vaterlandes fich zum Krüppel fchiefs 
fen oder jäbeln läßt, ein deuticher Schriftfteller — 
mit den englifchen * franzoſiſchen verhält es ſich 
anders — der ſich Wie drei Schreibefinger ſteif und 
dienſtunfähig geſchrieben, kurz ein gerader ehrlicher 
Kerl, der nichts fpielt, fen es num ander Bank oder 

auf den Brettern ald gewandter Mime, fen es mit 
der Kehle, wie Gatalani, oder mit Staats⸗Pa⸗ 
pieren, bringt es im einem ganzen angſt- und 
fhweißgpiien Leben nicht zu diefer Summe, die eine 
Tri ⸗Sitzung am Spieltifche einträgt. Was 

y 


piels während der Kurs. 


dem Publikum bei diefer ganzen Sache wichtig if, 


find die Berbefferungen, die den neuen Anordnungen 


folgen. Die fchönen Statüen, die man den Ichten 
Sommer fo ungern vermißt bat, nehmen ihre Plage 
im Kurfaale wieder ein, Die freundliche Umgebung 
wird verfchönerr, für gute Wirthſchaft und punktli⸗ 
che Bedienung geforgt, und der Wein feine Heimarh 
nicht verläugnen, ſondern feine edle Abkunft vom 
Steindberge, von Rüdesheim und Johannisberg bes 
währen. Wenigitens find Verfügungen getroffen, 
die alle diefe weiensliche Reformen mit großer Wahr⸗ 
fheinlichkeit erwarten laſſen. — 

Eine bedeutende Verſchönerung ift die doppelte 
Baumreihe, welche einen breiten gemächlichen Weg 
von der Anlage des Rurgebäudes bis mach dem Noch» 
brunnen einfaßt. Diefer Weg, welcher über einen 
een kleinen Nebenbau des Bürger⸗Hoſpi⸗ 
tale führe, öffner von der Oſtſeite die Ausſicht und 
den Bang nach dem Kochbrunnen, dem nie verliegen- 
den Potoͤſi Wiesbadens, der aus gerechter Dankbar⸗ 
feit neu gefaßt, geſchmackvoll deforirt, und rundum. 
mit Baumen bepflanzt werden foll. Dabei ift die 
lange vermißte Einrichtung getroffen, daß man das 
Heilwaſſer bei der Quelle trinfbar erbalten und bei 
einem Spaziergange nebmen kann. Auf der nordlis 
hen Seite dei neuen Wegs wird ein anfehnliches 
Gebäude aufgeführt, das zum BürgersHofpitale ges 
—— zweckmaͤßig eingerichtete Bäder aller Art 
enthält. 

Ueberhaupt hat fich die biefige Stadt in den letz⸗ 
ten Jahren fehr erweitert und verfchönert. Aus 10 
Röhren fpringt am verfchiedenen Orten ein geſun— 
des, frifches Waſſer, an dem es und gefeblt bat, 
und welches mit großen Koften über eine Stunde 
Wegs von dem Taunus herab aus einer Vertiefung 
am Fuße der Platte geleiter worden it. Das ſchö⸗ 
ne und nutzliche Werk ift, wo micht gang, doch größe ' 
tentheils, Durch freiwillige Beiträge der biefigen Ber 
wohner zu Stande gebracht worden. Auch diefe Uns 
ternehmung bat der Deriog ‚ wie er ed mit allem 
Guten und Nüplichen im Lande zu halten pflegt, 
fürftlich freigebig unterftüßt. 


Brüffel, vom 8. Januar. 
Der Aſſiſenhof zu Gbent bat den bodhaften 


Falliten de Cock zu fünfjährigen Zwangdarbeiten, 


Ansftellung und lebenslänglicher Aufficht unter Der 
Polizei mit Bürgfchaft verurtheilt. 


Amfterdam, vom 7. Januar. 

Auf unferer geitrigen Börfe waren die framzöf. 
Mente 88%, ; meapol. 717,5 ſpaniſche Obligationen 
beider Serien 66,5 Wiener Meralligues 79°/, 
Rothſchild'ſche Looſe 115. Syndik⸗Bons von 1515 
100/.3 id. 1816 100/.; Kamsbillers aıY/,; Reſtan⸗ 
tien der uitgeſtellten Schuld 123 werti. Schuld 
47°/, notirt. 

Bayonne, vom 2. Januar. 

Von einem Augenblicke zum andern erwarten wir 
die Nachricht, daß Torrijos und D’Donnel 
mit einander bandgemein geworden fenen; man 
wußte, daß fie einander gegenüber ſtunden; allein 


-fie führen bie jegt nur einen Wettkampf in Liftigen, 


den — zu einer Blöße lockenden Bewegungen. 
Beide find gleich gewandt und ihre Hin» und Her⸗ 
züge einem wohl geleiteren Schachſpiele vergleichbar. 
D’Donnel iſt über das Gebirge St. Michael— 


‚b’Ercelfis und den Wald Andia, ungeachtet 


der Menge Schnee, die beide bedeckt, in das Thal 
Uzama eingedrungen; Diefe Bewegung ſcheint außer⸗ 
ordentlich, in —2* ſie nicht zum Zweck hat, ſi 
dem Thale Baſtan zu nähern, um einem Regiment 
tataloniſcher Flüchtlinge die Hand zu bieten, welches 
durch das füdliche- Frankreich ziehen fol. 

— Berfciedene Eleine Banden ftreifen in. der 
Gegend von Logrono umher, welche einzeln gelegene 
Häufer ausplündern und verwüſten. Man ſchätzt 


ihre Anzahl auf 200, unter den Befehlen eined ges 
wiffen Uranga. 


- — Diefer Tage iſt au St. Sebaftian eine große, 


Menge Schießbedarf zur Derforgung diefer Feltung 
im Falle einer Belagerung eingetroffen. 


— m einer der Vorftädte von St. Sebaftian 


war eine epidemifche Krankheit ausgebrochen, Die. 


ee wenig Tagen mehr ald 100 Menfchen weggerafft 
at. 


— Die fpanifchen Flüchtlinge müſſen ungefaumt 
in das innere Frankreich abgeben; allein nach einem 
böbern Befehle nimmt. man dabei auf diejenigen 
feine Rückſicht, die fih vor den Jahre 1820 ihrem 
MWohnfig im unferer Stadt genommen haben. 


Das Gerücht verbreitet fih, daß. die Königin 
von Portugal‘ unfere reizenden Gegenden bewohnen 
werde. Das Schloß Marrac wurde für eine Könis 
gin von Spanien, die aus diefem Königreiche vers 

annt ward, erbaust. 


Madrid, vom 29. Dezember. : 
C Fortfeßung.) . 
Geſtern ift ein neuer bevollmädhtigter Minifter 


von Vortugal in. hiefider Hauprftadt eingetroffen, : 


der an die Stelle des Hru. Obriſt Freyre de Ans 


drade affreditirt werden wird, indem leßterer nach 


Abſchluß des Allianzvertrags zwifchen dem beiden Nas 
tionen nach Liffabon zurückkehrt. 


— Der. Brigadier Don Vicente Saucho ift zum 
Gouverneur von Gorthagena und Kommandant der 
Provinz; Murcia, und der Brigadier Juan Espino 
zum GBonvernenr von Alcantara und MilitärsKoms 
mandıınt der Provinz Caceres ernannt worden. 


—: Der neapolitanifche General Pepe, der fü 
feit-einigen Monaten in bieliger Stadt befand, i 
nach :2ijjabon abgereift; fein Adjudant, der Obriſt 
Pia , wird ihn micht begleiten; allein weder der 
eine rıod der andere ift Willens, die Halbinfel zu 
verlafien. 


— Vorgeſtern murden 18 Perfonen,. die der 
alfdmünzerei angeklagt find, verhafter und in Bie 
tad tgefängniffe gebracht. 


Liſſabon, vom 18. Desember. 


Deie Kriegskommiſſion hat den Eortes einen Ges 
feßan.trag für die Rekrutirung des Heeres vorgelegt, 
womit fie, wegen ded Dranges der Umftände in der 
Sitzting vom 14. beauftragt worden ift. 


2a die Dringlichkeit des Vorſchlags von dem 
Konyireh einftimmig anerkannt wurde, ſo wurde ders 
felbe in der mämlichen Sitzung angenommen. 


Eondon, vom a. Januar. 


13 pCt. Konſol. 81. Spanifche Obl. Calte) 63, 
Cneue) 55'/- 


= + Der Sun kundigt heute an, daß eine Fregatte fes 
gelfertig jey, um Lord William Bentink mit einem 
befjiondern Auftrage nach Spanien überzufchiffen. 


. — Der Eonrier gibt einen Auszug aus 
dem nordameritanifchen Blättern, die mit eiferfüchs 
tizem Auge auf Englands Abfichten auf die Inſe 
Euba bliden, und bemerkt am Schluffe: „Wir find 
ij berzeugt, dab unfere Megierung Cuba nie in die 
Hände der B. Staaten kommen lafien wird, wäh⸗ 
rend vielleicht dia Sicherheir unſeres Handeld, der 
durch Seeräuber längs den Küften von Cuba fehr 
‚gefährdet wird, von unſerer Geite irgend eine ent⸗ 
cheidende Schubmaßregel forders ! , 


— Ein neuer Abgefandter von Columbia, Herr 
Raverga, ifi Hier angelommen und hat zum qros 
en Schreden alle Spetulanten in den Papieren dies 
ſes Freiſtaates, die offizielle Erklärung des Mini⸗ 


ſters der auswärtigen Angelegenheiten in Columbia , 


Gual, mitgebradht, daß Hr. Zea feit dem 15. Oft. 
1821 ohne alle Vollmacht geweſen, folglich alle von 
In abgefchloffenen Bertrage und Anleihen nichtig . 
eyen. . ” 


— In einem Privarbriefe and Madrid vom 
8. Dez. in biefigen Blättern beißt es unter andern: 
„Als ich geitern hy ad dem Pallafte vorbeipaflir« 
te, ſah ich eine Menge Staatswagen vor dem Portal 
halten. ch hörte, daß der Konig und die Fönigs 
liche Familie ihre "gewöhnliche Spazierfahre machen 
würden, und da mich meine Neugierde fie zu ſehen 
amrieb, fo blieb ich ftehen. Der Pallaſt iſt ein 
fchönes Gebäude, mach dem Plane der Tuilerien in 
Paris erbaut, aber nicht fo groß, auch ift er nicht 
vielmehr als halb vollende.. Die fonigl. Yamilie 
bewohnt einen Flügel auf dem großen Blage, deſſen 
Hänfer in einem leichten, aber. gefhmadvollen Style 
der Architektur erbaut find. In der Mitte des Pak 
laſtes befinder fich das große Portal, durch welches 
edermann während ded Tages durchgehen kant. 
enn man durch dasielbe geht, fieht man zur rech⸗ 
ten Hand die große Treppe, und ald ich mid) ders 
elben näherte, fand ich, daß Gardiften umd Cara— 
binierd an beiden Seiten, und 4 oder 5 Grenadiere 
in der Nahe ded Wagens Gr. M. aufgeftellt waren, 
Die. Infanteriegarde befand fich auf dem Blake vor 
dem Pallafte, fo wie gleichfalls 25 oder 26 der rei» 
tenden-Garde, um die fönigl. Caroſſen zu estortis 
ren, oder vielmehr, um fie zu beſchützen. Nachdem 
ich einige Zeit gewartet hatte, erfcien der König 
und die Konigin, begleitet von mehreren Staates 
Offizieren, fämmtlich im Hofanzuge, der in dunfels 
blauen, mit goldenen Trefien befegten Röden, weiſ⸗ 
fen, kurzen Beinkleidern und weißfeidenen Strumpfen 
beſteht. Der König trug einen ähnlichen Anzug, 
und außerdem ein blaues Ordensband und einen 
Stern auf feiner Bruſt. Die Königin, die eing has 
gere, aber einnehmende Geftalt hat, trug einen bells 
roth feidenen Hut und einen mit Hermelin befeßten 
blaufeidenen Mantel., Zwei der Gtaateoffiziere jtells 
ten fich an jeder Geite der Rutfchenthüre, damit fich 
J. M. die Kömgin, beim Einfteigen auf ihre Schuls 
tern lehnen follte. Ich bemerkte, daß fie fich bios 
des Arms ihres Gemahls beim Ginfteigen bediente 
ohne von den Schultern der Staarsoffiziere Gebrauch 


machen. Sie lächelte nicht, blickte kaum auf und 


prach nicht eine Sylbe mit den ſie umgebenden Per⸗ 
ſonen. Der König, der eine gute, ſtattliche Figur 
beißt, war eben fo zurückhaltend und ſtill als die 
Konigin. Der Kutfchentritt beftebt nur, aus einem 
einzigen Tritte, und diefer war fo koch, daß ein 
Fußſchemel gebrachtewerden mußte, den IJ. NM. 
betraten, umd von dieſem auf den Tritt in den Was 
gen ftiegen, der Fußichemel wurde nachher hinten 
angeſchnallt. Ehe der König abfuhr, ftredte er jene 
Hand ans dem Fenfter, und nahm die Birtfchriften 
entgegen, die ibm überreicht wurden. Don Garlos, 
des Königs ältefter Bruder, der. Sr. M. fehr ähn- 
lich ſieht, außer daß er von Feinerer Statur ift, 
folgre mit feiner Gemablin und feiner Familie im 


dem zweiten Wagen, und Don Francisco mir feiner 


Gemahlin in dem dritten. Dar Geficht. des letztern 
iſt nicht häßlich, aber er ift fehr Fein. Die drei 
Kutfchen rollten von dannen, ohne daß ein Beifallds 
oder Freudengefchrei erhoben wurde. Drei andere 
Kutſchen, in denen fich die Staatsoffiziere befanden, 
folgten, und Die reitende Garde eskortirte. 

Die Infanterie empfing Ge. Mai. auf Die 
refpefroolifte Art, die Hautboiften fpielren und die 
ar gefchwentt „. ald der König vorbei vaſ⸗ 

re. Auf diefe Art fährt der König und die für 
nigl. Familie jeden Nachmittag, wenn ed das Wet 
ter erlaubt, aus. .. * 


— 


Etotholm, vom 31. Dezember. 


Die Stadt Boräs iſt am 20. d. M. durd eine 
Heuersbrunft verzehrt worden. Beim Abgange des 
Berichts an den k. Befehlhabenden in Wenersbor 
* ſogleich hinreiſte) lagen ſchon 300 Hauſer neb 

irche und Rathhaus in der Aſche. Se. Maj. ha⸗ 


ben ſogleich Ihren Adjutanten, Major Whiilelock, 


mit Geldunterſtützungen hingeſandt. 


— Der Courier Stockholmska Courie— 
ren) hört mit dem alten Jahre auf, Im feiner 
legten Nummer gibs er umitändlichen Bericht von 
den Schickſalen jeiner Vorgänger unter ähnlichem 
Titel, Die alle, nacheinander verboten wurden. 


. Hydra, vom 20. November. 


Die zu Korinth ftebende türkiiche Abtheilung ver 
fuchte am 12. d.M: Truppen vorzufchieben, um fich 
mit denen in der Citadelle von Nauplia (Napoli di 
Romania) in Verbindung zu ſetzen; General Kolos 
forroni war aber durch feine Kundichafter davon uns 
terrichter. Er 309 feine in Agios Giorgios und dem 
Feldern von Aglados kantonnirten Haufen zufanıs 
men, gewann durch einen verſteckten March die Hos 
ben von Agion Oros (dem heil. Berge) und wußte 
die Bewegungen des Feindes von da aus zu beobs 
achten. Dieler war die Nacht durch dem Laufe. des 
Longo Potamos (langen Fluſſes) gefolgt, hatte das 
Dorf Omer Aga befegt und wurde von unferm Feld⸗ 
berrn auf der Höbe tes alten Kleones (Klena?) 
und des Khans Kortefia erblide, bereit, im dei 
Engpaß von Rito, dem Krete der Alten, einzuzie⸗ 
ben. Dort wurde der Feind erwartet umd die Unfs 
rigen begannen, fobald jener tief genug vorwärts 

efärinten, ein mörderijches Flankenfeuer. Die 
uͤrken, folchergeftatt angegriffen, obne den Feind 
nur ſehen zu konnen, erbuben ein fchredliches. Ges 
heul, wurden genöthigt, die Fucht zu ergreifen md 
900 Todte, mebr ald 1200 Verwundete umd eine 
Menge Saumladungen mit Lebensmitteln für Nau— 


plia im der Wuldfchlucht zuruck zu laffen. — Diefe - 


Machriche iſt heute Morgens bei den Navarchen rin, 
gegangen. 


Som 26., Meerfiege! Laudfiege! Hellas große 
Tage find aufs neue erglänzgt. Unſere fo lange Seit 
gar nicht im der Welt wahrgenommene Seemacht, 
deren Wichtigkeit für Die heilige Sache unferer Freis 

eit zuerſt Poucqueville dem verwunderten Europa 
ekannt gemacht hat, hat uns jetzt die Herrſchaft 
über das 393 Meer errungen. Geſtern verküns 
digten das Geſchütz und die Kirchengloden den neuen 
Sieg unferer Helden bei Tenedos. Die erite Nachs 
richt von dieſer wichtigen Waffenthat wurde und ſchon 
vor ſechs Tagen durch das englifche von dem Zans 
tioten Valſimachi geführte Mpderboor, Das Die 
Flagge Er. großbritt. Maj. zuſammen mit der, die 
das flegreiche Streu; der Hellenen ſchmückt, an feis 
nem Aroßen Daft aufgezogen hatte. Gin taufendfas 
her Frendenruf erfcholl bei feinem Anblick, taufend 
und abertauiendmal die Lüfte aufs neue erichütternd, 
ald der Kapitan ung meldeie, daß ed unſern braven 
Pſarioten gelungen fen, das Admiralſchiff des Kas 
pudan Paſcha Mehemed Choreb in die Luft zu 
fprengen. Gr fonnte und zwar nur ganz allgemeis 
nen Bericht geben, bald aber haben wir durch zwei 
am 22. und 23. d. M. angelommene Avifo’s vers 
nommen, das der Verluſt ſich nicht auf das mit 
dem größten Theil des gerade zur Berathung auf 
demſelben verfammelt —— Flottenſtabes aufs 
eflogene Admiralſchiff beſchränkt harte. Auch zwei 
regatten geriethen durch ſein Auffliegen in Brand 
und da am 11. Rov. nach jenem in der Nacht um3 Uhr 


die Flotte überfommenen Unheil ein Sturm lodbrad, 
ſcheſterten dreizehn Korverten oder Briggs am Stran⸗ 
de von Alexandria Troas, und wurden zwei Fregats 
ten von 40 Kanonen in dem Wugenblide, als fie in 
den Helleſpont einlaufen ‚wollten, entntaftet, von des 
nen man verfichert, daß fie beim Einlaufen in den 
Golf von Enos in Thrafien auf den Strand gelaus 
ir find. Unfere Seeleute waren noch im der Ver⸗ 
olgung defien begriffen, was den Flammen, der 
Mecreswurhb und der Tapferkeit der Hellenen bisher 
eritgangen war. — 

Unſre Navarchen haben den Türken in Nauplia 
dieſe Nachrichten hinterbringen laſſen; wir hoffen, 
ſie werden beſſer begreifen lernen, daß jede Hoff⸗ 
nung auf Sutturs fur ſie verſchwindet und die ih⸗ 
nen vorgeſchlagenen Bedingungen endlich annehmen. 

Es ſind die Kapitäne Mniaulis und Pipinis, die 
den Steg bei Tenedos errungen; ihr Feldgeſchrei, 
mit dem fie ihren Brander an das Hauptſchiff der 
Türken legten, war: „Der heilige Nikolaus und 
Freiheit!“ 

Aleppo, vom 18. Oktober. 

Endlich haben die Erdſtöße (welche ſich noch bis 
zum 10. von zwei oder drei zu drei Tagen verfpüs 
ren ließen), aufgehört, Gott gebe auf immer! Ums- 
fere hölzernen Haufer außerhalb der Stadt find end» 
lich fertig und wir haben fie bezogen; viele Menfchen 
find auch in ihre ftehen gebliebenen Häufer im der 
Stadt jzurückgekehrt, Die -Gefchäfte hatten einige 
Thätigfeit wieder genommen, würden fie auch im 
kurzer Zeit noch mehr gewinnen und Wleppo wenige 
ftens zum Theil bald wieder aufgebaut werden, wenn 
nur ein Theil der drüdenden Steuern den Einwoh⸗ 
nern abgenommen würde. Aber num kömmt ein ans 
deres Strafgericht des Himmels nahe beran. Die 
Cholera morbus har bereits Orfa, acht Tagereifen 
von bier, erreicht umd richtet dort große Verh erun⸗ 
gen an. 


— 


— — — u 
Benachrichtigungen. 


Bir) Bekanntmachung 

* Dermöge Erlaſſes des Grosherzoglich Badifchen 
—8* Staatsminiſteriums vom 19. d. M. Ro. 1593. 
ind wir ermächtigt worden, auch Auswärtige 
zur Mebernabme des hieſigen — mit dem Ende des 
Monats 1523 im Eriedigung fommenden — Poſſſtall⸗ 
dienites einzuladen, und demjenigen, der fich dazu 
bereit und im Stande finder, eine Mealfchiltges 
rechtigfeit auf ein von ihm zu dieſem Zwede zu 
erfaufendes Haus zuzuſichern. Wir bemerken zus 
gleich, dan es bier am fich hierzu eignenden Gebaͤu— 
den feinen Mangel bat. 

Allenfaufige Liebhaber haben fich demnach läng— 
ſtens bid zum 15. Februar k. J. bei der’ unterfertigs 
ten Behörde zu melden, mo fie zugleich über die 
Dienitteiftungen und übrigen Bedingungen nähere 
Auskunft erhalten können. Borlanfig wird jeboch 
bemerft, daß zur Dienſtverrichtung Sechs und 
dreißig Pferde erforderlich find. 
Karlörube, den 23. Dezember 1922. 

Großherzoglich Badifhe Ober⸗Poſt⸗-⸗Direktjon 

Freiherr von Fahnenberg. 

13120) Die fo eben erſchienenen zwei erſten Hefte 

des Ill, Bandes der Beiträge zur Kenntniß und Bes 





on 





‚förderung des Handels umd der Schifffahrt, das 


Heft zu 1 fl. 30 kr., find zu haben bei 
F. RAupferberg zu Mainz. 


a en 


Ebeater-Anzeige. Wallenſteins Tod. Trauerfpiel in 5 Aufzügen, von Schiller. 


— — — — —— 











Gedruckt bei Bayrboffer in Frankfurt, 












Wien, vom 6. Januar. 

Kr — eitung vom 4: d. M. enthält Fol⸗ 
gendes: „St: aj. der König von Preußen trafen 
geftern Nachmittags im firengiten Ihcognito unter 
dent Namen reines Grafen Ruppin, von Tabor kom⸗ 
miehd, in diefer Hauptftadt ein.‘ Det erhabene Meis 
fende bezeichnere auch auf der Meife durch —* 
men feinen höben Monlthärigkeitsfiun, indem Höchit- 

derfelde für das durch Feuer verunglücte im Bes 
raumer Kreife delegene Städtchen Biftrig, eine großs 
müthige Gade juruk zu laffen gerubte; 

‚Der beliebte Tonfeper K. M. von Weber ars 
beitet an einer neuen Oper Euryantha, von dir fd 
Ientroflen Frau von Chezy gedichtet. Sie ift im 
großen Styl und, auf Beſtellung ded Theaters. an 
der Wien geſchrieben. i 

Berlin, vom 7. Januar. SE 

Ge. Mit. der König find am 3. dieſes im Als 
lerhöchſten Wohlſeyn, ſu Potsdam eingetroffen, 

> 2 Bel der am 3. und dı Yan. fortgeſetzten uten 
iehung, der Pramienſchein-Nummern zu Staats⸗ 

Vnid cheſuen, ‚nel die 21e Haupt: Prämie von 40,000 
-Rıbir. auf Pr. 18,433; A Drämie, von 2000 Rtblr. 
auf Nr. 56,515; 1 Brämie von 1000 Rthlr. auf 
Mr. 69,036; 9 Prämien von 500 Rihlr: auf Nrı 
411,343. 65,628: 499,968. 113,099. 150,036. 177,183: 
499,399. 221,096 und 260,326; 14 Pramien von 
s0o.Rthir. auf Nr. 37,633- 39,655. 57,482. 59,10%: 

70,6%. 74,38% 77,178. 97,239. 132,065:* 134,556: 
193,098. 195,723. 234,791 und 266,032: Die Zie⸗ 
bung wird forrgeießt. 
Brestau, vom 29. Dezember. 

Bei⸗ den mit eingetretenem Froſte für Schlitt⸗ 
ſchuhlaufer eröffnereh Eiebahnen, ſind Polizei-Auf⸗ 
ſeher beſtellt, um darauf zu wachen, daß Die ausge⸗ 
frectren Ziele nicht überſchritten werden, und bei 


dörfommenden ungluͤcksfällen, Hilfe und Beiſtand zu 


leiſten. 


Weimar, vom 9. Januar. 
Wie man vernimmt, haben ſich bei den Wahlen 


der Ritterguts⸗Deputirten einige Ungleicpheiten vor⸗ 


deshalb eine nee Wahl vors 
Unfer Landrag, der mie Dem 
wird daher erit am 


gefunden und es ſoll 
denommen werden. 
aten d, eröffnen werden follte, 
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ung 


1823. 


4. März in Mirkfamkeit treten. Indeſen ift foniel 


gewiß, daß aus der Zahl der vor 6 Jahren gewähls 
ten Landtags» Deputirten diesmal keiner wieder ges 
wählt worden ift, a E 
"Schwaribütgs@nhdershänfen, d. 8. Yan. 
Das fürftl, Regierungs⸗ und Amreblatt vom 21.- 
De. v. I. enthält ein landesherrliches Ausfchreiben 
dom 12. Dei, welches mit Darlegung des Zuſtan⸗ 


des der Pündesichulden zur Deffentlichkeit der Staats⸗ 
verwaltung einen. höchit erfreulichen Unfang macht. 


- " „„Unfere Unterthanen ‚’’ ag der Fürft Günther 


Friedrich Karl im Eingang dieſes Ausſchreibens, 
;„baben ung vielfache Beweife ihrer Liebe und ihres 
MBertrauend gegeben. . Bon gleichen Gelinnungen 
durchdrungen und belebt von, dem Wunſche, jenes 
ung beglücende Vertrauen noch feiter zu begründen, 
fühlen wir uns. veranlaft, fie mit aller ffenheit 

yon dem Zuftande der Landſchaftskaſſe in Kenntniß 
au eben.’ ’ 


Zaurxrch, vom s. Januar. 
du Neuenburg verſtarb am 30. Dezember, 


nach kurzem Krantenlager , —— Jahre alt, Se. 


Erzell. Hr. Jean Bierre Baron de bambrier d'Olei⸗ 
kes, „feit 1918 Gouverneur und Generalitatthalter 
des Fürftenthums, vorhin bevollmächrigter Minifter 
Sr. Maj: des Könige von Preußen bei der Eidge⸗ 
noſſenſchaft. 

Der Große Rath hat, nach Anhörung des ihm 
von dem Kieinen Mathe binterbrachten Vorſchlags, 
deireffend das Geſetz vom 21. Chriſtmonat 1821 we⸗ 
gen Enthebung einer Eingangsgebühr von ausländis 
fhen Weinen und gebrannten Waſſern, in Betrachs 
* der ‚gegenwärtigen Handelsverhältniſſe, beſchloſ⸗ 
en? 
. Der öte Artikel des vorerwähnten Geſetzes, wels 
her alfo lautet: f 

Fremde Weine und gebraunte Waſſer, welche 
war edenfalls von den Weinhandlern zum Verkauf 
Aufer.dem Kanton beſtimmt iind, aber nicht fogleich 
aus dentfelben verführt, fondern in ihre Privatwa⸗ 
gazine umd Keller genommen werden, bezahlen bei 
ihrem Empfang nur den fünften Theil der laut $.1., 
für den Verkauf im Intern bejtimmten Abgabe.’ , 
— iſt von yun an aufgehoben, 5 


t 


— Lrawinen baben auf der Südſeite der Alpen 
Furcht umd Verbeerung, veranlaft. Bei Domo d’Dir 
joe bedecktee fie bei 8 Verfonen umd viel Vieh; ein 
Bergſtrom wurde dadurch gehemmt, und bedrohte 
den Drt felbit. Sogar die Simpienftraße, fonft mir 
roßer Vorficht dagegen verwahrt, wurde an einigen 
Stellen unterbrochen. Auch da bat man Leichname 
umter dem Schnee gefunden. Die Ortsbehörden has 
ben au fchneller Kufeäumung das Möglichite getban, 
fo daß die Verbindung nicht lange unterbrochen blieb. 
Inden die Südlichen Abhänge der Gebirge 
Schuh tif unter Schnee liegen, hatte man in dem 


nördlichen Gegenden von Granbündten bie zum." 


36. Dez. noch feinen Schnee, aber empfindliche Kälte. 


Ancona, vom 27. Dezember. 


Aus Morea traf heute der Ersbifchof von Bas 
traffo, Germano, nebit dem Sohne des Pietro Bey 
von Maina bier ein. — 


—Briefe aus Corfu vom 14. Dez. behaupten, 
— Napoli di Romania ſich am 1. Dez. ergeben 
ba t, “ ’ 


Paris, vom 8. Januar. 


Geſtern fund die Mente gerade noch eben fo wie 
vorgeftern. Es berrfcht Ungewißheit und man fcheint 
den Gang der Dinge abzuwarten. 

Die Rente murde zu 87. 60. eröffnet und zu 87. 
75. geichloffen. Sie ging gleich mach der Eröffnung 
böher und blieb felbit noch fehr ſpät auf 87. 65. 
Auf Prämie wurde zu 90. 25., mworunter eine auf 
Ende Monats zahlbar, etwas gethan. . 

Die neapolit. Renten hatten mur einen Kurs 
73; die fpanifchen ftanden, Ende Monats zahlbar, 
52. . 


Die Bantaktien gingen fehr herunter und wurden 
geftern, Gnde Monats zahlbar, zu 1555 motirt. 

— Die franzölifchen liberalen Blätter geben aus 
den Times ein Schreiben des Grafen von Joufs 
froy an Sr. Erzell. den Minifter der auswärtigen 
Angrlegenheiten, Heriog von Montmorench. Das 
Journal des Debars bat aber bereits vor zwei 
Tagen erklärt, daß ed Grund babe, dieſes Schreis 
ben für unterfchoben zu halten. 


— Der General Bommereuil, geboren 1745 und» 


einer Zeit ein berühmter Arrilleriegeneral, iſt ges 
orben. Er war der Offizier, der Bonaparte bei 
feiner Aufnahme in die Milirärfchule prüfte, 

— Das aus Frankreich verbannte ehemalige Mit- 
lied des Convents, Monnel, einer von denen, die 
ür ihres Könige Tod geftimmt hatten, ift_im der 
Schweiz geftorben und bat fur; vor feinem Ende eis 
we Öffentliche Urkunde auggeitellt, im welcher er feis 
ne Neue ausfpricht, den Schooß der Kirche verlaf- 
fen und feinen König zum Tode verurtbeilt zu haben. 


— Briefe. aus Aleppo von den letzten Tagen 
des Oktobers verfichern mit Beſtimmtheit, daß die 


Verfer Bagdad belagern; doch harte der Gouver⸗ 


—— einen kurzen Waffenſtillſtand zu erlangen ges 
wußt. ; 

— Man meldet, dan der General Bamphile Lacroir 
an die Stelle des Generals Liger Belaire, zum Kom⸗ 
mandantem der zehnten Milirär-Divifion, deren Haupts 
ort Zouloufe ift, ernannt worden fen. Lebterer lot 
den General Pamphile Lacroir in dem Kommando 
der fünften MilitärsDivifion zu Straßburg ab. 

— Man fchreibt aus Bayonne, daß der Bas 
taillond-Bhef im dritten Linienregiment, Couder, 
abaelöft werden wird, daß die namliche Maafiregel 
auch im Hinjicht des Oberſten, des Obriftlieutenants 
und 16 Offiziere des 38ten Linienregiments ergriffen 
worden iſt. 

— Man lie in einem Journale, daß der Gene—⸗ 
ral Quefada, durch den General Donnadien, dem 
Herrn von Chateanbriand vorgeftellt worden ift. 


. 


“ 


— Man weiß moch micht recht, mit wen es die 
Eroile unter ihrer neuen Leitung eigentlich balten 
werde, Doc wei man ja, bemerkt ein Journal, 
daß ſich dieſer Abendſtern immer nach der aufgebens 
den Sonne gewender bat. 


Matrid, vom 29. Dejember. 
CFortfegung. ) 


Nachttebendes find die merfwürdigiien Stellen 
des von dem Erfisfal Baredes in der Prozedur 
vom 7. Juli befannt gemachten Manifeftes: 

„Das große Licht, welches einige abgefonderte 
Alrenftüde und die tbätigen Nachforfchungen, die ich 
nach und nach anitellte, über den Prozeßgang vers 
breiteten, öffneten mir ein’ weitläufiges Feld und 
fegten mich in die Nothwendigkeit, meine Unterfus 
ungen vorzüglih auf die im Pallaſte ſtatt gehab⸗ 
ten Ereignifie zu lenlen. Hier entdedte ich Thats 
fachen, die mich hoffen liefen, das Corpus delicti, 
das ich fuchte, aufzufinden. Wirklich gelang mir 
dies auch; ich flieh auf Thatſachen und Perfonen, 
die fämmtlich Bezug auf die Verfchworung gegen 
den Staat hatten. 

„Don dem Augenblide an fühlte ich die Noth- 
wendigkeit, Berbaftbefehle zu erlafien, und das 
fpanifche Volt war Zeuge der Verhaftung verfchies , 
dener Perfonen, obgleich andere durch die Flucht 
demfelben Schikfale entgingen. Meine neuen Schritte 
zeigten mir auch, daß der General Morillo, die Err 
winiſter und viele andere Verfonen, welche hohe 
Poſten bekleideren, kompromittirt waren. Dem zu 
Folge ergriff ich unmittelbar Maßregein, um zach 
den Gefegen gegen fie zu verfahren. Ich hatte alle 
nöthige Hilfe, ſowohl bei Privatperfonen als bei ° 
ben Behörden gefunden. In der Folge war diefes 
nicht der Fall: im Gegentheil, ich ſtieß auf Din 
derniſſe, Verzögerungen und Widerwärtigfeiten, wos 
durch einige Verhaftungen verhindert, die Zurück⸗ 
ch von Altenftuden umd Dokumenten, deren ich 
bedurfte, verzögert, der Faden des Prozeſſes mir 
jedem Augenblicke abgefchnitten, umd die entjcheidenden 
Mefultate, die er fonft gehads haben würde, verhins 
dert an & . 

„Nach dem Gange und der Richtung, die ich 
Biefen Verfahren gegeben hatte, währen I damit 
befchaftigt war, wird das ſpaniſche Volk die Hin 
derniſſe und die vielfältigen Schwierigkeiten erfeben, 
womit man feinen Fortgang hemmte. Deunoch ges 
langte ich bis zu dem Punkte, wo ich beinahe alle 
Verzweigungen entdeckt hätte; allein, ich wiederhole 
es, fobald meine Verfolgungen gegen eine gewille 
Klaffe von Individuen ſich richteren, verwandelte 
ſich Alles in Schwierigkeiten te. * j 


Stodholm, vom 31. Degember. 
(Fortſetzung.) 
Seit der Rückkunft des Kronprinzen jagt bier 
ein Feſt das andere. Der vorgeftrige, vom Könige 
gegebene Ball war einer der glänzenditen, die bier 
je gegeben worden. Zu dem Gercle des Kronprinzen 
am 23. hatten ſich mehr als taufend Perſonen von 

beiden Gefchlechtern eingefunden. 


‚Bei diefer Gelegenheit wurde die Verlobung Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen offiziell bekannt ges 
madır. Die Seraphinen-Ritter waren in ihrer Ors 
denstracht zugegen. : 

‚ Der DBaierfche Geh. Rath, Baron von Böhnen 
wird täglich ans Eichftadt hier erwartet. 


Unſer Gefandte am Hofe zu Paris, Graf von 
Löwenhjelm, ift von bier nach feinem Geſandſchafts— 
poften zurückgereiſet. 

Auf den Borfchag der allgemeinen Zoll-Direftion 
zur Aenderung des Schleichhandel-Geſetzes hat die 
Regierung fofort das Gutachten des Commerc-Eoller 
iums verlangt. Es darf nicht verwundern, daß der 
on durch die in Einem Jabre gefchehenen Gonfids 


catıonen gegen 40,000 Rihlr. Beo. verloren bat, 
denn Die den Angebern zufommenden Prämien wers 
den ihnen immer ſofort mac der Gchäßung 
des Weribes Des Conhrcirten gezahlt, da aber die 
beichlagenen Waaren den Geſetzen zufolge nicht im 
Meiche verbraucht werden durfen, ſondern nach Ko— 
penhagen oder anderswohin wieder ausgeführt wers 
dem müſſen, fo "dringen fie beim offentlichen Verkauf 
für Rechnung des Zolld gewohnlich nicht fo viel als 
jene Pramien berragen. 


Warſchan, vom 26. Dezember. 


Vorgeitern wurde die Jahresfeier des Geburts, 
fehtes Sr. M. des Kaifers feierlich begangen. Das 
in allen Kirchen zu dieſem Feſte verfammelte Voltk 
fandte die heißeſten Wünſche für die lange Erbals 
tung des vielgeliebten Monarchen gen Himmel, In 
den Salen Er. kaiſerl. H. des Groffürften warem 
fämmtliche Beamten des Senats, fo wie alle. Civil— 
und Milirärbehörden. verfammelt, von wo aus fie 
fich in die Domkirche begaben, um dem Gotteddienit 
beisumphnen, welcher nach der neuen innern Einrich— 
tung Diefes altertbümlichen Gebäude an dieſem 
Tage zum erftenmal gehalten wurde. Der Fürft 
Stellvertreter bat ein großes Diner gegeben. Abends 
war die Stadt erleuchtet. Ge. M. haben mit dies 
ſem Tage ihr notes Lebensjahr angefangen. 

— Unſere heutigen Zeitungen bringen Die zwis 
ſchen dem rufl. kaiſerl. wirklichen geheimen Mathe, 


Senareur Grafen von Golowkin und dem kaiſerl. 


öfterreichiichen Staatsfanzler Fürften von Metternich, 
unterm 26. Jul. d. J. wegen-der gegenfeitigen Aus⸗ 
lieferumag der voblnifchen und ofterreichifchen Deſer⸗ 
teure abgeichloffene Kartel» Konvention, zur öffent 
lichen Kennimif. 

— Geſtern 13 Grad Kälte. 

— Der zum Andenken des Grafen Botodi in den 
freundlichen Umgebungen des Familienguts Sluzewo 
gepflanzte Hain der Freundſchaft und Dankbarkeit, 
dehnt ſich immer weiter aus, und verfpricht dem eh⸗ 
renmwertben Gedächtniſſe des treuen Barerlandsfreums 
des ein recht Dauerndes Denfmal. Schon haben, 
außer den nächiien Iinperwandien und Freunden des 
Derftorbenen, die angeichenfien Bewohner der Haupts 
Fade mit ihren Familien eigenhändig Baume in gros 
Ber Anzahl gepflanzt; auch die Schüler des hieſigen 
Lyceums bejchäftigten ich unter der Leitung des Rek⸗ 
tors Linde und ibrer- übrigen Lehrer mit dieſer, dem 
Todten wie den Kebenden ehrenden Arbeit. 

— Die Monarfihrift Herue-enciclopedique, ers 
wähnt im Oktober-Heft einer, von dem Mechanikus 
Iſaat Jenning in News dort in Nordamerika erfuns 
denen Flinte, aus welcher auf einmalige Ladung, 
binnen wenigen Gefunden, sehn bis fünfzehn Schüffe 
gerhan werden fonnen. Dieje Erfindung iſt bier nicht 
mehr neu. Schon vor einem Jahre bat unfer hieſi— 

er Mitbürger Jordaki Kuparento mir einem folchen 
ewehre öffentliche Verſuche gemacht. 

— Der num eingetretene Froſt zeigt, daß die mit 


früheren gelinden Wintern angeftellten Vergleichungen 


au voreilig waren. Man führte fchon aus Stryi⸗ 
fomwsti das Jabr 1018 an, in welchem in den Mos 
naten Jannar und Februar, in Lirrbauen und Gas 
mogitien, Veilchen, Rofen und Obſtbäume blübten, 
und Gemüfe im Freien wuchs; wie den Winter 1193, 
wo in denielben Monaten Aepfel umd andere Obits 
bäume blühten, die Vögel Reiter bauten und die 
Wieſen ſich mir friſchem Grün bededien. 


Petersburg, vom 27. Dezember, 


Am 24., dem Geburtstage Sr. M. des Kaiſers 
batten alle Großmwürdeträger der Krone ıc. und dag 
diplomatische Korps die Ehre, I. MM. den Kais 
ferinnen ihre Glückwünſche darzubringen. - Abends 
war Ball und allgemeine Beleuchtung. 


— Auf Verfiigung der Minifter» Gommittee ik 
der neue Seehafen Kertfch am ſchwarzen Meere er 
öffnet- und der Handel mir vielen Völkern des Orients 
eroffnet worden. 


— Im September-Monat find für 57522 Rubel 
ine und ausländifcher Waaren über Kiächta nad 
Ehina gegangen. 

— Der Winter bat fich plötzlich mit einer 10 
Grad ftarken Kälte bei uns eingeftellt. Geit 5 Ta 
gen haben wir die ſchoͤnſte Schlirtendahn. Die Nes 
wa iſt feit dem 21. d. zugefroren; bis dahin war fle 
feit dem 17. Mär; ununterbrochen offen. f 

— Das Corps der innern Wachen Ceine Art Geu⸗ 
darmerie), deſſen Chef der Graf Kamarowsky if, 
beiteht je&t aus 120,000 Mann, von denen in jeder 
Kreisſtadi 50 die 60 Mann liegen; in den Gouver | 
nementöftädten fantonnirt aber immer ein Bataillon. 


Dveffa, vom 21. Dejember, 


Zu Petersburg zirkulirten in den höhern Zirkeln 
Abfchriften der von unferm Minifter des Auswärtis 
gen, Grafen Neffelrode, dem Kongreffe übergebenen, 
vom 25. Sept. batirten Girfularnote über die Vers 

ältniffe mit der Pforte. Das faiferl. ruf. Kabinet 
eſtand nach dieſer Note, deren Aechtheit jedoch durch 
nichts verbürgt ift, auch damals auf feinen frühern 
Forderungen. j 


KRrapp, eb, 
BT — —— 


Benachrichtigungen. 
Bekanntmachung. 


Die Mineralbrunnen bei Schwalheim, deren Waſ⸗ 
ſer ſowohl wegen ſeiner vorzuglichen Heilkraft, als 
wegen feines lieblichen, erfriſchenden Geſchmacks hin⸗ 
reichend bekannt iſt, und durch ganz Deutſchland, 
die Schweiz, Italien, und ſelbſt über das fchwarje 
Dieer verführt wird, follen den 24. Februar künfti« 
gen Jahres, Vormittags 10 Ubr, in der Kommifs 
iongjtube der unterzeichneten Behörde anderweit öfs. 
fentlich an den Meiftbierbenden, vorbehaltlich höhe⸗ 
rer Genehmigung, vom 1. Junius fünftigen Jah⸗ 
res an, verpachter werden. Diefe Brunnenanftalt, 
ſechs Stunden von Frankfurt, vierzehn Stunden von 
Mainz, fünf Stunden von Hanau, eine halbe 
Stunde von Friedberg, in den angenehmen Gegen 
den der Werterau und in der Nahe der bedeutens 
den Saline zu Nauheim gelegen, it mit den erfor 
derlihen Wohn», Wirthſchafts- und Dekonomieges 
bauden verfehen, und bietet dem Beſtänder Gele 
euheit genug zu einem anftändigen Verdienſt umd 
— Raum zu eintraäglichen Spekulationen 
ar. 

Um denjelben im den Stand zu ſetzen, dieſes 
Erabliffement eine lange Reibe von Jahren zu bes 
nußen, ſoll dafjelbe auf 18 Jahre, ja felbit bedin⸗ 
——— auf 24 Jahre verpachtet, auch dem Bes 
ktänder erlaube werden, auf demfelben eine förmliche 
Badeanſtalt, wozu binreichendesd Mineralwaſſer vors 
banden iſt, einzurichten, und alle erlaubte Vergnü⸗ 
gungen, z. B. Tanjpartien ꝛc., zu veranftalten. Die 
nähern Bedingungen, unter welchen verpachter wers 


[2] 


“den foll,’werden in dem Verfteigerungstermin, wozu 


man die Liebhaber emlader, bekannt gemacht, auch 
konnen diefelbe vorher in der Negiftrarur der unters 
zeichneten Behörde eingefeben werden. 

Hanau den 26. Dejember 1522. . 


Kurfürſtl. heſſiſche Finanzlammer. 
Schoͤnhals. 





(11) Walroßzähne find augekommen bei D. N. 
Gabu u. Comp. im Srantiurt a. mM. 


. 
* 


155] Konzertäangeige, 

Das auf Montag den 13. d. angekündigt gewe⸗ 
fene Konzert der neunjährigen Virtuöſin auf 
dem Pıanoforte, Fräulein Delpbine.v. Schau— 
roth, wird, zu berücffichtigender Hinderniffe wes 
gen, erit Freitag den 17ten itart haben. Der Un— 
terzeichnete hält ‘g6 für feine Pflicht, Die Freunde 
der Muſik auf Diefe höchſt insereffante Ericheinung 
in der Kunſtwelt wiederholt aufmerkſam zu machen 
Das Nährere befagt der Anichlagrzetiel, : 


Frankfurt, den 11. Januar 4623: 
N C. Guhr, KRapellmeifter: 





[3091] Die Anmerküng der Redaktion zu dem 
Artikel Ro. 2750 in der O. P. 9. 3. vom 6. Dejb, 
nothigt mich zu einer Autwort, die ich zum Schluß 
eriheile. . 

Weit entfernt, über ein moch nicht erfchienenes 
Werk ein Urtheil fällen zu wollen, war es mır blos 


„Barum. zu thun eine Behauptung zu beftreiten, wel 


the das angekündigte Werk veranlaffe und dem Wer 
von Hr. Mosler das Urtheil ſprach ohne daß man 
es zu kennen fchien. Eine Kritik dieſes letztern fteht 
noch zu erwarten, allein von einem folchen, welcher 
feibit Kenner, die Miübe genommen bat, fämmtliche 
Varthien mit Aufmerkſamkeit durchiufpielen. Gin 
Solcher wird aber nicht bedauern, daß Hrn. Moss 
lers Wert nur 7 Bogen halt und: dennoch Caufer 


den Spielendungen) in gedrangter Kürze alles ent⸗ 


balt, was ein guter Schachipieler zu findeg wünfcht. 
Er wird fich freuen, die deutſche Spieldrt ebenfos 
wohl wie die italienifche darin aufgeſtellt zu finden, 
wodurch dieſes Handbuch für Deuriche eben ſo ans 
wendbar it, wie für Italiener. . Er -wird fich 
freuen den Gambitangriff und seine Vertheidigung 
fo-vielfertig, fo deutlich und je richtig dar— 
geſtellt zu finden und bis zu dem Punkte wo es paſ⸗ 
jend und nothwenig ift abjubrechen, wenn man nicht 
Folianten fchreiben will. Gr wird troß der Bejorgs 
niß Des Verfaſſers, auch die falfchen Angriffe und 
Veribeidigungen Intereffant, die als richtig angeges 
beissen aber durcbans-richrig, ordentlich und genügend 
finden und gegen männiglich verfechten. Schwerlich 
aber wird er den Mecenjenten zugeben, daß mur 
Anfänger, nicht Kenner, aus diefem Werte etwas 
lernen fonnen; In deito größerer ‚Erwartung aber 
des angekündigten Werfes mit mir auf dasielbe präs 
numeriren, in ſo ferne eb nicht ftärfer wird ale 
Heinze's Anaflafia. 





[3123] In allen Buchhandlungen ift au haben: 
Beiträge zur meueiten Gefchichte „des Proteftantjds 
mus in Deutichland; herausgegeben von D. Carl 
VBenturini Gries Heft. Gntbaltend des D. 
de Werte einfimmige und doch verwerfene Wahl 
zum. Prediger an der St. Katbarinen» Kirche in 
Braunichmeig. gr. 8. Leip. if. 2ı fr. 
Ein äußerft merfwürdiges, bier mit der reinften 


hiſtoriſchen Treue und einfachſten Freimütbigkeit ers 


zahltes Ereigniß, welches die Aufmerkiamfeit des 
ganzen protgitantifchen Deutſchlands, befohders. aber 
die feine Stimme führen, in Anfpruch nimmt. Diefe 
Beiträge bedürfen feiner mweitern Empfehlung, als 
derjenigen, welche im ihrem innern Gehalte, wie in 
dem Damen des Heransgebers liegt. 
In Frankfurt zu haben bei 
Franz VBarrentrapp. 





nn — 





(21) Ein junger Menſch, der viel gereift iſt und 
deuiſch, jranzoſiſch, polniſch und foanifch ſpricht, 
und mir guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünfcht eime 
Stelle bei einer Herrſchaft anf Reiſen. Zu erfra—⸗ 


gen bei Hrn. Ponſin, Koch beim Grafen von Buol⸗ 


Schauenſtein. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Ironkfurt. 


162) Verſteigerung von 23 Stlick asaar Weine. 
Montag den »oiten diefes, Nachmittags um zwei 
Uhr werden dabier auf der Wilbleritrafe im Haus 
ium Elephanten Lit. C. N? 99, nachſtehende ganz 
rein und biöber beftens gehaltene Weine, als: 
12 Stud Dienbeimer 18227 | 
7 » Dpvenbeimer — und 
4 s Markebrunner — - - 
Öffentlich am den Meiſtbietenden verfteigert. Cine 
Stunde vor der Verfteigerung werden die, Proben 
an den Foflern gegeben. 
t : 3. Ch. Klebinger, Ausrufer. 


— 


’ 








{n01 Meinverfteigerung 
Unterzeichneter läßt 5 Stück 1s29r Wein, biefig 
eigned Gewächs aus den beiten Weinbergd + Lagen 
erzielt, Mittwod den often Janmar_ öffentlich vers 
fteigerm — Die Proben können am Verfteigerungs+ 
Tage an den Faͤſſern genommen werden. 
Hochheim am Main, den 6. Januar. . 
Peter Schmölder. 


— —— — ——— — — — 
DB . Todes-⸗Anzeige. 
Allen biefigen und auswärtigen Freunden und Bes 
kannten machen wir hiemit die Anzeige, daß es Gott 
efallen bar, unjern gelichten Gatten, Vater und 
Dasein, den bieigen Bürger und Affoeik 
der fruber beitandenen Handlung Mappes umd 
Schulz, nad vieljahrigem Leiden, in feinem beis 
yabe vollenderen fiebengigiten Jabre, am 2tem dieſes 
Monats durch einen janfıen Tod zu einem befferen 
Reben hinüber zu führen. 

Die innigite Liebe, Hochachtung und Dankbarkeit 
haben dem Seligen ein Denkmal in unferen Deren 
errichter, das — — fortbeſtehen wird big 
— — in dem Lande des ewigen Frie— 
ens! 

Ueberzeugt von der freundſchaftlichen Theilnahme 
aller die den ſelig Verſtobenen kannten und liebten, 
ditten wir uns mit Beileidsbezeugungen zu verſcho— 
nen, und empfehlen ung ihrem wohlwollenden Uns 
denten beftene, ° 
Frankfurt u M., den 6. Januar, 

Sufanna Maria Schulz geb, Mappes. 
" ru Catharina Schulz. 
uſanna Maris Bleymüller geb, Schulz: 
onas Wilhelm Bleymüller. 
Johann Jacob Schulz-Salzwedel. 
obanna Carolina Schul; geb, Saltzwedel. 
— — — — — — — — — — 
1431 Montag den 20. Januar 1823 wird in 
Darmſtadt eine in ver beſten Lage gelegene Brau—⸗ 
und Brennerei, welche mit vier guten SKellern, 
Scheuer, Stallung, Malz- und Fruchtboden verſe— 
ben, auch; febr gute Brunnen bat umd überhaupt zu 
diefem Geſchaft alle mur mögliche Bequemlichkeiten, 
darbietet, öffentlich veriteigerr. 


RE 
13108) In der Audreaiſchen Buchhandlung iſt 
neu erſchienen und im allen Buchhandlungen zu bas 


en: 

Ideen für Forſtmänner, Kameraliften und Alle, 
welche im Kameralfach überhaupt zu fprechen 
und zu wirken haben. Bon Johann Wilhelm 
Buſch. 8. Preis 36 fr. 





[53] Belanntmäarhung. 

Für eine auswärtige Herrfchaft wird ein Jäger 
geiucht, der mir, dem Dreſſiren der Hühnerbunde 
ut umzugehen weiß, ein ſehr guter Schüge it ung 
Jengniffe feines Woblverhaltens ſowohl ats auch feis 
ner Kenntniffe aufweiſen kann. eur 

Wer ſich hierzu -geneige fühle, wende ſich Lit. A. 
Nr. 62. Rechneigaſſe. 











Wien, vom 7. Januar, 

Ser k. würtembergifche Gefandte am ruf. Laiferl. 
Hofe, Graf. von Deroldingen, iſt am 3. d. vom 
Mittenwalde bier eingerroffen. 

— Ein .Handelöfchreiben meldet als 
Das Napoli di Romania g# am 2. Dei. 
chen ‚ergeben babe. 


beſtimmt, 
den Grie⸗ 


ae Berlin, vom 9. Januar. no 
Bei der am 6. und 7. Januar fortgefeßten sten 
iehung der Prämienichein » Nuntmern zu‘ Staats⸗ 
| Su heine, fielen 2 Prämien von 1000 Rthlr. 
auf Nr. 226,212 nnd 258,102; 6 Prämien vom 500 
246,867 und 273,905; 12 Prämien von 200 Rihlr. 
auf Nr. 43,874: 54,339. 119,841. 158,415. 177,079 
178,309. 232,353. 235,027. 261,397. 262,552. 278,882: 
und 299,579. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
wi 58 wurden. im Laufe des verfl. Jahres im 
Opern ⸗ und Schanfpielhaufe 568 Gtüde gegeben, 
Vorumer 69 Zrauerjpielt, 13 Schaufpiele, 25% Luſt⸗ 
ieie nı Bauets, 139 Singſpiele und Opern, und 
* große Opern mit, erhöhten Preifen. Im Ehars 
ottemburger Theater murden 62 Stüde ‚gegeben: 
a6 Ault-, 6 Ginger, 3 Schaus und Trawerfpiele und 
Auf ver Potsdamer Bühne 36 Stüde: 
BE 3 Sing’, 2 Schasfviele amd 11 Ballets. 
lſo auf allen 4 Bühnen 666 Stücke. 
Köln, vom 11. Januar. 
Rheinhoͤhe am 19. 2 Fuß 3 Zoll Berl. oder 1 Fuß 
4 Zou Koͤlner Maike =. 
Düffeldorf iſt vor der Neuftadt bisher nur eine 
Vaſſage für Fußgänger über das Eid eröffnet. 
led Fubewerf wird weiter unterhalb der Stadt, wo 
der Rhein offen it, mit Schalden übergefeht. Die 
Gisdede vor Düfieldorf erſtrect fich big Nederheim. 
Eine: neue Ciedecke bat fich bei Urdenbach gebildet; 
Diefe erreicht Zond. Die Eisdecke, welche fich vor 
Anfel aefteiit bat, erreicht Andernad. Mor allen 
Diefen Stellen ift Beinahe gar fein Schwellwaſſer. 
— Am 8. wurde zum erfienmale zu Antwerpen 
in der. flammlänvijchen Sprache plaidirt. 


Amſterdam, vom 9. Januar. 
Die meiften auswattigen Aurfe find ſeit dem vor 


ST 


Dienitag, den 14 Januar 





denen fie 


‚ten. Wir haben 





u) 


mn 


1823: 





eigen Dörferag etwas gewichen. Die framöfiiche 
Rente war geitern 881/45 Die neapolitanifche 70/45 
die ſpaniſchen Obligationen 66”/.; die Wiener Mes 
tatliqued 795 die Rothſchildſchen Eoofe 144 notirt. 
Die Syndit. Bons, Gerie 1815 ſtunden zu 100% 5 
idem 1818. 100'/.; Kane billet⸗ var), ; Meftantien der 
uitgeſtelten Schuld 17/6; werfl, Schuld as. 


Varis, vom 9. Januar. 


Geſtern wurde die Mente zu 87. 70. eröffnet und 
zu 87. 35. gefchloffem Die Bantaktien gingen bis 
1547 Fr. 50 ©. herunter; die neapolitaniſche Reute 
fund 73. 3 


Der Moniteur enthaͤlt heute folgende Be⸗ 
richtigung: 

„Schon oft hat Man Gelegenheit gehabt, fich 
fiber die Leichtfinnigteit zu beflagen, mit welden 
die Zeitungen bloße Gerüchte, Die oft ehrenrühres 
eifch, ja verläumderifch find, im dem Publitum vers 
breiten. Man hätte erwarten follen, daß die vieles 
Berichtigungen, und die zahlreichen Widerrufe, an 
n fie gemwiingen. werden, die Medakteure vor⸗ 
fihtiger in der Aufnahme von Artikeln ‚machen würe 
den, die der Ehre und dem guten Leumund dritter 
Perſonen geradehin zu nahe treten. Und doc lieſt 


‚man in der Quotidienne vom 17. Drr., da 


der marechal-de-camp Baflerot, Kommandant der 
Ztem Brigade der oft-pyrenäifchen Divifion, von Mia 
na durch einen feiner Adjudanten begrüßt worden 
fen md fur; bieranf, als er Mina in der Haupt 
ſtraße von Bour Madame begegnete, au den ihn 
begleitenden Offizieren geſagt aben follte: „Es i 

der Augendlit noch nicht gekommen, die Komplis 
mente, die Mina mir hat ſagen laffen, au beantwors 
die ſicherſten Beweiſe vor und 
fiegen, daß diefe ganıe Erzählung eine reine Er 
Dichtung iſt, und machen und ein Vergnügen dar⸗ 
aus ‚fie öffentlich zu widerlegen, umd einem bravem 
und rechtlichen-Offizier, der feinem Könige und Das 
—— treu dient, Gerechtigkeit wiederfahren zu 
a en. ” * 


— Eine 8. Ordonnang ernennt die Hexren Yorbin 
des Iſſarts umd Bertinsdes Bang zu Staaterärhen 
{m ordentlichen und die Herren Graf dD’Hauterive, 
Baron Mounier, Graf Ricard, Fürſt Broglio, Bar 


von Hely-d’Diffel, Delavan, Voliseipräfelt, Mar⸗ 
quis de Bouthellier, Poftadminiftrator und de Bas 
tismenil, Generalfetretär des Juſtizminiſteriums, 
“zu Staatsräthen im außerordentlichen Dienfte. Zus 
leich find wieder mehrere Präfekten und Unterpräs 
kten verändert worden. 
Eine zweite Oxdonnan vom 8. verfügt, daß die 
Kardinäle, Pairs des Reichs, ihren Plag auf der 
Bank der Herzöge nehmen, und deren Vorrechte, 
Dürde und Rang haben, die Grzbiichöfe und Bis 
——— welche Pairs ſind, den Rang der Gra⸗ 
n mit allen damit verbundenen Rechten und Ehren 
einnehmen follen. 


— Dem feitlichen Mable, welches der E, ruffifche 
Bothſchafter, Graf Bozjo di Borgo, geftern gab, 
wohnten alle am hiefigen Hofe beglaubigte Gefandte 
und bevollmächtigte Minifter bei, nur den fpanifchen, 
den Herjog von San Lorenjo, — —— 

ran;. DI.) 


— Den 12. Dei. baben 2 Türken, maurifcher 
Mdtunft, die heil. Taufe zu Rom empfangen. Fürft 
Eterhasy vertrat dabei die Parhenftelle, 


— Herr Agar, Graf von Mosburg, ehemali⸗ 
ger Finanzminifter in Weitphalen unter Hieronymus 
t den Herausgeber ‚der ‚, Hiftorifchen Gallerie der 
eitgenofjen '’ gen der dors dom ihm gegebenen 
grapbie gerichtlich belangt. 


— Graf Zouffroy foll, dem Gonfkitutionmel 
m Folge, in ruſſiſche Dienfte übergetreten ſeyn. 


— Ein öffentliches Blatt ließ neulich „die guten 
Spanier (les bons espagnols) auf der Eondner 
Boͤr ſe um einige Prozent fallen. 


— Man fhreibt aud Marfeille vom 24. Dei.: 
„Bir haben durch Schiffegelegenheit Nachrichten 
aus der Levante, die wefentlich in Folgenden beftes 

: „Die DVerbindung mit Konfiantinopel durch 

je Dardaneliem, die nur wenige Tage unterbrochen 
war, ift wieder bergeftellt, da lich die beim Eingang 
der Meerenge erfchienene griechijche Flottille, meis 
end ipfariotifche Schiffe, ſchneli wieder entfernt 
at, ald fie vernahm, daß mehrere türkifche Linien 
hiffe aus dem Kanal herauskommen follten, um fie 
anzugreifen. - Dazu kam noch, daß weder die Befehls⸗ 
aber der englifchen, noch die der franzöfifchen Ee⸗ 
adre, die ſich zum Schutze des Handels ihrer Nas 
tionen im dem: Gewäſſern des Archipels befinden, zus 
ben wollten, daß die Griechen mit fo unbedentens 
en. Mitteln den Eingang der Meerenge fperrem 
fönnten, da es ihnen nicht einmal möglich fey, eine 
förmliche Blokade zu bilden. Demnach ift jebt das 
Eins umd Auslaufen der Schiffe in den Kanal wie, 
der frei. Mebrigens wäre, mach dieſen Berichten 
die türfifche Flotte micht fo übel zugerichter, ale 
man verbreitet hat, Den größten Schaden zum 
ihr ein Sturm angefügt, der auch die nächite Ders 
anlaffung zu ihrer Rückkehr in die Dardanellen ward, 
indem man für nothwendig fand, die Schiffe aus— 
zubeſſern; denn fonit hätte die Flotte ohne Hinders 
wis im Hafen von Tſchesme überwintern können. 
Durch die griechifchen Brander ift nur Ein Linien 
chiff gan; vermichter, und eim zweites ftark beichäs 
igt worden. Der übrige Verluſt traf zwei Fregat⸗ 
ven, eine Korverte und mehrere lleinere iffe. 
Aus dem Hafen- von Konitantinopel follen alle noch 
vorfindliche Kriegeichiffe zur Flotte ſtoßen; vier oder 
fünf waren bereits zu Gallipoli angelangt. Die 
nach dem ſchwarzen Meere beſtimmten franzöſiſchen 
Handelsfchiffe_ paſſiren jetzt ohne Hinderniſſe den 
Bosporus. Der Handel zwifchen Odeſſa und Kors 
ſtantinopel ift 2 völlig frei. Doch pflegen 
die ruffifchen Schiffe, die nach der Mecrenge fegeln, 
de öſtr. oder fram. Flagge aufınziehen. Weberhaupt 
läßt man jet in Konftantinopel die Sachen geben, als 


wenn niemald Gtreitigkeiten mit Mußland ſtatt ge 
funden hätten. Es wird auch, infofern vom den eu⸗ 
ropäifchen Gefandten fein meued Begehren eintritt, 
und dadurch Diskuffionen veranlaft werden, alles 
auf dem bisherigen Fuß bleiben. Allein zu Konzeſ⸗ 
fionen darf man fich im gegemmärtigen Augenblick 
feine Hoffnung machen. iefem widerftreitet fchon 
das * der letzten Veränderung, die man mit 
Recht eine Art von Mevolution nennen kann, indem 
der türkifche Militärgeift nunmehr die Oberhand 
bat, und mit feinem gewohnten groben Webermu 
auf alles Nichtmuhamedanifche herabblickt. Haled' 
— liegt gan; darnieder und wird überall vers 
olgt. 


Die wichtigſte Nachricht, die man aus Konſtanti⸗ 
nopel erhaͤlt, iſt, daß die Kriegsoperationen in Ars 
menien eingeſtellt (ſ. unſer geſtr. Blatt), und dap 
die gegenwärtigen Machthaber ernſtlich darauf be⸗ 
dacht find, mit Perſien Frieden zu ſchließen. Ein 
befonderer Bevollmächtigter war zu dieſem Behuf von 


NKonſtantinopel nach Erzerum abgereist, und follte 


ch von dort am den Hof des Schah von Periien 
egeben. — Gegen die Griechen dürfte vor dem 
künftigen Frühling nichts mehr unternommen wers 


den, machdem alle bisherigen. Erpeditionen mißluns 


gen find. Ihr fchlechter Ausgang bat wohl eben fo 
viel zur Kataſtrophe Ehurfchid Paſcha's beigetragen, 
ald die Unterichlagung des größten Theild von Ali 
Paſcha's Schätzen, deren man ibm befchuldigt. 
Hebrigend. foll der Befehl au feiner Entſetzung und 
Hinrichtung noch im der lebten Zeit von Haleds Re⸗ 
—— ergangen ſeyn, und ſteht daher in keiner 

erbindung mit den nachherigen Ereigniſſen zu Kon⸗ 


ſtantinopel. 
London, vom 6. Januar. 


Es war heute feine Börfe; wir finden darum im 
den heutigen Blättern nu die Kurfe der, abermals 
gewichenen, fpauifchen Papiere motirt, nämlich der 
alten Dblig. zu 62%, der neuen zu 54°/n. 

— Die. öffentlihen Einkünfte während ded am 
5. d. geſchloſſenen Quartals haben 13,171,241 Pf. 
Sterf. (329,281,000 Free), folglich 300,000 Pf. 
(10 Mill. Fred.) weniger ad in dem gleichen Quar⸗ 
tale des vorbergebenden Jahres berragen. Urſache 
ift die — —— der. Taren. Dagegen haben 
die Donanen im Laufe des ganjen Jahres 251,000 Pf. 
mehr abgemorfen, worang hervorgeht, daß unfer Aus⸗ 
———— beträchtlich zugenommen bat, Auch die 
Aceife, der Mapitaab des innern Verkehrs, zeigt eim 
Mehrerträgniß im Vergleiche mit dem vorigen Jahr. 

— Die große, aus den Gtadtcorporationen im 
Dublin gebildete Jury, hat eine der Auklagebills 
gegen die eines Angriffes auf den Vicekönig Bein 
ukseten verworfen, und eineranderen, die auf Empö⸗ 
rung lautet, mur gegen zwei der Angeklagten Folge 
gegeben, fo dag man, nach dortigen Mechten, au 
diefe Klage wird fallen laſſen muͤſſen, indem ba 
Geſetz eine Klage wegen Aufruhr Criet) nur gegem 
wenigitend Dres Verfonen anerkennt. Der Anwald 
der Krone bar daher von einem der wichtigften, fels 
ten in Anwendung gebrachten Vorrechte der Krone: 
ex olficio, ohne Fury, ſolche Verbrechen gerichtlich zu 
verfolgen, Gebraud gemacht. 

— Man fchreibt aus Havana vom 18. Dit.: 
„Die neue Zollordnung ift am 15. bier eingeführt wor- 
den. Alle Waaren, welche. nach dem 15. d. ſowohl 
unter fpanifcher als fremder Kasse bier eingeführt 
werden, Lebensmittel und flüflige Artikel ausgenom⸗ 
men, können für Ausfuhr einklarirt werden, Toms 
men dann unter Verſchluß der Megierung in ein das 
zu eingeräumted öffentliches Gebäude, wo fie län 
ftend 12 Monate bleiben dürfen, mach welcher Zeit 
fie entweder verichifft oder für Conſumo verzollt wer⸗ 
den müffen. Die Negierung verbürgt die Sicherheit 
diefer Waaren, fie mögen Spaniern oder Auslän— 
dern gehören, jo dag fremdes Eigenthum in Krieges 


Ba, unter Vorwand voı: Mepreffalien und derglel⸗ 
ben, nicht ange —— werden, ſondern überhaupt 
en gleichen genießen foll, wie das ber 
fchen ne Die werden auf 
her ntoften der * enthümer nach dem Lagerhauſe ge⸗ 
bracht und von denſelben abgeholt; die —*—** aber, 
—— innerhalb desfelben entſtehen, trägt die Ru 
gr ‚ wofür fie im allem ı pEt. vom Werthe 
im Eingang und ebenfoviel bei der Auslieferung 

der Waare erhebt. Es wird geftatter, Verkäufe im 
t ſelbſt zu machen, fo = han —— 

* aare, nach Ablauf der 

chiffen oder zu —— ger — 
— au dann der Eigenthümer — cn 
efer hat auch das legte 1 pEr. zu entrich 


Die zeitherigen Eonfumo» Zölle von 13°/, *. 


33 und 26'/, ſind auf 380 28'/, und 20%, pEt. 
berabgefeßt worden. Diejenigen Güter , deren 
Mertb bei der Derzollung durch Tarif eſetzt 
* werden künftig auf gleiche * valuirt; hierzu 
tliche Leinen. Die übrigen Ürtitel 
che der Tarif Be nicht benannte, wie re 
Bauamoliens, Geiden-Waaren ıc. werden künftig zu 
* dei laufenden Marktpreiſes sagirt. 
Petersburg, vom 27. Dejember. 
(Fortſetzung.) 

Bon Aſtrachan aus find im Sept. für 656,587 
Rub. ausländifche Raufmanndwaaren in das Perſi⸗ 
{che abgeführt worden. — Die Waaren, die im Ol 
tober zu Jewpatorje aus Trapefond und — 
nopel Er Fu worden, beirugen an Werth nur 
3105 R 

— Der Werth der biefigen 7266 Gebäude, „it 
auf 153 Mill. Mubel berechnet. Die Zahl der Be 
oa berrägt 570,000, Darunter 120,000 weibl. 

lechts; im Winter zu bie — um 
40,000 dividsen m, I dann mehrer gehe 
errfchaften mit ihrem oft fe fehr bedeutenden Dienft- 
erfonale, die Reſiden; befuchen, auch mehrere Taus 
Bauern nad * tadt fommen, um ihr Brodt 
ju verdienen. Das bei den biefigen — Br dent, 
chen und franzöfifchen Theatern angeftellte K 
—— beläuft ſich auf 199, darunter —— 3 
deutſchen Bühne am. ” 
on Der Ruf der mit. dem berrlichiten Eigenfchafs 
esierten erbabenen Monarchin —— Kaiſerin Mas 
todorowna iſt allverbreitet. bei den Des 
a Aliens ſteht fie in hoher * tung, wie ein 
en der Kaiſerin von Perſien beweiſt, das jetzt 
ier = Umlaufe it. Es lautet aus dem Verſiſchen 

Duſſiſche, und aus diefer Sprache im die Deut 
ſche überfeßt, folgendermaaßen: 

4 ,, Erlauchte, glänzende Frau des Mordens ! 

So lange die Elemente ihre Dauer baben und 
der Grumditoff der Erde beſteht, eben fo lange möge 
die erbabene Frau des großen Ballaftes, der unfchäg« 
bare Perlenſchmuck des Reichs, die Eomftellation der 
regierenden Sterne, die von der Sonne des mächtig 
ften Neichs Getragene, die Herricherim im Mittel 
puntte des Nordens, welche den fruchtbaren Palm⸗ 
baum der be ften Gewalt in Händen hat, eben fo 
lange m ie im Schoofe des Glüdes figen und 
vor allen fällen geſchutzt bleiben. Mach diefen meis 
= en reinen Wünfchen babe ich die 

berichten; daß nach den in unſern Zuger 
—3 — des albarmberzigen und — —* 
er bervorgebrachten glüdlichen 
bältniffen die Gärten der beiden erbabenen Mächte 
aufs neue friiche Mofenblütben treiben und alles, 
was fich wiſchen beide hohe Höfe eingefchlichen bat, 
durch aufrichtige Eintracht umd Freundſchaft glücklich 
befeitiger iſt, auch in der Gewißheit und Ueberzeu⸗ 
gung vom dieſer unſchätzharen Wohlthat nunmehr alle 
mit diefem oder jenem Hofe Verbundene nicht aufs 
bören werden, freundichaftiiche Verbindung im Brief- 
wechfel zu unterhalten. Eben in diefem Uugenblide, 


. 2» durch Hru. 


da Se. Eriell. Mirza Abdul Chan, anſer Befam 
ser an dem großen rufliichen Hofe, abreifet, erachfe 
ich es für zwecdienlich, die Pforte der Freundſchaft 
durch den Schlüffel diefes aufrichtigen Briefs zu öffs 
nen. Weil es auch eine hergebrachte Sitte ift, den 
Grundfägen der Freundſchäft und Medlichkeit ger 
mäß, daß Freunde ſich Geſchenke darbringen; fo b 
te ich, die uͤberſchickten edeliien Schmu achen 5 
red Bandes mit Wohlgefallen anzunehmen. 39 
ſchmeichle mir mit der Bohne, daß auch Sie 
gegen durch einige Tropfen freundlicher Erwiederun 
den Garten meines Herzens erfreuen werden, welche 
Sie innig liebe, und erfuche Sie, mich mir Aufträ⸗ 
er zu beehren, die ich germe erfüllen werde. * — 
iefed Schreiben be leiteten folgende, zum Theil 
ehr toftbare Gefchente: 4) Eine präcdtige Schnur 
erlen, an Gewicht 500 Karat. 2) ünf indische 
bawid. 3) Ein niedliches allerliebftes Bappfäftchen 
von Iſpahanſcher Arbeit. 3) Eine kunſtlich gear 
beitere Schachtel, Schmuckfedern darein zu legen. 


5) Ein Kiftchen mit allerlei Damengeräthſcha ie 


6) Fünf Stück koſtbarer perfifcher Brofade, von 
überaus feiner und fchöner Arbeit. 
Ehios, vom 19. November. 


Bir —— ſind W allein die Türken ſiud 
fonderbar aufgeregt. brenmung bes Bis 
nienfchiffes bei Tenedos Glen fie fich ein, * ſich 
die Ipſarioten beſtimmt dieſer In bem 
würden, umd treffen deshalb große —— 
anſtalten. Geſtern ſind von ———* le 
taren mit dem Solde der Truppen — — Die 


und —— — * Sicher 


Ben efund 
Die durch 
= Q 
Bi 2 ee einen rt in dem * 
ltat zu ren. id i 
a ehe * — 


Frankfurt, vom 13. Januar. 
a. einigen An geben bie bereitd im Deitums 


n nach erhalte 
Ne 


Rrapp) Rh, 





Vom 1. bid 10. Jänner gingen theild zur Unter 
fügung der fo unglucklichen Griechen, der aus Odeſſa 
bier durchziebenden früher beim Dpfilantifchen Corps 
geftandenen Gpldaren, und denen nach Griechenland 
gm Deutſchen und Schweizer Brüder, bei hie 

ger Kaſſe ein: x 


fl. 
1) and Tedenburg bei Münfter sn rihl. 16gr. 112. 51 
eyßner in Meiningen gef. 


3) — — Lucius in Braumfchweig gef. 


"&) von der verebrlichen Refegefellichaft im 


Dürdbeim gefandt durch deren würdis 

gen 8* ———— W. Hartmann 
5) von 2 . aus W 50. — 
6) von Frau W. von Lowenich geb. von 

Heftermann in Frankfurt . 22. — 
7) von einem er am Donnerd- 

berg im f. b. Rheintreife . i 83. — 
8) für ein gefchenttes u. veriteigertes Dferd 22. — 
9) durdh.Hrm. Aſſ. Trefurt in Bruchſal eingeſ. 10. 38 

und zwar von Hrn. D. Gerbel 10 fl. Vrf. 


Schining & il., et 10 fl: a8 fr., Def: 21 
Ken 2 ſi a2 kr., J. M. 5 fl. z0 kr., Hr. 
Adv, Sommer 5 fl. 30 ir., Emma T. 
“ ihre Sparkaſſe 2 fl. ‚ 
0) von zwei Frankfurter Bürgern am 6 


Jäaänner a ri af 0000 2. MR 
41) Aus dem Landgericht Freienitein durch 
Hrn. andrichter Schaffenderg, Hrn. 
2% Schmucker u. Hrn. P. Rumpf geſ. 58. 56 
40) zum drittenmal durch Hrn. Kdt. Kölſch 
in dem Odenwald gefammelt . 20. 9 


fl. 810. 54 
—Ein neuer Beweiß, daß das Woblthätigteitsge— 
-fabl noch nicht in Deutſchland erlofchen iſt. 
Darmſtadt, am 11. Jänner 1923. 

Has: Ernſt Emil Hoffmann. 
BEZ — 
Benahrihtigungen. 

123) Roniertangeige, \ 
Freitag den.ızten diefed wird die. bereits rühm⸗ 
lichit bekannte weuniährige Virtuoſin auf. Dem 
Zorte- Piano, Fräulein Delphine von Schaus 
roth ein Konzert zu geben die Ehre haben und Uns 
zeichneter, der hiezu alle Freunde der Tonkunft er» 
„gebenit einlader, Alled aufbieten, das Intereſſe die 
& Abends zu erhöhen. Das Nähere befagt der 
Anichlagezettel. 
FIrankfurt, den ten Jarudr 1823. r 

€. Guhr, Kapellmeifter. 


Ve 


19881 


Anzeige für die bandelnde Melt. 

Auf Anſuchen mehrerer Freunde, — den biäher 
von Antwerpen über Nimwegen nach Köln unter 
meiner Direkrion geleiteten WaarensTransport Durch 
eine Direkte Fahrt vom jenem Drte nad 
Köln au erfchen — habe ich mich entfchloffen, 
durch Umtaufchung der nicht dazu geeigneten Fahr⸗ 
zeuge und weiteren Ankauf von guten neuen Schif⸗ 
fen bei @röffmung der bevorftehenden —— ih⸗ 
ren Wünſchen dadurrch zu entſprechen, daB vom 
künftigen Frühjahr an, alle zehn, höchſtens zwölf 
Tage regelmäßig ein Schiff von Antwerpen Direks 
nach Koöln fahren wird. Jeder Kaufmann fieht zu 
ſehr ein, weiche Zeit hierdurch gewonnen wird und 
welcher Vorzug darand entipringt, daß die Waare 
nicht mehr in Nimmegen übergeladen wird, fondern 
von Antwerpen bis Ku auf einem Boden, bleib, 
als dab dieſe Einrichtung einer. weiteren Empfeh⸗ 
lung bedürfe. Antwerpen, den 1. Januar 1823. 
Adolph Leonard Quack, Ditektene, 


[3090] Sämereien. 
Da nun die Preiße meiner Gartens, Blumen⸗ 
Feld⸗- und Waldſaamen für 1823 feſtgeſetzt find, fü 
mache ich die Anzeige, daß ein Catalog darüber gras 
tis gegen frantirte Briefe abgegeben wird. 
Joh⸗ Daniel Pfeffertorn, 
Mömerberg Lit. J. Nr. 92. Bormals im 
fteinernen Haus in Frankfurt a. M. 


— — — 


Dierbei eine Beilage. ) 








Wechsel-Eoürs" son Präikfait a, M. 





Den 13, Jan, 1893. 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 





Den 43. Jan. 1323, Papierg Geld 


an — — — — — — — — 


a pCt, Beihmünnische Obligationen.. | 58 


k. Sicht Di — tto 65° = 
Amsterdamin Ct. . 2 Monat 47 e * dito 77 Par‘ 
. — Wiener Stadt-Banco ... .... — 33%/4 
’ . k Sich Oestreich , (5 — ' Anlchn, Interessen in 90kr.St. | 83 — 
"Hamburg EWR . cht ’ 4 — — Bank-Aectien ra Par Tree 1130 ı ag 
ei 2 Monat 100— Lot.Anl, bei Rothsehild von 1820 | 122%,| — 
a Br . 4 — ditto ditto von WA BO1N...| — — 
ww. k Sicht 9% — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . — — 
— jy Monat Schlesien, — — Oblig. in Amsterdam negozürt . | 22 _ 
5 — ditto auf Westphalen .„....| = gr, 
IA. Sicht Preulsen , ß — Anio enliacke Kothsehildische . | 974, — 
DV 4 Monat t — — Lotterie-Anleihe von 18%... — — 
5 — Oblig. v. 1807 h. Hope et Comp, | 66.1 — 
* Spanien — — Interessen-Coupons von dieselbe aral — 
k, Bieht ppanies · · 5. Obl, v. 1821 b. Laffitte et. Comp. | — "4 — 
Igon a0 7 Nonat 5 — Renten ee — 
Neapel „. 5 — Benten . .... Base /,b - 
; k, Sicht t 45 — Obligationen Central-Cassa . . , | 100% — 
Miesr... 3 Monat Baiern, ., je — Verz, Lotterie fl, 600 v. A bis D er — 
4 — ditto von E bis M........ 10, — 
r j k. Sicht Höllind .„i | = Hansbillet et Nestanten der Uitg. m 
Ausebug +++ +.|2 Monat 17 ehr > Schall. cu... 7) Bes 
: i (U, Obligat. Amortisations-Cassa .. | — 105%, 
ln R Baden . «. ?50 — Lett Loose b, Gollu. Söhne 18% 535; —— 
ag. F — — — dio herausgek.Serienloose à 50 Il, 9 — 
Brom a t 
* 4 pCt. Para Sauer ER Tr Se re N PEN 89 
12 ' Rx Darmstadt. 44— Obli ationen ana Mina Ei wie nY, 
: wünsint r Sicht y 5 — ditto Landstände ...ı..... — DB 
Bee : 3 Monat “(5 Obligationen «+ ser sn ın.. - 100 
Nassau ,„„ ?— «- ditto Amortisations-Scheine mit 
rn k. Sichi ” Imonatlicher Aufkündigung | — 100 
Lei des : 
peig “ L.d,Messs Frankfurt, 4 — Obligationen 2.202222.) m 977, 








—— ——— 





Churpials‘, 5%, Obligationen Lit.D..... — 


—Theater·Anzeige. Die Beichte. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. 
Hierauf: Mittel und Wege. Luſtſpiel ih 3 Abtheilungen. 





Gedrudt dei Bayrhoffer in Frankfurt. 





Deilage 


uN dt 


der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts-Zeitung. 





Dienſtag, den 14. Januar 1823. 





[4 
- 


£iterarifche Anzeigen. 


‚ [1840] In ber Boflifhen Buchhandlung in Berlin und 
in allen Buchhandlungen ift zu baben: 

Bagener, 3. D. , Spaniſch⸗-Teutſches und Tentſch⸗· Spaniſches 

er Zwei Bände. Geheftet. gr. 8. 9 fl. 


Die fpanifhe Sprache hat durch die politifhen Ereigniſſe und 
den erneuenten Brfhäftsgange mit biefem Lande fo zahlreiche 
Verehrer und Kreunde gefunden , daß es ein Bedürfaid murbde, 
leid ambern Wörterbüchern, auch ein? bir fpanifhen Sprache 
* befigen. Dieß iſt durch obiges erreicht unb ann feiner Voll⸗ 

abi eit wegen , ald das neuefte und reichhaltigfte empfohlen 
werben 

Artun J. E., Mithridates , ober allgemeine Sprachen⸗ 
‚Binde in beinahe fünfhundert Spraden und Mundarten. 

Mit wichtigen Beiträgen. von dem ‚Herrn Minifter von 

„Bumbolb, Bier Bände, gr. 8. 32 fl. 6 tr. 

Roh in es keiner Nation gelungen, ein Werk wie biefed 
‚berborjubringen. Wir Zeutfche mäffen uns bemnad freuen und 
Binnen fol; darauf feym, daß es Teutſche waren, bie ein fo 
großes und mühevolles Werk unternahmen, und zu einer Zeit, 
we alle die Schwierigkeiten, bie mit einem Werte von diefer 
Art verfnüpft find, von alfen Briten her auf fo vielfahe Weiſt 
erſchwert wurden , ausfübrten. 

. M in Frankfurt a. M. vorräthig bei 
8 ⸗ WM. Strena. 


— — — — — — — 


[2958] In ber Hinrihsfhen Buchhandlung ift eben erfhienen 
und in —* durch die Hermannſche, An rediſche, Guilhau⸗ 
mannfche und anderen Buchhandiungen zu bezichen : 
Uebungsbucd zum Ueberfegen aus dem Zeutfgen ins Franzs · 
fifhe , mit den nöthigen Wörtern und Redensarten, auch 
- grammatifchen Anmerkungen begleitet, von Chr. @. Leon» 
bardie, Lehrer der neuern Sprochen an der kandſchule zu 
®rimma. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
489. 16 Br. oder 1 fl. 12 Er. 
Diefes Bud, das ſchon früher in öffentlichen Wiättern fehr 
vortheilpaft beurtheilt murte, verdient jegt um fo mehr empfob- 
ten zu erden, ta es bei einer ftarten Vermehrung ohne Er: 
öhung des Preifes in gedrängter Kürze und mit gem enhafter 
enauigtelt das Anziehende für Kopf und Herz mit dem Rüg: 
tihen vereinigt, die wictiaften Schmwirrigkeiten ber franzöfifhen 
Sprache durd dem leichteften Vortrag befeitigt und im Ganzen 
dur feine wecmaßige Einrigtung ein noch ſtark gefühltes 
Bedärfniß befriedigt. 


rien Buch und Kunflfandtung in 


ber Bod 
13135] In ber B⸗ an 


Frankfurt am Main iſt gegen portofreien 3 fl. 18 


baltın : 

Der Rathgeber 

Hei dem vorzüglichſten Geſchafte- und Hanbelsangelegenbeiten 
fir Manufatturiften, Fabrikanten, 
und alle, melde Hanbelsgefhäfte 
aber für diejenigen, welde bie Handlung erlernen wollen. 
"on &. G. Glaubius. Zweite Hark vermehrte und verbef: 
ferte Auflage von Dr. ©, Friedieben. Zwei Theile. 


2eipyig , 


18 fr, 
Zur Empfehlung biefes 
Berfiherung, daß ber Aröed, 
beſonders in 


mit dem Zeitbebürfniffe in gleichem Ma 


s 
Der Ram des Gelehrten und berühmten Heren Prrausgt —— 


Bürgt für den ianern Werth deffeiben. 


8. [aieben : 
u 
das Zweite die erfte teutiche 


des Meberfegerd bürgt dafür — € 
machen bürfte, Sorretihrit, Schönheit des Papiers und Druds, 






Dandelsiente,. Krämer, 
betreiben, insbefondere 


x. Wienbrod. 1 Rtpir. 20 Gr. oder 3 fl. 


(dägbaren Werkes bedarf es nur ber 
eh Stets gemeinnägiger zu machen, 
der neuen Umarbeitung befelgt wurde, und daß es 
aße fortgeſchritten iſt. 





[2055] In ber J. 6. Hinricheſchen Buchhandlung in kei 
eben erfhlenen fo wie in allen Buchhendlungen Mn ns 
in ber Hermannſchen Buchhandlung : 

Pig, K. H. 8, Kleıne Weltgeſchichte, ober gedrängte Dar« 
fkellung der allgemeinen Geſchichte für höhere Lehranftalten, 
Bierte verbgfferte vermehr.e und bis 1822 fortgef. Auflage, 
ar. 8. 50 Bogen. ?1 gr. oder 1 fl. 36 kr. 

Durchgreifend find bie Becbeferungen und Beränderungen 

in biefer vierten Auflage, Ücberarbeitet iſt fie nad) dem Stoffe 
und der fiytiftifchen Ferm, ale wıhtige Ergebniffe neuerer Fors 


fung find ba eingelegt , wo fie bingehörten, die Weltbegeben« 


heiten ber Iegten vier Jahr erhielten bie Stelle, bie ihnen 
yulamy nd die wichtigere Literatur ward nad bem Werfangen 
Bieler durchgehende aufgenommmen ohne‘ bei folder Grweite 
zung ben Preis zu erhöhen. 
er 6, M. 8. B., Vouftändige teutfhe Sprahlehre zum 
ebrauce der Schulen und aller berer, welche die teutiche 
Sprade zum Gegenftande eines gründlihen Studiums 
machen. — Rebſt einem Anhonge, welcher von vem 
mündlichen Bertrage handelt und in einiten Brifpielem 
jeigt, mie bie teutfchen Claſſiker in hoͤhern Schultlaſſen ers 
Elärt werben müſſen. 8. 29 Bogen, 21 gGr. oder 


1 fl. 36 fr. 

Der Verfaffer ift ſich bewußt biefe Schrift mit Sorgfalt 
ausgearbeitet zu haben und darf fie ald feine eigene Arbeit be» 
traten, da er fie Beincswrgs, fo fehr fie auch dabei geironnen 
haben Könnte, aus andern teutſchen Spradichren zuſammen 
Kae bat» Möge fir kahır Heine, umgünfige Kufmabıma 
n * B 


— — — — — — — 


[2870] In ber Jaegerſchen Buchhandlung in Frankfurt a, 
m. ift zu haben: 
Byrone Doge von Benebig. 
In unferm Verlage erfgienen fo eben als Theile unferex 
Tafhenausgaben , und find durd jede Buchhandlung zu be« 


The Doge of Venice. Tragedy by Lord Byron, 3 
voll, with 2 cuts in 16. (Browirt 1 fl. 21 Er. 


nd 
Der Doge von Venedig. Trauerfpiel des Lord Byron. les 
berfegt von Theod. Bell. Zwei Bänden in 16. Mit 
groei Kupfern, (Preis bradirt 1 fl. Mi ir. 
Das Erficre ift der erfte eorrecte Abdrud des Originals, 
Ueberfegung, die — der Rome 
eine zweite wohl überfläffig 


und dabei ein ſo geringer Preis, werden biefe Editionen allen 


Freunden und Verehrern Byrons befonders empfehlen. 


Imidau, 1822. - . 
Gebrüder Schumann. 


— u - 7 


2025] Bei Friedrich Frommann in Jena erſchlen: 
F orftaraf, oder Robin Hood und Marione, Novelle 
8. 1 Kthlr. ober 1 fl. 08 kr. 
heitze und intereffante Rovelle, wirb 
Freunten ber Scott'ſchen Romane, 
ſehr erfreuliche Lektüre feyn. Bie 
neue Auffhläffe über 





wieber mit König Riharb und Prinz Sodann in nähere Be« 
erfundemen und leb⸗ 


nicht 
Ufhen Sprache 
Eiche Aaudgrürs 


unb Gingeinen giucticdh 






















Den Schtefi wi He — —— in Ber⸗ 
n und Mu 
ia he Ara a bei H. .. Brönner in Frankfurt a. M. 
N Nälter Scott. The Biack Dwarf. 8.' Brany. Drudy- 
1 Shir. cartontrt 4 Ihle, A 
Rob R 


' von demfelben ——— erſchienen: 


The Antiquary. 3 vol. 3 hir. 





" 12906) Bei Keiedrih Krommann iu Jena erſchien fdion im 
Auguft vorigen Jahres; 
Luben’s, 
Staaten, Zweiter Theil. 
2 Rthir. 2 Gr. 
Auch unter dem Zitel: ’ 
Kigemeine Geſchichte der Boͤlker und Staaten des Mittels 
u. „alter, Zweite Abtbeilung. > 
und ift damit die Geſchichte des Mittelalters vollendet. ' 
Die: bis jet fertigen drei Bände koſten alfo 7 Kthlt. 
Gr 2 ac 


Zweite Abtheilung. gr. 8. 


Dber : 
SGeſchichte des Alterthuma. Gin Band 2 Mltlr. 13 Br. 
Gefchichte des Mittelalters. Zwei Bände 5 Rthie. 6 Er, 
Die neuere und niuefte Geſchichte zur Vollendung bes Ban+ 
zen, hofft bee Herr Werfaffer in den nächſten beiden Jahren 


” Be riiig dick Werk aber an fih if, wie fehr «6 verbient 
„als Handbud) in der Bibliothek jedes Gebildeten fine Stelle 
au finden, darüber Haben ſich alle Stimmen vereinigef: | 





] In ber Stettinfhen Buchhandlung in Um iſt neu 

ienen und in allen Buchhandlungen TE ie 
- ‚Baur, &,, Dentwürdigfeiten aus der fen», Bolker · und 
Bittengefhichte alter und neuer Zeit, Zur angenehmen 
und beiehrenden Unterhaltung für alle Stände, Bierter 


Band. 2 

Die Gabe, in ſolchen zur Unterhaltung beflimmten Schrif: 
ten, das Belchrende mit dem Unterhaltenden zu verbinden und 
angenehm darzuftellen ; ift dem Deren Berfaſſer gang befonders 
eigen, deshalb werden fie auch gewöhnlich von einem zahtreihen 
Yublikum als Lieblingsstectüre aufgenommen. Diefe Denk: 


il äußert 
SEO Te Mocniaus mit Heich Drifas, aufgenmmen ocoen, 


und wir haben zu ihrer Empfehlung nichts nörhig zu Tagen, 
fondern bemerken blos, daß auch biefer Wand, unter acıt Ab» 
eilungen, einen großen Reichthum von Denkwürdigkeiten aller 
et ans alter und neuer Zeit enthält. 
Gräter, F 2 ‚ Berftreute Blätter. Erſte Sammlung. 8. 
2 


Herders zerſtreute Blätter als Mufter ver Augen, giebt 
ber Herr Berfaffer in biefer Sammlung, aus jeinem großen 
Borrathe poetiiher und profaiiher Auffäge folhe, bie zwar 
nicht bloß zur Unterhaltung für jedermann , aber doch von In— 
texeffe für das gebitdete leſende Publitum und abwechſelnd Nah⸗ 
zung für Geift, Ders und Phantafie ſeyn mödten. — Diefe 
erfte Sammlung enthält : 

4) Perlen ber reger rs Dichtkunſt des Mittelalters, 
Aus dem Abulfeda. 2) Werdomars Traum, ober die Sin: 
‚ger der teutſchen nordiſchen Vorzeit. 3) Weisheitsfprüde 
ans dem Deisnt uud Deeibent. 4) Parallelen über Freund 
ſchaft und Liebe. 5) Gräfin Rojenau oder der unfichtbare 
Liebhaber. 6) Ueberrefte von ben Liebern eines Mömers 

auf ein (im vierten- Jahrbundert in feine Geſangenſchaft 
geratbenes) teutſches Mädchen, 7) Zwei Idyllen aus dem 

Dänifcdyen des ‚Seren von Suhm. Nebſt einem Schreiben 

an Nyerup, 8) Lebensgefhichte der Blumen und Bäume, 

vor der Hand Fragment. 9) Die Todtenhalle oder Blu— 
men auf Gräber. \ 

Nähere Angabe biefes reichhaltigen Inhalts und mötbige 
Bemerkungen dazu find in ber Vorrede und Inhaltsverzeihni 
enthalten ; wir verweilen daher auf beides. Won arofem In: 
tereffe für jeden gebildeten Teutſchen ift die neunte Abtbeilung; 

fie enthält- Biumen der Erinnerung auf die Gräber hochgefeier 
ter u gelebrter Männer und Frauen. 
In Brankfurt vorcäthig bei 


3.9. Streng, Fra 
an ber Ede der Bud- und Balkengaffe. 





get In Rerbinand Dümmlers Buchhandlung in Berlin. 
im Jahre 1992 folgende Schriften herausgefommen , und 
allen Buhhandiungen zu erhalten, in Kramtfurt in der'Xn: 
beedifchen nblung. 
Arndt, D., De Capitis Ossei ecosis swiotura singulari. 
4 6 Gr, ober 27 kr. 


Heinsid, Allgemeine Geſchlate der Wärker und 


Olshausen ,„ Pr., His 


Bode, D. Mitronomifhee Jahrbuch fir das Jahr 1825 odır 
fänfjiafter Band, 4 Nitbtr. 

Hausfreund , der brändenburgiihe. Ein Kalender für den 
Bürger und Landmann für 1823. 4. 10 Wr. ober 45 Er. 

Helling, Dr. , Pratt. Handbuh der Augenkrankheiten nad 
alpbabeihiiher Ordaung. Bmweiter Band mit Kupfern. 
2 Rebir, 13 Gr. oder 4 fin 40 fr. 
a de Bände, womit das Werk gefhloffen. 4 Rthir. 


B [2 
Hohbah, B., Predigten. gr. 8. 1MRthir. 8 Gr. ober 
2. fl 24 fx, 


— — — Bie wir in Beziehung auf das Himmelreich bie 
Kinder behandeln und betrachten follen. Cine Predigt am 

— 3 Gr. oder 15 kr. 
ne, Prof, Urmelt und das Alterthum erläutert durch 
die Naturkunde, Smeiter Band, 1 Ntbir. 8 Gr. MBeide 
Bände 2 Rthir. 16 Br. ober A fl. a8 Pr. 

» Son. Kath, Der heilige Ichannes Chryſoſtomus 
und ‚die Kirche, befonders des DOments, in beffen Zeitalter. 
— 1 Kthlr. 12 Gr. Beide, 3 Rthlr. 8 Gr. 

r 

— — — Denkwürbigkeiten aus der Glfchichte des P 
ſtenthume und des hrifttichen Lebens. Exrfter Band 1 su. 
16 Gr..oder $ fl, 

O Etzel, Gapit,, Erdkunde für den Unterriät. 
Band zweite Abtbeilung, Mit einer Karte. 
drei Abtheilungen 2 kn 20 Gr, oder 5.fl. 

ae ecclesiasticae veteris Mo- 

I. pars 2. 18 Gr. Beibe 
Abtheilungen 1 Rthlr. 18 Br. ober 3 fl. 9 Er, 

Dfann, D, und Zrommedorf, Dineralquellen zu Kaiſer 
Branzensbadb bei Eger. Mit vier Kupfera. 1 Rtihir. 
12 ®r, oder 2 fl. 45 Er, * 

Pfeffertorn, D,, Die allgemeine und ‚die p 
Preufifge Geſchichte. Gin Leitfaden. 6 Br. oder 77_Er. 

Picht, B., Ueber einige Beterinair-Dperationen, rüdfiät- 
— deren Schaͤdlichkeit und fehlerhaften Au, 9. 6 &r. 


2 tr. 

Rube, Verfuch einer Erflärung der Fragmente lex U. IH. 
4 85 Dig. de verbor —228 über die Theil» 
ei Untheilvarkeit der Obligationen. 16 Gr. ob. 

3umpt, Prof., Aufgaben zum Ueberſehen aus bem Teutſchen 
ind Lateinifhe. Zweite verb, und vermehrte Auflage. 1 

r Mthie. 8 Gr, oder 2 fl. 6 Er. ! 


Roman ee 


Berabewohner, der, ober Verbrechen Buße und Liebe: Nah 
dem Feanz, des b’irlincourt, Zwei Bände. 1 Rthir. 
16 Mi. oder d ff. . 

Scenen aus Immanuel Schwankendleks Kanbidatenlchen. 
Derausgegeben von Locuſta. Erſter Band mit einem Kup⸗ 
fer. 11 Sr, oder 1 fl. 86 ie, 

Evstt, W., Der Kerker von Edinburgh. Herausgegeben 
von Profeffor Schmidt, Drei Wände. Zweite verbefferte 
Auflage. 8 Rthie, oder 5 fl, 29 Er. 


8a. ,and-e e. 


Kalender, biftorifchy-gencalogifer, für 1823. Die Fortfegung 
bee Geſchichte Berlins enthaltend, vom Prof. Willens, 
Mit Kupfern. A1.NthbIe, 12 Gr, oder 2 fl. 45 Er. 

Taſchentalender, Berliner, auf 1833. Mit Beiträgen von 


numenta Praccipua, Vol, 





Ludwig. Tiek ae, ıc. ıc, Mit Kupfern. 41 Nthir 12 Er. 
oder 2 fl, 45 Er. 
[3030] Rolgende neue Bücher" find fo eben in unferm Ber: 


lage erfhienen und in ber Sermannſchen Buchhandlung im 
——— Lit J. Mro. 499, fo wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben : 


Friedr. Jacobs, Vermifgte Schriften. Erfter Band, 


Auch unter dem Titel: 


Briedr. Jacobs , Meden , nebft einem Anbange vermiſchter 
Auffäge, 8.1 2 Rtbir. 8 Gr, oder Afl. 192 kr. 

Euripidis Alcestie, cum integris Monkli auisque adno- 
tionibus ediditDr. E. F. Wuestemann, Prof. in Gym- 
mas. Goth. 8. maj. 1 Mthlr. ober 1 jl. 08 fr, , 

Titi Lirii Operum omnium Vol, Ill. Animad ver- 
sionibus illus travit£Fr: Andr, Sıroth. Recensuit et 
suas observationis adsper sit F. G. Doering. Editio 
auctior et emendatior, 8: 4 Wtblr. 19 Gr. 2 fl. 
51 Be, (Ale fieben Bände Boten 41 Rthlr. oder 19 fl- 

r 


a8 Br, 

Dufäus, I. C., Moralifhe Kinderflapper für Kinder und 
Richt kinder. Reue Auflage, Mit Kupfern 8. 18 
Gr. oder 1 fl. ir. 

Taſchenbuch, tägliches, für alle Stände auf das Jahr 1823. 
Mit einer Karte von Bremen und 15 Meilen im Umkreiſe. 
In roth Leder gebunden. 20 Ber. oder 1 fl. 30 fr. 
Diefes feit vielen. Jahren jährlih erfheinende Taſchenbuch 


if allen Meifenden , Kaufleuten, Oekonomen und Mechnungs: 
beamten zu empfehlen , da Poftrouten, Münzen, Maafe und 


Gewichte aller teutfhen Staaten auf das Genaueſte in demfel: 


ben angeführt find, 
, Ettingerfhe Buchhandlung 
in Gotha. 


Vermiſchte Anzeigen 


[2982] Rad r id 
Indem bie 6. H. Benefizier:Echen der feel. Frau Johan⸗ 
nette Lindenmayer fih auf die Anzeige beziehen, melde in bie 
. Beilagen der Rro, 187., 197. und 206, bdiefes Blattes einge 
rüdt wurden, laben fie bie P. DH. Gläubiger nochmals ein, ben 
18. des kommenden Monats Januar 1825, Morgens neun Uhr 
um fo gewilfer bei dem Notar Hr. Euler in Zweibrüden , 
entweder prrfönlih oder gebbrig benolmäditigt zu erſcheinen, 
zur Siquidation Und Protocollirung ihrer etwaigen Forderungen, 
da fie fpäter würden von der Maffe ausgeigloffen werden. 
weibrüden den 20. November 1822. 
Bür bie H, 9. Benefiziererben, 
ur Basco, Anwalt. 





13016) Der 8. Kämmerer, Hr. Baron Siegmund von 
Riebheim auf Harthaufen ꝛc. ift geionnen „ fin Dopotbefenbud 
au errichten , ſtellte die Birte zu diefem Ende alle feine Hypo⸗ 
theten-Btäubiger vorzuladen. 

Diefer Witte zufolge werben hiermit alle feine Hypotheken: 
Gläubiger aufgeforber, eub termino von fehzig Tagen , vom 
heutigen Zage an gerechnet ‚ ihre inpothecirten > Berl an 
benfelben bei unterfertigtem Gerichte bei Bermeibung bes Rechts: 
nachtheilea zu liquldiren , daß nad Umfluß diefer Friſt mit ber 
Sntabulirung vorgefhritten werden, und demuach bie Richters 
ſchienenen rüdfihtlih ber zu verpfändenden Güter niht nur 
denjenigen auch minder priviligirten Kreditoren, welche fih 
innerhalb biefer Friſt gemeldet, fondern auch denjenigen Gypo⸗ 
theken nadzufehen hätten, melde vor ibrer Anmeldung nad 
Berlauf diefes Termins er neu conflituirt werben würden, 

Am 2. December 1822. 
Königlih Baieriſches Kreis und Stadtgericht 
. Augsburg, 
Silberhorn, Direktor, 
Vorbruggs. 


3 





2 
MB) Ehicetaltabdbung. 


Kafpar Löffler zu Eroßenlüder, ben 9, December 1772 geb. 
ift im Jahre 1797 ats Jäger von bier abgereift, hat fih in 
8, K. Orftreiifhe Mititair-Dienfte engagiren laffen, und vor 
20 —* aus Berona in Italien bie legte NRachricht von fidy 
gegeben, 

Da nun bemfelben , durch den vor zwei Jahren erfolgten 

Tod feiner Mutter , der verwittibten Barbara Löffler dahier 
einiges BWermögen zugefallen ift, und deffen nähften Werwanb: 
ten auf Ueberwelſung biefes Wermögens gegen Gaution ange: 
tragen haben ; fo wird derfelbe ober beffen etwaige Eeibederben 
andurch edictaliter aufgefordert, im Laufe von fehs Monuten 
bad unter Guratel lebende Verinögen um fo gewiffer in Empfang 
zu nehmen, als nady deren fruchtlofen Verlaufe bdaffelbe den 
implorantiihen hiefigen Anverwandten gegen Gautionöftellung 
ertrabiret werben wird. 

Fulda ben 4. December 1822. 

Kurfürfllihes Stadt » und Landgericht. 


Thomas, 
Bleifhman n. 


—— — — — — — — — — —— — — 


(319) Rachdem im Jahre 1818 die Dienſtmagd Eliſabetha 
Morig bier geborne Tochter der Morgaretha Barbara Morig 
ous Erbenflabt im Anfpadiifhen „in ihrem 73. Jahre bahier 
verftorben, und fi zu deren Berlaffenihaft , welche nad Abzug 
der Koſten in ungefähr 90 fl. beftehet , bisher Niemand gemel: 
det bat: fo werden alle diejenigen , melde Erb » oder fonflige 
Aaſprüche an dieſelbe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
folde binnen vier Wochen bei unterzogener Behörde fo gewiß 
neltenb zu maden, als nadı Ablauf bicfes Termins, gebachter 
Rachlaß dem Fiscus heimgeſchlagen werden wird, 

Frankfurt den. 21. December 182. 
Das Stadt: Amt ber freien Stadt Frankfurt, 


gs zu 


Ba) Edietalne 


Die beiden Brüder Wendelin. und Jobann Georg Bappert 
von Erbach, welde feit langen Jahren abıwefend find, und zwi⸗ 
fchenzeitlih nichts von fi haben hören laſſen, oder berem Lei: 
bes: ober allenfallfige Teſtaments · Erben werben in @efolge b. 
Verfügung‘, h. Dof und Appellationd-Gerihts zu Wiesbaden 
som 10. d, M. Rr. 6350 hiermit aufgefordert, binnen brei 
Monaten a dato über ihr im obngefähren Betrage von 250 fl. 

















[3138] 


bei bem unterzeichneten Gerichte vorzumelfen, 
felbe für kraftlos erflärt werben würde. 


(2979) 





unter Curatel fehendes BVermbaen zu dilponiven , wibrigenfalls 
fotdhes dem bierum angeftanden habenben Bruder Th 
pert von Planig bei 
21, Mai 1781 nugnießlid gegen Gaution verabfolgt werben 


wirb, 
Eitville am Rhein ben 37. December 1822, 


omas Bap: 
reuznad in Bemäßpeit Verordnung vom 


Strzoglich Raffauifhes Amt. 
309 —* er ſche 





Ebietal»:Gitationm 
Auf Imploration bes Zitl, Franz Paul von Schmid Königt, 


quieszirten Regierungsraths dahier , in feinem und feines. Brus 
bers Mar von 
unbefonnte allenfatifige Inhaber der von bem vormaligen Kurs 
fuͤrſtlichen Hoflriegszahlamte in Münden im Jahre 1794 dem 
damalig Kurfürftlien Rath und Rentmeifter zu Straubing, 


mid auf Kleinaigen Namen, wieb hiermit ber 


ricdrich von Edelmayer für ein Scharwerksanichen ausgeftellten 
böchft wahrfheintic mit Mr. 150 bezeichneten) Obligatiom 

fl. aufgefordert, binnen d Monaten befagte Dbligation 
widrigenfalle dies 


Regensburg ben 17. December 1822. 
Königlich) Baleriſches Kreis: und Stadtgeticht. 


8. v. Berger. 
Rothlkopf. 





Edictallabunasg. 
Der feit 18 Jahren abweſende Peter Weis, welcher am 18. 


Juli 1787 in Schönberg geboren, und von ba mit feinen Eltern 
nad) Mammolsbain übergesngen ift, ober feine Leibes⸗ ober Te⸗ 
ftamentserben werben hierdurch aufgefordert, ſich binnen brei 
Monaten zum Empfange feines bisher vormundfhaftlih verwal⸗ 
teten — ohngefihr 765 fl. 
dahier zu melden , reſp. zu legltimiren, als fenft daſſelbe mad 
Vorfhrift der Landesherrlichen Verordnung vom. 11. Mai 1781 
an feine nächſte Inteftaterben vor ber Hand nugniehlih gegen 
Caution — nad Berlauf weiterer 15. Jahre aber tigent 

lich abgegeben 


betragenden Berinögens fo gewiß 


wird, 

Königflein ben 35. November 1822, 

Herzoglich Nafauifhes Amt, 
Hehner. 





BO) Eevyietaltadung 


Alle diejenigen, welde an ben heren Gemeinberehner 
Georg Here ält. zu Kelkheim jegt zu Hornau wohlhaft, wel⸗ 
cher bonis cediret hat, Foderungen zu maden gedenken, müffen 
fothe Freitags den 17. Januar 1823 Morgens 9 uhr, fo ges 
wiß babier angeben, und liquid ftellen, als fie fonft fpäter nicht 
mehr damit gehört werden, und ihnen ewiges Stillſchweigen da⸗ 
mit auferlegt wird, 

Königftein ben 11. December 18522. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hehner. 





[3144] Das Freiherrlich von Oalwigkſche Weingut zu Khön⸗ 
borf bei Königswinter am Fuße bes Drachenſels gelegen, be⸗ 
itehend in einem geräumigen Wohn: und Dekonomiegebäude 
—* einer ſchönen Ausſicht in das nabgelegene Rheinthal) vebſt 

arten haliend mit Hofgrund fünf Pniten, ſodann in 4%, Mors 
gen Weinbergen, etwa 5 Morgen Sand nebft den nöthigen Wie: 
fen, Rahm und Heidbuſchen ; wird den 1. Rebruar 1823 zu 
Rhoͤndorf in dem Hauſe bes Schöffen Michels Morgens 10 Uhr 
Öffentiih zum Verkauf ausgeſetzt werdem Auf frankicte Briefe 
wird der Herr Paftor Rath zu Flammersheim, fo wie ber uñ⸗ 
terzeihnete Notat nähere Auskunft geben. 

Königswinter den 17. December 1822. 
5% Schaefer. 





[3145] Die unbelannten Inteſtaterben bes zn Lampertheim 
verftorbenen ‚vormals Fürſtbiſchöfflich Wormſiſchen Bicariats 
Affeffors Joß werben bierburh auf Samflag den 1. Februar 
1823 Bormittagd 9 Uhr zu. dem Unterzeichneten vorgeiabin , 
um ihr Anteftaterbrecht darzuthun, und die Publication des von 
dem Werftsrbenen binterlaffenen Zeftamentd anzuhören ‚ mibris 
genfalls fie fid; zu gewärtigen haben, das fie mit ihren etiwai» 
gen Anfprähen niht weiter gehört und bie Erbſchaft, infoweit 
fie die Schulden überſteigt, den eingefegten Teſtaments-Erben 
ausgeliefert werden foll. ’ 

Darmftadbt den 28. December 1822. 


In Auftrag — Hofgerihts, 
all, 
Hofgeridts Secretair. 


13058) In Sachen des Sellermeiflers dechner und Gonfor 
ten Kläger und Interventen gegen den Runfldändler Dinfelder 
und Ghefrau, Beklagte Und des Malers Ludwig Mosig zu Am: 
fterbam, Yntervenienten , Ge freue Beſcheid: 


achdem 
1) der Intervenient dem beftättigten Urtheil 17. Zuni a. e. 
der ergangenen Erinnerungen ungeadtrt nicht nahgefom: 
men unb fraglies GBemdide nicht ausgelößt, als fann nad 
folhermaßen eriedigter Intervention keine weitere Ridfigt 
auf den Maler Mogig genommen werben , und ift demnad 
In rechtlicher Otdnung gegen bie Dinfeiderifhen Gpekrute 
nunmehr weiter zu verfahren. — 
Anlangend 
2) biefe legtere, (Dinfelderifhe Eheleute) fo werben nunmehr 
‚zufolge der in der Öffentiihen Ladung vom 21. März 1821 
en Rechtsnachtheile bie daſelbſt verzeichneten 
ulbpoften für liquid und zugeftanden angenommen , und 
demnach bie Dinfelberifhen Eheleute au deren Beyablung 
innerhalb fehs Wohen n dato nebft Zinfen und Koften 
verurtheilt und auf ben Unterlaffungsfall eventuell der Ber⸗ 
kauf ded Gemäldes die Schlaht von Nieuport vorftellend 
ertannt und des geſchworne Ausrufer hiermit beauftragt. 
Befhloffen in Pleao des Stadt und Rand Amts. 
Samſtag den 2. Rovember 182. 
r In fidem Dr. Gallus, 
Act, Pleni, 





18) Betanntmadun:g. 


Die dieſtge Schloffers: Witwe Anna Maria Dietmaier ift 
mit Dinterlaffung einer gerichtlih aufgenommenen Iegtwilligen 
Berordnung geftorben, in weichem fie ihren Bruder, den Meg: 
ger Martin Hilpert zu Hahnbach K. 
Resenkreis zum Univerfal Erben ihres ‚ganzen Wermögens rin: 
fegte, ihren zwei andern landesabweienden Brühern aber, weiche 
beide ebenfalls Martin Hilpert beißen und von deren Reben 
und-Aufentpait fie über 40 Jahre nichts mehr gehört hat, ein 
Lezat von 160 fl. Rhein. einem jeden 50 fl. vermaht bat. 
Pinfiätlicd diefes Legats Hat übrigens die Erblafferin ausbrüd: 
ih beftimmt , dab folches fo lange in Banden des eingefenten 
Univerfal-Erben unverzinsti belaffen werden ſoll, bis ihre 
vorgebadhte zwei Brüder oder bie —— Kinder derſelben 
auf amtliche Aufforderung und Iffentliche ladung ſich mel, 
ben werden, . s N 

Da man. nun von bem Leben und. Xufenthalte bes Einen 
biefer Abwefenden Brüder, Martin Hilpert, lediglich nichts in 
Erfahrung bringen fann, fo wirb derſelbe ober deſſen aller. 
folffige Kinder nah der Willens-Mrinung der Erblaflerin von 


Amtsiwegen, hiermit ‚öffentlich aufgefordert , fi innerhalb drei 
Monaten hierorts um bie Berabfolglaffung bes fraglihen Legats 


von 50 fl. au melden. u 
Amberg ben 13. December 1822. 
Konigliches Kreiss und Stadtgericht. 
hieder, Direktor, 
Yaulus, Protokolift, 


* 





[3141] Sochrichterlicher Ermaͤchtigung zufolge ſol Montag 


den 20. Januar 1823 Vormittags um 11 Uhr die in dem Haufe 


des Herrn Binding , ohnweit dem Schaumainthor zu Sachſen⸗ 
haufen befindliche, au ber Heinrich Goullet'ſchen Debitmafle ae: 
börige Weingeiftprennerei nebit dem ' 
Apparat , wodurd innerhalb 24 Stunden circa 4 bie 5 Ohm 


35 grähiger, von Geruch und Geſchmak volllommen reinen Spi⸗ 


ritus aus ben ordinairften Landbranntweinen, nicht minder Rum, 


Gognac und alle andere bergleihen Spirituofa und feine Fiqueurs 


gefertigt werden Bönnen, nebft allen vorhandenen Geräthichaften, 
den vorräthigen Materialien und Läuterungsmitteln, worunter 


eine Parthie Ädter frangöfiiher Weln-Syrup, in dem Lokale 


dee Diftillerie ungetrennt buch bie gefhwornen Herren XAusru: 
fer öffentlih an ben Meiftbietbenden verkauft werben. Das In« 
ventarium unb bie näheren KRaufbedingungen Eönnen bei ben 
unterzeihneten Guratoren oder in ber 
eine Äbſchrift beſindlich iſt, eingefehen werden. Sowepl am 
Zage ber Verſteigerung, ald am vorhergehenden ift die Diftille: 
zie geöffnet und können fümmtlihe dazu gehörige Gegenftände 
nad Belieben in Augenfhein genommen merben. 
Frankfurt a. M, ben 30, December 1892. 


Die Suratoren ber Debitmaffe von Heinrich Goullet , 
I. S. Shdiele. Dr. 8. Schmibt. jun. 





[2436] Gbictal»Gitationm 


Der am 7. März 1781 geborne Johann Gaspar Husmann, 
leibliher Sohn ber verftorbenen Eheleute Johann Wilhelm 
m und Ehriflina Gertrud, geberne Korte, welde in der 

tadt Effen wohnhaft geweſen, ift wor ohngefähr einem zwan⸗ 
slgjänrigen Zeitraume von bier meg und in Kaiferlich Defter: 
reichiſche Militair-Dienfle gegangen, ohne daß ſeitdem von feis 
nem Leben und Aufenthalte irgend eine Rahriht hierher ger 
langt ware. 





andgerits Amberg im. 


Dampf» und Diftillations:- 


iſtillerie, wo ebenfalls 


v 
i 


Auf den obervormundſchaftlich genehmigten Antrag beö bem 
Berſchollenen angeorbneten Gurators, Herrn Juſtiz⸗Coͤmmiſſaire 
Sqheueriein, dann auch deſſen leiblider Gefhwifter zefp. Cchw. 
ger, wirb nun dem vorhin gedachten Iobann Gaspar Ausmann, 
aus ber Stadt Eſſen in Weſtphalen gebürtig, oder deffen etwa 
jurädgelaffenen unbefannten Erben und Erbnehmern anbefoh: 
len, ſich innerhalb neun Monaten unb längftens in termine 
ben 8. Auguſt 1823 Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten, : 
Land» und Stadt⸗Gerichte · Direttor Yacobi, beim biefigen Ge⸗ 
richte oder in der Reaiftratur deffeiben ſchriftlich oder perföntich 
zu melden , und bdafelbit weitere Anweifung zu erwarten , unter 
ber hinzugefägten Warnung, dab font auf die Zodes:@ lärung 
bes zuvor benannten Johann Gaspar Husmana erkannt, und 
das Bermögen bdeffelben deſſen nähften Berwankten verabfolgt 
werden wird, , 5 } 

Eſſen den 9. September 189. J 


Königlich Preußiſches Land: und Stabt ⸗ Bericht, 
Jacobi, 


Säulg. 
—— —— — ñ— 
[2112] 


Auf Antrag ber nähften Erben wird ber bereits feit länger 
als zehn Jahren abmefende Schneibergefelle, Jo hann Andreas 
Schirmer, aus Güterglüt ohnweit Zerbſt gebürtiq, nebſt feinen 
unbefannten etwaigen Erben und Erbnehmern hierdurch vorge · 
laben, ſich a dato binnen neun Monaten und ſpäteſtens in ter- 
mino den 19. Juli 1823 Bormittags im biefigen Gerichtalocale 
entweder perfönlih oder ſchriftlich zu melden und weitere Ans 
weifung zu gewärtigen , wibrigenfalld der Johann Andreas 
Schirmer für todt erklärt, und fein Bermögen ben ſich legitimi · 
renden Erben mit Praͤctuſion der etwaigen Unbekannten ausge 
‚antwortet werben wird. , 

Gommern den 26. Xuguft 1822. 


Koͤniglich Preußifhes Land» und Stadt: Gericht. 
Wolff. 


Proela me 





[3107] ebictaliabdbung. 


Im Namen Cr. Majeflät des Königs von- Baiern ıc, 

Der burdlaudtig Hochgeborne Herr Ludwig Graft Ernft, 
Bürft von Dettingen Waüerſtein, hat bei bem umterfertigtem 
Koniglichen Appeuationsgeriht für den Rezatkreis, in welchem 
der Hauptgüter Gompter feines Fücſtenthume gelegen if, die 
Anzeige gemacht, daß er grfonnen fey, alle bisherige erals 
bupotheten , weiche auf feinen fürftiichen Befigungen in Baiern 
haften, aufzuheben, biefelben in Ein Aniehenstapital zu sieben, 
dafür eine Specialhypothek auf dem gefammten Realitäten-Coms 
pler zu beftellen, umd foldhe nad dem Range ber einzelnen Bora 
derungen, in bem anzulegenden Hypothekenbuche förmiih ein« 
tragen zu laffen, dieſes au in Gemäßheit des $ 15 Nr. 1 des 
Gefeged vom 1 Juny I. 3. die Einführung der Syvpotheten· 
Drbnung betreffend, noch vor dem in $. 1a aD. bdeſtimmten 
Einfüprungs: Termin auf gerichtlichem Wege zu effectuirem, 

Dem zufolge, und in Gemäßheit bes $. 15 Mr. 2 der ange: 
führten Geſetz felie werden ſaͤmmtliche Hupothefgläubiger von ben 
in Baiern gelegenen Befigungen des gedachten Fiefigen Haus 
fes von dem unterzeichneten Königlichen erichtöhofe, als dem 
beöfalis competenten Realrichter, zur Erflärungsabgabe über bie 
ihnen von demfelben zuguweifende jpecielle hupoibekarifche Sicher ⸗ 
beit auf ben 16. April Bormit Y Uhr in das Gefhäfts:Ros 
kale der befagten Gerichtöftelle mit der Warnung vorgeladen , 
daß die Xusbleibenben fih nicht nur die bon dem Deren Debis 
tor vorgefhlagene Feſtſtellung ihrer Genertyppotheten auf ber 
fimmte Immobllien gefallen laſſen, fondern auch, wenn ihre 
Forderungen ganz unbefannt bleiben, ben in Rolge biefes Wer» 
ahrens eingetragenen Gidubigern nachſtehen müffen. 

Da Übrigens ber Herr Fürft die auf feinem in Baiern ge · 
Fr per Beſidthume haftende Hyrothekſchulden bei diefer Gelegens 
heit volftändig und legal kennen zu lernen wänfht ; fo werben 
zugleich deffen fämmtlihe, fowohl befannte als unbekannte . 
pothel-@läubiger hiermit aufgefordert, ihre biesfälligen Anfpräde 
binnen einer drei monatlichen ZFriſt, weiche von dem Zage der 
erſten Infertion diefer Aufforderung in diedffentlihen Wilätter 
su rechnen ift, bei der biefigen®@erichtäftelle vorfhriftemäßig anr 
zumelden, aufferbem aber zu gewärtigen , daß fie madher gegen 
ben Befiger der Sache, wenn biefer ihr Schuldner nicht ift, oder 
von der Hypothek Beine Wilfenfhaft hatte, ihre Fotberung 
nicht mehr geltend machen Bönnen, fonbern nur das Medt bes 
halten, auf dem unbeweglichen Bermögen ihres Schuldners ober 
beffen Erben, eine Hypothek eintrasen zu laffen , bie jedoch erſt 
von der Zeit ber Eintragung an wirkſam wirb, 

Anebach ben 20. December 1822. 


Königlih Baierifhes Appellationsgesicht 
. für den Rezatkreig, — 


v. Feuerbach. 
v. Schelhaß. 
Appellationgg. Setretait. 





N 15. 


Mittwoch, den 15. Januar 


TC 
RES 


1825; 





— — 








* Wien, vom s. Januar. 


&e. t. f. Maj. haben mit Allerhöchſter Entfchliefs. 
fung vom 46. Dezember 1822 — dem Fran 
‚Anton Ritter .v. Geritner, wohnhaft zu Wien, in 
der Stadt Nr: 403, auf die „Verbeſſerung, welche 
in Wefentlichen darim beitehe: daß die Kaftwagen 
auf hölzernen oder merallenen Bahnen, durch Anwen⸗ 
dung feſter Dampfmaichinen Chixed steam-engines) 
oder durch Waflerräder, Gegengewichte, ober andere 
mecanifche Vorrichtungen mittelft- Geilen oder Ket⸗ 


ten gezogen werden, wodurch der. Transdort der Gü⸗ 


ter in ebenen, vorzüglich aber in „,gebürgigen Ge⸗ 
genden“ viel „wohlfeiler“ und ſchneller⸗ bewirkt 
werde, ais es durch Cauale, Siraßen, oder durch 
Die bisher bekannten Eifenbahnen Crail- wais) geſche⸗ 
ben könne, worauf die Wagen mit Pferten oder bee 
weglihen Dampf» Mafchinen Fortgezogeige erden ’’, 
ein achtjähriged Privilegium mach den Be immungen 
Des Allerböchten Patentes vom 8. Dezember 1820, 
zu verleihen: 


— Lant im Druck erfchienenen Verzeichniſſe hat 
Der, mit unentgeldlicher Krankenpflege, ohne Reli⸗ 
eiontinterfchied, befchaftigte wohlihätige Drden der 
barnıperjigen Brüder, vom 1. Nov. 1521 bis fehten 
Dft. 1992, im fammlichen 25 ibm unterſtehenden 
Spitälern der’ öfterrgichifchen Monarchie, anfgenoms 
men 11089 Kranke, morunter 1955 nichttatholifche 
Ehriften und 50 Ifraeliten. Bon jener Geſammtzahl 
find 1189 geſtorben. Sterbend waren überbracht 
worden 121. Die größte: Krankenzahl hatten die 
Gpitäler zu Wien (2245) und Prag (2023); unmite 
teilbar. darauf folgt Ofen, dem Kranfenbeflande 
(957) mach ald der dritte, dem Zeitbeftande nach 
aber (ſeit 1815) das Jüngite, 


Mon der Donan, dom 6. Januar. 


Auf Begehren der Yanitfcharen ſollen die aftatis 
* Trunven cröftentheils aus der Nähe der türs 
iſchen Hauptſtadt entfernt werden, wo ſie Haled 
Effendi ſtets zuſammengezogen hielt, in der Forts 
nung, am ihnen eine Unteritübung gegen die Janis 
sfesaren zu finden, oder vielmehr, um mit ihrer 
Hilfe feine Reformationgrlaue gegen die letztern 
Durchiufeßem. Es war noch nicht befamnt, ob ſie 
gegen Die Donau oder nach Griechenland aufbrechen, 


gleichfalls wor dem nächſten Frühlin 
nommen werden. Die r 





oder nach Afien zurlichkehren würden, um gegen die 


Perſer gebraucht zu werden. Letzteres iſt nicht wahre 


fcheinlih, da man der Nachricht von der Beendis 
gung des jetzigen Feldzugs gegen die Perſer täglich 
entgegen ehr und ermftlich entichloffen ſeyn ſoll 
Frieden zu ſchließen. Gegen Griechenland wird 
nichtd untere 
t forte ſoll jehr niederſchla⸗ 
ende Nachrichten aus Thefalien und Makedonien 
Halten haben. ‘Als merkwürdig kann der Umitand 


angefehen werden, daß feit der neuen Minifterials 


r 


— und Haleds Sturz man nichts von neuen 
gegen die 
Akt. — Die Unfäle der rürkifchen Flotte haben zu 


riechen Statt gefundenen Verfolgungen 
Konſtantinopel weniger Eindruck gemacht ald man 
erwartet hatte, 


Bremen, vom 10: Januar. 


Die hieſige Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Nio de Janeiro, vom 25. Oktober: „Dee 
Rıufch der Feite und öffentlichen Beluftigungen iſt 
vorüber und wir haben nunmehr Zeit, über das, 
wes wir geworden find, machzudenten. ir fin 
mm taiferliche Unterthanen und werden hun fehen, 
ob wir uns dabei beffer beiinden, als wir thaten, 
da wir königlich waren. Das Bolt der Hauptitade 
fit zufrieden, denm ihm war hur daran gelegen, das 
Band gänzlich zu yerreiffen, welches es noch an Ems 
ropa fehlte. Die Meichen und die Kaufleute find 
auch zufüeden, denn fie hoffen auf independente 
Freiheit, mir ihrem Vermögen zu machen, mas fie 
wollen, ınd den Handel in AZufunft noch mehr bes 
lebt. au eben, ald er es feit einiger Zeit war: 
Menn iihmeine Meinung aufrichtig fagen fol, fo 


vun id, daß Don Pedro (der neue Kaifer) und 


eine liebnawärdige Gemahlin die wenigf.e Zufries 
denheit, va allen empfinden. Wer den neuen Bes 
herrſcher yenau. fennt, gefteht. ibm Das richtige 
Gefühl mw anfrichtige Anhänglichkeit an fein 

terland a. Er it frei von Leidenfchaften und 
SHerrichbenerde; konnte er feiner wahren Neigung 
folgen, foleviz er mit feiner Familie wie ein Pris 
valmanıt af rem Lande. Eben fo denft die Kalfes 
ein, die ihrer Anſpruchloſigkeit wegen fo ſehr 
geliebt iſt Daß dem neuen Kaifer der Platz, 
anf den ih die jonderbariten Umſtände geftellt ha⸗ 


- ben, Beine Freuden machen könne, maß jedem eine 

keuchten, der, jo wie id, ſeit zwölf Monaten den 
Zuftand von Unruhe und Beforgnig beobachten koante, 
aus welchem der Prinz keinen Augenblick herasstres 
ten konnte und. dem er mit der größten Anfirergung 
fange widerftanden bat. 


Wann wurde eim enropäifcher Prinz jemals im 
Ähnliche und Eritifchere Lagen verfeßt, als Dom Per 
dro? — Diefe Lage erfordert eine umſtändliche Bes 
—28 . Bei der Abreiſe des Königs wurde er 
mit In 
fen und mit der konigl. Unterfchrift verfehen waren. 
Diefe Inſtruktionen hatten zur Haupttenden;, Dad reiche 
Brafilien dem denke Braganza unter allen Bedingungen 
zu erhalten, wenn jie nur zu Diefem Hauptziweck hinführ⸗ 
sen. Kaum war der König in Eilabon angelangt, fo 
mußte er auch ſchon die Kränkung erfahren, daß 
feine vorgenommene Beförderung der Geeoffijiere, 
die ihn über das Meer geführt hatten, von den Cors 
ses caffirt wurde und er unterzeichnete zum Gritans 
nen aller Brafilianer bald darauf jenen merkwürdi⸗ 
en Beichluß der Gortes, kraft deffen der Prinz aud 
Ku de Janeiro zurückberufen und über die biefige 
Verwaltung ſolche Inſtruktionen erlaffen wurden, 
welche nicht mie denen, die der Prinz; vom König 
erhalten hatte, gerade zuwider waren, fondern auch, 
wenn fie eyefutırt worden wären, eine offenbare Revolu⸗ 
tion zur Folge gehabı haben würden. — Welchen Weg 
‚ follre der Prinz einihlagen? Welchen Befehlen follte 
ar gehorchen? — Nach demjenigen, was in Liffabon 
vorgefallen war, konnte er nicht anders urtheilen, 
als dag fein- Eöniglicher Vater jeder monarchiſchen 
Freiheit beraubt ſey. Bei der Anficht der Dinge 
bier an Ort und Stelle mußte er überzeugt feyn, 
daß feine Abreife von bier auch der Augenblick ſeyn 
' würde, in dem Brafilien auf immer für Portugal 
verloren war. Ginen Weg mußte er erwählen — 
und er befchloß, auf demjenigen fortzugehen, dem 
ibm der König felbit bei feiner Abreife ir mar 
hatte. Die Cortes een nun in ihrer unbegreifs 
lichen Verblendung, Brafilien noch immer als eine 
unterworfene Provinz zu betrachten, ihren ganzen 
Zorn über den Prinzen, und diefe Maaßregel brachte 
den ohnehin ſchon heil angefachten Unwillen der Bes 
wohner von io zur vollen Flamme. War es Ums 
verftand oder übertriebene Einbildung, welche die 
Cortes glauben ließ, daß fie durch Federzüge im 
Brafilien eben fo berrfchen könnten als in Algar⸗ 
bien? Died war der Gegenftand der allgemeinen 
Unterfuchung, und diefe Unterfuchungen in allen Girs 
fein der Hauptftadt und der Provinzen waren bald 
geeignet, weitere und entfcheidendere Manfregeln 
zur gebiererifchen Nothwendigkeit zu machen. Das 
Eonfeil des Prinzen ftelite ihm diefe Nothwendig⸗ 
teit dringend vor. Es bewies ihm, daß er zwifcen 
den Belchlüffen wählen müſſe, Brafilien unter eige 
em Gcepter zu erhalten, oder alles aufzugeben. 
Mit den Cortes war er zerfallen. Auf feinen Bas 
ter konnte er nicht mebr rechnen, deſſenungeachtet 
blieb der Prinz; lange ftandhaft und verweigerte die 
Annahme ‚der Krone, bis zuletzt die Benichte der 
Deputirten von Braiilien befannt wurden, welche in 
der Berfammlung der. Eorted zu Riffabor eine fo 
höchſt ungünftige Aufnahme gefunden hatten und nun 
durch dieſe Berichte der Prinz felbft in dem Berdacht 
fiel, mehr Portusiefe ald treuer Beſchuter Braſi⸗ 
Kens zu feyn, weil er fich nicht entſchließn Fonnte, 
dem Wunfche des Volkes nachzugeben um fich auf 
Den eigenen Thron nieder zu laffen. 


Man fagt, ed fey an einem Gonntg Morgen 
gewefen, ald die Minifter dem Prinzen erklärten, 
er müſſe fich im die Mothwendigkeit fügen, fich zum 
Kaifer zu erflären. Seine Gemahlin wargegenmärs 
tig und zerfloß in Thränem \ 


Nach langem Kampf fiegte die Beredtfams 
Felt der für die Erhaltung der öffentlichn Rube- fo 


ktionen verfehen, die im Eonfeil entwors - 


Menſchen angefüllte 


fehr beforgten und verantwortlichen Minifter, und 
— Braſilien wurde ein Kaiſerthum. Die Kunde 
davon verbreitete den böchiten Enthuſiasmus unter 
Fi Volke. Aber im Schloffe felbft war er nicht zu 
nden. - 


‚Sie werden die Befchreibung der Feierlichkeiten 
bei der erften öffentlichen Proflamation in den Zeis 
sungen gelefen haben und ich will mich damit nicht 
aufhalten. Der Zug nach der Kirche war ſehr im⸗ 
pofant, aber die Kaiferin ſaß in dem Fond der Kutfche 
zurückgezogen. Der Raifer nickee dem im höchiten Freu⸗ 
dentaumel ihm zujauchzenden Volke freundlich aber 
ernithaft zu. Er fchien zu ftußen, als er in die von dem 
raufchendften Inſtrumenten ertönende und gan; vom 
? Rirche trat, ging aber dann 
mir feitem Tritt am feinen Plag. — An der Liebe 
feiner Hauprftadt kann er nicht zweifeln, dürfte er 
mur diefelbe -Weberjeugung von den Vrovinzen näh⸗ 
ren, wovon einige das volllommene Bild der Anar⸗ 
hie aufftellen. Die wichtige Gras, welche jest die 
Gemüther bewegt, iſt Die Anerkennung des neuen 
Kaiferreichd, ſowohl in Europa ald in Amerika. 
Die Ungemwißheit, mie die Höfe in Europa dem ges 
shanen Schritt aufnehmen werden, jeigt bereits ihre 
Einwirkung in Handel ziemlich wefentlich. Wird die 
neue Su refpektirt werden? Wird den brafilias 
nischen Schiffen der Eingang im den fremden Häfen 
geitattet werden? Diefe ragen find zu wichtig, 
um nicht in Weberlegung gezogen zu werden, und die 
Regierung fann weder Ja noch Nein darauf ant- 
worten. Daß man fich nunmehr mit Portugal im 
offenbaren Kriegszuſtand besrachter, iſt eine natürs 
liche Folge defien, mas gefcheben if. Der. Roms 
mandant der portugiefifchen Divifion, welche Monte» 
video befegt hält, bar fich bereits öffentlich ald Feind 
von Brafiien erklärt. — Die Anerkennung der euros 
päifhen Höfe it indeſſen für den Augenblick micht 
fo wichtig, als die der amerifanifchen Regierungen, 
von denen ed und wohl bekannt ift, daß fie, bei 
dem allenthalben vorberrfchenden demokratiſchen Prin- 
sip, die Erhebung einer fo großen Monarchie nicht 
mit a Augen anfehen. Die Hauptaufs 
merkſamkeit ift für den Augenblick auf Buenos⸗Ayres 

erichtet und man fieht mit gefpannter Erwartung 

en Nachrichten —** welche von dorther ein⸗ 
laufen müſſen. — Eine Vermehrung unferer Land⸗ 
und Seemacht ift bereits im Confeil befchloffen und 
fol der Kammer des Reichs mebit den deshalb 
nothwendch werdenden Finanz» Maafregelm zunaͤchſt 
vorgelegt werden. Möchte der gütige Himmel nur 
erft das Ende des unglüdlichen Bürgerfrieges bers 
beiführen, der, vom Reidenichaften angefacht und 


‚betrieben, dad Mark des neuen Meichd zu verfchlin« 


65 droht. Dieſer fromme Wunſch wird zum Gebet 
ür alle Unterthanen Dom Pedros. 


kondon, vom 7. Januar. 


Heute ſtunden die 3 pCt. Reduj. 79/5 id. Kon⸗ 
fol. 79°/,; a pEt. 97°/s; id. neue 99°; franz. Mens 
te 88; neapol. 77°/: fpanifche Obligationen 53. 


— Die ſechs vor Gericht geftellte Perfonen, wel 
he ald Haunturheber der in dem Dubliner Theater 
gegen den Vicekönig begangenen Frevel angeklagt 
waren, jind nun vor die Aſſiſen gemwiefen, welche am 
22. d. M. ihre Sigungen eröffnen merden. Indeſ⸗ 
fen ift Forbes, auf dem die Hauptfchuld lafter, ges 
halten, eine Bürgfchaft von 1000 Pf. Sterl. und 
mei Gewährniffe von 500 Bf. zw leiften. - Die übri⸗ 
gen fünf leiſten jeder eine Bürgfchaft von 500 Pf. 


— Für die Unternehmer und Liebhaber von Mes 
volntionen ift es nicht ohne Nugen, wenn fie lefen, -- 
was heute das Morning-Ehronicle von den 
Männern fagt, die noch vor einigen Monaten die 
Abgörter der fpanifchen Descamifados und aller Jar 
fobiner Europend waren: „Der berlichtigte Miego 


chetfit es dort) hat - feine Mole audgefpielt: er ft 
nur noch eine Mulle, and Quiroga noch weniger ald 
Nichts.“ 

— Der MorningsHerald handelt die mich 
tige Frage von Errichtung einer Adelstammer, eines 
Oberhauſes, in Spanien ab, und hält fie nicht für 
unausführbar. Obgleich der Adel in den meilten 
Provinzen fo zahlreich iſt, daß fich jede Grenzmarke 
zwifchen ihm und den übrigen Ständen verwifcht 
und der Freiherr fehr oft meben dem fchlichten 
Bauern hinter dem Pfluge berfchreiter, ſo gibt ed 
. bob, fagt der Mornıng- Herald, 50 oder 60 
Familien, die im jeder Hinficht durch Rang, Würs 
den und Güterbeiis ‚ausgezeichnet genug ſigdd, um 
den Kern einer erblichen Ariftofratie zu bilden, an 
welchen fich dann, wie in Schottland, name 
Vairs anfchließen fönnten, um auch Dem übrigen 
Adel zu befriedigen. Die-aufgeflärtere Meinung in 
England und Frankreich fordert von den Spaniern 
Diele Mopdifitation ihres konſtitutionellen Syſtems, 
um dadurch eine Schutzwehr gegen die allzuheftige 
Meibung zwifchen -einer einzigen Kammer und dem 
Konigthume zu bauen. j 

— Die Levantifche Handeld-Befellfchaft hat Uns 
terjeichnungen für die unglüdlichen Einwohner von 
Aleppo, Antiochien, und andern Sprifchen Plätzen, 
auf den Grund der von ihrem Konful in Aleppo, 


Hrn. Bater, erhaltenen ſchaudervollen Nachrichten 


eröffnet und felbft 500 Pf. gezeichnet. 

Es mar, nach feinem Berichte, am 23. Aug. 1822 
um 9/, Uhr Abends, ald Alep, Antiochien, Giffer, 
Rihe und andere Städte und Dörfer innerhalb 10 
bie 12 Sekunden gänzlich Durch das Erdbeben vers 
wüſtet und N 
Ueber 20,000 Menfchen Tamen um und eben fo viele 
wurden mehr oder minder fchwer verwunder Zwi⸗ 
ſchen Alep umd Diardefir waren die Verbeerungen 
am fchredlichfren.. Der Stoß wurde dis Damas und 
auf der Inſel Eypern verfpürt. Während der Nadıt 
erblidte man von Zeit zu Zeit in der Luft eine Art 
vultaniſchen Feuers, deſſen Leuchten dem des Voll⸗ 
mondes glich. Die Häuſer auf den eig] dem firten 
fe ie die in den Thälern und am den Ufern 

er Flüſſe. 

Die noch bis auf diefe letzte Kataftrophe gut ers 
baltenen Denkmale des Alterthums beweifen, daß in 
diefen Gegenden feit jenem Grobeben, von dem Gib⸗ 
bon in feiner Gefchichte des Verfalls des römifchen 
MReichs foricht/_ d. h. feit 16 Jahrhunderten, kein 
äweites ftatt gefunden hatte. Damals ging eim Drits 
theil der Bevölkerung von Antiochien zu Grunde, 


* 


in Schutthaufen verwandelt wurden. 


welche Stadt 7 bis 800,000 Einwohner zählte. Eine 


Graufenerregende Scene! Wdgelebte Greiſe, unter 
Truͤmmern begraben, flehten Hülfe von Kindern und 


Enteln, die oft nicht wagten, ihr Leben für fie in - 5 
Derjweifelnde Mütter. räumten , 


Gefahr zu feßen. de U 
- Die Steine weg, unter denen die Leichen ihrer Kins 
der lagen. Die Schwärze der Wacht, die ununter⸗ 
brochenen Stöße, das Krachen der einflürgenden 
Mauern, das Seufzen der Sterbenden und Verzwei⸗ 
- felnden machten dieſes Schaufpiel zu einem der 
furchtbarſten in feiner Art. « 


Brüffel,.vom 11. Januar. 


Das Draele gibt einen, ihm direft von Trieft 
zugefommenen Brief eines Amerikaniſchen Bürgers 
vom Bord der, dem Hrn. Bulgari zu Hydra zuſtän⸗ 
digen Brigg Themiſtotles, Hydra vom 18. Novbr., 
woraus man erfiebt, daß er auf jenem Schiffe im 
Dientt der Sache der Hellenen ſteht umd 
worin Folgendes über den Stand der Sachen in 
Morea vorfommt: : , 

„Das Uebel ift, daß die Megierung fein Geld 
bat; daraus entitehen Unordnungen, die der Eins 
tracht ſchaden und Infubordinatiom ift es, was neu⸗ 
lich veranlaßt hat, daß die Türlen einige Hülfe in 
die Feitung Mauplia ‚haben werfen können. Diefe 
Provifionen werden Übrigens den Belagerten fo nüßs 


* 


werthe Umſtände von 


— 


lich nicht ſeya, als die Lehre heilſam für die Belt 
ga geweſen iſt. Sie haben .fich mit mehr Enthu⸗ 
asmus zuſammengethan und vollfommen überein 
fimmin jegt unter lich und mit den Schifföführern, . 
fegen fie mit allem möglichen Nachdrucke die Ein« 
ſchließung aller Feftungen fort, die noch in der Türs 
ten Gewalt find, hauptfächlich Nauplia’s, das fd oft 
auf dem Punkt gewefen üft, fich zu ergeben und jetzt 
nicht lange mehr gegen unfere Waffen aushalten 
kann. Alle Ereigniffe, deren Zeuge ich im dieſen 
Gegenden gewefen bin, fowohl die von der Zwiſti 
keit unter den Griechen (diefer unvermeidlichen Fo 
ge jeder Revolution) als die von der Barbarei und 
Graufamkeit der Türken berrübren, find mir 
fehr aufgefallen. ‘* (Der übrige Theil des Briefes 
eignee fich micht zur Bekanntmachung; er ent» 
hält, wie das. Oracle verfichert,,. „ſo beflagend« 
ewiffen, wenig befannten Er» 
eigniffen, daß man, ehe man ed wagt, fie dem Pils 
———— ihrer Aechtheit ſehr gewiß ſeyn 
muß. 


Paris, vom 10. Januar. 
Die Spannung, welche die Erwartung einer Ant⸗ 


wort der Cortes erzeugt, drückt noch immer auf die 


Papiere. Die ſpaniſchen find auf u9 gefallen und 
die framzöfifchen —— auf der geſtrigen Börſe 
nur zu 87 notirt gewe en. . 


‚.— Die Gazette de France erflärt-die Nach 
richt von dem’ Webertritte des * Jauffroh im 
die Dienſte einer andern Macht für eine boshafte 
Erdichtung. 


— Der Conſtitutionel behauptet im einer 
Nachſchrift „von 10 Uhr Abends”, mac eben an⸗ 
gelangten Briefen fey DO’Donnel von Torrijos 
erreicht und gefchlagen worden; die Trümmer feines 
Hr hätten ſich auf das framzöfifche Gebier 
g * r 


— Hr. Dusrard hatte bekannt gemacht, daß das 
Anlehen der fpanifchen Megentfchaft am 25. Januar 
gEIMERES Wenige würde, und num benachrichtigt er 

as Publikum, daß ohne auf feine. erfte Bekannt» 
machung zu achten, der Schluß dieſes Anlehens erft 
auf den. sten Februar feſtgeſetzt fey. 


— „Bir erhalten‘, fagt eined unſerer Blätter, 
„durch ein Schreiben aus Madrid vom 27. Deibr. 
nachftehendes Aktenſtück, das, wie ed heißt, vom 
dem Minifter des Innern und auf ausdrücklichen 
Befehl des Königs an alle Gefes politicos der Pro⸗ 
—* und den Konſuln der Kolonien zugeſandt wor⸗ 
en iſt 


„Nachdem die engliſche Regierung Entfchädigung 
für. verſchiedene dem Handelsitande diefer Nation 
ſeit dem Jahre 1804 bis jetzt gemachte Priſen, fo 
wie für mehrere andere dem englifchen Handel zus 


. gefisten Nachtheile verlangt, umd zur Befriedigung 


iefr ihrer Forderung einen Zeitpunkt feſtfetzt, wähs 
rent welchem der König unmöglich etwas befchließen 
fanı, und um indefien, bis dieſes gefchieht, was 
fd Hleunig ald möglich feyn fol, den Nachtheil zu 
verreiden, der für den fpanifchen Handel daraus 
entfhen könnte, befiehlt mir der König, dem Kons 
fulae zu eröffnen, daß aus dem verſchiedenen englis 
hei Hafen Kriegeichiffe ausgelaufen find, die ihre 
idung nach der Terra firma und Porto-Mico mir 
den Befehle genommen haben, fo viele fpanifche 
Schfe anzuhalten, bis der Betrag der Schuld, 
weldn die, englifche Me sim, reflamirt, gededt 
iſt. De. M. hoffen eine freumdichaftliche und billige 
Beilung einer Angelegenheit, welche das Intereſſe 
der 'rivaten beider Nationen fo nahe berührt. Da 
diefevichtige Nachricht dazu dienen fell, dem Nach⸗ 
sheilworzubeugen, den fie in dem Zwifchenranme 


— —— 


erleiden Tönnten, der did Anm Mörchiuf eined Dis 
Rimmmten; Wergleihd abläuft, fo werden Sie die 
Konfulate ihrer Provinz davon im Kenntniß ſetzen 
Madrid, am 20. Dei: 152% 
h Gasco.“ 


— ein reicher Privatmann einer Stadt des 
Nord⸗Departements wollte vor einigen Tagen einen 
Ball geben. Bei Verfertigung NEE der 
‚einzuladenden Perjonen, machte er zugleich den Kos 
Renslieberfihlag, der lich auf 625 Wr. belief. An 
dieſem Augendlick erſchien ein Unglücklicher, im 
ſchrecklichſten Elend; er unterſtützte ibm, und dieſe 
Wohlthat, deren Lohn alsbald ſeinem Herzen zu Theil 
‚wurde, bewog ibn, auf fo ſchönem Wege nicht ſtehen 
am bleiben: er zerriß das Einladungs-Verzeichniß, 
‚und ließ am mämlichen Tage durch einem rechrlicheit 
Bat die 625 dr. an die dürfrigften Armen verrheis 
en. . 
u. — Dad Journal la Ruche d’Aquitaine erzählt 
folgente Anetdote von der Tochter der Prinjeſſin 
von Berry: “ N 
„Die Schweſter ded Herzogs won Bordeaur hats 
te die Fabel von Lafontaine: Der Fuchs und der 
Rabe, geieien; ſie fragte Darauf: was ein Schmeichs 
der ſey? — Ein Schmeichler, fagte man ihr, iſt eis 
. ne.Derfon, der ohne Grund und ohne Maaß die 
Schoͤnheit und Liebenswürtigkeit von Kindern rühmt; 
wie Sie denn täglich fehen können, wenn man Sie 
mit Lobſpruchen uberbäuft, die nicht immer wahr 
find. Dagegen muß man mißtraulich ſeyn. Der 
abe. verlor jeinen Käfe, weil er den Fuchs. anges 
hört hatte. — Diefe Lehre, die man u ihrem Als 
ser angemeffen, gegeben hatte, merfte ich die Prins 
zeflin. Einige Tage darauf wurde ihr eine Dame 
borgefteilt, die, fen ed aufrichtiged Wohlgefallen am 
ihrer narürlichen Grazie oder nicht, ſich, in ihrer 
Gegenwart, mit an Gchmeichelei umd Webertreibung 
Ban Art über ihre Liebenswürdigkeit außerte. 
erwundert und ernſt hörte fie die Prinzeſſin eine 
Zeitlang an; ald aber diefe Komplimente nicht en—⸗ 
Digten, drehte fie fich zu ihrer Gouvernanre um und 
fagte mir ihrer gewöhnlichen Kindlichleit: „Ich 
gtauße, das it der Fuchs, der meinen Käſe haben 
will! 


Smyrna, vom 15. November. 


Das allmählige Steigen der Kurfe der chriſtli— 
den Münsforten, das durch die neue Herabſetzung 
des türtiſchen Geldes erzeugt wurde, bat die Unans» 
nehmlichkeiten vermehrt, welche aus der mangelhafr 
ten Art und Weiſe eniftehen, womit der Kurd anf 
Frankreich bezeichnen iſt und den curopaifchen Hans 
delsſtand in hieſiger Stadt veranlaßt, eine Conven⸗ 
tion am unterzeichnen, des Inhalts, daß in Zukunft 
der Kurs auf Fraufreich in Paras berechnet wers 
den folle, das heißt, man gibt in Zukunft mehr oder 
weniger Paras für einen Franken. 


— Unter den aus Konſtantinopel eingetroffunen 
Briefen enthalten mehrere einige nähere Berthte 
über die beiden großen Opfer, welche der Sutan 
der Wuth der Janiifcharen geben mußte. Man bes 
merkt in Hinficht Churſchid Paſcha's, daß er gende 
vor einem Jahre zum Kohme der Gefangennehmung 
des berüchtigten Ali den anferordentlichen Sitel 
Chan und eine Baaſe des Sultans zur Senf 
erhielt. Dan glaube allgemein, Daß die außfor—⸗ 
dentlichen Schähe, die man bei ihm vermuther ‚die 
Haspıgründe feined Sturzes iind. 


— — — 


Krapp, Dir 







— — — — 
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den ı7tem dieſes wird die bereits rühm⸗ 
lichſt bekannte neunjährige Virtuoſin auf dem 
Forte» Piano, Frünlein Deipbine von can 
roth ein Komjert zu geben die Ehre haben und Uns 
zeichnerer, der hiezu alle Freunde der Tonkunft ers 
ebenit einladet, Alles aufbieten, das Intereſſe Dies 
ed Abends zu erhöhen. Das Nähere befagt der 
Unfchlagezettel. 
Frantfurt, dem Tten Jannar 18023. 
C. Guhr, Kapellmeiſter. 


— — —— —— — — — — — —— — 
isan Im einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend des 
Fürſtenthums Waldeck, nahe bei der Reſidenſſtadt 
Arolſen, iſt ein Beſtzthunm, beftebendt 
1) aus einem grohen maſſiven, im modernen Styl 
erdaueten Wohngebaude, 
dabei belegener geräumiger, 
Stallung verſehener Scheune, 
einer Wagenremiſe, 
4) ⸗ einem bei dieſem Gebäude belegenen, bei⸗ 
nahe 7 Morgen haltenden Garten, 
5) * 9 Morgen Steli-Land, und 
6) + einer circa 3 Morgen großen Wieſe 
bittigft zu verfaufen. 

Unterjeichneter, mit der Leitung diefed Geſchäfts 
beauftragt, bat zu dem Verkaufe Termine auf dem 
galten Januar, Sten uud syten Februar I. J. bes 
ſtimmt, und ladet Kaufluftige mit dem Bemerten, 
daß das Nahere bei ibm zu erfahren iſt, auch er 
auf Anfragen, wenn folche portojrei au ihn gelan« 
gen, weitere Auskunft fofort ertheilen werde, bier 
durch ein, jich an gedachten Tage, Morgens 10 Uhr 
dabier im feiner Wohnung bei ihm einzıinden, Ges 
bote abzugeben und bei deren Annehmlichfeit, salva 
ratilicstione, den Zuſchlag zu erwarten. 

Asolſen, den 7ten Januar 1823. 

Aus fpeciellem Auftrage, ; 
Dr, Kleinſchmit. 
ann 

158] Donnerſtags dem Zoften dieſes, Morgens 
9 Uhr, follen vor der Kavanereielaferne dahier fol 
ende aus dem herzoglichen Marſtalle ausrangirte 

ferde , als: 

6 Schimmel, wovon 5 Jugpferde, 

2 braune Bleſſen, Zugpferde, 

1braunes engliſir:“Reitpferd 
und nach Maßgabe der Zahl der Liedhaber vielleicht 
noch mehrere gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiitbierenden verſteigert werden. 

Biebrich, den 9. Jantar. 1823. 

Herzoglih Naſſauiſcher Oberftallmeifter-Stab, 

f12)_ Zur soſten Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtädti⸗ 
ſchen ı Zoiterie, worinn die anſehnlichen Preiſe von 
fi. 60,000, 25,000, 2 mal fl. 10,000, 6000, amal 
fl. 5000, 4000, 3000, 2500, amal fl. 2000, 1500, 


2) » 
„2 ⸗ 


auch mit 











— — — 


25mal fl, 1000, nebſt noch. vielen beträchtlichen Preis - 


fen — im Gefammtberrage von fl. 582,600 — ein⸗ 
getheilt, und im glücklichen Kalle fl. 66,000 zu ger 
winnen Ind — uud deren Ziehung erfter Klaſſe dem 
29ſten Januar I. J. vorgenommen wird, jind ganze 
Looſe a fi. 4, Halbe a fl. 2, Drittel u af. om 
und Viertellooſe a fl. 1 zu baben bei 
HB 8 Horwip, Haupt⸗Collecteur, 

Friedberger Gaffe ir. C. No. 31. zu Frankfurt am. 


[3120] Die fo eben erfchienenen wei erſten Hefte 
des Irl. Bandes der Deitrage zur Kenntniß und Bes 
förderung des Handels und der Schiffahrt, das 
Heft zu 1 A. 30 fr., iind au baben bei 

F. Siupferberg zu Dainp 


— — | —— 


















ee is — —— 


Gedruckt bi Bayrhoffer in Fronkfurt. 





— — — — 





Ne 16, Donnerftag, den 16. Januar 


Wien, vom 9. Januar. 


Ser Hals, Hof⸗ und Staatskanzler Br. f. . 
apoſtoliſchen Maieltät, Fürft von Metternich, if 


am 6. Abende von der zum Kongreß nach Berona 


unternommenen Meife über Innsbruck und Münden 
wieder hier eingetroffen. 
— Die Direkrion der privil. öfrerreichifchen Na 
tiomathant hat beichfoffen, fo wie im Jahre 1822) 
uch für das laufende Jahr, eine Umfhreibung der 
n die zweite Verloofung gefallenen Bant⸗Certi kate 
des f. f. Staats» Anlehend vom Jahre 1821 eintre⸗ 
sen zu laſſen. 


Diefe Umſchreibung beginnt am 20. Januar 1. J. 
und erhalten die Beſitzer von derlei Gertifitaten ges 
— baare Auslöfung der verloosten Schuldverſchrei⸗ 

ung und gegen Zurückſtellung des früheren Certifi⸗ 
rales ein neues, welches auf die erübrigende Ans 
zahl von Staatsfchuldverfchreibungen ausgefertigt 
feyn wird. 

Für jede dieſer Umpfchreibungen iſt der National 
Bank eine Gebühr von awei Gulden Bant-Wäahrung 
zu entrichten. Webrigend werden die fämmtlichen vers 
Toosten — dieſes Anlehens (mit 
den dazu gehörigen, nicht fälligen Zinfen - Coupons ) 

leich dermal unter den befannten Bedinguiffen im 
scompte der Bank übernommen. 


— Durch den Auszug aus dem Todtenbefchreis 
bungs- Amtöprotofoll, der vom 1. Januar 1822 bie 
legten Dezember des ee Jahres in der Stadt 
and den Vorftänten Wiens Verftorbenen mit Inbes 
griff aller Spitäler und Krantenhäufer) ergibt ſich, 
daß in dem verfloffenen Sabre im Ganzem 11,828 
Perſonen geftorben find. Darunter befinde ſich 
2959 Manns⸗, 2702 Frauendperfonen, 3273 Anas 
ben und 2394 Mädchen. Ed ergeben ſich aus diefer 
Summe in Ddiefem verfloffenen Jahre 1417 mehr 
BVerftorbene als im Jahre 1821. Bemerfenswerth, 
aber erflärbar durch den milden Winter und Dem 
heißen Sommer, ift das mit andern Jahren im Wis 


derfpruche ſtehende Berhältniß ‚der in den einzelnen, 


ronsten Verkorbenen. Der Januar raffte 1044 
smenfchen weg; der Februar 9255 der gefürchtete 
März und April waren diesmal ungewöhnlich fchos 
nend; im erften Monate ftarben nur 986, im letzte⸗ 
ren 983 Verfonen. Der Mai, wo die Hitze fchon 
bedeutend war, koſtete 1030 Menfchen das Leben; 


"monate; im Juli 


der Jumi war der menfchenfreumdlichfte Monat, das 

Verzeichnig weiſet in_diefem nur 881 Todte; deſto 

wörderifcher zeigten ich die drei heifeften Sommers 

pnate: ſtarben 1060, im Auguſt 1100 

@ie größte Sterblichkeit im Jahre), im September | 
1037.. Die drei legten Donate hielten ziemlich gleis 

ed Maß. Der Dftober koſtete 905, der Novem⸗ 

ber 912, der Dezember 945 Menſchen das Leben. 


Unter den Berftorbenen haben ni Perfonen ein 
Alter von 90 bid 109 Jahren, und die zwei älteſten 
100 Jahre erreicht. : 

Unter den Krankheiten zeigt fich die Waſſerſucht 
am verheerenditen; lie raffte 1359 Perfonen hinweg. 
Fhr am nächſten kamen die Abzehrung mit 1140, 
and die Lungenfucht mit 1358. X 

Zur Schande widerfpenfiger Eltern, welche der 
von der Regierung anbefohlenen Vaccination aus 
freäflichem Vorurtheil widerftreben, befinden fich un⸗ 
ter der dietjährigen Todtenlifte auch zwei hundert 
u. acht umd dreißig unglücliche Opfer der Kinder« 

attern. 
n der Stadt und im den Vorftädten Wiens find 
im Jahre 1822 (349 todt jur Welt geborne Kinder 
nicht gerechnet) 6391 Knaben, 6054 Mädchen, zus 
fammen 12,145 Kinder geboren und getauft worden. 

Am Jahre 1922 find 372 Kinder weniger gebo⸗ 
zen worden, ald im Jahre 1821. 

Getraut wurden 2342 Paare (zwei Paar Gm 
traute mehr ald im vorausgegangenen Sabre). ' 


Berlin, vom 11. Januar. 


Bei der am 9. und 9. Januar fortgefegten aten 
jehung der Prämienfchein » Rummern zu Staates 
Auldfeinen fiel eine Prämie. von 5000 Rthlr. 

auf Nr. 223,671; 10 Prämien von 500 Rihlr. auf 
Nr. 31,944. 51,046. 59,580. 121,085. 149,085. 
166,046. 242,272. 259,765. 285,378 und 297,5255° 
44 Brämien von 200 Rthir. auf Nr. 8,679. 28,628. 
13,942. 58,697. 91,321. 96,818. 100,455. 122,266. 
191,931. 159,391. 257,622. 262,234. 267,311 und 
976,030. Die Ziehung wird fortgeieht. 

— Die hiefige Geſellſchaft für deutfche Sprache 
hielt am 6. zur Feier ihres Gtiftungstages eine 
außerordentliche öffentliche Sitzung. Bon der zahl» 
reihen und angefehenen Berfammlung von Zubörern 
wurden die intereffanten Vorträge der HH. Profefs 
for Zeune, General⸗Conſul Dehn und Profeſſor Rider 


* 


bet mit verdientem Beifalle aufgenummen. Die 
Geſellſchaft hat neuerlich den Hrn. Hofrath, Ritter 
Karl von Reinhard, bei feinem biefigen Aufenthalte, 
au ihrem Mitgliede gewählt. 


— Die wichtigen Memoiren des Fürften Staatds 


Kanzlers follen, dem Vernehmen nad, geraume Zeit 
vor defien Tode dem Geheimen» Ober» Regierungss 
— Schöll zur Ausarbeitung übertragen worden 
eyn. 

— Die Kälte hält ſeit Weihnachten mit größter 
Strenge an umd ftieg bei fcharfem Winde in den 
legten Tagen ztı 413 bis 19 Graden. Deſto beunrus 
higender war bei dem völligen Gefrieren des Waſ⸗ 
ferd bier der feit einigen Tagen jedesmal furz vor 
Mitternacht eintretende Feuerlärm; befonders ‚hätte 
der geftrige über mehrere Straßen den Feuerſchein 
werfende Brand in der Behrenftraße gefährlich. wers 
dein können, wurde aber bei der Trefflichkeit unferer 
Loſchanſtalten da!d gedämpft, zu denen auch die gute 
Einrichtung gehört, das die fümmtlichen Brenner 
und Brauer, einer polizeilichen Aufforderung zufols 
ge, stets kochended Waſſer für die Gprigen ıc. bes 
reit halten. s 

— Hr. Dittmar bemüht fich heute in der Voſſi— 
fen Zeitung weitläufig, feine Wettermeisheit zu 
vertheidigen. Es liefert fih aber nur fehr kalt. 


Hannover, vom 42. Januar. 


Wie fehr unſer erhabene Monarch und die oberfte 
Landes-Megierung bemüht ift, die vielfältigen, durch 
die fremde Gewaltherrſchaft gefchlagenen Wunden, 
fo wie e8 die Kräfte des Landes erianben, noch und 
nach zu heilen, Davon liefert die jetzt angeordnete 
Anszablung ſammtlicher, in jener Zeir unberichtigt 
gebtiebener MilitärsVenfionen und Gagen aufs neue 
einen fchönen Beweis. , Hannover harte vom jeher 
einen bedeutenden Militär:Etat, und groß find daher 
die zu zahlenden Suminen; groß ift aber auch die 
Kr welche Diefe wohlthätige Maaßregel hervor⸗ 







t, weil fie fich auf Taufende von Familien ers 
ect, die größtchrheild von der ärmern Klaſſe, lich 


beifen mußten. — 
Wie es heißt, ſoll auch die Civil⸗Dienerſchaft eis 
Ken großen Theil der im jener Zeit nicht erhaltenen 
Sagen nachbejahlt erhalten. 

.. Wegen der anhaltenden ftarfen Kälte ift die 
biefige Bühne auf einige Zeit gefchloffen. 


Böttimgen, von 30. Dezember. 


c Der aeftrige Tag war für unfere Univerfität ein 
Tag der.religiöfen Feier; indem die nette Univerfis 
täts-Rirche, welche wir der Milde unferer Regierung 
verdanfen, am demſelben eingeweiht ward. Seit etz 
a 20 Jahren entbehrten wir eined afademifchen 
ottesdienſtes, da die vormalige Univerfitäts-Kirche 
damals zu der Bibliothek gezogen wurde, Die Wies 
derberftellung defelben ift um fo viel merkwürdiger, 
da die Veranlaffung dazu vom unfern Studireuden 
ausging, umd einen fo fprechenden Beweis Des. unter 
ihnen ‚herrfchenden religiöfen Ginnes gab. _ 
‚Zum erfien Huiverftätsprediger it der Bier fo 
allgemein geichäßte Kanzelredner, Guperintendent 
Ruperti, jedoch mit Beibehaltung feines jetzigen 
Amtes, unter der Verpflichtung, alle vier Woche 
einmal in der Univerſitäts⸗Kirche zu predigen, zum 
weiten der Doktor Hemien, aus Holftein, ernannt. 
Zu der feier der Einweihung war- der Curator 
je niverfität, &e. Ercell. der Staatd= und Kas 
inetsminiſter v. Arnfiwaldt aus Hannover berüber 
efommen. Die Einweihungs-Rede ward von dem 
Sen onfitorialvarhe, Abt Pott, gehalten, auf 
welche Die Ordination des Dr. Hemfen zum Pre— 
digt⸗ Amt folgte. Das ganze Schiff der Kirche war 
von den Studirenden, die Emporkirche von dem afas 
demifchen umd übrigen Bublitum befeht, und die 
Toler ward anf das würdigfte volljogen. Ein von 


während Der feindlichen Regierung kümmerlich durchs 


der Univerſität ˖ veranſtaltetes Mahl, dem auch Ge, 
Excell. der Curator beijumwohnen gerubt, befchloß den 
feittichen Tag. 

Der tünfzige alademiſche Gottesdienft, der durch 
den Superintendenten Ruperti am Neujahrstage ers 
öffnet wird, iſt auf das einfachite eingerichtet. : Ein 
Gefang, eine Predigt und ein Schlußgefang. So 
dürfen wir boffen, daß der religiofe Sinn unter ums 
fern Studirenden, von dem die Wiederberftellung 
ausging, und mis ihm der Geiſt des Fleißes, der 
Ruhe und der Ordnung, der ungeachtet der fo grofs 
fen Freauen; bier nie mehr als gegenwärtig berrs 
ſchend war, auch für die Folge werde erhalten und 


immer mehr verftärkt werden. 


Nürnberg, vom 13. Januar. 

Zu ®, im Obermaintreife, ereignete fih am 
30. Dezember ein fehr traurıger Unglücksfall. Der 
dafige königl. Revierförſter R. hatte ſich durch eine 
Schlittenfahrt, die er mit feiner Gran am 25. Dez., 
als am eriten MWeibnachtsfeiertage, gemacht hatte, - 
durch DVerfältung ein Karharrficber jugesogen, was 
aber bis zum 30. Dez. Vormittags nicht von jonders 
licher Bedeutung war... Wahricheinlich mag Nach 
mittags eine Berfchlimmerung feiner Krankheit eins 
getreien feyn, denn Nachmittags 5 Uhr, ald chen 
die Fran mir der Magd im unteren Zimmer war, 
um einen Brief an den Arzt zu beforgen, hörte letz⸗ 
tere ein Geräufch im oberen Zimmer, -wo er frant 
lag und fand, als fie hinauf ging, dag ſich ihr Herr 
mit einer Flinte erfihießen wollte. Sie meldete dies 
[es ihrer Frau und ſchrie mach "Hilfe. Diefe Flinte 
m obern Zimmer war jedoch. nicht geladen. Lnter« 
defien war der bedauernswerthe Unglücliche in dem 
unters Hausplatz geeilt, und hatte ſich zwei dafelbit 
an der. Wand hangende geladene Zliuten geholt, 
Der zur Hilfe herbei geeilte königl. Fortaltuar K. 
fand, als er, in dag Haus trat, den Mevierforfter 
u Fieberhitze mit angefchlagenem Gewehre auf der 

reppe fichend. Bei dieſer Gefahr ſteckte fich ders 
elbe unter Die Treppe, und rief der in der unsern 

tube befindlicieg Frau zu, daß fie um Gotteswils 
len nicht heraus geben foltte. Vergebens hatie er 
verſucht, ibw Das Gewehr zu entreigen. Als es ets 
was ruhiger wurde, wollte die Fran doch nachfeben, 
was ihr Dann mache Beim Heraustreten aus der 
Stubenthüre erblickte fie ihren Mann noch in diefer 
drohenden Stellung. In dem Augenblide, als fie 
fich. eilendd wieder umdrehte und im die Stube jüs 
rüdeilen wollte, drücte der Mann los und sers 
ſchmetterte ihr den Kopf und das Gehirn, fo, dad 
fie todt zu dem Füſſen des Forſtaktuars niederfiel. 
Diefer ftürste nun zum Haufe hinaus, glitt aus 
und fiel. Mittlerweile war der Mevierforiter die 
Treppe hinab gegangen, machte die Haudthüre zu 
und erſchoß nd ‚an der Seite feiner Frau mit der 
zweiten Flinte, indem er fich ebenfalls den Kopf 
zerſchmetterte. So wurden beide Unglückliche in ihe 
rem Blue ſchwimmend, in der vollen Blüthe ihrer 
Jahre und in dem erſt angegangenen Früblinge ih— 
res glüdlichen Cheſtandes, gefunden. Der Mann 
sählte 29 umd die Frau 22 Jahre, Grit ſeit 14 
Tagen waren fie verbeiratber. 


Trieſt, vom 5. Januar. 


‚Ein Schiff aus Malta bringt ebenfalls -die Nach 
richt, daß Napoli di: Romania fich ergeben. habe. 
Aus Duratzo find Briefe bier, weiche bebanpten, 
Dmer Vrione fey im Schloſſe Mi Paſcha's -einges 
fchloffen. 
Genua, vom 4. Januar. 

. Heute ind IF. HH. die Prinzen Wilbelm- und 
Karl von Preußen von Toscana bier eingerroffen. 


— Der fon. franzöfifche Staarsminifter Baron 
Patauier, iſt nach einen Furzen Aufenthalte von 
wenig Tagen nach Nizja gegangen, 


— 


Turin, vom 4. Jannar. 


GSe. Maj. der Kaiſer von Oeſtreich haben deit 


Grafen della Torre und dem Marchefe di Bill Her 

“ imofa das Großkreuz des St. SteppansOrdeng ; dem 

Mister della Marmora, dem Grafen Friefchi und 

dern Grafen Ferrere das Großfren; des &t. Lens 

pold⸗Ordens und dem Grafen Pralorimo den Orden 

„der eiſernen Krone erfter Klaſſe zu verleihen gerubt, 
Paris, vom 11. Januar. 

Don 87. 75. iſt die Rente auf der geſtrigen Borſe 
bis auf 87. 30. gefallen. Unr 5 Uhr fchwantre fie 
zwiſchen 60, 25 und 30. Die meapol. Papiere blie— 
ben 7343 die 5pCt. fpanifchen gingen von 49%, 
auf’ 50%/ z 

— Am ı, Jannar haben die Bothſchafter der 3 
großen Mächte die von Verona erhaltene Note dem 
paniſchen Dinifterium mit der Erklärung übergeben, 
wenn binnen 10 Zagen der König nicht im feine alte 
Macht, wie er.fie 1819 befah, - wieder eingefeht 

“wäre, fo würden fie Madrid verlaffen. Zugleich bat 
Der Graf. Lagarde die Weifung erhalten, die Halb: 


inſel unmistelbar nach den übkigen Gefandten gleiche 


falls ‚zu verlaffen.. PBarif. 3 
— Dad Journal des Debars enthält überdie 
Circularnote der 3 Höfe folgende Betrachtungen: 


Welch' ein Stoff zw. eruften Ueberlegungen iſt 
nicht in der Gircularmote gegeben, die im Namen 
der drei großen Mäcte an ihre Geſandtſchaften bei 
den verfchiedenen Höfen Europa’s gerichter it! Wir 
wollen 6 und nicht anmäßen, denen unferer Leſer 
vorzugreifen; manche jener Betrachrungen bieten lich 
ſo naturlich dar, daß fie felbit Denjenigen- Berfonen, 
die mit politifchen Materien am wenigſten vertrant 
find, nicht haben entgehen können ; die Sprache der 
aufrichtigen guten Abſicht, der Maßigung, der Un⸗ 
“eigennußigkeis iſt klar fur alte Geiſter, und ſelbſt 
Diejenigen, die am meiſten geneigt ind, die Ukte der 

iplomatie mit Mißtrauen zu beurtheilen, werden 
der authentiſchen Urkunde, die wir geſtern bekannt 
gemacht haben, einen um fo weniger zweideutigen 
Charakter der Offenherjigkeit verfagen können, da in 
derfelben überall die Tharfachen der von den vers 
bünderen Souveränen verkimderen - Grundfägen zur 
Unterftügung gereichen. _ 

Bir werden. uns demnach Darauf befchränfen, 
‚auf Veranlaſſung der Cirkularnote, einige Bemer— 
fungen, anzuftellen, welche die Gewohnheit, politifche 
Materien iu behandeln, - und in den Sinn gegeben 

at, : 
’ Der Kongreß zu Verona hatte im höchſten Grade 
die Aufnerkfamkeit Europa’s erweckt; die Freunde 
der gefellfchaftlichen Ordnung mußten von dem pers 
fünlichen Charakter der Spuveräne und von der 
Wahl ihrer Miniiter Alles hoffen. Fanden einige 

eihen von Unruhe ftatt, fo murden fie nur von 

eiten folder Menfchen gegeben, deren Beſorgniſſe 
eine, den Abſichten der Mitglieder des Kongreſſes 
ermwiefene, Huldigung und ein Beweis mehr feiner 
Rothwendigkeit waren. Es Fam darauf an, das Re⸗ 
volutiong-Fieber zu dämpfen und jene vielumfaſſende 
Derfchwörung zu erftiden, die, da fie zu gleicher 
Zeit an den entfernteften Enden Europa's ausbrach, 
der Eivilifation des fhönften Theild der Welt dro⸗ 
hete, fie unter den Trümmern der Altäre, der Thro« 
ne umd afler (hükenden Inſtitutionen zu begraben, 

Wir haben nicht nörhig, hier am die Ereignife 
der Jahre 1820 und 1821 zu erinnern, wo der Brand 
zuerſt auf der Inſel Leon ausbrach, ſodann Italien 
ergriff, ſich bald bis zur ottomaniſchen Monarchie 
bin verbreitete,,über die Meere fuhr und mit feinen 
Verheerungen in den füdlichen Theil der Neuens 
Belt eindrang. Diefe Thatſachen find bekannt, 
Bei dem Anblicke diefes allgemeinen Brandes eilte 


Deiterreich (denn die Gerechtigkeit erfordert eg, ihm - 


diefe Ehre zuzuerkennen) zuerft dem unglücklichen 
Jeatie zu Hülfe: durch die Thätigteit feines Kabis 


neta umd feiner Heere wurden Neapel, Piemont und 
alle —— Halbinſel gerettet. 
Ucbermunden,, aber noch nicht entmuthigt, nah⸗ 
‚men die Carbonari's Italiens und ihre Hilfsſchaa⸗ 
ren in den benachbarten Gegenden ihre Zuflucht zu 
den ein F Waffen, über die fie verfügen konnten, 
‚zu den Waffen der- Verldumdung. Wenn man fie 
anhörte, fo war Defterreich nur deshalb in’ Neapel 
und Turin eingedrungen, um die Hilfe, die es fich 
beeifert hatte, ihren Monarchen darzubieten durch 
das Opfer der National: Unabhängi feit ſich bezah⸗ 
len zu laſſen. Dieſe gehäſſige Beſchuldigung wird 
ig der Cirfular:Mote widerlegt! ‚‚Keine geheime 
Abſicht, Feine Berechnung des Ehrgeiied oder des 
Eigennuges batte Theil an den Berepläffen gehabt, 
welche -im 3. 1921 die gebiererifchen Umftände den 
Souveränen diktirt hatten. _ Sie wollten nichts afs 
der Revolution widerftchen, den Hnordnuns 
‚gen, den Verbrechen, den unglücklichen Folgen ohne 
ahl vorbeugen, welche fie über gan; Italien herbei» 
‚rief; nur Ordnung und Frieden wollten fie in dies 
fem Lande berftellen; den legitimen Negierungen die 
Unteritügung leiften; die in Anfpruch zu nehmen fie 


berechtigt waren: dies war der einzige Gegenftamd 


ihrer Gedanten umd ihrer Anftrengungen. - 
Leere Worte! trügerifche Berfprechungen ! werden 

die Nevolstionsmänner anscufen. Und. bereits, um 

ihnen den Mund au fchließen und fie auf das Aufs 


fallendſte Lügen zu ftrafen, bat die Räumung Pie 


monts begonnen umd wird im einigen Monaten bes 
endigt fen; Neapel wird Erleichterung erhalten 
durch Verminderung des Befakungsbeered um einch 
bedeutenden Theil; ſiebenzehn Tanfend Deiterreicher 
werden in ihre Heimath zurückkehren. Die fremde 
Armee würde fich fogar ganz zuruückgezogen haben, 


wenn die Organifation der heapolitanifchen Armer - 


beendigt wäre; und Defterreich befchleunigt und ers 
leichtert. dieſe Organifation. Das Eontingent an 
Gelde vermindert, ſich mit der Zahl der Soldaten 
des Beſatzungsheeres. ft dies das Berragen, find 
dies Maaßregein einer Mach, die Unterdrückung 
. beabfichtigt,, einer Macht, welche gegen die üffents 
lichen ‚Freiheiten umd gegen die Unabhängigkeit der 
Volker feindlich geiinnt it? Mußte denn Defterreich 
auf dieſe Weife verfahren, um, wie die Bartheis 
ganger der Nevolutionen es fagen, ein weitunfafs 
fendes Inauiſitions⸗Tribunal im Mittelpunfte Fias 
liend zu gründen und dafelbft feine ausſchließliche 
Herrſchaft einzuführen? 

Die Intereſſen der Türkei und Griechenlands 
werden in der Cirkular⸗NRote mit einer weiſen vor— 
fichtigkeit behandelt; und von welcher Beichaffenbeit 
auch die Meinung ſeyn mag, die man vom den ün— 
ruhen im Orient ſich bilder, foift cd unmöglich die 
Mäfgung eines Fürften wicht au bewundern, der, 
obwohl er auf Gründen der politifchen Iutereife umd 
der Menfchlichfeit einen Ehrgeitz, der einer großen 
Macht natürlich ift, ſtützen könnte, die Mevolutiongs 
Männer aufs Neue bat Lügen ftrafen wollen, indem 
er ihnen bewies, daß feine Waffen niemals dazu 
dienen würden, ihre Grundfäße fortzupflanzen, 

Der ganze Artikel über Spanien, ih der Circu— 
larnote, Iſt energifch, obme daß er aufhört weite zu 
feon. Die Klugheit der Rathfchläge mäßige Die 
feite und beherzte Maßregel, die darin angezeigt iftz 
die edle ſpaniſche Nation. wird darin fehr richtig von 
den Mufwieglern unterſchieden, die. fie unterdrücken 
und zerreifen umd die Willensäußerungen ihres Ro- 


nigs von den Akten, die „der gefeffelten legitimen' 


Gewalt, die felbft old Werkzeug dient, um alle Ge- 
rechtſame und alte gefeglichen Feeibeiten umzuftürs 
ſen,“ entriffen find, 

Demnach iſt es der Verluſt der wahren Freihei— 
ten, der auf. den Befehen gegründeten umd aus der 
Uebereinſtimmung weislich abgewogener Gewalten 

entfprungenen Freiheiten, der den erhabenen Sous 
veränen zum Leidwefen gereicht und ihre Entichliefs 
fungen herbeiführt. Daher iſt es ums erlaubt, zu 


= 


offen, daß fo g gie, anf fo viel Macht geftägte 
athfchläge weder für Spanien noch für —— 
noch für die geſammte Menſchheit verloren geben 
werden. Bon derfelben Beſchaffenheit war gleichfalls 
der Geiſt der Erhaltung, ber den Brief der franzö⸗ 
fifchen Regierung an den Borfchafter des Königs zu 
Madrid in die Feder geſagt hat. Derſelbe athmet 
den nämlichen Geift, er ftellt die mämlichen Abſichten 
dar, er bietet die mämlichen Mittel ſich zu verſtän⸗ 
digen an, "wie die Eirkularnote vom 14. Dezember. 
Soliten Berfuche, einzig umd allein Durch die Liebe 
aum Frieden, zur Ordnung umd zu einer weifen 

reiheit eingeflößt, _ wirkungslos bleiben, welcher 

erbrechen würden ſich aldann micht Die Menfchen 
fchuldig machen, dur deren Bemühungen fie ge 
fcheitert wären! Moch iſt nichts verloren; Das 
Schwert iſt noch nicht aus der Scheide; niemals 
wird die Megierung des Könige es ſich — Vorwurf 
machen, daß fie, in fo weit es am ihr lag, den Au⸗ 
enblid des Krieges verfchoben hat; die Unglücke⸗ 
älle, die davon ungertrennlich find, bat fie vertagem 
Zönnen und müffen, aber niemals bat fie deſſen Res 
ultate gefürchtet; fie weiß ed, daß jeder mit der 

bre unverträgliche Friede es auch mit Der Sicher⸗ 
beit Frankreichs wäre, ‘’ 

— Mehrere Blätter behaupten, das franzöſiſche 
Gebiet ſey durd) eine Abrheilung fpanifcher Truppen 
verlegt worden. ß 

aufen von 250 Mann unter dem Befehle des Obris 
en Arhura bei Alduled die Grenge überfchritten 
haben und 3 bis 4 Stunden auf framöfifchem rund 
and Boden zurüclegend, eine Abtheilung der Glas 
bensarmee in Val⸗Carlos überfallen, 20 davon nie» 
dergehanen, die übrigen mit fich —— und 
die Häufer, im welchen die letztern Aufnahme gefuns 
den hatten, geplündert haben, und hierauf ein zwei⸗ 
tesmal das Franzöfifche Gebiet durchfchreitend, anf 
demfelben Wege jurückgekehrt ſeyn. 

— Der Raifer von Marokko, Muley Golis 
wan, ift am 28. Nov. geitorben und fein Neffe, 
Aderaman, ihm in der Megierung gt» 
[} gt. : . 


Eondon, vom 8. Januar. 


spGt. Konſ. 79'/a5 id. Mer;. 79/5 apEt. Konf. 
98; id. neue 99Y/,5 3 pEt. Konfol. in fontant 80%; 
franzöf. Mente 87 Fr. so E.; meapol. 77%; ſpan. 
alte 62, neue 53:4; 6vCt. Kolumb. 62. 


— „Die triegerifchen Gerüchte — fagt The 
Bun — wirken noch immer nachtheilig auf die Paris 
fer Börfe. 


— Der Herzog von Suſſer iſt ernfihaft kraut. 


— Der. König bat fein Portrait dem Hru. Cams 
ning auf eine Fr den Letztern fehr fchmeichelhafte 
Weiſe zum Gefchent gemacht, 


— Sir William A? Court, großbrittanifcher 
Borfchafter in Madrid, hat dem dortigen Miniftes 
rium am 15. d. eine More übergeben, im welcher 
er den Abgang zweier englifcher Cikadren nach Por⸗ 
to⸗Rico und Porto⸗Cabello, mit dem Auftra⸗ 

e, ſich beider Hafen iu —— und ſie provi⸗ 
oriſch au beſetzen, anzeigt. Die Note bemerkt, es 
zwinge die brittifche Regierung zu dieſer ig 
derfelbe Grund, der fie vermocht, auh nad Cuba 
eine Esſskadre zu fenden, nämlich, . die Nothwendig⸗ 
Zeit, den zahlreichen Räubereien, denen der engs 
liſche Handel in den Gewäflern von Weftindien aus—⸗ 
gefebr gewefen fey, ein Ende zu machen. Die Res 
ierung habe feine andere ar mehr, nachdem die 
Klagen englifcher Kaufleute auf Erfag des Schadens, 


j ein. 
Es foll in der Nacht vom 29. ein Serienne ciamtäklen. 


den Schiffe unter foanifcher Flagge ihnen sugefüigr, 
von der fpanifchen Megierung umbeachter zurückge⸗ 
wieien worden jenen. 

Diefe Note hat unglaubliche — 1* Ma 
drid verurfacht. Menche erflären jich Die Sache jo, 
daß das vorige Minifterium mit England einen ge—⸗ 

eimen Vertrag über die Abtretung Guba’s abges 
chloſſen habe, den das jegige nicht ee wolle. 
England wird auf diefe Weife, welche Wendung auch 
die fpanifchen Angelegenheiten nehmen mögen, dje 
Früchte der Demonftrationen Frankreichs ernten. ' 
(Courier.) 


— Dr. Hare in Nord⸗Amerika har mir feinem 
verbefferten Deflagrator,, einer Art galvanifchen Ap⸗ 
parated, Mabagonyholz » Kohlen ah en und ih⸗ 
nen dadurch ein beinahe metallifches Anfeben gege⸗ 
ben. Wahrſcheinlich wird man daher Kohlen oder 
den Kohlenſtoff aus Graphit, auf dieſe Weiſe, in 
Glanz und Anſehen, dem Demant nahe bringen 
können, der beinahe reiner Kohlenſtoff ift. 


Stocholm, vom 3. Januar, 


Sicherm Vernehmen nach, wird J. D., die Prins 
zeſſin von Leuchtenberg, Braut unſers geliebten 
Kronprinzen, im Laufe des kommenden Monats Mai 
an den Küften der Dftfee eintreffen‘, um fich auf eis 
tem fchwedifchen Ariegsfchiffe mach ihrem neuen Dax 
Man vermuthet, Daß dieſes 
zu Warnemünde ftatt finden und der Ober⸗Admiral, 
Graf Gederitröm, das Kommando des Schiffes über 
nehmen wird. 

— Ge Maj. baden der Oberhofmeifterin J. k. 
S., der Prinzefin Sophia Albertine von Schweden, 
Be Gräfin Stenbock, das Prädikat Epreellenz beige 

est. — 

— Se.k. H. der Kronprinz bat das Kommando. 
der Leib» und Haus⸗Truppen wieder übernommen. 

— Der Kammerjunker von Wahrendorff, der dei 
unferer Zegation zu Paris amgeftelle ift, ift zum Kam⸗ 
merherrn ernannt worden. 


Warſchau, vom 30. Dezember. 


Der taiferl. ruſſiſche General und General⸗Adju⸗ 
dant Sr. Mai. des Kaifers, Graf v. Tſchernitſcheff, 
ift aus Verona hier angekommen und bereits vorges 
fern nach St. Pereröburg abgegangen. 

— Bir werden, dem Vernehmen nach, das Glück 
haben, unfern geliebten Monarchen, den wir am 
12. k. M. bier erwarten, bis zum 19. einfchließlich 
in unferer Mitte zu beſitzen. Am 20. werden Ge. 
Maj. wieder von bier abreifen, um am 27. in St. 
Petersburg einzutreffen. ‚ 


’ 
Semlin, vom 2. Januar. 


In Belgrad find die Poften aus Seres von 23., 
und aus Salonichi vom 20. Dezember eingetroffen. 
Aus Seres fchreibt man, daß dort täglich einzelne 
Abrheilungen von Ehurfchid Paſcha's Heere im trans 
rigften Zuftande eintreffen, umd ihrer Heimath zuei⸗ 
len. Man ſchloß daraus, daß die Griechen in die 
Nähe von Lariſſa vorgerückt fenm möchten. Aus 
Salonichi wird gemeldet, der Starthalter treibe mit 
der unmenfchlichiten Härte die Steuern ein; Chri— 
fen, die nicht bezahlen könnten, würden verftums- 
melt ans der Stadt gejagt. — In Belgrad ift eine 
Karavane aus der Gegend von Lariffa angefommen ; 
allein fie war zwei Monate unterwegs, und ma 
kann daher aus diefer Gegend nichts Neues durch 
fie, erfahren. F 


Krapp, Rıb, 
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Gedruct bei Wayrhoffet in Frankfurt. 








Wien, vom 10. Januar. 
Vorgeſtern ift der, mie ed heißt, zum ruſſiſchen 


Generaltonful in der Moldau beftimmte E, Staats⸗ 
rath Minciaky nach Hermannſtadt abgereiſt. 


Stuttgart, vom 15. Januar. 


In der neuen. fonfitutionnellen Zeit, 
ſchrift lieft man, in dem fo eben erfchienenen Item 
‚Hefte Folgendes: 

Es ifk zur Kenntniß gelommen, daß die Gtrafs 
fendban Abgabe von ‚reifenden Ausländern Im Lande 
auf verfehiedene Weile behandelt und erhoben, und 
daß fogar das neuere Geſetz, welches in diefer Bes 
ziehung mit der ältern Stra enbausAbgaben-Drdnung 
yont Jahre 1810 nichts gemein hat, aus Diefer das 
bin zu erklären gefucht wird, daß dem im Lande 
‚reifenden Ausländer das Gtraßengeld, ohne lnter- 
fchied, ob er mit ausländifchen oder inländischen 
Pferden reift, abgefordert worden ift. 


Man ſieht fich daher veranlaßt, lediglich auf das 
nee Straßenbau-Abgaben-Gefeh S. 7 und 8 — ver⸗ 
weiten, weichern gemäß die Straßeubau⸗Adga 
autländifehen Wie Mferden ıc.) ohne Nücficht auf 
die Werfon des Neifenden, immer alfo in dem Falle 
zu -erbeben it, wenn ns oder Ausländer mit aus⸗ 
iändiſchen Pferden reiſen. 

Bei Retour⸗Reiſen findet übrigens nach der kla⸗ 
ven Beftimmmung des $. 7. des Geſetzes nur im dem 
Falle eine weitere Abgabe ftatt, wenn die ausländis 
fehen Pferde nicht an dem Tage des Eintritts, oder 
am folgenden Tage, über Die nämliche Greniftätte 
zurücktehren. 


Köln, vom 14. Januar. 


Kheinböhe am 13.: 3 Fuß, 11. Zoll Berliner, 
oder 3 Fuß 9 Zoll Kölner aaß. 
Die Elsdecke, welche ſich zu Düffeldorf geftellt 


bat, erſtreckt ſich dermalen bis mach Hittorf am die 


Mündung der Wupper. 


Paris, vom 12. Januar. 


Der Kurs der Rente hat ſich erhalten und ſelbſt 
gebeſſert; fie wurde geftern zu 87. 40. eröffnet und 


Doubs, 
Geſetzes vom 28. 


rückweiſen; 
e vom. 


auch noch dem Anführer des fpani 


zu 87. 65. gefchloffen. Nach dem Schluß der Börfe 
biels fe ſich noch) dis um 5 Uhr auf 87. 65. & 70. 
Die zu .737/, eröffneten neapolit. Menten blieben zu 
73°/ begehrt. Die fisilianifchen find zu 76%/a gefucht 
und zu 76% ausgeboten. Die fpanifche Rente blieb, 
auf Ende Monats zahlbar, zu 50%.» 


— Dom 1. April am wird im dem Dorfe des 
Echambey, Arrondifiement Pontarlier, Depart. des 
ein Verififationsbureau erreichtet, Durch 
welches Getränfe, von ven In ven Artikeln 87 des 
April 1816 umd jenes vom 25. ° 
Mär; 1817 beftimmten Abgaben befreit, ind Aus⸗ 
Tand verführt werden können. 


— Hier einige mähere Umftände über die im un⸗ 
ferm geftrigen Biatte erwähnte Verlegung des franz 
zoͤſiſchen Gebiets: 


„Der in der Gemeinde des Aldudes befindliche 
Gendarmerie - Wachtmeifter wollte die Spanier zu⸗ 
allein feine Anftrengungen waren verges 


bens, da er nur fehr wenige Mannfchaft bei ſich 


batte. [Der Maire des Aldudes war abweiend; fein 


Adjunet betrug ich nicht mur mit einer eines öffent⸗ 
lichen Beamten unwürdigen Schwäche, fondern gab 
f en Detache⸗ 
ments Führer, um ibm dem ficherften Weg zur Rü 
fehr zu zeigen. Nachdem der Hr. Präfett von die⸗ 
fen. Thatfachen unterrichtet worden war, erließ er 
nachftehenden Beſchluß: 


„Hinfichtlich der Berichte, die und von der 
Grenze zugefommen find und aus welchen hervor⸗ 
geht, daß eine Abtheilung der konftitutionnellen ſpa⸗ 
nifchen Armee bewaffnet durch bie franzöfifche Ges 
meinde des Aldudes gezogen if und ihr von dem 


Maire⸗ Adjunet diefed Orts Wegweiler gegeben wor⸗ 


yen find; 


„In Betracht, daß diefer Beamte bei diefem 
Umftande den von der Regierun gegebenen Befeh⸗ 
en, jede bewaffnete Truppe, welches auch die Sache, 


"vie fie vertheidigt, fenn mag, von dem franzöſiſchen 


Gebiete zurück zu treiben, zuwider gehandelt hat, 
it beſchloſſen: i ei 


„Urt. 1.) Der Maire-Adjunkt des Aldides, 
Sarohandy, ift vorläufig feiner Stelle entfeßt 


2.) Der Unterpräfekt von Maulson, der mit 
der Volljiehung des gegenwärtigen Befchluifes baufe 
tragt iſt, wird eime gerichtliche Unterfuchung ars 

‚ befeblen, um die am 29. Des. in den Aldudes ftatt 
gehabten Vorfälle zu konſtatiren. 

„Pan, am ı. Januar 1823. 

„Deffole. 


Diefer Verſuch ift nicht der erſte, den die Sons 
Ritwtionnenen gemacht haben; fie hatten ſich fchor im 
der Nacht vom 28. auf den 29. am dem nämlioen 
Orte gezeigt, allein aus Beſorgniß, eine beträchlis 
dere Truppenmacht daſelbſt zu finden, ſich zurüche⸗ 
zogen. Ihr Zweck, indem fie durch diefes Dorf o⸗ 
ach, war, das (ſpaniſche) Dorf Balcarlod, worin 

ch ein für Die Vermwundeten der Glaubeisarnee 
beſtimmtes Hoſpital befand, zu überfallen. Am fd, 
enden Tage wurde ihre Unternehmung mit einem fchreds 
ichen Erfolge gekrönt ;’die wehrlofen fpanifchen Roval; 
ften konnten diefem unvorbergefehenen Angriffe nidt 
widerfiehen. und wurden beinahe alle erwürgt. Dit 
jenigen, die noch einige Kräfte hatten, flüchteren ſich 
in Die framgöfifche Gemeinde Uhart, wo ibnen die 
zn alle mögliche Unterftügung zufließen lie: 


— Der Ausſchuß, welcher mit der Vertheilung 
der den fpanifchen Flüchtlingen beftimmten Unters 
übungen beauftragt ift, beſteht aus den Herren 
urft von Volignac, Graf Auguft von Larochejaque⸗ 
lein, Marquis von Miviere und Gtaatsrath Her 


man. 


— Die Bewohner ded Dorfes Kleano, worin 
General Georges das Richt der Welt erblickt hatte, 
—— ihrem Landsmann ein Denkmal ju ers 
richten, 


— Nah Berichten aus Perpignan vom 1. d. 
find 8 Dffisiere und ein Baraillonschef vom Goften 


Linienregimente vom Megimente weggefchictt worden, ' 


Man bat ihnen den Befehl ertheilt, Perpignan ins 
nerhalb 24 Stunden zu verlaffen. 


— Zwei fonft geringfügige Umftände find im dies 
fen Augenblicke bemerkenswerth: der vorige Mini—⸗ 
fier der audwärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Monmorency, bat vorgefiern Abend eine lange Pris 
vat⸗Audienz bei Sr. M. dem Könige gehabt, dages 
gen fein Nachfolger, Marguis von Ehateaubriand, 
den fpanifchen Gefandten, Herjog von San Rorenzo, 
anf heute zu einem großeh diplomatischen Diner ges 

eten. 


— Zu Beumont ift vor Kuriem ein Greid von 
105 Fahren geftorben. - Frei von allen Befchwerden 
des Alters, bebante er zwei Tage vor feinem beneis 
deuswerthen Ende, feinen Garten mir eigener Hand. 
Er ift nie verbierathet gewefen umd bat fich ftere 
alles Umgangs mit dem amdern Gefchlechte enihals 
ten. 2 x 


— Die Straffenpolizei wird in Paris von den 
Gerichtehöfen oft im Anforuch genommen, die Straf 
fen müffen erleuchter feyn, auch wenn Mondjchein 
im Kalender fteht, und gegen die Uniicherheit unbe 
deckter Gänge kann jeder, der bineinfällt, klagbar 
werden. Am 9. Mai ging Hr. Lougeau um 11 Ulx 
des Abends über den Platz, wo fonft die Baſtile 
fand und mo jekt der Kanal St. Martin gezogen 
wird. Man batte nicht erleuchtet, Hr. Loıgeau fir 
in eim 10 Fuß tiefed Loch, acht Tage darauf ſtaw 
er an den ;yolgen feiner Befchädigung. Die Wittne 
Magte gegen den Direktor und die Kompagnie dır 
Kanäle und forderte 50,000 Franken Entfchädigum. 


Das Gericht verurtbeilte dem Direktor Paulin zu 
drei Monat Gefüngniß und 50 Fr. Strafe und die 
Kompagnie zu 15,000 Ir. Entfchadigung. 

Fr. 31) 


— Ueberall zeigen fich Spuren der wieder aufleben, 
den Hellas. Jungſt fprachen wir von des jungen 
Neugriechen Zampelios Trauerfpielen, ſeidem jmd 
wieder manche fchatbare Werke von gelchrien Gries 
hen erfchienen, die, während ihre Landsleute mir 
dem Schwerte Korbern erringen und ihrem Baterlande 
neuen Ruhm verfchaffen, auf eine friedliche Art das« 
felbe thun. — Viccolo hat den Philoktet ded Sopho⸗ 
fles ind Mengriechifche übertragen, — Gpiridion 
Perrettini zu Badua eine nengriechifche lieberfegung 
des Vallejus Paterkulus hberandgegeben, und Mu— 
ſterzydi alle Proklamationen und Akten des peloponnes 
ſiſchen Senats ind Franöfifche überfegt. Die Ueber⸗ 
kung wird in Baris —— Don Anaſtaſius Chri⸗ 

poulus aus Konſtantinopel find erotiſche Lieder er⸗ 
ſchienen. (Korreſpondent v. u. f. Deutſchland.) 


Madrid, vom 29. Dezember. 
(Auf direktem Wege.) 


Die Gaceta de Madrid fommendirt mehrere 
Artikel englifcher und namentlich franzöjifcher Blät⸗ 
ter, umd bemerkt zu einem derfelben in ſhrer Nr. 
379: „Lieber Spanien vom Ter bis zum Guadal⸗ 
quivir, vom Gil bie zum Jucar nieder rennen, als 
unfere Verfaffung umwandeln. Das hieße unfere 
Nationalepre aufopfern, und ohne diefe gibt es 
teine Nation!‘ Diefe Aeußerung würde in dem 
Eſpectator nicht befremden, ift aber merkwürdig 
in der Gaceta, dem offiziellen Blatte. 


° Auf den Vorfchlag einiger Parifer Blätter, die 
franzölifche Verfaſſung anzunehmen, erwiedert die 
Gacera: „ſie paßt für die Franjoſen, micht für 
die Spanier, die, von Natur gelaffen, eine ihrem 
ernften, bochfinnigen Charakter entſprechende Ver⸗ 
faſſung haben müflen. Das fpanifche Bolt ift feiner 
Natur nach voll Unterwerfung gegen die Geſetze, 
voll Achtung gegen Rang und Würde. Ein berühms- 
ter Ausländer, der eines der eriten freien Länder 
fein Vaterland nennt, bewunderte immer Die edle, 
unbefangene Freimüthigkeit, mit welcher Kaftiliens 
Söhne ihm, wenn fie mit ihm zu fprechen hatten, 
ins Auge blickten. Diefe Würde ift dem Spanier 
angeboren.’’ x. 

J. M. die Königin befinder ſich um Miele: 


befier. 


— Eins unferer Zeitblätter enthält ein Privat 
fchreiben aus Liffabon, unter dem etwas verfpä- 
teren Datum vom 14. d. M., wovon machitebendes 
der wefentliche Inhalt ift: 


„Zwei wichtige Gegenftände befchäftigen in die 
fem Augenblicke die Gemüther, und geben Anlaß zu 
Diskuffionen der oberften Staattgewalten und zu of⸗ 
fentlichen und Privatunterhaltungen. 


„Ich foreche bier nicht von dem der Königin ges 
gebenen nachtheiligen Raihe, fich der neuen Drd» 
nung der Dinge, der Konftitution, wovon J. M. 
eig Kae Kurzem fo enthuſiaſtiſch befeelt war, nicht 
au fügen. . 


‚Der König, der Nationallongref und der Mis 
nifterialrath haben im Diefer Hinficht einen definitis 
ven Befchluß gefaft; allein was gegenwärtig die öfs 
fentlihe Aufmerkſamkeit auf fich sicht, und als eine 
Frage von hoher politiſcher Wichtigkeit Betrachter 
wird, iſt: im welchem Lande J. M. ihre Reſiden 
aufichlagen werde. Die ſcharfſichtigſten und umparz 
theiifchiten Leute baben die Klugheit und die Vor⸗ 
ſicht zweier unſrer Minifter bewundert, welche den 


Eu 


‚Morichlag gemacht haben, das ſpaniſche Gebiet von 
dentenigen Kändern auszunehmen, in Denen I. M. 
ihren Wohnſitz aufſchlagen könnte; wirklich werden 
alle Freunde der Ordnung und der Freiheit auf der 
Halbinfel, in Betracht der fritifchen und bedrohens 
den Lage, in welcher fich Europa befindet, nichts 
dagegen zu fagen finden. Man darf demnach anneh⸗ 
men, daß die Königin, deren eigenes Intereſſe es 
äft, dag man ihr nicht aufrührerifche Plane und den 
Wunſch unterlege, die Ruhe der beiden Gtaas 
ten zu foren, vorziehen werde, bei ihren ers» 
lanchten Verwandten, - den Königen von Franfreich 
umd Neapel, oder von ihrer erlauchten Schweſter, 
der. Herzogin von Lucca, mo das fanfte Klima ib 
rer Gefundheit. ſehr wohlthätig feyn würde, aufg 
nommen zu werden. 


Die neulich dem Cortes gemachten Vorſchläge, 
viele Angelegenheit betreffend, haben einige Beſorg⸗ 
niß und die Furcht eingeflößt, daß politifche Mänfes 
fchmiede den Plan gehegt haben könnten, sich der 
Königin von Portugal; ald eines Vereinigungspunk⸗ 
te6 zu. bedienen, fo wie fie es, un in einem 
andern Sinne, in den Beziehungen 'mit England ges 
wefen ift. * 


„Der Aufenthalt der ug von Portugal im 
Spanien könnte gefährliche Verbindungen erleichtern, 
Rrafbare. Hoffnungen erregen und Anfprüche neu ers 
ſehen machen, die vielleicht unangenehme Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Regierungen von Spanien und 
VPottugal herbeiführen könnten, im einem Angen⸗ 
blide, wo dergleichen um fo ‚mehr zu fürchten wäs 
ren, .ald diefe Länder gerade jebt das größte Bes 
dürfniß haben, Die Bande, welche fie vereinigen, 
aufs Engfte zu Imüpfen. 


„Der nenlich den Corted gemachte Antrag, den 
Haupfftiftern umfrer -politifchen Wiedergeburt Nas 
tionalsBelohnungen zu bewilligen, iſt die’ zweite Ans 
gelegenheit, welche uns beſchäftigt; denn obgleich 
dieſer Gedanke Allen gut und gerecht ſcheint, ſo be⸗ 


trachten ihm doch die vernünftigen Leute als nicht 


zeitgemäß. In der That, wenn dieſer Vorſchlag 
angenommen würde, fo müßte man die Perſonen, 
in Klafien einteilen, was gefährliche Scheelfucht 


erzeugen könnte, und umferen Feinden des Ins und - 


Auslandes Mittel in die Hand geben würde, Die 
Anzahl der Mifvergmügten zu vermehren. Die Pors 
zugiefen alfo, welche nur Friede und Eintracht wols 
Ien, wünfchen, daß man nicht den Eris-Apfel unter 
Das Bolt werfe, und daß diefer, einer großmüthis 

en Nation würdige Borfchlag, auf eine gelegenere 
Air hinaus geſetzt werde. 


— Das Regiment Bujalanza iſt im biefige 
Hanptftadt eingerückt; eine Kompagnie Jäger der 
Stadtgarde, welche gerade von dem Vallafte der 
Gortes abzog, begrüßte das Regiment mit brüders 
licher Freundfchaft und begleitete es bis in die Ras 
ferne von St. Matbeo, allein ehe es dafelbit eins, 
rückte, wurde die über dem Thore befindliche In⸗ 
fchrift, Quartier der königlichen Garde, 
ausgeloſcht. 


— Der Frauenverein macht bekannt, daß er am 


31. d. M. von 2 bid 5 Uhr Abends 72 vollftändige 
Uniformen am folche Miligen austheilen werde, die 


nicht im Stande find, ſich ſolche zu Rellem Die: 


Offiztere werden zu dieſer Austheilung eingeladen. 


— Der Generals Gonfeil der Provinz Enenca 
bat befchlofen, daß die Familien ne Bürger, 
die ſich als Miligen im Dienfte des Barerlandes bes 
finden, monatlich ein Fanga Getreide erhalten fols 
len. 


— Odgleich unſere Siege in Catalonien vollſtän— 
dig find, jo verſtaärtt die Regierung Mina's Armee 


"mente gern wird. 


Hoc immer; die Bataillone der aktiven eilig von 

Toledo und Balladolid werden mobil gemacht 
und begeben fich an die Grenze, eine Estadron des 
Regiments Almenza if ſchon mach diefer Beſtim⸗ 
mung aufgebrochen. 


London, vom 9. Januar. 


Heute ſtunden die 3 pGt. Reduz. 79%/25 id. Kou⸗ 
er 79/5, 4 pCt. 98°/, 5 id. meue 99°; ntapol. 
ente 76°/,5 fpanifche Obligationen 52/4. 


. — Man lieft jegt, fagt der Eourier, fehr bes 
ir eine fo eben erſchienene Flugſchrift. Der 
Berfafier ift micht genannt, allein es ift augenfcheins 
Lich bei er bei Bearbeitung feines Werkes offizielle 
Dokihrente vorliegen hatte, die der gewöhnlichen 
Klaffe der Schriftſteller micht zugänglich iind. 


Als Engländer hat der Verfaffer feine Aufmerk⸗ 
— vorzüglich darauf gelentt, Grofbgittanien in 
einen Verhaliniſſen mit den andern Nationen in 
Betrachtung zu ziehen. Die Neugierde richtet fich 
fogleich auf die große Frage, welche gegenwärtig 
gan; Europa bejchäftigt und finder Befriedigung. 
Die Einmifchung im die Angelegenheiten Spaniens wird 
dort gergehtfertigt und felbft, ſowohl durch die Urs 
undfäße der gefelligen Ordnung als nach dem grofe 
en aus der Geſchichte gefchöpften Beifpielen, als 
nothwendig dargeftellt. 


— Privatbriefe aus Fernambuc vom -ı8. Dft. ' 
rg beftimmte Rachrichten über die Lage von 
abia. 


. Der Kronprinz, jetzt Kaifer von Brafilien, bat 
die Belagerungsarmee verftärkt. Der Plab ift fo 
enge — en, daß alle darin befindliche fremde 
Handelsleute, aus Furcht vor Sturm und Plünder 
rung, fich beeifen , ihre koſtharſten Effeften an Bord 
der auf der Rhede befindlichen enropäifchen Schiffe 
bringen zu laſſen. 


 — Die Zeitungen von Quebec enthalten eine 
Nagricht, welche für diejenigen, die Canada kennen 

nicht umwichtig ift.. Man muß fich erinnern, ba 

Unter» Canada von Franzofen bewöltert ift, umd des 
nem fich eine 8* Anzahl Engländer niedergelaſ⸗ 
fen bat; die framzöfifche Sprache iſt daſelbſt vor« 
berrfchend und die Sprache des Provinzials Barlas 
ments; man behält dort auch die alten franzöſiſchen 
bürgerlichen @efege bei. Dbers- Canada ift im Ges 
gentheile beinahe ausfchließlich von Engländern, aus—⸗ 
ewanderten Jrländern und felbit von Anglo-Ameris 
anern bewohnt, folglich ift die englifche Sprache 
die. einzige, Die im gemeinen Leben und im Barlas 
Mehrere fehr einflußreiche 
Koloniiten haben num den Plam gefaßt, die beiden 
Provinzialparlamente in eine einzige Verſammlung 
zu vereinigen; was im kurzem den ‚englifchen Ein- 
wohnern die Mehrheit der Stimmen und das polis 
tifche Mebergewicht geben würde, 


— Der Anftände zwifchen Spanien und England 
find zwei. Der eine betrifft eine, vertragsmäßig ftir 
pulirte Summe von 13 Mill. Piafter für im Jahr 
1804 durch fpanifche Korfaren genommene Schiffe, 
und darauf bezieht fich das Umlaufſchreiben des 
Minifters des Innern, D. Gasco, in unſerm vor⸗ 
er Blatte; der zweite betrifft Die im meuerer 

eit degangenen, und von Cuba und Portorico größ— 
tentheils ausgehenden Geeräubereien in den Gewäfs 
fern von Weſtindien; auf fie bezieht fich die Mote 
des — ——— in Madrid in unſerm —— 
en Blatte (die ſpaniſchen Blätter erwähnen beider 
Bun mir feinem Worte, wie unfere Leſer oben 
sehen.) 


— unſere Regierung bat in Oftindien wwiſchen 
Kaltutta und Chunar, einer Feltung om Ganges, 
eine Telegraphenskinie errichten laſſen. Die Entfers 
nung beträgt 336 englifche Meilen (139 franzöftfche 
Boftmeilen von 2030 Toifen). - Die Nachrichten 
werden in 12 Minuten 100 engl. Meilen weit bes 
fördert. Die handelnden Europäer und Eingebors 
nen haben fehr bedeutende Anerbietungen gemacht, 
wenn man ihnen geftatten wollte, fih des Telegra⸗ 
phen für ihre Zweite zu bedienen. . 


Keapp, Bıb. 





Bekanntmachung. 
Die neueren Einrichtungen, welche ſeit dem Ans 
fange dieſes Jahres hinſichtlich der Beſchleunigung 
der fahrenden Poſt auf dem Kaſſeler Kurſe ſtatt fin 
den, haben zu Herſtellung zweckmäßigerer Berbins 


dungen die Folge, daß die Ankunfts- und Abgangss 


tage der —— Diligence, vom aoiten dieſes Mor 
nats angefangen, verändert werden. 
Demzufolge wird die Hanauer Diligencee Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag Morgens 9 ihr 
bier eintreffen, und an den nämlichen Tagen 


Nachmittags a Uhr im Winter und Abends 5 Uhr 
im Sommer von hier abgehen. 
Frankfurt, den 16. Januar 1823. 
Fürftl. Thurn und Tarifhe Ober⸗Poſtamts⸗ 
Direktion. 
Alerander Freiherr von BrintgsBerberid. 


—————— — — e — 
Benachrichtigungen. 


Konzertanzeige. 
er dem 17ten diefed wird die bereits rühms 
fichft bekannte neunjaͤhrige Virtuoſin auf dem 
Forte» Piano, Fränfein Delphine von Schau» 
rotb ein Konzert zu geben die Ehre haben und Uns 
jeichacter, der hiezu alle Freunde der Tonkunſt ers 
gebenft einladet, Alles aufbieten, das Intereſſe die 
fes Abends zu erhöhen. Das Nähere befagt der 
Unſchlage zettel. 
Frankfurt, den 7ten Januar 1823. 
€. Guhr, Kapellmeifter. 


> 


ftıl Walrofzäbne find angefommen bei D. N. 
Gabn u. Comp. in Erantfurt a. M. 
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Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 


Den 16. Jan, 1823. Papier Geld 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


— — — — 


Den 15. Jan, 183. 
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Wien, vom ir. Januar. 


Das Tagebuch der meteorolegifchen Beobachtungen, 
weiche im Jahre 1522 an der f. f. Univerſitats 
Sternwarte zu Wien gemacht wurden, lieferr folgende 
Mefnltate: 

"Der mittlere Stand des Baromerers im diefent 

ahre war 287 57° 6 Miener Maaß für. eine. 

öhe von 11 Wiener Klaftern uber dem Pflaſter 
ver ober Backerſtraße. Der höchſte Barometerſtand 
traf auf den 28. Februar- mo er 29° BR, Tore 
ftand, dabei war die Witterung anhaltend heiter 
und etwas fühl. _ Der tiefite Baromererftand ereig⸗ 
nete fich dei 26. Januar, wo er mit 27° 10° gr 
bemerkt wurde. 5 ’ 

Die größte Wärme erreichte die fahr feltene Höhe 
von + 30. *5 den 26. Juli.; die groͤßte Kälte abe 
von — 10. °0 fiel auf den 31. Dezember. 

Ganz breitere Tage zählte man 66; Tage, an 
welchen Wolten mit Sonnenſchein wechjelten, 2315 
am welchen endlich der Himmel ganz überzogen war, 
68. Die ftärkften Nebel, deren es das ganze Jahr 
hindurch 70 gab, waren im November. Megen fiel 
am 92, Schnee aber an 29 Tagen. Gewitter waren 
415. endlich wurden noch 16 Sturme, genbien Theils 
aus W. und WRW. bemerft. Die berrichenden 
Hinde d. J. waren W. und GO. Diefer Jahrgang 
muß daher den fehr warmen und trockenen beigezahlt 


werden. 





Aus Böhmen, vom 10. Januar. 

Sr. Mai. der Kaiſer von Rußland kam am 2. 
d. Kachts um 12 Uhr in Vilſen an, wo allerhöchſt⸗ 
deffen Frau Schwefter, die Erbgroßherzogin vom 
Weimar, nebſt Deren Herrn Gemahl und 2 Prin⸗ 
zeffinmen Töchter ſchon am a1. Dezember eingetrof⸗ 
fen waren. Bei Annäherung Sr: Mei. an die Stadt 
werde diefe, auf ein mit der Glocke gegebenes Zei⸗ 
chen, illuminirt. Sogleich nach der Ankunft des, 
Kaiferg verfügte lich der Erbgroßberiog von Weimar, 
zu Demfelben, und beide begaben ſich darauf nod) 
in der Nacht zur Fran Erbgroßbergogin. Ge: Mai. 
feierte im Wilfen dat nach den zufliihen Kalender, 
auf diefe Tage gefaltene MWeihnachtsfeſt, wozu ein 


rufſiſcher Pope, der Kapellmeiſter Berlinſti und 5 


hilde Sänger anwefend waren. Der Haifer, der 
am * vd. mach gehaltenem Gottesdienit die, Reife 


über Prag nach Perersburg fortfegte, wollıe an 


2 3 
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Samſtag, den 18, Januar 


ruſſiſche 
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demfelben Tage im Biechowitz, und am 8. in N) 
in Mähren, Übernachten. — ie 4 

Se. ruſſiſche Maj. hatte fih alle Aufwartung 
während des ntägigen Aufenthalts in Pilfen verbes 
ten umd ließ, bei der Mbreife, vielfache Beweiſe feis 
ner Freigebigfeit zurück. 

Ein unter dem in Pilfen garnifonirenden dritten 
Feld⸗Bataillvn des InfonteriesMegiments Herz 
don Ahremberg fiehender Feldwäbel, welcher da 
St. George⸗Kreuz Ster Klaſſe hat, erhielt 
unser andert 40 Ducaten; eine Dienitmagd, welche 
die auf der Promenade , verlorne Schreibtafel des 
Kaiferd gefunden und gebracht hat, 50 Ducaten. 


Karlörube, vom 13. Januar 


In der arſten Sitzung der erfien Kammer 
wurde die wichtige Frage über Zulaſſigleit oder un⸗ 
eläfheren des Hanfirhandels abgehandelt. Dir 
# einer frühern Sikung von dem Hofrath v. Rot⸗ 
te erftattete Kommifiiongbericht hatte namlich dar« 
auf angetragen: der vom der zweiten Kammer bes 
ſchloſſenen Bitte um gleichbaldige und gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung des Hauſirhaudeis nicht beizutreten, und 
zwar aus folgenden Grunden, weil 
3 der Beſchluß der 2ten Kammer nicht durch das 
Intereſſe oder das Mecht der bandeltreibenden 
Klaffe begründet fen, denn nicht das Publikum 
fen des Handeltſtandes willen, ſondern der Hans 
delsftand, wie jede Andere Klaſſe vom Staats- 
Bürgern, der- Gefammtheit willen da, noch 

2) durch das Intereſſe des konſumirenden Publis 
fums, demm der durch Das Dee beförderte 
Meiz zu unnothigem Geldverbrauch berechrige zu 
nichts weiterm, als zu polizeilicher Beſchrän⸗ 
fung, noch 

.3) durch polizeiliche Vorſicht gegen Diebitapl end 
Baunerel; denn hierzu genügten die Strafgeiehe 
vom Jahr 1915 und die im J. 1820 ergangenen 

Ruralverfügungen. 

Zaͤcharia erklarte ſich im Allgemeinen mit Dem 
im Kommiſfionsbericht ausgeſprochenen Grundſätzen 
und dem darauf gebauten — einverſtanden, 
und machte mir voch auf eine weitere Beziehung 
aufmertfam, welche der Haufirhandel durch das 
jüngit angenommene Handelefyftem gewonnen habe. 
Unter der Herrichaft. dieſes Syſtems fen nämlich 
eine gänzliche Verbinderung des Einſchwärzens Der 


mit befonderd. hoben Zöllen belegten Moaren un⸗ 


möglich, und am leichteſten würden ſolche Einſchwär⸗ 
sungen, von ſolchen geicheben, welche die Waaren 
nur in Kleinen —— einführen und vertaufen, 
alfo von den Hanfirbändlern. — Kaufleute können 
daher im folchen Waaren mit_den Hanfirerm nicht 
mebr Konkurrenz; halten. — Da demnach die beftes 
henden Strafgefege gegen den Haufirbandel- nicht 
zu genügen fcheinen, und überdies die deßfalls beites 
henden - Borichriften in verfchiedenen Verordnungen 
enthalten "jenen, fo trägt der Redner darauf an: 
dent vorliegenden Beſchluſſe der zweiten Kammer im 
der Weife beijutreren, das Ge. f. H. um einen Ges 
feßentwurf untertbänigft gebeten werde, welcher die 
wegen des Haufirhandeld beftehenden Verordnungen 
an einem zwedimäßigen Ganzen vereinige, insbeſon⸗ 
dere aber fie mit dem wegen der auswärtigen Han⸗ 
delsverhaltniſſe ergriffenen Maaßregeln in Ueberein⸗ 
ſtimmung ſetze. 

FIrhr. v. Türkheim weist dagegen nach, mie 
die beſtehenden Verordnungen über den Hauſirhan—⸗ 
dei mit dem beſorgten Schleichhandel in keiner beſon⸗ 
dern Verbindung ſtehen fonuten, da die einzigen Ars 
titel, bei welchen eine die Zoltgefeße umgebende Jms 
portation aus Dem Ausland denkbar wäre, nämlich 
einige Ellen»: und Schnirtwaaren, gerade durch die 
Haufirgefepe der genaueſten Kontrolle durch Stempes 
ven unterworfen jenen, und wie das Haufiren mit 
dDiefen Artiteln nur zum Vortheil der inländiſchen 
Fabritanten geftatter ſey. 

Nachdem die Freiherrn v. Zyllnhardt und v. 
Veſſenber noch gegen den Zacharia'ſchen Antrag 
und für den Kommifiionsbericht geiprochen, leßterer 
banprfächlich den Wunfch ausgedrückt hatte, daß das 
Verbot des Feilbietens fchlechter umfittlicher und abers 
ae feiner Druckſchriften, insbeſondere auf 

abrmärkten, jirenger gehandhabt werde, Zaharid 
aber feinen Berbeflerungsvorichlag auf den Fall zus 
rüdgenommen batte, wenn einer der Herren Migies 
rungstommiffäre die Zuſicherung ertheilen würde, 
daß die hohe Megierung den von ibm angeregten bes 
fondern Gegenftand nicht außer Acht laffen wolle, 
Ge. Ercell, der Hr. Staatsminifter Frhr. v. Ders 
ſtett dieſe Zuficherung auch wirklich Namens der 
Negierung erteilt batten, fo erllärte fi die Kam⸗ 
mer, auf gehaltene Umfrage, einbellig mit dem Kom⸗ 
miflionsantrag einveritanden. 


Aus der Schweiz, vom 13. Januar. 

Der Hr. Grdf von Cavo d'Iſtrias war.bald 
nach feiner Ankunft im Genf von einer bedeutender 
Krankheit befallen worden,- von der er fich doch nun 
ganzlich erhoft hat. Sein Aufenthalt dafeldfi dürfte 
von längerer Dauer ſeyn. 


Paris, vom 13. Januar. 

Die dem Blutbade in Balcarlod durch die Flucht 
auf das franzoſiſche Gebiet entgangenen Soldaten 
von der Glaubensarmee find am 31. Dez. nach Bals 
carlos zurückgelehrt und haben den Alcade und rinige 
andere Derfonen, welche mit den Kouftitntionnellen 
im Einverſtändniſſe ſtunden, ins Gefängniß gemors 
fen; allein General O’Donnel, der bald nach diefem 
Ereigniffe eintraf, hat fie wieder in Freiheit ſetzen 
laſſen. Diefer General befinder fich im dieſem Uns 


enblide in Frankreich; er bat eine fehr fchmerk 


unde am Scenfel. 
— Man liest heute in den Petites⸗-Affiches 
folgende ſonderbare Ankündigung: 
Heiraths⸗Anträge. 
1) 3 Frauenzimmer von 20 bis 25 Jahren, mit 
1500 Fr. Heirathsgut; 2) 4 Frauenjimmer von 18 
bis 24 Jahren, mit 1090 Fr. 3) 2 Frauenzimmer 
von 28 bis 38 Jahren, mit 8000 Fr. und die Ans 
wartfchaft auf 20,000 Fr.; 4) 2 Frauenzimmer von 
17 bis 18 Jahren, welden man 60 bis 80,000 Fr. 
juſichertz 5) 2 Frauenzimmer von ı8 bis 19 Jahren 
mit 20,090 Fre; 6) 2 Witwen von 45 bis 50 Jahr 


von dem Konftitntionneilen belagert 


ren mit 2,100 Tr. und 3000 Fr. Renten. Man 
wendet fh an Hrn. Adolphe, Straße Feydeau, 
Nr. 18. 
— In Meouinenza, das befanmtlich gegeimärtig 
wird, vers 
theidigt ſich Beſſieres mit viele Beharrlichkeir. 
Er bat diefen Heinen Platz, auf den er bejchrauft 
iſt, auf alle Art befeitigr, und kämpft ſeit drei 
Monaten mit vielem Gluͤck gegen die Befehlshaber 
von Arragonien, Velasco. In Mequinenjza iR eine 
infurreftionete Junta errichter worden. Beſſieres 
beunrubigr von dort aus Lerida; har einen Ausfall 
in die Provinz; Tarragona gemacht, umd it dafelbft 
am linken Ufer des Ebro bin bis nah Montblandy 
vorgedrungen, woraus er die Konſtitutiounellen vers 
trieben ‚bat. 


Madrid, vom 7. Januar. 


‚_ Der Kurier, Ueberbringer der fransöfifchen Rote, 
ift am 4. d. bier eingerroffen. Der franzöfifche Dis 
niſter bat dieſelbe dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten mitgerbeilt. . 

Die Cortes haben das Schreiben ded Herrn von 
Villele an den Staatsrath verwielen, um innerhalb 
fünf Tagen Bericht darüber abzuftasren. 

Um 5. erſchien eine Ueberſetzung diefer Note im 
dem Univerfal. Das Publikum hatte bis daher 
noch feine Spur von Gährumg gezeigt. 

Die Geſandtſchaften Deftreiche, Rußlands und 
Preußens haben am 6. ihre Noten überreicht, Das 
Publikum kannte ihren Inhalt noch nicht. 

Ueber die vom H. Grafen de Lagarde unſerer 
Regierung jugeftellte Note äuſſert fih der Erpec» 
tador auf folgende Art: , 

„Wir werden uns der langen Rommentarien 
enthalten, wozu ein fo merfwürdiges Aktenſtunk die 
Veranlafung geben könnte. Scharfſinnige Lefer 
werden darin Stoff zu gründlichen Betrachiungen 
— und diejenigen, welche an Spaniens Schitkſal 

ntereffe nehmen, den Gang, den Die gegewärrigen 

— ihm vorſchreiben, klar darin bezeichnet 
nden. . . 

y, Endlich ift der Schleier zerriffen, der fo viele 


Unruhe verurfachte; wir fehen das Gewolk fi ner 
ziehen, welches alle Molitifer im feinen Schatten 


-umbüllt hielt, die Orakel find ausgeſprochen worden 


und wir willen gebt, daß Die frauzöfifche Regierung 
fich entſchloſſen bar, uns für den gegenwärtigen Yus 
genbli den Krieg nicht zu erklären. ine Kriegẽ— 
Erklärung gegen Spanien ift in der That keine Sache 
von fo geringer Wichtigkeit, daß man fie leichthin 
hätte entfcheiden können, und die Ueberlegungen, die 
binfichtlich der Nefulcate eines’ Kampfes fich darbies 
ten, der für diejenigen, welche ihm hervorrufen möch- 
ten, leicht mgluͤckliche Folgen nach fich ziehen koͤnn⸗ 
te, find weder überflüffig moch unzeitig. Aus dieſem 
Deweggrunde ift die aufbraufende Hitze des Herzogs 
von Montmorency am dem vorjichtigen Scharfſiune 
des Grafen von Billele gefcheitert. 

‚Die dem Grafen de Kagarde zugeitellte Note 
erinnert an die Vergangenheit, beftimmt die Gegen- 


„wart und öffnet uber die. Zukunft die Augen. Um 


ter dieſen drei Gefichtöpunften können wir es nur 
wiederholen, daß fie ſehr merkwürdig ift. Die Art, 
wie fie die Wirderberftellung der Konſtitution fchils 
dert, der Mebergang , den man darin von diefem 
denifwirdigen Ereigniß au den unruhiges Bewegums 
gen der koniglichen Garde bemerkt, das Mecht der 
franzöfifhen Regierung, ein Beobachtungsbeer zu 
unterhalten; die Beichlüffe des Kongreſſes von Bes, 
rong, die Hilfe, die man und in einem Falle 
anbieter, das, was man nnd in einem verfchie- 
denen Falle von weitem zeigt, alles dieſes find 
eben fo viel Buntre, die cine recht umftändlishe Ana— 
Iyfe verdienen, die wir aber gegenwärtig nicht an« 
ftellen werden. KOPEN 
Was uns anbetrifft, fo begenmwir das Vertrauen, 
daß die Megierung, die uber Die Gluͤckſeeligkeit und 


die Ehre der Nation wacht, diejenigen Bemerkungen 
über dieſes Schreiben machen wird, zu welchen dafs 


felbe auf eine fo natürliche Weife jeden veranlaßt, 


— 


der mit Billigkeit und Geradheit zu Werke geht und 
8 er die Feſtigkeit feiner Gefinnungen und Grund⸗ 
atze ſtitzt.“ 

emäßheit des neuen Geſetzes, find die Trup⸗ 
pen vort der Garniſon von Madrid, am 1. Januar 


“vor. dein Pallafte der Cortes vorbeidefilirt, worauf 


der Gele polıtico von Madrid, der GeneralsKoms 

mandont des Diſtritts, die Provinzial⸗Deputation, 

die konſtitutionneile Munizipalität und die Chefs der 

Garniſon ımd der Orts⸗Militz vor den Schranten 

der Verſammlung erfchienen ſind. Der Praſident 

a Eorred bieft am fie-eine Anrede, im folgenden 
ten: * 

„Wenn das erſtaunte Europa dem Heldenmuthe, 
den Sie am 7. Juli an den Tag gelegt haben und 
der den der berühmteſten Krieger übertroffen bat, 
Ehrfurcht und Bewunderung zollt; wenn die größten 


Feinde der Freiheit fih gesmwungen ? Aline baben,,. 


in Ihnen die empfehlungswärdigften Tugenden anzu⸗ 
erfennen; wenn die öffentliche Meinung Gie mit 
2orrbeerem bedeckt hat, welche die eriten Soldaten 
der Welt beneiden würden und wenn die Nation Ih⸗ 
men, durch alle möglichen Mittel, ihre Dankbarkeit 
bezeugt bat; fo hält jich der National⸗Kongreß, defs 
fen Wünfche jederzeit mit denen der guten Bürger 
im Ginklange ſtehen, für verpflichtet, dieſelben auf 
die feierlichtte Art auszudrücken und Ihnen demnach 
den Preiß zuzuerkentien, welcher Ihnen als der köfts 
— ehrenvoliſt e erſcheinen muß. 
ie Cortes wifferı, Daß es feine andere, Ihren 
Arbeiien angemeſſene Belohnungen gibt, als die nicht 
mit Worten auszuduckende Befriedigung, die in 
dem Innern ihrer St’ele die Helden empfinden, wenn 
fie dieſes Namens ſach würdig gemacht haben, umd 
diefe andere, ihr Lub durch das gefeßmäßige, der 
Schuteihpelei jeder ſUrt unzugängliche, Organ des 
allgemeinen Willens verkünden zu, hören. Mit Wahrs 
eit und ohne Prale rei können Gie fagen: Wir has 
en die Nation gern tet, wir haben ihre Unterdrük⸗ 
ter zu Grabe gebracht; und in den Angenbliden, wo 
die Dige des Kampfles, die niederträchtige Treulo⸗ 
figteit der Unterdrück er und die Trunkenheit des Er⸗ 
folge und hätten verislenden und die fonftitutionnels 
lem Grenzen überfchreiten laffen können, da haben 
wir eimen edlern, erheibenern, noch unnachahmliche⸗ 
ren Sieg davon gimeen indem wir unfere Hitze 
zügelten, unfern Keiden ichaften Stillſchweigen auflegs 
ten und das Beifpiel v.on einer Tugend gaben, wels 
he die Marteigänger des Despotismus miemald 
werden nachabmen, noch uns abläugnen können. 
Dies ift die erfte Belohnung, die Sie verdient 
und erhalten baben, und zu dieſem köſtlichen 
Dergnügen geſellt ſich noch Das, welches die 
Segnungen, die die gegenwärtige Generation hs 
nen fpender umd die die Nachwelt wiederholen 
wird, in Ihnen erweder muß. Zu alen Zeiten 
werden Ihre Handlungen als. das volllommenſte 
Borbild rg werden. An einem einzigen Tage 
haben Sie die Anmaßenden überwunden, die ed wag⸗ 
ten, Ihrer Tapferkeit Troß gu bieten; Gie haben 
mit ebernem ‚Siegel den unreinen Mund derjenigen 
verfchlofien, die zerftörende Projekte und unterftells 
ten; Sie haben die Getäufchten aus ihrem Irrthume 
esogen, den Schüchternen ein Beifpiel gegeben und 
ie Tanfte Herrichaft der Verfaſſung und der Geſetze 
wieder hergeftellt; Sie haben dieſelbe auf den dauer⸗ 
bafteften Grundlagen befeftigt und die Feinde unfes 
rer National» Unabhängigkeit zu der Erkenntniß ges 


bracht, daß wenn der fpanifche Löwe denen, die F 
* 


nicht beleidigen, kein Leid zufügt, noch ſie angrei 

er ohne Unterlaß weicht und jeden Tag eine neue 
Stärke erlangt, um einem jeden, der ed wagen 
möchte, ibn zum Karnpfe zu reizen, im Stüden zu 
legen. Durchdrungen von Bewunderung für ein fo 
außerordentliches und köſtliches Verdienſt um das 


"weder mehr nod weniger. * 


Vaterland, bat der Kongreß, in Uebereinſtimmung 
mit der Regierung, ſich bemliht, dad Andenken dars 
an, vermistelft des fo eben gegebenen Defrets, zu 
verewigen, und er hat diefe Scene des Bürgerruhms, 
wo die Mepräfenranten der Nation in deren Namen 
ihren Befreiern Dant_erftattem, in Borfchlag ge⸗ 
bradt. Sie ertheift Ihnen die Verficherum „daß 
Zhre Berdienfte Ihnen ihre volle Dankbarkeit ers 
worben und daß Gie um das Baterland fich wohl 
verdient gemacht haben. « 

‚Der Kongreß würde mehr thun, wäre es ibm 
möglich, Ihre Arme mehr zu verberrlichen und dem 
Öffentlichen Beweis, den er Ihnen von feinen Ges 


finnungen har an den Tag legen wollen, noch feiers 


licher ju machen ; allein- er betrachtet diefen Beweis, 
den er Ihnen fo eben gegeben har, als ruhmpoller 
für freie Menſchen, denn alle Triumphe des ftolsen 
Roms und als foftbarer, denm allen Löniglichen 
Prunk der Tyrannen. 

„Das Vaterland felbit drückt Sie, im dieſem 
Heiligthum der Gefehe, als feine en Kinder, 
an feine Bruft; Alles trägt dazu bei, ed mit der 
reinſten Freude und mit den fchmeichelhafteften Hoffe 
sungen zu erfüllen. Mit Vergnügen erinnert es ſich, 
daß heute der Jahrestag ift, wo der Held von La 
Eabejad, an der Spike einer Heinen Anzahl Krie— 
ger, Zuerſt mit der folofalen Macht. des Despotis⸗ 
mus auf den Kampfplatz trat, und die erften Strei⸗ 
che ausführte, um die granfamen umd Iſchimpflichen 
Feſſeln, unter deren Druck es ſeit ſechs Jahren ers 
lag, zu Pulver zu zerreiben. Indem das Vaterland 
feine Geichente und —— über diejeni⸗ 
en ausſchüttet, die am 7. Juli-es von der Wuth feiner 
Feinde erretteten; und indem es fish. von denjenigen 
umgeben fieht, die im J. 1820 es von der Sklaverei 
Iosfauften und von denjenigen, die es feitdem zu der 
Stufe von Größe, die ihm gebührt, erhoben haben, 
ſegnet es die Einen umd Die Andern, umſchlingt fie 
mit brüderlichen Banden und hofft von ihrer Tapfer- 
feit und von ihrem Patriotismus, Daß fein theuer⸗ 
ſter Schatz, -die Verfaflung der Monarchie, in deu 
fpanifchen Herzen jederzeit einen undurddringlichen 
Schild finden und zu unferem Glück umd zur Verzweif⸗ 
lung der Fanatiker und Unſinnigen ſich für ewige 
Zeiten erhalten wird. 


Die verfchiedenen Behörden haben Aniworiei eis 
theilt, welche die nämlichen Gefinnungen vom Batrios 
tismus und Grgebenheit gegen das Vaterland athe 
men. Man bemerkt in der Antwort der konſtitutib⸗ 
nellen Munizipalität von Madrid folgende Stelle, 
die ihr zum Schluſſe dient: 

„Das Bol und die Munizipalität von Madrid 
find heute das, was fie.im November 1520, im 
bruar 1821 umd im Juli 1822 geweſen find. & 
beichworen damals die Konftitution von 1812, wer 


‚der mehr noch weniger, und heute werden fie 


fechtend umfommen, tbeuer ihr Leben verfaufend, 
oder fie werden die Konftitution von 1822 erhalten, 
(Eteile.) 


London, vom 10. Januar. 


= J * ge a pct. Med. 79745 id. 
onfol. 79/5 4 pCt. Konfol. 98; id. Neue 99°/,; 
3 pet. Konfol. auf Redinung 80%. Ba 

+ Die franzöf. Nente war nicht motirt ; die neapol. 
am 79/5 fpan. Obligationen 49'/. 

— Unfere Zeitungen enthalten nichts Neues. vom 
Bedeutung umd find mit Auszügen aus den Parifer 
Tageblättern angefüllt. 

— Der Herjog von Suſſer ift von feiner U 
lichkeit wieder glücklich hergeftellt, . ) m. 
In diefem Augenblide werden viele Ber 
fammlungen von Gutsbefigermgebalten, um eine Ber 
minderung der Grundſteuern und anderer Auflagen 
iu verlangen, die den Randbauer drücken. 


Kropp, Ach. 





Benachrichtigungen. 


[25) Anzeige für die bandelnde Welt. 
Auf Anfuchen mehrerer Freunde, — den bieber 
von Antwerpen über Ninmvegen nach Köoln unter 
meiner Direltion re BaarensTrantport durch 
‚gine dirette Fahrt von. jenem Orte nad 
Köln zu -erfegen — babe ich mich. entichlofien, 
durch Umtauſchung der nicht dazu geeigneten Fahr— 
jeuge und weiterem Ankauf von guten Aeuen Schif— 
fen bei Eröffnung der bevorfiebenden Schifffahrt ihr 
ren Wünfchen dadurrch zu entiprechen, dab vom 
künftigen. Frühjahr am, alle zehn, höchſtens zwölf 
Tage regelmähig cin Shif von Antwerpen direlt 
nach Koͤln fahren wird. Jeder Katıfmann fieht zu 
febr ein, welche Zeit bierdurd gewonnen wird und 
welcher Vorzug daraus entfpringe, dan die Waare 
sicht mehr in Nimwegen übergeladen wird, fondern 
von Antwerpen bis Köln anf einem Boden bleibt, 
als daß dieſe Einrichtung einer weiteren Empfeh— 
lung bedürfe. Antwerpen, den 2. Januar 1823. | 


Adolph Leonard Quad, Ditelteur. 





175] Holjverfteigerung im Forſt Mit- 
teldid. 


Montag, den,zoften d. M., werdem im Revier 
Mönchwald, ./, Stunde vom Main, gan; nahe bei 
Kelſterbach 

200 Stecken ECichen⸗Scheitholz, 


200.⸗ ⸗Benugelholz und 
D 111 27 Pe Knippelhol;,, 
unter ganz freier Konkurrenz, meiſtbietend verſtei⸗ 


gert. 
Der pe Sat ift fir die etwaigen Steig— 
liebhaber vor Franf 
am oben befagten Tag, Morgens 9 Uhr im Wirths⸗ 
batıs zur Krone in Kelfterbach, von wo fie in Wald 
an Drt und Gtelle, wo Das zu veriteigernde Holz 
alled beifammen fit, werden geführe werden. 
Langen, am 11. Januar 1823. 
Der Forftverwalter 
Yrid. 





1661 Ein geiftlicher Herr, Liebhaber des Nelken—⸗ 
eBrasblumen-) Flors, hat im verfloffenen. Jahr 1822 
von mehr als 400 MNeltenftöcten ſehr verfchiedener 
Farbe Saamen gezogen, und denfelben zum Nutzen 
der Armen verfchentt. Diefer Saamen ift in ge— 
ſchloſſenen Briefchen, deren jedes üben 300 Saamens 
fornchen enthält, versheilt, und das Briefchen für 
12 fr. zu haben bei 

I Koch, Handelimann u. Mitglied der 
Herz N. A. A. Kommiſſion. 


Limburg, den 9. Januar 1823. 
— —ñ —ñ —— — — — — — — — —— 
126) Eſſiggurken, pr. Fachen ns kr. und Wachs⸗ 
masten von Papier ſind in großer Auswahl pr. Di. 
aı dl. 36 fr. zu haben. Briefe und Gelder werden 
franfo erwartet bei 
5 Weyrauch. 


— —— — —— — — — — — 


[6) Zu Beantwortang mehrerer Anfragen zeige 
ieh hiemit ‚an, dals Jdıe Meloden zu dem neuen 
Gesang- uud Gebetbuch nach den Zeiten des Kir- 
chenjahr® geordnet, von ausgezeichneten Meistern 
bearbeitet, noch vor Ostern 1023 erscheinen wer- 
den. Hadamar, im December 1622. 

Neue Gelehrten-Buchhandlung. 








urt und der nahen Umgegend, 


Cyeater-Anzeige: Tancred. Oper in 2 Aufzügen. 


1771 Für mehrere beſtens empfohlene und im 
barmacevtifchen Fache wohlerfaßrne Subjelte wers 
Sen auf künftige Oſtern Stellen geſucht; Näheres 
durch Kor. Friedrih Steig in Frankfurt A/m. 


— 





— — — 
1761. In eine frequente Apotheke wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht; Näheres durch ER 
For. Friedrid Steig in Frankfurt a/am 
N 
157) 7 Dienftags den asften Januar d. J. fol im 
Kürfaale zu‘ Wiesbaden ein Mastenbail ſtatt haben, 
wo vom 2often d. am in Wiesbaden auf her zogli⸗ 
cher General⸗ Domanen⸗Direktions⸗Canzlei durch den 
Herrn Botenmeiſter Schweigaut und in Biebrich 
durch den Herrn Hoffourier Enler Freibillets aus— 
gegeben werden. u 
Die desfaltiigen. polizeilichen Verfügungen follen 
durch, befondere Unſchlagſettel bekannt gemacht wer⸗ 
den, auch find folche beim Empfange der Billers 
einzufehen: 
Biebrich den ıoten Fanıtar 1823. 
Herzoglich Naſſa uiſcher Hofmarſchall⸗Stab 





[52] Verſteigerung von 23 Stück 19227 Weine, 
Montag den goften diefed, Nachmittags um mei 
Uhr werden dabier auf der Vilblerſtraße im Hans 
jum Elephanten Lit. C. N’ 79, machitehende ganı 
rein und bisher beftend gehaltene Weine, als: 
42 Stuck Dienbeimer . 13227 


7» —— — und 
4 Markebrunner — 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert. Eine 


Stunde vor der Verſteigerung werden die Proben 
an den Fäſſern gegeben. 
J. Ch. Klebinger, Ausrufer. 








lauj Zur boſten Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtädti⸗ 
ſchen Kotterie, worinn die anſehnlichen Preiſe von 
fl. 60,000, 25,000, 2 mal fl. 410,000, 6000, ymal 
fl. 5000, 4000, 3000, 2500, amal fl. 2000, 1500, 
25mal fl. 1000, nebit noch vielen beträchtlichen Preis 
fen — im Gefammtberrage von fl. 582,600 — eins 
gerheilt, umd im glüdlichen Falle fl. 66,000 zu ges 
winnen find — und deren Ziehung erſter Klaſſe den 
29iten Januar I. X. vorgenommen wird, find ganze 
£oofe a fl. a, Halbe a fl. 2, Drittel zu ı fl. 20 fr. 
und Bierteltoofe a fl. 2 zu haben bei 

HP. L. Horwig, Haupt-Gollecteur, 

. Friedberger. Gaffe Lit. C. No. 31. zu Frankfurt a/m. 





1531 Belanntmadhumg. 


Für eine auswärtige Herrfchaft wird ein Jäger 
geſucht, der mir dem Drefiiren der Hühnerhunde 
ut umzugehen weiß, eim fehr guter Schüge iſt und 
Deuanite feines Woblverhaltens ſowohl als auch feis 
ner Kenntniffe aufweifen kann. 

Mer fich hierzu geneigt fühlt, wende ſich Lit. A. 


Nr. 62. Rechneigaſſe. 





[no] Weinverfteigerumg. 


Unterzeichneter läßt 5 Stück 18297 Wein, hieſig 
eignes Gewaͤchs aus den beiten Weinberge: Lagen 
erzielt, Mittwoch den zoften Januar öffentlich vers 
fteigern. — Die Proben tönnen am Berfteigerungs- 
Tage an den Fäſſern genommen werden. 

Hochheim am Main, den 6. Januar. 

Perer Schmölder. 





cHierdei eine Beilage.) 
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Gedruckt bei Bayrhoffer in] Frankfurt. 





‚Beilage zu N’ 18 


der Frankfurter Dber : Pot » Amts + Zeitung. 





Samflagı den 18. Januar 1823 
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An Aerzte, Shemiter und Apotheker. 
Dr. J. 83 Trommsdorffs 


Supplemente 
zu der Apotheferfunft in ihrem ganzen Umfange / 


nah alphabethifher Drbnung. Bweitee und Tester Bands 
Preis 1 Thelr. 8 Gr. 
Alle neue Erfahrungen und Entdeckungen find vollftändig 
nachgetragen, unb fo werben bie Befiger bie Ueberjeugung 
theifen, daß unfere Literatur Bein ähnliches Werk befigt, 


giterarifche Anzeigen. 


[97] So eben haben nachſtebende Werte bie’ Preſſe verlaf: 
en und find durch alle Buchhandlungen zu haben: ’ 













Promtuarium medicinae forensis, 


ober Real» Megifter über die , in bie gerichtliche Arzneiwiſſen ⸗ 
ſchaft einfhlagenden Beobadtungen , Entfheibungen und 
Vorfälle. Ein Hülfsbuh. für gerichtliche Aerzte, Beamte 

1. c. Bon D, Krägelſtein. Zweiter und Iegter Band 

1 Thlr. 16 Gr. Beide Bände 3 Ihir. 8 Br. 

Richt allein für Aerzte und Wundärzte, fondern für alle 
Amtleuie m. it diefes Hülfsbucd unentbehrlich und ein längft 
gefüpltes Bedurfniß. Ohne Beitverluf erhält man in ſchwierig⸗ 
ſten Fallen Hinlänglihe Belehrung. Wir können bie Verfiche: 
zung. beifügen, daß bis jegt Leim aͤhnliches Werk aufzuweiſen ift. 


* 





An Forſtmänner, Kameraliften und Ingenieure, 


Haußens 


Theoretifch = praftifche Antveifung zum 
Plan: und Situationszeichnen 


zunaͤchſt für Korfimänner, aud Kamerafiften und Delonomen, 
Mit fieben, theils ſchwarzen theils Colorirten Kupftrtaſeln. 
Preis 1 Ihir. 16 Gr, 
Richt allein bie *— Vohlfeilheit geaen anderd 
Werte: diefer Art, fondern auch bie große Pünktlichteit der 
Kupfer, wird jede Erwartung zurücklaſſen. 





Allen edlen Teutſchen, welden bie Ehre ihres Valerlandeé 
Lieb if, wird bie Erſcheinung des 


Teutfhen Ehrentempels 


Bierter Band in gr. A. auf Belinpapier, 4 Zhlr. 12 Ar; 
auf Poltpapier 4 Thle.; Drudpapier 3 Zhlr. 12 Gr, 
Mit Portraits und Biographien von Bernhard bem Bro: 
Sen, Daiberg, Eeffing , Schwarzenberg , W. Herſchel, D. 
Chodowieti. (Die Kupfer alle, auf gutes Welinpapier zu 
allen Ausgaben) , 

erfreulich feyn. j 

Wer die geilen Bandchen bereits Befigt, wirb durch bie 

Fortfegung gewiß angenebm überrafht werden, und bie Ueber⸗ 

jeugung erhalten, daß das Unternehmen flets an Intereffe ge 

wine, und fo ein Rationalıwerk für Zeutfhland begründ«t R, 

fo die Dit: und Radwelt dankbar anerkennen wird, 





Maria, die heilige Mutter 


Ben D. 3. X. Jacobi, dem Verſaſſer der Geſchichte Jefu 1c, 
für benfende und gemütiwolle Lefer. "Mit bem Portrait 
der Mutter Gstred nach Guido Reni von Profeſſor Stein⸗ 
la geflohen, Preis 1 Thlr. 

Durch die ganze. Biographie weht ein angenehmer Duft der 
ſchönſten romantifhen Phantafie, der uns fanft auf Ambras 
fhwingen zur Himmliſchen führt und umfer 
fhwirrt. Gntzüdungsvoll wird fich der Beier In einer beſſeru 
Belt befinden und geru zu) einer unterhaltung zurückkehten 
die nur angenehme Gefühle: zurüd läßt. 





‘ An Delonomen unb Gutsbefiger. 


Detonomifch = Technolog. Woͤrterbuch / 


oder Unterricht in der Oekonomie, im ber Slonomifchen Tech ⸗ 
nologie und öfonomilhen Baukunſt, nad alphabethiſcher 
Ordnung. Ein Handbuch fir Gutebeſiter, Landwirthe 
‚unb Breunde ber landwirthſchaftlichen Kulter. Prrandge 
geben von J. B. Sickler, J. B. Trommadorſ und I. 6, 
Weiſe. Fanfter Theil, Mir Kupfern. 2 Thlr. 
Adnde 19 Zur. 12 Gr, J 
Diefes Maffifhe Werk ift über alles Selbſtlob erhaben umd | 


— — — — — — — — — 


[ab] Bei P. G. Hilſcher in Dresden ift erſchienen und iu 
allen Buchhandlungen zu erbalten; 


Sammlung der vorzüglichiten Gallerie⸗Gemalde. 
a) Geſtochene Blatter in ausgeführter Manier, ge. 4. 
1. Rapbarl , die Madonna mit dem Fiſche, in ber Dabris 


ee koſend um . 


bereits in Hunden eines großen Publifums. Wir befigen kein 
Werk diefer Art, und bie Leipziger Literatur Zeitung, die mit 
Streuge ihre Urthrite ausſpricht, erktaͤret es für das befte und 
wörhigfte Handbuch (Mr. 39 Zahrgang 1821., eben fo bie Res 
Mattion des Allgem, Anzeigers Nr. 8. 1972.) @s umfaßt 
mit Kusmwahl alles , und wer biefes Werk befigt, hat eine volls 
Händiae Bibliorhet aller fraglichen Begenftände , ja ſelbſt der 
Biebheiltunde u, f. w. Rath und Belehrung erhält man ſchnell 






4 
bucch die alphabetiſche Ordnung , mas um ſo nöthiger ift, da 
der Dekonom nicht erit Zagelang lefen kann, um fih zu be: 
kehren, wozu beffen Zeit zu ebel ift. Wer es noch nicht befigt, 
Zann fih burh Nahihtagung eines einzigen Urtitels ſchnell 
von der Brauchbatkeit überzeugen. 





der Gallerie, geflohen vom Rofmäßıer, 51 Pr, 

— — die Madonna bes heil. Sixtus, in der Dresb- 

ner Gallerie, geſtochen von Ropmäßter, 54 ir. vor ber 

Schrift 1 fl. 21 fr. 

— — bie Madonna von Foligno, in der Ballerie zu 

Rom, getoden von Roßmaßler. 54 Er, vor ber Shift, 

1 fl. 48 Er. 

r Madonna, bie fhöne Gärtnerin, in der Par’s 

fer Gallerie. geſtochen von Roßmäßter, 54 tr. dor ber 

Schrift ı fl. 1_Er. , 

Regnault , die Erziehung bes Achilles, in bee Parifer 

Gallerie, 9 von Roßmäßter, 54 Er, vor-ber 

Schrift 1 fi. a ir \ j 

Mieris, der Keffelflider, in der Drcsbner Gallerie , des 

Den * Frenel. 1n. Abkt., vor bee Eirift 
fl, * \ " — 




















b) „@eftohene Bitter in Gontur. 
7. Gowwegaio, bie-beitige Nacht, in DEF Dresbmee Gallerie, 
geſtochen von Rofmäßler. tt, 
8. Raphael, bie beiliae Familie, in der Parifer Gallerie, 
geflohen von Roßmäiler. 27 Er. “ 
— — Maria, Iefus und Joſeph, in ber Panifer 
Sallerie, geftohen von Rofmäßler. 27 Er. 
10, — — bie beilige Jamilie mit bem Boael, in ‚ber Flo: 
sentiner Gallerie, geftohen von Rofimäßler, 27 Er. 
M. Raibolini, Xllegorie , in der Dredbner Gallerie, gefto: 
den von Ihäter. 97 ir, ,  ”° 
13. Daffo da Ferrara, die vier Kirchenlehrer, in bey Dresd: 
ner Gallerie , desal. 36T, , 
In Frankfurt a. M. zu erhalten bei Brönner, fo wie in 
allen übrigen Buchhandlungen. ' 


— —— —— — ——— 
Vermiſchte Anzeigen. 


{if Publiecandu m, 


Dur das erfolgte Ablchen des Kaiſerlich Koniglich Deft: 
zeihiihen Geheimen-Raths, Deren Grafen Wilhelm von Bidin: 
gen zu Wien, ift die Gonflatirung des vom bemfelben nachge · 
laſſenen, in dem Herzogth. Naffau beſindlichen Berinögens böhren 
Drts verordnet umd unterzeidinete- Stelle damit beauftragt 
worden, 

Es werben demnach alle biejeniagn, welde an biefe Erb: 
maſſe aus irnend einem Grunde Erb» ober andere Anfprüde 
maden, hiermit vorgeladen, Donnerftag ben 6., Februar 1823 
Morgens 9 Uhr, entiveder in Prefon ober durch Begalı:Wevoll: 
mädtigie babier zu erfdeinen und ihre Forderungen geltend au 
machen, wiprigenfats im Richteriheinungsfal, ohne Rücfiht 
auf fie zu nehmen mit ber Theilung fortgefahren und fie von 
der gegenwärtigen Auseinandıriegung abmwiejen werben follen, 

St. Soarshaufen den 30. December 189, 
Herzoglih Raſſauiſche kandoberſchultheiſerei. 

Bictor. 
un 
- (39) Am 18 November 1822 verlieh der Kutſcher Konrad 
Rob, von Diefenyufen , feinen Dienſtherrn, ben ‚Lohnkutfcher 
Heinrich Weigand von bier, mit Chaiſe und zwei Pferden, und 
et feit dieſer Seit keine Nachricht von fih ander gelangen 
Taffen. 

Nähere, inzwiſchen einaesogene Erkundigungen geben bie 
Ueberzengung , daß derſelbe Pferde,  Gefhirr und Ghaife ver: 
kauft, und ſich auf flüchtigen Fuß aefegt habe, 

Wir erſuchen ale betreffende Behörden, dem Cntiofthenen 
nachzufpären, ihn im Betreiungsfall arretiren und bann Rach · 
wit hierher gelangen zu Laffen. 

Darmiadt den 4. Januar 18923. 

Großperzoglid Heffiihe Polizei-Deputation, 
y 


Ere D 


Sanbgeriähte das Verſchollenheite ⸗ und Präclufions-Erlenntnig 
erla m worden, ’ 
a8 hiermit zur öffentlichen Kenntnid gibracht wird, 
Dindelsbübt den Nu Decembre 1822. — 
Koniglich Baieriſches Landgericht, 


———ññ' — — — —— — 
[45] Bortabung 

Nachdem neuerlid ausgewleſen worden iſt, daß dasjenige 
Stipendium, über deſſen Gorgebung unter dem 16. Februar dv, 
3. eine Vorfadung ersint, von Frau Schöff Juliane Veronica 
Schade, geb. von Glauburg, in den jiweiten Jahrzehent des 
vorigen Jahrhunderts “getiftet worden , die Pergetung biefes 
Stipendii aber aus Urkunde der aus der Bamitie der Stifterin 
dazu bereditigten, feit mehreren Zabren unterbtieben ift, bie 
Intention der Srifterin jedoch nicht unausgrführt bleiben darf; 
— als werden allt biefenioen, welde an bie Ausübung biefer 
Bergebung Aniprüdie zu haben glauben ‚ andurd aufgefordert, 
innerhalb eines Termines von drei Monaten von jegt an ges 
rechnet, fih über ſolche um fo gewiller auszumeijen, als im 
Entftehungefall die Vergebung dee fraglihen Stipendiums , 
nad) ber bekannten Xbfiht der Gtifterin von Seiten hohen Se⸗ 
nats ausgeübt werden fol, 

Branffurt der 9, Januar 1823, 
Ex mandato. Ampl. Senat. 

Stadt. Ganzlei. ' 
nn —ñeewes ñ — 
[32] Cbictalladung 

Die feit 50 Jahren von Haus abweienden Brüder, Johann, 
Franz und Johann Wilgelm Kohlhaas aus Attftabt, deren 
etwaige Leibes: oder Zeftamentserben werden hiermit aufges 
fonbert, fi zum Supfange ihres Vermögens binnen brei Mor 
naten dahler zu ſiſtiren, oder zu gerärtigen, daß foldes an 
ihre dahier befannte Inteflaterben verordnungsmäßig abgegeben 
werden wird, 

Hädenburg ben 4. Januar 1823. 
Herzoglich Naffauifches Amt, 
Bictor. ⸗ 
ö—— — —ñ —— —ñ— —— 
[37] Grictalladung. 

Valentin Schröder dahier hat fein Bermögen an feine Glaͤu⸗ 
biger abgetreten. . 

Ber eine Forderung an demfelben zu haben ver meint, hat 
fie bei Bermeidurta des Ausihluffes damit von biefem Goncurfe 
Freitag ven 14. Februar Morgens 9 Uhr, 

hier anzugeben, 

Kommt dann ein gütlides Arrangement zu Gtande, fo. fol 
der Beitritt, dev nicht erfdienenen Glaubiger als geſchehen ange 
nommen werben. 

Eine öffentlihe Bekanntmachung des Präclufiv = Decretes 
wird nicht weiter erfolgen. 

Wiesbaden'den 6. Januar 1823, 
Herzoglih Raffauifches Amt. 


“2 5 & 








27] Die von Weiland Se, Churfürſtlichen Archlaucht Mar 
Emanuel vow Baiern , dem Freiherrn Grorg Gonrad von Ler⸗ 
chenfeld, Kurfürſtlichen Kämmerer und Revifionsrath Über ein 
Kapital per 2000 fl. ausgeitellte 2’/, pros., jegt noch zu 1500 fi, 
gültige Obligation dd. Münden den 15. Kebruar 1686, — 
bei der k.⸗Special Schulden-Zilgungs: Kaffe in Münden zahl 
bar, in dem Zinsbuche über die Bundes: Kapitalien 3. 542 ein» 
getragen wurde, und durch Geflion‘ in das Eigenthum des bier 
figen Banquier Jacob Obermais überging , if zu Werinft ges 
gangen, 
er unbefannte Inhaber diefer Schuldurkunde wird dem⸗ 
nad auf Auſuchen des legten Beſihers aufgefordert , innerhalb 
ſechs Monaten von heute an gerechnet die bezeichnete Obligatios 
hierorts vorzumeifen, widrigenfals diefeibe für Eraftios würde 
erflärt werben. 

Augsburg den 28 December 1822. 
Königlich Baierifches Kreis = und Stabigericht. 


Silberhorn. 
Schmitzer. 


— Signalement 
des entwichenen Gomrad Koh aus Dieſenhofen 
im Santon Schaffhaufen. j 
Alter — ohngefäbr 34 Jahre ; 
Größe — etwa 5’ 8%; 
Haare — blonde; 
Stirne — hohe; 
Augenbraunen — braun ; 
Augen blaue; j 
Raje — kurze, aufgeworfen ; . 
Mund — tleinz 
Kinn — lang; 
Gefiht — oval; 
Geſichte farbe — blaß; 
Beſondere Zeichen. 
An ber rechten Hand fehlt der Zeigefinger ; 
Sehr heiſere Sprache. 


Befhreibung 
der Pferde und ber Ghaife.. 
1) Sin Zus, Stute, 12 Jahre alt, 15 Fauſt hoch, mit 
einer Biälfe. 
2) Ein Kappe, Wallach, weiß am Maul und mit einer 
Biäffe, beinahe 4 Jahre alt, 15 Fauft hoch. 

8) Die Ehaiſe it ein grün angeſtrigener Ppaeton mit 
‚einer goldenen Borde, hat eiſernt Adfen mit Buß: 
bachſen und zwei gute Stablfidern. Sie ift mit granem 
Tuch ausgefäitagen, hat Bige von demfelben Zeug , 

und rothe faffianene Ohrkiſſen. . ’ 

nn 

(38) Betanntmadıng. j 

» Ba ber Verfchollexheite:Prozeh.Sade des Nicolaus Baur 

mann und Gonforten it am 21. d. Mt, von dem unterfertigten 


[51] ebsictalkabung. 

In der Georg Tobias Herbornifhen Goncursmaffe zu Die, 
liegen von ben bei Diftribution derfelben dem in Dftindien vers 
ftorbenen Georg Henrich Weinbrenner aus Weilburg zuge: 
fallenen &eldern , der dem Sohn bes verlehten Baushojmeifters 
Gelarius zu Grehweiler daran gebührende Antheit mit 32 fl. 
90 dr. vorrätbig, Seine Schweſter Garolina Gellarius hat 
diefen Antheil mit dem Bemerten, dab fie von dem Leden und 
Kufenthalt ihres Bruders feit vielen Jabren nichts wife, daß 
berfelbe früher in Luxemburg und dann in Trier gewohnt , ihre 
aber dieſe Forderung ftatt eines fonft fduldigen Beitrags zu 
ber Unt bung ihrer nun aud verftorbenen Mutter überlaffen 
babe, in Anſpruch aenemmen und darüber , fo wie über ihren 
eigenen Antbeil zu Gunſten einer armen Wittiwe verfügt. Ge: 
dachter R, R, Gellarius wird baber hiermit aufgefordert, ſich 


J 


— “ 


fo gewiß binnen drei Monaten äber die erhobenen Anfpräde 
feiner Schweſter vor unterzeihnetem Herzozlichen Gommifjar zu 
ertlären, als folde fonft für gegründet angenommen und bie 
in Frage flehende Rate nad Abzug der Einrückungskoſten bier 
fer Yadung feiner Schwefler verabfolgt werben fol. 
Hadamar den 3. Jannar 1323. 
Bon Herzoglich Naffauijhen Hofgerihts:Gom: 
million wegen. 
Stenmid, 





129] Ebictallab unse 

In Gemäßpeit der Verfügung des berzogliden Hof» unb 
Nppellationsgerihts vom 17. d. IR, merben der Johannes bäns 
fer von Bommersheim, weldir 45 Jahr alt, und im Frühjahr 
4812 mit der Kranzöfiihen Ketdbäderei nk .Mußlono geganı 
gen ift, oder deſſen etwa vorhandene Leibes« oder Teftamentd- 
Üürben hierdurch aufgeforsert, fih binnen drei Momaten zum 
Empfange feines in ohnaefäye 700 fl. beftehenden Bermögens 
fo gewiß hier zu melden und reſp. zu legitimiren, alt fonfl dar⸗ 
über nah Vorfhrift der Landesherriihen. Berorbuung vom 2, 
May 1781 verfügt und ſonach daffelbe dermalen gegen Gaution 
— nad Verlauf weiterer 15 Jahre aber eigentygumlid ah feine 
nädften Inteftat; Erben abgegeben wird, 

Königftein den 4, Januar 1823. E 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Stahl, 


— — — — — — — t— 


[-9] EGbicetalladung. 

Da wegen Ucherihuldung über das Vermögen der Kubr: 
mann Johann Hildebrandſchen Eheleute dahier, ber Goncure 
erfannt ift, fo werben deren fämmtliche Gläubiger zur Begrün: 
dung ihrer Forderungen uud Vorzugsrechte, unter dem, obne 
weiteren Xusfprud, eintretenden Rechtsnagtheile bes Ausfäluffe 

von dir Maffe auf Samſtag den 15. Februar Morgens 1 

uhr vor'unterzeichnetes Gericht hiermit vorgeladen. 

Darmftadt den 31. December 1822. 
Großherzoglich deifäes Stabtgeriät bafelbft, 


ener, 
Foeth. 


— — — — — — — — — 


60] Borlabung. 

Dem Valentin Munz von Harbbeim, bermal 66 Jahr alt, und 
argen 50 Jahre abweſend, ohne bisher einige Nachricht von fid 
zu geben, ift von feiner im Jahr 1705 zu Würzburg verfiorber 
nen Schweſter Sabina Munz, ein Erbtheil von 131 fl. 15 kr. 
auzefalen. 

Derfelbe, ober beffen etwaige Leibeserben werden daher zum 
Empfang diejes Erbtheils binnen zwölf Monaten hiermit vor: 
geladen, nadı deren Ablauf dieſes Virmögen ben. Präfumtiy- 
Erben aegen Gaution ausgeliefert werben foll, 

Walldürn den 24, December 1822. 
Großderzoglich Babies Bezirkd:-Amt, 
Ries, 
s vdt. Doepfner, 
— — — — — — — G B—— — 


[90] Rachdem des Schmidts Julius Sela Ehefrau Zohanna 
Gätharina Luiſe geborne Krone aus Bishaufen angezeigt hat, 
das ihe Bruder Heinrich Ludwig Krone eben baher, unter bem 
vierten weltphälifchen ſchweren XritlleriesRegimente den Feld: 
ug im Jahre 1813 in Sachſen mitgemadt habe, jedoch trant 
I das Militairs Hospital zu Dresden gebraht worben, und feit 
bieſer Zeit von feinem Eben und Aufenthalte gar keine Nach⸗ 
zichten eingegangen feyn, diefelbe,auch nicht nur dieſe Umſtände 

gt, ſondern auch ben burd die Bandesorbnüng vom 11. 
Aprit 1818 vorgefhriebenen Eid geleiftet und baher um Er: 
laffung der erfoberlichen Edictal-Gitation gebeten hat, biefem 
Sefuche auch mittelſt Befhrives vom heutigen Tage gewillfahrt 
iR: fo wird erwähnter Goldat Heinrich Ludwig Krone aus 
Bishaufen vorgeladen, binnen Jahres⸗Friſt vom Tage ber Be: 
tanntmadung an gerehnet, zur Gmpfangnahme feines. ers 
mögens prrföntich oder durch genugfam legitimirte Bevollmãch⸗ 
tigte beim hieſigen Gerichte fi zu melden und von feinem Les 
ben und Zufenthalte glaubhafte Nachricht zu ertheilen, un: 
ter ber ausdrüdkihen Werwarnung , daß er wibrigenfalls für 
tobt erflärı und fein Bermögen feiner erwähnten Gdymes 
ker Johanna Gatharina Luife Krone verehelihte Sela ausge: 
antwortet werden ſolle. 

Zugleich werben alle, welche vom Leben und Aufenthalsorte 
des verfhollenen Artilfexiften Krone Nachricht befigen, um deren 
Mittheilung an biefiges Gericht gebeten. 

Gräftid, Gericht Hardenberg im Fürſtenthum 
Göttingen. 
Köhler, Amtmann, 


— — — —ñ nn — — — 


[17] Da bei dem verwaltenden Debitweſen des Hr. Poſthal⸗ 
ter Heinrich Hartung dabiee, näher zu unterfühen unb zu wifs 
ien nöthig ift, ob deſſen Pafjiva die Activa in ber Art übers 


eigen, daß die Gröffnung eines fürmlihen Concurſes moth: 





mendig wird, und daher auf eine vorläufige Liquidation der ans 
gejelaten und eingeflagten Forderungen , jedoch neh jur Zeit 
mit Ausfegung eines — auf dem Fall des wirklich eröffnet wer⸗ 
benden Goncurfes — einzuleitenden Prieritätsverfahrene , er 
kannt, und hierzu ber Termin auf Donnerfiag,den 27: Februag 
1823 anberaumt worden ift. Wis werden fümmtlide bereits 
bekannte und unbekannte Gläubiger hiermit vorgeladen, um 
in diefem Liquidations · Termin entweder felbft oder durch hin⸗ 
Länglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
mit den bierüber befigenden Beweisſticken richtig zu fiillen, uns 
ter ben Rechtsnachtheile, daß die alsdann nicht Erfteinenden 
bei eintretendem Goneurfe von ber Maffe gänzlid werden aus 
geſchloſſen werben, chne daB eim befonderer Präsluffodefcheih 
bffentlich gemacht werden wirb, j 
Nenwied ben 31. December 1322. 
Königlich Preußiſches und Fürſtlich Wlediſches 
uſtiz⸗ Amt. 
Hacheaberg. 
vdi. K. Weidenbad, 

— — — — — —ñe —ñ ⸗ —ñ— — — — 
[2u85S. bictal aduas— 


Kaſpar Löffler zu Großenlüber, den 9. December 1772 geb, 
iſt im Jahre 1707 als Jäger von bier abgereift, hat fih im 
A. K. Deſtreichiſche Mititair-Dienfte engagiren faffen, und vor 
20 — aus Verona in Itellen die legte Nachticht von ſich 
gegeben. - i 

Da nun bemfelben , duxd; ben vor zwei Jahren erfolat 
Zob feiner Mutter , der veriwittißten Barbara u tn 
einiges Vermögen zugefallen ift, und deſſen näd ſten Wermands 
ten auf Ueberweiſung diefes Wermögend gegen Gaution anger 
tragen haben ; fo wird berfelbe. oder deffen etwaige Rcibeserben 
andurch edietaliter aufgefordert, im Laufe von fehs Monuten 
dag unter Guratel Nehende Bermögen um fo gewiffer In Empfang 
—— als nach deren fruchtloſen Verlaufe daffelbe ben 

plorantilhen 'Hiefigen Anverwandten gegen Cautionsſtellung 
ertradiret werden wird, ku 

Fulda den 4. December 1822. 
Kurfuͤrſtliches Stadt : und Landgericht, 


Thomas. 
Fleiſchmann. 





(3142) Edictalee 


Die beiden Brüder Wendelin und Jobann Georg Bapperı 
von Erbach, welche feit langen ehren abweſend find, und zwi⸗ 
fchenzeittih nichts von fih baben hören laffen , oder beren Leit 
bed: oder allenfallfige Seftaments:Erben werden in Gefolge h. 
Berfügung , b. Dofr und Appellations Gerichts zu Wiesbaden 


‚vom 10. d, M. Kr. 6250 hiermit aufgefordert , binnen bdref 


Monaten a dato über ihre im ohngefähren Betrage von 250 fl. 
unter Guratel ftehendes Werinögen zu bifponiren , wibrigenfalls 
ſolches dam hierum angeftanden habenden Bruder Thomas Baps 
pert von Planig bei Kreuznad; in Gemdßpeit Verordnung vom 
* — 1781 Hupnieflih gegen Gaution verabfolgt werden 
w r * 
Eltville am Rhein ben 27, December 1892, 
Herjoglich —— Amt, 
raß. 





[3138] Ebictal»Gitatiom 


Auf Imploration des Titl. Franz Paul von.Schmib Königk, 
quiesjirten Regierungsraths bahier , in feinem und feimes Bru⸗ 
ders Mor von Schmid auf Kleinaigen Namen, wird hiermit der 
unbefonnte allenfallfige Inhaber der ven bem vormaligen Kurs 
fuͤrſtlichen Hoftriege zahlamte in Münden im Jahte 17994 bene 
damalig Kurfürftiihen Rath und Mentmeifter zu Straubing, 
Friedtich von Edelmayer für ein Scharwerksanlehen dusgıftelten 
Chöcft wahrfheintih mit Nr, 150 bezeichneten) Obligation pr, 
3000 fl. aufgefordert, binnen 6 Monaten befagte Obtigatlom 
bei bem unterzeichneten Gerichte vorzuweiſen, wibrigenfalls Wie» 
jelbe für Eraftlos erflärt werden würde. 

Regensburg ben 17. December 1822. 
Königlih Baierifches Kreis: und Stabtgeridt, 


5:9 Bergen 
Rothkopf. 





[3124] Nachdem im Jahre 1818 die Dienftmagb Eliſabetha 
Morig hier geborne Tochter der Morgaretga Barbara Morig 
aus Erdenftadbt im Anfpahifhen , in ihrem 73. Sabre dahier 
verflorben, und fid) zu deren Verlaſſenſchaft, welde nad Abzug 
ber Koften in ungefähr A0 fl. beitehet , bisher Niemand gemel« 
det bat : fo werden alle diejenigen , welche Grb « ober fonftige 
Anfpröche an biefelbe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſolche binnen vier Wochen bei untergogener Behürde fo gewiß 
geltend zu machen, als nadı Ablauf biefes Termins, gedachter 
Radiaß dem Kiscus heimgefhlagen werden wish, ; 

Frankfurt den 24. December 1822. 
Das Stadte Amt den freien Stadt Brankfust, 


"718? In ber Goncurdlahe bed Reberfabritanten Beora’Xfam 
Krig dabier werben in dem Wohnbaufe des Gridars Difte. I, 
Kro, 230, am Mittwoch den 19 Februar 1823, Vormittags 9 
Uhr, 355 Stück Soblenhäute nah dem Gewichte gegen glei 
baare Zahlung verkauft, fo wie Tags darauf in ber gedachten 
Wohnung bie unten verseihnceten Realitäten zur Vormittags: 
ftunde 9 Uor der Grecutionsordanng gemäf verfteigert, 

Es werden fonah Haufsluftige bievon in Kenntnif aefett, 
mit dem Anhange, daß fib wegen Einſicht der Sare und dir 
Kauftobjekte an das unterzeichnete Bericht zu wenden fev. 

- Würzburg ben 30, Detembir 1822. 

e Königlich Baierifches Kreis: und Stabtgericht. 

R Wilhelm, Director. 

Paufd. 


Befhreibung ber Nealitäten, 


1, Das Wohnhaus im 1. Diſtr. Mro. 230 hat 11 aeräumi: 
ge beigbare, und 1 unbeinbores Zimmer, 1 Alfofın, 1 
Küce, 1 Speiſckammer, 1 breiftdtiges ſehr geräumiges 
Bodenwerk, 1 gemwölbte, ganz geſchloſſene Sohlfarben- 
Wertſtadt mit 31 Sohlforben, einen Brunnen , befon: 
dern Ausfluß in den Bach und 2 Abtritre. 

Das Nebengebäude beitcht in 1 Zurichtzimmer, 1 Waag- 


AIl. 
plage und 1 Loheboden. 


‚a Die Erderfabritgebäude felbft entbalten : 
4) im dem vordern mit einem eigenen Gingange vor ber 
Straße verfchenen Gebäude, 
a) 3 Wohnzimmer; 
A) 1 Rüde ; 
,) 1 Kammer; 
+) 1 Sohlleder = Zrodenzimmer ; 
) mehrere Megan: immer und Böben, nebft 1 Stall, 
Waſchhauſe, Ahrangewölbe, 2 Ledergewölbe und 
1 naſſen Werkfiadt, 
b) in bem daran ftohenden Binteraebäube : 


«u) 2 febr geriumige Trockenböden; 

Er) 1 Schmalfarben Wertitadt; 

77) 1 mit Quaterfleinen begrenzten und mit Schlü: 

—* ic durch die Werkſtadt fließenden 

} anal. 
IV, Der Xefherplag beftcht in 5 großen eingegrabenen, 
und zum Gebrauhe vollfmmen jugerichteten Kallarus 
ben, und einem befondern Ausgange zu dem vorkei: 
fließenden Bade, 

Dir Soblgrubenplag bat 8 "eingegrabene zum Gebrauche 
polltommen bergeriähtete Sohlgruben, dann 2 Sauer⸗ 
arnben. 

Ein fehr geräumiger, mit 1 Brunnen verfehener kohe⸗ 
plag, fo wie ein ‚Hof, in welchem fih eine Dungarube 
befindet, 

Webrigens find ſammtliche Gebäude maſſiv von Steinen ge 
baut, befinden fid in dem beften Zuftanbe, und werden burd 
den Hof: und Lobeplag miteinhnder in Verbindung gebracht. 


V. 


VI. 


3 

[101 Die Gläubiger des verſtorbenen Großherzoglichen ‚Hof: 
kapellmeiſters Wagner, werden zur Amgeige und Rictiaftellung 
ihrer Korderung auf Dienftag ben A. Pebruar f. 3. zu dem 
Unterzeicineten unter dem Fechtsnachtheil vorgelaben,, daß fie 
bei ihrem Ausbleiben fie fi des fogleih eintretenden Aus— 
ſchluſſes von bee Maffe und der Auslieferung des nad Abzug 
der Schulden übrig. bleibenden Vermögens an bie Erben zu 


gewärtigen haben. : 
Darmflaot den 31, December 1522. 
In Auftrag 


Großperzoglihen Hofgerichts. 
Pfaff, 
Gofgerichts⸗Seeretair. 











17] Johann Daniel Schüttig von Eſch und deſſen Ehefrau 
haben ihr Vermögen an ihre Gläubiger abgetreten. Wer an 
baffelbe Forderungen zu machen gebentt, hat daher foldhe Don: 
nerjiag den 30. Januar 1523, Vormittags 9 uhr, bei Bermei 
dung bes Ausfchluffes von gegenwärtiger Maffe entweder in 
Perfon oder buch einen gehörig. Bevollmädtigıen dahier anzu: 
geben unb liquid zu flellen. j 
Idſtein den M. December 1822. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
v. Sachs. 
— — — en 
[30] Edbicetallabu'n da 
Der feit W Jahren abwefende Heinrih Franz Hackel von 
Epftein, ober feine etwaige Beibes: oder Felfaments Erben ba- 
ben fih zum Gmpfanae feines in eirca 48 fi. beitehenden Wer: 
6 binnen drei Monaten fo gewiß dahier zu meiden, als 
fonft daſſelbe an bie nachten Intsftat: Erben nady der Terord: 
nung dom 21.. Mai 1781 abgegeden wird, 
Königftein den 4. Januar 1823. 
Herzogli Naffauifches Amt, 
0. @tahl. + 














[16] Ale diejenigen, welche an ben Nachlaß dr& verſtorbenen 
Großherzoglihen Land-Dredianten und Gtabtpfarcers Reihart 
zu Bensheim, aus iryend cinem Rechtsgrund Korberungen bas 
ben und folde geltend maten wollen, werben auf Montag ben 
3. Februar 1823 des Mergens 10 Uhr zu dem Unterzeichneten 
zu deren Anzeige und Richtigſtellung und zwar unter dem Rechte- 
aacht heil vorgeladen , baß fie nach dem Ablauf biefes Termine 
mit ihren Anfpräden nicht mebr berückſichtigt und die Mäffe, 
nad Abzug der Schulden, den Erben ausgeliefert werden fol. 

Darmfadt ben 31. Drcember 1892, 
n Auftra 


Hefiishen Hofgerichts. 
Dfaff, 


Hofgerichte· Secretair · 
— — — — ——— —— — 
[31] Der unterm 1%. Juni v. J. aufgeforderte und nicht 


erſchlenene Soldat Michael Ries von Bande wird bier 
für verihollen erklaͤrt. AR en Men 


Gppingen den 23. December 1892 
Großher zoglich Badiſches Sezirks. Amt. 


rdt. Schmidt. 


3 
Groß her zoglich 


di 
WBilckene. 


Am im 
Regenkreis zum Univerfal-Exrben ihres ganzen eg in 


weide 


auf amtliche Aufforderung und öffentluhe Borladbung ſich mel 
ben — 

Da man nun von dem Leben und Aufenthalte des Einen 
biefer abwefenden Brüder, Martin Hilpert e laut nichts im 
Erfahrung bringen ann, fo wird berfelbe ober deſſen allen» 
fallfige Kinder nad ber Willens: Meinung ber Erblafferin von 
Amtömegen, hiermit öffentlich aufgefordert , ſich innerhalb brei 


Monaren hierorts um die Berabfolglaffung des fraalı > 
von 50 fl. zu melden, glaffung r lien us 


Amberg ben 13. December 189. . 
Königlihes Kreis: und Stabtgericht. 
Sıieder, Direktor, ' 
x P aulu 6, Protokolliſt. 








[3126] Auf Anftehen "des Johann Jacob Weidemann zu 
Schupbach haben ſich deſſen adweſende Geſchwiſter, —— 
Heinrih, Andreas und Sophie Weidemann, oder deren Geben, 
binnen drei Monaten von heute an zum Empfange ihres unter 
Guratel ftchenden Vermögens dabier zu melden, wibrigenfalld 
baffelbe dem Johann Jacob Weidemann nad Berorbnung vom 
21. May 1781 aufgebändigt werben wirb, 

Runkel den 30. December 182. 
Hebzoglid und Fürftlihes Amt, 
“a. 8 


[3183] Eebdbictalladbung 

Bon der verlebten Freifrau, Augufte Friderike von Gebſattel 
it der Fuldaiſchen Landes » Steuer «-Kafle unterm 17. Februag 
1775 ein Kapital von 6000 fl. und unterm 17. Kebruar 1775 
ein weiteres Kapital von 0000 fl. verzinstic dargeliehen, von 
biefer zur einen Dälfte mit 7500 fl. auf den Freiberen von 
Gehfattel zu Würzburg und zur andern Hälfte auf die Erben 
der verlebten Grau Geheimräthin von Piesport bahier vererbt 
und vom biejen die eine Hälfte mit 7500 fl, unterm 1% Ray 
1813, 14. Februar und 18. März 1817 auf ben ‚Dandelämann 
Sazarus Lion babier im weiteren abgetreten ‚worden. 

Da nun nad dem Wortrage des Letzteren, der fi) nit nue 
über bie an ihn geſchehene Abtretung der einen Hälfte der beir 
ben Gapitalien. ſondern auch über bie aus der Landes: Schulden« 
ZilaungssKaffe, bisher an ihn bewirkten Zahlung der Zinfen ‚ 
gehörig ausacwieien bat, bie beiben Driginal-Schulo:Urkunden 
verloren gegangen feyn jollen, und derfelbe in Bemäßpeit einer 
von der Königlich Baieriſchen Staats:Schulden: Zil,unge: Roms 
miffion erlaffenen Verfügung auf Amortifation Viefer Urkunden 
angetragen bat, fo werben alle diejenigen, die gerehte Anſprüche 
barauf zu haben vermeinen, andurch edictaliter borgeladen, diefe 
im Laufe won fchs Monaten alfbier um fo gewiffer vorzubrin» 
sen und au begründen, als ſolche hiernächſt als erlofhen uns 


die Urkunden als unaültig erklärt werden, 


Zulda den 27. December 189. 
Kurheſſiſches Stadt: und Landgericht. 


bomas, 
Bleifdmann, Act. 





Berlin, vom 19. Januar. 


Ar Mittwoch war vor Gr. Maj. dem Könige 
Parade der gefammten hieſigen Garnifon. 
General von Wisleben, welcher den’ Vortrag 


milttärfachen, und der Geh. Rabinetsrarh Als 


* 


*4 „ welcher den Vortrag in Civil-Angelegenheis 
n-bei 


Mt Sr. Maf. hat, ſind von Verona zurückge⸗ 
führt. Exzteren hat während feiner Abweſenheit dad 
harte berroffen, feine geliebte Tochter, wel⸗ 
che ſich d einen unglucklichen Zufall ‚bier todt⸗ 
ee pe N plöglich in verlieren, welches Ereig⸗ 
niß, rückſi 
diefer wilrdige Staatsmann allgemein 
größte. Theilnahme erregt ‚hat. — 
— „Als ich zu Reipsig ſtudirte, erzählt der Ein⸗ 
fiedter , : Hatte turz vorher Dr. Sammet und war 
mit Beifall Staatswiſſenſchaft gelehrt. Gr verfehlte 
nie ım Anrfus den Aurfüriten, der noch vegiert, am 
im un Aügufte! Auguſte! wenn du mich hats 
wie An Anderd würden deine Finamen ſtehenl 
nd die 
tz der drme Doktor aber ‚brauchte mehr als er 
Pole, umd machte mehr wie einmal Bankrutt!“ 


genießt, die 


Blelleicht iſt die Einrichtung moch micht bins - 
länglich bekannt, vermoge welcher in der —— Mo⸗ 


ie. Breußen „der jedeemalige letzte Sonntag Im 
ebene als Todtenfeier, als Feier zum Gevächte 
niß der Verftorbenen ausgezeichnet wird; sine Eins 
zichfung, welche nicht nur mit Dank angenommen 
worden iſt ſondern auch Beiſau und Nachahmung 
verdient. . Gitie folche Anordnung entipriche in der 
That den religiöfen Bedürfniffen. Seder, der. lies 
bend eim Angedenten an theure Vorangegangene in 
ginem Herzen trägt, wird zur allgemeinen odten⸗ 
eier feine deſondern Erinnerungen mitbringen, und 
wenn wir denen, Die dahin gegangen find, nichts 
mehr Fun und fenn Fönnen, wenn mir nicht mehr 
Abjutragen vermögen, mas wir ihnen — blie⸗ 
ben: fo * eben dieſer Tag Wohlwoilen in und 
an und hefeltigt die Borläge, Immer ftrenger gegen 
und und milder gegen andere. zu werden, umd und 
keinen Rürftand der Pflicht nachzuſehen. 


Mainz, vom 17. Januar. 


In Betreff ‚der Verhandlungen Der Zentraltoms 
IR. für die Rheinſchifffahrt in Mainz, zeigte in 


Sonntag, den 19. Januar 


in eröffnenden Erörterning über 


famft in die Sigung‘ ein} r 


chrfich ‚der andgezeichneren Achtung, deren Ind Präſidium drüdte im Namen der 


hen Auguſti ſtanden umd ftehen noch ſehr 


1823. 


der assften Sitzung der königl. preuf. Mbgeordnete, 
t. Jacobi, der Verfammlung am, daß in der Pers 
des Hru. Negierumgschef- räfidenten Delins von 
rier ein -außerordentlicher. £. preuß. Bevollmächtig« 
ter in Mainz angefommen fey, um ftart feiner der 
den von feinem Hofe 
vorgelegten und den'refp. Megierungen- der uferſtag⸗ 
ten bereits mirgetheilten Entwurf zu einem definitis 


den Reglement für die Rheinſchifffahrt beisumohnen, 


Nackdens hierauf einmüthig beſchloſſen worden war, 
Ben Kanne — — enorm gten vorder⸗ 
rrat viefse Hinz 

ſidiun mtral⸗Kom⸗ 
Miffion die. befondere Theilnahme- aus, Indem’ Durch 
en. Delius Eintritt Die Hoffnung erneuert werde,/ 
ag die Berhandlungen nunmehr bald zu dem Ziele 
gelangen dürften, welches don fäntmtlichen Bevolis 
mäshtigten fo fehr gewünfcht werde. ‚Der Che ‚PBräs 
fivent Delind‘ bemerkte unter verbindlichen uͤckauſ⸗ 
ferungen: wie ſehr er ſich durch die jetzt angeknupfte 
Berbindung geehrt und durch dem ihm zu Theil = 
wordenen freundlichen Empfang zu den-fchönften Er⸗ 
wartungen für das gemeinfche tliichei@efchäft. berech⸗ 
tigt fühle. „Die gunftige —— er hin⸗ 
zu, welche Preußend orfchlage "bei den als 
lerhöchſten und höchiten Höfen gefunden haben, und 
hre perfönlichen, der guten Sache zugewandten 
efinnmgen, beleben meine Hoffnung, daf wir 
durch gerechte Vereinigung aller * ereſſen den 
Zweck unſerer Berathung bald und gl lich erreichen 
werden. “ k z = 

"Wiesloch, vom 9. Januar. 


Bei Gelegenheit des unvorfichtigen Neujahrſchieſ⸗ 
teng gefhah ed, daß des Bürgers Johannes Sta 
ibere Tochter zu Baierthal am 1. d.,. als fie Aus 
der Kirche kommend eben in ihre Haus treten wollte, 
von einem Schuß, zwar nur mir einem ftarfen pas 
piernen Bfropfen, jedoch fo nahe in die Schläfe ges 
troffen wurde, daß. fie mit. jerfchntertertem Haupte 
niederftürzte- und nach drei Stunden ihren Gert aufs 


gad. RR 

Möge dies unglirkliche Ereigniß einmal zur all⸗ 
gemeinen Warnung und Steurung eines Unfugs die⸗ 
nen,. der immer noch unter der Firma eines alten 
Gebrauches Bertüeisiger finder, da er doch, er mag 
on Neujahrss oder Herbſttagen ftatt finden, fo reiz⸗ 


als werios, nur Gefahr und Unpeil im Geleite führt. 









Stuttgart, vom 17. Januar. 

Der Schwäbifche Merkur publicirt folgen 
des Gefeh, die Aushebung fir das Jahr 1823 bes 
sreffend: 

„Wilhelm, von Gotted Onaden, König von 

‚ Dürtemberg. j 
Bir haben nach Anhörung Unſers Geheimen 


Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuem, 


Stände in ihrer Sitßzung vom 14. Mai 1521 die 
Zahl der für das Jahr 1923 audzuhebenden Rekru⸗ 
ten auf 4000 Mann in der Maaße feſtgeſetzt, daß 
die ungehorfam Abweſenden und die wegen Berufs 
ausgenommenen, in fo ferne die Aushebung fie trifft, 
als geſtellt in Die Rekrutenzahl eingerechner werden.“ 


— Dasfelbe Blatt gibt folgende Aufforderung: 
„Babe der Frauen. Wo der Mann mit Thaten 
feinen bedrängten Brudern zu Hilfe eilt, ihnen Mets 
ser und Vertheidiger wird, geziemt ed dem Weibe, 
in der Stille Wunden zu heilen und Thränen zu 
trocknen, aber fie fürchte mir Recht genannt zu wers 
den in dem gewaltjamen Ereigniffen der Febden; nur 
im Berborgenen darf umd ſoll fie wirken, umd wo 
ge es je eine Sache, Die, von jeder politifchen 

üdficht fern, gerechtere Anfprüche auf weibliche 
Theilnahme hätte, ald die Sache der Griechen? 

Es ift micht eigenes Leben und Freiheit allein, 
weiche die Unterdrückten zu ſichern fireben, es ift et⸗ 
was Heiligeres, für das fie fämpfen: ihr Glaube, 
die Ente ihrer Frauen umd Töchter, find es, 
deren — ſie ſtreiten. 

An vielen N N N 
um durd milde Beiträge dort mitzuwirken, wo ir 
end eine Rückſicht die perfönliche Mitwirkung vers 

ot. Aber nirgends wagten ed Frauen, aufzufreten, 
— 3 bei ihren Schweſtern den Willen zur That zu 
rdern. 

Es fehlte- gewiß nichts ald eine ausgeſprochene 
Aufforderung , daß manches edle Weib in dem Zir- 
teil, in — ſie lebt, andere Frauen zu Gaben 
bewege, wenn ſie die Gewißheit haben, unbekannt 
zu bleiben. 


i die Gu urfe· Auch 
wis En n Vahbe’wern, und Ar dem 
Buche der Ewigkeit wird das Sandkorn nicht gering 


geachtet, welches. Menſchenliebe und zartes Mitlei⸗ 
den opfern. 
Möge der Verein zu Stuttgart durch die Bes 
fanntmachung dieſes Aufrufs fih zur Annahme als 
ler Beiträge unter der Wuffchrift: „Gabe der 
auen“ befennen, und bald werden reichliche Bas 
en beweifen, wie. viele weibliche Herzen im Stillen 
für Recht und. Tugend glühen.“ 
Vorftebender Aufruf ift mir vom einer edelden⸗ 
Tenden’ erlauchten Fran zugefommen, umd ich unters 
ziehe mic) n Belanntmachung um ſo williger, 
als in dem wärtigen Angenblide die Durchreife 
fo vieler ungluklichen , — eils ſehr hüifsbe⸗ 
dürftigen Griechen, welche von Odeſſa über Polen 
umd Sachfen nach Frankreich ziehen, um in Mars 
ille ſich nach ihrem Varerlande einufchiffen, dem 
ereine jede, auch die Eleinfte, Gabe an Geld, Klein 
dungsfticden und Weißzeng wünfchenswerth macht. 
Stuttgart, den 15. Januar 1823. 








D. Schott. 

— Bei der gefterm und vorgeftern vorgemommes 
wen Wahl zu den erledigten Stellen eined Obmanns 
und 10 Ditglieder des Bürger» Ausfchuffes fielen, 
wie man hört, zu der Obmanns⸗Stelle die meilten 
Stimmen auf Gotta v. Gottendorf. 


Straßburg, vom 16. Januar. 

Die anhaltende firenge Kälte zieht uns and dem 
Wasgau und den. tiefen Waldungen auch die Wölfe 
an. Sie ſchwärmen umd verbreiten Schrecken im 
flachen Lande, was bei und in _diefem Grade etwas 
Seltenes iſt. — Vor einigen Tagen kam ein Wolf 
bis nahe an das äußere hieſige Öpitalthor. — Der 
Maire von Ensheim Ceim Dorf zwei Stunden von 


vten baben fich Vereine gebildet, 


,‚ Smungen war, 


tos 


bier) veranſtaltete jüngſt, auf eigene Bewegung, eine 
Treibjagd in dem Walde zmwilchen Ensheim und 
Geiſpolsheim. Man ftieß im kurzem auf daſſelbe 
Wolfspaar, dem man ſchon einige Zeit auf der Spur 
war. Das Männchen bielt ftille, die Wolfin entfloh. 
Der Maire fhlug mit feiner Doppelflinte an; der 
erite Schuß verfagte, der zweite traf das Tbier in 
den Leib; es fiel, raffte fi aber bald wieder auf 
und ftürzte wüchend auf feinen Feind los; "glüdlis 
cherweife kam ihm einer feiner Yaadarfährten iu 
Hülfe; dieſer ſchoß, traf den Wolf in den Kopf 
und erlegte ihm vollende. — Erft geitern find wieder 
zwei im Bann vom Fegersheim erlegte Wolfe bier 
eingebracht worden. — Ein feltiamer Vorfall ereig⸗ 
nete fich letzthin auf der Parifer Straße zwiſchen 
Fürdenbeim und Marlenheim. Der Barifer Eils 
wagen fuhr eben vorbei, als ein Wolf im Begriff 
war, von hinten einen Mann iu überfallen, der ibn 
nicht .gewahr wurde. Die Beifenden riefen dem 
Manne zu, ſich eiligft oben auf dem Eilwagen zu 
retten, binter ibm fen der Wolf. Jener bare noch 
faum Zeit, den Rath zu befolgen; der erichrodene 
Wolf lief auer Feld über, und der Eilmagen fuhr 
im vollen Galopp davon. 


Paris, vom 14. Januar. 


Geftern wurde die Rente zu 87. 75. eröffnet; 
diefer Kurs bar fich fo ziemlich bid um 3 Uhr erhals 
ten urd ging togar bis auf 87. 90. Allein gegen 3 
Uhr wich die Rente plößglich und wurde zu 87. 60 
geichloffen; nach dem Schiuffe erhielt fie ich nur 
awifchen no und 50, und fund um 5 Uhr moch zu 
87. 00. In kontant wurde nicht viel gerhan. Die 
neapolitanische Mente wurde zu 74 eröffnet und war 
u.73°/, ansgeboten. Die fpanifchen Obligätio 
heben zu 59'/ md Die auf Ende Monats zablba 
zu 51 eröffnete Mente wurde, ohne daß viele Ger 
ſchäfte gemacht worden find, zu 51/, geichloffen. 

— Nach Berichten aus Bayonne vom 5. d. 
at General D’Donnel, der bei der ftrengen Kälte 
o viele Märfde und Kontermärfche zu machen ger 

bei dem Mebergang über die Pyrenäen, 

als er feine Divifion im das Thal Ochagavia führte, 

einen Fuß erfrorem und wird vielleicht gemöthigt 

feyn, nad) St. Jean de Luz oder Bayonne zu koms 

—— um ſich wenigſtens a Zehen abnehmen zu laſ⸗ 
n. 

— Aus Ax wird unterm 6. Jam gemeldet: „Hun⸗ 
dert fünfzig Mann aus der Veſte ürgel waren meu« 
lich ausgezogen, um Holy au fällen; allein die kon⸗ 
ſtitutionnellen Truppen verſchloſſen ihmen den Rück⸗ 
weg, worauf ſie ich in das Thal von Andorre wars 
fen, mo fie aufs Beſte empfangen wurden; fie kehr⸗ 
ten im ſehr guter. Ordnung nach Spanien zurück, 
um zu trachten, die Weite. Urgel wieder zu erreichen. 


. Mina befinden fich noch immer zu Belver. 


Bayonme, vom 9. Januar. 


Nach Außerft Befchwerlichen und ermüdenden Mär, 
{hen und Kontremärfchen in den Gebürgen von Ras 
varra bat Torrijos emdlih O’Donmels Korps 
an die äußerfte Grenze zurück gedrängt. Dieſer 
Rüdzug hat das Mißfallen feiner Lieutenants Sams 
Ladrom und Juanito erregt; der Lehterg 
ber a ihm, das beftändige Fliehen vor den Kons 

itutionnellen hieße nicht mehr einen einer fo gutem 
Sache würdigen Krieg führen, und wenn er mi 
wenigfteng einige Flintenfchüffe wechfeln wollte, * 
würde er für ſich allein handeln und muthig einen 
Angriff aushalten. D’Donnel weigerte fich Jean 
der ungeftimen Kampfluſt diefer Wartheigänger nach⸗ 
ingeben, indem er fagte: „Hier find bobere md 
tigenbändige Befehle, die mir verbieten, mich je im 
ein Gefecht einzulaffen; mir müffen mir den Beinen 
Krieg führen, heute bier, morgen da, öbermorgen 
dort fin, die. Ronftitutionnelten in Arhem erhalten, 
Proflamationen verbreiten, ıMıt einem Worie, Zeit 


gewinnen, bis wir die uns verfprochenen Unierſtür⸗ 


* 


ı. 


aungen erhalten, was nicht lange mehr dauern kann. 
Juanito ſtellte fich, als ob er Damit zufrieden wäre, 
allein wingyerkehnten, daß ein Tagsbefehl von Tor 
rijos meldet, Santos Ladron und Juanito hätten, 
ihren Irrthum erkennend, verlangt, die Wohlthaten 
der Amneſtie (Indulto) zu benutzen. Dieſer Abfall 
hat den widrigſten Eindruck gemacht, ſo daß die 
Soldaten O’Donnel ermordet haben virden, wenn 
er nicht die weiſe Vorſicht ergriffen hätte, ſich nach 

te Jean Vied de Port. zu begeben, wo er vor eis 
—* Tagen mit ‚erfrorhen Füßen angekommen iſt. 

daB von feinen. Truppen. micht defertirt ift, war 


am 4: Abends zu Roncevaur an der äuferften Grenze 


angekommen, und moch im derfelben Nacht hatte 
Torrijos, alle DowanensBrigaden und Miligen an 
Der Brenje alıfgeboten, um ihnen den Rückzug nach 
Frantreich abzufchneiden. 


ehrere Dffisiere von O’Donnel’s Korps haben 
ſich vorgeftern zu GoccHa, drei Stunden von bier, 
eingeſchifftz es ſcheint, ihre Abficht fen, fich mach 


Bidcaya zu Degeben, sad die Amneftie nachzufuchen, 
m ſind neue Befehle gegeben worden, unvers 
zůglich im unſerem Arjenal 5 Millionen Flintenpas 
sronen zu verfertigen. 
Mehrere Handelsleute biefiger Stadt haben 
ihre »Schifferüftungen zu Bayonne und Bordeauy 
einfellen laffen. 


Madrid, vom 1. Januar. 
* uf direktem Wege.) 
Die Geſundheit J. M. der Königin beſſert ſich, 
jur Freude aller guten Spanier, zuſchends. 
_, — Die Cortes ‚find mit der Discuffion _ einer 
Gefhäftsordnung. für das Archiv und Die Kanzlei 
der Stände befchäftiget. 


—_ Die Gaceta macht folgendes k. Dekret bes 
nt: 
„Ferdinand VII. ıc. 


Art. 9. Die,außerordentlichen Cortes erkennen 


— läten den 7. Juli 1822 für einen großen Ta 
Der ſpaniſchen Nation, indem alle Bürger jed 
Standes an diefem denfwürdigen Tage alles aufge⸗ 
boten. haben, einen Angriff- auf Spaniens Freiheit 
zurück zuweiſen. nr 

Art. 2). Zur Verewigung ſolch‘ glorreicher That. 
fol auf dem Verfaffungsplage, oder auf einem ans 
dern dazu ſchicllichen, von der Regierung zu wählens 
ven Platze, ein öffent! Dentmal_errichtet wer⸗ 
den, auf welchem die Namen aller Partioten, die 
an diefem Tage mir den Waffen im der Hand gefals 
len find, ei 5 werden ſollen. 

Art. 3) In dem Saale der Cortes ſoll an einer 
am Meiſten in die Augen fallenden Stelle ein Bass 
relief diefen großen Tag daritellen. 

Art. 4) Alle vaterländifchen Künftler find aufges 
fordert, Plane zu beiden Denkmalen einzuſchicken; 
und demjenigen, der dem beiten liefert, werde eine 
Ebrenmünze mit der Auffchrift: La Patria al Ge- 
nio auf der einen und Madrid 7 de Julio de 1822 
anf der andern Seite. . 

Art: 5) Alle Soldaten, der Linie ſowohl wie der. 
Milis, die an diefem Tage gefallen, oder in Folge 
der am diejens Tage erhaltenen Wunden geftorben 
find, follen für ewige Zeiren bei ihren Korps als 
anmwefend-verlefen-werden, und bei ihrem Namen, 
ihr Hauptmann oder der Kommandant ihrer Abrheis 
lung jedesmal laut rufen: ha muerto en defensa de 
los santos fueros .de la. libertad; pero vive en 
la memoria de todos los buenos, (Er ift gefallen 
für die gebeiligten Satzungen der Freiheit, aber er 
lebt in dem Andenken aller Gnten.) 

Art. GI UNE in diefem Gefechte Berftümmelten 
behalten ihren vollen Gold. 

Art. SI) Die Tortes beitätigen das von der Res 

ierung allen an diefem Tage unter den Waffen er- 
(Bienen Spaniern bewilligte Ehrenzeichen, und ers 


klären es für eines der rühmlichſten, mit denen ein 

ſpaniſcher Bürger fich fchmürken könne. 
. Art. 10) Die Stadt Madrid nimmt ald Tro 

dieſes Tages eine Bürgerkrone in ihr Wappen aufıc. 


Eondon, vom 11. Januar. 


Heute ftunden die 3pGt. Konfol. 80%; franzöſ. 
Rente 86; neapolitanifche 85%/,; fhanifche Obligas 
tionen 50%/.. 

— Man lieft in dem Courier rg aus den 

eitungen von Rio Janeiro vom 27. Oft. Gie 
ind mit Adreſſen der verfchiedenen Provinzen oder 
Städte Braſiliens angefüllt, welche dem Kronprins 
zen Glück wünſchen, daß er dem Titel Kaifer ange 
nommen und das Vaterland von dem demüthigen⸗ 
den Joche der portugiefifchen Cortes befreit hat. 

‚Der eg des Zeitblattd- Eorein de 
Rio de Janeiro kündigt felbft feinen Lefern am, 
daß er Befehl bekommen bat, nicht mur die Heraus— 

abe feines Blattes einzuftellen,, fondern auch Bras 
lien, das er feit 23 Jahren bewohnte, zu verlaffen. 

— Der König hat einen fo heftigen Gichtan 
bekommen, daß er genötbig ift, dad Bette * * 

— Die Dampfboote, die jetzt im Innern der 
2. ©t. eye gleichen ee Palläften. 
Mehrere derfelben haben. Säle von 8 Fuß Höhe, 
Das Verdeck hält 126 Fuß Länge, 28 Su Breite. 
120 Menſchen fpeifen bequem in einer Saale, we 
ein Fürſt fich nicht unbehaglich fühlen würde; alle 
Wände find von polirtem Mahagouyholz -getäfelt, 
Ein ſolches Schiff fährt in 20 Stunden von Mens 
ai nach Albany, 160 Meilen ftromaufwärts mit 

Perfonen- nöthigenfalls. * 

— Aus den in engliſchen Blättern enthaltenen 
she and dem. Memorial von Gt. Pen von 
Grafen Lad Gafas entnehmenwir Folgendes: — 

„Der Kaifer ſprach von den Schlachten bei Li 
gen und Bautzen, und nachher auch von der merke 
würdigen Schlacht bei Waterloo. Er fagte, daß, 
werner jeiner erften dee gefolgt hätte, d. i. beim 
rechten Flügel des Feindes zu tourniren, ibm ber 


Sieg fehr leicht zu Theil geworden wäre, er zog es ine 


deſſen vor, das Centrum zu durchbrechen und die 
beiden Armeen von einander zu trennen. Aber alles 
war re in jener Schlacht, * ſie nahm ſogar 
den Schein der Abfurdität an. Rie hatte er hin—⸗ 
fichilich des Ansgangs..einer Schlacht weniger Zwei⸗ 
el gehabt, umd er war noch immer unvermögend, 
ch das DVorgefallene zu erklären. : Grouchy, fagte 
er, hatte ſich verlaufen. Ney fchiem ſich verirrt zu 
baden und fein Geſicht drüdte die Gewiflendbife 
aus, die er für Fontainebleau und Lons le Saul- 
nier fühlte. Derlon war unnüß, kurz, die Gene« 
rale waren nicht mehr, was fie früher gewefen wa⸗ 
ven. . Wenn. er am: Abend GSrouchy's Pofition ges 
wußt hätte, um fich derſelben nähern au können, fo 
würde er vielleicht am nächiten Morgen feinen Ber 
luſt wieder gut gemacht und durch eines jener Mira⸗ 
tel, durch welche er: vom dem @lürfe oft begünftigt 
worden war, die feindliche Armee vernichter haben, 
aber fo mußte er michts vom Grouchy, und es war 
nicht leicht, unter den Weberbleibfeln einer Armee 
mit Genanigkeit zu handeln. Es würde ſchwer feym, 
ſich einen Begriff von der franzöfifchen Armee im je— 
ner unglüdlichen Nacht zu machen ; fie glich einem aus 
Br Ufern ansgetretenen Strome, der alles, was 
in den Weg fam, mit fich. hinwegriß. — Ein 
andermal fagte Napoleon: Die Leute wundern ſich 
über mein großes Glück, daß ich im dem vielem 
Schlachten nicht verwunder worden bin, aber fie ir— 
ren fih; denn ich machte ſtets ein Geheimniß aus 
meinen Gefahren. Bei der Belagerung von Toulon 
wurden mir 3 Pferde unterm Leibe erfchofien, eben 
fo in den italienifchen Feldzügen, und 3 bie a bei 
der Belagerung von Gt. Jean dD’Arre. Mehrere 
male bin ich verwunder worden: im der Schlacht bei 
Megensburg verwundete eine Kugel meine Ferfe umd 


im der Schlacht bei Wagram zerriß mir eime Augel 
den Stiefel und den Gtrumf, imd nabm einen Tbeil 
der Haut an meinem linken. Beine hinweg. Im 
Jahr 1814 verlor ich ein Pferd und meinen Hut. in 
Arcis fur Aude. Nach der Schlacht bei Brienne 
kehrte ib am Abend im einer melamcholifchen Stim⸗ 
mung nach dem Hauptauartiere zurück und wurde 
plöglich von einigen Koſalen angegriffen. ch ſtieß 
einen zurück umd war gemöthigt, zur Gelb ertbeis 
digimg meinem Sabel au zieben; Mehrere der Koſa⸗ 
fen wurden am meiner Seite getödtet. Aber mas 
dieſen Umftand ſehr merkwurdig macht, ift, da er 

unfern eines Baums Kart fand, welchen ich als den, 
jenigen erkannte, unter dem ich als zmwölfjähriger 
Ruabe in den Mufeitunden zu ſizen und — das ber 
freire Jeruſalem — zu lefen pflegte. 

' „Das Gemütb eines Feldherrn,“ ſagte Buona- 
parte oft, „muß fo Mar ſeyn als das Glas im eis 
nen Teleifop, et jamais se faire des tablesux. Ins 
ter. allen Generalen vor ibm und vielleicht auch nach 
ihm, war Türenite,der ‚größte, Der Marſchall von 
Sachſen — nichts ald General, ohne Geiſt, Eurem» 
Birg viel Geiſt, Der große Friedrich viel Geift und 
einen lebhaften, fAhnellen Blick Marlborough ein 
großer General, umd auch viel Geift. 


Auſterdam, vom 19. Jdhnar. 

Auf ver geftrigen Borſe wurde die framzöfifche 
Rente zu 87°/,; die _neapolit. Gertifitate 71; id. 
neue 69%; fpanifche Obligarionen beider Serien 64; 
Wiener Metafliaues 79%,; Rotſchildiſche Koofe 111; 

ndifard-Bons 100'/,; Kansbillete 1 '/,; Reftans 

der uitgeſtellten Schuld 1%%6 5 wertuͤche Schuld 
47°/, notirt. 


Brüffel, vom 15. Yanvar. 


Niemals hat man im unſerem Lande fo viel vom, 


Rätionalirär-gefpfochen, als feit_der Eroberung. der 
Aitüirten im Jahr 1819. Verflofienes Jahr behaup⸗ 
tete man in Holland. fogar, die Mahlfteirer wäre 
national. „Ja, verfepte ein Depntirter aus Brüfs 
fel, die Mapifteuer iſt eben ſo national für uns, 
wie der. Herzog von Alba, der duch zu feiner Zeit 
ein eifriger Anhänger davon war.’ . . ... "Deut 
lämmifche die National⸗ 
Sprache; zu Mons und Namur erhätt das Holläns 
diſche dieſe ſchmeichelhafte ——— aber weiche 
Sprache haben deun die Wallonen in den älteften 
. Zeiten angenommen? harten fie nicht, und babem 
fie nicht noch heut zu Tage eine fremde Mumdart, 
um ſich verftändlich zu machen? war die Flammlän⸗ 
diſche Sprache etwa in pouo ihre Vationalſprache ? 
Hat man erit feit dem verfloffenen Jahre diefe Emts 
deefung gemacht? . 

Dan kann ſich kaum vorftellen, welche Verwir⸗ 
rung der gezwungene Gebrauch der fogenannten Nas 
tionalſprache in uniere Getichtähöfe gebracht hat. 
Anfangs foliten kraft einer minmiiteriellen Autorifas 
tion die bei den verfihiedenen Höfen anhängigen, 
und ihrer Entfheidung nahen Nechtsfachen in frans 
zöfticher Sprache verhandeir werden. Das offizielle: 
Blatt. fündigr , Diefen Morgen neue Befchräntungem 
diefer Antorifation af, und jegt wird eriordert, une 
die. DVerbandinngen im Franjoſiſchen fortfegen zu 
können, daß die Sache fchon einmal von Grund aus 
aufond)pladirt worden ſeyn muß. Das hier erfcheinende 

rakel fupponirt feinerjeitd, daß über einem von 
Nivelles herrührenden Prozeß die Advokaten ſich in der 
Sprache ausgedrüdt hätten, die nicht mehr natio⸗ 
mal it, die aber Jedermann verficht, und daß das 
Urtheil in der, plotzlich national gewordenen Sprache 
gefallt worden fen, die Niemand verficht. 


zu Tage nennt man: das 


aus Nivelled und. den walloniſchen Provinzen hers 
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Uebri⸗ 
gens ſcheint es dem namlichen Blatte nach, daß alle - 





Thrater Anzeige. Die drei Gefangenen. Luſtſpiel im 5 Adtheilungen. 





rübrenden Prosefie fermerbin in franzöſiſcher Sprache 
pladire, und in Nammlandifcher er werden 
foilen. ( iederl, 81.) 
Prag, vom 9. Januar. 

Se. Mai. der Kaifer von Rußland find am 7, 
d..M., von Villen kommend, gegen Abend 
Prag im ftrengften Intognito gereift, um im Biechs⸗ 
wiß zw überuachten, von wo alıs Höchftdiefelben am 
andern Tage Ihre Reiſe durch Mähren mac Höchft» 
ihren Staaten fortiehten. Ge. faiferl. Mai: haben 
af Hocfihrer Meife aut DbersDefterrei 
Böhmen die Schwarzenbergifde Familie im Schloſſe 
—— mir Hochſtihrem Beſuche zu beehren ge⸗ 
ruhet. 

Rrapp, Ach. 


Benachrichtigungen 


1661 . Ein geiſtlicher Herr, Liebhaber des Nellen⸗ 
(Grasblumen:) Flore, bat im verfloffenen Jahr 1822 
von mebr als 100 Neltenſtöcken ſehr verfchiedener 
Farbe Gaamen gejogen, und denfelben zum Nupen 
der Armen verfhhentt. Diefer Saamen iſt in’ ge 
fhloffenen Briefchen, deren jedes über 300 Gaamen, 
körnchen enthalt, vertheilt, und das Driefchen für 
42 fr. zu haben bei ——— 

J. Koh, Handelsmann u. Mitglied der 
N. A. A. Kommiſſion. 
Limburg, den 8. Januar 1823. 


(52) Verfteigerung von 23 Stück ıs2qr Weine. 
Montag den 2often dieſes, Machmittags um zwei 
Uhr werden dabier auf der Vilblerftraße im Haus 
um Glepbanten Lit. C. N? 79, nachftehende gan 
rein und bisher beftend gehaltene Weine, ald: 
12 Stuck Dienheimer . 18227 

7 s Dopvenbimer — um 
8 * Meorlebrunmer — 
öffentlich am dem Meiftbierenden verfteigert. ine 
Stunde vor der Berfteigerung werden die Proben 
an den Fäffern gegeben. | | 
3. Ch. Klebinger, Ausrufer, 


— —— — — — — — ——— —— 
(75) Holzverſteigerung im Forſt Mits 
Ntel dick. 


Montag, dem aoften . werdem im Revier 
Möncdhwald, ’/, Stunde Brain, dan; nahe bei 


Kelſterbach 
200 Stecken Eichen⸗Scheicholz, 
200°, ⸗ ⸗Bengelholz und 


266.⸗ ⸗Anibppelholz, ’ 
unter ganz freier Konkurrenz, meiftbierend verſtei⸗ 
gert. 
: Der Derfammlungsort fit fir die etwaigen Steig⸗ 
liebhaber von Frankfurt und der nahen Hasen 
am oben befagtem Tag, Morgens 9 Uhr im Wirths⸗ 
haus zur Krone in Kelterbach, von wo fie in Walt 
an Ort und Stelle, wo das zu verſteigernde Holz 
alles beifammen figt, werden geführt werden. 
Langen, am 11. Jannar 1823. 
Der Forftverwalter 
Uri. 


— — — — — — — — 
(79) Den asiten Januar Vormittags werden ai 
Mobrbrunn im Speflart 650 Holländerhofz- Eihen- 
Abfchnirte, worunter jich mehrere ausgezeichnet Karte 
Stämme befinden, vermittelt Öffentlichen Striche 
veräußert. Rihapendurd, 15. Januar 1828. 
Konigl. Bair. Forſtamt Biſchbrunn. 
Sündirmabler. 






Gedruckt bei Bayrhoffer in Fraukfurt. 
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Wien, vom 13. Januar. 

Der Graf von Meffelrode, f. ruf. Staats» 
Sekretär und der Mitter von Geverin, k. ruſſ. 
Staatsrath, find beide am 10. d. nach Warfchau ab» 
gegangen. 

— Nachdem Se. k. k. Maj. mittelft Allerhöchſter 


Entfchliefung vom 14. Junius d. J. die Grundge⸗ 


fee der Gefellfchaft des böhmiich- Barerländifchen 
ufenms allergnadigft beftätigt harten, wurde felbe 
am 23. Dezember d. J. durch die Wahl eines Präs 
fidenten und der act Ausfchuß » Mitglieder konſti⸗ 
tuirt. — 


Münden, vom 15. Januar. 

Unfre Stadt hat ein großes Unglück betroffen. 
Geftern Abend um 8 Uhr, während der Borftellung 
der „„beiden Füchſe“, brad im neuen Hofiheater 
Feuer aus und in wenigen Minuten ftand dad Haus 
von allen Seiten in Flammen. Glüdlicherweife ges 
Iang ed den Menſchen, fich zu retten. Es war mes 
nige Minuten vor S Uhr, als die Zuſchauer eine 
Helle im hintern Theil der Bühne bemerkten, und 
der Ruf: Feuer! Die zahlreiche Verſammlung in 
Schrecken ſetzte. Das Parterre entleerte fich durch 
Die zahlreichen Ausgänge mit ziemlicher Ruhe und 

aſſung, indem noch viele -Anmefende glaubten, es 
Önne wohl dem Brande noch Einhalt gethan wers 
den. Indeſſen Ioderten fchom, noch während die Zus 
ſchauer nach den Thüren eilten, aus dem hinterm 
Theile des Theaters große Feuermaſſen aus den 
pberiten Fenitern des Gchäudes gen Himmel empor, 
welche das Aeußerſte befürchten ließen. In wenigen 
Minuten erariff das Ferner das ganze Hans; eine 
ungeheure Glur ftieg ans allen Deffuungen empor, 
bald entzündere fich das hohe Dach mir feinen Hängs 
werfen und Mafchinerien, und nach einer Viertel 
ffunde war das ganze Gebäude ein unermeßliches 
Feuermeer, der Dachſtuhl ftürjte hinab in das In—⸗ 
nere des weiten Gebaudes, und furchtbare Flammen 
ftiegen aus diefem Feuerpfuhl empor, die weit ums 
ber den Horisont rötheten und die Schreckensſcene 
in weiter Ferne verfündeten. Bei diefer Gewalt der 

lammen maren alle Bemühungen, denfelben durch 
öfchmittel Einhalt zu thun, vergeblich, und man 
mnfte daranf denken, die Verbindung des brennenden 
Gebäudes mit dem olten Hoftheater und der k. Mes 
ſiden; zu unterbrechen, um beide Dadurch vor der 


Wuth der Flammen zu retten. Dies ift auch glück⸗ 
lich bewerlkſtelligt worden; jedoch has auch das alte 
Theater durch die Nothwendigkeit, es mit Waſſer 
zu überfchütten, manden Schaden gelitten. Die 
Bibliorhef und die Mufifalien find geretter worden. 
Die Garderobe ift —— verbrannt. 

Der in die Reſiden; führende Gang wurde 
zuerſt verzehrt. Die königliche Familie begab fich im 
den Pallaft des Herzogs von Leuchtenberg umd dann 
nad) Nymphenburg; der König und die Prinzen 
ei fat ununterbrochen beim Löfchen zugegen, 
welches Durch Die ftrenge Kälte und den Mangel an 


Waſſer fehr erfchwert ward. Es follen dabei einige 


Bimmerleute verunglüdt, andere fchwer verwundet 
worden ſeyn. Niemand kennt die Veranlaſſung des 
Brandes; mian ſucht fie im den Möhren, durch wel 


he das Theater geheist ward. . 
Durch dieſes Unglück hat München eine feiner 
Hauptzierden verloren. Selbſt die koloſſalen Maüern 
dieſes herrlichen Gebäudes gewähren in ihrem jetzi⸗ 
en Zuftande einen höchit impofansen Anbli und man 
ann dieſelben mur mit dem eigenen fchmerzlichen 
Gefühle betrachten, das die Ruinen großer Gebäude 
aus dem Alterthume einflöffen. Uebrigens genoß 
München diefes herrliche Theater nur erit ſeif vier 
Jahren und 3 Monaten, indem deffen Gröffnun 
am 12. Dftober 1818 Statt gefunden hatte. Merks 
würdig if, daß auch vor 12 Jahren das Weinmil⸗ 
lerſche Theater dabier, nach der Vorftellung der 
Tai Dper, ein Raub der Flammen geworden 


— Mermöge allerböchiten Handfchreibend "vom 
1. Jan. d. 3. wurde der k. Generalmajor v. Mails 
for zum wirklichen Staats» Miniiter der Armee er 
nannt. 

— Diejenigen, welche die Sängerin Dile. Canzl 
gekannt oder gehoͤrt haben, werden gewiß mit Bes 
dauern vernehmen, Daß Tiefe junge Sängerin in Ita⸗ 
lien an einer Halsentzündung und einem Friefel mit 
Tode abgegangen it. Indeſſen hoffen wir noch, daß 
diefe Nachriche fich nicht beitatigen möge. ' 


Günzburg, von 40. Januar. 

Durch die feit dem 20. Dei. v. J. eimgetretene 
und noch immer anhaltende Kalte iſt der Donans 
firom von Ulm bis Neuburg Ceinige wenige und un⸗ 
bedeutende Stellen ansgenomman) dergeftalt mit Gi 


+ belegt, daf derfelde mir aller Sicherheit und bequem 
mit Wagen pafürt werden kann. Die Eisdede ift 
durchgebends 16 bis 20 Zoll dick, umd es laßt fich 
beim Eintritt eines fchnellen Thauwetters, befonders 
wenn noch ein andauernder Regen gleichzeitig erfols 
gen follte, ein zerftorender Eisgang befürchten 
Zu Mindeljeit, in bieliger Gegend, bar fich kürze 
lich das Unglück ereignet, dar, ald viele Kinder auf 
der leicht zugefrorenen Mindel fchliffen, das Eis 
brach und 13 unglüdliche Gefchöpfe errranfen. 


: Brüffel, vom 16. Januar. 

S. M. der König bat 10,000 Fred. angemwiefen ; 
um dafür bei der Strenge der Jahrsjeit Hol; und 
Kleidungsftühe an arme Familien ausjutheilen. Der 
xugliſche Gefandte bat zu gleichem edlen Zwecke eine 
Summe den Stadtbehörden überſchickt. 


Paris, vom 15. Januar. 


Der Prozeß des Hrn. San Lorenzo gegen die 
Herren Ouvrard und Rougemont v. — iſt 
bei der fecheten Kammer plaidirt und auf 14 Tage 
binausggfeßt worden. Der Hr. Borbfchafts- Setre⸗ 
tär war bei der Audien; gegemwärtig. In 19 Tagen 
dürfte Diele Sache irgend wo anderd ald vor dem 
Gerichten entichieden werden. Eine große Aniahl Zus 
ſchauer hatte fchon frube den Yudienzfaal beſetzt und 
nicht weniger Meugierige belagerten die Zugänge: 
Mehrere Mitglieder der ſpaniſchen Geſandtſchaft und 
verfchiedene Perſonen von Raug zeigten fich unter 
den Zuhörern. 


— Eine Depeſche Er. Erjell. des Grafen Las 
garde it aus Madrid in dem Hotel der auswärtis 
Angelegenheiten eingetroffen. Nach dem Inhalt dies 
fer Briefe haben die Borhichafter der alliirten Mächte 
der fpanifchen Megierung erklärt, daß fie bie zum 
47. die Antwort auf die ibr am 5. und 6. d. M. 
übergebenen Noten erwarteten. Man kann daber 
über den Beichluß des Staardrarhd und der Koms 
miſſion der Gortes vor dem 22. oder 23, d. M. 
feine offiziellen Berichte erwarten, 
— Nachftehendes ift der Zuftand der Tilgungs— 
faffe am 31. Des. 1822: Es verblieben der e 
755,709 Fr. 7 E.; während dem vierten Trimeſter 
- 4522 bat fie 1,009,273 Fr. Renten angelauft, wels 
he 18,210,095 Fr. 90. T. kofteten; früher hatte fie 
gefauft 26,534,692 Fr. Nenten um 396, 234,888 Fr. 
70 6. 
— Man fchreibt aus Toulon, vom a. Yan.: 
„Die Brigg Sr. M. der Zephir, von dem Schiffes 
Lieutenant, Hru. de l'Offre befehligt, welche im 
verfloffener Woche zur Verfolgung eines angeblich 
independenten fpanifchen Korfaren auslief, der vor 
Marfeille kreuzte, it von ihrer Gendung zurück das 
felbft vor Unter gegangen. Gr bat ſich überzeugt, 
daß diefes Schiff nichts anders war, als ein Schleich» 
bändler, der ſich erlaubt hatte, auf ein Zollſchiff zu 
ſchießen; wodurch ſich die Gage verbreitete, diefer 
Korfar wollte unfere Schiffe Durchjuchen. 
0 — Folgendes it ein Beweis außerordentlicher 
Geſchwindigkeit von. Schlirtfchubläufern: „Am 29. 
Dez. befuchteh zwei Brüder, Einwohner Cin Nords 
olland) im einem Tage die fieben Städte diefer 

rovinz, nämlich Alkmaar, Medemblick, Enthuyzen, 
Hoorn, Hoorn, Puymerend, Edam und Monnik—⸗ 
kendam, mebit den Städten Amſterdam, Muyden, 
Naarden, Weeſp und Haarlem, fo daß ſie an dies 
ſem Tage ungefähr 60 Stunden zurückgelegt haben.“ 

— Die Bazerte de France enthält Folgendes: 
„Die revolutionnären Blätter haben jüngfthin als 
Belege für die wahrhafte Ergebenbeit und Anhäng⸗ 
lichkeit, melche ver König von Portugal nach ihrer 
Behauptung für Die Ihm aufgedrungene Negierungss 
form hegen ſoll, die Echreiben, angeführt, melde 
diefer Monarch am Seine erlauchte Gemahlin und 
Seinen Sohn erlafen batre, um dieſelben zu bewes 
gen, Sich in Gelinnung und That Ihm anzufchliefs 


fen. Diefen liberalen Spibfindigfeiten und Sophie— 
men mag nachftebendes am und gerichtetes Schreiben 
eined Mannes entgegentreten, deſſen Namen und 
Charakter im diefer delicaten Sache von einigen Ges 
wicht nnd Autorität feym dürfte, des Chevaliet 
d’Aranjo Carneiro, welcher eine lange Reihe von 
—— hindurch mit dem Vertrauen ſeines Monar⸗ 

en, des Konigs von Portugall, beehrt geweſen, und 
eine geraume Zeit den Poſten eines bevollmächtigten 
Minitterd bei der fohweizerifchen Eidgenoſſenſchaft 
betleider bat. E 


An den Redakteur. 


Mein Herr! Seit meiner legten Reife nach Por⸗ 
tugall, bin ich über die Unrichrigkeiten, ja fogar lu— 
genhaften Behauptungen gewiſſer franzofifcher Bläts 
ter über den gegenmwartigen Zuftand des Königreichs 
—— hoͤchſt beſremdet worden. Ich benutze Ihr 
vortreffliches Blatt, um der franzoſiſchen Nation und 
den Boltern Europa's einigen Aurfchluß über den 
wahrhaften Zuftand diefer ehemals fo blühenden und 
berübmten Monarchie zu ertheilen. 


Es bedarf feiner arofen Aunde der Gefchichte, 
um zu willen, daß die Epoche eines Narionalunglüde, 
fo wie die Zeiten zerftörender Staatserſchutterun— 
gen, Sich fterd dem pilzartigen Emporfommien jener 
ehrgeißigen, mit rohem Muthe, aber gemeiner Seele 
begabien Naturen günitig erweifen, welche das nie 
derträchtige Talent beſitzen, ihr Gluͤck reißend ſchnell 
auf den Trümmern des Glücks der Großen und der 
Biedern, welche dad Böfe verabfchenen, zu gründ 
Dieß iR auch die gegenwärtige Lage meines 3 
lichen Vaterlandes, das unter der demüthige 
Luechtſchaft einer von allen Grundſätzen entbloßten 
Faktion ſeufzt, an deren Spitze man eine Gruppe 
von gewiſſen Abentenrern erblidt, welche felbit wies 
Par im Solde nnd unter dem Cinfluffe Spaniens 

eben. 

Dieß it das mahrbafte Gepräge diefer eutarteten 
PVoringiefen, welche die jich darbierende erwünfchte 
Gelegenheit der Abwefenheit Des Könige und des 
königlichen Hauſes von ——— benutzt haben, die 
Mation durch vorgeſpiegelte Verheißungen von Staates 






verbeſſerung, Freiheit und Konſtitution zu binterges 


hen. 

Als mein würdiger Monarch, zu ſtolz ſich vor der 
Tirannei welche damals Europa unterjochte, zu beu⸗ 
gen, ſich Tühn und mit edler Ergebung zu einer zeit 

ichen Selbſtverbannung entfchloß (wenn man Bers 
bannung nennen darf, was mur Leberfiedelung von 
einem Theile Seiner Erbländer in einen andern war), 
weil Er woblweislich erwogen hatte, daß ein frucht⸗ 
Iofer Wideritand nur die Leiden Seiner Unterthanen 
vermebren würde, da verlief Er ein Neich, deſſen 
Bewohner eines langen ungeftörten Glüdes genoflen, 
und unter einer fanften und väterlichen Megierung 
zufrieden gelebt hatten; Er felbit war ein. populärer 
und ———— Monarch. Doch wie hat Er bei 
Seiner ger unft nah Gurova im Jahr 1921 
daffelbe Reich gefunden? Die Nation in Gährung, 
Seine Einkünfte in Beſchl g genommen, Seine Aus 
torität verhöhnt und in den Staub getreten; und 
die Zügel der Megierung in den Händen einer micht 
minder tirannifchen und Anduldfamen Sekten⸗Herr⸗ 
ſchaft, ald der Militär-Despotismus, der fur; vor⸗ 
* auf dieſem unglücklichen Lande gelaſtet hatte. 

er Konig war kaum noch am a. Juni, dieſem ewig 
denfwürdigen Tage, in den Hafen von Liffabon ans 
gelangt, als die Corted, oder vielmehr die Sekte 
von der fie beberricht werden, ſchon Befehle ertheilt 
batten, Die Landung des Königs und der königlichen 
Familie nicht eher zu geftatten, als bis fie (die Cor⸗ 
tes) die ee jur Erhaltung ihrer ufurpirten 
Gewaltmacht fefigefegt bätten, und die Landung 
durfte auch erft mach Annahme dieſer Bedingungen 
ftatt finden. 


Seit diefem Augenblicke ift der König von Vor 
tugal ftets ein @efangener im feinem eigenen Pallafte 


geweſen, mit der Eiizigen Erlaubniß, Sich auf seht 
döer zwölf Milhas von Lifabon zu entfernen, und 
nicht genug, daß Seine Reglerungsacte einer fo 
träntenden imd erhiedrigenden Abhängigkeit und Bes 
vormundung untermorfen ind, haben fie nicht einmal 
fechtes und autoritärsfräfrige Gültigkeit, und find 
teinedwegs die Reſultate einer freien Wahl, ſondern 
Gleichen denen Earls IV. und Ferdinands von Aſtu⸗ 
— als ſie ihren Scepter an Buonaparte abtreten 
mußten. 

Dan hat in einigen Blattern viel Gewicht auf 
die ungefäumte Eile aclegt, womit der König nicht 


ur die Conſtirntion unterzeichner , fondern auch ih⸗ 


ten Hcten Treiie gefchworen bat: Als er Diefe Gere 
monie beging, fol Er,.fagt man, dem amwefenden 
dipfontatiichen Corps die Berlicherung ertheilt haben, 
daß diefe Akte das Mefultar Seiner eigenen Wahl 
und Seiner Wünſche wäre, und daſſelhe inftändigft 
erfücht haben, diefes den verfchiedenen Höfen zu ers 
tennen zu geben. Hierbei muß man aber gleich vor 
hinein bemerken, Daß das gegenwärtig zu Liſſabon 
Anmeiende diplomatifche Corps, anf einige Konſuls 
und Nefidenten beichränft ift. 

Die ſchottiſche Geſchichte bietet ung das Beifpiel 
eined Königs in einer Ähnlichen Lage dar, welches 
Robertſon erzählt. Jacob VI., welcher fih nad 
Athol auf die. Jagd begeben ‚hatte, wurde von mehr 
reren Verfchwornen erfucht, Ruthven⸗Caſtle zu beſu— 
heit; dort angelangt, bemaͤchtigten fie ſich feiner Pers 
fon, ergriffen die Zügel der Negierung, und verabs 
ſchiedeten feine Diener. In dieſem Zwangs zuſtande 
lieg Jacob eine Proflamarion ergehen, worin er er⸗ 
Härte, daß er ſich in vollfommener Freiheit befinde, 


dem ‚feiner Autorität. zugefünten Schimpf verzeihe, 


und. alle, auch die eimpdrendften Forderungen geneh— 
mige.. Ais er aber fo glülich war, ſich diefer 
Kucchefchaft zu entjichen, vermichtete er alle von 
ibm während diefer Zeit genehmigten Maafregeln, 
und obgleich er ſtets für einen billigen Megenten ges 
goſten hate, äuferte er ſich dennoch folgendermaßen zu 
Elifabeth: „„Berpflichtiingen, wozu man durch Gewalt 
gezwungen, und Bedingungen, welche aus Furcht zu⸗ 

eftanden worden, erlöfchen mit dem Aufhoren dies 
er Motive.’ 


Die rohe Gewalsthätigkeit, womit Die Corted die 
Brafilianer behandelt, und die Losreifung dieſes 
berrlichen Reichs befchleunigt haben, wäbrend fie 
doch im Gegentbeile alle verföhnlichen Mittel hätten 
aufbieten follen, nm denfelben Liebe zum Mutterlande 
einzuflößen, hat gan; Europa befremdet. Diefem 
folgte unmittelbar das. Abtreten der brafilianifchen 
Deputirtem, und eine Öffentlich tadelnde Genfur über 
den Kronprinzen. Der überfpanntefte Demokrat 
würde unmdglich zugeben können, daß folhe Maaß— 
regeln einem König und Vater angenehm fenn fonts 
ten. Das find die Reſultate einer tiefangelegten 
Verfchwörung, und einer Sekte, welche aus aller 
ihrer ‘Macht die Komplotte Spaniens unterftüßt, 
was der König, in feinem gegenwärtigen Zuftande 
weder hindern noch befämpfen kann. 

Doch wenn der König eınft fo glücklich ift, die 
Ketten, die ihn feffeln, zu zerreißen, dann dürfte er 
wohl die Worte jenes ſchottiſchen Monarchen auf 
fich anwenden: „Verpflichtungen, wozu man durch 
Gewalt gezwungen, und Bedingungen, welche ans 
Furcht augeftanden worden, erlöfchen mit dem Auf⸗ 
bören diejer Motive. ‘ 
Der Chevalier d’Aranjo Carneiro. 


Nachſchrift. Diefer Brief war bereits gefchries 
ben, ald mir die Mede. des Königs (bei Eröffnun 
der Tortes) zu Gefichte kam, und es befremder mic 
hoͤchlich, daß einige Blätter diefe Akltenſtücke als die 
eigenen Anfichten und perfönlichen Gefinnungen bed 
Königs betrachten, um fo mehr, da fie doch wohl 
willen, daf in alten konftitwtionnellen Staaten, eis 
gentlich die Minifter durch den Mund des Monars 
hen fprechen. Jedes unferm unglüclichen Souve⸗ 


‚ren zit entfegen? 


tan zugerechnete Wort iſt Ihm von Seinen Wini⸗ 
ftern diktirt, deren ‚Gefangener Er im eigentlichen 
Sinne des Wortes ift, ja der größte Theil Ihrer 
Alte bleibt Ihm vollig unbekannt, Als Beleg für 
diefe meine lepte Behauptung lege ich dem Publikum 
hachitebenden Ausjug, der von dem portugiefifchen 
Minifter_ der auswärtigen Angelegenheiten an dem 
portugieſiſchen Gefchäftsträger zu Kondon ertheilten 
Inftruftionen, vor: „Wenn die großbrittanifche Mes 
gierung auf irgend eine Weife die Forderlitgen der 
nordiichen verkündeten Souveräne umterſtützen, oder 
wenn beſagte Regierung die Ausführung der von 
diefen verbiinderen Gouveränen gegen Portugal ers 
laffenen Drobungen nicht hintertreiben follte, fo 
witd eine politifche Union von Portugal und Spas 
nien zu Einem Königreiche die Folge davon ſeyn. 
Um dieſes politifche Phänomen zu konſolidiren, 
würde eine, oder vieleicht beide regierenden Dyna⸗ 
ftien befeitigt, um einen aus einer der europäiſchen 


Dynaſtien gewählten neuen Oberhaupte der volle 


benden Gewalt Platz zu machen, welches dann Die 
gefammte Haldinfel zur ungetheilten Energie aufe 
rütteln würde. i : 


Aus diefer Inftruftion, welche dem Monarchen 
gewiß völlig undekannt geblieben d mögen Gie, 
mein Herr, nun den Grad der Freiheit und der 
Gewalt, deren Er genießt, und die Ihm vorbehal⸗ 
tene Zukunft beurtheilen. Wer har jemals den Mir 
nifter eines Negenten, wenn er wirklich nur in deſ⸗ 
fen Namen regierte, fegen bören, daß fein Herr 
gedroht habe, ſich Sr 1 —— a Vorfah⸗ 
ahrlich, ein ſolches Verfahren 
iſt der Carbonari Portugals würdig. ſab 


D'Aranjo⸗Carneiro.“ 


— Man ſchreibt aus Marſeille vom a. Jan.: 
„Bir haben Briefe aus Salonichi vom 6. und 8. 
Dei fie geben ‚ausführliche Berichte über die dortis 

en Handelsverhältniffe. Sie find in dem tranrig- 
en Zuftande, weil der Seehandel gänzlich aufge 
bört hat und der Landhandel nur eine fehr geringe 
Ausbeute darbieret. Mehrere griechifche Kaufleute, 
denen es gelungen war, fich durch bedeutende Guns 
men die Erlaubniß zu Gefchäftsreifen zu verfchaffen 
find nicht mehr zurüdgefommen, fondern befinde . 
fih anf den griechifchen Infeln. Dies hat den ob» 


nehin graufamen Paſcha in folhen Zorn verfegt, 


daf er neuerdings viele angefehene Griechen ins 
Gefängniß werfen lieh und daß es allen Nichttürken 
bei Todesitrate verboten iſt, ſich aus Salonichi zu 
entfernen, wenn fie’ ſich nicht eine fpezielle Erlaub⸗ 
niß vom Paſcha verichafft haben, Die man aber jept 
nur ſehr fchwer erhält. — Da kein aus einem tür 
fiichen Hafen ausgelaufenes Schiff mir Sicherheit 
im Archipel fegetn kann und der Meerbufen von Gas 
lonichi in der Megel von griechifchen Kapern befucht 
wird, fo iſt alle Verbindung zur Gee mit Konſtau⸗ 
tinopel unterbrochen und der Verkehr finder nur zu 
Lande ftart. In Makedonien war es übrigens feit 
einiger Zeit ganı ruhig. Man fah auch wenig türs 
kifche Truppen durchmarfchiren. Der Paſcha Abs 
dallah foll Hoffnung haben, in den Divoan zu kom⸗ 
men; doch hatte er aber damals feinen Befehl, fich 
nach Konftantinopel zu begeben. Auf der Halbinfel 
Kaſſandra hatten fich feit längerer Zeit feine Grle 
hen bliden laſſen. Die türrkifähen Truppen in Thefs 
falien waren in Wintergquartiere gegangen und der 
Feldzug ift dort beendigt. Churſchids Tod wird 
auch durch diefe Nachrichten beftätigt. — Nach Bries 
fen aus Zante vom 12. Dei. hatte fich in Morea 
nichts von Bedeutung zugetragen; Die griechifchen 
Streitkräfte waren dort_großentheils in der Nähe 
von Korinth und von Napoli di Romania Fonzen- 
trirt und, die Griechen hofften, fich diefer beiden 
Platze während des. Winters zu bemächtigen. Der 
Paſcha von Megropont batte gegen Ende Nov. eis 
nen neuen Verſuch zum Enfab von Korinth gemacht, 


und war nach einigen glücklichen Gefechten tief in 
Rivadien eingedrungen. . Allein eine Niederlage, die 
er bei Gondoura ‚nördlich von Megara) durch die 
Griechen erlitt, morbigte ihm neuerdings zum Rück⸗ 
ang. Zeituni war. wieder von den Griechen beſetzt, 
‚dis aber von dors aus nichts Ernſtliches gegen Their 
. falien unternehmen konnten, da fie im jenen Gegens 
den nur zum Vertheidigungs- oder vielmehr Guerils 
lasfrieg organiürt find. Im Epirus und Alarnanien 
war Waffenruhe eingetreren. Weber Omer-Vrione's 
Sdhickſal, der auch im Churſchids Unruben verwik— 
felt war, mußte man nichts Naheres. Der wichtige 
Play Miffolunghi, der für die Griechen von großer 
Sedeutung it, wird dieſen Winter über bereftigt. 
Es befinden fich einige euronäiiche Ingenieurs das 
felbit, welche bie Arbeiten leiten. Es fehlte aber 
an Geld und Geihüß. Dan hegte Hoffnung, beis 
bed durch Engländer zu erhalten. Bein Fuͤrſten 
Maurotordato zu Miffolunghi befindet fich ein englis 
fer Agent. Much war der Verkehr jwiichen Miſ— 
olunghi und Korfu lebhaft. Die Engländer fteben 
ehr gleichfalls in Verkehr mit der proviforifchen 
gterung von Morea; Auf den jonifchen Inſeln 
hieß es allgemeim, daß England die Ugabhangigkeit 
von Griechenland anerkennen wolle. Die aus Mo— 
reg, Mlarnanien und Actolien fornmenden Griechen 
werden jetzt ohne alle Schwierigkeit auf den jonis 
ſchen Inſeln jugelaffen. 


Ankona, vom 2. Januar 

Der bieher bier reſidirende ſpaniſche Konſul iſt 
von ſeiner Regierung abgerufen worden, wie man 
vernimmt, in Folge der Weigerung des rom. Ho— 
fes, den nach Rom beſtimmten fpanifchen Befandten 
anzunehmen. 

— Ein griechiſches Fegeen iſt mit mehreren 
griechiſchen Vrieſtern und dem Sohne des Fürſten 
son Maina, Pietro-Bey, bier eingetroffen. 

- — Lord Strangford ift endlich nach Korfu abs 
deſegelt. 


Petersburg, vom 1. Janıtarr. 
Der Winter iſt zwar eingetreten, allein er iſt 
ſehr gelinde. Nur ein einzigesmal haben wir 10 
@rad R. Froſt gehabt; der gewöhnliche Froſt ift 4 
Grad und weniger. Die Newa ift erit feit dem 21. 
mit Eis belegt worden, nachdem fie — was ganz 
ohne Beiſptel ift — länger als 9 Monate, nämlich 
vom 6. Mär; an, offen geweien war, Noch am 21. 
Dezember ift vor Kronſtadt ein Kauffahrer von Bors 
deaur angelommen, der aber des Eiſes wegen micht 
in ‚den Hafen delangen konnte und jetzt eingeeifet 
mird. An Schnee mangelt ed noch immer, jedoch 
iſt Schlittendahn, wenn gleich bei wenigem Schnee. 

— Der geſtrige Conservateur impartial theilt un⸗ 
ter der Aufſchrift „Trieſt“ die Nachricht von dem 
im November bei Tenedos erfolgten Siege der Gries 
en über die türkifche Flotte mit. 

— Ueber eine neuerdings in Kronftadt eutdeckte 
ZollDefraudarion it eine ftremge Unterfuchung ans 
— worden; eine zweite dergleichen über eine 

bntiche in Swenburg früher entdekte Defrandation 
wird noch fortgejegt. 

— Rußland und Deftreich find mittelſt ihrer zu 
dem Ende ernannten Bevollmächtigten Cruſſiſcher 
Seits der Graf Golowkin, vormaliger Bothſchafter 
in Wien, und öfterreichifcher Seits der Fürſt Mets 
ternich umd der Graf Bellegarde) am 26. Juni v. J. 
über machitebende Punkte, als Ergänzungs-Artikel 
der am 17. Juli 1515 zwiſchen beiden Höfen zu Wien 
eingegangenen Gonvention, übereingefommen: 

4) Außer den Deferteurd der aktiven Armee wird 
jeder zum Mitiräritande - beider Meiche, namentlich 
zur Landwehr, zur nfterreichifchen wie auch zur pohl⸗ 
niſchen Reſerve Gchorende und mit keinem geboris 
gen Paß, der die Orte der fremden Macht, ınelche 
w paſſiren foll, gehörig andentet, Werfchene, für ei⸗ 


Nacıfrage. 


nen Deferteur gehalten und fögleich ohne eine vor⸗ 
Rune: Aufforderung ausgeliefert, fobald er ertappt 
wird. 

2) Jeder Nichtkrieger, Unterthan einer der kon⸗ 
trabirenden Machte, der die Grenze ohne Paß, oder 
die geſetzliche Erlaubniß betritt, wird, für einen 
Landitreicher gehalten und als folcher über Die Grenze 
geführt. Ausgenommen find davon die Grenzbewoh⸗ 
ner, deren Beſitzungen an einander ftoßen. Leber 
Diefe bleibt der 20. Artikel des am 3. Mai 1815 ges 
ſchloſſenen Traktats in feiner vollen Araft. 

37 Alle zum Kriegedienit beftimmten Individuen, 
vorzüglich die zur zweiten pohlniſchen Reſerve gehö⸗ 
renden, werten andgelieferi, wenm ſie auch Die Grenze 
mir geſetzlichen Paſſen betraten, fobald die Regie⸗ 
rumg fie namentlich für dem Kriegsdienit der aktiven 
Armee, der Meferve oder der Landwehr fordert. 

Die Unteribanen einer der hoben Mächte werden 
in den Kriegsdienit der andern nur dann angenom⸗ 
men, wenn lie beweiſen, daß fie mach denZimi hrem Bas 
terlande gültigen Gefeben vom jeder Kriegsverpflich⸗ 
tung in der Armee, der Meferve und der Landwehr 
frei find, daß fie diefe Verpflichtungen erfüllten, 
oder von ihrer Megierung die Erlaubniß erhielten, 
in fremde Kriegsdienſte zu treten. : 

5) den Unterthanen einer der hoben Mächte, die 
bei der Bublifation gegenmärtiger Convention fhon 
in der Armee der andern Macht fich befinden, bleibr 
die Wahl offen, entweder im ihr Vaterland zurück 
zu fchren, oder im jenem Dienft, im welchem fie 
fteben, zu bleiben. Jeder Soldat, der das eine 
oder das andere wählt, muß ſich hierüber im Laufe 
eines Jahre (vom Tage der Ratifitation gegenwärs 
tiger Ergänzungsartikel angerechnet) erklären. Wil 
er im fein Vaterland zurüdkehren, fo wird er in der 
Vollziehung dieſes Vorhabens unter keinem Bors 
wande gehindert, fondern erhält fogleich feine. Ent 
laflung; feibit wegen feiner Entfernung oder Defer 
—— wenn er ſich deren ſchuldig gemacht, wird 
eine Nachforſchung angeſtellt werden; exklart er im 
Gegentheil freiwillig den Wunfch, im Ariegsdienite 
der andern Mache zu bleiben, jo erfolgt in feinem 
Varerlande weder die Konfisfation feines Vermö— 
er ‚ mod). eine andere feine Verfon betreffende 
\ Diefes letzte Vorrecht verlieren. Diejenis 
gen, welche der Defertion ſchuldig Die Erlaubniß 
nicht benutzen, Die ihnen bergeftalt für die freie 
Rückkehr in das Vaterlang gegeben wurde, 

Die übrigen Artikel berreffen den Transport und 
die Verpflegung der Auszuliefernden. 


S. DM. der Kaifer Wleyander haben diefe Kon⸗ 
vention Allerhöchſt beftätige und mit dem Meichsfie- 
gel verfeben zu Wien am 22. September 1822 ums 
ter der Gontrafignatur ihres Staats » Selresärd, 
Grafen Neſſelrode. 


Rrapp, Rıb, 







Benahrihtigumgen. 


179) Den asiten Januar Vormittags werden zu 
Roͤhrbrunn im Speflars 650 Holländerholz» Eichens 
Abſchnitte, worunter lich mehrere ausgezeichnet ſtarke 
Stämme befinden, vermittelt öffentlichen Striche 
veräußert. Aſchaffenburg, 15. Januar 1828. 

Koͤnigl. Bair. Forſtamt Biſchbrunn. 
Sündermahler. 


— — —— —— — — — — 


153) Belanntmadung. 

Für eine auswärtige Herrſchaft wird ein Jäger 
gefucht, der mir dem Drefliren der Hühnerhunde 
ut umiugeben weiß, ein fehr guter Schüge ift und 
Bengnife feines Wohlverhaltens ſowohl als auch feis 
her Kenntniſſe aufweifen kann. 

Mer ſich hierzu geneigt fühlt, wende ich Lit. A. 
Nr. 62. Rechneigaſſe. Ze / 





Sedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
— — nun 


— 








N° 21. 





N 


! Dienftag, den 21. Sanuar 





Wien, vom ı4. Januar. 

Die Diener Zeitumg enthält folgende Kund—⸗ 
madhung: - B ; 

Sa Folge der hierortigen Kundmachung vom. 28. 
Rovember 1822, wird hiermit zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, dab die Dividende-für das zweite Ger 
mefter- 1822 mit ein und dreißig Gulden Bank: Balns 

—ta für jede Actie bemeifen wurde, umd daß für dad 

nje Jahr 1522, zehn Qulden >/, Kreuzer B. V. 
n den Reſerve-Fond hinterlegt worden find. 

Der zu vertheilende Berrag kaun vom 14. as 
nuar I. J. an, entweder gegen die binausgegebenen 
Coupons, vder gegen klaſſenmaßig geftempelte Quits 
tungen, in. der bieroriigen Actien⸗Kaſſe erhoben 
werden. 


Wien, am 13. Januar 1823, 
Jofeph Graf v. Dietrichftein. 
Gonverneur der privil, öfterreichifchen 
Narional:Banl. ıc. 


— Am 11. d. ift der großherzogl. badiſche Ge 
fandte amı Ynndestage, Freiherr von Blittersdorf, 
bier eingetroffen. 

Münden, vom 16. Janııar. 

Ueber die Art der Entſtehung des fchredlichen 
Feuers beiteben noch niderfprechende Gerüchte. Nach 
Sinigen entitand das Feuer durch Zerfpringen einer 
Feserleitungsröhre, mach Andern fing eine Gardine 
vom einer nabeftebenden Lampe Feuer, welches. Ans 
fangs nicht geachtet wurde, indem Jedermann auf 
das ſchneile Rofchen durch die Waflerleitungen zählte, 
welche aber, fey es, weil fie eingefroren waren, oder 
aus Nachlaßigkeit der dabei Angeitellten, gar nicht 
jur Wirkung famen; auch hätte Durch Die ablaſ⸗ 
fung des angebrachten eifernen Vorhangs, welche 
gänzlich unterblieb, der Weiterverbreitung des Feuers 
auf da Parterre wirkfamer Einhalt gethan werden 
fönnen. (Diele Wand von Eiſen ift fo eingerichtet, 
day ſie im Nothfalle ſchnell kann herabgelaſſen wers 
den, wodurch dann Die Buhne gänzlich vom Par⸗ 
terre ab,jefchieden wird. 

Augsburg, vom 18. Januar. 
Die Allgemeine Deitung enthält folgende 


zwei Arti!el: — 
„Trieſtt, 8. Januar, Ein zu Malta am 16. 


Dei. eingelanfened Schiff, welches Napoli di Romas 





nia am 9. Dez. verlaffen hatte, erzählte, daß dieſe 
wichtige Feftung damals bereits in den Händen der 
Griechen war. Die Türken fapitnlirten und durften 
den dritten Theil ihres dort aufgehäuften beträcht⸗ 
chen Eigenthums mitnehmen, 
„Salonidi, 20. Des. Unfer Statthalter harte 
gleih nah Haled Effendi's Sturz einen Tataren 
aus der Hauptitadt mit geheimen Befehlen erhalten. 
Einige Tage nachher gingen Tataren nach allen Rich« 
tungen ab, und die grauſamſten Maafregeln zu 
Eintreibung der Steuern wurden ergriffen. Mehr 


‚reren Hundert Chriſten, die nicht bezahlen fonnten, 
wurden die Nafen und Obren abgefhnitten, andere, 
gefoltert. Mehmed Bey von Geres und fein Sohn 


wurden im Gefängniß erdroffelt, weil fie zu mild ges 
gen die Ehriften verfahren hatten. Die Ehriften find 
arüber in tödtlicher Angſt.“ 


Paris, vom 16. Januar. 


Auf der geftrigen Börfe dauerte diefelbe Stok⸗ 


fung noch fort; bei Eröffnung äußerte fich eim ger 
in Steigen der Fonds; allein die Nachrichten 
aus Amferdam vom 11. benmmten diefe Bewegung.’ 
Alles kündigte im demſelben Augenblicke ein enfchier 
dened und ernſthaftes Sinken aller Kurſe, unter 
andern auch unferer Mente an, welche zu 86/. au 
London ausgeboten war; unter dem nämlichen Das 
tum war fie zu 86%, & 87 notirt. Auf Ende Mo 


nats zahlbar fchwanfte fie zwifchen 87. 85. & 97. 55. 


Nach a Uhr blieb Die Rente auf 87. no a a5. Die 
neapol. Rente ftund zu 737 — fpanifche 50'/,. 
— Der Moniteur gibt heute folgend 
Aftenftüde: ar BE ENE mn 
Devefhe des Fürſten von Metternih am 
- ben öfterreihifhen Gelhäftsträger zu 
Madrid, von Berona den 14. Des. 189. 
Die Lage, worin fich Die fpanifche Monarchie, 


im Gefolge der feit mer Jahren daſelbſt vörgegans 


genert regelt: befindet, war ein Gegenitand von 
zu hoher Wichtigkeit, um daß derfelbe die zu Beros 


na vereinigten Kabinette nicht ernitlich beſchäftigt 


bazen ſoute. Der Kaifer, unfer erbabener Bebieter, 
bat befohlen, dat Sie von der Art, mie er dieſe 
wichtige Frage berrachrer, in Kenntnis aefegt wärs 
den, und im diefer Abſicht erlaſſe ich an Sie gegen, 
wärtige Depeiche. 





Gleich von ihrem Urſprunge an wurde über die 
ſpaniſche Revolutidn, binfichtlich unfer, ein Urtheil 


— Mac den ewigen Beſchlüſſen Der Vorſehung 


n eben fo wenig für Staaten, als für Indivi— 
duen, aus der Mergefienheit der dem Menſchen im 
der gefeltfchaftlichen Ordnung Aufgelegten Pflichten 
dad Gute entſtehen; nicht mit ftrafbaren Täufchuns 
en, melde die öffentliche Meinung verderben-und 
ad Gewiflen der Völker auf Irrwege leiten, darf 
die Verbeſſerung ihres Schickſals anfangen; und 
eine Militär-Empörung kann niemals die Grundlage 
einer glücklichen und dauerhaften Megierung bilden. 


Die fpanifhe Mevolution, wollte man fie auch 
nur allein unter dem Gefichtenunfte des Einfluſſes 
betrachten, den fie auf das Königreich, das diefelbe 
erfuhr, geäuſſert hat, wäre eim der ganzen Aufs 
merkfamfeit. und des vollen Intereſſe der fremden 
Somveräne würdiges Ereigniß; denn die Wohlfahrt 
Dder das gänzliche Verderben eines der intereſſaute⸗ 
ften Eänder Curopa’s kann in ihren Augen kein gleich» 
gulrigrr Wechſelfall ſeyn; einig die Feinde dieſes 

andes, wenn es deren haben könnte, hätten das 
Behr, die Zuckungen, die es jerriffen, mit Kälte 
au betrachten. Indeſſen würde vielleicht eim gerech⸗ 
ser Widerwille , fih in die innern Angelegens 
eiten eines unabhängigen Staats zu mifchen, dieſe 
ouveräne beftimmen, fich über Die Lage Spaniens 


wicht zu äußern, wenn das durch deffen Mevolution 


bewirkte Uebel fih auf- fein Inneres beichränfe 
hätte und ‚beichränfen könnte. Allein dieſer Fall 
finder nicht ſtatt; moch che diefe Revolution zu ihr 
rer Meife gedieben war, bat fie fchom große Unfälle 
in andern Ländern hervorgerufen ; durch das anſteckende 
Verderbniß ihrer Grundfäße und Beifpiele, und durch 
die Intriguen ihrer vornehmſten Stifter, bat fie 
die Mevolutionen von Neapel und Piemont gefchafs 
fen; ohne die Dasmwifchentunft der Mächte, die Eus 
zopa 'vor diefem neuen Brand bewahrt haben, würde 
fie das geſammte Jralien in Flammen geſe t, Srants 
reich bedroht und Deurfchland mit in’s Spiel gezo⸗ 
gen haben. Die unfeligen Mittel, die in Spanien 
angewandt wurden, um die Revolution vorzubereiten 
und ausjnführen, haben überall denen zum Vorbild 
gedient, welche, ihr den Weg ju neuen Eroberun⸗ 
gen zu eröffnen, fich ſchmeichelten. Die fpanifche 


Konſtitution ift überall der Vereinigungspunft und: 


dad ——— einer Faktion geworden, die ges 


icherheit der Throne umd gegen die Ruhe 


n die 
= Volker verfchworen ift. 

Die gefährliche Bewegung, welche die fpanifche 
Revolution dem ganzen Süden Europa's eingeprägt 
batte, verſetzte Deiterreich in die peinliche Norhmens 
digkeit, feine Zuflucht zu —— zu nehmen, 
die mit dem friedfertigen Gange, 
umveränderlich hätte verfolgen mögen, wenig im Eins 
Hange ſtehen. Ed ſah einen Theil feiner Staaten 
von Empörungen umgeben, von mordbrennerifchen 


Komplotten eingefchloffen und fogar im Begriff, aus“ 


—— von Verſchworern angegriffen zu werden, 
eren erſte Berfuche gegen feine Grenzen gerichter 
waren. Nur durch große Anftrengungen und große 
Aufopferungen bat Deiterreich die Ruhe in Jialien 
wiederherftellen und die Entwürfe bintertreiben kon⸗ 
nen, deren Erfolg für das Schidial feiner eigenen 
Provinzen nichts_ weniger als gleichgültig geweſen 
wäre. Weberdieß kann Ge. faiferl. Meajeität bei 
den die fpanifche Revolution betreffenden Fragen nur 
diefelben Grundfäße aufrechterhalten, zu denen Sie 
Sich jederzeit laut bekannt bat. Ja ſeibſt wenn gar 
feine unmittelbare Gefahr für die Geiner Fürforge 


. anvertrauten Völker vorhanden wäre, fo würde der 


Kaifer dennoch niemald Anftand nehmen, dad, was 
Er für falſch, fchädlich und im allgemeinen Intereffe 
der menichlichen Gefellfchaften für verdammungs⸗ 
würdig bäft, nicht anzuerkennen und es zu mifbillis 
gen. Den Syſtem der Erhaltung und des Friedens 
getreu, zu deſſen Aufrechthaltung S. M. mit Ihren 
erhabenen Bundesgenoffen unverlegliche Verpflichrums 


en es fo gerne, 


gen eingegangen ift, wird Ge. Maj. niemald aufhö—⸗ 
ren, die Unordnungen und Umwälzungen, welcher 
Theil Europa’s auch deren Opfer feyn mag, als ei» 
‚nen Gegenftand der lebhafteiten Fürſorge für alle 
Regierungen aniufehen, umd fo oft der Kaifer, in 
dem Tumulte diefer beweinenswertben Krifen, Sich 
wird Gehör verfchaffen können, wird Er eine Pflicht, 
wovon feine Mücficht Ihn entbinden kann, erfüllt . 
zu baben glauben. Es würde mir fchwer fallen, zu 
— r. Graf, daß das von Gr. kaiſerl. Maj. 

ber die Ereigniffe, die fich in Spanien zutragen, 

eäußerte Urtheil im dieſem Lande mißverftanden oder 
ubel ausgelegt werden könne. Kein Gegenftand eis 
nes befondern Intereſſe, kein Bufammentreffen ges 
aenfeiriger Anfprüche, kein Gefühl des Mißtrauens 
oder der Eirerfucht kann unferm Kabinet einen Ges 
danken einflößen, der mit der Wohlfahrt Spaniens 
in Widerfpruch wäre. len 

Das Haus Deftreich braucht nur im feine eigene 
Geſchichte zurückzugehen, um darim die mächtigſten 
Beweggründe zu Anhänglichkeit; Achtung und Wohls 
wollen für eine Nation zu finden, welche mit einem 

‚fo gerechrem Stol; an jene Jahrhunderte ruhmwür⸗ 
digen Andenkend ſich erinnern kann, mo die Sonne 
für fie niemald unterging; für eine Nation, die, 
frarf wegen ihrer ehrwürdigen Inftitutionen, ihrer 
erbliden Tugenden, ihrer religiöfen Geſinnungen, 
ihrer Liebe zu ihren Konigen, ſich zu allen Zeiten 
durch ihrem ſtets umverfälfchten,, ftetd großmüthigen 
und. oft heldenmüthigen Patriotismus rühmlichſt 
ausgezeichnet hat. Zu einem wenig vom und en⸗ 
fernten Zeitpunk bat dieſe Nation durch den Muth, 
die Ergebenheit und die Beharrlichteit, welche fie 
dem ufnrpatorifchen Ehrgeize rs ige der fie 
ihrer Monarchen und ibrer Gefeße zu beranben die- 
Abſicht hatte, die Welt nochmals in Erſtaunen ges 
Br und Deftreich wird niemals vergefien, wie müß« 
lich ihm der edle Widerftand des ſpaniſchen Molts, 

in einem Angenblide, wo es felbft ın großer Gefahr 
war, geweſen iſt. 

Demnach, kann nicht gegen Spanien, weder als 
Nation, noch als Macht, die. ſtrenge Sprache ges 
richtet ſeyn, welche Gr. kaiſerl. Maj. von Ihrem 
Gewiſſen und von der Stärke der Währheit in die 
Feder gegeben wird; nur gegen Diejenigen findet fie 
Anwendung, Die Spanien nd Berderben geftürjt 
und verunitalter haben und die darauf. bebarren,. 
feine Leiden zu verlängern. . 

Indem Ge. kaiſerl. Maj. fich zu Veronag mit 
Ihren _erhabenen Ailiirten vereinigte, bat Sie im 
deren Rarhichlägen die nämlichen wohlmollenden und 
uneigennützigen Gefinnungen, welche beftändig die 
Ihrigen geleitet haben, ‚wieder zu finden dag Gluͤck 
gehabt. Die Worte, die nach Madrid bin abgeben, 
werden diefe Thatfache beftätigen, und über das 

aufrichtige und eifrige Beftreben der Mächte, Gpa- 
niend Sache zu dienen, indem jie —* die Nothwen⸗ 
digkeit, eine andere Bahn einzuſchlagen, beweifen, 
gar feinen Zweifel übrig laffen. Gewiß ift es, daß 
die Ver wirrungen, unter denen es erliegt, fich feit 
Kurzem in einer erſchreckenden Progreſſion vermehrt 
haben. Die ftrengiten Draaßregeln, die gemagteften 
Austunftsmittel konnen feine Verwaltung nicht mehr 
in den Gang bringen. Der Bürgerfrieg ift in mebs 
reren feiner Provinzen in hellen Flammen ausge 
brochen; feine Verhältniſſe mit dem größten Theil 
Europa’s find in Verwirrung geratben oder dermas 
len aufgehoben; fogar feine Beziehungen zu Franke 
reich haben einen fo problematifchen Charakter ans 
enommen, daß ed erlaubt ift, fich ermftlichen Bes 
orgniffen über die Verwickelungen, die daraus ent» 
fpringen können, hinzugeben, 

Dürfte ein folcher Zuftand der Dinge nicht die 
traurigften Ahndungen rechtferrigen ? 

Ein jeder über die wahre Rage feines Vaterlandes 
aufgeflärte Spanier muß es fühlen, daß, ıım die 
Ketten zu zerbrechen, Die gegenwärtig auf dem Mos 
narchen und dem Volke laſten, Spanien dieſen Zus 


ftande der Trennung von dem übrigen Europa, worin 
die legten Ereigniſſe es geworfen Don; ein Ziel 
fegen muß. Zutranliche und offene 
fen zwifchen Spanien und den übrigen Regierungen 
wieder hergeftellt werden. Verhälniſſe, die, indem 
fie einer Seits feine feite Abſicht, ſich der gemeins 
ſchaftlichen Sache der übrigen enropälfchen Monars 
chien anzufgpließen, verbürgen, anderer Seits ibm 
Die Mittel an die Hand geben können, feinen wirk⸗ 
lichen Willen geltend zum machen und Alles, 
was deffen Natur verändern, oder ihm unterdrüden 
könne, zu entfernen, Allein, um zu diefem Ziele 
zu gelangen, muß vor allen Dingen fein König frei 
ſeyn, micht mur binfichtlich derjenigen perfönlichen 
Freiheit, die ein jedes 2— unter der Herr⸗ 
ſchaft der Geſetze in Anſpruch nehmen kann, ſondern 
auch in Anſehung der, welche ein Souverän geniefs 
- fen muß, um feinen hoben Beruf zu erfüllen. Der 
König von Spanien wird von dem Angenblide an 
frei ſeyn, wo ihm die Macht zuftehen wird, Dem 
Unglüd feines Vols ein Ende zu machen, Ordnung 
amd Frieden in feinem Königreiche wieder einzufühs 
ren, fih mit Männern, die durch ihre Grundfäge 
und ihre -Einfichten feines Vertrauens gleich würdig 
find, zu umgeben, endlich aber an die Gtelle einer 
Megierung, die felbft von denen, welche Egoiemus 
oder Gtol; noch am diefelbe gefeffelt halten, ald ums 
ausführbar anerkannt wied, eine Ordnung der Dinge 
zu feßen, wobei Die Rechte des Monarchen mit den wah⸗ 
ren Interefien und den legitimen Wünfchen aller Klafs 
fen der Ration —— vereinbart wären. Wenn 
diefer Augenblick gefommeg iſt, fo wird Spanien, 
müde feiner langen Qual,. fich fchmeicheln dürfen, 
wieder zu dem vollen Beſitz derjenigen Vorzüge. zu 
gelangen, die der Himmel ihm zugetheilt hat und 
die der edle Charakter feiner Bewohner ihm ſichert; 
es wird die Bande wieder anknüpfen fehen, die mit 
allen europäifchen Mächten es vereinigten, und Ge. 
kaiſerl. Majeftät wird Sich glücklich preifen, ibm 
fortan nur Wünfche, die Sie für defien Wohlfahrt 
begt, und alle guten Dienfte darjubieten, die Gie 
Ihrem alten Freunde und Bundesgenoffen zu leiten 
im Stande feyn wird. 
Sie werden, Herr Graf, von gegenmärtiger 
Depeche denjenigen Bebrauch machen, der den Um⸗ 
Händen, worin Sie ſich bei deren Empfang befinden 


werden, am-angemefienften ift. Sie find ermächtigt, 


dieſelbe dem Minifter der auswärtigen Angelegenbeis 
ten vorzulefen, fo wie ihm Abjshrift davon au geben, 
wenn er folches verlangt. 


Depefche des Hrn. Grafen von Bernitorf 


an den preufifhen Gefchäftsträger am 
Madrid, d. d. Berona den 14. Dei. 
‚ Mein Herr! , 

Unter den Gegenftänden, melde die Aufmerkſaͤm⸗ 
keit der zu Verona verſammelten Souveräne und 
Kabinete fefjelten und derem Sorge in Anſpruch nah⸗ 
men, behaupteten die Lage Spaniens und feine Ders 
haltniſſe zu dem übrigen Europa einen der eriten 


ie kennen das Intereffe, welches der König, 
unſer erlauchter Herr, ſteis an Sr. fathol. Mai. 
und der jpanifchen Nation genommen hat. , 
Diefe durch ihre Rechtlichkeit und Charakterftärke 
fo ausgezeichnete, durch fo viele Jahrhunderte von 
Ruhm umd Tugenden verherrlichte und durch Die 
edle Ergebenheit und heldenmüthige Beharrlichkeit, 
die fie über die ehrfüchtigen umd unterdrüdenden 
Anftrengungen des Ufurpators des franzöfifchen Thro⸗ 
nes fiegen machte, auf immer berühmte Nation, 
bat zu alte und am gegründete Anfprüche auf die 
Teilnahme und Achtung von ganz Europa, ald daß 
die Souveräne das auf ihr ſchon laſtende und ihr 
noch drohende Unglück mit Gleichgültigkeit anfehen 
fönnten. — , 
Das beffagenswerthefte Ereigniß hat die alten 
Grundpfeiler der ſpaniſchen Monarchie umgeſtürzt, 


erhaltniſſe müſ⸗ 


Hal noch das Bofe zu verhindern. 
i 


den Ghagafter der Nation gefährdet, die öffentliche 


Wohlfah 
giftet. 
Eine Revolution, erzeugt durch militärifche, Ehe 
pörung, bat ploglich alle Bande der Pflicht zerbro⸗ 
en, alle rechrmäßige Ordnung über den Haufen 
geſtürzt und die Beitandrheile des gefelligen Gebaͤu⸗ 
des, das nicht einftürgen konnte, ohne das ganze 
ed — Trümmern zu bedecken, aus ihren 
n gelöst. 
‚Man glaubte diefed Gebäude erfeßem zu können, 
indem man einen ſchon aller wirklichen Macht, als 
ler Willensfreiheit, beraubten Souverän die Wieder 
berftellung. der. Konftitution der Corted vom Jahre 
1812 abiwang, die, alle Elemente und alle Gewalien 
unter einander mengend, nur von dem einzigen 
Grundfage einer permanenten und gefeßlichen Oppos 
fition gegen die Regierung ausgeht, und daher noth⸗ 
wendiger Weifediefe [hügende Central⸗Gewalt, welche 
den Hauptbeſtandtheil des monarchifchen Syſtenis 
bildet, zerſtören mußte. 

Der Erfolg zeigte Spanien bald die Früchte ei⸗ 
nes fo traurigen Frrtbums. 

Die Revolution, das heißt, die Entfeffelung al⸗ 
Ier Zeidenfchaften gegen. die ehemalige Ordnung der 
Dinge, weit ‚entfernt, gehemmt oder unterdrückt zu 
werden, bat fich eben fo ſchnell als ſchreckbar ent⸗ 


in ihren Urquellen angegriffen und “vers 


faltet.. Die ohmmächtige und gelähmte Megierung 
bat fein einziges Mittel mehr, weder das Gute zu 
Alle Gewalt 


in einer einzigen Verſammlung vereinigt, zuſam⸗ 
men gedrängt und verfchmolzen. 

Dieſe Verfammlung zeigt nichts als einen fort 
währenden Krieg der Meinungen und ein Reiben 
der Intereffen und Leidenfchaften, unter denen. fich 
die ungereimteften Borfchläge und Befchlüffe beftän. 
dig durchtreuzen. Das Umfichgreifen der gefährlie 
hen Lehrfäge einer alles auflöfenden Philofophie 
mußte die allgemeine Verirrung nur vermehren, 
big nach dem natürlichen Gange der Dinge, alle Bes . 
griffe einer gefunden Politik um eitele Theorien auf 
gegeben und alle Gefühle. von Gerechtigkeit "und 
Mäfigung den Träumen einer falfchen Freiheit ger, 
opfert waren. Nun waren alle unter dem Schein⸗ 
namen von Bürgfchaften gegen den Mißbrauch der 


Gewalt eingeſetzten Juſtitute michtd weiter mehr als 


Werkzeuge der Ungerechtigkeit und Gewaltthätigkeit, 
oder Mittel, dieſes tyranniſche Syſtem mit einem 
geſetzlichen Anftrich zu übertünchen. ‘ 
‚Dan nabm keinen Anftand mehr, ohne Schonun 
die Älteften und heiligften Mechte abzufchaffen, das 
rechtmäßigfte Eigenthum zu verlegen, Die Kirche ih⸗ 
rer Würde, ihrer Borrechte, ihrer Beflkungen zu 
berauben. Wir wollen glauben, daß die von einer 
Faktion zum Unglüd des Landes ausgeübte despoti⸗ 
ſche Gewalt in ihren Händen cher gebrochen ſeyn 
würde, wenn Die von der Tribune ausgegangenen 


- teügerifchen Deflamationen, das mwüthende Gejchrei 


der Klubiſten und die Zügellofigkeit der Preſſe nicht 
die Meinung im Zaume gehalten und die Stimme 
des gefunden umd vernünftigen Theild der fpanifchen 
Nation, der, wie Europa weiß, die bei weitem gröfs 
fere Mehrheit bilder, erſtickt hätten. Allein das 
Maaß der Ungerechtigkeit war voll und die Geduld 
der getreuen Spanier fcheint endlich ihr Ziel gefun⸗ 
ben zu haben. Schon bricht das Mifvergnügen auf 
allen Punkten des Königreichs aus und — Pro⸗ 
vinzen find von dem Feuer des Bürgerkriegs ergrif⸗ 
en. 


Mitten unter diefer ſchrecklichen Gährung ficht 
man den Souverän des Landes im eine gänzliche 
Ohnmacht verſetzt, aller Freiheit zu handeln und zu 
wollen beraubt, gefangen in feiner Hauptſtadt, vom 
allein noch. übri —— getreuen Dienern ge⸗ 
trennt, mit Verwunſchungen und Beleidigungen übers 
bäuft und von einem Tage zum andern Frevelthaten 


ausgeſetzt, gegen welche die Faktion, wenn fie fie auch 


nicht veranlaßt, fein Mittel in Händen behalten har, 
ihn zu ſchützen. 

Sie, mein Herr, ſind Zeuge des Urſprungs, der 
Sabre 1a und der Reſultate der Mevolution des 
t 


ahres 1820 geweſen, Sie find im Stande, zuer⸗ 


nnen und zu bejeugen, daß in dem bier flüchtig 
entworfenen Gemälde nichts übertrieben iſt. Die 
Sachen find jo weit gelommen, daß die zu, Verona 
verfammelten Gouveraine fich endlich die Frage vor» 
legen mußten: welches (ind jetzt und welches werden 
in Zukunft ibre Derbältniffe mit Spanien fen? _ 

Man harte fih gefchmeichelt, Daß die ſchreckliche 
Krankheit, von der Spanien befallen ift, Krifen er» 
leiden würde, Die, geeignet wären, dieſe alte Monars 
hie zu einem Zuftande der Dinge zurüd zu führen, 
der mit ihrem eigener Glücke und mit den Verhält⸗ 

niſſen von Freundfchaft und Zutrauen mit den ans 
dern Staaten von Europa verträglich wäre. Allein 
diefe Hoffnung iſt bis jetzt geräufcht worden. Der 
moraliſche Zuftand Spaniens iſt gegenwärtig von der 
Beichaffenbeit, daß feine Verhaͤltniſſe mit den aus— 
wärtigen Machten nothwendiger Weiſe geftört oder 
umgeiturjt werden müffen. 
untergrabende Lehren werden laut gepredigt und bes 
fhügt. Beleidigungen gesen die eriten Regierungen 
@uropend füllen ungeltraft die Tageblätter. ie 
fpanifhen Sektirer ſenden ibre Emmiſſarien aus, 
um alles, was fih im Auslande von Verſchwornen 
gegen die offenstiche Ordnung und die rechtmäßige 
emwalt vorfinder, im ihre fchwarzen Plane hinein 

au sieben. 

Die unvermeidlihe Wirkung fo vieler Unordnuns 
gen bemerkt man vorzüglich in der Berichlimmerung 
der Vethältniſſe wiſchen Frankreich und Spanien. 
Die daraus entitehende Reibung iſt von Der Art, 
das ſie die gerechreiten Beforgniffe für dem Frieden 
srifchen den beiden SKönigreichen einflößr. Diefe 
Erwägung wird binreichend- jeyn, die verſammelten 
Souveräne zu beftimmen, das Stillfchweigen über 
einen Zuftand der Dinge zu brechen, der von einem 
Sage ums andern Europens Ruhe aufs Spiel ſetzen 
ann. 

. Bil und kann die ſpaniſche Megierung fo fühls 
daren und ſo ermiefenen Uebein abhetien? Will umd 
kann fie den feindſeligen Wirkungen und beleldigen— 
den Herausforderungen , Die für die aufwärtigen 
Megierungen aus der Stellung. und Haftung, welche 
die Revolution ihr gegeben bat, und aus dem von 
ihr aufgeſtelten Syſteme entſtehen, zuvorkommen 
oder ſie unterdrücken? 

Wir ſehen ein, daß den Abſichten Sr. kathol. 
Maj. nicht? mehr entgegen ſeyn muß, als fich gegen 
die auswärtigen Gouverane in eine fo mißliche Lage 
verſetzt zu feben; allein’ grade weil diefer Monarch, 
das einzig wahre und rechtmäßige Organ zwifchen 
Epanien und den andern Mächten Europens, feiner 
Breiheit beraubt umd fein Wille in Feſſeln gehals 
tem it, ſehen diefe Mächte ihre Verhältniſſe mit 
Spanien entarter und gefährdet. 


Die auswärtigen Hofe wollen nicht bemeffen , 
welche Inſtitute dem Gharafter, den Gitten und 
Bedürfniffen der ſpaniſchen Nation am beiten ents 
fprechen; allein unbezweifelt fteht es ihnen zu, mach 
den Wirkungen, die Erfahrungen diefer Urt erzeugt 
baben, zu uribeilen umd davon ihre Befchlüffe und 
ibre künftige Stellung gegen Spanien abhängen zu 
lafien. Ueberdies it der König; unfer ‚Herr, der 
Meinung, daß die fpanifche Negierung, um ihre 
Derbäliniffe mit den auswärtigen Mächten auf dauers 
haften Grundlagen zu erhalten und nenerdings feit- 
zuſetzen, nichts weiter tbun kann, ald diefen legterm 
unzweideutige Bemeife der Freiheit Sr. kathol. Maj. 


Alle gefellige Ordnung : 


und eine. binlängliche Burgſchaft ihrer Abſicht und 
ihrer Befugniß darjubieten, die Urfachen unferer 
Beichwerden und unferer zu gerechten Beforguiffe 
aus dem Wege ju räumen. 

Der König befiebit Ihnen, mein Herr, dieſe 
Meinung dem foanifhen Minitterium nicht ju vers 
hehlen, fondern ihm die gegenwärtige Depeſche 
vorzuleſen, eine Abfchrift davon im feinen Händen 
zu laffen und dasielbe einzuladen, fich offen und Klar 
über dem Gegenitand derfelben zu erflären, 

Benebmigen Sie x. 


Depeſche des Herrn Grafen von Reffel 
rode an den Ruſſiſchen Gefhäftsträs 
ger, zu Madrid von Deroma den 14 (26) 
Dezember 1892. 

Die zu Verona vereinigten Souveräne ımd Ber 
vollmächrigten, in der feiten Abſicht, dem Frieden, 
deilen Europa genießt, eime größere Dauer zu geben 
umd Allem, was diefen Zuftand allgemeiner Ruhe in 
Gefahr bringen konnte, suvorsufommen, mußten, von 
dem Angenblid an, wo fie ſich verfammelten, 'einen ' 
bejorglidien und aufmertſamen Blick auf eine alte 
Monarchie richten, weiche innere Unruhen ſeit zwei 
Jahren zjerrürten und Die nur die Obforge, die Theils 
nahme und die Beſorgniſſe aller übrigen Mächte in 
gleichem Grade erregen Fann. — 

Als im März; 1820 einige meineidige Soldaten 
ihre Waffen gegen den Souverän und das Vaters 
land kehrten, um Spanien Geſetze aufjudringen, 
weiche die aligemeine Vernunft des darch die Erfahrung 
aller Jahrhunderte aufgeklärten Europas mit der, 
hochſten Mißbilligung belegke, fo eilten die verbinde 
ten, Kabinette und mamenrlich das von Perersburg 


"die Unglücksfalle bemerklih zu machen, welche Juſti⸗ 


tutionen berbeifübren würden, die den Militair-Aufs 
rubr durch die Art ihrer Einführung beiligten. 

Nur zu bald umd zu vollitindig wurden diefe Bes 
ſorgniſſe gerechtfertigt. Es handelt fich bier nicht 
mebr darum, Theorien oder Brimzipien zu unterſuchen 
und zu billigen. Die Thatſachen reden, und wel— 
ches Gefühl muß nicht ibr Zeugniß in jeden Spa— 
rier erweren, der moch Liebe für feinen König und 
fein Vaterland begi? Wie viel Gefühle der Reue 
tnüpfen sich nicht an ven Sieg der Menfchen, weiche 
die Revolution Spaniens bewirkt haben? 

(Beſchluß folgt.) 


Frankfurt, vom 20. Januar. 

Wir haben Londoner Blätter, bis zum 13. 
Sie geben die Eirkularnote der drei grogen Mächte. 
3 pCt. Konfol. 79 /,; a PEt. Konfol. 96.3 neapol. 
Dente 76; fpan. Oblig. a4°/,. E 
J Krapp⸗ Red, 





Benachrichtig 

1791) Ein Lebküchlergeſelle kann bei der Unter⸗ 
zeichneten eine Stelle erhalien, jedoch muß derſelbe 
bald eintreten konnen. 


in Frankfurt a. M. 





[26) Eſſiggurken, pr. Fäfchen as fr. und Wachds 
masten von Papier find in großer Auswahl pr. Di. 
a1 fl. 36 fr zu haben. Briefe und Gelder werden 


franfo erwarter bei 
F. Weyrauch. 





cHierbei eine Beilage.) 


D— en nm nenne nr mm nn nn mn nn mm mn nn nn mn man nm mn nn nn nn 
Cheater-Anzeige. Das war ich! Luſtſpiel im 1 Müfinge, 


Hierauf folgt: Der Kalif von Bagdad. Dper im ı Aufzuge. 





— — 








— — — — “ — — 





Sedruckt dei Bayrhoffer in Frankfurt. 








Johann Kahlo feel. Wittid 


1 


Beilage zu N° 21 
der Frankfurter Dber- Port - Amts: Zeitung. 


r “| r ’ * 





Dienſtag, den 21. Januar 1823. 





3) Bur Schlußverhandlung für die se: und Duplid auf 


giterarifhe Anzeigen. 


160] Bu ber Cotta'ſchen Zafhenausgabe von Schillers 


fämmtliden. Werken erfheinen - bis zur Michaelis-Meſſe: F 


Sch Supplementbände, 


worauf bis Ende Auguft in jeder foliden Bud» und Kunſthand⸗ 
fung mit 1 Rthir. 16 Gr. fähf. ober 3 fl. Reidiögeid, 
Subfcription angenommen wird. In Franffurtsa, M, bei 
J. D. Sauerländer, 
Diele ſechs Supplementbände enthalten bie bereits mit vie: 
lem Beifall aufgenommenen Fortfegungen und Schluß der von 
Schiller unvolendet gebliebenen, hiſtoriſchen Werke : 


Gefhihte bes breißigjäbrigen Krieges. Bon 
Garl Lubwig von Woltmann; und 


Gefhihte des Abfalls ber vereinigten Nieder— 


tande von der Spanifhen Regierung. Bon 
Garl Gurths. 
und werben in bemfelben Format, Druck und Papier, wie bie 
Zafhenausgabe von: Schitltrs fämmtlihen Merten 
erfheinen , fo daß fie fih genau am dieſe anſchließen und ſolche 
ergänzen, ö 
Rach Nlauf des Subſcriptions ·Termins werben bie Supple⸗ 
mentbaͤnde gegen Entrichtung bes Betrages an die Subſcri— 
benten vouſtäadig abgeliefert, und der Ladenpreis wird alsdann 


Dienſtag ben 15. April künftigen Jahres, jebesmal Bor« 
mittags 9 Uhr bei bet unterfertigten Stelle feigefegt, und 
lezu ſämmtliche bekannten und unbekannten Gläubiger 
es oben ermähnten Karl Gottfried Träger unter dem‘ 
Rechtsnachtheile vorgeladen , bag in Bezug auf das Gone 
eursverfahren felbft das Nichterſcheinen am, 1. Gdiststage 
die Ausfdliefung dert Forderung von ber gegenwärtigen 


. Goncursmaffe das Nichterſcheinen an ‚den übrigen Edictg« 


tagen aber bie Ausſchließung mit ben an benfelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge hat, in Bezug, auf dem 
vorläufigen Berfuc einer gütlihen Beilegung diefek Schuls 
denwefens aber , dab. bie am eriten Edictekage über ben 
vorgelegtin Plan und deffen Annahme fi nicht, oder nit 
in geböriger Art erflärenden Gläubiger als ber ſich erges 
benden Etimmenmehrbeit in ber mit ihnen auf aleidıer 
Stufe der Bevorzugung ſtehenden Glaffe beigetreten werben 
angeſehen und behandelt werben, 


Bugleich werben diejenigen, melde etwas von dem Vermb⸗ 
gen bed Schuldners in ‚Händen haben, bei Vermeidung des 
nohmaligen Erfages aufgefordert, foldyes unter Worbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. \ . 

Decretum Schweinfurt ben Q, December 1892. 


Koniglich Baierifches Kreis» und Stadtgeriht. 
Greig. v. Gebfattel, 
Direktor. 





154] Johann Friedrich Molf, einziger Sohn von Weiland 
Jehann Martin Chriſtlan Wolf bahier geboren im Jahre 1770 
ift im Jahre 1788 von bier weggegangen und hat ſeitdem nichts 
von ſich Hören laſſen. Da nun feine Mutter ebenfalls verftor« 
ben und ein geringes Bermögen binterlaffeft, fo werden er, um 
daffelde in Empfang zu nehmen, feine etwaige Leibes-Erben 
oder fonftige Verwandte väterliher Geits aber, von deren letzte⸗ 
ren fih in Buzbach befunden baden, und welhe Anfprüde an 
das geringe Erbe begräinden können und wollen, und fi zu 
legitimiren, aufgefordert, binnen fehs Wochen vom Tage ber 
erten Einrdkung an, allbier fo gewiß zu erfheinen, als ihre 
gegenfalls jenes an deffen biefige bedürftige Geſchwiſter ⸗Kinder 
gegen Gaution verabfsigt werben foll, 

Laubad) den 6. Januar 1823. 

° Großperzont. Heff. Graͤflich Solmeſiſches 
Landge richt daſelbſt. 
Dtto. 
— — — — —— 

[61] Die beiden Brüder, Johann Jacob Jäger im Jahre 
1750 , und Jehann Balıhefer Jäger, im Jahre 1752 geboren , 
vor Kleingerod , biefigen Landgerichts gebürtig , find ſchon feit 
langen Jahren abweiend, odne feit ihrer Entfernung irgend 
eine Nachricht von ihrem Aufenthaltsort gegeben zu haben. 

Da beide nun das 70, Lebensjahr zurückgelegt haben unb 
die nähen Verwandten um Austieferung ihres Vermöaeus 
gegen Caution nachgeſucht haben, fo werden beide Gebrüder 
Jacob und Batthaſer Yiger, oder deren Reibeö-@rben hierdurch 
ebietafiter. voraeladen , fih binnen drei Monaten bei unterzeich⸗ 
neter Gerichtöftelle zu melden, widrigenfalls den fid gemeldet 
habenden Verwandten wilfahrt werben wird, 

Beſchioſſen Grosgerau den 2. Ianuar 1523. * 

Großherzoglich H Mia Land: Bericht daſelbſt. 
y 


[4 
Byland, - 
Gigenbrobt. 


verhäftnißmäßig erhäbet werden. Ausführiigere Anzeigen wers 

den gratis ausgegeben. 
Leipzig. im Januar 1823. 

F. Ch. N. Vogel. 


Le —— 


(56) In Auguſt Oswald's Buchhandlung in Heidelberg und 
Speyer ift fo eben eridienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: . 
Zadharid, D. K. D. Ueber bie, wegen Coenens Ermordung 
gegen Perer Anton Fonk gerichtete Anklage, 8. Geheftet 
a5 fr. 


Bei dem alläemeinen Antereffe aller Etände an biefem Gri» 
minalprozeß muß bie Stimme eines fo berühmten Juriften vom 
höchſten Insereffe ſeyn. 


—— 
— Vermiſchte Anzeigen 


£60] Eebictallabun . 


In den Schulbenweſen des Kaufmanns Karl Gottfried Tra⸗ 

er dabier als zugleich dem zulegt alleinigen Inhaber der nur 

Zeit befandenen Firma Träger und Kies, werden nad 

dem eigenen Antrage des Gemeinſchuldaers zum Berfuche einer 

ütliben Vereinbarung mit ben Gläubinern nad einem von 

ibm vorgelsaten Plane, und zugleich für den Fall, der im 

Ritzutandelommensd zur eventuellen gleichzeitigen Verhand⸗ 

lung de3 univerfal Concurſes ber Gläubiger die geſehlichen 
Gaictstäge , nämlich : 

4) Vor Allem zur Vorlage des vom Gemeinſchuldner über: 

gebenen Arrangement-Plans und zur Erklärung der Gläu: 

— diger über bdefien Genehmigung — zugleich biemit aber 

zum Behufe des nebenbei eingeleiteien Goneursverfahrens 

— jur Anmelpung der Korberungen und beren geböriger 

NRadımyeifung auf Dienftag den 18. Bebruar künftigen 

Jahres. 
9) Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf Dienſtag den 18. März, dann 





— — — — — — — — 


[67] Bei Adtheilung ber Vermoõgense-Reſte der vormals 
Churtrieriſchen Gioil / Wittwen-GCaſſe zwiſchen dem Konigreiche 
Preufen und dem Herzogthum Naſſau find bie beiden edemals 
Shurteiserifhen Dienss, Here Hoftath Schäfer, angeblich im, 


Wien, und Herr Hofmuſtkus Danen , angeblih in Mannheim 
mit ihren Anfprüden auf die gedachte Gaffe an das 
— Mehrere unter ‚obigen 
find unerbtohen zurüdgefommen , 
beiden Iudividuen hierdurch aufgefor: 


wohnhaft, 
Herzogthum Naflau überlommen, 
Adreſſen abgefhidten Briefe 
und es werden daher bie 
dert, binnen drei Monaten vom Heutigen an, ihren gegenwär: 


tigen Aufenthalt ber unterzeichneten Stelle anzuzeigen und dann 
Verlauf biefer 
gedachte Churtrieriſche Witt: 


bad Weitere zu vernehmen, als fie ſonſien na 
Zeift mit ihren Anfprüdhen an. bie 
wen:Gaffe nicht mehr gehört und als auf alle daraus erwadh: 
fende Bortheile verzichtend betrachtet werben follen. z 
Wiesbaben den 13. Januar 1823. . 
Herzoglich Naffauifhe Givfl:Witimen: und 
Waiſen⸗ Commiſſion. 
Müller. 


— — — nen 
28) Edicetaltabung. 


Kafpar Löffler zu Broßeniäber, den 9. December 177% geb. 
iR im Jahre 1797 als Jäges von bier abgereiſt, bat fih im 


K. R. Oeſtreichiſche Militeir-Dienfte engagirea laffen, und vor 


W Jahren aus Berofla in Italien die legte Nachricht von fid 
gegäben. 

Da num demfelben , durch den vor zwei Jahren erfolaten 
Zed feines Mutter, der vermittibten Barbara Löffler dahier 
einiges Bermogen zugefallen it, und deſſen naͤchſten Bermand» 
ten auf Ueberweiſung dieſes Vermögens gegen Gaution ange: 
tragen haben; fo wird derſelbe ober deſſen etwaige Reibeserben 
andurch edictaliter aufgefordert, im Laufe von fechs Monuten 


das unter Suratel lebende Vermögen um fo gewiffer in Empfang 


u nehmen, als nad deren fruchtloſen Werlaufe baffelbe den 
Enpieranttigen biefigen Anverwankten gegen Gautionsftellung 
trtrabivgt werben wirb, 

den 4. December 187. _ 
Kurfürſtliches Stadt » und Landgericht. 
Thomas. 
. Fleifgmann. 





[32]. Da bei dem verwaltenden Debitwefen bes Dr. Peitsal: 
ter Heinrich Hartung babier, näher zu unterfuben und zu wifs 
fen nöthig ift, ob deffen Paffiva bie Activa in der Art über: 
Reigen, daß bie Eröffnung eines förmlichen Goncuifes noth: 


wendig mied, und daher auf eine vorläufige Liquidation der an« 
gezelaten und eingeflagten Forderungen , jedoch noch zur Zeit 


mit Ausfepung eines — auf ben Ball des wicklich eröffnet wer 
benden Gonsurfes — einzuleitenden Prisritätsverfahrens , ev; 
kannt, und hierzu ber Termin auf Donnerftag ben 27. Februar 
1823 anberaumt worden ift. Als werben fämmtliche bereits 


bekannte und unbekannte Gläubiger hiermit vorgeladen,, um 
in diefem Liquidations-Termin entweber feibft oder durch hin: 
Unglich Bevollmädtigte zu „‚eiheinen , und ihre Forderungen 
mit den bierübeg befigenden Beweisſtücken richtig zu flellen, uns 
ter bem Rechtanachtheile, daß die alsdann nicht Erfheinenden 
bei eintretendem Gomeuefe von ber Maffe gänzlich werben ats: 


geſchloſſen werden, ohne daß ein befonderer Präckufiobefheid 


öffentlich gemacht werben wird. 
Reumied ben 31.’December 1822. 
Königlich Preußiſches und Fuürſtlich Wlediſches 
Juſtiz⸗ Amt. 


ahenbere. . 
v * vdi. K. Weibenbach. 





Betauntmadun-n ga 


(86) 


Rachdem fi eine Infuficiens des Vermögens des hieſigen 
Pohverwalters und Apothekers Georg Bottfried Bender zur 
g feiner Grebitowen ergeben bat, auch unter legtern 
tatione eine gutliche Webereinkunft nit zu Stande 

etommen , fo ift nunmehro unter heutigem Tage über bas 
E Bermögen bes gedachten Georg Gottfried Bender der Goncurs 

definitive erkannt worben, weldes fümmtlihen Gtäubigern bes 
Sridars hierdurch edictaliter zur Öffentlihen Kunde gebracht 
wird, um im Termin, den 2. Februar 8, 3. auf biefigem 


Befried 
pracrvia 


Rathhauſe zu erfheinen, ihre Korderungen bei Strafe ber Aus: 
fhliegung zu liquibiren, und rechtlich au begränden, 
Spangenberg den 24. December 189. 
Kurfürfttich Sir —— daſelbſt. 
ens. 
in fidem &omitfd. 





[59] Rachdem wider ben hiefigen Hof: Mundfähenlen Trink: 
ner unterm 4. Januar biefes Jahrs der formelle Concurs Pros 
ceß erfannt worden, fo find alle diejenigen, welde an gebach⸗ 
ten Hofmundſchenken Trinkner aus irgend einem Grunde Rechte 
mb haben glauben , zu beren Angabe und Klar⸗ 
am 7. 14 dieſes Jahres auf Königliher Juſtiz · Canz⸗ 
ki er bei Strafe des Ausſchluſſes zu erſchelnen vorgeladen, 
ah bereits ex offieio interimiflify ein Curater bonorum 
et ad lites gu biefem Debitwelen im ber Perfom bes hiefigen 
Stadtgerichts · Secretairs Dr. Mey beftellt worden, und haben 


ter 3a 





Creditores fpäteftens in termino fid zu erklären , ob fie bei: 
fen Beibehaltung wänfhen oder ein anderes taugliches Subjeke 
dazu in Vorſchlag bringen, wollen ‚ wibrigenfalls fie zu gemär: 
tigen, haben, daß der beftellte Gurator definitiv beflätiget 


werde, 
Königliche JuſtizCanzley zu Hannover, 


a yes ww nen 
(62) Eedictalladum g. 

Da ber geweiene Schultheiß, Chriftian Eichhorn von Obern⸗ 
bain fig für geblungsunfäbig erklärt und fein Vermögen an 
feine GMfubige® abgetreten hat; fo werden fämmtlide Grebito: 
ven auf Mittwoch den 5. Februar, Morgens Q Uhr, sie Elqui⸗ 
bation, unter Andropung des Racht heils, daß bie Richt erſchiene ⸗ 
nen von der Vermögensmaſſe ausgeſchioſſen werden follen , vors 
geladen. Zugleich werden alle, welde noch Zahlungen an den 
Gemeinfhuldner oder deffen — nad ben vorliegenden Anzeigen 
unb Umftänben in gemeinfhaftlihem Gefdhäftsbetriebe mit dem 
Bater beſindlichen, aber nicht als eribarifch zu betrachtenden 
Sohn, Heinrih Eichhorn, angewiefen, bei Verminderung boppels 
t 3ahlung, nur an ben beftelliem Verwalter ber Maffe, Herrn 
Schultheis Schollenberger zu Obernhain ſolche zu leiften. 

Ufingen ben 10, Januar 1823, 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Emminghaus, 





ei Den 15. December bes vorigen Jahres iſt bie Mäbdyen» 
ullehrerin, Glifaberha, verehelichte Truchfes, geb. Eich, Kin⸗ 
berios und obne Hinterlaffung eines Zeflaments, in Ballendar 
verftorben, die Verwandten oder wer fonft auf den Rachlaß 
der Verſtorbenen Anſpruch zu machen ſich berechtigt glaubt, 
werben daher vorgeladen, dieſe ihre Erb: oder fonftige Anfprüde 
in bem hierzu auf den 9. April d. 3. Morgens 9 Uhr feftge» 
fegten Termin, vor dem Amt dahier an- und auszuführen. 

Die Verſtorbene fol dabier in Ehrenbreitftein geboren und 
ihr Stiefoater , der Kurfürſtlich Trierifche Bühnbrih oder Un⸗ 
terlieutenant Engel geweſen fenn. 

Eprenbreititcin ben 11. Zanuar 1823, 

Königlich Preusifhes Juſtiz⸗ Amt Vallendar, 
Reumann, 





73] Bolzgverffeiserum 
t im Forſt Mitteldick. — 

Mittwoch den M. d. M. wird im Revier Mitteldick, in der 
Raͤhe vom Forſthaus Mitreldit und an dir Geheſpihe, nadhoer« 
zeichnetes Brandholz unter ganz freier Goncurrenz wad ben bei 
der Berfteiaerung bekannt gemacht werdenden — * 
dem oͤffentlichen Meiſtgebot ausgeſetzt, wozu die Gteigliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 

») GCihenholz! 
10 Stecken Scheids , 
91%, —  Prügel: und 
127 — Crodbolz. 
b) Birkenholz: 
114°/, Steden Sceid:® 
3%, —  Prügel: und 
3 Stodholz, 
nebit 1800 Stück Wellen, j 
Afpenholz: 


e) 
612/ Steden Scheib: , 
u, —  Prügel:, 
32 — Anippel⸗ N 
16 — Gtodholz und 
1535 Stüd Wellen. 
d) Radelholz: x 


2/, Steden Kiefer: Anippelholz und . 
2775 Stüd dergleichen und 

Wachholderwellen. 

Die Zuſammenkunft iſt am oben bemerkten Tag Morgens 
9 Uhr auf dem Forſthaus Mitteldick. 

Sangen den 13, Januar 1823. 
Urid, 
Borfiverwalter, 


a —— 
[72) Wartin Arnold von Thaiden, welcher mit bem fürſtpri⸗ 
matifhen Militaire im Jahre 1812 nah Rußland marfdirte 
und feither vermißt wird, oder beffen allenfalfige Erben werden 
hiemit öffentlich vorgeladen, binnen drei Monaten vom Zuge 
des Erfceinen® bdiefer Ladung in öffentlihen Blättern an ge: 
rechnet, fi bei dem unterfertigten Landgerichte zur Uebernahme 
bes unter Guratel ſtehenden Vermögens zu 523 fl. 15 fr. Rhein. 
zu melden und zu legitimiren , ober zu gemärtigen , daß nad 
fruchtlofem Berlaufe diefes Termins das Vermögen an bie nach— 
Ren Berwandten ihrem Antrage gemäß gegen Gaution ausge 

hänbigt werde. 
Hilders im Untermainkreife des Königreihs Baiern dem 

10, Januar 1823. 
Königliches Landgericht, 
Element, 
Röfd. 


"Drts verorbner und unterzeichnete Stelle bamit 


Publieandu m 


Durch Das erfolgte Ableben dps Kaiſerlich Koniglich Delft: 
veichifchen Geheimen-Ratha, Heren Grafen Wilhelm von Sicin- 
gen zu Wien, if bie Gonflatirung des von demfelben nabge: 
laffenen , in bem Herzogth. Raſſau befindlihen Bermögens höhren 
beauftragt 


{1} 


werben. 

Es werden demnach alle biefenigen,, welde an biefe Erbs 
maffe aus irgend einem Grunde Erb = ober andere, Auſprüche 
maden, hiermit vorgeladen, Donnerflag den 6. Bebruar 1823 
Morgens 9 Uhr , entweder in Perfon ober duch Legal:Bevoll: 
mädtigte dahier zu erfcheinen und ihre Ferderungen geltend zu 
machen, widrigentalls im Richterſcheinungsfall, obne Ruckſicht 
auf fie zu nehmen mit der Theilung fortgrfahren unb fie von 
der gegenwärtigen Auseinanderiegung abwieſen werden ſollen. 

St. Goarsbaufen ben 30. December 1822. * 
Hetzoglich Raffauiihe Sandoberfäuitheiferei. 
Bictor. 
— — — — — — 
[151 Bortad'ung 

Nachdem neuertich ausgewiefen worden ift, daß dasjenige 
Stipendium, über beffen Vorgebung unter bem 16. Februat v. 
FJ. eine Vorladung erging, von Frau Schöff Juliane Veronica 
Schade, geb. von Glauburg, in ben zweiten Jahrzehent bes 
vorigen Zahrhundert? gaefiftet worden, bie Bergetung dieſes 
Stipenbii aber aus Urkunde ber aus der Familie der Stifterin 
dazu beredjtigten, feit mehreren Jahren unterblieben iſt, bie 
Sntention der Stifterin jebod) nicht nnausgeführt bleiben darf; 
— als werden alle biejenigen, melde an bie Ausübung biefer 
Vergebung Anfprüche zu haben glauben , andurd, aufgefordert, 
innerhalb eines Xermines von drei Monaten von jegt dn ge: 
wechnet, fi über ſoſche um fo gewifler auszumelfen, als im 
Gntftehungsfal bie Wergebung des fragliden Stipendiums , 
nad) der befannten Abſicht der Stifterin von Seiten hohen Se— 
mats ausgeübt werben foll, 

Frankfurt der 9. Januar 1823. 
Ex mandato Ampl. Senat. 
j " Stadt · Canzlei. 
— — — — — — 
{32] Eebiecetaultabun 
® Die feit 50 Jahren von Haus abweſenden Brüder, Johann, 
Franz und Johann Wilhelm Kohlhaas aus Altſtadt, deren 
etwaige Leibes: oder Zellamentserben werden hiermit aufge: 
fordert, ſich zum Empfange ibres Bermögens binnen brei Mo: 
noten dabier zu ſiſtiren, ober zu gewärtigen, daß foldied an 
ihre dahier bekannte Siieflaterben verordnungsmäßig abgegeben 
werben wird. _ ’ 
Hachenburg ben 4. Januar 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 
Bictor. 
— — — — — — — 





[37) EGbietallabundg. 


Balentin Schröder dahier hat fein Vermögen an feine Gläu: 
biger abgetreten. j \ 

Mer eine Korberung am demfelben zu haben vermeint, bat 
fie bei Wermeidung des Ausſchluſſes damit von dieſem Goncurfe 
Freitag den 14. Februar Morgens 9 Uhr, 
hier anzugeben. ’ 

Kommt dann ein gütlides Arrangement zu ante , fo fol 
der Beitritt der nicht erfdienenen Gläubiger als geſchehen ange: 
nommen werben. 

Cine öffentlihe Belanntmahung des Präclufio = Decretes 
wird mit weiter erfolgen. i 

Wiesbaden din 6. Januar 1823. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 

“x: * . 
— — — — — — — — 


127] Die vonWeiland Se, Churfũrſtlichen Durchlaucht Mar 
Emanuel von Baſern, dem Freiherrn Georg Gonrab von Ler⸗ 
Den feld, Kurfürſtlichen Kämmerer und Reviſionsrath über ein 
Kapital per 2000 fl. ausgeſtellte 2'/, Prog, jeg® noch zu 1500 fl. 
gültige Obligation dd. — den 15. Februar 1686, welche 
bei ber E. Special SchuldenZilaungs-Kaffa in Münden zahl: 
bar, in dem Zinsbuche Über die Bunbes: Kapitalien 3. 542 ein 
getragen wurde, und burd Gefion in bas Eigenthum bes hie: 
figen Banquier Jacob Obermair überging, iſt zu Berinft ge: 

angen. — 
Der unbekannte Inhaber biefer Schutburkunde wird dem⸗ 
nach auf Anſuchen des letzten Beſitzeré aufaeforbert , innerhalb 
ſeche Monaten von heute an gerechnet die bezeichnete DObtligatior 
bierorts vorzumeifen,, widrigenfals dieſelbe für kraftlos würbe 
erflärt werden. 
Augsburg beu 28 December 1822. z 
Königlih Balerifhes Kreis s und Stabtgeriät. 
®ilberhorp. ’ 
Schmit er. 


[51) Ebicstallebung 


In der Georg Tobias Herbornifcen Soncurdmaffe zu Die, 
liegen won den bei’ Difteibution berfelben dem in Dftindlen ver« 
ftorbenen Georg Henrih MWeinbrenner aus Weilburg zuge⸗ 
fallenen Geldern , der. dem Sohn des verlebten Haushofmeifters 
Gellarins zu Grehweiler daran gebührende Antheil mit 32 fl. 
20 kr. vorräthig. Beine Sthweſter Sarclina Gellarius hat 
diefen Antheil mit dem Bemerten, baf fie von ben Leben unb 
Aufentyalt ihres Bruders feit vftten Jahren nichts wife, daß 
derſelbe fräher in Luxemburg und dann in Trier gewohnt , ihr 
aber diefe Korderung flatt eines font fhuldigen Beitrags gu 
der Unterftügung ihrer nun aud verftorbenen Mutter überlaffen 
habe, in Anjprud genommen und barüber , fo wie über iprem 
eigenen Antheil zu Gunſten einer armen Wittwe verfügt. Ger 
badıier R. R. Ecllarius wird daher biermis aufgefordert , ſich 
fo gewiß binnen brei Monaten über bie erhobenen Anfı 
feiner Schweſter vor unterzeihnetem Herzoglichen Commi 2 
erflären , ale ſolche fonft für gegründet angenommen und bie 
in Frage flehende Rate nad Abzug der Einrüdungsloften die⸗ 
fer kLadung feiner Schmwefter verabfolgt werben fol. 
Hadamar ben 3. Jahuar 1823. x 
Bon Herzoglid Raſſauiſchen Hofgerihts:Gome 
miſſions wegen, 
Renmid. 





[29] er icetalladbunyg 


In Gemäßheit ber Berfügung des berzoglihen Hof» und 
Appellationsgerihts vom 17. d. M, werben 22 Haͤn⸗ 
fee von Bommersheim, welcher 45 Jahr alt, und 
1812 mit der Franzoöſiſchen Beldbäferei nah Rußland gegans 
gen iſt oder bdeffen etwa vorhandene Leibes- ober Teftaments« 
Geben bierdurd; aufgefordert, fi binnen drei Monaten zum 
Empfange feines in ehnzefähr 700 fl. befichenden Bermögens 
ſo gewiß hier zu melden und refp. zu legitimicen, als ſonſt 
über nah Vorfchrift dee Sandesherrlihen Werorbnung vom 21, 
May 1781 verfügt und ſonach daffelbe dermalen gegen Gautiom 
— nad Verlauf weiterer 15 Jahre aber eigenthumlih an feine 
nächſten Inteftat: Erben abgegeben wird, 

Königftein den 4. Januar 1823, 


Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Stahl. 


A R 


[20] Raghbem des Schmidts Jullus Sela Ehefrau Johanna 
Gatharina LZuife geborne Krone. aus Bispaufehsangezeigt hat, 
daß ihr Bruder Heinrich Ludwig Krone eben düher, unter bem 
vierten meltphälifhen ſchweren Xritlienie:-Regimente dem Feld» 
zug im Jahre 1813 in Sachſen mitgemadt habe, jeboh Erant 
in bas MilitairsHospital zu Dresden gebracht worben, und feit 
biefer Zeit vom feinem chen und Aufenthalte gar feine Rads 
richten eingegangen fiyn, dieſelbe auch nicht nur diefe Umflände 
befheinigt , ſondern auch ben durch die Sandedorbnung vom 11, 
April 1818 vorgefchriebenen Gib geleiftet und baber um Er⸗ 
loffung der erfoderlihen Eoictal-Gitation gebeten hat, biefem 
Gefuhe auch mittelit Beſcheides vom heutigen Tage gewill fahrt 
it: fo wird ermähnter Soldat Heinzid Ludwig Krone aus 
Bishaufen vorgeladen, binnen Zahres-Erit vom Tage der Bes 
fanntmahung an gerehnet, zur Empfangnahme feines Bers 
mögens perſdalich ober durch genugfam legitimirte Bevolmäds 
tigte beim hiefigen Gerichte fih zu melben und von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte glaubhafte Rachricht zu ertbeilen, um« 
ter ber ausbrüdlihen Verwarnung , baß er wibrigenfalls für 
tobt erfläri und fein Vermögen feiner erwähnten Gcmer 
fer Johanna Catharina Luiſe Krone perefeliäte Sela ausge» 
antwortet werben folle 


Zugleich werben alle, melde vom Leben, und Aufenthalsorte 
des verfchollenen Artilleriften Krone Nachricht befigen, um deren 
Mittheilung an hieſiges Gericht gebeten. 2 

Graflich Gericht Hardenberg im Flr ſtenthum 
Öttingen. 
Köhler 4 Amtmenn. 


[50] 8ortabdbun gg 


Dem Balentin Munz von Harbheim, bermal 66 Jahr alt, und 
gegen 50. Fahre abwefend, ohne bisher einige Rachricht Bon fi 
zu geben, ift von feiner im Jahr 1795 zu vg verſtorbe⸗ 
nen Echwelter Sabina Munz, ein Erbtheil von 131 fl. 15 &. 
jugefallen. 2 . 
Derfelbe, oder deſſen etwaige Leibeserben werben daher zum 
Empfang diefes Erbtheils binnen zwölf Monaten hiermit vor⸗ 
eladen, nad; deren Ablauf biefes Wirmögen ben Präfumtive 
Erben gegen Gantion ausgeliefert werben ſoll. 
Waldirn den 24. Decsmber 1822. 


Großherzoglich —2 Bezirke: Amt. 
t8. 
wir. Doepfaer. 


N 


[16] Alle diejonigen , welche an den Nachlaß dee verſtorbenen 
Groß derzoglichen Lands Dechanten und Stadtpfarrers Reichart 
zu Bensheim, aus irgend einem Rechtsgrund Korderungen bas 
ben und ſolche geltend maden wollen, werben auf Montag ten 
3. Februar 1823 des Morgens 10, Uhr zu dem Unterzeihneten 
zu beren Anzeige und Richriaftellung und zwar unter dem Kedhtss 
nachtheil vorgelaben , daß fie nah dem Ablauf diefes Termine 
mit ihren Anſprüchen nicht mehr berüdfichtigt und die Mae, 
nah Abzug der Schulden, den Erben ausgeliefert werben fol, 

Darmflabt den 31. December 189. 


In Xuftrag > 
Großherzoglih Heſſiſchen Hofgerichts. 


aff, 
Bobkgerichts⸗Secretair 
—— —— —— —ñ— — 
(31] Der unterm 19. Juni v. J. aufacferderte und nicht 
erfhienene Soldat Michael Ries von Lande ufen wird hiermit 
für verſchollen erklärt, 
Eppingen ben 23. December 1879. 
' RT en Bezirka. Amt. 


dene, , 
vdt, Schmidt, 


’ 

[18) In der Goneursfache bes Iederfahrifanten Georg Xbam 
Brig dahier werden in dem Wohnbaufe de3 Gritare Difr. J. 
N. 30, am Mittwod den 19 Februar 1923, Vormittags 9 
uhr, 355 Stüd Eohlenhäute nah dem Gewichte gegen. gleich 
baare Zahlung verkauft, fo wie Tags darauf in ber gebadıten 
Wohnung die unten verzeichneten Realitäten zur Bormittage: 
Runde 9 Ubr der Erecutiondordnung gemäß verſteigert. 

Es werden ſonach Kaufeluftice bievon im Kenntniß gefept, 
mit. dem Anharige, daß ſich wesen Ginfiht der Tare und der 
Kaufsobjekte am dad unterzeichnete Gericht zu wenden fey. 

Würzburg den 30. December 1822. 
Kömigric Baierifches Kreis; und Stabtgeridt. 
j Wilhelm, Director, 
Pauſch. 


Beſchreibung ber Realitäten. 


“I, Das Wohnhaus im I. Diftr, eo, 930 hat 11 gerdumi · 
ge heigbare, und 1 unbeighores Zimmer, 1 Alkofen, 1 
“Küche, 1 Speifefammer, 1 breiftötiges fehr geräumiges 
WBobenwerk,,. 1 geroblbte ganz geſchibſſene Sobifarben- 
Werkſtadt mit 31 Eobifarben, einen Brunnen , befon: 
derw:Husfluß.in den Bach ud 2 Abtrftte. 
Bi, Das Nebengebäude beſteht in 1 Zurlchtzimmer, 1 Wang» 
plage und 1 Zoheboben. ; 

























” 


3118) B efanntmadundg. 

Die hieſige Schtoffers: Wittwe Anna Maria Dietmaier if 
mit Dinterlaffung einer gerihtlih aufsenommenen legtiwilligen 
Verordnung geftorben, in weichem fie ihren Bruder, den Metz⸗ 
ger Martin Hilperr zu Hahnbach K. Landgerichts Amberg im 
Regenkreis zum Univerfal:Erben ihres ganien Vermögens ein« 
fegte, ihren zwei andern landesabwefenden Brübern aber, welche 
beide ebenfalls Martin Hilpert heißen und von beren Reben 
und Aufenthalt fie über 40 Iahre nichts mehr gehört bat, ein 
Segat don 100 fl. Rhein. einem jelin 50 fl. vermadt hat. 
Binfihtlid diefes Legats hat übrigens die Crblafferin ausdrüds 
lich beſtimmt, daß ſolches fo Lange in ‚Banden des eingefesten 
Univerfal.Erben unverzinstih belaffen werden folf ‚ bis ihre 
vorgebadite zwei Brüder oder bie allenfallfiaen Kinder derfelben 
auf amtliche Aufforterung und öffentliche Vorladung fih mel⸗ 
den werden. 

Da man nun von dem Leben und Xufentbalte des Einen 
biefer abwefenden Brüder, Martin Hilpert , lediglich nichts in 
Erfahrung beingen fann, fo wirb berfelbe oder beflen allens 
falfige Kinder nad der Willens- Meinung der Erblafferin vom 
Amtöwegen, biermit ẽffentlich aufgefordert, ſich innerbalb drei 
Monaten hierorts um bie Berabfolgiaflung des fraglichen Legate 
von 50 jl. zu melden. 

Amberg ben 13. December 1822. 
Königihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Schieber, Direktor. 
Paulus, Protokolliſt. 


HE. Die Leverfabritgebäube ſelbſt enthalten : 
8) in bem vorderen mit einem eigenen Gingange vor ber 
Strafe verfebenen Gebäude, * 
4) 3 Wohnzimmer; 
7 Mi Rüde; . 
2 41 Kammer ; 
ar Schlleder =» Zrodenzimmer ; 
x s) mehrere Mezam immer und Böden, nebft 1 Stall, 
re Baſchhauſe, Ebrangewölbe, 2 Ledergemölbe und 
“ 1 nafen Werkſtadt. \ 
*" bb) in bem baran fiohenden Hintergebätuide : 
% au) 2 febr geräumige Trockenboͤden; 
" pi) 1 Schmalforben Werkſtadt; 
! 77) 1 mit Qucıerkeinen begrenzten und mit Sälä- 
». fen verjehenen, burd die Werkſtadt flichenden 


Kanal, * 

IV. Der Arfberplag beiteht in 5 großen eingegrabenen, 
und zum Gebrauche voukommen zugerihteten Kalkaru: 
ben, und einer befondern Kusgange zu dem vorkei- 
fliegenden Bade. 

— V. Dre Gohlsirubenplag bat 8 eingegrabene zum Gebrauche 
volltornmen bergerigtere Sohlgruben, dann 2 Sauer; 
tuben. 
VI. "kin ſehr geräumiger, mit 1 Brunnen verfehener Lobe: 
> play, fo wie ein Hof, in weichem fid eine Dunggrube 
beii det. ' 


—9 * 
Uebriaens find ſachmtliche Gebſude maſſiv von Steinen ges 
baut, befinden ſich in dem beiten Zuftande, und werden durch 
den Hof: und Tobrpfag mitsinander in Verbindung gebracht. 


— —— 
‚ [19] Die, Gläubiger bes verſtorbenen Großherzoglichen Hof: 
Papellmeifterd Banner, werden zur Anzeige und Richtigftellung 
Ährer Forderung auf Dienftag ben A. Februar 2. I. zu dem 
Unterzeihneten unter dem Rehtsnachtbeit vorgeladen, daß fie 
bei ihrem Nusbleiben fie ſich des fonleih eintretenden Aus: 
dluffes oon der Maffe und der Xuslieferung des nad Abzug 
—* Schulden übrig bleibenden Vermögens an die Erben zu 
ewãrtigen haben. 

ne den 31, December 1822. 


’ In Xuftrag 
Großherzoglichen Hofgerichts. 
Pfaff ’ 
Hofgerihts:Sceretair. 











[3136) Auf Anſtehen des Johann Jacob Weidemann zu 
Schupbach haben ſich deſſen abweiende Geſchwiſter, Wilhelm, 
Heincih, Andreas und Sophie Weidemann, oter deren Erben, 
binnen drei Monaten von heute an zum Empfange ihres unter 
Guratel fichenden Bermögens dahier zu melden , widrigenfalls 
daffelbe dem Johann Jacob Meidemann nad) Verordnung vom 
21. May 1781 aufachändist werden wird, 

Runkel den 2% December 182. 
Herzoglich und Fürſtliches Amt. 
— * «* 





[3143] BERKER ELER 

Von er verlebten Freifrau Auguſte Kriderite von Bebfattel 
ift der Fuldaiſchen Landes » Steuer » Kaffe unterm 17, Februar 
1775 ein Kapital von 6000 fl. und unterm.17. Februar 1775 
ein weiteres Kapital von 9000 fl. verzinslic dargelichen, von » 
diefer zur einen Dil mit 7500 fl, auf den Kreiberen von 
Sebfattel zu Würzburg Und zur gubern Hälfte auf die Erben 
der verlebten Frau Geheimräthin von Piesport dahier vererbt 
und von biefen die eine Hälfte mit 7500 fl. unterm 12. May 
1813, 14. Februar und 18, März 1817 auf den Handelsmann 
Lazarus Lion bahier im weiteren abgetteten worden. 

Da nun nad) dem Vortrage des Letzteren, der fich nicht nur 
über bie an ihn gefchehene Abtretung der einen Hälfte der beie 
den Gapitatien. fordern auch Über die aus der Landes-Schulbene 
Tilgungs-Kaſſe bisher an ihn bewirdden Jahleng ber Zinſen, 
gehörig ausgewieien hat, bie beiden Driginal Schuid Urtunden 
verloren gegangen feyn-follen, und derſelbe in Gemajipeit einer 
von der Königlich Baierifhen Staats-Schulden Tilwungs:Koms 
mitfion erfaffenen Verfiaung auf Amertifation dieſer Urkunden 
angefragen «hat, fo werden alle diejenigen, bie gerechte Anfprähe, 
darauf zu haben vermeinen, andurch edictalitce voraeladen, diefe 
im Laufe von feds Monaten autier um fo gewiffer vorzubrins 
gen und zu begründen, als ſolche hiernächſt als erloſchen und 
die Urkunden als unalltig erklärt werben, . 

Fulda 37. December 1822. 

urheſſiſches wu und Landgericht. 


bomas, 
Bleifhmenn, Xt. 


4 





17] Ichaun Daniel Schüttig von Eih und deffen Ehefrau 
haben iht Vermögen an ihre Gldublger abaetreten. Wer an 
baſſelbe Fordirungen zu machen geveult, bat baber foldhe Dom 
nerftag ben 30. Januar 1823, Vormittags Q Uhr, bei Bermei: 
dung ——— von gegenwärtiger Maſſe entweder in 
Perfon. oder durch einen gehörig Bebollmächtigten dahier anzus. 
geben und liquib zu ſtellen. 

Joftein den 24; December 1822. 

. Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
v. Sachs. 


v “ 





80) ° "bretalladurn 
£ ſeit Jahren abwefende Heinrich Franz; Hackel von 
ABER —— keibes · oder Teſtan ente Erben ba: 
n. ſich zu pfin⸗e feines in eirsa 48 fl. beftchenden Ber: 

mögen Ihn "brei Monaten fo gewiß debier zu melden, als 

fon daffelde an vie nihften Inteſtat-Erben nah der Wersed: 
nung vom 21. Mai 1751 abgegeben wird, 
Königftein ben 4, Januar 1823, 
Herzogiid, Naflauifches Amt, 
1: . * — Stay. ’ 


N’ 22, 





Mittwoch, den 22, Januar 





"Io 





Berlin, vom 16. Januar. 

Se. Mai. der König haben dem bei Allerhöchſt⸗ 
dero Gefandifchaft in Wien angeſtellten Legations⸗ 
Kath Viguor, den Charakter als Geheimer Lega⸗ 
tione-Math beisulegen, den bei dem Minifterium Der 
auswärtigen Angelegenheiten amgeftellten bisherigen 
GErvedienten, Legations Rath Michaelis, zum Wirt⸗ 
lichen Legationg-Rath und vortragenden Rath in ges 
dachten Prinifterium,. die Legations-Sekreräre Dans 





- 


fen. zu Rom und Petitpierre zu Turin, zu Begarionss- - 


Mäthem;- und endlich die bei dem vorgenannten Mi: 
nıfterium angeftellten Geheimen erpedirenden Gefres 
täre Jouffroy, Meyer, von Laneizolle,. fo wie den 
bei der Geſandtfchaft in Wien ftehenden Geheimen 
Sekretär Wernbart, au Hofräthen Allergnädigſt zu 
ernennen und die über diefe Ernennungen ausgefers 
tigten Patente Allerhöchfteigenhändig zu vollziehen 
geruhet. 

Da die Ausfertigung und der Verkauf von 
Promefien zum Halben« und Viertel » Antheil auf 
Staatsichuldfchein. Prämien einer beftimmren Zie⸗ 
Hung zu mannigfaltigen Beſchwerden des Publikums 
Anlaß gegeben haben, und dieſer Promefienverkauf, 
im Fell des Richtbeſihes der Prämienjcheine, dem 
CEharakter einer gefeßliche verbotenen Privatlotterie 
annimmt, fo bat die General-RotrerierDireftion im 
Ginvertändnig mit der 8. Immediat⸗Kommiſſion jur 
DVertbeilung von Staatsfchuldfcheins Pramien, den 
Verkauf oder — der Promeſſen von halben, 
viertel oder, andern Antheilen von Promefien auf 
Prämienfcheine als | 

egen gehört die Ausfertigung von ganzen Promeſ⸗ 
en zu den erlaubten Benupungss Arten des Eigen⸗ 
thums. 

Se. Exzell. der großherzogl. meclenburgiſche 
Staatsminiſter, Freiherr v. Pleſſen, ift nach einis 
gen Tagen Aufenthalt auf feiner Reife nach Wien 
von hier nach Leipzig abgegangen. 

Münden, vom 17. Januar. 

&.M. der König verweilte vom Anfange des Bran⸗ 
det, von g Uhr Abends big Morgens um 3 Uhr, auf 
der Brandftelle, umd mach einer vieritündigen Muhe 
war Allerhöchitderfelbe wieder da, munterte Die Los 
(chenden auf und ſprach Jedermann Muth zu. J. 
en die Königin waren fterd auf den Gängen der 
eſiden; und 


x 


geiehlich verboten erklärt. Das 


fahen den Fortſchritten der raſtloſen 


Arbeiten au; unter ſteter Beruhigung der Umſtehen⸗ 
den. Niemand begad ſich außer der Mefidenz, und 
nichtd wurde von den königlichen Gffeften fortge⸗ 
bracht; obgleich überall eingepadr war. Es ift gam 
a daß der Brand feine Entfiehung darin 
and, daß der Vorhang, das milde Heer im Frei⸗ 
fügen vorſtellend, auf Gaze gemalt, zu tief herab⸗ 
bängend, fich am einer Couliſſelampe entzündete, 
und da sich mehr als no lomplette Dekorationen im 
deſſen Nähe befanden, Ddiefelben in einem Nu in 
Flamme geriethen, und das num nicht mehr zu übers 
wältigende Feuer auf Dem von der aufiteigendet 
Märme gan; ausgetrockneten Schnurboden ſich ſo 
fehnelt fortpflanzte, daß feine Mettung mehr mög 
lich. war. Inwiefern die Vorrichtung zum Eöfchen 
mittelit der auf dem oberiten Kebibalten befindlichen 
Waſſer⸗Reſerve angewender worden, iſt moch micht 
en rg da der Arbeiter, dem dies 
fes Geſchäft oblag, nur Durch einen Sprung fich 
retten konnte, bei abgebrannter Treppe die hohe 
Hühnerftiege herabſprang, und im defien Folge ders 
geftalt am Blutbrechen leidet, daß feine fr pi ger. 
noch nicht ſtatt finden konnte. Uebrigens iſt ed gan) 
falich, daß Die Entitehung des Feuers von der tie 
zung oder den Heisungsröhren berrübre, da deren 
ar feine beftanden haben, fondern die in verfchlofs 
enen Gewölben befindlichen Defen bids ermwärmte 
Luft abſetzten, welche durch Möhren, die Auch nicht 
an einer einzigen Stelle an Holz anſtunden, dahin 
geleitet wurde, wo man derfelben bedurfte. — Um⸗ 
gefommen ift Niemand, befchädigt aber wurden viele 
Menfchen, darunter der Baurath Baumgarten, der 
fi beide Füße erfror; der Vrofeffor Saint Simon, 
der vom einer Leiter fiel, und fich eine Rippe brach. 
Gegen 20 Soldaten find, einige ſchwer, einige 
leicht, feiner aber tödtlish verwundet, 


Paris, vom 17. Januar, 


Das geftern begonnene Sinten der Fonds hat 
noch heute fortgedauert. Die Mente in fontant 
wurde zu 87. 35. dem höchſten Kurs eröffnet und 
zu 87. 40, dem niedrigſten geſchloſſen. uf Ende 
Monats zahlbar begann fie iu 87. 40%, aing aber 
gleich auf 87. 5, herunter, zu welchem Preis fie um 
a Uhr gefchloffen wurde, Man bemerkte bedeutende 
Derkäufer. 

. — Bährend wir ums den Betrachtungen fiber 
die Noten der verbünderen Monarchen überliehen, 


traf ſchon der Kurier zu Paris eim, welcher die 
Entfcheidung der fparifchen Megierung überbrachte. 
Die Stimme der Maßigung iſt nicht gebört, Die 
Wünfche der ruhigeren Leute find nicht beachtet 
worden. Die beftigere Partei bat, wie folches ims 
mer bei Revolutionen der Fall ift, über die gemäfs 
figte den Sieg davon getragen. Die vier Noten 
find febr übel aufgenommen worden und die Ges 
ſchaftsträger Rußlands, Defterseihs und Preußens 
haben ihre Päſſe verlangt. (J. d. DI 


Depeſche des Herrn Grafen von Meffel 

rode an den Ruſſiſchen Geſchäftsträ— 

er u Madrid, von Berona den 14 (26) 
ejember 1822. m 
(Beſchluß.) 

Zu dem Zeitpunkte, wo ein beklagenswerther 
Erfolg ihr Unternehmen krönte, war die Integrität 
der fpanifchen Monarchie Gegenfiand der Fürforge 
Ihrer Regierung. Die game Nation theilte die Wins 
ſche Er. kathol. Maj., gan; Europa hatte ihr eine 
freundfchaftliche Dasmifchentunft angeboten, um auf 
dauerhaften Grundlagen das Anfehen der Metropole 
in jenen entfernten Gegenden wieder herzuſtellen, 
die ebedem ihren Meichrhum und ihre Stärke auss 
emacht hatten. Durch eim unſeliges Beifpiel, im 
er Emporung au bebarren, ermuthigt, fanden die 

‚ Brovingen, wo diefelbe fchon ausgebrochen war, im 
den ** des Monat März die befte Bertheis 
digung für ihren Ungehorfam und die, welche noch 
treu blieben, trennten fich fofort von dem Mutters 
lande; denn mit Mecht waren fie über den Despo⸗ 
tismus erfchroden, der auf deſſen unglüdlichen Sou⸗ 
verän umd auf ein Volk laften würde, welche unbe—⸗ 
fpnnene Reuerungen veruribeilten, den ganzen Kreis 
* ie Folgen einer Revolution zu durch 
anfen. 

Bald gefellten fich zu der Ferreißung Amerika’ 
alle Uebel, die von einem Zuftande der Dinge uns 
jertrennlich find, wobei alle wefentlichen Grundfäße 
der gefeufchaftlihen Ordnung in Vergeſſenheit geſetzt 
worden waren. i 

Anarchie erſchien im Gefolge der Mevolution, 
Unordnung im Gefolge der Anarchie. Lange Jahre 
eines rubigen Beſitzes hörten bald auf, einen hinreis 
. enden Nechtsanfpruch auf Eigenthum zu gewähren; 
Bald wurden die feierlichften Gerechtſame in Zweis 
fel gezogen; bald site zu Grunde richtende An⸗ 
leihen ünd unaufbörlich wiederkehrende Auflagen zu 
feicher Zeit das Vermögen des Staats und der 
Drivatperfonen an. Wie in jenen Tagen, wovon 
die bloße Vorftellung noch jeßt Europa ſchaudern 
macht, wurde die Religion ihres Erbtheils beraubt, 
der Thron der Ghrfurcht der Völker; die königliche 
Majeltär wurde befcbimpft, und Die Staatsgewalt 
Berfammlungen übertragen, im denen die blinden 
————————— Menge ſich die Zügel des Staats 
gegenfeitig aus den Händen riſſen. Endlich ſah man, 
wie an jenen, 
wieder hervorgerufenen, Tagen der Trauer, am 7. 
Juli das Blut in der Wohnung der Könige filefen, 
und einen bürgerlichen Krieg die Halbinfel in Flam— 
men fehen. 

Seit beinahe drei Jahren hatten die verbündeten 

Mächte fich immer gefchmeichelr, daß der ſpaniſche 

Charakter, diefer fo ftandhafte und großmüthige Cha— 

ratter, fobald um das Wohl des Barerlandes es ſich 

handelt, und der noch vor Kurzem als fo heidenmüs 
ihig fich bewies, da er gegen eine durch bie Mevos 

Intion erzeugte Gewalt fampfte, felbt in den Mens 

ſchen wieder erwachen würde, die das Unglüd ge— 

habt "hatten, den edlen Erinnerungen untreu zu 
werden, die Spanien mit fo viel Stolz gegen alle 

Völter Europa’? anführen kann. Sie hatten fich 
ſchmeichelt, daß die Regierung Sr. fathol. Mai., 
urch die eriten Lebren einer unglücklichen Erfahrung 

aus ihrem Irrthum gesogen, Maafregelm tiefen 

würde, wenn auch micht um im gemeinjchaftlicher 


in Spanien fo unglüdlicher Weile - 


uUebereinſtimuung fo vielen Uebel, die vom allen 
Seiten ber ich ergoſſen, Einhalt zu thun, doch mes 
nigſtens um den Grund zu einen verföbnenden Sy— 
figme zu legen, und allmäblig dem Throne feine les 
gitimen Rechte umd feine’ nothwendigenen Vorrechte 
iu fichern, dem Unterthanen einen gerechten Schutz, 
dem Gigenthum ummmgängliche Bürgichaften. Allein 
diefe Hoffnung iſt gänzlich getäufcht worden. Pur 
neue Ungerechtigfeiten Hat die Zeit herbeigeführt; 
die Gewaltthätigfeiten haben ſich vervielfältigt; Die 
Zahl der Schlachtopfer bar, fich im einem ſchregba⸗ 
ren Verbältniffe vergrößert und Spanien bat ſchou 
mehr als einen Krieger, mebr als einen treuen Bür— 
ger fein Haupt auf das Schaffor tragen feben. 

Auf diefe Weife befchleunigte die Revolution vom 
9. Mär; von Tag zu Tag mehr den lintergang der 
fpanifchen Monardie, als zwei befondere Umſtände 
die ernftlichfte Aufmerkſamkeit der fremden Regie—⸗ 
rungen auf fich zogen. 


In der Mitte eines Volls, bei dem Grgebenheit 


gegen feine Könige ein Bedürfniß umd eine erbliche 
Gefinnung ift, welches während ſechs auf einander 
folgende Jahre das reinfte Blut vergofien hat, um 
feinen legitimen Monarchen wieder ju erobern, — 


wird diefer Monarch und feine erhabene Familie in - 


einen motorifchen und fait abfoluten Zuitand der, 
Gefangenfchaft verfebt. Seine Brüder, gezwungen 
ſich zu rechtfertigen, werden täglich mit Kerker oder 
Schwert bedroht und gebieterifche Vorſtellungen has 
ben ibm nebſt feiner fierbenden Gattin verboten, aus 
der Hauptftadt zu geben. 

Anderer Seitshört man nach den Revolutionen Nea⸗ 
peld und Piemonts, welche die fparfifchen Verſchwö⸗ 
rer unaufborlich als ihr Werk darftellen, fie lqut 
derfünden, das ihre Ummälzungsplane keine Grengen 

aben. Wir einer Bebarrlichkeir, die nichts muth⸗ 
108 macht, bemüben fie fich, im einem Nachbarlande 
Unruhen und Aufruhr zu erregen. In entfernteren 
Staaten arbeiten fie daran, ſich Mitſchuldige zu 
ſchaffen; die Thätigkeit ihrer Proſelytenmacherei 
dehnt ſich überall hin aus und überall bereitet ſie 
die nämlichen Unglücksfälle vor. 

Ein ſolches Betragen mußte mit Gewalt allge⸗ 
meine Ahndung erregen. Die Kabinette, welche auf⸗ 
richtig das Wohl Spaniens wünſchen, geben demſel⸗ 
ben ſeit zwei Jahren durch die Natur der Verhälts 
niffe, Die fie mit deffen he unterhalten, öf⸗ 
fentlich ihre Meinung zu erkennen. Frankreich fieht 
fih endlich genothigt, einer Aenree die Bewachung 
feiner Grenzen anjuvertrauen umd vielleicht wird es 
ihr gleichfalls die Sorge übertragen müſſen, dem 
Herausforderungen, defien Gegenſtand es ift, ein Ziel 
zu feßen. Spanien felbit ift gegen eine Regierung, 
welche feine Sitten, die bekannte Mechrlichkeit feiner 
Bewohner, feine gan; monardifchen Traditionen jtte 
rückſtoſſen, zum Theil in Aufſtand begriffen. 

Bei diefem Zuſtand det Dinge bat fich der Kai— 
fer, unſer erhabener Gebierer, entſchloſſen, einen 
Schritt zu thun, welcher der fpanifchen Nation über 
feine wahren Abfichten umd ber die tufrichtigkeit 
der Wünfche, die er für. ihr Glück hegt, gar feinen 
Zweifel übrig laffen kann, ' 

Es ſteyt zu beforgen, ‚daß die immer mehr in 
der That vorhandenen Gefahren der Nachbarichaft, 
die, welche über der königlichen Familie fchmeren 
und die gerechten. Befchwerden einer angrenzenden 
Macht zulegt zwifchen ihr und Spanien die ernſteſten 
Verwickelungen herbeiführen möchten. 

Dieſem verdrieslichen äuferfien Falle wünſchte 
Se. Maj., wenn es möglich wäre, zuvorzukommen; 
allein, fo lange der König außer Stand fern wird, 
feinen Witten frei an den Tag zu legen, fo lange, 
unter Begümtigung einer beflagenewertben Ordnung 
der Dinge, die Revolutions-Stifter, durch einen ges 
meinfchaftlichen Vertrag mit denen im andern Gegen» 
den Europa’s verbunden, deſſen Ruhe zu ſtören ſu— 
chen werden, fteht es da in der Gewalt des Kaiſers, 
ſteht es in der Gewalt eines andern Monarchen, die 


Beziehungen der ſpaniſchen Megierung mit den frem⸗ 
den Mächten auf einen beſſern Fuß zu teilen? 

Wie leicht märe, anderer Seits, nicht diefer mes 
fentliche Zweck zu erreichen, wenn der König mit 
feiner vollen» Freibeit wieder zu dem Mittel gelangs 
te, dem Bürgerfriege ein Ende zu machen, dent Kries 


ge mit dem Auslande zuvorzukommen und fich mit, 
en 


aufgeklarteſten und treueſten feiner Unterthanen 
zu umgeben, um Spanien diejentgen Inſtitutionen 
zu ertheilen, welche ſeine Bedürfniſſe und ſeine legi⸗ 
timen Wünſche fordern. 

Alsdann konnte ed, befreiet und beruhiget, Eus 
ropa dasjenige Gefühl der Sicherheit einfloßen, de 
zen es felbft genießen würde; „und alsdann würden 
auch die Mächte, die jebt gegeh das Betragen feiner 
Regierung Einfpruch thun, ſich beeifern, mit demſel⸗ 
ben Berhältniffe wahrhafter Freundfchaft und gegens 
feitigen Wohlwollens wiederherjuftellen. 


Schon feit Tanger Zeit macht Rußland dieſe 


merklich. Niemals harte ihr Patriotismus höhere 
effimmungen zu erfüllen. Welch’ ein Ruhm für 
fie, zum zweiten Male die Revolution zu befiegen 
und zu beweifen, daß ſie keine dauernde Herrfchaft 


Semer Wahrheiten der Aufmerkſamkeit der Spanier 


über diefen Boden ausüben kanır, wo alte Tugenden. 


ein -unvergänglicher. Grund von Anhänglichleit am 
die Grundjäge, welche die Sicherheit der Geſellſchaf⸗ 
ten verbürgen, und die Ehrfurcht vor einer —— 
ige ze zulegt immer über. die Umſturz bezwecken⸗ 
den Doetrinen und über Berführungen trinmphiren 
werden, Die in Anwendung gefest iind, um deren un⸗ 
feligen Einfluß ausjudehnen. Schon bar ein Theil 
der Nation ſich ausgefprochen. Nur au dem Anderm 
liegt es, lich vom jest am mit feinem Könige zu vers 
einigen, um Spanien zu befreien,-um es zu retten, 
um ihm im der enropäifchen Familie einen Platz au⸗ 
zuweiſen, der deito — iſt, da er, wie im J. 
1814, dem verderblichen Truumphe einer Militärs 
Ufurpation entriffen worden wäre. 


‚Indem Sie beauftragt werden, Herr Graf, den 
Miniftern Gr. katbol. Maj. die im diefer Depefche 
entwidelten Betrachtungen mitzutheilen, mill. der 
Kaifer gerne glauben, daß Seine Abfichten und die 
Seiner Allurten nicht werden verfannt werden. Bers 
gebend würde Das Uebelwollen es verfuchen, fie sms 
ter den Farben einer fremden Einmiſchung, welche 
zen Gefeße zu diktiren beabjichtigre, darzuſtel⸗ 
en. 


Wenn man den Wunſch ausdrückt, eine lange 
Quaal aufhören zu fehen, einen — Mo⸗ 
narchen und eines der erſten Voller Europa's einem 
auf Beiden zugleich laſtenden Joche zu entziehen, 
dem Blutvergießen Einhalt zu thun, die Wiederbers 
ſtellung einer vollfommen weifen und nationalen Bers 
mwaltung zu begünftigen, fo heißt Das gewiß nicht, 
Die Unabhängigkeit eines Fandes angreifen, noch ein 
Mecht der Dazwifchentunft einführen, gegen die fich 
au erheben eine jedwede Macht das Recht hat. ent 


Se. kaiſerl. Maj. andere Abjichten hegte, fo würde 


es nur von Ihr und von Ihren Alliirten abhängen, 
die fpanifche Revolution ihr Werk vollenden zu lafs 
fen. Bald würden alle Keime der Wohlfahrt, des 
Reichthums und der Kraft anf der Halbinfel zers 
ftört ſeyn; und wenn die fpanifche Nation gegen 
wärtig diefe feindfeeligen Abſichten voransichen 
fönnte, fo müßte fie den Beweis hierfür allein_im 
—* Gleichgültigkeit und in der Unbeweglichteit fins 
n. 


Die Antwort, die auf gegenwartige Erklärung 
ertheilt werden wird, wird Fragen von der hochſten 


Wichtigkeit löfen: Ihre Inſtruktionen vom heutigen’ 


Tage geben Ihnen den Entichluf an, den Gie zu 
fafen baben, wenn die Gefinnungen der öffentlichen 
Macht zu Madrid das Mittel verwerfen, welches 
Sie ihr darbieten werden, um eine rubige Zukunft 
und cinen unvergänglichen Ruhm Spanien „au 


ſchern. 


eine Bothſchaft überreicht werden folle, 


Madrid, vom 10. Januar. 


In der Sitzung der auferordentlihen 
Cortes vom 9. erklärte der Minifter der auswär⸗ 
tigen ge daß die —— Sr. kaa 
thol. Maj. offizielle Mittheilungen der Kabinete vom 
Frantkreich, Rußland, Oeſtreich und Preußen durch 
dad Organ der Miniſter dieſer Mächte zu Madrid 
erhalten babe. Obgleich die Angelegenheiten, auf 
welche ſich der Inhalt diefer Moten bezieht, nicht 
eigentliche vor den Michterftuhl der Cortes gehören, 
fo will dennoch die Megierung einen Beweis des gu⸗ 
ten Vernehmens geben, das zwifchen den beiden er» 
ften Staatsförpern walter, indem fie den Kongreß 
von dem Inhalt diefer Dokumente, fo wie der Ante 
worten vom Seiten der Negierung Gr. M. in Kennt⸗ 
niß ſetzt. Diefe letztere ſchmeichelt fich, bei diefer 
Gelegenheit den Gang befolgt zu haben, den ihr 
Patriotismus und Nationalwürde worzeichnete, 

Hr. von San Miguel beftieg die Tribune und 
las zuerſt die Inſtruktion ab, ee die franzöfifche 
Regierung dem Hr. Grafen de la Garde übermacht; 
fo wie die Antwort, die Die fpanifche Regierung anf 


dieſe Mittheilungen ertheilt bat. 


Hierauf las er die offtziellen Mittheilungen der 
Kabinete Rußlands, Preußens und Oeſtreichs. 

Diefe Vorlefungen wurden oft durch das wieder⸗ 
Kent Geſchrei der Zuſchauer auf den Gallerien und 
elbſt durch den Lärm, der fich umter den Abgeord» _ 
neten erhob, —— 

Nachdem dieſe Attenſtücke abgeleſen waren, gab 
Hr. San Miguel dem Fongreſſe zu erkennen: 9a 
dieſe Altenftüce Leinen beftimmten Antrag enthiels 
sen, fo hätte die Regierung Gr. kathol. Maj. nicht 
geglaubt, auf eine kathegorifche Weiſe dieſe Eröffs 
nungen beantworten zu müfen Gr fügte hin, 
die Megierung fey Willens ein Manifeſt zu erlafien, 
in weldem fie ‚getrenlich die Gefchichte der Revolu⸗ 
tion Spaniens, fo wie das ee dad die 
5* Regierung ſtets beobachtet hatte, darſtellen 
wär et 


Hr. Sans Miguel ſchloß, indem er fagte, er 
werde die —— ableſen, "die er am die ſpa⸗ 
niſchen Beichäftsträger bei den Höfen der beſagten 
Mächte übermacht und wovon er den am Madrider 
Hofe aftreditirten Nepräfentanten dieſer Mächte‘ 
Abfchriften zirgeftellt hätte. Wirklich lad der Minis 
ker die Infiruftion, die er dem fpanifchen Ges 
fhäftsträger, bei Sr. M. dem Kaifer von Rußland 
äugefender hatte. f 

‚Auf die Ablefung diefes Aktenſtückes folgten die 
größten Beifalldbezeugungen, fowohl von Seiten der 
Adgeordiieten, als auch von Geiten der Zufchauer 
auf den Gailerien. Bon letztern hörte man wechfels 
feitig den Nuf: Es lebe das freie Spanien! 
Es lebe die Souveränität des Volks! Tod 
den Tyrannen! 


Der Präfident gebot Ordnung und bemerkte, 
die Cortes erklärten, nachdem fie von den Noten der 
Kabinete Frankreichs, Deſtreichs, Preußens und . 
Rußlands Kenntnif genommen, daß die im Jahre 
1812 zu Cadiz proflamirte Konftitution feine Äbaͤu⸗ 
derung erleiden würde, wenn nicht diefe Maaßregel 
von dem einftimmigen Wunfche der Nation verlangt 
würde und fie werde dann in Gemäßbeit deffen ans 
genommen werden, was durch das Grundgeſetz vor 
gefchrieben ift. « 

Nach diefer Nede erhielt Galiano das Wort. 
Diefer Abgeordnete bat einen der Gefretäre, einen 
Vorſchlag abzuleſen, den er den Berathungen des 
Kongrefied vorlegt. Diefer Borfchlag zweckte dahin 
ad, vom den Cortes zu verlangen, daß dem Könige 
in. welcher 
&. M. die Erklärung, welche der Kongreß vpn fich 
gegeben, mitgetheilt werde. Eben fo follre man dem 
Könige durch dieſe Bothſchaft die Verficherung er⸗ 
theilen, daß die Eortes enrfchloffen wären, alle möge ' 


* 


—Es lebe die Konftitution! 


c 


Khen Opfer zu bringen, um die Konftitution von 
1812 im ihrer ganzen Antegrirät, fo wie den Glanz 
des kdonſtitutionnellen Thromes aufrecht zu erhalten; 
daß die Cortes der Megierung alle mötbige Unters 
fügung verichaffen würden, wm jeden feindfeligen 
Derfuch von Seiten derjenigen Mächte, von denen 
man die Noten erhalten hatte, zuructzuweiſen und 
daß alle Spanier mit Vergnügen zu einer Unter⸗ 
nehmung beitragen würden, Die zum Zweck bätte, 
Die Mationalfreibeit und Unabhängigkeit zu vertheis 
digen. 

Ein großer Theil der Abgeordneten erhebt fich 
ne das Wort, um den Vorfchlag zu uns 
terſtutzen. 

Der Praͤſident bemerkt, daß das einſtimmige Vor 
tum der Abgeordneten zu Gunften Galiano's Vor⸗ 
Schlag in dieſem Augenblicke jede Diskuffion im dies 
fer Hinſicht unnütz machen würde, 

Arguelles erhält das Wort; Er bemerkt, daß die 
Diskuſſſon des Borfchlags des Hri Baliano — wer⸗ 
den muͤßte, um Europa zu zeigen, daß der Beſchluß, 
wekben der Kongreß im dieſer Hinficht genommen 

abe, nicht das Reſultat einer eriten Aufwallung fen. 

er Redner verlangt, daß der Vorfchlag an die 
diplomatische Kommiſſion verwiefen werde, damit jie 
dinnen 18 Stunden den Entwurf der Botſchaft vor 
lege, die dem Könige überreicht werden folle, Er 
ſchloß, indem er feine feite Anhänglichteit an die 
Konititution von 1812 laut betheuerte. 

Der Rede des Hrn. Arguelies folgte großer Bels 
fall. Die Cortes nehmen feinen Yntrag an. ’ 

Der Präſident ernennt dieſen Depurirtem zum 
Mitaliede der dinfomarifchen Kommiſſion. 

Galiand richter das Wort an den Minifter der 
andmwärtigen Angelegenheiten. Nachdem tr ihm die 


Verſicherüng ertheilt batte, daß er micht fuchen wol⸗ 


le, Dinge zu erfahren, melche die Regierung geheim 
zu halten fich vielleicht im dem Falle befände, bittet 
er den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ibm zu fagen, ob man den Miniftern der Mächte, 
deren Noten man abgelefen babe, Bäfle ertheilt has 
be.” Der Minister antwortet verneinend. 

Die Verſammlung treunt fich unter dem Mufe; 


Es lebe die 
National-Uunabhängigkeit! 
(Journal des Debats) 


Kondon, vom ia. Januar. 

Heute ftanden die IpCt. Konfol. 80/5 fpanifche 
Dbligationen 58; id, neue 517/e. . 

— Man fagt, Hr. Rofe würde von Berlin abs 
berufen werden und an feine Gtelle Hr. Clanwilliam 
fommen. 

— Die Zeitung von Lincoln erzählt: „Ein 
Mann, der Schulden wegen in Dorcheiter faß, follte 
in Freibeit gefeßt werden, befand fich aber im feis 
nem Gefängniſſe fö wohl, daß der Gefangenmwärter 
einen Polizeibeamten und zuletzt die ganze Gefängs 
nißwache zu Hilfe nehmen mußte, um dem Gefanges 
wen mit Gewalt in Freiheit zu ſetzen.“ 


., Semlin, vom 6. Jankar. RS 


Nachrichten aus Bitoglia vom 20. Des. zufolge, 
war der Nachfolger Churſchid Paſcha's, Dichelal 
Vaſcha von Bosnien, und jeßiger Seraslier des ges 
gen Morea beflimmten ‚Heeres, dort eingetroffen, 
und barte fpgleich den Ferman zur Bewaffnung aller 
Mufelmanner publisirt. Er fammelt in diefer Ges 
gend feine Armee, um wieder die DOffenfive zu ers 
greifen. Dſchelal Paſcha ift ein eifriger Muſel— 
mann, und abgeſagter Feind aller Chriſten, vorzüg— 
lich aber der Griechen, die er in Boenien hart vers 
olgte: Vermuthlich haben die Janitſcharen deshalb 
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ihr Auge auf ihn geworfen, allein er Ddärfte unter 
den jeßigen Umftänden eben nicht zu beneiden ſeyn. 
Man weiß fait nicht mehr, mas gefährlicher int, zu 
fliegen, oder befiegt su werden. Beides bat bis jebt 
zum Derderben geführt. — In dem meiften türkis 
ſchen Provinzen werden die Kreaturen Haled⸗Effen⸗ 
di's abgeſetzt. 


Kreapp, Ach. 


um in 





Benachrichtigungen. 
[108] TShbeaterangeige 
Freitag den anitcy Januar wird zum Beften dei 
Penſions⸗Fonds anfgefmbre: 
Ein Maun bilft dem Andern. Luſtſp. ı Aft, 
Cyprian und Barbara. Luſtſp. ı Alt: 
Bar und Bald. Op, ı Akt. 


157] Dienftags den Wſten Januar d. J. ſoll im 
Kurfaale zu Wiesbaden ein Maskenball ftatt haben, 
wozu vom 20llen d. am im Wiesbaden auf herzogli⸗ 
cher General: Domänen»Direltions-Canzlei durch den 
Herrn Borenmeifter Schwelsgut umd in Biebtich 
durch den Herrn Hoffourier Euler Freibilers auss 








‚gegeben werden. 


Die desfalliigen polizeilichen Verfügungen follen 
durch befondere eg befannt gemacht wers 
den, auch find folche beim Empfange der Billerd 
einzuiehen. 

Biedrih den ıoten Januar 1823. 

Herzoglih Nafauifcher Hofmarſchall⸗Stab. 


[565] _ Donnerſtags den Zoften tiefes, Morgens 
9 Uhr, follen vor, der Kavallereiefaferne dahier fol 
Pk — herzoglichen Marſtalle ausrangirte 

erde, als: 

6 Schimmel, wovon 5. Zugpferde, 
2 braune Bleſſen, Zugpferde, 
4 braunes englilirtes Neirpferd 
und nach Maßgabe der Zahl der Liebhaber vielleicht 
noch mebrere gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiftbietenden veriteigert werden. 
Blebrich, den 9. Januar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſcher Oberftallmeifter-Stab. 


163) In einer fchönen, fruchtbaren Gegend des 
Fürſtenthums Waldeck, nabe bei der Reſidenzſtadt 
Arolfen, iſt ein Beſtzthum, befiehend: 

1) aus einem großen mafjiwen, im modernen Styl 

erbaueten Wohngebaude, 
dabei belegener geräumiger, auch. mit 

Stallung verfehener Scheune, 

3) » einer Wagenremife, 

4) * einem bei diefem Grbäude Belegenen, beis 

nahe, 7 Diorgen haltenden Garten, 

5) » 9 Morgen SteilsLand, umd 

6) » einer circa 3 Morgen großen Wieſe 
. su verkaufen. . 

nterzeichneter, mit der Leitung diefed Gefchäftd 
beauftragt, bat zu dem Verkaufe Termine auf den 
gaiten Januar, 5tem und agten Februar l. J. Bes 
fiimmt, und lader Kaufluftige mir dem Bemerken, 
daß das Nahere bei ihm zu erfahren ift, auch. er 
auf Anfragen, wenn folche portofrei an ihn gelans 
gen, weitere Auskunft fofort ertheilen werde, hier— 
durch ein, fich am gedachten Tage, Morgens 10 Uhr 
dahier im feiner Wohnung bei ibm einzufinden, Ges 
bote abzugeben und bei deren Annehmlichkeit, salva 
ratifie:tione, den Yufchlag zu erwarten. 

Arolſen, den 7ten Januar 1823. 

Aus ſpeciellem ki 
Dr, Kleinihmit. 





2) 















— — —— gi nen 





GSebruct bei Banrhoffer in Frankfurt, 











N’ 23.  Donnerftag, den 2. Januar. 


— — — 
Bien, vom 16. Januar. 
Nachſtehen des ift der Vortrag, welchen Ge. er 
cellen; ter Gouverneur der privilegirtem öfterreich 
fchen Nationalbank, Hr. Joſeph Braf v. Dietrich- 
fein, ©r. f. 8. Apoftolifchen Majeftät wirklicher 
beimer Marh und Kämmerer, Ritter des goldenen 
Blieper, Großtren; des öfterreichifchen f. 8. Leopold⸗ 
Drdend, niederöfterreichifcher Kandmarfchall, an dem: 
Bantausihuh, im feiner am 13. ſtatt gefundenen 
Berfammlung gehalten haben: q 
„Die Statuten Der privilegirten öfterreichifchen 
Nationalbant beſtimmen, dap dem Aus ſchuſſe der 
Actiomäre jährlich eine getreue Darſtellung über dem 
Zuſtand des Banfi 
Diefe Berti fegt mir die angenehme Pflicht‘ 
auf, nach dem Ablaufe des fünften — ſeit der 
Gründung der Nationalbank, neuerdings die Reſul⸗ 
tate der Gebabrung bei diefem Inſtitute im einem 
Eurzen Ueber blicke vor Ihnen zu. entwidelm — 
werde mich silücklich fchäßen, wenn es mir re 
dadurch dei Ihnen die Weberzeugung zu befeftigen, 
dag diefe Anftalt auch in dem legten Jahre, ſo wie 
in den früheren, im, ihrer Entwidelung und ihrem 
Einflufe auf den allgemeinen Verkehr, und in der 
Seforderung der Vortheile der Banfgefellichaft, güns 
ftige Fortfchrirte gemacht hat. — Da ich Ihnen auch 
für dieſes Jahr keine —— in den Statuten 
und im dem Reglement der Bank vörzuſchlagen has 
be; fo wird. mein heutiger Vortrag juerft die erheb⸗ 
lichfien Gefbäftsfürkehrungen, welche im Jabre 1822, 
eingetretem iind; ſodann aber die Errrägniffe diefer 
Anſtalt im dem erwähnten Jahre fammt den Reſul⸗ 
taten der einzelnen Gebahrungen zum Gegenſtande 
haben. —- Indem ich die wichtigeren Ereigniſſe und 
“ Ginleitumgen der Banfvirektion zu Ihrer Kenntniß 
zu bringen im Begriffe ftebe, glaube ich Ihre Aufs 
mierffamheit auf zwei Verhandlungen mit der hohen 
Staareverwaltung leiten zu follen. — Es ift Ihnen 
befosnt, wap feit dem Monate März 1820 die Bank 
die Ginlöfung des im Umlaufe befindlichen Papiers 
geides Fir Rechnung des Staates Übernommen bat.! 
Das Gelchäft der Bank befchräntre ſich in den 
erften ;wei Jahren darauf, in den vom ibr aufges 
ſtellten Kaſſen das freiwillig uüberbrachte Paviergeld 
fohe Eouyentiv Münse au Übernehmen, die einge⸗ 






offenen Beträge dem Gtaate zu verrechnen, und, 
hm dieſelben zum Behufe der öffentlichen Bertilgung 


ber Softanit Zeitung 


nitituies vorgelegt werden foll. — 


1823. 








an übergeben. — Die Fabrikation ded Papiergelded 
zur Mermechfelung des abgenützten Theild defielpen, 


es Umfeßung in Gonventiond- Münze nicht vers 
an 


gt wurde — Die setup der ganzen Gebahrung. 
in diefem Verwechslungs-Geſchäfte — und die Les 
berficht über den gefanmten Geldumlauf und über 
die Stelle, welche das Papiergeld noch darin eins 
nimmt, wurde fortan von der hoben Staatsverwal⸗ 
tung audgeübt, welche eine abgeſonderte Berwals 
tungöbebörde dazu aufgeftellt, und ihr die erforder 
lichen - Kaſſen und Aemter untergeordnet. hatte. . — 
Es wor voraus zu fehen, daß das Fortſchreiten der 
Papiergeld-Einlöfung zu. dem Bedürfniffe der Einheit 

und einer congentrieten Leirung dieſes Gefchaftes 
führen werde. (5 fo) 


Berlin, vom 18. Januar. 


Der erſte Theil der vor Kurzem erfchienenen Geſchich⸗ 
te Danigs, welcher Die Begebniffe bis 1660 erzählt, ent« 
ält viel Lefendwertbed; bier einige Züge aus fpätern 
abren: Im I. 1554 erhob ſich er Par freien 
taat, geachtet und gefürchtet vom ganzen Norden; feis 
ne Schifffahrt war bedeutend, und vom Neichthum der 
damaligen Zeit mag nur das eine Beifpiel gelten, daß ein 
Baer in Nifelswalde, der Pächter der Nährung, 
eilf Salztonnen, mit Gold bis an den Rand gefüllt, 
in feinem Zimmer aufgeftellt hatte. Danzig hielt‘ 
ein Korps von 15,000 Söldlingen, und führte einen 
3jährigen Krieg, der eine Million Mart Gilbers, 
koftere. — Aus der Sitten-Gefchichte der damaligen“ 
Zeit nur Folgendes: Kein Danziger durfte ein Diefe 
fer tragen, was länger als eine Eile war. £ottos 
fpieler und Riemchenftecher wurden gebrandmarft und 
gerad. Feder neue Bürger mußte fich verpflichten, 
innen Jahresfriſt zu heirarben. Leichfertige Mäds 
chen kamen im einen Weinkeller, dann mit Strohs 
fränien gejiert, an den Pranger, zulest aber wur⸗ 
den fie fabl gefchoren, und aus der Stadt transpor⸗ 
tirt. — Im Jahr 1595 war der Pracht s Aufwand‘ 
fo groß, daß ein Rathsherr bei der Brautfahrt feis 
mer Tochter 60 Schalfe vorreiten lieh, alle in Schar⸗ 
lach gelleidet und mit goldenen Trefien ‚, verfchames 
rirt“. 


4 


Weimar, vom 13. Januar. 


| Porgeftern ſind J. kaiſerl. H. die Großfürftin. 
‚Maria mir Höchitiprem Gemapl, dem Erb Groß 


berzoge und den Brinzefiinnen Tochtern aus Pilſen, 
in hohem Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. 


— Zu den mancherlei auffallenden Erfcheinungen 
des im Hinficht der Witterung merfwürdigen Jah⸗ 
res kommen jetzt auch Berg» Brände. Gin folder 
finder jebt im der Gegend von Schleiz ftatt, wo 
wahrfcheimich ein Braunkohlen⸗-Lager fich felbit ent⸗ 
under bat, und dem dortigen Bewohnern durch dem 
gewaltigen Rauch ſehr läftig wird. 


München, vom 18. Januar. 


Der uns umvergehliche verftorbene königliche Ars 
chitelt Profeſſor Fifcher hatte das neue königliche 
Hoftheater an der Refiden; bei ) 
durch finnreiche, meifterhafte hydrauliſche Borrichtuns 
Fi verfeben und gleichſam gefichert. Vielleicht hat 
eim Theater im Teutſchland ähnliche aufsumeifen. 
Das Verhängniß wollte et, daß im diefer unglücks— 
ſchwangern Stunde diefe Waffermafchienen, von ers 
probter Kraft, ungebraucht und wirkungslos geblies 
ben fihd, und es ihnen, fo zu fagen, nicht gegönnt 
ward, das feinen Feſſeln entwundene Element zu bes 
sähmen. Derfelbe ausgezeichnere Architeft hatte 
noch, ehe er ftarb, für das von ibm fo herrlich er» 
baute Schaufpielhaus nicht ohme Gründe einen Ret⸗ 
tungs-Borbang von Eiſenblech, der bei allenfallfiger 
——— * ſchnell die Bühne. vom Parterre tren⸗ 
nen follte, weislich vorgeſchlagen. Es kann jetzt 
nicht genug bedauert werden, Daß dieſe vortreffliche 

dee mach dem Tode des Hru. Profeſſor Fiſcher in 
Vergeſſenheit gerieth, und leider unausgefuͤhrt blieb 
(wonach eine frühere Nachricht zu berichtigen ift). 
Der Andrang der Flammen von der Bühne ind Par: 
terre war fo fchnell, Das die vom jener zuletzt fich 
Flüchtenden über eine Menge Mäntel, Hauben, 
Hüte und Tücher treten mußten, die auf den Logen— 
gängen von dem zuerit Davoneilenden und fchon von 
der Gefahr Bedrohten zurückgelaſſen wurden. 


Rom, vom a.. Januar. 


Die Gefundheit des heiligen Waters ift fortwähs 
rend ſehr gut. 


— Bir haben am 29. und 30. Des. bei. vier 
Grad Kälte nur 2 Wintertage gehabt. Die Ruck— 
er des Frühlings fange fchon an bemerkbar zu 
werden. 


— In Folge der Mittheilungen, welche die Res 
gierimg aus einigen Städten der drei Regationen 
über die Umtriebe mehrerer feit langer Zeit wegen 
ihrer Verderbtheit bezeichneten Individuen, die ſeit⸗ 
dem des Einveritändniffed mit revolutionären Ems 
miffarien überwiefen worden find, erhalten bat, fiud 
firenge Maafregeln gegen diefe Individuen ergriffen 
worden. Dam verfichert, fie follen bis zu ihrer Bers 
urtheilung mach der Engelsburg gebracht werden. 
Sieben geftern eingetroffene, verfchloffene und mit 
Bedeckung verfehene Wagen laſſen glauben, daß ib: 
re Berfegung dahin fchon vollzogen ift. 


Paris, vom 18. Januar. 


Die geftrigen Nachrichten aus Spanien haben 
große Bewegung in unfern Fonds veranlaft. Die 

ente wurde in Gontant zu 56. 60 eröffnet, fiel 
aber bis auf 86. 30. Um a Uhr ftand die Mente 
auf 85. 60 und blieb nach der Börfe auf 85. 80. 
Die neapol. Rente fund auf 71°/,5 Die fpan. a6. 


Madrid, vom 10. Januar. 
(Fortfegung.) 

Folgendes ift die geftern erwähnte Antwort, mel 
che das fpanifche Ministerium auf die ihm durch dem 
Hrn. Grafen de la Garde mitgerheilte Note des 
Hrn. Grafen von Villele erlaffen bat: 


defien Erbauung ' 


dern Provinzen fich ausſprachen, waren michte u 


An den bevollmäctigten Minifter Er. 
Mai. zu Paris. 

„Die Regierung Sr. kathol. Maj. bat fo eben 
Mittheilung von einer Note erhalten, die von Sr. 
allerchriſtlichſten Maj. Ihrem Geſandten an dieſem 
Hofe zugeſchickt wurde und wovon Ew. Exjell. eine 
Abſchrift erhalten werden, um davon Kenntniß zu 
nehmen. 

„Die Regierung Sr. Maj. bat über jene Note 
wenig Bemerkungen zu machen, damit aber Ew. Eri. 
wegen des im dem gegenwärtigen Falle einzuhalten⸗ 
den Benehmen ſich im feine Velegenheit verfeht bes 
finde, hat diefelbe es für ihre Pflicht gehalten, Ih⸗ 
nen ihre Gefinnung und ihre Entichließungen mit 
Freimüthigkeit offen zu erflären. 

„Niemals blieb es der fpanifchen Regierung 
unbewußt, daß die von Spanien freiwillig angenom⸗ 
menen Inſtitutionen die Giferfucht mehrerer Kabi- 
nette Curopens erregen und der Gegenftand der Bes 
rathungen des Kongrefied zu Verona feyn würden. 
Allein ſtandhaft in ihren Grundfägen und entichlofen, 
ihr gegenmwärtiges politisches Syſtem und die Natio—⸗ 
nalsiinabhängigkeit um jeden Preis. zu ih url 
hat fie ruhig das Mefultar jenes. Kongrefied abge, 
wartet. Dr 
‚Spanien wird. von einer Konſtitution regiert, 
die im Jahr 1912 promulgirt, angenomimen und bes 
fhworen, von allen Mächten anerkannt worden ift, 
die ſich auf dem Kongreſſe au Berond vereinigten. 
Treulofe Rathgeber haben Ge. kathol. Maj. Ferdi- 
nand VH., verhindert, bei Seiner Rücklehr nach 
Spanien diefes Grundgefeß zu befchwören, welches 
die Nation wünſchte und dad ohne irgend einigen 


-MWiderfpruch von Geiten der Mächte, die es aner⸗ 


fannt hatten, durch Gewalt vernichtet ward; allein 
eine fechtjährige Erfahrung und der Geſammtwille 
vermochten im Jahr 1520 Ge. Maj., fich nach den 
Wünſchen der Spanier zu richten. 

„Dieſe neue Ordnung der Dinge ift keinesweged 


"durch eine Militärsnfureetion zu Anfang von 1820 


feftgeitelit worden. Die muthoollen Männer, welche 
auf der Inſel Leon und nach und mach in den an— 
die Organe der allgemeinen Meinung und der Wüns 
fe der ganzen Nation. . , 

Es wor matürlih, daß eine Veränderung von 
diefer Art einige Mißvergnuͤgte ſchuf; dies if eine 
unpermeidliche Folge einer jeder Reform, welche die 
Verminderung der Mißbrauche zum Gegenitand bat. 
Zu allen Zeiten gibt es unter den Nationen Indie " 
viduen, die ſich nie an die Herrichaft der Vernunft 
und der Berechtigkeit gewöhnen konnen. 

„Das Beobachtungsheer, welches die franzöfifche 
Regierung am Fuße der Borenden unterhält, kann 
die Unordnungen, welche Spanien berrüben, micht 
ſtillen. —— hat die Erfahrung bewieſen, 
daß das Daſeyn jenes Geſundheits-Cordons, der in 
der Folge in ein Beoachtungsheer verwandelt wurde, 
nur die Defumgen der Fanatiker, die im unferm 
Provinzen das efchrei des Aufruhrs erhoben has 
ben, vermehrt hat, indem es die Vorftellung von 
einer nahen Invalion auf unfer Gebiet nährte. 

„Da die Orundfäße, Abdichten oder Beforgniffe, 
die auf das Benehmen der zu Verona vereinigten 
Kabinette Einfluß hatten, der fpanifchen Regierung 
nicht zur Richtſchnur dienen können, fo enthalt fie 
fi für den gegenwärtigen Augenblick, auf denjenis 
ur Theil der Inſtruktſonen des Hrn. Grafen de la 
Zarde zu antworten, der zu jenem Kongrefie in Bes 
üebung ftebt.. a 

‚Die Tage der Stille und Ruhe, welche die 
Megierung Sr. allerchriftlichiten Maj. der fpanifchen 
Ration wünfcht, wünſcht dieſe mit nicht minderer 
Ungeduld für fich felbit und ihre Megierung.  Xlle 
beide bemsühen fich, im der gleichen Ueberzeugung, 
daß das Heilmittel gegen ihre Uebel nur ein Werk 
der Zeit und der Beharrlichkeit ſeyn kann, fo fche 


als fie ed müſſen, deren müsliche und heilſame Wir⸗ 


tungen zu befchleunigen. 

„Die ſpaniſche Regierung fchäßt die Anerbietuns 
gen, welche Se. allerchriftlichite Maj. ihe macht, zu 
ihrem Glüde fo viel als möglich beizutragen; allein 
fie iſt überzeugt, daß die Mittel und Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die Se. Mai. trifft, nur entgegengefehte 
Refultate bervorbringen können. 

„Die Hilfe, welche ım dieſem Wugenblid die 
franzöfifche Regierung Der fpanifchen leiſten follte, 
iR rein negativ; fie müßte ihre Pyrendens Armee 
auflöfen, die feindlichen Aufrübhrer, die fich nach 
Franfreich flüchten, zurüdtreiben, auf eine energis 
{che Artgegen alle diejenigen fich erheben, die ein Ders 
gungen darin finden, die Megierung Gr. kathol. 
Maj., fo wie die Inftitntionen Spaniens und der 
Cortes, auf die ſcheuslichſte Weile anzufchwärzen. 
Dies erfordert. das Volterrecht, ein Recht, das von 
allen denen, bei welchen Givilifation berrfcht, im 
Ehrfurcht gehalten wird. 
‚emwBehanpten, daß Frankreich das Wohl Spas 
niend und ſeine Ruhe mwolte, indeffen es die Fadel 
der Zwietracht, welche die Unfälle, von denen es 


betrübt wird, nähren, .unaufhörlich in Brand erhält, ° 


Died heißt im einen Abgrumd von Wider fprüchen vers 


fallen. : 
hr Welche Entfchließfungen auch die Megierung 
©r. allerchriſtl. Maj. in diefem Falle zu treffen für 
angemeffen erachten möge, fo wird die Sr. Mai. 
rubig fortfahren, auf dem Pfade zu wandeln, den 
ihre Pflicht, die Gerechtigkeit ihrer Sache, der 
harakter der. Standhaftigkeit und Anhänglichkeit am 
die fonftitutionnellen Grundfäge, die im fo hohem 
Grade die Nation auszeichnen, am deren Spitze jie 
ſich geftellt befinder, ihr anweiſen; und, ohne für 
den Augenblid im die Analyfe Der hypothetiſchen 
und zweideutigen Ausdrücke der dem Grafen de la 
Garde zugeſandten Inſtruktionen einzugehen, ziegt fie 
den Schluß, daß die Ruhe und Wohlfahrt der Nas 
tion, fo wie Alled, was die Elemente ihres Wohls 
ſeyns vervielfältigen kann, niemand Iebbafter, als 
ſie ſelbſt, interefliren muß; daß der Wablfpruch und 
die Richtſchnur ihres — und zukünftigen 
Benehmens eine ſtandhafte Adhänglichkeit an die 


Konſtitution von 1812 find, Friede mit den Natios . 


nen und befonderd der Entfchluß, dad Recht, in feine 
Angelegenheiten fich zu mifchen, niemals, und bei 
wen es auch -fey, anzuerkennen. 

„Ew. Ercell. ift ermächtigt, diefe Note dem Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten vorzulefen 
und ihm Abfchrift Davon zu geben, 
verlangt. Ihre Beurtheilungsfraft und Ihre Klug— 
heit werden Ihnen das feite und Spaniens würdige 


‚Benehmen an die Hand geben, das Sie im dieſem 


Augenblide beobachten muͤſſen. MR 
„Dies find die Mitcheilungen, die S. M. mir 

befiehlt Ihnen zu machen. . Ä 
Unterzeichnet: Evarifte San- Miguel. 
(Journal des Debats, 


+ Bir. laffen hierauf das von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten erlaſſene Umlaufs 
fhreiben an die fpanifhen Borfhafter 
cf. unfer geftriged Blatt) folgen: 

‚Die Regierung Sr. & Maj. hat fo eben eine 
Note des... . . an feinen ——— am hie⸗ 
figen Hofe erhalten. Es bedarf dieſes Aktenſtück kei⸗ 
ner Tre ohren und förmlichen Antwort. "Die 
fpanifche Regierung verfchiebt es auf eine ſchickli⸗ 
chere Gelegenheit, den Nationen öffentlich und feiers 
Lich ihre Grundfäge und Anfichten zu erklären. 

1) Die fpanifhe Nation wird durch eine Kons 
ftituriom regiert, welche von dem Kaifer von Ruß— 
land im Jahr 1812 feierlich anerkannt worden ift. 
Der Minifter hat nur die an den fpan. Gefandten 
am rufiifchen Hofe erlaffene Depefche in den Cortes 
abgeleſen.) 

9) Die Spanier, Freunde ihres Vaterlandes, 
proflamirten zu Anfang ded Jahres 1812 diefe Kon⸗ 


wenn er foldhe . 


Ritntion, welche im Jahre 1814 blos durch Gewalt 
ſchritte abgeichafft worden ift., 

3) Der konſtitutionnelle König von Spanien übt 
frei die Gewalt aus, die ihm durch das Grundgeſetz 
übertragen iſt. 

9) Die fpanifche Nation miſcht fich micht im die 


Inſtitute und Die innere Negierumgsform anderer 


Nationen. 

5) Das Mittel gegen alle. die Webel, welche die 
— Nation heimſuchen mögen, gebt fie nur ale 
ein an. 2 


.,6) Die Uebel, melde fie erleidet, find nicht Die | 
» Wirkung der Konftitution, wohl aber der Umtriebe 


ihrer Feinde, welche fie zu vernichten tradhten. 

7 Die fpanifche Nation wird nie irgend einer 
Macht das Mecht zugeftehen, fich in ihre Angelegen- 
heiten zu miſchen. E 

8) Die Regierung wird nie vom der durch ihre 
Pflichten, durch die Narionalehre und ihre unabans 
derliche Anbänglichkeit am die im Jahre 1812 bes 
ſchworne Konftitution vorgezeichneren Bahn abwei⸗ 


en. 
Ich ermächtige Sie, dieſes Schreiben dem Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten derjenigen 
Macht, bei welcher Sie rejidiren, wörtlich mitzus 
theilen, und ibm, wenn er es verlangt, eine Abfchrift 
davon zuzuſtellen. 

„Ge. May. hofft, daß die Klugheit, der Eifer 
umd der Patriotismus, welche Sie auszeichnen, Ih⸗ 
nen ein ftandhafter und des fpanifchen Namens ums 
ter den gegenwärtigen Umftänden würdiges Berragen 
eingeben werden. Diefes babe ich die Ehre Ewr. 
Erzell. auf Befehl Sr. Maj. mitzurheilen. Ich er⸗ 
neuere 1. N 

Madrid, am 9. Jan. 1823. 

' Evarifte San Miguel. 
(Journal des Debats.) 

— Am 10. war zu Madrid die Gährung außer 
ordentlich groß. Alle Rorporationen der. Stadt, die 
Munizipalität, die Miligen überreichten den Gortes 
Adrefien , welche fämmtlich eine höchſt revolutionäre 
Sprache athmen. Dan glaubt nicht, daß der Hr. 
Graf de la Garde zu Madrid verbleiben könne, 
Seine Inſtruktionen find von der Art, daß er feine 
Bälle verlangen kann. i 

— Die Regierung bat fo eben zwei Defrete ers 
laffen: nad) dem erften follen alle Häfen der fpani- 
fchen Kolonien in Süd Amerika fortan allen Natios 
nen offen ſtehen; mach dem andern ift es verftattet 
worden, die Reklamationen des engliichen. Handelds 
ftandes für die Verlufte, die er durch Die GSeeräus 
ber in den füdlichen Meeren erlitten bat, im dem 
großen Buche der öffentlichen Schuld aufzunehmen. 


London, vom 15. Januar. 


Heute ftunden die 3 pCt. Konſol. 8075 5 pCt. 
fpanifche Obligationen Calte) 59; id. (neue) 52. 

— Aus den brafilianifhen Zeitungen vom 
30. Okt. geht hervor, daß die neue Regierung noch 
feinen ganz feiten Sig hat. Um 25. hatten alle ches 
maligen Miniiter ihre Entlafung genommen; der 


. Kaifer hatte ein neued Minifterium ernanut; allein 


der Baron von Santo⸗Amara, der zum erften 
Staatsſekretär ernahmt wurde, ſchlug diefe Stelle 
aus. "Hierauf überreichte eine gewiffe Anzahl Bürs 
ger dem Kaifer eine Bittſchrift, um den ehemaligen 
erften Minifter, Hrn. Andrade di Silva, zurück 
au verlangen, der auch wirklich, mebft allen feinem 
ehemaligen Kollegen, mit Ausnahme des Kriegsmis 
nifterd, Hrn. Nolerega, wieder in das Minifte- 
rium trat. 

Die nämlichen Zeitblätter enthalten eine Pros 
klamation des Kaiferd an die europäifchen Part 
giefen, die fich mit, folgenden Worten fohlieft: 

„Vortugieſen, ich Biete euch eine Frift von 4 
Monaten an, um einen Entfchluß zu faſſen. Wählt 
eins von beiden, entweder die Fortdauer einer auf 


— 


Gerechtigkeit umd Großmuth, auf die Bande” des 
Bluté, auf das gegenfeitige Intereſſe gegründeten 
Freundſchaft, oder einen Ai Krieg, der nur 
durch Die Unabhängigkeit Braitiens, oder den Ruin 
beider Lander endigen kann, * i 


j Amferdam, vom 18. Januar. 1 

Auf unferer geitrigen Borſe waren die franzoſi⸗ 
ſche Bente 87°/,; neapol. Gersififar 70/5 id. neue 
69/25 ſpaniſche Obligationen beider Serien 61'% 5 
Wiener Melalliques 78%,5 Rothſchildſche Koofe 144° 5 
Eyndik. Buns beider Serien 100°/,; Kansbillets a1°/,; 
Reſtantien der nitgeſtellten Schuld 1’/,,;5 werkliche 
Schuld 47°%/,-notirt. 


Sranffurt, vom 22. Januar: 


Die Brönnerfche Buchhandiung dahier macht fo 
eben die Erfcheinung eines fur das Frankfurter Bus 
dlikum sehr wichtigen Werts betannt, auf welches 
wir nicht untelaſſen wollen hier noch, beſonders aufs 
merkſam zu machen; es iſt Died 

Das Privatrecht der freien Stadt Frauk— 

furt. In foftemarifher Ordnung vorgetragen 
von Yuftiniar. v. Adlerflycht. Vier Bande in groß 
Ottav mir einem ausführlichen Sachregüfter. 

Ohne Zweifel wird dieſes Werk auf eine fehr 
zweclmaßige Weife einem langft gefühlten Bedürf- 
nis abbeifen, da es und feirher ganzlıch an eimem 
Handbuch über das hier gelsende Privatrecht mans 

elte, worin nicht mur die Kehren der Reformatiom, 
ondern auch die darauf Bezug habenden Berordnuns 
gan bis auf die neuelten Zeiten, in fuitemarifcher 

rdnung vorgetragen und gehörig erläutert find. — 
Der in mender Hiniche ſehr idhakbare Kommentar 
ded Dr. Orth in 5 Quartbanden 1731— 75, ift fait 
gänzlich vergriffen, und überdem mancherlei Mäns 
gel unterworfen, denen das bier angekundigte Hands 

uch abheifen foll, daher wird Die Erfcheinung des⸗ 

feiben nicht nur allen Mechtegelehrten, fondern auch 
den vielen denkenden Gefchaftsmännern im unferm 
Freiftaate, die ſich Über die Auslegung des bier gels 
senden Rechts zu belehren wunſchen, ſeyr willkom⸗ 
men ſeyn — 

Es erſcheint dasſelbe auf Subfeription im zweier⸗ 
lei Ausgaben auf Druck- und Schreibpapier und, ſo 
viel mir wiſſen, werden auch für diejenigen, welche 
ed verlangen, Gyemplare in Quart mit breitem 
Rand abgezogen, um Anmerkungen. hinzufügen zu 
Förinen, weiche künfiige Veränderungen erbeijchen. 


— 
KRrapp, Bed, 








ri 


Theateranzeige. 

Freitag den 2uſten Januar wird zum Beſten des 
Penſiont⸗Fonds aufgefüͤhrt: 

Ein Dann hilft Dem Andern. Luſtſp. 1 Att. 


Be 
[108] 


‚Enprian und Barbara. Luſtſp. ı Alt. 
Bar und Bafla. Op. ı Alt. 





158) Donnerftags den Zoiten dieſes, Morgens 
9 Uhr, follen vor der Kavalleriefaferne dabier fol- 
gi ans dem herzoglichen Marftalle ausrangirre 

ferde, ale: 

6 Echimmel, wovon 5 Zugpferde, 

2 braune Bleffen, Zuanterde, 

1 braumed englifirtes Meitpferd 
und nach Murgabe der Zahl ter Liebhaber vielleicht 
och miehrere gegen gleich bare Zahlung an den 
Meſtbietenden verſteigert werden. 

Bicbrih, den 9. Jannar 1823. 

Herzoglich Naſſauiſcher Oberſtaumeiſter⸗Stab. 
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Vjrater-Aüzeige, Wegen der Kälte bleibt heute dad Schauſpielhaus gefchloffen. 


[3133] Montag den Iren Febr. 19823, Nachmits ' 
tags zwei Ubr, joll auf dem allbiefigen Rathhauſe 
das in der beiten-und freguenteſten Kage dabier auf 
dent Darkıe ftchende folid erbaute vieritödige früs 
ber dent Kommerzienrarh Ernit Emil Hofmann ges 
bort habeüde Wohnhaus, worim feit 17 Jabren bis 
zu dieſem Wugenblit ein fehr bedentendes offenes 
Spezerei⸗Geſchaft und feir 2 Jahren, ohne dieſet 
zu bindern, eine beträchtliche Baderei getrieben wor⸗ 
den, und beides fortbetreiben wird, das vermöge 
feiner vortheilbaften Lage zu Wirthſchaft, Bier und 
Brannteweinbrenmerei, Seifenfiederei (da hinlangli⸗ 
dies Waſſer im Haufe ift, der Abfluß dagegen durch 
einen unrerirdifchen Kanal geleitet wird), üffentlich 
auf Freiwilliges Erfüchen des Eigenthumers verſtei⸗ 

und dem Meiftbierenden unter den höchſtbillzgen 
ahlungs⸗ und Verkaufsbedingen die bei der Gteis 
gerung befannt gemaat obne daß ein Nachgebot 
angenommen wird, zugeichlagen werden. 
Das Morterhaus emthäls zwei gewölbte Keller, 
zwei Läden, einen ſehr fchönen großen Badofen, 
Baditupe, Küche und 3 Stuben gleicher Erde. Yu 


. dem zweiten, dritten umd vierten Stock AZimmer 


und Kabinets mebit drei Küchen. Der Neben, Hits 
ters und Querbau 4 gemölbten und 1 Balfen- Hels 
ler, 2 große Magazine, 19 Zimmer und Kabinerd,' 
4 Küchen, 2 Höfe und fehr ſchöne Boden, Walde - 
Fürche und fonftige Bequemlichkeiten. der Kau⸗ 
fer Kaufmann oder Bäder, ſo bat er den Vortheit, 
daß er im eins der, beüebenden Geſchäfte eintrier. 
Auswärtigen, die bierauf reflefrirem, werde ich 
anf Anfragen das Nähere fchriftlich mittheilen. 
Darmftadt, dan 28. December 1822. 
‘ In Auftrag 
Seidel. 





163) Im einer fchönen fruchtbaren Gegend des 
Fürftentbum- Waldel, nahe bei der Mefideniftadt 
Arolfen, it ein Beſitzthum, beftehend: 

1) aus einem großen mäfliven, im modernen Styl 

erbaueten Mohngebaude, 
dabei belegener geräumiger, auch mit 
Stallung verfehener Scheune, 
einer Wagenremile, 
einem bei diefem Gebäude belegenen, btis 
nabe 7 Morgen haltenden Garten, 

5) * 9 Morgen Stellskand, und 

6) + einer circa 3 Morgen großen Wiefe 
billigt zu verkaufen. 

Unterzeichneter, mit der Reitung diefed Geſchäfts 
beauftragt, bat zu dem Berfaufe Termine auf den 
arten Januar, 5tem umd igten Februar I. J. bes 
Kimmt, und lader Kaufluftige mit dem. Bemerten, 
daß das Nähere bei m su erfahren ift, auc er 
auf Anfragen, wenn folche portofrei am ihm gelaus- 
gen, weitere "Auskunft fofort ertheilen werde, bier 
durch ein, ſich am gedachten Tage, Morgens 10 Uhr 
dabier in feiner Wohnung bei ihm einzufinden, Ges 
bote abjugeden und bei deren Aunehmlichteit, salra 
ratificstione, dem Zuſchlag zu erwarten. 

Arolfen, den Ten Januar 1823. 

Aus fpeciellemm Auftrage.. 
} Dr. Kleinfchmit. 


2). 


2),* 
u) * 





{?0) Weinverfleigerung. 
Unterzeichneter läßt 5 Stüd 13297 Wein, biefig 
eiqued Bewähs aus den beiten WeinbergisLagen 
erzielt, Mittwoch dem agften Januar vfrentlich vers. 
freigeru. — Die Proben tonnen am Verjteigerungis 

Tage an den Fäſſern genommen werden. 

Hochheim am Main, den 6. Januar. 
veter Stmölder. 
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Gebzudt bei Bayrdoffer in Fraukfurt. 
RE 








N’ 24. 


Freitag, den 24. Januar 








‘ 


1823. 





Dien, vom 17. Januar. 


Vorgeftern ift der k. preußifche Staats» und Ras 
binets- Miniiter Graf von Bernftorf von Verona 
bier angelommen. ' 


Mailand, vom 13. Januar. 


93. tt. . die Bringen Wilhelm und Karl 
von Preußen find vorgeitern hier angelommen. 


Neapel, vom 26. Dezember. 


Dorgeftern ift Ge. Ercell. der Bothfchafter Sr. 
k. k. Maj. am hiefigen Hofe, Graf von Fiauelmont, 
von Berona-wieder bier eingetroffen. Der bisherige 
Geſchäfteträger am Hofe von Toskana, Fürft Pignas 
telli, iſt in gleicher Eigenſchaft an den danifchen Hof 
verfeßt worden. 


Daris, vom 19. Januct 


Auch geftern dauerte das Sinken unferer und 
der andwärtigen Fondes noch fort. Die Mente 
wurde zu 85. 30. eröffnet, fiel hierauf auf 85 und 
wurde iu 85. 20. gefchlofien. 5 

Auf Ende Monats zablbar wurden viele Ges 
fchäfte gemacht. Der Kurs zu 85. 50. hat Verkäu⸗ 
fer herbei gelodt, wodurch er bis auf 85 herabſank 
und um 4 Ubr zu 85. 50. gefchloffen wurde. Nach 
der Börfe blieb der Kurs auf 85. 20., nachdem er 
bis auf 85. 70 geftiegen war. Die Nachrichten aus 
Spanien erklären dieſes Sinfen hinlänglich. Die 
fpanifchen Renten fanden zu 46; Die neapolitanis 
ſchen 72°/.. ; 

— Der fpanifche Bothfchafter, Heriog von Gans 
Lorenzo, hat geftermeinen Kurier aus London erhals 
ten, und hieraufeinen andern nah Madrid abgefertigt. 
Man verihert, daß ungeachtet der energifchen Ant- 
wort, welche die ſpaniſche Regierung auf die Noten 
der auswärtigen Mächte ertheilt bar, die Bothſchaf⸗ 
ter noch nicht von Madrid abgehen werden. 

— Das Journal des Debats begleitet die Noten 
der alliirten Mächte mit folgenden Bemerkungen: 


„Ohne auf. eine tbeoretifche Diskufften über 
die von ‚den Cortes hergeſtellte Megierung „eins 
zugehn, tadelt die franzöſiſche Mote den milis 
tärifchen Aufſtand, der den König von Spanien 


- Entfernung Berwidelungen 


zwang, eine ohne feine Mitwirkung gefchaffene Kon⸗ 
fitutiom anzunehmen. Es ziemte einem bourbonie: _ 
hen Minifterium, gegen die Unterdrüdfung eines 
Bourbonen Einfpruch zu thun, und einer 7 
tionmellen Megierung gegen das Revolutiousprinzip 
milirärifcher Myfftände zu proteftiren. Aber der 
Grund der framzöffchen Note ift die Erflärung der 
Rothwendigkeit, in der fich Frankreich befände, alle 
Berhältnifie mit Spanien au brechen, in dem Falle 
daß fein innerer Zuftand die Würde und die Interefs 
fen des franzöſiſchen Thrones zu fompromittiren fori⸗ 
führe. Diefe_beftimmte Sprache ziemte einem vers, 


‚antwortlichen Miniiterium, und war durch die drin⸗ 


endere Gefahr, worin die Nachbarſchaft Frankreichs 
Seren verfegt, dikltirt. Eudlich verlangte Die 
ranzöfifche Note eine allgemeine Verbefferung von 
Spaniend Zuftande, von Rechtswegen den Spaniern 


die Wahl der Mittel zwar überlaffend, aber Bei⸗ 


hilfe verſprechend. 


Die Noten der drei nordiſchen Höfe kommen 
unter einander und mit der franzöfiichen Mote über, 
die Bortheile des Friedens, und dennoch über die 
nicht weniger in die Augen fpringende Nothwendig« 
feit überein, die revolutionnären Lehren zu befäms 
pfen,, und ihre Verbreitung zu verhindern. 


Aber diefe drei Noten veigen in einiger weitern 
‚ die eine Unterbrechung 
der Verbindungen mach fich ziehen könnten. ; 

Die drei Noten find auch buchſtäblich einftimmig 

über- zwei wichtige Bunfte des öffentlichen Mechts: 
fie bejengen das höchite Widerftreben gegen bewaff- 
nete Interventionen, die fie nur im dringender Ges 
fahr als gerechtfertigt anfehen; fie fprechen auch dem, 
Grundfas aus, dab Spanien, mit feinem Könige 
einverftanden, fich Inſtitutionen geben darf, Die ſei— 

nen Bedürfniffen entfprechen. 

°- Die fpanifche Nation kann aus diefen Ausdrüfs 
fen nme den aufrichtiaften Wunſch abnehnen, daß 
fie aus ihres Monarchen Händen die wahre Freiheit, 
und mit ihr die Mittel erhalte, ibre durch die Anars 
hie vermichrere Macht wieder berzuftellen. 

Oeſtreich bat in feiner Mote zwei, durch eine 
leich erhabene Politik bezeichnete charafteriftiiche 
üge gegeben. Sie befteht anf der beftinimten Thats 

fache der in Italien von den Unbängern und Nach⸗ 
abmern der Cortes verfuchten Mevolutionen, auf 


einer Thatfache, die eine fpeciche Befchwerde und 
einen befondern Beweggrund darbierer, die Vorſtel⸗ 
fungen eines Hofes al rechtfersigen, der in Jralien 
Beligungen hat. Mit einer Art Gifer erfaßt fle 
dann die Gelegenheit, der hohen Thaten der fpanis 
ſchen Nation zu erwähnen und der Unterſtützung, 
die Palafor, Ballefieros und. Romana in dem 
abre 1809 den Waffen Deftreichs, das Europa’s 
oberer wie Spanien bedrohte, verlich, 

Aus der ruſſiſchen und preußischen Note ergibt fich, 
daß diefe Mächte den König von Spanien mur im 
voller Freiheit, und mit der nöthigen Macht, die 
Revifton der Verfaffung anordnen feben wollen — 
gine Mevifion, deren Nothwendigfeit die Cortes von 
Kadiz felbit vorberfahen, und derem dringendes Bes 
dürfniß in dieſem Augenbliche jeder verminfrige und 
rechtfchaffene Spanier noch lebhafter fühlen muß, 
als die auswärtigen Höfe, Denn die Noten fagen 
aus drücklich: „„nähmen die Mächte keinen reinen 
und unintereſſirten Anıbeil an Spanien, fo binge 
ed ja nur von ihnen ab, es feinen eigenen Erfchüts 
terungen zu überlafen. + 

‚ Rarbfchläge, oder vielmehr Wünfche, die mit fo 
vieler Beachtung der ‚Unabhängigkeit der Nationen 
ausgeſprochen find, ſollten fogar bei den dermaligen 
Cories nur Gefühle ehrfurchtvoller Dankbarkeit er- 
werden, meil jie einer ſchwachen und verwirrten Mes 

ierung einen ehrenvollen Weg eröffnen, and einer 

Stellung hinauszutreten, welche fie felbit für gefährs 
lich halten muß. 


Madrid, vom ı2. Januar. 


Der ruſſiſche Gefchäftsträger, Hr. v. Bulgari, 
der öftreichiiche, Hr. Graf Brunetti und der preus 
Bifche, welche ihre.,Bäffe verlangt haben, trafen bes 
reits Anftalten zur Abreife und werden morgen von 
Madrid abgeben. h ‘ 

Der Hr. Graf de la Garde bat fich bis jetzt noch 
wicht zur Abreife angeſchickt. Der danifche Minifter, 
der in Folge eines Urlaubs feines Hofes ſchon feit 
längerer Zeit Madrid verlaffen wollte, iſt am gten 
Abends nach Framfreich abgereift. 

— Die Sikung des Landabura⸗Klubbs hatte am 
10. Abends eine große Menge Zurichauer berbeiges 
jogen. Hr. Moreno Guerra nahm beinahe wah- 
rend des ganzen Abends die Medrierbühne ein. Er 
las die an. den Hrn. Grafen de la Garde übermachte 
Mote ab und konmentirte fie Stelle für Stelle. Er 
warf diefem Weinifter vor, daß er die Anfrührer 
und nanıentlich die Ereigniffe des Monats Juli bes 
günftigt Härte und drückte den Wunfch aus, daß man 
ihm, ſammt den Botfchaftern der drei nordiſchen 
Höfe Päfle zufenden möchte, 

Der Medner unrerfuchte bierauf, wie für Franfs 
reich der Krieg ausfallen könnte, den ed gegen Spas 
wien unternehmen möchte. „Die Meere ’’ fagte er, 
„werden bald mit Korfaren, mit Kaperbriefen von 
der ipanifchen Regierung verfeben, bedeckt ſeyn. 
Auf diefe Weife fchufen dh die Holländer im ı6ten 
Jahrhundert eine Marine, indem fie an jeden, der 
es verlangte, Kaverbriefe gegen die Schiffe Phi— 
lipps II, austheilten. * 
daß der Ertrag diejer Kaperbriefe dazu dienen fonts 
te, eine Menge Guerilas zu orgamifiren, welche 
die vortbeilbaftefte Arc Krieg zu führen darböten. 
„, Bir müſſen,“ fagte Hr. Moreno Guerra, „als 
Grundlage unſeres Vertheidigungs » Syftems ans 
nehmen, mie eine allgemeine Schlacht zu liefern, 
meder an den Pyrenäen, noch am Ebro, noch am 
Tago, wohl aber unfere Feinde, wenn fie ed wollen, 
bis an den Guadalere Fluß in Andaluiien) vordrins 
gen laſſen. De mehr deren in Spanien einrüden, 
deito weniger werden wieder hinauskommen.“ Der 
Medner ſchlug als wichtige Maßregeln für das Wohl 
ded Staates vor: 1) die Forderungen Englands 
fchleunig ind Meine zu bringen; 2) eine Allianz mit 
Vortugal abzuichließen, wenn der » unterjeichnere 
Vertrag nicht hinreichend ift; 3) die Diplomatifchen, 


Der Redner fügte hinzu, 


s 


Berbältnife mit den PB. St. enger zu fnüpfen, von 
denen man eime große Menge Korfaren erwarten 
könnte Endlich mir den Güdamerifanern einen 
Waffenſtillſtand auf 6 Jahre abzufchliehen, während 
welchen man den Frieden auf die beftmöglichften 
Bedingungen unterbandeln könne, — 

— In der Sitzung der außerordentlichen 
Cortes vom 11. überreichte die diplomatiſche Kom⸗ 
miffion der Verſammlung durch das Organ des Abs 
geordneten Galiano, den Entwurf der Borichaft der 
Corted an den König. Diefer Entwurf befagt im 
Wefentlihen Folgendes: 

„Die Cortes bejeugen Er. Mai., daß fie nur 
mit gröftem Erftaunen Die Roten der Kabinere vom 
Daris, Wien, Berlin und Peterdburg enthaltenen 
Heuferungen vernommen haben. 

Nah einigen andern wichtigen Betrachtungen 
über andere Gegenitände endigt ſich die Both— 
{haft mir der Erfiarung am den König, „daß 
die Cortes entichloffen find, die Würde und dem 
Glan; des fonftitutionnellen Thrones des Königs vom 
Spanien, die Unabhängigkeit, die Freiheit und die 
Ehre der fpanifchen Nation auf's Aeußerſte au bes 
baupten und alte Opfer zu bewilligen, die zur Erbaltung 
fo koſtbarer Intereſſen morbwendig feyn werden. ’ 


Diefer zur Diskuſſion vorgelegte Entwurf führte 
nach und nach die Abgeordneten Saavedra, Canga, 
Ferrer, Argnelles, Galigno und Munarriz auf die 
Tribune. 

Hr. Arguelles befonders bielt eine ſehr beftis 

e Rede, die 2 Stunden dauerte und auf Die Ders 
Knie den lebhafteſten Eindrud machte: „Ich 
weisfage’’ fagte er unser andern merkwürdigen Dins 
gen „daß an dem Tage, mo ein fremder Goldar 
den Fuß auf das ſpaniſche Gebiet fett, er feinen 
einzigen Spanier mebr als Infurgenten finden wird. 
Alle, bid auf Mofen-Anton, werden nur den äußern 
Feind bekämpfen wollen.’ Der Entwurf wurde 
einftimmig angenommen und Beneral Diego zum 
Prälidenten der Deputation ernannt, welche beaufs 
tragt ift, dieſe Borfchaft Er. M. iu überbringen. 

Der Abgeordnete Munarri; forderte indeffen von 
Seiten der Kommifiion felbft gu einer merkwürdigen 
Beränderung auf: es handelte fich nämlich um Dem 
dem Könige gegenüber gebrauchten Ausdruck: feis 
ne Volker. Der Abdgeordnete verlangte deren 
Ausftreihung, indem in Folge der Konititurion die 
Nation nicht mebr Eigenthum einer einzigen Perſon 
oder einer Familie ſeyn Fonne, und die Kommiſſion 
willigte in diefe Abänderung. 

— In dieſem Augenblide haben jwifchen Eng⸗ 
land und Svaniem wichtige Unterbandlungen durch 
Kommiffionen ftatt, welche fowohl zu London als zu 
Madrid zufammengerreten jind. Es fcheint, daß 
nicht eigentlich ein Handelövertrag zwifchen der ſpa⸗ 
nifchen Degierung und England abgefchloffen worden 
ift, fondern nur eine vorläufige Uebereinkunft, vers 
mittelt welcher die Halbinſel ausſchließlich von 
Großbrittanien mit allen für ihren innern Bedarf 
notbigen Gegenftänden verjeben werden wird. 

Die Cortes haben anferdem einen Beſchluß ges 
faßt, um der Megierung die Sorge und die Gewalt 
zu übertragen, alle zweckmößige Manäregeln in Bes 
treff der Anerkennung der Unabhängigkgit der füd« 
amerikanischen Brovinzen, die fich vom Mutterlande 
getrennt haben, zu -ergreifen. Vorläufig find die 
Hafen diefer Brovinzen von Seiten Spaniens den 
Schiffen und Waaren der Verbündeten der fpanis 
ſchen Regierung geöffnet. 

Eben fo verhalt es ſich mit den Hafen von Cu⸗ 
ba, und im Nothfalle wird diefe Infel auch von ir⸗ 
gend einem Alliirten Spaniens binlängliche Streits 
kräfte befommen, um die Macht der Regierung aufs 
recht zu erhalten. 

‚Endlich haben die Gortes die Bildung von 2 
Millionen Realen Renten, weiche in dad arofie Buch 
der öffentlichen Schuld eingefchrieben werden, bes 


fchloffen. Die Ausgabe dieſer menen Renten bat 


zum Zweck, mit der englifchen Regierung die For— 
derungen audzwgteichen, welche fie in Betreff frühes 
rer von Korfaren der Halbinfel verübten Sceräubes 


reien macht: Auf diefe Weile ift dieſe Angelegenheit 


beftimmt md freimdfchaftlich ausgeglichen. 


gLiffabon, vom 3. Januar. 


In der Sitzung der Eortes vom 31: Dej. Übers 
reicher der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
sen ine Denkfchrift über die Verhaltniſſe diefed Lane 
des mit dem übrigen Europa, in welcher. es heißt, 
Bertugal habe bei England ‚angefragt, ‚ob es nicht 
darch anderweitige immittelſt binzugerrerene Berpflich« 
sungen an der Fell Aufrechtbaltung des zwi⸗ 
fchen beiden Staaten beitehenden Allianzvertraged 
verhindert werde, und bierauf die ‚Antwort erbals 
ten: „Die Regierung Sr, großbrittanifchen Mai. 
erkenne, wie fie feierlich im Angefichte der ganzen 
Welt erklärt habe, kein Recht irgend einer Macht, 
ſich im die innern Angelegenheiten eines andern Stans 


ses zu mifchen, und werde daber dem Konigreiche- 


Portugal, fo oft feine Unabhängigkeit auf irgend cis 


ne Weife durch eine oderdie andere — be ag fey, 


alten möglichen Beiſtand leiften; die politifchen Ver⸗ 


änderimgen in Portugal hätten die Verhältniffe zwi⸗ 


{chen beiden Staaten in nichts gtändert.“ Der 


Drud dieſer Mittheilung wurde befchloffen. 


London, vom 16. Januar. 
Die 3pCt. Konfol. wurden an heutiger Börfe 
au 82°/, eroffner, fielen aber bald bis auf 79. Im 
auswärtigen Fonds. feine Veränderung; die franz. 
5.Püt. 87°/, 88. | 

— Lord Amherſt Teiftete geftern den Eid ald Ge— 
neral-Gouverneur - von Bengalen und wird eheſtens 
nah Indien abgeren. 

— Unſere Blätter find lediglich mit Auszügen 
aus den Artiteln der Parifer Zeitungen über Spa— 
wien angefüllt. 7 

— Ein junger durch feine Gefchicklichkeit im 
Schlittichublaufen befannter Gentlemann, wollte vo⸗ 
rigen Sonntag eben feine Schlirtfchuhe anf der Eis: 
bahn anfchnallen, ald er von einem wohlgefleideten 
Manne uber den Haufen gefahren wurde, Gr harte 
großſtädtiſche Erfahrung genug, im allen nad) feis 
ner Taſchenuhr zu greifen, fand aber, daß ihm der 
Dinbekannte bereits zuvorgefommen war. 

Er rafft ſich daher auf, verfolg; den Mäuber, 
und nach einem langen für die Zuſchauer höchit ers 

Splichem Wettlaufe gelingt es ihm durch eine raſche 
GDendung, den Entführer ‚feiner Uhr gleichfalls ums 
zufahren, umd fo fein Eigenthum wieder zu erjagen. 

— Domer war am verflofienen Freitage Zeuge 
eines äußerſt fomifchen Auftritte. Geit einiger Zeit 
hatten die Dowanen-Beamten die Nachricht, daß ges 
wiffe Weiber, unter dem Spottnamen Duffers bes 
kannt, nie ans Frankreich zurücfämen, ohne auf 
dem ganıen Körper mit Kontrebande bedeckt zu ſeyn; 
die Beamten waren daber auf ihrer Huth. Sobald 
Das Batesboot in den Hafen anlandete, ſprang ein 
Haufe Weiber and Ufer und lief aufs Schnellite 
davon: Die Douaniers verfolgten fie lebhaft und 
ergriffen fie beinahe alle, ungeachtet des Wideritan« 
Des des Volks, das über die Beamten berfiel und 
feldſt mehrere derfelten verwundete. Im der Hitze 
des Gefechts lößten ſich die Röcke einer dieſer 
Schleichhaͤndlerinnen und man bemerkte zum großen 


Erſtaunen der Menge ein Paar Pantalons und, 


Stiefel. Es war eine verfleidete Mannsperſon, des 
ren ſehr männliche Geficht unter. einem großen 
fchwarzen feidenen Hute verborgen war... Man fand 
bei dem Gefangenen ungefähr so Pfund There, umd 
eine große Menge Spitzen ıc. 


Konftantinopel, vom 11. Dezember, 


Das, was aufer den Durch die Zeitungen bes 
kannt gemachten Umſtanden im diefem Augenblid am 


meiften interefiren wird, iſt der Inhalt der nun⸗ 
mebro durch Die Dragomand der Pforte bekannt ges 
wordenen leiten Unterredung des Deid + Gffendi 
mit Lord Strangford, melde ald das Ullimatum 
der Meinung des Divans im den jehigen fo verwik⸗ 
keiten. Angelegenheiten zu betrachten iſt. Ein ges 
ſchätztes Bları gibt darüber folgende Notizen: Kord 
Strangford' zeigte nach Beendigung der gewöhnlichen 
Komplimente an, daß er nach Derona ſich zu beges 
ben Willens fey, wofelbft fih die Monarchen und 
ihre Bevollmächtigten verfammelt hätten, um dem 
Frieden von Eutopa zu erhalten umd ficher zu ſtellen. 
Der Lord hoffte aledann, daß auch die Pforte alles 
das Jhrige dazu beiträgen werde, den großen Zweck 
zu erreichen. Der Effendi antwortete: Die. Pforte 
babe niemals andere Grundfäge gehabt, als den 
Völkern diejenige Ruhe au erbalten, die zu ibrer 


Glucckſeligkeit norhwendig wäre. — Lord Strangford 


meinte, die Pforte habe, jet die: befte Gelegenheit 
in den Händen, foldye vorgreffliche Gefinnungen thäte 
lih an den Tag iu-legen, wenn fie ihn mir Auf⸗ 
trägen. beehren wolle, melde felbige ausdrückten. 
Der Effendi dankte fehr höflich für Das Anerbieren, 
fügte jedoch hinzu, daß, went die Pforte noch für 
nöchig erachtete, Beweiſe für ihre Gefinnungen am 
den Tag zu legen, fie folches durch einem eigenen 
Ambafadeur verrichten laffen würde; fie ſehe hierzu 
aber feine Nothwendigkeit, Da gan; Europa ihre 
friedlichen Abfichten kennen mühe. — Lord Strang: 
ford fam dann auf die Verhältniſſe mir Rußland 
und ftellte vor, diefe Macht babe alles gethan, um 
das gute Verhaltniß herzuſtellen; es liege doch ger 
wis am Tage, daß Rußland den griechifchen Infurs 
genten niemals die geringfte Unterſtützung oder Ers 
muthigung babe zjufommen laſſen. Rußland habe 
vielmehr durch die Verweifung der mallachifchen und . 
moldawifchen Infurgenten, die auf fein Gebier übers 
gegangen wären, deutlich am dem Tag gelegt, wie 
abbold es jeder Emporung fen und wie wenig es 
ſich geneigt fühle, vebetifche Untertbanen der orte 
in Schuß zu nehmen. Es babe indeffen noch mehr 
gethan, feine Friedensliebe am den Tag zu legen, 
indem es einen bedeutenden Theil feiner in Beflaras 
bien durch den Zufammenfluß von Umftänden ver 
fammelten Armee zurückgezogen babe. Für alle dieſe 
Beweife konnte Rußland wenigſtens die Ermwiederung 
von Achtungsbejengungen der Pforte erwarten, die 
unter Megierungen im allen Theilen der Welt ges 
brauchlich wären und die erhabene Pforte könne fol 
he nicht beffer an den Tag legen, als wenn-fie eins 
willige, einen Bevollmächtigten abzuſenden, der mit 
einem ruſſiſchen Bevollmächtigten am einem zu ver« 
abredenden Orte die erwa noch obmwaltenden Mifs 
verhältniffe gänzlich zu applaniren. Der Lord fügte 
binzu, daß die Pforte hierdurch auch feiner Negies 
rung einen befondern Beweis von Freundfchaft geben 
würde, weil der brittifchen Regierung nichts fo fehr 
am Herzen liege, als die Ruhe von gan; Europa, 
und alfo auch die. zwiſchen Rußland und der Türkei 
zu erhalten, befonders da fie die unverkennbarften 
Beweiſe des guten Willens der leßtern fo haufig ges 
liefert habe. — Der Reis-Effendi fchwieg einige Au⸗ 
genblide, als ob er fich beſinne, und erwiederte dann 
in den höflichiten Ausdrüden: . Die oft wiederholten 
Borftellungen Sr. ruſſiſch-kaiſerl. Maj., keine Empo⸗ 
rung in irgend einem Staate dulden zu wollen, fey 
die Pforte gern bereit als eine Garantie für die 
Verſicherung des Herrn Gefandten anzunehmen, daß 
von ruſſiſcher Seite den Infurgenten in der Moldau, 
Wallachei und auf Morea niemals direkte Unterftüz- 
zung zugefommen fen. . 

Wenn Ge. Mai. der Raifer von Rußland diewallachi⸗ 
ſchen und moldauifchen Mebellen aus Ihren Staaten 
verwiefen hätten, fo fey dieß ein Beweis der großen 
Klugheit Sr. Maj., ſolchem unnützen Gefindel feinen 
weirern Aufenthalt im ihrem Meiche zu geftatien, 
welche in ihren eigenen Staaten bald. Beweife ihres 
unrnbigen Sinnes abgelegt haben würden. Rußland 


s 


habe ſich jedoch, aller Bitten und Vorſtellungen unge 
Achter, niemals entichließen wollen, den Traftaren 
gemäß, diefen Auswurf von fchlechrem Geſindel dem 
GBroßjultan zur wohlverdienten Beitrafung auszulie⸗ 
fern. Indem Ge. ruifiich-karferl, Maj. ihre Armee 
in Beffarabien. vermindert bätren, wäre nichts weiter 
geſchehen, als was jeder Souverän in feinem. Reiche 
und mir feiner Armee vorzunehmen berechtigt jey. 


Auch die Pforte wiirde dieſem Beiipiele folgen und - 


ihre ftreitfertige Macht in dem Zeitpunkt vermins 
dern, der ihr dazu als geeignet ericheinen mögte. 
Bis dahin werde fie fich jedoch ihr Mecht nicht ftreis 
tig machen lafien, über ihre Macht zu dieponirem, 
mie es ihr gus dünke. Was die Abfendung eines 
Bevollmächtigten an einen dritten Ort bereit, fey 
Die Pforte nur dann gewohnt, Bevollmächtigte diefer 
Art abinfenden, wen die Mede-von wirklichen Fries 
densunterhandiungen wäre. Die Türkei fey aber 
mit Rußland nicht im Kriege begrifien und könne 
daher zu einer fo ungewöhnlichen Maaßregel nicht 
fhreiten. Der Hr. Gefandte wifle am beiten, wie 
oft die Pforte ihm und dem faiferl. öfterreichifchen 
Internuntius erklärt habe, wie bereit fie fen, einen 
ruſſiſchen Gefandten zu empfangen; der Herr Ges 
fandte ſehe täglich, wie die Regierung die ruffifchen 
Unterthanen in der Hauptftadt felbft ſchütze, der. Herr 
Gefandte mühe alfo Cu begreifen, dan fich die 
Pforre nur im Friedenszuftande mit Rußland befin- 
de, und daß das ganze Mißverhaltniß zwiſchen der 
Pforte und Rufland, welches lediglich durch die übers 
eilte Abreife des Herrn von Gtroganoff herbeige⸗ 
führt worden wäre, ſehr leicht durch die Abfendung 
eines andern Gefandten oder auch durch den Herrn 
von Stroganoff felbit wieder herzuſtelen ſey. — An 


. der Freundſchaft Englands. liege der Pforte unftreis 


tig jehr viel, umd die Regierung ſey bereit, dem Nö- 
nige von England jeden Wunfc zu erfüllen, der mit 
Ihrer eigenen Ehre übereinftimmend fey. Die brittifche 
ation wiffe ihre Würde unter allen Umftänden aufrecht 
zu halten, und die Pforte glaube gerade —* eine Ge⸗ 
legenheit gefunden zu haben, ihrem Beiſpiel folgen 
und aus ſolchem Grunde den Antrag des Hrn. Ger 
fandten, wiewob! mit den Gefuhlen aufrichtiger Dank⸗ 
barkeit, ablehnen zu müſſen. — Lord Gtranaford 
beitand noch lange auf der Erfüllung feiner Vor⸗ 
ftellungen; ald er aber ſah, daß fie durchaus feinen 
Eingang fanden, fand er anf und empfahl fi. — 
Unterrichtere Perſonen verichern, der Reis⸗Effendi 
abe dieſe Konferenz; mit folgenden Worten gefchlofs 
en: „Ich wiederhole es mod) einmal, daR ich dem 
großen Häuptern allen Gegen Gottes wünſche und 
mögen ihre Bemühungen nicht fruchtlos fenn. Aber 
Gott regiert die Welt. Vom Anfange der Welt 
waren Kriege, weil er es fo wollte. Wenn es in 
Gottes Willen gefchrieben ftebt, daß es wieder Krieg 
ſeyn muß, fo werden Menfchen ibm nicht ‚abwenden, 77 
Beihluß folgt.) 





Krapp, Bıb, 


Benachrichtigungen. 
. [1191 Wegen eingetretener ſtrenger Kälte bleibt 
die auf heute angekündiste Penfionsfondg + Borftels 


lung bis künftigen Montag, im Fall gelindere Wits 
serung eintrift, ausgefest, 





% 





[112] Berfieigerung 

von 300 Maltern fräntifcher Hafer. 

Montag den arten d., Morgens um zehn Uhr, 
folten in dem auf der Friedbergergaie dayier gele⸗ 
genen Gafihaud zu den drei ſchwediſchen Kronen. 
eirca 300 Malter fraͤnkiſcher Hafer theilweiſe vers 
ſteigert werden. 

Frantfurt a. M., den 20. Januar 1823. 

I. Ch. Klebinger, Audrufer. 


Waldſaamen mit der 


Zur Führung einer nicht undedeutenden 
Buchdruckerei im Königreich m. wird unter fehr 
annehmlichen Bedingungen, ein Faktor geſucht, 
weicher mit dem dazı erforderlichen Kentaniſſen und 
untadelhaftem Charatter, Kraft gem Did“, dies 
fem Poften im ganzen Umfange gewiſſenhaft vorfte- 
ben zu können. — 

Man wünfcht hiezu einen gebildeten Man von 
mittiern. Jahren, und wo möglich unverheirithet. 
Subjekte, die dieſem Gefuche im jeder Hinſicht zu 
entiprechen glauben, adreſſiren fich im portofreie 
Briefen an Herrn J. D. Sauerländer in Frans 
furt a, M., der diefelben weiter beforgen wird. 


[70] 





133] Dem Allmachtigen hat es heute Mittag ges 
fallen, meinen geliebten Ebegatten, den königl. Hofs 
fchutcheiß Anton Joſeph Unckell, mac einer im 
chriſtlicher Geduld überftandenen ſchmerzhaften Abs 
nehmungs» Krankheit, mit den Stärkmitteln unferer 
Religion frühzeitig verfeben, im 59ſten feines Les 
bensjahres von diefer Welt abzurufen. Ich ermangle 
nicht, dieſes für mich umd meine fünf unmündigen 
Kinder höchſt traurige Greigniß meinen entfernten 
Anverwandien, Freunden und Gönnern mit dem Zu—⸗ 
ſatze bekannt r "machen, daß ich die vom meinem 
feel. Manne bis dahin geführte Wirthfchaft zum Kaiſer⸗ 
lichen Hofe fo wie den Weinhandel, ferner unter der 
Firma: 9. I. Unckell feel. Wittib fortfeßen und im beis 
den Geſchäften alled aufbieren werde, mir das Zu 
trauen meiner Gönner und Handelsfreunde iu er⸗ 
werben, wozu ich mich andurch höflichit empfehle. 

Linzbaufen bei Linz; am Mhein, den 27. Dez. 1822. 

Maria Thereſia Undell, 
geb. Stockhauſen. 





[643 Sämereien. 


Ich habe mein Lager von allen Sorten friſcher 
Küchen⸗, Kräuters, Blumens, Gartens, Futter: und 
rn Sorgfalt aufs vollftäns 


bigite aſſortirt, fo daß ich diejenigen, die mich mit 


ihren wertben Aufträgen beebren, ſey ed im Groſ⸗ 


fen oder Kleinen, aufs beite bedienen werde. Preid« 


Courant ftehen auf Verlangen, jedoch gegen gefäls- 


ligft frankirte Briefe. zu Dienften, 
I 9. Faßel, in Frankfurt a. M. 
Töngesgafle, G. a4. 





124) Todes-Anzeige. 

Allen hieſigen und audwärtigen Freunden und Bes 
tannten machen wir biemit die Anzeige, daß es Bott 
efallen bat, unſern geliebten Gatten, Bater und 

chmwiegervater, den hiefigen Bürger und Aſſoeis 

der früher beftandenen Handlung Mappes und 
Schulz, nad vieljahrigem Leiden, in feinem beis 
nahe vollendeten ſiebenzigſten Jahre, am 2ten dieſes 
Monats durch einen fanften Tod zu einem befferem 
Leben hinüber zu führen. 

Die innigfte Liebe, Hochachtung und Dankbarkeit 
baben dem Seligen ein Denkmal in unferen Herzen 
errichter, das unvergänglich fortbeiteben wird bis 
ai tie in dem Lande des ewigen Fries 
ens! 

Heberzeugt von der freundichaftlichen Theilnahme 
aller die den felig Verftobenen lannten umd liebten, 
birten wir und mit Beileidsbezeugungen zu verfchos 
nen, und empfehlen und ihrem wohlwonlenden Ans 
denten beſtens. 

Trantfurt a. M., den 6. Januar. 

Sufanna Maria Schul; geb. Mappes. 
zusammte Catharina Schul,. 

nfanna Maria Bleymülier geb. Gchul;: 
Jonas Wilbelm Blenmüller. 
orten Jacob Schul; +» Salzwedel. 

ohanna Carolina Schul; geb. Saltzwedel. 


Gedruckt bei Bayrhoffer In Frankfurt. 
—— — —ñ— — — —ñ — —— 


N 


Samftag, den 25. Januar 








Wien, vom 18. Januar. 


Der Öfterreichifche Beobachter gibt fol 
gvane Nachrichten aus Konftansinopel, vom 24. 

tjember: 

„Die Beforgnif, daß die Yanitfcharen den Sturz 
eines mächtigen Günftlingde als ihr ausichließendes 
Merk betrachten, und darauf die Hoffiung eines 
überwiegenden Einfluffes in die Megierungsgefchäfte 
bauen möchten; - ik gänzlich. verfchwunden. Der 
Sultan bat feine Meberzeugung von der Strafbar⸗ 
keit des Haled Effendi mit fo viel Offenheit, zu⸗ 
gleich aber mit ſo viel Energie ausgeiprochen, daß 
fein Anſehen nichts. bei Diefer Maaßregel verloren, 
während daß feine Vopularirät dadurch bedeutend 
gewonnen bat. 


uch gemacht, ibm Geſetze vorjufchreiben, oder Bes 


Seeleuten verbreiter hat, 


günftigungen abzudringen. Sie verhalten fich_rubis 
ger, als jez. und, da fie den neuen Großweſſir als 
bren Freund betrachten, fo baben ſie auch feinem 
Grund zu Mißverguüugem Die Ordnung wird unter 
ihnen auf’d Strengſte —— und, da ein be⸗ 
trächtlicher Theil des Korps in Kurzem, theils nad) 
Griechenland, theils nach der perfiichen Grenze ab» 
geben foll, fo iſt fein Grund, zu vermuchen, daß 


der jebige Stand der Dinge nicht fortdauern follte. 


Der neue Kapudan Paſcha nimmt fich feines Am⸗ 
tes mit großem Eifer an. Er reformirt das ges 
dammte Marine s Departement, und it mit Herbei⸗ 
ſchaffung von Schiffsmaterialien und Ausrüſtung 
veuer Kriegsfahrzeuge unabläſſig beſchäftigt. Die 
Türken find, für ihren Vortheil zu ſpät, inne ges 


worden, daß fie von ihren großen Kriegsſchiffen ge 


nfurgenten gar feinen Gebrauch machen 
Öönnen, Dem diefe waren flug genug, fich nie mit 
ihnen zu meffen; und Sjeder, dem Die wahre Ges 
ſchichte dieſes Krieges bekannt ifs, weiß, daß im 
ganzen Laufe desfelben kein einziges wirkliches See⸗ 
treffen fast gefunden bat. Der Schade, den die 
Inſurgenten der türfifchen Flotte zugefügt haben, 
and der Schreien, der fich beſonders feit der legs 
sen Kataitropbe bei Tenedos unter den türlifchen 
iſt allein das Wert der 


en die 


riechifchen Brander geweſen. Kaı 
fa ſoll daher entſchloſſen ſeyn, künftighin blos mit 
Korverten, Briggs md andern Fahr eugen von klei⸗ 
nerm Umfang und größerer Beweglichkeit, umter der 
Führung ausgefuchi.e Seemänner operiren zu laffen. 


Die Janirfcharen, haben keinen Ver⸗ 


Der Kapıdan Pas 


« ‚Unterdeffen legen die Infurgentem auf die Dieuſte, 
welche ihre Brandſchiffe ihnen —2 geleiſtet BL 
ben, und welche fie fernerhin von ihnen erwarten, 
fo großen Werth, daß lie Die Anzahl derfelben fort 
während vermehren. Sie follen fpgar zu Ipfara am 
einer großen Erpedition arbeiten, die auf einer der 
Juſeln des Archipeld eine Landung zu verſuchen bes 
ſtimmt wäre. , Man fürchtet, dan dieß Gchidjal 
die Inſel Chios, die num eben aus ihren Trüne 
mern wieder emporiteigt, treffen möchte; md diefe 
Vermuthung wird durch das wahrfcheinlich fabelbafte 
Gerucht, der * von Hyodra babe dieſe Inſel 
den Jpſarioten durch ein Dekret —— Geſcheut ges 
macht, unterhalten. Andere glauben, ihre Abſicht 
ſey, Mettellin, Tino, oder was, wenn die Sache 
überhaupt Grund bat, das wahrſcheinlichſte wäre, 
Tenedos anzugreifen. Geit einiger Zeit siegen fie 
‘auch mit einer beträchtlichen Anzahl kleiner Schiffe 
im Meerbuſen von Gmyrna, und bedrohen dieſe 
wichtige Stadt mit einem Beſuch, am Defien Folgen 
man ohme Entfepen wicht denken kann. Merkwürdig 
ik, daß jeht im ganzen Arcipelagus die mefe der 
Griechen weit —* als die Turken ſelbſt, Die Uns 
ternchmungen der Infurgenten verwünfcht, und daß 
fie ſich ungleich weniger vor ihren alten Herren, als 
vor ihren fogenannten Befreierm fürchten. 

Obwohl die Pforte über alle ihre Kriegs⸗Plane 
das tieffte Stillſchweigen beobachtet, fo beweiſen doch 
alle hier eingerroffenen. Anftalten, daß gegen Moren 
ein Winter yelding beichloffen ift. Man kennt ſchon 
Die Namen der Zaniticharen-Regimenter, die dabei 
berwender werden follen. Der neue Gerasfier 
Dſchelal⸗Paſcha iſt bereits vor vierzehn Tagen Durch 
Seres paſſirt, und befindet ſich aegenmärtig dei der 
Armee, Daß noch vor jeiner Ankunft die Juſur⸗ 
genten unter Odyſſeus eine Niederlage erlitten has 

en, wird von allen Seiten betätigt. 

Auch gegen Die perfifche Grenze find Janitſcha- 
xen-Retgimenter zu marishiren- beftimmt. Auf dieſem 
Kriegsſchauplatz aber würher feit einjger Zeit eine 
‚weis ärgere Geißel als dad Schwert, Dies unter 
‚dem Namen cholera morbus befunnte epidemiſche 
Ruhr, deren Verheerungen chen fo schrecklich find 
als die der Bet, bat eine großen Theil von Aſien 
durchzogen, und if bie nach Syrien vorgedrungen, 
fo daß die Bewohner der Ruinen von Aleppo mus 
auch ihren letzten Zufluchtsort verlafen müfen. 


Der armenifche Patriarch ii, auf dringendes Ges 

ch feiner eigenen Gemeinde, abgefekt wörden. Die 
in der Hauptſtadt befindlichen Öpriften aller Con⸗ 
feflionen werden gegenwärtig mit außerordentlicher 
Milde behandelt. Das nämliche Spfiem wird, fo 
weit nur unſere Nachrichten reichen, im allen Pros 
vinzen befolgt. Seltſam iſt dabei, daß der Stol; 
der rürfifchen Megierung ihr micht geftatrer, fich die» 
fer Maaßregel gegen die Fremden au rühmenz md 
es koſtet den Auswärtigen Geiandtfchaften nicht ge⸗ 
ringe Mühe, ſich nur unter der Hand Memmtniß von 
den zahlreichen großberrlichen Befehlen zu verfchafs 
fen, wodurch allen Klaffen der Mufelmänner, befons 
ders aber dem Militär, die forgfaltigfte Schonun 
A auf das Nachdrucklichſte eingefchä 
wir [3 


Dagegen fchreibem öffentl Blätter aus Ronftansis 
nopel».26.: ,„Wir gyriehen, dem Himmel fey Danf, 
ziemliche Ruhe. Die Freunde Haled Effendi’s werden 

3 Bu ie fie * Chriſten, Zi 

ober h ſeyn. r armenijche, nicht unirte Das 
triarch, der von Haled Effendi gefhüßt war, And 
ar deffen Begüinftigung feir Jahren die Katholi⸗ 
zu dehrfen fuchte, wogegen alle Gefandten katho⸗ 
liſcher Mächte u. vergebens: Beichwerde geführt 
batten, wurde ins Eril geſchickt. Der Jude Hastiel, 
der in. der Folterkammer zu Geftändnifien genötbigt 
wird, ſoll bereits eingeftamden haben, fechd Millios 
nen Piafter für Haleds Rechnung verſteckt zu haben. 
As fein Eigenthum geftand er Überdies für zwei 
Millionen Piaiter Diamanten ein. — Die Regie 
zung hatte 25 Rompagnien Janirfcharen beordert, 
yegen die Perfer ind Feld zu geben, umd mochte 
wohl glauben, daß nach dem Gtur; ihres Gegners 
Haled Effendi, den fie zu ihrer Auflöfung verfchmos 
ren glaubten, diefer Befehl feinen Widerſtand ver» 
anlafien würde.  Milein gan unerwartet mweigerten 
ſich die Janirfcharen, dieſem Befehl zu gehorchen 
und begleitesen diefe Weigerung mit den heftigſten 
Drohungen. Dan ſieht, daß fie noch waß im 
Schilde führen, obgleich ihr Oauptfeind gefallen ift, 
en fie nur nicht Die Plünderung von Vera und 
‚die Ermordung der Franken beabfichtigen, die im 
Raufe diefed Sommers fchon durch die Jaͤmaks bes 
en aber Durch dem damaligen Großweſ⸗ 
‚Hr Salich Paſcha vehindert wurde. Der Sultan 
durch dieſe Weigerung micht wenig erfchroden 
un; er gab Befehl den erft eingefeßten Janitſcha⸗ 
ren⸗Aga wieder fortzuſchiclken, mas auch durch Lift 
gelungen iſt. Allein diefe Weigerung ift eime fchlims 
me Vorbedeutung, die und den Blick im die Zukunft 
verbäftert. teichzeitig wurde eim jüdıfcher Kiefes 
rant, der die Befchäfte der Janitfcharen beforgt, 
und der fich bei denfelben für feinen Freund, den 

obenerwähnten Hastiel, verwendete, eingezogen. “ 

Die Pforte ſtreut immer Siegesmachrichten ans 
Morea aus. Ulyſſes (Odyſſeus) ift nach dem GSpes 
etateur oriental vom 6. Dez., wie diefer aus Tino 
vom 27. Nov. berichter, von Ehurfchid Pafſcha Cder 
befanntlich ſchon todt it) bei Dahdi im der Nähe 
von Athen aufgerieben worden! Aus allem diefem 
will man den Schluß ziehen, daß die Sachen für 
die Pforte nicht günfig fteben. — Der Zuftand der 
‚ Slotte iſt erbärmlih, Der neue Großadmiral Chuds 
zef Paſcha verweilt Tag und Nacht im Arfenal und 
trifft große Unftalten. — Der Spectateur oriental 
som 13. Dez. enthält Nachrichten aus Gandia, die 
den dortigen Zuftand genugfam amdeuten umd dem 
Griechen wenig zu wünſchen übrig laſſen. 

Rad allen Briefen haben die Türken auf Chios 
fein Blutbad unter den Griechen angerichtet, ſon⸗ 
dern find im einem panifchen Gchreden, da es jeßt 
feine Flotte au ihrem Schuß gibt umd auf Ipfara, 
nebrt einer Menge von bewaffneten Schiffen, nicht 
weniger ald 46 Brander zu einer. Expedition bereit 
liegen follen. Im erften Augenblick mac dem Bors 
fall bei Teneos wurden allerdings auf Ghios einige 


Griechen ermordet, aber feitdem find die Türfem. 
von einer % befallen, die nach Erzäblung eines 
Franten unbefchreiblich ſeyn foll. Sie betragen fich 
gegen Die Griechen wie Lämmer. — Der Spectateur 
oriental vom 6. Des. enthält Nachrichten aus Ipfara 
vom 25. Nov., die ein eig treues Bild von 
dem Enthufiasmus der Griechen auf den Infelm ger 
den: inter dem Artitel Varietes fagt er nach Mit⸗ 
theilung der Ereigniffe zur Gere: „Die Sachen find 
jet dahin gefommen, daß ed und fait unmöglich 
ſcheint, daß in Bezug auf die infurgirten Infelbes 
wohner die Revolution Ruͤckſchritte ıhue, und Daß 
fie anders endige, ald durch ihre Ausrotiung, oder 
durch den Triumph ihrer Sache.” 


Vortrag des Genusrugnss der Nationals 
anf. 


5 CFortfegung.) 

Ein Antrag der hohen Finanzverwaltung bot der 
Bankdireksion die Gelegenheit, ihre Bereinbintigfeit 
eimer folchen Ginleitung ausjudrüden. — Die 
Sraarsvermalunng erklärte fich im Monate. April 19822 
geneigt, der Bank alle Fabritativns⸗ Werkzenge und 
orrichtungen zum Behufe des Papiergeldes zu über 
geben, die fernere hg jur Papiergeld-Erjeus 
gung, zum Erfaß des abgemubten, ganz ihrer Beurs 
theilung zu überlaffen, und ihr die volle Ueberſicht 
über das noch im’ Umlaufe befindliche Papiergeld mir 
der Leitung des ganzen Berwechöllungs » Geſchaftes 

einzuraumen, zugleich aber die dadurch neu erwa 
fenden Auslagen” der Bank zu vergüten.” — ‘Die 
Bankdirefrion erkannte in dieſem Antrage ein er 
mwünfchtes Mittel, den Gedumlauf vollftandiger ju 
überfehen, fich mit den Bedürfniffen desfelben ges 
nauer vetaut zu machen, und auf »denfelben einem 
folhen Einfluß anszuinben, welcher auf die Grieich⸗ 
terung des Verkehrs wohlthatig einzuwirken geeignet 
it. Sie nahm daher feinen Anftand, der ihr zuge⸗ 
kommenen Aufforderung zu entiprechen; und fie bar 


* bereits die geſammte Gebahrung und Die Reitung 


aller dur das noch im Umlaufe befindliche Bapier« 
geld veranlaßten Geſchäfte ordnungsmäßig übernoms 
men und feit mehreren Monaten ohne Unterbrechung 
und mit Megelmäpigteit geführte. — Während den 
Bantinſtitute dadurch feine Laft zugewachſen ift und 
die Aktionäre feine Schmälerung ihrer Arträgniffe 
aus diefer Einleitung zu beforgen haben, hat die 
Bankdirektion dadurch einen wichtigen Behelf gewons 
nen, die Bedürfniffe des Publitums am den verfchie⸗ 
denen Zablungsmitteln genauer zu erforichen und 
voltändig zu befriedigen. — Diefe Bereinigung der 
Heſchafte fteht offenbar mir dem Zweite im Eins 
klang, die in der Monarchie zirkulirenden Zahlungs» 
mittel immer enger. zu verfchmelen, ihrem gegen» 
feitigen Berbältniffe Solche Feftigkeit zu geben, daß 
fie durch das freiwillige Uebereinfommen der Brivas 
ten in allen Gefchäften des bürgerli 
und bequemere Verwendung finden fönnen, und bei 
dem allmähligen Berfchwinden des Mapiergeldes, 
weiches fo lange die eimige Grundlage der ganen 
inneren Girkulation war, jeder Stockung umd jeder 
Lücke vorzubeugen, welche auf den DBerkehr mache 
theilig einwirken könnte. — Es lag daber auch im 
der hoheren Beftimmung der Nationalbank die Auf 
forderung, fich den ihr zugedachten Geichäften zu 
unterziehen, uud die Bankdirefrion mußte zugleich 
darin eimen ebremvollen Beweis des Vertrauens der 
boben GStaatsverwaltung ertinuen, welche ihrem 
Wirkungskreiſe und Einfiuffe in Beriehung auf den 
inländifchen Geldumlauf dadurch eine“ für ihren Ges 
ſchaftsbetrieb fehr zuträgliche Ausdehnung einräums 
te. — Che ich zu der Darftellung der zweiten Wer 
handlung mit der hohen Gtaatsverwaltung fchreite, 
muß ich Ihnen meinen vorjährigen Vortrag in Grs 
innerung bringen, worin ich die Ehre hatte, Js 
nen mitzutbeilen daß die Bankdirektion in Folge eis 
nes Mebereintommend mit den Staate in den Wie, 
derbeſitz und im die freie Dispofition der noch nicht 


u Lebens fichere 


audgegebenen 49,379 Altien getreten. if. — Die 
Bankodizeftion erlangte dadurch, wie Ihnen aus eben 
dieſer Darftellung befannt it, die Mittel, den 
‚Fond der Bank dann, und in dem Berhältniffe zu 
erweitern, als es der Betrieb ihrer Unternehmung 
und die Thunlichkeit, daraus einen Vortheil für die 
Attionare zu ziehen, erbeifcht. (# f) 


Aus der Schweiz, vom 20. Januar. 


Durch Kreiöfcpreiben vom 7. Januar übermacht 
der’geheime Raih des Vororts Bern den Rantond- 
regitrungen das am gleichen Tage feinem Borftande 
von dem fönigl. —52* Miniſter⸗Reſidenten, Rit⸗ 
ter von Viergol, überreichte Mefreditiv, 
felbe bereits unterm 1. September ausgeftellt und 
ibr die Schon bekannten auf ſpa 
ushalt beruhenden Gründe der Aufhebung der ſpa⸗ 
nifchen Legation im der Schweiz (wie am mehreren 
andern Orten) any unter Berücherung des Foribes 
ftanded, mie der. Gelinnungen ded Königs fo der 
freund lichen und wohlwollenden Verhältniſſe 
jean . beiden Staaten. Der König bar feinen 
iſter im Paris beauftragt, fich mit dem fchweize- 
Gefchäftsträger daſelbſt für alle die Inter⸗ 
eſſen beider Staaten beireffenden Angelegenheiten 
Tunfrighin ims Einverftändniß zu fetzen Dem Mit- 
ter von Biergol, der feinen Poften verläßt, nachdem 
jetzt die Stände den Generallieutenant von Wintpfen 
Beendigung der Liguidationss und Penfionsans 
gelegenpeiten der aufgelöften Megimenter beauftragt 
aben, bat der Vorort, Namens der Eidgenoffen- 
haft, die Gefuͤhle ausgedrückt, auf welche fein rechts 
des, wohlmollendes und freundfchafsliches Bench» 
men ihm verdiente Anfprüche erworben bat. 
.. Man fcheidet, ſagt ein Schweizerblatt, um fo 
unlieber von der angewöhnten -fpanifchen Gefandt« 
ſchaft überhaupt, als die gute Treue des Hofes und 
der Nation und die offene, nie in einen würdeloſen 
Markt ausartenden Unterhandlungen mit ihren 
Stellvertretern der Schweiz: in dauerhaftem Anden 
Ten bleiben werden. - , 





Paris, vom 20. Januar. 


Ein Abenblatt meldet für beftimmt, daß der Hr. . 


Braf de la Garde von Madrid zurück berufen fey. 
In demfelben Blatte liest man: „Dieſer Tage 
hatte zu Paris eine Berfanmlung von Spaniern und 
Framoſen ftatt, welche zum Zwed hatte, die Res 
entichaft zu fürn und eime andere zu ernennen. 
Bir haben Urfache zu glauben, daß diefe Umtriebe 
“die Frucht der Intriguen der republifanifchen oder 
liberalen Sekte jind, welcher die Einheit der Ge⸗ 
wait ein Gräuel iſt und. die um jeden Preis Zwies 
tracht unter den fpanifchen Noyaliften erregen will. 
Wir werden in Kurzem die Namen derjenigen Per 
fonen befannt machen, aus demen diefe Verſamm⸗ 
luug beta. . 


—— Aus der Gegend von Puycerda wird ums 
term 7. d. Nachſtehendes gemelder: j 
-— „Mina ift mit 1500 Mann von la Geu in der 
Richtung von Drgagna ausgezogen und am 3. zu 
Diiana angelommen. Am naml Tage traf ei 
. Eonvoi von 300 Maulthieren, unter Bededung von 
41200 Mann, in lepterer Stadt ein. Mina hatte 
Daher, ald er Belver am 34. verließ, keinen andern 
Beweggrund, ald dem von Barcelona abgegangenen 
Gonvoi, das, wie er wußte, anf abfcheulichen und 
für einem Weberfall fehr günftigen Wegen durch Oliang 
und Orgagna pajiren mußte, entgeg zu gehen. 
Km u. ſetzte das Convoi feinen Weg fort und Mina 
rüdte am 5. Abends wieder in la Gen ein. Geit 
Diefem Augenblicke hört man die Kanonen von Der 
Feſtung.“ 
— Allen ſpaniſchen Sergeanten, Korvoralen und 
Soldaten, welche unter den Rebellen gegen die Res 
ierung ihres Waterlandes gedient und ſich mad) 


rankreich geflüchtet haben, iſt eine Amneftie bewil⸗ 


ten dem Unterthanen 


dige niemand außer meinen großen 


ligt, unter der Bedingung jedoch, daß fie fich in der 
ee Zeitfrift dei den Behörden von la Zunquera 
en, 


Der fpanifche Konful in Perpignan machte dent 
PVräfekten hiervon eine offizielle Anzeige, mit der 
Dirte, Die Amneſtie den in fein Departement ges 


- flüchteten fpanifchen Rebellen bekannt zu machen. 


Der PBräfelt antwortete: 


„Der König von Frankreich gibt in feinen Staa 
Sr. kathol. Maj., welche, um 
der Ermordung oder Verfolgung zu entgehen, ſich 
unter feinen gguutkigee Aug ftellen, eine Zu 
fluchtsftärte. Dies ift die Lage der Fi üchteten Spas 
nier in meinem Departement. Sch kenne feine am 
dern, einige Yntriguenftifter und Spione gusgenom⸗ 
men, derem Schritte ich bewache. Doch ift es mög« 
lich, daß fich in dem Haufen der Unglüctichen, des 
rem Treue ich ehre und derem Unglück ich achte, fich 
einige Individuen eingefchlichen haben, auf. welche 
die Benennung Rebellen rechtmäßig an 


werben könnte Da fie zu unterfcheiden micht im. mei⸗ 


ner Macht ſteht, To will ich wohl diejenigen für 
olche anfehen, welche die Gnade, die Sie ihnen 

Namen ihrer Megierung anbieten, benußen; als 
lein ich babe keine Urſache, jene, welche fie ausichlas 
en, und deren Anzahl it groß, mit einem Bor 
lage au Öehetligen, den Fi als beleidigend anſe⸗ 
ben würden. Es ift mir daher unmöglich, Dem in 
Ihrem bentigen Schreiben enthaltenen Gefuche zu 
willfahren, * (Fr. BL) — 


Madrid, vom 13. Januar. 


Der Abgeordnete Iſturiz, vom der be igen 
Paggbei, ift am 7. d. M. an "Hrn. Os eine 
au räfidenten der Cortes ernannt worden. 


— In der Sigung des Landabura⸗Klubbs vom sg, 
fagte der Bürger Moreno Guerra unter anderm 
über die Angelegenheit Des 7. Juli: 8 befchuls 

reumd, dem 
General Ballafteros, welcher nach dem Siege im den 
tonigl. Pallaſt hätte einziehen, die erlauchte Perfon 
Sr. M. den Mebeilen entreißen und auf dad Stadt 
haus bringen follen; und wenn der König im Sicher⸗ 
beit geweſen wäre, hätte der General in das Schloß 
zürückkehren follen, wo fich niemand mehr befand, 
defien Perſon unverleglich geweien wäre und bier 
bätte er in dem Hofe die großen Verräther erſchief⸗ 
fen laſſen follem, 


Er gebt hierauf zu Betrachtungen über die 
Nothwendigkeit der Vereinigung zwifchen den freiem 
Männern "aller Meinungen über. ,‚, Bewachen wie 
— fagt er — genau die Anillerod (Gemäfigten) bie 
bei Durchleſung der franzöfifhen Note noch mehr 
als. die Gerviled von Freude ergriffen worden find, 
weil fie lieber als letztere dieKammern und die Arie 
ſtokratie wollen, während jene nur die unumſchränkte 
Bewals möchten. Die Gemäßigten fcheinen ſchon 
ipr Haupt empor heben zu wollen und viel Vertrauen 
auf die Hilfe des Auslandes zu haben, * - 


‚Der berüchtigte Megia, Redakteur des Zurria⸗ 
0, fagte im eben dieſer Verfammlung: „Die 
feihgüftigen, die zu michts raugen, müſſen 
mit Gewalt. gezwungen werden, ‚auf die Borderfeite 
ihrer Hänfer zu fchreiben: „„Ich habe fo und fp 
viel Geld, das dem Barerlande zu Dienften fies 
et. — Wehe dem, der einen Pfennig ver⸗ 
irgt. A 
Der Redner hat ſich wohl gehütet, das erſte Bei⸗ 
ſpiel zu a und auf der Zribume zu erflären, 
wie hoch jich die Summe beläuft, die er jur Beftreis 
tung der Narionalausgaben beitimmt. Man wei 
überdieß, daß er in der Welt nichts beſitzt und hierin 
den Revplutiondmännern aller Länder und aller Zeis 
tem gleicht. Die fhönften Reden über die Grode 
‚uuth der Bürger und die Prlicht, alle Habe anf 


ben; Altar des Vaterlandes niederzulegen, find noch 
immer von Solchen gehalten oder gefchrieben wor: 
den, bie nicht einen Pfennig im Vermögen babem. 


Eondon, vom 17. Janıtar. 
Unſere heutigen Blätter melden, daß die. Abrech- 
nung auf der Borfe fehr friedlich vom ftatten gegans 
gen it und demzufolge die Fonds geftiegen find. Die 
3rCr. Konfol. fteben zu 81. Es iſt fein Bankerot 
ausgebrochen. 

— Die Nachrichten aus Irland find befremdend. 
Die Sheriffs weier Graffchaften,, Werford und 
Garlow, baben jich aemwrigert, öffentliche Verſamm— 
tungen zu lonalen Addreſſen an den Bicelönig wegen 
. ver ibm im Theater widerfahtenen Beleidigung hal 
ven ju laffen. 

j Konſtantinopel, vom 11. Dezember, 

(Beichluß des geitern abgebrochenen Artikels.) 


- Der Zuftand der Dinge biefelbit wird ſehr beums 
zubigend. Es fcheint, daß der Hof ſich auf außeror- 
—— Ereigniſſe gefaßt macht. Seit mehreren 
achten war eine gewiſſe Straße, die zum Hafen 
führt, für jedermann unzugänglich und man hatte 
roße Ballen hindurchgeführt, von denen es hieß, daß 
e aus dem Gerail.famen. Go viel ift gewiß, daß 
unter den Janitſcharen das Feuer der Unrube und 
Die Meigung, die errungene Nachgiebigkeit des Sul⸗ 
sand weiter zu denutzen, noch längft nicht erſtickt iſt. 
Man bar erzähle, daß die Janitſcharen ſchon offent⸗ 
lich anf den Großherrn geſchimpft harten. Dem ift 
aber nicht fo. Sollte es erit dabin kommen, fo ilt 
auch die offene Mebeilion da. Das Gigentliche an 
der Sache iſt, daß num einmal erregte Mißtrauen, 
daß der Großherr noch immer mit den von Halet 
entworfenen Plauen, die Janitfcharen aufjukgben, 
umgehe. Man fpricht von taufend Benteln, Meiche 
der Sultan im Geheim unter Die. einflußreichiten 
Ehefs der Janitfsharen vertheilen ließ. 
Die Pforte fühlt fich aber nicht vom dieſer Seite 
hflein in einem-bedrängten Zuſtande. Gie wird faſt 
erdrückt durch die Laſt, welche durch die Erbaltung 
der Armee auf ihre Schulrern gemälgt ift. Dei dem 
proben Defieit in ihrer Einnahme und bei der abſo— 
unten Nothwendigkeit, die Preiſe der Lebensmittel 
In der Hauptitadt immer auf gleich niedrigen Fuß 
zu erhalten, befindet fich die Regierung in grofier 
Derlegenbeit. Wer weiß, was ohne die großen Alt 
fuhren aus den ruſſiſchen Häfen, Die immer baar bes 
jablt werden müffen, ſchon gefcheben wäre! — Dan 
zweifelt nicht mehr daran, daß der Divan unter den 
vorberrichenden Umſtanden lieber Krieg als die Forts 
Dauer derfelben wünjcht, und es wird ald eine 
febr ‚bedeutende Sache angefehen, daß ver Großs 
vezier, der den fremden Gefandten nur ſehr felten 
einen Dragoman zufender, vor einigen Tagen 
wei Dragomanns am - die öfterreichifche und englie 
he Gefandfchaft abfandte, um offiziell anzufra⸗ 
en; weiche Nachrichten fie. über die Verbands 
ungen in Verona erhalten hätten. Die Motive zu 
dieſer außerordentlichen Maaßregel find leicht zu hes 
reifen. Sie beweiſen, wie ängftlich die Reglerung 
emüht ift, fich ihrer Laft zu entledigen, wagt aber 
nicht eher zu einer enticheidenden Danfiregel zu fchreis 
ten, bis fie fich von Verona ber ficher glaubt. ' 
Es iſt nichts zu fürchten für die Muhe von Eu— 
ropa, fo lange die jetzige Regierung beiteht; denn 
der religiöfe Gedanke, daß Gott dem ungerechten 
Krieg an allen denen mit ewigen Höllenftrafen ahn⸗ 
det, die ibn veranlaffen, iſt im Divan gewiß noch 
vorherrſchend. Sollte aber der ſchreckliche Zeirpuntt 
eintreren, daß die Megierung durch den Umſturz des 
jeßigen Gourernements gänzlich in die Hände einer 
ronen Soldatesca fiele, deren ganzer Ginn auf die 
Stiuung milden Durſtes nach Chriſteubdlut gerichtet 
iſt, und ſollte es dann die jbidarifche Politit der Ans 
führer erhetichen, den Stuͤrm mach Außen zu inens 
den, jo mag Goet willen, was ſich ereignen kaun. 


Krapp #rh J 


-Abgangss 


Bekanutmachung. 

Bei der Fürſtl. Thurn und Taxiſchen Haupter⸗ 
pedition fahrender Poſten im Rahmhofe wird das 
und Ankunftsverzeichniß der 
Eilwagen, Packwagen und Diligencen, nach 
den neueſten Einrichtungen amtlich entworfen, für 





Bena 
(1180] Langhaarige Felbel im allerlei Couleuren, 
welche für Theater⸗Coſtume, ſo wie auch für Kap⸗ 
penmacher ſehr begehrt werden, find zu billigen Preis 
fen zu verkaufen bei M. 3. Stiebel. Schnurgaſſe 
Kit. H. Nr 54. 





f112] Berfleigerumg 

von 300 Maltern fränkiſcher Hafer. 
Montag den 2ariten d., Morgens um zehn Uhr 

ſollen in dem auf der Friedbergergafie dahier gele 

genen Gaſthaus zu den drei fchmedifchen Aronem 

circa 300 Malter fränkifcher Hafer theilmeife ver» 

fteigert werden. : 
Frankfurt a. M., den 20. Januar 1823. 

I. Eh. Kledinger, Ausrufer. 





125] Anzeige für die handelnde Welt. 

Auf Unfuchen mehrerer Freunde, — den bisher 
von Antwerpen über Nimmegen nach Köln, unter 
meiner Direktion geleiteren Waaren-Trandport durch 
eine direkte Fahrt von jenem Orte nad 
Köln zu erſetzen — babe ich mich entichloffen, 
durch Umtanichung der nicht Dazu geeigneren Fahr⸗ 
zeuge und mweiseren Ankauf ‚von quien neuen Gchife 
fen bei Ergiranng der bevoriiehenden Schifffahrt ih⸗ 
ren Wünfchen dadurrch zu entiprechen, daß up, 
fünftigen Frübjahr an, alle zehn, höchſtens zwölf 
Tage regelmapig ein Schiff von Antwerpen direkt 
nad Koim fahren wird. Jeder Kaufmann ficht zw 
fehr ein, weiche Zeit hierdurch gewonnen wird und 
weicher Borzug darand entfpringt, daß die Waare 
nicht mehr im Nimwegen Übergeladen wird, fondern 
von Antwerpen bis Koln auf einem Boden bleibt, 
ald dag diefe Einrichtung einer weiteren Empfehs 
Inng bedürfe. Antwerpen, den 1. Januar 1623. 

Adolph Leonard Quad, Direkteur. 


128) Bekanntwmachung, 


die Veräußerung ‚der Aktiv-Ausſtände eines Falle 
ments beireffend, 


Die unterzeichneten definitiven Syndike des Fal⸗ 
liments von Ludwig Schlegel,: ehemaliger Han⸗ 
delsmann zu Speyer, find durch Urtheil Des Ham 
delsgerichtd zu Frankenthal vom 21. November 1822 
ermächtigt worden, Die moch vorhandenen Aktiv⸗Aus⸗ 
Kände diefer Mafle, aus der Hand uud über Bauſch 
und Bogen, jedosh ohne alle Garantie zu veräußern. 
Diefe Ausftände belaufen ſich im Ganzen auf 16,643 fl. 
29 fr. Die darauf Bezug babenden Bapiere konnen 
bei dem unterzeichneten Syndikus Hilgard einge» 
fehen werden, welcher auch über den Stand und Die 
Möglichkeit der Realiſirung der einzelnen Bolten, 
3ı.an der Zahl, die norhige Auskunft ertheilemmird. 

Man bittet die Gebote auf die befagten Aus— 
fände langitens bis Ende Februgrs nächſthin abzu⸗ 
geben; die Uebertragung an den Meiſtbietenden wird 
unmirreibar, nach obigem Tage ſtatt finden. 

Speyer, den 4. Jauuar 1523. 

® 5. Hilgard.. J. Spik. 





c Hierbei eine Beilage.) 


" Broriı bei Barchoffer in Frankfrrt. 


— — 


Bee Beilage zu N° 95 J 


* 


der Frankfurter Ober -Poft - Amts - Zeitung. 





Samflagı den 2. Januar 1825, 





Literarifhe Anzeigen, 


lgda1 ntündigung, 


rzunächſt für Journar-3irkei. 
An alle Buchhandlungen Teutſchlands und der Schweiz find 


verſandt: 
Teutſche Blätter 


— für 
Poeſie, Literatur, Kunſt und Theater, 
Herausgegeben 
em von 
Karl Schall and Karl v. Holtei. 
"Sahrgang 1823. Rro. 1 bis, 
Breslau, Joſeph Mar und Compagnie. 


Dreis 8 Rıhir 
duch alle Buchhandlungen ohne Preiserhöhung. 


Dur die genannten und fo eben verfendbeten Probeblätter 
nehmen wir uns die Freiheit, zur Unterſtühung eines neuen 
vaterländifhen Unternehmens ganz ergebenit einzuladen. 

Die bis jegt gewonnenen Mitarbeiter , von denen wir 
tbeils fhon intereffante Beiträge befisen, theils ihren Berfpre: 
Hungen zufolge recht bald erwarten dürfen , find folgende: 


Wilibald Alexis. D. Bärmann. Guſtav v. Barnekow. 
elmina v. So. Conteſſa d. aͤlt. Agnes Franz. 
a eisheim, . Gränig. v. db. Hagen. K. 
D. Gr. Hauamwig. Friedrich Haug. Pro: 
pold Haupt. Theodor Hell, Franz born. Karl Immer: 
mann. Fr. Gr. Kalkreuth. Peter Kr. Hanngicher, Karl 
Keller. 5. 8, Koftenoble, K. E. Keoneister. Er. Saun. 
6. kebrün. D. Löbell, E. Marſchner. Hentiette v. Mon: 
tenglaut. Min, Müller, Fr. Rafmann, Eud, Robert. 
Henrich Steffens. Wilg. v. Studnig. Ludw. Tieck Kurt 
Waller. 5. Weislo g. Ufo von Aildungen. K. Witte. 
Wie es ſtets unſer eift igſtes Bemühen ſeya wird, dieſe Zahl 
durch wärdige Namen zu vermehren und, unfere Zeitſchrift durch 
Sorafalt und Fleiß ben beiten ihrer Art gleich zu ſtellen, hoffen 
wir, daß bie Lefemelt uns ihren Antheil nicht entziehen werde, 
Redaktion und Yerlag 
der teutfhen Blätter für Poeſie, Literatur, Kunſt 
‚und Theater in Breslau. 


Die Hermannfche Buchhandlung im Prinzen Garl, kit. J. 
Rro, 199 nimmt hierauf Beſtellung an. 





(90) Bei uns und in den vorzüglichſten Buchhandtungen find 
folgende Schriften zu haben : - 
Übelbert der Kreuzritter ober bie fhredlihen Proben des ge: 
heimnißvollen Bundes ber Magier. Ein Gemälde aus den 
Briten der Kreuzzäge, Zwei Bände, Mit Kupfern, 2 fl. 


. 6 ir . 
Der Geiſt Childerichs von Kelfenftein oder ter Kampf durch 
zwei Jahrhunderte, Gine romantifhe Sage der Vorzeit. 

Zwei Bände, Mit Kupfern. 2. 6 fr. 

Erben, Meinungen und Abentheuer des Barons von Hirkus, 
einesrebue. Hofmannes; vonihm felbft befchrieben u, mit Ans 
mertangen begleitet , erläutert und berichtigt von dem rer 
dueisten Hof · und Leibfhneider Karer, Aus den Papieren 


3 
*a 


bes verhungerten Abvocatenſchreibere Anton Scribax. Sei—⸗ 
tenſtuct zu Leben, Meinungen und Abentheuern Paul Yfops, 
eines reducirten Dofnarren, von GE, G. Gramer. Reue 
Auflage, 1 fl. 48 kr. 
Das literarifhe Gentral:Gomptoir 
in Leipzig. = 
3u haben in ber Hermannſchen Buchhandlung im Prinzen 
Garl, Lit. 3. Neo. 199. . 





[98] Bei Friedrich Tofepb Ernſt in Qucblinburg ift verlegt 
und in der HermannjhewBuchhandtung im Prinzen Carl, Bit, 
J. Rro. 199 fo wie in allen foliten Buchhandlungen zu haben, 

Auswahl teutſcher Gedichte zum Declamicen für die oberm 
Stoffen der Siymnafien, mit befonderer Binfiht auf die 
re bei ben Öffentlichen Schulprüfungen. 

. t, 98 kr. ! 

Fabeln und Erzählungen , ausgewählte, für die mittlere Yus 
gend zur Unterhaltung und zum Declaniren, 8. 36 Er. 

Dausapotneke, neue, eine Anweifung zur pweckmäßigen Anz 
wendung mehrerer einfachen leicht zufammengefepten Arzs 
neimittel bei den gewöhnlichen Krankuritd-Vorfällen ans 
wendbar,. Zweite Ausgabe, 8. 40 kr. 

Hautarzt, der newe, oder mediziniſches Hülfsbuch bei den ges 
wöhntishen Krankheiten und Unglüdsfällen, von einem Sach ⸗ 
—— herausgegeben. Zweite Ausgabe. 8. 1 fi. 

r. 

Hermes, D, I. A., Lehrbuch ber Religion Jeſu, zum Ge⸗ 
brauch in niedern Schulen, befonders bei Kindern, die zum 
beiligen Abendmahl vorbereitet werden follen. Dritte vers 
beſſerte Kuflage. 37 kr. 

Bievenbein, I. W. H, Leſebuch für Teutfhlands Töchter zur 
Bildung des Geſchmacks und Veredlung des Herzens. Bier⸗ 
tes Bändsen. 8. 2 fl. 15 fr. £ 

Deiten 1, 2. 3. Bändchen 5 fl. 51 Er. 

Diefes allgemein belichte und in mehreren Schulen einges 
führte nöglihe Buch if zu Weihnahts= und Neujahrsgefhenten 
fehe geeignet ju empfehlen, 


— m 


[82] Bei W. Heinrigshofen in Magdeburg ift erfhienen 
und in allen Buchhandlungen ( Frankfur a. M. in der Her: 
mannfden Budyandiung) zu baben : 

Röder, Fr., Die Hausfeeundin auf dem Lande, ober mögs 
lichſt oalſtãndige Auweiſfung für Frauengimmer , bie - wor 
Ländtihen Haushalte mit «Ehren und Vortheil vorftchen 
wollen ; ein ökonomisch euchtlopädiſcher Unterriht in alpha: - 
betheſcher Ordnung. 1. 2. Theil. gr. 8.1822. 3 Zhle, 
12 Gr. (Das Ganze wird aus 3 Thellen beſtehen.) 

Es zeichnet fich dieß Wert vor Büchern ähnlicher Art infor 
fern ous, als es in der bequemen alphabetifhen Ordnung nicht 
nur fänmtlihe Artikel der gewöhnlichen und feinen, höheren’ 
Kochtkunſt, der Gonbitorey und Kunſtbäckerey, des Hausweſens 
— inbegriffen Gartenbau, Viehzucht, Brauerey ꝛc. — nad ben 
neurſten, beften, erprobten Vorſchriften kurz, jedoch vollſtändig/ 
abhandelt, ſondern auch eine Geſundheitslehre, fo daß man zus 
nächſt von jeder Sache erfährt, ob fie der Geſuntheit zuteäglih - 
ober nadjlbeilig, — eine Krankpeitslehre , sine Anweifung, wie 
man bei gewöhnlichen Krantbeitsfällen , Berwundungen , Vers 
venfungen 2c., theils Ech ſelbſt berathen könne, theils zunächſt, 





und bis ein Arzt zu Hülfe gerufen , ſich zu nehmen habe, — 


und eine weiblihe Echäinhritspflege: Winke für Frauenzimmer 
sur — bes kdorperlichen Wohlſtandes und der Schönpeit, 
binzufügt. jr 

In keiner Heuswirthſchaft, befonders auf dem Lande „ follie 
ein jo gemeinnügtiches Werk feblen, in dem mian in allen , 
nur erdenklicen Füllen ſich Raths erhohlen kann, 

[94] Im Berlage der Hahnſchen Hof-Buchhandlung in Dan: 
nover find erſchienen und in ber Hermannfhen Buchhandlung 
zu Prinzen Garl, Lit, 3. Rro. 199 zu haben: 











Vorkthämkihes Wörtochuch ber teutfhen Sprache, mit Be 
zeichnung der Ausſprache und Betonung, für die Geſchaͤfte· 

‚und Sefewelt. Bem Profeſſor D. Throdor Heinfius in 
Berlin. Bier Bände. A — 3. 1818 — 22. (353 Bo: 
gen in Lerikon: Format, Pränumeretionspreis für Drud- 
papier 10 Athle, für Schreibpapier 13 Rthir. 8 gr, 

‚ Yallmann, Gh. J., (Bürktih Lippifher Rath) Methodik ber 
Gtylübungen für höhere 
bunden. @r. 8. 1 Ahle, 

Grprobtes Mefultat einer zjmwölfjäprigen Erfahrung ift ber 

Inhalt dieſeg Wuſterwerke. Der Lernende wird nicht nur zum 

eigenen Rachdenken angeregt, fondern ber Werfaffer hat fi aud) 

bemüht, Uchungen von vielfeitig beiehrendem Inhalt zu geben , 

welche man in ähnlihen Werken oft vermißt. 

Deffen Hülfsbuch ber teutſchen Stylübungen , für die Schüler 
der mittlern und höhern Slaſſen, beim öffentlichen und beim 
Privat:Unterrihte, 37 Bogen in 8, 1 Mthir. 12 Gr. 

Der, um ben rhetorifhen Zweig bes YJugend-Unterrichts ver- 
diente Berfaſſer giebt bier ein höchſt reichhaltines Unterrichts 
dbuch, in welchem er bie, mit Allgemeinem Beifall aufgenomme: 


nen ‚Ideen feiner „Tethodik⸗ in einem Umfange und nad 
einem Maafflabe ausführt, wie es noch keinem Schriftſteller 


auf. diefem Wege vor ihm gelungen ſeyn möchte. Lehrer und 
Ehüler in gelehrten Schulen finden hier in mehren hunbert 
earbeiteten Beifpielen und Burgen Aufgaben Sioff zu ſtyli ⸗ 

ii gungen für den Gurfus eines ganzen Jahres; 
daun aber ift tas Merk au jenem größeren Kreife von Züng» 
kingen gewidmet, bie für irgend ein Berufsleben, fey «6 im 
toil:. oder Militairftande,, in der Gewerbss oder Handelswelt, 
ein, umftreitig dringend mothwendiges Studium ber teut: 

. Then Mutterfprache ſelbſt untgrridtend fi vorbereiten und ih» 
wem Berftande- bie Ausbildung ’geben wollen, deren man, in un: 
feren Togen, auf keiner Gtufe ber vieljeitigen Lebensverhält: 
hiffe entbehren Tann. So abwechſelnd und mannidfah, wie 
biefe find , ift auch der Inhalt des Hülfsbuches unmittelbar aus 
dem Leben gefhöpft und bietet eine Anweifung zur Rhetorik bar, 
welde, indem fie allenthalben bie, von Wenigen burchbrungene, 
der inneren Bildung aber fehr förberlihe Methode einer prati: 


Then Anfhauung der Materien und Sachen befolgt, alle Kräfte 


des Berftandes wie des Gemütbs gleichmäßig anregt. 

Devſe, 3. 6, A., theoretiichsprattiic-teutfhe Grammatik, 
oder Eehrbudy zum reinen und richtigen Sprechen , keſen 
Schreiben ber teutfhen Sprache. Dritte verbefferte und 
durch einen Abfhnitt von ber Metrit vermehrte Auflage, 
a. 8. 182. 2 Mthle. Die Metrik daraus befonders 
8 gbr. ; 

Keine theoretifch-praktifchsteutfhe Grammatik. 

Ein Auszug aus bem arößern Lehrbuche. Dritie vermehrte 
Auflage. gr. 8. 18. 16 a@r. j 

— — — Kurzer Leitfaden zem gründlichen Unterricht in 
der teutfhen Sprache für höhere und niedere, Schulen „ 
nad den größern Lehrbüchern der teutſchen Sprache. 8. 

.. Biweite Auflage. 1823. 6 g@r. 

— — — 5Hülftbuh zur Grlernung und Beförderung ei- 
ner richtigen teutihen Ausſprache und Rechtfhreibung, au 
als Stoff zu Borſchriften, nüglihen Berftandes: und Styt: 
übungen zu gebrauden, Nebft Anleitung zum Gebrauch 
des Hũlfsbuchs. 8. 12 96x. = 
Der Berfaffer Hat die bewährten Reſultale teutſcher Sprad: 

efung Eritifh gefihtee und mit einer Popularität barges 

ellt, welche die größere wie bie kleineren Sprachlehren zum 

Schulgebrauch und zum Selbſtuntericht, länaft vor glich geeig« 

net haben, fo daß fie in nieberen'und höheren ulen bereits 

eingeführt, fernere Empfehlung verbienen. Den einzelnen Ab: 

Den find zwedmößge Fragen angehängt, welche den Gebrauch 

Beifpiele erleihtern. Willlommene Zugaben au ber grös 

Hein Spraßiehre find : eine pragmatifche Bildungsgefhichte un: 

ar Sprade, und ein Anhang Über teutfce Metrib oder Vers: 


r 


Miller, ©. 6., Prattiſches Lehr» und Huͤlfabuch der Engli⸗ 
» Shen Sprade, von neuem bearbeitet von P, Larabanne, 
SEehrer der Englifhen Sprache in Hannover, gr. 8. U 
‚Bogen. 182, 10 g®r, 


Son in mehren Xuflagen hatte ſich dieſes Buch als ein ſehr 
brauchbares Hülfsmittel beim Schul: und Pridat⸗ Unterricht in 
der Engliſchen Sprache bemäber. Zu zwegmaͤhiger Einübung 
nit nur der Declinationen und Gonjusatioren , fondern aud 
des ganzen Syntages der Sprachlehre ift eine Reihe praetifcher 
Beifpiele in Seſprachen gegeben, bie mit forgfältig gewählten 
Englifhen Lefeftien nad einer Stufenfolge vom Leitern zum 
Schwerern verbunden find. Herr Lacabanne bat eine practiiche 
@inleitung in bie Englifhe Grammatit, mehre Refeübungen 


und ein. Wörterbuch hinzugefügt, wodurd die Braud barkeit und 


Gemeinnägigkeit des Bangen,, nad den Bedärfniffen der er: 
wenden, welche ber 
Erfaprung kennt, bedeutend erhöht wird. 


— ——— çe — — — — ñ — —ñ — — — 


I] Bet 2 Berlin iR erſchienen und im allen Buch: 


Jandlungen M zu haben : 





Stul-Anftalten und“ Privat · u 


Herr Herausgeber aus eigener vielfeitiger 





Der Preußifche Secretair. 


Ein’ Ganbbuch zur Kenntniß der Preußiicen Staatever faſſung 

und Staatsverwaltung, in zwei Abtheilungen oder Bänden; 
bie Berfaffung und die Reorganifations: Gefeggebung entbals 
tend, zufammen 60 Bogen, Bon I. D, F. Rumpf, Kös 
nigl. Preuß. Hofrath. Meunte vermehrte Ausgabe, gs. 8. 
Preis 4 Tolt. oder 7 fl. 12 ir. 


Titularen und Addreſſen 


an Aöniglih Preußiſche Staatebehörden, Staatebeamten und 
andere Perfonen , nebft den Reffort-Berhältniffen,, Bor« 
ſchriften für Wittfteller, dem neuen Stempelgefege, und 
einem Berzeichniße von Ränigl. Preuß. Ordensrittern und 
Inhaberinnen bes Louiſen· Ordens. Wirrte Ausgabe. Bers 
——— SG. Payn. 1822. Preis 10 Gr. oder 1 fi, 


Leſebuch fuͤr Teutſche, die Franzoͤſiſch 
lernen, 


vorzäglih für Schulen. Bon Salomon Pongs, Lehrer der 
feanzöfifgen Sprache am Schindlerſchen Baifenhaus Sechſte 
Auflage, gr. 8. Preis 2/, ®r. ober 12 Er. 
Brankfurt in der Andreäifhen Buchhanoluug zu haben. 





PA In der Hinrihafhen Buchhandlung in Leipzig find er« 
enen: 

Voudoncourts, G. de, Gchilderung des heutigen 
Griechenlands und feiner Cinwohner ıc. und ein 
Wegweifer durchs Land. Aus dem Gnglifchen 
mit vielen Zufäßen und Anmerkungen von Dr- 
Bergk. gr. 8. Geheftet 3.fl. 9. fr. 

Recenfent findet an dem gamzen Buche nichts zu tadeln, als 
den Zitel, in fe fern berfelbe deſſen Vollſtändigkeit nicht genau 
genug angiebt und verſchweigt, daß auch Pouquevilles, Glarcrs 
und Walpolos Werke vom teutihen Bearbeiter dabei fehr 
zweckmãßig benutzt find, — Einen Auszug erlaubte bie Natur 
diefes Werkes nicht, welches Niemand angelefen Taffen darf ber 
nähern Bekanntfchaft mit dem heutigen Gr. wunſcht. ( Ienarr 
fit, Zeit. 1872. Re. 192.) 

Raffanell, M. E. Dr. Gefchichte der Ereigniffe in 
Griechenland feit dem Ausbruche der eriten Uns 
ruhen bis zur Mitte dieſes Jahres. Mit kriti⸗ 
fhen und topographiſchen Anmerfungen, mebit 
Schilderung von Gonftantinopel. Aus dem Frans 
söfifchen von B. J. F. v. Halem. Mit einer 
Charte. gr. 8. Geheftet. 1922. 2 fl. 12 fr. 

Bereits haben bie gelefenften Blätter die Erſcheinung biefes 
wahren Beitfhrift verkündet ; wir forbern hier nur ben Leſer 
auf, bie Borrede des Verfaffers zu leſen und gewiß wird er mit 
dem gefpannteften Intereſſe das Buch bis zum Ende verfolgen, 

3u haben in der Hermannfhen Buchhandlung im Prinzen 
Carl, Lit. 3. Rro. 199. 





ie Bei uns und in den vorzüglichſten Buchhandlungen ik 

zu en ! A 

Lätita. in Tafchenduch für froben Lebensgenuf, 
muntere Laune, heitere Scherze und gefellige 

Freuden. Erſtes und zweites Heft. 2 fl. 2a fr. 

Daraus ift befonders abgebrucdt zu haben ; 

C. F. ©. Langbeins auserlefene Geſellſchaftsſpiele 
oder Zeitwerfürgungen im gefellligen Kreifen. 
Erftes Heft. 1 fl. ı2 fr. 

Claudius Tafchengratulant für Menfchen von gu—⸗ 
tem Ton. Sammlung der gehaltvoilſten Gedichte 
ernithaften und launigen Inhalt, auf Neujahrs⸗ 
Geburts: und Namenstage, Polterabende, Hoch⸗ 
zeiten, Jubelbochzeiten und andere erfreuliche 
* im Familienleben. Neue Aufl. 1 fl. 
12 fr. 

Gauteltaſche. Eine Sammlung auserlefener Tas 
fchenfpielerfünfte. Erſtes bis drittes.Heft. Neue 
Auflage. 3 fl. 36 fr. 

Daraus if befonbers abaedrudt zu haben: 

Lazaros ansgefuchte Tafchenfpielerkünfte, zum Un⸗ 
terricht und Vergnügen, für Liebhaber der Gau— 
feltafche und zur Unterhaltung in Gefellfchaften. 


i 


‚zen Inhalt eine fihere Bürgihaft giebt, 


Eine Sammlung anserlefener Kunſtſtücke, die 
viel Berwunderung erregen und mit wenig oder 
= + gar keinen Koften aus;nführen iind. 1 fl. 12 fr. 


azarod auserlefene Mechentunftitüde und Mechens 


räthſel, zur angenehmen Unterhaltung in Gefell- 
ſchaften. Mit Kupfern. 4 fl. ı2 fr. 

Lazaros Kartenzaubereien. Eine Auswahl der vor 
züglichſten Karienktunftftüde für Freunde der Tas 
fchenfpielertunft. Dit Kupfern. 1 fl. ı2 fr. 

Das literararifhe Gentral » Gomptoir 

—* in Lelpzig. 

Zu haben in ber Hermannfhen Bu dung im nzen 
— 7—— 





192] Bei Roſinus Landgraf in Nordhauſen iſt fo eben erfier 


nen und in die Heemannfhen Buchhandlung, im Prinzen Earl 
Lit, 3. Rro, 199 zu haben: - 
Sur Bogen” des eriten öffentlihen Glaubensbekenntniſſes jun- 
ger Ghriften; oder Verſuche, bie Gonfirmationghandlungen 
; y . zu erhöhen, von F. G. F. Schläger, Preis 
* fl. a Ei 4 , 
Gedanken über bie Kortbauer bes Menfchen nah dem Tode. 
ine nmachgelaffene Handfhrift von einem Freunde ber 
"Wahrheit. Mit einem Vorbericht, Anmerkungen, und ei: 
nem Radıtrage für se Eefer. Herausgegeben von 8. 
G. 8. Stläger. 8. Geheftet 36 fr. 
Wir bereiten uns, bierburch zwei Werke von einem Berfaffer 
zur Öffentlihen Kunde zu bringen, deſſen Nahme * für ih⸗ 
Das Erſtere, welches 
ouftändige Gonfirmationispandlungen mit Entlaffungs:Beidtre: 
den w. f. m. enthält, macht aufs Eindringlichſte bie Beyer des 
erften öffentlichen Glaubensbetenntniffes junger Chriſten wichtig. 
Der Berfaffer hat in diefem Stücke Länaft ‚die Bahn gebrochen, 
und auch jest wieder ala einen Meiſter ſich gezeigt. _ 
Das Zweite it das Manuſcript eines unbetannten Freundes 
der Wahrheit , der an bem Leben nah dem Tode zweifelt. 


Der mwürbige Heransgeber bat das Büchlein mit Anmerkungen 


und einem Nachtrage ausgeftattet, und Niemand wird es zur 
Seite legen , obne feinen Glauben an Unfterblichkeit in fi bes 
feftigt zu fühlen. Wir dürfen nichts zur Empfehlung obiger 
Werke fagen, da fie fih ſolbſt higlänglich als ausgezeichnet recht⸗ 
ertigen. Drud und Papier ſehr ſchön. 


— —— ——— — 
Vermiſchte Anzeigen. 


167) Bei Abthellung der Vermögens ⸗Reſte der vormals 
Ghurtrietiſchen Civil-Wittwen » Gaffe zwifhen dem Königreide 
Preußen und dem Herzogthum Naffau find die beiben ehemals 
Ghurtrirerifhen Diener , Herr Hofrath Schäfer, angeblidy in 
Wien, und Herr Hofmuſikus Daney, angeblih in Mannheim 
wohnhaft, mit ihren Anfprügen auf die gebadte Gaffe an das 
"Derzogtyum Raſſau überlommen., — Mehrere unter obigen 
Kdreffen abgefhicten Briefe find unerbrodhen zurädgelommen , 
und e8 werden daher die beiden Individuen hierdurch aufgefor: 
dert, binnen drei Monaten vom ‚Deutigen an, ihren gegenmärs 
tigen Aufenthalt ber unterzeihneten Stelle anzuzeigen und bann 
das Weitere zu vernehmen, . als fie ſonſten nad Verlauf biefer 
Erift mit ihren Anfprüden an bie gedachte Ghurtrierif—he Witt 
wens@affe nicht mehr gehört und als auf alle daraus erwach: 
fende BVortheile verzichtend betrachtet werben follen, 

Wiesbaten ben 13. Januar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſche Givil-Witiwen: und 
Baifen-Gommiffion. 
Müller, 





[6%] Eedictattltabdbung. 

Da der gewefene Schultheiß, Chriſtian Cichhorn von Obern ⸗ 
dan ſich für zahlungsunfaͤhig erklärt und fein Vermögen an 
feine Gläubiger abgetreten bat; fo werben fämmtlihe Grebitos 
zen auf Mittwoch ben 5. Februar, Morgens 9 Uhr, zur Liquis 
bation, Anter Androhung des Nachtheils, dab die Richterſchiene ⸗ 
nen von ber Bermögensmaffe ausgeſchloſſen werben follen , vor: 
neladen. Zugleich werden alle, weiche noch Zahlungen an ben 
SBemeinfhuloner oder deſſen — nad den vorliegenden Anzeigen 
und Umfdaden in gemeinfhaftlihem Geſchäſtäbetriebe mit bem 
Water befindlihen, aber nicht als cridariſch zu betradhtenden 
Sohn, Heinrich Eichhorn, angewiefen, bei Berminderung doppel⸗ 
ter Zahlung, nur an ben befellten Verwalter bee Maffe, Hesen 
Schulthtis Schollenberger zu Obernhain folde zu leiften, 

Ufingen ben 10. Januar 1823. 
A Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Emminghaug. 


— — — — — — — — — — 


[ar] Da bei dem verwaltenden Debitweſen bes Hr, Poſthal ⸗ 
ter Heinrich Hartung dahier, nähes zu unterſuchen und zu wiſ⸗ 


ihr Stiefvater, ber Kurfürſtlich Zrierifhe Fähnd 


bes Erfcheinens dieſer Ladung in Öffentlihen Blättern an 
rechnet, fi bei dem unterfertigten Sanbgerichte * Uebernahme 
23 


n nöthig if, ob —* Yaffiva ‚bie Activa in des Art Ibis 
eigen, daß bie Eröffnung eines frmlihen Goncurfes nothe 
wendig wird, und baber auf eine vorläufige Liquidation ber. ans 


gezeigten und eingeklagten Forderungen, jed nch zur Zeit 
mit Ausfegung eines — auf den Fall des wirklich wer⸗ 
denden Goncurfes — einzuleitenden Prioritätsver e, tt 


kannt, und dierzu bee Zermin orf Donnerſtag ten 77, Februar 
1833 onberaumt worden iſt. Als werden fimmtlihe bereits 
befannıs md unbekannte Gläubiger hiermit vorgeladen,, um 
in diefen LiquibationssTermin entweder felbft. ober durch hin⸗ 
länglih Bevollmädtigte zu erfheinen , und ihre Forberungen 
mit den bierüber befigenden Bemeisftäden richtig zu ſtellen, uns 
ice bem Rechtsnachtheile, daß die alsbann nit Erfheinenden 
bei eintretendem Goncurfe von der Muffe gänzlich werden ande 
gefhlofien werden, ohne daB eim befonderer Pröckufinbefheib 
Öffentlich gemacht werben wird, 
eumieb ben 31. December 182%. j 
Königlich Preufifhes und Fürktih Siebiſch⸗a 
Juſtiz⸗ Amt. 
Sahenberg. ; 

wit. 8, Beibenbad, . 
‚ RIESEN 

73] Den 15. December bes vorigen Jahres iſt bie 


Schullehrerin, Glifaberha, verehelichte Truchſes, geb, Eich, * 
derlos und ohne Hinterlaſſung eines Teflaments, in Ballender 


verfiorben, die Verwandten ‚ober wer font auf den Radiaß 
der Berftorbenen Anforud zu mahen fi berechtigt Alaukt, 
werben daher vorgeladen, dieſe ihre Erb⸗ oyer 
in dem bierju auf den 9, April d. 3. Morgens 

fegten Zermin, vor dem Amt dahler ans und auszuführen, 


fonftige Anfprä 
9 be fehger 


Die Werftorbene foll dahier in hrenbreitftein geboren unb 
oder Dar 
terlieutenant Engel gewefen ſeyn. 
Ehrenbreitſtein den 11. Januar 1829. 
Königlich Preußiſches Juſtiz ⸗· Amt Vallendar, 
Reumann, 


—— ñ — — —ñ e e e —— — — 
[72] Wartin Arnold von Thalden, welcher mit dem fürſtpri⸗ 


matiſchen Militaire im Jahre 1312 nad Rußland marſchirte 


und feither vermißt wirb, oder deffen allenfaufige Erben werben 
biemit öffentlich vorgeladen,, binnen #rei en vom Zage 
ge⸗ 
bes unter Guratel ſtehenden Vermögens zu 6 . 15 kr. Rhein, 
zu melden und zu legitimiren , oder zu geiwärtigen , nad 
fruchtloſem Berlaufe diefes Termias das Bermögen an die näde 
ften Berwanbten ihrem Antrage gemäß gegen Gaution ausger 
*— — anal fa des Köoͤnigreiche 
Iberd im Untermainkreife bes ni; 
10. Januar 1623. ’ —— 
Köonigliches Landgericht. 
Element. 
bild, 





[45] Bgorlad»ung, 

Rachdem neuerlich —— worden iſt, baß_basjenige 
Stipendium, über deſſen Vorgebung unter dem 16. Februar v. 
3. eine Vorladung erging, von Frau Shöf Juliane Veronica 
Schade, geb. von Glauburg, im den zweiten Jahrzehent des 
vorigen Jahrhundert? gekiftet werben , bie MWergeb die ſes 
Stipendii aber aus Urkunde der aus ber Familie der Ghifterin 
bazu beretigten, feit mehreren Jahren unterblieben if, bie 
Intention der Stifterin jedoch niht unausgeführt bleiben darf ; 
— ald werben alle birjenigen, weldie an bie Ausü biefeg 
Vergebung Aniprühe zu haben glauben , anburd aufgefordert, 
innerhalb eines Zermines von drei Mönaten von an 
rechnet, fih über folhe um fo gewiſſer un, a 
Enrftehungsfal die Vergebung bes fragliden Gtipendiums , 
nad ber bekannten Abſicht der Gtifterin vom Geiten hohen Ger 
natd ausgeübt werben foll. 

Erankfurt ber 9. Januar 1823. 
Ex mandato Ampl. Senat. 
Stabt:Ganziel, 





BI Edit talladbun 

Die feit 50 Jahren von Haus abweſenden Brüder, Johann, 
Franz und Iohann Wilhelm Kohlhaas aus Xitfadt, dere 
etwaige Leibes- ober Keftamentserben werden hiermit 
fordert, fi zum Empfange ibres Vermögens binnen drei Res 
naten bahier zu ſiſtiren, oder zu gewärtigen, daß foldes am 
ihre * — Inteſtaterben verordnungemaßig abgegeben 


Hadenburg den 4. Januar 1893, 
Derjoglig —— Amt, 


ietor, 


[78] Der voriges Jahr im Keſſelgraben, 457 Auts. 
Bezirk, ermordet gefundene Andreas Stod aus Michelreabaq 
Kurpeffifhen Amte Burghaun, bat bei feiner Abreiſe von Dainz 





die laut nahftehendem Berzeihniß beſchriebene Sachen mit fid 
genommen, als nämtid: 
+) ine doppelt gehäufige Uhr , wovon bas äuffere Behäus 
von Schildkröte ſey. 5 
Pe Vorrath von etwas mehr als 15 fl, in baarem 

y eAde. 

3) Ein Zulegmeſſer, mit einem Griffe von ſchwarzem Horn 
und eifernen Pläthen nah der Klinge zu, und auf einer 
Seite des Griffs ein Tpisigrs eingelegtes Pläthen, 

A) Ein paar grünlide fogenannte puistafhe Hofen. 

“ 5) Eine gelbe Weſte mit vorben Querilreifen, 

Ein weißes Halstuch an zwei Enden geiict. 
7) in paar roihe Stiefeiten für ein zweiläiriges Kind. 

- 8) Einige Taſchentũcher weiß und röth. : 

9) Ein ganz ncucs feines Hemd, nebſt einem oder zwei orbi: 

nalren Demdern. 

Weiche ſich aber bei feinem Tode nit vorgefunden baben. 
5 werben daher alle Juſtiz⸗ und Molisci-Behörben ergebenfl er⸗ 
ſucht, deshalb in ihren Bezirken arfänige Nandhaft einzuz chen, 
und im Fall fie etwas davon verſindet, ſolches in Beſchlag zu 
nehmen und am biefiges Iuliz: Not aelangen zu laffen, unter 
Verſicherung des bereileiten Meciprocums, 

—  Reuhof den 13: Iannar 1523, 

: er Kurheſſiſches Juſtiz · Amts 

Rang, 

SE Hoflammer Rath u. Jaſtiz Amtmann. 

— — — — — — — — — 

‚1100] Wer, Forderungen an ber bonis cedirt habenden Ja: 
tob Buſche Wittib zu baben vermeint bat folche bei Strafe des 

Ausfhluffes von der Maffe den 14. Februar I. I. Morgens 9 

Apr dahier an: und auszuführen. y 

» gtübesheim den 17. Januar 1823, 

an * Herzozlich Raſſauiſches Amt, 

v Meex. 





[97] Samſtag den 15. Februax Rachmittags um 2? Ubr ſoll 
im dem Salyaus zum wilden Mann dabier das in der Mitte 
rt .Stodt gelegene Galgaus zum Anker, ſammt Hofraithe, 
euer, S:allungen , Brenn: und Brauhaus, weldes wegen 
feiner vorzäglicgen und zwerimäfigen Betreibung einer Brauerey 
ober. aud eines andern öffentlihen Gewerbes ſehr gut geeignet 
if, unte, annehmbaren Bedingungen veritcigertu nd unmidereuf: 

Uch zuge lagen werden. 

Das Vorder haus entbält: 

Keller zu vierzig Stürfag, der untere Stock mehrere große 

: Salzimmer , Wopnfuben, Kammer und eine große 
Kühe und Kammer. Der zweite Stock finf Zimmer , 
‚ein Salon und zwei Küden. Der dritte Stock fünf 
verfhloijene Kammern und einen großen Boden, weicher 
leiht zu eine Wohnung eingerchtet werden kann, 

Im Dinterbaus einen geofsa Seller, zwei Eſſig ⸗Säle, wor 
sinnen zufammen- vierzig Faß liegen können, ein gapj 
eingerichtetes Brau⸗ und Brennhaus, mit laufendem 
Worler, zwei Pumpen, Malsdörie und Bodentammern. 

— Das Waſſer wird dur einen unterirdifhen Ganal ab: 

geleitet, eine große Scheuer, Stallung für 12 Kühe, 
45 Pferbe, und zwei Schweinſtälle. 
Das Haus Hat zwei Einfahrten, und alle Einrihtungen 
... find vorzäglid. 
». Liebhaber können vor der Verfteigerumg bei dem Unterfhrie- 
benen nähere Auskunft befommen, 
Darmftadt den 15. Jannar 1823, 
1 . In Auftrag 
a! * Seidel. 
N — — — — 


160) Gegen Johannes Schrimpf ven Oberrode ift unter dem 

en der förmliche Goncurs erkannt worden, es werden da: 

ber deffen fämmtliche, fowopl befannte als unbekannte Gläubi— 

ger. zu Squidation und Begründung ihrer Forderungen auf den 

2. April 1823 bei Strafe der Präclufion an unterzeidgnete Ge: 
zichtsftelle hiermit vorgeladen, 

Fulda den 31. Prcember 182. 
Kurfürftihes Landgericht. 
bomas, 





vdt. Gotbmann, 





] Die unbelannten Gläubiger ber fih für infolvent er 

rt habenden Jchannes Weiliſchen Eheleute. zu Dattersheim 
werden hierdurch öffentlich aufgefordert, auf Donnerftag ben 13. 
H zuar 8, 3. Morgens 9 Uhr ſich über diefe Vermögens: Gef: 
ton dabier ſu erklären, und eventuelPikre Forderungen datier 
zu liquidiren, widrigenfalls fie als —— 5* beiſtlmmend 
erkannt, refp, mit ihren Unfprühen an, bie. Maffe ausgeſchloſſen 
werden follen , worüber das Erkenntniß nicht weiter öffenttich 
bekannt gemacht werden wird, an 

‚ Höhe den z1. December 1822. 

“ob; Herzoglih Raſſauiſches Amt, 

n Henbel, 


. —⸗ 


Pan | 


[19] Die Btdubiger bes verlorbenen Großherzoglichen Hof: 
fapclimeilters Wanner, werden zur Anzeige und Ridtigftellung 
ibrer Forderung auf Dienftag den N. Februar k. J. zu dem 
Unterjeichneten unter dem Mechtönschtbeil vorgeladen, daß fie‘ 
bei ihrem Ausbleiben fie fich des fogleih eintretenden Aus: 
ſchluſſes von ter Maffe und der Auslieferung bes nach Abzug 
ber Schulden übrig bleibenden Wirmögens an. die Erben zu 
gewärtigen baben. 

Darmftast den 31, December 189. 
a In Auftrag 
Großherzoglichen Hofgerichts. 


9» faff ‚ 
Hofgeridts:-Scexttair. 





[17] Jehann Daniel Schattig von Eich und deffen efrau 
haben ihr Vermögen ‚an ihre Gläubiger ee * an 
daſſelbe Forderungen zu machen achentt, bat daber ſolche Don⸗ 
nerſtag den 30. Januar 1523, Vormittags 9 Ubr, bei Vermei⸗ 
dung bes Ausihluffes von gegenmärtiser Maife entweber im 


Perfon ober durch einen gehörig Wevollmä 
geben und liquid zu ſtellen. —— —8* — 


Idſtein den 24. December 18322. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
v. Sade. * 
— —— —ñ — —⸗ ñ e ñ 
[30], Edbicetalladbuny. 
Der feit 23 Jahren abweſende Heinri 
Epſtein, oder feine etwaige pre Ben 
2 fa —— —3 eirca ar: 
mögens binnen brei naten fo gewiß dahier zu meiden 
fonft baffelbe an die naͤchſten Inteſtat⸗Erb — *8 
nung vom 21. Mal 1781 abgegeben wi m 
Königftein den 4. Januar 1823. 


Herzoglid Nafauiihes Amt, 
. Stahl. _ 


Hackel von 
Teſtamente Erben ha: 
48 fl. beſtehenden 





116] Aue biejenigen, welche an den Nachlaß des e 
Sroßberzoglicen Lands Dechanten und ren augen 
zu Bensyeim, aus irjend cinem Nechtsgrund Korderungen bas 
ben und ſolche geltend machen wollen, werden auf Montag ben 
3. Februar 1833 des Moerzens Mo Uber zu dem Unterjeihneten 
zu deren Anzeige und Richtigſtelung und zwar unter dem Rechtes 
nacht deil vorgeladen , duß fie gach dem Ablauf diefes Termins 
= ** —— nicht mehr berükfihtist und die Maffe, 
na zug der ulden, den Erben ausgeli 

Darmſtadt den 31. Dicember 1822. went — em 
. An Kuftea 
Großherzoglich Heſſiſchen Hofzerichte, 


Pfaff, 
‚Dofzerihts:-Secretaie 
— —— 


[51] Johann Friedrich Wolf, einziger Sohn von Meilan 
Johann Martin Goriftian Wolf bahier geboren im Jahre a. 
ift im Jabre 1738 _von bier meggegangen und bat feitbem nichte 
von fih hören laſſen. Da nun feine Mutter ebenfalla verſtor⸗ 
ben uno ein arringes Vermögen binterlaffen, fo werden er, um 
daffeibe in Empfang zu nehmen, . feine etwaige Leibes: Erben 
oder jonfige Verwandte däterlicher Seite aber, von deren letzte⸗ 
ren fid in Vunsadı befunden baben, und weldye Anfpräde an 
das 'geringe Grbe begründen können und wollen, und fid au 
legitimiren, aufgefordert, binnen ſechs Wochen vom Zage ber’ 
eg " m — ſo * zu erſcheinen, als ihr 
an en hieſige ige Geſchwiſter⸗ 
gegen Gaution verabfolgt werden fol, RER Br 

— Januar 1833. 
roßherzoal. Hrff. Sräfiih Solmeſiſdes 
Landgericht daſelbſt. * 
— Otto. 


—ñ ñ ni 

[61] Die beiden Brüder, Johann Jacob Jäger im Jahre 
1750 rd Jehann Balıhifer Idger, im Jahre 1752 ae 
von ingerob , biefigen Landgeritts gebirtig , find ſchon feit 
langen Jadren abını fend, enne feit ihrer, Entfernung irgend. 
eine Nohrüht von ihrem Xufentbaltsort gegeden zu haben. 

Da beide nun das 70, Echensjahr zurüdgelegt baben und 
die nähften Verwandten um Auslieferung ihres Vermögens 
gegen Cautien nachgefucht hahen, fo werben beide Hebrüber 
Jatob und Balthaſer Zäger, oder beten LeibesErben hierdurch 
kbieraliter vorneladen, ſich binnen drei Monaten bei unterjid- 
meter Gerichtsſtelle zu melden, wibrigenfails ben fih gemeldet 
habenden Verwandten mwiltfahrt werden wird. 

Beſchloſſen Grosgerau ben W Yanudr 1823. 

Großherzoglich Heſſiſches Lande Gericht daſelbſt. 
2* r i Byland.- r J 
Eigenbrobt, 





N’ 26, 


Sonntag, den 26, Januar 


1823. 








Berlin, vom 21. Januar. 


Dad Krönungs⸗ und Ordensfeſt wurde, auf Ber 

fehl Sr. Maj. des Königs, vorgeftern gefeiert. 
I. Den fchwargen Adler⸗Orden erhielt: der Präfis 

dent ded Staatsrathes und des Staatsminifteriumd, 

Staatsminiſter von Voß. II. Den rothen Adler⸗Or⸗ 

‚den eriter Klaffe mir Fichenlaub: der Generals Lieus 

senom. 1 Müffling. Ill. Den rothen Adler⸗Orden 
e 


I ’ lands... _ 
Kämmerer und freie Standesherr Graf von Maltian 


auf Liſſa in Schleſien. 


Münden, vom 21. Jaruar. 


Die Flora enthält eine von einem k. Artillerie 
offisiee CBauer) ausgegangene Aufforderung am jes 
den DBaiern, zur baldigen Wiedererftehung eines 
neuen Theaterd nach Bermögen beizutragen. 


— In den Neferves Magazinen an der Südfeite 
des Theaters lagen eine große Menge Dekorationen 
und fo vieled Holzwerk aufgeipeichert, daß nach 
Bergung derfelben der Raum des halten Mar» Jos 
ſephs⸗Platzes und alle benachbarte Straßen damit 
angfüllt waren, fo daß man diefe Maffe während 
en Tagen mit 16 Wagen kaum wegjudringen vers 
mochte. 


Dldenburg, vom 17. Januar. 


Der vaterländifche Feſttag, den Oldenburg feit . 


33 Jahren mit treuer Gefinnung feierte, wird heute 
mit doppelt inniger Theilmahme begangen werden, 
da man an demfelben die frohe Rachricht erhält, 


daß unfer theuerfter Randesvater, der heute fein 


boſtes Lebensjahr antritt, von einer mehrtägigen 
Krankheit völlig wieder hergeſtellt ift. 


Hannover, vom 16. Januar. 


Heute Mittag ſahen wir hier eine große und 
febr brillante Schlittenfahrt, woran J. k. H. die 
Prinzefiin Augufte und II. kk. HH. der Herzog 
und die Herzogin von Cambridge und J. D. die 
Prinzeffin Louiſe von Heffen nebſt einem großen Theis 
le des dazu eingeladenen Adels und des Dffijier- 
Corps . der Garnifon Theil nahm. J. k. H. die 
Prinzeffin Auguſte wurde von vem Hru. Oberſtall⸗ 


Feanzöffche Rente 8523 meapol. 69°/,5 i 


meifter, Grafen von Kielmanndenge, gefahren und 
die Vrinzefiin Eonife von Heflen von Sr. k. H. dem. 
Herjoge von Cambridge. Auf heute Abend iſt die 
ganze Geſellſchaft zum Ball bei 3. k. H. der Frau 
Herzogin von Cambridge eingeladen. . 


Köln, vom 22. Januar. 


Dr Rhein war die vergangene Nacht mit einer 
Kälte von Ta” unter 0 Reatımur Tängs dem biefigen 
er ganz blank zugefören. Um 7 Uhr Morgens 

at fich jedoch die Eisdecke wieder in Bewegung ges 
fest, fo daß die Kommunikation mit dem rechten 
Mheinufer mittelit der Kähne den ganzen Tag bins 
Durch noch ſtatt finden konnte. 


Die Rheinhöhe war heute um s Uhr Morgens 
7 Fuß Berkner, 7 Fuß ı Zoll Kölner Man; beute 
Nachmittags um 4 Uhr 7 Fuß 11 Zoll Berliner, 
8 Fuß-1.Zol Kölner Maaß. 
_ Amfterdam, vom 21. Januar. 
Geftern war der Stand umferer Börfe felgender: 


68°/, ; fpanifdre Obligationen beider Gerien 58; 
Wiener Meralliques 77°/,; Mothichildfche Looſe 113; 


Syndit. Bons beider Serien 100°/,; Kansbillete Hi; 


Reftastien der uitgeſtellten Schuld 12443 werfliche 
Schuld 47'/. 


* 


Varis, vom 22. Januar. 


Die Mente, welche auf der heutigen Börſe zu 
so Fr. 50 C. eröffner ward, wurde ſpäterhin zu 
79. 75. notirt und zu 80. 75. gefchloifen. 


— Die Briefe aus Madrid vom 14, melden, 
daß die Botichafter Oeſtreichs, Preußens und Ruß— 
lands am 13. aus dieſer Hauptftadt abgereift find. 


“ 
— Alle Er ger der Deputirten-Kammer baben, 
für die auf den 23. des Laufenden Monats anbe— 
raumte königliche Sitzung, ihre Einberufungd-Schreis 
ben erhalten. 


Madrid, vom 3. Januar. 
(Fortſetzung.) 


Nachſtehendes iſt die in der Sitzung vom 11. von 
den Cortes abgeſtimmte Adreſſe an den Kö— 
nig:; wi 


„Sire! 


„Die außerordentlichen Cortes haben nach An⸗ 
oͤrung der Noten der Kabinete von Paris, Wien, 
erlin und Petersburg, welche Ew. Maj. ihnen 

durch Ihre Miniſter mitzutheilen geruhte, einſtim— 
mig beſchloſſen, ihre Stimme zu dem erlauchten 
Throne Ewr. Maj. zu erheben, um Allerhöchſtden⸗ 
ſeiben die Geſinnungen, welche fie beſeelen, darzule⸗ 
gen. 


„Sie würden ihre erſte Pflicht verletzen, ſie 
würden Die Wunſche der Volker, die fie repräſenti⸗ 
ren, ſchlecht ausdrucken, wenn ſie nicht das Eritaus 
nen an ben legten, welche dieſe Altenſtücke 
enthalten, fo ſchwer beleidigend für die fpanifche 
Ration und deren ausgezeichneteften Sohne, für 
ihre Gortes, ihre Megierung, für den Thron Ewr. 
May. feldft, der, geftugt * die Konſtitution, eben 
fo wenig als fie die Anfälle, deren Gegenſtand fie 
it, dulden kann, endlich für Ihre gebeiligte Pers 
fm; Asren redliche Abdichten 'und Liebe für Ihre 

ntertbanen- man ſich mit ftrafbarer Verwegenheit 
in Zweifel zu fegen bemühr. E 


„Die Gortes, Gire, haben mit befonderem Ver⸗ 
gnägen die offenhersige, ehrenvotle und kräftige Ant⸗ 
wort vernommen, die Ihr Minifter auf dieſe Noten 
ertheilt und dem-Kongreffe mirserheilt ‚bat. Sie bils 
ligen ganz den edlem Unwillen, mit welchem ihre 
Regierung, ohne fich herab zu laſſen, Beichuldiguns 
gen von erwiefener Unrichtigkeit zu-miderlegen, und 
die man überdieh gegen fle vorzubringen nicht beredhs 
tigt war, fich darauf beſchränkt hat, die Grundſätze, 
von welchen fie geleitet wird, im Erinnerung zu brins 


gen, Grundfäße, Die der geſetzgebende Körper laut , 


erfünder, die alle Spanier mwiederbolen, und die fie 
mir der Brandhartigfeit eines feinem @ide treuen 
Volkes, das durch Nichts erfchürtere wird, wenn es 
gilt, feime Unabhängigkeit und feine Ehre zu vers 
theidigen, behaupten werden. 


„Es ſtehet den Cortes micht zu, die eigentlichen 
Beweggründe des von den Kabineten von Paris, 
Wien, Berlin und Petersburg binfichtlich Spaniens 
eingehaltenem Betragens, zu -unterfuchen ,. eben fo 
wenig als die. Folgen der von Ewr. M. ertheilten 
Antworten voraus fehen zu wollen. Allein, was auch 
die Einen oder die Andern fenn mögen, die Bahn, 
welche der geießgebende Körper befolgen muß, iſt 
ihm durch die Konſtitution felbit, durch die einſtim⸗ 

ige und evidente Meinung feiner Komitenten, und 
ur das Gefühl der Narional» Ehre, das, ſo leb⸗ 
aft.bei allen Spaniern, vorzügtih lebhaft in der 

erfammlung ihrer Repräfentanten feyn muß, vor» 
gejeichner. 


„Die Gortes müfen unter fo merfwirdigen Ums 
fänden fich damit befchäftigen und beichäftigen ſich 
auch wirklich damit, die Bande, welche fie mit der 
Lönigl. Macht vereinigen, noch enger zu Emünfen; 

e müſſen, wie ſie folches hiemit neuerdings thun— 
m — ——— der Nation, der Mits und Nachwelt 
ihren feiten Entichluß laut verfünden, den Glan; 
und die Unabhängigkeit. des Thrones Em. M. und 
Ihrer konfiitutionnellen Macht, die Souveränität 
und die Rechte der —— Nation, und die 
Konſtitution, durch welche ſie beſtehen, zu behaup⸗ 
ten. ® 


„Die Eorted milfien Ew. M. verfichern und ver» 
ſichern Allerhoöchſtdieſelben, daß, um einen fo beilis 


— 


— 


gen Zweck zu erreichen, fie bereit ind, jede Art 
pfer zu defretiren, im_der gewiſſen Ueberzeugung, 
daß das fpanifche Volt fie mis Freude, mit Enthu⸗ 
fiasmus annehmen, und fich lieber allen Uebeln Preis 
eben wird, als mit Jenen unterbandeln, welche 
Aa) anmasen, feine Ehre au bejubeln oder feine 
Freiheit angreifen. 


„Dies ift ed, was die Cortes bethätigen, und 
fie leben der Hoffnung, daß die, durch die Eintracht, 
welche zwifchen dem Throne, dem Kongrefie und dem 
Volke berrfcht, fo befeftigte Nationalmacht binreis 
hend ſeyn wird, um den Feinden der Unabhängig« 
feit und der Freiheit Spaniens Achtung einzufloßem 
umd vielleicht den Frieden, gewiß aber den Ruhm 
der Nation am fichern und ihr künftiges Glüd unter 
der Konſtitution, durch welche wir regiert werden, 
und deren beilfame Grundfäge Das Vaterland ju dem 
—— Hoffnungen berechtigen, au befe⸗ 

igen.“ 


London, vom 17. Januar. 


(Fortſetzung.) 


Man liest im The Sun: „Die framzſiſchen Uls 
tras fcheinen in ibrer Mebereilung über die Stel 


lung und die Gefinnungen Englands „nicht mit bins 


länglicher Kaltblutigkeit nachzudenken. Wir könn⸗ 
ten gegenwärtig mit einer Gewißheit, 
welche wir vorber nicht bereihtigt warem 
anzunehmen, erklären, daß die englifche Mes 
gierung keinen Krieg zwiſchen Frankreich und Gpas 


ien erwartet, daß fie allen ihren Einfluß angewandt 


bat, um ibn zu verhindern, und daß ſie wahrſchein⸗ 


lich alle erforderlichen Maaßregeln ergreifen wird, 


um Sranfreih von einem ſolchen Vorhaben abzu 
bringen. . . 


Es kann ohne Jweifel.ein Kriegitatt haben; al, 
lein für den jebigen Augenblick iſt er höchſt um. 
wahrſcheinlich. . 


Don derruffifhben Grenze, vom 8. Jan. 


Der Civil⸗Oberbefehlshaber der ruſſiſch⸗deutſchen 
Prodinzen, Marquis Panlucci, hat am_7. Dezember 
». 3. folgenden — —— Ale in 
Privarhänfern von fremden, nicht zu den Familien⸗ 
gliedern gebörigen Perfonen veranftaltete Zufams 
menkünfte zum Beten und Leſen der Bibel, find, 
da fie. vom Gottesdienite im den Kirchen abhalten, 
verboten. Keine Mifiiond-Gefellfchaften dürfen ges 
bilder werden, weil fie, von Privatperfonen beifies 
den, zu bedenklichen Korrefpondenzen und Auskund⸗ 
{haften Anlaß geben Die von den Herrnhutern 
rem nächtlichen Zufammenfünfte werden, als 

edenklich, verdächtig und nachtbeilig, fchon wegen 
des bindernden Einfluſſes auf die Aufmerkſamkeit 
bei dem öffentlichen Gorresdienfte, unterfagt. Dienfts 
boten in den Städten dürfen die Berbaufer micht 
zu allen Tagesjeiten und auf mehrere Stunden bes 
fuchen, fohdern nur Sonntags und an einem Wos 
chentage zur beftimmten Stunde. Die Kanjelredner 
der Brüder:Gemeinden follen nicht von einer: Ge— 
meinde zur andern berumreifen, um fich börem au 
laffen und die Glieder fremder Gemeinden fich nach⸗ 
umziehen. Die Stadt» und Land-Polizer, die Vor⸗ 
fteber der Kirchen⸗Gemeinden follen, rüdjichtlich der 
Brüder-Gemeinden, eine gemeinfchafifiche und gegen, 
feirig fich umterftüßende Auflicht führen. 

cHamb. Korr.), 


— —* den Zimmern der Ruſſen empfindet man 


die größte und auhaltendſte Kälte dort weit weniger, 


ald in Teutſchland einen kalten Tag beim glüuhenden 


- Ofen, 


Dr vorzüglichſte Grumd von der Kälte unferer . 


MBohmimmer liegt im” der Unzweckmäßigkeit uns 
ferer Stubenöfen,. welche wir blos durch Flammen 
und Kohlen, nicht aber durch Dämpfe erbigen und 
wodurch mir zugleich unnotbig eine Menge des 
theuern „Holzes verfchwenden,, welches man im Nors 
den klüglich fpart, ungeachtet ed nicht ſo theuer, 
wie bei und im manchen Gegenden, it. Wenn ein 
Dfen night heiß werben und die. Hitze lange halten 
Toll, fo iſt es nicht genug, daß eine große Flamme 
Durch vieled Holz unterhalten wird, fondern die 
Hanptfache fommt anf die genugfame und frühzels 
tig eingeiperrte Blut an... 

Die Erwägung alfo, daß zur volllommenen Er⸗ 
hitiung eines Ofens es größtentheild auf die. Stärke 

er eingefchloffenen Glut ankommt, hat die Zirkuliys 
"Hfen.nöthig und in Rußland zu den allgemeinen ge⸗ 
au ‚bie man nicht nur in den Städten, fondern 
au fat überall auf dem Lande findet; man nennt 
Be ‚daher ‚auch vorzugemweife ‚ruffifche Defen. Doch 
man dergleichen auch in Polen und Oſtpreußen. 
Sie find in Rußland, Liefland, Eſthland und Kura 
land nie von Metall, ſondern von gebrannten Zies 
gelſteinen gebaut und von außen, des Putzes wegen, 
mit glafurten Tafeln, weißem Steingut oder Fayenc, 
ie in 5* und reichen Hänfern wohl Re mit 
Morzellän überzogen und gewöhnlich durch ihre eins 
ache und geſchmackvolle Form, ald Pyramiden, Cy—⸗ 
inder u. ſ. w., ſo wie durch ihre Höhe, eine wahre 
Zierde der Zimmer. 

Auf dem Ofenheerde werden bei der jedesmaligen 
Heitzung ungefähr anderthalb Arme voll Birken⸗ 
ar ‚Erlenholz «Das. gewöhnliche, welches man dort 

venut,; weil es fehr wenige Buchen und Eichen 
ibt) fovafältig zu Kohlen verbrennt, und nur wenn 
ie Roblen au bei dem ftärkften Luftzuge feine 
+ Bauen Flämmchen mehr geben, verfchließt man das 
nunmehr vonftändig mit Kohlendampf erfüllte Röh⸗ 
renſyſtem mit doppelten, wohl paſſenden eifernen 
Dedeln and einer Heinen Thür. Nun erſt fängt 
ter bisher ganz kalt gebliebene Dfen an, warm zu 
werden und feine Beitimmung zu erfüllen. Manche 
gupur bleiben auf diefe Weife fehr angenehm 30 
i8 40, manche nur 24 Ginnden warm. Wie, viele 
Borzüge Diefe Are zu heißen vor der bei und im 
Deutishland üblichen habe, bedarf feines Beweiſes. 
Bunt und vor allem die fehr bedentende Holzer⸗ 
fparnif. Denn wo würde man in Thuringen, Sad» 
fen, Brandenburg u. f. w. bei unfern vergleichungs- 
weiſe fo Anbedeusenden Wintern für die Heitzung 
eines Zimmers in an oder 36 Stunden mit amderts 
halb Armen voll gefpaltenen Holzes ausfonmen ? 
Wir brauchen gemeiniglich bei 7 bid 8 Grad Kälte 
Reaumur zur a Unterhaltung des Feuers 
vier» bis ſechsmal mehr. Hierzu kömmt die große 
Bequemlichkeit für das Hausgefinde, fich ‚nach der 
Derfchliefung des Ofens in einem ganzen, oder in 
anderthalb Zu nicht mehr darum bekümmern zu 
dürfen; dieDadurch fehr verminderte Feuersgefahr, 
die unverwüftlihhe Dauer und die Elegay; dieſer Oe⸗ 
fen, welche noch dazu nur felten gerei au werden 
brauchen. Alles dieß macht fie gewiß aych für unfer 
milderes Klima in Teutſchland, wäre es auch blos 
der großen Holzerfparniß-wegen, fehr empfehlungds 


würdig. , 





Rrapp, eb, 


Bekanntmachung. 

Bei der Fürſtl. Thurn und Taxiſchen Haupter⸗ 
pedition fahrender Poſten im Rahmhofe wird das 
Abgangs- und Ankunftsverzeichniß der 
Eilwagen, Packwagen und Diligeneen, nad 
den neueſten Einrichtungen amtlich entworfen, für 
12 Kreuzer abgegeben. 


Sonuntag den 26. Januar das Theater 


verſchaffen. 


haben dem Seligen ein Denkmal in unſeren 
‚errichtet, das unvergänglich fortbeſtehen wird bis 


I112) 


Benachrichtigungen 
Anzeige. 
Da wegen der anhaltenden ſtrengen Kälte heute 
| | gefshlofien 
bleibt, fo hat Unterzeichneter die Ehre einem vers 
ehrungswürdigen Publitim hiermit ergebenfr bekannt 
zu machen, daß er: unterftüßt von den biefigen 
Künftlern des Theaters und Orcheſters, 
Zum Beften der Armen 

Ein großes Vokal» und Inftrnmentals Konzert im 
Saale des Weidenbufches zu geben die Ehre haben 
wird. Der Zwed, den Unterjeichneter dabei beabs 
fihtigt, läßt ihm bei der befannten Menfchenfreunds 
lichkeit. der edlen Bewohner Frankfurts hoffen, daß 
ein verehrtes Publikum an diefer Unternehmung lebs 
baften Antheil nehmen wird, um fo mehr, da er 
es fich zum angelegenften Geichäft gemacht hat, als 
len Kunfifreunden einen recht genußreichen Abend zu 


Guhr, Kapellmeiſter. 


— — — — — 
— 11240] Ein im Handlungsfache ausgebildeter und 


erfahrener Mann, welcher im deutfcher und franzoͤ— 
fiiher Sprache gleich fertig forrefpondirt, iſt durch 
die bekannten nachtheiligen Berbälmiffe des Handels 
geichäftlos geworden, meßhalb er feine Dienfte für 
diefed Fach anbietet. - Auch im fameraliftifchen Fa⸗ 
he befigt er Einficht und Uebung, und würde im 
dieſem Gefchäftstreife eben ſo gerne eine Stelle, als 
bie eines Gefretärd bei irgend einer Behörde übers 
nehmen. Geine firenge Mechtlichfeit kann er durch 
vielfache Zeugniſſe der geachtetſten Männer belegen. 
— Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes Biat⸗ 


— ——— — — — — c— —ñ 
120 Todes-⸗Anzeige. 
Allen hieſigen und auswärtigen Freunden und Bes 


kannten machen wir hiemit die Anzeige, daß ed Gott 


— hat, unſern geliebten Gatten, Vater und 
chwiegervater, den hieſigen Bürger und Affoeis 
der früher. beftandenen Handlung Mappes und 
Schulz, Johann Jakob Schul;, senior, nach viel 
jahrigem Leiden, in feinem beinahe vollendeten fie« 
benzigften Jahre, am aten diefed Monats durch eis 


‚nen janften Tod zu einem befieren Leben hinüber zu 


führen, , 


Die innigfte Liebe, Hochachtung und Dankbarkeit | 
Herjen 


—— SUSI in dem Lande des ewigen Fries 
en ‘ 

Ueberjeugt_von der freundfchaftlichen Theilnahme 
aller die den felig Verſtobenen Fannten umd liebten, 
bitten wir und mit Beileidöbezeugungen zu verſcho⸗ 
nen, und empfehlen und ihrem —— ** An⸗ 
denten beſtens. 


Franffurt a. M., den 6. Januar. 


Suſanna Maria Schul; geb. Mappes. 
zn Catharina 84 
uſanna Maria Bleymülier geb. Schulz: 
onas Wilbelm Bleymüller. 
Johann Jacob Schuljs Salzwedel. 
‚Johanna Garolina Schul; geb. Saltzwedel. 
— — — — — — —ñ— —ñ— 
Verſteigerung 
von 300 Maltern fränkiſcher Hafer. 
Montag den.2rften d., Morgens um zehn Uhr, 
follen in dem auf der Friedbergergaſſe dahier gele⸗ 
genen Gaſthaus zu dem drei ſchwediſchen Aromen 
circa 300 Malter fräntifcher Hafer theilweiſe ver⸗ 
fteigert werden. 2 
Frankfurt a. M., den 20. Januar Is23. 
I. Eh. Klebinger, Ausrufer. 


wo). Bekaunntmachung. 

Der ehrbare Kaufmann hat, in Erwägung der 
großen Nachtheile, die mit dem bisherigen verſchie⸗ 
denartigen — beim Waarenhandel verbun⸗ 
den find, am 6. Juli, 29. Auguſt und 2. Dejember 
dieſes Jahres folgende Beſchlüſſe gefaft: 

1. Der bisherige Gebrauch, gewiffe Waaren 
mit Rabatt zu verkaufen, wird, mit Andnahme des 
Artikels: Zuder, vom 1. Januar fünfrigen Yabs 
res an abgefchaft. Es fol in Zukunft bei allen ans 
‚dern Waaren ohne Ausnahme fein Rabatt mehr für 
Ufanzmäßig betrachtet werden. 

2. Der bisherige Gebrauch, gewiſſe Waaren in 
Pfunden, Schillingen und Grooten Viamiſch Banto 
zu verkaufen, wird, mit Ausnahme vom Zudern, 
gleichfalls vom 1. Jannar künftigen Jahres an ab⸗ 


afft. 

„3 ‚Eben fo wird von demfelben Tage an der 
bieherige Gebrauch, den Preis gewifler Waaren in 
Gourant, tbeils mit feftftehendem, theils mit wan⸗ 
beibarem Agio zu bedingen, abgeſchafft, fobald näms 
li der Verkauf über 100 Mark Banfo beträgt. 
Jedoch find hiervon aufgenommen: 

alle GerreiderArien, Mehl, Graupen und Amidanı, 

Klee⸗, Rapp⸗ und Leinſaamen und Delkuchen, 

Anis, Kümmel und Fenchel, 

alle Geträne, 

Butter, Kaſe, Schinken und Speck, 

Eitronen, Upfelfinen und Feigen, 

Steinkohlen, 

Eyrup, 

Lichorien und 

Gichenbort, 
welche nach wie vor im Couramt verbleiben. Bei al 
len übrigen Waaren« Verkäufen ohne Ausnahme foll 
nur der Preis in Bankgeld als Uſanzmäßig betrach- 
tet werden. 

4. Bei Waaren, welche nach dem Gewicht ver 
kauft werden, foll vom obigen Tage an, ohne Aus—⸗ 
nahme, der Preis nur nach ı Pf. oder nach 100 Pf., 
fo wie bei —* nach Stückzahl, nur nach-ı Stück 
oder 100 Stüd beſtimmt werden. 

5. Bei allen Gewichtö-Waaren, die im Preis- 
Eourant per einzelnes Bf. notirt find, wird > per 
100 Df., bei denen aber, die ver 100 Pf. dafelbit 
notirt werden, 1 per 100 Pf. ald Gutgewicht geges 
ben, wovon jedoch rohe und raffinierte Zudern, fo 
wie andere bieige Fabrikate ausgenommen find, bei 
welchen das Gutgewicht auf dem bisherigen Fuß 
verbleibt. 

6. Die CommerzDeputation wird dafür forgen, 
Daß die Preiſe in dem wöchentlichen Preis⸗Courant 
diefen Befchlüfen gemäß motirt werden. 

7. Diele Beränderungen in den biefigen Hats« 
deld» Einrichtungen follen offentlich bekannt gemacht 
werden. 

8. Der Decort für prompte Zablung foll, wenn 

e ftatt bat, mach wie vor, der Verabredung der 
arttheien überlaffen bleiben. 4 


Hamburg, den 2. Dezember 1822. 
Die Commerz⸗Deputation. 





Verpachtung 
des Safmannshanfer Hofs. 
Die am ı6ten Dezember v. j gefhehene Vers 
achtun 
efindlichen Bierbrauerei und Branntweinbrennerei 
iſt nicht genehmigt worden, und wird anderweitiger 
Termin hierzu auf den zten März d. J. anberaumt 
und zugleich bemerkt, daß die Pachtzeit von dem 
erften Juni d. J. auf 12 Jahre beſtimmt ift, umd 
nur foiche Liebhaber zum Gebot gelaffen werden, 
die im Stande find, Vermögens» Üttefiate vorlegen 
zu konnen. ‘ 
gaaiphe, den 3. Januar 1823. 
Aus fürftl. Rentkammer. 


des Hofs Saßmannshauſen nebſt der dabei ° 


(698) Der Handlungs» Wdreßtalender von Frant⸗ 


furt für 1823, worim lich der jetzige Abgang und bie 


Ankunft der Briefs und fahrenden Bolten befinder, 
it in der Ötrengifchen Buchhandlung dabier in Frank 
furt, am Er der Buche und Falkengaſſe, J. 185, 
für 30 tr. zu baben. 





165) Nachdem ich eine Zeit lang in dem meiblis 
den Grziebungsinfitute der Demoifelle Bickel 
Frankfurt, im Erziehungs und Lehrfache gearbeitet 
dann meine Studien darin biefelbit bei Herrn Hofs 
rath und DOberichulrath de Laspée, Voriteher einer 
hieſigen Anabenanftalt, bei Herrn Peſtaloni j tr 
ten in der Schweiz und bauptfächlich dafelbit in der 
weiblichen Erziehungsanftalt des Herrn Doktors Nies 
derer eine geraume Zeit fortgefeßt, umd feitdem * 
reits fünf Jahre einer weiblichen Bildungs⸗Anſta 
vorgeftanden, bin ich geſonnen, auch Kinder ganz 
in Venſion zu nehmen; weldes ich einem verebriem 
Publikum biemit anzeige. Der Gang des Unter⸗ 
richts im meiner Anstalt ift der der Veſtaloniſchen 
Methode und die Gegenſtaͤnde deffelben find: Reli⸗ 
gion, Lefen, Schreiben, Rechnen, Formenichre, 
deutiche und franzöfiiche Sprache, gr Geſa 
Geographie, Geſchichte und weibliche Arbeiten. 
werde dabei den billigen Penſionspreis des Herrn 
de Laspöe beibehalten; megen dem fo wie won 

ſelbſt 


‚ jeder äußern Einrichtung man fi am mich 


wenden nıöge. Was man aber fonit über das, was 
ich bereits im meinem Berufe geleifter und über 
meine Fäbigkeit zu demſelben zu willen wünfcht, dar⸗ 
über wird Herr de Laspee auf Befragen Auskunft 
eben. Wiesbaden im Herzogthum Naſſau, den 12. 


annar 1823. ‘ 
Pilbelmina Cramer, 
Tochter des Heriogl. Naſſauiſchen Ober 
bergratbis Cramer. - 





(120) Mannheim. Freiwillige Wein 
VBerleigerung. 

Montags den Iten und Dienftags den aten künf⸗ 
tigen Monats Februar, jedesmal Nachmittags vom 
2 bis 5 Uhr, werden, um ein Lager zu räumen, im 
dem Haufe Lit. M. 5 N* 5°/, dabier, nachſtehende 
gen rein gehaltene Ueberrheiner Gebirgsmeine durch 

nterzeichneren aus Auftrag des Eigenthumers öf⸗ 
fentlich freiwillig verfteigert, nämlich: 


N® 1. 8 Fuder Wachenheimer 18197 
⸗2. 20 — _ Gllerfiadter dto 
3. 9 — Dſthofener dto 
ç4. 23 — Freinsheimer dto 
⸗5. 4 — Karlbacher dto 
6. B— Mußbacher 1818r 
„7.290 —  Triedelöbeimer 18197 
»8. 9 —  MBinzingener dio 
» 9 7 Stück Deidesheimer dto 
,10. 6 — Herxheimer astir 
"1. > Ungiteiner 18197 
"12 — Bechtheimer dto 


wozu man die Steigungsliebhaber mit dem Bemer⸗ 
fen einloder, daß jedesmal am Tage der Verſtei⸗ 
gung, des — — von 10 bis 12 Uhr, die Pros 
en an den Fäffern jelbt genommen werden können, 
und zugleich mit anzeiget, daß circa 200 Ohm 18⸗ 
grädiger abgelegener reingebaltener Branntwein, mit 
oder ohne Fafier aus freier Hand allda zu vertaufen 
find... Mannheim, den 11. Januar 1823. 


Sala, 
aroßherzogl. bad. Notär. 


(a8) H. Marcus Oppenheimer ‚und Kirchbeig, 
Schnuͤrgaſſe Fir. L. Nr. 35., der Gellenhäujergeffe 
gegenuber, 
empfehlen fich im Cinfauf und Verkauf von gefiß- 
ten und ungefaßten Brillanten „ Roſſetten, verlen 





und farbigen Steinen ıc. 


Gebruckt bei Baprhoffer in Frankfurt. 














Mien, vom 20. Januar. 


Der großberzogl. mecklenb. Minifter, Freiherr v. 
Pleffen, war bereits am 17. In Wien angekom⸗ 
mer Seine fohnelle Reiſe dahin, wie man fagt, 
auf ausdrücliches Verlangen des Fürſten Staats— 
tanlers, hat zu dem Gerischte Veranlaſſung geges 
ben, daß er in k. k. Öfterreichifche Dienfte udertres 
zen werde, umd zu einer ausgezeichneten Stelle bes 
Kimmı fey. Gof⸗3.) 

— Nach einer amtlichen Ueberſicht der am 31. De⸗ 
zember 1822 in Umlauf befindlichen Einloſungs- und 
Anticipations⸗Scheine waren am 15. Julius 1922 
Taut Abſchluß der vereinigren Einlöfungs- und Til⸗ 
gungs» Depntation, im Umlauf 279,712,838 fl.; ge⸗ 

en unbrauchbare, durch Verwechslung eingegangene 

heine, wurde am men verfertigten ausgegeben 
48,001,926 , Summa 297,714,760. Dagegen wurde 
Dis 31. Dezember 1822, eingelöftes Papiergeld üfs 
fentlich verbrannt 10,000,000, und zu gleichem Zwecke 
liegen bereit 10,000,000, jufammen 20,000,000. An 
unbrauchbaren Scheinen wurden durch Verwechslung 
- obige neu .verfertigte eingenemmen 18,001,926 5 
* glich verbleiben mir 31. Dezember 1822 im Um⸗ 
lauf 259,712,838. i 


Vortrag des Gannernenss der Nationals 
anf. 


CFortiekung.) 

Es näherte fich der Zeitpunft, wo ed der Banf- 
Direktion rärhlich ſchien, fich mit einer en 
des Fondes diefer Anſtalt zu befchäftigen; allein fi 
würde fih nur ungerne zu einer Hinausgabe der in 
ihren Belig gelangten Aktien entfdieden haben. Die 
Bankaktien hatten feit dem Beſtande des Bankinftis 
tutes eine bedeutende und fortichreitende Erhöhung 
ibred Werthes erfahren. Gelbft das berrächtliche 
Steigen ihres Preifed, welches in dem Laufe des 


legten Jahres eingetreten war, Tonnte noch BE 
e 


als die Auferfte Grenze angefehen werden, welche 

bei der Solidität diefes Ynftirures und bei dem gros 
fen. Bortheilen, die dasſelbe genieft, au erreichen 
geeignet find. Undererfeits war diefer Werth moch 
zu wenig fonfolidirt,. als daß die Bankdirektion eine 
Veräußerung der Aktion auf der Grundlage ders 
felben zu bewirken, mit Zuverläſſigkeit borfen 
- Sonne: In jedem- Falle mußte fie, beiorgen, durch 
die Anwendung diefes Mittels zur "Vermehrung 


yu 
— 


Montag, den 27. Januar 





unverkennbare Weiſe ankündigen, 
und verpflichtet, 








der Fondes und zur Vermehrung der Theil⸗ 
nehmer an dem Nutzen des Juſtitutes, wenigſtens 
durch einige Zeit den dermaligen Antheil der Attios 
näre an den Erirägniffen zu ſchmälern. Diefe Bes 
trachtungen beichäftigten die Bankdirektion, als ihr 
bie hohe Staatsverwaltung mit dem Antrage entge- 
gen kam, der Bauk den Fond, welchen fie zum Bes 
Br der Papiergeld»Einlöfung zu denothigen im den 
all kommen dürfte, ohne Vergütung zujumenden, 
wenn die Bank dagegen die Einlöjung des noch erübri« 
genden Papiergeldes ohne Auſpruch auf eine Zinſen⸗ 
vergütung vom Ötaate zu übernehmen erbötig wäre. 
Die Bankdirekrion erkannte mach einer aufmerkſamen 
Prüfung die Annahme dieſes Antrages eben fo der 
Sicherheit des Inſtitutes, ald dem Vortheile der 
Aktionäre und der Stellung, welde vie National« 
banf gegen den Staat einzunehmen hat, entiprechend. 
Das Bankinitirug ſieht ſich durch dieſen Antrag auf 
eine zuverläflige Weife in den Befig der Mittel ges 
ſetzt, wodurch ed im Stande ift, feine Unternehmun⸗ 
gen in einer angemefienen Ausdehnung zu betreiben. 
s muß demfelben zugleich erwünfcht feyn, im Dies 
en Beſitz zu gelangen, ohne von feinem Kredite Ges 
rauch zu machen und ohne die Hilfsguelle zu bes 
hüßen, welche ihm eine weitere Verſtärkung feines 
ondes, wenn ſie in der Folge norhwendig werden 
ollte, fichert. Die Aktionäre werden dadurch im dem 

enuſſe der Dividende geſchützt, welche aus dem ders 
maligen Zuftande der Unternehmungen der Banf ents 
foringt, und es wird jeder Anlaß, befeitiger, welcher 
eine zeitliche Beſchränkung ihres Antheild an dem 
Gewinne der Bankanftalt herbeiführen könnte. Die 
Banfdireftion glaubte aber auch dem Umitande ein 
entfcheidended Gewicht einräumen zu müſſen, daß 
der Staat durd die Annahme der angerragenen Ber 
Rinimnngen eine beträchtliche Verminderung in der 
ibn treffenden Berzinfung und eine Erleichterung im 
feinem jaͤhrlichen Aufwande erreicht. in Ynftitur, 
welches durch den Schuß des Staates umd durch die 
Einräumung fo großer Vorrechte Vortheile genieft, 
die jich im feiner forsichreitenden Konfolidirung, im 
der ununterbrochenen Vermehrung feiner Ertragniffe 
und in der. Verbreitung feines Kredites auf eine fo 
iſt auch berufen 
die öffentlichen Zwecke zu beförs 
dern, und zu den Einleisumgen, welche die Erleich— 
terung der Gefammtbeit der bürgerlichen Befellfchaft 


beabfichtigen, hilfreiche Hand zu bieten. Es muß 
als eine rg Fügung angefehen werden, wen, 
wie diefed bier der Fall iſt, der Vortheil des Allge⸗ 
meinen mit dem bejondern Intereſſe des Inſtituts, 
welches zur Mitwirkung berufen wird, in einem Ders 
einigungspuntre zufammen trifft. Die Bankdirektion 
bat daber nach ihrer ftarutenmäßigen Befugniß ein 
Uebereinfommen mit der bohen Staatsverwaltung 
geſchloſſen, wodurch das Verhältnif der Bank zum 
Staate unverändert aufrecht erhalten, die dermaligen 
Zuflüffe derfelben vom Staate gefichert werden, und 
die ihr abgetretenen Alrien in ihrer freien Verfü— 
gung bleiben, Da die Nationalbank durch. den ihr 
vom Staate zugeficherten Zufluß von 30,000,000 
binlängliche Mittel erlangt, um alle ihre Unternehs 
mungen im einem angemeffenen Umfange zu betreis 
ben: fo wird. die Bankdirektion, wenn ich micht in 
der Folge neue Ausſichten zu einer beträchtlichen Ers 
weiterung desfelben öffnen follten, micht in dem Falle 
fen, zur Hinausgabe der der Bankgefellfchaft, vors 
bebaltenen Aktien zu fchreiten. Es erübrigt mir 
noch,‘ meine Herren, Ihnen zur Ergänzung Des 
Ueberblides der wichtigften Gefchäftseinleitungen im 
-verfloffenen Jahre mitzucheilen, daß fich die Banks 
direftion genöthigt fab, Die ihr vom Staate anvers 
trante Verwechslung des Papiergeldes hier in Wien 
einer abgefonderten, mit der Eintöfung der Wiener⸗ 
Währung verbundenen Hauptfaffe zu übertragen, und 
daß im Folge deifelben Geſchäftes die in den Bros 
vinzen befindlichen zehn Wiener⸗Währung⸗Verwechs⸗ 
lungskaſſen unter die Leitung der Bankdirektion ges 
teilt find, obgleich fie wie alle übrigen Filialen des 


Inſtitutes fortwährend unter Haftung des Staates, 


von landesfürktlichen Beamten beforgt werden. Um 
eines Theild den Umlauf der Banknoten in der Pro« 
vinz Tirol zu befördern, andern Theild aber den 
Verkehr jenes Landes möglichft zu erleichtern, bat 
fi die Banfdirekrion ferner entſchloſſen, die feit 
zwei Jahren im Trient beitandene Bankverwechslungs⸗ 
anftalt in die Hauptſtadt Innsbruck zu überſetzen; 
fo wie diefelbe endlich — durch den Wunfch der Bes 
wohner des ‚füdlichen Hungarnd aufgefordert — fich 
veranlaßt fah, vom 2. Januar I. J. an, eine neue 
Bantfilialfaffe, ganz unter denfelben. Modalitäten 
wie die übrigen, in Temedwar ju Pia" 

* d C . 


Berlin, vom 21. Januar. 
(Fortſetzung.) 

In der Rede, geſprochen bei der diesjährigen 
kirchlichen Feier des Kronungss umd Ordens» Feites 
vom Biſchofe Dr. Eylert beißt ed unter andern: 
Der Nachwelt, gebührt das Nichteramt, fie übers 
nimmt's und mur allein mach ächtem Verdienft umd 
unfterblichen Thaten fragend, vichter fie gerecht. — 

Bor diefem  unbeftechlihen Richterſtuhle öffnen 
fih heute, die mis goldenem Griffel unauslöſchlich 
gefchriebenen Jahrbücher des Vaterlandes, umd die 
glänzende Meihenfolge großer und edler Megenten, 
die das erhabene Haus Hohenzollern verberrlichten,, 
tritt Ehrfurcht einflößend vor unſern finnenden Blick. 
Der Nachruhm, der in weifer Gefeßgebung, in Thas 
ten der Gerechtigkeit und Milde, in ausbarrender 
heldenmüthiger Tapferkeit, im ungefärbter chriftlicher 
Gottesfurcht, das Fürſtenhaus, dem wir angehören, 
umſtrahlt, ſtimmt zur dankvollin Anbetung Gottes, 
da im allen heilen und dunklen Schickſalen, durch 
die es ging, die leitende, ſchützende und fegnende 
Hand des Allmächtigen ſichtbar wird, 

Aber diefer wahre Achte Nachruhm mennt auch 
die theuern Namen ausgezeichneter Staatsdiener, 
die als einſichtvolle bewährte Helden, als erleuchtere 
rg ee Beamte, als grümdliche Gelehrte, um 
ad Vaterland fich Verdienfte erwarben, deren Geg- 
mungen auf die Nachlommen übergingen. Cingemeis 
bet uud feſt in den Grundfäben ded ewig Wahren 
und Rechten, blieben fie unberührt von den flüchtis 
gen Anfichten, Wechfeln und Grfcheinungen ihrer 
Zeit, und über ihr ſtehend und fie leitend, verherr⸗ 


lichten fie im denn Uebergewichte geiftiner Kraft, ihr 


Zeitalrer. In gefchichtlichen Zeugninen leben fort, 
von Geſchlecht zu Geflecht, dieſe edlen, kraftvol⸗ 
len Männer, als Muiter der Nachfolge; ihren Spus 
ren gehen forfchend nach Die jpäteiten Enkel, und 
üben und bilden und ftärten, im ihrem Anblicke die 
aufftrebende Seele. Denn wer den Belten feiner 
Zeit genug gethan, der bat gelebt fir alle Zeiten. 

Diefer ächte wahre Nachruhm ftellt unfere ganze 
Nation in allen ihren Ständen und Klaſſen als eine 
edle und hochherzige dar, die im Gonnenfcheine des 
Friedens, wie in den Stürmen verheerender Kriege, 
feſt zuſammenhaltend im Bertrauen an den von Gott 
gegebenen angeftammten Landesherrn, das Schwere 
— ertrug und das Ruhmvolle herrlich voll⸗ 
rachte. 

Dieſe unbefleckte Größe unſeres Regentenhauſes, 
dieſe ausgezeichnete Thatkraft feiner vorzüglichſten 
Diener, diefe Tapferkeit einer treuen Armee, dieſe 
mannhafte Anhänglichteit einer biedern Nation, ifk 
durch Gottes Gnade das fchönfte Vermäctniß ber 
Vorzeit, das köftlichfte Erbe des Vaterlandes. 


München, vom 23. Januar. 

J einigen Gegenden des Rezatkreiſes iſt der 
Verſuch gemacht worden, fremde, nicht conventions⸗ 
mäßig ausgeprägte Münzen zu einem Kurſe in Um⸗ 
lauf zu bringen, welcher dem innern Werthe derfels 
ben nicht entforicht; es find dieß polnische 4 und 
ag Thaler-Srüde. 

Da die nach dem, Conventiong-Münz- Fuße aus⸗ 
geprägten Churfürftlich und Königlich Sächſiſchen 
Thaler:Stüde einen Werth von 36 fr. im aa fl. 
Fuße befigen, fo will man die nach einem anderm 
Muͤnzfuße andgeprägten fächfifch‚polnifchen Tha⸗ 
ler gleich jenen zu 36 fr. und die Thaler zu 
18 fr. ausgeben; es find aber dieſe ſächſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Münjgattungen nur 33 und 16%, fr. werth, 
fobin Durch deren bobere Annahme bedeutende Ueber⸗ 
vortheilungen und Verkürzungen für die Königlichen 
Unterthanen zu befahren. 

— Vorläufig wird das kleine Hoftheater auf das 
Schleunigfte bergefteilt, um in wenigen Wochen fchon 
wieder Vorſtellungen darin geben zu konnen. 

Die italienifche Oper wird von nun an, dem 
Dernehmen nach, im fönıgl. Theater am Iſarthore 

egeben, und ſchon künftigen Freitag mit einer Vor⸗ 
Heilung angefangen werden. 


And dem obern Murgtbale, vom 17. Jan. 

Die Erdftöße im Murgthale und der Umgegend 
laſſen nicht mach, fie folgen fich im Gegentheile im 
der neueſten Zeit fchneller als vorher. An Heftige 
feit erreichten fie zwar den Stoß vom 28. Nov. 1822 
Morgens iwifchen 10 und 11 Uhr nicht, die Mich» 
tung ift aber die gleiche. Die Stöße ereignen fich 
bei hellem Wetter wie bei trübem; bei — 28 Ba⸗ 
rometerſtande wie bei niederem, bei Oſtwinde und 
bei Weſtwinde. 


Breiſach, vom 15. Januar. 


Geſtern früh zwiſchen 7 und s Uhr wurde der 
Kaminfegergeſelle Chriſtian Kriſt auf der Straße 
von Ober⸗ und Niederrimſingen, unweit dem Rim⸗ 
ſinger Walde, von einem Wolfe verfolgt, entkam 
ihm aber moch durch eine fchnelle Flucht. 

Man verfolgte die Fährte des Raubthiers bis am 
den Rhein, befam es aber nicht zu Geſicht. 

Da erft vor einigen Tagen ein gjähriges Kind, 
welches auf einer Rheininſel Hol; fuchte, von dem 
Wölfen zerriffen wurde, und die anhaltende ftrenge 
Kälte die Anzahl diefer ungebetenen Gäſte Teiche 
vermehren könnte, fo wird wohl ein allgemtiner 
Streifjug gege diefelben angeordnet werden. 


Karlörube, vom 24. Januar. 


Am 18. bat die zweite Kammer über den Bericht 
des Deputirtem v. Liebenftein, die Bitte um eim 
Preßgeſetz betreffend, diskutirt. Die Debatte 


war fowohl in Betracht defien, was die Meder der 
Regierung , als was vom Geiten der Deputirten ges 
fprochen wurde, höchſt interefiant. Die Gallerſen 
waren gedrängt voll, die Hufmerkfamfeit, — ge⸗ 
ſpaunt. Es ſprachen nah einander die Deputirten: 
vo Liebenſtein, Duttlinger, Fecht, v. Itzſtein, Hü⸗ 
ber, Winter (von Heidelberg), Knapp und Ziegler. 
Der letztere führte die befannten 
lesherbes (Bertheidiger Ludwig XVI.) für die Preß⸗ 
freiheit an. Duttlinger ſtützte ſich auf die bekannte 
Schrift des Ritters v. Gen; an den König von Preuſ⸗ 
gr bei deſſen en auf die Anfichten 

riedrichd ded Großen, und fodann im Gegenfaß, 
auf die Ausfprüche des auf Gt. Helena rubenden 
Napoleons, deſſen Namen der Redner indeß nicht 


ausſprach. Einſtimmig wurde der Antrag für ein 


Preßgeſetz angenommen. 
Neapel, vom 6. Januar. 
Am 2. d. iſt Graf de Serre, franzöſiſcher Mi⸗ 
niſter am unferm Hofe, von Verona hier angekom⸗ 
men. ' 


Paris, vom 22. Januar. 


(Fortſetzung.) 

Geſtern am Todestage des Martyrer⸗Königs hör⸗ 
te Se. M. ein Todtenamt in ihren Gemächern. Am 
nämlichen Tage iſt in der Kollegial⸗ und koͤnigl. St. 
Denistirche eim feierlicher Gottesdienft gehalten wor» 
den, welchem die Glieder der fönigl. Familie, die 
et ng und Deputationen der höheren 
Staatskörper beigewohnt haben. Der Hr. Biſchof 
von St. Flaur fad die Mefie, das Teſtament Lud⸗ 
wigd wurde von dem Herrn Erzbifchof vom Befans 
son von der Kanzel abgeleſen. 


Unſere Prinzen, Deren umerfchöpfliche Güte alle 


ſich darbietende Gelegenheiten ergreift, haben am die 
verichiedenen Wobltbätigfeits-Bureang Summen für 
die Armen eingefender: die erlauchte Tochter des 
unglücklichen Königs bat am, dieſem - fchmekzlichen 
—— in den verſchiedenen Kirchſprengeln 
Weſſe leſen laſſen. — 

— Der Hr. Baron Pasquier iſt zu Paris ein⸗ 
getroffen. 

— Der Trapiſt iſt mit dem General Fleyres nach 
Catalonien zurückgekehrt. 

— Alle liberalen Blätter empfinden einen großen 
Schmerz ob dem Sinken der Renten. Der Cours 
vier berechnet, wie das Sinken der Rente um 1 Ir. 
dem Staate einen Nachtbeil von mehr ald 30 Mil 
Tionen verurfache.. Boilean fagte: - ' 

vertu sans argent n’est qu’ne meuble ste- 


rile. 
“ Allein er fpottete Aller, die fo denfen, indem er 
Dich fagte: * 

— In dem Departement der Oſtpyrenäen find 
durch den Schnee mehrere Unglücksfalle verurfacht 
worden. Vieles Vieh It zu Grunde gegangen, Häu⸗ 
fer wurden zerftört oder befchädigt; der Delbaum, 
diefes im jeder Hinficht fo koitbare Gewächs, hat 
fehr gelistem und ift in vielen Gemeinden ganz vers 
nichtet. 

—LEine neue ſtatiſtiſche Ueberſicht Englands, 
wozu die ſchöne Arbeit Arrowſmith's als Grundlage 
diente, bietet folgendes Reſultat dar: 

- QDuadrat-Meilen (69 auf einen Grad) 50,5355 
Ertrag, 27,890,304 Pf. Sterl. Cungefähr 700 Mils 
lionen Fr.) Berölkerung +1,260,000. 

— Daß wirklich Geldfendungen an die Glaubens» 
Armee gefcheben find, erbeilt_aus dem Steigen der 
Quadrupel von 82°/, auf 84 Fr. 


Petersburg, vom 10. Januar. 
Man hofft jet beftimmt, Ge. Maj. den Kaifer 
am 27., fpäteftend den 28. dieſes hier eintreffen zu 
fehen. 


orte von Mas _ 


— Der faiferl, General: Adjutant Sraf Gutt, 


nitfhew, traf am 5. d bier ein. » 


„Der legte Kurier aus Vervua, mit den ge⸗ 
wöhnlichen Depefchen, kam am 3. d. Abends am. 
€: hatte Verona am 19. Dezember verlaffen, und 
dem. Weg von dort hieher im 18 Tagen zuruückgelegt. 

— Der im Se des Stantös@efretärd, Gra⸗ 
fen Neſſelrode, befindliche. Kammerſunker, Fuͤrſt 
Gortſchalow, hat den St. Annen⸗Orden zweiter 
Aaſſe exhalten, und iſt zum erſten Sekretär unfrer 


Geſandtſchaft zu London ernannt worden, wohin er 


auch bereits abgegangen ift, 


— Die Intendantur der zweiten Armee hat Lies 
feranten aufgefordert, für ihre im den Gouverne⸗ 
ments Kiew, Cherfon und in Bellarabien errichtes 
tem Magazine in den erften Tagen des Februars 
368,000 Tſchetwert trockner Hülfenfrüchte au liefern. 


— Für das Momuntent von Demidow bat der 
Graf von der Dften-Gaden 500 Rubel, der Gene» 


ral Bufiremdty 1250 Mubel, und der Graf Woledis 


mer⸗Orlow 500 Mubel unterzeichnet. 


— In den ruffifchsdeurfchen Provinzen klagt mar 
allgemein über Schneemangel, Am 24. Dezember 
paſſirten fchom Laftwagen bei Riga über die Düne. 

u Perm, nabe an Sibirien, bat ſich endlich der 
inter eingeitellt. 


— Hier & am Nenjahrs- Abend unter andern 
ein hiefiger Großer einen Ball, deſſen Koften auf 
30,000 Rubel angefihlagen wurden. Der Gonditor 
allein forderte für die Erfrifhungen, Früchte und 
ZudersSacen, die er zu liefern übernahm, 10,000 
Rubel, Diefer einzige Zug mag ald Maasſtab vom 
der allatifcheh Pracht gelten, mit welcher die Fefte 
der Petersburger großen Welt ausgeftattet werden. 


Bon der euffifhen Grenze, vom 9. Jam. 


Ueber die dem Lord Strangford mitgegebenen 
— 5** der Höfe vom Oeſterreich, Rußiand und. 
England, welche in Venona verabredet wurden, find 
wir im Stande, aus guter Quelle fo viel zu beri 
ten, daß die im vielen Blättern verbreiteten Ma 
richten von friegerifchen Entfchlüffen des ruffifchem 
Kabinets völlig arundlos find. Ge. Mai. der Kais 
fer beharrt auf Seinem friedlichen Syſteme in Hits 
ficht der. Angelegenheiten mit der Pforte; felbit auf 
den Fall, daß die neuen Anträge des Lords Strange 
ford Fein geneigtes Gehör in Konftantinopel fänden, 
for Se. Maj. feſt entichloffen feyn, das Schwerdt 
nicht zu ziehen. Es gefchab im Folge diefed Ente 
ſchluſſes, daß fämmtliche ruffifche Konſuln, die viels 
leicht beim Ausbruch.der Infurrektion, aus eigenem 
Antriebe, zu AUnterflüßung der Griechen eine 
Rolle fpielten , entlaffen wurden, und Nachfols 
ger erhielten. Der meue ruſſiſche Konful in dee 
Moldau und Wallachei, Staatsrath von Minciaghp, 
welcher den bekannten v. Pini erfeßt, bat den ger 
trag, die geflüchteten- Bojaren aufiufordern, in die 
Fürſtenthümer zurückzukehren, indem fie auf gar keine 
Hülfe von Rußland zu rechnen hätten. Gobal die 
erſten Nachrichten von Lord Gtrangford in Her» 
mannftadt eingetroffen ſeyn werden, wo Hr. v. Min⸗ 
eiaghi fie erwartet, foll fogleich vorläufiggein ruſſi⸗ 
fcher Legationsſelretär nah Konftantinopel abgehn, 
um die Derbindungen zwifchen beiden Meichen wie» 
der anufnüpfen. 
(au. 393 





Rrapp, eb, 





Betanntmadhung. 
Bei der Fürfil, Thurn und Tarifchen Haupters 
pedition fahrender Poſten im Rahmhofe wird das 


Abgangs—⸗ und Ankunfteverzeichniß der 
Eilwagen, Packwagen und Diligeneen, nad 
den neueften Einrichtungen amtlich entworfen, fir 
12 Kreuzer abgegeben. 









— — * 





Benachrichtigungen. 
190) Mannheim. Freiwillige Wein— 
Verſteigerung. 
Montags den Iren und Dienſtags den aten künf⸗ 
sigen Monats Februar, jedesmal Nachmittags von 


2 bie 5 Uhr, werden, um ein Lager zu räumen, im 
Dem Haufe Lit. M. 5 N® 52,. dabier, 


mterzeichneren aus Auftrag des Eigenthumers dfs 
fentlich freiwillig verfteigert, nämlich: 
N® 41. 8 Fuder Wachenheimer ısıor ' 


.2.20 —Ellerſtadter dto 
⸗3. 0 — Ditbofener dto 
⸗M4. 23 — Treindbeimer dto 
⸗5. 4 — Karlbacher dto 
.»6.35 —Mußbacher 1616r 
— 7.20 — Friedelsheimer 18197 
M8. 90 —  MBinzingener dto 
⸗9. 7 Stück Deidesheimer dto 
0. 6 — Herxheimer 1811r 
Pr. 3 — UÜngſteiner 18197 


12. 3. —. Berhibeimerr Die 


won man die Steigungeliebhaber mit. dem Bemers 


fen einlader, daß jedesmal am Tage der Veriteis 
ung, ded Vormittags von 10 bis 12 Uhr, die Bros 

n an den Fäſſern ſelbſt genommen werden können, 
und zugleich mit anjeiget, daß circa 200 Ohm 18» 


grädiger abgelegener reingehaltener Branntwein, mit _ 


oder obne Fafler aus freier Hand allda zu verkaufen 


find. Mannheim, den 11. Januar 1823. u 


Sals, 
großherzogl. bad. Notär. 


# 





171) Gin Lebfüchlergefelle kann bei der Unter⸗ 
chneten eine Stelle erhalten, jedoch muß derjelbe 
Id eintreten können. ‘ 
— Johann Kahlo feel. Wittib 
in Frankfurt a. M. 





64] Sämereien. 
Ich habe mein Lager von allen Sorten frifcher 
Küchens, Aräuters, Blumens, Gartens, Futter und 
Baldfaamen mit der en Erg aufs vollſtan⸗ 
digſte affortirt, fo daß ich diejenigen, die mich mit 
ihren wertben Aufträgen beehren, fey es im Grofs 
fen oder Kleinen, aufs befte bedienen werde. Preis— 
Courant ftehen auf Verlangen, jedoch gegen gefäls 
lift frankirte Briefe zu Dienften. 
N? P. Faßel, in Frankfurt a. M. 
Tongesgaſſe, G. aa. 





£34) Verpachtung 
des Saßmannshäuſer Hofs. 


Die Mr i6ten Dezember v. J. geſchehene Ver⸗ 
—— des Hofs Saßmannshauſen nebſt der dabei 
efindlichen Bierbrauerei und Brauntweinbrennerei 
iſt nicht genehmigt worden, und wird anderweitiger 
Termin hierzu auf den zten März d. J. anberaumt 
und zugleich bemerkt, daß die Pachtzeit von dem 
erften Zuni d. J. auf 12 Jahre beſtimmt ift, und 


nachſtehende 
gan rein gehaltene Weberrheiner Gebirgsmweine durch 


nur folche diebhaber zum Gebot — werden, 
die im Stande find, Vermögens⸗-Atteſtate vorlegen 
in können. 
Laatphe, den 3. Januar 1923. 
Aus fürſtl. Rentkammer. 


[26) Eſſiggurken, pr. Fäßchen a8 fr. und Wacht» 
masten von Papier find in großer Auswahl pr. Di. 
a1 4. 36 fr. zu baden. Briefe und Gelder werden 


franfo erwartet bei 

F. Weyrauch. 
— — — — — — — — — 
[2] Bekanntmachung. 

Die Mineralbrunnen bei Schwalheim, deren Waſ⸗ 
ſer ſowohl wegen ſeiner vorzuglichen Heilkraft, als 
wegen ſeines lieblichen, erfriſchenden Geſchmacks hin⸗ 
reichend betannt it, und durch ganz Deutſchland, 
die Schweiz, Italien, und ſelbſt uber das ſchwarze 
Meer verführt wird, ſollen den 24. Februar kunfti⸗ 
en Jahres, Vormittags 10 Uhr, in der Kammife 
ionsitube der unterzeichneten Behorde anderweir öf⸗ 
fentlich am den Meiſtbiethenden, vorbehaltlich hohes 
rer Genehmigung, vom 1. Junius fünftigen abs 
res am, verpachtet werden. Dieſe Brunnenamtalt, 
fehs Stunden von Frantfurt, vierzehn Stunden von 
Mainz, fünf Stunden von Hanau, eine halbe 
Stunde von Friedberg, in dem angenehmen Gegens - 
den der Wetterau und in der Nahe der bedeuten« 
den Saline zu Nauheim gelegen, it mit den erfors 
derlihen Wohns, Mirthfhafte- und Defonomieges 
dauden verfehen, und Dieter dem Beltänder Geles 
enbeit genug zu einem anftändigen Verdienſt und 

inlänglichen Raum zu eintraglichen Spekulationen 


dar. 

Um denfelben im den Stand zu fegen, dieſes 
Gtablifement eine lange Reibe von Jahren zu bes 
nußen, foll daſſelbe auf 18 Jahre, ja felbit bedin⸗ 
ungsweife auf 21 Jahre verpachtet, auch dem Be— 
Händer erlaubt werden, auf demſelben eine förmliche 
Badeanitalt, wozu binreichended Mineralwaſſer vor⸗ 
handen iſt, einzurichten, und alle erlaubte Bergmis 
gungen, 4. B. Tanzpartien ıc., zu veranftalten. Die 
nähern Bedingungen, unter welchen verpachter wer⸗ 
den foll, werden in dem Berfteigerumgstermin, wozu 
mas die Liebhaber einladet, bekannt gemacht, auch 
können diefelbe vorher in der Regiſtratur der unters 

seichneten Behörde eingefehen werden. 

Hanau den 26. Dezember 1822. ! 
Kurfürftt. heſſiſche Finanztammer. 
* Schonhals. 


——— — — —— — — — — — — 
[25] Anzeige für die bandelnde Welt. 

Auf Anfuchen mehrerer Freunde, — den bisher 
von Antwerpen über Nimmwegen nach Köln unter 
meiner Direktion geleiteten Waaren-Transport Durch 
eine direkte Fahrt von jenem Orte nad 
Köln zu erſetzen — babe ich mich entſchloſſen, 
durch Umtaufchung der nicht Dazu geeigneten Fahr—⸗ 
jeuge und weiteren Ankauf von guien neuen Gchifs 
fen bei Eröffuung der bevorfichenden Schifffahrt ih 
ren Wünfchen dadurrch zu entiprehen, dab vom 
künftigen Frühjahr an, alle zehn, höchſtens zwolf 
Tage regelmäßig ein Schiff von Antwerpen direkt 
nach Koͤln fahren wird. Jeder Kaufmann ſieht zu 
febr ein, welche Zeit hierdurch gewonnen wird und 
welcher Vorzug daraus. entfpringt, daß die Waare 
nicht mehr in Nimmegen übergeladen wird, ſondern 
von Antwerren bis Koln auf einem Boden bleibr, 
als daß diefe Einrichtung einer weiteren Empfeh⸗ 
(ung bedürfe. Antwerpen, den 1. Januar 1823. 

Adolph Leonard Quad, Direlteur. 





Zum Vortheil der Penſions⸗Anſtalt) Ein Mannbilftdem A adern. Luſtſp. in 1Aufz. 
Hierauf: Cyprian und Barbara. Luſtſp. in 1 Aufl. 
Zum Beichluß: Der Bär und Baffa: Vaudeville-Burleske in 1 Aufz. 
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Berlin, vom 23. Januar. 
Sie durch Die Augsburger Allgemeine Zeitung 
verbreitete Nachricht, daß Berlin zum Sitze des näch⸗ 
fien ARonarchen» Kongreffes auserſehen worden, ift 
vönig ungegründet. (Staatsjeitung.) 


Leipzig, vom 23. Janıtar. 


Am 11. if 
fchoffen worden. Der Thärer und defien Sekundant 
cHr. von der Howen und Hr. von Grothuus, beide 
ans Auriand) haben die Flucht ergriffen. 


Magdeburg, vom 24. Januar. 


Unter den, vom Konfiftorials und Schul⸗Rathe 
Zerrentier hiefelbit, für die Abgebrannten zu Lüdes 
rib gefümmelten Beiträgen befand fich auch ein fol» 
her don den Kindern der hiefigem Freiſchule, mit 
der rührenden Beitimmung, davon den Kindern der 
biefigen Freifchnle, mit der rührenden Beltimmung , 
davon dem Kindern der Abgebrannten eine Weih⸗ 
nachtö-Freude zu macen. Diefer freundlichen Idee 
gemäß deranſtaltete der Prediger Lohſe und der Kans 


tor Vostöhler zu Lüderit, im dortigen Schulhauſe, 


eine formliche, mit 24 Chriftbäumen geſchmückte 
Beſcheer ung. Hätten doch die wackeren tleinen Mag⸗ 


Veburgen Freiſchuler dieſem froͤhlichen Jubel beiwoh⸗ 
nen konnen; j 
Geben Teliger ald Nehmen fen, hier im volliten Ums 
fange verftehen gelernt haben, Möge das wohls 


fhucnde Gefühl, daß der unverfdulter Unglükliche. 
in jeden Lande, wo Meligion und Sittlichkeit ihre: 


unentweibten Altäre haben, Theilnahme und „Hilfe 


findet, und der meu geftärfte Glaube an die Mens! 


ſchen/ in der Bruft der Heinen Abgebrannten, und 
aller, die deffen bedürfen, feite Wurzel fallen, und 
feine veichen Früchte tragen. 


Kaffel, vom 25. Januar. 
"Bar Kurzem ift vom Furfürftl. Konſiſtorium am 


alle Zusfpektoven und Metropofitane folgende Berords, 


nung erlaffen word“: 

„Da den bieigen Konſiſtorio zur ſichern Kennt 
niß gefemmen it, Daß verfchiedene Prediger, zum 
größsen Anfioß, den äußern Anſtand fo fehe verlez⸗ 
zen, daß fie in ihrer Amtskleidung befpornt und mit 
einem runden Hute oder fogar mit einer Kappe zur 


Dienftag, den 28. Januar 


ein Student in einem Duelle er⸗ 


fie würden das Wort der Schrift, daß 
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Kirche gr und Amtshaudlungen verrichten: ſo 
tragen Wir Ihnen auf, den Predigern der Ihnen 
untergeordneten Klaſſe dieſes Überall zu unterlagen, 


> das Tragen der runden Hüte aber nur auf den Fir 


tiatıBReifen zu geftatten, und Uns von jedem Kon⸗ 
traventionds Falle, auch wen Ihnen dergleichen einer 
aufer Ihrer Klaſſe bekannt werden follte, fofort 
Anzeige zu thun, ‚Damit diefer auffallenden Unſchick⸗ 
ichteit geſteuert und ein Ziel geſetzt werde.“ 


Münden, vom 24. Januar. 


Se. königl. Mai. von Baiern haben, neben vie⸗ 
len andern Befördermgen, die Generallieutenants 
Clemens v. Maglovich, und Joſeph Grafen v. Rech⸗ 


berg, au Generalen ver Infanterie, dem Dbriften 


des aften Linien-Infanterie-Megiments, Karl v. Thens 
bald, zum Generalmajor und Kommandanten Der er⸗ 
ſten Infanteriebrigade der 2ten Divilion, und den 


Dpriftlieutenant des ısten Linien» Infanterie Regis 


ments, E. v. Treuberg, zum Obriften und Komman⸗ 
danten des ınten Negiments-zu ernennen geruht. 


— Nachdem die Gemeindebevollmächtigten der 


biefigen Haupt⸗ und Mefidenzftadt bei dem Magiſtra⸗ 


se den Antrag geſtellt hatten, daß aus dem Vermö⸗ 
gen der Stadtgemeinde ein freiwilliger Beitrag vom 


Dreimalbunderitsufend Gulden zur Wicdererbauung 


des abgebrannten fönigl. neuen Hof und Nationale 
theaterd gemacht werden follte, fo begab jich geſtern 
eine Magiftratsdepntation, beitebend aus dem Bürs 
germeiter v. Mittermapr, den Räthen Klar und 
Schindler und den Gemeindebenoflmächtigten v. Maf- 
fei und Pſchorr, zu Gr. Mai. dem König, welche 


mit väterficher Huld dieſes Acht patriotiſche Aner⸗ 


bieten anzunehmen geruht baben. Da zur baldigen 
Herftellung dieſes Kunfttempeld von allen Geiten 
Hoffnung gegeben ik, fo fpricht ſich der allgemeine 
Munich aus, daß nach Vollendung deffelben, um für 


die Folge jede aflenfallige Feuergefahr in der Nähe. - 


der konigl. Refidenz zu verhüsen, das alte Hofthea⸗ 
ter abgebrochen, umd eine geräumige Straße nad 
der neu erbauten königl. Reiiſchule hin, angelegt 
werden möge. — 


Paris, vom 23. Januar. 


Unterm ı8. d. M. baden Se. Maj. nachftehende 


Ordonnanz erlaffen: 


Ludwig ıc. 


Es IR Und zur Runde gekommen, daß Schiffs 
kapitäne, welche die Meere der Levante, die Hüften 
von Aegypten und der Barbarei befahren, im dem 
Merdachre ſtehen, ihre” Fahrzeuge zum Transport 
von Perſonen beiderlei Gefchledhts vermierbet iu has 
ben, die durch des Krieges Schickſal in die Gewalt 
der le de rn Dartbeien gefallen find und vom 
ihnen ald Sklaven’ behandelt werden. 


Durch ſolche Handlungen nehmen diefe Kapitäne 
Antbeil an dem gehäſſigſten Mißbrauch des Kriegs— 
rechts; fie verlegen alle Pflichten, welche Religion 

und Menfchlichkeit ihnen auflegen; fie gefährden zu 

gleicher Zeit die Ehre des ramölifhen Namens und 
der franzölifchen Flagge, das Intereſſe des Staats 
und jenes der Eigenthümer und Uusrüfter der 
Schiffe , deren Kommando ihnen anvertraut ilt. 


Demiufolge umd auf den Bericht Unſers Minis 
ſters Staatsſekretärs der Darine und der Kolonien 
haben Wir verordnet und verordnen was folgt: 


Art. D Allen franzöfifhen Sciffsrhedern und 
Kapitänen ift verboten, die Schiffe, welche ihnen an⸗ 
— oder welche ſie befehligen, dazu zu verwen⸗ 

n und zu vermiethen, Gflaven ju transportiren, 
welches auch. der Urfprung derfelben oder die Nation 
fey, in deren Gewalt fie gefallen oder der Ort, für 
den fie auch beſtimmt find: 


2) Die Unfere Schiffe befehligenden Offiziere 
werden jedes framzöf. Fahrzeug anhalten, an deſſen 
Bord ſich Paflagiere befinden, die als Sllaven bes 
bandelt werden; fie follen dieſelbe auf-das fchleus 
nigſte in den eriten Hafen führen und an das Land 
feßen, wo die Sicherheit und Freiheit diefer Pers 
fohen vollkommen verbürgt find. 


0.0.5) Jeder Kapitän, welcher der — — 
tigen Ordonnanz zuwider handelt, ſoll für immer 
des Rechts verluſtig ſeyn, irgend ein fmanzöf. Fahr⸗ 
zeug, für welche Beſtimmung es auch ſey, zu kom⸗ 
mandiren. 


6) Denn der zuwiderhandelnde Kapitän zu glet⸗ 


cher Zeit Ausrüſter und Eigenthümer des Fahrzeugs 
iſt, fo fon ihm, fo wie er in einem franiof. Hafen 
antommt, fein Patent und der Seepaß abgenommen 
werden; und weder die Marines noch die Douanen- 
Verwaltung koͤnnen ihm zu irgend einer anderweiti⸗ 
gen Ausrüſtung Bäffe ausfertigen, welche die Natio— 
nalität eines franzöf. Schiffes bezeugen ꝛc. 


— Die minifterielen Blätter haben eine Menge 
Gerüchte widerlegt, die gar micht im Umlaufe ma» 
ren eim tiefes Schweigen über diejenigen beob⸗ 
achtet, Die wirklich von Mund zu Mund gingen. 
Man erzähle ſich geftern und wiederholt fich heute, 
daß die Obſervalionsarmee verftärkt wird, daß 3 zu⸗ 
nächſt die ponible Konftriptionen ausgehob en wers 
ven ſollen, und weiß für beſtimmt, daß der franzds 
ſeſche Gefandte von Madrid abberufen it, obgleich 
ver Moniteur Ddiefer wichtigen Thatfache mit feis 
ner Sylbe erwähnt. Der ——— von San Lo— 
ren zo bat eine offtzielle Erklärung über dieſes Ges 
rücht von unſerm Minifter der auswärtigen Angeles 
— verlangt, aber noch feine Antwort erhal—⸗ 


Er läßt vaden und Alles macht fich in feinem, 


gun zur Adreife fertig, Die bier befindlichen 
panier beeilem ſich, noch ſchnell Bälle von ihrem 
Gefandten jun nehmen. Inmittelſt fallen, ald natür— 
Hihe Folge diefer Ungemifheit, die Renten fort und 
fort und eine wahrhaft babyloniſche Begriffsverwirrung 
berrfcht in der Handelöwelt. Die Fonds find auf 
79. 50 berabgegangen, und werden fobald noch nicht 
auf diefem Wege jurücfehren, wenn nicht irgend 
‚ eine entfcheidende Wendung Der Dinge den armen 

pekulanten eim newer Pharus wird, nach dem fie, 
un zum erftienmale, auf Die offene See der Polis 


tit binausgeſchleudert, ihren entmaſteten Kauffahrer 
ſteuern konnen. 


— Die kriegsluſtige Etoile gibt folgende Nachrich⸗ 
ten ernfter Vorbedeutung: 


„Dan verfichert, der Herjog von San Eoremo 
babe feine Bälle verlangt. 


,, General Quefada hatte gras Abend eine lan⸗ 
ge Konferenz mit dem Hrn. Grafen Villele. 


„Die Obfervationd« Armee foll in Kurzem auf 
100,000 Mann gebracht werden. 


„Geſtern bat man — welche Kavall erie⸗ 
Regimenter der königl. Garde nach Spanien au fbre⸗ 
chen ſollen; das Loos traf die beiden Auiraffier «Mes 
gimenter, das Dragoners und das Ehafleur »IRegis 
ment. Die aufjmbrechenden Infanterie» Regim enter 
ſollen unverzüglich gewählt werden. 


„Man bilder eine aus den à Eompagnien aus— 
gejogene Compagnie Gardes-du-Corps, um Eör. k. 
Hob. dem Herzog von Angonleme zur Leibwarhe zu 
dienen; es beißt, der Hr. Marquis von Lat ırifton 
werde. den Prinzen begleiten und der Herzog Diats 
thieu vor Montmoreney in das Minifterium treten. 


„Die Beſatzung von Lille iſt zur Obſerve gions⸗ 
Armee aufgebrochen und alle zum Aufbruch be ſtimm⸗ 
ten Regimenter der Garde, werden fih nach der 
Rede des Konigs bei Eröffnung der Kammern im 
Marich eben. *' ; 

— Der Miroir war das einzige Blatt, welches 
geftern erſchinen iſt. a 


— Der neapolitanifche Borhichafter, Fürf: vom 
Gaftelficala, bat geftern Abend cın großes dipl oma⸗ 
tifches Dintr gegeben, welchem der jpanifche !Both« 
ſchafter, Herzog von San Lorenjo, nichr beime'hnte. 


gondon, vom 20. Januar. _ 


Heute ſtunden die.3 pCt. Reduz. 79'/u; id. Kon⸗ 
fol. 78.3 ap6ı. 97°/,; id. neue 98%s; ne apolit. 
Mente 70°/,5 ſpaniſche Obligationen 47Y. — 


— Die Gefundheit ded Königs beifert 9 mit 
jedem Tage. Die Gichtſchmerzen haben fich bes 
srächtlich vermindert, fo dab Se. M. nicht melyr das 
Bert huret; und von jemanden geführt aus einem 
Zimmer in das andere geben kann. 


— Seit zwei oder drei Tagen halten din: Lords 
der Admiralitär eine Nathsverfammlung mach der 
andern. Es it ficher, Daß irgend eim Gegienftand 
von hoher Wichtigkeit verhandelt wırd ; alleı.n man 
ift blos auf Muthmaaßungen beſchränti. 


— Zwifchen Hrn. Camming und dem erften Lord 
der ——— haben mehrere Konſerenzen ſtatt 
gehabt. 


— Der perſiſche Geſandte, Mira Saulik „ bat, 
wie es heißt, London verlaffen, um fih nach Frank⸗ 
reich zu begeben, wohin ihn bejondere Beicyärfte bes 
rufen. Man glaubt, er werde im künftigen Monat 
nach England zurückkommen. Man har noch nicht 
vernommen, daß er in Betreff feiner Sendung von 
Hrn. Canning irgend eine offizielle Mitcheilung oder 
Entſcheidung erhalten habe; allein man glaubt vers 
fichern zu konnen, dab Hr. Willook nicht nach Pers 
fien jurücfehren werde. Sein Nachfolger iſt noch 
nicht ernannt und man weiß nicht einmal, ob Herſel⸗ 
de ald bloßer Gefchäftsträger oder als Borfchafter 
auftreten werde. 


— Ein amtlicger Bericht über die innere Wermals 
rung Großbrittaniens enthält folgende Angaben über 
Sie yoga des Handeid und Gewerbfleißes Engs 
ande: 


„In den jebm Jahren vom 1803 bis 1812 ein⸗ 
fchließlich bietem die Ausfuhren den offiziellen Werth 
von 42,105,000 Pf. Sterl. nach dem mittlern jährs 
lichen Anfchlag dar, ' 


„In den fieben Jahren vom 1818 bid 1322 bes 
lief ſich der Werth der Ausfuhren nach dem mitt 
lern Anfchlag auf. 53,922,000. Pf. Sterl. 


„Dieſe Vermehrung: hatte trotz der beiden Ums 
ftände ftatt, welche eine Verminderung bervorbringen 
zu müflen ſchienen, der eine, weil umfere Hafen 
nicht: mehr, wie während der Kriege, Die priviles 
girte Niederlage der Kolonialwaaren find; der ans 
dere, weil Rußland und Deutfchland gelernt haben, 
auf ihrem eigenen: Boden Artikel zu erzeugen, die 
wir ihnen fonft lieferten. 


„Die Vermehrung der Einfuhren iſt nicht mins 
der merfwürdig. Die Einfuhr der rohen Beide, die 
im Jahre 1820 nur 621,380. Pf. Sterl. betrug, bes 
lief ſich im Jahr 1822 auf 935,000 umd wird im 
dem begonnenen Jahre über eine Million fteigen. 
Die Einfuhr der verarbeiteten Seide, die im Jahr 
1820 345,175: Pf: betrug, belief fi im Ja 1822 
auf 406,807 Pf. Da die außerordentlich arte Eins \ 
fuhr der Baumwolle im Jahre 1821, wo fie fih auf 
5 Millionen Pf. Sterl. belief, unfere Märkte übers 
loden hatte, ſo wurde im vorigen Jahre weniger 
eingeführt; allein man fieht voraus, dab im Jahre 
1823 diefe Einfuhr wieder auf 5 Millionen fteigen 
wird, 
Herbfte eine außerordentliche Menge Wolle geliefert; 
auch war die Thätigkeit unferer Wollmanufatturen 
beifpiellos. 


„Folgendes iſt der Werth der ausgeführten Ers 
zeugniſſe unſerer Hauptfabriten und Manufakturen: 

„Baumwolle (fowohl im Zeugen als geſponnen) 
21,639,000 Pf. Sterl., was 5 Millionen mehr bes 
‚trägt als im Jahre 1820. 


„Wollenwaaren 5,500,000 Pf. oder ungefähr 
den vierten Theil mehr ald im Jahre 1820. 
„Leinwand ıc. 2,300,000 Pf. oder 800,000 mehr 
als im Jahr 1820. 


„Seidenwaaren 136,000 Pf. Sterl. 


Der Befammtwerth der Ausfuhren unferer Mas 
nufatturen im Jahrlıaaa beläuft fich auf z0, 190, ooo a 
Steri. cungefähr eine Milliard Fraufen, das Pf. 
Sterl. zu 25 Fr. gerechnen). Hieraus ergibt lich eis 
ne Sunme von 7 Millionen Pf Sterl. mehr als 
im Jahr 1820. 


— uUnterſuchen wir unfere Verhältniſſe mit jedem 
Lande, fo finden wir zwei Thatſachen bewahrheitet, 
nämlich: daß allenthalben die Einfuhr unferer Fa⸗ 
briterzeugniſſe zunimmt und daß allenthalben dieſes 
unebmen Urfachen zugefchrieben werden muß, wels 
e jede Gonsurren; der auswärtigen Manufakturen 
ausichließen. 


Die offisieiten amerikanifchen Berichte beweiſen 
daß unfere Einfuhren in die Vereinten Staaten bis 
zum Herbfte den Werth von 30 Millionen Dollare 
(125 Millionen Fronten) oder beinahe die Hälfte 
aller fremden Einfuhren im diefen Freiſtaat und fünfs 
mal fo viel als die franzdf. Einfuhren betragen. 


Die Anzahl der auf unſern Werften erbauten 
Schiffe, welche in den lebhafteften Kriegsjahren den, 
mittlern Anfchlag von 760 nicht überftieg, erreicht 
gegenwärtig beinahe die Zahl von 900. 


Unfere Ueberlegenheit über das Ausland ift durch 
die Vervollkommnung unferer Maſchinen umd unjere 
berrächtlicheren Kapıtalien geibert die und im den 
Stand fegen, dem Schwanken des Preifes ver Nah- 
rungsmittel umd der Arbeit das Gegengewicht zu 


/ 


Sachfen und Spanien haben im verfloffenen ° 


- 897,729 Anaben und 742,670 Mädchen, 


. 60 bie 65 Jahren fällt: 


halten. Die Mafchinen und die Kapitalien ſind das 
Hilfsmittel. Die geringiten Stoffe erhöhen fo ſehr 
ihren Werth durch die Verarbeitung, daß die Ders. 
mehrung der Koften für nichts gerechnet wird, Diefe | 
Maſchinen und diefe Kapitalien künnen, ed ift wahr, 
von den Ausländern ebenfalls erworben werden, al 


fein dieß ift nicht bad Werk eines Tages, 


Die Angaben, welche dem Oberhauſe vorliegen, 
beftätigen einen fonderbaren Umſtand, welcher bes 
weilt, wie bartnädig die Vorurtheile find und wie 
fchwer ed hält, die einmal gefahren Begriffe zu äns« 
dern. Soilte man glauben, daß neun Zehntbeile 
der Seidenwaaren, die ald Kontrebande angegeben 
find, von Spitalfield und nicht von yon kommen?’ 


Petersburg, vom 10. Januar. 


FHortfekung.) 


Auf Veranlafung ded Gen. Lientenants von Jer⸗ 
moloff (Gen. Gouverneurs von Georgien und den 
kaukaſiſchen und men erworbenen perfifchen Provin⸗ 
zen) iſt eine höchſt intereffante Sammlung kaukaſi⸗ 
{her Volksſtämme in. der von Helmerfenfchen Stein⸗ 
druckerei erfchienen, woron das kolorirte Heft, aus 
10 Blättern beftehend, im der Hofbuchhandlung von 
St. Florent und Hauer 16 Rubel B. 9. koſtet. 
Der Gen. Lieutenant ließ alle Driginale nach dem 
Leben, in der Größe von 2 Fuß Höhe, in Del mas 
len, und im Steindruck ift, der genaueſten Portait⸗ 
Aehnlichkeit unbefchadet, die Kopie im verjüngtem 
Maapitabe fehr gelungen wieder gegeben worden. 
Wir lernen aus diefer bildfichen Darftellung Völker» 
fchaften fennen, von denen die meilten dem Leſer 
diefer Blätter kaum dem Namen nach bekannt feyn 
werden; 3. B. Bortichaliner , Leögier aus dem Stamm: 
Didar, Gudamakzeler, Tufchen Cin echt fchottifchen 
roth und fchwarz etene Halbftiefein), Kartues 
lifhe Damen u. |. w. Gelbit die Bewanderrfien im 
unferm-Riefen-Reiche machen hier eine neue Bekannt» 
haft mir einem Chewszuli, aus einem Eriegerifchen 
immer ſchlagfertigen Volkerſtamme und einem Hha⸗ 
mali, der von der. Kräftigkeit feined Stammes durch 


‚die zierlich. eingefehnürte Lat einen überrafchenden 


Beweis gibt, die er mit gewandter Leichtigkeit auf 
dem Rüden trägt und"die nach der unter dem Bilde 
befindlichen Note 720 Pfund wiegt. 


— Im Jahr 1921 find in Gt. Petersburg geboren 
4369 Anaben und 4135 Mädchen, überhaupt 8504. 
Kinder. Unter diefer Zahl befanden ſich 1104 von 
der tatholifchen und evangelifchen Meligion, 3 von 
der Armenifchen und 1252 uneheliche. — Geitorben 
find 6330 männlichen und 3376 weiblichen Geſchlechts, 
in Allem 9706 Menſchen. — Ehen find. gefchloffem: 
1104 von griechifchen, 257 von evangelifchen und 68 
von Farholifchen Religiondverwandten, in Allen 1729. 


Nach dem vom heiligen Synod befamt gemach⸗ 
tem Verzeichniffe, welches aber nur die Belenner der 
griechifch-rufiichen Religion betrifft, find im ganzen 
ruſſifchen Meiche im Laufe des Jahres 1820 geboren. 
| überhaupt 
1,570,399 Kinder, 48,265 mehr als im Jahr 1819. 
Geſtorben find 467,683 männlichen, 149,997 weiblis 
chen Geſchlechts, überhaupt 917,680, 1429 weniger 


als im Jahr 1819. — Es ift biebei merfwürdig, daf, 


wenn man die erften 10 Jahre der Kindheit auds 
nimmt, die größte Sterblichkeit in das Alter von 
in diefem Alter farben 
nämlich 17,160 Männer, alfo der 27ſte Theil des 
Ganzen. — Die Zahl der Gebornen übertraf die 
Zahl der Geftorbenen um 652,719. — Getraut find 
317,505 Paare, 22,407 Ehen weniger als im Jahre 
1819. 


— And dem biftorifchen Werke: Svea-Rikes kn- 
nunga eg ift über Die Herkunft der Kaiferin- 
Katharina I., Nachſtehendes bier kürztich bekannt 


und durch glaubwardige Angaben bewährt worden: 
Im fiedzehnten Jahrhundert ftand ein Regiments 
Onartiermeilter beim Afcborgifchen Regimemte, von 
deutſcher Herkunft, mir Namen Reinbold Nabe. 
Diefer Offizier war mit der Tochter des Predigers 
N Rangedala in Weitgorhland, Gathariin Pederde 

otter genannt, verbeirather; fie wohnten zu Ber» 
munared, in dem zu Mangedata gehörigen Filialkirch— 
ſpiele. Außer einigen Tochtern, deren eine an eis 
nen Kaufmann, die dndere an einen Dirizier verheis 
rather war, en fie auch einen Sohn, Johann 
abe, der glechfalls ald Regiments⸗Quartiermeiſter 
bei dem Wfsborgiichen Megimente angeftellt ward 
und 1684 ſtarb. ls dieſer bei des Oberften Rant 
Regimente im Livland ftand, verheirathere er ſich 
dort mit einer Setretärswitiwe, Eliſabeth Moritz, 
und zeugte mit ihr eine Tochter, die, nach ihrer 
Großmufter, Katharina genannt ward. Diejenigen, 
welche man nachher für Katharinens Geſchwiſter aus⸗ 


b, waren nur ihre Halbgeſchwiſter D mütterlicher 


eite. Katharina war 1692 zu Germungred geboren. 
Ihr Vater farb, als fie zwei Jahr elt war. Ihre 
Mutter ging darauf. nach Livland zurück und war 
ihrer Dürftigkeit wegen gemötbigt , diefe ihre Tochs 
ter ind Waiſenhaus zu geben. Nachdem ſie etwas 
berangewachien war, nahm fie der Vropit su Mas 
riendurg, Namens Glück, in fein Haus. Als Mas 
riendurg von dem Muffen erobert ward, nahm fie 
der Beneral Baur ans Rückſicht für ihre Schönheit 
und Jugend in fein Haus.‘ Das Ubrige der Ger 
ſchichte iſt bekannt. 


Warſchau, vom 14. Januar. 


Se. Mai. der Kaifer iind geitern bier im er 
wünjchten Wohlſeyn angefommen und im fönigl. 
Schloſſe abgeſtiegen. Des Abends war die Gtadt 
erienichtet.. Im Gefolge Gr. Maj. befinden ſich uns 
ter andern der General-Adjudant Fürft v. Wolkonsti 
und der Leibarzt Baron Billie. 


Chios, vom 6. Dftober. 


Eine durch widrige Winde von Patras entfernte egyp⸗ 
tiſche Korvetie kam gegen diefen Blag zurüc und ſah in 
einiger Entfernung von demſelben 8 Schiffe, welche 
türfifche Flagge führten, ganz nahe bei Patras was 
ren umd ihr Signale machten. Da fie glaubte ottos 
manifche. Rriegsichiffe au erkennen, mähberte fie fich 
denselben ganz zutraulich. Nun, umringten fie die 
Griechen und bemächtiaen jich derſelben ohne Schwert 
fireih. Es ift eine fchone Korvette, mit 28 Nano» 
nen bewaffnet. Die Jpfarioten, welche fie genom- 


men haben, brachten ſie in den Hafen ihrer Inſel. 


— Die Beforgniffe, welchen die Türken auf bie 
figer Intel ausgeſetzt And, vermehren fich mit jedem 
Tage. Sie fchen ein großes Ereigniß, eine neue 
Katatrovne voraus, f daß fie den Griechen freumd« 
fehaftlich gerathben baden, die Inſel neuerdings zu 
verlaffen und zu ihrer Nüctchr glüclichere Zeiten 
abzuwarten. Es iſt beitimmt, dan ſchon mehrere 
Griechen diefen Math benutzt haben und von Chios 
wieder ausgewandert find, um abzuwarten, bis die 
Sachen fih anftlären. 


+) Deren maren drei Brüder. Peter ber Große ließ fie in 
Kuriand ausfindig machen und erhob fie in den Grafenitand; der 
eine erbieit den Ramen Skawrone kij, der andere Tſchoglikew, ber, 
ame des dritten it nicht aufbewahrt; er ſtard batb nad, feiner 
Erhebung. 





— — 


— 


Gewiß iſt Auch, daß das, was zu Ipfara vor⸗ 
geht, geeignet it, den bier in Umlauf beiindlichen 
eunrubigenden Gerüchten Nachdeud zu geben. Dies 
fer Tage ift zu Ipſara auf aite Schiffe ein Embargo 
gelegt worden. Man macht dafelbit große Zubereis 
sungen, alles ift in Bewegung. Unser dem alten 
Brandern, welche Die Ipſaͤrioten beſaßen, wurden 
vor einiger Zeit 12 vom neuer Form erbaut; jcht 
baden fie 12 ähnliche beendigt und nicht jufrieden 
Damit legen fie neuerdings Hand and Werk. Diefe 

it feichtern und beinahe platten Brander, werden 
für den Zweck, den man fich vorfeßt, weit gesioner. 
ter aebalten. Hierzu kommen noch die Kriegevers 
proviantirungen, die fich unendlich anbäufen. 

Die Ipfarioten find bei Parmos auf eine kleine 
entmaftete und von der Mannfchaft verlaffene algies 
rifche Korverte geftoffen, die fie nach Paros aufge 
bracht haben. 


Köln, vom 29. Januar. 


Die Rheinhöhe war geftern 8 Fuß 10 Zoll Berl., 
9 Du Kölner Maaß; heute iſt lie 8 Fuß Berl, 
8 Fuß 2 Zoll Kölner Maaß und dad Waſſer ift noch 
ſtark im Fallen. £ 

Seit geftern Morgens war der Mhein längs der 
ganzen Stadt abermals jugefroren. Nachmittags 
um 2 Uhr machte die Eisdecke eine Bewegung umd 
ſchob ſich feiter zufammen. Heute wird die Eisdede 
fhon ohne alle Gefahr von unzähligen Fußgängern 
paflirt. Mehrere Stellen, die noch etwaß zu ſchwach 
ſchienen, iind mit ſtarken Bohlen belegt worden. 


Kropp, Rıb, 

















Benahridtigumgen. 
[63} Der Da von Frank 
furt für 1823, worin ſich der jeßige in umd die 
Ankunft der Brief» und fahrenden Bolten Befindet, 
ift in der Strengifchen Buchhandlung dahier in Frank⸗ 
furt, am Ef der Buch» und Falkengaſſe, I. 185, 
für 30° fr. zu haben. 





Verpachtung 
des Saßmannshäuſer Hofs. 

Die am i6ten Dezember v. J. geſchehene Ver⸗ 
pachtung des Hofs Saßmannshauſen nebſt der Dabei 
befindlichen Bierbrauerei und Branntweinbrennerei 
ift nicht genehmigt worden, und wird anderweitiger- 
Termin bierzu auf dem Iren März d. J. anberaumt 
und zugleich bemerkt, daß die Pachtzeit von dem 
erften Juni d. I. auf 12 Jahre beſtimmt ift, und 
nur folche Liebhaber zum Gebot gelaffen werden, 
die im Staude find, Vermogens-Atteſtate vorlegen 
zu können. . 

Laasphe, den 3. Januar 1823. 

‚ Aus fürſtl. Rentkammer. 


[53] 


fı18) Langhaarige Felbel im allerlei Couleuren, 
welche für Theaters-Coftume, fo wie auch für Kaps 
penmacher ſehr begehrt werden, find zu billigen Preis 
fen zu verkaufen bei M. J. Stiebel. Schnurgaffe 
Lit. H. Nr. 54. . 


— — — — — —— —— — 
(151 H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Schnuͤrgaſſe Lit. L. Nr. a. der Gellenbäufergaffe 
. egenüber 
empfehlen fich im Einfauf und Verkauf von gefaß« 
ten und ungefahten Brillanten, Roſſetten, Berlen 
und farbigen Steinen ır. R 


cHierbei eine Beilage.) 


\ 





Zum Beſchluß: Der Obritt. Luſtſpiel in a Aufzuge. 


f sten 2 — — 





— —— 





Sebrudt bel BSaunrhoffer in Frankfurt. 





Beilage 


zu N 28 


der Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung. 





Dienſtag, den 28 Januar 1823. 





Literariſche Anzeigen. 

191): Im Verlage ber Frang Hätterſchen Buchhandlung in 

Wien, erſcheint auch für 1823 die Fottfetzung des: 

Archiv für Geſchichte, Geographie, Staat und 
Kriegskunſt. Bierjehhter Ya rgang 19823. Bes 
gonnen mit dem Fahresfchlufle 1909 und feirher 
ununterbrochen fortgeſetzt durch Joſeph Freiberen 
von Hormayr, und zwar unter dem verändetten 


Titel: Archiv für Geſchichte, Stariftik, Literatur 


und Kunft ; 


Indem dieſe, unter verſchledentlichem Drang wibriger Ver 
tniffe ununterbrochen fortgefepte Zeitſchtift, ihren vieljährigen 
reunden fur bie. im legten Jahre, in jeber Beriehung aeftei: 
gerte Theiinahme, auf das verbindlicfte zu danken, fid jur 
angenehmen Pfliht rechnet , erdeuert fie zugleich das Geiübde 
ihrer angeftrengteften Sotgfalt auf Alles , was: ‚‚Baterländs: 
liebe duch Vaterlandekunde befördern,’ was (ohne von diefes 
Journals urfprängliem Plan und Untfang zu weichen) mit 
der wiffentfchafttihen Belehrung ‚_ zugleich buch Abwechfelung 
und Mannigfaltigkeit jeber Art für ein größeres und gemiſch⸗ 
te8 Publitum angenehme Unterbaltung verbinden fan; — Die 
meilten ehemaligen Mitarbeiter der vaterlänslichen Blätter und 
des Gonverfationsblattes , find dem Achive beigetreten, und 
baben es dadurch in den Stand geſetztt, jenes. Verſprechen viel⸗ 
feitiger Abwechſelung und Warninfaltigkeit jur That zu vers 
wirklichen, wovon die legte Jahreshdifte unmwiderfpeehliche Pro: 
ben geliefert hat, — Unter feinen Mitarbeitern zählte das Ar: 
sbiv, mit Vergnügen und mit nit ungegrändetem Bewußtſeyn, 
Er. Exch den Herrn Patriorhen vn Venedig, Labislav Pr: 
ter, Er. Ere. den Grafın Müllinen, Altlandamann ber ſchwei—⸗ 
zeriſchen Eidgenoflenfhaft , den als Dichter und Literator gleich 
derehrten Mätıhdus von Gollin, bie Grafen Beihlen und Mai: 
lath, bie Kreiberen von Mednyaneky, Zedlitz und Schlehta, ums 
fern großen Drientalitien Dofraty v. Hammer, bie Seren Gu: 
ſtoden Arneth, Primiffer und Kopitar, Guſtos Docen in Dlän: 
chen , einen Vordermann in den Forfhungen über alte natio— 
nale Kunft und Poeſie, — die Hirten von Anterberg, Berling, 
Bernard, Budik, Baron Biedenfeld, Baron Eyb, G. v. Baal, 
Friefhling (im Gommerzfate), Gollinger, — Antiquarbud: 
Händler Franz Gräffer , ehentaligen Redacteur bes Gonv. BI., 
Bittner , Prof. Richter. Prof, Knell, Dr. Kumy, M. ©. 
Saphir, Schön, Zrattinnid, Weidmann , Wolff ıc. , aus De: 
flerreihs Abteyen, den Neſtor teut ſcher Kirchengeſchichte, Trud⸗ 
pert Reugart von St, Blaſien, nun zu Et. Paul in Kaärnthen 
und feinen Mitbruder, weilend Ambros Eichborn (deſſen Di: 
plomatar Kärnthens noch immer forzaefegt wird), die Herren; 
Franz Kurz in St. Florian, Albert Muchar in Abmont, Kranz 
Millauer von Hohenfurty, Dear Fifüer aus Klofterneuburg, 
Johann Fraft von Zwettl, Briedrih Blumberger von Göttweib, 
Gregor Wolny von Raygern, Theoder Mayer und Ignaz Kaib⸗ 
linger von Mölk, Pius Pfeifer von Seittenſtetten, Ulrich Dar- 
tenfchneiber von Kremsmänfter ıc. . 

Der Beitritt fo vieler mewen Mitarbeiter » bei Wunſch bes 
Publicums, nad) möglichſter Mannigfältigteit und Abwechſeiung, 
das vorzugswiife Streben , in diefen Blättern, mit der Beleh⸗ 
rung aud bie Unterhaltung zu verbinden 5 mötivirte den neuer 
Zitel: ,,Achio für Geſchichte, Statiſtik, Eiteratur, und 
Kunſt.“ 

Vom Archiv erſcheinen woͤchentlich drei Nummern im zwei 
Bögen in gr. 4. und es wird rinzig und alltin auf die fernere 
Zheilnahme des Leſepublikums angekommen, daß diefem Blatte 
Zünftig, von Zeit zu Zeit, auch Abbifdungen bet darin befpro: 
chenen, merkwürbigen Gegenftände, Umriffe , Plane und Ghar: 
ten beigelegt werden, wozu ein anfehnlidier Vorrath bereit liegt. 
Die ganzjäbrige Praͤnumeration ift wie bieher, gegen WBoraus: 
bezaplung 24 fl: W. W., vierteljährig 7. W. W. In den 


I Budgandiungen bes Hustanbes 8 Rile, 






* 
nn — — 


r ben n ’ 17 * a 
Diejenigen Prähumeranten im Auslande Mn ben Fe 
welche dutch bie 1861: K; K. Poldmter zu erhälten wünfgen % 
pränumeriren hatbjährig mit 10 fl. B. W., ganzjähtig. mit 
A — bei —* — — een K. K. Dbers, 
oftam x um ar in Wien i der hieſigen Haupt⸗ 
Poftamts-Zeitungdtögpebition. e en —* 


“ 





Ferner erfhier im Berlacd derfelben Buchhandlung vom 
Januar angefangen ; 

Wien, feine Gefchichte und feine Dentwürdigkeitei, 
"Im Vereine mir mehreren Gelehrten und Runfts 
freunden. Bearbeiter und herausgegeben von 
oſeph Freiperen von Horntayr, Kaiſ. Königl 
ofrath, — 7 dis Kaif. "Haufer; 
des Leopoldordens Ritter ꝛc. Mit Rupfern vom 

der Hand der ausgezeichnetſten Künftler; 

. Wien! — feit einem Hälsen Jahrtauſenb die Kefideng Ber 
Kaifer, einer ber älteften Mufenfige des teutfchen Baterlandes P 
durch den fteten Verkehr des Handels an Oit und Welt, Gib 
und Rord mit unauflösbaren Banden gelnüpft — unferrt Kais 
ferfladt Wien, fehlt es noch immier an einer grändlihen, bes- 
tehrenden und unterhaltenden Geſchichte. — Seit ſechgig Jahren 
if, aufer Fahtmann und Geuſau'g Eefebäcdheen , bie entwebir 


fhon verditer und dein Bebörfniffen und dem Gefdimat bee 


Seit; den feitherigen Entdeckungen und neuen Gchöpfungen 
tängft nicht. mehr angemeffen find, Nichts Mehr erfhienen — 
Seit der dreißigjährigen Regierung unfere® allergnädigften Mos 
aarchen iſt das mädtige alte Wien, ein gang teuds Wien ges 
worden. Es ift daher ein Allgemein gefühites Webürfn'f und: 
ein eben fo großes Werlangen nach einer volftänbigen Gedichte 
Wiens, von feinem Ueſprauge am bis auf die neueften Zeiten , 
von feinen Dentmählern und Denkrsärbigkeiten ; die gründliche 
Belehrung und gediegene Unterbaltung auf gleiche Weite des 
währt. Die obgenannte Berfagsbandlung mddt es ſich zur an⸗ 
genehmſten Pflicht, die Herausgabe eines ſolchen Werkes hier⸗ 
durch anzuzeigen, und da der Raum es bier Aidht getattet, 
ausführlicher im der Anzeige deeſelben gu ſehn, fo verweiſet fie 
auf eine desfhlb erfcienene gräßere Ankündigung und bemerkt 
nur Einiges, bie Äußere Cinrihtung betreffend, 

Das annie Merk iſt auf zwei Jahrgänge berechnet, jeber zu 
gwoͤlf Deften, da jedes Heft in dem Zwifhraume von fünf bie 
ſeche Wochen erſcheint. Der erfle Jahrgang weiber fi bee 
Hiftorie Wiens von den älteſten Zeiten, noch vor ber römifchen 
Groberung , bis auf unfere Tage; Der zweite Jahrgang fhil« 
dert die Denkmahle, die Dentwürbdigkeiten , die über alle Er⸗ 
martung reihen Kunflfchäge. Es find zum Theile biefelben 
Künflter in Anſpruch genontmen , bie dei Straf Alexander Ya 
borde, Dibdin, u. a. für ihre Prachtwerke pittoresker und bis 
bliograpbifcher Reifen in Anfpruh genommen haben, — Diefes 
Werk foll bei allem Ernft einer aefhichtlihen Richtung dennoch 
keinedwege dem Gelehrten und Künſtler alleim angehören ‚fon 
dern auch den Frauen, aud der Jugend, auch bed gemifhten 
Mehrzahl gebildeter Leſer, es ſoll eben fo ſehr, ein hiſtoriſches 
und artiftifhes Wirk ald der befriebiaendite Guide de voya- 
geurs für unterrihtete Reifende und Fremde, und ein lebens⸗ 
lang vergnügendes Erinnerungsduh am bie, in bem herrlichen 
Wien verlebten Tage fehn, — Eben zur allgemeinen Ber+ 
breitung , bei den bödft bedeutenden Borauslagen gefhieht die 
Herausgabe, in Heften, gegen Borausbezählung, Woburh es 
aud den weniger Bemitfelten möglid wird, fi ein Werk von 
fo allgemeinem Intereſſe, ein wahres Rational: und Familien⸗ 
er auzufkaffen. , 

om 15; Januar 1523 angefangen , gefhieht bie Ausgabe 
in Zeiträumen von fünf bie fehs Wochen, in Beften von 8 
bis 10 Bogen in 8. mit 4. 46 3 Kupferm im geſchmacksollen 


‘ 


Anton Strauß, iſt die Härterſche Buchhandlung geneigt, eine 


(Bom zweiten Jahrgang 3 Rtblr. 8 ar. mnb dritten 
Jabrgang Drudpapier 4 Rthir., Welinpapier 6 Rthlr. find 
auch noch Erımplare zu haben. 


uwſchlag. Brei Hefte mahen einen Band, vier Bände ben 
eriten Jahrgang oder bie Geſchichte Wiens. 

Das Werk wird auf ſchönem weifen Ganzlet » Drudpapier, 
mit neuen 2ettern gedbrudt, dod wird auch eine Ausgabe auf 
Relinpapier veranftaltet, von ber jedoch nicht mehr Exemplare 
abgebrudt werden, als fi Liebhaber dazu wirklich gemeldet 

aben. . 

. Der Prönumerationspreis wird auf dreierlei Art beſtimmt 
41) Heftweis: für ein Heft, auf Belinpapier 2 fl. CE. M. 
ober 1 Rthir 8 oGr,, auf Ganzlei:-Drudpapier 1 fl. 12 Er. 
6 M. ober W ar. 
9) Bantweis: brei Hefte zugleich oder einen Band, auf Be: 
linpapier 5 fl. G. M, oder 3 Atbir, 8 gGr., auf Ganzlei 
Drudpapier 3 fl. G. M. oder 2 Rtälr, 
3) Gin Jahrgang complett: für ben erften Jahrgang in 
12 Heften ober. 4 Bänden, auf Velinpapier 18 fl. C. M. 
© ober 12 Rthlr., auf GonzleisDrüdpapier 10 fl. 48 ir, ©. 

M. oder 7 Rıbir. 8 a@r, f 

Der Pränumerationgpreis bleibt bis zum Schluſſe bes ziweis 
ten Bandes ober des ficheten Heftes offen, nachdem tritt ber 
um ein Drittel höhere Landenpreis ein. Die Namen ber P. 
T. Hrn. Pränumeranten follen als Befirberer und Unterftüger 
diefes National» Werket. — dem dritten Band vorgedrudt 
werben. 

Ston feit langen Zeit find die gehörigen Vorkehrungen ger 
froffen worden, damit Peine Störung ober Verlängerung ber 
Gridieinungstermine eintreffen kann, jeder Pränumerant darf 
aber verfihert ſeyn, daß die einmal feflgefegten Kermine auf 
dus Hntriichie acbaften werben. 
» Die ausführliche Ankündigung wird in allen Buchhandlungen 
Zeurfhlands ausgegeben, 















































Deichreibung der Himalaya⸗Gerſte. Nebſt einer 
üluminirten Abbildung derſelben. Bon 4. Rit— 
tig — Flammenſtern. 8. 1822. Preis 
8907. » 





Bildliche Vorftellungen aus der Bibel des alten 
und neuen Teſtamentes ıc. Dreifigfte und ein— 
unddreinigfte Lieferung.  VPränumerationspreis 
für eine jede Lieferung 8 gör. In 3 — 4 Wo 
chen ericheinen, wieder einige Blarter. Auch find 
die erſten Blatter noch im Wege der Pranumes 
ration zu haben. j 





Zerrbilder menfchlicher Thorheiten und Schwächen. 
Erfunden umd gezeichner von Loder, geftochen 
von Stober, und mit epigrammatiichen Erfläs 
rungen begleitet, von C. Meist. Sechsundiwars 
sigftes bis dreißigftes Blatt auf Basler Belins 
papier. . gr. Regal 8. Preis für jedes Blatt 

10 gGr. 

Dieſes Werkchen ift mit dem dreißlgſten Blatt geſchloſſen. — 
Thorheit oder Schwäche im Allgemeinen durch eine ideale Per⸗ 
fon, nicht aber eine einzelne Perfon durch ibre Schmwähen und 
Thoerheiten, zur beiuftigenden Anihauung barzuftellen, war die 
Tendenz des Erfinder, Die Bilder find mit möglihfter 3iers 
lichkeit gearbiitet und fo dürfte biefes Werkchen in manden 
gefeliigen Zirkeln wohl Vergnügen gewähren. 

Die Hermannfihe Buhbandlung im Prinzen Garl, Bit, 3. 
Nro, 199 nimmt hierauf Beflelungen an, 


— ——— — —— — — — — 


[60] Zu der Gotta’fhen Taſchenausgabe von Scäillers 
fämmtliden Werken erſcheinen bis zur Midharlis:Meffe ; 


Seht Supplementbände, 


worauf bis, Ende Auguſt in jeder foliben Buc« und Kunſthand⸗ 
lung mie 1 Rtbir. 16 Gr, fächſ. oder 3 ft. Reihögeld, 
Eubieription angenommen wird. In Frankfurt aM, bei 
3. D. Sauerländer, 
Diefe fchs Supplsmentbände enthalten bie bereits mit vie- 
lem Beifall aufgenommenen Kortfegungen und Schluß der von 
Schiller unnoliendet gebliebenen biftorifhen Werke : 


Gefhihte des bdreißigjäbrigen Krieges, Mon 
Garl Ludwig von Woltmann; und. 


Geſchichte des Abfalle ber vereinigten Rieders 
Iande von der Spanifhen Regierung. Bon 
Garl Gurths. 


unb werben in demfelben Format, Drud und Papier, wie bie 
Zafhenausgabe von Schillers fämmtliden Werten 
sr ige ‚+ fo daß fie fi) genau an biefe anfchließen und ſolche 
ergaͤmen. 
ah Ablauf des Subſcriptione Termine werden die Supple⸗ 
mentbänbe argen Entrihtung des Betrages an die Budferis 
benten volltändig abgeliefert, und der Ladenpreis wird alddann 
verbältnißmäßig erböhet werden. Ausführlichere Anzeigen wer« 
ben gratis ausgegeben, . j 
Leipzig im Januar: 1923. 





Notiz, das biftorifche Taſcheubuch der Freiberrn 
von Hormayr und von Mednynansky beicef 
fend. J 
Das paterlaͤndiſche Publikum hat dieſes Taſchenbuch einer fo 
günſtigen Aufnahme gewürbiget, das bie beiden erſten in der An⸗ 
ton Straudiihen DOfficin erfhienenen Jabradnar, ſchon unter bie 
Seltenheiten gehören und infonderbeit der erſte Jatrgang auf 
das Fahr 1820 ſchon binnen zwei Monaten nad feinem Grfcei: 
den, völlig vergriffen war, alfo daß nur felten, in Auttionen 
ober bei Antiquiren Gremplare verloihmen, bie oft ſchon um 
30, 80, ja eines foygr um 60 fi. W. W. erfteigert wurden, 
und auf welhe met Men vorhinein, Gommilfion gegeben if. 
— Alles biefes beweißt ein ehrenvolles Verlangen darnach, und 
bei einer fo frequenten Rachfrage, kann eine meue Auflage (au 
mal mit bedeutenden Zufägen und Verbeſſerungen) nicht unmwill: 
Zommen ſeyn — 

In Ueberelaſtimmung mit dem zeitherigen Verleger, Herrn 


ſolche neue Auflage zu verapſtalten, wenn fie fid für die bedeu⸗ 
tenden Koften, einigee Maaßen gededt fieht, fie ſchla gt daher den 
Weg der Subſcriptien ein. Sobals eine verhaͤliaigmaͤßige An— 
zahl von Subſcribenten beifammen iſt, beginnt der Druck augen: 
buidlidh, und wird bis Ende März (bei einer bedeutenden Sub« 
ſeribentenzayl, aud) nod früher) vollendet ſeya. — Der frühere 
Ladenpreis dieſes erſten Jahrzanges pr. 3 Rihlr. 8 96. wird 
beibehalten, jedoch fo, dab 1 Rthlr. 16 Gr. bei ber Unterzeich 
nung und 1 thir. 16 Gr. bei ber wirklichen Ablieferung def: 


feiden vzahlt werden, 


Tafchenbuch für die vaterländifche Geſchichte. 
‚Herausgegeben durch die Freiherrn von Hormayr 
und von Wednynansky. Vierter Jahrgang 1823. 
Mit den Vortraren des Grafen Niclas Salm, 
Adam Bathyany, Grafen Georg Banffh, Elifas 
beth, einer Abbildung des Schloffes Betzko, und 
einem Grundrii von Wien zur Zeit der erften 
türfifchen Belagerung im Jahre 1529. WBreis 
auf Belinpapier mit Goldfchnitt geb, 6 Rthlr. 
auf Boftpapier 4 Rehlr. 

Znubalt: 

1. Die Jagellonen in Ungarn (Fortfegung). 2. Paul von 
Kinie, 3. Graf Niclas Eaim, ber Retter Wiens wider den 
groſßen Quleiman, 4, Ueber des Kalfer Marimiliansg Gedän— 
kenbuches, in dee K. K. Ambrafer- Sommlung, ven X. Pri: 
wiſſer. 5. Die Bıraen Zotan uud Betzto. 0. Abnintafeln. 
7. An 3. M. be Wili. 8. Sagen und Legenden, Beiden und 
Wunder. Das Baus Siſulf«e. (Ein Kranz lonaobardifcher 
Ueberlieterungen). — Die Buͤffelhaut. — Die Herzogin Bo: 
milde und ihre Richten — Der Helbentnabe Grimoald, — 
Die Bartfhur, — Agnes von Zeſyma. — Die Kreusfpigne, | 
— Der Ring der Treue. — Die Mutter Cenradias. 9, Bar 
briel Bethten. 10. Das fteiniene Geld, (Ballade von I, F. 
Safteli), 11, Grfläpung der Kupfer. 


F. Gh. x. Roger. 
Vermiſchte Anzeigen 


[102} Die Wittwe des verftorbenen Ganzeliften Klug babier 
bat bonis cedirt. Alle diejenigen, welde an biefelbe Horderuns 
gen machen, werden anmit aufacfordert, ſich zur Vernehmlafs 
fung über das vorliegende Güter: Abtretungs· Geſuch und refp. 
ad liquidandum auf Mittwoch ben 5. März d, I. Morgens 
9 Ubr,.unter dem Präjudiz , daß fie als der Mehrzahl beiftims 
mend erachtet reſp. mit ihren Rordrrungen demnähft nicht 
mehr gehört werden , dahier einzufinden. 

- Hödjft den 16, Ianuar 1823, 


Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Dendel, 


[117] Holyverfleigerung 
im Forft Babenpaufen. 
Montag ben 3. Februar diefes Jahres, 
und bie folgende Tage, jebesmal Wormittags um 9 Uhr, follen 
in dem landesherrlihen Walde Untereigen Reviers Babın: 


ze 213 Stecken Buchen R 
50 — Giden je &geitten. 
18 —  Eiden g Otodhol. 

A Es Sie Sisen | Beten. 


fobann 

800 Eichen und 120 Buten-, Baus und Werkhelz: Stämme, 
werunter fih vorzüglich fehe fhöne Tange und flarke 
£ Stämme befinden , 
öffentlidy meiftbictend verfteigert werden. - 

Die Steigliebhaber können ſich am erſten Tage um die ber 
fimmte Stunde im gerannten Walde, Diſtrikt Stodjläbter:E4 
auf dem Rennweg verfammien. 

Harreshauſen den 18, Januar 1833. 

Werner, 
Großh. Heſſ. Forfiinfpektor. 


— — — — — — — — — 


15) Bebaununtemacheuungs. 

Donnerſtag din 13. Februar Morgens 10 Uhr fol Abthei⸗ 
tunashalber zu Birber das ben Johann Heberers Erben zuge 
hörige Galthaus zu Brehel, welches neben ber Chauſſee bele⸗ 
gen, beflehend id einem zweiſtöckigen geräumigen Wohnhaus 
nebft Scheuer, mit einem Staie für 22 Städt Pferde und einem 
ſolchen für 6 Stück Hornvieh, und erforderiihen Stallungen 
für Schweine, aud einem Ein: und Ausſfahrthor verſehen, nebft 
einem. hierzu geböriaen anſehnlichen Pausgarten, unter an: 
nehmlichen Bebingniffen meiſtbiethend verfteigert werben , wozu 
die Steigluftiden hiermit eingeladen find, 

Steinpeim den 8. Januar 1823. 
Großherzoglich Heffifhes Tanbrerict. 
, Gros. Bradrüd, 
In fidem £uttny, 
Landgerichts Aetuar. 

— — — — — — — — — 
[101] Eebicetalladbung 
Nachdem die Catharina Elifabetha Enders , geborne Hau 
von Keiternichwalbach, Amts Langenſchwalbach, gegen ihren 
Ehemann Tobias Enders von String, Margareiha, Amts ans 
genſchwalbach, welcher zum legtenmal als Defterreihifher Sol⸗ 
dat aus Garlehadt ungefähre im Jahre 1809 Rachricht von fi 
gegeben hat, auf Scheidung wegen bösticher Verlaſſung geflaat 

t, fo wird legterer, da fein Aufenthalt unbefannt ift, hiermit 
ffentlich vorgeladen und ihm aufgegeben , binnen drei Monas 
ten auf die Klage zu antworten, wiorigenfall® diefelbe für ein: 
aeftanden angenommen und bad weitre Rechtliche erkannt wer 
den „fol, > 

Wiesbaden den 10. Yanuar 1823. 
(L. 5.) Herzoglidh Naffauifches Dof: und Appellas 
tionsgericht. 


Muſſet. 
vdt. Steubing. 


— — — — — — — — 

[109] Seinrich Wolf von Zeilsbeim, der im Jahr 180% mi 
den Herzoglih Nafauifhen Truppen nah Spanien marfäiret, 
feit biefer Zeit aber nichts mebr von fid) hat hören laſſen, def 
fen_teibes: oder Teftaments Erben werden hiermit aufjeforbert, 
fib binnen drxi Monaten um fo gewiſſer zur Empfangnabme 
des dem Erftern gehörigen und unter Guratel ſtebende Bermd: 
gen dabier zu melden , als daffeibe anfonften höchſter Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 1781 zufolar, ben darum nachaeſucht haben: 
den Geitenverwandten vor der Hand noch gegen Gaution nug: 


‚nieflih und in der Folge zum Gigenthum berlaffen werden 
wird. ß 
Höhft ben 17. Januar 1823. 


Herzoglih Naffauifhes Amt. - 
Henbel. 
— — — — — — — — 


(97) Samftag den 15. Februar Nahmittaas um 2 uhr fol 
in dem Baflhaus zum wilden Mann babier das in ber Mitte 
der Stadt gelegene Gaſtgaus zum Anker, fammt Hofraithe, 
Echeuer, Stallungen , Brenns und Brauhaus, welches wegen 
feiner vorzüglihen und swedmäßigen Betreibung einer Braueren 
ober auch eines andern Öffentlichen Gewerbes ſehr gut geeignet 
ift, unte ‚annehmbaren Bedingungen verfteigertu nd unwiderruf⸗ 
lich zugeschlagen werden. 

Das Vorderhaus enthält: 
der .umtere Stod mehrere große 


Keller zu vierzig Stüdfaß, 
Kammer unb eine große 


GSaftzimmer , Wohnſtuben, 


\ 


° 















Kühe und Kammer. Der zweite Sto@ fünf Zimmer, 
ein Salon und zwei Küchen. Der dritte Stod fünf 
verfhlofene Kammern und einen großen Boben, welchtr 
leicht zu einer Wohnung eingerichtet werben ann. 
Im Binterhaus einen großen Keller, zwei Eſſig / Säle, wor 
rinnen zusammen vierzig Rad liegen können, ein ganz 
eingerihtetes Brau⸗ und Brenabaus, mit laufendem 
Woffer, jwei Pumpen, Malsbörre und Bodinfammern. 
Das Waller wird durch einen uifterirdifhen Ganal ab⸗ 
geleitet, eine große ‚Scheuer, Stalung für 12° Kühe, 
15 Pferde, und zwei Schweinſtälle. 
Das Haus hat zwei Einfahrten, und alle Einrichtungen 
A ver EN Berfteig 
iebhaber Lönnen vor ber erung bei bem Unterſchrie 
benen nähere Auskunft bekemmen. e * 
Darmſtadt ben 15. Jannar 1823. 
In Auftrag 
' Seibel. 





[16] Alle diejenigen , welche an ben Rachlaß des verflorbenen 
Großherzoglichen Land: Dessanten und Stadtpfarrerd Reihart 
zu Wensheim, aus ir,end einem Rechtegrund Korberungen has 
ben und fethe aeltend madıen wollen, werben auf-Montag ben 
3. Februar 1823, des Morgens 10 Uhr zu dem Unterzeichneten 
zu deren Anzeige und Richtigſtelung und zwar unter bem Rechtes 
hadıtheil vorgeladen , daß fie nadı dem Ablauf diefes Zermins 
mit isren Anfprücen nicht mehr berückſichtigt und bie Maffe, 
nach Abzug der Schulden, den Erben ausgeliefert werden ſoll. 

Darmflabt ben 31. December 1392, 
In Auftrag 


Gyoßherzoglich Heſſiſchen Hofgerichts. 
a 
Hofgerich Eectttair 








[96] Die unbekannten Gläubiger der fih für infolvent er 
Wäre habenben, Johannes Weiliſchen Eheleute zu ‚Dattercheim 
werden hierdurch öſfe yuch aufaefordert, auf Donnerſtag den 13. 
Kebruar 8. 3. Morylas 9 Ude fi über diefe Vermögens Gıfs 
fion dahier zu erklären, und eventuell ibre Forderungen bahier 
zu liquidiren , wibrigenfalle fie ale ber Mehrzahl beiftimmend 
erkannt, reip. mit ihren Anfprühen an die Maſſe ausgefhloffen 
werden follen , worüber das Grfenntniß nicht weiter Öffentlich 


bekanat nemacht werben wırd, 


Hödft den 31. December 1322. - 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 





[62] edbicetaltabung. 


Da ber geweſene Schultheiß, Chriſtian Eichhorn von Obern« 
hain ſich für zablungeunfäbig erklärt und fein Vermögen am 
feine Gläubiger abgetreren hat; fo werten fämmtlide Greditor 
ren auf Mittwoch dem 5. Februar, Morgens 9 Ubr, zur Liquis 
dation, unter Androhung des Rachtheils, daß bie Ridterfhienes 
nen von ber Vermögensmaſſe ausgefhloffen werben follen , vor⸗ 
gelaben. Zugleih werden alle, weiche nod Zahlungen an dem 
SBemeinfchulöner oder deſſen — nad) den vorliegenden Anzeigen 
und Umftäaden in gemeinfhaftlihenm Gefhäftsberriebe mit bem 


Bater befindlichen, aber nicht als cribarifd zu betrachtenden 


Sohn, Heinrih Eihhorn, angewiefen, bei Berminderung boppels 
tee Zahlung, nur an dem befteilten Verwalter ber Maffe, Herrn 
Schulthris Schollenberger zu Obernhaln ſolche zu leiften. 
Ufingen den 10. Januar 1823, 
Herzorich Raflauifhes Amt, 
Gmmingbaus, 


— — — — ———— — — — — 

[67] Bei Abthellung ber Vermögens-Reſte ber vormals 
Gyurtrierifhen Givil-Wittwen » Caſſe zwifchen dem Königreidye 
Preußen und bem Herzogthum Nafau find die beiben ehemals 
Shurtrirerifhen Diener , Herr Hofrath Schäfer, angeblidh im 
Wien, und Herr Hofmufitus Danch, anaeblih in Mannheim 
wohnhaft, mit ibren Anſprüchen auf bie gedachte Kaffe an bas 
Herzogtpum Naffau überfommen. — Mehrere unter obigen 
Adreffen abgefhidten Briefe find unerbrochen zurüdgelommen , 
und es werden baher bie beiben Individuen hierdurch aufgcfors 
sert, binnen drei Monaten vom heutigen an, ihren gegenmär« 
tigen Aufenthalt der unterzeichneten Stelle anzuzeigen und bann 
das Weitere zu vernehmen, als fie fonften nad Verlauf biefer 
Keift mit ihren Anfprühen an die gedaht Churtrierifhe Witt ⸗ 
wen:Goffe nicht mehr gihört und als auf alle daraus exwach⸗ 
fende Vortheile verzichtend betrachtet werden ſollen. 
Wiesbaten ben 13. Januar 1823. 

Herzoglich Naffauifhe Givil-Wittiwen: und 
Baiſen⸗Commiſſion. 
Muͤller. 


« 





































Der unbekannte Inhaber 'biefer Schulburkunde wird bem+ 
nah auf Anfuchen des legten Wefigers aufaeforbest , innerhalb 
fehs Monaten von heute an gerechnet bie bezeichnete Obligatior 
bierorts vorzumeifen, widrigenfalld diefelbe für Fraftios wärbe 
erflärt werben. 

Augsburg ben W December 182. 


Königlich Baierifches Kreis » und Stadtgericht. 


f105] Edietalens, 

Wer an bem Vermögen bes bonis cedirt habenden Johann 
Megenroth zu Eſpenſchiled Rörberungen zu haben vermeint, 
bat folhe bei Strafe des KAusichluffes von ber Mafle den 3. 
Februar biefed Ichred Morgens 10 Uhr dahier an unb audzus 
führen, . 








Rüdespeim ben 13. Januar 1823. 
; Silberhorn. 
| ——— —* 
[102] Henrich Schicklinge Eheleute, zit Kriftel baten bonis } [50] Boertäbung. 


. sedirt. Es werben alle diejenigen, welche an’ denfelben Forde⸗ 
zungen maden, bei Bermeidung des Ausfchluffes ad liquidah- 
dum auf Donnerflag den 6. März biejes Jahrs Morgens 9 
Uhr bieher geladen. 
Sdqhſt den 16. Januat 1823. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 


— —— — — —ñ— — — — — — —— 


[100] Wer Forberungen an der bonis tebitt habenden Ja: 
eob Bufhe Wittib zu baben vermeint bat ſolche bei Strafe des 
Ausihluffes von ber Maſſe den 14. Bebruar I. J. Morgens 9 
uhr bahicr aa⸗ und auszuführen. 

Rüdesheim den 19. Januar 1823, 
Dergoglih Naſſauiſches Amt. 
v. Dee 


Dem Balentin Munz vom Harbheim, bermal bb Jahr alt, und 
atgen 50 Jahre abweſend, ohne bisher einige Nachricht von ih 
ju geben, ift von feiner im Jahr 1705 zu Würzburg verftorbes 
nen Schweſter Sabina Munz, ein Erbtheil von 131 fl. 15 Er, 
zugefallen. 

Derfelbe, oder beffen etwalge Reibeserben werden daher juni 
Empfang biefes Erbtheils binnen zwölf Monaten hiermit vor« 
—— nad deren Ablauf dieſes Wirmögen ben Präfumtigs 

ben gegen Gaution ausgeliefert werden foll, 

Ballpürn ben 24. December 1822, 


Großperzoglich tr Birke Amt, 
e 
wär. Doepfaer. 





[37] ebietallIiabın 


Baolentin Schröder bahier has fein Vermögen an feine Bläu: 
biger abgetreten, ? 

Ber eine Korberung an bemfelben zu haben vermeint, bat 
fie bei Vermeidung des Ausſchluſſes damit von biefem Goneurfe 
Freitag den 14. Februar Morgens 9 Uhr, 

bier anzugeben, R 

Kommt dann ein gütlihes Arrangement gu Stande, fo fol 
ber Beitritt ber nit erfchienenen Gläubiger als gefchehen ange» 
nommen werben, 

Eine bffentlihe Bekanntmachung bes Präclufiv » Decretes 
wird nicht weiter erfolgen, 

Wicsbadeä den 6. Januar 1823. 

Herzoglih Raffauifhes Amt; 
au“ «& 

—— — —ñ — —ñ— — —— —ñ— —— — 
[39] Eebietattdadbung 

Da wegen Ueberſchuldung über das Vermögen ber Juhr⸗ 
mann Fobanıl Dildebrandfhen Eheleute dahler, der Goncurs 
erkannt ift, fo werden beten fämmtlihe Gläubiger jur Begrün: 
dung ihrer Forderungen unb Worzugsrehte , unter bem, ohne 
weiteren Ausſpruch, eintretenden Rechtänactbeile des Ausſchluſſes 
von dir Maſſe auf Samftag den 15. Februar Morgens 10 
Uhr vor unterzeihnetes Gericht hiermit vorgeladen, 

Darmftadt den 31. December 1822. 


Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Wiener, 
Foeth. 





0) edbietaltadung. 

Sn Gemäßjeit der Verfügung des herzoglichen Hof ⸗ uns 
Appellationegerihte vom 17. v. M. werben der Johannes Hän- 
fer von Bommersheim, welcher 35 Jahr alt, und im Frübjahr 
4812 mit der Franzeſiſchen Feldbaͤcktrei nah Mußland- gegan: 
gen ift, oder deifen etwa vorhandene Leibes- ober Teſtaments⸗ 
Erben hierdurch aufgefordert, fih binnen drei Monaten zum 
Empfange feines in ohngefahr 700 fl. ;ehenden Wermögens 
0 gewiß bier zu melden und reip. zu leg..ımiren, als jonft dar: 
ber nach Berfhrift ber tanbeeherriichen Verordnung vom 21. 
May 4781 verfügt und fonadı daſſelbe dermalen gegen Gaution 
nad Verlauf weiterer 15 Tahre ober eigenthumlic an feine 
nähfen Intetat.Erben abye:eben wird, 

Königitein den 4. Funucr 1923. 


Herzoglich Naſſauiſchee Amt. ⸗ 
Stahl. 


— — — —— — — — — — — — — 


[20] Nachdem des Schmidts Jutluc Sela Ehtfrau Johanna 
Satharina Luiſe geborne Krone aus Bishaufen angezeigt hat, 
daß ihre Bruder Heinrich Ludwig Krene eben daher, unter bem 
vierten weitppätifchen ſchweren AritlleriesMegimente den Feld: 
zug im Jahre 1813 in Sachſtn mitgemadt habe, jebod Frank 
in das Militäie. Hospital zu Dresdin gebradht worden, und feit 
diefer Seit von feinem Leben und Aufenthalte gar keine Nach: 
richten eingegangen feyn, diefeibe auch nicht nur ‚diefe Uniftände 
bejcheintat , Sondern auch den burd die Landesordnung vom 11. 
Aprit 1818 vorgefchriebenen Gib geleitet und daher um Er: 
laſſung der erroberlichen Edictal ⸗Citation gebeten hat, biefem 
Gefuche auch mirtelft Befcheides vom heutigen Tage nemwillfahrt 
it: jo wird ermähnter Soldat Heintih Ludwig Krone aus 
Bishaufen vorgelaben, binnen Zahres«Frit vom Zage ber Be: 
kanntmachung an gerechnet, zur Gmpfarignahtme ſeines Mer: 
Mögens prrfönli. oder durch genngfam legitimirte Bevollmäd: 
tigte beim hieſigen Gerichte fid) zu melden und von feinem Le: 
ben und Xufentbalte glaubhafte Nahriht zu ertbeilen, un 
ter die ausdrücklichen Verwarnung , daß er widrigenfall® für 
tobt erfiäcı und fein Vermögen feiner‘ erwähnten Schwe— 
ker Johanna Gotharina Buife Krone verehelihte Eela autye: 
antwortet werben folle 

Zugleich werden alle, welde vom Leben und Xufenthalsorte 
des verichollenen Artilleriften Krone Rachricht befigen, um deren 
Wittheilung an hiefiges Gericht gebeten. 

Gräftih Geriht Hardenberg im Fürftentfum 
Göttingen. 
Köhler, Amtmann, 





[61] Die beiben Brüder, Johann Jacob Jäger im Jahre 
1750 , und Johann Balthifer Jäger, im Jahre 1752 geboren „ 
von Kleingered, biefigen kandgerichts gebürtig , find ſchon feit 
langen Jahren abweiend, obme feit ihrer Entfernung irgend 
eine Nachticht von ihrem Aufenthaltsort gegeben zu haben, 

Da beide nun das 70. Lebensjahr zurüdgelent haben unb 
bie nähften Verwandten um Auslieferung ihres Vermögens 
gegen Caution nachgeſucht haben , fo werden beibe Gebrüder 
Jacob und Balthafer Jäger, ober deren Leibes⸗Trben hierdurch 
ebictaliter vorgeladen, fih binnen brei Monaten bei unterzeich⸗ 
neter Gerichtöftelle zu melden, wibrigenfals ben fid gemeldet 
habenden Verwandten witfahrt werben wird, 

Befhloffen Grosgerau ben 2. Januar 1823, 


Großherzoglich 88* Land: Gericht daſelbſt. 
ylanbd, 
Elgenbrodt. 








[80) Gegen Jobannes Schrimpf ven Oberrode iſt unter dem 
Heutigen der förmliche Cencurs erfannt worden, es werben da⸗ 
ber deſſen ſammtliche, ſowohl bekannte als unbekannte Gläubis 
ger au Liquida: ion und Begründung ihrer Forderungen auf dem 
2. April 1823 bei Strafe der Prädlufion an unterzeldnete Ge⸗ 
richtsftelle hiermit vorgeladen; 

Fulda den 31; December 1822. 
Kurfürflliches Landgericht. 
Thomas 


127) Die von®eiland Se. Churfürſtlichen Durklaudt Mar 
Emanuel von Balern , bem Freiberen Grorg Conradevon Ler— 
chenfeld, Kurfürſtlichen Kämmerer und Reviſionsrath über ein 
Kapital por 2000 fl. auszeftellte 2°/, proz., jegt noch au 1500 fl, 
gültige Obligatien dd. Münden den 15. Februar 1686, welde 
bei der k. Special Schulden-Filgungs-Kaffa in München zdbts 
bar, in bem Zinsbuche über bie Bundes: Kopitalien 3. 542 ein: 
—* wurde, und durch Geflion in das Eigenthum des hie: 

gen Banquier Jacob Obermair überging, iR zu Verluſt ge 
‚gungen; vᷣdt. Bothmanm. 


* “ 
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“ Mittwoch, den 9. Januar 


Karla Zeitung 
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Mien, vom 22. Januar. - 
Vorgeftern ift der geiesitde Fürft, Georg 
Suj;;o, vom bier nach Kronſtadt abgegangen. 
Salzburg, vom 21. Januar. 


Geſtern Nachmittags trafen Ihre königl. Hob. 
die Prinzen Wilhelm und Karl von Preußen, au 


Italien kommend, mit Gefolge bier ein, und ſetzten, 
nachdem lie einige Merkwürdigkeiten unferer Stadt 


in Augenichein genommen, heute Morgens 
Reiſe er Prag nach Berlin ort. 


*Trieſt, vom 16. Januar. | 
Aus Konftantinopel find Nachrichten über Corfu 
bis zum 1. Jan. eingegangen, mach welchen Die Gries 
chen mit einem Truppencords anf Chios gelandet, 
und die Türken aus Ddiefer Inſel vertrieben hätten. 
Der Paſcha fol fih in das Schloß wuehdgeiogen , 
und die meiften Türken die Infel in wilder Flucht 
verlaften haben. Nach Eroberung der Inſel foll die 
griechiiche Flotte gegen Gmyrna, ein anderer Theil 
nach Tenedss bin gelegt ſeyn. Man ſieht mit Bes 
gierde nähern Nachrichten darüber entgegen. Der 
abgefegie Kapudan Paſcha, der nach Angora beors 
dert war, ſoll auf feiner Durchreife bei Smyrna 
enthauptet worden fenn. — Auf Corfu hält man Die 
Uebergabe von Napoli di Romania für gewiß: 


Hamburg, vom 23. Januar, 

Während der legten zwei Tage bat die Kälte bei 
und ungewöhnlich an Strenge — Geſtern 
ſtand der Thermometer in der dt auf 17 Grad 
unter Null und heute auf 20 Gr. Im Freien zeigte 
der Thermometer 24 Grad unter Null. Der Baro—⸗ 


meter ſteht auf 28° 1° 35 der Wind iſt fortwäh⸗ 


rend Oft. 
Das Schäufpiel ift wegen der heftigen Kälte bier 


ebenfalls geſchloſſen. 
Hannover, vom 25. Januar. 

Laut Bekanntmachung aus dem f. Rabinetsminis 
fierium vom 16. d. iſt die Wiederzuſammenkunft der 
feit dem 20. Mai v. J. vertagten Berfammlung Der 
Stände des Königreichs auf den 3. Marz feſtgeſetzt. 

Straßburg, vom 26. Januar. 

Sieben Rompagnien des koniglichen Artillerie— 

Corps ju Fuß find, mir einem vollkändigen, ziemlich 


> Boraus fchon Erwartungen taufı 


beträchtlichen Bare (Ranonen und Bulverwagen) die 
fen Morgen nach der fpanifchen Grenze abgegangen. 
Ein Theil gebt nach Bayonne, ein anderer nach Der- 


pignal. 

Zugleich find einige Hundert Zugpferde nom Nr 
8 A angegangen. ; 
«Die leichte Artillerie und die Kompagnie Pon— 
tonnierd haben, fagt mian, ebenfalls Befehl, fich 

märfchfertig zu halten. 
=, Nach. ignan find 52 Etappenmärfce. 

Dieſe Truppenmarſche von einem Ende Frant⸗ 
reichs an das andere, in einer fo rauben Witterung, 
scheint leider den nahen Ausbruch eines Krieges zu 
beftärigen, dein. der größere Theil der Nation — der 
die Dinge ſieht, mie fie find — befürchter und bisher 
no für umentichieden anfab. y 

Paris, vom 29. Januar. 

Das Sinten unferer Fonds har auch gefterm fort- 
gedauert. Die Mente wurde in fontant zu 77. 50. 
eröffnet und stieg gegen Ende der Börfe auf 78. 30, 
au welchem Kurs ſie gefchloffen wurde, 


In dem Kurs auf Ende Monats zahlbar war 
2, Schwanten, der niedrige Kurs war 77. 25. 
u diefem Preis zeigren fich Käufer, wodurd er 
wieder bis auf 79. no. ſtieg. Um 4 lihr wurde er 
— ne, 60. geichloffen. Um 5 Uhr ſtund die Rente 
u 78. 

— Leider haben Parıheiung und das brenmende 
Verlangen, politiſche Ideen allfeitig und altfichtbar 
triumphiren zu machen, und weder Die Schwierig 
teiten, noch die unberechneten gem, welche im 

ven, zu achten — 
die Frage Spaniens auf jene unfelige Spitze geitellt, 
wo den beftigiten Leidenichaften, den wirkfamſten 
Befürchtungen und den gereijteiten Stimmungen ein 
f hoher Anıheil an den Enticheidungen uberlaſſen 
ſt. Die fpanifhe Regierung har auf die mir ſo 
vieler Umficht abgemeſſenen und im Ausdruck mit fo 
geſchickter Beraftung aller Triebfedern gehaltenen No⸗ 
sen der alliirten Mächte Mit Tenolutionnärer Derbs 
beit, —— Haft und Durchſchneidung ger 
antwortet und dadurch ſicher die Ereigniſſe in er 
ſchreckender Weite vorgerückt und fehr verhängniß⸗ 
vollen Auſpizien hingegeben. Aber es iſt dieſes der 
Meg der Mevolurionen. Eine revolutionnare Regie⸗ 
rung mußte ſich aufofen oder eine Antwort geben, 


deren Wirkung mehr anf die Nation, die le für 
ſich gewinnen will, als auf die Kabinete berechnet 


war, vom demen fie Feindfeligkeiten zu beforgen bat. 


Hr. San Miguel bat eine Antwort gegeben, die 
fich dadurch am beiten erklärt, daß revolutionnären 
Regierungen die Berufung an Keidenfchaften und 
eleftrifirende Gefühle Bedurfniß iſt, und fie in bes 
drobten Lagen ſich der Maflen, die fie tragen fols 
len, vor allem ſchnell und mit nachhaltiger Wirkung 
verſichern müſſen. Ob es nun zum Kriege kommen 
muß, und welchen Ausgang diefer haben wird, dars 
über können bei aller Nähe der Ereignifie nur Abs 
nungen ſprechen. Wird Frankreich angreifen? Oder 
werden die andern Mächte ohne Franfreih Krieg 
führen? Werden öitreichifche Truppen ats. Biemonr 
durch das füdliche Frankreich nach Katalonien mars 
fhiren? Dder wird General Frimont von Neapel 
and mit einem Truppenkorps unweit Tortofa landen 
und die Glaubensarmee an fich ziehen? Wird Frank— 
reich Erftered, werden die Engländer Letzteres zuge— 
ben? Kann man ohne Marine Erpeditionen nach 
Spanien machen? Iſt Rußlands Marine binreis 
chend und dispomibel? — . Und der Widerftand in 
Spanien! Man bemißt ibm nach dem gegen Bonas 
parte. Aber wiffen wir auch, ob diefelben Motive 
jetzt wirffam And; ob neue Motive im Volke thäti 
feyn können? Werden die Spanier für die Berfafs 
fung von 1812 in den Tod geben wollen? Damals 
fochren fie für Religion, Konig und alte Geſetze; 
die Geiftlichkeit und alles, was im Spanien von 
jeher Kraft und Leben hatte, leitete die Bewegung. 
Die Geiftlichleit möchte jet minder eifrig feyn; die 
rg Pair von Mina und Torrijos beweifen, 
aß man fie vielmehr fürchter. 


Sind aber die Konſtitutiousſcenen eintrügerifches 
Spiel, ohne Wurzel in durchgehender Kraft umd 
Tiefe der Gefinnung, dann möchte eim Meines Heer 
die Sache ſchon abmachen ! 


— Der Hr. Marquis von Lauriſton, Minifier 
des fonigl, Haufes, wird in Kurzem zur Obfervas 


tion» Armee abgeben. an 


— Die zum Aufbruch beflimmten Kavauerie⸗Re 
imenter werden von den ‚Herren von Lauriiton, wen 
abuſſon und v. Gaftel- Bajac befehligt. he 
— Der General Bordefoult ift zum Anführer der 
Kavallerie der Obfervariong- Armee ernannt. 


— Heute follte das —— durch das 
Loos beſtimmt werden, welches zur Obſervations— 
Armee aufbrechen wird. f 

— Man foricht auch von der Abreife der Gene 
ral⸗Lieutenants Gnilleminot, Aro und Rogniat. 


— Die —— Regentſchaft iſt wieder mach der 
fpanifchen Gerdagna zurückgekehrt. 


— Die rufiifche Geſandtſchaft it am ıa., die ' 


preußifche am 15. und Die öftreichifche am 16. d. 
von Madrid abgereift; allein der Gefchäftsträger die 
fer legtern Macht bar feinen Gefandtfchaftsfgkrerär 
in der Eigenfchaft ald Gefchäftsträger der Hanſe⸗ 
ſtädte iu Madrid jzurückgelaſſen: die öftreichifche Ges 
fandtfchaft war feit langer Zeit im Namen Ddiefer 
Städte bei der fpanifchen Regierung akfreditirt. 


— Der Heriog von San Lorenzo hat den Minis 


fier der auswärtigen Angelegenheiten von dem von 
dem fpanifhen Minifter von San Miguel an alle 
ſpaniſche Gefandtfchaften auf dem Feſtlande übers 
machten Umlaufſchreiben im Kenntniß geſetzt; allein 
diefe Mittheilung, die ebenfalls in andern Rändern 
ſtatthaben follte, war im Frankreich mit keiner bes 
fondern reger. ‚begleitet umd der Herjog von 
San Lorenzo hat feine Päſſe noch nicht verlangt. 

r — General D’Donnel und feine beiden Söhne 
befinden ſich nebſt dem Obrift Abren zu Banonne. 
Eriterer hatte das Unglük, in der Nacht vom 18. 
auf dem 19. Dez. mit feinem Pferde im einen Ab⸗ 
arumd zu ſtürzen, aus dem er zwar eiligft wieder 


berausgesogen wurde, allein fen rechtet Bein und 
fein rechter Fuß find fürchterlich zerquetſcht. 

— BPrivarbriefe aus London, die man geftern 
Abends zu Paris erhalten bat, kundigen eine volls 
ftändige Veränderung in dem engliſchen Miniſterium 
an. Alle Minifter, mir Ausnahme des Hrn. Gans 
ning, baben fich zurückgezogen. 

— Mir haben die Antworten fchon mitgetbeilt, 
welde J. M. die Konigin von Vortugal auf die 
Aufforderungen, den Eid der Treue auf die Eonitis 
tution Der Gortes zu leiften, gegeben hat. Hier 
folgt nun auch Das Schreiben, welches dieſe Fürſtin 
an den König, ihren Gemabl, erlaffen bat: - 

„Sire! 

Ich babe im verfloſſener Nacht durch einen Ih⸗ 
rer Minifter den Befehl erbalten, Ihre Staaten ju 
verlaffen, . . . > Um mich alfo im das Erik zu ſchit⸗ 
fen, laſſen Sie mich von. dem Throne herabſteigen, 
auf den Sie mich berufen harten... . Bon ganzer 
Seele verzeihe ich Ihnen, aber ich beklage Sie. 
Alle meine Verachtung, all’ mein Haß fältt auf Jes 
ne, die Sie unanfbörlich umlagern, und durch Die 
Sie getäufcht werden. ch werde in meiner Vers 
bannung freier ſeyn, als Sie in Ihren Patläften. 

ch nehme meine * mit mir, mein Herz iſt 
ein Sklave; es bar ſich nicht gebeugt vor dem über⸗ 
müthigen Unterthanen, die Ihnen Geſetze aufzulegen 
wagten, und mein Gewiſſen zwingen wollten, einen 
Eid ;u leiſten, ven daſſelbeSußbilligt; ich babe ihren 
Drohungen nicht nachgegeben; ich geborche einer 
Stimme ded Himmels, welche mir fagt, daß wenn 
die Zeit der Größe vorüber ift, die Zeit meines 
Ruhmes beginnt; denn man wird von mir fagen: 
„„Als Königin Hat fie die Majeftät ded Diadems 
rein erbalten; jie wollte nicht, dab man. deffen Glanz 
verdüjterre und als gefrönte Hänpter, welche Schwert 
und Zepter führen, ſich beugen, blieb fie unerſchüt⸗ 
terlich und ohne Furcht. “ 


„Kommendes Frühjahr werde ich Ihre Gtaas 
ten, werde ich cin Land verlafen, im dem ich als 
Königin geherrſcht und einiges Gute gerhan babe, 
Ih merde die Gefahren meined Bruders theilen, 
ich werde ihm fagen: „„Mich haben fie nicht beus 
gen können! Ich bin verbannt, aber mein Gewiſſen 
iſt rein; denn ich bin eingedent des Bluted, das im 
meinen Adern rollt....‘ Gott befohlen, Gire! 
ich laffe Sie alt und ſchwächlich auf einem fchwans 
fenden Throne zurück; mein Schmerz ift groß, i 
dem ich mich von Ihnen entferne. hr Sohn it 
nicht bei Ihnen. ... und die Bösmilligen trennen 
Sie von ibm, no ) weit mehr, ald die Meere, Die 
befledte Krone drückt ſchwer auf Ihrem gebleichten 
Haaren. Möge der Konig der Könige über Gie 
wachen und Ihre Feinde zu Schanden machen. Als 
lenthalben wo fie fegn wird, diefe Gattin, die Gie 
verbannen, allentbalben wird fie für Ew. Maj. bes 


ten; fie wird Gott Bitten, daß er Ahnen langes 
Xeben verleibe, und daß er endlich dent Lande, aus 
u. ich vertrieben bin, Glück und Frieden wieder 
gede. a2 497 

j „Ich die Königin. 


— Der ruſſiſche Geſandte, der Madrid verlaſſen 
hat, iſt am 17. Abends zu Bayonne angelommen. 
Sein Gefolge wurde daſelbſt für den folgenden Tag 


erwartet. 


—— In dem gegenwärtigen Augenblick if nachſte⸗ 
hendes Tableau über den Belauf und Stand der 
Rente von unverkennbarem Intereſſe. Unter Bonas 


parte's Regierung im, Auguſt 1807 ſtand die Rente 


93. Der Geſammtbetrag, welchen der Staat damals 
zur Zinszahlung der öffentlichen Schuld jährlich aufs 
bringen mußte, war 63 Millionen Fr. Ald der Krieg 
mit Spanien im Jahr 1808 ausbrach, fiel die Nens 
te auf 87. Der Staatsrarh wurde zuſammenberu—⸗ 
fen, die Werbfelagenten um ihre Meinung gefragt, 
und man beſchloß, für 65 Millionen Franken baar 
Renten anzukaufen. Was half es? Die Mente fiel 
. auf 77. Sie erhob ich unter Napoleon (1808 — 
1814) nicht mehr fiber S2°/,, ſank 1813 auf 54, Ries 
im Febr. 1815 wieder auf 80, war 9 Monate fpä- 
ter auf 60, und im Dei. 1816 auf 55, im Auguft 
1818 auf 80, im Dez. fchon wieder auf 60. Seit⸗ 
dem war das Steigen anhaltend und ohne fo ſchnei⸗ 
dende Unterbrechung. Die Rente ftieg 1819 auf 71, 
1820 guf 79, im Juli 1521 anf 87, im Febr. 1822 
auf 91, und im Sept. auf 95, fo hoch, als fie nur 
unter Bonaparte geitanden. Don da an entftand die 
Befürchtung eines neuen Kriegs mit Spanien. Die 
Rente fiel in drei Monaten auf 79 herunter. Nicht 
zu überfehen ift dabei, daß der Staat dieſes Jahr, 
ſtatt 63 Millionen wie 1807, für die Zinsjahlun 
193 Millionen u ihn ie muß, indem fich die öfs 
fentliche Schuß Frankreichs feit der Reſtauration 
mebr ald verdreifacht hat. Unter den auferordentlis 
chen Hilfsauellen, welche der Negierung , wenn Die 
Kammern damit einverftanden find, zumächit ur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ift die Amortifationsfaffe wohl die 
— Sie befigt über 27 Millionen Franken 
enten. 


Perpignan, vom 11. Januar. 


Vorgeſtern ſahen wir hier die Gattin des Don 
Thomas Coſta, genannt Miſas, in Begleitung eines 
Geiſtlichen bier eintreffen; man ſagt, er ſelbſt bes 
finde fich in der Gegend von Gironna. Die Kaval 
lerie der Glaubensarmee, die zu Saint» Laurent de 
. Eerda fand, und die an Heu und Stroh Mangel 
litt, ift in Spanien eingerückt, nachdem es ihr ge— 
lungen war, ſich Waffen zu verfchaffen. In dent 
Arrondiffement von Perpiänan befinden ſich unges 
fähr 2700 Spanier und mehr als 100 Dffisiere, 
ohne jene zu rechnen, Die in dem Arrondiſſement 
Geret, das zunächſt an Spanien liegt, einlagern. 
Die Kolonne, die zu Eine, Palan, Gt. Genis und 
St. Andre fantonnirte, iſt geitern aufgebrochen, um 
St. Nazaire, Alenya, Bairas, Aspira und Peyreds 
tortes zu beſetzen; fie ıft 800 Mann ſtark. Diefe 
Bewegung gefchah, weil unfere Soldaten ihre Kan 
tonnirungen im diefen erften Dörfern haben und die 
- Einwohner mit Truppen überladen find. 


Madrid, vom 15. Januar. 


Nah berg 3 mehrerer anderer Redner, macht 
Hr. Zumela den Vorfchlag, daß, in Rückſicht der 
— — womit der Congreß die (unſern Leſern 
bereits bekannte) Addreſſe an dem König gebilligt, 
man zum mamentlichen Aufruf vorfchreiten möge. 
Die Borhfchaft wurde hierauf durch 115 Stimmen, 


Gefammtzahl aller anmefenden Abgeordneten, geneh⸗ 


migt. 
Noten der Gefandten von Preußen, 
Rußland und Oeſterreich. 


‚und des Bürgerfrieged Preis gegeben Be8t. 


„Da die Bemerkungen, melde der unterzeich⸗ 
nete Gefchäftsträger Gr. M. des Könige von Preuf⸗ 
fen, unter dem 6. des laufenden Monats, Se— 
Ereell. dem Obriften San» Miguel, Staatsfekretär 
Gr. fathol. Maj., vorzulegen die Ehre gehabt hat, 
eine mit den Wünfchen feines Hofes wenig Hbereins 
ſtimmende Autwort veranlaßt haben, fo befinder er 
fih in dem Fall ‚sen Befehl des Könige, feines 
Herrn, zur Ausführung au bringen, und er erklärt, 
daß Se. Maj. mit Spanien keine Berhältniffe mehr 
unterhalten kann, die, unter den gegenwärtigen Unts 
ſtänden, weder mit dem Zwecke, noch mit den freund⸗ 
ſchaftlichen und theilnehmenden Befinnungen, die der 
König Sr. kathol. Maj. unveränderlih an den Tag 
gelegt hat, im Einklange ftehen würden. 

„Indem der Unterzeichnete ſich dieſes Befehls 
entledigt, ergreift er gegenwärtige Gelegenheit, um 
die Verficherung zu ertheilen, daß der König, fein 
erhabener Gebieter, niemals Aufhören wird, aufs 
richtige Wünfche für das Glüf einer Nation ju 
thun, die Se. Maj. mit Schmerz ihrem Verderben 
entgegengeben und. allen Schreckniſſen der Anarchie 


„Ich babe die Ehre, Ew. Ere. zu bitten, mir 
die erforderlichen Päffe zur Abreiſe aus Spanien - 
zuſtellen zu laſſen und ich erneuere Ew. die Berfiches 
rung meiner großen Hochachtung.“ 

„Der Unterzeichnete, Gejchäftsträger Sr. Mai. 
des Kaiferd aller Meuffen, bat mit wahrhaftem 
Kummer gefehen, wie die Antwors Sr. Ere. Hrn. 
San Miguel’s, auf die mündliche Mitrheilung vom 
6. des laufenden Monats, die Wünfche, deren Or⸗ 
gen — gewſen war, bei weitem nicht zur Erfüllung 

ringt. 

Um auf noch deutlichere Weife die Gerechtig« 
keit der Sache, die er unterftüßt bat, auseinander 
zu fegen und die wohlmollenden Ablichten Rußlands, 
ihrem wahren Werthe nach, ins Licht zu ftellen, bat 
er die Ehre, Hrn. Sans Miguel, beigehende Note 
auf amtlichem Wege zu_überreichen. Die Thatfas 
hen, die fie enrhält, find allgemein bekannt; fein 
Raifonnement vermag fie umzuſtoßen. Sie wird im 
ganz Europa öffentlich befannt gemacht werden, das 
alsdann zwifchen den Mächten, die ein edles Ver— 
langen nach dem Gnten befeelt und einer Regierung 
wird entfcheiden können, weldhe, den Kelch aller 
Leiden Spaniens voll zu machen, entfchloffen au feyn 
feint. 

„Was die Entfheidungen anbelangt, deren die 
Mote Sr. Erjell. Hrn. Gans» Wigueld erwähnt, fo 
wird die ganze Laſt der Verantwortlichkeit auf das 
Haupt derjenigen Perfonen fallen,. die als die ein 
sigen Urheber davon betrachtet werden. müffen. Wenn 
diefe nämlichen Perſonen ihren legitimen Souverän 
feiner Freiheit beranben, indeffen fie Spanien allem 
Hebeln einer bintigen Anarchie Breis geben u. durch das 
Mittel ihrer frafbaren Einverftändniffe wollen, daß 
auch die übrigen Nationen von den Drangfalen, die 
fie über ihr Vaterland berbeigesogen haben, erreicht 
werden, fo kann Mufland keine Beziehungen mit 
den Behörden unterhalten, die jene Unordnungen 
dulden oder erregen. 

„Dem zu Folge hat der Unterzeichnete die Ehre, 
Se. Erz. H. Sans Miguel um feine Päfle, fo wie - 
um die der Angeftellten zu erfuchen, aus denen die 
——— e Geſandtſchaft bei Br. kathol. Maj. 

eſteht. 


„Der Unterzeichnete benutzt dieſe Gelegenheit, 
um Se. Erz. Hrn. San⸗Miguel die Verſicherungen 
feiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.“ 

Madrid, den 9. Januar 1823. 

Unterzeichnet: der Graf von Bulgari. 

‚Die verbiimdeten zu Verona bereisigien Gons 
veräne haben es für angemeffen erachter, über die 
Unglücksfalle und Unordnungen,, welche Spanien ver» . 
beeren, das Stillſchweigen zu brechen. Ihre Pflicht 


* 


wa ihr Gewiſſen haben ſie zu ſprechen genöthigt und 
der Unserzeichnere, Bejchaftsträger von Defterreich, 
bat die Ehre gehabt, dem DObriften San: Miguel, 
Staarsfetrerär Sr.. fathol. Maj., von den Gefins 
—— und Wunſchen des Kaiſers in Kenntniß zw 
eben. 

„Die Antwort, die Se. Eri. auf diefe mündlis 
che Mitrheilung fo eben ercbeilt bar, beweilt, daß 
die Abjichten Gr. Maj. verkannt und Ihre Worte 
Bibel gedeutet worden find; Der Unterjeichnete wird 
fih nicht fo meit erniedrigen, verläumderifche Bes 
° zeichnungen zu widerlegen, womit man deren wahren 
Sinn bar entitellen mwolten; Spanien und Europa 
werden bald darüber urtheilen. Der öfterreichifche 
Hof würde indeſſen glauben, feine Mißbilligung ges 
gen die Urfache Der liebel, die eine edle md groß— 
müthige Nariom bedrücen, für die er feine innige 
Achtung befennt und am welcher derfeibe ein lebhafs 
tes Intereſſe nſimmt, michr offen genug an den Tag 
u legen, wenn er feinen diplomatijchen Berbältniffen 
mit der ſpaniſchen Megierung eine langere Dauer ges 
ftattete. Der Unterseichnere vrklärt demnach, im 
Gemaßheit feiner Befehle, dem Hrn. Staatsſekre⸗ 
tar der auswärtigen Angelegenbeiren, dan feine 
Sendung beendigr it, und bitter Se. Exc., ihm 
feine Paſſe ausfertigen zu laffen. 


„Der Unterzeichnete bat die Ehre, &r. Er 


feine vorzügtichtte Hochachtung zu verſichern.“ 
Madrid, den 10. Januar 1823. 
: j Unterz. der Graf von Brumetti 


An der Sitzung der Eorteg vom 11. lad man 
Gluͤckwünſchungs⸗Adreſſen vor, "welche das Gavalleries 
Regiment Alcantara, das Corps der RationalArs 
tilterie amd die Mitglieder der Alademie des Natio— 
nal⸗Corps der Ingenieure, auf Deranlaflung der 
denfwürdigen Gitung der Cortes vom 9. Januar, 
dem Kongreſſe überfandt hatten. 

H. Romero verlangte, daf jene patriotiffhe Als 
tenftüde in das Protokoll eingetragen werden ſoll⸗ 
ten. 

Der Präſident verfchob die Sikung, damit die 
mit Weberbringung der Borfchaft an den König 
(f. die Numero vom 21.) beauftragte Deputatiom 
ſich zu Sr. M. begeben könnte. 

' Mach Ruͤckkehr der Depufttion, welche dem Kö— 
nige die Botſchaft darbrachte, fagte ihr Präjident, 
H. Riego, das Ge. M. fie mit der größten Zufries 
denheit aufgenommen habe. s 


Saragoffa, vom 7. Januar, 


Unfere Stadt hat fo eben Beweife des größten 
Heldenmuthes abgelegt. Die Banden von Befies 
res, Capape, Ulmann, Mata und Tena, 
‚5000 Mann ftarf, waren am 4 Abends eine Stunde 
yon hiefiger Stadt zufammengetroffen. Unſer Gefe 
politico, der gleich vermutbhere, ihre Abficht möchte 
dahin geben, die Anhöhen, von welchen die Stadt 
beberricht wird, einzunehmen, lief diefelben eitigft 
durch die wenigen hier in Befakung befindlichen Lis 
nientruppen befegen und traf ſodann feine Anſtalten, 
um die Stadt vor einem Ueberfall zu fichern; er 
vertraute die Bewachung der Lokalmiliz und dem 
Vatriotismus der Einwohner an, Am 5. Nachmits 
tags hielten unſere Morpoften ein ſehr lebhaftes 
Musketenfeuer auf's Tapferite aus, indeffen entfals 
tete der Feind feine Kolonnen, ald er aber fab, 
daß die Volksmaſſe diefer großen Stadt bereit war,. 
fich auf das Aeußerſte zu vercheidigen, trat Berwirs 
rung in feinen Gliedern ein, welche unfere Linien— 
truppen benußten und diefe an Anzahl weit überles 
genen Banden zwangen, ſich zurückzuziehen. Abends 


———— 





Cheater- Anzeige, Toni. Drama in 3 Abtheilungen. Hieranf: 


war die ganze Stadt beleuchtet. Bon allen Geiten 
brach man im den größten Enthuſiasmus auf. Am 
6. forderten die Infurgenten die Stadt auf, ſich 
auf Gnade und Ungnade ju ergeben. Diefe Auffor— 


‚derung wurde von dem Gefe politico der verfammels 


ten Menge vorgelefen, und man befchloß, darauf 
folgende Antwort zu ertheilen: 

‚„‚ Der große Napoleon, unterftügt. von den Mars 
ſchalien Kefebre, Montebello, *Moncey, Mortier 
und 60,900 franzöfiihen Soldaten, forderte und im 
Jahre 1808 auf, uns feinen fiegreichen Waffen zu 
ergeben, ihr wißt, was daraus erfolgte. Garas 
goſſa ift noch nicht fo entarter, um mit, Raudern 
eures, Gelichterd zu kapituliren.“ 

Diefe durd einen Ausfall von der Hälfte der 
Bevölkerung der Stadt unterüßte Antwort, hatte 
den beften Erfolg; die Bande zog ſich mit Schande 
bedeckt zurück. 


Rrapp, Red. 


Benachrichtigungen. 


[3133] Montag den zten Febr. 1823, Nachmit⸗ 
tags zwei Ubr, bon auf dem allhieſigen Rathhauſe 
das in der beften umd frequenteſten Lage dahier auf 
dem Marfte fichende folid erbante vierftötige früs 
ber dem Kommerzienratb Ernit Emil Hoffmann ges 
bört babende Wohnhaus, worin feit 17 Jahren bis 
zu diefem Augenblick eim ſehr bedeutendes offenes 
Spezerei⸗Geſchaft umd ſeit 2 Jahren, ohme dieſes 
zu hindern, eine beträchtliche Barferei getrichen wor⸗ 
den, und beides fortberreiben wird, das vermöge 
feiner vortheilhaften Lage zu Wirthſchaft, Bier und 
Brannreweinbrennerei, Seifenjiederei (da hinlänglis 
ches Waſſer im Haufe iſt, der Abſluß dagegen durch 
einen unterirdifchen Kanal geleitet wird), öffentlich 
anf freimiliiges Erfuchen des Eigenthümers veriteis 
gert und dem Meiftbierenden unter dem höchſtbillzgen 
Zahlungs» und Verkaufsbedingen die bei der Gteis 
gerung bekannt gemacht, ohne daß ein Nachgebot 
angenommen wird, jugeichlagen werden. 


“ 


Das Vorderhaus enthält zwei gewölbte Keller, " 


wei Läden, einen fehr fchönen großen Badofen, 
Baditube, Küche und 3 Stuben gleicher Erde. In 
dem zweiten, dritten und vierten Stock 21 Zimmer 
und Kabinets nebſt drei Küchen. Der Nebeus, Hins 
ters und Querbau 1 gewölbten und 1 Balkens Kels 
ler, 2 große Magazins, 19 Zimmer und Kabinets, 
4 Küchen, 2 Höfe und fehr fchone Böden, Waich- 
füche und fonftige Beguemlichkeiten. Iſt der Kau— 
fer Kaufmann oder Bäder, fo bar er den Vortheil, 
daß er in eins der beftehenden Gefchäfte eintritr. 


Auswärtigen, die hierauf reflefriren, werde ich 
auf Anfragen das Nähere fchriftlich mittheilen. 


Darmitadt, den 28. December 1822. 


In Auftrag 
Seidet; 

170) Zur Führung einer nicht unbedeutenden 
Buchdruderei im Königreich Sachen, wird unter fehr 
annehmlichen Bedingungen, ein Faktor geſucht, 
welcher mit den dazu erforderlichen Kenntniſſen und 
untadelhaftem Charakter, Kraft genug beſitzt, dies 
fem Poften im ganzen Umfange gewiſſenhaft vorftes 
ben zu konnen. 

Man wünfcht hiezu einen gebilderen Mann von 
mittlern Jahren, und wo möglich unverbeirathet. 
Subjefte, die dieſem Geſuche im jeder Hinſicht zu 
entfprechen glauben, adrefiiren ſich im portofreien 
Briefen an Herrn J. D. Sauerländer in Frank 
furt a, M., der diefelben weiter beforgen wird.; 











— en nn — 


Der Bär und der Baſſa. Vaudeville-Burlesle im 1 Aufzug. 











Sedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. * 








N° 50. 








—— 


Berlin, vom 25. Januar. - 

\ Ye königlichen Hoheiten der Großherzog und 
tie Brofherzogin von Merlendurg» Strelit find vors 
geftern Abend. hier eingetroffen, und auf dem königl. 
Schloſſe in die für Höchitdiefelben in Bereitfchaft 
gefegten Zimmer abgetreten. 

— Am 30. Dezember gelang es dem Oberförfter 
Bayer und dem Förfter Gender zu Mens Borwerk im 
Saganer Kreife, den alten Wolf durch Netze einzu⸗ 
fangen und zu tödten, welcher ſchon feit geraumer 

eir, in jener Gegend, fowohl am Wilde ald an 

chafen bedeutenden Schaden angerichtet hat. Er 
war 3 Fuß hoch und wog 95 Pfund. 


Kaffel, vom 27. Januar. 


Das Klofter der Urfelinerinnen au Fritzlar macht ' 


in öffentlichen Blättern bekannt, daß es Töchter aus 
der evangelifchen Konfeftion zum Unterricht aufneb⸗ 
me, und bietet Jungfrauen von romifch-Fatholifcher 
Meligion, die im Ehelofigkeit auf eine, Der Gottheit 
efälige umd die Menſchheit ehrende, nüßliche Art 
br Leben ju befchliegen fich bewogen finden, ihre 
Mauern als paffenden Zufluchtsort an. 
München, vom 25. Januar. 
Nachrichten aus München zufolge foll am 28. 
an., ald dem Namenstage I- M. der Königin, die 
— des Theatergebaudes begonnen, und 
der Anfang mir Wegführung des Schuttes gemacht 
werden. Diele Bürger haben fich erboten, durch uns 
entgeldliche Fuhren den Dan zu unterſtutzen. Die 
Eos behauptet, daß die übrig gebliebenen Grundlas 
gen und Manern einen Werth vom 5 bis 600,000 fl. 
bätten, und daß alſo mit Einſchluß der von der 
Stadt München dargebotenen 300,000, und der aus 
der Feueraſſekuranztaſſe au beziehenden 120,000 fl. 
zu dem neuen Bau fchon beinahe cine Million vor⸗ 


nden ſey. — 
* Um die Löfchmafchinen des königl. und bürs 


geri. Feuerhauſes dabier für Zukunft zur gegenſei⸗ 


tigen Unterftutung. bei Brandiuglürsfätten geeigne⸗ 
ter zu machen, ift Die Verfügung ergangen, daß beis 
derſeits alle. Röpfe der Spritzenſchlauche ıc. unver⸗ 
züglich mach einerlei Kaliber und mit den nämlichen 
Gewinden hergeſtellt werden follen. 

— Die großen und vorzüglich angeordneten Kas 
nonen⸗Bohrmaſchinen, welche. hier nach den Angaben 


Donnerftag, den 30. Januar 








und Zeichnungen des Hrn. v. Neichenbach, durch, 
den Mechaniker Ertel ausgeführe werden, und nach 
Wien beſtimmt find, find ihrer Vollendung nahe. 


Aus der Schweiz, vom 25. Januar. 

Die bei der Eidgenoffenfhaf begtaubigten Ges 
fandrichaften der hoben verbündeten achte Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Preußen — und zwar der Graf 
von Meuron am 10., Hr. v. Schraut am 11. und 


der Freiherr von KArndener am 14. d. M. — haben 


das bekannte, am 14. Dez. über die Zwecke, Grund⸗ 
füge und Entſchließungen des Kongrefies aus Bes 
rona erlaffene Rundfchreiben dem vorörtlichen Drüs 
fidium auf befondern Befehl ihrer Höfe perſönlich 
überreicht und mit vertrauten doch einfachen Heufs 
ferungen über die unwandelbar bejielte Befeſtigung 
der Ruhe und Wohlfahrt aller Staaten, bie der 
Eidg. ungefchwächt erhaltene Theilnahme und Freund« 
ſchaft und über das Vertrauen, daB auch die Kane 


tongregierungen folchen Geſinnungen angemefiene 


Rechnung tragen werden, begleitet. Der vorörtliche. 
geh. Rarh hat die verlangte Mittheilung an die 22 
Kantone mirtelit Kreisichreibeng vom 16. d. M. bes 


ſorgt. * 


— Der geliebte und geehrte Ritter von Vier⸗ 


gol hat feine diplomatifhe Laufbahn in ber Schweiz 


nur wenig überlebt. Am 16. Abends fah man ihn 
noch munter im einem weiten gefellfchaftlichen Kreife, 
am 17. frühe ward er erftarrt und entfeelt im Bette 
angetroffen. Die Umlauffchreiben feiner Gemahlin 


“erregen allenthalben den ungerheilten Eindru Ted» 


haften Bedauerns. 


Baris, vom 25. Januar. 

Zu Anfang der geftrigen Börfe hatte man Hoff- 
nung, daß der Kurs fich behaupten würde. Er wur⸗ 
de in fontamt au 79. 75. eröffnet, ging aber nach 
und nach auf 77. 10. herunter und blieb zu 77. 50. 
Auf Ende Monats zahlbar war dies derfelbe Fall; 
der böchfte Kurs war 79. 25, und der niedrigite 
77. 35. Nacd dem Schluffe in Fontant erhob er ſich 
ein wenig und endigte um 4 Uhr zu 78. 25. umd 
ganz zulest zu 77. 80, 

— Geftern Abends wurde in den Sälen des Kaf— 
feehaufes Tortoni das Verbot angefchlagen, Renten 
ai ald auf der Börfe zu kaufen oder zu vers 
aufen. 


— Die fünf Negimenter der biefigen Beſatzung 
ſollen, wenn fein Begendefehl eintritt, im den erften 
Tagen des Februard aufbrechen und durch Negimens 
ter aus den feſten Pläßen des mordlichen Frankreichs 
erſetzt werden. 


— Die dritten Baraillone eined jeden Regiments 
der königl. Garde ſollen auf 1000 Mann gebracht 
werden, und vier Megimenter bilden. Die Obriften , 
welche jie fommandiren follen, werden, wie es beißt, 
durch das Loos bezeichner werden. 


— Der Pilote beeilt fh, feinen Lefern die 
wichtige Nachricht mitzurbeilen, daß die Cortes vom 
Portugal die Büſte des Hrn. Benjamin Gonftant 
angelauft haben. „Warum — fragt ein biefiged 
Blatt — haben lie nicht das Original verlangt ?’’ 


Amfterdam, vom 25. Januar. 


Der Stand unferer geftrigen Börfe bietet fol‘ 
gendes Refulsat dar: Franzöfiiche Rente 81'/,; nea⸗ 
politanifche 66; id. neue 65/5 fpanifche Obligatio⸗ 
nen beider Serien 53°/.; Wiener Metalligues 74°/, 5 
Nothſchildſche Looſe 191; Syndik. Bons vom Jahr 
1815, 100'/,5 id. 1818, 100; Kansbillets 40/,; 
Reſtantien der uitgeſtelten Schuld 1.465 werkliche 

Schuld 47. _ 


London, vom 21. Januar.‘ - 


Die Fonds waren beute um 2 Uhr folgender 
maßen notirt: 3pCt. Konſol. 78/,,- id. in fontant 
79°/,; neapolit. Nente 79°/,; ſpau. Obligationen 47. 

Der Kurs aller Staatspapiere war in Folge der 
aus Paris erhaltenen Nachrichten fpäserbin ſtark ges 
unten. Die 3pEt. Konfol. gingen auf 7774 beruns 
ter; die frauzoſ. Rente war ju 85 audgeboten. 


— Die Antworten der ſpaniſchen Regierung was 
ren zu London befatınt. Der englifhe Gourier 
der, nachdem er und fo vielmald wiederholt, daß 
der Krieg micht ſtatt haben, daß England den Feind» 
feligteiten fich widerfeßen würde und der, ſeit der 
Ankunft des Hrn. Herzogs von Montmorencn, plößs 
lich feine Sprache geändert hat, ebem derſelbe Cous 
rier zieht aus den diplomatifchen Aktenſtücken, wos 
von wir fo eben geredet haben, den Schluß, daß 
der Krieg umvermeidlich ift; er fordert die frauzoſi— 
ſche Regierung auf, zu den Waffen zu eilen, die 
VPyrenaen zu überfchreiten umd mit aller ihrer Macht 
die Blaubensarmee zu unterftügen. 


Der Mornings Herald unterzieht die verfchies 
denen Depefchen feiner Prüfung umd nur in der rufs 
ſiſchen Debefche ſieht er eine ermftliche Abficht zum 
Kriege. 

— Unter dem Artikel „Neuigkeiten“ fagt der 
Sun: „es iſt gewiß, daß das engliſche Kabinet fich alle 
ibm möglihe Muhe gibt, um Feindfeligkeiten 
zuvorzukommen; man kann aber aus der Thätigkeit, 
die zu Plymouth berricht, fchließen, daß dasielbe 
es für ug bält, Vorbereitungen zu treffen, Die in 
dem Falle, daß feine Unterbandlungen wegen Aufs 
rechihaltung des ‚Friedens feinen Erfolg haben folls 
‚ten, uns in den Stand feßen werden, mit Schneilig⸗ 
feit und Energie zu verfahren.’ In jener Beziehung 
meldet ein Brief von Plymouth Folgendes: 


„Im der Vorausſicht, daß ein Augenbick im der 
politifchen Welt Veränderungen bervorbringen kann, 
welche mindeſtens Vorſichts⸗ und — Beob⸗ 
achtungsmaßregeln erfordern werden, haben die Kords 
der Admiralirar eine Mufterung aller Wachndiffe 
und einiger andern Schiffe anbefohlen, um zu un⸗ 
terfuchen, bis zu welchem Grade fie für den See— 
dienst tauglich find. Die. Thärigkeit ift fo groß, daß 
bie Equipage eines der ftarkiten Kinienfchiffe fogar 
am Sonntage Cund das will viel fagen in Alt 
england) gebraucht worden-ift, um die darauf bes 


findtichen Gegenftände wegiträumen, damit man feis 
nen Zuftand unterfuchen konne. Die Flagge, die 
auf dem Imprenable webete, wird unverzüglich auf 
der Brittannia aufgeftedt werden. ’ 


— Der englifhe Minifter, Hr. W'Court, ift bei 
allen Beratbungen ‚der Gortes über die Noten der 
fremden Mächte gegenmwärta geblieben. 


n der fchon öfrerd erwähnten balbminifte- 
riellen Schrift wird eine fernere Herabfekung der 
Stadiszinfen ald wahricheinlih und nahe bevorites 
bend angekündigt. „Das Kapital des alten a pCt. 

Stock“ heißt es, „„beläuft fih auf 75 Millionen - 
Pf. ine ähnliche Operation mit demifelben (wie 
voriges Jahr nämlich mit dem 5 pEt. Gtod), eine 
Ma Fe J. B. auf 3°/, und nad einem geböris 
gen Zwilchenraum auf 3pEt. würde im erfteren Falle 
eine Erfparung von circa 350,000 Pf., in zweiten 
von circa 700,000 Bf. ‚bilden. Innerhalb einer fehr 
kurzen Friſt wären (nämlich durch Hinzurechnung der 
ſchon bewirken Herabießung ‚der 5 pEr. Ravy-Gtodd 
auf 4 pCt.) alfo jährlich 2,100,000 Pf. erfpart; ein 
Belauf, der fait dem Ertrage der Fenftertaren gleich- 
tommt und die Hälfte des jegigen Belaufs der Malz . 
tare überfteigt ; mitbin die Megierung in Stand fej« 
"zen würde, dieſe Taren zu redujiren oder, nach Ges 
balt der Umfände andere Taren zu demjelben Bes 
lauf zu vermindern oder abzuſtellen.“ Die Times 
sieben hiebei billig die Befugniß in Zweifel, fo frei 
mit dem Eigenthum der Stockhalter oder Nentenirer 
zu fchalten, um mur nicht die reellen Staatsausga⸗ 
en mindern zu Dürfen. 

— Der Kaflirer eines zehn Meilen von Longh⸗ 
borongh mwohnenden Gutsbeſihers, der 2500 Pf. balb« 
jährige Pachtgelder einzieben follte, konnte davon 
neulich wicht mehr als 45 oder 37 Pf. einbefommen. 


Eondon, vom 22. Januar. 


Heute ftunden die 3pEt. Meduz. 79'/.;5 id. Kon⸗ 
fol. 77%, ; apGt. 97; id. neue 98. 


— Hr. Vanſittart, Kanzler der Schatzkammer, 
tritt aus dem Minifterium und F. Robinfon an feis 
ne Stelle (ſ. unfer geftriges Blatt). 


— Wir haben die neuefte Por aus Liſſabon ers 
alten. Die mit derfelben überbrachten Briefe und 
Zeitungen verbreiten das vollkommenſte Licht über 
Thatjachen, die im dem franzöf. Zeitungen auf eine 
fehr duntle Weife angegeben waren. 


Der portugiefifche Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten hat. den Gortes in der Sibung vom 
31. Dej. einen fehr umftändlichen Bericht über die 
diplomarifchen Verhältniſſe dieſes Landes mitgetheilt. 
Aus demſelben exhellet, daß die portugiefifche Negies 
rung, über Frankreichs kriegerifche Rüſtungen in leb» 
afte Unruhe verfegr, dem Kabinet der Zuilerien 
orftellungen gemacht bat, auf welche ihr die Ant⸗ 
„wort ertbeiit wurde, daß Frankreich keine feindliche 
Abſicht gegen Portugal hege“ Da fich indeſſen die 
Armee an den Pyrenäen unaufhörlich vermehrte, fo 
verdoppelte fich auch der Schreien der Gorted und 
ed wurden dem franzöf. Hofe wiederhalte Vorftels 
lungen gemacht. Abermaͤls wurde geantwortet , 
Srankreih führe nichts im Schilde, was Portugal 
beunruhpigen könnte, allein der wii) rec: an den 
franzöf. Grenzen ſetze es im die Nothwendigkeit, 
Vorſichtsmaaßregeln zu treffen. Die Cortes wanden 
fih nun am England. - Die dem NKabinet. von St. 
ames übermachten Noten find in dem dringendften, 
hmeichelhafteften umd felbft demüthigiten Style abe 
gefaßt, und endigen mir der Bitte, Portugal nicht 
‚au zwingen, in einer andern Allianz Hilfe zu fuchen. 
Dan gibt zu verfiehen, daß man fi an Schweden 
wenden würde. 


Die Antwort des englifchen Minifteriums ift bes 
tanũ. 


Ancomd, vom 12. Januar. 


Wir baden, mittelit eines Schiffs aus Hydra, 
Nachrichten aus dem Archiptl bis zum 26. Des. 
Die Ipſarioten, von undefchreiblichem Enthuſiasmus 
deſeelt, rüjteten ſeit zwei Monaten eine große Erpes 
diriom aus, die endlich am 17. Dej., aus 23 Schif⸗ 
fen mit 9000 Mann Kandungstruppen, und 16 Brans 
dern beitehend, auslief, umd bis zum 23. Dei. bes 
reitd die Intel Chios erobert haben fol. Wer fich 
von dem Türken micht flüchten konnte, fagt man, 
wurde erfchlagen, ein Keiner Meft warf ih in das 
Echlof, welches bereits von den Griechen beſchoſſen 
wurde. Bon Samos wurde eine zweite Erpedition , 
mit 3000 Dann Landungstruppen, fo wie die Es 
fadre von Hudra, mit 15 Schiffen und 2500 Mann, 
bei Thios erwartet, um eine zweite Unternehmung 
zu wagen. Vermuthlich iſt Tenedos oder Motilene 
deren Ziel. An eine Hilfe durch die türfifche Flot⸗ 
te können die Mufelmanner vor der Hand Kaum 
rechnen, da die türkischen Matrofen vor den griechis 
ſchen Brandern zittern. 
find in einen wahren Giegesraumel verfeht, wie alle 
Berichte melden. — Aus Gorfu haben wir Briefe 
bis zum 2. Jan., mach welchen die Webergabe von 
Napoli ficher ſcheint. Wegen Korinth foll mit yuf- 
fuf Paſcha unterbandelt werden. — Am 31. De 
erbielten die bieigen Konſuln von Deiterreich, Ruß⸗ 
land und Frankreich, die in Verona erſchieuene Cirs 
fularnote der drei Mächte, worin bie griechische Gas 
be auch vom ruſſiſchen Hofe ganz gemigbilligt wird, 
Der öfterreichifche Konful ſoll bierauf dieſe Note 
fogleich an alle Konfuln in der Levante abgefandt 
baden, um fie fchmell zu verbreiten und den bethörs 
ten Griechen über die Mbfichren des ruſſiſchen Kabi⸗ 
mers die Hugen zu Öffnen. Merkwürdig bleibt es 
indeſſen, dab die Mufelmänner durchaus nicht glaus 
ben wollen, daß die Griechen für die Zukunft gan; 
verlafien bleiben follten. 


Semlin, vom 15. Januar. 

Türken, die fo eben aus Belgrad im Lajareth 
anfommen, erzählen: „Geſtern babe der Paſcha eis 
nen Tataren and der Gegend von Lariffa erhalten, 
welcher ihm die Nachricht gebracht, dab der Nach 
folger des berühmten Churfchid Paſcha, der jetzige 
Serastier Dichelal Paſcha, oder wie er bier genannt 
wird, Geleddin Baia, auf ähnliche Art, wie fein 
MBorfabrer umgekommen ſey. Einige glaubten, er 
babe fich felbit vergiftet, mac Andern aber habe ein 
Ferman feine Hinrichtung befohlen.“ Sp weit die 
Grjäblung der Türken; allein es feheint daß der Bas 
ſcha ſchon früber Rachrichien aus dieſen Gegenden 
hatte, da er, wie mit letzter Poſt gemeldet, ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen war. Ein anderes in Belgrad umlaus 
fendes Gerücht behauptet, Dſchelal Paſcha habe bei 
feiner Ankunft nur noch einen kleinen Meit des Hee⸗ 
zes vorgefunden, und ſich and Verzweiflung, da er 
eingefeben, daß er mit ſolchen Kräften in jedem Fall 
dag Gchicfal feines Vorfahrers rheilen müßte, den 
Tod gegeben ; noch Andere meinen, er ſey von Eburs 
fchid Paicha’s Leibwache zufammengebauen worden. 
Die nächte Pott ans Konftantinopel dürfte Auflläs 
rung darüber. bringen. — Aut Adrianopel iind Brie⸗ 
fe vom 2. Jan. in Belgrad, weiche die Hinrichtung 
des dortigen Paſcha's, eines Anhangers Haled⸗Effen⸗ 
de, anzeigen. Aus Bitoglia erfährt man, mittelſt 
fiherer Gelegenheit, daß der Kiaja Ben des Chur 
ſchid Bafcha, bei dem man Schaͤtze zu finden hoffte, 
fogleih mac Churjchid’s Tod feftgenommen, und 
nachdem man ibm zum Geſtaͤndniß gebracht, am 17- 
Dez. enthaupter worden war. Die Griechen jagen; 
‚‚die Türten wüchen im ihren gigenen Eingeweiden: 
Gott ift mit und!‘ 


Vetersburg, vom 14. Januar. 


Wie es beit, wird unſer Gefandter am ueapo⸗ 
firanifchen Hofe, Staaterath Oubril, in gleicher 


Die Juſelu .des Archipels 


Eigeuſchaft nach Brüffel verſetzt N Gelber 
war der Gehei i 
lien re Tatitſcheff Geſandter am Nies 


— Dem bisherigen BVicepräfidenten der Ulades 
mie der Künfte, wirklichen Staatsrathe Labſin, ift 
die Gouvernements⸗Stadt Simbirsf, dem verabſchie⸗ 
deren Oberſten Ratbenin aber find feine im Innern 
beiegenen Güter zum künftigen Aufenthaltsorte ans 
gewieſen worden. . 


DOdeffa, vom 6. Januar. 


” 

Es cirkulirt “bier die nach Perersburg geſchickte 
Abſchrift eines Berichts - eines — Aunfakd 
in Konſtantinopel, über Die legten Ereigniſſe daſelbſt. 
Er. nennt den jegigen Zuftand der Dinge für die 
Pforte erfrenlich, und verjichert, daß für die Türten 
faum etwas zu wünfchen ubrig fen; Die Janitſcha⸗ 
ren wurden nächſtens gegen die Perſer ausruden, 
die Ruhe in der Haupritadt fey auf immer verbürgt. 
Wir wollen indeffen fehen, od die Janitiharen in 
Zukunft diefen Hoffnungen entiprechen. Don einem 
Ausmarſch derfeiben gegen die Perſer und Griechen, 
welchen die Regierung fchon feir Jahren verfuchte, 
und den und öffentliche Blatter fchon im Jahre 1821 
verfprachen, verlaurere Dis zum 30. Dei. noch nichts 
in Konftantinopel; im Gegentheil hieß es allgemein, 
die Janitſcharen weigerten fich förmlich, und wenn 
es auch gelingen follie, einiges Gefindel zufammen 
zu bringen, und gegen die Feinde zu ſchicken, ſo 
wäre es ein großer Irrthum zu glauben, daß die eis 
et Janitſcharen, die in der Hauptſtadt zur 

errheidigung des heimathlichen Heerdes, und unter 
den jegigen Umftänden aud wohl noch mit andern 
Abſichten bleiben, abziehen würden. 


Frankfurt, vom 29. Januar. 
Wer die ausgezeichneten Vortheile ruffifher 


‚Stubenheigung, wovon in Nr. 26. diejer Zeis 


sung, ſich eigen machen will, findet dazu die beite 
Anmweifung in folgender Druckſchrift: „Anweiſung 
zu Erbauung und Behandlung ruſſiſcher Stubenofen 
und zu Erwärmung der Menſchenwohnungen auf rufs 
ſiſche Art. Mit Zeichnungen auf Steindruck. Stutt⸗ 
go, bei Cotta, 1819.’ gr. 8. — Auch kann man 
ih Modelle ruſſiſcher Stubenöfen nach Belieben 
von Hol; oder Pappdedel aus Karlsruhe verſchaf⸗ 
fen, portofrei unter Adreſſe des Hrn Ober⸗Bau⸗ 
Direltors Weinbrenner. Man beitimmt dabei, ob 
das Modell einen Länglich «vieredigen, oder einem 
dreieckigen Ofen darſtellen foll. er erfte ift eins 
facher, der andere fünflicher im Bau und mur für 
eine Ecke des Zimmers deſtimmt; doch dient für 
diefo auch eim vierediger. 


— Der Artitel Wien im unf vorgeftrigen 
Blatte ift nur im fo weit er die einfache Anzeige 
von der Ankunft des Frhru. v. Pleſſen betrifft, aus 
der Wiener Zeitung genommen. 


— Der befannte Schrifiitelle Werner, der zu 
Wien zur fatholifchen Religion überging, ift am 15. 
d. alda geitorben. 


m 


„Reapp, Web. 
——— —————— 


Benachrichtigungen. 
(80) „Betanntmachung. 


Der ehrdare Kaufmann hat, in Erwägung der 
gain Nachtheile, die mit den bitherigen verſchie⸗ 
enartigen Beltimmungen beim Waarenhandel verbuns 
den find, am 6. Juli, .29. Auquſt und 2. Dezember 
diefes Fahren folgende Bcichläne gefaßt: 

4. Der bisherige Gebrauch, gewiſſe Waaren 
mit Rabatt zu verkaufen, wird, mir Ausnahme des 
Artıtelö: Zuder, vom 1. Januar künftigen Jah—⸗ 


x 


» red am abgefihaft. Ea ſoll in Zukunft bei allen an— 
dern Waaren ohne Ausnahme fein Nabart mehr für 
Uſanzmäßig berrachter werden. 

2. Der bisherige Gebrauch, gewiſſe Waaren in 
Pfunden, Schillingen und Grooten Vlämiſch Banko 
u verkaufen, wird, mir Ausnadme von Zuckern, 
gleichfalls vom 1. Januar künftigen Jahres an abs 
geſchafft. 

3. Eben fo wird von demſelben Tage an der 
bisherige Gebrauch, den Preis gewiſſer Waaren in 
Courant, theils mit feſtſtehendem, theils mit wan—⸗ 
delbarem Agio zu bedingen, abgeſchafft, ſobald ıflıns 
ich der Verkauf über 100 Mark Banfo betragt. 
Jedoch jind hiervon aufgenommen: 

alte Getreide-Arten, Mehl, Graupen und Amidanı, 

Klee-, Rapp: und Leinfaamen und Delkuchen, 

Anis, Kümmel und Fenchel, 

alle Berränfe, 

Butter, Käfe, Schinken und Speck, 

Eirronen, Apfelſinen und Feigen, 

Steinfoblen, 

Syrup, 

Cichorien und 

Eichenbork, 
weiche nach wie vor in Courant verbleiben. Bei al 
len übrigen Waaren-Verkaufen obne Ausnabme Toll 
sur der Preis in Bankgeld als Wfanzmafig betrach- 
ter werden. 

4. Bei Warren, welche nach dem Gewicht vers 
fauft werden, Toll vom obigen Tuge an, ohne Aus— 
nabme, der Preis nur nach 1 Bf oder mach 100 Pf., 
To wie bei denjenigen nach Stückzahl, une nach ı Stu 
oder 100 Stück beſtimmt werden. 

5. Bei allen Gewichts-Waaren, die im Preis— 
Eonrant per einzelnes Pf. notire find, wird »4 per 
100 Pf., bei denen aber, die per 100 Pf. dafelbit 


notirt werden, 1 vır 100 Bf. als Butgewicht gege⸗ 


ben, wovon jedoch robe und raffinirte Juden, fo 
wie andere hielige Fabrilate ausgenommen find, bei 
welchen dag Gutgewicht auf dem bisherigen Fuß 
verbleibt. * 


6. Die Commer;Deputation wird dafür ſorgen, 


daß die Preiſe in Dem wöchentlichen Preis» Courant 
dieſen Beſchlüſſen gemäß notirt werden. 

7. Dieſe Veranderungen in den biefigen Han— 
dels⸗Einrichtungen ſollen oöffentlich belannt gemacht 
werden. 

8. Der Decqrt für prompte Zahlung foll, wenn 
fie ftatt bat, mach wie vor, der Verabredung der 
Paritheien überlaſſen bleiben. 


Hamburg, den 2. Dezember 1622. 


Die Commerz-Deputation. 





“ 

[12091 Ein im Handlungefache ausgebildeter und 
erfahrener Mann, welcher im deutſcher und franzö— 
fiicher Sprache aleicy fertig korreſpondirt, ift durch 
die bekannten nachtheiligen Verhältniſſe des Handels 
— geworden, meßhalb er feine Dienſte für 

iefer Fach anbietet. Auch im kameraliſtiſchen Fa— 
che beſitzt er Einſicht und Uebung, und würde in 
dieſem Geſchäftskreiſe eben ſo gerne eine Stelle, als 
die eines Sekretars bei irgend einer Bchorde übers 
nehmen. Geine_firenge Mechtlichleit kann er durch) 
vie ! fache Zeugniſſe der geachtetſten Männer belegen. 
zen Auskunft ertheili die Redaktion diefes Blat— 
te * . ; 





‚las H. Marcus Oppenheimer und Kirchbera, 
Schnurgaſſe Lit. & Mr. 35., der Gellenhäufergäffe 
gegenüber, 
empfehlen fih im Eintauf und Verkauf von gefahr 
ten nnd ungefaßten Brillanten, Roſſetten, Perlen 

und farbigen Steinen ıc. 


+ 
(31339 Moning den sten Febr. 1923, Nachmit⸗ 


tags zwei Uhr, ſoll auf dem allbieiigen Rathhauſe 


das in der beiten umd frequenteiten Xage dabier auf 
dem Markte ftehende fjolid erbaute vieritödige frü— 
ber dem Kommerzienrath Ernit Emil Hoffnayn ges 
bort babende Wohnhaus, worin feir 17 Jahren bis 
zu dieſem Augenblick ein fehr bedeutendes offenes 
Spezerei⸗Geſchaft und feit 2 Jahren, ohne diefes 
zu bindern, eine beträchtliche Bäckerei getrieben wor» 
den, und beides fortberreiben wird, das vermöge 
feiner vortheilhaften Lage zu Wirthſchaft, Bier und 
Branntemeinbrennerei, Geifenfiederei (da hinlänglis 
ches Wafler im Haufe ift, der Abfluß Dagegen durch 
einen unterirdiichen Kanal geleitet wird), öffentlich 
auf Freiwilliges Erfuchen des Eigenthümers verſtei⸗ 
gert und dem Meiitbietenden unter den höchſtbillzgen 
ablungs« und Berkaufsbedingen die bei der Stei— 
gerung bekannt gemacht, ohne daß ein Nachgebot 
anggommen wird, zugeichlagen werden. 


Das Vorderbaus enthält jwei gewölbte Keller, 
mei Läden, einen fehr jchönen großen Badofen, 
Backſtube, Küche und 3 Stuben gleicher Erde. In 
dem zweiten, dritten und vierten Stock 21 Zimmer 
und Kabinets mebit drei Kiichen. Der Neben, Hins 
ter» umd Querbau 1 gewolbten und 1 Balfens Kels 
ler, 2 große Wagazins, 14 Zimmer umd Kabiners, 
4 Küchen, 2 Horte umd fehr ſchöne Boden, Waſch⸗ 
füche und ſonſtige Beanemlichkeiten. Iſt der Käu— 
fer Kaufmann oder Bäder, fo har er den Vortheil, 
dan er in eins der befichenden Geſchäfte eintritt. 


Auswärtigen, Die bieranf refleftiren, werde ich 
auf Anfragen dad Nähere ſchriftlich mittheilen. 

Darmſtadt, den 28. December 1822. 

In Auftrag 

. Seidel. 





(24) Todes- Anzeige 
Allen biefigemund auswärtigen Freunden und Bes 
fannten madyen wir hiemit die Anzeige, daß es Gott 
gefallen bar, unſern geliebten Gatten, Vater und 
Schwiegervarer, den biefigen Bürger und Affoeie 


° der fruber befrandenen Handlung Mappes und 


Schulz, Johann Zatob Schulz, senior, nach viel« 
jahrigem Leiden, in feinem beinabe vollendeten ſie⸗ 
benzigſten Jahre, am 2ten dieſes Monats durch ei⸗ 
nen fanſten Tod zu einem beſſeren Leben hinüber zu 
führen. E 

Die innigfte Liebe, Hochachtung und Dankbarkeit 
baben dem Seligen ein Denkmal ın unferen Herzen 
errichtet, das umvergänglich fortbefteben wird bie 


zum Biederjepen in dem Lande des ewigen Fries 


dene! 

Ueberzeugt von der freundfcaftlichen Theilnabme 
aller die den felig Verftorbenen kannten und liebten, 
bitten wir uns mit Beileidöbejengungen zu verſcho— 
nen, und empfehlen uns ihren wohlwollenden Ans 
denken beiten. 2 

Frankfurt a. W., den 6. Januar. 
Suſanna Maria Schul geb. Mappes. 
Johanneta Catharina Schul. 

Suſanna Maria Bleymüller geb. Schul: 
Jonas Wilhelm Bleymüller. 

Jobann Jacob Schulz⸗-Salzwedel. 
Zohanna Carolina Schulz geb. Saltzwedel. 


ı 4 





frıs) Langhanrige Felbel im allerlei Gouleuren, 
welche für TheatersGoftume, fo wie auch für Kaps 
penmacher fehr begehrt werden, find zu billigen Prei— 
fen zu verkaufen bei M. J. Stiebel. Schuurgaſſe 
Lit. H. Nr. 54. 





Sedruckt bel Bayrhoffer in Frankfurt. 








Freitag, den 51. Januar 








wien, vom 24. Januar, 


ach den Anordnungen des Patentes vom 21. Mär 


4818 ift von den Schuldverfchreibungen der ältern vers 
zinslichen Staatsichuld, welche im Jahre {s22 durch 
den allgemeinen Staarsfchuld » Tilgungsfond eingelöft 
worden find, ein Kapitald» Betrag von 5 Millionen 
679,189 Gul. 52%. Kr. zur Vertilgung. beſtimmt, 
um durch die Inereſfen⸗Erſparniß, welche dadurch 
jährlich in dem Berrage vom 125,000 Gut. 22°/, Kr. 
bewirkt wird, die aug den vorgenommenen Verloo⸗ 
fungen entfprungene Erhöhung des jährlichen Zins 
fenaufwandes auszugleichen. 
Die Vertilgung diefer Schuldverfchreibungen wird 
am 27. d. DM. um 10 Uhr Vormittags in Gegens 
wart der dam anfgeftellten Commifflon an dem ges 
wöhnlichen Verbrennungsorte erfolgen. 2 
Mir Einbeziehung diefer Vertilgung werden die 
feit dem Jahre 1918 aus dem Gchuldenftande des 
Staates ausgeihiedenen und öffentlich vernichreten 
Doligationen einen Kapitals-Betrag von 27 Mill. 
861,100 Guld. 9%, Ar. erreichen, wofür die jährlis - 
che Zinfenzahlung 625,004 Guld. 327/, Kr. betrug. 
Unter diefen Obligationen befinden fih : 
8) Banto-Kapital im Ber 
trage von... « 
b) Kapitale, wofür Hofs 
KRanımer »Schuld» Bers 
shi ausgeſtellt 
worden nn820, 565 Guld. 8 Rt. 
©) Kapitale, wofür ſtandi⸗ 
ſche Schuldverfcpreibuns 
em ausgeftellt worden 
MD 2 0000» 19,760,576Guld. 11Y/aRr. 
Yufammen  27,361,100 Guld. gr. 


Durch die in chen diefem Zeitranme erfolgten 
95 Verloofungen wurde von den verjchiedenen Ka⸗ 
thegorien der verzinslichen Staattfchuld, worüber 
die bekannt gemachten befonderen Verzeichnifle die 
mäberen Aufichlüffe ertbeilen, ein Kapirald»Berrag 
von 29 Mill. 30,359 Guld. 39%, Ar., wovon Die 
berabgefegien Inrerefen 630,862 Gulden 9% Ar. 
betrugen im den urſprünglichen Zinfenfuß wieder 
eingejebt. —— 

Von den eingelöften und vertilgten Staats ſchuld⸗ 
verfchreibungen fiel im die ſeither vorgeno nmenen 
Merloofungen ein Kapital von 695,569 Guld. 12%. 


7,280,258 Guld. 50 Ar. 


> fteömte 


" Anfichten nnd Karten. 


Kr., wovon die jährlichen Zinfen 15,882 Guld. 11% 
Ar. auimachten. Diefer letztere Betrag wird zum 
Behufe der in dem bezogenen Patente angeordneten 
Ergärzungs-Berloofungen in Evidenz gehalten. 


Augsburg, vom 26. Januar. 

In der verfloffenen Nacht wurden die Bewohner 
der biefigen Stadt und Umgegend durch einen äuſ⸗ 
ferft heftigen Brand in Schreden geſetzt. Zwiſchen 
1 und 2 Uhr ſchlug plotzlich, und. beinabe gleichzei⸗ 
tig, auf mehreren Punkten die Flamme in den weit⸗ 
lauftigen Gebäuden eines Brauers im der untern 
Stadt über das Dach. Die Entlegenheit der Ges 
bände, die Zeit des Feuerausbruchs, die Kälte und 
der allgemeine Waflermangel ließen für digfes Stadt⸗ 
auartier das Aeußerſte befürchten. Doch ſchnell 
aus den Kaſernen das konigl. Militär, und 

Theilen der Stadt die Einmohnerfchaft 
und zweckmäßig geleitete 

ein Theil des 
die Nebengebäus 


aus allen 
berbei; eine ausgezeichnete 
Thaͤtigteit leiſtete Unglaubliches; 
Haupt» Gebäudes, die Brauſtätte, 


de wurden gerettet, und alle Beforgniffe entfernt. 


Die anwefenden Civil» und Militär » Autoritäten, 
welche nur Einen Zweck gemeinfam verfolgten, ges 
wannen neuerdings die beruhigende Ueberzeugung, 
daß bei harmom chem Zuſammenwirken und richti— 
ger Benützung gut geordneter Loöſchanſtalten, durch 
die Größe der Gefahr zwar die Unftrengung und 
der Werteifer mehr gefpornt, Die Gefahr felbit aber 
defto ficherer bekämpft werden könne. 


Stuttgart, vom 29. Januar. 

Das königl. Staats» und Regierungs-Blatt vom 
an. Januar enthalt folgende Verfügung ded Depars 
tements der Finanzen, Die Tabadd- Gefall-Umlage 
berreffend: — 

Mach den geprüften und richtig geftellten Faſſio⸗ 
nen für 19”/,, berrägt_die Gefammifumme des far 
tirten Tabad»Berfchluffes 9,077 Etr. no Pfd., des 
Grlöfes 223,663 fl., der Auflage 40,000 fl., der 
Auflage a 3 »Et. 1200 fl., der Aufnahms- Koſten 
570 R. 19 fr., der Einzugs⸗Gebuͤhren 2088 fl. 20 fr., 
zufammen 43,858 fl. 5ı fr. 

— Sehr zeitgenmiß int erſchienen, im Heidelberg 
bei Winter, das Taſchenbuch der Geſchichte 
des griechiſchen Volkes, mit Iythograpbirten 
Wer eine nicht oberflachliche 


> 
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Unficht von der Gefchichte, den Lande und der jetzi⸗ 


jen Lage dieſes Volles ſucht, finder das Be bier ju⸗ 
anmengedrängt, wie der würdige Baulus im. der 
Rezenſion des Büchleint, im den Heidelberger Jahr⸗ 
büchern, 1823, Nr. 2., beeugt. 


Würzburg, vom 28. Januar. 


Das allerhöchite Namensfeſt J. Maj. unferer 
allgeliebteiten Königin Garoline wurde heute dabier 
von allen Ständen auf das feierlichite und herzlich 
fte begangen. Bereits geitern Abends feierte dieſes 
Feſt als fein Gründumgsfeit das Orthopaediſche Ins 
Kitut, dem J. Maj. die Königin den Namen Caro— 
line-nftitüt beilegen zu dürfen, allergnädigit bewils 
ligt haben. Se. konigl. Hoheit unfer vielgeliebtes 
ſter Kronprinz verberrlichten diefe Feierlichleit mit 
Ihrer höchſten Gegenwart. 


— ag ch hatten wir bier ein feltenes Beis 
fpiel von Anhänglichkeir, ja man könnte fagen von 
Kiebe eines 
wuhdern. Fiſcher, welche an jenem Nachmittag auf 
dem Maine mit dem Aufhauen des Eifes beichäftigt 
waren, hatten zwei Spitzhunde bei fich, welche quf 
dem Eife fpielend einander verfolgten, und beide 
durch eine eingehanene Deffnung in das Wafler fies 
len. Dem einen gelang ed, fich wieder zu retten, 
der andere aber war entweder zu ſchwach oder zu 
erfälter, als daß er fich wieder hätte beraudhelfen 
- können; da fprang der andere wieder hinzu, faßte 
ibn bei der Haut im Benice, und jog ibn mit aller 
Anfrengung glücklich heraus auf das Eis, worauf 
beide durch Liebkoſungen und Sprünge ihre Freude 
über die gelungene Rettung äußerten. : 


Köln, vom 27. Januar. 


Geftern Morgens um 11 Uhr, während mehrere 
hundert Berfonen auf den verfchiedenen zwiſchen hier 
und Deug eingerichteten Gisbahnen 4} befanden, 
ſtieg der Rhein plöglich von 7 Fuß 6 
y Zub s Zoll, fo daß das Wafler an mehreren 
Stellen ſich einige Fuß hoch über die Eiddere ers 
goß. Eine Grunde fpäter war das Waller ſchon 
wieder bis unter 8 Fuß zurückgefallen. Seitdem 
werden die Eisbahnen wieder fehr häufig befucht. 

Die Rhyeinböhe ift heute 7 Fuß 6 Zoll Berliner, 
7 Fuß 7°, Zoll Kölner Maaß. 

‚Bei Koblenz; hat die Eisdecke den an. I. M., 
Mittags um 1 Uhr, fich geftellt. 


Brüff el, vom 27. Januar. 


Es follen 15 bis 16000 Mann franzöf. Truppen 
die nördlichen Grenzen verlaffen, um fich zu der Ars 
mee der Pyrenäen zu begeben. Die Megimenrer find 


bereits gewählt und werden fich nach umd mach zu 


diefer Beftimmung in Marſch ſetzen. 

— Borgeftern war zu Antwerpen die Ueberfahrt 
der Schelde unterbrochen. Das Eis bat fich auf dies 
fem Fluſſe gegen der Spike von Flandern über felt- 
gefegt, und mit Erſtaunen ſah man gegen-2 Uhr ei⸗ 
nen befpannten Schlitten denfelben im allen Rich 
sungen durchfreusen. 


— In Friesland üben die Schlittfchubläufer ihre 
Aunft fortwährend. Am 7., 8. und 9. d. M. hatte 
ein Wettlauf von 99 der berübmteften zu Woudfend 
ſtatt; dir Sieger durchlief eine Strecke von 680 
Fuß in 19 Sekunden gegem den Wind. Derfelbe 
trug bei einem zweiten Wettlauf unter 10 Berfonen 
den Preiß davon. Die zu durchlaufende Bahn bes 
teug 55 rheinifche Ruthen, die er in 18 Gefunden 
zurucklegte. 


Paris, vom 26. Januar. 


Die Rente hat ſich heute gehalten. Sie wurde 
in kontant zu 78 eröffnet, wich um 10 Cent., ftieg 
wieder auf 78. 90 und wurde iu 78. 85 gefchloffen. 


‚ eingetroffen. 


unded au feinem Kameraden zu ber 


oll bis auf 


Nach der Borfe endete der Cours zu 79. 50. Die 
neapolitanifche Rente ſtund 68; Spanische Rente a1Y/.. 

— Es beißt, Hr. v. Bülow, ehemaliger preufis 
fcher Finanz » Minifter ſey zum Gefandten diefer 
Macht zu Paris ernannt. 


— Der ruf. kaiſerl. Gefchäftsträger und bevoll- 
mächtigte Minilter bei Gr. fathol. Maj., Graf 
Bulgari, ift geftern Abends um 9 Uhr zu Paris 
leich darauf begab er fich zu dem 
kaiſerl. Bothſchafter am biefigen Hofe, Hrn. Gras 
fen Bo;j0 di Borgo. 


— Ein bei der englifchen Gefandtichaft von Mas 
drid eingetroffener Kurier hat Nachrichten vom 16. 
überbracht. Die Cortes ſehen ohne Zweifel die 
Nothwendigkeir eim, Die verfchiedenen Partheien, 
welche die Halbinfel theilen, zu vereinigen und has 
ben deshalb den Antrag zu einer allgemeinen Amne⸗ 
ftie für politifche Vergeben, die fih fogar auf die 
Aufrührer vom 7. Juli erſtrecken foll, in Berarhung 
gezogen. 


Toulon, vom’25. Januar. 


Die verfloffene Nacht fand man an der Wohnung 
des f. Generalprofuratord, an der Hauptkirche und 
an einem Privathaufe folgende fonderbare Mauer⸗ 
fhrift, die beunrubigen Tönnte, wenn fie micht ji 
aldern und unfere Polizei fo thätig wäre: 

ꝓRoijaliste älce priet encore une fois pour le 
cendre de votre capet et nde pröde pas da temp 
car le notre arive pour alés ausil priet pour le 
— nepoléon, nos frere darme arence et trem- 
l& autaurite roijaliste et toute.... set& famille, 
' „Five les Espagnol qu'il viniene delivre Ia 
france de ha trisnie. 

„ Vive la republic, 

Et nos Freres d’Espagne, 


Die Unrerfchrift dieſes (vielleicht abjichtlich) von 
Fehlern wimmelnden Machwerks war ein Dolch zwis 
fhen den drei Buchftaben: P, L. R. 

(Gaz. de Toul.) 


Eondon, vom 23. Januar. 


Heute ftunden die 3pCt. Reduz. 78; id. Konſol. 
77%; pCt. 96%, ; id, neue 97%/,; neepolit. Nente 
73/5 Ipanifche Obligationen ag. 


- — Hr. Huskiffion tritt an Hrn. Robinfon’s 
Stelle als Präſident des Handeld-Burean, ihm felbft 
erfeßt der verehrliche Carl. Arbuthnot als Direktor 
der Wälder und Forſten. Hr. Lusbington folgt 
Hr, Arbuthnot in der Schagfammer und fein Rach⸗ 
folger im Sefretariat ift Hr. Herries. 


‚Der Wedhfel zweier Mitglieder des Kadinets ift 
nicht von der Art, daß er dem volitifchen Gang der 
Megierung ändere, allein eben fo gewiß ift, dafi er 
den Ginfluß des Hrn. Canning in dem Minifterium 
und im Parlamente nerftärkt. Hr. Robinfon ift bes 
kannt Durch feine vertändig liberalen Anfichten, frei 
von jeden Natıonalvorurtheile. Er vertheidigte mit 
vieler Geſchiglichteit die neuen Bild, welche die 
Navigations⸗Alte und andere Prohibitius@efege mis 
derten. Hr. Robinſon war von dem veritorbenen 
Lord Londonderry febr gefchägt und unterftüßte ibm 
oft mit eben fo viel Erfolg als Befchiclichkeit. Gr 
ift fein glänzender Medner, allein feine deutlichen 
und zierlichen Reden bringen auf den denfenden Theil 
des Unterhauſes große Wirkung hervor. Hr. Hus— 
kiffon, ein Zögling Pitts umd lange Zeit fein Mit⸗ 
arbeiter in einem untern Mange, trat im Jahre 
1809, zu gleicher Zeit mit Hrn. Canning, deffen 
Freund er ftetd war, aus dem Minifterium. Gein 
Ruf ald Finanmann ift von allen Partheien aners 
fannt. Er zeigt in den Diskuſſionen des Parla— 
ments, wovon er einer der unermudlichſten Redner 
ift, viele Geiſtesgegenwart. 


JIpſara, vom 35. November. 


Die ‚ganze Juſel ift mit Kanonen angefüllt. Das 
Fort San Wicolo wird allein von 36 Kanonen des 
ſchwerſten Kalibers vertheidigt. Am 15. wurden 
bier no Kanonen, eine große Menge Kriegsbedürfs 
niffe, Lebensmittel aller Arıcn und Lafetten für die 

eidſtücke ausgefhift: Man erwartete eine zweite 

adung derfelben Genenftände für die 60 Kanonen 
von Erj, welche dic Griechen voriges Jahr auf dem 
bei Merelim geicheitertem rürfifchen Linienſchiff erbeu⸗ 
tet haben. Am 17. bat der Senat auf dem großen 
Platz eime griechifchen Chioten lebendig verbrennen 
laffen, weil er der Berrarberei überwieſen war und 
dem türkifchen Miniſterium ſtets genaue Auskunft 
über alle Blane der Ipfarioten, der Zahl ihrer 
Schiffe, der Lage der Batterien u. f. w. mittheilte. 
Die Ipfarioren fcheinen geneigt, durch eine Lan⸗ 
dung auf der fruchebarem Inſel Merelin ihren Wins 
serfeldzug zu eröffnen. Samos befinder fich im ders 
ſelben kriegerifchen Lage wie Irſaraz alle Bewohner 
diefer Inſel find von gleichem Enthniasmus für die 
Sache der Freiheit beicelt. 


Frankfurt, vom 30. Januar. 


Wegen des zu befürchtenden Eisganges find hier 
alle zwectdienliche Maaßregeln getroffen.  Raments 
lich werden auch, wie gewöhnlich, durch mehrere 
Sigualfchüffe beim * des Mains die benach⸗ 
barten Bewohner der Maingegend davon benachrich⸗ 
tigt. 





Krapp, Rıb, 





Benadhridhtigungen. 
(158) 


Konzertanzeige. 


Unterjeichneter hat die Ehre, einem verehrten 


Publikum bekannt zu machen, daf —* reitag, 
als den 7ien Februar 1823, Herr Karl Schung, 
befannt als srefflicher NKlavierpieler, ein großes 
Votals und Juſtrumental⸗Konzert zu geben die 
Ehre haben wird. 
Frantfurt, den 30. Januar 1823. 
C. Guhr, Kapellmeifter. 
nn ——— 
fıas] Das betannte ſchnell fegelmde gefunferte 
Schiff, genannt Philip, Kap. Leslie, wird im Frübs 
jahre von Amſterdam nach Baltimore zurück geben. 
Es bar eine für mehrere Familien eingerichtete ſchö— 
ne umd bequeme Kajüre, und Kap. Leslie ift einer 
der erfabrenften Geemänner. Paſſagiere, welche die 
Meife nach den Vereinigten Staaten zu machen ges 
denten, und diefe Gelegenheit zu benußen winichen, 
wollen ſich in frantirten Briefen wegen Paflagegel- 
der, welche in Amfterdam vor der Ginjchliefung ent» 
richtet werden müflen, entweder an die Herren Wils 
beim Mumm u. Comp. in Frankfurt a. M., an die 
en Joy. Bernhard. Hafenclever u. Sohne in 
emfcheid, oder an die Unterzeichneten, welche Dies 
ſes Schiff ervediren werden, direkt wenden. 

Auch wird auf Erfragen bei Obigen, über alles 
Andere, diefe Meife betreffende, mähere Auskunft ers 
sheilt werden. 

Amfterdam, den 20. Januar 1823. 
Karthbaus Hoafenclever u. Comp. 





[129] Yufforderumg. 

Der feit 2 Jabren von bier im die Fremde ges 

angene Georg Philipp Krempel, Schwarz⸗ und 

Ehönfätder, aus Trarbach gebürtig, wird hiermit 

von feinem Bater aufgefordert, fich ohne Verzug in 

feine Heimath zu begeben, um feiner Militär: Prlicht 
ui * ige Januar 1823 
rarba en 18. Janu . 

0 Georg Krempel. 


[1311 Bei Lucius in Braunfchweig und in allen 


Buchhandlungen it zu baben: 


Mansfeld, Dr., über das Wesen der Lenkopathie 
oder des Albinoismus netst Beschreibung eines in 
Braunschweig lebenden Albinos mit illum. Hupfer. 
4to 1 fl. a8 Ir. 

Diefes jedem Arzte, Raturforfcher und Phyſio⸗ 
logen intereffaute Wert, umfaßt nicht nur die Nas 
turbefchreibung der Katerlafen, fondern lehrt auch 
das Wefen der Krankheit ſelbſt als Hemmungsbils 


dung kennen, theilt jene richtig in allgemeine, voll 





(80) Belanntmakhung. 


Der ebrbare Kaufmann bat, im Erwägung der 
großen Nachtheile, die mit den bisherigen verichies 
denartigen Beitimmungen beim Waarenhandel verbums 
den find, am 6. Juli, 29. Auguſt und 2. Dezember 
diefes Jahres folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Der biöherige_Gebrauh, gewiſſe Waaren 
mit Mabait zu verfanfen, wird, mit Ansnahme des 
Artikels: Zuder, vom 3. Januar künftigen Jahr 
res an abgefchaft. Es ſoll in Zukunft bei allen ans 
dern Waaren ohne Ausnahme Fein Rabatt mehr für 
Ufanzmähig betrachter werden. 


2. Der biöherige Gebrauch, gewiffe Waaren in 
Pfunden, Scillingen und Grooten Vlämiſch Banfo 
zu verkaufen, wird, mit Ausnahme von Zudern, 
—5 vom 1. Januar künftigen Jahres an abs 
gr a I 


3. Eben fo wird von demfelben Tage an der 
bisherige Gebrauch, den Preis gemwiffer Waaren im 
Eourant, theild mit feitiichendem, theild mit mans 
delbarem Agio zu bedingen, abgeichafft, fobald näms 
lich der Verkauf uber 100 Mark Banko beträgt. 
Jedoch find hiervon ausgenommen: » 


alle GetreidesArten, Mehl, Graupen und Amidam, 
Klee», Rapps und Leinfaamen und Deltichen, 
Anis, Kümmel und Fenchel, 

alle Gerränfe, 

Butter, Käfe, Schinken und Sped, 

Eitronen, Apfelfinen ynd Feigen, 

Steinkohlen, 

Syrup, 

Cichorien und 

Eichenbdork, 


welche nach wie vor in Courant verbleiben. Bei als 
len ubrigen Waaren» Verkaufen ohne Ausnahme fol 
nur der Preis in Bantgeld als Uſanzmäßig berrach- 
tet werden. 


9. Bei Waaren, welche nach dem Gewicht vers 
fauft werden, foll vom obigen Tage an, ohne Kuss 
nahme, der Preis nur nach 1 Bf. oder nach 100 Pf., 
fo wie bei denjenigen nach Stüdjahl, nur nach ı Stuͤck 
oder 100 Stu beitimmt werden. 

5. Bei allen Gewichts: Waaren, die im Preis 
Courant per einzelnes Pf. notirt find, wird %, per 
100 Pf., bei denen aber, die per 100 Pf. dafelbit 
notirt werden, 1 per 100 Pf. als Gutgewicht geges 
ben, wovon jedoch rohe und raffinirre Zudern, fo 
wie andere hiefige Fabrikate ausgenommen find, bei 
welchen das Gutgewicht auf dem bisherigen Zuß 
verbleibt. 

6. Die Commer;Deputation wird dafür forgem, 
daß die Preife in dem mochentlichen Preis: Eourant 
diefen Befchlüffen gemäß notirt werden. 

7. Diefe Veränderungen in den biefigen Han- 
bels» Einrichtungen jollen offentlich bekannt gemacht 
werden, 


8. Der Decort für prompte Zahlung ſoll, wenn 
fie ſtatt bat, nach wie vor, der Verabredung ber 
Parttheien überlafien bleiben. 


Hamburg, den 2. Dezember 1522. 
Die Commerj-Deputation. 


fommene und unvollkommene ein, und berichtiget fo 
manche bisher unerklärliche Erfcheinung nicht nur im 
diefer Krankheit ſelbſt, ſondern in der Pathologie 
und Antiolggie überhaupt, und deshalb darf dieſes 
Buch in feiner Bibliothet eines wiſſenſchaftlichen 

Arztes feblen. 
In Frankfurt sn baben bei 
Franz Barrentrapp. 


— — — 


[128] Wohnungs-Veränderung. 
Endesunterzeichneter beehrt sich, seinen ver- 
ehrten Freunden und Gönnern die schaldige An- 
zeige zu machen, dals er seit Anfang dieses Jah- 
res seine neue Behausung am Allerheiligen-'Thor, 
Lit. B. No, XXI. (21), bezogen, und schmeichelt 
‘sich auch daselbst hirfüre mit dem Zutrauen er- 
freut za werden, welches man ihm seilher ge- 
schenkt, welches er jetzo um so cher rechtfertigen 
werden wird, als die vortheilhafte Einrichtung sci- 
nes Loksles sich vorzüglich für sein Geschäft eig- 
net. Ausserdem hat derselbe sein von Paris er- 
haltenes Decatir- Apparat aufgestellt, und emtiehlt 
sich zu geneigtem Zusprach ergebenst. 
Johann Caspar Boch, 
Toachhereiter-Meister in Frankfurt a. M, 


m ——— — G — — — — — — — 
tea] Ein im Handlungsfache ausgebildeter und 
erfahrener Mann, welcher im deutſcher und franzö—⸗ 
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Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 











Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


fifcher Sprache gleich fertig korreſpondirt, iſt durch 
die ‚befannten nachrheiligen Verhältniſſe det Handels 
gefchäftlot geworden, meßhalb er feine Dienfte für 
diefes Fach anbierer. Auch im kameraliftiichen das. 
che befigt er Einficht md Uebung, und würde im 
diefem Gefchäftäfreife eben fo gerne eine Gtelle, als 
die eines Setretars bei irgend einer Behörde übers 
nehmen. eine ftrenge Rechtlichkeit kann er Durch 
vielfache Zeugniſſe der geachteriten Männer belegen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes Blats 
tet. 


— — — EEE 
(113) Wir benachrichtigen biermit die Herren 
Befiger von uns ausgeſtellter Gertifitate über Altien 
der f. f. oftr. Narionalbant, daß wir die im Des 
jember v. 3. fälligen Coupons folcher Gertifitate 
mit fl. 37 — im au fl. Fuß dabier bezahlen. 
Frankfurt a. M., den 20. Januar 1823. 
Johann Boll u. Söhne. 








[111] eotterie- Anzeige 
In der Ziehung zweiter Klaffe der 63rtem hiefigen 
EradtsPotterie haben nacftehende Nummern Die 
beigefeßten Hanprpreife gewonnen; nämlid: No. 
19,379 fl. 15,000; No. 25,69% fl. 6000; No. 17,753 
fl. 3600; No. 9395 fl. 1000. 
Frankfurt, den 20. Janmar 1623. +. 
Bon StadiskotreriesDireftiond wegen. 
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Dien, vom’ 25. Januar. 


Den 19. und 19. d. M., wird aus Prefburg 
** hatten wir ein ſehr ſtarkes, Tag und 


acht ununterbrochen fortdauerndes —— 


wodurch alle Straßen in unferer Umgegend derges 
flalt verfchneier wurden, daß m 
und Schlitten, welche gerade während des ftürmis 
ſchen Wetters auf ihrer Fahrt begriffen waren und 
des tiefem Schnees wegen unmöglich weiter vorwärts 


in werden konnten, abgefpannt im Freiem ftes 


en laſſen mußte. - Schon feir vielen Jahren gab ed 
bei uns micht fo viel Schnee und fand auch keine 
in @inem fort fo lang anhaltende ftrenge Kälte ſtatt, 
als es im jegigen Winter der Fall ift. . 


Semlin, vom 18. Januar. 


Nah den in Belgrad fortwährend cirfulirenden 
Gerüchten fcheint die Hinrichtung des mächtigen Bas 
ſcha von Adrianopel fich zu beftärigen. Erfhatte fich zur 
Wehr geftellt, und fiel nach einem dreitägigen Gefechte in 
feinem Pallafte zu Adrianopel, Dagegen foll der 
Nachfolger Churſchid Paſcha's, Dichelal Paſcha, fein 
Leben durch Gift geendigt, und Abdullah Paſcha von 
Salonichi zum chfolger erhalten haben.” Man 
behauptet, Erfterer fey abfichtlih aus feinem Paſcha⸗ 
Hit entfernt worden, um feiner los zu werden. 


Paris, vom 27. Januar, 


Es heißt, die Offiziere von dem Bad &r. ft. 


H. ded Herrn Herzogs vom Angouleme follen am 


14. Februar abreifen. 


— Der Herr Graf Auguft von La Mochejagues 


fin wird fih im kurzem in dad Departement - der 
Vendée begeben, und von da zur Armee gehen, wo 
er eine KuirafiiersBrigade fommandiren wird. 

— Man glaubt, daß die Arbeiten der Kammer 
der Abgeordneten am Mittwoch, den Tag nach der 
fönigl. —— beginnen werden. Dieſe erſte Ver⸗ 
ſammlung iſt immer ohne Intereſſe; ſie beſteht dar⸗ 
in, die Namen aller Abgeordneten durch das Loos 
zu ziehen, die auf dieſe Weiſe nach der Vorſchrift 
der Verfaſſungsurkunde und dem Artikel 3. des Mes 

lement in 9 Bureaur eingerheilt werden. Die ger 
‚fegliche Zahl der Abgeordneten beträgt 430, if aber 
durch die doppelte Ernennung der Bender, die Ddops 
pelten Wahlen der Herren Marchangy und Kediffezs 


mehrere Wagen » 





Pennaurun und durch das ‚geien der ‚Herren von 


Eiterno, v. Hardivillierd und Delahaye⸗Jduſſelin auf 
424 vermindert. Das erfte Bureau befteht daher 
aus ng, und jedes der acht andernaus 47 Mitgliedern. 
Einer der erften Gefeganträge, die vorgelegt wers 
den, wird der definitive Abſchluß der —— 
vom Jahr 1821 feyn; 

— Nah der Echo du midi ſoll Tarragona 
durch einer; Meberfall im die Hände der Blaubensars 
mee gefallen ſeyn. 

— Die derbe Antwort des ſpaniſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten auf dad Gefuch des- 
ruſſiſchen Geichäftsträgers um Paſſe bat den Kebtes 
ren zu folgendem Schreiben veranlaft: 

„Mein Herr, ich babe die Mote erhalten, die 
8 Exc. unter dem vorgeſtrigen Tage mir zugeſtellt 

aben. 

„Die Achtung, die ich den von allen gebildeten 
Nationen angenommenen und geheiligten Formen 
ſchuldig bin, hindert mich, nicht nur auf dieſe Note 
zu antworten, ſondern ſogar fie zur Kenntniß meis 
ner Regierung zu bringen. 

„Ich beeile mich demnach, fie Ew. Exc. zurück⸗ 
zuſchicken; denn die Augen des Kaiſers, meines 
Herrn, würden ſich nur durch die Leſung jenes Mach⸗ 
werfes verunreinigen dad, mit feinem wahren Namen 
zu bezeichnen, ich mich enthalte und worin Ge. fair 
ferl. Maj. und Europa vergebend nur entfernt die 
Aeußerungen einer Megierung fuchen würden, Die - 
ſich felbft hochzuachten weiß. 

„Ich habe die Ehre zu fenn me.’ 


Bayonne, vom 24. Januar. 


Der Kurier von Madrid ift noch nicht angekommen, 
welches man freilich dem Regen jufchreiben fann, der 
feir 48 Stunden ftrommeiie vom Himmel fällt. Wir 
erwarren mit Umgeduld Nachrichten and der Gegend 
von Virtoria. Die bierfelbft anmefenden fpaniichen 
Flüchtlinge verfichern,, daß Torrijos in der Gegend 
von Gampo d’Arena einige Verluite erlitten babe. 

Unfere Korrefponden; von der Grenze melder und, 
daß am 7. d. M. der Obrift Jqureguy, an der 
Spitze von 3 Bataillons Infantere und einer Schwas 
dron von Bourbon Kavallerie, bei der Brüde Mu— 
onirain mit der 1500 Dann Fußvolk und 50 Reiter 
ſtarken Kolonne des Ladron ein Gefecht beftanden 
babe, das ganz zum Vortheil des Erftern ausgefal 





Ien fen. Ladron, der fich durch die Banden des 
“ Guebitllad und Urangas in der Art beſtärkt befand, 
daß feine Streitkräfte lich auf 2500 Dann Infaute— 
rie umd 200 Reiter beliefen, griff Jauregup am 9. 
zu Eitella an. Allein die Nationaltruppen fielen mit 
aufgepflanzten Bajonette und unter Abiingung pas 
- triotiicher Lieder darüber ber und warfen den Feind 
mit einem Verluſt von 100 Mann und, einer moch 
röfern Anzahl Bermwundeter, zurück. Um den Mes 
Bellen in Navarra den Garaus zu machen, bat der 
General-en_Chef- die Kolonne Fauregun’s um 2100 
Mann Infanterie umd 100 Pferde veritärkt. 


— Der öfterreichifche Minifter zu Madrid wird 


von einem Augenblick zum andern erwartet; der 
preußifche, heißt ed, wird fortwährend zu Madrid 
verweilen, jedoch ohme dafelbit irgend sinen diplo— 
matifchen Charakter anzunehmen. 


— Vittoria, vom ı1. Januar. 


Geftern mit Tages Anbruch brachten Bauern un—⸗ 
ferm Gefe politico die Nachricht, daß 3000 Mann 
von Yuanito, Santos-Ladron, Gurbillas 
und dem Pfarrer Merino befehligt, sich in, der 
Gegend befanden umd der Stadt Birtoria bemädhtis 
en wollten. Die Civil: und Militär-Behorden vers 
ammelten fich fogleich und befchloffen, mit ohnge⸗ 
fähr 100 Dann LiniensInfanterie, 150 Mann Was 
tionalgarde mit 2 Kanonen einen Ausfall zu machen, 
während ohngefahr 200 Mann+für die innere Si⸗ 
cherheit der Stadt machten. Kaum hatte diefe Kos 
Ionne eine halbe Stunde auf der Strafg von Gal- 
satierra zurückgelegt, als fie die Royaliſten auf dem 
Anhöhen von Arinnes aufgeſtellt fand. Die Plänfs 
ler der Konſtitutionnellen wechfelten einige Flintens 
ſchüſſe mit den Vorpoiten, und fuchten, wiewohl vers 
gebeng, fie aus ihrer Stellung zu verdrängen; man 
jente ihnen einen lebhaften Widerftand entgegen, ſie 
erlitten einigen Verluſt und wurden fogar bis nahe 
an die Stadt verfolgt, wo man die nur Durch das 
Feuer der Batterien aufhalten konnte. General 
Torrijos, deffen Divifion großen Theile in Navarra 
und felbit in Arragonien zerſtreut war, traf indeſſen 
am nämlichen Tage mit 900 Mann zu Canuba ‚ein 
und griff die vor ihm fiebenden Feinde an, wurde 
aber zurücgefchlagen. Nachdem er fich jedoch wie⸗ 
der gefanımelr, griff er die Royaliſten neuerdings 
an, Die Befakung von Birtoria, die ihre Richtung 
über Arignaz nach der Landſtraße zu nahm, entfchied 
das Gefecht, die Ronaliften zerftrenten fich gegen 
Ducbla d’Arlabad, wo die Gebirgsfchlucht von Gas 
linas anfängt. Man kennt den Verluft der beiden 
Theile nicht genau, ſchätzt ibm aber auf 300 Mann. 
Die Poſt nad Fraukreich, melde geſtern bätte ab» 
geben follen, iſt bis diefen Augenblick noch zurück 
gehalten worden. 


Madrid, vom 17. Januar. 


Ein ‚beträchtliches Korps Noyaliften, das näms 
liche Truppenforps, welches Sarragofia vier Tage 
lang bedroht haste, von Beflieres und Ulmann bes 


fehligt, it zu Guadalarara (15 Stunden von Mas 


drid) eingerückt. Die ganze Beſatzung der Haupts 
ſtadt ift in verfloffener Macht und am dem heutigen 
Tage aufgebrochen, die Poſten von Madrid find von 
der Nationalgarde befeßt; indeffen find die Gemü— 
ther weder beunruhigt noch in Gährung. 

Guadalarara ift die Hauptſtadt der Provinz Als 
carria. 

— Dad Berfchminden des D. Felix Meria, Her 
a des Zurriago, bat in dem Landaburas 
Klub Anlaß zu großen Debatten gegeben. Dat Ger 
rücht batte fich verbreiter, er fen ermordet worden; 
und einige Stunden nachdem feine Leichenrede mit 
dem Ausdruck des Schmerzes und dee Furcht in dem 
felben Klub, am ın. Abende, gehalten worden war, 
wurde Meria auf dem Plate del Angelo angebuns 
den und anf den Bauch gelegt, gefunden. Er wurde 
von Orubenfegern und Rachtwächtern aufgehoben 


" General: Offi;ier® 


und mach Haufe gebracht, mo er fich ziemlich frank 


beſindet. 


Dieſes Ereigniß erregt die Neugierde von ganz 
Madrid; man hat noch nicht entdecken können, wo 
Meria während der Zeit feines Verſchwindens war. 
Der Indicador, ein Zeitblatt des Klubs, will 
über die eingejogenen Ertimdigungen von Diefem 
Ereigniffe nichts bekannt machen, ‚da, wie er. fagt, 
mehrere Umſtände zu ſchrecklich wären, um fie ohne 
Bemerkung zu geben. Wir baden, ſagte er, von 
Dolchen, unterirdifchen Gefängnifen und andern 
fürchterlichen Umſtänden forechen bören, die wir 
aber dem Bublifum noch micht mirtheilen wollen, bie 
wir beitimmter davon unterrichter find. 

Es find fchon Birtfchriften an die Gefe's politi⸗ 
cos eingereicht worden, um eine Unterfuchung über 
diefe Angelegenheit anzuftellen, und den Hrn. Meria 
zu der Grklarung zu zwingen, wo und von em er 
verborgen gehalten worden ilt. I‘ 

— Man verfiherr, das Anleben von no Millios 
nen Renten ſey dem Hrn. Bernales zu London üters 
gie worden, um es für Rechnung der fpanifchen 

egierung vermittelt einer Bergürung von A Pros 


cent zu unterhandeln. 


— Der Dbrift Freyre de Andrade, bevolimäch« 
tigter Minifter Portugals zu Madrid, bat vorges 
fiern feine Abſchieds-Audienz bei Sr. Maj. erhal⸗ 
ten. Er begibt fich nadı Liſſabon und von da gebt 
er auf den neuen Voten, den feine Megierung ihm 
anvertraut hat. Während der ganzen Zeit, die dies 
fer Staabsoffizier zu Madrid. fih aufbielt, bat er 
fich die Achtung aller derjenigen Perfonen erworben, 
die fi in der Lage befanden, feine Tugenden und 
feine fchönen Gigenfchaften nach ihrem wahren Wer⸗ 
the kennen zu lernen. 

— Die Regierung bat fo eben eier zwölf 

ziers ernannt, die umverzüglich Die im 
den zwölf Militär-Diviſionen kantonnirenden Trup⸗ 
pen beſichtigen ſollen. 

— Die letzten Sitzungen der landaburiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft waren ſehr lebhaft. Her Moreno 
Guera las in derſelben die Note ddE Hrn. von 
Billele vor; er mwünfchte, daß der Graf de la 
Garde ebenfalls Madrid verlaffen möchte; er ſagte, 
dab aus dem Kriege Spaniens die Freiheit im Sie— 
gesglanze hervorgehen, daß die Englänter um jeden 
Preis Kaperbriefe unter fpanıfcher Flagge bezahlen 
würden, daß am ibn felbit deshalb bereits Gefuche 
von Gibraltar ‚ergangen wären; allein, daß mit Or« 
ganifirung von Krenzern zur See noch nicht Alles 
abgerhan fey, fondern daß man auf dem flachen 
Lande Tanfende von kleinen Gnerillad organifiren 
müfe, welche, wenn eine jede von ihnen auch nur 
n Franzofen täglich rödten follte, ums doch bald von 
ihrer Gegenwart befreien würden. Man muß — 
fuhr er fort — den Reklamationen Englands ſchnell 
Gerechtigkeit wiederfabren laffen, fich mit Portugal 
und den Vereinigten» Staaten enge verbinden, uns 
fern Mirbürgern in unſern amerifanifchen Beſitzun⸗ 
gen eine Amneſtie von mehreren Jahren bewilligen. 
Endlich ermahnte der Redner alle Spanier zur Eis 
nigkeit. 

Die Herren Morales, Mejia, Arana und 
Marta fprachen einer nach dem andern und drück— 
tem lich auf eine Art aus, wodurch fie au erkennen 
geben, daß die Noten der Mächte im nichts ihren 
Charakter verändern würden: Morales rief aus: 
„Sobald der franzöſiſche Miniſter ſich fortbegeben 
wird, werde ich nach den Pyrenäen marſchiren, nicht 
um in meinem Grade zu dienen, ſondern um mit 
eigner Hand fo viel Franzoſen zu tödten, als ich 
kann.“ 

— Den Cortes iſt von der kirchlichen Kommiſſion 
ein Geſetzes⸗Entwurf, die künftigen kirchlichen Ver— 
hältniſſe Spaniens betreffend, vorgelegt worden. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt dieſes Entwurfs: 


„Die Nation erfennt feine andere Hierarchie im 
ihrer @eiftlichfeit, als Die der Erzbifchöfe,, Biſchöfe, 
Pfarrberren, Briefter, Diafonen und Unterdiafonen. 
In jeder Provinz fol ein Bischum, im jedem. Bezirk 
eines Gerichröhofes ein, Erzbisthum beiteben. In 
Spanien foren in Zukunft 14 Erjbisthümer und 51 
Bisthumer fenn. Jedes Domkapizel foll in Zukunft 
aus den Geiſtlichen der Hauptſtadt ded Sprengeld 
und 6 Titular⸗Chorherren beſtehen. Die Confirma⸗ 
tion der Biſchoffe erfolgt. wie bisher durch die Erz⸗ 
bifchöffe.: ‚Kirchliche Angelegenheiten werden in jeder 
einzelten Provinz entfchieden und fobald. deshalb die 
vor dem Gerichtehofe der Rota und dem Mathe der 
Kreujzüge anbängigen Prozeſſe werden entfchieden 
Eyn, fp werden diefe zwei Gerichtshöfe für geiftliche 
Angelegenheiten aufgehoben. Ein Bistbum wird 
durch. die Lanonifche umd bürgerliche Entfekung und 
durch 9 Verbannung aus dem Reiche erledigt 

„Die Zehnten, Halb⸗Zehnten, Neubruch⸗Zehn⸗ 
ten, ſo wie die Stol-Beblihren find abgeſchaft. Im 
jeder Provin; wird zu Dotirung der Biſchofe, Seel⸗ 
forger und Gondjutoren, fo wie zu Unterhaltung der 
Kirchengeräthe m. f. io. eine kirchliche Steuer einge 
führt. Die Provimiial» Depntationen, in Gemein, 
ſchaft mit dem Biichofe, und mir Rücklicht auf den 
von den Eories feitgefeßten höchiten und Miederften 
Gehalt, . fegen die Beſoldung der einzelnen Geiſt⸗ 
lichen fet. In der Junta, welche diefe Vertheilung 
zu machen bat, erhalten 3 Geiftliche Sig und Stims 
me. Jeeder Beiftliche kann fich nach zurücfgelegtem 
soften Jahre mir feinem vollen Gehalte, oder wes 
gen Kränklichkeit fchon früher mit 2 Drittheiten feis 
nes Gehalts penfioniren laſſen. Die 6 TitularsChors 
berren- Stellen. bleiben fo lange unbeſetzt, bis! die 
Zahl der ordentlichen Chorherren bei den bifchöflis 
chen Kirchen wenigſtens auf 12, bei den erzbifchöflis 
en wenigſtens auf 16 herabgefommen iſt. Es fol 
Ien keine andere Dblationen mehr ftatt finden, als 
bei. der Mefie, und der Ertrag derfelben zwifchen 
den Armen, dem Kirchenfchab und dem Mefieslefens 
Deu Prieſter getheilt werden.’ — 

Der pabſtliche Runtius hat, wie man hört, der 
Regierung eine fehr ftarfe Rote über die zahlreichen 
Derfegungen bei der Geiftlicheit, über die vielen 
ruchtofen Bücher, welche Öffentlich im Umlaufe find, 
und befonderd gegen den Vorſchlag, Die Stellen der 
re se Biſchoͤfe für. erledigt zu erklären, übers 
geben. 


.  _Rondon, vom 21. Januar. 

Heute finden die 3 pCt. Konfol. 77/5 franzof. 
Menre 83; fpanifche Obligationen a3. 

Der Sun macht über dieſen Börfeftand. folgende 
Betrachtungen: 

„Das Publiku J | 
Krieg ausbrechen würde, fängt num doch an, Die 
Zurüftungen, die Frankreich macht um feine Armee 
auf den Kriegsfuß zu ſetzen, als ein ſicheres Zeichen 
au berraditen, daß ed dennoch zu Feindfeligkeiten 
tommen werde. ‘ h ’ 

Nie verfpürte man auf der Londoner Börfe eine 
folche Aeuſtlichleit. Es iſt unmöglich, fich einen Bes 
griff von der Ungeduld zu machen, mit welcher die 

anze Stadt die Mede erwartet, die der König bei 
Geöffnung der Kammern halten fol. Diefe Rede 
wird, * ee Meinung nach, alle Zweifel 
Töfen. (S. Frankfurt.) - 202 
* In Betreff des Berichts des Miniſters der 
auswärtigen —— von Porrugal über die 
auswärtigen Berbältniffe dieſes Königreichs, über 
die Adrefie der ſpaniſchen Corted an den König und 
über die an —— Mächte, ertheilt the 
Sun folgen ufſchlüſſe: 

„Als Die Anzeigen des Krieges drohend waren, 
als fie hervorbrachen und Europa in Beitürzung vers 
fegten, haben wir die Beweggründe, welche und 
hoffen liefen, und mod Pi; hoffen laſſen, 
daß ein fo großes Unglück ſich micht zutra— 
gen wird, mit kaltem Blute unterfucht und ans 


' 


m, welches feſt glaubte, daß fein 


ame. Zu gleicher Zeit haben wir mit Feftigkett und 
eimüthigkeir angefiindigt, daß, für den 

jene fo wohlbegründeten Hoffnungen getäufcht wers 
den follten, England fein müflıger Zufchauer bei 
dem Kanıpfe bleiben Fönnte, noch auch, im Webers 
einſtimmung mit feiner Würde und feinen nterefs 
fen, es würde bleiben woll en, fondern Daß ed der 


Ausführung von Entwürfen, die eben fo fehr gegen 


feine Rechte, feine Wohlfahrt und feine Macht,‘ als ge⸗ 
gen die Unabhängigkeit einer Nation gerichtet find, 
deren unglücklicher Zuftand von Unruhe den Bor— 
wand zu diefen Planen bergeliehen hat, fich zu wis 
derfegen fi würde angelegen feyn laffen. Die fors 


melle Zuficherung, welche das englifche Minifterium 


dem portugieſiſchen ertheilte (nachdem England wahrs 
genommen, daß es endlich am der Zeit fen, fich Ents 
würfen zu widerfeßen, die nicht mehr geläugnet werden 
tönnten), jene formelle Zuficherung die England gab, 
„daß, wenn jemals wider alle —— die Unabhan⸗ 
gigfeit Portugals bedroht würde, Ge. brittifche Mai. 
ein gleichgültiger Zufchauer bei einem fo wichtigen 
Ereigniffe bleiben könnte,‘ beweift die Richtigkeit 
unferer erften Behauptung, nämlich daß England, 
im Falle eines Krieges, nicht neutral bleiben wird. 

„Unſere zweite Bebauptung war. ,.,‚daß ein 
Handelstraftat zwifchen Spanien und England abs 
gefchlofen werden würde. Die Anbänger des 
Kontinentals Krieges und der englifchen Neutralität 
verwarfen diefe Nachricht im einem fehr beſtimmen 
Tone. Inwiſchen erhält fie heute, durch die güns 
Ko Maafregeln, die von Seiten Spaniens bins 
fichtlich unfers Handels ee worden find, ihrem 
wefentlichen Inhalte nach, Betätigung. ) 

Unfere dritte Behauptung gim dahin, daß das 
franzöjifche Minifterium, ih Folge der Kenntniß, 
die es vom dem Syſteme, welches einzuhalten Eng» 
land fi) vornehme, erhalten habe, den Entfchluß 
efaßt, dem Arieg zu vermeiden. In der That Ies 
en wir in dem Berichte des portugiefifchen Minis 
ſters, daß Frankreich ihm erklärt habe: ‚daß, da 
dafielde eine konſtitutionnelle Regierung fen, es nicht 
nur Die Lehre von dem Nechte der Dazwifchenkunft 
in Die inneren Angelegenheiten der Staaten nicht 
annehme; fondern daß es auch, umgeachter der Bes 
forgniffe, welche die Verſammiung einer Armee an 
den Porenden erregen könnte, die Grenzen micht 
überfchreiten würde, wofern die fpanifchen Truppen 
das franzöfiiche Gebiet micht verlegen foilten. + 


— Auf den englifchen und amerifanifchen Schif⸗ 


fen hört man von den Matrofen häufig die Melodigb 


von: Freut euch des Lebens, und die des 
Kuhreihens. Es di im der Muſik, wie es fiheint, 
auch klaſſiſche Schönheiten, die nie veralten und 
über jede Grenze den Weg finden. 


Frankfurt, vom 31. Januard 
r Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
ie 


iroler 


Rede Sr. Mai. des Königs von Frankreich 
bei Eröffnung der Rammern, am 28. d. 
Meine Herren! 


. Die lange Dauer der_beiden letzten Geffionen, 
die wenige Zeit, welche ſie Ihnen frei gefailen har 


ben, ließen mich wünfchen, die "Eröffnung der gegen« 


wärtigen noch“ zu verfchieben; allein die regelmäßige 
Abſtimmung der Staatsausgaben ift eine Wohlthat, 
deren Werth Sie haben fennen lernen, und bei des 
ren Fortdauer ich auf dieſelbe Ergebenheit zähle, 
die mir unentbehrlich war gu ihrer Enfaeun . 

‚Die innere Lage des Meiches hat fich verbeffert 
Die Pflege des Rechts, redlich geübt von den Ges 
fhwornen, verftändig und furchtlos geleitet Durch Die 
Richter, hat den Verfchwörungen und dem Yufrubr- 
verfuchen ein Ende gemacht, welche die Hoffnung, 
ungeftraft zu bleiben, ermuthigte. 

Ih habe mit dem heiligen Stuhle die zur Um— 


fhreibung Der neuen Didcefen, zu deren Errichtung 
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das Geſetz ermächtigte, nötbige Webereintunft abge 
ſchloſſen. Alte Kirchen find mit Hirten verfehen, 
und der vollitindig organiſirte Glerus Frankreichs 
wird Dazu mitwirken, den Segen der Vorſehung auf 
uns berabjujleben. ‘ 

I babe durch Ordonnanzen für dasjenige Vorfehung 
getroffen, was Sparfamteit in den Ausgaben und Ord- 
nung is der Gomptabilität erforderten. Meine Minifter 
werden die Mechnungsablage uber die Ausgaben von 
1621 der Billigung Des Geſetzes vorlegen. 

‚ Sie werden Jbnen den Stand der Ausgaben und 
Einnahmen im Jahr 1822 und der Bedurfniffe und 
Hülfsquellen für 1824 überreichen. Es gebt aus dies 
am bervor, daß wir, nach Berichtigung aller 

usgaben, felbit derjenigen, welche die Kriegsrüftuns 
8 bis jetzt nothig gemacht haben, mit einem Weber 
chuß von 40 Millionen auf die fur dieſes Jahr ans 
gewiefenen Summen, in das Jahr von 1823 übergeben, 
und daß Das Budget von 1824 eine Gleichheit der Eins 
nahmen und Ausgaben ergiebt, ohne daß diefer Mes 
fervefond angegriffen werden müfte. 

Frankreich war Europa das Beifpiel eined Glücks 
ſchuldig, das die Voller nur durch die Rückkehr zur 
Religion, zur Legitimität, zur Ordnung, zur wabren 
Freibeit erlangen können. Diefes beilfame Beifpiel 
giebt es heute. 

Allein die göttliche Gerechtigkeit läßt es zu, daß 
wir, die wir jo Jange Zeit den übrigen Völkern die 
verderblichen Folgen unferer inneren Entzweiung batten 
fühlen laffen, nun felbit den Gefahren ausgeicht find, 
welche ähnliche Unglücksfaäͤlle bei einem benachbarten 
Voltke droben. 

Ich habe Alles verfucht, um die Sicherheit meiner 
Volter zu verbiirgen, und Spanien felbit gegen fein 
Ungluck ficher zw ſtellen. Die Verblondung, mit der 
die im Madrid gemachten Vorftellungen zurucgewiefen 
worden find, lapt wenig Hoffnung zur Erhaltung des 
Friedens. . 

Ich babe die Zurückberufung meines Miniſters 
befoblen. 

Handerttaufend Franzoſen unter der Anführung tie 
ned Prinzen meines Hauſes, den mein Der ald Sohn 
mir nennt, find bereit, aufjzubrechen unter dem Schuße 
des Allmachtigen undrLudwig des Heiligen, um&apniend 
Throneinem Enkel Heinrich des Vierten zu erhalten, und dies 
fes ſchöne Reich von feinem VBerderben zu retten, und 
mit Europa wieder zu verföhnen. 

Unfere Stationen werden an den Orten, mo unfer - 
Sechandel diefes Schutzes bedarf, verftärft, Kreuzer 
allentbalben. aufgeſtellt werden, wo unfere zu erwartens 
den Schiffe beunrubigt werden Fönnten. 


Wenn der- Krieg unvermeidlich iſt, fo wird meine 
Sorge dahin geben, den Kriegsſchauplatz zu-verengen 
md feine Dauer abzufurzen. Er wird nur unternoms 
men werden, um den ‚srieden au erobern, den Spaniend 
gegenwärtiger Zuftand unmöglich macht. 

Ron dem Augenblicke, wo Ferdinand der ficbente 
frei it, um feinen Votkern Inſtitutionen zu geben, 
welche fie nur von ihm erhalten konnen und die, in— 
dem fie ihre Ruhe fichern, zugleich die gerechten Be: 
ſorgniſſe Frankreichs heben, werden. die Feindſelig— 
feiten aufboren, Dazu verpflichte ich mich hiermit 
feierlich wer Ihnen, meine Herren. Ich mußte den 
Stand unierer außeren Angelegenheiten Ihnen vor 
Augen legen. An mir-war es zu überlögen: ich habe 
es reiflich gerban; ich habe die Würde meiner Krone, 
die Ehre und Sicherheit Frankreichs zu Rathe gezogen. 

Wir find Franzofen, meine Herren, wir werden 
immer einig ſeyn, wo es Die Verrheidigung folder 
Intereſſen gilt. 





Rra p v, Meb. 


Berichtigung. 
Auf der jweiten Spalte der zweiten Seite um 
feres geſtrigen Blattes iſt ſtatt Toulon — Tour 
loufe vom 25. Januar zu lefen. 


— — — —— —— —⏑—⏑— 
Benachrichtigungen. 


[1109 Königlich Preußiſche Kapital⸗Zah⸗ 
lung betreffend. 

In Gemäßheit dery von der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Hauptverwaltung der Staard-Schulden in Ber⸗ 
lin ung errheilten Ermächtigung, laden wir durch öf⸗ 
fentlihe Befanntmahung vom 18. Juni v. J. die 
Inhaber aller damals noch rüditändigen PBartials 
Dbligationen der in den Jahren 1798 umd 1806 
durch das Gräflih Wirtgeniteiniiche Eredir » Eaffens 
Comptoir zu Kaffel negociirten Königlich Preußiſchen 
Anleihen ein, ihre Kapiral-Berräge am 1. Yuli d. 
J. nebit den fälliger Zinfen bei ung gegen Müdgabe 
der Obligationen erheben zu laffen; weil von diefens 
Termine an von Staats wegen feine Zinfe weiter 
vergütet werden würde. Demungeachtet find folgen« 
de Partial-Obligationen: 

vom Jahre 1798: Lit. 4. Nr. 3, 27, 29, 54, 91, 

92, 95, 253, 265, 548, 2689, 4288, 4289, 
4293, 4294, 4297, 0194, 0601, 6119, 7388, 


7108; 

vom Jahre 1806: Lit. A. Nr. 35, 127, 137, 853, 
Lit B. Nr. 158, 318, 369, 

bis hierhin nicht vorgefommen. , 

Da man aber die Rücknahme der bisher deponirt 
gewefenen Haupt⸗Schuld⸗Urkunden von fünf Millio⸗ 
nen und reip. zehn Millionen Gulden länger nicht 
von der Erfebeinung jener vorverzeichneten verfpätes 
ten Partial- Obligationen abhängig machen kann, fo 
werden die Inhaber derfelben’biervon mit der wies 
derbolten Einladung in Kenntniß geſetzt, gegen Bes 
ziebung ibrer feit 1. Juli 1822 ohnehin zinslos ſte⸗ 
benden Kapitalien, die Partia- Obligationen baldigit 
zurück zu geben. 

Frankfurt a. M. den 16. Januar 1823. 
Rüppellu Harnier, 
— — — — —— — 
[165] Berfteigerumg 

von 20 Stüf ıs22r Pfälzer-Wein. 

Montag, den 3. Februar, Nachmittags um zwei 
Uhr werden auf der Vilbelergaffe, im Elephanten⸗ 
gaßchen im Hinterhaus vom Galthaus zum Pfauen, 
nachitebende beſtens und bisher ganz; rein gehaltene 
Weine, old: z 


4 Stück Dienheimer ısaar Wein 
4 » Dpvenbeimr — 
4»  Deidesbeimer — 
ud 6 »  foriter — 


Öffentlich am den Meiſtbietenden verſteigert. Pros 
ben werden eine Stunde vor der Verfteigerung an 


den Faſſern gegeben. . 
— J. Ch. Klebinger, Ausrufer. 





li) Lotterie-Ziehung. 

Nächſten Mittwoch den ſten Februar Morgens 
um 7 Uhr wird die Ziehung Z3ter Klaſſe der bäſten 
biefiaen Stadt »Kotrerie ‚in dem Lorterie» Zichungss 
Saal auf dem ehemaligen Holjgraben vor fich ges 
ben; wer derfelben beizuwohnen wünſcht, beliche 
fich dafelbit einzufinden. 

Frankfurt, den 50. Januar 1823. 

Bon StadiskotteriesDireftiond wegen. 





c Hierbei eine Beilage.) 
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Theater · Anzeige. Fanchon. Oper in 3 Abtheilungen. 





Gebrudt bei Bayrdoffer in Frantfurt. 
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Samſtag, den 1. 


Beilage zu N’ 32 


der Sranffurter Ober :Poft: Amts Zeitung.⸗ 





Februar 1823 





Literariſche Anzeigen., 
cs) Klopſtocks ſaͤmmtliche Werke. 


Aeußerſt wohlfeile, correcte, rechtmäßige und wie Schillers 
SIerfe gedructe Ausgabe in Taſchenformat. Alle zwölf Bände 
für 3 Rthlr. 4 Gr. ſächſiſch. 

Es nimmt darauf Pränumeration an: bie Hermannfde 
Buchhandlung im Prinzen Garl Lit, 3. Nro. 199. 





[80% Folgende Journal Fortſehungen find erfhienen und ver: 
fenbet worben: ‘ 


1) Journal für eiteratur ‚ Kunft, Luxus und Mode. 1822, 
Eilftes Stück. j . R 
9) v. Frorieps Notizen aus dem Gebiete der Natur: und 


er Dritten Bands Nro. 16. und 17. oder 60. 
unb 61. ' 2 
3), Reue allgemitine geographiſch Natifiifhe Gphemeriden, 
Eilften Bandes zweites Stud. ’ 
N) Kortfegung des "allgemeinen teutſchen Garten: Magazins. 
Scehsten Bandes vierte® Stüd. . 3 
5) Neuefte Länder: und Mölkerkunde. Zwei und zwanzigften 
Bandes dritted Stüd. j j 
Weimar im December 1872, { 
rd Sch. pr. Landes Induftrie Gomptoir- 


— — — — — — — —— 
(93] 3u Vermeidung von Gollifionen. - . 
Wen Burtons Topographie of Rome erfheint in unferm 


Verlage eine teutfche Ausgabe von ‚Herrn Direktor D. Eidler 
unter bem Titel: e 
Burtons und Sicklers Topographie von Rom und beffen 
Umgebungen mit zwei Plänen. In zwei Bände, wovon 
der erfte zur nachſten Iubilate:Meffe geliefert wird, 
"Weimar den 16. December 189. 
Gr, H. ©, pr. Landes: Inbuftrie:Gomptoir. 
. » 


— — — — — — — — 


86] Bon dem neutſten Roman ber Frau von Souza, Ber: 
fafferin der Adele von Senange und andern 
La Comtcsse de Fargy. 4 voll Paris. 1823; g 
erfheint eine teutiche Bearbeitung von Herrn Hofrath Methuf. 
Müller, Dieß zur Vermeidung von Gollifionen, . 
Eeipjig den 1. Qanvar 1823. 
%, 6, Sinrihsfhen Buchhandlung. 


x j j 
Vermiſchte Anzeigen. 


[122] Das in Dortelmeil gelegene von Holzhauſenſche Gut 
if, vom 92. Februar 1525 an auf jechs ober neun Jahre zu 
perpädten. | 
— — — — — — — — 

[72] Wartin Arnold von Thaiden, welchet mit dem fürſtpri 
matifhen Mitlitaire im Jahre 1912 nad Rußland marfdirtı 
und feither vermißt wird, oder deſſen allenfaltfige Erben werden 
hiemit öffentiich vorgeladen , binnen drei Monaten vom Zagı 
des Erfiheinene biefer Ladung in Öffentiihen Blättern an ge: 
redinet, fidy bei dem unterfertigten Landgerichte zur Ucbernahmt 
des unter Suratel ftehenden Vermögens zu 523 fl. 15 Er. Rhein 
gu melden und zu legitimisen, oder zu gewärtigen , daß nad 


-. 


fruchtlofem Verlaufe dieſes Termins das Bermögen an bie udch⸗ 

ften Verwandten ibrem Antrage gemäß gegen Gaution ausge» 
bänbigt verde. 

Hilders im Untermainkreife des Königreihs Baiern den 

10, Januar 1823. - , 
- Königlies Landgericht. 
Glement. 
Ri, 





[116] Xufforberung 


des. unbetannten Eigenthämers einer vorgefunbes 
nen als geftoplen anertannten goldenen Ö nupfe 
tabadsdofe. ; j 


Eine bahier verhaftete und in Unterfudung flehenbe berüch⸗ 
tete tũderliche Dirne und Diebin , gebürtig aus dem Amte 
Miesbaoen , ift in dem Befise einer goldenen Dofe gefunden 
worden , von welder fie eingeftanden hat, daß fie ſolche im 
Jahre 1820 einen ihr unbefanaten Herrn in ben Umgebungen 
der biefigen Stabt entwendet habe. 

„„ Berjenige,, welder fin als Eigenthämer biefer Dofe gehd« 
zig legieimiren kann, wird andurd aufgefordert, ſolches binhen 
ſechs Wochen von heute an vor dem unterzeichneten Gerichte 
zu bewertftelligen oder den Rechtenachtheil zu gemärtigen , daß 
etrva fpäter vorgebrochte Anfprühe gegen das in biefem noch ans 
hängtgen Criminal Procefi ergebende Urtheil nicht mehr berü 
ſichtigt werden follen. 
Wiesbaden ben 18. Januar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Eriminal-Geriät, 
Köhler. 


——— AR GERREREER 
[33] Betanntmadıng. 


einer zu verlaufenden Babeanflalt, verbunden 
mit Gaftwirchfhafts-Gebäuben. 


Eine, in einer fehr angenehmen Gegend, am Buße ber Harz» 
gebirge, neben dev nah Frankfurt am Mayn, „2 Brauns 
q veig, Hildesheim ıc. führenden, hauffirten, großen Hterſtraße 
bei dem Herzeglih Braunſchweigiſchen Städden Seeſen Lienenbe 
SchwefstbabesAnftatt ze. foll unter ſehr anfehmliden Bebins 
gungen, wegen Uuseinanderfegung deren Eigenthümer, bei dem 
derdoglich Braunfhweiziigen Kreisgeriht Serfen am 8, April 
1525 gerichtlich verfteigert werden. _ 

Diefe Anftalt befieht ans zwei großen Hauptgebäuben , bie 
zum Baden, zum logiren und Betriebe ber Gaſtwirthſchaft vors 
jlglich eingerichtet find. Mit Einfluß der Babefluben ‚ vier 
andırer heigkaren Zimmer, drei Rüden, enthält das Badehaus 
im untern Stockwerk vierzehn Zimmer, eine-geräumige Pause 
fiue, im zweiten Stofwerk, auffer Effe-Saal , acht heigbare 
Rogiszimmer ; im britten Stocwert acht Schlaflammerh und 
Saal. Berbunden iſt diefes Gebäude mit einem großen Wirth» 
haftfepaftsgebäude, womit wiederum im unteren Stockwerk ein 
großer beidbarer Saal, von 60 Fuß Länge und 30 Fuß Ziefe, 
im grnauelten Jufammenhange fteht. 

Ein imzleichen dazu geböriges Eeineres Rebenhaus, für dem 
Babemärter beftimmt, ser überbauete Mineralbrunnen an ſich 
Stallgebäude, vor und hinter den Haͤuſern umfaffende Hof: 
räume, Kegelbahn, ein mit hochſtämmigen en beſtandener 
Beramigungsarten und Küchengarten, verfhaffen bem Ganzen 
um fo mehr Bequemlichkeit und Mugen, als felbit in dem Wer: 
Taufe diefer Anftalt, die bisher dafür beftimmten Haus: Wirths 
fhafts: und Badenesätbihaften mit begriffen find, als: Bils 
lard, Stühle, Tiſche, Wettfponden, Schränke, Spiegel, Kron» 
Teuchter , Wandleuchter, Bänke, Eupferne und eifernd Keffel, 
Fenſtergardinen zc. . 

Dem Käufer wird freigeftellt, das Kaufgeld entwebrr ganz 
zu bezahlen, ober zum heil an ber Ankalt, welche in ber 
Brand» Kifecurations:Anftalt des Herzogthums Braunſchweig mit 
10875 Rthlr. verfihert if, verzinslich ſtehen zu laffen, 


Die Kaufbebingungen Yinnen zu jeber Zeit bei- einem ber 
Iheitnehmer zu Seefen eingefehen werben, 





[130] Stedbrief. 


Marla Löffler von Gelnhaar, hiefigen Gerichts-Bezirk, hat 
‚nor drei Monaten ihr balbjähriges Kind, einer hieſigen Bür— 
getsfrau in Pflege argeben , unter. dem Berfpredien das Koftr 
aeld im Voraus zu bizablen, fobann aber, unter bem Bormand 
ihr Beuanif von ber biefisen Poligeibehörbe unterzeichnen zu 
laffen, um damit nad Frankfurt in Dienfte geben zu können, 
fh heimlich von bier entfernt, obne weder das verfprocdene 
Koftgeld bezahlt, noch fonftige Vorſorge für ihr zurüdgelaffenes 
Kind getroffen zu haben. 

Da man aller Nachferſchungen ungeachtet ben Aufenthalt 
diefer Perfon nicht dat ausfindig machen können, jedoch daran 
gelegen -ift, ihrer wieder babbaft zu werden, fo erſucht man 
hiermit alle Juſtiz⸗ und Polizei-Bebörden bienftergebenft , die: 
felbe im Betretungsfalle zu verhaften und auf. dem Schub ge 

fuiaft anher gelangen zu Taffen, welches man in ähnlichen 
ällen flets zu erwiedern bereit ift. 
Büpingen ben 17. Januar 1823. 
Großb. Diff. e> und Graͤfl. Iſenburglſches 
abaericht daſe lbſt. 
Wegelin. 


u Beſchreibung ihrer- Perfon: 


Ater — 27 Jahren ; 

Größe — 5 Schuhe: 

Saare — braun; 

Stirn — gewolbt; 

Augenbraunen — braun; 

Augen — grau:blau; 

Nie — ftumpfe; 

Mund — gewoͤhnlich; 

sinn — oval; 

Geſicht — länglich 3 

Gieſichtafarbe — blaß; 

Beſondere Zeichen — keine. 

Bei threim Weggehen hat fie von Heren Landrath Heffinann 

babier cin Atteſtat erhalten, um fih als Magd in Frankfurt 
vermiethen zu Zönnen. 





[135] Deffenttide Xufforberung 


wegen eines, an ber Breme des Seligenflädter Kloftermalbes 
und des. Babenhaufer Markwaldes im Großh. Heſſ. Landgerichte 
Steinpeim, Provinz Starkenburg , verfuhten Btrafenraubs, 


Ein , in. dem biefigen Stockhauſe inhaftirtee Inquiſit hat, 
wie er eingefteht,, im Jahr 1810 eder 1811 mit vier andern 
. Mäubern , unter biefen mit dem in «Heidelberg hingerichteten 
Georg Philipp Lanz, rulgo Hölzerlips , auf der Straße ymi: 
Shen Babenhauſen und Geligenftadt, an dem Orte, wo ber Se⸗ 
tgenfäbter Kloſterwald an ben Babenhäufer Markwald arenjt, 
einen väuberifhen Angriff auf wei, mit mehreren Perfonen 
befegte Wagen unternommen, . 

Nach feiner Erzählung ‚hatten bie Weiber ber Räuber in 
eimem Wirthshauſe zu Selidenftadt zwei Megger mit ſchweren 
Geldgurten bemerkt, babei erfahren, daß diele in der Racht bie 
Landfirafe nah Dabenbaufen paſſiren würden, und dieſe Na: 
zicht ihren Märnern binterbradit. Lettere fanden fich hierdurch 
befimmt, mit geladenen Piftoten und: ben weiter nöthigen 
Patronen zu verfehen und, allda bewaffnet, an bem obenbegeidh: 
neten Orte in ben Hinterhalt zu legen, 

Sie hatten die Metzger zu Fuße erwartet ; diefe kamen aber 
als es Abend geworben, auf zwei zweifpännigen Wagen, worauf 
ſich nech mehrete Perfonen befanben. 


Die Räuber ließen ſich bierbuch von dem Angriffe nidt at» 
halten. Sie ſprangen aus dem Gchäfhe hervor, hielten bie 
Pferde ber Wagen an. und feuerten fogleih ihre Piftolen auf 
bie auf den Wagen fihenden Perfonen ab, Da ſich diefe zur 
Wehre festen, fo entfpann fid, ein förmliches Gefecht , welches 
fi, obgleich die Räuber fortwährend ſchoſſen, endlich, nachdem 
die Mebger ihre Hunde Losgelaffen hatten und eine Parthie 
Holzmacher aus dem Walde ihnen zu Hülfe gefommen war, 
zu dem Rachtheile der Räuber endigte. Diele zogen fih, flet# 
fechtend gegen bie ſie verfolgenden „Bolamader und Hunde in 
den Wald zurüd. 

Die unterzeichnete Behörde bat fich bisher viele Mühe ge: 
geten, bie Prrfonen , auf weiche jener räuberiihe Angriff ge: 
richtet war, fo wie "die Holzmacher, welde ben Angenriffenen 
zu Hütfe gekommen ſeyn follen, oder anders Leute, die über die 
Eriftenz bes fraglichen Verbrechens Aufſchlüſſe ertheilen können, 
aussulundihaften, Bonnte aber im dieſer Beziehung zu keinem 

A:ägenden Mefultate gelangen, Deſſen wegen mählt fie den 
Fi der öffentlihen Betanntmahung und forbert bierinit alle 
diejenigen, ſowohl alle öffentliche ins und ausländifche Behörden, 
als aud alle Privatperfonen, die über den in frage ftihenden 
Vorfall einige Auskunft geben können auf, ihre Notigen, folls 


ten biefe aud mangelhaft ſeyn, bem unterſchriebenen Gtimis 
nafgerichte, gegen Erſtattung allenfallſiger Koften, baldigft mit: 
zutbeilen. 

Man madıt hierbei darauf aufmerkfam, daß ber eben erzählte 
verfuhte Straßenraub mit einem febr ähnlichen, ebinfalls von 
Dölgerlips und deffen Genoffen um die nämliche Zeit im Baben: 
baufer Markwalb, jedod nicht auf der Strafe von Seligenſtadt, 
fondern auf der Straße yon Krankfurt, zwiſchen Biekentofen 
und Nieberoden verübten, in bes Herrn Stabtoireftor D. Pülter 
notenmäßiger Gedichte ber Mäuberbanden &. 6% befchriebenen ° 
Berbrechen nicht zu verwechſeln iſt, indem der Inquifit diefen 
und deu Strabenraub, woran er Theil genommen, als zwei 
ganz verfhictene Vorfälle auf das beftimmtefte begeichner. 

Darmftabt den 15. Ianuar 1823. 
Großherzoglich Geifare Griminalgericht bafelbft, 


iener, 
Siesfrieden. 





———— 
[136] Gegen bie Konrad Webers Wittwe zu Flinden liegt 
eine Unzabibarkelt vor : 


Die ſämmtlichen Gläubiger berfelben werben baber jur 
gätlihen Bereinigung unter fh auf Mittwoch ven 26. Februar 
laufenden Jahres unter dem Fechtenachtheile an unterzeichne: 
tes Amt vorgeladen, daß bie nicht Erfdeinenden ber Erklärung 


der Mehrzahl der Erfheinenden beitretend fellen geachtet werz 


den. 
Reuhof den 17. Januar 1823. 


Kurfurſtlich Heſſiſches Juſtiz ⸗Amt. 
Rang. 
Taulkid. 





440] Die beiden Wrüder Georg und Gaspar Ehriftmann 
son Soden find ſchon feit 46 Jahren abweſend und ihr Aufent« 
halt it unbelannt. 

Diefelben ober ihre etwaigen Leibes- oder Zeftaments-Erben 
werben anburd aufgefordert, fih um fo gewilfer binnen brei 
Monaten zur Empfangnahme ihres unter Guratel ftebenden 
Bermögens dahier zu melden , als fonft daſſelbe an die barum 
nachgeſucht habenden Inteftat:Erben verorbnungsmäfig abgeger 
ben werden fol. i 

Höchſt den 25. Januar 1823, 
Herzeglich Naffauifhes Amt. 
. Hendel. 





1) Bekanntmaqchung. 


Wegen Mangel der ahgefepten Boofen wurde die Auaſpie⸗ 
lung des Gafthaufes zur fhönen Ausficht dahier zurüdgenommen, 
daher wird diefes mir dem Anbange bekannt gemacht, daß bie 
LoofensInbaber nah der fiebenten Bedingung des Plarted von 
heute an binnen einem halben Jahre bei der Königlihen Kreis: 
und Stabtgerihte-Gommiflion gegen Rüdgabe der Looſen ihre 
Einfäge nun in Empfang zu nehmen haben, indem anfenk 
nad Abfluß diefir Zeit die Liegen gebliebenen Gelder mach der 
Borfhrift des Planes der biefigen Armenanftalt nach Abzug 
ber, Kofteu abgeliefert werten, 
Aſchaffenburg den 21. Januar 1823. 
Königlich Baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Meuter, 
Baygner, 





[135] Johann Phitipp Jockel, von Königftäbten , hiefigen 
Landgerichts, gebürtig, und geboren im Fahr 1752, iſt feit meb- 
teren Jahren abmeiend, ohne zu wilfen wo, 

Da nun beffen beide Schweſtern um Aushänbigung feines 
Bermügens erga cautionem nachgeſucht haben 5 fo wird ge: 
badıter Johann Philipp Jockel, oder deſſen etwaige Leibeserben 
anburch ebictaliter vorgeladen, binnen drei Monaten a dato 
um jo gemiffer vor unterzeichnetem Landgericht au erſcheinen, 
—— dem Anſuchen der Verwandten willfahrt werben 
wird, 

Grosgerau den 91. Januar 1923. ‚ 


Großherzoglich Hefifches Sand: Bericht daſelbſt. 
Bylanb, 
Eigenbrobt. 





[130] _Sinfihtlih ber Gantmaffe ber Wittwe des Schmidt⸗ 
neiſters Friebrich Pfeiffer babier wurde untegm Geſtrigen ein 
Rochlabvertrag auf dreivfertheil der Porberungen unter dem 
efannten Grebitoren der Maffe abgefdloffen. 


Zur Liquidſtellung ber gefammten Paffiv:.Maffe werden nun: 
nehr ſaͤmmtliche unbetannte Creditoren derſelben aufgefordert, 
um fo gewiſſer Freitags den 19, Februar I, J. Morgens 9 


uhr ihre Korderungen richtig zu ſtellen, als dieſelden fofert von 
der vorhandenen Maſſe ausgefhloffen werden follen. 

Zugieich wird eräffnet, daß weiter contrabirt werdende 
—— aus ber gegenwärtigen Maſſe nicht . befriedigt werber 

nnen. . 
Beilbirg ben 2. Sanuar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 





96] Die unbekannten Gläubiger ber fih für inſolvent er 
Hirt Habenden Johannes Weilifhen Eheleute, zu Hattersheim 
werden hierdurch öffentlich aufgefordert, auf Donnerftag den 13. 
ger k. 3. Morgens 9 Uhr fi über biefe Bermögens:Gef- 

on babier zu erklären, und eventuell ihre Forderungen dadier 
zu liquidiren, wibrigenfalls fie als ber Mehrzahl beiſtimmend 
erkannt, refp. mit ihren Anfprüchen an die Maſſe ausgefhloffen 
werben follen , worüber das Grkenntniß nicht weiter öffentlich 
belannt gemacht werben mwirb. 
Höchft den 31. December 1822. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 





[97] Samftag ben 15. Februar Rachmittags um 2 Uhr ſoll 
in dem Saſibans zum wilden Mann dabier das in der Mitte 
der Stadt aelegene Gaſthaus zum Anker, fammt Hofraitbe, 
Scheuer , Stallungen , Brenn» und Brauhaus, welchts wesen 
feiner vorzüglidien und zwecdhmäfigen Betreibung einer Brauerey 
ober auch eines anbern Öffentlihen Gewerbes fehr aut greianet 
if, unte annehmbaren Bedingungen verſteigertu nd unmwiberrufs 
lich zugefhlogen werden, 


Das Borberhaus enthält : 

Keller zu vierzig Städfaß, der untere Stock mehrere grofe 
Gaftzimmer , Wohnftuben, Kammer und eine große 
Küdre und Kammer. Der zweite Stod fünf Zimmer , 
ein Salon und zwei Hähen. Der britte Stod fünf 
verfhloffene Kammern und einen arofen Woden, welder 
leicht zu einer"WBohnung eingerichtet werben kann. 


Am Hinterbans einen geoßen Keller, zwei Eſſig ⸗Eãe, wor 
zinnen zuſammen vierzig Faß liegen Können ‚ ein ganz 
eingerichtete® Brau⸗ und Brennbaus, mit laufendem 
Waller, zwei Pumpen , Malsbörre und Bodenfammern. 
Das BWaffer wird durch einen unterirbifhen Saral ab: 
aeleitet, eine große Scheuer, Stalung fir 12 Kühe, 
15 Pferde, und zwei Schweinftälle. 

Das Haus hat zwei Einfahrten, und alle Einrichtungen 
find vorzäglid. 

Liebhaber können vor der Verfteigerung bei bem Unterfhrie 
benen nähere Auskunft befommen, 

Darmflabt ben 15, Jannar 1823. 


In Kuftrag, 
Seibel, 





Ihr) -Holsverffeigerung 


im Forſt Babenbaufen. 
Montag ben 3. Februar dieſes Jahres, 
amb bie folgende Tage, jedesmal BWormittagd um Uhr, follen 
— — landesherrlihen Walde Untereichen Reviers Baben: 
en r 


29 On Art | ea 
a0 = Sen N Prũgelhotz. 
9200 Eid Buchen er 
1500 — Gidıen . 
fobann 


300 Eichen und 120 Buchen⸗, Baur und Werkholz: Stämme 
worunter fid vorzüglich ſehr fhöne lange und flart 
Stämme befinden , 

äffentlich meiſthietend verfteigert werben. 


Die Steigliebhaber können fih am erften Tage um die be: 
fimmte Stunde im genannten Walde, Diftrilt:Stodftäbter- Ed 
auf bem Rennrotg verfammien, 

Harreshauſen dem 18. Januar 1823, 


Werner, 
Groß. Heſſ. Forſtinſpektor. 





E15) Betaonntmaedgung 
Donnerftag ben 13. Februar Morgens 10 Uhr fol Abthei⸗ 
lungthalber zu Bieber das den Johann Heberers Erben zuge 


r 


börige Gaſthaus zu Bretzel, weldes neben der Ghauffee bele 
gen, beftehenb in einem zweiftödigen- geräumigen Mohnyaus 
nebſt Scheuer, mit einem Stalle für 22 Srüe Pferde und einem 
ſolchen für 6 Stüt Horneleh, und erforderlihen Gtallungen 
für Schweine, auch einem Ein: und Ausfahrtyor verfehen, nebſt 
einem bierau gehörigen anfebnliden Hausgarten , unter ans 
nehm!iten Bebingniffen meiftbietbend verfteigert werben , wog 
bie Steigtuftigen hiermit eingelsden fund, . 
Steinheim ben 8. Januar 1823. : 
Großherzeglich Heffifdhes rt 
Gros. Bradrüd. 
In fidem tuttny, ı 
Landgerichta· Actuar. 


mm —ñs es mu es —ñ — 
mo Edi 


Nachdem bie Catharina Eliſabetha Enders , geborne Rau 
von Ketternſchwalbach, Amts Langenfhmaibah , gegen ihren 
Ehemann Zobias Enders von String, Margarerha, Amts kanı 
genſchwalbach, welcher zum legtenmal als Seſterreichiſcher Sol⸗ 
bat aus Garlshadt ungefähre im Jahre 1809 Nachricht von ih 
gegeben bat, auf Scheidung wegen böstiher Verlaſſung geflagt 
bat, fa wird Iegterer, da fein Xufenthalt unbelannt if, hiermit 
Öffentlich . und ihm, aufgegeben, binnen drei Mona» 
tem auf die Klage zu antworten, wiörigenfalls biefelbe für ein- 
—5— angenemmen und das weitre Rechtliche erkanut wers 
en ſoll. 
Wiesbaden den 10. Januar 1823, °. 
(L. 8.) Herzoglid Raſſauiſchet Hof: und Appella⸗ 
tionsgericht, 
Duffer. 


etatltiabun g. 


rät, Steubing. 
—— — — —â— ñ V — G ene’ n — —— —— 

[109] Heinrich Wolf von Zeitsbeim, ber im Jahr 108 mit 
den Herzoglih Raſſauiſchen Truppen nad Spanien marfdiret, 
feit biefer Zeit aber nichts mehr von ſich hat hören Laffen , defs 
fen Leibes: oder Teſtaments Erben werden hiermit aufgeforberr, 
fit) binnen drei Mondten um fo gewifer zur Empfangnahme 
dee dem Erſtern sehörigen und unser Guratel ſtehende Wermös+ 
gen dahier za melden, als daſſe be anjonften höchter Werorb: 
nung vom 21. Mai 1781 zufolge, ben barum wachıefuht haben « 
den Seitenverwandten vor der Band mod gegen Gaution nug« 
nieflih und in ber Folge zum Eigentyun Übertaffen werhem 


wird. . > 
 Höhf ben 17. Januar 1823. . 
. Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Hendel. 

— — — —ñ eú ñû —ñ — — — — — 
[127] Forderungen an ben Peter Müller (Peters Sohn) 
zu Ey — über deffen Vermögen der Goneurs ausgebrochen 
it — müſſen Freitag den 28. Februar des Vormittags um 9 
uhr bei Wermeidung des Ausſchluſſes von ber vorhandenen 
Maſſe dahier angegeben und gehörig liquid geftellt werden, 
welches ich mit dem Anhange zur öſſentlichen Kenntni bringe, 
daß ein weiteres Präclufiv: Decret nicht erfolgen wird. 

Hadamar der 17. Sanwar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
e. Creuzer. 





‘ 

[1383] Rachdem die Erben bes verihollmen Johann Liber 
von Weilmünfter um Xuspändigung deſſen Vermögens dahier 
angeftanden haben, jo wirb der Abwefende ſowohl, feibft, als 
beflen etwaige Leibes: oder Teſtaments ⸗ Erben hiermit Äffentlicy 
aufgeforbert, binnen drei Monaten a dato vor unterzeihueter 
Stelle fih zum Empfang bes unter vormundfchaftliher Verwal⸗ 
tung Rebenden Bermöaens um fo gewiffer zu legitimiren, als 
nach Ablauf diefer Frift daffelbe den darum anſuchenden Seitens 


oerwandten nad Maafgabe des höchſten Ebiets vom 21. Mai 


1781 ausgeantwortet werben fell. 
Beilburg ben 18. Janrar 1823. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Pagenſtecher. 





1137) Höchſtverordnete Juſtizkanzlei zu Oungen, hat gegen 
Johann Heinrich Bender (den Bater) zu Södel ben Goncurs- 
prozeß erkannt. In ZFolge dieſer Verfügung fodert bie hiergu 
beauftragte Behörde hiermit Alle, welche an die Goncurämaffe 
aus irgend einem Rechtegrunde Anſprüche machen, auf, dieſelben 
Montags ben 7. April I. J. Morgens 9 Uhr dahier ſelbſt oder 
durch gehörig Bevollmaͤchtigte anzugeben. Wer fih in dieſemn 
Termin nicht meldet, wird von der Maſſe ausgeſchloſſen. 

i Befifkes Färftid Cotmsßfgee 
roßherzogli i i v 
) * Landgericht daſelbſt. 
Dr, Schulj. 


— 


* 


4 
* 


[1a Borladbung j 

Gegen den vor mehreren Yabren verftorbenen Handelsmann 
Zohann Anton Müller zu Wallenbar find im Jahre 1780 fo 
viele Gläubiger aufgetreten, daß fein Activ-Bermögen zur Dek⸗ 
kung des angemeldeten Paffiven nicht zureidite, indeb wurde 
der fÜrmliche Goncureprogeß erſt fpäter, bie eitatio odictalis 
fo wie das Präclufivs Deeret aber erfl unter dem 16, Dctober 
1787 reſp. 2. September 1789 .eriaffen, darauf pon dem Ge: 
meinfhuldner ein pactum remissorium in Antrag gebracht, 
dem der Mehrzahl der Gläubiger fo fort zwar beigetreren, mes 
gen der verweigerten Beilimmung ber Handelöltute Franz Lo— 
fignole von Mainz jund Johann Iofeph Send aus Gölln aber 
Berdnlaffung war, baß bie gedachten beiben Handelsleute durch 
Urtheil vom 3. September 1789 fchulbig erkannt wurden, bem 
pacto remissorio gleich den übrigen Greditoren, beizutreten. 
Gegen biefed Erkenntnis wurde bie Berufung angezeigt, 
feitbem aber und bis vor einigen Jahren, wo bie Erben bes 
Franz Eofignolo auf die WBrendigung der Sache angetragen 
haben, darin nichts weiter verhandelt. 

Da nun aufer den aufgetretenen und handlenden Gläubi— 
ger, auch noch weitere Intereffen den hinſichtlich bes pacli re 
missorii denkbar, biefe aber dem unterzeichnetem Joſtiz⸗Amt 

änzlih unbefannt find , fo wirden dies andurch vorgeladen, 
n dem zur Verhandlung und XAustrag ber Sache auf dem 23. 
April I. I. Morichs 9 Uhr feſtgeſegtem Termin vor dem Amte 
dahier unter dem Nachrheil zu erfcheinen und ihre Anſprüche 
an: und auszuführen, vafı ſte anfonft bamit ausgeſchloſſen, auch 
ohne weitere Rüdfiht darauf mit den aufgetretenen und certi— 
renden Ereditoren die Sache rehtliher Ordnung nad verhan⸗ 
beit und demnächst weiter erkannt werben fol, was Rede iſt. 
Eörenbreichtein den 19, Januar 1822, 0, 
Königlih Preußiiches Jufiz-Amt Vallendar. 
Neumann. 


’ 
mm)  edictallabung 


um bie nugnießlide ueberlaſſung bes in 320 fl. A) Er. ber 
lebenden Vermögens, bes feit vielen Jahren abwefenden Niko: 
laus Feift von Ofterfpei hat deffen Schweiter als einzige Inte 
ſtat⸗· @rbin angeftanden, 

Es werden dader ber abweſende Nikolaus Felſt ober beffen 
etwaige Leibes⸗ oder Teftaments:Erben aufgefordert, binnen 
drei Monaten vom Tage der Einrückung diefer Ladung in den 
öfentliken Blättern fih entweder periänlich oder durch bin« 
längtich Berollmachtigte vor biefigem Amje gur Empfangnabme 
des Vermögens um fo gemiffer zu ſiſtiren, als fonft in (demäs- 
heit der Verordnung vom 21. Mai 1791 wegen Nerabfolgung 
des Bermögens an die Schweſter wirb verfahren werden. 

Braubad) den 24. Januar 1823. 

‚ Herzoglid Naſſauiſches Amt. 
Roth. 


P 





[106] Ueber ben Nachlaß der verichten Schuttheißen Michaei 
Hofe von Sauerthal ift ber Goncurd:Prozeh erfanat worden, 
Es werben daher alle diejenigen, welde Forderungen an 


-benfelbeir machen, zur Angabe und Begründung berfeiben , ent 


wedet in Perſon oder durch vorfähriftemäßig Bevollmächtigte, 
auf ben 10. Mirz d. J., Morgens 9 Uhr, unter ben Präjudiz 
der Ausfciefung von der Maffe anher vorgeladen. 
St. Goarshaufen den 13. Januar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schapper. 





[107] Präclufiv =» Erkenntniß, 


Auf die am 23, Auguſt vorigen Jahrs an bie fümmtlichen 
Agnaten und Gognaten bes erften Erwerbers das Freiberit. v. 
Zannfhen — vortängft von dem Freiherrr Earl Friedrich 
von ber Zann bahier an ben Freiberrn von Boyntburg zu 
Gehaus verkauften — kebngutes Huflar ergangene Ebdiclalle: 
dung, ihre etwaigen Widerfprühe gegen die Veräußerung die⸗ 
fes Lohngutes am 5. December v. I. oder bis dahin bei brr 
unterzeichnesen Gerichtsbehörde an» und auszuführen, iſt keiner 
derfelben zu biefem Zwecke erfhienen. 

Dem angerrohten Rechtsnachtheile aemäß werben daher bie: 
felben nunnche auf geftellte Witte des Mutsverkäufirs mit ihren 
Wideriprücen gegen den erwähnten Verkauf ausacihloßen, und 
ihre Ginwiltigung bayu als ſtillſchweigend ertheilt angeſehen. 

Decretam Schweinfurth bin 13. Sanuar 1823. 

Königlich Baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Freiherr v. Sebfattel, 
Direktor, 
Kauffmann. 


1193] In Auftrag Hodhlöblihen Stadtgerichts fell über die 
Eduard Kaufmannfhe Verlaffenigaft ein Inventarium errid- 
tet werben. Es werben demnach alle biejeniaen, welde an 
diefem Nachlaß Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert, 
fi hierüber bald möglichſt bei unterzeichneten auszuweilen , 










































weil fie es anfonfk ſich ſelbſt beisumeffen haben, wenn fie bei 
Auseinanbderfegung der Verlaſſenſchaft unberüdfihtigt bleiben. 
Die, der Eduard Kaufmännfhen Ber 


Mit:Adminiftratoren 
I. 8. Schiele. S. Flaſchin. 


— ——— — e e —— — —ñ — — 


[39] edbietaltabdbung 


Da wegen Ueberſchuldung ühre das Wermögen ber Fuhr⸗ 
mann Jobann Hildebrandſchen Eheleute dahier, ber Goncurs 
erkannt ift, fo werden deren ſammtliche Gläubiger zur Begrün- 


meiteren Ausſpruch, eintretenden Rectönactbeile bes Ausihluffes 
von ber Mafle auf Samſtag ten 15. Februar —— 8 
Uhr vor unterzeichnetes Gericht hiermit vorgeladen. 

Darmftadt den 31. December 1822. 


Großherzogtih Heſſiſches Stadtgericht bafelbfk, 
. ı Wiener, 


Foeth. 
— — — EEE 


* 
[80] Gegen Johannes Schrimpf ven Oberrode if 
Heutigen der förmliche Goncurs erkannt worden, es haut ro 
her deſſen ſAmmtliche, ſowohl befannte ais unbefannte Gläubi: 
ger 2 rege = atmen ihrer Forderungen auf ben 
. 23 bei Strafe der Präcl i 
richtsſtelle hiermit vorgelaben. — — 
Fulda ben 31.” December 1822. 


Kurfürſtliches Landgericht. 
4) u 


omas, . . 
vdt, Gothmann. 





[105] ‚Edietal’s, 
Mer an bem Vermdgen bes bonis cedirt habend 
Megenroth zu Efpenfhied Forderungen zu rin —— 
rl —“* * - Ausſchluſſea von ber Maffe den 5. 
ri 13 ⸗ = 
5 en adrs Morgens 10 Uhr dahier an: und autzu 
Rüdesheim ben 13. Januar 1823, 
Herzogliches Amt. 
v. Meer. 














[100] Wer Forderungen an ber bomis cedirt habeaden Ja⸗ 
cod Buſche Wittib zu baden vermeint bat ſolche bei Strafe be# 
Ausfhtuffes von der Maſſe den 14 Bebruar I. 3. Morgens 9 
Uhr dahier an: und auszuführen, 

Rüdesheim den 19. Januar 1823, 


Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
v. Meer. 





[51] Johann Friedrich Wolf, einziger Sohn’ von Weiland 
Iogann Martin Ehriſtian Wolf dahier geboren im Jahre 1770 
iſt im Jahre 1788 von hier weggegangen und hat ſeitdem nichts 
von ſich hören laſſen. Da nun feine Mutter ebenfalls verſtor⸗ 
ben und) ein geringes Bermögen hinterlaffen, fo werden er, um 
baffeibe in Empfang. zu nehmen, feine etwaige Leibes:@rben 
oder ſonſtige Verwandte näterlid,er Seits aber, von deren letzte⸗ 
ren fi in Butzdach befunden baben, und weihe Anfprüdhe an 
das geringe Erbe ‚begründen können und wollen, und fih 30 
legitimiren, aufgefordert, binnen ſechs Wochen vom Tage ber 
erſten Einrückung an, allbier fo gewiß zu exſcheinen, als ihr 
gegenfalls jenes an deſſen biefige bedürftige Gefhwifter: Kinder 
gegen Gaution vernbfolgt werden ſoll. } 

Laubach den 6. Januar 18%. v 
Großperzoat. Heſſ. Graͤflich Solmefifdes 
Landgericht dafelbft. r 
tto. 





[73] Den 15. December bes vorigen Jahres ift bie Mädchens 
Schulehrerin, Elifabetba, verehelihte Truchſes, geb. Eich, Kin⸗ 
berlod und ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments, in Ballendar 
verftorben, die Verwandten oder wer fonft auf ben Rachlaß 
ber Berfiorbenen Anſpruch zu machen ſich beredtiat glaubt, 
werben daher vorgelaben, viele ihre Erb: oder ſonſtige Anſprüche 
in dem bierzu auf den 9. April d. 3. Morgens 9 Uhr feſtge⸗ 
fegten Termin, vor dem Amt dahier an» und auszuführen. 

Die Verſtorbene foll babier in Ehrenbreitftein geboren und 
ide Sticfoater,, ber Kurferſtlich Teierifhe Fhndrich ober Uns 
terlienutenant Enael geweſen fern. . i 
Ehrenbreitftein den 11. Januar 1823. 

Königlich Preußiſches Juſtiz ⸗ Amt Ballendar, 
eumann. 


laſſenſchaft gerichtlich beigeordneten 


bung ihrer Forderungen und Vorzugsrechte, unter dem, obney 


* 





N 38, 


Sonntag, den 2, Februar 


I 








Wien, vom 26. Januar. 


&in in die Allgemeine Zeitung am 19. d. 
M. aufgenommener Artikel, enthält über die vom 


der f. f. Regierung angeordneten Maaßregeln, im 


Berreff der Flüchtlinge aus der Wallachei und Mol⸗ 
dan, Nachrichten, dit, fo wie ſie hier lauten, nur 
vom eimeng dochſt unwiſſenden Korreſpondenten her, 

en ie⸗ wenn ie nicht gefliſſeutlich erdichtet 

die t f.Wegierüng hat NöTHig gefunden, dei 
n Hermanftadt, Kronitadt und Gjernowiß befindlis 
chen Bojaren andeuten zu laſſen, daß fie bis zu eis 
nen gewifen Termine entweder in ihre Heimarb zus 
zücjufchren,, oder einen andern, von ihnen felbit zu 
beftimmenden Ort im Innern der Monarchie zum 
Aufenehalt zu wählen haben. Diefe Maapregel iR 
durch die Heberzeugung von den übeln Folgen, wels 
he die gleichzeitige Anmefenheit einer beträchtlichen 
Ynzahl jener Auswanderer in dem fiebenbürgifchen 
Grenjftädten für die benachbarten Länder ıbeild 
fon rbabt barte, theild fernerbim haben könnte, 
veranlaßt, und vollfommen gerechtfertigt. Nie aber 
war die Abficht, jene Flüchtlinge, wie es im dem od» 
erwähnten Arritel beißt, ‚binnen acht Tagen aus 
den öfterreichifchen Staaten zu verweiſen“ noch, wie 
man nach dem Aeuferungen des Brieſſtellers glauben 
fotlte, alte und fränfliche Perfonen mit unverdienter 
Strenge zu behandeln. - 

Eben fo grundfos it der Zuſatz, die im die Fürs 
fenthümer zurüdtehrenden Bojaren hätten dort nichts 
als den Ton zu erwarten: Die Negierungen der beis 
den Fürftenthümer haben alles gerhan, mas gefches 
ben mußte, um die Ausgewanderten bei ihrer Rück⸗ 
fehr geaen jede Gefahr ſicher zu ftellen. Der Fürſt 
der Waltachei bat fogar mehr als einem, dem es am 
Gelvmirteln fehlte, anſehnliche Unterftüßungen zu⸗ 
tommen iaſſen. Diele vom ihnen ſind auch wirklich 
zurüdgelehrt, und noch iſt Keinen ein Haar ge⸗ 
trümmt worden. 

Die öffentlichen Blätter find feit einiger Zeit 
wieder voll von den abgeſchmagieſten Berichten. über 
den AYuftand der Dinge im Innern des turkiſchen 
Meiches, und ine deſondere uber ‚die neueiten Por⸗ 
gänge in Ronftantinopel, üder deren wirklichen Der 
kauf und mutbmaafliche Folgen dad Ausland auf 
das undarmberjigfte getäufcht wird, Wir find ent 
fhlofen, dem undankbaren Beichäft der Berichtigung 
und Widerlegung folcher Gerüchte im Zukunft ganz 


zu entfagen, es ſey denm im Fällen, wo fie die Würs 


de oder das nterefie der Monarchie, in welcher wir 
das Glük haben zu leben, verlegen, oder durch tms 
ebinderse Verbreitung irgend einen wefenrlichen 
baden ftiften koͤnnten. Die Angriffe gegen den 
Beobachter zählen wir nicht unter diefe e. Mit 
welchen Rechte dürften wir erwarten, bei den ber 
fonnten Orumdfägen und Gelinnungen. der. großen 
Maffe —— — Öffentlichen Blatte ⸗· 
Gunft,. oder aud nur mit mehr Anſtand behandelt 
zu werden, ald fie täglich die eriten europäifchen Res 
gierungen behandeln Ohne daher weitere Notiz 
vom ihnen zu mehmen, werden wir fortfahren, ums 
fern Lefern Die aus authentifchen Berichten zu unfes 
rer Kenntniß gelangenden Nachrichten mitzutheilen, 
für derem Wahrheit wir — fo weit e# überhaupt 
möglich ift, ie hiſtoriſch umd diplomatiſch zu verbürs 
gen — haften föumen. Das Uebrige mag der Zeit 
berlaffen bleiben, die dem öfterreichifchen Beobach⸗ 
ter dereinft wohl die ihm gebührende Stelle unter 

den Qurilen der Tagesgefchichte anweiſen wird. 
(Defter, Beob.) 


Vortrag bes Genneentnre der National» 
ant. = 


(Fortſetzung.) 

Indem ich zu den Reſultaten der Geſchäft⸗Gebah⸗ 
rung im Jabre 1822 übergebe, wird es mir zur ats 
genehmen Pilicht, die erfprießlichen Leiftungen zu bes 
rühren, welche die im der Beilage genannten zwölf 
Herren Genforen auch im legten Jahre dem Banks 
inftirute zu ermeifen die Gefälligkeit hatten; der Bor: 
ficht, Keuntniß umd der unermüdeten Verwendung 
derfelben verdankt diefe mationelle Anſtalt die unges 
ftört fichere und berubigende Verwaltung ihres Bor 
tefeuilles, bei welchem fie eben fo wenig wie in den 
früheren Jahren irgend einen Nachtheil erlitt, 

Die lodenswerthe Thärigkeit und der raſtlofe Eis 
fer, welcher die Beamten der Bank feir der Begrüns 
dung des Inſtitutes auszeichnet, bat ſich auch im 
letzten Jahre bewährt, und es verſchaffet mir im der 
That ein vorzügliches Deränügen , dieß hier öffent 
dich ausfprechen zu können. 

Die einzelnen Gefchzftsimeige boten im Jahre 
1823 die nachitehenden Reſultate dar: 

Das Gertifitaten-Gefchäft vom Staatsanleben Des 
Jahres 1821, weldes dem. früheren Beſtimmungen 
gemäß mit Ende des I. J. gamı adgefchloffen ſeyn 





’ 


- 


‚ fonientrirt haben follen. 


‚mit 69410 Thlr.,- dent 


wird, wohn einen unerwartet rafchen Gang, indem 
"bis zum legten Dezember v. J. bereitd 29,733,025 Il. 


Bant:-Baluta auf dieſes Anlchen eingerloifen ſind; 
ſomit nur noch 5,266,975 fl. Bant⸗Valuta ausftchen, 
welche im den zwölf Monaten dieled Jahres nad 
und nad) in die Kaflen der Bank einlaufen werden. 

Das Escompte⸗Geſchäft wies mit 31. Dezember 
1821 folgenden Stand aus: 


92570 Stücke merkantile Effekten, im Werthe von 
7,316,002 fl. 11 fr. Im Laufe des Jahres wurden 
11,201 Stuͤcke merkantife Effelten, im Berrage von 
16,505,974 fl. no fr., fomit im Ganjen 43,311 Stüf- 
fe merfantile Effetten, im Werthe von 23,321,076 fl. 
51 fr. Bank⸗Valuta edcomptirt, wovon 43122 Stüfs 
fe, im Betrage von 19,627,655 fl. 31 fr. einkaſſirt 
wurden; daber blieben am 31. Dei. 1522 im hierors 
tiger Verwahrung: 689 Stücke merkantile Effekten, 
im Werthe von 4,194,321 fl. 20 fr. (F. f.) 


Trieft, vom 20. Januar. 


And, Syra und Hodra ift ein Schiff im 17 Tagen 
‚eingelaufen, welches Beitätigung der Einnahme der wich, 


tigen Feſtung Napoli di Romania durch die Griechen 
Auf arten Inſeln und Schiffen wurden deks. 


Bringt. 
halb Freudenfalven gegeben. Nach den mitgebrach- 
ten Briefen hatte die Feſtung am 1. De;. unter der 
"Bedingung kapitulirt, daß wenn bis zum 24. Des. 
fein Entfas erſchiene, die moch übrigen Forts den 
Griechen übergeben werden follten. Als die Friſi 
verflofen war ‚ -fuchten die Türken neue Audflüchte. 
Alltin die Griechen, diefer Treulofigkeis müde, ents 
ſchloſſen fich zum Sturm. Der Vaſcha wollte fich, 
nun zu fpät, ergeben; aber die Stürmenden waren 
nicht mehr aufzubalten; die ganze Befakung, 5000 
Mann, murde niedergemacht, und beträchtliche Meich- 
shümer fielen im die Hände der Giener. So erzäb- 
len den Vorgang Briefe aus Hodea. Napoli 
di Romania iR das Gibraltar des Pelopons 
und — Uuf after Inſeln Bed Mrdipels Wers 
den Erveditionen aufgerüfte. Kuf Ehiod machten 
die —— eine Landung, die aber nur eine Des 
monjtrasion gewefen ſeyn fol, um die Türken zu 
tauſchen, welche fich fogleich im Gchloffe von Chiog 
irt ba ‚Man glaubte, die Gries 
chen beablichtigten eine größere Unternehmung. - 


Berlin, vom 28. Januar. 


Bon der fönigl. Hauptverwaltun der Etaat 
ſchulden find abermals die mach ——— 
nicht abgehodenen Staatsſchuldfchein raͤmten“ der 
zweiten. Ziehung, beitehend in 21 Prämien zu 110 
Thirn. und 200 .. — 20 Thlrn., im Gamen 

eich gemäß, für verfallen 
erflärt und der Betrag für woblthäti 
wendet worden. ei FEIWD DRR OU 


— &e. Ere., der konigl. General der nfante 
vie, von Rüchel, des fchwarzen ne 
mehrerer anderer Orden Witter c,, ift am 13. d. 
auf feinem Gute SHafelen in Pommern mit Tode 
abgegangen. 


Karlsrube, vom 30. Januar. 


Don Sciten der Regierungd » Rommiffion find i 
Betreff: des Budgets der Kammer Gröfunngn Ir 
macht worden. Deren Hauptpunfte, welche als eben 
D ng zur wirklichen Vereinbarung 

er angekündigt i 
ah g g gt zu ſeyn fcheinen, find 
- 4) Die Regierung künne und werde, 
genwärtigen Unfig des Hof-Erats nicht abgehen, 
Duden ers * eine Verminderung 

aden Militärs @iats von 4, 
feinem, Falle einwilligen. FE 


3) Die beratbenen Befebed» Entwürfe und V 
fhpläge über Aufhebung der alten Abgaben, über 


von dem ges 


die Uebernahme der Bezirks⸗Schulden, über Ermweis 
terung der Chaufeegeld» Freiheit, über Abichaffung 
der Militärs Frobnden und der Natural-Berpflegung 
der Benrlaubten, umd über Abichaffung der Gtrais 
ſenbau⸗Frohnen könnten die Iandesherrliche Sanktion 
nur erhalten, wenn cine Erhöhung der direkten 

Stener um 17/. fr., oder im Falle des Aufhörens 
der. Straßenbausgrohnden unter 3 fr. bewilligt wer» 
den wolle. ; 

2) Endlich wurde beigefügt: 

+ „Da der Schluß des Landtags auf den 31. d. 
M. beftimme fen, und ohne diefe Vereinigung über 
das Budget jede Verlängerung jmedlos wäre, im 
entgegengefeßten Falle aber motbwendig werde, fo 
würde die Kammer fich-zu Berathung, der entfcheis 
denden Pofitiongn, zu einer diefe Erklärung beant⸗ 
wortenden Beichlußnahme ohne Zweifel aufgefordert 
fühlen, um die Regierung in den Stand zu fehen, 
die der Rage der Sache entfprechenden, weitern Vor⸗ 
lagen unverzüglich machen zu können.“ 

Dr. Duttlinger trug im Namen der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion in der Sitzung vom 22. darauf on, die Kams 
mer folle nicht in die Berathung einzelner im dem 
RegierungssKommifitong-Antrag ald enticheidend ans 
gegebener Poiten, welche den eigentlichen ſpeſiellen 
Budgets⸗Verhandlungen voraus geben wirden, eins 
geben. 


Brüffel, vom 39. Jannar. 

In der ger Sikung der weiten Kammer 
der Generalitgaten wurde Dderfelben Durch eine kö— 
nigl. Botſchaft ein Gefehantrag vorgelegt, der Mils 
derungen im den bejtchenden Gefegen über das, Ens 
regiitrement, die Hypotheten, den Stempel, die 
Erbichaften ꝛc. enthält 

— Zu Breda bat man am 23. d. M. Beobach⸗ 
tungen über dar Ginfen des Fahrenheit'ſchen 
Thermometerd angeftellt; er zeigte um Mittermacht 
1 Grad über a, um 10 Uhr Morgens fund er auf 
0 einen Punkte, den er im diefem Lande nur fehr 
felten überfchreiser und um Mittag war er 3:/, Grad 
Inter 0. 

Nach den feit.1703 bis 1756 angeftellten Beob⸗ 
achtungen fiel er nur ein einzigedmal auf O, 'näms 
ih am 26. Januar 1776. ie Kälte war daher 
am 23. Januar um 3°/, Grad ftärfer, als im Jahr 
1790. 

Am 25. Abende um 8 Uhr zeigte hier dad Meaus 
mur’fche Thermomerer 17 Grad Kalte, alfo /, Grad 
mehr, ale im Jahr 1709. ' 

— Borgeftern Morgend brach zu Antwerpen im 
einem blos von einer Frau bewohnten Haufe Feuer 
aus, das ſich blos auf die Stube dieſer Unglückli— 
chen befchränfte, die in ihrem Bette verbratinte. 
Truntenheit von Seiten diefer Frau fcheint die Urs 
fache diefes traurigen Ereigniffes gewefen au feym. 

— Diefer Tage lieh die Polizei das Senue⸗ 
ufer bei der Mühle an der Karıhäufer» Brürfe bes 
feßen und eine große Barthie ganze und halbe Cents, 
sum Theil noch Blindmünze (oͤhne Gepräge), nach— 
dem man das Waller vermitelit der Schleußen abs 
laufen laffen, unter dem Cife wegnehmen. 8 ift 
Kar, daß eim Diebſtahl im Miünzamt gefchehen ift, 
in deffen Gegend auch Hausfuchungen vorgenommen 
worden ſind, und man bat cin kürzlich erft entlaffe- 
nes Subjekt im Verdacht. 

— Die Polizei bat diefer Tage zu allen biefigen 
Schreibmeiftern geſchickt und eine gefchriebene Blatt- 
feite von jedem reibfchüler in Requiſition geſetzt. 

— Die Polizei bat zu Marfeille zwei Indivi— 
duen, Die auf Katzenhäute fvekulirten, verbaften 
lafien. Bon jwei gewaltigen Hunden begleitet, wels 

‚ he ihnen auf ibrer Jagd beiftanden, durchirrten fie 
allnächtlich die Strafen der Stadt, und kehrten mies 
mals zu Haufe, ohne eine gewiffe Zahl ihrer sis 
ſchuldigen Feinde erlegt zu haben. 


— 
—2 


Amfterdam, vom 28. Januar, 


Auf unferer geftrigen Börfe waren Die franzöſi⸗ 
ſche Rente 792.; die neapolitanifchen Eertifitate 65°, 5 
id. neue 64°/,; ſpan. Oblig. beider Serien 53; Wiener 
Metalliques 70°/,; Rothſchildſche Koofe 1395 Guns 
Difarse Bons beider Serien 100; Kansbillers 40'/u > 


‚Beftantien der uitgeftellten Schuld 15 werk. Schuld 


46°/, notirt. 


Madrid, vom 15. Januar. 
(Auf direktem Wear.) 


: Der Miniiter des Innern hat am alle Gefe's vo» 
Litieo’s ein Umlauffchreiden ergeben laſſen, im wel 
chem ihmen aufgegeben wird, ein Berzeichniß aller 
Einwohner ihres Diſtrils, welche zu den Inſurgen⸗ 
tem übergegangen, und aller Gemeinden zu entwer⸗ 
fen, die gemeinfchaftlihe Sache mir denfelben ges 
macht haben. 

Dasfelde Miniſterium empfiehlt im Mamen des 
Königs ein men erfcheinended Blatt: Ciencia del 
Publicista, welches die Aufgabe vᷣſen foll, den Spas 
nier mit dem Weſen einer tonftitntionellen Regie— 
rung vertraut im machen, und zu gleicher Zeit eis 
men fortlaufenden erläuternden Kommentar aller 
neueren Gefehe zu bilden. ‚Der König‘ heißt es 
in diefem zweiten Umlauffchreiben, „‚wünfcht dem 
Rubin und das Glück der ſpaniſchen Narion umd 
ſieht nur in der fonftitutionellen Megierung das 
fidere Mittel, dieſes edle Volt nach und nach auf 
den Grad des Wohlſtandes zu heben, zu dem es die 
Beichaffenheit feined Landes und die Fähigkeiten 
feiner Bewohner berufen.’ . 


— Die Eorted find mit Dedtuffion eined Kons 


ſcriptionsgeſetzes befchäftigt. 


— Der Kriegsminifter bar einen Plan zur Ers 
richtung zweier Kegionen Ausländer, einer franzöfis 
{chen und einer italienifchen, ausgearbeitet, und 
wird ihn, wie man vernimmt, im biefen Tagen dem 
Gortes vorlegen. 


1X 


Liſſabon, vom 3. Januar. 


General Madenra, der fich mit fo vielem Ruhme 
zu Bahia gegen die Feindfeligkeiten der Regierung 
von Rio, Jancn behauptet, eritattet Bericht vom 
feiner kritischen Lage, wenn man ihm nicht Verſtär⸗ 
Zungen zufendet; er fagt, daß die Revolution von 
Braͤſilien die Divifion der zu Montevideo in Befaz- 
zung liegenden Freiwilligen erreicht und General Eas 

una, der umbeftechlich ſchien, fich plöglich für die 
ache des Kronprinzen erklärt und feinen Poften 
verlaffen babe, um ſich mit den braftlianifchen Trup⸗ 
pen zu Canelones zu vereinigen, von mo er einen 
Befehl an den General-Adjudant gelangen ließ, um 
die zurücgelaffenem Unteroffiziere und Soldaten zu 
verabichieden, daß aber diefe Militärd die Sache 
ihres Vaterlandes und die Ehre der portugielifchen 
ffen. nicht hätten verlaffen wollen, ungeachtet fie 
benachrichtigt waren, daß General Lecourt mit 1500 
Pferden nur 18 Stunden von Montevideo ftehe. 


Die Militär-Berwaltung von Montevideo hatte dem. 


General Madeira gefchrichen, um ihn von allem 
Vorfällen in Kenntniß zu ſetzen, umd perlangte von 
ihm zu gleicher Zeit Geld, um die Tkuppen zu bes 
zahlen und einige Fahrzenge, die vereint mit der im 


diefem Hafen befindlichen Fregatte Petit der Blocka⸗ 


de Hindernife in den Weg legen könnten , die etwa 


die Regierung von Rio unternehmen möchte. 


General Madeyra hatte fich an den Handelsftand 
von Bahia gewendet, um Geldunteritügungen zu ers 
halten, melche die getrene Befakung von Montevis 
den forderte. Die andere Forderung der Militär 
Verwaltung verwies er an unfere Regierung, damit 
fie fich unverzüglich damit befchäftige, da es lich 


— Hr. Graf Lagarde triffe Anftalten zur Ab⸗ 


darum handelt, einen Theil Braſiliens un erhalten, 
Allein es fteht zu befürchten, daß die Unabhängig 
feit allenthalben proflamirs ſeyn werde, ehe der Bes 
neral im diefer Hinlicht Befehle erhält. 


London, vom 25. Januar, 


3pGt. 77/5, id. Konf. 775 franz. Reute 25 
fpan. Oblig. 40%. - 

— Der Eourier widerfpricht offiziell der Nach⸗ 
richt von ungewöhnlichen Rüftungen in der Marine, 
und erklärt jich für ermächtigt, zu verfichern, dat 
nicht der geringite Anfchein von Kriegerüftungem im 
den Arfenalen beftehe. 
 — Lord Granville foll, wie ed heißt, unverzüg⸗ 
lich nach Parid abgehen, um an Sir Charles Gr 
art’d Gefandtöftelle Dafelbit zu tretem. 

— Lloyd's Agent in Smyrha zeigt amtlich an, 
daß Commodore Hamilton die brittifchen Kauffahrer 
benachrichtigt hat, daß fie die firengite Neutralität 
in Hinficht der Griechen zu befolgen hätten, und daß 
er ſich derjenigen Schiffe nicht annehmen werde, die 
bei dem Verſuch, eime beilenifche DBlokade zu Dres 
chen, konfiseirt werden würden. 


Stockholm, vom 17. Januar. ° es 


. Der Stastöminifter Graf v. Engeftröm hat durch 
ein Cirkular am fänmrliche Lanveshauptleure ihnen 
„aus vorgelommenen Beranlaffungen‘’ und auss 
drüdlichen f. Befehl, die ftrenge Befolgung der k. 
Verordnung vom 19. Februar 1811 im DBerreff der 
fremden. Reifenden, unter denen feither verorbneten 
Modifitationen, anempfoblen, Damit fie forgfältig 
Acht haben mögen, „daß fein Fremder, mit Aus 

ahme der ruffifchen, englifchen, hannöveriſchen, 
ranzöfifchen, amerikanifchen und preufifchen Kuriere 
und Unterthanen, im das —** fommen möge 
ohne deshalb vorgängig um die guädi e Erlaubnif 
Sr. Mai. angefucht zu haben, ums welche er fich am 
den Miniſter zu wenden und die Antwort an der 
Grenze abzuwarten hat.“ Hingegen fönnen Rei⸗ 
fende aus genannten Nationen ihre Reife von einem 

Drt des Königreichs zum andern fortſetzen, falld 
fie nur einen von den Minifterien, Behörden, Ges 


ſandtſchaften, diplomatifchen Agenten. oder Konfulm 


ausgefertigten Pag vorweiſen. 


— In Betreff der Aufgabe des gegenwärtigen 
Neichdrages fagt das Almänna Jonrnal;: „Sehr. 
vieles fordert Aenderung umd Merdefierun. Das 
Vertrauen unter den Mitbürgern, fo weit ed von 
der Beftimmung des Muͤnzwerthes und klugen Ger 
fegen zur Schutzung ded Rechts und der Gichetheit 
der Darleiber abhängt, bedarf befeſtigt und eim 
freiered Feld’ für den Handel und die Privat Indus 
firie eröffnet zu werden. In der allgemeinen Ber 
waltung erheifchen mehrere Drängel die Aufmerkſam⸗ 
feit der Nation; befonderd wichtig ift ed, daß die 
geſetzliche Geldberechnung und die darauf gegründe⸗ 
ten Evalvationen der Wenderung unterworfen wer⸗ 
den, die, der veränderte Münzwerth der letzteren 
Zeiten ſo ——— verlangt. Mittel zur Ver⸗ 
cinfachung und Ab ei des Mechtöpflege» und 
allgemeinen Verwaltungs» Ganges muß ebenfalls eis 
ner unter dem wichtigen Gegenftänden der Aufmerl-⸗ 
famteit der Stände werden.‘ 


— Ge. Mai. haben den Grafen de Beer zum 
Landmarfchall ernannt und geruhtem, fich bei diefer 
Gelegenheit folgendermasgen zu äußern: 

„Ich glaube der Mitterfchaft und Dem Adel kei⸗ 
nen fiiherern Beweis meiner Geſinnungen gegen dies 
felben und feine. überzeugendere Bürgfchaft für die 
Adfichten geben zu können, die mich bei meiner Mes 
gierung ftets leiten werden, als wenn ich beider Wahl 
eines Landmarſchalls meine -Aufmerkfamkeit auf eis 
nen Mann richte, der mit allem zur öffentlichen 
Wirkſamkeit nöthigen Eigenfchaften ausgerlfter, deu⸗ 
noch fich felbft verbarg, aber von dem allgemeinen 
Vertrauen aufgefucht wurde; der bei mehreren früs 


berem Reichttagen den Anforderungen defielben auf 
eime ausgezeichnete Art ju entfprechen gewußt bat, 
und mir einem warmen @ifer für die Unvekletzlich⸗ 
feit der Gefege eine rubige Prüfung der Angelegen« 
beitem des Staats verbinden. Ich überliefere Euch 
daher, Graf Karl de Beer, diefen Landmarfchalld« 
ftab, welcher Euch neue Anitrengungen für das Bar 
serland auferlegt, aber auch die Hoffnung auf mein 
Wohlwollen und die Achtun 
mehrt. Tritt bervor, Graf de Geer, mir 
des Loudmarfchalls zu ſchworen.“ 

— Bis jetzt iſt der Meichstag moch mir Unterſu⸗ 
chung der Vollmachten beſchaäftigt. Man glaubt, 
daß eine Mealifation des Papiergeldes und eine Ans 
leihe in Silber jur Sprache kommen werde. 


Petersburg, vom 17. Januar. 


S. M. baden, um die bei dem Kongrefe von 
Verona bewiefene Thatigteit des Staathraͤthä Mar 
Der des Kollegienraths Fonton und Ded 


ofrarhs Baron Oſten⸗Sacken in belohnen, den 

fen zufn wirklichen Staatsrath, dem Zweiten zum 
Staatsrath und Den Dritten zum Kollegienrarh bes 
förderte. Der bei dem Miniiterimm der ausmwärtls- 
gr Angelegenheiten angeftellte Baron Moltke ift zum 
; tagterathe ernannt. | 

Frankfurt, vom 1. Februar. 

‚Der Rhein jtand am 29. v. M. Nachmittags gu 
Köln noch ganz feit; jedoch wagten fich nur noch 
einzelne Fußgänger über denſelben. Auch bei Drainz 
iſt die Verbindung - zwifchen beiden Ufern ſeit 2 
Tagen gehemmt, indem man den Eisgang ftündlich 
‚erwarten; mir die Pot konnte noch mit Mühe ber 
übergefchafft werden, und dieß iſt die Urſache, 
warum die Pariſer Blätter vom 28. erſt 
beure Mittag bier eingetroffen find. Sie erwähnen 
der k. Eroffnungsrede moch nicht, bringen aber fols 
gende Nachrichten: 
„Herr von Dudenarde wird die Garde⸗du⸗corpo 
befebligen, welche &e. f. H. den Heriog von Ans 
gonleme, Generaliffimus der franzöf. Armee, begleis 
ten follen. Der Herzog wird vor der Hand fein 
Haupiquartier im Toulduſe auffchlagen und’ die Ars 
mee iu 2 abaefonderre Corps getbeilt werden, welche 
ihre eigenen Anführer erhalten und in Biscaya und 
Kotalonien eindringen follen, nach dem Dlane von 
1792. Herr von Lauriſton reift in 3_ Tagen ab. 
Die Generale Canuel umd Donadien find im’ vers- 

fiener Nacht nach der Grenze Iure Den 

Urgel eingeſchloſſenen Royaliſten iſt die Nachricht, 
Daß ver Krieg wiſchen Spanien und Frankreich er⸗ 
Härt fey, sugefomnten und fie haben die willkomme⸗ 
ne Kunde mir Freudenfeuern begrüßt. ° Den 13. ift 
hierauf ein Lieutenant von Mina’d Armet defertirt 
und am 15. in Hofpitaler angelommen, um unter 
Eroles Dienſte zu nebmen, j 

Dem General Queſada ift vor feiner Abreife 
sur Armee von den Diffigieren des 6ten Garde» Mes 
giments ein Banker gegeben worden. 

Das Manifeit der foanifchen Wegierung an 
Europa fol in Paris eingerroffen feyn, i 
- Die Mente wurde auf der Pariſer Börfe vom 
27. zu 79. eröffuet, war aber um 5 Ubr bis auf 

77. 80. gefallen. ** 





—reapp, Re. 
Benachrichtigungen. 
[158] Konzertanzeige. 
Unterzeichneter hat die Ehre, einem. verehrten 





Eurer Mitbürger vers * 





ald den rien Februar 1823, Herr Karl Shund, 
befannt old treffliher Klavierſpieler, ein großes 
Potal» und nftrumental- Konzert im Weibenbus 
ſche zu geben die Ehre haben wird. 
Branffurt, den 30. Januar 1823. 
‚ 8. ®ubr, Kapellmeifter. 





[128] Wohnungs-Veränderung, J 
Endesunterzeichneter beehrt sich, seinen ver 
ehrten Freunden und Gönnern die schuldige An- 
zeige zu machen, dals er seit Anfang dieses Jah- 
ras seine neue Behaus am Allerhe »Thor, 
Lit. B. No, XXI. (21), bezogen, und schmeichelt 
sich auch daselbst hinfüro mit dem Zutranen er- 
freutszu- werden, welches: man ibm seither 
schenkt, welches er jetze um so ober rechtfertigen 
werden wird, als die vortheilhafte Einrichtung sei- 
nes Lokales sich vorzüglich für sein Geschäft eig- 
net. Ausserdem hat derselbe scin von Paris er- 
haltenes Decatir- Apparat aufgestellt, und emfichle 
sich zu geneigtem Zuspruch ergebenst. 
Johann Caspar Boch, 
Tuchberciter-Meister in Frankfurt a. M, 





(165) VBerfteigerung 
von 20 Stück ıs22r Pfälger-Bein. 
Montag, den 3. Februar, Nachmittags i 
Ubr u auf der Vilbelergafe, im — 3 
gaͤßchen im Hinterhaus vom Gaſthaus zum Pfauen, 
arg beſtens umd bisher ganz rein gehaltene 


eine, als: 


a Stück Dienbeimer ıs22r Mein 
4 « Dppenbeimerr — 
4  »  Deidesbeimr — 

ud 6 »  Forfter — 


Öffentlich an den Meiſtdietenden verſteigert. Pro⸗ 
en werden eine Stunde vor der Verſteigerung an 
den Faſſern gegeben. 
a 3. Eh. Klebinger, Ausrufer. 





[160] * Masten a fl. 3 pr. Did., 
Dominos ä fl. 2'/4, Papiar- Masten a fl. 1. 12 fr., 
1. 30 r., Hd. 2 pr. Did., einpfieht fih 9. J. 
tiebel, Lit. B. Nr. 73. Briefe und Gelder 
werden franto erwartet. 





(a8) Bekanntmachung, 


die Veräußerung der Aktiv⸗Ausſtäude eines Falli« 
ments betreffend. 

Die unterzeichneten definitiven. Syndike des 
Iiments von Eudwig Schlegel, ehemaliger Hau⸗ 
delsmann zu Speyer, find durch Urtheil des Hans 
delögerichts zu Frankenthal vom 21. November 1522 
ermächtigt worden, die noch vorhandenen Aktiv⸗Aus— 
fände diefer Maße, aus der Hand und über Baujdh 
und Bogen, jedoch ohne alle Garantie zu. veräußern. 
Diefe Ausitände belaufen fich im Ganzen auf. 16,693 fl. 
29 fr. Die darauf Bezug habenden Papiere fönnen 
bei dem unterzeichneten Syndikus Hilgard einges 


‚fehen werden, welcher auch uber dın Stand und die 


Möglichkeit der Realifiruag der einzelnen Poſten, 
31 am der Zapl, die nothige Auskunft errheilen wird. 
Man bitret die Gebote muf die beſagten Aus—⸗ 
fände längftens bis Ende Februars nächſthin abzu⸗ 
geben; die Hebertragung an den Meiftbierenden wird 
unmittelbar nach obigem Tage ftatı finden. 
Speyer, den 4. Januar 1823. 











Publikum betannt zu machen, daß fünftigen Freitag, ® 8. Hilgard. J. Spitz. 
Theater · Anzeige. Des Königs Befehl. Luftfpiel in z Aufzügen. Hierauf: 
Der Bär und der Baſſa. Vaudeville⸗Burleske in 1 Aufzuge, 
fSchrudt bei Baythoffer in Frankfurt. ey 


— — — — — — — — —— — 





Montag, den 5. Februar 





Wien, vom 27. Jannar. 


S. D. der Erbprinz von Oldenburg ift vor 
geftern nach Regensburg abgereißt. J 
.  — Der fpan. Gefandte, Hr. v. Caruerer o hat 
nachftchendes Schreiben an ten neapoliranifchen is 
wifter, Furſten Ruffo, gerichtet: 

‚ Dein gen! Ih ‚erfahre fo eben, daß im Folge 
‘einer von Cwr. Eye. allen Mitgliedern des diplomas 
tifchen Korps dabier zugefandten Einladung biefelben 
beute die Ehre gehabt haben, Sr. Maj dem König 
beider Sizilien aufjuwarten. Da ich bid diefen Aus 
gun nicht aufgehört habe, die Funktionen eines 
Beichäftsträgers Gr. fatholifchen Maj. zu verfehen 
und kein offlsieller Grund vorbanden ift, der unter 
den beftehenten Verhältniffen die Ausichliefung der 
fpanifchen Gefandtfchaft antorifiren fönnte, fo er 
be ich gerne, daß Sie nur aus unabfichtlicher | 
geffenbeit unterlaſen haben, mir die Mittheilung 
zu machen, die Gie an bie andern Misglieder de⸗ 
diplomatifchen Korps gerichtet haben. Cie erfreuen 
ſich einer zu langen Erfahrung in Geichäften, daß 
Sie nieht einfehen foltten, wie ich es der Würde 
des Königs, meines erlanchten Heren, und meiner 
Marion fehuldig bin, durch eine angemeffene Erkläs 
rung den falfchen Auglegungen, weiche ohme Zwei⸗ 
fel vom Mebehwollenden über meine Abwefenheit bei 
einen fo bemerfenswertben Anlaß verfucht werden, 
gleich im Entfteben allen Glauben zu benehmen. Das 
Andenken an die Beweiſe von Güte, welche Ge. 
Maj. der König beider Sizilien mir zu Palermo zu 
“erjeigen Die Grade hatte, als mir die fpanifche Re⸗ 
gierung im Jahr 1910 ‚eine Miffion anvertraute 
deren ich mich rühme und die wohl das unverwerfs 
lichſte Zeugniß adlegt, für meine Treue und, reine 
Hingebung an die erlauchte Dynaſtie der Bourbo⸗ 
nen, — dieied Andenten, mein Fuͤrſt, iſt meinem 
Gedvächtnig nicht entſchwunden, und beharrlich in 
den Grundfäßen der Ehre, finde ich im ihmen jede 
Relobnumg, wornach ich firebe und der Ew. Ercell., 
wie ich mindeftend hoffe, ihre Bewilligung nicht vers 
fagen werden. Ich erſuche Sie daher, Sr. Mai. 
Meine ehrfurchtsnofle Huldigung, ſo wie Die Geſin⸗ 
nungen meines innigſten Dankes zu Füßen au legen. 
Bei der zarten Rückiicht, welche. mir, unter den 
oben berührren Berbältniffen, durch meine ‚Lage ge 
koten werden, habe ich mich veranlaßt gejehen, die 


ers 


"Mitglieder des diplomatifchen Korps zu Wien von . 


der gegenwärtigen Eroffnung in Kenntniß zu ſetzen. 
Wien, ıu. Jan. 1823. (Unterz) Earnerero. 

Cirtular-⸗Schreiben des fpanifhen Ger» 
fandten Earnerero am Die Mitglieder des 
dipfomatifchem Korps zu Wien. „Dein 
Herr, ich habe die Ehre, Ihnen anliegend Abjchrift 
von einem Schreiben zu überreichen, das ich fo eben 
an den Fürſten Ruffo gerichtet babe. Ich beffe, 
Sie laffen den Abſichten und Gefinnungen, welche 
e; mir eingegeben haben und die auch gegemmärtige 
Mittbeilung entfchuldigen mögen, Gerechtigkeit wis 
berfahren. ch bätte.mich Dabei auf weitere Ande 
einanderfeßungen verbreiten können, allein diefelbem 
entgehen ohnehin nicht Ihrer durchdringenden Auffafs 
fung, während allzubekanute Umftände mir eine Zus 
rüdbaltung auflegen, die Sie nach ihrem ganzen Um⸗ 
fang zu würdigen wiſſen werden. Wien den 14. 
Yan. 19823. (Unterj.) Earnerero. 


Vortrag des ——— der National⸗ 
ant. 
(Fortſetzung.) 

Das Leih⸗Geſchäft der Bank ſtellt ſich anf die 
uachſtehende Ari dar: 

Am 31. December is2ı verblieben 23,163,560 fl. 
36 fr. an Pfändern, en 8,927,900 fl. geliehen 
waren. Im Laufe des Jahres 1822 kamen hierzu 
für 63,384,673 fl. 42 fr. an Pfändern, ein Geſammt⸗ 
borſchuß ‚von 31,055,600 fl. fomit wurde für Dem 
Werth von 86,568,034 fl. 18 fr. die Summe vom 
39,983,500 fl._vorgeliehen; wovon 66,015,844 fl. 
35 fr. gegen Kuͤckerſatz von 25,579,300 fl. erfolge 
wurden, wornach ſich am 31. Desember 1922 ein 
Betrag von 30,552,189 fl. a3 Er. amweifer, wofür 
die. eriheilten Vorſchüſſe 14,401,200 fl. betrugen. 

Bon dem im Umlaufe_ befindlichen Papiergelde 
bat die Nariomalbant bis Ende December 1521 für 
Rechnung des Staates eingelöft. 138,201,575 fl. Im 
Laufe des. Jahres 1322 betrug die Cinlöfung 
59,033,050. hiernach zeigt «fh, daß bereits 
495,139,625 fl. von der Bank eingelößt. und zur Ders 
tilgung beitimmt worden find. 

Die fdmmtlichen Kaſſeſtände der Bank betru 


am 31. December 1521 48,595,269 fl. 7" fr. 
Laufe des Jahres 1922 wurden eingenom 







185,659,757 fl. 53°/a fr. Der Empfang erhob (id 
dabei auf 234,255,027 fl. %, fr. Die Angabe war 
193,460,618 fl. 6 fr. Wonach in den Bankkaſſen 
mit 31. December 1522 verblieben 40,795,112 fl. 
54%, tr. Die fimmtlichen Kaſſen des Inſtituts weis 
A einen Gefammtverfehr von 379,120,371 fr. 
69° 4 r. 


Die Bankanſtalt erzielte endlich in dem abgelau⸗ 
fenen Jahre die nachſtehenden Erträgniſſe: Durch 
dad Escompte⸗Geſchaͤft 175,287 fl. 48 fr. Durch 
das Leih⸗Geſchäft 630,130 fl. 32 fr. Dur die Ers 
-trägniffe des Gertificaten-@efchäftes vom Staatsan⸗ 
lehen des Jahre 1321 538,129 fl. 5 fr. Durch die 


Zinfen von dem übrigen Stammvermögen der Bank, 


und durch die Proviſion von Staatsgüter⸗Kaufſchil⸗ 
lings⸗Reſten 2,257,023 fl. 17/, fr. Dur Gebühren 
von verfchiedenen Verrichtungen, ald ausgeſtellte Ans 
weifungen, Actien⸗ Umſchreibungen und Bormerktns 
en 40,718 fl. 20°, fr. Dur die Zinfen des Res 
ervesFondes 78,406 fl. 24 fr. Die Gefammterträgs 
niffe erreichten daher die Summe von 3,719,695 
10°%/, tr. Hiervon gehören jedoch zu den Einnahmen 
des Jahres 1823 99,605 fl. 57 Er. und find ferner 
die Regie-Auslagen abzufchlagen mit 131,530 fl. Ins 
fammen 226,136 fl. 35'/, fr. Daber als reines Er—⸗ 
trägniß für das Jahr 1922 die Summe von 
3,493,558 fl. 35°, fr. Bon diefem Errrägniffe ge 
bührt jeder der beftebenden 50,621 Wetien ein Ans 
theil von 69 fl. % fr. wornach fih nad Bedeckung 
der gewöhnlichen Dividende ein Mebergewinn bon 39 
fl. %, tr. für jede Actie darftellt. 

Ihnen meine Herren, ſteht ed nunmehr zu, im 
Folge der aflergnädigften Ermächtigung ©. f. f. Mi 
au entfcheiden, der wie vielte Theil des Uebergewin⸗ 
nes ansgefolgt, und welcher in den Reſerve⸗Fond ger 
legt werden foll. 

Beichluß folgt.) 


Leipzig, vom 29. Januar. 


In der biefigen Zeitung vom 1. Januar wird 
man von der Afademie der deutichen Arkadier geleien 
baben, die ſich gebildet haben follre; doch mag dad 
Ganze wohl nicht realifirt morden feyn, was fchon 
daraus zu vermuiben fand," daß der Präfident der 

Geſellſchaft kein bekannter Schriftfteller war. 

— In öffentlichen Blättern wurde erwähnt, der 
griechifche Fürft_Alegander Kantakuzeno zu Dresden 

be das Änſuchen geitellt, bei dem Kongreß von 


erona erfcheinen zu dürfen, er babe indeh eine, 


abfchlägige Antwort erhalten. Zur Berichtigum 
biefer Machricht wird aus guter Duelle gem 

det, daß dieier Fürft feinen Schritt folcher Art bei 
diefer erlauchten Verſammlung gethan und deshalb 


auch keine abjchlägige Antwort erhalten hat. 


München, vom 30. Jannar. 


Der Donner des Geſchützes verkündete vorgeftern 
Morgend deen Bewohnern der Haupiſtadt, in deren 
Herzen der Name Caroline die höchſten Empfinduns 
geh der Ehrfurcht, der Liebe und des Dankes ers 
weckt, den Anbruch eines patriotifchen Feſttages. 

Alle Herien der getreuen Bewohner befeelte der 
einftimmige Wunfch, der Himmel möge: unfere hoch⸗ 
verehrte Königin an der Geite Ihres erbabenen Ges 
mahls moch recht lange alle die Segnungen empfin⸗ 
den laffen, die wir für eine fo zärtliche Mutter umd 
liebesolle Gebieterin von ihm erfleben. 

— Dem commandirenden Feldmarfhall und Ge 
neral-Jufpecteur der Armee, Fürften von Wrede, iſt 
die Groß-Canjler Stelle des militairifchen Mar Yos 
——— nach” Erledigung derſelben durch die 

erſetzung des Staats-Minifters Grafen vnn Trivs 
in die Muhe, übertragen worden. 


— Dem Bernehmen nach follen die Bankiers und 
Kaufleute in Augsburg und Nürnberg dem patriotis 


ſchen Beifpiele der Münchener Bürgerfchaft gefolgt 
feyn und fich gleichfalls zw einem manıhaften Beis 
trag für die Wiedererbauung des abgebrannten fos 
nigi. Hof⸗Theaters vereinigt haben. Auch von ans 
dern Städten Baiernd, fagt man, ſeyen ähnliche 
Anerbierungen zu demjelben Zwecke bereits hieber ger 


langt. 

— Als der junge Graf &... nah PB... ads 
reifte, um dem Gefandefchaftspoften anzutreten, dem 
ihm der Monarch anvertraut hatte, erbielt er vom 
feinem betagten Vater nach der zörtlichiten Umars 
mung eim verfiegelted Schreiben mir der Aufſchrift: 
Gigenfchafren eines guten Gefandten. Begierig öffs 
nere der neue Staaismann auf der Reife das väters 
liche Bermächtmig. Aber wie erftaunte derfelbe, als 
er ftatt weitläufigen Verhaltungsregeln nichts weiter 
ald folgendes fand: 

1. Aufrichtige Liebe zu dem Molke, deſſen 
Rechie er verwahren und für defien Bortheile 
er forgen fol. 

2. Gemeiner, gefunder Menfchenverftand, um 
alles ſchneli im rechten Lichte en und 
genau zu würdigen. Tiefe Gelehrfamkeit if 
uberflüffig, Spibfindigkeir fchadet, alberner 
Aufwand entehrt. 

3. Erle Klugheit, Klugheit ohne Schlauheit 
und Argliſt. Nirgends fchägt man den fres 
velnden Späher und Lauſcher, nirgends gilt 
der Verräther der Eleinen Auftritte, die im 
den Familien der Negenten und Großen ſich 
ereignen. 

4. Mechtlichkeit, die fich feine eigennugige und 
ftolze Ausnahme von dem erlaubt, was Geſetz 
und Ordnung verlangen. 

Das Erfte macht belicht, das Zweite geachtet, 
das Dritte angefehen und das Vierte jelbitinfrieden. 
Alles Uebrige ift Mebenjache, und wenig —— 

(808.) 


— Auf einer Quadratmeile ſeines fruchtbaren 


"Bodens zählt Baiern nur -2475 Menfchen, während 


Sachſen 3636, Baden 3679, und Würtemderg 3689 
sablen. Dieß macht einen Unterfchied von 1200 
Menihen fir die Meile. Angenommen, daß Baiern 
durch Freigebung der Gewerbe und Erleichterung des 


Heirathens und der Anfähigmiachung nur um 600 


Menfchen auf die Quadratmeile hr erbielte, fo 
würde dieh, bei einem Ylächeninhalf von 1340 Qua⸗ 
drafmeilen eine Vermehrung bon 804,000 Einwoh⸗ 
nern bewirken, folglih Baierns Bevölkerung von 
3,713,000 auf 4,848,000 Seelen fteigen, und wie 
wohlthätig dieß auf den Abſaz der Landesprodnfte, 
auf den Berrieb der Gewerbe, auf die Vermehrung 
der Staatseinkünfte, und auf die Erhöhung des Nas 
tionalmohlftandes überhaupt einwirlen mühte, bedarf 
wohl feiner Auseinanderfegung. Frankreich bar feit 
30 Jahren durch feine liberalen Gewerbe- und Acker⸗ 
bauinftisutionen gezeigt, wie der Woblftand einer 
Nation, durch Kunſt-⸗, Handwerks und Aderinduftrie 
ohne Opfer zu erhöhen if. Geine Megierung bat 
nichts weiter getban, ald den Ackerbau zu entfeflelm, 
und namentlich von feiner drückenden Zchentlaft zu 
befreien, Handel und Gewerbe von fäftigen Priviles 
gien und dem Zunftzwang, dann die Ybrheilung und 
ertheilung der liegenden Güter zu erleichtern und 
zu beſchützen, und fo ſteht, nach allen Greueln der 
Anarchie und unglüdlicher Kriege, Frankreich ders 
malen als ein Mufterftaat vor uniern Augen. 
(Nürnb. Eorrefp.) 


Würzburg, vom 4, Februar. 


Der Profeffor Fiicher zu Wür Bund, melcher im 
vergangenen Jahre 1) ald angeblider erfafler einer 


beleidigenden Schrift gegen den Baierifchen Miniſter 


von Eerchenfeld, und 2) weil er einer unterfuchenden 
Behörde ohne fchriftliche Beglaubigung fich wider 
feste, zu Tiähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt war, 


rn — 


bat jet feim zweites Erkenntniß erhalten, wonach er 
mit Zjähriger Feftungsfirafe zu belkgen iſtz dabei 
foll er gerichtlich widerrufen, die Koften aber ſou 
die Staatskaſſe tragen. Am 10. Dez. wurde dieſes 
Urtheil befannt gemacht, von welchem dem Profeflor 
Fiſcher nur noch das Begmadigungsgefuh am den 
König übrig bleibt. 


Rarlörube, vom 31. Januar. 


In Folge des höchſten Meferipts vom 28. Nov. 
v. J., wodurch das Ende des gegenwärtigen Rand» 
saged auf den legten Januar beitimmt worden, hat 
heute der Schluß desfelben ſtatt gefunden. 


Mannheim, vem 1. Februar. 


Die feit dem 10. Dejember 19822 auf das vorige - 


welsbewunderte, Uebliche Wetter greil eingefallene 
Kälte dauerte im Januar, bei einigem Wechſel von 
Steigen und Fallen, bis den 28. d. M. fort. Eie 
erreichte einigemal 10 bis 12 Grade, welches eine 
bier zu Lande fchom bedeutende Kälte ift, jedoch noch 
teinen frengen Winter andeutet, dergleichen mir 
in den Jahren 17984, 1789 und 1799 erlebt haben, 
im welchen die Kälte mehreremale auf 17, 18 bis 
20 Grade geitiegen war. Gelegenheitlih bemerken 
wir bier aus der Gefchichte des Jahres 1742 Fol 
gendes: „Rhein und Nedar find feſt überfroren; 
ie Kälte fand im dem erften Tagen des Januar: 
auf ın Grad, war alfo die größte des gegenmärtis 
gen Jahrhunderts und übertraf die der Winter von 
1709 und 1740. Dean verfertigte auf dem Rhein 
Fäfer, und eine große metallene Vaſe, letztere 
durchaug vergoldet, aus welcher bei der Bermäblung 
Carl Theodord mit Elifaberha Auguſte, am 17. Ja⸗ 
nuar im Schloßhofe Wein für dad zuſtrömende Voll 
ausgeſchentt murde. 

Mir glauben demnach mit Grund, den gegenwärs 
tigen Winter nicht unter die ganz ſtreugen rechnen 
zu dürfen. Ungeachtet defien wurden Die Flüffe, bei 
der über 7. Wochen fait beftändig im gleichem Grade 
angehaltenen Kälte, ſtark mit Eis überlegt, 
Dicke durchgängig, blank gefroren, über 2 Schuh 
maf. Man machte ſich awar, moß der tiefen Lage 
und des äußerft Elsinen Waflerd, auf feinen gelins 
den Fidgang gefaßt; aber die Erplofion des Nedars, 
die geftern 2— und noch nicht vorüber iſt, war 
über alle Erwartung. Um 3 Uhr Nachmittags ſetzte 
ſich das Eis in Bewegung, die mur eine halbe Stunde 
dauerte umd plößlich wieder ftodte. Der zweite 
Schub begann Abends um 5 Uhr und dauerte 3 
Miertelftunden, dad Wafler erreichte eine Höbe vom 
5 Schub über Mittel. Run war erft die Bahn bis 
an die Decke des vorliegenden Mheind gebrochen. 
@s biieb ſtille bis heut frühe um 5 Uhr, dann ers 
folgte der dritte Schub, der bei einer Waſſerhöhe 
von 9 Schub äuferft ftark war, den Gebäuden und 
Anlagen in den Niederungen den Untergang drohte. 
Das Eid tobte durch den Mühlenarm ftromanfwärts 
mir folchem Getöfe, daß nur die äußerte Standhaf⸗ 
tigteit Die Bewohner des Miedergrumde —* 
Tonnte, ihre Wohnſtätte nicht zu verlaſſen, be 
derd da durch das Abmerfen der meuen Brüde, 


auch mit in Gefahr kam, eine gänzliche Abſchnei-⸗ 


dung zu befürchten war. Jedoch nach Berlauf einer 
balden Stunde ereignete fich eine abermalige Gtof- 
fung, und im diefer Lage befinden wir und noch ges 

enwärtig. Vom ——— Rhein an bis ober 
Edingen fteeft der Reckar dicht voll Eid, die Höbe 
ift 9 Schub, das Waſſer fucht nur Nebenmege. Und 
diefe Rage verdanken wir dem fogenannten welfchen 
Loche. Oberhalb Speier hat fich der Rhein bereits 
Babn gemacht, nur hikr will er micht weichen. Die 

uten Anitalten der verfchiedenen Behörden milders 
* die Schrecken der vergangenen Nacht. 


Vittoria, vom 16. Januar. 
Unfer Sefe politich hat vom dem General Tor⸗ 
rijos. nachftehendes Schreiben erhalten, 


deiien 


den, die 


* „Penacerrad, vom 15. Jan. 

„Da mein Entichluß einmal gefaßt war, dem 
Feinde feine Ruhe zu laſſen, wo er ſich auch befins 
den möge, fo, bin ich heute Morgens in aller Frühe 
von Quintana ausgezogen, und vernahm unter Wege, 
daß man in der Gegend der Benta von Armen, 
tia ein Gemwehrfener * id beſchleunigte mei⸗ 
nen Marſch und traf auf dieſem Punkte ein, wo 
ih vom einem Gefechte wiſchen unieren Marine 
Kompagnien und den Banden von Gaftellar, 
Sergue, Branga und Cuebillas, die nad 
einem unbedentendem Verluſte Sich hierhin zurückge⸗ 
zogen hatten, hörte.  Lngeachter ich noch 5 Gtun- 
den entfernt und ein abfchenliches Schneemwerter ein⸗ 
geteeten war, fo berechtigte mich doch der Patrio⸗ 
tiemus der Bataillone von Birtoria, Valencia und 
des Kavallerie Regiments der Königim zu der Hoff» 
nung, daß ich den Feind noch am demfelben Tage 
einholen würde; ich verdoppelte nun meine Schritte; 
aber als ich bier anfam, hielt der Feind nicht Stand, 
fondern nahm die Flucht, Meine Kavallerie ver⸗ 
folgte ihm mit verhängsem Zügel, machte 133 Ge⸗ 
fangene, u. nahm die Fahne des Ateh Bataillong von 
Navarra, H00 Flinten, die ganze Transportbrigade 
mit einer großen Anzahl Munitiondwagen, Lanjen, 
Feldgerärhichaften, Kleidungsſtücke und 20 ange 
ſchirrte Pferde, find die Früchte dieſes um fo mehr 
unſchatzbaren Tages, ald wir die verwundeten Ma— 
rinefoldaten, die fur; vorber in die Gewalt der Auf⸗ 
rübrer gefallen waren ‚befreit haben. 

Der Feind it gegemwärtig, fo zu fagen, ohne 
Moffen, da er fie weggeworfen 48 um deſto ſchnol⸗ 
ler laufen zu können; er iſt noch im Fliehen begrif⸗— 
fen und ich laſſe ihn verfolgen; bis dieſen Augenblick 
hatte er 30 Todte. Ich verlor meiner Seits we» 
der Todte, noch Verwundete, noch Gefangene. 
Sobald ich kann, werde ih Ewr. Erjell. umftähdli- 
chere Berichte über viefes Gefecht mittbeilen und 
Ahnen die Namen der gefangenen Dffistere einfen« 
den, wovon mehrere zu der fönigl. Garde gehören. 
Die Tapferkeit meiner Truppen ift über alles Lob 
erbaben, fie können nur mit fich felbit verglichen 
werden. j 

„Joſeph Marıa von Zorrijos.‘ 


Die Gefangenen, die Fahne und die andern hier 
oben erwähnten Trophäen find in unferer Stadt ans 
gelommen. Diefe Banden waren 2000 Mann ftarf. 
Sarrara, ein Waffengefährte Merino’s, bat feis 
nen Marfch auf dem rechten Ebroufer fortgefeht, 
um fich in der Gegend von Burgos mit ibm ju vers 
einigen; allein am 13. wurde er von einer Abtheis 
Iung Yreiwilliger von Val d'Ayon angegriffen, 
die ihm 6 Gefangene abnahmen. Ed wird ibm ſchwer 
halten, in die Brovinz Burgos einzudringen. 


Madrid, vom 15. Januar. 


(Fortſetzung.) 

Die Hauptſtadt iſt (Man überſehe zicht, - 
fpanifche Blätter es find, die wir hier ſprechen laf- 
fen) noch immer in dem nämlichen Buftande vom 
Gnthufiadmus. Unfere sahlreiche und glänzende Ju⸗ 
end aͤußert jeden Abend ihre Freude durch Gerena- 
fie den Abgeordneten umd vornehmſten 
Staatöbeamten bringt. Die Munijipalitat hat dem 
Kongrefle eine Addreſſe überreicht, um ihm zu dem 
beidenmüthigen Gefinnungen Glück zu wunſchen, die 
er in der Sißzung vom 9. d. entwidelt hat und giebt 
ihm den feiten Entſchluß der Bewohner diefer Haupt« 

adt zu erfennen, alled für die Unabhängigkeit des 

aterlandes aufjuopfern. Die Angeftellten dei dem 
Kriegsminifterium, das Megiment Galatravar, das 
Corps der Hellebardenträger, die Sapeurs und das 
Kadettenbataillon haben in ähnlichen Adreſſen dem 
Gortes ihre patriotifche Ergebenheit ausgedrückt. 


— Dielleberrefte von Zaldivard Bande, 25 Mann 
ſtark, find durch 13 Milizen vom Keres gefchlagen 


worden, welde q derfeiben tödtetei, 2 iu Gefangk 
nen machten und mehrere Waffen und Effekten, die 
‚fie geraubt hatten, himvegnahmen. 


Murcia, vom a. Janiar. 

Die hieſige Provinz fängt an, die Wohlthaten des 
Geſetzes über den Bergbau zu genießen. D. Augu— 
fin Boveda bat in der Stadt —* eine Fabrick 
von Alaun angelegt, welcher nath wiederholt anges 
ſtellten Verſuchen „ demjenigen, der ung von Cigiras 
vecchia zugeführt wird , weit vorzuziehen ift. an 
bat Proben dieſes koſtbaren Bergprodufts an die 
vornehmiten Handelspläge im Inn- und Auslande 
verſchickt. 


Stockholm, vom 21. Januar. 

Die Staarszeitung meldet, daß Se. Maj. 
geſtern in Gegenwart des Kronprinzen, der Reichs— 
„herren, des Staatsrathes u. ſ. w., eine Deputation 

des Bürgerſtandes empfangen und den Direktor Hrn. 
u Schwan zum Sprecher, Hrn. Job: Weſtin 
aber zum Vize» Sprecher des Bürgeritandes ernannt 
un Eid genommen; imgleichen, daß Sie auch 
eine Deputarıon des Bauernitandes empfangen und 
den Reichheragsbevollmächtigen aus Upſaia-Lehn, U. 
J. Hyckert, sum Sprecher, den Reichitagsmann 
aus Blekinge-Lehu, Jon Jonſon, aber, zum Vize— 
Sprecher ihres Standes ernannt und in Eid genom⸗ 
men; endlich den Hofgerichtöratb und Häradsbaupt- 
mann Trögard zum Sekretär des Banernitandes ers 
nannt haben. " # E 
Gedachter Baer Anders Hudert bat im feiner 
Jugend den vollen akademiſchen Curfus gemacht. 
General Graf von Sandels wird bei der noch 
nicht vorgegangenen feierlichen Eröffuung des Reichs— 
tages die Reichsmarſchallswürde beileiden. 

Geſtern war eine der vorläufigen Plenar— 
Sitzungen des. Adelsſtandes, worin der Antrag 
gemacht wurde, deſſen Sitzungen öffentlich zu 
balten und — was feit 1809 nicht mebr der 
Fall war — eine gewifle Anzahl Eintrittskarten zu 
jeder Sitzung ausſutheilen. Vielleicht ‚gebt diefer 
Antrag, der im der nächſten Gibung zur Berathung 
fommt, durch, da Die Megierung die Sache zu wis 
ſchen ſcheintz Doch_erwartet man eine lebhafte Ops 
position, geſtuͤtzt auf zwei Gründe: einmal, daß das 

Lokale jich nicht eigne; dann, das die Beifalle nnd 
Mißfallensbezeugungen des Publifums zu Guftand 
I. Zeiten Unordnungen herbeigeführt haben. 


Frankfurt, vom 2. Februar, 


Auch heute iſt der Mebergang bei Mainz gefperrt 
und nicht ohne Gefahr konnte erſt fpät Die Brief 
poſt berübergefchaft werden. Die Barifer Blät- 
ter vom 29. jind mit dem nähern Umſtänden und 
Beierlichkeiten bei Gröffnung der Kanımern und mit 
der Rede Gr. Maj. des Königs angefüllt. Der 
Stand dey Mente nach derfelben war: 76. 70, fran. 
Rente 40%)... Die Herren Manuel und Lafayerte 
wohnten dieſer erften Sitzung nicht bei; von dem 
Diplomatiichen Corps fand ſich nur der Heriog von 
San Lorenzo nicht ein, da er fur; vor der Gij 
aung feine Paſſe erhalten hatte Graf Bulgari 

zeigte fih an der Seite des Grafen Pos:o di 
Borgo, Graf Brunetti an der des öffreichifchen 
Geſandten am biefigen Hofe. Der portugieſiſche Ger 
Thäftsträger, Herr von GSampayo, wohne der 
Sitzung bei; er ſaß an der Seite des Herrn-von 
Motsichild. Gämmtliche Herren Gefandten hartem 
fich in einem Saale der Tuillerien verfämmelt, um 
ſich in corpore in den Sitzungs ſaal zu begeben ; der 
engliſche Botſchafter unterließ Diefes und fuhr mit 
feinem Gefrerär und einem englifchen Obriften, der 
fo eben als Kurier von Madrid gelommen war, im 
die Sitzung. & 

. In dem Wugenblide, wo am 28. Jan. der ber 
kannte Prozeß des fpan. Gefandten gegen die Unter 


1128] 


nehmer eined Anlehens für die Megentichaft vom Ur⸗ 
gel eröffner werden follre, verlag der Präfident des 
Gerichts ein Schreiben des Juſtizminiſters, des Ins 
halts, daß alle Sehe amifchen der franzdf. 
und fpanifcben Megierung abgebrochen ſeyen, dem⸗ 
nach diefem Mechröftreite feine Folge mehr gegeben 
werden könne. 

Der Herjog von Montmoreucy ſoll das ihm ums 
gebotene Minifterium des königl. Hauſes CGenes 
ral Laurifton führte es bis jetzt) ausgefchlagen has 


en. 
Am 3. Febr. bricht das zweite Kürafiier-Megir 
ment und das Dragoner-Megiment der Garde, und 
am 29. Jan. das Tre Einieninfanterie-Megiment nach 
Bayonne auf. Die Korvette, la Cornaline, iſt 
mit Truppen nach Martinique und Guadeloupe uns 
ter Segel gegangen. 
Der General D’Donmel bar einen Tagsbefehl 
an die Armee des Glaubens erlaffen, in welchem er 
ihr die Beſchlüſſe des Kongreſes zu Verona mit» 
theilt. „Die revolutionäre Megierung, die wir bes 
kaͤmpfen, ift vom allen legitimen Megierungen außer 
dem Geſetze erklärt,“ ſagt der General unter ans 
derm, imd verheißt feinen Leuten, dan fie bald die 
Vorhut tapferer, ihrem Monarchen treu ergebener 
Heere bilden würden. 

— 68 freut und, "aus zuverläßiger Quelle verfi» 
ern zu konnen, daß die Nachricht vom dem 
Tode der Demoifelle. Canzi durch einen Brief 
ihres BDilegevarerd aus Mailand vom 25. Januar 
widerlegt iſt und diefe gefeierte Künſtlerin noch kürze 
lich in Verona mit Beifall gefungen bat. 

— Diefen Nachmittag halb 5 Uhr Iöste fich die 
und ohne daß irgend 
führt der Strom die 


ciedecke ‚bei bien er Stadt, 
eine Gefahr zu befürchten, 
Eistrümmer ruhig vorüber. 





Ben 
[158] Konzertanzeige. 
Unterzeichneter bat die Eure, einem verehrten 
Publikum befanne zu machen, daß fünftigen Freitag, 
als dem Tien Februar 1823, Herr Karl Schund, 
befannt ald trefflicher Klavierfpieler, ein großes 
Vokal⸗ md Inſtrumental-Konzert im Weidenbus 
fche zu geben die Ehre haben wird. 
Frankfurt, den 30. Januar 1623. 





€. Guhr, Kapellmeifter. 


{119) "Publicandum. 


Um 18. Fünftigen Monats Februar Nachmittags 
2 Uhr werden von dem hieſigen vorjährigen Weinen 
8 Zulaft vorher umd °/, Ohm meißer Wein bei uns 
terzogener Stelle meiſtbietend verfteigert. Die Pros 
ben werden bei der Verfteigerung gegeben. 
Runkel an der Lahn den 25. Januar 1923. 
Fürſtlich Wiedifche Rentei. 
2 Hepp. 


Wohnungs-Veränderung, 


Endesunterzeichneter beehrt sich, seinen ver- 
ehrten Freunden und Gönnern die schuldige An- 
zeige zu machen, dals er seit Anfang dieses Jah- 
res seine neue Behausung am Allerheiligen-Thor, 
Lit, B. No, XXI. (2ı), bezogen, und schmeichelt 
sich auch daselbst hinfüro mit dem Zutrauen er- 
freut zu werden, welches man ihm seither ge- 
schenlit, welches er jetzo um s0 eher rechtfertigen 
werden wird, als dic vortheilhafte Einrichtung sci- 
nes Lokales sich vorzüglich für sein Geschäft eig- 
net. Ausserdem hat derselbe sein ven Päris cr. 
haltenes Decatir- Apparat aufgostellt, und emfiehlt 
sich zu geneigten Zusproch ergebenst. 

Johann Caspar Boch, 
Tachbereiter-Me'ster in Frankfart a. M. 





SDedruckt bei Baprboffer in Frankfurt. 
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Dienftag, den 4. Februar 








Wien, vom 28. Januar. 


des Gouverneurs der National— 
N bant. 

Geſchluß.) 

‚Die Bantdirektion ſchlägt 2. durch mich vor, 
bei diefer Vertheilung dem Grundfoge der beiden 
legten Jahre wieder zu folgen; fomit einen Betrag 
von 29 jl., welcher beiläufig drei Viertheile des ers 
zielten Gewinnes erreicht, an die Actionäre ausbe⸗ 
äablen, und 10 fl. >/, tr. dem Reſervefonde des Ins 


ſtiiutes zuwenden zu Jaffen. F 
Wenn Sie diefem Antrage Ihre gefällige Beis 
filmmung ertheilen, fo wird jede Aetie für Das Jahr 
1822 mach den bereits für das erfte Semeſter ertheil⸗ 
ten 28 fl. noch 31 fl. erhalten; umd ſich überdieß ihr 
Anfpruch auf den Nefervefond um 10 fl. I. Ir. ers 
böbhen. 

Diefer Mefervefond wächſt übrigens mit Einfchluß 
des PVenfionsfondes der Bankbeamten hierdurch zu 
der bedeutenden Gunime von 1,613,232 fl. 11%, Er. 
am, und verfichert jeder Actie einen Ansheil von 
31 fl. 52 fr. 

Indem ich Ihnen auf diefe Art den Stand jedes 
einzelnen Gefchaftösweiges, und Die immer blühendes 
re Wirtfamfeit diefes narionellen Inſtitutes in ges 
drängter Kürze miizutheilen die Ehre hatte; ſey es 
mir geftatter, eisen Ueberblick der Grträgniffe diefer 
Anfealt während den verfioffenen fünf Jahren ihres 
gemeinnüßigen Befichens beizufügen — 

Das Jahr 1848 bot für 22,955 Actien ein Ge⸗ 
fanmıterträgnis: von 637,123 fl. 9’, fr., wovon für 
6597 Netien, ‚ welche die volle Dividende genoflen, 
ein Gewinn von 47 11. entfiel. 

Das Jahr 1819 bot fur 50,621 Actien ein Ger 
fammterirägnti von 3,652,034 fl. a1'/, fr., wovon 
für 30,153 Aetien, welche die volle Dividende ges 
offen, ein Gewinn von 38 fl. entfiel. 

: Das Jahr 1820 bot für 50,621 Actien ein Ges 
fammterträgniß von 2,565,161 fl. 26%, fr., wobon 
für eine Actie na fl. enipielen.' 

Das Jahr 1821 bot für 50,621 Actien ein Ges 
ſammteritagniß von 2,967,536 fl. 37°/, kr., wovon 
für eine Actie a9 fl. entfielen. 

Das Jabr 1922 bot für 50,621 Aetien ein Ger 
fammterträgniß, von 3,719,695 fl. 10%, fr., wovon 


Vortrag 


» für eine Actie 59 fl. entfielen. 


„hieraus bervorgeben , 


Es bedarf feines ftärferen Beweiſes, daß die 
Wirkfamkeit des Bankinftituted unnnterbrochen am 
Umfang und Ausdehnung ‚gewonnen, umd daß es auch 
dermal noch nicht Die Grenze erreicht bat, die ibm 
unter den begünftigenden Umftänden feines Wirkens 
vorgezeichnet iſt. Wenn daher die öffentliche Mei⸗ 
nung in einem ungewöhnlich rafchen Gange das ſtei⸗ 
gende Vertrauen in die Soliditat diefes Inſtitutes 
umd im die Vortbeile, welche für die Theilnehmer 
verkündiget; fo beweifer ein 
ruhiges Eindringen im feine innern Verbältniffe, daß 
diefe Meinung durch unbeftreitbare Thatfachen ihre 
Michtung erhält. 8 

Diefer gluͤckliche Zuſtand iſt aber vor Allen der 
gnädigiten Sorgfalt, womit der erhabene Gründer 
diefes Inſtitutes daſſelbe autgeftattet hat, umd dem 
buldreichen Schupe und Wohlmollen, womit Ge. M. 
die Nationalbank fortan erfreuen, zu danken. 

Ich komme daher, meine Herren, gewiß nur Ihr 
ren Wünfchen zuvor, indem ich "den Antrag ftelle 
daß Sie die Banfdirektion: berechtigen, der Do 
merfch der dankbaren Gefühle der Bankgeſellſchaft 
vor den Stufen des allerhöchften Thrones zu feyn, 
ud im Mamen derſelben die ehrfurchtsvollſte Bitte 
Er. f. f. Majeſtät um die Fortdauer des höchſten 
Schutzes und der bisher fo wohlthätig bewiefenen 
hoͤchſten Huld und Gnade, vorzutragen. 

Wien, am 13. Januar 1823. i 
Dem DOriginal:VBortrage gleichlautend, 
Theodor Freiherr v. Natorp, 
General Sekretär. 


Berlin, vom 30. Januar. 

Die Staarszjeitung zeigt heute die Verleihung 
der Inſignien des rothen Adlerordeng arer Klaſſe in 
mita an den k. £. Hofrath von Gentz offiiell 
A * 

— Bon des Herrn Geh. Rath Schmalz „, Euros 


päifchem Volterrechte“ iſt eine iralienifche Webers 


ontana zu Como, in 
abouffe in Paris ars 
eberſetzung dieſes 


ſetzung, vom Herrn Doktor 
Bavia erſchienen, und Herr 
beitet an einer franzoͤſiſchen 
Werte,’ 

— Im verflofenen Jahre, find hierſelbſt geboren: 
7143 Kinder, 3685 Knaben, 3158. Mädchen, daruns 
ter. amal Drillinge und 66mal Zwillinge, Es farben 
5560 Perfonen (2989. über,. 2671 unter 10 Jahren). 


Mehr geboren: 15983. — Unehlich wurden geboren: 
4172 Kinder, 575 Knaben, 597 Mädchen. Auf 6%, 
Geburten fiel eine unebelihe! (In Paris auf 27% 
eine!) — Getraut wurden 17294 Paare. — Es ſtar⸗ 


: ben: unter Arämpfen: 1209 — davon waren nur 


73 über 10 J., und 908 im erften Lebensjahre, — 
am Stickhuſten 30, an Mafern 37, am Scharlach⸗ 
fieber 37, am Entzündungsfieber 162, am Nerven⸗ 
fieber 80, am der Abzehrung 918, am der Rungens 
fuchs 248, am der Waflerfucht 215, am Schlagfluß 


452, an der Entkräftung Alterswegen 548 — (mehr 


ald 70 Jahre erreichten: 263 Männer, 327 Frauen). 
Durch Uyglücsfäue mancherlei Art: 68. Selbſtmör⸗ 
der waren au notorifch befamnt geworden, zu wels 
chen mancher der Unglücsfälle wird gezählt werden 
müfen. — An den Poden war ein Dann von 42 
Jahren geftorben ! 
Warſchau, vom — 

Geſtern paradirte die ganze hieſige Garniſon vor 
Er. Maj. dem Kaifer. 
dem vom -f. ruffifchen Senator v. Novofliljoff vers 
anftalteten fehr glänzenden Balle. 

— Bereits früher find bier „Fiesko“ umd „die 
Jungfrau von Orleans‘, in pohlnifchen Ueberſetzun⸗ 
gen, auf unferm National» Theater aufgeführt wors 
den. Bor Kurzem ward auch „„Rabale und Liebe“ 
zum erftenmale gegeben; und erhielt ven raufchend- 
Ren Beifall. 

Köln, vom 31. Jana, 

Geftern Morgens um balb ſechs Uhr kündigten 
drei Schüffe der am Bayenthurm aufgflaniten Kas 
none das Aufbrechen der vor dieſer Stadt angeſetz⸗ 
ten Eisdecke om Das Eis ſchob ſich jedoch nur bis 
an das Rheinthor zufammen und blieb fo ftehen bis 
gegen eilf Uhr, während welcher Zeir eine ftarke 
Strömung in der Mitte der Eisdege das Eid im- 
mer weiter auflüftere. Als diefe bis in die Nähe 
des Mühlengaffen-Thores gelangt war, fegte ſich 
töglich vie ganze Eis decke in re = und fchod 
ka bis am die untere Grenze der Stadt, wo fie 
abermals bis Nachmittags bald vier Uhr ftehen blieb. 
Um halb vier Uhr erlangte das Eis den Sieg, und 


dis damit verbundene etwas ſtäckere Waſſerfluthe ſetzte 


nun vollends die Eisdecke in Bewegung, fo daß bis 
gegen 7 Uhr Abends der ftärkfte Drang ganz vorüber 
war. Das Wafler war während diejer Zeir nur bie 
auf 19 Fuß 6 Zoll Berliner Maaß angefchwollen. 
"Um halb 9 Uhr langte eine Staffette von Mes 
magen bier an, welche den Nachmittags um halb 3 
Uhr ftatt gehabten Durchbruch der Eisdede bei Uns 
tel anfündigte. Um 9 Uhr brachte die Schnellpoſt 
von Koblenz; die Nachricht, daß Morgens um eim 
Biertel vorn Uhr die Mofel losgebrochen und um 
6 Uhr Morgens die Rheinhoͤhe zu Koblenz 11 Fuß 
5 Zoll gewefen in: Zu Bonn war um 6 Uhr 
Abends das erite Eis von Unkel angefommen mit 
einem Waſſerſtand vom 10 Fuß: Etwas vor 9 Uhr 
Abends kündigten Kanonenſchüſſe die Ankunft diefes 


Eisganges bier an, umd von dieſem Augenblide am 


bis heute Morgend um 6 Uhr war der Drang des 
Eisganges ganz außerordentlich. Glüclicher Weife 
führte derfelbe jedoch nur 18 Fuß 10 Zoll Berliner 
Mach Waller als höchiten Stand mit fih. 

Noch treibt der Rhein fehr viel Eis, allein es 
wird nichtsdeſtoweniger verfucht, mit einem Kahn 
die Poft nach Deug und zurück zu fchaffen. 

Das DOberrheinsEis ift noch zu erwarten. 

Der Eisgang bat hier gar feinen Schaden ans 


erichtet. 

’ Nach zuverläſſigen Berichten ift der Drang des 
Eiſes zu Koblenz fo hart gewefen, Daß viele Hans 
delöfchiffe ſehr befchädigt. worden find. Mehrere 
derfelbem find außerdem durch das Eis losgeriſſen 
worden. 

Die Schnell»Poft vom Düffeldorf ift geſtern, 
Morgens 11 Uhr, mit einer Schalde zu Düffeldorf 
übergefegt worden. Um diefe Zeit waren zu Düß 
feldorf noch Gejelte auf der Eisdecke aufgefchlagen. 


Abends erfchien S. M. auf 


Um 4 Uhr gefiern Nachmittags ging zu Düffeldorf 
und zu Grimlinghaufen die Paflage noch uber das 
Eid umd erft um 7. Uhr Abends brach bei Dormagen 
die Eisdecke los, wo zugleich Flüchtlinge von dem 
Rheinufer bei Song anlangten. 


Amfterdam, vom 30. Januar. 


Geftern war der Stand unferer Börfe folgender : 
Franzofifcye Rente 80'/,; neapolit. Eertififate 67/45 
id. neue 66; ſpan. Oblig. beider Serien 55'/,; Wiener 
Metalliques 75%; Roͤthſchildſche Looſe 1915 Guns 
ditar- Bond vom 1815, 100°/,; id. von 1818, 1005 
Kansbillets n0°/,; Reſtantien der uitgeſtellten Schuld 
1; werkl. Schuld 47. 

— Am 27. bot Se. Exzell. der Hr. Finanzmini⸗ 
fter das Amortifations⸗-Syndikat dabier inftallirt, 
welches nach dem Geſetze vom 27. Dei. 1822 am die 
Stelle des aufgeloften Syndikats der Niederlande 
und der General-Direltion der Landes-Amortijationd- 
Kaffe mitt. 

Diefes Amoritifationd » Sundifat hat fogleich im 
feiner erften Sitzung befchloffen, daß im Laufe des 
Jahres 1823 eine Summe von 65 Millionen Gulden 
an Schuldverfchreibungen des Syndikats der Nieder» 
lande, erite Serie, worim die 450,000 Gulden, wels 
che bereit? am 27. Dej. v. J. jur Abtragung im 
Januar verlooft wurden mirbegriffen find, abgetras 
gen werden folleı. 


Paris, vom 30. Jannar. 


Die Rente ift geftern neuerdings bedeutend geſtiegen. 
In Kontant wurde fie zu 77. 25. eröffnet, und ens 
digte zu 78. 35, dem höchiten Hure. Auf Ende Mos 
nats zahlbar wurde fie zu 78. 50. geſchloſſen. Nach 
der DBörfe ging der Kurs noch bis auf 79. Die 
fpanifchen Renten ftunden zu 40. . 

— Der heutige Monit eur macht die Liſte der vor 
dem Könige unter dem 29. Janyar bejeichneren Ges 
nerale befannt, welche bei der Armee von Spanien 
angeftellt find. Unter denfelben befinden ſich die Ges 
nerallientenants Baron Canuel, Graf Molitor, Fürft 
von Hohenlohe, Graf Eurial, Bicomte Ruſſel d' Hur⸗ 
hal, Micomte Thirler, Graf Guilleminot, Graf 
Boure, Bicomie Chafter, Vicomte Domon, Graf 
d’Autihamp, Baron Dade de la Brunerie, Barom 
Damas, Bicomte Donnadien, Vicomte Pampbiles 
Racroig, Baron Conchy, Vicomte Obert. 

— Der Heriog von San-⸗Lorenzo, Erminifter 
von Spanien, wird morgen nach London abreifen. 
Mehrere andere gegenwärtig zu Paris befindliche 
Spanier find ebenfalld Willens fich mach London zu 
au begeben. 


— Srriger Weife bat man geitern den chemalis 
gen öftreichifchen Geichaftsträger zu Madrid, Hrn. 
rafen von Brunetti, unter den diplomatifchen Per⸗ 
fonen genannt, 
beigewohnt haben. 
nicht zu Paris. 

— ‚Man verfichert’’ ſagt die Etoile mac eis 
nem Schreiben von der Oberelbe, „daß im Falle, 
wo alle Borftellungen der Mächte, zur Einführung 
eines wahrhaft monarchifchen Syſtems in Spanien, 
fruchtlos bleiben follten, Die ruſſiſche an den Grens 
zen von Gallizien ftehende Armee die Beitimmung 
erhalten würde, fich mach Oberitalien zu begeben, 
um fich mit einer öftreichifchen Armee zu vereinigen. 
Es ift dieß die Armee, die eine Zeit lang unter dem 
Befehlen des Generald Yermeloff ftand und ſchon 
zur Zeit des Laibacher Kongreſſes beftimmt war, 
nach Italien zu marfchieren, um die Armee des Ges 
nerals Frimont, wenn diefe zuviel Widerftand ges 
funden hätte, zu unterftüßen. 

— Ihre k. Hob. die Prinzeſſin Marie Therefie 
von Savoyen, Schweiter Sr. k. Hob. des Herzogs 
von Lucca, it von einem Prinzen entbunden wor« 
den, welcher die Namen Ferdinand Joſeph Maria 
Victor erhalten bat. 


welche geitern der königl. Sitzung 
Se. Exzellen; befinder ſich noch 


— Zu einer Zeit, wo die Erfahrung uns gelehrt 
bat, dan mehrere Mitglieder der linfen Seite der 
Deputirten-Rammer c# lich gleichfam zum Geſetze ges 
macht baden, ſich der Megierung nicht aus Ueberzeu⸗ 
gung, fondern aus Grundſatz zu opponiren, und 
von der Rednerbühne herab Lehren —* welche 
nicht ſelten bloß darauf berechnet ſind, Skandal zu 
erregen und die Öffentliche Meinung irre zu leiten, 
dürfte ed vielleicht am feinem Plage ſeyn, eines Re⸗ 
quiſitoriums des General⸗Prokurators am fönigl. Ge⸗ 
richtshof zu Douai, Baron Blangquart-Bailleul, zu 
erwähnen, worin derſelbe kürzlich, bei Gelegenheit 
eines Preßvergehens des Echo du Nord, über das 
Weſen der Oppolition, einige eben fo gehaltvolle als 
deher zigungswerthe Worte gefprocen hat: „Man 
bat behauptet — font derfelbe unter andern — daß 
die Oppofition das Weſen jeder repräfentativen Mes 
gierung ſey. Dies Ift wahr, in fo fern man von 
einem Mechre fpricht, denn in jedem Staate, mo 
der Widerſoruch obme Unterfchied verboten und das 
Stillſchweigen Pflicht ift, berriche Desnoriemnd. 
Spricht man aber von der Antübung diefes Mech 
tes ,. fo gebt man offenbar zu weit, denn unſere Res 
gierung würde gewiß nicht von dem Tage am ver⸗ 
nichtet fen, wo es feine Oppofition mehr gäbe. 
Da die Uebereinſtimmung aller Meinungen: indeifen 
unmöglich ift, fo darf man annehmen, daß ed ims 
mer cıne mehr oder minder ftarfe Oppofition geben 
werde, und daß dieſelbe von unferer Negierungss 
Form unzertrennlich ſey. Die Oppoſition iſt alfo 
rechtmäßig; mit dieſer Behauptung wollen wir ins 
deſſen nicht fagen, daß fie auch immer gerecht fey. 
Es if damit wie mir den Kriegen, wo micht fels 
tem der angreifende Theil mir Unrecht angreift. So 
wie indeffem, felbit bei einem ungerechten Angriffe, 
der angreifende Theil immer noch Das 
ehren muß, wenn anders er nicht für einen Barbas 
ven gelten will: eben fo muß auch die Oppofition, 
fie mag num bei ihren Angriffen recht oder unrecht 
baben, ſtets dad, was Allen heilig ift, unangetaſtet 
laffen, wenn fie fich nicht ftrafbar machen will. — 
Die Oppoſition bat mithin Grenzen, die fie unges 


ftraft nicht überfchreiten darf, Worin beftehen diefe 


aber? In der Vernunft, der Staats⸗Ordnung und 
den mit jenem übereinitimmenden Gefepen. Der 
DOppofition gebührt, gleichlam als ein Eigenthum, 
der Tadel ded Verfahrens derjenigen Männer, die 
an der Spitze der Gefchäfte fieben; ihrer pofitiven 
und negativen Fehler; mithin der Mißbräuche, die 
fie einführen, umd derer, die fie dulden; der Unge⸗ 
rechtigkeiten, die fie. felbit begeben, und derer, Des 
nen fie weder vorbeugen noch abhelfen. Die Oppos 
fition bat das Recht, Berlegungen der Geſetze, 
Sorglofigfeit, Ungeſchicklichteit und Umvorjicht von 
Seiten der Minifter zu rügen. Das ift das weite 
Fer, worin fie ihren Eifer am den Tag legen kann, 
and wo fie nicht allein rechtmäßig, fondern auch ges 
recht it, da fie ihrem Monarchen infofern dient, 
‘als für ihm die Augen öffnet,  umd das Volk in den 
Stand feht, das Berdienft der an der Spitze der 
Regierung ftehenden Männer zw beurtbeilen, und, 
"je nachdem deſſen Meinung fi für oder wider dies 
felben ausfpriht, deren Beibehaltung oder Entfers 
mung zu bewirfen. Das find die Mechte der Oppo⸗ 
fition; leider fcheint es aber, als ob letztere Bis heu⸗ 
tigen Tages ſo noch nicht bei und veritanden, als 
od die Pflichten derfelben vielmehr häufig überſchrit⸗ 
ten worden feyen. Wir haben ſchon oben erwähnt, 
daß die, ihrem Prinzipe mach rechtmäßige Oppofition, 
leicht firafbar werden könne. Gie wird es in der 
That, wenn fie die Öffentliche Ruhe ‚gefährdet, und 
wenn fie, durch Die Art ibres Angriffes, Haß und 
Berachtung der königl. Regierung erregt. Allerdings 
bat fie das Recht, Sich an die Öffentliche Meinung 
zu wenden, jedoch blos um fie aufjuflären, micht um 
fie zu reizen; blos um ju überzeugen, nicht um die 
Maffe des Bolkes aufjumwiegelm, und durch Gewalt 
zu erpreifen, was fie bloß der Ueberzeugung abge⸗ 


das Völlerrecht 


winnen muß. Jener Deputirte. alſo, welcher von 
der Rednerbühne herab, die Energie des Volkes im 
Anſpruch nahm (der Marguis von la Fayette in der 
Sitzung vom 5. Febr. v. 3), war nicht mehr ein 
Mitglied der Oppofition,, ed war ein Aufrübrer; er 
forderte das Bolt zur Empörung auf. Im Allge⸗ 
meinen kann man behaupten, daß die Oppoſition im 
allen ſolchen Fällen ald ftrafbar erfcheint, wo fie die 
öffentliche Ruhe zu ftören, oder mo fie, auf direkte 
oder indirefte Weife, unter welcher Form es auch 
ſeyn mag, die wefentlichften Grundfäße der Megies 
rung oder deren Fundamental⸗Geſetze angreift; und 
unter letzteren ift das erfie umd heiligfte die Kegitis. 
mität, die nicht ein bloßes Geſetz, fondern das erite 
Lebens» und Erhaltungs⸗Prinzip ift, ohne welche kein 
Blink, feine Wohlfahrt denkbar ift, und welche nie⸗ 
mals auch mur im entfernteften angegriffen werden 
darf, ohne der ganzen gefellfchaftlichen Ordnung den 
Todesſtoß zu verfeßen. ’ 


Italieniſche Grenze, vom 26. Januar. 

‚Ein Handelöbrief aus Malta meldet, daß die 
griechifche Admiralität zu Hydra eime beträchtliche 
Menge Artillerie, Munition und Kriegsvorräthe von 
Agenten des Paſcha von Aegypten fur berrächtliche 
Summen, die baar bezahlt worden find, gekauft 
abe. Man it überzeugt, dab der Paicha diefen 

zerkauf autorifirt habe. Diefer Borgang dürfte 
inreichend feyn, ums die gegenwärtige Stellung des 

afcha von Aegypten serie zu bezeichnen. — Hans 
delsbriefen von franzoͤſiſchen und italienifchen Kauf⸗ 
leuten zu Pera find ſehr beunrubigenden Inhalts, 
indem fie die Lage von Konftantinopel. ald fehr kri⸗ 
tiſch darftellen, und von dem fernern Planen der 
jesigen Machthaber viel ind indem dieſe ges 
fhworne Feinde aller Nichtmuſelmänner find und uns 
aufhörlich in Drohungen gegen diefelben ausbrechen. 
— Ein Brief aus’ Zante enthält die Rachricht vom 
einkm großen Treffen, das eim in der Gegend von 
Lariffa vorgedrungenes griechifches Korps gegen die 
Türken gewonnen haben fol, worauf Lariffa vom 
den Griechen blodirt worden ift. Die —— 
ten haben ſich, mach dieſem Bericht, im noͤrdlichen 
Theſſalien wieder geſammelt, wo fie Berftärfungen 
erwarten. 


Ancona, vom 18. Januar. 


Die Türken verbeiteten zu Smyrna, daß die pers 
fiiche Armee von Bagdad abgezogen fey, und das 
anze Paſchalit räumen. Handelsberichte aus 
lexandrien melden dagegen, daß dem perſiſchen 
Heerfübrern von den tuͤrkiſchen Paſcha's eine ſehr 
betrachtliche Summe angeboten worden ſey, wenn 
ſie die — von Bagdad verlaſſen wollten, daß. 
aber ihr Vorfchlag verworfen worden fey, ‚und daß 
man zu Alerandrien bereits Bagdad für beſetzt hals 
ie weil fich die Stadt nicht länger vertheidigen 
Önnte. 


Livorno, vom 18. Januar. 


Nach zuverläffigen Berichten aus der Levante 
waren die türfifchen Behörden dafeldit allenthalben 
befchäftigt, die Küften in Vertheidigungsſtand zu 
fegen und mit Batterien zu verfehen. Die geſchieht 
in Folge vor Befehlen, welche Ihnen aus Konftantis 
nopel zugefommen find. Allein es ift nicht möglich, 
diefe Befehle allenthaben in Vollziehung zu ſetzen, 
weil die Mittel dazu größtentheild mangeln. Die 
größten Vertheidigungsanitalten werden in der Ges 

end von Gmyrna getroffen, mo man um fo mehr 
eſorgt ift Cwie direkte Briefe von dorther melden), 
weil ſich gar Feine türkifche Marine in der Nähe bes 
finder, um die griechifchen Schiffe zu verhindern, 
dort zu landen. Der türfiiche Befehlshaber zu 
Gmyrna bat dringend zu Konftantinopel angefucht, 
daß man mwenigitend einige türkifche Kriegsichiffe im 
jene Gegenden fendem möge; es fcheint aber nicht, 
daß er diefes erhalten werde, weil fämmtliche Schiffe 


- in den Dardanellen bleiben follen, bis die Flotte 


wieder im guten Stand geſetzt feyn wird, mas noch 
lange dauern kann. Auch hat derfelbe türkiiche Bes 
fehlshabex Truppen“ verlangt, um im Stande zu 
km die Zugange der Stadt zu vertheidigen, im 
Fall die Griechen wirklich eine Landung bemerfitels 
ligen follten. Die zu Smyrna beſindlichen europäis 
ſchen Kaufleute fcheinen gleichfalls in großer Beſtür— 
zung zu ſeyn, da fie einerfeits die Griechen fürch— 
ten und amdererfeits überzenge find, dan bei irgend 
einem Landungsverfuche die Türken ſeibſt über ie 
herfallen und plündern und morden würden. Cie 
hoffen noch einigermaßen auf den Schuß der euros 
parichen Kriegsſchiffe, die ihre Station bei Smyrna 
gaben! und auf, welche fie.fich im Nothfalle reiten 
onnten. 


London, vom 27. Januar. 


Heute ſtunden die 3pCEt. Medus. 755 id. Konſol. 
77’/; 4 PCt. 96°/,5 id. neue 97; neapol. Mente 71; 
fpanifche Obligationen 40%. 

— Handels⸗Kolonien, im urfprünglichen Berftande 
des Worts, haben zum Zwed, die Bedürfniffe wenig 
gebilderer umd nicht fehr induftriöfer Volker dabin 
zu benügen, daß man ihnen Waaren nach ihrem, Ge— 
ſchmacke zuführt, dagegen ihre koftdariten Erjeugniffe 
eintauſcht, und fomit beim Kauf fowohl als Verkauf 
gewinnt. Wohlbefeſtigte Faftoreien mir guten Häs 
fen und leichten Verbindungen reichen bin, um ein 
Ctabliſſement Ddiefer Art zu grimden. Se weniger 
Raum eine ſolche Anfiedelung befaßt, deito leichter 
iſt ſie zu vertheidigen. Die Phönicier wußten dieß 
mobl; ihr Plan befchräntre ſich auf die Beſetzung 
von Inſeln und kleinen Halbinſeln. Karthago trat 
durch die unternommene Groberung Spaniens aus 
fsiner wahren. Sphäre; England beging den mämlis 
chen Fehler, da es ſich das unermeßliche Feſtland 
von Indien unterwarf. Beide mötbigte die Gewalt 
der Umitinde zu dieſem falfchen Schritte; Karthago 


£oitete er fein Dafeyn, da es dadurch mit der fchlauen, 


nnd aufdauernden romiſchen Politit in Berührung 
fam. Die Engländer können. troß ihrer Groberuns 
e in Hindoftan doch mur den Schlüſſel deſſelben 
ehanpten; Nie müfen am Ende ihre eurppaifchen 
Truppen auf der Inſel Genlon zuſammen zieden; 
diefer Punkt wird das aftarifche England werden; 
von ibm and können fie alle imdifchen und manris 
fihen Königreiche dadurch beberrichen, daß fie jede 
Allianz zwifchen ihnen verbindern und andere Euros 
—* hauptſächlich franzöſiſche Truppen, davon ab» 
alten. 

Wenn dieß auch gegenwärtig nicht die Tendenz 
der brirtifchen Wotirit iit, fo bleibt es doch ihre Zu— 
Act, oder, nach dem gemeinen Ausdrude, ihr Noih— 
angel. 

Vielleicht Fönnte England den Verſuch machen, 
foäterbin im Namen des wiedererwerlten Groimos 
uls oder vielmehr im Namen cines Senats der 

raminen Dijtindien zur beberrfchen. Inzwiſchen 
macht die Givilifation im jenen Gegenden reißende, 
Fortſchritte; Männer von hohem Geiſte, wie die Jos 
ned, Forbes, Madintosh, und andere haben bierin 
große Berdienite fich erworben; 
regte unter den 150,000. Engländern und ihren Abs 
tommlingen in Indien cine Menge Ideen an; alle 
Gedanken find auf die Zukunft gerichter und die 
Zeitungen von Galcutta und Bombay äußern fich 
unumwunden uber. dad, mas bevoriicht. Brofer noch 
als die Gefahren vor einem europgiſchen Feinde oder 
den friegerifchen Stürmen der Aſghanen, Mongolen 
und Maratten, find diejenigen, die von der engli— 
fchen Bevoͤlkerung felber drohen, die ſteis im Wuchs 
fon iſt umd niche vermindert werden fann, wenn man 
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die Preßfreiheit 


Theater · Anzeige. Aline, Königin von Golkonta. Oper in. 3 Abtheilungen. 


‚oben angegebenen Derinition ; 


dad meitlänfige Gebiet, im deſſen Beſitz man ift, bes 
haupten will. Die Emanzipation derſelben iſt dem⸗ 
nach ein unvermeidliches Ereigniß. 
Mit Ausnahme von Indoſtan und Canada ent⸗ 
fprechen die anderweitigen brittifchen Kolonien der 
aber infonderbeit iſt 
die Verkettung dieſer Niederlafungen ‚bemundernes 
wüdig und lehrreich. "Helgoland, Jerſey, Gidrals 
tar, Malta und Corfu iind die 5 Wachsen und Sees 
Gitadellen, vom wo die englifche Politik die ganze 
europäiiche Schifffahrt und Handel beherrſcht. Der 
Hafen von Halifar, der von Terra-Nueva, die Ins 
fel vom Kap Breion, die Bermuden, die Jungfranens 
Infeln, Barbados, St. Lucia, Trinidad, Jamaika 
und das englifche Aucatan bilden die Kette, Die 
Amerika umichlingt und unjerreißbar wäre, würde 
Havannah als eriter Ring eingeflochten. (Dieſes zu 
gewinnen, bietet jetzt die brittiſche Regierung Alles 
auf, und die gegenwärtigen politifchen Verwicklun—⸗ 
gen fcheinen fie zu begünftigen.) _ 
In den afritanifchen Meeren und auf der Straße 
nach Oſtindien befipt England die Ascenſions⸗Inſeln, 
St. Helena, das Kap umd Isle de France, eine 
geographiich volllommen geſchloſſene Kette, wobei 
nur der Nachrbeil ift, daß er zwei Befaßlingen bals 
ten muß, um die Cholländiiche) Bevolfernng des 
Kaps umd der sie de Frauce zu bewachen. Die 


Regierung fucht jedoch, unter dem Anitrich, Dürftis 


en eine Zuflucht au eröffnen, engliiche und fchottis 
he Kolonien, die den hollandifchen mir der Zeit 
des Gleichgewicht halten follen, in die oſtlichen Ges 
genden des Kaps zu loden, Die indolenten Einwoh—⸗ 
ner eines Landes, deſſen Inneres fo leicht zu vers 
theidigen war (da die Engländer mit den geringen 
Streitträften, die ihnen nach Beſetzung der Kaps 
ftadt übrig, blieben, ſich nicht 2 bis 300 Meilen von 
der Küfte wagen konnten), verdienten fein beſſeres 
Schickſal. Die Infel Sr. Maria im Gambia und 
das Kap Koaſt an der Küfte von Guinea fcheinen 
unbedentende Beſitzungen, wenn man fie mit de 
wiederholten Verfuchen, bid Tombuktu vorzudringen 
und den ganzen Handel von Nigritien am fich zu 
reifen, vergleicht; aber die Engländer warten nur 
auf den Anaenblick, mo der wahre Lauf des Nigers 
(nach Mungo Park fließt er von Oſten nach Bes 
fien) durch kühne Reiſende außer allen Zweifel ge— 
fest ſeyn wird, um Dann die ihmen vortheilhäft 
dünfenden Punkte zu beſetzen. In den Meeren, 
welche die Weftküite von Afrika befpilen, geht 
ihre Abſicht auf Moſambik, Oniloa, Monbaca, 
Maſſua und den Hafen Mornington. Durch den eh— 
renvollen Borwand, die Seeräubereien im perfifchen 
Golf zu zerftören, gelang es ihnen, ein neues Ors 
mus auf der Inſel Khäß zu gründen. Durch Grüns 
de der höheren Politit bewogen, Java, Banca und 
Malaga zurückzugeben, haben fie um fo mehr Gorgs 
falt auf Bencovlen gewender, mo der thätige und 
unerſchrockene Stgmmford⸗Raffles das Gouvernement 
führer, und bald zeigte die blühende Kolonie von Gins 
capura den Holländern, Daß ſie nicht die. Herren 
der morgenländiichen Meere jenen uxd daß Die In— 
ſel Bulos Binang der erite Ring zu einer neuen 
Kette von engliſchen Bolten it, die ich eines Tages 
bis Macao, Balambangan und vielleicht über Fors 
mofa und die Lieukieu-Inſeln bie zum Kaiſerthum 
Japan ausdehnen werden, das ſich vergebens durch 
ungaftfreundliche Geſetze verſchlſſen wähnt. - Endlich 
ind Neun» Sid-Wales umd das Land Van-Diemen 
die Keime einer Gerrichaft über den füdlichen Ocean, 
wo die frommen Miſſionäre von Otaheiti zu gleicher 
Zeit dem Handel, den Künften und den Chrifichs 
thum den Weg bahnen, 
Befchluß folgt.) 
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N° 56. 


Mittwoch, den 5. Februar 


1825. 





Berlin, vom 30. Januar. 
(Fortſetzung.) 
Die Krankheit des Präfdenten des Staatsraths, 
Staatsminiſters von Voß, dauert leider noch fort; 


die Lungenentzündung iſt zwar gehoben, hierauf aber 


eine Frieſelkrankheit eingetreten, die Se, Excell. 
noch von allen Gefchäften entfernt hält. 

— linfer Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Graf von Bernftorff, welcher jich gegenwärtig 
mit dem Hofrath Kacrpir und einigen andern Offis 
cianten, Behufs der nachträglichen Verbandiungen, 
au Wien befindet,"mwird erft zu Ende Februars bier 
aurüderwartet. 


Hannover, vom 1. Februar. 


Nach einer Bekanntmachung des Schatzkollegiums 
des Königreichs ift Die, im dem konigl. Patente vom 
2. Januar v. J. zugeftandene Vergurung auf die, 
während der feindlichen Deeupation hiejiger Lande 
unberichtigt acbliebenen Zinfen mit auf die 33 
weſtphäliſche Obligationen umgetauſcht geweſenen 
landſchaftlichen Obligationen der ältern Provinzen 
Des Königreichd, fo wie auch die, dermalen im die 
allgemeine Landesfchuld aufgenommenen Kapitals 
fchulden der Fürftenthümer Hildesheim und Ditfrieds 
land ausgedehnt worden. ‘ 

n Hinfichr der Gläubiger der ältern Provinzen, 
welche ihre Obligationen umgetauſcht haben, ift fefts 
gefegr: daß nicht mur die bei Gelegenheit jenes Um⸗ 
taufches kapitaliſirten und bei dem im Jahre 1914 
verfügten Rückauſche Der alten Berbriefungen wies 
derhergeftellten Zinerückſtande umd die_unbezahlt ges 
bliebenen Zinfen vom 1. Juli bis ult. Dftober 1813, 
fondern auch die Zweidrittel Zinſen, die vom 1. Nas 
nuar 15812 bis 1. Juli 1813 in Folge des weitphälis 
fchen RednctiondsDefrets vom 28. Januar 1812 un⸗ 
berichtigr geblieben find, zu Dreiviertel. (75 Procent) 
ikres Betrages mirelit Ertbeilung dreiprocentiger 
Dbligarionen vergurer werden follen. Nicht weniger 
ift den Gläubigern des Fuürſtenhums Hildesheim eis 
ne gleiche Vergütung mirtelft dreiprocentiger Oblis 
gationen jugeftanden, wegen der bis aum 1. Novem— 
ber 1513 unberichrigt gebliebenen Zinfen auf folche 
Kapitalien, welche in die allgemeine Landesfchuld 
mit aufgenommen find. Das Liquidationss@efchäft 
wegen der umgetaufchten Obligationen der ältern 


‚ben wir doch Die 


Provinzen und wegen der Hildesbeim’fchen Obliga⸗ 
tionen iſt jetzt beendigt. Wegen der Vergütung auf 
bie Obligationen der Dftfriefiichen Landichaft werten 


die beiveffenden Beſtimmungen demnächſt öffentlich 


befannt gemacht werden. 
Leipzig, vom 31. Januar. 


Am 21. Januar gesen Abends Tiefen ſich bei 
e 


Mödern, eine Stunde von Leipzig, fieben Stüd 
Schwäne nieder. Zwei Schüffe darauf ſchadeten ih⸗ 
nen nicht; erft beim dritten Schuffe erhielt einer dar 
von ein Schrottorn ind Auge, worauf ihn die übri⸗ 
en verließen. Er ift der Ging» oder ſchwarz⸗ 
hnabligte Schwan (Cygnus melanorhynchus) , ein 


Bewohner des hoben Nordens, im ſchönſten Winters: 


Heide. Er bat dom einer Fligelfpige zur andern 8 
Fuß, und wiegt 17 Pf. Ausgeſtopft fol! er —* 
mit die Zierde eines Kabinets und ein iutereſſante 
Andenken an den dießjährigen falten Winter ſeyn. 


Karlörube, vom 2. Februar. 


Am Schluffe der Sitzung vom 29. Januar ift der 
weiten Kammer folgendes höchite Mefkript durch dem 
Präfidenten eröffnet worden: 


Zudmwig, von Gottes Gnaden, Großher— 
zog zu Baden ıc. ıc. 


Mir haben bei der Annäherung der gegenmärtis 
deu Finanperiode die Bedürfniffe Unſeres Militärs 
abermals auf das gemauefte berechnen laffen, und 
als Reſultat Diefer Berechnung bat fih, wenn die 
Bundespflichten in allen heilen mur nothdürftig er» 
fünt, und wenn die Berlegungen aller MRegimenter 
in verfhiedene Garnifonen, {9 wie die Kantonseins 
theilung erhalten werden follen, die Bedarffumme 
von 1,648,000 fl. ergeben. 

Ungeachtet die Beſtimmung der Truppenzahl nach 
ihren verjchiedenen Waffengattungen wicht von Uns 
ferm freien Witten und fonach um fo viel weniger 
von der Zuftimmung der Landftände abhängt, fo bas 
erbindlichkeit mie verfannt, Un—⸗ 
fern getreuen Ständen machyeifen zu laffen, daß 
Wir zu” Beftreitung des Militärs Aufwandes nicht 
mehr verlangen, als Uns Unſer Verhältniß zum 
deutſchen Bunde zur Pflicht macht. 

Wir haben deswegen auch der zweiten Kammer 
Unferer getreuen Stände gleich bei dem Beginnen 
des gegenwärtigen Landtages zugleich mit dem Fi—⸗ 


WEN 


dung 





nut 


nansgefeh den Berürfnißs Etat Unfers Militäre vor 


legen lafien. , 
Wir waren berechtigt zu erwarıen, daß die von 
diefer Kammer zu Prufung des angefirhrien Etats 
ewählte Kommifjion, fo wie ed auch im andern 
andftändifchen Berfammlungen gefäeten ift, ſolche, 
unter Zugrundlegung der Bimdehbefchlüffe, in. feis 
nen einzelnen Theilen prüfen, und wenn bei diefer 
Prüfung Erſparniſſe fich als moglich zeigen follten, 
die gedachte Kommiſſion bemerken werde, wo, wies 
viel und aus welchen Gründen weſentlich erfpart 
werden könne; Mir waren berechtigt: zu erwarten, 
daß die Reſultate der einzelnen Prüfungen zum Ges 
genftande der Berhandlungen im der Kammer ges 
macht, daß die Gründe für und wider von beiden 
Seiten vorgebracht, und fo jedem Mitgliede Gele 
enbeit gegeben werde, im jedem befondern Falle 
dc ein richtiges Urtheil zu bilden, und folches mit 
Ueberzeugung ausuſprechen. 

Dieſe, in der Rarur der Sache gegründete Vers 
fahrungsweife, hat die. Rommiffion der zweiten Kams 
mer einzuhalten nicht für möthig erachtet, ſondern 
nachdem fie. der, oberiten Militärverwalrung das 
Zeugaiß eine? mufterhafien Ordnung und Birnktlichs 
feit ertheilt bar, fich begnügt, an einigen wenigen 


Poſitionen beitimmte Erſparniſſe vorzuſchlagen, bei 


andern ſolche im Allgemeinen als moglich anzudeu—⸗ 
ten, zuletzt aber eine mit ihren Vorſchlägen und 
Andeutungen im entfchiedenften Mißverhaltniß ſtehende 
Erſparnißſumme von beinahe 200,000 fl. in Bors 
fchlag zu dringen, eine Summe, die Wir nicht zu 
eriparem wüten, wenn Wir ganze Bataillone aufs 
löften und. dadürch Unſern Militärs Etat weit unter 
die bundesbeichlußmanige Obliegenbeit herunterſetzen 
wollten, eine Summe, auf die Wir, wenn fie auch 
dentbarerweife im Laufe der Zeit erſpart werden 
fonnte, in dem gegenwärtigen Angenblic® nichr vers 
sichten könnten, Mi eine große Zahl verdienter 
Männer, welche ihr Leben für das Baterland ge— 
wagt baben, dem Mangel Preis zu geben. Die 
zweite Kammer felbit bat bei den nachgefolgten Ders 
bandlungen den nämlichen Weg wie ihre Rommilfion 
betreten, und den bearünderen Behauptungen lnfes 
rer Regierungsfommifläre, daß Unfer Diilisarbedürfs 
niß geringer fey als das aller übrigen Bundesftaa- 
ten, nicht zu widerfprechen gewußt. 

Ungeachtet Unfers, der zweiten Kammer eröffne- 
ten Entichluffed, mehrere fehr.norhwendige Einrich- 
tungen und Berbefferungen noch zur Zeit zu verſchie⸗ 


ben, und dadurch den Etat um 48,000 fl. zu mins‘ 


dern, und nachdem Wir endlich zum Beweis, wels 
chen hohen Werth Wir auf eine Vereinbarung mit 
den Ständen legen, und wie fehr Wir wänien, 
auf eine für. Und und für das Land erfreuliche 
Meife den Landtag zu fchließen, die Erklärung bas 
ben abgehen lafien, daß Wir in der Hoffnung auf 
günftige Ereigniſſe, und in dem feiten Entfchlufie, im 
dem Laufe der Verwaltung alle nur erdentliche Ers 
fparnife eintreten zu lafen, Unfer Kriegsminiſterium 
für das nächte Jahr auf die Summe von 1,550,000 
fl. befchränten und die Summe von 50,000 fl. jur 
anderweiten gefeglichen Dispofition ausſetzen „wolf 
tem, wenn in dem Falle, daß Unfere Hoffnungen 
und Wüuſche nichr in Erfüllung gehen follten, für 
die letztgedachte Summe ein Kredit eröffnet werde, 
fo baden doch alle diefe billigen Vorfchläge einigen 
Eingang zu finden nicht vermocht. 
Wir würden die Annahme des letztern Vorſchlags 
erne als einen Beweis des freundlichen «Entgegens 
ommens angefehen und mit deito größerm —— 
gen Unſere Zuſicherungen in Vollzug geſetzt haben, 
att aller mit Gründen unterſtützten Nachweiſung 
einzelner Erſparniſſe, hat die zweite Kammer Ines 
rer getreuen Stände bald diefe bald jene von allen 
Grundlagen entblößre Averfalfumme aufgeftellt, und 
endlich das Bedurfniß Unſers Armeekorps in forrges 


hender Abfteigerung auf die Summe von 1,500,000 


fl. feſtgeſetzt. 


Menn es außer Unſerer Gewalt liegt, über die 
widrigen Verhältniſſe und ihre Folgen, unter wels 
chen ilnfer Volt umd alle Voͤller leiden, und welche 
allein zur Mechiferrigung dieſes mnerwarteten Bes 
fchluffes angeführt wurden, zu gebieten, fo haben 
Wir doch die beruhigende Heberjeugung, eine genaue 
und ftrenge Ordnung, in dem im Kaufe verbangniße 
voller Jahre in grobe Verwirrung gerathenen Staats⸗ 
haushalt, Dat maßigkeit ih den Dienft, und Treue 
in die Verwalrung eingeführt au haben. 

. Aber auch über Die Noch Unferd Volkes hät Uns 
die Vorfehung den Troft gelaffen, daß fie nicht gros 
fer, vielleicht fogar geringer ift, als die Norh bes 
nachbarter Staaten, im welchen die Stände ihrem‘ 
Negierungen weit höhere Summen zu Erfüllung ih⸗ 
ren bewilligt, _ald Wir je verlangr 

aben. 

In feinen Falle aber werden Wir Uns die Au— 
ſicht aufdringen laffen, daß der gegenwärtige Aus 
ftand der Dinge Und berechtige, Uns Durch Nichrers 
fütlung übernommener Verpflichtungen von einer Bers 
bindung fattifch loszuſagen, auf welcher das Anſe⸗ 
ben und die Würde von Deutfchland, die Ruhe gud 
der Friede zwifchen den verbündeten Staaten und 
die Sicherheit nach Außen berubt. 

Wir erklären demnach, daß Wir außer Stand 
find, mit der bewilligten Summe Unſere Bundes— 
pflichten zu erfüllen; Wir erklaren ferner, daß, da 
nach dem Art. 58. der Schlußafte zu dem deutschen 
Bundesverrrag Wir durch Unſere Stände in Erfüllung 
Unferer Bundespflichren nicht gehindert werden ton⸗ 
nen, Bir als Mitglied des deniichen Bundes das 
erforderliche Bedurfniß Unſeres bundesmäßigen Mir 
litärs für die laufende Finanzperiode auf Jährlicje 
Summe von 1,600,000 fl. feſtſetzen, bei ſolchen aber 
alle mögliche Eriparniffe werden ſtatt finden laſſen; 
Wir erflären endlich, daß Wir diefe Unſere Ents 
ſchließung vor Unſerm Gewiſſen verantworten und 
vor Unſerm Volt zu rechtfertigen wiſſen werden. 

Wir müften es übrigens fehr bedauern, wenn 
die zweite Kammer Unſerer getreuen Stände ſich 
Dabei nicht beruhigen, und durch fortgefekten Wis 
derfpruch eine Vereinbarung mach fo lange daueru⸗ 
den Berbandlungen unmöglich machen follte. Wir 
müßten es beflogen, wenn Uns die Mittel entzogen 
würden, Unſerm Volk die fo ſehnlich gemünfchten 
Wohlthaten der Aufhebung alter Abgaben, die Ueser« 
nahme der Landichaftsfcbulden, die Erleichterung im 
Entrichtung des Straßengelded, Die Aufhebung der 
Militärfrobnden umd die Befreiung von der Verpfle⸗ 
gung der Deurlaubten gegen Bezahlung eines gerin- 
gen Koftgeldes zu Theil werden zu laffen.- 

, Gegeben in Unferm großherzoglichen Staatsmini⸗ 
fterium. Karlörube, den 25. Januar 1823. 


Ludwig. 


vdt. Frhr. v. Berftert. Auf Befehl S. k. H. 
‘ Eichrodt. 


Barid, vom 31. Januar. 


Zu Anfang der geftrigen Börfe dauerte das Gteis 
gen unferer Mente noch fort; fie wurde zu 79. 60 
und go eröffner, ging aber am Ende zu 78. 70 zu⸗ 
rüd. Der legte Kurs um 5 Uhr war 78. 15. Auf 
Ende Monats zahlbar emdigte er um 4 Uhr ;u 78. 
Die neapolit. Nente fund 78, die fpanifche 39°/, 

— In der am 19. Jan. ftatt gehabten Generals 
verſammlung der framzofifchen Bank überreichte der 
Gouverneur Herzog von Gaeta, im Namen des 
General-Gonfeild, die Jahresrequung von den Opes 
rationen diefer Anitalt wahrend dem Laufe Des abs» 
gewichenen Jahres. 

Die Dividende der eriten fechd Monate des vers 
floffenen Jahres, die ſich durch dem letzten Ertrag 
des auferordentlichen Dienftes von 60 Millionen, 
welchen die Bank für Rechnung des königl. Schass 
zes geleifter hat, vermehrte, hatte fichb auf 41 fr. 
50. E. erhoben. Jene der letzten 6 Monate dlieb 


— 


auf 30 ſtehen, was außer einer Reſerve von 568, 000 
Fr. für das Jahr 73, 50 ergibt. 


Die Verſammlung bat den Hrn. Chevalier Mars 
tin D’Andre auf drei jahre wieder zum Cenſor und 
die Herren Baron Deleffert, Baron Hottinger und 
Chevalier Dlivier zu Verwaltern erwählt:. j 


— Die Dragoner der königl, Garde, welche zur 
Armee aufbrechen follen, find heute in dem Schloſſe 
von den Grenadieren zu Pferd abgeleſt worden. Die 
Lanjeriträger werden morgen zu Baris ‚erwartet, 


— Geſtern ift über die zu Vincennes in Befazs 
gung Hezende Arsifterie zu Fuß und zu Pferd Heers 
{ham . gehalten worden. Es heißt, am 2. Februar 
würden jtarfe Abtheilungen mir vollftändigen Feld: 
batterien von da aufbrechen. 

Uebrigend werden die Anftalten zum Aufbruch 
der verichiedenen Corps der küniglichen Garde, die 
einen Theit der Armee ausmachen follen, fortgeſetzt. 
Geſtern baben mehrere Unreroffisiere und Goldaren 
don den Hufaren Pferde eingebracht, welche zu dies 
feim Regimente gehören, um die Jäger, die fich if 
Darfch ſetzen follen, beritten zu machen. 


— Man verfihert, die Gendarmerie habe einen 
Dienichen verbafter und in die Gefängniffe von Tous 
louſe abgeführt, der des Verſuchs angeklagt iſt, 
mehrere Soldaten unſerer Armee unter die Fahnen 
der — Konſtitutionellen anzuwerben, indem 
r_ ihnen. ein Schreiben von Mina vorzeigte. Es 
eift, es fen ein Dffisier. Man begreift leicht wie 
ſolche Borfchläge von den getreuen Soldaten des Kö— 
nigs aufgchommen worden find. 

— Die Timed ſprechen von der Zurücberufung 
des Sir Carl Stuart auf folgende Weife: 

„Es beftätigt fih, daß Gir Carl Gtuart von 
feinem Gefandrfchaftspoften sn Paris abberufen wors 
den if. Der Vicomte Grampilie , fein Nach— 
folger, wird mie es beißt, als Repräſentant 
Englands in diefen qußerſt ſchwierigen Beitläufen 
mit außerordentlichen Vollmachten verfeben, werden. 
Auch verfichert man, Hr. Jackſon, welcher am 24. 
Abends Eondon verlaffen bat, um auf feinen Poften 
nach Madrid zurückzukehren, ſey Weberbringer.einer' 
Note ded Hrn. Canning am Die franzöfifche Regie— 
rung, die, wie es heißt, im flärferen und beftinums 
. teren Ausdrücken abgefaßr ift, als alle früheren its 
theilungen in Bezug auf die Anjichten Englands über 
die fpanifchen Angelegenheiten. Da Hr. Jakſon Bes 
fehl hat, mit größter Schnelligkeit zu reifen, fo 
konnte er moch zeitlich genug zu Paris eintreffen, daß 
feine Depefchen in dem Kabinete vorgelefen und die 
Ausdrüdfe der Rede vom Throne an die Kammern 
gemildert werden konnten, im Falle fie zu kriegeriſch 
feyn möchten; follte dem aber nicht fo feyn, fo würs 
de England dabei nicht ftehen bleiben. Bekanntlich 
wurde vor einigen Tagen ein Kurier an Lord Fitz— 
NoysSommerfert nah Madrid mit Inſtruktionen 
abgefertigt, um die Grundlagen eines Allianztraktats 
zwifchen England und Spanien vorzubereiten, wel⸗ 
cher Ttaktat aber nur in dem Falle befannt gemacht 
werden foll, wenn die Vorſtellungen Großbrittaniens 
an die franzöfifche Megierung fruchtlos bleiben würs 
den.” Ä (Etoile.) 


— In dem gefteigen Drapean blanc befand 
fi ein, wie es beißt, von dem fpanifchen General 
D’Donnel an einen feiner Freunde zu Paris gerich- 
tetes Schreiben, worin ed heißt: 


„Ferdinand bat entfchieden erklärt, daß er die 
Cfranzöfifche) Charte nicht will und daß, wenn er fie 
annähme, man ihm für eben fo gezwungen halten 
müßte, als er es am 7. März 1820 war, ald er! 
die Konftirution von Eadiz beſchwor.“ 

„Bir können behaupten‘ erwiedert dad Yours 
nal des Debats, „daß der Korrefpondent des 
Generals D’Donnel über diefe Tharfache nicht zum 


lun 


dahin entſchieden, 


Beſten unterrichtet ſt. Mir haben im Gegentheil 
die Gewißheit, daß der König von Spanien hiemald 
eine ſolche Erklärung von ſich gegeben bat und wir 
fürchten nicht uns zu irren, oder unfre Leſer in: ir 
nen Irrthum iu führen, indem wir. fie verſichern, 
daß Ferdinand der VL, durch Unglück belehrt, die 
Freiheit für fich nur deßhalb verlangt, um fie feie 
nem Volke zu geben.. Frantreich bat es fich hie am 
gemaaßt, Die Bedingungen und die Anwendung- Diefer 
Freiheit au beſtimmen; allein die wohlbekannte und 
deutlich Heäuferte Abficht des Königs von, Spanien 
ift, von feiner Unabhängigkeit nur Gebrauch in mas 
hen, um feinen Thron auf die Grundlage der Ge⸗ 
feße zu ſtüßen und fich ſelbſt vor den Irrihumern 
der Willkühr zu ſchützen und außer. dem Bereiche 
der Demagdgie zu ftellen. Wird man uns noch vors 
werfen, zu oft die Mäfigung anempfohlen zu haben, 
wenn man Nicht, wie Menfchen, die von den chrens 
vollſten Geſinnungen befreit. ind, in der Meinung 
der Mölfer eine Sache fo gefährden, welcher fie eber 
den Sieg fichern fönnten, wenn. fie. ihren kühnen 
Muth fir den Kampf aufbewohrten, und fi), was 
die oberſte Leitgug der Staardangelegenheiten bes ' 
trifft, anf die Klugheit und Weisheit ihrer Aönige - 
verliehen? * 


Madrid, vom 20. Janıar. 


Das von dem Brigadier Ulmann befehligte Ro— 
paliften-Eorps hält fich in den Stellungen von Mes 
Dinaceli, Atienza und Alinazan. Es bar auch Gis 
guenza beſetzt und dort die wegen politifchen Weis 
nungen gefangen gehaltenen Perſonen befreit, 

ie Beforgnifie, welche die Befekung der Städte 
Guadalarara, Medinaceli, Atienza, Almaz und Gis 
guenza durch die Royaliſten einfloßt, äußert fich dent, 
uch in dem heutigen Espectator: ‚Unter andern 
Unitänden — jagt er — würde die Annäherung eis 
nes feindlichen Corps gegen Madrid, von geringer 
Wichtigkeit geweien feun; allein gegemwärtig kann 
diefe einen großen Einfluß haben. ... Diefe Stels 
19 der Aufrührer wwiſchen die erfte und fechfte 
Militär-Divifon ſcheint ans eine, zwar ewagte, aber 
ſehr geſchickte und vorbedächtliche Kombination, um 
auf den Volkggeiſt der Hauptftadt Einfluß zu haben ' 
und die Feinde zu ermutbigen, in die Plane einjie 
geben, gegen welche wir kämpfen.“ 

— Die Corted haben ſich geftern mit der Rekla⸗ 
mation der Herren Balguerie, Sarget u. Eomp. 
von Bordeaur befchäftigt, weiche von den fpanifchen 
Tribunalen ein Urtheil zu ihren Gunften gegen die 
Regierung erlangt haben, was, zumal unter den jez⸗ 
sigen Umftänden, den fpanifchen Gerichten zur = 
gereicht.  Diefer Proseh iſt den Eortes von dem Mis 
nifterinm überreicht worden und die Commiſſion bat 

‚daß diefe Sache dem Kongrefie 
mur in dem Falle hätte vorgelegt werden follen, wo 
das Benehmen der Richter zu unterſuchen geweſen 
wäre, um zu enticheiden, ob Urfache zu ihrer Antla— 
ge vorhanden war; demzufolge bat fie die Zur 
weifung an die Regierung vorgefchlagen, damit diefe 
trachte, von Hrn. Balguͤerie einen Vergleich zu ers 
halten, um die Folgen dieſes Prozeſſes der Regie 
rung weniger hart zuz machen. Die Reklamation 
des Hrn. Balguerie beläuft ſich auf n°/, Millionen 
Mealen, für welche er allenthalben, wo fich der fpas 
niſchen Regierung angehorige Gelder, fowohl im Ins 
ald Auslande befinden, Arreſt anlegen ließ. 


— 3 Beſorgniſſe, welche in den drei letztern 
Tagen Werfchwunden ‚waren, haben fich in verfloffener 
Nacht noch weit lebhafter erneuert. Um Mitternacht 
ließ der Gefe politico das Militär, welches auf dem 
Mastenballe die Wache hatte, abziehen und 400 
Mann mit Kanonen aufbrechen, um den Infurgen⸗ 
a auf der Straße von Sarragoſſa entgegen zu ges 

en. 

— Heute Morgens hat fich die. ganze National⸗ 
garde, auf die Aufforderung des Gefe politico, im 
dem Pardo verfammelt. j 


— Zu Cadiz haben die Noten der verbündeten 
Mächte große Senfation gemacht. 

— Auch zu Corunna war der Handelsitand mes 
gen der Mepreffalien beunruhigt, welche ibm feine 
diffe zwiſchen Havannap und PortpRico koſten 
onnen. 


London, vom 28. Januar. 


Heute ſtunden die 3 pCt. Reduz. 7723 id. Kon⸗ 
fol. 763; a pCt. 96/15 id, neue 96'/s ;franzöf. Ren⸗ 
te 80; meapolit. 72°/,;5 fpaniiche Obligationen 11. 

— Man bat auferordentlihe Maaßregeln ergrifs 
fen, um fich die Meve des Konigs von Frankreich 
vor dem Schluffe der Börfe des 30. zu verfchaffen. 
Mehrere Handelsleute haben ihren Kurieren große 
Prämien veriprochen. Es heist, Spekulanten bät- 
ten von Dover nach London Melais von den beiten 
Wettrennern angelegt. Die Megierung wird fchon 
den Tag nachher durch den Telegrapben erfahren, 
ob Die Mede Sr. Allerchriſtlichſten Maj. für dem 
Frieden oder für dem Krieg lautet. 


— Naͤchſtehendes it der Befchluß des geftern ab» 
gebrochenen Artilels: 

Welche ungeheure Entwicklung! welches fchöne 
Ganze! Ein Poſten ſtützt den andern; eine Befaz 
jung ſtiegt der andern zu Hülfe; Armeecorps bilden 
ficb, obne Beiftand des Mutterlandes, an den ent 
fernceften Enden der Meltkugel. Uebexall Häfen, 
Anfurthen, Magazine, Arſenale. Aber auch welcher 
Narionalgeift ! welcher Einklang wiſchen den Planen 
der Regierung und den Anitrengungen der Brivaten! 
welche geſunde Beurtheilung der Nationalintereſſen 
und der Mittel, des Vaterlandes Große zu beförs 
derm, auch deim niederften Schiffömanne! welche Ach« 
sung und Dankbarkeit für die Meifenden, welche 
neue Lander auffuchen und für die Gelehrten, Die 
ihre Entdedungen vorbereiten oder deren Werth abs 
wägen! Alles geht in voller Freiheit und ohne die 
mindeſte Derwirrung Einem Ziele zu — der Belt 
berrichaft der Meere. 

Qsicumque mundo terminus obstitit 
Hune tangat armis, visere gestiens, 
Qua parte debsechentur ignes, 
(aa nebulao plariiquerores, 


Frankfurt, vom a. Februar. 
Die aus Baiern und deu öftreichifchen Erbſtaa⸗ 
ten erwartete Poſt ift heute ausgeblieben; dage⸗ 
gen erhalten wir durch außerordentliche Gelegenheit 
and Wien den nachfolgenden Bericht der für 
den Tilgungsfond aufgeteliten . k. Com— 
miffion an S. M. den Kaifer: 

Euere Majeftät! 

Da mit Ende ded Monates Auguſt 1822 das 

eilfte balde Jahr ſeit der Errichtung des allgemeis 
nen-Tilgungsfondes für die verzinsliche Staatsſchuld 
verftrichen sit, fo har mach Vorfchrift des höchſten 


Patentes vom 22. Januar 1817 die von Ew. Maj. 


mit Allerböchiter Entichliefung vom 26. Auguſt 1817 
aus der Mitte der allgemeinen Hofkammer, der Dis 
rektion der öfterreichifchen Mationalbant, und nad 
aufgelöfter Cinlöfungs» und. Tilgunge» Deputation 
vermöge weiterer Ällerhöchſter Entfchliefung vom 
2. Julius 1822, unter dem Vorſitze des Praüden- 
ten des General-Rechnungs-Direftoriumd, mit Bei⸗ 
ziebung eines Raths-⸗Mitgliedes ernannie ebrerbies 
tigt unterzeichnete Commillion fich am 10. Med laus 
fenden Monares verfammelt, um in die Geſchäfts— 
führung und das Verfahren bei dem Tilgungfonde 
Einſicht zu nehmen, und fie unterlegt nunmehr im 





—— —— — —— 





Thegter · Anzeige. Die drei Gefangenen. 


tieffter Ehrfurcht Ewr. Mai. das über die dierfällis 
ge Verhandlung aufgenommene Protokoll, welchem 
auch die Rechnungsabſchlüſſe und der Aft über die 
von der Commiſſion vorgenommene genaue Unters 
fuchung und Liquidation der Hauptkaſſe des Staates 
fehniden » Tilgungsfondes beiliegen. 

Nah den Befiimmungen des höchſten Patentes 
vom 22. Januar 1817 bat der allgemeine Tilgunge⸗ 
fond die neue Staatsfchuld mittelft fursmäßiger Eins 
löfung der in Konventionsmünze verzinslichen Oblis 
er allmählig abjutragen, und in Gemäßbeit 

es höchiten Patentes vom 21. Mär; 1818 zur Tils 

gung der älteren, in Serien eingetheilten, verjinslis 
chen Staatsſchuld einen gleichen Kapitals: Beirag, 
wie der durch die jährlichen Verlofungen auf dem 
uriprünglichen Zinfenfuß zurücgeführte, einzulöfen, 
nad öffentlich- zu vertilgen. 

Nach diefer zweifachen Operation haben fich aus 
den Rechmunsabichlüffen für das eilfte halbe Jahr, 
das ift: vom 1. Mär; bis Ende Auguſt 1822 in Bes 
jiehung des progrefüven Zuwachs des Fondes und 
auf die allmäblige — der verzinslichem- 
Staatsſchuld folgende Hauptergebniffe dargeſtellt: 

a) Das Aktivermögen des Tilgungdfonded, mels 
ches zu Ende des zehnten halben Jahres 131,622,275 
fl. 52°/, kr. berragen bar, beläuft fih am Schluſſe 
des eilften Semeſters auf 140,406,003 fl. 55°/, fr.; 
ed bat folglich im Laufe desjelben einen Zumachs 
von 4,783,728 fl. 3 fr. erhalten. E 

In Vergleichung mit dem Stamm ⸗Capitale von 
50,135,627 fl. 21%, Er., welches dem Zilgungefonde 
bei feiner Gründung am 1. Marz 1817 übergeben 
wurde, hat fich im Diefer fünf und ein balkjährigem 
Periode fein Altivvermögen um-90,270,376 fl. 34 fr. 
vermehret. 

b) Das Erträgniß des Aktiv-Vermögens an jäbr« 
lichen Zinfen, durchaus auf Gonventiond-Münze bes 
rechnet, wird am Schlufe des eilften halben Jahres 
mit 3,747,628 fl. 55'/, fr. ansgewiefen, welches am 
Schlufe des zehnten Semeſters in 3,127,558 fl. 
9°%/, ‚fr. beſtund. Der Zuwachs am jährlichen Zinfer 
im Laufe des eilften Semeſters berrägt demnach 
319,790-fl. n5°/, fr. Gonventiond- Münze. Mit Eins 
fhluß- der dem Tilgungsfonde and dem Staatsſchatze 
äufließenden jährlichen Tilgungsquote von 5°/, Mile 
lionen Gulden Conventionsmürze bezieht der Fond 
zum Behufe der Tilgung der neuen Stagtsſchuld ein 
jährliches Einkommen von 90,247,628 N. 55%, fr. 
Eonventiond » Münze, nebſt 127,108 fl. 30 fr. im 
Spercentigen Münz⸗Effekten. Geit der Gründung ı 
des Tilgungsfondes ‘aber find feine Einkünfte um 
6,658,122 fl. 30%/, fr. Comventiond-Münze vermehrt 
worden. \ 

c) Die Fonds-Zuflüffe find zur ununterbrochenen 
Einlöfung der in GComventiond- Münze verzinslichen 
Obligationen nach ihrem Gurswerthe verwendet, und 
auf Diefem Wege mit einem Aufwande vorm 
4,647, 302 fl. 28 fr. Comventiond: Münje,.7,181,964 
fl. 47°/, tr. Kapital im Nennbetrage, oder durchaus 
auf 5 Vercent tragende Effekten reducirt, 5,998,299 
fl. 5 fr. der neuen Staatsichuld abgetragen worden. 
Die Summe der feit dem 1. März 1817 eingelöften, 
in Conventiong: Münze verzinslichen Obligationen bes 
läuft fih auf. 78,828,313 fl. n0%/, fr. im Nominals 
Berrage, oder das Kapital durchaus zu 5 Percent 
berechnet, auf 61,422,295 fl. 52°/, fr. 


GBeſchluß folgt.) 
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Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 
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Bien, vom 30. ganuar. 


Der öſterreichiſche Beobachter gibt fol— 


gende Nachrichten feines Liffaboner Korreſpondenten 
unterm 18. Dezember : 

„Die über die Entfcheidungen des Kongreſſes zu 
Verona verbreiteten Gerüchte, welchen pn die 
dort verfommelten Monarchen unmittelbare Feindfes 


ligleiten gegen Spanien und Portugal befchloffen 


baben follten, haben am 15. Abends im- Theater 
S. Carlos bei 0 
lets Wilhelm Teil, tumultuarifche Auftritte verans 
laßt. Nachdem das Parterre zweimal die Abfingung 
der Eonftitutionnellen Hymne (ded ga ira der Liſſa⸗ 
boner) —— und ſich mit den gewöhnlichen Vi⸗ 
vats beifer gerufen hatte, ſchrie ein Oberſtlieute— 
nant von der Artillerie, einer von den Koryphäen 
der Liberalen, in einer Loge ans vollem Halſe: 
„„Tod den Tyrannen von Europa! Tod den Unter⸗ 
drucern der Halbinfel! Es leben die fpanifchen Kis 
beralen!‘ Die Hänpter der Faktion im Par- 
Pa — mit fürchterlichem Gebrülle dies 
en Ruf. 

. Richt weniger ftürmifch als im Schaufpielhanfe 
ging es am folgenden Tage im Saale der Cortes zu. 
Der berüchtigte Borges» Garneiro benüßte Die Ders 
anlaflung eines von der Kriegs⸗Kommittee vorgelegs 
ten Dekrets⸗Entwurfes binfichrlich der Rekrutirung 
der Armee, zu den heftigiten Deklamationen; und 
der Deputirte Serpa Pinto verficherte, ſammtliche 
Dffisiere feyen von einem folchen Enthuſiasmus bes 
feel, daß ihr einziger Wunfch, der einzige Ruhm, 
nach dem fie geijten, darin beſtehe, nach Verona 
fliegen zu konnen, um das Haus, worin die Inva— 
ſions⸗Dekrete gegen die Halbinfel erlafien worden, 
nieder zu brennen und Sal; auf die Brandftätte zu 
freuen! (voar a Verona e queimar e salgarı a casa 
sonde os Decretos da invasao da Peninsulo foräo 
feitos.) ) j 

Die Liberalen ſetzen alle nur erdenklichen Mittel 
in Bewegung, um ihre Parthei zu begeiftern, umd 
ihren Gegnern Furcht einzujagen. Man fpricht im 
diefer Hinficht von einer Maapregel, die alle recht⸗ 
lihen Leute mit Anaft erfüllt; mämlich von einer 
Sufpenfion unferer Habeas » Corpud » Alte, wovon 
man, nicht ohne Grund, den größten Mißbrauch im 

den Händen des gegenwärtigen Juſtiz-Miniſters D. 
Hofe da Silva Carvalho befürchtet. 


elegenheit der Vorftellung des Bals. 


Um die Gährung und Eraltation in den Gemü⸗ 
thern noch zu vermehrem, führen unfere fämmtlichen 
Journale eine Sprache, die an die wüthenditen 
Epochen der framzöfifchen Schreckenszeit erinnert. 
So 3. 3. wiederholte die heutige Gazeta de Portu- 
gal den fchon früher unserm 17. Auguft d. J. ertheils 
ten Rath ,‚,,‚alle Diejenigen zu vertilgen, die als 
Werkzeuge oder Agenten der desporifchen Regieruns 
an t, find, welches auch ihr Rang, Stand 

mt ſeyn möge.“ [zZ 

Was jedoch diefen revolutionären Wahnlinn et 
Was dämpft, ift der Mangel an Geld, um die bes 
trächtlichen Ausgaben zu beftreiten, welche die grofs 
fen Rüftunge» und Bewaffnunge- Projekte erheifchen. 
Da die auswärtigen Kapitaliften,, welche ſich vor 
wei Monaten erboten hatten, die von den Gortes 
defretirte Anleihe von 10 Millionen Cruſaden zu 
übernehmen, alle dießfalliigen Unterhandlungen mit 
der Regierung plöglich abgebrochen haben, fo wird 
man wohl zu den von er vorgefchlages 
nen GewaltMaafregeln feine Zuflucht nehmen mif- 
fen, um ſich das erforderliche Geld im Lande felbft 
au verſchaffen, was ohnfehlbar eine den Konititutios 
nellen hochſt unangenehme Grbitterung in den Ges 
müthern erregen wird, um fo meßr, als im Allges 
meinen das Volk umd der Soldat weit entfernt find, 
ihren Enthuſiasmus zu theilen.“ 

Einem fpätern Schreiben unfered Correfpondenten 
vom 23. Dejember zufolge, hatte fich nach dem letz⸗ 
ten aus Paris über die zu Verona gefaften Befchlüfs 
fe eingelaufenen Berichten, der gar gewaltige Hißeis 
fer der Liberalen fehr abgekühlt, indem fie inne wur⸗ 
den, daß von keinen unmittelbaren Feindfeligkeitem 
oder Invaſions-Dekreten gegen die Halbinfel, am 
wenigſten gegen Vortugal, die Rede fey, defien Nas 
me in den Ältenſtücken de$ Kongreſſes nicht einmal 
genannt werde, was fie ald einen Beweis von Gleich» 
gültigkeit anfaben, welcher den Nationalftol; der 
Portugiefen nicht anders als beleidigen könne, 


Berlin, vom 1. Februar. 

Des Könige Mair haben am 13. Jan. gerubt, 
dem Großfürften Michael Bawlowitich v. Rufs- 
land faiferl. Hoheit, die Stelle ald Chef des 7ten 
rn Cerften Magdeburgifchen) zu 
verleihen. 

— Am 30. Jan. ftarb bier an einer Lungen-Ent- 
sündung und hinzugetretenem Friefel, im ssften 


. thätigen Lebens, 


Jahre Seines dem Dienfte des Staates gewidmeten 
der Präſident des Siaatsrathes 
und des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Otto 
. Earl $riedrih von Voß, des fchwarzen Adler: 
Ordens, desgleichen des rothen Adler» Ordens umd 
des St. Johanniter» Ordens Mitter, Domprobſt zu 
Havelberg und Dechant des hohen Dom» Stifte zu 
Magdeburg. In den -verfchiedenen Seiner Leitung 
anvertrauten Zweigen der Staats » Verwaltung: als 
Chefs Präfident der churmärkifchen Kriegs» un? Do» 
mainen-Rammer, als geheimer Staats⸗, Kriegs» 
und dirigirender Minifter im General-Directorio für 
das Departement von der Churs und Altmark, Neus 
mark und Pommern; von Südpreufen, desgleichen 
von Magdeburg, Halberftadt, Neufcharel; für das 
Stempels und Eotierie» Departement; als Chef der 
im Jahr 1790 von Ihm geftifteten General-Land» 
Armens und Invaliden⸗Verpflegungs⸗Direktion ıc. ıc. 
— in allen diefen mannichfaliigen, wichtigen 
StaattsAemtern und im ftändifchen Verhältniſſen bar 
Sic der Verewigte durch tiefe Einſicht, unermüds 
liche ne und hoben Vatriotiemus um den 
Staat böchit verdient und des ausgezeichneten Zus 
trauens werth gemacht, nach welchem Se. Maj. der 
König diefen verfuchten und bewährten Staatsmann 
unlängft zum Vräfidenten des Staatsrathes und des 
Staats» Minifterinme berufen hatten, von welcher 
hoben Stufe Er noch vor dem Antritt voller Wirks 
ſamkeit vom Schauplag der Welt abgerufen worden 
iſt. Eine gerechte Würdigung Geines Verdienſtes 
ſichert Ihm das bleibenfte Andenken! 

— Mehrere auswärtige Blätter erzählen ein bie- 
figed Begebniß falfh. Das Wahre an der Sache ift 
Folgendes: Die Gebrüder V. hierſelbſt erhielten 
durch einem achtjährigen, von einem Unbekannten auf 
der Straße gedungenen Knaben, eine Schachtel zus 
geftellt, au deren Annahme und Oeffnung fie fich 
aber, wahrfcheinlich aus Vermuthung eined Scher⸗ 
es, nicht verfteben wollten. Der Knabe nahm fie 

baber zurück und brachte fie, da er feinen Kommits 

senten auf der Straße nicht wieder auzflndig machen 
fonnte, feinem Bater. Diefer öffnete bie Schachtel 
und fand im derfelben einen aus gedructen Leitern 
anfessmengefegten Zettel des Inhalts: „„ Schuld an 
die Firma, Gebrüder B. an die Kompagnond von 
1807. Unter diefem Zertel lagen 1300 Rthlr. in 
Treſor ⸗· Scheinen. Gedachte Summe ift den Gebrüs 
dern DB. zugeftellt worden, die bei ihrer amtlichen 
Vernehmung erflärten, über den Einſender nicht 
einmal eine Vermuthung angeben zu können. 


München, vom ı. Februar, 


Der jur Namensfeier J. M. der Königin im 
—— am Iſarthore ſtait gehabte maskirie Ball 
zeichnete ſich durch die ſchöne Beleuchtung und freund⸗ 
liche Verzierung des Hauſes nicht weniger aus, als 
durch den zahlreichen Beſuch frohgeſtimmter Bäfte, 
unter welchen ſich viele recht artig gekleidere Masten 
befanden. Der allerhöchite Hof gerubte gegen 8 
Uhr diefen Ball mit feiner Gegenwart zu verberrs 
lien. Kaum waren J. Maj. die Königin im der 
an diefem Abende befonders fchön gefchmuckten Mit- 
telloge erfchienen, als alle Ammwefenden im einen en— 
thuſiaſtiſchen Jubelruf ausbrachen. Nach einer vor- 
bereitenden Mufit erhob fich der Vorhang der Bühne 
und es wurde nun ein von Hrn. Direktor Karl eben 
fo finnreich erfundenes als von dem Lönigl. erften 
Ballertänzer Hrn. Schneider durch die Kinder der 
Schule des königl. Hofballets gut ausgeführtes Fefts 
fpiel unter dem Titel: die drei Gplben, gegeben. — 
Die erfte Wbrheilung diefes Feſtſpieles drüdte die 
beiden erften Sylben aus. Wir ſahen in einer reis 
senden Gegend einen von 8 Säulen getragenem Tem» 
pel; Kinder tanzten vor demfelben und bielten 8 
Körbchen mit Blumen, welche, durch eine von Hrır. 
rg Metivier böcbft überrafchend ange—⸗ 

rachte Verwandlung die 8 Buchftaben des hodhges 
feierten Namens Caroline, im Brillantfeuer vor 


wir faben den 


ftellten. Statt der Auppel des Tempels ſah man 
zu gleicher Zeit eine von Genion getragene Krone 
im prachtvollften Glanze ſich bilden. — Der Eindrud 
diefes erhebenden Anblickes außerte fich Durch die 
lauten Ausbrüche der begeilterten Menge, die, nad) 
der königl. Mittelloge fich wendend, ihren enthuſia⸗ 
ftifchen Zuruf neuerdings erfchallen lief. Nach einer 
kurzen eit erhob ſich der Borbang wieder; 
ichlingefig Ihrer Föniglichen Maje— 
fäten, das romantifche Tegernfee mit feinen Bere 
en, von Hrn. Theater» Maler Burnickel verfertigt. 
Der Tag bricht an; es fchlägt m Uhr; Die Morgens 
(ofen läuten; der Hirte bläßt umd treibt auf die 

eide; junges Gebirgsvolf fnier und beter, während die 
Sonne die Berggipfel immer mehr rothet. — Hatte 
uns diefe Abrheilung die dritte Sylbe ausgedrückt, 
fo führte nun die folgende alle drei Sylben zuſam⸗ 
men im einem entzuckenden Bilde und vor. Der 
Donner des Geſchützes, die Töne der Janirfcharen- 
mufit, das feitliche Läuten der Gloden deutete auf 
die hohe Feier des Tages, der im fchöniter Glorie 
den Horizont der Hauptſtadt erheilte. — München 
felbft, gleichfalls von Hrn. Burnickel gemalt, ftellt 
fih und im Hintergrumde auf das beiterfte dar. 
Kinder mit Blumengewinden ericheinen; wir erblils 
fen, von ihnen aufgerichtet, einen Altar, worauf fich 
die Worte: 23. Jantıar 1523, befinden. In demfels 
ben Augenblie ſehen wir das Bildniß J. M. unfes 
rer bochgefeiertem Königin zwiſchen Page: en 
ten Säulen ſich auf einem reichgezierten Fußgeſtelle 
erheben; über demielben einen Kranz beilfunfelnder 
Sterne, von lieblichen Engelskopfen umlächelt, — 

etzt erreichte der Enthuſiasmus der freudig ergrifs 
enen Zufchauer den böchften Gipfel und ging vom 
dem Bude auf dad Original mir unbejchreiblicher 
Wärme und Innigkeit über. — Die überaus fchöne 
und gefchmadvolle Anordnung diefer Scene war 
leichfalls Hrn. Metivierd Werl. &o wie der Bors 
ang fiel, fchwebte aud der Mitte des Saales ein 
Ballon mit einem niedlichen Schiffchen herab, worin 
zwei holde Kinder als Genien fahen, auf die Anwe⸗ 
fenden viele hundert Eremplare eined Gedichtes nie“ 
derftrenten und Fahnen fchwenften, morauf ald os 
fung der Feſtcharade die Heberfchrift: Namenstag 
glänjte. 


wifchen 


Paris, vom ı. Februar. 


Geftern wurden weis weniger Gefchäfte in Kon— 
tant vn ald an den vorhergehenden Tagen. 
Die Rente wurde eröffnen zu 78. 50., ging auf 77. 
55 zurück umd wurde zu 78 gefchloffen.‘ Auf Ende 
Monats ging fie noch weiter zurück; man fchlof ab 
34 77. 00; um 4 Uhr murde fie zu 78 gefchloffen. 
Die fpanifchen Renten waren zu 39'/, und die neds 
politanifchen zu 67°/, notirt. 

Auf der heutigen Boörfe hat fih ein dumpfes 
Gerücht verbreitet, das aber glücklicher Weife noch 
der ar ag bedarf. Es bieß nämlich, am 22. 
Januar habe zu Madrid eine Bewegung, gleich je» 
ner vom 7. Juli v. J. ftatt gehabt. Der Pobel 
babe fih in Mafie in den konigl. Pallaſt begeben 
und die abfcheulichiten Schmähungen gegen Se. M. 
ausgeftofen. Die Truppen, welche bei dem unglück⸗ 
lichen Monarchen den Dienft verfahen, haben, wie 
es heißt, ihre Schuldigkeit getban und den Pobel 
zurücgetrieben; allein deffen Anzahl war fo bes 
trächrlich, daß die Truppen zum Weichen genöthigt 
wurden. 

— Man fchreibt aus Bordeanr vom 28. Jan., 
daß feit dem Tage vorher unten am Fluſſe eine 
fpanifhe, wohlausgerüftere und wohlbewarfnete, von 
200 Dann befeßte Korverte vor Anker lag. Man 
bat diefem Schiffe den Befehl zugefandt, auf der 
Stelle wieder abzuſegeln umd fich zu entfernen; man 
erwartete Die Antwort noch an demfelben Tage. 

— Sobald die Mede des Konigs bekannt war, 
haben fich mehrere königl. Freiwillige, die im Jahr 
1815 einen Theil der konigl. Oſtarmee ausmachten, 


veremigt und befchlofen, Se. Erzell. den Kriegsmis 
nifter zu bitten, neuerdings ein Gorps Freiwilliger 
unter dem Befebl ibred ehemaligen Kommandanten, 
des Grafen von Larochefancanis , zu bilden, um 
nah Spanien zu marfcbieren and fich Dafelbit zur 
Verfügung des Prinzen zu ftellen, welcher den Thron 
eines Bourbon vertbeißigen wird. 

— Die Artillerie von Vincennes und das zweite 
Auirafier-Regiment der Garde find heute Morgens 
nach der fvanifchen Grenze aufgebrocdhen. Die Ins 
fanterie wird ſich in Marſch fetzen. 

— Man bat bente das Gerücht verbreitet, daß 
England eine ftrenge Neutralität zwifchen Frankreich 
und Spanien beobachren werde. 


Bayonme, vom 26. Januar. 


Die Durchreife der Kuriere ducch hieſige Stadt 
it fortwährend fehr lebhaft ; im weniger als 18 
Stunden find drei franzofiiche Kabimersturiere ein« 
getroffen, die fich nad Madrid begeben. Ihren 
Inſtruktionen zufolge follten fie ſich unter Wegs ers 
fundigen, ob der Graf Lagarde durchraffiirt fen. 
Zwei ausgezeichnete Engländer find ebenfalls im als 
ler Eile bier durch mach Madrid gereift, wie es 
beißt, mir einer wichtigen Sendung beauftragt. 

— General Queſada ift, wie man verlichert, dies 
fer Tage zu Dax angelommen und bat ſich von da 
nach St. Jean Pied de Port begeben. 


London, vom 29. Januar. 


Heute waren Bank umd Borfe gefchlofien. In 
Gefbäften zwiſchen Privatperfonen wurde die frans 
zöſ. Rente zu 77 505 die neapol. 72°, und die fpas 
nıfchen Obligationen zu 10 angenommen. 

— Man verfichert, Lord Colcheſter fey an Lord 
Barburft’s Stelle, welcher Praſident des Staates 
raths werden wird, „zum Minifterinni der Kolonien 
ernannt. Lord Harrowby zieht fich zurück. 

— Nachftebendes ift das, dem Kongreſſe vorges 
legte, Verzeichniß der bei den europälichen Höfen 
bevolimächyıigren Minifter der vereinigten Staaren 
vom Nordamerifa nebit Angabe ihrer Jahrlichen Bes 
foldungen: 

Ans Londoner Hofe — Richard Ruſh, auferordents 
licher Gefandrer und bevollmächtigter Miniſter. 
Gebalt: 9000 Doltard. John Adams Smith, 
Geſandtſchaftsſecretär, 2000 Dollars. 

In Frantreih — Albert Gallatin, Geſandter ꝛc., 
9000 Dollars. Daniel Sheldon, Geſandtſchafts⸗ 
fecretär, 2000 Dollare. , 

In St. Petersburg — Henn Middleton, Gefant- 
ter !c., 9000 Dollars. Charles Pintney, Ges 
fandıfchafisiecrerär, 2000 Dollard. 

In Lifabon — Henry Dearborn, Gefandter 1c., 
9000 Dollark. David Lee Child, Geſandtſchafts⸗ 
fecretär, 2000 Dollars. 

Am niederländischen, Hofe _ — Alerander Hughes, 
Gefcäfttträger, 1500 Dollars. 

— Inlängft gab Lady Aſtley, Befigerin eines bes 
deuteriden KoblensBergwerfes bei Mancheiter, in dem 
Innern diefer Mine cin unterirdifches Gouper. Vie⸗ 
le der Damen, die zu diefem fchauerlichen karbona⸗ 
rifchen Maple geladen waren, ergriff der Schwindel, 
und nur wenige batten den Muth, fich im dieſe 
ſchwarze Unterwelt hinab zu laſſen; denn der Tiſch 
fand in einer Tiefe von n25 engl. Fußen. (Pr.St.3.) 


Petersburg, vom 21. Januar. 

Auf Vorftellung des Finanzminiſters, Grafen 
Gurjew, bat der Reichirath beichloffen, den frübern 
Werth der Gilderrubeld von 3 Rub. 60 Cop. in als 
en Zollverhältnifien für das gegenwärtige Jahr beis 
‚ubehalten. 

— In unferer Handeliwelt wird fortdauernd 
über den Dangel an baarem Gelde umd an Credit 
geklagt, fo wie fich auch unfere Fadritvorfticher über 


Mangel an Abſatz und folglich an Arbeit beſchweren. 
—— derſelben haben die Hälfte ihrer Arbeiter 
ntlafien. 


— Unfer Gefandte su Wafbington, der wirkliche 
Staatsrath Politica, bat das Grokfren det St. 
Wladimir⸗Ordens 2ter Klaffe, der Urtillerie-Oberft 
Ackermann, der Staatserath Saß und der bei unfes 
rer Geſandtſchaft in Paris angeſtellte Kammerberr 
Diwow baden den WladimirsOrten Iter Klaffe, der 
Staatsrath Borodiwigin den St. Annen:Drden Iter 
Klaffe mit Brillanten, tie Hofrätbe Koch und Bas 
ron von der Oſter⸗Sacken diefen Orden ohne Brils 
lanten erhalten. 


— Einem Befehl des dirigirenden Senats zufol⸗ 
ge, foll dad Mobdiliar-Bermögen des GStaatsrarhs 
und geweienen Intendanten der zweiten Armee, von 
Schukowsky, wegen nicht befriedigter Forderungen 
der Megierung, öffentlich verfteigert werden. 


Frankfurt, vom 5. Februar. 


Beſchluß des Berichts der f. k. Rommifs 
fion für den Tiılgungsfond. 


d) Durch die zweite, die Abtragung der älteren 
verzintlichen Staatsſchuld bezielende Operation des 
Tilgungsfondes, weichem ausſchließlich zu dieſer Bes 
ftimmung eine jährliche Doration von zwei Millionen 
Gulden in Conventions-⸗Munze aus dem Staarsfchage 
gewidmet ift, wurde bewirkt, daß vom 1. März bie 
Ende Auguſt 1822 mit einem Aufwande von 
1,216,916 fl. a2 fr. Eonventiond - Münze mitrelft 
cursmaßiger Einlöfung ein Kapital von 3,695,197 fl. 
15'/s fr. getilgt wurde; überdieß erhielt der Til— 

ungefond als anferordentliche Doration die bei vers 
chiedenen Staatskaſſen eingefloffenen Obligationen 
im Nennbeirage von 124,776 fl. 21 fr. 

Die Tilgung der älteren Staatsſchuld beläuft 
fih demnach, wenn die Obligationen von verfchiedes 
nem Zinfenfuße durchans zu 2'/, Vercent Zinfen bes 
rechner werden, im eilften Semeſter auf 3,517,894 
fl. 20 fg, und in der ganzen Einlöfungd» Periode 
feit dem, an. Mpril_1518 auf 32,502,021 fl. 9% fr., 
wovon nach der Vorſchrift tes Patentes vom 21. 
Mär; 1818 für Die verflofienen vier Jahre 1518, 
1519, 1820 umd 1621, auf 2'/, percentige Effekten 
reducirt, 20,000,101 fl. 10 fr. offentlich vertilgt 
worden find, umd andere n,000,016 fl. 10 kr. zur 
gleichen Vertilgung für die bis Ende Auguſt 1822 
ſchon verloosren vier Serien, in Bereitfchaft liegen. 

Wien, den 21. Dejember 1822. 

Anton Freiberr von Baldacci, 

Präfident des k. k. General-Rechnungs-Direftoriums. 

CEl. Ritter w. Füljod, 

t. £. wirft. Hofrath. 
Hager v. Waidenau, 

t. t. wirfl. Hofrath. 

Meichior Ritter v. Steiner, 
Banks Gouverneurs» Stellvertreter. 
Freiher v. Eskeles, 
Bank⸗Direktor. 


—Erapp, Web, 
ee En 1 
Benahrihtigumgen. 


[158) Konzertanzeige. 


Unterzeichneter hat die Ehre, einem verehrten 
Publikum bekannt zu machen, daß künftigen Freitag, 
als den 7ten Februar 1823, Herr Karl Schund, 
bekannt als trefflicher Klavierfpieler, ein großes 
Vokal⸗ und nftrumtentals- Konzert im Weidenbus 
ſche zu geben tie Ehre haben wird. 


Frankfurt, den 30. Januar 15923. 
C. Guhr, Kapellmeifter. 


1156] Bei ber am 16. d. M. Statt gehadten Werloofung 
find folgende Kapitalien mit ben bemerkten Summen rückhzahl ⸗ 
bar geworben: 


I. An Staats: Schulden: Tilguags:Raffe- Obligationen au por- 
teur d, d. 1. October 1821 uns 1. Januar 1822. 





a5 xGt. 

Lit. A. Nr. 15. 53. 147. 195. 0. 3. 
355. 384. 414. 472. 476. 489. 

492. 553. 642. 774. 790, 832. 

8 * 899. 92. 938. 99, * 

, 1009. 1035. 1170. 1191. 1916. 
4423. 1505. 1513. 1623, 1656. 

1672. 1764. 1829, 1838. 1855. 

4872. 1011. 1931. 1987. 2006. 








— ib Städä fl. 1000 = fl. 46000 
Lit. 8. Nr. 33, 66. 68. 136. 214. 239, 206, 
1012. 1029. 1130, 1921. 1253. 
. 1367. — 13 Stüd a fl. 500 : fl, 6500 
Lit, C. Nr. 41. 152. 199. 402. 481. 51a, 
1062. 1195. 1175. 1195. 1249, 
4297. 1332. 1512. 1593, 1560. 
1505. 1656. 1740. 1743. 1780, 
1817. — N Stüd a fl. 100 : fl. Mo 
ag), pEt. 
Lit, D. Nr. 10,53, — 2 Stüd ä fl. 1000 » fl. 2000 
au p6t. 
Lit. G. Nr. 10. 24. 83, 94, 101. 175. 199, 
203. ‚293. 250. 259. 299. 351. 
360, 401, 488. 591. 500. 658. 
716. 726. 743. 780. 810 819, 
813. 845. 883. 919. 956. 974, 
— 31 Erid ä fl. 1000 » fl, 31000 
Lit. IT. Nr. 6 . a: fl, 100 
IH. Bon dem unter Garantie ber Landftände am 
1. Februar 1506 aufgenommenen Anlehn von 
1200000 fl. 
Lit. & Nr. 5A... 22.000200 se fl 1000 
Lit, a. Nr. 147, 219. — 2 Stäck a fl. 500 > fl. 4000 
Lit. B. Nr. 21. 88. 9. 
x — 3 Städ ä fl. 1000 » fl, 3000 
Lit, b. Nr. 35. 52, 75. 147. 181. . i » 
— 5 Stück a fl. 500 + fl. 2500 
Let. € Nr, SA... 0. . “fl. 1000 
Lit, © Nr. 6. 55. 115 129, 166. 
— 5 Stüd a fl. 500 + fl. 2500 
Lit. D. Nr. 59.86. — 2 Stüd ä fl, 1000 = fl. 2000 
Lit. d. Nr. 13. 30. 44. 70. 173. 
‚ — 5 Stüd ä fl. 500 » fl. 92500 
Lit. e, Nr. 17.38. — 2 &tüdä fl. 500 » fl. 1000 
IIL Bon bem durch das Handelshaus M. X. 
v. Rothſchud und Söhne in Frankfurt unterm 1. 
Zuli 1804 megozirten Antehn von 500000fl. — 
au /, p6t. - 
\ Nr. 7.9. 30, 41. 54. 03 
— 6 Stüd A fl. 1000 » fl. 6000 


IV. Bon dem duch daffelbe Danbelshaus unterm 
4. October 1504 negozirten Anlehn von 200000 fi, 
au 3’/, p&t. 
Nr, 18a. 2.0 2 022. 500 


V. Bon dem durch daffelbe Handelshaus unterm 
45. Aprit 1805 meyocirten Aniehn von. 600000 fi. 
zu 4’/, p&t. x 


Lit. C. Sr. 3 .. 22 l. 1000 
Lie D. Nr. OD... 2.2 2 00000 +2 2000 
Lit, E. Nr. 83, * . . . . “ * “ — 2 fl. 1000 


VI. Bon dem durch das ‚Handelshaus Jacobſohn 
in Braunſchweig unterm 1. Januar 1802 negos 
eirten Anlehn von 300000 fl. zu 4 pGt. 


Nr. 242. 290. — 2 Stüd à fl. 1000 - fl. 2000 
Pr — — r r — 
Latus » fl. 115800 


Transport : fl, 115900 
VII. Von dem durch beffelbe Handelöhaus unterm 
41. Januar 1803 negocirten Anlehn von 500000 fl. 
zu 4 p6t., 
Nr. 332. 347. 355. 380. 465. 468. 


6 Stüd a fl. 1000 : fl. 6000 
VIIL Bon bem, burd) baffelbe Hanbelshaus uns 
term 1. April 1803 nmegocirten Anlehn von fl. 
500000 zu A pGt. 
Nr. 116. 158. 359. 372. 386. 919. 
420, — 7 Stüd a fl. 1000 » fl. 7000 


IX. Bon dem durch bas Handelshaus Rüppel u, 
Barnier in Frankfurt am 80. September 1801 


‘ negocirten, ben 30. September 1814 rüdzjahlbar 


ren Anlehn von 100000 fl. a 5 pGt. 
Nr. 162 u. ee fl. 500 


X. Bon dem durch baffelbe Hanbelehaus unterm 
45. April 1805 negoeirten Anlchn von 600000 fl. 
zu 4°/, pt. 


Lit. A. Nr. 12. 47. 86. 88. 

— 4 Stüd a 1000 » fl. 4000 
Lit, B. Nr. 8s .. 0.8 fl. 1000 
Lit. C©. Se. 11... oo. 0.00... 1000 
Lit, D, Sr. 37.8. — 2 Stüd & fl. 1000 » fl. 2000 
Lit, E. Nr. 894.85. — 2 Etüd a fl. 1000 : fl. 2000 


XI. Bon bem durch baffelbe Handelshaus für 
das Fürftentbum Löwenftein negocirten, zum Theil 
auf das Großherzogtgum Heilen übergeyangenen 
Anlehn von urfprüngliden 530000 fl. 
25 fl. 


Ar. \ ' Var re ee 


XI. Bon ben Obligationen auf Namen bie Ges 
fammtfumme von... 2 2 2 02 2.2: fl 59871 39%,. ir. 


‚Bauptfumme = fl. 290171 34%,, fr. 


Die Gapitalien ber vorerwähnten Obligationen auf Inha= 
ber können jeden Tag bie zum 20. April dieſes Jahrs, — an 
welhem Tage bad $. 9. dis Staats: Schulden:-Tilaungs Bes 
ſetzes feſtgeſezte Präjubiz eintritt — in ber Staats Schulben⸗ 
Tilgungs-Keſſe dahier bei ber Gentral:Raffe in Mainz, fo wie 
Laufe des Monats Kebruar db. 3. bei den Herren M. %, von 
Rotbfhitd und Söhne in Frankfurt a, M. Koften frei erho— 
ben werden. Die Eigenthümer ber berausgelommenen DOblir 
gationen auf Rahmen, wirb man davon daß, und mit wieviel 
ihre Gapitalien xüdyahlbar geworden find und wo fie ben 
Betrag erbeben können, befonders benadridtigen, 

Darmitadt ben 27. Januar 1823. 

Die Direction der Großherzoglih Geſſiſchen 
Staatö-Schulden:Tilgungs: Kaffe. 
Balfer. Schenk. 


1000 





(1711 17,353 . Loos zur 3ten Klaſſe 6aſter Frank⸗ 
furter Lotterie, iſt abhanden gekommen, und wird 
vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt. Bei löblicher 
Lotterie-Direktion iſt Die Anzeige davon bereits ges 
macht worden. 


Franffurt, den 31. Januar 1823. 
5. D. Rapp u. Comp, 





199) Ein feit langen Jahren im einer der vor 
züglichfien Stadte Hollands beitchended Haus im 
Waaren» Commiflions» Fach, wünfcht wegen zuneh⸗ 
mender Ausbreitung feiner Gefchäfte, noch ein bes 
deutendes Capital, gegen binlängliche Sicherheit, 
entweder als Commandite oder mit aktiver Theils 
nahme, zu finden. — Liebhaber dan belieben fich 
mit Aufgabe des amzubierenden Kapitals in frantırs 
ten Briefen, unter Adreſſe A...., nach Frankfurt 
a. mM. an Hrn. Fleck, Lit. A Mo. 157, zu wenden. 


a 
c Hierbei eine Beilage.) 


Uheater- Anzeige. Cyprian und Barbara. Luftfpiel in 1 Augiuge. Hierauf: 





Graf Armand. 





Oper in 3 Aufzügen. 


— ———— nn rm — ——— — — — — — — — —— —— — — — ——— ö — —— 
Sedruckt bei Bayrboffer in Rrankfurt. 





— 


Beilage 


zu N’ 37 


’ 


der Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung. | 





Donnerſtag, den 6 Februar 1823 


Siterarifche Anzeigen 


[132] Als ein für bie erwachſene Jugend paſſendes Geſchenk 
ift exfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


—Der Zaubermwald, 


Eine Blumeniefe aus Leſſing. Geöner, Engel, Herder, Krum— 
madıer, zen Paul, Mufäus, Find, Kouque, Hoffmann , 
Kleift, Rabener und Lichtenberg als Beifpielfammlung zum 
Gebraude der edleren Jugend, gefammelt von 8%, Berg. 
Ytona, 1822. 1 Rthir. 4 Er. oder 2 fl. 6 Er. 

In Frankfurt zu haben bei 
Franz Barrentrapp. 





nıs71" In ber Berlagd: Buchhandlung der Witime bes Ge: 
heimen Gommerzien:Rathe Joachim Edler von Pauli in Berlin, 
Wallſtraße Nro, 30, nahe an ber Roßſtraße, ift fo eben er: 
dienen : 

Krimis, Pr. 9. G., Encyclopädie, öfonomifch- 
echnologifche „ oder allgemeined Gritem der 
Sraatts, Stadt, Haus» und Landiwirthichaft 
und der Kunſtgeſchichte, im alphabetiicher Ords 
nung, fortgefegt von I. W. D. Korth, Doktor 
der Philoſophie. 132fter Theil. gr. 8., welcher 
die Artikel von Salpeterſäure bis Saljftederei 
ehthält. Kc43 Bogen Tert, ı Bogen Tabellen 
und 16 Kupfertafeln auf 9'/ Bogen.) Ladens 
preis 6 Thir., Präanumerationspreis 4 Thlr. 

Unter den vielen Artikeln biefes Theils find bie bedeutend: 

Ken: alpeterfäure , Salpeterverordnungen und Salz unb 
Salsfieberei. Der legte Artikel fänat mit ber Eintbeilung ber 
Salze und Geſchichte und Gintheilung bed Koch und Küchen: 
ſalzes an und endigt mit den verfhiedenen Gradirungsarten 
ber Saale, und ift mit bem Bilbniß bes Königlich Preußifchen 
———— Herrn Grafen, von Wylich und Lotum 16. ges 
ext. 
r Diefes Bilbniß iſt von ganz vorzüglicher Aehnlichkeit, fehr 
ſchön und fauber geflohen von dem Brofeffor Bollinger und 
nad) beus Leben gezeichnet von dem Maler Krüger auch einzeln 
auf fhönem Schiweizerpapier fir 10 Gr. Pr. Cour. in der 
Berlagshandlung zu erhalten 
Sollten Prünumeranten Hera großen Werkes wegen ber 
Kriegsjiahre zutückgeblieben feyn , fo will bie Verlagshandlung 
die ihnen noch fehlenden Bände um den Pränumeritionspreis 
erlaffen, wenn man ſich direkt in postofreien Briefen an bie 
felbe wendet. 

v. Schütz, Auszug aus der Kränigichen Enenclos 
pädie. 32 Bände. grys. Mit vielen Kupfern. 
Endenpreid 88 _Mrhlr. 18 Gr. foll bis Ausgangs 
Juny d. 3. für dem herabgefesten Preis von 
58 Rthlr. Br. Cour. von obiger Verlags⸗Buch⸗ 
handlung erlaffen werden. 

Berlin den 18. Januar 1823. 


In Frankfurt am Main vorräthig bei 2 
H. &. Brönner. 





f133] Bei 3. F. Gammerich in Altona ift fo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen für 36 Er. zu haben: 





* 





TZoilettenſpiegel, zum phoſiſchen und moraliſchen Gebrauch. 
Ein Reujahrsgefhen? für das weibliche Geſchiecht. 
Statt aller weiteren Anpreißung ſtehe bier das Vorwort: 
Der Spiegel läuft vom leiſeſten Hauche an und feine Klar⸗ 
beit wirb getrübt. 
Werk nad diefem Bilde zu formen. Jedes Mädchen barf 18 
ohne zu erröthen auf ihrer Zoilette antreffen, umb Telbft vom 
ihren männlihen Belannten buchblättern laſſen. Diefer Bors 


zug, vielleicht der einzige, ben es vor ben vielen Schriften gleis 


der Tendenz, voraus hat, möge es freundlich die Eeferinnen , 
benen es gewibmet if, empfehlen. 


Id Frankfurt zu haben bei 
j Franz Barrentrapp, 


— — — ——— —————— —— 
[139] Aus der Reipziaer Literatur⸗Zeitung Nro. 273 ben 
30. Dftcher 1822, ' 


Deblenfhlägers Briefe in die Heimath, auf einer Reife bie 
Zeutihland und Frankreih. Aus dem Dänifhen überfegt 

- von Georg Log. Zwei Bände, 321 und 308 Seiten. 8, 
Altona. A fl. 48 Er, 

Herr Deblenfhläger machte im Jahre 1816 eine Reife über 
Hamburg, Meg nah Paris und von da Über Straßburg, Stutt« 
gardt nad Wien, um nachher über Prag, Dresden, Berlin 
nad) dem Baterlande zuräd zu kehren. Wenn ein Mann vom | 
feinem Geifte, feinen -Belannıfhaften und Verbindungen in bie 
Heimath fihreibt-, was ibn anzieht ; fo muß es wohl auch für 
das große Publikum mehr oder weniger Anziehendes babe, 
u. infofern wird man biefeBriefe gewiß dann nit unbefricbigt 
aus der Hand legen, wenn man Sntereffe an der Bübne im 
weiteften Sinne bed Worts nimmt, denn mit ihr befchäftigt ſich 
natürlich der gefeierte dramatiſche Dichter am liebſten aller 
Orten. Nebrieens führt er feine Leſer in bie verfraulidhen Zir⸗ 
kel aller ber Männer und Frauen ein, bie ihn willkommen hei: 
fien, obne eben die Dellcateffe zu verlegen, bie man folder 
Famitienfeenen fhulbig it, und unterhält ums mit unzähligen 
Meinen Abentheuern, die ibm aufgeftofen find. Mande Des 
taits find freilich etwas triviel, manher Wis zu fehr gefuht ; 
dagegen aber find bie Kritiken über Marine und Voltaire mit 
Seffings Geiſte gefhrieben. Die Urberfegung if fließend , und 
nur der Titel fagt, dab man eine Ueberjegung liefet. 

In Frankfurt zu bekommen bei * 
Franz Barrentrapp. 





195] In meinem Verlage erſcheint: 

enaifhe Jahrbücher der phyſikaliſchen und tedinifhen Ehe» 

mie. ‚Herausgegeben von 9. W. Döbereiner. 

Diefe Zeitſchrift wird in aan; ungezwungenen Heften ers 
fcheinen, doh fo, baß 24 Bogen auf einen Band kommen. 
Ber auf biefen eriten Band vor der Dftermelfe Weftellung 
macht, erhält denfelben für 1 Thlr. 8 Gr. Nach der Oſtermeſſe 
tritt der höhere, Preis von 1 Thlr. 16 ®r, rin. 

Es wärbe überfläßig feyn, zur Empfehlung dieſes Journals 
2. Pr hinzu zu fegen, ba ber Hr. Berfaffer hinlänglich 
ttannt ift. 


im Januar 1823. 
—— Auguſt Schmib. 


——— —— — — — — — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[155] Andreas Seufert aus Eberhaußen, ſtarb im Jahre 
1813 zu Warſchau als Soldat unter dem Großherzoglich Würz⸗ 
burgifhen Linien » Infanterie» Regiment ohne - Hinterlafung 


% 


Die Berfafferin hat ſich bemüht, dies kleine 


eines Zetaments, und da feine Befchwiftrigen auf Ueberlaſſung 
feines Bermögens angeiragen haben, wird andurh Jedermann, 
der auf diefes Wermdgen entweder Als Erbe oder aus ſonſt ir 


gend welchem Rechtetitel Auſprüche zu haben glaubt, zur Dur: I’ 


führung berfelben auf Dienitag den 20. April laufenden Jahrs 
frib 8 he unter dem Rechtenachthelle vorgelaben, daß im 
Ausbleibungsfalle die Geſchwiſtrigen als Inteſtaterben angefchen 
werben indem zufolge fernere Verfügung eintritt, 
Beſchoſſen Euerdorf den 25. Jaͤnuar 1823. 
Kbniglich Baierifhes Landgericht bes Untermains 
Kreifes, 
Meißner, 


Koch. 





153 Pablicam du m. 

Da der unterm 30. diefed Monats geftandenen Termin zum 
Verkauf ber zur Martin Bölfeliihen Gonchrmaffe gehörige An» 
tbeil der Hiefigen Steinguts⸗Fabrik, welder in der ‚Hälfte bes 
ſteht in ß 
A4. Dir aut eingerichteten, mit allen bazu gehörigen Mafdhi- 

nen, Brennöfen und Infirumenten verfehenen Eteinguts: 
Kabrit, wozu forgende Immobilien gehören : 

4) Ein Wohnhaus nebft Scheuer, Etallung und Hofraum. 
7) Ein Garten a 1%/,, Acer. 

3) Gin neues zmeitöaiges Fabrickgebaͤude. 

a) Ein Hotsfhoppen. 

5) Ein Mühlengebäube und 

6) Ein Blafur:Brennofen. 

Ins befondere enthalten nun biefe Gebäube, melde bei ber 
Brand «Kaffe mit 4200 Mthlr.: Pier taufend zwei hundert 
Reihsthaler Hefliiher Währung affeeurirt find und zwar : 

ad 1. Wohnhaus; 

a) Gine volltommene eingerichtete Wohnung mit Kam 
mern, Küche, drei Keller und Bodenraum , und 
babei ift die Scheuer und Stallung. 

b) Kine große Dreherſtube, worinnen eilf große Dreh · 
fhheiben mit den baju erforderlichen Geſtellen, eine 
nad englifher Art verfertigte Abdrehmaſchine, 
nit Schraubenfhlüffel, Ambos, Hammer u. Abdreb: 
eifen , ferner. eine große Parfmafhine, mehrere 
Seſteile zum Xufftellen und Zrofnen bes Gelhirrs 
und außer nod andern Gegenſtänden, auch ſechts 
Wandgeftelle, neun Malkbände ıc. befindlid find. 

©) Die Kormenlammer , morianen alle nöthigen For · 
wen und Kormenmuttern fich befinden, 

al? Das neue Kabrifgebäube: 

a) Die Glaſurſtube, mit denen Glafuren 
Geräthihaften und Maſchinen. 

b) Das Brennkaus mit drei Brennöfen , wovon zwei 
zum. Raub» das dritte aber zum Blattbrennen ge» 

. braucht wird und allen bazu nöthigen Werkjeugen 
und Gerãthſchaften. 

e) Das Gomptoir mit einer Kammer und ben erfor: 
berlihen Möbels und 

d) Das Magazin mit den nöthigen Repofituren und 


Tiſchen. 

ad 3. In dem Holsfhoppen befindet ſich noch ein kleiner 
Brennofen und Abbampflefiel von Steinen. 

add. Das Rofmühlaebäube enthält ein volftänbiges Bla: 
furs und Maſſenmühlenwerk und denen dazu erforber- 
lien Geräthichaften und Stampfwerke. Endlih ge: 
um auch noch zwei Pferde mit Wagen und Gefhirr 

au. . 
Sodann gehört zu bem veräußernden Fabrik⸗Antheil. 


B. Die Hätfte des Hirfhberger Braunkohlenwerks, welches 
in der Tiefe Blanzlohlen und in ber Höhe Brannkohlen 
in vorzüglichfter Qualität liefert, daß durch den Verkauf 
jährlich ein bedeutendes erlöft werben Fann und Überdies 
für den ſich auch fehr reihbaltige Alaunerze und Schnap⸗ 
erze daſeibſt, ä daß ſich neben der Steinautsfabrid "eine 


erforderlichen 


Alaunfieberei fũglich anlegen läßt. Es eriftiret übrigens 
keine einzige ähnliche Fabrik in ganz Heſſen, bie fid bie: 
fes Vortheils zu erfreueu hat, und Großallmerode erſcheint 
vorzüglich wegen feines anerkannt vortzefflihen Thons und 
Sandes, woraus felbit mad angeftellten Proben Kayance 
und Porcelan gemacht werden konn zu einer foldien Ka: 
brit, die aud noch fehr zw verbeſſern, und auszubehnen 
ftehet geeignet. 

Bruchtlos verftrihen if, fo wird anberweiter Verfleigeruugg- 
termin auf Freitag ben 928, Kebruar Lünftigen Jahre von 
Morgens früh 9 bis 12 Uhr anberaumt, wo Kauftufiae , bie 
jede Stunde bis zum Termin bie Fabrik ac. einſeben können, 
zum Bieten etwaige Realprätentenben aber eingelaben' werben, 
— Anfprühe bei Vermeidung der Ausſchließsung geltend zu 
machen. 

Srofallmerobe in Kurheffen, ben 31. December 189%, 


Kurfürklih Heſſiſches Iufigamt dafelbft. 
Gervinuß, ° 


Eu 


[151] Des Durdiaudtigten Fürften und Herrn 

; Perin Friedrich, 

Herzogs zu Sachfen, Jülich, Gleve und Berg, auch En« 
gern und Wefiphahlen, Landgrafen in Ihüringen , Mark 
grafen zu-.Meifen, gefürfteren Grafen zu Henneberg, Gras 
fen zu der Mark und Navensberg, Herren zu Ravenftein 
. unb Slonna ac. ⁊c. ıc. 


Bir, zu dem Herzoglichen und Gefammt: Ober Appellationd« 
Gericht zu Iena, verordnete Präfidenten und Rätge bringen 
hierdurch zur Öfentiihen Kenntniß, daß Höchſtgenaunte Ge. 
Herzoglichen Durchlaucht über den eigentlihen Bettag der, an 
bas Privatvermögen bes Weiland Durdlauchtigften Herzogs 
Auguft zu Sachſen Gotha und Altenburg , Höchſtbero in Gott 
zuhenden Herrn Bruders, etmann zu macenden Anfprühe 
genau und auf eine rechtsbeftändige Welfe unterrichtet zu ſeyn 
wänfdhen. Daher Höhf; Diefelben Uns zu befeblen gnäbiaft ges 
zubet, eine Ebictalladung an diejenigen unbefannten Gläubi— 
ger zu erlaffen,, weiche ihre etwannigen Aniprühe an bem 
gedachten Herzoglichen Privatnachlaß, bei keiner ber zu Gotha 
—— Herzoglichen Rechnungebehörden bis jegt angemeldet 
aben. 

Dieſem höchſten Befehl gemäß iſt 

ber 13. Auguſt des gegenwärtigen Jahres 1833, 
wird ſeyn der Mittwoch nad) dem 11. Sonntage nah Trini⸗ 
tatis zum Anmeldungstermine heſtimmt, und werben alle, vors 
befhriebenermapen noch unbefannte Gläubiger, bie irgend einen 
Anfprud , es fey aus welchem Grunde es wolle, an dem Pri« 
vatnachlaffe des Weiland Durdlaudtigften Fürften unb Seren , 
‚Deren Auguſt, Herzegs zu Sachſen u. f. w. machen zu können 
glauben , hiermit aufaeforbert unb voraelaben , bei Strafe des 
Berlufts ihrer Anfprüde und ber Rechtswohlthat ber Wieder» 
einfetung in den vorigen Stand an bem gedachten Tage, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Perfon ober durch gehörig legitimirte Ans 
mwälte, vor dem biefigen Gerzoglichen und Befammt:Ober: Appels 
lations:Gerichte zu erfheinen und ihre Anſpruche der vorbin bee 
fhriebenen Art mit erforderlichtr Beſtimmtheit anzugeben, auch 
zu beſcheinigen, fobann aber weiterer rechtlicher Verfügung zu 
gewärtigen ; zu welchem Ende bie hHiefigen Ober: Appellations« 
Gerichts-Advocaten, die Dr, von Hellfeld , Aöverus, Affall und 
Gruner bierfeibft , fo mie ber Dr. Horn gegenwärtig Bürgers 
meifter zu Bürgel, denfelben als zu Tegitimirende Anwälte bier« 
durch in Vorſchlag gebradt werben. 

In Hinſicht folder vorbefhriebener Gläubiger aber, melde, 
biefer Ladung zumider, an bem genannten Tage fi nicht mel» 
ben würden , it der nächſtfolgende Tag nah dem Anmelbungss 
Zermine, nämlid 

ber 19. Auauft 1823, . 
zu Eröffnung bes Vräckufiobeicheides feltgefegt , welcher am bie- 
fem fegteren Zage, Mittags 12 Uhr gegen alle nicht Erfcheinens 
den für publleirt erachtet werden ſoll. 

Urkundlih unter des Herzoglich Sachſen⸗Gotha⸗ 
Altenburziihen und Geſammt⸗Ober Appella⸗ 
tious Gerichts Siegel und gewöhnlicher Un⸗ 
terſchrift ausgefertigt. 

Jena den 9. Januar 1823. 

Anton Freiherr von Ziegeſar. 

vdt, Paulßen. 





[123] Alle diejenigen, welche an bem Rachlaſſe des verſtor ⸗ 
benen deren Eduard Kaufmann Korberungen zu haben nermeis 
nen, werten aufaeforbert,, fi hierüber bald möglichſt bei Un⸗ 
tergeichneten autzumeifen, weil fie es anfonft ſich felbit beizumefs 
fen haben „ wenn fie bei Auseinanberfegung ber Verlaſſenſchaft 
unberüdfihtigt bleiben. 

Die, ber Eduard Kaufmannfhen Bers 
. toffenihaft gerichtlich beigeorbnet 
ü Mit:Abminiftratoren ‘ 

3. 8, Schiale. ©. Flafhin, 


— VE 
[163] Der feit mehreren 30 Jahren abweſende Johannes 
Ebert von Hölleih wird aufgefordert, fein unter Euratel ſtehen⸗ 
des Vermögen von A608 fl. 94 Er, innerhalb /, Jahr um fo 
gewiſſer entweder ſelbſt, oder durch genuafam Bevollmächtigte 
in Empfang zu nehmen, als auſſerdem ſolches den nächſten An⸗ 
verwandten deſſelben gegen Gaution ausgeantwortet werden 


ſoll. 
Hölrih im Untermainkreis den U. Januar 1823. 


Freiherrlich Thũngenſches Patrimonial: Amt. 
Klüber, Amtmann. 
Krais, Actuar. 





[469] Demnad ſich auf unfere in mehreren Öffentlichen 
Blättern, als dem Fürftlih Waldeckiſchen Regierungs- und Kur« 
fürſtlich Nieberheffiihen Wochenblatt aud Frankfurter Ober: Poſt ⸗ 
Amtszeitung , befannt gewordene Aufforderung vom 1. Junius 
vorigen Jahres diejenigen , welche an dem vom Banquier Phi« 


lipp Nicolaus Schmidt in Frankfurt am Main, über bei bem» 
felben vom ‚Herrn Math und Auftiticrius Benner in. Bergheim 
deponirt gewefene 13000 fl. ausgeftellten Depoſitions · Schein 
mit ihren etwaigen Anfprüdn nicht gemeldet haben fo wird 
diefe unterm 7. Xuguft 1817 ausgeftelte Depofitions Urkunde 
gebrobetermaßen für ungältin und mortifieirt erllärt. 
Sachſenhauſen ben 19. Januar 1823, 
Koniglich Wurtembergiſches Ober: Zuftiz: Amt 
ber Werbe, 
Ktapp. 
Kleinfhmibt. 


— — — nn — — — —— — —— 


[158] Der Caſpar Kalb, Wagnermeiſter zu Hünfeld, Hat 
feinen Gläubigern feine Belinungen abgetreten. 

Letztere werden daher zur Erklärung hierüber und jur Liquis 
dation ihrer Forderungen mit. ihren in Bänden habenden Ur: 
Zunden, fo wie auch zum Verſuch einer gütligen Bereinigung 
auf den 5. März biefes Jahres unter dem Rechténachtheile an 
unterzeichnetes Amt vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden der 


Erklärung der Mehrzahl der Erfhienenen beitretend geachtet , J 


diejenigen aber, welche Korberungen zu mahen haben , hiermit 
bei biefem Verfahren nit berüdfihtiget werben follen, 
»Dünfelb den 25. Januar 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Juſtiz ⸗ Amt. 


Hill, , 
vät. Bohn, At. 





[159] (Weitersheim.) Borladung eines Berfhollenen. 


Ernft Mattes Hartmann von Weikersheim, von beffen 
Geburtezeit an bereits Über 70 Jahre veriteihen find, ift als 
Zeugmadpergefelle auf die Wanderfhaft gegangen , ohne das feit 
35 Jahren etwas von feinem Leben eder Aufenthalt bekannt 
geworden wäre. \ . 

Derfelbe ‚oder beffen etwaigen Beibeserben werben hiermit 
aufgefordert, fi innerhalb der Friſt von 90 Zagen bei dem 
MWaifengerichte zu Weikersheim wegen beffen in pflegichaftticher 
Bermwaltung flehenden Wermögens von obngefähr 230 fl. zu 
> melden, widrigenfalls nad) Verlauf diefer Friſt baffelbe am bei: 
fen Präfumtiv»@rben wird ausgeliefert werben, 

Mergentheim ven 23. Januar 1823. 
„ Königlid — Obtramtsgeriät. 
uchs. 





f125] Deffentiige Auffordberung 


wegen eines, an ber Grenze des Seligenfläbter Kloſterwalbes 
und des Babenyaufer Markwalbdes im Großh. Heſſ. kandgerichte 
Steinheim , Provinz Starkenburg, verfuhten Straßenraubs. 


Ein, in dem hieſigen Stockhauſe inhaftirter Inquifit hat, 
wie er eingeſteht, im Jahr 1810 ober 1811 mit vier andern 
Bäubern , unter biefen mit dem in Heidelberg hingerichteten 
Georg Philipp Lang, vulgo Hölzerlips , auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Babendaufen und Seligenftabt, an dem Orte, wo ber Se— 
Ugenſtädter Kloſterwald an den Babenhäufer Markwald grenzt, 
einen räuberifchen Angriff auf zwei, mit mehreren Perfonen 
befepte Wagen unternommen, 


Nach feiner, Erzählung hatten bie Weiber der Räuber in 
einem Wirthshauſe zu Seligenftabe zwei Megger mit ſchweren 
Geldgurten bemerkt, dabei erfahren, daß diefe in ber Racht bie 
Sanbitraße nah Babenhaufen paffiren würden , und biefe Rad: 
zicht ihren Männern hinterbracht. Letztere fanden fi hierdurch 
beftimmt,, mit geladenen Piſtolen und ben weiter nöthigen 
Patronen zu verfehen und, allda bewaffnet, anı dem obenbezeid): 
neten Orte in'den Hinterhalt zu legen. i 

Sie hatten die Megger zu Buße erwartet ; dieſe kamen aber 
als es Abend geworden, auf zwei zweifpännigen Wagen, worauf 
ſich noch, mehrere Perfonen befanden. i 


Die Näuber ließen fi) bierduch von bem Angriffe nicht ab» 
halten. Sie fprangen aus dem Gebũſche hervor, hielten bie 
pferde der Wagen an und feuerten fogleih ihre Piftolen auf 
die auf den Wagen figenden Perfonen ab, Da ſich biefe zur 
Lehre fegten , fo entipann ſich ein förmliches Gefecht , welches 
fi, objteidy Die Räuber fortwährend ſchoſſen, endlih, nachdem 
die Megaer ihre Hunde Tosgelaffen hatten und eine Parthie 
—Bolzmacher aus dem Walde ihnen zu Hülfe gefommen war, 
u dem Rachtpeile der Raͤuber endigte. Diefe zogen fih, flets 

tend gegen * ſie verfolgenden Holzmacher und Hunde in 


den Wald zurück. 

Die unterzeichnete Behorde hat ſich bisher viele Mühe ge: 
geben , die Perfonen , auf welche jener taͤuberiſche Angriff ge: 
zihtet war, fo wie bie Holzmacher, welde den Angegriffenen 


zu Hülfe gelommen ſeyn füllen, ober andere Brute, die über die be 


GErifteng des fraglichen Verbrechens Auffhlüffe ertheilen können, 
auezukundſchaften, konnte aber in biefer Beziehung zu feinem 
genägenden Refultate gelangen. Deſſen wegen wählt fie den 
eg der Öffentligen Belanntmadhung und fordert hiermit alle 


biejenigen, ſowohl alle Öffentlihe in- und audlänbifche Behörden 
als aud alle Privatperfonen, die über den in ‚Frage — 
Borfall einige Auskunft geben können auf, ihre Rotiken, folls’ 
ten diefe auch ‚mangelhaft feon, dem unterfdirjebenen Trim⸗ 
ur — gegen Erſtatiung allenfaufiger Köften, baldigft mit 

Dan madht Hierbei darauf aufmerffam, daß ber eben erıä 
verfuhte Straßenraub mit einem fehr 33* ebenfalls 
Dölgerlips und defien Genoffen um bie ndmliche Seit im Baben- 
haufer Markwalb, — nicht auf ber Straße von Seligenſtadt, 
fondern auf ber Straße von Frankfurt, zwiſchen Gielenofeh 
und Niederoden veräbten, im des Herrn Stadtdireftor D, Pfilkee 
notenmäßiger Geſchichte ber Räuberbanden ©. 63 befhriebenen 
Berbrechen nicht zu derwechſeln ift, indem der Inquifit biefen 
und din, Straßenraub , woran .er Theil genommen , als 
ganz verfdiebene Borfälle auf das beflimmtefte bezeichnet, 

Darmftabt den 15. Januar 9823, 

Großperzoglih Heſſiſches Griminalgericht daſelbſt. 


Biener. 
Stegfrieden. 
——w 71 ñ —ñ — —— 


[130] Steddrief 


Maria Löffler von Gelndaar, hiefigen Gerichts. Bezirk 
vor drei Monaten ihe halbjähriges Kind a ee 
geröfrau in Pflege gegeben , unter dem Verforechen das Kofs 
geld im Voraus zu bezahlen, fodann aber, unter dem Borwanb 
ihr Zeugnis von ber dieſigen Potizeibehörde unterzeichnen au 
taffen, um damit nad Brankfurt in Dienſte gehen zu können, 
a * *8 pie * — das verſprochene 
Ko czahlt, neh ſonſtige Vorſorge r 
Kind getroffen zu haben, — 

Da man aller Rachforſchungen ungeochtet ben Aufenthalt 
dleſer Perſon nicht hat ausfindig machen können, jeboch daran 
gelegen iſt, ihrer wieder habhaft zu werden, fo « t man 
hiermit alle Zufig: und Polizei-Brhörden bdienflergebenft , Pier 
felbe im Betrerungsfalle zu verbaften und auf Dem 4er 
fuigſt ander gelangen zu laffen, weldes men in 
Fallen ftets zu erwiebern bireit iſt. 

Büdingen ben 17. Januar 1823. 


Großh. . Kürft: und Grä b 
Begelin. 


Befhreibung ihrer Perfon: 


Xter — 77 Jahren ; 

SGroͤße — 5 Schuhe: 

Haare — braun; 

Stirn — armölbt ; 

Augenbraunen — braun; 

Augen — grau⸗blau; 

Safe — fumpfe ; 

Mund — gewöhniid ; 

Kinn — oval; 

Seſicht — länglih ; 

Gefihtsfarde — bloß; 

Belondere Zeichen — keine, 

Bei ihrem Weggeben bat ‚fie von Herm Landrath Hoffmann 

bahier ein Arteftat erhalten, um ſich als Magd id Frankfurt 
vermiethen zu Bönnen. ; Zu 





[140] -Die beiden Brüder Georg und Gaspar Chriſtmann 
von Soben find ſchon feit 46 Jahren abwefend und ihr Aufent« 
hatt ift unbekannt. 

Diefelben oder ihre etwaigen Leibes- ober Keflaments:Grben 
werden andurch aufgefordert, fih um fo sewiffer binnen brei 
DMondten zur Empfangnabme ihres unter Guratel ſtehenden 
Vermögens dahler zu melden , als fonft baffelbe an. bie barum 
nahgefuht habenden Inteſtat / Erben verordmungsmäßig abgeges 
ben werden fol. r 

Höhft sen 25. Januar 1823, 


Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
endel. 





[136) Gegen die Konrad Webers’ Wittwe zu Blinden liegt 
eine Unzahibarkeit vor : 

Die fämmtlihen Gläubiger berfelben merben daher zur 
gütlihen Bereinigung unter fih auf Mittwoch oen 26. Februar 
laufenden ‚Jahres unter dem Rechtönachtheile an unterzeichne⸗ 
tes Amt vorgelaben, daß bie nicht Erfcheinenden der Grllärung 
ber Mehrzahl der Erfheinenden beitretend follen geachtet wer« 


* NReuhof den 17. Januar 1823, n 
Kurfürſtlich Heſſiſches Yuftiy Amt. 
Rang. 
or Baulftid, 


benfelben madyen, jur Angabe und Begründung berfeiben ‚ent 
weder in Perſon oder durch vorfchriftämdßig Beoollmäctigte, - 
auf den 10. März d. J., Morgens 9 Uhr, unter ben Präjubiz 
der Ausſchiekung von ber Maffe anher vorgeladen. 
St. Soavsbaufen ben 13. Januar 1823. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
happer. 


— —— — — — e G —— — —ñ—e —ññ 
191] Ebictalkabung 


Um bie nugnichlihe Ueberlaſſung bes in 320 fl. 44 Er. bes 
as Brit ae — a Jahren abwefenden Rilos 
aus Keit von erfpei hat deſſen Schweiter als . 
ſtat⸗ Erbin angeltandEn. — — 

Es werden daher ber abweſende Nikolaus Feiſt oder deſſen 
etwaige Leibess oder Zeflaments:Erben aufgefordert, binnen 
brei Monaten vom Zage der Einrüdung biefer Ladung in dem 
öffentlichen Blättern ſich entwebre perfönlich oder durch hin⸗ 
lãnglich Bevollmädtigte vor biefigem Amte zur Empfangnahme 
des Vermögens um fo gemiffer zu ſiſtiren, als fonft in Gemäß- 
beit ber Verordnung vom 21. Mai 1731 wegen Werabfolgung 
bes Vermögens an die Echwefter wird verfahren werden. 

Braubad den 21. Januar 1823. 

Herzoglih Raffauifches Amt. 
Roth. 


[133] Ed ictalteb ung. 


- Demnad) ber Wargermeiter Hemmerling dahier vor einigen 
Zagen mit Hinttelaffung feiner zweiten Ehefrau, und mit pin: 
terlaffung von Kindern erfter Ehe und leger Ehe verftorben,, 
die binterblichene Wittib für ſich und ihre eigene Kinder auf, 
den Nachlaß ihres verſtorbenen Ehemannes völlig, und gericht: 
lich verzichtet ; die Kinder erfter Ede dagegen unter Zuftimmung 
den Vormundſchaft die gedachte Nachlaſſenſchaft cum beneäcio 
legis et inrentarii angenommen , aud zugleich auf Vorladung 
der Erbfhafts:Wläubiger angetragen haben: als werden alle 
und jede, bie an gedachte Nadlaffenftaft bes Burgermeiftete 
Hemmerling dahier Anfprühe und Forderungen zu haben glau- 
ben, hierdurch aufgefordert ; biefe in finem liquidandi et jus 
tificandi anzuzeigen, und zu dieſem Ende in termino ben 10. 
Mär, Morgens 10 Ubr vor dem unterzeichneten Königlichen 
Stadtgerichte auf dem biefigen Stadtgesichts:- Gebäude, entweder 

in Perfon ober durd legale, mit bintängliher Inſtruktion ver: 
ſed ne Bevollmächtigte, wozu ben Auswärtigen ber Königliche 
Hofgerichts⸗Advocat Hefe hieſelbſt in Vorſchlag gebracht wird, 
zu er’heinen. 
ie in dieſem anberaumten Zermine nit Erſcheinende, 
werben zum ewigen Stillſchweigen verwiefen werden. 
Medebach den 14. Januar 1833, . 


* Königlich Preußiſches Stadtgericht. 
Knipsfgilt. 
In fdem Rod. 

































— — — — — — —— — 
J 


444] Bvrlabung 


Gegen den vor mehreren Jahren verftorbenen Ganbelsmann 
Johann Anten Müller zu Ballendar find im Jahre 1780 fo 
viele Gläubiger aufgetreten, daß fein Activ · Vermoͤgen zur Det⸗ 
kung bed angemelbeten Paſſiven nicht zureichte, indeß wurde 
der förmliche Soncursprozeß erſt ſpäter, bie eitatio edietalis 
fo wie das VPracluſiv; Decret aber erſt unter dem 16. October 
1787 reſp. 2. September 1789 erlaffen, darauf von dem Ges - 
meinfduldner cin pactum remissorium in Antrag gebradt, 
dem der Mehrzahl, der Gläubiner fo fort zwar beigeireten, we= 
gen ber verweigerten Beilimmung ber Handelsleute Kranz Lo— 
fignolo von Mainz zund Johann Joſeph Send aus Gölln aber 
Veranlaffung war, daß die gedachten beiden Handelsleute durch 
Urtheil vom 3. September 1789 ſchuldig erfannt wurden, dem 
pacto rcmissorie gleich den übrigen Grebitoren, beizutreten. 

Gegen dieſes Erkenntniß wurde die Berufung angezeigt, 
feitbem aber und bis vor einigen Jabren , wo bie Erben be® 
Franz Lofianolo auf die Beendigung der Sache angetragem 
haben, darin nichts weiter verhandelt. - 

Da nun außer ben aufgetretenen unb handlenden Gläubi⸗ 
ger, auch noch weitere Intereffen den hinſichtlich bes pacti re- 
missorii denkbar, biefe aber bem unterzeichneten Zuftiz: Amt 

ãnzlich undekannt find, fo werben biefe andurch vorgeladen, 
in dem zur Serhandlung und Austrag der Sache, auf den 23. 
April I. 3. Morgens 9 Uhr feltgefegtem Termin’ vorz dem Amte 
bahier unter dem Nadırheil zu erſcheinen und ihre Anfprüche 
ans und auszuführen, daß fte anfonft damit ausaefchloffen, auch 
ohne weitere Rüdfiht darauf mit den aufgetretenen und certi= 
renden Grebitoren die Sache rechtliher Ordnung nah verbans 
beit und demnächſt weiter erfannt werben foll, was Redt iſt. 
Ehrenbreitftein ben 19. Januar 1822. ‚ 
Königlih Preußiihes Juſtiz- Amt Vallendar. 
Reumann. 





f142] Da das Vermögen des Jehann Siebert zu Affing 
haufen bei weiter nicht zureicht, deſſen fämmtlige Gläubiget 
äw befriedigen , und ſolchem nad concursus formalis erkannt 
worben ift, fo werden alle und jede , welde an befagten Sie⸗ 
beri, au. ivgend, einem Grunde Spruch ımb Forderung zu haben 
‚vermeimen , .bierinit. aufgefordert, jolde längitens binnen Friſt 
von, fehs Wochen bei dem unterzeichneten K. Juſtiz-Amte anzu— 
melden ‚und gehörig zu juftifieiren , widrigens fie zu gemärtigen 
boden, baß ſte damit, ſobiel die jegige Maſſe belangt, nad 
Ablauf des anftehenden pesemterifgen Zermins ein für allemal 

werben abgewiefen werben. 
Brilon den. 4. Januar 1823. 
Könizlid) Preußiſches Juſtiz · Amt daſelbſt. 

v. Stockhauſen. 


— — —ñ nn m — — — — —— 


fın1) In Gemaͤßheit Hof: und Appellationegerichtl. Verfügung 
vom 17. d. M. Neo. 265, wird dem abwefenden, am 24, Mai 
1762 sebornen, Philipp Wilhelm Men; aus Mappershain ober 
feinen Leibes- oder allenfalfigen Teſtaments-Erben hierdurch 
aufgegeben , innerhatb drei Monaten a dato fein unter Sura: 
tel flebendes Vermögen von 116 fl., fo gewiß babier in 
Empfang zu nehmen, als fonft baffsibe, nad Maaßgabe bes 
bödften Edicts vom 21. Mai 1781, vor ber ae gegen Gaus 
tion, fpäter eigenthämlih, den nähften Inteſtat-Erben ausge 
folgt werden wird. 

Langenfhwalbadh pen 27. Ianvar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Schellenberg. 


- 


u PET 


[146] Friedrich Rachel von bier, hat fi 1811 als Schu⸗ 
fer von hier wegbegeben , und während biefer Zeit nichts von 
fih, oder über feinen Aufenthalt hören Laffen. Derſelbe oder 
defien etwaige Leibes: Erben werben anmit aufaefordert , ſich 
binnen Jahreefriſt babier zu ſtellen, oder fihere Nachricht über 
ihren Aufenthalt zu geben ‚-wibrigenfals berfeibe nach Ablauf 
diefer Friſt für verſchollen erklärt, und fein in ungefähr A00 fl. 
beftchendes , und unter Pflegihaft ſtehendes Vermögen feinen 
—5* Anverwandten gegen Cautionsleiſtung ausgefolgt wer: 

n rd. > < 

Karlsruhe den 13. Januar 1823. 
Großherzogliches Stadtamt. 





[138] Nachdem bie Erben. bes verfhollenen Johann Löhe 
von Weilmünfter um Ausyändigung befien Vermögens dahier 
angeflanben haben, fo wird der Abmwefende ſowohl, ſelbſt, als 
beffen etwaige keibes- oder Teſtaments-Erben biermit öffentlidy 
aufgefordert, binnen drei Monaten a dato vor unterzeichneter 
Stelle fih zum Empfang des unter vormundſchaftlicher Verwal 
tung fehenden Wermötens um fo gewiſſer zu legitimiren, al& 
nad Ablauf dieſer Friſt daffelbe ben darum anfuchendben Seiten« 
verwantten nah Maofigabe des hödjften Ediets vom 21. Mak 
1781 ausgeantwortet werben foll, E 

Weilburg bew 18. Januar 1823, 


Herzoglich Naffauifhes Amt, 
Pagenſtecher. 





1105) . Edietaleon _ 

Wer an dem Vermögen des bonis cedbirt habenden Johann 
Megenroth zu Eſpenſchied Forderungen zu ‚haben vermeint, 
at ſolche bei Strafe des Ausichluffes von der Maſſe den 5. 
—— dieſes Jahrs Morgens 10 Uhr dahier ans und auszus 
führen. . 

Rüdesheim den 13. Januar 1823. 
. Herzogliches Amt. 
dv. Meer. 


een rer 
[106] Ueber den Rachlaß der verlebten Schultheißen Michael 

Hofe von Sauerthal iſt der Conturs⸗Prozeß erkannt worden. 
Es werben baher alle diejenigen, welche Forderungen an 





1137) Hoͤchſtverordnete Juſtizkanzlei zu Hungen , hat gegen 
Johann Beinrih Bender (den Water) zu Göbel ben Concurs— 
projeß ‚erkannt. Sn Folge dieſer Verfügung fodert bie hie 
beaufträigte Behörde hiermit Ale, welde an bie Soncurömalfe 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprühe machen, auf, biefelben 
Montags den 7. April 1. J. Morgens 9 -Ubr dahler felbit oder 
duch gehörig Bevolmädtigte anzugeben. Wer fih in bifem 
Termin nidt melbet, wird veg der Maffe ausgefhloffen. 

£id den 21. Januar 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Fürſtlich Solmsſiſches 
Landgericht daſelbſt. 
Dr. Schulj. 





N° 38. 


Freitag, den 7. Februar 


1825. 





Kom Main, vom ı. Februar. 


Gert. H. der Herr Großherzog von Heften bas 
ben dem, als Gchriftfieller und älteiten offentlichen 
Lehrer der Univerſttät zu Gießen, berübmten und 


verdienftwollen Profeſſor, Dr. Crome, den Charak⸗ 


ter eines Geheimen⸗Raths zu ertheilen geruht. 


Trieit, vom 26. Januar, 


Nach Berichten aus Miffolungbi vom 3. und aus 
Zante vom 8. Januar befchäftigen fich die Griechen 
auf Morea mit Civil» und Militär-DOrganifarionen. 

n Albanien foll ebenfalls Waffenruhe eingetreten 
eyn. Die englifihbe Regierung hatte den nach der 
Räumung von Suli nach Gefalßkia geflüchteten Su— 
lioten, worunter fich gegen 2000 ſtreitbare Männer 
befinden, endlich erlaubt nach Morca ihren Glaus 
bensbrüdern zu Hilfe zu ziehn. Am 1. und 2. as 
nuar find fie nach Morea adgefegelt. Die Angeles 
enheiten der Griechen werden im allen Briefen als 
ehr günftig ſtehend gefchildert. Allg. 3.) 


Semlin, vom 24. Januar. 


Die Pofien aus Seres und Galonihi find in 
Belgrad noch nicht eingetroffen. Hingegen fam ein 
Tatar in 13 Tagen von Konftantinopel an, nach defs 
fen Ankunft fi das Gerischt verbreitete, daß in Als 
lem neun Paſcha's, worunter fogar der von Widdin 
ſeyn foll, auf Befehl der Janirfcharenregierung bins 
gerichter worden feyen. Die meiften waren von Has 
led»Effendi eingefegt. Beſtätigt lich dieſe Nachricht, 
fo ift anzunehmen, daß auch Abdullah Paſcha von 
Salonichi ein ähnliches Zoos haben wird. Bon Bis 
toglia reichen die Briefe bis zum 7. Jan., und mel 
den einftimmig, daß die Griechen mahe bei Lariſſa 
ſtehen, und dar Odyſſeus die Türken in den Eng— 
päſſen von Zittung gefchlagen habe. Omer Bripne 
fol in einem Treffen getödter worden ſeyn. 


Zante, vom 7. Januar. 


Kephales ift mir feinen Deutſchen und Schweis 
zern glüctich in Hodra angefommen und vom Ges 
nate fehr gut aufgenommen worden. Die Zuzüger 
find zu Lehrmeiſtern bei den Natiomalmilisen bes 
ftimmt. — Ein Gerücht melder die Verbrennung der 
eguprifchen Floite bei Suda auf Candia. 








Die Hydrioten haben Geld nach dem Norden ges 
fit, um dort Fregatten zu kaufen, die 40 bis 50 
Kanonen von großem Kaliber führen konnen. Mit 


ſolchen Fahrzeugen konnten fie die türkifchen Liniens 


ſchiffe angreifen. 


Eorfu, vom 2. Januar. 


In der Nadit vom 12. Dezember fielen 2 Türe 
ten von Navoli di Romania mir ihren Weibern in 
die Hände der Gricchen; von dieſen vernahmen die 
Belagerer, daß die Hauptpoften der Feſtung unbe— 
wacht ſeyen. Gogleich legten die Griechen Sturms 
leitern an und erftiegen ohne Hinderniß die Schieß— 
foarten von Palamıdi, eine furchrbare Schanze, 
welche die weirläufige und prächtige- Ringmauer vom 
Napoli beherrſcht. Nachdem die Thore geöffner, 
drang die game Armee hinein und dad Gefecht bes 
gamm erit auf den Batterien, die fich vertbeidigen 
wollten, deren ſich aber die Griechen am Ende bes 
mächtigten. Alles, was Waffen trug, mußte über 
die Klinge fnringen. Die Steger fchonten die Weis 


: ber, die Kinder umd die Greife; der Paſcha, die 


Bey's und die Aga's find unter der Zahl der Ges 
fangenen. 

. Der Sit der Regierung wurde unmittelbar im 
diefen wichtigen Platz verlegt und das Zeichen das 
Kreuzes weht auf feinen Mauern. 


Acarnanien wird bald das Grab der dafelbfit ein» . 
emp Albanefer und ihres Anführer Omer + 
rione werden. Aller Rückzug ift ihnen abgefchnits 
ten umd fie können jich feine Lebenemittel, woran fie 
großen Mangel leiden, verfchaffen. Die Engländer, 
welche die Unternehmungen der Griechen immer 


"mehr und mehr begünftigen, erlaubten den auf Ges 


phalonia befindlichen Sulioten, fich am ihre Brüder 
anzufchlieien und ihre Gefahren und ihren Ruhm zu 
theilen. Die Verbindung zwifchen den jonifchen In⸗ 
feln und den Inſurgenten it gegenwärtig ganz frei 
und die Blofade der türkifchen Hafen nicht nur ans 
erkannt, fondern ſogar begünſtigt. Cine Abtbeilung 
von 13 griechiichen Schiffen liegt umd kreuzt beftäns 
dig vor dem Meerbufen von Lepanto, 


Paris, vom 2. Februar, 


Die Rente wurde geftern zu 77. 75. im fontant 
eröffnet und wurde ohne weitere Veränderung als 


10 Gent. zw dem mämlichen Preis gefchloffen. Auf 
Ende Monat zahlbar war fie etwas hoher. Der 
legte Kurs nach der Börfe war 78. 50. 


— In der geftrigen Sitzung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten wurden die Herren Ravez, v. Bonald, 
v. Kergorlay, v. Cauſans und v. Martignac, welche 
die meiften Stimmen batten, als Kandidaten jur 
zen proflamirt. Da bei der folgenden 
Stimmenfammlung die Herren v. Martignac, v. 
Kergorlay, v. Bonald und v. Cauſans die meilten 
Stimmen erhielten, wurden fie als Bicepräfidenten 
‚ausgerufen. 


— Der Herjog von Angouleme wird fich erft a 
1. Mär; nach Banonne begeben. Am 15. werden 
alle Truppen auf der Linie fchlagfertig ſtehen; ©. 
t. H. wird in Navarra einrücen. 


— General Donnadien iſt für die Armee von 
Katalonien beitimmt. 
— Ge. Ercell. der Kriegtminifter bat gefterm dem 


Generalen, die nach Spanien abgeben follen, eim 
großes Mahl gegeben. Man bemerkte umter denfels 


ben den Geheral Quefada in der Galla⸗Uniform eis 


ned fpanifchen Generals. 


— Die zu Barid befindlichen fpanifhen Royali⸗ 
e1, die im Begriffe find, zur Armee abzugeben, has 
en, zum Zeichen ibrer Bereinigung mit den Frans 

joien, eine halb weiße, halb rohe Kotarde ange- 
kommen. 


— Der befanfte Trappift it von Toulouſe abs 
gereift, im feine Operationen mit jenen des Anfühs 
rers Zaballa zu vereinigen. 


— Hr. Villaret-Joyenfe, Adjudant dei Marines 
minifters, ift nach Lorient abgereiftt, um Das Roms 
mando einer Fregatte zu Übernehmen, deren Beſtim⸗ 
mung man nicht kennt. 


— Man verfichert, daß, nach dem, im dem Keriegs⸗ 

minifterium entworfenen Arbeiten, der Vortrab der 
foanifchen Armee: von dem General Domon für die 
Gavallerie, und von Conchy für die Infanterie bes 
fehligt werden fol. Der Hr. General Lauriſton 
wird dad Armeecorps fommandiren, das feine Rich— 
tung nach Katalonien nimmt; der Chef feines Ge: 
neralftabs iſt General Grundler.. Der Hr. Heriog 
‚von Angonleme wird Die Generale Rogniar und 
Zirler bei fich behalten. Die Reſerve, zwölf Regis 
nıenter Infanterie und zwei Regimenter Gavallerie 
ftart, fteht unter deu Befehlen des Fürften von Ho—⸗ 
henlohe, bei dem fich Die Generale Bordefoult nd 
Bourmont befinden. Die Garde und die Schweis 
gerregimenter machen einen Theil der Meferve aus. 
Man bezeichnet noch immer den Hrn. General Guils 
leminot ald Chef des Obergeneralſtabs. Der Hr. 
General Greſſot, der auf der Lifte ded Moniteurs 
fteht, wird fich, wie es heißt, nicht zu der fpanifchen 
Urmee begeben. Hr. Sicard iſt zum rg 
tendanten der Armee der Pyrenäen ernannt. ie 
Magazinverwalter find ebenfalld ernannt umd müffen 
am 10. Februar zu Banonne eintreffen. 


— Der öfterreichifche Gefhäftsträgerr am Mas 
drider Hofe, Hr. Graf von Brunetti, ift erft heute 
iu Paris eingetroffen. 


— Bir haben heute ein Schreiben aus Mas 
drid vom 26. durch außerordentliche Belegenheit 


erhalten. Der framzöfifche Borhichafter, Hr. de 
Lagarde, hatte Madrid um Mitternacht moch nicht 
veria ſſen. Es bieh, des Morgens babe er feine 


Päffe verlangt und würde den Tag darauf abreifen, 


Eine er royaliftifcher. Truppen unter Ul⸗ 
man und Bellieres, 7000 Mann ftart, ift bis an 
die Thore von Madrid vorgerükt, Wenn man den 
nämlichen Schreiben Glauben beinteffen darf, fo ift 
diefelbe zurücgefchlagen worden, In diefem Briefe 


ift feinedwegs von Unruhen die Mede, melde nach 
einer geſtern verbreiteren Gage am 22. ftatt gehabr 
baben jollten. 


— Am 19. bat man fich oberhalb Toſes, gegen 


‚der Gerdagne über, drei Stunden von Puycerda, 


gefchlagen. Patrouillen, die auf einander fliehen, 
baben während zwei Stunden einige Flintenſchüſſe 
gewechfelt. 


Bayonme, vom 23. Januar. 


Kuriere und Staffetten kreuzen ſich, wie im 
Sabre 1808. Der General V’Autichanıp bat geitern 
Depefchen erhalten, die ihn nach Paris zurücberus 
fen. Die Kriegdgerüchte, die in diefem Augenblide 
ficd verbreiten, würden uns lebhafte Unruhe verurs 
fachen, wenn wir nicht überzeugt wären, daß vor 
dem Ablauf von drei Monaten unfere Armee. nicht 
m Stande ift, ins Feld zu rüden. Dean fagt freis 
li, daß fie für den Augemblid die Linie des Ebro 
nicht überfchreiten wird; allein, um bis dabim iu - 
gelangen, gibt es furchtbare Engpäfle zu paſſiren, 
wo ftarte Kolonnen von ſehr wenig Leuten aufgchals 
ten werden konnen. 


— O'Donnel befinder fi noch immer zu. St. 
Jeanspiedsdesportz im diefem letzten Tagen ift ihm 
eine Mition Franken ausgezahlt worden. Bon hier 
nah St. Jeans piedsdesport iſt den Tpanifchen 
BEN zu Dienften eine Schnellpoſt eingerichtet 
worden. 


— Die Por, welche am 19. d, von Madrid abge 
ben follte, ift, wahrſcheinlich der übeln Wege halber, 
noch nicht eingerroffen. . 


— Benn man den Ausfagen eines am 21. von 
Madrid abgegangenen Kurierd Glauben beimeffen 
darf, fo ift.eine Divifion der Armee von Katalonien 
nach der Gegend von Sarragoſſa aufgebrochen, um 
auf die Banden von Beſſieres, Gapape, Ulmann 
Jagd zu machen. Da diefe ſich, ihrer Gewohnheit 
nach, nicht in Die Gebirge zurückziehen konnten, fo 
werden fie geswungen fenn, aufs Gerathewohl der 
Landſtraße zu folgen, welche nach Neukaſtilien führt. 
Wirklich waren fie, wie bereitd gemeldet, am 19. 
zu Siguenza, und * folgenden Tage zu Guadalas 
rara, 10 Stunden won Diadrid, wo diefe plößliche 
und unerwartete Annäherung diefer Banden natürs 
lich einige Beſtürzung verurfachen mußte. Dan hatte 
in aller Eile 1000 Mann, die aus den verfchiedenen 
Korps der Linientruppen gezogen wurden, ein Bas 
taillon aktiver Milisen und 6 Kanonen gegen fie 
abgefandt, welche, als fie zu Guadalarara angefoms 


mien waren, die Inſurgenten mit. der Divifion von 


Katalonien, die fie verfolgte, in Handgemenge fand. 
Diefe Banden, auf ſolche Weife zwiſchen awei Feuer 
geftellt, baben einen berrächtlichen Verluſt an Tods 
ten und Verwundeten erlitten. Bei Abgang des Aus 
tierd erwartete man noch nähere Berichte, 


Madrid, vom 19. Januar. 
( Kuf direktem Wege, ) 


Auf die Botichaft der Cortes ertheilte Se. Maj. 
folgende Antwort: 


„Meine Herren Abgeordnete! 


„Ich babe mit Vergnügen die Botfchaft empfans 
en, welche unter dem 11. d. M. die außerordents 
ichen Cortes an Mich erlaffen haben; die Ueberein— 
ſtimmung Ihrer Gefinnungen mit den Meinigen darim 
erblickend, babe Ich Mich aufs Neue glücklich ges 
priefen, an der Spike einer durch fo viele Eigen» 
ſchaften ausgezeichneten Nation Deich zu befinden. 

„Die in die fpanifchen Herzen fo tief eingegras 
benen Gefinnungen der Ehre und der Mationals Uns 
abhängigfeit bieten mir die ficherfte Bürgichaft dar, 
daß die gegenwärtigen politifchen Iaftiturionen, Ges 


herr ihrer järtlichen Neigung, der angeſtrengten 
emübungen ihrer heftigſten Feinde Ungeachtet, uns 
veränderlich Bleiben werden. And wie könnte Ich 
wohl den mindeiten Zweifel binfichrlich einer fur 
Mich ewigen Wahrheit faſſen bei dem Anblidte vom 
politifchen Geſinnungen und von großmürhigen Ent⸗ 
fhliefungen‘, welche die Sitzungen des Narionals 
Kongreſſes vom 9. u. 11. diefes Monats für immer 
dentwürdig machen werden ? 

„Dieſelben baben Mich, Meine Herren Abges 
ordnete! zu der Einficht geführt, was eine Nation 
vermag, wenn die Uebereinſtimmung fo edler Geſin⸗ 
nungen dem Vertrauen einen eben fo großmüthigen 
Anſtoß ertbeilt. In ibmen find die förmlichften und 
bevedteiten Antworten auf die verläumderifchen Ans 
fchuldigungen "gegeben, womit die Eröffnungen der 
fremden Kabinette, die das Erftaunen und den Uns 
willen der außerordentlichen Gortes erregt haben, 
angefülle find. 2 — 

„Bald ſollen die Nationen die freimüthige Er 
tlärung Meiner Geſinnungen und meiner Grundſätze 
vernehmen. Sie werden ſich überzeugen, daß der 
fonftitutionnelle König von Spanien alle Rechte, die 
dad Grundgefeß ihm ertbeilt, frei ausübt umd fie 
werden ſich eine gemane Vorftellung von dem wahren 
Urfptunge der Anordnungen machen, die das Vaters 
land berrüben. . 

‚Vielleicht werden Die Opfer, die unter dieſen 
Umftänden die Nationalehre und die Unabhängigkeit 
des Staats fordern, groß ſeyn; allein nichts iſt eis 
her Nation zu theuer, die zu leiden, und feinen ans 
dern Ruf als den der Freiheit und der Ehre zu 
bören, gewohnt if. ! 

„Was Mich anbetrifft, fo werde Ich — immer 
mehr und mehr von der gebieteriichen —— 
elt überzeugt, daß alle Kinder dieſer großen Famız 
tie fih um den fonftitutionnellen Thron vereinigen 
müffen — umerfchürterlich den Weg verfolgen, den 
Meine Brlichten Mir vorfchreiben und wenn das 
Schaufpiel, das eine ihre Unabhängigkeit umd ihre 
Befehe zis wertheidigen entfchlofiene Nation darbies 
get, nicht diejenigen zurückhalt, Die fie zu überziehen 
den Willen baben möchten, fo werde Jh Mih an 
ihre Spike fteiten, in der Gewißheit, für die ges 
rechteſte Sache zu fiegen,, die gleichfalls die aller 
eivilifirten Nationen der Erde iſt.“ 

Gegeben im Pallaft den 17. Januar 1823. 


Unterjeichnet: Ferdinand. 


London, vom 30. Januar. 


Heute waren wie geftern Bank und Börſe ges 
ſchloſſen. Demungeachter wurden vielleicht mie_fo 
viele Geſchafte gemacht als heute Morgend. Die 
franzöf. Rente fiund 76 Fr.; neapolit, 72'/.; fpanis 
ſche Obligationen 37. In dem erfien Augenblide, 
wo der Krieg mit Spanien ald gewiß angefehen 


wurde, fielen die 3pCt. Konfol. auf 73%,, find aber 


ſchon wieder aufı75'/, in die Höhe gegangen. 


— Es iſt beifpiellod, daß in dem Zeitraum von 


28 Stunden, in der übeln Jahreszeit, eine Depefche 
"von Paris nach London, das beißt, auf eine Entfer⸗ 
nung von 90 Stunden übermacht worden ift, worin 
man noch die Ueberfahrt zur Gee begreifen muß. 
Und doch iſt dieſes gefcheben. Die orlehrungen 
waren fo gut getroffen, daß und die Rede Gr. allers 
Saga Maj. fchon geitern Abends zugekommen 


ä Der Courier ftellt über dieſe Rede folgende 
Betrachtungen an: j 

Sie fündigt den Krieg an, darauf waren wir 
vorbereitet: Frankreich blieb keine andere Wahl. 

Mir werden im diefem Kampfe neutral bleiben. 
Wir babem micht zu dem Sriege berausgefordert, 
wir wollen auch feinen Nutzen davon ziehen. 

Sbne ung jufchmeicheln, das alles vorausgefehen 
zu baben, fo müffen wir unfere Lefer doch daran ers 
innern, daß wir von dem Tage an, wo wir antüns 
digten, der Herjog von Monimorency wäre von Du 


rona mit der Anerkennung aurlkgefommen, daß 
Franfreich das Mecht habe, In den Angelegenheiten 
Spaniens einfcreitend zu Werke zu geben, unfere 
Meinung von der Gewißheit Eines Krieges nicht 
mehr geändert haben. 

Bir haben hie behatiptet, Licht und Finſterniß 
wäre eind, und Worte und Thatſachen hätten keine 
Bedeutung mebt, Wir überlaffen denjenigen, welche 
das befondere Talent befigen, die Gewißheit des 
Friedens aus den heftigften Syihptomen des Kriegs 
$ fhöpfen, das Vergnügen, den ganen Umfan 

ed Zutrauens zu berechnen, das man in Zukunft 
in ihren Scharfſinn fegen mag. Was und betrifft, 
fo a es und weder getäufcht worden zu feyn, 
noch unjere Leſer geräufcht zu haben’ z 

— Gegen die folgende Theaterkritit find die 
deutfchen, fo hämiſch fie auch zuweilen find , um dem 
Mangel wiſſenſchaftlicher Benrtheilungsfähigteit zu 
verfchleiern, dennoch wahrer Spaß: 

‚ Der berühmte Schaufpieler-Rean in London ers 
bielt einen anonymen Brief, des Inhalts! „Bei 
der vorigen Darſtellung des Mortimer habe er ges 
grinft wie eine Meerfage. Wenn er es bei der heu⸗ 
tigen wieder thäte, fo fen der Brieffteller entſchloſ⸗ 
fen, ibm — todt zu ſchießen.“ Der Vorſteher des 
Theaters fchidte den Brief zur Polizei, die wirklich 
Sicherheit Maaßregeln nahm. 


Amſterdam, vom 1. Februar. 

Die Rede des Königs von Frankreich bei Eröff⸗ 
nung der Kammern bat auf umferer geftrigen Börfe 
einen nachtbeiligen Eindruck auf die Kurſe beinahe 
aller Staattpapiere gemacht. Die franzoſiſche Nente 
ging von 80'/, auf 79%, , die neapolitan. Gertififate 
von 67°/,_ auf 66., Id. neue von 66 auf 65., 
ſpaniſche Obligationen beider Serien von 55'/ auf 
53%,, Wiener Metalliques von 75% auf 75°/, aus 
* Auch unſere Syndikats-⸗Bons find um ge⸗ 
wichen. 





Benachrichtigungen. 

[158] Kongertangeige, 

Unterzeichneter hat die Ehre, einem verehrtem 
Publitum bekannt zu machen, daß fünftigen Freitag, 
als den Tten Februar 1823, Herr Karl Shund, 
befannt ald trefflicher Klavierfpieler, ein großes 
Vokal⸗ umd Amitrumentals Konzert im Weidenbus 
ſche zu geben die Ehre haben wird, . 
Frankfurt, den 30. Jantıar 1823. 

€. Gubr, Kapellmeiſter. 





[205] Toded-Anzeige 


Niedergebeugt von der eifernen Hand des Schick⸗ 
ſals, zeige ich hiermit allen meinen entfernten Freuns 
den und Belannten an, dab dad Schickſal mir am 
an. dieſes Morgens à Uhr meinen Garten, Mheins 
ſchifffahrts⸗Controlleur Naut, nad einer 15jährie 

en fehr glücklichen Ehe entriß. Mein Schmerz über 
einen Berluft iſt unausfprechlich; ich verliere am 
ihm den beiten Gatten und meine drei hoffnungs⸗ 
volle Kinder den zärtlichften Vater. Alle, die dies 
fen braven rechtlichen Mann kannten, fühlen den 
Werth meines Berluftes und werden mich beklagen, . 
daß er mich fo früh in einem fremden Lande, ent» 
fernt von Freunden und Verwandten, mit drei hoffe 
hungsvollen snerzogenen Kindern verlaffen zurück⸗ 
lief. Nur der tröftende Gedanke, daß wir und wies 
derfeben, und das fete Vertrauen auf Gott, der 
unter jedem Himmelsftrihe Wirtwen und Waifen 
nicht verläßt, und mir auch im der Entfernung die 
Herzen meiner Freunde theilmehmend- erhalten wird 
fan mich in meinem harten Schickſal aufrecht hal 


ten. Laſſen Gie in Ihrem ſchätzbaren Sindenfen 
een eine tiefgebeugte Mutter mit ihren drei 
aifen. 


Dora Naut geborne Hergen. 


Nieder» Wefel, den 28. Januar 1923. 





- [209] Ein junger Mann, der in einer bedeutens 
den Handelsftadr ein Geſchäft leitere, wünfchte auf 
ein oder die andere Art eine Condition zu erhalten. 
Auch würde er. gerne eine Stelle als Verwalter oder 
Auffeher in einer Fabrit annehmen. Nähere Aus— 
et erhäls man unter der Adrefie A. B. in Lit, E. 

"aan. 





[149] Publicandum, 


Am 18. fünftigen Monats Februar Nachmittags 
2 Uhr werden von den hiefigen vorjährigen Weinen 
8 Zulaft rother und »/, Obm weiter Wein bei uns 
terjogener Stelle meiftbietend verfteigert. Die Pros 
ben werden bei der Verfteigerung gegeben. 
Runkel an der Lahn den 25. Januar 1823. 
Fürjtlich Wiedifche Rentei. 


Hepp. 


[147] Verkaufsanzeige mediciniseher 
Werke, 

Es wünfcht Unterzeichnete folgende 2 medizinis 
fche, ais fehr wichtig befannte Werke um billigen 
Preis zu verkaufen: 

4) Journal der praktischen Heilkunde, herausge- 
geben von Dr. C. W. Hufeland, erstem Leibarzt 
und Professor der Universität zu Berlin. 

welche fie von ihrer Entſtehung, dem Jahrgange 

1795 bis auf-das neueſte Dejemberheft 1822 inclu- 

sive ald völlig komplett in 277 broſchirten Oktav⸗ 

beften und 2 Bänden Regiſter befigt. 

9) Altenburger‘ Allgemeine Medizinische Annalen, 


welche fie von dem Jahrgange 1798, ald dem Jahre 
ihrer Entftehung, bis 1820 inclusive in 30 in Paps 
pendeckel gebundenen Quartbanden als ebenfalls vols 
lig komplett beißt. i 
Die Herren Liebhaber, welche man der beiten 
Gonfervation aller jener Hefte ſowohl, als aud der 
Bände verfichern kann, werden Daher gebeten, ſich 
gefälligft im portofreien Briefen zu wenden am 
Ant. Fald, 
Wittwe ded veritorbenen Dr. Medicinae 
und Amtsphyſikus Falk in Weinheim 
an der Bergitraße. 
Weinheim, den 23. Januar 1823. 


— SEE SET ET EEE CET CE TOTEN — — 
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Prag, vom 28. Januar. 

J. kk. HH. die Prinzen Wilhelm und Karl 
von Preußen find Freitags am 20. d. M. auf 
Höchftiprer Rückreiſe aus Italien in diefer Haupts 


ſtadt unter dem angenommenen Incognito der Gras , 


fen von Eingen und Hohenftein eingerroffen, und has 
ben diejelde, nachdem Höchftiie während Ihres Aufs 


enthaltes mehrere öffentliche und Privatanftalten zu 


befichtigen, wie auch am einigen Vergnügungen des 
Carnevals Theil zu nehmen geruhet, amd Dura Ihre 

Leutſeligkeit die Herzen Aller, die das Glück hatten, 

fh ihnen zu nähern, gewonnen hatten, beute Mors 

gend wieder verlaffen, um Sich über Töplik und 

Dresder (von wo fie bereits am 31. wieder abges 

zeiot ind) mach Berlin zu begeben. u. 

Mainz, vom 3. Februar. 

- Das Journal de Franclort und mehrere deutfche 

Zeitungen haben, im den eriten Tagen des verfloſſe— 

nen Monats, und unter der Rubrik von Main, eis 
nen Artitel bekannt gemacht, welcher die Aufunft 

des Herrn Delius zu Mainz, in der Figenfchaft eis 
nes konigl. preuß. Special⸗Bevollmächtigten für die 

Diskuſſion des von feinem Hofe übergebenen Ents 
wurfs zu einem definitiven Rhein-Schinfabrte-Regles 

ment, deſſen Einführung im die abdre Sitzung der 

Eentral-Commiffion und die bei diefer Gelegenheit 
. erhaltenen umd erwiederten Aeußerungen von Theils 
nahme an der zu behandelnden Sache, zum Gegen, 
ftand hat. 

‚ Die Darftellung it am (ich wahr; mur hat die ge‘ 
fliffentliche „oder nicht. geflifentliche Weglaſſung des 
Datums der erwähnten Sitzung Viele in Irrthum 
“geführt, indem fie nach. dem Datum des Blattes, 
weiches die Neuigkeit enthielt, urtheilten, daß auch 


das darin Angeführte eben jetzt erſt ſtatt gehabt‘ 


hätte. 
Die Mainzer Zeitung hat ſchon die Sache auf— 
geklaͤrt, indem fie auf den Datum der 268ten Siz⸗ 
zung aufmerkſam machte, welches der 24ie Juli 
1522 ift. ’ 
Wir fügen hinzu, daß, weil die Eröffnung de 

Diskuſſionen, welche den Gegenftand der Sendung 
dei Herrn Delius amöntachten, damald, wegen obs 
waltender Anftände im Betreff der Aufrechehaftung 
des Lonventiongmäßigen Status quo bis zum Begins 


nen der neuen Ordnung der Dinge, nicht fofort ſtatt 


> dige Rückkehr dahm erwarter , 


nach Spanien abgehen folle. 





finden fonnte, diefer Special-Bevollmächtigte wieder 


von Mainz abreiſte; daß man jedoch nun feine bals 
Ä um die erwähnten 
Anſtände gehoben zu fehen und alsdann zur Diskuſ⸗ 
fion des preußiſcher Seits vorgelegten, Entwurfs 
eines deſinitiven Rhein⸗Schifffahrts-Reglements vor⸗ 
zuſchreiten. 
— Schaffhauſen, vom 5. Februar. 
Die ,, Ernenerte Schaffhaufer Zeitung ‘’ enthält 
rivatbaichte aus dem obern Elſaß, welche melden, 
daß auch" dort Die Wolfe aus dem Haard alle Nacht- 
bisweilen zu gehen, ſich den Dörfern genähert, und 
Hunde daraus weggeſchleppt hätten. Ein Mann, 
der mit Eſſig handelte und denfelben auf einem Eſel 
tranfportirte, wurde etwa anderthalb Stunden von 


Rixheim fammt feinem Thier von ihnen jerriffen. 


Kälte und Schhee waren dieſen Winter in jenen 
Gegenden größer als feit manchen Jahren. Mit 
dem 25. Jan. fiel Thaumwerter ein und machte dem 
Schnee im kurzer Zeit verfhwinden; man hofft, daß 
dies eim gutes Mittel gegen die ungeheure Menge 
Mänfe fenn werde, welcher auch in diefer Gegend 
Bejorgniffe wegen der Saat erregien. 
— Huch die Schweizergarden in Frankreich ha⸗ 
ben loofen müſſen, welches vom beiden Negimentern 
Es hat das Regiment 
Gourten getroffen. Offiziere und Soldaten bezeugen 
eine brennende Begierde, ihre Anhänglichkeit an das 
Konighaus iu berhätigen und die winkenden Lorbets 
ren zu pflücken. . 
— Auch in Zug find flüchtige Griechen auf ih 
rem Wege nach Marfeille, mit fächlifchen Päſſen 


‚ verfehen, angelommen, verpflegt. und unterſtützt 


worden. 


Jtalienifhe Grenje, vom 30. Januar. 

Nach den neueren Briefen aus Italien beläuft 
fi) die Zahl derjenigen Öfterreichifchen Truppen, welche 
Piemont verlaffen haben, um nach öfterreichifch Ita— 


„ ‚lien zu ziehen, auf ungefähre 5000 Mann. — Diefels 
ben Briefe melden, 


dag man noch feinen Bericht 
über irgend einen Abzug öfterreichiicher Truppen ans 
dem Konigreich Neapel erhalten bat, Die einjige 


Bewegung der Dciterreicher, welche bisher ftatt ges 


funden, ift die Einfchiffung von 3000 Mann, "die 
fich im fürlichen Theil vom Sizilien befanden, um 





— — 


— 
ſich nach Reggio zu begeben. Mich kundigt man bes 
ſtimmt an, daß die ganze Inſel nach und nach von 
den Defterteichern geräumt werden foll. Gen. Walls 
moden, der bisher daſelbſt den Oberbefehl führte, 
wird zu Neapel erwartet, und follte fich mächitend in 
Palermo einfchiffen. Gen. Frimont verläft Neapel 
nicht, ſondern behält ganz beftimmt den Oberbefehl, 


Paris, vom 3. Februar. 

Hr. Rave; iſt zum Präfidenten der Kammer der 
Abgeordneten ernannt worden. Der Moniteur 
enthält eine Ordonnanz über die neue Organiſation 
der medizinischen Fakultät. 


— Der Gefchäftsträger der foanifchen Regent 
fhaft, Hr. v. Balmafıeda, macht ın unfern Blät— 
Sb nachſtehende Depeche diefer Regentichaft bes 
annt: ; 

„Die Regentichaft hat heute — und mit 
jener Ueberlegung, welche in allen ihren Berathun— 


gen vorherrſcht, beichloffen, im zwei Tagen von bier _ 


abzureifen und durch Lamponrdan, einer Provinz 
von Katalonien, nach Spanien zurück zu fehren, um 
die für die gerechte Verrheidigung des Altars und 
des Thrones begonnene und durch ihre Abreife von 
Llivia, die durch angenblicliche Kriegsunfälle vers 
anlaßt wurde, unterbrochene Arbeiten wieder fortitts 
feßen, ſich andern für die namliche Sade, für 
welche fie fchom geftritten, nicht minder wichtigen 
Unternehmungen zu weiben, nnd neue Gelegenheiten 
zu finden, den franzöſiſchen Noyaliften, welche ſo 
vielen Antheil an ihren Arbeiten und Mühſeligkeiten 
genommen haben, ihren Dank ju bezeugen ic. ꝛc.“ 

Touloufe, den 29. Januar 1623. 

— Zu Havre it ein Schiff aus Gt. Domingo 
eingelanfen, welches die sranrige Nachricht bringt, 
daß am 13. Des. ein anfehnlicher Theil der Stadt 
VortsausPrince ein Raub der Flammen geworden it. 
Das Zollgebäude iſt ſammt vielen reichen Magazinen 
und dem ganzen Quartier der Kaufleute in Feuer 
aufgegangen. Man fihägt den Schaden auf 5. Mil: 


e 
lion Biafer. wovon drei Viertheile englifshgnnans 
delshäuſern zur Lafr- falten, Es herrſchte eine ſolche 


Beſtuͤrzung bei dem Brand, daß die Ordauug nicht 
erhalten werden fonnte und die Neger. die us den 
Flammen geretteten Gegenftände plünderten. 
Madrid, vom 26. Jamıar. 
GFortſetzung.) 

Beſſiere's Plan ſcheint geweſen zu ſeyn, die kö— 
nigl: Familie zu entführen; allein das Holt von 
Madrid zeigte fich nicht geneigt, ihm zu unterſtützen. 
In der einzigen Vorſtadt Avapiedg hörte man eini— 
ges aufrishrifche Gefchtei, das aber durch die Ges 
genwart einiger Barrnilten bald unterdrüct wurde, 

— In der Nacht vom 25. befürchtete man eine 
antifonfitutionnelle Sewegung von Seiten des Vol—⸗ 
kes der Vorſtädte. Ja einem einzigen Haufe bat 
man 100 Flinten in Befchlag genommen, Man bat 
Spuren, daß noch andere Waffenvorräthe verftedt 
find, die man aber noch nicht hat entdecken können. 


— Die Infurreftion am den Thoren der Haupts 
ſtadt ift ernfihafter geworden. Es ſcheint ficher, daß 
die von Madrid abgefertigre Kolonne bei Brighneja, 
wohin fie die Glaubensarmee gelockt hatte, fehr ges 
litten bat. Belasco, der von 1200 Infurgenten aufs 
gehalten wurde, konnte ch nicht mit O’Dali’d Korps 
vereinigen. Graf Abisbal it von Madrid abgegans 
gen, un den Oberbefchl von Allem zu übernehmen, 
was er noch von Koujtitutionnellen zuſammen brins 
gen kann. ’% 

— Das Benehmen des Generals O’Dali, welcher 
die aud Madrid ausgezogenen Truppen befebligte, 


ſchien bei diefer Gelegenheit nicht ſehr befriedigend; 


unter feinem Kommando find die Truppen gewichen. 
Diefer Umstand brachte einige machrbeilige Dorurs 
theile im Erinnerung, die Ach fchon im Jahr 1818 
zu Eadiz gegen fein Berragen erhoben hatten. 


’ 


— General Plaſencia iſt zum Oberbefehlshaber 
der Vrovinz Buadalarara ernannt worden. Der 
nämliche fommandirte am 7. Juli die von Madrid 
ausgezogene Abrheilung gegen Die emporten Garden, 
welche ſich nach Escurial zurückgezogen hatten. 

— Die mit einem Berichte an die Cortes über 
das Betragen des jüngften Minifteriumsd und mehre- 
rer.boben Beamten, während den Vorfällen des 7. 
Juli besuftragte Kommiſſion bat ibre Arbeit übers 
reicht: fie entſchied, daß man die Anklage der fieben 
Miniſter, des Ergeneral-Kapitänd von Madrid, Ges 
neral Morillo und des Ergefe Politico, General 
San Martin, verlangen folle. Der Beriche wurde 
auf dem Bırreau niedergelegt. (Dieſe Formalität 
tundigt an, daß man der Sache Folge geben werde.) 


— Ein am 23. von unferm Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten an unfern Miniſter zu Pas 
ris, Herzog von San Lorenzo, abgefertigter Kurier 
war Ueberbringer des großen Bandes des goldenen 
Vließes für ©. M. den König von Schweden. 


— Der englifche außerordentliche Gefandte, Sir 
William A'Court, bat täglich Konferenzen mit dem 
Miniftern, denen er glänzende Fee gibt. Jedoch 
beißt es, er arbeite daran, den Bruch zwifchen 
Frankreich und Spanien jn verhindern. 

— Unterm 15. Januar ift von Seiten des Mis 
* des Innern nachſtehendes Umlaufſchreiben er⸗ 

ienen. 

„Der Miniſter der Gnaden und Zuftiz ſetzt mich 
unterm 3. d. von Folgendem in Kenntniß:“ 

„„Der König hat vernommen, daß die römiſche 
Kongregation, der Znder genannt, unterm 26. Aug. 
ein Defrer erlaffen bat, wovon einige gedruckte 
Eremplare jich in Spanien eingefchlichen zu haben 
feinen, aus welchem bervorgeht, daß fie einige 
Werte ſpaniſcher Schrifiiteller, worin die Mechte 
der Nation vertheidigt werden, verbietet. Da nur 


der König nicht erlauden kann und darf, daß ſich der 


römische Hof eine Gewalt anmaaße, Die ihm nicht 
zuſteht und Die nie in Spanien gedilder worden ift, 
namlich die Gewalt, gedrudte Werke zu verbieten; 
fo baden. Se. Maj. ſämmtlichen Gefe's politico’s 
befohlen, atte Eremplare diejes Defretd, die fie aus— 
findig machen fonnen, einzuſammeln und derem un— 
erlaudten Umlauf au verhindern. “+ 


.— Am 22. Abends hat der päbtliche Nuntius 
feine Päſſe erpalten, was befonders durch die Ers 
Härungen voller Gallſucht und Bisterkeit, die am 
folgenden Tage von dem Juſtizminiſter dem Cortes 
gegeben worden find, die fchlimmite Wirkung auf 
dad Volk bervorbrachte. 

— In der Gißung vom 18. hat die diplomatis 
fhe Kommiſſion nachſtehende Vorſchläge gemacht: 
1) Die Regierung ſoil ermächtigt werden, wenn fie 
es. für nothwendig erachtet, die Aufnahme aller 
Schiffe und Waaren, die aus dem Auelande "und 
vorzüglich aus demjenigen Ländern kommen, welche 
ihre freundfchaftlichen Verhältniſſe mit Spanien abs 
gebrochen haben und feindfelige Handlungen gegen 
die Nation oder ihre konſtitutionneile Regierung bes 
geben, zu verbieten. 2) Die Regierung foll ebens 
falls ermächtigt werden, den im dem vorbergebenden 
Artikel benannten Schiffen und Waaren die Bere 
tigungen des Defrers vom Januar 1822, in Bezug 
auf den Handel der Anfel Cuba, wicht geniehen zu 
loffen und blos auf diejenigen zu befchränfen, für 
welche die Regierung es zweckmäßig erachten wird. 
Dasjenige, was über die beiden obigen Artikel bes 
ſchloſſen werden wird, foll unmittelbar allen fpanis 
fhen Konfulm und Unterthanen im Auslande mitges 
theilt werden, um den. Entichluß der Nation öffents 
lic) befannt zu machen, und die Anwendung wiffen 
au laſſen, welche die Regierung von ihrer Gewalt 
macht, beionders in DBerreff derjenigen Nationen, 
weiche die freumdfchaftlichen Verbältmiffe, die Spas 
— mit allen aufrecht erhalten will, micht wirdis 


\ 


— Der preußiſche Befandte bat fich, wie ed beißt, 
entfchloffen, als einfacher Privatmann zu Madrid zu 
verbleiben (man ſehe Nr. 32. der D. P. 9. 3.). 


— Die Narionalgarde von Madrid bat den Hers 
anggeber des Zurriago zu wiſſen thun laffen, daß 
fie ihn nicht mehr unter ihre @lieder zäble, weil fie 
ibn ald einen Anarcdiften betrachte. Gr antwors 
tere am folgenden Tage in feinem Blatte, es freue 
ihn, zu feben, daß er nicht mehr einfältigen 
Bürgern gleichgeftellt werde, die nichts anders 
ni, als fiers auf der Geite des Gtärkerm zu 
eyn. 


London, vom 31. Januar. 


Die Gährung im den Fonds ift-unglaublich. Die 
franzof. Mente ıft um 1'/, pCt. geftiegem, Dis auf 
78. 35; unſere Konfol. wurden zu 75%. eröffnet, 
wichen dann big 74%,, und ſchwankten zwifchen Dies 
fem Preiße und 75." Span. Papiere wurden zu 37 
bis 35 ausgeboten. iner der eriten Vapierhändler, 
ein gewichtiger und ſehr engefehener Mann, bar feine 
Zahlungen einftellen muſſen. Gin Gerücht jagte das 
andere; fo hieß es unter anderm, Lord Kiverpool 


und Hr. Ganning würden aus dem Minifterium tves 


ten; der Gonrier erklärt beides für falfch. 

— Der Handelsftand fammelt Unterfchriften au 
einer Bittfchrift an die Regierung, wegen unverzüg« 
licher Einrichtung einer direkten Poſtverbindung jwis 
ſchen Falmouch und Corunna. i 


Zante, vom 7. Januar. 

Der Feldzug des abgelaufenen Jahres wird für 
die Griechen einer ausgejeichneten Srelle in der Ger 
ſchichte werth ſeyn. Bon dem chriftlihen Europa 
verlaffen, baden ſie eine Energie und eine Stand⸗ 


haftigkeit bewiefen, die jelbit ihre Feinde ihnen nicht 


mehr werden abläugnen konnen. 

Nachdem ſie feit dem Monat Februar von einer 
aus 72 Segeln beftehbenden Kriegsflore angegriffen 
worden waren, die 7000 Mann Landungstruppen an 
Bord hatte, waren feit Ende des Mär; 5000 von 
dieſen Soldaten, die man zu Patras audgefchifft 
hatte, vernichnet, Das Fieber und das Schwerdt 
der Ghriften umter Anführung des Kolofotroni bat» 
ten den Barbaren ihr Mecht angerhan, umd von 2000 
nach Lepanto Gejlüchteren, find nur moch 500 übrig. 

Die Uebergabe von Suli, das von 500 Chriiten 
vertheidigt wurde, batte im legtverfloffenen Monate 
Auguſt dem Churfchid Paſcha, ehe er den Epirus 
verlieh, 5000 Mann gekofter, und nachmals noch 
5000 Mann den, jwei Feldherrn Routehouk und 
Dmer Paſcha. — 

Die Armee des Drama⸗Ali, die am 6. Auguſt 
28,000 Mann ſtark in Morea eingedrungen war, iſt 
jest bis auf 6000 zuſammengeſchmolzen, die ein elen⸗ 
1 Leben führen, und in Acro Korinth eingefchlof- 
en find. 

Den Verluft der Türken auf Candia fchlägt man 
auf 33,000 Mann an, die das Gchwerdt und Die 
Veſt binweggerafft haben. In fünf aufeinander ges 
folgten Treffen, die in den Thermopylen vorgefallen 
find, bat Odyſſeus 15,000 Türken aufgerieben. Ans 
dere 6000 Mann find im Monat Geptember zu Bas 
dragit und im den Gebirgen von Agrapba zu Grund 
gegangen. Endlich bar Onier Paſcha im feinem Feld 
zuge im Monate November in Erolien einen Verluſt 
son 9000 Mann erlitten, und wenn man noch 4000 
Matrofen dazu rechnet, die im Folge der Brände auf 
der Flotte zu Chios und zu Tenedog ertrunfen find, 
fo wird man finden, das der Verluſt der Türken an 
Mannfchaft fi für das Jahr 1822 auf 88,500 
Mann beläuft. j 

Man rechne zu diefem DVerlufte hinzu, daß die 
Grischen im letztverfloſſenen Mär; 9 Transportſchiffe 
weggenommen baben, die zu der eriten aus Konitans 
tinopel ausgelaufenen Esladre gehörten; ferner Die 
Verbrennung des Admiralichiffes auf der Rhede vom 
Chios, und die Zerftörung von vier Kriegsbriggen; 


hberdieh die Verbrennung, Gcheiterung und Meg 
nahme von 26 Kriegsfabrzeugen bei ver Affaire ju 
Tenedos vom 10. Bis 11. November, 


Rrapp, Rıb, 





B enachrichtigungen. 
1110) Königlich Preußiſche Kapital⸗-Zah—⸗ 
lung betreffend. 


In Gemäßbeit der, von der Königli is 
jeen Hauptverwaltung der Staa Scheiben Leon 





Tin uns ertbeilten Ermächtigung, Iuden wir durch öfs 


fentliche Bekanntmachung vom 18. Juni v. 3. -die 
nhaber aller damald noch rüditändigen Partials 
bligationen, der ‚in den Jahren 1798 und 1806 
durch das Gräflih Wittgenfteinifcbe Credit + Caffens 
Eomptoir zu Kaffel megociieten Königlich Preußiſchen 
Anleihen ein, ihre Kapitals-Berräge am 1. Juli d. 
I. mebft den fälliger Zinfen bei uns gegen Rüdgabe 
der Obligationen erheben zu laſſen; weil vom diefem 
Termine an vom Gtaatd wegen keine Zinfe weiter 
vergütet werden würde. Demungeachtet find folgen» 
de Bartial-Obligationen: 
vom Jahre 1798: Lit. 4. Nr. 3, 27; 29, 54, 91, 
92, 95, 253, 265, 848, 2689, 14288; 4289, 
4293, 4294, 4297, 4494, 4601 , 6119, 7388, 


7408 
vom Jahre 1806: Pit. A. Mr. 35, 197, 137, 453 
Lit B. Nr. 158, 318, 369, 


dis bierbin nicht vorgefommen. 


Da man aber die Rücknahme der bisher deponirt 
geweſenen Haupt-SchuldsUrkunden von fünf Mitlios 
nen und refp. zehn Millionen Gulden länger nicht 
von der Erſcheinung jener vorverjeichneten verfpätes 
ten Vartial-Obligationen abhängig machen kann, fo 
werden die Inhaber derfelben hiervon mit der wie» 
derholten Einladung in Kenntniß gefeßt, gegen Bes 
5* —— I} ——— zinslos ſte⸗ 

en apitalien, die Partia ationen baldi 
zurück u geben. banien 

Frantfurt a. M. den 16. Januar 1823. 

Rüppell u. Harnier. 
—— —— —ñ — — — —— 
[184 Mufil»- Anzeige. 

Der fiebente Noviräten» Katalog meiner Muſit⸗ 
bandlung und Leihbibliothek ift bei Heren 9. D. 
Sauerländer in Frankfurt a. M., bei welchem 
Ing Bi Zeit ind Abonnement treten kann, gratis 
zu haben. 

Zürich im Januar 1823. 

Hans Georg Nägeli. 
— ——— — — — —ñ s 


[206] Amfterdam den 4. Januar 1823. 
Unterzeichneter, feit Jahren Inhaber des Am⸗ 
fterdamer Kaffechaufes in der Kalverftraat 
bat mit dem Anfange diefes Jahres die Wirthfchaft 
des rühmlich befannten Gafthofes diefer Stadt, de 
Garnalen Doelen, auf dem Singel, übernoms 
men. Er empfleplr ſich allen refpefriven Fremden 
beitend, ftatter für dem früherhin erhaltenen Juſpruch 
feinen Dant ab umd verfpricht ausgezeichnet gute und 
möglichft billige Bedienung. ; 
h Bm. Deiner, 
Baftwirth in der Garnalen Doelen auf 
dem Gingel. 


ee — — — — ——eses— 


[208] Ein junger Mann, der im einer bedeuten⸗ 
den Handelsftadt eim Gefchäft leitete, wünſchte auf 
ein oder die andere Art eine Condition zu erhalten. 
Auch würde er gerne eime Stelle ald Verwalter oder 
Auffeher in einer Fabrik annehmen. Mäbere Aus— 
Bunft exhält man unter der Adreſſe A. B. in Lit. E. 

234. 


1109) Ein junger Menfch, welcher ſich dem Schul⸗ 
fache gewidmer bat und ſchon mehrere Jahre in eis 
ner Erziebungss Anitalt Unterricht im der Muſik, in 
der lareinifchen und enaliichen Sprache, im Rech— 
nen, Schreiben und Geographie gad, auch auch Zeug⸗ 
niffe vorzeigen kann, wünſcht unter annehmlichen 
Bedingungen bei einer Familie als Lehrex einzu⸗ 
treten. Das Nähere ift zu erfragen in Sachſenhau 
fen Lit. N. Ne 4. . 





(nn) Auf dem Mömerberg Lit. 1. N® 157. ift der 
halbe Laden, welchen die Herren Werner ans 
Sainichen lange Jaͤhre inne harten, auf mächite 
Oſter⸗ und folgende Meſſen zn vermierben. 


— — — — — — — — ——— 


{1501 Den Verkauf der Landwehr-Armatur⸗Stücke 
# im Landrathe⸗Bezirt Vilbel betreffend. 

Freitag den ın. März d. I. follen auf dem Ge⸗ 
meindehaus zu Vilbel: nachitehende Landwehr Armas 
urſtücke und fonftige Effekten, alt: 
9» 1640 Stud durchgehends franzöfiche Gewehre, 

2) 663 Säbelkupveln. 

3). 110 Gartouce niit Pandeliers, 

2) 1212 Batronsafchen mir Bandeliers, 

5) 5 Scürsfelle, 
6) 39 mteflingene und 5 bölgerne Trommeln mit 

Bandelieren, Anopfriemen und Stöden. 

7) 19 Khieleder. z 

3) 3 balbe Monde. 
‚9 verfehiedene Bücher, Richtfähnchen ıc. 
dffentlich meiſtbietend, je nachdem .Kiebbaber es wün⸗ 
fben in großern oder kleinern Parhicen verfteigert 
werden. Da die Gegenftände in verichicdenen Bür— 
ermeiftereien ded Bezirks aufbewahrt werden, fo 
Önken Kaufluſtige Die einzelnen Verzeichniſſe dahier 
— die Armaturſtücke felbft aber bei den großherzogl. 
Bürgermeiftern einſehen. 

Vilbel, den 25. Januar 1823. 


- — 
52) Nom Schlag gerührt verfchied geitern frübe 
nach surüctgelegtem goiten Lebentjahre nein Vater, 
ver ebemald großderzogl. würzburgiiche Kammerherr 
und koͤnigl. baierijche Obriſt-Lieutenant & la Suite, 
Freiherr Friedrich Auguſt von Zobel zu Gie— 
belſtadt. 
ten und Freunde hiemit im Kenntniß ſetze, empfehle 
ich mich inter Verbittung aller Berleidebezeugungen 
Ihrer ferneren Wohlgewopgenheit und Freundſchaft. 
Giebelſtadt, den 14. Januar 1823. 
Carl Freih. von Zobel zu Giebelſtadt 
für mich und im Namen meiner Geſchwiſter. 


— — nr 
(isnn Ohne Zweifel befinden ſich mehrere Theils 
nehmer an dem vom dem Handlungshauſe Karl Tos— 
cano und Comp. zu Megensburg im Dezember 1808, 
für den Herrn Grafen Eufeb von Porting zu Prag 
uf deffen in Böhmen gelegene Gürer gegen Aus— 
ändigung von Varrialobligationen gemachten Aus 
leben von 234,000 fl. im 20 fl. Fuß mis mm in der 
Eage, daß ſie auf ibre Forderung feit dem 1. uni 
1811, weder die jchuldigen Zinien, noch vielmenis 
der die verfprochenen Kapitaljahlungen erhalten has 
ben; auch find wohl noch mehrere dieſer Gläubiger 
gemeint, sich mit ihren Mitgläubigern zu gemeins 
ſchaftuchen Schritten, um fich ihre Befriedigung zu 
verſchaffen, zu vereinigen. = 


Der Doppelpapa. 


Cheater · Anzeige. 


A 
Der Landrath. 
zen 


Indem ich meine wertheſten Anverwand⸗ 





Da hierzu vor allen Dingen erforderlich ift, daß 

dieienige Betheiligte, die einen folchen Derein zu 
fchließen geneigt ind, fich wechfelfeitig bekannt wer⸗ 
den: fo erfiiche ıch diefelben um gefällige “Mittheis 
fung ihrer Adreffen im portofreien Briefen und zu— 
gleich nm Bemerkung der Zahl und Nrn. der Par⸗ 
tialobligationen, deren Inhaber Nie ſind. 
Ich wer de alddann einem jedemTheilnehmer ein Bers 
zeichniß aller Derjenigen, die fih dem vorgeſchlage⸗ 
nen Verein anſchließen wollen, mittheilen und zu⸗ 
afeich weitere Vorſchlage, wie die gemeinſchaftliche 
Angelegenheit zu behandeln ſeyn dürfte, beifügen. 

Hanau, den 29. Januar 1623. 

Baron du Fay, Gtenerdireftor. 
— — — — — — — — 

[1701 Der Inhaber der, den 1. Juni v. J. abs 
legbar geweienen, bochgräflich Erbach» Schönberg’, 
ſchen Partial» Obligation N” 200 ad fl. 1000 wird 
biermit aufgefordert deren Betrag in Empfang neh 
men zu laffen, da von jener Zeit am keine weiteren 
Zinfen vergütet werden. ; 

Frankfurt a. M., den 30 Januar 1823. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 





[212] Gemälde: Verfteigerung. 
Künfrigen Montag den 17ten Februar, wird im 
dem Hofiingerifcben Saal, am dem Kiebfrauenberg 
dabier, eine Sammlung von 130 Delgemälden, wo— 
bei ſich mehrere Originale berühmter Meifter befins 
den, an den Meijtbierenden gegen gleich baare Zabr 
lung öffentlich verſteigert. Die Gemälde konnen dem 
44., 15. und isten Vormittags. von 10 Ihr bis halb 
ein Ubr im Augenfchein genommen werden; gedruckte 
Kataloge ſind bei Ausruffchreiber Hrn. Mannberg er 
und Kuhn, in der Preſtelſchen Kunftbandiung, bei 
den Herren Wimpfen und Goldfchmidt und bei dem 
Unterzeichneten zu haben, welche auch Aufträge ans 


nehmen. , 
%. Ch. Klebinger, Ausrufer. 


EEE — — — — — 


(1731. Nach einem faſt ſechswöchentlichen Kran 
fenlager erfolgte am 2öiten diefesg Monats der Tod 


"meines geliebten Ehegatten Georg Peter Daniel 


Atmus, Theilpaber der biefigen Weinbandlung 
B. Seipp u. Gebr. Aſmus, im zalten Jahr ſei— 
nes ıbätigen Lebens und im achten unſerer glückli⸗ 
ben Ehe. Sanft war fein Ende, aber groß iſt der 
Schmerz, den ich, Mutter von zwei unererzogenen 
Kindern, über diefen harten Verluſt fühle. 

Indem ich dieſes für mich fo traurige Ereigniß 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit 
fchuidigſt anzeige, empfehle ich mich, unter Berbits- 
tung aller Beileidsbezengungen, mit meinen Kindern 

hrer ferneren Wohlgewogenheit und Freundſchaft 
angelegentlichſt. Gießen, den 29. Januar 1523. 
E. Asmus, geborne Möhl. 
ueberzeugt von der Theilnahme unſerer geehrten 
Geſchaftsfreunde an dem harten Berluſt, dem mir 
durch den Tod unſers theuren Brubers und Schwar 
gers erlitten haben, fügen wir obigem die Anzeige 
binzu, daß dadurch unſere Handlung keine Berändes 
rung erleidet, ſondern daß wir folche unter der nam⸗ 
lichen Firma und unter denfelben Verbindlichkeiten, 
wie bieher, ungeftort fortführen und es ums ferner 
angtlegen feyn laſſen werden, das Zutrauen zu vers 
dienen, deſſen wir uns bis jetzt zu erfreuen das 
Gluͤck hatten. 


3. Seipp u. Gebr. Asmus. 





Poſſe in 3 Aufzügen. Hierauf: 


Das Geheimniß. Oper in ı Aufinge. 





Sedruckt bei Banrtoffer in Froanffurt. 


— — — — — — — 
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Bien, vom 2. Februar. 


Am 30. Januar erhielt der fpanifche ie 
träger an unferm Hofe, Don Garnerero, von Or. 





Durcl. dem Fürften von Metternich auf Befehl Gr. 


Fe ” — Da, Gen ai © * = 
ſau au t erlaffen. em Verue 
en Beaidt u Aa — zurück. 


Trieſt, vom 28. Januar. 


Briefe aud Hydra vom 13. Yan. melden, daf 
die lehrte Philpellenen »Erpedition aus Mar ſeille 
von dort nach Hermiome (Gaftri) abgeſchickt worden 
7 um die Organifation der Truppen während Des 

inters mit berreiben zu helfen. 


YBaris, vom u. Februar. J 


Das Steigen unſerer Rente, das ſich ſchon am 
x. F äußerte, bar auch geſtern noch fortgedauert. 
Sie wurd au 79. 75. eröffnet, erhob ſich auf 80. 
20. umd murde zu 80. gefchloffen. Auf Ende We⸗ 
matd, wo die Rente zu dem mämlichen Breis eröffs 
met wurde, ftieg fie noch weit höher. Nah 3 Uhr 
war der Kurd 82. Nach der Börfe emdigte er zu 
82. 10. Die fpanifche Rense fund 39'/.; die mens 
yolit. 67" 


— Der König: hatte die Ceremonie der Berleis 
bung des Kardimalshutes an Ge. Em. den Kardinal 
von GlermontsTonnerre auf geftern feſtgeſetzt. Dems 
zufolge begab fich der Hr. Barom de alive, Eins 
führer der Gefandten, und der fonigl. Selretär, 
Hr. v. Bivierd, in königl. Karoſſen in das Hotel 
des Hrn. Rardinald, sm Ge. Em. in das Schloß 
der Tuilerien zu führen. 

Der Hr. Kardinal miete nach der Meſſe vor Gr. 
Maj. nieder und der König fehte den Kardinalthut, 
der Sr. Maj. von dem den. Ablegaten auf einer 
Schuſſel von vergoldrrem Silber überreicht wurde, 
auf das Haupt Gr. Em. » 

— Der Herzog Marhien von Montmorencn bat 
heute mit dem Konige gearbeitet. 

— Der Baron vom Groled wird zu Paris er 
wartet. —— 

— Man verſichert, der Fürſt von Polignac ſey 
zum Botſchafter am Londoner Hofe ernannt. 





— Der Herzog von San⸗Lorenzo bar geftern bei 
dent Herzog von Orleans gefpeift und den Abend 
bei der Fürftin von Tatleyrand zugebracht. Er reift 


-morgen nach London ab.. 


— Ein heute in der Kammer der PBairs 
von dem Baron von Baremty vorgefchlagenes Amens 
dement ju der. Adreffe der Kammer am dem König 
drucue Wünfce für die Aufrechthaltung des Fries 
dens aus. Es wurde von dem Bräfen Daru uniers 
fügt, von dem PBräfdenten des Minifterialraihs 
und dem Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten 
beſtritten, und fchließlich mit einer Mehrbeit von 90 


‚Stimmen gegen 53 verworfen. Man erzählt, die 


Distuffion fen gefchlofien worden, che alle Redner, 
welche das Amendement unterftügen wollten, gehört 
worden fenen und unser diefer Anzahl bättem fich der 
ürft von Talleyrand, die Herjoge von Broglio und 
arochefoucault mebft mehreren andere Pairs bes 
funden. Der Entwurf zu der Adreffe an den König 
wurde mit einer Mehrheit von 99 Stimmen gegen 
21 angenommen. 
Die Kammer fprac im derfelben Sitzung die erb⸗ 
liche Aufnahme des Grafen von Tafcher und des 
Grafen von Eskars aus; beide werden im der mäc» 
fin Sıgung aufgenommen werden, 


— Der Preiß des Zuckers und Kaffee'a, der in 


k Folge der Spefulationen mehrerer Hamdelsleute des 


eriten Manges außerordentlich im Preise geftiegen 
war, ift ſeit zwei Tagen wieder herunter gegangen, 

— Man fhreibt aus Ar vom 26. Januar: 
„Man verichert, daß die beiden, 3000 Mann ftars 
fen Divifionen der Royaliſten fi vereinigt haben 
und auf die Gerdagne losmarſchiren. Gewiß iſt, 
daß die Einwohner von Vuycerda fich geftern auf 
das Ginrücden der Royaliſten, welche den Col de 
Tores überichritten haben würden, wenn fie nicht 
durch dem Schnee daran verhindert worden wären, 


. gefakt machren. Mina haste 500 Mann feiner Erups 


ven den Befehl ertbeilt, auf der Stelle aufsubres 
ben, um ich dieſen Bewegungen der Royhaliſten zu 
widerſetzen. 

— Wan ſchreibt aus der Gegend vom Puycerda 
vom 23. Januar: „Seit 2 Tagen bat Mina ſein 
Hauptguartier on dem Orte, genannı Mas v’Ero 
les, anf dem Wege von Organgna andertbalb Gtuns 
den von la Scu aufgefchlagen. Er har die die Ber 


fhanzungen umgebenden Moften vermehrt. Die 
Schildwachen fieben in der Nacht in fo geringer 
Entfernung von einander, daß fie fich gleichſam die 
Hände - reichen können; dieſer Vorſichtsmaaßregeln 
ungeachtet iſt ed dennoch geghüdt, in der Nach vom 
15. auf den 16. 160 Himmel und einige Ballen 
Reis und Stockfiſch nach Caſtel Cieutat zu bringen. 


Toulonfe, vom 29. Januar. 


Die Freunde der königlichen Sache in Spaniey 
werden mit Betrübniß folgende zwei Aktenſtücke les 
fen, die man fo eben in Toulouſe gedrudt bar. Ein 
ungluclicher Zwiefpalt iſt zwiſchen der Negentfchaft 
von Urgel und den Generalten der Glaubensarmee 
ausgebrochen. Die Beweggründe hiervon find im 
nachitebenden zwei Schriften ausgedrüdt. Sie laur 
ten wie folgt: 


„Die Regentfcaft von Spanien, die, zu Tou⸗ 
loufe vereinigt, mit dem größten Eifer ihre edlem 
Arbeiten verfolgt, deren Beſtimmung dahin gebt, 
dem Könige eine Freibeit, dem Throne und dem 
Altare Rechte wiederzugeben, ‚die allein ihrer Ers 
richtung zum Grunde liegen, ſieht ſich im die trans 
rige Nothwendigkeit verſetzt, den royaliſtiſchen Dis 
* und allen Provinzen, die fie anerkannten 
und ihr Treue ſchworen, zu erkennen zu geben, daß 
eine Faltion von einigen Militärchefs, ungmfriedes 
nen und ebrgeisigen Offizieren, fich erhoben hat, die 
ihre Eriften; bedrohen. Berrübend iſt der Gedante, 
daß diejenigen ſogar, die einer umverbrüchlichen Ans 
hänglichkeit am die Sache des Königs fich rübmen, 
auf diefe Weile die Werkzeuge feiner erklärteiten 
Feinde werden nnd eine Entwickelung, die bei dem 

egenwärtigen Zuftande der Dinge nicht mehr ent⸗ 
ernt ſeyn kann, verzögern, wenn fie diefelbe nicht 
änzlich verhindern. enn die Megentichaft, in der 
rt, wie fie auerkannt worden, auch einige jener 
Unvofltommenheiren dargeboten hätte, die einer jes 
den Megierung, welche Menfchenwerk ift, ankleben, 
wäre dies wohl, wir fragem es mir Bertranen, ein 
snreichender Grund, um ihr die verfprocene Treue 
au verfagen? Würde deshalb wohl jener feierliche, 
freiwillig geleiftete Eidſchwur aufhören eine verbins 
dende Kraft zu haben? Könnte man dann micht als 
- Meineidige und Urheber der itevolutionen diejenigen 
betrachten, die ihre Gewalt während der Gefangen, 
(haft unferes geliebten Monarchen von fish abwäls 
sen? j 
„Die Freunde der Ordnung, des allgemeinen 
Wohls und Glüds werden, wenn fie darüber nach— 
denfen, die unheilbringenden Folgerungen aus fols 
chen Grundſatzen gewiß nicht verfennen können ; denn es 
find dies die namlichen, welche die Urheber einer 
Revolution leiten, die Gegenftand unſerer Seufjer 
und unferer Thränen ift. Diefe im der That die 
Dinge entftellend, gleichgiltige Thatfachen vegiftend, 


die geheiligte Perfon des Königs taufend Beſchim⸗ 


pfungen preidgebend., find bis zu dem Punkte ges 
langt, daß -fie feine unverjährbare Macht in Zwei— 
felsfrage ftellem, um fie fich felbit ganz und gar zus 
ueignen und um unbedachtſame und von einer aus» 
nehmenden Ginfältigkeir bethörte Perfonen im eine 
Empörung au verwickeln, welche Gottloſigkeit und 
Ehrgeiz vorbereirethaben. Wie ſehr fteht es nicht zu 
befürchten, daß die nämlichen Anitiftungen die näm— 
lichen Wirkungen von Seiten jener Unvorjichtigen 
herbeiführen, die gegen eine Regierung aufiteben, 
meiche im Namen der Monarchen mit der foureräs 
nen Gewalt befleider it? Vermittelſt eitler Hoff: 
nungen, dur Belohnungen, die den Intereſſen der 
Nation nachtheilig find und mie Hilfe lügenbafter 
Veriprechungen,, die am Diejenigen verjchwender 
wurden, welche ihre Parthei ergriffen, haben die 
Erftern fich vervielfältigt, und die Ordnung umzu— 
ftürzen und die öffentliche Ruhe zu zerftören vers 
mocht. Wer weis cs, ob die Andern nicht die mäns 
lichen Abfichten haben, indem jie die einzige Lönıgs 


liche Gewalt, die in Spanien eriftirt, die der Mes 
gensichaft, in Gefahr zu feßen fuchen. 

„Wir können dem Gedanten. nicht Raum geben, 
daß fo elende Hirngefpinnite die aufrichtigen Anbans 
ger der Religion und des Königs, die offenen Feinde 
des Syitems der Unordnung, weiches wir befämpfen, 
au erfchlttern oder hinzureißen vermögen. Sie alle 


wiſſen, wie ftrenge die Verpflichtungen find, die ein 


feierlicher Eidichwur auflegr, wie nothwendig Eins 
trachrigkeis ift, fo mie Die Unterwerfung unter eine 
einzige und die mämliche Gewalt, wenn es fich darum 
bandelt, unfern vielgeliebten Monarchen wieder im 
Freiheit zu feßen und unferm unglücklichen Baters 
lande einen dauerhaften Frieden au fichern.  Dens 
ungeadtet bat es die Megentichaft als eine ibrer 
erſten Pflichten betrachtet, . Euch gegen die Schlin— 
gen in Sicherheit zu ſetzen, welche die Treulofigkeit, 
der Eigenduünkel und der Stolz einiger Menfchen 
Euerer Dffenberzigkeit legen, damit Ihr ſie vermeis 
der und mit Bebarrlichteir auf dem Wege der Un— 
terwürfigleit, der Ehrfurcht und des Gehorſams ges 
gen die legitime Regierung wandeln möget — die 
einzige Bahn, Die zu dem Ruhme führen kann, nach 
dem Ihr ſtrebt und zn der Wohlfahrt, die das Va— 
terland von Euerm heldenmüthigen Anftrengungem er 
wartet. ’’ ® 
Touloufe, den 23. Januar 1823. 

Auf Befehl der Megentichaft des Königreichs, 
der Minifter Staatd- und Keys: 
ſchen⸗Sekretär, 

Antonio de Gitpert. 


Un das royaliftifhe Spanien und an, die 
übrigen Nationen Europa’s. 

Nachdem der Marquis von Mataflerida mit drei 
vorgeblichen Miniftern einer Regentſchaft, die nicht 
exiſtirt umd nur in feiner kranken Einbildungsfraft 
exiſtiren kann, das Werl der Royaliſten in Katalo— 
nien zerſtört, ihre Zerſtreuung im den daskiſchen 
Provinzen verurſacht, ihr Mißvergnügen und Uns 
ordnung in Navarra hervorgerufen harte, bdeſchäf—⸗ 
tigt ſich derſelbe gegenwärtig damit, einen blutigen 
Krieg zwilchen den royaliſtiſchen Divifionen zu ent» 
zunden, die jenen Gefahren entgangen find, und die 
für ihre Religion und ihren König zu fterben ſchwo⸗ 
ren und nicht für einige Ehrgeizige, indem er in 
der Stadt Toulouſe und unter dem‘23. Januar, im 
Namen feiner idealen Regentſchaft und unter dem 
Siegel eines Fremdlings, der fich Grepert nennt, 
eine Broflamation hinausfchleuderse. Es iſt nur etwas 
Beringes, daß die Kundmachung eines ſolchen Dos 
kuments im einem Lande, das dem Marauis dom ' 
Maraflorida die großmüthigſte Baftfreundfchaft dar« 
geboten hat, den Geſetzen Hohn fpricht, Die dafelbit 
in Kraft befteben und derjenigen Regierung ſpottet, 


die defien Angelegenheiten leitet; in feinem Wahn 


witz bat er fogar fein Bedenken getragen, zu bes 
baupten, daß die einzige fönigliche Gewalt, die in 
Spanien eriftirt, die der Regentſchaft iſt; eine Bes 
banptung, zu der wir ums aller Anmerkungen ent 

Iten, weil wir wabre Gpanie? find. Jene Bros 
lamation enthält grobe Schmahungen gegen Milis 
tärperfonen, die fleckenlos an das Ziel der Laufbahn 
der Ehre gelangt find und deren Namen auf allge 
meine Achtung ein Recht haben: endlich bieter die—⸗ 
felbe eben fo falfche als unbeftimmte Beweidgründe 
binfichrlich .der Treue dar, welche der Regierung 
von lirgel einige Spanier in der Ueberzeugung fchwos 
ren, daß Diefelbe mir Gifer und Aufrichrigkeit fich 
diejenigen Intereſſen würde angelegen ſeyn laffen, 
die fie vertheitigten, — einer Treue, von welcher 
fie von dem Augenblide an entbunden wurden, mo 
jene Regierung, weit entfernt ihre Abſichten zu ers 
füllen, ein edles Autrauen mißbrauchte und ihnen 
Uebel ohne Zahl zufügte. 

„Aus Ddiefen Urſachen ſehen wir uns im die 
fchmerjbafte Nothwendigkeit verfeßt, den royaliftis 
fhen Spanien im Angefichte aller. Nationen, die 


und beobachten, zu erklären, dab die unter dem 
Namen Megentichaft bekannte Regierung von 
Urgel nur bedingungemeife und für eine Zeit lang 
proflamirt wurde, daß fie niemals eine Regierung 
von Mechtöwegen war, noch ſeyn konnte, daß fie 
fattifh ed aufbörte zu ſeyn umd für Diejenigen, 
welche Umftände zu ihrer Anerkennung bewogen hat 
ten, ich zu fchicden, von dem Tage am, wo, feiger 
und umkinger Weile die Seo D’Urgel verlafend, fie 
den Gemeimgeiit ift Beſtürzung feßte, mehr als .einen 
tapfern Soldaten mit Schrecken erfüllte und dem 
Feinde die Thore des royaliitiichen Kataloniens öff⸗ 
Dem zu Folge haben die Royalifien in dem 
.Wimnfhe, ihr Projekt mit ernenertem Muthe umd 
fühnerer Entichloffenheit wieder vorzunehmen, mit 
vollſtaͤndiger Cinhelligkeit fünf der. ausgezeichneteften 
Spanier erwählt, deren Namen allein hinreichen, 
am das Vertrauen, das man in fle feßt, zu vers 
bürgen umd die, nach Maßgabe als die Umſtände 
ich hierzu darbieten werden, unter dem ſchicklichſten 

itel eine Regierung organifiren follen, deren Bes 
ſtimmung dabin geht, bie zur Befreiung unſeres er⸗ 
baberien Souverand und feiner koͤnigl Familie, bis 
zur Wiederherftelung unſerer alten und weifen Ges 
feßgebung, die Angelegenheiten zu leiten. Ihre 


Einſetzung wird mit Aller moglichen Feierlichfeit auf - 
wo man eber-fter« - 


fpanijhem Gebiete ftart finden, 
Ben, als unglückliche Landsleute verlaffen wird, ni m⸗ 
mer vergeſſend, daß Alle — es fen Einer Führer 


einer Divifion, Befehlöbaber einer Provinz, Haupt - 


der ganzen -Ration — Unterthbanen Sr. M. Ferdi⸗ 
Hand VII, find. , 
In der kürzeften Frift endlich wird man alle dies 
jenigen Urkunden befannt machen, welche dazu ger 
eianer find, um die Legitimirät der neuen Ordnmg 
der Dinge zu befeitigen und zu ‚heiligen, man wird 
die Fehler der Verwalrung dei’ Marquis von Matas 
florida zeigen ımd man wird, durch die Weisheit der 
Abſichten umd die Klugheit der Operationen den fe 
ften Entichluß rechtfertigen, den: faſt alle Royaliſten 
efaßt haben, neue Unfälle zu verhindern, indem fie 
für immer denjenigen entfernen, welcher Urheber der 
erftern war, — Den 26. Januar 1823. 


Der Generaflientenant, Großkreuz der königlichen - 


Orden Karls des dritten, des gruen Ferdinand 
und der heiligen Hermenegilde, Gtaatsrath Sr. R. 
M., Franz de Eguia, 

Der Marſchall⸗de⸗Camp, Chefs ded Generalftabs 
und General⸗Inſpekteur der fönigiichen Armee von 
Katalonien, Philipp de Fleyres. 

Der Brigadier der königlichen Armee vom Katas 
lonien, für fich umd feine Divifion, Salvador 
Malavila. . 

Für den Generallommandanten. der: Provinjen 
Alava, Biscaya und Guipuscoa und für die Junten 
der befagten drei Provinzen, der Abgeordnere Ans 
tonio Zavalla. 1 

Der Marſchall⸗de Camp, Großkreuz des koͤnigli⸗ 


chen Ordens der heiligen Hermenegilde, Peter de. 


Grimareit. N 

Der Marſchall⸗de⸗Camp der Föniglichen Armee 
von Katalonien, Joſeph Povio y Balero. 

Für den Brigadier Don Antonio Coll und feine 
Diviiion in Katalonien, der Obrift Joſeph Ayina— 

Als Chef der Royaliften von Valencia, der Ob 
rift Bernhard Peris. Bar 

Joſeph de Morejon, Mitglied des Mathe 
Sr. f..M. und fein dienitchuender Sekretär. 


Bayonıe, vom 30. Januar. 
‚Die Brigg Dösirö vom Nantes ift vorgefterm in 
unferm Hafen eingelaufen; ſie bat Blei geladen, 


aus welchem in dem biefigen ZJeughauſe Kugeln ges’ 


goffen werden follen. 

— Ein Papierhändler unfrer Stadt. hat die Lies 
ferung von 1600 Ries 
früher find 1500 Mies geliefert worden, nnd ba 


Beſſieres allein und nicht Ganches 


‚rufen: 


Tungen zu Le 


Paronen übernommen; ſchon 


% 


— 


man aus einem Ries aboo Stück macht, fo geht 
daraus die Summe von 14,886,300 Patronen her⸗ 
vor, 

— Geit einigen Tagen wird die Ausrüftung uns 
ferer Feltung mir großer Thätigkeit betrieben; un⸗ 
aufbörlich werden Kanonen von jedem Kaliber auf 
unfre Wälle geführt. 

— Die diplomatifchen Noten der drei Mächte 
haben auf einige-Bartbeigänger der Royaliſten nicht 
denjenigen Eindruck gemacht, den man Davon. ju er⸗ 
warten berechtigt war. Der Spanier will fich nur 
allein den gluͤcklichen Erfolg einer Unternehmung vers 
danfen. Man erzählt, dab Enebillas ſich neulich 
in los Arcos ſtark gegen jede Einmifchung fremder 
Mächte audgefprochen und in einem Augenblicke von 
Hitze ausgerufen habe: Si viemen, nos veremos que 
al fin 20 Liberales 20 de nos ofros soMos 40 
Espanoles, (Wenn fe kommen, fo werden wir fes 
ben, daß am Ende 20 Eiberales und 20 Der Unfris 
gen a0 Spanier machen.) 


Madrid, vom 26. Januar 
Fortfegung.) 

Der Brigadier Blafencia m das MilitairsEoms- 
mando der hieligen Provinz erhalten und fich fogleich 
zu feiner Beftimmung begeben. Vielen Berfonen 
fcheint es indeſſen, das das Minifterium noch kräf— 
tigere Maafregeln hätte ergreifen können, befonders 
wenn es wahr if, Daß die Junta von Mequinenza 
Befehle erhalten hat, die aus Frankreich gefommen 
find und in dem beftimmteften Aus drücke dahin lau—⸗ 
ten, alle dispomibeln Banden von Arragonien nach 
Kaftilien zu werfen, fich der Stadt Alcala de Henas 
red zu bemächtigen und daſelbſt zu verſchanzen, um 
den Mifvergmigten der Hauptftadt die Hand zu bier - 
ten und im dieſelbe einudringen, wenn es Zeit feyn 
würde, Diefer Befehl, fügt mar hinzu, bejagte, daß 
Giöneros, den 
Oberbefehl erhalten folre. Bei Gelegenheit dieſer 
Bewegung bat der Gefe polito von Duadalarara am 
die Katalonier und Arragonier eine Proclamation 
erlafien, worin er ihnen dem Vorwurf macht, daß fie 
ihr Blut für fremdes Intereſſe vergiefen, er bringt 
ihnen in Erinnerung, was Spanien unter Nappleon 
gelitten hat, umd jagt ihnen, daß das Vaterland ih— 
nem die Hand bieter umd fie einlader, in dem Zeit 
raum von 2 Tagen'die Amneſtie zu benutzen, die er 
ihnen im deſſen Namen anbieter. 


— Dan hat das Geſetz vom 8. Jan. über die 
Orga niſation und Volfändigmachung der Bataillon 
der akiiven Nationalmiliz des Königreichs proclas 
mirt, 

— Auf dem öffentliche Plage zu Cadix Haben 
Unordnungen ftatt gehabt. Einige riefen: Es lebe 
Padilla und feine Kinder! Die Andern: Es 
lebe Riego und Spanien! Die Munizipalität 
bar eine Proflamation erlaſſen, welche befagt, daß 
man niemand zwingen fünne zu rufen: Es lebe Dies 
fer oder Jener, allein fie_verbieter ausdrücklich zu 
Tod Diefem oder Jenem. 


- Man ließe im dem geftrigen Univerfal: 


„Von unfern Truppen, die ſich in der Provinz 
Duadalarara befinden, wiffen wir, daß fie geitern um 


. bald. vier Uhr Morgens von Torija nach Duadalaras 


ra zurücdgefommen find, von wo fie, vermehrt durch, 
die Verftärkung, die der General⸗Capitain mitgebracht 
bat, heute dem Aufrührern entgegen ziehen follten, 
die eine Bewegung gemacht harten, um unfere Stels 

J Das Wetter war abicheulich, 
ein Dichter Hebel erlaubte kaum auf 20 Schritte 
weit zu feben und der Megen hatte einen großen 
Theil des Pulvers untauglich gemacht. Died waren 
die eigentlichen Urfachen des Rückzugs umd nicht 
die Gefechte, wie die Serpilen  ausgefprengt hatten. 


z, Dan. konnte fich nicht erflären, was den Gene⸗ 
ral Velasko veranlaßt haben fonne, den Feind, dem 


> 


- tbigte, umzukehren um fie anzugreifen. 


er verfolgte, and dem Gefichte zu laſſen. Jetzt vers 
muthet man, daß feine Sufmertlamtei auf eine an⸗ 
dere Eolonne Aufrührer gelenkt worden f ‚die in 
feinen Rücken manövrirte, und daß dieſes ihn nö— 
{ Man fügt 
hinzu, daß er diefe Colonne wirtlich zurückgefchlagen 
und das ihn ein geftern auf vielen Ummegen zu Madrid 
ange kommener Offizier am 26 zu Darroca. verlaffen 
bat, wo er ſich anſchickte, in aller Eile nach Giguens 
3a zu marfchiren. Dies müſſen die Urfachen feiner 
Verzögerung fenn, denn der vom einigen angegebene 
Beweggrund, daß diefer General die Grenzen feines 
Diftrifts nicht babe überfchreiten wollen, it zu albern 


als daß irgend eine Militairperſon davon denken 


könnte, General Velasco kennt hinlänglich die Wich« 
tigfeit des 1. Diſtriklts. Auch kennt er den Einfluß, 
den ein Aufftand in der Gegend der Haupſtadt auf 
die Provinzen bat. 
dad die Diftrifte für einen General, der den Feind 
vor ſich hat, feine Grenzen. haben. Noch vor wenis 
gen Tagen überfchrirt der General Torrijos Die 
Grenzen des feinigen aus einem ähnlichen Grunde.‘ 


London, vom 1. Februar. 


Heute ſtunden die 3pCt. Neduz. 75%; id. Kon 
fol. 75; 4pEr. 93%; id. neue 93/5; neapolit. Ren⸗ 
te 727465 ſpaniſche Obligationen 28°/.. 


Es find weder im in» noch ansländifchen Fonds. 


einige Gefchäfte gemacht worden. 

— Bir erhalten Zeitungen aus New-York 
vom 2. Jon. Cine bejondere Aufmerkſamkeit vers 
dient was darin im Berreff der Inſel Euba gefagt 
ut, und zwar in einem Augenblide, wo wichtige 
Gründe vorhanden find, zu glauben, daß diefe Injel 
in zur ihre DVerhältniffe gegen Europa ändern 
wird. 

Die Nachrichten aus Havannah vom 17. 
Dez. melden, daß diefe Inſel fchon zu dieſer Zeit 
in vollem Aufruhr war. Die Kreolen haben erflarr, 
daß fir im nichts mehr die Gewalt der Europäer am 
erkennen wollten. Die erftern baben die ſämmtliche 
gebildete Jugend des. Landes, die leprern Die Kauf⸗ 
leute ‚und Staralonier an ihrer Spitze. x 

In Mejico bereichen ebenfalls die heftig— 
ſten Spaltimgen. Der Kaiſer Iturbide, dem die 
Cortes des Landes unaufhörlich Trotz boten, hat 
diefeibe aufgehoben und andere zuſammen berufen, 
die einzig und allein aus feinen Anhängern, gebildet 
iind 


— Die Gefundheit des Königs befert fich mit 
jeden: Tage. Man zweifelt indeilen, dab die Aerzte 
die Reife Sr. Maj. von Brighton nach London zur 
Eröffnung des Parlaments zugeben werden. 


Warſchau, vom 23. Januar. 


Heute früh verliefen Ge. Maj. der Kaifer nad) 
einem — Aufenthalte unſere Stadt, um 
Ihre Reife nach St. Petersburg fortzuſetzen. 


Stockholm, vom 21. Januar. 

Um a1. warteten die großen Deputationen der 
Meichditande Gr. Mai. auf und hielten der Lands 
marfchall Namens des Adeld-, der Erzbiichof Namens 
des Mriefters, der Sprecher des Bürgers und der 
Sprecher des Banern-Gtandes Anreden, die von Gr. 
Draj. kurz und huldreich beantworter wurden. Alle 
prieien die boben Gigenichaften des Könige, das Ans 
ſehen und den Flor, in weiche er das Reich verſetzt. 


Der Bürgeritand erinnerte zwar: „daß wir mit gan 


Europa eine gewiſſe Verlegenheit theilten, die ans 
dem Heberannge von einem allgemeinen Kriege au 


einem gleich allgemeinen Frieden entſtehe, fv wie 


Endlich iſt ihm „wohl bewußt,‘ 


von mangelnden Abſatze der Ueber⸗Produetion, die 
reiche Erndten und neue Induſtrie weige geihaffen ; 
jedoch könnten wir fagen, daß diefed uns doch weni⸗ 
ger ald andere und reichere Künder betroffen umd am 
boffen wagen, daß alled bald zu der natürlichen Ord⸗ 
nung wieder gelangen werde, die allmählich alle Ver⸗ 
bältniffe ebne.”* — Der Banernftand fpielte zuerſt 
auf die bevorftehende, moch nicht amtlich kundgemach⸗ 
te Bermäblung des Kronprinzen glüfwünfchend am 
(welches im den folgenden Anreden an Be. f..H. als 
le. vier Stände thaten und der Prinz verfisherte, daß 
die Fürftim, die fein Herz gemäble, feine Liebe für 
Schweden und deſſen Wohl theile) und ſchloß: „Dee 
Stand glaubr nicht erft nöthig zu haben, einen jo 
geliebten Monarchen unterthaͤnigſt am bitten, er m 

ge überzeugt feym, daß wenn auch bei dem Stande 
möglicherweife ungleiche Anfichten mit den von Br. 
Mai. dargelegten geäußert werden möchten, dieſes 
ſich nicht vom irgend einem Kaltſinne für Die then 
re umd gebeiligte Perſon Sr. Maj. herleiten oder 
dahin abzielen, ſondern daß die Liebe —— 
ſey als die Furcht und daß der Bauernſtand, welcher 
ſich ſtets feinen Königen mit befonderem Vertranen 
genaber, jetzt mit nicht geringerer Zuverlicht Rath 
und Schuts bei dem Helden fuchen werde, der Schwe⸗ 
den ſein geſunkenes Anſehen unter den Nationen 


- wieder gegeben. ’' 


Wir baden fchon erwähnt, daß die vier Stände 
fodann durch ihre Sprecher aud den Kronvrimen 
anredeten umd zeichnen aus den Antworten Sr. f, D. 
an jeden einzelnen nur folgendes Wenige aus: An 
dem Adeliitand. „Es iſt mir micht erlaubt, Ihren 
Zufammentünften beisumohnen, allein ich werde Ih⸗ 
nen aufmerkſam folgen und meine dankbare Erinne⸗ 
rung an die Männer bewahren, die das allgemeine 
Wohl durch Eifer und Einlichten befördern. ’’.. Ar 
den Prieftertand: 7, Die wichtigen Erwägungen, 
Die in einer Verſammlung der Bevollmächtigten der 
Nation vorkommen; eröffnen ein reiches Feld für 
den wohlthätigen Einfluß Ihrer Menichentenntniß 
und jenes höheren Lichred, das vom der. durch Gie 
verfündigten Himmelslebre ausgeht. In einer am 
neuen Meinungen ſo reiche Zeit müflen die verkis 
nigten Warnungen der Meligion und Geſchichte auf⸗ 
merkfam zu Matbe gezogen werden, mm fie zu glück⸗ 
lichen und gedeiblichen Folgen zu führen. * 

Wegen der Unpäßlichkeir der Brinzeffin k. H. konn⸗ 
ten die Deputationen derjelben nicht aufwarten Die 
Prinzefiin har auch der geftern geſchehenen feierlichen 
Eröffnung des Meichstages aus derfelben Urſache 
nicht beimohnen konnen, 

(Fortſetzung folgt.) 
Berlin, vom un. Februar. 

pre königl. Hoheiten, die Prinzen Wilhelm und 
Karl, find ım erwinfchtem Wohlfeyn aus Jtalien 
bier angelommen. 

Der taiſerl. ruf. außerordentliche Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter am hiefigen Hofe, Graf v. 
Alopeus, ift von Warfchau bier angelommen. 

° Rrapp, Ked. 
u ec 
199) Ein feit langen Jahren im einer der vor 
zügtichfien Städte Hollands beitchendes Haus im 
Warren» Commifliong» Fach, * wegen zuneh⸗ 
mender Ausbreitung feiner Geſchäfte, noch ein bes 
deutendes Capital, gegen hinlängliche Sicherheit, 
eniweder ald Commandire oder mit aktiver Theils 
nahme, zu finden. — Liebhaber dazu belieben ſich 
mit Anfgabe des anzubietenden Kapitald im frankir— 
ten Briefen, unter Adreſſe A...., mach Fraäntfurt 
4. M. an Hrn. Fleck, Lit. A No. 157, zu wenden. 








CTheater · Auzeige. Das Leben ein Traum. Dramatifches Gedicht in 5 Abtheilungen. 
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.. Herr Bechtold. 






Gedrerdt bei Bayrboffte in Frankfurt. 





‚ Mingegangen. 


mn haben die 
trinkt 
“anf ‚diefer berühmten 
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Mien, vom 3. Februar. 


Se k. 8. apoſtol. Majeſtät haben Allerhöchſtih⸗ 
rem wirklichen Kämmerer und Boͤtſchaftsrath, Gras 
fen Brumerti, das Ritterkreuz des Ordens des heil. 
Stephans, al einen Beweis Allerhöchftiprer Zufries 
denbeit mit deſſen in der Eigenfchaft eines f. f. Ge⸗ 
fäftsträgerse am. f. fpanifchen Hofe geleifteren 
Dienftien, allergnädigft zu verleihen geruhet. 


Don der moldaunifhben Brenit, 
vom 17. Januar. 

Es beißt bier, der in Jaſſy dem Fürften beiges 
gebene Divan-&fiendi, Begli-Aga, habe vorgeſchla⸗ 
gen, alle dorthin zuruͤckgekehrten Griechen und Bul⸗ 
garem feftzunehmen; allein der Fürft babe dagegen 
peoteftirr umd geäußert, Die noch in Siebenbürgen 
iurüctgebliebenen: würden dadurch im Screen geſetzt 
werden, umd nicht zurückkehren. Der Türte berubig- 
se fi damit vor der Hand, vermuthlich mit der 
geheimen Wblicht, einen deito beträchtlichern Fang 
in machen, wenn erft alle au Haus ſeyn werden. ' 
4 Trieſt, vom 29. Januar. 

"Aus Zante iſt vom 7. d. eine Mbfchrift des von 
dem Civil danten der griechifchen Belagerungs⸗ 
armee vor Rapoli di Romania, Papadiamandopulo, 
an den Senat erflatteten Berichts, datirt Palaridi 
9a. Der, uber die Einnahme jener wichtigen Feitung 
Papadiamandopulo iſt der Nämliche, 
“on dem ein deuiſches Blatt im vorigen Sommer 
‚Sebanptete, er ſey mir der Kaffe durchgegangen und 


“ 
. 
Pr} 





:f&pon anf dem joniſchen Inſeln angefommen. 


Dffisielter Beriht über die Einnahme 
von Napolidi Romina: 


4. An ven erlauchten Senat. Das unfchuldige, 
in alten unfern von Gort begünftigten Kämpfen 
ftrommeile ver —* Blut wird endlich durch die 
Einnahme des hr aren Palamidi vergäter; denn 
reichen Waffen der Hellenen 
hirt, und die Kreuesfahne ſchimmert ſchon 
Feſtung. Nun genießen die 
Dellenen der Früchte ihrer zahllofen Anitrengungen 
und Opfer, da Palamiri unmebr ohne. Blutvergiefs 
fen eingenommen ift. ‚ Uumittelbar ——— 
wir hievon die erlauchte eg Nur das 
Yollwert Boferid wird noch durch — fünf Türfen 
behauptet, welche übrigens mit ihren‘ Waffen abzus 


Montag, den 10, Februar. - ;.,1823 


der königlichen Garde und des Platzes 


' Stadt Portsau- 





geek verlangen, um fich im die Vorftadt begeben zu 
ürfen. Laßt und alfp, ihr Vertheidiger der Pelos 
ponnefus, voller Freuden fen, und die noch nötbis 
gen Magßregeln ergreifen; denn ob wir gleich Alles 
in gute Ordnung gebracht und die Pilvermagazine 
verfiegelt haben, fo iſt's nothwendig, daß einige Vor⸗ 
fteber berfommen, . da der Paſcha felbit mir allen 
Bey und Agaſs Darauf beitehen, Hierzu bleiben, bie 
jene angelangt fegen. re ae Diener: 
staitos Sraifopulod,; Konkantii @proni; Demerrins 
4; Muagnosti Thicani Milamini da. Mov, 
alten Stuld 1824... ._.. 
9; Heute find drei Mitglieder der Zentralregies 
rung, Georg Barbogbu, Johannes Yeonomidi md 
KRonitantin Zapbiropnlos, bier Angelängt, um die 
Bedingungen der Mebergabe von Napoli di Roma— 
nia feſtzuſetzen. Tripolizza, 1. Di. a. ©. 1822. 
Dionyſius Papa Nikola. 


Stuttgart, vom 8. Februar. 


Se. CEreeil., der kaiſerl. ruſſiſche Herr Geſandte 
am ronigi wurtembergiſchen und großherzogl. baden⸗ 
fchen Hofe, General Freiherr von Benkendorff, bar 
ben, um das Andenken der Todtenfeier Ihrer vers 
wigten Gemahlin, deren ſterbliche Ueberreſte am 3. 
Februar d. J. in Heßlach beigefeßt wurden, in i 
vem Geifte zu ehren, die Summe von 200 fl. aus⸗ 
gefegt, welche aljährlih am 3. Febr. unter die Ars 
men in Heßlach ausgetheilt werden follen, und bes 
reits am Begräbnibtage der Verewigten erftmals 
-ausgetheilt worden find. 


Varis, vom a. Februar. 


Geſtern um 3%/, Uhr Nachmittags, haben JJ. 
Mt. HH., Morfienr umd der D. ‚Herzog von Angou⸗ 
löme, von dem Generalen und den Stabiofiertn 
n egleitet, über 
die Dragoner: der Garde und das Zote Einienregis 
‘ment auf. dem Carouſſelplatz Muſterung gehalten. 
Diefe  fchönen in nee haben die Prinzen mit 
dem. Muf der Iehhafteiten Freude begrüßt, Nachdem 
dieſe Truppen vor 2 ft, H9. vorbei deflirt wa⸗ 
ur) baden fie fich auf den Marſch zur Armee bege⸗ 
: ben. 

— In Gefolge der Feuersbrunſt, die im der 
ince am legt verfloffenen 16. Des 
jember ausgebrochen war, bat der Präfident vom 





er Johann Peter Boyer, folgendes Verfügung 
irlaſſen: 
„Alles Bauholz, Bretter, Bohlen, Diehlen, 
Werkſtücke und Mauerſteine, flache Dachziegel, Hohl⸗ 
jiegel oder Gigbelichiefer RBrett⸗, Latt⸗Bichl⸗ und 
Sparrnägel,. die in pre son ort-a Prince 
werden —AAc— , follen, wahrend des Lau⸗ 
fes des Jahres‘1523, von allen Gin prallen aufs 
genommen ſeyn.“ ‘ 
— Bartsz vom 5. Febrlar. 

Die Mente, welche vorgeftern_auf 82 gefliegen 
war, ift geftern wieder gewichen. Sie wurde zu 80. 
90. eröffnet, ftieg zweimal bis auf sı, und blieb zu“ 
80. 75. Auf Ende Monats .fchwanfte der Kurs wi⸗ 


{hen 80. 10. und 81. 25. und blieb um 4 Uhr iu 


80. 00. Die neapolitauiſche Rente ftund zu 68.- 78; 
fpanifche. 39. FREE WE * 
— Geftern um lihr Abends empfing der König im 
dem Thronſaale dit, große Depurafion der Pairs⸗ 
tammer, * den Auftrag hatte, die an Se. M. 
abgeftinmte Adyeſſe aa überreichen. 7° ©; 
der Hr. Kamglersvon Frankreich lad Gr. M. 
die, in folgenden Ausdrücken abgefaßte Kdreffe vor: 
Site, , * 
„Ihre getreuen Unterthanen, die Pairs von 
Frankretch, 
beit at den Skufen des Thrones die Huldigung 
vor Liebe und ihrer ehrfurchtsvollen Grasbeneh, 
Ya, Gire, die ınmere Lage des Konigreichd‘ hat 
ſech —————— und Gewerbfleiß machen unter 
en 
icher 


einer väterli ierumg täglich geue Fortſchritte, 
während die. eit Re— „ während män die 
Gerechtigkeit mit. Nachdruck die verbrecherifchen 
Bernie unterdrücen fiehet,, .dereh. Verwegenheit 
* Zahl durch Gtrafiofigkeit permehrt werden 
würde. SE ; ! za 
Inden Ew. M. gemeinfchaftlich mit dem heili⸗ 
gen Stuͤhle Maafregelm feſtſehen, welche den Kits 
en Die Seelenhirten wiedergeben, derem die Mevos 
hırion % beraubt hatte, haben Allerböchfidiefelbe für 
pas erſit DeoarmiR Ihrer Wölter Borfebung. gethan 
und die ‚gefellige Ordnung auf: ihrer zu lange erſchüt⸗ 
terten Grundlage wieder befeſtigt. r, 8. 

„Der blühende Zuftand unferer Finanzen hat 
auf. eine auffailnde Weile bewiefen, war man von 
einem auf die freie Abftimmung der Steuerm, die 
Kontrolle der Rechnungen, Die Deffentlichkeir, die 
Ordnung und Eriparnig gegründeten Syſteme zu ers 
warten berechtigt iſt. 
er Ueherſchuß des Einkommens, der ſich auf 
ionen belauft, würde Ewr. Maj. erlaubt has 
ahre den theuerſten Wunſch Ihres 
Herzens, die Erleichterung Ihres Volkes, im erfül—⸗ 
len, wenn der Genius des Böſen, der über einem 
benachbarten Lande ſchwebt, dieſe große Wohlthat 
nicht verzogert hätte, j 

„Barum muß für Spanien dad denfwürdige 
Beifpiel der ſchnellen unverhoffren Rückkehr unſerer 
Wohlfahrt, nach unerhorten Unglücefällen und Ders 
Iuften, verloren geben, da man diefe Rückkehr fo 
deutlich dem Triumph der Legitimität, ſo wie der- 
innigen Verbindung-der Religion, der Ordnung und 
der Freiheit verdanfe? und durch welchen traurigen 
Zufall it der uneigenmükige Rath eined Monarchen, 
deſſen Weisheit Europa’ achtet, deſſen Mechtlichfeit 
es ehrt, von’denjenigen zurückgeſtoßen werden, wels 
che eine Nation unter dem Ibche halten, mir welcher 
wir nicht nur in nächbarfchaftlichen Verhältniſſen 
fteben und durch gegenieitige Bedürfniffe verbunden 
find, fondern auch noch durch Die Bande zufammen 
gehalten werden, welche aus dem politifchen Intereſſe, 
einem gemeinſchaftlichen Glaubensbekenntniſſe und 
der VBerwandtfchaft der Souveräne ſich fnüpfen. _ 

„Sire, um Spanien vor feinem ibm drohenden 
Verfalle zu bewahren, deffen Folgen für unfere ei» 
aene Ruhe nachtheilig ſeyn könnten, haben Sie 
100,000 Franzoſen unter die Waffen gerufen; am 


20 gi 
ben, m diefem 


und jener Thätigkeit erfüllen, die ſie erſt Fürzlich 
Schiffe dem‘ Unglüdklichen aller Nation 


euern bei dieſer feierlichen —* 


ihrer Spitze zieht ein Prinz aus Ihrer Familie, aus 
jener erlauchten Familie, die ihr Blur ſtete gerne 


verſpritzet, wenn cd ibren und unfern Ruhm giltz 


ein folched Heer wor würdig, einen Fürften von ers 
probter Tapferkeit zum Anführer zu habenz feine 
Tugenden find ein ficheres Unterpfand für dar Volk, 
das Allerhoͤchſtdieſelbe befreien will, dem man die 
Hand bietet, um ſich endlich der —74 die es 
verheert, zu entreißen, und zu gleicher Zeit ſein 
Glück, fo wie die Ruhe der Nationen unter 

Schutze von Staatseinrichtungen ſicher zu ſtellen, 
die von der rechtmäßigen Behoͤrde frei ausgegangen 


nd. 

„Allerhöchſtihre gerechte Sorgfalt auf eine der 
intereffanteften Klaſſen Ihrer Untertbanen verwens 
dend, haben Ew. Maj. befohlen, dab nach denjeni« 
en Punkten, welde für die Sicherheit Des franzö—⸗ 
iſchen Bene am wichtigften find, Kreuzerflot 
abgefchickt meiden follen. Unfere Marine wird, 
wir nicht yweifelm, dieien Auftrag mir jenem Ei 






den Meeren des Orients entwickelt batz als un 
fluchtsorte gedient haben, fo daß Hielleicht zum er⸗ 
ſtenmale ein Kriegggeſchwader die Segnungen der 
Freunde der Menichheit erhalten hat. yon 
„Ewr. Mai. ſtund es zu, allein die große Frage 
über Krieg oder Frieden in Beratung an sichen, 
—— ae Micht —* — ed ‚/ welches 
die ebung Ihnen verliehen bat, mit jener reis 
fen tWeberlegung, welche fo fhiwierige Umitände ers 
beifchten, geübt, Wir, Sire, die wir Ihre Liebe für 
Ihre Völker gewiß find, vermöge welcher Sie den 
Krieg, wenn er unvermeidlich tt, auf das möglich 
fte abfürzen werde, empfangen indem wir unfer Ver⸗ 
trauen in Ihre Weispeit, die feine Gelegenheit zu 
einem ehrenvollen Frieden entichlüpfen Laffen wird, 
feben mit Hochachtung jene wichtige Mittheilung umd 
wiederhofen mit Ihnen, daß wir Franzoſen find: 
a, Sire, die Bairs Ihres Königreich, für Die der 
ame Franzoſe der fchönfte-Kitel iſt, fühlen dies 
fes tief, kennen deſſen Pflichten und werden aus als 
len Kräften dazu mitwirken, Die Würde Ihrer Aros 
ne, die Ehre und die Sicherheit des Vaterlandes 
aufrecht zu erhalten. ” RE > 27 
Der König antwortere: er 2 
Ich empfange mit großem Vergniigen die 
Adreffe der Pairskammer; diefe Uebereinſtimmung 
der Keſinnungen und des Willens, wovon Sie Mir 
die Berjicherung geben, kann allein die Sicherheit 
und dad Glück Frankreichs verbürgen. STaaR 
— Nachftehendes ift der von dem Baron v. Bar⸗ 
rante vorgeichlagene Zufaß zu Dem Adrefantrage an 
den König Ci. unfer geftriges Blatt): ar 
„Wir ergreifen mit Eifer die legte Hoffnung, . 
die Em. M. moch für die Aufrechthaltung des —* 
dens zu hegen ſcheinen; wir find überzeugt, daß der 
lebhafteſte Wunfch Ihres väterlichen Herzens dahin 
gebt, Ihrem Volke die Drangfale eines Krieges zw 
erfparen, der die theuerſten Intereſſen des Vater⸗ 
landes im Gefahr bringen und den heiligen Grund⸗ 
faß der Nationals Unabhängigkeit, auf welchem die 


wet 


die Ehre und die Sicherheit des Thrones. beruhen, 


aufs Spiel fetten könnte.” (Journ. des Deb.) 


— In der geftrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten find die Herren Sallabery, Henri 
de Eougnöve und Potteau P’Hancardrie durch Stim⸗ 
menmehrheit zu Sekretären ernannt worden. 

Herr Rave; bat in derfelben Sitzung den Präſi⸗ 
dentenituhl eingenommen. 


— Bei der geftrigen großen Borftellung in dem 
Schloß der. Tuilerien bemerkte man den General 
Quefada, der vor dem Könige im der. Gallauniform 
eined k. fpanifchen Generals erfchien. 

— Geftern find die Equipagen des Herzogs von 
Anguoleme von bier abgegangen. 


— Der Herzog von San Lorenzo hat geftern von der 
Megierung der Cortes den Befehl erhalten, mit feis 
nem Geſandtſchafte per ſonale auf der Stelle von Pas 
ris abzureifen. 

en Ein geftriges 
der franzoſiſche Botſchaſter zu Madrid fein übriges 
Gefandifchafteperfonale daſelbſt zurückgelaſſen babe. 
Die Sache erflärt ſich auf folgende Weile. Herr 
Graf de Lagarde hat am 25. fein Rückberufungs⸗ 

Feiben erhalten und wonne am 27. Madrid vers 
laſſen; ‘allein um einem jener ärgerlichem Auftritte 
suvorzufommen, welche der Zuſtand dieſer Haupt⸗ 
fadf ſters Befürchtem Taffen mr, ritt Se. Erzellen; 
allein aus Madrıd aus, als wenn er einen Gpaziers 
ritt auf — Land machte. Das übrige Perſonale 

Died zutück, um fir die Sicherheit der Bapiere 
Der Geſandtſchaft zu wachen, alleim auch fie ift abbes 
— bat Befehl erhalten, "Madrid zu verlaſ⸗ 
ſen und dom Bothſchafter zu folgen, .. 

— Man verfichert, daß im der königlichen Mili⸗ 
tärfchute, zu. 2a Fleche dieſer Tage eim Aufſtand and« 
ebrorhen jft. Sin ia die er Anſtalt angeftellter Of⸗ 
ier traf, diefen Morgen Bei dem Kriegsminiſterium 
em, und ſollte diefen Abend wieder abreifen, um 
die Befehle Er. M. zu überbringen. - 

— Nachrichten aus Liſſabon vom 21. Januar 
melden, daß man im diefer Hauptitadt eine Vers 
ſchwörung entdeds babe. Zahlreiche Patrouillen 
durchftreiften die Straßen, und man hatte mehrere 


Perfonen von hohem Range verhaftet. 
; Ein außerordentlicher Kurier bat Nachrichten 
Madrid vom 29. Jan. überbradht. D’Dons 
el, Graf dv. Mbisbal,. hat Beſſieres zurückgeſchla⸗ 
gen und ihm die Gefangenen wieder abgenommen, 
die diefer General der Royaliſten im Dem eriten Ge⸗ 
te gegen D’Daly gemacht hatte. Die Kiberalen 
Madrid überließen fich einer um fo lebhafteren 
rede, da die Gefahr in der That nicht gering 
war. Hr, von Lagarde war von Madrid adgereist, 


0 Marfeitite, vom i. Februar. 

Die meiſten der vor einigem Tagen bier“ gelande⸗ 
ten Spanier baden den Weg nach Tonfonfe einge⸗ 
Bin; es befinden fich unter denfelben 2 Dberfts 
entenante, 1 Hauptmann vom fön. — 

Rittmeiſter, 1 Lieuütenant von der Arfitlerie zu 

ferd, 1 Infauterielieutenant,, 3 Unterlientenante, 

Sergeant und 1 Soldat. Noch befinder fich bier 
ein. Ddrift- derfelben Nation, der aber inverzüglich 
abreiſen wird, um einen Befehl der fpanifchen Mes 
gentfhaft ju Folge, das Kommando eines der (pas 
niſchen Megimenter zu übernehmen, das mat zu bils 
den im Begriffe iſt. 

— Das 29fte Infanterie-RNegiment, welchen am 
13: Februar von bier nach den Pyrenaͤen aufbricht, 
wir durch das 10te zu Avignon in Beſatzung liegende 
leichte Infanterie Regiment abgelöft. 


. Madrid, vom 25. Januar. 

Die Zeitungen enthalten einen Bericht des Gras 
fen von Abisbal aus Meco vom 27. datirt, in wels 
chem er meldet, daß die Nacht ruhig verfloffen fey. 

Seitdem fchrieb der General,. der. Feind bätte 
Guadalarara im verfchiedenien Nichtungen geräumt 
und er felbit für zweckgemäß erachrer, ſich mach Als 
cala zurück zu ziehn, um die Hauptſtadt gänzlich zu 
deren; ſpäterhin traf der Kavalleries-Lientenant Gas 
briel Martin mit der Nachricht ein, General Adid- 
dal habe at der Spike feiner Kavallerie Die Solda⸗ 
ten der Olaubensarmee angegriffen und zum Rück⸗ 
‚zuge gezwungen. 

— a der geſtrigen Sitzung der Eorted verlangte 
der Kriegeminiiter die Ermächtigung, den General 
Ballefterod mit dem Militär» Kommando von Mas 
drid zu beauftragen. (Dieſer General gehört zu 
dem Staatsrathe; es bedarf daher der Erlaubnig 


nal hatte angekündigt, dab 


der. Fortes, wenn die Mitglieder dieſes Mathes 
Amtöftellen der Megierung annehmen follen.) 


Stockholm, vom 29. Januar. 
HE CFortfebung.) 

Folgendes iſt die Mede, mit weicher Se. 
—— feierlich den Reichstag eröffs- 
net haben: ‘ 

„Wohlgeborne, Edle und Wohlbürtige, Würdige, 
Mohlgelehrte, Ehrgeborne, Berftändige, Wohlge⸗ 
achtete, Lobwerthe und Medliche, gute Herren und 
ſchwediſche Männer ! 

‚“- „„Seitdens Schweden vor 14 Jahren feine meue 

ellſchaftliche Ordnung feitgefegt, find die Bevoll⸗ 
mächtigten der Natiom heute zum. erfienmale zum or⸗ 
dentlichen (lagtima) Meichstage verfammelt. Vier 
und ein halb Yapre ind feit Ihrer lebten Zuſam⸗ 
menfunft verfloffen. Ein fo langer Zeitraum unter 
fortwährender innern Ruhe und einer nenen Megies 
zungsform, die alten Geſetzen Clagar) und noch Al 
teren Anordnungen Cfürfatiningar) anbequemt wor⸗ 
den, iſt ein ſeltenes Beifpiel in der. Weltgefchichte, 
Die Ereigniffe_unferer Zeit_liefern fprechende Bes 
weife von den Leiden, denen lich Reiche durch Staats⸗ 
ummwälzungen ausſetzen. Wenige Nationen haben 


vermocht, dabei, es fey den Gräuelm der Anarchie, 


den wilden Ausbrüchen der Volfsleidenfchaft, oder 
denn Drude der Tyrannei zu entgehen. Diefe find 
durch den mächtigen Beiftand der Dorfehung vom 
Schwedens Boden entfernt geblieben und Euer Grund» 
gefeh, obgleich unter polisifchen Gtürmen geftifter, 
iſt in feiner urſprunglichen Heilighaltung geblieben. 
* redliche Bürger wird erkennen, daß die uns 

ägbaren Vorfheile itinerer Ruhe umd äußerer Un⸗ 
abh — Früchte der Handlungsweiſe und des 
ebenen Ganges der Regierung find. bnen, gute 
Herren und fchwedifche Männer, die Sie bier eines 
der edelften Völker repräfentiren, kömmt es zu, im 
Bereinigung mit Mir zu ftreben, demfelben die Bors 
theile zu bewahren, Die es bisher genoffen und an 
weiche ed mit allen Banden der — 
und der innerlichen Anhänglichkeit geknüpft iſt. Sie 
ſollen auch erkennen, daß ein Staat, der nach kon⸗ 
ftitutionnellen Formen verwaltet wird, wicht der Si⸗ 
cherheit geniehen kann, die dieſe Formen gewähren, 
wenn nicht jeder Einzelne in dem von ihnen befchrie« 
benen Kreife ftehen bleibt. 

Der Bericht von dem, mas fi in der Mei 

verwaltung — der jetzt vor Ihnen verlefen 
werden wird, wir Ihnen einen richtigen Begriff 
von den Borforgen und Beftrebungen geben, die die 
Megierung angewendet, um Berbeferu gen jumege zu 
bringen, deren Werih die Natiom bereits einflebt. 
Dem geheimen Ausfchuffe, deu Ich zu berufen Wil 
lens bin, werde Ich eine Meberficht der Hinderniffe, 
die Mir zugeſtoßen und der Schwierigkeiten, die 
Ich das Glück gehabt, zu überwinden, mitteilen. 
„. Bute Herren von der Ritterfchaft und dem Adel! 
Ihr Stand ift zur Verrheidigung des Staats einge 
fegt worden; er leitet feinen Urfprung von dem 
Dienften ber, die Ihre Vorväter ihren Mirbürgern 
erwiefen. Mit dem Erbe ihres rühmlichen Namens 
und dem Gedächtniffe ihrer Tugenden haben fie Ih⸗ 
nen auch ihre Pflichten binterlafien. Möge Ihr 
Wahlfpruch fünftighin wie bieber der ſeyn: „Die 
Ehre, das Baterland und der König!’ 

Gute Männer vom Prieſterſtande! Wenn es das 
Loos des Adels geworden, den Tempel unferer hei 
ligen Religion, den Pallat des Weichen umd die 
Hütte ded Armen wider den Angriff des Feindes zu 
vertbeidigen, fo it ed Ihr Beruf, Die Lehre Jeſu 
Chriſti zu bewahren umd zu verbreiten. Dolmericher 
des Willens eines Gottes des Friedens, haben Sie 
Eintracht und Vertragſamkeit zu predigen und Aller 
Gemüther zu einem gemeinfamen Ziel zu leiten: zur 
Achtung für die Gelege und deren Handhaber. 

Gute Männer vom Bürgerftande! Arbeiten Gie 
für das Gedeihen des Handeld umb der Künfte und 


bemühen Sie ſich, unferen einheimiſchen Erzeugniſ⸗ 
‚fen einen erhoͤheten Werth zu geben. Die ehrenden 
Gewerbe, mir denen Sie fich beichäftigem, find im 
einem freien Rande von gleichem Werth (jemngoda) 
mit den Vortheilen, die durch Warfentharen erzielt 
werden und den Ehren, die Ahnen folgen. 
und ihr redliche Biedermänner (Dannemän) ! feyd‘ 
fters ſtolz darauf, daß ihr die nährenden Väter des; 
mitgeitigen Geſchlechts und des künftigen ſeyd Se⸗ 
bet nie mit Verachtung auf den Pflüg, der Eure 
Mühen bezeugt und Euch berechtigt, mit edler Zu⸗ 
friedenheit zu fagen: „Die Kraft des Staatek ber 
Yihet anf der Menge feiner Landbebauer. Das 
Land, dad wir urbar machen, liefert unſern Mit⸗ 
Dürgern ihre umentbehrlichiten Bedurfniſſe und ders 
felbe Arm, der diefe Erde pflügt, it auch ſtets be⸗ 
reir, fie wider feindliche Heere am vertheidigen.“ 
Gute Hexren und fchmedifche Männer! Die alle 
emeime Sicherheſt erbeifcht, daß die Nation Ger 
eße, nach den Gruünden der neuen Gtaatverfaflung 
iſdet, exbalte. as Verwaltungswerk mie die 
Bemwälteren AbK gleich rechtmaßige Anfprüche auf 
Unire unumterbrochene Vorſorge. Das Volt will 
Dentlich und beftimmmt feine Vflichren und feine Mechte 
kennen; es will, daß feine Bevollmächtigten umd 
feine Regierung einander gegenfeitige Unterſtützung 
leiften ; vom ibrer vereinten Kraft, Wollen und Bas 
terlandigefühl bofft es fein Glck und fein Anfeben, 
denn die Natur bat eben fo kräftig den Nationen 
* 1 all die Lehre der Seltititändigkeit 
ingepflanjt. + — 
Durch lange Prüfung habe Ich Mich überzeugt, 
daß die königl. Macht ganzlich von der Mechröpflege 
rn werden muß, mir der einzigen Aufnahme 
ed Begnadigungdredis. Nach unſerm Grundgeſetze 
dat der König deu Vorſitz im dem Höchften Gerichte 
führen. Diefes Mecht muß aufhören und die 
olmerfcher des Geſetzes müfen folchergeftalt vom 
dem Ginrluffe befreit werden, den der Monarch möge 
ticherweife_ anf die — **— gerichtliche Macht ins 
Keiche ausüben fann. in Vorfchlag hierüber ſol 
in der vorgefihriebenen Ordnung Ihnen vorgelegt 


werden. 

. Die Landesmünge, welche den erh des Grund» 
eigeſthums und der Waaren tepräfentirt, ift bier» 
durch der Maaßſtad zum Bermögen eines jeden Bürs 
‚ gerd. - Sie aufrecht zu erhalten, muß daher ein 

Heubumet der Gefeßgebung feyn; allein vermeiden 
ie, gute Herren und ſchwediſche Männer, die Ger 
fahren, welche übereilte Äenderungen mit fich führen 
und feßen Sie jich iS der Möglichkeit aus, alled 
zu werlieren, indem Gie zu viel verbefjerm wollen. 
Die Erfahrung, Nie, die ficherfte Führerin der Mens 
Then, muß Gore Befchlüffe beftimmen. Da das 
Brundgefeg Mir nicht auferlegt, Mich unmittelbar 
mir dem Finanzweſen des Meiche zu befaflen, fo bes 
fhränte Jh Mich auf den Wunſch, daß Ihre Map 
regeln der Art ſeyn mögen, und vor den drüdenden 
Umftänden zu bewahren, unter denen fo viele andere 
Staaten gefeufzt haben. 

Mir beftändigem Abſehen auf des Bandes Beſtes 
wird Mein Herz ftets das Bedürfniß fühlen, die all 
gemeinen Laften zu vermindern. Allein das Gefühl 
für die Bewahrung unſerer Gelbfttändigfeir ift Mir 
Bürge, daß Sie unterfcheiden werden, was die 96 
genwärtige Lage erfordert und mas bei der erſten 
Anficht überflüflig fcheinen könnte. 

Im Schooße des Ueberfluſſes und im tiefften 
Frieden bat die Borfehung und erinnern wollen, Daß 
es in diefem Leben fein ungeritörbares Glück gebe. 
Zwei große Feuersbrünfte haben an demfelben Tage 
die Hauptitadt bedroht und zwei Drittheile der Stadt 
Norrköping zerftört. Vor noch nicht einem Dionat 
iR faft die ganze Stadt Boras im Aſche gelegt wor⸗ 
den. Ich habe Mich beeilt, den Abgebrannten Uns 
terftüung zu leiften. Geldverlüſte iind leicht zw beis 
len und Ich rechne mit Zuverficht auf Ihre nein 
fe zur Wiedererbauung diefer Städte, die einen fo 


wefentlichen Einfluß anf den Woblitand in den Ber 
genden, welche fie umgeben, haben. Der Monarden 
lichten find fo mannichfaltig, daß der tröftende 
Erfaß, die North des Bolfes umd der leidenden 
Menichbeit: zu lindern, ihnen nicht ſtreitig gemacht 
werden darf. 9F 

Der Sodeltelge⸗Canal, beſtimmt, den: Mälare 
mit der Oftfee zu verbinden, ift gegen Ende des Jah⸗ 
res 1819 eröffnen worden... Durch diefe neue 
mumnitation wird der Handelsverfehr im Upland, 
ftermanland, Sudermannland umd Nerite einen, bes 
dentenden Zuwachs gewinnen. Zr ; 

Die Vereinigung zwiichen dem Wener» umd dem 
MWetterfee, die von den Einwohnern der feinem Land» 
febaft Nerite fo (che erfehm worden, ifk im Saufe 
des vorigen Jahres vollendet worden. Die Schi 
fahrt it offen von den Ufern Dit« Gothlands und 
Smalands bis zur Weſtſee und die Arbeit wind. 
fchen dem Wetters umd der Oſtſee fortgefeht. Die⸗ 
fed große Unternehmen, wozu der Grund in einer 
Zeit gelegt ward, old Schweden in Gefahr fand 
aus der Meibe der Staaten zu verfchwinden, , wird 
vor der Nuchwelt Zeugüiß, iragen vom. den. tiefen 
und Fübnen —9 er Männer, weldhe zuerſt 
die Möglichkeit einer 
fasten. 

ae Geſchluß folgt) 


A Glene, vom 3. Februar. 2...“ 

Die gefürchteten Unglücfsfälle bei Rees find ela⸗ 
getroffen, und über 10 Dörfer Überfchwemmt wor⸗ 
den. Der Deichbruch auf der linken Drpehufsire 1 
zwifchen DObermoerner und Bienen, wodurch die 
ganze Gegend um Kalkar unter Waſſer gefegr ih. 


Frankfurt, vom 9. Februar. ah 
Wenn wahres Talent — ſofern es ee 
ind Leben tritt — oöffentlicher Anerkennung mi 
ensbehren kann zur Erreichung des Hüchiten in * 
Kunft; fo darf die muilkaliiche Leiſtung des Her 
Schunte, augehenden Tonkunſtlers aus. Gtutigart, 
nicht underuhrt bleiben. Dieſer nene Piris errang 
ch im einem vorgeſtern hier gegebenen Klavier-Kone 
jerie Die Bewunderung einer Hörerzabl, von ber 
man onnehmen kann: cr mußte exit durch Den 

witaliichen Berftand derfelfen — zu Gemuth und 
Derun dringen. ine fo gewagte Aufgabe fiegreich 
etöft zu haben, fichert ihm die ehremnolle Achtung 
er Kenner, der würdigite Empfehlungsbrief beim 
Antritt feiner neuen Laufbahn, in die Welt. Der 
Stoff war. geihmadvoll und fühn —*2 Aber 
der Kampfer Überwand die Schwierigkeiten eines 
Mies und Duſſet alle — mit Virtuoſität und 
Warme. Gein Spiel, eigentbümlich, und bei der 
Yugend feines Alters :_ jugendlich am Phautaſie — 
degleiset ein gewiſſer Zander in Anklang und Ton, 
der unwillführlich zur Seele fpricht, und ihre die 
füffeften Eaiten einer Harmonie aus höheren Spha⸗ 
ren anjchlägt. Im Ergreifenden des Vortrags ſcheint 
fi) der Künftler — Hummel, und in der Schwärs 
merei des Kieblichen — Weigel zu. Vorbildern ges 
wählt au haben. Die Gchlußs Bhantafie ‚eigener 
Kompofition — mehr Zufammenftellung bekannter 
als eigener Ideen — zeigte Lichtmunfte munitkalifcher 
MVoefie, die auf dem betrerenen Wege: das Künftles 
rifch Schwierige ſtets fchwefterlich ‚mit ‚dem Aeſthe⸗ 
tif Angenehmen zu verbinden, warm gepflegt und 
männlich fortgebildet zu genialen Ton Produkten bes 


Muſi ung von C. Maria von Weber reci⸗ 
dirt. Dieſes unſterdliche Meiſterwerk ächt deutſcher 
Poeſie bedarf keiner muſikaliſchen Beihilfe, indem 
der vortragende Künſtler aufs neue die Ueberzeugung 
begründete: daß ſelbſt die ſeelenvollſte Muſik vor 
dem erhabenen Klange dieſer Glocke — ſprachlos 
verſtummen müſſe. 

— — — 

Krapp, Reb. 


GSebruckt bei Bayrhoffer in Fraukfurt. 
— — — — — — — — 


Bereinigung der Meere ers 


2 Zuvor wurde Schiller's Glode mit 
‚Begleit 


— — — 








N’ 42 


Dienftag, den 11. Februar 


19 





Berlin, vom 6. Februar. 


u pre Durchlauchten der Herzog und Die Herzo⸗ 
Anhalt-Kötben find von Köthen bier m. 
ur 


Imncn un auf dem königl. Schloffe in die fü 
Di felben in Bereitſchaft gefebten Zimmer ab» 


„.: Hamburg, vom 6. Februar. 
Vor Kurzem erſchoß fich bier Die Frau des Her⸗ 


ausgebers eines Bolköblattes: „Der Neuigkeitsträ⸗ 


gi He an der Seite ihres Gatten des Morgens im 


Semlin, vom 27. Januar. 


Die Poften ans Seres vom 10. und aus Salo—⸗ 
nichi vom 7. Jan. find in Belgrad eingetroffen, und 
bringen Nichts Erbebliches, Abdullah Paſchg von 
Salonichi bat zu Beftreitung der Kriegsbedürfniſſe 
eine Stener von drei Millionen Piafter anf die 
Griechen MET worüber bei feiner bekann⸗ 
zen Härte feine geringe Beſtürzung berrfeht. Das 
frühere, über denfelden cirkulirende Gerüche iſt ins 
deſſen hierdurch hinlänglich widerlegt. Aus Konftans 
tinopel fehlen alle Nachrichten. 


.. @fberfeld, vom 6. Februar. 
Die Magazine der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Roms 
Yagnie find bei dem Brande in PortsausPrince am 
16. Des. v. I. gleichfaus ein Raub der Flammen 
eworden, da fie aber bekanntlich in- Amfterdam und 
ondon binlänglich verfichert worden, fo it vom dies 
fer Seite keit Verluſt für. die RKompagnie zu bee 


fürdten. | 

Der Verluft, welcher der Kompagnie -und den 
Confignatairs aus diefem traurigen Ereigniß erwach⸗ 
en dürfte, wird fich mithin auf die machtbeiligen. 

olgen befchränten, welche bei folchen Ereigniſſen 
vom Kundſchafts⸗Handel ungertrennlich find; die jes 
doch wicht allein die Rompagnie, ſondern Alle und 

ede, die im dieſem Augenblicke mit Bortsau- Prince 
im’ Wörtebr geitanden. haben, gleichmäßig treffen 
müſſen. Die Bücher und Stripturen des Etabtiffes 
ments in Kanti find geretter, und wir haben derges 
ſtait feine Verwirtung im dem vefpefriven Recdnuns 
gen au befürchten. Kaffee war im Preis gefallen, 
und an Manufakturen mangelte es vanagen gänzlich; 
unfere Erpedition mit dem Schiff Iris, die kurs 


ſtem aufzuſtellen. 


nach dieſem Ereigniſſe in Port⸗au⸗Prince eintreffen 
mußte, wird daher, dem Anfcheine mach, ainen gutem 
Markt treffen. 

— Man fcheint in Paris noch immer an die 
Möglichkeit-der Erhaltung des. Friedens zu glauben. 
Es geſchehe übrigens was da wolle, fo. ſchmeicheln 
wir und in Deutſchland wohl nicht ohne Grund, daß 
man die Neutralität der deutfch-banfeatiichen Flagge 


‘ überall anerkennen und refpektiren werde und daß 


dergeftale der deutſche Seehandel nicht unterbrochen 
werden wird. — Much fcheinen die Niederlande ſich 
nicht in den angedrohten Kampf mifchen zu wollen, 
umd das Jutereſſe der ‚eriegführenden Mächte felbit, 
erheiſcht es — die Neutralität der Mordfee zu re⸗ 
fpeftiren — umd fich neutrale Flaggen, als Mitel 
um Verkehr felbft mir dem Feinde, — zu erhalten! 
Es ift nicht mehr an der Zeit ein Kontinental⸗Sy⸗ 
suftellen Man bat lich au fehr von die 
DVerderblichkeit eines ſolchen Syſtems für alle Theis 
le, überzeugt, um je wieder darauf zurückzukommen. 


Amferdam, vom 6. Februar. 

Unſer geftriger Börfenftand war folgender: Frans 
söfifche Rente 83; neapolit. Certifitate 67.; id. nene 
67/5 Ipan. Obligat. beider Serien 56/,; Wiener 
Metalliques 775 Motbichitdfche Looſe 1055 Syn⸗ 
ditat⸗ Vons von 1815, 100'/,; id. vom 1818, 100; 
Kansbillets no%/,; Reftantien der nitgeftellten Schuld 
1; werfl. Schuld 47. 

£ Paris, vom 6. Februar. 

Die Rente ift geftern plötzlich geftiegen. Sie 
wurde im kontant zu 79. 80. eröffnet und endigte am 
Ei nachdem fie fchon zu 81. 50. geftanden hatte. 

er Kurs auf Ende Monats fchmankte zwiſchen 79. 

65. und 83., wurde um 4 Uhr au 92, 75. geichlofe 
fen: und dlieb nach der Börfe auf 82. 50. Die mens 
polit, Renten gingen auf 70 hinauf, die fpanifchen 
auf 38 herunter, ’ 

— Geit einigen Tagen hatte man das Serücht 
verbreiter, daß vie jungen Reute von den Klafien 
1817 und 1822, Die micht bezeichnet worden find, 
um einen Theil ded Kontingents diefer verfchiedenen 
Klaffen auszumachen, einberufen. werden follten, und 
daß die bis zum 31. Dez verabichiedeten Unteroffis 
ziere und Soidaten wieder in Dienſtthätigkeit geſetzt 
werden follten. er 


’ 





„Wir find ermächtigt — ſagt ein minifterielled 
Bart, alten diefen Gerüchten förmlich zu widerſprechen. 
Die jungen Keute, die nicht einberufen worden find, 
um jur Zeit, wo die Rekrutirung einer jedem Klaſſe 
vorgenommen wurde, zur aktiven Armee über 
augeben, find im Gemäßheit des Geſetzes vom 10. 
März 1822, von dem Militärdienfte gänzlich befreit. 
Die am 31. Dezember veradfchiedeten Unteroffisiere 
und Soldaten können nach dem mämlichen Geſetze 
nur wieder einberufen werden, um im Innern des 
Königreichs ald Veteranen zu dienen. 
Staat ihrer bedürfen, fo werden fie mur zu dieſem 
Dienfte aufgefordert werden. Böfer Wille mag im» 
mer Alles bervorfuchen, Mißtrauen und Beforaniffe 
u ſäen, feine Bemübungen werden ſtets fruchtlo 
eyn. Der Gang der Megierung it auf die Achtu 
er Gefege gegründet: er wird es immer ſeyn.“ 
- — Der Hr. Graf de Lagarde it au Bayonne 
angelommen. 

— Degen des Aufbruchs verfchiedener Regimen⸗ 
ter der Beſa ung von Paris find, wie man verlis 
chert, den Anfuͤhrern der Legionen der Natiorals 
garde Befehle zugefertigt worden, um einitmeilen 
verfehiedene Poſten zu befegen, bis neue Regimen⸗ 
ter, welche die abgegangenen erfeßen follen, in der 
Hauptſtadt eingetroffen jind, 

— Böährend man in aller Eile die Armee von 


100,000 Mann: bilder, die, fobald der Schnee ges 


—— und die Strome vertrocknet ſind, durch die 
prenden dringen ſollen, bemerkt man auch Bewe⸗ 
gung in unfern MilisärsSeehafen. Zu Breit werden 
das Linienſchiff Jean-Barth und mehrere Korvetten 
— Auch Rochefort wird mehrere Schiffe 
iefern. 


. Liffabon, vom 16. Januar. 

Wir haben die Nachricht erhalten, daß ſich der 
Brigadier Felir Berto bei dem. großdrirtanifchen 
Kabiner ald bevollmächtigter Miniſter der nenen Mer 
gierung von Rio-VJaneiro dargefielt, Hr. Canning 
ihm aber beftimmt erklärt babe, daß England die 
Megierung, für deren Gefandten er ſich ausgeht, 
nicht anerkenne. . 

— Ein tönigl. Dekret befagt, daß der Tempel 
der Proreftanten, der im Folge bed Dertrags von 
1810 erbaut worden it, unter dem Schuß und der 


befondern Dbforge der englifchen Geſandtſchaft ſtehe. 


— Man bat den Cortes Bericht erftattet, daß in 
Rem Augenblicke, wo die yon dem Könige ernann⸗ 
tem Glieder der Megentfchaft von Brafilien im Bes 
‚griffe waren, lich an Bord der Fregatte Des 
rola einzwichiffen, dieſelbe diefe Würde audgeichlas 
gen hätten. Die Gortes haben eine Kommiſſion ers 
ee um die Urfache diefer Weigerung zu unters 
uchen. 


London, vom 3. Februar, 
Heute finden die 3 pEt. Med. 76%; id Aonfol. 


76; 4 pt. 94%, 5 id neue 94%; „ meapolit, Rente - 


67; anifche Obligationen 28. 

— Ein heutiges Morgenblatt (das nicht unter 
die radikalen Blätter zu rechnen iſt) hat fich erlaubt, 
die Gerüchte von der Ausruftung einer Eskadre von 


5 Rinienichiffen und 2 Fregatten in dem Hafen von, 


Portsmouth zu erneuern. Wir find — fagt der 
Eourier neuerdings — ermächtigt, zu erklären, 
daß in feinem der Hafen Großbrittaniens die ges 
ringfte Ausrüftung ſtatt findet. 


London, vom 4. Februar. 


Heute haben ſich die beiden Parlamentshänfer 
verfammelt. . 
' Da die Unpäflichfeit des Könige ihm nicht er 
laubte, die Reife von Brighton nad London zu 
machen und das Barlament im: eigener Perſon zu 
eröffnen, fo wurde von einer Kommiſſion machftes 
bende Rede abgelefen: 


Sollte der. 


Myltords und meine Herren! 


„Der König bat uns befohlen, Sie zu benach⸗ 
kichtigen, daß feit der jüngften Seſſion des Parlas 
mens die Bemühungen Sr, M. unaufhörlich dahin 
gegangen find, den Frieden von Europa zu erhalten: 

„Setreu den Grundfäßen, welche der König, als 
die Richtſchnur feines Benehmens, der Welt anges 
fündigt, bar Se. M. vermieden, irgend einen Ans 
theil am den Vorgängen in Verona zu nehmen, 
welche als eine Einmiſchung in die innern Angeles 
genheiten Spaniend, von Seiten der auswaͤrtigen 
Mächte angefehen werden konnten, vielmehr hat Se. 
Maj. Alles angewendet und wendet noch Alles an, 
um die Erbitterung zu mildern, welche awifchen dem 
Regierungen-von Frankreich nnd Gpanien befteht, 
um, wenn ed möglich ift, die Geißel ded Kriegs 
von diefen beiden Ländern abzuwenden ! ER 

„Der König ichmeichelt ſich, daß der Friede im 
Dften von Europa werde beibehalten werden nnd 
S. M. erhält fortwährend von ihrem Alliirten und 
im Allgemeinen von allen Mächten, die Berficherung 
der unabänderlichen @eneigtheit, mit Allerhöchitden« 
felben die freundichaftliden Verbindungen zu unters 
balten, die S. M. ebenfalls aufrecht zu halten bes 
— 

„Bir haben Befehl erhalten Ihnen zu wiſſen zu 
thun, daß ‚die. Diskuſſionen, melde ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit zwiſchen dem Hofe von Madrid, in Betreff 
der an bandeltteibenden Unterthanen Sr. M. in dem 
weitindifchen Meeren begangenen Ränbereien, fo wie 
die andern Befchwerden, wei zu führen S.M. ſich in 
die Nothwendigleit verſetzt (ah, erledigt find. Die ſpa⸗ 
wide Regierung hat die Mechtmäßigkeit der Klagen 
Sr. M. eingefeben und die Werbimdlichkeit auf. ſich 
genommen, volllommene Genugthuung zu gebem. 

„Bir u Befehl erhalten, Sie zu verficherm, 

daß der K nig die Adreffen nicht vergeffen bat, die 
ibm vom dem beiden Parlamentshäufern , in Betreff 
des Negerbandeld vorgelegt worden find. 
u Borfchläge zur vwirkſamſten Unterdrüdung dies 
ſes Unpeild find von den Bevollmächtigten Sr. M. 
im dem Konferetizen von Verona sind. in dem sin dies 
fer Hinficht zwifchen Gr. M. und: der ſpaniſchen Res 
gierung abgeichloffenen Verträgen gemacht worden, 
man bat Artikel hinzugefügt, welche die Kraft Dies 
fer Verträge vermehren und ihre Vollziehung ganz 
deſonders erleichtern werden, : 


„Meine Herren des Unterhaifes! 


‚Se. M. bat die Rechnungsaufftellungen für das 
laufende Fahr feſtgeſetzt, um Ihnen vorgelegt zu 
werden - Aus denſelben ge eine große Erſparniß 
bervor ‚und Die Ausgaben haben fi vermindert. 
Die mit dem fteigenden Zuwachs des Staatseinkom⸗ 
mend verbundene Verminderung der Staatslaſten 
bat einen Weberfchuß erzeugt, welcher die Erwartung 
Sr. M. übertrifft. 

„Der König hofft, nachdem er für dem Dienft diefes 
—* Vorſehung gethan und ohne dem öffentlichen 

redit zu ſchaden, bald eine groͤßere Verminderung 
aſten des Volles machen zu können. 
„Milords und meine Herren! . 

„Der König bar uns befoblen, Ihnen zu willen 
zu hun, daß die Beweile von Biederkeit umd ‚Ans 
bänglichkeit am feine Perfon und feine Regierung, 
die Se. M. auf Ihrer jüngften Reife nach Schott» 
land erhalten bat, einen tiefen Eindrud auf Ihr 
Herz gemacht haben. RE 

„Die Maßregeln, die Sie in der jüngften Gefs 
fion des Parlaments Si ah baben, um die Noch 
einer großen Anzahl. Diſtrikte von Irland zu lindern, 
haben die glüdlichften Wirkungen hervorgebracht und 
Se. Maj. empfiehlt Ihrer Aufmerkfamteit ähnliche 
Mafregein der innern Berwaltung, um die Ruhe 
dieſes Landes zu ſichern und die Sitten und den 
Zuftand diefes Volkes zu verbeffern. R 

„So tief das Bedauern des Könige über den 
Derfall des Ackerbaues ift, fo lebhaft iſt die Zufries 


in den 


’ 


denheit Sr. Maj. über die ſtets zunehmende Thätigkeil 
der Manufakturen und den blühenden Zuftand ums 
ferd Handels in feinen vornehmſten Zweigen. Und 

diefe Zufriedenheit wird durch die innige Meberjens 
gung vermehrt, daß Ddiefer gedeihliche Zuſtand ſo 

gewichtiger Theile des Staats zu hoch weit größern 
nd wiegen Vortheilen führen muß: 

Die Adreſſe wurde in dem Oberhauſe von dent 

Grafen von Mörley und in dem Unterhauſt von 
yon CElives ausgearbeitet. 
ſt von dem Grafen Stanhope umd. in dem Lnters 
banfe von dem Hra. Brougbam ein Zuſatz zu. der 
Adreſſe vorgelegr worden. . 
Der Inhait ‚diefer beiten Zuſätze befagt, daß 
England verpflichrer jey, die Waagſchaale quf Geis 
sen der Macht umd Unabhängigkeit der Volker zu 
unterftüßen: ; 


— Heute Morgend war man überfengt, daß die 


Mede des Königs die, firenge Neutralität, welche 
England beobachten würde, ankündigen werde. Die 
onds gingen bedeutend in die Hohe, die 3 pEt: 
fol. ſtiegen bis auf 76%, die Piafter auf 36°/.- 


Um 5 Uhr erfchien die Mede und machre einen gamı 
‚entgegengefeßten ſehr lebhaften Eindrud: alle Kurfe 


wichen. Die Konfolidirten blieben zu 75°/, ausge 
bören und die Piafter wurden zu 36 verkauft. 

— Die Hofzeitung zeigt die Ernennung des Gi} 
Henry Wellesley zum außerordentlichen Both⸗ 
fchafter und bevollmächtigten Minifter am öſterrei⸗ 
chiſchen, und des Grafen Clanwilliam zum be 
—— Miniſter am preußiſchen Hofe amt⸗ 

an. 

— Berichte aus Rio⸗Janeiro vom 21. Nov. 
melden, der dortige Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiren babe den 12. allen Konfulm und Agens 
ten ‚der .europäifchen Mächte Abfchrift des kaiſ. Des 
trets, binfichılich Der neuen Flagge Brafiliens mit 
getheilt, worauf Diefelde den Tag nachher von den 
engl. und franzöf. Schiffen auf dortiger Rhede mit 
den, herkömmlichen. Feierlichkeiten begrüßt Cmithim 
anerlanns) worden fey (vergl; damit oben Liſſabom. 

— Der königl. ſpaniſche Genetal Morales hat 
am 14. Nov. einen vollftändigen Sieg über die us 
dependenten in Südamerika bei Gurabuya erfochten 
und in Folge deſſen zur Befeltigumg friner Herr⸗ 
haft in Venezuela ein Dekret erlafien, des Inhalts: 
feder Audländer, der den Druck oder die Herausga— 
be von Schriften beforgt, die auf den gegenwärtigen 
Krieg, die Revolution in Südamerika oder die fas 
sholiiche Religion Bezug haben, oder Beleidigungen 


y die jpanifche Nation enthalten, follen mit dem 


dde beftraft werden. Alle Ausländer, die fich wäh⸗ 
rend der Herrichaft der Independenten in das Land 
eingefchlichen und dort niedergelafien haben, werden 
au öffentlichen Arbeiten verurtheilt, umd ihre Güter 
zum Bortheil der fpanifehen Krone eingezogen. 
Der News Dork-Advertifer enthält fol 


| gende, im ihrer einfachen Natürlichkeit höchſt rüh—⸗ 


rende Bittfchrift eines Indianers von dem Stamme 
Gatamba an den geiehgebenden Körper von Güd« 
Karolina. j 3 

„Ich bin einer der verwaisten Söhne eines beis 
nabe gan; erlofchenen Geſchlechtes; feine Gräber 
werden bald auch unfere Wohnfige feyn. Ich 
einer der wenigen Stämme, die noch vereinzelt auf 
der Haide fteben,. nachdem der Sturm über fie bins 
gezogen. ch habe für euch gegen die ge 
gelämpft; die Engländer (ide dabin, und ihr feyd 
frei: aber die Engländer haben mir nichts genom⸗ 
men und ich haͤbe michts gewonnen durch -ihre Nieder, 
Tage. Ich jage den Hirfch, um leben zu können; 
die Hirfche verichwinden, umd ich muß Hungers fters 
ben. Gott hat mich für den Fort gefchaften, und 
meine — iſt die Nacht der Wälder; 
mein Arm verliert feine Kraft, und die Füße vers 
fagen mir ihren Dienft bei der Jagd. Die Hand, 
die für eure Freiheit gefochten bat, öffnet fich jegt, 


In dem Oberhauſe 


bin - 


älder; allein 


hilfe von tuch zu empfangen. In Meiner Jugend 
babe ich — * Blut im Gefechte vergofen, für eure 
nabbängigteit, gebt nicht zu; dak Teht dein reife 
Her; blute, od durek Lieblofigteit. 
Be Sun rer Peier varrib.“ 
Bei dem Gottesdienſte im einer der Pfarr⸗ 
tirchen hieſiget Haupiſtadt erhöd ſich borigen Gonns 
tag nach der — * plötzlich ein Mann aus den 
Reihen der Undächt 
It art mir Die Reihe zu ſprechen; ich bin der Bei— 
land 2.1” Kaum merkte aber jer ‚Drgehiß diefe 
Wendung ber Dinge; als er alle Megifter lotrif 
und die Stimme des neuen Wredigerd fo lange übers 
täubte, dis Anftalten getroffen. waren, ihn ohne 
weitered Mergerniß aus der Kirche zu briügem. 
 — Die Bevölkerung un wird in „„Meid’s 
Meife nach Irland im Yahr ‘1822 iu 7,855,606 
Seelen angegeben, wovon 6,871,912 fich jur katho⸗ 
—— und 983,687 zu verſchiedenen andern Kirchen 
ennnen. 


Stockhoim, vom 24. Januar. 
Geſchluß.) 


Ich danke Ihnen, gute Herren und ſchwediſche 
Männer, für die Mittel, weiche Sie A 
ftelligung von mehr als der Hälfte diefer Arbeiten 
bewilligt und erwarte von Ihnen eine kräftige Unter 
ſtützung zu deren Fortfegume. Die Folgen, welche 
daraus entfichen werden, een in dem genaueften 


Derbande mit der Würde der Nation und ihrem bes 


kannten ausbarrenden Sinne. 

Das zwifchen Schweden und * gefnüpfte 
Bruderband hat Feſtigteit umd Gtärke gewonnen. 
Die gegenfeitige Replichteit, womit beide Volker 
eined des andern Mechte erkennen und ehren, ift 
Bürge für die Muhe der Halbinfel und ihrem zunchs 
menden Wohlſtand. 

Unfere Verhaltniſſe zu den auswärtigen Mächten 
find fortdauernd vertraulich i 
Mein Regierungsſyſtem, deſſen einziger Zwed die 
Erhaltung des Friedens und der Vortheile ift, die 
wir jest deſitzen, wird auch fernerhin das gute Ders 
nehmen unterhalten, das zwifchen Skandinavien und 
andern Staaten obwalter. 

Mein Sohn hat mit Meiner Erlaubniß die Hand 
der Prinzefiin Joſephine von Leuchtenberg. und Eich- 
ſtädt, Entelin des Könige von Baiern, begehrt. 
Diefer Monarch bat feine Genehmigung zu diefer 
Berbindung gegeben. Ich habe Dir dad Vergnügen 
nicht verfagen fünnen, Ihnen Kenuntniß bievon zu 
geten, obſchon die Natifitariomen noch micht anges 
ommen find. Diefeg glücliche Creigniß erfüllt Ihre 
und Meine gemeinfhaftlichen Wünfche und gibt den 


künftigen Geſchicken der ſtandinaviſchen Halbinfel eine ' 


Stüge, die deffen Einwohner fich berechtigt halten 
fonnten, von Ihrer Liebe ;u Mir’ und Meinem 
Sohne und. von der entfprechenden Denkweife, bie 
Wir für fie begen, zu erwarten. 

Ich verbleibe Ihnen, gute Herren und ſchwedi⸗ 
ſche Männer, Allen fänmtlich und jedem infonder« 
beit mit aller f. Gnade und Gunft ſtets wohlgewo⸗ 
gen. 

— Ein ähnlicher Vorfchlag, wie der des Freis 

errn Aderhielm, binfichtlih der Zulaffung von 
vemden bei den Verſammlungen des Adelitandes 
Gvorüber die Berathſchlagung und Entfcheidung bis 
auf Weitered vertagt worden), ift auch bei dem 
Bürgerftande gemacht worden. 


Frankfurt, vom 10. Februar. 
Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 


- am Schiuffe unferd Blattes den Defterreihifhen 


Beobachter vom 5. d. umd im ihm folgenden, 
für jeden Freund des Friedens umd der Ruhe böchft 
erfrenlichen Artikel: 

„Die Gerüchte vom nahen Audbruch eines Kriegs 
der Europäiſchen Mächte gegen die Pforte haben 


4 


gen mir dei Worten: „Jetzt 


und freundſchaftiich. 


Fahre lang das Publikum im alten Ländern befchäfs 
tiger — und getäuſcht. Dieje Gerüchte find mit den 
zehutauſend Fabeln, Die ihmen zur Ausſchmückung 
dienten, endlich verflungen. Es gibt feinen Krieg 
gegen die Pforte. Der Jubel der. einen, die Bes 
jorgnille der andern, alles war ein Traum. Wer 
hätte aber nicht eber den Eorrefpondenten von Sem⸗ 


. lin und DOdeffa, als den Berficherungen der Kabinette 


geglaubt ? 

Nach einer fo friſchen Erfahrung follte man bei 
den Neuigkeits-Fabrikanten etwas mehr Behutſam⸗ 
feit, bei ihren Adnehmern etwas weniger Keichtgläus 
bigfeit erwarten. Go ſcheint es, aber jo iſt es nicht. 
Die Blide kehren fich nach einer neuen Seite, aber 
alles gebt den alten Bang. Aus arumdfalichen Ans 
gaben, unreifen gi willtührlichen Vor⸗ 
ausjeßungen, wird eiflGeipenit gefchaffen, das fofort 
alle lirtheile, alle @eipräche, nnd, was fchlimmer iſt, 
alle Geſchafte verwirrt. „„ Der Krieg gviſchen Frank 
reih und Spanien — fagen Die fogenannten zuver⸗ 
läfigen Briefe — zieht unausbleiblich einen Euros 
päiichen Krieg nach fi; ſchon baben Oeſterrelch, 


Rußland und Preußen ihre Verhältniffe mit "Spas 


nien gebrochen; das framzöfiiche Manifeft wird das 
Signal zum allgemeinen Aufbruch aeben-‘‘ — Dann 
folgen große Truppenmärfche von allen Seiten, aufs 
ferordemtliche Anftrengungen, Finanz-Verlegenheiten, 
Berfall des Credits, und eine umabfehliche Kette 
von Hebeln, deren erſte Ringe zum Glück — in der 
Luft hängen. _ 

Die Höfe von Defterreich, Rußlaud und Preufen 
baten zu Madriv eine Sprache geführt, die der res 


volutionnäre Wahnſinn verkennen, eine befchräntre 


Politik mißbilligen mag, eine tieferichanende nur 
verehren kann. Dieſe Sprache war feine Kriegser— 
klärung, die Abberufung der Miſſionen Feine Feind— 
ſeligleit. Frankreich, von gleichen Geſinnungen bes 
ſeelt, bat, obwohl, in. veränderten Formen, mach 
gleichen Grundſätzen gehandelt, . Bei feiner engen 
Berührung mit. Spanien ſind Frankreichs feruere 
Entſchlüſſe allerdings an Mücichten und Motive ges 
hunden, deren Gewicht: man anerkennen muß, obne 
uber ihre Refultare leichtiinnig abzuſprechen. Noch 
ift der Krieg micht erflärt; mannichfaltige Greigniife 
können ihm auvorlommen; wenn aber ‚eine Regie— 
rung, wie die heutige franzöfifche, die wohl Nies 
mand einet Mangels an Einſichten, noch eines thö⸗ 
richten Hanges nadı Abentheuern, moch einer ums 
wirdigen Mbhängigkeit von Nebenrückſichten befchuls 
digen wird, zum Kriege fchreitet, fo muß fie noth⸗ 
wendig beſſer wiſſen, als der Gomititutionnel und 


der Pilote, warum, und wie er geführt werden 
“ ; 


muß. 
Frägt man weiter, welche Rückwirkung eine Frans 


aöfifche Erpedition nach Spanien auf das übrige 


Europa haben fünnte, fo würde eine genugthuende 
Antwort auf eine fo vorzeitige Frage, wenn fie übers 
baupt moglich wäre, in endlofe Erörterungen fübs 
ren. Don einer andern Seite fcheimt uns nichts 
leichter, als fie aud dem öfterreichifchen Standpunfte, 
der unfern Leſern Doch am nächſten lieat, zu beaut⸗ 
worten; und dad aus dem einfachen Grunde, weil 


diefer Standpunkt. unter allen Umftänden derfelbe 


feyn wird. $ j 
Defterreich kennt nur Eine Politik; fie bat ih— 
ren Anfang, ihren Mittelpunfe und ihr Ende in 
dem gleichlörmieen gewiffenhaften Beſtrebez, den 
äußern und innern Frieden der europäiſchen Staas 
ten, fo weit feiu rechrmäfiger Einfluß reicht, durch 
feine Stellung, dürdy feine unanflösliche Verbindung 
mit großen und treuen Bundesgenoſſen, durch wohl— 


berechnere umd ftandhaft ausgeführte Mafregein aufs: 


recht zu erhalten, nnd, wenn er geilört wird, wies 






der berjufteilen. Mur, indem ed meben ſeiner eige 
Würde, feine eigene Ruhe behauptet, für feine Voller 
den Frieden erhalt, kann es auf die Rube in Eus 
ropa wohlthätig wirken. So bat es im allen bishes 
rigen Verwidlungen gedacht und gehandelt; fo wird 
es die zu befeitigen wiffen, welche die Zukunft dars 
bieten fönnte, und die man jegt moch kaum zu ab» 
nen berechtigen ift. Ein gleicher Gang wird zu gleis 
chen Refultaten führen, * 

Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis 
der Staatt-Schuldverfchreibungen zu 5 pEt. in EM. 
7%/a; Darleh. mit Verlof. vom. 1820, für 100 fl. 
in EM. 116’; Darl. mit Berlof. vom J. 1821, 
für 100 fl. in Em. 9; Wiener Stadt⸗Banko⸗ 
Dbligat. zu 2°/, pEr. in EM. 35/4; GConventionds 
nu p&t. 24974; Bank» Aktien pr. Stück 324 °/, 
n k 





Rrapp, Ked. 





Berichtigung. 
Die in dem Artikel Frankfurt unſeres geſtrigen 
Blatteg exwähnte Muſikbegleitung zu dem Liede von 
der Glocke iſt von. Herrn Aaron in Schwerin 
und nicht von Maria v. Weber. . 
Auf der 2ten Seite deffelben Blatted iſt Sp. 24 


3. .38. v. o. feßen ſtatt fehen au lefen. 
gt Rp un 
Benachrichtigungen. 

1237) Es find vor einigen Tagen acht Stüde, 


am 4. webr. d. J. fällige Coupons von nachſtehen⸗ 
den K. K. DObliaarionen verloren gegangen : 


Mr. 51915 Obligat. metallig. & 1000 fl. iu 5 pCt. 
4646 run 24 
353068 „ 7 rer tn 
— 11600 7 „ rn nn" nn 
ir‘ 3708 7 7 „MM ı m 
m 3699 „ „ ro u HM 
",, 4177 „ ” ron. 
9193 


, nv FAR 7 ud 2 DER. DIE | Ede 

Der redliche Finder wird erfucht, bievon bei der 

Medaktion dieſes Blattes die Anzeige zu machen; — 

ungleich wird bemerft, daß bereits angemeiiene Vor⸗ 
kehrungen bei den Kaſſen getroffen worden find. 





[1509 Den Verkanf der Landwehr, Armatur» Stüde 
im Landrasb3-Besirk Vilbel. betreffend. 
‚Freitag den 19. Mär; d. J. follen auf dem Ge⸗ 
meindehaus zu Vilbel nachftehende Landwehr » Armas 
turſtücke und fonftige Effeften, als: 
1) 1630 Stück durchgehends franzöfifche Gewehre, 
2). 663 Säbelluppeln. 
3) 110 Gartouche mit Bandelierd, 
4) 1212 Vatrontafchen mit Bandelierd, 


5) 5 Schürsfelle, , . 
6) 38 meſſingene und 5 bölerne Trommeln mit 


Bandelieren, Anopfriemen umd Gröden =; . 
7) 19 Knieleder. t 
8) 3 halbe Monde, 1 
9) verfchiedene Bücher, Richtfähnchen ıc. 
öffentlich meiftbietend, je nachdem Liebhaber ed wün⸗ 
ſchen im here oder kleinern Parbieen verſteigert 
werden. Da die Gegenftände im verfchiedenen Bürs 
ermeiftereien des Bezirke aufbewahrt werden, fo’ 
önnen Kaufluftige die einzelnen Berzeichniffe dabier 
— die Armaturſtücke ſelbſt aber bei dem großherzogl. 
Bürgermeiftern einfeben. 
Vilbel, dem 25. Januar 1823. 
| ‚Der Landrath. 
Veit. 


cHierbei eine. Beilage.) 






Thearer · Anzeige. Arur, König von Ormus. Dper im a Aufjigen. 


—— 


Sedrudt bei Bayrboffer in Frankfurt. 
—r r — — — — — — —— — — — 


Beilage zu N 42. 
der, Sranffurter Ober: Polt- Amts: Zeitung, 





Dienſtag, dena 1 Februar. ı823 








‚1 daS künftige Veränderungen ober Bufäge in einzeinen Theilen 








































giterarifhe Anzeigen. 


1162) Politik der innern Staatsrerwaltung, oder 
‚Darstellang des Organismus der Behörden für 
dieselbe. ‘Mit Andeutungen ven Formen für 
die Behandlung nnd für die Eink! :idung der 
Geschäfte, vorzüglich in dem Gebiete der in- 
nern Staaisverwaliung- Von G. A. Freiherr 
von Malchus, Hönigl. Würtembergischen Prä- 
sidenten, Kommandeur des Königl. Zirilver- 
verdienst-Ordens, 'n drei T'heilen,, Heidel- 
berg bei J. C. B. Mohr. 15%). : 


Unter biefem Titel erfcheint eine völlig umgsarbeitete viel 
vermehrte und verbefferte Ausgabe, dis im Jahre 1821 erfchie:. 
nenen „Organismus ber Behörden - für die Etaateverwaltung* 
und zwar in drei Bänden über drei Alppabeie Rack, mit Ta— 

„ beilen und Formularen. 

Der erfe Theil emthätt eine verglihene Darſtellung des 
. Dräanismus der Berwaltungs-Wehörden in den großen , mitt: 
kren, und in einer Anzahl leise Staaten, wobei ber Herr 
Betfaffer vorzüglich foldhe Staaten herausgehoben, deren Orgar 
nisımus fid, dirch eigenrwämfihe Einrichtungen auszeichnet , die 
dberhaurt auefarrlicher als in feinem erfien Werke und von 
großern Anzahl nen Staaten anseeigt_ find. F 
er zweite Theil enthalt Die Andeutungen: von Formen, 
vwelden im zweifacher Hinficht eine geößere Vouftändigkeit gene: 
ben ift, nämlich durch Ausarbeitung neuer Artikel, wie z. B. 
über bie Kormen, die für die Bebandlung und Einkleidung der 
Geſchaͤfte in dem auswärtigen Departement, jener für die Zu: 
fig: Verwaltung, die menigftens im Allgemeinen angedeutet 
find, ſodann durch ausführlihere Bearbeitung derjenigen , bie 
bereits in dem Organismus enthalten find, unter welchen jenen 
über das Etatswefen , befonders in Staaten mit. einer Reprä: 
fentativ. Berfaffung, um fo größere Sorgfalt gewidmet iſt, weil 
diefis —— jo vorzüglich in das praktiſche Staatsleben 

eingreift. 

Der dritie Thell endlich enthält eine Sammlung von Aus: 
zügen aus ber Berfaffung einzelner Staaten, in fo fern biefelbe 
auf die Bildung des Organismus Briug haben, fobann von 
Gefegen, Berorcnungen 2, buch welche dieſer Orzanismus, 
befonders jener der höheren und allgemeinen Verwaltungs-Be— 
börden , teils confituirt , theiſs in Vollziehung gefegt worden 
it. Diefer Theil dient als urkundliche Begründung deſſen, 
was im erften (zum Theil auch im zweiten) Theile nur minder 

“ausführlich hat angedeutet werden können ; fodann aber auch 
bat demſelben geſchienen, daß eine ſolche Bufammenftellung vors 
vo. Fi ben praktiſchen Geihäftemann von großem Intereffe 
{pn m [73 ! " 

Ueberhaupt bat bei der Bearbeitung dem Herrn Werfaffer 
fihtbar der Zweck vorgefhmeht, vorzüglich diefem legtern, bar: 
unter auch Mitgliedern der Stänbeverfammlungaen , ein Band 
bud) in bie Dänbe zu geben, das denjeiben in ben meiften Räl: 
len als Nachweiſe dienen, in vielen jelbit des eigenen meitern 
Rach forſchens entheben Fann, Zw dem Ende hat derielbe theils 
einzelne fheoretifche Erörterungen aus bem Gebiete der Staatd: 
einrihrungsfunft (Dramnifation) , theils auch nur Gegeneinan⸗ 
derſtellung der der Gründe für und gegen, über widtige Kragen 
aus dem Gebiete der Verwaltung eingefcyaltet, 

In dem früheren Werke bes Herrn Werfaffers waren nur 
wenige berfelben nnd diefe nur angedeutet, weßbalb das meue 
Werk auch in dieſer Bezichung an Woufänbigkeit und dadurch 
daß bei allen iheils auf bie nenefte Literatur, tbeils auf bie 
Verhandlungen, bie in den Etändeverfammlungen bis zum heu- 
tigen Zage ftatt gefunden baben , . Besug genemmen ift, an 
praktifder Braucbarkeit wefentlid gewonnen haben, 

Uebrigens kann der Verleger nod die Verfiherung beifügen, 


u —— a: 

nun bie Anfchaffung bieier neuen Ausgabe mit Rü 

auf die Beſitzer des feiheren Werkes zu —— 5* 
einen Subſeriptione / Preis von jept an bis zur. Leipziger Jubis 
iate Meſſe, — als dem Zermin der Exſcheiuung des ganzen 
Werkes — feſtgeſezt und man kann in jeder Buhhandlung 
unterzeihmen und erhält dann das Wirt nach dem Erſcheinen 
für A Rihlr. ſächſiſch oder 7 fl. 12 Er. rhein. auf Drud:Delins 
papier in gr. 5. mit lateinifchen Lettern gedructt. Wer Bes 
flellung auf 6 Gremplare an bie Verlags: Bandlung einfendet 
erhält das 7. frei, 

Gine ausführliche Anzeige, it dem in felben Verlag erjchies 
nenen erſten Hefte des fehlten Bandes des civil, Archivs beige 
* —* — —— ger ‚, und bie aud in 

en Buchhandlungen befonders zu haben, beſagt mehr von 
biefem wichtigen Werte, u ET 
Heidelberg im Januar 1823, 
_ 3.6.8. Mohr, 
i akademiſche Buchhandlung. 


— — — — ⸗ — —ese —ñ —ñ— 
um Andacht sbuſcch 

J für 
Fatbotifde Ehbrifte 1. 


. Natter, 3. I, GVerfaſſer des Andachtöbuches für 
die Gebilderen des weiblichen Geſchlechts) Pre— 
digten über Die heilige Gefchichre des Leidens, 
des Todes, der Auferftehung und der Himmels 
‘fahrt Jeſu. gr. 8. Leipzig bei J. Ar. Gle— 
ditſch. Preis ı Rihlr. 16 Gr. oder 3 fl. Des 
Iinpapier 2 Rthlr. 12 Gr. oder u fl. 30 fr. 


Der Verleger beeilt fih den Freunden der Natterſchen Schrifs 
ten hiermit bekannt zu mahen, daß gedachte Predigten nunmehr 
erfhienen und durd alle Buchhanbiungen zu bekommen find. 

Die Ueberfhriften der in biefem Werke enthaltenen Vor— 
träge find folgende : R . 

1. Ueber die unendliche Wichtigkeit der Beiden und des 
Zobes Jeſu. 2. Ueber das heilige Abfhiedsmahl , welches 


bes wahren Gtaubent an Gott, 4. Weber die Kraftlofigs 
keit unferer Befferunatvorfäge. Ueber die Gefahr regello« 
fer Begierden nad irdiſchen Gütern. 6. Der fhuldlos ge: 
fangene Jeſu, eine Quelle der tröfflichſten Ermunterungen. 
7. Ueber bie chriſtliche Pflicht um Jeſu willen Schmach und 
Erniedrigung zu leiden. 8. Ermunterung zu einem leben⸗ 
bigen Slauben an bie Gottheit Jeſu. 9. Wrherzigung die 
Wahrheit, daß wir häufiser fallen, als wir eigentlid wals 
ten. 10, Die rührende Seftatt Icſu. 11. Jeius auf fei- 
nem Zobeiganae. 12. Ueber dus rührende Gebet Jeſu 
für feine Beleidiger. 13. Ueber bie aöttlihe Größe Jeſu. 
44. Ueber die alıtlihe Rachſicht. 15. Das heilige Kreuz 
Jeſu, die reichte Quelle des Troſtes bei allem Elende 
beg Lebende.» 16, Der vertaffene und dürſtende Jeſu. 
17. Die zärtlihe Sorafalt für die Seinigen, 18. Der 
fhmerzlihe aber auch zugleich erbebende Anblick des ſter⸗ 
benben Erlöfere. 19. Ghrifflihe Retradtungen über die 
Worte Jeſu: „Es ift vollbradt.* 20. Ueber die götulis 
hen 3eihen, durch welche bee Tod unſers Herrn verherrs 
ht wurde, 21. Ueber die Anfichten des Late: Jeſu. 
N. Dos Gr:b bis Garſten im Lichte der Glaubens an 
den Gekreuzigten. 33. Die Feier der Auferfichung Jeſu 
it ein Feſt unſerer Unſterblichteit. 99. Das Heft der Dims 


Jeſus mit feinen Züngern bielt. 3. Ueber die Stärke, 


der Staateverwaitung einzelner Staaten in einem Supplements 


melfabrt unfers Herrw wirb eine dringende Beranlaffung 
über den hoben Werth der Febenszeit und über bie Pflicht 
fie geriffenbaft für ben Himmel zu benugen, chriſtlich nad: 
zubenten. 25. Das Gründungsfet unferer Religion wird 
eine Beranlaflung den Segen bir chriſtlichen Religion bei 
der Dunkelheit unjerer Zukunft zu beherzigen ! 


ng 


Bermifchte ‚Anzeigen. 


[x01] Public’candnu m 


Donnetftag den 6. Mir; ®. e. follen bei der hiefigen Stelle 


meillbiethend Öffentlich verteigert werben, als: 
750 Malter Korn 
300 


10 — er ig Branffurier Maas. 
150 — Hafer 


Alles 18Y%r. Ernde. 


Die Liebhaber werden biermit eingeladen, an jenem Tage 
fi Vormittags 10 Uhr einzufinden — wobei nod bemerkt 
wird, daß fogleidh nad der Verſteigerung ber Zuſchlag ertheilt 
oder verjagt wird, und baß Beine weitere Genehmigung noch 


RNachgebot vorbehalten bleibt. 
Hödft den 2. Rebruar 1823. 
Herjoglich * Receptur. 


oedecke. 





dBerpahtungen 
m Rorfte Babenhaufen. 


{203] 3.r 


Donnerftag ben W. Februar 1823, Bormittaas um 10 Ubr 
follen auf dem Ratohaus zu Babenhauſen nachgenannte Groß⸗ 


berzoglich Heſſiſche Gerrfhaftlihe hohe umb miedere Jagden in 
dem Korte Wabenbaufen, unb zwar: . 
1) In der ganzen Gemarkung von Digenbad). 
V In der ganzen Gemarkung von Oberroden und Maffen: 
haufen. 
3) In der ganzen Gemarkung von Riederroden. 
a) Im einem Theit ber Gemarkung von Dudenhofen, 
5) Ja xinem Theil der Gemarkung von Zügesheim. 
6) In einem Theil der Gemarkung von Hainbauſen. 
7) In der ganzen Gemorfung von Eppirishaufen. 
8) In einem Theil dee Gemarkung von Dergeshaufen, 
0) An eigem Zeil dir Gemorkung von Eifenhofen. 
40) In einem Theil der Gemarkung von Babenhauſen. 


auf O Zabre nämlih von 15. Februar 1823 bie den 15. Fe— 


bruar 1842 öffenetip meiftbietend, verpachtet werben. 


Die Grenzen biefer Tagden werden bei ber Verſteigerung 
genau angegeben, wünjhen indeſſen Liebhaber genannte Jagben 
vor der Verpadtung rinzufehen, fo wollen fich biefelbe, an ben, 


zum Vorzeigen beauftragten , @rofherzoglic Heſſiſches Revier: 
förfter Eifen zu Oberroden wenden, 
Harresgaufen bei Wabenyaufen ben 2, Bebr. 1823. 
Werner, 
GSroßh. Heſſ. Borkinfpecter. 





[(160) In Bezug auf bie, umter dem Rechtenachtheile ber 
Vorladung bes Seilermeifters 


Ehetrennung erfolgte — 
Philipp Hein jun, von bier, d. d. 12 September 1832, wegen 
bösliher und heimlicher Enefernung von feiner Ehefrau, Mar: 


garetha, einer geb, Rubland von Großgerau, wird, auf ber 
lestern Gontumunialanzeige gegen ihren in ber voraefhriebenen 
dreimonatlihen Friſt nicht erfbienenen Ehemann, diefer hiermit 


für einen böslihen Berlaffer erklärt, und berm Zufolge, die 


en den vorbemerkten Gbelenten bisher beflandene Ehe, 


—* tlich des Bandes, richterlich getrennt. 
Darmitadt den M. Januar, 1823, 
Großherzoglich ine Stadtgericht daſelbſt. 
iener. 


Foeth. 





[193] %orlabdbun 

Da fih gegen Chriſtoph Starck zu Soisdorf eine Neber- 
ſchuldung gracigt hat; fo ift zur Summarifhen Schulden» Liqui: 
dation und zum PVerfuch ber Güte Termin auf den 17. März 
d. 3. früh 9 Uhr anbıraumt worben, mozu ſämmtliche Bläubi: 
ger beffeiben mir Borlage ber Über ihre Forderungen befigenden 
Beweis: Documente unter dem Nadıtheile des Berſchluſſes an: 
ber vorgeladen werden. 

Giterfeld den 29. Januar 1823. 

Kleheſſiſches Juſtiz Amt. 


Simon. 
vdt. Göhring. 





167] Betanıtmadun 
Rach einem Beſchluſſe des Kurfürſtlichen Finanz: Minifteriums 
vom 3. Drcember v. 3. fol das Kurfürſtliche Vorwerk zu Ki 


‘Een die Präfumtiv-Erben der beiderfeitig ver 


lianftäbten, Erhebungebe zirke Bücherthal,. nunmehr, nahbem 
bas auf ben Zemporal:Beiland gefhebene Gebot unzulänglic 
befunden worden, an ben Meiftbierbenden in Erbbeftand ausge: 
tban werdet, Man bat daber zu dem Ende einen Steigerungs« 
Termin auf Dennerflag den 297. k. M., Vormittags 10 Ube, 
in dem Local ber unterzeichneten Finauzkammer, angefest, wos 
zu diejenigen, die zu bieten Luft haben, hiermit eina;laden mer» 
ben, Dieſelben müfien ſich, bevor fie ihre Gebote abgeben, 
über bie Zulänglicdkeit ihres Wermögens zu ‘einer Unterneb: 
mung, wie dieſe iſt, dutch obrigkeitlicde Zeugniffe genägend auß- 


weifen. 

Nahrihtlid wird bemerkt, daß biefes Vorwerk aus einem 
Bohnhaufe und ben erforderlihen Wirtbfhafts:Sebäuden, nebit 
Hofraum, fodann aber aus 4 Morgen 1 Biertel 4 Ruthen Gar: 
ten, 82 Morgen 11 Mutben Miefen und A81 Morgen 1 Bier: 
tel 31 Ruthen Aderland beſteht, auch mit Waidgangsgerehtig« 
keit für 500 Srüd Shaafe verfehen it. Daffelbe kann am 1. 
Mai d. J., wo ber bieherige Zemporal:Befland zu Ende gebt, 
bejogen werben. 

Wer die näheren Bedingungen vor-d m Termine einzufeben 
verlangt , bat ſich desfalls bei der Regiftratur der unterzeichnes 
ten Stelle au melden. 

Hanau den 21. Januar 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſche Finanzkammer. 
Shörhalt. 





[170] Korberungen an ben concursmäßigen Johann Adam 
Müller aus Tandbuch find Freitags den M. Mär, a. ©. vor 
unterzeidhneter Stelle sub poena praeclusionis anzugeben und 
richtig zu ſtellen. —57 

Selters ben 30. Januar 1823, 
Herzoglich Nafjauifhes und Fürftiih Wieb: 
. Neumwiedifhes Amt. 
Kobbe, 





[182] Rachdem von ben unterzeihhneten Stabtgeridhten alle 
bier zu Leipzig, auf den Antrag Frauen: Johannetten: Katharis 
nen vermwittweter Gonfifterial-Räthin Stabl zu Dierdorf, als 
einziger Intellat:Erbin ihres hier am 91. September a. co. ohn⸗ 
weit hiefiaer Statt im Eifterfluffe todt gefundenen Gohnes 
Wilhelm Stahls, Procuriftens der Deren Berna, Gebrüder und 
Gomp. aus Frankfurt am Main, alle diejenigen, fo an ben 
von ihr nur cum beneficio inventarii angetretenen Radlaf 
gedachten Wilhelm Stahls ale Glänbiger aus irgend einem 
Rechtegrunde Anfrrüde zu baben vermeinen , auf ben 2. Jus 
Hus 1823 zur Fiquidirung und Beſcheinigung ihrer Anfpräde 
auf den 8, Geptember db. 3. zur Inrotulatien der Alten und 
endlich auf ben 97, October d. 3. jur Anhörung eines Ürikels 
mittel? der bei den Stadträthen zu Dresben , Ghemnig, Annas 
berg, dem Stadtgericht der freien Stadt Frankfurt am Maih, 
dem Stadtgericht zu Braunfhmweig und unter biefigem Rath» 
hauſe ausbängenden Patente, unter den gefrälihen Berwarnuns 
gen vorgeladen worden find, jo wird foldes andurd zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfhaft gebracht. 

Leipzig den 10, December 1822. 
Die Stabtgerichte zu Leipzig. 





[194] Eedbiece.tallabdbung 

Da ber penfionirie Herr Forſtverwalter Johann Jacob 
Kunz bahier am 29 Decembre v. 3. beffen Ehefrau Aida von 
Pätten aus Gapellen Averfaat bei Ziel in ber Pros 
vinz Geldern, aber bereits feit dem 29. September 1818 vers 
Rorben if, und Könial, pin Hofgericht zu Arnsberg mittelft 
heben Referipts vom 7. d, ber unterzeichneten Stelle bie Erb⸗ 
auseinanderfegung ber Berlaffenihaft aufgetragen bat, fo wer: 
rbenen Ehegat⸗ 
ten hierduach vorgelaben, fid zum Publication ber Tepten Mil: 
lensoerordnung , ‚Inventur und zefp. Theilung des Rachlaſſes, 
entweder perfönlich, oder durch genugfam Broolimädhtigte Don» 
tage ben 10. März I. 3. Vormittags dabier fo gewiß einzu⸗ 
finden, als fonft auf Anmelden ber erfähienenen Erben weiter 
rehrlih verfahren werden fell. 

Burbad) den W. Januar 1823. 

Königlich Preußiſches Juſtiz- Amt. 
Dilthei. 





Do) Bekanntmachunge 

Am 4. April, Vorwittags von 9 Uhr an, werben im Kö: 
niglichen Reithauſe zu Hannoyer einige und 50 Stück Pferde 
und Maulthiere aus dem Königlihen Marftafle, und Geftute 
Sffentlich meiftbietend verkauft werden, Vierzehn Tage vorher 


find baven gedrudte Verztichniſſe mit den Bedingungen in ber 


Erpebition ber Frankfurter Zeitung abzufordern. . 
Aus dem Königliben Ober⸗Hof⸗ Mar: 
flaus: Dipartement. 


kunden, fo wie auch zum Berfuch‘ einer güfligen Vereinigung 
auf den 5. Marz dieſes Jahres unter dem Rechténachtheile an 
unterzeihnetes Amt vorgeladen, daß die nicht Eeſcheinenden der 
Grflärung der Mehrzahl der Erſchienenen beitretend geachtet , 
diejenigen aber, weldhe Forberuugen zu machen ‚haben, hiermit 
bei dieſem Berfahren nit birücdfichtiget \yerden follen, 
Hunfeld den 25. Januoe 1823, . 
Kurfürſtlich u Juſtiz ⸗ Mnt. 
itl. nd 
. rdt.-Bohn, Act. 


’ 


[140] Die beiden Brüder Georg und Ghöpar Chriſtwann 
von Soden find ſchon feit ad Jahren abweſeud und ihr Aufent» 
hatt it unbekannt. 

Diefelben oder ihre etwaigen Leibes oder Teſtaments · Erben 
werden andurd aufgefordert, fih um fo gewiſſer binnen deei 
Monaten zur Empfangnabme ibres unter Guratel ftebenden 
Wermögens dahier zu melden , als fonft dafieibe am die darum 
nahgefuht habenden Inteftats Erben verorbnungsmäfig abgege: 
den werben foll, 

Soͤchſt den 25. Januar 1823. 


Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 


















lioj) Edietaltadung. 


Nachdem die Satharina Eliſabetha Enders, geborne Rau 
von Ketteruſchwalbach, Amts Langenſchwalbach, gegen ihren 
Ehemann Tobias Enders von Strintz, Margare:ha, Amts Lan⸗ 
genſchwalbach, welcher zum legtenmal als Oeſterreichiſcher Sol⸗ 
dat aus Garleſtabdt ungefähr im Jahre 1809 Rachricht von ſich 
gegeben hat, auf Scheidung wegen bösliher Berlaffung geflagt 
bat, fe wird Iegterer, ba fein Aufenthalt unbefannt ift, hiermit 
öffentlich vorgelaben und ihm aufgegeben, binnen brei Mona⸗ 
ten auf die Klage zu antworten, witrigenfalls biefelbe für eins 
—— angenemmen und das weitre Rechtliche erkannt wer⸗ 
en ſoll. 

Wiesbaden ben 10. Januar 1823. 

(L. 8.) Herzoglih Naſſauiſchet Hof: und Appellar 
tionsaeriht, ” 
j » Muffe, 


————— — —— — — — — — — 


[130] Steabrief. 


Maria Löffler von Gelnbaar, biefigen Gerichts: Bezirk, bat 
vor drei Monaten ihr halbjähriges Kind einer biefigen Bürs 
gersfrau in Pflege gegeben , unter dem Verſprechen bas Koft: 
geld im Voraus zu bezahlen, fobann aber, "unter bem Borwand 
ihr Zeugniß von ber hiefigen Porigeibehörde unterzeihnen zu 
taffen, um damit nad Frankfurt in Dienfte gehen zu können, 

heimlich von hier entfernt, ‚ohne weder das verfprodene 
Koftgeld bezahlt, noch fonftige Vorforae für ihr zurüdgelaffenes 
Kind getvoffen zu haben. 

Da man aller Rachforſchungen unzeachtet ben Aufenthalt 
diefer Perfon wicht hat ausfindig madıen Eönnen, jebodh daran 
gelegen if, ihrer wieder babhaft zu werden , fo erfuht man 
biermit alle Juſtiz⸗ und Polizei:Bchörden dienftergebenft , dies 
felbe im Betretungsfälle zu verhaften und auf dem Schub ge 
älligft ander gelangen zu laffen, weldhes man in ähnlichen 

ällen ſtets zu erwiebern bereit if. 
Büdingen den 17. Zanuar 1823. . 
Groß. Heff. Fürſt- und Gräft. Iſenburgiſchet 
Landgericht —* 
— Begelin. 


‚ vdt. Steubing. 


4 





15) Betanntmadun'g. 


Dongerftag den 13, Februar Morgens 10 Uhr foll Abthei-⸗ 
Iungebalher zu Bieber das den Johann ‚Heberers Erben zuges 
herige Saflbaus zu Bretzel, welches neben ber Shauffee beie 
gen, beftehend in einem zweiftöcigen geräumigen Wohnhaus 
nebt Scheuer, mit einem Gtalle fir 9 Etid Pferde und einem 
ſolchen für b Stüt Hornvieh, und erforberlichen Gtallungen 
für Schweine, aub einem Ein: und Ausfahrthor verfehen, nebft 
einem bierzu gebörigen anfehnliden Hausgarten,, unter an= 
nehmlichen Bebingniffen meiftbietbend verfteigert werben , wozu 
die Steiglufigen hiermit eingeloben find, 

Steinheim den $. Januar 1823. 
Großherzogtih Heſſiſches Landgericht. 
Gros. Bradrüd. 
In fidem 8uttny, . ° 
Landgerihts:Actuar. 


nn at — — — — — — 


taaz;;, detaultadungßg, 


Demnach der Burgermeiſter Hemmerling dahier vor einigen 
Tagen mit Hinterlaſſung feiner zweiten Ehefrau, und mit Hin⸗ 
kerlaffung von Kindern erfter Che und eher Ehe verflorben , 
die hinterbliebene Wittib für fih und ihre eigene. Kinder auf 
den Naclaf ihres verflorbenen Ehemannes völlig, und gericht⸗ 
lic verzichtet ; bie Kinder erfter * dagegen unter Zuſtimmung 
der Vormundſchaft die gedachte Racdjlaffenfhaft cam beneficio 
legis et inventarül angenommen , auch augleich auf Vorladung 
der Erbfchafts-Gläubiger angetragen haben: ald werden alle 
und jede, die an gedachte Nachlaſſenſhaft des Burgermeifters 
Hemmerling bahier Anfprühe und Forderungen zu. haben glau= 
ben, hierdurch aufgefordert ; biefe in finem Niquidandi et jus- 
tificandi anzuzeigen, und zu diefem Enbe in tormino ben 10, 
März Morgens 10 Uhr vor dem unterzeichneten Königlichen 
Stabtgerihte auf bem biefigen Stabtaerihts-Gebiude, entweder 
‚Kin Perfon oder durch legale, mit hinlänglicher Inſtruktion ver 
ſehene Bevollmäctigte , wozu den Auswärtigen ber Königlich- 
Sofgerichts: Advocat Hefle Hiefelbft in Vorſchlag gebracht wird, 
zu erſcheinen. 

Die in dieſem anberaumten Termine nicht Erſcheinenbe, 
werden zum ewigen Stillfdiweigen verwiefen werben, 
Medebach ben 14. Januar 1823. 
Königlich Preußiſches Stabtgericht. 
Knipéſ 


In fidsm Kod. 
. i 
[123] Alle diejenigen , welche an dem Rachlaſſe des verftor« 
benen Heren Eduard Kaufmann Forberungen zu haben vermei⸗ 
nen, werden aufgefordert, fid hierüber bald möglihft bei Uns» 


tergeichneten aus zuweiſen, weil fie «6 anfonit fich felbft beizumeſ⸗ 
fen haben , wenn fie bei Auseinanderfegung ber Berlaffenfhaft 


unberüdfichtigt bleiben. 

ara Die, ber Eduard Kaufmannfhen Ber⸗ 
Laffenfhaft gerichtlich beigeorbneten 
Mit:Adminiftratoren 
3. 8, Schiele. 6, Flaſchin. 


Belhreibung ihrer Perfon: 


Alter — 27° Jahren ; 

Gröfe — 5 Schuhe: 

Haere — braun; 

Stirn — oemölbt ; 

Yugenbraunen — braun ; 

Augen — grausblau; 

Nafe — ftumpfe ; . 

. Mund — gewöhntid ; , 

Kinn — oval; 

Gefiht — länglid) ; 

Geſichtsfarbe — blas; 
Befondere Zeichen — feine, 
z Bei ihrem Weggehen hat fie von Herrn Landrath Hoffmann 
dahier ein Ateſtat erhalten, um fih als Magb in Frankfurt 
vermiethen zu können. 


— — — — — — 


[109] Seinrich Wolf von Zeitsheim, der im Jahr 1808 mit 
den Herzoglih Naffauifgen Truppen nach Spanien marfäjiret, 
feit biefer Zeit aber nichts mebr von fich hat hören laffen , deſ⸗ 
fen Leibes- ober Teſtaments Erben werden hiermit aufgefordert, 
fih binnen drei Monaten um fo gewiſſer zur Empfangnahme 
des den Erftern gebörigen und unter Guratel ſtehende Bermds 
gen bdahier zu melden, als daſſelbe anfonften höchſter Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 1781 zufolge, ben barum nachgeſucht haben» 
den Geitenverwanbten vor ber Hand noch gran Gaution nuß* 
nieflih und in ber Kolge zum Gigenthum überlaffen werben 


wird. 
den 17. Januar 18%. 
TEE Dergogtih Rafauifches Amt, 
‚ Hendel. 


— — — — — 
[136] Gegen bie Konrad Webers Wittwe zu Blinden legt 

eine Unzahlbarkeit vor: 

- Die fämmtlihen Gläubiger. derfelben werben baher zur 

gũtlich en Bereinigung unter ſich auf Mittwoch ven 236. Bebruar 

laufenben Jahres unter dem Redtsnactbeile an untergrigne. 


te6 Amt vorgeladen, daß bie nicht Erſcheinenden der Erklärung 
der Mehrzahl der Erſcheinenden beitretend follen geachtet wer: 


* Neuhof den 17. Januar 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Juſtiz⸗ Amt. 
Rang 


; Kautfid. 
VE — — — 


[150], Der Gafpar Kalb, Wagnermeifter zu Hünfeld , bat 
feinen täubigern feine Beſizungen abgetreten. 

Legtere werden baher zur Grttäcung hierüber und zur Liqui⸗ 
datiom ihrer Korderungen mit ihren in ‚Händen habenden Ur: 


11567 Felder am 16. 6. M. Statt gehabten Werloofung 
find feigende Kapitalien mit ben bemerkten Gummen rüdzahl: 
bar geworben; x 


1. An Staats A hulden: Tilaungeı Kaffe: Obligationen au por- 
teur d. d. 1. October 1821 und 1. Januar 1822. - 





a5 p6t. 
Br. 15. 53.° 197. 195. m. 341, 
355. 381. ad. 72. 476. 89. 
uy2. 553. 692. 774. 790. ’832. 
813. 890. 025. 038. 993. 005. 
1000. 1035. 1170. 1191. 1416. 
1433. 1505. 1513. 1623. 1656. ’ 
1672. -1764. 1829. 1538. 1855. 
4872. 1011. 1021. 1987. 2000. 


2031. 2059. 

— 46 Stüd ä fl. 1000 
33. 66. 68. 136. 219. 239. 2.6. 
1019. 1029. 1130. 1221: 1253. 
1307. — 13 Erüd a fl. 500 
al. 152. 100. 402. 291. 519, 
1069. 1195. 1175. 1195. 1249, 
1207. 133%. 1512. 1543. 15h0. 
1505. 1650. 1740. 1743. 1780. 
1897. — N Elüt a fl. 10 


Lit. 


» fl. 46000 
‚Lit. . 


Lit, 


2200 





a , pGt. 


Lit. D. Nr. 10,55. — 1 Sfüd ä fl. 1000 





ä 4 pGt. 

10. M. 823. 94. 101. 175. 11% 
303. 213. 250, 259. 299. 35. 
3bu.sanı. 488. 509. 500. 658, Ri 
710. 726. 748. 760. 810 819. 
813. 595. 883. 919. 956. 079. 
. 0 dr Etöd a fl. 1000 : fl 
Lit. I. Nr. 6 R a:fl. 

il. Von dem unter Barantie ber Bandfände am 
41. Febraer 1806 aufgenommenen Anlebu von 
IRWOO F . " 


Lit. 6. Nr. 


Lit. A. Nr, 85 ä . .. a. 0 2 0 + fl. 1000 
Lit, = Ar 147. 119. — 2 Stöck à fl. 500 » fl. 1000 
Lit. B. Nr. 21. 88. 9. 
— 3 Erid a fl. 1000 » fl. 3000 
Lit, b. Nr. 35. 5%. 75. 107. 181. 
— 5 Stück a fl. 500 » fl. 2500 
Lit. ©. Nr. 3A... 2.20... 1000 
Lit, e. Nr. 6. 55. 115 129. 166, 
o — 5 Stid ä fl. 500 +» fl. 2500 
lt: D, Nr. 50.86. — 2 Gtäd ä fl. 1000 +» fl. 2000 
Lit. d. .Nr. 13. 30. 44. 70.173. 
— 5 Stüd ä fl. 500 + fl. 2500 
Lit, e. Nr. 19.38. — 2 Stöd ä fl. 500 : fl. 1000 
HIT. Won dem durch das Handelshaus M. X. 
v. Rothſchild und Söhne in Arankfurt unterm 1. 
Zuli 1801 negezirten Anlehn von 500000fl, — 
zu Aı/, pät. 
Nr. 7.9. 30, A. 53, 03 
— 6 Stüd ä fl. 1000 » fl. 6000 
IV. Mon bem durch daffelbe Handelshaus unterm 
4. October 1801 negogirtea Anlchn von 200000 jl. 
au 4'/, p6t. — 
Nr. 148 a . or eh .: fl 500 
V. Bon dem durch bafelbe Handelshaus unterm 
15. Aprit 1905 negotirten Anlehn von 600000 fl. 
zu h’/, pGt. 
Lit. c. Nr. 3 . 02 0 8 ah fl. 1000 
Lit. D. Nr, "50, Pe a ee Te vr er 1l« 1000 
Lit, E. Nr. 83. . 7er Ye" TEE We er Eee Yo Do Sn | fl. 1000 
VI, Bon bem durch bas Handelshaus Jacobſo 
in Braunſchweig untern I. Januar 1802 nego⸗ 
eirten Anlchn von 300000 fl. zu 4 p6t, 
Nr. 242. 290, — 3 Stud & fl. 1000 = flr 2000 
VI. Bon bem durch deffeibe Handelshaus unterm 
41. Tanuar 1503 negoeirten Anlchn von 60000 fl. 
zu 4 p6t. 
Rr, 332, 347. 355. 380. 165. 468. 
— 6 Städ a fl. 1000 » fl. 6000 


Latus » fl. 131500 


Transport > fl. 121800 
VIII. Von dem, durch daſſelbe Handelshaus uns 
term 1. April 1803 negocirten Anlehn von fl. 
500000 zu A pt, 
Nr. 116. 158. 
420, 


350. 372. 386. 110. 
— 7 Stit a fi. 1000 : fl. 


IX, Von dem durch das Handelshaus Rüpp.! vr. 
Harnier in Fraukfurt am 30, September 1801 
negocirten, den 30, Feptember 1814 vüdzahlbar 
ven Anichn von 1000.) fl. a S pGt. e 


Nr. ı6r ....5 fl. 


X. Bon bem dur baffelbe Handelshaus unterm 
15. April 1805 negocirten Anlehn von MOWWIOO fl. 
zu 4/, p6t. 
Lit. A. Nr. 


Lit. 8. Nr. 
Liv. C, Nr, 


12. 17. 86. 88. 
- a Städ ä 1000 ⸗ fi. 
85. ä . a 82 2... Hrn fl, 
Pur re 5 
Lit, D. Nr. 37.9. — 2 Stöcdh a fl. 1000 : fl. 
Lit. E. Nr, 894.855. — 2 Etüd ä fl. 1000 + fl. 


XI. Von dem durch baffelbe Handelshaus für 
das Fürftenthum Lowenſtein negocizten, zum Theil 
auf das Brofberjogtbum Helen übergegangenen 
Anleyn von urfpringligen 530000 fl. 


Nr. 233. ä De Fe * » fl, 


XI. Bon den Obligationen auf Namen die Ger 
fammtfumme von... 0.00... : fl. 59871 89%,, Br. 


—_ ⸗— 
Hauptfſumme-fſl. 290171 33%,, Er. 


1000 


Die Gopitalien der vorerwihnten Obligationen auf Inha— 
ber können jiden Tag bis zum 20, Aprit diefes Jahrs, — am 
welhem Tage das $. 9. d.8. Staats: SchuldenTilgungs Ges 
ſetzes ſeſtgeſetzte Präjudiz eintritt — in ber Staats dulden. 
Zilgungs:Kaffe dabier bei der Gentral:Kaffe in Mainz, fo wie 
Laufe bes Monats Kebruar db. J. bei den Herren M. A. von, 
Rothſchild und Sörne in Frankfurt a, M. Koften frei erhos 
ben werden. Die Eigenthümer ber berausgefommenen Dblir 
aationen auf Natmen, wird man bavon baf, und mit wieviel 
isee Gapitalicn rückzahlbar geworben find und wo fie ben 
Betrag erbeben fönnen,, befonders benachrichtigen. 

Darmitabt den 27. Januar 18253. . 

Die Direction der Großberzoglih Heffifchen 
Staus: Schulden: Zilygunas» Kaffe. 
| Balfer. Schenk. 





[427] Ferderungen an. ben Peter Müller (Peters Sohn) 
su Ey — über defiin Bermögen ber Goncurs ausgebrochen 
iſt — müſſen Freitag den 28. Februar des Vormittags um 9 
uhr bei Vermeidung des Ausſchtuſſes von der vorhandenen 
Maffe dadier angegeben und gehörig liquid geftelt werben, 
welches ich mir bein Aubange zur Öffentliden Kenntniß bringe, 
daß ein weiteres Practuſto Deeret nicht erfoigen wird, 

Dadamar der 17. Januar 1823. 
Heczoglich Naffauifhes Amt, 
%, Creuzer. 





[137] Hoͤchſtverordnete Jufizkanzlei zu Hungen , bat gegen 
Johana Heiuzih Bender ‘(ben Mater) zu Södel den Goncurs— 
prozeß ertannt. In Folge dieſer Verfügung fodert die hier 
beauftragte Behörde hiermit Ale, welche an bie Goncarsmalfe 
aus irgend einem Rabtsyrunde Anfprühe machen, auf, diefelben 
Montags den 7. Abril i. 3. Morgens 9 Ubr babier felbit ober 
durch gehörig Beoolimäctigte anzugeten. Wer fi in biefem 
Termin nie meldet, w.rd von ber Muffe aussefchloffen. 

Lich den 21. Zanuar 1825. 


Großherzoglich Heſſiſches Fürfttiih Solmeſiſches 
Landgericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 
———— — — —— ——— —— EEE 


[138] Naddem die Erben des verſchollenen Johann Löhr 
von Weilmünſter um Aushandigung deſſen Vermögens dadier 
angeſtanden haben, jo wird der Abweſende ſowohl, ſelbſt, als 
deſſen etwaige Leibes: oder Teſtaments-Erben hiermit öffentlich 
aufgefordert, binnen drei Menaten a dato vor unterzeichneter 
Sreite ſich zum Empfang eb unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
tung ſteeaden Vermdaens um fo Jewiſſer zu legitimiren, als 
nach Ablauf diefer Friſt dafelbe den darum anfachenden Seiten» 
vermarttin nah Maaftgabe des höchſten Edicts vom 21. Mai 
1781. ausacantwortet werben foll. 

Weilburg den 18. Januar 1623. 


Herzoatih Roſſauiſches Amt. 
Pagenfichen 





Wien, vom 5. Februar. 
(Fortſetzung.) 

Mermöge eines von Gr. Maj. dem Kaifer und 
König, an den k. k. erften Dperhofmeifter Furſten 
m Teauttmangdorff erlaffenen Allerhöchiten Kabi⸗ 
rets·Schreibens, haben Alterpöchftdiefelben Sich be⸗ 
wögeh gefunden, inAnerfennung Der langen getrelen 
Dienfie und der Anhänglichkeit An die Allerhöchſte 
Bein welche ‚der in, Bohmen tommandirende- t. f. 

eneral- Feldzehigmeifter raf Kollowrathſtets ber 
wiefen hat, denſelben zum Kapitän der t. f. Tradan⸗ 
ten⸗Leibgarde zu ernennen. 

— Der tönigl. ſchwediſche Gefandte in Peters⸗ 
burg, Baron von Balmftjerng, ift am 2. von 
bier nach Stodholm abgereift. 
Berlin, vom 6. Februar. 
c Fortießung.) 

Während der früberhim ftatt f 
ordentlichen Kälte, die bier über 6 Wochen anbielt, 
und wo. fogar am z2öiten dv. Mm. am nordweftlichen 
Ende der Stadt der Düblerihe Thermometer 28 
Grad Kälte anzeigte, wurde die Moth ber Armen 
durch die vom dem Wohlthatigkeits · Anitalten denfels 
den in natura gelieferten Fenerungs» Materialien, 
wozu noch ein eldbeitrag von 1186 Thalern fam, 
fehr gemitdert. Noch großer aber war die Hilfe, 
die sinfer Monarch fechdete, indem Sr. Maj. jweis 
taufend Thaler jur Abhilfe der dringendften Holz⸗ 


gefundenen außer⸗ 


berürfniffe der Armen aus Dero Chatonille anzu⸗ 


weifen geruhten. - Unter mehrer Opfern der unges 
wöhntichen Kälte befand ſich hier auch ein bejahrier 
Mann, den man anf eihem Heuboden ermoren fand. 
Auch der Warzekichen Armentinder-Unfalt, die fich 
auf die Zahl von 400 unmndigen und verlaffenen 
Kindern beläuft und aus Privarbeiträgen ein neues 
Gebäude aufgeführt hat, iſt von Gr. Majeſtät dem 
Könige ein anfehnlicher milder Beitrag zu Theil 
geworden. 

.— Are Leute behaupten: 
feit Menichen-Gerenten nicht 


diefe haben Unrecht. 
Im Jahre 1306 war eim fo harter Winter, dab 
dar Fig beim Aufſange zu Röln am 2. Hornung 2 
Thirme umwarf und viele Menfchen ertranfen. 
1108 war ein börhk Falter Winter; der. rofl, 


welcher vom Martinds Tage an bis St. Pauli Bes 


eine fo große Kälte 
erlebe zu haben,» allein 


| —— ⏑ 
43. Mittwoch, den 12 Februar 


kehrung (23. Januar) währte, ſchloß den Mhein, 
das Eis brach ganz unveriehend Mit fehr bohem Ges 
wäfler, zerſchmetterte viele große und Fleine Schiffe 
und viß die übeigen Meinen alle mit fich weg. 


» 1132. hatte Köln 6 Eisfahrten; das Eid drang 
in die Siadte und Dürfer ein und um die Dörfer 
in die Felder. 

noi, 1560, 1572, 1620 waren ſehr 


ter. : j 

. 2 i N * anug 1) : 
man ie alle een ee —X Pay 
mentern in Böhmen, die nur einen March bei heis 
terer Sonne von drei Meilen. gemacht hatten, 50 
Menfchen geftorben find. Plöklih wurde dad Eis 
und der häufige Schnee aufgelöft, wodurch eine ſolche 
Waſſerfluth erfolgte, dergleichen bei Menſchen⸗Ge⸗ 
denten auch nicht geweſen ſeyn ſoll. In den letztern 
ren war das 1781er Yahr wegen feines ſtreugen 

interd wohl das merkw ydigfte, mach diefem folge 
1799, mo das Thermometer dm 30. Dezember des 
Morgent um 6 Uhr —2r, 6°; 1810, wo dasfelbe 
am 45. Januar —19, 0°; 1820, mo es ebenfalls 
am 15. Januar anf —20, 3" R. ſtand; dann folgt 
gegenwärtige Jahr. 


Oldenburg, vom 2 Februar. 


, Mit bergogl. Erlaubniß Hat die Megierung für 
die befte umd gründlichhte Beantwortung der von dem 
Collegio, medioo hiefelbft verfaßten, im deuticher 
und lateiniſcher Sprache befannt gemachten Fragen, 
die Natur und Anftekung des gelben Fiebers be 
eine Prämie von 200 Stuck holl. Dufaten 
aller Nationen iur Con⸗ 


barte Win⸗ 


treffend , 
-audgefegt umd Die Aerzte 
furrenz; eingeladen. : 


Münden‘, vom 7. Februar. 


Be. Mäi. ünfer allergnädigfter — haben 

Folge afterhöchfiihrer landesvaterlichen orgfalt für 
die Unterftügung des vaterländifchen Gewerbfleißes 
und im Veritiihrigung der hierbei vorwaltenden 
ſaatswirthſchaftl chen Grundſaͤtze Allerhöchſtihren 
Willen dahin ertlärt, daß zur Bekleidung der Ars 
mee, fo weit fie aus dem alterhöchften Aerar beftrit» 
ten wird, nur inländifche Fabritate verwendet wers . 
den follen, und deßhalb Ausführliche Worfshriften 
“an dad Armerrtommando waffen. | 


— Bei Gelegenheit des Carnevals wird es den 
renden des Gcherjed vieleicht wicht unangenehm 
eyn, biftorifche Hotizen übe den Prototypus deut 
ſcher Narren zu leſen. 

Die ältefte Erwähnung des Wortes Hanns» 
wurft ift im einem Werke athers vom 1541 gegen 
den Herzog von Braunfchweig Wolfenbüttel, welches 
den Titel fünrt: „Wider Hamswurfl. Ex fagt 
darin: „dies Wort iſt nicht mein, noch von mir 
erfunden, fondern von andern Beuten gebraucht wor⸗ 
den, wider die groben Tölpel, fo klug feyn wollen, 
doch ungeräumm und ungeſchickt zur Sache reden und 
thun, ifo bad ichs auch oft gebraucht, fonderlich 
und allermeift in der iz — Hieraus erhellt, 
daß der Name über Luthers Zur binausreiche, und 

daß auch fein Charakter fchon damals beftimmt ges 
weien. Aus folgender Stelle: „wohl meinen etliche, 
ihr balter meinen gnädigen Herrn darum für Hannd« 
wurit, daß er von Gottes Giben ſtark, fett umd 
völliged Beides iſt““, kann mar fchliefen, daß man 
ihn gern mit einem wohlgemäfeten Körper gewählt 
babe. Die ältefte Komödie, worin der Hannswurſt 
vortommt, if ein Faftnachtefpiei vom franten Bauer 
und einem Doktor vom Jahr 1553, deſſen Berfafler 
Perer. Probſt, ein Zeitgenoffe und Nacheiferer Hans 
Sachſens war. — Joſeph Anton Stramijli, ein 
Schiefer von Geburt, trat_1708 zu Wien ald Nes 
benbupler der italienifhen Komiker auf, mationalis 
Äirte ihre Bufionerien, und ftellte den Hanndwurft 
als die Karrikatur Harlekins in eigner Perfon mit 
großem Beifall dar. Er wähle ſich den Karakter 
und die Tracht eines ſalzburgiſchen Bauern, und 
verwandelte damit den dien, plumpen gefräßigen 
Tölpel in einen zwar einfältigen, aber dabei poſſir⸗ 
lichen Bauer, — Naͤchſt ihm war Gottfried Prehaus 
fer berühmt, welcher 4720 auerft die Pritſche nahm, 
die er, ein Mann von nicht ges fomifchen Tas 
lenten, nachher mit vielem Ruhm führte, bis 1769 
mit ibm der Hanndwurft in Wien ausſtarb. — End» 
ich verichwand er, vornehmlich durch Gottſcheds 
Bemühungen, gän;t;c con Per Bühne, Diele pries 
fen darum Pie_dentiche Mügms alülich, manche nabs 
men dich des Vertriebenen an. Unter die Letztern 
gehört Lefling, der die Gefchmardreinigung des 
Hanngwurſts vom Theater für die größte Hannds 
wurfiade erflärte 

In Holland und einigen Gegenden Niederfach- 
fend heiße er Pickelhering, in Frankreich Jean Po—⸗ 
tage, in Italien Maccarone, und in England Jak 
Pudding. Man fieht alfo, dab der Name überalt 
von Kieblingi-@erichten entitanden zu ſeyn feheint. 


Baris, vom 7. Februar. 


„Heute wurde die Mente zu 81. 50. eröffnet, ſtieg 
bid auf 81. 90. und emdigte zu 81. 65. 
er Finanzminifter wird morgen der Kammer 
der Abgeordneten die Finanzgeſetze oder die beſtimm⸗ 
ten Rechnungsablagen vom 1821, die Heberficht der 
Einnahmen und Ausgaben von 1822 und das Budjet 
voh 1824 vorlegen. 

— Der ſpaniſche General Baron Eroles ift zu 
Paris eingetroffen. 

— Der Hr. Graf Ragarde hatte am 26. Januar 
Morgen? feine Bälle verlangt; fie wurden ihm aber, 
feines dringenden Anſuchens ungeachtet und ob 
er gleich das franzöfifche Wappen vom feinem Hotel 
batte wegnehmnn lafen, erft am 28. um Mitter⸗ 
macht audgefertigt. Am 30. erhielt er erſt das Bifa 
des Gefe politico und um 5 Uhr den Erlaubnißfchein 
für die Voftpferde. Um 6 Uhr ſaß er mit dem ers, 
fen Geſandtſchaftsſelretär Hru. Belloc im Wagen. 
Hr. Lagarde begegnete unterwegs angehaltenen Aus 
rieren, aufgefangenen Bedeckungen, beraubten Poften. 
Er übereilte einen englifchen Kalinetskurier, der 30 
Stunden vor ihm voraus und felbit von ihm mit Des 
peichen für den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten beauftragt war. Bald führte ihn fein eg 


— 


durch konſtitutionnelle Regimenter, bam durch Orte 
in der Gewalt der Royaliſten. Das ungluͤckliche 
Spanien bietet alſo enge en das traurige Ges 
mälde der Anarchie und des Bürgerkriegs dar, 

— In dem Prozeſſe, das Schreiben des Hrn. 
3. Eonftant an den General» Profurator bei dem 
königl. Gerichtähofe au Voitiers, Hru. Mangin, bes 
treffend, hat der Gerichtöhof 3. Conftant zu 1000 
Fr. Geldbuße und im die Koften verursheilt. 


— Ein Abendblatt gab geftern einen —* tem 
Auszug aus der Eröffnungsrede des englischen Par⸗ 
laments und beinahe alle Zeitungen haben denfelben 
beute zu wiederholen nicht ermangelt. Wenn man 
dieſen vorgeblichen Auszug mit dem vollftändigen 
Inhalt der geſtern gegebenen Rede vergleicht, fo 
laßt dich leicht urtheilen, daß er feinen Berfafler 
mehr Erfindungstraft ald Mühe, die Mede zu über 
fegen oder zu analyſiren gefoftet hat. Die mit dem 
parlamentarifchen Formen unferer Nachbarn ein we⸗ 
nig vertrauteren Cefer werden durch dem unfchuldigen 
Kunftariff wohl nicht getäufcht worden ſeyn; fie wer⸗ 
den die Myftifilarion am der unverfennbaven Wen⸗ 
dung der Behauptungen erkannt haben: im foldhen 
beſtimmten Ausdrücten wird mie Die Mede der Krone 
abgefaßt. In der Sprache dei Thromes herrſcht im⸗ 
mer eine gewiffe würdevolle Zurückhaltung. Es bes 
darf kaum der Bemerkung für unſere Leſer, bag 
diefer angebliche Auszug gerade das Grgentheil vom 
dem fagt, was die Mede wirklich audfpricht. 

— Berichte and Martiniane vom 20. Dei. 
melden Nachſtehendes 

„Noch find die Gefahren, die die Empörung der 
Neger zu Carbet erzeugte, die Ermorbungen, welche 
dieſes unglüdliche Ereignis —— im friſchen 
Andenken und ſchon bat Martinique wieder neue Un⸗ 
glucksfalle zu bellagen. 

„Seit drei Tagen ſchien das Wetter drohend; 
man hatte fortwährend Weſtwind; dad Meer war 
ſtets unrubig; alles ſchien eine jemer „psien Rarefres 
Bun: * die En . der ei —— 

t ufündigen. Die 78 aubten nicht 
—* eng nd welche fie — vis fie 
Berderben um Verheerung von Der Wirklichleir 
überzeugten. . 

ru wenigen Stunden mar der Sturm auf 
beftigfte geftiegen ; alled wurde auf dem Felde zer⸗ 
nike; die Hoffnung des Sklaven, der Garten des 
Unglüdlichen, feine Lebensmittel, feine einzige-Silfse 
quelle waren vernichtet, die aufgethürmte See brach 
ſich am dem fandigen Ufer, jede Woge führte Schiffs⸗ 
seummer wit fich. Weber n2 Schiffe find verunglückt. 
Die-Zuderplantagen im Innern der Inſel haben 
wenig Schaden gelitten; auch it fein German ums 
gelonmen. 


Bayonne, vom 28. Januar. 


Die Durchreife der Kuriere dauert beftändig fort. 
Der Hr. Graf d'Autichamp hat geftern Abend eine 
Stafette von Baris erhalten; die Nachrichten, welche 
fie überbrachte, lauten befimmt auf Krieg. Man 
verfichert,, dieſer General habe den Befehl erhalten, 
feine Divifion in Stand zu fegen, um zu Ende des 
fünftigen Monats eine Bewegung zu bewerkſtelligen 
und die Magazine auf der zweiten Linie, das heißt, 
m Pau, Montsde-Marfan, Dieron ıc. vorrüden zu 
afen. Auch ift ihm anbefohlen worden, den Unter⸗ 
richt der Konferibirten unabläffig zu betreiben, dem 
beträchtlichen Artilleriepark, der in dem Park vom 
Marrac ſteht, vor einem Ueberfall zu fichern; die 
Eitadelle zu verproviantiren umd in Kriegsftand zu 
verfeßen, und die Vorpoften auf der äußeriten Gren⸗ 
ze zu verfärten. Mean kündigt die nahe Ankunft 
von drei Megimentern Kavallerie und 7 bie 8 Regi⸗ 
mentern Infanterie, und endlich die Bildung eihes 
Lagers von 40,000 Dann auf unfern Grenzen von 
Hendaye bis an die Scheidegrenje von Navarra, an. 
General D’Donnel ift beftimmt, ein Korys Spanier 


zu befehligen, das auf 15,000 Mann gebracht wer- 
den, fol. Man behauptet, er habe zu diefem Ende 


den Befehl abgefandt, alle Guerillas auf zwei Punk⸗ 


ten au konjentriren. 

Dagegen nimmt feinerfeird in Spanien alles eine 
kriegeriſche Haltung an. Die Depots der Konferls 
birten vermebren fich in Gallizien, Salamanca, Zas 
more, Balladolid, Bourgos und Bittoria, und man 
beeils ſich, die Natigmalgarden zu organifiren und 

ogar im militärischen Evolutionen zu üben. Das 

rt Sanetona und die Feſtung St. Sebaftian wer⸗ 
den in Vertheidigungeſtand gelebt; ao 
find auf erfterem und 100 auf leßterem Punkte ans 
gelommen, fo wie auch cinige Linientruppen umd ein 
ziemlich beträchtlicher Artillerieparf, 


Berpiguan, vom 27. Januar. 

Am 22. d. find 300 Rekruten für das Regiment 
Leon za Figueras angelommen. Jemand, der am 
26. um 6 Uhr Abends von Barcelonna abgereift 
war,. berichtete, daß man am diefem Tage ein Te 
Deum abgefungen habe und große Freudenfefte we⸗ 

en der Antwort der fpanifchen Megierung auf die 
oten der auswärtigen Mächte vorbereitete. 


at erflärt, alle Orte, welche den Royaliſten einen 
ufluchtdors gewähren würden, follten das nämliche 


ben worden und haben fich ſchieuni 
Eolfana, das von Paul Miralles 


nach Pond und 
efegt ift, gewors 


fen. Die Befakung von Mieupol, die nur aus 300 -» 
Mann b 


efteht, bat vor der Stadt Mauern und Pal 
liſaden aufgerichter, um vor einem Weberfall ge 


t au ſeyn und im Falle eined Angriffs einen 


ngern Widerftand leiften zu können.‘ 


Sondon, vom 5. Februar. 


In der geftrigen Sigung des Oberhanfes 
ſprach der Maxquis von Landdomwn ven dere 
se en Franfreich: „Ich werde mich’ fagte ſchlie 
ich der edle Lord, „der Adreffe nicht widerſetzen; 
allein ich hätte gewünfcht, die einftimmige Meinun 
der beiden Hänfer wäre auf eine Weife audgedrüct 
worden, die Frankreich, Spanien und die andern 
europäifchen Nationen überzeugt hätte, daß wir bei 
den jetzigen Welthändelm micht gleichgültig umd bereit 
find, die Sache der Freiheit und der Ehre Groß 
drittaniend zu rächen.’ D 

Lord Liverpool antwortete dem Marquis Lands 
down im einer fehr gemäßigten Mede. Die Adreſſe 
wurde einitimmig angenommen. 

In dem Unterbaufe bielt Hr. Brougham, 
ohne ein Amendement zu der Adreffe vorzufchlagen, 


eine lange umd heftige Rede gegen Frankreich und 


die alliirten Mächte. 

Da Herr Eanning wegen feiner Wiederermähs 
fung abwefend war, mußte Herr Peel allein die 
anze Laft der Diskuſſion tragen: feim Rede war 
ehr merfwürdig; er versheidigte die alliirten Mächte 
px Hr. —— „Was die Dazwiſchenkunft 
eſtreichs hinfichtlich des Königreichs Neapels bes 
trifft“ ſagte er „behaupte ich, Daß fie die Noth⸗ 
wendigkeit gebieterifch forderte umd fle folglich voll⸗ 

Tommen gerecht. war. ’’ 


anoniere 


Rieca, iR am 19. Mai v. 
tergegangen und fämmtliche Hänfer find verſchüttet wor« 


find am 19. von Oliana vertrie⸗ 


Die Adrefie wurde ohme Theilung abgeftimmt und 
die Sitzung um helb neun Uhr Abends aufgehoben, 

— Bir baden Briefe aus Rio⸗Janeiro vom 
7. Dez. erhalten. Der Kronprim war am erften 
ald Kaifer gekrönt worden. Man erwartete eine 
Kriegserklärung gegen Portugal. Der Kaifer ed 
zwei mit Depefchen beauftragte Kuriere nach Wien 
abgefchickt, im. welchen er, wie es beißt, fein Be⸗ 
nehmen in den Augen feines Gchwiegernaterd zu 
rechtfertigen fuchr.. 

— Der General San Martin, Peoteftor von 
Peru, bat abgedantı. Die merkwürdige von ibm 
bei diefer Gelegenheit erlaſſene Proflamation ent» 


‚ hält unter andern folgende Stelle: 


„Ich war Zeuge der Umabhängigkeitserflärung 
von Chili und Peru; ich beiige das Panier Pizars 
ro’, unter welchemer das Meich der Incas-eroberte... . 
Die Anweſenheit eines glücklichen Soldaten Cfo uneis 
gennügig er auch fey) beunruhigt die neu fonſtituirten 
Staaten. Ed betrübt mich, fagen zu hören, daß ich 


‚mihhum Sonverän aufwerfen wolle. Ich bin bereit, 


meinem Baterlande alle Opfer zu bringen, aber blos 
in der Eigenf&aft ald Bürger umd nichts weiter... 
eruaner! Ich binterlaffe euch eine Volkeͤreprä⸗ 
entation: wenn ihr ein gänzliched Zutrauen im dies 
felbe fegt, fo ift „euer Sieg gewiß; wo micht, wird 
die Anarchie euch verderben. Möge Weisheit die’ 
— eures Schickſals ſeyn und euere Wohlfahrt 
um.‘ a 
— Man fchreibt aus Vera Cruz, daß die von 
dem Kaifer Iturbide gegen die im "Auffande der 
grifene Provin; Gnatimala abgefendere Armee gänys 
ch aufgerieben worden ift. 
— Ein großer Stod, Makler, Hr. Joſeph Mo⸗ 
fe, bat — ‚in Solge großer Berlufte in den ſpa⸗ 
niſchen Obligationen, dad Leben genommen. 
— Garagua, die Hauptftadt der Provinz Eofta 
i . durch eim Erdbeben uns 


ben. Merkwürdig ift es, daß demungeachtet vom 
den 12,000 Uinnnpaerh biefer Stadt ar cn eine 
siger ums Leben gefommen ſeyn foll. 


Krapp, Re. 
I u nl ————— 
Benachrichtigungen. 


f197], Verkaufsanzeige medisinischer 
erke, " 


Es wuͤnſcht Unterzeichnete tagen 2 medizinis 

ſche, als fehr wichtig befannte Werke um billigen 

Preis zu verkaufen: y 

%) Journal der ‘praktischen Heilkunde, her 8 
— * * Dr. C, W. Hufeland, erstem Leiberzt 
und Professor der Universität zu Berlin. 


welche fie von ihrer Entſtehung, dem Jahr e 
1795 bis auf das nenefte Dezemberheft 1822 * 
sive als völlig komplett in 277 broſchirten Oltav⸗ 
heften und 2 Bänden Regiſter befikt. 
9) Altenburger Allgemeine Medizinische Annalen, 

welche fie von dem Jahrgange 1798, ald dem Jahre 


‚ihrer Entftehung, bis 1820 inclusive in 30 in P 


aps 

pendedel gebundenen Quaribanden ald ebenfalls wölL 
lig komplett beſitzt. 

Die Herren Liebhaber, welche man der beſten 

Conſervation aller jener Hefte ſowohl, als auch der 


Baände verfichern kann, werden daher gebeten, fich 
gefänigft in portofreien Briefen zu wenden am 


Unt Falk, 
Wittwe des verftorbenen Dr. Medicinae 
und Amtsphyſikus Falk in Weinheim 
: an der Beraftrafe. 
Weinheim, den 23. Januar 1803. 


min @ine ſehr ſchoͤnt, wegen ihrer vorzäglichen 
und reijenden kage eben fo "pe ald angenehme 
Beſitzung it zu verlaufen; ed i 
Kreufen 3 Stunden vom Rhein, zan nahe bei der 
Stadt Kreuznach oberhaid der Galine auf einer ro⸗ 
mantifchen Anhöhe, am derem Tue die Nabe bins 
läuft, gelegene, wegen den mandfaltigen Raturs 
fchönbeiten des Thales eben fo wie in hiftorifcher 
Hinficht intereffante Mbeingraffenitin. Das Gut, 
worans er beſtehet, enthält in einem Zufammenbang‘ 
eirca 120 Morgen Aderland, alle um Die Wirth⸗ 
ſchafte⸗ und Wohngebäude herum gelegen; dieſe bes 
ſtehen nebſt einer gar nen erbauten berrfchaftlichen 
Wohnung, aus der man der fchönften Ausſicht felbit. 
Dis ins Mheingan genieft, -in einem ganz in Gtein 
erbauten, ſehr großen zweiltöcigen Hofhaus, fonft 
Nebengebäude, 2 große Scheunen, Gtallungen für 
50—60 Stüd —3— Brennerei und fonftiger Bla 
dm Weberfluffe, felbit für die ausgedehnte Landwirth⸗ 
f&aft. Der Boden des Aderkandes if ſebt einträgs 
Kb, auch. größtentheild mit Obitbäumen bepflanzt 
amd dad Ganze ein volllommen eingerichtetes Gut. 
am Fuße der Anhöhe, worauf es liegt, wird mit 
von den beiten Mabes Weinen gezogen, und ed kann 
alfo auch noch Weinbau damit verbunden werden; 
€8 eignet ſich daher, befonderd megen feiner Nähe 
an einer lebhaften und berriebfamen Gtadt, ganz 
vorjiglich ſowohl für jenen, der es, die Kandwirtb« 


fchaft ald Erwerbe zweig betrachtend, des Vortheild - 


wegen zu kaufen ſucht; in letzteren Falle fann es 
auch ganz füglich vom zwei Familien befeffen und im 
zoei, auch in drei Theilen verkauft werden. Fe; 
auch drei Aderbau treibende Haushaltungen finde 
dort hinreichende Beichäftigung,, und die Beſchaffen⸗ 
beit der Gebäulichteiten ift fo, das fie füglich vers 
tbeilt werden, für ‚jede eine beiondere Wohnung 
on allem zur Randwirtbfchaft nöthigen Raum darbies 
n fünnen. 

Die Kauf Bedingungen find vortheilhaft und bei 
einiger Sicherheit, die der Käufer zu geben vermag, 
den vieljährige Zahlungs Termine bewilligt. — 
an wendet fich derfalld im portofreien Briefen am 
den — Notaͤr Potthof in Kreuznach, oder am 
die ea Daniel und Carl Herf, Handelis 
leute daſelbſt. 





[212]. Gemälde Berfteigerung. 

Künftigen Montag den 17ten Februar, wird im 
dem Hoffingerifchen Saal, an dem Liebfrauenderg 

dahier, eine Sammlung von 130 Delgemälden, wo» 
kı uch mehrere Driginale berühmter Meifter befins 
en, an den "Meiftbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich perReigert. Die Gemälde fönnen den 
19., 45. md ı6ten Vormittags von 10 Uhr bis halb 
kin Uhr in Augenfchein genommen werden ; gedruckte 
ı Hataloge find bei Ausruffchreiber Hrn. Mannberger 
hnd Kuͤhn, in der Preftelfchen Kunfthandlung , bei 
den Herren Wimpfen und Goldſchmidt nnd bei dem 
Unterzeichnetem zu haben, welche auch Hufträge ans 
‚achmen. 
. 3. &h. Klebinger, Ausrufer. 
; 
las Lotterie, Anzeige. 

In der Ziehung 3ter Klaffe der 63ſten biefigen 
GradtsLotterie haben. nachlichende Nummern. die 
beigefegten Haupt» Preife gewonnen, nämlih: Ro. 

6,570 fl. 20,000; No. 645 fl. 10,000; No. 1016 

, 5000; Ro. 20,227 fl. 2000; No. 21,795 fl. 1000. 
Frantfurt, den 7. Februar 1823. 

StadtsLorterie»Direktion. 








dies der in Rhein⸗ 








Tdeater · Anzeige. Herr Rochus Pumpernickel. 





2161 Neue Erfindungen. 
as iſt bekannt, daß man jetzt die weiße Farbe 
zum Anftreichen in den Zimmern allen andern ver 
zieht, aber auch wird man ſich Davon üiberjeugt ba» 
ben, daß fie im Eurger Zeit ihre natürliche Weiße , 
ganz verloren hat und gelb wird. 
Da id; durch vieljährige Erfahrungen es dahin 
gebracht habe, einen ſolchen weißen Anſtrich zu er⸗ 
halten, welcher fi nicht im geringſten verändern 
darf, fondern beftändig weiß bleiben muß. 
- Da ich von vielen Liebhabern im diefer Mrbeit 
bin aufgefordert worden, dieſes Geheimniß allge» 
mein befannt zu machen, fo babe ich mich emtfchlofs 
fen, folgende nutzbare Arbeiten auf Pränumeration 
——— 
1. Ginen weißen Oel⸗Anſtrich, welcher ſich nicht 
verändern darf. DENE 
9. Einen weißen Lackfirniß, der die Farbe nicht 
im geringften verändern darf, fondern weiß bleibt» 
und wie Glas glänzet, und fehr geſchwind trodnet. 
3. Die weiße Farbe zu fchleifen, 'mit obigem 
weißen Lad zu überziehen, damit die Arbeit wie ein 
geichliffen Spiegelglas augfeben muß. s 
n. Eine befondere ftandhafte weiße Farbe, für‘ 


die feine Delmaterei. 
5. Detgleichen eine blaue Farbe zu eben dies 


7. Dur Aunft den Gummi Copal in Weingeiit 
Aufzulöfen, wo man der Lackpolitur viel mehr Glanz 
und Feſtigkeit geben kant. 

Der Bränumerationg- Preid iſt ı Nihlr. 12 Sr. 
fächf. und der Termin auf zwei Monate fefigefeht, 
—— wird der Preis um die Hälfte erhöhet wer⸗ 


en. 

Die feböne und geheime Kunſt, im der größten 
Gefchwindiateit Auprerftiche auf Hol; und Glas ab» 
zugieben, it bei mir.um 1 Rthlr. ſachſ. zu haben. 
Briefe und Gelder werden frei eingejandt. 

Schleiz, den 1. Januar 1923. 

xh. F. 9. Stoͤcel, Hofichreiner. 
—— — — — — —— 


- 1161) Ohne Zweifel befinden ſich mehrere Theile 
nehmer am dem von Dem Handlungshauſe Karl Tos⸗ 
camo und Comp. zu Regensburg im Dezember 1808, 
für den Herrn Grafen Eufeb von Porting zu Prag 
auf defien in Bohmen gelegene Guͤter gegen Aus—⸗ 
ändigung von Partialobligationen gemachten An⸗ 
chen von 234,000 fl. im 20 fl. Fuß mit mir im der 
Lage, daß fie auf ihre Forderung ſelt dem 1. Zum 
811, weder die -fchuldigen Zinien, noch vielwenis 
ger die verforochenen Kapitalzahlungen erhalten has 
ben; auch ſind wohl moch mehrere dieſer Gläubiger 
eneigt, fich mir ihren Mirgläubigern zu gemeine 
chaftlihen. Schritten, um ſich ihre Befriedigung au 
verfchaffen, zu vereinigen. 
Da hierzu vor allen Dingen erforderlich ift, daß 
diejenige Berheiligte, die einem ſolchen Verein zu 
alien geneigt find, ſich wechfelfeitig befannt wer⸗ 
en: fo erfuche ich dieſelben um gefällige Mitthei⸗ 
fung ihrer Adreſſen in portofreien Briefen und zu⸗ 
gleich um Bemeriung der Zahl und Nrn. der Bars 
tiglobligationen, deren Inhaber fie find. 

Ich werde alddann einem jedem Theilnehmer ein Bers 
zeichniß aller Derjenigen, die fich dem vorgefchlages 
nen Verein anfchliegen wollen, mirtheilen und zu⸗ 
gleich weitere Worfchläge, wie Die gemeinfchaftliche 
Angelegenheit zu behandeln ſeyn dürfte, beifügen. 

Hanau, den 29. Januar 1823. 

Baron du Fay, Ötenerdirektor. 












Muſital. Quodlibet in 3 Abrheilungen. 











Gedrugt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
— — — — ——— — 
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Augsburg, vom 10. Februar. 
Am 5. Febr. wurde zu Wien auf der Borſe ans 
gefchlagen, das die f. k. Nationalbank auf ihre eis, 
enen Aktien zum Kurs von 700 fl. Gelder darleihe. 
ene Aktien ftiegen hierauf beträchtlich. 


Karlsruhe, vom 10. Februar, 

Die Karlir. Zeit. enthält heute folgendes 
höchſt Iandesherrliche Reſcript: s 

Ludwig x. * 

Sieben Monate landſtändiſcher Verhandlungen 
find vorliber , die eine reiche Erndte erfrenlicher Er, 
gebniffe zur Folge hätten haben können. 

Mit Bedauern müfen Wir aber nun, nach erfolgs 
tem Schluß des Landrages, Unferen getreuen Unter⸗ 
tbanen eröffnen, das Wir Und aufer Stand befins 
den, eine linferen Wünfchen, den Bedürfniffen Uns 
feres Volls und den rühmlichen Beftrebungen eines 
großen Theild der Ständeglieder entfprechende Ders 
abſchiedung ergehen zu laſſen. Durch die Vorbereis 
tungen, die Wir für diefen Landtag getroffen, durch 
die mannichfaltigen Beweiſe des Vertrauens und der 
Annäberung, die Wir im Laufe der Verbandlungen 
gegeben, und durch Die Schritte, die Unſeren erniten 
md aufrichtigen Wunfch, eine Vereinbarung zu ers 
sielen, noch im dem legten Tagen beurfunder haben, 

laubten Wir Und der Hoffnung eines günitigeren 
folge hingeben zu Dürfen. 

Denn Unfere Erwartungen auf eine für Uns 


eben fo fchmerzliche, als für Unſer Volk unerfreulis 


He Weile getäujcht find, fo gereicht Uns wenigftend 
die Ueberzeugung, nichts unverſucht gelaften zu bas 
ben, mas geeignet war, ein gedeihlicheres Reſultat 
berbeisuführen , eben fo, mie die Anerkennung, Die 
Unfere Bemühungen bei dem befonnenern Theil Uns 
ferer getreuen Stande gefunden haben, jur großen 
Beruhigung. 

Durch eine Reihe neuer Geſetze waren wir den, 
auf den legten Landtagen geaußerten Wünfchen Uns 
ferer getreuen Stände entgegen gelommen. Wenn 
Dir mande amdere Wanſche undefriedigt laſſen 
mußten, ſo haı Uns groätemiheils nicht die liebers 
zeugung von der Berwerrlichkeit der am Uns gebrach- 
sen Anträge, ſondern nur die Betrachtung zurückge— 
halten, daß eine übereilte Umwandlung aller beſte— 
benden, wenn gleich im Laufe der Zeit mangelhaft 


— ——— Einrichtungen mit Gefahren begleitet 
nd, die nur durch ein allmähliges Fortſchreiten auf 
dem Weg der Reformen befeitigr werden konnen. 


‚In. den Entwurf” der Gemeindeordnung haben 
Wir die frühern Anfichten der zweiten Kammer, fo 
weit fir mit den Grundlagen der Verfaſſung vereins 
barlich waren, berückſichtigt; durch ein mildered Kon⸗ 
feriptionggefeg aber die ſchweren Pflichten, die jeden 
Staatibürger jur Vertheidigung des Vaterlandes 
anfordern, mit jenen heiligen Berbindungen, die dem 
Denjchen am feine Familie knüpfen, in den möglich 
ften Einklang ohne VBeriebung der Gerechtigkeit zu 
bringen, und endlich durch die zugeficherte Herabſej⸗ 
sung der’ Dienfizeir bei allen Waffengattungen auf 
fechs Jahre, die Beichwerden, die den Militärſtand 


‚begleiten, zu erleichtern gefucht. 


Durch die Borlage eines Geſetzentwurfes über die 
Aufpebung der Beeren und ähnlicher alter Abgaben 
baden Wir nicht weniger den früheren dringenden 
Bitten der zweiten Kammer, fo wie einer bedeuten« 
den Menge von Borftellungen einzelner Gemeinden, 
entsprochen. 

Diefe Bitten umd Vorftellungen hatten Unterfus 
dungen veranlaft, aus melden bervorging, daß ein⸗ 
zelne Bezirke vor andern mit folhen Abgaben drüfs 
tend beichwert find. Wenn indeffen diefe Abgaben 
auch früher den Charakter von Steuern gehabt has 
ben mögen, fo find fie doch längft in das Gigenthum 
übergegangen, als privatrechtliche Leiſtungen betrach⸗ 
tet, und mach diefer Eigenſchaft nice yur im dem 
Grofherjogthum, ſondern auch im anderh deutſchen 
Staaten bei den Ansfcheidungen der Mevenüen im 
el mals unmittelbaren Meichegebieten behandelt wor⸗ 


N. 
Obgleich daher die Mufhebung diefer alten Abga⸗ 
ben, mit Audnabme einiger wenigen, und die Ueber⸗ 
mälung der} Betrages auf den allgemeinen Steuerfond 
von den firengen Recht nicht geboten war, ſo ers 
ſchien fie doch durch die hiſtoriſche Unterfuchung über 
den Urforung der altem Abgaben hinlänglich begrüns 
der, im jedem Falle in ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht 
fehr wünſchenswerth. 

Weit dringender und auf veilfommener Serech⸗ 
tigkeit berubend, mußten Wir, nadı den Reſultaten 
gleichzeitiger, durch verfchiedene Reklamationen bers 
vorgerufener Unterfuchungen über die Narur mehres 
rer Bezirköfhulden, die Weberweifung eines großen 


Tpeild diefer Schulden, ald wahrer Staatsſchulden, 
auf die Amortiſationskaſſe betrachten. 

Durch die Erledigung diefer beiden Gegenſtände 
mittelft reise. il Oettse durfren Wir hoffen, eis 
ne auf einzelnen Landestheilen, Bezirken und Indi⸗ 
viduen in ungleicher Maaße haftende ſchwere und 
drüdende Laft dem größten Theil mach durch Erfpar- 
niſſe umd andere Miittel wegjunehmen, umd nur Dem 
.. Meinten Theil nach auf eine der Gerechtigkeit umd 
Billigkeit ensfprechende, minder fühlbare Weife auf 
das Ganje zu vertheilen. 

Längft ſchon hatten Wir auch dad Gewicht der 
Gründe anerfannt, die in der zweiten Kammer für 
die Aufhebung der Straßenbaufuhren geltend gemacht 


wurden, und nur die gegenwärtigen Zeitberhält niſſe 


zu einer ſolchen Maafregel nicht für günftig erach⸗ 
tet. Gleichwohl ließen Wir Uns geneigr finden, den 


wiederholt laut gewordenen Wünfchen- der zweiten - 


Kammer Unferer getreuen Stände im dem Mugen 
blide zu entſprechen, im welchem Uns die Anıräge 


der Budget⸗Kommiſſion über die. wichtigften Muss 


u defanne wurden. 
enn Wir gegen diefe und moch einige andere 


minder wichtige aber. alle zum unverfennbaren Wohl, 


Unferes Volkes abzielende Vorſchläge keinen unmits 

selbaren Widerftand gefunden haben, fo wurden Un⸗ 

a. Mer — Adfichten auf mitielbare Weife 
ereitelt, 

Immer geneigt, Schonung und Milde. vorwalten 
au laſſen, wo Uns die Pflicht nicht ein anderes ges 
Dieter, wollen Wir auch jet mur Unſer Bedauern 
darüber ausdrücken, daß die Mehrheit der von Uns 
ferer zweiten, Kammer der Stände gewählten Bud« 
gerfommifiion ihren Obliegenbeiten fo langfam und 
aögerne nachgelommen iſt. Zuporderft nämlich trifft 

folhe der Vorwurf, daß fie, aller dringenden Huf 
forderumgen ungeachtet, in vier langen Monaten keir 
ne kräftige. Hand an das Werk, und dadurch die ums 
zweideutige Abſicht an den Tag gelegt bat, dieſen 
ae Gegenſtand fo lange ald möglich hinauszu⸗ 
eben. 

Konnten im Jahr 1819 die damald zum erftens 

al vorgefommenen, und darum um fo mühevollern 
Budgersarbeiten in ohngefähr zwei Monaten, und 
im Ya r 1820 im obnaefähr ſechs Wochen beendigt 
ſeyn, fo würde im Jahr 1822, bei ernflem Willen, 
redlichem Eifer, und bei fo vielen Vorarbeiten, das 
Nämliche weir eher haben geichehen können, umd 
wen micht leicht zu befeitigende Hindernifie einge 
treten wären, ſo würde die für diefen Landtag ger 
wählte Hommifiion die Pflicht gebadt haben, dieſe 
Hinderniſſe gleich in den erften Monaten der Kam— 
mer anjujeigen, Dadurch ihren Beriug zu rechtfertis 

en, und erftere zu fürdernden Maaßregeln aufzuför⸗ 

n. Nie it aber über verweigerte Nachweifungen 
oder Wufllirumgen irgend eine Unzeige oder Bes 
fihwerde an Unſer Sraatsminikterium gelangt. 

CHortfegung folgt.) 


- Amfterdam, vom 8. Februar. 


Der Stand unferer aefrigen Börfe bietet folgende. 
i 


Mefulsate dar: Franzöſiſche Rente 8a/,; meapolit. 
Gertifitate 68°, ; id. neue 68°/,; fpan. Obligat. beis 
der Serien 57°/,; Wiener Meralliqued 38°/,; Roth⸗ 
ſchildſche Eoofe 145; Syndikat⸗Bons von 1815, 100°/. ; 
id. von 1818, 100; Kansbillers 41; Meftantien der 
wirgeftelten Schuld 2/65 wert. Schul 47°/,. 


‘ Paris, vom 8. Februar, 


Auf der geftrigen Börfe wurden viele Geſchäfte 
gemacht. Die Rente wurde in fontant zu 80. 50. 
eröffner, blieb die ganze Börfe über zwifchen so 
und 80. 10 und wurde ju letzterm Preis gefchloffen. 
Nach dem Abſchluſſe in konranı hat fich die -Mente 
auf Ende Monats nicht jo gut bebaupter: fie wurde 
iu 80: 60 eröffnet, ging mach und nach auf 79. 50. 
berunier umd blieb um 4 Uhr auf 79. 70. Die neas 
polit. Renten wurden zu 67%,., die fpanifchen 37%, 
dito Obligationen 45 notirt. 


Auf der heutigen Börfe wurde die Mente in fons 
tanı ju 80. 30. eröffner, ging dann anf 80. 10 ber» 
unter. Bei Abfchlünen auf Ende Monats wurde fie 
zu 79. 70 geichloffen. 

— Nach einer fönigl.xOrdonnan; vom 2. Febr. ſol⸗ 
len 4 neue inien » Infanterie» Regimenter, jedes zu 
3 Bataillons errichter werden. 

Eine andere Ortonnan; von demfelben Tage des 
fiehlt die unmittelbare Errichtung der dritten Bas 
taillone für die letzten 20 Kinien» Infanterie» Negis 
menter, die bis jest nur 2 Bataillone ftarl waren. 

-— Die zur Abfaſſung der Mdreffe der Kammer 
der Abgeordneten: ernannte Kommiſſion bat mehrere 
Sitzungen gebalten. Die Herren Laind, Emanuel 
d’Arcourt, Puyvallse und Hyde de Neuville ſollen 
jeder einen Vorſchlag überreicht haben und die Dis⸗ 
kuſſion Er —59 geweſen ſeyn. 

Endlich bat ſich nach langen Debatten die Mehr⸗ 
beit vereinigt, um einen diefer Wdreffe-Anträge, als 
die Gelinnungen, der Royaliſten nicht genugfam auds 
drüdend, zu verwerfem ımd ald Grundſatz aufjuftels 
len, daß die Mdreffe der Kammer in allen Puntkten 
dem Geifte der Lönigl. Worte entfprechen müfle; es 
wurde befehloffen, die drei micht verworfenen Eut⸗ 
würfe in einen zu vereinigen, welche definitive Ar⸗ 
beit fodann morgen von Hrn. Hpde de Nenfville im 
—* Aus ſchuſſe der Kammer vorgelegt wer⸗ 


— Man melder vom Marſeille unter dem 29ſten 


anuar: „‚‚Der- Velopidas, welcher, von Bourbon 
ommend, Diefen Morgen eingelaufen ift, bat ers» 
Hart, von reinem bewaffneten, der (panifchen Regie⸗ 
rung jugebörigen Schiffe vifitirg worden zu ſeyn, 
das ihm Vorrathe abgenommen umd mit der Aeuſ⸗ 
Terung ıhm. wieder frei gelafien habe, daß ibm noch 
nicht der Befeblt ertheilt worden, die franzoſiſchen Schif⸗ 
fe wegiunehmen, allein daß es hoffe, denfelben jeden 
Augenblid zu erhalten, da die fremden Gefandten 
Madrid verlaffen hören. Dafielde bewog den Pelos 
Pidas, fich von Katalonien zu entfernen, wo er Ka⸗ 


per antreffen könnte, geneigt ihn au beunrubigen. 


Bayonne, vom 2. Februar. 

—— hatte ſich bier dad Gerücht verbrei« 
tet, Beſſieres wäre zu Madrid eıngerüdt und bätte 
den König entführe. Sogleich fertigten die Royas 
litten Erpreffe nach Mont»des Marfan und auf der 
ganzen Straße von Pau ab, um dieſe Nachricht 
ihren Warfengefährten mitzurheilen; allein es ent« 
deckte ſich bald, daß das Ganze ein Garnevalsitreich 
war, den man unſern Handelsleuten gefpielt hatte, 
Geſtern haben wir die Rede der Krone erhalten. 
Dffiiiere mit weißen Kokarden ließen geftern Abends 
in den Kaffeehäuſern den Ruf ertönen: Es lebe 
die Glaubensarmee! 

— Hr. Jordan, unfer. meuer Unterpräfekt ift ges 
fterm mebft dem bisherigen preußifchen @efchäftsträr 
ger zu Madrid bier eingetroffen. 

— Die Militär» Intendanz bat die offizielle Ans 
zeige von der nahen Ankunft des 7ten von Rennes 


fommenden Artillerie-Regimentd, dreier Rompagniem . 


Arrilterie zu Pferd md fünf zu Fuß von Touloufe, 
5 Batterien- Artillerie von Straßbdurg und anderer. 
Linientruppen, von Lille umd ven Norddepartemen⸗ 
ten kommend, erhalten. —— 


London, vom 5. Februar. 

(GFortſetzung.) 

Wir wollen bier nicht wieder auf diejenigen Mes 
den zurückkommen, die der Graf Stanhope, der Mar⸗ 
quis von Landsdown und Hr. Brougbam in der Sijs 
aung vom 4. Cl. unfer geftr. Blatt) gehalten haben. Wir 
werden und begnügen, den Schluß der Mede des 
Lord Liverpool in dem Oberbaufe au geben, 
der auf die großen Angelegenheiten Europa’d Bezug 
bat umd einen Autzug ans der Mede des H. Peei 
in dem Unterbaufe. 


* 


y 
’ 


Nach Widerlegung des Lord Stanhope, foweit er nur 


irber die Innern Angelegenheiten Englands geredet 
hatte, führt Lord -Liverpool, indem er von der Er⸗ 
tlarung Sr. Maj., hinſichtlich der -Grundfäge der 

großbrittannifchen Megierung fpricht, alfo fort: 
„Jdhro Herrlichkeiten haben nicht vergeſſen, wo 
Sie die Verkündigung jener Grundfäße wieder fin« 
den können; fie find in der von meinem theuerm umd 
unglücklichen Freunde unter dem 19. Januar) 1821 
erlaffeneu Cirtular⸗Note enthalten. Im diefer Mote 
Alte Lord Londonderry auedrücklich fe, daß die 
olitit unferes Landes dabin gebe, alle Nationen, 
die alleinigen Nichrer über Die Art ihrer Regie⸗ 


zu belaffen und das Recht der. Dapwiſchen⸗ 


rung, 
— nicht anzuerkennen, ausgenommen in dem Falle, 
wo die Nothwendigkeit, für feine eigne Sicherheit 
‚au forgen, es erfordern möchte, Allein nicht blos 
in dieſer Cirkularnote ift untere Politik entwickelt 
worden; fie wurde es ferner in den Parlaments ⸗De⸗ 
batten und im den erläuternden Meinungsauſſerun⸗ 
gen in Betreff der Angelegenheiten Spaniens. 
Es wurde förmlich anerkannt, daß, verchieden 
- von den Konftitutionen Neapels umd Piemonts, die 
waniſche Konftitution rein nationell und daß Alles, 
. was in Spanien vorgegangen, rein fpanifch fen. 
Diefe Korftiturion war in Mitte der großen Bewes 
ranfreich angenommen worden; Ne 
war von allen Souveranen Europa’s anerfannt wors 
- Den und der legitime Monarch batte, bei feiner 
NRüdkehr, weifelsohne die Macht, Wbänderungen 
darin zu bewirken, micht aber fie gänzlich abzufchafs 
fen. Jene Abänderung bätte er damals unter alls 
gemeiner Billigung vornehmen können, und man 
rietb ibm, au verbeffern, nicht aber zu vernichten 


gungen gegen 


rs bat dieſe Konititution wieder bergeftellt, 
um 


nichts hat bewiefen, daß ihre Urheber das Vers 
langen am den Tag gelegt, fie in andere Länder 
über zu pflanzen; und nicht nur haben fie jenes Vers 
langen nicht geäußert, fonderm fie haben fogar feier 
lich GE, daß nichte ihrem Wbfichten mehr entge⸗ 
gen fen. 

‚Noch eine Berrachtung bätte bei denjenigen mehr 
Gewicht haben follen, die es fich angemakt, über 
Spanien ein Urtheil zu fällen, dieſe it, daß bei 
feiner Mevolntion weniger Blut vergoffen, weniger 
Verbrechen, weniger Gemwaltthätigfeiten verübt wors 
den find, als bei der lebten fpanifchen Revolution. 

„Demnach ſchrieb die Weisheit unferm Lande 
vor, fich in der Stellung zu erbalten, nm als Bers 
mittler auftreren und in Allem den Grundfäpen, die 
es verfünder hat, treu bleiben zu können, damit e# 
dem Hebel Einhalt zu thun umd dem Ariege zuvor— 
autommen vermöge. Daher war es ſchicklich, ſich 
feiner zu ftarten Ausdrücke zu bedienen, um England 
nicht derjenigen Vortheile, in deren Bei es iſt, 
verluſtig zu machen. 

„Ich faae nicht, daß meine Hoffnungen ſehr leb— 
bafı find, Allein die Thüre it noch nicht ganı und 
gar verſchloſſen umd fo lange noch einige Hoffnung 
wird ftatt finden können, den Frieden zu erhalten, 
müfen wir unfere Sprache danad einrichten; wenn 
indeſſen Die Volitit oder die Würde der Marion es 
erfordert, daß man die Sprache der Kraft anwende, 
wer würde wohl Großbrittanien daran verhindern 
fonnen? a 

„Ich ſchmeichle mir, deutlich genug üder die 
Grundurfache,, die Wirkung und die Gefahr des 
Krieges geſprochen zu haben. Mit Wengftlichkeit, 

- mir Furcht fogar betrachte ich die Wirkung des Kries 
ges, nicht nur hinfichrlich Spaniens, fondern auch 
binfichtlich Frankreichs, und, vermittelt Frankreichs, 
binfichtlih Europa’. Es gibt Niemand in England, 
der nicht wirhtg, Daß unſere Politik die Neutralität 
ſeyn muß; allein wer könnte zu gleicher Zeit behaup⸗ 
ten, daß fein folches Greigniß eintreten wird, das 
und zum Kriege zwingen möchte? Dennoch, wie 
wahrichein'ich auch das Gegentheil feyn mag, kann 
ich es von Neuem befräftigen, ich fehe moch nicht 


‚alle Unterbandiu 


en als heradigt und alle Hoffnun⸗ 
gen einer freundichaftlichen Beilegung als aufgeges 
n an; und fo lange noch ein Fall für den Frieden 


‚ubrig bleiben wird, wird ed der Würde und den Ins 


terefien dieſes Landes angemeſſen feyn, eine Sprache 
zu redem, ‚die es —* in die Unmöglichkeit verſetzt, 
die feurigften Wünfche aller Freunde des Friedend 
zu erfüllen, 

Herr Beel, GStaatsfefrerär der Innern Angeles 
genbeiten, äußerte, ald Organ des Minifteriumd im 
Unterbanfe unter anderm: 

„Die Grundfäße, die. das Minifterium 
baben, find die nämlichen, Die wir 1793 um 
aufrecht erhalten haben, 
nach meinem Dafürbalten, von böchftem Gewicht 
und Gebot : ‚der Cine Derfelben ift, daß 
* jeder Staat Richter und alleiniger Richter 

ber alle, feiner Konftitution nothwendige Refor⸗ 
men,. über jede innere Anordnung ſeyn Hort; daß 
folglich jede Dazwiſchenkunft im dieſer Beziehung un⸗ 
uch iſt umd verhindert (prerented) werden muß. 
lem die Rechte der Staaten, fo wie die der Is ' 
dividuen, werden einer Gontrolle unterwürfig, wenn 


eleitet 
Diefe Grundfäge find, 


dewieſen iſt, daß fie in der Urt, daß ihren Nach⸗ 


darn Schaden daraus erwächlt, aufgeht werden. 
Jmmerbin muß die Nothwendigkeit diefer Dazmwis 
ſchenlunft aufs Dentlichite bewiefen feyn. In Bes 
treff Spaniens muß ich gefteben, daß in den Inſti⸗ 
turionen dieſes Landes ich nichts erblide, das vom 
Seiten Englands zu irgend einer Dazwifchenkunft 
berechtigen könnte. Zu gleicher Zeit glaube ich 
daß wir mit voller Gerechtigkeit im einem feften um 
freundfchaftlichen Tone Spanien die Nothwendigkeit 
vorjtellen können, einige Bewilligungen zu machen. 
Beil ich fo viel gefagt habe, jo nehme ich mir noch 
die Freiheit, binzu zu fügen, daß ich im der Mede 
des Königs von Frankreich keinen binreichenden Bes 


Der König von Frankreich fagt: „Laſſet Ferdinand 


frei fenn, feinen Völkern diejenigen Anftitutionem , 


zu geben, die fie mur von ihm erhalten können. In 
der That beißt dies den Grundſatz einfchärfen, daß 
die Inſtitutionen eines Landes nur vom Könige 
fommen tönnen. Diefer Grundfag verhindert Eng⸗ 
land, die Mede des Königs von Fan zu u 
gen. Es iſt zwar weſentlich, daß in allen Ländern 
der Souverän nicht Aur von jedem Zwange verfchont 
bleibe, fordern auch, daß er einer unbefchränften 
Hreibeit genieße; Dennoch will ich keinesweges bes 
baupten, daß dieſer Grundfag der Politik die Da» 
jwifchenfunft einer fremden Macht rechtfertigen könne. 


„Die würdigfte Stellung diefed Landes, in der 
gegenwärtigen Kriſis von Europa, ift die eines Vers 
mittlers, nicht um die Sache des Defporiemus zu 
vertheidigen, fondern um die vernünftige Freibeit 
au erhalten. 


„Indem ich alfo einen großen Theil der Doktris 
nen des achtbaren Mechtsgelehrten CH. Brougham) 
annehme, kann ich mich micht enthalten, es zu bes 
dauern, daß er beleidigenden Bemerkungen ‚gegen 
die verbündeten Mächte dieſes Bandes fich -überlafs 
fen dat. Ohne auf die freiheit, die unfere Debats 
ten charafterifiren fol, zu verzichten, dente ich, daß 
der Medner felbft ed bereuem wird, jene Ausdrüde 

ebraucht zu haben, wenn er fibh an die Gemein, 
haft der Gefahren und des Ruhms erinnern wird, 


“ die zwifchen jenen Mächten und und jtart gefunden - 


hat, indem wir den gemeinfchaftlichen Feind Euros 
pa's angriffen und am Ende darnieder warfen. Wie 


1501 © 


bat das acıdare Mitglied vom Kaiſer Alerandkr, 
von diefem großes,und glorreichen Monarchen, res 
den können, ohne fich an erinnern, daß er feine Ans 
firengungen mit den unfrigen gegen die abfcheulichen - 
Plane eines Mannes vereinigt hatte, deffen Lob aus 
dem Munde des Redners zu vernehmen wir 'erftaunt 
zn find? Kann man das niederträcrige Ber 
abren diejed Mannes gegen Spanien, die Grmor- 
dung des Herzogs von Enghien und feine tödtliche 
Feindſchaft gegen England vergeffen, eine Feind« 
ſchaft, welche die Urſache feines alles war? 
„Auch irrt fich das achtbare Mitglied, wenn es 
® zu glauben fcheint, daß Spanien der einzige Gegens 
ftand der Beratbungen des Kongreffed von Verona 
war; man bar fich auf demfelben ebenfalld mit Ita⸗ 
tien und der Türkei befchäftige. Nur fo viel will 
ich fagen, dab Rußlands Berragen gegen die Türkei, 
alle gegen diefe Macht gerichteten Anfchuldigungen 
widerlegt; die Maaßregeln Rußlands haben eber 
um Gegenſtande gehabt, den Griechen eine vortbeils 
bafte Stellung ausjumirtelm, als für fich felbft neue 
Bebierärheile au erwerben. Der achtbare Rechtsge⸗ 
lehrte bat von Defterreich und von Neavel gefpros 
chen; ich wage es zu behaupten, daß die Dazwiſchen⸗ 
kunft Defterreichd von der Nothwendigkeit gebietes 
riſch befohlen worden und folglich volltommen ges 
recht war, Defierreich hat Neapel nicht befegt, um 
daraus eine Eroberung ju machen, fondern nur um 
Ne: Staaten vor einer wirklichen Gefabr ficher au 

en. 44 

Hierauf 509 H. Peel die innere Angelegenheiten 
Englands in Ermägung und kündigte an, daß er eis 
ne Motion machen würde, um den Zuftand der Nas 
tion zu unterfuchen und vornehmlich die Mittel die 
Zaren am vermindern. . 


Zante, vom 7. Januar. 

Bei dem Sturme auf die Batterien von Napoli 
di Romania verloren die Griechen fehr viele Mann 
fhaft, fanden aber dafür in dem Blake mehr als 
200 Stüde Gefchüß, einen großen Vorrath anderer 
Waffen umd große Magazine mit Schießbedarf. Der 
Platz bilder auch fir die griechifche Marine einen 
egen jeden feindlichin Angriff geiicherten Kriegsha— 
(m. Er ift eben fo bequem als ficher, denn ed fin 
en ſich dafelbit noch, von dem Venerianern anges 
legte, ganz fjolide Wohnungen. Die angefeheniten 
Einwohner von Hydra, Spenia, fo wie von Morea 
LER, find entfchloffen, fih in Napoli nieder zu 
' Taffen. ' 


— Lord Gtrangfort reist heute Cam 7. Janırar) 
von Zante nach Honitantinopel ab. — Der enalifche 
Konful, Green, hatte heimlich ein Schiff nah Nas 
poli di Romania geſchickt. Dieſes Schiff wurde jes 
Boch von den Griechen genommen, und Die zwei auf 
demſelben befindlichen Brüder des Gonfuld auf die 
Entfcheidung des Priſenrathes in Hydra, wegen 
Verlegung der Blofade, bis auf Weiteres ind Ges 
fängnii geſchickt. — Sechs öfterreihifche Schiffe, 
aus Alerandrien fommend und nach Patras beitimmr, 
die aber von der griechifchen Flotte aus dem Meers 
bufen von Patras binausgetrieben wurden, batten 
von den Kriegefchiffen ihrer Megierung Beiftand bes 
gehrt, den ihnen aber die Schiffstapitans abfchlus 
gen, mit der Erflärung, auddrüdlichen Befehl 
baden, ſich an das Benehmen der englifchen Sees 
macht Cvom welcher die griechiſche Biokade aners 
kannt worden it) anzufchliehen. 

Alle türkiſchen Schiffe im Meerbufen zu Lepanto 
find von den Griechen ausgetrieben und genommen 
worden. Die Griehen haben in diefem Meerbufen 
Kanonierboore erbaut, auf denen fie denfelden durchs 
freifett. Ein hydriotiiches Gefchwader von 12 Schifs 
fen durchfireift das jonifche Dreer von Patras bie 


— — — — 
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nach Prevefa. Secht andere Schiffe beobachten die 
Blokade von Coron und Modon. Diejenigen, welche 
biöher vor Napoli di Momania gelegen hatten, bas 
ben jet ihre Nichtung nach den Dardanellen genom⸗ 
men. Die Ipfarioten haben an der Küfte von Klein 
Afien mebrere türliſche Kriegs» und Handelsfchiffe 
genommen. i i , 

Es iſt erfreulih für Die Menfchbeit, wenn 
man ein feit vier Jahrhunderten unter dem furdht- 
barften Sflavenioch gefrümmtes Volk fo ſchnell dem 
gebengten Naden erheben und mit fo geringen Mits 
teln fo Großes vollbringen ſieht. Was bedarf es 


"weiter, ald eines einzigen Strabld der Freiheit, um. . 


die lange Nacht von Jahrhunderten der Knechtſchaft 
au erheilen! Umſonſt werden alle Bemühungen des 
Despotismus ſeyn — die en Sonne fintr 
nicht eber nieder, bis fie ihren Lauf vollender bat. 


Konftantinopel, vom 10. Januar. - 

Dir genießen fortwäprend Ruhe, und die Yanıs 
tfcharem verhalten fih fill. Bon einem Ausmarſche 
derfelben verlautet nichts, obgleich die Pforte audge- 
freut hatte, einige Orta’s harten fich dazu erboten. 
Die Griechen ſchwärmen im Archipel und machen 
bald da bald dort Landungen, ohne big jegt mit ih⸗ 
rer gefürchteten Expedition einen Hauptichlag aufs 
geführt zu haben. Diele europälfche Schiffe werden 
von ihnen angehalten und unter dem Vorwand, es 
fey türkifches Eigenthum darauf, weggenommen. Auf 
Chios haben fie mit einem kleinen Detaſchement ge» 
landet, worauf ſich der Paſcha in das Schloß zus 
rüdjog. Sie fandten demfelden einen drohenden 
Brief ind Schloß und erklärten ibm, daß fie bald 
wieder fommen, vorerft aber Myrilene erobern woll⸗ 
ten. Die dortigen Türken babem fich meiftens_auf 
das feite Land geflüchter. Wir haben eine empfind⸗ 
liche Kalte, 

Hermannitadt, vom 25. Janıar. 

Der neue taiferl. ruf. Generallonful in den Fürs 
fenthümern, v. Dinziaty, iſt angelommen und bat 
auf längere Zeit eine ge gemiethet. Sobald 
feine Ankunft ruchbar wurde, ſtroͤmten die geflüchte⸗ 
ten Moldauer und Wallachen herbei, um bei ihm 
anzufragen, ob fie fich nach Haus begeben follten. 
Er erwicderte, die Ruhe in den Fürſtenthümern fe 
bergeftellt, und forderte fie jogar auf, lieber na 
Hand zu geben, als im fremden Lande ihr Geld jıs 
verzehren. Beſtürzt über dieſe Aeußerung des Hrn. 
Konfuls, den die Griechen für fehr türkifch geſinnt 
balten, fehrten fie in ihre Wohnungen zurück. Um 
andern Tage melderen fich hierauf ſaämmtliche ge⸗ 
flüchtete rufiifche Unterthanen bei ibm, und erbiels , 
ten auf ihre Anfrage, ob es rathſam fen, in die 
Bürftenthümer zu geben, um ihre Handelsgefchäfie 
au betreiben, die. ganz. verfchiedene Antwort: „Er 
rathe ihnen nicht dazu ; wenn fie jedocd dahin geben 
wollten, fo ſey der oͤſterreichiſche Konſul in den 
Fürftenthümern beauftragt, ſie in dieſem Falle zu 
ſchützen. Bei ihm aber möchten fie ſich keines weitern 
Rathes erholen, da er (v. Minziaki) es ihnen freis 
ſtelle.“ Schwerlich werden die ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen nach dieſer Antwort in die Fürſtenthümer ge⸗ 
ben. — Aus Bukureſt wird vom 23. d. gemeldet, 


daß dort nach Ankunft der legten Poſt von Konſtan⸗ 


tinopel, welche die Briefe nad Wien von 10. Jan. 
brachte, ein Tatar im der im Diefer Jahreszeit ganz 
ungewöhnlichen Zeit von 5 Tagen (folglich wenn dies 
wahr it, "vom 17. Jan.) angelommen ſey, und die 
Nachricht überbracht habe, die Janirfcharen wären 
mit den in Bujukdere lagernden Aſiaten in ein Hands 
emenge gerathen, und ed fey hierauf ein großes 
lutbad entitanden. Die Beftätigung ficht zu er» 

warten. 
Krapp, Red, 


Tyeater · Anseige. Hedwig, die Banditendraut. Drama in 3 Aufj. (Rudolph: Hr. Bechtold.) 


Hierauf: Der grade Weg der befte. Luſtp. 
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Sedruct bei Seyrdoffer in Frankfurt. 
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Karlsruh e, vom 11. Februar. 
Fortſetung des großherzogl. Reſeripts. 


Als Wir nach einer viermonatlichen Dauer des 
Landtags eine dreimonarliche allgemeine Beurlaubung 
bewilligten, leitete Uns die Hoffnung, daß die Bes 
zichterftaster, mit dem zu bearbeitenden Stoff vers 
traut, ihre Muſe zu Bearbeitung der Berichte vers 
wenden, und daß bei der Wiederzufammenkunft der 
Stände die Arbeiten einen raſchen ungebinderten 
Banı) nehmen würden. . 

Wuch in diefer Hoffnung faben Wir Uns geräufcht, 
Bei der zu Anfang des Novembers v. J. erfolgten 
BWiedereroffnung des Landrags zeigte fich flar, daß 
fo «mt wie gar nichts gerhan ſey, und die Sache 
ungı-fahr in dem nämlichen Zuftande fich befinde, in 


welchem fie fich lieben Dionare früher bei Uebergabe 


des Finanzgeſetzes befunden bat. 

“Diefer Zögerungen endlich müde, und beforgt, 
daß es nur auf eine umabfehbare Daner des Lands 
tags angelegt feyn möchte, faben Wir Uns unter 
dem 28. Nov. ». J. genorkiger, die Verhandlungen 
auf den für die Arbeiten noch mehr als binreichen« 
den \Feirraum von zwej Monaten zu beichränten, 
Aber such im diefer Periode rückten die Arbeiten fo 
langfam-vorwärts, daß die Berathung des Finan;⸗ 
vs erſt in die Mitre des Monais Januar im 

er jueiten Kammer beginnen fonnre, wodurch Wir 

fediglib mur in der Abſicht, endlich einmal dad 
Ende berbeinuführen, veranlafr wurden, den ges 
wöhnlichen Weg der Umnterbandlungen durch Bors 
fhläge und Gegenvorfchläge zu verlaffen, und zu Abs 
ſchneibung jeitraubender Diskuſſionen Unfere endliche 
woblahgemogene Willensmeinung über niebrere der 
wichtigiten Punkte des Finanzgefrbes in farhegoris 
fer Form auszuſprechen. 

Alles dieſes find offenlundige und nicht zu läug⸗ 
nende Thatſachen. 

Bon der vielfach geäußerten Anſicht ausgehend, 
daß, wenn auch größere und ungleich vertheilte Las 
ften abgenommen würden, bei der Noth des Landes 
fogar nicht einmal ein Theil des Ausfalls durch eine 
veränderte Steuer, fondern nur durch Erfparungen 
gedeckt werden könne, wurden von der Budgerskoms 
miſſion Erſparniſſe in’ Borichlag-gebrachr, und durch 
die Veſchluſſe der weiten Aammer in größerer oder 
geringerer Maſe genehmigt, die Wir sheild gar 
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nicht, theild nicht in der verlangten Ausdehnung zu⸗ 
geben konnten. 

So angenehm Hnfere Herzen jene —*2** 
der Treue, der Ergebenheit umd der Anhänglichleit 
chſte Perſon und am die Mitglieder 
Unfered großberioglichen Haufes waren, die bei den 
Berathungen über die Civilliſte ſich laut ausgeſpro⸗ 
chen haben, fo durften Wir doch den Gefühlen des - 
Wohlwollens, die fie in Uns erregten, dat, wir 
offen, nur vorübergehend verfanmre Intereſſe der 

egierung und Des Landes nicht zum Opfer brin⸗ 


gen. 
Diefed war wefentlich bedroht durch die Anträge 
und Beſchlüſſe über das Bedürfniß Unſeres Militärs 
und über den Aufwand der auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften. 
Hinfichttich des letztern Gegenſtandes durften Uns 
fere Regierungs« Rommiffäre bei der Natur der in 


— Berrachrung kommenden Berbältniffe in die Begrüns 


dung der einzelnen Poſitionen öffentlich nicht einges 


ben. 

Allein die gegemmärtige politiſche Weltlage if 
von der Art, daß es auch dem Minderunterrichteten 
nicht ichwer fallen tann, über dem Werth der gefaß⸗ 


- tem Befchlüffe zu urtheilen, und das unbedeutende 


Geldinterefie gegen das höhere Politiſche abzumägen. 

Diefes letztere «war bei der Maafregel befangen, 

welche durch die verweigerte Geldvermilligung ber 

zweckt wurde, und die noch außer diefem Durch "Die 

Umitände, unter welchen fie erfolgen ſollte, im dem 

Spielen Angenblid einen eigenen bedenflichen 
barafter erhalten haben würde. 

Den obnebin ſchon offenkundig verhältnißmäßig 
geringern Aufwand für Unfer Armeckorps, als den 
benachbarten Bundesftaaten, baben Wir unter Ber» 
zichtung auf verfchiedene dringende Einrichtungen 
auf die Summe von fechjehnmal hundert taufend 
Gulden ermaßiget, zugleich aber zugeben wollen, daß 
daran nur fünfzehnmäl bundert und fünfjig taufend 
Gulden aus laufenden Einkünften genommen, für 
den Reit, aber nur auf dem Fall ein Kredit bemillis 

et werde, wenn ed den Anftrenaungen der oberſten 
Rilitärverwaltung, unter Begünftiaung der Umftände 
nicht gelingen follte, Durch moͤglichſte Einſchränkun—⸗ 
= eine weitere Erſparniß zu erreichen. Da diefer 
Borichlag nicht angenommen wurde, und die Mög- 
"lichkeit, nachdem Wir bereits die engften Schranken 


gezogen hatten, ihre Grenzen bat, fo fahen Wir 

Uns durch die als fonveräner Fürft der Deutichen 

Bundes übernommenen Verpflichtungen aufer Stand 

gefeßt, den von Unierer zweiten Kammer der Stände 

In Antrag gebrachten Erfparniffe nachzugeben. 
GBeſchluß folgt.) 


Aus.der Schweiz, vom 7. Februar. — 

Eine Anzahl Griechen (der Sage nad) 130) ift, 
begreiflich im leidendem Zuftande, in der Schweiz 
eingetroffen. In der Schweiz, von Frauenfeld bie 
Payerne verlegt, von den Griechenvereinen, beſon⸗ 
ders von Zürich und Bern, menfchenfreundlich bes 
holfen und bereits mir ergiediger Fürforge für die 
Reife nach Marfeitle bedacht, harren fie num auf Die 
Bewilligung, Frankreich beireten zu dürfen. Möge 
fie nicht feblfchlagen;? — Mehrere davon flohen bei 
der Ermordung des Parriarchen im J. 1821 von 
‚ Ronftantinopel, andere wurden auf Schiffen von Hys 
dra, Ipfara, Chion ıc. nach Odefla verfchlagen; die 
meiften dienteh dann unter Aler. Ppfilanti und Jors 
dafy in der Moldau und Wallachey. 


Paris, vom 9. Februar. 
Geſtern ftunden die neavolitanifchen Renten 67/5 
die fpanifchen 37°/,5 id. Obligationen a5. 


— In der gefirigen Sikung der Kammer 
der Abgeordneten vereinigten ſich um halb 2 Uhr die 


’ 


der Mdreffe an S. M. zu diskutiren. 

II. EE. der Hr. Präfident des Minitterialrathe, 
der Hr. Girgelbewahrer, die HH. Minifter des ns 
nern, der auswärtigen Angelegenheiten und der Dias 
rine wohnten diefer Sitzung bei. , 

Hr. de Labourdonnaie machre dem Bräfidens 
ten des Minifteriatrarbs den Vorwurf, daß er fi 
dem Kriege widerfeßt babe, als ed ibm zu führen an 
der Zeit, als in Spanien nichts zur Vertheidigung 
vorbereitet war, ald der Einfall von den Banden 
Ratatgpien’d und Navarra’s, die Damals noch feinen 
Verluſt erlitten hätten, und von den verfchmernen 
Generalen des 7. Juli, deren Mitwirkung den glück⸗ 
lichen Erfolg gefichert hätte, begünftigt worden wäre. 
Man fügt binzu, er habe den Präſidenten beſchul⸗ 
digr, am der Vathei, deren Gefchöpf er fey, und 
an der Sache der Legitimirät zum Berräther gewors 
den zu ſeyn, indem er In die namlichen Jrrtbümer 
verfallen, dasſelbe Syſtem von LUnentichloffenheit 
und Schonung wie der vorhergehende Minifter, babe 
beiteben lafien. 

Hr. dv. Villele antwortete: Zur Zeit, mo 
- man behauptet, Spanien fey ohne Mertheidigung 
gewefen, war aud in Frankreich nichts zum Angriffe 
vorbereiter. Wäre man unvorfichtig umd mit Webers 
eilung zu Werke gegangen; fo lief man Gefahr, das 
Leben des Königs Ferdinand auf's Spiel au feben. 
Alles, was man gegen das Eonftitutionnelle Syſtem 
tbun fonnte, 2 man gethan. Es war ſchwer, die 
übertriebenen Forderungen an Mannſchaft und Geld, 
welche diefe Bandenanführer machten, zu befriedis 
gen; allein man bat ihnen Unterſtützung geleifter, 
man bar allenthalben, wo es möglich war, den Aufs 
ftand befordert. Aliein fo fehr.er für den Frieden 
geneigt. fchien, wenn der Krieg nicht zu Stande 
fommen konnte, eben fo ſehr iſt er jetzt für dem 
Krieg geftimmt, wo 100,000 Mann am Fuße der 
Pyrenaen verfammelt find, und man dem Güden ans 

reifen muß, um den Norden zu entgehen.  Diefe 
weideutigkeit hat, wie es heißt, cinige Erfläruns 
gen erbeifcht, aus denen hervorging, daß man mit 
Spanien Krieg führe, um nicht den Heeren des 
Norden den Durchmarich geftatten zu müſſen. Der 
Schluß der allgemeinen Diskuffion der Adreſſe fcheint 
ausgefprochen worden zu feyn, ohne daß ein Redner 
der linken Seite daran Antheil genommen bat. 

In der Diskuffion der einzelnen Sätze wurden 

‚ jmwei Antentenents durch die Borfrage befeitigt. Das 
eine von Hrn. Duvergier de Hauranne Man 


wur 


ann en in ein gebeimes Gomiteer, um den Ent⸗ 


erfuhr, dan feine Mede dabin abzweckte, zu dewel⸗ 
fen, das der Krieg nicht notbwendig fey,- wir "nicht 
die Mittel hätten, ibm zu führen und Die Folgen 
davon nicht mur für unfern Handel und unfern Ges 
werbfleiß, fondern auch für unfere innere Ruhe vers 
Derblich werden koͤnnten. Das andere ebenfalls vers 
worfene Amendement wurde von Hrn. Laine vor« 
gefchlagen. 

Die Herren Gabanon und Lefeiänenr haben 
ſich, wie man fagt, defliſſen, zu beweiſen, wie ſehr 
der Krieg unſerm Handels» Ind Gewerbsintereſſe 
ſchaden wiirde, Mach ihnen forach, der General Ges 
baltianı. . i 

Der Hr. General Foy fchlug ald Amendement 
vor, den Rönig au bitten, wie auch der Krieg aud« 
falten möge, wenn er denm doch unvermeidlich ift, zu 
verhindern, daß der Boden des Vaterlandes nicht 
durch die Gegenwart fremder ‚Deere befleckt (souil- 
16) werde. Er bat, wie es heißt, von dem Hrn. 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten über die 
Natur der meuen Verträge, Die mit dem ander 
Mächten abgefchloffen worden feyn möchten, Auf⸗ 
ſchluß verlangt. . 

Der Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten entgegnete, daß er zu einer Autwort 
hierauf nicht gefaßt. ſey, auch dem Könige allein das 
Recht juftehe, Verträge abzufchließen, und feine Mis 
niſter Die diplomatifchen Geheimniſſe nicht euthüllen 
dürften, dennoch molle er der Kammer erklären, daß 


er in feiner Eigenfchafr als Borichafter zı Verona‘ 


feine Berbindlichteit eingegangen ſey, welche bie 
Wurde des Thrones und Frankreich verlegen fünnte, 
Schließlich wurde die Adreffe, fo wie fle von der 


Kommiffion vorgefhlagen worden ift, mit einer 


Mehrheit von 202 Stimmen gegen 93 angenommen. 
— Die Feftung Seo d'Urgel ift vom Mina eins 


genommen worden. General Romagofa hat dieſen 


Platz, dem es am Schießbedarf ‚fehlte, verlaufen. 

Zwei Convoi, welche der Baron Eroled nad "Geo 

geichicht hatte, konnten nicht mehr dahin gelangen. 
Bayonne, vom 4. Februar. 

Richt nur zu Tonloufe -ift Umeinigkeit wiſchen 
den Anführern der Royaliften entitanden. Ein Theil 
der Junta zu Banonne ift Willens, eine Deputation 
an den Herzog von Angouleme abzufchiden, um ihm 
das Proteftorat der Provinzen diesſeits des Ebro 
anzubieten, wenn fie von den franzöſ. Truppen bes 
feßt werden follten; der andere äußere laut das Ner« 
langen, einen franzöfifchen Prinzen auf Spaniens 
Throne zu feben. 


Madrid, vom 26. Januar. 
(Auf bireftem Wege. ) : 
Der Graf Abisbal bat über die Nationamiliz 


der biefigen Hauptſtadt Heerſchau gebalten und iſt 


fodann mit einer Kolonne von.5000 Zußgängern und 
500 Reitern nach Guadalarara abgegangen, um ges 
meinfchafrlich mir den Belasco und O’Daly die vers 
fhiedenen in diefen Gegenden befindlichen Banden 
zu verfolgen. 

Ju diefem Augenblicde vernehmen wir, daß bie 
Aufrübrer von den General O’Daly gefchlagen und 
gezwungen worden find, fich nach. Brichuega zurück⸗ 
zuziehen; man bat ihnen 60 Gefangene abgenommen, 
melde im einem faft nackten Zuftande zu Madrid 
eingetroffen iind; man bat cine Subſcription eröffs 
net, um dieſe Unglüdlichen zu Beiden. Go rächen 
fich die Konſtitutionnellen. Unfern Braven, die nach 
Suadalarara aufgebrochen find, hat man 3000 Baar 
Schuhe zugeſchickt; ein Bürger bat allein 400 Paare 
geliefert. Diefe patriotiihe Gabe ift von gutem 
Beifpiele; der Graf Onate bat zwei Pferde und eis 
nen Wagen für den Transport diefer Effekten ber» 
gegeben, der Enthuſiasmus erlalter nicht. Bei un— 
fern Buchhandlern find Subſcriptionen eröffnet, das 
mit ed den Bürgern, welche freiwillig gegen die 
Anfrührer marfchiren, an nichts fehle. Die Anges 


fteitten bei dem Kriegsminiſterium baden bei den 
Miuiſter die Erlaubniß nachgeſucht umd erhalten, 
eine Comvagnie zu bilden, die bereit ift fich- allents 
halben hin au begeben, wo ihre Dienite nöthig feyn 
würden. Die Offisiere der komgl. Marine haben 


ebenfalls gebeten, in der Landarmer dienen zu dür⸗ 


fen. 


Eondom, vom 6. Februar, 


Heute flunden die 3pCt. Ned. 76%s; 
fol, 75%/4 5 a pCt. 95; id. neue, 95%; fr 
Mente si, neapdlit. 695 ſpan. Dpiig. 27: 


— Die Rede der Krone und jene, welche zwei 

Minifter im Parlamente gehalten haben, find von 
mehreren Beitblättern kommentiert worden, die, wenn 
wan.bei dem Sum anfängt, mehr. oder weniger zur 
Oppofition und ſelbſt zur raditalen Parthei gehören, 
Es iſt daher höchſt intereſſant zu fehen, wie jich über 
difen Gegenſtand das ein ige als minifteriel angefes 
bene Blatt ausdrückt. Der Courier fagt nämlich: 


„Die Länge der Parlamentsdebatten über die 
Rede der Krone hat ung geitern nicht erlaubt, über 


id. Kon⸗ 
anzöfifche 


diefe Nede umd über die Diskuffiom, mozu fie die 


. Beranlaflung gegeben ‚ anfere Bemerkungen bekannt 
zu machen. ir bedauern jedoch nicht, au dieſem 
Auffchub geswungen worden zu feyn, Das Bublis 
um:bhat jepr binlänglich Zeit gehabt, diefe Reden 
felbft mit der gehörigen Aufmerkfamkeit zu lefen. 

„Bir bitten zuvörderſt um die Erlaubniß, zu 
bemerten, daß alle, was wir im Parlamente ges 
bört haben, dasjenige beftätigr, was wir unſern Les 
fern gleich zu Anfang unaufhörlich angefimdigt has 
Den, mämlich, daß der Krieg zwifchen Frankreich 
und Spanıen unvermeidlich ſcheint. Wir haben zu 
- gleicher Zeit immer hinzugefügt, unſere Politik 

ſchriebe ung vor, mentral zu bleiben, infoferm nicht 
unſere Sicherheit und unfere Ehre dadurd) in Ges 
- fahr käme. x 

„Dies iſt auch das Weſentliche der Mede der 
Krone umd der vom Lord Liverpool in einem, und 
Zum Peel im. andern Haufe aufgeftellten Grund 
übe. 

‘Die Mebden diefer beiden Minifter find die Re— 
den zweier Stadtsmänner; fie konnten die Sprache der 
Leidenſchaft, oder mir andern Worten, die Grund» 
fäße der Liberalen nicht annehmen, denn ihr Zweck 
war, zu befänftigen, nicht zu erbittern, Friede zu 
ſtiften und nicht Krieg anzufachen. Sie haben das 
bin gearbeitet, den Frieden zu erhalten und fich bes 
müht, ald Vermittler aufzutreten; moc haben fie 
J die ‚Hoffnung nicht verzichtet, dem Krieg zu vers 

üten. 


— Das Zeitblatt the Sun meldet die Ankunft 
des von Madrid kommenden neapolitanifchen Gere 
rald Wilhelm VPepe in biefiger Hauptſtadt. Wie es 
Teint, hat der Held der Abruzzen wenig Luft, neue 
Zorbern zu pflůcken. 


— Ans Rio Janeiro wird von 4. Nov, ges 
meldet:,,, Der Gerteral Graf Hogendorp ift vor 10 
oder 12 Tagen auf feinem Eleinen Landbeſitz Neu— 
Zion (wie er denfelben benannte), eine Stunde von 
der Stadt, mit Tode abgegangen, nachdem er lange 
getränfelt harte, ’’ 


— Das Gefammtheer der V. St. beläuft fich 
5211 Mann. Das Geſetz beftimmt es auf 6183, 
weshalb Die Nefrutirung zur Vollzähligmachung jebt 
vorgenommen wird. . 


Petersburg, vom 28. Januar. 


Nachſtehende Staatsbeamte bilden gegenwärtig 
unfer Minifterium: Furſt v. Molchonsty ift Chef 
des gefammten Kriegsweiend; Baron Müller-Gato- 
melsty, Kriegaminifter; Admiral, Marquis de Tras 


’ 


verſe, Marineminiſter Cwährend feiner Krankheit 
berwalter der Contre⸗Admiral v. Molier fein Amt); 
Graf v. Neſſelrode, Minifier der auswärtigen Ans 
gelegenheiten; Graf Kot ſchubey, Mitifter des Ins 
nern; Graf Gurjew, Finanz Miniſter; Freiherr d, 
Eampenbaufen, General:Direftor aller Reichscontrol⸗ 
len; Fürſt Ladanow Roſtowskty, Juſtizminiſter; Ge 
t. D., der Herzog Alexr. von Würtemberg, Generals 
Direktor der Lands und Mafler-Commimnifationen , 
und Fürſt Aler. Golotzin, Miniſter des Eultus u 
des öffentlichen Unterrichts, und zugleich Genera 
Direftor des Poftweiens. 


— Nach eingegangenen Berichten mar die Kälte 
Sibirien bereitd auf. 33 Grad geftiegen. 

 —, Dem Givil-Ober-Befchlähaber im den Fuffifche 
deutfchen Provinzen, Marquis * Paulucci, ft die 
obere Leitung der Genfur atısländifcher Zeitungen 
und periodifcher Schriften, fo wie der in den 
fec-Brovinzen herauskommenden Blätter übertragen 


worden. 


— Unfere Handelsverhältniſſe mit dem Orient 
werden mit jedem Jahr bedeutender, Aus dem Pes 
trapawlowstiſchen Greny»Zollamt find vom 15. Juli 
bis zum 15. Dei. zwei Caravanen mit 160 Kamee⸗ 
len und drei andere Caravanen mit 857 Kamerlen 
abgegangen. 


Konftantindpel, vom 10. Janunar. 


Dir find feit einigen Wochen durch einen der 
firengfien Winter, die man in diefen Rändern je ers 
lebt hat, von allen auswärtigen Nachrichten abges. 
ſchnitten; um fo erfreulicher iſt ed, daß mir volle 
Urſache haben, mit dem, was in unferer Nähe vors 
gebt, zufrieden zu ſeyn. Es ergibt fich erft un 
recht, daß Halet Effendi's Fall für das türfifche 
Reich eine eben fo glücfliche ald wichtige Begeben⸗ 
heit gewefen. iſt. Nach und nach wird man inne, 
wie. vielfältige Anläffe zur Ziwietracht, zum Argwohn, 
iu gebeimen Berfolgungen und Kabalen, zur Laͤh⸗ 
mung der Geſchäfte, mit ihm zu Grabe gegangen, 
find, Dam bemerkt feitdem in den Maaßregeln der 
Regierung einen einfachern, rubigern und feftern 
Gang. Bon gefährlichen Anfprüchen der Janitſcha— 
ren, welche Viele, die aber den wahren Verlauf der 
Kataſtrophe des Gunſtlinges gar nicht Fannten, ans 
fänglich gefürchtet hatten, zeigt fi nicht eine Spur, 
Dielmehr bat man ald etwat Auffallendes bemerkt, 
daß feit mehreren Wochen die font JR en großen 
Rarheverfammlungen nicht ftatt gehabt haben Der’ 
Großweſir, der Kinja Bei, der Reis Effendi, und 
Dibanib Effendi, verhandeln die Staatögefchäfte 
unter fih, oder unmittelbar mit dem Sultan; fein 
MilitärsChef wird. darüber befragt. Dichanib Effen- 
di kann man mit Mecht, ob er gleich fein bobes 
Amt befleider, auch feines. gefucht bat, ald die Gew - 
le der türtiſchen Staatsverwaltung betrachten. 

Der Großweſir, Abdunah-Bajcha, und der Großs 
Admiral, Ehosrem Mehmed Pafcha, befiten fo viel 
perfönliches Anfehen und Gredit, daß es ihnen leicht 
werden wird, die Ordnung in der Hauptftadt iu er⸗ 
halten, wenn fie auch durch einzelne Ausſchweifungen 
der Miligen, wovon man jedoch in der legten Zeit 

michts gehört hat, bedroht werden follte, Ein Haupts 
Umftand aber it die völlige Sicherheit, deren fich 
die Griechen jetzt zu erfreuen haben. Seit mehreren 
Monaten if in Konftantinopel kein Raaja angeklagt, 
verfolgt_oder verhafter worden. Vielmehr In der 
Großwefir bald nach Aniritt feines Amtes Die fämmts 
lichen in den Gefängniffen des. Boftandfchi Bafchi 
noch befindlichen Gefangenen, und der Rapudan Pas 
ſcha die im Arfenal Eingeiverrten auf freien Fuß 
geſetzt. Unter diefen befanden ſich mehrere Ghioten, 
denen man Geld zu ihrer Reife gegeben hat. Dieß 
Syftem ſoll nicht bios in der Haupftadr befolgt wer 
den; Die Pforte‘ hatte Fürzlich die bier befindlichen 
Agenten aller Paſcha's zu fich rufen laſſen, um ih⸗ 
nen mit Nachdruck bekannt zu machen, wie fchr es 


ded Sultans ernfier Wille (ey, daß feine chriftlichen 
Unterthanen im ganzen Reiche mir Milde und Schor 
hung behandelt werden follen. Das Nämliche ift, 
in noch ſtärkern Worten, in einem Sendjchreiben des 
Patriarchen, welches am vergangenen Sonntage in 
a. Kirchen zu Pera verlefen ward, angekündigt 
worden. ’ 


Die Pforte fcheine num ganz entſchloſſen zu fegn, 
die Inſurrektion vorzugemweife mis diefen Waffen ' 
zu befampfen, und gleichfam abiterben au laſſen, 
ſelbſt auf die Gefahr, etwas ſpäter zu ihrem Ziele 
u gelangen. Darauf deutet alles, was bier ger 
ſchieht. Dichelal Paſcha, der Nachfolger Churſchid's, 

ar bei feiner Ankunft in Lariſſa den Befehl vorge 

unden, mit äußeriter Maßigung zu Werke zu ger. 
ben. Der Kapıdan Paſcha hat ın Smprna und an 
andern Drten Unterhandlungen mit den Inſelbewoh⸗ 

nern einagleitet. Ob alle diefe Schritte von Erfolg 
feyn werden, läßt ſich freilich. micht zum Voraus bes 
fimmen; ed wäre weit mehr davon zu erwarten, 
wenn die Juſurrektion, befonderd auf Morea, eis 
nen mehr demofratifchen Gharafter beibehalten hät» 
te: denn mit Er» Fanarioten und Hetariſten, die 
würden allenfalld mit wenigem vorlieb nehmen, läßt ſich 

feichter unterbandeln, ald mit Maingztifhen Raus 

berbauptiuten. Die letztern aber find’ für den Aus 
genblid die wahren Herren von Griechenland und. 











viel zu fehr and Herrfchen gewöhnt, befonders aber 
viel zu reich, um auf mittelmaßıge Bedingungen 
einzugeben, zumal wenn man ihnen nicht ab ſoluie 
—“ für deren Erhaltung, ja kaum für ihr 
eben, welches fie alle ſchon vor der Infurreftion, 
ald Ali Paſcha's Bundesgenoffen und Werkjenge, 
verwirft barten, fcaffen kann. Hierin liegt die 
wahre Schwierigkeit der Sache; denn von dem Bolfe - 
und deffen Schickſal ift, wie ſich unter folchen Um⸗ 
ftänden vom felbit verfteht, bei diefen Leuten gar 
nicht die Rede. 


Seit zehn Tagen ift fein Kurier, micht einmal 
ein Tatar bier angelangt. Der feit der Mitte des 
Dejembers faſt umaufhörlich gefallene Schnee bat 
alle Landſtraßen ungangbar gemacht. Die Seefahrt 
ift ebenfalls gehemmt. Im ſchwarzen Meere baben 
den ganen Dezember durch heftige Stürme gewütber, 
wobei miehr ais 60 Schiffe und darunter acht öfters 
reichifche, zu Grunde gegangen find, Die Hüfte vom 
Emine Burnu bis zur Ginfahrt des Bodphorus ift 
mit Schiffttrümmern, geftrandeten Gütern und Leich⸗ 
namen bededt. 

Lord Strangford wird erwartet. 

EEE EEE 
. Keapp, Red, 
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Bien, vom 7. Februar. 

Der Wallfahrtskirche zu Mariazell hat Wer⸗ 
ner eine goldene Gchreibfeder An —— 
5346 = der Bezeichnung vermact: Das ſey 

nitrument, womit er am mei ündi 
und gebüßt habe. a 


Karlörube, vom 12: Februar. 
Beſchlaß des aroßberzoal. Refcriptd 
Zwiſchen den deutfchen Bund, der die Erfüllung 

der Bundespflichten fordert, umd zwifchen bie zweite 
Kammer Unferer Stände geftellt, welche die nad 
Unferer Hoberjeugung für nothwendig erachtete Mits 
tel verweigert, blieb Uns kein Ausweg, diefen Streit 
au ichlichren, als die eigene Feſtſetzung des Bedarfs 
Kraft linferer Bundespfichten. an deren Erfüllun 
Wir nad- den Grundgeſetzen des Bundes und na 
der Ratur der Sache durch den Gebrauch nicht ges 
hindert werden fonnen, den Unfere Stände von dem 
— ihnen in der Verfaffung verlichenen Mitwirkungds 
recht machen wollen. . 

Die Freiheit der Meinung ehrend und weir ent 
fernt, der individuellen Weberzengung der einzelnen 
Ständeglieder zu mahe zu treten, e 
gerechte Erwartung, daß die zweite Kammer fich bei 
Unferer im der Anlage abgedrudten Erklärung vom 
23. Januar beruhigen, und daß mach Bejeirigung 
diefes Streitpunftes eine Bereinbarung über den ges 
fammten Staatshaushalt nicht mehr länger werde vers 
jögert werden. Nachdem gber durch die Mehrheit eis 
ner einzigen ‚Stimme Unfere wohlgemeinten Bemüs 
bungen vereitelt worden ind, fo wurden die durch 
Diefed unerwartete Ereigniß in Und erregten ſchmerz⸗ 
lichen Empfindungen noch durch die Betrachtung er» 
höht, zu welchen die Verhandlungen in der Sihuug 
vom. 30. Januar Berallaffung gegeben umd welche 
eine Verlängerung des Landtags ohne Gefahr erneuer⸗ 
ter unangenehmer Auftritte unmöglich gemacht haben. 

Wenn Wir den von der Minderheit hierbei am 
den Tag gelegten Gefinnungen vollfommene Beredh- 
tigkeit widerfahren laflen, fi | 
die Vermuthung begen zu dürfen, daß ein großer 
Theil der Mehrheit in diefem Augenblick bereits einer 
andern und beffern Ueberzeugung Raum gegeben bat. 

Da die von der Vudgetkommiſſion bei den Aus— 
gaben vorgefchlagenen Erfparniffe zur Deckung des 


durch die beadfichtigre Aufhebung alter Abgaben und 


begten Wir Die, 


fo glauben Wir zugleich - 


durch die Uebernahme von Landfchafrefchulden her⸗ 
beigeführten Ausfails ald noch unzureichend erfunden 
worden waren, fo wurden die Anfchläge der Cinnah⸗ 
men in dem über folche erftatteten, aber micht zur 
Beratbung gelümmenen Bericht, willtührlich erhöht, 


"um ein fcheinbares Ro trügliches Verhaltniß zwi⸗ 


ſchen Einnahmen und Ausgaben berzuftellen 
Diefen Vorſchlag, die Möglichkeit der Abgaben⸗ 
Verminderung. auf gewagte Voraut 4 und - 
wistägıtluys Erhäymiigen wor wahetiheiuti Fine 
nahmen zu gründen, halten Wir für eben fo vers 
werflich ald für gefährlich für die Ordnung im 
Staats haushalt, deſſen Zerrüttung das unfehldare 
Reſultat getäuſchter Erwartungen ſeyn würde, 


Wir verkennen übrigens nicht, wie wünſcheng⸗ 
werth unter den eg Verhältniſſen, ob» 
gleich die Grundfteuer Unſeres Großherzogthums eine 
der geringften in Deutfchland ift, die Derminderung 
der auf ur. Landvolk rubenden Laſten fen, wie wills 
kommen Steuernachläffe in guten umd fchlechten Zeis 
ten gewefen, und wie dankbar fie aufgenommen wor⸗ 
dem ind; aber diefen Rückſichten vermögen Wir die 
heiligen Pflichten nicht au opfern, Die Wir dem 
dauernden Wohl ımfered Volks, zur Erhaltung der 
Sicherheit und Unabhängigkeit Unferes, ſo wie al 
ler deutfchen Staaten durch die Bundesatte übers 
nommen haben. Mir wiffen endlich wohl, daß es 
fiir Unfer Bolt erfreulich geweien wäre, wenn alle 
Raften, ohne Erfaß des Ausfalls in die Staatskaſe, 
hätten weggenommen werden können, welche den Bes 
genftand der’ ftändifchen Berathungen gebildet. haben, 
aber die zweite Kammer hätte micht verfennem follen, 
daß, wenn Wir diefes in der verlangten Allgemein⸗ 
beit nicht bewilligen konnten, doch eine Maßregel 
um fo nöthiger und dringender geweſen wäre, durch 
welche eine bedeutende Laft, die auf einzelnen Punt⸗ 
ten im ungleichen Verhältniß fchwer aufliege, dem 
größten Theil nach weggenommen, und dem Eleinften 
Theil nah auf eine gleichere und gerechtere Weiſe 
auf das Ganze vertheilt werdem ſollie. Wir fagen 
die zweite Kammer hätte nicht verkennen follen, daf 
diefe Mapregel um fo dringender gefordert wurde, 
je größer fie felbft den allgemeinen Nothftand des 
Landes gefchildert bat. 

Wenn auf ſolche Weife keine Vereilibarung zu 
Stande kommen konnte, und wenn nun alle Früchte 
eines Landtags verloren gehen follten, Der fieben 


lange Monate gedauert, häufig eine Unterbrechung 
der laufenden Arbeiten in der höheren Verwaltung 
veranlaßt, vielen Ständegliedern große Opfer ges 
‚toftet, dem Land aber einen Koftenaufwand von mehr 
als neunzig taufend Gulden verurfadht bat, fo müßs 
sen Wir Und umd linfer Bolt beklagen. 

Aber zu Unferm Troſt bat die Verfaſſung felbit 
Uns Mittel in die Hand gelegt, die Und in dem 
Stand fehen, wenn nicht alle, doch mehrere —— 
Reſultate einer fo langen Berathung zu verwirklis 
chen, und einitweilen in das Leben einzuführen. 

Wir erklären demnach, daß wir, immer treu der 
Verfaſſung, immer eingedent Unſeres boben Beruft, 
durchdrungen von der, bei allem Wechſel der Meis 
nungen umd entgegengefebten Beftrebungen, die ſich 
vor Unfern Augen entfalter haben, fich gleichbleibens 
den Liebe zu Unſerm Volke, die vor dem Beginnen 
des Landtags bereiteten Wohlthaten Unferen linters 
thanen in der Maße und Ausdehnung werden jufoms 
men lafen, welche Uns das Grundgeſetz Unſeres 
Staats geRattei. 

Gegeben Karlsruhe, im Unſerem großberzoglichen 
Staatsminifterium, den 6. Februar 1823. 

\ Ludwig. 
Vdt. Freihr. v. Berſtett. 
Auf Befehl Sr. köniql. Hoheit. 
Eichrodt. 


Köln, vom 11. Februar. 
Das Amtsblatt der königl. Megierung zu Köln 


enthalt folgende Bekanntmachung: Dem konigl. Dis 


nifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift nach 
einer von demfelben dem königl. Deinifterium des 
Innern und der Polizei gewordenen Mirtheilung 
durch die theild im frangofifhen, tbeild in iralienis 
{hen Häfen fRationirten konigl. Konfuld angezeigt 
worden, daß fortdauernd preufifche Unterthanen, 
welche ſich verleiten laſſen, fich nach Griechenland zu 
den dajigen Inſurgenten zu begeben, von dort, mit 


burchand getauſchten Erwartungen in dem hülfloſe⸗ 
Ten Aufanae, gmsawrigien, Yu vrin aufer ſten 


Blende zu entgehen, bei gedachten Konſuls auf ün— 
terſtützung antragen, zu deren Gewährung letztere 
jedody weder autorifirt, mod mit den erforderlichen 
Mitteln hierzu verfehen find. Um daher micht noch 
mehrere, durch irrthümliche Anfichten und nicht reifs 
lich ermogene Beweggründe verleirere diefeitige Uns 
terthanen diefem Elende Preis zu geben, wird im 
Auftrag des königl. Minifteriums des Innern umd 
der Polizei hierdurch bekannt gemacht, daß die Rück⸗ 
"Lehrenden von den Konſuls eine Unrerftüßung um fo 
' weniger zu erwarten baden, als fie die ihrer dort 
‚wartende Hülfslofigkeit Lediglich ſich durch Uebertres 
sung ihrer Unterthanenpflichten zugezogen, indem fie 
ſich einer, jenen Pflichten fremden, und ihrer Natur 
nad ftrafbaren Sache bingeben. 
 — Ei zu Nordbaufen ein geprägtes faliches 
Braunfchweigüneburgifches Zehnthalerſtuͤck zum Bors 
fein gekommen, welches mit der Jahreszahl 1800 
verfehen und dem rechten Münzen diefer Art fehr 
täufchend nachgebilder it. Die damit vorgenommene 
Unterfuchung bat ergeben, daß daflelbe imwendig , 
im Kern, aus Silber befteht, und auf die Weiſe 
fabrizirt it, daß eine Silber⸗Platte in einen goldes 
nen nicht (chmalen Ming eingefugt und Ddiefelbe auf 
beiden Seiten mit dünnen Gold» Bläschen belegt 
worden, fo daß weder der Strich noch felbit das Bes 
feilen des Mandes den Kern verrathen. Haupsfäch- 
lich unterfcheider ſich dieſe faliche Münze von der 
achten dadurch, daf fie eine beträchtlichere Dicke und 
deſſen ungeachtet ein Minder-Bewicht von 5 Aß bat, 
außerdem aber auch 
1) durch die reine Goldfarbe, welche von derjeni⸗ 
u Achten legirten Goldſtücke merklich ab» 
weicht ; 
.2) durch einen erwag klappernden Rlang, welcher 
‚ich bei achten Goldftüsfen nur dann vorfinder, 


wenn fie einen verſteckten Riß oder Splitter 
haben; 

3) durch die Gravirung. Sie iſt anf der Wappens 
feire bemerkbar flacher im Ganzen. Die Kros 
ne bat eine breitere und gedrüdtere Form. 
Die Kugel darunter ruht nicht anf einem ers 
babenen Vierecke, fondern wird bios von jwei 
ſcharfen fentrechten Strichen eingefaßt. 

Die Feſtons neben dem Wappenfchilde haben eis 
nen auffallend andern Schnitt und Charakter, und 
die über der Krome befindlichen Buchfiaben S und C 
fteben ungleich weiter auseinander, als auf den äch— 
ten Zehnthalerſtücken vom Jahre 1800. Auf der 
Kehrſeile ift der dicke Strich des X krumm, das 
Wort THALER bat zu kurze umd dadurch dicke 
Schrift, die Jahrzahl 1800 iſt dagegen, fo wie auch 
dag Münzzeichen M. C. zu groß. In der Umſchrift 
iſt befonderd das C. auffallend anders gebildet, auch 
das 5. und die Schlufroferte viel zu groß, fo wie 
denn auch die beiden Buchitaben D und G über dem 
X weiter, dld auf den Achten Zehnthalerftüden aus— 
einander fteben. - 

Der Werth des in diefem falſchen Zehnthaler⸗ 
ſtücke enthaltenen Goldes und Gilbers beträgt etwa 
die Hälfte. 

Paris, vom 10. Februar. 


Geſtern Sonntags, den 9. Februar, um 8 Uhr 
Abende, bar der Konig die große Deputation der 
Kammer der Abgeordnneien, die beauftragt war, die 
von der Kammer vorirte Adrefle Sr. Maj. zu übers 
reichen, im Thronfaal empfangen. 

DH. Ravez, Praſident der Deputirten-Rammer, . 
werlad vor Gr. Maj. die im folgenden Worten ab» 
gefaßte Adreſſe: 

20 Sire, 

„Mit einem immer lebhaftern Gefühle von Dank⸗ 
barkeit und Liebe legen Ihre getreuen Untertbanen, 
die Deputirten der Deparıemente, ihre ehrfurchtss 
volle Huldigung zu den Füßen ded Thrones nieder. 

Die Ziortwepnlafent der regelmäßigen Botirung 
der Adgaͤden machte cd uns zur Wrrhr, dem Mufe 
Zn Maj. mit ‚Eifer zu folgen. Die Billigung des 

onigs und dad Staatswohl find deffen Lohn. 

„Unter einer feiten und wäterlichen Megierung 
fonnte die innere Lage des Königreichs fich muy vers 
‚befiern. Die Weis heit und der Muth der obrigkeirs 
lichen Perſonen, die Rechrlichkeit der Gefchwornen , 
deren Gewiffen nichts einzufchüchtern vermochte, has 
ben alle Complotte vereitelt und die Aufrührer ha— 
ben vor der Gerechtigkeit die Hoffnung der Strafs 
Ipfigfeit verloren. 

„Sire, es war dem allerchriftlichtten König vors 
behalten, die Trümmer unferer Tempel wieder aufs 
aurichten. Dank fey es Ihrer frommen Fürforge ! 
Die Meligion gewinnt jeden Tag den beilfamen Eins 
fluß wieder, der den Menſchen mehr Anbänglichkeit 
an ihre Pflichten, mehr Ehrfurcht gegen die Geſetze 
ihres Landes einflößt. Die kürzlich von Ewr. Maj. 
mit dem beiligen Stuble abgeichloffenen Verträge 
haben unfern Kirchen ihre erfien Hirten wiedergeges 
ben. Bald werden Fleiß und Dürftigkeit, ſelbſt auf 
dem platten ande, den Troft und die Hülfe finden, 
deren fie fo lange beraubt geweien find. 

„Die Verfügungen Ewr. Maj., Sire, haben 
neue Erfparungsmittel vorbereitet und Ordnung im 
Rechnungsweſen feſtgeſtellt. Hinführo wird Franfs 
reich die geießliche Verwendung der öffentlichen Gels 
der beſſer kennen. Es ernter ſchon die Früchte der 
fortfchreitenden Bervolltommnungen der Verwaltung 
ein und ein Ueberfhuß von vierzig Millionen über 
den im J. 1822 bewilligten Kredit bezeugt den güns 
figen Zuftand unferer Finanen. 

„Ja, Sire, durch die Rückkehr zur Religion, 
zur Legitimität, aur Ordnung zeigte dieſes fchöne 

ranfreich, endlich der wahren Freiheit geniefiend, 
uropa, auf welche Weile offentliche Unglückefalle 
wieder gut gemacht werden. 


„Warum mlffen das Beiſpiel unferer gegenwär⸗ 
tigen Wohlfahrt umd die Kehren unſerer vorberges 
benden Unglücksfalle für einen benachbarten Staat 
verloren geben, defien Unabhangigkeit wir nicht vers 
fennen. Allein, könnten wir wohl ohne Beſorgniſſe 
den Zwiftigteiten aufeben, die ihm jerreifen und dem 
Gefahren uns bloßftellen, womit und der Jammer 
bedroht, der ihm berrübt? 

„Von der Borfehung dazu beftimmt, den Abs 

rund der Revolutionen zu fchließen, bat Ew. Maj., 

Ihrer väterlichen Fürſorge, Alles verfucht, um 
vor dem traurigen Folgen der Empörung einiger meis 
seidiger Soldaten Ihre Völker ficher zu ftellen, und 
Spanien felbft zu retten. Cine blinde Haleftarrigs 
keit hat die Rathſchläge des Hauptes der erhabenen 
Familie der Bourbonen von fich geftoßen. 

„Sire, wir find Framofen, Ihren Völkern 
werden feine DOpfer ju themer feyn, um die Würde 
ihrer Krone, die Ehre und die Sicherheit Frank⸗ 
reiche zu vertheidigen. Ewr. Maj., Gire, ftebt 
es zu, einen Beſchluß zu fallen; uns gebührt es, 
aus allen Kräften zu dem großmüthigen Lnternehs 
men mitzuwirken, die Anarchie zn erftiten, um nur 
den Frieden zu erobern; einem Könige von Ihrem 
Geblür die Freiheit wieder zu geben; die Ruhe Spas 
niens zu fihern, um die Frankreichs zu befeftigen ; 
von dem Joche der Unterdrüdung ein großiinnige 
Volk zu befreien, das uns unfere Feſſeln zerbrechen 
half, und das mir feinen Wünfchen und Sitten 
übereinftimmende Inftitutionen nur von feinem legis 
simen Souverän erhalten kann. 

„Sire, Ihre muthoolle und treue Armee, welch 
die niederträchtigen Einflüfterungen der Empörung 
zu verachten wußre, erbebr fich mit Feuereifer unter 
die Standarte der-Lilien, auf die Stimme Ew. M. 
Bon einem Prinzen, den Ihr Herz und Ihre Vol— 
fer mit Vergnügen Ihren Sohn nennen, geleitet, 
2 jene edle Fahne nur den Mebellen Feinde vers 

inden. 

„Bir danken Ew. Maj. für die Vorſichtsmaßre—⸗ 
gen, die Sie getroffen haben, um unfern Seehan⸗ 
Del zu beſchützen. Ihre voraudiehbende Weisheit 
wacht über alle unfere Intereffen; und die Seemacht 
Ew. M., die der Menfchheit fo oft nützliche Hilfe 


darbor, wird mit der mämlichen Ergebung die Ehre 


der franzofifchen Flagge behaupten, ; . 

„Be Ihre getreuen Unterrhanen, die Deputirs 
ten der Departemente, innigſt gerührt von Ihren 
toniglichen Berfprechungen, werden fie Ihrem Bolte 
wiederholen. Sie werden ihm fagen, daß der ges 
rechteſte der Könige nur zu den Waffen greifen und 
fie in Händen behalten will, um die gefellfchaftliche 
Drdnung aufrecht zu erbalten und unfer Land und 
unfere Inſtitutionen vor der Anſteckung jedes zeritös 
renden Brincips zu bewahren. 


Der König antwortete. 

„Ich empfange mit dem größten Vergnügen die 
Adrefie der DeputirtensKammer. Ich werde treu 
den Verpflichrungen ſeyn, die ich eingegangen bin. 
Allein, was auch gefchehen mag, fo wird aus meis 
ner innigen Bereinigung mit den geiehgebenden Kam⸗ 
mern, Frankreichs Wohlfahrt im Innern und feine 
Achtung im Auslande hervorgehen. 

— Es foll eine zweite Schwadron des Militärs 
Fuhrweſens organifirt werden, Die mit Nr. 2. bes 
zeichnet ſeyn wird. Auch werden für jedes Bataillon 
Infanterie von dem Beobachtungsheer der Pyrenäen 
zwei Bad-Maulthiere, Ploton-⸗Maulthiere genannt, 
bewilligt, movon das Eine die Kaffe, die Papiere 
und die Rechnungsbücher, das Andere Effeften der 
Feldfpiräler tragen foll. 

Es werden gleichfalls für zwei Schwadrone Nas 
vallerie zwei Biotons Maulihiere zu der nämlichen 
Beitimmung bemilligt. 

Die Ploton⸗Maulthiere follen von Soldaten ges 
führt werden, die nach der Wahl des Corps-Coms 
mandanten aus den Kompagnien gejogen find. Nach 


7* 


vernimmt, 


einer andern Verfügung ſollen vier Kompa nien Spi⸗ 
— —* ir den Dienft der Armeen gebildet 


— Ihre töniglichen Hoheiten, Monſteur und der 
Herr Heriog von Angouleme, haben geftern, begleis 
tet von einem glänzenden Generalftabe, im Hofe der 
Tuillerien, über ſechs Bataillons vom der königlichen 


Garde, die zur Urmee neyen folen Mufterung ges 


halten; eine Rompagnie Fuß» Artillerie und eiwe 
Schwadron reitender Artillerie von der mänlichen 
Garde find, nebſt achtzehn Gerchüßftücen und ihren 
Munitionskarren, mach der Mufterung vor Ihren 
fönigl. Hoheiten worbeidefilirt. Der Huf: ed lebe 
der König! ed leben die Bourbons! bar fich 


‚mit dem lebhafteften Enthuſismus vernehmeg laffen. 


Nach der Mufterung richtete Monftenr, der die 


. Herren Offiziere um frine Berfon verfammelt bante, 


folgende Worte an fie: 
„Meine Herren! ö 


„Mit der königlichen Garde von Muth, Treue 
und Ergebenheit reden, hießt ihr gegenüber eine ums 
nüße Sprache brauchen. 

Ih preiße aus dem Grunde meines Herzens 
einen Sohn, der mir theurer ald das Leben ift, 
glücklich, daß er von dem Könige zu der Ehre Gie 
zu fommandirem beitimmt ift. Die verfchiedenen 
Corps der framzöfifhen Armee zeigen fich eben fo 
ur. unfern Feinden, um fie zu überwinden, als den 
reunden der Ordnung umd,der Treue, um ihnen 
durch ihre edeln Beifpiele Muth einzuflößen. 

„Der Himmel wird Ihre Tharen unter feinen 
Schutz nehmen und mein Sohn wird, nachdem er 
Sie zum Ruhme geführt bat, das Glüd baben, 
Sie bald am dew Fuß des väterlichen Thrones unfes 
res Könige zurück zu geleitem, + 

Die Herren Offiziere antworteten ‚durch dem wies 
berholten Ruf: es lebe der König! ed'leben 
die Bourbons! : 


— Ad Romagoſa ſah, daß er la Seu micht 
länger -vertheidigen konnte, 309 er mir feiner Bes 
fagung and, öffnete fich einen Weg durch die Kon 
ftiturionnellen, und traf durch das Thal von Ans 
dorre in Frankreich ein. 

— ‚Die Rede des H. Brougham des Lord Liver⸗ 
pool und alle Debatten des englifchen Barlamentd 
find ind Spanifche überſetzt und nach Madrid ges 
fit worden. 

— Geftern Nachmittag kam ein Polizeitommiffär 
in das Burean des Courrier frangais, um die Num— 
mer diefed Tags in Beichlag zu nehmen. Wie man 
wurde dieſe Beſchlagnahme durch einem 
dem geheimen Comitee ohne Ermächtigung der Kam— 
mer erflatteren Bericht veranlaft. 


— Bemerkenswerth üft, daß fich unter den Spa⸗ 
niern, welche auf unferm Gebiete einen Zufluchts« 
ort ſuchen, aud eine ziemliche große Anzahl Konftis 
tutionneller befinden, Die aus denjenigen Städten 
fommen, wo Die Royaliften die Oberhand haben. ' 


— Ein parifer Blatt enthält folgendes Schreis 
ben eines feiner Abonnenten aus Meyras (Dep. 
der Ardẽche) vom 25. Januar: 


„Erlauben Sie, daß ich Ihnen nebſt Hrn. Gas 
det de Vaur meinen Dant für den Artikel aba 
den Sie am 15. d. über die Feuersbrünfte in Yhr 
Blatt eingerüdt haben. Heute Morgens um 7 Uhr 
brach in dem Schornfteine meiner Küche Feuer auß, 
und fchon erbob fich eine Feuerſäule 3 bis n Metern 
hoch aus dem Rohre; ein fehr ftarter Wind trieb diefels 
be nach allen Richtungen, fo daß man ihr nicht beis 
tommen konnte. ch fah dem Augenblide entgegen, - 
wo mein Haus mebft mehreren andern im Aſche vers, 
wandelt werden würde, als ich mich des Artikels 
des Hrn. Cadet de Baur erinnerte; ich lief daber 
fogleich zu einem meiner Nachbarn, welcher Schwes 
felblühte verfaufte; ich nahm den Korb, worin fie 
fih befand und ſtreute 3:bi8 4 Handvoll auf dem 


Herd. 
Flamme zum großen Grftaunen der Zufchauer auf.“ 


: Spanifhe Grenze, vom 6. Februar. 


Am 3. d. bat General DO’Donnel an feine Trups 
pen nachſtehende Proftamarion erlaffen: 


„, Soldaten! 


„Das Meich, des Trugd und der Empörung bat 
fen? Endichaft erreicht. Das würdige Oberhaupt 
der erlauchten Donaftie der Bourbonen bat von Pas 
ris aus die Blige geichlendert, welche daſſelbe im 
Spanien, mo es die legte Zunluchtitätte bei einigen 
entarteren Söhnen dieſes Landes gefunden bat, in 
Staub verwandeln follen. Hort Ludwig XVilt, wie 
er an dem denfwürdigen Tage des 28. Januars bei 
Belegenheit der Eröffnung der Kammern zu Frank« 
reich fprichr. \ 

(dolgt nun die Rede des Königs.) 

‚, Soldaten, fo ſprach der Monarch und gam 
Franfreid war im Die größte Freude verfeßt. Er 
iſt feftgefeht der Grundſatz eines baldigen und wahr⸗ 
baften Weltfriedend. Spanien, nach feiner Relis 
gion, feinem Könige und feiner alten Verfaſſung 
tenfjend, wird fich bald jener Gegenftände erfreuen, 
die ihm To theuer find. 

„Vreiß und Ehre dem Gott der Medlichkeit und 
Tugend! Wiebe umd Achtung dem mweifen Monarchen, 
welcher dem Unterdrückten eine fo mächtige Hand 
geboten bat! Lob der großmüthigen franzöſiſchen Na—⸗ 
tion, deren Abſichten und Wünſche mit den unſrigen 
übereinftimmen! Brüderfchaft mit der tapfern Ars 
mee, die bald unfern Boden betreten wird und des 
ren Bortrab ihr ſeyn werdet; Ginigfeit und Krieges 
zucht, aich empfehle fie ench an, um auf die Haupts 
ftadt loszumarfchiren und im die Arme unſers viels 
geliebten Souveräns, Ferdinands VII, den würdis 
gen. Nachlommen des unfterblichen Heinrich IV. im 
Triumphe zu führen. 

„Hauptquartier Valcarlos. 

„Carl D’Donnel.” 


Madrid, vom 3. Februar 


General Balleiteros bar gleich nach feiner Ers 
nenmung zum Kommandanten des eriten Militär: Bes 
sirfd an die Daten der Befakung von Madrid 
eine ſehr energifche Proklamation erlafen. 

— Während Böswillige die Regierung der Trägs 
eit und Schwüche befchuldigren, ruͤckten binlängliche 

treitfräfte von allen Seiten vor, um die Nebellen 
dem leichten von ihren errungenen Vortheil thener 
denug‘ bezahlen zu laſſen. Am 27. rückte General 
Nelaico mir 1600 Dann angerlefener Truppen ;u 
Torriga ein. Espinoſa befeßte mir 1000 Dann Bo— 
guecellad cin der Provin; Guadalarara). Die Trup—⸗ 
pen und Miliben von Guenca und jene der 8 Dis 
firifte rückten mit größter Schnelligkeit vor,. während 
der unermüdliche und tapfere Abisbal zu Guadala— 
rara einzog. 

Der Espectador, aus welchem obige Nach— 
richten entnommen find, meldet ferner, daß die Ge— 
nerale Belasco und Abisbal ihre Vereinigung bes 
werfftelligt und die Anfrübrer fich nach Orche zürück— 
esogen und ihre Gefangenen im Stiche gelaffen. bas 
en. Man verfolge fie in alten Nichtungen. 


Zu gleider Zeit, wo General Abisbal die Aufs - 


rübrer ſchlug, ergriff General Balleiteros die kräfs 
tigften Maaßregeln für die Sicherheit der Haupts 
ſtadt; allein glücklicher Weife waren fie unnötbig. 
General Ballefteros bat den Cinwohnern, welche die 
Waren ergriffen batten, befohlen, zu ihren gewohns 
ten Arbeiten zurückzukehren. 


— In der Sißung der auferordentlichen 
Eortes von 28. Jan. fihritt man zur Diskuffion 









Eedruckt bei Banrboffer ju Frankfurt. 


Plöglich hörte, wie durch einen Zauber, die 


en —— mu 


Tyeater- Anseige, Die Zauberflöte. Oper in 2 Aufzügen. 


des Gutachtend ‚der dipfomatifchen Kommiffion über 
die beiden Borfchläge des — Zalueta 
in Betreff des Abbruchs der Verbindungen mit den 
jenigen Mächten, welche ihre freundichaftlichen Vers 
bältniffe mit der fpanifchen Regierung eingeftellt has 
ben. Nachitehende drei Artifel wurden genehmigt: 

1) Die Regierung ift ermächtigt, fo lange fie es 
für zweckmäßig erachten wird, das Einlaufen frem⸗ 
der Schiffe und Waaren, denjenigen Nationen ans 
gehörend, welche ihre freundfchaftlichen Verhaltniſſe 
mit Spanien unterbrochen haben, in die Halbinſel 
und im die Inſeln zu verbieten. 

9) Sie ift edenfalls ermächtigt, diejenigen Schiffe 
und Waaren der in dem vorbergehenden Artikel bes 
nannten Nationen der Wohlthat ded Defrers vom 
27. Januar 1820, in Betreff des Handeld mit der 
Inſel Cuba zu berauben und die Wohlthaten dieſes 
Gejeßes einzig und allein auf diejenigen Nationen 
zu befchränten, welche der Megierung zu. deffen Bes 
nußung geeignet fcheinen werden, wie folches durch 
das Dekret vom 9. d. für die überfeeifchen Provin⸗ 
zen gefcheben ift.. 

3) Die gegenwärtigen Maafregelm follen allem 
foanifchen Gefaudten und Konfuln im Auslande nos. 
tifigiet werden, um diefem Befchluffe alle mögliche 
Pudlizität zu geben; eben fo fol die Anwendung bes 
kannt gemacht werden, welche die Megierung vom 
der ihr anvertrauten Gewalt bei denjenigen Natio⸗ 
nen macht, welche die billigen Freundſchaftsverhält⸗ 
niffe verlegen, die Spanien aufrecht zu erhalten 


uhr. 
i Die Sitzungen vom 29., 30. und 31. Zn und 
4. Febr. waren großen Theils der Diskuſſion des 
Reglements der Beiftlichkeit gewidmet. In der Siz⸗ 
zung vom 41. Febr. wurde mir einer Mehrheit vom 
0 gegen 50 Stimmen befchlofen, daß über dieſen 
Vorſchlag nicht abzuſtimmen fey. 7 
London, vom 7. Februar. e 

Heute ſtunden die 3pEt. Reduz. 76.3 10. Kon⸗ 
ſol. 75°/,; franzöf. Rente 79. 50, neapolit. 72%, 5 
ſpan. Oblig. 26. 

— Mir wußten, daß der König einen zweiten 
Gichtanfall erlitten hatte; allein mit großer Zufrie⸗ 
denheit vernehmen wir, daß Ge. Mas. ſich dennoch 
im Stande gefehen, in dem Kabinetsrathe den Vor⸗ 
fiß zu führen, im welchem wie Abfaſſung der Eröffs 
nungerede des Parlaments befchlofien worden ift. 
Die Schmerzen haben, es iſt wahr, am folgendem 


Tage wieder begonnen und die Gicht hat fich vor« 


züglich auf eind der Aniee Sr. M. geworfen. Dies 
fer Zufall, der, Dank fen es dem Himmel, nichts 
beunrubigendes am fich bat, diente dennoch der Bös⸗ 
willigteit zum Vorwande, traurige Gerüchte zu ver⸗ 
breiten. Wir find im Grande, fie vollſtändig zu 
widerlegen. ( Courier, ) 
Emmerich, vom 7. Februar. a 
Der Rhein fteht bei Rees noch ganz, feit mit eis 
ner Wafferböhe von 23 Schuh am Pegel; beute 
Morgens hörten wir 12 Schüfe, und man yernimmt 
fo eben, daß der Deich zu Haften oberhalb Rees 
durchbrochen iſt, wodurch 72 Dörfer unter Wafler 
fommen. ' 
Frankfurt, vom 14. Februar. 
Se Moj. der König von Würtemberg ift heute 
bier durch nach Weimar gereiit. au 
j — Krapp, Red. 


— — 


aan] Auf den Römerberg Lit. I. N® 157. iſt der 
balbe Laden, welchen die Herren Werner aus 





SHainichen lange Sabre inne hatten, auf wächfte 
Diter» und folgende Meffen zu vermiethen. 


cHierbei.eine Beilage. 
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Literarifche Anzeige n. 


1196] Im allen Buchhandtungen ift zu haben. In Frank: 
furt am Main bei Po. Guilhamnan : . 


Praktiſches Hülfsbuch für Gtadt- und Landpredi- 
>. ger, bei allen Kanzel- und Altargeichäften. In 
ertemporirbaren Entwürfen über alle feſt⸗, fonns 
und feiersägliche Evangelien und Gpifteln und 
über freie Texte. Erſter bis fechöfter und letzter 
Band. gr. 8. Leipzig, bei Gerbard Fleiſcher. 
1820 — 22. Preis 8 Thlr. 16 Br. 


r Diejes Hätfsbuh dürfte fih den Hirren Prebigern in Staͤd⸗ 
ten und auf bem Lande, haupi ſächlich durch den dreifahen Grund 
empfehlen : 

4) Beil es Materialien zu allen Amtsverrigtungen ent: 

hält, bie nur immer vorfommen tönnen. 

2) Weit es die wichſligſten Wahrheiten der Blaubens: Sit 
ten« und Kiugheitötehre in der fahreichften Kürze, popu: 
lär und anfpredend für Stadt und Landgemeinden, wie 
es der Geift und das Bebürfniß ber Zeit fordert, abhanbelt. 
3) Meit alte Entwärfe jo gemeinfaßtih biöponirt find, und 

eine fo leichte Ueberſicht aewäsren, daß fie mit Nedt er: 

temporirbar genannt werben Lönnen, umb im Drange ber 

Gefhäfte jede Amtsarbeit ungemein ‚erleichterm: 


— — — — — — 


180) Bon des Hrn. Ganjler D. Niemeyer fhon länger 
t im Buchhandel fehlenden 
Populären und praftijchen Theologie, oder Metho⸗ 
dit und Materialien ‚des chriftlichen Vo lksunter⸗ 
richts, als erſtem Theil des Handbuchs für chriſt⸗ 
liche Religionslehrer. 
iſt fo eben bie ſechete neu bearbeitete und vermehtte Ausgabe 
mit vorangeſchickten offnen Xeußerungen über die Bildung und 
den gegenwärtigen Zuſtand unferer Theologie, erfähienen , zu 
welher Schrift des Verſaſſers Briefe an hrifttiche Religions: 
lehrer, erfter und zweiter Theil, als ein Gommentar zu betrach⸗ 
ten find, Der Preis if 1 Ihe. 16 Gr. 
Buchhandlung des Hallifhen Baifenhaufes. 


— — — — — — 60— 
1185] Da in ber nachſten Berfammlung des Schafzüchtler⸗ 
Wereind zu Leipzig , in ben Möglinfhen Annalen geftandene, 
aus John Luccods Werk: 
Ueber die Wolle im Allgemeinen, ins befondere über 
die Englifchen Vließe. 3 Thlr. 


. entnommenen Kragen zur Beantwortung gebracht werben, fo} 9 


auf diefes Werk aufmerkfam. 
Baumgärtnerfhe Buchhandlung. 


— — — — — 
[186] Im Berlage bes dandes⸗ Induſtrie · Comptoirs zu Wei: 

mar ift erſchienen und (ben 10, Januar 41833) an alle Buch⸗ 

handlungen bes In» und Auslandes verjendet worden: 

Will. Prouts Unterfuchingen über das Weſen und 
die Behandlung des Harngrieies, Harnfteins und 
anderer Krankheiten, die mit einer geftörten Thä- 
tigkeit der Harnwerkzeuge sufammenhängen. Aus 
dem Engliſchen. Mit einer Farbentabelle. X. 
und 196 Seiten. gr. 8. 1 Thlr. 6 Br. ober 
Pu Mei? 


wir hiermit 


[183] Das erfte Heft bes 
Archiv des Aporheler-Vereins im nördlichen Teutſch⸗ 
land. Bon D. R. Brandes. 1823. Preis des. 
Jahrgangs von 6 Hefte, 5 fl. 24 fr.- 
wirb im acht Tagen an alle B blu ve 
Frankfurt übernehmen —— * Ye —ãES— — 
naınfhe und Jaegerſche Buchhandlungen; bie Heren Bud: 
handler Brönner, Friederich und Streng. 





(1887 Neue Charte von Spanien mit der von dem 
Cortes deergrirten Eintheilung in 51 Provinzen. 


&o chen it bei uns erfhienen und b die Buch» 
Kunfyandlung zu erhalten * urch bie Bude und 


Spanien up Portugal 
entworfen und gezeichnet, 
von . 
©. 8 Weiland 


Dieſe Starte ift nad) den beten Materialien neu gezeichnet / 
(hön geflohen, auf gutes, weißes Belinpapier gedrudt , und, 
foraiam fo illuminirt , daß nicht allein die bisher gewöhnliche 
Einrheilung, in Reihe und Provingen, ſondern aud bie im vo⸗ 
rigen Sahre von den Gortes becretirte Gintheilung in 51 Pros 
—5 wa N rn — (auf —— Charte unterſtriche⸗ 
nen) Hauptorte führen, darauf angegeben iſt. — Preis 1 r 
Sidf. ober 1 fl. 21 Er. Rhein - ir ‚ ie . 

Weimar den 16. Januar 1823 
Das Geographiſche Infitut, 











[187] Zu Vermeidung von Gollifionen. 


Bon ben beiden englifhen Werken von Ward und Shaw 
on Distortions of the Spine, über bie Berfrümmungen bes 
Rüdgrathes, erfiheinen bei uns teutſche ‚Bearbeitungen. 

Weimar den 15. Januar 1823. 
Landes» Induftrie: Tomptoir. 


Gr. H. ©. pr. 





[163] Der feit mehreren 30 Jahren abmwefende Zohanned 
Ebert von Hölrih wird aufgefordert, fein unter Guratel ſtehen⸗ 
des Wermögen von 68 fl. A4 Er. innerhalb Y/, Jahr um fo 

ersiffer entweder felbft, oder durch genugſam ern 
in Empfang zu nehmen, ale aufferdbem ſolches ben naͤchſten An+ 
— deſſelben gegen Gaution ausgeantiwortet werben 
fo . 
Hdllrich im Untermainkreis den 91. Januar 1923. 
Freiherrlich Thüngenſches Patrimonial· Amt. 
Klüber, Amtmann. 
Krais, Actuar. 


— — — — — — — 


[208] Nachdem ber Zohan Enders dahier und feine Eye: 
frau mit Tod abgegangen find, tritt num zwiſchen deren nad): 
gelaffenen Kindern esfter und gweiter Ehe die Grundtheilung 


der Maffe hat man deren Schulbenftand 


ein. 
Zur Richtigſtellung 
werden fomit alle diejenige, welche an 


zu miffen nöthig, umb 


6. Einen zweiltödigten Nebonbau, worin im erſten Stock 
.ein einfaher und doppelter Stall für 20 Städ Pferbe zu 
ftellen, und im zweiten Stod über der Gtallıng ein ‚Heu: 
ſpeicher bis unter die Dadıfpige eingerichtet if. . 
7. Eine dazu gehörige, und nict weit davon ſtehende Scheuer 
mit großer Teune und Barn für mehrere hundert Haufen 

Früchte ıc,, morunter fih ein gewölbter Keller befindet 

und ifk im Vorboſe nch ein Stall für acht Pferbe ober 

zehn Stüd Mindpieh vorbanden. 

Die etwaige Liebhaber werben mit bem Anfügen zu biefer 
Berfteigerung auf obigen Tag und Stunde eingrloden , daß fie 
* Bedingungen zu Gendelsheim bei den Erben einfehen 

Önnen, 
Brucfal ven 31. Januar 1823. 
Der Dberbitegermeifter und BVerwefer, 
3. Shäfer. 















































die gedachte Eheleute Forderungen zu haben vermeinen biermit 
aufgefordert, ſolche im Termin den 17. März d. I, unter Bor« 
lage ihrer hierüber fpredhenden Urkunden dabier um fo gewiſſer 
liquidiren, als aufferdem bei Vertheilung der Maſſe auf fie 
Fine Rüdfihr ſoll genommen werben. 
» Hünfeld den 28. Januar 1323, ‚ 
Kur fürſtlich oe Juſtiz ⸗ Amt. 


"rar. Wohn, At. 





[918] Die Gatharina Proff von Dahlheim hat fi in dem 
Sabre 1806 von Dablheim entfernt und vier Woden nad) ihrer 
Entfernung aus Stoderau in Böhmen zum legtenmale Nadı: 
sicht von fi geneben. Dieſe!be fol fih mit einem Burſchen 
aus Prath, weicher in Defterreihifhe Militairdienfte getreten 
iſt, verehelicht haben. 

Die beſagte Katharina Prof von Dahlheim, oder die etwai⸗ 
aen Leibes und Teſtamente ⸗· Erben berfelben, werden nun auf 
Anfteben ihrer hiefigen Inteftaterben Öffentlich aufgefordert, zum 
Empfange des zurüdgelaffenen unter vormundfhaftlider Ber: 
waitung befindlichen Wermögens binnen ein Biertel Jahr fih 
dahier fo gewiß zu Iegitimiren, als fonft daſſelbe nad dem Ger 
fege vom 91. Mai 1731, deren nächſten hiefigen Verwandten 
dermalen nupnießlich gegen Gaution, nad zurüdgelegtem 70. 
Erbensjahre der Abmwejenden aber eigenthümlic überlaffen wer ⸗ 
den fol, 

St. Goarshaufen den 3. Kebruar 1823. 

Herzoglih Naffauifhes Amt, 
Schapper. 


—r — — — — — — — — 


[181] Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, Herrn 
Beenhard Erich Freund, ‚Herzogs zu Sachſen, Julich, Gleve 
und Berg, aüch Engern wıd Weſtphalen, Banbgrais fi Thũ· 
ringen, Markgrafs zu Meiſſen, geflirfleten Grafs zu Henneberg, 
Grafs zu der Mark und Ravbeasberg, Herrn zu Ravenſtein. 

Wir zur Herzoalihen Bandes: Rrgierung allhier anbero ver: 
ordnete Präfident, Ganzler , Rathe und Aſſeſſor thun kund und 


a wien: i 
pe gegen ben Seren Geheimen Negierungsrath Garl von 
Hinke 





ae Demnah die Teſtamentée Erbin bes hier ſelbſt verſt. 
Apotheker Andreas Bertuh Demoifelle Wilhelmine von Wehren 
erklärt, baß fie die Erbihaft uur mit der Rechtswohlthat des 
Inventarii anzutreten gewillet, und zur Richtigftellung deſſelben 
um Eröffnung dis Erbſchaftl. HauidationssProceffes angetragem 
bat, fo ift diefem Antrage deferirı und ein Zermin ad ligui- 
dandum et profidentum credita auf den 18. Mär b, J. 
präcife 10 Ubr angefegt, wozu die Bertuchſchen Bläubiger hier 
duch vorgelaben,, und angemwiefen werben , ihre vermeintlichen 
Borberumgen, in diefem Termine gehörig anzumelden, bie Rad: 
weifungen baräber vorzulegen, u. ıhre Befriedigung zu gemärtigen, 
unter der Verwarnung , baß bie fi nicht gemeldeten praoclu- 
‚dirt, und mit ibren allenfallfigen Forderungen an der Erbmaffe 
nicht weiter gehört werden. 

Duberftabt den 1, Bebruar 1823. 

Königlich, Großbritauniih Hanndveriſches Stabtgericht. 

Baifenberg. 





[229] Wer an bem Adersmann Andreas Gruel zu Wolbert 
Korberung zu baben glaubt, wird hiermit zur Anzeige und Ber 
grändung berfeiben, auf Montag den 3. März bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes, vor dieſiges Amt vorgelaien. 

Dierdorf den 1. Februar 1823. 
Königtih Preußiſches und Fürſtlich Wiediſches Amt. 


bey au Sinnershaufen jo virle Schulden an: und ausge, 
Gramer, 


tagt worden find, daß befien Vermögen zu deren Bezahlung 
nicht hinreicht, daher die Eröffnung bes Goncursprocelfes be: 
Fhloffen worden’ iſt. So werben ſammtilche befannte und un- 
bekannte Gläubiger des Herrn Gebeimen Regierungsrarhs von 
Hinkeldey und Übrehaupt alle und jede, welde aus irgend einem 
Rechtsgrund Anfprüde an das Veimögen deffelben maden zu 
Zönuen vermeinen, hierdurch edietaliier ct peremtorie yelas 
den, ben fiebsuten Dlai biefes Jahres früh um 9 Uhr vor ‚Her: 
zogliher Rlgierung allpier in Perſon rürfihtlih bevormundet 
oder duch achörig Bevollmädtigte,, zu eriheinen, ihre Forde ⸗ 
zungen ju ben Acten zu liquidiren, die Abſchriften ber Schuld: 
urkunden, in fo fern vs noch nicht gefhehen zu den Aeten zu 
geben , mit dem Gontradictor über bie Richtigkeit, unter ſich 
aber über bie Grftigkeit, ihrer Forderungen zu verfahren, und 
dann weitere redtlidhe Anmeifung zu erwarten, 

Diejenigen, wethe in biefem Termine nicht erſcheinen unb 
der Labung Bulge leilten, werden, auf eingebradıte Ungchorfame: 
beſchuldigung des Sontrabictors, mit ihren Forderungen von bie: 
fvm Goncurfe ausgeichloffen und der Wohithat der Wirbereinfez: 
gung In den vorigen Stand Rechtens verluftig erfannt werten. 

Meiningen zur Glifobethenbugg ben 7. Januar 1823. 
Herzoglihd Sähfifge Canzlei daſelbſt. 





[127] Borberunsen an ben Peter Müller (Peters Sohn) 
zu El — über deffen Vermögens der Goncurs ausgebrochen 
it — müflen Freitag den W. Februar des Vormittags um 9 
uhr bei Vermeidung des Nusihluffes von der. vorhandenen 
Maffe dabier angegeben und gehörig Liquid geftellt werden, 
welches ih mit dem Anhange zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
daß ein weiteres Praͤcluſiv⸗Decret nicht erfolgen wird. 

Habamar der 17. Januar 1823. 
Herzoglich Naſſaulſches Ant, 
d. Creuzer. 





benen Herrn Eduard Kaufmann Forderungen zu haben vermel⸗ 
nen, werben aufgefordert, fi hlerüber bald möglichſt bei Un⸗ 
terzeichnelen auczuweiſen, weit fie e# anſonſt ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen haben, wenn fie bei Auscinanderſehung derk Verlaſſenſchaft 


unberückſichtigt bleiben. 
Die, der Eduard Kaufmannſchen Ver⸗ 
loffenfchaft gerichtlich beigesrdneten 
Mit: Adminiſtratoren . 
3.8. Shi. © Flafdin. 


— — — — — 


[203] Jagd =» Berpadtungen 
im Forſte Babenhauſen. 

Donnerſtag ben 20. Februar 1828, Bormittags um 10 Uhr 
follen auf dern Rathbaus zu Babenhaufen nadgenannte Groß⸗ 
herzoglich Hefifche Herrfhaftlihe hohe und niedere Jagden im 
dem Horte Babenhaufen, und zwar: 

1) In ber ganzen Gemarkung von Digenbad. 

2) In > ganzen Gemarkung von Oberroden und Maffen- 

haufen, 

3) In ber ganzen Gemarkung von Nieberroben. 

4) In einem Theil der Gemarkung von Dudenhofen, 
5) In einem Theil der Gemarkungevon Zügesheim, 
6) In einem Theil dee Gemarkung von Hainbaufen, 

In ber ganzen Gemarkung ven Eppertshaufen. 

8) In einem Theil der Gemarkung von Hergeshauſen. 
In einem Theil der Gemarkung von Sikenhofen. 

10) In einem Theil ber Gemarkung von Babenhaufen, 
auf 9 Sabre nämlih vom 15. Kebruar 1823 bis den 15. Bes 
bruar 1832 öffentlich meiſtbietend, derpachtet werben. 

Die Grenzen biefer Zaaden werden bei der Berfteigerung 
genau angegeben, wünfdhen indeffen Liebhaber genannte Jagden 





f219] Die Erben des verlchten Bürgers und Birfdwirtbs 
Philipp Walz zu Gonbelöheim, haben ſich ensfhloffen, bis Mons 
tag ba 3. März d. I. Abends 7 Uhr im Wirthshaus zum 
Wolfdahier das zur MWerlaffenfhaft ibres Waters gehörige 
Saſthaus zum Zähringer-Hof bierfelbit öffentlih zu Cigenthum 
verfleigeren zu Laffen, oder in Zeitbeſtand zu geben, je nach bem 
fi) Lir bhaber dazu einfinden ‚und Gebote abgeben werben. 

Diefes Gaſthaus, fo ſich aud zu jedem andern Gewerbe eig ⸗ 
net, ſteht mitten in der Stadt auf dem Marktplage, frei auf 
drei Seiten gegen bie Hauptſtraße, und ift ein breiftsdigtes , 
ra majjives, ſteinernes Gebaͤude. 

c hat: 

V Im untern Stoge eine Wohnſtube, eine große Wirtha— 
ſtube und einen Epeifefaal, weiche heizbar find, eine große 
Kühe und Ginfaprt unter dem Haufe, auf der hintern 
Seite, worin Ehalfen und Wagen verfhloffen im Trock⸗ 
nen aufbewahrt werben konnen. - 

- 2. Im mittleren Stocke acht einheizbare Wohnzimmer nebft 
drei Alkoven und zwei Kammern, 

3. Im obern dritten Stode neun Wohnzimmer, wovon ſechs 
heizbar, drei Alkoven, eine Küche und Gpeifelommer. 

4. Unter dem Deche zwei aufeinander wohl eingerichte ver⸗ 
ſchloſſene Speiher und Kammern für medrere hunbert 
Malter Früdte aufzubewahren, i 

—— Haufe drei gewölbte Keller von verſchiedener 

zo, - 


[123) &le biejeniaen,, welche an dem Rachlaſſe bes verſtor ' 


vor der Verpachtung einzufehen, fo wollen ſich biefelbe, an ben, 
zum Vorzeiaen beauftragten , Großherzoglich Heſſiſches Revier» 
förfter Gißen zu DOberroben wenden. 
Harreshaufen bei Babenhaufen den 2. Febr. 1923, 
Berner, 
Großh. Heſſ. Forſtinſpector. 





[153] Publieandum. 


Da ber unterm 50, biefes Monats geftandenen Termin zum 
Verkauf der zur Martin Bötkelifden Goncurmaffe gehörige Ins 
* ber hieſigen Gteinguts-Babrit, welcher in der Hälfte bes 

echt in 7 

A. Der gut eingerichteten, mit allen dazu gehörigen Mafchis 
nen, Brennöfen und Inſtrumenten verfehenen Gteingutö: 
Fabrik, mozu folgende Immobilien gehören :, 
41) Ein Bohnhaus nebft Scheuer, Gtallung und Hofraum. 
V Ein Garten 41%, Ader. 
3) @in neues zweiftödiges Fabrickgebãude. 
a4) Ein Holzſchoppen. 
3 Ein Müplengebäude und 
6) Ein Glaſur⸗ Brenuoſen. 

Ins befondere enthalten num biefe Gebdude, welche bei ber 
Brand » Gaffe mit 1200 Rthlr.: Bier taufenb zwei hundert 
Keihsthaler Heffiiher Währung affeeurırt find und zwar ; 

ad 1. Das Wohnhaus: 

a) ine volltommene eingerichtete Wohnung mit Kam: 
mern , Küdje, drei Keller und Bodenraum, und 
babei it die Scheuer und Stallung. 

b) Wine große Dreherftube, worinnen eilf große Dreh: 
ſcheiben mit den dazu erforderlichen Geſtelen, eine 
nad englifcher Art verfertigte Abdrehymaſchine, 
mit Schraubenfhläffel, Ambos, Hammer u. Abdreh⸗ 
eifen , ferner eine geoße Preßmaſchine, mehrere 
Geftelle zum Xufitellen und Trodnen des Gefgirrs 
und außer noch andern Gegenſtanden, aud ſechs 
Wandgeftelle, neun Walkbände :c. beiinblid find x 

©) Die Formenkammer, worinnen alle nöthigen dor⸗ 
men und Bormenmuttern ſich befinden. 

al 2. Das neue Fabritgebäube: 

a) Die Glaſurſtube, mit benen Glafuren erforberlichen 
Gerächfhaften und Maſchinen. a 

b) Das Brennpaus mit drei Brennöfen , wovon zwei 
zum Raub das britte aber zum @lattbrennen ge 
braucht wird und allen dazu nöthigen Werkzeugen 
und @eräthfhaften, 

€) Das Gomptoir mit einer Kammer und ben crfor- 
derlihen Möbels und j 

d) —— mit ben nöthigen Repoſituren und 
Tiſchen. 

ad 3. In dem Holzſchoppen befindet fh noch ein einer 
Brennofen und Abdampfkeſſel von Steinen, 

add. Das Rofmühlgebäude enthält ein volfftändiges Bla: 
fur: und Maffenmüplenwerk und denen bazu erforder: 
lihen Gerätpihaften und Stampfwerke. Cudlich ge: 
hören auch noch zwei Pferde mit Wagen und Gefdirr 
bazu. 

Sodann gehört zu dem veraußeraden Fabrik-Antheil. 


B. Die Hälfte des Hirſchberger Braunkohlenwerls, welches 
in der Tiefe Slanztohlen und 'in der Höhe Braunkohlen 
in vorzüglichfter Qualität liefert, daß durch ben Verkauf 
jährlid) ein bedeutendes erlößt werben kann und überdies 
für den ſich aud) ſehr xcichhaltige Alaunerze und Schnap⸗ 
erze daſeibſt, fo daß ſich neben ber Steingutsfabrict eine 
Alaunfiederei füglih antegen läßt, Ss erifticet übrigens 
keine einzige Äpntiche Kabrik in gang ‚Deflen , bie fih bie: 
fes Bortheiis zu erfreuen hat, und Grofallmerode erſcheint 
vorzüglich wegen feines anerkannt vort refflichen Thons und 
Sandes, moraus felbft nach angeftellten Proben Fayance 
unb Porcelan gemacht werden kann zu einer ſolchen Fa⸗ 
brit die auch noch ſehr zu verbeſſern, und auszudehnen 
ſtehet geeignet. 

Fruchtlos veritiichen if, fo wird anderweiter Verſteigeruugs⸗ 

termin auf Freitag den 28. Februar künftigen Jahrs von 
Morgens früh 9 bis 12 Uhr anberaumt, wo Kaufluftige , die 
jede Stunde bis zum Termin bie Jabrik ze. einfeben Zönnen, 
zum Bieten etwaige Realprätentenden aber eingeladen werden, 
—* Anfprühe bei Vermeidung ber Ausſchliekung geltend zu 
machen. 

&rofallmernde in Kurheſſen, ben 31. December 1822. 

Kurfürſtlich Heſſiſches Juſtizamt daſelbſt. 
Gervinus. 


— —— — — — 
[167) Beltannntmadun 9. 
Rach einem Befhluffe des Kurfürfttichen Finanz: Minifteriums 
vom 3. December v. J. Toll das Kurfürſtliche Borwerk zu Ki: 
tianftädten, Exhebungsbezirks Bücherthal, ‚nunmehr, nachdem 
das auf den Temporal-Beſtand geſchehene Gebot unzulänglid 
Hefunden worden, an ben Meiftbiethenben in Erbbeſtand ausge: 
than werben, Dan hat baher zu bem Ende einen Steigerungss 


' 





meiftbiethend 









Termin auf Donuerftag den 97. 2, M., Bormittags 10 

in dem Local ber untergeichneten Finanjfammer, re ne 
zu diejenigen, die zu bieten £uft haben, hiermit gingeladen wes ⸗ 
ben, Diefelben müffen ſich, bevor fle ihre Gebote, abgeben, 


über bie Aulänglickeit ihres Vermögens u einer Unternehe 


uns wie biefe iſt, durch obrigkeitliche Zeugniſſe genägend aus⸗ 

Rachrichtlich wird bemerkt, daß dieſes Vorwerk aus einem 
Wohnhauſe und den erforderlichen Wirtbihafte:-Gebäuden, nebſt 
Hofraum, ſodann aber aus 4 Morgen 1 Viertel 4 Ruthen Gar⸗ 
ten, 82 Morgen 11 Ruthen Wirfen und ABI Morgen 1 Biere 


tel 31 Rurhen Aderland beftcht,, aud mit Waidgangsgerehtige 


keic für 500 Stüt Schaofe verfehen if. Daſſelbe kann jam 4 
Mai d. Fr, wo ber bier s ” 
—— Auf isherige Temporal:Beftand zu Ende geht, 

Wer die näheren Bedingungen vor dm Termine einzufchen 


verlangt , hat fi desfalls bei der 
ten Stelle zu —— Regiſtratur der unterzeichne · 


Hanau den 9. Januar 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſche Finanzkammer. 
Sqöonhaue. 





[201) Publiecandeue m 


Donnerflag ben 6. Mirz a. o. follen bei ber hleſigen 
— verſteigert als: mn 
750 Malter Korn 
300 , Maizen 

— Gerſte 
150 


Hafer 
Alles 1822c. Erude. 
Die Liebhaber werden hiermit eingeladen, an jenem Tage 


| Erankfurter Maas; 


fih Bormittagse 10 Uhr einzufinden — wobei noch bemerkt 
wird, daß fogleidh nach ber Berfteigerung ber Befbics ertheilt 


oder verfagt wird, und bat Keine weitere Genehmigung nod 


Rachgebot vorbehalten bleibt. 


Höchſt den 2. Februar 1823. 


OHtrzoglich Naffauifhe Receptur. 
GBarbede, . 





[193 Borladbıu 


] n 
Da fih gegen Chriflopp Starck zu Soläderf eine Ueber: . 


ſchuldung gezeigt bat ; fo it zur Summariſchen Schulden ⸗Liqui⸗ 


dation und zum Verfuh der Güte Termin auf den 17. März 
d. 3. früh 9 Uhr -anberaumt worden, wozu jümmtlihe Gläubis 
ger deſſelben mit Vorlage der über ihre Forderungen befigendem 
Beweis: Documente unter dem Nachtheile des Berſchluſſes an 
vorgelaben werben. ° 
Eiterfeld den 29. Januar 1823, 


⸗ Kurheſſiſches Juſtiz Amt. 
Simon. 
vdt. Gohrina. 
— — — — — — — — 
[159] Der Caſpar Kalb, Wagnermelſter zu Hünfeid, hat 


feinen Wlänbigern feine Beſigungen abgetreten. 


Legtere wrrben baher zur Grfiärang hierüber und zur Ligwi« 
datien ihrer Forderungen mit ihren in Händen habenden Ur⸗ 
tunben, fo wie auch zum Berfuh einer gütligen Vereinigung 
auf den 5. März biefes Jahres unter dem Rechtenachtheile am 
unterzeichnetes Amt vorgeladen, daß bie nicht Erfcheinenden der 
Erklärung dee Mehrzahl ber Erfhienenen beitretend geadtet , 
diejenigen aber, welhe Forderungen zu machen haben, hiermit 
bei diefem Berfähren nicht berüdfichtiget werden follem, 

Hünfeld den 25. Januar 1823. 


Kurfärkiid tr Juſtiz · Amt. 
13 * » 
vdt. Bohn, Let. 


— — — — — nn 
121] Ebietaltadbung. 


Um die nutznießliche Ueberlaffung des in 329 fl. Mr Er. bes 
ſtehenden Vermögens bed feit vielen Jahren abweſenden Riko⸗ 
laus Feiſt won Dfterfpei hat beffen Schweſter ale einzige Inter 
ſtat⸗ Erbin angehanden. 

Es werden daher der abweſende Nikolaus Feiſt ober defſen 
etwaige Leibes⸗ oder Teſtaments-Erben aufgefordert, binnen 
drei Monaten vom Zage der Ginrüdung diefer Ladung in dem 
SFentlihen Blättern fi entweder perjönlid ober durch 
u Bevollmädtigte vor. hiefigem Amte zur Empfangnahme 
des Wermögens um fo gemwiffer zu ſiſtiren, als fonf in Bemäß- 
heit der Berorbnung vom 21. Mai 1731 wegen Werabfolgung 
bes Vermögens an bie Schweſter wirb verfahren werden. 

Braubad) den 33. Januar 1823. 


Herzoglih Raffauifhes Amt. 
Koth. 


* 


[191] Der feit 10 zJahren abwefende Johann Mohr von 
Geibenhaufen wirb hiermit ebictaliter ſowohl ſelbſt, als beffen 
etwaige Lelbes ober Zeltaments:Erben aufgefosdert , binnen 
drei Monaten a dato fid über den Empfang feines unter 
Euratll Mebenden Vermögens dahier zu Iegitimiren, wibrigen 
falls daſſeibe nach Maafgabe des hoben Ebicts vom Jahr 1781 
den darum anftehenden präfumtiven Erben nugnießlih gegen 
Gaution übergeben werben wird. ' 

Wiilburg den 31. Januar 1823. 
Herzoglih Naffauifches Amt. 
Pagenſtecher. 





[195] Johannes Pauly und deſſen Ehefrau dermalen dahler 
vorher aber auf dem Malsberger Hofe, Herzoglichen Amts 
Tendt, wohrigaft, haben ihr Vermögen zur Befriedigung ihrer 
Ereditoren freiwillig abgetreten. 

Forderungen an den cedentiſchen Eheleuten, find nun, 
ehne daß noch ein weiteres PräclujiveDecret belannt gemadıt 
werden wird, bei Vermeidung anſonſt damit. vor der vorhande⸗ 
nen Maffe auögefchloffen zu werden , Freitag den 14. Matz d. 
3. des Vormittags um 9 Uhr vor unterzeichnetem Amte unter 
Vorlage der Schuldurkunden anzugeben und rechtlich zu bes 
gründen, F 

Hadamar ben 22. Januar 1823. 

Herzoglih Raffauifhes Amt. 
Greuszer. 





(172) Eedbictallabung 


In Sachen der Ghriftine Kara, geborne Leif zu Rinihorn 
gegen ihren Ehemann, ben dafigen Ortsbärger und Echmidt: 
meiter Adam Karg, wird letzterer hiermit aufgefordert , ſich 
auf die, wegen bößliher Verlaſſung gegen ihn angeitellte Ehe⸗ 
fgeidungsktage, binnen orei Monaten und bis zum 20. April 
d. 3. um fo gewiffer eınzulaffen, als widrigenfalls nach Ablauf 
biefer Frift, er auf weiteres Anrufen der Klägerin , ber Klage 
fir geitindig erachtet, und die zwiſchen ihm und ber Klägerin 
bisher beftandene "Ehe für aufgeldßet erklärt werden würbe, 

Höhft den 20. Januar 1873. 

Grosherzoglih Heſſiſches Fürſtlich Löwenſteiniſches 
und Graͤflich Erbachiſches Landgericht daſelbſt. 
Kornmeffer 

vdt. Thraͤn. 








[210] P’ubliean du m 


Nah Verfügung Derzoglih Raſſauiſcher General Domainen 
Direktion fol das bisher in Zeitbeſtand verliehen gewefene fo: 
genannte Burg: und Mabenatifhe Gut in Gleeberg in Grb: 
leiye unter vortbeilhaften Bedingungen verkauft werden. 

Das Gut beſtehet aus folgenden Theilen: 

a) aus volftändigen zu jedem Gewerbebetrieb geeigneten De: 
conomie⸗Gebduden, und einem befondern Schäferbaus; 

b) aus 203 Morgen 103 Ruthen 94 Schuh „Aderland unb 
Baumflüden; 

©) aus 45 Morgen 44 Ruthen 93 Schuh zweildürige Wie: 
fen und Grasgarten; 

d) aus einec eigenen Schäferei für 200 Stüd Schaafe mit 
MWaibgerehtigteit in der ganzen beträchtlihen Gemarkung 
von Gieeberg: . 

Der Termin zu biefem Verlauf im Erbleide if auf Sam: 
fag den 1. März 1. Jahrs feitgefegt, und wollen ſich die Lieb: 
haber an diefem Tag Morgens 10 Uhr auf dem Rathhaus in 
Gieeberg einfinden. 

Die Bedingungen 


fit offen. 
ingen ben 3. Februar 1923. 
' Herzoglih Raſſauiſche Receptur. 
Conrady. 


liegen bel unterzeichneter Stelle zur Gin: 





1207] Auf Anfuchen ber Fräulein d’Anbigny von Engel: 
brunner wird Donnerftag ben 27. Februar 10 Uhr Morgens, 
in dem Gemeinde Wirthöhaus zu Mihelbadh der Pacht ihres 

en, in 2 Morgen 3 Viertel, geoßen Garten , 42 Morgen 
3 Werte gutes Aderland, 19 DM, Wieſen und 28. Weinberg 
beftehenbes Gut mit nötbigen Wirthſchaftsgebauden + Brennerei 
und Inventarium auf ſechs Jahre verftiigert. Wer ſich mit 
dkonomifher Kenatnis und einem zur Sicherheit hinlänglicden 
Bernögen ausweißt, kann vocher bie Pahidedingniffe auf dem 
Fandgericht in Alzenau oder bei der Gutbhercſchaft in Michel: 
bach einſeyn. . 





Dir] Edietale® 


Nachdem Joſeph Iimmer von Presburg fein Vermögen ben 
Glaͤubigern abgetreten hat, fo werben alte diejenigen, welde 
orberungen an felben zu haben vermeinen , hiermit aufgefor: 
dert, Montags der 3. Märd Morgens 10 Uhr unter Borlegung 
allenfalfiger Mrtunden um fo gewiſſer dahier anzugeben und 
richtig zu fielen, als biefelben anjonft von ber Maffe ausge: 


Malen werden. — Beitered Präclufid;Defret wird nicht mehr 
erfolgen. 
Nüdesheim ben 1. Februar 1823. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
v. Meer s 





[214] In der Goncursfache ber ehemaligen biefigen jüdiſchen 
Handlung Jacob und Salomon Dodrus Haas find nahfolgende 
Liquidanten ſchon fräherhin , jedoch veracblih zum Bezug der 
ihnen zuerfannten Raten ihrer Forderungen aufgefoidert wors 
ben, nämlid: 

Kreitig u. Gompagnie in Leipzig ober 
Ghemnit - » = re gr + 
Kraente u. Gompannie in Leipzig . » 
Lion Loen u. Gompagnie in Kirburg . 
Benedic Ders Schiff in Hamburg . 
Heinridy Kalcon in Damburg . . » 51 
6) Profurator von Hofmann in Weplar . fl 3 43 Er. 
Da nun zum Theil deren dermaliger Aufenthalt unbefannt 
it, fo werden feibige hierdurch öffentlich angewieſen, bie ange« 
aebenen Raten bei dem Gurator der 3. u. ©. D. Haasichen 
Debitmaffe , Herrn D. Bahmann binnen drei. Monaten fo ge⸗ 
wis in Empfang zu nehmen, als ſolche anfoniten auf ihre, ber 
Liquidanten Koften in deposito belajfen werben follen. 
Frankfurt den 3. Februar 1823, . 
Stadt = Geridt. 
Sartmann, 
erſter Secretair. 


nn — — — — mn 


[209] Die Mortificirung einer Schuld⸗ Urkunde ber ehemaligen 
Generallaffe betreffend: _ 


In dem Jahr 1706 hat die Gemeinde Erzhauſen der ehema⸗ 
ligen Generaltaffe zur Bezahlnng der franzöfifhen Gontribution 
ein Gapital von Dreibundert zwanzig fünf Gulden baar gelie⸗ 
ben und dieſe Schuld ift aud) von der Hauptftaatslaffe als rich⸗ 
tig anerfannt worden. 

Da nun jegt ein Gläubiger ber Gemeinde Erzhaufen biefe 
Forderung an zahlunasftatt annehmen will, bie ber befagten 
Gemeinde von ber ehemaligen Generälfaffe unterm 2, Januar 
1802 ausgefeilte Obligation oder Schuldſchein aber abhanden 
gefommen ift ; fo werden alle diejenige, melde gedachte Schulbs 
urkunde befigen, oder aus irgend einem Medtsgrunde Anſprüche 
darauf zu haben glauben, hierdurch mit dem Anfügen aufgefor- 
dert, ibre vechtlihen Anfprühe binnen einer unerfiretlihen 
Frift von drei Monaten, vom Datum biefer Belanntmahung 
an gerechnet, bei unterzeichneter Geridtötelle geltend zw 
machen , daß, nach Ablauf bieier Friſt fie nicht weiter gehört 
und - gedachte Schuld: Dokument für erlofhen erflärt wer 
ben wird, 
Darmitabt ben 25. Januar 1823. R 
Greßberzogtih Heſſiſches, für bie Provinz 
Startenburg angeorbnetes Hofgericht daſ. 
Minnigerobe, 
v. Krug. 





[150] (MWeikersheim.) Vorladung eines Verſchollenen. 

Ernſt Mathes Hartmann von MWeileröbeim, von deffen 
Geburtöjeit an bereits über 70 Zahre veritsihen find, iſt als 
Zeugmacergefelle auf bie Wanderfhaft gegangen , ohne feit 
35 Jahren etwas von feinem Leben oder Aufenthalt nt 
geworden wäre. 

Derfelbe oder deffen etwaigen Peibeserben werben hiermit 
aufzeferdert, fi innerhalb ver Friſt von GO Tagen bei bem 
Waifengerichte zu Weikertheim wegen beffen in pflesfhaftliher 
Verwaltung fichenden Vermögens von obngefähe 230 fl. zu 
melden, wibrigenfalls nad Verlauf diefer Weit baffelbe an deir 
fen Prifumtivs@rden wird ausgeliefert werben. 

Mergentheim den 23, Januar 1823. ' 


Königlid) a = rg Oberamtegericht. 
uchs. 





120) Betanntmadhung. 


Wegen Mangel der adgefegten Looſen wurbe bie Ausfpier 
lung bes Gaſthaufes zur jhönen Ausſicht dadier jurüdgenommen, 
daher wird diefes mit dem Arhbange bekannt gemacht, baf die 
Roofens Inhaber nach der fiebenten Bedingung des Planes vom 
heute an-binnen einem halben Jahre bei der Königlihen Kreis» 
und Stabtgerihts:-Commilfion gegen Rüdgabe ber kooſen ihre 
Ginfige nun in Empfang zu nehmen haben , indem anfenit 
nad Abfluß diefer Zeit die Liegen gebliebenen Gelder nach ber 
Borfehrift des Planes ber biefigen Armenanftalt nad Abzug 
der Koften abgeliefert werden, 

Aldhaffendurg den 21. Januar 1823. 


Königlich Baleriſches Kreis » und Stadtgericht. 
Reuter, 
Bagner 


- 





Sonntag, den 16. Februar 





Bom Main, vom 1a. Februar. 


Mir lefen in einem Schreiben and Neapel: 
„Borerit eine Berichtigung zu meinem Gchreiben 
vom 8. Dftober, wo I 
bore mittheilte, daß deſſen eigene Truppe auf ihn 

fchoffen babe, als er fie.auf ihrer Flucht zum 
alten bewegen wollte. Gpäter erfuhr ich, daß 
diefe indeſſen nicht zur heiligen Schaor geyört babe, 
. weiche, obgleich ſchon 600 Mann ſtart in Neapel 
verfammelt, wicht zum Audmärfch gef 








einer andern Adtheilung geftellt habe. 


Schaar geweiht, ſich deßhalb abhalten laffen, dem 
Freibeitätampf entgegen zu eilen, weil fie von der 
Militär» Adminiſtration noch feine Sättel erhalten 
batten® Sollte nicht jeder felbft, bei fo drohendet 
Gefapr feiner heiligen Sache, fich dieſes Beduͤrfniß 
baben erfaufen können, oder ‚follten nicht fo viele 
wohlhabende freiheitsdurftige Bewohner in der Haupt⸗ 
fkadt geweien feyn, sm augenblidlich diefem Mans 
gel abjubelfen, oder wäre es endlich nicht rühmlicher 
für diefe heiligen Männer geweien, zu Fuß Dem 
Feinde den Boden ftreitig zu machen, auf welchem 
ihnen nicht vergöums war, au Pferde zu fehten, 


ftart unthätig die Erfolge abzumarten ? abe 
* en —8 ee 


dieſes and dem Munde eines fie 
Schaar, womit er fich gegem mich- versheidigen oder 
eutichufdigen wollte, und darf alfo an der Michtigs 
feit ded Faktums nicht zweifeln. Beinahe hätte ich 
Luſt jeht ein ähnliches für Wahrheit iu erfennen, 
was ich früher für Spott oder Scherz gehalten, 
nämlich die Ensfchuldigung der Brutier und Fabier, 
daß fie deshald nicht ausmarichirt wären, weil ihre 
Gjakos nicht fertig geworden! 


- Wenn man dem -Leichtfinne nachdenkt, mit wel⸗ 
chem die ſonſt aufgeklarten Machthaber der Revolu⸗ 


tiom alte vermitteinde und vergleichende Anträge der 
verbündeten Monarchen ſchnode abgewieſen, umd ſich 
forgios auf den augenblidlihen Rauſch der Begei⸗ 


fterung ihrer Nation verlafien haben; jo iſt man ges; 


meigt, diefem Leichtſinn einzig umd allein aus der Uns 
kennenig der auswärtigen Srariftit umd Politik zu 
erflären, welche dem Sraliener im Allgemeinen und 


deſonders dem Neapolitaner in ſolchem Grade eigen 


ik, daß legrerem oft feine Nachbaritadt Nom eben 


Ihnen aus Moreli’d Vers 


ommen ſey⸗ 
da — es ide am Satteln gebrach, weßhalb Morelli,; 
kaum ans GSicilien zurüctgelehrt, ſich an die Spitze 
h Nun frage 
ich aber, wie konnten 600 Männer, zur beifigen 


fo fremd als und-das- von Afrita if. Im 
feinem ‚Eigendünteb dekummert fih der Neapolitaner 
nur um die Provinz, im der er lebt oder geboren, 
#ft; die dunkein Begriffe, . die er von der aͤbrigen 
Melt hat, ſprechen fich bei ihm oft, wenn auch 
De gebildet umd unterrichtet, durch die unfinnigftew 

agen am und Fremde aus. Mach feiner as 
pbie gehört Neapel nicht zu Italien, dieſes endigt 
8 mit dem — — —— er 
F dergleichen mehr. Es verfieht 
dab diefed auf Neapolisaner, die felbit gereifer find, 
nicht angewendet werden Kann, ſondern lich nur aufs 
Allgemeine bezieht.” Ob diefer Artikel eine analoge 
* gewinnen ſoll, wird die nahe Zukunft 
ehren. 


Amſterdam, vom 11. Februar. 


Die Mede des Könige von Englaud bei-Fröf« 
nung. des Pariaments it und nun ebenfalld zur 
Kenutni gefommen. Sie ſcheint auf den Kurg der 
Staaripapiere Leine günftige Einwirkung gehabt zu 
baben, wie fich aus dem Gtand unferer gerrigen 
Vorie ergiebt. Die franjönifhe Meute war nämlich 
im Vergleich des Standes der Börfe vom Tem vom, 
83/ auf 8r/; die meapplit. Gertifilate vom 68/4: 
auf 67; id. neue von 68'/, auf 65°/,; die fpaniichen - 
Obligationen. beider Serien. von 57% auf 65/.3 


die Wiener Metalliaues von 78 auf 75/5 die Roth⸗ 


ſchildſchen Loofe von 135 auf 112 herunter gegangen. 


Varis, vom 11. Februar. 


In der geftrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordnmeren befteigt der 5. Hinanzminifter 
den Rednerſtuhl und halt folgende Mede: 

‚ „Meine Herren! ‚Wir haben den Kammern bei 
ihrer legten Geffion nur eine U erficht von den 
Rechnungen des Verwaltungtjahres 1521 vorlegen 
können; beute überbringen wir Ihnen den Geſehes⸗ 
entwurf und die Belege, die Ihnen nothwendig wa⸗ 
ren, mm ſolche definitiv zu reguliren. 

. (Hier gibt Ge. Exceil. ausführliche Erläuterun⸗ 

en über die von dem verſchiedenen Minifterien ger 
orderten Eredit-Ergänjungen.) 

Der Gefammmtbetrag des fupplementarifchen Cre⸗ 
dit#, weichen die Negulirung det Ausgaben vom 1821 
erfordert, iſt 12,395,832 Franken. 


Alein die Regulirung jener ae war verftattet 
de DBermimderumg des zu Folge des @efekes eröffnes 
. ten Credits für eine Summe von 11,566,852 Frans 
‚ten, wodurdy fich zwifchen der Summe der vorderges 
fehenen. Ausgaben und der, wirklich ſtatt gefundenen 
* a nur eim Unterſchied vom 818,980 Franten 
feſtſtellt. 
Vermittelſt dieſer Berichtigungen werden die zu 
889,235,274 Franken angeſchlagenen Ausgaben von 
1821, durch das Geſetz auf 883,054,254 Franken bes 
Rimmt werden müffen. i 
. „Die Einnahmen von 1821 wurden zu einer Summe 
von. 889 Millionen 21,795 Franken angefchlagen; 
Ueberſchüſſe über diefe Berechnung wurden erlangt 
für den Betrag von . .  ._ 26,569,690 Fr. 
Hierdurch fteigen die ‘für das Vers 
Waltungdjahr 1821 geeigneten Hilfe... 
‚ quellen auf eine Totalſumme von. 915,691,935 
Die Errichtung des Kredits bringt 
die Ausgaben nur auf . -  883,054,254 


Bleibt alfo ald Ueberſchuß des Ers 
trags der Einnahmen über die Aus— 
gaben vom 1821 00.00. 39,537,181 Fr. 


‚ Die Meberficht der Nechnungsftellung von 1321, 
die im Juni 1822 den Kammern vorgelegt wurde, 
‚gab diefen Weberfhuß nur auf 31,542,405 Fr. an. 

m den Betrag diefer Summe ift derfelbe in dem 
Budget von 1823 angenommen worden, ndeffen 
bot diefes Budger eine die Ausgaben überiteigende 
« Einnahme von 9,292,330 Fr. dar. Die Summe, 
die für das Jahr ungebrancht geblieben ift, beträgt 
na. der Gchlußberechnung 10,287,106 Fr. 

Ich werde micht, fügte der Minifter hinzu, in fo 
weitläuftige Auseinanderjegungen binfichtlich der Ueber⸗ 
fiht, im Betreff der Einnahme und Ausgabe, des 
Budgets für das Verwaltungtjahr 1822 eingeben; 
es wird Ihnen mur ald ein Dokument vor Yugen 
x t, anſtatt daß Gie über die Regulierung der 
—* von 1821 ſich entſcheidend außern wer⸗ 


"zn Jahr 1822 wird der’ durch das Geſetz eröff- 


nete Kredit um Dem Betrag von 25,355,537 Fr. 


überftiegen worden feyn, mehr im Gefolge von ges 
fordeiten Ausgaben, die das Geſetz nicht Me 
oder von Erhebungstoften der Einnahmen, als vom 
winführlichen und wirklichen. Ausgaben. 


Der _ der Einnahmen desfelbigen Jahres 
bat die Unfchläge überftiegen, nämlich: für das Ems 
zegiftvement, um 14,806,097 dr.; für die Walduns 
gen, um 275,595 Br; fir die Douanen, um 
8,005,983 Fr.; für dad Gay, um 955,835 Fr.; 
für Die indireften Steuern, um -10,823,599 Fr.; 
für die Poften, um 700,786 Fr.; für die Lotterie, 
um 3,325,625 Fr.; für verfchiedene Einnahmen, um 
894,290 Fr.; emdlich hat der Theil des Gewinns, 
den man bei dem im Jahr 1922 realilirten Mers 
kauf der 12,000,000 Fr. Menten gemacht bat, 
16,493,592 Fr. betragen; welches, mach Abjug von 
etwa 800,000 Fr.,; um Die der Ertrag einiger Ein⸗ 
nahmen geringer war, dem Weberfchuß der wirklichen 
Einnahme. diefed Verwaltungsjahrs über die Eins 
nahmen , welche mac dem legislativen Anſchlage 
vorausgefeht wurden, auf 45,532,322 Fr. bringt. 
GBeſchluß folgt.) 


"Se. Ercell. lieh hierauf die Motive des nachfte- 
benden Geſttzes ab: - 


„Art. 1) Es fol im Namen ter Pairskammer in 


das große Buch der öffenzlichen Schuld, mit Genuß 
vom 22. Sept. 1823, eine immerwährende Rente 
von 3,600,000 Fr. eingefchrieben merden. Diefe 
Mente foll immobil feyn, um ftetd jur Dotirung der 
Pairslammer verwenden zu werden. 

2) Sleichfalls foll zu der nämlichen Dotation für 
immer verwender werden der Pallaſt Euremburg, mit 
allen feinen Zugehörungen, mit Inbegriff des unter 
dem Namen Klein-Eugemburg bekannten Gebäudes, 


Vairskammer erhalten, 


dad zu dieſem Ende auf Koften des Staats anges 
kauft werden fol. ü 

3) Bon den Fonds der Dotirung von 3,600,000 
Fr. Rente, foll eine Summe von 800,000 Fr. für 
die gewöhnlichen und jährlichen Ausgaben der Kam— 
mer verwendet umd der Meberfchuß in Dotirungen 
von 12 bis 23,000 Fr. getheilt werden, die von dem 
Könige an Mirglieder der Pairskammer verlieben 
werden follen. 

4) Diefe Dotirungen können nicht zurückgenom⸗ 
men werden und gehen mit der Pairſchaft bis zur 
Konkurren; von 12,000 Fr., nah Ordnung der Erits 
geburt, im direkter, marürlicher und gefehlicher Kis 
nie von Mannsſtamm ju Mannsſtamm über. -— — 

.nD In den auf die Bekanntmachung des gegen, 
wäÄrtıgen Geſetzes folgenden ſechs Monaten follen die 
Venfionen, welche gegenwärtig die Mitglieder der 

tamme in Dotirungen von 24,000 
dr. für Diejenigen, melde eine Penſion von gleicher 
Summe erhalten, und in Dotirungen von 12,000 Ir. 
für diejenigen, deren gegenwärtige Penſion geringer 
ald 24,000 Fr. ift, umgefchaffen werden. 

10) Es foll eine immmerwährende Mente von 
800,000 Fr. in das große Buch der öffentlichen 
Schuld, mit Genuß vom 22. Sept. 1823, im Nas 
men der Kammer der Abgeordneten eingeſchrieben 
werden. Diefe Dotirung foll zur Bezahlung der 
—— ⁊ und gewöhnlichen Ausgaben der Kammer 

ienen. 

41) Der Finanzminifter it beauftragt, die dem 
Staate angehörenden drei Waldungen Garnelle, Yes 
le, Adam umd Caſſans gegen den Pallaſt Bour don 
einzutaufchen, der mit allen feinen Zugebörungen für 
den Dienft der Kammer der Abgeordneten vermens 
det und einen Theil ihrer Dotirung ausmachen foll. 
Diefer Austauſch kann nur nach einer Fontradictorie 
ſchen Schaäßung im den durch die Gefehe vorge, 
fhriebenen Formen gefchehen. 

12) In Zukunft folten in dem Budjet des Staa⸗ 
tes die jährlichen umd gewöhnlichen Ausgaben der 
Kammer des Baird und der Kammer der Abgeord« 
neten micht mehr aufgeführt werden. + 

j 5* nahm der Kriegsminiſter das Wort, 
wie folgt: 

„Neine Herren, das Geſetz vom 18. Mär; 1818 
hber die Melrurirung der Armee befagt, daß die 
nach vollendeter Dienftzeit nach Haufe zurückgekehr⸗ 
ten Unteroffiziere und Soldaten, einem Dienfte im 
Innern können unterworfen aber nicht außerhalb der 
Militär-Divifiom, im welcher fie wohnen, gebraucht 
werden. Da nun die gegenwärtigen Umſtäude ers 
fordern, daß die Veteranen mobil gemacht werden 
(Senfation und Gährung auf der linken Geis 
te), fo haben Ge. Maj. befohlen, daß den Kam— 
mern ein Geſetzantrag vorgelegt werden folle, um 
zum innerm Dienfte die Veteranen, die Unteroffijiere 
und Soldaten, deren Dienftjeit am 31. Dei. 1822 zu 
Ende gegangen iſt, einzuberufen. 

Se. Treell. feßt im der Kürze die Gründe dirfes 
in einem einzigen Artikel abgefaßten Gefehes aus— 
einander. F 

„kudwig te. 

Die Unteroffiiere und Soldaten, deren Dienft- 
jeit am 31. De. in Gemaßheit des Geſetzes vom 
10. März 1818 zu Ende gegangen ift, lonnen im 

le eines Krieges zu dem Dienfte der Bereranen 
im Innern des Königreichs felbit außer der Mili« 
tärsDivifion, zu welcher das Departement, im dem 
fie wohnen, gehört, verwendet werden, 


— Der General Baron Eroles hat vorgefterm 
dem Öftreichifchen Borfchafter, Herrn Baron von 
Bincent und dem ruffifchen Borfchafter, Hrn. Grafen 
Pono di Borgo einen Befuch abgeftatter. 

— Die Truppen des General Mina haben, nach 
dem fie zuerft bei Romagoſa's Verfolgung das neus 
trale Gebiet von Andorra verlegt und die Behörden 
biefed Thaled verhafter und weggeführt hatten, das 
neutrale Gebiet wieder geräumt, 


- Madrid, vom 99. Januar. 
(Auf direktem Wege.) 

- Der größte Theil vom Beſſieres Kolonne befteht 
aus Dentfchen, die aus dem Megiment Hohenlohe, 
dad in franzd. Dienften ſteht, gesogen find und feiner 
gr zu pre gie va ort für dem General 

Donnel organifirt wurden. Hiernach erklären ſich 
die Befehle, die vom einem auswärtigen Kabinette 
gegeben wurden, mit diefen Truppen einen Meberfall 
anf die Hauprftadt: zu wagen. Be 

— Der Graf Abisbal, welcher zum einftweilis 
gen Oberbefehlshaber der erften Militär-Divifion er 
nannt if, bat Madrid verlaſſen, um das Rommans 
do der Truppen . übernehmen, die beitimmt find, 
gegen die aus Arragonien gelommene Kolonne zu 
agiren und den Verluft,wieder gut zu machen, den 
General ODaly in dem Gefecht am 24. erlitten 
bat, wo der Oberſt Garcia vom Megiment Guadas 
farara verwundet und der Brigadier Plafenia zum 
Gefangenen ‚gemacht worden if. Wir haben die 
Nachricht erhalten, daß der Graf Abisbal die Auf— 
rübrer, die ſich über Almumia und Tendilla nach 
Orche zurückgezogen haben, lebhaft verfolgt und 


— 


ſich mit dem General VBelaſto in Derbindung geſetzt 


at. - D f * 

Der General Zarco del Valle iſt zum einſtweili⸗ 
gen Waffentommandanten von Madrid ernannt wors 
en. Er bat bereits Anftalten getroffen, die Hanpts 
ſtadt vor einem Ueberfail zu — 2* An jedem Thore 
befindet fih ein Piket mnter den Befehlen eines 
Stabsoffijiered; bei entſtehendem Lärm begeben fich 
Die nicht angeftellten Generale in dad Douanenhotel; 
im Dienfte derrſcht die größte Wachfamteit; der 
Graf von Carthagena (Morillo), der Brigadier 
Dal und der Oberſt Billacampo ftehen unter den 
unmittelbaren Befehlen des, Obergenerald Ballefterog, 
den fie nicht verlaffen. : 

Die Regierung bat Depefchen von dem Grafen 
Abisbal erhalten, welche den Rüdzug der Infurgens 
ten melden; Dem General wurde tin Pferd unter 
dem Leibe getödter. Gin _Gapenroffiier Namens 
Sturriria, der von Befferes Lanjenträgern ums 
ringt und zur Uebergabe aufgefordert wurde, ftieh 
fich ſtatt deſſen den Degen: in die Bruft mit dem 


Andrufe: Freie Männer ergeben fich nicht. ° 


Die Studenten haben ein Bataillon gebilder und 
ah ihrem Kommandanten den Obriftlieutenant Ins 
fante, Deputirten bei den Cortes, ernannt. Hr. 
Garcia dei Barrio, ein ig Parriot, bat auf 
feine Koften eing, Kompagnie ; reiwilliger errichtet. 

Das Batsillon der Angeſtellten in den verſchiede⸗ 
nen Minifterien und andern Verwaltungsjweigen ift 
800 Mann ftarf. 

— Der Sohn des Herausgebers des Zurriago, 
Mejia, und ein Franzofe find verhaftet umd auf 
die Hauptwache gebracht worden; ohne die Klugheit 
und Standhaftigkeit des wachhabenden Dffüiers 
würde der Letztere ermordet worden feyn. . 


Gibraltar, vom 31. Dezember. 


Das am 28. d. in 11 Tagen von Algier bier ans 
gekemmene Schiff Seanymph berichter, daß feir dem 
25. Aug. weder in der Stadt noch Nachbarfchaft 
Veſtfalle weiter bekannt geworden. Ausgerüftet zum 
Auslaufen wurden: drei Schiffe 3u58, 50 und 36. Has 
nonen, fait fertig: eine Brigg von 18 und 2 Gchoos 
ner, die auch beeilt wurden. Die Beftimmung uns 
befannt ; Ginige meinten, zum Erſatz der in den 
griechifchen Gemäflern havarirten oder zerfiörten 


Kriegsfchiffe worüber das Volk fich fehr. erboft hat⸗ 


te), Mndere, gegen fpanifche Schiffe, zu deren 
Schu tirte 2 
re Schiffe kreuzen läßt. Die bier mitSpanien Hans 


beinden-find Deshalb fehr beunruh igt. 


London, vom 8. Februar. 


Heute flunden die 3pCt. Konſol. 75/5 fpanifche 
Obligationen Calte) a2; id. Cnene) 39%. 


er bei Majorca ftationirte fpan. Apmiralmehres ' 


„— Dan fcreibt aus Brighton, daß fich der Ads 
nig fortwährend beffer.befinder. | 

— Die häufigen Unterredungen ded Hrn, ans 
hing mit dem ſpaniſchen Botſchafter haben n..bemt 

Gerüchte. Veranlafjung gegeben, daß die Spanier 
ihre Konftitution ändern wollten und diefe Abändes 
rungen der franzöfifchen Megierung mitgeiheilt wer⸗ 
den: follten; würden fie aber nicht angenommen wer⸗ 
den, fo würde England mit Spanien gemeinfchaft- 
liche Sache machen. (The Sun.) 
ir haben neuere Nachrichten aus Madrid, 
nach welchen Die Sendung des Lord FigroisGommers 
fet gänzlich fehlgefchlagen ift. Die Gährung. der 
Gemüther in Spaniens Hauptftadt war fo groß, 
daß gar keine Wahrſcheinlichteit vorhanden gewefen, Vor⸗ 
ſchlaͤgen Gehör iu verſchaffen, die dahin abzieiten, das 
Uebel des Krieges zu entfernen, oder nur zu verzo— 
ern. Man fieht im kurzem der Rücktehr des Lord 
igroi entgegen. (The Courier.) 

— 8 ind außerordentliche Gerüchte, über leb⸗ 
bafte Diskuſſionen im Kabinere im Umlauf., Herr 
Cauning behauptet eine liberale Politik; Herr Peei 
neigt ſſch, wie es heißt, auf die-andere Parthei. 
Bis jetzt ſiegt Die liberale Parthei. Ge bieß geſtern 
im Parlament, der — von Wellington werde 
eine lange und wichtige Meife unternehmen. Mach 
Pt würde er nach Petersburg geben, um dem 
Kaiſer Alerander eine Mittpeilung zu machen. Es 
ıft gewiß, daß Hr. Canning gen den gewöhnlichen 
Gebrauch der Kandidaten, ſich nicht in eigener Vers 
fon bei den Wählern von Harwick ftellt, ſondern 
zu London verbleibt und mit den andern. Minſiern 
tägliche Konferenzen hält. (The Morning. ) 


Smyrna, vom 2% Deyembder. 


zeuge, jedes mit 100 Mann befegt, liegen fa 
mer im 

Griechen 
Küfte 
Fahr 
ins 


Dafleibe Blatt des Speetateur oriental meldet 
aus Aleppo vom 16. November: „Die Grders 
fhütterungen dauern noch immer fort. Geſiern 
Nachts haben wir wieder einen heftigen Stoß em» 
pfunden, der uns, obwohl wir auf dem Lande und 
in hölzernen Häufern leben, nichrödeftoweniger fehr 
erfchrefte. — Nachrichten aus Bagdad von dem erften 
Tagen dieſes Monats zufolge, follte unverzüglich ‚eis 
ne zahlreiche Karavane vom da mach unferer Stadt 
aufbrechen‘ Die Perfer hatten fih, mach einer bei 
Erferum vom den Türken erlittenen Riederlage aus 


rüdgejogen, und man hegte ftarte Friedens⸗Hoffnun⸗ 
gen. — Unfere Beſorgniſſe wegen der weiteren Forte 
fhritte der Cholera morbus ſind größtentheild vers 
ſchwunden. Diefe "Seuche iſt miche über den is 
pbrar vorgedrungen; in Orſa bat fie faft ganz aufs 
gehört, Regen und Froſt baden, zum Glüd für 
uns, Diefer neuen Geißel Einhalt gerhan. 


Berlin, vom 11. Februar. 

Der koͤnigl. würtembergifhe Staatsminiſter, 
außerordentliche Gefandte und bevollmachtigte Minis 
fer am biefigen Hofe, 
it von Caſſel, ‘und der fonigl. fchmedifche außeror⸗ 
dentliche Gefandte und bevollmäctigte Minifter am 
kaiſerl. ruffifchen Hofe, von Palmftjierna, von 
Dresden bier angekommen. * 

— Der bisherige konigl. ſpaniſche Geſchäfteträ⸗ 
er am hieſigen Hofe, von Zamorano, iſt nah Mas 
rid von bier abgegangen. 

Frankfurt, vom 15. Februar, 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
PBarifer Blätter vom 12. d. Die 5pGt. Konf. 
waren auf der Börfe vom 11. zuleht zu 78. 30, no⸗ 
tirt; die fpan. Renten zu 39%. Die dritten Bas 
taillone des erften und vierten Garde⸗Regiments zu 
Fuß find unter Anführung des Oberften de la Pos 
terie am 11. von Paris nach Spanien abmarfcirt. 
Sie durchzogen die Vorftadt St. Germain mit dem 
Rufe: Es lebe der König), Der Herzog von Gan 
Lorenzo war am demfelben Tage nach London abge 
reift. Die Unterzeichnung / zu Gunften der ausge» 
wanderten Spanier belduft ſich fchon anf 16,170 Fr. 


v Krapp, Red. 
[ren 
Benachrichtigungen. 


1150] Den Verkauf der Landwehr⸗Armatur⸗ Stücke 
im Landraths⸗Bezirk Vilbel betreffend. 

‚Freitag den 19. März d. J. ſollen auf dem Ges 
meinde haus zu Bilbel nachftehende Landwehr, Wrmas 
turſtücke und fonftige Effekten, als: 

1) 1630 Stüd durchgehends franzöfifche Gewehre, 

2 663 Sübelfuppeiln. j 
- 3) 110 Gartouche mir Bandelierd, 

4) 1212 Vatrontafchen mit Bandelierd, 

5) ° 5 Sthürsfelle, 
6) 38 meffingene und 5 böljerne Trommeln mit 
Bandelieren, Anppfriemen und Gtöden. 

7) 19 Kniele der. 
8)3 halbe Monde. 

9) verſchiedene Bücher, Richtfaͤhnchen ıc. 
öffentlich meiſtbietend, je nachdem Liebhaber ed wüns 
ſchen im größern oder kleinern Parhieen verfteigert 
werden. Da die Gegenitände im verfchiedenen Bürs 
ehe des Bezirls aufbewahrt werden, fo 
Önnen Kaufluftige die einzelnen Werzeichniffe dabier 
— die Armaturſtucke felbit aber bei den großherjogl. 
—— einſehen. 

übel, den 25. Januar 1823. 
Der Landrath. 
Beit. 





‘12091 Ein junger Mann, der in einer bedeufens 
den Handelsſtadt ein Geſchäft leitere, wünfchte auf 
eih oder Die andere Art eine Eomdition zu erhalten. 
Auch würde en gerne eine Stelle ald Verwalter oder 
Auffener in’ einer Fabrik annehmen. Nähere Aus— 
—* erhäls man unter der Adreſſe A. B. in Lit. E. 

. 214. J J 


Graf von Wintzingeroda, 


lisin Ohne Zweifel befinden ſich mehrere Theil⸗ 
nehmer an dem von dem Handlungshauſe Karl Tos» 
ano und Comp. zu Megensburg im Dezember 1808, _ 
für den Herrn Grafen Eufeb von Poötting zu Brag 
auf defien in Böhmen gelegene Güter gegen Auds 
bändigung von Parrialobligarionen gemachten Ans 
leben von 234,000 fl. im 20 fl. Fuß mir mir in der 
Lage, daß fie auf ihre Forderung feit dem 1. Juni 
4811, weder die fchuldigen Zinfen, noch vielweni⸗ 
ger die verfprochenen Kapiraljahlungen erhalten has 
ben; auch find wohl noch mehrere diefer . 

neigt, fih mit ihren Mitgläubigern’ zu gemein⸗ 
oft ichen Schritten, um —9— ihre Befriedigung zu 
verſchaffen, zu vereinigen. 

Da hierin vor allen Dingen erforderlich iR, Daß 
diejenige Betheiligte, die einen folchen Verein zu 
fohliegen geneigt find, fich wechſelſeitig brfannt wers 
den: fo eriuche ich diefelben um gefällige Mittheis 
lung ihrer Adreſſen in portofreien Briefen umd zu⸗ 
gleich um Bemerkung der Zahl und Rrn. der Par⸗ 
tialobtigationen, deren Inhaber fie find. 7% 

ch werde alddann einem jedem Theilnchmer ein Bers 
jeichniß aller Derjenigen, die fich dem vorgefchlages 
nen Berein anfchliefen wollen, mittheilen und zit 
gie weitere Vorfchläge, wie die gemeinfchaftliche 
ngelegenheit zu behandeln feyn dürfte, beifügen. 

Hanan, den 29. Jannar 1823. 

Baron du Fay, Steuerdirektor. 





[2507 Berfteigerung von 9 Fäflern ächten Virgini⸗ 
fehen Blätter» Tabad. 
Mittwoch dem igten diefes, Morgens um Mens, 
Uhr, werden auf der großen Ballengaffe im Haufe 
des Herrn Handelsmanns Otto Kolligs 9 Fäſſer 
ächte Virginia Blätter-Taback gegen gleich daare 
Bezahlung. öffentlih an dem Meiflbietenden verfteis 


gert. 
9. Ch. Klebinger, Ausrufer. 





[212] Gemälde-Verfteigerung. 
Künftigen Montag. den 17ten Februar, wird im 
dem Hoffingerifchen Saal, an dem Liebfrauenderg 
dabier, eine Sammlung von 130 Delgemälden, wos 
bei ſich mehrere Originale berühmter Meifter befins‘, 
den, am den Meiftbierenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verfteigert. Die Gemälde fönnen dem 
14., 15. und ı6ten Vormittags von 40 lihr bis halb 
ein Uhr in Augenfchein genommen werden; gedrudte 


‚Kataloge find bei Ausruffchreiber Hrn. Diannberger 
und Aubn, in der Preftelfchen Kunithandlung, bei 


den Herren Wimpfen und Goldſchmidt und bei dem 
Unterzeichneten zu baben, welche auch Aufträge an 
nehmen. 

J. Ch. Klebinger, Ausrufer. 





(206) Amfterdam den 1. Januar 1923. 

Unterjeichneter, feit Jahren Inhaber des Am⸗ 
fterdamer Kafferpanfes in der KRalveritraat 
bat mit dem Anfange dieſes Jahres die Wirthſchaft 
des rühmlich bekannten Gafthofes Diefer Stadt, de 
Garnalem Doelen, auf dem Singel, übernom⸗ 
nen. Gr empfiehlt ſich allen reipektiven Fremden 
beſtens, ftatter für den früberhin erhaltenen Zufpruch 
feinen Danf ab und verfpricht ausgezeichnet gute und 


moglichſt bitlige — 
m. Weiner, 
Gaftwirth in der-Garnalen Doelen anf 
dem Singel. 





Theater. Anzeige. 


Das Nachtlager in Granada. 


Drama in 2 Aufjigen. Hierauf: 


— Der Bär und der Baffa. VauderillesBurledte in ı Aufzuge. Zum Befchluß: 
Rummer 777- Pofle in 1 Aufzuge. 





u ö—— — — 


Erdructt bei Bayrhoffer in FZrankfurt. 











Ne 48, 


Montag, den 17. Februar 





—— 


Aus der Schweiz, vom 12. Februar. 


Die zu Anfang Februars von Paris zur Armee 
von Spanien abgegangenen dritten Bataillond der 
zwei Schweiser-Garderegimenter follen mit den gleich« 
mäßig bedachten feanzofifchen Megimentern der kö— 
niglichen Garde, die Meferue der Pyrenäen» Armee 
bilden helfen. Der General Graf von Gurten bes 


fehligt dieſelben und als Bataillonschef Hr. v. Mu 
ralt"von agree Boagner, fo wie Hr. de St. 
Denis vom Re 


— Curten. 
Was offentliche Blätter von eingeſtellter Wer⸗ 
durg für die kapitulirten Linien-Megimenter melden, 
beruht auf einer neuerlichen Weiſung des. Krieges 
Minifters, demnach jedes der vier Regimenter einit- 
weilen auf den Beltand von 15 Mann Cindges 
fammt 5700 Mann) gebracht oder belafien werden 
fol. Frühere ähnliche Verfügungen blieben beim 
Effekrivbeitand derfelben vom 1. Julius 1817 fteben, 
welcher nur 5581 Mann betrug. Ihe wirklicher 
Stand aber zu —— des gegenwärtigen Jahres 
zeigt für's Regiment Bleuler 1324, für's Meg. Freu⸗ 
ler 1279, für's Meg. Steiger 1991 und fürs Reg. 
von Salis 1453, insgeſammt 5497 Unteroffiiere 
und Gemeine, 
Paris, vom 12. Februar. 
(Fortſetzung.) 

Man lieſt in der Ruche D’Aanitaine vom 7. 
Gebruar: 

„Bir erbalten aus Bayonne nachſtehendes 
Schreiben vom a. d. M.: 

„Am 29. Januar hat General Beſſieres die 
Konſtitutionnellen volhlommen gefchlagen und ihnen 
ihre ganze Artillerie atgenommen. Er bat die Nas 
tionalaarde ıc., die er zu Gefangenen machte, zurück⸗ 
geſchickt, mir den Worten, fie wären alle Familiens 
väter und follten in Zukunft zu Haufe bleiben. Mas 
drid gleicht einer belagerten Gradt. j 

Die Regierung „uite vom allen Geiten Konftis 
tutionnelle herbei kommen laſſen, um Beflieres zu 
Guadalarara zu fchlagen; allein diefer General mach⸗ 
te einen Gegenmarſch umd ging nach der Gegend 
von Soria. Merino ftund aud vor den Thoren von. 
Madrid, das man befeftigre und im 15 Militärdis 
ftrifte abgetheilt hat. ’’ 

— Unfere HandeldsZeitungen empfehlen „in eis 
mer Zeit, wo es fo fchwer ift, fich im Gteichgewicht 


au — “ die Seiltaͤnzeruͤbungen der Dile. Ro⸗ 
manini. 

— Der Miroir führt, eben nicht im Intereſſe 
feiner Bartei, folgende Stelle aus den frühern Schrifr 
ten des Hru. v. Chateaubriand an: 

» Das von den andern Nationen abgefchiedene 
Spanien bietet dem Geſchichtsforſcher einen eigen⸗ 
thümli Charakter dar; dieſe tiefbedeutfame Un⸗ 
bemeyiipiris feiner Sitten, wird ihm wiefterchr der⸗ 
einft nützlich ſeyn; und wen alle europäiſchen Völ⸗ 
fer von dem Sittenverderbniß ergriffen umd entarter 
ſeyn werden, wird es alldin, noch mmentweiht, mit 
jugendlihem Glanze auf dem Weltichauplate er» 
feinen, bdieweil es den heiligen überfommen:u 
Schatz und Stamm feiner Sitten jungfräulich au 
bewahren gewußt bat.‘ 


Vortrag des Flnanzminiſters. 
(Beſchluß.) 
Demnach wird die Regulierung des Budjets von 
1822 folgende Reſultate darbieten: 
956,859, 983 Fr. 


Einnahmen 
Ausgaben * * [3 . * * [3 * 926,201,182 — 


Meberſchuß der disponiblen Einnah⸗ 
me am 1. Januar 1823 » + » 
welehe nebt den . . 


die der dispomible Ueberſchuß über 
das 3. 1821 beträgt, fo wie ich 
weiter obem feitgeftellt habe, den 
Vorrath, womit wir dad Verwal⸗ 
„gunstiahe 1923 beginnen, auf 42,945,707 Fr. 

nat. . 

: Die Umftände, unter deren die Einnahmen und 

Ausgaben dieſes Verwaltungsjahres ihren Anfang 
nehmen, legen nd die Verpfiichtung auf, die Ver⸗ 
minderungen, welche erftere werden erfahren können, 
vorher zuſehen, und auf die Vermehrung Bedacht zu 
nehmen, welche unvermeidlich die Andern erhalten 
werden. . 

Was die Einnahmen anbetrifft, fo können ſolche 
nur durch die Verminderung der Bu des Enre⸗ 
giſtrements, der Douauen und der indlrekten Steu⸗ 
ern gefchwächt werden. Dieſe verſchiedenen Aufla⸗ 
gen haben im J. 1822 Erträge dargeboten, welche 
dem Anfchlag, wonach die Einnahmen von 1823 bes 
rechnet find, dermaſſen überkeigen, dad die Umſtände 


32,658,501 Fr. 
10,287,106 — 


jeme Erträge, im Vergleich zu denen, die wir 15928 
erhielten, um 25,500,000 Fr. vermindern können, 
ohne Daß die vorbergefehenen und zur Bilanz des 
Budjets vom 1823 erforderlichen Einnahmen cin Des 
fieit darbieten, auf das im Voraus Bedacht zu neh⸗ 
men Sie gendthigt wären. Demnach läßt uns nichts 
beforgen, daß die gewöhnlichen Bedürfniſſe des lqu⸗ 
fenden Berwaltungsjahres ‚nicht durch die Ginnahs 
men, die das Geſetz Ihnen üderwieſen hat, gedeckt 
werden möchten. 

Was die außerordentlichen Bedürfniſſe anbetrifft, 
fo ift es ung unmöglich, fie mit Genauigkeit. vorher⸗ 
zuſehen, weil ſolche von den Greigniffen abhangig 
find. Es würde dem Intereſſe des Landes zuwider 
laufen, ım Voraus das Nähere der Rüftungen öfs 
fentlich befannt zu machen, denen die Negierung fich 
wird unterziehen müſſen; wir haben geglaubt, daß 
unter fo bewandten Umſtänden unfere 9 icht ed wärs 
re, von den Kammern einen Erganzungs⸗Kredit von 
100 Millionen zu verlangen, wovon der Finanzmi⸗ 
nifter nur Gebrauch machen fünnte, um die außer 
ordentlichen Ausgaben, die in dem verfchicdenen Dis 
nifterien Kraft königl. Berfügungen gemacht würden, 
zu beftreiten und die, fo wie die eines jeden Ergäns 
zungs⸗Kredits, nebſt den Rechnungen des Verwal⸗ 
tungsjahres, während dem fie geforder würden, der 
er des Geſetzes unterworfen werden würs 

en. : € 


Kommt eine Kreirung von 4 Millionen Reuten 

iu den 42,945,907 Fr., die man als Meberfchuß über 

“über die Ausgaben der Verwaltungtjahre von 1821 
und 1823 erhalten bat, hinzu, fo werden Dadurch 

für das I. 18253 die Mittel vervollftändigr, um die 

eventuellen und außerordentlichen Bebürfniffe dieſes 

Derwaltungsiabres zu beftreiten. 

wir den am wenigiten drücdenden Ausweg, um dem 


Ausgaben zu genügen, welde die auswärtigen Um⸗ 


ſtände, worin wir uns befinden, herbeiführen kön— 
nen. 

Sie werden darüber urcheilen, meine Herren! 
umd Sie werden dies thun mit allen den Elementen, 
die dazu geeignet find, Ihre Entſchließung auf Ein 
ſicht su begründen. e 

Die frühere Lage unferer Finanzen ift im dem 
Rechnungen von 1821 und 1822 vor Augen geftelit. 
Dir haben Ihnen fo eben den gegemwärtigen Zus 
ftand derfelben im der Meberficht angezeigt, die wir 
Ihnen über die Mefultate der Verwaltungsjahres 
1823 vorgelegt haben, und es bleibt und nichts weis 
ter übrig, ald Ihnen Kenmniß von demjenigen zu 


—— worauf wir hinſichtlich der Einnahmen und 


h ** von 1824 im Voraus Bedacht genommen 
a n. 

Das Budjet der öffentlichen Schuld muß im J. 
1824 ſich um den Betrag der Renten vermehren, die 
während der legten Seſſion freirt worden find, um 
die Wiedererflattung der auf Zeit ausgeftellten 
Schuldfcheine zu deden, die zur Bezahlung des 
Müditandes aufgegeben wurden. 
Kapitel von den Zinſen der fchwebenden Schuld von 
alten den Kaften befreit werden, woraus eine dop⸗ 
pelte Anführung desfelben Voftens in der Rechnung 
von dem Augendlicke am fich ergeben würde, wo die 
—* von den zur Bezahlung des Rückſtandes 
reirten Menten im dad große Buch der öffentlichen 
Schuld, mit der Nutznießung der beiden Gemeiter, 
die im J. 1823 bejogen werden follen, eingefchries 
ben worden find. 

In der Vorandfekung, daft der Geſetzesentwurf 
über die Dotation der beiden Kammern, den wir 
beauftragt find Ihnen vorzulegen, angenommen wird, 
haben wir, in Gemäßbeit jenes Entwurft, an die 
Stelle der jährlichen Bewilligungen, Die in dem Bud⸗ 
jet aufgeführt find, im Namen der beiden Kammern 
die Infſcriptionen Äbnliher Summen feßen müflen, 
die wir Ihnen an teren Statt jujugeben vorſchla⸗ 
gen. 


‚der Mefultate verdeutlichen, 


Hierin erbliden . 


Es muß in dem. 


Die Staatdausgaben werden dadurch weder eine 
Verminderung noch eine Vermehrung erfabren; als 
lein das befondere Budjet der öffentlichen Schuld 
wird dadurd einen Zuwachs um viejelbe Summe 
erhalten, um die das Budjer der allgemeinen Aus—⸗ 
gaben desfalls erleichtert feyn wird. Da emdlich die 
4 Millionen Meinten, deren Kreirung wir von Ih⸗ 
nen verlangt baden, um mit dem 43 Millionen, die 
in Reſerve find, zur volltändigen Beftreitung der 
auferordentlichen Ausgaben von 1823 zu dienen, 
nebit der Nubniehung vom 22. September 1623 an, 
in das große Buch Der öffentlichen Schuld einges 
fchrieben werden follen,' fo werden auch diefe, als 
ein Zuwachs zu dem Budjet der Öffentlichen Schuld 
für die beiden Semeſter 1824, aufgeführt werden. 


Das Budjet der konfolidirten Schuld umd der 
Amorrifirung muß vermittelft jener Inferiptionen für 
dad Verwaltungsjahr 1324 bis zu der Summe vom 
240,127,666 Fr. vergrößert werden; es betrug für 
das J. 19823 298,724,260 Fr., denen es rathſam iſt 
die 7,400,000 Fr. von dem Zinſen der ſchwebenden 
Schuld beizufügen, deren Beſtimmung dabin ging, 
den Mangel der Anferiprion mit Nußnießung eines 
Theild der Renten zu ergänzen, die kreirt wurden, 
um den Rückſtand zu faldiren umd die für die Kam 
mern bewilligten 2,800,000 Fr., die für das J. 1924 
auf das Budjet der konfolidirten Schuld übertragen 
worden find; die wirkliche Vermehrung unſerer of⸗ 
fentliben Auflage wird in diefer Beziehung nicht 
mebr ald 1,203,106 Fr. beiragen. Die Tabellen, 
die Ihnen vor Augen gelegt werden follen, werden 
beiier, als ich es bier ihun könnte, die Genauigkeit 

die ich Ihnen fo eben 
vorgelegt babe: 


Das Budjer ded Juſtizmiſteriums wird für 
das J. 1320, im Bergleich zu 1823, eine MWermebs 
rung der Ausgabe von 93,714 Fr. darbieten, die 
Das Dee Giegelbewahrer vor Ihnen rechtfertigen 
wird. 

Das Budjet der auswärtigen Angelegen« 
beiten gewährt, nach den Borichlägen von 1824, 
eine Verminderung von 25,000 Fre, binfichtlich der 
Bewilligungen, die für diefes Miniſterium im dem 
Budjet von 1823 gemacht worden find. 

Das Budjer des Miniſteriums des Innern 
wird, im Bergleich zu 1823, eine Vermehrung von 
1,593,000 Fr. für as J. 1824 ausweifen; da aber 
diefed Budjer mit den Zinfen für die Unternehmung 
der Kanäle belafter ift, da durch diefe Zinſen das 
Budjer von 1824 einen Zuwachs vom 2,127,332 Fr. 
erhält, fo geht daraus hervor, daß das Minifterium 
des Innern, anſtatt die Ausgaben, die demfelben 
aufliegen, vermehrt zu haben, es fie in der That 
um die Summe von 518,000 Fr. vermindert bat. 

Das Budjet des a Ha enthält 
bie Forderung einer Kredirbewilligung, welche Dies 
jenige, die für diefen Dienftimeig im J. 1823 juges 
Randen wurde, um 4,509,000 Fr. Überfteigt. Das 
Marineminikterium enthält eine ähnliche Forderung, 
welche die Bewilligung, Die es 1823 erhalten bat, 
um 3,000,000 uberfteist. Die Beweggründe diefer 
Vermehrungs⸗Forderungen werden Ihnen von denjes 
nigen Miniftern entwidelt werden, die beauftragt 
find, fur dieſe wichtigen Dienſtzweige beſorgt zw 


eyn. 

Sie werden im dem Budjet des Finanzminiſte⸗ 
riums fo wie im dem über die Koften der Verwal⸗ 
tung, der Erbebung, der Domainenbenugung und 
der unfichern Ausſtände, feine Vermehrung finden; 
ed bietet gegentheild Verminderungen um den Bes 
trag von 16,613,359 Fr. dar. Ich eile binzuzufü⸗ 
gen, daß beinahe der Gefammtbetrag diefer Ver⸗ 
minderungen von der neuen Ordnung herrührt, nach 
welcher die amfehnlichen Ausgaben, fo wie die 
7,300,000 Fr. der ſchwebenden Schuld, die 2,300,000 
Fr. Bewilligungen für die Kammern, in dem Buds 
jet von 1824 abgetheilt find; oder aber es find die⸗ 
felden im Laufe der Zeit weggefallen, wie Die 


2,036,875 Fr., die am der lebemdlänglichen Schuld 
und dem Penſionen erlofchen find. Andere Vermins 
derungen berreffen nur Drdnungs-Aufgaben, die im 
den frühern Budjers auf zu farfe Summen ange 


ſchlagen waren; hierher gehören die Verminderung, 


von 250,000 Fr., die am den Douanen abgezogen 
worden find, 200,000 Fr. an Geldftrafen und Kon⸗ 
fistarionen bei den indirekten Steuern, und 100,000 
Br. an Rückzahlungen und Wiedererftattungen 
London, vom 8. Februar. 
| (Fortſetzung.) 

Sir Hudſon Lowe erſchien gen vor ber 
Aingsbench, um daſelbſt eine Klage gegen dem 
Bundarit O’Meara, Verfaſſer des Romans oder 
beſſer der Schmähfchrift, betitelt: ,, Die Stimme 
von Gt. Helena’ einiuleiten. Wenn alle Menfchen, 
die ſich über Die Beleidigungen diefed Pamphletiſten 
zu beklagen Häben, denſelben vor Gericht belangen 
wollten, fo würde es nicht genug Zribunale in Eng⸗ 
land geben, um fo viele Projeſſe abzuurtheilen. 

— Der König bat dem bristifchen Mufaenm die 
— VPrivatbibiiothet Georgs IL, zum Geſchenk 
gemacht. 

— Einige Menſchenfreunde unter den Quakern 
haben einen neuen Verfuch gemacht, Geldfammiuns 
gen für die unglücklichen Griechen, befonders Mür 
Die dem Tode oder der Gefangenfchaft entgangenen 
Ghioten zu bemwerfitelligen, und deßwegen eine Sub⸗ 
feription bei einem biefigen Banauier eröffnet — 
aber, obne Erfolg. Die Syrier hingegen haben bei 
unfern Philantbropen Gnade gefunden. Auf Veran⸗ 
—* der vornehmſten Mitglieder der levantiſchen 
Handelögefellfchaft fand geſtern bier eine Verſamm⸗ 
lung flatt, worin fogleich für die durch das Erdbes 


ben verarmten Syrier über 1600 Pf. fubferibirt 


wurden, wozu die levantiſche Befellfichaft 500 und 
die oftindifche 300 Pf. bergaden. Das macht, bie 
Syrier find weder Seefahrer noch Handelsleute, und 
drohen nicht durch eine Befreiung vom Sklavenjoche 
Mitwerber jener löblichen Gefellfchaften zu werden. 
Petersburg, vom 28. Januar. 

Se. Maj. der Kaifer werden morgen zu Zarsko⸗ 
jefelo erwartet. 

— Am 2a. d. wurde das Geburtfeht J. M. der 
regierenden Kaiſerin feierlich begangen.- In allen 
Kirchen wurde ein Tedeum gefungen und bei Hofe 
war große Gour. 

— Nachrichten von dem zweiten Armeelorps zu⸗ 
folge bemerkt man dort bis jegt feine Veränderun⸗ 

en, die auf richtige Operationen für die nächte 
ulunft deuten konnten. R 

— Saratow hat ſich dieſes Mal der Winter 
ſehr fpät, nämlich erſt am 1. Dezember, eingeſtellt. 
Am 28. desſelben Monats fror erſt dort, aber bes 
reits im November bei Aftrachan die Wolga zu. 

— Defer der Große gründete befanmlicdy mit Fr» 
laubniß der chinefifchen Regierung zu Pekin ein gries 
chiſches Kloſter, unter der Berbindlichteit, deſſen 
Arhimandriten und 8 Mönde, die gewöhnlich aus 
den Zöglingen der hiefigen Geminarien erwählt wers 
den, alle 3 Jahre zu wechleln. Diefes Klofter bes 
ſteht noch bis auf den heutigen Tag und ber vorge 
fchriebene Wechfel jener Judividuen findet fortwähs 
rend ftatt. Diefer geiftlien Miſſion verdanfen wir 
viele der interefianteften Notizen über das noch wer 
nig belannte Kaiſerthum China. 


Krapp, Re. 





Benadhrihtigumgen. 
(234) Eine Partie Mahagony- Fourniere zu als 
len Arten Mobilien geftreift, geflammt, getigert 
und mit —— Ra * Ganzen, ſo wie 
theilt ig zu haben bei 
a %. 8o$, kit. 3. Ro. 58. 


22 5. Marcus Oppenheiner und Kirchberg, 
Schuurgafie Bir. &. Nr. 35., der Seitenbäufergaft 


j —— 
empfehlen ſich im Einkauf und Verkauf von gefaß⸗ 


tem und ungefaßten Brillanten, Roſeiten, Perlen 
und farbigen Steinen ır. 


[192] 





Bekaunntmachung. 

Die Saljlieferung für das Fürftenrhum Birken⸗ 
feld, im jährlichen Berrage von 2300 Sacken in 100 
Kilogrammen NettosGewicht, wird vor der unters 
seichneren Megierung am 21. März d. J. Morgens 
10 Uhr auf drei nacheinander folgende Jahre, vom 
erften Mai d. %. am gerechnet, verlaflen werden. ‘ 
Nur ſchriftliche verfiegelte Soumiffionen einzelner 
Gteiglunigen, melde auf verfchiedene Salyforten, 
unter Angabe der Saljauelle lauten, die Offerten 
der an die Gtaatskaffe zu emtrichtenden Abgaben 
enthalten, und Denen eben fo viele verfchiedene Bros 
bem angelegt find, werden angenommen, und muͤſſen 
die Saljproben wenigftend ı9 Tage vor dem anbes 
raumten Termine, alſo Dis zum 10. März d. J., 
die Soumiffionen, umter der Auffchrift ‚, Angebot 
auf die Saljlieferung für das Fürſtenthum Birken 
en bei der unterzeichneten Regierung eingereicht 


en. 

Leder ausländiſche Steigluſtige bat zugleich eim 

im Fürſtenthum Birkenfeld —— Tüchtiges 

—— sur Beſorgung des Detail⸗Debits vorzus 
en. 


Die weiteren Bedingungen können auf dem Ges 
fretariate der Regierung umd auf dem Aemtern ein. 
gefehen werden, umd it, bei anmehmlichen Angebo⸗ 
ten, fodann der Zufchlag am 24. Mär; d. J. Mors 

end 10 Uhr zu gemärtigen, am welchem Tage ins 
effen keine Nachgebote mehr angenommen werden. 

Birkenfeld, am 27. Januar 1823. 

Herzog. Holftein » Oldenburgifche Regierung 
des Fürſtenthums Birkenfeld. 
H. ©. Bibel Reinwald. Rolfs. Hermand. 


Emm —ñ 221... — — — — — 
1233) REINE ELBE IE EEIIMEN Inſtitut 
in Erfurt. 


Daß im meinem feit 1795 beſtehenden Juſtitut 
zur Den angebender Techniker, vorzüglich cher 
mifcher Fobrifanten, Pharmacenten und Aerzte noch 
einige Stellen für den mächiten Gurfus, der mad 
Dftern beginnt, offen find, zeige ich denen an, wels 
che gefonnen find, als Penfionair Antheil zu neh⸗ 
men, und erfuche fie mir baldigk darüber Nachricht 
zu ertbeilen. 

Erfurt, den 30. Januar 1823. 

D. Johann Barholomä Trommsdorff, 
itter des kön. preuß. rothen Adlerordend 

3r Kl, Hofrath und Direktor der konigl. 
Alademie der Wiſſenſchaften zu Erfurt ıc. 





[221] Bis zum 22. Februar dieſes Jahrs längs 
ftens, können die Menovarionsloofe Zr u. Ar Klaſſe 
baſter hiefiger Lotterie von N* 1396. ®/,, 1397. %,, 
1398. — 1400. Yır 5413. Ya 5414. ar 5N115. Yır 
12976. */,, 21728. %/, gegen Die, darauf haftende 
Einlagsgelder bei unterzeichneten Haupt » Goliectenr# 
in Empfang genommen werden. 

Frankfurt, dem 7. Februar 1823. 
Gebrüder Doctor, 





199) Eim feit langen Jahren in einer der vor 
—— Stadte Hollands wi Ken Haus im 

aarens Eommiffiong» Fach, wünfcht wegen zuneh⸗ 
mender Ausbreitung feiner Geſchäfte, noch ein bes 
deutendes Capital, gegen hinlängliche Sicherheit, 
entweder ald Commandite oder mit altiver Theil 
nahme, zu finden. — Liebhaber dazu belichen fich 
mit Aufgabe des anzudietenden Kapitals in frantirs 
ten Briefen, unter Adreſſe A...., mach Frankfurt 
a. M. an Hru. Zled, Lit. A Mo. 157, zu wenden. 


130) Röniglih Preußiſche Kapital⸗Zah⸗ 
Inng betreffend. 

In Gemäßheit der, von der Königlich Preufis 
chen Hauptverwaltung der Staats⸗Schulden in Ber» 
lin uns ertbeilten Ermächtigung, Inden wir durch öf⸗ 
Ken Befanntmachung vom’ 18. Juni v. J. Die 

nhaber aller damals noch rüditändigen Partials 
Obligationen der in den jahren 1798 und 1806 
durch das Gräflich Wirtgeniteiniiche Gredir « Caſſen⸗ 
Gomptoir zu Kafel negociirten Königlich Preußifchen 
Anleiben ein, ihre Kapital-Berräge am 1. Juli D. 
J. nebft dem fälliger Jinſen bei ung gegen Nüdgabe 
der Obligationen erheben zu lafien ; weil vom dieſem 
Termine an von Staats wegen feine Zinfe weiter 
vergütet werden würde. Demungeachtet find folgen 
de Bartinl-Obligationen: 
-vom Jahre 1798: Lit. U: Nr. 3, 27, 29, 54, 9%, 
92, 95, 253, 265, 848, 2689, 4288, 4289, 
—* 4294, 4297, 3494, aboa, 6119, 7388, 
55 i 
vom Jahre 1806: Lit. A. Nr. 35, 127, 137, 053, 
Lit B. Mr. 158, 318, 369, 
bis bierbis nicht vorgelommen. 

Da man aber die Rücknahme der biöher depomirt 
geweienen Haupt-Schuldslirkunden von fünf Millios 
nen und refp. zehn Millionen Gulden länger nicht 
von der Erſcheinung jener vorverjeichneren verfpäte» 
ten Bartial-Obligarionen abhängig machen kann, fo 
werden die Inhaber derfelben hiervon mit der wies 
derbolten Einladung in Keuntniß geſetzt, gegen Bes 
ziebung ihrer ſeit 4. Juli 1822 ohnehin zindlos fies 
benden Stapitalien, Die Partial⸗Obligationen / baldigſt 
zurück zu geben. 

Fdrankfurt a. M. den 16. Jannar 1823. 
.NRüppellu Harnier: 





[128] Wohnungs-Veränderung. 


Endesunterzeichneter beehrt sich, seinen ver- 
ehrten Freunden und Gönnern die schuldige An- 
zeige zu machen, dafs er seit Anfang dieses Jah- 
res seine neue Behausung am Allerheiligen- Thor, 
Lit. B. No, XXI. (21), bezogen, und schmeichelt 
sich auch daselbst hinfüro -mit dem Zutrauen er- 
freut zu werden, welches man ihm seither ge- 
schenkt, weiches er jetzo um so eher rechtfertigen 
_ werden wird, als die vortheilhafte Einrichtung sei- 

nes Lokales sich vorzüglich für sein Geschäft eig- 
net. Ausserdem hat derselbe sein von Paris er- 
haltenes Decatir- Apparat aufgestellt, und emtiahlt 
sich zu geneigtem Zuspruch ergebenst. 
Johann Caspar Boch, 
Tuchberciter-Meister in Frankfurt a. M. 





250] WBerfteigerung von 9 Fäffern ächten Virginis 
ſchen Blätter» Tabad. 

Mittwoch*den 19ten diefed, Morgens um neun 
Uhr, merden anf der grofien Ballengaffe im Haufe 
des Herrn Handelimanns Otto Kolligs 9 Fäſſer 
ächte Virginia Blätter» Tabad gegen gleich baare 
Bezahlung öfentlih an den Meiſibietenden verfteis 
gert. 


5. Eh. Klebinger, Ansrufer. 





[206} Amfterdam den 1. Januar 1823. 
Unterzeichneter, feit Jahren Inhaber des Am⸗ 
erdamer Kaffechaufes inder Kalverftraat 
at mit vem Unfange dieſes Jahres die Wirthſchaft 
des rühmlich bekannten Gaſthofes diefer Stadt, de 
Barnalen Doelen, auf dem Singel, übernoms 
men. Er empfiehlt ſich allen reipeftiven Fremden 
deſtens, fratter für den früherhin erhaltenen Zufpruch 
feinen Dank ab und. verfpricht ausgezeichnet gute und 
möglichft biflige — 7 ; 
m. Weiner, 


Gaſtwirth im der Garnalen Doelen auf 
dem Singel. 


[9131 ine ſehr fehöne, wegen ihrer vorzüglichen 
umd reisenden Lage eben jo mubbare als angenehme 
Beſthung iſt zu verkaufen; es it Died der im Rhein⸗ 
Preußen 3 Stunden von RNhein, ganz nahe bei der 
Stadt Kreumach oberbatb der Galine auf einer 104 
mantifchen Anhöhe, am deren Fuße die Nabe bins 
läuft, gelegene, wegen den manchfaltigen Natur⸗ 
fhönbeiten des Thaled eben fo wie im biftorifcher 
Hinficht intereffante Rheingraffenſtein. Das Gut, 
woraus er beftebet, enthält in einem Zuſammenhang 
eirca 120 Morgen Ackerland, alle um die Wirth⸗ 
fchaftd» und Wohngebäude herum gelegen; diefe bes 
fteben nebſt einer gan; neu erbauten berricha lichen 
Wohnung, aus der man der fchönften Wusficht ſelbſt 
bis im’s Mheingan genießt, in einem ganz in Stein 
erbauten, febr großem zweiftödigen Hofhaus, ſonſt 
Nebengebäude, 2 große Scheunen, Stallungen für 
50—60 Stüf Vıeb, Brennerei und fonitiger Platz 
im Ueberfluffe, feldit für die aufgedebnfe Landwirth⸗ 
febaft. Der Boden des Ackerlandes iſt fehr einträge 
lich, auch größtentheild mit Obftbäumen bepflanzt 
und dag Ganze ein volltommen eingerichteted Gut. 
am Fuße der Anhöhe, worauf es liegt, wird mir 
von den beiten Nabe» Weinen gejogen, und es fans 
alfo auch noch Weinbau damit verbunden werden; 
es eignet fich daher, beſonders wegen feiner Nähe 
am einer lebhaften und berriebiamen Stadt, ganı 
vorzüglich fowohl für jenen, der es, die Landwirth⸗ 
fehaft ald Erwerbe weig betrachtend, des Vortbeild 
wegen zu kaufen. ſucht; in letzteren Falle kann es 
auch ganz fuͤglich von zwei Familien beſeſſen und in 
zwei, auch in drei Theilen verkauft werden, Zwei, 
auch drei Ackerbau treibende Haushaltungen finden 
dors hinreichende Beichäftigung, und- die Beſchaffen⸗ 
beit der Gebäulichkeiten ift fo, daß fie füglich vers 
tbeift werden , für jede. eine beiondere Wohnung 
mit ae zur Randwirtbichaft nörhigen Raum darbie⸗ 
ren konnen. " 


Die Kauf» Bedingungen find vortheilhaft umd bei 
einiger Sicherheit, die der Käufer zu geben vermag, 
werden vieljäbrige Zahlungs» Termine bewilligt. — 
Man wender fich desfalls im portöfreien Briefen am 
den Herrn Notar Potthof in Kreuznach, oder am 
die Herren Daniel und Carl Herf, Handels 
leute daielbit. 


— — — — — — — 
[137] Verkaufsanzeige medicinischer 
Werke, 


Es mwünfcht Unterzeichnete folgende 2 medizinis 
fche, als ſehr wichtig bekannte Werke um billigen 
Preis zu verkaufen: 

4) Journal der praktischen. Heilkunde, herausge- 
geben von Dr. GC, W. Hufelund, erstem Leibarzt 
und Professor der Universität zu Berlin, 

welche fie von ihrer Entſtehung, dem Jahrsange 

2795 bis auf das neuefle Dezemberbeft 1822 inclu- 

sive als völlig fomplett im 277 broſchirten Oktav⸗ 

beften und 2 Bänden Regiſter befigt. 


9) Altenburger Allgemeine Medizinische Annalen, 
welche fie vom dem Jahrgange 1798, ald dem Jahre 
ihrer Entftehung, bid 1820 inclusive in 30 in Pap⸗ 
pendedel gebundenen Quartbanden als ebenfalls völs 
fig komplett beſitzt. 

Die Herren Liebhaber, welche man der beiten 
Gonfervation aller jener Hefte ſowohl, alt auch der 
Bände verfichern kann, werden daher gebeten, fi 
gefälligit in portofreien Briefen zu wenden an 

Ant Fall, 


Wittwe des verftorbenen Dr. Medicinae 
nd Amtephyſikus Falk in Weinheim 
an der Bergftraße, 


Weinheim, dem 23: Januar 1823. 


Sedeuckt bei Barrpoffer in Frankfurt. 
; — — — — — — — 


N 40. 


— — — — 








4 Gera, vom 19. Februar. 


In der Flur des Altenburgiſch⸗Reußiſchen Dor⸗ 
ſet Kraftedorf, 3 Stunden von, bier entfernt „ 
begab- fich vor. Kurzem das Narurereignig, daß ein 
Berg su rauchen anfing , welches viel Auffehen 
und. das Herbeieilem, vieler Weuſchen aus der Um⸗ 
gegend bewirkte. ‚Niemand verm te es fofort rich⸗ 
vg und genau zu erklären. Indeſſen fügte ed der 
Zufall, daß gerade in dem DSrte, wo jened Natur⸗ 
ereignif emiftanden, ein Pfarrer, Namens Dertel, 
- wohne, weicher befanmt durch feine bedeutenden mas 
thematiichen , phy taliſchen, mineralogiſchen und 
feidſt aſtronomiſchen Kennmiffe Cdieſe erſtrecken ſich 
fo weit, daß er fi viele Arien von matbematifchen 
Inſtrumenten feibſt verfertigt und in unferer Ge 
gend die beiten Mertergläfer liefert), auf mehrſei⸗ 
tig ansgefprochenen unf jene Erjcheinung unters 
fuchte. Da die d 
and ihrer felbit im offentlichen Blättern, doch nur 
im Wilgemeinen, ohne Beifügung einer Erfläs 
rung, gedacht worden: fo theilen wir bier dasjenige 
mit, was der 


Hr. Adjunkt umd Pfarrer Dertel, als 
= feiner Unterſuchung, ſelbſt -aufgezeich- 
at. 


Es har ſich in Nraftsdorf, unmeit Gera, feit 
dem Gintritt der firengen Kälte eime Naturer ſchei⸗ 
nung ergeben, die weit mehr Auffehen au erregen 
ſcheint, als fie verdient. Es feige nämlich ang eimer 
Miuft des daſelbſt befindlichen Sandſteinge birges 
welches wabrjchrinlich im beträchtliche Tiefe fortgebt 
dad wiefleicht mit anſehnlichen Höblungen in Verbin⸗ 
dung ſteht, ein warmer, feuchter Dunſt von falfars 
tigem Geruch. Da nun fotcher bei feinem Hervor⸗ 
brechen im die weit faltere Atmosphäre verdichtet 
wird: fo muß er morhwendig in Geftalt eines Raus 
ches fichtbar werden. auch ift — ſchließt man 
gewöhnlich — muß auch Feuer ſeyn, und fo fieht 
man fchon im @eifte die armen Kraftsrorfer mit 
pulkanifcher Afcbe und Lava bedeckt. Einſender dies 
{ed hat durch wiederholte Bcrobachtungen gefunden, 
daß die Wärme jenes Dunfies A Gnen in der Tiefe, 
als fo meit man den Thermometer bringen fonnte, 
6— 7 Grad nach Reaumut beträgt. _ Nimmt man 
num, wie gemöhnlich an, das in der Tiefe der Erde 
eine beftändige Wärme von O9 — 40 Graden ftatt 
finder — welche Temperatur die im und bei Arafits 


dorf befindlicgen Cuellen, davon einige auf der Stelle 


Dienftag, den 18. Februar 


Sache bie und da viel beſprochen 





Mühlen zu treiben im Stande find, in dem heißeſten 
Sommer, wie in in den fälteften Winterragen, vv 
fie jederzeit rauchen, auch beinahe angeben: fo möchte 
die Wärme des berüchtigten Dunites, die a di 

gleich geblieben ift, wohl michts weiter, als matürs 
liche Erdwärme aus der Tiefe und hoffentlich Durchs 
ans nichts zu fürchten ſeyn.“ 


Paris, vom 13. Februar. 


Anf der Börfe zourden heute wenige Geſchafte 

macht. Die Mente wurde zu 78. 60. eröffner und 
endigte zu 79. ’ 
> Der König. bat, vermittelt Ordonnanz dom 
geftrigen Darum, den Grafen de Lagarde, um ibm 
ein befonderes Merkmal feiner Zufriedenheit für die 
guten und redlichen Dienfte und feine während der 
ganen Dauer feiner Sendung bei Sr. katholiſchen 
Maj. bewiefenen Treue und Anbänglichfeit zu geben, 
zur Würde eines Pairs des Königreichs erhoben und 
denfelben ermächtigt, ein Majorat unter dem Bas 
rometitel zu fiften, welcher Titel mit der Pairſchaft 
vereinigt feyn und bleiben wird, um deſſen für fi 
amd feine Rachtommen bei der Vairfhaft mir allen 
damit verbundenen Rechten, Ehren und Vorrechten 
ju genießen. * 

— Nach einer andern fönigl. Ordonnanz von dem⸗ 
feiben Tage werden alle junge disponible Soldaten 
von der Klaſſe des Jahres 1922. zum Dienfte einbe⸗ 
rufen. Diele jungen Soldaten müflen bis zum 
März aufgebrochen ſeyn. i 

— Man verfichert, der Hr. Herzog von Angou⸗ 
leme werde am 5. März zur Armee von Epanien 
Due, die am 15. Mär gamı verfammeln ſeyn 
wird. ’ 

— Bekanntlich) wurden einige Offiziere des 1sten 
Linien- Regiments abgedantt. Naghſtebendes if der 
in diefer Hinficht von dem eneral Gurial, Befehls⸗ 
haber der Diviſion, erlaſſene Tagsbeſehl: 

Perpignan, am 4. Jan. 1623. 


zagsbefehl. 

Ein Stabes, und fee Subaltern-Dffisiere eines 
Regiments der Divifion, find, ſchlechter Gelinnungen 
und Grundiähe üherwieien, abgedanft worden. Diefe 
gerechte Strafe wird allen denjenigen zur Lehre dies 
nen, die im Die Berſuchung gerathen möchten, über 


ihre Pflichten zu deuteln oder, von derem Wichtigkeit Vortrag des Finanzmini ers. 
‚nicht lebhaft durchdrungen, lau in ihrer Art und (Dortſetzung.) 


Weiſe u fehen und zu denden find. Allein 50,000 Fr. wirklicher Erſparniß find am 
Die Pflicht eines uten Offiziers befteht nicht den gewöhnlichen Koften des Dienftes und der Scha- 
nur darin, daß er die Funktionen feines Grades ge⸗ Famımer bewirkt worden; 147,000 Fr. an dem Ber- 
börig erfüllt, er muß auch im allen ſich darbierenden waltungsdienft im Minifterium; 100,000 Fr. am dem 
Umftänden (durch Wort und Thar) feine Liebe und Dudjer des Enregiftrementd und der Domähen; 
eur rgebenbeit für den König umd feine erlauchte 801,500 Fr. an den Koften der Verwaltung und der 
amilie an den Tag legen. Gr darf nichts vernach⸗ Beziehung der indirekten Steuern; 166,000 Er. am. 
läffigen, um bei den Untergeordneten die edein Ge⸗ der Nugung von Tabak und 2,400,000 dr. an den 
finnungen, welche ihn befeefen, zu unterhalten. Besichungstoften der direften Steuern, indem man 
Der GeneralsLieutenant ift feft entſchloſſen, eine fir das J. 1824 die Anordnung binfichtlich des Ans 
ähnliche Strafe für jede Militärperfon, von welchem ſchlags für die Erbebungsgebühren der Einschmer 
Grade fie auch fen, deren Meinung zweifelhaft feyn zur Anwendung brachte, die durch die Allgemeine, 
könnte, zu verhängen. Er tennt au fehr den guten vor Ihnen in der legten Seffion entwidelte, Arbeit 
Beiſt der Corps unter feinen Befehlen, nm je zu vorbereiter worden. 
befürchten, ‚im dieſe Mothwendigteit verſetzt zu wer⸗ Vermittelſt der Abanderungen, Vermehrungen 
den. und Verminderungen, die ich Ihnen ſo eben — 
Ebenfalls iſt er überzeugt, daß das tapfere ite riſch vorgetragen babe und wovon Ihnen die Ent⸗ 
——— gegenwärtig von feinen widelungen, nebit allen Details, Die Sie verlangen 
unreinen Beſtandtheilen befreit, in Zukunft nur eine koönnen, vorgelegt werden follen, betragen die Aus⸗ 
einzige Familie bilden, und Die Gefinnungen der gaben für das Verwaltungsjahe 1520, binfichtlich 
Treue, wovon dafelbe ſtets das Beifpiel gegeben des Budjetd der fonfolidirten Schul u. der Mmortifi- 


bas, frei ausdrücken wird. ‚ ung, 290,127,666 Fr., binfichtlich der allgemeinen 
Der General⸗Lieutenant, Kommandant der Dis ——— für die verſchie denen Zweige des Gtaatd- 
viſion: Curial. dienſies, 530,848,859 Fr. und hin chilich der Koſten 


— der Regie und der Erhebung. 13293360 Fr. Diefe 
Hra. v. Talleyrand fchreibt man folgendes in forderungen, ver Mae mit dem für u J. 1823 


Umlauf” befindende Bonmor iu: „Med, was wir ifligren Kredit bieten im I. 1829, auf dem Bude. 
jehen, Deweilt, daß der Arieg BnVermeidlid, je der fonfelibirten Schuſd der Amortifirung,, 
aber zu gleicher Zeit, daß er ummoglich ift. eine Vermehrung von 11,403,406 Fr. dar; auf Dem 


— Ein von ‚einigen franzöfifchen Zeitblättern der allgemeinen Ausgaben, eine Verminderung von 
Mederholter Artikel. der Verersburger Zeitung 3,312,361 Fr. und auf dem der Megie umd der Err 
bat unter denjenigen Perfonen, weiche die Bage der bebung eine Verringerung von 4,059,184 Fr. Ju 
periodifchen Vreßfreipeit in Rußland micht kennen, Ganzen erfahren die Forderungen: für 1829, verglis 
einige Senfation gemacht. a. a. .. , 4 a —* hen 

“ { 4 Au r., a ei f} n n 
a an nat ef is i —9* Kredit in Menten, deren Kreirung die außerordent⸗ 
von Artikeln in framgöfifchen und deutfchen Tagebläts wur sap gt en 
tern, ſowohl für als gegen den Krieg mit der Tür, Macht haben; und dennoch befafien jen 


; i einen Zuwachs von beinaye 8 Millionen am Dorati 
Se gen ni Dat 
Zeitung einen Artitel des Nürnberger Kara aus Staazsdienftes, nämlich des Krieges und dem- 


tefpondenren Cwenm und unfer Gedächtnig nicht ER Eh : 
clan wiederholte, fagte fie, daß dad ararkı Um = — *— mit jenen —— A 
ſche Mebergemwicht der Janitſcharen zu Konftantinde Ber H ” ‚au ar ten, —* 43* 7 t, m. 
pel alle Hoffnungen der europäifchen Diplomaten, 2,108 'e Beibehaltung der er s 4 in 
die erlangsen Finräumungen zu erhalten, wernichter ürten Rasen von Ionen zu = angen. in Knfchla 
bätte und folglich neue Furcht vorbanden fep, einem + I. 1824 wird der rtrag jener Auflagen im 108 
Krieg im Drient ausbrechen zu a ohne dag gebracht mach dem, mie fie im der uns —— 
viefed Einrüden eine Aenderung in der Polne deg genden Periode, "das beißt im %. 1822, mir 
ruffifhen Kabinets in Betreff der griechifhen Zn, eingegangen find, hinreichen, um die Einnahmen mit 
furreftion, die zu Verona von den drei Mädten DEN Nusgaben ind Gleichgewicht zu ftellen, während 


i Ft N ianiım im J. 1823 eim Webertrag von mehr als 20 Millio⸗ 
ſo feierliche Beife mißbilige worden if, nen früherer Weberfchüffe nothiwendig geweien war, 


i j um jene Bilanz berjuftellen. Wenn man diefe that⸗ 
Zu viel neuerliche Handlungen der ruſſiſchen Mes fäctlichen — verfolgt, fo wird der Bes 
gierung beweifen ihre wahren Mblichten; mar darf ang der Einnahmen. im J. 1824 fich auf 909,330,190 
ven mue Drei anführen: 1) Die Zurüdiendung gr, belaufen; die Yusgaden würden 903,770,011 Fr. 
der griechifchen Flüchtlinge ohne die geringfte Unter, etragen, der Meberfchuß der muthmaßlichen Ginnah- 
Müpung und ohne Unterfchied; 2) den vom Merona men über die vorgelegten Forderungen wäre demmnady 
den geicchifchen Abgeordneten zugefchicten Befehl, 564,176 Fr. 
Ancona micht zu — 3 die an die Bojas Denn man nun, meine Herren, alle Refultate 
ven der Moldau erlafiene Erklärung, daR fie mach unferer finanziellen Lage jufammenfaßt, fo wie die 
Base ‚lirücfepren follem.  Diefe erwiefenen That⸗  yerfchiedenen Gefegesentwürfe, die wir Ihnen brin— 
achen widerlegen die Fdee von einem ruſſiſchen Eine gem, fie feftfegen follen, und fo wie die Erard und 
ſchreiten zu Gunften der Griechen. Belege, die Denfelben beigefügt ind, fie vor Fhnen 
Andererfeits können wir nicht wiffen, ob neue rechtfertigen werden, fo wird aus der de mtiven 
Beleidigungen von Seiten der Janitſcharen⸗Regie⸗ Regulirung des Verwaltungejahres 1821 fl der 
rung Rußland nicht zu einem Kriege mit der Tür⸗ Uebertrag einer, die Einnahmen von 1823 überſchieſ⸗ 
fei jwingen werden, der, shne die Befreiung der fenden, Summe berausitellen, der den für dieſes 
Griechen zum Zweck zu haben, dennoch daıı beitras Derwaltungsjahr eröffneten Kredit um 10,287,108 
gen würde, indem er die ottomannifchen Streitkräfte Fr. Überfteigt, Die zu den anferordentlichen Ausga⸗ 
in die Wallahei und Moldau sicht. Allein dieſer  bem werden angewendet werden könnem, welche die 
awifchen zwei von Matır aus feindlichen Mächten Umftände, im denen wir und beiinden, nothwendig 
ſtets mögliche Wechfelfall hat mit dem vom dem ruſ⸗ machen werden. 
fiihen Hofe in Betreff der griechiſchen Juſurrektion Aus der Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe 
angenommenen Syſteme nichts gemein. des Budiers für das Verwaltungtjahr 1822 wird fich 


ein Weberfchuß der Einnahme über, die Auzgaben von 
32,659,501 Ar. ergeben, die Sie gleichfalls zu dem 
außerordentlichen er von 1523 werden ver 
wenden konnen, weil das Budjet vom 1829 die Bir 
lan; der Einnahmen mir den Ausgaben, ohne Beis 
bilfe jenes Ueberſchuſſes, darbieten kann. Demnach 
befigen Sie ſchon 42,995,907 Fr. auf Abrechnung 
von den 100 Millionen, die ald Ergänzungstredir für 
das J. 1823 gefordert worden find. Die vier Mils 
lionen Renten, die wir von Ihnen gefordert baden, 
werden hinreichen, um die iur Sicherung diefed aufs 
ferordentlihen Dienited norhwendigen Wege und 


Mittel vollkommen in deren. Dieb find diejenigen . 


Tinanzoperationen, die wir für die tauglichften zur 
Ertragung der gufänigen Raften gehalten haben, die 
und durch die Ereigniffe auferlegt worden find, ohne 
Vermehrung der Auflagen, ohne Schwächung des dfs 
fentlichen ‚Kredit. , 

‚Die einzigen Punkte, die bei diefem Syſtem bes 
ſtritten werden fönnen, ſind zuerſt, die Hinlänglich⸗ 
teit der gewoͤhnlichen Hülfsquellen von 1823, in Ber 
älehung auf den für dieſes Verwaltungsjahr eroͤff⸗ 
meten gewöhnlichen Kredit; denn bierauf beruber es, 
ob man Behufs der auferordenslichen Ausgaben über 
Die a3 Millionen Uedberſchuß verfügen kann, die wir 
an den vorhergehenden Verwalrungsjahren gewonnen 

ben. Wllein 08 dünkt mich, daß man üder dieſen 

untt beruhigt ſeyn kann, wenn man erwägt, daß 
der Ertrag der indirefren Steuern auf dem Budjet 
von 1923 zu einer Summe angefchlagen worden, die 
um 25,500,000 Fr. niedriger ift, als die Erträge, 
die wir im J. 1822 erhalten haben und daß alfo 
Die wirklichen Einnahmen von 1823 durch die Wirs 
kung der Umſtände eine Berminderung von 25,500,000 

. erleiden fönnen, ohne die Schwierigkeit, die ich 

eite, berbeiuführen umd die, ich Darf es fagen, 
mir außer aller Wahrſcheinlichkeit zu liegen ſcheint. 

Der andere fireitige Punfr ift der Anichlag von 
den Einnahmen, die, auf dem Budjet von 1621, 
nach demfelben Masftabe aufgeführt nd, wie folche 
im J. 1822 wirktich eingingen. . 

ch muß bierbei Die Bemerkung machen, daß wir 
feinen wahrſcheinlicheren Mnfchlag haben fönnen, als 
derjenige iſt, der fich aus einer befannten Thatfache 
ergiebt, die am nächften — Zeitpunkte liegt, 
für den wir gezwungen find, und den Zufälligkeiten 
des Anſchlags zu überlafen. Das Verfahren der 
Kammer bei Beftimmung der wahrfcheinlichen Eins 
nahmen eined künftigen Berwaltungsjahres beruhete 
immer auf diefer Grundlage. ; 

Es beißt, dünkt mich, einen ziemlich weiten Spiels 
raum den ungünitigen Umftänden geben, von denen 
Ihnen der König gefagt bat, daß er möglichit dafür 
beforgt feun würde, ibre Dauer’ abjufurgen, wenn 
man unterftellt, daß fie während zwei Fahren das 
fteigende umd ſtufenweiſe Forrrüden der Konfumtion 
und mithin des Ertragd der Auflagen, der davon 
eine Folge ift, aufbalten werden, Erkennen wir uns 
fere Hilfdguellen befier, meine Herren! nachdem wir 
afle unfere Bemühungen angewandt baden, um dem 
Krieg zu vermeiden, wollen wir feine verdriehlichen 
 yr en, wenn er fatt findet, micht übertreiben; im 

ee der gegenwärtigen Umftände muß Frankreichs 
MWobliahrt in ihrem Gange einigen Aufenthalt ems 
pfinden; allein fie wird Feine Rückſchritte machen. 
zu. Abgeordnete können, ich glaube es, ohne 

erwegeuheit mit und dieſe Zuverſicht theilen. 

Der dritte ftreisige Puunkt ift die Wahl, welche 
wir treffen, vier Millionen Menten neu zu kreiren, 
um vollfommen binreichende Hilfsquellen zur Beitreis 
tung der 100 Millionen außerordentlicher Autgaben 
zu erbalten, die wir für das J. 1823 voransjehen. 


Um diefe Maafregel richtig zu beurtheilen, meine 
Herren! musß ich Gie eriniiern, Daß von den 350 
Millionen Nücdftand, die in baarem Gelde und im 
fünf Terminen von Jahr zu Jahr bezahlt werden 
ſollen, der Schatz noch 330 Millionen ſchuldig ift, 
ohne daß er die 19 Millionen Renten, deren Zus 


feription nnd Veräußerung Sie gusgebeißen haben, 
um jene — 2*8 zu deſtreiten, vertlauft bar, 
noch bat verkaufen Fönnen. Vermittelſt vom Schatze 
auf Berfallzeir ausgeſtellte Schuldſcheine find 
von jenen 330 Millionen 70 im letztverflo ſſenen Jah⸗ 
re bejablt worden; zu der nämlichen Hilfequeüe 
müfen wir unfere Yuflücht nehmen, um die 90 Mil 
lionen Lionidarionsicheine, die im nachſten Monate 
verfallen werden, zu bejablen; man kann hoffen, jene 
110 Millionen gegen Schatztammerſcheint auf Ber 
fallzeit au erhalten, ohne diefe zu allgemeim zu ma⸗ 
en, ohne ihren Curs zu erniedrigen, ohne ihre 
aufn auf eine übersriebene Höhe zu ſteigern. 

enn Sie noch. von diefem Kredritmittel die 53 
Millionen. fordern wollten, die zur Erganzung des 
auf erordentlichen Dienites von 1823 notbiwendig find, 
fo würden Sie ſich der Gefahr andiehen, In eim 
Mifverhältniß die Nachfrage au dem Fonds zu fiel 
lem, die nach diefer Art von Anlegung binfireben 
Sie würden die Schwierigkeiten, von dieſen Fonds 
Gebrauch zu machen, vermehren; Sie würden durch 
die Erböbtung der Zinfen, im die zu willigen Gie 
um jene Fonds zu erhalten, gemörbiger wären, die 
—— vergroͤßern. Ueberdies würden Sie ſich 
dev Nothwendigleit nicht entziehen konnen, eim Un⸗ 
terpfand für Diefe Anleihen zu kreiren, eine Ein⸗ 
nahme für diefe Ausgabe anzumweifen: Dies iſt die 
Grundlage des Kredits, ‚die u Bürge 
(daft eines guten Finamſyſtems. Demmarb würden 

ie in allen Fällen gemotbigt feyn, die vier Millios 
nen Renten zu kreiren, die wir vom Ihnen verlan- 
gen. Die einige Frage befteht darin, zu willen, 
85 ſolche verkauft werden, oder nur ald Sicherheit 
für die Scheine auf Zeit dienen follen, die der Schag 
ausgeben würde, um jich die 53 Millionen zu vers 
ſchaffen, die ihm zur Dedfung der aufßerordentlichen 
Ausgaben von 1823 fehlen. Allein, wenn man die 
Frage auf diefe Puntte zurücfünher, beißt es nicht 
dieſelbe Löfen, fo wie wir ihnen vorgefchlagen haben 
es zu machen? Denn, fobald die Areirung von vier 
Milionen Menten in allen Fällen nothwendig ers 
ſcheint, it es dann nicht den allgemeinen intereffen, 
deren Bertheidiger Sie find, angemeflener, es der 
Regierung zu überlafen, melde die Ereigniffe befs 
in vorberfehen und dem rechten Zeitpunkt, won dies 
em oder jenem Kreditmittel Gebrauch zu machen, 
miffen Tann; ift es nicht angemeffener, fage ich, der 
Regierung die Befugniß zu überlaffen, entweder von 
der jeitweiligen Anleihe Gebrauch ju machen, oder 
ih des Mitrels der definitiven Veräußerung des 
Kredite in Menten zm bedienen, je wächdem fe es 
leichter und müglicher finden wird? 

Geſchluß folgt.) 


London, vom 10. Februar. 

Heute flunden Die 3pEt. Medi. 75%, ; id. Kon⸗ 
fol. 75°/,; apEt. Konfol 99°/s; id. meue 94%; nea- 
polit. Rente 72°/,; Spanische Obligationen 27-/.. 
Bis um 3 Uhr Nachmittags waren 3 außerordent- 
liche Kuriere von Paris eingetroffen, worauf die 
3pCt. Konfol. bis auf 74°/. herunter gingen. 


. Die Nachrichten von der Gefundheit des Kö⸗ 
nigd fd fo beruhigend, daß man hofft, &. M. im 
Laufe dieſer Woche zu Kondom eintreffen zu feben. 

— Dan ließt Nachſtehendes in dem amerikani⸗ 
fhen offiziellen Blarte der National» Zntellis 
gencer: 

„Der Senat hat in feiner Sikung vom 3. Yas 
nuar einheilig fr die Ratifikation der im verfloffes 
nen Jahre zwifchen den V. St. und Großbrittanien 
unter der Vermittlung des Kaiſers von Mufland 
abgefchloffenen Webereinkunft über die Art und 
Weiſe der Vollzichung des erſten Artikels des Ghen⸗ 
ter Vertrags entſchieden.“ 

Kor namliche Blatt enthält ebenfalls folgende 
rtifel: 

„Man erwartete zn Waſhington dem General 
Licutenant Devereug in der Eigenſchaſt eines Diinis 


EEE — 


fferd des. Freiſtaats Columbia, wir vernehmen aber 
daß dieſer General nach England geben werde. Gr 
wird dafelbit, fo wie in den andern ‚enropäifchen 
Sigaten zen Titel eines Commiflärd des Freiſtaats 
Columbia; annehmen. ,.; | 
ER in iverne men auf demſelb n Wege, daß man 
aan and drei -für den Dienſt dieſes Freiſtaates 
mmte Fregatten- erwartete.‘ , 7 
—Der Prozeß der Orangemen, welche den 
Bicekönig von Irland in dem Theater zu Dublin bes 
keidiget. haben, har eine fonderbare Wendung ger 
nommen. Die Geſchwornen find oder fteilen ſich fo 
ſehr in ihren Meinungen gerheilr, daß fie nach Ber 
lauf von ſecht Tagen erklärt haben, ſie wären micht 
im Stande, ihr Berdier zu erlaſſen. Ihr Präils 
dent hat dentzufolge darauf angerrägen, daß fie ihrer 
Funttionen entledigt werden möchten. Allein der 
Gerichtähof,. weir entfernt, dieſem Gefuch zu will⸗ 
fahren, bat dem Sheriff befohlen, ſich diefer Ge— 
ſchwornen zu bemächtigen_ und fie fo lange in Ge 
wabhrfam zu halten, bis fie ihre Meinung auf eine 
beim Geſetze angemeffene Weife von fich gegeben häts 
sen, Mam glaubt, diefe Maahregel werde der hart 
nötigen Jury endlich die Zunge lofen. 


Feankfurt, vom 17. Februar. 


Vrotofoil der erſten Sitzung der hoben 
“Bundesverfammlimg, vom 6. Febr. 


“ Der königl. fächfiiche Gefandte, Herr von Gars 


föiviz, zeigt an, dab er mod ferner von dem kaiſerl. 

tvoniglich präfidirenten Gefandien, Hertn Grafen 

von Buol⸗Schauenſtein, ſudſticuirt fen. 
“ Der einitweilige Stellvertreter des 
räfidii._ Die ——— Höfe von Oeſterreich, 
reufen und Rußland haben ſich bewogen gefunden, 
am. Schluffe der Konferenzen zu. Verona an ihre 
nmtlichen dipldmatiſchen Agenten eine Circular⸗ 
epeſche zu erlaſen, um die Regierungen, bei wel—⸗ 
en diefelben gecreditirt find, ſowohl mit den Re— 
fultaten jener Kouferenzen, als mit dem von den als 
lerpöchiten Monarchen, im unmittelbarer Pejichung 
auf die gegenwärtige Lage von Europa, von Reuem 
ausgeſproͤchenen Grundfägen und GBefinnungen bes 
fanne zu machen. Hiernacdh hat der Faiferlich Könige 
lich ‚Öfterreichifche alterhonifte Hof mich beauftragt, 
jeſelbe Mittpeilung in deifen Namen an die hohe 

undesverfanmlung zu bringen. Zugleich bin ich 
durch den Lönigl. breußiſchen Bundertagegefandten, 

yerrii Staats» und Cabiners-Minifter Grafen von 

r Golk, und den, bei dem durchlauchtigiten Bunde 
acereditirten, außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Minifter des kaiſerl. ruſſiſchen Kos 
fes, Hertn wirktiähen Geheimen-Rarb Freiberrn von 
en zu eıner ebenmäßigen Mittheilung veranlaft 

rden. 

Der hoben Bundesverfayimlung werden dieſe 
Cirkular⸗Depeſchen, nebſt der von der kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft empfangenen Begleitungsnote, 
bier vorgelegt. 


Note de Son Exc. M. le Baron d’Anstett En- 


‚ voj6 extrzordinaire et Ministre plenipotistiaire 
de $. M. l’Einpercur de toutes Ivs Russies pres 
la Särenissime Confederation Germanigne,, adres- 
sce ä Son Exec. M. le Baron de Garlowitz, 
' Ministre de Saxe, presidant par substitution la 
Diete Germanique; datee de Francfort s. M. le 
45. Janv. (6. Ferr.) ı823, Bi 
„Le soussigne Envoye extraordinaire et Mini- 
sire plenipotentinire de Sa Majeste l’Empereur de 
toutes les Hussies pres la Screnissime Gonfedera- 
“tion Germanique a lhonncur de prier Mr, le Baron 
de Carlowiz, Miuistre de Saxe, presidant par sub- 








— — — 


Eypater · Beige 





— — 


Die deutſchen Kleinſtädter. 


stitution la Diete de la dite Confederation, de vou- 
loir Lien porter ä la connaissence de cette illustre 
Assemblee la piece ci-joint renfermänt les resultats 
des conferences ‚de Verone: 

„Le Söoussigne ‘a tard& de S’acgnitter des ordres 
de sa Cour ä l’egard de cette communication ofli- 
cielle, “parceqwil a ‚crüdevoir attendre "que les 


seances_&ussent recommerttes: la nature du suj 


etoit digne ‘d’une reunion faite pour apprecier des 
maximes aussi 6lerdes que salutaires. 

„ Cette piece avoit, d’ailleurs, dejä &tö commu- 
niquee officiellement ä tous les membres de la $8- 
renissime Confederation pres desquels se trouvent 
des Legations 
pourra yöir dans cette participation direete qu uu 
nouvean temoignäge de la consideration de Sa Ma- 
jeste ’Emipereur de toutes les Russies. 

„Aussi le soussigne attend-il avec certitude une. 
röponse. conforme ä sa demarche,. II se fonde ä 
cet egard, sur un antec&dent, qui a eie vivement 
apprecid; et comme il est dans la eirculaire un 
langage, qui perdrait sa force sous toute autre forme, 
il la eowmunigace dans tonte son entendue, ! 

„Le soussigne ne sanrait se refiser cependant 
ä la satisfhetion de transerire ici un passage de 


cetto piece qui fixera sans doute l’opinion ‚de In + 


Diete dans le sens le plns satisfaisant: 
„,» L’Earope entiere est-il dir, adoit enlin 
„‚reconoaitre que la mürche‘ suivie par les 
a2, Nonartjues estegalementen harmonieavec 
„m lindependance et Jä fürce des Goaverne- 
„m Mens et avec les interets bien entendus 

h 1,3 des pcuples, *** 

„Vouloir ajouter quelque chose a ce pässäge, 
ce serait Talfaiblir,; et la’ on Tindependänce ia 
force des Göuvernemens et les interels des peu- 
ples sönt adınis comme bäse solennelle ‚des princi- 
pes qui doirent asshrer&# l’Earope, xsus legide 
des traites, le calme et la stabilite, towtes les oh- 
jeetiong Aisparsisseht d’elles.mömes, Les nations 
ne sont tranquilles qu autant quielles sont heureu- 
ses: et jamais le’ bonheur ne s’est trouvd dans 
l’agitation. ' 

„te soussign& ninsistera point sur des raison« 
emens d’une evidence aussi’ Trappanite; »la pürets 
des intentiöons des Monaritues n’en a’ pas besoinz 
et il sc häte d’offrie iei à Mr. le Baron de Garlo- 
wiz. Ministre de Saxe, prösidant' par substitution 
la Diöte de la Serenissime Confederation Gerinanique ; 
les temoignages de sa haute considöration.* 


(Fortſetzung folgt.) 
IT Krapp, Red. 





Fası) Der. Here Geheimratb und Rammerherr Baron vom 
Brints Zreuenichd zu Keanlfurt am Main bat feine bey Ovbel⸗ 
gönne beiegene Beſigung, der neue Hamm genannt, beftetund 
in circa 36 Erü® Land und 13 Grundgeuerftellen mit allem 
Kehren und Werbindiihkeiten, fo wie er fie bisher beſeſſen, an 
die Fürſtlich Säauenburg Eippifhe RentesKammer zu Büdes 
bora, Namens Sr. Durchlaucht des Bürften- von. Schaunburg 
Lıppe verkauft. 

Solches wird hiedurch befanmt gemacht, und merben alle bies 
jenigen , welche aus irgend einem Grunde 'am ben verkauften 
Immobilien Anfprühe und Forderungen zu haben vermeinen, 
diederch bei @trafe des Betiuſtes ihrer Anfprühe und) Forbes 
rungen zur Angabe auf ben 4. Mirz biefes Jahres aufgeror- 
dert, und fol dee Präcujiv: Beiheid am Li. März diefes Jahre 
abgegeben werden. 

Doelgönne den 13. Januar 1823. 


Herzoglich Holftein Oldenburgiſches La udgericht baf. 
Shwars. 
. VBolkhauſen. 
— — — — — — — 
(Hierbei eine Beilage. 









Euftipiel in 4 Aufzügen. 
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Cedrudt bei: Beprhoffer in Beantfurt. j ; 


Busses; et la Diete, son organe, n@ ;. 


Beilage 


zu N° 49 


der Frankfurter Hber- Poft-Amtd+ Zeitung. 





Dienfag: den 18. Februar 1823. 


giterarifhe Anzeigen 


r995] Die [don im Mai vorigen Jahres ausführlih ange: 
Händigte 
Zeitſchrift für gebildete Ehriften der evangeliſchen Kirche, in 
Berbindung mit ben ‚Herren Gonſiſterialrath D Augufi, 
GR. vd. Brug, 6, M. Küpper, 6. R. D. Mürer, 6 
MR. Ratrop, Prof. D. Nitzſch. Gencral:Gupering. Ro und 
Prof. D. Sad, Derausgegeben von D. 3.6. 8%, Gieſe⸗ 
{er. und D. # - Lüde, ordentlichen Mzcfeloren der evan- 
geuſchen Mhenlonie an der heinuniverfitdt. Erftes Bift. 
gr. 8. Elberfeld. Böſchlerſche Bertagsbuhhandiung. 





Preis 1 fl. 21 Er. 
ÄR fo «bin erfhienen und in Frankfurt bei 9. 8. Brönner. 
Inhalt diefes Heftes: 

T. Rachweifung, daß bie Union der lutherifhen nnb re: 
formirten Kirche in ben gemeinfamen Grunbfägen beider 
Kirchen bearindet it. Bon D. Gieftler. Brite 1. 

11, Erinnerungen an Yonius Palearius. Bon Chr. G. 
Br. Grfte Abtheitung. S. W. 

IT, Berfuch einer Erklärung einiger Mythen und Sym: 
hole in der Hriftlihen Kirche. Won D. Xugufli. , ©. 37. 

IV. Za weidem Sinne fagt der heilige Augufin: „Ic 
würde dem Evangelium nicht glauben, wern mid das An: 
fehen der katholiſchen Kirche nigt dazu bemöge ?’’ Gicht 
diefer Tueſoruch dir vömifhen Kirhe eim Recht, dad An» 
fehen der äußern Kitche abhängig -zu madent Bon D. 
Lide. ©. 52. 

Ve Mittbeitungen aus der neueflen Enthorifchstheolo: 
gifhen Literatur. Ton D, Sieſeler. . 8. 

VI. Auszug aus der Literaturzeitung für katheliſche 
Religionsiebrer , mit eingeftrenten, Bibelfprühen. Bon 
n—-h. ©. 102. 

VIE. Uber einen dem D. M. Luther untergefdjobenen 
Cohn Andreas. Bon D. Geifeler. S. 105. 

\ VIEL. Kurze Anzeiye der neueften für bie Gefhichte 
der evamgelifchen Kirchen merkwürbigen Schriften. Bon 
Demfelben. &. 119. j 

, 1X, Märgen über evangelifhe Geiſtliche bei einem fran» 
zöfiichen Pädagogen bes 19. Jahrhunderts. ©. 128. 

Möller, A. M., Dierographie oder topoaraphifh-fondro« 
niſtiſche Darſtelungen ber Geſchichte der chriſtiichen Kirche 
in tandtarten , 6 Blatt mit 6.Jabellen. Erftes Heft 
vom Fahr a4 bie 604. 1822. 1 Zhlr, 

Das zweite Deft, womit bas Werk volftändig wird, erſcheint 
Dftermefle 1823. 

Rabtof, J. G., Neue Unterfuhungen bes Keltenthums , zur 
Aufgellung der Urgefdichte der Seutfdien, fo wie zur Be: 
rihtigung der im zweiten Bande des Adelungifhen Mithri: 
dates gegebenen Darftellring des Keltiigen Spradftammes. 
182. gr. 8. 2 hir. Br 

Säwenf, K. und Fr. @. Welker, Etymologifh:Mythologi: 
fhe "Andeutungen. Ar. 8 1893. 1 Ihe. 12 Gr, 

Strauß, Fre, Gtorentöne. Erinnerungen aus dem Lehen 
eines jungen Geiftliden. Drei Bänden. 8. 2 Kflr. 
8 Gr. 

— —  Helons Wallfahrt nad Ierufalem. Hundert neun 
Jahr vor ber Geburt unferd Herrn. Vier Bändchen. 
1320 — 11. 2 Ihlr, 16 Gr. 

—_ —_+ Die Zaufe im Iorban. Mus, dem zweiten Sabrhun- 
dert der hrifttiten Kirche. 8 131. ar. Wer 

Etein, G. M., Lehre der Hebammenkunft ; aufgeftellt , mit 

. Rüdiht anf Aerzte wie Nichtärgte, welche die Ausübung 
beurtheilen mödten, Mit 2 Kuyfert. 1823. gr. 8. 0 Gr 

Bon dem Aufftande der chriſtlichen Nationen in. der europäir 

» fen Türkei, Rah dem Kranzöfiften bes Emil Gaudiu 
son J. F. 8. gr. 8 1823, 12 Gr. 





(176) Reuigkteitemn 
der Ricolaifhen Budhhandlungin Berlin. 

- Bobe (I. €.) Anleitung zur Kenntnif bes geſtirnten Sim 
meld. Reunte jehr verbefferte und vermehrte Auflage. ' 
Mit gan; neu geftohenen Kupfern unb einer Himmels 
arte, n.b? Zransparent. gr. 8. 4 Thlr. 16 Br. oder 


Bf. 29 tr. 

Henke (Edvard, Prof. * Bern) Hantbuh des Griminals 
seht? und der Griminalpotitit. Erſter Theil. gr. 8. 
3 Zöle. oder 5 fl. 29 Er. i 

Pfeil, D. W., Ober: Korftrath in Berlin, Kritiſche Blätter 
fär- Forf: und Jagbwiſſenſchaft, in Berbindung mit mehr 
zeren Forfimännern und Geiehrten herausgegeben. Erſtes 
Det Im Umfhlag. gr. 8. 1 Thlr. 8 Gr. ober 2 I. 


r. 
Richter (D. A. 3.) bie ſpecielle Therapie. Fünfter Band⸗ 
(der hranifhen Krankheiten dritter) Dritte Auflage. gr. 
8. 3 Tbir. oder 5 fl. Me 
— — Die frecielle Therapie, Auszug des großen Werkes 
in neun Bänten. Beſorgt durch Prof. D, 8. A. Nichter. 
In vier Bänden, Zweiter Band. gr. 8. 3 Zr 
42 Gr. ober 4 fl. 0 Er. : 
d 4 * 
[25] Im ber Joſ. Lindauerſchen Buchhandlun in Munchen 
iſt erſchienen und in allen Bachhandlungen zu Bin: * 
Baierifhe Pharmacopde. Auf Aöniglihen Befehl —** 
eben, Aus dem Lateiniſchen überfegt. Preis 2 fl. 42 ie, 
Diefe bereits angekündigte — wird tnftveitig un 
mehr, als [ 
an 








Publikum Außert willtönunen ſeyn um 

einzige Vollendete tft, und von einem Gelehrten, ber 

dem lateinifsen Originale mitarbeitete, revidirt wurde 
Eine andere fräher samgefangene Ucherfegung iſt bis jegt aur 


‚zue Dilfte erichienen. 


Der fhönc Drud und bas weiße Papier der vorliegenden 
werden alle Gewartungen befriebigen , ba mod überdieß bee 
Preis verhättuigmäßig außerſt niebrig geſtellt iſt. 


— — — — ——— 
Vermiſchte Anzeigen. 


40] Gegen Johann Gärtner, Hättner und Leinaweber zu 
Mürerb Liegt eine unzahlbarkeit vor. 

Es ift daher Kermin zum Verſach ber Büte unter ben Slau · 
bigern und zu allenfallfigen Rachlaß · Bertraͤgen auf Samſtag 
den 1. März I. I. anberaumt. - 

Diejenigen Giaubiger, fo nicht erſcheinen, werben ber re 
Härung der Erſcheinenden als beiftimmend geachtet. 

Reuhof den 29. Januar 1823. z 

Kurfürfttih Heffifhes_Großherzogtih Fulbaifges 
= Zuftiz- Amt. 
Rang. 
Faulſtlch. 

— — — — — — — — 

[246] Montag ben 3. Mär; d. 3. follen 502 Morgen 50 
— Ruthen B. Markmaas, oder 678 Morgen 97 Nuthen 
Kormal Maas, der Aitgemeinde Offenbach angehöriges ehemals 
8, Mark;eräude, an ber Babınhäufer Strafe, jwifhen bem 
Mitshofer und Schönborner Bald, öfttib an die Heuſenſtammer 
Gemarkung grenzen? , in einem zufammenhängenden quanto 
öffentlich an den Meiftviethenden verkeigert werden. 

Die Betingungen , welhe der Verſtelgung jum Grunde lies 
gen, werden im Kerm'n eröffnet werden, bie Verfteigerung üÜbri« 

ens felbft, auf dem. Patershaußer ‚Hofe, ohnmweit Heufenftamm, 
Bormittag 0 übe ftatt finden, 

Dffenbad den 8. Februar 1823. . 

Großh. Def. Birk. Sfenburgifüet Ober Amt. 
J elbern, 8 


15) Oeffentriche Aufforderung 


n eines, an ber Grenze did Seligenfläbter Kloftermalbes 
—2 Saben daufer Martıcatdes im Grosh. Heff. Landgerichte 
Steinheim, Provinz Starkenburg , verfuchten Straßeuraubs, 

Gin, in dem billigen Stochauſe inhaftirter Inquifit bat, 
wie er eingefteht ’ vi "ah 1810 oder 1811 mit vier andern 
Räubern‘, unter diefen mit bem in Heidelberg hingerichteten 
Georg Philipp Bang, vulgo Hölzerlips , auf der Straße zwi · 
ſchen Babenhauſen uno &eligenftadt, an dem Orte, wo der Se⸗ 
ũgenſiadter Kiofterwald an den Babenbäuſer Martwald arenzt, 
einen röuberifhen Angriff auf ziwei, mit mehreren Perjonen 
beirkte Wagen unternommen. 


Rach feiner, Erzäplung hatten die Weiber der Käuber in 
einem Wirtyshaufe zu Seligenftadt zwei Megger mit ſchweren 
Gelbqurten bemerkt, dabei erfahren, daß dieſe in ber Nacıt bie 

"PBandiiraße nad) Bubenhaufen paffiren wärden, und diefe Rach⸗ 
richt ihren, Männern hinterbracht. Ledtere fandın ſich bierdurd) 
betimmt, mit geladenen Pillolen und ven weiter nöthigen 
Yatronen zu verfehen und, allya bewaffnet, an bem obenbezeich⸗ 
neten Orte in den Hinterhalt zu legen. 

Sie hatten die Megier zu Fuße erwartet ; dieſe kamen aber 
als es Abend geworden, auf zwei ziweifpännigen Wagen, worauf 
ſich noch mehrere Perfonen befanden. 


Die Rfuber liefen fid hierdurch von dem Angriffe nicht ab- 
iten. Sie fprangen aus dem Gebüfhe hervor, hielten bie 


ferde ber Wagen an und feuerten fogleih ihre Piftolen auf 


die auf den Wagen figenden Perfonen ab, Da ſich dieſe zur 
Wehre ſegten, fo entfpann fid ein förmiiches Gefecht, weiches 
ſich, obgleich die Räuber fortwährend ſchoſſen, endlich, nachden 
die Medaer ihre Hunde iosgelaſſen hatten und eine Part hie 
Holzmacher aus dem Walde ihnen zu Hülfe gelommen war, 
zudem Nachtheile dev Räuber endigte. Diefe zegen ſich, ſtets 
fechten» gegen die fie verſolgenden Polzmacher und Hunde in 
den Wald zurück. 


Die unterzeichnete Wehörde hat ſich bisher viele Mühe ge: 
geben, die Perfonen , auf wilde jener räuberifhe- Angriff ge: 
richtet war, fo mie bie Bolzmecher, welde den Ängegriffenen 
zu Hiife gelommen feyn follen, ober andere eeute, die über bie 
Eriftenz bes fraglihen Verbrechens Anffätälfe eetheilen fönnen, 
ausiulundfhaften, Tonnte aber in biefer Beziehung zu keinem 
genägenden Rfuttate gelangen, Deffin wegen wählt fie den 
Wer der Öffentlichen Bekanntmachnng und forbert hiermit alte 
diejenisen, ſowohl alte" öffentliche in» und auztändifche Behörden, 
als auch alle Yrivatperfonen, die über den im Frage ſtehenden 
Borfall einige Auskunft geben können auf,, ihre Nouigen, foll- 
ten diefe auch ‚mangelhaft ſeyn, dem unterichriebenen Grimi: 
algerichte, gegen Erftattung allenfalljiger Koften, baldigt mit: 

theilen. 
we madt hierbei darauf aufmerklam, daß der eben erzählte 
verſuchte Stroßenraub mit einem febr aͤhnlichen, eben falls von 
Helzerlips und deffen Genoſſen um die namliche Zeit im Baben- 

er Markivald, jedoch nicht auf der Straße von Erlisenfabt, 
fondern auf der Gtraße von Krankfurt, zwifchen Siekenhofen 
und Riederobemneräbten, in des Herrn Stadtdireftor D, Pifter 
notenmäßiger Geſchichte der Mäuberbanden ©. 63 hefriebenen 
Verbrechen nicht zu verwechfeln ift ‚indem ber Induifit dieſen 
und den Straßenraub, woran er Theil genommen, als 
ganz verfchichene Vorfälle auf das beftimmtefte begeichner, 

Darmftadt den 15. Januar 1823. 

Groeßheczoglich vn. Geiminalgeriht daſelbſt. 


iener, 
®iegfrieden. 


B 





WB Edictalladung. 


In Sachen der Ghriftine Kara, »geborne Leiß zu. Riniborn 
ihren &hemann, den bdafiaen Ortsbürger und Schmidt: 


meifter Adam Karg, wird legtscer hiermit aufgefordert , fih | 


pa] 


[149] 









auf die, wegen boͤßlicher Werlafung gegen ihn angeſtellte Ehe- 
ſcheibungsklage, binnen drei Monaten und bis zum 20. April 
db; 3. um fo gewiffer einzulalfen, als widrigenfalls nad Ablauf 
diefer Friſt, er auf weiteres Anrufen ber Klägerin , ber u 
für geftändig erachtet, und die zwiſchen ibm und ber Klägerin 
bisher beftandene Ehe für aufaclößet erklärt werben würbe. 


Höchſt den W. Januar 1823. 
Grosberzoatich Heſſiſches Fürftlich Löwenfteinifhes 
und Gräflih Erbachiſches Landgericht daſelbſt. 


Kornmefjer, 
vdt. Thrän. 





Borladuna 
Gegen den vor mehreren Jahren verftorbenen Hanbelömann 


Johann Anton Müller zu Vallendar find im Jahre 1780 

viele Gläubiger aufzetreten, daß fein Activ:Bermögen zur ⸗ 
tung bes angemeldeten Paſſiven nicht zureichte, indeß wurde 
ber foͤrmlich⸗ Concursprezeh erſt ſpäter, bie eitatio edietalis 
fo wie das Präclufiv: Decret aber erſt unter dem 16. October 


1787 refp. 2. September 1789 erlaffen, darauf von bem Ger 


meinfhuldaer ein pactum remissorium in Antrag gebradt, 


dem ber Mehrzahl der Gläubiger fo fort zwar beigetreten, wer 
gen der verweigerten Beiſtimmung ber Hanbelsleute Franz Los 
fisnsto von Mainz jund Johann Jeſeph Send aus Göln aber 
Veranlaffung war, daß die gedachten beiden Handelsleute durch 
Urtheil vom 3. September 1789 ſchuldig erfannt wurben, dem 
pacto remissorio gleich den übrigen Greditoren, beizutreten, 

Gegen diefes Erkenntniß wurde bie Berufung angezeigt, 
feitdem aber und bis vor einigen Jahren, wo bie Erben be# 
Franz Lofignolo auf bie Beendigung ber Sache angetragen 
haben, barih nichts weiter verbanbelt. 

Da nun außer den aufgetretenen und handlenden Gläubis 
ger, auch noch weitere Intereffen den binfihtlic des pacti re- 
missorii bentbar , biefe aber dem unterzeichnetem Juſtiz-Amt 
gänzlich unbekannt find , fo werben biefe anburd vorgelaben, 
in dem zur Berbandtung und Austrag der Sache auf ben 33, 
April I, 3. Morgens 9 Uhr feſtgeſeztem Termin por dem Amte 
dabier unter dem Nachtheil zu erfcheinen und ihre Anfprüde 
an: und auszufäbren, daß fre anfonft bamit ausaefdloffen, auch 
obne weitere Rückſicht darauf mit ben aufgetretenen und certie 
renden Greditoren die Sache rehtliher Ordnung nah verbans 
beit und bemnäht weiter erkannt werben fol, was Recht if. 

Ehrenbreitftein ben 14. Januar 1822. 
Königtich Preugiihes Auftiz: Amt Vallendar, 
Neumann. 





[163] Der feit mehreren 30 Jahren abwefende Johannes 
Ebert von Hillrih wird aufgefordert, fein unter Guratel ſtehen⸗ 
des Vermögen von 468 jl. #4 Er, innerhalb */, Jahr um fo 
gewiſſer entweder ſelbſt, ober durch genuafam Bevollmädtigte 
in Empfang zu nehmen, als auſſerdem ſolches den nächſten Anz 
—— deſſelben gegen Caution ausgeantwortet werden 
ſoll. x 
Hölrih im Unterinainkreis ben AM. Januar 1823, 

Freiherrlich Thüngenſches Patrimonial Amt. 
Klüber, Amtmann. 
Kraisd, Actuar. 





[106] ueber den Nachlaß der verlebten Schultheißen Michael 
Hofe von Samerthal iſt ber Goncurs⸗Prozeß erkannt worden. 

Es werben daher alle diejenigen, welche Forderungen an 
denſelben machen, jur Angabe und Begründung derfelben , ent⸗ 
weder in Perſon oder dur vorfhriftsmäßig Bevollmächtigte, 
auf den 10, Mirz d. J., Morgens 9 Uhr, unter den Präjubig 
der Ausſchiefung von ber Maffe anber vorgeladen. 

St. Goarshaufen den 13. Januar 1823. 
Herzoglich Nafauifhes Amt, 
Sthapper. 


Befonntmahung 


in Betreff der verfallenen Großherzoglih Badiſchen 
Amortifations: Kafien -DObligationen. 


Bon ben in ben erften zwölf Ziehungen berautgefommenen Partial-Opfigationen bes Amortifationd:Kaffen:Anlehens ad 6 


Milionen Bulben vom 26 November 1808 find nechfolgende Nummern noch nidt zur Zahlung vorgefommen. 


Schon in ber 


Biehungstifte vom 238. September 1819 und in jener vom 30. September 1892 wurden bie Befiger der demals verfallenen Oblis 
gätionen zu Erhebung der Kapitalien.und Berwinn: aufgefordert, und bei Ichteter Aufforderung wurde ausdrücklich bemerkt, baf 


Beine weitere Zinfe aus biefen Nummern bezahlt warden.’ 


Um nun bie Inhaber hiernach verzeichneter Obligationen vor größerem Binfenverluft zu warnen, werben foldhe hiermit node 
mals erinnest, ben Betrag in Bälde zu erheben, urd es wird die Bemerkung wiederholt, baf aus biefem zum heil längſt ver 


- 


fıllenen Onigationes ı die vom Zahre 1892 an laufenben Zins⸗Coupons nicht mehr bezahlt werben, und daß aud bei den in 


dreigehnten Biehung gejogenen und In künftigen Ziehungen $esauflommenben Obl 


Tag an aufhöre, 









Rro. ber 
DObligatig- Ziehung. 
nen. 
418 vor 
419 XII 
429 WW 
433 vi 
439 xı 
ans vi 
ana vet 
513 xil 
1037 It 
1499 xt 
154% vır 
2074 x 
2167 XI 
2671 IX 
2721 1X 
2754 xu 
2773 xu 
| 
| Rro. der 
Obligat lo⸗ 
nen, 
305 II 
215 XI 
00 | xıı 
408 XII 
994. VIII 
007 Kl 
1103 IK 
1169 VIII 
1222 Xil 
1217 x 
1219 x 
1288 iv 
1299 XII 
1300 vi 
1304 x 
1811 xıu 
1359 IX 
1300 VI 
1135 Xi 
1516 XI 
1585 XII 
1705 Xu 
202 xi 
2003 VIE 
2034 IV 
35 VII 
23233 x 
2234 xI 
2337 x 
231 xu 
2258 XII 
2307 xıu 
2162 xi 
2467 xı 
2579 v 
2713 xu 
3000 XI 
3008 xl 
500 vn 
3010 Xi 





l20Ssosoooel lolzzollilles1] laoosaalslals? 


Ge 
winn. 


fl« 
20 


20 
20 
300 
30 
20 
30 
109 
Pi) 
30 
20 


ta 


Ziehung. - 





Nro. dir 
— — 


Nro. der 
Obligatio⸗ 


nen. 


Biehung. 


Karlöruhe, den 4, Februar 1823. 
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r142) Da das Vermögen des Johann Siebert zu Aſſing- 
kaufen bei weiten nicht zureicht Wdefen fämmtlide Gläubiger 
zu bufriedigen , und ſolchem nadı eoncuraus formalis erkannt 
worden ift, fo werden alle und jede, welche an befagten Sie: 
bert aud irgend einem Grunde Spruch und Forderung zu haben 
vermeinen,, biermit aufgefordert, ſolche längftens binnen Friſt 
von fehs Wochen bei dem unterzeichneten K. Juſtiz⸗ Amte anzu: 
melden und gehörig zu jyftificiren , widrigens fie zu gemärtigen 
baben, baß fie bamit , ſoviel bie jegige Maffe belangt, nad 
Ablauf bes anfiehenden peremtorifhen Zermins ein für alemal 
werben äbgewiefen werben. 

Brilon den 4. Januar 1823. 
Königiih Preußiſches Juſtiz Amt daſelbſt. 
v. Stodhaufen. 





[217] here 


Nachdem Joſeph Zimmer von Presburg fein Vermögen ben 
Glaͤubigern abgetreten bat , fo werden alte biejenigen , welde 
Forderungen an felben zu haben vermeinen , hiermit aufgefor: 
dert, Montags dir 3. Märk Moraens 10 Uhr unter Vorlegung 
allenfalfiger Urkunden um fo gewiſſer babier anzugeben und 
richtig zu fielen, als biefelben anfonft von ber Maſſe ausge: 
fhloffen werben. — Weiteres Präcufiv:Defret wird nicht mehr 
erfolaen, 

wüsesheiw den 1. Kebruar 18923, 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
v. Meer. 





[207] Auf Auſuchen der Fräulein b’Anbigny von Engel: 
brunner wird Donnerſtag den 27. Februar 10 Uhr Morgens, 
in dem Gemeinde Wirtbsbaus zu Michelbach ber Pacht ihres 
dafigen, in ? Morgen 3 Biertel, großen Warten, 49 Morgen 
3 Viertel autes Aderland, 10 M, Wieſen und 28. Weinberg 
beitehendes Gut mit nötbinen Wirthfchaftsgebäuden , Brennerei 
und Inventarium auf ſechs Jahre verfteigert. Wer fih mit 


" Sonomifher Kenntnif und rinem zur Sicherheit hinlänalichen 


Vermögen ausweißt, kann vorher bie Pachrbedingnife auf dem 
Sandarricht in Alzenau ober bei der; Butshersfhaft in Michel⸗ 
bad) einfeon. . 

— — — — — — — — — 
[210] Publiean du m, 

Rah Verfägung Herzoalich NRaffauiſcher Fcneral Domainen 
Direktion fol das biäher im Zeitbeſtand verlieben geweſene fos 
genannte Burg : und Rabenaufhe Gut im Glecherg in Erb: 
leibe Unter vortheilhaften Bedingungen verfauft werben. 

Das Bus beitcher aus folgenden Theilen: ; 

a) aus vohftänbigen zu jedem Gewerbebetrleb geeigneten De: 
conomie⸗ebãuden, und einem beſondern Schaſerhaus; 
b) aus 203 Mergen 103 Kuttin 94 Schuh Ackerland und 

Baumhücken; — 

©) aus as Mergen aa Ruthen 05 Schuh zweiſchũrige Wie 
fen und Grasgarten ; _ , 
d) aus einer sigenen Schäferei fir 200 Süd Schaafe mit 

Waitaerehtigkeit in ber ganzen beträchtlichen Gemarkung 

von Glerbera, , 

Der Termin zu biefem Verkauf in Erbleihe if auf Sam: 
ag den 1. März I, Jabes feitgefeht, und wollen fi bie Lich: 
baber an dieſem Tag Morgens 10 Uhr auf dem Rathhaus in 
Gieeberg sinfinden. 

Die Bedingungen 

t often, - 

* — ben 3, Februar 1823. 
z Herzoglich Nufauifhe Receptur. 
Conrady. 


Uegen bei unterzeichneter Stelle zur Ein: 








[159] (Weitertheim.) Vorladung eines Verſchollenen. 

Ernſt Mathes Hartmann von Meilersbeim, von deſſen 
Geburtözeit an bereits über 70 Jahre verſteichen find, ift als 
Zeugmacergefelle auf die Wanderſchaft aegangen , ohme daß feit 
35 Jahren erwas von feinem Leben ober Aufenthalt befannt 
geworsen wire. 2 . , 

Derjelbe over deſſen etwaigen, Leibeserben werben hiermit 
aufgefordert, fi innerhalb der Frit von 00 Sagen bei. dem 
Barfengcrichte zu Weitersheim wegen beffen im pileafhajtlidher 
Bermaitung ſtedenden Bermögene vpn sangefähr 2330 fl. zu 
meiden, mwidrigenfals nah Verlauf dieſer Friſt daffelbe an deſ— 
fen Präfumrios@rben. wird ausgeliefert werden. 

Mirgentzeim ven 23. Januar 182. 
Königlich — tr Oberamts⸗gericht. 
uchs. 





1) Betanntmadundg. 

Wegen Mangel der abgeſetzten Loofen wurde die Xusfpte 
lung bee Bakhaufes zur fhönen Ausfiht dabier zurlitgenommen, 
daher wird diefes mit dam Anhange bekannt gemacht, daß die 
Loofens Inhaber nach der fiebenten Bedingung des Planes von 



























) 


beute an binnen einem halben Jahre bei ber Königlichen Kreis« 


und Stadtgerichts-Gommiſſion gegen Rüdgabe der Loofen ihre 
Einfäge nun in Empfang zu nebmen haben , indem anfenft 
nad Abfluß diefer Zeit die liegen gebliebenen Gelder nah ber 
Vorſchrift des Planes ber hiefigen Armenanftalt nad Abzug 
der Koffen abgeliefert werben, 
Aſchaffenburg den 21. Sanuar 1823. 
Königlich) Baieriſches Kreis » und Stabtgeridt. 
Reuter, ‘ 
Bagner 





Die Mortificirung einer Schuld⸗ Urkunde ber Ehemaligen 
Generalkaffe betreffend: 


- In dem Jahr 1706 Bat bie Gemeinde Erzhauſen ber ehema ⸗ 
ligen Generattaffe zur Besabinng der franzöſiſchen Gontribution 
ein Gapital vun Dreibundert zwanzig fünf @ulden baar gelier 
ben und dieſe Schuld ift auch von der Hauptftaatskafle als rich⸗ 
tig anerfannt worden. ' 

Da nun jegt ein Gläubiger der Gemeinde Erzhauſen biefe 
Forderung an zahlungsitatt annehmen will, bie der befagten 
Gemeinde von der ebemaligen Generallaffe unterm 2. Januar 
1802 ausgeftellte DObligation oder Schuldſchein aber abhanden 
gefommen ift ; fo werben alle biejenige, welche gedachte Schuld⸗ 
urkunde befisen, oder aus irgend einem Rechtegrunde Anfpräde 
darauf zu haben glauben, hierdurch mit bem Anfügen aufgefor⸗ 
dert, ihre rechtlichen Anfprühe binnen einer unerftredliden 
Frift von brei Monaten, vom Datum biefer Befanntmadung 
an gerehnet, bei unterzeichneter Gerichtsſtelle geltend zu 
machen , daß, nach Ablauf biefer Friſt fie nicht weiter gehört 
— * gebachte Schuld Dokument für erloſchen erklärt wer ⸗ 
en wird, 

Darmftabt ben 25. Januar 1893. 
Großberiogtih Heſſiſches, für die Provinz 
Starkenburg angeorbnetes Bofgeriht daf. 
Minnigerobe, 


[209] 


v. Krug. 





[?14) In der Goncursfadhe der ehemaligen Hiefigen jũdiſchen 
Dandlung Jacob und Salomon Dodrus Haas find nachfolgende 
Siquidanten ſchon früherhin , jedoch vergeblih zum Bezug ber 
ihnen zuerfannten Raten ihrer Forderungen aufgefordert wor: 


den, namlich: i 
1) Kreißig w. Compagnie in Leipzig ober 
Goemnif - = = = 2 0 200. 185 He 
2) Kracnte u. Compagnie in Leipjig. . fl. 38 56 Er. 
3) Lion Loen u, Gompagnie in Kirburg . fl. 48 6 Er. 
4) Benebic Herz Schiff in Hamburg . . fl. 79 % Er. 
5) Deinsih Falcon in Hamburs . . . BL — 
6) Proturator von Hefnann in Weplar . fl. 3 48 kr. 


Da nun zum Theil deren bermaliger Aufenthalt unbelannt 
ift, fo werden felbige hierdurch Öffentlih angewiefen, die anges 
aebenen Raten bei dem Gurator der I. u. S. D. Baatfchen 
Debitmafle , Herra D. Bachmann binnen drei Monaten fo ge= 
wiß in Empfang zu nchmen, als folde anfonften auf ihre, ber 
Biguidanten Koften in deposito belaffen werben follen, 

Frankfurt den 3. Februer 1823. 

Stadt » Geridt 
Hartmann, 
erſter Secretair. 








[195] SIobannes Pauly und beffen Ehefrau dermalen bahier 
vorger aber auf dem Maleberger Hofe, Herzoglichen Amts 
Meudt, wohnhaft, haben ihr Wermögen zur Befriedigung ihrer 
Grebitoren freiwillig abaetreten. 

Korberungen an ben cedentifhen Eheleuten, find num, 
ohne daß noch ein weiteres PräclufivDeeret befannt gemacht 
werden wird, bei Wermeidung anfonft damit vor der vorhandes 
nen Mafie ausaefhloffen zu werden , Rreitag ben 14. März d. 
3. des Vormittags um 9 Uhr vor unterzeihnetem Amte unter 
Vorlage dir Schuldurkunden anzugeben und rechtlich zu bes 
grünben, 

Hadamar ben 22. Januar 1823. 

Herzoglich Naffauifches Amt, 
Greuzer. 





[191) Der feit 10 Jahren abmwefende Johann Mohr von 
Geibenbaufen wird hiermit edictaliter fomwohl ſelbſt, als beffen 
etwaige Leibes » ober Teſtaments-⸗Erben aufgefordert , binnen 
drei Monaten a dato jid über den Empfang feines unter 
Guratel Rebenben Vermögens dabier zu legitimiren, wibrigen« 
falls daſſelbe nad Maafgabe bes hohen Edicts vom Jahr 1781 
den darum anftehenden prafumtiven Erben nugnieflih gegen 
Gaution übergeben werben wird. 

Weilburg den 31: Januar 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Pagenſtecher. 


Mittwoch, den 19: Februar 





1823; 





"Wien, vom 12. Februar. 


kg | den 10. Februar, Abends um 6 Uhr‘, ' 
n 


find Ge. tönigl. Hob, der Herzog Anton von Sach— 
fen, mis: Höchkihrer durchlauchtigiten Gemahlin, der 
Frau Eriherzogin Therefe E. k. Hob., im beiten 
Wohlſeyn in der k. &.. Hofburg angelommen. 

— er, ?. k. Maj. haben den bisherigen Bons 
— von Inner⸗Oeſterreich, Ludwig Grafen v. 
der vereinten Hoflanjlei, Grafen 
zum Gouvernehr von Juner-Oeſterreich, und dem k. 
f. Kämmerer, Seren und koͤnigl. Cameral⸗Admi⸗ 
niſtrator zu Temesvar, Franz v. Uermenyi, zum Gou⸗ 
verneur von Fiume und dem ganzen Ungariſchen Kü⸗ 
ſtenlande allergnädigft zu ernennen geruhet. 


Warſchau, vom 5. Februar. 


Kaifers, Grafen'v. Zalusfi und v. Sobolewsti, has 
ben einen unbeichränften Urlaub erhalten, mit der 
Erlaubniß, ſich in das Ausland begeben zu dürfen. 


Stockholm, vom 28. Januar. 


. Die Staatöjeitung vom 25. enthält die auf die 
fönigl. Rede bei Eröffnung der Ständefigungen das 
go gehaltenen der vier Sprecher. Wir sieben Kur 
oigende merkwürdige Stellen aus zweien biefer Ru 
den aus. Aus der des Prieſterſtandes: ,, Jedes 
Fahr. der Megierung Ewr. Maj. bet unfere Regie: 
Yungsform durch das Band väterlicher Vorſorge umd 
treuer Anhänglichkeit befeſtigt, und es entitcht jetzt 
unter: und kein Zweifel mehr uber die Nichtigkeit 
der Grundfäße, durch welche unſer Geſetz König und 
Bolt verknüpft. 
ten das ‚Herz der Unterihanen am ihrer Obrigkeit 
fe, und in der dankbaren Liebe ficht der Regent 
die ficherfte Burgſchaft für Treue und Gehorfam. * 
Und aus ber des Bürgerftandes: „Die Erde bat 
auch im diefen legten Jahren des Anbauers Mühen 
reichlich belohist, umd wir wurden uns in allem voll 
kommen glüclich ſhaͤhen Lonnen, wenn nicht Die 
Folgen vorhergegangener Kriege und Mißgeſchicke 
Err. Mai. geireue Unterthanen noch mit ſchweren 
Burden belafteten, 
weiche in der Stunde der Noth getroffen worden, 
nachtheilig auf die Gewerbe: uud ‚ben Privatlredit 
wirkten. Möchten wir die Zufriedenheit haben, uns 


Die beiden —— Sr. Maj. des 


‚ um Gouverneur von Galizien, den Hofrath 
ranı v. Hartig, 


Gerechrigteit und Wohlthaten hal⸗ 


und wenn micht dir Anftalten, 


ter unſerm Beifammenfeyn Mittel zur Lindern 

und Hilfe in dieſen ſo wichtigen Umftänden *— 
findend — Der Bürgerſtand liebt den König und 
trennt nie Defien hohes Recht von dem Vaterlaude 


und dem Sache der gefehlichen Freiheit, " 


— Vrof. Berzelius gibt die Gelbfidiographie des 


großen Linne berand. 


» Bondon, mm an. Fabmnn en 

Heute finden die 3pEt. Medus. 73’/e; 10. num 

fol. 73%; u pt. 92a; id. meue 92,5  framöf. 

rn 75. 23., nenpol. 72°/,; fpanifche Obligationen, 
30" —J— 

— Das Bülletin über die Geſundheit des Königs 


‚ it fehr beruhigend. "Man fpricht fortwährend vom der 


Ructtehr Sr: Maj. nach London. 

— Der konſtitutionnelle Kaiſer Auguſtin von 
Mexico (Iturbido) hat die Ausfuhr des Geldes, 
der Früchre und Waaren aller Art nach der fpani« 
fchen Halbinfel oder - mach andern Gegenden unter 
Spaniens Regierung, Herrſchaft oder Bormäßigkeit 
für’ die Zukunft verboten. 

— Man ſchreibt aus Rio-Janeiro vom 17. OM.: 

„5 find zwei Decrete vom 11. d. erfhienen; 
durch das erfiere wird ein Embargo auf alle mad) 
Bortugal beitimmten Schiffe seat; das zweite ver⸗ 
ordner in Beriehung auf die Ertlarungen und Bes 
fehle der Cortes zu Liſſabon und „die Nothwendig⸗ 
keit, fich auf den brudermörderifchen, Braſilien an 
gedrohten Krieg zu bereiten‘ die Sequeſtration 1) 
aller Waaren in den Neichsmagazinen, die Untertha⸗ 
nen des Königreichd Portugals angehören; 2) ‚aller 
dergleichen Waaren im Beſitz von Kauflenten; 3) 
aller Befisthümer diefer Art in der Stadt und tms 
Lande; m) der portug. Schiffe, Nur die Actien der 
Nationalbank, der Gazas de Geguro und der @ifens 
werke vom Billa de Sorocaba find auegenommen. 


Madrid, vom 9. Februan 


Die —*** hat eine Depeſche von dem Gra⸗ 
fen Abisbal aus Vellisca vom A. vd. erhalten. Es 
war anf diefem Vunkte nichts Neues vorgefallen; 
die Aufrührer fuhren fort, Sch zu Huerte_Ceime 
Siadt 13 Stunden von Madrid, auf der Straße 
von Tuenca zu verſchanzen, und der General er» 
wartete die Vereinigung der aus dem achten Mili⸗ 


” yärDifrift kommenden Truppen, ehe er neue Ope ⸗ 


6. gemachten 


rationen unternehmen wollte. 


dDer Ariegeminiſter hat nachſtehende Ordon⸗ 
nanz erlaſſen: 


„Im Erwägung, daß es dem Dienfte des Staats 
angemefien ift, daß dem aktivem Armeen des 5., 6- 
und 7. Diftrikts eine neue, gleihförmigere Organis 
er gegeben werde, hat Se. M. beichlofien, was 
olgt: . . 

„19 Das Armeecorps, welches im dem 7ten 
Militärdiftritr operirt, foll fortwährend Unter den 
Befehlen des Generals Lientenants Don Francesco 


„Efpo; y Mina, nach der durch den tönigl. Befehl 
vom 21. Dejember v. J. 


vorgeſchriebenen Form, 
beſtehen. — 

2) Die Armeecorps, welche in dem 5. u. 6. 
Diftriks operiren, follen nur eim einziges umter dem 
Befehlen des General» Lientenantd Don es 
Balleſteros bilden, welchem Ge. Maj. in Folge der 
vom den Cortes ertheitten Ermächtigung, daß die 
Staatsräthe von der Regierung angeſtellt werden 
können, den Oberbefehl verlichen ‚bat. 

3) Im dem erften Militärdiſtrikt foll ein Res 
ferve-Armeecorps gebildet werden, deſſen Oberbefehl 
Se. M. dem GeneralsLieutenant Graf Abisbal ans 
versraut. 


„82 -DR Obergenerale ſind zu gleicher Zeit 


General» Kommandanıen in dem 7., 6, 5. und 1. 
Militärdiftritt. 
Im Pallaft, am 5. Februar 1823. © 

— In der Sitzung der anßerordentlichen 
Easizk vom 7. Febr. erfiatrete die Speziallom⸗ 
niffion ihren BSeticht über den in der Sikung vom 
Antrag der Megierung, mach welchem 
30,000 Mann aufgehoben werden follen. 
terftüßte denfelben und der Geſetzantrag wurde abs 
geleien, nach welchem die Armee vermittelt einer 
Mnshebung von 29,973 Mann auf den Ariegefuß ger 
dh“ Mäine re Frame. melche Ausranen einflofs 

‚ n im Die Armee aufgenommen werden, 
aber nur ats gemeine Soldaten. Et Regierung 
iſt ermächtigr, die nöthige Anzahl Schiffe zu bauen, 
au kaufen und zu mierben, um eine Flottille von 
150 Ranonierfchaluppen zur Vertheidigung der Küs 
Ren au bilden. 


Romero widerfegte fih dem Dekret. Ich bin 
weit entfernt, der —2 die nöthigen Streits 
frafte zur DBertheidigung unſerer Freiheit zu ders 
Wweigern, allein mich dünft, daß wir fchon eine bins 
längliche Streitfraft haben müffen. Im Jahr 1321 
war die Armee 58,000 Dann ſtark; mit den beiden 
fon defretirten Unshebungen im Jahr 1822, die 
eine von 7000, die andere von 30,000 Mann, muß 
die Armee 87,000 Mann zählen. Fügt man die afs 
tive Miliz hinzu, die 58,000 Mann ſtark iſt, fo 
müſſen wir eine Geſammtaͤrmee von 146,000 Mann 
haben, Angenommen mun,.daß diefe Anzahl durch 
Verluſte und Rückſtände auf 126,000 Mann zuſam⸗ 


men gefhmol;en fey, ſo müſſen wir doc) noch eimis 


se —*28 Mann ar * nöthig erachtere und 
n der Regierung felbft auf 122,000 Mann 
fepte Marimum haben. ; .. 


Der Kriegdöminifter: Die Aushebungen im 


einigen unferer nördlichen Provinzen konnten micht 
"sonftändig bewerkftellige werden; anitart 30,000 M. 


im liefern, konnte man bis jetzt nur 22,700 aus heben. 
er Krieg, den wir gegen die Aufrührer zu führen 
genöthigt find, hat auc einigen Berluft herbeigeführt. 
Endlich müffen wir eine großere Streit kraft haben, 
als in einem gewöhnlichen Kriege, wir müflen bes 
reit feyn den fremden Feind zurüzutreiben und auch 
forsfabren, den Bürgerkrieg zu unterdritten, der 
auf einigen Punkten unfered Bodens angefacht it. 


Gonzales Alonzo hält die Aushebung eher 
unter ald über unfern Bedarf; und wünſcht lieber, 
daß 10,000 Mann ausgehoben würden. 


Sie ins 


Canga findet mehrere vom verfchiedenen Seiten 
gemachte Bemerkungen war müßlich. „Allein“ fagte 
er ‚‚verlierem wir feine Zeit und ſchieben wir micht 
um einen Augendlid.die Bekanntmachung diefes Des 
tretd auf. Schon hat der Krieg begonnen; der Vor, 
trab des Binvafionsherres ſteht mitten Im Spanien. 
Denn jene Banden, die unter dem Namen Glan 
bendarmee vereinigt find, muß man nur ald dem 
feindlichen Bortrad anfeben. Dieſe Feotas find 
nichts ala die leichten Truppen des Feindes. Die 
Spanier find einig; de Spanier führen unter ſich 
feinen Bürgerkrieg. Der König Ferdinand wird zu⸗ 
erft augzjieben, um die Conſtitution, die er frer umd 
aus eigenem Antrieb beichworen bat, zu vertheidis 
geen. Mag das Invafionsheer immerhin den Gott 
des beit. Ludwigs anfleben,.wir rufen den Gott an, 
der die fpanifchen Waffen zu Roncevaur und in der 
Schlacht von St. Suentin beſchützte, wie fleben zu 
dem Gott der Gerechtigkeit und des Siegs, 

— Der gelehrte Llorente, Verfaſſer der Ber 
ſchichte der Jnawifition c iſt geſtern Abends plötz⸗ 
lich geſtorben. 5 


Puyhcerda, vom 3. Februar. 

Offizielle Briefe melden die Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung Urgel; die Nachricht iſt gegenwärtig Feines 
Zweifel mehr unterworfen. Die Forts find geftern 
um. 6 Ahr. Morgens durch Kapitulation ‚übergeben 
worden. Die Befabung, die feit 3 Tagen ſich nur 
noch mit Kleien ernabrre, iſt mit der Erlaubniß aus⸗ 
— ſich Hin zu degeben, wo es ihr efällt. 

iemand ilt umgelommen; Mina it ohne Schwert 
ftreich in die Feltung eingerlictr; er fand darin blos 
drei» big vierbundert Kranke, Weiber, Kinder oder 
Greife, welche den Truppen micht folgen konnten; 
(eßtere, ungefähr 1800 Mann ftart, baden fih nach 
Salden, dem erften.Dorfe vom Audorre, auf der 
Grenze, jurücgesogen, wo fie heute Übernachten, 
fich morgen nach dem Hoſpitalet begeben und über» - 
morgen bierher fommen. Man bas eine, Orbonnanz 
nach Foir abgefertigr, um die Militär⸗Behörden das 
von zu benachrichtigen. i 

Die Einnahme diefer Veſte, welche am ſich ſelbſt 
ür Mina und feine Armee von gar feiner Wichtig⸗ 
eit ift, wird einen traurigen Einfiuß auf unſer Land 
baden. Wir haben miche vergeſſen, daß während 


‚dem legten fpanifchen Kriege von diefem Punkte aus 


immer jene Banden ausgingen, welche unverſehens 
in unfer Gebier eindrachen und Kontributionen ers 
hoben. Die kleinſie Beſatzung in den Forts würde 
die Konftirusionmellen verhindert haben, diefe Aufs 
tritte zu erneuern; ed wäre daher für unfere künfs 
tige Ruhe fehr zu wünſchen geweſen, daß biefer 
Plag bis zum Einrücken der franzöfifchen Armeen 
in die Cerdagne und namentlich zu Puycerda vom 
den Royaliſten befegt geblieben wäre, wir würden 
dann während der ganzen Dauer ded Krieges ruhig 
gewefen ſeyn. 


Perpignan, vom a. Februar. 

— Bir erhalten ın diefem Augenblicke — 6 Uhr 
Abends — die beftimmte Nahricht, daß 200 Mann 
von Mina’d Armee in verflofiener Nacht in das Thal 
Andorre eingedrungen und nach dem Dorf Ordino 
marfchirt find, mo fie mm 1 Uhr Morgens eintras 
fen. Sie baden fogleich das Dorf umſtellt und die 
Kirche beſetzt, ohne Zweifel, um das Sturmläuten 
zu verhindern. Sie drangen in das Haus eines 
Ginmwohners, wo zwei unglüdliche Spanier von Car 
ftelho wohnten, die fie verhafteten und mach La Geu 
brachten; man fürdpter um fo mehr für ihr Reben, 
da man fie beichuldigt, die Zeitung Urgel mit Les 
bensmirtelm verfeben zu haben. Diefe Nachricht bat 
— ſpaniſchen Flüchtlingen großen Schrecken 


Paris, vom ın. Februar. 
Die Dragoner der königl. Garde und das dritte 


Bataillon. des soften. Linienregimentd- find vorgeſtern 
mach. der Armee, der Porenden aufgebrochen. 
— Man verlichert, dad Marinedepartement habe 
Befehle ‚zus Erbauung einer gewiffen Anzahl von 
Kanonier-Schaluppen ertheilt, die. wahrfcheinlich bes 
Mimi find, ih an der Mündung unierer Flüſſe 
anfiuftellen, ‚deren : Eingang zu vertheidigen und 
den Schleich 
Dremung des ‚regelmäßigen Handeld_mothwendiger 
Beife aufınuntern muß. 

— Die emum abgefchafften) grünen Uniformen 
der dritien Linienbataillone haben eine Beftimmung 
erbalten,; welche ſich der Minifter der fie verfertigen 
laſſen, wohl nicht gedacht hatte. Sie find nämlich 
für die Glaubensarmee- beftinmt. * 


Vortrag des Finanzminiſters. 
CBeihinf.) 
u die Operation au und für fich felbft bes 


’ fo fchlagen wir Ihnen diefelben als eine Fol 
desjenigen Finanzſyſtems vor, auf welches Sie 
j keit mehreren Jahren eingegangen ſind; nach diefem 
Syſtem ſind nur Auflagen nothwendig, um die Zins 
fen der Schuld zu decken, zu derem Amortiſirung zu 
Bienen und alte Ausgaben der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
Aueige zu beſtreiten; - die Anleihen foilen demjenigen 
Thelle der zeitweiligen und außerordentlichen Ausga—⸗ 
den zu Hilfe kommen, für die der Ertrag der Auf 
Tagen nicht hinreichen würde; ohne den Vöolkern zu 
große Laften anfzbürden, der. Wohlfahrt zu fchas 
den, der Neproduftion und der Romfumtio. - © 
Auf diefe Weile haben Sie die Koſten der Ob 
fupatiom, die Wiebererftattung ‚der Rückſtände durch 
Anleihen gedeckt; vermittelt ihrer müſſen Sie für 
‚die Zukunft für die Koftenbeftreitung derjenigen 
Ariege forgen, am die Ihre Stellung ald unabhans 
giger Staat , als: präponderirender Staat in Euros 
pa .... (Ironiſches Gelächter und lange Unterbres 
chung links; man umterfcheider in dem Tumult der 
Stinimen die 
Girarkin.) 
‚ Hr. v. Dillele wiederholt feine Phrafe; er wird 
durch nened Gefchrei vom der Binfen unterbrochen. 
Eine Stimme von der Rechten: Da! ja! Frank 
reich wird, dieſen Herren zum Troß, in Europa präs 
ze ſeyn. CDie Ruhe wird wieder herge 
it.) 2 


‚Der Hr. Finanzminifter beginnt aufs Neue: 
Dermittelit ihrer müffen Sie für die Sutunft für 
die Koftenbeftreitung derjenigen Kriege forgen, an 
die Ihre Stellung, als unabhängiger Graar, als 
prägredirender Staat in Europa, Sie mur ju oft 
zwingen wird, Theil zu nehmen, wie weiſe, wie ges 
mäßigt auch die väterlichen und rechtlichen Geſinnun⸗ 
gen Ihrer Könige feyn mögen. s 

Diefer öffentliche Kredit, den die Rotbwendigs 
keit,. Ihre Aufopferungen und Ihre Vorausſicht ger 
ründer haben, bat, wie alle andere Finanzmittel, 
eine Bedingungen, unter denen er erhalten werden 
kann. Man hat dafür geforgt, meine Herren, durch 
die Bürgichaften, welche für die Plinkrlichteit der 
Zinsjahlung der Öffentlichen Schuld gegeben worden 
und durch die Ausſtattung der Amortifariong » Kaffe. 

‚ Die gesefpritte der Erfparnig und Ordnung, die 
wir. jedes Jahr in den Erbebungsfoften der Aufla- 

.gen und im den Megeln der Komptabilität der öfr 
fenttichen elder machen, gewähren jeden Tag mehr 
die Sicherheit, daß die Drjahlung der vom Staate 
eingegangenen Schuldverpflichtungen mit der zur 
Aufrechrhalsung des Kredits nothwendigen Pünktlich 
keit ftart finden wird. 

Der fortfchreitenne Zuwachs des Vermögens zur 
Amortifirung ſichert Sie vor den Beforgniffen, welche 


neue Anleihen erweren müßten, wenn folde mir je 


ner immerwährenden Beftrebung, die auf deren Tils 
gung und Wiederbezaplung bingerichter iſt, außer 
erhaͤltniß fände. 


baudel zu verhindern, dem Die Unter⸗ 


Herren Fon, Demargay, Kafitte und 


Ihre Ampreifatiomd-Raffe hat ſchon as Millionen 
Br zn Nenten — ie wird im Laufe 
iefes Jahres 80 Millionen. jur Fortfebung di 
Rüudkänfe verwenden. — — 

Sie werden von dem Kredit 57 Millionen vers 
langt haben; demmach werden die Fortfchritte Ihrer 
Schuldbefreiung ſich auf 23 Millionen beichräntt bes 
nden Dies it, bei lebter Zergliederung, " der 
wirkliche Effett von der Operation, die. wir Honen 


Sie kann nichts Beunrubigendered, nichts Läſti— 
geres haben, als diejenigen, Die man an deren Stelle 
ſetzen könnte.’ 


Frankfurt, vom 17. Februar. 


Vrototkotl der erſten Sitzung der hohe 

Bundesverſammlung, Zi —W 

— Gortſehung.) 

er koͤnigl. preußiſche Herr Bundestagegeſandte, 

@raf von der Soltz, eröffnete, daß er —52* 
ermachtigt worden ſey, die Cireular. Depeſche, Bero⸗ 
na vom 14: Dezember vorigen Zabres, der hoben 
Bundesverfammlung mitzutheilen; “er babe nur die 
Miedereröffngieng der Sihungen abwarten wollen, die 
fen Auftrag Fu vollziehen. R 

Der kaiſerl. konigliche fubftitwirte Gefandte, Here 
von Carlowiz, fuhr hierauf fort: N ven 3 
Dieſe EirceularsDepefchen find den allerhöchften 
und hohen Megierungen, welche in der Bundesvers 
fommlung vertreten werden, bereits vorlängft bes 
kannt, und es ift daher micht zu zweifeln, daß auch 
die Bundestagsgefandtichaften mir den dießfallfigen 
Anfichten ihrer erlauchten und hohen Gommittenten 
bekannt, jeyn werden. In dieſer Hinficht babe ich 
anheim zu ſtellen: 

ob beſchloſſen werden ſolle, von Seiten der ho⸗ 
ben Bundesverfammlung dem allerhoͤchſten kai— 
fert. königl.« oſterreichiſchen, kaiſerl. vufſiſchen 
und konigl. preußiſchen Hofe für obige diplos 
matifhe Mitthejlung Dank abjuftatten und bier» 
bei zugleich die dantbare Mebereinftimmung des 
Bundes mit den Anfichten und Maafregeln aus— 
zudrücken, wodurch diefe erhabenen Mächte die 
Ruhe und Ordnung in Europa aufrecht zu ers 
halten fuchen. 

Preußen: wie Defterreich. 

Baiern. Der fönigl. baierifche "Bundestagsge- 
fandte ift beauftragt, zu erklären, daß Ge. Fonigl, 
Daj. von Baiern feinen Anftand nehmen, Aller höchſt⸗ 
dero vollfommenfte Uebereinſtimmung mir dem, im der 
gemachten Mittheilung ausgeſprochenen, weiſen umd 
erhaltenden Grundfägen der drei allerhöchiten Mos 
narchen von Deiterreih,. Preußen und Rußland bei‘ 
gegenwärtigen Anlaffe zw verſichern, indem micht zu 
jmweifeln fen, daß dieſen Grumdfäßen allfeitige ges 
rechte Anerkennung zu Theil werden wird. 

Zugleich ſchließt fich der konigl. Geſandte dem 
Antrage auf eine angemeffene Beantwortung der ein⸗ 
gegangenen Communilation, unter gejiemender Vers 
danfung der dem deutfchen Bunde’ als emnropäifchen 
Macht sngelommenen Eröffnung, volllommen an. 

Königreich Sachſen: wie Defterreich, 

Hannover. Obgleich der Gefandte Zeine Inſtruk⸗ 
tionen von feinem Hofe habe, welchem dieſe Mits 
theilung an den Bundestag noch nicht bekannt ſeyn 
fönne, trage er doch kein Bedenken, der fönigl. baie⸗ 
rifchen Abſtimmung beijutreren, indem er fich zugleich 
auf feine vertraulich mitgerheilte und loc dictatu- 
zse angefügre Aeußerung bejiche. 

Würtemberg. - Die Tönigl, Gefandtichaft finder 
fich ermächtigt, den vorderen Anträgen und Abſtim⸗ 
mungen, in fo weit fie darauf gerichtet find, in der , 

ejeglichen Form und in dem geeigneten Ausdrüden, 
Kir die gefhehenen fo hochwichtigen Mittheilungen 
den lebhafteiten Dank des durchlauchtigften deutſchen 
Bundes autzuſprechen, und damis zugleich die Ver⸗ 


% 


vorſchlagen. 


Kerung der unumwundenen Anerkennung zu ber; 
inden, melche die reine Wbfichs der hoben Monar⸗ 
chen Seſterreichs, Rußlands und Preußens, Die 
Seldititändigkeit und Stärke der Megierungen mit 
den wohlveritändenen Intereſſen der Völker, unter 
dem Schuße der beftehenden Verträge, in volle Har⸗ 
monie zu dringen und dadurch Ruhe mad Dauer zu 
begründen, im umweifelhafien Anſpruch nimmt, voll⸗ 
fommen deizutreten; im ſo fern jene Anträge und 
ahkiemungen ‘aber gewiſſermaßen eine gründlichere 
Erwägnng des Inhalts des mirgerheilten Afrenftückd 
felbft voransinfehen fcheinen, kann ſich die königliche 
Gefandtichaft nicht für ermachtigt halten, ohne bes 
fondere Inſtruktion, irgend eine Aeußerung darüber 


abjugeben. i 
GSit Keht fich daher für den Far, wenn eine, 
eine a Teifere Erwägung vorausfegende Ermwiedes 
rılng, beliebt werden wollte, zu dem in den Gefehen 
er deten Antrage verpflichtet, Daf zur Berathung 
nd. Abfiimmung ein Termin anberaumt werden 
möge, binnen welchem jeder Geſandte, der einer In⸗ 
ſtruttion bedürfen möchte, damit verfehen werden 


Önne. „ia * 

Das dieſer Antrag wirklich im den Geſetzen ber 
gründer ſey, wird and nachfolgender kürzen ufams» 
menttelting erhellen, . welche augleich dasjenige näher 
Dejeichnen dürfte, was die königliche Geſandtſchaft 
unter der gefeßfichen Form einer Erwiederung anf 
eine diplomatif 


(Fortfekung folgt.) 
— . * An 
Krapp, Red. 
Pe o eu Su 
Benachrichtigungen. 


2711 Die auf heute, Mittwoch den 19, dieſes, 
engefündigte Verſteigerung von Virginiſchen Blät- 


riabaf wird zurückgeſetzt. N 
v : rs Klebinger, Ausrufer. 


hi NER a ee ner 

1970) Bei dem noch immer anhaltenden Froſt iſt 
vorerſt keine Ausſicht, daß die von England ankom⸗ 
menden Schiffe die-Eibe —— und nehmen 
wir uns daher die Ehre, hiermit dekannt zu machen, 
daß wir in Curhaven unfern Bevollmächtigten haben 
und die Löfchung umd Beförderung der Güter nach 
allen Plägen übernehmen. Wir werden uns befire- 
—— Auftrag aufs Billigite und Promtefte zu 
eforgen. 
Harburg, dem 8. Februar 1323. 

@ltan u. Comp. 
Hildebrand u. Comp. 


262) Kunft»-Anzeige. 

Bom 25. Februar bis 19. März d. J. wird zu 
Wien eine bedeutende Sammlung von 1350 Num⸗ 
mern Original⸗Handzeichnungen, aller Schulen der 
alten und neueren Zeit, aus dem rühmlich befanns 
sen Tabinetie ded Herrn Joſeph Grünling, mit wies 


ier Kuͤnſtilede und Sachtenntniß gefammelt und achte. 


Meifterwerke enthaltend, öffentlich an den Meiftbie- 
tenden verfteigert. Gataloge davon find um as fr. 
W. W. zn befommen oder einzufehen bei Unterzeich- 
netem, weicher zugleich Aufträge deßhalb abernimmt 
md beſtens beforgen wird, 

Frankfurt a. M. den 12, Febritar 1823. 


C. €. ©. Prettel, 
Kunſthandler. Große Sandgaſſe. 


— — — — — — — 
rn) Auf dem Mömerberg Lit, I. N® 157. iſt der 

balbe Laden, welchen die ‚herren Werner aus 
ainichen lange Jahre inne hatten, auf nächſte 
fter» umd folgende Mefien zu vermiethen. € 














e Mitcheilung an. ven Bund verſteht. 





213] dine (er fhöne ‚ wegen"ihrer vorikatichen 
uud reijenden Yage eben fo nutzbare ald angenehme 
Beſſhung ift zu verfanfen; es ift Died der im Rhein⸗ 
Preußen 3 Stunden vom Rhein, gan; nahe der 
Stadt Kreuzuach oberhalb der Saline auf einer ro⸗ 
mantifchen Anhöhe, am derem Fuße die Nabe him 
läuft, gelegene, wegen den 'manchfaltigen Natur⸗ 
fehönbeiten deg Thales eben fo wie in biftoriicher 
Hinſicht interefante: Rheingraffenttein. Das Gut, 
woraug er beftehet, enthält in einem Bufammenbang 
eirca 120 Morgen Aderland, alle mm die Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Wohngebäude herum gelegen; dieje bes 
ſtehen nebſt einer ganz. neu erbauten berrich ftlichen 
Wohnung, aus der man der fchönften Ausſicht ſeibſt 
bis in’s Rheingau genießt, in einem ganz in. &t 
erbauten, ſehr großen zweiltödigen Hofhaus, fo 
Nebengebäude, 2 große Scheunen, Gtallingen 
50—60 Stuck Vieh, Brennerei und fonftiger Platz 
im Weberfluffe, felbit für Die ausgedehnte Landwirth⸗ 
chaft. Der Boden des Aderlandes iſt ſehr 

ich, ‚auch grontentheild mit Obdftbäumen — 
u van Ganze ein. vollkommen eingerichtete 

am Fuße der. Anhöhe, worauf ed liegt, „wird mit 
von den, beiten Nabe» Weinen gezogen; umd es. kann 
alfo anch noch Weinbau damit verbunden, werden; 
es eignet fich daher, ‚befonders wegen feiner Nähe 
on einer lebhaften und detriebſamen Stadt, gam 
vorzüglich ſowohl für jenen, der es, Die Landıwirike 
ſchaft als Erwerbe zweig betrachtend, des Vortheils 
wegen zu kaufen suche; in letzteren Falle kann es 
auch ganz -füglich von -amwei Familien befeffen und ig 
zwei, andy im drei Theilen verfanft werden, i, 
auch drei Ackerbau treibende Hanshaltungen finder 
dort hinreichende Befchäftigung, und die Beſchaffen⸗ 
beit der Gedaulichleiten ift fo, daß He füglic vor 
theilt werden „ für jede eine befondere Wohnung 
mit allem zur Landwirthſchaft nörhigen Raum darbie⸗ 
tem koͤnnen * 


Die Kauf⸗Bedingungen And, vortheilhaft und bei 
einiger Sicherheit, die der Kaͤufer zu geben vermag, 
werden vichährige ‚Zahlungs, Termine bewilligt. — 
Man werdet Sich dedralld in pottofreien Briefen am 
den-Herrn Notär Portbof in Kreuznach, oder am 
die Herren Daniel und Earl Herf, Handels⸗ 
leute daſelbſt. —* ag 
EG 
[221] Dis zum 29. Februar dieſes Jahrs längs 
ftens, können vie Menovariondloofe Ir u. Ar Klaſſe 
bzſier hiefiger Lotterie von N* 1396. ., 1397. %,, 
1398. */4,, 1000: %/, 5913. %4, 5019. *a, 5915. Y, 
12976. /s, 21728. %, gegen Die darauf haftenden 
Ginlagsgelrer bei unterzeichneten Haupt» Collecteurs 
im Empfang genommen werben. Bir. 
Frantfurt, dem 7. Februar 1823. 
Gebrüder Doctor. 
— — — — — 
(2201 Jemand, der im Mär; d. J. nach Peters⸗ 
burg reifer, ſucht einen Gefellfchafter bis dahin oder 


wentgitens bis Königsberg. Die Eypedition dieſes 
Blarıes gibt mähere Auskunft. 


— — — — — — — 
23a) Eine Partie Mahagony⸗Fouruiere zu als 


len Arten Mobilien geſireift, geflammt, getigert 
und mit fchome Pyramiden it im Ganzen, ſo wie 


auch gerheilt, billig au haben bei 
3. 206, kit. J. No. 58. 






Tr —— —— — 


Tyeater · Auzeige. Die Braut von Meſſina. Trauerſpiel in a Anfzügen. :ı 


Den Cäſar; Herr Bechtold. 


— — — ——— — —— 





Sedrudt dei Bayrboffer In Fraukfurt. 


————— — — — — | — — 











Donnerftag, den 20. Februar 


1823. 





Wien, vom 13. Februar. 


Se. k. k. Maj. haben vermöge eines an den k. 
f. erften Oberſthofmeiſter, Fürften zu Trauttmands 
dorf, erlaſſenen allerhöchften Kabiners» Schreideng, 
Sich durch die Bitte des k. k. Präfidenten der alls 
gemeinen Hoffammer, Grafen von Chorinsky, bes 
wogen gefunden, denfelben zur Herſtellung feiner 
—— —— 9— von feinem dermaligen 
ienftpoften zu entheben; mit dem Vorbehalte, ihn, 
fobald es feine Wiederberitellung geftatten wird, 
obermal zu verwenden. Zugleich gerubten Ge. Maj. 
den k. k. Dice» Präfidenten, Brafen v. Nadasd, im 
Rückſicht feiner ansgezeichneren Geſchäftskenntniſſe 
und Eigenfhaften, zum PBrälidenten der k. k. allge 
meinen Hofkammer ju ernennen. 


Berlin, vom 15. Februar. 
Mit dem Gchluffe des verfloffenen Jahres, if 


eine der mwichtigften Kommunikationen für das Her⸗ 


sogthum Sachſen, die Schiffbarmachung der Gaale 
beendigt. Bon ihrem Ausflug in die Elbe bis Hals 
le, war diefer Fluß fchon feit langer Zeit fchiffbar; 
eben fo konnte feit etwa 15 bis 20 Jahren, der obe⸗ 


re Theil von Weißenfeld bis Köfen, und die bei. 


Naumburg im die Saale fich ergießende Unftrut bis 
Brettleben oberhalb Artern befahren werden. Nur 
zwifchen Weißenfels und Halle war folches, der vor⸗ 
andenen Mühlen und Wehre wegen. micht möglich. 


urch 7 mafjive, fehr gut gebaute Schleufen, welche 


feit 1817 bier ausgeführt find, iſt nun die fchiffbare 
Verbindung zwifchen ‚dem unteren umd oberen Theile 
der Saale und der Unftrut, mit einem nicht unbes 
trächtlichen Koften-Aufwande völlig bewerkitelligt, fo 
daf gewöhnliche Elbkähne mir ihrer Fracht die Reis 
fe ununterbrochen bis Brettleben fortfeßen können, 
Die wohlthätigen Folgen davon werden ſich hoffent« 
lich bald zeigen. Der innere Verkehr in der Umge⸗ 
end muß dadurd bedeutend erhöht, der Abſatz der 
rodufte weſentlich erleichtert, und den Salinen bei 
Artern, Köfen und Dürrenberg, fo wie den Stein 
brüchen bei Nebra und im der Umgegend, welche ein 
fo vorzügliches Baus Material liefern, das bisher aus 
dem Auslande bezogen wurde, müffen neue Quellen 
zum erweiterten Berriebe eröffnet werden, 
— Dem Bernehmen nah wird Ge. Excell. der 
Graf Lottum die Geichäfte des verfiörbenen Grafen 
von Voß, als Staatsminifter, übernehmen. 


geſorgt. 


Emmerich, vom 1a. Februar. 

A 12. d. hat fich die Eisdecke bei Need und 
Grierherbufch in Bewegung gefegt. ‘Der Rhein ift 
feirdem bier bis auf 15 Fuß 2 Zoll geftiegen. Laut 
auverläfigen Nachrichten find die Waal und die Yfr 
fel dermalen auch frei von Eis, fo daf die Kommu— 
eg cr an 5 — en re, frei ift. Die 

e,w n en Sicherheitäpafen über⸗ 
winterten, weffen Auſtalt = Abreiſe. 
Aus der Schweiz, vom 14: Februar. 

Ein Theil der Griechen in Hoffnung, daß die 
Ruͤcktehr jur Heimath nicht gefperrt werde, zog fick 
näher an die framzöfifche Grenze. Die Wohithätig⸗ 
feit der Dereine bat für jeden eine halbe Kouisdor 
in Genf und eine ganze in Lion zu beziehen als 
Meifegeld audgefept; im Marfeille wird weiter fürs 
‚ Die Unfoften der legten @rpedition von 
150 Zuzügern durch Marfeille werden auf 50,000 
Franken angeſetzt. 


Varis, vom 15. Februar. 


Auf der Börſe war es heute ziemlich flille; die 
Rente wurde in kontant zu 78 eröffnet und flieg zu⸗ 


‚legt bis auf 78. 50. 


— Geftern wurde im dem Minifterium der auds 
wärtigen Angelegenheiten zwiſchen dem Minifter dies 
8 Departements, Hru. Bicomte v. Chateaubriand, 
em öfterreichifchen Bothſchafter, Hrn. Baron von 
Vincent, dem ruſſiſchen Borbfchafter, Hrn. Grafen 
Pozo di Borgo, und dem ehemaligen franzöfifchen 
Minitter zu Madrid, Hrnu. Grafen de Lagarde eine 
Konferenz gehalten. 
. — Der päbftliche Nuntius zu Madrid, Hr. Zus 
ſtiniani, ift am 11. Februar zu Bordeauz angekom⸗ 
men 


— Die Kuiraffiere der Garde find geitern aufs 
gebrochen. - 
— Ein Schreibrn aus Breit vom 8. Febr. ent 
hält Nachftehendes : " 

„Man rüftet mit größter Thätigkeit das Linien 
ſchiff ECentaure von 80 Kanonen, von Hrn. Cu⸗ 
velier befehligt, aus. ine neulich zu Lorient er⸗ 
baute Fregaite ift im Begriffe, unter dem Koma, 
mando des Hrn. Villaret abjugehen. Die Fregats, 
ten Flora und Ballas werden in Kurzem bereit 
feyn, unter Segel ju geben. J 


„Das Linienſchiff Jean Bart, unter dem Bes 
fehle des Eontres Admiral Meynard Lafargue, wars 
ser nur auf günfigen Wind, um auszulqufenz es 

nah Marriniäue beftimmt und foll an den fpanis 
chen Küften kreuzen. 

„Die Korverten Brudente, Euryale, Gap 
pho und Bhilomele find jchon im See gegangen. 

„Der Admiral Hamelin, der feine Flagge auf 
dem Linienſchiff Eoloffe aufgeſteckt, hat durch den 
Telegraphen den Befehl erhalıen, an der fpanifchen 
Küfte au kreuzen; er hat unter feinen Befehlen das 
abgetakelte Linienſchiff @ueriere, Hebe und Lau» 
rier 


‚,, Der geftrige Aurier hat den Befehl überbracht, 
auf der Stelle vier neue Fregatten zu der nämlichen 
Beftimmung audzurüften + 

— Der Aſſiſſenhof iu Nantes hatte einen Mens 
ſchen, der fich des Diebſtahls im zinem Keller fchuls- 
dig gemacht hatte, auf mehrere Jabre zum Gefang- 
niſſe verurcheilt. Kaum hatte er feine Freiheit wies 
der erlangt, als er, gleich durftiger Natur wie vor 
dem, fich in ein Haus auf dem Bag Bouffai ſchlich 
und, mit den norbigen Inftrumenten verfeben, in 
den Keller hinab ftieg; allein der Keller war voll 
Mafler. Der Unglüdtiche fällt hinein und kann 
nicht wieder aufitehen, und anftatt Wein zu finden, 
den er fuchte, finder er den Tod im Wafler. 


Madrid, vom 2. Februar. 
: (Auf.direftem Wige.) 

Täglich treffen in hieſiger Hauptitadt Linientrups 
pen oder Miligen ein, die zur Verſtärkung der Die 
viſion des Grafen Abiebal beſtimmt find; geitern far 
ben wir ein Bataillon des von Valladolid lommen⸗ 
den Regiments Infant Don Carlos, die Cavallerie 
von Farneſe und jene der Provinz Toledo. 

— Der General Prinz Anglona ift zum Stadt⸗ 
fommandanten ernannt. 

Der bekannte Parteisänger Rojo von Bals 
deras fit, mebft feſnem Lieutenanie Periguillo, 
au Valladolid im Gefängniffe. 

— Gen. Eipinofa ift mit 400 Fufgängern und 
100 Reutern von Burgos nad) Goria aufgebrochen. 

— Im Falle ed zum Kriege kommen follte, hat 
die portugiefifche Armee Befehl, ſich zu Velves zu 
verfammeln. 

— Die meueften Nachrichten aus Güdamerifa 
melden, daß der DObergeneral Morales die Armee 
der Inſurgenten in den Feldern von las Guardiad 
de la Guaira vollfommen gefchlagen bat. 

— Die ———— von Cabra hat ſich des 
berüchtigten Straßenraubers Reyna, mit dem Bei— 
nammn el Cojo, den franzöſ. Zeitungen für einen 
General der Glaubensarmee ausgeben, bemächtigr. 

— Das Schloß Guadamar, bei Valencia, ift 
durch ein Erdbeben aufammengeftürst. 

— Der Eapitän Manuel de Caftro, Baron von 
Santi Joanni, welcher Gallijien in Aufrube 
Bringen wollte, ift am 20. Jannar hingerichter wors 
den; er binterläft fünf Knaben, die nun Wailen 
‚find, da ihre Mutter kurs vor dem gegen dieſen 
Offizier ausgeſprochenen Todesurtheile geſtorben iſt. 


— Nach Berichten aus Corunna war General‘ 


Quiroga mit einem Theile der aktiven Militz dieſer 
Stadt gegen Lugo aufgebrochen, um eine Zuſam— 
menrottung von 800 Konfceribirter auseinander zu 
treiben, die fich weigerten, fich unter die Fabnen zu 
begeben. Sie haben fich, mir Ausnahme einer Eleis 
nen Abtheilung, die, obgleich verfchanzt, zu Butron 
von dem Kapitän Paſtor volltommen gefchlagen wurs 
de, auf die erfie Aufforderung. ergeben. 

„ —, General Ballefteros bat dem Kriegsminifter 
einen fehr umftändlichen Bericht vonden zur Bertheidis 
gung der Hauptitadt getroffenen Magßregeln eritat- 
ser; er ertheilt den unter feinen Befehlen ftehenden 


Generalen und Dffijieren jeden Grades ein dußerſt 
fihmeichelbafted Lob. 

— Graf Abisbal fchreibt aus Gacedon unterm 
30. Januar, daß die Jnfurgenten, 4000 Mann ns 
fanterie und 200 Mann GCavallerie ftart, am Tage 
vorber eine vortbeilhafte Stellung eingenommen bät- 
ten, weil der von ihm gegebene Befehl die Brüde 
von Aunom abzuwerfen, nicht hatte ausgeführt wer⸗ 
den konnen; daß aber dem ungeachtet der Feind 
durch die Umerfchrodenheit feiner Truppen und die 
Tapferkeit des Generald D’Daly und der Dffisiere 
ſeines Generaltabs, aus derfelben verdrängt wors 
den wäre. Der Feind bat im dieſem Gefechte 62 
Gefangene, 300 Todte und einige Munitionswagen 
verloren. 


Algier, vom 20. November. 

In unferm Hafen iſt ein Schiff aus Livorno, 
das 60,000 Piaſter an Gold und Silber am Bord 
hatte, angehalten, und beides, Schiff und Ladung, 
fonfiscire und für gute Prife erflärt worden. Gleich 
darauf erichien eine Verordnung, der zufolge jedes 
Schiff, welches auch nur m bis 5 Piaſter Werth an 
verbotenen Gegenftänden am Bord hat, konfiscirt und 
ne Mannfchaft defielben zu Sklaven gemacht werden 
oil. 


London, vom 12. Februar. 


Heute war die Bank gefchloffen. Die nenen fpas 
niſchen Obligationen waren zum Kurs von 35°, ans 


geſetzt. 

Die Ankunft der jüngften Kuriere aus Paris hat 
fowohl in unfern als im den ausländifchen Fonds 
großes Steigen verurfacht. Dennoch wurden im öfls 
reichifchen, vpreußifchen und ruſſiſchen Papieren ıc. 
gar feine Gefchäfre gemacht. : Dies it die Wirkung 
der allgemeinen Furcht vor einem Kriege. 

— In dem Unterhaufe machte geftern Hr. Wals 
face den Antrag, dad Comitee für den Handel mit 
dem Auslande wieder berjuftellen. Er wurde vom 
Hrn. Canning unterftügt und ohne Oppofition anges 
nommen. 


— Geftern war große Derfammlung der Wähler 
der Vorſtadt Southwark, um eine Petition zu Guns 
ften der Parlamentsreform abzufaſſen. Sir Robert 
Wilfon ſprach zweimal. Seine radikale Beredjams 
keit erregte unter den Brüdern und Freunden große 
Theilnabme. Er gab fich alle Mühe, Spanien und 
Frankreich in alle feine Phraſen einsumiichen, zeigte 
jedoch nirgends die geringite Luft, den Krieg in der 
Halbinfel in Perſon mitſumachen. 


Petersburg, vom a. Februar. 


Samſtags, am 1. d. Abends, traf der Kaifer zu 
Tearstorzele in vollfommener Gefundbeir ein. 

Sonntage, um ı Uhr Nachmittags, hielt Se. 
Mai. Ihren Einzug in die Hauprftadt; der Kaifer 
fieg bei der Hauptfirche Unferer Lieben Frauen var 
Eafan ab, wo, zur Danffagung für die nach einer 
etwa fechsmonatlichen Abweſenheit erfolgten glücklis 
hen Rückkunft S. M. in Witte feines Volks, ein 
Tedeum gefungen wurde. — Am Abende war die 
Stadt erleuchter. 

Se. Ere. der Graf von Neffelrode, dirigirender 
Staats⸗Sekretär des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten war bereiss am 1. d. von Veroͤna 
wieder bier angefommen. 


— Der Conservateur impartial enthält heute 
folgenden offiziellen Artikel: 

+, Die Eirkulardepefche, die wir in unferm Blatte 
vom 16. Januar befannr gemacht haben, bat dem 
Gefichröpunft gezeigt, umter welchem die fpanifche 
Revolution von Rußland, Defterreich und Breufen 
zu Verona war betrachter worden, fo wie die Uns 
möglichkeit, worin fich diefe Mächte verſetzt glaub⸗ 
ten, diplomatische Berichungen mir der gegenwärtis 


. gen Regierung der Halbinfel zu unterhalten. 


Bevor fie jedoch ein jedes Verhältnis mit diefer 
Regierung abbrachen, hatten fie befchlofem, bei ders 
felben einen legten Echritt zu verfuchen. Diefer 
Schritt, ein unverwerflicher Beweis von dem Geſin⸗ 
nungen der Theilnabme und Achtung, welche die drei 
Monarchen gegen die foanifche Narion hegen, hatte 
zum Zweck, den König wieder in einen Zuftand von 
Zreiheit zu verfeßen, der ihm verftatiete, fich mit 
den Teifeiten und Einfichtövouften von feinen Unters 
ıhanen zu umgeben, um Spanien diejenigen Inſtitu—⸗ 
tionen und Gefebe zu ertheilen, die deſſen wirkliche 
Bedirrfniffe und die kegitimen Wünfche feiner Umer⸗ 
tbanen in Anfpruch hebmen. Die Bemühungen der 
Höfe von Petersburg, Wien und Berlin find Frucht 
108 gewefen. Um weder über die Natur, noch über 
den Gegenitand der der Ipanifchen Regierung ges 
machten Mitrheilungen einigen Zweifel zu laffen, 
wollen wir den Tert derjenigen Anftruftionen, wos 
mit der Graf v. Bulgary, Geſchäftsträger Sr. kai⸗ 
ferl. Maj. bei Gr. fathol. Maj., von Verona aus 
verſeh en wurde, unter die Augen unferer Refer ftellen. 

(Es folgt nun die Depefche des H. Grafen von 
Neflelrode anden k. k. ruſſ. @efchäftsträger zu Madrid, 
d. d. Verona den *. Nov., wie fie ſich in Nr. 21 
und 22 der O. P. A. 3. findet.) 

Aehnliche Inftruftionen waren von Verona aus 
an Die Gefchäftsträger von Defterreich und Preußen 
zu Madrid von den Höfen von Wien und Berlin 
ausgefertigt worden. Diefe Inſtruktionen, mit des 
nen des Grafen von Bulgary zur Kenntniß der fpas 
nifchen Megierung gebracht, wurden von dem Minis 
fter. der auswärtigen Angelegenheiten in einer tu— 
multuariſchen Gigung der Cortes vorgelefen, wo der 
nämliche Miniſter gleichfalls den Entwurf einer Ant⸗ 
wort verlas und ihre Genehmigung bewirkte, die alle 
Vorfchläge der drei Mächte verwarf und unter ans 
dern der durch den Trafiat von Welyky-Luky im 
%. 1812 ftipulirten Garantie der Konftitution der 
Gortes erwähnte. — Es ift an der Zeit, diefe Gas 
rantie nad) ihrem wahren Werthe zu beflimmen und 
wir wollen den Tert einer Ergänzungs-Depeſche, die 
in diefer Hinficht an den Grafen von Bulgary ers 
laffen worten, bier anführen: 

Verona, am ».. Nov. 1822. 

„In der Inſtruktion, die Gie heute erhalten, 
haben wir ohne Schonung die von den Cortes im 
J. 1812 vorirte Konititution angegriffen und wir has 
ben feinen Anftand genommen, der Berwaltungsart, 
die jie gut Heißt, faſt alle die Unglücksfalle, wors 
über Spanien ſeufzt, zuzuſchreiben. 

„So viele Thasfachen beweiſen dieſe Wahrheit, 
Daß gewiß Niemand in Europa ed wagen wird, fie 
in Zweifel zu ziehen. 
ein Souveränitätd-MRechr feftftelle, defen Ausübung 
glüdlicher Weife unmöglich it, wovon aber die bloße 
Theorie, einmal zugelaſſen, Doch noch ein vielfaches 
Elend erzeugt; eine Charte, die zur Abfaflung der 
Geſetze nur die einzige Klaſſe beruft, der an ihrem 
Nichtdafenn gelegen ift, die dem Monarchen —* 
nicht einmal die Befugniß läßt, frei eine Gattin zu 
wahlen und die Gtaattgewalt in den Händen einer 
aabllofen Menge von Autoritäten zerfplittert, welche 
die fünf hundert Artitel, woraus fie beſteht, eins 
führten, eine ſolche Charte kann feinen aufgeflärten 
Bubliziften, einen jener Männer ald Vertheidiger 
finden, welche wien, daß Ordnung und Friede die 
erften Zwecke, fo wie die erften Elemente des Glücks 
der Geſellſchaften find. 

„Mein je fehlerhafter die fpanifche Charte iſt, 
deſto mehr werden die Revolutionärs fich bemühen, 
fie aufrecht au erhalten umd folglich, deito mehr Bes 
weisgründe werden fie au Gunften ihres Wertes fs 
chen. Unter der Zahl derjenigen, die ſie verfuchen 
werden, geltend zu niachen, werden Gie, Herr Graf, 
die durch den Traftat von Welyfys@ufy im J. 1812 
fipulirte Anertennung und Garantie der Ronititution 
der Cortes wahrſcheinlich in erfter Linie figurirem 
feben. Es ıft demnach unumgänglich, daß ich Ihnen 


Eine Charte, die für dad Volk 


die Meinung des Kaifers und die kathegoriſche Er⸗ 
Härung, die Sie zu ertheilen haben werden, im bies 
fer Hinficht zu erkennen gebe. 

„Als der Traktat von Welyky⸗Luky abgefchlofen 
wurde, war Ferdinand VII, ein Gefangener, und 
es eriftirte in Spanien feine andere gefekmäßige 
foanifche Gewalt, als die zu Cadiz verfanmeltem 
Eorted. Zu dem mämlichen Zeitpunkte mußte Rufs 
land, indem es gegen dem genseinfchaftlichen Feind 
fich rüftete, nmothwendiger Weife mir Spanien ſich 
verbünden. Es mufie Dies im feinem eigenen In⸗ 
tereſſe, es mußte dies im dem Imtereffe Curopa's, es 
mußte Died endlich in dem Intereſſe von Spanien 
felbit, das weder zu viel Aufmunterungen, noch zu 
viel Hilfe erhalten konnte. Allein in dem Zuftande, 
worin die Dinge fich damald befanden, war jede 
Unterhandlung mit dem Könige unmöglich. Man 
mußte folglich mit den Gortes unterhandeln und, in» 
dem man mit ihnen unterhandelte, die National 
Regierung anerfennen und garantiren, die fie fo 
eben für ihr Barerland gefdaffen harten. — Ans 
dern Theild mußte jene Anerkennung und Garantie 
nothwendiger Weife den Charakter haben, den jene 
Negierung felbft am fich trug. Während der Abwe⸗ 
fenheit und der Gefangenichaft des Königs promuls 
girt, erforderte fie die königl. Genehmigung, fobald 
Se. kathol. Maj. der Freiheit wiedergegeben ſeyn 
würde. Gie konnte demnach, als der Traktat von 
Welyky⸗Luky unterzeichnet wurde, nur proviforifch 
und bedingt ſeyn und war folches auch nur in der 
That. Daraus folgt auch Die proviforifche und bes 
dingte Beichaffenbeit der zu jener Zeit von dem Kas 
binete von Petersburg bewilligten Garantie. Es 
war nicht nörhig, diefen Vorbehalt auf befondere 
Weife ansjudrüden, denn er ergab ſich einfchließlich 
aus der wefentlichen Natur der Gegenftände, worauf 
die Garantie felbit anwendbar war. Und wie konnte 
man in der That eine immerwährende Garantie hin⸗ 
fichtlich einer Are feftfesen, die ein Dritter noch das 
Recht hatte, nach feinem Willen zu verändern und 
anders au beitimmen? Es währte nicht lange, ſo 
wurde dieſe Beränderung vollzogen und der König fchaffe . 
te bei feiner Rückkehr im feine Staaten die Konftitue 
tion der Cortes ab. Weder Spanien noch Rußland 
riefen damals die Garantie des Traktats von 1812 
an; Spanien that es nicht, weil es feinen Monars 
chen von einer Gewalt Gebrauch machen fah, derem 
Zegisimität. unbeftreitbar war; Mußland, weil es 
fih eime Macht würde angemaßt haben, die über 
die des Königs ginge, wenn ed, gegen deffen Wils 
len, die Charte von Gadiz hätte aufrecht erhalten 
wollen. Bon diefem oo. an betrachtete der 
Kaifer ald nichtig, dem Mechte und der That nach, 
eine Anerkennung und eine Garantie, die unter Um⸗ 
ſtänden, wo folche nöthig waren, ſtipulirt worden, 
—* jemals eine unbeſtimmt verbindliche Kraft zu 

aben. 

„Ueberdies, vorausgeſetzt fogar, daß diefe Rich« 
tigkeit nicht ftatt fände, oder daß fie minder augen« 
fallig wäre, fo ift Rußland zu offenbersig, zu ſehr 
aufrichtiger Freund der Tpanifchen Nation, um daß its 
gend ein Traktalt bei ihm den Wunfch erregen kön⸗ 
nen, rg Daner einer Regierung zu geben, . die 
über diefes fo glorreiche, fo adırumgswürdige Volk 
alle Webel der Anarchie, alle Ausſchweifungen einer 
biutigen Mevolution und alle die Verlufte herabges 
sogen bat, welche das Verbrechen, vereimt mit dem 
u an Vorausſicht, ſtets in ſeinem Gefolge 

at. 

„In einer ſolchen Lage kann Se. Maj. kein anderes 
Geſetz, als das der Wohlfahrt Spaniens anerkennen 
und dieſes it ed auch allein, dem zu folgen der Kais 
fer entfchloffen ift. 

‚Dieb, Herr Graf, iſt die Sprache, die Sie 
werden führen wollen, wenn, bei dem Erörterungen, 
die Sie mit dem fpanifchen Minifterium haben wer⸗ 
den, diefed Letztere es verfuchen möchte, die Mechtes 
wohltbat der Beſtimmungen des Traktats von We—⸗ 


Inns@ufg in Anfpruch zu mehmen, oder wenn es ber 
baupter, Rußland den Vorwurf machen zu dürfen, 
dan es die vom ihm eingegangenen Verbindlichkeiten 
nicht halte.“ 

„Genehmigen Sie ıc. ic. 


Frankfurt, vom 19. Februar. 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
Varifer Blätter vom 16. Die Renten ftanden 
78, 86; die fpan. 39%/.. — Die Ausfchliefung des 
Herrn von Marchangy war in der Gigung vom 15. 
befchloffen worden. — 

— Krapp, Reb. 

Benachrichtigungen. 

(266) Es find noch alle Sorten von Bollweiller 
Tafelobtbime, fowobl hochſtämmige wie auch mie 
dere, ferner Roſenbäͤume und Platanusbäume um 
billige Preiſe zu erhalten. 


Gärtner Mandel im Junghof Lit. E. No u4, 





[253] Befanntmadung. 

Montag den 21. Februar Vormittags 11 Uhr 
ſoll in Gemaßheit höherer Verfügung die Lieferung 
nachſtehender, zum Bedarf der MilitärsKaferne ers 
forderlichen Gegenitande, nämlich: 

3131 Gien Leinwand zu Bert» und Handtücher, 

3162 Ellen Zwilch zu Matragen u. Strobfäde, 

1204 Pfund Roßhaare, 

32 Stück wollene Deden 
Öffentlich an den Wenigſtnehmenden verſteigert wer⸗ 
den. 

Die näheren Bedingungen find auf der Schreib⸗ 
ftube des Unterzeichneren, wo auch die Verfteigerung 
dor jich geben wird, täglich einzufehen. i 

Wiesbaden, den 12. Februar 1823. 

Mitter, Kriegs-Commiſſär. 





[236] Betanntmadung: 
Zufolge hohen Auftrags werden zur Verpflegung 
der bierortigen kaiſerl. Fonigl. öfterreichifchen Gars 


nifon 
7600 niederöfterr. Gentn. gebeut. Roggenbackmehl, 
3740 » .» Messen Hafer, 
2500» ⸗ Genen. Heu und 


830 :# + Gentm. Stroh im Goumiffionds 
wege dem Mindeitfordernden im das hierortige taiſ. 
foniel. MititärsBerpflege-Dragazin einzuliefern übers 
laffen werden. Lieferungelufige, welche den ganzen 
vorjichenden Bedarf, oder den Bedarf eines oder 
des andern Artikels einzuliefern gefonnen find, wers 
den hiermit aufgefordert, ihre fhriftlichen Offerten 
längiteng big Montag als dem anften Februar d. I. 
verjiegelt mit den Buchftaben M V. M. bezeichnet, im 
der Ef. f. öftr. MilirarsVerpflege- Magazine Kanzlei, 
werte fih auf dem Balplage in dem jogenannten 
Agneſen-Kloſter beſindet, einzureichen, allwo auch) 
die Bedinqniſſe ſtündlich für die Lieferungs-Unter—⸗ 
nehmer zur Einſicht bereit liegen. Jeder Offerent 
ift verbunden am Tage vor der Schluß⸗-Verhandlung 
die feitgefegte Caurion, welche über jeden Artikel in 
den Bedingniffen angegeben ift, entweder baar oder 
in al Pari ſtehenden Staartpapieren in die f. f. Mis 
litär » Verpflegs » Magazins Kaffe gegen Recipiſſe bie 
zur Beendigung der Schluß-Verhandlung zu erlegen, 
im Berjäumnißfalle wird fein eingereichte Offert 
als nichtig angefenen werden. 

Zugleich wird befannt gegeben, dag alle jene 
Offerten, welche allenfalls nach Verlauf des feſtge— 
fetzten Termines eingereicht, ebenjowenig ald Nach— 
ebote, welche nach der ſtatt gebabıen Verbandlung 
übergeben werden follten, berückſichtiget, und unges 
Öffnet zurückgewiefen werden wirden, j 

Mainz, am sten Februar 1823. 


Die £. f. öfter. Militärs Berpflege-Magazinds 


Verwaltung. 


gabe zählen zu können. 


1301) Am verflofienen Samſtag, dem 15. Tebr., 
it auf dem Wege von Frankfurt mach Darmftadt 
bis zum Gaftbaufe zum Trauben eine Brieftafche 
verloren worden. Der redliche Finder wird erfucht, 
folche gegen eine Belohnung von 2 Brothlr. bei Hrn. 
Merer Kürbel unter der Neuen Aräme wieder abjus 
liefern; da der Eigenthümer darum fehr verlegen, 


‚auch diefelbe für einen Andern durchaus keinen Werth 


bar, fo glaube man um fo ficherer auf die Zurüds 
Carl Fried, Menffing, 


— — — — —— 
1256) Editrtalladung. 

Die Zimmermeiiter Job. Jakob Boaferfchen Ehe⸗ 
leute dabier haben ihr Vermögen den Gläubigern 
abgerreten. 

Mer an fie etwas zu fordern, bat ſolches Diens 
ftag den 28ſten diefed Monats Morgens 9 Uhr bei 
Dermeidung des font ohne weiteres verwirkten Aus⸗ 
fehluffes von der Maffe dabier zu liquidiren. 

Wehen; den Ten Februar 1823. 

Herzogl. Amt. 

Engert. 

—— — — — — 
[238] Diejenigen Herrſchaften, welche gefunde 
edle Race Sıuten von meinem Hengfte wollen bes 
decken laffen, müffen fih vor dem 10. März d. J. 
in portofreien Briefen an mich wenden, worauf ich 
Jedem umgehend die Bedingungen fchrifrlich mitthei⸗ 
le. Soillte hingegen der Hengit durch Derfauf im 
eine andere Hand kommen, fo hebt fich dadurch von 


Slund an alles Vorſtehende. 
A. W. Gerke, Oekonom. 





(272) Nr. 8190%,, 8500%, 91004, 10,557 & 
59%, 14,508 & 10%, 19,556%, 19,557%., 17,352, 
17,949%,, 76 A 82%, find zur aten Klaſſe 6äfter hie⸗ 
figer Stadi⸗Lotterie verloren morden. Es wird für 
deren Ankauf gewarnt, da nur Die Inhaber der Bors 
Elaffen auf einen Gewinn Anfpruch haben. 

Frankfurt, den 17. Februar 1823. 
5. D. Rapp u. Comp. 





[274] Bekanntmachung. 

Den 10ten März d. J., Vormittags neun Uhr, 
werden zu Mainz auf dem Platz am Bodsthor nächſt 
dem Marktſchiffe 

Ein hundert acht und zwanzig Roth Ruften Stämme 
einzeln oder in Parthieen, wie fich Liebhaber dazıs 
finden, öffentlich am den Meiftbierenden verfteigerr. 
Der kürzeſte Stamm mißt nicht unter dreizehn Fuß 
Länge und enthält nicht weniger als ſechs und zwan⸗ 
zig Kubikfuß, bis zum ftarkiten vom ſiebenzig Kubik⸗ 
fuß baierifhes Maaß. Das Holz ift fchon im Jahr 
4822. bis Ende Februars gefällt gewefen, iſt daber 
abgetrocknet und für Zimmerleute, Wagner und 
Chaifenfabrifanten, auch zu Keltermuttern am diens 
lichiten. Die Liebhaber dazu werden von Unterzeice 
neten böflichft eingeladen. { 

Balentin Ueberle m. Billmanm. 





(2992) Die Londons Notterdamfche Dampfpadets 
Compagnie macht hiermit befannt, Daß mit dem Bes 
En des Frübjahres zwifchen bier und London zur 

eberfabrt fir Meifende fowohl ald zur Beforgung 
von baarenı Gelde, außer dem Dampfſchiff, genannt 
Der Konig der Niederlande, das an Stärke nnd 
Schnelligkeit noch merklich verbefiert worden iſt, 
ein gleiches Schiff, nicht minder ſchon eingerichtet 
und ſchnellfahrend im Gang gefeht wird, wodurch 
man zweimal in der Woche auf feſtzuſetzende Tage 
Gelegenheit bat fich einznichiffen. 

Notterdam, den 28. Januar 1823. 








—yeater · Anzeige. Don Juan. Oper in.2 Aufjügen. 
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Sedruckt bei Barthoffer in ſtrantfurt. 
—— ———— — 


"(hen Berfafiun 








Freitag, den 21. Februar 





Bien, vom 14. Februar. 


Se. k. f. Mai. baden, mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 3. Februar d. J., den Landes⸗Praſi⸗ 
diums⸗Verweſer im Küftenlande, Grafen Alphons v. 
Borcia, zum wirklichen Gouverneur vom Küſtenlan⸗ 
de, allergnädigit ju ernennen geruhet. 


. — Berichten aus Venedig zufolge, haben J 
tt. HH. des Erjberzog Vicefönig umd deffen durch? 
kauchrigfie Bemaplin gedachte Hauptſtadt, mad eis 
nem fait pweimonatlichen Aufenthalte, am 2. Gebr. 
verlaffen, um nach Mailand zurückzukehren. 


Bon der Donau, vom 10. Februar. 


Folgendes ift eine, nach den Berichten eines Phil⸗ 
belleneu entworfene allgemeine Ueberſicht der griechis 
und Militärmacht. Die griechiiche 
Regierung beruht auf einem großen Senat, aus dem 
Borzüglichften der. Nation jufammengejegt. Jeder 
einzelnen Abrheilung der Megierung ſteht ein Minis 
fier vor. Untergeordnet dem Ganjew find in Groß» 
Griechenland: 1. Der Areopagus, und im Pelos 
ponnes: 2. die Gerufia, Beides Bolki-Mepräfentas 
tionen. Dem ganzen Senat aber ftehen zwei Präs 
fiventen vor: ein Brälitent der gefebgebenden und 
ein Vräfident der ausübenden Macht. Präfident der 
gefeggebenden Macht it Prinz Demetrius Ypſilanti, 
oberiter Feldhert im Peloponnes. Präſident der 
ausübenden Macht: Prin; Alexander Maurocordato, 
Dberfeldperr aller griechiichen Landmacht und Obrift 
des Philhellenenbataillons. Bereits hat der Genat 
dem griechiichen Volle eine Konftirntion proflamirt. 
a. Landmacht: Sie jerfallt in die Heerbaufen, die 
in Großs@riechenland, und im jene, die im Pelopon⸗ 
nes ſtehen. In Groß sGriechenland ficht am der 
Spite eines Corps von 15,000 Maun Prinz Alerans 


der Maurocordato, mit. feinen Truppen dem linken 


Flügel der griechiſchen Aufitellung bildend, während 
Unterfeldbere Odyſſeus vor Zitoung und den Thers 
mopylen den rechten Flügel, und Unserfeivberr Gura 
am Parnaſſus das Ceutrum bilder, beide befehligen 
etwa 8000 Mann. Unter den, 100 Unterfeldherren 
zugehörigen Haufen, Kapitagerıen genannt, die Dans 
rocordato untergeordnet find, scheinen die Vorzüge 
lichten: Marco Bozaris, Oberanführer aller Sus 
lioten; Sutracco aus Arcadien; Placopolis aus Elis, 
immerwährender Gpuverneur der Provinz Navarin. 
Chef des Generalftabed iſt General Graf Normann. 


Der Generalttab und das Beniecorps iſt zuſammen⸗ 
gefegt von Dbrift Voutier, Obriftlieutenant Bellier 
te Laungay (Kommandant von Miffolunghi), dem 
Haupileuten v. Rheineck (Alex. Maurocordaro’s Ad⸗ 
indant), Daniel und Graillard, im Hauptquartier. 
Ober⸗Lazarethdirekter und Feldarzt: Doktor Meyer 
in Miſſolunghi. Ober⸗-Kriegskommiſſär: Georg Val⸗ 
tino, Suliot. Feldkanzler des Prinzen Alex. Maus 
rocordato: Spagniolacei. Das aufgelöfte Philhel⸗ 
lenenbalsaittou als erſter Stamm der zukunftigen grie⸗ 
chiſchen Armee: die Ueberreſte beim Prinzen ſeibſt. 
Erſtes griechiſches Regiment; Kommandeur, Obriſt 
Gubernatis, Piemonteſer. Obriſtlieutenant Adjopo⸗ 
lis, after Kompagnieführer; Obriſtlieut. v. Diiers 
czawsti, 2ter Komp. ; Obriftl. v. Mandelslohe, Iter 
Komp.; Kapitän v. Spedt, Ater Kompagnieführer. 
Adjudant, Kapitän v. Lübtow. Megimentsarit Dr, 
Zreiber. Zweites Regiment, welches von Marfeilte 
abgegangen, bisher ohne nähere Nachricht. 
der Artillerie: Obrift v. Stie;, Weſtphale. 


Das 
größte dieſer Schiffe aber iſt die Polacca Herkules 
mit zwei Verdecken und 26 Kanonen. Oberadmiral 
iſt: Der reiche Mianli Conturioti aus Hydra. Dir 
ceadmixale: 1. Manolli Tombaſi, Hydra; 2. Geor⸗ 
gio Dimitraeei, Spezzia; 3. Nicola Apoſtoli, Vpſa⸗ 
va. Der Leitung des Seeweſens ſteht als Mis 
niſter Orlandi aus Hydra von — Zitouny 
und Patraſſo, fo wie Lepanto ſind vom grie— 
chiſchen Belagerungstruppen eingeſchloſſen. Die 
feſten Poſtionen von Arta, Petta und Combotti, 
und die Engpäſſe von Thermopylä, Caravanzarä 
und Grigello find beſetzt. Den 9. Sept. war Aler. 
Maurocordato's Hauptquartier in Macalla zwiſchen 
den Engpiſſen von Vonitza in Acaruanien. Der ſon⸗ 
ſtige ſchwediſche Major v. Arſchling iſt Ammandam 


von Navarin; die Artillerie befehligt dort: Abel. 
Ale in Griechenland angeftelle fremde Dffisiere tras 


gen zur Auszeichnung eine blau und weiß geftreifte.. 


Scharpe, Feldbinde. 1. Die griechifche Flagae bes 
ſteht aus acht blauen und weißen horizontalen Ötreis 
fen; 2. die Fahne aus einem weißen Kreuz auf 
blauem Felde, mit einer Eule. 3. Der griechifche 
Berdienftorden theilt jih in Kommandeur», Ritters 
und jilberne Kreuze. Das Kreuz felbit ift hellblau, 
die erfte Klaſſe mit Goldeinfaſſung und goldenem 
Xorbeer, die zweite mit filberner Einfaſſung und fil- 
bernem Xorbeer, für Unteroffijiere und Gemeine 
ganz von Sılber, auf dem Mittelfchild eine Minerva. 
Das Kommandenrtren; wird an einem beilblauen 


Band mit weißer Einfafung um den Hals, bei den 


Uedrigen anf der Brut getragen. Die Kotarde ift 


hellblau und weiß. 


Dom Rhein, vom 18. Februar. 


Die nach Berlin berufenen Deputirten der Rheins 
provinzen find ſämmtlich nach ihrer Heimath zurück⸗ 
gekehrt; wenn fie gleich mach ihrer amtlichen Stel: 
lung uber dad Materielle der dort über dad Pros 
vinzials Ständewefen gepflogenen Verhandlungen das 
gelobte Stillſchweigen beobachten müfjen, fo berrfcht 
doch bei ihnen nur Eine Stimme über die liebevolle 
Verehrung für den KAronprinzen, welcher durch 
die als Vorſitzender entwickelten Talente, durch reife 
Sachkenntniß der biftorifch beftehenden Provinzial 
und Nechteverbältniffe, und durd eine fein Alter 
überragende Erfahrung und Gorgfalt, jene Geſin⸗ 
nungen übereinitimmend bervorrief. Auch tragen 
mehrere der Eürzlich erlaffenen allgemeinen gefeklis 
den Beſtimmungen wefentlich dazu bei, im Rheins 
preußen dad Vertrauen jur Megierung immer mehr 
au befeftigen. Dabin gehört unter andern die neue 
preußiſche Subhaſtationsordnung, wodurch das Ger 
ſchäft ſehr vereinfacht und abgekürzt, zunachſt den 
Friedenerichtern übertragen wird; ferner die durch 
Die letzte Geſetzſammlung publizirte Lonial._Beftims 
mung, mach welcher die rnenmung der Mädler, 
weiche fonft der königlichen Beitätigung nntermorfen 
war, dem Minifterium des Handels überlaffen bleibt, 


Chauſſeen- und Brüdenbauien fchreiten. vorwärte, 


und die Regierung wender ihr Hauptaugenmerk auf 
Kofalverbefieruugen und Abtragung der Kommunale 
fhulden, von denen ſeit der preußiichen Verwaltung 
bereits mehrere Millionen getilgt worden find. Ber 
dem günftigen Ausfall des Herbites gewährt die fonft 
ſchwer beisubringende Weinmoſtſteuer einen ergiebis 
en Ertrag für die Staatsfaffen, und die Herab- 
etzung des Tranitjoils Die Vermehrung des Durch: 
fubrvertehre, der wieder feine alten Bahnen durch 
die Rheinprovinzen auffucht. 


Paris, vom 16. Februar. 


Man bar geftern Nachrichten aus Spanien vom 
Hten erhalten. Es if nicht an dem, daß fich irgend 
eine diplomatische Perſon von Wien nach Madrid 
begeben werde. - Auch der öftreichifche Geſandtſchafts— 
fefretär , welcher als Repraſentant der Hanfeeitädte 
zu Madrid geblieben war, it abberufen worden. 

Mit der gewöhnlichen Poſt find Nachrichten aud 
Madrid bis zum 3. Februar eingetroffen. Das 
Minifterium, gegen welches man im den jüngſten 
Sitzungen des Landaburru⸗Klubbs heftige Ausfälle 
gemacht, hat denſelben ſchließen laſſen. Man hat 
eine Militarkommiſſion ernannt, welche die —— 
rüſtungen leiten und den Feldzugsplan entwerfen 
ſoll. Dieſe Kommiſſion beſteht aus den Generalen 
Balleſteros, Blafe, Zareo del Valle uud Morillo, 

— Man verfichert, die franzöſiſche Bank habe ver 
Megierung 100 Millionen anf Wechfel, zahlbar im 
6.und 12 Monaten, vorgefchoffen. 

— Man fchreibt aus Marfeille: ‚Fine ftarfe 
aus unfern weitlichen Hafen ausgelaufene Schiffsab— 
theilung iſt zu Gibraltar angefommen. Sie ift bes 


finmt, alle Rauffahrteifchiffe zu vereinigen, welche 
in das mittelländiiche Meer einlaufen, um ihre 
Fahrt bie hieher zu ſichern. Diefe Kreuserflorte bies 
tet der Flotte die Hand, welche in Toulon ausge⸗ 
rüftet wird, 

— Die Eondoner Börfe ift, wie man vernimmt, 
abermals dadurch gefährdet worden, daß eim dortis 
ger jüdifcher Bananier feine Zahlungen eingeftellt 
bat. Diefer Banteror beträgt 1,200,000 Pf. Sterl. 
(30 Millionen Franken.) 


— Nachftebendes ift die Stelle aus der Rede 

des Hm. v. DVillele in der Pairekammer, welche zu 
fo vielen Kommentaren Veranlaffung gegeben. har 
und in einigen Blättern fo fehr entſteüt worden 
war: 
„Der in der Rede des Königs fo klar und deut 
lich angegebene Zwed, ſcheint verfchiedenen Rednern 
entgangen zu ſehn. Sie fürdten, fagen fie, im 
Sranfreich die Fremden wieder zu feben; allein bes 
ſteht das ficherfte Mittel ihre Mücktehr zu verhindern 
nicht darin, die Ruhe in Spanien wieder berjuftels 
len? Glaubt man, wenn die fpanifche Mevolutiom 
fortfährt die Throne zu bedrohen, daß man in Eu— 
ropa fein Mittel ergreifen werde, um deren Forts 
ſchritte zu hemmen? Und befeitigt Frankreich hicht, 
indem es ſich felbft bewaffnet, die Moalichkeit, frems 
de Truppen durch feine Provinzen ziehen zu feben? 
Die Frage ift wichtiger, ald es die Medner, welche. 
fie aufgeworfen haben, zu vermuthen fcheinen. Der 
König und feine Regierung *baben deren Wichtigkeit 
eingeieben, haben nichts aefpart, um den Frieden zu 
erhalıen, fein Opfer, außer jenes der Ehre und der 
Sicherheit. Allein der gegenwärtige Zuftand Spas 
niens gefährder beide, und Frankreich muß die ein— 
zigen ibm noch übrig bleibenden Maaßregeln ergreis 
fen, um diefem Zuftande ein Ende zu machen. + 

— Man fchreibt aus Ar von 6. Februar: „Ge— 
neral Romagofa ift geitern Abende in Begleitung 
ſeines Adjudanten, eines gebornen Franzoſen, und 
auer Ottitere feines Genekatſtabs, im unferer Stadt 
eingetroffen. Man hat ihnen einem ihrer Tanferfeir 
und Treue würdigen Empfang bereitet. Wir erbiels 
ten auch die erfte Nbrheilung pon 421 Goldaten der 
Glaubensarmee, die mit Lebensmitteln verfehen und 
in zwei benachbarte Gemeinden einanartiert wide, 
Heute traf eine Abtheilung von. ungefähr 700 Mann 
ein, unter welche man ebenfalls — aus⸗ 
theilte un d ſie dann in den naheliegenden Gemeins 
den einquartierte. Heute Abends oder morgen ers 
warten wir die lebte Abthe ilung. Den Compagnies 
Chefs wurde im Gegenwart ded Generals ein a big 
5täger Gold ausbezahit, Der fich mſammen auf 2000 

r belief, die der Hr. Vräfekt zu diefem Ende zur 
erfügung ‚der Mairie überlafien hatte. 


„Dieſe unglücklichen, von Elend und Strapatzen 
ausgemergelten Soldaten vergofen Thränen der 
Nübrung, als jeder ein Brod erhielt und riefen un⸗ 
aufhörlich: Viva Francia! muera la Constitucion de 
Espanna! ıc. General Romagofa befinder fich noch 
bier; der Biſchof von Urgel, alle franz. Militärs 
Chefs und alıe Einwohner baben ihn auf das freunds 
fhaftlichite empfangen. Doch Äft dies Mur eine 
ſchwache Entfhädigung für feine Leiden.“ 


— Ein von Martinique zu Bordeaug-angefoms 
menes Schiff hat die Nachricht mitgebradit, daß in 
einem fürchterlichen Sturme 417 Fahrienge umge 
fonmen find, wovon 8 dem Handelsftande von Mars 
feille angehören. 


London, vom 13. Februar. 


‚Heute wurden die Konſol. zu 70 eröffnet und 
ſchwankten zwischen 743% bis 7n%a. E 

— Man erwartete im der heutigen Sitzung eine 
Rede des Hr. Ganning über die Auswärtige Balı 
tikz allein man bat fi blos mit den innern Angeles 


genheiten Engiands befchäftigt. Hr. Wallace legit 
eine überficht der Ausfuhren vor, woraus bervors 
geht, daß, während ſich die Ausfuhr in den Jahren 
41815 bis 1819 vermindert hatte, jene des Jahres 
1892 alle Ausfuhren während den Kriegsjahren, die 
als der Zeupuntt der hochſten Wohlfahrt Englands 
angefehen wurden, überitiegen. r. Boilace wies 
dies im dem einzelnen Artikeln had. So ift z. B: 
die Ausfuhr der Baumwolle um id pEt., der Ars 
beiten in Stabl- und Eifen ıc. um 17 pEr., der Leis 
hewand um 12 pEt., der Wolle um 13 pCt. gefties 
gen: 


— Im Jahre 1734 lieh zu Cambridge Am einen 
Sonntage ein Engländer feine Frau beerdigen, den 
darauf folgenden Dienftag befam er von feiner Ges 
liebten, indem er um fie freite, einen Korb, wor⸗ 
Auf er fich fogleich erbängte, Da er aber losge⸗ 
fchnitten und wieder zum Leben gebracht ward, To 
befam er dennoch, aus Mitleid feiner Auserwähl⸗ 
ten, dieſe zur Frau, mit welcher er den nächiten 
Donnerftag Cam dritten Tage nad) erhaltenem Korbe) 
getraut wurde. — Ein engländifcher Bürger zu Birs 
mingham eilte aber noch mehr: am Dienftage ftarb 
fein Weib; am Mittwoch wurde fie begraben; am 
Donnerftage hielt er wieder Hochzeit. 


Petersburg, vom 4. Februar. 
(Fortſetzung.) 


Vor einiger Zeit kamen zwei Herren, deren 


Aeußeres mehr den Soldaten als Bürger charakte⸗ 
rifirte, in das lange Eckhaus an neuen Pereulok, 
mletheten daſelbſt ein Zimmer auf einen Monat, bes 
zablten voraus und veriprachen, noch an demfelben 
Tage ihre Möbeln in das neue Quartier bringen zu 
laffen. Sie kamen auch wirklich gegen Abend und 
mit ihnen einige Träger, welche einen ſchönen 
Schrant von Mahagonybol; trugen, 
fhlofen in dem Zimmer binftellten, von einem der 
Herren bezahlt wurden und ihres Weges fortgingen. 
Den folgenden Tag follten die übrigen Gerärbichafs 
ten gebracht werden, bis fo lange die beiden Hers 
ren fich die Schlüfel von dem Hauseigenthumer 
ausbaten und das Zimmer verfchloffen. Allein es 
vergingen Tage und Wochen, ja der erfte Monat, 
die Herren erfchienen nicht wieder. Ein ionderbarer, 
widriger Geruch verbreitete fich im Hanfe, von dem 
fein Merfch wußte, wann und woher er entſtanden 
war. J Der Belißer ded Haufe, welcher anderweis 
tige Gelegenheit batte, jenes Zimmer zu vermiethen, 
ließ endlich die Thür sffnen. Ein ftarter Keichenges 
ruch drang ihm fogleich entgegen, ‚man ward aufs 
merffam, rief die Polizei herbei und ließ. von ihr 
den bemuften Schrank aufbrechen. Was fand man ? 
— die in Faͤulniß übergegangene Leiche eines ſchö— 
nen Maͤdchens, an welcher man nod die Spuren 
von Stichen in Bruft wahrnehmen fonnte. Ihre 
noch unverfehrte Kleidung, Leibwäſche und ein £ofts 
bares Armband verriethen ihren vornehmen Stand. 
Der Leichnam war, um in den Schrank zu paflen, 
gewaltfam gebrochen nnd an den Händen angenagelt. 
Augenicheinlich und außer alten Zweifel war ed, Daß 
dies fein Mord ans Raubſucht ſeyn fonnte. Die 
Volisei ftellse die frengiten, ernſtlichſten und anbals 
tendften Nachforichungen, am, aber, wie ed voraus» 
jufeben war, vergebens. Man hat nie erfahren, 
weder, wer das Frauenzimmer, moch wer ihre Mörs 
der waren. 


Semlin, vom 4. Februar. 


In Belgrad find Briefe aus Bitoglia vom 12. 
Zanuar eingetroffen. Der Tod Dichelat Paſcha's, 
Nachfolgers des berühmien Churſchid, beftätigt fich 
auch vom diefer Geite. Als fein Nachfolger, im 
Kommando ald Serastier, 


den fie vers ' 


wird Gavan Oglu Par 


. Smyrna brachte. 


ſcha von Niffa, ein Bruder bed dem Hodpddar I 
fa, ‚Hoc in 
der Wallachei beigegebenen, und eigentlich dort Die 
Staatögeichäfte leitenden Gavan Oglu, bezeichher. 
Da Briefe von Niffa am 17: Yan: ſchon feine naye 
Abreife melden, fo fiheint diefe Ernennung ziemlich 
licher. Bei Lariffa hatten die Türkeh während der 
Weihnachtsfetertage einen Angriff auf die Griechen 
gt ur ni —— Ködfen zurückge⸗ 
rden. us Seres und Salonichi 
nichts Neues gemeldet. * 


Trieſt, vbm 8. Februar. 

Ein Schiffer, welcher am aa. Jan bon Smyr 
Abfegelte und geſtern bier. einlief, erzählt, ap am 
22. Jan. eine englifche Fregatte A00 türfifche Weis 
ber und Kinder von Napoli di Romania nad 

achte. Der Vacha ließ fie ausfteigen 
und ihnen Die nöthigen Lebengmittel abreichen. Rn 
Smyrna berrichte Darüber, fo wie überhaupt über 


den Fall von Napoli, vi 
Türfen. poli, viel — unter den 


Frankfurt, vom 20. Februar, 


Prototoll der erſten Sikung der hol 
Bundesverfammiung, u. — 


(Fortſetzung.) 


Jede Note oder Eröffnung einer auswärti 
am Bundestage akkreditirten Geſandtſchaft SR me 
Kenntniß der Bundesverfammlung gebracht werden. 
Beichluß v. 12. Juni 1817, IV’ A, ’ 
Die Kronen Defterreich und Preußen haben, im 
ihrer Eigenfchaft als auswärtige idee, dermalen 
feine am Bunde alkreditirte Gefandte. Mittheilun⸗ 
gen, welche fie im diefer Eigenfchaft dem Bunde 
machen, werden demnach durch ein, im fonft üblicher 
Ganzleiform am die Souveräns gerichteted GSchreis 
ben „unter der Unterfchrift und Ausfertigung: der 
deutfche Bund, und in deffen Namen, der kaiſerl. 
Öfterreichifche präſidirende Geſandte der 

verfammlung ’’, zu erwiedern ſeyn. 
Ibidem, 1.2.2.4. M 


Die Bundesverfammlung it, auch in Beziehun 
auf die audwärtigen Verhältniffe des 33 
gan der Geſammtheit. 

Artikel 50 der Wiener Schlußakte. 

Der Bund in eine Geſammtmacht. 

Artikel 2 der Wiener Schlußakte. 

Hieraus folgt, daß eine jede, der Bundesver⸗ 
fammlung von einer auswärtigen Macht gefchehene 
Mittheilung nur als eine, durch das Organ des 
Bundes — die Bunderverfammlung — an den Bund, 
keineswegs aber an die Geſammtheit der von 
Inſtruktionen unbedingt abhängigen Bundesgefands 
ten, gerichtete Mittheilung betrachtet, daher auch 
von der Geſammtheit der Bundestagsgefandten, als 
folcher, nicht erwiedert werden fann. 

j Artikel 8 der Wiener Schinfafte. 

Die Erwiederung einer diplomalifchen Mittheis 
lung kann in der Regel, welche nur im Geſetze bes 
ſtimmte Ausnahmen erleiden darf, bloß als das Mes 
fultat eined Beichluffes der Bundesverfammlung ans 
gejehen werden. yag 

Beichluß v. 12. Juni 1817, I. 2. u. IV. 4. 

Die Beſchlußnahme ſetzt immer Erklärungen der 
Bundestagsgefandten voraus, welche fie im Namen 
und ftatt ihrer Regierungen — ſey es zufolge allge— 
meiner oder Beſonderer Weiſungen derſelben — zu 
Protokoll geben. ; 


Für die Behandlung eines jeden Gegenftandes 
find drei Hauptitufen gefeßlich beftimmt: der Antrag, 
* Erörterung, und Die endliche Abſtimmung dar⸗ 

er. 


undes⸗ 


Sie werden allemal im zwei und — wenn der 
Borfchlag micht bei der erſten Umfrage einitimmig 
angenommen oder verworfen wird — in drei Sitzun⸗ 
gen verteilt, won dann, den Umitänden mach, 
eine vierte zur Schlußziehung kommt. 

Cdortſetzung folgt.) 


Krapp, Re. 








Bena ihtigungen. 
(295) Jemand, der Aufangs künftiger Woche per 
Ertravofi nach Wien zu reifen Willens ift, ſucht 


auf gemeinfshaftliche Koften einen Reiſegeſellſchafter. 
Zu erfragen bei D. van Hees. 





ads) Bekanntmachung. 
Zufolge hohen Auftrags werden zur Verpflegung 
der hierortigen kaiſerl. konigl. öfterreichifchen Gar⸗ 


nifon 
7600 niederöfterr. Centn. gebeut. Roggenbackmehl, 
30 #.- »  Meben Hafer, .. 
2500 ⸗ s  Genm. Heu und 


0 + - Gen. Gtrob im Soumiſſions⸗ 
wege dem Mindeftfordernden in das hierortige kaiſ. 
 föniol. Militärs Verplegd-Magazin einzuliefern übers 
laffen werden. Bieferungeluftige, welche dem ganzen 








Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 





' Den %. Fehr. 1823. Papier J Geld i Den 20. Fehr 193. 
— — — — — — | — — — — — — — — 
4 pCt, Bethmännische Obligationen .. 
k, Sicht | 1934,] — 342 di 
Amsterdam ia Ct. . }5' Monat um! 7 3* Ares 
2/,— Wiener Stadt-Banco . ...,..- 
k' Sich ugs, Oostreich . (5 — Anlclhn, Interessen in 90 kr. St. 
Bamburg . . . . .. 1} ei * 173 — — Bank-Actien . urn ne“ 
— 4 100— Lot.Anl, bei Rothschild von 18% 
4 — ditto ditto von 18% à bull... 
k. Sicht = - 4% — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cf... 
London h Monat 13541 — Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozirt . 
€ 5 5 — ditto auf Westphalen . ...« 
. x fsen . {5 — ditto englische Botlischildisch 
k. Sicht | — | 80° * ———— 
FkFariee om?” — — Lotterie-Anleihe v es 
2 Monat 2 son. o au nleihe von 15% 
57, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
ER — — Interessen-Coupons von dieselbe 
ka Sicht 81 — panien »» I5 — Obl, v. 1821 b. Lafüitte et. Comp, 
7 "39 Monat — — 5 — RBenten .. . 
Neapel „. 5 Renten „2... cr rer eren rn 
x k. Sicht 901 — 5 — Obligationen Gentral-Cassa . . . 
Wien... 0... ’ h Monat — — Baiern.., ß — Vers. Lotterie fl. 500v. A bisD 
Ku ge pr — ditto von E bis M........ 
BL k. Sicht = oo — — Kansbillet et Restanten derlitg, 
Augsburg... « +» h Monat _ 2” Holland .. Schuld ....... 
4% 2%, Obligat. Amortisations-Cassa , 
\ nn z Baden .... 250 — Lott Loose b. Gollu. Söhne 18% 
an Ir — 114 — — — dio herausgeh.Serienloose ä 50 1. 
4 Obligationen «cc rss sen 0% 
2» Darmstadt. —* dos os ade napgpeseen 
— —3 Sicht 10334, * ss — — — — —— 
onat — — 5 — Obligationen «vs cu ec nee. 
Nassau . — — (ditto Amortisations-Scheine mit 
j monatlicher Aufkündigung 
Loipsig 2... +- k. Sicht Ku Be : 
ur i.d. Mosse } zu Frankfurt. 4. Obligationen 2.2 ee 
Churpfalz. 5%, Obligationen Lit, D....... 


voritehenden Bedarf, oder den Bedarf eines oder 
des andern Artikels einzuliefern geionnen ſind wer» 
den biermit aufgefordert , ihre fehriftlichen Offerten 
längitens bit Montag als den 2uſten Februar d. J- 
———— mit den Büchftaben M. V. M. bezeichnet, in 
der f. f. oͤſtr. Militär-Verpflegs-Magazins-Kanlei, 
welche fich auf dem Balplage in dem fogenannten 
Agnefen⸗Kloſter hefinder, einzureichen, allwo auch 
die Bedingniffe Nündlich für die Lieferungs + Unter- 
nehmer zur Einſicht bereit liegen. Jeder Offerent 
ift verbunden am Tage vor der Schluß⸗Verhandlung 
die feſtgeſetzte Caution, welche über jedem Artikel im 
den Bedingniffen angegeben iit, entweder baar nder 
in al Pari ftebenden Staattpapieren in die f.t. Mir 
litär » Berpflegs» Magazins» Kaffe gegen Mecipiffe bis 
zur Beendigung der Schluß Verhandlung zu erlegen, 
im Berfäumnikfalle wird fein eingereichtes Offert 
als nichtig angefehen werten. 
Zugleich wird befannt gegeben, daß alle jene 
Offerten, welche allenfalls nach Berlauf des feſtge⸗ 
fegten Termines eingereicht, ebenfowenig ald Nadı- 
— welche nach der ſtatt gehabten Verhandlung 
bergeben werden ſollten, beruͤckſichtiget, und unge⸗ 
Öffner zurückgewieſen werden würden. 


Mainz, am 5ten Februar 1823. 


Die k. k. oſtr. MilitärsBerpflege-Magazind- 
Verwaltung. 








Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


— —z — 





Cours der Gold- und Silbermünzen, 


Prartäsischb neue Lonind'or ...... 111.17 Ahr, 


Preufsische ind andere Pistolen ..ı» 9er r— 
‚Zwausig-Frankon-ötüche . „2. .... 9870 — 
Boureraindor ....cesuunennne 169 30 nm 
Deutsche Ducaten . „su rss ati 5317 1 
Os®sterroichisebe . ... . . ... 5237 — 


Holländische aee 5 


Englische Guinee «ss dessen 00. 2015 A hr. 
Brabanter Thaler...» 2... ... Pari, 

Französische Sechs-Lirre-Thaler rt on 
Drei-Livre- Thaler wre ehe 1» 18 — ® 
Fünf-Franken- Thaler De er — 2» 23 m — 
Preufsische Thaler · · ee 173, 8 
Hannörersche */, Thaler . . eu... en m dm v 


Gebrudt bei Baprbeffer in Itantfurt. 
— — — — mb — — — — — — 


Ten - 


« vieler Öffentlicher und Privatgeſchafte, 
‚eine genauere Kenntniß der Zeit binden,‘ tachthei 








vs 





Samftag, den 22, Februar 


uugg 


1823: 








Wien, vom. 15. Februar, 

Die bisherige Regulirung der Thurmuhren der 
Haupt» und Refidenzitadt Wien war in einer dops 
pelten Beziehung fehlerhaft.  Erftend ſtimmten digfe 
Uhren unter jich fo wenig überein, daß man lich 
auf fie nicht verlaffen konnte; wodurd die Erfüllung 
die ſich am 


dig geftörr wurde. Bmeitens wurden diefe Uhren, 
wenn fie gerichtet wurden, nad) der wahren Gons 
nenzeit geitelt, im welcher die Tage des Jahres in 
ihrer Länge oft über eine Viertelſtunde verſchieden 
find. Von jeder guren Uhr fordert man, daß jie 
gleichfürmig gebe; wenn man fie aber, wie es bis— 
ber geſchah, alle Mirage dahin bringt, wahre Zeit 
uu zeigen, fo zwingt man fie, ungleichförmig zu ges 
ben, oter mit andern Worten, die beite Uhr wird 
durch das immermährchde Richten nach einer veräns 
derlichen Zeit, verdorben. Endlich hatten die Uhr⸗ 
macher diejer Stadt bisher kein verläfiiges Mittel, 
den Bang der von ihnen verfertigten Uhren genau 
zu prüfen, da weder die Thurmuhren, noch ihre 
fogemannten Probe» Pendulubren, noch emdlich die 
meiſtens fchr fehlerhaften Sonnenuhren, zu diefem 
Zwecke auch nur mit einiger Sicherheit gebraucht 
werden konnten. Diefem Bedürfnife abzuhelfen, 
wird künftig, und zwar vom 1. Mär; anzufangen. 
täglich der mittlere Mittag auf der f. f. Stern 
warte, und zwar auf-folgende Art angegeben wers 
den: Zwei Minuten vor dem Wittage wird durch 
das Läuten einer Glocke auf der oberften Terraffe 
der Sternwarte das Vorzeichen gegeben merden, 
wodurch die Bewohner der Stadt und die Aufſeher 
der Thurmuhren aufmerkſam gemacht werden. Mier 
und zwanzig Sekunden vor dem Mittage fängt die 
Blode wie eine Ubr zu fchlagen an, alle zwei Ges 
funden einen Schlag, fo daß der zwölfte und legte 
Schlag zugleich genan der Angenblid des mittlern 
Mittags iſt. In diefem Augenblicke des letzten 
Schlages wird die Thurmuhr der Gt. Stephans-⸗ 
firche die zwölfte Stunde zu fchlagen anfangen, und 
nach ihr werden fich alle anderen Thurmuhren der 
Stadt und der Morftädte von Wien genau - richten 
können, ſo dan von jenem Taae am der erite Schlag 
der zwölften Stunde jeder öffentlichen Uhr zugleich 
den Augenblick des mittleren Mittags anzeigt, nach 
welcher alfo auch jeder Einwohner feine Privatuhr 
berichtigen fann. 


Berlin, vom 16. Februar. 

In öffentlichen Blättern lieft man: . 
„Bas die großen Weltangelegenheiten betrifft, - 
fo konnen wir bier im umferm rubigen, entfernten 
Aſyle nur ihren. Eindruck, höchſtens ihre momentane 
Rückwirkung bemerken. In den höhern Kreifen wur⸗ 
de man durch die neueſten Zriegerifchen Nachrichten 
aut. Frankreich durchaus nicht überrafchtz; man wuß⸗ 


re es langſt vorher, Daß aus den fo unglülich geges 


benen Umſtänden kein amderes Mefultat, hervorgehen 
konnte, und hält fich für überjeugt, daß die Gewalt 
der Waffen in äußerft kurzer Zeit die ermänfchte 
Ruhe, Ordnung und Einheit in Europa wieder hers 
fiellen und im das alte gefeßliche Geleis der Sicher 
beit bringen werde. Diefe fo feite Hoffnung tbeilen 
alle Gurgefinnte, und wenn auch ‚wenige Furchiſame 
ſchwarz fehen, und die Meinung begen, daß man 
hber die Streitträfte Spaniens, über den Geiſt feis 
ner Einwohner, über die Hülfemittel, welche die 
gesarephifche Lage des Landes darbietet ıc., fich täus 
chen dürfte, fo find Jene doch gerade hierüber bei 
Meitem genauer unterrichtet, und Defhalb der beften 
—— — Weniger ſtandhaft und kräftig bat ſich 
die Börſe benommen, die freilich. nichts anders als 
ihr Privatintereffe im Auge behalten kann. Bes - 
greiflich iſt es, daß die franzöfifchen Renten, wenis 
ger begreiflich, daß die öfterreichlichen Fonds, am 
Allerumbegreiflichften aber, daß unfere, beſonders die 


An England negociirten Gtaatsanlehen um mehr als 


sehn Procent gewichen find. Wie kann ein Krieg 
jwifchen Franfreih und Spanien, felbit wenn er 
ſchon ausgebrochen wäre, einen fo nachtheiligen Ein: 
fluß auf den Stand unſerer Fonds ausüben? Umd 
wie kann die Furchtfamkeit einiger unvorfichtigen 


Händler das Zutrauen der Nation fchwächen? Oder 
‚ Mind es wohl vorher unterrichtete Spekulanten, die 


nun alled Mögliche thun, die Kurfe fämmtlicher 
Stagtepapiere zu werfen? Oder wirkt die Londoner 
Borſe bier in Einverſtändniß mir ihrer Regierung 
und ans politifchen Gründen? Die letzte Frage 
dürfte welthiſtoriſch wichtig fen. Sd viel ift ges 
wiß, das der Fall unferes in England negoctirten 
Anlehens ſich nach den, im London motirten Kurfen 
modifizirt bat; und daß felbit die hieſige Seehand⸗ 
lung dieſem Impuls folgte, umd im ihrem 
Namen unter dem Brimitivpreis verkaufte; ein uns 
erhörtes Begebniß, welches die Börfe mit Gchreden 
erfüllte. Die Zeit muß diefe Räthſel löſen, 


und — 


— 


erfüllte. Die Zeit muß dieſe Räthſel löſen und 
wird hoffentlich die unnütze Bangigteit verſcheu— 
chen. 


Lanſanne, vom 16. Februar. 


Hier befinden fich gegenwärtig 10 bis 12 Gries 
chen; einer derfelben ift Rittmeiſter. Gie kommen 
von Odeſſa mod balten fich fo lange im der, Schweiz 
auf, bis ihnen die franzoſ. Regierung die Durchs 
reife durch Frankreich erlaubt. Würde fie ihnen 
verweigert, fo müßten fie zum weitenmale 
Europa durchziehen, wm irgend ein i 
Schiff zu finden, das fie nach Hauſe brachte. 
Sie fprechen viel von ihrer Familie und ıhrem Bas 
terlande. Einer kann ein wenig deutfch, ein andes 
rer etwas italienifh, ein dritter einige Worte alts 
griechifch, und ob ihnen gleich die Audfprache diefer 
drei ‚Sprachen nicht, geläufig it, fo hat man ſich 
doch mis ihnen verftändigt. Es find meiltend See⸗ 
leute aus Gandien, Enpern, Rhodus und dem Ars 
chipelagus, die fich während der griechifchen Inſur—⸗ 
reftion zu Odeſſa befanden. 


Die Schweiz zeigt fich gegen diefe Unglüdlichen , 
wie immer, wohlthätig und gaftfreundfchafilich. Man 
unterftüßt fie auf alle Weiſe. 


Paris, vom 17. Februar. 


Der General Queſada hat die Ehre gehabt, von 
33. ff. HH. den Prinzen und Prinzefiinnen Abs 
fchied zu nehmen und ‚wird in ganz Kurzem au der 
Blaubensarmee abgehen. 


— Morgen wird auf dem Garrouffelplage von 
den Prinzen über die Garde-du⸗-Corps, welche dem 
Herrn Herzog von Angonleme zur Armee begleiten, 

eerfchau gehalten. Sie find mit Ynbegriff der 

fiisiere 0090 Mann ftarf, wozu die n Kompagnien 
der Reibwachen des Königs und die Kompagnie der 
Garden Monfieur’s den fünften Mann geitellt haben. 
Der DOberbefehl diefed Korps it bekanntlich dem 

rafen Dudenarde, Kapitän der Kompagnie vom 

oailled anvertraut. Gin berittener Gtalldiener iſt 
für zwei Bardiften bewilligt, wodurch fich ein Ueber⸗ 
fu vor ungefähr 150 bis 160 Pferden ergibt, die 
im Norbfalle zur Memonte dienen werden. 


— Man fchreibt and Bayonne vom 11. Febr., 


daß man mit der von Madrid eingesroffenen Poft die , 


Nachricht von der völligen Niederlage ded Grafen 
Abisbal erhalten habe. Man verfichert ſogar, dies 
fer General ſey verwundet worden. 


— Die fpanifhen Royaliſten haben eine fehr 
—* Anzahl Eremplare der Rede des Königs vom 


rantreich bei Eröffnung der Kammern druden und . 


in den angrenzenden Provinzen in großem Ueberfluß 
vertheilen laſſen. 


— ©. W. der König von Sardinien ſetzt in dies 
fem Augenblicke feine Armee auf den Kriegsfuß. 
Die Beurlaubten find einberufen. 


— Man Tiefe in einem ronaliftifchen Blatte: 


„Richts kann rührender ſeyn, als den General 
Foy gegen den Krieg und die ihm begleitenden Uns 
glüctdfälte deflamiren zu hören; es ift ein erbanliches 
Schaufpiel, den Schreden Kaftiliend und Andalu— 
ſiens mit Maſſillon in philantropiſcher Beredſamkeit 
wetteifern und die nicht zu berechnenden Leiden bes 
weinen zu ſehen, die er bei rinem Kriege gegen 
Spanien im Voraus erblidt. Wird man nicht vers 
fucht, fih an dem ſchrecklichen Joyeuſe zu erinnern, 
der ein Kapuziner wurde, und muͤſſen wir nicht bes 
fürchten, den Hrn. General Foy feine Tage unter 
der Kapuze des heiligen Franiskus befchließen zu 
feben? Unſere Pflicht ift ed demnach, ihn zu berus 
bigen umd ihm die auverläffige Beriicherung au ges 


engliſches 


und die Jäger des Vicetkonigs von 


ben, daß der Krieg, den wir gegen Spanien führen 
werden, im nichts Demienigen gleichen wird, den er 
dafelbit geführt hat; und wenn er und Frankreich 
von allgemeinen Plagen überfhwemmt, durch über« 
mäßige Auflagen und zahllofe Anleihen zu Grunde 
gerichtet, daritellt, wenn er junge Soldaten, die 
mit Gewalt zu einem umpolären Kriege geſchleppt 
werden, die Vernichtung des Handel, die Unters 
drückung des Gewerbfleißes erblickt, fo lebt er mehr 
in der Vergangenheit, als in der 5 und ſetzt 
feine Erinnerungen an die Stelle: feiner Hoffnungen. 


Es gibt noch einen andern wichtigen Punkt, wel⸗ 
her der erite Gedanfe in der friedfertigen Anrede 
des H. General Foy gemefen ift umd über den wir 
ihm auch nothwendiger Weife einige Beruhigung ges 
währen müffen. Es handelt ſich um die Beforgniß', 
die er hegt, dab in dem Kriege, den Frankreich dem 
fpanifchen Mevolurionärd erflärt, verbündete Trups 
pen ihr Kontingent ftellen möchten. Der 5. Gene 
vol Foy, defien Gefühl von Nationalſtolz wahr» 
fcheinlich nicht erft ſeit geftern entitanden iſt, bar 
fehr lange gefäumt, bevor er es zu erfennen gab. 
Erinnert er jich nicht mehr, daß während fechd Jah⸗ 
ren Frankreich im allen Michtungen von Kolonne 
—— Truppen durchzogen wurde, die von allen 

unften Europa's herbeikamen, um an der Seite 
derjenigen zu fechten‘, die damals die Ehre hatten, 
von H. General Fon kommandirt zu werden? Has 
ben wir micht alle Rontingente des Rheinbundes 
durch unfer ſchönes Land sieben feben, um Hülfe 
und Beiftond dem H. Joſeph Buonaparte zu leiten, 
den die Spanier eben jo wenig mochten, als fie die 
Descamifados mögen. Haben nicht das Elſaß und 
Lothringen den Baiern, den Würtembergern, dem 
Weſtphalen, den Badenern, des Molen, den Sachſen 
Durchzug verftattet, die alle Völker find, die mit ge⸗ 
ringen Unterſchiede die nämliche Sprache reden und 
die nämliche Uniform tragen, wie die Preußen, Ruſ⸗ 
fen und Defterreicher, vor denen die Herren Libes 
ralen ſich fo fehr fürchten, ohne recht zu willen, 
warum? Haben wir nicht gefehen, wie in den fais 
ferlihen Kafernen zu Paris die königlich holändi« 
ſche Garde, die Eancierd. des Grofherjogs von Berg 
| talien ihre 
Quartiere hatten? Stellte die Großberjogin Bars 
eiochi micht auch ihr Meined Kontingent Elbaer und 
Tostaner, die, Bis fie den Wein von Rioja und 
Valde Peras ohne Bezahlung trinken founten, umwfes 
re Longuedots- und Rouſſillon⸗Weine fich wohl ſchmet⸗ 
ten liegen? Zu diefem Zeitpunfte bot der Anblick 
jener zahlreichen Invalionen feine Veranlaſſung zu 
Amendements dem H. General Foy dar. Aber alle 
diefe Klügeleien find umzeitig und wichts verkündet, 
daß die hunderttaufend Framoſen, die Spanien den 
—— ſichern ſollen, fremder Hülfetruypen bedür⸗ 
en werden. Wenn, mas Gott verhüten wolle, bie 
Rrafbaren Drohungen der liberalen-Par« 
tei die Dazwifhenfunft der Truppen der 
heiligen Allianz; in dem fpanifchen Krier 
ge nothwendig machen follsen, fo könnte man 
wegen dieſes Unglücks mur jene unbeilbaren Mevos 
Iutionärd anklagen, die allen Revolutionen zu Hülfe 
fommen und ihr Feuer, das fie angezünder haben, 
unterhalten. Wlödann würde es eben fo empörend 
feyn, fie über jenen verdrichlichen Nothfall wehkla⸗ 
gen zu hören, ald ed dieß feym würde, wenn man 
Schaaren von Mordbrennern mit der Fadel im der 
Hand, fich darüber beflagen fähe, daß man die 
GSprigenlente zum Beiftande eines in Flammen fies 
benden Gebäudes berbeiruft. Ru 


— In der Sitzung des königl. Gerichtähofes 
vom 15. Februar wurde eine Mechtsfache, die 
Gültigkeit und Wirkung der auf der 
Börfe abgefchlofienen Käufe auf Zeit bes 
treffend, verhandelt. 


. Sind Känfe vom Gtaatepapieren auf Zeit güls 
tig, wenn nicht die wirkliche Ablieferung der Mens 


tem, welche gefauft find, darauf erfolgt ih? konnen 
fie im beiabenden alle zu einer Alage vor Gericht 
Anlaß geben und trerem fie nicht im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle unter die Verfügung des Art. 1965 des 
Civilgeſetzbuches zurück, welcher jede Klage wegen 
Spiel und Werte unterfage? Endlich, den Yall 
angenommen, daß eine folche Klage ſtatt haben kann, 
ift fie dem Wechielagenten gegen feinen Klienten für 
Die Zahlung der Differenz zwifchen dem. Preiß des 
Urfprumgstaufes und dem Preif des Verkaufs, zu 
welchem Diefer Agent nach Ablauf der feſtgeſetzten 
Zeitfrift gefchritten ift, obne von feinem Klienten 
ermächtigt zu feyn, und felbit ohne die Mitwirkung 
des Syndikus der Wechfelagenten, geftatter ? 

Dies find die Hauptfragen, welchen eim wichti⸗ 
ger Rechtöbandel darbierer, in welchem der Hr. Ges 
neral⸗Advokat Quequet heute vor dem Gerichtshofe 
das Wort geführt hat. 

Das Gericht bat feinen Urtheilsſpruch auf den 
18. perſchoben. Wir werden alädann auf diefe, im 
dem gegenwärtigen Augenblicke höchſt wichtige Mechtes 
frage zurücklommen und die Entfcheidung des Ges 
richte ſammt den Entfcheidungsgrinden mittheilen. 


Madrid, vom 9. Februar 


Die Munizivalität von Madrid bat folgende 
Protlamation erlaffen: ’ 

„Die konftiturionnelle Mumizipalität hat nach 
denn Berficche, den fie gemacht, zu ihrer großen Zus 
friedenbeit gefehen, was jie erwarten fann von dem 
Eifer and Parrıorismus der Familienväter und ans 
derer Bewohner, die außer Stand jind, zur Ders 
theidigung der Freiheiten ihres Vaterlaudes und der 
Konititution im aktiven Dienfte beizutragın. Neuns 
zehnhundert im Raume weniger Stunden eingefchries 
bene Perſonen, der aktive Dienſt, beforgt vom ers 
ſten Augenblide au Durch ein Corps Freiwilliger, 
deſſen Organifatiow wicht vorbertitet war, beweifen 
deurlich genug, wie weit dieſe Organifarion fich ers 
fireden foan, wenn fie mir Methode geleiter wird. 


Die Munizipalitäs wird ſich unabläflig dantit bes 


ſchaftigen. 

„Da indeß die Umftände ſich geändert haben und 
die außerordentliche Mitwirkung ſo vieler Menſchen 
nicht mehr nothig ift, fo bat Die Munizipalität ges 
ſtern befchlofen, daß die proviforifchen Ronde und 
Wachttlompagnien, die fich am 26. Jan. bildeten, 
von ihren Mühen ausrupen. Indem fie aber ein 
öffentliches Zeuguiß ihrer Dankbarkeit für Die von 
den patrioriichen Bürgers geleiteten Dienfte ablegt, 
hofft fie, wenn jemals ähnliche traurige Ereignifie 
ſich begeben follıen, Daß dieſelben Bürger auf den 
Ruf der Obrigkeis ſich im ihren Diſtrikten vereinis 
gen, um dort die Befehle der gewählsen Chefs zu 
empfangen, umd mis der Zentrallommiſſion, die im 
diefem Falle ibre Funktionen wieder übernehmen 
wird, in Kommunikation gu treten. 


Madrid, den d. Febr. 
Er. 5. de Barra, Sekr. der Munizipalität. 


London, vom 19. Februar. 


Heute ftunden die 3 pCt. Reduz. 70°/s; id. Kon⸗ 
fol. 73°45 a pCt. 935 id. neue 93%; neapolitanifche 
Benter2'/,; fpanifche Obligationen 31°/.. 

Heute Morgens war große Bewegung auf der 
Börje. Unter den verfchiedenen im Umlaufe befind» 
lichen Gerüchten ift eing, das wie für weit gegrün⸗ 
deter ald alle die übrigen halten: mämlich, daß eins 
unferer erften Bantierhäufer, melches in die fpani» 
ſchen Anlehen verwidels war, ſich gemeigers bat, 
Tratten des Finanzminiſters der Eoried für den Werth 
von 600,000 Pf. Sterl. ju acceptiren. 

— Man bat in der Brovinz Quatimala, bei 
Merico die Ruinen einer berrächtlicen Stadt ent 
det, die durch das Gefträuche und das Unkraut beis 
abe ganz offen daliegt. Dan hat vom diefen anf 


ferordentlichen Ruinen einen Plan aufgenommen, 
der der fonigl. Socieras zu Kondom zugeſchickt 
werden foll. 


— „Bir können nicht fagen,- in wie ferne 
die Sendung des Kord Fikrois&ommerfet mit emer 
neuen Beſetzung des fpanifchen Minifteriums in Ver⸗ 
bindung ſteht; allein wenn diefe DBeränderung im 
an; kurzem vor ſich geben follte, würde die erfte 

olge davon höchſtwahrſcheinlich die Einftellung der 
Kriegsrüftungen feyn, an denen die franzofifche Mes 
gierung gegenwärtig jo thätig arbeitet. Frankreich 
würde ohne Zweifel einfehen, daß es der Ruhe Eus 
ropens felbit im dieſem letzten Wugenblide ſchuldi 
iſt, keine Gelegenheit zu verſäumen, welche —* 
nung au einem friedlichen Vergleiche aufs Neue bes 
leben könnte. Ehe Frankreich das Schwert zieht, 
wird ſich daſſelbe nicht weigern, zu erwarten, ob eim 
neues Minitterium nicht die Abſicht umd die Macht 
hahen konnte, diejenigen Bürgichaften darzubieren, 
welche Die gegenwärtigen Miniiter fo aumabend und 
in fo beitimmtem Tone verweigert haben. Dies find 
die Gründe, wegen welchen wir fo viele Wichtigkeit 
auf die Verwirklichung der fich uber diefen Gegen» 
ftand verbreitenden Gerüchte legen. 

So der Eourier. Dagegen lefen wir in tbe 
Sun: „Durch die unvorbergefehene Schwierigkeit, 
fich eine hinlängliche Anzahl Wundärzte für die Ars 
nice zu verfchaffen, war in diefer Hinficht, während 
dem lebten Kriege, der Dienft großen Unannehmlich⸗ 
feiren ausgeſetzt; jebt ergreift mum die Regierung 
die nötbigen Maafregeln, um der Rücktehr eines 
fo ernſthaften Uebels in dem Kampfe juvorzufommen, 
welden Großbrittanien vielleicht bald zu beſtehen bes 
rufen it. Man hat zu diefem Ende an alle Wunde 
ärzte der Armee Umlaufichreiben abgefertigt, worin 
fie aufgefordert werden, ſich zu erflaren, ub fie bes 
reit find, unmittelbar in aktiven Dienſt au trerem. 
Diefer Beichluß it die erite wichtige Maßregel krie⸗ 

erifcher Natur, die in Hinficht der Armee ergrifs 
en worden, feildem von dem Kriege mit Spanien 
die Rede ill. Seit einiger. Zeit werden die Zurüs 
ftungen zur See mit großer Thätigleit betrieben. 
Die bier dem Publikum mirgerheilten Nachrichten 
find zuverläffig. ’ 


Frankfurt, vom 20. Februar. 


Protokoll der erften Sitzung der hoben 
Bundesverfammlung, ef gt 


(Fortfegung.) 
Gefchäftsordnung, Abfchn. II. $. 7. lit. a, 


‚9a, ed kann ein einzelned Mitglied, welches bes 
zeits geftimmt hat, fen ed, daß etwa im fpärerem 
Abſtimmungen nene Gründe, die bei Der Erörterung 
nicht vorgefommen, vorgebradht worden, fey es, um 
Mißverſtandniſſe aufzuklären, nach beendigter Ums 
frage um Auffchub der Schlußliehung erfuchen, nach 
deſſen Bewilligung, welche, wenn nicht offenbare 
Ehifane vorwaltet, fchwerlich verweigert werden 
—— ſodann die weitere Erörterung vorgenommen 


wird. 
Ebend., Abfchn. IH. S. 7. lit. c, 

Der mwirflihen Abſtimmung fol ein Befchiuf, 
daß der Gegenftand zur Abitimmung reif fen, vors 
bergeben, umd dieſer Befchluß fol nicht früher ges 
faßt werden, als bis der zur Berathung gefommene 
Begenitand hinreichend erörtert worden ift. 

Ebend., Abfchn. IT. in fine. 

Bedarf es, zum Bwede der —— der 
Einholung einer Inſtruktion, ſo ſoll dafür zugleich 
die Friſt beſtimmt werden, welche, in der Regel, 
einen Zeitraum von 6 bis Ss Wochen nicht überfteis 
gen darf. 

Ibidem. 


Ob ein Befandter einer Inſtruktion bedürfe oder 
nicht, kann niemand, als er felber beurtbeilen; daß 


11% 
4 


der vorliegende Gegenitand aber, ſobald ein Be— 
ſchluß Darüber gefaßt werden foll, der gewiſſermaßen 
in, auaterialig eausas tingeht, zu einer Inſtruktions⸗ 
Einholung von-Geiten derjenigen Geſandten, welche 
— noch ermangeln, geeignet ſey, iſt an ſich 
ar. 
Baden: wie Baiern. 


Aurheſſen. In Ermangelung ſpecieller Inſtruk⸗ 
tion über die fo eben vernommene Mittheilung, 
würde die Geſandtſchaft fich mit Dergnügen für vers 
Bindliche Verdankung derfelben erkiaren. Da aber 
das Abſehen darauf gerichter wird, daß der deutfche 
Bund ſich über den Inhalt der gejchehenen Mirtheis 
lung erfläre, fo nimmt die Geſandtſchaft Anitand, 
der Meinung Sr. konigl. Hoheit des Kurfürften vors 
zugreifen, und muß fich daher das Protokoll bit zu 
— der erforderlichen Weiſungen offen bes 
alten. 

Grofherzogthum Heſſen. Man glaubte diesfeite, 
allen Umftänden nach, erwarten zu fonnen, Daß, 
falls die heute gemachte hohe Mittheilung in diefer 
Verſammlung geichäbe, auf eine einfache Erwiedes 
rung, berjelben, durch Empfangsanerfennung und 
Dank, angetragen werden würde, Hierzu allein fins 
det ich großbersogliche Gefandifchaft vorläufig zu 
fimmen ermächtigt. 

_ Dänemark, wegen Holftein und Lauenburg. Der 
tönigl. Geſandte iſt zwar für den fo chem vorges 
brachten Gegenitand mit fpeciellen Inſtruktionen 
nicht verſehen; allein die ihm bekannten Geſinnun—⸗ 
gen und Anfichten feines alterhöchiten Hofes, über 
die von Ihro kaiſeri. Majeitäten von Deiterreich und 
Rußland, und Gr. Maj. dem Könige vom Preußen 
bier ausgeſprochenen Gelinnungen und Grundfähe, 
berechtigen ihm, im Namen feines allerhöchiten Ho⸗ 
fes auch für Holftein und Lauenburg gleiche Gefühle 
der Dankbarkeit und Verehrung am den Tag zu Ies 
gen, und daher der königl. baierifchen Abſtimmung 
vollflommen beijutreten. 

(Fortſetzung folgt.) 


— ⸗— — — 
Krapp, Red. 





Benachrichtigungen. 
1301) Am verfloſſenen Samſtag, den 15. Febr., 


M auf dem Wege von Frankfurt nah Darmitadt 
bie jum Gafthaufe zum Trauben eine» Brieftaiche 


verloren worden. 
folche ‚gegen eine Belohnung von 2 Brbthlr. bei Hrn. 
Petet Kurbel unter der Neuen Krame wieder abzu— 
liefern; da der Eigenrhümer darum fehr verlegen, 
auch dieſelde für einen Andern durchaus feinen Werth 
bat, fo glaubt man um fo ficherer auf die Zurüds 
gabe zählen zu konnen. 


— — — — — — — — — — 


[236] Bekanntmachung. 

Zufolge hohen Auftrags werden zur Verpflegung 
der hierortigen kaiſerl. tkonigl. oſterreichiſchen Gars 
niſon 

7600 niederöfterr. Centn. gebent. Roggenbackmehl, 
370 + » Degen gl: 
2500  » s  Gentn. Deu und 

30, *  Genm. Stroh im Soumiflionds 
wege dem Mindeftfordernden in dag hierortige Laif. 
foniol. MilitärsVerpflege- Magazin einzuliefern übers 
laffen werden. Lieferungsluftige, welche den ganzen 
voritebenden Bedarf, oder den Bedarf eines oder 
Des andern Artikels einzuliefern gefonnen ſind, wer 
den hiermit aufgefordert, ibre fchrifrlichen Offerten 
längftens bis Montag als den 2uſten Februar d. I. 








Tysater- Änstige 


le 


Der redliche Finder wird erfucht, 


König Stanislaus. Luffpiel in:3 Aufzügen. 


verfiegelt mit den Buchſtaben M. V. M. bezeichnet, im 
der FE. Ef. ofir. Militar-Verpflegs-Magazins-Kauzlei, 
welche fich auf dem Balplatze im dem jogenannten 
Agnefen » Klofter befindet, einzureichen, allwo auch 
die Bebingniſſe ftündlich für Die Kieferungs-Unters 
nehmer zur Ginficht bereit liegen. Jeder Offerent 
ift verbunden am Tage vor der. Schluß-Verhandlung 
die feitgefehte Caution, welche über jeden Artikel ım 
den Bedingniffen angegeben ift, entweder baar oder 
in al Pari jtehenden Sigatspapieren in die ft. Mir 


 litär + Berpflegs » Magazins» Kaffe, gegen Recipiſſe bis 


zur Beendigung der Schiufs Verhandlung zu erlegen, 
im Verfäumniffalle wird fein eingereichres Offert 
als nichtig angefehen werden. 
Zugleich wird bekannt gegeben, daß alle jene 
Offerten, welche allenfalls ‚nach Verlauf des feitges 
festen Termines eingereicht , ebenfowenig als Nadır 
ge welche nach der ſtait gehabten Verhandlung 
dergeben werden follten, beruͤckſichtiget, und unges 
offnet zurückgewieſen werden würden. 
Mainz, am 5ten Februar 1823. 
Die £. f. öftr. Militärs Verpflegd-Magazinds 
Verwaltung. 


1256] Editktalladung. 

Die Zimmermeiſter Job. Jatod Boaſerſchen Ehes 
leute dabier haben ihr Vermögen den Glaubigern 
abgetreten. 

- "Mer an fie etwas zu fordern, bat folches Dien⸗ 
ftag den a5iten dieſes Monats Morgens 9 Uhr bei 
Mermeidung des ſonſt ohne weiteres verwirften Aus⸗ 


ſchluſſes von der Maſſe dabier zu liquidiren. 


Wehen; den 7ten Februar 18523. 
Herzogl. Amt. 
Engert 


— — — — — — —— — 

231) Die Lieferüng der Schreibmateriallen für 
die großberzogl. heſſiſche Regierung und den große 
berjogl. bei. Kirchen» und Schulrath zu Gießen, 
foıl an den Wenigſtuehmenden für das Jahr 1823 
begeben werten. 

Der ungefähre Bedarf beftebt: 
a) in 25 Nies pro Parria Papier, b) in 100 Ries 
feinem Mittelpapier, c) in 105 Ries Eoncepipapier, 
d) in 2 Ries Baſeler Eonceptpapier, e) in 4 Ries 

roßem weißem Backpapier, £) 2 Ries blauem Det» 
eipapier, g) in a Ries Mafulaturpapier und h) im 
1 Ried Briefpapier. 

Diejenigen, welche die Lieferung entweder gang 
oder zum Theile übernehmen wollen, haben Proben 
mit genauer Bezeichnung Der niedrigiten Breife und 
mit ihrer Namensunterſchrift verfehen, verfchlofs 
fen mittelſt befonderenportofreien Schreis 
bens am dem Unterzeichneten binnen 3 Wochen eins 
zuienden, der ſolche den vorgenannten hoben Behörs 
den zur weiteren Beftimmung vorlegen wird. 

Bei allen Artikeln wird übrigens ganz beſonders 
anf die Vorzüglichkeit der Waare gefehen werden, 
wobei noch bemerkt wird, daß auf feine Forderung 
Mückiicht genommen werden kann, bei welcher nicht 
die Verfiegelung der Breisangabe und die portofreie 
Einfendung des Schreibens beachtet worden iſt. 

Sießen, den 8. Februar 1823. 

Vermöge Auftrags. 
Icſtein, 
großherzogl. heſſ. Regierungeſekretär. 


1295) Jemand, der Anfangs künftiger Woche per 
Ertrapoft nach Wien zu reifen Willens if, ſucht 
auf gemeinfchaftliche Koiten einen Reiſegeſellſchafter. 
Zu erfragen- bei D. van Hees. 





CHierbei eine Beilage. 





Hierauf: 


Der Kapellmeiſter von Venedig. Muſikal. Quodliber in 1 Aufzug. 








Eedruckt bei Banrboffer in Rrankfurt, 
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der Frankfurter Ober 
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0 
Literariſche Anzeigen 
[190] Neue Bücher des JInduſtrie⸗Comptoirs in Leipzig. 


Die Haarfledte, 


eder gründliche Anmweifung für Frauen, auf alle mögticde' Art 
Haargeflechte nach der jehigen Mode zu fertigen, als: alas 
ftifche Leib zürtel, Armbander, Halebänder, uhrbänder, 
Ringe, Aniebänder x. Herausgegebeun von Emilit Ber: 
un In eleganten Umfhlag. Rt Kupſern. Preis 1 fl. 
a1 fr. j 
Die Damen in Paris haben jegt zu ihrer Liedlinge.Vefhäf: 
tigung das Haarflehten gewädlt, Die Eirbzörtel, bie fie von 
aeflahtenen Haaren tragen, find ihre eigne Arbeit. Eine ſudt 
die Andere an Feindeit und Geſchmack zu Ühertreifen. Was bie 
Werlititerei den teutfhen Schönen war, ib das Haar lechten den 
Franzöfiunen, Man findet in diefem ud die beichrendite An: 
lcitung diefer Arbeiten zu fertigen, und -da fie mit einer imte: 
seffanten Geſchichte verflochten iſt; fo iſt felbit dieſe Belehrung 
unterhaltend, j 


Tauſend Erperimente Der 
Phyſik und Chemie, 


zur Unterhaltung und Belehrung. Aus dem Engliſchen. Her⸗ 
aufgegeben von D. und Prof E. G. Kütn. Mit vielen 
Kupfern und. Holzihritren. Drittes, viertes and fünftes 
Her. 8. at fl. 12 kr. 


Thom. Lord Erskine's 
Schreiben an den Grafen Liverpool 


üder die Angelegenheiten der Griechen. 8. Preis 36 Er. 
Wenn ein fo großer Parlamenis⸗Redaer wie Eröfine , ſich 
einer. edlen aber bedringten Nation annimmt, fo it gewiß jedes 
feiner Worte in einem ſo hohen freimüthigen Geift und, mit fo 
vielee Kraft dee Wapnrheit geiprohen, daß ein allgemeines Jn- 
tereffe an eine Erſcheinung dieſer Art unbezweifelt, erregt wird. 


Betrachtungen über: die Hypochondrie, 


ihre 
’ heit, und über die Mittel ihre Kortichritte za hemmen, nnd 
ibrer Entftehung vorzubeugen von’ J. P. Falvet. Aus dem 
Beanzöfiihen übergetragen von D, Gottlob Wendt. gr. 
8. Preisı fl. 21 fr . 

Soͤgleich ſchon viele Schriften über die Hypochondrie erſchle⸗ 
nen find, fo übertrifft gewiß gegenwärtige alle bisherigen, weil 
fie neue Anfihten , rückſichtlich des Siges der Hypodondrie und 
einer davon abhängenden Heilmethode enthält, indem bet Ber- 
faffer mehrere Jahre in, ber Salpetriere unter dem berühmten 
Gäguicol Gelegenheit hatte, über Geiftertrandheiten und be; 
fonders über diefen Gegenſtand Berradjiungen anzuftellen und 
Beobachtungen zu ſammeln. 

Zu haben in der 'Hermannfhen Buchhandlung im Prinzen 
Gar kit I. Neo. 190. 


Bei W. Laufer in Leipzig find 


Tı07] : 
(In Frankfurt bei 


erfdienen und in 
allen Buchhandlungen zu habe: P. 2. 
Guilhauman.) . 
Mathilse von Rokeby, von Walter Ecott, bearbeitet von 
F. Pr Richter. Zwei Bände. 8. 2 Rtäle, 
Sacobiae, oder ber Mitter bes Gebeimniffes, Ein biftorifcher 
Roman nah Walter Scott, bearbeitet von 5. 9. E. Rid): 
ter. Zwei Bände, 8. 2 Rthir, 





Urfahen, über den is und bie Behandlung biefee Krank: 


oje ber Eilande, nah Walter Scott bearbeitet don 


Bifäblungen von 33.» Breäteef, Bitter ur 

en von W. v. Gersdorf. Dritter Banb, . 

(Drei Bände 3 Rthlir. 6 Gr.) — 

Komiſch⸗ ſarhriſche und ernſt poetiſche Unterhaltun für 
müßige Stunden ac. , von $. X. Döring, dem: Berfefter 
der Gedichte in oberfähfifher Bauernmundart. 8, 13 Gr 





Vorschule der freien Handseichnung in 48 lithogra- 
phirten symmetrischen Vorlegebläftern für Scholen 
und zum Seibstunterricht von F. A. Fricke, Dritte 
— und rerbesserto Auflage, 1 Behr, 

ie günftige Nufnabme, welde bie zwei eriten Auflagen 
4 —— — — Theil 2 lãßt uns Bun. 
tefe deitte umgearbeitete Ausgabe i 

re wird - r DE DER IR 
riefſaumlung für Kinder gebildeter Eltern , zum Gut 
un? Privatgebrauch. Als erſte praßtifche Luleiten e 
innen und dusern Einrichtung der Briefe und zum 
füreiben überdaupt, Bon D. X. Mofer. 8. 9 ®r, 
Cine kürzlich dariber- erſchlenene Beurtheilung fagt: „Der 

Berirki 


Verfaſſer hat mitt diefer Schrift einem dringenden 


abarholfen, und wir können diefe Schrift als eine 
zwecke volltommen enrfprechende ———— — 





„Im acht Tagen erſcheinen: 

Der Schreibfhäler oder Vorübungen im Briefſchrelben und 
in andern bürgerlihen Auffigen von Joh, Ferd. Schleg- 
Finfte verbeffeete und vermehrte Auflage. 8. 4 Mr. 
Der Herr Kirchenroth flelle darin eine neue, * dom 


Wenigen noch bekannte Lehrart auf, mad wehher ben 


ganzer Diſtrikte das Briefſchreiben erlernt, angenehm gemacht 
und erleichtert werben kann. ae 
Marmrion, oder.die Schlacht von Flodden ⸗ Field. Eine Bit 
Syn nah Walter Scott bearbeitet, Zwei Bände, 
4 tblr. . 


Vermiſchte Anzeigen 


[237] Eedbicetaltlabdbun 


Alle diejenigen, welche an ben Nachlaß ber dahier verſtorbe⸗ 
nen Frau Marıe Gatharine Trenk yon Tonder, geb. Daufdapt, 
aus irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen , werden edictaliter hierdurch aufgefordert , ſolche r 
aewiß binnen fehs Wochen bei unterjeihnetem Bericht 9 
!tendb zu machen, als Mach fruhtiofem Ablauf biefes Eermins 
der fraglihe Radılad am die fid) dazu legitimirt habenden aus⸗ 
mwärtigen Erben chne Gaution verabfolgt werben fol, 

Frankfurt den 5. Februar 1823. . 
Stadt:-Geridt, 
3.3 Hofmann, 
Schöff und Direktor. 
Hartmann;, 
Secretair. 





Ba Betanntmadun ge 


In Gemäfheit eines Beſchluſſes des Kurfürſtlichen Finanz ⸗ 
Minifteriums vom N. v. M. ſoll zur Verpachtung des Kurs 
fürfllihen Vorwerks Neuhof, Erhebungs-Bezirls Dana, Mons 
tag ben 10, fommenden Monats, Vormittags 10 Uhr, in dem 
®ocal der unterzeichneten Finanzdammer, ein nochmaliger Steis 
gerungs⸗Texmin abgehalten und barin zugleich auch diefed Gut 
cuf Erbpacht ausgeboten werden , mozu man daher diejenigen 

die daffelde auf die eine ober andere Weiſe zu paditen u 


% 


haben, hiermit einlabet, Dieſelben müffen fi , Bevor fie ihre 
Gebete abgeben, über die Zutänglichteit ihres Vermögens, ei: 
mem Bute wie diefes if, gebührend vorzuftehen, durch obrigkeit- 
lie Zeugnſſſe ausmweifen. 

Radrihtlicd wird hiet bemerft, daß dieſes Wormwert aus 
einer Hofraitbe von 2 Morgen 1 Viertel 91 Mutben , die mit 
einem, Pahterbaufe und ben erforderlichen Wirtbichafts:Webäu: 
den bifegt iſt, ſodann aus 13 Morgen 14 Rutben Gärten, 321 
Morgen $ Blertel 21 Kuthen 9 Schud Aderland, 208 Morgen 
1 Viertel 1 Ruthe 6 Schuh Wiefen, und 5 Morgen % Mu: 
then Hutweiden beſteht; daß aud ferner die Berehtigung zur 
Koppeldute für das Rindoich und die Schweine in den Dü- 


[219] Die Erben bes vertebten Mürgers und Hirſchwirths 
Philipp Walz zuWondieheim daben fich entſchloſſen, bis Mon: 
iag den 3. Mürz d. 3. Abends 7 Uhr im Wirthehaus zumt 
Wolf dabier das zur Verlaffenihaft ihres Waters gehörige 
Gafthaus zum Bähringer:Hof hirefeibt bffentlich zu Eigenthum 
verfteigern zu laffen, oder in Zeitbeſtand zu geben , je nachdem 
fi) Liebhaber dazu einfinden und Gebote abzeaeben werden. 

Diefes Gafthaͤus, fo fih aud zu jedem andern Gewerbe eig⸗ 
net, ſteht mitten in der Stadt auf dem Marktplatze, frei auf 
drei Seiten gegen die Saupıißraße, und ift ein dreiftöctigtes , 
— maſſives, ſteinernes Gebaude. 

# bat! 


tungs-Revieren der Altſtadt Hanau, im Hetgwald und jenfeits 
der Kinzig, ingleihen eine Si dferer:Waidgangs:-Gerghtigkeit 
fir 300 Stück Schaafe und ein Vieh: und Geräthfhafts:Ins 
ventarium damit verbunden ift. Daffelbe kann am 1. Mai 

J., wo die bisherige Beitpaht zu Ende gebet, bezogen 
werben. 

‚ Wer bie näheren Bebinaungen vor dem Termin einzufehen 
verlangt, hat fi dießfalle bei der Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
ten Stelle zu melben. 

Hanau am 7. Fcbruar 1823. 


Kurfürſtliche Finanzkammer, 
Shoenhals, 


1) Im untern Stode eine Wohnitube, eine arofe Wirthes 
flube und einen Speifejaal, welche heizbar find, eine große 
Küche und Einfahrt unter dem Haufe, auf der bintern 
Erite, worin Ghaifen und Wagen verfchloffen im Trods 
nen aufbewabrt werden Zönnen. 

2) Im mütlern Stode acht einheizbare Wohnzimmer nebſt 
drei Altoven und zwei Kammern. 

3) Im obern dritten Stoce neun Wohnzimmer, wovon feche 

“ beigbar, brei Xıloven, eine Küche und Speifelammer, 

4) Unter dem Dade zwei aufeinander wohl eingerichtete ver: 
fhloffene Speiher und Kammern für mehrere hundert 
Malter Früchte aufzubewahren. 

Er Hauſe drei gewölbte - 

röße, 

6) Einen zmweiftäcigten Rebenbau, worin im erfien Stocc 
ein einfacher und boppelter Stall für W Stüd Pferde zu 
ftellen, und im zweiten Stock über der Eicllung ein Deus 
ſpeicher bis unter die Dachſpitze eingerichtet ift. 

7) Eine bazu gehörige, und —2 davon ſtehende Scheuer 
mit großer Tenne und Barn für mehrere hundert Haufen 
Früchte ıc., worunter fi ein gemötbter Keller befindet 
und ift im Vorhofe noch ein Stall für acht Pferde oder 
zehn Stück Rindvich vorbanten. 










Krllee von verfhichener 





61] Nahaenannte zum Revier Meffel , Horfts Darmftabt, 
gehörigen hohe und niedere Jagden, follen vom 15, Februar 
d J. bis zum 15. Februar 1832 folglih auf nem Jahre, 
unter Borbehalt der Genehmigung Großherzozlich Heilifcher 
Dber:Forft: Direktion umd den weiter bei der Verfteigerung De: 
kannt gemadt werbenden Bedingungen , in paflenden Abthei⸗ 
kungen am bie Meiftbietgenden verpaditet werden : 


1) Die landesgerrliche hohe und niedere Alleinjagd in dem 


Sporneider und Oberwaldchen. 


2) Die landesberrliche höhe Alleinjagdb und niebere Koppel: 


jagd in dem Maingereicdhen, 


3) Die Iandesherrliche hohe und niebere Aleinjagb in dem 


Urberacher Gemeindewald. 


A) Die landesherrliche niedre Koppeljagb in ber Urberacher 


—— u 
5) landesberrlihe babe und niedere Alleinjagb in bem 
herrſchaftlichen Rödermarkantheil und dem Meffeler Ge: 


meinbswaib. 


6) Die tandesherrlihe altdere Koppeljagb in ber Meſſeler 


Beldgemarkung. 


Die Werpachtung geſchlehet Montags den 3. Mir b. 3., 
des Bormittags um 10 Uhr, in dem Gaſthaus zum goldenen 
Samme zu Meffet, und können fi bie Pachtliebyaber , welche 


bie Grängen dieſer Jagden vor ber Werfteigerung einzufehen 
wünfhen, teßfals an den Herren Nevierförfter Klöpper zu 
Mefiel wenden, . 

Mefrtes Forſthaus den 12. Februar 1823. 


Kekule 
Großherzoglich Heſſiſcher Oberförker. 





[268] 


Yufforberumg 


an bie Gläubiger bed vormaligen Amts Serheim 


und beffen vereinigte Gemeinden: 


ber franzöflfhen Gentribution lieh bad Amt 
er un ——— wozu 4 die dem 


Seeheim und deſſen vereinigte 
neun Lichtenberg einverleibte Ortſchaften, Beebentirden 


und Wurzelbadt gehören , in den Jahr 1796 eine bedeutende 


Summe und aud) fpäterhin wurden einige Gapitalien zu ande: 
xem Bebuf aufgenommen. 
den bes Amts abbezahlt find und die Au 
Gentkaffe in Gefolg der höheren Werfüg 


fung der Amts⸗ und 
gen eintrit, inzwi⸗ 


fen nicht bekannt iſt, ob noch irgend Iemand an bieies Amt 


oder deffen vereinigte Gemeinden , die ſich gewöhnlich ſolidariſch 
für die aufgenommenen Gapitalien verbürgten, aus iraend einem 
Rechtsgrund Forderungen zu mahen bat und namentlih noch 
in dem Jabr 1746 ausgeftellte Obligationen vermißt werben, 
wofür bie Cinrede und bie Beweiſe ber Zahlung nicht confer: 
wirt werben Bönnen , fo werben hiermit alle diejenige, welde 
aus irgend einem Rechtsgrund Forderungen an das Amt Eee: 
Yeim und beffen verrinigte Gemeinden zu haben glauben, Öffent: 
lic und perentorifch aufgefordert , ſelche vor der unterzeidhne: 
ten Behörde Montag den 10; März, früh 9 Uber um fo gemif: 
fer zu iquibiren, als gegenfails ſoiche für erloſchen crachtet und 
für jede fpäter angebrachte Forderung ewiges Stillfdj weigen 
aufgelegt würde. ° 

Zwingenberg den 8 Februar 1823. 

In fpeciellem Auftrag Sroßherzoglichen Hofgerichte, 
Sroßherzoglich Os Landgericht. 

iſtor. 


vdt Krauß. 











Nachdem nun alle belannte Schul— 


Die etwaige Liebhaber werben mit bem Anfügen zu biefer 
Verfteigerung auf obigen Tag und Stunde eingeladen , daß fie 
Bedingungen zu Gondelsheim bei den Grben einfehen 

nnen. 

Bruchſal den 31. Januar 1823, 

Dee DOberburgermeifter und Mermwefer, 
Schäfer, 





[?18] Die Gatbarina Prof von Dahlheim bat fih in dem 
Jahre 1806 von Dahlheim entfernt und vier Wochen nad) ihrer 
Entfernung aus Stockerau in Böhmen zum Icptenmale Nadır 
richt von fid) gegeben. Diefeibe foil„fih mit einem Burſchen 
aus Prath,, weicher in Defterreihifhe Militairdienfte getreten 
it, verebelidht haben, 

Die befagte Satbarina Prof von Dablheim, oder die etwal ⸗ 
gen Leibes · und Zeftamentd-Erben derſelben, werden nun auf 
Anfteben ihrer biefigen®nteftaterben Öffentlich aufgefordert, zum 
Empfange des zuruͤckgelaſſenen unter vormundfhaitlicher Ver: 
waltung befindlihen Bermögens binnen ein Biertel Zahr fi 
babier fo gewiß zu legitimiren , ats fonft daſſelde nach dem Ger 
fege vom 21. Mai 1781, deren nächſten hicfigen Verwandten 
dermalen musniehlih aegen Eaution, nah zurüdgeleatem 70, 
Lebensjahre der Abmefenden aber eigenthümlich überlaffen wer» 


n fo 
St. Boarshaufen den 3, Februar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 





[181] Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, ‚Herrn 
Bernhard Eric Freund, Herzoga zu Sachſen, Sülih, Sleoe 
und Berg, aud Engern und Weſtphalen, Sandgrafs in Thü— 
ringen, Markgrafs zu Meiffen, arfüriteten Grafs zu Senneberg, 
Grafs zu der Mark und Ravensberg , Herrn zu Rabenſtein. 

Wir zur Herzoaliden LandesRrgierung allhier anbero ver— 
ordnete Präfidene, Ganzlar, Näthe und Affeſſer thun kund und 
zu willen: 

Di gegen den Heren Geheimen Regierungsrat# Carl von 
Hinkeldey zu Sinnershaufen fo viele Schulden an« und auége— 
tlagt worben find, daß beifen Wermögen zu deren Bezahtung 
nicht hinreicht, daher die Eröffnung des Goncureprocelfes bes 
ſchloſſen worden if. &o werben ſämmtliche befannte und uns 
befannte Gläubiser des Herrn Geheimen Regierungsraths von 
Hinkeldey und Überhaupt alle und jebe, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund Anfprüde an das Vermögen deffelben machen zw 
tönnen vermeinen,, hierdurch edietaliter et peremtorie gelas 
ben, ben fiebenten Mai-diefeg Zabres früh um 9 Uber vor Bere 
jogliher Regierung allbier in Perfon ritühtlih bevormundet 
oder durch gehbrig Bevollmächtigte, zu erfheinen , ihre Forde⸗ 
rungen zu ben Acten zu liquidiren, bie Abfchriften der Schulb⸗ 
Urkunden , in fo fern es mod nicht geichehen zu den Actenl zur 
geben, mit dem Gonbrabietor Über bie Richtigkeit, unter ſich 


aber über die Erfrigkeit ibrer Forderungen zu verfahren, und 
bann weitere rechtliche Anweifung zu erwarten. 


Diejenigen , welche in biefem Termine nicht erfcheinen unb 


bes Ladung Folge leiften, werben, auf eingebrachte Ungehorfams« 


Hemmerling dahler Anfprüde und Korberumgen zu haben glaus 
ben, hierdurch anfgeforbert ; biefe in finem liquidandi.et jug- 
tificandi anzuzeſgen, und zu biefein Enbe in termiro ben 16, 
März Morsens 10 Uhr ver dem unterzeichneten Königlichen 
Stadtgerihte auf dem biefigen Stadtzerihte:-Bebäube, entweber _ 
in Perfon oder durch Tedale, mit hinländlicher Juſtruktion ver⸗ 
fehene Bevollmidtigte , woju ben Auswärtigen dee Aßniglich-⸗ 
Hoſgerichts Advocat Heſſe hleſelbſt in Vorſchlag gebracht wird ; 
zu erſcheinen. 

Die in dieſem anberaümten Termine nicht Erſcheinende / 

n. 




















Beſchulbigung des Contradiciors, mit ihren Jorderungen von bie: 
fem Goncurfe ansgefhtoffen uhd ber Wohlthat ber Wiedereinfezr 
zumg in den vorfgen Stand Rechtens verluſtig erkannt werden, 
Meiningen zur ———— den 7. Januat 1823. 
Derzostih Sachſiſche Canzlei bafelbft. 
— — — — — — — ——— — 0 — — 


281] Der Herr Gehelmrath und Kammerherr Baron von 
Brinté Treuenfeld zu Frankfurt am Main hat feine bey Ovel⸗ 
gönne belegene Befigunga, der neue Hamm genannt, beftehenb 


in eirca 36 Stüt Land und 13 Crundheuerftellen mit jallen | werden zumt ewigen Still ſaweigen verwiefen werde 


Rechten und Verbindlidkeiten , fo wie er fie bieher beſeſſen, an Mebeb —⁊æ 233, 
die Füurſtlich Schauenburg Tippifhe Rente⸗ Kammer zu Bäde: — nn a — Stadtgericht 

burg, Ramens Sr, Durchlaucht des Fürſten von Schaumburg aiglich ren? i — 

eippe verkauft. dei In fidem Koi 


Solches wird hiedurd bekannt gemacht, und werben alle bie» 
jenigen , welche aus irgend einem Grunde an ben verkauften 
Immobilien Anfprühe und Borberungen zu haben vermemen, 
hledurch bei Strafe des Veriuſtes ihrer Anſprüche und Forde⸗ 
zungen zur Angabe auf den 4, März biefes Jahres aufgefor: 
dert, und foll ber Prächufiv:Befheid am 11. März biefes Jahre 
abgegeben werden, 

Doeigönne ben 13. Januar 1823. 


Herzoglich Holftein Oldenburgiſches Landgericht daſ. 
Schwarg. 
Volkhauſen. 





[195] Zogannes Pauly und deſſen Eheftaͤu dermalen dahler 
vorher aber auf dem Malsberget Hofe, Herzogllchen Amis 
Meudt, wohnhaft, haben ihr Vermögen zur Beftiebigung ihrer 
Greditoren freiwillig abgetreten. 1 - . 

Forderungen an ben cedentifhen Gheleuten, find hun, 
ohne daß noch ein weiteres Praͤcluſis-Decret bekannt gemacht 
werden wird, bei Bermeidung anſonſt damit vor der vorhande⸗ 
nen Muffe ausaefhlofen zu werben, Freitag den 14. März b, 
%. bed Birmittage um 9 Uhe vor unterzeichnetem Amte umter 
— * der Schuldurkunden anzugeben und rechtlich zu bei 
stünden, " 

Hadamar ben 22. Januar 1823; 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Creuzer. 





209] Die Mortiſicirung einer Schuld:Urkunde der ehemaligen 
Generaltaffe betreffend: . 


In dem Jahr 1796 hat bie Gemeinde Erahaufen ber ehema: 
tigen Generaltaffe zur Bezabinng der franzöfiihen Contribution 
ein Gapital von Dreihundert zwanzig fünf Sulden baar gelies 
ben und diefe Schuld ift aud) von der Hauptſtaatskaſſe als rich: 
tig anerkannt worden. 

Da nun jegt ein Gläubiger der Gemeinde Erzhauſen biefe 
zu an zablungstatt annehmen will, die ber befagten 

emeinde von der ehemaligen Generalkaffe unterm 2. Januar 
1802 ausgeteilte Obligation ober Sthuldigein aber. abhanden 
gekommen it; fo werben alle diejenige, welche gedahte Schuld: 
urtunde befigen, oder aus irgend einem Medıtsgeunde Anſprüche 
darauf zu haben glauben, hierdurch mit bem Anfügen aufgefor- 
dert, ihre rechtlichen Anfprüde binnen einer unerfiredlidhen 
Frit von drei Monaten, vom Datum biefer Bekanntmachung 
an gerechnet, bei unterzeichneter Gerichtöftelle geltend zu 
machen , daß, nad Ablauf dieſer Friſt ſie nicht weiter gehört 
und das gibachte Schulb- Dokument für erlofgen erklärt wer: 
ben wird. 

Darmftabt ben 25. Januar 1823. 

Großherzoglich Heſſiſches, für die Provinz Starkenburg 

angeorbneted Hofgericht baf, 





[194] Der feit 10 Jahren abweſende Jchann Mohr von 
Seibenhaufen wird hiermit edictaliter fowohl ſelbſt, aid beffen 
etwaige Leibes- ober Zellaments:Erben aufgeforditt , binne 
drei Monaten a dato fid) über den Empfang feines unter 
Curatel ftehenden Vermögens dabier zu legitimiren, wibrigens 
falls daſſelbe nach Maaßgabe des hoben Ediets vom Jahr 1781 
den darum anftehenden präfumtiven Erben rnugnießlidh gegen 
Caution übergeben werben wird. r 

Weilburg den 31. Januar 1823, 
Herzoglig Naſſauiſches Ant: 
Dagenfleber. 








L172] Edbietalladbun j 

In Sachen der Chriſtine Karg, geborne Leif zu Rinihoru 
gegen ihren Ehemann, den bafigen Ortöbürger und Echmibts 
meifter Adam Karg, wird legtiret hiermit aufgefordert ; fill 
auf die, wegen Köptiher Veriaſſung gegen ihn angefteitte Ehe⸗ 
ng binnen deei Monaten und bis zum. 20. April 





Minnigerobde, ; 3. um fo gewiſſes einzulaſſen, als wibrigenfauls nad Ablauf 

v. Krug. |diefer Friſt, er auf veiteres Anrufen der Klägerin | der Klage 

— — — für geftdudig crachtet, und die zwiſchen ihm und der Klägerin 
bisher beftandene Wie für aufyeldäct erklärt werden würde, 


Hoͤchtt den 20. Janwar 1823. 
Grosherzoatih Heſſiſches Fürftlih Lowenſteiniſches 
und Gräfiih Erbahifces Landgericht daſelbſt. 
Kornmeffer: 
vdt. Thrän. 

— — —— — — — — 
f155) Andreas Seufert aus Eberhaußen, ſtarb Im Jahre 
1813 zu Warfhau als Soldat unter dem Gtoßherzoglich Würze 
burgifen Linien » Infanterie: Regiment ohne Hinterlaffung 
eines Teſtaments, und da feine Gefhwifirlgen auf Ueberlaſſung 
feines Vermögens angetragen haben ‚ wird andurd) Jedermann, 
ber auf diefes Vermoͤgen entweder alPGrbe ober ans ſonſt ir⸗ 
gend welchem Rechtstitel Anfprüche zu haben glaubt, zur Durch⸗ 
füyuung derfelben auf Dienkas den 29. April laufenden Jahre 
feld 8 Uhr unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, bag im 
Ausbleibungsfalle die Geſchwiſtrigen als Intehaterben angefehen 

werben inbem zufolge fernere Verfügung eintritt, 

Beſchoſſen Euerborf den 95. Januar 1823, 
Königlich EG IR bes Untermains 

zeife, 
Meinen 


[218] . In der Goncursfache der ehemaligen biefigen jüdiſchen 
Handiung Jacob und Salomon Dodrus Haas find nachfolgende 
Liquidanten ſchon früherhin , jedoch vergeblich zum Bezug ber 
ihnen zuerfannten Raten ihrer Forderungen aufgefordert wors 
den , naͤmlich: 

1) Kreifig u. Compagnie in Leipzig ober 

Ghemnig - 4 * “ * * * * * fl. 185 44 fr, 

9). Sraenke u. Compagnie in Leipzig. . fl 3856 ir. 

3) 8ion Zorn u. Gompadnie in Kirburg . fl 48 46 Er. 

4) Benedic Herr Schiff in Hamburg . . fl. 70 26 Er. 

5) Deinrid, Kalcon in Hamburg . . . fl. 351 

6) Prolurator von Hofmann in Wetlar . fi 3 A3 Mr. 

Da nun zum Theil deren dermaliger Aufenthalt unbelannt 
iſt, fo werben felbige hierdurch äffentiih angewieſen, die anges 
gebenen Raten bei dem Gurator der I: u. ©. D. Haasſchen 
Debitmaffe , Herrn D. Bachmann binnen drei Monaten fo ge; 
wis in Empfang zu nehmen, als ſolche anfonften auf ihre, ber 
L:quidanten Koften im deposito belaffen werden follen, 

Feankfurt den 3. Februar 1823, 
Stabt »: Geridt 
z Hastmann, 
erfter Seeretair. 


Rod. 

— — — — — — — 
[1067 Friedrich Rachel von bier, hat ſich 1811 als Scqhu⸗ 

ſter von hier wegbegeben, und während biefer Zeit nichts von 
fi, oder Über feinen Aufenthatt hören laſſen. Derſelbe odet 
deffen etwaige Leibes:Erben werben anmit aufgefordert, fid 
binnen Zahresfeift dahier zu ſtellen, ober fihere Nachricht über 
iheen Aufenthalt zu geben , wibrigenfalks derfeibe nach Ablauf 
diefer Frift fürverfchollen erftdet, und fein im unaefähe 200 fi. 
beüchendes, und unter Pflegſchaft ſtehendes Wermögen feinen 
nähften Anverwandten gegen Gautionsleiftung amsgefolgt wer⸗ 
den wirb, 

Karlöruhe ben 13. Januar 1823. 
Großerzogtiches Stabtamt: 





[143] Eedbicetatiaduh 


Demnad) bee Burgermeifter Hemmerling bahier vor einigen 
Zaren mit Binterlaffung feiner zweiten Ehefrau, und mit Hin: 
kerlaffung von Kindern erfter Ehe unb leger Ehe verfiorben , 
die binterbliebene Wittib für fih und ihre eigene Kinder auf 
den Rachlaß ihres verflorbenen Ehemannes völlig , und gericht: 
Lich gerzichtet ; die Kinder erſter Ehe dagegen unter Buftimmung 
der Bormundfäaft die gebahte Nadlaffenihaft cum beneficio 
legis et inventarii angenommen , auch zugleih auf Vorladung 
der ea Gläubiger angetragen haben: als werben alle 
und jede, bie am gedachte Raclaſſenſchaft des Burgermeiſters 


” 


41] Bebaantmadu Le: 7} 


den Verkauf oder bie Berpahtung des Eifenpüt' 
tenwerts Gabegoties betteffenb: 


Höchfter Entfäliehung gemkä foll das unter eigener Abmi: 
aiſtration bisher geftandene herrſchaftliche 
Gifenhpäüttenwerkt, 


Babegottes genannt, weiches in dem Herzogthum Saalfeld, an 
bem flofbaren Loguitz⸗ Fluß, neben der nad Saalfeld, Pöhnet, 
Gräfenthal, ins Königlih Baicrifhe, und Fürſtlich“ Reukifche 
fägrenden Straße, in einer holzreichen Gegend, und in einem 
angenehmen Thale, zwiihen den Dörfern Probſtzella, Markgd: 
tig und Oberloquitz, 17/, Stunde von ber Stadt Gräfenthal, 
und drei Stunden von der Stadt Saalfeld entfernt liegt, jädr: 
lich eine nit unbeträchtliche Quantität Scheid⸗ und Stod: Kohl⸗ 
hoiz aus den umliegenden herriheftlihen Domainen-Waldungen 
gegen die den inländiihen Werten geſtellte geringern Taxe, 
bezieht , mit einer Maͤhlmühle, Bierbrauerei und Braantwein: 
briennerei, auch mit der Schenk Schlacht: und Backgerechtigkeit 
verjchen ift, daß nie Mangel an Waſſer, bis zum Stillſtand 
ber Werke leidet, und wozu 2 
1) An Wohn: und WirthſchaftsGebaͤuden: 

Ein geräumigrs , zwei Stockwerk hobes, und ein Stock⸗ 
wert maſſives Wohngebäude, mit ſechs Stuben, neun Kams 
mern, doppelten Boden, einem Hauskeller, eine Schicht: 
meiftere: Wohnung mit einem Keler, zwei Wohnungen für 
die Arbeiter, Pferde: Rindoieh: und Schweine:-Stallung, rine 
Schrune, eine Wagen: und Holz⸗Remiſe, ein Brauhaus 
nebſt Brauztug auf drei Saatfetbifhe Scheffel Malzein: 


figutt, Zwei am Berg im Feiſen liegende Keller, ein Back⸗ 


haus mit Bacofen. 

M Am Babrid-Gebäuden : 

Ein mallio neugebauted Hocofengebäude nebft bem Hoch⸗ 
ofen von‘ 32 Fuß Pöne, mit einem doppelten Kaftenachtähe 
und ausreidienden Raum zur Gieferei, zwei Friſch- und 
Stab Hemmir, ein Blawofengebäude nebft einem Blauofen 
und einem Pochhammer zu Gijenftein und Flußzuſchlag, 
ein Zainbammer mit, Streck. und Schleiſwert, ein im 
freien ftebendes Schladenpochwerk, zwei an einander ftes 
hende, mit fleinern Pfeilern und eingeiegten Bohlen neu: 
gebaute geräumige Koͤhlenremiſen, eine leichte Kemife für 

 Modellvortihtungen zur Gieſerei, mehrere Borrathöbe: 
hälter für Wafgeifen und Broden, ein maſſives Waller: 
wehr ic. 

3) An” Grundflüden : ” 

Gin Küchengarten, zwei zum Theil mit Obfibäumen be: 
pflanzte Biefen, von 10 Fuder Deu: und 6 Fuder Grum: 
met-Ertraa, ein Stüdfeld von einem Saalfeldiſchen Schef⸗ 
ſel Ausfaat, bie Grasbenunung des Hammergrabens, ein 

DSDetonomie⸗ Hof und ein großer Hüttenplag. 

h) Drei Eiſenſteingruben und ein Kalditeindrud 

thoͤren 
= einem vollitindigen und gutaehaltenen Inventarium, auch 
mit oder obne die vorhandenen Fabrikations⸗ und Betriebe-Vor- 
zäthe, an den Meiftdtitgenden verkauft, ober auf mehrere Jahre 
verpachtet werden, 

Da Unterzeichneter zu diefem Verkaufs oder Berpahtung?: 
Geſchäft ſpechellen höchtegnädigſten Xuftrag erhalten hat; fo 
bringt er foiches mit dee Bemerkung bierdurd) — öffentlichen 
Kenntniß, vaß er auf Verlangen aenahere Auskunft über das 
Werk, defien Zubehöcungen und Verhäaltniſſe, fo wie über bie 
Beataufs: und Berpadptungs-Bebingunaen zu ertheilen Eeinen 
Anftand nehmen wird, und ladet zugleich Kauf oder Pachtluſtige 
ein, in dem auf 

Donnerftag dch 15. May biefes Jahres , 
feftgefegten Verſtrichs Termin auf gedachten berrfhaftiihen Ei: 
fenpättenwert Gabegottes, Rormittaas perfönlidh, oder durch 
hinlän,lidy tegitimirte und inftruirte Berolmädtiste , fih ein: 
zufinden , die Sedingungen zu vernehmen, ibre Kauf: ober 
Pachtgtbote zum Protocol zu geben, und Mittags 12 Uhr bes 
Zuſchlags, ſowohl des Werts mit feinen Zubehkrungen und 
Anventarium , als ber vorhandenen Fabrikate und Betriebe: 
Berrätbe für das erfolgte höchſte Gebot, wenn foldyed annehm⸗ 
ũch befunden werben kann, mit Borbehalt höchſter Genehmigung 
gewaͤrtig zu ſeyn. 

Bufdrd:rit it aber von Auswärtigen und in ben biefigen 
Santen nicht, oder nicht hinreihend Angeishenen,, ihre Zah: 
Lungefähigleit nachzuweiſen, aud von dem Käufer oder Pachter 
ogleid die In den Bedingungen beftimmte angemeffene Sicher: 
eir zu litten, 

Diejenigen Kaufs oder Pachtluſtigen, welche inzwifhen von 
dem äuftand des Werks und deſſen Zubehdrungen durch Augen: 
ſchein fid überzeugen, ober außer bem Verſtrich tinen Kauf 
oder Yacht zu entriren wünfchen, baben fih in jenem Fall an 
die Herzegliche Hüttenverwaltung zu Gabegottet, in dieſem bin: 
gegen an ben Unterzeichneten , welder zu Unterhandlungen ber 
reitrillig die Hand bietet, münbiic ober ſchriftlich, jedoeh un: 
verzüglich zu wenden, um, wenn bas Geihäft zum Abſchluß 


kommen ſollte, noch zeitig vor dem anberaumten Verftride: 
Termin Öffentliche Anzeige davon mahen zu können, 
„Gräfentbat im Herzogthum Saalfeld, 
ben 21. Januar 1823. 
Der Hofrath und Kammeramtmann, j 
Pıödtmer. 





[2081 Rachdem der Johann Enders babier und feine Ehe⸗ 
frau mit Tod abgegangen find‘, tritt mun zwifden deren nach⸗ 
gelaffenen Kindern erfier und zweiter Ehe bie Grundtbeilung 


ein. \ 
Zur Nichtigftelung der Maffe hat man deren Schuldenſtand 
zu wiſſen nörbig, und werben fomit alle diejenige, welde am 
die gedachte Eheleute Korderungen zu haben vermelnen, hiermit 
aufgefordert, folde im Termin den 17. März b. I. unter Bors 
lage ihter hierüber ſprechenden Urkunden dahiet um fo gewiffer 
zu liquidiren, als aufferdem bei Vertheilung der Maſſe auf fie 
keine Rückſicht fol genommen werben. 
Hünfeld den 23. Januar 1823., 
Kurfärfttich De: Juſtiz ⸗ Amt. 


l. 
vdt. Bohn, Act. 








[229] Bir an dem Adersmann Andreas Gruel zu Boldert 
Forderungen zu haben glaubt, wird ne Anzeige und Be: 
gründung derſelben, auf Montag ben 3. x; bei Wermeibung 
des Ausihluffes, vor biefiges Amt vorgeladen. 

‚Dierdorf ben 1. Kebruar 1823. 
Koniglich Preufiihes or Fürſtlich Wiedifches Amt. 
j ramer. 





[217] Edicetales 


Rachdem Joſeph Zimmer von Presburg fein Vermögen ben 
Gtäubigern abgetreten hat, fo werben alle diejenigen, welde 
Rorderungen an felben zu haben vermeinen , hiermit aufgefor- 
dert, Montags der 3. Mirg Morgens 10 Uhr unter Borlegung 
alfenfalfiger Urkunden um fo gewilfer dahier anzugelen und 
richtig zu Mellen, als biefelben anfonft von ber Maffe ausge: 


fhloffen werden, — Weiteres Präclufivs Dekret wird nicht mehr, 


erfolgen. f 
Rüdesheim den 1. Kebruar 1523. 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 
v. Meer. 


——— — — — — — — — 


[142] Da das Vermögen des Johann Siebert zu Affing« 
haufen bei: weiten nicht zureicht, deſſen fümmtlihe @läubiger 
zu befriedigen , und folhem nad concursus formalis erkannt 
worben ift, fo werben alle und jede, welche an befagten Sie⸗ 
bert aus irgend einem Grunde Spruch und Korderung zu haben 
vermeinen,, biermit aufgefordert, ſobche längftens binnen Friſt 
von fehs Moden bei dem unterzeihneten K. Juſtiz⸗ Amte anzu⸗ 
melden und gehörig zu juſtificiren, widrigens fie zu gemärtigem 
haben, daß fie damit, ſoviel die jetige Maffe belangt, nah 
Ablauf des anftebenden peremtorifhen Termine ein für allemal 
werden abgewieſen werben. 

Brilon den 4. Januar 1823. 
Koniglich Preußifches Juſtiz · Amt daſelbſt. 
v. Stockhauſen. 
— — — — — — — — — 

[290] Gegen Johann Gärtner, Hüttner und Leinweber zu 
Nüders liegt eine Unzahfbarkeit vor. x 

Gs ift daber Termin zum Verſuch der Güte unter ben Glau⸗ 
bigern und zu alfenfallfigen Nachlaß · Verträgen auf g 
den 1. März I. J. anberaumt. 

Diejenigen Bläubiger, fo nicht € 
Märung der Exfcheinenden als beiftimmend geachtet. 

Neuhof den 29. Januar 1823. : . 

Kurfürſtlich Heſſiſches Grobherzoglich Fuldaiſches 
Juſtiz⸗ Amt. 
Rang. 
ß Faul ſtich. 
— —— — — — — 


[216) Montag den 3. März d. J. follen. 502 Morgen 50 
— Nutten B. Martmaas,. oder 678 Morgen 97 2 Rutben 
Normal Vans, der Altgemeinde Offenbach angehöriats kbemals 
M, Markgebäude, an der Babenhäußer Strafe , zwifhen bem 
Milsbofer und Schönborner Bald, öſtlich am bie Heuſenſtammer 
Gemarkung grenzend,, in einem zufammenbängenten quanto 
öffentlich an den Meiftbiethenden verfeigert werben. 

Die Bedingungen , welche der Werfteigung zum Grunde lies 
gen, werden im Termin eröffnet werben, die Berfteigerung übris 
aens, felbſt, auf dem Patershaußer Hofe, ohnweit Heufenftamm, 
Vormittag 10 Uhr flatt finden. % 

Offenbach den 8, Februar 1823, f 

Großh. He. Fürftt. Ifenburgifges Der: Amt, 
Geldern. 


J 


erſcheinen, werben ber Er⸗ 





‚Sonntag, den 3. Februar 


1823: 





Eleve, vom 15. Februar. 

Die hiefige Gegend ift, bei dem fo äußerſt gu 
fahrdollen und traurigen Zuftande, worim fie fich bes 
fand, wundervoll verfchont geblieben und gerettet 
worden, und man kann mir dankbarem Gefühle ges 
gen die walrende Vorſicht, da nunmehr jede Gefahr 


verfchwunden ift, mit ‚Herzensfreude jagen, daß bier . 


auch nicht der geringfte Schade, weder an den Deis 
hen (ſowohl Bann⸗ ald Sommerdeihen), noch font, 
gefchehen- ift. 

Es battem ſich oberwärts zwei mächtige Eisdäm⸗ 
me im Rhein gebildet: der erfte oberhalb Neu Büs 
derich, der andere bei Doornid. Jener veranlante, 
daß die Gegend von Rheinberg ganz unter Waſſer 

eſetzt ward, welches ſich überall hin Abfluß zu vers 
—* ſuchte; es ſind dadurch mehrere Verwuſtun⸗ 
gen angerichtet und die Kommunikationen von Rheins 
berg nach Kanten, von Alpen- nach Wefel und von 
der VPollbrücke nach Wefel unterbrochen. In der 
Strafe von Rheinberg nach Kanten gegen dem Dors 
fe Menzelen ift ein Durchbruch, 3 Ruthen weit; der 
Straßendamm mit der Brüde iſt 8 Fuß tief fortges 
trieben. Bei Commersmann dieffeirs der Brücke ift 
ein Durchbruch in der Chauffee von 8 Ruthen Läns 
ge und 8 Fuß Tiefe; jenſeits der Brüde ein Durch⸗ 
ruch von gleicher Größe; vier Ruthen von dort iſt 
abermals ein Durchbruch von 12 Ruthen Länge und 
17 Fuß Tiefe. Be 

Auf der Strafe von Alpen mac Wefel ift der 
Durchlaß zwifchen Alpen und Commersmann vertrie⸗ 
ben und die Oeffnung zwei Murben lang. Zwiſchen 
dem Haufe des legtern und Büderich iſt die fchone, 
maffıve Brücke mit einem Mitteljoch und einem ei⸗ 
fernen Geländer ganz fortgetrieben; eben fo befins 
den fich in dem Wege von der Polibrucke nach We— 
fel ausgetriebene Stellen. 

Der weite Eisdamm bei Doornick verurfachte die 
Durchbrüche zu Niedermörmter und Hafen; am 1. 
und 2. Fehr. war die Gefahr bei Odermörmter fo 
groß, das man jeden Augenblick fürchtere, Der Deich 
würde durchbrochen werden, und dann wäre das ganz 
je Dorf unwicderbringlich verloren geweien, und alle 
Hänfer würden ein Raub der Fluthen geworden 
fern! Beide Durchbrüche, befonders der zu Haffen, 
weicher etwa 20 Ruthen lang ſeyn ſoll, beſtuden fich 
in Gegenden, mo die Ländereien von zum Theil ges 
vingerer Güte find; daß dennoch aber der Schade 


fehr bedeutend ſeyn muß, läßt fich leicht voransfezs 
zen, obſchon er fich noch micht angeben läßt, weil das 
Wafler größtentheils noch auf den überſchwemmten 
Aeckern ſteht und die gefchehenen Befandungen, fo 
wie die etwa geriffenen Wayen, deßhalb noch nicht 
überfeben werden können. 

s Auf diefer Rheinſeite bat man bisher noch, nichts 
von Berunglüdungen vernommen; auf der jenfeitie 
gen aber it su Haffen ein Dann von 82 Jahren in 
den Welten umgekommen, der fich anftrengte, fein 
Dich zn retten. 

Der Eisdamm bei Doornick Löfte fich theilweife 
den 10. und 11. Febr., und dann der übrige Theil 
den 12. Febr.; dieß wurde befonderd durch dem eins 

efallenen zweitägigen. Degen bei mehreren Graden 

ärme befördert. Diefer Umftand, und befonderd 
der, dag von oben ber fein Waller von Bedentung 
nachfolgte, hat uhfere Gegend gerettet; denn, trat 
£ebteres ein, fo waren die Gefahr und das Unglück 
unabfehbar! Um 12. Febr. trieb bei Nymmegen eis 
ne folche große, nie geiehene Maſſe Eifed die Waal 
berunter, daß den ganzen Tag über das Ufer mit 
Menfchen befäet war, die diefer Anblick mit Staus 
nem fefielte. 

Das Waſſer ift bier überall am Fallen ;_ felbit 
en den Deichbruch bei Haffen treibt fein Waſſer 
mehr. 

Nach heite eingegangenen Berichten ftand der 
Rhein am 13. Febr. zu Varit noch. Bei Arnheim 
war er erſt am 12. Febr. losgegangen; zu Panuer⸗ 
den ging man am 10. und 11. Febr., ja felbit am ' 
42. noch hinüber, Bei Emmerich ftand heute Mor— 
geng das Waſſer 14 Fuß 11 Zoll, umd war feit ge» 
ftern Abends 9 Uhr 3 Zoll. gefallen. Nach Berich- 
ten aus Wefel war dort das Fallen ftärfer. Die 
Stadt Calcar ift in dieſem Augendlick noch wicht 
ganz von Wafler frei. 

Ein befonderer Umſtand erregt unfere Aufmerk⸗ 
ſamkeit und war für unfere- hieſige Gegend ein Ges 
aenftand der Beruhigung und der Anerkennung bes 
fondern Schutzes, der namlich, daß der hieſige Waſ—⸗ 
ferftand von Tiel bis Keelen verhältnißmäßig niedrig 
pder doc mittelmäßig (gegen 13 a 14 Fuß) war, 
während oberhalb fowohl als unterhalb das Wafler 
fidy big zu einer bedeutenden Höhe erbob. 


Die Stadt Nees foll gelitten haben, und zwei 


Häufer, fo wie die Stadtmauer, follen durch das 
Eis eingeſtürzt ſeyn. 

Die Deichwachen haben jetzt ſeit dem 13. d. M. 
überall aufgehört; auch iſt das Geſchütz bereits wie: 
der zurückgebracht. 


Neapel, vom“3. Februar. 


Unfere öffentlichen Fonds haben einen auferors 
dentlihen Fall erlitten, ohne das man beftimmt ans 
geben fonnte, warum. Nachdem v. Rothſchild, in Ges 
meinfchaft min zwei andern Handlungehäufern, zu 
Anfang diefed Monats die andere Halfte der leß- 
tern Anleihe, beftchend in 500,000 Ducati Menten 
au 75 Zinsgenuß vom 1. Julius 1822 Calfo zu 72°/,), 
übernommen hatte, glaubte Jedermann an ein bes 
trächtliches Steigen, wie dies feither bei allen neuen 
Anleihen der Fall war. Es wurde alfo viel fpefus 
firt, und befonders viele Bartitulierd ließen fich vers 
führen und arbeiteten über ihre Kräfte, wovon fie 
nun die-Nachwehen fühlen. Die neap. Renten ftes 
ben beute auf 71, die ficil. auf 73. 

— Der Gpezialbof, der wegen der Sache der 
Verſchwornen im Juli 1820 niedergefeht ward, bat 
am 21. Jan. die Ergenerale Pepe und Garascofa, 
den Abbe Minichini, den Obriſtlieutenant de Con— 
eiliis, den Abbe Capuccio, die Erkapitäne Paolella 
und Graziani, den Exlieutenant Auria, den Exober⸗ 
fien Ruffo und den Ermajor Pifa (Alle abweſend) 
für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtbeilt. 


Paris, vom 18. Febriar. 

Geſtern ging die Rente beim Eroffnen fogleich in 
die Höhe, konnte ſich aber nicht erhalten, Sie 
wurde im fontant eröffnet zu 79. 60. und gefchiofs 
fen zu 79. 20. Auf Ende Monats wich fie bis auf 
79, fieg aber um 4 Uhr wieder auf 79. 20. er 
legte Kurs nach 4-Uhr war 79. 15. Die neapolitas 
nifchen Renten ftunden zu 67°/.5 fpanifche Obligas 
tionen 38. * 

— Man kündigt die nahe Bekanntmachung des 
Manifehtes von Seiten Frantreichd an. 

— Die Armee von Spanien ift in 5 Corps eins 
getheilt: das erite wird von dem Marfchall Herzog 
von Meggio, das zweite von dem General Molitor, 
dad dritte von dem Fürften von Hohenlohe, das 
vierte von dem Marquis von Laurifton und das 
fünfte von dem Marichall Herjog von Coneglianio 
befehligt; der General Guilleminot it zum Majors 
General ernannt, 

— Die fpanifche Royaliſten begeben fich auf ihre 
Poften; 500, in dem Tarn- Departement gelegene 
Flüchtlinge follten am 13. durch Tonloufe ziehen, 
um jich zu ihrem Gorps zu begeben. Alles ift im 
Bewegung, um diefen Bortrab der 100,000 Franjo» 
fen au bilden. 

Eden fo fchreibt man aus Albi vom 10. Febr.: 
„Die bier und in der Gegend befindlichen Solda— 
ten der Glaubensarmee find heute aufgebrochen und 
haben den Weg mach Gaftred genommen, moraus 
man vermutbet, daß fie nach Spanien zurückkehren 
werden. Es find in biefiger Stadt für fie Schuhe, 
Hemden, Pantalons und Kapots verfertigt: worden, 
da aber diefe verfchiedene Gegenſtände nicht alle fer⸗ 
tig waren, fo bat man ihnen blod Schuhe aufge 
theilt. Das Übrige wird ihnen am 13. oder 19. nach 
St. Girond oder Foir nachgeſchickt. 

— Man meldet aus Bayonne vom 7. Februar 
Nachſtehendes: 

„Um Madrid herum werden Palliſaden errichtet 
und in der Gegend der Stadt Schanien aufgewors 
fen. Alle Angeftellte der Regiernng und Taglöhner, 
die man fehr theuer besahlt bar, haben an diefen 
Geftungemerten gearbeirer. Die die 15 Diſtrikte 
von Diadrid befehligenden Generale haben die Auf- 
ſicht bei diefen Arbeiten geführt. Ballefteros bat 
feine Stelle als Oberbefehlshaber niedergelegt und 
verlangt in den Staarsrarh jurlickjutreten, was ihm 


aber noch nicht bewilligt worden it. Man fpricht 
von ciner Veränderung im Mininerium; Balleiteros 
Varthei wird am Ende den Sieg davon tragen: 
man glaubt, die gegenwärtigen Minifter ſeyen nicht 
mebr einig unter einander. * 

— Man meldet aus der Gegend von Puycerda 
vom 8. Febr.: „Am Morgen des 3. bat man die 
Weiber und Kinder, die dem Blutbade in der Nacht, 
wo die Befakung von Seu ſich durchfchlug, entgans 
gen waren, nach la Seu zurückgebracht; die Goldas 
ten, welche man noch antraf, wurden zu Gefanges 
nen gemacht, an fchäßt die Anzahl der Todten, 
Weiber und Kinder mit inbegriffen, auf mehr als 
hundert. 

„Mina bat bei Durchfuchung der Forts wenig 
Schießbedarf gefunden; am meiften ärgerte ihn, daß 
die Pulvermagazine gänzlich geleert waren. Monge 
gofa forgte vor der Raumung dafür, feine Soldaten 
mit Parronen und Pulver ju beladen und den Neft 
in die Gifterne werfen zu laſſen. Mina ift gegen- 
wärtig befchäftiger, Die Forts zu verproviantiren und 
läßt Getreide von allen Gegenden dabin bringen. 
Bis jebt bat er feine ng Seren man vers 
ſichert, er werde morgen au Puncerda eintreffen, 
wo man Anftalten macht, den Komjtitutionsftein anf- 
zuſtellen.“ 


Bayonne, vom 13. Februar. 


Wir erwarten morgen zwei Schwadronen Kavals 
lerie und zwei Kompagnien vom Geſchütz-Fuhrweſen. 
Acht Kompagnie Fußartillerie und das 7. Regiment 
reitender Jager werden den 24. und 28. d. M. ein⸗ 
treffen. ee 

Das 7. Megiment leichter Infanterie wird dem 


2. und 3. Marz; ankommen; das 15., 22., 30. und 


35. Rinienregiment treffen den 5., 8., 10. und 13. 
defielbigen Monats ein. | 

bi 2. 1. Regiment Hufaren wird am 15. März 
ier ſeyn. 

Die 3. Schwadron vom Artillerie » Fuhrmwefen, 
fieben Kompagnien vom 6. Megiment Fuß-Artitlerie, 
die 5te Rompagnie Artilleries Handwerker und vier 
Dragoner »Megimenter werden vom 16. bie zum 18. 
des namlichen Monats bier ankommen. Dies find 
alle Truppen, die bis auf diefen-Tag angefagt wors 
den. Man fpricht miche von der Ankunft eines 
Hanptauartierd. Die Kriegsbedürfniffe werden nicht 
mehr zur See fommen, da Niemand deren Trands 
port bar übernehmen wollen; man wird fie zu Lande 
berbeiichaffen, wodurch die Koften bei weitem bes 
trächtlicher werden. t 


Madrid, vom 5. Februar, 
(Auf bireltem Wege.) 


Der Landaburru⸗Kluübb war feit einiger Zeit der 
Hauptverfammlungsplag geworden, wo die Parteien 
ihren Leidenfchaften freien Lauf ließen. Die Regies 
rung, welche nach den GEreigniffen vom 7. Zuli einen 
freien Aufichwung nehmen wollte, glaubte wohl zu 
thun, wenn fie den Patrioten der hiefigen Haupt⸗ 
ftadt einen größeren Spielraum gewähren würde. 
Allein fie hatte, wie dieß immer der Fall ift, wenn 
man nicht mit reifer Weberlegung zu Werke gebt, 
bald Gelegenheit, zu bemerken, daß fie einen Febler 
begangen harte. Nicht in der Kindheit einer Revo— 
lution und bei einem Volke, das moch in der Wiege 
der Civilifation liegt, konnen folche Staatdeinrich- 
tungen Wurzel faffen, ohne daß dabei, fowobl für 
die Megierung ald für die Megierten, Gefahr ent» 
fiehe. Unfere Minister haben diefe Wahrheit einges 
feben; allein zu fpat, und man mußte num fchon zu 
mancher Nachgiebigkeit fich entſchließen. Die jüng— 
ften an und die Ereigniſſe in unferer Gegend, 
haben fie jedoch zu ernitern Betrachtungen geführt, 
und da ed befier ift, zu rechter Zeit ftille zu fteben, 
als den Weg gegen den Abgrund fortzuſetzen, wurde 
auf den Bericht eined Architekten befchloffen, daß 
das Klofter von Gt. Thomas dem Einſturz drobe, 


und für die Verfonem, die fich darim verfanmeln 
würden, Gefahr bringend feyn Eunute, diefes Pokale 
demmach vor der Hand zu fchließen fen. Es ift wohl 
wahr, es gibt noch andere genug, allein mas jenſeits 
der Porenden vorgebt, wird eine Diverfion machen, 
umd wenn es fich darum handelt, dem eigenen Herd 
u vertheidigen, fo fegt man die unnügen Diskuſ⸗ 
fionen bei Geite. 

— Die Infurgentens Kolonne unter Beffieres iſt 
nicht, wie man aus den Bewegungen feiner Kolons 
nenſpitze vermuthete, mach Soria marfchirt; fie mas 
növerirte auf ibrem linken Flügel, und berührt 
Madrid über Huete, wo fie gegenwärtig ganz; fons 
jentrirt ift. General O’Donnel, Graf Abisbal hat 
fi mit feiner ganzen Divifion mach diefer Gegend 
binbegehen; als er aber halbwegs von Buendia ans 
fam, von wo er mach Huerte aufgebrochen war, 
fonnte feine Infanterie wegen dem fchlechten Wege 
ihm nicht folgen, und bivouaquirte bei einem Ab» 
ſcheulichen Werter, er felbit aber rücte mit einer 
Gitadron Kavallerie vor, um die Stärke des Feine 
ded zu relognogjiren; es murden auf ibn, auf 
Schufweite, bei 30 Kanonenſchüſſe abgefeuert, er 
überzeugte fich, daß der Feind verfchant war umd 
eine ziemlich vortheilhafte Stellung inne hatte. Da 
fein Zweck blos darin beftand, zu willen, wo der 
gen aufgeftellt fey, ſchloß er fih an den übrigen 

beil feiner Divifion zu Buendia an, mo er einen 
Tag vereilte, um Schuhe für feine Truppen zu 
erwarten, die auch wirklich Des Abends und fehr zu 
elegener Zeit eintrafen. Diefer General, deſſen 
üngfte Nachrichten vom 3. find, fchreibt von Belis 
fea, daß er am oieſem Orte einen Theil feiner Dis 
pifion zurückgelaſſen und Alcabar und Lorenca bes 
fett habe, und daß durch dieſe drei gededten Puntte 
die Hauptftadt vor einem Weberfall geſichert fen; er 
bat eine andere Rekognoszirung gegen zwei Punkte 
vorgenommen, wodurch er fich überzeugt bat, daß 
fich zu Huerte (22 bis 23 St. von Madrid) unges 
fahr n000 Dann Truppen, worunter 200 Dann 
Kavallerie von einer fremden Nation, befinden, daß 
fie Tag und Nacht arbeiten, um fi im zwer Klös 
ftern zu verfchangen, umd die Stellung ziemlich vors 
tbeilbaft ifi; daß aber, wenn der Gufturd, den er 
aus der Provinz Valencia erwartet, und welchen 
er Dffisiere feines Generalſtabs entgegen geſchickt 
bat, um ibre Kolonnenfpigen zu leiten, eintrifft, 
der Feind zu Huerte firenge blofirt werden wird, 
von wo fein einziger Mann wird enttommen konnen; 
ed iſt aber nicht gewiß, daß diejenigen, welche Huerte 
befegt halten, es fich zum Plane gemacht haben, 
nicht aus diefem Orte zu weichen, fonft würden fie 
ſchlechte Kenntniß von der Kunft, dem Krieg nach 
Art der Guerillas zu führen, zeigen. Bir erwars 
tem num ein Gefecht, das ebeftens ftatt finden muß. 
Uebrigend ift die Hauptſtadt rubig; die Gervilen 
feßen das Gerücht in Umlauf, die Cortes würden 
ie nach Gadiz ader Badajoz begeben, aber für jetzt 
ift dem noch nicht alio. 

— General Velasco, welcher die ste Militärs Dis 
viſion (Arragonien) befehligte, wird von dem Bris 
adier Dhilipp Montes abgelöft, und General Bas 
efteros tritt im den Gtaaterath zurück, da fein pros 
viforifches Kommando für unnörbig erachtet ward. 
Die Hülfstompagnien für den Polizeidienſt der Stadt 
und deren Weichbild find aufgelöft. 

— Hr. Galverte, Sohn des Minifters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von Piemont während der 
Infurrettion von 1821, iſt von London zu Madrid 
angefommen; er wird ein Kommando im der Legion 
der Flüchtlinge feiner Nation erhalten, welche in 
Gatalonien organifirt wird. 


London, vom 15. Februar. 


Ein Schreiben aus Waſhington vom 18. Dejems 


ber entbalt Nachftebender: ; 
„Floyd bat eine Dill überreicht, deren Gegen» 
fand if, an der Mündung des Columbiafluſſes im 


ſtillen Djean eine Kolonie anzulegen. Die Diekufs 
fion it auf den zweiten Montag im Januar juris 
geſetzt. Der Zweck dieſer Mäßregel ift eritlich die 
militärifche Beſetzung (durch 900 Mann, einen Gou⸗ 
vernenr und einen Selrerar) dieſes Theild des Ges 
biers, auf welches Rußland Aniprüche erboben bat, 
und dann einen Hafen für unfern Handel und uns 
fere Rriegsichiffe, welche im ftillen Meere kreuzen, 
au haben. Die Regierung fcheint geneigt dieſem 
Gegenftande ihre Genehmigung au ertbeilen; allein 
mebrere Perfonen fprechen fich dagegen aus. Gie 
erwagen, daß uns diefes in einen Krieg mit Ruß—⸗ 
land verwideln kann, daß ed gegen unfere Politik 
it, Kolonien anzulegen und daß wir nicht fuchen 
müffen, unfere ohnehin noch zu geringe Bevölferung 
au ſehr zu vertheilen. 


Berlin, vom 18. Februar. 


Am 17. Februar früh um 6 Uhr ftarb bier nach 
jweitägigem Arantenlager an einem bösartigen Fie⸗ 
ber mit Xeberentzündung, der königl. General Feld» 
Marfchall Friedrich Ferdinand Heinrich Emil Graf 
Kleift von Nollendorf, im 6often Jahre feines 
dem Könige und dem Vaterlande rühmlichit geweih—⸗ 
ten Lebens, Sein Name gehört der Gefchichte. 


Frankfurt, vom 20. Februar. 


Protokoll der erſten Sikung der hoben 
Bundesverfammlung,. vom 6. ee 
(Fortſetzung.) 

Niederlande, wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg. Ich befinde mich ohne alle befondere Inſtruk⸗ 
tion über diefen Gegenſtand. Ich bin indeſſen nicht 
bier, um mich im Namen Gr. Maj. des Königs der 
Niederlande auszufprechen, Allerhöchſtdeſſen Anficht 
der Sache mir gänzlich unbekannt it; als großher⸗ 
soglich luremburziſcher Bundestagsgefandte kann ich 
jedoch nicht anders, als mich zuperfichtlich der fo 
eben vernommenen Erklärung von Holftein anfchliefs 


fen. 

Großherzoglich und herzoglich fächfifhe Häuſer. 
Ungeachtet ich von meinen hochſten Hofen mit keiner 
de ſondern Inſtruktion verſehen worden bin, ſo finde 
ich doch, nach den mir im Allgemeinen bekannten 
Geſinnungen, keinen Anftand, der Erklärung des 
er een Herrn Gefandten beijutreten. 
ER. unfhweig umd Naffau: wie Baiern. Da 
übrigens aus dem bereitd abgegebenen Abſtimmun⸗ 
gen fchon hervorgeht, daß die Mehrzahl der Stim⸗ 
men in der Bundesverfammlung mit den bier aus⸗ 
gedrükten Wbfichten und Grundfäßen der Mächte 
übereinftimmt; fo möchse es angemeſſen erfcheinen, 
dieſe Mebereinitimmung eben fo, wie es bei einer 
früheren Beranlaffung geſchehen ift, auf weiche ſich 
die Note des ruſſiſch kaiſerlichen Herrn Gefandten 
bezieht, fofort durch Beſchlußnahme ausjufprechen, 
und den Bundesbefchluß obne mweitern Auffhub zu 
faſſen, welcher der Beantwortung der ruſſiſch kaiſer⸗ 
lichen Geſandtſchft jur Grundlage dienen wird. 

Daß ein folder Beſchluß von der Bundesver⸗ 
ſammlung, auch bei nicht vorliegender Stimmenein« 
helligkeit, gefaßt werden kann, geht aus einer auds 
drüdlichen Borfchrift der prooilorifchen Geſchäfts⸗ 
ordnung hervor. 

Es foll nämlich von der engern Verſammlung 
darüber mach 111. 3. a des Befchlufes vom ın. No— 
— 1816 durch vorläufige Abſtimmung beſtimmt 
werden: _ 

ob eim Gegenftant ſich ausnahmsweiſe fofort, 

oder vor der gewöhnlichen Frift, zur Berathung 

» und Beichlußnahme eigne? 


Der Wunſch, daß biernah in gegenwärtigem 
Falle jest verfahren werden möge, gebt aus der 
Anficht bervor, welche die Mebrbeit dieſer hoben 
Berfammlung theilen dürfte, daß es in vielen Bes 
jiebungen "für die Bundesverfammlung fehr anges 
nehm und wünfchenewersh feyn muß, ihre übereins 


ftimmenden Anfichten den Höfen, welche Dem Bunde 
die Mittheilung der Reſultate des neueſten Kon— 
greſſes gemacht haben, ohne weitern Aufſchub and» 
zudrücken; hierüber möchte alſo vor allen Dingen, 
nach Maßgabe der ausdrücklichen Vorſchrift der Ge— 
ſchäftsordnung, Umfrage zu thun ſeyn. 

(Fortſetzung folgt.) 


Krapp, Red. 








Benachrichti 


13101 Gin Reiſender, welcher Anfangs künftigen 


Monars mir eigenem Wagen von bier, entweder 
uber Munchen oder Regensburg nach Wien abgeht, fucht 
einen Neifegefeufchafter. — Bei Manstopf-Sarafiın 
Lit, F. No 59 das Nähere. 





1223] Mein aus 500 Sorten beſtehendes Neltens 
fortiment ift auch den lekten Sommer um Vieles vers 
fchönert worden; die Preife find 30 Er. und einige 
Sorten 18 fr. Saamen von diefem Sortiment 100 
Körner 2 fl., von andern gefüllten Nelken 1 Loth 
nf. Dahlemann, Apgehefer in Stuttgart. 

—  Merzeichniffe find bei Herrn J. F. Goullet dem 
Vater gratis zu haben. Briefe und Gelder müſſen 
frei ſeyn. 





1297)  Deffentliche VBerfteigerung. e 

Am 2oſten diefes Monate, Nachmittags 3 Uhr, 
wird das den Erben des verlebten Geheimenraths 
von Cohauſen ingehorige, au Goblen; auf der Lohr, 
eine der ledhafteiten Straßen, gelegene, mit N® 636 
bezeichnete Haus, ſammt Hofe, Hintergebäuden und 
Garten, Abtheilungshalber durch unterfchriebenen , 
hiezu beauftragten Notär von Rubenach, unter vors 
tbeilhaften Bedingniiien öffentlich an den Meiftbies 
tenden verfteigert werden. Diefed Haus, welches 
wegen feiner befonders vorthbeilbaften Lage, feiner 
Geräumigfeit und innern Gintheilung fich zu jedem 
Geſchäfte eignet, iſt ganz; in Stein erbaut, umd 
nimmt mit dem Hofe und Hintergebäuden einen Fläs 
chenraum von 18 Quadratruthen preußifch ein 

Unter dem Haupthauſe ift ein gewolbter 
der 23 bis 30 Fuder Wein faßt; auf ebener Erde 
3 geräumige Zimmer md eine Küche, 

Im eriten Store 4 Fimmer, im zweiten Gtode 
6 Zimmer; unterm Dach 4 Speicherzimmer. 

Aus dem Haupthaufe führt eine Thüre im dem 
dahinter befindlichen Hof, Welcher noch ein befondes 
res Einfahrtätbor mir eigener Einfahrt bat. 

In dem Hofe befinden fich ein Brunnen, welcher 
auch im den trockenſten Jahrezeiten gutes Trintwafs 
fer; fodann 2 ‚Hintergebande, das eine mit Wagen- 
remife und 2 Zimmern, das andere mit Waſchkuͤche 
und 2 Zimmern; im beiden Gebäuden können leicht 
Stallungen eingerichter werden. 

Unmitreibar hinter dem Hofe ift der Garten, 31 
Quadratruthen preußiſch groß; derſelbe it von dem 
Hofe durch ein eifernes Gitter abgefchlofen, und 
von den 3 andern Seiten mit einer 6 Fuß hoben 
Mauer umgeben. 

Die DVerfteigerung gefchieht in dem Gaſthauſe zur 
Stade Lüttich dabier, und die Bedingniffe konnen 
täglich bei unterſchriebenem Motär eingefchen wers 

en 


Coblen;, den 1. Februar 1823. ° 
Deuter, 





er, 


[258] Bekanntmachung. 
Montag den an. Februar Vormittags 11 Ubr 
fol in Gemähßbeit höherer Verfügung die Lieferung 


‚nachfiebender, zum Bedarf der Militärsaferne ers 


forderlichen Gegenſtände, nämlich: 
3181 Eiten Leinwand zu Bert» und Handtücher, 
3162 Ellen Zwilch zu Matragen u. Strobfäde, 
1204 Pfund Roßhaare, . 
32 Stück wollene Deden j 
öffentlich an den Wenigſtnehmenden verfteigert wers 
den. , 

Die näheren Bedingungen find auf der Schreib⸗ 
ftube des Unterzeichneten, wo auch die Verfteigerung 
vor ſich geben wird, täglich einzuſehen. 

Wiesbaden, den 12. Februar 1823. 
Mitter, Kriegs⸗Commiſſär. 





— Verſteigerung 
ET im Forte Babens 
' aufen. 

Mittwoch den often Februar d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, foll in dem eine halbe Stunde von Se— 
ligenftadt liegenden großberjogl. heil. herrſchaftlichen 
fogenannten Seligenftädrer Forſtwalde, Meviers Zell⸗ 
haufen, "das in den *6 Holjhieben ſich er⸗ 
—— Kiefern⸗Wingerts⸗Pfahlholz an den Meiſt⸗ 

ietenden an Ort und Stelle öffentlich verſteigert 
werden. 

Die Zuſammenkunft iſt auf oben beſtimmte Zeit 
im genannten Walde auf der von Geligenftadt nady 
Babenhauſen zichenden Straße, bei dem fogenanns 
ten Hiefenftüd,. 

Harreshauſen bei Babenhaufen, am 9. Febr. 1823. 
Berner, 
großherzogl. heſſ. Forſtinſpektor. 


[218 
von 





f168] Die Lieferung der Wachelichter für den 
Bedarf der berzoglichen Hofbaltung foll an den We⸗ 
nigitnchmenden begeben werden. Liebhaber zu dieſer 
Lieferung wollten bis zum legten Februar d. J. Pros 
ben von ar und Gr Lichrern fo wie die Preisheflims 
mungen, franco Frankfurt a. M. gerechnet, eins 





fenden. Biebrich, den 26. Januar 1823. 
Herzoglich Nafauifche Hofkommiſſion. 
[302) Lotterie-Ziehung. 


Nächſten Mittwoch den 26ten Februar Morgend 
um 7 Uhr wird die Ziehung ater Klaſſe der Göfen 
biefigen Stadt» Lotterie in dem Lotterie» Zichungss 
Saal auf dem chemaligen Doljgraben vor ſich ges 
ben; wer derfelben beisumohnen wünſcht, beliebe 
ſich daſelbſt einzufinden. 

Frankfurt, den 19. Februar 1823. 

Don Stadt⸗Lotterie-Direktions wegen. 





12511 Das große wohl eingerichtete Magazin nebit 
Eomptoir und Wohnzinmer in Lit. G. Nr. 54, auf 
dem Liebfranenberg, welches Herr Schwägrichen aus 
Leipzig in Beſtand hatte, ift auf kommende Oſter⸗ 
und folgende Meilen anderwärts zu vermierben. 





[253] Unterzeichneter fordert feinen Sohn Peter 
Geintzer, welcder fich als Schuhmachergeſelle ſeit 
1819 auf der Wanderfchaft berinder, auf, fich uns 
verzüglich nach Haufe zu begeben, um den Konfcrips 
tionggefegen Genüge zu leiften, widrigenfalld er fich 
der gefeklichen Strafe ausfekt. 

Herrnsheim, den 6. Februar 1823. 
Chriſt. Geintzer. 

















Tyeater · Anzeige. Der Freiſchütz. Oper in 3 Aufzügen. 
cHennhen: Mad. Freund.) 








Sedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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N® 55. 


Montag, den 24. Februar 


1823. 








Trieſt, vom 12. Februar. , 
Briefe ans Korfu vom 26. Jan. wollen behaups 
ten, Korinth babe fich durch Kapitulation an die 
Griechen ergeben. Der Sitz der Negierung von 


Moren iſt jegt in Napoli di Romania, deſſen Fe—⸗ 


Bungswerke wieder in guten Stand gefegt werden. 
Paris, vom 19. Februar. 


Die Fonds fteigen fortwährend. Der Kurs der 


Rente ift heute üder 80 Fr. hinausgegäangen. 

— YF AR: 2: Monfieur und der Herr Her 
309 von Angouleme haben über die Gardes⸗du⸗Corps, 
die beftimmt find, einen Theil der Garde Sr. k. H. 


des Herzogs von Angonleme bei der Armee von 


Spanien auszumachen, Heerfchau gehalten; fie defis 
lirten bieranf vor den Prinzen vorbei, und, fchloffen 
ſpdann einen Kreis, im welchem Ge f. H. Mon 
fleur nachſtehende Mede hielt: 


„Meine Herren! 


„Wenn ich Ihnen im Erinnerung bringe, daß 
Die königl. Garde ftetd Die Elite und das Vorbild 
der franzöfifchen Heeresmacht gewefen, fo heißt die⸗ 
ſes, Ahnen mit wenig Worten fagen, mit welchem 
Vergnügen und mir welchem Zutrauen ich Sie unter 
den Befehlen meines Sohnes ausziehen fehe, tm 
nene Lorbeerm einjuerndten, die Gie zu den Füßen 
Anferd Königs niederlegen werden, und melde Sie, 


"wo möglich, des Ehrenpoftens, den Gie bei feiner 


Perſon befieiden, moch würdiger machen werden: ’ 


— Der Hr. Marauis von Lauriftom wird nicht 
zur Armee abgehen. Der Hr. General Molitor 
fommandirt das zweite Corps am feiner Stelle. Die 
Armee foll nach einer neueren Verfügung nur in 4 
Corps gerbeilt werden. Um den Enthuſiasmus des 
‚Heeres recht — ji machen, erzählt die 
Suotid., ein Soldat der Garde habe ſich aus 
Derzweirlung darüber, daß er nicht mit ausziehen 
dürfe, in der Kaferne zum Fenſter binausgeftürst: 

— Der Hr. Fürſt von Polignac iſt zum Bots 
fhafter in England ernannt. “ 


— Der Hr. Baron Eroles iſt geftern nach Car 


—— abgegangen. General Queſada reiſt heute 
ab. 

— Der Gehalt der bei der Armee angeſtellten 
General⸗Lieutenante iſt Auf 36,000 Fr, feſtgeſetzt. 


vier Monaten in leßter 


Sie erhalten außerdem 33* die Marechaug 
de Camp 4000 und die Obriſten 2000 Fr. Feldgra⸗ 
tififation. 

— Geit 12 bis 10 Tagen durchziehen Flüge von 
Schwänen den ſüdlichen Theil des — 35 
ments. Zwiſchen Eomimercy und Gt. Mihiel zählte 


‚man deren 42, wovon mehrere getöbtet Wurden, des 
ren einer 11, Kilogrammen wog. Die Erfcheinun 
ale ſchönen Vogels in unferm Klima ift ziemli 
ſelten. - 


— Ein fat eben fo ahfehnlicher ZJuſammenflu 
don Menfchen, ald wenn ein ie —* * 
handelt würde, begab ſich zu den letzten Sitzungen 
der erſten Kammer des Gerichtähofeh, dom Hr. Se⸗ 
ghier präfidirte, und bar fich auch noch heute ‚dahin 
begeben. Die Zufchauer waren nicht, wie es faſt 
immer gefchieht, bloße. Nengierige, noch Müßig⸗ 
fe * — ———— und Bor⸗ 
enſpekulanten, welche die Sache im en Grad 
ntereffirt cf. unfer vorgeftriges A "r e 


Die Frage ift nämlich, zit wiffen, ob auf Zeit, 
oder ſelbſt gegen Baarzahlung adgefchlofene Ver⸗ 
täufe von Staatseffekten rechtsgültig ſeyn fünnen, 
wenn man auf der einen Seite nicht die verfauften 
Effekten, noch auf der andern Geite Die zu ihrer 
Bezahlung beftimmten Gelder hätte; endlich fragte 
man, ob der Wechfelagent, der den Vertrag, fr 
den er fich verbürgt, redlich vollzogen, eine Rekurds 
lage gegen feinen eigenen Clienten anftellen kann, 
dem ed an Mitteln oder gutem Willen gebricht, 
feine Verbindlichkeiten zu erfüllen. 


Die Nechrögültigkeit folder Verkäufe ſchien, zu 
Folge der Rechtslehre, nicht nur des Handelstribu⸗ 
hald fondern auch des Gerichtöhofes felbit anerkannt 
zu ſeyn und H. Eoulte, der drei zum Vortheil der 
—— H. Auge, Sandris und Muſ— 
fard gefällte Rechtsſprüche vor der erſten Kammer 
angriff, hatte gegen einen feiner Amtöbrüder, H. 
Martin von Longchamp, einen andern Prozeß Yor 
et M nftan; verloren.” Er ‚dis 
griff die Kaſſation gegen Ddiefen letzten Spruch und 
verfolgte vor der erften Kammer feine Äppellation 
wegen der drei andern Rekursklagen, die die HH. 
Auge, Gandrie und Muflard gegen ihm augeſtellt 
batten, in Betreff einer Differenz; von 70,000 Fr./ 
die H. Coulte, auf den Grund blos erdichtster Rent⸗ 


pperatiomen, zu besablen fich im die Mumöglichkeit 
ver ſetzt befand. 

Der Generaladvokat, H.Gueguet, trug darauf 
an, daß jene Urtheilsſpruche für ungiltig möchten 
erklärt werden umd er ftüßre fich darauf, Daß ber 
"Art. 1985 des bürgerlichen Gefeßbuches feine Rechtes 
Mage wegen einer Spielfchuld oder der Bezahlung 
einer Weite verftatter. Der Generaladvokar wider 
legte den aus der frühern Entfcheidung des Gerichts⸗ 
bofes entnommenen Beweitgrund, indem er bebanps 
tete, daß namentlich im J. 1810, bei der befann- 
ten Sache zwifchen den HH. Regnier und Delarıe, 
die Menten nicht gerade auf Zeit verkauft, fondern 
daß ihre Ablieferung bis zu Ende des Monats oder 
vielmehr nach Willtühr ausgemacht worden fey, wel⸗ 
ches diefen Verträgen den Charakter von Verkäufen 
gegen Baarzablung zu geben fchiene. ‚ 

Nach einer langen Berarhung erließ der Gerichts 
bof folgenden mit dem Antrage des Hru. Generals 
advofaten vollfonımen übereinfiimmenden Spruch: 

„Nach Einficht des Beſchluſſes des königlichen 
Staͤateraihs vom 29. Sept. 1724, der die Errichtung 
der Parifer Börfe und die Ernennung von. Wechfels 
agenten, Behufes der Negociirung von verkäuflichen 
offentlicen und Privat» VBapieren befiehli);_ 

„Nah Einficht der Befchlüffe des Eonfeild vom 
7. Aug. und 2. Oft. 1785 und 22. Gept. 1786 und 
des Megierungs » Befchiuffes vom 27. Prairial des 

. X. (1802) eingerragen in das Gefeh » Bülletin 
o. 15505 

„Ais zu Recht beſtändig ermägend, daß zu Fol⸗ 

Art. 27 des Beſchluſſes des Conſeils von 1724 

eftimmmt wird, daß diejenigen Privatperfonen, die 
vertäufliche Papiere kaufen oder verkaufen wollen, 
dad Geld oder die Effekten vor der Börfenftums 
de bei den Wechfelagenten, gegen ihr handſchriftli— 
ches Berfprechen, davon im re des Tages Rech⸗ 
nung abjulegen, hinterlegen follen; j 

„Daß diefe Grundverfügung, welche die Berants 
wortlichleit der Wechfelagenten ihrem Intereſſe ges 
mäß befchränte, zugleich eine Verfügung öffentlicher 
Ordnung ift, um die erdichteten Geſchäfte zu vers 
bieten, die auf eingebilderen Effekten oder Zah— 
Iungsmitteln berubend, in Spiele oder Wetten aus⸗ 
u. würden, die eine jede Geſetzgebung für ftrafbar 
ertlärt, 

„Daß die bevoilmäctigten Wechfelagenten, ins 
dem fie fich mach dem Geſehe ihrer Einſetzung rich- 
ten, im keinem Falle zu einer Klage gegen ihre Bolls 
machtgeber Zuflucht zu nehmen brauden; daß lie, 
als öffentliche Beamte, eine Pflicht erfüllen, indem 
fie die Privatpegſonen gegen Die Berführungen eis 
ned Spield verfahren, das um fo gefährlicher iſt, 
u ed feinen wirklichen Einfag in Geld erfordern 
würde. 

„In Erwägung, daß Gefchäfte in Staatseffekten 
auf Zeit und Geſchäfte gegen Baarjahlung 
den nämlichen Vorfchriften unterworfen find; da 
bei den Einen, fo wie bei den Andern, Verkauf und 
relgli eine gleiche Nothwendigkeit ftatt findet, die 
Ueberlieferung der Sache dur den Verkäufer und 
die Bezahlung des Preifed dur dem Käufer zu 
fihern ; | 

„In Erwägung, daß, als im J. 1785 eine uns 
gesähmte Agiorage ſich öffentlich zeigte, drei Bes 
fchlüffe des königl. Gtaatsrarhe vom 7. Auguft und 
9. Dftober 1785 und vom 22. September 1786, deſ⸗ 
fen frühere Verfügung vom 21. September 1724 
wieder in Erinnerung brachten und alle Berkäufe auf 
Zeit unserfagten, die ohne wirkliche Hinterlegung 
der verkauften Effelten im dem Augenblide der Un— 
terzeichnung des Vertrags felbit würden adgefchlofien 
werden, oder fogar, wenn die befagte Hinterlegung 
die Dauer von zwei Monaten überiteicen ſollte; 
daß alio, Behufs der Rechtögültigkeit der Geſchäfte, 
fey es gegen Baarzahlung oder euf Zeit, 
die —— von beiden Kontrahenten verbürgt 
feyn muß; 


3— 


„An Erwägung, das die anf Gerechtigkeit und 
fogar auf dem Intereſſe der Wechſelagenten beru⸗ 
benden Grundfäße der alten Gefehgebung, durch den 
Art. 13. des MNegierungsbefchlufies vom 27. Prais 
riol des J. X (1802) anerkannt, geheitigt und aufe 
recht erhalten worden find; daß folglich jeder Wech⸗ 
felagent, da er von feinen Klienten die Effekten, die 
er verkauft, oder Die zur Bezahlung derjenigen, die 
er Fauft, notbwendigen Gelder erbalten haben foll, 
für die Lieferung oder Zahlung defien, was er ver» 
kauft oder gekauft hat, verantwortlich iſtz woraus 
die nothwendige und gefegliche Vermuthung folgt, 
daß der Wechfelagent, der für feinen Boulmachtgeber 
einen Berrrag abgefchloffen, ed nur, mit der gehö⸗ 
rigen Sicherheit in. Händen, getban hat und daß je= 
de Klage gegen diefem Vollmachtgeber gefeglich unzu⸗ 
läſſig iſt; 

„In Erwägung, daß jeder Wechſelagent, der, 
mit Hiutanſetzung feiner eigenen Sicherheit und der 
Pflichten feines Standes, auf der wirklichen Aus⸗ 
bändigung oder vorgängigen Hinterlegung zur Gis 
cherung der Rechtsgültigkeit des Kontraites nicht 
beſteht, Sich witlführlich der Gefahr ausſetzt, Das 
Werkzeug eines Spiels oder giner Wette zu fen, 
die, weder im Betracht der urfprünglichen Ueberein⸗ 
funft, noch der accefjorifchen Verbindlichleiten, eine 
gerichtliche Alage begründen kann; 


„Daß der Wechfelagent, welcher anführt, daß 
er für feinen Vollmachtgeber, für deſſen Bürgen er 
anerkannt worden, bezahle habe, fich im dem Fall der 
Uebertresung des Art. 86. des Handeldgefekbuches 
feßt, der, zufolge Art. 9%, fih auf die fubiidiaris 
ſchen Anordnungen der öffentlichen Verwaltung bin« 
ſichtlich alles defien bezieht, was auf die Negocii« 
rung und Webertragung des Eigenthums von Staats⸗ 
effetten Bezug bat, 

„In Erwägung, daß, der Aktenlage zufolge, fein 
Angebot der Lieferung von Menten, das entweder 
dem Wechielagenten oder feinem Bollmachtgeber ges 
macht worden, noch irgend ein Einſatz, Behufs der 
Besablung des Preifes der Menten innerbalb der 
fünf Tage, nach den Beitimmungen der geſchloſſenen 


Berkäufe, ju Mecht erwiefen worden, das, infolge 


diefed doppelten Umftandes, es aufer Zweifel iſt, 
daß die Wechfelagenten, die verkauften, eben fo we⸗ 
nig mit Menten verfehen, als die Käufer ſelbſt es 
mit den benöthigten Summen waren, um ibrem 
Breis zu bezahlen, daß folglich die Gefchafte, um 
die es fich handel, nur eine Spekulation und eis 
auf das muthmaaßliche Steigen und Fallen der 
Mente gerichteres Spiel waren, deren Werkjeuge die 
Wechfelagenten wiſſentlich geweſen find nnd daß die 
Erwägung der unredlichen Abſicht des apellirenden 
Coulte die Gerechtigkeit nicht ermächtigt, eine Klage 
zu geftatten, die das Geſetz abweiſt; 

So erklärt der Gerichtähof die Apellation und 
dad, weßhalb apellirt worden, für ungultig, fpriche 
Coulte von den gegen ihm gefällten Urrbeilen los, 
erklärt, daß Sandrie, Mufjard und Auge mit ihrer 
Klage nicht zuzulaſſen find und verurtheilt fie zu dem 
Koften, 

Und indem derfeldbe dem Antrage 4 General⸗ 
proturators des Königs entſpricht, befiehlt er, daß 
gegenwärtiger Spruch durch feine Fürforge fofort 
gedruckt und angefchlagen werde. ’ 

In einer ähnlichen Sache gegen H. Martin von 
Longchamps iſt jedoch Herr Goulte von einer andern 
Kammer defielben Gerichtäbofer , wegen abgeſchloſſe⸗ 
nem Rente» Verkaufe, 22,500 Fr. zu bezahlen, bei 
perfönlicher Haft, verurtheilt worden. Gein Kaſſa⸗ 
tionggefuch wird vor der Civilfeftion des Kaflationd« 
bofes, bei welchem fchon ein anderer Rechtshandel 
von der nämlichen, Gattung anhängig ift, mächftes 
Dienftae durch Hrn. Nocyelle vercheidigt werden. 
Demnach wird man kinfichtlich dieſes Punktes nicht 
lange mehr auf die emdliche feſte Beſtimmung ber 
noch ſchwankenden Theorie warten müſſen. 


* 


Eondon, vom 15. Februar. 
(Fortſetzung.) 

Der Courier bar ſich über Hrn. Brougbamd 
Rede folgendermaßen geäußert: Einen merkwürdis 
gen Kontraſt gegen den Marauis Kandedomm bildete 
Hr. Brougham, den Kontraft der Unbefonnenbeit, 
des wüthenden Eiferd des Partheimanned gegen das 
nüchterne Urtheil ded Staatemannes. Die Belegen 
beit war zu einladend. Der Minifier (Hr. Gans 
hing) wor nicht gegimmwärtig. Prospero war in eis 
nem andern Theil der Inſel, und Caliban nebit 
Stephan und Trinculo konnten nach Herjzensluſt 
wirthſchaften. Daß er diefe Frift benutzen, feinem 

‚ganzen Zorn und Ingrimm gegen die Monarchen, 
‚Die gegen Bonaparte gefochten und ihn befiegt, aus» 
laffen werde, ftand zu erwarten. Wir baben noch 
fein erſtes Probeſtück der Art gegen Seine jebige 
Majetät, ald Regent, nicht vergeflen; wir gedenken 
noch wohl feines Angriff, nicht nur auf die Fürſten 
und Truppen unſerer Bundesgenoſſen im letzten Krie⸗ 
ge, ſondern auf unſere eigenen Krieger uͤnd ihren 
ruhmmwirdigen Führer, den Herzog von Wellington. 
Bonaparte, er, der größte Feldherr des Zeitalters, 
ſollte fie alle fchlagen! Jeder Verſuch, ihm zu wis 
deriteben, wat ein Gegenitand des Spottes und des 
Hohns bei allen Trinfgelagen. Ließ ſich erwarten, 
daß er oder feine Genoſſen die Schande der Nie 
Derlage vergefien, Daß fie den Sturz Bonaparte’s 
verzeihen, daß fie fich Die heftigiten Angriffe auf 
Die Monarchen des Gontinente verfagen würden? 
Die Truppen aller dieſer drei Mächte find elende 
Sclaven, Hunnen ꝛc., bereis, jeden Mord und 
jedes blutige Verbrechen zu verüben! Und doch 
find diefed Die nämlichen Tapfern, mit denen 
wir und ohne Bedenken in dem rühmlichen Kampf 


gegen den biutdürftigften aller Tyrannen verbanden! 


Fine Ausnahme in feinem Bannfpruch macht Hr. 2. 
jedoch zu Gunſten Des Königs von Frankreich. Gerne 
pilichien wir den Lobfprüchen bei, welche er dieſem 
Monarchen ertheilt; aber wir begreifen nicht, wie 
er ſich mir den Journalißen feiner Parthei vereinis 
gen will, die auch Se. allerchriftlichfte Raj. mit al 
iem, was die roheſte Derläumdungsfucht aufzubrins 
gen vermag, beehrt haben. Grobheiten und Beleis 
digungen find nicht gemacht, unfern Frieden mit uns 
fern Nachbarn zu erhalten und und fremden Natios 
nen angenehm zu erweifen. 

— Bei der Erpedition des National-Intelligen- 
ecers zu Neuyork has lich kürzlich ein Cherokee aus feis 
nem Lande ber ſchriſtlich ale Abonnent;gemelder und das 
bei bemerkt: „Die Givilifation nehme unter feinen 
Landeleuten fo zu, daß bald mehr Subjeribenten 
dieſer Art zu erwarten ſeyn dürften. * 

— In dem zu. Galcutta herauskommenden Daily 
Advertiser liefet man folgendes Inferat: ,, Dem 
Dublitum wird angezeigt, daß ſechs hübfche junge 
Frauenzimmer, die eben erſt von Europa ne 
worden, welche Die Roſen der Gefundheit auf den 
Bangen tragen und von der freumdlichiten Gemüths— 
art find, fo def das gleichgültigfte Auge fie nicht 
ohne Entzüden auſehen kann, heute in der Lotterie 
verfpielt werden ſollen. Es werden nur 12 Billete, 
jedes zu 22 Mupien aufgegeben. Wer die höchfte 
Zahl erbält, has die Auswahl. Zu erfragen in der 
eriten, auf die British Galery folgenden Thür. * 


Stodhbolm, vom 11. Februar. 


Alle Aueihüfe des Reichstages find nunmehr ges 
bilder, mit Ausnahme des von dem Könige in feiner 
Eroffnungsrede angelündigten geheimen, über deffen 
Eigner ige man nur erſt Muthmaaßungen hegt. 

an verfichert, daß Ge. Maj. demielben unter ans 
dern Mitrheilungen einen Ueberblick der gegenwärtigen 
Lage aller Regierungen und Völker Curopa's im 
BVergleichung mir der Lage Schwedens und feiner 
Einwohner vorlegen werden, das, Dank der göttlis 
chen Vorfehung! fit und rubig im ſeinem Innern, 


friedlich und friedfertig in feinen äußern Berlehim 
gen, dem politifchen Sturne, der die anderen Stads 
ten bewegt, von ferne zufehen und ſich, unter der 
Aegide einer kräftigen, vorausfehenden und väterlis 
chen Regierung, der Verbeſſerung feines Bodens 
und Kunſtfleißes hingeben Fönne, 

. Der gegenwärtige Meichötag zählt 490 lieder 
vom Adels⸗, 51 vom Priefter» Cmit Indegriff des 
Erzbiſchofs und der fechd Biichöfe), 55 vom Bürs 
ger» und 133 vom Bauern» Gtatide. 

— Se. Maj. haben den Ständen am 1. Febr 
Ss. laffen, daß, laut einer jo eben eingetroffenen 
Depeiche des Staatsraths Krog, die Auswechfelun 
der Ratifikationen des Ehepatid Er. kön. Hohr de 
Kronprinzen mit der Vrimzefiin vom Leuchtenber 
am 18. Jan. ftart gefunden hat. In der desfallfis 
gen königl. Borfchaft heißt es unter andern: „Da 
einer der Wünfche zur Sicherftellung des künftigem 
Schickſals des Vaterlondes, welche das fmedifche 
Volk bei verfchiedenen Gelegenheiten fo laut ausge 
forochen, auf diefe Weiſe erfüllt ift, fo halten ſich 
Se. Maj. überzeugt, daß die gegenwärtige Mittheis 
lung von der Wahl, welche Ihr Sohn in einer Ges 
mahlin getroffen, ‚deren ſchoͤne Eigenfchaften Ihm 
fein häusliches Glück verbürgen, von den Meiche- 
ſtanden mit derfelben Freude aufgenommen werden 
wird, welche der König felbit Darüber empfunden. « 

‚Die glückliche Eintracht, welche in Standinavien 
zwiſchen der Regierung umd den Bürger berrfcht, 
macht unftreitig für das Her; Sr. Moj., wie für 
die Dankbarkeit der beiden Mationen, alle neuen 
Beweggründe zur Befeftigung derfelben gleich übers 
flüffig; aber bei dem Bli e aufdiefünftigen Geſchlech⸗ 
ter glauben Se. M. nur dielleberzeugung der Meichd« 
fände jeldit zu theilen, wenn Sie mittelft der Ders 
mäblung des Kronprinzen, für den König wie für 
die Nation, neue Bande wwiſchen den Pflichten der 
Gegenwart und den Hoffnungen der Zukunft, zwis 
(un den durch gegenfeitige Uinftrengungen erlangten 

efultaten und der erworbenen Gewißheit, daß dies 
felben Urfachen ſtets mit demſelben Erfolge gekrönt 
ſeyn werden, entftehen fehen. 

Möge der Schuß des Allerhöchſten auf der von 
dem vielgeliebten Sohn Sr. Mai. gefchloffenen Vers 
Bindung ruhen! Mögen die Wüniche und die Ans 
bänglichfeit zweier treuen Völker fters diefelbe ums 
geben | ’* 

Am 28. 9: M. batte der Staatd- und der Ges 
feßausichuß bei den Neichsftänden feine erfte Zufams 
menfunft und am 31. wurden die Anträge Sr. Mai. 
des Königs, binfichtlich Des Auftandes und der Bes 
dürfniffe des Staats, an den Staats-Ausſchuß übers 
wieſen. Die Gefchäfte werden mithin jekt ihren 
Anfang nehmen. Die legten Plena der Stände was 
ven nicht befonders intereffant, Der Mdelsitand bat 
auf Vorſtellung des Freiherrn Bone einftimmig bes 
ſchloſſen, daß gleich nach jedem beendigten Pleno 
ein Bulletin über die Sitzungen im Ritterhaufe abs 
gefaßt werden fol, welches die Medaktionen der 
Zeitungen in der Mitterhands Kanzlei follen laſſen 
fopiren dürfen. 

Die Anzahl der während der letzten fünf Jahre 
im Reiche Gebornen beläuft ſich auf 026,270, die 
der Geftorbenen auf 311,644. 


Peteröburg, vom 7. Februar. 


Dem foanifchen Charge Dd’Affaires am biefigen 
Hofe find feine Päſſe zugeftellt worden, 

— In der Nacht vom 25. zum 26. Yan. ift im 
Moskau das Hotel des General» Gouverneurs von 
Moskau, Generals von der Infanterie, Fürften 
Golisya, in Brand gerathen umd gänzlich niegerges 
brannt. Die Kälte war fo ftrenge, daß von dem 
Fenerfprigen fein Gebraud gemacht werden konnte. 
Das Waſſer gefror augenblidlih. Eine zahlreiche 
—— der erſten Standesperfonen beiderlei 
Geſchlechts befand ſich gerade daſelbſt auf einen 


Balle, welchen der Fürft zur Feyer des Geburtefes 
fied Ihrer Maͤjeſtat der Kaiſerin Eliſabeth veram- 
ftalter harte. Es iſt glüctlicherweife Niemand vom 
den Gäf.en umgekommen. er 


Bukureſt, vom 1. Februar. 


Wie fehr der Pforte daran gelegen int, in den 
Fürftenthümern volltommene Ruhe und Sicherheit 
bergeitellt zu wiſſen, erbeilet deutlich ans einem ſo 
eben von Seite des biefigen Baſch-Beſchli-Aga, Ka⸗ 
vanoe Sade⸗ Haſſan⸗Bei an alle turkiſche Doͤnau⸗Fe⸗ 
ſtungs⸗Kommandanten durch Kuriere abgeiendeien 
Kreisfchreiben, im welchem er diefe auf ausdrädiis 
chen- Befehl der Pforte eimlader, feinem einzigen 
Türken den Eintritt nach der Wallachei zu geſtatten, 
alle, die ſich etwa in dem Fürſtenthum befinden ſoll⸗ 


ten, unverzüglich zurück zu berufen, umd diejenigen, 


welche ſich über beftimmte Geſchäfte ausweiſen kon⸗ 
nen, gerade nach Bufureft anzumeifen, wo fie von ihm 
mit Anfenrhaltsfcheinen für eine gewifie Zeit, wer⸗ 
den verfehen werden, obme welche es feinem Türfen 
eftatter feyn foll, bier im Lande zu verweilen. Gr 
ehte diefe Kommandanten zugleich ım die Kenntniß, 
Daß er dem im dem Diftriften aufgefieiiten Befchlis 
Aga's den Befehl gegeben habe, für Vollziehung 
diefer Anordnungen -anfs ſtrengſte zu wachen, und 
die Webertreter derfelden unmachlichtlich mit dem Tos 
de ju befirafen. 


Spanifhe Grenze, vom 13. Februar. 


Bei Mendigovia hat ein Treffen wiſchen den 
Konftirutionnelten, unter dem Befehl des Oberſten 
Jaureguy, und den Inſurgenten, unter Santo's Las 
dron, ſtatt gefunden, es iſt aber noch nicht bekannt, 
auf welcher Seite der endliche Sieg geblieben iſt; 
nur fo viel weiß man, daß ſeit dem Gefechte vom 
Razar fo viele Menjchen von beiden Geiten nicht 
getodtet worden ‚ind. 

— Die Bande des Gambarte verhält ſich ruhig zu 
Dlite und Tafalla; Caſtellar und Guergus halten 
Santa⸗Cruz de Campezu beſetzt; von der Expedition 
des Tuediuas gegen Die Provinz St. Ander har man 
‚teine Nachrichten. 

— Der Obriſt O’Donmell hat fich mit feinem Negis 
ment, Kaifer Aierander, von Vittoria nad Biscaya 
degeben, um die Landſtraße zu reinigen. Gr bat ei⸗ 
nen Theil von einem Negiment MarinesKanoniere 
bei fich, das, um den Dienst feiner Waffe zu verſe⸗ 
hen, nach St. Sebaftian beſtimmt iſt. 

— Die Trincacore’d (kleine leichte Fahrzeugr), die 
von Zabala's Leuten bejett find, laſſen ſich an der 
Kantabrifchen Küfte feben; Nie haben vor einigen 
Tagen ein mit Kebenemitteln für Gi. Sebaſtian bes 
ladenes Schiff weggenommen. h 

— Die fpanifche. Fregatte, Arechufa, if, ven 
Corunna kommend, vor drei Tagen in die Paflage 
eingelaufen; fie führte eine Ladung von Kriegsbe⸗ 
durfniſſen für die Feſtung St. Sebaftian; mit Un— 
recht bat man das Gerücht verbreitet, daß es cin 
englifches Fahrieng fen. 

— Gin Reifender, der mit Ertrapoji von Madrid 
tommt, melder ung, daß die Gortes eine zweite Aut- 
bebung von 30,000 Mann defrerirt baden, daß der 
General Caſtannos den Oberbefehl über die Truppen, 
‘pie in Navarra und den drei baskifchen Provinzen 
fih zufammenziehen werden, übernehmen wird; DAR 
Mina die Truppen von Arragonien umd Katalonien 
unter feinen Befehlen haben wird, indeffen ver Graf 
‚won Abliebal eine Nefervearmee in Galtilien organis 
firen fol, Derfelde Neifende gibt für gewip am, 





daß Die erfie Kolonne portugieſiſcher Truppen im 
Evamem eingerutr it und daß fie ſich anf geradem 
Wege am vie Mfer der Bidaſſoa begeben wird, 


Krapp, Red, 














Benachrichtigungen. 

[2801 Die unterzeichnete Behörde bringt hiermit 
jur öffentlichen Kenntniß, daß in der eriten Wo» 
che des künftigen Monats Maärı, fodann an jedenr 
der zwei eriten Donnerstage Der folgenden Mor 
nate der Umtaufch von Staats Obligationen auf 
Mamen gegen ſolche auf Inhaber wiederum Statt 
haben wird. 

Darmſtadt, am 17. Februar 1823. 

Die Direktion der großberzoglich heſſiſchen 
Staate⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe. 
Balfer. Schend. 
——— nn — 2 
(27%) Bekanntmachung. 

Den loten März d. J., Vormittags neun Uhr, 
werden zu Mainz auf dem Play am Bocksthor nachſt 
dem Marktſchifft 

Ein hundert acht und zwanzig Roth Ruſten Stämme 
einzeln oder in Parthieen, wie fi Liebhaber dazu 
finden, öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

‚Der fürzefte Stamm mißt nicht unter dreisehn Fuß 
Länge und enthält nicht weniser ald ſechs und’ zwans 
zig Kubitfuß, bis zum ftarfiten von fiebenzig Kubik⸗ 
fuß boieriihes Maaß. Das Hol; iſt fchon im Jahr 
4822 bie Ende Februars gefällt geweſen, ift daher 
abgetrocknet und für Zimmerleure, Wagner und 
Chaifenfabritanten, auch zu ſteltermuttern am dien⸗ 
lichiten. Die Liebhaber dazu werden von Unterzeiche 


neren böflichit eingeladen. 
Balentin Ueberle u. Billmanm. 
a ee aa 








[257] Bekanntmachung. 

Es wird eine Parthie geſundes trockenes Eſchen⸗, 
Eichen ⸗ und Ruſtern⸗Wertholz zur Ennftruftion vom 
Lafeiten und Wagen geeignet, von verfchiedenen Dis 
menſionen zu kaufen geſucht. 

Diejenigen, welche dergleichen Werkholz zu ver⸗ 
taufen geſonnen find, wollen ihre Forderungen bis 
Ende dieſes Monats bei Unterzeichnerem eingeben. 


Wiesbaden, den 11. Februar 1823. 
Ritter, Kriegstlommiſſär. 
— — — — 
[248] Derfteigerung 
von @iefern, Mbingerib = DIHIOG im Forfte Babens 
anfen. 


Mittwoch den achten Februar d. J. Bormittags 
um 9 Uhr, fol in dem eine halbe Stunde von Sr» 
ligenitade liegenden großher zogl. heſſ. berrichaftlichen 
fogenannten Seligenitadter Forſtwalde, Reviers Zells 
banfen, das in den diesjährigen Holjbieben ih ers 
an Kiefern» Wingertö- Prahlbol; an den Me iſt⸗ 

ietenden am Orr und Stelle öffentlich verfteigerr 
werden. 

Die Zufammenkunft it anf oben beftimmte Zeit 
im genannten Walde anf der vom Geligenftadt nad 
Babenhaufen zichenden Strafe, bei dem fogcnanns 
ten Hieſenſtück. i s 

Harreshanfen bei Babenhauſen, am 9. Febr. 1823. 
Berner, 
großherzogl. heſſ. Forſtinſpektor. 








Tyeaier · Anzeige. (Zum Vortheil des H. Bechtold: Die Jungfrau von Orleans. Trauer ſpiet 
in 5 Aufzügen. (Dunois: Herr Bechtold.) 








Eedruckt bei Banshoffer in Frankfurt. 
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Dienftag, den 3. Februar 








‚WDien,.vom 18. Februar. 

sue, & k. Majeftär haben Allerhöchitihrem Herrn 
Bruder, Se. kaiſerl. Hoheit dem un ee Lud⸗ 
Beh als ein öffentliches Merkmal der Allerhöchſten 
befondern Zufriedenheit, das Großlreuz des konigl. 
Si. Stephan⸗Ordens allergnädigk zu verleihen, umd 
Sr. kaiferl. Hoheit Diele Ordent-Delorasion am 
Sonntage:den 16. Februar nad dem Kirchendienſte 


mit der angemeffenen Felerlichteit, öffenttinh zu Über . 


geben gerubet. 

— Der Eriverjog Franz, pweiter Sohn Gr. WM. 
des Kaiferd ift zum Nachfolger der Erjberzogs Mais 
wer in feiner hoben Würde, als Vicekonig des loms 
bardifch-venetianifchen Königreichd ernannt, wird ſich 
aber erft in künftigen Sommer nah Mailand beges 
ben und der Erzherzog Rainer fo lange auf feinem 
Boften verbleiben. j 

Der Ershersog Fran wird fich vor feiner Abreife 
nach Jtalien mit der Brinzeffin Karoline von Baierm, 
Tochter des Königs und Zwillingsfchweiter der Prins 


zeffin Amalie, die fich zu Anfang des Winters mit, 


dem Prinzen Johann von Gachien vermählt hat, 
verehelichen. Die Perfonen, welche den Hofſtaat 
des —55 Franz; bilden, find ſchon ernannt, 
er General Graf Hardegg bat das Amt als Dberfts 
ofmeifter erhalten. Der Griberiog Rainer wird 
. mach feiner Nüctehr aus Italien fich mit feiner Far 
wilie in Brag aufhalten und in dem dortigen Schloffe 
reſidiren. 
Berlin, vom 20. Februar. 
Se. Erjell. der wirkliche gebeime Staats⸗ und 
Kabineti-;Miniter, Graf von Bernftorff, find 
von Wien, und der wirkliche geheime Legation 


Math, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniter am koͤnigl. fächl. Hofe, von Jordan, 
son Dresden hier angelommen. 

— Zu Berleburg ſah ein alter Soldat auf dem 
Öderborn ein Kind mir dem Kopfe aus dem Gife 
rg er eilte ſchneil herbei, und fand ſich 

icht wenig betroffen, als es fein eigenes gjahriaes 
Mädchen mar, dem ſich ein weites feſt am die Füße 
Angellanmert hatte. Er rettete beide. 


Gotha, vom 20. Februar. 


Ehegeſtern ift des herzogl. Sacıfem-Gotba-Altens 
Burgifchen wirklichen Geheimenrathes, Minifters und 





Oberſteuer⸗ Direktors, des königl. ſachſiſchen Civil⸗ 
verdienſt / Ordens Großkreuzes, Herrn von Minds 
wig @rjelleng, noch vieljährigen dem State geleis 
ſteten treuen Dienften, zu Allenburg mit Tode ad» 
gegangen. 


Barid, vom 20. Februar. ' 


Geſtern wurde bie Mente zu 80. 90 im kontant 
eröffnet umb emdigte nach einem Gchwanfen won bios 
eimigen Gentimes zu dem unmlichen Vreis. Uunf 
Ende Monars ftieg fie mach dem Schluß in fontant 
auf 81. 50, ging wieder auf 81. 85 herunter umd 
endigre um a Uhr zu 80. 60. Mach der Börfe ftund 
der Kurs auf 80; die fpanifchen Renten auf 38; 
die neapolitanifchen auf 67%. 

— Der Graf Dupont mird morgen dem Bericht 
über das Geſetz, die Veteranen betreffend umd ® 
von Martignac dem feinigen über dad Geſetz wegen 
der 100 Millionen abſtatten. Man fpricht viel vo 
der Mede, weche bei diefer Gelegenheit der Minifte 
der auswärtigen Angelegenheiten halten wird. 


— Der Herjog von Aba, Grand von Spanien, 
reift heute Abends nach Madrid und die Frau Her⸗ 
zogin nach Italien ab. 


— Alle Ravalerie-MRegimenter follen 600 Pferde 
ftark werden. 

— Ein Schreiben aus Toulonfe gibt folgende 
Kunde von.dem innerı Zuftande Aragoniens: 

„An der fpanifchet Grenze befinder fich kein bes 
waffnetes Eorpt, wede von . noch Ronftis 
tutionellen. Die Doumiers felbit haben fich nach 
Barbaftro zurüdgezoger, mo die Lonftitionnelle Bes 
fagung nur 150 Mann ftark iſt- Die royaliſtiſche 
Beſatzung von Meguiren;s Durchftreift ungehindert 
die Gegend um die Fetung herum. Mequinenza, 
das an dem Zuſammenjuſſe der Segre und des Ebro 
liegt , ift von ſehr große Wichtigkeit. 

‚„„Siebenhundert Amftitutionnelle halten Lerida 
Befet; A00 And zu Tırragoma, zoo zu Hitscar, 
mit Inbegriff der Doumiers. Die Beſahung vom 
Zack befteht nur aus mo Mann.‘ 

— Man fihreide am der Gegend von Puncers 
da, vom 10. Febr.: „Geftern wurde der Konftitus 
tiongftein zu: Birgcerda zufgeftellt. Nach Errichtung, 
dieſes Denkmals empfligen die Behörden den id 
der Treue vom den ZTribpen, welche die Luft von 


dem Ausrufe: die Konſtitution oder den Todi 
erſchallen liefen. Ein Theil der Bevölkerung wieder 
holte wüthend den tämlichen Ausruf. Der Held 
ded Feftes miangelte; man erwarrere Mina verges 
bens; der General ba fih wahrfcheinlich nach Bars 
cadonna begeben, welse Stadt er noch nicht beſucht 
hatte, um ohne Zwifel daſelbſt den Beifall der 
Hauptſtadt der Proviz entgegen zu nebmen und 
feinen Feldzugsplan zn verabreden. 

„Die Beſatzung van Puycerda iſt verftärft wors 
den; man zählt gegenwärtig in dieſer Stadt 8 bis 
900 Mann Infanterie und 100 Bferde. Die Trups 
ven im der franzöfifhm Cerdagua haben eberifalld 
Verſtärkung an Infanteie und Kavallerie erhalten.“ 


— Die Kammer der Pairs hat auf den Bors 
fhlag eines ihrer Mitglieder befchloffen, daß der 
verantwortliche Heraufgeter des Drapean blanc, 
in Gem̃aßheit des Mrr. ı5. des Geſetzes vom 25. 
März 1822, wegen eines geßern in diefem Journal 
eingerückten Artikels, vor ihre Schranfen gefordert 
werden folle. 5 

Der verantwortliche Herausgeber des Dr Ak, 
blanc iſt geitern vor der Pairskammer erſchienen. 
Auf feine Erklärung, dab Hr. vor Martaimille, ers 
fter Redakteur diefes Blattes, der Verfaſſer des bes 
züchtigren Artikels ſey, wurde diefer auf der Stelle 
vor die Schranten gebracht. Er. verlangse von der 
Kammer eine Frift, um fich einen Rechrebeiftand zu 
wählen und feine Bertheidigungsmittel vorzubereiten. 
Sie wurde ibm bewilligt und die Kammer vertagte 
den Grgenfland auf den 22. ’ 


Bayonme, vom 15. Februar. 


Vorgeſtern ift die erfte aud dem Innern kommende 
Kolonne fpanifcher Truppen auf der Grenze ange 
— Die Regimenter Spanien, Toledo, Ho— 
ftalrich und mehrere Mitinbataillone find zu ©t. 
Sebaftian eingerückt, das fich gegenwärtig im Bers 
theidigumgeftanpe befindet. Wie wurden mit den 
größten Freudendbezengungen empfangen. Das Nr 
giment Sevilla it mir 4 Kanonen zu Yrun einge» 
troffen und bar einen Wachtpoften von 30 Mann, 
von einem Hauptmann befehligt, mir zwei Kanonen 
an dem Brüdenfopfe der Bidaſſoa, weiche die bein 
den Königreiche trennt, aufgeftellt. Die Regiments⸗ 
mufit war zugegen und ſpielte unaufborlich patrio— 
tifche Lieder während die Kanonen aufgeführt wurs 
den. Die franzöſiſchen Tenppen, Die auf eine fols 
he Erfcheinung nicht gefaßt waren, griffen zu den 
Waffen und verſtärkten ihre Poften; bei ihrem Air 
blicke ließen die Spanier in frauzonicher Sprache 
den Ausruf errönen: „Es lebe die Konſtitution! 
Die Konftitution oder den Tod! Es leben die Libes 
ralen aller Länder I 


Die befannte Anhöhe von St. Martial, welche 
‚ die von den Franzoien befeten Stellungen beherrſcht, 
foll mit Kanonen beiegt werde. 

Nantil organifirt ein Sataillon franzofiicher 
Flüchtlinge, das ſchon 500 Dann ftark if. Vor q 
Tagen befand er fich zu Vittgia; man erwarter ibm 
auch an der Grenze. . 

Die Erfcheinung diefer Tuwpen macht an unfern 
Grenzen eine fonderbare Gerfation. 


— D. Antonio Marıgnon, mehr befannt 
unter dem Nanien der Trapift, ift vorgeftern Mors 
end zu Bayonne angefomnen, er bat fih nur 
Furze Bir aufgehalten und ik dann nach Sowra ges 
gangen, um fich nach Biscam einzuſchiffen. 
— Die am 9. von Madud abaegangene Poft if 
wicht eingetroffen; wir erwarten fie morgen. 
— Die Belte Jrati iſt son den Konſtitutiounel⸗ 
len der Erde gleich gemacht worden, Dagegen ver« 
ſchanzen jie fih zu Roncevam. 


London, vom 17. Februar. - 

Die Fonds geben fortwährend wiedriger. Die 
3pEt. Konfol., die am 15. zu 73/. bis 7 gefchlofs 
fen worden, wurden ju 73%, eroffnet und find ſchou 
auf 73'/; & %s gefallen. Die fpaniichen Obligatio⸗ 
nen, die zu 30°, eröffnet wurden, find auf 32’/, & 
33 herunter gegangen. 

— Das Ober: und das Unterhaus haben geftern 
eine ziemlich lange Sitzung gehalten, in welcher vers 
ſchiedene Gegenftande von mehr oder minderer Wi 
tigkeit. disfurirt wurden. In dem DOberbanje 
fragte ein Mirglied den Kanzler der Schatzlammer, 
warum man dem verftorbenen Doktor Jenher, der 
doch den Dank aller Nationen verdient, nicht eins 
Öffentliches , feierliches Keichenbegängniß bereitet 

abe. 

Hr. Veel antwortete, daß die ausdrückliche Abs 
ſicht diefes erhabenen Wohlthäters der Menſchheit 
geweſen ſey, daß ſein Leichenbegangniß im Stillen 
gehalten werden ſollte. 5438* 

Der Lord Kanzler verlangte, daß ſich da⸗ Uns 
terhaus im ein Gubfivien» Gomitee bilde, um vpı 
den auf dem Bureau miedergelegten Bill Der Schatz⸗ 
fammer Kenntniß zu nehmen. — | { 

Hr. Erevey lenkte, ehe die Disluſſion begann, 
die Aufmerkfamfeit des Hauſes auf die ‚und 
Weife, wie die Gubfidien verlangt und bewilligt 
worden find. ‚Unter der Königin Glifaberh — fagt 
er — wurden die Angelegenheiten nicht ſo verhans 
delt; wenn diefe Fürftin im das Parlament kam, 
um Subjidien zu verlangen, war fie"fo_befcheiden, 
ihrem. Parlamente zu betheuern, daß fie ſich alle 
Mühe gegeben babe, die Maſſe der Ausgaben zu 
vermindern, und ‚inter andern zur Beruhigung 
des Bolts geeigneten Verſicherungen ertheilren bie 
Minifter damaliger Zeit, wenn fie von dem Parla⸗ 
mente Geld verlangten, auch jene, daß J. M. in 
ihren Autgaben die größte Erſparniß beobachtet 
babe, daß ihre, obgleich reichlich verfehene. Tafel 
von feiner Verfchwendung zeuge; fie habe nichts im 
Orbäulichfeiten verfhmender und ihre Toilette, ob⸗ 
gleich fters ihrem Range angemeffen, -bätte zu kei⸗ 
ner thörigten Ausgabe Deranlafung gegeben. “ 

(Engl. BI) - 

Das Amendement des Hrn. Grevey wurde vers 
mworfen und das Haus bildete: ich in cin Sudſidien⸗ 
Comitee, bewilligte mehrere Forderungen für dem 
Dienft des laufenden Jahres und auperdem eine 
Summe ven 194,000. Pf. Sterl. zur Erbauung vom 
Sem und Beendigung anderer öffentlicher Ges 

äude. 


Amſterdam, vom 20. Februar. 


Auf unſerer geſtrigen Börfe waren die Kurſe der 
Staatspapiere folgendermanfen notirt: Franzöfifche 
Rente 79°/,; neapolit. Erriifitate 65%, 5 id. neue 64'/,5 
fpan. Obligat. beider Serien 53; Wiener Metallis 
med 70/5; Rothichitdfche Looſe 190; Syndikat⸗Bons 
eider Serien 100'/,; Kansbillets aor/.; Reſtantien 
der uitäefteilten Schuld 1; werkl. Schuld 47. 


Franffurt, vom 24. Februar. 


Protokoll der erften Sitzung der hoben 
Bundesverfammlung, vom 6. Febr. 
Chortfegung.) 

Mürtemberg. Daß die engere Verfammlung 
enticheiden könne, ob, der Gegenfland einer Abitims 
mung fich ausnahmsweiſe fofort, oder vor der ges 
wöhnlichen Frift — was unter der gewöhnlichen Frift, 
binnen welcher eim jeder Gegenitand von dem. Präs 
fidio zur Beratbung gebracht werden muß, au vers 
ſtehen fen, darüber gibt die Geſchäftsordnung im 
äweiten Abſchnitte fattfame Auskunft — zur Bera— 
tbung und Befchlunnahme eigne, leider durchaus 
feinen Zweifel; eben fo unzweifelhaft iſt es aber, 


# 


daß diefe Ausnahme durch feine Mehrheit im der 
engern Derfammlung beichloffen werden könne, da 
in dem namlichen Befchluffe, weicher für die abs 
weichende Meinung angeführt wird, vorgefchrieben 
af, daß, wenn ein Vorſchlag bei der eriten Umfrage 
nicht einftimmig angenommen oder verworfen werde, 
die Behandlung eines ſolchen Gegenſtandes in drei 
Sißungen vertheilt werden müffe, 

Der Grund des Gejehet it Mar. Man wollte 
‚der Berathung die nöthige Reife fichern und von 
jeder Beſchlußnahme die Uebereilung ausfchliefen. 

Die aufgeftellte Regel muß alſo, wenn darauf 
von irgend einer Seite provoeirt wird, flreng, im 
vorliegenden Falle aber um fo firenger feſtge halten 
werden, da die Achtung, welche die Souveraͤns, auf 


deren Mittheilungen geantwortet werden foll, for⸗ 


dern können, die gewiſſenhafteſte Beobachtung aller 
ormen gebietet. Denn eine Antwort, deren Bes 
‚ Ihleunigung durch Verlegung der in den Bunderge- 
ſetzen vorgefchriebenen Formen erkauft worden wäre, 
dürfte unſtreitig Monarchen, denen die. Heiligkeit 
der Verträge über Alles geht — und alle Bundes 
gefege find ja nur eine fortlaufende Meihe völters 
rechtlicher Verträge — ficherer beleidigen, als ers» 
freuen; zumal, da bereits fchom eine nicht geringe 
Anzahl von Geſandten ausdrücklich bemerkt hat, daß 
fie ji zwar zur Abftimmung ermächtigt halte, jes 
doch mir feiner Inſtruktiou verſehen fin. 
Mine folche Ermächtigung der königl. Gefandts 
aft Liege für fie weder in den allgemeinen, noch 
> I eſondern Inſtruktionen ihres allerhöchften 
ofe 


Db man diefen defwegen, nach dem Antrage des 
Hru. Gefandten der 13. Stimme, von der Mit, 
wirkung zu irgend einen, N i 
Beſchluſſe der gegebenen Art, ausfchliefen dürfe, 
Darüber fieht die konigl. Gefandtfchaft der Abſtim⸗ 
mung entgegen. 

Der eönigl. Hannöverifhe Here Geſandte äuſ—⸗ 
ſerte: er glaube, daß es gegen die Geſchaͤftsordnung 
ſeyn wurde, Die Jedem geflattete Inſtruktions⸗Ein⸗ 
holung für diefen Fall auszuſchließen. 

Die Herren Geſandten von Kurheſſen, Lurem⸗ 
burg und der zwölften Stimme, ſchloͤſſen ſich dieſen 
Anfichten an. 

Braunfchweig und Naffau. Nach Diesfeitiger An⸗ 
ficht, bezeichnen die Beitimmungen unter HI, der 
Gefhäftorduung, welche unter den Zahlen 4, 5,6 
und 7 folgen, nur die Geſchäftsbehandlung für dies 
jerrigen Gegenſtände, welche die Bundesverfammlung 
zu der, früher unter 3, a bezeichneten, ausnahme» 
weifen Berathung oder Beſchlußnahme nicht für ges 
eignet erkannt hat, für welche alfo eine weitläufi⸗ 
gere Erörterung vorbehalten und unter diefen Num—⸗ 
mern mäber —J werden muß. 

Die Beſtimmung 7, a kann alſo daher fo wenig 
auf die unten 3, a bezeichneten Fälle zurückbezogen 
werden, als die unmirtelbar vorgehenden unter 4, 
5 und 6. 

Meprere frühere Beichlüffe diefer hohen Ders 
fammlung werden diefe Anficht beftätigen; z. B. der 
durch Mojora in der 31. Sitzung 1820, $. 170, auf 
eine Anzeige der freien Städte gegen Didenburg ges 
faßte Bundes beſchluß. u . 

Dürfte man aber auch mit der königl. würtem- 
bergiſchen Geſandtſchaft annehmen, daß dieſe Bes 
Rimmungen wuch auf die Falle unter 3, a zurück zu 
beziehen wären, fo würde doch daraus fiir den vor— 
liegenden Fall, wenn er unter 3, a von diefer hos 
ben Verſammlung ſubſummirt wird, weiter nichts fols 
gen, als daß die Beichlußnahme bis zur dritten Sij⸗ 
zung, mithin nur eine kurze Zeit, verichoben, feis 
neswegs aber, mach dem Fonigl. würtembergifchen 


Antrage, von dem königl, würtembergiichen Inſtruk⸗ 


tions-Eingang abhängig erklärt werden mülfe. 

Es ift alfo die diesfeitige Anficht nicht auf eine 
Verlegung der in den Bundesgeſetzen vorgefchriebes 
nen Form gerichtet, fondern nur anf deren, nach 


befonders aber zu einem- 


diesfeitiger. Meinung, fadhgemäßen Anwendung auf 
den dorliegenden Fall, 

Veberdieh kant, wenn der Fall unter die Vor⸗ 
fehrift II, 3, a zu fndfumiren befchloffen werden 
fottte, die Verſammlung auch hicht auf Das Entfern⸗ 
teſte der Vorwurf einer Uebereilung treffen. 

Die Cirfularnote iſt unter dem 14. Dezember 
1822 erlaflen worden... Zu Anfang ded gegemmärtis 
gen Jahres befand fie ſich alſo in (ämmslichen Bun⸗ 
deskabineten. Diefe hatten alſo bis zum- 6. Fe⸗ 
druar volle Gelegenheit und. Zeit, böchftihren Ges 
ſandten äbre mit den Abfichten und Grundſatzen der 
Eirfnlarnote übereinftimmende, oder au abweichende 
Anjichten mitzutheilen. 

Diefes ſcheint auch wirktich gefcheben zu ſeyn; 
denn nur dadurch hat ſich bereits _den 6. Februar 
die Mehrheit im dem Stand befunden, beifältig ab» 
zuſtimmen. 

Eden darum iſt es auch nicht anzunehmen "daß 
die drei noch rückſtehenden Abſtimmungen für dieſe 
zwinente Maforität die Veranlaſſung geben werden, 
ihre bisherigen Anfichten über einen fo wichtigen 
Gegenſtand abjnändern. *— 

Es möchte daher, nur geſchäftsbeförderljch und 
mit früheren Vorgängen übereinitimmend ericheinen, 
ur fofortigen Beſchlußnahme, unter Beobachtung 
der vorliegenden bumdedgejeglichen Formen, zu. fchreis ° 
ten. 

Würtemberg. Die koönigl. Yefi aft ihm 
läßt diefer hoben Verſammlung, über den Wert 
der vorftehenden Anficht, die ihr weder in jure u 
in facto begründet erfcheint, au entfcheiden. 


‚ Mediendurgs Schwerin und Gtrelig: wie Oeſter⸗ 
ei 


Holfteins Oldenburg, Anhalt und Shmärbutg: 
fen zwar ohne ſpecielle Inſtruktion hierüber, glaube 
jedoch, in Folge feiner allgemeinen Infteuftionen, 
dem baierifchen Voto beiftimmen zu konnen. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburgs 
Lippe, Lippe und Walder. Die diesfeitige Gefandts 
ſchaft ift zwar für diefen Fall micht ſpeciell inftruirt, 
teägt jedoch Fein Bedenken, in Gemäßbeit allgemeis 
ner Inſtruktion, dem Prafidialanırage beizutreten. ' 

Die freien Städte, Lübeck, Frankfurt, Bremen 
und Hamburg. Der Gefandte, wiewohl er fich nicht 
in dem Fall erhaltener Inſtruktion befinder, teitt 
der königl. baierifchen Erklärung bei. 


Präfidium Alle Stimmen vereinigen fich das 
bin, daß den Herren Gefandten von. Defterreich,, 
Rußland und Preußen der Empfang der Cirkulars 
Depefchen zu beftätigen, und für die Mittheilung 
derfelben, unter Anerkennung der auf Erhaltung dep, 
Ruhe der Welt gerichteten Abſichten IJJ. MMM., 
der Dank der hohen Bundesverfammlung ausjudrüfs 
fen fey. Nachdem diejenigen, welche eine im Hude 
drucke verfchiedene - Abſtimmung zu Protofoil_geges 
ben hatten, in den Abftimmungen der Majorität ihre 
eigene Meinung wiedergefunden baden, follte ins 
gleich mit jenem Dante die Etklärung einer volle 


fommenen Uebereinſtimmung mit den meifen und ers 


haltenden Grundfägen, welche dein enthalten find, 
verbunden werden. Für diefe Anicht haben ſich das 
ber 19 Stimmen erklärt. Da jedoch Würtemberg, 
dem eine folche Erklärung ein Eitgehen im den Ins 
halt der. gemachten Mittheilung vorausjufeßen ſchien, 
und, aus gleichem Grunde , Kursund Großherzog⸗ 
thum Heffen ee fih vorbehalten 
haben; fo wäre der Beichluß auf Einlangung ders 
felben ausjufeßen, und find die ernähnten drei Ges 
fandtfchaften zu erſuchen, fobald ds möglich, ſpaͤ— 
teftend aber innerhalb der legalen Fift, ihre Erkläs 
rungen beizubringen. 

Der Könglih-Dänifche, Herzoglch⸗Holſtein⸗ und 
Lauendurgifche Herr Gefandte, Guf von Eyben, 


gibt der hohen Bundesverfammlung Senntnif vom der 


unter Rum. 129 eingerragenen Schift des Juſtij⸗ 
raths Dr. v. Hornthal: „über den Longreß au Bes 


vona md den Vorabend großer @reigniffe‘‘; 
worauf befchlofien wurde, Diefelbe lediglich ad acta 
iu legen. 

Großherzogthum Heffen. Sroßherjzogliche 
Geſandtſchaft konnte früher nur ermächtigt ſeyn, auf 
eine vorläufige dankdare Anerkennung ver geſchehe⸗ 
nen Mittheilungen anzutragen, meil ihr böchiter 
Hof über den ‚Umfang diefer Mirrheilungen nicht 
um voraus unterrichtet geweſen und fich daber Die 

nftrüirung der Gelandrichaft, zum Behufe der Ber 
antwortung einer an den Bund, im feiner Eigen 
{haft als europäiſche Macht, gerichteten Eröffnung 
nothwendig hatte vorbehalten muſſen. 

Nachdem jedoch die Geſandtſchaft jene Mittheis 
Iungen feit der vorigen Sitzung eıngefender bat, if 
fie nunmehr inftrwirt, zu erklären, daß man dies⸗ 
ſeits der königlich baierifchen Erklärung volllommen 
beiftinme. (3 f.) 


— nn — 


Erapp, Red, 
a ee 


Benachrichtigungen. 


tray Die London⸗Motterdamſche Dampfpacket⸗ 
Compagnie macht hiermit bekannt, daß mit dem Be⸗ 


inn des Frübjahret pwiſchen bier und London jur 
eberfahrt fir Meifende ſowohl ald zur Beforqung 
von baarem Gelde, außer dem Dampfichiff, genannt 
Der König der Miederlande, das, an Stärke und 
Schnelligteit moch merklich verbefiert worden iſt, 
ein aleiches Schiff, micht minder ſchon eingerichter 
und fchnellfahrend in Gang gefeht wird, wodurch 
man zweimal in der Woche auf feftiufehende Tage 
Gelegenheit har fich eimjufchiffen. 
Motterdam, dem 28. Januar 41823. 





fası) Das große wohl eingerichtete Magazin nebft 
Eomproir und Wohnzimmer in Kir. G. Nr. 54, auf 
dem Liebfrauenberg, welches Herr Schwägrichen aus 
Leipzig im Beſtand haste, it auf kommende Oſter⸗ 
und folgende Meilen anderwärtd zu vermierben. 





(2271 H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Schnurgaͤſſe Lit. b. am * der Geilenhäuſergaſſe 
ampfedlen fih tm Ginfauf und MWertauf von gefaß 
sen und ungefaßten Brillanten, Moferten, Perlen 
und farbigen Steinen ꝛc. 





cHierbei eine Beilage. 


EB ERS U / — — 


11 


Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. Cours der Staats-Papiere von Frarikfürt a. M. 


— — 


Den %. Febr. 1823. Papier f Geld 





' x. Sicht 193% Bj it 

Amsterdam In Ct. . |’ oma | 19200 Na die 
— Wiener Stadt-Banco ... .... 
n. Bicht Oestreich . (5 — — Interessen in 20 kr. St. 
— — — — Bank-Actien „vs sw onen. 
Benburg . . 3 Monat | — 100 Lot.Anl, bei Rothschild von 1870 
\ 4 — ditto ditto von 185% à Br fl. ,„. 
. 4% — Banco-Lotterie-Oblig. à 500 cf. . 

k. Bieht [ 
Konden . . .... .- 4 Monat — Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozürt , 
' 5 — ditto auf Westphalen . .... 
x. Sicht er Preufsen . 55 — ditto englische Kothschildische . 
Par 2: .2- « In" Monat = — — Lotterie-Anleihe von 13% ... 
64, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
Spanien — — Interessen-Co s von dieselbe 
k. Sicht | 81 panien .. Is — Obl. v. 1821 b. Latütte et. Comp. 
Lyon... +3 Monat — NS — Renaten.... ... F 
Neapel .. 5 — Benten .„..... . .. 
k. Sicht 9% 5 — Obligationen Central-Cassa ,.. ; 
Wan... ....: % Monat — Baiern.... 44 — Verz. Lotterie fl. 500r. A, bis D 
4 — ditto von E bis M....24.. 
u. Sicht * ‚1m — Kansbillet et Restanten derUitg, 
Augiburg . . . 4 Monat — Holland At Sch! .errenen 
aꝝV.⸗ Obligat. Amortisations-Cassa . . 
Baden... 250 — Lott Loose b. Goll u, Söhne 18%0 
— &, Sicht | 111 — — dto herausgek.Serienloose à 504, 
——— Monat — 
a4 — Obligationen . . u. 2220000 
Darmstadt, —* re * — — 
k. Sicht 103%, 5 — ditto Landstände 1.2 2.2 2.. 
Borkta in Conrent . h Mont | — 5 — Obligationen .. .... .... 
Nassau... — — ter ar pet mit 
monatlicher Aufkündi 

Leigh... . k Siche | 99% — 
Ta Messe Frankfurt. 4 — Obligationen 
Churpfals, 5%, Obligatiouen Lit. D....... 


Theater · Aateige. Der Derräther. Lufifpiel 


— — — — 
Den N. Fehr 182. 


4 pCt, Bethmänuische Obligationen .. 





in 2 Aufzug. Hierauf: 


Ein Mann hilft dem Andern. Lufifp. in ı Aufzng. Zum Beſchluß: 
Zwei Worte. Dyer in a Aufjug. . 





Gedrudt bei Wayeheffer Im Buankfurt. 
— — — — —— —— 


Beilage 


zu Ne 66ß6 


3 


der Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung. 





—Dienſtag, Dei 2 


— — m 
— ir 


"giterarifhe Anzeigen. 


- 7981) Im allen Buchhandlungen in Krankfurt bei Gar — 
rich, Weißadlergaſſe vn N zu 38 3 m — 
Napoleon Bonaparte's Krankheit, Tod uud Leiche. 
gr. 8. Geheftet. 07: Er, 
-- Wer möchte nicht gerne -einen alaubwürbigen Bericht: ven 
ben Ichten Stunden bes aufhrerdrastihen Mannes —26 
Ruhm die Weit erfüllte, und der nun auf ciner einfamen Jalel 
Ses fernen Weltmeeres im Grabe ruht, 
tät, der noch jegt auf &t. Helena angeficlite D. Arnott , ber 
den Kranken in ben letzten ſechs Woden feines Lebens gemein: 
Ihaftiih mit D. Antomardie behandelte. Wer bas vielgele: 
fene Werk von O’Meara Eennt, darf dieſe unentbehrlihe @r: 

Binzung der Kdankheitsgefhihte Napoleons nicts überfehen. 
Das Öffentliche und Privatleben des Marquis von 
Londonderry. Nebſt glaubwürdigen Nachrichten 
über feine letzten Augenblide und feinen Tod, 
und charakteriftifche Anekdoten von T. P. Fiß 
— Mit einer Mbbildung. "gr. 8. Geheftet. 

Is " 

Der Marguis von Landenderry hat in der Geſchichte unſerer 
‘Fett eine fo wichtige Rolle aeipielt, und fein plöglider Mob 


auf bie neueiten politifhen Angelegenheiten einen fo bedeuten: 


den Einfluß gehabt, dab eine Schrift, die fein Leben fo impar: 
theiifch Thritdert und babei fo viele merkwürbige, zum Zbeil 
noch unbekannte Züge zu feiner Gharakteriftit mittheilt, nit 
anders als höchſt willtommen feyn kann. ; 





[287] Bei Bauer und Ratve in Rürnberg ift fo .chen er: 
fjienen uno in allen Buhhanulungen, ın Frankfurt a, M, in 
ber Wo ck'ſchen Buche und Kuuſthaudlung zu haben: 

Schnell, oh. Jac., Ueber den Werth und das 

Bedürfniß eines direkten Verlehrs des füdlichen 

Teutſchlands mit dem ſüdlichen Amerika und den 
einzig ſichern Weg ſeiner Ausführung; als drits 
tes und letztes großes Mettungs- und Heilmittel 
für Teutſchlands Handel und Induſtrie. gr. 8. 
Geheftet. 18 fr. 
Der Titel dieſer Heinen höchſt anzichenden Schrift möchte 
Uidt als ihre vortheilhafteſte Ankündigung genügen; denn ber 
Berfaſſer bleibt in der Auseinanderſehzung feiner Idee bemfel- 
ben fo conſequent und erſchöpfend treu, daß wir hoffen dürfen, 
we werde durch feine Darftchung und Ermahnung fo mie durch 
bie Kraft feiner Stimme, bas Vaterland fiberbanpt und befon: 
bers das Eaufmännifhe Pubillum im gleichen Grabe überra: 
when, belehren und für feinen Vorſchlag gewinnen, 








[286] In der B 0 A’fhen Buch⸗ und Kunſthandlung in 
Frankfurt a. M. find folgende empfehlungstwertse Schriften ſo 
rben angekommen und um beigeſetzte Preiſe ſogleich zu er— 
balten: j . 


Almanach der Weisheit, der Tugend 
und des Erdenglüds. 


Eine Mitaabe für diejeniaen bes weiblichen Mefchtahts , melde 
in — große Welt treten mollen. Geheftet. Preis 1 fl. 
a3 kr, 








Diefen giebt. bier fein‘ 






5. gebruar 1825. 





Buch der Zauberei, 


ober Masie für das a:fenfhortiche Lehen. nthaltenb eind 
. Sammlung auserleiener phufifalifher,, mathematifcher op⸗ 
tiſcher, chemiſcher, Ötonomirher, arithnetiſcher und anderer 
teiht zu bewertdelligenden Kunfftice, zur angenehmen und 
nöglihen Unterbaltusa , nach Guyot, Wiegleb, Pinetti, 
Dpanam, Punk, Eckardtchauſ⸗n, Halle, u. a. m. Gehef: 

kt. 1 fl. 30 ke. 


Neueſtes Kochbuch für vornehme 
Herrfchaften, 


nad) ben jegigen hoben Anforberungen der feinen Kochkunſt abs 
gefaßt. 2 fl. 30 fr, ’ 


Enthuͤllte Geheimniffe fir Weinhaͤndler 
und Liqueurfabrifanten. | 


Enthaltend durchaus praktiſche Anweifungen und Rorfcriften, 
bie aueläudifhen Weine gehörig zu behandeln, zu erhalten, 
zu prüfen und zu verbeſſern, künſtliche Weine ‚auf die 

e und moblfeilte Xrt zu bereiten; fo wie andy Be 


— — 
ſJ. w. zu verfertigen. ur BEN, Tisperiniefen % 


— 
—* 


[284]. In ber Bo E'ſchen Buchs und Kunſthandi 
——— a. M, find folgende ——— — 
Du un angefommenr, und um beigefegte Preife fogteich. zu er« 


Der Kopffchmerz, das Kopfreiß 
mr —* — und 


Bas iſt dabei zu beobachten, und wie find biefe Uebel gründlic 
au beiten T Ribft Angabe ber Arzneimittel, Un —— 
praktiſchen Arzte, 51 te. ec 


Die Kranfheiten Des weiblichen 
a, Gefchledts, 


wi? man fie leicht verhüten und fidier beiten kann ; na den 
Anfichten und Borfhriften der beruͤhmteſten Aerzte und 
Beburtshelfer unferer Zeit. Gin Buch für jedes gebildite 
Brauenzimmer. 1 fl. 8 kr. . 


Sichere Hülfe für alle Diejinigen, melde an 
Unterleibsbefhwerden und fchlechter 
Verdauung leiden. 

* - nöthigen Rezepten. Bon einer‘ praktiſchen Arzter 
[7 


Rathgeber für alle diejenigen, welche an = 


Nerfchleimung des Halſes, der Lunge 
urd der Verdauungswerkzeuge leiden. 
Nerft Angabe der Mittel, wedurch biete Krankhtiten, ſelbſt 


mein fie eingewurzelt find, ſicher getpeilt werden können, 





— — 


[200] Archis der Teviſchen Tandwistkihaft. Her Wgenrben 
von Pr. Pobl. 1823.. Pier. umb Dr. Band, 13 Hefte 
4 Rthi 19 Gr. 





Das Januarheft biefer bekannten Tantwirdkfdafttihen Zeit: 
ſchrift iR fo eben verfandt und enfhält: * 
Anrede an die Mitarbeiter und Befbrderet des Archins. 
— Ghronologifhe Ueberſicht des Wirthſchaftejahres 1822 
in poiitiſcher und wiſſenſchaſtlicher Beziehung Univerfitäten, 
Inſtitute, Oekon. Geſellſchaften. — Mittheilung eines ge: 
lungenen Verſuche Raps unter die@erite zu ſäen. — Zweck 
mäßiges Mittel die Obſtbaumzucht zu befördern. — Br: 
mierkung über die dünne Der 
trag über die grüne Düngung. — Bitterungs» und Grmbte: 
Beriht. — Der gemeine Sinau, eine beachtenswertbe 
Wieſen· oder Weidpflanze. — Die Strundrübe, — Wie Land. 
wisthe fi Teichtlich minerallſche Kenntniffe erwerben kin: 
nen. — Der bevorftehende Shafzähterverein in Leipzig. 
— Anmendung ber Dämpfe in bes Bierbrauerei. — Ia: 
nah Müllers beachten ͤweride Werbefferung in ber Brannt: 
mweinbrennerei, 
Lileratur. 
Leipzig den 16. Januar 1823. 


3.6 Hin riche ſche Buchhandlung. 


Die Hermannſche Buchhandlung in Frankfurt nimmt bier: 
auf Bettellungen an. . 


[293] In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in Ringen 


iſt erfdhienen und in allen Buchhandlungen zu baden : 
Baieriſche Pharmacopöe. 
gegeben, 

41 tr. 


Diefe bereits angekündigte Ueberfegung wirb unftreitig bem 
Publikum äußeritiwlilfemmen fiva um fo mehr, als fie die ein» 
zige Vollendete if, und von einem Gelehrten, der aud an dem 


lateinischen Deiginale mitarbeitete, revidirt wurde, 


Eine andere früger angefangene Heberfegung ift bis jetzt mur 


zur Hälfte erſchienen. 


Der ſchöne Druck und das weiße Papier der vorliegenden 
alle Erwartungen befricbiaen , da noch überdieß ber 


e 
Preis verhältnigmäßig Äußerft niedrig geftellt ift. 


—— 


Vermiſchte Anzeigen. 


250) ee don 


Die Gläubiger der Johannes Fyringiſchen Eheleute zu 


Afenheim, welche fih im Liquidations⸗Terinin mit igren j e8 


derungen nid: gemsibar Gabun, met — un vr. wen. 


maffe nunmehr ausgefhloffen. 
Niederwoellftadt den 12. Februar 1823. 
Großperzogl. Diff, Gräfiih Solmsſiſches Juſtiz⸗ Amt daſelbſt. 
„pennemann, 


au.,7 128 ’ 


— — — — — — — 


[25] Der Koniglich Preußiſche Chef· Prãſident Here von 
Mor zu Magdeburg iR gejonnen, fein in Riederheſſen im Lö: 
— Gründe. belegenes, fteies Allodial Rittergut zu Ober: 
Urf zu verkaufen , = —2 Bewirkung dieſes Geſchäfis dem 

uterzeichneten trag ertheilt. = 
ja Da pe liegt an bee Schwalm, in einer ber 
ſchonſten Gegenoen Heſſens, bat fehr fruchtbaren Boden, vor: 
uden Wieſenwacht, Holzungen, Schaferei⸗Gerechtigkeit, Jagd, 
— einige Zehnien, Zinſen⸗Frucht ⸗Gefalle, ſchöne Gärten, 
und voliſtaͤndige, im beſten Zuſtande befindliche, Gebäude. Die 
fhöne Ruine des ehemaligen Schloſſes Löwentein iſt ebenfalls 
ein Pertinenzftüd dieſes Guts. 

Kaufluftige wollen fid bei dem Unterzeichneten® welcher über 
den Beftand und Ertrag des Buts, fo wie über bie Werkaufs: 
bedingungen die nöthige Auskunft geben wirb, melden, 
affel ben 8. Januar 1823. — 
ng, 


RM a 
Ober⸗Gerichts Anwalt · 





20)] Ebdbictal:Gitation 


Dir Handelsjube Wolf Iſaak von Kirchbracht, hat fine 
Anfolvenz angezeigt, und zugleich um ben Berſuch ber Güte in: 
eftanden. - 

a ger Gläubiger werden daher unter dem Rechts Nadchtheil 

des Kusihluffes von ber Maſſe zue Liquidation ihrer Forbe: 

zungen und zum Verſuche der Güte auf Mittwoch- ben 12. 
Mir; I, 3. unbero vorgeladen. 

irſtein ben 9. Januar 1323. 
Kur heſſiſch· Fuͤrſtlich Ifenburgifches — 
Harke. 


vdt. Soft, 











ſaat im Jahr 1890. — Bei: 


— Berge aus Meidenzweigen, — Neue 


Auf Einigliben Befehl heraus: 
Aus dein Lateinischen überfegt, Preis 2- fl 


mmen wird. 
€ ben 17. Bebruar 1823, - 
Herzoglig Rafauiihes und Bürkttich Wieb- 
Neuwiediſches Amt, 


binnen 6 Han baflet. zu erfiheinen, als anſonſten dieſe Bor: 
he 24 Hi 


Kobbe, 





290] ⸗ Deffentfide Sadung 
des abwefenden Johann Geora Hofmann von Geligenftabt, 
feiner Erben und Gläubiger betreffend. 

Zohbann Georg Hofmann , Sohn von Gafpar Hofmann, 
Bürger und Koch in ber vormaligen Abten zu Geligenftadt , 
bermalen nächſt 80 Jahr alt, ift feit langen Zabren unbekannt 
wo? abwefend, und feine Prälumtiv: Erben baben um Ausliefe« 
rung bes verziuslich ausftchenden geringen Bermögens befjelben, 
bei disftam Landgerichte angeſtanden. 

Wwird daher diefer Jehann Georg Hofmann, feine et⸗ 
waige Leibes Erben, ober wer fonften aus Erbrecht oder aus 
aus andern Rodtstitein an biefes Vermögen Anfprühe zu bes 
aründen glaubt, hiermit Öffentlich voraeladen : binnen drei 
Monaten a dato ſich hierher anzumelden, und rückſichtlich feine 
Anfpräbe an: und auszuführen, wibrigenfalls . bie in .getis an« 
angemeldeten Präfumtiv-@rben in ben Nadtaf bes aefehlih für 
3 zu haltenden Erblaſſers ohne weiteres immittirt werben 
ouen. i se "Im 

Deeretum Steinheim ben 28. Januar 182, _' * 
Großherzoglich Hefifhes Ca abgeeiat daſelbſt. 


ppert, - 
Landgerichts: Aſſeſſor. 
a 


9) Die Inteftaterben des feit 59 Jahren abweſenden und 
71 Jahre alten Michael Diel von Seelbach, haben um Aushän- 
bigung deſſen Rücklaſſenſchaft angeſtanden, weßhalb anmit ger 
dachter Michael Diel, deſſen etwaige Leibes⸗ oder Teſtaments ⸗ 
Erben aufgefordert werden , ſich binnen drei Monaten um fo 
gewiffer zur Empfangnahme gedachter Rũclaſſenſchaft bei unter⸗ 
jeiineter Stelle zu legitimiren , als fonften dieſelbe ben Inte» 
fat: Erben erb: und eigentbämlich zugebändigt werben wirb, 

Naſſau ben 15. Februar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. % 
; . BSanbberger. 
i 
1177] Mortifitationg:-Erflärung 
reiten, en 8 WRUTTFjet Dr unter dem d. Depten- 
ber 1817 ergangenen Aufforoerung in dem bafelbft anberaumt 
gewefenen peremtorifdien Termia von drei Monaten an bie, 
unter bem 29. März 1760 über 1270 fl. ausgeftellte, auf ben 


f Ramen des verftorbenen Hof: Kammerrath Neidhardt fprehenden, 


und von biefem auf feinn Sohn, ben vormaligen ‚,. nunmihe 

gleichfalls verflorbenen Großherzoglich Heſſiſchen Zrankfteuers- ' 

Einnebmer Neidhardt übergeaangegen Buhsweiler Kammer 

Dbligatien, ihre Anfprühe nicht angezeigt haben, werben nun« 

mebr damit abgewiefen , und die Obligation für jeben Beliger, 

als nicht mehr gültig , fondern für mortificirt erklärt. ! 
Dasmitabt ben M.Januar 1823. 


Grofherzogtih Deflifches Hof Gericht dafelbft. 
Minnigerode, v. Krug. 
vdi. Mupl, 





508) In Gefolge Verfügung Herzoglichem Sof⸗ und Appel« _ 
lations: Gerichts zu Wiesbaden wird bem feit langen Jahren 
abmefenden Johana Peter Diefenbadh von Norbenftabt , deſſen 
etwaige keibes· oder Teſtamuts· Etben fo wie diejenigen, welde 
Anfpräcde an deffen Bermögen zu haben glauben , andurd aufe 
gegeben , fih zum Empfange bed unter Guratel lebenden Mer» 
mögens binnen drei Monaten babier zu melden, ' 

Rad) Verlauf diefer Frift wird, wenn fi niemand gemels 
bet bat, welcher rechtliche Anfprühe auf biefes Bermögen mas 
chen Bann, daffelbe den bekannten Anverwandten bes Abrefenden 
nach Daasgabe der beitehenden Werordnung vom 21. May 
1781 überlaffen werden. j 

Hochheim den 17. Bebruar 1823. 

Herzoglich Raffauifhes Amt, . 
Baus. 





[146] Friedrich Rachtel von hier, hat fih A811 als Schu—⸗ 


fier von bier wegbegeben, und wihrend diefer Zeit nichts von 
fi, oder über feinen Aufenthalt bören laſſen. 
beffen etwaige Leibes Erben werden anmit aufgefordert , ſich 
binnen Iabriöfrift dahier zu ftellen , oder fihere Nachricht über 
ihren Aufenthalt zu geben , wibrigenfalls derſelbe nah Ablauf 


Derfelbe oder 








diefer Frift für verfchollen erklärt, und jem in ungefähre 400 fl. 
beftcbendes, und unter Pfleafhaft ſtehendes Vermögen feinen 
nãchſtea Anverwandten gegenGautionslelftung ausgefolgt wer« 
den wird. 
Karlsruhe ben 13. Januar 1823. j 

Großherzogliches Stabtamt. 





(299) Der Johann Wilhelm Bufh zu Seffenhaufen folert 
an bem Peter Böb von Marienhaufen 108 fl, 51 kr. Da 
Legteren ſich won Hanfe entfernt hat, ohne daß fein Aufent⸗ 
baltsort bekannt iR , jo wird berfelbe vorgelaben , fo. gerif 


tası] Der Herr Gebeimraty und Kammerherr Baron von 


Bring Trewenfeld zu Brankfurt am Main hat feine bey Di 


ge belegene sung, ber n 
" 
MR 


eine Hamm 
circa . er u und u EL 
en un “rbin n 9 en, an 
he Re A En ha 


„gippe verkauſt. 
ESbighes wird diedurch bekannt gemacht, und werben alle dier 


knigen — au * — Grunde 8 den. verkauften 
E aſpt erun verm 
ie ans Get Berlußcs ie Aniräde uns Ahtler 


€ biefes Yabres au 
dert, und, ſon der Prdclufiv: Befgeid am Li, Märzidiefes 
abgeächen werden. 


Gersogtig Holfrin Oidentusgifäes Landgericht baf | 


Shwarg. 








oO 
einde een ehem, 


Die Bedingungen, welche der Werfteigung zum Grunde tie: 
cm 


u m * hans. ei merden, bie Berfteigerung übris 
au nweit 
—2 Buch * nu Sofe, 0) Heufenftamm, 


1. Offenbad; den 8. Bebruar 1823. 
—— —* Der Landrath Geldern. 


—A—— 4 





das Bertaffenfhaft ires Vaters g 


— Walz zu Sondelshelm. dab loflen, bie M 
Bu in — — 
g. zum — lerſelbſt Afentlich zu Eigenthum 





au laſſen, in Beitbeftand zu geben, je nachdem 

aber dazu ein md Gebote abgegeben werden, 

ı Diefes. Bärtans, fa fi, auı ebem_and . 

ner, Ättot mitten in der 3364 —8* BR dt ir 

drei Geiten gegen die Hauptſtraße, und iſt ein dreiftöctigtes , 

modernes , maflives ‚ fleinernes Grbäute. 
deya: 

‚ 4) Im unter: Etode eine Bi huſtabe, eine große Wirtbs: 
ftuhe md einen Epeifefant, welche heisbar find, eine große 
Küche und Einfabre Unter dem Haufe, au der bintern 
Seite, worin Ghaifen und Wagen verfäloffen im Trock⸗ 
nen aufbewahrt werben koͤnnen. 

V Ik mütlern Stode ar einheizbare Bohnzimmer nebſt 
deei 2 ‚und: zwei Kammern. 

3) Im Obern dritten Etode neun Wornzimmer, wovon ſecht 
> Selber, drei Aitoven, eine Kühe und Sprifelammer. 

4) Unter dem Dache zwei aufeinander wohl eingerichtete ver: 

toffene Speiher und Kammern für mehrere hundert 


ter Fruchte 
5) Unterm Haufe drei gemwötbte Keller von verfhichener 


6) Einen zweilödigten Nebenbau , worin im erſten Stock 
ein einfacher und doppelter Stall für 70 Süd Pferde zu 
Rellen, und im zweiten Stod über der Stallung ein Heu: 

‘  fpeidher bis unter die Dadıfpige eingerichtet if. 

7) Eine dazu achöriae , und nihtweit davon ſtehende Scheuer 
‚mit großer Tenne und Barn für mehrere hundert Haufen 
Feüte ıc., worunter fih ein gewolbter Keller befindet 
und if im Borhofe mod ein Stall für adıt Pferbe oder 
sehn Stũck Mindoich vorhanden. 

Die etwaige Licbhaber werden mit bem Anfügen au biefer 
Vırfeigerung auf obigen Tag und Stunde eingeladen, daß fie 
* Bedingungen zu Gendelsheim bei ben Erben einfehen 

nnen. 

Brudfal den 31. Tanuar 189. 
j "Der Oberburgermeiter und Werwefer, 
. 8 Schäfer. 


1361] Nahaemannte zum Mevier Mefiit , Horte Darmitadt 
BR bobe und niahere Nagben ‚ folen vom 15. Februat 
d. 3. bis zum 15. Bebruae 1832 folalih auf neun Jahre, 
unter Borbebalt der Genehmigung Weofberzratih Hefiiher 
Dber- Kork: Direktion und-den meiter bei der Werkkeigerung be: 
Zannt gemacht werdenden sagen , in päffenden Abthei⸗ 
lungen an die Meiftbiethenden verpachtet werden ; 
















Boithaufen. 
Weortag den 3. Mir d. J fiten Son, ersen 50 
, ober 078 Ruthen 


en dem 


1) Die Tandesherelihe hohe und, niebere Alleinjagb in dem 
Eporneiher und Oberwälbden. j 

“ weg e hohe Aueinjagd und 'nlebere Koppel» 

HR 


bot. umd niedere Aueinjagb in dem 
grldjemarkung. K% 






— 
 miebre Keprellagd in der urberacher 


—— ledere K Meffeler 
[4 
Feldgemarkung. —— — 4 ai — 
Die Verpachtung mM ben 3.:Mä 
des ——— gg Br in FB 5 m 
1 et und Eönnen fih die Pa aber , welde 
“ biefer zer vor ber Be an 
a a a ai, Nevierförfter Klöpper zu 


Meffeler Borfkfaud den 12, debruat 199. | 





p BE A,17? u Sinti 7 
360) In der erkannten Ausſchagung 
Migel Beifieg ee 
folgender jebeemat früh 8 Uhr dabier befimme: — 
1. Zur Anbring ngen mit ihren Vorzugs⸗ 


auf 
Mittwod ben 2. April, 
unter dem Rechtsnahtheile des Ausſchluſſes. 
2. Zur Vorbringung der Ginreden auf 
Mittwoch den 7. Mai. 
3. 3u ben Salußbandlungen auf 9 
Mittwoch dem 18. Funi: laufenden Jahres, 


bei Berluſt ver Handlungen zu 2. and 3 ——— 
Am erften Gdict- Tage wird ber Glaubigerſchaſt ber Stand 


— zu Seſtimmung des Verfahrens darüber vor⸗ 

eleat, J 

Wer ſich nicht erflärt , der gitt für zuſtimmend in den Be⸗ 

ſchlnß der Uchrigen. * 
Nothenfels den 7, Februar 1825. - 
Färfkli) Kömenfteinifhes derrſchafts Gericht. 

> — Häder, 
—— Bürtper. 





[261) Publican dumm 


Demnach gegen ben zu Selbach, biefigen Amts, am 31, 
Auguſt 1785 gebärtigen Bartin Geöner , welder Be 
Februar 1306 in fraugöfifhe MitltairsDienfte getreten, und 
von welher feit bem Monat Mai beffelben Jahres, wo er von 
Namur aus nah Spanien absing, keine Rachricht mehr einge: 
gangen, auf den von feiner Mutter der Witwe Hesner Bar 
bara, geb. Leth umd feinen Geſchwiſtern, als Präiumtis:Erbeh 
geftellten Antrag, durch Beſcheid vom heutigen Tage der Ab⸗ 
mwefeahe:ls: Prozeß zugetaffen iſt: fo wird ſolches nad Anleitung 
Br 230 bes Gioilgejegbuges hiemit zus offentlihen Kennt» 
ni q 
Zugteih wird der gedachte Martin Geaner hiedurch ebistali« 
ter geladen, fi) binnen Jahresfriſt bei dem unterzeihneten Ge= 
ridte zu melden , vwibrigenfall® er für verfhellen erlärg und 
fein in cirea 1900 fl. beſtehendes Vermögen feinen Präfumtiv- 
Erben geigen Gaution eingehändigt werden ſoll. 
Robieiden den 72. Januar 1923, 
Hezoglicd Holftein Oldenbur giſches Amtsgericht hierſelbſt. 
Göerlig. 
Gotring 
——— heben 
(250) Rachdem die Erben des am 0. März 1819 verſtorbe⸗ 
nen Obrit Eieutenants von Roth zu Martenz:, die von dems 
felben bineriafene Erbſchaft auszrfhiagen baden und von bem 
beitellten Gurator um Vorladung der Glaublger gebeten werben 
ift, fo weıden alfe diejenigen , melde am bie gedachte Verlaffen- 
fhaft Anfsräche und Forderungen zu baben vermeinen , aufges 
fordert, deſelbe in dem auf den 8. April 1823 anberaumten 
Zermin bei bem unterzeichneten Bericht veriöntih oder durch 
chörig broalimächtigte Obergerichts · Aawalte bei Strafe ber 
Kuarshiefung anzumelden und ibre etwajgen Beweid-irkunden 
vorzulegen; aud im nimliden Termin fi über eine gütliche 
Bereinigung ber Gläubiger rücſicht ibrer Befriedigung 
and der Werlaffenfchaft zu erBlären oder zu gewärtigen, dap ir 
im Fall einer zu Gtande kommenden Uebereintunft als im 
felbe einmwiligend geadtet werben. 
Fuida den 9. Januar 18%. 
Kurfürfiiihes Obergeriht Givil:Genat. 
Barnsborf. 
ride, Wagner, 


6) Die Tantı umd miebere X "ig: 
— Möbeemartastheii und“ on Meflre nn 


— — Aetul — 
Grofherjegtich Gefifher Dberfärher, 


\ 


















m). et ice mad amd ‚279 Bo rkabedge- og 
Alle diejenigen e.an den. ih Goncurs verfallenen rs | der unbefannten Gidubiger deu Großhersdsti 

den des San 2* Siſſen Mitte, namentiid) Sant, Ja Heffiihen Pfarser, — 49847 4 Kine 
{ ß ai obach 





sederungen zu machen gedenken , werben zur. Angabe und| nur Andrang mehrtver Greditoren bed ‚Derin Parterfiisg- 
% derieiben entweder in 4 oder durch Legal fin,. Hat bie Errichtung Per Slatas über deffen Activ: und 
Bero unter Strafe der Präcluflen, auf den 15: Yalliv: Vermögen veranteft. " 
„April, ‚ Morgens 9 Uhr ander vorgeladen, Der bekannten Giiäubigern ift diefer Status zur Grilärung 
u den 13. Bebruar 1823, "vorgelegt worden, — 
derzolich sen Fr y . Die Medtbeit eg ie Benni A —* Activ-Maffe, ohne 
* n * 
en | ee 
mr Borna nmadung n ee N Gechit u. 
| ee 
x 7 1 mia, geb, ’ { 12] n ve ergeht, zu , bie ng, 
} "gu der Dinterl den fih v 
a ng Kara ee 


# den farrer 
tehtsjerhörlicen Frift von AH Wochen — Stelle 


BZ 
1bi 
angeben und genügend begründen, 


it, ob micht noch mehrere, oder nähere Anverwandten der Crbr 
lafferin am Ba ’ —— —* ee rd 

übe dn den J a8 zu byben alauben , bier 
Sen ar ‚im ——— 


mittags 9 Uhr ihre Exde oder ſonſtige Anfpräcte bei untereich nt zu maden, ihre An 
neter Weriätäiete anzuzeigen und gehörig zu degründen, Tonah| rer Wagner hiexorts Reine weitere Rücfiht, 
ieterfcheimungsfale aber Fa Antrag 


wi nad) dem J 
der —— — ——— verfahren 





—— he et werben wird... We Wr di ———— 
ern) i n den J 14 d. - N . 2 J en den A brus "1833. J fiir 
* BEE DELIOR Oiaetriät. · ET roßtergogtig Hefitde Hof TE 

Mütter, ; ; ©: N’r- 
„E296) Bor Ladung — 


Am 35. Auguft vorigen Jahres farb dahler der Söiährige 
Kellereitnecht Balentin Laut mit Hinterloffung eines Iefta: 
ments vom-bs Aprit 4795, im welchem fein Bruder Jacob 
Kant zu Sonzenbeim bei Homburg als Univerfal-Erbe mit Aus: 
Elleßung einer , lange Zabre abmwefenden, Schwefler Maria 
Margasıtpa; geboren ben 18. Mai 1732, benannt worden. ı 
Dir eitgeiepte Jacob Laut ift aber vor dem Walentin Faut ae: 
Hörben, Jomit das Teſtament deitituirt und bie InteftatErbe | 
folgen wieler eintreiend, daber aedahte Maria Margaretha 
Laut oder deren Leibeserben hierdurh mir Friſt von drei Mo: 
Raten aufüchordert. werden — Zpeilnabme an der Verlaſſen⸗ 
Taattı bes Balentin Laut mit den Sinrerm und Enleln dere 
Jarob Lant fi am meinen 
bei der Thellung auf fie feine Rüdfiht genommen und die Vers 
toffenfhaft an bie Zacob Lautiihen Kelicten überantworter 
werden wird. 

ufingen den 17. Februar 1823. 
Herzoglih Naffauifches Amt, 
Emmingbaus. 











[290] Gegen Johann Gärtner, Büttner: und Seinweber zu 

Nücders Liegt eine Unzabibarkeit vor, ir 

— Es wit —— ae ber Güte unter ben Gläue 

gern und zu allenfallfigen Nachlaß Werträgen Samftag 

den 1. März I. I. anberaumt * —7 
Diejenigen Glaͤubiger, fo nicht ericheinen , werben ber Ges 

Märung der Grfheinenben als beikimmend geachtet,  & 
Reubof den 29. Ianuar 1923, So. 


Kurfürſtlich Geſſiſches Großherzoglich Fuldaifges ; 
Aufiv Iantız 


[975] Ueber das Wermögen bes Michael Struth und deffen 
Ebefcan von Koftert it ber Goncursprojeß erkannt worden, 
Es werden daher alle biefenigen,. welche Forderungen an be: 
ante Eheleute machen , hierdurd öffentlich aufgefordert, dielet: 
ge den 14. April d. J. Morgens 9 Uhr, entweder in Per: 
fon, ober durch vorjhriftsmäßig Bevollmächtigte, unter Girafe 
des Ausſchluſſes von der Maffe, dahier anzugeben und zu be: 


geinben. 
©t. Goarchauſen den 13. Kebruar 183. 
Herzoglich Raſſauiſchea Amt, 
Schapser, 


Amt. 
Rang. * 
Faul ſtich. 
ZH L U FE m 

[229] Wer an dem Adersmann Andreas Gruc zu 
Forderungen zu haben glaubt, wird biermit zur Anzeige und Ber 
arändung derfelben, auf Montag den 3. März bei Vermeidung 
des Ausichluffes, vor hieſiges Amt vorgeladen. 

Dierdorf den 1. Februar 1893, 

Königlich Preufiihes u. Fũrſtlich Wicdifhes Amt. 

ramer. 


ö—⸗—— ññ — — — — Zn 

[208] Rachtdem der Johann Enders dahler und feine Ehe: 
frau mit Tod abgesangen find, tritt num zwiſchen deren nade 
gelaſſenen Kindern erſter und zweiter Ehe die Grundtheilung 
ein, 

Aus Rictigftellung der Maffe hat man deren Schulbenſtand 
zu wiffen nörbig, und werben ſomit alle diejenige , weihe an 
die gedachte Eheleute Forderungen’ zu haben vermeinen, hiermit 
aufsefordert, folde im Termin den 17. März d. 3. unter Bor: 
lage ihrer bierüber fprehenden Urkunden babier um fo gewiffer 
zu liquidiren, als aufferbem bei Bertheifung der Maffe auf fie 
keine Rüdfiht foll genommen werden. 3 

Hünfeld den 28. Januar 1923. 

Kurfürktic ie Juſtiz Amt. 
II. 


vdt, Bohn ’ Act. 





98) \ Zum Das Sl 2 Kar ES u Ze Su Du ze Br 


Die abweſenden Jobann Peter Hernersborf unt Jobaun 
Mathias Dorner, von Oberbattert, werden biermit aufyefordirz 
fih zum Empfange ihres unter vormundſchaftticher Werwattung 

en Vermögens binnen drei Monaten fo gemis babier 
1 ſiſtiren, als daffelbe ſonſt an ihre dadier bekanıten Inte: 
ben vrrorbnungsmäßis abgegeben werden wirb, 

Hacheaburg ben 19. Bebruar 1823, 

Herzoglid Raſſauiſches Amt 
Mildfad. 





(297) Mavgareıta Müler von Montabaur, seloren ben 
18. September 1775, welhe fih vor langer Zeit aus ihrer 
Heimath entfernt hat, wird hiermit. öffentlich aufgefordert, vi 
sum Empfang ihres unter Guratel ftevenden Vermögens binnen 
brei Monaten von heute an fo gewiß dabier zu meiden , widri- 
wenfalls aach Ablauf jener Feiſt dem Anfuchen ibeer befannten 
Inteflat:Erben um munniepliche Weberlaffung ibres Naclafies 
nad) Vorſchrift des bödften Edicts vom 4. Mai 1781 willfabrt 
werden foll, 

Montabaur den 17. Febtuar 1393. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt, 
Siegfried, 


[2997 Affe diejenigen , weiche an ben Nadtaß 848 Im Jape‘ 


C. Motten, 





Mittwoch, den 26. Februar 


1825. 








Wien, vom 19. Februar. 

Ym ı. Mär; d. J. wird um 10 Uhr Vormittags 
die dritte Derloofung des Anlehens vom Jahre 1820 
— 20 Mill. 800,000 fl. €. M. in dem für die 
Berlooſungen beftimmten Gebäude, nach Maaßgabe 

des Ziehungsplaned, mit Beobachtung 


der am 26. 
Januar 1521 fund gemachten Berloofunge-Modalir 


täten, vorgenommen werden. j 
Das Mefultat diefer Verlooſung wird unverzug⸗ 
lich durch dem Drud zur allgemeinen Kenntniß 
langen, und die mach dem Berlooſungsplane zu leis 
ftenden Zahlungen werden am 1. Juni. d. I. bei 
der f. F, UniverfalsSraatsfchuldensKafe, und bei 


dem Wechfelhaufe M. U. Rothſchild und Göhne im’ 


Franffurt a. M., gegen Zurücitellung der verlooften 
Schuldverfcepreibungen, anfangen. 
Stuttgart, vom 24. Februar. 

St. Hall Maj. find geftern Nachmittag von 
Höchftiprer Neife nach Weimar, wohin Sie Si 
zum Befuch der Großherzoglichen Familie begeben 
barten, bei vollkommenen Wohlfeyn wieder bier eins 
getroffen. 

Kaffel, vom 23. Februar. 

Herr Sal. Friedr. Merkel, Obergerichts⸗Anwalt, 
als Schrifiſteller unter dem Namen Rroneisler 
befannt, ift im verwichener Macht, 6a Jahre alt, 
mit Tod abgegangen. , 

Köln, vom 23. Februar. 

Die Faſtnacht bot in unferer Stadt eine Erfcheis 
nung dar,. welche diejenigen, die das desipere in 
loco zu faffen wiffen, vielleicht interefürt.. Eine Ge⸗ 
feufchaft hatte fich vereinigt, um den alten Glan; 
des Garmevals hier wieder einzuführen; fie haste zu 
dem Ende einen Zug veranftaltet, im welchem ber 
Faiching perfomifisiet, ald Herr des Scherzes, oder, 
wenn man will, als Narr 
ten und durch den Glan; feines Einherziehens die 
alte Herrichaft des Carnevals wieder berftellen follte. 
Yu zweiten Tage ward dieſer Zug gehalten. Er 
war Acht Fomifch pompös eingerichtet, umd in Allem 
yaftend ausgeftatter. Ihn eröffnete ein fattlicher 
Banner» (Panier-) Träger au Pferde. Demfelden 

folgte vier ge cin — Kleidung bei übri⸗ 
“gend ziemlich ausgedehntem örper-Umfange, umd in 
zierlich geloften weißen Engelperüten mit Haarbeu⸗ 


Oberhaupt aller Narren auftres 


telm). Dann folgten Fähnrich und Führer nebſt fos 
genannten HeiligeneRuechten und Mädchen Ceine von 
alten Gebräuche herfiammende, umier der feldbauens 
den Klaffe unferer Einwohner zuweilen zur Kirmeß 
noch übliche Darftellung). Hierauf eine Abrheilung 
alıtötnifhen Militärs, fogenamnte Kölnische Funken. 
Dann Co „ umgeben von vier geharnifchten Rit⸗ 
tern. Nach ihr Faſchings zahlreiche Garde zu 
mes Am einen Begriff von. deren bunter Zu⸗ 
ammenſetzung zu geben, führen wir blos an, daf 
nebit dem eigentlichen Veteranen diefer Garde, wel⸗ 

e find: Hanswurft, Harlekin, Pierrot, Türke, 

a 1c., unter andern auch der Reben⸗ 

ort Bacchus, Fauſt und Mepbiftopheled, Don 

uirote mit feiner Dulcinea von Tobofo und feinem‘ 
Saucho Panfa, Rochus Pumpelnidel, Bachter Feld 
fünmmel, zwei Depurirte der Unlverſität Dülfen 
u. f. w. fich dabei befanden, mie auch ein Wetters 
Bene deffen *8 gg m ge fih in 
einer Gommerfleidung und den Daraus bervoriprofs 
enden Blumen fund gab. An diefe Garde reihte 

ch ein Mufitchor. Dann folgten in Wagen der 
Groß» ZJeremonienmeifter und andere Beamte, und 
endlich im paflend verzierten achtfpännigen Triumphs 
wagen Held —5 ſelbſt, darſtellend im Prunk 
feines Schmuckes, To wie im feiner Haltung, dem 
Sinn des Ganzen. Pfauen» und Straußfedern 
überfchirmten fein Haupt. Im feiner Linken hielt 
er als Zepter das Bild ded Momus ¶ Jocusſtab). 
Zu feinen Füßen ſaß der Hofnarr. 

Straßburg, vom 23. Februar. 

Herr Graf von Brunetti, ehemaliger Gefchäfte« 
träger Sr. Maj. des NKaiferd von efterreich zu 
Madrid, ift am 2often diefed Monats hier durchges 
reift. Gr kommt von Paris und geht mach Wien 
zurück. — 

Barid, vom 21. Februar. 

. Die Herren Generale, welche ihre Anfellungss 
Patente bei der Armee von Spanien erhalten, bar 
ben amt Sonntage dem Hrn. Herzog von Ungouleme 
ihre Aufwartung gemacht, wobei Se. k. H. folgende 
Anrede an fie hielten: 

„Meine Herren! 

„Es war mein Wunſch, Sie vor Ihrer Abreife 
noch einmal au verfammeln, um Ihnen die Zufrie⸗ 
denheit autzudrücken, die mir das Zutrauen Des 


Könige einflößt, 
ſtellt. Ich rechne darauf, daß Sie mir beifteben 
. werden, dagfelbe zu rechtfertigen. Zu gleicher Zeit 
mus ich Ihnen die Ablichten Sr. M. zu erkennen 
geben. Der König will, ‚ 
meinen Befehlen die ftrengite Kriegszucht beobachte: 
ich werde darüber wachen; ich werde Die Anführer, 
dafür verantwortlich machen. j 


„Es wird mur ein Mittelpunkt der höchſten Bes 
hörde beftehen, in der Perſon des Obergenerals. 
Meine Befehle werden Ihnen von meinem Major—⸗ 
—— dem General Guilleminot, übermacht wer⸗ 

en. 


„Auf baldiges Wiederſehen, meine Herren; ich 
werde mich ſtets glücklich achten, mich wieder bei 
Ihnen zu befinden. Sch zweifle nicht, dad Sie mit 
mir wetieifern werden, unſerm Könige und unſerm 
Vaterlande redlich zu dienen. 


— Bei Sr. f. H. wird fich ein Kriegsrath von 
foanifchen Dffisieren befinden, deſſen Präfident der 
Prinz if. Die fpaniichen Generale bejchleunigen 
Alle ihre Abreife. 


— Der Herr v. Gent, welcher kürzlich von Sr. 
ruf. Mai. mit dem Gr. Annen- Orden in Diaman- 
ten deforirt worden, bat num auch von Gr. preuß. 
Mai. das. Commandeurfreuß des rothen Adler Or⸗ 
dens in Diamanten erhalten. Was. jedoch mehr ald 
die Sendung dieſer Dekoration der Eigenliche dies 
ſes Publiziſten fchmeichelt, iſt der fie begleitende 
eigenhändige Brief Sr. Maj.; micht allein wird Hr. 
v. Gens darin mit Recht wegen feiner ebrenvollen 
Geſinnungen und der Bebarrlichkeit, mit welcher er 
fih zu denfelben bekannt bar, gelobt, fondern Ge. 
preuf. Maj. verfundigen auch darin aufs neue als 
die einzigen, die Staaten und die Gefellichaft er« 
baltenden Grundfäge, Diejenigen, welche die b. Als 
lianz in Verona verfündigt bar. (Noniteur.) 


Madrid, vom 13. Februar. 


Lord Figroi Sommerſet befinder fich noch immer 
au Madrid und bat fortwährend Konferenten mit 
den Miniftern. Das Gerücht verbreitete ſich, Hr. 
Argnelled werde zum Miniſter ernannt werden, und 
man werde ihm freie Hand geben, ein Minifterium 
nach feiner Wahl zu bilden. Man vermutbete, der 
Einfluß des Londoner Kabinets würde zu diefer Ders 
änderung Vieles beitragen; indeſſen kündigt big jetzt 
nichts, an, daß diefelbe fkatt haben werde; das ges 

nwärtige Miniſterium ſcheint im Gegeniheil feſten 
uß gefaßt zu haben. 


» — Sn der geftrigen oituns der Cortes wurde 
eine von der Megierung an diefelbe gerichtete Dars 
Rellung abgeleien, weiche eine Skizze des Zuftandes 
ber öffentlichen Ungelegenbeiren und des Charakters 
der, auf die Noten der Kabinette von Defterreich, 
Preußen und Rußland gegebenen Antworten, fo wie 
eine kurze Analyfe der von dem Könige von ran 
reich bei Eröffnung der beiden Kammern gebaltenen 
Rede gibt. Diefe Rede wird darin nicht als eine 
Ariegserklärung betrachtet, allein ob fie gleich nicht 
alle Friedenshoffnung vernichten, fo muß fie und Doc) 
ohne allen Zweifel beunruhigen, weil wir ums im 
die unglnftigfte Lage itellen müflen. Die Megie- 
rung des Königs übergibt den Cortes diefe freimü— 
thige Erklärung, damit fie, machdem fie fie in Er— 
wägung gezogen, die von ihnen für weckmäßig er 
achteten Maaßregeln ergreifen können. 


Die Eortes verwiefen dieſe Botſchaft an eine 
Sprjialtommiffion, beftebend aus den Hrn. Bil de 
Euadra, Arguelled, Flores Calderon, Alonfo Valdes 
(Eaveran), Saavedra, Canga, Gerrano und Mas 
ran. 


indem er mich am Ihre Spiken- 


das feine Armee unter 


Die Eortes haben befthlofen, daß, im Betracht 
des geringen Militärfolded, jeder Ermönch, der zur 
Armee gebt, feine Penſion als Geiftlicher neben feis 
nem &olde ald Soldat behalten foll, wenn er nicht 
durch die Beförderung zu einem höhern Militärgrade 
in einer Summe gelangt, welche der. Penfion gleich 
ommt. 


London, vom 18. Februar. 


‚Die 3 pEr. Konfol. wurden heute zu 73%, a %% 
eröffnet, fielen auf 73'/ a 4; die zu 33°/, eröffnes 
ten fpaniichen Obligarionen gingen auf 32°/, zurück, 
ſtiegen aber wieder auf 32°/,. 


— Mit Ausnahme einer einen, mach einem 
Gichtanfall ziemlich gewöhnlichen Schwäche it der 
König mieder ganz hergeſtellt. Ge. Maj. wird mor⸗ 
gen in dem Pavillon zu Brighton einen geheimen 
Kabinetsrath halten und künftigen Sonntag nad) 
London fommen und 3 oder 4 Tage dafelbit ubrins 
gen, dann aber wieder nad Brighton zurückkehren 
und bis, Oſtern dajelbit verweilen, 


— Das Shif Dafber, Kapit. Hamilton, ift 
mit dem fpaniichen Botſchafter am framöſ. Hofe 
an Bord, zu Dover angekommen. Sobald das 
Schiff das Ufer erreicht hatte, empfing ihn das Wolf 
mit einem dreimaligen Houzza und. begleitere ihm 
fo von dem Schiffe bis in das Hotel Wright, wo: 
er mit feiner Gemahlin abftieg.. Die Kanonen wurs 
den nicht gelöt. m mehreren Orten auf feiner 
Durchreife wurde der Herzog vom vielen ausgezeich— 
neten Perſonen empfangen, die ibn im ihren Magen 
erwarteten. Vorzüglich war Died der Tall zu Black⸗ 
heath, wohin fich der fpanifche Borfchafter zu Lon— 
don, Admiral Jabat begeben hatte, um ihm iu ers 
warten. Der Her;og verlieh feinen Wagen und bes 
flieg unverzüglich jenen des Generals. WIE jie zu 
Kent anfamen, murde die Menge fo beträchrlich, 
daß man den Wagen unmöglich weiter bringen fonn« 
te; die Pferde wurden ausaefpannt und daß Volk 
zog denſelben unter unaufbörlichem Jubel big in dag 
für ihm zu London in Bereirfhaft geſetzte Hotel, 
Man bemerkte daß der Lärm und das YJubelgefchrei 
des Bote? beſonders ſtark war, als der Zug vor Vorts 
land: Place, wo fich dad Hotel des framoſiſchen Bors 
fhafters befimder, vorbei kam. Hr. von Sans kos 
renno ſpeiſte bieranf bei Hru. Jabat mir vielem 
ausgezeichnesen Perfonen. (Sun.) 


— „Bir halten ed für mothwendig — fagt der 
minifterielle Courier — von einen geftern umd 
heute im der City im Umlaufe befindlichen Gerüchte 
zu fprehen; man Lebauptere nämlich, die Amahl 
der Seeleute der königl. Marine folle vermebrr wers 
den. Das Wahre an der Sache ift, daß man einem 
Vorſchlag machen wird, um in diefem Jahre die 
Anzahl der Seeleute auf 25,000 Mann zu bringen. 
Im verflofienen Jahre waren deren mur 21,000 und 
im Jahre 1820, 23,000 im Dienite. Die im Weit: 
indien, an dem brajilianifchen Hofe und ia der Les 
vante ftatt gehabten Ereigniſſe, erklären matirlicher 
Weiſe die Norhwendigkeit einer neuen Vermehrung 
der Streitmacht, die damit beauftragt ift, den Hate 
del der Unterthanen Gr. M. zu fhüßen umd indem 
man zu die ſem Zwecke noch die Auddehnung des Sys 
ftemd jur Ausrottung der Seeräuberei und dad den 
Schiffen des Königs übertragene Poſtmondpolium 
binufügt, fo wird man diefe verlangte, unbedeu— 
tende Vermehrung leicht begreifen. Mir wiederhos 
Ien, was wir ſchon fo oft gefagt haben, daß mach 
unfern Nachrichten über den Zuftand der Hafen fein 
Grund vorhanden ift, am eine außerordentiiche See⸗ 
rüftung zu glauben, und wir behaupten, daR alle 
mit fo vielem Eifer im Diefer Hinficht verbreiteten 
@rrüchte grundlos find. 


nn der geftrigen Sthzung des Oberhauſes ers 
klärte fich der Marquis von Lansdown gegen die 
vielen am Mächte des Feftlandes gemachten Anlehen 
and fragte befonders nach dem nfterreichichen. 

Graf Liverpool entgegnete: „Ich will nicht 
unterſuchen, ob unter den von uns dem Feſtlande 
gemachten Anlehen welche find, die ohne binlänglis 
chen Grund gemacht wurden. Es find dieſes Anle⸗ 

en, melche die Mächte des Feſtlandes in den Stand 
ebten, den Krieg gegen Bonaparte zu führen und 
Europa- von der abfcheulichiten Tyrannei zu befreien, 
die je auf feinen Völkern laſtete. Aber ich befchränfe 
mich auf dem befonderd angeregten Gegenftand. Die 
Schuld Defterreichs wird fehr gerechter Weife zus 
rüdgefordert; fie war feine Rongrefangelegenheit; 


fie wurde nur zwifchen uns und dem Wiener Hofe. 


verhandelt. Die, von einem meiner verebrlichen 
Freunde im diefer Hinficht gegebenen Hoffnungen 
find ſehr gegründet. Mir Vergnügen kann ich die 
Anzeige machen, daß die öfterreichifche Regierung 
zugleich Die Nichtigkeit imferer Forderungen und die 
vorgefchlagene Art und Weile der Nüdzahlung ans 
erfannt bat. In ganz kurzer Zeit merde ich im 
Stande ſeyn, die befondere Art dieſes Vergleichs 
befannt zu machen, von welchen ich die feite Hoffs 
nung hege, daß ed zu Stande kommen wird. ’ 


— Der neue Minifter Hr. Huskiſſon ift zu Bis 
verpool an Hrn. Cannings Stelle gemählt worden; 
bekanntlich hatte er fich ringefunden, um Hrn. Gans 
Ans als Abgeordneten tiefer großen Stadt abzulös 
en. : 


— Am 13. Januar find in dem Senate der Ders 
eintens Staaten folgende Ernennungen vorgenommen 
worden, Hugh Nelfon aus Virginien zum Minifter 
in Spanien; Cäfar U. Rodney zu Buenos s Ayree; 
und Richard E. Anderfon von Kentudy bei der Res 
publit Eolumbia. 


— Die Stelle eines DOberkellnerd in einem Lons 
doner Gaſt⸗- oder Kaffees» Haufe wird oft um 2500 


Pf. Sterl. Cungefähr 24,000 Konventiond» Gulden) 


verkauft. 


— Die Hofjeitung vom 15. meldet, daß der 
König dem fehr verehrlichen Nicolaus Vanſittart die 
Baronswürde des vereinten Konigreichs, unter dem 
Titel Baron Berley, von Berley in der Graffchaft 
Kent verliehen habe. 


— Nach Berichten aus Dublin vom 13. Februar 
find Sir Eharled Bernon, "Kammerberr; Kapitän 
Stanbope, Adjudant, und M. Gt. George wegen 
dem Antheile, dem fie neulich an einer politifchen 
DVerfammlung in der Taverne Morrifon genommen 
haben, ihrer Stellen entſetzt worden. 


NRio⸗-Janeiro, vom 13. Dezember. 


Die brafilianifche Flagge ift hier feierlich aufge⸗ 
ſteckt und von den Feftungen und dem im Hafen lies 
genden einheimifchen und ausländifchen Schiffen bes 
grüßt worden. Die Zlagge it grün und — 
von erſterer Farbe it eine Raute, im deren Mitte 
fich das. kaiferliche Wapen befindet. Das Wapen ift 
grün mit einer Ringkugel umgeben, mir einem Kreuz 
des Chriſtusordens gepiert, mit Lafur umfaßt und 
bar 19. filberne Sterne, als Anfpielung auf die 19 
Provinzen von Brafilien; feine Schildhalter find 
zwei Zweige, welche Kaffee unb Tabackspflanzen vors 
ftelten, von einem grünen und goldgelden Bande 
durchlaufen umd zuſammen gehalten. Die brafilianis 
che Kokarde ift arün und goldgelb; die eritere diefer 
in iſt die Stammfarbe des Hauſes Bragama, 
die zweite ift eine der Nationals Farben Oeſtreichs. 
Die Kokarde iit alfo ein wahres Sinnbild der Ver⸗ 
einigung dieſer beiden erlauchten Zamilien, bie 


aanze Sorgfalt des Kaiſers ift, jetzt auf die Befe⸗ 
ftigung feine Gewalt in dem weiten brafilianifshen 
Reiche vom Amazonenfluſſe am bis zum Silberfirome 
gerichtet. Ed werden fort und fort Streitkräfte nach 
der fo wichtigen Stadt Bahia abgefender, die, euge 


„ eingeichloffen, ohne Zweifel nächſtens in die Gewalt 


ihres jetzigen Souveräus fallen wird. Nicht nur 
erkennen die Brafilianer beinahe allgemein die neue 


Megierung, fondern felbft einige portugieſiſche Corps 


fühlen ihre alte Liebe für Die erlauchte Familie 
ie wieder aufleben und erkennen die Ober« 
berrichaft des neuen Kaiferd an. 

Nachftebende Adreſſe it von den Staabsoffizieren 
der portugiefifchen Belakung der Kolonie San» Gas 
eramento in der Provinz Montevideo, die dem Kais 
ke von Brafilien direkte zugefommen ift, in der 

eitung von Rio» Janeiro offiziell befannt gemacht 
worden. 
m Bire! , 
„Die Offiziere des erften Bataillons der Jäger 
der Divijion der —* Freiwilligen haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Lande zu bleiben und freiwilli 
der Sache des großen Reiches von Braſilien zu fol— 
gen, das, indem es feine Umabhangigkeit proflas 
mirt, Ew. f. M. einen Thron dargeboten bar, der 
63 feſte Stütze in dem Herzen ſeiner Unterthanen 
ndet. 
„Dieſes große Ereignif, Gire, kann die Nation 
retten, indem ed der ungeftümmen Demofratie 
Scranten febt, welche fich zur Vernichtung der kö— 
nigl. Gewalt verfchworen hatte; und die Unterzeich- 
neten fehen mit Vergnügen, daß der mach Amerika 
verpflanzte Zweig des erlauchten Haufed Braganıa 
ſchon Lorbaern erndtet, und das Glück eines Meiches 
ausmacht, welches der Neid zu einer Kolonie berab« 
würdigen und zu Grunde richten wollte. 

„Senehmigen Sie, Sire, unfere ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten Gluckwünſche, fie haben nicht ganz jene Stärke, 
welche die Unterzeichneten ihnen zu geben wünſchten; 
aber fie find aufrichtig, umd ihre Aufrichtigkeit wird 
Bei Allerhöchftdenfelben mach Verdienſt gewürdigt 
werden. \ 
„Colonia de Sarramento, am 1. Nov. 1322. 

‚ CHolgen die Unterfohriften.) 


Semlin, vom 9. Februar. 


“ Die Poſten von" Seres und Salonichi vom 21. 
und 23. Januar find diesmal ungewöhnlich ſchnell im 
Belgrad eingetroffen. Sie bringen indeflen nichts 
Erbebliches. - Abdullah Paſcha treibt in beiden 
Städten die Ebriftenfteuer mit unmenfchlicher Härte 
ein. Die Gewißheit, daß die Griechen keine Unter⸗ 
ſtützung von den europäifchen Mächten zu erwarten 
haben, welche man. nach Auflöfung des Kongreffes 
von Verona in gedachten Städten erhielt, hatte 
roße Miedergeichlagenheit daſelbſt erzeugt. — In 
Macedonien glaubt man dennoch, daß die Inſurret⸗ 
tion noch lange dauern, und zahlloſes Elend über 
die Griechen bringen werde. Aus Lariſſa hat man 
feine Nachrichten. 


Frankfurt, vom 25. Februar. 


Se. Ercell. der k. franzöf. Gefandte und beyolls 
mächtigte Minifter am f. ruf. Hofe, Graf de ta 
Ferronnays, iſt geftern von Paris bier angefommen, 





Krappı Red, 





Berichtigung. 

Bor dem Votum der G. H. Heflifchen Geſandt⸗ 
ſchaft (auf der letzten Seite unſers geſtrigen Blat⸗ 
tes), welches erſt in der zweiten diesjährigen 
Sitzung der hoben Bundesverſammlung zu Protokoll 
gegeben worden iſt, fehlt in den erſten Abdrücken die 
Ueberſchrift: Auszug aus dem Protokoll der 
weiten Sitzung der hohen deutſchen Bun» 
deisverfammlung vom 13. Febr. 


Benachrichtigungen. 


Benachriſchtigung. 

An dem fürſtlich Thurn und Tarifchen, unterm 
1. Juni 1812 gemachten Anleben von E 300,000 im 
fl. 24 Fuß, werden der eigegangenen Verbindlichkeit 
gemäß, am 1. Junixl. x zum fünften. mal fl. 
50,000 inrücbezahlt, umd damit in dem darauf fols 
genden Jahre bis zur Ablage des ganzen Kapitals 
fortgefahren. 

Die durch öffentliche Berlofung am 15. Degen 
ber 1818 zur Heimzahlung auf obigen Termin ges 
fallenen Nummern der Partia-DObligationen find: 

Mr. 121. 39. 73. 135. 222. 189. 156. 120. 33. 

12. 200; 99, 329. 17. 1. 91. 20%. 30. 32. 24. 

136. 9. 95. 250. 56. 225. 198. 115. 16. 119. 

Au. 103. 104. 31. 52. 180. 82. 155. 181. 278. 

179. 94. 233. 226. 227. 284. 78. 252. 141. 

285. 
wovon die Herren Eigenthümer derfelben zu dem 
Ende benachrichtiget werden, um gegen Rückgabe 
ihrer Obligarionen nebit den vorrätbigen Zins» Gons 
pond ihre Zahlungen bei der fürftl. "Thurn und 


Tarifchen Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Caſſa dabier am 1. Juni - 


1. 5. in Empfang zu nehmen. 
Frankfurt, den 24. Februar 1823. 


Alerander Freiberr von Vrints⸗Berberich. 





1338) Anzeige für Buchdrudereien. 

8. D. Strobmenger zu Lahr im Breisgau 
empfiehlt feine von ihm fabrizirte Buchdruder- 
ſchwaͤrze. Folgende Preife mögen für die Wohl 
feilbeit derfelben fprechen: Starke, fl. au; mit« 
teiftarte, fl. a2; ſchwache, fl. no für den Gent 
ner; von deren Güte aber wird fich jeder reip Ab⸗ 
nehmer feibft überzeugen. 





(239). Eine Partie Mabagouy-Fourniere zu al⸗ 


len Arten Mobilien geftreift, geflammt, getigert 
und mit ſchöne Pyramiden iſt im Ganzen, fo wie 
auch getheilt, billig iu haben bei 

I. Lotz, kit. I. No. 58. 





1227] H. Marcus Oppenbeimer und Kirchber 
Schnurgaſſe Lit. 2. Nr. 35, der Gellenhäufergaffe 


egen 
empfeblen fich im afnfauf und Berkauf von gefaß⸗ 
ten umd ungefaßten Brillanten , Roſetten, Perlen 
und farbigen Steinen ır. - 





[223] Mein aus 500 Sorten beftchended Meltens 
fortiment ift auch den legten Sommer um Vieles ver« 
ſchönert worden; die Preife find 30 fr. und einige 
Sorten 48 fr. Saamen von diefem Sortiment 100 
Körner 2 fl., von andern gefüllten Nelken ı Loth 
a fl. Dablemann, Apotheker in, Stuttgart. 

Verzeichniffe find bei Herrn J. F. Goullet dem 
Vater gratis zu haben. Briefe und Gelder müſſen 
frei feyn. 

— — — — —ñ — — — — — — 


[251] Das große wohl eingerichtete Magazin nebſt 
Comptoir und Wohnzimmer in Lit. G. Nr. 54, auf 
dem Liebfrauenberg, welches Herr Schwägrichen aus 
Leipzig in Beitand hatte, ift auf kommende Diters 
umd folgende Meilen anderwärts zu vermierhen. 


13911 Unfer vielgeliebter Bruder, Johann Adam 
Boͤcking, iſt geftern, an den Folgen einer Waller 
fucht, au böberer Bonendun übergegangen ; wir 
jeigen unfern Verwandten umd Feunden diefen und 
tief ſchmerzenden Verluſt hiermit an und bitten fie, 
ihrer Theünahme verfihert, um Unterlaffung der. 
ſchmerzvermehrenden Berleidsbejengungen. 


Frankfurt a. M. den au. Februar 1823. 
Die Brüder dei Verſtorbenen. 





[257] Belanntmadhung. 

Es wird eine Parthie — trockenes Eichens, 
Eichen- und Rüſtern⸗Werkholz zur Conſtruktion vor 
Lafetten und Wagen geriet, von verfchiedenen Die 
menfionen. au tunen gefucht. 

Diejenigen, welche dergleichen Werkholz zu vers 
faufen gefonmen find, wollen ihre Forderungen bie 
Ende diefes Monats bei Unterzeichnerem eingeben. 

Wiesbaden, den 11. Februar 1823. 

? Ritter, Kriegstommiflär. 





[273] Betfanntmadhung. 

Den 1oten Mär; d. J., Vormittags neun Uhr, 
werden zu Mainz; auf dem Plab am Bocksthor nächſt 
dem Marktſchiffe 

Ein hundert acht umd zwanzig Moth Ruſten Stämme 
einzeln oder in Parthieen, mie fich Liebhaber dazu 
finden, öffentlih an den Meiftbietenden verfteigerr. 
Der fürzefte Stamm mißt nicht unter dreizehn. Fuß 
Länge und enthält nicht weniger ald fechd und zwan⸗ 
sig Aubikfuß, bis zum ſtärkſten von fiebenzig Aubil« 
fuß baieriſches Maaß. Das Holz it fchon im Jahr 
1822 bie Ende Februars gefällt gewefen, ift daher 
abgerrocdner und für Zimmerleute, Wagner und 
Ehaifenfabritanten, auch. zu Keltermuttern am dien 
lichſten. Die Liebhaber dazu werden von Unterzeich« 
neten böflichft eingeladen. 

Balentin Ueberle m. Billmanm. 





[280] Die unterzeichnete Behörde bringt hiermit 
ur Öffentlichen Keuntniß, dab in der eriten Wos 
che des künftigen Monats März, fodann an jedem 
der zwei 3 Donnerstage der folgenden Mo— 
nate der Umtauſch von Staats⸗Obligationen auf 
Namen gegen ſolche auf Inhaber wiederum Statt 
haben wird. 

Darmſtadt, am 17. Februar 1823. 
Die Direktion der großherzoglich heſſiſchen 
Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe. 
Balfer. Schenck. 





(232) Die Londons Rotterdamfche Dampfpacket⸗ 
Compagnie macht hiermit befannt, daß mit dem Bes 
gm des Frühjahret zwifchen bier und London zur 

eberfahrt fir Reiſende ſowohl als zur Beforgung 
von baarem Gelde, außer dem Dampfichiff, genannt 
Der König der Niederlande, das am Stärke und 
Schnelligkeit moch merklich verbeſſert worden ift, 
ein gleiches Schiff, micht minder ſchön eingerishter 
und fchneilfahrend in Gang gefekt wird, wodurch 
man zweimal in der Woche auf feitzufekende Tage 
Gelegenheit hat fich einzufchiffen. 

Motterdam, den 28. Januar 1823. 


m sn 
Torater- Anzeige: Ferdinand Corte. Oper in 3 Aufzügen. - 








Gedrudt bei Bayrdoffer in Frankkert. 
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Donnerftag, den 27. Februar 


1883 





Mien, vom 29. Februar. 


Das am 12. d. M. eingetretene Allerhöchſte Ges 
durtsfeſt Sr. Mai. des Kalſers, unfers allgeliebren 
Landesfilrften, wurde, den eingegangenen Berichten 
ufolge, im allen Theilen der Monarchie von den 

euen Untertbanen eben fo herzlich als feierkich 
durch Bottesdienft und wohlthätige- Handlungen bes 
angen. Allenthalben mwetreiferten die Herzen feiner 
inder im ungebeuchelten Ausdrucke der aufrichrige 
en Liebe, unwandelbaren Treue und feften Anhängs 
Tichfeit für Die erhabene Perſon des beiten Landeds 
aters, und unzählige heiße Wünfche und fromme 

ebete für feine lange Erhaltung zum Wohle der 
von der Borfehung feiner Fürſorge amvertranten 
Länder und Volker, ftiegen zum Geber alled Guten 
empor. Weberall war diefer theure Tag ein Felt der 
Riebe und der Treue. 


- Berlin, vom 22. Februar. 


WVorgeſtern erfolgte das. feierliche —— 
niß des am 17. d. M. verſtorbenen Herrn Generals 
Feldmarſchalls Grafen Kleift von Nollendorf Ers 
eellen;. 

Der Zug ging in folgender Ordnung: 1) 4 Es⸗ 
fadrondg Kavallerie; 2) 3 
3) 8 Fuß⸗ und 4 reitende Kanonen; u) das Para 
des Pferd des: Herrn’ Feldmarfchalld, geführt von eis 
mem StallsBedienten in TranersKleidung ; 5). der 
Major v. Gerlah vom Generalftabe, die Tämmtli- 
chen Ordens-Infignien und die Schärpe des Wohls 
feeligen tragend; 6) der fechsipännige Leichen-Wa⸗ 
gen; 7) demfelben folgend Ge. fönigl. Hob. der 
Kronprinz und Ge. koͤnigl. Hoh. der Herzog von 
Eumberland, in deren Mitte der erfte Leidtragende, 
der Sohn des Wohlfeeligen; 8) Ihre koͤnigl. Hob. 
der Prin; Wilhelm Sohn, und Prinz Wilhelm, Brus 


der Sr. Maj. des Könige, in deren Mitte der zwei⸗ 


te Reidtragende, Dberft » Lieutenant v. Laviere, 


Schwiegerfohn des Herrn Feld-Marſchalls; 9) Ihre: 


fönigl. Hoh. die Prinzen Karl umd Auguft von 
Preußen, im deren Mitte der dritte Leidtragende, 
der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter v. Winzingerode, Schwa⸗ 
ger des Wohlſeeligen; 
rale der Infanterie, 

und Graf v. Gneifenau, j 
Leidtragende, Rittmeiſter v. Kleift, - Better - des 
Moblfeeligen; 11) fämmtliche zum Folgen verfams- 


raf Tanengien v. Wittenberg 


Baraillond Infanteriez 


10) Ihre Ercell. die Gene⸗ 
in deren Mitte der vierte’ 


— 


imeite hobe Derfonen, Generale, Staatd-Beänite un 


Offiziere ıc.; 12) der Varade-Bagen Sr. Maj. de 
Königs mit’ 8 Pferden, Die Dienerfihaft am der 
eite; 13) die Equipagen der königl. Prinzen umd 
te die Se an, en fo; 1m) die 
ge Equipage eeligen; 15) Die 

Nmapl der übrigen gauipagen. ! 


— Bei dem vielfachen Intereſſe, welches in allem 
Dejchungen eines order und bei dem anfehnlichitem 
Theil des europäifchen Publikums im verehrteſten 
Andenken ftehenden Staatsmannes vorberrfchen muß, 
glauben wir unfern Kefern einige Notizen liefern ju 
dürfen, die nicht nur feinem Andenken ein fchönes 
Momıment fegen, fondern auch dazu geeignet find, 
neue Beweife von den MegentensTugenden eines Be: 
Auiant abiugeben, der mit gleich richtigen Ge⸗ 

bien die hoben Figenfchaften feines auegezeichne⸗ 
ten Staatsdienerd anerfennt, ais ihnen laut und 
Öffenslich Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, keinen 
Anftond nimmt. Kaum war Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen in Neapel die Kunde von dein Ables 


. ben des Fürften Staatskanzlers zugekommen, als 


der Monarch in den buldreichften Ausdrücken dem 
Sohne des DVerblichenen durch eim Handichreiben 
feine Theilmahme bejeugte und im demfelben mit 
rühbmlichiter Erwähnung und Anerkennung der Ver⸗ 
dienfte des Hingefchiedenen um den Staat, umums 
wunden feine Trauer über den fohmerzlichen Werluft 
ausfprah. Gin glaiches gefchah in dem königl. Re⸗ 
feripte, welches dem nunmehr auch ſchon heimgegans 
genen Präfidenten des Staatsraths, Hrn. v. Voß, 
Ercellen;, feine Ernennung zu diefer teile und die 
Uebertragung eines Theils der Funktionen des Der 
ewigten ankuͤndigte. Während fo abfeiten dei Mor 
narchen alles. geichah, noch mach dem Tode Berdienfte 
zu ehren und geleiftete Dienfte zu belohnen, hat 
auch der Sohn einen rührenden Beweis der hinge⸗ 
benden Achtung für die hoben Verdienſte eines Bas 
ters an den Tag gelegt. Mit der Allerhöchiten Ges 
nehmigung Sr. f. preuß. Maj. bat der fonigl. dis 
nifche geb. Conferenzrath und Hof» Fägermeiften, 
Graf zu Hardenberg. Reventlow, auf die ihm zuges 
fallene Fürftenwürde Verzicht geleifter, um dem AÄn⸗ 
denfen der Größe und erhabenen Eigenfchaften fei- 
nes Vaters zu buldigen und in Anleitung feines des⸗ 
fallfigen Antrags nachſtehendes Allerhoͤchſtes Cabi- 
netsfchreiben zur Antwort erhalten: - 


„Mein Hr. geheimer Gonferenzratb, Graf von 


Hardenberg! Ich babe in vem Verzicht auf die Fürs 


fien- Würde, welchen Ihr Schreiben vom 3. d. M. 
enthält, nur die Verehrung Ihres verblichenen Hru. 
Vaters umd die Abjicht, dieſe Würde, welche fein 
hohes Berdienft ibm aneignete, ihm eigenthümlich 
zu erbalten, erkennen —— Unvergeßlich wird 
auch Mir das letztere bieiben, und Sch ehre es gern 
noch dadurch, das Ich Ihrem Wunſche nachgebe; 
die Führung des fürſtlichen Wappens auch in Meinen 
Staaten aber Ihnen vorbebalte. Ich verbleide des 
Hr. geheimen Conferenzraths wohlgeneigter 
Friedrih Wilhelm. 

Berlin, den 12. Januar 1823.‘ 

Zu einer Zeit, in der man ſich nur zu fehr bes 
mäht, verdienftliche Staatsmänner in der öffentlis 
hen Meinung herabzuſetzen und in der das Gtreben 
nach ungenseffeger Erböpung nur zu fehr bemerkbar 
in, verdient die lauge Anerkennung eines hochherzi« 
gen Monarchen über den Wertb eines aufgezeichnes 
sen Staotedienerd umd die zarten Rückſichten eines 
Sohnes gegen feinen Vater, der Gefchichte aufbe- 
wahrt zu bleiben. 

— Der befannte Reifende Bonpland befindet 
fich jegr in Paraguay beim Dr. Francia. 

Nürnberg, vom 2u. Februar. , 

Geftern ik ein wätbiger Hund in hiefiger Stadt 

herumgelanfen, der 6 Menichen und mehrere Bunde 
ebiſſen hat, 
onnte. . 
. Den gebiffenen Menfchen ift gleich der Hundsbiß 
aus dem Fleifch gefchnitten worden. 


Paris, vom 22, Februar. 
‚Die Nente wurde geitern im kontant zu 78. 60 
eröffnet und zu 79. 95 geichloffen; auf Ende Mos 


nats zu 78. 50 eröffnet und 4u 79. 25 geſchloſſen. 


Die neapolitanıfchen Renten ftunden 66°/,; Die ſpa⸗ 
niſchen 35. 


ur Vervollſtändigung einer Weberficht der letz⸗ 


ten ——— Verbindungen zwiſchen Frankreich 


und Spanien gehören nachſtehende zwei offizielle Als 

senftüde, welche, wie unſere Lefer zugleich fehen 

werden, noch Raun zu gegründeten Friedensboffs 

nungen geben: 

Der Minifter der auswärtigen Angele» 
genheiten in Baris an den Grafen de 
la ®arde in Madrid. 


Mein Herr! Paris, 18. Januar 1823. 


IH babe Ihre Depefche Nr. 5. am 10. d. er 
halten. Indem ich dem böflichen Ausdrücken, in 
weichen die Note des Hru. San Miguel am den 
Heren Herzog von San Lorenzo abgefapt ift, alle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſe, kann der Miniſte⸗ 
rialrath doch micht verfennen, daß die fpanifche Mer 
gun alle verföhnenden Anträge darin verwirft. 

icht nur zeige dieſe Megierung gar kein Bertranen 
auf die Gefinnungen, welche fo lange Spanier und 
Franzoſen in der gemeinfamen Liebe zu ihren Gous 
veränen umd zu einer vernünftigen Freiheit verei⸗— 
nigt haben, fondern fie gebt fo weit, - von Frank⸗ 
reich die hd * Obſervations⸗Armee 
und die Ausweiſuna der Fremden zu verlangen, 
u. in feinem Schoofe eine Freiftätte gefucht has 


t . 

Frantkreich ift nicht gewohnt, eine Sprache der 
Art zu hören, und kann fie dem, der fie geführt 
bat, nur in Müdficht auf die leidenfchaftliche, aufs 
gereijte Stimmung, die jegt überhaupt in Spanien 
herrſcht, verzeihen. 

Wir werden nie auf ein rühmliches Vorrecht vers 
sichten, das ein Erbe unferer Vorfahren it. Wer 
Trantreichs Gebies betritt, ift frei, und genieft alle 
Rechte einer unverlegbaren Gaftfreundfchaft. Die 
Opfer der Stürme, die Spanien jetzt bewegen, haben 


bio man deſſelben habhaft werden 


unverzüglich abjureifen. 


ihre Zuflucht zu und genommen, und find mit aller 
dem Unglüd fehultigen Nüdicht behandelt worden; 
doch bat man eben jo gewiſſenhaft dad Völkerrecht 
beachtet, indem man ihnen nicht geflattete, die Waf⸗ 
fen zu behalten. . 

Und bat Spanien dasfelde Verfahren gegem 
Frankreich eingehalten?! Es hat Verbrechern, die 
von den Gerichten verurtbeils waren, ein Aſhl bes 
willigt, und wir beiigen eine ganze Kite von Unters 
tbanen Gr. Allerchriſtlichſten Maj., denen die ſpa⸗ 
nifche Regierung eine Anftellung im ihren Heeren 
veriprochen hat, um gegen ihr Barerland zu feche 
ten. Aus Liebe zum Frieden haben wir dazu ger 
fchmiegen. — 

Mit welchem Rechte verlangt ed andererſeits die 
Auflöfung der Obſervationgarmee, im dem Augen⸗ 
blide, wo die fonftitutionnellen Trnppen das frangd» 
ſiſche Gebiet zum jweitenmale verlegt haben? Ich 
habe Ihnen, Herr Graf, im meiner letzten Depes 
fche die amtlichen Beweisftüde über dieſen trauris 
gen Borfail mirgerheilt. 

Der Zuftand von Verwirrung, im welchem fidy 
Spanien befindet, berisprt unfere wefentlichiten In⸗ 
tereffen; und doch verlangt ed, während es erklärt, 
dab es dieſem Stande der Dinge nicht abheifen 
wolle, daß wir den Vorſichtsmaßregeln entfagen fols 
ien, zu denen wir dadurch gemungen worden find. 
Es ift unangenehm, folche Widerfprüche bemerklich 
machen zu müffen. — 
Ge. Allerchriſtlichſte Maj. hätte, bei Allerhöchft- 
ihrer Theilnahme an dem Glüde der fpaniihen Ra⸗ 
tion, cam dem Wohle eines Landes, das von einem 
Vrinzen Ihres Haufes regiert wird, gewünfcht, daß 
Alterhöchidero Deinifter nach der Abreife der Ges 
fchäftsträger vom Deftreich, Preußen und Rufland 
in Madrid hätte bleiben konnen; allein des Königs 
Wünſche find nicht beachtet, feine legte Hoffnung 
ift vereitelt worden; der Dämon der Mevolution, 
der Frankreich fo lange verheert bat, herrſcht im 
dem Mathe von Spanien. Wir berufen und auf 
das Zeugniß von gan; Europa. Es foll fagen, ob 


wir umnfererfeird nicht alles gethan haben, mit Gpas 


nien Verbindungen zu erhalten, die wir jegt mit 
dem tiefſten Bedauern zu brechen gezwungen find. 
Geht, wo alle Hoffnungen im fo weite Ferne bins 
aus gerückt find, wo der Ausdruck der gemäßigften 
Gefinnungen nur neue Beleidigungen ald Erwiede⸗ 
rung berbeiführt, ift es, mein Herr Graf, weder 
mit der Würde des Könige, noch mit der Ehre 
Frankreichs verträglich, daß Gie länger in Madrid 
bleiben. Dem aufolge haben Gie nach des Königs 
Befehle, Paͤſſe für fih und Ihr Geſandtſchafts⸗Per⸗ 
fonal zu verlangen und nad Empfange derfelben 


Sie find, mein Herr Graf, ermächtigt, eine 
Abfchrift von diefem Briefe bei dem Geinche ums 
Ihre Väſſe Hrn. San Miguel ju übergeben. 

Ich habe die Ehre ıc. 


Der Minifter der auswärtigen Angeles 
enheiten in Barıs dem Herrn Gras, 
en de la Garde in Madrid. — confir 

dentiell. 


Paris, den 18. Januar. 


Ich babe die Ehre, Ihnen unter dem Heutigen 
in der anliegenden Depeiche No ı2 die Befehle des 
Königs zu eröffnen. Sie find durch dieſelben er» 
mächtigt, Ihre Päffe zu verlangen und Spanien mit 
dem gefammten Gefandtichaftsperfonale zu. verlaſſen; 
doc) halle ich es für meine Vflicht, Ihnen einige Er» 
läuterungen über die Ausdrüde zu geben, melde 
‚Herr von San Miguel in der Note des Herrn von 
DVillele vom 25. Dez. vor. Jahres Ciie if den Leſern 
der DOberpoftamtszeitung bekannt) doppeliinnig ges 
funden hat. Sie find es keinesweges, oder nur für 
Diejenigen, die fie nicht verſtehen wollen; aber da- 
mit die Feinde Frankreichs nicht fagen fonnen, Gie 
hätten Madrid verlaffen, ohne daß Ihr Cabinet ge⸗ 


wußt habe mas ebem vorgehe, fo will ich mich felbit 
erläutern, 
ur Wiederherftellung der Ordnung in Spanien, 
zur Beruhigung Frankreichs fowohl als aller andern 
Staaten des Feftlandes gibt es eben fo einfache als 
wirkfame Mittel. Beides wird erreicht feyn am dem 
Tage, wo Ferdinand der 7te im Stande feyn wird, 
ſelbſt und ans eigener Machtbefugniß im dem 
von Er. katholiihen Majeftät verbefierten Staats» 
einrichtungen die nöthigen Modifitationen zu treffen. 
Der König, unfer Herr, ift der Meinung, daß 
es zugleich fehr wohl gethan feyn würde, eine all» 
—— Amneſtie von 1512 an bis zum Tage ber 
ublitation zu verbeißen. ı Jeder Spanier würde 
ſich dann für verpflichtet halten, fich der neuen Ordnun 
der Dinge zu fügen, welde durch Die bloße Mü 
lehr der fremden Gefandten die alleinige Sanktion 
und Garantie erhalten würde, die eimem folchem 
Alte von auswärtigen Regierungen werden kann. 
Eine fo glüflihe Wendung der Dinge würde den 
Frieden I Sranfreih und Spanien erhalten; 
doch ift fie nicht zu erwarten, fo lange Gie in Ma 
drid bleiben. Bon der Abreiſe der Geſandtſchaften 
von Deftreich, Preußen und Rußland dis zum Em— 
ange diefes Echreibend werden 15 Tage verfloffen 
epn, in welcher Zeit man feine Rückſicht auf Sie 
—— haben wird. Lord Fitzroy⸗Sommerſet und 
ir William A'Court werden nicht glücklicher gewes 
fen feum Es if daber augenfcheinlich, daß Ihre 
Anmejenbeit in Madrid, als Mittel zur Friedens⸗ 
ſtiftung betrachtet, ganz zwecklos ift, im Gegentheile 
iR Ihres Abreiſe zur nachdruckſamen Erhaltung des 
Friedens nothwendig, indem fie allein zur Zuſam⸗ 
menziebung eines Heered von 100,000 Mann, die 
wir. zu Dem Zwecke bereit haben, ermächtigen 


ann. 
Wenn Ge. königl. Hoh. der Herzog von Angou⸗ 
löme , der diefes Heer anführen foll, an den Ufern 
der Bidaffoa angekommen ſeyn wird, dann mag fich 
König Ferdinand auf dem entgegemgefekten Ufer am 
der Spitze feiner Truppen zeigen, dann mögen beide 
Fürften eine Unterredung haben, welcer ein Fries 
dens ſchluß, Modififationen der Verfaflung und die 
Amneſtie, die Se. allerchriftlichfte Majeſtät wünfchen, 
folgen möge. Dann follen nicht allein unfere Heere 
zurückge zogen werden, fondern auch unfere Trnppen, 
unfere Flotten, unfere Schäbe Spanien zur Verfü— 
ung ſtehen. Wir werden und dann glücklich preis 
n, u Spaniens Wiederherftellung und Ausſohnung 
mir den Kontinentalmächten beigetragen zu haben. 
Das find, mein Herr Graf, die Gefinuungen der 
franzöfiichen Megierung. - Gie hegt feinedweges die 
Anmaßung, einem andern Volke iraend eine Megies 
xungtform aufdringen zu wollen, aber fie fann Ins 
fliturionen die von einer ungefeßlichen Macht ausge, 
aangen find, nie für gejeglich und Dauer. verfpres- 
chend anſehen. 
Ich bin 16, ꝛc. (Courrier.) 


— Bir haben feit einigen Tagen in den Zeirums 
gen die lächerlichiten Dinge bemerkt, an denen allen 
nicht ein wahres Wort it: 

Großer Zank, fagt man, unter den Miniftern; 
und die Minifter find volllommen einig: 

Merkwürdige Mede des Minifters der audwärtis 
gen Ungelegenheiten,. die man in gewiffen Gälen 
abgelefen haben foll, von der noch keine einzige 
Zeile gefchrieben worden ift: 

Flammenſpeiendes Manifeft gegen Spanien; und 
nirgends ift von einem Dranifefte die Rede. (J.d.D.) 


Amfterdam, vom 22. Februar. 


Aus Batavia hat man die Nachricht erhalten, 
daß der Berg Galong in der Statthalterfchaft Breang 
am 8. Oftober fehr unerwartet auf eine gewaltige 
Meile Feuer und einen fo dichten Lavaftrom ausge⸗ 
worfen bat, daß nicht weniger ald 83 Pflanzungen 
und mehr als 2000 Menichen dadurch verfihütter 
und verunglüdt find. 


Auf unſerer geftrigen Börfe war die framdfifche 
Mente nicht motirtz die fpanifche, beider Serien, 
fund zu 53%, 5 meapolir. 65%, 5 id. neue 694,5 Wie 
ner Merallianes 742.43 Mothichirdfche Loofe 1405 
Synditat⸗Bons von 1815, 100%/,5 id. vom 1918, 
99°/,; Kansbillets nor/; Meftantiem' der mitgeftellten 
Schuld 1; werkl. Schuld 46’/,. 


London, vom 19. Februar. 


Heute ſtunden die 3pCt. Medın. 70%; Id, Kon⸗ 
fol. 73Ye;, npEt. 99/5 id. neue 93°/,; meapolit, 
Mente 66°/. 5 Ipanifche Obligationen 33.. 

— In den Times lieſt man: „Die Mede des. 
Hrn. Ganning am die Wähler von Harwich drückt 
die nämlichen Gefinnungen and, wie jene des Lord 
Liverpool, aber noch fraftwoller. Hr. Ganning bradhs 
te zu Ende des Mahles folgenden Toaft aus: „„Bürs 
gerlihe und religiöfe Freiheit im der 
ganzen Welt!“ 

— Der Courier enthält heute folgenden merk 
würdigen Artikel, der unter den gegenwärtigen Ume 
Ränden vielleicht micht mit Umrscht ald eine Art 
Deriatien des brittiſchen Kabinets angefehen 
wird: 


„Nie, feit dem Ausbruche der franzöfifchen Mes 
volution, iſt die auswärtige Politit Englands eim 
Gegenftand von fo hoher Wichtigkeit, von fo allge» 
meinem Intereffe gewefen, als im diefem Augen⸗ 
blicte. Auch findet ſich in der That eine große Hehn 
lichkeit zwiſchen beiden Perioden im dem fie begleis 
tenden Umftänden, die einem aufmerkfamen Beobach⸗ 
ter nicht entgehen werden. Wir hatten 1793 eime 
Sriedend-Bartei, welche vom Kriege abrierh, weil fie 
aus deu Freunden der Revolution beftand; jeht has 
ben wir eine Eriegerifche Faktion, melche aus dem« 
felben Grunde feinen Frieden will. Das Aufere 
Motiv ift geändert, in den Grundfäten aber ift gar 
fein Unterfchied zwifchen denen, weiche uns jeht im 
einen Krieg ſturzen wollen, umd jenem, die und 1793 
davon abzuhalten firebten. Es ift immer dieſelde 
Vartei, denſelben Zweck verfolgend; es find immer 
die Leute, deren Wahlfpruh Revolution ift, gleich 
viel we fie beginne, wie weir fie um fich greife und 
was für ein Ende fie babe. 

Als die Empörung in heilen Flammen in Suͤd⸗ 
amerifa emporfchlug‘, follten wir fofort die Unabs 
bängigfeit der Südamerifaner anerkennen, und jeder’ 
Schritt zur Aufrechihaltung unferer meutralen Gtels 
lung wurde zum Verrath an der Gache der Freiheit 
geftempelt. 

Als Neapel und Piemont die Fahne des Auf 
ruhrs ſchwangen, follten wir vorfchreiten und Defts 
reichs Politif in ihrem Gange hemmen, damit die 
Garbonari ihren Tag des Sieges feiern koönnten. 
Als die Griechen gegen die Pforte zu den Waffen 
griffen, wurden wir von jedem Gchulfnaben, deſſen 
Kopf voll klaſſiſcher Erinnerungen ſteckte, bei dem 
Manen der bei Tbermopylä und Marathon Gefal⸗ 
lenen, bei dem Andenken an Alles, was es Glängens 
des im der alten Beichichte, Literatur und Hunt 
Griechenlands gibt, hefchworen, unfere Flotte zu 
rüften und unſere Schäße au vergeuden, damit der 
— nicht länger in Eurvpa herrſche. (Eben 
o war und, als Portugal fich empörte, unfer Bes 
nehmen fo klar vorgezeichnet, daß gar fein Zweifel 
ſtait finden konnte, nämlich man verlangte auch bier 
die gleiche Anhänglichkeit, die zärtlichfte Gorgfalt 
für die Sache der Revolution: und als nun endlich 
auch Spanien zu einer Krifis Fam, welche jede Mes 
gierung in Europa mit Beforgniß erfüllte, die Unfs 
rige ausgenommen, wendet man mehr ald je alles 
an, uns im Diefe, der Faktion fo theure, fo fehr am 
Herzen liegende Sache zu verflechten. 

Sp. verfchieden auch die Wnfichten über einen 
Krieg zwifhen Spanien und Frankreich bei ums feym 
mögen, fo dentt doch gewiß Feder wie wir über 
dad Streben und emdliche Ziel diefer Partei. * 


Sie find bebarrlich und einig in ihren Grund— 
fügen. Sie ftort nichts von dent, was den vernünf: 
tigen Staatsmann inne halten madır. Ihr Kides 
zalismus ift von fo weitem Umfange, von fo ausges 
seichnerer Großmuth, daß fie den gemeinen Rebellen 
als Bruder umarmen koͤnnen und im jedem Verraä— 
Aher einen Freund des Barerlandes ſehen. Sie vers 
langen nur ein Zeugniß von ıbren Schußlingen, den 
Beweis, daß fie erflarıe Feinde aller Thronen find, 
Kommen nun gar. noch ein Bischen Neigung zur 
Konfideirung der Kirchengürer, ein eingefleiſchter 
Daß gegen das Vrieſterthum und einige aufgeklärte 
Aufichten über die Religion hinzu, fo werden Solche 
mir befonderer Zuneigung beehrt. Nach mehr fra- 

en fie nicht. Der Zwed wird dann fur heilig ers 
u und die Mittel werden Durch den Zwei ge 
eilig. 

Sie wollen die Revolution in abstracto, wobei 
fie von allen Rückſichten auf Zeit, Umitande und 
Oertlichkeit abſehen. Der Widerſtand gegen die 
oberſte Gewalt, nur weil je dies iſt, iſt ihnen beis 
lige Pflicht. So find ihnen Könige, welche ſich eis 
nen: noch fo graufamen, noch fo fanatifchen, noch io 
verderblichen, Volkswillen entgegenfteiten, Tyrannen, 
Unterrbanen aber, die ſich gegen ihre Konige auf: 
lehnen, Barrioten, die ihre Konige abjegen, Helden. 
Beweis, das ihre Geſinnungen wirflih von Diefer 
firafbaren Art iind, iſt, daß man gewiß wicht einen 
Yau wird anführen konnen, daß diefe Parthei über 
die Borteefflichteit irgend eines Verfuchs zur Empor 
rung in einem Theile dev Welt nur einmal in Zwei— 
fel geftanden hätte. Giebt es einen einzigen folchen 
Fau, jo mogen ihre Freunde ihn uns anführen. 

Wenn wir nun dieſe Leute durch alle in ihren 
Kräfıen ſtehenden Mittel uns zu einem Ariege dräns- 
gen und reiben ſehen, der uns zum Kampfe mit 
olen demienigen führen muß, mit denen wir gegen 
die Reodlution gefochten haben; wenn wir jehen, 
daß eben die, weiche Englands Kraft auf alle Weife 
zu lähmen fuchten, als es nach den Grundſatzen dee 
unſter blichen Pitts verfubr, ums von der Gontinens 
sal-Potlitit trennen wollen, mit der wie Hand in 
Hand zu einem fo großen und rubmwollen Erfolge 
gelangte ind — fo muſſen wir offen gefteben, daß 
wir micht obne Furcht auf die ig bliken. Bir 
feben alle die mächtigen Intereſſen, für die wir ges 
bandelt haben, auf’s Spiel geieht, aber wir ſehen 
feinen der dafür verbeißenen Vortbeile, Wir bes 

reifen wohl, wie wir Franfreich, Oeſtreich, Breufs 
en und Rußland zu Feinden und das revolutions 
näre Spanien zum Freunde erhalten konnen, aber 
wir begreifen nicht, wie diefer Tauſch dad Ges 
ſammtwohl Eurova’s oder unfern individuellen Ruhm 
und Vortheil fördern fünne. Wir rufen mit Sterne 
aus: „Revolution, verhülle dich, fo tief du willit, 
du bit immer ein gefährlicher Bundesgenoſſe!“ 

Es iſt von Einem, vor deiien Meinungen wir 
immer die bochite Achrung begen <ınd von dem wir 
dießmal nur ungern abweichen, gefagt worden: daß 
bei der franzoſiſchen Revolution und dem fie begleis 
tenden Umftäanden, Parlament und Bolt einftimmig 
der Meinung gewefen wären, daß der Friede und 
die Sicherheit des Landes gefährdet fenen; bei der 
Hpaniichen Revolution aber, Parlament und MBolf 
eben ſo einitimmig der entgegengefchten Meinung 
wären. So wurde gefagt, um Frankreichs jetzige 
Dolitif zu radeln, allein gewiß kann Frankreich im 
Beziehung auf Spanien geltend machen, was wır 
1793 in Beziehung auf Frankreich behauptet hatten: 
daß es durch Die fpanische Revolution feinen Fries 
den, feine Sicherheit in Gefahr gebracht ſahe. Und 
in der That führer es auch diefe Sprache, und wir 
ind der gewiſſenhaften Weberzengung, daß es Recht 
bat. Bas uns betrifft, fo it es wahr, daß Die uns 
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mittelbaren Folgen der ſpaniſchen Mevolution oder 
der te begleitenden Umitande uniere Ruhe und ums 
fern Einfſſuß nicht gefahrden, atteın in ihren fernes 
ven Folgen kann jie dies wohl, wenn fle, wie bisher, 
noch immer weiter um ſich greifend, Frankreichs 
Frieden und Sicherheit itort. 

An jedem Betrachte wird der Vortheil unferes 
Landes am beften durch die Politik gewahret wers 
den, welche ung Xord Liverpool im Hintergrande ges 
zeigt bat — durch eine rübmliche und ehrenvolle 
Neutralität. Es war weile und angemeffen, daß der 
erite Minifter von feinem Site im Parlamente Eu: 
ropa verkündere, daß unfer Land keineswegs in dem 
hülfloſen und erbärmlichen Zuftande ift, in welchem 
die Parthei, die jest ſo fehr nach Krieg fchreiet, es 
vor kurzem noch fchilderre. Eine ſolche Erklärung 
war norbwendig, damit unſere Neutralität nicht miß— 
verftanden werde und auch wirklich aufrecht erhalten 
werden könne. Sie war darauf berechnet, jeder Col⸗ 
liſſon der Rechte und Vortheile anderer Nationen 
mit- den unfrigen, welche fo oft zum Kriege zwingt, 
vorzubeugen. Wenn es bekannt it, daß wir Die 
Macht haben, uniere Nationalehre überall zu rächen, 
fo wird dadurch jedem Verſuche fie zu beeinträchtir 
gen, flüglich vorgebant; doch hoffen wir, daß wir 
nicht genöthigt werden foilen, weiter zu gehen, als 
eben bis zu Diefer Erklärung unſerer Kraft. Ar 


— Ein junger Engländer batte ich voriges Jahr 
beimlich mit einer ſchönen Drisim vermäblt, nach 
der danifchen Inſel Gr. Thomas arflüchtet und bes 
fam bier das gelbe Wieber, So mie die Krankheit 
aufs Höchfte geiteigert umd der baldige Tod entſchie⸗ 
den war, will die verzweifelte Gattin den micht übers 
leben, der ihr uber alles sbeuer, und ihre einzige 
Stütze in diejer weiten Ferne von der Heimath üt. 
Sie entfleider lich, zieht fogar das Hemde ans, legt 


ſich zum Sterbenden, ſchließt ibn hingewellt in ihre 


Arme und drückt ihn innigſt am ibrem frifchen, vom 
Geſundheit ftroßenden Korper, So bleibt fie zehn 
Stunden mir ibm vereinigt, und kann nur dann. erik 
feinen Armen entriſſen werden, als der letzte Lebens⸗ 
funfen erlofchen. Alle Aerzte, welche das gelbe Fie« 
ber für durchaus anſteckend ‚halten, werden jich miche 
wenig darüber wundern, daß fich bei der jungen Das 
me, nach zehnſtündiger, unmittelbarer. Berührung 
defien, dem fie mıcht überleben und deshalb eben von 
ihm angeſteckt ſeyn wollte, auc nicht das mindeſte 
Tiebers Symptom zeigte. - Nur eine Schwermuth, als 
Folge ihres tiefen Seelenleidens, stellte fich ein. 
Sollte eben diefe außerordentliche Gemüths⸗Eralta⸗ 
tion ihr Schußgeift gegen die Anſteckungsgefahr ger 
weien ſeyn.? 


Frankfurt, vom 26. Februar. 

In der jüngften, am 24. d. gehaltenen Sitzung 
der hoben Büundesverfammlung ift uber die Circular— 
Note vom 14. Dez., die bekanntlich in der eriten 
Sikung der Berfammlung mitgerbeilt worden, eine 
definitive Beſchlußnahme gefaßt worden. 


Krapp, Reb. 
— — — — — — — —— 


(282) Nächſt dem Fahrthor Mo. 63, vorzüglich, 
fter Meßlage, iſt der große Laden nebit Gewolbe, . 
auch heißdbarem Comptoir, fämmtlich von bedeutens 
dem Raum und durchaus heile, welche Herr 3. 
Fromm von Groß-Bartloff bisber in Miethe hatte, : 
für Diefe und folgende Meffen nebit Wohnzimmer zu 
vermierhen. 
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- Frankfurt vom 26. Februar. 

Auszug and dem. Protokolle der zweiten 
Sittzung der hohen deutſchen Bundes: 
— verſammlung am 13. Februar. 

5 (Kortfehüng.) 


‚- Bürtemberg. Die Königliche —— iſt 
angewiefen, auf den von * hohen Verfammlung, 
in ihrer 4. Sitzung vom 11. Februar 1819, Über Die 
Abfaffung gleihförmiger Verfügungen zu 
Sicherſtellüng der Rechte der Schriftitel- 
ker und Verleger, gefaßten und in der 12. Gijr 
zung vom 28. Mär; 1622 in Erinnerung gebrachten 
Beichluß, die Anfichten ihrer hechſten Regierung 
— gemeinſamen Prüfungen au Protokoll zu 
geben. — 

In dem von der früher beſtandenen Bundestags⸗ 
Commiſſion erſtatteten Bericht und dem demſelben 
beigefügten Entwurfe einer Verordnung gegen den 
Rachdruck, ging diefelbe von der Anſicht aus, daß 
das Eigenthum der Schriftiteller und Verleger gegen 

den Nachdrud durch ein allgemeines Geſetz gefcdhußt 
werden foll, und glaubte in diefem Sinne eine Ber: 
ordnung, wie fie von fämmtlichen Gliedern des Buns 
des in ihren Staaten erlafien werden könnte, in Bor; 
ſchlag bringen zu müffen. 

Bierbei ift zuförderft zu demerfen, daß die zum 
Grunde liegende Stelle der Bundesatie kur von 
Rechten der Schriftfteller und Verleger fpricht; der 
Eommifiionsbericht hingegen geradezu Eigenthums— 
rechte der Schriftfteller umd Verleger vorausicht, 
auf folche Art aber eine in Theorie höchſt beftrittene 
und in der Praris der einzelnen Bundesregierungen 
fehr verfchieden beurtheilte Frage ohne weiteres fir 
entfchieden annimmt. — 

Denn die Bundesafte verlangt, Daß eine gleich 
förmige Verfügung zu Sicherftellung der ötechte der 
Schriftfteller und Verleger gegen den Nachdrud zu 
Stande kommen folle; fo iſt vor allen Dingen zu 
unterfuchen: ob den Verfaſſern und Verlegern einer 
Drudichrift ſchon nach den Grundſätzen des natürli⸗ 

en Rechts oder nach den Beftimmungen einer, bie» 
ber in ganz Deutfchland ald verbindend angenommies 
nen pofitiven Gefekgebung Eigenthumss oder andere 
Rechte gegen den Nachdruck zuftehen? Können weder 
aus der einem, noch aus der andern Quelle folche 
Mechte abgeleitet werden, fo kann der Art. 18. der 
Bundesafte auch nur dahin verftänden werden, daß 
den. Schriftftellern und Verlegern beftimmte Mechte 
gegen den Nachdrud peigeiegt und durch eine gleich- 
örmige Verfügung ficher geftellt werden follen, 

Im dem gemeinen deutſchen Mechte finder fich 
fein Verbot des Nachdrudes; es ift aber Die Frage: 
ob der Nachdrud fehon an ſich, ohne ein beſonderes 
poſitives Gefeß, für rechtswidrig zu hakten fey? zwar 
nicht in dem Commifftonsberichte, jedoch in dem frür 
bern Vortrage der 34. Sitzung von 1818 berührt 
und hierbei geäußert worden, daß, bei der großen 


Derfchiedenbeit der Meinungen über jene Frage, 
doch theils Die Zahl und das Unfehen der Stimmen 
den, theild das Gewicht der Grunde, gegen den Nadır 
druck entſcheide. 

Was das erſte betrifft, fo iſt wohl außer Zweifel, 
daß es bei Gegenſtänden der Vernunfterkenntniß, dere 
gleichen unftreitig die Fragen des natürlichen Neche 
tes find, nicht auf Autoritäten, fondern allein auf 
Gründe ankommt. Yuf welcher Seite indeß, bei der 
er von der matürlichen Widerrechtlichkeit des 
Sa jdruces, welche mit der moralifchen oder politis 
{chen Verwerflichkeit deſſelben nicht zu verwechfeln ift, 
ſich die Mehrheit der Stimmen finde, könnte nur 
nach einer vollitindigen Stimmenzählung mit Zuver⸗ 
läſſigleit behauptet werden. 

Geſetzt aber auch, daß ſich wirklich ein Ueberge— 
wicht auf Seiten der bejahenden Meinung er eben 
ſollte; fo möchte doch folches leicht wicder durch Die 
Betrachtung aufgewogen werden, Daß die gegen den 
Nachdruck Iprechenden Schrififteller im einer ihren 
eigenen Vortbeil fehr male berührenden Sache ftims 
men, und daher immer der Zweifel übrig bleibt, ob. 
nicht etwa Manche von ihnen, vielleicht ohne fich deſ⸗ 
fen bewußt zu ſeyn, durch den Einfluß jenes Umftans 
des in der Unbefangenheit ihres Urtheild geſtört wer⸗ 
den möchten; da hingegen diejenigen, welche ſelbſt 
Schriftſteller ſind und gleichwohl ihre Ueberzeugung 
von dem Ungrunde der behaupteten natürlichen Wis 
derrechrlichkeit des Nachdrucdes offen bekennen, we⸗ 
nigſtens der Beitechung ihres Urtheils durch Eigen 
nuß nicht verdächtig find. 

Weber die Gründe feldft bezieht fich der ermähnte 
Vortrag in der 34. Sitzung auf die vom dem deut 
hen Buchhändiern bei dem Wiener Congreß übers 
gebene Denfichrift, morin die Gründe und Gegen. 
gründe zweckmäßig zuſammengeſtellt ſeyenz zugleich 
aber iſt in demſelben noch ein beſonderer Beweis von 
der Unrechtmäßigteit des Nachdrudes, auf Die Art, 
wie folches fchon früher, 3. B. in der bekannten 
Gräff'ſchen Schrift vom Jahre 1794, verfucht wors 
den, ausgeführt. 

Diefer Beweis berubt auf folgenden drei Sätzen: 
4) der Echriftfteller hat urfprunglich ausfchiieffend 

das Verlagsrecht ; — 
dieſes Verlagsrecht tritt er einem Buchhändler 
ab, indem er feine Handfchrift demjelben zum 
Drucke überläßt und ihm die Befugniß ercheilt, 
die Druckſchrift zu veräußern; 
durch den Ankauf eines Buches wird zwar Das 
uneingefchränfte Eigenthum am dem erfauften 
Eremplar, micht aber das Verlagsrecht erwor⸗ 
ben, und der auf taufend und mehreren Abdrufs 
ten gleichförmig befindliche Inhalt kann nicht 
Eigentbum des Käufers werden; dieier kann 
alfo auch nicht nach Willkühr über denfelben 
verfügen und ihm wider den Willen des recht» 
mäßigen Verlegers zu einem Abdrude gebraus 


chen. 
Die beiden erften Sätze find feinem Zweifel uns 


2) 


3)- 


terworsen, aber der dritte ſieht mat Denjelben im kei— 
nem Zutammenbange, welcher Die daraus gejogene 
Sihlurfolgerung begrunden lönnte. 

"Der Nachdrucker bebaupter gam und gar nicht, 
durch den Ankauf feines Eremplars das Berlaasrecht 
eribprben zu haben, und bedarf auch dieſer Behaup⸗ 
viing nicht; er beruft fich lediglich auf Das am feis 
‚ nem Gremplar erworbene tmeingefchränfte Eigen— 
thumsrecht , vermoge defien er, nach dem allgemeis 
nen Begrife von Eigenthumsrecht, über fein Erem- 
plar Durch jede, nicht fchon am lich rechtswidrige 
Handlung zu verfügen, mithin auch daflelbe zu vers 
vielfältigen und Die dadurch hervorgebrachten neuen 
Abdrücke zu veräuffern beruar jene. 

Auf den Inhalt des’ Buches maht fich der Nach— 
drucker durchaus Fein Eigenthumsrecht an, ſo wenig 
als dorjenige, welcher durch den Berlagsfontract von 
ders Verfaſſer des Buches die Handfchrift erhalten 
bat, um Abdrücke davon zu machen und au veräuſ— 
fern, Eigenthümer von dem Inhalte des Buches 
wird und werden tann. 

Bas it der Inhalt eines Buches anderes, als 
die Reihe der darin ausgefprochenen VBorftellungen? 
Diefe gehören, Der Natur der Sache nach, nur dem 
genigen, welcher ſie in folcher Verbindung gedacht 
bat, und zwar auſchleßend, fo lange er ne nicht 
bekannt gemacht bat, nachher aber jedem, der fie 
durch feine Geiſteschatigkeit in fich aufzunehmen weiß. 

Bi man mim jene Uriprünglichfeit der Bildung 
tier gewiſſen Gedantenreibe, welche eben den ns 
balt des Buches ausmacht, in dem Kopfe des Schrift- 
fteifers ein Eigenthum an dem Inhalte nennen, fo 
ift es weniaftens ein ſolches Eigenthum, welches der 
Verfaſſer anf keinen andern übertragen und feiner 
ihm nehmen kann, und weiches demſelben auf gleiche 
Weiſe fortwährend verbleibt, cs mögen von dem Vers 
feger oder von dem Nachdrucker noch fo viele Erem- 
plare abgedrudt und veränſſert werden. 

Nur an dem Buche, als Forperlichen Kunſtpro— 
duet,. d. b. an der urfpränglichen Handfchrift und 
den davon gemachten Mbichriften oder Abdrücken, 
niche an dem geiftigen Inhalte des Buches, iſt ein 
auſſeres Eigenchum im wahren rechtlichen Sinne, d. 
b. ein ſolches, welches ein Geaenitand des Verkehrs 
feun fann, möglich. 

Diefes Eigenchum ſteht bei einer Druckſchrift dem 

Berleger an der Originals Auflage, und dem Nach— 
drucker an der von ihm veranitalteren auf gleiche 
Weiſe und aus aleichem Grunde, beiden ald Produ: 
centen, zu. Beide befinden fich auch im fo fern im 
leihem Falle, Daß jeder erit ein Eigenthum erwers 
en muß, um lich durch den Gebrauch deijelben ein 
neues zu Schaffen; der Verleger, wenn er nicht der 
Verfaſſer ſelbſt it, muß won diefem die Handfchrift, 
der Nachdruder muß ein Exemplar dev Druckſchrift 
erwerben. Iſt num die — von dem einen 
oder dem andern geſchehen; ſo bleibt kein rechtlicher 
Grund übrig, warum ſolche nicht eben dieſelbe Wir— 
tung des unbeichränften Berfugungsrechts über das 
rwordene bei dem Einen, wie bei dem Andern, ber 
vorbringen jollte. 

Man räumt ein, das der rechtmaäßige Erwerber 
eines Drud + Eremplard, vermöge des ihm unbeſtrit⸗ 
son juftchenden Eigenthums daran, daſſelbe zeritören, 
veräuffern, verleihen oder fonft auf eine belichige 
. Art versenden könne; mur allein Abdrude machen 
und ſolche veräuffern ſoll er nicht dürfen. Worin 
Tegt num der Unrerichied zwischen jenem umd dieſem, 
da man doch font nicht im Abrede zieht, daß die 
Broduct: ans meinem Eigenthume ſelbſt wieder mein 
Eigenthum End, und alfo auch von mir, wie jede 
andere Suche, die mein ift, verkauft werden dürfen? 
Dffenbar nirgend anders, ald darin, daR durch die 
weh erwähnten Operationen der Gewinn des Verle— 
gers hicht vermindert werden kann, wohl aber durch 
don Verkanf der Abdrücke, welche vom dem erfauften 


Ertniplare gemacht werden. Inder ganze Rechts⸗ 
be wurde — * 14 man die Rechtmäls 
ſigkeit oder Wipderrechrlichfeit einer Handlung von 
dem darans entitehenden Vortheil oder Nachtbeil für 
einen, Dritten abhängig machen und den Grundſatz; 
qui jure htitur suo, nemini Sseit- injuriam, ‚nicht 
mehr anerkennen wollte. | CR 

Es ift zwar, um dem bisher gezeigten Widerfprus 
che mit dem allgemein angenommenen Begriffe des 
Eigenthumsrechts auszuweichen, auf verfchiedene ans 
nn * SE — eine me — 
rechtlichteit des Nachdrucke weiſen; allein die 
Verſuche waren veracblich a im Mac der Nas 
tur des Rechtsbegriffs, auch niemals gelingen. 

Nichts deſto weniger aber iſt es feinem Zweifel 
unterworfen, Daß der politiven Gejeßgebung über 
baupt Die Befugniß zuſteht, in Anſehung gewiſſer, 
an ſich nicht rechtiwidriger Handlungen, den Ger 
brauch der natürlichen Freiheit aus "Gründen der 
Sittlichtkeit oder Des edizeneen allgemeinen Nuz⸗ 
zens für die bürgerliche Geſellſchaft zum, beichränfen. 
Hiernach kommt es auf die Frage an ob moralifche 
oder politifhe Grunde, wenn auch nicht für sein ums 
bedingtes Verbot Des Nachdruckes, doc für eine Bes 
ſchränkung deffelben vorhanden fenen ? 

. Mas den moralifchen Geſichtspunkt "hetrifft, fo 
foricht ich von diefer Seite die öffentliche Stimme 
stemlich allgemein ‚gegen den Nachdruck aus, und 
es laßt fich auch Hierin der Ausdruck eines richtigen 
firrlichen Gefühle nicht verfennen. Erwägt man, daß 
der Verleger nicht nur für Papier und Druck, ſon⸗ 
dern auch fr Die Erwerbung der Handfchrift Koften 
aufzippenden bar, und das, bei einer großen Menge 
von Schriften, der Verlag eine gewagte Unterneh⸗ 
mung it, wobei auf Gewinn oder auch nur auf Ko⸗ 
ſteuerſaßz nicht mir Sicherheit gerechnet werden kann ; 
fo erjcheine es als umedel und unbillig, wenn ein 
Dritter, auf den Erfotg der Unernehmung lauernd, 
fobald ſich Diefer günſtig zeigt, einen Nachdeud des 
Buches veranſtaltet, woron er Die Eremplare, weil 
er nur die Koſten fur Papier und Druck aufzuwen⸗ 
den und michts zu wagen Batte, immer noch mit bes 
dentendem Gewinne, fir einen folchen geringen Preis 
verkauft, daß der Derieger anffer Stand geſetzt iſt, 
von der Original: Auflage einen mit feinem größer 
Koftenaufwahde und dem damit verfnlipften Riſico 
im Verhältniſſe ftebenden Vortheil zu ziehen. Bes 
trachtet man nun noch den Bücherverlag als Gewer⸗ 
be, ſo kommt noch insbeſondere in Erwägung, daß, 
wenn dieſes gedeihen ſoll, in dem Gelingen der ei— 
nen Unternehmung, zugleich Die Vergütung für ans 
dere, minder gelungene, oder weniger einträgliche, 
Unterschmungen gefunden werden muf. 

Hierin liegt denn auch die Urſache des Scha— 
dens, welcher vom einer imeingefchränften Geftattung 
des Nachdruckes für dem Flor des Buchhandels und 
damit zugleich für die Beförderung und Verbreitung 
der geiftigen Kultur zu beforgen wäre, 

Es wird nicht geläugnet werden, daß matches 
Wert, weiches vielleicht für das Publikum von aus» 
gezeichneten Nutzen geweien wäre, feinen Verleger 
inden würde, wenn der Derlagshandel fich auf ſol⸗ 
che Werke, bei denen wegen ficherer Auslicht auf 
ſchnellen Abſatz nichts zu wagen wäre, befchränfen 
müßte, aus Furcht, daß die Habfucht eines Nach» 
druders den Vortheil der gelingenden Unternehmung 
an fich reißen, und nur den Nachtheil der mißlingens 
den dem Verleger -überlaffen möchte. Beſonders giebt 
es in den einzelnen Fachern der Wiſſenſchaft Shrif- 
ten, wodurch dieſe wirklich erweitert und bereichert 
wird, Die aber nur fiir Diejenigen, welche fich, durch 
Beruf oder Neigung beftimmt, dem einzelnen Fache 
befonders widmen, verftändlich und brauchbar find. 
Dergleichen Schriften haben zwar einen fichern, aber 
nur langſamen Abſatz, und gewähren daher auch für 
den darauf gemachten Koftenaufwand einen weit ge 


ringeren Vortheil, als manche Schriften, weiche: ſich 
blos darum einen ſchnellen und ausgebreiteren Abſa 
verfprechen. dürfen, weil fie den Geſchmack des groſ⸗ 
fen Haufens am zeitverfürgender Leſerei ‚befriedigen. 
Was würde nun aus jenen ernten wilenfchaftlichen 
Werfen werden, wenn der Buchhändler nicht mehr 
darauf rechnen Fönnte, für dem fpätern umd eben da- 
durch verringerien Vortheil, den er von ihnen hoffen 
darf, ‚eine, augemellene Vergütung in dem erlaubten 
Gewinne von, andern Schriften zu finden, welche eis 
nen. ſchnelleren zu haben, aber eben dadurch Die 
innfucht„ des. Nabdrufers am fich ziehen ? 53 
Folge hiervon würde keine andere ſeyn, als daß fol- 
he Werke entweder gar nicht erfheinen, oder Mur 
au ſehr hohen Preifen verkauft werden fönnten,' bei 
den zu großem Nachtheile für das Fortfchreiten' der 
Wiſſenſchaft. 
In dieſen Betrachtungen liegen hinreichende Grün⸗ 
de,. um das Einſchreiten der poſitiven Geſetzgebung 
zum Schutze der Verfaſſer und Verleger gegen den 
Nachdruck zu rechtfertigen. 
Aber, indem die Geſetzgebung den Gebrauch der 
natürlichen Freiheit zu Gunſten des Bücherverlags 
beſchrankt, bat fie zugleich dafür Sorge zu tragen, 
dan micht die Umfittlichkeit, welcher auf der einen 
Seite geftenert wird, auf der andern um fo freieren 
Spielraun gewinne; jie bat daher dem Mißbrauche, 
welchen die Verleger von der ihnen zu Theil gemors 
denen Begünftigung machen Fonnten, mit gleicher 
Sorgfalt entgegen zu wirken, um das Bublitum ges 
gen unbillige Steigerung der Bücherpreife zu ſchützen. 
Es fragt ſich nun, auf welche Weife diefer Zweck 
zu erreichen fen ? ob durch gefeßliche Beftimmung der 
Vücherpreife, oder durch angemeſſene Kürze des Zeit— 
raums, während defien der Nachdruf ausgefchloffen 
feyn fol? — 
Das erſte Mittel iſt nicht ausführbar. Die Preiſe 
der Bücher hängen von. fo vielen und mannichfalti— 
en, mach Zeit und Umſtänden ſehr veränderlichen 
erhaltniſſen ab, daß ein aligemeines Regulativ dar⸗ 
über unvermeidlich zu den aurfallenditen Ungleichheis 
ten und Unbilligkeiten führen und die Anordnung 


von Taratoren fur Die einzelnen Falle unüberfehbare 


Weitläufigkeiten und Koſten zur Folge haben wurde, 
Ob 3. B. Die Auflage eines Buches 2000 oder 500 
Ereniplare ſtark iſt; ob der Ballen Papier 12 oder 
40 Thaler koſtet; ob der Schriftſatz leicht oder 
ſchwierig ift; ob das Honorar für den 
ler oder.10 und mehr Louisd’or beträgt; befonders 
auch ob die Ausſicht auf Abſatz mehr oder minder 
gunftig iſt — alle diefe und noch manche andere Vers 
hältniſſe find von der Art, dab, je nachdem fie fich 
ftellen, der feilzufeßende Preis vielfach verfchieden 
fenn kann. Auch konnten auf diefem Wege leicht Die 
Mißbränce, weiche die Induſtrie —— Schrei⸗ 
ber erſinnt, um durch ſcheinbare Vermehrung der 


Maſſe den Lohn ihrer Arbeit zu erhöhen, auch auf 


literarifche Werke übergeben. In der That zeigt fich 
die rg reine tg einer allgemeinen Büchertare 
nach der Bogeniahl am meiften im der Mückficht, daß 
unter dem Preife eines Buches auch das Honorar 
des Schriftitellers begriffen ift; würde num der Preis 
nah der Bogenzahl, alfo nach dem förperlichen Um— 
fange des Buches, geſetzlich beſtimmt; fo fönnte es 
gen eben, daß die flache und geiftlofe Weirfchweifig- 
eit höher belohnt würde, als die gehaltvolle Kürze, 
an der man den Meifter erkennt. 

Am ficherften wird der beabſichtigte Zweck durch 
dad zweite Mittel erreicht. Es iſt dieſes Mittel, von 
Entitehung der Buchdruckerkunſt an, in den deutichen 
Staaten angewendet worden, mir in Form eines 
Privilegiums gegen den Nachdruck, jedoch beſchränkt 
anf eine beiiimmte Zahl von Jahren. 

Indeſſen äuferten die Privilegien, welche von den 
einzelnen Landesregierungen ertheilt wurden, nur ins 
nerhalb des Landes ihre Wirkung, und wenn jeßt 


nach Vorſchrift der Bundesacte eine gleichförmige, 





war, ein in dem ganzen Umfange deg 





frübern allzutbeueren 


‚der Menfchbeit einer beiondern Beguͤn 


ogen ı Tha⸗ 


Verordnung gegen, den Nachdruck zu Staude kommen 


U; fo. kann Diefes dadurch gefchehe Ak. bie. 
Bl jener bloßen Mrivilegen, Sn Blei 


das Gebiet der ertneilenden —IV— bſchrautt 
des geltendes Geſetz tritt, durch He a Dar 
e etz tritt, Durch w den Ders 
lagshandlungen der ausſchließliche Werfa a 


alb- eines ‚beftimmteu Zeitraums, durch. ein. * 
Vene ha wird, ri 7 ——— 


Damit aber hierbei. das Intereſſe der Schrifiſtel⸗ 
er und Verleger ſowohl e erg. 


gig unpartepiiche Berückſichtigung genieße, ift bei 


eftimmung der Dauer jenes Monopols darauf zu 


fehen, daß der Verleger einerſeits mach dem gewühn« 
lichen Gange des Buchhandels 


i hhar Zeit genug zu einen 
vortheilhaften Abſatze übrig behält; andererfeitd aber 


auch in Hinficht auf dem nicht zu weit entfernten Eins. 


teitt_der freien Concurrenz, durch fein eigenes Zus. 


terefe von übermäfiger Steigerung des. Hreiſes im, 


der Zwifchenzeit abgehalten wird, indem er der se, 
fahr überlaffen wird, daß ein großer Theil des Pur 
blikums das einſtweilige Entiehnen des Buches dem 
Ankauf vorziehen moͤchte. 


Nur auf diefe Weife kann. es der Gefekgebung - 


‚gelingen, das Gedeiben des Buchhandels, welcher wes 


gen feiner nahen Beziehung auf die ehem Zwede 
gung vor 


Seiten des Staates würdig iſt, durch Sicherftellung 


‚eines billigen Gewinns ju befördern, ohne jede, 


zum Nachtheil jener Zwecke ſeibſt, das Bublifum der. 

unbefchränften Willtübr babfüchtiger Verleger Preis 

zu geben. . 
(Fortſetzung folgt.) 


— zn 
‘ MWermifchte Anzeigen . 


[343] I. H. Bergfeld feel. Erben und Engels 
s von Giberfeld, , 
beziehen die Frankfurter Meſſe mit, Seiden- halb 
Scidens und Baumwollen-Waaren eigener Fabrik. 
Sie werden durch gute, geichmafvolle Waare fich zu 
— ſuchen. Ihr Gewolbe iſt unter der neue 
rim. rg 


4 


ſ344) Ein ſchön geräumiges Zimmer in erſter 
Etage zum Juwelen, Uhren, Shwals, oder fonftigen 
Mode-Waaren-Verkauf ſehr geeignet, ift nächite Meile 
bei M. 3. Stiebel in der Schnurgafte Lit H. Nro. 
54 zu vermietben. — 





[332] Bekanntmachung. 

Den 20. Marz d. J. Vormittags 9 Uhr wird in 
dem Bureau des Dfficiers der Kleidung des Regiments 
dahier die Lieferung von 

Achthundert Ellen graues Tuch 
Eintaufend Ellen grünes Tuch 
an den Wenigfinehmenden, wozu In⸗ und Ausländer 
concuriren können, verfteigert. 

Bedingungen umd Mufter werden bei der Ber- 
fteigerung vorgelegt. Der Erfteiger muß ſich auge 
weiten, daß er den fechiten Theil des Erſteigerungs⸗ 
Preifes als Caution für die Erfüllung des Gontrac« 
ed hinterlegen kann. 

Weilburg den 17. Februar 1893. 
Der Berwaltungsrath 
des Herjogl. Nafl. I. Infanterie Reg. 
— nn 
[312] Gaſt-Haus Empfehlumg. 

Johann Daniel Staib in Biberach bei Ulm em- 
pfiehlt feinen neu eingerichteren Gaftbof zum Rad 
alten refp. Reifenden unter Zufickerung Der reelſten 
umd billigften Bedienung. 


[13] Daß ich das Gaſthaus zum goldenen Anker 
in Neuwied angefanft habe, und es mit dem 2. April 
dieſes Jahres beziehen werde; verfehle ich micht bier: 
durch. anr öffentlichen Munde zu bringen, und mich 
nieinen Freunden und Gonnern fo wie jedem Herrn 
Reiſenden ergebenit sit empfehlen. Jeder mir Ges 
wogene und mich Beſuchende wird fich überzeugen, 
daß gerignrte Amfnahme, im jeder Hiniicht ſolide Be: 
handlung und billige Bedienung mein Beitreben und 
nieine Empfehlung ſeyn werden. 

Lin; am Rhein dem 18. Februar 1823. 
Frau Wirtwe Lambrecht, 
geb. Schwertführer. 


(263) Die zweite Ziehung der Serien für das 
416823 Von demams. Sep. 1820 bei den Banquiers J. 
Soil md Söhne in Frankfurt a. M. und ©. Haber 
senior dahier eröffneten Anichen von fünf Millionen 
Gulden, wird planmäßig Samftag den 1. März; d. 
J. Morgens 9 Uhr in dem Wielandfchen Saale zum 
badischen Hof dahier mir den gewöhnlichen Forms 
“lichkeiten vorgenommen werden. 

Garlerune den 10: Februar 1823, 
Grofherzogliche Amortiſations-Caſſe. 


1337) Auf künftige Oſtermeſſe, ift unter denen 
neuen Krämen Kit. KeNro. n9, der biöbero von 
Herrn M. Silny aus Mes, bezogene, große Laden 
nebit Comptoir zu vermietben. 





fes5] Die fich durch ihre vorzügliche Güte aus— 
jeichnende Darmitädrer Spargelpflanzen, welche früs« 
ber dahier im Darmitädier Hof verkauft wurden, 
ind von num an im Junghof Kit. E. Nro. 44 bei 
Barıter Mandel, in Commiſſion, und jwar 100 St. 
dreisährigen 1 fl. 30 fr. und 100 St. zweijährigen 
1 fl. — Auch find bei demfelben achte Ulmer Spar: 
gelpflanzen zu haben. » ' 








. 1269) Ein junger Dann, der fchon in mehreren 
angefehenen Handelshäufern als Buchhalter, Corre— 
foondent und Neifender gearbeitet, fucht eine Anftel- 
lung in einem Bureau oder auch Detailgefhäft. Er 
fieht mehr auf freundichafrliche Behandiung als gro» 
Ben Gehalt. Zu erfragen Kir. F Nro, 30; 





l291]. In einem fehr angenehm gelegenen Städt: 
chen des füdlichen Teutſchlands, wird im einer feit 
dreißig Fahren mir Ehren beflandenen Fabrik zu 
mehrerer Ausbreitung derfelben, eiu Compagnon ges 
fucht, welcher 12 — 16000 fl. baar einlegen kann. 
Unter Adreffe A BO. werden diesfalliige Anfragen 
bei T. E. Herle, Lit A Nro. 136 in Frankfurt a. 
M. angenommen. 





Nachriccht 
an das litterarifihe Publikum. 


Zufolge hochrichterlichen Erkenntniſſes ſollen 584 
Exemplare auf Schreib- und 89 Exemplare auf Ve— 
lin⸗Papier des Werkes, betitelt: „Die frühere Ges 
ſchichte der Türken, von A. Grafen von Wackerbarth.“ 
178 Bogen in Folio ſtark, auf dem Börfenfaale zu 
Hamburg, am 20. März 1823, Vormittags 10 Uhr, 
in einzelnen Eremplaren und in bequemen Gavelins 

en, öffentlich an den Meiftbierhenden gegen baare 
ablung in grob Courant, verkauft werden. 

Der Subicriptionspreis dieſes Werfs betrug drei 
Fonisd’or ; nur 27 Eremplare davon find ind Bublis 
tum gekommen. 

Aufträge übernehmen die Hermannfche Buchhand⸗ 
fung in Frankfurt, Die Buchhandlungen in Hamburg 
fo wie die ‚Herren Commiflionaire Hafmüller, Rus 


[199] 


veht und Schmormitädr daſelbſt. Die Löbliche 
uchhandlungen konnen fih auch am die Herren 
Steinader und Wagner in Leipzig, bei denen ein 
Eremplar zur Anſicht liegt, wenden. 
Hamburg, im Januar 1923. 





[288] Bekanntmachung. 

Da uns ſchon wieder mehrere Beſtellungen auf 
das Journal des Dames et des Modes direfte zuge» 
ſandt worden, fo erneuern wir hiermit unſere frü— 
bere Anzeige, daß das Hochfürftlih Thurn- und 
Taxiſche Oberpoſtamt dabier die Hauptfpedition jes 
nes Journals ausfchließlich beforge, und wir erfuchen 
daher alle diejenigen, welche auf daſſelbe noch pras 
numeriren wollen, fich mit ihren Aufträgen an ein 
loblihes Poſtamt ibres Wohnortes oder am das zu⸗ 
nächft gelegene gefällig zu wenden, und fie können 
auf diefe Weife der punftlichen Erfüllung derfelben 
volltommen gewärtig ſeyn. 

Frankfurt im Februar 1823. 
Die Erpedition des 
Journal des Dames et des Modes, 





[311] In der privil. Kunſt⸗ und Landcharten- Ber: 
lagshandlung von Chriſtoph Fembo in Nürnberg iſt 
fo eben erfchienen und bei Herrn Gichenberg und 
Se in Franffurt zu baben: 

Sharte von Europa in vier Blättern. Nach dem. 

vorzüglichiten aftronomifchen Beſtimmungen, den 
neueften Hülfsmitteln und dem jegigen Beitande 
der Staaten entworfen umd gezeichnet von J. 
N. Diewald. 1923. Preis ı fl. 30 fr. 

Herr Diewald ift als guter Randcharten-Zeichner 
au befannt , ald daß man mit gegemwärtiger Arbeit 
nicht etwas Vorzügliches erwarten dürfte. Die Karte 
bilder zuſammengeſetzt ein Tableau von 3 Fuß Breite, 
u. Fuß Länge, u. es find nicht une fämmtliche Staa⸗ 
ten dieſes Erdtheils fpeziell u. richtig bearbeitet, fon« 
dern es befinder fich auch ein großer Theil von Pers 
ſien u. ganz Kleinafien in gleicher Genauigkeit aus⸗ 
geführt darauf, fo daß jeder Yeitunglefer für die 
gegemwärtigen Ereigniffe jeder Gefchäftsmann u. Rei⸗ 
Tende eine vollftändige Weberficht der Staaten, Reife 
routen, Gebirgszüge u. f. w. unfers Erdtheils bat. 
Auch als Wandfarte für Schulen ift fie brauchbar 
u. der fehr geringe Preis wird deren allgemeine Ans 
ſchaffung erleichtern. Der Stich ift rein und deut« 
ih, u. die llumination, nach den gegenwärtigen 
Verbältniffen richtig und geſthmackvoll, fo daß das 
Ganze eine angenehme und belehrende Anficht gewährt. 

Ferner ift dafelbft zu haben: 

Neue Karte von Spanien u. Vortugal, nach den 
beften Hülfsmitteln u. mit beſonderer Bezeichnung der 
Hauptftraßen, Gebirgsjüge ı. 1923. Preis 27 fr. 


[196] Borladbung 


Am 25. Auguſt vorigen Jahres ftarb dahier ber Söjährige 
Kellereiknecht Valentin Laut mit Dinterloffung eines Teſta— 
ments vom 6. Aprit 1795, in welchem fein Brußer Jacob 
Lant zu Bonzenheim bei Domburg als Univerfal:Erke mit Nuss 
fhliefung einer , lange Fahre abıwefenden, Gchwefler Maria 
Margaretha, geboren ben 18, Mai 1732, bemannt worden. 
Der eingefigte Jacob Baut ift aber vor dem Valentin Laut ge: 
ſtorben, femit das Teſtament beftituirt und die Inteftatı Erbe 
folge wieder eintretend, daher gedachte Maria Margaretde 
Laut oder deren Leibeserben hierdurch mit Friſt von drei Mor 
naten aufaefordert werden zur Tbeilnabme an der Berlaffens 
fhaft des Balentin Laut mit den Kindern und (Gnteln des 
Jakob Laut ſich zu melden und zu legitimiren, widrigenfalle 
bei der Theilung auf fie keine Rätfiht genommen und die Bers 
koffenfhaft an die Jacob Lautifchen , Relicten überantwortet 
werten wird, 

Ufingen den 17, Februar 1823, y 


Herzoglich Naffanishes Amt. 
Emminghaus. 
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Freitag, den 28. Februar 


1823. 








Weimar, vom 23. Februar. 


—ESeit 8 Tagen ungefähr liegt unfer. allverehrtes 
fter wirkt. geheimer Nach und Gtaaräminiiter v. 
Gothe krank darnieder. Die Krankheit desielben 
wird von dem Aerzten für eine Herzentzündung ge 

alten und it zu dem Grade geftiegen, Daß das Le⸗ 

en in Gefahr iſt. Allgemein ift bier Die Theils 
nahme, —— die Furcht vor dem drohenden un⸗ 
erfeglichen Berluft. Jene ſprach fih heute beſonders 
auf eine finnige und gemüthliche Weiſe dadurch aus, 
daß, da heute die Nachrichten über Göthe's Kranf- 
beitsjuftand moch fchlimmer lauteten, als die der 
früpern Tage, fofort ein längſt feftgefeßter Ball 
aufgefündiget umd nicht gehalten wurde. — möchte 
doch) diefer Heros der Eiteratur une noch lange vers 
bleiben! — 

— Den 9. März wird der Landtag feierlichft 
eröffnet werden. 


Trieft, vom 15. Februar. 


Berichten aus Morea vom 3. d. lg waren 
die Belagerungstruppen von Napoli di Romania, 
nach dem Falle diefer wichtigen Feftung, theils 
Korinth, theild gegen Patraſſo aufgebrochen, welche 
beide Pläge hierauf enger eingeichloffen wurden. 
Vierro Bey, Anführer der Mainotten, entfchloß fich, 
mit feinen Truppen, zu Offenfivoperationen in Acars 
nanien, und fegelte am 20. San. über den Meer 
buſen von Kepanto nad Mifjolungbi, von wo er ges 


gen Epirus vorrüden will. Auf Morea fucht man 


effere Organifation einzuführen. Die Cinwohner 
follen vom beiten Geifte befeelt feyn. Die in Na- 
poli gefundenen Vorräthe, ‚vorzüglich von levantinis 
fhen Produkten, werden für Rechnung des Staats 
an den Meiftbietenden veräußert. 


Paris, vom 23. Februar. 


Geftern aing die Rente bei Eröffnung der Börfe in Die 
Höhe; allcin das Steigen hielt nicht Stand. Kon 
tant war im ziemlichem Weberfluffe „vorhanden umd 
wurde eröffnet zu 79. 90. umd geichloffen zu 79. 60. 
Eben fo verhielt es fi auf Ende Monats zahlbar, 
wo ſie um 4 Uhr zu 79. 35. gefchlofien wurde. Nach 
der Börfe blieb der Kurs 79. 20. Die ſpaniſchen 
Renten ftunden 35; die neapol. 66°/,. 





— Die Bairstammer hat in ihrer geftrigen 
Sitzung den Oberredatteur des Drapean blanc, 
Hrn. Martainville, als Verfaſſer des anſtößigen 
ürtitels (ſ. unſer Blatt vom 25. d.) zu einmonat⸗ 
licher Gefängniß» und 100 Fr. Geldftrafe verurtheilt. 


"Der Sikung der Kammer der Abgeord— 
neten vom 21ſten wohnten bei: der Vräfident des 
Miniſterialraths, der. Siegelbewahrer, der Marines 
minifter,. der Minifter des Innern, die fönigl. Roms 
mifforien Decaur und Thirar de Gt. Aignan. 


— 


Hr. v. Martignac, Berichterftatter der mit dem 


Gefegedentwurf in Betreff der Eröffnung 
verfchiedener außerordentlicher Kredite für 
das Dienfiahr 1923 beauftragten Kommillion, ber 
freigt den Rednerſtuhl und drückt in folgenden Wors 
ten fich aus: 


„Meine Herren! Die königliche Regierung bat 
von Ihnen einen eventuellen Kredit von hundert 
Mitlionen verlangt, um die außerordentlichen Ausga⸗ 
ben für das Dienitiahr 1823 beftreiten zu koͤnnen. 
Die Kommiſſion, welche Sie mit der Prüfung des 
GSeſetzesentwurfs, der Ihnen in diefer Beziehung 
vorgelegt worden, beanttragt haben, hat mir die 
Sorge anvertraut, dad Mefultat jener Unterfuchung 
zu Ihrer Kenntniß zu bringen. Ich werde dies Res 
fultar Ihnen in Folgendem vortragen. 


Ihre Kommiſſion, meine Herren! hat erforfchen 
müflen, von welcher Befchaffenheit die notbwendigen 
Umftände waren, die jene Vorusficht nötbig mach—⸗ 
ten. Es ift ihr leicht geworden, zu diefer Erfennts 
niß zu gelangen ; alle diplomatiſchen Verbältnifie 
awifchen ranfreich, und Spanien haben aufgehört. 
Die Worte des Königs, dem es gebührte darüber 
zu entfcheiden, haben und fund gegeben, daß huns 
derttauſend Franzofen bereit find, unter dem Befehl 
feined Sohnes zu marfchiren. Militärifche Vorbe— 
reitungen werden auf beiden Geiten der Pyrenäen 
mir Thätigkeit betrieben. 


Es bat ung gefchienen, meine Herren! das fein 
Frangofe, welches auch feine Meinung über dem Zus 
ftand von Feindfeligkeit, worin wir und mit Spa— 
nien befinden, feyn mag, über den Entihluß, dem 
zu faſſen zuftandig. wäre, Bedenken tragen könnte. 


Diejenigen, für welche der ſich vorbereitende Arieg 
eine Diefer unbedingten Nothwendigkeiten ift, gegen 
die au kämpfen es micht verftatter bleibt, eine dies 
fer ftrengen und heiligen Berprlichtungen, deren Ers 
fülhmg man ohne Schande und Gefahr fich nicht 
entzieben kann...» j 


Eine Denge von Stimmen lintd: Wo ift denn 
diefe Nothwendigkeit? Iſt die Kommiſſion beaufs 
tragt worden, den Krieg ju erklären ? 


Der Medner wiederholt feinen Gap und fährt 
fort: Diejenigen, die den Krieg ald die einzige Bürg- 
(haft anfeben, die der Legitimität gegen die Empor 
rung, der Ordnung gegen die Anarchie, der Freis 
heit gegen die Zugellojigkeit übrig bleibt, . jene find 
zu allen Opfern bereit, um den Erfolg eımer noth⸗ 
wendigen, glorreichen und im ihren Augen gerechten 
Unternehmung zu ficherm. z 


Diejenigen, für welche der Friede das erfte aller 
Bedürfniffe, das Löltlichite aller Güter ift, merden 
einfehen, daß in, dem Zuſtande des Zwieſpalts, der 
Unrube und der Verwirrung, worin fich Spanien 
definder, eine Achtung und Ehrfurcht gedietende 
Macht dem Könige von Frankreich allein die Drittel 
verleihen kann, dem Frieden Feſtigkeit und Dauer 
au geben, aller endlich, alle jwerden anerkennen, 
daß vor Allem und über Alles ed darauf anfommt, 
den Ruhm unferer Waffen, die Ebre unferer Fah⸗ 
nen, die Ruhe Franfreichd und die Majeftät des 
Throns nörhigen Falls zu fichern. 


Nachdem wir die Größe der Bedürfniffe, die 
Zahl der aufgebotenen Mannſchaft, den Belang des 
Materials, die nothwendigen Borratbe für dad Heer 
und die Koften, welche der Marſch einer didciplis 
nirten Armee in einem fremden Lande herbeiführen 
fann, in Erwägung gezogen, haben wir anerkannt, 
dag die auf den muthmaßlichen Fall geforderte Sum⸗ 
me micht übertrieben war. i 


Was die Mittel jur Bewerkiteligung diefed Ares 
dits berriffe, fo haben folche Gegenftand einer bes 
fondern Erörterung ſeyn müffen und find es geweſen. 

Der Artikel 2 des Entwurfs überweilt juerft für 
die Beftreitung der auferordentlichen Audgaben, zu 
denen der eventuelle Kredit beſtimmt ift, die fups 
plementarifchen Hilfdauellen des Budiers von 1821 
und den Meberfchuß der Ginnahmen und Ausgaben 
des Budjets von 1822. Diefe Ueberweiſung bat 
und zuftandig und gerecht geichienen; denn es ift na⸗ 
tArlich, zu den. außerordentlichen und umnvorbergefes 
benen Autgaben die fupplementarifchen Hilfämittel 
am verwenden, welche das laufende Dienftjahr und 
alle von dem verflofienen Dienftjahren verbleibenden 
Ueberſchüſſe darbieren fünnen. Ihre Kommiſſion, 
meine Herren, bat feine Schwierigkeit bei der Zus 
laſſung dieſes Vorſchlags gefunden. 


Um die noch übrigen fünf und fünfzig Millionen 
herbeizuſchaffen, verlangt man von Ihnen, dem Fi—⸗ 
nanzminiſter die Befugniß zu ertheilen, in Das grofe 
Buch der öffentlichen Schuld einen Kredit in Renten 
von vier Millionen Franken einfchreiben zu laſſen. 


Zur Bertreitung außerordentliher und zeitweilis 
ger Ausgaben find zwei Wege eröffner: die Mer 
— der Auflagen und die Anwendung des Ares 


* 


Zwifchen diefen beiden Wegen kann die Wahl 
nicht zweifelhaft ſeyn und die Ihrige bat fich feit 
lange ſchon ausgefprochen. 


Sie haben anerkannt, daß die Hilffauellen, wel 
che Auflagen bieten, meislich verwendet wurden zu 
den laufenden umd gewöhnlichen Ausgaben, jur Ents 


richtung der Zinfen von der Staatsſchuld und zu 
ihrer allmäbligen Tilgung; das durch deren Ausdeh⸗ 
nung auf die auferordentlichen und zufälligen Bes 
dürfmiffe,. allen Elementen der Wohlfahrt, ein ver» 
derblicher Stoß ohne Noch gegeben und die Völker 
unter einer doppelten Laſt erdräct werden würden, 
wenn man die Maſſe ihrer Opfer vergrößerte und 
die, ihrer Hilfequellen ſchwachte. 


Die Anwendung des Kredits bietet Leine üble 
Folgen von diefem Gewichte dar; auch haben Sie 
diefetbe immer vorgejogen. 


Es blieb daher mur noch übrig, die Art diefer 
Anwendung zu beitimmen, das heißt, einerfeits zwi» 
{ben einem Anleiben auf Verfallzeit und anderer⸗ 
ſeits jwifchen der Kreirung und Veräußerung neuer 
Menten zu wählen. 


Sie haben fchon bemerkt, meine Herren, daß 


Diefe beiden Mittel in demjenigen, welches Ihnen 


vorgefchlagen worden ift, mit einander zuſammen 


fallen. 


Ein Anleihen für eine neue Verwendung, ohne _ 
eine neue Sicherheit, würde, feiner Natur mach, 
Beforgniffe erwecken müflen. Diele Beforgniffe würs 
den die Bedingungen des Anleihens fchwieriger und 
läftiger machen und könnten fogar dem Kredit einen 
allgemeinern und weiter ausgedehnten Nachtheil brins 
gen. 


Die Kreirung von vier Millionen Menten, die 
das ſpezielle Unterpfand eines neuen Darlehns wärs 
den, wäre demmach nothwendig, um einer DOperas 
tion diefer Are alle die Vortheile zu gewähren, die 
aus einer augenfälligen Sicherheit nur immer bers 
vorgehen können. 


Die Befugniß, vier Millionen Renten zu Preis. 
ren, muß demnach zugeltanden werden, welche# auch 
die Art feyn mag, die fernermweitig angewendet wer⸗ 
* fol, um von dieſem Kredit Gebrauch zu mas 

en. 


Die Umftände werden dieſe Art beſtimmen. Wenn, 
vermittelt des erfchaffenen Unterpfandes, dad Anleis 
ben leicht und vortheilhaft ift, fo wird dasfelbe bes 
werfftelligt werden konnen; ‚wenn es den Intereſſen 
des ro und folglich des Landes zuträglicher iſt, 
die eingefchriebenen Renten au veräuflern, fo wird 
diefe Befugniß aus dem vorgefchlagenen Geſetze fich 
ergeden, allein fie wird nur im demjenigen Formen, 
deren Nüßlichkeit ſie anerkanut haben, zur Ausübung 
gebracht werden. 


Das zerriffene Spanien erndtet die unvermeidliche 
Frucht der Mevplutionen ein, es überſchwemmt fei- 
nen Boden mir feinem eignen Blute; die Freunde 
der Freiheit und der Drdnung bewaffnen fich im 
Menge und kämpfen gegen die Anhänger der Ems 
pörung und der Anarchie. 


Wenn unfere Armee den Befehl von dem Könis - 
e, dem allein ibm au gebem es zuſteht, erbielte, uns 
ere Grenzen zu überfchreiten, fo würde ibre Gens 
dung dabin gehen, ein unglücliches Land von der 
Geißel des Bürgerfriegesd zu befreien, Brüder, die 
unter einander jich erwürgen, zu entwaffnen.... eis 
nen umgejtürgten Throm wieder aufjurichten, einen 
aefangenen Bourbon das Recht wiederzugeben, feinen 
Bölfern Gluͤck und Freibeit zu ertbeilen. Ihre Gens 
dung wäre alfo, indem fie der Menfchheit diente, 
diefen heilfamen und koftbaren Frieden zu erobern, 
den wir Alle wollen, den wir aber ehrenvoll und des 
fihert haben wollen. 


Died, meine Herren, ift die Unternehmung, au 


welcher nnfere Waffen aufgerufen werden können, 


umb wer möchte demnach, wenn in ſolches Merk 
innen vorbebalsen it, es wagen, an ihren Erfolgen 
iu zweifeln? - 


Wenn es ein Recht ift, meine Herrin, das dei 
Bürgern zuſteht, dem Monarchen über. die Vortheile 
des Friedens Aufflärung zu geben, fo werden ohne 
Zweifel diejenigen, die es in Anſpruch nehmen, zus 
geben, daß es eine gehäſſige und verdammungswür⸗ 
Dige Handlung it, bie Meinung des Boltes über 
die Gefahren und det wahren Gegenſtand eines Krie⸗ 

ed irre zu führen, dem das Oberhaupt, den der 
—— des Staats als nahe bevorſtehend bezeichnet 
t. 


5. Girardin: Sie machen ihm nahe bevor 
ftebend durch Ihre unkluge Meden. 


Andere Stimmen von der Linken: Ihre 
Worte werden im Schooße der Cortes wiederhallen, 


H. Keratry: Ergreifen Sie einen einfachern 
Audweg; ſchließen Sie auf der Stelle die Erörte⸗ 
rung. ! 


H. v. Chauvelin: Zur Ordnung der Berichts 
erfiatter, der den Krieg hervorruft! 


H. €. Perier verlangt dad Wort über die 
Drdnung im Erörterung der verfchiedenen Finanys 
Gefep: Entwürfe, weil es ibm unmöglich fcheint, als 
eriten Dunkle der Debatten die Forderung eines ſup⸗ 
plementarifchen Kredits von hundert Millionen feſt⸗ 
äuftellen. Die Summen, — fagte er — die man 
von Ihnen verlangt, haben zur erfien Grundlage eis 
nen üeberſchuß von 43 Millionen, über den definis 
siven Rechnungsabſchluß von 1521 und die Webers 
ficht des Dienitjabres ısa2. Wie könnten Gie wohl 
in eine Erörterung über die Weberfchüffe von Rech⸗ 
nungen eingeben, wenn Sie nicht einmal das at 
der Nechnungen geprüft haben, die jemen Weberfchu 
Darbieren ? 


Ohne Zweifel, wenn der Krieg erklärt wäre 
cund er ift ed nicht), fo wäre Dringlichkeit vorbans 
den und die Erorrerung müßte zuerſt über den Ge⸗ 
feß-Entwurf beginnen, worüber Sie den Bericht fo 
eben vernommen haben. Allein, meine Herren, der 
Krieg iſt nicht erflärs und wir konnen noch hoffen , 
daß er nicht flatt finden wird. Es gibt demnach 
feinen Beweagrund der Dringlichkeir, um daß Gie 
nicht mit den Erörierungen über das Geſetz der 
Rechnungen den Anfang machen jollten. Meine 
Hofinungen, daß der Krieg micht ausbrechen wird, 
gründen fich vornehmlich auf Die vom Throne aufs 

egangenen Worte. Gin erhabener Mund bat e# 
Seren gefagt, daß der vorzüglichite Gegenftand des 
rieges, wenn er unvermeidlich würde, Die Ausſoh⸗ 
nung Spaniens mir Europa wäre. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß diefe Ausfohnung nicht weis entfernt iſt, 
weil wir vom allen Seiten Europa gegen dieſen 
* ſich erheben ſehen. ESpottiſches Murren 
rechts.) 


Ja, meine Herren, leſen Sie die Rede des 
engliſchen Varlamenıs, ſehen Sie das Benehmen 
dieſer Macht, fehen Sie, wie Oeſterreich ſelbſt, in 
dem Artitel eings offiziellen Journals, erflärt, daß 
jede Hoffnung einer Wiederannäherung moch nicht 
vernichtet ift. Demnach wird es alfo nicht das Bes 
dürfniß fenn, Spanien mit Europa wieder autjus 
fobnen, das dem Kriege zum Vorwand dient; wenn 
gegenrbeils diefer Krieg unternommen würde, fo wär 
re .s vielmebr Franfreih, das man mit Europa 
wieder ausſöhnen müßte.“ 


Die Kammer verſchob, mit einer von der rech⸗ 
ten Seite, dem rechten Centrum und dem eigentli⸗ 


Stellungen befeßt. 


chen Centrum gebildeten Mehrheit, bis auf * 
die Gröffnung der Erorterung über. dem —— 
an) woruber H. v. Martignae Bericht te 
tel 


„ Generallieitenan Dupont berichtet über. ben Bes 
fegvorfhlag, wornach Die Megierumg befugt ſehn 
fort, die Veteranen unter die Fahnen surücknieufen, 
und trägt darauf an, denfelben zu genehmigen. Die 
Kammer befchliefrt, die Diskuffion darüber unmittele 
bar nach berjenigen über die Crediteröffnung ein⸗ 
treten zu laſſen. i 


— Zu Lyon wurde das Carneval mit einem 
fonderbaren Mastenzug gefchlofien. Ein magres 
Pferd zog einen Traueriwagen, worauf die Sinnbils 
der des Handels umgeftürst, zerbrochen ober leer 
angebracht waren. Man las die Worte: Falliment, 
Zufammenbersfung der Gläubiger, Proteft, Staats⸗ 
popiere u. f. w. Auf einer andern Geite fand: 
Kriegserklärung, Tod des Handels 1523. Merkur 
folgte dem Trauerwagen; miedergeichlagen trug er 
feinen mit ſchwarzem Flor ummundenen Schlangen» 
Pab verkehrt. Vierzig Perfonen , ſchwarz gefleider, 
bilderen den Trauerjug. Auf dem Quai fließen über 
1800 junge Leute dazu. Gin PVolizeitommifär hielt 
den Zug an, ließ ihm aber mach einigen Eroͤrterun⸗ 
gen weiter geben. An der Saone angefommen, ward 
das ganze Trauergerüft mit großer Feierlichteit im 
den Fluß geſenkt. Alles ging rubig ab und Nies 
mand wurde arretirt. — Am 17. Abends lieh eim 
Menſch offentlih und zu verfchiedenenmalen, auf 
dem Plage Bellecourt, den Ausruf: „Es lebe der 
Kaifer!’’ ertönen. Ein Gendarme wollte den Straf⸗ 
baren verhaften, wurde aber fogleich von mehreren 
Leuten angefallen, die fich diefer Verhaftung wider 
fegten. Zwei DOffisiere der Beſatzung, im ihrer 
Uniform, famen berbei, um den Gendarmen zu uns 
terftügen, allein auch ſie murden von dem fie umge 
benden Haufen, der bald zu einer beträchtlichen 
Menge anwuchs, verböhnt und beleidigt. Ja Cinige 
riefen: „In die Rhone! In die Rhone mir 
ibmen!‘ Die berbeigeelre bewaffnete Macht bat 
endlih dem Tumulte ein Ende gemacht umd es ge» 
lang, jedoch nicht ohne Schwierigkeit, fich der Pers 
fon des erften Urhebers diefer Unordnung zu vers 
fihern und ihn den Händen der Gerechtigkeit zu 
übergeben. 


Bayonme, vom 18. Februar. 


Die Briefpoft, die von Madrid am gten bat 
abgehen follen, int moch nicht angefommen; wir wiſ⸗ 
fen, daß fie zu PVillareal, 19 runden von bier, 
um deswillen aufgehalten wird, weil die fonftiturions 
nellen Truppen im jener Gegend einen allgemeinen 
Streifzug veranftalter haben. Ein englifcher Kabis 
nersturier, Namens Jackſon, der am nr. des 
q2ten von Madrid abging und ſich im aller Eile nach 
London begibt, iſt durch unfere Stadt gekommen; 
dieß ift die vierte Reiſe, die er innerbalb ſehr kur« 
zer Zeit macht; bei feinem Abgange war die Hanpt⸗ 
ftadt rubig. Beffieres hielt noch die namlichen 
Nach einer neuen Organifarion 
der Armee wird der General Mina den Oberbes 
fehl in Navarra und dem basfifchen Provinzen füh⸗ 
ren; in Katalonien wird feine Stelle durch den Gras 
fen von Abisbal erfeht werden. Die wichtigen 
Häfen von Mahon, Ceuta und Santonna ſol—⸗ 
len an die Engländer abgerreien werden. 


Außer den Truppen, deren Ankunft bis zum 18. 
März wir gemelder baden, ift die te 1 bes 
nachrichtigt worden, daß noch vier Auirafiier » Kegie 
menter eintreffen werden. Seit einigen Tagen ſtei⸗ 
gen die Preiſe der Lebenemittel auf eine Schrecken 
erregende Art. Die Schiffswerfte ſtehen öde um» 


anf unfern Qual's wimmelt es von müſſigen Arbei⸗ 
tern; der Heltoliter Korn gilt 24 Fr. und wenn er 
in demielben Berbältnifie ſteigt, ſo wird man ibn 
noch vor Ablauf von 8 Tagen mit 40 Fr. bezahlen. 


“Das Gpuvernement hat 10 Schenern oder :Mas 
gayine am ſich gebracht, die einem einzigen. Privat 
manne gehörten ; man fann darin beinahe 2000 Pfers 
de - sllen und eine große Dienge Fourage aufbe⸗ 
wahren: 


Die foanifchen Soldaten, die auf der andern 
Seite der Bidaſſoa ſtehen, kommen fait täglich mit 
ihrer Muſit am die Ufer des Fluſſes, um Das, was 
ie patriotiſche Lieder nennen, zu fingen. 


“N. &. Im diefem Augenblid erfahren wir, daß 
der Pfarrer Goroftidi ich der vum Madrid foms 
menden Briefpoft hatte bemächtigen wollen und daß 
am ınten der Obriſt Azura eim Gefecht mıt diefer 
Bande gehabt, die genothigt worden, lich zurückins 
sieben; allein fie fol fich nach einen andern Punkte 
bin begeben haben, um ihren Streich. nicht zu ver- 
fehlen; gewiß ıft dies Die Wrfache von dem Ausbleis 
ben diefer Poſt. 


Madrid, vom 15. Februar. 


Es beſtätigt fich, daß Hr. Egea die Stelle als 
Finanzminiſter, die er bisher ad interim verſehen, 
erhalten habe. 


— Die Kommiffion der Kortes bat einen Bericht 
abgeitatter, der mit folgenden Vorſchlägen endigt: 


1) Den BZeitpunft und Ort der Verlegung der 
Regierung, der Gorted und der erftien Gtaatsbehör- 
den, nach vorläufiger Einziehung des Gutachtens eis 
nes Kriegsrathes zu beftimmen. 


2) Daß, in dem Kalle, wo die Cortes nicht 
verſammelt fenn würden, die Regierung dem Bräll- 
denten des permanenten Ausſchuſſes Nachricht ers 
tbeile, damit dieſer die Deputirten vom dem Orte 
benachrichtige, wo ſie ſich bin zu begeben haben, 
+- ihre gewöhnliche Seſſion des Jahres 1523 zu 
alten. 


Am 22. d. M. wird fich die Seflion der außer» 
ordemtlichen Cortes endigen. Die ordentlichen Gors 
ted werden ihre vorbereitenden Arbeiten am 25. bes 
ginnen und man glaubt, die Eröffnung werde am 1. 
März durch den König gefcheben. 


Eondon, vom 20. Februar. 


‚ Heute ftanden die 3 pCt. Konfol. 73%; 5 plt. 
fpanifche (alte) a0; id. (neue) 33%, ; fpanifche Oblis 
gationen 35 Disconto. . 


— Mit’ Keidwefen kündigen wir einem dritten 
niche minder beträchtlichen Bankerott als die beiden 
eritern an. Das Bankierhaus, welches dieſes Uns 
glü trifft, bat Mich dasſelbe wie die andern Dadurch 
sugesogen, daß es im auswärtigen Fonds und vors 
zuglich in fpanifchen Bons fpekulirte, die in dem 
Zeitraume von drei Monaten von 75 auf 33 herun— 
ter gegangen find. 


— Sir John Newport hat vorgeitern im dem 
Unterbaufe erklärt, daß er den Antrag, den er 
zu Gunſten der Katbolifen habe machen wollen, auf 
eine gelegenere Zeit zurüdfgefebt babe; weil bei dem 
Zuſtand von Gäbrung, in welchem Irland fich berinder, 
die englifchen Varlamentsmitglieder nicht im der zu 
einer reifen vorurtheilöfreien Prüfung mörhigen 
Stimmung feyn möchten. 


Hr. Grenfell hat darauf angetragen, daß die 
enalıfche Bank vom 10 zu 14 Tagen eine Ueberſicht 
aller ihrer Operationen im Laufe des Jahres 1922 
vorlege. 


Am’ 27. wird Lord Alrhorp feine Motion für die 
Bin machen, weiche den brittifchen Unterthanen 
verbietern,;- unter irgend einer fremden Fahne zu 
dienen. 


— Man bemerkt, dab Hr. Canning fchon im 
wei Parlamentsfigungen gefprochen umd noch fein 
Wort gefagt bat, das den geringiten Bezug auf 
Englands Politik oder auf die Polirit der Mächte 
des Feitlandes härte. 


Konftantinopel, vom 25. Januar. 


Hier berrfcht Ruhe. Handel und Wandel habe 
faſt gan; aufgehört. Kurs 152 Para. 


— Der englifche Borfchafter, Kord Strangford, 
ift bier eingetroffen. Geit feiner Ankunft fteigt die 
Hoffnung, daß alle noch obwaltende Differenzen im 
kurzem zu friedlicher Ausgleichung Fommen werden. 
Die Unterhandlungen find in dem Ichhafteften Gang. 


Von der moldanifhen Grenie, 
vom 7. Februar. 4 


Die neulich gemeldete Nachricht, daß der Hospos 
dar ver Wallachei den ruflifchen Konful, Hrn. v. 
Minzaky, eingeladen habe, nah Bukureft zu kom⸗ 
men, fcheint grundlog. Hr. v. Minzafy hat, wie 
es beißt, auf fechd Monate eine Wohnung in Herr» 
manftadr gemiethet. 


Spfara, vom 24. Dezember. 


Am Morgen des 22. verfündigte der Telegranb 
die Erfcheinung eines türkifchen Geſchwaders. Go» 
gleich enıftand auf der Inſel eine allgemeine Bes 
wegung; Befehle wurden gegeben und mit Blitzes⸗ 
ſchnelle ausgeführte. Deebrere Taufend Mann, in 
Megimenter abgetbeilt, eilten, mit fliegenden Fah⸗ 
nen, auf die ihnen argewiefenen Poſten. Gämmts 
liche zahlreiche Batterien waren in Bereirfchaft und 
20, im Wugenblide, bewaffnete und von Brandern 
begleitete Fahrzeuge "bereit audzulaufen. Nur eim 
Körper, ein Geiſt und eine Seele fchienen auf der 
Inſel zu walten. Das türkifche Gefchwader beitand 
aus 21 Gegeln: eine Fregatte, drei Korvetten und 
17 Bricks. Es richtete feinen Kauf nicht auf Ipſa⸗ 
ra; fondern es hält gegenwärtig die See zwiſchen 
diefer Inſel und Chios. (2. f.) 





Krapp, Reb. 











Benachrichtigungen. 


(232) Nächſt dem Fahrthor No. 63, vorzüglich⸗ 
fter Meßlage, ift der große Ladenanebit Gewölbe, 
auch heigbarem Gomptoir, fämmtlich von bedeuten- 
dem Raum und durchaus heile, welche Herr I. 
Fromm von Groß-Bartloff bisher in Miethe batte, 
für diefe und folgende Meffen nebit Wohnzimmer zu 
vermierben. 





(352) Im der Schnurgafie, Lit. K. No 112, if 
ein Laden nebft Comptoir und Zimmer meſſentlich 
ſowohl als jährlich zu vermiethen. 


Eedrudt bei Bayrboffer in Frankfurt, 
—— — — — — — — 





— den 1. = 





Aus der Schwein, vom 26. Februar. 
Dem fehweizerifchen Gefchäftöträger in Paris iſt 
von dem Miniſter offijiell angezeigt worden, daß 
mon feinen Griechen mehr —* rankreich durch⸗ 
paſſiren laſſe. 


— Alten, die een mit Spas, 
erforderlich den, wenn fie dad Viſa 


der Kantonfanjleien tragem, einfimeilen von Dem, 


Ei un Seſch vis. 
un er a = atrei auch dies ums 
wu... machen dürfte — von dem fpanifchen Gene, 
ral fu in Frankreich unterfchrieben. 


— Die Megierung von Golothurn erklärt die 
Unterhandlungen ded Hrn. Steigers mit Neapel we⸗ 
gen einer Kapitulation für den Eingriff eines Pris 
vatmanns in bobeitliche Mechte, Für widerrechtliches 
Verfahren, Eigenmacht und Willkühr. Daber jene 
Kapitulation von Solothurn nicht anerfannt, die 
Werbung dafür. verboten wird, und, fo fie dennoch 
‚ gefhäbe, als Falfchwerberei beftraft "werden foll. 


— Am 8. d. wurden ſechs Säumer am Gcalettar 
egen Davos vom einer Lawine ergriffen, aber 

5 lich fortgeſchleudert, daß fie ſich ſelbſt losar⸗ 
beiten konnten; vom 28 bedeckten Pferden wurden 
26 gerettet. 


Barid, vom 24, Februar. 


Der Herr Graf Auguſt vom Rarochejaquelin Sg 
nah Bayonne abgereift. 


— Der Herr Marſchall Davon — gefährlich 


kraut. 

— Man bemerkt jet in den elega Salons 
der Hauprftadt eine neue Art Wachster 3 anfs 
ferordentliher Weiße, Diaphane gena Es 
findet kein fchöner Adendsirkel ftatt, im welchem die 
diaphane Wachekerze micht Leuchter. Es gibt fein 
Boudeir, wo fie nicht, meben den Vaſen und der 
Pendule von Alabafter, aufgefteilt iſt, und deren 
Durchſichtigkeit und Glanz vortheilhaft erhebt. 


— Die Eroile theilt folgended Schreiben mit s 


An denerbabentten und mäctigiten Für— 
fien, Herrn Herzog von Angouleme, der 


‚ untersbänigfe TrappiftensBruder, unto⸗ 


nio Müragnon. 
‚Durchlauchtigiter Herr! 

„Ruhm und Preiß auf ewig den unbegreiflichen 
Geheimniſſen Gottes! Wie viel Dant müffen wir 
nicht dem Gotte der. Heere für. fo viele Wohlthaten 
eritatten „die er, unferer Undankbarkeit und. unferer 
Miſſeth ungeachtet, Über iind ausgeſchuttet hat! 
Und weit eine Erkenntlichfeit find wir Wr nicht 
ſchuldi die ausgezeichnete Gunſt er ung 
dadurch bewilligt, % er und einen Eaihenpn Tem 
det, der vom der Seißel des Arheitmus imd der 
— 5* und befreien wird, melde die neuern 

Bhilofophen, die Jakobiner - Janfeniften, über 
unfer Land gebracht haben; einen Schutzengel, der 
unfern erhabenen Monarchen und feine königliche Fas 
milie einer ſchimpflichen Sklaverei eutreißen, der * 
in die ganze Fülle der Souveraͤnität und derjenigen 
Gewalt wieder einfeßen wird, Die Gott im feine‘ 
Bine gelegt hat umd der und anſtatt der Anarchie, 

riede und Ruhe wiedergeben wird. 
Ihr Name, gnädiger Herr! werde für immer) 
gan und ein ewiger Ruhm werde Ihnen zu Theil! 
ie. haben das Herz der Potentaten Curopa's ges. 
rührt und ed zu Gunſten unferer Gache — 
Sie haben dem allerchriſtlichſten Könige den Ges 
danfen eingeflößt, zu unferm Beiftande feine treuen 
und tapfern Legionen zu entfenden, unter den Bes’ 
feblen eines ugengels, würdigen Neffen des Mär- 
tgrer-Rön uU edlen Abkömmling des unfterblichen 
£udwigs 

O —— — Fürſt! Sie find vom Himmel, 
auderfohren worden, zum ein ſo glorreiches Unter⸗ 
nehmen au leiten; Sie werden das Unfraut ausreu⸗ 
ten, das auf dem t des Herren fich vervielfal⸗ 
tigt bar; indem Gie für Immer die Bande der Ge— 
fellfhaft enger zuſammenziehen, werben Sie der 

chriſtlichen Welt den Frieden geben, Ein volllom⸗ 
mener Erfolg wird ger. big Unternehmung frös 
nen: Gott: begleitet ch, ein elender Süns 
ber, der legte der Genf werde nicht aufhören, 
meine Hä sum Throne des Emigen zu erheben, 
um ihm für fo viele Wohlthaten zu danken. 

Verſtatten Sie, großer Fürft, daR ich es wage, 
z0nee wegen dee Gunftbezeugungen Glück zu win— 
hen, die der Himmel Ihnen zu bewilligen gern» 
bete, als er Sie auserwählte, um feine Sache zu 


vertheidigen und Aber feine Feinde zu triumphiren 


Was mich anbetrifft, fo verlaſſe ich noch ein Mal 
die Zurückgeſogenheit, worim ich entfernt vom der 
Wels lebie, um in Mitte meiner Brüder, in Mitte 
der wahren Spanier zu erfcheinen, die Gie als den 
Gefandten Gottes, als ihren Retter und ihren Beis 
fand empfangen werden. Ich werde Ihrem Triumph⸗ 
ange vorangeben umd zu ihnen ſagen; 

„Dörtt auf, Euere Unalüdsfälle zu beweinen; 
verzeiber denjenigen, «die aus Ehrgeitz oder aus jes 
dem andern Beweggründe Euere gerechten Hofnuns 
gen jerftört. hatten; ſeyd Chriften! Bereitet Euch, 
den Gefandten des Himmels zu empfangen, der an 
der Spige feiner Legionen kommt, um Euch von der 
Sklaverei losiukaufen und Guerem Gouverän die 
Freiheit wiederzugeben. Bis zu dem Augenblicke, 
wo die Morgenrorbe dieſes glücklichen Tages glän- 
sen wird, wird Euer rechtlicher und treuer Landes 
mann, der General Eguya, der Regierungeſunta prä⸗ 
fidiren, die Euere Intereffen und Euere Sicherheit 
mit einer volllommen väterlichen Fürſorge beſchützen 
wird. Fallet nieder jur Erde und danket dem Als 
mächtigen, der die Gchäge feiner Barmherzigkeit 
Aber Euch ausſchüttet.“ 

Und wenn das Werk unferer Reſtauration voll 
bracht ſeyn wird, wenn Sie, o großherziger Fürſt, 
den Triumpf des Altars und des Throms und die 
NRuhe meines Landes werden gelichert haben, dann 
werde ih, fortan unnütz für die Welt, im meine 
Abgeſchiedenheit zurückkehren, um dafelbit den Nas 
men ded Herrn zu fegnen und feine Barmberjigleit 


anjuflehen. f 
br unterthänigkter und gehorfamfter Bruder, 
der Ihre erlauchten Füße füßt. . 
Antonio Maragnom. 
Zontoufe, den 10. Februar 1823. 


London, vom 21. Februar. 


Heute fanden die 3pCt. Konf. 71°; id. Medun. 
75; apüt. Konſol. 93°/.; id. neue 93", ; 3pCt. Kon⸗ 
fol. auf Rechnung 70.; Framzöfifche Rente 79; nea⸗ 
polit. 67; fpanifcpe Obligationen 32°/. 

— Der König ift geftern, am 20., Abends um 

6 Uhr, von Brightom zu London angelommen. 
— Im Oberhauſe kündigte der Marquis vom 
Landsdomn an, das fein Blan fey, nächſten Mon. 
tag den 24. einige Fragen über die polirifchen Ders 
bältniffe Englands an den Grafen von Liverpool zu 
richten; die Antworten des Minifters follten ihm zum 
Leitfaden bei einer Motion dienen, die zu machen 
er ſich vornehme. r Graf von Liverpool ers 
Härte, daß er dem Fragen des edlen Marauis, im 
fo weit ald es möglich, genügend entfprechen werde. 

m Unterbaufe fhlug Hr. 3. Osborne 
vor, für den Dienft der Flotte 25,000 M., 8700 
Marinefoldaten mit inbegriffen, zu bewilligen. 


H. Srougbam: Weit entfernt, mich der Vers 
mehrung der Streitkräfte zur See zu widerſetzen, 
bin ich vielmehr erftaunt, daß man feine Beranitals 
tung von größerer Bedeutung im Worfchlag gebracht 
bat. Allein, indem wir gegenwärtig 25,000 M. für 
den Geedienit woriren, befchränfen wir und nur auf 
bie Dauer von 24 Stunden, oder bis zur mächften 
Vereinigung der Audichüffe. 
welche den Bang der Verhandlungen des Parlaments 
tennen; allein ich beforge, daß es nicht genugfam 
vom Andern möge verftanden werden; und indbefons 
dere befürchte io, daß die fremden Mächte fich eins« 
bilden, die Bewilligung des Parlaments für diefes 


ahr werde mothwendig auf jene 25,000 M. fich bes 


chränten. Ich beeile mich daher zu erklären, daß, 
wenn die Minifter &. M. fich im dem Fall befinden 
follten, noch größere Mittel zu verlangen, fie ges 
feyn können, ‚das P 
eittande der ganzen Nation ihnen alles bewilligen 
wird, mad nothwendig it, um das Intereſſe des 


Landes und die Ehre der Krone zu verrheidigen. 


Dies wiffen alle die, 


dat das Parlament unter dem 


H. Eanning: Ich nehme von dem, mas das 
achtbare Mitglied fo eben gefagt bat, Gelegenheit, 
demfelben wegen ter Art, wie es ſich ausgedrüdr 
bat, zu danken umd zu erklären, daß ich ganı die 
Meinung tbeile, die er fo eben geäufert hat. Ohne 
Wiverrede deſchränkt die gegenwärtige Botirung eben 
fo wenig die Freigebigfeir des Parlaments, als fie 
den Kräften des Landes Grenzen anweißt. Wenn 
eine Gelegenheit ſich darbieter, Die eine beträcht⸗ 
lihere Subſidie motbwendig macht, ſo werden 
die. Minifter feinen. Anftand nehmen, ſolche, im 
ter Darlegung der Umftände, die fie norhwendig 
machen konnten, vom Parlamente zu verlangen. 
Nachdem ich diefed gefagt, damit fich Niemand bin» 
ſichtlich deifen, was das Parlament vermag, auf 
irgend eine Weife täuſche, fo bin ich gewin, daß 
der Ausſchuß ed mir verzeihen wird, wenn ich hier⸗ 
bei fteben bleibe. Ich kann Sie verfibern, daß Die 
gegenwärtige Lage Europa’s von der Beichaffenbeir 
ift, daß die Diekuffionen des Haufes nicht mebr Ef⸗ 
felt bervordringen könnten, als die vorhergehenden 
Erörterungen bereits bervorgebrachr baden; ſie konu⸗ 
sen vielmehr Schaden thun. Noch eine Bemerkun 
werde ich machen: der Wunſch und das Bedurfni 
dieſes Landes geben dahin, den Frieden in Europa 
aufrecht erbalten zu feben; Leine Bemuͤhung wird 
geipart werden, um zu diefem Zwede zu gelangen, 
wir werden alle Mittel erfchönfen; allein im dieſe 
Anſicht miſcht fich feine Art von Furcht. Die Nas 
tion darf Vertrauen feßen in ihre unerfchöpflichen 
Hilfsquellen und in die Weisheit, womit das Par⸗ 
lamens fie behutſam anzuwenden wiſſen wird, um 
ſicher zu ſeyn, daß es ihr nicht am den Ausfuh⸗ 
rungsmitteln feblen wird, wenn jemals dieſe Noth⸗ 
wendigfeit eintritt. 

Auf Diefe wenigen, Worte befchränfte fich Alles, 
was H. Canning im dieſer Gikung ſagte, im welcher 
man eine ſehr lange Rede diefes Miniſters erwar⸗ 


Das Haus votirte Gold und Unterhalt für 
25,000 M. vom Geedienfte. 

Hierauf verwandelte fi das Haus In eine Eos 
mitee der Mittel und Wege, um vom Kanıler ber 
Schatzkammer den detaillırten Vorfchlag des neuen 
Finanjplanes zu vernehmen. 


— Bei dem_bereits erwähnten Antrage auf Er⸗ 
richtung einer Gommittee, melde die Mittel zur 
Berbefierung und Ausbreitung des englifchen frem⸗ 
den Handels anzugeben, und ihre Meinungen und 
Bemerkungen von Zeit zu Zeit dem Haufe mitzus 
theilen bat, fagte. Hr. Wallace unterandern: „Je⸗ 
dermann wird einfeben, daß unfer Handel jet auf 
einer gan andern Baſis berubt, als auf welcher er 
während des. Kriegs beruhte. Zu der Zeit waren wir 
beinah die eimjige Narion, die einen fremden Hans 
dei trieb, aber * haben wir in einer jeden andern 
Nation einen Mitbewerber, und ich ſchätzte mich 

üdlich anzeigen zu können, daß wir im Stande 
eyn werden, es mit ihnen aufnehmen zu können. 
m dieſe Ausſichten noch gewiſſer zu machen, als fie 


es gegenwärtig find, if nichts weiter nöthig, ald uns 


fer Commercial ⸗Syſtem zu revidiren, den größten 
Theil der Verborgefege und Meftriktionen hinweg zu 
räumen, und ums in eime Rage zu feben, von der 
aus wir im Stande find, aus den glüdlichen Zufäl⸗ 
len Augen zu ziehen, welche der Sukand der Welt 
der kaufmaänniſchen Geſchicklichteit und dem Unter» 
nehmungsgeifte Englands zu oͤffnen fcheint. Die 
Schwierigkeiten, die fich der Einführung eines freien 
Handels und der Abſchaffung des reftriftiven Com⸗ 
mercialſyſtems entgegenftellen, find indeſſen nicht un⸗ 
bedeutend, weil fie aus alten eingewurzelten Vorur⸗ 
theilen und einer sbermäßigen Fürſorge für die 
Manufacturiften entfpringen , melde letztere, mie 
man glaubt, leiden müffen, wenn dem Ausländer ir⸗ 
end ein Vortheil eingeräumt wird, Mir liegt das 

ereffe der Mamufacturiken eben fo am Herzen 


als nur irgend einem, aber ich muß bei.der Diekuſ⸗ 
ſion über große Fragen, welche das Wohl des gas 
sen Landes beireffen, che.ich den Gegnern madigebe, 
zuvor überzeugt ſeyn, daß ihre Einwendungen auf 
wahrer Furcht und nicht auf leeren und einebilde⸗ 
ten. Beforgniffen beruhen. 


Eorfu, vom 15. Januar. 
"Die 5000 bei Brachori campiremden Türken find 
von allen Geiten von den Griechen Br 
welche die Geeküfte ftreng bewächen. dyſſeus iſt 
ebenfalls bei dieſem griechiſchen Heere, und man 
erwartet nur noch 1500 Mann unter Gejini, um 
den Türken ein allgemeines Treffen zu liefern. 

Die Türken harten in der Verzweiflung und bei 
De Mangel an Eebensmitteln früher den Ent« 
ſchluß gefaßt, Miffolungbi am Weihnachtsfeſte zu 
überrumpeln. Maurocordato, davon unterrichten, 


hatte heimlich die Truppen aus den hydriotiſchen 


Saifen an das Land gezogen, umd fich zum Treffen 
e 


ftet, zugleich aber mir allen Glocken läuten lafs 


en, um die Türken glauben zu machen, die Chris 
ften feyen mit der Feier ihres Feſtes befchäftigt. 
Diefe oingen in die Falle, griffen die Verfchamuns 
gen mit Ungeftüm an, murden aber von der Befaj- 
zung mit heftigems Feuer empfangen und gemöthigt, 
ſich mit einem Derlufte von 1500 Mann, befonders 
veramlaßt durch den außerhalb der Stadt aufgefteil- 
zen griechifchen Hinterhalt, zurückjufchlagen. Die 
Berwundeten wurden vom den Griechen in dad Gpis 
tal gebracht. 


Ipfara, vom an. Dejember. 
(Beſchluß.) 

Etwa no Fahrzeuge befinden ſich hier; erforder⸗ 
lichen Falld würde aber Alles in einem Augenblicke 
bereit ſeyn. Hinſichtlich der Brandſchiffe kommt 
nichts an Vollkommenheit den neuen griechifchen 
Brandern gleih; und nach der Meinung der Kunſt⸗ 
verftändigen find fie eben fo volllommen gut gebaut, 
als ſie gefchickt geführt werden. Ein jeder Brander 
bat noch ein kleineres Fahrzeug bei fich, worauf 
' Diejenigen, mit welchen der Gritere bemannt' ift, 
dem fie erit dann verlaffen, machdem fie ihn an das 
Kriegsſchiff, welches fie in Brand fegen mollen, bes 
feftigt haben, eniflieben. Wenn fie während der 
Flucht mis Dem Kleinen Brander auf ihrer Fahrt 
eingeholt werden, fo find fie entſchloſſen, lich in die 
Luft zu fprengen, indem fie fih an das Schiff anle⸗ 
gen, das fie im den Grund zu bohren droht. 

Zwei ipfariotifhe Brigs haben ſich neulich am 
den ſyriſchen Küften vier türfifcher Gemmen bemäch- 
tigt, Deren Eadung auf 450,000 Piaſter geſchätzt 
wird. Weit entfernt, den etwa 60 Türlen, womit 
jene 4 kleine Fahrzeuge bemannt waren, die mindefte 
üble Behandlung zujufügen, haben die Ipfarioten 
fie ans Land geſetzt, nachdem fie zu ihrer Nahrung 
eıne Ration ihnen zugetheilt hatten. Dies heißt, 
ſich ald brave und rechtliche Leute betragen! Möge 
Diefer Zug, dem wir unſern —— Beifall 
Dejeigen,, von allen Griechen nachgeahmt werden, in 
deren Hände Mufelmänner fallen könnten! Hätten 
die Griechen fih immer fo betragen, ſo wären fie 
beute ftärfer, als fie find. Unterdeffen find die Zins 


felbewohner wenigftend entichloffen, in Zulunft das. 


Reben aller Türken zu fchonen, Dre dad Schidfal in 
ihre Hände liefern dürfte, und fie gut zu behau⸗ 
dein. Alles fordert fie dazu auf: Weligion, Menſch⸗ 
lichkeit, Politik und ihr perfönliches Intereſſe. Das 
Kriegeglück iſt veränderlich und mitten unter den 
lachendſten Täuſchungen höhlt ſich bisweilen. unter 
unſern Schritten der Abgrund. Man denke an Chios. 
Im Ganzen find. die Griechen auf den Inſeln von 
denen auf dem Feitlande ſehr verfchieden. Die Ers 
fern haben, im Rückſicht auf Geiſt und Much, bei 
weiten den Vorzug vor den Zweiten, und folglich 
müfen fie dieſe auch am Menſchlichkeit übertreffen. 


Konſtantinopel, vom 26. Januar. 
Die Pforte macht aus der Uebergabe von Na⸗ 


poli di Romania. fein Geheimmiß mehr; allein man 
batte ſchon früher Gewißheit Darüber im Bubiiluns 
Die Griechen find in stiller Freude über diefes wich 
tige Ereigniß. Der Kapudan Paſcha berreibt „die 
Ausbeſſerung feiner Schiffe; allein. unterdeifen thun 
die Griechen der Schifffahrt im Archipel, umd felbit 
durch Die Dardanellen, unendlichen Schaden: i 
Kühnbeis ift wirklich grenzenlos, und kein türkifches 
Fahrzeug wagt ſich mehr in die See. 

— Der Winter dauert mit nie erhörter Strenge 
fort. Sogar unfer Hafen ift mit Treibeis gefüllt, 
und die Wiener Voſt blieb wegen gefallenem Schnee 
33 Tage unter Wegs. z 

— Eimindpwanzig Schiffe von der großen Flötte, 
welche in: @atipoli, ſo viel. thunlich⸗ ausgedeſſert 
worden, liefen endlich im ſehr -feblechtem Zuftande 
bier ein. Die Mannfchaft ‚überließ ſich mach dent 
Ausiteigen wilden Ausfchweifungen, wobei fich vieles 
andere Gefindel zu ihr gefellte. - ’ 

— Lord Stranaford hatte bis zum heutigen Tas 
ge noch feine Audienz bei Dem Meid«Effendi. Doch 
wurde er bei feiner Ankunft im Namen ver Dforte 
bewilltommt. Bir glauben, daß, wen es überhaupt 
möglich ift, von der Pforte Konzeſſionen zu erhal⸗ 
tem, der jegige Augenblick der günftigfte im ganzer 
Laufe diefer beifpiellofen Verhandlungen feyn möchs 
te. Die Lage der Griechen hat ſich bedeutend ver 
beffert, und muß emdlich Nachdenken beim Divan 
erregen. Der Fall der wichtigen Feitung Napoli di 
Romania am 16. Des., vorzüglich Durch Hunger bes 
wirft, iſt fein Geheimniß, und machte tiefen Eins 
drud. Eben fo großes Auffehen erregt das verbreis 
tere Gerücht, daß fich auch Korom, Modon und Pas 
traffo ergeben hätten; wenigſtens wird es bier all« 
gemein geglaubt. Go viel hingegen it gewiß, daß 
aus der Gegend von Lariſſa Nachricht vom einem 
neuen Treffen eingegangen ift, worin die Griechen 
abermals obgefiegt haben; ja es heißt, fie feyen bes 
reits im Befig jeher Hauptſtadt Thefialiend. > Zur 


‚ allen diefem kommt, daß die Griechen zur Gee den 


ganzen Archipel im Schrecken ſetzen, und alle Schiffe, 
welche rürliſches Figentbum führen, ohne Unterfchied 
der Nation, am Eingange der Dardanellen wegneh⸗ 
men. Dan will bemerken, daß fie feit 14 Tagen, 
wo fie vermucblich über dem endlichen GEntfchluß 
Rußlands im Hinficht der erträumten Hülfe deffel- 
ben Gewißpeit erhalten haben, auch ruſſiſche Schiffe 
beläftigen. 

— Aus Aleppo iſt Nachricht eingegangen, daß 
die ag bis im diefe unglückliche Stadt gedruns 
gen if. 

— Die Friedensunterhandlungen. mit Perfien 
feinem noch zu keinem DMefultat geführt zu babem. 


DOdeffa, vom 8. Februar. 


Dir baden Nachrichten aus Konftanrinopel bis 
zum 4. Febr. Lord Gtrangfort war ſchon feit dem 
16. Jan. dort, hatte aber bis zum a. Febr. moch 
feine Audien; beim Neis⸗Effendi erhalten. Wir bas 
ben Urfache zu vermuthen, daß er auf der Rückreiſe 
von Verona etwas veränderte Inftruftionen vom feis 
nem Hofe erhalten bat. 


Frankfurt, vom 28. Februar. 


Der Eonftitutionmel vom 12. d. M. enthält 
einen von Frankfurt unter dem 7. Februar datirtem 
Privars Korrefpondenz» Artitel, im Betreff des Auf⸗ 
enthalts des Hr. Fürften vom Metternich zu Mün⸗ 
hen, und der vorgeblichen Diöluffionen, die im 
Eonjeil der baierifchen Meinifter über feine Bars 
fchläge fich erhoben hätten. Der Berfaller diefes 
Artikels hat micht bemerft, daß durch Verbreitung 
diefer Entdeckungen er fich im dad Dilemma verfehte, 


dieſelden, als ebem jo viele betrügliche Erdichtungen, 
widerlegt, ‚oder ſich felbit eined Mangels an Trene 
gegen Diejenigen befchuldigt zu fehen, die, mit 
Sintanſetzung ihrer Pflichten, ihm die Gebeimniffe 
ihres Kadineis verrarhen bärten. Diefer letzte Fall 
wäre von ernftlicher Bedeutung: allein, zum Glüd 
für die baierifchen Aorrefpondenten des Frankfurter 
Korrefpondenten des Gonititurionnel, ift an dem bes 
fragten Artikel kein wahres Wort; wodurd denn 
das Ganze zu einer bloßen Erfindung des Partheis 
geiſtes herabfinte, der ım dem Gonititurionnel auf 
eine fo fruchtbare Urs mwalter. 
Tal? Krapp, Ked. 









ä B.enahribtigungen 


967] Berkeigerung einer Zifhplatte] 
u; von florentinifcher Mofait. - 
Auf den nachſtkommenden Zten April, Dienftag 
Morgens 11 Uhr, wird in Lit. H. N® 167 a. in.der 
Döngesgaffe an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigeri: Eine vorzüglich fchöne, in der 
Form eines länglichen Viereds, 6 Schuhe lang und 
4%, Schuhe breit, am Gewicht ungefähr 6 Eentner 
ſchwere Tifchplarte, Die Arbeit it von florentini⸗ 
er Mofait, die. bekanntlich von wirklichen und 
nicht fomponirten Steinen zufammen geſetzt ift, ge⸗ 
hört der Mitte des ıoren Jahrhunderts an umd 
rührt aus der blühenditen Zeit der Mediceer ber. 
Die Platte beſteht aus einer ungefähr 8 Zoll breis 
ten Einfaſſung, welche eine, dem Geſchmack der das 
maligen Zeit angemefiene, von den fchöniten bunten 
Steinen zufammengefehte Arabeste vorftellt, in wel⸗ 


cher 12 Ecuſſons vorkommen, die mit dem fehönften 


Lapis ausgefüllt find. | 
Der Grund der Platte ‚befteht aus einem brau⸗ 
nen, böchit feltenen egyptifchen Stein, der mit um 


m Puddingfteine viel ähnliches hat, Die mittlere ' 


er 
tus beſteht aus einem großen Ecuſſon, an wel 
chem die Arabeste mir Mufchelverzierungen auf das 
Schönfte verbunden find; auch bier ift der Lapis 
Lazuli der Hauptbeſtandtheil, der die Mannigfaltig⸗ 
feit: der andern vorzüglich gewählten bunten. Steine 
zu dem. lieblichften Farbenfpiel erhebt. 
Die ganze Arbeit und Zuſammenfügung ift fo 
exalt umd- folid gemacht, dab, ohnerachtet ſolche we⸗ 
nigftens fchon 250 Jahre alı, die Eonfervation den, 
noch ſo volltommen ift, ald wenn folche erft verfer⸗ 
tigt worden wäre, und eigmer fich als ‚eine koftbare 
erde für ein Muſeum oder fonftiges reiches Kunſt⸗ 
binet. Es kann diefe Platte täglich zwifchen 11—ı2 
Uhr des Vormittags befehen werden. 





13551 Ein junger Mann aus Frankreich, „welcher 
bereits wahrend 2 Jahren im einem hieſigen Hand» 
lungshaus gearbeiter bar, wünfchr, um 
deutfchen Sprache noch mehr zu verpolllommen, eine 
Anftellung als Balontair zu erhalten. Zu erfragen 
in Lit. L N® 998. 





(353) Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich zur künftigen Oſtermeſſe und folgende Jeit 
ein Kommiſſions⸗Lager von Serges de Berry in allen 
Qualitäten von einer der eriten Fabriten diefed Ars 
titeld erhalten werde, und dabei die Fabrikpeife ans 
fege, indem ich den Verkauf nur gegen eine Pros 
vilion übernommen habe; meine geehrten Abnehmer 
werden demnach gleiche Vortheile wie bei direkter 
Befteihmg finden, und empfehle ſowohl diefen wie 
meine fonit führende Arritel, unter Verlicherung reels 
ſter Bedienung beitend. 

Job. Chriſtian Carl Knoblauch, 
iur Stadt Kopenhagen im Frankfurt a/m. 


m — — — — — — — —— —— — 
[(300) Es iſt bemerkt worden, daß die Wirthe aus 
der Nachbarſchaft und andere Perſonen, denen bis— 


ber erlaudt war, alte ſchon einmal gebrauchte Krüge 


an die berzogiichen Mineraldrunnen zu bringen, Das 


ch in der 


felbft füllen und men verpichen zu laſſen, im der Aus⸗ 
wahl der Krüge wenig aufmerkſam waren, und auf 
die Aruazeichen, die den Namen der Biımmen tras 
gen, nicht geachtet haben. — Dadurch 'eiritchen bei 
den Confumenten Zweifel, ob der Krug, welcher 
einen fremden Namen trägt, die verlangte Waſſer⸗ 
gartung wirklich enthalte. 

Um in dieſer Hinſicht den Muf der berzoglichen 
Mineraldrunnen fiher zu ftellen, und damit die Con⸗ 
fumenten an den Krugzeichen erfennen können, daß 
auch die alten, neu verpichten Kruge fein fremdes 
Mineraiwafer enthalten, hat die herjogliche Generals 
Domänen-Direkrion in Wiesbaden verfügt, daß künfr 
tig an den Mineralbrunnen zu Selters, Fachingen, 

ilbach und Schwalbach feine andere fchon einmal 
gebrauchte Krüge, als foldye, die mir Dem den Nas 
men des Brunnens enthaltenden Krugieichen verfehs 
ben find, gefüllt und neu verpicht werden dürfen. 

Es wird. diefes hiermit den Waſſerhandler und 
allen, welche im alten Krügen Waller. unmittelbar 
an den Quellen abholen laffen, mit dem unbang bes 
kannt gemacht, daß alle mit dem Brunnenjeichen des 
Mineralbrunneng nicht verfehene Krüge leer zurück 
gewiefen und nörbigen Falls zerfchlagen werben ſol⸗ 
len. Niederſelters, den 13. Februar 1923. 

Herjoglih Naſſauiſches Brunnen» Eommiffariar. 
Weſtermann. 


Ben Weinverſteigerungen. 
Aus der Erndte von 1822 werden im Rheingau 
1. zu Niederwalluf den 30. April 
3 Stuf Zins und 


10 — Zehntwein 
8 — Rauenthaler Bergrecht 
2. zu Eltwille den 1. Mai 
12 Stüuͤck Zins⸗ und 
22 — Zehntwein 
3. m Oeſtrich den 2 Mai 
12 Stüf Zins⸗ umd 
wa — ehntwen 
a. zu Rudesheim den 3. Mai 
7 —Zinswein 
as — Zehyhntwein 
3 => üdesbeimer ; 
2 = Minannsbäufer eignes 
22 Ohm rother Aimannsh. | Wasthum 


u Eberbach den 5. Mai 
an altern Cabinetsweinen: 


4 Stüd Steinderger 1811r. 
D bus Ditto 18187. 
2. = ditto 1819 r. 
1° —  Rübdesheimer  1775r. 
gut me ditto 180Ar. 
Sn ditto 1806r. 
Salem ditto 1811r. 
I - ditto 1818r. 
1 ditto 18197, 
Di ditto 18207. 
1 — Hocheimer 17797. 
Ei dirto 1811r. 
DE ditto 18187. 
4 ii ditto 18107. , 
1 °— Marcobrunner asıır. 
(I —- ditto 18187 


fodann den 2: Mai an eignen Weinen aus Der 
1822 Erndte: 
37 Stu Gteinberger 
2 — — —— 
— eimer 
öffentlich verſteigert. 

Die Proben können vor der Verſteigerung, welche 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Fäſſern 
genommen werden. 

Wiesbaden den ——— 1923. 


Aus Auftra 
Herzoglich Naſſauiſcher General Domainen-Diceftion. 
Lotichius. 


(BSierbei eine Beilage. 


Cebrudt bel Bapshoffer in Frankfurt. 





Beilage 
der Frankfurter Ober 


L 


zu N’ 60 
:Doft : Amts: Zeitung. | 





Samflagı den 1. März 1823 





giterarifhe Anzeigen. 


[315] Unyeige 


für dem verehrten Handelsſtand fowohl 
die der Handlungsmwiffenfchaft gewid— 
meten Zoglinge als auc die bereits 
er Handlungsgebülfen betref— 


Benn Adtfamkeit, Fleiß und Beharrlihkeit,, fo wie Orb: 
nunasliebe unb Pünktlichkeit als bie porzügtihften Grundpfeiler 
des kaufmännifhen Wiffens angefehen werben , fo ann ohne 
diefe Eiaenfhaften auch der befte praktiſche Unterricht nicht ge: 
beihen und. alle angewandte Mühe des Lebrherrn, fo wie die 
beite und etelfte Zeit des Lehrlings gebet fruchtlos dahin, — 

um nun fomohl zus Bezweckung dieſer Hauprfäge, ald auch 
zur Aufmunterung bei Beranlaffungen manderlei Art, wie 3. 

-B. an Namens: oder Geburtstage , cher bei irgend einem Ans» 
laſ dis Woplwollens, ben verehtlichen Eltern und Prinzipalen 
ein Grleiterungsimittel an die Hand zu geber , durch welches 
host een — * zum. ft bei ibren Zöglingen gewedt 
and ne en praktiſch +i j 

zur Erworthm ns vr tikpgn Anterriät, zuoleid ber bee run) 
en pieblen wir benjllben 


Das allgemeine Comptoir⸗Handbuch 


welches fih unter ben mandyerlei merkantiliſchen Schriften zum 
Studium ber Handlungemiffenfhaft nit nur vorczeglich 
auszeichnet , ‚pnbern auch zu einer fat unentbebrlihen 
Handbibtiother ſich eignet und dem angehenden , wie dem 
bereits geübten Kaufmanne , als ein getreues Repertorium 
für jeden im Lauf des Geſchäfts vorkommenden Ball bienen 


Bann. . 
@2 beftehet ſolches in nachſtehenden Abtheilungen , wovon 
aud jeder Theil einzeln für beigefegten Preis zu haben iſt. — 


Erftet Theil. 
Raufmännifches Rechenbuch 


üe den höhern Schuſgtbrauch, bie Privatlehre und zur Selbſt⸗ 

! Übung ıc, Bon Friedrich Giniber, Profeflor der Mathe: 
marit und Leyrer der kaufmännifden Resentunt zu Frank: 
furt a. M. gr. 8. 1 Athiv. 10 Gr. oder 3 fl. 


Zweiter Theil 
Allgemeiner, befonders Frankfurter 
| Handlungsbriefkieller. 


kaufmännifchen — * IE pi 
dem gegenwärtigen ang der Handlung ermeiterte un 
verbefferte Auflage, von Johann Ernſt Liebhold. 8. 1 Rthlr, 


8 Gr. oder 2 fl, 24 Er. 
Dritter Theil, 


©. Th. Flügels erflärter Courszettel, 


Münz: , Maaß⸗ und ——— für 
Kaufleute, aänzlich umgearbeitet und ber 
—X \ Ribte. 12 Gr. 


Eine Anleitung zum 


oder Wichfel-Eours, 
Banquiere und ‚ 
anchrt durch Joh. Ernſt Liebhold. 8. 


ober 2 fi. a2 fr. 


“ 
Vierter Theil, oder auch fiebender Theil, 


Der Kaufmann auf Reifen, 


ein auf Erfahrung gegrändeter Unterri Betreib 
Handeldangelrgenheiten auf ber — er ir * 
— erg worin Brarbeitet von Chr. Eb, 
. Preis in i i Rthie, 
Fr oder 2 fl. — ee 2 
iefe vier Theile find fogleich i 
gebunden bei ung zu le — — 


Vierter Theil, erſte Abtheilung. 
Einfache Buchfuͤhrung 


für Haushaltungs Rechnungen nnd ben Klein⸗OHandel ac. von 
erg! en, Profeffor der 215* x. gr. B. 
7 


Vierter Theil, zweite Abtheilung. 
Die Doppelte Buchhaltung, 


in einem lei Unterricht für Anfänger. in ber Sanb⸗ 
Helzeuete Auflage. 4. 19 Ge, ober 1 fl. 


Darfteilung der Gründe, worauf die dop— 
pelte Buchhaltung beruht, 
von Hecht. 8. 6 Gr. ober 20 Er. 
Fünfter Theil, erſter Abtheilung. 


Cheltius, © K., 


Tabellen 
su großer Erleichterung u. Abkuͤrzung 


der Interefen:Berehnung. gr. 8. Gebunden. 20 gr. oder 
1 fl. 30 kr. 


Fünfter Theil, zweite Abtheilung. 
Cheltius, ©. K., 


Theoretiſch praktiſche Anleitung 


jur Verfertigung zwei neuer Arbritrage- Tabellen , durch deren 
eine verlanate Refultat ſehr geſchwind, und durch die au · 
dere ganz ohne Rechnen erhalten wird, ge. 8, 1 Rıhir- 
8 Er, ober 2 fl. 24 Er. 


€ h [4 l iu $, ©. K., 
Gruͤndliche und deutliche Anleitung 


efertigung folder logarithmiſcher Arbritrage⸗ Tafeln, ver 
* ar — das Facit jederzeit blos durch eine leichte 
Xbbition erhalten wird. in Beitrag zur Grweititung 

des nüplihen Gebrauds ber Logarithmen. gr. 8. Brochirt. 


8 Sr. ober 36 ir. 
Cheliuß, ®. R., 
Die wahre Föllnifche Marf. 


gr. 8. Brodiet, 10 Gr. ober 45 ir 


Bchsteufheilk 
Ypboriswmen. 
aus dem Sache der Muͤnzgeſetzgebung 


"und des Mänzivefens der vergangemen und gegenwärtigen Seit. 
98 1 Re, 16 Gr. oder 3 fl," 


Gedanken uber den Thpus 


zur ——— zwiſchen zwei Dandelöptäge. gr. 8. 5 Gr. 
ser WW Er, 


Einige Worte ber die Schrift 


vom Wechſel und Mechfelrecht des Herra von Epaun. gr. 8: 
S Gr, ober U Er. 
Vorſtehende Werke find durch alle Buchhandlungen zu bezie ⸗ 
ben; wer ſich direkt an ung wendet; erbätt eine ausführliche 
Anzeige derſelben und kann auf einen namhaften Rabaett An: 


ſeruch maden. 
Baegerihe Buchhandlung in Frankfurt a. M, 


VBermifchte Anzeigen 


(336) BEREITEN SE 

Geerg Anton Dillmann von Limburg, welder im Jahre 
1799 bei dem Albiniſchen Ziger»Gorps in Dienflen trat, deſſen 
etwaige keibes· oder Yeftaments:Erben werben aufjefordert , 
fih zum Empfang deffen in 3373 fl. MNkr. Kapital beftebenden 
Vermögen binnen drii Monat a daro bei unterzeidneter Bes 
hörde zu melden, wibriaenfalls den darum anftebenben Inteflat= 
Erben nugnieflid gegen Cautſon und nad Ablauf von fünfzehn 
Jahren eigenthümlich überlaffen werben wird. 

Limburg den 22. Februar 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Grüfing. 















[329] Die Erben des verſtorbenen Fürſtlich Leyeuſchen Hrn. 
Geheimen Kalbe von Schmidt zu Seelbach find gefonnen, nadı= 
befchriebene arößtentbeils in der frudtbarften Segend der vor⸗ 
maligen Grafihaft Hohengeroldseck gelegene Realitäten unter 
annebmiidyen Bebinaungen Montags den 21. April b. 3. Bor» 
mittags in Selbach öffentlih an den Meiftbiethenden zu ver» 
fteigern ober audy aus freier Hand zu verkaufen. Die Licbhar 
bee hierzu haben fid) mit legalen Zeugniffen über ihre Bermd- 
—— zu verſehen, und wegen des weitern an die in 

eelbach wohnenden Erben birect zu wenden, 





1285) « Sn der Boeſchen Buch⸗ und Kunftyandlung in Frank⸗ 
fart a. M. ift zu erhalten : 


Neues -Augsburgifches Kochbuch, 


I, 
Das Dautenfteiner Gut, 
beftehend ; 























mit Indegriff der Altern Borfhriften 056 Speifesuberritungen 
enthaltend, nebit einer allgemeinen Einleitung und einen 
ndbange ‚wie man bie nötbiaften und allgemeinften im 
Gebrauche befindlihen Geaenflände ber Haushaltung und 
andere nügliche Pauebebärfnife Leiht und monlfeil ſelbſt 
bereiten kann, ſo 3. B. Defe, Effig aus Wein und andern 
Mitteln, einen guten Haus: und Tiſchtrank u. dal. m. 
KBobei durchaue alles nach baierifhem Maas und Gewicht 
berechnet tınd beilimme it. Aus ben Papieren ber vere: 
wigten Deransgeberim bes Xugsburgifhen Kochbuches Frau 
ES. I B. sufammengetragen: und zum Drude befördert 
von einigen Berehrern und Berwandten : berjelben. 688 
Eriten. 15.90 &. 
Kin, alter vielbewahrter Freund, deffen gebiegener Rath in den 
Mir gefelligen Rubm und Hausehre würdiger Rrauen fo wichti« 
gen Kühenangelegenheiten taufendfady aus fhönem Munde bes 
deuat werben kann, wie follte er in feiner neueften Geſtalt 
nice noch willflommener feyn % 


1350] &8 ift fo eben fertig geworden und verfandt : 
hie fur die Elnitiffiihe Praxis. Heraus. v, D. E. v. Löbr 
D.6. 3. %, Mittermaier und B. X. Ipibaut. Schster 
en ein Dart ge 8. Heidelberg bei I. 6. B. Mobr, 
reis des ganzen Bandes von drei Deften 2 . füdf. 
ober. fl. rhein. “= DE U 
: Inhalt dieſes Heftes : 
3) Ueber die neueften Fortſchritte der Givil: Prozehß Ge⸗ 
ſetzgebuag, bon Mittermaier, a) Waterifkes Hypotheken⸗ 
und Prioritätegefeg, b) Raffauifhe Progeforduung c) Pro: 
arbordnung für den Ganton Geneve, 2) Wertheidigung der 
fen: dies interpellat pro homine in ihrem herfämm: 
Li Sim. Bon Thibout. 3) Bon dem Verkauf man: 
geihafter Sachen. Bon Prof, Unterholjner in Breslau, 
4) Bemerkungen Über den Begriff der justa causa bei 
ber Tradition. Bon Prof. Warnkönig zu Lüttich. 5) Das 
Plandırht an eigner Sadıe. Vom Hofer. und Prof, We: 
ning-Ihgenheim ju Landeh. 6) No einige Worte über 
Frühen Pfandrecht nah xrömifhem Rechte. Von v, 
Bei bem Berleger biefes Archivs iſt auch dns . 
Portrait des Geheimen Hofrarbs und Prof. Thibaut, nad 
einem ganz vorzügliden Gemälde des Prof. Rour mit größ» 
A —* ern von Strixner in Stuttaardt auf 
e szeiaynet erſchienen und durch alle Buchhandlunge 
“1 Rthir. 12 Gr, oder 2 fl. 92 n zu —52* * 





245] In ber Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in Mü 
M eifhienen und in allen —— zu A — 
Baieriſche · Pharmacopẽe. Auf koniglichen Befehl heraus: 
aachen; Aus dem Bateinifchen überfegt. Preis 2 fl. 
r. 


Dieſe bereits angeländiate Ucberfegung wird unflreitig be 
Pudlikum Außerſt willlommen —— = —— als A: Pa 
—— * iſt, und von einem Gelehrten, ber auch an dem 

5* 8 mitarbeitete, revibirt wurde, 

andere er j 
vu Bär, angefangene Ueberfigung iſt bis jegt nur 
© ſchene Druck und bas weiße Papier der vorli 
werden alle —— beirichigen,, da nod 4338 
Vreis verhaͤltnißmaßig Außerſi niebrig geſtellt if, 


bie Gärten und Aderfelder mit den 


bat einen eigenen laufenden Brunnen, i . 
frei und contribwirt zu Beinen — m men 


beftehenb : 


Stunde von Beclbadh, 
nießt diefelben Freiheiten und Vorzüge wie 
II. 


mit 
beftellt. 


a) In Gebäuben. i 

1) Ein großes neu erbautes Wohnhaus mit 7 Zimmern, 
1 Salon und Küche fammt Speicher, 2 große und 1 Flei« 
ner gemwölbter Keller mit 3 MRonbelles, wovon zwei, jedes 
su 3 Zimmern, das Ste zu öconomifchen Zwecken einge» 
richtet — zufammen ein Quartal bildend, ' 

2) Ein großes einflöcdiges Deconomie:@ebäube, enthaltend 

+ 1 bequeme, in 4 Zimmern, Küche und gewölbtem Keller - 
beftchende Wohnung, 2 Stallungen zu 12 — 15 Stück 
Bieh, 1 Domefiguens Wohnung , nebit Kühe, Scheuer, 
Grudtfpeiher, Schweinftallungen, Holz und Wagen, Re» 
mife, Hünerhof und Hans» Deus und enboben 1. 

3) Ein Wald: Bad: und Brennhaus, mit laufenden 
Brunnen, und 1 ?leiner Wohnung. 

4) Ein ferneres Wohnhaus mit 2 großen Zimmer, Küche, 
Speicher und Keller, 

5) Ein Badehaus, par terre 2 Badezimmer, oben eim 
Billard Goal. 


1) 8in großer Semi Yı Bergen Mel 
; net N von Worgen it, 
in einer Gemüßgarten von 3 e 
3 Ein Morgen. — Englifhe Eee * 


4) 25 Morgen Ackerfeld * 
ſaͤmmtlich im beſten Zuſtanbe. 


38 ditto Wieſen 
60 Haufen Weinberge 
Das ganze Gut bildet ein Gontiguum, iſt vollig eingezdunte " 
beften Obſtſorten beftellt „ 


Daffelbe ift von Seelbach eine Biertelftunde, und von Lahr 


1 und eine halbe Stunde entlegen, 


I, : 
Das Geroldseder Gut. 


— — 

n ganz neues Hersfhafts:Bebäube mit 4 Gtuben 
1 Kühe, 2 große und 1 Eleinen gemölbten Keller Frudte 
boben, mehreren Speihertammern zc. , 

2) Dis Dekonomie⸗ Gebdude mit einer geräumigen Woh- 

zwei Stalluugen zu 40 — 50 


a = ben Mayer, 
t ndvich, zu 4 Pferden Stallung, 2 Schaa fſtaͤllt 
und 1 Scheuer 4 — 


un und Fruchtboden, 
‚ei — mit 15 — 18 Staͤllen, nebft G@efli- 
in ſch· Bad: nnd Bren . — 
ift die Beinfenkögeretigkrit verbauben —— 


b) An Grundftiden : 
1) 50 Morgen Ackerfeld. 


2) 80 bitto Mortfelb. 
3) 15 ditto Wiefen. 
4) 1 bitte Ziährige Reben. 


Das Gut liest sunähft der Burg Hohen ’ 
j f gerolbsed 
und zwei Gtunden von Sabr, 8 
jenes ad, I. 


In vier Ditriet — 2 Eu 066 —— 
ikten, zuſamwmen 666 M 
Buchen und Hlinbuchen ‚, bann mit Giden. en 
Ut. 
Lahr den 19, Februar 1823. 
Die Inventur: Gommkfion, 










16) edtetellabbaen * 
Der Einwohner Heinrich Grebe von Görzheim hat vorge⸗ 
ſtellt, daß er auſſer Stand wäre, feine ſäsamtliche Gläͤubiger 
zu rip 2 el und ift baber auf vorgängiche amtliche Unterfi: 
ung die Eröffnung des Goncursverfahtens erkannt. Demzu: 
folge it Termin auf Mittwoch den 16 April fräp O0 uhr vor 
Amt bierher beffimmt, worin zunädit nad Vorſchrift der Vers 
ordnung vom ib September 1788 eine aütliche Auskunft mit 
den Gläubigern unter Borlegung des Maffenbeitands verſucht, 





in Entitehung beren, aber fo ‚fort gegen den albdann zu befals 
: Ienden Gontradictors förmlich liquidirt werden fol. Alle und 

jede Gläubiger bes genannten Heinrih Grebe fowohl bekannte 

und unbekannte, fie mögen bereits geklagt haben, ober nicht, 

erden hiernach vorgeladen, im obigen Zermin fo gewiß auf 

bieiger Amtſtube zu erfcheinen und ihre Auſpruche anzugeben 
“und zu begründen, als wibrigenfalls fie damit in biefem Wer» 

fahren. weiter nicht gehört , fondern unfehlbar damit zurädge: 

wiefen werben jolle, 

Oberaula ben 15. Febraar 1823. 
Kurfürſtuch Se Suftiz- Amt. daſ. 


a . } 
F In fidem Schmidt, 





1334] Der Johann Peter Frohwein von Gt. Goarshanfen 
iſt feit vielen Jahren abweſend, chne Nachricht von fih zu ges 
ben. Demfelben ift die Hälfte des Vermögens feines im voris 
gen Jahre werftorbenen Sohnes Georg Philipp geek, 
um beren nutznießliche Ueberlaffung bie biefigen Präfumtiv: Er: 
den angeftanden haben. 

„Ws werden daher der beſagte Johann Peter Frohwein, oder 
deſſen etwaigen Leibes und 8, famentsrrben hiermit öffentlich 
atıfgefordert, Binnen einem Wiertel Jahre zum Ginpfange des 
gedachten Vermögens dahier fit) fo gewiß zu legitimiren , alt 
tonft daffelbe den biefigen Prafumtiv:@rben dermalen nusnieß: 
lich gegen Gaution nad dem 70, Jahre bes Abweſenden aber 
eigenthümlich Überlaffen werden foll. 

St. Goarshaufen ben 92, Februar 1823. 
Herzeglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 





1333)] Valentin Kofeph Wonkel, Sohn des zu Bieberſtein 
im Großherzogthum Fulda verſtorbenen Amtsvogts Wankel, hat 
ſich von 35 Jahren entfernt und ſeitbem von ſeinem Leben oder 
‚Aufenthalt Feine Nachricht geacben. 
Auf Anmelden feiner nähften Verwandten , welche bereits 
im Sabre 1813 in ben proviforifhen Befig feines Bermoͤgens 
eingefegt worden find, wird bderfelbe hierdurch vorgeladen, inner- 
bald drei Monaten a dato zu eriheinen, fein bisher unter 
vormundfhaftlicer Verwaltung aeftandened Vermögen in Em: 
pfaug zu nehmen ober zu gewärtigen , bad baffelbe feinen Ber 
wandten und vermuthliden Erben ohne Gaution ausgehändigt 


werde, 
Zulda den 3. Februar 1823. 
Kurfuͤrſtliches Obergeriht OGtvil:Senat 
Barnsdorf, 
. rdt. Wagner. 
— — — — — — — — — —— — — — 
[330] Die Gläubiger des am 94. v. M. dahier verſtorbenen 
Grofberzoglihen Freipredigers Franz werben , da befien Erben 
erklärt haben, daß fie nur cum bencficio legis et inventarii 
Die Erbſchaft antreten könnten , zum Behufe dee XAufitellung 
eines Inveutars andurh aufgefordert und vorgeladen , ihre 
—2——— an jene Berlaſſenſchaftsmaſſe innerhalb ſechs Wo: 
en a. dato unter dem Rechtsnachtheile und um fo gewiſſer bei 
unterz ichnetem Gommiffario anzuzeigen und richtig zu flellen, 
als fie anfonften im Ausbleibungsfal von jener Maffe aufge: 
röloflen werben. 
efen den 21. Rebruar 1823, . 
In Auftrag Großherzoglichen Hofgerichts. 
a 


pft. 
Grofherzogl. Hofzerichts:Sekrctair. 


— — — — — — ——— — 


1615) BSorltlabdbung 
des verſchollenen Johann Balthafar Dörr aus Corbach. 
Der vor 50 Jahren nadı Weitindien ausgewanderte, am 

4, Auguft 1751 geborne Johann Balthalar Dörr aus Gerbad) 

ober de en etwaige Leibes Erben werden hierdurch vorgeladen , 

um binnen 3 Monaten hier zu erfcheinen u, das unter vormund⸗ 

ſchaftlicher Verwaltung ſich befindliche in fl. 330 — beſtehende 

Vermögen in Empfang zu nehmen, als ſoldes fenft den ſich 

datum gemeldet habenden Rindern feines geſtorbenen Bruders 

Mitarl Dörr, gegen einfahe Siqherheitsleiſtung überlaffen 

werben foll. 

Büdingen ben 14. Februar 4823. j 
Großhersogt. Heſſ. Fuͤrſtl. u. Gräfl. Iſenburgiſches Lands 


t dahier. 
u Wegelin. 


dem Königlichen damgeia — 
re * zumal y "on { 3 
bleibens ader gewärtigen folle, daß 
ae egmäpig Iepirimiren une 
äugerignet imerde, Me At — ni 
Schwabach 











[356] 








fchaft feines Vaters ein Erbthell zugefallen, welder ein Ye 
jüngften VermundfHaftsrehnung in 922 fl. W ir, Actıw 
tatien befteht, z s 











zurädgelaffenes —— —* 


im Retzat Kreiſe den 12. Februar 1823, 
‚Königlich Bald kamanee 
ter 


Rn 





‚edietaitedun 
Die drei Brüder Johann Philipp, Georg Gaspar und Otto 


Wilhelm Auguft Stärk von Wiesbaden find 
abwafend; uab ihr Kufehat IR waßrtennt, 0. 9 


Diefelben oder ihre etwaigen ehrlichen Leibesr ober Teſta⸗ 


ments: Erben werden andurch aufgefordert, ſich nm fo gewiller 
binnen drei Monaten zur Empfangnahme- ihres ua Guretel. 
lebenden Vermögens entweder perfünlih oder durch 

Benollmährigte zu melden, als font nad) Vorfhrift —— 
fen Edicts vom 21. Mai 1781 damit verfahren und foldes 
voresft nugniehlih gegen Caution, danh aber, wenn die 


ſenden das 70. Lebinsiahr Überfchritten baben werden, eigene 
thumlich den nähiten Sritenvermandten überlaffen werden fol, 
Wiesbaden den 29. December 1992. R 
Herzoglich Raſſauiſches Amt sy , 
vr 





1278] Daniel Gheittian Stauch, geboren ben 8. Sannar 
1757 zu Straßburg. ein Sohn des Sräflich ge in 


Wallerftein verlorbenen Mundkochs Frievrid Stauch ülk ; 
über 30 Jabre landabweſend, und über feinen Kufcentbalt , Les 


ben oder Tod nichts defannt , demfelden if aus der Werlaffene 
api⸗ 


Auf Antrag der nächſten Verwandten des Daniel Sbriſtian 


Stauch wird derſelbe, oder deſſen allenfalſige Erben, aufgefor⸗ 
dert, vom 1. März 


1... 3 binnen 6 Monat peremptoriiher 
Feift ſich zu dem Empfang biefes Vermögens dahler zu melden, 


wibrigenfalls daffelbe an die. fid) gemeldete naͤchſte Werwandte 
nah bem Edikt vom 17. December 1756 mit Eigenthumsrecht 
wird ausaebändigt werben. 


Wallerftein ben 3. Base Dass » 
ärſtlich Dettingen Walleriteinifhes Herefhaftsgericht 
. Wallerftein. ſqaſtaberich 
Langer. 


* Müllen 





ION) Nachgenannte zum Nevier Meſſel, Forſts Darmftadt 
gehärigen bobe und niedere Jagden, fslen vom 15. Februar 
d. I. bis zum 15. Februar 1832 folglih auf neun Sn ’ 
unter Vorbehalt der Genehmigung Großherzoglich Heſſiſcher 
Ober⸗ Forſt · Direktion und den weiter bei der Berfteigerung bes 
kannt gemacht werdenden Bedingungen, in paffenden Abtheis 
lungen an bie Meiftbiethenden verpachtet werben : 


1) Die landeeherrtiche Hohe und michere Aleinjagd in dem 


Sporneicher und Obermälbdhen. 

2) Die landesherrlihe hohe Alleinjagd und niebere Koppel · 
jagb in dem Mainzereichen. i 

3) Die landesberrliche hobe umd niebere Aleinjaad in dem 
urberacher Semeindswald. 

N) Die landesherrlihe niebre Koppeljagb in ber Urberader 


eldgemarkung. 
5) Die Tonbesherrtiche hohe und niedere Alleinjagd in bem 


herrſchafilichen Rödermarkantheil und bem Dieffeler Ger 
meindswald, 
6) Die landesherrliche niedere / Koppeljagb in ber Meſſeler 
Feldgemarkung. BE 
Die Verpachtung geſchiehet Montags den 3. M .J. 
des Wormittngs um 10 Uhr, in dem Saſthaus zum goldenen 
Samme zu Mefel und können fih die Pactliebhaber , welche 
die Granzen dieſer Jagdea vor ber Verſteigerung einzufe 
winihen, deßfalls an den Herrn Mevierförfter Klöpper au 
Meſſel wenden. 

Meffeter Forſthaus den 12. Februar 1823. 


Kekule, 
Vroßherzoglich Heſſiſcher Dberförfter, 


| by (st ‚ogle 


Bereid:-Documente unter bem Rachtheile des Werfhluffes anher 
vorgeladen werden. 
Eiterfeld den 29, Sanuar 1823, 
Kur heſſiſches Juſtiz: Amt. 
Simon. 
vdt. Göhring.. 
































305] EGbictäaltabdbung 

Sohannes Obty, zutücgelaſſener Soͤhn von Philipp Ohly zu 
Ddsrwohban, ober bdeffen etwaie Dedcendenten werden, da 
foiher om 22. Januar d. I. 70 Jahre art geworden, feit lan» 
gen Jahren von Haufe abmefend umd feine gefeglihen Erben 
uud Berobfolgung feines, unter Pflege flehenden Vermögens 
arıen Saution angeſucht, vorgeladen,, fo gewiß innerhalb brei 
Monaten zum gedachten Wermögen reſp. babier zu melden 
und zu bealaubigen , als ſouſt daſſelbe an bie aufgetrztenen ge: 
feglihen Erben verabfolat werben wird. 

Friebberg den 8. Februar 1823. 5 

Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Follenius. 


[2749] Ale diczenigen, welche an den Nachlaß bes im Jahr 
1820 verftorbenen Semeindsmonues Anton Michel zu Stein⸗ 
bad, über welchen von Grofberzogl. Hofaerihte zu Gießen der 
förmlide Goricurs erkannt worden if, aus irgend einem Rechts-⸗ 
grunbe Forderungen erbeben zu können vermeinen, werben bier: 
mit aufgeforbert, um fo gewiffer in dem auf Dienftag den 11. 
März 1523 Morgens 8 Uhr hiermit anbrraumten Zermin ents 
mweberJin eigener Perfon ober durch einen mit befonderer Boll- 
macht verfcbenen Stellvertreter zur Begründung ihrer Anfprüde 
vor unterzeihneter Gerichtöftelle zu erfcheinen, als fie font mit 
ihren Forderungen nicht weiter aehört ; fondern von der Gon=- 
eursmaffe ausgefhloffen werden. Saͤmmliche Gläubiger haben 
zu dem benannten Termine die etwa über ibre Anſprüche vor: 
bandenen Documenten mitzubringen , aud fi geeigneter Ber- 
gleichs Borfchläge zu gewärtigen. 

Großcarben den 23. December 1822. 
Großherzoglich ba HT Land: Gericht bafelbft, 
el 


molt, 
C. Mosler 











[307] Der feit 14 Jahren abweſeude, ben 17. Auguſt 1785 
geb. Chirurg Shriſtoph Deinrich Gebhardt von Hetzen wirb 
andurd aufgefordert, fih binnen Jadreofriſt, in feiner Heimath 
einzutinden und fein BVermögen in Empfang zn nehmen, wibri: 
drigeufalls daſſelbe feinen nädften Verwandten in fürforgliden 
Beſit gegen Sicherheits: Leiftung gegeben werben wi. - 

Berordnet Lörrach ben 15. Februar 1823. 
Großherzo zlich Babiihes Bezirks-Amt, 
Deurer. 





— 


[306] Nachdem Phllipp Dietz babier, als gewefener Gurator 
bir Doctor Renzifhen Kinder zu Schaafheirm , um bie Amor: 
tifation mebrerer, zur Renziſchen Maffe geböriger verloren ger 
gangener- Obligationen, bei der unterzeichneten Gerichtöftelle, 
arbeten bat, fo werben alle diejenigen , welde an nachbenannt e 
Obligationen : 

1) Gine Sbligation, ausgeſtellt von ber Gemeinde 
Shaafgeim am 26, Auguft 1706 über 50 fl. urfprängtich 
auf den Walentin Roth zu Schaafheim lautend , nochmals 
ober, am 21. Marz 1300 auf ben Philipp Dieg dadier, 
ol# den Gurator der Doet. Menzifhen Kinder übertragen. 

2) Eine Obligation autgeitett von der Gemeinde Schaafhrim 

über 109 fl,, vom % Aust 1706, urfprünglid auf den 
Schueidermeiſter Ludwig Teippel zu Schaafheim lautend, 
nachmals, am 18 Zuli 1816, dem Philipp Dieg dahier als 
Kenzifben Eurator überwiefen. 
3) eine lansgräfli Seſſiſche General ⸗Kaſſe Obligation über 
‘ 550 fl. ‚. auf den Ramen des Philipp Dieg , ald Vormund 
der Rengifden Kinder ausgeſtell, vom 1. October 1801. 
rechtliche Anfprücde zu haben vermeinen, biermit aufgefordert , 
diefe um fo gewiſſer, innerbalb fehs Wochen vom Heutigen, 
geltend zu maden , als fonft diefe Obligationen für erloſchen 
werden ertiärt werben, ; 
Darmitadt den 14, Februar 1923, 
Ereßherzoglich Heſſiſches Hofgericht da felbft. 
Minnigerode. G. Stochauſen. 
Deife 








[218] Die Gatharina Prof von Dahlheim bat fi in dem 
Jahre 1806 von Dahibeim entfernt und vier Wochen nad ihrer 
Entfernung aus Stoderau in Böhmen zum letztenmale Rad: 
richt von gegeben. Diefelbe fgl fi mit einem Burfhen 
aus Prath, weicher in Deſterreichiſche Militairdienfte getreten 
iſt, verebeliht haben. 

Die befagte Satbarina Proff von Dahlheim, oder bie etwal ⸗ 
gen Leibess und Teſtaments Erben berielben,, werben nun auf 
Anfteben ihrer Hiefigen Inteftaterben öffentlich aufgeforbert, yum 
Ewpfange des zurüdgelaffenen unter vormundſchaftlicher Ber⸗ 
mwaltung befindlichen Vermögens binnen ein Viertel Jahr fich 
dahler fo.gewiß zu leaitimiren , als fonft baffelbe nach dem Ges 
fege vom 21. Mai 1781, deren nädften biefigen Verwandten 
bermalen nusnießlic gegen Gaution,, nad zurüdgelegtem 70, 
—— ber Abweſenden aber eigenthümlich überlaffen wer⸗ 

en Toll, 
St. Goarshaufen den 3. Kebruar 1823. 
Herzoglich Nafauifhes Amt. 
Schapper. 





[276] Bozreladbung 


ber unbelannten Gläubiger bes Großhergoglid 
Heffifhden Pfarrer, BA Bagner zu Rieder 
v aa: 





Der Andrang mehrerer Greditoren des Herrn Pfarrer Wag⸗ 
ner bat bie Errihtung eines Status über deffen Actio⸗ und 
Yaffiv:Bermögen veranlaßt. 5 

Der bekannten Gläubigern if biefer Status zur Erklärung 
vorgelcat worben. 

ie Mehrheit berfelden wünfcht, dab bie Activ-Maſſe, ohne 
förmtihe Erkennung des Gopcurfes hierüber, nah einer zu 
treffenden Uebereinkunſt unter fie vertheilt werde, 

um defifalls was Rechtens verfügen zu Zönnen, muß ges 
wahrt ſeyn, worauf bie ctiwaige unbelannte Greditoren Ans 
ſpruͤche baben. 

An Leptere ergeht, zu dem Ente, bie Ladung, daß fie ihre 
Forderungen an den Deren Pfarrer Wagner, binnen einer 
rechtazerſtoͤrlichen Friſt son ſecht Wochen unterjeihneter Stelle 
angıben und genügend begründen, 

Berabfäumen fie biefe Friſt, melde mit dem Tage ihren 
Lauf beginnt an dem gegenwärtige Ebdictalien zum erſtenmal 
in Öffentlihen Blättern erfheinen dann finden ohne aud dies 
Öffentlid bekannt zu machen, ihre Anfprühe an Herrn Pfars 
rer Wagner bierorts keine weitere Rädfiht, 

In ſolchem Fall wird vieimehr nad dem ermähnten Antrag 
ber — Glaͤubiger mit ver vorhandenen Maffe verfahren 
werden. 

@iefen ben 12. Februar 1823. 

Großherzoglich Heſſiſche Hof: —— 


end, 
Hofgeridh.6:Secretaie 


[377] Der abmwefende Michael Wer; von Gaan, deſſen kei: 
bede ıder Keftaments-@rbin daben ſich⸗— binnen drei Monaten 
zur Empfangnahnıe des dein Griteren gehörigen und unter Gu: 
ratel Jehenden Vermögens um fo gewiſſer vor unterzeihncter 
Stelle zu melden und gehörig zu legitimiren , als anfenften 
daſſelbe höchſter Berordnung vom 21. May 1781 zu Rolge den 
bern, nacqgeſucht habenden Seiten⸗Verwandten überlaffen wer: 
ben wird, 

Sekters ben 18, Februar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches und Fürſtlich Wied €. Ant, 
obbe- 








(323) Mühblenverffeigerung. 


Auf Sreitag ben 14. März I. I. Nachmittags 2 Uhr foll 
. die zu Großsimmern auf der Gerſprenzbach ſtehende herrſchaft⸗ 
liche Erbbefante-Müple des Batthafar Zachais von drei Mal: 
und einem Schälgang, nebſt den dazu gebörigeu 3 Wiertel 19 
Klafter Aecker, und 1 Morgen 2 Biertel 35 Klafter Gärten 
‚unter annehmlichen, vor der Verfieigerung eröffnet werbeuben 
Bebingniffen auf dem Rathhaus zu Großjimmern , nodmals 
an den Meiftbiethenden öffentlich verfeinert werden, was den 
Steigluſtigen mit dem Anfügen bilannt gemacht wird, daß fie 
ſich mit ehrigkeistihen Attefluten über das zur Beflreitung des 
Steigſchiuags hinlänglid, befigende Bermögen zu verfeben ba: 
ben, um fih damit auf den 3uichtazsfall Tegitimiren zu Eönnen, 
Umftabt den d. Kebruar 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Martin. 

— — —ee — — — —— — — — — — nn 


[193] %orltadbung. 

Da fih gegen Shriſtoph Start zu Soisdorf eine Ueber: 
ſchuſdung gezeigt hat; fo if zur Summarifhen Schulden: kıqui« 
bation und zum Verſuch ber Güte Termin auf den 17. März 
d. 3: früd 9 Uhr anberaumt worden, wozu fämmtliche Gläubi« 
ger deſſelben mit Vorlage der über ihre Forderungen befigenden 





[298] Eebicetalltlabung. 

Die abweſenden Zobann Peter Hernersdborf und Jehann 
Mathias Dorner, von Oberhattert, werden biermit aufgeforbert 
fih zum Gmpfange ihres unter vormundſchaftlicher Verwaltung 
ſtehenden Vermögens binnen drei Monaten fo gewiß babier 
zu Aitiren, als baffelde font an ihre dahier befannten Intes 
ftaterben verorbnungsmäßig abgegeben werden wird. 

Hachenburg den 19. Februar’ 1823. 

, ‚Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Milch ſack. 





N* 6f, 


— 


Wien, vom 23. Februar. 


Der Defterreichifhe Beobachter enthält 
folgende Nachrichten aus Konfttantimnopel vom 
3. Januar: ' 

„Die türfifche Staatsverwaltiung bat durch die 
Antfernung des Mannes, deſſen unglüclicher Eins 
fluß in allen Gefchäften und WVerhältniffen fühlbar, 
und gleihjam allgegenwärtig war, an Megelmäfig- 
teit und Feſtigkeit nicht wenig gewonnen. Die Mis 
nifter überlaffen fich jebt, mit alleiniger Rückſicht 
af die Zufriedenheit ihres Deren und die Bedürfs 
niffe ‚des Reiches, dem Gange, den fie nach ihrer 
Mederzeugung für den beffern halten; und Diefer 
fcheint durchaus darauf gerichtet, Die Wiederberftels 
lung der allgemeinen Mube mehr durch verföhnende, 
als durd; gewaltfame Mittel zu bewirken. Jeder 
"Tag liefert davon die fprechenditen Beweife. In 
Der Haupiſtadt haben vollends alle Beforgniffe auf: 
gehört; die Griechen find in den Zeitem der tiefften 
Ruhe mie beſſer bebandelt worden, als jett >); und 
wer Konftantinopel im Jahre 1821, ja noch im der 
eriten Hälfte von 1322 gelfannt, den entgeht die 
auffallende Veränderung nicht. die fich feitdem im 
der ganzen Geftalt des offentlihen und Privatlebens 
äugerragen bat. 

Der endliche Fall von Napoli di Romania nach 
einer zweijährigen Belagerung, obgleich unftreitig 
ein wichtiges militärifches Ereigniß, bat im der 
Hanptftadt gar feinem Eindruck gemadt. Es ift, 
als ob jeder fühlte, daß das endliche Schickſal der 





*) Alle gefandtfaftliche Werichte aus Konftantinopel lauten 
über diefen 5 
— —— — * — 
m Reujabrötage brach in 

enbigung des GSottesdienſtes, zwiſchen den Griechen ſelbſt, man 
weiß nicht bei welcher Weranlaffung , eim heftiger Streit aus, 
welder bie türkifhe Polizeiwache nöthigte, ins Mittel zu 
legen. Es wurben einige unrubhige Individuen verhaftet, und 
er Tſchauſch Baſchi 

e ſoglelch zum Patriarchen, mit ber 
ſich nie 


tion miſchen.“ 

Noch auffallender iſt folgende Thatſache: Au chen dem Tage, 
wo die Nachricht von dem Verluſte von Rapoli in ber Haupt⸗ 
ſtadt eingelaufen war, wurden fämmtliche Hydrioten und Spfo» 


- xioten, die im Bagno eingelerbert gewefen waren, losgelaffen _ 


und in den Kafernen bed Arfenals einquartiert. Dieſe Maaßs 
gel traf meiftens foldhe, die mit den Moffen in der Hand deu 
Zisten In die MAnde gefalten warea. us! 


Sonntag, den 2 März 


unkt vollfommen einftimmig und führen die merk⸗ 
Kiche, nad Be⸗ 


(Dfganib Efendi) geführt. Diefer fhidte | 
Erf 2 zree werde - 
in die Bunktionen bes Dberhauptes der griehifhen Nar _ 


+ 


1825; ' 





en nicht mehr durch einzelne Kriegsvor⸗ 
alle beſtimmt werden wird. Die türtifche Garnis 
fon, die noch 16 bis 1700 Mann ftark geweſen ſeyn 
Toll, ift größtemsheild auf englifchen Fahrzeugen nach 
Gala nuova gebradıs worden. Dies it die erfte 
Kapitulatiom, welche die Inſurgenten gewiſſenhaft 
vollzogen haben; und da auch die türfi Befans 


genen von mit ungewobnter Milde bebamdelt . 
wurden, 3 man daraus die beruhigende Hoff⸗ 
nung, daß der bisher mir ſo vieler Grau 


amteit 
führte Kampf forthin einen menſchlichern Charalı 
annehmen wird. 

Odyſſeus has mit dem türkifchen Bafchen in Theſ⸗ 
falien ein Waffenſtillſtand bis -au Ende März ges 
ſchloſſen. Die Sache felbit fcheint, nad einem Con⸗ 
fularbericht aus Athen, ſicher zu ſeyn; die Bedins, 
gungen waren aber nicht bekannt; es beißt, die Türs 
fen haben fich verbindlich gemacht, nicht über eis 


‘tun vorzuräden. 


Die Pforte Hat die Nachricht erhalten, daß De 
lal Baicha, - biöheriger Gouverneur von Bosnien, 
der zum Nachfolger des Churſchid Paſcha ernannt 
war, ehe er noch fein Kommando antreten konnte, 
an einer Krankheit, die er fich durch die Gchnellig« 
feit feiner Neife zugezogen haben foll, geftorben iſt. 
Er war ald ein tapferer und friegsfundiger, aber zus 
aleich als ein rauher und grauſamer Mann befannt. 
An feine Stelle it Mehmed Paſcha, der Kiaja des 
Ehurfhid Paſcha, der ſich in den Kriegen gegen 
Ali Paſcha befonders ausgezeichmer hatte, zum Beg⸗ 
lerbeg von Mumelien und Chef der Armee ernannt 
worden. 

Hamid Efendi, der unmittelbawe Borgänger des 


jetigen Meis-Efendi, der im Jahre 1s21 feine Stelle 


verlor, und vor Haled Efendi verwiefen wurde, if 
vor wenig Tagen bier angelommen; man vermuthet, 
er werde im feinen vorigen Voten wieder eintreten; 
doch ift dieſerhalb noch nichts beſtimmt. 

Nach Hier eingegangenen Privat⸗Nachrichten, aus 
denen fich aber die Zuverläffiged ergäbt, ſoll im 
Acarnanien ‚die Lage der Dinge für die Dforte fehr 
ungünftig ſeyn. - 

. Die türtifche Flotte ift am 10. von den Darddr 
hellen im den biefigen Hafen eingelaufen. An ihrer 
Ausbeſſerung und Verſtärkung wird aufs Thätigfte 
gearbeitet. Um 16. ſtattete 46 Miniſte⸗ 
rium dem neuen Kapııban Pafcha einen Beſuch auf 


‚der Flotte ad, umd wurde vom ibm prächtig bewir⸗ 
et. 


An eben den Tage langte der konigl. großbritta⸗ 
nifche Bothſchafter, Lord Strangford, mad riner 
langen umd ftürmifchen Seefahrt in der Haupiſtadt 
an. Er ward gu dem Dardanellen mit 18 Kanonen 
fhüfen begrüßt, und bier fogleich von Offizieren 
der eriten Meichsbeamten feierlich bewilllommnet. 
Bei der fortdauernden ftrengen Kalte iſt der fels 


tene Fall eingetreten, daß felbit ein Theil des hieſi⸗ 


gen Hafens jufior. Dagegen iſt jede Spur der Peft 
. verfchwunden. ’ 
ach Berichten aus Eorfu, die bid zum »ölten 
anuar reichen, hat der Feldzug in Alarnanien eine 
ur die kürkifchen Waffen fehr ungünſtige Wendung 
enommen. Die Belagerung von Miſſolunghi war 
id zu ‚Ende oes Jahres mit vieler Anftrengung 
und abwechfelndem Glück fortgeſetzt worden. Meichid 
Mehmed Paſcha hatte den kleinen Infurgententorps 
die den ganzen Dezember hindurch vom Aſpropota⸗ 
mus ber das Belagerungskorps in feiner linken Flanfe 
beunrubigten, mehrere jiegreiche Gefechte geliefert, 


umd war im Folge derfelden bis im den äußern Gras‘ 


ben von Miffolungbi voraedrungen. Mittlerweile 
aber waren die türkifchen Truppen durch Mangel am 
Lebensmitteln ſehr berabgefommen; und die von 
Dmer Paſcha fommandirten Aıbaneler batren fchon 
längft deutlich zu erfennen gegeben, daß fie, ihrem 


alten Charakter getreu, immer Auf die Geite, wo 


fie die meiften Vortpeile zu finden glauben, überzu⸗ 
eich ausiat, nur den Augenbli der Aufhebung 
der Beldgeryig erwarteten, um fich gegem die Türs 
ten zu erflären. Es ſcheint, daß Omer Bafcha felbft 
den Umtrieben ‚unser den albanefiichen Woltsitammen 
nicht ganz fremd war; gewiß it, daß er Meichid 
Vaſchas und der Türen Mertranen langſt verloren 
batte, umd daß Jenereigentlich Die ganze Laſt der Unter⸗ 
nehmung allein trug. Unter diefen Umſtänden wurde 
endlich Seifchen den beiden Anführern befchloffen, am 
Januar ge 263 Schlag — un 

ungbi verfuchen. Reſchid Mascha ſchmeichelte 
fh, H Sad geſchicht und weckmaßig vorbereitet 
au haben, fchritg auch wirklich mir vieler Entichlofs 
fenheit zur Wusführung und hatte ſich bereits meh⸗ 
rerer Batterien bemächtiger, ald er plößlich von dem 
im zweiten Graben verſteckt gehaltenen ſehr zahlrei⸗ 
hen Inſurgenten mit einem fo befrigen Feuer em⸗ 
pfangen ward, daß er zurückweichen mußte; und da 
er Ach nach den Albanefern umfah, Die ibm mum au 
Hilfe kommen follten, waren diefe bereits von allen 
Seiten auf er Flucht. Hiemit’endigte die Belage⸗ 
rung von Mifolungbi, auf deren Ausgang feit vier 

onaten die Aufmerkſamkeit allen. Bewohner der 
benachbarten Länder defpannt war. Dis. beiden 
Bafıha’s famen.am 14. Januar mit dem Heberrefte 
ihrer Armee in Vrachori an. 


München, vom 25. Februar. 

Den Bernehmen nach hat num der Magiftrat dies 
fer Haupftadt die Wiederberftellung des großen Thear 
serd auf’das ftädriiche Aerar übernommen, iner 
auf Wilerhöchften Befehl niedergeſetzten Kommiſſion 
if die Anordnung und Leitung des Baues übertras 
gen worden. Das Publitum wird mir großem Ber, 
gügen vernehmen, daß auf befonderm Befehl Gr. 
+ Mai. der Bau gan; nach den Planen des verftor- 
benen Architekten v. Fifcher ftatt haben ſoll, fo daß 
dad Dentmal, welches diefer Dann fich durch den 
Ban des Theasers ftiftere, Durch den Brand miche 
— —* fondern im neuer Herrlichteit erſtehen 
wird. 

Hanmover, vom 26. Februar. 
Morgeftern begingen wir den Geburtstag unfers 
fo innigit verehrten GeneralsBouverneurs, dei Hrn. 
Heriogs von Gambridgen Fön. Hob. Wie gewohn« 
lich hatte auch dieſesmal Se. konigl. Hoh. Sich die 
feierliche Cour der Glückwuͤnſchenden verbeten. Das 
gegen hatie die Frau Herzoginet. Hoh. beſchloſſen, 


den Abend dieſes erfreulichen Tages durch eintn reis 
hen Mastendan zu feiern. Gleich dei dem Eintritt 
&r. f. Hob. des Herzogs in den großen, überaus 
reich erleuchteren Tanzſaal ward derfelbe Durch dem 
Anblick einer, auf befondere Anordnung Ihrer fon. 

oheit, der Herzogin, im Hintergrunde aufgeftellten 
ruppe der Flora umd ihres Befolges überraicht, 
die aus acht fo reich als geichmadvoll gefleideren 
jungen Damen beitand. Die einzelnen Figuren dies 
fer auf erböberen Stufen malerifh angeordneten 
Gruppe waren vorangsweife mit denjenigen Blumen 
guet, deren Anfangnbuchftaben in durchgehender 

eibe den Namenssug Adolphus bildern, näm⸗ 
lich: Aſtern, Daturen, Dleander, Lilien, Pelargo⸗ 
nien, Hortenfien, Unica und Geringen. Wäbrend 
die zu beiden Seiten der Gruppe aufgeftellten koſtu⸗ 
mirten Quadrillen von GEnglandern, Schotten und 
Irländern, in der reichften und gefchmadvoliften 
Tracht des Mittelalters, die auf dieſe feſtliche Ges 
legenbeit gedichteten paßlichen Strophen mach der 
Melodie von God save Ihe King. abfangen, ſah 
man Die über der Gruppe fchwebende leichte Wollen⸗ 
maſſe lich zertheilen umd die Beftalt des junger Prin⸗ 
jen Georg 8.5. ald Genius des Lebens enthüllen. Er 
ſchien aus dem in Wolfen emporragenden Tempel 
des verflärten Braunſchweig-Lüneburgiſchen Fürftens 
haufes hervorzutreten und das ihm dargebotene Opfer 
der nbenerwähnten bedeutungsvollen Blumen au em⸗ 
pfangen. Die Gruppe fglbit veränderte nach Maaß⸗ 
abe und Inhalt der abgefungenen Verſe ihre Btel⸗ 
ung verfchiedenemat im fteigernder Abwechfelung , bis 
fie fih, von dem Dankaltar zurücktretend, vurlöfte. 
Nun begann der Tan, der coſtümirten Quadrillen, 
von denen diejenige der Engländer von J. k. H. der 
Frau Herzogin, umd diejenige der Schotten von J. 
ern der Prinzefiin Louiſe von Heſſen angeführt 
wurde. 


Paris, vom 25. Februar, 

Die 5pEr. Konf. ftanden zu 79. 80. 

— In der Sitzung der Rammer ber AI 
geordneten vom 24. Febr. war die Erörterung 
des Geſetzentwurfs über dem eventuellen Kredis von 
100 Millionen am der Tagesordnung. Hr. Moyer» 
Eollard har das Wort: 

„Es ift von einem Kriege die Mede, fagte er, 
wodurch wir und im die Angelegenheiten eines bes 
nadbarten Staates miſchen umd deſſen eingeftandener 
Zweck dahin geht, dieſem Staate Geſetze zu diktis 
ren: denn, meine Herten, ed beißt einem Voltke 
Geſetze diktiren, wenn man —* die unumſchränkte 
Gewalt zur Geſetzgeberein aufdringen will. Nun aber 
erblicke ich im einem Kriege dieſer Art etwas noch 
mehr Unheil bringended, ald der Krieg felbft es iſt; 
eh finder Dabei eine tiefe Verlegung der Grundfäße 
unferer BMegierung und des großmüthigen Geifted 
unferer Reftauration ftatt. 

Indem id das Wort Reſtauration ausfpreche, 
meine ‚Herren, erwecke ich abſichtlich in Ihren Ges 
mütbern eine Menge von Erinnerungen. Die legis 
time Monardie iſt mirten unter und; allein fie 
fommt aus einem langen Exil zurück; fie ik die alte _ 
Monarchie und dennoch ift fie eine neue Monarchie, 
von der altem durch Ereignifie getrennt, welche Jahr⸗ 
bunderte find. Diefe Greignifle find Ihnen gegen⸗ 
wärtig; Sie haben denfelben beigewohnt. Sie bei 
ben den feinen Volkern wiedergegebenen König, als 
den Schiedsrichter, den Verſohner, dem allgemeinem 
und nothwendigen Geſetzgeber, mitten unter unſern 
Trümmern wieder erfcheinen gefehen; er war ed im 
der That. ine berrliche Beftimmung, welche die 
feines feiner Vorgänger geweien war, noch Die eis 
nes feiner Nachfolger ſeyn wird; denn dieſe werden 
Alle die Eharte beichwören ! 

Wie hat der Koͤnig Diefe außerordentliche Ges 
malt gebraucht, diefen in den Jahrbüchern der os 
narchie einigen Tag? Welcher Grundfag bat 
den Fföniglichen Gedanken erleuchtet, ihm DRich« 
fung gegeben? Es ik did, meine Herren, 


der Grundfab , der vom Himmel fommt und 
die Erde tröfter, 
gelbaffen find. Und dies bat der König mit einer 
ewundernswürdigen Alnaheit getban. Frankreich 
hatte fich ihm, er hat fich Frankreich anvertraut. 

Betrachten Sie die Charte; fie iſt der Ausdruck 
des koniglichen Gedankens, der ganzen Mevolus 
tion; mur die Irrthümer und Verbrechen ftößt der 
König von fih; alle Mechte der Franzofen erkennt. 
er an; alle legitimen Wüniche der Nation heiligt er; 
die in die Geſellſchaft eingeführten Nothwendigkei⸗ 
ten läßt er zu; fein einziges Opfer wird dem meuen 
Intereffen Frantreichd auferlegt; Reine der ehren⸗ 
vollen Erinnerungen, die ed von fich felbit aufbe⸗ 
wahren will, wird verlegt. Was wollte Frankreich ? 
Freiheit, fle ift ibm gefichert; @leichbeit, es erhalt 
diefelbe; Ruhm, erworben in einem Kriege, der faſt 
eben fo lange währte, als die Mevolntion, der Kö⸗ 
nig betrachtet ibn als den Seinigen; er thut mehr, 
er macht die Zierde feined Throns daraus. 

Hier finde ich die vorliegende Frage wieder. Bes 
lieben Sie, meine Herren, Ihre Aufmerkfamteit 
auf den Urfprung und den Charakter dieſes Arieges 


t 
ee Seſchluß folgt.) 


Madrid, vom 12. Februar 
(Auf bireftem Wege.) 


Die Nachricht von der Einnahme der Forts von 
Geo-d’Urgel hat eine allgemeine Freude im dieſer 
Haupiftadt verurfacht; das Minifterium gab davon 
dem Kongreſſe in der Sitzung vom 8. offizielle Mits 
theilung. Mehrere Abgeordnete hinterlegten auf 
dem Bureau einen Dorichlag, der. einhellig anges 
nommen wurde und wie folgt lautete: , 

„Wir verlangen, dan die Kortes der im der 7. 
Miliräar-Divifion ftarionirten Armee und ihrem wür⸗ 
digen Chef, dem General Mina, Dankfagungen vos 
tiren, daß au gleicher Zeit erklärt werde, dan fie 
Durd die Bebarrlichfeir, Tapferkeit und Standhaf⸗ 
tigkeit, die fie bei der Blofade und Einnahme der 
‚Forts von Geo-d’Urgel am den Tag gelegt, fich 
um das Barerland wohl verdient sw haben, 
und daß, wenn die Kortes diefen Vorfchlag geneh⸗ 
migen, dad Defrer, melched davon die Folge ſeyn 
wird, vor der Fronte diefer tapfern Armee vorgeles 
fen werde.‘ j —— 

Eine andere gute Neuigleit für ums iſt die in 
dieſer Hauptftadt erfolgte Ankunft von 27 gan; mit 
Viaſtern beladenen Wagen, die von Cadiz kommen; 
dieß ift eind er - —* — die, um Krieg zu 
ühren, am nothwendigſten ſind. 

— am den Kongreß gerichteren Glückwünſchungs⸗ 

Adreſſen folgen einander; die, welche zuletzt anlang⸗ 
ten, find vom patriotiſchen Geſchenken begleitet. Ein 
FregatiensRapıtän, Hafen Kommandant zu Denia, 
überläßt dem Staat 21,000 Realen, die ihm gefeh- 
lich zuftändig find; die Einwohner von Cadiz haben 
beſchloſſen, ein Linienregiment — zu kleiden; 
drei hundert und dreißig Bürger von Alicante bieten 
für die Sache unſerer Unabhängigkeit Vermögen 
und Leben an; „vor dem 9. Januar — ſagen fie — 
fand einige Bericiedenteit der Meinungen unter 
uns ftatt; gegenwärtig ind wir eind und wir opfern 
dem Wohle des Vaterlandes unfern Gefchmak und 
unfere befonderen Neigungen auf.‘ 

In diefen letzten Taaen find zahlreiche Truppen, 
Abrheilungen von allen Waffengattungen hier einge, 
roffen, unter andern eine 600 Fußgänger und 350 
Meuter. ftarte Kolonne unter dem Befehle des Gene 
rald Eipinofa, 100 Rekruten, die aus re 
tura kommen, und mebrere Geſchützſtücke; alle diefe 
Truppen ftoßen zu dem unter den Befeylen des Gras 
fen Äbisbal ſtehenden Armeekorps. Die Megies 
rung befchiftigt fich ohme Unterlaß mit der Organi⸗ 
ation ded Heeres. . 

Es fehle Spanien an einem Gendarmerie-Rorpt, 
das indbefondere für die Polizei der Landſtraßen be 


daß die Könige für die Mölter ‘ 


ftimmt und für die Sicherheit der Reiſenden fo nüßs 
lich iſt. Das Detret, welches bie Bildung eines 
ähnlichen Korps, unter der Benennung „Provins 
——— verfügt, bat ſo eben die Genehmi⸗ 
gung Gr. Maj. erhalten. Die Kompagnien werden 
bon den Provinzen ihre Beſoldung erhalten und fo 
zu fagen mur unter-der Audrität und Aufficht der 
Provinzial-Depurationen und der Gefes politics ſte⸗ 
ben, zweifelsohne um zu vermeiden, daß fie Werks 
enge zur Unterdrückung der Bürger werden, anftatt 
hre Hilfe und ihr Beiftand zu fenm 

— Die töniglihen, Garden , die in mehreren 
Quartieren der Hauptſtadt im Verwahrung gehalten 
wurden, ſind nach unterſchiedenen Gerhäfen bin ab» 
geführt worden, 

— Die Infurgenten, die fich zu Huete befan— 
den, jweifeldohne vom den Verftärkungen in Kennt» 
niß gefeht, die der Graf vom Abisbal erhalten hatte, 
haben es der Klugheit gemäß erachter, dieſe Gtels 
lung iu verlaffen, die, fo vortpeilhaft fie auch feyn 
mochte, gegen die Streitkräfte micht haltbar war, 
die von verfchiedenen Punkten aus fich gegen fie ju 
vereinigen im Begriffe waren; lebhaft bedrängt has 
ben fie, unter H —— ihrer Kanonen, mad 
dem fie folche vernagelt, ihrem Mütfjug nach Arras 
gonien hin bewerkſtelligt. Bald darauf wurde Huete 
bad Hauptguartier des Generals der KRonititutions 
hellen, deren. Kavallerie jene Flüchtlinge verfolgt. 


— Das Paguetboot Galga, das im legt verflofs 
fenen Monat Oktober aus dem Hafen von Corunna 
auslief, ift von einer füdamerianifchen Brigg in 
den Gewäflern vom Borto-Rico genommen worden; 
der Kapitän bat es für nöthig erachtet, die Depes 
fen, deren Weberbringer er war, in die See u 
werfen. 

— Ein Kadijer Journal will willen, daß ein 
bornehmer Grieche, Namens Luriotes, dem feine 
Megierung eine Sendung nad Madrid Übertragen 
hatie, Ddafelbft von dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten falt aufgenommen worden fey, daß 
er aber bei dem Kabinet von Liffabon glüdlicher 
gewefen, welches allein ganz bie Wichtigkeit und Die 

ortheile eines Alianztrafrard mit den Häuptern 
der Hellenen gefühle hätte. Daſſelbe Blarr fagt), 
unter gg 1 auf ein Schreiben von Rio⸗FJanei⸗ 
ro, daß der General San Martin zu Balparaifo 
um Gefangenen gemacht worden fey. 


— Die Mißvergnügten in Galliziem find zur Ord⸗ 
mng zurückgekehrt, von welcher ſich zu entfernen fie 
Viene machten. Diejenigem Chefs, die ihre Ders 
En anerkannten und eingeftanden, haben Ammneftie 
erhalten. 


— Die Poftverwaltung bat fo ebem zur Kennt⸗ 
nit des Publifums gebracht, daß, da ein Bogen vom 
der Brucke von Andujar über den Guadalgnivir eins 
geſürzt fey umd die andern dem Einſturz droheten, 
mar darauf gefaßt feyn müſſe, Die Depefchen von 
Eaij, Malaga, Grenada nnd dieſer Straße vers 
fpäer zu ſehen. 

— Vachrichten aus Badajoz erwähnen eines Aus— 
tretnd der Guadiang, wovon feit Menfchengedenten 
nichd Mehnliches bekannt war. Die Weberfchmems 
mum bat ſich auf 3 Wegſtunden auf beiden Ufern 
dieſs Stromes erftrekt, der im feinem reißenden 
und ıngeftümen Lauf Bäume, Gärten, Häufer und 
Thiee mit hinwegnahm. Das Entfegen, welches 
die ſer Schaufpiel erregte, wurde moch daburch ver⸗ 
merrt, Daß man die Bewohner jeden Alters "und 
Grchlehrs von diefen unglücklichen Geſtaden verge⸗ 
ber gegen ‘den reißenden Strom anfämpfen, und 
ein, kider für zwei Drirtel diefer Bevölkerung ver 
eirdre Kettung fuchen ſah. Die Mauern vom Bar 
dapz, ein mächtiger Damm, haben die Einwohner 
diger Stadt gegen die Wuth der Fluthen gefichert; 
vor Dantbarkeit gegen die Borfehung erfüllt, babem 
fir fich beeilt, mit Hilfe aller Wet den Umglücktichem 


beigufteben, welche der Wuth des Stromes entgans 
gen waren. 

— Eines unferer Journale druckt den bekannten 
Brief Ludwigs XVII, an Bonaparte und die Ants 
wort des Letztern ab. 


— Die Vorfchläge der Regierung zu den National 
Maapresein am 5. waren In achı Artikeln, die bie 
Cortet⸗Commiſſion am 6., zu dreizehn erweitert, vors 
legte, unter anderm die verlangen 200 Kanonens 
boore (mit 4400 ‚Serleuten) auf 150 berabgefept 
a ſ. w. Die Einteitung ded Miniſteriums zu 
einen Vorfchlägen lautete: „Die Regierung Gr. 
Mai. bochit beſorgt, das unſchatzdare Gur der Nas 
tionals greipeit zu bewahren, das durch einen nahen⸗ 
den ansländıichen Krieg bedroht wird, an welchem 
die Mede Ludwigs XVITII. feinen Zweifel übrig zu 
laffen scheint, Kann nicht weniger ıhun, als ih am 
die Cortes, das treue Organ des Willens der Nas 
tion, zu wenden, damit fie die nöthigen Mittel, den 
Angreifern zu widerftehen umd fie zu züchtigen, bes 
willigen mogen. Obgleich die Regierung innigit die 
Nothwendigkeit großer Opfer beklagt, die fie dem 
Volke ſtets zu ſparen wunſcht, iſt fie: doch gegen⸗ 
wärtig verpflichtet, fie au fordern, weil fie dieſelben 
von der höchſten Wichtigkeit für die Aufrechthaltung 
des Grundgefehed der Monarchie, der Würde der 
Nation und der heiligſten und unveräußerlichſten 
Rechte des Volks erachtet. Wider dieſe, von allen 
wahren Spaniern und ihren würdigen Reprafentans 
en ‚geliebren Gegenitände, find in der That umd 
Wirklichkeit die Feindſeligkeit und die Invaſion ges 
richtet, mit welchen Frankreich uns bedroht. Es ift 
daher der Fall eingetreten, daß es zur Vertheidi⸗ 
gung unjerer heiligen Mechte für Se. Maj. noıhig 
eworden, fich der großmüthigen Anerbierungen der 
Korn in ihrer Borichafr vom 11. Januar, in Folge 
ihres in dem denfwürdigen Sitzungen vom 9. umd 
44. genommenen beroischen Beſchluſſes, au bedienen. 
Mit diefer Befugniß ausgeſtattet, will die Regie 
rung Sr. Maj. nicht ‚langer anftehen, aufßerordents 
liche Maaßregeln vorzufhlagen, angemeflen der Größe 
und Dringlichteit der Gefahr, und wie fie, —— 
Meinung nach, die allgemeine Sicherheit unbedingt 
erbeifcht. ** (Folgen die bekannten Anträge.) 


Liffabon, vom 1. Februar. 


Am 26. des Ichtverfloffenen Monats hat man is 
diefer Hauptftadt den Jahrestag der Einſetzung der 
fonitiruirenden Gorted der portugieliichen Natioa 
feierlich begangen. Es fand große Parade der Trups 

en der Beſatzung ftatt, über welche der König Dis 
Berung bielt und Abends war Schaufpiel im: Ther 
ter St. Carlos, dem die königliche Familie beimohts 
te, worauf fie ſich auf einen prächtigen Ball begab, 
den die H. H. Abgeordneten gaben. Auf allen G⸗ 
ſichtern war die aufrichrigite Freude umd ein gegen⸗ 
feitiges Vertrauen ausgedrückt. 

— Nah den leiten Nachrichten, Die wir a 
Brafilien erhalten, wurde die Stadt Bahia wn 
fünf bis fechsraufend Infurgenten unter dem Befhl 
des Generals Labatour belagert; jeden Tag fiden 


Vorpoftengefechte vor; die Einwohner dieier Stat, 


vornehmlich die Europäer, waren entfchloffen, ſich zu 
vertheidigen, umd erwarteten nur Verſtärkung, um 
wieder die Öffenüive zu ergreifen; allein die kin— 


wohner des flawen Landes waren geneigt, fich mrer 


die Fahnen des neuen Kaiſers zu jtellem. 

— Die Sitzungen der fpanii.sen Cortes vom 9. 
und 11. des verplofienen Monats haben in dieier 
Haupiſtadt den mämlichen Ein’rud, wie zu Madrd, 
bervorgebracht; die Por: giefen ſind glechfalt 
von dem edelſten Quthu armus bifeeis „ ilre 
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Tyeater · Anzeige. Johanna vonMontfaucon. Schauſpiel in 5 Aufzügen. 


Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten und in vers 


. theidigen. 


Berlin, vom 25. Februar. 

Das zuerft durch franzöfifche Blätter in Umlauf 
gebrachte umd durch deutiche werbreitere Gerücht vom - 
der Ernennung des Staatsminiſters, Grafen vom 
Bülow, zum konigl. preuß. Gefandten in Paris, ift 
als völlig ungegründer au betrachten. 


Dresden, vom 23. Februar. 


Geitern, am Beerdigungstage des Gouverneurs 
Generals von Gerrini, ging auc der biöherige Kom⸗ 
mandant unferer Stadt, der Generalsfieurenant vom 
Mellentin mit Tode ab. Der Staatsſekretar der 
Militär » Kommunl- Angelegenheiten, General⸗Lieute⸗ 
nant von Zefchau, ift mir Beibehaltung feiner übri» 
gen Funktionen zum Gouverneur der Reſiden; er» 
nannt worden. 


Krapp, Reb. 
ZZ Z — — — — Uü— 


Benadhridhtigungen. 


(357) Carl Ludwig Schildbad 

aus Schneeberg in Sachfen, 

(BWedelgaffe, im Gewölbe der Herren C. W. Pe⸗ 
termann u. Comp. aus Glauchau) 


empfiehlt für bevorjtebende Ditermefle in Frankfurt 
a. mM. fein fchönes und wobl-affortirted Kager vom 
weißen geklöppelten Zwirnfpigen, ächten und unäch⸗ 
Blonden, baummollenen und feidenen Periner- Gpij« 
sen, dergleichen Tüchern, Schleiern, Hauben und 
Kragen von Periner, ächten Spitzen- und Blonden- 
Hanben im meueiten Gefhmad, Gardinen» Franjen, 
balbjeidenen und wollenen Borduren, Gimpen, baum⸗ 
wollene Tricot, weißen und couleurten Touttron und 
vielen andern Pofamentiers uud Broderie- Waaren, 
und bittet um gemeigten zahlreichen Zufpruch, indem 
Pi ungleich eine reelle und billige Bedienung verſi⸗ 

ert. : 





1355] Ein Kutſcher aus Breslau, welcher ohne 
Dagen mit zwei guten Pferden hier im Storch in 
Sadienhaufen logirt, bieter ih Am, nach Leipzig 
oder Breslau Jemand der feinen eigenen ‚Wagen 
bat, au fahren. 





(223) Die Chriſtian Gottfried Schatziſche 
Muſit-Darmſaitenfabrik zu Neutirchen bei Adorf 
im tönigl. fächf. Voigtlande 
empfiehlt fich einem verehrten Publico in und außer 
Teuiſchland mir den Produkten ihrer längſt beſtan⸗ 
denen Fabrik an Darmfairen für alle Muſik⸗Inſtru⸗ 
mente, die geftrichen Oder geriffen werden und fans 
mit der aufrichtigiten Befcheidenheit und Wahrheit 
verfichern, daß diefe die italienifchen oder ſogenann⸗ 
ten romanifchen Saiten an Güte, Haltbarkeit und 
Meinyeit übertreffen. Auf poftfreie Briefe wird fie 
mit vollftändigem MWreisverzeichniffe gratis — umd 
mit Proben gegen baare Vergütung fogleich bereit» 
willigit dienen. . Ohne Cinfendung des baaren Bes 
trags oder fichere Anweiſung iſt ibr jedoch Waaren⸗ 
verabfolgung nicht möglich, da ohnehin jede reelle 
Saitenfabrit mit berrachtliher Koftenanlage ver 
tnüpft it. Täuſchung war nie ihre Eache; Jeder, 
der mit ihr im Gefchäfte tritt, wird fich bewährt: 

und zufrieden geftelle finden. 
Neukirchen, im Februar 1823. 









Sedructt bei Barboffer in Frankfurt. 











Kants Ziluſg 





Montag, den 5 März 


1823, 





Zrieft, vom 18. Februar, 

Durch ein in 18 Tagen aus der Gegend von 
Vatras eingelaufenes Schiff erfährt man, daß fich 
Parras und Korinth, obgleich ftrenge blodirt, noch 

ielten. Man erwartete dem Fall diefer Feſtungen 
n Aurzem. (Dadurch zeigt fich der Ungrund des 
über Konftantinopel getommenen Gerüchte von der 


Uebergabe diefer Pläßze.) Pietro Bey, Fürft der 
Dainstien, beste Aih.nad dem Fall von Napoli 
entichlofien, mir 6000 Dann die Offehfive fortzüs 


feßen und war bereits in Miffolunghi gelandet. 
Bereits am 15, Dezember harte jich die Feitung 
Negropont an die Griechen ergeben. 


Paris, vom 26. Februar. 


Die 5 pCt. Konf. wurden auf der geftrigen Börfe 
zu 79. 75. eröffnet und zu 80 gefchlofien. Die nea⸗ 
Don Mente ftand 67; die fpanifche war gar micht 

otirt. 

— Nach Berichten aus Madrid vom 18. iſt im 
den Cortes der Antrag zu einer allgemeinen Amne⸗ 
ſtie gemacht worden. 

— In Lyon wurde eine zweite Mastkerade vor⸗ 
bereitet. Zweihundert ald engliiche Fiſcher verkleis 
dere Perfonen follten nämlich längit den Quai's der 
Mhone nach den bei dem vorigen Mastenaufjuge in 
die Rhone geworfenenen Sinnbildern des Handeld 
fifchen; allein die Behörde hat jede weitere Maske 
rade verboten. 

Beſchluß des Berichts über die Sitzung 
vom 24. 


Herr Royer⸗Collard fährt fort: „Wenn 
diefer Krieg, den fie im Begriffe find, gegen die 
Unabhängigkeit der fpanifhen Nation zu führen, 
gerecht it, fo war ed demmach auch der, dem gegen 
und die Fremden vor dreißig Fahren anfingen; fie 
hatten das Necht, unfere Städte zu verbrennen, tıns 
fere Felder zu verheeren, unfere Provinzen zn übers 
ziehen, und wir hatten nicht Das, uns zu vertheis 
digen; wir haben Unrecht gehabt, die Fremden zu 
ſchlagen. Dies, meine Herren, will man eine Nas 
tion glauben machen, die fich achtet und der ed an 
Gedächtnif nicht mangelt, Wundern Sie fich daher 
ticht, daß der fnanliche Krieg fo höchſt iinpopulär 
ir; miche allein find ed die Opfer, die derfelbe ers 
fordern würde, welche diefe großmütbige Nation bes 


trüben; fie würde fie wohl zu ertragen willen; fie 
würde einer Sache, welche die ihrige wäre, entge⸗ 
e fommen; allein fie fühlt inftinfrmäßig, daß dies 

r Krieg gegen fie umd auf ihrem Gebiete geführt 
wird, ‚und daß mit jedem Siege fie die Schlachten 
verlieren würde, die fie gewonnen bat. Daber diefe 
— — „ in die der entſchiedenſte Patriotismus 
gerath. 

Die ſind, meine Herren, und werden ſtets folg⸗ 
ſam und treu ſeyn, allein wie es unſere Väter was. 
ren, mit einiger Unterfcheidung, gemäß den Gefejs 
sen der Moral und der Ehre, und ohne uhferer 
rechtmäßigen Theilmahme an den Angelegenheiten sms 
feres Landes zu entfagen. 

Nein, in der königlichen Bruft ift kein Gedanke 
an einen Krieg, der die erbliche Würde der Nation 
verlegt und die Grumdfäge der Charte zu mwiderrus 
fen ſcheint. Er 4* ganz und gar einer Partei 
am, oder einem Syſteme, welches, da es die Mes 
fauration nie anders, ald wie eine Züchtigung vers 
ftanden Hat, fich beharrlich darauf legte, fie zur 
Demütbigung Frankreichs zu kehren. on den Eis 
men fchlecht deſahmt, von den Under ſchlecht bes 
kämpft, bat dieſes Syitem die Oberhand behalten; 
ed herrſcht, es ift überall, es verdirbs Alles, di 
Charte, die ftellvertretende Regierung, die Wera 


tung. 
Rn ftimme gegen den Seſetzentwurf. 

ach ihm fprah 2a Bourdonnaye und bes 
flagte, wie er ſich im einer fatalen Altermative bes 
nde, indem er wohl dei — wolle, aber den 
iniſtern nicht zutraue, daß es ihnen rechter Ernſt 
Damit ſey, die Revolution in Spanien ganz zu ver» 
tigen. „Es balte ihm ſchwer, Subſidien zu votis 
ren, deren Verwendung Miniſtern überlaffen bliebe, 
die alles getban, den Krieg unpopulär zu machen. 
Denn man den Spaniern ftatt der Corted + Ronftirus 
tion eine die revolutionnären Intereſſen fchonende 
Charte aufdringen wolle, fo fey nichts gebeſſert. 
Doch, da die Derfagung der geforderten Subſidien 
nicht das minifterielle Syſten allein treffe, ſondern 
auch ein Votum gegen den Krieg und für die Revo⸗ 
Intion unterfielle, fo könne ein treuer Deputirter 
nicht anders ald für die Annahme deß Geſetzvorſchlags 
ſtimmen.“ Hierauf fprachen Raborde und Des 
deffert vom der linten umd Caftelbajac von der 
echten Seite General Foy. Der Letztere fagte is 


ter Anderem: „Wer den Krieg wolle? Nicht die 
Nation, die unter dem Verfall des Handels und der 
Steuerlaft leide und unmöglich Befalten finden fünne 
on einem Kampf, der dem Lande weder Bortbeil 
noch Ehre verſpreche. Micht die Regierung, denn 
wenn diefe Eriegsluftig geweſen, fo würde lie Die Ers 
eignife im Monar July benugt, mehr Thätigs 
keit gezeigt umd dem Hrn. von Montmorency das 
Portefenilie aelafen baden, Wer möge zweifeln, 
daß jie im dieſem Fall der Glaubensarmee vor ihrer 
gänzlichen Auflsſung zur Hilfe gekommen ſeyn wür⸗ 
de? Die Regierung wolle den Krieg auch jetzt noch 
nicht; man babe dies aus der Verlegenheit der Dis 
nifter im dem lebten geheimen Gomitee deutlich ers 
fannt. Hr. v. Villele ſey für den (Frieden, wie die 
Deputirten von der linken Seite, aber er geltehe es 
nicht zu, weil er feine Stelle behaupten wolle. Wenn 
nun weder die Nation noch die Negierung den Krieg 
wolle, wer ihm denn font verlange und durchſetze © 
Eine geheime Gewalt, die über die Miniiter herr⸗ 
ſche, die ihnen feir 6 Monaten eine fo jweidentige 
Politik vorgefchrieben. Der Arieg in Spanien 
werde übrigens einen befonderen Charakter haben. 
Die Einnabme von zehn Feftungen, die Beſetzung 
der Hauptſtadt, das Vorrüden ohne Schwertftreich, 
dies Alles ensfcheide noch gar nichts.“ 

Nach ibm beſtieg Hr. v. Villele den Redner⸗ 
ſtuhl und fuchte die Argumente der Deputirten von 
der linken Geite zu widerlegen. Er behauptete, fie 
alle hätten den Hauptgeſichtspunkt, worauf alled ans 
tomme, unbeachtet gelafien. Es frage ſich einzig 
nnd allein: ob Spaniens dermalige Lage verträglich 
ſey mis der Ehre der Krone Frankreichs, mit der 
Ehre und Sicherheit des Landes? Die Regierung 
babe erkannt, daß jene Lage unverträglich damit 
fey. Die Oppoſition fage das Gegentheil, babe 
aber michts beigebracht, um ihre Auſicht old Die 
richtige nachzumeifen. Gr perfönlich babe allerdings 
fo —* es möglich geweſen, den Frieden zu erhal⸗ 
tem gefucht. Uber nicht um feine Stelle im Minis 
fterium nicht aufgeben zu müffen, fonderm weil die 
wichtigſten Intereſſen Frankreichs Gefahr liefen, 

abe er jich für den Krieg entfchieden.. Heutzutage 
eyen die Stellen am Staatéruder nichts wünfcengs 
werthes und mehr als je fen wahr, daß das Glück 
feine Gunft theuer verkaufe. Hr. v. Villele, nach» 
dem er noch berührt, wie man die aus dem Krieges 
zuſtand bervorgehende Nachtheile für den Handel 
und überhaupt den Wohlftand des Landes übertrie- 


Der Friede if 
aber nur wenn er mit der 


Ehre vereinbar und nicht fruchrbarer am Beforgnifs ° 


fen ift, als der Krieg feld. 


In der Sitzung vom 25. nahm Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand das Wort. Der Ideengang feiner 
im Journal des Debars über vier Geiten füllenden 
Rede war ungefähr: 

„Was Bigenliede mich erwidern laffen könnte, 
foll bier feinen Platz finden und ich babe auf vers 
ſtümmelte umd, ich weiß nicht durch welche Mittel, 
in fremden Zeitungen abgedrudte Piecen gar nichts 
zu antworten. Meine minifterielle Laufbahn begann 
ih mit dem achıbaren Herrn, der vor mir feine 
Meinung äußerte (Bignon), während der hundert 
Zage. Wir beiden führten das Vortefeuille par in- 
terim, ich zu Gend, er zu Barid. Ich, ohne 
Zweifel, machte einen Roman, er befchäftigte ſich 
mit Geſchichte. Ich halte ed noch mit dem Ro— 
man. (Kante Gelächter rechts; Die Blicke Aller 
richten fich nach der Bank des Hrn. Bignon.) 


. Der Hr. Minifter zeigt an, daß er fogleich auf 
die zahlreichen Finwürfe antworten werde, die man 
gegen den Krieg gemacht, indem er folche unter 
vier Klaſſen ordnet, umd er bemerkt, daß jene Eins 


wärfe ſchon im geheimen Ausſchuß vorgebracht wor» 
d 


en. 

Dieſe Einwürfe find folgende: 

1. Das Recht der Dazwiſchenkunft eines Staats 
in die Angelegenheiten eines andern Staats; 2. die 
üblen Folgen, die aus den Inſtitutionen eines Wa 
barſtaais hervorgehen können; 3. das Recht der Als 
lianzen und der Verbandlungen von Verona; 4. die 
Schwierigkeiten eines Krieges mit Spanien, die 
Derlegenbeiten unferes Handels und einige andere 
Einwendungen. j 

In Beireff des erften Einwurfs, waren Hobbes, 
Grorins, Buffendorf und alle ältere Publiciiten der 
Meinung, daß es erlaubt fey, im Namen der menfch« 
lichen Geſellſchaft die. Waffen gegen ein Volk iu er» 
greifen, dag die Prinzipien diefer Gefenichaft_ver- 
lebst, fo wie man gleichfalls einen Störer der öſſent⸗ 
lichen Ruhe ftraft., j j 

Indeſſen fage ich mit den meueren Volitikern: 
feine Regierun bat das Net, ich in die Angeles 

enheiten eine? andern zu miſchen, weil, wenn die 

* Prinziv nicht zugelaſſen würde, fein Staat ru—⸗ 
big feyn fönnte, denn man hätte immer das Recht, 
ibm zu fagen: ändert Eure Juſtitutionen; fie miß⸗ 
fallen une. Er — 

Dies iſt, hoffe ich, ein großes Zugeſtändniß, das 
wir unſern Gegnern einräumen, 

Wie it nun aber das Recht der Dazmwifchenkunft 
hinſichtlich Spaniend zu rechtfertigen ? j 

Meine Herren! man kann doch nicht fagen: Viel⸗ 
mehr gehe die geienfchaftlihe Ordnung unter, als 
ein Drinzip, weil kein. Staat feine_wefentlichen In⸗ 
terefien vernachläffigen darf, bei Errafe, felbit als 
Staat unterzugeben. Demnach werde ich nicht die 
Megel beitreiten, allein ich werde die von der Lage 
eines Nachbarſtaats entlehnte Ausnahme beftimmen, 

Unfere Gegner fuchen ıbre Beweiſe in England; 
ich werde es machen, wie fie. Man erinnert fich zu 
Anfang der Mevolution, der englifchen Dazwiſchen⸗ 
kunft im die Angelegenheiten Frankreichs, und ber 
Beweggründe, die es anfübrıe, um feine Dazwiſchen⸗ 
kunft zu rechtfertigen. Sie fand ſtatt, um Einhalt 
den Fortſchritten eines Mebeld zu tbun, das nur 
durch Verlegung alter Mechte und durch Umfehrung 
aller Grundprinzipien, welche die Menfchen in Ges 
ſellſchaft vereinigen, fein Dafeyn erpält. 

Als England gegen Franfreich den Krieg anfing, 
erließ ed, im Monat November 1794, die berufene 
Erklärung von Whitehall. GErlauben Gie mir, mei⸗ 
ne Herren, Ihnen eine Stelle daraus vorzulefem. 
Die Erflärung erinnert zuerſt an die Unglücksfälle 
der Revolution, bierauf fügt fie hinzu: 

„Die vertündigrem Ablichten, die Mißbräͤuche 
der franzöfifchen Regierungsform abzuſtellen, auf 
dauerhaften Grundlagen die perfönliche Freiheit und 
das Mecht des Eigentbums feſtzuſetzen, einem zahl⸗ 
reichen Volke eine weife Gefeßgebung und eine ges 
rechte und gemäßigte Verwaltung der Geleke zu 
fihern, — alle diefe heilfamen Adfichten find un—⸗ 
glüdlicher Weife verichwunden. Sie haben Play 
gemacht einem die ganze öffenıliche Ordnung jerfios 
renden Enftem, aufrecht erbalten durch Nechsungen , 
Derbannungen, Konfisfationen ohne Zahl, durch 
willfübrliche Ginferferungen, Mebeleien, woran das 
bloße Andenken Schaudern erregt. ... Die unglückli— 
chen Einwohner dieſes Bandes, fo lange betrogen 
durch Verſprechungen von Glück, die bei der Epoche 
jedes neuen Verdrechens fteis erneuert wurden, bar 
ben ſich in einen Abgrund beifpiellofen Elende ges 
ftürgt geſehen.“ 

„Dieſer Zuftand der Dinge kann in Frankreich 
nicht beſtehen, ohne alle angrenzenden Mächte im 
eine aemeinfame Gefahr zu verwidelm, ohne ihnen 
die Pflicht aufjuerlegen, den Fortichritten eines He 
bels Einbals zu thun, das nur durch die allmählige 
Verlegung aller Geſetze umd aller Eigenthumfrechte 
und durch die Umkehruͤng aller Grundprinzipien, weils 
he die Denfchen durch Die Bande des gefellfchaftlie 


then Lebens vereinigen, fein Daſeyn erhält. Se. 
Mai. it gewiß micht Willens, Frankreich das Recht 
zu bereiten, feine Gefege an verbeſſern; Eie würde 
niemals Berlangen geiragen baben, auf die Megies 
— eines unabhangigen Staats Einſfluß zu 
haben. 


Sie verlangt ibn negemwärtig nur in fo fern, 


als dieſer Gegenitand für die Ruhe und die Sicher 
beit der übrigen Mächte wefentlich geworden ift. 
Unter diefen Umftänden fordert Sie von Frankreich, 
und diefe Forderung berubet anf Gründen der Ges 
rechtiglsit, endlich ein Ziel einem anarchifchen Sy— 
fteme zu feßen, Das nur zum. Böfen Kraft hat, das 
nicht im Grande ift, gegen die Franzoſen die erfte 
Pflicht der Regierungen zu erfüllen, die Unruhen zu 
unterdrüden, die Verbrechen zu beftrafen, Die tägs 
lich im Innern des Landes fich vervielfältigen; fons« 
dern dag nur mwillführlich über ihr Eigenthum und 
ibe Blut verfügt, um die Ruhe anderer Nationen 
zu ſtören und um aus ganz Europa den Schauplak 
gleicher Verbrechen und gleicher Unglücksfälle zu mas 
chen. Sie verlangt von demfelben, eine legirime 
und fette Regierungsform herjuitellen, auf den ans 
erfannten Grundſätzen allgemeiner Gerechtigkeit bes 
gründer und geeignet, mit den übrigen Notionen die 
ebräuchlichen Berbäliniffe der Einigkeit und des 
riedens zu unterbalten....Ym Voraus verfpricht 
ihnen der König feinerfeirs Einftellung der Feindſe⸗ 
ligfeiten, Freundſchaft und Cin fo weit als es die 
Greigniffe verftatten werden, worüber der menfchlis 
de Hille nicht deſtimmen kann) Schu und Sicher⸗ 
beit allem denjenigen, Die, indem fie fich für eine 
monarchifche Negierungsform erklären, dem Despo⸗ 
tiemud einer Anarchie fich entziehen werden, welche 
alle die hHeiligften Bande der Geſellſchaft zerriſſen, 
alle Verhältniffe des bürgerlichen Lebens gebrochen, 
ale Rechte verletzt, alle Pflichten verwirrt bat, fich 
ded Namens der Freiheit bedienend, um die graus 
famfte Tyrannei au üben, um alle Eigenthumsrechte 
zu vernichten, um des Vermögens Aller fich zu bes 
mächtigen; ihre Gewalt auf die vorgebliche Einwils 
ligung des Volks begründend und felbft ganze Pros 
vinzen mit Feuer und Schwerdt verbeerend, weil 
fie ihre Geſttze, ihre Religion und ihren legitimen 
Souverän jurücdgefortert hatten. +” 


„Indem Se. großbrit. Maj. Frankreich dad Mecht 
nicht ftreitig machte, feine Gefege zu verbeffern, hat 
Sie keinen andern Zweck, ald die Ruhe und Eris 
ftenz der benachbarten Staaten durch das an Franuk— 
reich geftellte Werlangen zu fichern, der Anarchie 
ein Ende zu machen, worin c# verfunfen war und 
welche Europo mit den nämlichen Leiden bedrohte. ...“ 

Unfere Dazwifchenfunfs bat ebenfalls nur zum 

we, einer Anarchie ein Ende zu machen, die mit 

euer und Schwerdt ganze Provinzen verheert, und 
diejenigen zu unterftüßen, die ihren König, ihren 
Gott, ihre Religion zurückſordern, und wenn es 
England verftattet war, der franzöfifchen Seuche zu 
widerftchen, wird ed und verboten ſeyn, der fpanis 
{hen Seuche Widerftand entgegen zu feßen ? 

Als England feine berufene Erklärung öffentlich 
bekannt machte, lebten Ludwig XVI. und Marie 
Antoinette nicht mehr umd ich ftimme mit dem voris 
gen Redner darin überein, daß der König von Spas 
nien bis jetst blos ein Gefangener im feinem Pallaft 
— 5* Ludwig XVI. es war, ehe er das Schaffot 

eſtieg. 

Noch ein ähnlicher Mord, meine Herren, und 
man wird, frühern Vorgängen zu Folge, das Ges 
fegbuch und den Gebrauch einführen, die Völler 
gegen die Könige aufzuwiegeln. 

Was England zu Anfang unferer Mevolution ars 
erkannte, dad erkennt ed noch an. Lord Caſtlereagh 
bat mit Beſtimmtheit geſagt, daß jeder Staat das 
Mecht der Dazmwifchenkunft habe, wenn feine eigenen 
Intereſſen dabei ind Spiel treten könnten. Auch 
bat man anerkannt, daß Defterreich das Recht hat 
te, nach Reapel zu gehen, um bie Konftitutien der 


Gorted, die man demſelben einpflanzen wollte, il 
zerfiören; man wird ed demnach Frankreich micht 
ftreitig mechen, nach Madrid zu neben, um Inſti⸗ 
— zu zerſtören, Die ihm nur zu viel Unheil 
roben. 

Wir find im der Thar im einer Lage, die und 
dad Recht der Dawwiſchenkunft gibt. 

Unfere wefentlichen Interefien ſtehen auf dem 
Spiel; die fpanifche Menolurion hat unfern Handel 
zerſtört und um ten, der und bleibt zu beſchützen, 
find wir genöthigt, Kriegtfahrzeuge zu unterhalten. 
Hnfere Provinzen an der Grenze gegen Spanien has 
ben das dringendite Bedürfniß die Ordnung jenfeits 
der Pyrenäen hergeſtellt zu ſehen. Indem der fpas- 
niſche Krieg die Verhaltniſſe unſerer Departements 
mit der Halbinſel zerriß, hat derſelbe den Werth 
ber Ländereien in jenen Departements. um die Hälfte 
herabgebracht. Eine große Menge Fabrifen haben - 
nicht mehr die Abſatzwege, die fie nach Spanien bin 
hatten; unfere Konſuln jind für ihre Perfon bedroht 
worden, unſere Schiffe werden vom dem ſpaniſchen 
Küften zurücgewiefen; endlich ift unfer Gebier dreis 
mal verlett worden und Died zwar, um einige vers 
wundete Movaliften zu verfolgen, die, uns um Hilfe 
anzufleben, kamen. j vn. 

Der Krieg ift unumgänglich. Er ift jenem Zus 
ftande halber Feindſeligkeiten vorzmiehen, der alle 
Nachiheile des Krieges mit fich führt, ohne deffen 
Vortheile zu gewahren, und der die Soldaten allem 
Einflüfterungen der Agenten der Unordnung ausfeßt, 

Die Verlegung unſeres Gebietd reicht bin, 
um die Mechtmafigkeit unferer bewaffneren Dazwis 
ſchenkunft zu begrunden. Emsland felbit bat Died 
au Verona erflärt; Lord Wellingron fagte dort, daß 
der König, fein Herr, Leine Einwendungen gegem 
die Maaßregeln zu machen habe, die Frankreich ges 
7* die Spanier getroffen und vornehmlich gegen 

ie moraliſche Seuche der öffentlichen Meinungen 
und gegen die Verletzung des franzöſiſchen Gebiets. 

Die moralifche Seuche ift in der That dad Aller 
gefährlichite, weıl fie unfere weſentlichſten Intereſſen 
auf das Spiel feken kann. Hat man nicht aefucht, 
unfere Soldaten jur Empörung zu verleiten? Hat 
man ihmen nicht gefagt, daß man die dreifarbige 
Fahne auf den. Prrenien aufpflanzen wurde, um 
den Sohn Bonaparte’s zu und zurückzuführen. 

Was in Neapel vorgegangen, beweiſt, daß die 
moralifche Seuche, die Pyrenaen überfchreiten kaun; 
denn man wird nicht behaupten, daß das. neapolitas 
nifche Volk die Konfitution der Gortes wollte; es 
kannte fie fo wenig, daß, um folche zu überfehen, 
man eine Kommiflion niederfehen mußte, 

CHortfegung folgt.) 


Stockholm, vom 183. Februar. 


Argus IN, trägt Folgendes aus der Diskuſſion 
auf dem Mitterhaufe am 3. d. über die Chefanntlich 
nachher von Sr. Mai. verbetene) Danladreſſe nach. 
Der Kabineti-Rammerherr, Irhr. Sirt. Sparre, 
äußerte den Wunfch, im Protokoll einige Ausdrücke 
in feinem am vorigen Pleni-Tage, verlejenen Memo⸗ 
rial ändern zu können. In Anleitung deſſen fteilten 
Se. Excell. der Graf Wetterſtedt anbeim, ob 
nicht fomohl dad Memorial des Frhrn. Sparre, als 
die darauf gefolgte Deliberation aus dem Proitokoll 
wegiulaffen wäre? Der Proot Graf Schwerin 
erflarte fich für den Wunfch des Frhru. Sparre und 
beftritt den Vorſchlag des Grafen Wetterftedt, Dars 
auf kam die Meibe zu fprechen an Den Frhem. 
Andarswärd, welcher damit anfing, daß er lie» 
ber gemünfcht hätte, feinen Anlaß gefunden zu has 
ben, ſich im diefer Sache zu äußern; da gleichwohl 
verfchiedene, von dem Freiherrn Gparre geäuferte 
Meinungen den Perfonen gänzlich entfallen zu ſeyn 
ſchienen, denen ed, wie er ſich voritelle, obgelegen 
bärte, fie aufzunehmen, fo fehe er fih für gemahnt 
an, die Aufmerkſamkeit darauf zu feitigen, und dies 
fed um fo mehr, da er lich wicht Mir zugegeben au⸗ 


feben könne, daß des Freiherrn Meinungen dadurch 
widerlegt waren, wenn man fie aus dem Protokoil 
wegliehe. Da der Freiherr im feinem zuerſt zum 
Drorokoil gelieferıen Memorial den Konig als einen 
Gegenitand der Wachfamteir der Auslandiichen Ras 
binette dargeftellt, weicher Ausdruck im Diplomatis 
ſchen Styl Leiche zur Ausdeutung als Mißtrauen 
hingeführt werden könnte, fo glaubte der Redner 
nicht, daß der Frhr. Sparre mit Grund von irgend 
einem Kabinet Anlaß zu dieſem Satze geſchöpft has 
ben könne, überzeugt wie er ſey, Daß eine ſolche 
Dentweife durchaus nicht umd mie irgendwo ſtatt 
finden fonne. Der Stolj, welchen er, der Redner 
fühle, Glied einer armen und im polinifcher Hinſicht 
gewiß jeßt micht befonders mächtigen, jedoch aber eis 
ner redlihen Nation zu fen, mache, daß er den 
von dem Frhrn. Sparre geäuferten Gedanken micht 
faſſen konne, ald od Skandinaviens Völker jet wer 
niger ald zuvor Antheil am des Megenten Anipruch 
auf Achtung von fremden Nationen zu nehmen bäfs 
ten, Er glaube, der Frhr. Sparre würde über die 
—— wirklich erichrecdfen müflen, Daß mehrere 
100,000 Mann unter einem Befehl der fchwediichen 
Urne die Spitze bieten dürften; im Fall man dem 
geringften Anlaß hätte, annnehmen, dab ein Ger 
danfe in folder Hinficht irgendwo jemals vorhanden 
eweien. Berrübend fey es anzuſehen, wie man 
ch je einmal bemüht haben könne, die friedliebende 
Politit der großen Mächte als Schredihuß wider 
die Freiheit Eleiner Staaten zu benußen, da er glaus 
be, daß man vielmehr mir Zuverſicht aus diefer Pos 
tirit den Vortheil hätte zieben follen, fich durch Vers 
—— der Staatsbedürſniſſe in Ruhe zu dem 
Vohlſtande auszubilden, welcher der Endzweck der 
Machrbabenden für alle und hauptſachlich für die 
Mationen zu ſeyn fcheine, die, in Folge anerkannter 
Staatsformen, jene innere Feſtigteit begten, die 
erfordert werte, um die Ruhe in Europa als 
gemeinichafrliche Bedingung des Glückes zu gar 
rantiren. Der Redner führte biebei folgende 
Stelle der bekannten Girkulars Deveiche aus Verona 
an alle Höfe an: „So verſchwinden die falfchen 
Schreckniſſe, die feindfeligen Auslegungen, die fins 
ern Prophezeihungen, welche Unwiſſenheit oder 
reulofigkeir in Europa verbreiteten, um die Meis 
nung der Völker über die reinen und edlen Abfich- 
ten der Monarchen irre zu leiten;‘ und fügte in 
Unleitung deſſen fchließlich hinzu: daß diefe für das 
rubige und in Hinficht feiner Megierungsform geord» 
nete Schweden fo befriedigende Aeuferungen abfeis 
sen der vereinigten Monarchen binreiche, die Schreck⸗ 
niffe zu_beben, welche, es fen von wen es wolle, im 
dieſen Stüden angeregt werden fönnten und daß, 
welchen Schatten man auch noch fuchen möchte, auf 
die Denkweiſen derer zu werfen, die fich innerhalb 
Diefer Mepräfentation für Beobachtung der beichwors 
nen Formen, für Verminderung der Staats bedürf⸗ 
nie, für Ordnung und Syſtem in der Verwaltun 
beeifern möchten, man ihnen doch nie den Zwe 
werde abläugnen können, unter einer vom übertries 
benen DBelaftungen erleichtersen glücklichen Nation 
bis zur entferneiten Zukunft durch Die ſtarken Ban 
de der Dankbarkeit Dynaftie und Bolt unjertrenns 
lich zu verbinden. 





Krapp, Red. 
en 
Benahrihtigumgen. 


[381] Das ebemald von Blumenfronifche Gut im 
Wattenheim, ohnweit Grünftadt in Rheinbaiern, wels 
ches bieher vom jebigen Eigenthümer felbit bewirths 
ſchaftet wurde und fich im gutem Stande befindet, 
foH auf 9 Jahre am einen als folid und geeigner 

ch ausweifenden Pachter im Beftand gegeben wers 
den. Lufttragende belichen fich wegen alles Näheren 
in Mannheim Lit. D. 1. N® 3. zu melden. 


3601 Lotterie -Ahzeige. 

In der, Ziehung Ater Klaſſe der 6aſten biefigen 
Stadr-Koriefie haben nachitehende Nummern die beis 
geſetzten Haupipreije gewonnen, nämlich: No. 13,109 
fl. 25,000; Ro. 6992, fl. 10,000; No. 10,626, fl. 
5000; No. 152, fl. 2000; No. 17,706, fl. 1000, 

Frankfurt, den 28. Februar 1823. 

Stadt-Lotterie⸗Direltion. 





[347] VDerfteigerung 
von augerlefenen 1519r Rheinwerneh, 
Mittwoch den 26ften Mär; d. J., Nachmittags 
um zwei Uhr und dem darauf folgenden Donnerftag, 
ebenfalld Nachmittags um zwei Uhr, werden dabier 
im Keller unter dem Arbeitshauſe auf dem Klapperfeld 
nachſtehende reingebaltene 18197 Mheinweine aus den 
vun Lagen offenslih an den Meijibietenden vers 
auft. 
2 Stück Erbacer, 
»  Müdesbeimer, 
Hartenheimer, 
Diarkebrunner 
Rudesheimer Rortland ’ 
dersleihen Hinterhaus, 
Steinberger, 
Scarlachberger, 
Rothenberger, 
Ruͤdesheimer Berg, und 
BHochheimer. 
Die Proben werden vor der Verſteigerung von 
4 bis 2 Uhr an den Fäſſern gegeben. 
Frankfurt a. M. den 27. Februar 1823. 
3. @. Klebinger, Ausrufer. 


„un sun. 


Cops epa» 





(2399 Rheiniſch⸗Weſtindiſche Aompagnie 
In Gemäßheit der 8. und 11. $$, der Statuten 
und mit befonderer Hinweifung auf den 13. $. ders 
Were macht die unterzeichnete Direktion bierdurdy 
efannt, daß die erfie General-Berfammlung 
der Rheiniſch-Weſtindiſchen Kompagnie, 
am Montage den 17. Mär; d. J., In Elberfeld 
gedatıen werden wird; zu dem Ende werden alle 
beilhaber der Kompagnie hiermit eingeladen, am 
benannten Tage entweder perfönlich oder Statuten⸗ 
emäß, durch übertragbare Vollmacht, bei gedachter 
erfammlung zu erfcheinen, infoferne fie nicht nach 


-dem 13. $. der Statuten den Befchlüffen der Mehr⸗ 


beit ſtillſchweigend beitreten wollen. 
Die im April 1823 fälligen Zinfen der Aktien 
der Rheiniſch-Weſtindiſchen Kompagnie 
können bei Verfallzeit, gegen Einreichung der Cou⸗ 
vn anf fogenden Plätzen erhoben werden; mans 
ich aufer dem Haupt-Gomptoir der Kompagnie und 
bei allen hieſigen Banquiers: 
in Cöln . .. bei Hrm Zeh Dav. Herſtatt 
» Frankfurt a / m. ⸗⸗ ebhardt u. Hauck 
⸗Berlin .. Mendelſohn u. Fränkel 
⸗Eeipzig... Vetter u. Comp. 
çcAugsburg .. L. v. Schätzler 
MWien eronce v. Motherereug 
» Hamburg . » H. 3. Mer u. Comp. 
+ Amiterdam. .» 5.8. Gildemefter u. C. 
Elberfeld, dem 8. Februar 1823. 
Die Direktion der Rhein. Weitind. Kompagnie. 


(312) Gaſt-⸗Haus Empfehlung. 

Johann Daniel Staib in Biberach bei Ulm emt- 
pfichlr feinen men eingerichteten Bafthof zum Mad 
allen refp. Meifenden unter Zuficherung der reelften 
und billigften Bedienung. 


[394) Ein fchön geräumiges Zimmer in eriter 
Etage zum Jumelen, Uhren, Shwals, oder fonitigen 
Mode-Waaren- Verkauf fehr geeignet, ift nachſte Meſſe 
bei M. 3. Stiebel in der Schnurgaſſe Lit I, Neo, 
54 zu vermiethen. 


„una % 








Getrudt bei Barrhoffer in Brankfurt. 





Dienftag, ben 4. Maͤrz 











dondon, vom 24. Februar. 
3 pPCt. Konfol. 737%; 5 pCt. fpan. 31?/,. 33. 


Die Debatten des Oberhauſes vom u. Fe⸗ 
bruar harten die öffentliche Neugier erweckt, weil 


man wuhte, daß der Maranid von Randsdomm- 


den Grafen von Liverpool zur Beantwortung der 
gem, ob man griedepthoanngen beibepielte, auf⸗ 
wollte. Lord Liverpool hat geantwortet, 
daß er Üc beim Anfange der Seffion auf die Frage 
des edlen Pairs, die Freiheit fich genommen babe, 
die Verhäftniffe Englands zu den uͤbrigen Mächten 
in fo weit jur Kennthiß zu bringen, als feine Pflicht 
es ibm erlaubte, und das er gefagt, die Thüre fey 
dermalen noch wicht für alle friedliche Werfuche Eng⸗ 
lands verfchloffen. ner re trägt er fein Bes 
denten, zu fagen, daß der nämliche Wunſch nach 
rieden die Megierung Sr: Mai. befeel. Es bar 
ch ſeitdem nichis zugerragen, das die gefaßte Hoff» 
nung ſchwaͤchen könnte, mur einige fpezielle umd 
neuerliche Umftände veranlaffen ihn, "die Pairs zu 
bitten, eine jede Erörterung über die Verhältniſſe 
Frankreichs mit Spanien zu vertagen. 

Der Marquis von Landsdomm antwortete, daß 
es ihm fieb fey, durch dae Stillfchweigen der Minis 
ſter zu erfahren, daß noch Wahricheinlichkeiten für 
den Frieden ftatt fänden. i 

Der Graf von Liverpool erwiderte, daß er 


feinen Anftand nehme, zu erklären, England fey . 


feine Verpflichtung eingegangen, welche Die Auss 
übung der freien Wirkſamkeit der Megierung des 
Königs, binfichtlich alles deſſen, was die Intereſſen 
und die Ehre des Landes berräfe, in irgend Etwas 
hemmen fönnte. 

— Hr Canning bat geftern dem fnanifchen Ge⸗ 
fandten, Hru. Jabar, und dem Herzog von San 
Lorenzo ein großes Gaftmahl gegeben, dem der Heriog 
v. Dellington, Graf Eiverpopl, Herr Hus kiſſon 
u. ſ. w. beiwohnten. 


VParis, vom 97. Februar. 
Beſchluß der Rede des Hrm. ». Chateaus 
briand. 


Wenn die Konftitution der Cortes fo bliebe, wie 


fie ik, fo würde fie ohnfehldar die Mepublit herbeis 
führen, und dann würden unſere, mit jenen Gegen, 


den gänzlich abgebrochenen, Verhältn iſſe unfere Kräfte 
vermindern. 


e bad mitrefländifche 
m sap 
Schwe 


Dann könnten wir Bündnife ſich bilden, Verhält⸗ 
niſſe entſtehen fehen, die, bei aufünftigen Kriegen, 
unfere Krafte beträchtlich fhwächen würden. Bor 
der Nevolurion hatte Frankreich nur eine einzige 
Grenze gu vertheidigen. Im Süden wurde es durch 
eer, im Welten durch Spanien, 
n durch den Dcean, im Diten Durch die 
gefhügt; nur eine ziemlich kurze, mit Fe⸗ 
ftungen befegte, Linie blieb zwiſchen Norden und 
Diten, wohn wir alle unfere Soldaten verfegen 
konnten. Verändern Sie diefen — der Dinge, 
ſehen Sie fich nothgedrungen, Ihre weltlichen und 
öftlichen Grenzen zu bemacen und fofort shi 
Sie Ihre getheilten Armeen, um dem Norden die 
Spige zu bieten, zu Anftrengimgen, welche die 
Staaten erfchöpfen. Aus dieſer Stellung koͤnnten 
die größten Unglücksfälle fich — ja, meine 
Herren! die größten Unglüdsfälle, und ich habe 
Grund, ed du fagen. Die Grfahrung möge 
Sie belehren! Dur welde Länder gingen Die 
Kriegäheere, Die unfer Gebiet überzogen baden ? 
Durch die Schweiz umd Durch Spanien, welche 
der unſinnige Ehrgeitz und Die falfche Politit 
eined Menfhen von der Alliam mit und De 
rifen baten. Wir wollen nicht, mie Politiker 
von befchräntrer Einficht, glauben, daß die Neuerun⸗ 
gen Spaniens für uns von feiner Bedeutung find, 
und fo durch die Rückwirkung unſerer Fehler die 
———— unſeres Vaterlandes in Gefahr 
eben. 

Ge. Excell. geht bier zu der großen Frage von 
den Allianzen und Kongrefien über. 

Man hat gefagt, daß die Könige fich zu Verona 
vereinigt hätten, um fich gegen die Bölfer zu vers 
{hwören und daß die franzöfifchen Minifter die mis 
litärifche Ofktupation Frankreichs und Spaniens 
nachgefucht hätten. Es iſt ſchwer, ohne innere Bes 
wegung, Wnfchuldigungen gegen einen vormaligen 
Minifter vorbringen zu bögen, der lem, was ihm 
fi nabet, Achtung gebietet. Sch-bedauere nichts, 
ald daß Sie micht aus dem Munde. meines Vorgäns 
gerd die Erläuterungen vernehmen, die er Ihnen in 
diefer Hinficht geben würde, weil fie, aus dem Mei⸗ 
nigen kommend, nothwendiger Weife an ihrer Staͤr⸗ 
te verlieren werden. 

Man hat ihm auf diefem Mednerftubl dem D- 
109 von Verona genannt; die Muszeichnung, Die er 


fich erworben, ift eine mene dem Glanze feined Ha 
fes beizufügende Zierde. Ich will nichts von den 
andern Miniftern fagen, ſie ſtehen über dem Arg— 
wohn, ibr Vaterland verratben zu haben. Was 
mich anbetrifft, fo bedarf die Kammer meiner Ders 
ibeidigung nicht, und unter fo vielen Abgeordneten, 
kann ich verfichern, gibt es nicht Einen, der ein befr 
ferer Framiofe, ald ich, if. 

Ich ſehe umaufkörlich in dem Munde der Oppos 
fition das Lob unferer Nachbarn, der Inſulaner, 
und man kann bemerken, wie febr fie wünfcht, daß 
die Engländer mir den empörten Spaniern gemein- 
ſchaftliche Sache machen möchten. Die Blätter dies 
fer Partei haben aufgehört die Einwohner von Lon⸗ 
don auf die poffirlichite Art lächerlich zu machen. 

Vormals zollten unfere Gegner ihren Beifall der 
Dazwiſchenkunft Eurova’s, ald diefe die Berordnung 
vom 5. September unterftüßte und damals proteftirs 
‚ten fie nicht gegen jene Dintanfegung der Würde 
Frankreichs. 

Nach Anhörung aller der Reden, die man in 
Frankreich gegen die heilige Allianz führt, kam ich 
auf den Kongreß mir Vorurtheilen, die ihr wenig 
gänftig waren; ich war durch die Berläumdungen, 
die man alle Tage wiederholt, ein wenig erfchüts 
tert worden, allein ich habe dort nur Fürſten voller 
Maßigung umd Könige, die redliche Männer. find, 
geſehen. 

„Es iſt mir lieb — ſagte eines Tages Kaiſer 
Alexander —, daß Sie nach Verona gefommen 
ſind, um von der Wahrheit Zeugniß abzulegen. 
Hätten Gie wohl geglaubt, daß, wie unfere Feinde 
ed fagen, die Allianz ein Wort if, das nur dazu 
dient, um ehrgeizige Neigungen zu verdecken? Dies 
wäre bei dem ebemaligen Zuftande der Dinge viels 
leicht wahr geweſen; allein gegenwärtig handelr es 
ſich viel um einige Privarinterejien, wenn die ganze 
eiviliirre Welt in Gefahr if. Es kann feine englis 
ſche, franzoſiſche, ruſſiſche, preußische, öſterreichiſche 
Volitik mehr geben; es gibt nur eine allgemeine 
Volitik, die zum Heil Aller gemeinſchaftlich von dem 
Voltern und von den Königen angenommen werden 
muß. Mir gebührt es, mich zuerſt von den Brinzis 
pien überzeugr zu erweiſen, auf denen ich die Allianz 
gegründet habe. ine Gelegenheit bat ſich dargebo- 
sen; der Nufitand Griechenlands; nichts ohne Zwei⸗ 
fel fchie mehr meinen Intereſſen, dem Intereſſen 
meiner Völker, der Meinung meines Landes zuftans 
dig, ald eim Meligionsfrieg gegen die Türken; als 
lein ich glaube in den Unruhen des PVelovonnes das 
Feldzeichen der Revolution wahrgenommen ju has 
ben. (linterbrechung. ) 

Hr. Rafitte. Die Fahne des Kreuzes, ein rer 
vorntionnäres Zeichen! (Karm.) 

Der Hr. Minifter fährt Fort zu leſen: „„Von 
jenem Angenblide an babe ich mich gemafigt. Was 
bat man nicht gerban, um die Allianz zum drechen? 
Man bar abwechfelnd mir Vorurrheile einzuflopen 
pder meine Eigenliebe zu verwunden gefucht; man 
bar mich öffentlich beſchimpft; man kannte mich recht 
ſchlecht, wenn man glaube, daß meine Grundfäge 
egen Eitelkeiten nit Stand hielten, oder den Ges 
üblen des Ummwillend weichen konnten. Mein, nie 
mald werde ich mich von den Monarchen trennen, 
mit denen ich vereinigt bin: ed muß den Königen 
erlaube feyn, offentliche Bündniffe zu baden, um 

egen geheime Gefellfichaften fich zu vertbeidigen. 
—* könnte mich in Verſuchung führen? Was babe 
ich nöthig, mein Meich zu vergrößern? Die Vorſe— 
bung bar nicht deshalb 800,000 Soldaten unter 
meine Befehle geftellt, um meinen Ehrgeiz zu bes 
friedigen, fondern um die Religion, die Moral und 
die Gerechtigkeit zu beſchützen und um jene Grumds 
füge von Ordnung, worauf altein die menfchliche 
Seſellſchaft berupt, berrichen zu machen. *’ 

- Ein Fürft, der eine folche Sprache führt, konnte 
Frankreich nichts vorfihlagen, das feine Interefien 


und ferne Unabhängigkeit auf das Spiel ſetzen könnte 
Demnach, was man auch darüber mag gejagt has 
ben, zu Verona haben die alliiren Mächte niemals 
von dem fpanifchen Kriege geredet; allein fie haben 
geglaubt, daß Frankreich gezwungen werden könnte, 
ihn zu führen. A 

u Berona wurde kein für Frankreich läftiger 
Traktat unterzeichnet; niemald war dort die Rede davon, 
feemde Truppen auf unfer Gebiet fommen ju laffen. 
Aber, werden Sie fagen, was bat fich denn dort 
iugerragen? 

Was bat ſich zugetragen? Es har fich zugetras 
en, dab Frankreich eine der fünf großen Mächte 
ft, welche die heilige Allianz bilden, daß es unver« 
änderlih am derſelben feithalten wird und daß im 
Gefolge diefer Allianz, die fich fchon feit acht Jah⸗ 
ren ber datirt, es im vorbergefehenen und beſtimm⸗ 
ten Fällen eime Stütze finden wird, Die, weit ent» 
ferne feine Würde anzugreifen, den boben Rang 
beweifen wird, den es in Europa einnimmr. 

Allein meine Herren! man muß die Unabhängig» 
feit nicht mit der Iſolirung verwechfeln; feine Nas 
tion kann mitten unter andern Nationen obne Bünd⸗ 
niß befteben. Die Furften wollen die Bölfer nicht 
in Sklaverei verfeßen. Sie baben davon den Bes 
weis im Italien gegeben; Piemont it im Begriff 
geräumt zu werden und Meapel wird feine Unabhan⸗ 
gigfeit wieder erlangen. . { 

Se. Erj. zeigt an, daß fe fich hierauf mit den 
Einwürfen im Einzelnen befchaftigen wolle und ens 
digt mie folgt: —— 

„Ich bätte gewünſcht, daß man mit minderer 
Birterkeit von jenen fpaniichen Moyaliften gefprochen, 
die der Sache Ferdinands dienen, denn ich erinnere 
nich, wie fie, verbannt gewefen zu ſeyn. Diefe bras 
ven Soldaten richten ihre Bayonneite nicht gegem 
dad Herz ibred Souveränd, ums ihm ibre Treue zu 
beweifen. Und warum bat man jened Denkmal des 


‚Senats zurücgerufen, um die Invafion eines Ufurs 


patord zu rechtfertigen? ch kannte ed, aber ich 
wollte mich deſſen nicht bedienen, um nicht Diejenis 
gen zu berrüben, die einen Krieg führten, dem fie 
zu jenem Zeitpunkte gerecht. und legitim fanden. 
Wenn wir ihn in diefem Augenblicke unternehmen, 
fo geſchieht es micht, um Epanien dad Joch des 
Deſpotismus aufjülegen. 

Dir mollen ung demnach weder durch Mellamas 
tiomen noch durch Drobungen erfchüttern laſſen, bes 
fonderd wenn wir alle Mevolutionnäre in Europa 
den Frieden fordern feben. Sie fürdten die Ems 
—— aus ihrem letzten Schlupfwinkel verjagt zu 
ehen. 

Ya, meine Herren! dieſer Krieg ſoll über ums 
fere Emancipation entfcheiden; er foll unfere Unab⸗ 
hängigkeit wiederberftellen. Es fehlte noch etwas 
an der Verſoͤhnung der Franzoſen; nur auf dem 
Schlachtfelde wird fie vollkommen ftattfinden; denn 
alle Krieger find Freunde auf demfelben. 

Der König bar gewollt, daß bunderttaufend Sols 
daten fich unter den Befehlen eines Bringen verfams 
melten, der bei dem Webergange über die Drome 
ſich mie ein Heinrich IV. erwiefen bat; er vertraute 
die weiße Fahne der Obhut von Generalen, die uns 
ter andern Fahnen gefiegr haben; fie werden unſern 
Armeen den Weg des Sieges zeigen. ’ 

Sitzung vom 26. 

H. Manuel it auf den Rednerſtuhl gerufen: 
Er äußert unter Andern: 

„Bei allen Regierungen findet ein unbeftreirbas 
red Prinzip ftatt, nämlich, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung der Leitftern aller Verwaltungs-Maaßregeln 
leiten muß. 

Alles, was zu Guniten des Krieges gefagt wer⸗ 
den konnte, it bekannt und wurde geitern, mit fo 
viel Erfolg, als man erwarten fonnie, geſagt; und 
deunoch find wir nicht zur Ueberzeugung gelangt. 
Die fpanifche Konſtitution, ſagt mean, ift gefährs 
lich, Wo ift die Gefahr?” 


Der Redner unterſucht diefe Frage. Er finder 


für Frankreich feine Gefahr in der neuen ſpaniſchen 
Konflitution, die — fagt er — von allen Mächten 
Europa's im J. 1914 anerkannt worden iſt. Er bes 
baupter, mie feine Freunde, daß man fie nur vers 
— wolle, um nachmals die unumſchraͤnkte Ges 
‚walt 
ſcheint ihm durchaus feinen Erfolg verheißend. 
Niemals hat, mac feiner Anficht, die Dawi—⸗ 
fchentunft der SNriegäheere die öffentliche Meis 
eg ändern können, befonderd wenn ſie Durch 
die Liebe zur Freibeit_befeelt wird und im dieſer Bes 
ziehung führr er die Vorgänge in der Schwein, in 
Amerika und in Franfreich an. Er glaubt, dab es 
in Spanien fich eben fo verhalten werde. F 

„Bon 1815 bis 1820 war die ſpaniſche Regie⸗ 
rung abſcheulich: mas wird daraus entftehen, ich 
frage Sie darum, wenn diefe Megierung perfönliche 
Beleidigungen zu rächen haben wird, wenn, wie es 
fein Zweifel it, infofern fie die ehemalige Regie⸗ 
rung wieder berftellen, die nämlichen Menſchen, die 


derfeiden ergeben waren, mit deren ntereflen wer⸗ 


den ——— werden. Sie werden altdann Ders 
bannung, Verfolgungen und vornehmlich den ges 
täufchten Ehrgeiz zu rächen haben Died if et, 
was man Spanien bereitet; Ihr eigenes Gewiſſen 
wird es felbit bezeugen, daß ich Wahrheit fage. 

Blur ift gefloffen, fagen Sie; aber Sie werben 
- Deffen noch mehr fließen machen; und gleichfam als 
wenn fie fürchteten, daß das Ipanifche Blur micht 
binreichend wäre, wollen Gie das franzöſiſche Blur 
damit.vermifchen. Iſt das Drenfchlichkeit? 

Der bürgerliche Krieg finder mur ftatt, weil man 
auf den auswärtigen Arieg gehofft hat; er findet 
nur fiatt, weil jeden Augenblid die Glaubensfoldas 
ten voraut geſetzt haben, daß Sie da wären, um fie 
au befhüßen. j Be 

Demnach rechtfertigen &ie Gewaltthätigkeit durch 
Treufofigkeit. Man fügt hinzu, daß Ferdinand aufs 
ferordentlich große Gefahren läuft, und daß wir 
ſchnell dazwifchen treren müffen, damit ein drittes 
Beifpiel nicht. eine Rechtslehre der Völker gegen die 
Könige einführe. Weil Sie hiervon die Wichtigkeit 
fühlen, fo thun Sie denn das Gegentheil von dem, 
was Sie thun mollen. 

Sie wollen Ferdinand retten; To fchlagen Gie 
denn einen Meg ein, entgegengeſetzt demjenigen, der 
zum Scaffot diejenigen geführt hat, die in diefem 
Augenblick Ihnen ein fo lebhaftes Intereſſe eins 


ößen. 
" Haben Sie vergeffen, meine Herren, daß die 
Stuarts deshalb von ihrem Throne geftürzt worden 
find, weil fie im Auslande eine Stütze ſuchten; bas 
ben Gie vergeffen, das Ludwig XVI. um deswillen 
bingeopfert wurde, weil die fremden Mächte im 
Frankreich eingedrungen waren. 
Menn man nicht unbetannt mit der Gefchichte 
feines Landes, mit der Erzählung der Thatfachen ift, 
die fo tiefe Spuren zurücgelaffen haben, mie kann 
man nicht willen, daB alles, was das Unglück der 
Könige herbeigeführt hat, allein darin lag, daß die 


Könige ihre Stütze und ihre Vertheidiger niemals 


in dem Schooße ihrer Völker geficcht haben ? 

‚ Brauche ich ed au fagen, daß die Gefahren 
der königlichen Familie größer geworden find, als 
das revolutionnäre Frankreich fühlte, daß es durch 
neue Formen und durch eine gem neue 
Energie fich zu vertbeidigen nöthig habe. 

CEnrfeglicher Tumult; Die ganze rechte Geite 
ruft mit Unwillen aus: zur Ordnung ! zur Ordnung!) 

Rechts: Das ift entſetzlich. 

Der Hr. Bräfident. Ich muß dem Redner 
Bemerftich machen, daß die Art, wie er fich ausge⸗ 
drückt hat, umpiemlich ift, daß eine Sache, die fur 
Franfreich ftets ein Gegenfiand ewiger Trauer ſeyn 
wird. nicht als eine Maaßregel von eimer 
neuen Emergie betrachtet werden darf. Deshalb 
rufe ich ihm zur Ordnung zurück. 


in Frankreich berjuftellen. Diefer Verſuch 


br. Forbin des Iſſartaè: Das Meglement 
bat für eınen ſolchen Fall nicht im Voraus Bedacht 
nehmen fonnen; noch bat irgend eine Kammer ſich 
bis zu Dem Punkte binden konnen, einem Medner, 
der den Königdmord predigt, anıuhören. 

. Die Mitglieder der rechten Geite verlaffen gleiche 
zeitig ihre Pläge und ſtellen fih um den Redner⸗ 
ſtuhl; der Tumult dauert fort. Der Ruf zur Ords 
nn läßr fich von allen Seiten vernehmen. 

ergebend ſetzt der Präfident die Glocke im Bes 
wegung; er kann ed nicht dahin bringen, die Ord« 
nung wieder berjufielien. Der F Präſident: 

n Gemäßheit des Artikels 21. Ihres Reglements 

at der Praͤſident zur Ordnung dasjenige Mitglied 
gerufen, welches ſich davon entfernt; ich fordere 
demnach Srille. 

r. Manuel, der, auf dem Geländer ded Med» 
nerſtuhls — verblieben iſt, nimmt ſein Augen⸗ 
glas und beſchaut durch dasſelbe die Mitglieder, die 
um ibn ber verſammelt ſind. 

Hr. Hyde de Neufville befteigt dem Redner 
ſtuhl. Der Hr. Präfidant verfagt ihm das Wort. 

Der Hr. Präfident: Meine Herren! da ich 

ed nicht dahin bringen kann, die Ordnung, welche 
der Würde der Kammer —— wieder berzuftels 
len, fo muß ich zu dem Reglement meine Zuflucht 
hehmen, das dem Präfidenten befiehlt fich zu bedefs 
fen, um die Ruhe zurückzuführen. Sollte diefe 
Maafregel nicht hinreichen,, fo fchreibt mir derfelbe 
Artikel ded Meglements vor, die Gikung während 
einer Stunde aufjuheben. 
- Der Hr. Präfident bedeckt fich im der That; da 
er aber ſieht, daß es unmöglich ift die Ordnung im 
diefem Augenblid wieder berjuftellen, fo kündigt er 
an, daß die Gipass verfchoden iſt. 

. Während des Auffchubd der Sitzung bilder fich 
33 Gruppe von Deputirten um die Bank der Mir 

tr. 

Nach einer Stunde Aufſchub kehren die Herrem 
Abgeordneten in den Saal zurück und nehmen wies 
der ihre Pläße ein; der Hr. Präfident befteigt wies 
der feinen Lehnſtuhl und die Sitzung beginnt aber⸗ 
mald: große Stille. 

Hr. Torbin des Iſſarts verlangt, daß die 
Kammer ihre Anficht ausfpreche, indem fie dem vom 
ihm gemachten Borfchlag annimmt, aus ihrem Gcho- 
fe den Redner zu verweifen, der einer folchen Aeuſ⸗ 
ferung ” Ber gemacht. . 

Der H. Bräfident weigert fi, weil das Re⸗ 
glement dagegen ift. Der Vorfchlag muß auf dem 
Büreaux niedergelegt, in den Büreanr der Kammer 
geprüft umd hierauf in öffentlicher Sitzung erörtert 
werden. 

H. 9. Kergortay Cum Präfidenten): Bringen 
Sie den Vorfchlag des H. Forbin des Iſſarts zur 
Abftimmung. j 

Der Lärm beginnt aufs Neue mit noch mehr 
Heftigkeit; der H. Vräfident bewegt feine Glocke; 
die Ruhe wird wieder hergeitellt. 

Der H. Bräfident: Meine Herren, ich balte 
zu viel auf Ihre Achtung, als daß ich einen Bors 
ſchlag zur Abftimmung bringen follie, der gegen ‚Die 
vom Reglement gemollten Formen gemacht ift; und 
weil ed nicht in meinem Vermögen fteht, die Ord⸗ 
nung wieder herjuftellen, fo erkläre ich, DaB die 
Sitzung aufgehoben iſt. 

Man verſichert, daß die H. H. Abgeordneten von 
der rechten Seite ſich im ihren Büreaur vereinigt 
und eine Kommiſſion ernannt haben, um der Kam⸗ 
mer einen Borfchlag vorlegen, dahin abzweckend, 
DH. Manuel aus ihrer Mitte aus zuſtoßen. 

Man fagt, daß diefelde aus folgenden ge 
dern beftebr, mämlich: den H. DH. Hyde de Neu⸗ 
ville, Duſſumier Fonbrune, Forbin des Iſſarts, 
Glaufel de Couſſergues, de Labourdonnaye, de Bou⸗ 
pille, Pardeffus, de Gardonnel und Eroy de Gobre. 


Krapp, Re. 


Befanntmadundg. 


Bei der zufolge der Bekanntmachung vom 21. d. 
anbeute Start gefundenen Verloofung der Obliga- 
onen des zu 4 pCt. verzinslichen Unlehend vom 1. 
Derembee 1801 iind machitebende Nummern zur 
Rückzahlung berausgezogen worden. 

Obligationen Kir. A,, wobei feine 
Coupons find. 
Nro. 16. 119. 175. 192. 261. 288. 307. 313. 
324. 339. 396. 408. 154. 455. 462. 177. 
489. 496. 501. 545. 555. 569. 595. 661. 
666. 710. 717. 736. 793. 833. 907. 911. 
970, 972. 
Obligationen &it. B., womit 4 Cou— 
pons einzuliefern find. 
14. 16. 26. 87. 175. 198. 218. 270. 283. 
379% 109. 414. 468. 518. 577. 593. 688. 
690. 733. 754. 850. 856. 864 880. 887. 
890. 920. 952. 974. 1000. 
Obligationen Kit. C., wobei 
Coupons ind. 
33. 38. 195. 232. 235. 292. 279. 278. 
289. 304. 322. 423. 456. 493. 536. 548. 
594. 640. 672. 82%. 910. 926. 935. 951. 
958. 999. 
Dbligarionen Lit. D., womit 4 Cou— 
pons eimguliefern ſind. 
50. 77. 118. 122. 130. 153. 161. 167. 
497. 998. 509. 516. 
713. 


Nro. 


feine 


Niro. 


rd. 31. 
270. 283. 372. 412. 
548. 594. 599. 648. 688. 699. 703. 

716. 746. 849. 858. 935. 983. 984. 
Dbligationen Kir. E., wobei feine 

Gonpons iind. 
Nro. 4. 39. 55. 74. 85. 92. 93. 150. 190. 215. 
216. 276. 322. 417. 423. 441. 530 537. 
595. 617. 737. 769. 821. 831. 867. 871. 
873. 928. 961. 

Der Betrag diefer Obligationen können die In— 
baber derfelben nebit denen bis_ultimo März a. c. 
fällig werdenden 4 monatlichen Zinfen Dienfrag den 


1. April laufenden Jahres bei unterzeichnerer Stelle _ 


gegen Zurüdlieferung der Obligationen in Empfang 
nehmen, wobei bemerkt wird, daß die zu den Oblis 
gationen Lit. B. u. D. gehörenden 4 Coupons mit 
denfelben einzuliefern find, indem mwidrigenfalls für 
jeden fehlenden Betrag deſſelben an dem Capital 
jurücbebalten werden wird. 

Da auch mehrere fchon in den Berlonfungen vom 


44. Februar 1821 und 16. Februar 1822 herausges ' 


tommmene Obligationen dieſes Anleben, als nehms 


lich: 


kit. A. Niro. 7. 373. 667. 989. 

— B. — 309. 664. 778. 859. 918. 
954. 

— C. — 9. 10. 104. 7012. 706b. 

7328. 801b. 808b. 6166b. 
Bn5a. 8588. 93$b. 10006. 

— D. — 131. 517. 938. 

— E. — 362. 413. 450. 587. 648. 


Desgleichen machfolgende in den Verlooſungen 
dag vergangenen Jahre berandgefommenen Obligas 
tionen des Accio Anlebens den 1. Anguft 1813, ale 

1630. 


nehmlich: 
Nro. 
150 fl. 


— 2439. 2999. 3314. ad 100 fl. 
— 43792. 4717. ad 50 fl. 


Bis jetzt nicht zur Erhebung vorgefommen find, 


1763. 2004. 2120 ad 


fo will unterzeichnete Gommitlion unter Beziehung 


auf die feiner Zeit in Betreff dieſer Derloofungen 





erfchienene Bekanntmachungen, die Juhaber diefer 
Obligationen an deren Einlieferung ſammt dazu ges 
borigen Zinscoupons und Empfang der betreffenden 
Summen mir den Bemerken erinnern, daß felbige 
fich den ihnen durch längern Verzug erwachienden 
noch größern Zinfenverluft jelbiten zuzuſchreiben has 
ben werden. 
Frankfurt, den 26. Februar 1823. 
Schuldentilgungs⸗Commiſſion. 


—r —— — — —⸗ 
Benachrichtigungen. 


ſqoz31 Dem in den Jahren 1812 und 1813 als 
Chef de poste in großherzoglichebergifchem Zolldienſt 
geftandenen N. N, Reihmann oder deſſen Erben 
babe ich eine angenehme Nachricht mitzutheilen. 
Bonn, am 25. Febr. 1823. F 
Halm, k. preuf. Haupt⸗Steuer⸗Rendant. 





3009 Weinverfeigerungenm. 
Aus der Erndte von 1822 werden im Rheingau 
41. zu Niederwalluf den 30. April 
3 Stück Zins⸗ und 
10 — N air 
38 — Rauenthaler Bergrecht 
2. zu Eltwille den 1. Mai 
12 Stück Zins⸗ und 
22 — Zehntwein 
3. u Oeſtrich den 2. Mai 
12 Stüf Zinss und 
aqg — ebntwein 
4. zu Rüdesheim den 3. Mai 


7 — BZinswein 
a3 — Zehntwein 
3 — ee eignes 
2 — Aßmannshauſer 
22 Ohm rolher Aßmannsh. | Wachsthun 
5. zu Eberbach den 5. Mai 

an Altern Gabinersweinen: 
n Stück Steinberger 1811r. 
I — ditto 1818r. 
2 — ditto 18197. 
1 — Rüdesheimer 1775r. 
1 — ditto 1s0Ar. 
1 — ditto 18067. 
1 — ditto 1811r. 
1 — ditto 1618r. 
1 — ditto 1819r. 
2 — ditto 18207. 
1 — Hocheimer 17797. 
1 — ditto 1611r. 
1 — ditto 1818r. 
1 — ditto 1819r. 
1 — Marcobrunner 1811r. 
1 — ditto 18i8r. 

fodann den 2. Mai an eignen Weinen aus der 


1822 Erndte: 
27 Stück Steinberger 
2 — Marcobrunner 
2 °—  Hattenheimer 
öffentlich verfteigert. 
Die Proben können vor der Berfteigerung, welche 


"jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an dem Fäſſern 


genommen werden. 
Wiesbaden den 18. Februar 1823. 


Aus Auftrag 
Herjoglih Nafanifcher General-Domainen-Direftion, 
Lotichius. 





(OHierbei eine Beilage.) 















Fe nase. en — — 


Eycater-Anstige, Ferdinand Cortes. 





Oper in 3 Abrheilungen. 






Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 





2 


Beilage 





Dienfag den 


Riterarifche Anzeigen. 


(316) In der J. ©. Hermannfchen Buchhandlung in Frank: 

furt it zu haben : 

‚Die Kunſt zu gefallen umd zu feſſeln, 
oder guter Rath am Frauen uber die Mittel, 
ihre Reize zu, beben und zu erbalten; ihre 
Gebrechen zu, ehtfernen oder zu verbergen, alle 
Theile des Körpers zu pflegen, ſich mir Geſchmack 
zu kleiden, Anmuthr in Haltung, Gang und 
Syprache zu zeigen, den gefellichaftlichen Anſtand 

iu. beobachten, üble Gewohnheiten abzulegen , 

ſowohl im vertranten Umgange, als in mebres 

‘ ven Kebensverhältniffen, z. B. bei Eiferiucht, 

Untreue ıc, der Manner jich gebarig zu berras 
gen, Ueberdruß, Widerwillen und Uubeftändig- 
eit zu verbinderm, und fich dagegen immer an- 
ziehender zu machen, die Deurterpflichten gehüs 
wi zu erfüllen, Ordnung im Haufe einzuführen, 
das Tafelzeug, Hans: und Zimmergeräthe, 
Wäſche ꝛe. in gehoriger Anfiicht zu bebalten ıc. 
Nach dem Franzöfiichen des Um. 12. Sn 
ſauberem Umfchlag geheftet. Preis 54 Er. 

Die amtgezeihnete aute Aufnabme, welche dieſe Feine, 
böhft intereſſante und vielſeitige Schrift in ganz Frankreich 
gefanden, hat die Veranlaſſung zur teutſchen Weberfeaung ae; 
geben, welche unſern Frauen nägtic und milllommen feyn wird, 
weshalb ſich diefelbe zu einem Geſchenk an. Damen , befonders 
von Seiten der Gatten ganz beſonders eignet. 

— — — — — — 
ſ331] Bei Fr. Chr, Dürr in Leipzig iſt fo eben herausge⸗ 
gekommen und in allın Buchhandlungen au haben: i 

Der chriſtliche Tugendfreund, oder nroralifche 
Erzählungen, gegrumder anf biblifche Ausiprüche. 
Ein Leſebuch für Familien und Schulen, von 
Garl Friedrich Hempel, Baitor in Gtünzbayı, 
verfaſſer des Volksſchulenfreundes. Zweite neu 
bearbeitete und durch neue Erzählungen ſehr 
vermehrte Auflage des Bauernfreundes. Preis 


8 Gr. oder 36 fr. 

Der durch dem allgemein beliebten Bolksihulenfreund rühm: 
lichſt bekannte ‚Dr. Warfaffer übergiebt ‚bier zum jieiten Date 
eine-feinee frühern Arbeiten , die bei iprem erſten Erſcheinen 
uch den verewigten Deren D, Demme_ im Altenburg empfoh: 
ten und in allen gelehrten Zeitſchriften günſtia beuriheilt, wurde. 
Sie wird in ihrer neuen Geftalt als Leſebuch im häuslichen 
Kreife fo wie in Schulen, eine fo angencbme als nüglihe Un: 
terbaltung gewähren und aud bei bem Austritt aut der Schule 
als moralifher Wegmweifer fürs Leben dienen tönnen. 

Die darin abgehandelten Gegenftände find: 

4) Was heißt einander dienen 9 Sorgfalt und Sorgs 
Tofiakeit. 3) a) Bohlthun im Stillen. ) b) Wohlthun 
im Stiffen.. 5) Sey gerecht, billig, gütig. 6) Das Lob 
des untreuenDaushalters, 7) Barum fagt unfer Luther 
im achten Gebot: Man folle alles zum Beften kehren X 
8) Biebe au den Feind! 9) Wenn wird ber Habfühtige 
feines Lebens frod ! 10) Ruhm vor Menfhen ift noch 
nit Ruhm vor Gott. 9) Wer Worte ber Kunft und des 
menfehlihen Fleißes fdhändet, ſchändet ſich ſelbſt. 11) Werth 
dı8 guten Gewiſſens. 13) Dente und dann handle. 19) Ba: 


un. 
der Frankfurter Dber: Poft-Amtd» Zeitung 


’ 





+ März 1823. 





ter ! Mutter! verhärte bein Kind nicht! 15) Wer ik 
roch nicht tugendhaft ? 16) Schäme dich zue rechten Zeit 
7) Die aute Herrſchaft. 18) Der gute Dienftbote. 19) Dit 
Gefahren des Zoras. 20) Düte did ver dem Lafer ber 
Zrunkenheit. 


[320 &o-eben iſt fertig geworben und an alle Buchhand⸗ 
lungen verjandt ; s 


3 € H. Andre, Königlich Preußiſcher Stall 
meiter in Halle) Grundliche Anleitung zur 
Reitkunſt für angehende Bereiter, Offiziere der 
Gayalterie, beſonders auch zum Gelbftunterricht 
für Liebhaber des Reitens. 

geiz verheſſerte und vermehrte Ausgabe. 
8. Leipzig bei U. Wienbrack. Preis 3 fl. 24 fr. 
„Seit 13 Jahren hat dieß praktifhe , auch jebem Laien verr 
ftänblihe Werk aus der Feder eines fehr erfahrenen , vortzefflis 
dien Lehrers , des allgemeiniten Beifalls ſich erfreut, und dieſe 
neue Kuflage wisd beffen Ruhm und Rugen noch vermehren, 
. Mt zu haben in ber I. &. Hermannfhen Buchhandlung 
im Primen Garl Lit. 3, Rro, 190, Zu 


Journal 

für 
Litteratur, Kunſt, Luxus und Mode 
auf das Jahr 1823 _ 


Weimar, im Verlage des Landes-FnduftriesComptoird; 


Bom Anfenge d. 3. 1823 an erfheint das Journal für 
Siteratur, Runft, Luxus und Mode in gr. Detoo unter einer 
neuen Redaction in einer veränderten und mehrfach verbeffer- 
ten Geſtalt, zwar unter feinem bisherigen Titel, aber nicht 
mehr in Monatsheften; ſondern «16 werden wöchentlich zwei 
Rummern von einem halben ober ganzen Bogen ausgegeben , 
dazu auch 2 — 3 Kupfertafeln und Umfhlag, im Laufe jeden 
Monats, geliefert, j . 

Die ausführliche Ankündigung und die derfelben entſprechen ⸗ 
den erſten Nummern diefes Journals find bereits ausgegeben , 
unb man Sann folhe als Probebtätter unentzeldlid buch alle 
Buchhandlungen und Poftämter befommen. 

———— 
[311) Bei Garl Haas in Wien iſt erſchienen und bei H. 
®, Brönner in Frankfurt a. M. zu haben : 


8.8 Bilders:Ballerie, 


im Belvedere zu Wien, Nah ben Zeichnungen des Hofmahlere 
Herrn ©. v. Perger in Kupfer geſtochen von verſchiedenen 
Künttern, Mit Erklätungen (deut ſch und franzöffd) in 
ortififher und hiſtoriſchet Hinfiht von Garl Haas; Sr. 
Majeftät Kaiſer Kranz dem Erſten gewidmet. Klein 4, 
Welinpapier. — Bereits erfhienen 16 Kieferungen, bie 
übrigen folgen von ſecht zu fehe Wochen, — Der Pränus 
merationtpreis für eine Lieferung von vier Kupfern und 
Zerten it 3 fl. 36 kr. u, if immens eine 
zu bezablen. 

Ein ausführliber Proſpect und bie Inhaltsangeige ift naͤch · 
fiens in allen Handlungen gratis zu haben. Die ausgege⸗ 
benen Lieferungen diefis fhönen und fo billigen, in und außer 
Zeutfhland mit ausgercihnetem Beifalle aufgenommenen Wer» 
kes enthalten Meifterflüte von Haphael, rreggio ;„ Car 








(317) 


Lieferung voraus 


racel, Da Vinei, Paul Veronere, Del Sarto, Guido Reni, 
Yiziaa, Mengs, Guercito, Giorgione, Furin! , Batoni 
Sansolerrato, Marauti, Spagn.letto, Rubens, Yan Drek, 
Kembrandt, Ostade, Hontloret,, De Hecm, b. Dow 
Miers, Schalcken, Wouwermans , Teniers , Roysdaal , 
Berghem, Loufherbourg, Artois, Holbein , Van Ey 
’ al. 
Adams Whiſt⸗Spiel. 
Erändlihe Anleitung zum, Wbilt-Epicte , ober erg | dr 
.  Sefege, Regeln, Keinheiten und Beregnungen dieſts Spt 
tes; auf Beifpiele nach den beflen Bewähreminnern ver 


altem mie der meuen Schuie, ven Hoyle ‚bis Matthews 
gegründet. ‚Bon ®. Arams, 12. Broß. 11.8 


TZarof:Tappen: Spiel 


Kiieoretiichspraktifche Anweiſuag zur grändlichen Erlernunc des 
beliebten Tarot Zappen⸗Spiels, ſowohl durch genaue Be: 
fimmung aller Regeln und Feinheiten, ale ad) durg die 
Beobahtung und Auseinanderfegung mehrerer ſchwier lger 
Veiſpieie. Bon einem genauen Kenner. 12. Brohirt. 
54 Pr. 


Die Todbtenfadel 


eder bie Höhle ber firben Schlaͤfer. Nitter:Roman. Mi Kup: 
fer und Bignerte, 9. Brodirt. 1 fl. 30 fr. 


Wendelin von Höllenfleim 


adır bie Tedtenglocke. Nitter-Roman. Mit Kupfern ınd Big: 
nette, Brodirt. 1 7. 30 fr. 


Moſaiſche Religion 
Pandbuc der Moſaiſchen Religion , für die jüngere Zugend, 
“von Profi P. Beer. gr. 8. Brodirt. 1 fl. 13 tr, 

. Sandbbuch der Moſaiſchen Bleligion für Studierende oder fonft 
bögere Bültung Ggniehende, von demfelben. Zmei Bände, 
gr. 8. Brodit, 3 fl. 30 fr. 

——— — — — — — — — 

424] Bel Philipp Krüll in Landshut iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schenkl, P. AM. de, Institutiones joris ecclesiastiei 
german'a inprimis, 


ot Bararia aceonmodatag, Edir, 
computarie alienis nona, secundum recentissim. ro 
rum ecelesiastiearum statum procurata ab Scheill. 
4 Tomi, 8. maj. 1893. 5 fi. 50 Er. 
St zu haben in der 3. 6. Hermauuſchen Buhhandiuıng in 
dem Prinzen Garl, 8it. 3. Rre. 190. 


— — — — G — — — — 
13511 Bei P. H. Guilhauman in Frankfurt a. M. iſt zu 
ben : . 


Augemein näglihe Vorihläge zur Verminderung ber Keuers- 
gefahren, insbefondere aber auf Erfahrung und Berſuche 
⸗ berupende Erfindungen, wie alle, durch Spirituſſe Deble, 
Zalg, Bitriol 2c. entflandene Feuer ſchnell und fiher ae» 
r 1öfcht werden Können; von Ph. B. Nittinger, Bürger ıc. 
zu Darmitabt. 20 ir. (der Grtrag dieſer Schrift ift zu 

einem wohlthätigen Zweck beftiimt.) 


—— — — — — —— 


[824] Heradgejegte Bücher: Preife : 

Barthelemy, Anacharſis bes —— Reiſe durch Griechen: 
land, Überfegt vom Herrn ibtiothelar Bieter. Sieben 
Bände mit 29 Kupfertafeln und 7 Titelkupfer. gr. 8. 
Gnatifh Papier, Sonft 12 Thlr. 12 Gr. jegt 8 Thlr. 


sr. 

Daffelbe wohlfeile Ausgabe auf Drudpapier, font 9 Ehir. 
jegt 6 Thir. 

Geographie, Chronologie, Staaten:, Gelehrten: und Künftler- 
Geſchiche / Maag, Münz u. Gewichtkunde von Altgriechenland, 
in 41 Kupfertafeln und 12 Tabellen. Herausgegeben von 
Biefter.. ge. 8. Englifh Died. Papier fonft 2 Thlr. 
12 Gr. jegt 1 Thle. 12 @r. 

Baur, Samuel , Erbauungsbuh für riftlide Kamitien an 
den Sonn : und Feſttagen des ganzen Jahres. Nah An: 
leitung der evangelifhen Texte. ge. 8. Zwei Bande. 
38 Bogen auf fhönen weißem Drugpapier mit Gicero- 
Schrift gebrudt. Preis 16 Gr. 

Brirja, Abel, Beiſpiel Sammlung ſowohl zur aemeinen Als 
gebra ald auch zur Differimzial und Intearal:Hechnung , 
als Kortiegung des felbfliehrenden Algebraiften, Herausge · 
neben von Ki te, 3. G. O. 3wei Eheile, ar, 8. 


efewetlie ,. 2 
Conk 2 Ihlr. 12 Gr. jegt 1 Ablt. 12 Er. 








BIN Als Auferft braudisar werben für Schul» und Brivat- 
— warfohlen, und find in allın Buchhandlungen zu 
aben: 


— —E — 
urzer Abrif ber 
te. 


Mebau, H., Kielue Becsraphie. Nah den nweiten Beftim- 
mungen. SIwelte Kuflage, Brochitt. Preis 15 fe. . 
— — Sleine Ro. rgeisichte nebſt einer Ucherfiht ber 
Baturlehre. Behejier. Ueber zepn Bogen ſtart. Preis 


Teutſchen Geſchichte. Geheitet. Preis 


N Schwan uns BEafhe Buchhaudlung 
in Mannheim. 





(320) Die Erben des verftorbenen Fürſtlich Leyenſchen Hru. 
Geheimen Raths von Schmidt zu Seelbach ſind geſonnen, nach · 
beſchriebene groͤßtentbeils Inder fruchtbarſten Gegend ber vor» 
maligen Graffhaft Hohengeroldaeck gelegene Healitäten unter 
annebmlihen Beringungen Montags den 91. Aprit d. I. Bors 
mittags in Selbach üfentlid an den Meiftbiethenben zu ver 
fleigern oder auch aus freier Hand zu verkaufen. Die Liebha⸗ 
ber hierzu haben fid mit legalen Zeugniffen über ibre Vermd⸗ 
gend: Berpältniffe zu verſehen, und wegen bed weitern au die in 
Seelbach wohnenden Erben direct zu wenden. 


L, ; 
Das Dautenfteiner ®ut, 


beftehend ; 
0) In Gebäuden. 
1) Ein großes neu erbautes Wohnhaus mit 7 Zimmern , 
1 Salon und Kühe fammt Speidier, 2 große und 7 Flei- 
ner gewölbter Keller mit 3 Rondelles, wovon zwei, jedes 
zu 3 Zimmern, bas Ste su beonomiſchen Zwecken einge · 
richtet — aufammen ein Quartal bildend, 
3) Ein arofes einhödiges Deconomie-Bebäube,, enthaltend 
ui bequeme, in 4 Zimmern, Kühe und gewölbtem Keller 
beftzbende Wohnung, 2 Stallungen zu 12 — 15 Stüd 
Bieh, 1 Domeftiguen-Wohntmg , nebft Kühe, Scheuer, 
Fruchtfpeicher, Sch weinftallungen, Holz und Wagen, Re: 
mife, Hünerbof und Haus» Heu: und Garbenboden ıc. 
3) Ein Walt: Bad: und Brennhaus, mit laufendem 
Brunnen, und 1 Keiner Wohnung. ! 
4) Ein ferneres Wohnhaus mit ? großen Zimmer, Küde, 
‚ .. Speidher und Keller, 
5) Gin Badehaus, par terre 2 Badezimmer, oben ein 
Billard: Eaal. 
b) An Grundflüden : 
1) Ein großer Gemüßgarten von 1./, Morgen Gchalt, 
nebt sinem Fiſchteich. 
2) Ein Heiner Bemiögarten von ”/, Morgen. 
'3) Ein Morgen. — Englische Anlagen. 


4) 25 Morgen Aderfeld 
| fämmtlih im beiten Suftande. 


5) 38 ditto Wieſen 

6) 0 Haufen Weinberge 
Das ganze Gut bildet ein Gontiguum, ift völlig eingezäunt- 
die Gärten und Aderfelder mit den beiten Obſtſorten ellt, 
bat einen eigenen laufenden Brunnen, iſt zehnt: und dritiel⸗ 
frei und contribuirt zu keinen Gemeinbslaften. 

Daffelbe ift ven Seelbach eine Viertelſtunde, und von Lahr 
1 und eine halbe Stunde entlegen. ' 

11. 


Das Geroldseder Gut. 
beftehend 


a) In Gebäuligkeiten: —— 

1) Ein ganz neues Herrihafts:Gebäude mit 4 Stuben, 
1 Kühe, 2 aroßeund 1 Beinen -gewölbten Keller, Frudt: 
boden, mehreren Speicherlammern ır. | 

2) Das Drkonomier@eliude mit einer geräumigen Woh» 
nung für den Mayer, zwei Gtalluugen zu 00 — 50 
Stüd Rindoich, zu 4 Pferden Stallung, 3 Schaafftälle, 
Heu und Fruhtboden, und 1 Scheuen m. 

3) Ein Shweinkall mit 15 — 18 Ställen, nebſt Beflüs 


geiftällen. 
4) Ein Wald: Vals nnd Brennhaus. — Mit bi But 
ift die Weinfchentsgercihtigkeit verbuuden. . 
b) An Grundftüden ! 
4) 50 Morgen Aderfeib, 


V 80 bitte Rottfeld. £ 
3) 15 dito Miefen. {7 
4a) 1 Hitto Ziährige Meben. 


Das But liegt aunählt der Bura Hohengeroldseck, eine 
Stunde von Setlbach, und zıset Stunden von Bahr, und gt= 
nieft biefeiben Zreiheiten und Vorzüge wie jenes ad. I. , 

III. 
Bgaltdbungen. EFT 
In vier Diſtrikten, zuſammen 066 Morgen Wald, meiftens 
mit Buchen und Hiinbucdhen , dann mit Eichen und Rabelholz 


beſtellt. 
Lahr den 19. Februar 1323. ! 
Die Inventur:-Gommifflon, 


ri] Belanntmadun 


den Berkauf oder bie Verpachtung bes Eifenbät 
tenwerks Gabegottes betreffenp: 


Obchſter Entſchließung gemäß ſoll das unter eigener Admi 


aiſtration bisher geſtandene herrſchaftliche 
Eiſenhätteawert, 


Gabegottes genannt, welches in dem Hexrzogthum Saalfeld, an 
dem floßbaren Lequitz⸗Fluß, neben ber nad) Saalfeld, Poßneck, 
Srafenthal, ins Königlich Baieriſche, und Fürttidh Reußifche 
führenden Straße, in einer holzreichen Gegend, und in einem 
angenehmen Thale, zwiſchen den Dörfern Grobftjelle, Markgd: 
tip und DOberloquig, 1%, Stunde ven der Gtadt Gräfentbal, 
und drei Stunden von der Etadt Saalfeld entfernt liegt, jäbr: 
lich eine nicht unbeträchtliche Quantität Steid: und Etot-Kopl: 
holz aus den umliegenden berridaftlidyen Domainen:Waldungen 
gegen die ben intändiihen Werken geftellte Heringern Zare, 
bezieht‘, mit: einer Mahlmühle, Bierbrauerei und Branntiwein. 
brennerei, auch mit der Schent Sclaht: und Backgerechtigkeit 
verſehen iſt, daß nie Mangel an Waſſer, bis zum Stillſtand 
der Werke leidet, und wozu \ 1 
V An Wohn: und Wirthfchafts: Gebäuden : 
Ein geräumiges, zwei Stocwert hobes, und ein Otort: 
„wer? moffines Wohngebäude, mit fechs Stuben, neun Kams 
„mern, doppelten Boden, einem Hauskeller , eine Schicht: 
melſters Wohnung mit einem Keller, zwei Wohnungen für 
die Arbeiter, Dferder Rindvieh⸗ und Schweine Stallung, eine 
Scheune, eine Wagen» und Holj:Remife,, ein Brauhaus 
,..mebft Brauzeug auf brei Saalfeldifche Scheffel Matzein: 
ſqhutt, zwei am Berg im Helfen liegende Keller, ein ad 
haus mit Badofen. ’ 
2) Am BabridsGehäuden ; 

Ein maffiv neugebautes Hochofengebfude nebſt dem Hoch: 
ofen von 32 Fuß Höbe, mit einem doppelten Kaftennebläbe 
und ausreihensen Raum zur @ieferei, zwei Reif» und 
Stab Hämmer, ein Blanofengebäube nebſt einem Blauofen 
und einem Podhammer zu Gifenftein und Fiuußzuſchlag, 
ein Bainhammer mit Streck⸗ und Schleifwert, ein im 

‚freien ſtehendes Schlackenpochwerk, zwei an einander ftes 

hende, mit ſteinern Pfeilern und eingelegten Bohlen nen: 

“v gebante geräumige Kohfenremifen , eine leichte Remife für 
Modellvorrichtungen zur Gieferei, mehrere Worrathäbe: 
„bälter für Waſcheiſen und Broden,, ein maffives Waſſer 

wehr 2. 

3) An Grundfläden : ‘ 

Gin Kühengarten, zwei zum Theil mit Obfibäumen be: 
pflanzte Wiefen, von 10 Fuder Deus und 6 Fuder Grum: 
met: Ertrag, ein Stüdfeld von einem Saalfeldiſchen Schef⸗ 

‚tel Ausfaat, bie Grasbenugung des Hammergrabend, ein 

Deconomieshof und ein großer Hüttenptag.. 
2 Drei Eiſenſteingruben und ein Kaldfteinbrud 
ehbren 
8* einem volftändigen und gutgehaltenen Inventatium, auch 
mit ober ohne bie vorhandenen Fabrikatione und Betriebs-Wor: 
rathe, am dem Meiftbiethenden verkauft, ober auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. 

Da Unterzeichneter zu dieſem Verkaufs ober Berpadtungs- 
Sefhäft fpeciellen höchſtgnaͤdigſten Auftrag erhalten hat; fo 
bringt er folches mit der Bemerkung hierdurch jur öffentlichen 
Kenntniß, daß er auf Verlangen aenauere Auskunft über das 
Merk, defien Zubehörungen und Berhältniffe , fo wie über bie 

' Berkaufs: und Terpachtungs-Bedingungen zu ertheilen Zeinen 
Anſtand nehmen wird, und ladet zuglrid, Kauf: oder Pachtluftige 
ein, in dem auf 

Donnerftag den 15. May biefes Jahres , 


feſtgeſetzten Verſtrichs-Termin auf gedachten herrſchaftlichen Gi: 
ſenhũtteawerk Gabegotied, Vormittagg perſönlich, oder durch 
hinlãnglich legitimirte und inſtruirte Besollmächtigte, ſich ein: 
zuſtuden, die Bedingungen zu vernehmen, ihre Kauf: oder 
Pachtgebote zum Protocoll zu geben, und Mittags 12 Uhr des 
Zuſchlags, fowohl des Werks mir feinen Aubehörunaen und 
Inventarium , als der vorhandenen Fabrikate und Betriche: 
Berräthe für das erfolgte höchſte Gebot, wenn ſolches annehm: 
lic befunden werden fann, mit Vorbehalt höchſter Genehmigung 
gewärtig zu ſeyn. 

Buförderft it aber von Nuswärtigen unb in ben hiefigen 
Landen nicht, ober nicht binreihend Angefeßenen,, ihre Zah— 
Imasfähigkeit nachzuweiſen, aud von dem Käufer oder Pachter 
ſogteich die in ben Bedingungen befiiminte angemeſſene Sicher ⸗ 
heit zu leiſten. 


Diejenigen Kauf oter Pachtluſtigen, welche inzwifhen von 
bem Zuſtand des Werks und deſſen Zubehörmgen durch Augen: 
ſchein fi Überzeugen, eder außer tem Verſtrich einen Kauf 
ober Pacht zu entriren wänfden, baben ſich in jenem Fall an 
die Herzogliche Düttenverwaltung zu Gabegottes, in biefem bin: 
gegen an ben Unterzeichneren , welcher zu Unterhandlungen bes 
zeitwillig bie Hand bietet, mundlich oder ſchriftlich, jedoch uns 
Derzüglicd; gu wenden, um, wenn das Geihäft zum Abſchtuß 


Ja 








follen. 


kommen follte,, nodı zeitig vor dem ankeraumter 8 s 
—— Anzeige babon mahen zu kbandu, —. 
enthal im ogrhum Saalfeib 
den 28 1823. er 
Der Hofrath und Kammeramimanı , 
Plöktner. 


1232} Ebicraitedbung. 


Alfe diejenigen, welche an ben Madlaß ber dei 11 
nen Frau Marie Gatharine Zen? von Tonder, * Ku ur 
aus irgend einem Grunde Anfprüde und Borberungen zu haben 


vermeinen, werben ebictaliter bierburd aufgefordert , ſolche fo 
gewiß binnen ſeche Wochen bei unterzeichneten Geriht gel- 
teudb zu machen, als nach fruhtlofen Ablauf biefes Kermine 
ber fragliche Nachlaß an die fic dazu legitimiert habenden aude 
wärtigen Erben ohne Gaution derabfoigt werden fe, 


Sranffurt den 5. Februar 1893, 
Stadt:Geride 
J. 3, Hofmann, 
Scöf und Direktor, 
Hartmann, 
erſter Secretain 


——— — —r — ——— 


(3451 %ortabumg 
bes verfhollenen Johann Baltkafar Döcr"ans Gorbad. 
- Der vor 50 Jahren nah WWeftindien ausgewanberte, am 


24. Auguft 1751 geborne Johann Balthafar Dörr aus Cerbach 


ober deſſen etwaige Lelbes Erben werben: hierdurd vorgelaben „ 
um binnen 3 Monaten hier zu erfheinen u. bas unter vormunbe 
aftlicher Verwaltung fi) befindliche in fl. 330 — beffehende 
Vermögen in Empfung zu ‚nehmen, als folhes fenft den ſich 
barum gemeltet habenten Kindern feiner gekorbenen Brubers 
Mitarl Dörr, gegen einfahe Sigerheitsieiftung Überlaffer 
werben foll, 
Büringen ben 14. Februar 1823. j t 
Sroßperzoat. Heſſ. Fürfll. u. Gräfl. Iſenburgiſches Lande 


gericht dbabier. 
Begelin, 


ll —e —— 
[330] Die Gläubiger des am 24. v. M. dahier verſtorbenen 
Großherzoglihen Preiprebigers Kranz werden , da defien Grben 
erklärt baben,*bafi fie nur cum beneficio legis et inrentari? 
bie Erbſchaft antreten könnten, zum Behufe ber Aufftelung 
eines Inveutars anduch aufaefordert und borgeladen , ihre 
Bos 


Forderungen an jene Berlaffenfrhaftsmaffe innerhalb Tehs 
den a dato unter bem Rechtsnachtheile und um fo gewiſſer bei 


unterzeihnekem Gommiffario anzuzeigen und- richtia zu ſtellen / 


als fie amfonften im Ausbleibungsfal von jener Maſſe ausge 
ſchloſſen werben, 
Gieſen den 21. Februar 1823, 
In Auftrag Großherzoglichen Sofgerichts. 


ap ſt. 
Großherzogl. Hofgerichts Sekretair. 


[290] Deffentlide Sabung 


des abweſenden Johann Georg Hofmann von Geligenfladt 
‚feiner Erben und Gläubiger betreffend, 


Iohann Georg Hofmann, Sohn von Gafpar ' fman 
Bürger und Koch in ber vorınaligen Abten —— 
dermalen nächſt 80 Jahr alt, ift fcit langen Fahren unbelanne 
mo ? abmwefend, und feine Präfumtiv-Erben haben um Ausliefe- 


zung des verzindlid ausftchenden geringen Vermögens beffelben, 


bei biefigem Landgerichte anaeftanden, 
Es wird daher dieſet Johann Georg Hofmann‘, feine et⸗ 


waige Leibes: Erben, ober wer fonften aus Erbrecht oder aus 


aus andern Redtstiteln am biefes Bermögen Anfprühe yu be» 
gründen glaubt, hiermit Öffentlich vorgeladen + binnen drei 


Monaten a dato fid hierher anzumelden, und rückſichttich feine 
Anfprüde an⸗ und auszuführen, widrigenfalls bie in actis ane 
angemeldeten Präfumtis:@rben in den Rachtas des gefeplih für 


tob zu haltenden Grblaffers ohne weiteres immittirt werben 


Decretum Steinheim den 33, Januar 183, 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 


Lippert, 
Landgerichts: Affeffor, 





[307] Der feit 14 Jahren abmwefende , ben 17. Auguft 1785 
geb. Chirurg Ghriſtoph Deinrih Gebhardt von Bolzen wird 
andurch aufgeforbert, ſich binnen Jahresfeift, in feinee Heimat 
einzufinden und fein Bermögen in Empfang an nehmen, widri⸗ 
brigenfalls baffelbe feinen nädften Verwandten in fürſorglichtn 
Beſit gegen Sicherheits-Leiſtung gegeben werben wird, 

Verordnet Lörrach den 15. Februar 1823, 
Großherzoglich Bapifhes —— 
earın 


m A 


Y 


* 


fagte Eheleute machen, hierdurch Sffentlich aufstfort itſel⸗ 
ben ben 14, Xprit d. 3) ed rk ————— 
fon, oder duch verfhriftsinäßig Bevolimähtigte, unter Sirafe 
pe! — von der Maſſe, dahier air und zu be= 
St. Goarehauſen ben 13. Februar 18233. r 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Schapper. 


— i e —ñ— ñ ee —ñ— 
[268] Yufforderumg ‘ 


an bie Gläubiger bes vormaligen Amts Secheim 
und deffen ‚vereinigte Gemeinden: 


Zur Bezahlung der franzöfifhen Contributſon Lich das 
Secheim und deſſen vereinigte Gemeinden, wozu = bie == 
Landgerichte Lchtenberg einverleibte Ortihaften, Beedentirhen 
und Wurzelbad gehören , in dem Jode 1706 «ine bedeutende 
Summe und auch fpdterhin wurden einige Gapitalien gu andes 
zem Bebuf aufgenommen. Nachdem nun alle bekannte Echul⸗ 
ben des Amts abbezahlt find» und die Auſtößung ber Amts: und 
Gentkaffe in-Gefolg der bögeren Verfügungen eintrit, inzwis 
ſchen nicht bekannt iſt, ob noch irgend Jemand an diefes Amt 
oder beffen vereinigte Gemeinden , bie ſich gewoͤhnlich ſolidariſch 
für die aufgenommenen Gapitalien verbürgten, aus irgenb einem 
Rechtsgrund Forderungen zu mahen hat und namentlid) noch 
in bem Jabe 1796 ausgeftellte Obligationen vermißt- werben ‚ 
wofür die Ginreden und die Beweife ber Bablung wicht conſer⸗ 
virt werden Eönnen , fo werden hiermit alle diejenige, welde 
aus irgend einem Nedtsgrund Forderungen an das Amt See— 
beim und deſſen vereinigte Gemeinden zu haben glauben, äffent« 
lich und peremtoriſch aufgeforbert , folhe vor ber unterzeichne⸗ 
ten Behörde Montag den 10. März, früh d ubr um fo gewife 
fer zu liquibiren, als gegenfalls ſoiche für erlofhen eraktet und 
für jede Später angebrachte Forderung emiges Stillſchwe ig en 
aufgeleat würde. 

Swingenberg den 8 Februar 1923, 


In fpeciellem Auftrag Großherzoglichen Hefgeriähte. 
Großherzoglich ur re Landgericht. 


ior. 
—at Krauß. 
— — — — — — — — —— — 


1299] Alle diejenigen, welche am den Nachtaß bes im Ja 
1830 verfiorvenen Gemeindsmannes Anton Michel zu Pr 
bad, über welchen von Grofberzogl. Hofgerichte zu Gießen der 
förmlidhe Goncurs erkannt worden if, aus irgend einem Rechte 
grunbe Forderungen erheben zu können vermernen, werden bier» 
mit aufgefordert, um fo gewiffer in dem auf Dienftag den 11. 
März 1823 Morgens 8 Uhr hiermit anberaumten Termin ent: 
weber, in eigener Perfon odır durd einen mit befonderer Boll« 
macht verfebenen Stellvertreter zur Begründung ihrer Anfprüce 
vor unterzeichneter Gerichtöftelle zu erfcheinen, als fie fonft mit 
ihren Korderungen nicht weiter gehört; fondern von ber Gons 
cursmalle ausgefchloffen werden. Sämmliche Gläubiger haben 
zu bem benannten Termine die etwa über ihre Auſprüche vor« 
bandenen Documenten mitzubringen ‚. aud) ſich geeigneter Ver⸗ 
gleiche Worfchläge zu gewärtigen. ' 

Großcarben den B. December 1822. 
Großherzoglich Heffifches Land: Bericht daſelbſt. 
Helmolt. 


G Mosler, 
——— —⸗—ñ— ññññ — EEE] 
[300]. Nachdem Philipp Dietz dabier, als geweſener Curator 
ber Doctor Renziſchen Kinder zu Schaafheim, um die Amor⸗ 
tifation mehrerer, zur Renzifhen Maſſe gehöriger verloren ges 
gangener Obligationen, bei ber unterzeichneten Gerihtöftelle, 
gebeten bat, fo werden alle diejenigen, weldhe an nachbenannt e 
Obligationen : 

1) Eine DObligation , ausaeftellt von ber Gemeinde 
Schaafheim am 26. Auguſt 1796 über 50 fl. urfprünglich 
auf ben Balentin Roth zu Schaafheim lautend, nodmals 
ober, am 21. März 1300 auf den Philipp Diek dahier, 
als dea Gurator ber Doct. Renzifchen, Kinder übertragen. 

2) Eine Obligation ausgetellt von der Gemeinde Schaafheim - 
über 100 fl., vom 206 Xuauft 1706, urfpränglid auf ben 

Schneidermeiſter Ludwig Zrippel zu Schaafheim lautend , 

‘ nachmals, am 19 Juli 1816, dem Philipp Diek dahier als 

Renzifhen Gurator überwiefen. 

3) eine landgräflih Geſſiſche General: Kaffe-Obligation über 

550 fl., auf den Namen des Philipp Dietz, als Bormund 

ber Renziihen Kinder ausgeftellt, vom 1. October 1801. 

rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert „ 
diefe um fo gemiller, innerhalb ſechs Wochen vom Heutigen , 
geltend zu wachen, als fonft diefe Obligationen für erlofhen 
werben erflärt werben. - 

Darmftabt den 14, Februar 1823. 
Sroſhe rzoglich Heffifches Hofgericht ba felbft. 
Minnigerode, G. Stodhaufen. 
: Heſſe. 









































335)] Puoblieandum, 
Rachdem der feit dem Fahre 184 vermißte Garl Friedrich 
Eraf von Roben gemäß Worbeiheid vom 8. Februar 1822 durch 
vechtlihes Erkenntnis vom heutigen Tage mıt bein im Givilge: 
ſedbuche beftimmten Wirkungen für abwejend erklärt worden 
i@, und demzufolge feine beiden Schweſtern als Prifumtio: 
Erbinnen in den proviforifdhen Befig feines Vermögens einge 
— worden ſinde, fo wird ſolches hiermit Öffentlich befannt 
Mmadıt, 
Birkenfeld den 17, Februar 2823, 
Herzoglich Holſtein⸗ Dldenburgifhes —— * 
ugel. 
Herry. 
— — — — — — — — — 
[291] Rachdem gegen den Schuhmachermeiſter Adam Mil: 
heim in des Salz wegen ber häufig gegen benjelben feither ein: 
aetlagten, und nicht berihtigten Forderungen die Schulden⸗gen⸗ 
eripuion erkannt werden iſt, fo werden fimmtlide Gläubiger 
in Termino Donnerftag den 70, März laufenden Jabris zur 
Liquidation mit Vorlage her Beweis Dotumente über ihre Kor 
derungen unter bem Nachtheite ander vorgeladen, daß bie Richt: 
erjheinenden bei biefem Wirfahren nicht berüdfihtigt merden, 
Salmänfler den 3, Februar 1823. 
Kurfürſtliches Juſtiz Amt, 
Hoips. 


vdt. Simon. 


— — — — — — — — — — 
[6] Mortifitationdss@rtlärung. 


Da fih, im Gefolge der, unserm 13 Detober v. J. von 
wnterzeichneter, Gerichtsſtelle erlafienen Edictalien, bie aufgefor⸗ 
derten Beſider einer, urterm 8, October 1742 ausgefertigten 
Obligation Großherzogliger Debit:Gaffe nunmehr Staatsfhul: 
ben: Zilgungs:Saffe dahler, über zwei Zaufend zwei Hundert 
Gulden Gapitalforderung der Erben der zu Wiesbaden verftor- 
denen verwitrweten Obriltin Thielemann , namentlid des Her: 
jestih Nafauifhen Obriftiieutenant Ipielemann in Hochheim , 
der derwittweten Majorin Scharnhorſt in Wiesbaden und ber 
Kinder des Großberzoglichen DObrrfinanzraths Kleinſchmidt ba: 
bier, nicht gemeldet haben ; fo werden biefe nunmehr in Ge: 
wäßgeit dee angebrohten Rechtsnachtheils, mit ihren Anipräden 
en gedachte Dbligation ausgeſchloſſen und dieſe für erlofdyen er⸗ 
Bärt, . 

Darmftadt den 20. Januar 1823. : 
——— Heſſiſches Hoſ⸗Gericht daſelbſt. 
innigerode, . v. Krug. 
Hefſe. 





iso)] Einbeck. Da ber ſogenannte Amerikaniſche Haupt: 
mann Johann — Chriſtoph Koven, gebürtig aus Verben, 
welder ſich ie gr n ben Jahren 1789 und 174) aufachal: 
ten; im Jahre 1791 aber won bier entfernt hat, und am 20, 
Februar 1818 ſchen 70 Jahre alt geworden ift, auf bie am 
74. September 1821 erlaffene Öffentliche Borlabung ſich „nicht 
gemeldet hat, fo wird derſelbe dem angebroheten Präjudiz ge: 
wäß, für todt, fein Vermögen aber für vererbt erklärt, 

Zugleich werden ale kirjenigen, welde ihre Anfprüde an 
den von dem arnannten Sotann Ludwig Ghriftoph Koven zu 
xädgelaffenen Erhnsantheil bis jegt nicht angemeldet basen, der 
srlaffenen Androhung zufolge , damit ausgeſchloſſen. 

Einbed den 17; Januar 1823, 
Das Stadt: Geridt. : 

Hübener, 





MEI]. Der Here, @eheimrath und Kammerherr Baron von 
Brints Zreuenfeld zu Krankfurt am Main bat feine bey Ovel⸗ 
aönne belegene Befigung, ber neue Hamm genannt , beftehend 
in eitta 36 Jück Land und 13 Grumdheuerfteien mit allen 
Rechten und Berbindlihkeiten , fo wie er fie bisher befeffen, an 
die Fürſtlich Schauenburg Lippifhe Renter-Kammer zu Büde 
burg, Namens Er. Durchlaucht des Fürſten von Schaumburg 
tippe verkauft. 

Solches wird hiedurch befannt gemacht, und werben alle bie: 
jenigen , welche aus irgend einem Grunde an ben verkauften 
Immobitien Anfpr unb Forderungen zu haben vermeinen, 
Dieburdy bei Strafe des Werluftes ihrer Anfprühe und Forbes 
rungen zur Angabe auf ben 4. März biefes Jahres atıfarfor: 
dert, und foll der Präckufiv:Befheid am 11, Märzsbiefes Jahre 
abgeacben werben. 

Dvelgönne den 13. Januar 1823, 


Hergoglih Holftein Didenburgifches Landgericht baf. 
Sähwarg. 
Borkpaufen 





—. 


[275] Ueber das Bermögen bes Michael Struth und beffen 
Ghefrau von Keſtert ik der Concursprozeß erkannt morben. 
Es werden daher alle diejenigen, melde Forderungen an be: 


— —— —— — 


welche die 








Mittwoch, den 5. März 


DIE TE 


1823. 





Karlöruhe, vom 2. Mir, 


‚. Die Mannheimer Zeitung enthält im ihrem 
Blatte vom geftrigen folgenden Artikel; ' 
— „Mannheim, ben 28. Febr. Wir find ange 
wieien, zu erklären, daß der im Nr. 43 unferes 
Blattes vom 12. Febr. unter der Aufſchrift: Mann 
bein, dem 10. Febr., mitgerbeilte Caus dem Conſti⸗ 
zutionnel-enilchnte) Artikel, aus irrigen Quellen ent 
(prumgen fey, und theils unbegründere, theils ent⸗ 
ſtellte Thatſachen euthalte.“ F 
Wenn die großherzogl. eng? Pig turch diefe Au⸗ 
ordnung ihre Mißbilligung über die Tendenz jenes 
Artikels deutlich aufgefprochen hat, fo fann ed nur 
hochſt erwünfcht feyn, eine nähere nnd gründliche 
Beleuchtung des Inhalts jener. unlanıern Gerüchte 
Durch folgenden, im öfterr. Beobachter vom 24. v. 
DM. enthaltenen Aufſatz den Lefern, zur gehörigen 
Würdigung derfelden, mittheilen zu können: 
„Bien, den 23. Febr. Geit geraumer Zeit 
waren die franzöfifchen fogenannten Oppofitionddläts 
1er voll von vorgeblichen Auffchlüffem über die Grüms 
de, welde dein E. £. Hof und Staatskanzler bewo⸗ 
gen haben follten, bei feiner Rückreiſe nach Wien, 
nah Beendigung des Kongreffed, den Weg über 
München zu nehmen. So lange diefe im einer wohl 
befannten Fabrik gefchmiedete Lügen nur im dem 
Blättern des Auslandes zirkulirten, haben wir feine 
nähere Kunde davon genommen; da fie aber ſeitdem 
auch im dentfchen Zeitungen Eingang gefunden, und 
unser andern der Mannheimer Zeitung vom 12. d. 
Di. zu einem Artikel, deſſen Abficht fich im jeder 
Zeile verräib, Stoff gegeben baben, fo find wir 
autborifirt worden, uns beftimmt und nachdrüdlich 
darüber zu erklären: 


Es beißt in der Mannheimer Zeitung wörtlich: 
„Der öftreichiiche Minifter, Fürft von Metternich, 
fol in Folge der Verhandlungen zu Veroma nach 
München gereifet feyn, um Ge. Mai. den Köni 
von Barern einzuladen, in der Konftirution fein 
Landes ſolche Mopifitationen eintrerem zu laſſen, 
Hauptmöwte des Ddeutfchen Bundes 
ihren Mitgliedern vorzuſchlagen für gut finden würs 
den, und Überdies feine. vorläufige Zuftimmung zu 
der Reform der deutſchen Bundesverfaflung zu ges 
ben ſ. w.“ (Der Ueberreſt des Artikels iſt wo 


ae noch frevelhafter; wir haben es hier nur mit 


Diefer erſten Lügenreihe au hun.) 


4) Bei der Zuſammenkunft in Verona bat Feine 
Art von Verpandlungen über Deutfchland, noch über 
das deutſche Bundesweſen, mod über irgend einen 
dahin einfchlagenden Gegenftand fast gehabt, fo mes 
| ald man ſich dort, fo wenig ald man fich jemals 
bei frübern Wereinigungen der Souveränd, mit Fra—⸗ 

en befchäfriget har, welche den innern politifchen 
Suand irgend eines auf anerkannten völferrechtlis . 
en — = beftebenden Staates hätten berüh⸗ 
ren können. konnte die Reife des Hrn. Fürs 
fen v. Metternich unmöglich Durch dergleichen ⸗ 
handlungen verantaft worden ſeyn. 

2) Die Weisheit Gr. M. des Königs vom Baiern 
bedarf Feines fremden Rathes, um die konſtitution⸗ 
nellen und adminiftrativen Verhältniſſe feiner Län⸗ 
der fo zu ordnen, wie ed das wahre —* ſei⸗ 
ner Krone, mir dem wahren Beſten feiner Unter⸗ 
thanen unzertrennlich vereinigt, ihm vorfchreibt. Uns 
ter der väterlichen Leitung eines wohlwollenden und 
hocherfahrnen Monarchen, und dem für alle deuts 
de Staaten an wohlthätigen Schube des Bundes 
ind Glück und Muhe des Königreichs Baiern voll . 
kommen gefichert. 5 

'3) Keine Macs im Deutichland, fie fey grob 
oder flein, ift befugt, Modifikationen in der Ders 
faſſung eines andern zu verlangen oder in Borfchlag 
su bringen. Die beiden Hauptmächte aber, denen 
die erften Stellen im Bunde nicht als ein Vorrecht, 
fondern ald matürliche Folge ihres görßern Ränder 
umfanged, und ihrer ausgedehnteren europäifchen 
Verbindungen angewiefen find, nebmen nie etwas in 
— *** wozu micht jeder ihrer Bundesgenoſſen 
| berechtigt wäre. Uebrigens war von 

nbeginn ded Bundes ihr Beſtreben, fich, wenn ih⸗ 
nen gleich, mach gemeiner Anficht der Dinge, wehr 
Mittel zur Verlegung ihrer Bundespfliht zu Gebot 
ftanden als andern, an Heilighaltung der Geſetze, 
aus Achtung für die Rechte der Gelammtheir md 
jedes einzelnen —* dieſes fouverämen Ver⸗ 
Kr von keinem ihrer Mitftaaten übertreffen zu 
a et. 

2) Wenn eine Reform der Bundesverfafung , 
woran, fo viel und bekannt ift, Niemand moch ges 
dacht hat, je für nothwendig gehalten werden follte, 
fo würde es dazu feiner verborgenen Unterhandluns 

en bedürfen. Der Ort, am welchem, umd- die 
orm, im welcher jeder Antrag diefer Art erwogen 


% 


* berathen werden müßte, ſind allgemein de— 
annt. — 

Die Wahrheit aber iſt, daß alle dieſe und ähn— 
liche Projekte in den Werkitätten der Parthei, Die 
mit raftlofer Thatialeit den Boden unter unſern 
Füßen zu untergraben fucht, ihren alleinigen Urs 
fprung und Si haben. . Nur dort brürer jeder Tag 
eine angeblich bevoritehende Umgeitaltung der Dinge 
aus, weil dort die Hoffnung nicht aueſtirbt, daß 
endlich einmal die Zabel von geitern die Wirflichkert 
von heute werden fönnte. Die hoben Mächte, 
welche die gefeitfchafrliche Ordnung gegen die ſtets 
ernenerten Angriffe. diefer Partbei dis jetzt mit 
Kraft vertheidigten, umd ferner zu vertbeidigen feit 
entichloffen find, müßten gegen fich felbit aufſtehen, 
wenn fie, deren einzig anerkannter Zweck Erhaltung 
alles rechtlich Beſtehenden it, phantaſtiſche Mefors 
men und eitle Umfebrungsentwürfe nicht blos begütt- 
ſtigen, ſondern freiwillig anſtiften follten. Und da 
feine ihrer öffentlichen Berhaudlungen und Erklärun⸗ 
gen, den Abſichten, die Wahnfinn oder Bosheit ibs 
nen täglich zufchreiben, den geringiten Anftrich von 
MWahricheinlichkeir leiyr, fo bleibt der Verzweiflung 
der. Webelgefinnten kein anderer Ausweg, als geheime 
Machinationen zu erdichten, die das entfräften und 
verdächtig machen follen, was eine lange Reihe welt» 
tundiger Thatſachen beftätigt, und noch feine vers 
läugnet bat. Dies freche Spiel mis dem gefunden 
Menfchenveritand — denn als folches wollen wir es 
bier nur betrachten — läßt fich aus bekannten Urs 
fachen. nicht hemmen. Die zahlreichen Unternehmer 
und Werkzeuge desſelben haben gan; Europa wie 
mit einem Garn überzogen; und indem fie über Ders 
finjterung fchreien, find ſte es in der That, die jes 
dem Lichtfirabl einer Erkenntniß den Zugang vers 
ſperren; fo zwar, daß wenn in diefer künſtlich ges 
fhaffenen Nacht der Verfälfchung aller Grundfaße 
und aller Tharfachen nicht bald ein Tag der Beiins 
nung anbricht, zuletzt Niemand mehr wiſſen wird, 
wo er den Ruͤckweg zur Wahrheit zu fischen hat.’ 


“ 


Stuttgart, von 3. Mär;. 


Hesperus fagt in einer Reihe intereffanter 
Briefe aus umd über Wien von dem Fürſten Met» 
terkich: ‚„‚ Wenn auch die Gejchichte einit von allen 
den Friedens⸗Negocitationen und Conventionen jchweis 
gen follte, die er in den verwiceltfien diplomatiſchen 
Lagen abzuſchließen hatte, ſo wird ie doch die Hels 
denjahre 1809 und 4814, die Bewaffnung Oeſtreichs, 
Rußlands und Preußens gegen die weit fchon um 
fih gegriffene Univerfal-Diouarchie eines Eimigen — 
Ares fein Werk, ans ihren ehernen Zeitrafein eben 
fo wenig‘ verrilgen konnen, als die Erinnerung am 
das Dantgefühl feines kaiſerlichen Herrn, ter ihn 
am Abende der Volkerſchlacht zu Leipzig in die Zahl 
der öftreichifchen Fürften aufnabm und fein eigene? Fa⸗ 
— verlieh. Gibt es wohl einen fchonern 

ohn? 


Paris, vom 28. Februar. 


Die 5 pCt. Konſol. waren am Schluffe der ges 
frrigen Börfe zu 81 Fr. notirt. 


— Den Herren Abgeordneten wurden Einladung» 


fchreiben in ihrer Behanfung zugeſtellt, umd 1m 
12°/, Uhr verfammelten fie jich im ihren Bureauy, 
um Ginficht von zwei reglementarifchen Vorichlagen 
zu nehmen, die von den Herren de la Bourdonnaye 
und Duplefiii-Grenedan den handen des Hrn. Präs 
-fidenten waren jugeftellt worden. 

Hr. de la Bourdonnaye bat das Wort, um 
"den Vorſchlag, deu er den Burcaur mitgetheilt hat, 
ause nander zu ſetzen. 

Er fchlägt der Kammer vor, durch Ausſtoſſung 
des Hrn. Manuel, Abgeordneten des Departements 
der Vendee, Gebraud von dem jeder politifchen 
Gewalt zuftehenden Rechte zu machen, ein Urtheil 


über Dergebungen zu fällen, die von einem ihrer 
Mitglieder bei Angübung "ihrer Funktionen und ins 
nerbalb ded Dres ihrer Berbandlungen begangen 
worden. 

Dupleffid-Gremedan’sd Antrag war in den 
kurzen Worten abgefaüt: „Ich ſchlage vor, daß 
Hr. Manuel von der Kammer ald unwürdig aus— 
gefchloffen werde. ’‘ 

Hr. Manuel behauptet, gefagt zu em: das 
mals babe Frankreich, das revolutionnäre Franks 
reich geglaubt zu neuen Kräften Cforces anfatt 
formes) feine Zuflucht nehmen zu müſſen Cf. unfer 
geftriges Blatt). . . 

Da der vorläufigen Frage, die Hr. Girardim 
gegen den Vorfchlag des Hr. de la Bonrdonnaye 
verlangte, dem Meglement zu Folge das Borzugss 
recht gebührte,. fo wurde dieſe zur Abſtimmung ges 
gebracht. Die ganze Linke und das linke Centrum 
erheben ſich, um zu erklären, daß fein Grund zur 
Berathung ftatt finde; einige Mitglieder des rechten 
Centrums und die Herren Mimſter ſtimmen nicht; 
faſt Das ganze rechte Centrum vereinigt ich mir Der 
— Seite, um die vorläufige Frage zu verwer⸗ 
en. f u 

- Die Kammer entfchrider mit der-nämlichen Mas 
jorität, daß der Vorſchlag des Hrn. de la Bours 
donnaye in Ermägung- gesogen-werden fol. 

Hr. Demargay verlangt ——— re 
rung in allgemeiner Verſammlung, weil als dann 
der Vorſchlag dreimal, jedesmal mit einem dreitas 
gigen Zwifchenraume, vorgelefen werden müßte. 

Es wird über feinen Vorſchlag abgeitimmt und 
derfelbe mit einer ungeheuren Mehrheit verworfen; 
die äuſſerſte Linke und das linke Centrum erhoben 
ſich allein für die Bejahung. 

Hr. Dudon verlange, daß der- Antrag noch 
während der gegenwärtigen Gikung den Bureaur 
zur Brufung zugeftellt werde, 

Auf den Vorſchlag des Hr. Laine, der mr 
Märigungung räth und gegen einem in der erftem 
Hitze gefaften Beſchluß warnt, wird mir einer ſchwa⸗ 
chen, aus der äuſſerſten Linken, dem linken Centrum 
und einem Theile des rechten Centrums gebilderen 
Mebrbeit, die Dertagung der Bureanr auf Morgen 
auẽgeſprochen. 


London, vom 25. Februar. 


Der König iſt geſtern mach Brighton zurückge⸗ 
kehrt. Sr. Maj. Geſundheit wird von Tag zu Tag 
beſſer. 

— Die Hofzeitung vom 22. Februar enthält 
eine vom 21. datirte Verfügung des Gonfeild, die 
eine frühere Verfügung widerruft, mach welcher es 
während 6 Monate, vom lebten 15. November am 
gerechnet, erlaubt war, Waffen und Ariegsbedürfs 
niffe nach allen innerhalb der Staaten des Königs 
von Spanien gelegenen Seehäfen und Dertern, oder 
nach den Haͤſen und Dertern der afritanifchen Küfte 
oder Weitindiens zu verführen. 

— Mehrere Scifförbeder hatten bei der Admis 
ralität angefragt, um zu wiffen, ob fie fein Matros 
fenpreffen zu beforgen hatten; es iſt ihnen geant- 
wortet worden, daß fie sich rubig mir ihren Erpedis 
tionen befchäftigen könnten, weil die Regierung an 
feine Militär-Rürtung denke, 

— Man macht bekannt, daß, vom mächiten ıften 
April an, der Dienſt der Paanerböte Gr. Maj. von 
sehn Kriegsbrigas verfehen werden foll, die noch 
auferdem, mach Erforterniß der Umftände, werden 
gebraucht werden. 

— Der Befehl, der an den Geringapatam und 
an den Medwirg erlaſſen worden war, zu unferm 
weſtindiſchen Geſchwader zu ftoßen, iſt diefe Woche 
zurückgenommen worden, und jene Sc; fe follen, dis 
auf neuen Befehl, zu Spithtad verbleiben. Da die 
Sranzofen mehrere Schiffe ausgefandt haben, um an 
den fpanifchen Küften und im mittelländifchen Meere 


au kreujen und noch andere auerüften, fo ſieht man 
es ald wahricheinlich am, daß ein Beobachtungs⸗Ge⸗— 
ſchwader für den mämlichen Zweck wird gebildet 
werden. Zu Portsmouth hat man feinen Befehl 
erhalten, der auf die Annäherung eines Kriegs bins 
deuten Fünnte. , 

— In der Gikung ded Unterbaufes vom 22. 
trug der Kanzler der Schatzkam mer feine 
Daritellung von dem Zuftande der Narionalfinanzen 
v 


or. 

Er ſchätzt die Ausgabe auf 49,852,786 Pf. St., 
nad folgendem Derail: fundirte Schuld, Zinfen, 
Berwalting u. f. w., 28,124,7865 Zahlungen an 
die Kommiſſarien der Halbfolde, 2,800,000; andere 
Laſten, die auf dem fonfolidirten Fonds haften, die 


inſen der Schapfammerfcheine, 1,200,000 Vf. St.; 


oftenanfchlag für die Armee, 7,362,000 Pf. St.; 
für die Marine, 5,442,000 Pf. St.; für die Artils 
kerie, 1,392,000 Pf. Gt. ; verfchiedene Dienftjmeige, 
600,000 Pf. St.; Gefammtbetrag 49,852,786 Pf. 
St.; wovon 33,436,000 Pf. Sr. ftändige Laften 
Wind, und Die Übrigen 16,416,756 Pf. St. zu den 
regelmäßigen Subfidien des Jahres gehören. 
(ut Diefed angenommen, erhält man folgendes Res 
+ fultat : 
Das Einkommen wird angefchlagen auf 
{ 57,096,988 Pf. St. 
Die Ausgabe wird angefchlagen auf 
' 49,852,786 vv: 
Der Ueberſchuß des Einkom— 
mens wird demnach berechner 
Meere 12 m 


— Mir erfahren mit Vergnügen, daß, men 
ſchon auf indirekten Wegen, Machrichten eingelaus 
fen find, welche volllommen Urfache zu hoffen ges 
ben, daß die Erpevition unter den Befehlen des Kas 
pisän Parry im Sicherheit it und Erfolg haben 
wird. Mehrere Schifferfahrzeuge von Kamſchatta 
und den aleutiſchen Inſeln haben unſern berühmten 
Seefahrer in der Breite des Kap Scey geſehen. Der 
Kommandant Arufenfiera fagt, daß, auf die Kunde 
hiervon, er die Schiffepatronen abgejendert befragt 
babe, daß ihre Berichte binfichtlich der Thatfache im 
Atem übereinftimmen und daß er vollkommen von 
deren Michtigkeit überzeugt ift. Dies ift eine große 
und erfreuliche Nachricht; Denn wenn fie wahr iſt, 
wie man allen Grund bar zu glauben, fo gibt fie 
die Loͤſung von jenem geographiſchem Problem, das 
ein fo lebhaftes Intereſſe erregt bat, und der eng» 
liſchen Kühnpeis und Beharzlichkeir wird man aber» 
mals eine jener großen Entdeckungen zu verdanken 
haaen, die in der Gefchichte des Erdkreifes Epochen 
bilden. Weil fie von der Behringsftraße nach dem 
Kay Scy gegangen ift, wohin, wie nicht zu laugnen, 
die Meinen ruſſiſchen Fahrzeuge alte Jahre gehen, ſo 
wird jede Beſorgniß wegen der Sicherheit unferer 
fühnen Seefahrer in dem Augenblide aufhören, wo 
jene Nachrichten fich beftätigt haben werden, und 
wir brauchen nichts, als unfere Ungeduld au mäßis 
gen, um Briefe von unfern braven Landsleuten zu 
erhalten, die, wie wir hoffen, gegenwärtig dem ftils 
Ien Ocean durchfurchen, um in ihr Land zurück zu 
fommen. 

— Die Zeitungen von News Mort vom 2. Fe 
bruar kommen in diefem Augenblicke an. 
darin Folgendes: 

„Der Kaifer Jturbide bat, mach Cromwells 
Weiſe verfahrend, die Cortes von Merito faffirt 


und an ihre Stelle eine Junta eingefebt, deren Mit⸗ 


glieder er felbit ernannt hat.“ 


Stockhohm, vom 21. Februar. 

Die Glückwünſchungs-Adreſſe, weiche die Reichs— 
fände auf die Notifikation von den ratifisirtem 
Enepaften zwiichen Sr. königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen und der Primefiin von Leuchtenberg dem 


Man lieft 


König überreichten, haben Ge. Maj. uuter Anderm 
mit folgender trefflicher Aeußerung beamtmortet : 

„Mein Sohn bat fo eben einen bleibenden Mus 
beftand, welchen alle Wünfche und Gedanten des 
Bots berbeirufen, vorbereitet. Die Anſtrengungen 
diefed Bolfd, die erſehnten, doch unerwarieren Res 
fultate, welche es erlangt, find wichtige Beweggrün⸗ 
de für daffelbe, die Dauer des Erbaltungd-Syftems 
au wünfchen, das wir eingeführt haben. : 

Die repräfentative Megierung muß fich auf der 
Mitte zwifchen den zwei Ertremen, Unterdruͤckung 
und Zügelloiigleit, balten. Der natürliche Hang 
des menfchlichen Geiftes neigt fich nach diefen Ers 
tremen bin. Darum ift es eben fo fchwer, deu rich« 
tigen Mitfelweg zu finden, ald fich Darauf zu erhals 
ten. Wir haben dies Ziel erreicht. Bei ums finder 
weder Deepotiimus noch Zügellofigkeit ftatt. Der 
Eifer und das glühende Intereſſe für die Sache der 
Freiheit find ohme Zweifel lobenswerth, allein wen 
beide micht im dem gehörigen Schranken gehalten 
werden, fo verliert das Voll die Freiheit, vie es 
liebt, ftatt fich im Beſitz derfelben zu befeftigen. 

Ic verheble mir die großen Schwierigkeiten 
nicht, die ich zu befeitigen habe, um diefes Gleichge⸗ 
wicht aufrecht zu erhalten. Sie werden noch vers 
mehrt, wenn man zwifchen alten Inſtitutionen und 
einer neuen Konftitution, zwiſchen Gefeken und Ges 
mwohnheiten, welche jene Inſtitutionen geheiligt ha⸗ 
ben, und den DVerbefierungen, welche. der neue Wer« 
trag erheifcht, einberfchreiten muß. 

Jh fühle, ald Bewahrer dieſes Vertrags, daß 
man den Einfluß der Meinung umd die Macht der 
Gewohnheit fhonen muß. Ich achte ebenfans jene, 
bei den Menfchen oft fo mächtige Vorliebe für Dins 
ge, die fie von ihrer Kindheit am gelernt, haben, und 
an welchen fie bisweilen eben fo hängen, ald am ibs 
rem Eigenthum. 

Ich bitte Die Vorfehung, daß fie und die Nas 
tional⸗Ehre, das einzige von allen Gütern, dad man 
ſchwer wieder finder, wenn man das Unglüc gehabt, 
es zu verlieren, unverfehrt erhalten belfe. „ Dan 
werde ih, als erfter Beamter und erfter Bürger , 
unveräufßerliche Nechte auf den Dank ciner loyalen 
und tapfern Nation erworben haben, die mich berus 
fen bat, ihr meine Dienfte au widmen und dem 
Glanz; ihres Namens von neuem zu erheben. 


Odeſſa, vom a2. Februar. 


Wir haben Nachrichten aus Konftantinonel bis 
sum 7. d. Es hatte fich nichts verändert; die Müfs 
funft der Ueberreſte der türkiſchen Klorte und die Nach⸗ 
richten aus dem Beloponnes und den Inſeln, haben 
mie ein Zanberfchlag auf die Mufelmänner gewirkt. 
Sie find momentan menfchlicher, und zahm wie die 
Lämmer geworden. Wer den Eharakter der Türs 
ten kennt, weiß, was ein folched Benehmen zu bes 
deuten bat. Es ift michtd Anderes, als die Hoffs 
nungelofigkeit, die Inſurgenten wieder unterjochen 
zu können. Aus Diefer Urfache mag juerft ein Ges 
fühl der Achtung für die Griechen, welche die Türs 
ten vor ihren Unfällen fo tief verachteten, entitanden 
feyn. Für die in der Hauptſtadt lebenden Griechen 
it daſſelbe indeflen erwünfcht, und wir werden und’ 
febr freien, wenn bei ferneren Erfolgen die Mufel- 
männer immer menfchlicher werden follten. 


Semlin, vom 17. Februar. 


Nach eben eingehenden Briefen aus Bitoglia vom 
5. Febr. geſchah es in Veria, daß Dichelal Paſcha, 
Nachfolger des Churſchid Paſcha, ſich durch Gift 
den Tod gab. Als Urſache wird angeführt, er habe 
feine Armee vorgefunden, und im Vorgefuͤhl feiner 
desfalls nicht mehr zweifelhaften Rage, den Tod der 
Schande vorgezogen. Zu feinem Nachfolger war 
Churſchid Balcha’d Kiaya Bey, Mehmet Paſcha, 
welcher einft den graufamen Ali Paſcha mit eigener 


Hand ermordete, ernannt; alleim er hat das Kom⸗ 
wando abgelehnt, worauf Gavannos Oglu, von Nils 

ja, ald Gerastier bezeichnet wurde. Bei Lariſſa it 
ar feine Armee mehr vorhanden, umd die Griechen 
ind Meifter in Theffalien. In Dracedonien bejeis 
jen die Türken überall große Abneigung gegen den 
— —— in Morea, und verweigern den Krieger 
ienit. 


Franffurt, vom a. Märı. 


aud dem Protokoll der 3ten am 
20. Febr. gebaltenen Sitzung der bo» 
ben deutfhen Bundesverfammiung 


— . Würtemberg. Die Gefandefchaft ift im Webers 
einftimmung mit der von ihr in dir Sitzung vom 6. 
dieſes Monats — Erklärung ermächtigt, 
nicht aur jeder Beſchiußnahme beizutreten, ſondern 
ausdrücklich auf eine ſolche anutragen, wodurch 
von. Seiten der Bundesverfammlung, ald Organ des 
Bunter, der lebbafıefte Danf für die gefchehene mich, 
tige Mistheilung ausgedrüct und zugleich die vollftäns 
Digfte Anerkennung der auf Erhaltung und Befeltigung 
der Ruhe, der Ordnung umd def Sicherheit in Eus 
ropa gerichteten Mblichten der hoben Monarchen 
Deterreichd, Vreußens und Rußlands erklärt wers 
de — Abfichten, deren Meinheit und Offenheit, im 
dem öffentlichen Belenntniffe zu einem Syſteme, dad 
eben ſowohl auf die Umabhängigkeit umd Stärke der 
Regierungen, als auf die wohlverſtandenen Interefs 
fen der Voller und auf die Erhaltung des durch Die 
Traktate geſicherten Zuftandes gebaut ift, auf Die 
übergeugendite TBeife ſich darlege. 
‚Hierauf aber haben ſich, nach der Weberzeugung 
ihres allerhöchiten Hofes, die von der Bundesvers 
fammlung zu machenden Erwiederungen auf die vors 
liegenden Mittheilungen der Mefultate einer Ber 
handlung, deren wähere Kenntniß ihr abgeht, um fo 
ewiſſer zu befchränfen, ale einerfeirs_ von der 
Mehrheit eine fürmliche Beratbung des Inhalts jes 
cr Mittheilungen, im Zwecke einer Namens des 
indes darauf zu ertheilenden Rückäußerung, micht 
*— worden ıft, und andererſeits die in den Zwels 
en bed Bundes begründete Stellung deſſelben zu als 
* auswärtigen Mächten, es der Bundesverſamm⸗ 
ung unter den angeführten Umſtänden befonders 
zur Pflicht zu machen fcheint, bei dem bezeichneten 
Gelichtepnntte ftehen zu bleiben. 

An einer von diefem Geſichtspunkte fich entfers 
menden Belchlußnahme kann mirhin die Gefandifchaft 
feinen Antheil nehmen. 

Kurbeffen. Auf die von öfterreichifcher und 

preufifcher Geite gefchehene direkte Mittheilung der 
Eirkular» Depefche vom 14. Dezember 1822, haben 
&e. fönigl, H. der Kurfürft ſchon früher ihre Ueber⸗ 
einftimmung mit den darin ausgeſprochenen weiſen 
und erhaltenden Grundfägen erklärt, und dieſemnach 
mich angewieſen, hinſichtlich der Erwiederung der 
dem dentichen Bunde gemachten Mittheilung, dem 
tönigl. baierifchen Antrage mich anzufchließen. 
- PBräfidium molle in der nächften Sitzung dem 
Entwurf Beſchluſſes und der Ermiederung am die 
Kabinete vom Defterreich und Preußen, dann an 
den £aiferl. ruf. Herrn @efandten Freiheren von 
Ynfteit, vorlegen. 


Auszu 


Krapp, Keb. 





Berichtigung. 
S. 2. Sp. 2. Z. 7. v. u., in unſerm geſtr. Bl., 
iſt ſtatt leiten — ſeyn zu leſen. 








ruyeaier · Anzeige. Die gefährliche NRachbarſchaft. 


Benachrichtigungen. 
fa) Concert⸗Anzeige. 


unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag 
ven 10. März ein großes Conzert im biefigen Schau⸗ 


ſpielhauſe zu geben. O. A. Hoffmann, 
Conzertmeiſter. 


——— — —— — —— — — 


l413) Einladung an Freunde der Schach⸗ 
fpieltunft zur Unterseimnnng auf 9. 
Reinganum’s Wert über die Berthei« 
dDigungen gegen bie Gambitzüge im 
Shad. 

Da die Erſcheinung dieſes Werts von der Theil» 
nahme der Schachfpielfreunde an der Gubferiptiom 
abhängt, fo werden diefelben gebeten, fich möglichſt 
bald mit ihren Beftellungen an jede ihnen beliebige 
Buchhandlung zu wenden, damit durch diefe Die uns 
terzeichnete Buchhandlung längftens im der bevorſte⸗ 
benden Reipziger Jubilatemeſſe erfahre, ob die Theils 
nabme des verehrten Publitums die Uebernahme des 


Verlags geitarte. 


Von dem Werte felbft darf man fich etwas Gründ« 
liches verfprechen, da der ald vorzüglicher Schach⸗ 
fpieler beiannte Herr Verfaſſer einen vieljährigen 
Fleiß auf die Musarbeitung deffelben verwandt bar. 

Der Umfang des Buchs kann 20 bis 24 Bogen 
bes größten 7 ſtark, und der 
reis dafür, bei der Schwierigkeit ſolchen Druds 
nicht umter a fl. 30 fr. oder 2 Rihlt. 12 gr. ſächſ. 

eftellt werden. : &ollte fich jedoch eine geringere 
Bogenzabt ergeben, fo foll auch der Preis fih ver⸗ 
bältnigmäßig vermindern. Die Herren Subfcridens 
ten erhalten ihre Eremplare auf Schreibpapier. 

Frantfurt a. M., den a. März; 1823. 

3.6. Hermannfhe Buchhandlung. 


——— — — — — — — — 
fa21) Bei der heute erfolgten zweiten Serien⸗ 


gienung für dad Jahr 1923 murden nachſtehende 


ummern gejogen: 
BSerie-Nr. 365 enthaltend Loos ⸗Nr. 16,401 bis 45,500 
⸗ 547 ⸗ ⸗ 54,601 » 51,700 


⸗ 37 ⸗ ⸗ 3,601 ⸗ 3,700 
⸗ 32 ⸗ ⸗ 3,101 » 3,200 
’ 4188 # # 18,701 ⸗ 18,800 

⸗ ⸗ 85,001 » :85,100 


⸗ 851 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Karlörube, den 1. März 1823. 
Großherzogl. badiſche Amortiſationskaſſe. 


— — — — — 6—— — — 


‚ [3371 Auf künftige Oſtermeſſe, it unter denen 
neuen Krämen Lit. KR Mro. 49, der biöhero von 
Herrn M. Silny aus Metz, bejogene, große Laden 
nebft Comptoir zu vermiethen. 
— — — — 
ſ2s82] Nachſt dem Fahrthor No. 63, vorzüglich. 
ſter Meflage, ift der große Baden nebſt Gewölbe, 
auch deibbarem Gomptoir, ſämmtlich von bedeuten- 
dem Maum und durchaus heile, welche Herr I 
Fromm von Groß-Bartloff bisher in Miethe batte, 
für diefe und folgende Meſſen nebit Wohnzimmer dzu 
vermiethen. 


—— — — — 

3521 In der Schnurgaſſe, Lit. K. No 112 ift 
J ee ei und Zimmer meffentlich 
ſowohl als jährlich zu vermiethen. 





Luſtſpiel im 1 Aufzuge. Hierauf: 


König Stanislaus. Lufifpiel in 3 Abiheilungen. 
Grbeudt bei Bapzhoffer in Frankfurt. 


— — — — — — — 6— — 


N*® 65, 


Donnerftag, den 6. März 








Wien, vom 27. Februar. 
Dienftags den 25. Februar, Mittags, find Ge. 
f. £. Hobeit und Eminen;, der Erzherſog Rudolph, 
Kardinal und Fürft- Erzbifchof von Olmug, im ers 
wunſchten Wohlfeyn bier angelommen, und baden 
die für Höchiidiefelben im der Hofburg jubereitete 
Wohnung bejogen. 


Berlin, vom 4, Mär: 


Der Fön. dänische auferordentliche Geſandte und 


bevollmachtigte Minifter am biefigen Hofe, Graf v. 
Meventlow iſt aus Dänemark; der fon. franzöfiiche 
außerordentliche Gefondre und bevollmächtigte Minis 
fter am kaif. ruffiichen Hofe, Graf de la Ferronane, 
von Parit, und der kön. fpaniiche Oberft, bisherige 
Edarge v’Affaires am Eaif"ruffiichen Hofe, Cheva⸗ 
lier d'Argaitz, von St. Petersburg bier angekom⸗ 
men. 


Stuttgart, vom 4. Mär. 


Aus Griechenland angelommenen zuverläßigen 
Nachrichten zufolge iſt Graf-Rormann in Miſſo— 
lunghi an einem Mervenkeber geitorben. 

— Die Gelehrſamkeit, (ſagt die Ned. Zeit. 
febr wahr) die nicht den Geiſt erleuchter, das Herz 
veredelt oder Nuben fchafft, verdient kaum beachtet 
zu werden. Go wie es Leute gibt, die zum Erſtau⸗ 
nen viel eſſen, ohne fert zu werden, fo gibt es auch 
Menſchen, die viel mebr lernen, als hie verbauen 
Pönnen. Wer kennt nicht Leute ohne Geſchmack und 
Gefühl, Jangmweilige Pedanten und Mifanrhropen, 
die die Rlaſſiker aller Nationen halb auswenidig 
wifien und kommentiren? 


Paris, vom 1. Mär;. 

Man hat heute auf außerordentlihem Wege 
Nachrichten aud Madrid vom 21. erhalten. Der 
— ſich geweigert, Madrid zu verlaſſen und 
dem er ans Miguel feine Entlaffung gegeben. 
Die Tories "haben enrfchieden, daß Ferdinand feine 
Minifter nicht unter deu Staatsräthen wählen 
könnte, und im Gefolge einer großen ——— 
ter dem Volke har der König die entlaſſenen Minis 
fer wieder angenommen, aber nur par interim, 
Diefe_ haben erklärt, daß fie nur aus Ergebenheit 
ihre Stellen wieder annähmen. Die auferordentlis 
chen Gorted werden bis jum 1. März ordentliche 


Cortet. Die größte Bewegung herrſchte u Madrid 
—*448 — KENN 
um 20. bat die. böchite Unordnung Madrid im 
—** eſetzt: zahlreiche Gruppen find vor den 
Corte new, melde mir großem Seſchrei die 






Ernennung Regentſchaft verlangten. 

—* ar ammlung 8— rien 
it Hm ner Oppo 

wit der Munkipaliiät.. Das 5 ein 

verb die Wenſchen, Die een 

ch * die Kübnbeit "fo weit treiben wlrs 


fi 
den, Den König für Beiftesabweiend zu erklären. 

— a dem Wugenblide, wo Aller Blide auf 
Beffieres gerichter find, glauben wir unfern Les 
fern eine kurze Noris über dieſen General gebe 
zu müſſen. ' 

Zu dem Zeitpunkte ,. wo die Konftirution im J. 
1820 verfündigt wurde, gehörte Beſſieres, mit den 


ange ald DObriftlieutenanr, zur fpamifchen Armee. 


Als im J. 1921 die Regierung den von ibm ent⸗ 
worfenen Plan, Katalonien gegen das fonftitutions 
nelle Syſtem aufjuwiegeln, entdeckt hatte, Tief fie 
ibn nad Figueras bringen, wo er zum Tode verurs 
theilt wurde. DBeffieres wurde zum Richtplatz ge 
führt. Jetzt aber erregten die Truppen und die 
Einwohner von Figueras einen Wufftand zu feinen 
Gunften und es gelang ihnen, feine Freilaſſung zu 
bewirten. Er begab lich fofort mach Frankreich, wo 
5 2 zum Augenblide des Aufftandes in Katalonien 
ieb. 


— Der Hr. Heriog Decazes ik wo 
Baris ee * 4ER SE vrgen I 


— In der geftrigen Sitzung der Kammer der 


Ubgeordueten war am der Tagesordnung die weis 
tere Die kuſſion des trags im Beireff der Er⸗ 
Öffnung des auferordenti Kredits für deu Diemft 


des Rechnungsjahres 1823. Manuel verlangt das 
Bort; will feine am 26ſten unterbrochene eve 
fortießen. Sein Erſcheinen auf der Rednerbühne 
erregt einen gewaltigen Sturm auf der rechten Geis 
te; alle Abgeordneten auf derfelden erheben ſich im 
Menge mit dem Auerufe: „Nein, nein, der Vers 
theidiger des Königsmordes bat nicht das Recht, 
das Wort zu nehmen. Gr erwarte feim Urtheir!“ 


Der Bräfident. Eine Suſpenſion diefer Art 


ift keineswegs im dem Reglement enthalten. Dass 





Karla Zeitung 


ſde befagt im Gegenthelle, daß das tinmal bewil⸗ 


gte Wort dem Medner verbleiben müſſe. . 

Die rechte Seite verlangt, man foll die Sitzung 
aufheben, und mir eimen ſehr großen Mehrheit, vom 
dem rechten Centrum umd Der rechten Geite gebildet, 
wird die Derweifung auf morgen ansgefprocen. 


Madrid, vom a1. Februar, 


Die Teste Sitzung det außerordentlichen Gorted 
fand am 19. Februar ftatt. 

Nachdem der Präfivent das Fönigl: Schreiben er⸗ 
Öffnet, las er die königl. Rede vor, deren Inhalt 
folgender war: 


Meine Herren Abgeordneten ! 

Bei dem bevorftehenden Schluffe dieſer außeror⸗ 
dentlichen Seſſion gereicht es mir. zum Vergnügen, 
2* meine Zufriedenheit und Dantbarleir für die 

mtheit, Freimüthigkeit umd Wateriandsliebe 
au czeugen, die Ihre Ärbeiten ansgereichher bar 
en. 


Meine Degierung bat Ihnen die Nothwendlg⸗ 
feit einiger Opfer an Menfchen und Geld, um dem 
Staate zu Hilfe zu kommen, vorgeftellt; die Schnels 
ligteit, mir welcher, ſolche genehmigt worden find, 

at die heilfamen Wirkungen, die ich davon hoffte, 
ervorgebradit. Die Autrührer, die den Untergang 
des —— beabſichtigten, fliehen überall vor 
der National-Zapferleir; jene Junta von Meineidis 
gen, die den Titel Regentichaftvon Spanien 


annahm, iſt wie Rauch verfchwunden; die Nedepen, 


die auf leichte und fichere Triumphe rechneren, bas 
naslannen, die Refultare ihrer Berirrungen 


Die Militärperfonen, die mit fo viel Mabm die 
Natignalfache vertheidigen, verdienen alles Lob; zu 
I reude, die ihnen der Gieg einflößt, wird noch 
die Hinzutommen, daß ſie fehen, wie die außeror⸗ 
dentlichen Cortes ſich Damit era haben, ihnen 

feglementd zu ertbeilem, Die dem Grundg siehöud, 

das ung regiert, angenichen find. Dieſe f on febr 
vorgerückte Arbeit ift für fie eine fichere Bürgfchaft, 
daß unfere Civil und Militargeſetze bald mit einans 
der im Einllange ſtehen werden, nnd daß der Kampf, 
der fo viel Hab und Zwierracht erzeugt bat, feis 
nem Ende nabe ift. 

Andere eben fo mügliche Arbeiten haben die aufs 
erordentlichen Kortes — * Das Polijei⸗ 

eglement, das Geſetz über die Stellvertretungen, 
die im der Abſicht, das konſtitutionnelle Syſtem zu 
befeftigen, meiner Regierung ſo norhwendigen Maßs 
regeln umd andere dem Kongreß in diefem Zeitpunkt 
vprgelegten Begenitände bejeugen die Befliſſenbeit, 
die Stanphaftigkeit und dem Eifer, womit Die Stell 
— der Nation ihrem Vertrauen entſprochen 

aben. 

Einige Sitzungen dieſer Seſſion werden für im⸗ 
mer berühmt ſeyn, wegen der Beweiſe von Patrios 
tlsmus, die fie dargeboten haben. Man bat darin 
Belohnungen denjenigen juertannt, die am 7. Juli 
fih um das Vaterland verdient machten und man 
fabe vor ihren Schranfen die vornehmiten Chefs ers 
feinen, die bei diefem denkwürdigen Ereigniß fich 
ausgezeichner haben. Der Muf der National» Ehre 
iR auf die erhabenſte Weiſe im Heiligehum der Ger 
feße vernommen und die Spanier find von der Wahrs 
beit überzeugt worden, daß mit dem Glück, ein Bas 
serland zu haben, nichts zu vergleichen ift. 

Während der Dauer diefer Cortes find einge dir 
plomatiiche Verhältniſſe unterbrochen worden; allein 
diefe Mißverſtändniſſe von Kabiner zn Kabinet bas 
ben in den Augen der civilifircen Welt und aller 
Menihen, melde zur Ehre, Rechtſchaffenheit und 
Gerechtigkeit ſich öffentlich befenmen, vie moralifche 
Stärke der Nation vermehrt, er man fiebt, 
daß Spanien über feine Epre nie Vergleiche fehlichr, 


wird man von feinem feiten Charakter und von dem 
glücklichen Einfluß der Inſtitutionen, die ed. regies 
ren, fich eine richtige Borftellung gemacht haben. 

Der König von Franfreich har feine Abfichten, 
hinſichtlich Spaniend, dem beiden Kammern des & 
feßgebenden Körpers offenbart; die meiniaem find 
auf die feierlichite Art bekannt. Tapferkeit, Ent⸗ 
ſchloſſenheit, Standhaftigteit und die Nothwendig⸗ 
keit, das konſtitutionnelle Geſetzbuch von 1512 bei⸗ 
zubehalten, dies find die Antworten, welche die Nas 
tion auf die im jener Mede enthaltenen antiſocialen 
Grundſatze eriheilen muß. 

Die Umftände, im denen die öffentlichen Angeles 
> ſich befinden, find ermftlih; aber nichts 
darf weder meine Megierung, noch die Cortes bange 
machen. Meine feite und flandhafte Einigkeit mis 
den Abgeordneten der Nation wird ein fiherer Bürge 
des guten Einverftändniffes und der Tage des Ruhms, 
die unferer warten, fenn. 

Der Tag der Eröffnung der ordentlichen Cortes 
naber heran. Den Stellvertretern der Nation wird 
ein neues Feld des Patriotismus fich eröffnen und 
mir neue Beweggründe, um öffentlich meine Geſin⸗ 


nungen zu erflaren. 
Unterzeichner: Ferdinand. 


Ym folgenden Tage hatte die präparatorifche Sij 
sung der ordentlichen Cortes ftatt. Der Praſident, 
Hr. Gajerano Valdes, hielt eine Rede. 


— In der Haupıftadt baden Unruhen ftatt ges 
funden. Der Univerfal bemerkt darüber in meh⸗ 
reren, in verfchiedenen Blättern auf einander folgen» 
den Artikeln: 


„Bir haben die Abſchrift eines vom 18. d. das 
tirten und von dem Fimanjminifter unterzeichneten 
Dekrets vor Augen, laut weldyem die Entlaſſung der 
fechd andern Minifter angenommen wird. Man vers 


-ficbert und zu gleicher Zeit, Hr. Egea Habe hierauf 


fein Entiafungsanerbieren jurücdgenommen, und Die 
Dinifter harten im Voraus. beichloffen, daß fie fich 
nicht weigern würden, dieſes Dekret zu unterzeich« 
nen, damit man mie fagen fonne, ſie hätten Dem 
König zwingen mollen, fie zu behalten. 


„Allein, od mir gleich diefen königl. Beſchluß, 
dem wir alle Achtung ſollku, gefehen haben, io neh⸗ 
men wir doch nicht eine einzige Zeile von dem, was 
wir gefchrieben haben, zurück. CDer Univerfal hatte 
gefagt, daß Jeder, der das Minifterium in dem ges 
genwärtigen Augenblicke ändern molle, entweder ein 
Menich fey, der mit ftrafbarer Gleichgültigfeit das 
Schikfal ded Vaterlandes anſahe, oder ein Feind 
der Freipeit.) Wir fügen blos binzu, daß, wenn 
bie Nachricht vom dieſem Greigniffe und in Unrube 
verfeht hatte, deſſen Ausführung und mit Beſorg⸗ 
niß und Kummfer erfüllt. . 

‚Die Nachricht hatte fich mit Schnelligkeit durch 
die ganze Stadt verbreitet umd felbft unter den fried⸗ 
lichften Menſchen eine ſchwer zu befchreibende Gaͤh⸗ 
rung erzeugt. Die fonfitutionnellen Behörden ſind 
verfammelt und ergreifen die mötbigen regeln, 
damit die öffentliche Ruhe nicht geftört weßbe. 

„Es iſt 11 Uhr Abends; eine grofe Menge Bürs 

er, vom der Neugierde getrieben oder durch die 

urcht im Bewegung gefeßt, durchzieht die Straßen; - 
dies ift das Glück, das uns die treulofen Matbges 
ber bereiten, welche den König zu folchen Gchrirtem 
verleiten. 

Die Entlafungen waren, wie wir geſagt haben, 
um 4 Uhr aenommen worden; allein am nänlichen 
Abende bat ter König die Minifter birten laffen, 
ihre Stellen wieder einzumchmen, und nichts ift ger 
ändert. 

D. Thomas O’Donoju ift von dem Könige zum 
einftweiligen Gouverneur der Provinz, Madrid ers 
nahnt worden.‘ 3 


„Obwohl noch heute Cam 20.3 fich einige Sp, 


ren von der Bewegung gezeigt baben, die in ber 
vergangenen Nacht herrſchte, fo kann man doch far 
en, daß die Öffentliche Ruhe micht geftört worden 

. Mile urtbeilsfähigen und wohlgeſinnten Denfchen 
find von dem Eifer und dem aufgeklärten Parrioriss 
mus der permanenten Deputation und von der Alugs 
beit der Miniſter überzeugt, die an die Gpike der 
Geſchäfte fich geftellt Haben und die des Vertrauens 
: —5** von feinem Komplotte ſich üͤberraſchen zu 

ſſen, welches unſere Feinde anfpinnen möchten.“ 


Die Munizipalität hat folgende Protlamation 
betannt gemacht: 

„Einwohner von Madrid! Die konſtitutionnelle 
Munizipalirär, bei fo vielen Gelegenheiten Zeuge von 
‚Euerer feften Anhänglichkeit an das Grundgeſetzbuch 
der Monargie, würde Esch nicht Gerechtigkeit wis 
Derfahren Aſſen, wenn fie den Edelmuth Euerer Ga 
finnungen einen Augenblick bejweifelte, wenn fie zwei⸗ 
felte, daß Gehorfam gegen die Geſetze und Achtum 
gegen die konſtituirten Behörden Euer Wahlipru 
iR. Das beidenmürbhige Volt von Madrid, das vom 
feinen Tugenden fo viele Proben abgelegt bat, vers 
dient gewiß, daß feine Munizipalität fich mit vollen 
Bertrauen auf dafjelbe verlaßt. Bor nichts Underm 
im es nothwendig, Euch zu warnen, als daß Ihr 
nicht dad Dbr den Eingebungen der Feinde unferer 
Freiheit leiber, die, unter der Maske des reiniten 
und feurigften Parriotismus verborgen, Euer Ber 
trauen zu mißbranchen ftreben, um einen ungerech⸗ 
ten Zweck zu erreichen und um und im eimen Abs 
grund von Unglücksfallen zu ftürzen. 

Madrid, den 20. Februar 1823. 

Unterzeichnet : Fran Ferdinand de Ibarra. 


„Wenn wir geftern Abend fagten, daß die Mis 
nifter Staatsſekretäre geiiern Morgen die Niederles 
gung ihrer Aemter eingereicht, fo waren wir nicht 
recht unterrichtet; wir haben erfabren, daß ber im 
dem königlichen Defrer gebrauchte Ausdruck exone- 
racion (Entlaffung) war. Bir fühlen, wie kitzlich 
es ift, zum zweiten Mal von diefer unangenehmen Sache 
an reden, allein wir find hierzu durch unfere Liebe zur 

abrbeit und durch das Verlangen geswungen, daß die 
Nation den Minittern keine Schwäche beimift, die 
unter den gegenwärtigen Umitanden unverzeihlich 
wäre und die im MWiderfpruch mir dem Batriorismus 
fteben würde, den fie an den Tag gelegt, indem fie 
Diefen Abend darin willigten, die Stellen wieder zu 
übernehmen, die fie fo eben verlaflen vun. 


„Bir haben erfahren, daß einige. Patrioten, 


welche die Dorfälle nicht kannten, die dem, was ge⸗ 


fern Abend zwifchen dem Könige und feinen Minis 
ſtern fich zugetragen, vorangegangen waren, fich eine 
fchlimmme und foliche Borftellung von H. Egea ges 
macht hatten, der dad Dekret der Abfegung gegen 
feine Kollegen unterzeichner hatte. Wir jind berechs 
figt, unfern achtungtwurdigen Mitbürgern zu erfläs 
ren, Daß fie im dieſem Punkte irrige Vorftellungen 
gebabt haben. Die fieben Patrioten, die dad Mir 
nifterium bilden, waren übereingefommen, daß ders 
jenige unter ihnen, der zuerſt das Abſetzungs⸗Dekret 
erbielte, es unterzeichnen und defien Verfendung fich 
unterziehen ſollte, mit dem Vorbehalt, feine Entlafs 
63 einzureichen, wenn der König ein neues Minis 
erium ernennen, oder wenn Ge. Maj. befehlen 
würde, die Portefeuilles den Divifionschefd zuzuſtel⸗ 
len. Das Loos fiel auf H. Egea und aus dieſem 
Grunde verblieb er, bis zu dem Ereigniffe der Nacht, 
im feiner Stelle; durch diefe Aufopferung bat er fich 
einen neuen Anipruch an die Freunde der Freibeir 
erworben. Wir wiſſen ferner, daß dat Loos des 9. 
Egea gegenwärtig mir dem feiner Kollegen durchaus 
dafjelbige iſt.“ (Espectador, 
„Der Univerfal vom 20. fagte: Es bat 
dem Scharſſinne der Finwohner der Hauptitadt nicht 
entgeben- konnen, des Menſchen von ſchnurſtrals ent⸗ 


* 


gegengefehzten Meinungen und Varteien, die ſich ale: ' 
nen ewigen Haf geſchwoören, ſich vereinigt haben, 
um den Untergang des Vaterlandes gemeinichaftlich 
iu bewirken, in der geheimen Wbficht , fi einander 
v — ſodald fie ihren Zweck würden ekreicht 
aben, 

„Dieſe Ruheſtörer, wir wiſſen ed, find im klei⸗ 
ner Zahl, fie find ohne Unterſtützung; allein der 
Schritt, den fie bei Gelegenheit der Abſetzung der 
Minifter getbam, beweißr, Bis zu welchen Bunte jie 
ihre Bocheit und ihren Maclavellitmuisd treiben. 
Ju der That, was konnten diefe Ungeheuer mehr 
verlangen? Hieße dies nicht den König veranlafien , 
u fagen? „Ich erfenne Die Rede nicht am, die ich 
m NativnalsKongreh gehalten habe; man kann bins 
fichtlich der Sache der Freiheit, meinen Worten nicht 
trauen; kaum geben die außerordentlichen Cortes 


‚auseinander, fo entlaffe ich, um dies zu beweiſen, 


die Minifter, welche die Beranlafiung find, daß ich 
jene Sprache geführt habe. Während das neue Dis 
mifterium ſich mir dem Laufe der Gefchäfte bekannte 
macht, befchleunigt die Invaſion der Fremden und 
gebt mir die unumfchräntte Gewalt — —* 
(Idem,) 


. Eondon, vum 26. Febriar. 


Deffentlihe Fonds: 3 pCt. Reduj. 79%, ; id. Kon⸗ 
fol. 79; pCt. Konfol. 93/5 id. neue 93/4; 361. 
Konfol. auf Redmung 74%.  Framdfiche Mente 
79. 505 heapolit. 67; fpan. Obligationen 33°/.. 

— Das minifterielle Journal the Courier ent⸗ 
hält folgende —— 

„Wir haben bereits eine Behauptung des Lord 
Milton getadelt, der im einer Mede im Unterhaufe 
gefagt hatte, daß die gegenwärtigen Minifter eine 
andere Richtſchnur ihres Benehmen, als ihre Vor⸗ 
ganger einhalten würden... Wir behaupteten, es fey 
gänzlich falfh, daß wir eine neue Regierung bäts 


„ten, weil das Minifterium in feinerlei Einficht 


rebe, von demjengen Syſteme ſich zu entfernen, 
das von dem Kabinet, wovon Lord Londonderry ein 
fo ausgezeichnetes Mitglied war, aufgeftellt worden.’ . 
Hiermit übeinftimmend, bat Herr Wanning im 
Unterbaufe erklärt, dab, als er ind Minifteriumg 
etreten, er die Grundfäge, die der Megierumg zum 
eitfaden gedient, fchriftlich abgefaßt vorgefunden und 
dafdiefe amtliche Urkunde ald das politifche Glaubens 
betenntnif Englands angefchen werden müfle. Auf 
die in diefer zu. ausgeſprochenen Grundfäßen 
and auf dieſe Grundlage allein wolle er alle feine 
Anfprüde auf das Zurrauen diefed Haufes ſtützen. 

Uebrigend weigerte ſich Hrrr Canning, fo wie 
auch Eord Liverpool ed im Oberbaufe that, im ir⸗ 
ee eine Erörterung über die gegenwärtige Lage 

glands einzugehen. 

— Es ift eine bemerfungswürdige Erſcheinung 
daß die drei Fürften, welche die heilige Allianz vi 
den, die drei Zweige daritellen, im welche die chriſt⸗ 
liche Meligiom fich getbeilt bat: Die römifche, grie⸗ 
chiſche und proteftantifche Gemeine. 

(Morning-Chronicle.) ı' 

— Man lieh in in tbe Sun: 


„‚Ein Schreiben aus Madrid vom 13. Febr. 
enthalt Folgendes: 
„In Gefolge eined Vorſchlags, der am verher⸗ 
—— Tage in den Cortes gemacht wurde, iſt ge⸗ 
ern beſchloſſen worden, daß der Koͤnig und die . 
uw. Familie, in —— des Sir William 
WEourt, ſich nach Gorunna begeben follten, mit 
Ausnahme jedoch eines Mitgliedes von der grofbritannie 
fchen Legarion, welches bier verbleiben fotl, um die Vers 
dindung mir den Behörden der Hauptitadt iu unterhalten. 
Die Lage der Dinge zu Madrid und jelbftim ganzen Lande 
it von der Defsbaffenheir, daß man glaubt, die 
Verwaltung konge fi feine 10 oder ı2 Tage län« 
ger halten, ſelbſt, wenn die franzofifhe Armee die 
Pprenaen nicht überfihreiten ſollte. Sie konnen es 


ald gewiß anfehen, dag man im Begriffe jteht, Ans 
ordnungen mit dieſer Megierung zu treffe, die für 
England ſehr günftig fenn werden. ’’ 


Trieft, vom 20. Februar. 


Napoli di Romania befimder fich feit dem 26. 


Dezember in griechifchen Händen. Durch Spione 
Karten die Griechen erfahren, daß die Befagung der 
Giradelle ſich in den Häglichiten Umftänden befände 
ein Beweis davon it, daß die Türken, ſelbſt der 
in Napoli fonmmandirende Paſcha, das Fleifch der 
vor Hunger geftorbenen Türken genoffen haben). 
Eine, Abtheilung der Napoli blofirenden Truppen ers 
ftieg die Mauern der Gitadelle, drang ohne Wider⸗ 
fand im felbige ein, und von beiden Theilen ift der 
Verluſt nicht mennenswertb, Die im der Unterſtadt 
befindlichen Turken fchloffen mit den Griechen eine 
Kapirmlarion, wovon die Hauptpunfte waren: Gas 
rantie oder Sicherheit des Lebens, einen volltändi- 
gen Anzug und jedem einzelnen Türfen zwei Piaſter 
zu laffen. Hingegen mußten die Türken, mit Auts 
nahme weniger Verfonen vom eriten Mange, ibre 
Waffen, ſammtliche im der Feſtung fich befindende 
Kriegsbedürfniffe umd alles Privateigenthum an die 
@riechen uberliefern. Der Bafcha it in griechifchen 
Händen geblieben, umd mit erft nach der Auszah— 
hung eines bedeutenden Yofegeldes frei gegeben. 
Sammtliche Mitglieder des Gouvernements haben 
alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel angewandt, 
um nach Möglichkeit dem Unfuge entgegen zu wir— 
Zen, welcher nach den frühern abgefchloffenen Kapi⸗ 
tulationen von dem griechifchen Pobel ausgeübt 
wurde. Der in felbigem Augenblid fich im Hafen 
von Hydra befindende Kapitän Hamilton wurde dies 
ferbalb vom griechifchen Gouvernement gebeten, ſich 
mit feiner Fregatte nach Napoli di Romania zu 
wenden, um einen Theil der Türken nach Alien au 
führen. _ Er kam wirklich den 15. Januar mit 700 
Zürfen in Smyrna an. Aus Folge der frühern Les 
bensart find 10 Türken während der Meberfahrt ges 
fiorben. Die Zahl der in Napoli gefangenen Tuͤr⸗ 
fen beläuft jich auf 2000. Die übrigen 1300 wers 
den auf griechifchen Schiffen nach Wiien geführt. In 
Smyrna bar feir mebreren Monaten die großre Rube 
geberrfcht. Nach der Ankunft der englifchen Fres 
gatte find jedoch fünf Griechen auf der Straße als 
Opfer der Rache von türkifcher Hand gefallen. Der 
Paſcha von Smyrna wender indeffen alles am, um 
jedem Unfug diefer Art zu fienern.  Ginige Tage 
vor Abſchluß der Kapitulation wollte ein englifches 
Kauffahrteifchiff. mit Gewalt in den Hafen von Nas 
poli einlaufen, um den Türken Lebensmittel zuzu⸗ 
führen;. den Griechen glüctte es, deſſen Abſicht zu 
verhindern, wobei zwei englifche Matrofen gesödter 
wurden. Bon englifcher Seite iſt bis jetzt feine Grs 
nugthuung deshalb verlangt worden. CAllg. 3) 

' Rrapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 
[416) Es wird ein Reiſegeſellſchafter auf gemein: 
fhafıliche Kojten für Jemanden, der am 10. dieſes 
Monats mit feinem eigenen Wagen per Ertrapoft 
von bier nach Wien reiſt, gefuct. 
.: Das Mahere bierüber bei J. Maggi Minds 
.prio, Döngergaffe Lit. A. N° 167 a. 


[4201 Lieferung von Obftbäumen. 
‚ ‚Zur Befegung der Strafen in dem biefigen Bes 
zirke jind für Diefes Fruhjahr an Obitbaumen noch 
erforderlich: > 
500 veredelte Stämme, gröftentheild Aepfel, 
350 Wildlinge. 





——— 





3 Tycater · Anzeige. Sargin, oder der Zögling der Liebe. Oper in 2 Aufzügen. 






Die Bäume müffen and Kernen gezogen, fchäftig, 
wohlbewurzelt, durchaus gefund und ftark ſeyn, ſchon 
ihre Kronen gebildet haben, und unbefchädigt frei 
bierber gelie,ert werden. 

Wer diefe Lieferung im Ganzen oder Parthien⸗ 
weife zu übernehmen gedenfet, ift eingeladen, Dons 
nerſtags dem 13tem dieſes Monats — ein 
Uhr feine Offerten mündlich oder ſchriftich auf mei⸗ 
en — er 

rba en 1. rz 1823. 
wi Der Landrath R. Dofd. 
————— — 06 — — — — 
[339 Wein-Verſteigerung. 

Dienſtag den ısten März laufenden Jahres, früh 
um 9 Uhr anfangend, werden bei Unrerzeichnereng 
aus freier Hand, nmachbenannte vom feinen beftend 
gut umd rein gehalrenen Weinen, eigenen Wachs⸗ 
tbums, zum öffentlichen Striche aufgelegt und dem 

eiftbietenden bei annehmbaren Geboten zugeſchla⸗ 

en. Die Proben können vor dem Anfange der Ber» 
eigerung an den Faſſern felbit genommen werden. 
Die übrigen Bedingungen werden vor dem Giriche 
bekannt gemacht. Als: 

Im vordern Hauskeller. 


Nro. Fuder. Eimer. 
1. #2 #8 » 18078 Stein. 

03 9 6 » Asıar Stein. 

3. #2 » 6 » As22r Stein. 

Le 3 . 6 » as2ar Hepbühl. 

6. #1 + 0» Asıgr Stein. 

5 #1 #6 » 1822r Stein. 

ı Im bintern Hauskeller. 

1.0 3 —1622r Schalcksberger. 

2. 0 — 1sigr Schalcksberger. 
3.» 4 » 6 » asısr Stein. 
‚#3 ss — » ısıgr Schalckeberger. 

Im Beftandkeller, 

3.2 ° — » 4819r Brad. 
2a — + 48tir 

5. 3 3 » 1sıgr Schalksberger 
6» 3 » 53 » 1s22r Rindeldberger. 
7.» #8 » 18197 Eindelöberger. 
8» 3° 3» asıgr Hupland. 
_— 16 +. — » 18197 u. 1820r Mifchling. 


Zu bemerken it noch, daß obengenannte Stein 
und Schalcksberger Weine in den beften Diftrifren 
diefer Lagen zum Theile neben und zum Theile zu⸗ 
nächit den koniglichen Weinbergen erzielt wurden. 

Zu geneigten Zufpruch ladet hörlichit ein 

Johann Leiblein, Gaſtwirth zum Kleebaum. 

Bürjburg, den 25. Februar 1823. 


[332] Bekanntmachung. 

Den 20. März d. J. Vormittags 9 Uhr wird in 
dem Bureau des Officiers der Kleidung des Regiments 
dabier die Lieferung von 

Achthundert Ellen graues Tuch 
Eintaufend Ellen grünes Tuch 
an den Wenigfinebmenden, wozu Ins und Ausländer 
concuriren kounnen, veriteigert. 

Bedingungen und Muſter werden bei der Ver—⸗ 
fteigerung vorgelegt. Der Erfteiger muß fich auss 
weilen, daß er den ſechſten Theil des Eriteigerungss 
Preiſes ald Kaution für die Erfüllimg des Gontrars 
eg hinterlegen fann. 

Weilburg den 17. Februar 1823. 

Der Verwaltungdratb . 
des Herzogl. Naff. 1. Infanterie Meg. 


cHierbei eine Eyrtra» Beilage.) 











Gedrudt bei Bayrboſſer in Frankfurt, 





Ertra-Beilage zu N 65 


der Stanffurter Ober 





Frankfurt, vom 5. Märj. 


Memoriae 
IENNERL 


Inventum medicina meum est Opiferque per orbem 


Dicer, Ov. I. Met. 


uit morti sceptram Jennerus! at Ipse 

Sheu nunc mortis victima caesa cadit! 

Humani generis Salvatrix pustula Vaccae 
Invento facta est ingenioque Viri, 

Destructis morbo atque malis comitantibus illum 
Humani vultus gloria salya maneét. 

Hinc Salvatorem mundi celebrare Seeundum 
Jennerum saeclis relligionis erit. 

Orbem terrarum quis honor Vastantibus armis? 
An vitae an mortis gloria major crit ? 

Nli hecatombarum jugulant quot millia morti 
Tot Medicus vitas eripit arte sua. 

Illorum manes dum desperatio multis 
Insequitur diris memmnoriamque sacram; 

Hujus in aeternum nomen venerabile gentis 
Omnis concelebrant et pietas et amor, 

Immani monstro domito —— olympum 
Ad latus Alcidae Semideus residet. _. 

Nune quaecungae domysgositis arisque focisque 
Iimmolet U reraithe Larem! 

Anglia magnorum genitrix nutrixque virorum 
Jennero Vivo praemia larga dedit; 

Nunc Divo dignos meritis decernet honores, 


Eri 


Digni qui tanto sint Populo atque Viro! 


Hanoviae scripsit 
H. C. F. Schlemmer, 


Cons. aul. 





Auszug aus dem Protofolle der zweiten 
Sitzung der hoben deutfhen Bundes» 


verfammlung am 13. Februar. 
(Bortfegung.) 


Aus allen diefen Gründen kann man nun dies— 
feits dem von der Bundestags-Kommiſſion gemachten 


Vorichlage: den Rachdrud eines Buches die ganze 


Lebenszeit des Verfaſſers bindurch, und nach deſſen 


Tode noch 15 oder 10 Jahre lang, allgemein zu ver⸗ 


bieten, nicht beitreten, und vermag auch dem von 


der Kommiſſion gegen willkührliche Steigerung der 
Bucherpreiſe vorgeſchlagenen Mittel der Büchertara— 
tion, deren Unzuläſſigkeit bereits dargethan worden, 
um ſo weniger die Zuſtimmung zu geben, als über 
die Art und Weiſe, wie eine ſolche Preisregulirun 


zu Stande kommen könnte, weder in dem Kommiſ— 


ſionsberichte, noch in dem Entwurfe der Verordnung 
die mindeſte Andentung enthalten ift. Die einfachſte 
Maafregel, Schriftfteller und Verleger auf der eis 
ven, und das Publikum anf der andern Geite in 
dieſer Angelegenbeit zufrieden zu ftellen, wird in Bes 
ftimmung eimed Zeitraums, innerhalb welchem der 
Nachdruck verboten iſt, zu ſuchen und Ddiefer fo zu 
beſtimmen ſeyn, daß durch deſſen Dauer erſteren mit⸗ 


:Poft » Amts» Zeitung. 


Dornerfag den 6. März; i823 





telſt des ausfchließlichen Verkaufs des Wertes ein 
binreichender Gewinn gefichert bleibt, dagegen aber 
letzteres in der Kürze deſſelben die Beruhigung fins 
det, ed werde auch ein habfüchtiger Verleger fich eher 
ſelbſt im Preisanfage mäßigen, ald der Beforgniß 
bloß fteflen, daß ein großer Theil des Publikums lies 
ber das Buch einftweilen entbehren, als fich einer 
unbilligen Steigerung des Breifes unterwerfen möchte. 

Eine Zeitfritt von fechs Jahren, von Bekannt 
machung eines Buches am gerechnet, ſcheint mach beis 
den Ruͤckſichten angemeffen zu ſeyn. Hat ein Buch 
bei einem billigen Preiſe binnen ſechs Jahren eis 
nen Abſatz gefunden, ſo kam man mit Sicherheit 
annehmen, daß es nach Verfluß dieſer Zeit keinen 
Nachdrucker in Verſuchung führen wird; it aber der 
Abſatz fo günftig, daß fih vom Nachdrude noch Ger 
winn erwarten läpt, fo ift eine fechsjährige Zeit des 
ausichließlichen Verkaufs für hinreichend zu achten, 
um dem Berleger einen folchen Vortheil zu verfchafs 
fen, bei welchem der Flor des Buchhandels ohne Bes 
drückung des Publifums beftchen kann, 

Würde die Dauer des dem Verlage zu ertbeilens 
den Monopols auf längere Zeit ausgedebnt, fo würde 
der wißfführlichen Steigerung der Bücherpreife kein 
Damm entgegengefegt, da nun der Verleger über die 
oben erwähnte Beſorgniß berubigt fenm konnte. Darin 
—** aber der Vorzug einer angemeſſenen Kürze 
des für die Ausſchliehumg des Nachdruckes beftimms _ 
ten Zeitraumes, daß hierdurch dasjenige, was durch 
unmittelbares Einſchreiten der Befeuycbung mine zur 
erreichen iſt, Herſtellung billiger Bucherpreife, auf 
indirectem Wege, vermittelſt des eigenen Intereſſes 
der Verleger, bewirkt und auf dieſe Art das rechte 
Verhältniß durch den natürlichen Gang der Dinge 
von felbft herbeigeführt werden kann. Es ift aber 
um fo weniger daram zu zweifeln, daß ein Zeitraum 
von ſechs Jahren voitlommen genügend ſeyn werde, 
da der Verleger den Nuten des ausichließlichen Vers 
faufs, den ibm bisber ein Vrivilegium oder Partie 
fulargefeg nur für ein einzelnes Landesgebiet gewäh- 
ren fonnte, mun im dem ganzen Umfange des deut— 
fchen Bundes zu geniefen bat, und da -demfelben der 
Bortheil, welchen er bisher gegen den Nachdrucker 
barte, noch immer bleibt, daß die Nachdrüde eined 
Buches durch eine vermehrte umd verbefierte Ausgabe 
des Originals im Werthe berabgefegt werden fonnen. 

Auferdem fcheint zu der Unterſcheidung, welche 
die Bundestags» KRommifjion hinſichtlich der länger 
oder kürsern Dauer des —— Monopols zwi⸗ 
ſchen eigenem und ——— Verlage macht, und wos 
nach die Ausſchließung dei Nachdrudes bei jenem 
länger dauern foll, als bei diefem, fein binreichender 
Grund vorhanden zu ſeyn. 

Urfprünglich bat der Verfaſſer eines Buches allein 
dad Recht, die Handichrift, über welche, als fein Eis 
genthum, er ausichliedend verfügen kann, durch Abs 
drüde zu verpielfälrigen umd dieſe zu veräußern. Ob 
er nun ſein Recht ſelbſt oder durch einen Andern 
ausübt, kann keinen Unterfchied machen ; das abges 
tretene Recht iſt fein anderes, als das urſprüngliche, 
und der Schriftiteller felbit fommt bei der Frage 
vom Nachdrucke nicht als folcher, fondern immer nur 
als Herausgeber, fey er diefes mun unmittelbar (als 


Seldftverleger) oder mittelbar (durch einen andern 
den im engern Sinne jo genannten Verleger) in Bes 
act. Much läßt ſich eine größere geiekliche Be— 
- günftigung derjenigen Schriftiieter, welche ihre Werke 
deibıt verlegen, Dadurch nichs begründen, Daß der 
Selbftverlag, welcher ohnehin felten vorfommt, und 
noch feltener vortheilbaft für den Schriftiteller iſt, 
immer mit Schwierigkeiten -in Anfehuug des Abſatzes 
verbunden fen, und ofters Durch den Zweck der Ges 
meinnüßigfeit veranlaßt werde, 

Für die Fälle, wo eine folche Veranlaſſung zum 
Seldftverlag eine Ausnahme zu deſſen Gunſten vecht- 
fertigen mag, dürfte es genügen, Dax, nach dem eis 
genen Antrage der Kommifion (Artikel 14 des Ent 
wurfs), auch fünitig noch, auf dem Wege des Pri— 
vilegiums, ein länger dauerndes ausſchließliches Vers 
tagsrecht von den einzelnen Regieruugen, obgleich 
nur innerhalb ihres Gtaatsgebiers geltend, erlangt 
werden kaun. Dagegen wurde eine allgemeine ges 
fegliche Ausnahme zum Vortheile des Selbſtverlags 
den Mißbrauch veranlaflen, Das der Buchhändler die 
dem Schriftſteler für feine Perfon zugedachre Bes 
gunftigung umter deſſen Namen jich zueignete. 

Uebrigens veriteht es fich von felbit, dan, wenn 
für die Ausichliefung des Nachdrudes überhaupt eine 
gewiffe Zahl von Jahren feitgefeßt wird, nach dem 
Tode des Verlegers, Diefer mag der Verfaſſer des 
Buches felbit oder ein anderer feyn, der noch übrige 
Theil des beitimmten Zeitraums auf die Erben übers 
gebt. 


Aus diefen allgemeinen, die Grundlage des vom 


der Kommiffion vorgelegten Gejeßentwurfes betref- 
fenden Geſichtspuneten, ergeben ſich zu deſſen einzel— 
nen Artikeln folgende Bemerkungen: 

Der 
Artikel 1 
geht zwar im fo fern über die Worie-der Bundesacte 
bimaus, als derſelbe das Verbot der Vervielfältigung 
nicht auf Drudichriften beichranft, jondern, auch anf 
muſikaliſche Werke, Landcharten und topograpbiiche 
Zeichnungen eritredt. Man findet jedoch bei dieſer 
Ynddehnung deswegen kein Bedenten, Da Kunſtpro— 
vucite der feniern Art ebenfalls ein Gegenftand des 
Verlagsrechtes find und der Grund der befondern 
gefeslichen Begünſtigung, welche Die Druckſchriften 
genienen fotten, im Wefentlichen bei ihnen auf glei: 
‘che Weiſe eintritt, womit auch die preußiſche Geſetz— 
gebung (MH. L. M. I. 11. $. 997) ubereinftimmt. 

Dagegen erfcheint der dieſem Artikel beigefugte 
Nachſatz: — 

„Jeder Eingriff ꝛc. zu betrachten“ 

der Sache nicht angemeſſen, da eines Theils die an— 
geblichen Eigenthumsrechte der Verfaſſer und Verle— 
ger nichts weniger als einen klaren und unbeſtritte— 
nen Rechtsbegriff bilden, und es andern Theils nicht 
ſchicklich erſcheint, in einem Geſetze für Staaten, in 
welchen bisher der Nachdruck geſtattet worden, ihn 
für einen Eingriff in die Eigenthumsrechte förmlich 
au erflären. 

Aufferdem würde aus jenem Gabe noch folgen, 
daß nach Erfcheimumg des neuen Geſetzes nicht nur 
die Vollendung blos angefangener Nachdrücke ver 
wehrt, fondern auch die fernere Veräußerung der bes 
erits vorhandenen nicht mehr geftatter werden fonnte. 
Das legtere ift aber unzuläflig, weil der Nachdruder 
da, wo ihn fein befonderes Geſetz oder Brivileginm 
mergegenftand, ‚nicht rechtöwidrig qehandelt, mithin 
on dem bereits vollendeten Abdrude ein gültiges Ei: 

enthum erworben bat, auf welches das jegt erft er 
einende Geſetz nicht zurückwirken kann. 

Bas aber die Vollendung eines blos angefange- 
nen Nachdruckes betrifft, fo iſt zu unterfcheiden, ob 
es fich won einem, bei Emanirung des Geſetzes be- 
reits vollendeten, bereits vollitändig berausgefommte- 
nen Werke oder von einem folchen handelt, von wel—⸗ 
chem erft ein oder mehrere Bande erichienen, andere 
aber noch rücfkändig find. Die Vollendung des vor 


dem Geſehe angefangenen Nachdruckes eines Wertes 
der eriten Ari muß geſtattet fen, da der Verfaſſer 
oder Verleger Die Begunſtigung des neuen Geſetzes 
damals noch nicht anzufprechen batte. 

Anders verhält es ſich mit der Fortſetzung des 
Nachdrudes eines aus mehreren, zum Theil noch 
rückſtändigen Bänden beftehenden Wertes, Dieje kann, 
von dem Gintritt des menen Gefehes an, vor dem 
Ablauf des darin beftimmien Zeitraums nicht mehr 
geftatrer werden, weil es nicht mehr geſchehen könn—⸗ 
te, ohne eine Handlung zu begehen, welche nach dent 
jegt geltenden Gefege rechtswidrig wäre, und es 
könnte ſich auch der Nachdrucder nicht auf den ihm 
bierdurch zugehenden Schaden berufen, weil er dieſe 
Veränderung der Geſetzgebung fchon feit der Publi— 
fation der Bundesacte batte vorausjeben konnen. 

Indeſſen erſcheint es nicht unzweckmäßig, eine 
aus drückliche Beitimmung bierüber in das Geſetz aufs 
zunehmen, um künftigen leicht möglichen Streifigfeis 
ten vorzubeugen, und es konnte dieſe etwa im fols 
gender Weife gefaßt werden: F— 

‚Unter dieſem Verbote iſt zwar nicht der fers 
„nere Dertauf der bisherigen Nachdrüde, noch 
‚die Vollendung des angefangenen Nachdrufs 
„kes eines bereits vollitändig erfchienenen Wer— 
‚tes, wohl aber die Fortiekung Des Nach— 
„druckes eines aus mehreren zum Theil noch 
„rückſtändigen Banden beftehenden Wertes bes 
„griffen.“ 

Dieſem könnte noch ein weiterer Zuſatz beigefügt 

werden, wodurch 
während des beſtimmten Zeitraums auch die 
Ankündigung eines Nachdruckes, wenn 
leich ſolcher erſt nach Verfluß dieſer Zeit ers 
cheinen ſoll, fur verboten erklärt würde. 

Nebſt dem it bier auch die Frage in —— 
zu ziehen, ob nämlich das Verbot des Nachdrude 
ſich nur auf die erſte Ausgabe, oder auch auf die 
zweite und folgende erſtrecken ſolle, und ob etwa 
hierbei ein Unterſchied zu machen fen, zwiſchen einer 
gnveränderten und einer vermehrten und verbeſſerten 
neuen Ausgabe? Eine nene Ausgabe von einem Bus 
de, in Beziehung auf Den Nachdrud, it wie eine 
nen zu erfcheinende Schrift zu betrachten und fte 
kann ‚gleiche gefegliche Begunftigurig in Anſpruch neh⸗ 
men. Dadurch wird insbefondere das Intereſſe des 
Schriftſtellers befördert, für welchen der Nachdrud 
bauptfachlich deßwegen machtheilig ift, weil durch den⸗ 
felben das Bedürfnig einer neuen Ausgabe entfernt 
wird. Auch it Dabei nicht nochig, zwifchen unvers 
änderten neuen Ausgaben und jolchen, welche mit 
— — und Verbeſſerungen erſcheinen, zu unters 
cheiden. Wird ein Buch gan; unverändert wieder 
aufgelegt, fo kann dies dem nach Verfluß des geſetz⸗ 
lichen Setraum rechtmäßig verfertigten Nachdrude 
nicht fchaden, weil, bei gleichem inneren Wertbe des 
Buches, der wohlfeile Breis des Nachdrudes der ers 
ften Auflage doch immer den Vorzug bebalten wird, 
und nach Ablauf der aefeßlichen Friſt das Wieder: 
Abdrucken dem Verleger, auch ohne Ankündigung eis 
ner neuen Ausgabe, eben fo, wie jedem andern, frei 
fteht. Erſcheint hingegen eine neue, vermehrte und 
berbefferte Ausgabe, fo wird zwar der Nachdruder 
feine Eremplare von der früheren noch immer vers 
faufen Dürfen, aber der num in Vergleichung mit der 
verbefferten Ausgabe geringere, innere Werth der 
früher nachgedruckten Eremplare wird dem Lohn, wel« 
chen der Schriftfteller für den neuen Aufwand von 
Kraft und Fleiß zu verlangen bat, feinen bedeuten« 
den Abbruch thun können. Ohnehin würde man, 
wenn jener Unterſchied angenommen werden follte, 
entweder jeder, auch noch jo geringen Veränderung 
des Inhalts, welche etwa nur dad Umdruden eines 
einzelnen Blattes erforderte, gleiches Mecht, wie der 
bedeutendfien einräumen müſſen, wodurch immerwäh⸗ 
render Anlaß zu Bereitlung des zwifchen veränderten 
und unveranderten Ausgaben unterfeheidenden Gefejs 


08 gegeben würde: oder es müßte beſtimmt werden, 


welche Veränderung für bedentend zu achten fey, eine. 


Beitimmung, welche für die Gefeßgebung jchwer auf: 
aufinden und in der Anwendung auf itreitige Falle 
noch ſchwerer auszuführen wäre. Es bedarf aber al 
les deſſen nicht; man kann ohne Bedenken allgemein 
feifegen, das jeder neuen Ausgabe gleiches‘ Recht 
wiederum, wie. der eg zuſtehen folle, das Gleich 
gewicht zwijchen dem Berdienft und dem Kohn des 
neuen Herausgebers wird sich ſchon von felbit her— 
ftellen, indem es der narurirche Gang der Dinge mit 
fich bringt, daß die neue Ausgabe, gegen den nach 


Ablauf der beitimmten Friſt veranitalteren Nachdruck 


der eriten Ausgabe, feinen, oder nur einen geringen, 
oder einen bedeutenden Vorzug haben wird, je nad 
dem in jener nichts, oder wenig, oder vieles verbeis 
ferr it. Es kann Deswegen in dem beablichtigten 
Geſetze die Frage von dem Rechte neuer Ausgaben 
im Beziehung auf den Nachdruck nicht übergangen 
werden, und es wäre Deshalb in dem eriten Artikel 
noch folgende Beſtimmung aufzunehmen: 


„Die zweite Ausgabe eines Buches genicht 
‚‚ gleichen gefeplichen Schuß gegen den Nach: 
„druck, wie.die erfte, jedoch unbefchadet des 
Rechts des nach Ablauf des gefeglichen Zeit: 
raums veranftalteten Nachdruckes der eriten 
Eben daffelbe gilt von allen weis 
„tern Ausgaben im Verhältniffe zu den vor— 


„Ausgabe. 
„hergehenden.“ 


Die 
Artifel 2 — 6, 
welche die von der Kommiſſion angenommene Dauer 


des Monopols, mit der Unterſcheidung zwiſchen ei— 
genem und fremdem Verlage, und die hierdurch wie— 
derum nothwendig gewordenen verſchiedenen Beſtim— 
mungen enthalten, fallen von ſelbſt hinweg, wenn 

eitraum von ſechs Jahren für die 
eräußerung eines Buches angenom— 
Dies wäre ſodann gleich in dem erſten 


überhaupt ein 
ausſchließliche 
men wird, 
Artikel in folgender Weiſe auszudrücken: 


„Jede Vervielfältigung der in den Staaten 
„des dentichen Bundes erfchienenen Drudichrifs 


‚ten, muſikaliſchen Werte, Landcharten und 
„topographiſchen Zeichnungen, durch den Drud, 
„ſo wie Durch Die Kupferitecher, Formſchnei— 
„der, Steinfchreiber oder irgend eine andere 
„ähnliche Kunft, ohne die Einwilligung ibrer 
‚Urheber und derer, welche von ihnen das 
„Recht der öffentlichen Bekanntmachung und 
‚‚ Veräußerung erlangt haben, ift fechs Jahre 
‚lang, von der Zeit an, da folche als erichies 
„nen befannt gemacht und verkauft werden, 
„bei Strafe verboten.‘ 
Mit der im 
Artikel 7 
enthaltenen Beſtimmung ift man ganz einverftanden, 
da man es ebenfalls fur angemeflen hält, Die Ano— 
uymität micht zu begünftigen. 
Dagegen kann man die Aufnahme der im 
Artikel 8 
enthaltenen Beftimmungen in das neue Gefek in kei— 
ner Rückſicht angemefen erachten. Gie greifen in 
die Materie von den rechtlichen Verhältniſſen zwi— 
ſchen dem Verfaſſer und dem Verleger ein, und ges 
ben alſo weiter, als Die im Artikel 18 der Bundes» 
acte enthaltene Aufgabe mit fich —* welche nur 
auf die Rechte der Schriftſteller und Verleger gegen 
den Nachdruck, nicht aber auf Die Rechte der Schrift: 
fteller und Verleger gegen einander fich erftredt. Es 
kann dem Intereſſe der Unabhängigkeit und Gelbft 
ftändigkeit der einzelnen Regierungen in dem innern 
Angelegenheiten eines jeden Bundesitgates ſchwerlich 
zuträglich ſeyn, dasjenige, was in der Bundesacte 
nur in Anfehung eines einzelnen Punctes, Des Nach- 
druckes, ;u Abfafung einer gleichförmigen Verord- 
nung ausgeſetzt worden ift, nun auf die ganze: mwich- 
‚tige Materie vom Berlagsrechte ausjudehnen, wie in 















diefem Artikel gelegenheirlich, in Art. 15 — 19 aber- 
ansdrüdlih und ausführlich gefchieht. Wie lange 
das einem Buchhändler von dem Schriftfteller übers 
tragene Verlagsrecht dauere? Ob es fich mır auf die 
erite oder auch nur auf Die zweite Auflage erfirede? 
Ob fich ein Verleger gefallen laſſen müfle, daß der 
Verfaſſer, moch che Die erfte Auflage vergriffen iſt, 
eine neue in einem andern Verlage veranftalte, wenn 
nur dem erften Verleger Entfhädigung wegen der 
noch unverfauften Eremplare angeboten werde ? Diefe 
und viele andere Fragen, welche hier vorfommen kün« 
nen, find ın jedem einzelnen alle aumächft aus dem 
Verlagskontract, und, wenn diefer Feine hinreichende 
Auskunft giebt, aus den allgemeinen oder fpeciellen 
Gefegen des um Rechtshülfe angerufenen Staates 
zu entjcheiden. 

Es iſt aber auch zu Abfaſſung einer zweckmäßigen 
Verordnung gegen den Nachdruck nicht nöthig, auf 
die Verhaltniſſe zwiſchen dem Verfaffer und Verle⸗ 
ger zurückzugeben. Diefe Verhältniffe, auf welche 
Art fie durch ausdrückliche Verabredung oder geſeh⸗ 
liche BVorfchriften deſtimmt feyn mögen, gehen dem 
Nahdrud, als die Handlung eines Dritten, welche 
gegen das Intereſſe jener beiden zugleich gerichter 
ift, nicht am, umd es würde dem Zwecke der Einfache 
beit, welche bei einer zu gleichförmiger Gültigkeit im 
allen Bundesftaaten beftimmten Verordnung doppelt 
wünfchenswerth ift, entgegen feyn, wenn man Dies 
felbe ohne Noch mit einem andern, an ſich fehwieris 
gen Gegenftande der Gefeßgebung verwiceln und das 
durch Die Ausführung in manchen Fällen von weit« 
läufigen und befchwerlichen Vorunterfuchungen abs 
hang⸗ machen wollte. 

Daß über die Herausgabe einer Sammlung der 
einzelm erfchienenen Werfe eines Schriftitellerd, et— 
mas in dem neuen Geſetze beſtimmt werde, ift feis 
neswegs nberflüffig, aber die angemeifenfte Beſtim⸗ 
mung hierüber finder fich von felbit, wertn man dass 
jenige, was von einzelnen Drudichriften in Anfehung 
ded Rachdruckes feftgefeßt wird, auch auf die „Ders 
ausgabe mehrerer in einer Sammlung anwender, 
und zwar ohne Unterfchied, ob die einzelnen Schrifs 
ten in cben demfelben Verlage, oder bei verfchiedes 
nen DBerlegern erfchienen iind. Hiernach würde fich, 
übereinftinnmend mit dem, was auch die preußiſche 
Geſetzgebung hierüber (U. L. R. I. 11. 8. 1029) vers’ 
ordnet, folgende Faſſung für den 8. Artifel empfehlen: 

„Junerhalb der oben Art. 1 beftimmten Zeit, 
‚darf niemand von einzeln erichienenen Wers 
„ten eines Schriftitellers, ohne Einwilligung 
des Verfaſſers Sowohl als des Merlegers, 
„und, wenn fie micht fänımtlich in eben den 
„ſelben Verlage erfchienen find, der verſchie⸗ 
„denen einzelnen DBerleger, eine Sammlung 
„veranſtalten.“ 

Auch Dem zweiten Gabe des Art. 8, „Eine 
Sammlung ıc. veranitaltet werden,’ vermag man 
dieffeits nicht beizuftimmen. Die Kommiſſion beruft 
fi) zwar hierüber darauf, daß bei Schriften, die 
durch Beiträge Mehrerer entitanden find, der Derles 
ger nur von diefen Schriften felbit ein ausſchließen⸗ 
des Derlagsrecht haben könne. Allein, Ddiefe Bes 
hauptung wird ohne Angabe irgend eines Grundes 
aufgeteilt, gewiß aber iſt, daß das Intereſſe des aus⸗ 
fchließenden Verlagsrechts an dem Inbegriff der Bei» 
träge, fich, der Natur der Sache nad, nothwendig 
auf die einzelnen Beiträge felbit eritredt, Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Anficht geht von felbft hervor wenn, 
man in Betracht zieht, wie fehr das Jutereſſe des 
DBerlegers eines aus mehreren Beiträgen beitebenden 
Wertes darunter leiden könnte, wenn ein Dritter 
die ausgezeichnetiten Beiträge herausnehmen, u. folche, 
fobald nur deren Verfaſſer eingewilligt hätten, in_eis 
ner befondern Sammlung herausgeben dürfte. Ofs 
fenbar würde eine folche befondere Sammlung für 
den DBerleger der Hauptſammlung, d. b. des aus . 
fänmtlichen Beiträgen zufammen beftehenden Wer⸗ 


feä, worin mit dem beifern Aufſatzen zugleich auch 
die minder guten und weniger intereifanten gekauft 
und bezahlt werden müſſen, fehr nachtheillg werden. 
Auch möchte fich der erwähnte Satz mit Art. 11 Des 
Entwurfes nicht wohl vereinigen laffen, da, dieſem 
infolge, Auszüge eines Werfes, welche als befondere 
- Schriften ausgegeben werden follen, dem Nachdrucke 
gleich zu beurtheilen find, und daher fo wenig ohne 
die Gimmilligung des Verlegers als des Verfaſſers 
von jenem Werke, vor Ablauf der geſetzlichen Zeit, 
veranftaltet werden dürften. Wenn nun jemand aus 
einem, durch Beiträge Mehrerer entitandenen Werte 
ri. B. aus einem Journal oder archivmifienichaftlis 
chen Abhandlungen, aus einem Converfationsstericon 
und dergl.) die Beiträge eines oder mehrerer Mit: 
arbeirer herauszieht und eine Sammlung derfelben 
veranſtaltet; was thut er anders, als daß er Aus— 
züge jenes Werkes in Form einer befondern Schrift 
berausgiebt? i 
Es erhellet hieraus, daß der Fall, welchen der 

jweite Sat des Art. 8 betrifft, nicht anders zu bes 
urtheilen iſt, als der vorige, und daß ſtatt jenes 
Satzes vielmehr zu ſetzen wäre: 
„Ein gleiches gilt auch von einer Sammlun 

„ſolcher Arbeiten eines Gelehrten, welche ſi 

„in Schriften, die durch Beiträge Mehrerer 

„entſtanden find, befinden. 

Bei den 


derm Wege das Bedurfniß gleichformiger Beſtimmun— 
gen ſchwerlich zu befriedigen ſeyn wurde. Es iſt jer 
doch, wie ſchon oben angeführt wurde, zu Abfaſſung 
einer zweckmäßigen Verordnung gegen den Nachdruck 
nicht noͤthig, in Die zur Geſetzgebung jedes einzelnen 
Staates gehörige Marerie von den Verbaltniffen zwis 
Mer Verfaſſer und Berleger überzugreifen. 
er 
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Artikel 20 
fällt nach dem, was bereits über Brian, einen 
Büchertare angeführt worden, ebenfalls hinweg. 

Die in dem 
Artikel 21 
ansgefprochene Beitrafung des Nachdruckes, findet 
man dieſſeits zu bart. Es könnte hiernach ein Nach⸗ 
drucer auf dreifache Weile fehr empfindlich in Ans 
foruch genommen werden, und er würde, im Falle 
einer bedeutenden Unternehmung, meiftentheils für 
fih und feine Familie zu Grunde gerichtet werden. 
Eine Geldftrafe, die big auf 1000 Reichsthaler 


druces gefeßt und womit Schadenserſatz bis zum 
Verkaufspreife von 500 Eremplaren verbunden wer— 
den kann, ift, bei der Leichtigkeit der Entdeckung des 
Vergehens, zu hoch. 

Eine Strafe von 500 fl. ald Marimum, neben 
der Confiscation der ganzen Auflage des Nachdrufs 
kes, und Die weitere Beftimmung, daß ed dem rechts 
mäßigen Verleger freigeftellt fey, diejenigen Erems 
plare, melche noch über die ihm zu feiner Entichädi- 
gung gebührenden 500 vorrätbig wären, gegen Bes 
zahlung des Werths von dem dazu verwendeten Pas 
pier und des Anſchlags der Drudkoften zu überneh- 
men, oder, wenn er hiervon feinen Gebrauch machen 
wollte, fich gefallen zu laffen, daß jene vorräthigen 
Eremplare nach Ablauf der fechs Verbotsjahre zum 
Vortheil des Fiscus Öffentlich verfauft würden, würde 
dem Zwecke des Geſetzes volllommen- genügen. 

‚„ Es wäre denmach folgende Faſſung für diefen Ars 
tifel in Vorſchlag zu bringen: 

„Der Nachdruck wird mit Configcation der 
nachgedruckten Eremplare und mit einer Geld» 
buße von 25— 5,0 fl. beftraft werden. 

„Von den confiscirten Eremplaren werden 
500 dem Verleger zu feiner Entſchädigung über- 
laffen. In fo ‚weit dieſe Anzahl nicht mehr 
vorhanden iſt, hat der Nachdruder den Werth, 
nach dem Verfaufspreife, aus feinem Vermö— 
gen zu erfegen. 

. „Der Verleger hat das Recht, die confis- 
eirten übrigen Eremplare gegen Bezahlung des 
Werths von dem dazu verwendeten Bapier und 
des Anſchlags der Druderfoften zu übernehs 
men; will er aber davon feinen Gebrauch mas 
chen, fo können jene Eremplare, nach Verfluß 
der geſetzlichen ſechs Jahre, zum Vortheil des 
Fiscus an den Meiftbierenden verkauft werden.‘ 

Mir der im vorbergebenden Artikel angetragenen 
Herabiekung der Gelditrafen, wird fich auch Die nach 

Artikel 22 
für den Verkauf des Nachdruckes feſtgeſetzte Geld⸗ 
ſtrafe verhältnißmäßig vermindern müſſen. 

Statt des Ausdruckes: „der Verkauf nachgedruck⸗ 
ter Werke,“ würde zu ſetzen ſeyn: „der Handel mit 
nachgedructen Werken,’ um möglicher Mißdeutung 
iu begegnen, ald ob auch einem Privaten, im Gegens 
fate des Buchhändlers, das Verkaufen eines einzel 
nen Nacdrucdes verboten wäre. 

Bei dem 


Artiteln 9— 11 
finder man michts zu erinnern, ale daß im Art. 11 
einige Aenderung im Ausdrude nöthig ſeyn möchte. 


Der 
Artikel 12 
erfcheint als gan; überflüffig, da der Abdrud des 
aansen Tertes ſchon am fich unter dem allgemeinen 
Begriff des Nachdrudes enthalten und die abgefon- 
derre Herauggabe von Auszügen bereitd in dem 
vorhergehenden Artikel dem Nachdrucke gleichgeſetzt ift. 

Außerdem konnte die Frage: ob Die in dem Auts 
ange angebrachten Veränderungen für mefentlich zu 
halten feyen oder nicht ? leicht zu beſchwerlichen Streis 
tigfeiten ‘führen, welche durch das allgemeine Verbot, 
Auszüge aus dem Werke eines Andern befonders 
drucen zu laſſen, abgefchnirten werden; fo wie es 
fidh auf der andern Seite für dein Gefeßausleger von 
felbit verſteht, daß, wenn es überhaupt innerhalb der 
beftimmten Zeit verboten ift, Auszüge aus dem Werfe 
eines Andern beſonders herauszugeben, das Weglaf- 
fen oder Beifügen von Kupferftichen, Charten und 
dergleichen die Sache nicht ändern kann. 

Dagegen fcheine es nicht undienlich, ftatt deſſen, 
was der Artikel 12 emihält, nach dem Vorgange des | 
preußischen Landrechts ($. 1023), ausdrücklich zu bes 
ftimmen, daß Anmerkungen zu dem Werfe eines 
Andern, zwar in einer befondern Schrift, ‚nicht aber 
während der. gefeglichen Dauer des ausichliehlichen 
Verlagsrechts, mir dem Werke zugleich herausgege— 
ben werden dürfen. Auch bier tritt der Grund ein, 
worauf die vorhergehenden Artikel beruhen, daß näm⸗ 
lih das Driginalwerf dadurch entbehrlich gemacht 
‚werden konnte. f 

Gegen den Inhalt der 

J Artikel 13 u. 14 
bat man nichts zu erinnern. 
Dagegen wären die 
Artikel 15 — 19 
nach den Erinnerungen ganz hinwegulaſſen, welche 
oben zum Artikel 8, gegen Einmiſchung geſetzlicher 
eftimmungen über das zwiſchen dem Verfaſſer und 
Verleger beitebende Verlagsrecht, gemacht worden find. 

Die Kommifion bar es felbit im ihrem Berichte 
anerfannt, daß diefe fämmtlichen Artikel eigentlich 
privatrechtliche Verhältniſſe berühren, welche jeder 
einzelien Gefeßgebung anbeim geftellt werden kön— 
nen; nur war fie der Meinung, daß dieſelben wegen 
genauer Verbindung mit dem Nachdrude nicht hät— 
ten übergangen werden Dürfen, weil auf einem aus 


Artikel 23 
finder man nichts zu erinnern, als daß es nicht uns 
dienlich fenm möchte, Die Gradation in Beltrafung 
des wiederholten Vergehens beftimmter Cerwa 
durch Die Morte: mit zeitlicher und, bei fernerem 
Ruckfall, mit beftändiger Unterfagung ıc.) ausjudrüden. 


— — 


neben Confiscation der ganzen Auflage des Nach⸗ 
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Dien, vom 1. Märı. ' 


Der k. 8. Borbfhaftsrarh Graf Brumerri Cfrüs 
der in Madrid) ift von Paris Hier angelommen. 

— Bei der anheute in Gemäßheir ded Allerhöch⸗ 
fen Patentes von 21. Mär; 1818 vorgenommenen 
fieben und wanzigſten Verlooſung der älteren vers 
zinsliben Staatsſchuld iſt die Strie Nr. 335 gezd⸗ 
gen worden. { 

Dieje Serie entbält Obligationen des unter der 
Dermitrelung des Hauſes Bethmann aufgenomme⸗ 
neun Anlebens, und zwar:. 


ohne Buchſtaben & a pCt. von Nr. 27675 bis 27974. 


Lit. D 4pPCt. » 5396 + 5500. 
» Eaäaypeth » » 5501 » 5800. 
» Faäsper. » » 5801 + 5997. 
.,» Gemw/päts s 6001 +» 6417. 


im Kapitals Berrage von fl. 1,159,000, und im Zins 
fenberrage von fl. 49,895. 


Rom, vom 22, Februar. 
Das heutige Diario theilt in 2 Ertra⸗Beila⸗ 
un die Rorreiponden; jwifchen dem ſpaniſchen Ges 
[änttäge Mitter Apariei und Gr. Eminens, 
em Kardinal Confalvi mir, im deren Folge alle 

dıplomarifchen Verbindungen zwiſchen dem di 
Etuble und der Madrider gierung abgebrochen 
worden find, Sie befteht aus folgenden Aktenſtuk⸗ 
ten, deren Inhalt sind Darum wir bier mur kurz 
Andenten wollen: 

1) Eine aud dem Hotel der fpan. Geſandtſchaft 
von 23. Sept. 1822 darirıe Note des Ritters 
Aparici, im welcher er amzeigte, Daß &e. kathol. 
Moj. den Kanonikus vom Euenca, Don Gioadir 
no Eorenzo de Villanneva zum außerordentlis 
hen Borbichafter und bevolmächsigren Minifter bei 
&r. Heiligkeit ernannt babe. 

2) Antwort Sr. Emimenz vom 1. Dftober, 
daf Be. ger jmar bereit ſey, einen Geſaud⸗ 
ten Sr. 1. WM. mit dem aufrichrigiten Wohlwollen 
aufjunehmen und anzuerlennen, mur vicht im Der 
Verfon ded Hrn. Villanueva, der ald Mitglied der 
Gorted von 1821 Anträge gemacht und Grundfähe 
entwictelt habe, die ihm das Vertrauen Gr. Heil. 
nicht erwerben könnten, und mehrere Werke gefchries 
ben babe, derem Anſichten in Eirchlichen Angelegens 
beiten ihm unfähig machen, Über diefe Begenftände 


wir dem erwünfchten erregt m unterhandeln; has 
mentlich fey er motorifch Verfaſſer der im J. 1622 
durch bie Congregation des. Inder veruttheilten Let- 
tere di D Rocco-Leale: i 

V More des Mitters Aparici vom 27, Dei; 
1822: ©. k. M. babe, Den. Billanueva nicht ohne 
\ Urberzengung don feinen Kenntniſſen wie von 

vorsrelihen Tigenfchaften: au eimem fo Auds 
ezei chueten ernannt, daher nicht ohne Be⸗ 

„dal Ge Heil, diefe Meberpews 
gzung miche thelie und dem fpan, Befandten im Turin 
von dem dortigen Numtind Paſſe zur Weiterreife vers 
weigert worden feyen. Die ſpan. Megierung müſſe 
in der Wahl ihrer Agenten - frei ſeyn und fände 
durch ein ſolches Benehmen des päbftlichen Hofes 
in ihrer Würde und Ehre gekränkt. Sie hoffe, daß 
der ſpaniſche Gefandte feine Reiſe bald werde fort⸗ 
feßen können, um Gr. M. den Gchuier; zu erfparen, 
den bei Wilerhöchftdenfelben accreditirten Muntind 
zurückſchicken zu müſſen. 

4. Antwort des Kardigals Conſfalvi, 
vom 1, Jan. 1823, welche die früheren Gründe zur 
Nichtannahme des Herrn Billanueva wiederholt und 
bemerkt, daß vielmehr der pähfliche Hof einen Bes 
weis von Mangel an Achtung. in der Wahl eines 
ner Gefändten fehen müfe. Cinwendungen gegen 

ie Berfönlichteit eines Borfchafterd —— iu den 
erlaubten Vorſichtsmaahregeln einer 
wenn fie auf eine ſo freundfchaftliche Weile, wie 
von Seiten des päbftl. Hofes der Fall geweſen ſey, 
efchäpen, Könnten fie teinedwegs beleidigen. Der 
eil. Bater bätte,- von feinen Rechten ald ſouverä⸗ 
ner Fürft Gebrauch machend, ohne weitere Angabe 
der Gründe den Herrn Villanueva als eine ihm un⸗ 
enebme Berfon zurückweiſen können. Die Zus 
rüdiendung des apoftol. Nuntius würde nicht ohne 
großen Machrheil für Die Kirche In Spanien geſche⸗ 
ben und müßte gewiß einem ungünſtigen Cindruck auf 
die öffentliche Meinung machen; Doch wäre &. H. 
Dr alle daraus entfpringenden Übeln Folgen nicht 
erantwortlich. 


5. Note des Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten San Miguel an den 
gesditanf von Tyrus, ‚apokol, Nuntius 
n Madrid. Der Minifter erklärt: die ſpaniſche 
Regierung könne die Gründe ded röm. Hofes sur 
Abweifung des Herrn Villanueva nicht für zuläng⸗ 


\ 


egierung, und 


lich anfchen ; in gewöhnlichen Zeitlänften wärde die 
Megierung nachgeben, jebt aber mlünte fie, wo es 
fih um Meinungen bandie, und Meinungen in das 
Gebiet der Politik übergetragen werden follten, ſcch 
feſt und ſtandhaft erweifen. Wenn ru Vullanue⸗ 
var Aniichten mtinfielen, ſo wäre died nur eine Fol⸗ 
e poliifcher Anmafuıngen gewiffer Höfe, Die keinen 

ejug anf das *  bätten. ‚Im das Segehren 
des pähftlichen Hofes willigen, Hiefe an 
des Herrn Billanueva ſullſchweigend mihbilligen und 
eim Mitglied der Coried für feine Meiningen eis 
nem auewärtigen Fürſten verammorflich machen. 
Der Minifter überiende demnach auf Sr. M. Bu 


fehl dem apoſt. Nuntius die gothigen Bälle, wa, 


jedoch die Anbanglichteit Sr M. an den heil: Das 
ter und die Kirche micht im Mindeſten Andere. 

6. Antwort des apoſt. Nuntius, in wel 
er das Recht einer Megierung, einen Geſandten 
aus perſonlichen Müdjichren-abiumeifen, weiter auge 
eführt und kurch Gitat, ang Wicque fort do l’Am- 
absadeur L. sect. 13 belegt wird. 373 
MMdte des Mitters Anariki am 
Kard. Eonfaldi, im welcher er anzeigt, dat 
Be Sendung aufhoͤre er-jedoch nach dem 
Befehle Sr. M. als Agent in kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten. Spaniens in Rom zu bleiben wunſche 

8. Antwort Sr. Em., — in die⸗ 
fer Eigenfcharf den Herrn Ritter michr mehr in Nom 
anerlennen Lönne. „ Doch würde der heil. Vater gers 
ne einen anderen für Die Firchlichen Angelegenheis 
sen beſtellten Agenten im Mom. ſehen, um feinen 
Wunfd erfüllt: zu-mwiften, daß die Megierung Gr. 
tath. M, die Verbindung mit dem ſichtharen Haupte 
der Kirche wegen diefer rein, diplomariichen: Anſtande 
nicht unterbrechen wolle. Die, Paſſe lägen, bereit. 


Paris, vom 2. Mir; 


Am Schluſſe der geitrigen Börfe ſtund die Reute 
* " Fr. 80 E.; die neapolitaniſche war zu 66 
ir ” * 
In der geſtrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten erſtattete die ermählte Kommiſſion ih⸗ 
ren Bericht dahin, daß der Abgcordnete Manuel 
aus der Kammer auszuweiſen fey. e 


Eine anfehnliche Gruppe erwartete H. Manuel 
beim Herausgehen aus der Sitzung und begleitete 
ihn, nach der Seite des Gartens der Tuillerten ibre 

ichrung nehmend. Bei dieſem Aublick wurde dad 
Birtertbor der Tuillerien anf ver Steile geſchloſſen, 
Die Wache srat bervor und Ind ihre Gewehre; Die 
Gruppe. folgte ‚Herrn Manuel nach der Seite der 
an Rivoli Hin, unter dem Ruf: es lebe Mas» 
nuel! 

— Die Gemeinde Caumont hat an den König 
nachftehende Petition eingereicht, die ihrer lafonis 
fhen Faſſung wegen mirgerheilt zu werden verdient: 

„Bire! 

„Die unterzeichneten Bittfteller befchwören Ei, 
Maj., ihren Muf: Friede! Friede! zu hören. 
Keine Fremde mehr auf dem.geheiligten Boden des 
Vaterlandes! 

„Ihre getreuen Unterthanen der Gemeinde Cau—⸗ 
moni.“ (Fr. Bl.) 

— Die Unruhe zu Madrid hat bis zum Sn. ſich 
verlängert, wo die Miniiter aufs Neue ihre Entlafs 
fung eingereicht haben. 


Bayonne, vom 23. Februar. 

Geftern it in hieſiger Stadt eine Gtafette 
eingetroffen, welche, wie es heißt, Nachrichten frieds 
licher Art überbracht bet. Etwas muf an der &ache 
ſeyn, denn wir vernehmen von guter Hand, daß Die 
bieber auf dem Marſche beariffenen Meaimenter Bes 
fehl erhalten haben, bis anf weitere Ordre jwifchen 
Bordeaur und Bayonne Halt jun machen. 


RE 


tutionnellen Gewalt Gebrauch machend, 


— Die Madrider Poſt vom 16. iſt noch nicht 
bier eingetroffen, allein ein emgtiicher Kabinctskurier, 
der dieſt Baupiſtadt am 17. perlaſſen bat, ſagte 
aus, daß zu dieſer Zeit daſelbſt alles ruhig war. 


Madrid, von 21. Februar. 


Sobald die Nachricht von der Abſetzung der Mir 
iter im Dublifum befannt geworden war, bildeten 
fich Orupperrianf dem Plage des Löniglihen Palla- 
fteß, tm die Wiegereinfepung dei Minifteriums zu 
verlangen. Hierauf begab man fich nach dem Rath⸗ 
baufe, mr eines der Mitglieder diefer Körperfchaft 


auf dem Baltonserihien, um das Volk aufinfors 


dern, eine Petition zu unterzeichnen. Dies ging am 
49. vor, md am Abende deefelben Tages erließ die 
Munizipalitäg folgende Adreffe an den König: 


Eire! 


Die konftitiitiohmelle Munigipalitat vom Madrid - 


Bi ſich heine Abends un 6: Uhr verſamwelt und 
eibt im permanenter Sitzung, weil Die öffentliche 
er anf eime genug Bejorgmif \erregende Art ges 
ftörs worden iſt, um dab Cw. Maj. es- nicht follten 
wahrgenommen haben. Die erſte Sorge der Munis 
zipalträt ging dahin, die Nationalmiliz zu Fuß und 
Pferd fich verfammeln zu-taffen und die Wache 
w. M. zi verftärten. Mir dieſer Maaßregel nicht 
jufrieden, Bat fie die game Macht der Kokafntiliz zur 
Verfügung des Militär» Gouvernements geftellr, das 
mit es von derfelben anf die angemeffentte Art Ges 
brauch machen möchte. Der Adjndant Don Joſep 
Urbina, „der. von dieſen Anordnungen in Kenmtnif 
gefeht worden war und der wußte, daß Em. uk 
auf Alles rechnen könnte, was von der Munisipal 
töt abhängen würde ,, iſt vor der Gemeinde erſchie⸗ 
nen, um im Namen des Generollieutenanig Dos 
Jofe Balafor die nämliche Forderung zu machen. 
Die Munizipalität würde einen Verrath gegen 
Ew. M. begeben, wenn jie Ihr nicht mit Freimü— 
thigkeit zu erfennen gäbe, dab der Beweggrund der 
Störung der öffentlichen Ruhe das verbreitete Ges 
rücht gewefen it, das Minifterium ſey abgeſetzt 
worden. Die jablreichen Bürger, die Em. M. wer⸗ 
den verfammelt gefeben haben, glauben nicht, Daß 
die Abſetzung der verichiedenen Minifterien, die Jeit 
4321 auf einander gefolgt find, und zwar in dem 
namlichen Augenblicke, wo fie vor den Gorted Res 
chenichaft von dem Zuſtande der Natiom ablegen 
follten, das Wert Ew. M. fen. Dieſes Volk weiß 
ed, daß Die Megierimg ſein Glück zu machen bes 
zweckt, und es würde unmöglich fcheinen, daß Ew. 
Mai. das Gegentheil wollte; Doch würde dies das 
Reſultat einer unbeichränften Abſetzung des Minis 
ſteriumg in dem Augenblicke ſeyn, wo cd vom feinen 
Dperationen Rechenichaft ablegen foll, um den Lohn 
oder die Strafe, die es verdient haben wird, zu ers 
balten. Das Volk gründer diefes Urtheil auf das 
von Ew. M. im J. 1820 feierlich Spanien gemachte 
Pinerbieren, auf dem fonftirmtionnellen Pfade voran 
zu geben, fo wie darauf, dar man kaum am andere 
Geſinnungen von Seiten eines Königs glauben fan, 
für ven diefe großſinnige, tapfere und edelmüthige 
Nation fo viele Opfer gebracht hat. Die Munizis 
palität beſchrankt ich darauf, Em. M. zır fagen, 


daß iie für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe ſich 


anſopfern wird, umd dag fie nach Ihrer Meinung 
laubt, daß, mac) dem Zuſtande, worin das Volk 
ch befinder, zu urrbeilen, "der Augenblid dieſer 
Aufopferumg mahe it. In diefer Lage, da Ew. M. 
die Uebel, reiche vorhanden find, fieht, und da die 
Minisipalität nicht vorausſeben kann, bis zu weis 
chen Grave fie gelangen werden, noch ficyer ſeyn 
kann, denyelben vorzubengen, birtet die Mumnizipalis 
tät Ew. M. inftändigit, daß Sie, von Ihrer Fonftis 
datienige 
fihnelle und wirffame Mittel, weldes die Umſtände 
erfordern umd welches die heldenmärhigen Aufopfes 


rungen“ Hefdienen, melde die Nation zu Gunſten 
Ew. M. gemacht hat und noch macht, in Anwen⸗ 
dung zu bringen geruhen möge. 
Sott erhalue das Leben Ew. M. lange Jahre, 
Madrid, den 19. Februar 4823. 


3 
. Cheigen die Unterfchrifren ded ganzen Munizipallorps.) 


Rondon, vom 27. Februar. 
‚. Die Konſol. wurden heute zu 74 eröffnet, fielen 
jedoch Bis Mittag auf 73%,. Die Urfache wird zwei 
wenn gleich unbedeutenden Bankerduten zugeſchrieben, 
Die geſtern bekannt geworden waren. Die ſpaniſchen 
Remen fchwantten zwifchen 32°/, und 34. e 


Amferdam, vom 29. Februar. 

. Auf unferer geftrigen Börfe waren die franzöfis 
ſche Rente g1°/,; die fpanifchen Obligationem beider 
Serien 51; neapol. Gertififare 65%,5 id. neue 64% 5 
die Wiener Metalligues 755 Notbichiidiche Looſe 140; 
Synditat-Bond beider Serien 100°/,; Kansdilterd 
n0%,; Reftantien der nirgefteliten Schuld 1; werkl. 
Schuld 47°/, hotirt. 


| . Eranffurt, vom 6. Märı. 

.. Bir erhalten Durch außerordentliche Gelegenheit 
ein Barifer. Blatt (le Journal de Paris) vom 
3. März;,,das aber weder den Cours moch irdeng. 
gine, Nachtſcht von einigem Intereſſe enthält. 


Auszug aus dem Protokoll der aten am 
‚ga ehr gehaltenen Sikung der ha» 
hen —RE Bundesverſammlung 
Hannover. Durch austdrückliche Befehle bes 
Auftragt,. die Anſichten des Lönigl. hannöverifchen 
Hofes uber die im Verona gefahren Beichlüffe als 


mit denen der allerböchten Monarchen von Deiters - 


rei, ‚Rußland und Preußen übereinftimmend zu 
äußern, finder ſich die Gefandtfchaft bevollmächtigt, 
ihre bereits im Vrotokolle der 1. Sitzung enthaltene 
Beiſtimmung nunmehr auch, als feiidem erhaltenen 
defonderen Inſtruktionen gemäß, zu erklären. 

Präſidium: wolle, in Folge feines Vorbehal⸗ 
tes in der lebten Sitzung, den Entwurf Befchluffed 
jur Genehmigung vorlegen: 

Daß der Dentfche Bund den allerhöchiten Mos 
narchen von Defterreich, Preußen und Rußland, 
für die Ihm, als Europäiſchen Macht, mirtelft 
der Gircnlardepefche, d. d. Verona vom 14. 
Dezember 1822, jugekommene Eröffnung .der 
Reſultate des Kongreffes zu Derona, verbinds 
lichſt Dante; BEN 

daß Derfelbe Allerhöchſtihnen Geine vollkom⸗ 
mente Uebereinſtimmung mir den weiſen und 
erhaltenden Grundſatzen, welche in diefer Girs 
eulardepefche ausgeſprochen worden find, vers 
ſichere, 


un 
daß der Stellvertreter des kaiſerl. öſterreichi⸗ 
ſchen präſidirenden Geſandten der Bundesver⸗ 
ſammlung obige Aeußerungen, im Namen und 
Auftrage des Bundes, in einer angemeſſenen 
Beantwortung der eingegangenen Communika⸗ 
tionen ausjuprüden habe. 4 
Deſterreich: erklärte fich damit einverfianden. 
Preußen: desgleichen. 
Baiern: deögleichen, 
Königreich Sachſen: desgleichen. 
Hannover: desgleichen. 
Württmberg. Wenn ſich auch der königl. Ger 
ſandte, nach der in dem vertraulichen Theile der vo— 
rigen Sitzungen von einer der Gefaudrichaften der 
tonigl. baieriſchen Adſtimmung gegedenen und von 
feiner Seite widerjprochenen Deurung, allenfalls 
bätte für ermächtiat halten dürfen, dem proponirten 
Beſchluſſe beizutreten; fo mußte natürlich viele Ers 
mächtigung im dem Augenblide, in weldem, während 
der letzten vertraulichen Beſprechung, von einer ans 
dern Gefandtichaft, jener Abſtimmung eine ganı emfs 


‚Ertlärung entworfenen Prälidialantrage willig 


; ——— und ebenfalls von keiner Seite wider⸗ 


prochene Deutung gegeben wurde, hinwegfallen. 

Unter dieſen Umitänden kann der königl. Geſand⸗ 
te, ſo ſeyr er es auch gewünſcht hätte — wie ſehr 
er es gewuͤnſcht, geht aus deſſen Vorſchlage zu. ei⸗ 
ner Redaktion des Beſchluſſes ſattſam hervor — 
dennoch, und zwar aus Gründen, welche die ind Pros 
tokou der 3. Sitzung gelegte Erklärung Sr. königl. 
Maj. andenter, am dem, in der vorliegenden wichtis 
en ‚Angelegenheit zu faſſenden, Berchlufe feinem, 

heil nehmen. ‚’ 
Baden: vollfommen einverftanden mit dem Ente 


urfe. 

Kurheſſen: desgleichen. 

GSroßherzogthum Heffen: desgleichen. 

Holſtein und Lauenburg: desgleichen. 

Niederlande, wegen des Großherzogthums 
Luxemburg. Indem ich, gemäß und in Folge mei⸗ 
ner im Namen meines königl. Herrn, im Aller⸗ 
höchſtdeſſen Eigenfchaft als Deutſcher Bundesfürft, 
jJüngſt geäußerten Anſicht, für das Großherzogthum 
Luxemburg nunmehr auch dem gegenwärtigen, auf 
den Grund und in dem Sinne der königl. Arie 
eis 
trete, erlaube ich mir jedoch bier zugleich mein aufe 
richtiges Bedauern am dem Tag zu legen: daß es 
diefer_ hoben Verſammlung nicht bat gelingen wol» 
len, ſich über eine ſolche Faſſung deffelben einzuver« 
fteben, mirtelft welcher felbit jeder Schein von Dis 
vergen; in den Meinungen vielleicht befeitigt und 
wodurch in der, von allen Geiten gezollten, dankba⸗ 
ren Anerkennung und Würdigung der unmeidentis 
gen mwohlwollenden Abfichten und Gelinnungen der 
roßen Mächte bei der uns von Ihnen gewordenen 
örmlichen Mittheilung Ihrer, zur Erhalt» und Bes 
förderung der allgemeinen Ruhe aufgeftellten, erha⸗ 
benen Grundjäge, die, unter allen Berbältniffen, fo 
wünfchenewerthbe Unanimität zu erreichen gewefen 


wäre. 

GSroßherzogl. und herzogl. fähfifche 
Häufer: treten diefer Erklärung bei. 

Braunfhweig und Naffau: it mit dem 
Entwurfe Befchluffes vollfommen einverftanden. 

Medlenburg»- Schwerin und Gtrelig: 
ebenfalls. 

Holftein » Dfidenburg, Anhalt und 
Schwarzburg: desgleichen. j - 

Hoheuzollern, Kichtenftein, Neuß, 
Schaumburg-kippe, Lippe und Walded: 
desdleichen. Ri 

Die freien Städte, Lübeck, Frankfurt, Bres 
men umd Hamburg: deögleichen. 

Es ergab fich —* durch Stimmenmehrheit der 
dd ganz nach dem obigen Antrage des Präs 
idii. 

Hierauf verlad der fubftituirte präfidiren« 
de Herr Gefandte den Entwurf Schreibens am 
den faiferl. öfterreichifchen Haus⸗, Hof und Staates 
tanıler, Herrn Fürften von Metternich, an dem 
fönigl. preußifchen Staats» - und Kabinereminifter, 
Herrn Grafen von Bernftorff, und am den fais 
ferl. ruſſiſchen außerordentlichen Gefandten und bes 
vollmächtigten Minifter, Herrn Freiherrn von Uns 
ftert, wogegen nichts erinnert wurde, 
Krapp, Mb. 





gunge 


pi) Eoncerts Anzeige 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag 
den 10. Mär; ein großes Conzert im hiefigen Schau⸗ 
fpielhaufe zu geben. 
H. U. Hoffmann, 


Conjertmeifter, - 





1338] Anzeige für Buchdrudereien. 

e. W. Strobmenger zu Lahr im Breisgau 
empfiehlt feine von ibm fabriuirre Buchdruder- 
ſchwärze. , Folgende Preife mögen für die Wohl 
feilheit derfelben forecben: Starte, fl. a4; mit» 
telftarke, fl. 025 ſchwaſche, fl. ao für den Gent 
ner; von derem Gute aber wird fich jeder reſp. Ab⸗ 
nehmer felbit überzeugen, 





[a6] Es wird ein Meifegefellfchafter auf gemein, 
Kpafıtiche Koften für Jemanden, der am 10. diefes 

omard mit feinem eigenen Wagen per Ertrapoft 
von bier nach Wien reilt, geludt. 

Das Nähere bierüber bei J. Maggi Mino— 
priv, Dongesgaffe Lit. A. N*'167 a, 


13471 ° BDerfheigerumng 
don auserlefenen 1819r Nbeinweinen. 


Mittwoch den 2öften März d. J., Nachmittags 


um-jwei Ubr und den darauf folgenden Donneritag, 
—— Nachmittags um zwei Uhr, merden dahler 
m Keller unter dem Arbeitshauſe auf dem Klapperfeld 
nachſtehende reingebaltene 1s 19r Rheinweine aus den 
3 * Lagen öffentlich an dem Meiftbierenden ver— 
auft. 
2 Stuf Erbaker, 
3 Lo idedheimer, 
6 = SHartenbeimer, 
4 + Moarlebrunner, 
1 +  Müdesbeimer Rottland, 
4»  Dergleichen Hinterhaus, 
4 +»  Gteinberger, 
4 *  &cbarlachberger, 
2% s  Motbenberger, 
5 » MRüdesbeiiier Berg, und 
2 Hochheimer 


Die Proben werden vor der Berfteigerung von 
4 bis 2 Uhr an den Faffern gegeben. 
Zrantfurt a. M. den 27. Februar 1823. 


3. G. Klebinger, Ausrufer. 





1351) Beingurs-Verfteigerung. 

Der in den letzten Monaten des verwichenem 
Jahres‘ einigemal zur Berfteigerung angefündigte, 
in der Gemarkung von Großwinternheim gelegene, 
48 Morgen in einem Stud enthaltende Weinderg, 
der Bockſtein genannt, wird nunmehr Donnerftag 
den 2often März I. J., des Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem Haufe des Hrn. Johann Doll zu Grofmwins 
ternbeim definitiv in Eigenthum verfteigert werden. 
Dieſer Weinberg gehört zur Nachlaffenichaft des 
yerledien Hrn. Notar Steinem in Oberingelheim, 
iſt faſt einzig mit Niehlingen bepflanst und wegen 
feiner vortheilhaften Lage und des dafelbit erzogen 
‚werdenden, dem Mierjteiner gleich geachteten Weines 
rühmlichſt befannt. 

Mainz, den 2aften Februar 1823. 

hr 4. Mann, Notar 


u SEE EEE: EEE. NO 
l4145) Holländerholjverfauf im Speffart. 
Am ırten März, Nachmittags 1 Uhr, werden zu 
Rohrbrunn 613 Eichen» Abfchnitte, die fi vor- 
züglich zu Kommerzialbolz eignen, in Meinen Bars 
tbieen aus den dort umliegenden Revieren öffentlich 
verftrichen. Afchaffendurg, den 3. März 1823. 
Konıgl, baierifches Forſtamt Biſchbrunn. 
Sündermabler. 


— — — — * 


1362 Ich zeige hiermit ergeben an, daß ic) den. 


eriten Drarz meine Wirtbfchaft 
sum Freiſchütze 
eröffnen werde; wozu ich meine verebrlichen Freunde 
unter Verficherung der beften Bedienung höflichit 
einlade. Nafan-Dieg, den 24. Tebruar 1823. 
— Loren; Borftadi, Weinwirth. 


1306] Schifffahrt von Antwerpen über 
Dordiınab Kolm. 
Die Beurtfchiffer von Dordt nad Köln machen 
biermir einem verehrlichen Handelsitande die Anzei⸗ 
€, daß fie bei nunmehriger Wiedereröffnung‘ der 
Saiffahrı forıfabren werden, in Berbindung und 
unter Mirgarantie der Herren Tirion und Outs⸗ 
boorn zu Antwerpen und der Herren Penn umd 
Bauduin zu Dordt, die Antwerper- Kölner Gü⸗ 
ser in dei bäufern der Antwerper Verſender zu 
empfangen und aufs fchmeilite nach Köln zu Ki 

Mer da weiß, wie wenig das eigens gefähr 
Sandboden- Terrain der Strömungen im der Mal 
von Seeland, pwiſchen Antwerpen und Dordt, von 
Schiffen befahren werden follte, die augleish für den 
Rhein pafien, der wird die Berfendungen über Dordr 
und die Meberladungen allda nur allein filr mögl 
fiber und ſchleunig, alfo allein für naturlich 
und daher auch nur dieſe Verſendungsweiſe ben 
sen. — Die unfere Route betreffenden U 
und biefigen Einrichtungen find unabhängig von 
vatsEinfluf, ineinandergreifend und. fehr folide 
man ſich zu der Fahrt von Antwerpen nach Dordr 
ganz geeigneter, ſtarler und für die. Geeländifchen 
Stömungen ertra ftart gebauter Schiffe bedient, des 
ren jede Woche regelmähig awei von ge 
nach Dordt abfahren. Das erite Schiff —9— Dord 
nach Köln geht am 25item dielet arms ib, um 
nachher alle jeyn Tage eim Undered. m 
dazu nach den für uns freilich ſehr läſtigen ——A 
fepen fahren, wahrend der Eutreprenneur der direk⸗ 
ten Fahrt ſich davon lodgefagt und ſei 

ngemeſſener gefunden bat, ſich für ns 

n Umfaxg feiner Verantworilichkeit felbit_vo 
zeichnen, und die desfatliigen Altenſtcke bei den Bi 
treffenden Tribunalen miederzulegen. Kant 

Zu bemerken iſt ferner, daß wir ** * 
ausladen und ſchon dadurch allein der etwaige Feii 
ge Heberladung zu Dords wieder ausgemon⸗ 
hen wird, . 

Wie ſehr man hbrigens im vorigen Jahre 
der biefigen Route Pad dm sach u wie 9 
fie aufgenommen bat, ift amı beiten aug der ber 
anntlich von der Nymweger Gntreprife ausge gange⸗ 
* ——A abzunehmen, der Ivir ges 
lat ind. — ⸗¶ 

ande Sendungen baden die ganze Reife von 
Antwerpen über Dordt Bid Köln im 15, 13 und ſelbſt 
in 11 Tagen zurüdgelegt, und wir werben alles 
möglibe thun, um Pr diefed Jahr die geneigten 
Bezieher über unfere Route ju befriediger:, 

Die Güter find im Antwerpen nur Dein oben bes - 
nannten Mitgaranten, Herren Tirion umd Outs⸗ 
boorn, amjujeigen, und werden vom diefen alddann 
auf der Stelle in den Pachauſern der Merfender 
empfarigen und verfcbifft. 

Dordt und Koln im Februar 1823. 

Die Beursichiffer von Dordt nah Köln. 


Mereſe 





ſaoa) Weinverſteigerung ın Worms. 
Montag den 17. März nachſthin läge der Eigen⸗ 
tbümer des Liebfrauen⸗Enclos in Worms folgende 
dafeldft erzogene, unter dem Namen Kiebfrauem 
milch befannte Weine, in der Beflbutsg felbit Cebes _ 
maliged Kapuziner Klofter) zur Verſteigerung drin⸗ 


gen; als: 
6 Stüd ısı8r 
9 ss 41819 
1» 18207 


4» 4822r. 

‚ Die Verfteigerung beginnt um 10 Uhr des Vor⸗ 
mittage, die Proben werden den nmämlichen Tag vor 
dem Anfang der Verfteigerung ar den Fäffern gege⸗ 
ben, Wegen erwaiger ferneren M ustunft konnen ſich 
die Liebhaͤber an dem mit der Werfteigerung beaufs 
sragten unterzeichneten Rotär werden. 

Worms, den 27. Februar 182 3. 
Dindelmann, Notär. 


Gedruckt bei Bayrhoffer ia Frankfurt. 








Samita 





Rom, vom 24. Februar. 


Der beunrubigende Charakter, den die Krankheit 
Des Kardinal Staatsſetretärs angenommen haste, 
bat auf Se. Heil. einen fo lebhaften Eindruck ge⸗ 
macht, daß man. macrbeilige Folgen befürchter. Der 
Kardinal Confalvi, weichen man von einem Drganis 
{hen Hebel, eine Folge feiner außerorbentlichen Ars 
beiten, befallen glaudt, zeigte während feinen Pas 
u eine bewundernswärdige Ergebenbeit und 

ud. 


— DSDas angekündigte Conſiſtorium wird von 
Mode: au Woche zurücgefegt. Es wird vielleicht 
et am 3. oder 10. März ſtatt haben. Die Urfache 
diefer undeflimmten Zuruckſetzung ift der Aufichub 
der Ernennungspatente der frangöfifchen Biſchöfe. 
Man fpricht ebenfalld von der Ernennung eines gar⸗ 
dinais derfelben Mation umd vermurher, die Wahl 
werde auf dem Erzbiſchof von Strasburg fallen. 


—Es iſt noch immer die Rede von Vereinigung 
der griechifchen und lateiniſchen Kirche und man 
hofft diefelbe werde zu Stande kommen, wenn, 
wie man glauben darf, die griechiſche Meligiom ſich 
dem Goncilium von Floren unterwirft. Dieſe ®es 
züchte bemeifen binlänglich, daß die Sache verhan⸗ 
delt wird, obgleich keiner der griechifchen Abgeord⸗ 
neten hier anweſend ſeyn ſoll. 


Touibufe, vom 25. Februar. 


Be. Erjel. der Barom Eroles ift gefterm vom 
Paris/fier eingetroffen. 

Am 27. Januar um ı Uhr in der Nacht hats 
9 fi mehrere Einwohner der Gemeinde Chaum, 
dei St. Bear iu einem Gelage verfammelt und j0+ 
em dann vor das Haus der Madame Cezers, das 
aron Eroles bewohnt. . Zwei 


enannt, 
” 4 eim ift: „Es 


F vor dad von St. Gaudens 

om 13. d. den einen zw einmonatlicher, Dem 
zu, a Gefaͤngnißſtrafe und beide folidas 
bie * 


an * 
riſch in en verurtheilte. 


Am namlichen Tage verurtheilte das Tribunal 
er, re Cinwohner vom Chaum zu 16 Fr. und - 
di 


€ often, weil fie am 29. Fan. gegen Soldaten 


* Glanbendarmee beleidigende Reden ausgeſtoßen 
atten. 

— Min ſchreidt and Agde, daß mehreren mit 
Getreide mach Spanien beladenen Schiffen verboten 


worben.ie, nad der Halbinfel unter Segel zu ger 
ben; bieten Befehl eritredt -fich fogar auf. Die aus⸗ 
ländischen im Hafen befindlichen Schiffe; unter ans 
derm wurde ein ſardiniſches Schiff, das zum Abſe⸗ 
geln war, en ren Man glaubt, das⸗ 
elbe werde ebenfalls auf alle Hafen des 
mittelländifchen Meeres gelegt werden. 


Bayonne, vom 25. Februar. 


Um unfere Stadt und deren Weichdild nicht zu 
mit Truppen zu überfullen, werden diejenigen , 
ie auf dem Marſch begriffen find, im Departement 
der Landen umd ber, Niederpyrenden Reben bleiben. 
500 Kanoniere, die geftern bier ankommen follten, _ 
find zu Dar geblieben; zu Bayonne find mur zwei 
Schwadronen vom 14. Jagerregiment augekommen, 
die im dem bastifchen Bande Fantonitem füllen: > Dies 
fen Ringen iR die reitende Artillerie mit ihren Ges 
fhüpfrtäden und Munitiondtarren nach ‚Driher ab» 
gegangen. Die Donanen-Direktion‘ hat die Ausfuhr 
aller Rebensmirteln nach Spanien verbögen.. @ 
GeneralsJnfpetteur der Douanen begibt ſich in dies 
fen Augenblide am die äußerfte Grenje; man fagt, 
daß er in dieſer Beziehung Befehle von der Negie⸗ 
zung erhalten habe. — 
2Der General der Olanbeniarmer O Donnel und 
der Er-Rommandant des Forts Jrari find, von St. 
anpied-de-port fommend, bier eingetroffen. Der 
wert ihrer Meife, welcher dahin ging, den General 
P’Ausihamp un Geld und Waffen zu bistem, iſt zu 
ihrer Zufriedenheit erfullt worden; morgen reifen 
jene Herren wieder ab. | 
— Als die inſurrektionelle Junta der baskifchen 
Vrovinzen in 2a Rioja Steuern erheben woltte, har 
den fich die Bauern bewaffnet und find gegen fie in 
Aufitand getreten. Eu 
Santos Ladron war neulich in Sanguera umd 
8 Retruten aus. Caſtellas "ag unter feiner 
ruppe, die ſich noch zu Santa⸗Cruz beſindet, 500 
Stüd Gewehre, dieer aus Frankreich erhalten hatte, 
und Guergue unter der feinigen Kleider, bie aus 
dem nämlichen Bande kommen. : 


’ 





kondon, vom ng. Februar. 
Un der heutigen Börfe mar große Bewegung. 
Die zu 72°/, eröffneten Konfol. ftiegen ralch auf 


73°/, umd wurden zu 73‘, geichloffen. Dan haste 
die Rede des Herrh von Thateaubriand „erhal 
tem und der Coue er erkennt in einem largen go⸗ 


nientare derfelben an, es fey durch. diefe Fede Kar 
erwieſen/ DAR Frankreichs werentlichite Intereſſen 
Pe die gegenwärtige Lage Spaniens, gefahrder 
chen ·· — 

— Der Heriog von Dort has ſich von feiner 
Umpäßlichkeit wieder volllommen erholt. 

— Die Rede des Hm Huskiffon an die 
Wähler von Liverpool emdigt fich mit. einigen merk 
würdigen Stellen: 

„Man wird mich, ſagt er; vielleicht als einem feilen 


betrachten, weil ich ini Dienfte der Regie⸗ 


rung bin. Dies it die gewöhnliche Sprache, die 

n gegen die Minifter führt; michee iſt indeſſen 

erecbter. Der Gehalt der Minifter_ift gegenwärs 

‚gerade binreichend,, Hm den „Aufwand im beflreis 

‚ au Mpelchem fie Ihre Rage nothigt. Es gibt kein 

r etwäd. ehrenvolled Gewerde, dad demjenigen, 
welcheres ausübt, nicht mebr als die Aufgaben ab» 
wirft, die fein Rang in der menschlichen Geſellſchaft 
ihm auflegt,. Die Sinecuren find .l abgeichafft; 
allein die Megierung macht ſich gegempärtig. verbind» 
us, _ibren Dienern einen Rubegebalt aus ujahlen, 

im voraus feitgefeht und ummiderruffich ift. Dies 
45 iſt eine gerechte Entichädigung für die dem Staa⸗ 

geöpferte Zeit und Urbeir. Ich war "außer 
Dienft, ich war in den Reihen der Oppoſition, man 
har nie die Gewalt noch den Willen gehabt, mir 
meine Penſion zu entziehen. Ich kan morgen mei» 
ne Entlaſſung nebmen, mic gegen das Ministerium 
erflären , mich in die erften Reihen der Oppoſition 
ſtellen/ ohne Gefahr zu laufen, meinen Mubegehalt 
—— — man, a —— 
a en, daß die englifchen Minifter abhängige 
umd feileiMenfchen find?  . 

— In dem Unterhauſe beklagte ſich geſtern 
Lord Ad Hamilton über die Verhaftung des Hrn. 
Bowring in Franfreich und verlangte, daß die game 
Korrefponden; zwiſchen Hrn. Canning, Hrn. Bowring 
und ‚Hrn. Blanta dem Haufe vorgelegt werden folle. 
—— machte feine Erwiederung und ber 

utrag wurde verworfen. 


Granffurt, vom ?. Mari. 


Bon der Unterſcheidung zwiſchen Ju—⸗ 
tereſſen bei Streitigkeiten unter 
Bundesgliederm (Auch unter dem Ti—⸗ 
tel: Beiträge zur Wiſſenſchaft und 
Kiteratur des deutſchen Bundes— 

sırechtd. J.) Bonn, bei Fb. Weber. 1823. 
46. 8 * 


° Bei einem gefchäßten Bearbeiter des‘ Bundes⸗ 
rechts hatte dicfelbe Unterfuchung mit folgendem Dies 
ſultate geſchloſſen: „Er — der Verfaffer — ift der 
feiten Weberzeugung, daß wenn in Beziehung auf 
Raarsrechrliche Streitigkeiten gar feine Untfcheis 
Dung ſtatt indem könne, der Bund im feinen Grund⸗ 
werten erſchüttert werde.’ — Gine Ausſicht, die 
wohl eime zweite Unterſuchung verdiente. Ihr Mes 
fultat wird fich vorlaufig aus dem verzeichneten 
Hauptinhalte am beiten ergeben. — „I. Die Um 
serfcheidung ift von einem Intereſſe behauptet, im 
welchem nur ein Nuttz lich es, nicht aber ein Rechts 
liches iggemd einer Gattung vorhanden oder bis 
jetie erwiefen fey. I. Inter welchen Umitänden 
die Zulaſſung der Unterfcheidung vorübergehend vers 
hindert worden. It, Daß ſolches nur anfcheinend 
mir Zuſtimmung eines deuntſchen Rechtslehrers gefches 
ben fen. IV. Wie diefelde Unserfcheidung fchlieklich 
im einen allgemeinch Antrag verfaßt worden. ’ — 


‚ige Zugabe wird noch der näheren Lmterfuchung 
der —— —8 — wegen einer befannten Beſchwerde⸗ 
ſache gem 


et. — Die Schrift wird übrigens mit 


einer Heuserung über den Nuten wiffenfcaft» 


Hiber Theilnabme eingeieirer, und, im Hins 
blict auf die ſtatt findende Defienslichleit der Proto⸗ 
tolle bemerkt: „Es ift von Anfang ‚am für nüßlicy 
erfannt, dab die Ausbildung des Bunderrechts, auf 

ffentlicht Vorträge geſtützt/ auch, Öffentlich | e. 


d 
Die Protokolle der Bundesverfaommlung haben diefe 


Anficht bewährt. u Wenn aber kein. Geheimnis Die 
Leere der Praxis Berdeden könnte, fo bat auch die 
Leere der Wiſſenſchaft keine Enrfchuldigung mehr. 
Auch Borurtbeile müfen endlich verſchwinden. 
Auch die Aufnahme und das Mitwirken müſſen deut» 
ſches Vertrauen,deutſche Gründlichfeic 
zeigen.” — Das Angeführte wird zugleich bemer⸗ 
fen laſſen, was im Allgemeinen vom der beabſichtig⸗ 
a dieſer Beitrage zu erwarten Yeyn 
r te, 2 x \ 
— (Eingefender.) Durch das lange Anhalten 
Troſtes iſt die Elbe. bei Hamburg noch nicht vom 
Bife frei, die Ankunft der Guter aus Engl 
Die Frankfurter Meſſe ‚wird dadurch ſehr verzögert, 
und die IHerren Einfäufer ſolcher Artitel werden 
wohl thun,; nicht vor Dftern zur Meſſe zu kommen. 


gr 7 pp, Med. 





Benahrihtigungen 
Dantfaguug 5 


Der Unterzeichner ift beauftraat, 
Rierer der freien Grade Frankfürt, 





Sr — 





la - Concert» Am hie 4 
Unterzeichneter wird die Ehre 


den 10. März ein großes Conzert Ant 
ſpielhauſe zu geben. ; Kar 
| ee 


n161_ Es wird ein Mei afte 
garten ür Jemtn, ra 1 Bl 
n Bagen 
von bier nach Wien reift, — prtrayet 
Das Nähere hierüber bei J. Maggi Mino⸗ 
prio, Dongesgaſſe Lit. A. N® 167. 








t SE. .- ; 
13731 Allen meinen perfönlichen wie Handiu 
Freunden muß ich Me — —* Dee ni 
machen, Daß am z1tem dieſes mein theurer Meile 
Earl Heinrih Frühauf mac 12tägiger Nies 
deriage im baſten Jahre feines Lebens emrichlief und 

mich über feinen Verluſt siefgebengt zurücklieh. 
war, ald Kaufmann wie als Menich, von allem die 
ihn näher kannten, gleich geachter, mir aber der 
Troft und die Stütze meines Alters; fo bin ich der 
wahren Theilnahme unferer Freunde gewiß. . 
. , Die Wegulierung , meiner Handlungs s Gefchäfte 
wird von mir mit gewohnter Ordnung geichehen, 
doch muß ich alte unframkirte Zuferdungen von 
Preis-Couranten und dergl. beſtimmt verbitren. 
Jena, den 13. Februar 1923. ' 
Friedrich Gottlob Pfündells Wittwe: 


— — 


" 2 dur Deilbeonice Bleiche “ Eye 5 


Bi alle — Lelnwande und A Angenon 


ri nt. ma. 
——— * Ma ee 3 


Sei 


ein —— 2 
Mefie nridiys 









wi nel — 2———— — 
rung‘ bon 


so big 100 wi 
—— teutſche das EBEN 
2 Daumtaı. Kan.2a, Gehhlad 1883. 
—* — Ach * ——— 


cu al J 










ee: f 
aupt, AH | 

mel Wi bheriges Gafthaus zum 
de 34 A Ri 
R, ‚für A Folge den 
Kin en seither bewohnten 
nich a Bin —2 um goldenen 
te und mein bicyeriges Gefchäft 


5 
BE eigene Rechnung dort fortführen 


beid öfe in ein 
— — 


ti 
"hnfne Me 


ge rdienen 
or —— 


en Vangäipeh, 





”3031' | * —— — 
er an efellichaft n 
— ERREICHEN HAIR 


ihrem —— im biefiger 


au bat, i 
De See * > 
bt un: von Gebäuden 


ee 
kret eh u 
55 


tung derſel⸗ 
2 alle zu wünfchens 
em in einem unglucklichen Fall 
pn | befo dere, 

i a uml arı irder ganz-befon 
KEY Bedingungen gedachter Ge⸗ 





nd’ Be nt ee zu sd 
2" —— * 


ro Frantfukt 0. Di. ‚im Janugr 1903. 

eis — N KA dm 
ut. — ollmachtigte der eturanz Ge 

* yail gegen Feuers⸗Ge ahr in Bruſſel. 





als v umenkroniſche Gut in 

zen, D 5 Bun 2: a * 
bieher vom ehigen Egenthümer fe ewirth⸗ 
ei * ar a ch ll Stande befinder, 
— * ne — 

sömweifenden Pachter in Beſtand gegeben wers 

er neh belieben ſich wegen alles Näheren 

anheim Liv, D. 1. N® 3. au melden, 


am die berjoglichen — 
em A ei 
—5 — 


3* EB ie hemnekt worden, daf * —** * 
ber s———— — ma 





en, hi 


gattung wirklich entha 

im d — Par ma J * 
— ſicher 

fumenten an den Krugjeig =; em tg er 
‚auch die alten, neuer in fremdes 
5* waſſer —— —— de Senna, 
fer ekti — verfug —— * 

achin 
33 un walbach ten andere in f 
die mit 


gebrauchte — * als 


Na⸗ 
„> a: Brunn eihaliaben 
Es Bird dies Semi % deu — erhändfer und 


allen, weiche im alten Krügen Waſſer mmittelbar 
an den Quellen abholen laſſen, mit dem An bes 
kannt gemacht, daß alle mit dem Brunmenjeichen des 
ARineralbrumneng nicht verſehene Krüge leer zuruck 
ewieſen und nothigen Falls —— werden ſol⸗ 
en, Niederfelterd, den 43; deb bruar 4 

Herzoglid —— Brunnen — 

ermann. 


lats) Holländerboljderfauf im Spefſſart. 
Am 17ten März, Nachmittags 4 Uhr, werden zu 

Robrbrimm:sas Eichen» Abfehnitte, die ſich Yin 

un zu Kommerzialpol; eignen, im Meinen Bars 


—*— * * a —* ae rem 
verftri affenburg, den —V 
Komgl. ches: Forftamt Birkhbrunm, 
@&ündermablen 


re —— 
in den letzten Monaten des ve nen 
Dann aa emal:zur Verfteigerumg ange # 
in der Gemarkung don — rauhen Me m 
18 Morgen in einem. Stüd 
der Bodttein 554 neh 
den 2o0lten März I. des Nachmittags im. 2 m zul 
in dem Haufe des en. Hohann Doll zu 
ternheim definitiv in Eigenthum verhelgert werden. 
Diefer gaeinberg gehört ‚er zum enfcha a 
—— ie . a, eim, 
aſt eimig mit ngen bepflanzt un —— 
hi vortheilhaften Lage und des Dafelbit erjog 
werdenden, dem Nierſteiner gleich genchteren Beins 
sapmliäR defannt. 
a den auſten Sedruar * 
Mana, Rh 





{30m ——— — Worms); 
Montag den 47, März nachſthin läfr der. Eigen 
thmer des LiebfranensEnelod in Worme, sen 
dafeldft erjogene, umer dem Namen rer 
milch bekannte Weine, in der Belikung- felbit. € 
maliges Kapuziner Kloiter) zur Derjieigerung drin⸗ 
sen; ale: j At rise 
6. Stun Ası8r - 16 Aauyı 
9 a. 48198 — — 
11820r — 


die — —* — um 40 Me | 
mittags, die Proben werden den mämli 
dem Anfang der Verfteigerung am. den ar; 
ben. Wegen etwaiger ferheren re —8 
die Liebhaber an den mit der Verſte igerung beauf 
tragten unterzeichneten Notär wenden, 


Worms, den 27, Februar 1903, u 7 
Dinkeimann, Norär, 


so Weinveriirigenrunge 
Aus ia ng Dein 4922 werden im Rheingau 

1.0 Niederinalluf ven 30. April 

ne re Zins⸗ und 

un gg Zebntwein 

va Urin, Ara nthaler Bergrecht 

2. m Eltwille den 1. Mai 

u 42 Stück Zins und 


* * 22 en ehniwein 
3. m Oeſtrich dem 2. 
12 Stud Find und 
Zehntwein 
x a Rudesheim den 3. Mai 
7 n. 
3 — — 
3 — esheimer 
33 3 gene —E 
ni Ohm * Aßmannsh. 
5. 0 ach der 5. Mai 
an ältern Gabinersweinen: | 
4 Stüd GSteinberger  1811F 
— — ditto 13187 
dr: Bag: ditto 18197 
4 —  Müdeöheimer 1775r- 
de ditto 18047. 
1 _ ditto 18067. 
— ditto 4811r. 
ro, dirto 18187. 
"+ ditto a819r. 
mg. — ditto 18207. 
1 — Hochbeimer 17797. 
— ditto 15117 
—— — ditto 18 isr 
gi ditto 1819r. 
4 .— Marcobrumner a811r. 
—— ditto 18 


ds sr. 
ſodann den 6. Mai am eignen Weinen aus der 
1823 ea x 
097 Stud Steinberger 
2: Mearcobriunmer 
—— 2— Pattenheimer 
Öffentlich verſteigert. 

Die Proben konnen vor der Verſteigerung, weiche 
jedeſ mal Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Fäſſern 
genommen werden. 

2. piesbaden den 18. Februar 1923. 


ron Aus Auftrag 
Herjoglich Naſſauiſcher General-Domainen-Direktion. 
I Lotich ius. 





2281 Die Chriſtian Gottfried Scha tziſche 
Muſit Darmfaitenfabrit zu Neukirchen bei Adorf 
ins. tönigl. ſächſ. Boigtlande 
empfiehlt fich einem verehrten Publica in und außer 
‚Zeutfchland mit den Produkten ihrer längit beſtan⸗ 
denen Jabrit an Darmfaiten für alle Muſit⸗Inſtru⸗ 
siente, die geftrichen oder geriffen werden und kann 
mit der aufrichrigften Beſcheidenheit umd Wahrheit 
verfichern, daß dieſe die iralienifchen oder ſogenann⸗ 

romanifchen Saiten an Güte, Haltbarkeit und 
Neinbeit übertreffen. Auf poftfreie Briefe wird fie 
mit: volftändigem - Vreisverzeichniffe gratis — und 
mir Proben gegen baare Vergütung fogleich bereits 
willigft dienen.  Obne Ginfendung des baaren Be— 
trags oder fichere Anweiſung ift ihr jedoch Waaren- 
verabfolgung micht möglich, da ohnehin jede reelle 
Saitenfabrit mir beirächtlicher Koſtenanlage vers 
—— Tauſchung war mie ihre Sache; Jeder, 
der mir ihr im Gefdäfte tritt, wird fih bewährt 
und jufrieden gefiellt finden. 


Neutirchen, im Februar 1823. 


1353 mache biermir die ergebene Mmeige, 
BR — * künftigen Oſtermeſſe und folgende 
ein Kommifiionsskager von Serges de Berry in aller 
Qualitäten von einer der eriten Fabriten Diefes 
titeld erbalten werde, und dabei die Fabritpeife an. 
fege, indem ich den Verkauf mur von eine Pros 
Mon übernommen babe; meine ger rien Abnehmer 
werden demmach gleiche Vortheile wie i direkter 
lung finden, umd € feble ſowohl dieſen wie 
—* An ae er ‚unter Her reel⸗ 
er Bedienung nd. 
ob. Ehriftian Carl Rnoblaud, 
A. Siadt Kopenhagen in Frankfurt * 


— — — —— 








(398) Schifffahrt vom Antwerpe aüder 
a Dordimah Köln. ’ 7 
Die Beurtſchiffer von Dort mach Köln machen 

biermit —— Handeleſtande die Anſei⸗ 

ge, daß fie bei nunmehriger Wiedereröffnung ber 

Schifffaprr fortfahren werden, in Verbindun und 

unter Mitgarantie der Herren Tirion und Om 

boorn jh Antwerpen und der Herren Benn 

Bauduin zu Dordt, die Antwerper« Kölner Güs 

ter in den Badhäufern der UAntwerper Veri 

empfangen und aufs. fchmeilte mach Köln zu 
Wer da weiß, ‚wie wenig Das eigens ge 

Sandboden» Terrain der Strömungen in der, 

bon Seeland, zwifchen Antwerpen und Dordt, 1644 

"Schiffen befahren werden follte, die ing Pia De 

Mbein paffen, der. wird die Berfendungen übe Dordt 

und die Meberladungen allda nur allein chſt 

ficher und ſchleunig, alſo allein für natürlich, halten 
und daher auch ‚nur Diefe Derfendungsmweife bene 
sem. — Die unfere Moute betreffenden — 
und hieſigen Einrichtungen find unabhängig von Vri⸗ 
vat-Einfluß, imeinandergreifend und ſeht folide, da 
man lich zu der Fahrt vom Antwerpes nach Dprd 
am; geeigneter, ſarter und für die res her 
tomungen ertra far gebauter Schiffe bedient, des 
ren jede Woche regelmäßig awei ee 
nach Dordt abfahren. Das 2 = von Dor] 
nach Köln gebt am 28ſten die omats ab, um 
nachher alle jehn Tage ein, Anderes: Wir mi 
dazu mach dem fir ums freilich fehr läftigen GStromges 
fegen fahren, während der Entreprenneur der direls 
ten Fahrt fi davon losgeſagt und feinem Intereſſe 
angemefiener gefunden bat, ſich für lügtsfälle 
den Umfang feiner Verantwortlichteit felbit vorzus 
aeichmen , und die desfalliigen Attenſtücke den Ber 

u fee, a une ni 

enerfen er, wir 

ausiaden und ſchon dadurch allein der etwaige Zeit 

verluft der Weberlodung zu Dordt wieder ausgewon⸗ 

nen wird. minmnn Muiıd a Mir: .r 

Wie fehe- mom. übrigend im vorigen Jahre mit 

der dieſigen Monse: zufriedemgeweien, um. wie fehr 

folche aufgenommen hat, iſt am beitem, de» 
fanntlich vom der Nymweger Entrepriſe ang ⸗ 

* EEE ger» ri abzunehmen, der wir ges 

ind — u WU. 
Mrandıe Sendungen ‚haben ‚die, ganze. Reife, v 

Antwerpen über Dordi bis Köln im 45, 13 und f 

im 11. Tagen zurückgelegt ,; und wir, werden, 

mögliche tbum, um auch dieſes Jahr, die gene 

Bezieher über uniere Moute zu befriedigen, — 
Die Güter find in Antwerpen nur dem oben bes 

nannten Mitgaranten, Herren Tirion und Outs⸗ 

boorm, anzuieigen, und werben von diefen aledatıs 
auf der "Stelle im den Padhäufern der Berfender 
empfangen und verfchifft. N ER 

Dordt und Köln im Februar 1823. — .,. 
Die Beurtfehiffer von Dorbt nach Röln 


c Hierbei eine, Beilage.) 


„mr 








— — — — — —— — — 
—- _ _ 


Gebrudt bei Bapchoffer in Frankfurt. 


Tyeater- Anzeige Abällino, der große Bandit. 





Scaufpiel in.s Anfjügen. 


mn en = 






— 








| “ Deilage 


der 


3u N’ 07 


Sranffurter Ober» Por Amtd- Zeitung. 





Samfla9ı den 8. März 1823 


Betanntmadhung. 


Bei der zufolge der Bekanntmachung vom 21. d. 
anheute Start gefundenen Verlooſung der Obliga⸗— 
tionen des zu Aa pet. verginslichen Anlchens vom 1. 

ecember 1801 find nachitehende Nummern zur 
uͤckzahlung herausgesogen worden. . 
Dbligationen Kit. A,, wobei feine 
Coupons find. 


Mro. 16. 119. 175. 1992. 261. 288. 307. 
0. + U 338. 396. 408. 454. 455. 462. 
“489. 196. 501. 545. 555. 569. 585. 
" 666. 710. 717. 736. 793. 833: 907. 
. 970. 972. . n 
Obligationen Lit. B., womit 4 Cou⸗ 
pons einjzuliefern find. 
19. 16. 26. 87. 175. 198. 218. 270. 
379. n09. 414. 468. 518. 577. 599. 
600. 733. 754. 850. 856. 86% 880. 
390. 920. 952. 974. 1000. 
Dbligationen Lit. C., wobei feine 
Coupons find. 


38. 195. 232. 235. 242. 274. 
259. 304. 322. 423. 456. 493. 536. 
594. 640. 672. 824. 910. 926. 935- 
958. 999. 

Obligationen it. D., womit 4 Cou— 

pons einzuliefern find. 


Nro. 31. 50. 77. 118. 122. 130. 153. 161. 
970. 283. 372. 412. 497. 198. 509. 
58. 594. 599. 648. 688. 699. 703. 
716. 746. 849. 858. 935. 983. 984. 
Obligationen Lit. E., wobei feine 
Coupons find. 
Nro. a. 37. 55. 74. 85. 92. 93. 150. 190. 
216. 276. 522. 417. 423. A441. 530 
595. 617. 737. 764. 824. 831. 867. 
873. 928. 961. 1 


Der Betrag dieſer Obligationen können die In— 
haber derſeiben nebſt denen bis_wtimo März a. c. 
fällig werdenden 4 monatlichen Zinfen Dumng den 
1. April laufenden Jahres bei unterzeichneter Stelle 
gegen Zurüclieferung der Obligationen in Empfang 
nehmen, wobei bemerkt wird, daß die zu Den Obli⸗ 
gationen Lit. B. m. D. gehörenden 4 Coupons mit 
denfelben einzuliefern find, indem widrigenfalts für 
jeden fehlenden Betrag, deijelben an dem Gapital 
zurückbehalten werden wird. 

Da auch mehrere fchon in den Verlooſungen vom 

-n. Februar 1821 umd 16. Februar 1822 herausge⸗ 
tommene Obligativnen dieſes Anlehen, als nehm— 


lich: 


313. 
477. 
661. 
911. 


283- 
683. 
887. 


Nro, 


278. 
548. 
951. 


Nro. 33. 


167. 
516- 
713. 


215. 
537. 
871. 


Lit. A. Nro. 7. 373. 667. 989. 
— B. 309. 664. 778. 859. 918. 
95. 


— 





Lit. C. Nro. 9. 10. 404. 7014. 


706b. 
7328. 801b. 808b. 616b. 
8n5a. 8582. 938b. 1000b. 
— D. — 431. 517. 838 
— E. — 362. 413. 450. 587. 648, 


Desgleihen nachfolgende in den Verlooſungen 
ir ———— Jahre — — Obliga⸗ 

en des Accis Anlehens den 1. An 
ae: h Anguſt 1813, als 

Nro. 1630. 1763. 2004. 2120 ad 
150 fl. 
2139. 2909. 3314. ad 100 fl. 
— 4372. 4717. ad 50 fl. 

Bis jest nicht zur Erhebung vorgefommen find, 
fo will unterzeichnete Commiſſion unter Beziehung 
auf die ‚feiner Zeit in Betreff dieſer Verloofungen 
erfchienene Bekanntmachungen, die Inhaber diefer 
Obligationen an deren Einlieferung ſammt dazu ges 
bhörigen Zinscoupons und Empfang der. betreffenden 
Summeu mit dem Bemerfen erinnern, daß felbige 
ſich den ihnen durch längern Verzug Face 
noch ‚großern Zinfenverluft felbften ausufchreiben has 
ben werden. 

Frankfurt, den 26. Februar 1823. 
Schuldentilgungs⸗Commiſſion. 


— — — —— — — 
Literariſche Anzeigen. 


[359] Im Verlage der Hofbuchdruckerei von 
Ferdinand Kaufmanns Wirtwe zu Mannheim find 
noch einige Eremplare der dafelbft erfchienenen Pracht: 
Ausgabe eines fich für alle chriftlichen Meligionen 
eignenden Erbauungsbuches: ., Erhebungen, * vier 
Bücher von der Nachfolge Chrifti, nun überſetzt und 
umfchrieben zum Gebrauch für unfere Zeiten. In 
zwei Bänden gr. 8: auf Schweizer Belinpapier faus 
ber gebunden, um den Preis von 11 fl. baar einges 
fender, au haben. e 








-[368] Bei M. Dü Mont-Schauberg in Gölln ift fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen (in Frankfurt in der 
Andreäifhben Buchhandlung ) zu baben : 

Peter Anton Fonk und feine Vertheibiger, zur Rechtfertigung 
der Deffentlichkeit der Gerihte und der Gefdmwornen-Ans 
ftalt gewürdigt von Johann Paul Bremer, Profeffor zu 
Düffelvorf. Insontibus innoxia consilia, flagitiis ma- 

. nmifestis substidium ab audacia petendum; Tacit. An- 
— XI. gr. 8. (XI. 187 Seiten.) Brochirt 1 fl; 

r. 

„Nicht Haß oder Vorliebe für eine Perfon, nur ber Wunſch, 
etwas beizutragen zur Vertheidigung ber Geſchwornen-Anſtalt 
zur Erhaltung der Öffentlihen Moral und bes Vertrauens auf 
das Geſetz, welche durch die Angriffe, die man auf ben Aus— 
ſpruch des Gerichtes fi täglich erlaubt, tief erfhüttert werben, 
bat mic bewogen , die Feder zu ergreifen, * — fagt ber Ber: 
faffer in der Einleitung Seite XI. 


—— — — — — 


1318) In der 3. G. Hermannſchen Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a, M. ift zu Haben: 


Die Kunft im Billardfpiel Meifter zu werden, ober Leicht. 
festliche Anleitung zum Billardfpiel nebft genauer Angabe 
der bei jeder Spielart zu beobachtenden Megeln und einem 
Burgen Wörterbuch , der beim Billardfpiel oͤblichen Kunft: 
Ausdeüde. 12. In umſchlag geheftet. 36 Er. 

Außer der Anleitung, bie man barin zu allen Bortheilen 
bei diefem fhönen Spiel findet, kann das Büdlein aud als 
Billard: Reglement , befonders bei firittigen Källen, worüber es 
wohl nichts fo Vollſtandiges giebt, gebraudt werben. 


— — — — — — — —— 


(319) In der J. 6. Hermanniſchen Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a, M. ift zu haben: j 
Practifce Beobahtungen und Erfahrungen über die Erkennt: 
niß und Heilung der im Herbſt 1822 unter ben Dferden 
herrſchenden und noch jegt fortbauernden dronifhen kun: 
en» und Leber: Entzündung. Für Gavallerie Offiziere , 
tallmeikter, Poltmeifter, DOccononen , Pferdeirzte, Eur 
und Bahnenfhmiede und jeden Pferdebefiger. Won S. v 
Tennecker, Königl. Siät. Major der Gavallerie ıc. Preis 
geheftet 27 Er. 3 
Smdalt: Begriff” und Zeichen ber Krankheit, Unter: 
ſchied der Kennzeichen einer fauligten und einer reinen 
Zungenentzündung, Berlauf ber Krankheit und allgemeine 
Bemerkungen darüber, muthmaßlide Urfahen berfelben. 
Bon ihrer Vorberfagung und Heilung. Sectionsbefund, 


— — — — — 
8354] Untünbigung 
eines Univerfal:Atlaffes der neuern Geographie für höhere und 
niedere Schulen und jeden Kreund der Erdkunde, von Er. 
Wilpelm Spehr. (Erſte und zweite Lieferung.) , 
Bon ber erften in 90 Gharten befiehenden Abtheilung dieſes 
Werkes, weldye wir auf Subſcription in 15 Lieferungen, jede 
son 6 Gharten angekündigt haben , it bie erite und zweite 
tieferung fertig und für den Subferiptionspreiß von 1 Rtölr. 
für jede, im unterzeihneter biefigen Handluag worrätgig. Die 
geehrten Sammler, bie ihren Bedarf noch nicht angezeigt haben, 





n nad ge ner Aufgabe mit den benöthigten Gr. fo: 
ran A ya Die Subfeription geht noch fort. — 
Kunft: und geographiſches Bureau 
in Braunfhmeig. 
In Frankfurt a, M. nimmt Subfeription an: bie Jarger: 
ſche Buchs Papier: und Landdhartenhandlung. 


glei verforgt werden, 









Vermiſchte Anzeigen. 


[416] Berkauf, oder Verpachtung. eines Guts am Rhein. 


Der Landrath von Sparre zu MWeplar beabſichtigt, ſein, 
bisher von ihm felbft bewirthſchaftetes Gut, bie Roeininfel (ebe: 
malige Abtei) Oberwerth , eine Meine Halbe Stunde oberhalb 
Gobleng, in einer der rrizendften und anmuthigften Gegenden 
des Mbeinftroms gelegen, wegen veränderten Wohnfiges, am 
20, Mai d. 3. dur einen Rotar auf dem Gute feibft freimil: 
tig zu verkaufen, ober zu verpadten. Das Gut Hält 210 Mor: 
gen 16%, Rutben (Rheinl.), nämlid eirca 3 Morsen Ge: 
bäube,, 1/, Morgen Garten, 143 Morgen Aderland ( wovon 
53 Morgen mit Luzerner Klee beftellt find), 50 Morgen Wieſen 
und 12 Morgen Wald. Die Gebäude find alle mafjiv gebauet 
und beflehen aus einem dreiftödigen geräumigen Wohnhaufe , 
27 Scqheunen, Ställen für 50 Städt Rindvieh, Branntweinbren⸗ 
nerei , Keller für BO bis 100 Fuder u. f. m. Die höchſt reis 

nde und vorzügliche, für den Abfag ſeht bequeme Lage biefes 
Kutet eignet «6 ganz beſonders, um eine Wirthſchaft oder Ba: 
beit Anlagen mit dem ländlihen Gewerbe in Verbindung zu 
fepen. Wenigftens ein Drittel des Kaufpreifes kann auf bem 
@ute fliehen bleiben. Kauf: und Pachtluſtige wollen fid) in be: 
fagtem Termin, den 20. Mai, Morgens 10 Uhr einfinden und 
nah Befund den Zuſchlag vom Figentbümer gewirtigen. Auf 
frankirte Briefe giebt derſelbe weitere Auskunft, 


ö— — — — — — — 


ga e dri et 
Wem an dem Rachlaſſe des verſtorbenen Deren Stabthaupt: 
mannes Gottlieb Bepler aus irgend einem Nedhtsgrunde eine 
Forderung zuftehet, bat diefelbe binnen vier Wochen, vom Zage 
der Erfheinung diefer Aufforderung in den Öffentlichen Blat⸗ 
tern angerechnet, anzuzeigen und richrig zn fellen, wibrigen«, 
falls diefelbe bei ber Yuseinanderfegung des Rachlaſſes nicht 
beachtet . ſolle. P ö — 
lar deu 19. Februar 
* Koniglich Preußiſches Stadtgericht. 
Krauß. 
vdt. Kreker. 
a — — 


] Ghicetaltabdbund 

Das Fürktih Shwarzenbergifhe Hereihafts-Gericht Hohen: 
landeberg hat gegen den Hanbelömann Georg Samuel Deder 
gu Geinspeim ben Gonkurs erkannt. 


Da ſich derfelbe bei dieſem Ausipruche berubiget bat, fo wer⸗ 
den nun die gefeglichen Goictstace folgendermaßen ausgefhrieben: 
1. 3ur Anbringung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 
Montag ben 19. April. 
r dur Borbringung ber Einreden gegen bie Korberungen 
u 


Donnwerftag ben 15. Mai. 
III, 3um Sclufverfabren und zwar für bie Replik auf 
Donnerftag bean 5. Juni 
und für die Duplik auf 
Montag ben 23. Juni 1. 

Sämmtlihe belannte und unbelannte Gläubiger bes Ge—⸗ 
meinfhulbners werden demnach vorgeladen, an gedachten Ebdictss 
tagen zu erfheinen und ihre Rehtszuftändigkeiten wahr zu neh⸗ 
men, widrigenfalls diejenigen , weldie am erften Edictstage 
nicht erfheinen, von der Goncurdmaffe, diejenigen aber, die am 
den übrigen Edictstagen ausbleiben, mit ben an felden vor« 
zunehmenden Hanblungen , ausgeſchloſſen find. 

Auch werden diejenigen, weldhe ber Goncursdmaffe irgend et» 
was ſchulden, aufgefordert, foldhes mit Vorbehalt ihrer Rechte 
zu übergeben , außerdem müffen fie gewärtigen , daß fie beswex 
gen gerichtlich belangt werben, 

Endlich wird zum Öffentlihen Verkauf ber zur Goncursmaffe 
gehörigen Immobilien naͤmlich: 


Bei. Rro. fl. 
978 Morgen Ader am Ammenfhlag . . . . 35 
u7y 3, — — am Bergweg20 
BB — — ander Eyrichsktingen .. 35 
9ı 1 — — an Wilanzbeimer . . „110 
2 1 — — auf ber Wilanjheimer Höhe 125 
918 Y — Bieſen an Wicfenbronn . . . 60 
985 3 — Weinberg, jetzt Acker an der Ey« 

rihsllinen - » x 2 335 
086 . — Acker an ber Köthen.20 
087 . — — am Bergweg..216 
0 Mn — am Mohrbaum . . .. — 
0 3 — — in der Stodheimer Höhe 50 
991 — — am Sohl45 
905 7 — — an der Kehl .20 
mw NM bel. ee‘ 
0997 7, J — nd dafelbit * “ * * * * * 10 
—* —— neben Rudel 2 2... 40 
— 1 Kirchteller mit Kellerhaus neben korein „ 50 
551 1 Morgen Acker an ber kurzen Lang. » . 60 
07 —— — an ber Gtodheimer Leithen 20 
1098 Die Hälfte von >/, Morgen Acker nun Weinderg 
am Immelbah -» = 2 2 2 02 0... 8 
1099 Die Hälfte von ?/, Morgen Ader nun Weinberg 
im DintcbolE 0 0 0 re fh 
beide on ber Amranben, 
1106 Die Hälfte von . Morgen Ader nun Weinberg 
am DinterbE = - * 2 2 002 2.2. 0 
1120 Die Hälfte von ”/,; Morgen Ader nun Weinberg 
SEE a eat 


auf 

Dienftag ben 8 April . 
und zum Werkaufe der beweglichen Sachen größtentheils in 
wollenen und baummollenen Strümpfen und Hausgeräthidaften 
beftehend auf 

Mittwodh ben 9, April 
Tagsfahrt in Sinsheim, anberaumt und zahlungsfähige Raufs 
Liebhaber hierzu eingeladen. 

Die Befihtigung der Immobilien kann mit Zuziehung des 
vorläufig aufgeftellten Güterpflegers täglich gefhehen, bie Laſten 
und Grridsbedingniffe aber werden im Berkaufstermine bes 
kannt gemadıt werden. 

Endlich wird noch bemerkt, baß bie Xctivmaffe nur auf un« 
gefaͤhr 2005 fl. eingefhägt it, während ſich die verzeichneten 
Schulden auf 5006 fl. belaufen, 

Schlos Scehaus den 7. Ianuar 1823. _ 


Fürſtlich Schwarzenbergiſches Herrſchafts-Gericht Hohen« 
lanbsberg. . 
Schwingenſtein. 


— — — — — — — — 


(305] Edictallabung. 

Johannes Ohly, zurückgelaſſener Sohn von Philipp Ohly zu 
Oberroßbach, oder beffen etwaige Descendenten werben, ba 
folder am 32. Januar d. I. 70 Jahre alt geworben, feit Tanz 
gen Jahren von Haufe abmwefend und feine. gefegliben Erben 
und Berabfolgung feines, unter Pflege ſtehenden Bermögens 
argen Gaution angeſucht, vorgeladen , jo gewiß innerhalb drei 
Monaten zum gebadhten Bermögen refp. fih dahier zu melden 
und zu bealaubigen , als fonft baffelbe an bie aufgetretenen ge= 
ſetlichen Erben verabfolat werben wird. 

Friedberg den 8, Kebruar 1823. 

Großherzeglich Heſſiſches Landgericht bafelbft. 
Bollenius. 


(306) Rachdem Phllipp Dies dabier, als geweſener Gurator 
ber Doctor Renzifhen Kinder zu Schaafheim, um bie Amor: 
tifation, mehrerer, zur Renziſchen Maffe nehöriger verloren ge: 
gangener Obligationen, bei ber "unterzeichneten Gerichtsſtelle, 
aebeten bat, fo werben alle diejenigen , welche an nadbenannte 
Obligationen : 

1) Eine Obligation, ansaeftellt von ber Gemeinde 
Schaafteim am 26. Auguft 1756 über 50 fl. urſprünglich 
auf den Balentin Roth zu Schaafheim lautend , nochmals 
aber, am 21. März 1500 auf den Philipp Dieg dahier, 
als ben Gurator ber Doct. Renzifdyen Kinder übertragen. 

2) Eine Obligation aufgeftellt von der Gemeinde Schaafheim 

über 100 fl., vom 26 Xuauft 1706, urfprünglih auf den 
Schneidermeifter Ludwig Zrippel zu Schaafheim lautend, 
nahmals, am 18 Juli 1816, dem Philipp Dieg dadier als 
Renzifhen Gurator überwiefen. 
3) eine landgräflich Seſſiſche General⸗Kaſſe Obligation über 
550 fl., auf ben Ramen des Philipp Dietz, als VBormund 
der Renzifhen Kinder ausgeftelt, vom 1. October 1801. 
rechtliche Anfprähe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert , 
diefe um fo gewiffer, innerhalb ſechs Wochen vom Heutigen, 
geltend zu machen, als fonft diefe Obligationen für erlofchen 
werben erklärt werben, 
Darmftadt ben 14. Februar 1323. 
Großherzoglih Heſſiſches Hofgeriht ba ſelbſt. 
Dinnigerobe, G. ———————— ff 
effe. 





[268] Aufforderung 


an bie Gläubiger des vormaligen Amts Gecheim 
und beffen vereinigte Gemeinden: 


Bur Bezahlung der franzdfifchen Gontribution lieh bas Amt 
Secheim und beffen vereinigte Gemeinden, wozu aud bie bem 
Landgerichte Lichtenberg einverleibte Ortſchaften, Beedenkirchen 
und Wurzelbah gehören , in dem Jahr 1706 eine bedeutende 
Summe und auch fpäterhin wurben einige Gapitalien zu ande: 
wem Behuf aufgenommen, Nahdem nun alle befannte Schul: 
ben bes Amts abbezahlt find und die Auflößung der Amts und 
Gentlaffe in Gefolg der höheren Verfügungen. eintrit, inzwi- 
ſchen nicht bekannt iſt, ob nod irgend Jemand an biefes Amt 
ober beffen vereinigte Gemeinden , bie fi) gewöhnlich ſolidariſch 
für die aufgenommenen Gapitalien verbürgten, aus irgend einem 
MRehtsgrund Korberungen zu mahen bat und namentlich nod 
in dem Jahr 1796 ausgeftellte Obligationen vermißt werben, 
wofür bie Qinreden und die Beweiſe der Zahlung nicht confer> 
virt werben Fönnen , fo werben hiermit alle diejenige, welde 
aus irgend einem Nechtsgrund Forderungen an das Amt See— 
heim und beffen vereinigte Gemeinden zu haben glauben, öffent: 
lich und peremtorifd aufgefordert , ſolche vor der unterzeidhne: 
ten Behörde Montag den 10, März, früh 9 Ubr um fo gemif: 
ke au Kiquibiren, als gegenfalls folhe für erlofchen erachtet und 

ür jebe Später angebradte Forderung ewiges Stillſchweigen 
aufgelegt würde. 
Zwingenberg ben 8 Kebruar 1823. 


In fpeciellem Auftrag Großherzoglichen Hoſgerichts. 
Großherzoglich —3 Landgericht. 
iſtor 


vdt. Krauß. 





[275] Ueber das Vermögen bes Michael Struth und deſſen 
Ehefrau von Heitert ift der Goncursprozeß erfannt worden. 
Es werden baber alle diejenigen, melde Forderungen an ber 
fagte Eheleute machen , bierburd öffentlich aufgefordert, biefel: 
ben ben 14. April d. 3., Morgens 9 Uhr, entweder in Per; 
fon, oder durch vorfchriftemäßig Bevollmädtigte, unter Sirafe 
des Ausihluffes von ber Maffe, bahier anzugeben und zu bes 
gründen. 
©t. Boardhaufen ben 13, Februar 1823, 
Herzoglih Nafauifhes Amt. 
Schapper. 





’ 
[298] Eedbicetalladbung. 

Die abwefenden Jobann Peter Hernersborf und Johann 
Mathias Dorner, von Oberhattert, werden biermit aufgeforkrt 
fih zum Empfange ihres unter vormundfhaftliher Verwaltung 
fteyenden WBermögensd binnen brei Monaten fo gewiß babier 
zu fiftiren , als daffelbe fonft an ihre dahier befannten Inte: 

“ Hatenben verorbnungsmäßig abgegeben werben wird. 

Hadyenburg ben 14, Kebruar 1823. 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Milchſack. 





[397] Der abweſende Michael Merz von Gaan, deſſen Lei: 
bed+ oder Zeflaments:Erben baben fih binnen drei Monaten 
zur Smpfangnabme bes dem Erſteren gebörigen und unter Gus 
ratel flehenden Bermögens um fo gemiffer vor unterzeichneter 


daffelbe höchſter Berorduung vom 21, 
barum nachgeſucht habenden Seiten-Verwandten überlaflen wer 









4‘ 


Etelle zu melden und gehörig zu legitimiren , "ale anfenft en 
May 1781 zu Kolge ben 


ben wirb, 
Gelters ben 18. Februar 1823, 


Herzoglih Nafauifhes und Flrflih Wieb — Amt, 
o e⸗ 


— —— — — — —ñ— — —ñ— —— 


[(276)] Borlabdbung 


ber unbetannten Gläubiger des Großherzogtid 
Deffifhen Pfarrer, es Wagner zu Nieder 
ofbad: 


Der Andrang mehrerer Grebitoren bes ‚Herrn Pfarker Wag⸗ 
ner hat bie Erridtung eines Gtatus über beffen Activ⸗ und 
Paffiv:Wermögen veranfaft. . 

Der befannten Gläubigern ift dieſer Status zur Erklärung 
vorgelegt worden. 

Die Mehrheit derſelben wünfcht, daß die Activ-:Maffe, ohne 
förmlihe Erkennung bes Goncurfes hierüber, nah einer zu 
treffenden Uebereinkunft unter fie vertheilt werde. 

Um beffalls was Rechtens verfügen ER tönnen , muß ge 
wahrt ſeyn, worauf bie etwaige unbelannte Grebitoren Au⸗ 
fprädhe haben. 

An Leptere ergeht, zu dem Ende, bie Ladung, daß fie ihre 
Forderungen an ben Deren Pfarrer Wagner, binnen einer 
rechtögerflörlihen Friſt von ſechs Wochen unterzeidhneter Stelle 
angeben und genügend begründen, 

Berabfäumen fie biefe Friſt, melde mit dem Zage ihren 
Lauf beginnt an dem gegenwärtige Ebdictalien zum erftenmal 
in öffentlihen Blättern erfcheinen dann finden ohne aud bies 
Öffentlich bekannt zu machen, ihre Anfprühe an Herren Pfar- 
rer Wagner bierorts feine weitere Rüdfiht. 

In ſolchem Fall wirb vielmehr nad) bem erwähnten Antrag 


der befannten Gläubiger mit ver vorhandenen Maffe verfahren 


werben. 
@iefen ben 12. Februar 1823. 
Großherzoglich Heflifhe Hof: — — 


end, 
Hofgerichts⸗Secretair. 





[155] Andreas Seufert aus Eberhaußen, ftarb im Jahre 
1813 zu Warſchau als Soldat unter dem Großherzoglich Wärz ⸗ 


burgiſchen Linien » Infanterie » Regiment ohne Hinterlaſſung 


eines Zeftaments, und ba feine Gefhwiftrigen auf Ueberlaffung 
feines Vermögens angetragen baben, wird andurch Febermann, 
ber auf biefed Wermögen entmweber als Erbe ober aus fonft ir⸗ 
gend weldem Rechtstitel Anſprüche zu haben glaubt, zur Durd« 
führung berfelben auf Dienitag den 29. April laufenden Jahrs 
früb 8 Uhr unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß im 


Ausbleibungsfalle bie Geſchwiſtrigen als Inteftaterben angefeheu 
werben indem zufolge fernere Verfügung eintritt. 


Beſchoſſen Euerborf den 25. Januar 1823, 
Königlih Baierifhes Landgericht des Untermains 
Kreife, 


Meißner. 
Koch. 





[279] edictalladunyg. 


Die Ehefrau des Burgers und Schumachers Jacob Heil da— 
hier, Iohannette Maria, geb. Völker, ift vor kurzem ohne 
Leibeserben geſtorben, zu ber Hinterlaffenfhaft haben fih ver- 
fchiedene angeblihe Verwandten gemeldet, da aber nicht gewiß 
it, ob nicht noch mehrere, oder nähere Anverwandten ber Erb⸗ 
lafferin am Leben ſeyen, fo werden alle, melde gerechte Ans 
fprühe an den gedachten Nadılaß zu haben glauben, hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, im Termin Mittwoch den 2. April, Bor: 
mittags 9 Uhr ihre Erb: oder fonftige Anfprüche bei unterzeich⸗ 
neter Gerichtöftelle anzuzeigen und gehörig zu begründen, ſonach 
fih weiterer Verfügung im Nichterfcheinungsfalle aber zu ges 
wärtigen, baß bei ber demnaͤchſtigen Vertheilung bes Nachlaffes 
auf fie Zeine Rüdfiht genommen werben wirb, 

@iefen ben 19. Februar 1823, 


Großherzoglich Heſſiſches u 3 — 





[307) Der ſelt 14 Jahren abweſende, ben 17. Auguſt 1785 
geb. Chirurg Ghriſtoph Heinrich Gebhardt von Holzen wird 
andurch aufgefordert, fih binnen Jahresfriſt, in feiner Heimath 
einzufinden und fein Vermögen in Empfang zn nehmen, wibzis 
drigenfalls daffelbe feinen nädften Verwandten im fürforgiihen 
Befig gegen Sicherheits-Reiftung gegeben werben wird, 

Verorbnet Lörrach den 15. Februar 1823. 
Grofherzoglich Badiſches Bezirks. Amt. 
Deurer. 


[356] BRorladbunyg. 


Der feit langer Zeit abweſende Johann Anton Brarbona 
von Fachbach, deffes Leibes- oder Teſtamentserben, werden 
biermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten a dato um 
fo gewiſſer zur Empfangnahme des dem Erſtern aebörigın und 
unter Guratet fiehenden Wermiaent von 136 fl. babier zu mel: 
den und zu legitimiren, als anfonften baffelbe den bärtım nad: 
geſucht habenden Eeitenverwmandten in Gemäßheit höchſter Wer: 
orbnung vom 21. Mai 1781 vor ber Hand geaen Gaution nutz⸗ 
nießlid und in ber Folge zum Eigenthum überlaffen werden 


wirb. 
Braubach ben 26. Februar 1823, 
Herzoglih Raffauifhes * F 
o * 





[357] Borladbunyg 

Die Gebräber Wilhelm und Joſeph Jenatſch von Rievorn 
find, erfterer ats Nagelfchmibt und legterer als Schneider , vor 
Lunger als fünf und zwanzig Jabren in die Fremde gegangen 
und ift deren Angehörigen über ibr Erben und Aufenthalt feit 
jener Zeit Beine Kunde zugekommen. 

In Ge mäßpeit hofgerichtlicher —— vom 19. dieſes 
Monats werben daher gedachte Gebrüder Jenatſch, ober beren 
etwaige Leibes- reip. Zeftamentserben bierdurh aufgefordert, 
fih bimmen drei Monaten a dato zum (Empfang ihrıs unter 
Guratel ftehenden Bermögens von etwa 400 fl. fo gewiß pers 
fönlih oder durch Bevollmächtigte dahier einzufinden unb zu 
legitimiren , wibrigenfals baffelbe nad) Vorſchrift der höchſten 
Verordnung vom 21. Mai 1751 an bie darum nadgefuht ha: 
benden @eitenverwandten , vorerſt geyen Gaution nugnießlid 
und demnachſt zum Eigenthum abgegeben werben wird. 

Braubach den W. Februar 1823. 
Herzoglich Naſſaniſches ur Pen 
o 





3 Betanntmadung 
Bufolge Auftrags Grosherzogliher Regierung werben hier: 
mit die allenfallfigen Inhaber der dem ‚Deren Gonrad Gen 
in Eitoille abhanden gelommene, unter Nr, 48 au portcur 
ausselellten Stabt-Mainzifben Obtiyation von 600 G@ulben 
aufaeforbert, biefelbe innerhalb ſechs Monaten bei umterzeich: 
neter Behörde vorzubringen, und ihre rechtlichen Anſprüche 
baratıf barzutbun, widrigenfalla erwähnte Obligation nad Wer: 
Lauf diefer 3eit als vernichtet anaeiehen und bem uripränglichen 
Gtäubiger ein Duplitat ausgeftelle werden fol, 
Mainz den 6. Kebruar 1823, 
Der Gropherzoglih Heſſiſche Bürgermeifter der Stadt Mainz. 
Freiherr von Fungenfelbd, 





[375] Anna Maria Brei von Eitelborn hat fi vor länger 
als 30 Jahren aus ihrer Heimath entfernt, obme die aeringite 
Nachricht von ihrem Nufenthalt zu geben. Da nun ihre bes 
Bannten Inteſtat⸗ Trben um nugnießlide Ucberlaffung ihres 
Vermögens angeftanden haben, fo wird gedachte Abwefende bier: 
mit öffentlich aufaefordert, fi binnen drei Monaten von heute 
an ſo gewiß vor unterzeichneter Stelle zu melden, wibrigenfaus 
dem Anfuchen ibrer Berwandten nach Vorſchrift des Edicts vom 
71. Mai 1781 willfabre werden foll. 

Montabaur den 20, Februar 1823. 
Herzoglid Raffauifhes Amt. 
Siegfrieb. 





(37%) Wenn der, fhon feit dem Jahre 1805 unbefannt wo? 
abwejende Jacob Kris von Nirdertiefenbah, oder deifen allens 
fallfige Keituments: oder Inteftat:Erben, nit binnen drei Mo: 
naten dahier erſcheine, um fi zum Bezuge des ungefähr in 
350 fl. beitebenden Wermögens bes Abweſenden zu melden, vefp. 
jur Empfangnahme beffelben zu legitimiren, dann ſoll diefes 
Bermögen , in Gefolge der höchſten Verordnung vom 21, Mai 
1751 den darum nachſuchenden Präfumtiv;Erben zuerft, aegen 
Beftellung einer Gaution nugnichlih, nad Berlaufe von 15 
Jahren aber ohne Bürgſchaft eigentbämlich verabfolgt werben. 

Hadamar ben 21, Februar 1323. 
‘ Derzoglih Naffauifches Amt. 
* Greuzer. 


—— — SM — 
[372] Eedbictalladbung 


Nachdem ſich eine Infuficienz bes Vermögens ber Ghriftian 
Dpelifhen Ebeleute zu Gpterode, zu Dedung ber bekannten 
Schulden ergeben har, diefelben auch wie fie fonft ihre Gläubi— 
ger zu befriedigen gebenten , nicht anzuneben vermochten, fo 
werben jämmtiihe fowohl bekannte als unbefannie Gläubiger 
gedachter Eheleute hiermit edictaliter vorgelaben Sonnabend ben 
29. März diefes Jahres Vormittags 10. Uhr allbier vor We: 
richt in Perfon , oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchei— 
nen, um ibr Forderungen bei Strafe der Ausſchließung, nicht 
nur anzumelden, fondern auch auf Vergleichs: Vorfhläge fid 


zu erflären und. in Entſtehung einer gütlihen Uebereinkunft 
der Erkennung des Goncuries zu gewärtigen, 
Grosallmerode den 13. Februar 1823. 
Kurfürfiih Heſſiſches Zukize Amt. 
GBervin, 








[320] Alle diejenigen, welche an die Eleonora Kaas, Tod 
ter des Tobias Kaag senior zu Miebereihbah , die gelonnen 
it aus biefigen Landen weg zu zieben, aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Forderungen erheben zu können vermeinen , werden, in 
Gemäfbeit das über Auswanderungen am 30, März 1821 er⸗ 
gangenen Allerhöchſten Gefedes Art. 4. hiermit aufgeforbert , 
um fo gemwiffer diefe ibre Forderungen binnen drei Monaten 
bei unterzeichneter Gerichtöftelle anzubringen und auszuführen, 
ale fie fonf alle in Betreff jener Borderungen ihnen entftehen» 
den Nachtheile fich felbit beizumefferd haben, 

Grofcarben den 10. Februar 1823, 
Großherzoglich Heſſiſches Land: Gericht daſelbſt. 
E. Moselter. 





[358] Rachbenannte Abweſende, ober ihre etwaigen Leibes⸗ 
erben werben hiermit vorgeladen, fih binnen 
dbrei Monaten 
um fo gewiffer bei bem unter'ertigtem Lanbgerichte zu melden , 
und ihr unter Vormundſchaft ſtehendes Bermögen in Empfang 
au nehmen, als anfonft dieſes an bie legitimitirten Anverwanb« 
ten gegen Eiherheitsftellung ausgeliefert wird, 
Brüdenau den 17. Bebruar 1823. 
Königlih Baierifhes Landgeriht im Untermainkreife, 
Gomitti. 
Säneider, 


Berzgeihniß der Abmwefenben. 


Knoettel, Johann von Schönberling, welder im Jahre 
1812 mit ben Großherzoglih Frankfurtifhen Truppen nah 
Rußland marſchirte, hat 168 fl. 17 Er, im Vermögen. 
Hornung, Johann, von Unterriedenberg, 52 Jahre alt, 
ging vor 32 Jahren nah Mainz , feit welder Zeit vom 
feinem Aufenthalte nichts bekannt wurde, hat 138 fl. im 
Bermögen, 

3) Hartmann, Daniel, vulgo Schniger von Brüdenau , 29 
Jahre alt, ging im Zabre 1812 mit den Großherzoglich 
—— Truppen nad Rußland, hat 40 fl. im Ber: 
mögen. 

Kleinhenz, Johann von Motten, 33 Jahre alt, welcher 
im Jahre 1812 mit den Großherzoglich Frankfurtiſchen 
—— nad Rußland marſchirte, dieſer hat 40 fl: Ber⸗ 
mögen, 

Beier Bernard von Speicherts, 35 Jahre alt, der mit den 
Grofherzoglih Krankfurtifhen Truppen im Jahre 1812 
nad Rußland marſchirte, deſſen Vermögen befteht in 40 fl. 
6) Fröhlich, Lorenz von Schondra , 31 Jahre alt, der mit 
benfelben Truppen nad) Rußland ausmarjdirte, hat 190 fi. 
im Bermögen, 


1) 


2) 


#) 


5) 





[377] Katharina Wießener, Tochter des verlebten Nicolaus 
Wießener von Lord bat fih ſchon vor 40 Jahren von Haufe 
entfernt, ohne bisher über ihr Leben oder Aufenthalt Rachricht 
gegeben zu baben. 

Da nun ihre nähften Inteftat: Erben um Ueberlaffung ihres 
Bermögens bahier angeftanden haben , fo wird gedachte Gatha= 
rina Wiebener , ober ihre Leibeserben andurch vorgelaben,, fo 
gewiß binnen drei Monaten a dato fi zum Empfang ihres 
in 212 fl. beftebenden Vermögens babier zu melden, als fonft 
er! der Verordnung vom 21. Mai 1781 verfahren werben 
wirb, 

Rüdesheim den 24. Februar 1823. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
v. Meer. 





[339] Borladbung 
ber Gläubiger der Gatharina Kempf zu Holzbaufen, Lande 
gerichts Grostarben. 


Die Gatharina Kempf, Tochter bes verftorbenen Gemeinda⸗ 
mannes Bernhard Kempf zu Holzbaufen beabfihtet aus hiefi= 
gen Landen wegzuziehen. In Gemäßbeit bes Art, 4, ber am 
30. Mai 1821 über Auswanderungen — Allerhöch ſten 
Verordnung , fodert man hiermit alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anfprühe an die benannte Gathas 
rina Kempf erheben zu können vermeinen ſollten, hiermit auf 
um fo gewiffer innerhalb drei Monaten dieſe ihre Anfprüde 
bei unterzeichneter Gerichtöftelle anzugeben und auszuführen , 
als fie fonft die duch ihr Ausbleiben , etwa ihnen entfichenden 
Nachtheile fich ſelbſt beizumeffen haben, 

Groslarben den 26. Januar 1823. 

Großherzoglich Heſſiſches Landgericht bafelbft, 
©. Mosler, 





N" 68. 


, tank Zeikung 


Sonntag, den 9. Mär; 1823. 





ß Wien, vom 2. Mär. 
‚Deffentlichen Blättern zufolge find nachſtehende 
Begimenter = Bataillonz zum Rüdmarfh aus 
Ober» umd Unteritalien beordert: die Infanterie « 
Degimenter Erzherzog Karl, Toslana, Eudwig, Mus 
dolph, KRiopitein, Kenpold Cheider Shilien), Trapp, 

eiet, WMinutillo und Wiedruntel Cipie 
jeroh, bis auf Weiteres, mod in ber Lomhard 
bleiben ); ferner zwei Batallions von ur r 
umd das erſte Zäger-Bataillon; endlich Die die Che⸗ 
sauplegerd-Regimenter Vincent und Schneller, wels 
ches lehtere nach Ungarn beitimmt iſt. Das Infan 
seriesiegiment Cspine wird mach Karlſtadt, und 
@eppers nach. Broßwardein dislocirt. Die dritten 
Bataillond der Iufanterieregimenter Alexander und 
Hitter- tommen in Cadres nach Ungarn.. Die dritten 
ungarifchen Bataillond werden wieder auf 4 Roms 
pagnien reduzirt. Auch die dristen Baraillons der 
zurückommenden deurfchen Megimenter werden in 
Gadres aufgelöst. Won jeder Rompagnie der Yalı- 
Jen Armee werden 20 Mann beurlaubr. 3 oh⸗ 
men iſt dieſe Beurlaubung ſchon erfolgt.) Gan⸗ 
zen fol die öſtreichiſche Armee um 25,000 Mann 
vermindert werben, 

— Die Lemberger Zeitung fcreibt aus 
Gjermowig vom 30. Januar: „Hier if die Weir 
fung der Megierung eingelangt, daß bei der num er⸗ 
folgten Heritellung der Ordnung in der angrenzen⸗ 
den Moldau dem fich noch immer im der Bukowina 
aufhaltenden moldauifchen Flüchtfingen und Unter 
sbanen, befonders jenen, die nicht durch Büterbefi 
im den öftreichifchen oder fremden Staaten ode 
durch Pacht» umd Handelsverhältniſſe und andere 
umandweichliche Umfände an die Fortſetzung ihres 
gegenwärtigen Aufenthalts gebunden find, bedeutet 
werde, binnen vier Wochen entweder in ihr‘ Vater⸗ 
kand zurücd zu kehren, oder fich im eine deutſche 
Brovinz der öftreichifchen Monarchie zu begeben, wo 
fe den Schub geniegen können, deſſen jeder Fremde, 
der die Bamdesgefehe nicht verlegt, Im den oftreichis 
ſchen Staaten ſich erfreuet. 

Stuttgart, vom 6. Mär. 

J. M. die Königin ‚find heute früh um 6 Uhr 
von einem Prinzen ‚entbunden worden.  Diefes 
glückliche Ereigmig iſt nicht nur für. das königliche 
Haus höchſt erfreulich, fondern gewährt auch dem 


red ſoll 





geſammten Lande die Erfüllung inniger Wünfche und, 
längft erfehnrer Hoffnungen, uud wird Daher von 
allen. trennen Würtembergern mit ungebeuchelter Freu⸗ 
de und mit dem Gefühlen des Dankes gegen die lei» 
rende Hand der Worfehung, die dieſes koitbare Ge⸗ 
ertheilte, dernommen werben. 

JM. die Königin, fo wie. der. neugeborne 
Kronprinz, befinden ſich volltommen wohl. 

‘,:20% Ranonenfchüfe verfündigten der Hauptſtadt 
die Geburt eine en. Diefed To höchſt er⸗ 
feewliche Ereläniß feßte die Einwohner. ber Haupt 
ſtadt im frendige Bewegung. enfchen aus Allen: 
Ständen ftrömten auf dem Gchloßplah. jufamnien, 
theils ihre innigſte Theilnahme an dem Glüd des 
eliedten Königs umd feines erlauchten Haufes zu 
ejeugen, sheild fich mach dem Befinden der Ronigin 
Majeitär umd des meugebornen Prinzen zu erkumdis 


en. RZ 
’ Der a der Aerzte vermehrte noch 
die öffentliche Freude. Die Muſit der bier in Bes 
fasung liegenden Regimenter 09 auf dem Schloß⸗ 
platz auf umd lieh das ‚‚@ort erhalte den König’ 
ertönen. Alle Glocken wurden geläuter und Die freu⸗ 
dige Menge frömte im die Rirchen, um zit Gott zu 
beten für die Erhaltung der erlauchten Mutter und 
bed neugebornen Kronprinzen, im welchem das treuk 
Bolt Würtembergd den Bürgen feiner künftigen 
Wohlfahrt umd der Bewahrung feiner geſezlichen In, 
ftirurionen erblidt. Nach beendigtem Bottesdienfte 
zog bie *2 den Gemeinderath an der 
Spitze, auf den Schloßplag, umd lieh eim freudiges 
Rebebodh ! ertönten. 
Alle diefe Aeußerungen der Freude, trugen Die 
unverlennbare Spur der wahren Theilnahme des 
Volks an dem Glü und der Wohlfahrt des hoben 
zegierenden Hauſes am fich, demm io der Megent ein 
Vater feinem Molke, fimd ihm feine Unterthanen, 
gleich liebenden Kindern, mit ehrfurchtsvoller Zus 
Neigung wecn. i höned Bild beglückender 
Eintracht zwifchen Fürſt und Wolf! Möge der neu⸗ 
‚geborne Prinz, wenn er einft im ſpäter Zeit (Wort 
erhalte unſern geliebten König noch lange Jahre!) 
den Throm feines Vaters befteigt, auch der Erbe 
feiner Tugenden und großen. Eigenſchaften werden 
und in vollem: Maaße den Freudemjubel verdienen, 
mit dem eim dankbares Volt, das im dem Glüd des 
a fein eigemed finder, feine Wiege tms 
jauchjt ! 


hamburg, vom 4. Mär. 

Aus Kudwigsluft wird gemeldet, daß J. . H 
die Erbgroßberjogin Alerandria am 23. Februar 
glücklich von einem Prinzen entbunden worden. 

Stodbolm, vom 21. Februar. 

An den Reichstag iſt nunmehr eine k. Propofis 

tion (wad man gemeinhin de Budger nennt) in Bes 
‚treff der Graatsbedürfniffe ergangen. Außer dem 
für den. laufenden Dienft verlangten Summen wird 
vorgeftellt, daß die bisher zur Militärvertheidigung 
des Königreichs bewilligten 1,500,000 Rthlr. Bco. nicht 
hinreichen und Se. Maj. wollen den Ständen im 
kurzem Hülftauellen zur Deckung des: Fehlenden, 
ohne daB der Staatsſchatz ſtärker belafter würde, 
anzeigen. Das Budget des Auswärtigen, .d. h. Die 
Gehalte unferer diplomatifchen Agenten, war von 
den Ständen auf 90,000 Rıbir. Hamb. Bceo. geſetzt 
worden, hat aber jahrlich 10,000 Rthie. mehr erfors 
dert. (ohne zu rechnen, was Norwegen dazu beiges 
tragen), . die auf andern Rubriten der Staatdauss 
gaben abgeſogen werden müuſſen; weshalb die Regie⸗ 
rung 
Hamb. Bio. verlangt 

In Hinſicht der Beſugniß, bei der Abweſenheit 
Er. Mar. den Kronprinzen zum Vorſitz der Regie— 
rung zu erherinen, verlangt der Konig, daß derfelbe 
* Stimmen, aber-ohne Verantwortlichkeit, haben 
olle. 

Paris, vom a. Mär. 

Ein Falter umd regnerifcher Morgen bielt die 
Menge gejiern nicht ab, an der Treppe des Haupts 
eingangs der Depurirtentammer, der Brüde 
Ludwigs XVI. gegenüber, fchon mit dem. Anbruche 
des Tages fich anzuſtellen. Mur die Ungeduld einer 
ſehr Heinen Zahl der Nengierigen konnte befriedigt 
werden. Diejenigen, welche nad) Eröffnung Der 
Thüren, am Erreichung ihres Zwecks versweifeltem, 
irren auf den mais und auf den. anftoßenden 
lagen berum. Die Wache der Kammer war vers 
mehrt und von allen Geiten Beranftaltung getrof⸗ 
fen, um gute Ordnung aufrecht zu erhalten. 7. ° 

Seit einiger Zeit ift der mittlere Theil der Gals 
ferie augfchließlich für die Damen vorbehalten. Diefe 
Anordnüng bieter,’ mitten unter dem Ernte der ges 
fegebenden Verhandlungen, ein Bild heiterer Art 
dar. 

An der Tagesordnung war die Eroͤrterung des 
Vorſchlags des H. de la Bourdonnaye, in Betreff der 
Ausſchließung des H. Manuel. 

H. Girardim beſtritt das Recht der Kammer, 
den Vorſchlag, welcher ihr übergeben worden, zur 
Berathung zu ziehen. 

H. Foy ſagte, daß ver H. Präſident feine 
Pflicht verletze, wenn er der ordentlichen Eroörte⸗ 
rung einen anferordentlichen, gegen dad Reglement, 
gegen das Geſetz, gegen die Charte verfioßenden 
Vorſchlag untergebe. 

Der H. Bräfident: Mehr ald irgend Jemand 
weiß ed der Präfident, daß feine Pilicht dahin gebt, 
für die Beobachtung des Meglementd zu wachen; 
mehr als irgend Jemand bat er es oft erfahren, 
was diefe Bflicht Weimliches im ſich enthalten und ges 

en ihm Bitteres und Gebäffiges. erweden könnte; 

Beaifitent, den Willen der Kammer zu verkünden 
(denn auf diefe Art kann man die Beichaffenheit feis 
ner Berufögefchäfte bezeichnen), kann er weder Die 
Sprache der Schiflichkeit, noch die der Gerechtig— 
keit in einer folchen Wenßerung erkennen... .. _, 

Eine Stimme von der Rechten: Rufen Gie 
den linterbrecher zur Mube! - h 

Der H. Vräfident: Ich hatte die Ehre, die 
Kammer an dad zu erinnern, mas die Pflicht des 
Präſidenten fen, und’ in dem Augenblick, wo ich dies 
felbe erfülle, wo ich, ein Sklave diefer Pflicht 
(Bravo zur Rechten), es bemerflich mache, was das 
Reglement vorfchreibn, bat man: den Muth . . + . 

Stimme zur Rechten: Nein, mein, hierbei 
De fein Muth hatt; ſchänden Sie nicht dieſes 

ort. ver + a 


eine Jährliche MWermebrung von 50,000 Pf. 


man zit, 


Der H. Präfident: Hat man den Muth ges 
babt zu jagen, der Praͤſident verlebe die Ehre und 
feine Pflicht. ! 

H. Foh won feinem Plagd: Ich habe ed ge 
fagt und wiederhole es . . . Dies biefe feine Pflicht 
verlegen und jeine Ehre verwirten. (Heftiger Zus 
mul und Mufen zur Ordnung.) 

‚ Bräfident: Sie würden diefe Pflicht fehr we⸗ 
nig fennen, wenn das, was Gie geſagt haben, aufe 
ſerhalb diefes Kreifes ein Echo finden könnte. 

Fon: Ganz; Frankreich wird es fagen, wie ich. 
(Stets wachiende Bewegung zur Mechten. Die Ge⸗ 
rechtigfeit erfordert es, zu Tagen, daß im dieſem 
Angenblide die linfe Seite Stillſchweigen beobach⸗ 
tere und Hru. Foy ganz allein reden lieh.) | 

Präfident: Mein, mein Herr, der Praſident 
bat feine Pflicht nicht verletzt; Die, welche ihn heute 
anklagen, follten ibm mehr Gerechtigkeit widerfab- 
ren laffen. Vorgeſtern wurde die vorlänfige. Frage 
von H. Galimir Derrier verlangt. Sch batte die 
Ehre, ihm zu antworten, daß fein Antrag, nach 
don Formen des Reglements, vorgelegt werden 


ſollte. Ein Abgeordneter (ein Journal fagtyes ſeh 


H. Mein) antwortere: Der Vorfchlag wird auf 
dem Bureau niedergelegt werden, „Das Protokoll 
beftätigt es und fügt hinzu, daß bierauf der Praſi⸗ 


dent die Bemerkung machte, man würde die durch 


die yeglementarifchen Beftimmungen vorgefchriebenen 
Formen befolgen. “ 

Ih babe gethan, was ich babe thun müffen, 
und was das Meglement mir ald Pflicht auferlegte. 
9. v. Gaint-Aulaire-bat das Wort. 

Es fprochen bierauf gegen Den Vorſchlag die 
HH. dv. Gaint:Aulaire, Royer⸗Collard, Gebaftiäni, 
Fronchon, Charles de Vogue; für denfelben aber 
die HH. Duplefiid » Grenedan, Andre, deAubieres 
und Hyde de Neufville, 

Lebterer wollte gegen H. Manuel feine immer» 
währende, fondern eine anf die gegenwärtige Gefs 
fion befchräntte Ausſchließung verhängt willen. Die jetzi⸗ 
ge Kammer habe nicht das Mecht, die anf ihr folgen, 
den Kammern zu binden. : 

. Der Minifter des Innern: „Das Minifies 
rium glaubre nicht, daß das Stillſchweigen, welches 
bei dieſer Erörterung zu beobachten, es verpflichtet 
war, fo übel ausgelegt werden würde. Indeſſen 
haben mehrere Redner es fich angelegen ſeyn laſſen, 
ibm einen Vorwurf daraus zu machen. Einer vom 
ihnen bat von einem Staatsſtreich geſprochen; 
man muß über Namen nicht ſtreiten; indeſſen gibt 
daß im feltenen Fällen allerdings Gtaatd- 
ftreiche nothwendig werden Fonnten. 

Was follte im diefer Stellung die Megierung 
tbun? Das, mas fie gethan har: weder durch ihre 
Reden, noch durch ihre Abftimmung, Einfluß auf 
die Entfcheidung einer Frage äußern, Die gan und 
gar die. innere Disciplin betrifft. „, 

Der Bemühungen des H. Mechin und dei Ges 
nerals Joy umgeachtet, wurde der Schinß der. Er⸗ 
— mit einer ungeheuern Mehrheit ausgeſpro⸗ 

en. 


Die ganze linke Seite verlangte, daß über die 


vorlaufige Frage und über. die andern Fragen durch 


namentlichen Aufruf und vermittelt Kügelung abge» 
ſtimmt werden follte. ) 

‚Die Kammer entfihied, mit einer ftarten Mehr⸗ 
heit, daß es durch Sikanbleiben und Aufftehen ges 
ſchehen folle. z 

anuel: „Selbſt dann, wenn ich die Abſicht 
gehabt hätte, mich wegen der gegen mich vorgebrach⸗ 
sen Anklage vor Ihnen zu rechtfertigen, würde Der 
Eifer meiner achrbaren Freunde meine Aufgabe im 
Borand erfüllt haben. Mangel jedes rechtlichen 
Grundes, Anmaßung, Willkühr, die Unſchuld mei— 
ner Abſichten, alles iſt von ihnen volllommen erwie⸗ 
ſen worden. Allein ich werde meinen Gegnern nicht 


‚die Befriedigung gewähren, mich vor ihnen auf eis 


ne Stufe der Erniedrigung geſcelit zu fehen,, au 


welcher mich herabzuſetzen fie micht das Mecht haben 


Andere mögen fuchen, die Stellvertretung der Na— 


tion ın erniedrigen, ohne Zweifel haben fie dabei - 


ein firafbares Intereſſe; ich, vom einem gan vers 
ſchie denen Gefühl getrieben, werde Alles thun, was 
von mir abhängen wird, wm derfelben ihren Glanz 
au erhalten. Ich erkläre demnach, daß ich bier 
Niemanden das Recht, mid anzutlagen, noch mic) 
zu richten, zuerlenne. Ich fuche bier Michter, ich 
finde nur Anfläger, Ich erwarte feine Handlung 
der Gererhtigkeit, ich ergebe mich einer Handlung 
der Mache. Ich befenne mich zur Achtung für die 
gefeglichen Behorden, allein ich achte mach weit mehr 
dad Geſetz, welches fie gegründet hat, und ich er» 
kenne ım ihnen keine Gewalt mehr, von dem Augens 
blide an, wo, mir Hintanfeßung dieſes Geſetzes, 
fie ſich Mechte anmanen, die es ihmen micht verliehen 
bat. : Ju einer folchen Lage‘ der Dinge weiß ich 
nicht, ob Unterwerfung eine Handlung der Klugheit 
ift, allein fo viel weiß ich, daß, fobald Widerftand 
ein Recht ift, derfelbe zur Pflicht wird. Insbeſon⸗ 
dere wird derfelbe eine Pflicht für diejenigen, mels 
che, fo mie wir, Dad Maas ihrer Rechte beiier ald 
irgend Jemand kennen follen; und was mich anbes 
mift, fo wäre ich Diefes DBeifpiel von Muth jenen 
würdigen Bendeern (Murren) fchuldig, Die Frank—⸗ 
reich, einen fo edlen Beweis von Muth und Unabs 
bängigkeit gaben, indem fie mir zum zmeitenmal 
ihre Stimmen ertbeilten. Im diefe Kammer durch 
den Willen derjenigen gefommen, welche das Necht 
batten, mich im Diefelbe zu ſchicken, darf ich ans 
derfelben nur im Gefolge der Gewalttbätigfeit ders 
jenigen heraustreten, die micht das Mecht haben, 
mich vom ihr auszuſchließen. 

Und wenn dieſer meiner Geits gefaßte Entichluß 
ernftlichere Gefahren. auf mein Haupt berabrufen 
follte, fo fage ich zu mir, daß das Feld Der reis 
heit. ſchon mehr als einmal durch reines Blut bes 
feuchter, worden iſt.“ 

Eine ungeheure Mehrheit fpricht fich für das 
Amendentent des H. Hude de Menfville and. Es 
blieb demnach übrig, über dem Artikel felbit den Bes 
ſchluß zu ziehen. 

H..Demarcan: Was vorgeht, beweift ung, daß 
die fteilwertretende Megierung nichts mehr, als eine 
trügeriiche Täufchung it. Diefe Kammer ift in dies 
fem Augenblide nur von Geiden der Kontre-Revo⸗ 
Intion bevölfert. Heftige Unterbrechungen.) 

Der H. Pröfident rufr dem Redner zur Ords 
nung. . 

9. Demarcay: Nun wohl! ich will dem H. Präſi⸗ 
denten Gelegenheitgeben, mich zum jweitenmal zur Ord⸗ 
ung zu rufen, und Ihnen, meine Herren, die Gelegen⸗ 
beit, mich meinerfeits auszuſchließen, wenn Ihnen 
die Luft dazu im den Siun kommt. Ich erkläre, daß 
ich SH. Manneld Meinung bei den Erläuterungen, 
die er gegeben bat, volltommen annchme, und ich 
würde eben fo viel geſagt haben, wenn ich eben fo 
viel Verftand und Talent gehabt hätte, 

- Der H. Präfident lieft endlich, ‚mitten unter 
dem Tumult, Die definitive Redaktion des Vorſchlags 
vor, die folgendermaaßen abgefaßt ift: 

„Die Kammer ſchließt ans ihrem Schooße 9. 
Manuel, mährend der Dauer der Hegenmwärtigen 
Seſſion, aus.“ 

Die ganze rechte Seite und das rechte Centrum, 
zwei oder drei Mitglieder ausgenommen, erheben ſich 
für die Bejahung. Die linke Seite, in deren Mitte 
eine außerordentliche Bewegung herrſcht, erklärt, 
daß fie nicht abftimme. 

Der Hr. Vräfident foricht im Namen der Kam⸗ 
mer die Ausſchließung des Hrn. Manuel 
während der gegenwärtigen Sitzung als. 

Die Herren Girandin, Teyffere, A. von Saint⸗ 
Aignan, der General Foy, mit einem Worte, Die 
ganze linfe Seite und ein Theil von der Abtheilung 


des Centrums vom der naͤmlichen Geite, . 


1) 

"in 

Verwirrung mir der Erklärung fort, daß fie prote⸗ 

ſtiren, daß fie nicht Rimmen werden. 4 ur 
Es iſt 7°/, Uhr. Der Hr. Präſident hebt die 

Sitzung auf und zeigt an, dab man morgen die Er⸗ 


Örterung über den funplementarifchen Kredit. vom 
100 Millionen wieder. vornehmen wird. 


Die Unrupeftifter wollten heute die aufruͤhreri⸗ 
fhen Auftritte bom Juni 4820 wiederholen. Mon 
4 Ubr an waren der Platz Ludwigs XV., der Quai 
Orſay, der Quai der Tuilerien und die Könige 
ſtraße mit einer unermeflichen Menge: von Menſchen 
überfülie, welche den Ruf: es lebe-Mannel! e# 
lebe die Tinte Seite! ıc. hören ließen. Der 
Gendarmerie gelang es, im kurzer Zeit die | 
mung ded Quai DOrjay uud der Brüde & ® 
XVI. zu bemirfen. Nachdem die - Deputirten ſich 
fortbegeben hatten umd das Mefultar der Sitzun 
befannt geworden war, fing das Gefchrei aufs 
Neue mir größerer Heftigkeit -an. Die bewaffnete 
Macht verrried den Auflauf von dem Platze Lugwigs 
XV., aus der Straße Mivoli und aus der Königs⸗ 
ſtraße; die große Maſſe ftrömte nach der. Straße 
Saint-Homore, der Wohnung des Hrn. Manuel ges 
genüber, Dort rief man: es lebe die Freiheit! 
es lebe Manuel! es lebe die Linke Seitel 
Tod der rechten Geite! Tod den Tyrannenl 
Doch gehörten die Individuen, die dergleichen Geſchrei 
ausſtießen, zu der niedrigften Kiaffe des Volks. Eis 
nige. junge Leute hatten fich mit ihnen vereinigt; 
eine beträchtliche Anzahl wurde verbafter. Die Gens» 
darmerie, die fönigliche Garde und die Linientrups 
ven haben fich bei diefer Veranlaffung mit Gelaſſen⸗ 
beit umd Feſtigkeit benommen. Friedfertigen Lens 
ten war es verſtattet, frei umd ohne dad mindefte 
Hinderniß ihres Weges zu geben; die Böswilligen 
allein find ohne Gnade verhaftet worden. In dies 
fem Angenblie (8 Ubr Abends) ift die Ordnung 
wiederhergeftellt und Alles volllommen rubig. Ein 
Detaſchement Infanterie ift vor der Thüre des H. 
Mannel aufgeftellt worden, um jede fernere Mottis 
rung au verhindern. 


— Nicht ale unſerer Lofer, die fich in gegen» 
wärtiger Zeit foviel mit dem Papiergelde befchaftis 
gen, wiffen vieleicht, daß eigentlich die Chinefen die 
Erfinder dieſes Wertb;eichens find. err Zulius 
Klaprotb bat im den von der aſiatiſchen Seſell- 
ſchaft im Paris berausgegebenen Journal afias 
tige fehr intereffanre Forſchungen über den eigents 
fihen Urfprung des Papiergeldes niederge 
legt. Der berühmte Reiſende aus Venedig, Marco: 
Paolo, hat zuerſt dasjenige Papiergeld im Europa 
befannt gemacht, deffen fich die Mongolen, die Ber 
berrfcher von China, zu feiner Zeit bedienten. Die: 
nämlichen Mongolen brachten dasfelbe fpäterbin nach 
Berfien, wo ihre Affignaten djaou oder diaw hießen. 
Das Wort ſtammt unzweifelhaft von dem gleichbes 
deutend chinefifchen tchhaö her, umd ift zuſammenge⸗ 
feßt aus kin, Metall, und chad, wenig; es bedeu⸗ 
ter demmach Mangel oder Abgang von Metall (ges 
münztem). — Der Umijtand, daß die Mongolen 
in China und Perſien ſich des Papierpeldes bedient 
haben, verleitete einige Schriftfteller zu glauben, fie 
feyen die Erfinder defjelben, und der berühmte Gchlös 
zer in Göttingen ließ Cin feinen Eritifch- hiftorifchen 
Nebenſtunden; Göttingen 1797, 8.) eine Abhand⸗ 
lung mit der Auffchrift drucken: „Die Mongolen, 
Erfinder des Papiergeldes im dreisehnten Jahrhun⸗ 
dert.” Das Irrige diefer Behauptung erhellt aber 
aus der fechdzig Jahre früher, im Jahr 1739, bes 
kannt gewordenen Befchichte von Tchinghis⸗Khan umd 
der mongolifchen Dpmaftie in China, die der P. Gu⸗ 
bil aus chineſiſchen Quellen bearbeitet hat, Es if 
darin von der Abſchaffung desjenigen alten Papiers 
geldes die Mede, welches unser der Dynaftie der 
Soung, die vor den Mongolen in China herrfchte, 
eingeführt war; auch wird darin einer neuen Art 


von Wilignaten gedacht, die im Jahr 126%, durch 
den Minifter Kıiadjustao, ftatt der Altern aufgeftellt 
wurden. Das Nefultar der eigenen forgfältigen For⸗ 
ſchungen des Hra. Klaproth über dem Zeitpunkt der 
Erfindimg oder erſten Aufſtellung des Papiergeldes 
iſt num des: > 


niſteriums um dem Mißverhaltniſſe der Staardauss 
gaben gegen die Einnahmen zu begegnen, reicht ins 
Jahr KH wor der chriffliden Zeitrechnung, unter 
der Megietung des zur großen Dymaftie der Han 
— Kaifers Dusti, hinauf, wo der phi-pi 

er das Häutegeld (valeurs en peau) eingeführt 
würde. Es waren dies Stüde Haut von einer Urt 


weißer Hirfchen, die im inmern Part des Pallaſtes 


gehegt wurden. Ihre Große betrug einen chinefis 
fihen Seviertfüß, und fie waren’ mit fehr feinen 
Malereien und Einfafiungen verziert. Die Großen 
und die Hoflente, weiche dem Kaifer ihre Aufwar—⸗ 
tung machen wollten, oder die zu Feſtlichkeiten und 
Gaftmählern im Pallaſte geladen waren, mußten das 
Tafelchen, welches fie fich in Gegenwart des Soh⸗ 
nes vom Himmel vor’s Geſicht hielten, mit einer 
ſolchen Haut bededen, die vom kaiferlichen Hauss 
bofmeifter zu vierzigtaufend Deniers Cungefähr fünfs 
bunders frangöfifche Franken) gemwerther war. Um 
dieſen Preis kurſirten fie im Pallaſte umd unter dem 
Großen; hingegen ſcheint nicht, daß fie je unter dem 
Bolt als Münze in Umlauf geſetzt wurden. 
Wa⸗ tonan⸗lin melder, nach den Jahren ta-nie 
605 — 617 riftl. Zeitrechnung) bis zu Ende der 
See der Soui, fen die Finanerrürtung im 
Ehina vollends dahin geriehen, daß Dinge Aller Art, 
runde Stücke Eiſen, Tuchlappen und fogar Papp- 
deckel Hart der Münze gebraudyt wurden. Im Ans 
fang der Regierung des Kaiſes Hianfoung, von der 
onoftie der Thang, oder ums Fahr 807 chriftlicher 
eitrechmung, war dad gemünzte Kupfer fo felrem 
geworden, Daß eim meuch Verbot der aus diefem 
Metall —— Gefäſſe und Geräthſchaften ers 
laſſen wurde. Die Kaufleute, welche nach der Haupt⸗ 
ſtadt kamen, und die reichen Familien überhaupt, 
mußten ihre Baarſchaft in die Staatskaſſen abgeben 
und ſie empfingen dafür Gutſcheine, die überall Um⸗ 
lauf hatten und feythsian oder fliegende Münze ges 
naunt wurden. Es verfloffen jedoch kam drei Jahre, 
fo fab man fich genöthigr, den Gebrauch dieſes Pas 
pierd and) im der Hauptſtadt wieder einzuitellen, 
nachdem es in dem Provinzen bereits außer Kurs 
gefommen war. Im Lande Ehou, welches die nuns 
mebrige Broving Szu⸗ichhouan ift, wurde zuerſt eim 
völliged Papiergeld eingeführt, das will fegen, An⸗ 
weifungen (Aſſignaten) ſtatt des Geldes, die feiner 
lei Gewährleiftung harten. Gin gewifler tchang- 
young brachte fie am die Stelle der allzuſchweren 
und unbeauemen eifernen Münze. Diefe Aflignaten 
hießen tchi-tsi oder Abfchmitte (coupons). Unter 
der Regierhng von Tchinstioung ward diefes Beifpiel 
nachgeabmt, und ed wurden Affignaten unter dem 
Namen. kino tsu oder Wechfel verferrigt. Sie wa- 
ren zu drei Jahren umzahlbar, fo daß im fünfunds 
fechszig Jahren weiundzwanzig Zablungstermine eins 
treten: follten. Jeder kiao-tsu betrug eintauſend 
Denierd oder eine Unze reinen Gilberd an Werth. 
Sechsjehn der dedeutſamſten Häufer hatten diefe Fis 
nanjoperatiom übernommen; ihr fpäterer Bankerot 
veranlafte viele Nechiähändel. Der Kaifer verbot 
bierauf den Privatperfonen Papiergeld auszugeben 
umd behielt fich allein die Berechtigung dazu. vor, 
Ums I. Chr. 1032 waren für 1,256,300 Eilberungen 
kiao-isu in China — Im J 1068 bemerkte 
man, daß falſche Zettel in Umlauf gekommen waren, 


Die ättefte Finänzfpefulation des chinefifchen Mi⸗ 


und ihre Urheber wurden mit den gleichen Strafen 
belegt, wie die Verfälſcher von Staarsfiegeln. Nach 
ber wurdem verfchiedentiich kiso-tsu-Banten in meh⸗ 
reren Provinzen des Meiches errichten, und Die Mis 
fianaten der einen Provinz waren in den übrigen 
nicht zugelafen. Im der wweiten Hälfte des dreis 
zehnten Sabehundet hatten die Mongolen ſich China 
unterworfen und die Dynaſtie Youan geſtiftet, wel⸗ 
che von 1279 bis 1367 regierte. Noch. che das Band 
gänzlich erobert war, batte bereits ſchon Koublai⸗ 
Khan oder Chirtfow, dea erſte Kaifer dieſer Dyna⸗ 
flie, die Aſſignaten bei den Mongolen eingeführt 
Cywifchen 1260 und 1263). Dieſe im ber ge 
fehnell vermehrten Affignaren hießen pao-tchhao Oder 
föftliches Papiergeld. Die Rinde vom Maulbeers 
baum Cmarus papyrif(era) ward —5* aber 
ein verfchiedentlicher Wechſel dieſer Papiere mochte 
ihren Kredit fo wenig halten, daß die Mongolen, als 
fie China zu verlaffen gezwungen waren, das Land 
durch ihr föftliched tehhao vollends ruinirt hatten. 

Die Aſſignaten oder Papierpeld der ** der 
Kin und der Mongolen waren alle aus dem Rinde⸗ 
ftoff des Baumes tchw verferrigt, Jene der erfierm 
beitanden aus einfachen mirdem Staatsliegelverfehenen 
Blärtern; auf denen der Mongolen fanden fich noch 
andere Zierrathen. Das Bapier, deſſen ſich die 
Minge fur ihre Aſſignaten bedienten, war ans ver⸗ 
ſchiedener Art Pflanjenſtoff werfersigt. 

— Eine wichtige Umwandlung durch Die Herrs 
fchaft der Mode ift der Uebergang der in Parie ſich 
aufbaltenden zahlreichen Engländerinnen zu der frans 
zöfifchen Tracht. ie find verfchmunden die unges 
beuer langen Reiber , die ſchwerfalligen Spencer und 
die aufgeneftelten Rode, und die Brittinnen leben 
num mebr für das franzöfifche Coſtume. Vergebens 
fchreien Ehemänner und Bärer über diefe Neuerung, 
die auch ihren Hofen, ihren fpiken Möden, ihrem 
grauen Hüren und ihren ewigen Kamaſchen eine 
Veränderung droht. } 

Konſtantinopel, vom 25. Januar. 

Lord Strangford bar fich num wieder in Unter 
handlung mit der Pforte gefegt und man zweifelt 
im geringften nicht, daß der Friede im Often werde 
erhalten werden. 


Berlin, vom a. Mär. 

J. k. Hob. die Großherzogin von Medienburg 
Strelitz ilt geftern Morgen nach Strelitz abgegangen. 
— Der königl framzöfifche Bothſchafter am kai⸗ 
fer. ruffiichen Hofe, Graf von la Ferronays, if 
nach Peiersburg abgereist. 
— Zum Andenken der Feier des 25jährigen Regie⸗ 
rungsjubilaums Gr. M. des Königs hatte der Stadt» 
rarh zu Trier befchloffen, dem and der. Mömerzeit 
dort moch im feiner alterthümlichen Ebrwürdigteit 
erbaltenen Thor den Namen: ‚„‚Wilhelmstbor‘‘ beis 
julegen; der König bat jedoch nach feiner befannten 
rübmlichen Anfpruchslofigteit, mir Anerkennung des 
uten Ginnes des Befchluffed des Stadtraths, jene 
enennung abgelehnt, und für angemeffener befuns 
den, ſolches ‚‚vömifches Thor“ zu benennen. 


— —— 


Reapp, Rd. 








Berihtigung. 

Im Art. Frankfurt 3. ı m. 2 umferes geſtrigen 
Blatted ift ſtatt: Bon der Unterfcheidung wilden 
Intereſſen bei Streitigkeiten ju lefen: Bon der Um 
terfcheidung zwifchen Intereſſen und Rechten bei 
Streitigkeiten ic. 
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Tuvrater · Anzeige Die Onkelei. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. Hierauf: 





Richard Löwenherj. Oper in 3 Abrheilungen. 





Gedruckt bei Baprhoffer in Frankfurt. 
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Montag, den 10 März 


1823. 





Dien, vom 3. Mär;. 


&e, k. k. apoftol. Maj. haben mittelft eines an 
den k. k. erſten Oberſthofmeiſter Fürften zu Trauts 
mans dorff herabgelangten Wilerhöchiten Handfchreir 
bend, um verdiensem Staatsdienern einen ehrenden 
Beweis Allerhöchſtihrer Zufriedenheit geben zn kön⸗ 
nen, und um zugleich eine Abftufung in den hoben 
Die nſt⸗Cathegot len ju Bilden, die Klaſſe von Staaıs- 
dienern, weiche den Titel „t. 8. Staarsminifter‘* fuh⸗ 
ret, wieder berjuftellen befunden, und mittelit eines 
weiteren Wllerhöchften Handfchreibend, dem in Rus 
beftand verfegten Hoffammer- Brafidenten, Grafen 
Eborinsfy, und dem bisherigen Bundestagd-Prä- 
ſidial⸗Geſandten, Grafen Buol»-Schauenftein 
die Würde eines 8. k. Staarsminıfterd zu verleihen 
erubet. 
©e. k. k. apoſtol. Maj. haben den wirkl. Hof 
raih und geheimen StaattDffijial, Joachim Freis 
beren v. Münch» Bellingbaufen, zu Jbrem 
außerordentlichen Prafidials Gefandten und bevolls 
mächtigten Miniſter am Deutſchen Bundestage zu 
benennen, und demfelben zugleich die Würde eines 
wirft. 8. k. geheimen Raths tarfrei zu verleihen ges 
ruber, im welcher Eigenſchaft derfelbe, mebit dem 
fhon früher zum geheimen Rathe ernannten k. k. 
wirtl. Kämmerer und vormaligen Jnternuntius_am 
der ottomannifchen Pforte, Rudolph Grafen v. Lüp 
yow, und dem im Folge der Statuten des Ordens 
der eifernen Krone, als Ritter der erften Klaſſe, 
ebenfalld mit diefer Würde beanadigtem k. k. Feld» 
marfchall-Lieutenant, Grafen Vetter v. Lilienberg, 
den gewöhnlichen Dienfteid, in Gegenwart des k. k. 
Haus-, Hof und Graatslanilert, Fürften v. Met» 
ternich, in die Hände Gr. Maj. abgelegt hat. 


Berlin, vom 4. Mär). 
CFortfehung.) 


Folgende Tbatſachen liefern ein Bild des gegen⸗ 
wärtig in Spanien herrſchenden regelloſen und anar⸗ 
chiſen Zuſtandes. 


Der ehemalige konigl. 2* Geſchäftoͤträger 


in Madrid, Oberſt von Schepeler, hatte, nach⸗ 
dem er mit dem gehörigen Paſſen verſehen worden, 
diefe Hauptitadt am 15. Jan. verlaffen. Am 25. 
zu Miranda angelangt und im Begriff, im einem 
dortigen Gaſthofe vom den Beſchwerlichteiten der Meile 
ausjuruben, ward fein Wagen von drei Offijieren 


des aten Bataillond von Vittoria und dem Pofimeis 
fter des Orts umringe, welche mit Ungeftlümm die 


Paſſe des Reifenden verlangten. Dit Mühe gelang 
es 


iefem ein — zu erreichen, und erft nach⸗ 
dem er feinen Bag dem einen jerier Offiziere, wel 
chen er zu einen folchen Begehren berechtigt bielt, 
baste vorzeigen laflen, ward er won dem groben An⸗ 
dringen diefer Menfchen befreit. Sie verweilten its 
des noch vor-dem Gaſthofe und fangen am hellen 
Tage einige der a Strophen des Tragala. 
Spoterhin wurde Diefe Scene umter furchtbarem Ge⸗ 
fchrei noch zweimal wiederholt und dabei der Ausruf 


"gehört: „Es lebe die Konftitution! Tod den Tyrans 


nen von Preußen und Rußland!’ 

Der Herr Oberſt bielt es für gut, dem Roms 
mandanten des 5ten Militärdiftritrs zu Zittoria von 
dieſem Borfalle Kenntniß zu geben, um fich durch 
defien Anordnungen vor Ähnlichen Beleidigungen auf 
der noch zurücjulegenden Meile fiber zu  ftellen. 
Diefer machte einige Terre Entſchuldigungen, vers 
fprach aber zugleich die Beftrafung der Ruheſtörer 
und bot dem. Herrn Gefchäftsträger eine Eskorte 
von einem Unteroffizier und acht Meitern an. Al—⸗ 
lein diefe Vorkehrungen hatten nicht den beabſichtig⸗ 
ten Erfolg. Raum in at angelangt, ward 
dem Herrn von Schepeler fein Bag durch die Schild» 
wache abgefordert und fpäter die Müdgabe deſſelben 
verweigert, unter dem Vorwande, dab der Paß 
nicht feine Nichtigkeit habe, weil er am 20ften im 
Vittoria viſirt worden ſey. Auf die Bemerkung def 
felben, daß dıefe Viſirung dem Paſſe nichts von feis 
ner Gültigkeit nehmen könne, überbrachte kur; dar» 
auf ein Soldat den mündlichen Befehl, Herr vom 
Schepeler folle vor dem Lieurenant erfcheinen. Dies 
fer weigerte fich deſſen narürlicherweife, da der Paß 
hinreichende Auskunft über feine Perſon gab. Bald 
aber erfchien der Lieutenant Alexander Mobled vom 
Megimente Berancod in Perfon, warf den Paß im 
den Neifewagen und brach in die Worte and: „Sie 
mögen Gefandrer feyn, oder fonft jemand, bier bat 
niemand zu gebieren als ich; ich befehle Ihnen aus⸗ 
jufteigen und fich zu mir zu begeben, widrigenfalls 
Sie von bier nicht forttommen werden.’ „Nun 
isn erwiederte Herr von @ichepeler, „ſo werde 
ch bier Bleiben!’ — „Wan ſpanne fogleih die 
Pferde aus“ fagte bierauf der Offljier „„und führe 
den Reifenden in die Wache. ‘‘ 

In diefem Augenblide erinnerte fich Herr von 


Schepeler, das der Kommandant zu Bittoria ihn mit 
einem Befehle verfehen harte, wodurc alle Offiziere 
angewiejen wurden, ibm gegen Beleidigungen des 
BDoltd zw ſchützen. Auf Borzeigung dieſes Papiers 
fagte der Lieutenant Mobles mir Verachtung: „Das 
ift etwas Anderes, nun mögen Sie reifen!’ Als 
ihm daranf Herr von Schepeler, jedoch nur leife 
bemerkte machte, dab er sich fein beleidigendes Bes 
tragen gegen ihm füglich hätte erfvaren können, 
fehrie er: „Caraxo (ein niedriged Schimpfwort der 
- Spanier), wenn Du nicht gleich fchweigit, fo werde 
ih Dich mit vier Schüffen begrüßen ; ich bin fpanie 
fher Offizier und Liberaled, kümmere mich ums feis 
nen Gefandten, und wenn Du noch ein Wort redeit, 
fo laſſe ih Dich erſchießen!“ — Nach diefem wüs 
thenden Ausbruche ward dem Herrn von Schepeler, 
edoch unter den abfchenlichiten Drobungen, feine 
Weiterreiſe geſtattet. Noch vor den Thoren von 
Mondragon ware ſein Beiwagen angehalten und nur 
nach abermaligem langtn Hin- und Herreden freiges 
geben worden. 

Die dem Herrn Gefchäfteträger von Bittoria 
aus zugerheilte Esbkorte hatte ihm zu nichts genüßt, 
denn der Unteroffizier wagte nicht, ſich dem Lieute— 
nant zu miderfeßen; auch der Paß war ibm von 
feiner befonderen Hilfe geweſen, und nur dem offes 
nen Reauilitiongichreiben des Kommandanten zu Bit 
toria verdanfte er feine endliche Freilafung. 

— Am aten Mär; ging bier cin redlicher Mann, 
von unermüdlichem Eifer für das Öffentliche Gemein— 
wohl, der Profeſſor und Bibliorbefar Wadzeck, mit 
Tode ab. Die von ihm geftifteren wohlthatigen 
Anitalten fprechen für die Gure feines Herzend, für 
feinen milden Ginn, und für feinen edlen Willen, 
Gutes zu wirken mehr, ald alle Worte. , 


Warſchau, vom an. Februar. 
Der Großfürſt Konſtantin kaiferl. Hoh. ift vor 
‚geitern nach Gr. Perersburg abgereift. — Dem Bes 
chluſſe Sr. Mai. des Kaifers gemäß, follen im 
Laufe d. J. zur Komplettirung der polnifchen Armee 
3000 Refruten im Königreiche ansgehoben werden. 


Amferdam, rom n. Märı. 

Unfer geftriger Börfeltand war Folgender: Frans 
söffhe Rente 80°%/,; foanifche beider Serien 53; 
neapol. Gertififate 65'145 id. neue 6345 Wiener 
Meratligued 70°/,;5 Rothſchildſche Koofe 1395 Syndis 
tat⸗Bons beider Serien 100°/,; Kansbillets n0%, ; 
Reſtantien der witgeftellten Schuld 15 werkl. Schuld 
47. 

Varis, vom 5. Mär:. 

Auf der geftrigen Börfe war menig Bewegun 
in der Nente; fie wurde in fontant zu 80. 50. eröff⸗ 
net, ftieg bid auf Sı, und endigte zu 80. 75. Auf 
Ende Monats fchwanfte fie jwifchen 80. 35. und SO. 
95. und wurde zu 80. 55. geſchloſſen. 

— Gegen halb zwei Ubr, in dem Augenblic, 
wo der Hr. Präfident der Depntirtenfammer geftern 
auf das Bureau Fam, fuhr em Wagen in den Eh» 
renbof. Hr. Manuel, der au Drei fich darin bes 
fand, flieg zuletzt aus; er ging fogleich Durch das 
Abtheilungs⸗Bureau in den Konferenzfaal und tänfchte 
anf diefe Arc die Wachſamkeit des Dienſtthuenden. 


Die dreisig oder vierzig Mitglieder von der Linken, 


die im dem gegenüber befindlichen Salon zu warten 
fehienen, fchrittem eiligft über den Hof und grup— 
virten fih um H. Dranuel. Gr trat voran in dem 
Sikungsfaal, wo noch fait kein einziges von dem 
Mitgliedern Der Mechten fich befand. 

Hr. Manuel, der feinen Oberrodf abgelegt 
batte und ſich im Depntirtenkleide befand, durch— 
ging die Meiben der außerften Einfen, mo er mit 
den HH. von Gevaudan, von Chauvelin, dem 
General Gerard und andern Mirgliedern fprach, 

‚Die HH. Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, bes Innern und der Hr. Siegelbewahrer 


» 


famen fait zu gleicher Zeit am, allein fie zogen fich 
fogleih in den Konfrrenjfaal zurück. 

Um 2 Uhr 10 Minuten bewegte der Hr. Bräfis 
dent feine Glode, als das Zeichen der Eröffnung 
der Sikung; die HH. Minifter und eine große 
Menge Mitglieder von der Mechten kehrten zu ihren 
Plägen zurück. ine außerordentliche Aengſtlichkeit 
berrixhte unter den Aufchauern. 

Der Hr. Präſident: Meine Herren, die Gip 
vu ift eroffner. Der Art. 9. Ihres Reglements 

eſagt: 

„Die Polizei der Kammer ſteht ihr zu; fie wird 
in ihrem Namen durch den Präfitenten geübt, wels 
cher der dienſtthuenden Wache die nörhigen Befchle 
ertheilt.“ 

„In Ihrer geſtrigen Sitzung haben Sie be— 
ſchloſſen, daß H. Manuel wahrend der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion von den Sitzungen der Kammern aus— 
gefchloffen it. In Gemaßheit Ihres Beſchluſſes bat 
der Präfident diefen Morgen an die H. H. Ode 
ſtoren gefchrieben, und fte aufgefordert, den Huiſſiers 
Befehle iu errheilen, damir H. Manuel der Zutritt 
in ‚die Kammer nicht veriiatret würde. Diefe Bes 
fehle find ertbeilt, Die der Wache gegebene Ordre 
aber ift verleit worden und H. Mantel bat jich eitts 
geſchlichen. Ich fordere ihn Daher auf, fich hinweg» 
inbegeben. 

H. Manuel, auf der zweiten Bank zwiſchen dem 
H. H. Gevandan und Teyſſere ſitzend, fand 
auf und fagte: Herr Praälident, geftern babe ich 
angekündigt, daß ich nur der Gewalt weichen würde; 
heute werde ich Wort halten. (kLebhafter Eindrud.) 

Pröfident: Ich ichlage der Kammer vor, die 
Sitzung während einer Stunde aufiubeben und fich 
in die Burcany zu begeben. Der mit der Polizei 
beauftragte Präſident wird während dieſer Zeit die 
nöthigen Befehle ertheilen. (Allgemeine Bewegung 
der Beritimmung rechte.) 

Alle Mitglieder der Rechten begeben fich auf der 
Stelle in die Bureaur, die Herren Minifter gehen 
gleichfalld heraus. 

Alle Abgeordnete von der Linfen und von dem 
linfen Centrum, ungefähr achtzig an der Zabl, bleis 
ben auf ihren Pläben und beobachten ein tiefes 
Schweigen. In dem übrigen Theil des Saals ſieht 
man nur die Boren, die Huiſſiers umd die dienfts 
thuenden Leute. en 

Um 3 Uhr bemerft man eine Bewegung im dem 
anftoffenden Saale; mehrere Abgeordnete von der 
Linken rufen aus: „Man wird die Gigung wieder 
eröffnen, Plab genommen! Platz genommen!’ (Die 
Stille ſtellt ich ebenfalls wieder ber.) 

Der oberfte Huiflier, Hr. Anbriette, von als 
fen dienitchuenden Huiffiers begleitet, tritt durch dem 
linfen Seitengang berein, fchreitet bis am dem Fuß 
der eriten Banfreihe vor umd zeigt an, daß er bes 
auftragt, von einem Befehl des Hrn. Präſidenten 
Mittheilung zu geben: 

„In Gemäkbeit des Art. 91 des Meglementd 

der Kammer der Abgeordneten, befagend: „Die 
Dolizei der Kammer ftebt ihr zu und wird tn ihrem 
Namen durch den Prälidenten verwalter, welcher der 
en Wache die notbiwendigen Befehle ers 
theilt ; 
„Kin Betracht des geftern gefaßten Beſchluſſes, 
welcher verfügt, daß H. Manuel von den Sitzungen 
der Kammer, während der Dauer der gegenwärtigen 
Seſſion, ausgefchloffen iſt; 

„Befiehlt der Praſident der Kammer der Abges 
ordneren den Huifiers der Kammer, H. Manuel 
aus dem Sitzungsſaale beransiutreiben, umd zu vers 
bindern, daß er wieder bereintomme; zu welchem 

mecte-jie fich, nörbigen Falle, von der, Behufs der 
olljiebung des Beichluffes der Kammer, reauırirtem 
bewaffneren Macht werden Beiftand leiten lafien. 

Geſchehen im Pallaft der Kammer den 4. März 
1823. 


Unterzeichner: Raven’ 


" Mamnmel: „Ich erkläre abermals, daß ich nicht 
berausgehen werde.’ 

Während des Tumults werden die Bänke von 
der Rechren, die verlaffen worden, mach und nach 
wieder deſetzt. Kein Minifter iſt anweſend. 

Der oberſte Huiſſier fcheint im Weberredunges 
mitteln fich zu erichöpfen; Der Widerſtand derjenis 
gen, an die er fich wendet, ift barımadig. 

., Manuel: „Ich werde nur der Gewalt weichen ; 
ich babe es erklärt und ich bin dazu mehr, als jes 
mals entichloffen. * 

Aubrierte: „Ich habe einen geſetzmäßigen 
Befehl.‘ (Die Nachbarn des H. Manuel rufen 
aus: wir konnen ihn nicht anerkennen.) 

Aubrierte: „Ich habe Befehl, dit bewaffnete 
Macht bereintreren zu laſſen; ich werde genötbigt 
feyn, meine Befehle au vollziehen.“ 

Manuel: ‚Bolljieben Sie Ihre Befehle; Taf 
fen Gie tie bewaffnere Macht hereintreten.“ 

Der oberſte Huiffier gebt heraus; er kömmt mies 
der herein umd ibm folgen zwolf Mann von dem 
Ebrenpoiten der Nationalgarde, unter dem Befehl 
eined Kapitänd. Ein Detafchement Veteranen, uns 
ter dem Kommando des Bataillonschefs, H. Duchet, 
begleitet fie. j 

de la Fayette: „Wie! die NRationalgarde 
mochte zu einem folchen Dienfte fich hergeben, zu 
einem Angriff gegen einen Bolkerepräfentanten!’’ 

gefeugneur, Girardim und Andere: „Die 
Nationalgarde wird doc micht am der Nationalres 
präfentation fich vergreifen wollen!“ l 

Andere Mitglieder: „ Schleppt und alle bins 
weg; ohne und wird er nicht von hier herauskom⸗ 
men.’ 

Rabbey de Pompieres reder zu dem Kom 
mandanten der Veteranen. j 

Alle Misglieder von der Linken: „Bir 
erkennen bier die Linientruppen nicht an; wir ers 
tennen nur die Nationalgarde an, geben Sie ber 
dationalgarde Ihre Befehle. ’ 

Der Hr. Kommandant der Veteranen: 
„Meine Herren, ich werde die Befehle des Hra. 
Praſidenten einholen. j 

Nach Verlauf einiger Minuten tritt der Offizier 
wieder berein und fagt: „Meine Herren, ich bin 
Ueberbringer des Befehls des H. Präfidenten, der 
mir einfchärft, Gewalt zu brauchen, wenn ed noth⸗ 
wendig ift, um Hru. Manuel herauszubringen.“ 

Manuel: Wo ift Ihr Befehl? 

Der Bataitlonechef, Hr. Duchet, zieht aus ſei⸗ 
ner Tafche einen Befehl und ftellt ihn Hrn. Aubrirte 
iu, der ibn vorlieet. —— 

H. v. Girardin: „Der Befels iſt nicht am ei⸗ 
nen Bataillonschef erlaſſen; er iſt einem Obriſten 
ertheilt. Wo iſt Ihr Obriſter?“ 

Der Kommandant der Veteranen ſtellt den Des 
fehl dem Kapitän der Nationalgarde zu, der feiner 
Truppe befiehlt, vorzurüden. Anfangs it die Rar 
tionalgarde unfchlüffig, hernach weigert fie ſich plößs 
ih.  CBeifallsdezeugungen von der ganzen linfen 
Seite und von einigen Zufchanern der öffentlichen 
Tribunen.) 

Diefes Detafchement war aus der erfien Roms 
pagnie des dritten Bataillons der aten Legion gezo⸗ 
gen; es wurde von Drau. Fremont, Kapitän en 
second, fommandirt. j f 

Mehrere Stimme: „Es lebe die Nationals 
garde! Sie bat fich eben mit Ruhm bedeckt; fie 
erfüllt ihre Pflichten.“ 

In dieſem Augenblick dringt ein aus ungefähr 
dreißig Mann beftehendes Piquet Gendarmerie, uns 
ter dem Befehl des Dbriften, Hrn. Bicomte von 
Foucault in den Saal ein und umfchlieft die Aus— 
gänge der eriten Bantreihe linke. Ein Obrifter vom 
Generatitabe, im großer Uniform, tritt ebenfalls in 
den Saal. 

9. ». Girardin: „Man braucht Gendarmerie, 
da die Nationalgarde fich weigert; dies iſt eine Nies 
dertraͤchtigkeit.“ 


D. v. Foucault, Obriſter de Gendarmerie; 
„Meine Herren, ich babe fo eben von dem Hm. 
Praiidenten den förmlichen Befehl erhalten, Hrn. 
Manuel mit Gewalt herausjubringen, weil er dem 
Anforderungen, die an ihn ergangen find, Wider» 
ftand geleiiter bat. ‘ 


Stimme von der Linfen: „Er wird nur 


durch Anwendung von Gewalt herausgeben. 

Mehrere Stimmen: „Wollen Sie ihn 
meuchelmorden % 

Dupont (von der Eure): „Man kommandire 
ben Gturmfchritt, wie am 18. Brümaire!“ 

Der Obrift: „Ich babe fo eben eine erfte 


° Aufforderung erlaffen. Es würde uns innigſt ſchmer⸗ 


sen, genörbigt zu feyn, Gewalt anzuwenden; übers 
legen Sie ed, meine Herren, unfere Pflicht ift ed, 
die Befehe zu vollziehen.’ 

Mehrere Mitglieder: „Die Gefehe erklä⸗ 
ren die Abgeordneten für unverleglich. 7 - 

Adam de la Bommeraye: „Wir erkennen 
den er. Beſchluß nicht an.’ 

Der Obriſt: „Die Gendarmerie ift nur gekom⸗ 
men, um die Beftrebungen der Nationalgarde und 
der Bereranen zu unterftußen. * 

Beauſéjour; „Die Rationalgarde hat fich ges 
weigert, ungeſetzliche und willführliche Befehle zu 
poiljiehen. * . 

de la Fayette: „Niemals würde fo Etwas 
unter meinem Dberbefehl vorgegangen ſeyn. Man 
würde die Nationalgarde für einen ähnlichen Dienft 
nicht requirirt haben. * 

‚B. v. Girardin: „Die Nationalgarde wird 
Sie nicht unterftüßen. 

Der Obrift: Ich erlaffe eine zweite Aufforde⸗ 
rung. 
H. Mannel: „Ich werde eben fo wenig anf 
— als auf die erſte weichen; brauchen Sie 

ewalt.’ 

Mehrere Stimmen: „Führen Gie und alle 
auf ein Mal hinweg!’ 

s Eine Menge Mitglieder: „Ja, alle! alle! 
alle 

Der Obrift: „Ich bin genöthigt, Gewalt zu 
brauchen; aber endlich ift Died meine Pflicht umd ich 
werde fie fogleich erfüllen; im dieſem Augenblicke ers 
laſſe ich meine dritte Aufforderumg. +“ (Bravprufen 
und Beifallsäußerungen auf einigen Tribunen.) 

H. v. Girardin: „Sehen Sie fich wohl vor 
bei dem, was Sie zu thun im Begriffe find; Sie jies 
ben fich eine große Verantwortlichkeit zu. 

Der Obriſt: „Ih volljiehe meine Befehle, 
Gendarmen, ergreifer Hrn. Manuel!’ (Wuthge⸗ 
fchrei auf der Linten; unruhige Bewegung auf der 
öffentlichen Tribune.) 

Die Gendarmen gie zwiſchen dem beiden erften 
Bänten der Einten durch umd fordern H. Manuel 
freundlich auf, ihnen zu folgen. H. Manuel fchlägt 
es ab; die Gendarmen geborchen dem Befehlen ihres 
Chefs, man ergreift H. Manuel beim Kragen; die 
ganze. linke Seite it wüthend, die emtfernteßen Mita 
glieder ſteigen anf die Bankreihen. 

Eine Menge Stimmen: „Verübt gegen 
und die nämliche Gewaltthätigkeit, wir wollen die 
nämliche Verfolgung erdulden, führt uns alle ins 
Sefangniß: ihr werdet dafür verantwortlich ſeyn.“ 

Die Gendarmen ſchleppen H. Manuel bis unten 
an die Stufen, feines Widerftandes ungeachtet. 

H. Cafimir Perrier Gu dem Offizier): 
— Sie daran, daß Sie dafür verantwortlich 

nd. 

Die H. H. Düpomt (von der Eure), Lefeig- 
eur und jwei oder drei andere ——— ſchlagen 
mit Händen und Füßen um ſich, in Mitte der Gen 
darmen; die ganze linfe Seite ſturzt fich im Die Geis 
tengänge umd macht vergebliche Anitrengungen um 
H. Manuel zu folgen oder ihn zu befreien; die Gens 
darmen ſind genothigt, die Abgeordneten zurüdius 
ſtoßen, die vom allen Seiten fie umringen, Endlich 


2 


- ihleppen fie H. Manuel aus dem Gaal; die Nas 
ılpnalgarde und die Dereranen begeben ih hinweg⸗ 

DH. Manuel wurde von der bewaffneten Macht 
bib zum Wagen des H. Gevaudan begleitet, mo er 
pineinßieg, um jich nach feiner Wohnung au beges 


en. 

Während diefed tumultuarifchen Auftrittes, blieb 
das linte Centrum rubig, obwohl eine tiefe Berrüb- 
wid auf allen Befichtern ausgebrüdt war. H. Raisne 
von Billeveqaue bob die Hande gen Himmel und 
forah mir Schmerz; zu einem der Mitglieder der 
außeriten Rechten. . ‚ 
9. Sedaftiami blieb auf feinem gewöhnlichen 
Platz; einige andere Abgeordnere vom der Rinten, 
unter, denen man die HH. Teyffere, Saulnier, 
Bafteriehe m. ſ. w. bemerkte, gruppirten ſich 
nach dem linten Gentrum zu, wo die HH. Royer⸗ 
Eollard, Deleffers, Saint-Aulaire u. f. w. 
fi befinden. Der ganze übrige Theil der äußeriten 
Linten begab fich hinweg und erfchien nicht wieder. 

Um balb a4 Uhr waren dad rechte Gentrum und 
die rechte Seite vollftändig. Der H. Vräfident und 
Fr nn der Bureaur treten wieder in dem 

aa * 
9. v. Billele und alle Minifter lehren zu ihrer 
Bank zurüd. 

Das geftrige Protokoll wurde von Hra. von Gas 
laberey, einem der Gefreräre vorgelefen und ohne 
Widerfpruch angenommen. 

Der H. Brafident: Un der Tagedordnung ift 
die Fortſetzung der Erorterung über die außeror⸗ 
Dentlichen und fnpplementarifchen Kredite von 100 
Millionen, die für das Dienfljahe 1823 anznweifen. 

Hr. Sebaftiani hat das Wort. 

Hr. Sebaftiani: Ich empfinde eine zu leb⸗ 
bafte Gemüthäbewegung, einen zu tiefen Schmerz, 
and ich darf ed fagen, einen zu großen Unwillen, 
um mich der Erörterung, die Sie beſchaftigt, mit 
Kaltbtürigteit überlaſſen zu können. Die Kammer 
bar einen großen Frevel gegen Eines ihrer Mits 
glieder begungen.’ 

Die rechte Seite: 


nung! 

Bröfident: Ich babe die Ehre, dem Hr. 
General Sebaftiani bemerklich au machen, daß es 
ihm nicht erlaubt ift, eine Handlung der Kammer 
auf diefe Weife zu bezeichnen. (Bravo zur Rechten.) 
General Sebafliani kehrt auf feinen Sitz zurück. 

- 5S. Humblot⸗Conté, mach feiner Reihe der 
Einjchreibung auf die Mednerbübne gerufen, drückt 
fich alfo aus: „Ich babe im diefem Augenblick wer 
der das kalte Blur, noch die nothwendige Geifteduns 
Defangenheit, um das Gefeh, das Ihnen vorgefchlas 
gen worden, zu erörtern. Nur um. diefe Erklärung 
abzugeben, babe ich Ddiefen Rednerſtuhl beitiegen, 
und aus diefem Beweggrunde rede ich nicht.“ 

— Mitglieder von der Rechten: Nun wohl, 
der Schluß! der Schluß! zur Abftimmung ! 

Der Hr. Präfident ruft nach einander die HH. 
don Antbouard, Lefevre⸗Ginea, Sappey auf; feines 
Diefer Mitglieder antwortet: x 
Der Hr. Präſident verkündet die Merfchiebung 
der Erörterung auf morgen. ü 

— Alles ift diefen Abend vollkommen rubig in Pas 
ris; feine Art Auflauf hat weder im Palaiſ-Royal, 
no im der Gtroße Si. Honore vor der Woh⸗ 
nung des Hrn. Manuel ſtatt gefunden. Ginige 
Vatrouillen ftreifen von Zeit zu Zeit im dieſem 
Stadtviertel. 

Die Zahl der geftern an den Orten, wo Tus 
mult war, verhafteren Inoiv:duen belauft fich auf 
35. Mehrere find diefen Morgen im Freiheit ges 
fest worden; die übrigen find zur Verfügung des 
Hrn. Prokurators des Königs geftellt worden. 


Marfeille, vom 1. März. 
Einige der von Odeſſa adgegangenen Griechen 
find in diefen Tagen bier angelommen. Gie haben 


Zur Ordnung! zur Drds 


zu der Neife von Odefa nach Marfeille g Monate 

gebraucht und wollen ſich bier nach Livorno einichifs 

fen, von wo fie in ihr Darerland zu kommen bofien. 
(Journal de Marseille.) 


Dem BVorftehenden zu Folge war die Nachricht 
Schweizer Blätter, daß diejen Griechen der Eins 
tritt in Frankreich verweigert worden ſey, unge 
gründet. 


Trieft, vom 27. Februar. 


Nachrichten aus Eorfu vom 9. Februar zu Folge 
waren dort Briefe ehr y eingegangen, 
nad weichen Bojyarid mit feiner aar unaufpalts 
fam bis nach Brachori, der Hauptſtadt Aetoliens, 
vorgedrungen war. Die Türken hielten nirgends 
Stich umd fuchten fich in der Stadt Vradori zu 
vertheidigen. Hier kam es mac diefen Briefen zu 
einem bibigen @efechte, im Folge deſſen ſich die 
Türken in die Hiufer flüchteren, aber durch anges 
legtes Feuer daraus vertrieben und ſämmilich aufs 
gerieben wurden. Die Griechen hoffen nach dieſem 
glorreichen Ereigniß, daß noch im Kaufe des Mo— 
naıs März eine Vereinigung aller ihrer Streitkräfte 
unter den Mauern von Karıffa ftart finden werde. — 
In Miffolunghi waren außerordeniliche Freudenfefte 
über diefe GEreigniffe veranftalter worden: 


Newyork, vom 1. Februar. 


Unfer berühmte General Andrew Jackſon bat 
die Anftellung ald Gefandter am kaiferl. Hofe zu 
Mejico mit den Titeln eines außerordentlichen Ges 
fanden und bevollmächtigren Minifterd erhalten, wos 
von den an die GHüd-Amerikaniichen Freiftaaten er» ' 
ra Perfonen nur der leßtere zu Theil geworden 
iu. 


— Nachrichten aus Havanna ftellen Mejico ald 
in volliger Anarchie begriffen var. Beracrn; und 
die benachbarten Drovinzen follen fich für eine Mes 
publik erliärt baben und ein bevorftehender Kampf 
von einiger Dauer zu nn ſeyn. Der Raifer 
von Mejico batte bekahntlich den Kongreß aufgelöft 
und eine inftiruirende Junta an deffen Stelle ges 
fest. Der Gouverneur von. Beracruj, Sta. Ana, 
wurde feirer Stelle entiegt und ein anderer Offijier 
erhielt fie. Erſterer zog mis feinem Regimente aus 
der Stadt und proflamirte eine Republik, wobei er 
den Kaifer einen Tyrannen und Thronräuber nannte. 
Es erfolgte ein Gefecht, in welchem die Kaiferlichen 
geſchlagen würden. Aber am 20. Dejbr. war ein 
weites Gefecht, im welchem Gta. Ana mit großem 
Verluft den Kürzeren zog und mit dem Uederreſt 
feines Regiments wieder nach Veracruj zurüdging. . 
Es follen fich noch zwei in der Mevolution audges 
zeichnete Offijiere, Guerrero und Bravo, gegen Itur⸗ 
bide erklärt haben umd bewaffnet in der Provinz 
Puebla fichen. 
Frankfurt, vom 9. Märı. 

Herr Chevalier Calderon de la Barca, und Hr. 
Chevalier Argaig, k. fpanifcher Obrift, zur ehemalis 
gen Ivan. Gefandtfchaft in Peteröburg gebörend, 

nd geitern bier angefommen. 


Trapp, Ro. 








Benadhrihtigumgen. 


ns) Zur Heilbronner Bleiche 
werden alle Sorten Leinwande und Garn angenom⸗ 


men bei 
Job. Wm. Trapman, 
Mainzergaffe Nr. 34. 





(352) In der Schnurgaffe, Lit. K. No 112, ift 
ein Kaden nebſt Comptoir umd Zimmer meſſentlich 
ſowohl als jährlich zu vermierhen. 


Gedrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





N* 70, 


Baris, vom 6. Mär. 


Der Anfang der geftrigen Börfe war ruhig, die 
Mente wurde fteigend zu 81. 25. eröffnet, blieb bis 
um 3 Uhr auf diefem Preid und wurde zu 81. 35. 

efchloffen. Auf Gnde Monats ging fie nach 3 Uhr 
ehr im die. Höhe und ftand auf 82, um a Uhr btieb 
fie auf 81. 80. 

— Der He. General » Lieutenant Guilleminot, 

Major-General der Armee von Spanien; iſt geſtern 
Abends zur Armee adgereift. 
— Die Gchreier haben geſtern Abends einen 
neuen MWerfuch gemacht, ‚der feinen beffern Erfolg 
barte, als jene, die fie am hellen Tage wagien. 
Erma 30 ziemlich fchlecht gekleidete ndiriduen vers 
fammteiten fich gegen halb 8 Uhr bei dem Thore Gt. 
Denis; ihre bloße Gegenwart war hinreichend , daß 
eine ziemlich große Anzahl Neugleriger an diefent 
Orte ſtehen blieb. Nachdem fie fich einige Augen» 
blicke über die Urt und Weile verabreder batiem, 
wie fie ihren Zug bemerfftelligen wollten, fingen fie 
am zu fehreien: ,,@6 lebe Manuel! Es Lebe bie 
Freiheit!‘ - Eine GendarmeriesPatronille fprengte, 
durch dieſes Geſchrei herbeigelockt, auf die Gruppe 
los, die ſich bei ihrer Annäherung jerftreute. Einige 
Augenblicke nachher verfammelten fi die nämlichen 
Menjchen auf dem Bonlevard Bondy. Die Gendats 
men bolrem fie jedoch bald ein, und da auch vom eis 
fer andern Seite die Linientruppen des Poſtens des 
Ehateau⸗ d Cau augrücten, fo wurden die Ruheſtö⸗ 
rer umringt und einige derfelben verhaftet. Die 
übrigen erreichten das Boulevard du Temple und* 
riefen nochmals: „Es lebe Manuel!’ fügten auch 
noch den Muf bin: „ER leben die Spanier!‘ 
Diefed Rebehoch miffiel jedoch allgemein und erregte 
den Unmilten aller Zuſchauer diefes poffirlichen Auf⸗ 
tritted. Die bewaffnere Macht zerftreuse diefe Handvoll 
Kiaffer neuerdings, die, da fie am Endefaben, daß ihre 
Zahi fich nicht vermehrte, fich für den übrigen Theil 
des Abends Stiuſchweigen auflegten und durch die 
Meinen Straßen des Quartiers du Temple den Nach⸗ 
fuchungen der Polizei entgingen. 


— In der geftrigen Gigung ber Kammer der 
Abgeordneten bemerkt der Brälident, daß ihm 
eine von 60 Mitgliedern der. linfen Geite unter, 
{öpriedene Erklärung überreicht worden ſey. Die 
rechte Geire widerfetzt ich der Ableſung. = 





Dienftag, den 11. März 





Dudon nimmt. das Wort: „Geftatten Gie, 
Meine Herren, daß, um der Berlefung diefer Piece 
mich: zu widerfeßen, ich mich auf Gründe ftüge, die 
ohne Zweifel die Billigung einer großen Anzahl von 
Ihnen erhalten werden, weil ſie von zweien oder 
dreien amter Ihnen, und bei einer Gelegenheit, die 
Frankreich micht vergeffen haben wird, und die Ih⸗ 
nen feldit moch erinnerlich ſeyn muß, behauptet wor⸗ 
dem find. Ich meine die berühmte Proteftation der - 

er der konſtituirenden Nationaloer ſamm⸗ 
die Abſchaffung des Adels. 
Das große Prinzip im einer jeden berathenden 
Berfammlung ift, dag die Mojorität für die Minds 
zitat das Gefeh gibt. Go lange ein —— 
noch im Erörterung ſteht, iſt es dieſer Minorisät 
verſtattet, alle Mittel, aile Argumente anzuwenden, 
um die Entfcheidung zu entfernen; if aber einmal 
eine Maafregel von der Mojorität der Verſamm⸗ 
fung angenommen, fo wird folche für alle Mitglies 
der ohme Audnahme Geſetz, fowohl für diejenigen, 
die fie gebilligt, ald für diejenigen, die fie beftritten 


haben. , 

Ich begreife nicht, daß, in diefem Falle, man 
mir das Beifpiel von England zum Einwurf macht. 
Mur in dem einen der beiden Häufer, im dem der 
Bairs find Vroteftarionen zuläflig; in dem Haufe 
der Gemeine ift diefe Form unbekannt. Jener Ge⸗ 
brauch har ſich im Oberhauſe auf folgende Art eins 
— Sonft wurden die Bills von fämmtlichen 

jaird unterzeichnet, die vor ihre Ramensunterfchrift 
die Worte: ich billige oder ich verwerfe beis 
ügten. Geitdem diefer Gebrauch aufgehört bat, 
ift es den diffentirenden Pairs verſtattet worden, ihr 
Butachten in einer befondern Schrift nieder m le⸗ 
gen. Die nämlichen Beweggründe finden bei und 
nicht ftatt, und Sie werden gegen ein Geſetz, das 
Sie erlafen haben, feine Proteftation zugeben Fönnen. 

Ich bin erftaunt, Hrn. von Ramerh die Verle⸗ 
fung der bier befragten Schrift in Anſpruch nehmen 
zu hören, da, in der fonftituirenden Verſammlung, 
er felbit einer der Eifrigften war, um fi der Betr 
fefung der zahlreichen, von allen Seiten gegen die 
Merkandiungen, die ſo viel Unglückẽfalle vorbereises 
ton, eingelaufenen Proteftationen zu widerfegen. 

Ich könnte Ihnen die Worte des Hrn. v. Las 
metb, des Hrn. de la Fayette und einiger an 
dern Mitglieder anführen. x 


2 
lung gegen 


Es fol mir daran genügen, Sie an die berühmte 
Proreftation, wovon ich geredet habe, und die von 
256 Mitgliedern, das beißt, von beinahe einem 
Dritiheil der Verfammlung unterzeichnet war, zu 
erinnern. Man befchräntre fich micht Darauf, zu 
fagen, daß eine folche Proreitation eine Beleidigung 
gegen die Nationalverfammlung fey; man erlieh ein 
Geſetz, befagend, daß in Zukunft ein jeder, der ges 
gen die von der Majorirär angenommene Maafrenel 
protefiren würde, als Einer, der feine Funktionen 
niedergelegt, angefehen werden folle. ’ 

Die Tagesordnung murde zur Abſtimmung du 
bracht und mit einer ſtarken Majorität angendms 
men, obwohl ein Theil des rechten Centrums fich 
mit dem linken Centrum und der äußerſten Linken 
vereinigte, um die Verleſung der Proteſtation zu 
unterftüßen. 

Faſt die ganze äußerſte Linke, an ihrer Spike 
die HH. General Koy, Lafltte, Demarcay, Caſimir 
Perrier ıc. begab ſich, mitten Durch den Saal fohreis 
tend, hinweg, und ging durch den Gonferensfaal 
heraus: 

Das linke Centrum, wo man die HH. Royer⸗ 
Eollard, Terneaug, den General Lavonpe, Laisne 
von Billeveaue (Hr. von Saint» Aulaire war abmes 
fend) u. f. w. bemerkt, blieb unbemeglih. Ginige 
Mitglieder der äußerſten Linken blieben im Gaale 
und gruppirten fich auf den den Gentrum zunächſt 
befindlichen Bänfen. Es waren dies die HH. Catıs 
martin, Mechin, Teyffere, von Bondy, Baiters 
reche, Lefevre-Gineau, Delaborte, Sappey, Sa—⸗ 
voye⸗Rollin, Trouchon, Hu mblot⸗Contéund 6 oder 7 
Andere. Hr. Sebaſuani blieb gan; allein am feinem 
gewöhnlichen Pla auf der eriten Bank der äußer⸗ 
fen Linken. Ra 

An der Tagesordnung ift die Fortſetzung der Ers 
örterung des Gejekentwurfs in Betreff des ſupple⸗ 
mentariichen Kredits von 100 Millionen für das 
Dienftjahr 1823. 

Die eingefchriebenen Redner, Humblot »Eonte, 
Mechin, Laisne von Villeveque und Sappey lehnten 
ed ab, das Wort zu nehmen. 

._ Der Berichterftatter, Hr. v. Martignac bat das 
Wort wegen feines Refumes. 

Man gebt unmittelbar zur Berathug über die Ars 

tikel und fofort zur Kugelung über das Ganje über. 

Hr. RoyersCollard umd die übrigen Mitglieder, 
die an der Abftimmung durch Sitenbleiben und Aufs 
eben keinen Theil genommen, geben auch bei der 
Kugelung ihre Stimmen nicht ab. 

Der. Hr. Präfident yeigt am, daß die Zahl der 
Stimmenden 258 gewelen it. Es maren 239 weise 
und 19 fchwarje Kugeln. Das Geſetz it angenom- 
men. ’ 


Spanifhe Grenze, vom 1. März. _ 

Die Nachrichten, melche wir aus den benachbars 
ten foanifchen Provinzen echalten, melden, daß die 
Woyaliiten jede Metrutirung eingeftellt und ihre Ans 
führer Befehl erhalten haben, alle Bewegungen, 
welche den Einwohnern läftig ſeyn fönnten, aufjus 
fchieben, indem fie fagen, der Bott des heiligen Lud— 
wig werde für alles forgen. Guebillas, der Bas 
ter, welcher fich zu Bayonne befindet, bar an feinen 
Sohn nach Medina de Pomar gefchrieben, die 
Feindſeligkeiten einjuftellen, da die Befreiunge-Ars 
mee im Monat Mär; in Spanien einrüden werde; 
indeffen wollte Merino in der Provinz Eogrono res 
frutiren, allein er ift dafelbit durch feine Unglücks— 
Fälle und feine Grauſamkeiten zu befannt, um Pros 
felyten zu machen. 

— Die Infurreftiond-Junten von Navarra und 
den baskifchen Provinzen find uneins und die Regent⸗ 
ſchaft, oder beffer zu fagen, die Megentfchaften has 
ben ſich vergeblie Mühe gegeben, fie wieder zu 
vereinigen, was um fo fchwieriger ſeyn wird, da die 
Mitglieder, worand diefe Junten beftehen, dich im 


die Wette um die Stellen und Titel bewerben, die 
fie von der Wiedereinführung der alten Ordnung der 
Dinge erwarten. 


— Duefada if mach Bayonne zurücdges 
fommen,, geichmüdt mit dem Kreuze des heis 
ligen Ludwigs. Vielleicht wegen diefer Deforatiom 
bat er, ein bloßer Brigadier, ungefähr fo viel, wie 
in Frankreich ein Obriſt des Generalitabd, einem 
Generals Lieutenant jeiner Nation; Don Carlos 
D’Donnel, der fich ebenfalld in Bayonne befinder, 
feinen Befuch nicht abgeftatter. Zwiſchen dieſen beis 
den Offizieren berrfcht orofe Mißhelligkeit. Der 
Trappift, der fich feit 14 Tagen zu Gocoa befand, 
it auf Queſada's Befehl nach Bayonne zurückgekom⸗ 
men. 


— au Bayonne bat man eine Benachrichtigum 
der Poftverwaltung bekannt gemacht und öffensli 

angefchlagen, betreffend den wöchentlich viermaligen 
Transport der Depefchen aus diefer Stadt nach Tou⸗ 


« loufe und umgekehrt und zwar fo lange der Krieg 
— ſo lauten die Auedrücke des. Anſchlagzet⸗ 
tels. 


— Ein ſchreckliches Unwetter hat vorgeſtern die 
Damme von St. Jean de Eu; mit fortgeriſſen. 


Madrid, vom aa. Februar. 


„Das von dem Gtaaterathe über die Abreiſe des 
Königs erftattete Gutachten fiel dahin aus, dag diefe 
Abreife noch nicht morhwendig ſey. Der Minifter 
bed Innern, Gasco, bar feine Demiffion gegeben. 

— In der Eonfitutionuellen von dem Grafen 
Abisbal defehligten Armee iind Mißhelligkeiten auss 
gebrochen. Aus einer im den biefigen Blättern ab« 

edruckten Korrefpondenz zwifchen dem Obergeneral 

bisbal umd Empecinado, welcher die Kavallerie 
fommandirt, geht bervor, Daß letzterer den Befehl 
erhalten harte, die Royaliſten unter Beffieres Bes 
fehlen in der Gemeinde Ercalera anzugreifen, aber, 
hinſichtlich der Gefahr, den ein Engpaß darbot, welchen 
man pafiren mußte um ım dieſe Gemeinde zu gelans 
gen, folches zu thun micht für zweckmäßig erachtere ; 
und ald er Befliered nachher in einem Walde an⸗ 
gerres wollte, machten ihn die Anführer ver Kaval⸗ 
erie auf die Gefahren diefed zweiten Angriffs aufs 
merkfam, weil der Eingang in den Wald von meh⸗ 
reren feindlichen Abrheilungen, die im Hinterhalie 
lagen, vertheidigt wurde. Der Obergeneral beflagt 
fich in einem Schreiben, daß der General Empeci⸗ 
nado zum Hohn aller Militärs Verordnungen an der 
Spike feiner Truppen fehr oft ohne Uniform er 
fheint Cer ift ein alter Partheigänger und an milis 
tarifche Ordnung wicht gewöhnt) umd erklärt ibm, 
daß er ihm die verlangte Erlaubniß, fich von der 
Armee zu entfernen, nicht ohne einen Befehl der Res 
gierung ertheilen konne. 


Die von Beffieres befehligten Royaliftenhaben am 
15. Febr. zu Eodets D. Antonio Martin, Bruder des 
Generals Empecinado, überfallen und gefangen mad) 
Siguenza abgeführt. Der Graf Abisbal hat bei 
feiner Ankunft zu Torete den Alcade Pellevrin vers 
haften laffen, weil diefer dem General Empecinado 
die Verhaftung feines Bruders fchriftlich angezeigt 
und ihm gefagt hatte, daß die Nufrührer feine Aus— 
wechfelung gegen den Roxo de Valderas Ceim von 
den Konjtiturionnellen zu Gefangenen gemachter Ans 
führer, dem diefe erfchoffen haben) vorichlügen, folg« 
lich fich gewiſſermaſſen ald Unterhändfer von den Ins 
furgenten babe brauchen laffen. Die Royaliſten has 
ben ebenfall? am 17., 53 Pferde des Farneſe und 
40 Sapeurs überfallen und die Pferde, die Waffen 
und die Offiziere mitgenommen, die Soldaten aber 
nah Haufe geſchickt. Die Rohaliſten find am 17. 
Abends, unter den Befeblen eines Anführers, Nas 
mens Mancheguillo, der ſich an dad Hauptkorps ans 
gefchlofen bat, zu Siguenza eingerüct. Der Gene 
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ral Gmpecinado bat am 11. von Anquita aus ar 


Deffieres gefchrieden, um feinen Bruder zurükzu⸗ 


fordern und ihm gefagt, daß das Beträgen, welches 
man gegen ibm beobachten werde, demjenigen zur 
Richtſchnur dienen folle, das er gegen die gefange⸗ 
—— tie in feine Gewalt fallen, befolgen 
werde. 


— Die Corted haben in der Gipung vom 17tem 
dar Sprjialgurachten der Kommiſſion über die Am— 
neftie angenommen. 

— Die Jonrnale vom 2’ften geben feine Auds 
funft über die Triebfedern, Die bei der legten Mis 
niſterial ⸗ Revolution ind Spiel geſetzt worden find. 
Die Partbeien der Communeros und der Freimaus 
rer werfen fich gegenfeitig den gegen die Majeftät 
des Thrones verubten Frevel vor; denn auf Ddiefe 
Weiſe bezeichnen fie den Auftritt mit den öffentlichen 
Petitionen, um die Ernennung einer Regentſchaft 
al verlangen. 

Das Journal des Debats theilt aus dem 
eipanifchen) Patrioten von einem am den Redat⸗ 
teur dieſes Blattes gerichteten umd im deſſen Rum» 
mer vom 21. eingeruͤckten Schreiben des Hrn. Ber- 
ram de Lys einen Auszug mir, von dem auch 
wir die wejentlichften Stellen bier folgen laſſen: 

Bertram de £ys, fonfiiutioneller Alcade von Mas 
drid, fpricht vom einer Unterredung, die er mit dem 
Könige gehabt bat. Er bebaupier im dieſem feinem 
Schreiben, daß er den Konig entfchloffen gefunden, 
feine Dazwiſchenkunft fremder Mächte im die Ange 
legenheiten Spaniens, noch irgemd ein anderes Ge⸗ 
fe anzuerkennen außer denjenigen, bie in Gemäh- 
beit der vom ibm frei befchwornen Konftitution, vom 
Kongreß audgehen würde. „Der König — fast er — 
babe ibm beibeuert, daß wenn er diele Konſtitution 
sicht für die am beiten paffende für die Lage feines 
—— gehalten, er eber die Krone würde nie⸗ 
dergelegt als diefelbe — haben.“ 

„Im Laufe dieſer ünterredung gab Se. I 
mir zu erkennen, wie ſchwer es Ihr falle, Madrid 
verlaffen zu follen, befonders da noch feine unmittel- 
bare Gefahr Ihre Abreife nothwendig mache. Der 
König wunderie fi, daß man es micht überlegt, wie 
ein fo übereilter Schritt dahin abjiele, den Gemein 
geift zu fchwächen und vielleicht ben Miniftern sreus 
lofe und fchlimme Abſichten zu unterſtellen.“ 

Hierauf, vom dem jmifchen dem Könige und den 
Minittern emtftandenen Sireit redend, fagt Bertram 
De Lys, daß mad dem zu urtheilen, was darüber 
im Publitnm verlausbars habe, derfelbe dem Minis 
ſterium umd der Ration, die es regiert, wenig zur 
Ebre gereiche. 9 

... „Kennt man mich nur einigermaßen, fo 
wird man jugeben, Daß, wenn ich das Werkzeug oder 
die Zriebfeder vom der Abſetzung der Stanitfekreräre 
geweien wäre, ich dafür gejorgt haben würde, die 
unverjüglice Ernennung von zwei oder drei Perſo⸗ 
nen vom vorwurföfreiem Patriotismus und Geſin⸗ 
nung an deren Stelle zu bewirken, mm vermitzelit 
ihrer der Mache der Kreaturen der gegenwärtigen 
Minifter Einbalt zu thun. Much wird man wohl 
glauben, daß ich nicht dem ganzen Tag des Neun⸗ 
sehnten dätte veritreichen lafen, ohne Borfichtimaß- 
regeln zu treffen, geeignet das zu verhindern, was 
geimeben ift. —X kann ich verſichern, daß man 
leicht die Mittel gefunden haben dürfte, um den 
Mirkungen einer kuntlichen, von einigen Menſchen, 
die ihre eigenen Intereſſen ſehr fchlecht kannten, ers 
testen Bolfsbewegung Stillſtand zu gebieten. Hat 
man dies micht geihan, fo it es umterblieben, um 
nicht einen neuen Trauertag dem Baterlande zu ges 
ben, noch ganz darnieder gedrüdt von dem gegen 
feine Freibeit, gegen feine Komftitution vom eben 
Denjenigen geführten Gtreiche, die fo viel Achtung 
für die Umverleglichkeit dieſes Grundgeſetzes beken⸗ 
nen, und die, offen die Larve abmwerfend, Spanien 
wenigſtens diefen großen Vortheil verfchafft baden, 
daß es fie nicht mehr verfennen lann. . . . (Anſpie⸗ 


‚ tönte, 


fung anf die Petitionen, um eine Megentfchaft zu 
verlangen.) 

„Ich bin bis zur Ueberzengung gewiß, daß das 
gegenwärtige Miniiterium, dem es eben fowohl am 
den norhwendigen Kenntniſſen, ald an der Selehrig⸗ 
keit fehle, Durch welche es au denfelben gelangen 
und der Gefahr ausſetzt, die Freiheit zu 
verlieren, oder doch wenigſtens ſie nur um den Preis 
neuer Ströme von Blur und Thränen zu erhalten; 
ich habe fehr trifrige Beweggründe, zu glauben, daß, 
wenn man nicht fortfäbre, koſtbare Augenblide zu 
verlieren, es taufend Mittel gibt, dieſem Unglück 
vorzubeugen und zu bewirken, daß die ſpaniſche Nas 
tion ibren Charakter, ibre Würde und die ihr ger 
ziemende Stellung beibebalte, ohne daß ihre Ehre 
das Mindefte zu leiden babe, ohne ihren edlen Stolz, 
die Frucht fo vieler Jahrhunderte des Ruhms und 
eines unnachahmlichen Heldenmurhed, im Geringften 
zu *— endlich, ohne daß es nöthig fen, au 
jenen Einſchraͤnkungen oder Modiſikationen feine Zus 
flucht zu nehmen, womit die Vertheidiger des Minis 
ſteriums und beftändig in Schrecken ſehen, weil Dies 
ſes Minifterium die Hülfsquellen, die ed anwenden . 
follte, um einen fo wichtigen Zweck zu erreichen, 
nicht kennt und niemals gekannt hat.’ ’ 

Rach diefem dunkeln und zweidentigen Satze er» 
flärt Bertram de Lyd am Schluß‘, daß, indem er 


‚alfo geredet, er die Miniſter und ihre Vertheidiger 


babe bewegen wollen, fich dem fchredlichen Folgen 
der Berantwortlichfeit zu entziehen, Die ſchwer auf 
ihnen an dem Tage liegen wird, wo die Nation end» 
lich die Hülftauellen, Die er fo eben angedeutet, 
fennen lernen wird. 


Nachdem der Patriot dieſes wichtige Dokus 
ment eingerüct, nimmt er die Öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit binfichtlich der Mittel in Anfpruch, die darin 
angedeutet find, um, ohne Verletzung der Nationals 
ebre und ohne Beränderung der Konftitution, dem 

ieden zu erhalten. Der Journaliſt denkt, daß eim 
olcher Zweck vielleicht micht wird erreicht werden 
können, wenn man nicht zu aflererft Die dem Throne 
zugefügte Befchimpfung auf eine fo glänzende Art 
abwäfcht, wie ed nothwendig it, um dem gefährlis 
hen Auffehen zuvorzufommen, das die Nachricht von 
ae im Auslande unfehlbar hervorbrin⸗ 

n müßte. 


kondon, vom 3. Mär;. 


— Da geſtern Sonntag war, ſo iſt kein Cours no⸗ 
irt. 


Heute war große Bewegung auf der Börfe. 
Die zu 72°/, eröffneten Eonf. ftiegen anfänglich auf 
73°/, und fielen dann plößlich auf 72/5; die ſpar. 
Papiere wurden zu 29 eröffner und flanden um Mit⸗ 
tag 29’. F 
Unterbaud: — Sitzung vom 28. Februar. 


Hr. Brougham: Weil ich den fehr achtbaren 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten an feinem 
Blase fehe, fo bitte ich um die Erlaubniß, eime 
Frage an ihm zu richten. Die nach England ges 
langten Berichte über eine Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten von Frankreich haben die allgemeine 
Aufmertfomteit megen einer Mede erregt, Die darin 
von einem Mitgliede des franzöfiichen Miniiteriums 
gebalten worden zu ſeyn fcheint. Der Gegenfignd 
meiner Frage ift die Michtigkeit einer vom dieſem 
Miniſter, den zu mennen überflüfiig ift umd im dem 
fein Vertrauen zu ſetzen mir erlaubt ſeyn darf, aufs 
ken Behauptung zu erfahren. Dan weiß, daß 

erfelbe ein durch romantiiche Werte befannter 
Schrifiitelter ift, der kürzlich durch ein ſeltſames Er» 
eigniß Minitter gemorden. Man weiß, daß er, nachdem 
er ein romantiſches Werk über das Genie des Chriſtianis⸗ 
mus gefchrieben, ummittelbar darauf ein Verehrer 
Bonapartes geworden und daß er zulegt feine Ders 
ehrung auf die Bourbons Übertragen bat, Die Bes 


redſamkeit ift oft eine gefährliche Feindin der Frei⸗ 
heit geweſen und ein fchoner Siyl dient oft dazu, 
die anftößigften Sopbigmen zu mastiren; allein ich 
fürchte wenig für die Freiheit Spaniens, wenn fie 
nur eine Beredtſamkeit von der Art derjenigen des 
Hrn. v. Chateaubriand gegen fich bat. 

‚ Die Mede diefed Minifters enthält zwei, die Pos 
tirit Englands betreffende Behauptungen. ' Zu Folge 
der Einen dehauptet man, daß, bei einer andern 
Gelegenheit, England den gegenwärtig von’ Frants 
reich angerufenen Grundfab des Angriffs gebilligt 
babe. 2 der zweiten Cund dies ift diejenige, auf 
welche ich die Aufmerkſamkeit des ſehr achtbaren 
Staartfelretärd zu ziehen wünfche) führt man eine 
Stelle aus einer vom Herjoge von Wellington an 
den Kongreh zu Verona gerichteten Note an, welche, 
als die Meinung unferer Megierung es auddrüdt, 
daß die von Franfreih om den fpanifchen Grenzen 
gerrpffenen Maaßregeln nichts Tadelnewürdigesienthals 
sen. Die erfie Behauptung ift ohne Bedeutung; die 
zweite aber ſteht im Gegenſatz mir den Gefinnungen, 
bie in der Mede Gr. brittiſchen Maj. enthalten find, 
und mit denen, die einheilig von beiden Häufern ded 
Parlaments ausgedrücdt werden. ch hoffe zu vers 
nehmen, Daß diejenige von Ddiefen beiden Bebaups 


tungen, welche Die wenigfte nconvenien; darbietet, - 


allein Durch die Tharfachen gerechtfertigt if. Ich 
frage, ob die Citation vollitändig und genau iit, 
oder od der framzöfiiche Minifter blos abgeriffene 
Dhrafen gewählt bat, deren Sinn Durch andere 
Stellen, welche jie begleiten, näher beftinmt wird. 

D. Canning: Ich fehe den Text der Mede des 
franzoſiſchen Minifters, fo wie folcher in dem Mo— 
nitenr, einem Amteblatte, abgedrudr ift, als ges 
nau an. Unſtreitig find die aus einer Note unferer 
Regierung aufgejogenen Stellen, aus einem langen 
Altenftücke abgeriffen, in welchem der Sinn diefer 
Phrafen bedeutend modifisirt war. Das Haus 
wird leicht einfehen, mie dem fo feyn kan. 
Wenn man zum Beifpiel erklärt, daß unter den 
nnd den Umftänden, die gegen Spanien ergrif- 
fenen Vorſichtsmaaßregeln gerecht wären, daf aber, 
unter gewiffen andern Umſtaͤnden, der Fall verfchies- 
den ware, fo würde eine ſolche Erflärung einen ganz 
andern Sinn haben, ala wenn kein Wechfelfall ger 
fegt wäre. Die in der Rede des frampöfiichen Dis 
niſters angeführten Stellen find genau kopirt; allein 
ein Mann, der gewohnt ift, zu fchreiben, oder zu 
fprechen, muß wiflen, daß im einem langen Mäfonnes 
ment, man oft eine Borausfegung macht, um zum 
Widerfpruch zu gelangen, 

Der fehr achtbare Staarsfelretär ſetzt fich mit 
ten unter unaufborlichen Beifallsänßerungen; er er» 
bebt fich aufs Neue und fagt: ch verlange einen 
Ausdrud, der mir entfchlüpft ift, au berichtigen, 
Denn ic) fage, daß eine Vorautſetzung oftmals ans 

enommen wird, um zum Widerfpruch zu gelangen, 
d will ich Damit fagen, um den Kontraft berbeizus 
führen. Oftmals it es nothwendig, einen Fall zus 
zugeben, um ihn kontraftiren zu machen, oder um 
ihn mir einem andern in Gegenfaß zu ftellen. 

H. Brougbam: Man kann mir nicht mehr 
Aufrichtigkeit fich benehmen, als der fehr achtbare 
Etaatöfehrerär. Eine einzelne Stelle kann einen 

an; andern Sinn erhalten, wenn man dad, was 
olgt oder vorangeht, nicht aueläßt. Allein weil die 
Mitglieder der framöfiichen Regierung unrichtige 
Anfihten von den von tnferer Megierung gemachten 
Voritellungen geben, wäre es nicht winnfchenswerth, 
daß die Urkunden herbeigebracht würden ? 

H. Canning: Man würde die Aufrichtigkeit 
gegen das achtbare Mirglicd und gegen das Haus 
verleßen, wenn man nicht acfichen wollte, daR die 
biöher von der Regierung Er. Maj., wegen Grhals 
tung des Friedens, genahreen Hoffnungen fich mas 
teriell vermindert haben; aber fie find nicht gamzlich 
vernichtet. So lanae Hoffnung bleibt, dente ich, 
wurde es unzutraglich ſeyn, im eine neue Erorterung 


einzugehen; wird aber der rechte Augenblick gekom⸗ 
men ſeyn, fo wird die Regierung, weit entfernt, 
ergehen Ser zu verfagen, sich eifrigft beftreben, 
Alles was Bezug auf ihre Unterbandlungen bat, jur - 
Kenntniß zu bringen. — 

H. Brougham: Nah der aufrichtigen und 
befriedigenden Erklärung des Miniſters, fühle ich, 
daß ich für dem Augenblick micht mehr verlangen 
darf und ich verlaffe mich auf den fehr achtbaren 
Staatsſekretär. (Engl. Bl.) 


Amfierdam, vom 6. Märj. 


Auf der geftrigen Börfe war die franzöfifche 
Rente 79°/,;_ die fpanifche beider Serien 51; die 
neapol. Gertififate 63%; id. neue 62%; Wiener 
Metalliques 73°/,5 Rothſchildſche Looſe 138 notirt. 
Die Kandbillerd fanden a0'/,; 


Bulureft, vom 30. Januar, 


‚Schon feit ın Tagen verlautere bier, daß der 
Fürft entfchloffen fey, und wär bevor das ruſſiſche 
Konfular antömmt, am die Stelle des im Kronſtadt 
ſitzenden Merropoliten Dionyſius einen andern zu 
ernennen; allein man zweifelte noch daran, weil Dies 
fer Poften nach dem Yürften der erite im Lande iſt, 
und die Meiften glanbten, daß die Landesbojaren zu 
wenig Energie harten, im dieſem wichtigen Unter⸗ 
nebmen den Fürften zu unterflügen. Allein plötzlich 
wurde man überrafcht. Dem 18. d. brachte man von 
Klofter Kaldarufhan einen frommen Einfiedler, Nas 
mens Grigorius, welcher die Weihe eines Diakonus 
batte, und der Fürft fündigte ihm am, daß er zum 
Metropoliten erwählt ſey. Diefer arme Klofterein« 
fiedler wußte nicht, wie ihm gie ‚ er proteftirte 
nach Kräften gegen die hohe Gnade. Allein ed half 
nichtd, der Fürſt beitand auf feinem Willen, und 
nachdem Dionyfius die Weihe als geiftlicher Jegumen 
ic. erhalten, wurde er den 24. d. ald Er biſchof eins 
geweiht, und im einem fechefpännigen fürftlichen 
Bagen unter Geläute aller Gloden nnd Begleitung 
von vielen Zaufend Menfchen in die Metropolie ger 
führe und inttallirt. 

Seit die eigentlichen Griechen dem Furften theild 
Bürgen, theild baare Kaution wegen ihres politis 
fchen Betragens geitellt baben, genießen fie ihre 
bürgerliche Freiheſt wie früber, und dad Gerücht, 
dab man fie über die Donau ſchicken wolle, zeige 
ſich ald grundlad. 





x Krapp, Rd, 
— — — — 

Benachrichtigungen. 
1353) Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich zur fünftigen DOftermeffe und folgende Zeit 
ein Kommiſſions⸗Lager vom Serges de Berry in allen 
Dualitäten von einer der erften Fabriken dieſes Ars 
titeld erhalten werde, umd dabei die Fabrikpeife ans 
fee, indem ich ‚den Verkauf nur gegen eine Pros’ 
vilton übernommen babe; meine geehrten Abnehmer 
werden demnach gleiche Vortheile wie bei direkter 
Beftellung finden, und empfehle ſowohl diefen wie 
meine fonit führende Artikel, unter Berficherung reel⸗ 

fter Bedienung beſtens. 
Job. Ehriftian Earl KAnoblaud, 

zur Stadt Kopenhagen in Frankfurt a/m. 





(115) Holländerholzverfauf im Speffart. 

Am 17ten März; Nachmittags 1 Uhr, werden zu 

Robrbrunn 613 Eichen» Abfchnitte, die ſich vors 

züglich zu Rommerzialholz eignen, in Eleinen Pars 

tbieen aus den dort nmliegenden Mevieren öffentlich 
verfirichen. Aſchaffendurg, den 3. Mär; 1893. 

Konıgl. baierifches Forſtamt Biſchbrunn. 

Sundermabler. 


(Hierbei eine Beilage) 


Gehrudt bei Baprhoffer in Frankfurt, 





Beilage 


zu N 70 


‚der Frankfurter Ober: Poft-Amtsd- Zeitung. 





Dienftag, den 


Befanntmadhung. 
Bei der zufolge der Bekanntmachung vom 21. d. 


anheute Start gefundenen Verloofing der Obliga: 


sionen des zu 4 pCt. versinslichen Anlehens vom 1. 
December 1801 jmd machiüchende Nummern zur 
Rückzahlung berausgesogen worden. 


Dbligationen Lit. A., wobei 

Coupons find. 

175. 192. 261. 288. 

333. 396. 408. 154. 155. 
489. 496. 50). 515. 555. 369. 
666. 710. 717: 736. 793: 833. 
970. 972. 

Obligationen Ldit. B., womit A 

pons einjuliefern find. 


11. 16. 26. 87. 175. 108. 218. 
379. 109. 414. 468. 518. 577. 
690. 733. 751. S50. 850. 564 
890. 920. 952. 979. 1000. 
Obligationen Kit: C., wobei 
Coupons find. 
Nro. 33. 38. 195. 232. 235 212. 
259. 304. 322. 423. 456. 495. 
594. 610. 672. 824. 910. 926. 
958. 999. 
Dbligarionen Lit. D., womit a 
pons einzuliefern ſind. 


Nro. 31. 50. 77. 118. 122. 130. 153. 161. 
270. 283. 372. 412. 497. 198. 509. 
548. 594. 599. 648. 688. 699. 703. 
716. 746. 849. 858. 935. 993. 981. 

‚ Obligationen Bit. E., wobei feine 

Gonpons find. 

Nro. 4. 37. 55. 74. 85. 92. 93. 150. 190. 
216. 276. 322. 417. 423. Ar. 530 
595. 617. 737. 761. 824. 831. 867. 
873. 928. 961. 


Der Berrag diefer Obligationen können die In— 
baber derfelben nebſt denen bis_u'timo März a. c. 
fällig werdenden 4 monatlichen Zinſen Dienftag den 
1. April laufenden Jahres bei unterzeichneter Stelle 
gegen Zurüclieferung der Obligationen in Empfang 
nehmen, wobei bemerkt wird, daß Die au den Obli— 
gationen Lit. B. m. D. gehörenden 4 Coupons mit 
denselben einzuliefern find, indem widrigenfalls für 
jeden fehlenden Betrag deffelben an dem Capital 
zurückbehalten werden wird. 

Da auch mehrere fchon in den Verloofungen vom 
11. Februar 1521 und 16. Februar 18922 herausges 
fommene Obligationen dieſes Anlchen, als nehms 
lich: 


keine 


Nro. 16. 
320. 


307. 
462. 
585. 
907. 


114. 313. 
177. 
661. 
p11. 


Cou⸗ 
270. 


593. 
880. 


Nro. 283. 
658. 


887. 
feine 


278. 
518. 


271. 
536. 
935. 


Eous 


167. 
516. 
713. 


215. 
537. 
871. 


Lit. A. Nro. 7. 373. 667. 989. 
— D. 309. 661. 778. 859. 918. 
951. 


951. 





11. März; 1823. 





Lit. C. Nro. 9. 10. 404. 7018. 7066. 
7328. 801b. 808b. 816b. 

845. 859a. 938b. 1000b. 

—n. 431. 517. 938. 

— E. 362. 413. 450. 587. 608. 
Desgleichen nachfolgende in den Berloofungen 
der vergangenen Jahre berausgefommenen Obliga⸗ 
tionen Des Accis Anlchens den 1. Anguft 1813, als 
nehmlich: 


Nro. 1630. 1763. 2004. 2120 ad 
150 fl. 

2439. 2999. 3314. ad 100 fl. 
1372. 4717. ad 50 fl. - 

Bis jest micht zur Erhebung vorgefommen find, 
fo will unterzeichnete Commiſfion unter Beziehung 
auf die feiner Zeit in Betreff dieſer Derloofungen 
erſchienene Bekanntmachungen, die Inhaber diefer 
Obligationen an deren Einlieferung ſammt dazu ges 
horigen Zinscoupons und Empfang der betreffenden 
Summen mit den Bemerken erinnern, daß. felbige 
fich den ihnen durch längern Verzug erwachlenden 
noch größern Zinſenverluſt felbiten zwiufchreiben ha— 
ben werden. *— j 

Frankfurt, den 26. Februar 1823. 
Schuldentilgungs:Commiflion. 








£iterarifche Anzeigen. 


(359) Im Verlage der Hofbuchdruderei von 
Ferdinand Kaufmanns Wittwe zu Mannheim find 
noch einige Eremplare der daſelbſt erfchienenen Brachts 
Ausgabe eines ich für alle chriftlichen Religionen 
eignenden Erbaunngsbuches: ., Erhebungen, * vier 
Blicher von der Nachfolge Chriſti, nun überfegt und 
umfchrieben zum Gebrauch für unfere Zeiten. In 
zwei Bänden gr. Ss: auf Schweiser Velinpapier fans 
ber gebunden, um den Preis von 11 fl. baar einges ‘ 
fender, zu baben. 








[309) Der Kaftengeift, 

ober über bie Ungebähr der Stände. Eine hiſtoriſch päbagogis 
Me Sichtung aller Stände, und ein wohlgemeinter Rath 
zue Heilung eines Grundübels, an dem bie Menſchheit er: 
krankt. Den Edeln allır Stände gewidmet, von I. ©, 
Kelber. Erlangen in der Palmjhen Verlagebuchhandlung 
1823. Preis 1 fl. 

Diefe höchſt beachtungswerthe und für alle Etände glei 
wichtige Schrift, welde einen ber verderblichſten Feinde der 
Menſchheit — den Kaftenaeift — deſſen Entitchung , vielgeitat: 
tetes Hervortreten, Unmatur und Gemeinſchaͤdlichkeit fie nach⸗ 
weiſet, muthig befämpft , bie eine bieher gesogene umnatürliche- 
Scheidewand jwifhen dem Menfhen niederreißet und alle Stände 
einander näher zu bringen fedht , wird gewiß zur wahren Auf⸗ 
flärung und Menfhenwohlfahrt viel beitragen, un» keinen 
Menfhenfreund unbefriedigt laſſen. Diefes ihres bochwichtigen 
Gegenftandes und allgemeines Intereſſes wegen, verdient fie 
um fo angelegentliher empfonen und von allen um fo aufmerk⸗ 
famer gelefen zu werden. 

Zu haben bei Herrn Gebhard und Körber in Frankfurt, 


[367] In ber Andrediſchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Main find folgende neue Böcher erſchienen und aud) in allen 
Buchhandlungen zu haben: _ i . 
Boudarlat, (I. 8), Antangsgräinde ber Differenzials und 
Integralrehnung, aus dem Brangöftihen überfent v. 8. 
3. Goebel, mit 6 Steisabvrüden. gr. 8. Afl. 
Brands, (D. Jac.), Der Ghrift in der Andacht; vollftändis 
ges Gebetbuh für Katteliken. Dritte verbefferte, mit 5 
Kupfern verfehene Auflcae. 8. Drudpapier 54 Er, und 
auf Schreibpapier 1 fl, 12 Et. 
— — Grier Unterricht in ber Weltgefhihte, 8. 1 fl. 
12 kr. 
— — unterricht in bee Gographie. Wierte nah ben 
neueften politifhen Beränderungen und Anfihten,  Umge: 
arbeitete Auflaae. ar. 8. 1 fl. 12 fr. , 
Buſch, (Joh. Wild.) Idten für Forſtmänner und Gamerali: 
(4: 7 * * 

— a Hempis Opera selecta Tom. I. de imitatione 
Christi ; libri quatuor edit. sec. 18. 1 fl. 12 Er. 

Klüber, (Job. Ludw) Deffentliches Recht des teutſchen Bun: 
des und der Bumnbesitaaten. (Erfte Abtheilung enthält. die 
Einleitung umd das Öffentliche Mecht des teutſchen Bundes, 
Zweite Abtheilung, das Staatt recht teutfcher Bunbesftaaten, 
Zweite I vermehrte und verbefferie Auflage, gr. 8. 
71. 12 kr. 

ei (Lothar Franz) Raftenbetrahtungen über die unnügen 
Busen vieler Ehriſten und die Worte Jeſu am Kreuze. 
gr. 8. 1 fl. A8 fr. . 

— — Kathotiiches Gebetbuch für gottesfärdtige Dienftbo: 
then. Mit einem Kupfer. 8. Auf Druckpapier 1 fl. 12 Er. 
‚und Schreibpapier 1 fi. 43 fr. . 

— — Zwölf karze Lebensaefhihten Heiliger Dienftbothen 
männlichen Geſchlechta. 12. 18 ir. j 
Ueber Minzaefegaıbung, ein Briırag zur Erörterung einiger 
wichtigen Momente und Grunifäge der Münzgefchichte und 

MDinztegislation. gr. 8. 24 ir. 

uihlein, (Joh.) Unterricht in ber Geographie. Geste, nach 

den neueften politifhen Veränderungen und Anfihten um: 
— Auflage, Bon D. Jac. Brand, gr. 8. 1fl. 
12 fr, 





[435] Das im Verlag der Keyſerſchen Buchhandlung in Gr: 
fart erſchienene 


Handwörterbuch 


der teutſchen Sprache. 
Nach Adelung, Campe, Heinſius u. a. 


bearbeitet 
von 


Chr Wenig 
ar. 3. Preis 3 Rthlr. 16 Gr, ober 6 fl. 30 fr. 


verdient feiner Brauchbarkeit und Wollftänbigkeit wegen allge: 
meine Empfehlung, und erfüllt, was ſehr zu loben ift, auch 
zugleich den Zwed eines Verteutſchungeworterbuchs. 

Es ift in allen Buchhandlungen zu haben, 





[424] Lebensbefhreibung des Hof:-Inftrumentenmaders I. 
Heinrich Völler zu Gaffel; entworfen von K. Nöding. 8. 
Saffel 1823. 12 Er. 

Ourch alle Buchhandlungen zu erhalten. 

Borftehende Eebensbefhreibung betrift einen Mann, ber 
ſich ganz durch ſich felbft zu einem ausgezeihneten Künftler bil: 
bete , und wir bürfen verfihern, daß fie fein Lefer unbefriebigt 
aus ber Band legen werbe. ” 





[340] In meinem Verlage erfhien fo eben folgende höchſt 
wihtige Schrift, deren Bebeutenheit dem Bejer nicht entgehen 


wirb ; 
Beiträge pr Wiffenfhaft und Literatur bes teutſchen Bunbess 
rechts. I. Bon der Unterfcheidung zwifhen In ereffen und 


Rechten bei Streitigkeiten unter Bundesgliebern. Als 
erläuternde Zugabe bie Behandlung eines gemiſchten fireis 
tigen Stoffes in der Anhalt⸗Eöthenſchen Beſchwerbenſache, 
wie überhaupt enthaltend. gr. 8. Geheftet. Preis 54 Er. 


(12 96r.) 
Ebuarb Weber, 
Buchhändler in Bonn, 
SR in der Andrediſchen Buhhandlung in Brankfurt a. M, 
au haben. 





Betrahtungen für bie Leidenszeit Jeſu Ghriſti don dem Gars 
binal de la Luſerne. Aus dem Fragzöſiſchen von Perrn v. 
Keller. 8 Im umfhlag brechirt. 1 fl., weiß Papier 
1 fl. 12 Er. 

Dieß geift: und falbungevelle Erbaumasbah, beffen In= 
balt fo durchdacht, fo anzichend und in weichem das barin voll 
Kraft und Erhabendeit arzeichnete Bild der böhfen göttlichen 
eiebe im Leiden des Welterlöfers fo ergreifend ift, bat durch 
die geiftreiche und trefftibe Uchertragung bes bekannten Herrn 
Ueberfegers einen noch höheren Werth erhalten, und es läßt 
fih nicht Leicht ein zwecdmäßigeres und für die heilige Faſten— 
zeit fo geeinnetes Buch empfeblen. Schöner Drud und Papier 
fo wie der äußerft geringe Preiß werben ihm recht vielen Eins 
gang verſchaffen. 


—— —— —— —— — 
Vermiſchte Anzeigen. 


1351] - In Gefolge Hof» und. Appellatonsgerichtlicher Werfüs 
gung vom 11. d. M, wird ber feit langen Jahren abweſenden 
Maria Suſanna Friederlch aus Laufenfelten,, aeboren ben 22. 
October 1770 ihren Leibes- oder Teſt aments Erben hierdurch 
aufgegeben, binnen brei Monaten a dato das ber erftern gehö— 
zige, unter Guratel ftehende geringe Vermögen von 37 fl, auf 
vorherige Legitimation dahier in Empfang zu nehmen , mihri« 
genfalls daſſelbe nah Maafgabe der Verordnung vom 21. Mai 
1781 ihren nächſten Inteftat:@rben, vorerft nugnießlic gegen 
Gaution , in ber Folge eigenthümlich überlaffen werden wird, 

Langenfhwalbadh den 21. Februar 1823, 
Herzoglich Naffauifhes Amt 
Schellenberg. 


ee — — — — 
[231] Betanntmadhung, 


den Verkauf ober die Verpachtung bes Eifenpät- 
tenwerts Gabegottes betreffend: 


Höcfter Entfchliehung gemäß fol das unter eigener Admi⸗ 
niftration bisher geftandene herrſchaftliche 
Eifenhüttenwertl, 


Gabegottes genannt, welches in bem Herzogthum Saalfeld, an 
dem floßbaren Zequig: Kluß, neben ber nad Saalfeld, Pößneck, 
Sräfentbal, ins Königlih Baierifhe, und Fürfttiih Keußiſche 
führenden Straße, in einer bolzreihen Gegend, und in einem 
angenehmen Thale, zwifchen ben Dörfern Probfizella, Markad- 
tig und DOberloquig, 1%, Stunde von ber Stadt Gräfentbal, 
und drei Stunden von der Stadt Saalfeld entfernt liegt, jährs 
tih eine nicht unbeträdhtliche Quantität Scheid: und Stod:Kohl- 
holz aus ben umliegenden berridaftlihen Domainen:Baldungen 
gegen die ben inländifhen Werken geftellte geringern Taxe, 
bezieht, mit einer Mahlmühle, Bierbrauerei und Branntwein- 
brennerei, auch mit ber Schenk Schlacht- und Backgerechtigkeit 
verfeben ift, daß nie Mangel an Waffer, bis zum Stillſtand 
der Werke leidet, und wozu 


1) An Wohn: und Wirtbihafts-@ebäuben : 

Ein geräumiges , zwei Stockwerk hohes, und ein Stods 
wert maflives Wohngebäube, mit ſechs Stuben, neun Kam« 
mern, doppelten Boden, einem Hauskeller, eine Schicht: 
meifters: Wohnung mit einem Keller, zwei Wohnungen m 
die Arbeiter, Pferde: Rindoieh: und Schweine:-Stallung, eine 
Scheune, eine Wagen: und Holj-Remife , ein Brauhaus 
nebft Branzeug auf drei Saulfeldiihe Scheffel Mealzeins 
fhutt, zwei am Berg im Felſen liegende Keller, ein Back⸗ 
baus mit Badofen, 


V Am Fabrid:Gebäuden : 

Ein maffio neugebautes Bochofengebäuthe nebft dem Hochs 
ofen von 32 Buß Höhe, mit einem boppelten Kaftengeblähe 
und ausreichenden Raum zur @ieferei, zwei Friſch— und 
Stab Hämmer, ein Blauofengebäube nebft einem Blauofen 
und einem Pochhammer zu Eifenftein und Flußzuſchlag, 
ein Zainhammer mit Stred; und Schleifwerk, ein im 
freien ftehendes Schlackenpechwerk, zwei an einander fies 
bende ‚, mit fteinern Pfeilern und eingelegten Boblen neu» 
aebaute geräumige Kohleuremiſen, eine leichte Remife für 
Modellvorrihtungen zur Gieferei, mehrere Vorrathébe⸗ 
bäölter für Waſcheiſen und Broden , ein maffives Waffer« 
wehr x. 

3) An Grundflüden : 

Ein Kühengarten, zwei zum heil mit Obftbäumen bes 
pflanzte Wiefen, von 10 Ruder Heu⸗ und 6 Fuder Grum⸗ 
met: Cetrag, ein Stüdfeld von einem Saalfeldifhen Schefs 
fel Ausfaat, die Grasbenukung des Hammergrabens, ein 
Deconomie⸗Hof und ein großer Hüttenplag. 


4) Drei Gijenfleingruben und ein Kaldfteinbrud 


[330] Bei Zobias Löffler in Mannheim , fo wie in allen | gehören 


andern Buchhandlungen ik zu yaben : (In Branffurt a, M. 


bei Kerdinand Bofelli.) 


mit einem vollftändigen und gutgehaltenen Inventarium, auch 
mit oder ohne die vorhandenen Fabrikations⸗ und Betriebs⸗Vor⸗ 


räthe, an den Meiftbietbenben verlauft, oder auf mehrere Jahre 
verpachtet werben. 

Da Unterzeichneter zu biefem MWerlaufs: ober Verpachtungs⸗ 
Geſchaͤft fpeciellen höchſtgnüdigſten Auftrag erbaften bat; fo 
bringe er folches mit’ der Bemerkung hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntnif, daß er auf Verlangen aenauere Auskunft über das 
Merk, deffen Zubehörungen und Berbältniffe,, fo mie über bie 
Verkaufs: und Berpadtungs: Bedingungen zu ertheilen einen 
Anftand nehmen wird, und labet zugleid, Kauf: cher Pachtluſtige 
ein, in bem auf 


Donnerftag den 15. May biefes Jahres, 


feftgefegten Verſtrichs-Termin auf gedachten herrfhaftlihen Ei: 
fendüttenwer® Gabegottes , Wormittaas perſönlich, ober durch 
binlänglich tegitimirte und inftruirte Bevollmädtigte , fi eins 
zufinden , die Bedingungen zu vernehmen , ihre Kauf: oder 
VPachtgeboͤte zum Protocoll zu geben, und Mittags 12 Uhr des 
Aufdlags, ſowohl des Werks mit feinen Zubehörungen und 
Fnventarium , als der vorhandenen Fabrikate und Betriebs⸗ 
Borrathe für das erfolgte höchſte Gebot, wenn ſolches annehm: 
tik befunden werden kann, mit Vorbehalt höchſter Genehmigung 
gewärtig au ſeyn. 

Zuförderft it aber von Xusmärtigen und in ben hiefigen 
Landen nicht, ober nicht hinreichend Angeſebenen, ihre Zah— 
Iungsfähigtelt nadyzumeifen, auch von dem Käufer oder Pater 
fogteicy die in den Bedingungen beftimmte angemeffene Sicher: 
beit zu leiſten. 


Diejenigen Kaufs oder Padhtluftigen , welche inzwiſchen von 
dem Zuftand des Werks und deſſen Zubehörungen durd Augen: 
fein ſich Überzeugen, oder außer dem Verſtrich einen Kauf 
ober Pacht zu entriren wünfchen, baben fid in jenem Fall an 
die Herzoalihe Hüttenverwaltung zu Gabegottes, in diefem hin: 
gegen an ben Unterzeichneten,, welcher zu Unterhandlungen be: 
reitwillig die Hand bietet, mündlich ober fhriftlih , jedoch un: 
verzüglid zu wenden, um, wenn bas Geihäft zum Abſchluß 
dommen follte, noch zeitig vor dem anberaumten Berfridhe: 
Zermin Öffentliche Anzeige davon machen zu kbanen. 

Gräfenthat im Berzogthum Saalfeld , 
den 21. Januar 1823. 
Der Hofrath und Kammeramtmann, 
Pıldener. 


— — — — — — — — 


1339] Die Erben des verſtorbenen Fürſtlich Lenenfhen Hrn. 
Gepeimen m. von Schmidt zu Seelbach find geſonnen, nach⸗ 
beſchriebene aröftentbeils in der fruchtbarſten Gegend ber vor: 
maligen Graffhaft Hehengeroldeeck gelegene Realitäten unter 
annchmliden Bebinzungen Montags ben 21. April d. 3. Bor: 
mittags in Selbach Öffentlich an den Meiftbiethenden zu ver: 
Reigen oder aud aus freier Band zu verkaufen. Die Liebha: 
ver hierzu baben fid mit legalen Zeugniffen über ihre Bermö: 
gens · Verhaitniſſe zu verfehen, und wegen bes weitern am bie in 
Seelhach wohnenden Erben direct zu wenden. 


I, 
Das Dautenfteiner Gut, 


beftebenb : 
») In Gebäuben. 
4) Ein großes neu erbautes Wohnhaus mit 7 Zimmern , 
41 Salon und Kühe fammt Speicher, 2 große und 2 klei⸗ 
ner gewölbter Keller mit 3 Rondelles, wovon zwei, jedes 
zu 3 Zimmern, das Ste zu Öconomifhen Zwecken einge: 
richtet — zufammen ein Quartal bildend. 
2) Ein großes einfödiges Deconomie-Webäude, enthaltend 
51 bequeme, in 4 Zimmern, Kühe und gemölbtem Keller 
beftehende Wohnung, 2 Stallungen zu 12 — 15 Stück 
Bieh, 1 Domeſtiquen⸗Wohnung, neb Kühe, Scheuer, 
Fruchtfpeiher, Schweinftallungen, Holz und Wagen, Re: 
mife, Hünerhof und Haus: Heu⸗ und Garbenboben ıc. 
3) Ein Wald: Bad: und Brennhaus, mit Taufendem 
Brunnen, und 1 Eleiner Wohnung. i 
4) Ein ferneres Wohnhaus mit 2 großen Zimmer, Kühe, 
Speiher und Keller, - ‚ . 
5) Ein Badehaus, par terre 2 Badezimmer, oben ein 
Billard Saal. 
b) An. Srundflüden : 
1) Ein großer Gemüßgarten von 1°/, 
nebft einem Fiſchteich. 
2) Ein Heiner. Gemüßgarten von ’/, Morgen. 
3) Ein Morgen. — Englifhe Anlagen. 


4) 25 Morgen Aderfelb - 
fämmtlid im beiten Zuſtande. 


Morgen. Gehalt, 


5) 38 bitte Wieſen 

6) 60 Haufen Weinberge 

Das nanıe Gut bildet ein Gontiguum, ift völlig eingezdunt: 
die Gärten und Aderfelber mit den beften Dbftforten beſtellt, 
bat einen eigenen laufenden Brunnen, iſt ‚zehnt und brittel: 
frei und contribuirt zu Leinen Geme indelaſten. 

Daſſeibe iſt von Seelbach eine Viertelſtunde, 
4 und eine halbe Stunde entlegen. 


und von Lahr 


11, 
Das Geroldseder Gut 
® 


eftehend : 
a) In Gebäulichkeiten 

1) Gin ganz neues HerrſchafteGebäude mit I Stuben, 
1 Kühe, 2 großeund 1 Pleinen gewölbten Keller, Frucht⸗ 
boden, mehreren Speiherfämmern ır. 

2) Das Dekonomie Gebaͤude mit einer geräumigen Wob: 
nung für ben Mayer, zwei Gtalluugen zu 40 — 50 . 
Stud Rindoich, zu 4 Pferden Stallung, 2 Schaafſtälle, 
Heu und Beuctbeden, und 1 Scheuer ic. 

3) * — mit 15 — 18 Staͤllen, nebſt Geflũ⸗ 
gelftälen. 

4) Gin Wald: Bad: nnd Brenndaus. — Mit biefem Gu 
ift die Weinfchenkögerchtigkeit verbuuden. j ; 

b) An Grundftüden : 
4) 50 Morgen Aderfeld, 


b 


2) 80 bitto Raottfeld. 
3) 15 bitte Wieſen. . 
4) 1 bitte Zjährige Reben: 


Das Gut liegt zunächſt ber Burg Hohengeroldéeck, eine 
Stunde von Gerlbah, und zwei Stunden von Lahr, und ger 
nieft diefelben Freiheiten und Borzüge wie jenes ad, I: 


I. 
Bgaldbungen 


„In vier Difteikten, zufammen 666 Morgen Wald, meiftens 
—— und Hünbuchen, dann mit Eichen⸗ und Radelholz 
Lahr den 19, Februar 1823. 
Die Inventur: Commiſſlon. 





[379] ERFREUT ENT 


Die Ehefrau ded Burgers und Schumachers Zacob Heil ba: 
bier, Iohannette Maria, geb, Völker, ift vor kurzem ohne 
Lelbeserben geſtorben, zu der Hinterlaffenfgaft haben ſich vers 
fdiebene angeblihe Verwandten gemeldet, da aber nicht gewiß 
ift, ob nicht noch mehrere, oder nähere Anverwandten der Arb⸗ 
lafferin am Leben feyen , fo werben alle, welche gerechte Anz 
prüche an ben gebachten Nachlaß zu haben glauben, bierburch 
Öffentlich aufgefordert, im Zermin Mittwoch ben 2. April, Vors 
mittags 9 uhr ihre Erb: oder fonflige Anfprüce bei unterzeich- 
neter Gericytöftelle anzuzeigen und gehörig zu begründen, ſonach 
fih weiterer Verfügung im Nihterfheinungefalle aber zu ge— 
mwärfigen, das bei der dbemnädftigen Vertheilung des Nachlaſſes 
auf fie feine Rüdfiht genommen werben wird, 

Giefen den 19. Februar 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Stabtgerict. 
Müller. 





» : 

[327] Der abıwefende Michael Werz von Gaan, deflen Lei⸗ 
betr oder Keftaments:Erben haben fih binnen drei Monaten 
zur Empfangnahme des dem Erfteren gebörigen und unter Gus 
ratel ftehenden Bermögens um fo gemiffer vor unterzeichneter 
Stelle zu melden unb gebörig zu legitimiren , als anfenften 
baffelbe höcfter Verordnung vom 21. May 1781 zu Folge ben 
_— naßgefugt habenden Geiten-Verwandten überlaffen wer _ 
en wird. 

Selters ben 18. Februar 1823. 


Herzoglich Raſſauiſches und Fürftlih Wied ae Hi Amt, 
obbe- 





[342] Ebietaliladbundg 

Wen an bem Nadjlaffe bes verftorbenen Herrn Stabthaupt: 
mannes Gottlieb Bepler aus irgend einem Rechtägrunde eine 
Forderung zuftehet, bat diefelbe binnen vier Woden, vom Tage 
der Erfheinung biefer Aufforberung in den öffentlichen Blät« 
tern angerechnet, anzuzeigen und richtig zn ſtellen, widrigen« 
falls diefelbe bei ber Auseinanderfegung des Rachlaſſes nicht 
beachtet werden folle, 

Februar 1823, 


Weplar den 19. ! 3 
- Königlih Preußifches —— 
rauf. 


wdt, Kreker. 
—— — — — — — — — 


Ra) Siéetallabuns. 

Alle diejenigen, welche an ben in Goncurs verfallenen Er · 
ben bes Garl Kimpel und beffen Wittwe, namentlih Garl, Ja⸗ 
cob, Philippine, Anna Maria und Regine Kimpel in Gaub, 
Korberungen zu machen gedenken , werben zur Angabe und 
KRihtigftelung derfelben entwebeg in Perfon ober durch legal 
Bevollmähtigte unter” Strafe ber Präclufion,, jauf ben 16. 
April diefes Jahres, Morgens 9 uhr anher vorgelaben, 

©t. Boasshaufen den 13. Februar 1823. 
Herzoglih Raffanifhes Amt. 
Schapper. 


Gbicetallabdbung 
der von Freitag'ſchen Vafallen im Hanndverſchen. 


Dem Lehengute derer von Rreitag zu Eitorf, Amts Etolje 
nau , fanden folgende Berechtigungen im Herrſchaftlichen Nien: 
burger Bruce zu: f j 

1) Aus verfhicdenen Revieren, auf Anmeifung , wöchentlich 
zwei vierfpännige Fuder Eichen Brennholz zu fällen , nur 

um Brennen zu verbrauden, das befundene Stamm« 
usholz aber liegen zu laffen. 

2) Mit Ausftluß des Reviere das hohe Holz, bei eigentlicher 
Maft das fünfte Schwein, bei Sprangmaft die Dehlzucht 
mit einzutreiben. 

Zur Steuer der Holzvermältung und Erhaltung der Berech 
tigung für das Lehengat bat der zeitige Befiger, Hauptmann 
Slamor Ernſt Ludwig Leo von Kreitag, mit Königl. Großbrit⸗ 
tanifher Hannoverfher Kammer zu Kannover, mittelft der Re: 
ceſſe vom A, Februar 1818 und 24. März 1819, jene Berechti 
gungen auf fire Deputate abachanpelt. 

Diefe Receffe liegen zur Ratification Hönigliher Oberlehen: 
Kammer vor, , 

Auf Befehl und Kraft eommissorii Hönigl. Greßbrittaniſch 
Sannovrrihen Gabinets » Minifterii Lehens Departements vom 
sten Bebruar d. J. fordere ich daher alle etwa noch lebenden 
Ditbelichenen, welche in den Feldzügen der legteren Kriege 
ober auf andere Beranlaffung abweſend und verihellen, mit 
telft biefer Edictalien auf fi entweder zum Mittsollzuge bei 
‚ ber Neceffe in termino den 18, Juni 1823 , Mittwochs nad) 
dem dritten Zrinitatis: Sonntage Morgens 10 Uhr vor biefiger 
Königliher Amtſtube einzufinden ; oder in ſolchem Termine bes 
gründeten Einſpruch au Proiocoll zu geben ; widrigenfals die, 
behuf Erhaltung der Lehen ratyfam erachteten Receſſe auch ih: 
rer Seits für abgeſchloſſen angefchen werden follen. 

Decretum Altbruchhauſen den 10. Februar 1823. 
Kiniglid) Grojbrittanift«Hannoverfher Amtsaffeffor , 
Carl Bütemeifter. 


1373] 





[353] Citatio edietalis 


Da son Seiten der Ehefrau des Gaſtwirths Schröder Ger: 
ding hieſelbſt, in Folge der proviforifch ihr übertragenen Abmi: 


niftration bes Gemeingutes, die Anzeige , fie fin, wegen eines 


gütlidien Arrangements mit ihren Griditoren bereits in Unter: 
handlung geireten, mit dem trage arfcheben it, dab Behuf 
des formlichen Abſchluſſes, die gerichtliche Zuſammenberuſung 
ibrer ſämmtlichen Gläubiger erfannt werden möge, und dieſem 
Geſuche deferirt worden iſt fo wird zu jenem Iwede Termin 
auf den 17. April dieſes Jahres Morgens 10 Uhr am Rath: 


baufe allbier hierdurch angejeget , und das Erjdeinen , fowohl 


der bereits bekannten, als der annoch unbekannten Greditoren 


und ihre beftimmte Erklärung, auf die ben erſtern bereits 


außer gerichtlich gethanen in terınino vorzußgaenden Vergleichs 
vorfhläge erwartet, unter dem Präjudiz, daß die etwa nicht er: 
fdreinenden , bekannten Gläubiger für der Mehrzahl beiftim: 
mend angenommen, gegen die bisher unbekannt gebliebenen 


aber die Präclufion von der Bermögensmaffe erfannt werden 


1823. 
Magiftrat dafelbft. 


folle, 
Detmold ben 17. Februar 
la fidem Runnenberg. 





[429] Da ber feit 1706 vermißte Alois Nodler von Amals 


tern, auf die unterm 7. Januar v. 3. sub N, Ab gegen ihn 


erlaffene Edictalladung weder erſchienen ift, nody Kunde von 
ſich gegeben hat , fo wird derſelbe anmit für verfhollen erFlärt 


und deffen ungefäbr 1000 fl. betragendes Vermögen den näch⸗ 
ften Verwandten gegen binlänglihe Gaution in fürforglichen 
Befis zugewieſen. - 
Kenzingen den 13. Februar 1823. 
Großherzoglich Badiſches Bezirks: Amt. 
Bolfinger. 


— — — — — — nn — — 


[379] Der am 30. Januar 1752 in Gemmingen geborene 
Georg Gonrad Sautter, welcher fih fhon im Jahr 1771 nad) 
Hord: America begeben , und feitber keine Nachricht mehr von 
fih gegeben haben fol, wird andurch aufgefordert, ſich binnen 
FJabresfrit um fo gewiſſer dahier zu melden, und fein unter 
vᷣflegſchaft fterendes Vermögen von unaefäbr 300 fl. in Em: 
pfang zu nehmen, als er font für verjhallen erllärt , und bas 
Vermögen feinen nädften Verwandten, die fid) darum gemeldet 
haben, in fürforglien Belig gegeben werben würde. 

GEppingen den 18. Februar 1823. 
Großherzoglich Badifdes Bezirks: Amt. 
Wildene, 
Pr rdt. Schmidt. 
— — — — — — — — — — — —— — — 

[345] Die Hypothekenbücher ber unterfertigten Behörde find 
in-einer folhen Beſchaffenheit, daß ohne Raqtheil keine Sieg: 
Iuna mehr geſchehen kann, die Ernexerung der Hypothekenbücher 
ift alfo dringendbes Bedärfniß, 



















Alle diejenigen, welde gegen bie unmittelbaren Untertbanen 


der Dite Alsteben, Attauien, Aub, Breitenfer , Eyershauſen, 
Gellmuthhauſen, Großeneibitudt, Grofenbardorf, Herbiladt, Ipt= 
haufen, Kleinbarborf, Kieineitftadt, Hönigshofen, Lemach, Mers 
tershaufen, DOttelmannshaufen, DOberesfeld, KRotbhaufen, Saal, 


Satzfeld, Serrfetd, Eulzvorf, Sternberg, Schwanbauſen, Trapp» 
fadt,-Unteresfeld, Wätfershauſen, Zenerau und des bazu ges 
theilten Freihertlich von Kalbiſchen Ortes Wülfersbaufen, dann 
geaen bie unmittelbaren Untertbanen ber Höfe bei Ottelmanns⸗ 
haufen, Ober: und Unterhof, Sandhof, Lindlersbof, Iobanniss 
hof, Rüghof und Notbhof, ein Hypothekenrecht, General-Arreſt 
und pignus praetorium erwirkt, oder fid) ein Eigenthumarecht 
conftituirt haben, werden demnach aufgefordert , in den Mona» 
ten Mai, Junius und Julius des gegenwärtigen Jahres am. 
ben Montagen, Donnerftagen und Samſtagen zu erfheinen „ 
bie ihnen zuftehende Hypotheken, General⸗Arreſte, pignora prac- 
toria und vorbebaltenen Eigenthumsrechte in Urfdrift vorzu⸗ 
legen, und XAbfchriften zu den Akten zu geben, Wer dieſer 
Auflage in der vorbemerkter Maßen anberaumten Friſt keine 
Bolge leiftet, verliert bei enıflehender Ausſchahung feines Schulb- 
ners in der ibm gebührenden Kaffe fein pr and unb 
wird ben im Hypothekenbuche im berfelben Glaffe vorgemerkten 
Gläubiger, wenn fie auch ibre Sicherheits⸗Rechte fpäter erlangt 
haben, nachgeſetzet, im Weräußerungsfalle der Hypothek an 
einen brittern aber, verliert er fein dinglihes Recht gänzlich, 
es wäre denn, dad er bafjelbe aud ohne richterlihe Aufforbes 
zung nod vor dem wirklichen Zuſchlage genugfam befchei *5 
und alle Koften ber etwa durch feine Schuld vereitelten = 
Äußerung erfegen würde. 

Die Hnpeihefar: oder mit General:Xrreften , pignoribus 
praetoriis ober mit vorbehaltenen Eigenthumsrechten verſehe⸗ 
nen ®täubiger haben ſich daher hiernach zu achten und gegem 
Nadıtbeil zu fihern. 

Königshofen den Y1. Februar 1823. 

L. 8.) Königlich Baierifhes Landgericht. 

Greb, Landridter. 
Halbig. 





1333] Balentin Joſeph Wankel, Sohn bes zu Bieberftein 
im Großherzogthum Fulda verftorbenen Amtsvogts Wantel, hat 
fih von 25 Jahren entfernt und feitbem von feinem Leben oder 
Aufenthalt feine Nachricht gegeben. yo 

Auf Anmelden feiner nähften Verwandten , weldhe bereits 
im Zahre 1813 in den proviforifhen Befis feines Vermögens 
eingefegt worden find, wird berfelbe hierdurch vorgelaben, inner= 
halb drei Monaten a dato zu erfcheinen, fein bisher unter 
vorwundſchaftlicher Verwaltung geftandenes Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen ober zu gewärtigen , baß baffelbe feinen Ver— 
wandten und vermuthlihen Erben ohne Gaution ausgehändigt 


werde. 
Zulta den 3. Februar 1823, 
Kurfürſtliches Obergeriht Givil:Senat 
Darnsdorf. e 
f vdt. Wagner. 





1334) Der Johann Peter Frohwein von St. Boarshaufen 
ift feit vielen Jahren abweſend, ohne Nachricht von ſich zu ges 
ben. Demfelben ift bie Hälfte bes Vermögens feines im voris 
gen Zahre verftorbenen Sohnes Georg Philipp zugefallen , 
um beren nugnichlide Ueberlaffung die biefigen Präfumtiv:Ers 
ben anaeftanden haben. 

Es werden baber der befagte Johann Peter Frohwein, ober 
deſſen etwaigen Leibes und Teftamentserben hiermit Öffentlich 
aufgefordert, binnen einem Biertel Jahr zum Empfange bes 
gedachten Wermögens babier fi fo gewiß zu legitimiren , als 
fonft daffelbe den biefigen Prafumtiv:@rben dermalen nugnieß- 
li geaen Gaution nad dem 70. Jahre des Abwefenden aber 
eigentbämlich überlaffen werben foll. 

St. Soarshaufen ben 72, Februar 1823. 

Herzoglich Naffauifches Amt. 
Schapper. 





[356] Ebictallabdbung 


Die drei Brüder Johann Philipp, Georg Gaspar und Dtto 
Wilhelm Auguſt Stärk von Wiesbaden find fhon geraume Zeit 
abweiend, und ihr Aufenthalt ift unbekannt. 

Diefelben oder ihre etwaigen ehelichen Leibes- ober Teſta—⸗ 
mente:Erben werden andurch aufgefordert, fih nm fo gewilfer 
binnen drei Monaten zur Empfananahme ihres unter Guratel 
flependen Vermögens entweder perſönlich oder durch gehörig 
Bevollmächtigte zu melden, als fonft nach Vorſchrift des Höch⸗ 
ften Edicts vom 1. Mai 1781 damit verfahren und foldes 
vorerit nugnießlich gegen Gaution , dann aber, wenn die Abwer 
fenden das 70. Lebensjahre überfchritten haben werden, eigen 
thümlich den nächſten Seitenverwandten überlaffen werben fol, 

Wiesbaden den 90. December 1822, , 

Herzoglich Naſſauiſches Amt 
o r * 


Berlin, vom 7. Märı. 

‚Die Königsberger Zeitung melder aus Miltenberg 
cin Oftprenfen an der pohlniſchen Grenze) vom 9. 
Februar: ,,In den Tagen des Monats - Januar, 
wo die Kälte dem höchften Grad erreicht haste, zeigte 
fib am zwei mach einander folgenden Tagen, au 


| Mittwoch, den 12. März 


freiem ebenen Felde zwifchen dem Dorfe * und - 


dem eine halbe Meile vom Dorfe entfernt auf einer 
bedeutenden king befindlichen Fichrenmalde, eine 
Art von dickem Mebel, der ſich in ‚för 1 
deren und ungefähr 20 Fuß hoben Säulen dem Aus 
e darftellre. Diefe Säulen nahmen vom Walde her 
ihren Urfprung, näberten ſich langfam ditancemäßig 
dem Dorfe- und zwar im einer unzählbaren Menge. 
Anfänglich hielten ſich diefelben auf der mit Bäu⸗ 
men bepflanıten Straße von Neidenburg = Mals 
Er fpärerbin dehnen fie ſich mehr aus und bezogen 
08 Feld in einer Weite von ?/s Meile, jedoch ſtets 
die Erde berührend, und nicht im der Luft ſchwebend. 
Ungefähr auf 200 Schritte vom Dorfe erfolgte ein 
Snuſtand diefer Säulen, und nachdem diefelben' von 
9.Upr früh bie Mittag 1 Uhr ſich auf dem Felde 
bin und ber langfam bewegt hatten, entzogen ſich 
diefelben allmählig dem Ange. Uebrigend war an 
beiden Tagen der (dhönite Sonnenfhein und erft nach 
acht Tagen fteilte fich gelinde Witterung ein. Wäh⸗ 
rend diefer Strichnebel ftatt fand, naherten ſich Die 
Gegenftände (als Wälter und Berge, die hinter dem 
Nebel lagen) fo dem Auge, ald wenn diefelben nur 
Da hundert Schritte vom Dorfe entfernt lägen, 
ptgleich deren Gntfernung mehr denn cine halbe 
Meile von dem Dorfe Malga angenommen werden 
kan. — Der gemeine Mann ftellte fich ſchon das 
Fürchterlichfte vor, und bei ‚einigen Perſonen war 
die Einbildungskraft fo ſehr geftiegen, daß diefelben 
in diefen Säulen fchon gehorig armirte Goldaten 
von verichiedenen Gattungen wahrnahmen. Worftels 
lungen und Belehrungen, daß dies nur eim Strichnes 
bei geweſen ſey, berubigte einigermaßen den in der 
böchften Spannung lebenden gemeinen Mann des 
Dorfs Malga und der umliegenden Gegend”). 


Stuttgart, vom 10. März. 
Die Gluckwünſche, welche Gr. Maj. dem König 
in Beziehung auf die höchfierfreutiche Geburt de 


— — — — 
Eine ähnliche Raturerſcheinung ſah man im Sahre 1783 
in Schleſien. * 


Leben 


ländi 





Kronprinzen, von den Mit 
Ansfchuffed in der am 6. ärz ftatt gehabten Au⸗ 
dien; dargebracht wurden, erwiederten Alterhöchtdies 
felben mit folgenden Worten: 


„Ich dante Ihnen, Meine Herren, für die Ges 
finnungen, welche Sie Mir im Namen der getreuen 
Stände‘ des Konigreichd ausgedrüdt haben; Sott 
bat mir Meinen Sohn in einem verhängnißvollen 
Augenblicte gefchentt; wenn Mir der Allerhöchite das 

aa: fd wird Mein ganzes Beftreben dahin 
gerichtet ſeyn, ihm diejenige Feftigteit und den Muth 
einzuflößen, die nothwendig find, um das Wohl des 
Materlandes als einzigen Zwed feiner Handlungen 
anzufeben. 

— Bisher glaubte man, daß die Kunſt der Im⸗ 
grovifatori mur unter dem füdlichen Himmel blübe; 
allein jetzt zeigt eime mit der deutfchen verfchmwifterte 
Nation und Sprache die gleiche Erfcheinung in der 
Perfon eined Herrn von Glerca, der als hols 
fer Improvifaror dermalen außerordentlis - 
ches Auffehen im Amfterdam macht. Er it, wie 
ung Heseperus in feinem Blatte vom 7. d. erzählt, 
einer der angefeheniten Kaufleute * Stadt, liegt 
mit Ernſt und Eifer ſeinem Beruf ob, und benutzte 
nur feine freien Stunden, im eimem Alter von erfk 
97 Jahren, fich gründliche Kenntniffe der Geſchichte, 
befonderd der meuern, dann im der griechifchen, rö⸗ 
mifchen, foanifchen, italienifchen, franzöfifchen, enge 
lifchen und der Literatur feiner Mutterſprache zu 
erwerben. Den fchönften Beweis gab er in feiner 
Beantwortung der von der zweiten Klaffe des Imftı 
tuts audgeftellten Frage: Welchen Einfluß hatte die 
foanifche, italienifche, franzöſiſche und deurfche Lis 
teratur auf die holländifhe? die dem Preis einer 
golenen Medaille das vorige Jahr erhielt. Mit 
eben fo mpartheiiſcher Würdigung ale umfafender 
Kenntniß deklamirt er mit gleichem Entbufiagmus 
Galderon’?, Taffo's, Voltaire’d, Byron's und Schil⸗ 
lerd Gedichte. Aber er kennt nicht blos unſere poe⸗ 
tifchen Mufter; ihm felbft begeiftert ein fchöpferiicher 
Dichrerfinn. Zu Papier hat er von feinen Gedich⸗ 
gen moch wenig gebracht. Deſto öfter fügt er ſich 
im engern Freundes Cirfel dem Verlangen, einen 
ihm gegebenen Gegenftand zu befingen. Dann ſteht 
er auf, finmt eim oder zwei Minuten, umd auf eins 
mal entitrömen, getrieben vom Gotte, der in feinem 
Innern lebe, feinem Munde höhere Ideen und Bils 


liedern des ftändifchen 


der in dem fchönften Verfen. Da im Winter von 
1320 anf 1821 bei einem Abendefien die Unterhal⸗ 
tung auf politifche rear fiel, bat ibn 
einer der Gäſte, die Reife des Königs von 
Neapel nach Laybach zn befingen. Er ſteht auf, 
fchildere im Derfen voll Feuer und Leben Italiens 
Schonbeit und die fchonfte feiner Provinzen, das 
paradiefifche Neapel — die politischen und nicht mins 
der ſchrecklichen phyſiſchen Revolutionen, die feine 
Haupıltadt bedrohten — die Mömer, Gotben, die 
@ricchen des orientalifchen Kaiſerthums, die Sara» 
jenen und Normannen — die ungariſchen, franzöſi— 
{ben Fürften aus dem Haufe Anjon’s und Arragos 
niens, welche ed nach einander verwüfleten — 
endlich die Ereigniffe von 1920, und Die nur 
allzu bedeutenden Gefahren, denen dieſes Land 
ausgefebt wird. Gin andermal , wo die Ges 
ſeuſchaft viel zahlreicher war, erfuchte man 
die anmwefenden Damen, ihm ein Thema aufjuges 
ben. Da die meilten Stimmen fich für Sokrates 
Tod und das Vaterland erklärten, übernahm der 
Dichter die Behandlung beider im einer und derfels 
ben Ausführung. Bewundern muß man die Ger 
wandtheit, womit fein Geift die heterogeniten Dinge 
gleich hintereinander vorzutragen weiß. Bei einer 
diefer traulichen AbendsUnterbaltungen batte er über 
die Jagd improvifirr. Gleich darauf bat man ihn, 
Schillerm zu Ehren zu reden. In wahrbafter Bes 
geifterung fchilderte er fogleih mir Meifterband, 
Charakter und das eigenthlämliche poetiſche Talent 
diefed Coryphäen der deutfchen Tragiker, umd übers 
fegte zugleich aus dem Stegreif einige feiner herr⸗ 
lichiten Stellen im botländifche Verſe. Unter allen 
feinen improvifirten Stücken fchägt man die foges 
nannte Melpomene, die er vor dem verfammelten 
Mitgliedern des Inſtituts in dem Haufe des Herrn 
Wiſelius vortrug, am meilten. Der Improviſator 
zeigte, wie gering die dramatifche Kunft im ihrer 
Kindheit begann — wie herrlich fie unter Aeſchylus, 
Sopholled und Euripides fich ausbildete. Mit einis 
gen kräftigen Zügen, deren Zreffendes die gnweſen⸗ 
den gelehrtem Heileniften des Inſtituts anerkannten, 
ſchilderte er nun das Eigenthümliche eines jeden dies 
fer drei Dichter — durchging dann Italien, Frank⸗ 
reih, Spanien, England, Deutichland, und blieb 
zulehzt bei Holland ſtehen. Die dramatifche Literas 
sur aller diefer Ränder gab er im kurzen, aber bes 
wundernewürdigen büngigen Abriß. Unwillkührlicher, 
allgemeinfter Beifall ward ihm zu Theil. Mit dies 
ſem fo feltmen, fo ausgezeichnerem Talent verbindet 
Hr. von Glercg den licbenswürdigiten Charakter, 
Milde und Einfachheit in feinem Benehmen, und 
befonders einen edeln, religiöfen Sinn. 


— mm Ingernifchen Dorfe Hiltisrieden hätte 
leicht die Karnavalsiuftbarteir traurige Folgen has 
ben können. Es wurde im einer Art geiſtlichem 
Schaufpiele das Verfahren der Jmauijition gegen 
fhlechte Bücher dargeftellt und diefe den Flammen 
verurtbeilt. Sie loderten auf, als plößlich der 
Föhn hineinbrach und diefelben fo gewalrig anblies, 
daß die unbefonnenen Schaufpieler in der Angit ents 
liefen, und die Häufer in Gefahr geitanden hätten, 
wenn nicht andere Verfonem zum Löfchen herbeigeeilt 
wären. cöchaffh. 3.) 


Paris, vom 7. Mär;. 


Die geitrige Börfe war ziemlich Iebhaft. Die 
Mente wurde im kontant zu 82. 20. eröffnet, flieg 
bis auf 82. 35. umd wurde zu 82. 30. gefchloffen; 
fie war während der ganzen Börfe gefucht. Ende 
Monats zahlbar begann fie mit 82. 15., ftieg bis 
auf 82. 50., und emdigte zu 81. 85. Der lebte 
Kurs war 81. 76. Die fpanifchen Menten ftanden 
zu 33%, 5 die neapol. 67”/. 


— Man kann das Armeekorps, das in diefem 
Augenblicke in den untern Pyrenden verkammelt iſt, 


auf 35 bid 36,000 Mann anfchlagen. Die Artille⸗ 
rie, mit Immbegriff derjenigen, die fich zu. Orthez, 
Dar und St. Jeans Pirdsdes Port befinder, beſieht 
aus 160 Feldftinfen und 21 Stüden Belagerungege⸗ 
ſchütz. Die Anzahl der Wagen beläuft ſich auf 500. 
Die Glaubentarmee von Navarra, die drei basfis 
(hen Provinzen und Aragonien, mit Inbegriff der 
Diviſion Befiiered, beläuft fich auf 15,000 Mann. 
General DO’Donnel wird in Navarra fommandiren, 
und die Marechaur de Camp Espagne umd Longa, 
die zugleich einen Einfall in Aragonien machen wer» 
den, unter fich baden. Quefada wird in den drei 
bastifchen Provinzen fommandiren, und unter ihm 
der Trappiſt fichen. 


Es iſt ſtark die Mede davon, eine Brüde über 
die Bidaffoa zu fihlagen und rum durch die Trups 
pen der Glaubensarmee befeben zu laffen, um deffen 
Werke zu hüten; allein dann würde alle Verbins 
dung mit dem Junern und mit Madrid aufhören. 


Die Divifion ded Hrn. Grafen d'Autichamp follte 
am 2. Mär; am der Bidafioa Poito fallen und das 
—————— nach St. Jean de Luz verlegt wer⸗ 

en. 


— Zwei Individuen, ein Framofe und ein Neas 
politaner, haben fich am 19. v. M. durch das Pers 
thus in Frankreich eingeſchlichen und gaben fich für 
Dffisiere von der Beſatzung von Bellegarde aus. 
Ihr Anzug fchiem ihre Ausſage zu beglaubigen; als 
lein fie wurden bald erkannt und ma erpignan 

ebracht, wo man ſie auf das Sorgfältigſte unter⸗ 

(ne. Ihre Papiere, die fie ausliefern mußten, 
ewiefen, daß eriterer ein ehemaliger franzöſ. Artils 
lerie-Offijier war und der andere ald Obriftlieutes 
nanı vom Öngenieurcorps in neapolitanifchen Diens 
fen geftanden harte. Ihr Aufenthalt in Spanien 
und die Art umd Weife, wie fie in das Königreich 
er find, werfen einen fchweren Argwohn 
auf fie. 


— In der geftrigen Sitzung der Kammer der 


Abgeordngten war die Disfuflion des Geſetzan⸗ 


trags im Betreff der Mobilmachung der Veteranen 

an der Tagesordnung. Bon der linken Seite hatten 

fih früher einſchreiden laffen, weigerten fich aber 

jetzt zu fprechen: Baſterreche, General Sebaſtiani, 

d’Anthouard, Kefebvure Gineau. Mehrere andere, 
die fich hatten einfchreiben laffen, waren nicht in der 

Sitzung erfchienen. Die rechte Seite hatte daher 
allein das Wort. Ed ſprachen zu Gunſten des Ges 

ſetzes, Marquis de Lacaze, Clauzel de Couffergue, 

von. Marcellud. Man fchritt hierauf zur Stimmen» 

fammlung und das Geſetz wurde mir 231 Stimmen 

gegen 15 angenommen, ohne daß das linke Centrum 

und die äußerfte Tinte Seite an der Abflimmung 

Theil nahmen. 


Madrid, vom an. Februar. 
(Fortſetzung.) 


Der ſpaniſche Patriot enthält nachſtehende 
Berichte über die jüngſten Ereigniſſe zu Cadiz: 

„Am 10. Febr. Nachmittags rückte das Batails 
Ion St. Martial in Cadi; ein; ed war ohne Noth 
von dem General:Gommandanten Billalba dahin ges 
fendet worden, ob er gleich Befehl erhalten batie, 
daffelbe nach Cordova zu ſchicken. Die Ankunft eis. 
nes Bataillons, deffen man nicht bedurfte und das 
man weit vernünftiger der Hauptſtadt hätte zu Hilfe 
fenden follen, beunrubigte die Gemürber, um fo mehr, 
da einige Perfonen vermutbeten, daß die Ankunft 
dieſes Bataillons in dem verläumderifchen Gerüchte 
ihren Grund hätte, die rechtliche Stadt Cadi; wolle 
fih unabhängig machen. Die Wlcaden hatten den 
Gefe politico erfucht, er folle den Befehl ertheiten, 
daß deſſen Einmarſch unterbliebe- und ibn für die 
Nachtheile verantwortlich gemacht, die derfelbe vor- 
ansfehen ließe. Der Gouvernene Dublaifel, der 


aftein für die Sicherheit des Platzes verantworklich 
‚tt, hatte ebenfalls vorgeftelir, dan er das Baraillon 
nicht verlangt und nicht nöthig babe. Indeflen, das 
Bataillon rückte ein und defilirte vor dem Konftitus 
tionzftein vorbei unter dem Ausrufe: „Es lebe 
Riegounddasgegenwärtige Miniſterium!“ 
Das Voltk nnd die Miliz hörten dieſen Ruf an und 
beobachteten Stillſchweigen. Die Ruhe wurde keis 
neswegs geflört. + 
Am andern Tage fanden fich Reute, welche den 
Truppen von St. Martial ein Gaftmahl gaben und 
um zwei Uhr Nachmittags verbreiteren fich die un— 
glücklichen Soldaten diefes Corps, die im Voraus 
grränfcht im jedem Einwohner von Cadiz einen Feind 
von Niego’d Ruhm zu erblicken glaubten, in Kleinen 
Abtbeilungen in den Strafen und riefen: „Es lebe 
RNiego!“ Das Volk gab einen neuen Beweis feiner 
guten Geſinnungen, es dachres fich im den Zuftand, 
in dem ſich diefe irregeleiteten Soldaten befanden umd 
auch an dieſem Abende wurde die Ruhe nicht geftört. 
Mir Einbruch der Nacht ließ eine Gruppe von Leus 
ten, unter denen fich ein öffentlicher Beamter in 
feinem Mantel befand, bei dem Konftitutiondftein 
die nämlichen Bivars ertönen; die Schildwache wurs 
de beleidigr; eine Perſon aus der Gruppe zog ihren 
Säbel; die. Schildwache fällte das Bajoner, ſtreifte 
aber mur die Kleider desjeinigen, der fie herausfors 
derte; alles beſchränkte fich auf Drohungen u. Herauss 
forderungen. Indeſſen fiel ein Schuß, der den Kon- 
ſtitutioneſtein rraf. Dan fing am zu laufen und die 
Thüren zu verſchließen, indem man glaubte der 10. 
März werde jich erneuern; glüdlicher Weife wurde bald 
alles ruhig und der Mas lenball fand ftatt wie bewöhnlich. 
Der Afchermittwoch kündigte ſich übel an. Das 
Volt war aufgereist, ob es fich gleich ruhig zeigte. 
Die Offiziere des Bataillons St. Martigl gingen 
nicht aus ihrer KRaferne. Das zweite Bataillon der 
Narivnalgarde, das eben abgelöft wurde, blich nach 
dem Befehle der Munizipalbehörde in Meferve; es 
ſchloſſen ſich am dasfelde freiwillig mehrere Indivi⸗ 
duen des 3ten Bataillond. Die Munizipalitar vers 
langte von dem Gefe politico den Abmarſch des Bas 
taillons St. Martial ald das einzige Mittel, die 
Öffentliche Muhe zu fichern. Der ganze Tag ging 
mit DBerfammlungen, Depntationen und Antworten 
vorüber. Der Dienit der Referve fiel für den Don- 
nerftag auf das 3te Bataillon der Nationalgarde; 
allein da das jweite erfuhr, daß dad ste und ate 
die Waffen ergriffen’ hatten, ohne von dem Alcade, 
wie folches das Gefeh vorfchreibt, dazu ermächtigt 
au ſeyn, weigerte es jich, die Waffen niederjulegen. 
Der ganze Tag ging im diefem Zuftande vorüber, 
ohne dap man den Abmarfch des Bataillons Gr. 
Martial erlangen konnte. Der Gefe politico, taub ges 
genalle an ihm gerichteten Gefuche, machte am Abend 
dag durch das Strafgeſetzbuch vorgefchriebene Auf 
rubhrgefeß befannt; dieß ging die beiden Bataillone 
an, die fich ohne Ermächtigung der Alcaden vers 
ſammelt barten. Indeſſen geborchten, nach der 
von der Munizipalirat gegebenen Verjicherung, daß 
die beiden Bataillone zurücklehren würden, und mach 
der Verſicherung des Kommandanten des Bataillons 
Saint-Martial, daß dieſes Korps die ſtrengſte 
Manns zucht beobachten und er alles aufbleten wers 
de, um die gute Harmonie mit den Einwohnern zu 
erhalten, ein Verſprechen, das von dem Gouverneur 
Dublaiſel beſtätigt wurde, das erſte und zweite Bas 
taillon, jog ſich auf den Aufruf der Munizipalbe⸗ 
börde jurüd. 


London, vom 1. Märı. 


Heute ftunden die 3 pCt. Reduz. 795 id. Konſol. 
73%; aPCt. 95/5 id. neue 95%; franzöf. Rente 


80. 50; neapolit 67°/,; ſpaniſche Obligationen 29°... 


— Der Courier entbält folgenden Artikel: 

„Lord Fitzroy Sommerſet und Lord Lewiſſon 
Gower ſollten am 29. v. M. von Madrid abgeben, 
um nach Kondom zurück zu kehren.“ 


Zu den jüngften Nachrichten and Madrid m 
dasſelbe Dlarr folgende Bemerlungen: * 

„Eine vernünftige Freiheit iſt mit der ſpaniſchen 
Konſtitution umverträglich; fie birgt alle Elemente 
einer unbefchräntten Demoölratie in ihrem Schoofe. 
Die allgemeine Stimmfäbigleit, die Wahlen auf 
drei Jahre; die Entfernung jeder privilegirren Klaffe, 
der König ohne Anſehen, Die mormarchifche Gewalt 
in den Händen der Voltsverfammlungen — dies find 
nn — auf welchen Spaniens Konſtitution 

„Mollte man das Syſtem unterſtuͤtzen, Das ges 
genwärtig zu Madrid vorherrſchend iſt, fo hieß dies 
ſes den Grundſatz aller militäriſchen Revolutionen 
anerkennen, die während der letzten Jahre auf dem 
Kontinente ftatt gehabt baden nnd die Meinung wis 
berrufen, Die unjere Megierumg an den Tag gelegt 
und in Folge deren fie in den Angelegenheiten von 
Neapel und Piemont gehandelt hat, und endlich alle 
gefronte Häupter Guropens von gemeinfchaftlichem 
Intereffe nothgedrungen gegen und vereinigen. 


dranffurt, vom 11. Märı. 


Durch außerordentliche Gelegenbeit erhalten wir 
Pariſer Blätter vom 8. d. Die 5pCt. Konf. 
fanden 82 Fr. 30 €. Ein Kurier war aus Madrid 
mit der Nachricht von der Eröffnung der ordentlis 
chen Cortes angelommen. Lord Fitzroh⸗ Sommerfet 
war wirklich von Madrid abgegangen Ci. oben Lon⸗ 
don) und bereits in Bayonne eingetroffen. Der 
Dffizier, welcher das Piquet Vereranen im der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten bei Manueld Ausweifung ans 
führte, Due, proteftirt in den Varifer Blättern 

egen die Behauptung, dab die Veteranen dem Bes 
ehle ihres Dffisierd keine Folge geleifter hörten. 
„Die Mannszucht Diefer Truppen bar ſich“ fagt 
er „bei feiner Gelegenheit verläugnet, und wen 
fie feinen shätigen Antheil an Herrn Manueis 
Ausweifung genommen haben, ſo gefchab dies dars 
un, weil die Umftände die umverzügliche Werwendung 
der K. Gendarmerie geboten. ’’ 

„Allein,“ fragt der Conſtitutionel, der dies 
fen Brief des Batailloncchefs Duche auch giebt, 
„warum brauchte man denn die Gendarmerie, wenn 
die Veteranen fich nicht weigerten, Herru Manuel 
in arretiren ?’’ 

Auch am Abend des 6. hatten fich einige Grup⸗ 
pen auf dem Boulevard Bondy gebildet, waren aber 
augenblicklich von der Gendarmerie auseinander ge 
trieben worden. 





Kropp, Reb. 
Bm — mn 
Benachrichtigungen. 
1350) Verſteigerung in Eigenthum eines 
ausgeſucht ſchönen Weingutes zu Nacken— 


beim am Rhein, drei Stunde von Mainz 
und eime Stunde von DOppenbeim. 


Samitags den 19. April 1823, Morgens um 10 
Uhr, wird zu Nadenbeim das zur Nachlaffenichaft 
des verlebten Herrn Caspar Herrgem, im Leben 
Gajtwirth zu den drei Kronen in Mainz, gehörige 
Deingut zu Nackenheim öffentlich in Eigenthum vers 
fieigert, und dem Meift» und Letztbietenden definitiv 
zugeichlagen. 

Diefes Gut beftebt in einem Wohnbaufe am der 
Hauptitraße, nebit Srallung, Kelterbaufe, Keller ıc. 
In einem fchon angelegten Obſtgarten von einem 
Morgen, in drei Morgen Wieſen, einem halben 
Morgen Ader und in 
22 Morgen 1 Viertel Wingert und Wingertfeld, in 
den beiten Ragen, im beiten Baue und Beſſerung. 

Der Steigpreis wird im fünf Jahreszielen ent 


richtet. 
Aronebach, Notar. 


Ba Wein-Verſteigerung. 

Dienftag den ısren März laufenden Jahres, früh 
um 9 Uhr anfangend, werden bei Unterzeichnetem 
aus freier Hand, nachbenannte von feinen beftend 
gus und reim gehalrenen Weinen, eigenen Wachds 
thums, zum öffentlichen Striche aufgelegt und den 
Meiftbietenden bei annehmbaren Geboren zugeſchla⸗ 
gen. Die Proben können vor dem Anfange der Ders 
fteigerung an den Faſſern felbit genommen werden. 
Die übfigen Bedingungen werden vor dem Striche 
betannt gemacht. Als: 

Im vordern Hauskeller. 


Mro. Fuder. Eimer. 

1. #2 #4» 18078 Steim. 

4.2 96» 1sıgr Stein. i 
3.2 06 » 1s22r Stein. 

We 3 #6» 152er Hebbühl. 

6. +1 4 » 4s1gr Stein. 

5 #1 96 + 1urar Stein. 

Im bintern Hausfeller. 

1.03 0 0 — » ı1gaar Gchaldäberger. 

2. U 0 » 18197 Schalcksberger. 
3.» us 6 » 1sıgr Stein. 

. e — +» sie Schaldöberger. 

Im Beſtandkeller. 

3. 2 9 — + 18198. Graf. 

Ko — + lit 

5. 33 » 1s1gr Schalfäberger 
6» 3 #3 » asaar Kindelsderger. 
se 8 # 18198 Eindeldberger. 
8.» 3 #3 e asıgr Hupland. 
— 06 #5 — + 15198 u. 18207 Miſchling. 


Zu bemerken it noch, daß obengenannte Stein 
und Schalcksberger Weine in den beiten Diftrikren 
diefer Lagen zum Theile neben und zum Theile zu⸗ 
nächft den königlichen Weinbergen erzielt wurden. 

Zu geneigtem Zufpruch lader höflichſt ein 

„ Johan Reiblein, Gaſtwirth zum Kleebaum. 

Würzburg, den 25. Februar 1823. — 


(3001 Es iſt bemerkt worden, daß die Wirthe aus 
der Rachdarſchaft und andere Verſonen, denen bis⸗ 
ber erlaydt war, alte fchom einmal gebrauchte Krüge 
an die berzoglichen Mineralbrunnen zu bringen, das 
feloft füllen And nen verpichen zu laffen, in der Aus⸗ 


wahl der Krüge wenig aufmerlſam waren, und auf. 


die Arugzeichen, die den Namen der Brunnen fras 
gen, nicht geachtet haben. — Dadurch entftchen bei 
den Eonfumenten Zweifel, ob der ‚Krug, welcder 
einen fremden Namen trägt, die verlangte Waſſer⸗ 
gattung wirklich enthalte. 

um in dieſer Hinſicht den Ruf der herzoglichen 
Mineralbrunnen ſicher zu ſtellen, und damit die Con⸗ 
fumenten an den Krugjeichen erfennen fönnen, daß 
auch die alten, neu verpichten Kruge kein fremdes 
. Mineralwafler enthalten, hat die berzegliche Generals 
DomänenDirektion in Wiesbaden verfügt, daß fünfs 
tig an den Mineralbrunnen zu Selters, Facingen, 
Weilbach und Schwalbach keine andere ſchon einmal 
gebrauchte Krüge, ald folche, die mit dem den Nas 
men des Brunnend enthaltenden Krugzeichen verfehs 
ben find, gefüllt und neu verpicht werden dürfen. 

@s wird diefes hiermit den Waſſerhändler und 
alten, welche in alten Krügen Wafler unmittelbar 
an den Quellen abholen lafien, mit dem Anhang bes 
kannt gemacht, daß alle mit dem Brunnenzeichen des 
Mineralbrummeng nicht verfehene Krüge leer zurück 
gewieſen und nöthigen Falls ierfblagen werden fols 
len. Riederſelters, den 13. Februar 1823. 

Herzoglich Naſſauiſches Brunnen⸗Commiſſariat. 
Weſtermann. 






Tyeater · Anzeige. Die Zauberflöte. Oper in 2 Abtheilungen. 








13331 J. H. Bergfeld, feel. Erben und Engels 
von Elberfeld, 

beziehen die Frankfurter Mefie mir Geiden: bald 

Seidens und Yaumwollen-Waaren eigener Fabrik. 

Sie werden durch gute, gefchmakvolle Waare ih zu 

empfehlen fuchen. Ihr Gewolbe it unter dev neuen 

Krüm. 


— - — — — ee —— — — 

[282] Nächſt dem Fahrthor No. 63, vorzüglich» 
ſter Mehlage, ift der große Laden mebit Gewolbe, 
auch heigbarem Gomptoir, fämmtlich von bedeutens 
dem Raum umd durchaus heile, welche Herr J. 
gene von Groß-Bartloff bisher in Mierbe hatte, 
ür diefe und folgende. Meilen nebit Wohnzimmer zu 
vermictben. 


[338] Schifffahrt von Antwerpen über 
Dordt nach Kolm. 


Die Beurtſchiffer von Dordt nach Köllm machen 
biermir einem verebrlichen Handelsitande die Anjeis 
ge, daß fie bei nunmehriger Wiedereröffnung der 
Schifffahrt fortfahren werden, im Verbindung und 
unter Mitgarantie der Herren Tirion und Durss 
boorn zu Antwerpen und der Herren Penn und 
Bauduim zu Dordr, die Aniwerper- Kölner, Güs 
ter im dem Packhauſern der Antwerper Berfender gu 
empfangen md aufs fchnellfte nach Köln zu liefern. 

Mer da weiß, mie wenig das eigens gefährliche 
Sandbodens Terrain der Strömungen in der Nähe 
von Seeland,” zwifchen Antwerpen und Dordt, von 
Schiffen befahren werden ſollte, die zugleich für dem 
Rhein paffen, der wird die Berfendungen über Dordt 
und die Ueberladungen allda nur allein für möglicht 
fiber umd ſchleunig, alfo allein für matürlich halten 
und daher auch nur Diefe Verfendungsweife denuz⸗ 
zen. — Die unfere Moute betreffenden Antwerper 
und biefigen Einrichtungen find unabhängig von Pris 
var-Einfuß, imeinandergreifend und fehr folide, da 
man fich zu der Fahrt von Antwerpen nach Dordt 
u geeigneter, ftarler und für die Geeländifchen 

toͤmungen ertra ſtark gebauter Schiffe bedient, des 
ren jede Woche regelmäßig awei vom Antwerpen 
nach Dordt abfahren. Das erite Schiff von Dorde 
nach Köln gebt am asiten diefed Monats ab, und 
nachher alle zehn Tage ein Anderes. Bir müfen 
dazu nach den für ung freilich fehr läftigen Stromges 
fegen fahren, während der Entreprenneur der direls 
ten Fabrt fi davon losgefagt und feinem Imereſſe 
angemeflener —X bat, ſich für Unglücksfälle 
den Umfang ſeiner Verantwortlichkeit ſelbſt vorzu⸗ 
zeichnen, und die desfallſigen Aktenſtücke bei den bes 
treffenden Tribunalen miederzulegen. 

Zu bemerken ift fermer, daß wir unterwegs nichts 
ausiaden umd fchon dadurch allein der etwaige Zeit 
verluft der Weberladung zu Dordt wieder ausgewon⸗ 
nen wird. j 
Wie fehr man übrigens im vorigen Jahre mit 
der hiefigen Monte zufrieden gewefen, und wie ſehr 
ſoiche aufgenommen bat, iſt am beiten aus der bes 
kanntlich von der Nymweger Entreprife ausgegange⸗ 
—* ———— abzunehmen, der wir ge⸗ 
olgt find. — , 

Manche Sendungen haben die ganze Reife von 
Antwerpen liber Dordt bis Koln in 15, 13 und felbft 
im 11 Tagen jurücgelegt, und wir werden alles 
mögliche thum, um auch dieſes Jahr die geneigten 
Bezieher über unfere Monte zu befriedigen. 

Die Güter find im Antwerpen nur dem oben bes 
nannten Mitgaranten, Herren Tiriom umd Dutts 
boorm, anzuzeigen, umd werden von diefen alsdann 
auf der Stelle im dem Packhäuſern der Berfender 
empfangen und verfchifft. 

Dordt und Koln im Februar 1823. ‚ 

Die Benrrfchiffer von Dordt nach Köln. 











Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


— — — — — — — 





OR 


— — 
Donnerſtag, den 15. Maͤrz 1823. 





Hamburg, vom 8. Mätl. 
e erſten Schiffe von Eurhaven bier 
(ich das Schiff Lady Williamfon, 
und dad Schiff John, Kapıt. D. 
und Schiff Britannia, 


angekommen, näm 
Kapit. W. Fofter, 
- Gampbelt, von Hull, 
G. Jadjon, von London. 


vom 28. Februar. 

fol, wein ein Relchetagt⸗ 
ider ein Mitglied 
Gonfeild zu führen ba 
eines Ständifchen 
der Beſchwerdeführende aufftebe 
Sprecher feines Standes 
feiner Antlage eigefiegelt einhänd 
ausfprechen: ,,daß wi 
des Rathes Sr. Mai: 
ches Packet der Sprecher Dank 
faffungẽ⸗ Ausſchuß zu fenden hat. 
von dem Plenum 
des Grafen v. Horn 


bat), und foll die Anti 
the und Staatsfelr 


Nach der Verfaſſung 
t, die jur Einbe⸗ 


8 oder das Mitglied 
etwas anzumerten fey’’ weis 
leich an den Ders 


Beranlaffung einer 
efchehen cdefien Vater 
änemart niedergelaflen 
age wider die Minifter, Rüs 

it Geſammtheit geben und 
Gravamina) begründet feyn. 
hverrarhi » Klage 
» Sehen. v. Andardwärd 
iberr' hielt in der 
-ichrefigung eine kurze 
Gehalt aus dem Gei 


fchloffen werden kann. Für den 
freigefprodhen würde, trug 


Advolaren Figtars wi 


all, daß der Angeklagte 
d rhr. in reconrenti 
für den Yuftiztanzle 

jum Bemeiie, da 
er in dem Falle d 
elbit zu den Füßen des 
um um die Begnadigun 


der Widerklage Kenntni 
auf repliciren wir 
wohl auf 14 T 


doch mir dem Hinzufügen, 
f feine Rachſucht ihm befeelt 
g diefer Strafe ſich 
d niederwerfen und 


daͤß die Eutſchei⸗ 
age ausgeſetzt bleiben 


enhagen, vom a. Mär. 
zher in Smyrna beſtan⸗ 


&e. Maj. haben das bi 
ehoben sind follen dad 


Generals» Confular aufs 


eg Confulat ſowohl als die bisher unter dem⸗ 
ben geſtandene Vice⸗Conſulate in anderen türkis 
{hen Häfen tünftig unter das General⸗Conſulat zu 
KRonitantinopel fommen, mit Ausnahme ber eghpti⸗ 
ſchen Häfen, für welche ein eigenes Conſulat ‚im 
Alerandrien unter dem disherigen Biee⸗Conſul da⸗ 
jeibdſt, Hrn. Dumreicher, errichtet worden. 


4 London, vom 5. Mär. 

In der Handeldwelt herrſcht grobe Aengtlichkeit, 
weil wir, des ungünftigen Windes wegen, eit Mons 
1ag ohne Nachrichten aus Frankreich » Die Kom 
fol. wurden diefen Morgen zu 7* eröffnes, fielenaber 
gleich auf 735% 

Mir haben heute Nachrichten aus Liffabon 
dom 20. erhalten, die von großer Wichtigkeit find. 
Die Cortes find feſt entſchloſſen, gemein! 

Sache mit Spanien zu machen und einen Einfall in 
diefes Land zugleich als einen Angri auf Portugal 
u betrachten. 

Der auf Herrn Moura's Antrag in der Sitzung 
der Gorted vom Ad. ernannte Ausſchuß bar Den 
Corte den Entwurf eines Befchluffes vorgelegt, weis 
der im Art, 1. auedrücklich befagt: ,, Jeder Eins 
fall in der Halbinfel, der in der Abficht gemacht 
wird, die von Gpanien angenommene Berfaflung 
umjnftürzert oder zu modiſiziren, foll Als direkter 
Angriff auf Vortugal betrachtet werden: Die ge 
fammte bewaffnete Macht foll unverzüglich verfams 
melt und fo aufgeftellt werden, daß fie einem folchen 
Angriffe zu begegnen im Stande iſt.““ „Ju biefem 
Falle — fagt der Courier — müffen die Cottes auch 
entfchlofen feun, auf Englands früher erbetenen 
Schuß keinen Werth zu legem [to disregard), weil 
ietstereg bei der’ Werbürgung für VPoriugala Unab⸗ 

—*1** teineswegs Fra wat, Portugal das 
- Mecht einzuräumen, ſich feldft ummörhigerweife ill 
eine Lage zu fürgen, welche ed zwingen dürfte, auf 
unfere Koften die Erfüllung der Übernommenen 6a 
gantie im Unfpruch zu nehmen.‘ . » 


Amſter dam, bom 8. Mär; 

Unfere geftrige Börfe bot 55* Stand der 
Staatepapiere dar: Frauzoſiſche Rente Br Yu; (da 
“ mifche deider Serien, 535 mneapolitanifhe 65; id. 
nee 64; Wiener Metalliques 79 Rothſchlidſche 
Eoofe 190; Synditatebons beider Setien 1007.5 


Mansbillete no'/,; Meftänten der audgeftellten Schuld 
4; wirtl, Schuld 17. 


Brüuffel, vom 9. März. 


Se. Maj. der König iſt geitern mach dem Hang 
abgereist. 
" Baris, vom s. März. 

* oriſetzung.) 

Zu Folge einer Fonigk; Verordnung vom 5. März 
werden Die Uebertragungen von direkten oder Des 
partemental⸗Inſcriptibnen unter 50 Ir. Renten auf 
Vorzeigung von brevetirten und mit gebörig beglans 
bigten und Icgalifirten Weinanmtertäeifsen verfehes 
ten Vollmachten, die binfichtlich des Enregiſtrements 
dem Minimum der von dem Geſetz beitimmten 

‚Abgabe unterworfen find, allein ohne daß die Förm⸗ 
lichkeit des Depoſitums dabei zu beobachten, in Zus 
tunft ſowohl in Paris ale in den Departements bes 
wirft werden fönnen. > 

‚mie Rückſtände von Renten unter 50 Fr., welche 

dit — Serie des großen Buchs der 5pErigen 
Konfpls. bilden, werden, von dem am 22. März 
1g23 zu Ende gehenden Semeſter am gerechnet, obne 


jeigung von Quirtungen und auf die bloße Dar⸗ 


legung der nferiptiond » Ertrafte zu Paris ausbes 
zahlt werden. U 

Zu Folge einer weiten Verordnung vom 20. Fe⸗ 
bruar iſt der Stempel des Druckbogeñs fir periodis 
ſche Werle oder Journale, broſchirte Bücher, Ka— 
fäloge und Proſpecte, 
Zır. LIT, des Geſetzes vom 9. Vendemiäre des J. VI. 
(30. September 1797) zu 20 Centimeter für jeden 
Bogen und au’ 12°/,Gentimeter auf jeden halben Bo— 

gen beftimmt. 

Demnach iſt die Ponverwaltung ermächtigt wor⸗ 
den, die Verhältniſſe diefes Maaßes auf jeden Bos 
gen, halben Bogen u. f. w. von periodifchen Wer- 
fen, Journalen, broſchirten Büchern, - Katalogen 
und Perfpecten, tie sous bandes auf die Pofizges 
geben werden, anzuwenden, Damit foldye hiernach ju 
dem Benufle der durch den Art 2. des Geſetzes vom 
4. Thermidor des J. IV. (22. Juli_1796) bewillige 
ven Ermäßigung ded Vorto's zugelaffen werden. 

— Die auf aunrordentlichen . Wege Ci. unfer 
geitr. BI) aus Madrid erhaltenen Nachrichten ges 
ben. bid zum 27. Ein Minifterwechfel (wien unvers 
meidlich. Man ſprach von dem Eintritte des Staats⸗ 
raths Cevallos in das Minifterium. 

— Man liest in der Etoile: 

„Briefe von ver ätalienifchen Grenze verfichern 
mit Beſtimmtheit, daß viel Bewegung unter dem 
fardinifchen Truppen berrfche und daß fie alle auf 
den Kriegsfuß geſetzt ſind. Man. glaubt, dap, wenn 
der. Krieg wilden Franfreih und Spanien auds 
brechen follte, ein piemontejiiches Truppenkorps zu 
Genua eingeichifft werden würde, ums fich nach Ras 
talonien zu begeben, im der Abficht, dort zu dem 
fpanischen Moyaliiten zu. ftopen, Am mit ihnen des 
meinſchaftl · au. agiren. * j 


Bayonne, vom 2. März. 
Die Port, welche am an. Februar, von Madrid 
abgehen foitte, ift moch nicht eingerroffen. , Bei Abs 


gang eines engliſchen Kurierd, welcher Madrid am 


27. Morgen? verlaffen hatte, war dieje Haupiftadt 
vollkommen ruhig. Man barte dafelbit die Nachricht 
von Beffieresd Nirverlage erhalten, der fich nur 
mit ungefähr 300 Mahn mach Unter-Arragonien ge 
rettet bat. 
Duefada ift nadı St. Jean de Luß abgereist, 
um lich in dem Hafen von Socoa einzufchiffen und 
fih von va nach Bidcaya zu begeben. Bei feiner 
Ankunft im diefer Stadt verlangte er eine Wache; 
man fandre ihm n Many umd einen Korporal, mes 
niger um feine Perſon, als um die 2 Millionen im 
Bold zu bewachen, die er von Paris mitgebracht 


kat. Es follen ibm unverzüglich aus dem Arfenal ' 


bhiefiger Stads 18 bis 20,000 Flinten von fremden 


in Gemaßheit des Art. 58,: 


Kaliber, die fich feit dem letzten Kriege daſelbſt bes 
fandten, augefandt werden. Der Trappiſt begleis 
tet den General Queſada. Geitern find eıne enge 
Dffisiere und Soldaten von der Blaubendarmee zu 
Bayonne angefommen, Man behauptet, daß Tors 
rijos bei einem allgemeinen Streifzüge in Navarra 
mebrere hundert Moyaliiten mach Frankreich zurück⸗ 
geworfen babe. 

— Bir erwarten heute ein Bataillon Linien 
und ein Megiment leichter Infanterie. 

— Geftern Abends if ein Adjudant &r:t. 9. 
des Herzogs von Angouleme im biefiger Stadt eins 
getroffen. 

Corfu, vom 13. Februar, 


Aus Acarnanien und Herolien vermimmt man jetzt 
fat Nichts als den Griechen günftige Ereigniffe. 
Arta und Prevefa find berennt, und die Briechen 
rücken dort überall ohme Wideritand vor. Auf Mo—⸗ 
rea bat fich feit dem Fall von Napoli keine andere 
Feitung ergeben. — In Patrafio koſtet das Olla 
Brod bereits 11 Piafter, an allen andern Lebende 
mitteln mangelte es längit. Die Befasung von Ko⸗ 
rinth wollte fapituliren, falls ihr geitattet würde, 
mit ihren Waffen frei autzuziehen; atleim die Gries 
‚chen meigerten fich, dieje Bedingung einzugehen. 

Ddeffa, vom 21. Februor. 

Nach den letzen Berichten aus Konftantinopel ſoll 
Lord Strangford am 7. d. feine Antrittskonferenz 
mit dem Meis-Effendi gehabt haben. Im Publikums 
verlautere bis dahin nichts dgrüber. 


Konftantinopel, vom 10. Februar. 


Im Handel und Wandel. it Alles beim Alten. 
Ueberall große Stockung und Muthloſigkeit. Kurs 
154 Para. 


Semlin, vom 26. Februar. , 


Aus Müucedonien böft man michts ald Klagen 
über Bedrückungen der Ehriften. Der Bafıha vom 
Salonichi belegt alle Diftrikre feines Paſchaliks mir. 
ungebeuern Steuern, und die Muſelwänner zahlen 
überall nicht. Aus Theffalien weiß man nichts 
Neues; Omer Vrione, der fich früher nach Vra⸗ 
ori flüchtete, foll jet in dem zerfiörten Guli vom 
den Griechen umringt ſeyn. Die Albanefer halten 
es fortwährend mit den Griechen. 


Krapp, Re. 








Benachrichtigungen. 
la9o) Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, 
Montag den 17. Marz eine mufitalifche Abends - 
Unterhaltung im Saale des Weidenbufches zw 
geben, wozu er feine gehorfamfte Einladung macht. 

Carl Schunde. 
[140] Gaſt- und Badehaus 
‚su den vier Jahrszeiten in Wiesbaden. 


Da die unterzeichnete Eigenthümerin dieſer ſo 
fhönen als vortheilhaft eingerichteten Anſtalt ſich 
mir dem bisherigen Paächter derſelben auseinander 
geſetzt und deren Bewirthſchaftung von nun an in 
Verbindung mit dem als Wirth im feinem Fache 
rühmlichtt bekannten Herrn Düringer von bier 
ftatt haben foll, fo werden num zum Befuche derfels 
ben ale diejenigen gerientend eingeladen, welche fich 
des Genufes unferer herrlichen Heilquellen bedienen, 
oder die ſonſtigen Annehmlichkeiten unfers Kurorts, 
fen es anf Zeit oder Durchreiiend, genießen wollen, 
zum Empfang (owohl hoher Herrichafien als jeden 
anftändigen Ggſtes, foll mit dem i6ten dieſes Mo— 
wars anfangend, Alles bereit ſeyn, und michtd wird 
verfäumt werden, um Jedermann im aller Hinficht 
zufrieden zu ſtellen. 

Wiesbaden, ven 1. März 1823. * 

Dis Bau⸗Inſpektor Zais ſel. Wittwe. 











15191 Deffentlihe Verfteigerung is @igem 
thum des Gaſthauſes au Den drei Kronen 
in Mainı. 


Das Gafthaus zu dem drei Kromen in Main, 


nebſt altem zur Gaftwirtbichaft erforverlichen Möbeln, 


Betten, Weißzeug, Silber und dergleichen, wird 
Samftag den 26. April 1923, Nachmittags um zwei 
Ube in dem Haufe felbft, auf Betreiben der Frau 
Birtwe Herrgen, gebornen Hagenbuſch, als 
Vormünderin ihres minderjährigen Kindes, unter 
Beobachtung aller von den Geſetzen vorgefchriebenen 
ormen, öffentlich verfteigert, und dem Meift- und 
eptbietenden als Gigenthum definitiv augefchlagen. 
Diefes Gaſthaus, worin fon über 80 Jahre 
die Gafwirtbichaft mit gutem Grfolge betrieben 
wird, und welches im diefer Hinficht ald eind der 
erſten Gaftbänfer in Mainz im In⸗ und Yuslande 
. vortheilbaft befannt iſt; und worin ſchon über 50 
Jahre die Erpedirion der fahrenden Poſtanſtalten 
fich befinden, ſteht zu Mainz auf dem Brande, ders» 
malen, mach Abreißung des Kaufhaufes, einer der 
fchönften freien Pläge, in der Nähe des Rheines, 
und einer der volkreichiten und gewerbreichiten Ges 
genden der Stadt. ı 
Die innere Ginrichtung läßt für ein Gaſthaus 
wichtd zu wünfchen übrig. j 
Es enthält Keller für mehr ald 100 Stücke Wein; 
Auf dem — zwei Speiſeſale, eine Wirths⸗ 
ftube, ein Comptoir, vier Wohnſtuben, Küchen, 
zwei Höfe, Gtallung für mehr ald no Pferde, Res 
mifen, Holjbehälter te. - i 
“ Ferner im eriten umd zweiten Stocke a5 Zimmer 
zum Logiren, und fehr geräumige Speicher; Das 
Banje — ſich im vollkommen gutem Zuftande. 
Die jur Gaftwirtpfehaft erforderlichen Möbel, 
Bettung, Weißſeug, Silber und dergleichen, welde 
mit dem Haufe und als ein Beftandrheil deffelben 
mitverfteigerswerden, find alle im neueften Beichmade 
und von ganz guter Beſchaffenheit. Ein Theil des 
Steigpreiſes wird baar a ht zur Johlung des 
Reſtes werden mehrjährige ablungstermine wils 


ligt. Mi 
 giebpaber, er nähere Auskunft zu haben 
wünſchen, belieben ſich in frankirten Briefen an die 
Frau Witwe Herrgen im dem drei Kronen zu 
Mainz zu wenden, wo auch das Inventarium der 
mitjuverfteigernden Mobilien eingefehen werden kann. 
Kronebach, Notar. 





[325] Bücherauktion in Helmftädt. . 
Im Juni diefes Jahrs C(nicht im April wie 
auf dem Gatalogus bemertt it) und an dem folgen 
den Tagen, fol die anfehnliche Bibliothek. des all» 
bier verfiorbenen Herrn Profefiord Dr. Juſt. Theod. 
Mideburg, reichhaltig an Werken aus mehreren 
wichtigen Zweigen der Wiſſenſchaften, befonderd der 
tlafſiſchen Philologie, Philofophie, Theologie und 
Gefchichte, meiftbietend verfauft werden. Das Ders 
zeichniß davon ift durch untengenannte Buchhandlung 
gratis zu beziehen, und in Berlin bei Herrn Enslin, 
in Breslau bei Herrn W. ©. Korn, in Frankfurt 
in der Hermannfchen Buchhandlung, in Hamburg 
bei den Herren Hoffmann u. Campe, im Leipzig bei 
Herrn Gnobloh, in Miga bei Herrn Hartmann, 
fo wie in den meiften Buchhandlungen zu haben. 
Aufträge find geneigt zu übernehmen: der ‘Herr 
Dr. Jur. Bruns, — Herr Kreisamtmann Topp, — 
Herr Direftor Günther, — Herr Dr. Frante und 
die Fledeifenfhe Buchhandl. in Helmſtädt. 


—— — — — — — — —— 
In Gewölb-Veränderung. 
ECiſenhut u. Comp. von Annaberg in Sach—⸗ 
fen, bisher im der Wedelgaſſe hinter dem Römer, 
ſiehen von bevorſtehender Oſtermeſſe an mit ihrem 
Lager von Spiten, Stickereien, Bofamentirs und 


ändern bekannten Waaren eigener Fabrik, unter der . 


Neuen Aräm, in dem Gewolde, linker Hand vom 


Eingang in den Braumfeld, welches zeither die Her⸗ 
ren Bertboud Perregaur u. Comp. von. Neufchatel 
inne gehabt baden. Sie erſuchen ihre werthen Ges 
fhäftsfreumde und Bekaunte um geneigten Zuſpruch 
und verfichern reelle Bedienung. 





(805) Tief erfchüttert, benachrichtige ich meine 
verebrten Verwandten und Freunde, daß mir meine 
geliebte Gattin, Therefe, geborne Bozyi, nad eis 
nem kurzen Krantenlager am 26. d. M. durch dem 
Tod entriffen wurde. Unter Verbittung aller Beis 
leidebezeugungen empfehle ich mich mit meinen vier 
Kindern fernerem gütigen Wohlwollen. 

Eberbach am Near, den 28. Februar 1823. 

Hofgerichtsrath Soͤllaer. 





[3651 Meine geehrten Freunde und Gönner, fo 
wie das reifende Bublitum überhaupt, benachrichtige 
ich hiermit, daß ich mein ditheriges Gafthaus zum 
pfätifhen Hofe vom erften des künftigen Monats 
April am eingeben laffe, dagegen für die Folge dem 
von der Frau Wittwe Finden zeither bewohnten 
längft rühmlichſt beftandenen Gaſthof zum goldenen 
Dradıen Übernehmen und mein bisheriges Geſchäft 
als Gaftwirth für eigene Rechnung dort fortführen 


werde. 

Bei Vereinigung diefer beiden Gafthöfe im einen, 
welchen ich gam neu umd geſchmackvoll augmöblirt 
habe, beabſichtige ich nicht nur meine bigherigen als 
ten Freunde beibehalten, ſondern and die geneigte 
Gunft derjenigen des ehemaligen Finckenſchen Gafts 
bofes erlangen zu können. An Alle ergehet demnach 
meine freundliche Ginladung um geneigren gütigen 
Zufpruch, dem durch cine jedem ihrer Wünſche zus 
vorkommende Behandlung einigermaßen zu verdienen 
ich meine rinzige Sorge und Angelegenheit feyn laſ⸗ 
fen werde. 

„Wachen, den 7. Februar 1823. 


BP. David Bangülpyen 





[a51) Der Unterzeihuete, G. %. van Buuren, 
alleinig megociirende unter der Firma dom Keller, 
van Buuren u. Comp. in Amfterdam, — biers 
mit, daß er durch die ihm aufs Neue Direft aus 
der Levante zugefommenen Partien Kameelgarn jetzt 
befonders im Stande it, feihe refp. Gommittentem 
zu ihrer gänzlichen- Zufriedenheit in fallen mur mög⸗ 
lichen Sorten bedienen zu können. Er benutzt diefe 
ute Gelegenheit, gr ſich dem verehrenden Andens 
en feiner werthen Gönner’ zu empfehlen. 
Amfterdam, den 1. März 1823. 
®. 9. van Buuren. 





[303] Unterzeichnere machen hiermit die Anzeige, 
daß die Aſſekgranz⸗Geſellſchaft gegen 
REN in Brüffel Cdurd ein v5.— 

ekret anerkanni) fie au ihren Agenten im hieſiger 
Stadt und Gegend erwählt und beauftragt bat, im 
deren Namen md für deren Mechnung Berficheruns 


‚gen gegen Feuer» Gefahr, fomohl von Gebäuden 


old Wäaren und Mobilien anzunehmen. 

Das bedeutende Kapital diefer Geſellſchaft, fo 
wie die redliche mund vorlichrige Verwaltung derfels 
ben, geben dem reip. Verfichernden alle zu wünſchen⸗ 
de Berubigung und laffen in einem unglüdlichen Fall 


- den fchleunigften Erfaß erwarten, 


Die Sraturen undder Tarifter ganz beſonders 
vorrbeilhaften Bedingungen gedachter Ges 
fellſchaft, find bei dem Unterzeichneten" ju erhalten, 
an welche man ſich auch wegen Verſicherungs⸗Vor⸗ 
ſchlägen ın menden beliebe. 

° Frankfurt a. M., im Januar 1693. 
Springsfeld un. Mad, 
Bevollmächtigte der Aſſeluranz⸗Geſellſchaft 
gegen Feuere⸗GSefahr in Brüffel. 


3377 Hand, und Wirtbfchaftt-Verfanf. 
Unterzeichnete ift gefonnen, ihren Gafthof zum 
Prinz Max, in welchem Concerte, Balle umd dergleis 
een gehalten zu werden pflegen, zugleich mir Kaffee» 
und Billard⸗Gerechtigkeit verfeben, entbaltend, fammt 
Hof und Stallung, 35 Ruthen, beftebend im erften 
Stock in einer großen Kafferftube, großem Speiſe⸗ 


faal, einem Schlafjimmer, zwei Küchen. Remiſe zw 


8 — 10 Wagen, Grallung für 30 Pferde, Wald 
haus, Heufpeicher, einem großen gewölbren Keller 
für circa 100 Zuder Wein; im zweiten Stocke im 
vier ſchönen Zimmern, zwei Vorfälen, einem großen 
zwei Stock hohen und zwei @rafchen Fenfter ober» 
einander habenden ohngefähr tanfend Perfonen aufs 
nehmen Fönnenden Saal; im dritten Stod in drei 
Zimmern, Kammer, Drei großen und vier Heinen 
Logen; im vierten Stod fünf Zimmer, einer großen 
Loge, im großen Saal, einer großen Kammer, dann 
großem Hausſpeicher, unter febr annebmlichen Bes 
dirzungen aus freier Hand zu verkaufen, wozu auch 
alle erforderlichen @inrichtungen abgegeben werden. 
Liebhaber. fünnen fich an die Unterzeichnete felbft 


wenden. 
Heidelberg, den 24. Februar 1823. 
Wittib Widderm. 





1267) Verſteigerung einer Tifchplatte 
von florentinifcher Moſaik. 

Auf den nächftlommenden Zten April, Dienftag 
Morgens 11 Uhr, wird in Lit. H. N® 467 a. in der 
Dongesgaffe an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert: Eine vorzüglich ſchöne, im der 
Form eines länglichen Vierecks, 6 Schuhe lang und 
4° Schuhe breit, an Gewicht ungefähr 6 Gentner 
ſchwere Tifchplarte. Die Arbeit it von florentinis 
ſcher Mofait, die bekanntlich von wirklichen und 
nicht fomponirten Steinen zufammen geſetzt IR, ges 
hort der Mitte ded 16ten Jahrhunderts an nd 
ruͤhrt aus der blübendften Zeit der Mediceer ber. 
Die Platte befteht aus einer ungefähr 8 Zoll breis 
ten Einfaſſung, welde eine, dem Geichmad der das 
maligen Zeit angemeffene, von den fchönften buntem 

teinen zufammengefeßte Arabeske vorſtellt, in wel⸗ 
er 12 Ecuſſons vorkommen, die mit dem fchönften 
Lapis ausgefüllt. find. 

Der Grund der Platte beficht aus einem brau⸗ 
nen, böchit feltenen egpprifchen Stein, der mit uns 
ferm Puddingſteine viel ähnliches hat. Die mittlere 


Füllung befteht aus einem großen Ecuſſon, an wels 


em die Arabeske mit Mufchelverzierungen auf das 
Scönfte verbunden find; auch bier ift der Lapis 
Lazuli der Hauptbeſtandtheil, der Die Mannigfaltig⸗ 
feit der andern vorzüglich gewählten bunten Steine 
iu dem Lieblichiten Farbenſpiel erhebt. 

Die ganze Arbeit und Zuſammenfügung it fo 
exakt und folid gemacht, daß, ohnerachtet foIche wer 
nigftend fchon 250 Jahre alt, die Conſervation des 
noch fo volllommen ift, ald wenn folche erft verfer- 
tigt. worden wäre, und eignet fich als eine koſtbare 

ierde für ein Muſeum oder fonftiges reiches Kunſt⸗ 
abiner. Ed kann diefe Platte täglich swifchen 11—12 
Uhr des Vormittags beſehen werden. ö 





1381] Das ehemals von Blumenkronifche Gut in 
Wattenheim, ohnweit Grünſtadt in Rheinbaiern, wel⸗ 
ches bither vom jetzigen Eigenthümer ſelbſt bewirths 
ſchaftet wurde und ſich im gutem Stande befinder, 
fol auf 9 Jahre am einen als folid umd geeignet 
fich ausweifenden Pachter in Beitand gegeben wers 
‘den. Luftsragende belieben fich wegen alled Näheren 
in Mannheim Lit. D. 1. N* 3. zu melden, 


(2393) Rheiniſch⸗Weſtindiſche Aompagnie. 

In Gemaßheit der 8. und 11. 88. der Statuten 
und mit befonderer Hinweiſung auf dem 13. $. ders 
eiben macht die unterzeichnete Direktion hierdurch 

tannt, daß die erſte GeneralsBerfammlung 
der Rheiniſch-Weſtindiſchen Kompagnie, 
am Montage den 17. März d. J., in Elberfeld 
gehalten werden wird; zu dem Ende werben alle 
Theilhader der Kompagnie hiermit eingeladen, am 
benanntem Tage entweder perfönlich oder Statuten⸗ 
gas durch bertragbare Vollmacht, bei rg 

erfammlung ju_erfcheinen, infoferme fie nicht nach 
dem 13. $. der Statuten den Beichlüffen der Mehr⸗ 
beit ſtillſchweigend beitreten wollen. 

Die im April 1823 fälligen Zinfen der Aktien 
der — SDERIEN IDEE Komnapdnie 
können bei Verfalljeit, gegen Einreichung der Cou⸗ 
Bond, auf fogenden Pläben erhoben werden; näm⸗ 
lich außer dem Haupt-Comptoir der Kompagnie umd 
bei alten biefigen Banauiers: 

in Eölln . . : bei Hm. a0. Dav. Herftatt 
'» Frankfurt fm. s » ebbardt u. Hand 

# Berlin - » » # »  Mendeliohn u. Fraänkel 
s keipjig . J »e Better u. Comp. 

» Augsburg .. ⸗ . 2. v. Schätzler 
cWien * eronce v. Rotheucreuj 
⸗Hamburg .. SS. J. Merck u. Comp. 
⸗Amſterdam. 3I. P. Gildemeſter u. €. 

Elberfeld, den 8. Februar 1823. 

Die Direktion der Rhein. Weitind. Kompagnie. 


⸗ 
⸗ 
⸗ J 
⸗ 
⸗ 





[1351] Weinguts⸗-Verſteigerung. 

Der in den letzten Monaten des verwichenen 
Jahres einigemal zur Verſteigerung angekündigte, 
in der Gemarkung von Großwinternheim gelegene, 
418 Morgen in einem Stück enthaltende Weinderg, 
der Bockſtein genannt, wird nunmehr Donnerftag 
den 2oſten März I. J., des Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem Haufe des Hrn. Johann Doll zu Großwins 
ternbeim definitiv in Eigenthum verfteigert werden. 

Diefer Weinberg segört zur Nachlaſſenſchaft des 
verledtem Hrn: Notar Steinem in Oberingelheim, 
iſt faſt einzig mit Rießlingen bepflanzt und wegen 
feiner vortheilbaften Rage und des dafeldft erzogen 
werdenden, dem Nierfteiner gleich geachteten Weines 
rühmlichſt bekannt. 


Mainz, den 2aften Februar 1823. 
4. Mantı, Notar. 





[228] Die Chriſtian Gottfried ent 
Mufit» Darmfaitenfabrit zu Neukirchen bei Adorf 

3 im tönigf. ſächſ. Voigtlande 
empfiehlt fich einem verehrten Bublico in und außer 
Teuiſchland mit den Produkten ihrer länait beitans 
denen Fabrik an Darmſaiten für alle Muſik⸗Inſtru-⸗ 
mente, die geftrichen oder vo werden und kann 
mit der aufrichtigſten Beſcheidenheit und Wahrheit 
verſichern, daß dieſe die italieniſchen oder ſogenann⸗ 
ten romaniſchen Saiten an Güte, Haltbarkeit und 
Reinheit übertreffen. Auf poftfreie Briefe wird fie 
mit vollftändigem Preigverzeichniffe gratis — und 
mit Proben gesen baare Vergütung fogleich bereits 
willigft dienen. Ohne Cinfendung des baaren Bes 
trags oder fichere Anweiſung iſt ihr jedoch Waaren—⸗ 
verabfolgung nicht möglich, da ohnehin jede reelle 
Saitenfabrit mit betrachtlicher Koftenanlage vers 
knüpft ift. Täuſchung war nie ihre Sache; eder, 
der mit ihr im Gefchäfte tritt, wird fich bewährt 
und zufrieden geftellt finden. 

Neukirchen, im Februar 1823. 


cHierbei eine Ertra- Beilage.) 
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Tyrater · Anzeigt. 
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Die Quälgeifter. Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 
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Gedrudt bei Bayrheffer in Frankfurt, 
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der Frankfurter Ober 


| Ertra-Beilage su N’ 72 


+Poft : Amts, Zeitung. 





'Donnerffagden %. 





Dom Rhein, den 10. Mär;. 


Die Nothwendigkeit einer "vermehrten Schnellig- 
keit, in den WaarensTransporten uber den Rhein 
zur Wiederbelebung‘ de> rheinischen. Tranfithandels, 
wird täglich ‚mehr und mehr ertanut. _ 

Doch iſt man eben fo fehr überzeugt, daß die 
Mittel zur Beſchleunigung des Waarenzugs wicht 
nachtheilig auf die Gicherheit und Regelmaßigkeit, 
noch auf die Frachtpreife der Verfendiingen wirken 
dürfen, wenn anders das, durd) größere Schnelligkeit 
beabjichtigte Ziel — der Rheiniſchen Handelsitraße, 
beionders‘ in Ablicht auf die Zefuhr von Golonial: 
Waaren nach den ſüdweſtlichen Teutſchland und der 
Schweiz vor andern konkurrirenden Handelswegen 
rt Vorzug, zu gewiiinen — nicht verfehlt werden 
oll. 


In den Niederlanden ift man, wie man vers 
nimmt, darauf bedacht, durch Unterbaltusa der vor: 
bandenen und durch Anlegung von neuen Leinpfaden 
die Dergichifffahrt von Wind umd Wetter unabhän— 
gig zu machen umd hierdurch zu einer bedeutenden 
Beichleunigung mitzuwirken. z 

Auch iſt dafelbit die Idee, die Mheinfchiffe durch 
Dampfbote ziehen zu laſſen, im Anregung gebradit, 
und Gegenſtand einer gründlichen Unterſuchung ge 
worden. Es beſteht jedoch, wie verlauten will, gegen 
die Ausführung diefer Idee eine Schwierigkeit, die 
nicht leicht zu befeitigen ſeyn dürfte, nämlich, daß 
ur. Dedung der Errrafoften der Dampfbore eine 

rachterhöhung von 15 pCt. erforderlich feyn wiirde. 

Der gezwungene Umfchlag, da wo er auf tem 
Mheine bisher noch beiteht, vernrfacht, dieß iſt nicht 
au verfennen, einen ſehr bedeutenden Zeitverluſt, 
welcher mit deffen ehdlicher Aufhebung ihm Theil 
verſchwinden wird; wir fagen zum Theil, weil von 
der dadurch zu gewinnenden Zeiterſparniß die etwaige 
Verzögerung, welche dagegen durch Merfplirterung 
der Ladungen in den Haupt-Verfendungshäfen für 
bie ſchnelle Befrachtung und Abfahrt ter Schiffe 
entſtehen durfte, im Abzug zu bringen ſeyn würde. 

Diefer Abzug, der nicht wohl durch den Gebrauch 
Feiner Fahrzelige, ohne machrbeilige Wirkung für die 
Sicherheit und den Frachtpreis der Verſendungen 
u vermeiden ſeyn wird, wurde fich jedorb in dem 

daaße vermindern, ald fich die Maaße der über den 
Rhein nach verfchiedenen Beltimmungen au verfen- 
denden Gütern in den Niederlanden vermehren, und 
dadurch ſchnelle gleichzeitige Befrachtung mehrerer 
Schiffe moglich wird. 

Doc auch fchom jet und fo lange der Umſchlag 
noch fortbefteht, könnte vielleicht der Nachtheil des 
Zeitveriuftes, dem derfelbe, befonders zu Eoͤlln, vers 
iirfacht, vermindert werden. 

Nach einem vor und licgenden Handeldfchreiben 


follen in dem Hafen von Cofln öfters die angefoms- 


menen Ladungen 8,10 und mehr Tage unangerubrt 
in den Schiffen liegen bleiben, und die Operation 


iſt. 


Marz 1823. 


} 
e — 


J 


der Umladung ſelbſt, wenn endlich damit begonnen, 
fol gewöhnlich einen tragen Gang haben. 

Die Schuld biervom mag wohl zum Theil in der 
gleichzeitigen Ankunft zu Colin von vielen wiederläns 
diſchen Schiffen gelegen -feyn, welche eine zeitlang 
von widrigen Winden aufgehalten, bei günftigens 
Winde zugleich unter Gegel gehen; doch dürften 
vieleicht auch die beitehenden Einrichiungen zur Ums 
ladung befchleunigenderer Verpeferungen fä ig feyn. 

Wir glaubren hierauf im allgemeinen an — 
des rheiniſchen TranfirsHandels, welcher wahrfcheins 
lich) im ianfenden Jahre einen neuen Schwuug ers 
halten wird, aufmerkfau machen zu muüfen, und 
2 — — daß — Be⸗ 

kung hiuſichtlich des Collner Umfchlags mögliche 
—— finden werde. — — * 





Vermiſchte Anzeigen. 
-Fa39r Ih verfehle nicht hiermit höſlicht auznzei⸗ 
gen, daß nein Commiſſions-Lager von Camlot, Göts 


tinger Qualitäten vor der Fabrik Hertwig und Hoff 
iur bevorſtehenden Meile aufs Volftändigite afiortirt 


D. Karl Kellermann 
Gailyarinenpforte Lit. K. Nro. 6. 





[na3) Auf dem Markt. Lit. I. Nro. 103 ift ein 
Laden, Comptoir. und Gewölbe auf Eunftige Franfs 
furter Oſtern und folgende Meſſen zu vermierhen. 


— on m — — 


ſ26061 Errichtung einer Buchhandlung 
in Gieſen. 

Ich beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich 
auf hieſigem Platze! 
eine neue Verlags- nnd Gortimentsduch 

bandlung 
errichtet habe. et 

Durch cin wohl aforirtes Lager der gefuchteften 
Werke aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, fo wie 
durch eine geeignete Auswahl von Landkarten zum, 
Schulgebrauch, Altanten, Kinderfhriften, Vorſchrif⸗ 
ten zum Schönfchreiben, Zerica, Gebet: und Andachts⸗ 
bücher zc., ſehe ich mich in den Stand gefent alle 
mir zu ertbeilende literarifche Aufträge puͤntt ich und 
ſchneu audzuführen. m 

Auch erbiere ich mich gerne auswärtigen Büchers 


freunden die neueren bei mir vorräthigen Werte zur 


Einficht und Auswahl mitzuibeilen, un deren Ans 
fhafıng auf vdiefe und jede andere mir mögliche 
Weile nach Kräften zu erleichtern, 

Meine Vreiſe richten ſich genau nach den Gatas 
(ogen der Leipziger Buchhandlungen, und werde ich 
noch überdieß bei. bedeutenden Beftellungen möglich 


“ 


' J — 


so Weinverſteigerungen— 


Aus der Erndte von 1822 werden im Rheingau 
1. zu Niederwatluf den 30. April 


3 Sthid * und 


vortheilhafte Bedingungen beſonders gegen Baarbe—⸗ 
» jablung für die Kaufer eintreten laſſen. 
Biefen den 30. Januar 1823. f 
Baltbai. Ehriftian Ferber, 
Univerſitäts-⸗Buchhändler. 























10 — Zehntwein 
8 — Nauenthaler Bergrecht 
2. au Eltwille den 1. Mai 
12 Stück Zins⸗ und 
22 — Zehntwein 
- zu Defrich den 2. Mai 
42 Stüf Zind- und 





1419) Ein geräumiger, nen eingerichteter Raden 
mit Comptoir und allen nöthigen Geräthichaften ver: 
ſehen, unter der neuen Kram Lit. K. Niro, 98 ift 
für. die nächſte und folgende Meilen, fo wie auch 
jahrweife zu vormierben. Auf Verlangen kann auch 

ein Zimmer dazu gegeben werden. 

Das Mähere zu erfragen bei G. W. Schott. 


“= 





x au — ehntwein 
— — — 4. zu Rüdesheim den 3. Mai 
i ; i 7. — Zindwein 
[410] Wleris Hutin aus Balenciennes , Fo 
empfiehlt fich feinen Freunden auf bevorfiehende | ’ = se Ben 
Oſter⸗Meſſe, mit ſeinem wohl affortirten Lager von 2 — Aömannsbänfer eignes 
Batiſte, Barifte-Tüchern, Einon u. Gaze, eigner Fa— -23 Obm rotber Vachsthum 


Brit, zu den billigften Preiſen, fteht wie bisher, bei 
‚Herrn Job. Holgmann, Neutram Lit. K. Nro. 49 
eine Stiege hoch. . 


5. zu Eberbach den 5. Mai 


an ältern Cabinetsweinen: 
4 Stück Steinberger  asıır. 








ä ö i _ ditto 1818r. 

[3611 J. Kämpffens Söhne von Neukirchen bei ; 
Mdorf im Boigtlande, baden in bevorftehender Meffe 2 —* 1819r, 
ihr Lager wiederum bei Herrn Bierbranermeifter Era ar mer 17757. 
Brauner hinter den Ggarküchen Lit. M. Rro. 16 1,0 Mer 180Ar. 
und empfehlen fich in Muſikinſtrumenten aller Art — vi v 1806r. 
fo wie in teutfchen und römischen Violinfaiten uns nd * a 
ter Verſicherung der reelften Bedienung. — Dis Feten 
" 2 — ditto 1620r. 
350) Außer den ſchon bekannten Artikeln empfeh— 1 — Hochheimer 17797. 
len wir dieſe Meſſe unſer vollſtändiges Aſſortiment 1 = ditto as11r. 
von englifchen und franzöfifchen Handfchuben, die 11— ditto 18187, 
wir unter dem Fabribpreiie abgeben können. Un— ii ditto 1819r. 
ter denfelben find auch waichlederne a 5 fl. 30 fr. 1 — Marcobrunner ıs11r. 
a 1 — ditto 18187. 


und fagon danois a 5 fl. un fr. 
HN. Kulp u. Sohn 
in der Schnurgaſſe Lit. L..Nro. 80. 


9) Mihael Amſtuntz. 
in der Fahrgaſſe, der Mehlwage über 
„entpfiehle fein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes La- 
er der feinften Sorten lebendig gerupften Bettfedern, 
lanmen, Schwandaunen, Schleußflaumen, fuperfei- 
nen Eiderdannen und Roßhaaren, ſowohl im @ro- 
. sen ald Kleinen; mit der Bemerkung, daß bei ihm 
aud eine ausgefuchte Niederlage von neu verfertig- 
ten herrfchaftlichen und andern eins und zmeiichläf: 
rigen Betten, Dedbetten, Plumond und Courre- 
“ pieds eigener Fabrick zu finden umd werden auch dar 
auf Beitellungen angenommen. » 

Die Zeuge find von der beſten und feinften Gat- 
tung und von den fo fehr beliebten roth und blau 
und weiß geftreiften Defleins. Derfelbe garantirt 
übrigens für die reine und ohne Staub beitebende 
San, und verfichert, diejenigen; fo ibm mit ihrem 

ufpruch beehren, die veellfte und billigite Bedies 
nung. x : 


1130) Zu Erbach im Mheingan fieht ein Haus 
mit Ausjicht auf die Hauptitraße, enthält im untern 
Stof zwei geräumige Zimmern, eine große Küche 
mit Sparheerdt und Mumpe, fodann einen "großen 

of mit Stallung, Hol; + Remife, Keller und zwei 

ärten, im obern Stock eihen Saal, -drei Zimmer, 
Cmeiftend neu tapezirt) und Speicher, für einen 
Sommer-Aufenthalt oder auf Jahre zu vermietben, 
und kann im Monat May bejogen werden. 

Das Nähere hierüber zu erfragen bei 

Carl Birckenſtock Meldiors- 
Sohn daſelbſt. 


ſodann den 6. Mai am ‚eignen Weinen aus der 
1822 Erndter . 
27 Stück Steinberger 
2 —  Marcobrunner 
2 — Hartenheimer 
öffentlich verfteigert. 


.. Die Proben können vor der Verfteigerung, welche 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, am dem Fäfferw 
genommen werden. 
Wiesbaden den 13. Februar 1823. 
a8 Aus Auftrag 
Herzoglich Naſſauiſcher General Domainen-Direktion. 
Lotich ius. 
— ——h — — — —ñ ——es —— 
[428] Die Unterzeichneten beehren ſich hiedurch, 
zur Anzeige des handelnden Publitums zu bringen, 
daß lie die bevorftehenden Frankfurter Oſter⸗Meſſe 
außer ihren fchon früher dabin geführten Waaren, » 
wieder mit ‚einer vorzüglichen Auswahl fchöner und 
feinee Camlotte, in allen Farben Cgewöhnlich ‚unter 
den Namen Göttinger Camlotte bekannt) besichen.. 
Sie haben ihr Gewölbe beider Fran Win. Hartmann im 
der Saalgaffe, der HofpitalsKirdhe gegenüber, vers 
forechen reelle. Bedienung, und möglıchit billige 
Preiſe. 
Oſterode am Harz den 1. März 1823. 
Dameral und Gebrüder Greve. 











1109] “ufforderumg. ? 

Johann Adam Sturm, Berergefeile von Langen 
brücen,  Oberamts Brüchfal, im Grofberzoatbum 
Baden, wird aufgefordert, fich ungefäumt nach Haus 
iu begeben ; indem wegen dem Tode feines Vaters, 


FamitiensBerhältnife feine Gegenwart nochwendig 


machen. j 
J. Weinritter, Gchullehrer. 
Als aufgeftellter Vormund. 





(135) Der Schreinergefelle Wilhelm Smirmund 
aus Steinfurth in der Wetterau, im Großherzogthum 
Heffen Darmitadt, wird hierdurch erfucht, ſeinen 
Schwager Martel in Friedberg feinen Aufenthaltes 
ort befanmt zu machen; indem ibm derjelbe interefs 
ſante Nachrichten mitzutheilen babe. 

Friedberg den 6. Mär; 1823. g 
: Markel, Cantor. 





1349) Befanntmadung. 

Da der neu erbaufe Krahnen dahier, bei Gele 
genheit des neuerlichen Eisgangs zu Grunde gerich- 
tet worden, und dadurch vielleicht bei dem Handels— 
und Schifferitande, ſowohl als bei dem Publikum 
die Vermuthung erzeugt werden könnte, daß bierdurch 
"der biefige Hafen feine Beauemtichkeit mehr zum 
Aus» und Einladen darbietbe, jo liebt man fich vers 
anlaßt hiermit öffentlich anzeigen, nicht nur, Daß 
zu fchleunigiten Wiederherſtellung des Krahnens bes 
reits alle Maasregeln getroffen ſind, fondern daß 
ſelbſt in der Zwifchenzeit dafür geforgt werden wird, 
dem Schifferftande bei dem Aus⸗ und Ginladen der 
Schiffe die -größtmögliche Bequemlichkeit zu vers 
ſchaffen. 

Speyer den 18. Februar 1823. 

Das’ Buͤrgermeiſter⸗Amt der — —* 

etzel 





[376] Borladung. 

Da am 18. d. M. der Herr Hoffellermeifter 
Johann Ehriftian Bindewald dahier, mit: Hinterlaf- 
fung eines mir feiner Ehegattin errichteten und ges 
richtlich deponirten testamenti reciproci veritorben 


“1. Termin jur Eröffnung des Teitaments-auf den 25. 


April d. J. ige Mir 10 Uhr anberaumt worden ift, 
als werden die abweſenden Collateralerben des Te: 
ftatord, deren Aufenthaltsort der. unterzeichneten 
Stelle unbekannt ift, namentlich: 

der Koch Andreas Bindewald 

der Schneider Joh. Friedrich Bindewald. 

der Schreiner Job. Auguſt Bindewald 


biermit öffentlicf vorgeladen, an dem obenerwähnten 


Termin, fich zur —— der Teſtaments⸗Eröff⸗ 
nung um fe gewiſſer in Selbitperfon, oder durch ge⸗ 
börig Bevolimächtigte dahier eimufinden, ald auch 
bei ihrem Ausbleiben — mis der Gröffuung des 
Teſtaments vorgefchritten, und daffelbe in Bolt 
jug gelegt werden foll. 
eilburg_den 25. Februar 1823. 
Herzoglich Nafauifches Amt. s 
Pagenſtecher. 





1307) Edicetalladung. 

Alle auswärtige Ereditoren des ledigen Standes 
verfiorbenen AdvotatensRathes Herz im Flecken Hil⸗ 
«benbach, welcher früher in Fürftlih Schaumburgis 
{den Dienften geftanden, und deren unbeträchtliche 
Nermögeng- Rachlaflenfchaft zu Bezahlung der bereits 
bekannten Schulden bei Weiten nicht binreicht, wers 
den bierdurch anfgefordert, ihre Forderungen Dien- 
ftag den 8. April: dieſes Jahre des Vormittags 10 
Uhr in Verfon, oder durch bevollmächtige Anmwalden 
dei der unterzeichneten Gerichtsftelle bei Vermeidung 
der Ausſchlieͤung — ohne daß darüber ein befonde: 
red öffentliches Präckufiv » Erfenntniß zu erwarten 
iſt — anzuzeigen und richtig zu ſtellen. 

Silchenbach den 22. Februar 1923. 

Königlich Preußiſches Juſtiz⸗Amt Hilchenbach. 

+ Dieftermeg. 


x 


[371 Auf Anſuchen der Komiglichen Kriegs⸗Canz⸗ 
lei hieſelbſt werden alte diejenigen, welche am die 
über das durch Weiland Herrn Feldmarfchall Gras 
fen von Wallmoden Gimborn zu Johannis 1802 aus 
der damaligen befondern General Commando⸗Caſſe 
bei dem RNitterfchaftlichen Credit-Inſtitute zu Geile 
belegte Gapital von 7000 Rthlr. in. Viftolen zu 
5 Rthlr. ausgeftellt gewefene, jedoch wahrend der 
feindlichen Deeupationszeit abhanden gefommenen 
Obligation Rechte und Anfprüche zu haben glauben; 
zu deren Angabe und Klarmachung am 21. May 
diefes Jahres auf Königlicher Juſtiz-Canzlei allhier 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß Die nicht 
'erfcheinenden mir ibren Anſprüchen ausgeſchloſſen, 
—* Dbligasion aber für erloſchen erklärt werden 
olle. 
Königliche Juſtiz-Canzlei zu Hannonr. * 


[308) Der am 20. September 1780 dabier gebo⸗ 
rene, jeht 37 Jahre alte, unbekannt wo, abwejende 
Friedrich Weil von bier, wird auf Anfuchen feiner 
präjumtiven Erben biermir vorgeladen, felbit, oder 
feine allfallſigen Leibess oder Teſtamenis⸗-Erben bin— 
nen drei Monaten a dato vor hieſigem Amte ſich 
über den Empfang des Vermögens zu legitimiren, 
widrigenfalis feinen Prafumtiv.Erben, nah Edikt 
von 1781, ſolches vorerft nutznießlich gegen Cautions⸗ 
leitung überlaifen werden foll. =D. 

Weilburg den 27. Februar 1923. 
Herzoglich Nafauifches Amt. 
— Pagenſtecher. 


—— ——— ñ —ñ— úü —û j —— — — — — 
(370) In der Gemarkung Eddersheim würde ge— 
ftern unter Dem von dem Main ausgeſtoßenen Eis 
eine männliche Leiche entdeckt. 

Nach der vorgenommenen Beſichtigung war der 
Verunglücdte 5 Fuß 6 Zoll groß, batte ſchwarze 
Haare und fehlen vom mittlerem Alter umd ftarken 
Körperbau gewejen zu ſeyn; die noc am dem Kor: 
per befindlichen Kleidungsſtuͤcken beftanden, in einem 
groben Hemd ohne Zeichen, einer blauen tuchenen 
Weite, einem leinenen Kamiſol, dergleichen Hoſen, 
wollenen Socken uñnd leinenen Kammajcıen. 

Vapiere, oder fonitige Gegenftände wurden nicht 
gefunden und eine vollitändigere VerfonalBefchreis 
bung, jo wie eine nähere Unterfuchung wurde durch 
die jtarte Verweſung unmoglich gemacht. 

‚Die Leiche wurde auf dem Todtenhof zu Edders⸗ 
beim beerdigt. ‘ 

Hochheim den 25. Februar 1823. 
Herzoglih Naſſauiſches 





Amt. 
Bau. 


(347) Verſteigerung * 
von auserleſenen 1819r Rheinweinen. 

Mittwoch den 26ſten Mär; d. J., Nachmittags 
um zwei Uhr und den darauf folgenden Donnerftag, 
ebenfalls Nachmittags um zwei Uhr, werden dabier - 
im Keller unter dem Arbeitshauſe auf dem Klapperfeld 
nachftehende veingehaltene 18197 Rheinweine aus den 
j * Lagen öffentlich am den Meiſtbietenden vers 
auft. - 

2 Stüd Erbadıer, 

»  Müpdesheimer,- 
‚Hattenbeimer, 
Marfebrunner , 
Müdesheimer Rottland, 
dergleichen Hinterhaus, 
GSteinberger, " 
Scarlachberger,, 
Mothenberger, 
Rüderbeimer Berg, und 
» KHocbheimer. 

Die Broben werden .vor 
4 bis 2 Uhr an den Faflern ee 

Frantfurt a, M. den 27. Februar 1823. 

3. ©. Klebinger, Ausrufer, 


nn un.“ 


Be an 


der Verfteigerung vom 


= 


(334) Gin ſchön geräumige Zimmer im erfter 
Etage zum Jumelen, Uhren, Shwals, oder fonftigen 
Mode⸗Waaren⸗Verkauf ſehr geeignet, ift nächſte Meſſe 
bei M. J. Stiebeh in der Schnurgaſſe Lit U. Nro. 
. 54 zu vermiethen. 





[343] 1 

von Giberfeld, 
dbeziehen die Frankfurter Meſſe mit Seiden- halb 
Seiden und Baummollen-Waaren eigener Fabrik. 
&ie werden durch gute, geſchmakvolle Waare lich au 
——— ſuchen. Ihr Gewölbe iſt unter der neuen 
Kräm. 





1332] Bekanntmachung. 

Den 20. März d. J. Vormittags 9 Ubr wird in 
dem Bureau des Officiers der Kleidung des Regiments 
dahier die Lieferung von : 

Achthundert Ellen graued Tuch 
Eintanfend Ellen grünes Tuch 
an den Wenigftriehmenden, wozu In⸗ und Ausländer 
eoncuriren konnen, verſteigert. 

Bedingungen und Mufter werden bei der Ver— 
fteigerung vorgelegt. Der Erfteiger muß ſich aus— 
weiſen, daß er den fechiten Theil des Eriteigerungs- 
Preifes als Caution für die Erfüllung des Contracs 
ses hinterlegen kann. 

Februar 1823. 


Weilburg den 17. 
- Der Verwaltungsrath 
des Herjogl. Naſſ. 1. Infanterie Meg. 





[za] Die Befiger der nachfolgenden — durch die 
am 31. October v. J. Satt gehabte Kapital-Bers 
loofung rüdzablbar gewordenen Obligationen auf 
Inhader, werden hiermit nochmals aufgefordert, die 
Kapitalien längitens bis zur Mitte des Monats 
Marz d. J. au erheben. ch 

1. Bon dem unter Garantiesder Landftäande am 


“4. Februar 1806 aufgenommenen Anlehn von 
1,200, 00) fl. oo. ’ 

Die Obligation Fir, a, Nro. 113. 
⸗ [2 4 . — 65 
+ ⸗ ⸗ ..— 76. 188 
⸗ ⸗ D. — 6. 
⸗ ⸗ d. — 132. 133. 
⸗ ⸗ ⸗E. — 7. 

z « # , u — 60 


1I. Bon den durch das Handelshaus Rüppel und 
Harnier in Frankfurt unterm 30. September 1901 
au 5 pGt. megociirten Anlehn ad 100,000 fl. 

. Die Obligation Nro. 197. 


II. Von dem, durch das Handelshaus M. 4. v. 
Rothſchild und Eöhne in Frankfurt unterm 1. Juli 
1804 in 4Y pEt. negociirten Anlehn ad 500,000 fl. 

Die Obligation Nro. 3. 

IV. Bon den, durch daſſelbe Handelshaus unterm 
1. October 1804 zu 4:4 pEt. negoeiirten Unlehn ad 
200,000 fl. 
Die Obligation Nro. 55. u. 1454 500 fl. 

⸗ ⸗ ⸗97. à 1000 fl. 
V. Bon dem, durch das Handelehaus Jacobſohn 
in Braunfchweig unterm 1. April 1503 zu a p6t. 
negociirten Anlchn von 500,000 fl. — 
Die Obligation Nro. 193. 
VI, Bon den Staats» Schuldens Tilgungd » Raffe- 
Dbligationen: | 
fit. A: Nro. 280. 392. 654. 856. 1153. 1938. 
1735. 
kit. B. Niro. 11. 139. 209. 323. 
zit. C. Niro. 136. 385. 387. 479. 548. 1136. 
1269. 1394. 1359. 1371. 1499. 
1517. 1561. 1626. 1712: 


% H. Bergfeld feel. Erben und Engels 


Ferner 
von den Staats» Schulden: Tilgungs « Kaffe « Obliga- 


tionen: 
Lit. G. Nro. 9. 
‚Darmftadt den 25. Februar 1823. 
Die Direktion der Großherzoglich Hefifchen 
Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Caſſe. 
Balſer. Schenck. 


, 





[1359] Edictalladung. 


Johann Stierkorb von Gelchsheim ging im Jahre 
1803 als Schmiedegefede auf die Wanderſchaft ohne 
daß derjelbe jeit diefer Zeit irgend etwas von ſich 
hören ließ. 

Da nun deffen Schweſter, refp. Schwager , um 
Auslieferung deffen in 50. 52%, fr. rbein. beſte⸗ 
benden, und vormundfchaftlichen Vermögen den Ans 
trag fieilten, fo. wird gedachter Johann Stierforb, 
oder deffen etwaige Xeibes-Erben binnen bier und 
drei Monaten um fo mehr aufgefordert, von feinem 
Leben umd Aufenthalt Nachricht zu geben, als aufs 
ferdem feinen nächiten Inteſtat-Erben gegen Caution 
das Dermögen ausgehändigt werden wırd: 

Aub den 22. Februar 1903. 





(L. 8.) Koniglich Baierifches Landgericht 
Öttingen. 
: £inder. - 
-. Mebler. 
BB), Bekanntmachung. 


‚ Dom 
Königlich Baierifchen Kreis» und Gtadtgericht 
RN: Rurnberg ; 
wird hiermit befannt gemacht, das der Flaſchners⸗ 
gefelle Georg Veit Lauter aus Nürnberg, welcher fich bes 
reits vor 32 J. von bier in die Fremde begeben, und 
zulegt unterm 25. April 1791 von Alzei am Rhein 
aus gefchrieben bat, durch Erkenntniß vom Hentigen 
für vericholten erflärt und rechtlich ausgefprochen 
worden it, daß fein Vermögen feinen beiden Ges 
ſchwiſtern ausgehändigt werden folle. 
Nürnberg den 15. Februar 1899. 
Merz 
Wagner. 


[317] Betonntmahung. 


Der -Unterzeichnere hat den Auftrag erhalten, ein 
zu Schierfiein im Rheingau befindliches Wohnges 
baude aus, freier Hand zu verkaufen. — 

Das-»or erwa ſechs Fahren nen. erbaute, febr 
wohl erhaltene Haus liegt unmittelbar am der weis 
ter ind, Rheingau führenden Landſtraße. Daäſſelbe 
hat zwei Stodwerfe, ! EN 

Im Oberen befindet ich eim Saal mit 4 Zim— 
mern wi Küche, das Untere nthält gleichfalls 4 Jim— 
mern und Küche. — Zudem Haufe gehört ein fehr 
bequemer und geräumiger Steller, eine Scheue, zwei 
Pferdeſtälle für 10 Pferde, ein Statt für Mindvich, 
Es gehören dazu ferner zweckmäßig eingerichtere Ne—⸗ 
bengebäude, ein großer, verfchloffener Hof, worin 
eine Waflerpumpe, endlich ein. jchöner Garten von 
ungefähr 50 Ruthen mit Obfibäumen and Weinres 
ben bepflanzt. 

‚Der Fleden Ehierftein hat befanntlich eine der 
fchöniten und fruchtbariten Lagen des Rheingaues, 
und befinder fi im Mittelpunfte von Wiedbaden, 
Mainz, Eltville und Schlangendad, 

Kanfliebhaber können bei dem Unterzeidmeten die 
Bedingungen einfeben, und auf framkirte Briefe jede 
erforderliche Auskunft erhalten. 

Wiesbaden den 27° Februar 1823, 
Wilhelm von der Nahmer, 
Hof⸗ und Dber : Apvellationds 
Gerichts⸗Prokurator. 





Hlatts Spt 


— — — — — 0— — — 


Freitag, den 14. März! 





1% 
& 
N’ 75. 


Wien, vom 7. Mär. 


Der großherzogl. Meclendurg · Schwerinfche Mir 
nifter, Freiherr von Bleffen, iſt worgeftern von 
bier nach Schwerin zurückgegangen. 

— Einer unferer neumodiſchen Garbonarimantel- 
träger hat das kleine Vergnügen, ben. Worüberges 
enden einen Sammerausfchlag und einen auf Der 
Bruft zierlich ausgefchnittenen Fra zeigen au bürs 
fen,. sheuer bezahlen müſſen. Gr fand an der 
Ode einer micht fehr befuchten Straße und beaugte 
eine Dame, die dort den Komödienzettel lad; aber 
plößlich, wie von einem Schwindel ergriffen, auf 
ihm zueilte und ihm im die Arme ſank. — Er wußte 
fe aum zu faſſen, als fie den Blick auffchlug umd 
hn febentlich bat, * einen Wagen zu ſchaffen, 
um fo fcheit als möglich nach Haufe zu kommen. — 
Doch wer fehildert fein Erftaunen, als er mit dem 
Magen an der Straßenede erſchien und dort weder 
eine franfe Dame, noch feine Brieftafche fand, tm 
den Fiaker dezahlen zu können. — Selbit der Fin 
fer fonmte fich des Lachens nicht enthalten, ald der 
beleidigre Adonis ihm mit einigen 20 Prügeln (Stods 
ftreichen) bedrohte‘, Defänteige er ihn ganz gelaſſen 
mit folgendem Fiaier⸗Calembour: daß er gar mi td 
dagegen hätte, weil 20 Prügel eine viertel Klafıer 
Br gäben, das bei der Kalte gut zu gebrauchen 
ey. 

Rom, vom 26. Februar. . 

Se. Heiligteit haben das mächite Konfiftorium 
nun definitiv anf den 10. des Monats März feſtge⸗ 
feßt. Die Schreiben, welche der heil. Vater an die 
Prälaten bat ausfertigen laſſen, 
zur Kardinalswürde zu erheben, laſſen feinen Zwei⸗ 
fel mehr übrig. Nachſtehendes iſt Die Lifte der eilf 
Gewäblten, welche die Nachricht von ihrer Ermens 
nung erhalten haben: 


Die Herren Dandini, Kommandeur ded Hoſpi⸗ 
gehört nicht 


tals zum heil. Geiſte. ( Dieſe Stelle 
unter diejenigen, die man bier Cardinalizia nennt; 
allein Se. Heil. wollten lange und redliche Dienfte 
belohnen.) Palotta, GeneralsYudiror der apoſto⸗ 
lifhen Kammer; j N 

anda und des Gamerlingato ; Frofini, Major 
md; Miario, apoftoliicher Protonotar ; DOdebs 
caldi, Auditor Gr. Heil.; Orfini, Dechant der 
Glerici der Kammer; Serluppi, Desbant ‚der 





- tion der 


die er Willens iſt, 


Pedicini, Sekretär der Propa⸗ 





—— 


1825: 


Mota; Falfacappa, Dechant des Kabinetsraths; 
‚Dandolfi, Setretar der Conſulta; Turriozzio, 
Aſſeſſor der Inquiſition. 
Man — daß bei der nämlichen Promos 
untind zu Wien, Hr. Leardi, der Er⸗ 
Auntind zn Madrid, Hr. Guiftiani auch . au 
Kardinälen erhoben, und legterer zum eridi thum 
von Ferrara werde ernannt werden. — 

Se. Heil. behalten außerdem zwei Kardinale, 
den Hrn. Criffaldi, Generalfpagmeifter, und Hr. 
Bernerti, Gouverneur von Mom, in petto. „jes 
dermann weid, daß diefe ſtillſchweigende Erwählung 
eine um ſo ne Anerkennung der Dienfte derje⸗ 
sigen Gubjefte ift, deren Creirung —** iſt; 
und daß fie bei ihrer Betanntwerdung ihren Rang 
uach der Anciennität von dem Tage ded Borbehalts 
in petto einnehmen. i 

Bis jeßt hört-man noch nicht, DaB, wie fonft, 
eine der Larholifchen Kronen um einen Kardinalshut 
angehalten babe. 

— Man bat es dem. Garbinal von Eſte fo übel 
genommen, daß er dem Dichter Ariofto bei Webers 
reichung feines Orlando furioso zurufen konnte: 
Messer Lodovico, dove avete preso queste coglio- 
nerie? — Allein diefe Worte, aus dem Munde eis 
ned Fürften der Kirche, wurdigten zwar nicht das 
herrliche Talent des Dichters, doc fehr richtig den 
von ibm gewählten Stoff, nämlich: le donne, i ca- 
valier, l’arme, gli omori; le corteste, l’audaci im- 
prese, — mit einem Worte, Die romantifche Tau⸗ 
melwürge (piper methysticum) aller unferer Frauen 
Almanache und Nitter-Momane, die man jebt när⸗ 
vifch genug zum Stoff aller Geſchichte und zur 
Grundlage aller Gtaatswifienfhaft machen möchte. 


Baris, vom 9. März. 


Auch im Anfange der gefrigen Börfe waren die 
Fonds in fteigender Bewegung und erft nach 3 Uhr 
zeigte fich eine rückgangige Bewegung. , Die Rente 
wurde im fontant zu Si. 30. eroffnet und zu 81 ges 
fehlofen. Auf Ende Monats ging fie bis auf 80. 
60. zurüct, endigte um 4 Uhr zu 80. 90. und war 
begehrt. Nach der Börfe ftand der Kurs zu 80. 80. 

— Man verfihert, die Abgeordneten der äußer⸗ 
fien Linken hätten beure Morgens beſchloſſen, ſich 
erft bei der Diekuſſion der Büdjets wieder in den 


Sisungen einzufinden und, ohne an der allgemeinen 


Diskuſſion Antheil zu nehmen, fich blos darauf zu 
befränfen, einige Bemerkungen in dem Intereſſe 
der Departemente, von denen lie ernannt find, vor⸗ 
zulegen umd fich In dem Augenblicke der Abftimmung 
des Geſetzes, wie im der vorigen Seſſion, zurück zu 
zithen. —— 

— Die Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
wurde geſtern um 2 Uhr mit der Ableſung des vor⸗ 
geſtrigen Protofolls eroffner. "Man ſah nur Ss Mits 
glieder im linten Centrum und 7 auf der äußerßen 
linfen Seite. . 

Hr. Syrieid von Marinkac. erftastet den Bericht 
der mit der Unterfuchung des Gefekantrags in Be— 
treff des definitiven Reglements des Büdjets des 
Rechnungẽejahres 1823 beauftragten Kommiſſion. 

Die Kammer vertagte ſich auf den 14. zu einer 
Öffentlichen Sitzung, 
Budjer zu eröffnen und wahrfcheinfich auch einen Bes 
richt der Kommiſſion der Petitionen anzuhören, 

Die außerordentliche Verſtärkung der Wache bei 
der Kammer der Abgeordneten dauert fort. Cine 
zahlreiche Abtheilung Brenadiere der gten und 5ten 
Legion, von einent Baraillonschef-und einom Major 
befehligt, füllten geitern den Saat vor dem Sitzungs— 
faale.. Sechs Schildwachen, vier- Veterauen und 


zwei von der Nationalgarde, bielten das außere Thor , 


deſetzt. Duehrere Offiziere vom Gemeralitab ber 
: Rationalgarde bewachten die Thüren. 

— Der Obrift der vierten Region der National 
garde hat folgenden Tagsbefehl erlaſſen: 

„Der Obrift”an die Herren- Ober » und Unter 
Dffisiere und Nationalgardfiten der zten Region. - 

„Meine Herren! ' 

Mit gerechtem Umwillen haben Sie vernommen, 
daß der Sergent Mercier von der erſten Kompagnie 
des dritten Bataillond, weicher-am n.. d. dem Dienft 
in der Kammer der Abgeordneten hatte, ſich meis 
gerte, dem Befehle feines Kapitäns, des Hrn. Fres 
mont, dem dieſer anderweitig von dem Prafinenten 
det Kammer erhalten batıe, zu geboren, _ | 

„Dieſe Thatſache it umglürklicher Weife mur-zu 
wahr, weil fe im dem Berichte, ven mir der Kapis 
tän Fremont erſtattet hatte und melden Bericht ich 
die Ehre gehabt habe, dem Hrn. Marſchall zuzufer⸗ 
tigen, beitätigt it. te! 

Es erhellet, "daß diefe Verletzung der Manns— 
zucht Die Nationalgärde, deren Inſtſtut einen bes 
ſondern Charakter von unbegrenzter Ergebenheit an 
die Regierung in ſich trägt, weſentlich gefährdet. 

Was jedoch den Schmerz, den ch bei einem 
ſo verdriehlichen, als unerwarteren Greignife em— 
pfand, mildern kann, iſt die erlangıe' Wederzengung, 
daß derfelbe von den Herren Nationalgardiiten Aller 
Grade der Region getheilt wird, die bei allew @eles 
genheiten Beweile von Liebe, Ordnung, Gubordis 
nation im Dienfie,, Eifer und Ergebenheit am dem 
Tag gelegt bat. 

Der Obrift der ‚vierten Legion. . 
. Poliſſart Quatremoͤre. 
VParis, am 7. Mät; 1823. 


Es heißt, Hr. Horaz Veruet, ſey damit bes 
ſchäftigt, in einem von einem bekannten Bankier im 
Voraus gekauften Gemälde die merkwürdigen, am 
n. März in der Kammer der Abgeordneren. ftatt ges 
babten Auftritte darzuſtellen. AR 


— General Molitor, welcher das dritte Korps 


der Armee von Spanien befebligen-wird, reist: heute 
dahin ab. Der Neffe des ruſſiſchen Bothſchafters, 
Hr. Pozzo di. Borgo, Dbrift im Generalfiab des 
nämlichen Korps, iſt geftern abgegangen, um fi 
auf feinen Poften zu begeben. 


eondon, vom 6. Mär;. 


Die neuen A pCt. Konſ. waren auf heutiger Börfe 
au 93"/,, die Ältern apEr. und die 3pCEt. aber gar 


um. die Diefuffion. über das- 


nicht notirt. Die 3pCt. franz. Konf. fanden 80, 
die neapol. 67, Die alten ſpan. 39, die neueren 
(1821) 30'/4 

— Sir Thomas Lerbbridge bielt in der ges 
firigen Sitzung ded Unterbanfes eine Rede 
über die Perition eined Irländers, welcher die Je— 
fuiten all des Webels beſchuldigt, das fein Vaterland 
trifft. Der Birtfteller erbierer fih, die Beſchuldi— 
gung vor den Schranken des Hauſes zu bemweifen. 

Hr. Hutchinſon erklart diefe Petition für das 
Machwerf eined Schwärmerd, er für feine Perſon 
fenne nichts Achtungswercheree, als die irländiiche 
Geiftlichkeit. 

Die geheimen Geſellſchaften unter der Benennung 
Drangemen waren der Gegenftand langer Debatten. 


— Lord. Ermouth bar feine Dienfte angeboten, 
um eine Beobachtungs-Esladre im Mittellandiichen 
Meere zu kommandiren. Gr.bofit, fein Rang werde 
ihn nicht daran verhindern, Denn, fb fchwach anch 
die Anzahl der Beobachtungsſchiffe ſeyn möge, fo 
glaubt er feiner Würde doch, nichts zu vergeben, ins 
dem er den Oberbefehl übernehme. 

— Zwifchen den Generalen Pepe und Carascoſa 
bat ein Zweikampf ftatt gefunden. Der Vorfall wird 
auf nachiiehende Weiſe ersäblt: 

„Am 20. Febr. erſchienen die beiden Geherale 
anf dem Kampfplatze; man fchlug fich auf den Des- 
gen: beim zweiten Gang zerbrach Pepe's Degen nas 
be am Befaf. Am ı. Marz barte ein zweites Zus 
fammentreffen zu News Bridge ftart: zu Anfang des 
Gefechres entwaffnete Pepe feinen Gegner, ſetzte ihm 
die Degenfpige auf Die Bruſt und ſchenkte ihm das 
Leben. Als General Earascofa feinen Degen wieder 
aufgenommen, wollte er das Gefecht erneuern, wurde 
aber, nachdem er einen Sich in die rechre Schulter 
erhalten, von feinem Gegner nenerdings entwaffnet. 
Diefer zeigte nochmals die nämliche Großmut ges 
gen ihn, und der Zweilampf war beendigr.f 

— Gin Privarfchreiden aus Madrid meldet, daß — 
Sir W. A'Court durch feine Bemuhungen nnd feine 
Thätigkeit vieles dam beigetragen bar, Ferdi—⸗ 
nand VII. zu überreden, feine Miniſter abzudanten, 
in der Adſicht, wie Einwohner von Madrid behaup- 
ten, einen Aufſtand zu erregen, weldier d durch, daß 


man die verfchiedenen..Bartsien von entgegengeſetz⸗ 
ten Meinungen einander ‚gegenuber ftelle, Die Hauyt⸗ 


ftadt im Verwirrung und Anarchie, ſtürzen würde. 


Man fügt binm, dieier Plan ſollte einen doppelten 


Zweck erfüllen. Im Kalle er nicht gelange umd ek 
dinand gezwungen wide, feine jekigen Miniſter beis 
zubalten , fo ſollte Ber Schlupf, der Daraus gezogen 


- und in gang Europa im Klageton verfündige würde, 


fegn, daß der König nicht frei und feines königk. 
Vorrechts beraubt ware. — — ——— 

Man verſichert in der That, daß der Kabinetes 
rath, der von. Hrn. Peel in Gemeinſchaft mit dem 
Herzoge von Dort zufammen berufen worden iſt, 
zum Gegenitand hatte, über denfelben Gegenftand 
au, beratbfchlageh und Maafregein zu ergreifen, um 
au verlangen, daß der König Yerdinand mit voller 
und gänzlicher Freiheir handeln könne. Wenn ſich 


die Sache fo verbält, fo find und die geheimen Abs 


fichten. der Minifter enthält. Da fig die in dem 
ganzen bristifchen Meiche bei. diefer Gelegenbeit am 
den Tag gelegten Geſinnungen nicht befchwichrigen 
können, fo benntzen ſie dieſen, von ihnen felbit berbeis 
geführten Vorfall, um dad Machgeben zu motivıren, 
das man dem Spaniern abdringen will, indem man 
öffentlich erklärt, der Konig babe unter der gegens 
wärrigen Konftitution nicht Die Freiheit aum handeln, 
Morning:Chronicle. 

— „Als mich fchreibt ein Engländer „im 
Frühling des Jahres ısın eine Geichaftsreife mad) 
Brüffel führre, traf ich dort eine Menge von Trums 
pen, die der großmüthige shriedentfchluß von Paris 
ihrer Heimarh zuſchickte. Rothe Landsleute, blane 
Preußen und grüne Rufen wimmelten bunt Durchs 


einander und festen die ſchönen Niederländerinnen 
in den bedenflic;en Fall des Paris, and Dreiem zu 
wäblen. Die" Variferinnen waren weniger kluge 
weibitche-Barife, als die Schönen von Brüffel, wer 
nigſtens nach meinen Geſchmack; denn dieſe wendes 


ten den gemüthvollen Deurichen das Licht ihrer Aus 


gen ;t, wahrend jene den Ruſſen ipren Honig boten. 
Unfere ebrenmwertben Inſulaner, bab’ ich fagen bis 


ren, mußten beides, Licht und Honig, mit Golde 


aufwiegen; wir; Die wir im Handek leben und we⸗ 
ben, koͤnnen alſo auch im dieſem Falle und nicht ums 
ſerer Beſtinmung entziehen. *’ Ar 


Frantfurt, vom 13. Märt. 


Sr. Mai. der König von Würtemberg baben 
dem hoben Senare diefer freien Stadt, mittelit Als 
terhöchften Schreibeng vom 7. d., die am 6. erfolgte 
— des Durchlauchtigſten Kronprinzen anzuzeigen 
geruht. 


Krapp, Re. 
u. 
Benadhrihtigungen. 


[190] “Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, 
Montag den 17. Marz eine mufitakifche Abende. 


Unterhaltung im Gaale des Weidenbufches zu 
geben, woju er feine gehorfamfte Einladung. macht. 
Earl Schunde. 





. [n91] Demand ,. der feinen eigenen Wagen hat, 
ſucht einen Reiſegeſellſchafter nach Leipzig, um dem 
47. oder is. d. M. abreiſen — bei 

GN. au Fay u. Comp. 
ee — — — 

(3121 Lotterielooſe⸗Nachſchlags-Anzeige. 
Man tann dad Schickſal der in jeder Klaſſe ber 
audgetommenen Nummern ſowohl biejiger als auch) 
Hanauer und Darmftädter Korterie gegen Vergütung 
von 4 fr. pr. Nr. im portofreien Briefen bei Unters 
zeichnete ‚erfahren, welcher fowohl die heiligite Ber 
ſchwiegenheit, als auch megen feiner perjänlichen 
Buchführung die pünkrlichite wahre Auskunft über 
die herausgekommenen Roofe fichert. - 

wo GH IE: Kropf 
an der Katharinenpforte in Frankfurt a/m. 


— — — — — — — — — 


[3951 Um gten Februgr d. J. ſtarb mach einem 
langen und ſchmerzhaften Krankenlager, im einem 
Aler von acht und fünfzig und einem halben Sahre, 
Her Carl -Friedeich Bender, weil. evangel. 
Dfarrer in Eppelheim bei «Heidelberg. 
wir von dieſem harten Verluſte den : zablreichen 
Freunden und Bekannten ded Verewigten gegiemende 
‚Nachricht geben, empfehlen wir und der. Theilnahme 

und Gewogenheit derielben. 
” ' Die Bittwe,'die binterlaffenen 
eilf Kinder und Die Schwieger—⸗ 

finder des Berftordbenen. 


— nr 


1170) Betankntmmach ung 

Für Die hiefige Artillerie Werkfrätte wird ein Ars 
beiter in Eifen, der das Handwerk eines gengfigaie 
des ind Schloſſers verfieht, unter vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. — Derſelbe muß. bereits in 
andern Werkftätten det Art gearbeitet haben, und 
ſich irber feine. Fähigkeiten durch gute. Zeugniſſe aus—⸗ 
weiten fünnen. : — 
Mer dieſen Forderungen zu entfnrechen glaubt, 
hat ſich bis Ende dieſes Monats bei Unterzeichnetem 
zu melden. 

Wiesbaden, den 10, März 1823. 
LT Die Ritter, Kriegslkommiſſär. 


‚ganz, neue . 


Indem . 


1326] Ankundigung 

von Farben: und Markerialberkauf. 

Seit, 6 Jahren fabrisire ich Anftreichfarben , die 
ſich anfänglich auf einige grüne und blaue Kalkfar⸗ 
ben beichrantten, 
tende praktische Verſuche und erhaltenen gründlichen 

Unterricht) Ao weir gefommen, daR ich Folgende dem 

Namen nach längit befannte, hauptfächlich aber viele‘ ©; 

Mineral, Miniaturs umd Kalkfarben ats 

fertige, die ich in Del», Lack- und Wändeanftriche, 

weit, zwecmäßiger finde als die bisher gewohnten, 

Sch habe nichts gurgebeifen, ald was ftrenge geprüft, 

fih durch Deckkraäft, Wärme, Dauer und Woplfeils 

beit auszeichnete, & 

3) Grün umd Blau. a) Bremer, Varifer, Braun⸗ 
ſchweiger, engl. ꝛc. Mineral Grün und Blau, 
nebſt dergl. Arten viele neue Sorten. b) auf 
feifchgetünchte Speißwande, und trodene für 
Papieranftriche im großer Auswahl, dag Pfund 
fl. a bis 30 fr. 

9) -Gelb.. Kaffeler Minerale, neopol. aurum pig- 
mentum, Chrom., Scit+ und Wandgelb, das 
Pfund fl. a bis 16 fr. 


3) Moth. a) Wiener, Barifer, Carmoifin, Car⸗ 


min und Kugellack, fodann ein dauerhafte: Mos. . 


fa für Wändeanſtrich. 

Moth ıc. ; 

4) Blau. a) Berliner, Parifer, 9 Gorten, das 

Pfund fl. n bis fl. 1° 12 fr. b) dergh. Mines 

‚rals und Papierblau, das Pfund fl. 1. 12 fr. 

bis no fr. a 
5) Alle Arten Erdfarben, Kefelbraun, echt, auch 
fonft alle in das Genannte einfchlagende Dates 
rialartitel. h 

6) Viele bekannte und neue Arten Fett⸗ und Gpis 

ritudfirnife. Möbelpolitur, fchwarzet Poliers 

a. Stiefelwichſe, Schwarze und färbige 

inte. 

Auf portofreie Briefe überfende ich-aufgeftrichene 
Farben, als Arch wie folche im Verkauf vorkommen, 

nebit Preis. — ie 
"Sodann melde ich meinen früheren Herren Ab⸗ 

nehmern, daß ich den Preis der Kalkgrüne pr. Pf. 

an er. berabs md Nr. 1 auf 210. gefcht, Dafür 

aber ein No. 1 dunfelere für den vorigen Preis, ein 


b) Zinnober, engliſch 


NR. 0 aber fo dumtel umd ſchön als. Mineralgrüu, 


doch fo deckend alg Jund 2, für einen mäßig erhö⸗— 
beten Preis angefertigt habe; ich will meine Herren 
—— die Vortheile in meiner Praxis genießen 
aſſen. 
Ferner, fahre ich fort, den Herren auf dem 
Lande, die ſich Zimmer mit Oelfarhe, oder Chaifen, 
Wagen wollen. anftreichen faflen, aber ju meitläufig 
finden, deßhalb einen Anftreicher kommen zu laffen, 
die Farben zurecht gemacht, billig berechnet au übers 


laffen. 


Seit 36 Jahren ernähre ich mich als Farbens 
verarbeiter, für mich ift weißer Delfarbanftrich kein 
Geheimmiß und ich kann Beweife vorieigen, von 22 

ahren ber angeftricherfen weißen, grünen umd blauem 
el» und Lackfarben, die noch unveränderlich ſchön 
find ; bite deßhald mm recht viele Aufträge. 


Johann Martin Seibel 
in Naſſau⸗Dietz an der Lahn. 
’ ’ — 
[n931 otterie-Ziehumg. 
Naäͤchſten Mittwoch den 19ten diefed, - Morgens 
um 7 Uhr wird die Ziehung Stier Klaſſe der 6aften 
biefigen Stadt» Lotterie im dem Lotterie» Ziehungse ' 
Saal auf dem ehemaligen Holjgraben vor ſich ges 
ben; wer derfelben beizuwohnen wünſcht, beliebe 
ſich dafelbft einzufinden. 
Frankfurt, den 12. März 1923. - 
| Bon Stadt-EotiekiesDirektiond wegen. 


Yetr Bin (ch mum durch anbale. : 


[332], Bekanntunachung. 

Den 20. März d. J. Vormittags 9 Uhr wird in 
dem Bureau des Dfficiers der Kleidungdes Regiments 
dabier die Lieferung von 

Achthundert Ellen graues Tuch) 
Eintaufend Eilen grünes Tuch) 
on den Wenigftuehmenden, wozu In⸗ und Ausländer 
eoncuriren können, verfteigert. j 

Bedingungen und Mufter werden bei der Vers 
ir vorgelegt. Der Erfteiger muß fich and« 
weiten, daß er dem ſechſten Theil des Eriteigerungss 
Preifes als Eaution für die Erfüllung des Contrac⸗ 
sed hinterlegen . R 

Weilburg den 17. Februar 1823. 
z Der Verwaltungsrath 
des Herjogl. Naff. I. Infanterie Meg. 


1347] Verſteigerung 
von auserleſenen 1819r Rheinweinen. 

Mittwoch den 2bſten März d. J., Nachmittags 
um jmwei Uhr und den darauf folgenden Donnerftag, 
ebenfalld Nachmittags um zwei Uhr, werden dahier 
im Keller unter dem Arbeitähanfe auf dem Klapperfeld 
nachſtehende reingehaltene agıgr Mheinweine aus den 
beiten Lagen öffentlich an dem Meiftbietenden ver» 


fauft. 
- 2 Gtüd Erbader, 

«. Müdesbeimer, 

⸗ attenheimer, 

⸗ arkedrunner, 

. Rüdesbeimer Rottland, 
—⸗ dergleichen Hinterbaus, 
[4 
P) 
[2 





Eteinberger, 

Scharlachberger, 

Mothenberger, 

Nüdesheimer Berg, und 
2 «  Hochheimer. 

Die Proden werden vor der Merfteigerung von 
4 bis 2 Uhr an den Fäffern gegeben. 

Frankfurt a. M. den 27. Februar 1823. 

3. G. Klebinger, Ausrufer. 


“rm 





lars] Die Unterzeichneten beehren fich hiedurch , 
zur Anzeige des handelnden Publikums zu bringen, 
daß fie die bevorfiehenden Frankfurter Oſter⸗Meſſe 


außer ihrem ſchon früher dahin geführten Waaren, 


wieder mit einer vorzüglichen Auswahl fchöner und 
feiner Gamlotte, in allen Farben (gewöhnlich unter 
den Namen Göttinger Camlotte befannt) beziehen. 
Sie haben ihr Gemölbe bei der Frau Ww. Hartmann in 
der Saalgafie, der HofpitalsKicche gegenüber, ver» 
A reelle Bedienung, und möglichſt billige 
reife. 
Dfterode am Harz den 1. März 1823. 
Dameral und Gebrüder Greve. 





13301 Zu Erbah im Mheingau fteht ein Haus 

mit. Ausſicht auf die Hanptftraße, enthält im untern 
Stod zwei geräumige Zimmern, eine große Küche 
mit Sparheerdt und Pumpe, ſodann einen großen 
Hof mit Stallung, Holz; s Nemife, Keller und zwei 
Gärten, im obern Stod einen Saal, drei Zimmter, 
Cmeiftens nen tapezirt) und Speicher, für einen 
Sommer-Hufenthalt oder auf Jahre zu vermiethen, 
und fans im Monat May bejogen werden. 

Das Nähere hierüber zu erfragen bei 


Carl Birckenſtock Melchiors 


Sohn daſelbſt. 
— — — — —— — 

(119) Ein geräumiger, new eingerichteter Laden 
mir Tomptoir und allen nöthigen Gerathſchaften ver⸗ 
fehen, unter‘ dev neuen Kräm Kit. KH. Nro. 98 ift 
für die nächte und folgende Meſſen, fo wie aud) 
jahrweife zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 
ein Zimmer dazu gegeben werden. 

‚Das Nähere zu erfragen bei G. W. Schott. 
Monerberg R. Nro. 134. 





[a33] Auf dem Marke ir. I. Nro. 103 ift ein 
Laden, Comptoir und Gewolbe auf künftige Frants 
furser Oftern und folgende Meſſen zu vermierhen. 





393 Wein-Berfeigerung. 

Dienftag den ısten März laufenden Jahres, fruͤh 
um 9 Uhr anfangend, werden bei Unterzeichnetem 
aus freier Hand, nachbenannte von feinen beftens 
gut umd rein gehalrenen Weinen, eigenen Wachs⸗ 
thumd, zum öffentlichen Striche aufgelegt und dem 
Meiftbietenden bei annehmbaren Geboren zugefchlas 
en. Die Proben fünnen vor dem Anfange der Ver⸗ 
eigerung am den Fäſſern felbit genommen werden. 
Die übrigen Bedingungen werden vor dem Gtriche 
befannt gemacht. Wis: . 

Im vordern Hauskeller. 


Nro. Fuder. Eimer. 

1. 2424007r Stein. 

2. ⸗26 z218618r Stein. 

3.» 2 » 6 » 1920r Stein. 

N. ».3 » 6 » asaar Hebbühl. 

6 #1 #8» 1819r Stein. 

6.» 1 v6 » as22r Stein. 

Im bintern Hauskeller. 

1. ⸗3 0 — » 1s22r Schaldäberger. . 
2. ee — +» 18197 Schalcksberger. 

>» sd * 6 » A8ı8r Stein. 

Me 3 0 — » air Schaldäberger. 

Im Beftandfeller. 

3. 2 #7 — . 45197 Gras. 

2 8 — + Aslir 

#3 #3 + asıgr Scalläberger 

6 » 3 s» 3 » asaer Rindelsberger. ' 
7%.» 0 » U * 18197 Lindelöberger. 

& » 3 *v 3 * 48197 Hupland. . 
—_— 1,6 + — + 18198 u. 1820r Mifchling. 


Zu bemerken ift noch, daß obdengenannte Grein 
und Scaldöberger Weine in ven beiten. Diſtrikten 
diefer Lagen zum Theile neben umd zum Theile zu⸗ 
nächſt den königlichen Weinbergen erzielt wurden. 

Zu geneigrem Zufpruch lader höflichſt ein 

z yet geiblein, Gaftwirsh zum Kleebaum. 
Würzburg, dem 25. Februar 1823. 





(239) Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 

In Gemäßheit der 8. und 11. SS. der Statuten 
und mit befonderer Hinweifung auf dem 13. $. ders 
ſelben macht die unterzeichnete Direktion. hierdurch 
befannt, daß die eriie General-Berfammlung 
der Rheinifch-Weftindifhen Kompagmie, 
am Montage den 17. März d. J., in Elberfeld 
gehalten werden wird; zu dem Ende werden alle 
Theilhaber der Kompagnie hiermit eingeladen, am 
benanntem Tage entweder perfönlich oder Statuten⸗ 

emäß, durch ubertragbare Vollmacht, bei gedachter 

erfammlung zu erfcheinen, infoferne fie nicht nach 
dem 13. S. der Statuten dem Beichlüffen der Mehr⸗ 
beit ftitfchweigend beitreten wollen. 

Die im April 1823 fälligen Zinfen der Aktien 
der Rheinifh-Weftindifhen Kompagnie 
konnen bei Verfallzeit, gegen Einreichung der Eons 
pond, auf fogenden Plägen erhoben werden; näns 
lich außer dem Haupt⸗Comptoir der Kompagnie und 
bei allen hieſigen Banquiers: 

in Ein . . . bei Hrn. Joh. Dan, Herftatt 

s Frankfurt ala. -» . » Gebhardt — 
⸗Berlin , . . Vendelſohn u. Fränfel 
s Keipjig . » Better u. Comp. 

s Augsburg . F L. v. Schätzler 
„Min . . eronce v. Rochencreug 
» Hamburg . 9. I. Mer u. Comp. 
» Amfterdam. J. P. Bildemeiter u. €, 


Elberfeld, den 8. Februar 1823. 
Die Direktion der Rhein. Weftind. Kompagnie, 


“nu 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 

⸗ 
⸗ 


Gedruckt bei Bayrhoſſer in Frankfurt, 





| — ne — — — — — 


u. Zürd, vom 10. Mär. 


„in PBatriarch der Wiſſenſchaft und, wig 
uederfetzer ihn nennt, der Weiſeſte unger de 

febenden Hrlienen, vereinbars im, feinen klaten 
fie die Weisheit der Alten, bie Lehren des Chelilen, 
tbams und die Ergekmiffe des gegenwärtigen Rampfer 


Diefe dreifache Einficht fpricpr er einfach, bieder md 
weasılich; aber angleich mir Feuer umb Kraft J 


_ Gersüsh überſiſeß von der treueſten Yaterk 

be, tmd obmoh! alt und fern, Ihr er eifrig den vo 
ben Beruf fort, welchen ihm bie Morfehing amvies, 
der: philologifche Bildner feiner Natign zu ſeyn. 
Dieſes Mannes Reden an feine Gtammgenofs 
fen -üder ihre » michtigfte Angelegenheiten , in 
Berbindung und, bei Gelegenheit einer für gleis 
en Zweg beſtimmten Bearbeitung der Politik des 
Aritoreled, ; wünfchte ein ihm geiftesvermandter 
Schweizer allgemeiner, als durch die Originalausga⸗ 
be gefcheben fannte, au verbreiten und dieſelbe auch 
den PBoilbellenen deutſcher Lander ugänglich zu mas 
en. Die für folden Zweck vom ihm veranftaltete 
Undgabe führr die Auffchrift: Adamantios Kir» 
rar’s politifche Ermahnungen am die Hels 
lenen; überfegt von Jobann Kafpar von 
Drelli, Brofefor am Zurcheriſchen Gymnafium, 
and fie liefers, negemüberitchend, den Urtert und eis 
ne ſehr fliegende üeberſetzung; im erfteren mögen, 
vom Inhalte abgefehen, die Blebhaber das Begrier 
&ifche, gereinigt vom jeder Beimifchung de zTurtis 
fihen und Ztalicnifchen, antreffen gan; jo, wie alle 
Bebildererm,--feldt Die Kaufleute, es fchreiben umd 
verſtehen. 


Um dann vom Ueberſetzer auf dem Verfaſſer zu⸗ 


rljufommen, fo iſt die Aufgade des letzteren in 


diefem Buche keine andere, als feine theue⸗ 
ren . Landeleute und Mitbürger zu lehren, 
mie ſie fie nach guten Geſetzen ſich Nſelb ſaſtän⸗ 
dig regieren mögen. Zur Loſung Dielen, Aufgabe 
werden eimerfeits Erörterungen amgeftelit, „Die Den 
Grundverhäftniffen der menfchlichen Narr enthoben 
find ; anderfeitd wird die Geſchichte argerufen „wie 
fe, zumal dem griechiichen Wolfe, aus den Schickſa⸗ 
Ien der Borväter,; ermuhigend und warnend zugleich, 
ihre grofen ehren verkünder. „Des Menichen 
Freibeir befteht darin (ſo drüdt unter anderm der 


ebrivürhige Greis fih and), daß er ungehindert 


"war der übermüthige Herrſcher Aſiens N le 
dag 


renden zu ge eng zu Übernehmen. 







the, nicht mas er will; fondern mas Die Seſehe ge 
ten. Ans Mntunde der Freiheit vermochten un⸗ 
Aufordern fie nicht lange mehr zu behaupten, 
machdens fie in ihren heldenmüthigen Kämpfen, wer 
nige der Zahl nach, viele Myriaden Barbaren abger 
teieben hasten, von denen fie unterjocht werden ſoll⸗ 
.. Mund Uniunde derfelben vermochten ſie, weder 
sabt mrt Gradt, noch eit 
dem obund feit zu halten, 


der ihnen 
Triumph die Tpränmen verſchafft hatte. 


une. 
lucht 
die Bürger ihre 


gejagt, Fo ſuchten fie num ſelbſt, 
deffelden 


Mitbürger, die Städte - andere Städte 
Stammes: au knechten. 


Paris, vom 10. Mär. ' 


Der Herr Herzog von Angouleme reist am 15. 
u. Verpignan ab, und begibs fi. von da nach 
ayonne. — 

Die Frau Herzogin vom. Angouleme reist. in der 
Dfterwoche nach Bordeaur ab. 

— Ge. Eyjell. der Hr. Marichall, Deriog von 
Megaio, iſt geiterm Abends von hier abgereist, um 
den Oberbefehl des erſten Korps der Armee der Py⸗ 


— Rah einem Befchle des H oliſſard · Qua⸗ 
tremere, Sbriſt der aten Legion der Masionalgarde, 
fon Hr. Mercier, Gergent ber eriien KRompagrie 
des Aen Bataillond dieſer Legion vor ber Dand iu ' 
feinem Dienfte tommandirt werden. B:. . 


* y - n ! 
Perpignan, vom 26. Februar. | 

Die Royaliſten, welche nach St. Laurend de la 
a ehe gas und die — t 
baden ſich dieſer Tage ‚gegen la Jomauieres in fi 
ger) umd einige Angriffe auf Diefed Dorf gemacht ; 
ie hielten die am 22. von hier nach Katalonien ab⸗ 
gesangene Poſt an. General Miland zog am 23. 
von Girona aus, um ſich nach Figuexas zu bege ⸗ 
ben, nachdem ex im diefer Stadi 1500 Rekruten zu⸗ 
rücgelaffen harte, um dort den Dienft zu verfehen. 
Diefe- jungen Soldaten find alle gekleidet und bes 
warfnet. Er bat feine Streitfräfte mit Puyvall, 
dem Anführer der Partheigänger von Figueras, der 
fih ‚mit 500 Mann zu la onquieres befand, vereis 
igt; hierauf baben fie die zu la Monga geſtande⸗ 
nen Rohaliſten gemeinſchafilich angegriffen und. nach 


ein Bürger mit beim andern, 


‚würde, wo ſich der Gra 


Frankreich zurückgeworſen. Es heißt, unter der 
Zahl derjenigen, die zu St. Laurens de Gerda eins 
gerüct find, befänden jich ungefähr 200 Mann von 
Berfieres Abtheilung. Man fagt au, es fey eine 
Mühle auf: franzöjifchen Ggbier verbraum worden, 
welche den Soldaten der Glaubensarmee bei- ihrem 
Einrücken jn Spanien, oder bei ihrem Mürkjlige von 
daher ald Verſchamung diente. ra 
Die Soldaten, der Glaubentarmee, die ſich zu 


Peyrestortes und. in der Begend befanden, find mad) - 


Katour und Gaudied im Kansonnirung verlegt wor⸗ 
den, Man fpricht mehr als jemals davon, fie in 
Megimenter zu organiliren umd fügt hinzu, daß dies 
jenigen, die fich deſſen weigern würden, „fein Geld 
und Brod mehr erhalten follen. — 


Aus der Gegend⸗von Puycerda, 25. Febr. 


Der-Dbrift Orrea iſt in dem Dberbefehl der 
Truppen von la Seo v’lirgel Zorragmia gefolgt; 
biod 7 dis 800 Mann halten die Setungggatt und 
die Stadt beſetzt. Dit Ausnahme eines Baraiflons 
des Megiuienid der Krone, das nach Belser geſchickt 

f Eigmati, Befehlöhaber 
der Gebirgsjäger der Gerdagne, befindet, haben lich 
alle Truppen nach der Grenze von Arragdiien, im 
der Gegend von Lerida begeben. Man bat aus den 

ortd von Urgel die Milizen, melde vafelbit Bes 
atzung halten follten, herausgezogen, da fie zur 
Beſetzung dieſes Poſtens keine Kurt zeigten und Des 
fertiom unter ihnen eingeriſſen war. Sie find, von 
Linientruppen abgelött worden. 


Barcelona, vom 20. Februar. 
Der politiſche Chef bar Folgendes befanm ges 
m f: - 2 — 


_. (An das Kriegsminiſterium gerichtet 
Seit der Einnahme von Dora durch die Natios 
naltruppen melden ſich täglich Aufrührer, um unter 
—— * ihrer Waffen an der Amneſtie Theil 
zu nehmen, und eine große Anzahl verlangt die Zus 
uaflund in die Meihen der freien Männer, sm das 
aterland ‚gegen fremde Gewalt zu vertheidigen. Es 
iſt unmöglich, die Wirkung zm befchreiben, welche 
durch" die von den auswärtigen Machten an unfere 
Megierung gerichtete Noten, fo wie die darüber im 
den Gortes ſtatt gebabten Diskuffionen auf die Ein 
wohner diefer Provinz; hervorgebracht worden find. 
Amif ſich E. H. einen Begriff davon machen koͤn⸗ 
e,' führe ich die Thatfache an, das der Kommans 
— von Montblanch dieſe Noten unter Trommel⸗ 
chlag in der Gemeinde von Espluga bekannt machen 
ließ, das noch im vorigen Monat der Heerd des 
Aufruhrs far, und daß, ſich 70 bewaffnete Aufrüh— 
rer einſtellten, um Gebrauch von der Amneſtie zu 
machen. A 
n mehreren Provinzen haben ſich aus den Auf 
Yührern Kompagnien freiwilliger Militzen gebilder, 
welche durch Verfolgung und Feſthaltung derjenigen 
ihrer geweſenen Mitglieder, welche die Amneitie wer 
gen begangener Raudereien umd anderer Verbrechen 
nicht anzunehmen wagten, die withtigfen Dienfte leis 
ften. Alle Katalonier zistern vor Wuth, wenn fie 
von einem fremden Einfau furepen hören. Ich kann 
@.°H. verfichern,. Daß bie Einwohner, bei ihrem ums 
abyandigen Charakter amd ihrer Leidenſchaft für 
Den Krieg, mir Freuden zu den Waffen eilem, und 
ſich im Maſſe gegen jeden Fremden. erheben werden, 
der es wagen follte, und anugreifen. 


Dies it im gegemwärrigen Augenstict Die Lage 


Diefer Provinz. Möge Gott E. H. fhüsen!. 
Tarragona, 15, Febr. 4823. 
f Unter. de Avalle. 


London, vom 7. Märı. 
Heute Morgens find 10 Erpreſſe von Paris eins 
getroften; fie brachten die Nachricht, daß am 5. die 
entre zu 81. 80. geſchloſſen worden ſey. Dieſes 
Steigen has jedoch auf die englifchen Fonds keine 


% 


Mirkung hervorgebracht; die Sonſol. blieben zu 73774 
geichloffen. Die ſpaniſchen Bons ſchwankten gegen 
30. Das Gerücht verbreiter, ſich, dag eim neues 
Anlehen für Spanien unverzüglich auf vem Plage 
erfcheinen werde. . T 
— Zu Kondon bat fih ein Unterſtützunge-Verein 
für die Griechen gebildet; "unter den Standesperſo⸗ 
nen der drei Königreiche,. die einen Theil desſelben 
ausmachen, befinden ſich mehrere Barlamentimirglies 
der, unter andern Lord Erskine. Dur eine Sub⸗ 
fchription iſt ſchon eine "berrächtliche Summe zuſam⸗ 
mengelommen. Hr. Eduard Blaquieri, Verfaf« 
fer der „Spaniſchen Drevolution‘‘, ift mit einem 
der-ansgezeichneteften Offiziere Dauracordato’s über 
Mar ſeille nach Miffolungbiiabgegangen, mir Vollmach⸗ 
tem des Rondoner Hilfsvereing verfehen, um Berbinduns 
en zwifchen den Griechen und dem Hilfsvereine in Enge 
and zu eröffnen... u 
— Eine Londoner Zeitung etzählt: „Ein erwach⸗ 
fened, ſehr unterrichteteß Mädchen in Rewyork, 
ſchlief eines Tages einige Stunden länger als ge⸗ 
wöhnlich, umd bei ihrem Ermachen zeigte fih, daß 
fie nicht nur alled, was fe gelcent, vergeffen hatte, 
fondern felbft die Perſonen ihres Umgangs nicht 
mehr kannte. Allmaͤhlich lernte ſie dieſe wieder, ken⸗ 
nen und fing auch wieder an, Unterricht zu nehmen, 
den fie indeß fchiwer begriff, Nach 6 Monaten, wie⸗ 
der nach, einem langen Gchlafe, batte fie allea, was 
fie früher wußte, wieder gewonnen, Doch von ihrem 
zweiten Umitande auch nicht die, geringite Erinnerung. 
Seitdem kehrt immer ach eimem langen Schlafe, 
bald der zweite, bald der erſte Zuſtand wieder, und 
immer mit denfelben Brfcheinungen: jeder bar fein 
eigened Gedächtnis, das vom dem andern nichts 
weiß. — Gollte die Dame heirathen, fo könnten 
fouderbare Verlegenheirem eintreten, fofern mir der 
Heirath wicht der Wechſel aufhört.’ oo 


Zamte, vom 14. Februar.. 


Nah dem denfwürdigen am 6. d. M. von dem 
Einwohnern von Miſſolonghi erfochtenen Giege, 
welche einen ſechsmaligen Sturm der "Türken anf 
die Verſchanzungen der Chauffee, die nach der Stadt 
führt, -abichlugen, zog ih Dmer Brionis, Pas 
ba von Janina, nachdem er 1500 Mann auf dem 

lage gelaffen, zurück. Zwei Tage lang wußte 
man nicht, nach welcher Gegend er feinen -MRüdzu 
reg babe; Kundſchafter, die man eimer Seit 
is zur Brüde von Primikos und anderer Seits 
egen die Landftraße nach dem See Soudi ausge» 
chickt batte, berichten, der Feind fey verſchwunden 
und babe fein mit Erdhütten und Zelten bededtes 
Lager verlaffen; es wurde. daber beichloffen, «ine 
große Mekognoscirung bis jenfeirs des Zygos vors 
unehmen. Zu gleicher Zeir erhielt man Nachricht, 
aß ein Corps von 1800 Griechen, das von den Kü⸗ 
ften von Morea adgegangen war, bei Triſonia 
gelandet babe und durch die Engpäfle des Berges 
Koratas gegen Fidaris vorrüde, während Drars 
to Bozzaris an der Grige von 1500 Mann über 
Repenon gegen Vrachori im Anzuge ſey. Da 
die Bewegung von Miſſolonghi nach dieſem Operas 
tionsplane berechnet war, fo ging der erſte Zweck 
dahin, auf das Lager des Paſcha Omer Brionis 
logjumarfchiren, das wirklich verlaffen war wu in 
welchem man 16 Kauonen, Kriegs» und Mundvor⸗ 
rärhe umd felbit das prächtige Zelr Churſchids Pas 
{ha fand. - 

Alte dieſe Gegenftände wurden eine Beute der 
Chriſten, Adie num aud) vernahmen, daß Omer⸗ 
Baia zu Vrachori verſchanzt ſey. Unſere jüng« 
ſten Nachrichten vom feſten Lande, vom 10. d. M. 
melden, daß derſelbe im dieſer Stellung eins 
geſchloſſen war und wir erwarten von einem Au— 
genblicke zum andern die Nachricht von feinem völs 
ligen- Untergange. 

Die Waplkoitegien von Griechenland find auf dem 
15. d, M. nah Napoli di Romanig infanımens 


1 


Bernfem, um die Abgeordneten zu ernennen, die. deu 
Rasch der Ampbitiyonen bilden. Man berfihert, 
Arben werde in Zukunft: der Hauptſitz der Könfö⸗ 
deration der "Stände aller Brovinzen und des Präs- 
fivensen der Landtäge des feften Landes und ber 


en Patras, ſo wie die kleinen Darda⸗ 





nd Repanto haben neulich Vorſchläge gemacht, 
unten laffen, daß diefe Pläge eheſtens falr 
7, 277, ν EL — — — 


Die Soͤrrioten blodirem jur See enge die Feſtun⸗⸗ 


gen N} ad Modon, die die Ehre einer Selage⸗ 
rung hicht verdienen, auf welche ſich auch die Gries. 
chen wenig verſtehen —es-ift-tein Zweifel mehr übe. 


rig das der Pelopounes bis im, Monat April gänzs 
i befteit ſeyn wirt, Die Zriechen beſitzen gegenwar⸗ 
til Feldſtucte, ———— 80,000 Flinten, 
ud inne Marine beläuft ſich auf 400 Schiffe von 
2 bis 600° Tonnen. ) M 


ma Smyrna,'vomg, Februar. 
‚ Die Einnahme von Napoli di Romania bat, 
{6 wie, das Musfchiffen der hierher gebrachten Türs 
„ tiige Gahrun 7* und einige Griechen 
en ale Opfer. u Scala⸗Nuova bat: die nam 
iſche Merfache diefelben Wirkungen hervorgebracht. 
18, man dafeldit einen Tpeil der Befabung von 
poli anfommen fah, fielen die Türfen über die 
Griechen her, vom denen 7 bie 8 getodtet oder vers 
windet wurden. Die Behörde legte ſich jedoch for 
air ind Mittel und miles kehrte jur Ordnung zu⸗ 
ru * 4 


— Man hat bier äußerſt nachdrüdliche Firmans 
des Großherrn in Bejug anf die gute Ordnung in 
der Stadt erhalten. m 

— Der frangönfche Kapitän Durante, Befehls⸗ 
haber der Brigantine les Bons-Amis, der mit einer 
Xadung Lebensmitel von, Wlerandria abgegangen 
war und deffen Frachtbriefe nach Zante ausgeftellt 
waren, ſtieß in den Gewaflern von Candia, bei fehr 
ſtürmiſchem Wetter, auf eine AUT Krieges 
Brise, welche ihm den Befehl ertheilt 
zen Bord zu begeben; allein auf die Vorftellung, 
daß der Wind zu heftig fey, *8 ſie der Brigan⸗ 
nine, ihr zu folgen. Auf der Inſel Stampolie ans 
gelangt, ließ der hydriotiſche Kommandanı die Las 
dung Lonfisziren, indem er ald Urſache angab, fie 
fey ottomannifches Eigenthum und nach dem Hafen 
von Tanea beiiimmt und zwar mach dem Geftändniffe 
von vier türfifchen Paſſagieren, die ſich an Bord 
der-Brigantine befanden und deren er ſich mit Ges 
walt bemächtigt hatte. 
‘ Dr. Durante fuchte vergebens die Ehre der frans 
zöſiſchen Flagge zu behaupten; er war gezwungen, 
Her Uebermacht zu weidun; jedoch gelang es ihm, 
die vier türliſchen Paflagiere wieder zu erhalten und: 
der hydriotiſche Kommandant ertheilte ihm eine Art 
Frachiſchein für feine Reife. Kaum war die Brigg 
von Hydra mit Der weggenommenen Ladung abge» 
fegelt, als die Brigantine-eine ipfariotifche Brigg 
auf 3 zukommen ſah, deren Kommandant ihr be⸗ 
abl, ihr. Die vier turkiſchen Paſſagiere beransjuges, 

em. Hr: Durante widerfegte ſich nachdrücklich und 
berief ſich auf das Wölferrecht; afleim der: äpfariotis 
ſche Befehlebaber war ibm überlegen, nahm die 
Vaſſagiere hinweg: umd befchräntte ſich bloß darauf, 
Dem franzöfifchen Kapitän fein Ehrenwort angeben, 
daß fie feine üble Behandlung erfahren. follten und 
er fich ihrer nur aus den Grunde bemächtige, um 
fie zur Auswechſelung für griechifche Sklaven zu vers 
wenden, die er zurückfordern wollte, 


KRonftantimopel, vom 10. Februar. 


Seit letzter Por it unfere Lage wieder bedenfs 
licher geworden, woju vielleicht Die durch Korb 
Strangford gebrachten Befchlüffe aus Verona Etwas 
beigerragen haben. Kanm hatte derfelde feine Note 


eilte, fich am Ihe 


dem Reis⸗Effendi zugeſtellt, ald Die Pforte vers 
mehrte Küftungen zu Wafick und zu Land amoronete, 
umd jet har lautes. Murren Ms Aenitihere. wels 
ches jeden Augenblick einen nenen, die Ruhe ſtören⸗ 
den Ausdruch befürchten läßt, mit vieler Heftigkeit 
aufs Neue begonnen. Es fcheint ficher, daß fie wie» 
der ein Unternehmen beabſichtigen. — Morgen, mo 
zugleich Bablungsdivan angelagt  ift, wird Mord, 


‚ Strangford feine feierliche Antrittsaudien; beim Sul⸗ 


ton erhalten. Einige, e fpater. fol hierauf der 
enticheidende Divan, ge Ulema’d und Chefs der 

aniticharen mach dem bekannten. Hattiſcheriff des 
Sultans zugezogen werden müſſen, abgehalten, und 
die Lord Strangford auf feine-Anträge m erthei⸗ 
lende Antwort darin verhandelt werden. Man glaudr 
daher, dab dieſe binnen Aurzem erfolgen dürfte, 
Unserdefien läßt Lord Straugford eine Deklaration 
ing Griechifche üderſetzen, welche gedruckt, in allem 
infurgirten Ländern vertheilt, und darin den Gries 
hen angedeutet werden foll, daß fie auf keine Hilfe, 
der Chriſtenheit zu rechnen haben. Diele ſehen das 
Ir die großen Müftungen der Pforte in Folge dies 
er Deklaration ald ansichliehend gegen die Griechen 
Be an, während einige Wenige ſich moch im 

räume einwiegen und einem verbreiteten Geruͤchte 
glauben, Lord Strangford habe der Pforte wars 
nende Winte gegeben. — Wir hatten einen heftigen 
Sturm, durch welchen fieben Mofcheen eingeftürgt 
und viele unglücksfalle erfolgt find. — Die armenis 
fhe Familie Dusugiu, weiche vor einigen Jahren 
wegen Münzverfälfchungen verbannt wurde, ift auf 
freien Fuß geſetzt und hieher berufen. worden. 


‚In einem Handelsſchreiben heißt es: „Die 
Pforte har durch Lord Gtrangforb Die —— 
der Mächte erhalten, daß die Griechen ihrem Schick⸗ 
fale überlaſſen bleiben. Seitdem werden die Müs 
ſtüngen gegen diefelben eifriger als je betrieben. Das 
Frühjahr wid daher den Infrgenten große 
ren bringen. Die Zanisicharen find wieder in groſ⸗ 
fer Gährung. te 


Krapp, ie, 





Berichtigung. 
Auf der erſten Spalte der dritten Seite, unter 
No. 466 der Benachrichtigungen im unſerm vörgeſtri⸗ 
gen Blatte, ift ſtatt Eiſenhut u. Eomp. — Ei⸗ 
jentud-u. Comp. zw lefen. . 





Benahrihtigumgen. 

ta907} Der Unterjeichnere. wird bi 5 ? 
Diontag den 17. en uf italı (de A ya 
Unterhaltung im Saale des Weidendufches zu 
geben, wozu er feine_gehorfamfte Einladung macht. 





1363] Unnonte 
Vom tiefiten Schmerzgefühl gebehgt, eröffne ich 
allen meinen Anverwandien und Freunden den em⸗ 
pfiadlichen Verluſt meiner: innigſt geliebten Tochter, 
Stifte dame Conſtanzia Fränlein von Bode zu El» 
gan. Diefelbe befchloß nach einem harten Kranken⸗ 
Inger, verſehen mir’ allen Heilsmitteln unſerer heil, 
Metigion ihr ſchönes Beben in der Nacht des 13ten 
um 1134 Ube an gr —B8 in ihrem 
52. Jahr, um in ein beſſeres Leben hinüber zu ge» 
en. Der aufrichtigen Theilnahme after, - die die 
erewigte kamten, auch dhne fchriftliche Beileide⸗ 
bezeugungen im Voraus verſichert, empfehle ich mich 
zur fernern Freundſchaft und Gewogenheit. 
Bamberg, den ısten Februar 1823. 
Euphemia Freifran von Bode zu Ellgau, 
. geborne Freiin von Börli. ° — 


- - er 


so Weinverheigerumgen. 
Aus der Erndte. vom 1922 werden im Rheingau 
1. ju Niederwallufiven 30. April 2 Ä 


3 Stud Zins und 
10. — Zehntwein 
s — Rauenthaler Bergrecht 
2m Eltwille den 1. Mai 
12 Stuck Zins⸗ und 
22 — ehntwein 
3. in Deſtrich den a Mai ; 
12 Stück Zins⸗ und 
. an — Zehntwei 
2: 0 Muͤdesheim den 3. Mai 
7. — -Bimswein 
ao — — 5*— 
3 — MRübeöheimer 
X 2 — Aßmanns hauſer —X 
2 Ohm rother Aßmannsh. 
52 n Eberbach den 5. Mai 
‚am älter Cabinetsweinen: 
a4 Stuck Steindergr 18177. 
Rs 1 — ditto 18187. 
4 ditto 1819r. 
1 — Müdesbeimer 17758. 
4 — ditto 1806r. 
1 ditto ws11r. 
1 — ditto 1816. 
ı — ditto 1819r. 
2 — ditto 16208.. 
Heer 1779. 
4 — ditto 111r. 
A — ditto ı818r. 
41 — ditto 18191... — 
4 — Marxcobrunner 1611r. 
1 ditto 18167. 


fodann den 6. Mai an eignen Weinen aus der 
aa22 Eindier. , n- san-ı . 
37Stuck Sleinberger 
2— eng 
. 9 T—  Hattenheimer 
öffentlich verſteigert. 

Die Proben können vor Der Berfteigerung, welche 
desmal Vormittags 9 Uhr beginne, an den Fäſſern 
enommen werden. . 

Wiesbaden den 18; Februar 1823. 


TEEN: uftrag 
Herzoglich Nafanifcher General Domainen- Direktion. 
Lotichius. 





cast) "Das taglich fuhlbarer werdende Bedurfniß 
Addons Subrgelegenpeiten: up die, ſeither vorgefals 
Ichen Verunreuungen veranlaffen mich, regelmapige 
Fuhren wiſchen bier und Main; unter meiner 
rantie gehen au laſſen. ae er 
ey arte diefed treffen die Fuhren beſtimmt 
jeden Dienitag umd, wenn es nöthig werden follte, 
Die Woche zweimal in Maim eim, und nehme (os 
ee Si de ald auch * dem 
e th, rtembrerg, Baiern und der ei 
kn direktem. Frachtbriefen qu 8* 
. Derr:dofepb,&hary,..-Commissinaire de rou- 
lage, in, Mainz, wird die Werladung obiger Fuhren, 
Beach Lafe, „umd, ich bitte daher, de feinen SE 
ug beilimmten-Güter au übergeben. r3 e Fracht⸗ 
bedingniffe, für welche ich immer einen Monat gas 
ransire und.die möglichit billig geſtellt ſind, können 
ſowohl beir Herrn Ehary-ald.bei mir eingefehen oder 


auf. Verlangen, eingefender werden. 
KEheinſchane gegemider Mannheim d.3. Mrärg-asag: 
wi Job. Hrinr. Scharpff junior. 


dig 





De 
fucht einem Beine jene 


Demand, der feinen eigenen Wagen bat, 
er mac Leipzig, um Dem 
abreifen — bei 


17. over 18, d. 
, G. N. du Fay mn. Comp. 





ana]. Untergeichueter macht biemit befannt, Daß 
bei ihm über den Sommer, im Schloffe, mie guch 
in feinem neuen Haufe in Bockenheim, einjelne, auch 
im Gamen Zimmer zu baden find. Das Nähere im 

englifchen. Hof. 2 
Frantfurt a/m. den 3. Mär 1893. _ 7 
Joh. 3. Lippert, 





(303) Unterzeichnere machen hiermit die Anzeige, 
daß die Aſſekurauz⸗Geſellſchaft gegen: 
Feuers-Gefahr in Brüffel (durch eim königl. 
Dekret anerkannt). fie zu ihren Agenten: im hiefiger 
Stadt und Gegend erwählt und beauftragt bat, : im 
deren Ramen und für deren Rechnung Berficherums 
gen ‚gegen Feucrdr Gefahr, ferwobl von Gebäuden 
al Waaren und Mobilien annehmen. , 
Das bedeutende Kapital-diefer Gefellfchaft, „fe 


| wie die redliche umd *64 Verwaltung derſel⸗ 
e 


ben, geben:den reſp. Verſichernden alle zu wünſcheu⸗ 
de Beruhigung und laſſen in einem unglücklichen Fall 
den ſchleunigſten Erfag erwarten, a 
Die Statuten und der Tarif der ganı befpnderg. 
vortheilbaften Bedingungen gedäcter Bee 
ſeilfchaft, ſind bei den Unterzeichneten zu erhalten, 
am welche man ſich auch wegen, Berficherungs> Vor⸗ 
fohlägen zu wenden beliebe. 
Frankfurt a. M., im Samıar 1823. 
— Spriugsfeldu. Mal, 
Bevollmächtigte der Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
gegen Feuers⸗Gefahr in Brüſſel. 


laꝛch Mich a el Amſtutz. 
in der Fahrgaſſe, der Mehlwage über 
empflehlt fein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Las 
er der feinen Sorten lebendig gerupften Bettfedern, 
laumen, Schwandaunen, Schleufflaumen, ſuverfei⸗ 
nen Eiderdaunen und Mofhaaren, fowohl im Gro— 
ken als Kleinen, mit der Bemerkung, dag bei ihm 
auch eine ausgefuchte Niederlage von neu verfertig« 
ten berrfchaftlichen und andern eins und zweifchläf« 
rigen Betten, Dedberten, Plumons und Courre- 
pieds eigener Fabrick zu finden und werden auch dar⸗ 
auf Beftellungen angenommen. / 
Die Zeuge find von der beften und feinften Gat⸗ 
tung und von dem fo fehr beliebten roth und Dia 
und weiß geftreiften Deſſeins. Derfelbe garamtirt 
ibrigens für die reine und, ohne Staub beftehende‘ 
ülltng, und verfichert, diejenigen, fo ihn mit ihrenr 
ch beebren, die reellſte und billigfte Bedie⸗ 





uſrru 
nung. 





[a51) Der Unterzeichnete,. &. 9. van Buuren, 
alle inig negoeiirende unter der Firma von Keller, 
van Buuren u. Comp. im Amſterdam, berichtet hier 

daß er durch Die ibm aufs Neue direft f 

der Levante 4 mmenen Partien Kameelgarn j 
befonders im Grande ift, feine reip. Eommittenten 
zu ihrer gänzlichen Zufriedenheit im 2. nur m 
lichen Sorten bedienen zu können. Er benugt dieje 
gute Gelegenheit, zugleich füch dem verehrenden Anden⸗ 

feiner werthen Gönner zu empfehlen. 

Amſterdam, den’ 1. März. 1823. 


mit, 


®. A. von Buuren. 








Hierbei eine Beilnge.) 





Gedrudt dei Baprhoffer in Frankfurt. 





Beilage su N’ 74 
der Frankfurter Hber- Por - Amts» Zeitung. 





Samftayı den 32. März 1823, 





?as Gafes Tagebuch über Napoleons Leben, feit feiner Ab» 
dankung am 15. Junius 1815. Cine treue Ueberfegung 
bes Memorisl de $t, Helene, Zwei Theile, Brogirt. 


giterarifche Anzeigen. 


1359) . Im Verlage der Hofbuchdruderei von 
Ferdinand Kaufmanns Wittwe zu Mannheim find 
noch einige Eremplare der daſelbſt erfchienenen Pracht⸗ 
Ausgabe eines ſich für alle chriſtlichen Meligionen | [309] Der Kaftengeif, 
eignenden Erbauungsbucher: -. Grbebungen, ** vier | oder äber dir Ungebühr der Stände. Cine Hiftorif päbagogie 
Bücher von der Nachfolge Ehritti, num überſetzt und fhe Sichtung aller Stände, und eim wohlgemeinter Rath 
umfrieben zum Gebrauch tür unfere Zeiten. In Te ee a 5 
noei Bänden gr. 8: auf Schweizer Velinpapier fans Kelber. Erlangen in der Folien Berlag 44 

‚ber gebunden um den Preis von 11 fl. baar einge: s ii 


( 1833. Preis 1 fl. 
fender, zu haben. 


4 Rıble. 12 Or. 
Dresden den 15. Februar 1823. 


















Diele hoͤchſt beachtungswerthe und für ale Stände gleich 
wichtige Schrift, melde einen ber verberblichften Keinde ber 
Menfhbeit — den Kaftengeift — deſſen Gottehung ‚ vlelgeftal« 

eit 





Ba Bränumerations s Anzeige. tetes Hervorterten , Unnatur und Gemeinfhävlichteit fie nach⸗ 
. 5* — ug ’ * u. une gejogene unnatärlide 

= 2 nd zmifchen dem Menſchen nieberreißer und alle Stände 

Kupfer - © ammlung einander ee zu bringen feet ‚ wırb gewiß zur wahren Kuf- 

Ä Härung. und Me nioohlfabrt viel beitragen, und feinen 

zu Menfchenfrennd unbefriebigt laffın. Dieſes ihres hochwichtigen 


Gegenftandee und allgemeinen Intereffes wegen, verbient fie 
um fa angelegrntliher smnfeblen uhb van alten m fe aufmerli+ ' 
famer geicken zu werben. 

Zu haben bei Hern Gebhard und Körber in Frankfurt, 


Klopſtocks fämmtlichen Werken 
wehlfeite Zafken-Ansrabe in zwölf Bänden. 
Zwölf Blätter auf Velin gedrudt. 


Prönumcrations s Preis: 
1 Thlir. Sächſ. oder 1 fl. 88 tr. Rhein. 


Leipzig und Goran, bei Friedrich Fleifcher. 





(455? Atlas de la Suisse par Weis et Meyer, en 17 
feu'lles- Aarau. 
it im berabgefehten Preiß von drei Souisb’or commiffionsweife 
zu haben in der. Buchhandlung . Fr 
. d. Ouilhfauman. 
Frankfurt a. M. im März 182. ’ u 








458] Im allen Buhhand! { : . 
kunt m. ei 9. —& va haben: (Ja Brant 


Die Gefahr 


&o erwünſcht wie dem teutſchen Yublitum das Anerbiefen 
einer fo fhönen und wohlfeilen Ausgabe der Werke feines 'gro: 
fien Didyters ſeyn muß, eben fo ermünfcht wird einem großen 
Tyeil der Theilnehmer bie Gelegeuheit ſeyn, durch obige Kup: 
ferfammlung dem ihnen merthen Eigenthum «ine finnreihe und 


wiürdige Bierde zujueignen. Diefe Kupfer werden nad fehr einer 
en Beihnungen von Meppen *8 * ee ’ 
iopftods‘ und feiner Meta und auf ben Inha t ber . 
Bezug habenbe Ecenen enthalten , und follen in zwei 2ieferuns T e u t f ch e n R ce v d l u f 1 d n 
gen, jede zu 6 Blättern geliefert werben. 
e erfte davon erfheint zu Michaelis 1823 und bie zweite beleuchtet 
gegen Dftern 1821. Bis dahin aedentt Herr Göſchen, feiner Mn 


Anzeige zufolge bie verfprohenen zwölf Wände zu liefern unb 
beides Fann dann ungehindert dem Buqbinder übergeben wers I 


den. 

“Zwar Lönnte ih frühere Abtieferungs:Termine fegen, allein 
das, was ſchön und gut werben foll, darf nit übereilt werben, 
un? es ift beffer fpäter fiher Wort zu halten, als zu frühe Ber: 
fprehungen zu machen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Pränumeration an, und 
Sammier , weldhe ſich an mid wenden, erhalten auf 5 Eremr 
ylare das bte frei. Da die Expedition ber Exemplare nad 
der Meibe fo wie fie beftellt worden find, aemadıt wird, fo wer 
den die, welde fi zeitig melden, ben Vorzug ber beffeen Ab: 
drüce genießen. 

Leipzig im März 1823. 


Dr. 9. © Tzſchirner, 
Profeffor ber Theologie und Superintendent in Leipzig. 
Zweite verbefferte Auflage. 

Reipzig, bei Gerhard Fleifher 1823 
8. Preis 16 Er. 

— — — — — — 
[423] Auf Vier Thaler herabgeſetzter Preis 

von 


Chriſtian Reiharts Sand: und 
Gartenſchatz 


Friedrich Fleiſcher. 


In Frankfurt nehmen alle Buhhandi. agen Pränumeranten: 


hierauf an. , 
1 = —ñî ee 

“ eue Shriften. Lin fünf Theilen. Neue Ausaobe, ober fehfte, durchaus umger 
Br der een NER ift fo eben erſchienen ardeitete, mit vielen Kupfern und einer Gbarte verichene 


und in allen andern uchhandiungen zu haben : Auflage, In Verbindung mehreter Sadverftändigen ber« ' 


ausgegeben von D. H. 8. W. Völker, Profeſſer ber Des 

Sonomie zu Erfurt, i RN a 

Unter dem Ausbängıjditd, einer für öſtreichiſche Landwirthe 
bearbeiteten Auspabe dis Meichartichen Band: und Gartenſchatz es 
it in Brig ein Nachdruck diejes, durch feine Brauchbarkeit all: 
bekannten und gefuchten Buches veranftaltet worden. Jadem 
wir das Publikum bierauf aufmerfjam mahen und es vor bem 
Antauf diefes verlümmelten Abdruds warnen , nehmen mir zu 
bem einzigen Hülfsmittel, was bem an feinem Gigenthum auf 
dieſe Art gefränften Verleger übrig bleibt, unfere Zuflucht und 
fegen diermit dieſes Buch auf den frühern Pranumerationepreis 
von Vier Thaler herab, wofür es durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen if. 


An diefes Werk ſchließt fih an: 


Haus wirthſchaftliches Kunſtbuch 


für Hauswirthe und Haucwirthinnen in der Stadt und auf 
dem Lande , enthaltend eine leicht faßliche Anweiſuug, im 
Hauswefen erforderliche Kunfterzeugniffe fich felbft zu bes 
reiten. Bon Profeſſor P. Möller, (Bildet au den 
ſechſten Theil des Reichartſchen Land und Gartenſchatzes.) 

Preis für 39 eng gedruckte Bogen. 1 Rtblr. 12 Gr. 
Kepferihe Buchhandlung in Erfurt. 





[456] Für Sarten» und Blumenliebhaber. 


Mäller Anmeifung zur zwedimißigen Behandlung des Obſt 
und Grmüfegartens,, nebſt einem Anhange von Blumen- 
Zwei Theile, Dritte verbeflerte Auflage. 2 fl. 15 fr. 

— — Der vollftändige Monatsgärtner, oder deutliche und 
vollkändiae Anweifung zu allen Gefcriften in Baum: Kü⸗ 
chen ⸗ ‚und Blumengärten für ale Monate bes Jahres. 
Fünfte — —— 1 —— 

uchhandlung vo 

— — H. Suilhauman. 
Frantfurt a. M. im März 1823, 





DBermifhte Anzeigen 


 garıe) Gbicetal-Gitation. 

Auf Imploration des Till. Franz Paul von Schnudt Königt, 
auieszieten Regierungsratst dahier, in feinem und feines Bru: 
ders Mar von Schmid auf Kleinaigen Namen, wird biermit ber 

nbefannte allenfaufige Inhaber der von dem vormaligen Kur: 

efttihen Hoftrichszsahlämte in Münden im Zahre 1799 dem 
damalig Kurfürſtlichen Rath und Rentmeiſter zu Otraubing , 
Friedrich von Edelmayer für ein Sharwerksanlehen ausgeftellten 
cbochſt wahrſcheinlich mit Nr. 150 bezeichneten) Oblination pr. 
3000 fl. aufgefordert, binnen 6 Monaten befagte Obligation 
bei dem unterzeichneten Gerichte vorzuweiſen, wibrigenfalls bie: 
ſelbe für kraftlos ertlärt werden wärbe, 

Regensburg den 17. December 1822. 
Königlich Bateriſches Kreis: und Stadtgericht. 
8. v. Berger. 
Rothkopf. 





[418] PubIlican du m 


Da durch den Tod des im Jahr 1821 zu Paramariso in 
Surinam verfiorbenen Johann Peter Farber, Kaufmann, bei 
Lebzeiten bort wohnhaft, und gebürtig aus Bonn, fühernt Mas 
thias Karber, auch gebärtig aus Bonn, befien Wohnort aber 
unbekannt, und bei deffen Worableben deſſen allenfalls hinter: 
laffenen Kindern, fo wie deffen Halbſchweſtern von der mütter: 
lichen Beite, ein Theil von bes befagten Verftorbenen Hinter: 
Lafenfhaft durch Teſtament anerfallen ift , fo werden, auf bag 
an das biefige Ober:Bürgermeifteramt von ben betheiligten 
Miterben ergangene Erſuchen, alle und jede, welche von den 
MWopnörten, Leben Tod dex benannten Indivibuen Auskunft zu 
geben im Stande find hierdurch aufgefordert, die Anzeige davon 
in ber kurzmöglidſſten Zeitfriſt bei hieſiger Stelle ober Heren 
Notar Eilenber dabier zu machen, fo wie bie benannten Indi— 
widuen ſelbſt, fo ferne fie noch am Leben find, ebenfalls aufge: 
fordert werden, ſich fo eher als möglihft zu melden, und in 
der Eigenſchaft, wie angegeben, zu qualificiren, wo ihnen dann 
das Nähere, Betreff des iunen anerfallenen Theiles der Hiater: 
Laffenfhaft, fo wie die gerianeten Mittel, um in den Belig def: 
felben zu aelangen, angezeigt werben Zönnen. 

Gegenwärtiges kann, auf Betrieb ber Betheiligten, durch 
Finrückung in die öffentliben Blätter zur Kenntnis -des Pu: 
blikums und eines jeden, ben es betreffen oder intereffiren mag, 
debradıt werben. 

Bonn dea 11. Zebruar 1523, 

Der Dberburaermeilten 
Ba.) Windel, 


ash] Ei 
Der Bädermeifter Iohann Beorg Lang zu Kirberg hat er: 
Härt, fein Vermögen au feine Gläubiger abtreten zu wollen, 
Alle, welche an denfeiben Korderungen mahen , werden einges 
laden , ſolche bei Vermeidung des Ausfhluffes , Mittwoch ben 
16. April d. 3. früh Q Ude auf der Amtsſtube unter Vorlage 
der Schuldurkunde zu liquidiren. 
Zugleich wird bei Straſe doppelter Zahlung unterfagt: an 

bie Bemeinfhulonerifhe Eheleute Zahlung zu leiften. 

Limburg den 3. März 1823. 

Herzoglich Raffauifches Amt. 
@rüfing. 


hd pm — — —ñ —ñ— 


[960] ebicetaıladung. 


Aue diejenigen, welche an bie Werlaffenfhaft des kürzlich 
verflorbenen Ortsbürgers Nicolaus Kabel zu Hainftadt aus ir- 
gend einem Rechtsgrunde Anfprüche maden zu können glauben, 
werben hiermit aufgefordert , ſorche 

‚ Mittwoch den 16 April biefes Jahres 
Vormittags 8 Uhr dahier um fo gewiſſer anzuzeigen unb gel⸗ 
tend zu machen, als fie fonft, als auf dieſelbe Verzicht leiftend, 
Kraft diefer Vorladung würden angefehen werben. 
‚Böcft den 24. Februar 1823. 
(LS) Großh. Heſſ. Für, Löwenft. u, Großh. Erb⸗ 
Landgericht daſelbſt. tie 
Kornmeffer, . 
een 
Ps} Wer immer aus irgend einem Grunde an Me Wer» 
laſſenſchafts. Maſſe des Simon Joſeph Müller , Handelsmannes 
in Warzburg, rechtliche Anſprüche machen zu koͤnnen glaubt, 
wird hiermit *— ſich binnen vier Wochen von heute 
an, feiner Anſpr che wegen bei dem aufgeſtellten Teſtamentar 
Lorenz Müller , Handelsmann in Würzburg zu melden, widri⸗ 
genfalls ohne Berädfihtigung mit Auseinanderfegung der Ver⸗ 
laſſenſchaft fortgefahren werden wird, 
Würzburg den 8. März 1823, j Lo% 
Von. Teftamentariats wegen. 





[46%] Deffentlide Ladung, * 

Zum Zwert einer möglichft genauen Feſtſtellung des Nach⸗ 
laſſes dee verſtordenen Schupjuden Samuel Levi Bock babier 
werben alle, welche an dieſen Nachlaß etwa Anfprühe haben 
follten, aufgefordert, diefeiben binnen 60 ‘Sagen, von dem Tag 
angerechnet , an welchem dieſe Ladung zum erftenmal in öffent: 
lichen Blättern erſcheint, bei ‚dee unterzeichneten Gerichts» 
ftelle anzugeben, Rach Ablauf jener Frift wird die Erbmaffe 
unter bie Erben vertheilt werben, 

Lich den 27. Februar 1823. 
Großherzoglich Heffiihes Fürſtl. Solmsfifches Landgeriät. 
Dr, Schulz. 

mm nn — — —ñ— —ñ—— 

[452] Donnerſtaa den W. März d. J. des Vormittags 10 
Uhr, fol auf dem Rathhaus in Mörfelden, Reviere Mörfelden, 
Forts Möindsbrud) , die hohe und niedere Zaad in den Mör- 
felder und Wallbörfer, Feldgemarkungen, unter den bei ber 
Verfteigerung eröffnet werdenden Bedingungen und Vorbehalt 
ber Radiſikation Großherzogl. Oberforſt. Direktion zu Darm 
Baht, auf neun Jahre lang wieder Öffentlich in Yacht gegeben 
werben. ö « 

Forſthaus Woogedamm den 4, März 1823, 
Schneider, 
Großherzogl. Heſſiſcher Oberförfter, 





468) Deffentlide Labung! 
v Gläubiger der verablebten Schugjuden Mofes und Elias 
Gög von Hergershaufen betreffend, 


Abtheilungehalber follen ſaͤmmtliche aesen die beiden verabs 
lebten Schugiuden Mofes und Glias Eh von Hergerthaufen 
vorhandene Schulden, fowohl privative Schulden eines Jeden, 
als der beiden aus gemeinfhaftlihen Kandel 

Montag ben 7. April laufenden Jahres 
rcüp 9 uhr bei Großpersoalihem Landgerihte bahier liquibirt 
werben, 

Alle diejenigen alfo, melde an biefelben rechtliche Forderuns 
gen zu haben vermeinen , baben ſolche in dem anberaumten 
Zermin um fo gewiſſer bierber anzuzeigen und fiber zu ftellen, 
als fie wibrigenfalls mit denfelben nicht mehr gehört, fondern 
von ben Radlaffenfhaften der beiden Verlebten ausgefhloffen 
werben ſollen. 

Decretum Steinheim ben 21. Kebruar 1923. 
Großher zoglich Heſſiſches Landgericht — 
ro3. 
tippert, 


No 


373: Ediceteitieadbundg 
der von Freitag'ſchen Bafallen im Hanndverſchen. 

Dem Lehengute derer von Freitag zu Eitorf, Amts Stolze: 
nau , fanden folgende Berechtigungen im Herrſchaftlichen Nicu— 
burger Bruche zu: 

4) Aus verichiedenen Meyiereny auf Anweiſung, wöchentlich 
zwei vierfpännige Fuder Eichen Brennholz zu fällen , nur 
zum Brennen zu verbrauden, das befundene Stamm: 
Nutzholz aber Liegen zu allen. 

3) Mit Aurfhluß des Reviere das hohe Holz, bei eigentlicher 
Maft das fünfte Schwein, bei Eprangmaft die Dehlzucht 
mit einzutreiben. . 

Zur Ötauer der' Holgverwüftung und Grfaltung der Bered: 
tigung für das Lehengut hat der zeitige Berger, Hauptmann 
Elamor Ernft Ladwig Leo von Freitag, mit Könint, Großbrit: 
tanifher Hannoverfher Kammer zu bannover, mitteljt der Res 
eeife vom A. Kebruar 1818 und 29. März 1819, jene Berechti 
gungen auf fire Deputate abarhandeit. 

Diefe Necefe liegen zur Ratificatton Rönigliher Oberlehen: 
Kammer vor. 

Auf Befehl und Kraft ermmissorii Königl. Grc$brittanifch 
Hannoverſchen Gabinets » Minifterii Lehen: Depariements ven 
ten Februar d. I. fordere ich daher alle etwa mod lebenden 
Mitbeliegenen, welde in den Feldzugen ber Iegteren Kriege 
oder auf andere Beranlaffung abweſend und verihollen,, mits 
teift diefer Edictalien auf fih entiveber, zum Diirtvollzuge bei 
der Receffe in termino den 18. Juni 193, Mittwochs nad 
dem ‚dritten Zrinitatis: Sonntage Morgens 10 Uhr vor hiefiger 
Königlicyer Amtſtube einzufinden ; oder in folhen Termine be: 
aründeten Einfpruh zu Protocoll zu geben ; wisrigenfals die, 
behuf Erhaltung der Lehen rathſam crachteten Receſſe auch ihr 
rer Geits für abgeſchloſſen angeſthen werben jollen. 

Deeretum Titbruchhauſen den I0. Gıbruar 1823. : 
Kĩniglich GroporittaniftsDannovericer Amtsaffıffor , 
Carl Bütcmeilter, 
— — — — — — — — — 
353] Citatio edicetalis, 


Da von Seiten der Ehefrau des Gaſtwirths Schröder Ger 
ding biefelbft , in Kolge der proviſoriſch ihr übertragenen Abmis 
niftration des Wemeingutes, die Anpeige , fie fiy , wegen eines 
gütlihen Areanaements mit ihren Greditoren bereit in Unter 
yandlung getreien, mit dem Anırage aefhehen ift, daB Behuf 
des förmlichen Adichluffes , die gerichtlihe Zufammenberufung 
iörer fämmtlidien Gläubiger erkannt werben möge, und diefem 
Gieftihe deferiet worden iftz fo wird zu jenem Zwecke Termin 
ouf den 17. Aprit biefes Zabres Morgens 10 Uhr am Rath: 
baufe alfbier bierdurdy angefeget , und das Erfheinen , jswohl 
der bereits bekannten, als der annech unbekannten Grebitoren 
und. ihre befimmte Erklärung, auf die ben erflern bereits 
auker arrihtlich gethanen in fermino vorzulegenden Vergleiche: 
vorfäläge erwartet, unter dem Präjudiz, daß die etwa nicht er: 
fheinenden , befannten Gläubiger für der Mehrzahl beilfim: 
wend angenommeiy, gegen bie bisher unbekannt gebliebenen 
aber Me Präcdufion von ber Wermögensmaffe erfannt werden 


1823. 
Magifirat daſelbſt. 
In idem Runnenberg. 


— — — — — — — — — — — — — 


{n29] Da bir feit 1796 vermißte Alois Rodler von Amal⸗ 
tern, auf die unterm 7. Januar v. 3. sub N. 464 gegen ihn 
erlaffene Gdictalladung weder erfdienen ift, noch Kunde von 
fi gegeben hat, fo wird derſelbe anmit für verfhollen erflärt 
und deffen ungefähr 1000 fl. "betragendes Vermögen ben näd: 
ften Verwandten gegen hinlänglihe Gaution in ‚fürforglihen 
Befis zugewieſen. i i 

Kenzingen ben 43. Februar 1823. 
Großherzoglich Badiſches Bezirks: Amt. 
BWolfinger. 
— — 
f379)] Der am 30. Januar 1752 in Gemmingen geboren 
Georg Gonrad Sautter, welcher fih fhon im Jahr 1771 nad 
Mord: America begeben , und feither Beine Nachricht mehr von 
fi gegeben haben fell, wird anburd aufgefordert, ſich binnen 
Jahresfriſt um fo gemiffer bahier zu melden, und fein unter 
Pfieafhaft ſtehendes Vermögen von ungefähr 300 fl. in Em: 
pfang fu nehmen, als er fonft für verſchollen erklärt, und bas 
Bermögen feinen nädften Verwandten, bie fi darum gemeldet 
"haben , in fürforgliden Befig gegeben werben. würde, 
Eppingen den 18. Februar 1823, 
Greßherzoͤglich Badiſches Bezirks-Amt. 
Wilckens. 
vdt. Schmidt. 


— — — — — — — — — 

[345] Die Hypothekenbucher der unterfertigten Behörde find 
in einer folden Beihaffenheit, daß ohne Nachtheil Feine Gieg: 
tung mehr geſchehen kann, die Erneuerung ber Hypothekenbücher 
it atfo dringendes Bedürfniß. 


ſolle. 
Detmold den 17. Februar 


% 


Alte biejeniaen, welche gegen bie unmiitstbaren Untertanen 
der Orte Aldteben, Althauſen, Aub, Breitenſee, Everehaufen, 


Gellmuthhauſen, Grofcneibftabt, Wrofenbarborf, Herbfladt, Ipt: 


hauien, Kleinbarborf, Kleineibflabt, Königehofen, Lemach, Mer: 
tershbaufen, DOttelmannshaufen, DOberesfeld, Rothhauſen, Baal, 
Salzſeld, Serrfeld, Sulgtorf, Eternberg, Shwanbaufen, Trapp⸗ 
ſtadt, Unteresſeld, Wülfershaufen , Arnerau und des bazu ges 
tbeilten Freiperrlih von Kalbiiden Ortes Wülfereheufen, dann 
gegen die unmitteibaren Untertbanen ber Höfe bei Dttelmanne: 
haufen, Ober: und Unterhef, Sandhof, Lindlersbof, Johannis: 
bof, Rüghof und Rothhof, ein Hypothekenrecht, General:Arreft 
und pigous praetorium erwirkt, oder fid ein Eigenthumgrecht 
confiituirt haben, werben bemnad) aufgefordert , in den Mona: 


ten Mai, Zunius und Julius des gegenwärtigen Jahres an 


ben Montagen, Donnerftagen und Samſtagen zu erſcheinen, 
die ihnen zuftehende Hypotheken, General⸗ Arreſte, pignora prae- 
toria und vorbebaltenen. Eigenthumsrechte in Urſchrift vorzu⸗ 


Plegen, und Xofäriiten zu ben Akten zu geben. Wer biejer 


Auflage in der vorbemerkter Mafen anberaumten Friſt teine 
Folge leiftet, verliert bei enıflehender Ausihatung feines Schuld⸗ 
nerd in der ibm gebübrenden Klaffe fein Vorzugsrecht, und 
wird ben im Hypothekenbuche in derſelden Gtaffe vorgemerkten 
Gläubiger , wenn fie aud ihre Eihherheits: Rechte fpäter erlangt 
baden, nachgeſehet, im MWerdußerungsfalle der Hypothel an 
einen drittern aber, verliert er fein dingliches Meche gänzlich, 
ed wäre denn, das er daſſelbe aud ohne richterliche Aufforde— 
rung noch vor dem wirklichen Zuſchlage genugſam befheinigen , 
und alle Koften der etwa bucdy feine Schuld vereitelten Wer: 
Äußerung erfchen würde, 

Die Hypoihekar⸗ oder mit Gencräl-Xrreften , pignoribus 
praetoriis ober mit vorbegaltenen Giaenthumerechten verfcher 
nen Stäubiger haben fid) daher hiernach zu achten unb gegen 
Nachtbell zu ſichern. 

Königshöfen ven 21. Februar 1523. 
Koͤniguich Baicriſches Landgericht. 
Greb, Landrichter. 
Halbig. 


— 


1333] Balentin Joſerh Wankel, Sohn des zu Bieberſtein 
im Großherzogthum Fulda verſtorbenen Amtsvogis Wankel, hat 
ſich von 25 Jahren entfernt und ſeitdem von. feinem Leben oder 
Aufenthalt Eeine Rachricht geacben. . 

Auf Anmelden feiner nähften Berwandten , welche bereits 
im Sabre 1813 in ben proviforiihen Beſiz feines Vermögens 
eingefegt worden find, wird derfelbe Hierdurch vorgeladen, inner 
bald drei Monaten a dato zu erfheinen, fein bisher unter 
vormuntfchafttiher Verwaltung geſtandenes Vermögen in Em⸗ 
pfang zu nehmen ober zu gemärtigen , baß baffelbe feinen Ver⸗ 
wandten und vermuthlihen Erben ohne Gaution ausgehändigt 
werde. ‘ ' 

Fulda den 3. Kebruar 1823, j 
Kurfürfttiches Obergeriäit Civil:Senat 
Barnsborf. » 
vie, Wagner 


* D 


* 








1334) Der Johann Peter Frohwein von St. Goarshaufen 
iſt feit vielen Jahren abweſend, ohne Nadriht von ſich zu ges 
ben. Demfelben it die Hälfte des Vermögens feines im vori« 
gen Jahre verftorbenen Sohnes Georg Philipp zugefallen , 
um deren nußnieflice Ueberlaffung die hiefigen Präfumtiv:Ers 
ben angeltanden haben. ; 

&s werden daher ber befagte Johann Peter Frohwein, oder 
beffen etwaigen Leibes: und Teftamentserben hiermit Öffentlich 
aufgefordert, binnen einem Wiertel Jahr zum Empfange des, 
aedadıten Vermögens babier ſich fo gemiß zu legitimiren, als 
fonft daffelbe den hiefigen Präfumtiv: Erben bermalen nugnieß: 
ti gegen Gaution nach dem 70. Jahre des Abwefenden aber 
eigentbämtich überlaffen werben fell. e 

Et, Goarahaufen den 22. Pebrvar 1823. 
Herzeglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 








[356] EBrieteltadeng 


Die drei Brüder Johann Philipp, Georg Gatpar und Otto 
Wiiheim Auguſt Stärf von Wietbaden find ſchon geraume Zeit 
abmeiend, und ihr Aufenthalt ift unbefannt. 

Diefelben oder ihre etwaigen ehelichen Leibess ober Teſta⸗ 
ments: Erben werden andurch aufgefordert, ſich nm fo gewiſſer 
binnen drei Monaten zur Empfangnahme ihres unter Euratel 
fependen Wermögens entweder perföntic oder duch gehörig 
Bevollmähtigte zu melden, als fonft nah Vorſchrift bes Hbch⸗ 
ſten Edicts vom 1. Mat 1781 bamit verfahren und ſolches 
vorerft nugnießlid gegen Gaution , dann aber, wenn die Abwe⸗ 
erben das 70, Eebensjahr überichritten baden werben , eigen« 
thümlich ben nädhften Seitenverivandten übirlaffen werden foll, 

iesbaden den 20. December 1972. — 
Herzoglich Naſſauiſches Amt wi 
or 


- 


J 


[113] Betarnrnftfmadung 
Von der Königtih Ober-Berabauptmannihaft im Minifte: 
rio des Innern zu Bertia iſt bifcloffen worden, das bisher 
fir landesverrlihe Rechnung vermältet geweſene Königlich 
Preuf ſche Eifenhättene und Hammer: Berk zu Stahlhütte am 
der Uhr, belegen in dir Bürgermeifterei Antiveiler, Kreis Ade⸗ 
nau, Regierunae:-Besirk von Gobieng , durch Öffentlichen Ber: 
kauf auf dns Meiftaebot, dir Privar-Inbuflrie zu überlaffen. 
Das genannte Huͤttenwerk beiteht au: 

Zwei Hodhöfen (wovon der eine mit einem Kaftengebläfe 
verfehen it) mebt zugehörigem Gijenfteins und Kalk: 
pochwerke/ auch Schlacenpoche. 

Zwei —— 

Drei Kohlenſchuppen. 

Zwei — mit Scheuer und Stallungs⸗-Sebäude; 
au einigen Grundftäcen an Gärten, Wieſen und Ader: 
land, 

Außerdem ift tamit verbunden, die Gonceſſion zum Betriebe 
des Gifenfteins-Bergbaues zu Lammeradorf, von wo die Hütte 
den zum Betriebe benöthigten Eijentein bezieht. Das Etablif: 
fement hat eine für den Handel , befonders nad Braband, fehr 
günftige Lage; das dort nefertiate, 
Eifen vortheilhaft befanute Stabeifen iſt von aufgezeichnet gu: 
ter Qualität und hat ſtets einen vorzäglihen Muf gehabt. 

Der öffentliche Verkauf des vorgenannten Eifrnhürten. und 
Bammerwerts zu Stahlhütte an der Ahr, fol zu Bonn, im 
Dienftiecale der unterzeichneten Stelle vorgenommen werben , 
und es it dazu Termin auf : 

Montag den 12. Mai dieſes Jahrs 
anbrraumt worden. 

Die nähern Bedingungen des Verkaufs werden im Termine 
felbit befannt gemacht‘, find aber auch, nebſt einer fpeciellen 
Belhreibung der Zubehörungen des Etabliſſements außer bei 
ber unterzeichneten Behorde und auf ber Stahthütte ſelbſt, noch 
an nahbemertten Orten zur beliebigen vorcerigen Einfiht nie, 
dergeleat, nämlich : a 


in der Kanzlei ber Königlichen Regierung zu Goblenz 


bei dem Könitt, Bergamte zu Düren, 

bei dem Königt. Beraamte zu Saarbrücken, 

bei dem Königl. Bergamte zu Siracp, 

bei der Königl. Salsfuctorei zu Trier, 

dei dem Königt. Salinen»Gontroleur Herrn Hauptmann 
Oehm zu Kreuznach, 

ſodann 

zu Göln , im, Gomptoir bes Hanblungsbaufes Herren 
Seydlitz und Mertens, 

zu Frantfurt a. M., im Gomptoir des Handlungspau: 
ſes Seren Gehrüder Bethmann. 

Kauflicbbaber werden >emnad) eingeladen , fih in dem vor: 
bemertien Termine einzufinden , zu bieten, und bei annehmlich 
befundenem Gebote des Zuſchlags zu gewartigen. 

Bonn den 2. Februar 1823. J 
Königlih Preußiſches Ober» Pergamt für bie 
Niederrbeiniften Provinzen. 
(Be5.) Graf v. Beuſt. Hardt, Fulda. Rorggerath. 


u nn — 0 06— — 


1296) Barltlabung. - 

m 25. Auguft vorigen Jahres ftarb babier ber Böjährige 

Kellereitneht Valentin Laut mit HDinterlaffung eines Teſta— 

- ments vom 6. Apell 1795, in weldem fein Bruder Jacob 
Laut zu Sonzendeim bei Homburg ald Univerfal- Erbe mit Aus: 
fäliefung einer , lange Jahre abweienden, Schweſter Maria 
Margariiba, geboren den 18. Mai 1752, benannt worden, 
Dir einzefegte Jacob Laut ift aber vor dem Valentin Laut ges 
florben „ jomit, das Teſtament beftituirt und bie Inteftat-Erbs 
folge wirder eintretend, daher gebahte Maria Margaretha 

Laut oder deren 2eibeserben hierdurch mit Frift von drei Mo: 
naten aufgefordert werden zur Theilnahme an der Berlaffens 
fhhaft des Valentin Laut, mir den Sintern und Enkeln des 
Jakob Laut fich zu melden und zu legitimiren , wißrigenfalle 
bei der Theilung auf fie Beine Nüdfiht genommen und bie Ber: 
laſſenſchaft an die Jacob Lautishen Welicten Üüberantwortet 
werden wird. 

uſingen ben 17. Februar 1823. 


3 Herzoglich Raſſauiſches Ant, 
Emmingbaus, 





[#14] Merkauf, oder Verpachtung. eines Gutes am Rhein, 

er Landraih von Sparre zu Wehlar beabſichtigte, ſein, 
bither von ibm felbft bewirthſchaftetes But, die Roeininfel (che: 
malige Abtei) Oberwerth , eine Beine halbe Stunde oberbalb 
Govlena, in einer ber reizendflen und anmuthigaten Gegenden 
bes Rheinſtroms gelegen , wegen veränderten Wiohnfiges, am 
1%. Maid. 3. durch einen Notar auf dem Gute felbft freiwil: 
lig zu verkaufen, oder zu verpachten. Das Gut hält 210 Mor: 
gen 16%, Ruthen (Rheint.), nämlih eirca 3 Morsen Ger 
» bäude, 1°/, Morgen Gurten, 193 Morgen Aderland ( woron 
. 53 Morgen mit ujerner Klee beitellt find), 50 Morgen Wiefen 
und 12 Morgen Wald, Die Gebäude find alle maſſiv gebauet 
und beftchen aus einem dreiftädigen geräumigen Wohnhaufe , 


unter dem Rahmen AR, 


7 Sheunen, Stätten für 50 Stüc Rindvieh, Branntweinbren- 
nerei , Keller für 80 bie 100 Ruder i.f.w. Die höchſt reis 
sende und vorzüglide, für den Abjag fehr bequeme Lage diefes 
Butes eignet ed ganz befunters , um eine Wirtbihaft oder Fa— 
briteAnlagen mit dem ländlichen Gewerbe in Verbindung zu 
fegen. Wenioftens ein Drittel des Kaufpreifes kann auf dem 
Sute ſtehen bleiben. Kauf: und Padtlufige wollen fih in be: 
fagtem Termin, ben W. Mai, Morgens 10 Uhr einfinden und 
nad Befund den Zufhlag vom Eigenthümer gewärtiger. Auf 
frankirte Briefe giebt derſelbe weitere Auskunft. 





[255] Der Königlich Preußiſche Chef: Präfident Herr von 
u zu Magdeburg ift nefonnen, fein in Nieberbeffen im 2ö- 
wenfteiner Grunde belegenes, freies Allodial Rittergut zu Ober: 
Urf zu verkaufen , und bat zur Bewirtung biefes Gefdäfts dem 
Unterzeichneten Auftrag ertheilt. A 

Das genannte Gut liegt an ber Schwalm, in einer ber 
fhönften Gegenden Heſſens, bat fehe fruchtbaren Boden, vors 
Kan Birfenwade, Holzungen, Schaͤferei⸗Gerechtigkeit, Jagd, 

ifherei, einige Zebnten, Binfensfrucht-@efälle, ſchöne Gärten, 
und vollitändige, im beiten Zuftande befindliche ‚. Gebäude. Die 
fhöne Ruine des —— Schloſſes Lowenſtein iſt ebenfalls 
ein Pertinenzftüd dieſes Guts. 

Kaufluftige wollen fi bei dem Unterzeichneten, welcher über 
ben Beftand und Ertrag des Guts, fo wie Über bie Verkaufs⸗ 
bedingängen die nötbige Auskunft geben wirb, meiden. 

Gaffel den 8, Januar 1823, 


Röfing, 
\ Ober: Gerichts. Anwalt 





[181] Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, Herren 
Bernhard Erich Freund, Herzogs zu Sachſen, Julich, Cleoe 
und De auch Engern und Weftphalen, Landgrafs in Thü- 
ringen, Markgrafs zu Meiffen, arfürfteten Grafs zu Henneberg, 
Grafs zu der Mark und Navensberg , Herrn zu Ravenftein. 

Bir zur Herzoalichen Landes: Rrgierung alihier andere ver« 
a. Präfident, Ganzlar, Räthe und Affeffor thun und und 
zu willen: 

Da gesen ben Herren Geheimen Regierungsratb Garl von 
Hinkelbey zu Sinnershauſen fo viele Schulden an» und ausge» 
klagt worden find, daS deſſen Vermögen zu deren Bezahlung 
nicht hiureicht, daher die Eröffnung bes Goncursproceffes ber 
fäytoffen worden iſt. &o werben fämmtliche befännte und uns 
bekannte Glaͤubiger des Herren Geheimen Rrgierungsrachs von 
Hinkeldey und überhaupt alle und jede, melde aus irgend einem 
Rechtsgrund Anfprühe an das Wermögen bdeffelben machen ju 
können vermwinen, bierdurd, edietaliter et peremtorie gela: 
den, den fiebenten Mai diefes Jahres früh um 9 Uhr vor Her« 
zoglicher Regierung allbier in Perfon rückſichtlich bevormundet 
oder durch gehörig Bevollmächtigte, zu erfcheinen , ihre Forde— 
zungen zu ben Xcten zu liquidiren, die Abichriften ber Schulbs 
Urkunden, in fo firn es noch nicht gefhehen — den Acten zu 
geben, mit dem Gonbrabietor Eher die Richtigkeit, unter ſich 
aber über die Erfigkeit ihrer Forderungen zu verfahren, und 
dann weitere rechtliche Anweifung zu erwarten, . 

- Diejenigen, weiche in diefem Termine nicht erfcheinen und 
ber Ladung Folge leiſten, werden, auf eingebrachte Ungehorſams 
Beſchulbigung des Gontradiciors, mit ihren Forderungen von die⸗ 
fen Conturſe ansgeihtofen und ber Wohlthat der Wiedercinfegs 
zung in ben vorigen Stand Rechtens verluflig erfannt werden, 

Meiningen jur Elifabethbenburg den 7. Januar 1823, 
Herzoglich Sachſiſche Canzlei daſelbſt. 


fl 


IM 0 EEdietalladbung 


Wen an dem Radılaffe bes verftorbenen Herren Stabthaupt: 
mannes Bottlich Bepler aus irgend einem Rechtsgrunde eine 
Korberung zufteßet, hat biefelbe binnen vier Wochen, vom Tage 
der Erideinung dieſer Aufforderung Mm den öÖffentliden Bläts 
teen angercchnet, anzuzeigen und richtig zu ftellen , wibriaen« 
falls diefelbe bei der Auseinanderfegung des Nadhlaffes nicht 
beachtet werden folle. 

Weglar den 19. Februar 1823. E 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 
Hrauß. 
vdt, Kreker. 


— — — — — — — — — —— 


[377] 





-Ebicetalladbun og. 


Alte biejexigen,, welche an ben in Goncurs verfallenen Er» 
ben des Sarl Kimpel und deffen Wittwe, namentlih Garl, Ja» 
cob, Philippine, Anna Maria und Regine Kimpel in Gaub, 
Forderungen zu machen gedenken, werben zur Angabe und 
Richtialtellung berfelben entweder in Perfon oder buch legal 
Berolmähtigte unter Strafe ber Präclufion, auf den 15. 
Aprit diefes Zahres, Morgens 9 Uhr ander vorgelaben, 

&t, Goarthauſen den 13. Februar 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schappern 
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Wien, vom 9: Mär. 


Die legten Berichte aus Konftantinopel vom, 


10. Februar dringen wenig Erhebliches. Die öf- 
fentlihe Ruhe in der Hauptitade fowohl, als im des 
ren Umgebungen wurde formwährend durch zweckmäſ⸗ 
fige Maaßregeln aufrecht erhalten, und wenn ‚auch 
zuweilen Eleinere Störungen und Erceſſe in einem 
Dder Dem andern enriegenen Quartiere. oder im dem 
Schlöſſern an der Müntung des Bosphorus vorfals 
len, fo rühren folche gemöhnlich nur von einzelnen 
Individuen ber, und werden ohne weitere Folgen 
ſchnell wieder beigelegt. 

Der bald mach Haled Effendi’d Sturz aus der 
Verbannung zuriimberufene vorige Reis⸗Effendi, Has 
mid Bei, sft kurz mach feiner Cbereits gemeldeten) 
Ankunft in Konftantinopel zum Defter Emini (Fi⸗ 
nanz⸗ Intendanten) ermannt worden. Auch haben 
wenerlich wieder mehrere Durch den Einfluß jenes 
" mächtigen Günftlings verwieſene Ulema's die Erlaubs 
niß erhalten, nach der Hauptſtadt zurück zu kehren. 
Gieiche Gunſt it auch den noch übrigen Mitgliedern 
-der durch Haled Effendi eben fo ungercchrer als 
graufamer Weiſe verfolgten armenifhen Familie 
Dutogin zu Theil geworden. 

Der konigl. großbrittanifche Bothſchafter, Lord 
Strangford, hatte am 30. Januar eine Konfersnz 
mir dem Reis⸗Effendi. Am 2, Februar ſtattete ders 
-feibe bei dem Großadmiral Chosrew Mehmed Paſcha 
einen feierlichen Beſuch ab, nnd ward vom ihm mit 
vieler Andzeichnung empfangen. 

Am 5. yebruar wurde eine große Rathsverſamm⸗ 
lung gebalren, welcher alle ordentlihen und aufßers 
ordentlichen Mitglieder beimohnten. 

Der bis zur Ankunft des neuen Bothſchafters 
cHrn. Hyde de Neuville) zum Gefchäftsträger des 


fönigl. franzöſiſchen Hofes bei der hoben Pforte ers 


nannte Borbichaftsfelretär, Graf Bcaurepaire, war 
am 2. Februar zu Konftantinopel eingetroffen. Der 
Marauis de la Tour Maubourg bereitete fich zur 
Abreife, mm über Bukureft und Wien nach‘ Paris 
zurück zu kehren. i 
Der Öffentliche Geſundheits zuſtand in der Haupts 
ſtadt war fortwährend befriedigend, und bie ungewoͤhn⸗ 
libe Strenge des Winters feit Ende Januars dir 
anhaltende Südwinde gemildert. In der Nacht von 
3. auf den u. Februar erbob fich eim gewaltiger 
Sturm, der unter heftigen Bligen und Dommerfchlär 


en 
Ri Sultan Selims niederwarf, um 


- Vorige Woche jweifelte 


mei Minaretd der im Scutari elegenen Mo⸗ 
bedeutenden 
Schaden an Schiffen und Gebäuden verurfachte. 


Stuttgart, vom 12. Märı. 

Ein eben aus Briecheuland angelommener Brief 
betätigt’ die Nachricht von dem Tode des Generals 
ge ach Der t bei Beta (16. Juli), 
d heißt ed darin, blieb Rormann bei dem Prinien 
Maurocordato. Während 3 Monaten fuchten fie das 
weitere Vorrucken der Türken zu hindern, bis fie 
endlich durch den Verrath einiger griechifcher Kapi⸗ 
tänd zum Müdjug nach Deiffolunghi gezwungen wur⸗ 
den. Nach der Ankunft dafı überfiel den Gras 
fen Normann zu Ende DOftobers- ein Nervenfieber, 
am welchem er am 3. November farb. Den 4. Ns 
vember wurde er zu Miſſolunghi mit allen: den Grie⸗ 


chen zu Gebote ſtehenden Ehren und Felerlichtkeiten 


begraben. 


Neapel, vom 21. Februar. 
Die große 


ſchäftigt auch Pier die ganze kaufmänniſche It, 


und verurfacht ein Spielen im Waaren- und Staats⸗ 


Bapierhandel, das üble Folgen nach fich ziehen wird. 
iemand mehr am Ausbruche 
der Feindſeligkeiten, und bier fowohl als auf allen 
italienischen Dlägen ‚ 

nialwaaren um 15, zo und 25 Prozent. Letztere 
Boft bringt auf einmal wieder entgegengefehte Bes 
richte aud Rivorno, Genua und Drarfeilie, und die 
Umfäge beginnen zu ftoden. 


Unfereenten waren am 10. bid 66°, gefunten; 


"am 13. gingen fie bis 68%/,. Nun finden Die Leichte 


gläubigen an, Muth zu bekommen, man lief, wie 


man verfichert, worgeblich won Paris, aber eigent- 


lich nur von Rom, einige Eftofeiten anlommen, 
fhürte auf Diefe Weile dad Feuer noch mehr, umd 
notzrte am 17. den Vreid auf 717/, am der Börfe, 
nachdem man am Samſtag den 15. denfelben bie 
72°/,, ja fogar 73-gegen baar getrieben hatte, aber 
nicht behaupten konnte. Es ſchien, ald ob mit ein« 


mal ein Lichtſtrahl Alten Die Augen geöffnet hätte, 


denn der Preis fiel jet wieder unaufhörlich bis anf 
66 


"man macht, und wohl nicht ganz mit Umrecht, 
unferm Fimangminifter zum Vorwurf, daß er viele 


vage der Friedem und Krieg bes 


fliegen die Preife der Rolos- 


Privatperfonen, umd zum Theil biele der Beamten, 
Die im feinem Bureau arbeiten, zu diefem Spiele 
verleitet habe, indem er fich derfelben zu feinen eis 
genen Operationen bediente, und ihnen fo den Weg 
zu anderwärtigen Unternehmungen bahnte. Webris 
end bat er feinen Zweck völlig erreicht, und durch 
ein früberesd hartnackiges Halten der Mente zur Ans 
nahme der legten 500,000 Dufati Rente a 75 Coder 
72°/) Zindgenug von 1. Januar, bewogen, worauf 
er, wenn er fie zu 66 jurückkaufen Eönnte umd 
wollte, dem Staat einen Gewinnit von 650,000 Dus 
tati verfchaffen würde. (1 Duk. ift 2 fl.) 


,. (Schw. m.) 
Man bat bier große Unterfchleife im Zoll ent 
deckt und bei allen Kleinhändlern ftrenge Haudfuchung 
angefiellt, woraus fich ergab, daß von Bari und ans 
bern adriatiichen Sechäfen eine Menge mit falichen 
Stempeln verfehene Waaren eingeführt wurden. 
Diele unferer groͤßern Hadufer find im diefe Ger 
ſchichte, vielleicht unfchuldiger Weife, verflochten. 
Man glaubt, dan mit nachitem Monat ein veräns 
derter Stempel eingeführt werde; aud will man 
wiſſen, daß alle Zölle um 20 Prozent erhöht wers 
den follen — Im Allgemeinen liegt der Handel fehr 
darnieder. 


Amflerdam, vom 11. März. 


Der Koͤnig ift am 8. d. M. wieder im Haag 
eingetroffen. 

— Ge. Maj. haben den Herrn R. Metelerlamp 
sum wirklichen Staatsrath ernannt, 
= Die Fregarte Diana it aud dem mittellän, 
diſchen Deere, zuletzt von Liſſabon, zu Vlieſſingen 
angekommen. 

— Auf unſerer geſtrigen Boͤrſe wurden die frans 
zöſiſche Mente zu 82°/,; die fpanifchen beider Se— 


vien, 253%, ; neapol. Gertifitate 65'/.5 id. meue 64/5; 


Diener Metalliques 75,/,; Kansdillete 39/, notirt. 
j P@arid, vom 11. Mär. 

Heute wurde die Mente zu 80 Fr. eröffnet und 
zu 79. 50. gefchloffen; die neapol. Rente ftund 67'/.. 
— Der Hr. Heriog vom Reggio bat am Tage vor 
feiner Abreife zur Armee von Spanien, den Ober 
befehl über die Pariſer Nationalgarde dem Krm. 
Major» General, Herzog von Elermont,» Tonnerre, 
übergeben. F 

Heute erſchien ein Tagesbefehl der Nationalgarde, 


der alſo lautete: 
Am 10. Mär; 1923. 

„in Unteroffizier von der qten Legion, der in 

der Kammer der Abgeordneten den Dienit that, ift 

deſchuldigt wordem, fich geweigert zu haben, die Bes 

fehle des Hru. Präfivensen der Kammer zu vollzie⸗ 


„Eine fo ſchwere Unfichuldigung muß. mit der 
——*— —— unterſucht merden; es ſoll 
folglich ein Disciplinar⸗Rath zuſammen berufen wer⸗ 
den, um über den Ungehorſam, deſſen befagter Uns 
teroffigier begüchtige wird, eim Urtheil zu fprechen. 
„wer Dffijier,. der den Poſten kommandirte, 
fon gleichfalls vor den oe Math geftellt wer» 
den, der über die anbängige Tharfache zu richten has 


ben. wird. 
„Der Major»General Heriog von 
 Elermonts Tonnerre.’ 


— Hente um 2 Uhr vollyog Se. Erjell. der Hr. 
Grofmeifter der Univerfirät die Einweihung der neuen 
medizinifchen Falultat von Barid, in Gegenwart der 
vier vereimigten Fakultäten. Ge. Erzjel. hielt fols 

gende Mede: - 
ei ‚Meine Herren! 

Bei dem Erfcheinen in an Mitte kann ich nur 
gleichmäßig ein Gefühl des Schmerzes und der Freude 
empfinden. Das Andenten an die Bergangenheit bes 
trübt mich, der Anblid der Gegenwart srofter mich; 
ich habe die Sewalt geachtet, die fie darmiederfchlug, 
ich fegwe fie, da fie wieder aufrichter, umd ich fühle 


mich glücklich, das Werkzeug der Wiederherftellung 


zu ſeyn. 
„Es war, meine Herren, einer verföhnenden 
Megierung, eined Monarchen, des fo anfgrflärten 
Freundes und Befchüsers der Wiffenfchaften umd 
der Gelehrſamkeit, mürdig, dad Gebäude nach 
einen weitern umd zugleich regelmäßigern Plan wies 
der aufiurichten. Hier fönnte ich mich mohl auf 
das Zeugniß derjenigen berufen, Die in diefer Ark 
von Materien bewandert find; fie würden mir, ich 
bin es überzeugt , ‚antworten, daß die angenommes 
nen Maaßregeln machtig dazu beitragen müſſen, die 
Etudien, fo wie die Zucht zu befördern; dem Tas 
lent mehr Auffchwung und mehr Glan; zu geben und 
an die Spitze des Unterrichts erprobte Männer zu 
fiellen, bei denen die Wiſſenſchaft, welche die Bes 
riffe auftlärt, fich mit allen den moralifchen Eigen» 
** vereinigt, die ihre Anwendung verbürgen. 
„Ja, die Lehrer werden mehr, als jemals füh⸗ 
len, daß die Weisheit bei ihren gelebrien Vorle⸗ 
fungen den Borfis haben muß, mm daraus dag zu 
verdbannen,. was nicht ohne Gefahr darin befindlich 
feyn kann; fühlen, daß fie, vor allem, jeme geheis 
ligren und unfterblichen Wahrbeiten achten müſſen, 
woraus die fchwache gedrechliche Menſchheit ihre 
Krafı umd ihre Tröftungen ſchöpft, und welde für 
bie geiftige Welt das find, was das Licht für Die 
materielle Welt ift: ein Prinzip des Ledens und der 
Fruchtbarktit. DA 
„Ja, die Söglinge werden ihrer Seits Alles 
fühlen, was die edle Kunft, wonach fie fireben, an 
Kenneniffen, Redlichkeit, Zarıgefügl, felbit Muth 
erfordert, um. würdig ausgeubr au werden; wie wich 
tig es für fie it, vor jenen Apoſteln einer aufrüh⸗ 
rerifchen Gortiofigfeit, Die der Jugend nur fchmeis 
cheln, um fie irre zu führen, dad Ohr zu ſchließen, 
und fich frühzeitig im Löbliche Gewohmbeiten zu füs 
gen die ihnen die Achtung und das Vertrauen der 


amilien erwerben fünnen. 
„&s tann feyn, meine Herren! daf unter den—⸗ 


jenigen, die, noch fehr jung, meniger in der Ges 
fhichte des menfchlichen Geiſtes eingeweiht find, 
Mehrere gegen das Prieſterthum von Norurtheilen 
eingenommen und verfucht feym mögen, ums zu bes 
(huldigen, Feinde des Willens zu ſeyn. Wer bar 
jedoch, wenn im Vorbeigehen man daran erinnern 
muß, fo unerbörte Unftrengungen gemacht, um bie 
Finſterniß der Barbarei zu zerftreuen, um die. wifs 
fenfchaftlichen und literariſchen Schäße des Alters 
thums zu erhalten, wieder zum Vorſchein zu Bringen, 
zu verbreiten? Umbeftreirbar die Geiftlichteit; es 
ab fogar eine Zeit, mo die Heilfunft unter- dem 
Dienern des Altars gefchifte Lehrer zählte und von 
ihnen vorgetragen wurde. j i 
„Was bat auch die Meligion zu fürchten, meine 
erren? Nicht die Wiſſenſchaft, vielmehr das fals . 
he Wiſſen, das urtheilt ohne Kenntniß zu haben; 
nicht die wahre Freiheir, fondern die falfche Unab⸗ 
bängigfeit, die weder im Himmel noch auf der Erde 
einen Herrn haben will; micht die edlen Neigungen des 
Herzens, fondern jene ungeordneren Leidenſchaften, eis 
ne Krankheit der Geele, welche die Vernunft vers 
wirren und ihre Einſichten verdunkeln. Wie viel 
roße Männer haben nicht in dem drei⸗ letzten Jahr⸗ 
underten, felbit unter denjenigen, deren Andenken 
ier am meilten verehrt ſeyn muß, und die alle 
chätze menfchlicher Kenntniffe zu beſitzen ſchienen, 


fo wie die Boerbaave und Haller, ihren Geiftvor der Ho⸗ 


be der heiligen Wahrheiten gebeugt ? Wir wollen, wie fie, 
die Wiffenfchaften mit: Eifer treiben und vernünftig 
genug ſeyn, um fie nur mach ihrer müßlichen Ans 
wendung au fchäten. ' 

„Nachdem Frankreich durch feine Verirrungen 
ger in Erftaunen, in Schrecken verſetzt bat, ift 
8 berufen, ihm das beilfame Beifpiel der Rückkehr 
su allen gefunden Kehren zu geben. Es möge vom 
und lernen, das, was für das Wohl Aller vereinigt 
ſeyn fol, wicht zu trennen umd daß, wenn dad Wie 


fen die Tugend aufllären foll, die Tugend dem Mile 
fen zur Richtſchnur dienen muß. Eine glückliche Ders 
bindung, die wir Grund haben vom deren, die und 
vernehmen, und zu verfprechen! Auf dieſe Meile 
wird Diefe im der ganzen Welt berühmte Schule biü⸗ 
ben, einen nenen Glan; fogar verbreiten, und man 
wird immer im ihrem Schooße ſich Männer bilden 
feben, gemacht, tm ibren glorreichen Ruf fortzu⸗ 
pflanzen, ju vermehren. ‘ 

5. Euvier verlas hierauf die königliche Ver— 
ordnung. Nachdem dieſes geſchehen, leiſteten die 
D..H. Profcfforen und Agregirten den Eid, in Ge⸗ 
mäßbeit des Defrers von 1805. 

Der H. Detan der Fakultät hielt eine Rede 
über die Nothwendigkeit und über die Fortfchritte 
der mediziniſchen Studien, 

— Nachſtehendes ift die am A. in der Deputirs 
tenfammer überreichte aber nicht verlefene Proteſta⸗ 
tion: „Wir Unterzeichnere, Mitglieder der Deputirs 
tenfannıer, erflaren, daß wir nur mir tiefem Schmerz 
und einem Umwillen, den wir and Prlichrgefühl vor 
ganz Frankreich öffentlich ausfprechen müſſen, den 
Ulegalen, die Charte umd die fönigL PVrärogative, 
fo wie alle Grundlagen der Repräfentarivregierumg 
verlegenden Akt gefehen haben, welcher die Integri⸗ 
sät der Nationalrepräfentation aufbob, und in der 
Perſon eines Deputirten die Allen zugeficherten Gas 
rantien, die Rechte aller Wanlmanner und aller 
franzöfifchen Bürger beeinträchtigt. Wir erflären 
im Angelichte 2 Landes, daß durch dieſen Akt 
die Depuiirtenkammer den legalen Umkreis und die 
Grenzen ihres Auftrags überichritten bat. Wir ers 
tlären, daß die Lehre der Kommiſſion, welche die 
Ausſchließung Eines unferer Kollegen vorfchlug, und 
nacb welcher diefe Maafregel angenommen wurde, 
eine Lehre ift, welche alle gefenfhaftliche Ordnung 
und alle Gerechtigkeit umſtößt; — daß die ungeheus 
re Dermifchung der Funktionen eines Geſetzgebers, 


eines Anklägers, eines Berichterftatters, der Ge . 
ſchwornen und der Michter, ein Atrentar it, vom. 


weldiem man fein Beifpiel finder, ald chen in dem 
Brogeffe, deſſen Andenken zum Borwande dienen 
mußte, Hrn. Manuels Vollmachten für ungiltig zu 
erflären; — daß die in dem Berichte der Kommiſ⸗ 
ſion über die umbegrenite umd rückwirkende Autoris 
rät der Hammer aufgefprochenen Grundſätze feine 


andere find, als die anarchiichen Grundfäße, welche 


die gehaͤſſigſte aller Gräuelthaten berbeiführten; — 
dag die ſchuͤzenden Formen, mit welchen das Geſetz 
den niedrigften Angellagten deckt und felbit der Nas 
mendaufruf, welcher bei einer fo wichtigen Belegen» 
heit allein die Unabhängigkeit der Stimmen verbürs 
en konnte, mit leidenfchaftlicher und tumultuaris 
fer Harınädigkeit zurüdgeftoßen worden find; — 
indene wir den geftern, am 3. Mär; 1823, gegen 
unfern. Kollegen gefaßten Beichluß als den eriten 
Schritt einer Faltion anfehen, um fich gewaltthätig 
über alle Formen hinwegzaſetzen und alle Zügel zu 
zerreißen, welche unfer Staaisgrundvertrag ihr aufs 
legte; überzeugt, daß diefer erfte Schrift nur Die 
Ginleitung zu dem Syſtem ift, welches Frankreich 
dabin führt, nach auffen einen ungerechten Krieg zu 
unternehmen, um im Innern die Eontrerevolution 
au vollenden und unſer Gebiet der fremden Beſitz⸗ 
nahme zu öffnen; — im der Abſicht ums micht au 
Mirfchuldigen des Unglücks au machen, welches dieſe 
Faktion unfehldar über Frankreich berbeizichen 
wird; — proteftiren wir gegen alle illegale umd uns 
tonftisutionelle Maaßregeln, welche in diefen lebten 
Tagen zur Ausfchließung ded Hrn. Manuel, Depus 
tirten des Departements der Vendee, genommen 
worden find und gegen die Gewalttbärigfeit, mit 
welcher er aus dem Schooß der Kammer der Depus 
tirten der Departemente geriffen worden iſt.“ C Fol» 
gen bie Unterfchriften,) 

— Hier einige nähere Umftände über die ſchreck⸗ 
liche Feuersbrunſt, welche die fchöne Spinnerei von 


Rouval⸗les⸗Doulens verheert bat: Das Feuer brach 


Stockwerk, 


Im fünften Stocwerke des Fabrikgedaäudes, wo Die 
Baumwolle gereinigt wurde, am 21. Februar, ‚nn 
balb 6 Uhr Abende, aus. Der zu weit vorſtehende 
Dacht einer Hängelampe erhitzte das Glas und zers 
forenge es. Mit den Splittern fällt etwad brena 
nender Docht in den Gchoof einer Urbeiterin; das 
Feuer ergreift Die Baumwolle, am der fie arbeitete, 
Dos erfäredie Mädchen, ſtatt dad Feuer zu erftit« 
ten, ſchleudert es ig und fchreit. Gin Suffever 
fommt, verliert den Kopf, ruft einige Augenblicke 
um Hilſe, anſtatt die brennende Baumwolle jum 
Fenſter hinauszuwerfen. Plotzlich verbreitete ſich das 
Pe in der ganzen Länge des Gebäudes. 
onnten die Arbeiter ich retten. Der Wind blie 
beftig; der Brand wird allgemein, das Dach vers 
ſchwindet wie Durch Zauber. : Bald fängt das vierre 
‚ wo 1500. Heftolitres Deltorner liegen, 
Feuer, ftürjt eim, reißt. die untern &tochwerfe mit 
ſich fort und das ganze Gebäude fteht in Flammen, 
So wurde im weniger als drittebalb Stunden eine 


‚der ‚ größten Baumwolllpinnereien in Sranfreich in 


Aſche gelegt. 

— Man erzählt, Beffieres habe auf feiner Reiſe 
durch Siguenza 50,000 Fr. in der Lotterie gewons 
ven. Die Berwaltung wollte ihm dieſe Summe 
nicht ohne vorläufigen Bericht an die Megierung auds 
zahlen. Auf die augdrücliche Antwort, man könne 
ihm nicht aunahmweiſe erwas abziehen, wurde ihns 
das Geld ausgeliefert. 


Bayonne, vom 6. Märı. 


Die Poften, welche am 24. und 27. von Madrid - 
abgehen follien, find moch micht eingetroffen. Die 
erſte ift Durch ihre eigene Schuld aufgefangen wors 
ben, die zweite wird von einen Augenblicke zum au— 
dern — 5 deb 

— Seit 8 Tagen haben wir ein abſcheuliche 
Wetter, demumgeachter find dieſen —— —* 
menter aufgebrochen, um auf der äußerfien Brenze 
su fampiren. . 

Madrid, vom 28. Februar, 
. j (Auf direktem Wege.) ‘ 

Der König bat die Errichtung einer Eſskadre be⸗ 
fohlen, welche im dem mittellandiichen Meere kreuzen 
ſoll; bis jetzt deſteht dieſelbe aud dem Linienſchiffe 
Afıa von 64 Kanonen, an deſſen Bord der Eontres 
Admiral Antonio Macara feine Flagge aufſtecken 
wird; aus der Fregatte Cafilda von 36, der Kors 
verte Aret huſa von 36, umd der Brigg Hauiles 
von ae: d daufen @er 

— „ortwahrend laufen Geſuche an d . 
Minifter um Kaperbriefe ein. ” One: 

— Der Brigadier Alaiz fchreibt aus Lugo um. 
term 21. d. M. an den Kriegeminifter, daß eim 
Bandenanführer, Namens Abuin, mit nz feiner 
gente zum Gefangenen gemacht worden ift und man 
ihm 14 Bferde und eine große Menge Waffen ab» 
genommsen hat; Dies ift die einzige Bande, die ich 
im Gallizien aufhielt; man verdamtt diefen Fang dent 
guten Geifte der Einwohner, weiche bei diefer Ger 
legenheit mit des Truppen gemeinfchaftliche Sache 
gemacht haben. 


Smyrna, vom 1. Februar. 
(Fortfegung.) 

Der Spectateur oriental vom 24. Januar 
tiefere die verſprochenen, wie er fagt, aus autbenti« 
fhen Quellen gefhöpften mäheren Details‘ der am 
12. Dejember erfolgen Einnahme von Napoli 
di Romania durch die Griechen: 

m Die englifhe Fregatte Cambrian fam, auf ib» 
rer um Schuß des brittifchen Handels unternommes 
nen Fabrt nach Alerandrien, den 21. Dezember v. 
J. zu Caſtri, dem Hauptſitze der griechiſchen Regie⸗ 
rung, an. Hier erfuhr fie, daß Napoli Di Momas 
nia einige Tage vorher, nach einer mufterbaften iweis 
jährigen Bertheidigung , kapitulirt hatte, daR die 
Griechen, fo wie wir berichtet haben, ſich der Giras 


Kaum . 


ile von Palamedes, welche die andern Batterien 
and ——— deherrſcht, durch Ueberrumplung 
und mat in einem Augenblicke bemächtige hatten, 
wo die Türken, nachdem jie zwei Monate hindurch 
von Kräutern, Wurzeln und den Leichnamen ihrer 
Gefährten gelebt, von Hrmger erichopft, nicht mehr 
im &tande waren, den Dienit zu. verjeben. 


„Der Kapitän der Fregatte, Hr. Hamilton, fand 
ſich durch die Sache der Denfchlichfeit, und das 
Verlangen Blutvergiefen iu verhindern, bewogen, 
nach Napoli di Komania zu fegeln. Moreoriſche 
und Mainortifche dewaffnete Fahrzeuge verübten bes 
reitd Frevelthaten, vbichon wider die Befehle der 
Ddern, und fuchten von diefer Verwirrung, einer 
unvermeidtichen Folge der Einnahme einer rürkifchen 
Stadt durch Griechen, Vortbeil zu ziehen. 
Anblicke dieſes Unfugs und der Uebel, die darans 
eniſpringen mußren, ließ der Cambrian feine Schas 
kippen und Boıe audfehen und bewaffnen, welche dies 
fem Unfug ſteuerten und ein Ende machten. 

jr Kapırän Hamilton begehrte und erbielt eine 
vertranliche Unterrsoung mis dem Bajcha, der in der 


Zeſtung fommantirre, umd machte ihm das Anerbies 


ten, ihm Die Mittel zur Finfchiffung feiner Perfon 
und Familie zu verfchaffen, weiches Anerbieten ders 
felbe aber mir den Worten abichnte, er könne fich 
hicht zu feiner Rettung enrichliefen, bevor er micht 
für die Sicherheit fämmtlicher unter feinen Befehlen 
fishender Mannſchaft geforgt harte; er bat daher 
den Kapitän, über das Leben derfeiben wachen zu 
wollen. ' 

„Die Fregatte haste innerhalb der Schußweite 
des Beichüpes der Feftung und des griechifchen Las 
gers Anker geworfen, und auf eine Weife, das fie 
die Randtruppen verbindern fonnte, einen @infall im 
die Stadt zu machen, deſſen Folgen verderblich wers 
den konnte; doch umgeachter einer Menge von Bors 
ſichtsmaaßregeln, deren Aufzählung zu weitläufig wär 
re, und irob dem gemeſſenen Befehlen der griechifchen 
Anführer, deren arößter Theil im beften Einverneh- 
men mir dem enaliichen Kapisäin verführen, gelang 
es doch den griechifchen Truppen, im die Stadt au 
dringen, weiches eine gräßliche Unordnung umd ent⸗ 
ſetzliche Verwirrung iur Folge batıe. Nun wurde 
ein befonderer nach dem Gtrande führender Ausgang 
and der Etadt, alfogleich von den Gerleuten des 
Gombrian, unter der Unfuhrung des Premierlieute⸗ 
nants Scoit beſetzt. Un 5 bis 600 Türken ftürzten 
gegen diefen Ausgang. Es war ein herzzerreißendes 
Schauſpiel. Männer, Weiber, Kinder, Greife weis 
send und fchluchjend, todtenbleich von Schrecken und 
Erſchutterung, retten ſich in wilder haſtiger Unord— 
nung unter der Aegide ihrer edelmüthigen Befreier 
unter dem Donner der Feuerwaffen, und dem Ge— 
brülle einer zügelloſen &oldarerfa. Alle dieſe Türs 
fen wurden an Bord des Cambrian gebradit. In 
diefen fritifchen limftänden haben fich viele hydrioti— 


ſche und ſpeziotiſche Rapitäns mir vieler Feſtigkeit 


und Menfplichfeir benommen; fie haben Schukwas 
drin in die Hauſer der Muſelmänner, die felbe nicht 
hatten verlaffen konnen, gefchickt, und dergeftalt ibre 
Rettung bewirft. 


„Am Zage darauf verlangte der englifche Kapi⸗ 


tän,. daß ibm der. Bafcha übergeben würde; Alein 
Die Griechen entgegneten, und zwar zum eriten Mas 
le, daß letzterer die Kapitulation micht unterzeichnet 
härte, und fie fich folalich feiner Perſon nicht ent» 
dußern könnten. 800 Bewafinete Griechen befanden 
fich zu der Zeit in der Stadt, und wenn man Ge— 
walt gegem dieſelbe gebraucht hätte, dätte dies den 
Tod dei Paſcha, den wan für reich hält, und daher 
wahrfchsinlich in der Hoffnung eines reichlichen Eds 
ſegeldes in Gewahrſam balten will, veranlaffen lons 
nen. Hr. Green, Bruder des englifchen Kosfuls zu 


Bei dem 


Batrad, gab fich vergebliche Mühe, ihm gegem eine 
anfehnlihe Eumme zu befreien. 

„Die türkiſchen Geifeln, die einige Monate vow 
ber den Griechen übergeben ‚worden waren, würden 
von dem Kapitan Hamilton verlangt, und demfelben 
übergeben; doch ver Sohn des Paſcha, der fi ums 
ıer diefer Zahl befand, weigerte fich, am diefer Gun 
Theil zu nehmen, ums bei feinem Vater zurückblei⸗ 
ben ju können. 

„Hr. Scott, Premierlientenant vom Gambdrian, 
ift umabläfiig am Lande geblieben, um die Türken 
und Juden zu ſchutzen, und bat eine ungemeine Fer 
ftigfeit und eine eifrige Sorgfalt, diefer Menge Uns 
gluͤcklichen dad Leben zu retten, an den Tag gelear. 
Er it fo glücklich gewefen, die Sache der Menſch⸗ 
lichkeit mit Erfolg zu vertheidigen, indem er mitten 
unter dem ununterbrochenen Kugelregen aus dem 
Kleingewehr einer zügellofen Truppe, während dieſer 
fhwer zu befchreibenden Verwirrung, im fleter Tos 
desgefahr ſchwebte. 

„Die Juden, gegen welche die Griechen noch 
feindfeliger ald gegen die Deufelmänner gefinnt was 
ren, find vom denfelben gefangen und zu Sklaven ges 
macht worden, mit Ausnahme derer, die ſich an Bord 
der englijchen Fregatte gefliichter hatten. Man bes 
rechnet, daß an 2 bis 300 Türten, hauptſächlich 
Verwandte und Diener des Paſcha, zu Napoli Di 
Romania zurückgeblieben find. Der Weberreft_der 
Befakung, an 900 Mann ftark, ift an Bord von 7 
ipfarıotiichen Fahrzeugen gebracht worden, um maı 
Scala nuova gefchifft zu werden. Kapitän Hami 
ton bat die Namen der Befehlshaber dieſer genann⸗ 
„ten Fahrjeuge aufgezeichner, und folche für jedem 
etwanigen Frevel an diefen Mufelmännern verant« 
wortlich gemacht. er 

„Er folgte fogar einige Tage bindurch diefer, 
Eonvoi; da aber der Wind ungünſtig war, umd die 
u eine Menge Krante an Bord batte, derem 

uftand die baldige Ankunft im Freien nörhig mach⸗ 
te, fo verlieh er die Ipfarioten, und fegelte nach 
Smyrna, auf welcher kurzen Fahrt 37 von den Kran 
fen an Bord fiarben. 

„Obſchon der Cambrian thätig und entfcheidend 
jur Rettüng der Befabung von Napoli di Romania 
mitgewirkt bat, fo muß man doch, zur Steuer der 
Wabrheit, mehreren griechifchen Anführern der 
Rand» und Gcemacht, alle ihnen gebührende Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen. Wir beieugen, daß ſolche 
‚die größten Lobſprüche verdienen: denn ſie haben 
mit Erfolg alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel an⸗ 
gewendet, um dem Unfug einer unzähligen, bewaff⸗ 
neren, mord⸗ und ranbluftigen Menge zu ſteuern, 
fo daß man bei einem fo außerordentlichen Ereig⸗ 
nn nur eimige Opfer dieſer Unthaten au bedauern 
at. . 


„Die DVertbeidigung von Napoli di Romania 
ſoll augfchließlich den Infelgriechen anvertraut wers 
den, die natürlich das weilte Intereffe haben, diefe 
Feitung gut zu hüten. Man rechnet, daß 1500 
Mann hinreichend zur Beſatzung diefed Platzes find. 

„Patras, Korinth, Koron und Modon befinden 
fi fortwährend in der Gewalt der Türken, 


Berlin, vom 11. Mär;. 
Ihre Durchlauchten, der Heriog und die Herzo⸗ 
gin von Anhalt-Köthen find mach Kothen abgegangen. 
Petersburg, vom 28. Februar. 


Se. kaiferl. Hob. ver Großfürſt Konftantin iſt im 
der Nacht vom 26. auf. den 27. bier eingetroffen. 
—, 
Krapp, Re. 
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Meimar, oom ı2. März 


Se. tönigl, Hoheit, der Großherzog, baben ante 
digft geruher, den Randtag der neuen Wahl am 9. 
d. um Mittag mach beendigtem feierlichem Gottes⸗ 

. dient in dem großen Saal des Reſidenzſchloſſes mis 


folgenden Worten. Höchſtſelbſt zu eröffnen. * 


Igch eroffne heute den Landtag zum weiten 
Male nach dem Grundgefeg vom Jahr 1816- Um 
mit Yhnen des Bandes Wohl zu berarben, umgebe 
Ich Drich mir den zu diefem Landtag neugewählren 
Deputirren Meiner Stände. 

Der vorige Landtag bat Mir trew beiseftanden, 
fehr verwickelte Verhältniſſe zu fichten und zum Beſ⸗ 
fern zu ordmen. Ich fage ihm dafür öffenilich Dank. 

Von dem jetzt verſammelten Landtag exwarte Ich 
gleiche Unterſiutzung und gleiches ern liches Beſtre⸗ 
ben, um bed Landes Wohl zu befördern. 

Dem verfammelten Landta 
Meinen Befehl die Vropofitionsfchrift vorgelefen 
werden. 

Es erfolgte hierauf die Vorleſung der Bropofis 
tionsichrift, und damit emdigte Die Feierlichkeit. 


— Ge. konigl. Hoheit haben gmädigft geruhet, 
unterm 23. v. M. dem fönigl. baierifchen Generals 
‚Direktor der Straßen» und Mafferbaue, Hrn. von 
Meichenbady zu München, das Komthurtreus Höchſt⸗ 
ihres Hausordens vom weißen Falten ju verleigen. 


— In den erften Tagen des Aprild d. I. wird 
und Ge. Maj. der König von Baiern auf Geiner 
Reife nach Dresden mit Seiner Gegenwart bier bes 
ehren. Wie lange Hochſtdieſelben verweilen werden, 
ift noch unbeſtimmt. 


— tnfer bochverehrter Göthe ift fat gamı wies 
der bergeftellt; feine Krankheit bat in der Maaße 
ad», und der Gefundheitsguftend im der Maaße zu⸗ 

enommen, daß man es kaum von einem Manne in 
* hohen Yabren begreift. Wohl mag der mächfte 
Grund hievon in Goͤthe's kräftiger ‚Körpers Ronftitus 
tion Hiegen. Sein heller, durcdringender Geiſt it 
beinahe ſchon wiederum fo frifch, wie vor der Krank⸗ 
beit, fo daß wir nd gewiß noch viel des Vortreff⸗ 
lichen von ibm zu derſprechen haben. Allgemein ift 
bei und Die Freude darüber und fonder Zweifel theilt 
fie ganz Deusfchland. Eu: 





LA 


Montag, den 17. März 


wird nunmehr auf - 


führt. In Mifolungbi wurde das 


1823. 


Stuttgart, vom 15. Mär. 


"Hm der heutigen ofseirung liebt man Folgendes: 
„Die Miro. 66 des Courrier frangais enthält einen 
Artitel, angeblich aus Stuttgart, der ſich eben fo 
fehr durch die Frechheit als durch die UÜbgeſchmackt⸗ 
beit der Erdichtungen aufzeichnen, weiche er über 
eine vorlängft ftaırgebabte Zufammenkunft zweier ex« 
lauchter Monarchen u verbreiten zum Zweck hat. 

Wir-find ermächtigt ,. den Inhalt dieſes Artiteld 


für ein Gewebe vom lediglich aus der Luft gegriffe⸗ 


ner Erfinduygen zu ertlaͤren, dieſelben aber auch 
ans diefem Grunde feiner Wirerlegung zu würdigen, 
derem fie uberdieß bei feinem mur oberflächlich Uns 
terrichteren bedürfen werden. 


Trieft, vom 3. März. 

Aus Korfu ift ein Schiff im zehn Tagen Cfolglich 
vom 20. Febr.) bier eingelaufen, umd bringt wichtige 
Nachrichten aus Griechenland. Korinth batte nach 
diefen Berichten tapitulirt, war aber no nicht übers 


‚ geben, da die zum Möführen der Garnifon nörhigew 


Schiffe mangelten. Aus Miffolungbi, der Gegend 
von Aria und ‚Prevefa waren gleichfalls gute Des 
richte über die Erfolge der Ar Maffen ei 
egangen. Weberall haben fie die Offenfive ergrifs 
eu. Pietro Bey bat eine Erpedirion von 2000 Man 
nad) Arte abgeſchickt, welche Die dortige Gegend im 
Infurrektiontitand verfeßten. Maurolordaro dringt 
mit Pietro Bey zu Land gegen die waffe von Mey 
og0 vor, nachdem Dmer Vrione befamnlich bei 
raori feinen Untergang fand. Auf der andern 
Seite bat ſich Nititas (der Türkenfrefier), machdem 
er die Thermopylen paffirt, bei Zittung mit Odyſ⸗ 
feus vereinigt, und wartet dort das Borrüden der 


achfoigenden Armee des Marko Bouaris ab, um 


einen großen Schlag gegen Lariſſa umd vielleicht Sa⸗ 
tomichi zu verfuchen. Man rechnet die Armeen diefer 
Kapitänd zufammen auf 35,000 Dann, die während 
des MWinterd mit allen Krieggbedürfniſſen verfehen 
wurden. Die Albanefer halten es jetzt treu mit dem 
Griechen, der befte Beweis, daß 'es im dieſer Gegend 
mit den Türken zu Ende gebt! Die Griechen, find 
von einem unbefchreiblichen Gnthnfiaemus befeelt, 
der fie ihrem Ziel wie durch ein Wunder entgegen 
: N eilt und Sil⸗ 
bergeſchirr des Omer Brione als Giegesdeute in 
dem Straßen herumgeführt. ; 


- babe. (8 


- 


Ancona, vom 26. Februar. 


So eben Läuft ein Schiff ad Korfu in unferm 
Hafen ein, deſſen Kapitän die wichrige (doch moch 
der Beftärigung bedlirfende) Nagricht bringt, daB 
vor feiner Mblabrt ein Avisſchiff von der Station 
vor Vatraſſo der englifchen eng auf Korfu 
die Runde gebracht habe, daß Patrafio, eine der 
wichtigiten Feſtungen im Peloponnes, am 15. Febr. 
durch Sturm von den Griechen gunommen worden 
fey. Der Berluft der Griechen bei diefer Belegen» 
heit foll 800 Todte und 400 Blefirte beiragen has 
den, die ganze. turkiſche Befagung Dagegen über die 
Klinge, geiprungen ſeyn. — Unſeres Wilfend kom⸗ 
mandirte der tapfere Juſſuf Bafıba von Geres in 
tiefer Feſtung; er ift einer der beiten Generale der 
Pforte. 

Alerandria, vom 7: Dezember, 

Mebemet> Ali, Bicelönig von gr Hat ift von 

der Pforte zum Gouverneur des Yemen ernannt 
worden. Auch ift er vom dem Großherrn ermäch⸗ 
tigt worden, Gold zu prägen. Bis jetzt hatte er 
nur das Recht Para’s zu ſchlagen. 
einer volllommenen Ruhe. Man melder, daß fich 
der Vaſcha von St. Jean D’Acre, der fich unters 
worfen —— neuerdings gegen die Pforte emport 
. Aleppo.) ’ 
Der Paſcha bar u. Abend durd; den Tes 
legraphen die traurige Nachricht erhalten, daß fein 
Sohn Ismael Paſcha, welcher die türkifche Armee 
in dem Sennhar fommandirie, von einem Negerfürs 
ften ermorder worden ik. _Diefed Ereigniß hat den 
Dicckönig in große Berrübnig verſetzt. Es beißt, 
biefer Diord fey die Frucht einer Privatrache. Der 
Negerfürſt bat, machdem er mit den Seinigen Is» 
mail Pafcha’s Wachen überfallen und ermordet hats 
te, diefen legtern im feinem Bette getödtet. 


Aleppo, vom 20. Dezember, 


Die griechifchen Korfaren find wieder in den Ges 
wäflern von Syrien erfchienen; 30 Fahrzeuge diefer 
Nation haben dem empörten Vaſcha von &t. Jean 
d’Acre, der moch -immer im diefen Blase den vers 
einten Heeren des’ Pafcha von Damasend und uns 
en ehemaligen Paſcha widerfieht, ihre Dienſte ans 

eboten. rn 
: Die perfifche Armee, die ſich aud der Gegend 
von Bagdad zurückgezogen hatte, verſchanzt fich im 
einiger Emifernung von ihrem erften Lager und die 
Berker feinen den Plan zu haben, ihre Abfichten 
gegen Bagdad zu verfolgen. Unſer Bafcha, Babs 
ram, trifft Anftalten, diefem Vlatze mit den Trup⸗ 
ven, die er fammelt, und die ſich jetzt auf 7 die 
8000 Mann belaufen. können, zu Hilfe au fonımen. 

Mir fühlen keine Erdfiöße mehr und die Peſt 

bat gämzlich anfgebört. 


Madrid, vom 3. Mär;. 

Nachdem die Verhandlung der letzten präparatos 
rifchen Sitzung verlefen worden und die Eideslei—⸗ 
fung verfchiedener Abgeordneten ftatt gefunden, vers 
fas man ein Schreiben des Minifterd der Gnaden 
und der Juſtiz, worin gefaat wurde, daß, da der 
Geſundheitszuſtand Gr. Maj. es Ihr nicht verftatte, 
in Perfon der Eröffnung der Cortes beisumohnen, 
der Staatsſekretär dem Präfidenten die Rede zuftels 
. würde, die Ge. Maj. felbit zu halten gewünfcht 

N 


te. 
Der Präfident las hierauf folgende Mede vor: 


„Meine Herren Abgeordnete! 
», Die auferordentlihen Umitände, unter denen 


. die Seflion des gefeßgebenden Körpers eröffnet wird, 


bieten dem Patriotismus der Mepräfentanten des 


" fpanifchen Volls ein umermefliches Feld dar, und 


Mation berühmt machen. 
‚„‚ Spanien, in diefem Augenblid Gegenftand der 
allgemeinen Aufmerffamteit, ft im Begriff, das 


werden diefelde in den Jahrbüchern der fpanifchen 


Mir geniehen . 


"das Genie der Unterdrüdfung umd der 


große Droblem zu föfen, weiches die Monarden und 
die Völker befchäftige. In Spanien befinden ſich 
die Hoffnungen, die Beforgniffe, die Intereſſen der 
Menſchbeit, die Launen des Eprgeises und der Hofs 
fahre vereinigt. . 

», Die Kontinentalmächte der heiligen Allianz has 
ben bereits ihre Stimme gegen die politischen Inte 
ftitutionen diejer Nation erhoben, die, auf Koftem 
ihres Bluts, ihre Unabhängigkeit und ihre Freiheit 
erobert bat. Durch Die Antwort, welche Spanien 
auf die falſchen Anfchuldigungen jener Potentaten 
ertheilte, bat ed der Welr feierlich zu erkennen ges 
geben, daß feine Brumndgefepe ihm mur von ihm 
ſelbſt dikltirt werden können. 

„Dieſer Mare umd lichtvolle Grundfag kann nur 
von durch Pajonnerte unıerflüßte Sophismen ange» 
fochten werden; umd diejenigen, die zu folchen Mit 
teln im neunzehnren Jahrhundert ihre Zuflucht neh⸗ 
men, geben dem vollftändigfien Beweis von der Uns 
gerechrigkeit ihrer Sache. 

„Der allerchriſtlichſte König bat gefagt, dag 
bunders taufend Franzofen kommen würden, um die 
häuslichen Angelegenbeiten Spaniens zu ordmen und 
Die Fehler feiner Inſtitutionen zu verbeffern. Seit 
wann haben Soldaten die Sendung gehabt, Gefetze 
au reformiren? In welchem Gefeßbuch itcht es ges 
fchrieben, daß kriegeriſche Einfäue die Vorläufer 
der Blückfeligkeit der Döller find? . _ 

„Es wäre der Vernunft unwürdig, fo antiforiafe 
lg zu widerlegen, und einem konſtirut ionnel⸗ 
en Könige von Spanien it es micht anftändig, die 
Dertheidigung der Narionalfache zu dem Zwecke zu 
führen, dieſelbe gegen diejenigen im Echuß zu neh⸗ 
men, bie mit dem Mantel der abfcheulichten Heus 
helei fich bedecken, um jedes Gefühl von Schaam 
mit Füßen zu treiten. 


„Ich hoffe, daß die Energie und Beharrlichteit 
der Corted die beite Autwort auf die Mede dei als 


berchriſtlichſten Monarchen feym wird; -ich hoffe, daf, 


fett in ibren Grundjäßen, fie fortfahren werden, 
auf dem Pfade ihrer Pflichten zu wandeln, und dag 
fie immer die Gorted vom 9. und 11. Jannar feyız 
werden, in Allem der Nation würdig, Die ihnen 
ihre Schidfale anvertraut har; ich hoffe, daß Ver— 
nunft und Gerechtigkeit nicht weniger mächtig, als 
L Knechtſchaft 
ſeyn werden. Cine Nation, die mit einem Feinde 
einen Bergleich triffr, deſſen Treulofigkeit ihr ſchon 
bekannt iſt, fit eine bereits unterjochte Nation: ein 
Befeh annehmen, das man mit gewaffneter Hand 
aufjulegen jich anmaft, ift der gröhıe Schimpf. 

tt der Arieg ein Uebel, gegen das es fein 
Mittel mehr gibt, fo ift die Nation aroßfnuig; fie 
wird zum zweiten Mal für ihre Umabhängigkeit und 
ihre Mechte kämpfen. Der Weg des Rubms iſt ihr 
ſchon bekannt md die Opfer, die derfeibe fordert, 
werden ihr leicht fallen. Energie und Barriorigmus 
bieten ihr taufend Hilfsauellen dar, die, in den 
rn der Spanier, jederzeit die glücklichſten Mes 
ultate hervorbringen werden. 


„Ich, für mein Theil, erbiete mich auf Neue 
dem Masionalfongreß, aus allen meinen Kräften 
mitzuwirken, um, Durch Anwendung aller Mittel, 
die das Gefeh, zur Abtreibung der Gewalt durch 
Gewalt, im meine Macht legt, die Hoffnungen der 
Freunde der liberalen Znititutionen zu erfüllen. 

„Die Verſetzung meiner Perfon und der Cortes 
an einen dem Ginfluffe der militäriſchen Operationen 
weniger ausgeſetzten Drt, wird die Plane der Feinde 
vereiteln und dem Stoden der Megierungsgefchäfte 
vorbeugen. 

‚ ‚Die Armee, die der Sache der Nation fo viele 
Dienfte geleifter hat, wird, in Gemäßbeit der letz⸗ 
ten. Befthlüffe der Cortes, organiſirt. Die über die 
Aufrührer errungenen Giege find Vorbedentungen 
von den noch intereſſanteren Erfolgen, die gegen die 
auswärtigen Feinde werben erfochten werden. 


! 


“ „Der beite Geift herrſcht allgemein In den Pros 
vinzen. Die Uebel, welche Mehrere derfelben von 
Seiten derjenigen erlitten haben, die man Verthei— 
diger der Weligion nennt, babem die Täuſchung der 
Unwiffenden zerſtreuet und fie überzeugt, daß die 
Aonſtitution der eimige wahre Pfod ift, den man 
verfolgen müſſe. 


„Die in unfern dipfomatifchen Verhältniſſen eins 
detretenen "Veränderungen haben den Muth der Nas 
rion nicht ‚niedergefchlagen. Die Furchtfamen, Die 
niemals auf ihre Kräfte rechnen, nnd die Böswilll⸗ 

n, die von der Erfieren Schwäche Nutzen zu ziehen 
ihen, werden in den Gefinnungen einer für die 
gr empfänglichen Nation, die mit dem Unrechte 
in Vergleich —— nicht gewohnt iſt, nie⸗ 
an eine nachtheilige Veränderung hervorbringen 
Önnen. 


„Im Allgemeinen bieten die berfchiedenen Zweige 
der Staatsverwaltung einen günftigen Anblick dar. 
Die Cortes werden mir ihrem gewohnten Eifer die 
wichtigen Arbeiten fortfeßen, die fie unternommen 
hoben, und die Nationalwohlfahrt, nad) der fie ſtre⸗ 
ben, wird das durch Energie umd Tapferkeit vers 
speidigte Eonfitutionnelle Syſtem befeſtigen. 
Unterjeichnet: Ferdinand.’ 

: (Journal des Debats.) 


— Ein Screiben des DObriften Thomas Dos 
mingues an den Kriegsminifter d. d. Venturada, 
den 26. Februar enthält Folgendes: „Als ich von 
Denta dei Molar aufbrach, rückte ich fchmeil mach 
Buitrago vor, um die Aufrübrer in der Näbe zu 
beobachten, ich fand diefen Punkt von Beffieres 
und feinem Waffengefährten el Batanero geräumt; 
fie befanden ſich moch geitern Abends blos mir 100 
Mann dafelbft, N 
Wortwechſel erhoben hatte, fo zog fich der erite mit 
co Dann nah Valdepenas de la Sierra zus 
rüc und der andere ging mit dem übrigen Theile 
wieder über - Somofierra. Ungeachtet der Grmüs 
dung meiner Truppen marfchirte ich auf Torrelas 
guna, um die weiteren Bewegungen bed Feindes au 
beobachten. ’’ 


— Der Emperinado iſt zu Burgos de Ob» 


ma angefommen, mo er 10 Gefangene gemacht hat, 
von denen er zwei wieder zuruckſandte, um dem 
Feinde zu zeigen, daß er fie gut bebandle.. Da fein 
Bruder, der Kapitän, ein Gefangener Beffiöres ift, 
fo Iud er ihm ein zu den Konititutionnellen überjus 
gehen; der Empecinado hatte ihm deshalb gefchrie- 
ben und ihm den Titel General gegeben; allein da 
der Graf Abisbal von diefem Schreiben, ehe ed ab» 
efchict wurde, Kenntniß erhielt, fo wiederfegte er 
ch diefem Schritte mit der Bemertung, mit Mäus 
bern dürfe mam nicht unterbandelm. 
— Man fpricht noch immer von einer Merändes 
rung im Minifterinm. Der Staatsrath befchäftigt 
fih, wie es heißt, feit mehreren Tagen damit. 


Liffabon, vom 22. Februar. 


"Der Minitter der auswärtigen Angele— 
genheiten erfiartet den Cortes Bericht von dem Bes 
nehmen der Neglerung feir der Bekanntmachung der 
Noten der verbünderen Mächte und Liest nachſtehende 
dem portugiefifchen Minifter iu Paris gleich nach Em⸗ 
pfang der Nede der Krone an die franzöfifchen Kam⸗ 
mern übergebene Depefche ab: 

„An Herrn Juan Ferreyra da Eofta 
Sampayo. 

„SGeſtern ift Thomas Wanceller, Ungeftellter bei 
der portugiefifchen Gefandifchaft zu London, mit der 
wichtigen Nachricht der Eröffnungsrede der franzö—⸗ 
ſiſchen Kammern bier ‚eingerroffen. 


„Der Unwille bat am unferm Hofe den höchſten 


‚Brad erreicht, ald derfelbe Die vorgefchlagene Krieges 
erklärung gegen Spanien, fo wie den Mifgriff ver 


allein’ da fich zwiſchen ihnen ein 


befißen, 


nabm, mit welchem dieſes Kabinet Frankreich und 
an; Europa ertlärt, daß es entſchloſſen fen, dem 


Frieden der Welt aufs Spiel zu fegen, damit Fer⸗ 


Dinand der Tre, Spanien nach feinem eigenen Willen 
regiere und zwar gut und allein Deswegen, weil er 
sur Famitie der Bourbonen gehört. E 
„Auf dem Kongrefie von Berona wurde befchlofs 
fen, daß ed Frankreich zuftebe, zu enıfcheiden, im 
wieferne dasfelbe eine dewaffnete Dazwiſchenkunft 
in die innern Angelegenheiten Spaniens anbieren 
könne, indem man vorausſetzte, dab Spaniens Zus 
fand der Sicherheit Frankreichs gefährlich wäre oder 
werden fönnte, fo Daß man dieſer Megierung die 
Macht überlich, den Krieg zu erflaren, wenn fie die 


„Webel, die fie befürchtere, nicht Anders vermeiden 


fünnte. 


„So lange das framgöfifche Minifterium feine 
wahren oder. falfchen Aniichten aus Spaniens Innern 
Unordnungen fchöpfte, ſtutzte es ſich auf dieſe Grün⸗ 
de, um dem Sirome, womit dasſelbe Frankreich 
bedroht glaubte, einen Damm entgegen zu ſetzen; 
und ob man gleich damals am der Wahrheit der 
Sache jweifelte, ‚fonnte Doch niemand den Grund⸗ 
ſatz des Rechts fireitig machen. 

„Allein jet, wo dasſelbe ald Grund zu dem 
Kriege anführi, daß Ferdinand der 7te von feiner 
Nation die Konftitution erhalten babe, um deren 
Preis er den Thron Spaniens angenommen bar, ift 
t8 feiner europaiſchen Megierung erlaubt, durch ihr 
Stillſchweigen einen für alle Staaten fo verderblis 
chen. Grundſatz gut zu heißen. 

„Se. Maj. befiehle daher Ewr. Erzell., fogleich 
nach Empfang dieſer Depefhe dem Miniſter eine in 
den gemeſſenſten und zu gleicher Zeit trifiigften und 
beſtimmteſten Ausdrüden abgefaßıe Proreftarion zus 
geben ju laffen, worin Sie auseinander fegen, daß 


"Se. Allergerreuefte Maj. hoffen, die Megierung Er. 


Alterchriftlichften Maj. werde von ihrem Vorhaben 
abftehen, indem Allerhöchftdiefeiben zu viel Einficht 
um miche ſelbſt alle die umberechenbaren 
Holgen eines Krieges, der ganz Europa im Feuer 
und Flamme verfehen würde, zu überſehen. 

„Sollten aber die Hoffnungen Sr. Allergetreues 
ſten Maj. getäufcht werden und die franzöfifche Ar» 
mee in Spanien einrüden, fo werden Em. Eyjell. 
diefes Königreich unverzüglich verlaffen, um der 
ganzen Welt zu zeigen, daß Die portugiefifche Nation 
und ihr erlauchtes Oberhaupt Grundfäße verab⸗ 
fhenen, die der Sicherheit der Megierungen fo ju⸗ 
wider als für die Ruhe der Bölter verderbend find. 

„Da jedoch Ge. Mai. micht auf eine beftimmte 
Weiſe zu dem Unglü eines neuen Krieges, der über 
an; Europa auflodern wird, beitragen mollem, im 
oferne die Sicherheit der Nation nicht unmittelbar 
gefährdet wird, ſo wollen. Se. Maj. die Handels 
verhaͤltniſſe zwiſchen den beiden Nationen beibehals 
ten. : 

„Hr. Leſſeys kann indeffen, wenn gleich im dem 
dipfomarifchen Verhältniffen zwifchen den beiden Hös 
fen eine Stodung eingetreten fit, zu Riffabon im der 
Eigenſchaft ald Generals Konjul feiner Regierung, 
nebit den andern franzöfifchen Konſuln im ihren res 
ſpektiven Bezirken verbleiben, fo lange- die framzdfls 
ſche Regierung nicht den Befehl ertheilen wird, die 
Handelsverhältniffe abzudrechen, oder Maafregein er⸗ 
griffen haben wird, welche bie portugieſiſche Regie⸗ 
rung in die barte Nothwendigkeit verfeßen, die Gas 
che Spaniens zu der Ihrigen zu machen. 

„So lange ber von Sr. Allerchriftlichiten Maj. 
andgefprochene Grundfa nicht zur Thar lübergehr, 
beanügt fih Se. Maj. mir einer einfachen Proteftas 
tion in ihrem eigenen und in der Narion Namen; 
im Fall aber ein wirklicher Angriff ftatt baden folls 
te, befieblr Ge. Maj., daß Ew. Erzell. unmirelbar 
Ihre Paſſe verlangen, fich mit allen Angeftellten 
aus diefem Königreiche entfernen, die Archive der 
Geſandtſchaft mitnchmen und dem verfchiedenen Kons 


ſuls ihre Befehle zufertigen, um ihre Amttverrich⸗ 
inngen bie anf weitern Befehl tortiufehen. 
„Liſſabon, den 13. Februar. 
Silveftre Pimheiro Ferreira.‘ 
Man bat eine Abſchrift diefer Depefche am die 
Geſchafteträger zu London, Kopenhagen und Stock— 
holn eingeſchickt mit der Weilung, dieſen Regie— 
zungen dus Mißkallen zu erkennen zu geben, wel 
chtẽ Ge. M. gegen einen Brumdiag begen, der den 
E — Nechten aller Nationen ſo ſehr zuwi⸗ 
er lauft. 


Condon, vom 8. März. 
3 pCt. Konfol. 73.3 5pGr. frampöf. 78. 50.5 
fran. Bons '29°/,. i 
— 'Beftern fand dad den Befandten von Spa— 
nen und Kortugal, fo wie dem Herjoge von Sans 
dorenzo, gegebene Banquet ftatt. Die ausgezeich⸗ 
Kerken Mitytieder der beiden Parlamenrsbaufer und 
die achinngewurdigften Handelsleute und Banquiers 
von London fuliten den Saal. Um 5 Uhr blied fein 


Tiag mehr Übrig und mehr ald 400 Perſonen faßen 


dei Tiſche. Die Gefandten erhielten die freund» 
fchafttichite Aufnahme und von allen Seiten brach 
der Önibufladmur auf, II. EGE. legten ihre Mühe 
rung nder Diele Achtungebezeugungen an den Tag. 


‚Man bemerkie unter Andern den General Pepe. 
Die fvaniiche Flagge wehete in der Conzertgallerie 
und vie Tafeln waren mir Verzierungen befest, tie 
Kr Veranlaſſung entiprachen. j 

Es wurden mehrere Reden gebalten. Zuerſt 
ſprach -der Präfident, Yord Benrind, 
en Toaſt dem konſtantionnellen Könige von Gpas 
nien und der ipahifchen Natidn gebracht wurde. 


Der fpanifche Geſandte, Admiral Saba, erhob 
fib in Mitte der lebhafteſten Beifallsbezeugungen. 
Er entichuidigte ſich, das Enalifche nicht bintanglich 
zu vergeben, um im dieſer Sprache alle feine Ge— 
füble aus zudrücken; allein er veriicherre ber Ders 
tammlıng,, daß er von den feinem Lande gegebenen 

Beweiſen der Theilnahme durchdrungen fen und daß 
er boffe, die Bande, weiche Spanien nnd Englaud 
mit eimander vereinigen, immer mebr nnd mehr lich 
infammernzieben zu ſehen. 

Der edle Präfident brachte bierauf aus: Dem 
Könige von Borrugal und der portugiefis 
(dem Nation! Diejer Toaſt erregte lebhafte Bew 
fousänßerungen. 

2 Der poriugiefifhe Gefandte änferte, im 
Namen der, Nation, die er zu reprafentiren die Ehre 
harte, feinen aufrichtigen Dant für die Ebre,- die 
won ibr io eben ermiefen. Gr erinnerte daran, daß 
die Freundſchaft Englands für Portugal mit der 
Eyiften, diefed Landes, ald unabhängiger Staat, ih⸗ 
ren Anfang genommen babe, Er legıe die Hoffnung 
an den Tag, daß diefe Freundſchaft niemals gebros 
ben werden wurde. „Niemals“ ſagte Se. Ercell. 
a, befand ich Portugel in Gefahr, obne daß Eug— 
land fich nicht dere "gezeigt batıe, ibm die zu feiner 
Erbaltung norhwentige Hülfe anzubierer. (Beifallds 
bejeugungen.) Wenn dies die von England ange 
nommene Rolle, in Beziehung auf Portugal unter 
feiner ehewaligen Konftiiution war, — wenn man 
onderd, mir dem Namen Konſtitution, ein Syſtem 
bezeichnen kann, dad die Bürger aller ihrer Rechte 
beraubte, — was muß man nicht vom dieſer großen 
Narion erwarten, wenn fie und eine Honftırurion 
wird vertgeidigen fchen, die das Volk gebilder und 
welcher der Morardı feine Beiſtimmung gegeben bot, 
wer der König Johann VI, erklärte, daß er feine 
Winſche mir denen der Nation indentifi;ire? (Bei— 
jallksußerungen.) Ich glaube feit, dor, wenn Pors 
tugel aufgefordert wird, fur die Vertheidigung dies 
fer Konftiturion zu fompfen, Großbritannien meinen 
Randsichten alien Beiflard, den fie verdienen werden, 
leiſten und fie in den Sand fegen wird, ihre mob» 
hangigtkeit zu behaupten. (Beifallsaußerungtu.) Ich 


worauf 


wit mir der Bitte am die Verſammlung ſchließen, 
bie Aeußerungen bed Danfes, die ich im Nanıen als 
ler meiner Landsleute fur die Ehre, die man ibnen 
heute erweift, an drefelbe richte, zu genehmigen und 
ich bitte uns Die Erlaubniß, als Toalt, Pie Eiti 
von Eondon und ihren Dandel, in Borichlag 
bringen zu Dürfen. 

Der Bräfident brachte mach diefem Toaft die 
Geſundheit des Foniglichen Baftes, des Herzogs vom 
Suſſer, and, die mir einhelligen Beifallsäußerungen 
Angenommen wurde. : . 

Der Herzog vom Suffer bat die Verſammlung, 
die außerordentlich delitare Lage, im welcher er ſich 
befinde, in Erwägung zu zieben. „Sie willen — 
fagte Se. königl. Hob. — daß, ald Engländer und 
als Glied einer Familie, melde ver freie Wille des 
Volls auf den Thron diefes Königreicht gefcht hat 
(kebpafte Beifansaußerungen), ich mich unfebldar 
lebhaft für Alles intereiiren muß, was die öffent 
lihen Freiheiten angeht (Beifalldaußerungen). Nach 
dieſer Erklärung bitte ich die Berfammiung, mich 
von den Gefühlen durchdrungen zu glauben, die ich 
nicht weiter entwickeln fann und mir zu erlauben, 
mich mit dem Ausdrucke eines Wunfches Cder zu eis 
nem’ Zeirpunfte, wo das Recht Meinungen zu dufs 

ern befchränkier als heute war, allgemein an dem 
ag gelegt wurde) wieder’ zu fegen, nämlich, daß 

die Diegierungen von Frankreich und Spanien Durch 

feinen Fauglienvertrag vereinigt werden mögen! 

Der Maranid von Lansdomwn hielt eine Jange 
Mede, die cr mit dem Vorſchlage eined Toaſts, auf 
die Unabhängigkeit der Nationen, ſchloß. 
Derfeibe wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen. 

Man fang patriorfche Lieder auf Spanien, wor⸗ 
auf Hr. von San Rorenzo auf fpaniich ſagte, 
daß, da er die engliſche Sprache nicht verfiehe, er 
den Hrn. Legatiousſekretär bitte, ibm ald Dolmet⸗ 
ſcher bei diefer Verſammlung zu dienen. 

Hr. Colon nahm das Wort für Hru. v. Gau 
Lorenzo. Gr drückte die ganze Dankbarkeit Er. Ey. 
wegen der Aufnahme aus, die er von der Verſamm⸗ 
lung erbalte und ſchlug einen Toaſt anf die Wohl⸗ 
fahrt Großbrittaniens ver. 

Es wurden noch mehrere Meden gebalten; auf 
alle folgten einige Toafit. (Times.) 
Rom, vom 5. Märı. 

Die erften Kolounen der 17,000 Mann öftreichis 
ſcher Truppen, welde im Gemaßheit des Bertrags 
von Verona das Konigreich beider Sizilien verlafs 
fen, find bereit# durch hieſige Stadt gezogen. 





. . Kropp, An. 
a —=$RaR---aa-aaeeaee 
Benabhrihtigungen. 


(190) Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, 
Montag den 17. Marz eine mufifalifche Abend» 
Unterbalfung im Gaale des BWeidenbufchet zu 


. geben, mwoju er feine — Einladung macht. 


arl Schuncke. 





[910] Alexis Hutin ans Balenciennes 

empfiehlt ſich feinen Freunden auf. bevorftehende 
Oſter⸗Meſſe, mit feinem wohl affortirten Lager von 
Batiſte, Batite-Tüchern, Lindn u. Gaze, eigner Fas 
brit, zu dem bittigiten Preifen, fteht wie biöher, bei 
Heren Joh. Holgmann, Neukräm Eit. K. Nro. 49 
eine Stiege hoch. ' 





(361) 9. Kämpffens Söhne von Nenfirchen bei 
Adorf im Doigtlande, baben in bevoritchender Meffe 
ihr Lager wiederum bei ‚Herrn Bierbranermeifter 
Brauch binter den Gaarküchen ir. M. Sro. 16 
und empfehlen ſich in Muſttinſtrumenten aller Art 
fo wie in tentfchen und römiichen Biolinfaiten un— 


ter Verſicherung der reelſten Bediennng. 


Berract bet BaprboTir in Frankfurt, 














N® 77. 


oo. Wien, vom 11. Märs. 

Der großberzogl. badifche Geſandte am Bundes⸗ 
tage, Freihert v. Blittersdorf, iſt am 9. d. vom 
bier nach Kartöruhe zurückgekehrt. 


Wiesbaden, vom 17. Mär. 
Heute iſt die gemöhmliche jährliche Sikuns dee 
Landftände unferes Herjogrhums von dem birigirem 
den Staatsminifter > eigpahie von 
folgender Anrede eröffnet worden: 
„„ Seine herzogliche Disrchlauchte haben mich bes 
auftragt, die diesjährigen. gewöhnlichen Sitzungen 
der Landftände des —— zu eroffnen. 
"Bei diejer feierlichen Veranliaſung babe id mit 


wenige Gegenftände, hochgeehrte Herren! Ihrer bes - 


fondern Aufmertfamteit zu empfeblen. 
Das Bedürfniß neuer wichtiger Geſetze wird in 


Unſerem Herzogthume nicht mehr gefirhir. Die Volls . 


ziehung ‚der Beitchenden erfcheint gefichert und die 
verwaltenden Bebörden beftreben ſich ihre Anwen⸗ 
dung und Anfrechthaltusg zu versollfommmen. Dies 
fed_ gilt insbefondere von denen Gefegen, die die 
Erhebung, Verwendung und Verrechnung der Lan⸗ 
deseinnahme ordnen, alfo von dem Hauptgegenftans 
de Ihrer gewöhnlichen landftändifchen Thärigkeit. 
ie Verordnungen, welche unter Ihrer Mitwirs 
fung in dem zwei lehtverfloſſenen Jahren gegeben 
worden find, um die Abgaben richtiger unter die 
Steuerbaren nach Maafgabe des reinen Eintommend 
eines Jeden zu vertheilen, find num im ihrer ganzen 
Ausdehnung volljogen. Inebejondere liefert der zu 
Gude des verflofienen Jahres mit Ihrer Zuſtimmung 
_ eingeführte Verbranchszol der Steuerkäfle einen fols 
" chen Griran, daß auf bie direfte Beſteuerung went 
er zu Dedung des Landesbedürfniſſes zurü gegrif⸗ 
em werden muß, old es ſonſt hätte geſchehen mügen. 
Die vorläufigen Mechnungsabfchlüffe über, Eins 
nahme und Ausgabe des vorigen Jahres werden 


Shnen in der umfafendften Ordnung und Gpecialis . 


sät vorgelegt werdet, : , 

Auf diete Abfchlüffe und die fpeciellen Anfordes 
zungen der Landesbehörden werden Sie die Bemillis 
gungen für das laufende Jahr gründen. 


enn es moch nicht möglich iſt die direkten Steuer⸗ j 


aut faͤlage in dieſem Jabre gegen ‚frühere zu mins 
dern, fo liegt der Grund vorz glich darin, daß durch 


pre Bewilligung in den zwei lebt verfloſſenen Jah⸗ 


oft ng 


Dienftag; den 18.-März 


Marjhall mit- 


- fih der Fall von Korinth, 


1825. ® 


ven das Bandeöbedürfnig micht volftändig gededt 
worden ift, während die Ausruͤſtung der herzo lichen 
Truppen, wm fie auf den bundesgefeglichen Stand 
zu Bringen, noch aufferordentliche Zuſchüſſe in An⸗ 
ſpruch nimmt. 
‚ Diefe unvollſtandige Deckung konnte biöher ihre 
Meshfertigung in der noch nicht vollendeten gleich» 
etlichen Repartition der Steuern und insbefondere - 
nDdem vorigen Jahre in dem fo fehr gefunfenen 
Preife der Erzengniffe des Ackerbaues finden. Beide 
Veranlaſſungen fallen jest hinweg. 

Die Verbefierung der Steuerrepartition ift voll⸗ 
endet. Die Erjeugnifie der Landwirthſchaft find auf 
den frübern Werth zurückgelehrt. 

Seine berzogliche Durchlaucht erwarten daher, 
daß durch die Bewilligung, Sie hochgeehrte Herren! 
das Landesbedürfnig volftändig in diefem Jahre 
deifen werden. 

Denn Gie werden gewiß die Ueberzeugung theis 
len, daß ed dem Intereſſe der Abgabenpflichrigen 
aller Klaffen om meiiten entſpricht, wenn im Fries 


‚dem umd im Zeiten, im welchen micht a get 
e 


Berrängnifie auf dem Lande ruhen, das jährli 
Bedürfniß durch ihm entfprechende Steuer⸗Er he bun⸗ 
a eg | gedeckt. wird und ber Nechnungs ab⸗ 
chiuß zum Dienſte des folgenden Jahres anfiatt 
fehlender Summen Ueberſchüſſe liefert. * 
In unſerem Herzogthume Läßt ſich dieſer Grund 
faß gegenwärsig um fo leichter durchführen und Die 
Rondesfteuerfaffe ferner eben fo frei vom Schulden 
erbalten, ald fie Ihrer Einwirkung durch wohlwols 
Vende Regenten überliefert worden iſt; da tbermäfs 
ige Abgaben überhaupt nicht erforderlich find und 


. sen Steuerpflichtigen die Ausficht eröffner werden kann, 


vaß für kunftige Jahre bei fortdauerndem Frieden 
ine Minderung der einzelnen direkten Steueraus⸗ 
wide mit Sicherheit vorausjufehen umd zu erwar⸗ 
n ift. 


| riet, vom 6. Mäm. 

Aus Korfu ift noch ein Schiff eingelanfen, wel ⸗ 
chs Briefe som 21. Febr. mitbringt, nach welchen 
h, fa wie alle Cgeftrigen) 
Nachrichten ang Afarnonien, Epirus und Thefalien, 
viltommen beftätigen. Patraffo aber foll, nach eben 
dirfen Berichten, nur feinem Falle nahe feun; ob 
alo eine cden and Ancona vom 26. und 28. Kebr.. 


Eingegangene Rachricht, daß diefe Feſtung mir Stirm - 


genommen worden ſey, ſich beftarigen wird, ift adu— 
warten. Die direkt aus Korfu gekommenen Brife 
lc, wie gefagt, nichts von diefem wichtigen Gr» 
eigniß.. 


I ! 
Varis, vom 13. Mär;. 


Die Rente ift beute gewichen, fie wurde im for 
tant zu 78. eröffnet, erhielt jich beinahe ohne Scowau 
fen, und wurde zu dem namlichen Rurd geſchloſſet. 
Auf Ende Monats. ging fie auf. 77. SQ. berunter 
Nach der Börfe blieb der Kurs auf 77. 60. Dir 
fpanifche Rente ftund 39. *— 

— Man lieſt im Journal des Debats fol 
genden Artikel: 


„Die von einem ſpaniſchen Kriege unzertrennlis 
hen nachtbeiligen Folgen find zu allgemein gefühlt 
und zu richtig gewürdigt worden, als daß wir öhne 
ſchmerzliche Empfindung es verfündigen könnten, daß 
die legen Friedenshoffnungen beinabe verfchwunden 
find ; allein diefe (hmeritiche Empfindung wird durch 
die Ifeberzengung gemäfigt, daß Frankreich, meil es 
dazu gejwungen ift, eine matiomale Mflicht und ein 
Gebot der Ehre zu erfüllen im Begriffe ift.” 

Alles ift ind Werk geſetzt worden, um dem revo⸗ 
Intionären. Spanien ein aufrichtiges Fennzeichen des 
Veflangend iu entteifen, den Ereeffen ein, did au 
feßen, die Europa beunrubigen ımd Frankreich Bes 
fahr drohen. Es war weder vom der Aufopferung 
vernünftiger Snftiturionen, noch von irgend ei.ier 
fremden Dazwiſchenkunft noch; mit einem Worte, 
von irgemd Etwas die Mede, welches Spaniens In⸗ 
tereſſen gefährden, oder feine Ehre verlegen konnte, 


‚Man verlangte von den verirrtem Menſchen nichts 

weiter, ald daß fie an die Steile einer jerftörenden, 
idee und grenenfofen Wırkfamfeit, jene unabhäns 
gige Petienteie des Königthums fetzen ſollten, 
welche vas Leben einer monarchiſchen Geſellſchaft 
if. Man forderte die fpanifche Freiheit atıf, die 
- Gerechtiame der Legitimität anzuerkennen; fie Hat 
fih defjen geweigerr: fie ift demmachnichts mehr, als 
“eine revolutionäre Freibeit. Keim Schleier verdedt 
mehr die Anarchie, Feine Rückſicht thut mehr ihrem 
Wütben Einhalt, feine freundichaftliche oder fried⸗ 
fertige Stimme vermag es, fie in ihrem Gange aufs 
zuhalten. — 

Thatſachen, eben fo ſchrecklich ald unbeſtreitbar, 
haben ſo eben die Gefangenſchaft des Königs Ferdi⸗ 
nand bewieſen (S. den Urt. Madrid); die Faktıos 
nen find entfchloffen, ihren föniglichen Gefangenen 
in ihrem Gefolge mit fich zu ſchleppen; die Mors 
ſchlage, ihm fogar des Schattens der föniglichen 

ürde zu berauden, finden aur noch im der Furcht, 
der Menge die Augen zu öffnen, Hindernife, 


Welcher verftändige Menſch, welche aufgellärte 
Ration wird hinführs noch durch diefeß leere Trug⸗ 
bild .von Königthum getäuſcht werden? Wer möchte 
ed bezweifeln, daß der König von Spanien bereits 
fo vollfommen gefeflelt ift, ald menn er mir Bans 
den, momit er vom feinen Miniftern bedroht wur— 
de, belafter wäre? 


Allein, begreifen mir wohl, woher das Uebel 
kömmt: Die Mevolntionnärd außerhalb Spanien 
baben ihren Genoffen zu Madrid den Barolbefeht 
einer blinden Widerſetzlichkeit ertbeilr, um die Be; 
mihungen der Dernunft und der Rechtlichkeit Frucht, 
108 zu machen. Sie wollen Spanien der Hoffnung 
aufopfern, ihr eigenes Land, im- Gefolge der Wech 
felfätte eines Krieges, umzukehren. 

Diefe Hoffnung wird nicht erfüllt werden. De 
unfichtbare und dennoch unbeftreirbare Anwefenhet 
der Revolution von 1793 bei den Berathungen vum 
Spanien, wird zweifelsohne alle Megierungen zu os 
nem qemeinfamen Wunſche vereinigen, zu demjen⸗ 
gen nämlıch, einen unverföhnlichen Feind, am defin 
Erceſſe fie fich erinnern, am erdrüden. 


tung gebierende Feſtung, 


Died wird Die nothwendige Folge der letzten Ers 
eigniſſe zu Madrid jeyn; fie werden wenigſtens den 
traurigen Vorzug gewahren, die Be-icht drantreichs 
und die Maaßregein, Die es zu feiner Sicherheit 
bat ergreifen müſſen, zu rechiferrigen. * win 

— Der Graf Amadäus von Escard, Adjudant 
Gr. 8. 9. des Hrn. Herzogs von Augouleme, iſt 
diefen Morgen abgereist. Der Prim Generalliffts 
mus reist Samſtags ab, Alle Beranfaltungen find 
getroffen worden, um die Feindfeligkeiten zwifchen 
dem 4. und 5. April anfangen. 

— Aus Madrid Hat man Nachrichten vom 5. 
März. Der König bat ein Dekret unterzeichner, 
welches die Minifter, deren Dimiffion er angenom⸗ 
men batte, in ibren Funttionen wieder beftätigr. 
So bat alfo der König binnen wenig Tagen fein 
Minifterium zmal entlaſſen und zmal wieder anneh⸗ 
men müuſſen. Cine Proklamation, unterzeichnet von 
Ferdinand VII, if zu Madrid protlamirt worden; 
fie beſagt, dir Krieg fen befchloffen umd die Regie⸗ 
rung werde alle mögliche Mittel ergreifen, um dem 
Angriff Frankreichs abzuwehren. Ein weites Des 
tret beſtimmt die Verſetzung der Regierun r ber 
Corte und des Königs mac Badajoz. Sir W. 
WEourt hat dem fpamifchen Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenpeiten angezeigt, dan er mach bejondes 
ren Befehlen feines Höfed Ge. kathel. Mai. nach 
denn Dre begleiteh werde, der zum Sig der Regie⸗ 
rung gewählt werden würde. 

— Man ſchreibt ans Lauſaune vom 6. Maärz: 

Der engliſche Moscius, John Kemple, Bruder 
der Madame Siddons, iſt im einem Alter von 67 

ahren geſtorben. Seit zwei Jahren im Ddjefea 
de wohnhaft, hatte er ſich die Liebe aller derje⸗ 


‚ higen erworben, welche feined nähern Umgangs ges 


hoffen. Seine literarischen Keuntniſſe glichen feinen 
dramatifchen Talenten umd einer der größten Lob⸗ 
forüche, Die man ibm und unferm Talme beilegen 
fann, ift, Daß fie nie aufgehörr haben, ſich gegen 
feitig ohne die geringfte Giferfucht gu bewunderm 
und iu lichen. + 


Madrid, vom 3. März. 
(Fortiegung.) 

In der Sitzung von 2. machte ein Abgeords 
neter die Anzeige, er wife auf die beftimmtefte Art, 
daß die franzöfiichen Truppen, 35,000 Dann an der 

Hl, am 5. März ſpäteſtens in Spanien einrüden 
pilten. „Ich frage, od im einem folchen Falle der 
König, da er oft krank ift, ale unfäbig, feine ko— 
niglichen Berufsoflichten zu erfüllen, betrachtet wer» 
den kann. Die Cortes baben das Recht, diefe That⸗ 
ſache zu erklären, und wenn fie anerkannt haben, 
daß der König, aus irgend einer moraliichen oder 
phyſiſchen Urfache, verbindert wird, feine Funktio⸗ 
nen zu erfüllen, fo liegt ibnen ferner die gebieteris 
ſche Pflicht auf, eine Megentfchaft au ernennen. 
Dies befagt der Text der Konftirusion, ich verlange, 
daß die Verfammlung unterfuche, ob Diefer Falk 
eintritt, umd ob dem zu Folge verfanren merdem 
müfe; ich verlange, daß die Miniiter vorgefordere 
werden, um über die Gefahren des Baterlandes Aus 
au zu geben.’ Diefer Antrag hatte jedoch feine 

olge. i 
Die Eortes haben befchloffen, daß fie fich heute 
mit der Wahl einer Gtadr befchäftigen wollten, mo, 
im Falle einer Ueberziehung oder eined eriten (r« 
folgd der feindlichen Armee, die Regierung ihrem 
Sitz auffchlagen konnte. Gadis und Corunna liegen 
zu weir vom Mittelpunkte entfernt; man glaubt, 
daß die Wahl auf Badajoz fatien wird, eine Ach⸗ 
die zwar am der äußerſten 
Grenze nach Portugal zu liegt, deren Rage aber, 
binfichtlich der Provinzen Galligien und Andalufien, 
in denen beiden der meiſte Eifer für die Menoluriom 
—56 und wo die meiſten Vertheidigungsmitiet 

ch befinden, nicht weniger central if. Bon Badas 


jo; aus wird die Gemeinfchaft mir Corunna über 


Eindabs Rodrigo Dder durch Vortugal unterhalten; 
auch iſt Die Straße von Badajoı nad) Cadiz außer 
dem Bereiche einer feindlichen Armee, die Herr. von 
Madrid iſt. Endlich fieleres leicht, feibit wenn Has 
dajoz belagerssunirde,: fich mir dem Könige auf das 
portngiefifche. Gebiet in die nahe bei Badajoz. lies 
gende Feſtung Elvas zuriczuziehen. 


re. vom 22. Februar. 
ortſetzung.) RR 
In der geftrigen Sihung verlangte man von dem 
Miniſter, er ſolle Beticht erſtatten, wie es mir der 
Allianz mir Spanien ſcehe Er antwortete, daß er 
F einem Eintritte in das’ Mintfteriim dfm Ges 
von der fpanifchen Regierung eine Rote über die 
Misfel „zu verlangen, bie 
Haldinſel zu verihtivigen, da die erung Sr. 
Allergetkeueften Maj. nicht welfle, daß die Armee 
der, Byrenäen, die urfpriinglich des Namen Sani—⸗ 
särdkordpn führte, zum, Kriege vorbereitet ſey. 
uUnſer Gefandter hat in Gemäßheit diefer Ins 
firutrion von dem fpaniichen Binifiegjü die nörhis 
gen Nachweiſungen verlangt; allein. ed Feof ſich uns 
‚glüdlicher Weite, das die fpanifthen‘ Miniſter zu 
kurze Zeit im ihren Stellen verblieben, um dire Nachs 
weiſungen ertheilen iu koönnen. Geit ven Ereigniſ⸗ 
fen des Iten Juli ii der Ganitärdkordon in eine 
Dbfervationsarmee? umgeſchaffen worden. und num 
konnte niemand mehr an den Abſichten des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſteriums zweifela., - = 
Die-Regierune Gr. Allergetreueften. Mai, ſchlug 
nun jener Gr. kathol. Maj. den Plan zu einem Als 
lianjtrakiatvor,. welcher das Minimum der Unter 
Fabßungen. befiimmen:follte, das man bei einem @in- 
falle zu leiden bätıs, Se. Allergetreueſte Maj. nah⸗ 
men jedoch keinen Anſtand, Gpanien, alle mögliche 
Hilfe nitommen zu laſſen, und hoffen, daß 
Spanien feiner Seits Portugal, wenn es überfals 
len werden follte, *4 würdes. Es boten ſich 
Schwierigkeiten nicht über das, Weſentliche dieſes 
Gegenſtandes, ſondern auͤber die Form dar; jedoch 
Bin ich überzeugt, daß dieſe Schwierigleiten in dem 
Augenblicke ſchunden, werden, wo es noibiendig 
feun wird, daß die beiden Nationen fich gegepfeitig 
Hilfe leiſten.“ Fa 
Mehrere Abgeordnete ſprachen iu Gunſten des 
in dem vorbergebenden Sitzungen von Hrn. Mours 
gemachten Vorſchlages. Man fchrir zur Stimmen 
fammlung und der Eingang’ wurde vorläufig folgen 
dermangen angenommen: — — 
„Die Cortes sc,’ beſchließen in Anbetracht, - wit 
fehr daran gelegen. it, die Rational-Unabhängigkeit 
zu behanvten, ud jeven fremden Angriff gegen die 
Veränderungen zu widerſtehen, welch. die Nation in 
Gemaͤßheit ihrer irgisimen Rechte in, ihrem politi⸗ 
ſchen Syſteme gemacht hat, umd im Erwägung fers 
ner, daß jeder Einfatt.in:die Halbinfel, unter dem 
Vorwande, die in Spanien angenommenen Inſtitu— 
tionen zu vernichten oder zu mildern, unfeblbar 
auch ald ein Angriff gegen. die Unabhängigkeit und 
das politifche Syſtem Portugals angefehen werden 
muß, was folgt.‘ . J 
Die Diskuſſion über jeden Artikel insbeſondere 
wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. 


Rontpn, vom 10: März. 

Heute ftunden die 3pCt. Reduz. 74; Ant. neue 
93°; franzöf. Mente so Fr. 50 C.; neapolit. 67; 
fpanifche Obligationen 29°/,. 

— Fa der geftrigen Sitzung des Umterhanfes 
verlangte der Krie gminiſter, Lord Palmer, 
fton, daß fich das Haus im ein Subſidien⸗Comitee 
bitde, um die Ablefung ded Budjets feines Departe⸗ 


n 


ments anzuhören, das fich ohne die außerordentlichen 


Wrdgaben auf 6,085,000 Pf. Sterl. Agläuft. 


iräger ih Madrid, den Befehl gegeben: Yärte, . 
e Spanien befüde, um bie - 


auch 


bt. Serenen findet die verlangten Summen, 
beſpoders unier ſo nachtheiligen Umftänden, er 
hiebeu. „Der Miniſter Antwortete, daß er, weit 
entferne, fein Budjer vernehet zu haben, dasfeide 
im 18,000 Pf. Sierl. vermindert hätte, - ; 
pr. Denmar beklagt fich lebhaft und diefe Vers 
minderung. Gr glaube, anftait die Grreikräfte 
Sroßbriuuaniens zu vermindern, müſſe man diefelbe 
guf dem mpofanzeften Tude erhalten Nach der 
Weinung des ehrenbollen Mitgliedes iſt es klar und 
deuilich,/ daß Frankreith aus Spanien eine ſeiner 
Provinzen machen wid: was wird dann aus Poriu— 
5 su Hr deſſen Unabhangigkeit England, verbürge 
\ 


Hr. Holme Summer iſt weit entfernt zu glau⸗ 


ben, daß or. Denman den Wunic) der Nation aude 


gedrückt babe, indem er.ihren Beiftand für die Epa⸗ 
nier in Anfpruc nimmt. „Was wurde — fagt dad. 
berehritche Mitglied — unſerer Einmiſchung zum 
Grunde liegen? Iſt es die Conſtitution von Gadiz, 
bie eben ſo wenig der wahren Freiheit: gleicht, als 
die ſpaniſchen Bond einen reellen Werth ' haben, 
Diefe-Aonftitution und dieſes Papier find für alle 
Diegenigen- gleich Unglück dringend, die unter ihrem 
Einflufie leden. Was haben wir dann zu thun? 
Was wir bis jegt gethan haben; das heißt neutrale . 
und ruhige Zuſchauer des beginnenden Kampfes. 
— Das Budiet des Kriegsminiſteriums wird 


.Das minifterielle Blatt der Courier macht 
über das dem Herjoge von San Loren 
Banker kolgende Bemerkungen: — 
SGeſtern iſt auf Spaniens Freiheit viel getrun— 
ken worden. Wir, die wir nüchtern ſind, —* auch 
aufrichtige Wunſche, dab Spanien frei werde, Als 
lein damir Spanien diefed werde, muß ed aud dem 
Zuftande von Unterdrückung und Schande hervor⸗ 
iysien, worunter die. Empörer der Inſel Leom es ge⸗ 
beugt habem ‚Wenn Spanien bliebe, mas es jest 
ift, fo würde ganz @uropa, wir erflären diefes une 
nmwunden, frühe oder ſpaͤt in die nämliche Anar— 
die verfallen. Was erblickt man eigentlich in diefee 
Mevolurion von Spanien. Den Bährungeftoff aller 
ſchon vollendeten und noch zu erwartenden Revolu— 
fonen; mämlih einen unverföhnlichen Haß gegen 
die chrifttiche Meligion, das Königthum ind alle in 
einem civiliiirien Kande nöthigen Obrigkeitem. - Mit 
einem Worte, in Spanien muß diefer Bund ehr» 
ſuchtiger Demagogen vermidgtet werden, die deu Mols 
a ne — Birne {hmeicheln, um 
ſernes Joch aufjnlege im i 
Blute zu tränken. a er —— 
An einer andern Stelle ſagt daſſelhe Blatt heute: 
„Um mit armen Teufeln, die nur von Anlehen 
leben, einen privilegirten Handel zu treiben, he 
wir damit anfangen, uns alle Hafen der reichften 
erg ———— zu laffen! Mein, 
gewiß, unſere Miniſter werden nichr i 
de Zalle gehen, + — N 
— Der franöf, Gefandte, Vicomte von Mars 
eellus, bat am 6. d. ein Feſt gegeben, bei weicheut 
dad ganze diplomatifche Corps und ſeibſt der portus 
ſieſtſche Bptichafter jugegen war; allein fein Spas 
mer: war dazu eingeladen morden. « FE 
— In Rio-Janeiro, der Hauptfiadt von Bra 
len, iſt ein Alofter, in das jeder Chemann * 
Fau, ohne Angabe weiterer Gründe, gegen Bezah⸗ 
Img der Verpflegungsfoften, auf Donate, Jahre 
ver auf immer eimiperren kann: eis 


Konftantinopel, vom 10. Februar. 


Der Großherr hatte neuerdings Befehl ertbeilt, 
da fünfzehn Ortor Janitſcharen ins Li rücen 
folten, allein ein lautes Murren und gr e Gahrung 
uner dieſer Truppengattung zeigen mur ju deutlich, 


daß Me ihrem Herrſcherrechte feineswegs entſagt ha⸗ 
de. Die Ungeſegenheiten mit Lord Strangford wers 
den verfchieden deurtheilt, allein man follte glauben, 
daß wenn feine Anträge Konzeſſionen von Seite der 
Pforte begehrten, bei der jegt vorwaltenden Gah⸗ 
rung unter den Janitfcharen wenig zu hoffen ſcyn 
dürfte. Muf eim konſequentes fefted Benehmen ber 
türkifchen Minitter ift übrigens im jedem Fall am 
rechnen. — Der Krieg mit den Perfern dauert fort, 


und die perſiſchen Angelegenheiten werden für die- 


Pforte immer ernitlicher. Nur. das ift beruhigend, 


daß von Seite Rußlands auf feinen Krieg zu Den, 
fen ift, da die Werficherungen des Lord Sirangford 
in diefer Hinficht nichts zu wünichen übrig laffen. -- : 

ek — 


Krapp, Ad. 





Bedeutender Familien » Angelegenheiten wegen, 
orig ich mich aemäßiger, meinen Bruder, den Fais 
erl. Eonigl, dfter. Lieutenant, Ferdinand Freiherrn 


von Stodum, dringend zu erfuchen, mir feinen Auf⸗ 


enıhaltsort jchleunigk bekannt zu machen. 
Frankfurt, den 17. März 1823. 
Friedrich Freiherr von Stockum. 


a 


tus Englifhe Parentfpigen u. Tulls. 

G. F. Urling u. Comp. aus Kordon empfehlen 
ſich zur, bevoritehenden Meſſe mit ihren Patentfpigs 
sen, Tütis im allem Breiten, glatt fowohl ald ges 


mufterr im den alterneneften Deffeind, Moben, Schleier, 


in weiß und ſchwarz Fichus — und mehreren in dies 
fed Fach einfchlagenden Artikeln, die zu den billig⸗ 
ſten Zabritpreifen verkauft werden 

Diefe Patentſpitzen zeichnen ſich vor allen ans 
dern. dadurch aus, daß fie rein umd ohne Yafern 
wach der Wäfche bleiben‘ und darin den anzöfıfchen 
gleich kommen. 
hr u ift neue Kraͤme Lit K. Ne 103 bei 
Hrn. 3. ©. Friet. 


— — — —— —— — — 


ws) Empfehlung von Liverpool» und Ein 
. ombre-Rampen. °- 
Dieſe fo allgemein beliebte —————— für 
Säle, Zimmer, Billards, Comptoirs, Läden u. d. gl. 
bedarf feiner ferneren Mucmpfehlung. Es fchmeis 
heit fich daher der Unterzeichnete, mit vielfältigen 
Aufträgen, begünftigt zu werden; ladet die Liebhaber 
ein, die Mufter diefer Rampen bis zum 19. d. bei 
ibm einzufehen und bitter um baldige geehrte Ber 


fuhr. * — 
J. Reding aus Main im Naſſauer Hof. 


ta7ol · Betonntmahung. 


zu melden: _ f 
Wiesbaden, den 10. Mär; 1823. 
Ritter, Kriegstommifle. 









Eyeater- Anwıge WM. A. w. 





1330) 
Sto 


9. Luſſpiel ih a Aufzug. Hierauf: 
Stille Waffer findıriefl Luſtſpiel in 4 Aufzügen. 


1450) Mnterzeichnere Seite ſieht fich auf viele am 
fie gerichtere Briefe veranlaßt, hiermit anjnjeigen, 
daß man allerdings auf das täglich Einen Bo⸗ 
gen karf in gr. Quart erfcheinende Frantfurs 
ter dentfihe Journal umd die mit demfelben ver⸗ 
bundenen Blätter, ald ver Didastalia, den Win 
chentlichen Unrerbaltungen und dad Blatf 
der Ankündigungen auch vom 1. kommenden 
April om viertehährig,- oder bis zu Ende Juni, ſo⸗ 
wohl für biefige Stadt und ſoweit ſolche durch Bo» 
sem verfendet werden können, fe wie im Autland 
auf jedem löbl. Voftamt und Zeitungeterpedition an⸗ 
beftellen fann, Jedoch finden im Kaufe Des Halb⸗ 
Jahrs (mämlich, vom Januar bie Ende Juni) durch⸗ 
aus keine Mbbeitellung Gtätt.. Der Preif für ale 
le. diefe Blätter it für Frankfurt um die ms 
gegend 4 fl. a5. r. vierteljähfig. Die is 1581. 
Dberpoftamtä-geitungserpedition Kefert fie den Töbt. 
auswärtigen Pofämtern und Zeitungserpeditionen für 
9.7l. vierteljährig, wogegen sich die refp. ausw rtis 
gen Abonnenten. von lehierm och Cine ganı m ige 
Mreiserböbung mm fo mehr dern werden ge alten laſ⸗ 
fen, da fie ſich Durch Die Neichhaltigteit der Blätter 
und deren intereffanten Inhalt bei diefem noch im» 
mer. äufferft wohlfeilen Preife, reichlich entſchadigt 
finden werden. *F 

Frankfurt am Main, im Mir; 18223. 
Die Erpedition des Frankfurter deutſchen 
DZournals. —* 
— — — — — — — —— 
13971 Verſteigerung 


von auberlefenen 18197 Mheinweinen. 
Mittwoch den 26ſten Mär, d. J., Nachmittags 


um zwei Uhr und den darauf folgenden Donnerftag, 


ebenfalls Nachmittags um zwei Uhr, werden dabier 
in Keller unter dom Arbeitshauſe auf dem Rlapperfeld 
nachitebende reingehaltene aBıgr Mheinweine aus dem 
beiten Lagen öffentlich an ben Weiſtbietenden ver⸗ 


kauft. 
2 Stück Erbacher, 
» Müdesheimer, 
Hartenheimer, ' 
Markebrunner ⸗ 
Mütedheimer Rottland, 
derglelchen Hinterhaus, 
Steinberger, 
Scharlachberger, 
Nothenberger, 
Rüpdesheimer Berg, und 


E ochheimer. 
Die Broben werden vor der Merfteigerung vots 
g bis 2 Uhr am den Fäffern gegeben. 
Frankfurt. M. dem 27. yebrnar 1823. 
3. @, Rlebiuger, Yusrufer. 


»un a am mo 
wann. 





u Erbach im Myeingau ſteht ein Haus. 
mit Angfiht auf die Hauptftraße, enthält im unterm, 
zwei geräumige Zimmern, eine große Küche 
mit Sparbeerdr und Pumpe, fodann einen groben 
of mir Stallımg, Do ⸗ Benin: Keller und zwei 
ärten, im obern Stock einen Saal, Drei Zimmer, 
(meitend neu tapegirt)x ind Gpeicher, für einem 
Sommer-Aufenthalt oder auf Jahre au vermiethen, 

und kann im Monat May besögen. werden. . 
Das Nähere hierüber zu erfragen. bei r 
Carl Birckenſtock Melchiors 

Sohn daſelbſt. 


ee — — — ——7, 
(Hierdei eine Beilage.) 









— — — 





Beilage 


zu N 77 


der FTranffurter Dber:Polt:Amtd:» Zeitung. 





Dienfag den 





giterarifche Anzeigen. 


a) Dinters Schullehrerbivel. 


as Herr Dr. Dinter durch feine 
vortrefflichen pädagogıfhen S riften 
geleiftet hat und noch leiftet, iſt hin: 
länglich- befannt. Wie erfreulich muß 
e8 Daher jedem Schulmanne feyn, zu 
vernehmen, daß derfelbe eine vollftäns 
dige Schullehrerbibel herausgeben wird. 
Man leſe die von ihm felbit verfaßte 
Ankündigung, Die im Druck erfchienen 
iſt, und in jeder Buchhandlung unent⸗ 
geldlich ausgegeben wird. ‘ 





ar: Deffentlicer Verkauf 


en der hinterlaffenen 
Biher- Sammlung 
ß * des 
feel. Herrn Doct. med. Albers 
in Bremen. 


Montag den 26. Mai und folgende Zane wird in Bremen 
die (rüber auf ben 23. April angefegte ‚) Öffentliche Werfleiger 
zung des verkäuflihen Theils der hinterlaffenen Bühsrfamm- 
lung bes feel. Doct. med, Albers duch Unterzeihneten ſtatt 


nben. 
Der wiffentiaftlih georbnete Katalog ift zu haben in Aa⸗ 
rau bei Sauerländer. — Amfterdam b. Müller u. Gomp. — 
Berlin d. Enslin. — Bonn b. Marcus. — Braunſchweig in 
"der Schulbuchhandlung. — Breslau b. Wit. Korn. — Gafel 
u. Marburg db. Krieger — Gölln d. Bahem — Dresden in 
der Baltherfhen Hofbuhhandlung. — Tälfelderf u. Elberfeld 
b. Echaub. — Erlangen b. Palm u. Ente. — Frankfurt a. 
M. in der Hermannihen Buchhandlung unt bei E. Friedrid. 
— Gotha in der Erpesition des Allgem. Anzeigers d. Teutſchen. 
— Gbitingen b. Schneider. — Holle b. Hendel und in ber 
Erpebition d. Allgem. Lit. Zeit. — Hamburg b. VPerthes und 
Beffer. — Dannover bei dem Antiquar Sfellius. — Heidelberg 
b. Giroos. — Zena in der Erpebition d. Allgem. kit. Zeit, — 
Königsberg b. Gebr. Bornträger. — Leipzig b. Liebestind, — 
Mür,en b. Fleiſchmann. — Nürnberg b. "Haubenftrider. — 
Motor b. Stiller. — Gtrasburg b. Zreuttel u. Bir. — 
Stutigart d. Metler. — Tübingen d. Dfiander. — Bien b. 
Skaumburg u. Comp. Würzburg bei Stahel. 

Zur Uebernahme von fihern auswärtigen Aufträgen , wenn 
ſolche Boftenfrei eingehen , erbieten fi) 
Bere Doet. med. von dem Buſch. 

— — Btahom, 

— Barthauſen und ber 

Auctionator Joh. Georg Heyſe 

in Bremen. 


18, Marz 1823. 


[311] In dee 3. ©. Hermannfhen Buchhandlung In 


Brantfurt a. M. ift zu haben: 


Jahrbuch für Pferdesucht, Pferdekenntniß, Pferdes 
bandel, die militairifche Gampagnes umd Kunſt⸗ 
reiterei und die Roßarzneikunſt in Teutichland 
und den angrenienden Kandern. Auf das Yahr 

1823. Herauögegeben von Geif. v. Tenneder, 
Königl. Sädf. Major der Gavallerie, Ober: 
pferdearzt der Armee und des Marftalled, Prof. 
an der Königl. Tbierarzneifchule zu Dresden — 
und von dem Gtallmeilter Vallentini in Hams 
burg. Mir dem Bildniffe des KAunftreiters Bapr 
tift in einer feiner kunſtvollſten Arritüden. 42. 
——— Umſchlag geheftet. Preis 2 fl. 


Inhalt: T) Leben und Meinungen des Kunſtrelte 
Baptifl. 2) Die PferdeGuren des * Schäfer —— 
zu Bunzlau in Schleſten. 3) Lebens: und Bandelsgefhidte 
auch uffenherzige Geſtandniſſe eines Deſſauer Pferbehänbs 
—n — * Br Se. y Apboristnen über bie 

uß e niß. 5) Ausbden Ninterlaffenen 
de# alten —A Weber, 6) Der Da u 
©. Prizelius. 7) IA die Pferdezucht in allen Rändern 
ausführbar und vortheilhaftt 8) Bon den Verlebungen 
und Berwundunsen des Hufes und ben Sronenteitten. 
9) Etmas über den jesigen Zuftand der Pferdezucht, dee 
Hferbefenntniß , des Pferdehandels, der Roßarzneir und 
Reitkusft in Zeutfhland und ben angrenzenden Ländern 
als Rehiltat einer pferdewiſſenſchaftlichen Räfe. : 





[309) Der Kaltengetf, 


ober über die Ungebühe der Stände: Gine biftori MWagogi · 
ſche Sichung aller Stände, und ein zen Arm Dar 
zur Heilmg eines Grunbübels, an bem die Menfchheit ex» 
frankt. Den Edeln aller Stände gewibmet, von J. G. 
Kelber, Erlangen in ber Palmihen Verlagsbuchhandtung 
1823. Pels? fl. 

Diefe_böcht beachtungswerthe und für alle PM gleich 
wichtige Schrif, welche einen der verzerblichſten Feinde ber 
Menſchheit — en Kaſtengeiſt — deſſen Katſtehung, vielgeftal« 
tetes Hervortrten, Unnatur und Gemeinſchaͤdlichteit fie nach⸗ 
weiſet/ mutbig befämpft , bie eine bieher gesogene unnatürliche 
Scheidewand zuſchen dem Menſchen nieberreißet und alle Stände 
einander näber u bringen ſucht, wird gewiß zur wahren Auf: 
Härung und SIhnfhenwohlfabrt viel beitragen, und Beinen 
Menihenfreundb mbefriedigt laſſen. Diefes ihres hochwichtigen 
Gegenftandbes und allgemeinen Intereffed wegen, verdient 
um fo angelegentifher empfohlen und von allen um fo aufm 
famer gelefen zu weben, 

3u haben bei Hern Gebhard uno Körber in Frankfurt. 





lasa] Im Verlage da Landes- Induſtrie Gomptoirs zu Weis : 
mar if erſchienen und ia allen Buhhandiungen zu haben : 
$. ®. Streit, Die tere von den Kegelfhnitten, nebft einem 
Anbange von einigen andren frummen Linien, Zür den 
Selbſtunterricht. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. 


ober aud als 


eehrbuch der reinen Wärhematit fir den Selblrunterticht. 
Keunter Theil. Preis “ Mepie. oder 1 fl. Ei 


* 


1356] Für Garten: und Blumenliebhaber. 


Meller , Unweifung zur gmedmößigen Behandlung der Obfl: 
und Bemüfegarten? „nehbſt einem Anbange von Blumen, 
Zwei Theile. Dritte verbefferte Auflage. 2 fl. 15 fr. 
— — Der vollftändine Monategärtner, ober beutlide und 
vollftändige Anmweifung zu allen Befhäften in Baum: Ki: 
den: und Blumengärten für alle Monate des Jahres. 
— *— er rif. — 
u n in der Buchhandlung ven 
Pam * . 9. Guilhauman. 
Srankfurt a. M. im März 1823, 


— — 


480) Bei mir erfcheint binnen etwa firben Monaten : 
I um Tempel des Jupiter Ammen in. ber Tobifchen 

Wille und nad Ober Aeguptin , in den Jahren 1820 und 

18211, von H. Freih. ». Minutoli, Sen, Major. Nach 

den Zagebühern beffelben herausgegeben und mit Beila- 

en begleitet von D. Torten, Prof, ber Univirfitäe zu 
zlin, Mit einer Karte des durdzogenen Theils ber 

Wüſte und dreißig zum Theil forgfältig colorirten Impe— 
‚ ia Bolio-Zafeln in Steindruck. 

“ Eine ausführliche Ankündigung diefes Werkes nebſt Einla: 
dung zur Subfeription. — die bis zum 1. Ypril 1523 offen 
ſteht — dit durch fämmtlihe Buhhandlungen zu erhalten. 

Der Bubferiptiond: Preis beträgt fir ein Grempfar ber ge- 
möhntihen Ausgabe 20 Rrhir. Gour,, für ein Gremplar auf 
geglättetem Echmweizer-Belin- Papier 25 Nthlr. Gold, 

Berlin am Februar 1822. ’ 

Auguft Rüder, 

Ausführliche Anzeigen werben ausgegeben und Bubfcription 
angenommen bei 
ne Barrentrapp, 
uhhändter in Frankfurt, 





[183] Germanien und feine Bewohner. ' 


Im Berlage bes Geographiſchen Inftituts zu Weimar iſt 
erfhienen und dur alle Buaipandlungen zu befommen. 
Germanien und feine Bewohner , nad ben Quellen barge: 
ftelt von U. S. Wilhelm. Mit zwei „Gharten.- gr, 8. 
Preis I Rthlr. 6 Er, oder dä fl. kr. ‘ 





Vermifhte Anzeigen. 
tan] Bredpriek 

Alle Juſtiz⸗ uud Polizei-Behörden werben erſucht, den bier 
unten befchriebenen feit dem 7, v. M, auf flühtigem Fuße bes 
finstihen Wilhelm Einig von Oberrob im Betretingsfalle zu 
werhaften, und zur Unterfuhung der angefchuldigter Michand⸗ 


lung feines an deren Folgen verfiorbenen Neffen Joſceph May 
von Eifof unter Bededung anher za liefern, 


Signalement: 


Alter — obhnacfähr 50 Jahre; 
Statur — groß und unterfegt ; ‘ 
Haare — ſchwarz mit greifen vermifgt und wenige 
auf dem Worberfopfe ;' 
Stirne — groß; 
Augenbraunen — blond; 
Augen — grau; 
Naſe — groß und did; ° 
Mund — gif; 
Bart — fdrarz, mit unter greis; 
Kinn — volllommen ; 
Gefihtsfarbe — bleich; 
Seſichtsbildung — ſtark und männtis. 
Befondere Beiden: 
Intculpat gehet mit dem Oberkörper etyas vorwärts ge⸗ 
deugt, und trug bei feiner Entweichung einn blaueu Kittel , 
‘darunter ein kurzes blaues Kamiſol, fodann einen runden but 
und graue Camaſchen. j 
Rennerodb ben 8. März 1323. , 
Herzoglich ap — — 
eli 


us. 








[94] Der abwefende Franz Hoeſtadt von Pöchſt, deſſen 
Reibes: oder Teſtaments Erben habe ſich zur Empfangnabme 
bes dem Erſteren aehörigen und water Guratel ſtehenden Ber: 
mögens binnen drei Monaten um fo gewiſſer vor unterzeichne: 
ter Stelle zu melden, und gehörig zu leaitimiren, als anfonften 
baffelbe, hoͤchſter Werordnung vom tl. Mai 1781 zufolge den 
darum nachgeſucht habenden Geitenverwindten überlaffen ‚wer: 
ben wicd. 

ben 7. März 1823. » , 
. — Derzogich Naſſauiſche Amt. 
Hendel. 


(415] » Chictalien 


Die Tochter und Grin der Voithalter Strobeljihen Ehe⸗ 
leute, die verwitndete Hoflfammiyräthin Dübel zu Gotzenellen⸗ 
bogen, im Herzogthum Naſſau, ſedann die Erben des Stadt: 
fhuitheißen Scheurers Wittwe in Dillenburg, und das Bospi- 
tal Haine, nunmehr aber der befondern Hospitatfonds 
mu Dofbeim, kaben bei der Georhergogl Schiihen 
Staats: ShultenTilgungs: Kaffe, früberbin bei der Großher- 
zoglihen Debit: Kaffe eim Gapital von 1000 Gulden fichen , 
von weldem ber Erſteren bie Summe von 500 fl. den Scheu⸗ 
rerfhen Erben die Summe von 102 fl. 46 Er. 2°/, pf. und 
dem Dospitalfond zu Hofheim die Summe von 397 fl. 13 Er, 
17/;_pf. zufteht, worühtr Aber bie, in den Bütern ber 
Großberzogtihen Staats: Schulden’ Zilgungs: Kaffe, als Forſt⸗ 
fchreiber Haberkorniſches Kricgs:Gaffe Capital, unterm 15._ 
Juni 1725 eingetragtie, urfprünglich ein Darlehen von 1100 fl. 
betreffende Schuldurkunde, nicht vorhanden ift. 

Auf Anfuhen der verwittwelen ‚Doflammerräthin Dübel zw 
Gapenellebogen werben nunmehr die etwaigen Befiger der be: 
ihriebenen Obligation vom 15. Juni 1725 über 1100 fl. auf: 
gefordert, ihre etwaigen Anfprüde darauf binnen vier Mona: 
ten , von bem untenfehenden Datum an gerechnet, bei unters 
zeichneter Behörde um fo gewiſſer vorzubringen, als nad, ohne 
Einſprache erfolgten , Ablaufe diefer Friſt, alle fpätere' An 
Sprüche der etwaigen Befiser für erlöfhen und gedachte Obliga« 
tion, in Anfebung bes, ber bemerkten Bittſtellerin zuftchenden 
Antheils von 500 fL ohne daß eine weitere Verfügum 
erlaffen werden, biermit für morfifichrt erflärt wir 
Darmſtadt ben 19. Februar 1823. — 

— Seffifches Hofgericht daſelbſt. 
Minnigerode. Krupp 
vd, $i 


* 






[ s 1 av 
[444], Den abmwefenden Geſchwiſtern, Johann Gas 
tharina , Sufäund, Anna, Beronifa und Peter * von 
Grosholbach, iſt vor wenigen Jahren die Erbfäaft Ihres Bru— 
derd des Pfarrers Lanau zu Höbe angefallen und wird ſtübem 
durch einen Gurator verwaltet. Da gegenwärtig die bekannte 
nächte Verwandtin der erwähnten Geſchwiſtern um Ueberiaffung 


des ihnen amgefallenen Erbtheils gebeten hat, ſo kiekden fü 
oder ihre etwaige Leibes- oder Teffaments-CTrben Öffentlich auf⸗ 
‚gefordert, fit zum Empfange ihres Vermbgens votgaͤugi · 


ger Legitimation binnen drei Momaten von heute an dabier zw 

melden , widrigenfalls dafelbe der befannten Inteftat-Erbin , 

nah Torfhrift der Landeshertlichen Verordnung vom 21, Mai 
1781 überlafien werben fol, . 

Montabaur den 5. März 1823; — 

Berzoglich Raſſauiſches Amt. 3— 

is „Siegfried id, 


— 





163] Mathes Jüngling und Auguſtin Jängling beide aus 
Baßfurt, erſterer ſeit neuuzehn Jahren le a 0, abe: 
ſend, letterer felt dem Feldzuge gegen Ruflaud verm ‚ 
Yaben entweder ſelbſt oder wenn fie nicht mehr Teben follten ’ 
deren efivaigen Zeftaments: oder Leibee-Erben binnen drei Mes 
naten am Sitze des unterzeichneten Königlihen Landgerihtes 
zu erſcheinen und das vormundfhaftlich verwaltete * 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelben für verfhollen 
erklärt, und das Vermögen den nädten befannten Verwandten 
gegen ober nad) Umftänden , ohne Sidyerheitsleiftung verabfolgt 
werben wird, « 
Decreium Haßfurt ben 98. Februar 1823. J 
Königlich Baleriſches Landgericht im Untermainkreiſe 
Boos, 
Zoefg. 





1495] Natberannte, deren Aufenthaltsort unbefannt iſt, 
und wovon die männlihen Individuen feit dem Peldzuge im 
Jahre 1813 gegen Rußland vermißt werden, wirden vorgelas 
den, ihr in Vormundſchaft fehendes Vermögen binnen jehe " 
Monaten zu übernchmen „ widrigenfals ſolches ben ni als 
nachſte Anverwandte Legitimivenden gegen Gicherheitsleiftung 
verabfolgt werden wird, " . . 

Aura ben 8. März 18723. 
“Königlich Baterifches Sandaericht" Aura im 


Untermaintreife, 
Küttenbaum, 
Reith, 
subst. Xcmar, 
Bermögen. 


Unna Maria Burger ven Yura , 
Paul Kreuger von Aura . . 
Konrad Weber von Aura . . 
Toſeph Weimer von Oberndorf 


— 


nl Bir 
. 53. 2 8 











[498] Affe diejenigen, weihe an ben Nachlaß der verwitt 
weten Frau Archivrath von Huber Korderungen machen, haben 
folge binnen vier Wochen und längftens bis zum 9. April d. 


I: bei dem Unterzeichneten anzuzeigen, und demnächſt richtig 
au ftelleg, widrigenfalls fie ſich nach Ablaufe dieſes Termins, 
wegen bee ſogleich eintretenden Ausſchluſſes voen ber Maſſe, 
deren Auslieferung an die Erben zu gewärtigen haben. 
Darmftadt ben 10. März 1343. 
Verinöge Hofgerigtlihen Auftrags. 


a 
Hofgeriähts: Seeretair. 





:[496] Edictalladbunyg 


Alle diejenigen, weldhe an den in Concurs verfallenen Mär: 
ter Martin Meifter auf der Mühle am Horbad bei MWeifel 
Horberungen zu mahen gedenken, werden zur Angabe'und bes 
gründung berfelben entweder in Perfon ober durch vorſchrifts— 
mäfig Bevollmädtigte , unter Strafe ber Ausfdließung von 
der Maffe auf den 21. April d. J. Morgens, 8 Uhr anber vor: 


geladen, 
St. Goarshaufen ben 10. März 1823. 
** Herzoglich Naffauiſches Amt, 
Schapper. 





- 


[397]. Edietattadung 


Da ber‘ bisherige Pachter des Gurfaals und der Hazard: 
fpiele babler, Herr Mathias Feuſſer von Coblenz, fernen Pacht 
und das fämmtlihe im. Gur-Gebäude befindtiige Mobilier-In: 
ventarium, fo wie die Weine ben dermalen Pictern eigenchäms 
lid) übergeben, und die unterzeichnete Stelle deßhalb erſucht 
"bat, alle diejeniaen, welche etiwa noch Eigenthums-Anſprüche 
- an bie gedachten Begenftände maden zu können vrrmeinen fol: 
ten, vorzuladen , dieje biunen nahmbafter Friſt unter dem 
Rec Snachtheile geltend zu mahen, das fie nach derem frucht⸗ 
Iofem Ablauf damit abs, und lediglich an ihn gewiefen find, fo 
wird dazu eine unerftredlihe Friſt von ſechs Wochen a dato 
anberaumt , und jeber nahherige Eigenthums-Anſpruch für er: 
loſchen erflärt, 
Wiesbaden den 9, März 1823, 
Herzeglich Naffauifches Im: 
; 0) 


* 





[450] Wer immer außirgend einem Grunde an bie Wer: 
laſſenſchafts · Maſſe bes Simon Kofepp Müller , Handelömannes 
in Würzburg, rechtliche Anfprühe maden zu können glaubt, 
wird hiermit aufaefordert , ſich binnen vier Wochen von heute 
en, feiner Anfprähe wegen bei dem aufzeflellten Teſtamentar 
Lorenz Müller , Handelömann in Würzburg zu melden, widris 
" genfalls ohne Berückſichtigung mit Auseinanderfegung der Ver: 
laffenichaft fortgefahren werben wird. 
Würzburg den 8. März 1823, 
. Von Zeilamentariats wegen. 

el, 


—— 


[160] 





Ebietattiabung. 

Ale diejenigen, welche an bie Verlgſſenſchaft des Kürzlich 
verforbenen Drtebürgers Nicolaus KAM zu Hainftadt aus ir» 
gend einem Rechtsgrunde Anſprüche maden zu können glauben, 
werben hiermit aufgefordert , ſolche 

Mittwoch, den 16 April biefes Jahres 
Bormittags 8 Uhr dahier um fb gewifler anzuzeigen und gels 
tend zu madıen, als fie fonft, als auf diefelbe Verzicht leiftend, 
Kraft dieſer Vorladung würben angefehen werben. 
Höhft den 21. Behruar 1823. 
Großh. Heſſ. Fürſtl. Löwenſt. u. Großh. Erb: 





(L.S ) 
: Landgericht daſelbſt. i 
: Kornmeſſer. 
[418)] FPFu blieca dodum. 


Da durch ben Tod des im Jahr 1821 zu Paramaribo in 
Surinam verftorbenen Johann Peter Barber, Kaufmann, bei 
Lebzeiten dort wohnhaft, und gebürtig aus Bonn, fiherm Mas 
thias Farber, auch gebürtig aus Bonn, beiien Wohnort aber 
unbefannt, und bei beffen Borableben beffen allenfalls hinter: 
laffenen Kindern, fo wie deffen Halbfhweftern von der mütter: 
lichen Geite, ein Theil von des befagten Verflorbenen ‚Hinter: 
Laffenfhaft durch Teſtament anerfallen iſt, fo werben, auf bas 
an bas hiefige DOber»Pürgermeifteramt von ben beteiligten 
Miterben ergangene Erſuchen, alle und jede, welche -von ben 
Wohnorten, Leben Tod ber benannten Individuen Auskunft au 
geben im Stande find bierburd aufgefordert; bie Anzeige davon 
in ber kurzmöglichſten Zeitfriſt bei biefiger Gtelle oder Deren 
Notar Eilender bahier zu machen, fo wie die benannten Indi— 
viduen felbft, fa ferne fie noch am Leben find, ebenfalls aufge 
fordert werden, ſich jo eber als möglichſt zu melden, unb in 
ber Einenfhaft, wie angegeben, zu aualificiren, wo ihnen bann 
das Nähere, Betreff des ihnen anerfallenen Theiles der ‚Hinter: 








laftenfchaft, fo wie die gecigneten Mittel, um in den Beſit bef« 
— zu ee angrzeigt —— können. 
egenwartiges kann, auf Betrieb der Bethelligten, dur 
Einrüdung in bie Öffentlichen Blätter zur Kenntniß dis * 
bllkums und eines jeden, den es betreffen ober intereſſiren mag, 
gebracht werben, 
Vonn den 11. Februar 1823, 
- . Der Oberburgermeifter, 
(Gez.) Binde, 


— — — —— ———— 
1353] ° Citatio edietalis, 


‘ Da von Geiten der Ehefralı des Gaſtwirthe Schröder Ger⸗ 
bing hiefelbft , in Folge —* proviſoriſch iht übertragenen Admi⸗ 


niſtration des Gemeinautes, die Anzeige ‚fie fen , wegen eines 


gütlidien Arrangements mit ihren Greditoren bereits in Unter 
handlung getreten, mit dem Antrage geſchehen if, ba Wehuf 
des fürmlichen Abſchluſſes, bie gerichtliche Sufammenberufung 
ihrer fämmtlihen Gtäubiger erkannt werben'möge, und biefem 
Geſuche deferirt worden iſt; fo wird zu jenem Iwede Termin 
auf den 17. Apris dieſes Jahres Morgens 10.Uhr am Raths 
baufe alldier hierdurch angefeget,, und das Erfheinen , fomohl 
bee bereits befannten,, als der annoch unbelannten Creditoren 
und ihre beſtimmte Erklärung, auf bie dem erftern bereits 
außer gerichtlich gethanen im termino varzulegenden ergleichs⸗ 
vorſchlage erwartet, unter dem Präjubiz, dab die etwa niet er« 
fheinenden , bekannten Gläubiger für der Mehrzahl beiffim« 
mend angenommen, gegen die ‚bisher unbefannt gebliebenen 
aber bie Präctufion von der Vermögenemaffe crlannt werben 


folle, ” * 
Detmold den 17. Februat 1823. = 
Magiſtrat bafelbft. 
‚ In fidem Runnenberg. 





[914]. Werkauf, ober Verpachtung. eines Guts am Rhein. 

Der Landrath von Sparre zu Wehlar beabfihtigt, fein, 
bisher von ibm felbft bewischfchaftetes Gut, die Mheininfet (ehes 
malige Abtei) Dberwerth , eine Heine halbe Stunde oberhalb 
Scblenz, in einer der reizendſten und anmuthigſten Gegenden 
des Meinftroms. gelegen , wegen veränderten er es, am 
20. Mai d. 3, durch einen Notar auf dem Gute felbft fretibils 
lig zu verkaufen, ober zu verpachten. Das Gut hält 210 Mors 
gen 16%, Nutten (Rheinl,), nämlih eirca 3 Morgen Ge: 
bäube, 1%/, Morgen Garten, 243 Morgen Aderland (wovon 
53 Morgen mit Luzerner Kiee beſtellt find), 50 Morgen BWiefen 
und 42 Morgen Wald. Die Gebäude find alle maffiv gebauet 
und beftehen aus einem breitöcigen geräumigen Wohnhaufe , 
2 Scheunen, Ställen für 50 Stdt Rindvleh, Branntweinbrens 
nerei , Keller für 80 bis 100 Fuder u. f. w. Die höchſt reis 
senbe und vorzüglicye, für den Abfag fehr bequeme Lage biefes 
Gutes eignet es ganz befonters , um eine Wirthſchaft ober Far - 
brik · Anlagen mit dem: Ländlihen Gewerbe in Verbindung zu 
fegen. Wenigſtens ein Drittel des Kaufnreifes Bann auf dem 
Bute ſtehen bleiben, Kauf: und Pachtluſtige wollen fih in be— 
fagtem Termin, der 20. Mai, Morgens 10 Uhr einfindeh und 
nad Befund dem Zufhlag vom Gigenthümer gewärtigen, Auf 
franfirte Briefe giebt berjelbe weitere Auskunft, 








19255] Der Koniglich Preußifhe Chef: Präfident Herr von 
Mög zu Magdeburg ift gefonnen, fein in Rieberheffen im 2» 
wenfteiner Grunde belegenes, freies Allodial Rittergu 7 Dberr 
Urf zu verkaufen , und hat zur Bewirkung dleſes Gefhäfts dem 


Das genannte Gut liegt on der Schwalm, im einer ber 


Unterzeichneten Auftrag ertheilt, 


fhönften Gegenden Heffens , hat fehr fruchtbaren Boben , vors 
züglihen Wiefenwachs, Holzungen, Schäferei-@erehtigkeit, Jagd, 
Fifcherei, einige Behnten, Zinſen-Frucht ⸗Gefälle, fhöne Bärten , 
und volltärdige, im beſten Zuftanbe befindliche, Gebäude. Die 


fhöne Ruine des ebemaligen Schloſſes Lömenftein ift ebenfalls 
ein Pertinenzftid dieſes Guts. 

Kaufluftige wollen fi bei dem Unterzeihneten, welcher über 
ben Beftand und Ertrag bed Guts, fo wie über bie Verkaufs⸗ 
bedingungen die nöthige Auskunft geben wird, melden, 
affel den & Januar 1823, 

Röfing 
*  DberGeridhts: Anwalt, 


’ 





[439] Da ber feit 1795 wermißte Alois Nobler von Amal ⸗ 
tern, auf bie unterm 7. Januar v. I. sub N. a64 gegen ihn 
erlaffene Edictalladung weder erfihienen if, noch —— 
ſich gegeben hat, fo wird derſelbe anmit für verſchollen erklärt 
und deſſen ungefähr 1000 fl. betragendes Vermögen ben näd» 
fen Verwandten gegen hinlänglige Gaution in fürforglichen 
Befig zugewiefen. - 

Kenzingen ben 13, Februar 1823. 
Großherzoglich Badiſches Bezirks: Amt. 
-Bolfinger. 


[435] Der babier verlebte Bospitald:Meriwakter Wilhelm 
Ürviph Kling bat im Zahre 1502 ben 30. Sanuar 3 fl. — 
vermödae Depeſfitenbuches Seite 467. Band I, als Kaufſchillings- 
reſt für die Kinder des verlebten Leonard Landvogt von bier, 
deponirt, . 

* Dieſe Gelider waren den beftehenden Drpofitens Vererdnungen 
gemäß, bisber verzin⸗lich ausswlichen und "find am 30. Sep— 
tember 1872 unter aerihtlihe Guratel gefeht worden, 

Auf Antrag ders Gurators fowohl, als mehrerer fih gemel- 
‘beten Erbintereffenten, werden nunmehr die Kinder des babier 
verlebten Leonard Landvogt, ober deren geftglihe Erben, in 
Gemäßbeit dir Wırorduung vom 25. Februar 1775 andurd 
vörgeladen, binnen fechs Monaten vom Tage biefer Bekannt: 
mahung angerechnet, dahier zu erfheinen und fih über den 
Empfang dieſer Gelder um fo gewiffer zu legitimiren, als ſie 
{onft zu gewwärtigen haben ‚, daß ſolche den fich gemeldeten Ber 
wandien gegen Gaution veraöfolgt werden, 

Geiſa den 3. März 1823. 
Großberzogih Sächſiſches a 2 
otter, 


4 
f369) Deffentlide Aufforderung 


dee abmeienden Zobann Peter Winter von Iügesheim, ober 
feine Reibeserben betreffend, 


Der feit langen Jahren abwelende Johann Peter Winter 
von Zügesheim , welcher, wenn er fih nod am Leben dafindet, 
über 75 Jahr alt it, eder feine etwaire Leibederben, werden 
oufgefordert , binnen drei Monaten, vom Tage an, wo dieſe 
Cadung in den Öffentlihen Blättern erfheinet, fein Bermögen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls er für tobt erkläret und 
das Vermögen feinen gefeglichen Erben ohne Gaution üverlaffen 
werben fell, , 

* Gteinpeim den 7. März 1923. 

Großherzoglich Heſſiſches Kandgericht rt — 
ros, 
Luttay. 
a0] Beltanntmadung. 

Da Herzogliches Hofr und Appellations Bericht zu Dillens 
burg den Gonctrs über bas Bermögen des Kaufmanns Heinrich 
Derborn zu Kirberg erfannt hat, fo werben alle, fowohl bes 
Sannte als unbelannte @läubiger deffelben, welhe Korberungen 
an ibn aus irgend einem Grund machen mollen , hiermit vor⸗ 
geiaden, folhe Mittwoch den 9. April d. I. früh 9 Uhr auf 
der Amtöftube babier in Perfon oder durch genugſam Bevoll⸗ 
mäctigte, unter Vorlegung der Schuldurkunde bei Wermeidung 
des Ausictuffes von der Maſſe, welder nicht Öffentlich mehr 
befannt gemacht wird, zu liquidiren — Zugleih wird ber un: 
betannt wo, abıvefente Bemeinfhuldner aufgefordert, fih eben 
wohl in biefem Termin eingufinden unb auf bie aegen ihn vor: 
gebracht werdende Forderungen zu erklären, widrigenfalls folde 
von feiner Seite ais nachgegeben angefehen und auf bie Erlid- 

. zung der Grediroren bas Weitere verfügt werben wird, 
Zimburg den 2. März 1823. 
e HAzoglih Raſſauiſches Amt. 
Grüfing 





1436) Andreas Gottlieb Dörr, geb. am 14, Februar 1782, 
Sohn ded dor mehreren Fahren verftorbenen Gaſtwirths und 
Krämers Iobann Friedrih Gortlieb Dörr dahier , ift in ben 
1700e.Yahren in die Fremde gegangen , ohne daß durch ange: 
ſtelite Rachforſchungen und felbt frühere Öffentliche Vorladungen 
über fein Leben und Aufenthalt einige Nachricht eryalten wer: 
den können. 

Die näcften , fih legitimiret habenden Wermdgtten bes Ab» 
welenden haben um Ausbändigung ber jährlichen, Nilsung, befs 
fen sub cura fiebende Vermögens gegen Gaution geboten, und 
daber wird gedadhter Andreas Gottlieb Dörr oder deſſen allenfall: 
fige eheliche Leibes Erben vorgeladen , innerhalb drei Monaten 
bei hieſigem Amt fi zu ftelen und ihre Aniprühe auf das 
verwaltete Vermögen geltend zu maden:, im Ausbleibungsfalle 
aber ſich zu gewärtigen, baß bie jährlidhen Intereffen von je- 
nem Bermögen binfäbro den fih legitimirt habenden Erben 
gegen Gaution werde vesabfoiget werben. 

'.  Mödelheim den 97. Bebruar 1823. 
Groß herzoglich Heſſiſches m... Solmsfifches 


e 
Zuftiz-X 
u Dr. Hoffmann, 

— — — — — — — — — —ꝰ 
[aa7] Ehyicetaltadunı 

Der Here Geheſmerath Diel bat das Altgeldifhe Haus ba- 
hier, von ben Geſchwiſtrigen Kampfer und Herrn Amtmann 
Schepp zu Runkel, welche dieſes Haus theils durd Erbrecht, 
theild durch Uebernahme von ihren Miterben erworben haben, 

itanft. 

f Da der Here Käufer für nöthig findet, fi gegen mögliche 
Anfprüiche, welche dritte eiwa baran mahen könnten , fiher zu 
Bellen ; fo werden auf Anftehen deſſelben, alle diejenigen, welde 


’ 


ans irgend einem Brumbe rechtliche Anfprähe an jenes Haus 
oder einen Theil beffelben machen zu können alauben, hierdurch 
vorgeladen, ſolche to aewif von beute an innerhalb drei Mona» 
ten bei unterzeichnetem Amte anzuzeigen und zu bearänben , 
als fie im Unterlaflungsialle nad, Ablauf dieſer peremtoriihen 
Frift damit ausgefhloffen und nicht weiter gehört werben 

follen. 
Dies den 4. März 1823. . E 
Herzoglid Raſſauiſches Amt- 
Flad. 








[207) Margareta Müller von Montabaur, geboren ben 
18. September 1775, welde fib vor langer Zeit aus ihrer 
Heimath entfernt bat, wird hiermit Öffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfang ihres unter Guratel flebenden Vermögens binnen 
drei Monaten von heute an fo gewiß dahier zu meiben, widri⸗ 

nfalls nad Ablauf jener Friſt dem Anfırhen ihrer bekannten 

nteftat: Erben um nugnieslide Ueberlaffung ihres Nadılafles 
nach Borfchrift des höchſten Ebicts vom 21. Dai 1781 willfahrt 


merden fol. 
Montabaur ben 17. Februar 1823, 
’ Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Siegfried, 





[252] Betanntmadung 


In Gemäfhelt eines Beſchluſſes des Kurfürſtlichen Rinangs 
Minifteriums vom 21. o. M. fol zur Verpachtung bed Kur 
fürſtlichen Vorwerks Neubof, Erhebunge-Bezirks Hanau, Mon= 
tag ben 10, kommenden Monats, Bormittags 10 Ubr, in dem 
Local ber unterzeichneten Finanzkammer, ein nocdhmaliger Stei» 
geeungd: Termin abgehalten und darin zugleich auch dieſes Gut 
auf Erbpacht ausacboten werben , wozu man daher diejenigen „ 
die dbaffelbe auf die eine «ober andere Weife zu padten Luft 
haben, biermit einladet. Dieſelben mäffen ſich, bevor fie ihre 
Gebote abgeben, über bie Zulänglichkeit ihres Vermögens , fir 
nem Gute wie biefes ift, gebührend vorzuftchen, durch obrigkeit« 
tie Zeugniſſe ausweifen. _ 

Nachrichtlich wird bier bemerkt, daß biefes Vorwerk aus 
einer Hofraithe’von 2 Morgen 1 Viertel 21 Rutben , die mit 
einem Padterkaufe und den erfordberlihen Wirthfchafts-Webäur 
ben befegt ift, fodann aus 13 Morgen 14 Ruthen Gärten, 321 
Morgen 3 WBiertel. 21 Rıtben 9 Schub Aderland, 208 Morgen 
1 Viertel 1 Rurhe h Schuh Wieſen, und 5 Morgen, 96 Rus 
then Hutweiden beſteht; baß auch ferner die Berechtigung zur 
Koppeibute für das Rinbvich und bie Schweine in den Hüs 
tungssNeoieren ber Altſtadt Hanau, im Hregmwald’unb jenfeits 
der Kinzig , inaleichen eine Schäferei-Waidgangs-Gerechtigkeit 
für 300 Stück Schaafe und ein Bich: und Berätbihafts:In- 
ventarium damit verbunden if. Daffelbe kann am 1. Mai 
d. J., wo bie bisherige Zeitpacht zu Ende gehet, bejogen 
wirben. y . 

Wer bie näheren Bebingungen vor dem Termin einzufeben 
verlangt, bat fich dießfalts bei der Regiftratur der untergeihnes 
ten Stelle zu melden. 

Hanau am 7. Febrhar 18923, 


Surfärkttiche Finanzkammer. 
Sqoenhais. 





[336] Edbietatllabdbung. 


Georg Anten Dillmann von Limburg, welder im Jahre 
1709 bei bem. Albiniſchen Jaͤger-Corps in Dienften trat, beffen 
etwaige Leibes⸗ oder Teltamentss@rben werden aufgefordert , 
fih zum Empfang beffen in 3574 fl. 2287, Kapital beſtehenden 
Vermögen binnen drei Monat a daro bei unterzeichneter Bes 
börde zu melden, wibrigenfalls ben darum anftehenden Inteftat» 
Ersen nuhnießlich gegen Gaution und nad) Ablauf von fünfzehn 
Jahren eigenthümlich überlaffen werden wird, 

Limburg den 22. Kebruar 1523. 

Herzoglih Naffauifches Amt, 
Grüfing. 





[308] In Gefolge Verfügung Herzoglichem Hofs und Appels 
ationd- Gerichts zu Wiesbaden wird dem ſeit langen Johren 
abwefenden Johann Peter Diefendah von Norbenftabt , deffen 
etwaige Leibis: oder Zeltamnts:Erben fo wie biejenigen, welche 
Anfprüce an beffen Bermögen zu haben alauben , andurd aufs 
gegeben , fi zum Empfange des unter Guratel ſtehenden Ber: 
mögens binnen drei Monaten babier zu melden. 

Nach Verlauf diefer Friſt wird, wenn fid niemand gemel- 
det bat, welcher rechtliche Anfprühe auf biefes Vermögen mas 
den kann, daffelbe den bekannten Anverwanbten des Abweſenden 
nah Maasgabe ber beitehenden Nerorbnung vom 21. M 
er : — 

eim ben 17, Februgr 3. 
erzoglih Naffauifhes Amt. 
z Herzoglich Raſſauiſch Beh 





N’ 78. 


Mittwoch, den 19. März 





Weimar, vom ı2. Märj. 


Hier ift folgende Bekanntmachung erfchienen: 

„In einer unterm 28. Dezember v. J. anber 
erlaflenen böchften Reſcripte wird unterjeichnete- Bes 
börde von den leider auf der Kandes-Univerfirät Jena 
heuerer Zeit wirder ſtatt gehabten Ungebührnifien 
und groben Ercefien, fo wie vom der Strenge uns 
serricpier, welche geübt werden mußte, sm dir die 
Zukunft Zucht und Ordnung immer mehr zu ſichern. 
In Beziehung darauf und dem damit verbundes 
nen ausdrärlichen hochſten Befehle gemaß, ſaumen 
wir nicht, die aus dem diesfeitigen Bezirke ſtudie⸗ 
renden Landestimder zu Jena und zugleich deren Ael⸗ 
tern, Vormünder und Vfleger, auf die Strenge der 
diedfalls beſtehenden Geſetze, namentlich aber des 
in dem Sroßherzogthume publicirten Bundestages 
Befchiuffes vom 20. September 1819 8. 3: und 4. 
nachdrücklichit zu verweifen, wornach ($. 3.) alle ges 
beime oder micht autoriſirte Merbindungen auf dem 
Univerfitäten unbedingt verboten, Yndividyen aber, 
Die denfelben beigerreren, bei feinem öffentlichen 
Amte zugelaffen; und ($. 4.) die von der einen Unis 
verfirät gefeßlich verwiefenen Studierenden auf kei⸗ 
ner andern alfgenommen werden follen. . 


SHiernachſt find wir gnädigſt beauftragt, es afd 


Sr. königl.»Hobelt feſten Witten audzufprechen, daß . 


nur diejenigen bei künftiger Bewerbung um Anſtel⸗ 
lung im Staards und KHirchendienite fich überhaupt 
Beachtung oder vorjuarmeile Beachtung ju verfores 
ben baden, deren Betrdgen auf- den Schulen und 
Univerfiräten dafür Bürgfchaft leiftet, daß fie durch 
frühere Zucht, befonders in dem älrerlichen. Haufe, 
oder yon Seiten deren, welche Aelteruſtelle am ihnen 
je vertreten hatten, zur Sirtlichleit, zur Geſetzlich⸗ 
eit und jum plnfrlichen Gehorfam gegen ihre Vor⸗ 
geſetzten pflichtmäßig angewöhnt worden find. E 
‚ verfteht fich hierbei obnebin, daß die, ftudierenden 
Landeskinder durch jede motorifche Thrilnahme an 
einem Ercefle, Dur jeden ermwiefenen Ungehorſam 
gegen Vorgeſetzte und Die geſammte gefeßliche Ord⸗ 
nung, nach erfolgter diedfaltfiger Anzeige der alade⸗ 
mifchen Gerichte, fich des Genuſſes ſolcher Wohlchas 
ten, welche fie von Seiten des Staais genienen, 
als der. Stipendien, des Antheilg am der ütademis 
ſchen Speiſeanſtalt ıc. ſelbſt gänzlich unwürdig mas 
chen, und davon auf der Stelle ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. 


Zu unſeren ſtudierenden kandeskindern hegen wir 
dagegen billig und gern das Vertrauen; daß jle, 
den Bohr! tigen Zweck ihres Studierens feit und 
ruhig im Auge behaltend, durch: firenge Geſetzmäßig⸗ 
keit und —— durch ‚Entfernung von Allem 
——— geheimen Verdindungen, ſich aus dauernd 

verbalsen werden, daß fie unfere, ihrer Aeltern 
und des Barerlandes gerechte Erwartung mie muth⸗ 
willig tauſchen oder dem und gegebenen Verfprechen 

jemals untreu bezeigen. m entgegenftehenden 
salle werden die vorher amgedrobten, auf das ganze 
ünftige Leben einfließenden ftrafenden Maaßregein, 
in unausbleibliche er treten. 
Großherzogl. fühl. Ober⸗Konſiſtorium. 


Trieſt, vom 7. Marj. 


Ein aus Zante in neun Tagen eingelaufenes 
Schiff beftärigt die Nachricht von der Kapitularion 
von Korinth, die am 42. Februar abgefchloffen 
wurde. 3500 Mann freien die Waffen und wurs 
den mach Ufien abgeführt, Bon Batrafio fagen diefe 
Berichte Nichts, als daß am 16. Februar die Türken 
ſich noch hielten. Das zu Ancona verbreitete Ges 
rücht von Einnahme ditſer Feftung dur Sturm 
ſcheint alfo grundlos. 

Stockholin, vom a. März. Kr 

Hr. Tigerfchöld hat feine, auf Wenderumgen 
In dem Preffreipeitögefeße gerichtete Motion im dem 
Alm. Journal abdrucken laſſen. Sie berriffe die 
Aufhebung der im 8. Mom, des 4. 8. dem Hofkanuz⸗ 
ker ertheilten Berechtigung, mach feinem Gutfinden 
die Herausgabe einer Zeitung zu verbieten; eine 
Befugniß, die während. det Uebergewichtes des Frans 
zoſiſchen Kaiſerreichs ertheilt wurde, Er fagt In der 
Einleitung: ,, Ich brauche nicht erft zu bemerken, 
daß diefe Befugniß mit der ausdrüdlichen Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung im Gtreite fteht, daß keinen 
ſchwediſchen Manne ohne rechtliche lmterfuchung und 
Urtheit fein Eigenthum entzogen werben darf; Daß 
es ein Ausmahmegefeh ift, von den Umfländen erfor 
dert gewefen, wie ‚die Gudpenfionen der Hadeak- 
Corpue/Akte in Enaland find und daß fie, als fol 
ches, eben wie diefe, mit den vtranlaffenden tirfar- 
en aufhören müfle. Eben fo überflüſſig wire es, 
zu erinnern, was noch im frifchem Andenken ift, daß 
diefe Emziehungs⸗Befugniß von dem gegenwärtigen 
aufgellärten Inhaber derfelben als eine vorlderge 


hende Goncefion angenommen ward, die er uns 
hoffen ließ, 
inrüdgegeben zu (eben. Ich wage au glauben, daß 
er um jo lieber diefe Hoffnung erfullen werde, da 
es mehr das Vertrauen der Natien zu feiner aufge, 
flärten Denkart umd zu feiner befannten Liberalität 
ald die, durch eine geſchreckte Eimbildung vergroßerte 
Gordrrung der Umftande war, was ıhm eine fo aus⸗ 
gedehnte Macht übertrug. Was dad Aufhören ders 
felben noch nörhiger macht, ift die damit vereinigte 
Beſtimmung, daß es von k. Gnade abhangen folle, 
ob der Zeiiungsberausgeber überhaupt wieder eine 
Zeitſchrift folle herausgeben können. * 


— Es ift nunmehr auch der Bericht der Reviſo⸗ 
ren des Reichs⸗Schuld⸗Comptoirs (Riks⸗Galds⸗Comp⸗ 
toir) erfchiemen, aus welchem erhellt, daß die Staats 
ſchuld fich am 1. Januar 1822 auf 9,491,608 Rtblr. 
13 Sß. 4 M. Beo. umd nach Abzug von 3,328,146 
Rthlr. 11 SE. 9 M. an Forderungen und Ausitäns 
den auf 6,163,462 Rıbir. 1Sß. 7 R. belief... Die 
Schuld ift überhaupr unter den nun revidirten zwei 
‚ Jahren um 311,086 Rihlr. 22 Sß. 4 R. Bco. vers 
mindert worden. 


Petersburg, vom 1: März. 


Se. Maj. der Kaifer bewohnen jept abwechſelnd 
das biefige Laiferl. Winter » Palais und die Meitdenz 
Zarstojejelo. _ * 
— Die ruſſiſch⸗amerikaniſche Compagnie wird ges 
gen dad Ende des nachſten Sommers adermals 2 
Schiffe nad ihren Kolonien am der Nordweſtküſte 
von Amerika aus Kronſtadt abfertigen. 

— Der Wechfel» Cours iſt feit_ einigen Poftagen 
im Fallen; indeffen hofft man, daß er lich bald wies 
der heben werde. 

— Die Gold-Barren aus der Rothſchildſchen Ans 
leihe, welche befannılid auf dem Kandwege trans 
portirt wurden, find. bereits bier angelangt. 
Der Lieutenant vom der Flotte, Litke, wels 

her während der beiden letztvergangenen Sommer 
mit der genauern aftronomifchen und nautifchen Aufs 
nahme von Nowajafenlja- beauftragt war, bat nach 
vielen ausgeitandenen Befchwerlichkeiten vom rauhen 
—— die Aufnahme der Nordweſtküſte zu Stande 
gebracht. 


London, vom 11. März. 


Heute ſtunden die 3yCt. Reduj. 700/.3 id. Kon⸗ 
fol. 7433 4 pEt. neue 937/15 franzofifche Rente 813 
neapolit. 63; ſpaniſche Obligationen 30°/,. 

Das Geld war heute Morgens ſehr rar auf der 
Börfe; ein Beweis, daß dieſer Tage wahrend des 
ſtatt ri aufferordentlichen Sinkens viel Papier 
aufgefauft worden if. i 

— Der Sum melder für beſtimmt, daß der Kö— 
nig von Spanien darein gan t bat, fih von Mas 
drid zu entfernen und dab ihn Sir W. A’Coyri bes 
gleiten wird. Dasfelbe Blart fagt, der Krieg zwis 
fchen Frankreich und Spanien fey durchaus unver 
meidlich. A 

— Mit Leidwefen vernehmen wir, daß der Kö⸗ 
nig zu Brighton meuerdings vom einem Gichtanfalle 
beimgefircht worden iſt. Er leider num ftaıt am Knie 
an der rechten Hand. 


Paris, vom 11. März. 


Die Rente wurde geftern ju fehr niedrigem Kurs 
eröffner, nämlich im fonsant ju 77 und gina zulegt 
bis auf 76. 75 herunter. Kontant war nicht fehr 
überflüfig; auf Ende Monats ſank die Rente bis 
zu 76. 35, ftieg wieder bis zu 77. 40 und endigte 
um a Uhr iu 77. 35 Die fpanifche Rente ftund 
30'/,; die neapolitanifche 66. 

— Hr. Humblot⸗Conté wird heute im’ Namen 
des linken Gentrums ‚den Vorfchlag machen, Herrn 
Manuel zurüczurnfen. Es beißt, wenn der Bors 


bald wieder in. die Hände der Nation 


fchlag nicht angenommen wird, merde fich das linke 
Gentrum zurüchiehen. 

— Heute haben ſich die abgeſchmackteſten Ges 
rüchte zu Paris verbreitet, worunter die Auflöſung 
der Kammer, die Diktatur, Mina’ Einrücken im 
Frankreich, das Außreifien unferer Tenppen, die 
Rüftungen Englands, die Veränderung im Miniftes 
rium. Wenn die Einbildungstrafı durch große Er» 
eigniffe aufgeregt wird, fo ift fie für alles leicht 
empfänglih. Auch ermangeln die Novelliiten nie 
jenen Augenblid zu ergreifen, um beunrubigende 
Gerüchte zu verbreisen und immer finden fie Tboren, 
die leichtgläubig genug find, fie für baare Münze 
aufjunehmen. „Wir können ‘’ fagt ein minifteriel» 
led Blatt, „‚verfichern, daß feine der heute für ge» 
—* gusgegebenen Nachrichten den geringſten Grund 

at. ; 

— Die Etoile hält ed für nothwendig die Ber 
fügungen der am 10. Juli 1816 erlaffenen königl. 
Ordonnanz in Erinnerung zu bringen, nach welder 
ohne ——— konigliche Ermächtigung fein 
Gefchent, Feine Auszeichnung oder Belohnung als 
Beweis öffentlicher Dankbarkeit. von den Generals 
Konfeild, Munizipals KRonfeild, Nationalgarden 
oder jeder andern Eivils oder Militär» Körperfchaft 
angeboten oder ertheilt werden konnen. 


Spanifche Grenze, vom 8. März. 


Mir erhalten fo eben die Nachricht, dan Beſſie⸗ 
red Bande, abgematter und verfolgt, am 22. Febr. 
durh San Roman de Eamerod gejogen umd 
nah Munilla marſchirt ift, wo fie übernachtere; 
ihre Stärke beträgt nicht über 1900 Mann von als 
len Baffengattungen, An Ddiefem Tage befand ſich 
der Graf von Abisbal 5, der Obrift Arana 3 und 
der Empecinado 2 Stunden von ihr entfernt; der 
Obriſt Pablo hatte feine Infanterie von Canella 
aus auf Wagen führen laffen, um ibr den Rückzug 
abzufchneiden. Beſſieres befinder fich nicht mehr am 
der Spitze diefer Bande, fondern fein Lieutenant Gas 
pape, denn der erftere hat diefelbe bei Burgo de 
Dsmla mit 39 Mentern verlaffen, er führt 4 reich 
beladene Maultbiere, Die Frucht feiner Mäuberejen 
und der großmürbigen Geſchenke der Anhänger der 
Servilen, mit ih. Man glaubt, er fuche Frant« 
reich zu erreichen. 

Eine andere Nachricht, die wir von Eogrono ers 
halten, jagt, daß der Obrift Bablo Eapape’s Bande 
erreicht und völlig in die Flucht gefchlagen hat. Die 
Milig von Arnovillo war auf das Schlachtfeld 
ausgerückt und hatte bei 50 Flüchtlinge gezwungen, 
dad ‚Gewehr zu ſtrecken. ’ 


Vittoria, vom ı. Märı. 

' Borgeftern befand fich der Empecinado mit drei 
Divifionen, welche einen Raum von zwei Stunden 
Gebiets einnahmen, zu San Pedro de Mari» 
que; der Obriſt Pablo marfchirte nah Cornas 

p und Arena nah Igea. Wenn Capape (Beſ— 
— Nachfolger) ſich nicht in die Sierra del 
Madero wirft, dürfte er abgeſchnitten werden; 
wir glauben fogar, daß er fich im einer ſchwierigen 
Lage befindet, denn der DOberft Pablo hat bei 100 
Mann Verſprengter eingetrieben. General Torri— 
jos ift mit 900 Mann zu Logrono angelommen und 
es wird zwifchen ihm und Santos Ladrom, der 
ich im dieſen Gegenden befinder, zu einem Ges» 
fechte kommen. 


Madrid, vom 28. Februar. 
(Auf direktem Wege.) 

Die Regierung bat offizielle Nachrichten vom dem 
Vortheilen erbalten, welche der General Milans 
am 7. d. M. zu Berges über die Aufrübrer unter 
Mifas, Targarona m. ſ. m. erfochten bat; ihr 
Berlum beläuft fich auf 60 Todte, 233 Gefangene, 
worunter mehrere Difisiere, 300 Gewehre, 6 Muni⸗ 
tiondfarren; niemals war eine Niederlage volftins 


diger; Mifas entfloh obme Hut; der Chef feines 
Generalftabes, Mofen-Anton, ift zum Gefanges 
nen gemacht, und mehr ald 200 Mann, die nicht 
‚mußten, wo fie ſich wicder fammeln foren, haben 
die Wohlthat der Amneſtie angefleht.. 


. Madrid, vom 5. Mär. - 


Se. Maj. der König: bat die Stadt Sevilla 
auderfehen,, um dafelbit ? j { 
. gierung aufjufclagen. Diefer Entichluß ift den Eors 
tes in ihrer Sitzung vom 3. mitgerheilt worden. 
Eine aus dem Prafidenten der Cortes und den vier 
Sekretären befiehende Kommiſſion, ſoll fich mit der 
Regierung über alled, was dieſe Beränderung bes 
trifft, verftämdigen. — 

Die Antwort auf die Rede Sr. Maj. iſt in der 
nämlichen Sitzung diskutirt und genehmigt worden. 


Ferner wurden in derſelben mehrere auf die gegen 


wärtigen Umftände fich — Vorſchläge ge⸗ 
macht, diekutirt und am die reſp. Kommiſſionen vers 
wiefen. 

iben: 
Es ſollen den Provinzialdeputationen der vom 
Feinde überfallenen Provinzen oder ſolchen, die mit 
einem feindlichen Einfalle bedroht find, außerordent⸗ 
liche Vollmachten ertheilt werden, und zu dieſem 
‚Ende foll eine Kommiſſion beauftragt werden, drins 
gend einen Gefebvorfchlag zu überreichen; auch foll 
ein Gefegantrag über die Unterfküßungen vorgelegt 
werden, die den dr und ihren Fami⸗ 
lien, die in Folge eines Einfalld gezwungen werden 
könnten, ihren Aufenthalt zu verlafen und der Mes 
gierung zu folgen, bewilligt werden follen; da die 
Buerillag das ficherfte Vertheidigungsmittel find, fo 
fol die. Regierung den Plan für alles, was diefelbe 
betrifft, feitfegen und die Cortes megen aliem, was 
auf ihren Dienft Bezug bat, zu Mathe ziehen; die 
ProvinzialsDeputationen follen gemeinfchaftlich mit 
den Generglen der TerritorialDivifionen, „die aktive 
Notivnalgarde ibrer Provinzen auf einen gleichförs 
migen Fuͤß feßen; die Megierung foll ermächtigt 
werden, die nicht verheuratheten Natiomalgardiften 
von Madrid, welche ihr folgen wollen, in Bataillone 
au bilden und die Cortes die ihnen im der Folge zu 
ertheilenden Belohnungen feſtſetzen. 


Nachſtehender Vorfchlag wurde ebenfalls diskutirt 


und n der nämlichen Sitzung angenommen: 
a 

„ + 
Krieges ift, fo follem die Cortes die Megierung era 
mächtigen, ganz ind Gcheim und mit möglichfter 
Schneſligkeit die träftigften Maaßregeln zw ergreis 
fen, um in den feiten Plägen, die fie dazu tauglich 
. erachten wird, das Gold, Silber und Edelgeftein der 
Kirchen und Klöfter aufinbewahren, damir fie micht 
ein Maub der äußern oder der Habgierde der innern 
Zeinde werde.’ 

Die Cortes haben im der nämlichen Sitzung des 
fretirt, daß fie ſich vorzugsweiſe mit allem befchäftis 
gen werden, was auf die Megiernngsveränderung, 
binfichtlich der Dringlichkeit ihrer Verlegung, Bezug 
haben könnte. 

In der Sikung vom a. haben die Eorted bes 
fchloffen, der 
trattats mit Poringal anzuempfeblen. 

Die Abreife des Könige, ded Minifteriums und 
der Cortes mach Sevilla ift auf den 10. feſtgeſetzt; 
indeffen fängt man an zu glauben, daß diefelbe wer 
gen dem Gefumdheitrinftande des Könige, der von 
won befallen iſt, weiter binausgefeßt werden 
dürfte. 

Man meldet in dieſem Augenblicke, daß man ein 
Komplott gegen die Abreiſe des Königs entdeckt hat. 


Cadiz, vom 21. Februar. 


Der Geiſt der Zwietracht, der während einiger 
Tage in unferer Gradt herrfhte, iſt gewichen und 
wir gerießen gegenwartig der vollkommenſten Ruhe: 


Morgen verfammels ſich der Reviſionsrath, vor wel⸗ 


den neuen Gig feihse Mes 


Nachſtehendes find Die mertwürdigften Ders. 


Spanien. am Moradende eines hlutigen 


egierung. den Abſchluß eines Alliänze 


chem die jungen Leute, über die das Loos entſchel⸗ 
den wird, ſich ſtellen ſollen; ihre Zahl wird fehr 
geringe feyn, denn alle wollen an die Nordgrenie 
marfhiren. 

Den Machrichten von Buenmod-Ayred von ein 
nem neueren Datum zufolge, befindet fich die Pros 
vinz Tucuman in einer, traurigen Lage. Man bes 
hält wenig Hoffnung übrig, das politifche Ungemits 
ter an ein baldiges Ende gelangen zu fchen. ’ 

In Dierito fbeint die repuklifanifche Partei die 


"Oberhand über die Faiferliche Regierung zu gemwirns 


nen. Der General der republitanifchen Armee, Ans 
tonio Eopez de Santa», Anna, bat an Jturbide - 
ſchrieben, um ihm zur Abdankung zu vermögen, des 
vor er hiezu mit Gewalt gezwungen werde. 


Liffabon, vom 19. Februar. 

Ein Schiff, dad von Rio⸗Janeiro gbgefegelt war, 
um dem Embargo zu entgehen, dad man im Ben 
griffe ſtand, auf die portugiefifchen Fahrzeuge zu le⸗ 

en, bat umd Nachrichten aus diefer Hauptitadt 

berbracht. Die Meinungen find dafelbit fehr 3% 
theilt und die Europäer werden mißhandelt. ie 
Nachrichten aus Bahia befagen, daß diefe Stade 
fortwährend blofirt it, daß man dort Mangel am 
Lebensmitteln empfindet und dag man mit Ungeduld - 
Truppen aus Portugal erwartet. Am 3. Dezember 
griffen Die Infurgenten, 900 Mann ſtark, die Bors 
poften an; allein fie wurden jurückgefchlagen. Auch 
Fernambuk, das die Fahne der Unabbängigfeit aufs 
gepflanzt hatte, war vun zwei Bricks blofirt. 

— Das Amtsblatt fagt, es fey ermächtigt, ein 
Schreiben der Königin von Portugal an ihren er» 
louchten Gemahl, das durdy fremde Zeitungen öfr 
fenslih befannt gemacht und bieranf von einigem 
Blättern dieſer Hauptfiadt wiederholt worden, für 
unächt zu erllären. 


— Unſer Dinifterium war im. Begriff, perab⸗ 
ſchiedet zu werden; allein die Intrigue des Auslans 


des, das einen großen Koftenaufwand gemacht hat, 


um zu dieſem Zwecke zu gelangen, haben nicht dem 
Erfolg gebabt, den es ſich davon verfprad). 

— Die Königin bewohnt immer das Schloß. Ras 
malhaon; die Cortes haben neulich in Berarhung ges 
sogen, auf welche Einnahmen die Koften für die Uns 
terhaltung ihres Hauſes angewiefen werden follten; 
da aber feine Dringlichkeit erfläue wurde, fo mu 
diefer Vorſchlag zu weiten Mal verlefen werden. 
Der Kongreß befchäftigt fich vornehmlich mit Befeis 
tigung der Schwierigfeiten, die einem zweiten Als 
lianztraftate mit Großbrittanien, der feit mehreren 
Monaten im Werke ift, in den Weg treten könnten. 

— Die Megierung bat. den Gorted Runde sau 
ben, daß die Abreife der vom Könige ernannten Re⸗ 
gentſchaft Brafiliend, proviforifch verfchoben worden. 


| Krapp, Re, 
————————— 
Benahrihtigungen. 


d66)-Gewölb-Beränderung. 


Eiſenſtuck u. Eomp. von Annaberg in Sach—⸗ 
fen, bisher in der —— hinter dem Römer, 
ſtehen von bevorſtehender Oſtermeſſe an mit ihrem 
Lager von Spitzen, Gtidereien, Poſamentir⸗ und 
andern befannten Waaren eigener Fabrik, unter der 
Neuen Kräm, in dem Gewölbe, linker Hand vom 
Eingang in den Braumfeld, welches zeither die Her⸗ 
ren Berthoud Perregaur u. Comp. von Neufchatel 
inne gehabt haben. Sie erfuchen ihre wertben Ge— 
fbäftefreunde und Bekannte um geneigten Zufpruch 
und’ verfichern reelle Bedienung. 


1433) Auf dem Markt Lit. J. Nro. 103 if ein 
Laden, Comptoir und Gewölbe auf künftige Franks 
furter Oſtern und folgende Meſſen zu vermierhen. 








verehrien Verwandten und Freunde, daß mir meine 
geliebre Gattin, Therefe, geborne Bozsi, mad eis 
nem furgen Kranlenlager am 26. d. M. durch dem 
Tod entriffen wurde. Unter Derbittung aller Beir 
leidedezeugungen empfehle ich mich mit meinen vier 
Kindern fernerem gütigen Wohlwollen. 


Eberbach am Nedar, den 28. Februar 1823. 

Hofgerichtsrath Söllner, 

1365) Meine Bde Freumde und Gönner, fo 
wie das reifende Bublitum überhaupt, benachridytige 
ich hiermit, daß ich mein —* Gaſthaus zum 
pfalliſchen Hofe vom. erſten des Lünftigen Monats 
Aprıl am eingehen lafe, dagegen für die Folge dem 
von der Frau Wittwe Finden zeither bewohnten 
länaft rübmlichtt beftandenen Gaſthof zum goldenen 
Draͤchen übernehmen und mein bisheriges Geſchäft 


als Gaſtwirth für eigene Rechnung dort fortführen 


werde. 

Bei Vereinigung diefer beiden Gaſthoͤfe in einen, 
welchen ich ganz neu umd geſchmackvoll ausmöblirt 
babe, beabfihrige ich nicht mur meine biöherigen als 
“ten freunde beibehalten, fondern auch die geneigte 
Gimſt derjenigen des ehemaligen Finckenſchen Gaft- 
hofes erlangen zu können. An Alle ergehet demnach 
meine freundliche Einladung um geneigten gütigen 
Zuſpruch, dem durch eine jedem ihrer Win che zu⸗ 
vortommende Behandlung einigermaßen zu verdienen 
ich meine einzige Sorge und Angelegenheit feyn laſ⸗ 
fen werde. X 

Aachen, den 7. Februar 1823. 

P. David Bangülpen. 
— — — — — — — — — 
la73) Benachrichtigung. 

Ein Kaufmann, der gegen Ende des laufenden 
Monard März in Frantfurt einzutreffen gedenkt, 
wünfcht einen Meifegefellfchafter au finden, der ſei⸗ 
nen eigenen Wagen babe, und mit dem er den Weg 
von bier nach Neapel, entweder ganz oder auch.mur 
zum Theil, mit Ertrapoft, auf gemeinfchaftliche Kos 
ften durücklegen koͤnne. Mähered bei den Herren 
Gebrüdern Bethmann. 

— — — — — — — —— — 


11721 in großer Laden im der beſten Meßlage iſt 
zu vermiethen git. K. Nr. 99. 
— — — — — — — — — 


[440] Baf- und Badebaus - 
zu den vier ZJahrgzeiten in Wiesbaden. 
»Da die unterzeichnete Eigenthümerin dieſer fo 
ſchönen old vorspeilhaft eingerichteten Anftals ſich 
mit dem bisherigen Pachter derfelden auseinander 
efetzt und deren Bewiribichafiung von nun an in 
Berbindung mit dem ale Wirih in feinem Facht 
rühmlichſt bekannten Herrn Düringer von bier 
ftatt haben ſoll, fo werden num zum Beſuche derfels 
dem alle diejenigen gejiemend eingeladen, welche jich 
des Senuſſes unferer herrlichen Heilquellen bedienen, 
dder die fonftigen Annehmlichkeiten unferd Kurorte, 
fen ed auf Zeir oder Durchreifend, genießen wollen, 
zum Empfang ſowohl hoher Herxſchaften als jeden 


Anftändigen Gaſtes, foll mit dem ı6ten diefed Mos - 


nats anfangend, Alles bereit feyn, und nichts wird 
perfäumt werden, um Jedermann im aller Hinficht 
jufrieden zu ftellen. 

Wiesbaden, den 1. Mär; 1823. 


Des Bau⸗Inſpektor Zais fel. Wirtwe. 















laos Xief erſchuttert, benachrichtige ich meine 


Tyeairẽ · Anzeige. Das Nachtlager in Granada. Drarıs in 2 Aufzügen. Hierauf: 
VBerwandlungen. Oper im ı Aufjug. 


* 


14531 Anzeige an dad handelnde Publikum. 
Wir beehren und, dem Handelsftande die Anzeige " 
zu machen, daß Die Verfendungen von Antwerpen 
über Dordtrecht nach Koln dereiis wieder in Tha⸗ 
tigteit geſetzt worden find. \ 

Pac dem Beiipiele anderer Unternehmer würden 
war auch wir rechr gerne eine dixette Verbindung 
zwifchen Antwerpen und Köln errichter haben. 

Das Interefie des Handels felbit veranlaßte uns 
indeffen davon wieder abjuftehen, weil wir im allen 
eingezogenen Erkundigungen die Meinung — 
ſehr — Schiffer beſtätigt fanden, welche 
‚angeben: e 

„Daß die Schiffe, melde den Rhein befahren, 
der nur einen unbedeutenden Waſſerzug (tirage d’eau) 
erfordert, keineswegs zur Paſſage der Seelandiſchen 
Strömungen zwifchen Antwerpen und Dordt geeig⸗ 
net ſeyen, mo ihnen fchlechtes Werter immer ges 
fäprlich if; daß man folglich für die Fahrt im jes 

er Nahe von Geeland fo folid gebaute Schiffe has 
en müſſe, um foiche im Nothfallen, die bei der 
2. bäufig eintreten, auch felbit mit der ganzem 
adung aufs Trodene legen zu können.‘ 

Da Dordtrecht bei der neueren Einrichtung der 
Donanenlinie die Befugniß zur Weberladung behal⸗ 
ten bar (welchen Vortheil Nymmwegen verloren), fo 
fahren wir fort, die Antwerper Güter mit fehr ſo⸗ 
liven gan; geeigneten bierländifchen Fahrzeugen nach 
Dordirechr zu verladen, wo felbe Die Kölner Rhein⸗ 
Beurtſchiffer übernehmen, welche noch voriges Jahr 
viele Beweife geliefert haben, daß fie auch ihrer⸗ 
Er alles Mogliche zur fchnellen Ablieferung der 

aaren in Köln beitragen. Dede Woche fahrem 
regelmäßig zwei Schiffe von Anrwerpen nach Dordt, 
und von da alle zehn Tage eines nach Köln ab, der- 
— datz diejenigen Wanren, weiche vor dem 

adungsichluffe der direkten Schiffe zu Dordt eins 
sreffen, weit entfernt, durch das Trandbordement 
einen Aufenthalt zu erleiden, ſchon auf dem Rheine 
vorrücten werden, bevor die Güter ‚anderer Unter» 
nehmer von Antwerpen abgebehen. 

Wir ſchmeicheln ung daher, daß unfere Verfens 
ungsweife ſowohl dem Handelsftande, mie den Aſ⸗ 
eturanyGompagnieen, ale die natürlichſte, ſicherſte 

und vortheilbaftefte erfcheinen werde, und hoffen, 
daß fie und Die Fortfehung des Vertrauens verdies 
uen foll, womit wir bisher bethrt worden find. 


Tirion u. Dutshoorn in Antwerpem. 
Denn uw. Bauduin in Dorde. ; 
— — — — — — — — — 


[3501 Verſteigerung in Eigenthum eines 

ausgefucht ſchönen Weingutes zu Naden« 

beim am Rhein, drei Stunde von Mainz 
und eine Stunde von Oppenheim. 


Samſtags den 19. April 1823, Morgens um 10 
Uhr, wird zu Nadenbeim das zur Nachlaſſenſchaft 
des verlebten Herrn Caspar Herrgen, im Leben 
Gaftwirth zu den drei Kronen in Mainz, gebörige 
Meingur zu Nackenheim öffentlich in Eigenthum vers 
feigert, und dem Meift» und Letztbietenden deſinitiv 
zugeſchlagen. — 

Diefes Gut beſteht in einem Wohnhauſe an der 
Haupiſtraße, nebſt Stallung, Kelterhauſe, Keller rc, 
In einem ſchön angelegten Obſtgarten von einem 
Morgen, in drei Morgen Wiefen, einem balben 
Morgen Ader und in 
22 Morgen ı Viertel Wingert und Bingerifen , in 
dem beften Lagen, im: beiten Baue und Beflerung. 

Der Steigpreit wird in fünf Jahreszielen eut⸗ 


richtet. . 
Kronebach, Notar. 




















Gebrudt Hei Baurhoffer In Branlk rt. 





N’ 79, 


Berlin, vom 15. Mär;. 

Der großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſche Kabis 
nets⸗Miniſter, Freiherr von Plefien, it von Dresden 
bier angelonmen. e 

— Don Hrn. v. Kamptz ift eine „völlerrechtliche 
Erörterung des Rechtes der enropaifchen Mächte, 
in die Verfaſſung eines einzelmen Staates fich au 
mischen“ im Druck erfchienen. 


Hamburg, vom 15. Märj. 


Der Lifte der Börfenhalle if folgender zus 
verläfiiger Bericht, am Bord bei der Inſel Gacris 
ficios, drei engl. Meilen von Veracruz, am 6. Jas 
nuar gefchrieben, gütigit mitgerheilt worden : 

„Am 318. Dezember Abends kamen wir hier vor 
Anter. Bei meiner Ankunft in der Stadt am ans 
dern Morgen fand ich leider! daß am 2. Dezember 
unter Leitung des Gen. Sta. Ana eine Revolution 
in der Stadt ausgebrochen fey, und das dortige Mis 
litär die Republik proflamirt babe. Die Einwohner 
hatten faft gar keinen Antheil an diefen Borfällen 
genommen und waren größtenrheils Cwenigftend die 


gebernen Spanier) mit Habe und Gut ausgewans , 
theild auch - 


dert, tbeild nach Eurova und Havana, 
nur nach dem Kaftel von Hilo. Gt. Ana, dem 
nach und nach circa 1000 Randleute zuliefen,. hatte 
am 19. überhaupr wohl 2000 bis 2500 Mann beis 
fammen, griff mit eımen Theile derfelben die fais 
ferlichen beim Plan del Rio (10 Leguas von der 
Stadı) an und fchlug fie völlig," rücte aber dann 
au ſchnell und mmvorlichtig vor bie zur Stadt Ja 
iapa, mo er von dem eben von Mejico angefommes 
nen Gen. Ealderon gänzlich gefchlagen wurde. Geits 
dem haben ihn die Kaiferlichen jo weit zurückge— 
drängt, daß er jetzt mit 600 bis 700 Mann auf den 
Umfang der Stadt befchränft, umd diefe von 5000 
Kaiferlichen umzingelt ift, denen er meines Erach⸗ 
tens um fo weniger wird Wideritand leiften fünnen, 
da die Mauern nicht über 15 Fuß boch find und 
weder Gräben noch Außenwerke haben. ‘’ 


Aus der Schweiz, vom 14. Mär; 


‚Ein reicher, geiftwoller, in der enropäifchen Pos 
Litit wohl bewandter Grieche, der Minifter des Fürs 
ften Su;;o war, traf am 8. mit zwei Söhnen, welche 
die Studien in Genf fortjehen follen, in Zurich ein. 





Amfterdam, vom 15. Mär. 

Die Kurſe der Sraatepapiere waren auf unferer 
gefirigen Börfe folgendermapen notirt: Framzöfifche 
Rente 80°/,; fpanifche beider Serien, 51°/,; neapo⸗ 
litaniſche 69°/ ; id. neue 63°/,; Wiener Metalligues 
73; Rothſchildſche Looſe 136; Syndikatsbons beider 
Serien 100°/,; Kansbillete 38°/,. 


Paris, vom 15. März. i 

Auf der geftrigen Börfe wurde die Mente in kon⸗ 
tant zu 77. 40. eröffner und endigte, nachdem fie 
bis auf 77. 85. gefliegen war, au 77. 35. 

Um 3 Uhr ging der Kurs auf Ende Monats auf 
77. 35 berab und wurde zu 77. 30. gefsbloffen. 

— Geſtern um 11 Uhr haben der Hr. Herjog, 
die Fran Herzogin und Mademoifelle von Orleang, 
fo wie der Hr. Herzog von Bourbon, vom dem Hrn. 
Herjoge von Angouleme, welcher heute Morgens 
um 9 Uhr zur Armee abgereist ift, Abſchied genom⸗ 
men. ” 

— mn der gefirigen Gikung der Kammer der 
Abgeordneten waren das linke Centrum und die äufs 
ferite linke Seite abermals leer. Man bemerkte 
nicht mehr als etwa 20 Mitglieder. Hr. Gebaftiani 
behielt jeinen gewöhnlichen Platz und faß ganz allein 
auf der erfien Bank. 

Die Discuſſion über die Gefekanträge in Bes 
treff der definitiven Feftfekung der Mechnungen vom 
Jahre 1821 war an der Tagesordnung. ie wur⸗ 
den zur Stimmenlammlung vorgelegt und angenoms 
men; niemand erhob fich dagegen, da das linke Gen, 
trum nicht ſtimmte. 

Nachſtehender Vorſchlag iſt von Hru. Vaublanc 
in dem Bureau der Kammer der Abgeordneten am 
14. März; 1823 niedergelegt worden: 

„Ich trage darauf au, daß die Aammer eim 
Spe;ial-Eomitee ernenne, beauftragt, den 22 
tigen Zuftand des Hamdels und des Gewerbſieihes zu 
unterfuchen und fich dabei auf die Erkundigungen, 
die Lasfelbe in den Bureauy der Minifter einziehen 
wird, zu ftüßen 10.’ J 


Spaniſche Grenze, vom 9. März. 

Es iſt gewiß, daß ſich Beſſieres Bande gegen Ar⸗ 
ragonien zurücknieht; fie wird von dem Obriſt Pablo 
mit den Regimentern Valencay und Baylen und der 


a 


ſchönen Kavallerie von Bourbon, welche zuſammen 


800 Fuß —* und 200 Reuter ſtart find, verfolgt: 
er wird fie ald erreicht haben. (S. den Art. Sar⸗ 
ragofla.) 
Um eine Diverfion zu machen und den Rückzug 
‚ von Beffiered Bande zu decken, marfchirten jene von 
Buergue, Caftellar, Zabala und Uranga, die beiden 
erftern am 28. Febr. nach Bargota, 2 Stumden von 
Logrono, und die beiden ‚andern mach Santa⸗Cruz. 
Torrijos, welcher am Tage —* mit dem Regi⸗ 
ment Kaiſer Alexander, den Regimentern der Ma⸗ 
rine, der Konſtitution, dem erſten Regiment von Ar⸗ 
ragonien und der Artillerie zu Pferde von Segovia 
und dem Megiment der Königin von Logrono 
aufgebrochen war, Lehrte auf der Stelle zurück und 
fertigte den Obrit O’Donnell mit 600 Mann ab, 
um Quergue und Eaftellar anzugreifen; allein 
fie hatien eine Bewegung auf ihre linken Flanke ges 
macht. Diefe vier Banden befanden fih am 1. d. 
zu Barnefa und Torrijos hat feine Truppen fo aufs 
eftellt, daß fie eim Gefecht nicht mehr vermeiden 
onnten. ; 


Barcelonna, vom 29. Februar. 


Der fran. OdriftGoll, der an der Spige der Auf⸗ 

rübrer in dem Dorfe Berges mit den Waffen im 
der Hand Hefangen wurde, ift geiterm zum Tode 
verurebeilt worden, umd wird heute Abende um 5 
Uhr erfchoffen werden. , 


Zudela, vom 26: Februar. 


Wir haben die Nachricht erhalten, daß Beffies 
red und el Moyo von dem Obriſt Pablo gefchlas 
en worden und, lebhaft verfolgt, geftern zwifchen 
itero und Cervera in der Richtung gegen Tarra—⸗ 
oma oder Calatajug paſſirt find. 


Sarragoffa, vom 1. März. 

Unfer Gefe politico hat die Nachricht erpalten, 
Daß die Divifion Beſſieres am 26. Februar zwiſchen 
Gueva und Beraton von dem Obrift Joachim 
von Pablo mit einem Werluft von 500 Gefange⸗ 

nen angegriffen und gefchlagen worden ift. 

— Man if’ im unferer Stadt mit DVerfertigung 
von 310 vollftändigen Uniformen für die Rekruten 
—— welche das Contingent der hieſigen Pro⸗ 
vinz bilden. 


Madrid, vom 5. Mär. 
(Fortfekung.) 
In der vorgeftrigen Sitzung verlangte Hr. Sur⸗ 
ra, die Cortes follten die Megierung ermaächtigen‘, 
eind oder zwei Bataillone der freiwitligen Milig von 
Madrid, die fo viele Beweife von Parriotidmud an 
den Tag gelegt hat, au bilden, welche die Megierung 
und die Cortes begleiten follen. Diefer Borfchlag 
wurde einftimmig genehu.g.. 
n der nämlichen Sitzung wurde folgende Bots 
ſchaft der Regierung vorgelefen: 
„Meine Herren! 
„Der König bat, in Folge des von den Cortes 
fern gefaßten Befchluffes und machdem er feinen 
aatsrath zu Mathe gezogen, befchloffen, die Stadt 
Sevilla zu erwählen, um feine Regierung und die 
Cortes dahin zu verlegen. Zu diefem Ende haben 
Se. Maj. die nothigen Befehle für die Sicherheit 
der Straßen und fonftige neihwendigen Dinge ers 
*sheilt. + 
In der geftrigen Sitzung wurden machftchende 
Vorfchläge des Hrn. Canga abgeleſen: " 
„Es foll eine Deputation aus Mitgliedern der 
Eorted ermannt werden, um den König auf feiner 
Reife zu begleiten und ‚der Megierung in den Maaß— 
regeln beiufteben, die fie au ergreifen für zweckmäſ⸗ 
fig erachten wird. — Genehmigt. 


„Die Cortes follen die Regierung ermächtigen, 
Bataillone vom jungen Leuten zu bilden, die im Mir 
litärdienite unterrichter werden follen,” und von Des 
nen diejenigen, die fich durch ihre Talente-umd ih⸗ 
ren Fleiß am meiſten auszeichnen, beftimmt ſeyn ſol⸗ 
len, die Offisiere zu erſeden, die im Kampfe für's 
Vaterland fallen — Um die militär⸗ Kommiſſion 
verwiefen. ’ 


London, vom 12. Märi. 


Heute ftunden die 3pCt. Konſol. 74/5 a pct. 
neue 94; franzoſ. Rente 815 neapolit. 685 (panifche 
Obligationen 30/2 er 

— In der geftrigen Sitzung des Unterbaufes 
waren nur 62 Mitglieder gegenwärtig, mas jedoch 
die Distuffion und Annahme —— Artikel der 
Bill dur Verminderung der Nationalſchuld mit einer 
Mehrheit von 55 Stimmen gegen 2 nicht hinderte. 

— Der Maranis. von Landsdown bat geftern eim 
großes Diner gegeben, welchem der Herzog und Die 
Herzogin von San Lorenzo beimohnten. 

— Auf Antrag ded Kamlers der Schatzlammer 
verwandelte fich das Haus der Gemeinen vor einis 

en Tagen in eine Unterftügunge-Comiree, um Bes 
chlüffe wegen Verminderung der Nationalſchuld zu 
beraihen. Die Vorfchläge, die ich desfalld ju mar ' 
chen gedente, fagte er, werden gewiß feinen Wider⸗ 
ftand finden. Zur Ausfuͤhrung derſelben iſt befons 


‚ders die Friedensjeir paſſend, wo man Alles, was 


fi von den Gtaatseinfünften bei den laufenden 
Ausgaben erübrigen läßt, zu diefem we verwen⸗ 
den kann, Der Wechſel der Verhältniſſe war ſchuld, 
daß" man dem uUederſchuß der Einnahme oft anders 
weitig verwenden mußte, und daß derfelbe auf dieſe 
Meife fait fo gut als vernichtet wurde. Allein dies 
it feine jureichende Urfache von dem Grundfage der 
Verminderung der Staarsfchuld abjufteben. Der 
Gegenftand iſt zu wichtig, um ihn, Hindernifen Hals 
ber, bei Seite zu legen; es ift fein Grund gegen 
ein in. der Theorie für wohltbätig anerkanntes Prins 
ein, daß die Erlangung der Vortbeile deffelden prak⸗ 
sifch fchwierig, deſſen endliche Verwirklichung umges 
wiß und nur zum Theil erreichbar ift; es laßt ſich 
wenigftens Einiges Gute daraus herleiten, wenn 
auch micht alle Vortheile erzielt werden. "Wer das 
Gegentheil behauptete, würde ‘jede Kraftanftrengung 
zu einer Berbeflerung vernichten und die Energie 
eined Landes für Fortichritte diefer Art lähmen. 
Das Parlament würde Jeden andhöhnen, der be» 
bauptete: Konnen wir micht Alles thun, fo müfs 
fen wir nichts thun!“ Es iſt Pilicht ber Regie⸗ 
rung, ibre Aufmerkſamtkeit auf jeden Zweig der 
—— zu richten, um einen Ueberſchuß zu 
erbalten. Sie muß daher auch inMüdjicht der aus⸗ 
wartigen Verhältniſſe gemäßigt, klug und doch ſtand⸗ 
haft ju Werke gehen; und während es ihre Pflicht 
ift, ungerechten Angriff abzuwehren und die verlegte 
Mationalehre zu rächen, muß das Volt die erforder⸗ 
lichen Opfer fo lange ats möglich bringen, um 
einen Weberfchuß der Einnahme für den anem— 
pfoblenen Zweck verwenden zu Lönnen. Wenn im 
leßterer .Mückjicht, eim feſtes Syſtem befolgt wird, 
fo it die Wiederfehr-von Greigniffen, wie fie ſeit 
30 Jahren vorgefallen find, nicht zu befürchten. 
Mirtlich iſt feit 1816 eine Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld bewirkt worden, - freilich keine bedeutende, 
aber doch eine merkliche. Am 5. Juni 1816 belief 
ſich die fundirte Staatsſchuld auf 816 Mill. 311940 
Pf.St.; die unfundirte betrug as Mill. 511386 Bf. 
mit einer Zinſenlaſt von 32 Mill: 380633 Pf. St. 
Am 5. Juni 1823 —* die fundirte Staats ſchuld 
796 Mill. 530114 Pf. St., die unfundite 43 Mill. 
526661 Pf. mit einer Zintenlaft von 29 Mill. 262752 
Bf. St.; folglich int feit 1816 die Schuld um 25 
Mill. Bf. St. vermindert worden, d. b. in 7 Jab⸗ 
ren jährlich um 3'/, Mit. Pf. Sr. Ohne Täuſchung 
können wir alfo unferm Tilgumgefonds jährlich eine 


reine Ausheute von 5 Mil. Pf. St. zuſchreiben. | 


Bis jebt wurde den Kommiffarien dieſes Fonds 15 
bis 16 Mill. Bf. St. ausgezahlt, von denen aber 
eim großer Theil der Regierung angewiefen, oder fur 
andere Zwede verwandr wurde. Dieje Berfahrungss 
weife braucht jet nicht mehr fortgeſetzt zu werden 
(Beifau), und man muß eine neue Ginrichrung tref⸗ 
fen, daB der Zilgungefonds obige 5 Mill. Pf. Gt, 
wirklich im vierteljäbrigen Friften audgezahlt erhalte, 
Der Kanzler der Schahkammer trug hierauf auf fols 
gende Beichlüffe an: ‚„„ı) Die Zaplungen aller Geld» 
tummen, womit der Tilgungsfond belafter iſt, horen 
am 5. April 1823 auf, 2) Am 5. April 1823, oder 
fodald es möglich, foll dem Parlamente eine Abrech⸗ 
nung über den Totalbelauf der- ungedeckten fundirten 


und ausſtehenden unfundirten Schuld in Schatzkam⸗ 


merfcheinen ıc. vorgelegt werden; und von Diefem 
Zage an follen von der Einnahme der Schatzkam⸗ 
mern (Exchequers) Großbrittaniens und Irlands 


aus dem fonfolidirten Fonds die jährliche Summe 


von 5 Mik. Pf. Gt. in vierteljäbrigen Friften an 
jene Kommiſſarien ausbezahlt werden. 3) Alle zu 
dem Zweck der-Werminderung der Staatsſchuld ges 
fchenften oder vermachten Summen follen in den 
Büchern der Bank vom England befonders aufgeführt 
und zum Ankauf von Gtaard-Annuitäten und durch⸗ 
aus· zu feinen andern Zwed verwandt werden. 4) 
Die jährliche Ausgabe der Auſtalt Großbrittaniens 
ine Derminderung der Nationalichuld foll dem kon⸗ 
folidirten Fond von Großbristanien umd Jrland zur 
Laſt fallen.” 5) Die frübern Geſetze über die Ver⸗ 
minderung der Staatsſchuld follen dieſen Beichlüfs 
fen gemaß geändert und verbefiert werden.’ 
DOdeffa, vom 26. Februar. 

Bir haben I x brichten aus Konſtantinopel vom 
11. Febr., welche uber die Propofitionen aus Vero⸗ 
na, die Lord Gtrangford bereits übergad, und dars 
üder am 30. Jan. eine Konferenz mir dem Meids 
@ffendi haste, einiges Licht verbreiten. Man vers 
nimmt aus guter Quelle, daß der Friede in unſern 
Gegenden erhalten wird. Der edle Kord erklärte 
Dem Meis⸗Effendi im Ddiefer erften Konferenz, daß 
der Kaiſer Alegander vor Allem die Aufrechrhalung 
des Friedens wüniche, und daß auch die ahdern 
Mächte in Folge des Grundſatzes, fich micht im frem⸗ 
de Ungelegenpeisen zu miſchen, mur dem gleichen 
Wunſch und die Hoffnung besten, die erhabene 
Dforte werde mach dem im neuerer Zeit befolgten 
Syſtem den Gchuldigen vom Unfchuldigen zu unters 
fcheiden forıfahren. Die Pforte folle die Schifffahrt 
durch den Kanal wieder, fo wie friiher, freigeben, 
und die Handelöverbindungen mit dem ruſſiſchen 
Meich. anknüpfen. Ge. Maj. der Kaifer Alerander 
fey bereit, einen Gefandten mach Konſtantinopel ab⸗ 
zuſchicken, und erwarte von der Pforse einen ähnli⸗ 
chen Schritt, oder doch eine offiielle direlte Anzeige 
über die Einfekung der Hospodare, und die in den 
Fürftentbümern eingeführte Ordnung der Dinge. 
Man verfichers und, Daß died dad MWefentlichite der 
von Lord Gtrangford überbrachten Propofitionen 
ift, wodurch Die Pforte jebt ganz freie Hand gegen 
die Griechen befömmt. Der edle Eord fuchte dem 
Reis⸗Effendi zu bewegen, Rußland diefe unbedeuten- 
de Satisfaltion zu geben, ohme jedoch damit irgend 
eine Drobung- zu verbinden. Da die Pforte in eis 


nem fo eben mit dem König von Sardinien abge 


ſchloſſenen Handelivertraa einige Nachgiebigkeit bes 
wies, fo erwarten die Diplomaten hierbei ein eben 
fo günftiges Reſultat. Nach der bei dem Gultan 
gebabren Audien; des Lords wird ber Divam ver, 
murblich eine Antwort ertbeilen. 
Semlin, vom a. März. 

a 3 Belgrad iſt ein Ferman angelommen, daß 
die Kaja's fo viel möglich geſchont werden ſollen. 
Aus Seres vom 20. und aut Galonigi vom 16. 
Febr. bringen die Poften Nichts Erhebliches. 


Krapp, Red. 


Benabrihtigungen 


[5295  Unterzeichneter bat die Ehre einem verehrte 
ten Publikum ergebenft ammeigen, dab Hr, Kon⸗ 
zertmeiſter Pechatſcheck fich In Frankfurt befindet 
und gefonnen ift, künftigen Freitag den 21. März 
eine-muflalifche Adendunserbaltung zu geben. Ges 
wiß ift jedem Kunſtfreunde die große Virtuoſudt dies 


ſes Hünftlerd auf der Rioline vom vorigen Jahre 


noch im frifchen Andenken, nnd es bleibt mir daher 

nichts weiter übrig, als ein verebrtes Pudlikum zu 

diefem mufifalifchen Genuſſe ergebenft einzuladen. 
Zranffurt, den 17. Mars 1823. - — 





Bedeutender Familien» Angelegenheiten wegen, 


finde ich mich gemüfiger, meinen Bruder, dem f 
ſerl. königl. öfter. Lieutenant, Ferdinand Freiberrn 
von Stodum, dringend zu erfuchen, mir feinen Auf⸗ 
enchaltsort fchleunigit bekannut zu machen. 
Frantfurt, den 19. Mär; 1623. 
Friedrich Freiherr von Stockum. 





[508] H. Marcus Oppenheimer und Kirchber 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 35., der Gellenhäuſergaſſe 


—— 

empfehlen ſich im Einkauf und Verkauf von gefaß⸗ 
ten und ungefaßten Brillanten, Roſetten, Perlen 
und farbigen Steinen ıc. 





[975] Die Herren H. F. Taſchner u. Sohn 
in Erfurt baben bei Unterzeichnetem fortwährend 


ein vollſtändiges Eommifiions » Lager ihrer. bereits 


bekannten 
Serges de Berry . 
welche folcher zu den Fabrifpreifen verkauft umd ſich 
zu gemeigtem Zuſpruch beftend empfiehlt. 
® ®. Martini, Liv G. 
Liebfrauendberg, auch Meffentlich auf dem 
NRömerberg neben „Deren Bengerath. 





[a81] Bücher-Auction. 

Den 28. April und folgenden Tagen wird im 
Hannover die von weiland Hofmedicud Dr. Lam, 
mersdorf machgelaffene Bücherfammlung verfteigerr. 
Diefe Bibliothek enthält eine vorjäeiige Aus wahl 
aus der Medicin, Chirurgie, Phyſik, Chemie, Phar⸗ 
macie, Naturgeſchichte, Botanik umd andern Wifs 
fenfhaften. Die boranifhe Sammlung ift vorzüg« 
lich reichbaltig und (hipbar. Das gedrudte Vers 
zeichniß ift in Frankfurt in der Hermannfchen Buche 
handlung zu befommen. r 

Frieder. Cruſe 


Bücher» Auctionator in Hannover. 





[73] Herm. Sugenbeim, 
Fahrgaſſe H. aa, dem König v. England über, 
verfauft franz. türfifchrotben Kattun und türkische 
rothe Tücher verfchiedener Größe im vorzüglich fchos 

ner Fabrikation und biltigften Preifen. 





(332) Rotterieloofe-NRahfhlags«Nnjeige 

Man kann dad Schickſal der im jeder Klaſſe ber» 
ausgelommenen Nummern ſowohl biefiger ald auch 
Hanauer und Darmftädter Korterie —X — 5* 
von 4 fr. pr. Nr. im portofreien Briefen bei Unter⸗ 
zeichneten erfahren, welcher ſowohl die heiligite Ders 
ſchwiegenheit, als auch wegen feiner perfönlichen 
Buchfuͤhrung die pünftlichite wahre Andlunft über 
die heransgefommenen Loofe fichert. 


Dh. 3b. Kropf 
an der Katharinenpforte in Frankfurt am. 


° 50, auf dem ' 


a2 Zur Deilbronner Bleiche 


werden alle Sorten Leinwande und Garn angenom⸗ 
men bei 
Job. Bar. Trapvman, 
Mainjergaſſe Rr. 34. 





1267) Berfteigerung einer Tifchplatte 
von florentinifäyer Mofait. 


Auf den nächfttommenden Sten April, Dienitag 
Morgens 11 Uhr, wird in Lit. H. N® 167 a. in der 
Döngesgaffe an den Meiftbierenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigers: Eine vorzüglich fchone, in der 
Form eines länglichen Vierecks, 6 Schuhe lang und 
4/, Schuhe breit, am Gewicht ungefähr 6 Centner 
ſchwere Tifchnlatte. Die Arbeit it von florentinis 
ſcher Mofait, die befanntid von wirklichen und 
wicht Eomponirten Steinen zufammen geſetzt ift, ges 
hört der’ Mitte des ı6ten Jahrhunderts an und 


rührt aus ber blübenditen Zeit der Mediceer ber. . 


Die Platte befteht aus einer ungefähr 8 Zoll breis 

en Einfaſſung, welche eine, dem Geichmad der das 

maligen Zeit angemeffene, von dem fchöniten bunten 
teinen zuſammengeſetzte Arabesfe vorftellt, im mel, 
er 12 Ecuſſons vorfommen, die mit dem ſchönſten 
pis ausgefüllt find. 

Der Grund der Platte beſtzht aus einem brans 
nen, böchit feltenen eguprifchen Stein, der mit uns 
Kr Puddingſteine viel ähnliches bat. Die mittlere 

üllung beftebr and einem großen Ecuffon, an wels 
chem die Arabedfe mir Mufchelverzierungen auf das 
Schönfte verbunden find; auch bier iſt der Lapis 
Lazuli der Hauptbeftandtheil, der die Mannigfaltig- 
feit der andern vorzüglich gewählten bunten Steine 
ih dem lieblichiten Farbenfpiel erhebt. 

Die ganze Arbeit und Zufammenfugung ift fo 
egaft umd folid gemacht, dab, ohnerachtet folche we⸗ 
nigſtens fchon 250 Jahre alt, die Eonfervation den— 
noc) fo vollfommen iſt, als wenn folche erit verfers 
tigt worden wäre, und eignet ſich ald eine koſtbare 

terde für ein Mufeum oder Tonftiges. reiches Kunſt⸗ 
abiner. Es kann diefe Plarte täglich zwifchen 11-12 
Uhr des Vormittags beſehen werden. 





‚ia51J) Das täglich fühlbarer werdende Bedürfniß 
fiherer Fuhrgelegenheiten und die feither vorgefals 
lenen Veruntreuungen veranlafien mich, megelmafige 
Fuhren zwiſchen bier und Mainz unter meiner Gas 
rantie gehen zu lafien. N 

Mom ten diefed treffen die Fubren beftimme 
jeden Dienftag und, wenn es nöthig werden follte, 
die Woche zweimal in Mainz ein, und nehme ſo— 

ohl Güter für die Umgegend als auch mach dem 
Badenfhen, Würtemberg, Baiern umd der Schweiz 
mit direkten Frachıbriefen an. 

. Herr Jofepb Chary, Commissinaire de rou- 
lage ih Mainz, wird die Verladung obiger Fuhren 
—52 laſſen, und ich bitte daher, demſelben die 
dafür deſtimmten Güter zu übergeben. Die Fracht⸗ 
bertnanifie, für melde ich immer einen Monat gas 
rantire und die möglichit billig geſtellt find, können 
foiwohl bei Herrn Chary als bei mir eingefehen oder 
auf Verlangen eingefender werden. 

Nheinfchange gegenüber Mannbeim d. 3. März 1823. 
- Ss). Heinr. Scharpff junior. 


— 





laz91. Ich verfehle nicht hiermit höflichſt anzuzei⸗— 
gen, daß mein Commiſſions⸗Kager von Camlot, Got— 
tinger Qualitäten vor der Fabrik Hertwig und Hoff 
—— bevorſtehenden Meſſe aufs Voliſtändigſte aſſortirt 


W. Karl KReilermann 
Gatbarinenpforte Lit. K. Nro. 6. 





Tyeater-Ansige Der Freifhüg. Oper in 3 Aufzugen. 


1849] Deffentlihe VBerfteigerung in Eigen 
thum des Bafthaufes zu den drei Kronen 
in Main;. 

Das Gaſthaus zu den drei Kronen in Mainz, 
nebſt allen zur Gaſtwirthſchaft erfordertichen Möbeln, 
Betten, Weißzeug, Silber und dergleichen, wird 
Samſtag den 26. April 1823, Nachmittags um zwei 
Uhr in dem Haufe felbft, auf Berreiben der Frau 

ittwe Herrgen, gebornen Hagenbufch,. als 
Vormünderin ihres minderjährigen Kindes, unter 
Beobachtung aller von den Geſetzen vorgefchriebenem 

ormen, öffentlich verfteigert, und dem Meift- und 
egtbietenden ald Eigenthum definitiv zugeſchlagen. 
Dieſes Gaſthaus, worin. (yon über 80 Jahre 
die Gaftwirchfchaft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, und welches in dieſer Hinficht als eind der 
erften Baithäufer in Main; im In» und Auslande 
vortheilbaft befannt iſt; und worin fchon über 50 
Jahre die Erpedirion der fahrenden Poſtanſtalten 
fich befindet, ſteht zu Mainz auf dem Brande, ters 


‚malen, nach Abreifung des Kaufhauſes, einer der 


ſchönſten freien Pläge, in der Nahe des Rheines, 
und einer der volkreichiten und gewerbreichiten Bes 
genden der Stadt. 

‚Die innere Einrichtung läßt für ein Gaſthaus 
nichts zu wünſchen übrig. ’ 

Es enthält Keller für mebr ald 100 Stücke Wein; 
Auf dem Erdgefchoffe zwei Speifefäle, eine Wirthes 
ſtube, ein Comptoir, vier Wohnſtuben, Küchen, 
zwei Höfe, Stallung für mehr ald a0 Pferde, Kies 
mifen, Holjbebälter ıc. 

Ferner im erften und zweiten Stocke 15 Zimmer 
sum Logiren, und ſehr geräumige Speicher; das 
Ganze befindet ſich in vollfommen gutem Zuftande. 

. Die zur ‚Gaftwirtbfchaft erfo->erkchen Möbel, 
Bettung, Weifjeng, Silber und dergleichen , welche 
mit dem Haufe und als ein Beitandtheil deifelben 
mitveriteigert werden, find alle im neueften Geſchmacke 
und von ganz guter Beihaffenbeit. Gin Theil des 
Gteigpreifed wird baar bejahlt; zur Zahlung des 
zent werden mehrjährige Zahinngetermine bewils- 
igt. ‘ 

„Riebhaber, welche nähere Auskunft zu haben 
wünſchen, belieben fich in frankirten Briefen am die 
Frau Wittwe Herrgen in den drei Kronen zu 
Mainz; zu wenden, wo auch das Inventarium der 
mitzuverſteigernden Mobilien eingefeben werden kann. 

Kronebach, Notar. 


— — — — —ñ —ñ ñ — — — —— — 
[3371 Haus- und Wirthſchafts⸗Vertauf. 
Unter zeichnete iſt geſonnen, ihren Gaſthof zum 
Prinz; Mar, in welchem Concerte, Bälle und dergleis 
chen gehalten zu werden pflegen, zugleich mit Kaffee⸗ 
und Billard⸗Gerechtigkeit verfehen, enthaltend, fammt 
Hof und Gtallung, 35 Ruthen, beftebend im erften 
Stock in einer großen Kaffeeitube, großem Speiſe— 
faal, einem Schlafiimmer, jwei Küchen. Memife zu 
8 — 10 Wagen, Gtallung für 30 Pferte, Waſch⸗ 
baue, Heufpeicher, einem großen gewolbien Keller 
für eirca 100 Fuder Wein; im jweiten Gtode im 
bier fchönen Zimmern, zwei Vorſälen, einem großen 
zwei Stock hoben und zwei Erafchen Feniter ober» 
einander habenden ohngefähr tanfend Perfonen aufs 
nehmen fönnenden Saal; im dritten Stock in drei 
eg Kammer, drei großen und vier Beinen 
gen; im vierten Stod fünf Zimmer, einer großen 
Roge, im großen Saal, einer großen Kammer, dann 
arofem Hansfpeicher, unter —* annehmlichen Bes 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen, wozu auch 
alte erforderlichen Einrichtungen abgegeben werden. 
Liebhaber konnen fih am Die Unterzeichnete felbft 

wenden. 

Heidelberg, den au. Februar 1823. 

Wittib Widderm. 








Gehrucht bei Banrhoffer in Frankfurt. 
— — — — — —ñ — — — —— —— — 


Beilage zu N 79 


der Frankfurter Ober 





Donnerſtag den 20. März 1823 





eiterarifche Anzeigen. 


1392) Die Hermannfhe Buchhandlung in Frankfurt nimmt 
Maserzeichnumg an auf: R 
Dr. &. B. v, Schuberts Reife durch Schweden, Rorwegen, 
Loppfand , Finnland und Ingremannland. Im den Jahr 
zen 1818, 1819 und 18%. In drei Bänden, gr. 8. Mit 
Titelkupfern und einer Charte. 
— Gewiß erwedt der Skandimavifhe Norben durch feine balb 
erhabene, bald ſchöne und liebliche Natur, burch feine kraft ⸗ 
und geiftuolen Bewohner, wie durch feine weiſen Ver faſſungen 
und feine geſchichtliche Wichtigkeit ein allgemeines Intereffe, 
Je feltener nun umfaffende Schriften über biefe Länder find, 
je mehr halten wir uns berechtiget, das Publikum auf vorſtehen⸗ 
des-Werk aufmerffam zu machen, welches durch die Berhält 
niffe des Berfaffers ſowohl, als durch die innere Einrichtung 
ſich eignen dürfte, ein Quellenwerk für bie neuefte Ränder: Wöl: 
‚ Bere und Staatenkunde jener Reihe zu werben. 
Der erſte Band wird zur nädıten DOftermeffe erfcheinen , bet 
BSubicriptionspreis für die Unterzeichner und Weförderer bes 
Unternehmens fol fürs Alphabeth 1 Rthlr. Gonv. Gelb , ber 
Ladenpreis aber mindeftens um bie Hälfte höher geftellet wer: 
+ ben. 2 
‚Das Banze dürfte nicht über drei Alphabethe ſtark werben, 
Lelpzig im Bebruar 1823. 
Hinrichs ſche Buchhandlung. 


— — 


Polyklet's Reife, 
ein Gegenſtück zu den Reiſen bes jungen Anadarfis. 





1485] 


Grfhienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten iſt: 


Polyklet's Reife, 


oder 


Briefe über Rom 
Aus dem Franzöſiſchen des Barond de Theis, 
überfegt van 
5. W. Beniden, 

Königl. Preußifhem Hauptmann von der Armer, 

Bweiterundbdritter Banb, ar. 8, 
Deimar, im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Comptois. 
Wie ber berühmte Barthelcmi Griechen And durch ben jun⸗ 


hoch ungedruckter Aktenftüde. Aus dem Franzoſi ſchen 
mn u: —— — 59 * Ic) 
eine er m ürdigſten welthiſtoriſchen 
bier von einem Manne bargeftellt wird, ee * * 
vornehmften, thätigften und einflußreich en Perfonen felbft an 
ber Epige hand, und hier diefe merkwürdigen Greigniffe mit 
bitorifher Treue ber Geſchichte aufbewahrt, fo kan man au— 
nehmen, daß ohne Hälfe viefer Schrift keine richtige Renntnif 


ber in ibren Verwickelungen fo hödft denfwärdi itanie 
fhen Stoatsumwälzung mög ae a 


TE nn —ñ— 
ws) Leipziger Allgemeine . 
| Modenzeitung. 


Bon dieſer belichten Beitfhrift if der Monat Januar bes 
teits in ben Händenunferer zefp. Subferibenten er enthält 10 Rupf. 
5 bavon-flellen if 10 ilum, Figuren die neueften Tondner; 
Parifer und Wiener Damen und Herren: Moden bar, die 5 
anderen (Doppelkupfer) enthalten deue gefdhmadvolle Fenſter⸗ 
traperien, 4 perſchiedene Anzüge zu Maskenbälken, die nun« 
gen einer modiſchen Kaleſche und eines zierlichen ſilbernen Kerb⸗ 
hend, Die neueſte Moben findet man fpätftens 19 Tage bis 
3 Woden nad deren Grfheinen in ben obengenannten Gtäds 
ten in diefer Zeitfhrift befhrieben und abgebildet, Der Preis 
bed Jahrgangs mit 52 iluminirten Rupfern , nur die neueſten 
herten⸗ und Damen: Moden barflellend ift 6 Thir. Mit 109 
Kupfern, die neueften Moden, Abbildungen von neuen bequer 
en rn — Silbet· Geſchlrren, 

ick-Muſtern, Wagen aller und Portraits berũ . 
ner unferer Zeit enthaltend 8 Thlr. — — 

Induftrie-Gomptoimsu Leipzig. 


Man abonnirt auf biefe Zeitfchrift in allen Bu 
Beitungserpeditionen und Pokämtern, aaa ni 


[322] Zrampel, 3. E., Wie erhält man fein Gehör gut, 
und was fängt man damit an, wenn «# fehlerhaft gewor⸗ 
ben it? Zwette, mit Kupfertafeln verfebene Auflage, vera 
mehrt dutch einen Nachteag des feel, Berfaffers ;5:mit Ans 
merkungen und einer Votrede von Dr. 8. &, Diente, 
Fürktih Waldegſchen Hofmebicus and Brunnenarzt. in 
Pyrmont, gr. B. ‚Hannover im Verlage ber Helwingfden 
Hofbuhhandlung. 1 Ahle, oder 1 fl, U8 Er, j 

Diefe,neue Auflage des rũhmlichſt bereits bekannten Trampeiſchen 

Buches über Gehörkrankheiten it durch bie fleipige Bearbeitung 
des Hrn. Herausgebers zu einem ganz neuen umgeftellt wor« 
den. Diefelbe enthält außer dem wörtlichen Inhalte bes Tram⸗ 
pelfhen Tertes, welder jedoch nad) einer viel zwectmäßigeren , 
bie Ücherfiht und praktiſche Brauchbarkeig erleihternden An« 
orbnung aufgeftelt ift, 206 zum heil Eritifhe gediegene An- 
merlungen , in welden fowohl bie ältere als neuere Eiteratur 
bes In: und Auslandes ven dem Hrn... Herausgeber auf bas 


gen Seythen Anaharfis fhildern läßt, fo führt Hier ‚Herr de | Sorafältigfte benugt uad allegirt worden. iſt — fo baß .nun« 
Theis einen jungen Griechen auf, der, nad Rom reifend, ba: | mehro dies Werk durch bie neue Bearbeitung auch als Hands 
felbft Stadt und Staat in Briefen fhilbert, melde dur ihre J buch über diefen wichtigen Zweig ber Heiltunde dienen Bann. - 


Lebendigkeit uns in verfloffene Jahrhunderte zuräd verfegen. 
Diefe Briefe über Rom, welde durch vie eben erfolate Brenbis 
gung bes zweiten und dritten Theils nunmehr volftändig find, 
gewähren eine fehr unterhattende Belehrung. Der Preis aller 
brei Theile it 3 Rthle, 6 Gr, oder 5 fl, 51 Er. 





[330] In dee J. 6. Hermannfhen Buchhandlung In Frank: 

furt a, M. ift au haben : 

Des-Beneral Wilhelm Pepe Darftellung ber pelitifchen und 
militairifhen Ereigniffe in Reapel in den Tahren 1820 u, 
485211. Gin Sendſchreiben an Se. Maj. den König Bei: 
der · Sicilien, mit einem Anhange offizieller, größtentheils 





[175) Suts Muthe, 3. ©. F., Lehrbuch ter Geographie für 
den Unterricht in gelehrten und Bürgerfhulen ausgearbei- 
tet, mit Rüdfiht auf die fämmtlihen politifhen Berände⸗ 
tungen ber neueren Beit. 

Erſte E— erſte Hälfte, Teutſchland enthaltend, 
1 Rtblr. 

Erfte Abtheilung, zweite Hälfte, das ädrige Europa en 
haltend. 1 Rthir. 12 Gr. 2 A 
Zweite Abtheilung, alle aufereuropäifchen Ränder enthaltend, 


3 Rthlt. 
Weide Abtheilungen. gr. 8. (140 Bogen) ‘5 tft. 19 Br, 


. 


- 1507) 
Erſte vollftändige, gleichſörmige und wohlfeile Taſchenausgabe. 


Der Verleger fat nicht au viel, wenn er behauptet, baß 
Teutſchland in diefem geographiſchen Lehrbuche eines feiner vor: 
züglichſten UnterrichtsBocher aufjumrifen hat, und kann es fd) 
wohl mit jedem meſſen, ſelbſt mit denen „ melde noch mehrer: 
Auflagen erlebt haben, oder bie die erite Kuflage mit bedeuten: 
dem Vortheil benusgn. Es Achet mit Recht zu erwarten, daß 
afe literariſche Inſtitute demielben in Kurzem das Lob ertbei: 
ten werden , weldes kine [o mähfame und ſchwere Arbeit ver 
dient; was Grropa und vorzüglich Teutfſchiand betrift,, wird 
den Kreunden der neuen Eröbeihreibung und des geographiſchen 
Ctubiuwms nicht leicht etwas zu wünſchen übrig bleiben. Zugleich 
mit diefer zweiten Auflage ift drichienen : 

Euts Muthe, 3. 6. F., Abriß der Erdbeihreibung , ale 
Leitfaden und Methodenbuch für gelehrte und Bürgerfhu: 
len. gr. 8. Zweite oerbeferte und vermehrte Auflage , 
wir gefpaltenen Gotumnen tompreß gedrudt. (32 Bogen). 
1 Rthlr. r 

woburh dem Bebürfnig der Lernenden in Schulen anf eine 
febe. zweckmätige Art abacholſen iſt, indem es einen aͤußerſt ge: 
drängten, jedody alles enihaitenden Auszug nebft NRegifter aus 
dem großen Lehrbuche giebt. — 

Der Parthie Preis für Schulen und Gymnaſien iſt für 
zwölf Eremplare 9 Meble,, und für vier und zwanzig Grem: 
plare 16 Rthir. , wofür es jede Buchhandlung liefern Fann. 

Leipzig im Sanuar 1823. — 
J. F. Gleditſch. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
[#61] . Für Garten: und Blumenfreunde, \ 


Miller, Anweifung zur zweckmäßigen Behandlung dee Obſt⸗ 
und Gemäfegartend, nebſt einem Anhange von Blumen, 
Zwei Theile. Dritte verbeffiie Auflage. 2 fl. 15 Er. 

— — Der vollftändige Monarsgärtner, ober deutliche und 
vollſtaͤndige Anmeifung zu allen Gefhäften in Baum: Kü: 
den: und, Blumengätten : fir alle Monate des Jahres. 
Fünfte verbifferte Kufloge. 1 fl 

Bu haben in dei Budihandiung von 
u 9. 2. Suildauman, 
Erankfurt a. M. im März 1823. 


0 — — — — — — — — — 
Walter Scotts Romane. 


— 


A) Enalifhe, in 60 Bändchen. R) Teutſche, in 63 Bänd⸗ 

‘hen. Zwickau, im Berlag der Brüder Schumann. 

Jede diefer Ausgaben iſt befonders zu baben, und der Sub: 
Feriptiond: Preis für jenes, 200 — 300 Webezfeiten ftarke 
Bäandchen, beträgt für's rohe S, für's brodirte d Groſchen, 
zahlbat bei der Abliefcrung. Der Drud iſt ſchön und correkt 
auf Belinpapier, und jedes Bändchen bat ein Titelkupfer. Won 
der enätifhen Ausgabe find bereits 27, von der teutfchen 21 
Bändchen fertig , und, nebſt ausführlicyeree Anzeige, durch alle 
Bud handiſngen zu erhaiten, i 

Ian Erantfurt a. M. bei R 

or ; 5 8 Brönner, 


Vermiſchte Anzeigen 


[199]. Be tryadtung. 

Das Recht, in dem — dem BarmoniesVereine dahier nun: 

r eigenthämlich zugehörigen @ebäude , fomoht täglich, ala 
audj-bei den Gonzerten, Bällen mid Tanzgeſellſchaſten Sweifen 
und Wetränfe allır Art an die Mitglieder des Wereins abınger 
“ben, fo wie der Ertrag aus den Billards- und Spieltiſchen 
fo, den Statuten ber Geſeuſchaft aemäh, im Wege ber öffent: 
Then Veriteigerung in Pacht bingelaifen werden. 

Da diefer Pacht ncch vor Anfange des Monatis Beptember 
Biefes Jahres angetreten werden muß, fo wirb zu diefem Auf: 
ſtriche in dem dermäligen Mietblofale dee Hartmonie-Mereing 
im Theater: Gebäude ben erſten Mai laufenden Fahrt Nadmit: 
tags 2 Uhr anberaumt, wobei bie näheren Bedintniffe befafint 
aemäht werben, und nur toriänfig bemerkt wird, daß dem 
Pächter in dem Harmonie RNebaude eine eigene Wohnung mit 
Kelit, Waſchküche und Hol Remiſe eingeräumt Werbe, daS 
berfeide Ane Gautionisä”teiften babe, und daß Auswärtige fih 
nehft diefer noch mit legalen Zeugniſſen fiber ihre . zureichende 
Diratififation zu die ſem Geſchaͤſte auszuweiſen haben, 

Würzburg den 4. März; 1523. 





[513] ebietattiadbun 
Der feit fangen Jahren, unbekannt wo, abweſenbe Andreas 
Gibbert, den 8. Juni 1784 zu Fachingen geboren, oder deſſen 
altenfallfige Leibes oder Fehamentserben werden kiedurch auf. 
tfordert, fi binnen drei Monaten von heute an zum Gmpfana 
9 unter Guratöl flebenden ungefähr 140 fl. betragenden Ver— 
mögens bdahier fo gewiß zu Traitimiren,, als diefes anfonft den 


*Korand nadfuchenden nähften Verwandten des Abweſenden in, 
Gemaßheit der hchſten Berorbnung vom 20. Mai 1781 vorerſt 


‘ 


# 


nugnießlich aegen Fahtion, nach Verlauf von 15 Jahren aber 

als Eigentbun.überlaffen werben wir). 
Dieg den 13. März 1893. 

Herzogtihlih Raſſauiſches Amt. 

Bi a Flach. 





[519] Der am 6. Januar 1763 geborene, ſchon gegen 42 
Sahre abweſende Ludwig Bimming von Adelehofen wird hiermit 
attfgeferdert, fich binnen Zabresfrit zum Enipfang feines unter 
Pflegſchaft ſtehenden Vermögens von ungefähre 60 fl. zu mels 
ben, indem er font für verjhollen erklärt und bas Vermögen 
feinen nädften Verwandten in fürforglihen Beſitz übergeben 


wirb, . 
Gppingen ben 20. Februar 1823. 
‚ Großherzoglih Badiſches Bezirks Amt. 
Wilkens. 
vdt, Schmidt. 





512] Der abweſende Johann Philipp Schung von Getters, 
deſſen Leibes⸗ oder Teſtaments-Erben werden hiermit aufgefors 
dert, fi) binnen brei Monaten = publicato hujus zur Em⸗ 
pfangnahıme des dem Erfteren gehörigen und babier, Cu⸗ 
ratel ſtehenden Bermögens um fo gewiſſer ver unterjeidhneter 
Stelle zu melden und gehörig zu legttimiren, als anſonſten 
daffeibe den ſich darum gemeldet habenden Gritennerwandten 
höchſter Verordnung von 1781 zufolge, jedoh wor ber Hand 
nod) nusniehlih erga cantionem überlaffen werben wird. 

Selters ben 12. Mirz 1823, ' ! 
s Amt. 


3 ‘ 
Herzoglich: Naffauifhes und Fürftlid Wied Reuwiediſche 
. ’ Kobbe. 





[437] Sm December 48272 farb bie zwelte Ehefrau des 
Schusbärgers und Gärtners Iobannes Schwarz zu Heidelberg, 
Namens Margaretba geborne Riegler, aus Rüdesheim geblre, 
tig, ohne Kinder und ohne Errichtung einer Verfügung über 
ihren Nachlaß. " 

Wer ans irgend einem Rechtszrund an beven im 109 fl. 
28 Ir. beſtehendem Rachlas eine gültige Korberung zu haben 
atanbt, "bat fih binnen ſechs Woden a dato bei Großherzog⸗ 
lichen Stadt Amts Reviſorat dabier au melden, mwidrigenfalls 
nach ebgrlaufenem Fermin die Verlaſſenſchaft dem Überlebenden 
Ehegatten zugewiefen wird, ba bahier keine Erbberechtigte 
bekannt find. J 

Heldelberg ben 6, März 1823. 
._ Witb. 

Et; Gruber. 
——— e — — —— 

[433] Balentin Bogel, Simen Vogel und Anna Margar 
retba MWegel 'von Dieterdban Haben vor geraumer Zeit ihre 
beimath vertafen, che bis daher von ihrem Leben oder Aufente 
halte Orte Nachricht gegeben zu haben. 

Da nun die nächſten Berwandten derſelben auf Auchändi— 
aung deren in eirca 90 fl. befteendes Vermögen dabier anges 
tragen haben, fo werden benn bie ſchon obengenannten 
drei Vogelſchen Geſchwiſter oder deren etwaige Leibes— 
erben hiermit aufgefordert, ſich To gewiß binnen fi Mos 
naten zuc Empfangnaͤhme ihres Vermögens dabier fu melden „ 
als dafielbe anfonfien an deren nächſte Verwandte grgen Gaus 
tion ausgeantworter werden wird. 

Fulda den 20, Zebruor 1823, mn 

; Kurfürfitiches Landgericht. p 
Thomas. 

vdt. Bothmann. 








391] Borladıuna 
der Gläubiger des Meißgerbers Daniel Wieſen⸗ 
bad in Bilbel.» ‘ r 


Nachdem Daniel —— » Baifgerber in Vilbel bonis 
erdirt und Großherzogliches Hofgericht der Provinz Dberbeffen 
hierauf den formellen Goncurs erkannt hat, fo werben alle bes 
fannte, wie unbefannre Gläubiger aufgefordert , in Termin 
Donnerflag den 13. März a,''c, Morgens 9 br bahier zu er⸗ 
ſcheinen und ſich Vorlage des Inveuntarabſchtuſſes, fo wie 
bes" Berfuches ber Güte zu gewärtigen, in beren Entftehung 
aber unter Erklärung über die Rechtsmohithat der Gomprteny 
des Gemeinfhuldners fo gewit ihre Rechtsauſprüche geltend zu 
maden , als fie im Uusbleivensfalle von der Maffe werden aus» 
gefehleffen werden.‘ 

Großkarben ben 11. Februar 1823, 
‚ Großherzeglich Heſſiſches Landaericht daſelbſt. 
C. Motler 
als Vicariuc der Landrichterſlelle. 
.. Stermann. 





[3138] Edbictal»- @itation. * 

‚Auf Imploration des Titl, Franz Paul von Schmidt Königl. 
quiespirtin Regſerungsraths babier, in feinem und feines Brus 
ders Mar von Schmid auf Kleinaigen Namen, wird hiermit der 


 Houng für das Lehengut hat der zeitige 


- ber 
em 
RG 


unbetannte allenfallfie Inhaber ber von dem dormaligen Kur: 
fürklihen Heftrienszahfamte in Minden im Jahre 1704 bem 
damalig Kurfürftichen Rath und Rentmeiltee au Sıraufking , 
riedrich von Edelmayer fir ein Sharwerkraniehen ausgeſtellten 
Bahr wahrfheintih mit Ar. 130 bezeichneten) Obligation pr. 
fl. aufgefordert , binnen 6 Monaten beſagte DObtigetion 
bei dem unterzeichneten Gerichte verzuweiſen, wiltrigenfaus dic 
feibe für Erafıtos erklärt Werten würde. 
Regensburg den 17. December 1522, 
‚Königlich Baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 


Beraer. 


— Rothtkopf. 


— 





MM) dicectalladung. 


Der Backermeiſter Johann Geora Lang zu Kerberg bat er: 

9* fein Vermögen an feine Gläubiger abtreten zu wollen, 

e, welche an denfelben Korberungen machen, werden einges 

laden, foldhe bei Bermeibung bes Ausſchluſſes, Mittwod ben 

16. April d. 3. früh 9 Uhr auf der Amteſtube unter Vorlage 
der Schuldurkunde zu ligquibiren. - 2 ;, 

Zugleich wird bei Strafe doppelter Zablung unterfagt an 

bie Gemeinſchuldneriſche Gheleute Zahlung zu leiſten. 

Limburg den 3. März 1823, 

4.8 Herzoglih Raſſauiſches Amt. 

* Grüfing. 





59) Donnerftag den 20. März db. I. des Wermittans 10 
use, foll auf dem Ratbhaus in Mörfelden, Reviers Mörfelden, 
Korfts Moͤnchabruch, die hohe und nledere Jagd in den Mör— 
feldge und Walbörfer, Feldgemarkungen, unter ben bri ber 
Berkteigerung eröffnet merbenden Bedingungen jind Varbedalt 
der Radififation Großherzogl. Oberfort; Direktion zu Darm: 
—— auf neun Jahre lang wieder Öffentlich in Pacht gegehen 


.‘® n. 
1, Borfihaus Woogsdamm den 4. März 1823.. 
Schneider, 
a rer : Großperzest. Heſſiſcher Oberförfter. 





19781 Eedbietalladbung 
o. "bee von ‚Kreitag’fhen Bafallen im Hannsverſchen. 

; Dem, Lehenqute derer von Freitag zu Eitorf, Amts Stolze: 
mau , fanden folgende Berechtigungen im Herrſchaftlichen Niens 
burger Bruce zu: e 
. 3) Xus veridicbenen Revieren, auf Anweifung , wöchentlich 

jwei vierfpännige Fuder Eihen Brennholz zu füllen, nur 
=’ zum rennen zu verbrauchen, das befunsene Stamm: 
unbe) aber liegen zu laffen. 

.,2) Mit Aueſchluß des Reviers bas hohe Holz, bei eigentlicher 
._.  Maft das fünfte Schwein, bei Sprangmaft die Dehlzucht 

. mit einzutreiben. , 

Zur Stauer der Holzverwäftung und Erhiltung ber Beredi: 
für efiger, Hauptmann 
Glamor Ernft Ludwig Leo von Freitäg, mit Königl. Srofibrit: 
Aänifcher Hännoverfher Kammer zu Hannover, mittelft der Ne: 
fe vom M. Febraar 1818 und 29. März 1819, jene Berechti— 
gungen auf fire Deputate abachanbelt. x 

Dieſe Receſſe liegen zur Ratification Königliher Oberlchen: 
Kammer vor. 

Auf Befehl und Kraft commissorii Königl. Brefbrittaniic 
Hannoberſchen Gabinets » Dinifterii Leben Departements vom 
ee Februar d. J. fordere ich daber alle etwa noch lebenden 

itbelichenen, welche in ben Feldzügen ber Iegteren Kriege 

der auf andıre Weranlaffung abweiend und verſchollen, mit: 


Fat diefer Edictalien auf fi entweder zum, Mittwollzuge Wi 


R e in termino den 18. Juni 1823, Mittwochs nad 
en Zrinitatis:Sonntage Morgens 10 Uber vor biefiger 
niglicher Amtſtube einzufinden,; oder in ſolchem Zermine ber 
gi en Finfpruch zu Protocol zu geben ; widriaenfalls die, 

ehuf Erhaltung der Lehen ratbfam erachteten Receſſe auch ih 


: zer Seite für abgeſchloſſen angefchen werben ſollen. : 


Decretum Xttbrudbaufen ben 10, Rrbruar 1823. 
Kdniglich Großbrittaniſch⸗Hannovegſcher Amtsaffeffer , 
"Carl Bütemeifkr. 





‚”.[379] Der am 30, Januar 1752 in Gemmingen geboren 
Georg Gonrad Gautter, welcher fih fdon im Jahr 1771 nad 
Mord: America begeben , und feither Feine Nachricht mehr von 
ſich gegeben haben fol, wird andurch aufgefordert, ſich binnen 
Sahresfeit um fo gewiſſer dahier zu melden, und fein unter 
Dfleafhaft ftehendes Vermögen von unaefibe 300 fl. in Em: 
zfanq zu nebrzen, uls er fonft für verſchollen erklärt, und das 
Vermögen, feinen nähften Berwandten, die ſich darum gemeldet 
haben , in fürforgliben Befig gegeben werden würde, 
Eppingen den 18. Bebruar 1823. 
Großherzoͤglich Badiſches Bezipl3: Amt. 
u gr Wilckens. 
vdt. Schmidt. 


1315) Die Shpottekenbaͤher der unterfertiaten Behörde find 
in einer ſolchen Beſchaffenhelt, daß obne Naxtheil feine Sieg- 
lung mehr geſchehen tann, die Erneuerung ber Hypotyetenbüder 
iſt alſo dringendes Bedärfniß, 

Ale diejenigen, welde gegen bie anmittcibaren „Hırtertbarich- 
der Orte Alsleben, Althauſen, Hub, Breitenfer , Gyerapaufen, 
Gellmutbhaufen, Großeneibſtadt, Srofenbardorf, Herbftadt, Ipt⸗ 
haufen, Kleinbardorf, Kleineibſtadt, Königshofen, Lemach, Mer⸗ 
kersbauſen, Ottelmannshauſen, Oberesfe!ld, Rotbhaufen, Seal, 
Salzfeld, Serrfeld, Sulzdorf, Sternberg, Schwanbauſen, Trapp⸗ 
ſtadt, Imteresfeld, Wülferehaufen , Zencrau und des dazu ger 
theitten Freiherriſch von Hatbtihen Ortes Wülferehauſen, dann 
gegen bie unmittelbaren Untertbanen ber Höfe bei Dttelmannds 
hausen, Dbers und Unterbof, Sandhof, Lindlershof, Johannis 
bof, Rüghof und Rothhof, cin Hypothekenrecht, Beneral:Avreft 
und pignus praetorium nsirkt. oder fih ein Eigenthumgrecht 
eonftituirs haben, werden demnach aufgefordert , in den Monas 
ten Mai, Zunius und Julius bes gegenwärtigen Jahres an 
den Montagen, Donnerflagen und Samftagen zu erſcheinen, 
die ihnen zuffehende Hypothefen, Genrrat-Xrrifte, pignora prüe- 
toria und vorbrhaltenen Eigentbumsrechte in Urfchrift vorzu« 
legen, und Abſchriften zu den Akten zu geben. Mer biefer 
Auflage in ber. vorbemerkter Maßen anberaumten Friſt Zeine 
Foige leiftet, verliert bei entftchender Kusfhagung feines Schuld⸗ 
nere in ber ibm gebührenden Kaffe fein Worzugatreht, unb 
wird den m ‚Önpothetenbuche im derfelben Elaſſe vorgemerkten 
Gtäubfger , wenn fie aud Ihre Sicherheits Rechte fpäter erlangt 
baben, nachgeſetzet, im Veraͤußerungsfalle ber Hypothek an 
einen drittern aber, verliert er fein dingliches Recht gänzlich, 
es wäre denn, dab er baffelbe auch ohne richterliche Aufforbes 
ryyg noch vor bem wirklichen Zuſchlage genugſam befheinigen,, 
und oe Kofen der etwa durch feine Schuld vereitiiten Bere 
äufetung erfeßen würde, : . 

» Die Sypeibelars. ober mit General- Arreſten, pignoribus 
prarsoriss ober mit vorbehaltenen Eigenthumerechten verſehe⸗ 
nen Gläubiger baben fid) daher hiernach zu achten und gegen 
Rachthell zu ſichern. 

Königshöfen den A. Februar 1823. 

L. 8.) Königlich Baieriſches kandgericht. 

- Greb, Landrichter. 
Halbig. 








[462] Deffentlide Sadunı. 

Zum Zweck einer mögliht genauen Feſtſtellung des Nach⸗ 
taffes bes, verſtorbenen Schunjuben Samuel Levi Bol bahier 
werden alle, weldie an biefen Nadylaß etwa Anſorüche haben 
follten, aufaefordert, biefelben binnen 60 Zaaen, von dem Tag 
‚angerechnet , an welchem biefe Ladung zum erfienmal in öffent» 
tichen Miättern ericheint , bei der unterzeichneten Gerichte, 
ftelle anzugeben, Mac Ablauf jener reift wird die &rbmaffe 
unter bie Erben vertheilt werben, 

eich ben 27. Februar 1823. 

Großherzogilch Heffifdes Fürſtl. Solmefifhes Landgericht. 

A x - Dr, Schulz 


— —— — — — — — — — — — 
[209] Die Inteftaterben des fer 52 Jahren abweſenden und 
71 Jehre alten Michael Diel von Seelbach, heben um XAushäns 
digung deſſen Käcklaſſenſchaft angeflanden , weßhalb anmit eg- 
dachıter Michael Diel, beffen etwaige Leibes: oder Teſtaments⸗ 
Erben aufgefordert werben, fih binnen drei Monaten um fo 
gewiſſer zur Empfangnabme gedachter Rürtaffenfhaft bei unters 
zeihneter Stelle zu legitimiren , als fonften diefelbe den Inte⸗ 
flat: Erben erb⸗ und eigenthümlidı zugehändigt werben wird, 
Naſſau den 15. Februar 1823. 
Herzoglich Naffauiiches Amt. 
Sandberger. 
— — — — — — — — — — — — 


[290] Deffentlidhe Ladung - 
des abmwefenden Johann Georg Hofmann von Geligenftadf) 
feiner Erben und Släubiger betreffend. 


Jehann Georg Hofmann, Sohn, von "Gafpar Hofmann, 


Bürger und Ko in ber vormaligen Abtey zu Seligenftabt, . | 


dermalen nähft SO Jahr alt, ik feit langen Jahren unbefannt 
wo ? abwefend, und feine Präfumtiv:Erben haben um Xugliefes 
rung des verzinslich auöftchenden geringen Vermögens beffelben, _ 
bei biefigem Kandgerihte angeftanden, 

Es wird daher diefer Johann Georg Hofmann, feine et⸗ 
waige Leibes Erben, oder wer fonften aus Erbrecht ober aus 
aus andern Redhtstitein am biefed Vermögen Anſprüche zu ber 
arinden glaubt, hiermit öffentlich vorgeladen : binnen drei 
Monaten a dato fidy hierher anzumelden, und rückſichtlich feine 
Anfpräche an: und auszuführen, widrigenfalls bie in actis au⸗ 
angemeldeten Präfumtiv-Erben in den Rachlaß des geſetzlich für 
tod zu haltenden Erblaſſers ohne weiteres immittirt werden 
ollen. - \ 

' Decretum Steinheim den 38. Januar 1823; 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Lippert, 
dandgerichts⸗ Aſſeſſor. 


x 


a Betanntmadhung 
Sr der Koniglich Ober-Bergbauptmuanfdaft im Minifte: 
Yip des Innern zu Beriin it beſchloſſen morsen, das bigber 
e landesherrlice Rechnung verwaltet geiwefene Königlich 
Prag Gifengätten und Hgmmer- Wert zu Stahlhütte an 


der Ahr, belegen in der Würgermeifterei Antweiler, Kreis Abe 


nau, Regierunge-Bezirk von Gobteng , ducd) Öffentlichen Ber: 


Bauf auf das Meiſtgedot, der Privat Juduſtrie zu übertaffen. 
Das genannte Hüttenmert beſteht aus: 
ei Hohöfen ( moven 
— iſt) vebſt zugehdrigem Eiſenſteins und Kalk: 
p cfe, auch Schlacenpoche. 
Amel —— 
Drei Kohleuſchuppen. 
Zwei Wohnbäufer mit Scheuer und Staflungs:-@ebäube ; 
aud) eini;en Grundfüden an Garten, Wieſen und Ader- 


land. : 

Außerdem ift bamit verbinden, bie Gonceffion zum Betriebe 
des Eifenfteins: Pergbaues zu Lammersdorf, von wo die ‚Hütte 
den zum Berriebe benöthigten Ciſenſtein bezieht. Das Etabtif- 
fenent hat eine für den Handel, befondırs nad Braband, jehr 
sänflige Lage; bas dort gefertigte, unter dem Nahmen AR 
Fifen vortbeithaft bekannte Stabeifen if vom aufgezeichnet gu: 
ter Qualität und hat fiets einen vorzägligen Ruf gehabt. 

Der Öffentliche Werkauf bes vorgenannten Eifendütten. und 
Hammerwerts zu Stabipütte an der Ahr, foll zu Bonn, im 
Dientlocale ber unterzeichneten Stelle vorgenommen werben , 
und es i u Iermin auf 

R ne den 12. Mai diefes Jahres 
anberaumt worden. u , 

Die nähern Bedingungen bes Berkaufs werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht, find aber auch, mebft einer fpeciellen 
Beihreibung der Zubebörungen des. Etabliſſements außer bei 
der unterzeichneten Behörde und auf der Stahlhütte ſelbſt, noch 
an nahbemerkten Orten zur belſtbigen vorherigen Einſicht nie, 
dargeteat, nämlid : ‚ ß 

in der Kanzlei ber Koniglihen Medierung zu Goblenz 

bei dem Königl, Bergamte zu Düren, 

bei dem Königl. Bergamte zu Saarbrüden , 

bei dem Köniyl. Bergamte gu Biegen, 

Hei ber Königl. Galsfactorei zu Trier, 

dei dem Königl. Salinen:Gontrolleur Herrn Hauptmann 
Oehm zu Kreugnad), 

fobann ß , 

zu Göln ‚im Gomptoir bes Handlungshaufes Herren 
Seydtin und Mertens, n 

zu Frankfurt a. M., im Gomptoir bes Handlungshau: 
fes Herrn Gebrüder Bethmann. 

Kauflicbhaber werben ben nad eingeladen ‚ fi im dem vor- 
bemertten Termine einzufinden , zu bieten ‚und bei aunehmlid) 
befundenem Gebote des Zuſchlags zu gewärtigen. 

Bonn den 25. Februar 1823. 2 
Königlich Preußiſches Ober-Bergamt für bie 
Nieoerrbeinifhen Provinzen, 
(Bez) Graf v. Beuſt. Hardt. Fulda. Roeggerath. 


— nn 


aos) Oeffenthiche Ladung 
der Gläubiger der verablebten Schusjuden Mofes und Elias 
Gag von Hergers hauſen betreffend, 


Abthritungsbalber follen ſaͤmmtliche gegen die beiden verab⸗ 
lebten Echukiuden Moſes und Elias BR von Hergershauſen 
vordandene Schulden, fowohl privative Schulden eines Jeden, 
als ber beiden aus gemeinſchaftlichem Handel 

Montag den 7. April laufenden Zahres 
früh 9 uhr bei Großherzoglichem Landgerichte dahier Tiquibirt 
werben, 

Ale diejenigen elfo, welde an biefelben rechtliche Forderun⸗ 
gen zu haben vermeinen ,„ haben folde in dem anberaumten 
Zermin um fo gewiffer hierber afzuzeigen und füher zu Rellen, 
ats fie widrizenfalls mit benfeiben nicht mebr gehört., fondern 
von ben Rachlaſſenſchaften der beiden Berlebten ausgeſchloſſen 
werben follen. ' 

Docrotum Steinheim ben R. Februar 132. 

Großherzoglich Heffifhes Landgericht ka 
2 ro. 
Lippert. 





mM Edbicetallabun g. 


Der Einwohner Heinrich Grebe von Goͤrzheim bat vorge: 
Reit, daß er auffer Stand wäre, ‚feine fämmtlihe Gläubige: 
zu befriedigen, und if daber auf vorgängiche amtlihe Unterfur 
hung bie Bröffnung des Goncursoerfebrens erkannt. Demzu- 
folge ift Termin auf Mittwoch den I6 April früh 9 Uhr vor 
Art hierher beſtimmt, worin zunächſt nad Vorſchrift der Ver 
ertnung vom 16 September 1785 eine gütliche Auskunft mit 
den Mläußigern unter Borlegung des Maſſenbeſtands verfudt, 
ie Entfiehung deren aber jo fort gegen ben alsdaun zu befal- 
lenden Fontradicters förmlich Liquibire werben ſoll. Alle un: 
jede Midubiger bes acnannten Heinrich Grebe ſowohl befannte 
und unbilanute, fie mögen bereits geflagt haben eder nicht, 





ber eine mit. einem Kaftengebiäfe 














werben hiernach vorzelaben, im obigen Termin fo gewiß auf 
biefiger Amtſtube zu erfheinen vnd ihre An’prüde anzugebem 
und zu begrunden, als wibrigenfalls fie bamir in biefem Ber- 
fahren weiter nicht gehört, ſondern unfehlbar damit zurüdge- 
wiefen merben ſolle. ; 
Dberaula den 15. Februar 1828. 
Kurfürftich Deffiiben Juſtiz⸗ Amt baf. 
ade 


Ex in fdem Ehmibt, 
—— —— — —ñ—— — —ñe —— — 


[406] Edbictaltadbunyg 
Das Fürſtlich Schwarzenbergifhe Herrſchafte⸗Gericht Hobenz 
landederg bat gegen ben Handelsmann Georg Samuel Deber' 
zu Stinsheim den Gonfurs erkannt, 
Da ſich derfelbe bei diefem Ausipruche berubiget hat, ſo Ser» 
den nun bie gefeglichen Edictstage folgendermaßen ausgefährichene 
1, dur Anbringung der Forderungen und beren gehörigen 
Radweifung anf he \ 
Nontag ben 14. April ⸗ 
11. Zur Vorbringung der Einreden gegen die Forderungen 
u 


auf 
Donnerftag dis. Mat. ..‘” 
1. Zum Schlußverfahren und zwar für die Replik auf 
— Bonnerftag ken 5. Juni ei 
und für — auf we * — 
ontag ben 3 Juni I.J. 
Sämmtlihe bekannte und unbefannte Gläubiger bes &: 
meinfhuloners werben demnach vorgeladen, an gedachten Ebicts⸗ 
tagen zu erſcheinen und ihre Rechtszuftändigkeiten wahr zu nebr 
men, widrigenfalls diejenigen, welche am erften Edictstage 
nit eriheinen, von der Contursmaſſe, diejenigen aber, die am 
den übrigen Edictstagen ausbleiben , mit ben an fe vor» 
zunehmenden Dandlungen , ansgefchloffen find, ni Tr” 
Auch werden diejenigen, welhe ber Concuremaſſe irgenb et⸗ 
was fhulden , aufgefordert, foldes mit Vorbehalt ihrer Rechte 
zu übergeben , außerdem müflen fie gewärtigen , daß fie besiwe« 
gen gerichtlich. belangt werben. ' 
Endlich wird zum Öffentlichen Verkauf der zur Goncursmaife 
gehörigen Immobilien nämlich: : 


Bel. Rro, j 15 - 
978%, Morgen Ader am Ammenfhlag . » . .. 
fm Bergwmeg . . . 2, 
U ander üährichsklingen . 35 
ust. 1° — — —— Knie 12 
or 1 — — auf ber Wilanzheimer 
068 Y — Wieſen an. —— . un 60 
95... —  Boinberg, jegt Ader ander Eye · 

F . richeklingen DE Ber Be er > 35 
6 Aber an der Höhen . ,. . ..%0 
087 Ye — am Bergweg ......18 
Be am Mohrbauım . .. 
900 3. — — inm der Stodheimer Höhe . 50, 
— 2 2 — m |. m .o 080. % 45 
005 3 — — am der t l u... ..» 

06 I — — daſelbſt Pe a —4 2 
2 % r Pr 1 — daſelbſt [Ze Br Be er er 10 
rchkeller 
— — neben Rudel 2 22 0.740 
— 1 Kirchkeller mit Kellerhaus neben Lorein . 50 
51 1 Morgen Ader an der kurzen kang. - . 60 
07 ve ander Stodheimer Leitben 0 
1098 Die ‚Hälfte von Morgen Ader nun Weinberg 
am Immelbahch26 
1099 Die Hälfte von ?/, Morgen Ader nun Weinberg 
r im Gintecbod 0 2 0 en a. > 


beide an der-Amranden; . i 
1106 Die Hälfte von Y/, Morgen Ader nun Weinberg 

am BinterblE 2 4 2 2 Een ae 
4120 Die Hälfte von /, Morgen Ader' nun Weinberg 

daſelbſt — 2 J * * 


8.8: 


auf 

Dienftag ben 8 April 
und zum Verkaufe der beweglichen Sachen größtentheils in 
wollenen und baufvollenen Strümpfen und Hausgeräthfhaften 


beftehend auf u. s 
ittwod ben 9, April 

Zagsfahrt in Seinsheim, anberaumt und zahlungefähige Kaufe 

Liebhaber hierzu eingeladen. 

Die Befihtigung der Immobilien Tann mit Zugiehung bes 

vorläufig aufgeilelten Büterpflegers täglich geſchehen, bie Laſten 

und Steihsbedingniffe aber werden im Berkaufstermine be- 

kannt gemadit werben. . 

Endlich wird ed bemerkt, daß die ActiomaTe nur auf un» 
gefähe 2005 fl. eingeſchätt ift, während fid die verzeichneten 
Schulden auf 5006 fl, beiaufen. 

Scdyloß Seehaus den 7. Januar 1823. 


Furſtlich Schwarzenbergiſches Herrfhafts » Gericht Hohen« 
landsberg. 


Shwingenfeim 






N’ 80, 


Aachen, vom 16. mir. 


Hier in folgendes betannt gemacht worden: 

„Die und von der konigl. techniſchen Gewerbes 
Deputatiou zu Berlin jur vorjährigen Ausſtellun 
H Produtte vaterländifche Kunſt und Gewerbfleiße 


berfchichten Fabritare imferes Megierungsbezivts 


aben nach der im der allgemeinen Gtaatszeitung 
m 20. Febr. d. J. aufgenommenen 

—— — allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 8. 

Yan d. I. nitergnädigfte ‚Anertenntniß berbeiges 
rt. 

: ‚Die goldeng Dentmünze empfingen:: 

4. Der Tuchfadritamt Kütemeyer in Eupen für Tuch 

und Gafimir. | 
2. Der Inchfaoritant Gotthard Stark Leon⸗ Sohn 


in Machen. 
3. Die Circaffiads, Shawlds, Caſinots⸗ und ans 
dere Wollen» Mpdr- Waaren» Fadritanten Win. 
Kustgeng und Söhne in Hachen. 
Die filberne Denlmünze: 
Der Unternehmer. einer Ramms Gary Spinnerei 
mir Mafchinen B. ©. v. Scheibler in Eupen. 


Montjoye. 
- Der Tuchfabritant Ibels in Aachen. 
Der Tuchfabritant Kellerer in Machen. 


lenbuth und Gomp. In Montjoye. i 

Der Tuchfabritant Cavens in Malmedy- 

Der Tuchfabritant G. Böhme in Eupen. 

Der Dedenfadritant Begafe in Schleiden. 

Die Verfertiger von Metal» Geweben Gebrüder 
Kufferarb in Marla Weiler. 

40. Der Lederfabritan J. H. Eavend in Malmedy. 

41. Der Lederfabritant J. W. Buſchman in &t. 


42. Der Strerichenfabritant Dubufe in Machen. 
43. Der Nietbmacher Juker in Aachen. 
Die eherne Dentmünge: 

4. Der Reimfabritant N. Eorent zu &t. Vith. 
h Es iſt und hochſt erfreulich, dies ſo günft für 

den biefigen Megierungsberirf ausgefallene efultat 
ded -Runfte und GWewerbfleiies hierdurch zur aflge+ 
meinen Kenniniß bringen zu können, und indem wir 
ugleich der mit jener im der Gtaatäjeitung aufges 


erum pro p 


Freitag, den 21. März 


Bekauntwachung 


Die Tughfabritanten Scheibler und Lenzmaun in 


Die Tuchfabritanten. Scheibler, Ronider, Rah⸗ 


Im 
ung 


nommenen ebrenvollen Erwähnung 1) der Meſſing⸗ 
—— von Uſten, Schleiher und Vrym zu 
toilbera; 2) der Nähnadelfabrifanten Steph. Reife 
fel feel. Wie. umd Söhne, und 3) des Kabrifänten 
p- W. Deibier in Malmedy germ gedenlen, gm 
n wir yaditı daß die Ueberfendung jeher 8 
münzen durch das Lönigl. Miniſterium Händel 
und Gewerbe erfolgen wird. 
Hacen, den 25. Februar 1823. 
Konigl. Preuß. Regierung. 


Brüffel, vom 17. Mär. 

Se. M. der König iſt geftern wieder vom Haag 
hieher zurücgelommen. 

— Der ate Band Bed Tagebuchd von Gt. Her 
lema ift bier in 2 Audgaben zugleish erfihienen. Bor 
naparte fagt darin unter Anderm vom la Fayelte: 

‚Eine andere Art von Pinfel war dieſer La 


Fayette; er iſt nichts weniger ald der Rolle gewach⸗ 


fen gewefen, die er fpielen wollte. Seine politifhe 
Gurmürbigkeit machte ibm fters zum Gpielball d 
Menfchen wie der Umſtände.“ (Fr. BU) 


Barid, vom 16. Mär. 


Seſtern wurde ‚die Mente zu 77. 20. in kontgut 
eröffnet und zu 77. 30..gefchlofien. Auf Ende Mor 
mars hielt fie fich zu 77. 60. Die neapolit. Mente 
Aınd.66°/.; ſpaniſche 29; ſpaniſche Obligationen AO. 

— Mir haben bereitd geftern die Mbreife des 
Herjogd von Angouleme gemeldet, ©. k. H. wollte 
noch geern Abend um 6 Uhr u Orleans eintreffen, 
und ma einigen Gtunden Ruhe feine Neife fort» 
fehen. ©. f. H. begibt (ih, wie wir bereits bes 
merkt, zuerſt nach Perpignam. 

Hr Earnereiro, ehemaliger ſyauiſcher Ges 

fehäftörräger u Wien, der am 6. d. M. au Paris 
eingetroffen, ft geſtern Morgens na Madrid abs 
gereist. Der ehemalige fpanifche Minister zu Lon⸗ 
don, Don Onis, wollte heute ebenfalls abreifen, 
wird aber durch eine ſchwere Kran 
hindert. 
— In der geftrigen rag der Rammer der 
Abgeordneten legte Hr. oltien, Präfident 
der _Auffichtetommifiion bei der Gchuldentilgunge 
Raffe, den jährlichen, durch das Finanigefeh vom 
21. März 1817 vorgefchriedenen Bericht vor. 


ı baran ver 


Der Tilgungefond der öffentlichen Schuld bat 
fdon große Dienfte geleifter, weil feir dem Anfange 
des Jahres 1815 bis zu Ende des Jahres 1822, in 
dem eriteren dieſer fieben Jabre der Zilgungefond 
die Rente zu dem mirleren Kurs von 57 Fr. 3 €. 
zurückgekauft und im dem folgenden 5 Jahren ihr 
ftufenweife. höher gebender Kurs fich jedes Jahr von 
dem mittleren Kurs von 64 zu 65 Fr. auf jenen von 
85 Fr. as C. erhoben, und der Tilgungefond feine 
Einkäufe im Jahr 1822- zu dem Kürs von 86 Fr. 
gemacht bat. ine folche Derdeiierung dei Kurſes 
der inferibirten Schuld legte dem Tilaunasfond Ans 
frengungen auf, 
Verbältniß ſtanden. Gr konnte fich erbalten, weil 
im Kauf des Jahres 19822, wo die Menten um einen 
höheren Preis, als ju einer jeden andern Zeit vers 
kauft wurden, die Schuldentilgungskaſſe 496,321 Fr. 
konſtitnirter Menten rückgekauft hat, ungefahr eben 
fo viel, ald in jedem der vorhergehenden Sabre. 
Uebrigens it ver Tilaunasfond nur eim vpaflived 
Werkzeug und das Merdienit feiner Wirkungen hängt 
gan; von der Michtung ab, die man ibm aldt. z 

— Die Kammer entfchied mit einer ſtarken Stim⸗ 
menmehrheit, daß der geitern erwähnte Borichlag 
des Hr. Vaublanc nicht im Ermigung gezogen 
werden ſolle. Dreißig oder vierzig Mitglieder von 
der Rechten allsin erboben ſich Für die Bejahung. 
Das linke Centrum flimmte gar nicht. — . 

‚Hr. » Fremilly erhält dag Wort über die 
BVolljiehung des Art. 15. des Geſetzes vom 25. März 
1822. (Sehr lebhafter Eindrud in allen Theilen 
des Saale.) s ’ ' 
. Hr. v. Fremilln: 
beit der Rechte, die durch das Gefek vom 25. Marz 
1822 und zuerkannt worden, will ich dem Ermeilen 
der Kammer eine Reklamation untergeben, wobei 
ihre Wiürderberbeilige it. Ich werde derfelben einige 
Betrachtungen voranſchicken. 

Mehrere Joucnale baden ſich, ſeit der Ausſtoſ⸗ 
fung des Hrn. Manuel, die Kammer beleidigende 
Bemerkungen erlaubt, indem fie das Recht der uns 
umfchränften Gewalt, das fie in ihrem Schooße cut» 
übt, läugneten oder in Frage ftellten, oder indem 
fie den ‚Gebrauch, den fie davon gemacht bat, tadels 
ten, oder aber indem’ fie eine Handling der Widers 
feßlichkeit ‚gegen ihre Befehle lobten und Billigten. 

Da ich diefe Art Schriften wenig leſe und we— 
nig geneigt bin, Beleidigungen, die von jo weit Uns 
ten berfommen, zu rügen, fo babe ich mich auf die 
Gerechtigkeit der Gerichte ‚binfichtfich der Ahndung 
derjenigen verlaffen, die indem fie die Kammer ans 

reifen, gleichzeitig ihre Schmätungen auf Gegens 
ände ausdehnen, welche fie der gewöhnlichen Ges 
richtebarkeit unterwerfen. 

Da aber der Staatsanwalt die Beleidigungen ges 
gen.die Kammer, mur vermöge einer Befehls der 
Kammer felbit; vor Gericht verfolgen kann, ſo babe 
ich geglaubt, daß er ihre Würde erfordere, denſel—⸗ 
ben bei diefer Gelegenheit zu ertheilen. ine der 
erften Gewalten des Staats fann im diefer Hinſicht 
nicht mit Ehren die nämliche Gleichgültigkeit wie 
eine Privarperfon beobachten, und -fie kann ſich der 
Beftrafung nicht überheben, weit fie verachtet. 

Es liegt viel daran, durch ein Beifpiel, Durch 
zehn Beifdiele von Strenge, wenn es ſeyn muß, 
einem beflagenswertben und frechen Skandal ein 
Ende zu mache, der Zeitungen und einen Fleinen 
Trupp Aberwißiger Schriftiteller zu Genforen eimer 
erlauchter Körperfchaft und au aefchworne Meſſer 
feiner Gewalt macht, welche die Beariffe einer, mit 
den eriten parlamentorifchen Prinzipien nothwendi— 
aer Weile unbekannten Menge irreleiten und derders 
ben. Das englifche Unterhaus hätte gewiß micht 
ohne Züchtigung eine einzige jener firafbaren Phra— 
fen gedultet, wovon wir uns nicht sinmal'die Mühe 
gegeben haben, Kenntniß zu nehmen. 


. Allein, meine Herren, man muß bemerken, daß 
jenes Unterhaus eine Anftalr beſitzt, die feinen Fries 


die mit dem Kurs im fleigendens ı 


Meine Herren, in Gemäß⸗ 


den und feine Würde verbürgt: dies ift eine.mit der 


Anfrechihaltung feiner Vorrechte beauftragte Rome - 


miffion; eine Art von Generals Profnrator, deſſen 
Auge Alled, was deffen Rechte beeinträchtigt, liest, 
in Obacht nimmt, anzeigt und virfolgt. 

Diefe Anftalt fehlt ung nebft vielen andern, Des 
ren Mangel die Schwäche in einem aus muthigen 
Männern jufammengefegten Körper erhält, untere 
Seſſionen verlängert und unſere Stürme hervorruft. 
Niemals war uns ein Meglement, oder, in Erwar⸗ 
tung einer volltärdigen Arbeit, miemald waren uns 
einige Reglements⸗Artikel nothwendiger, nicht, bes 
merfen Sie dies wohl, meine Herren, um Rechte 
feftzufegen oder anzuerfennen, denn diefe erfchaffen 
wir nicht, weil fie mit unß ehtftanden find, unſerm 
Dafenn inne wohnen und Leine andere Grenzen, als 
die unferer befonderen Allgewalt haben; fondern ums 
deren Anwendung ficherer, vünftlicher und leichter 
zu machen. - Alle umfere Rechte find und Tonmen 
Grundfäge bleiben; ihre Gebrauch aber erfordert 
Beſtimmiheit, um angewendet werden ju können. 
Ich hege aufrichtige Wünfche, -daß die Kammer, 
wahrſcheinlich baldigſt hinſichtlich der Finanzgeſetze 
frei, nach ihrer Annahme, die Wichtigkeit fühlen 
möge, einige Sitzungen der rege der n 
und des Friedens für die nächſte Seſſion, dur 
weiſe Verfugungen, zu widmen. 

Ich komme anf die Beleidigungen, meſn Her⸗ 
ren, die ich Ihnen anzuzeigen babe; Das Ungefähr 
bat fie mir vor die Augen gebracht; wahricheinlich 
gibs es derem moch mehrere Andere, von denen ich 
nichts weiß. 

Das Journal, 
merce,. drückt im feiner Nummer vom 11. März 
ſich alfo aus: 

„Die Urne der Deputirten⸗Kammer, ein getreuer 
Drgan des Eonfeils geworden, wird nichts als Die 
Drateliprühe der Willkühr wiedergeben. ... Welches 
Schaufpiel bieten gegenwärtig die öffentlichen Gips 
sungen des gefekgebenden Körpers dar! Frankreichs 
Trauer und Schande....Wo würde ein ‚Ende der 
‚Auflagen feyn, wenn fie von Jenen allein bewilligt 
werden follten, welche Venſionen und Befoldungen 
davon zieben? Wenn die Obhut der Eharte denjes 
nigen überlaffen bliebe, die fie ald erwas Gehäſſiges 
bebandein, und die ihr vorwerfen, Ufnrpationen ‚ges 
beiligt zu haben, wer könnte an ihre Dauer glau⸗ 
ben, und an- die Sicherheit der Domainen, die fie 
vornehmlich verbürgt hat? u. 


„Die Doctrine endlich, worauf die Ausſtoßung 
des Hrn. Manuel begründet worden, ftrebt demnach 
dahin, die Durch die Charte gebeiligten 
Rechte umd folglich die moraliiche Ver— 
rflichtung ver Unterthbanen zu vernichtem. 
Sie verletzt die Vrivilegien der Pairs— 
fammer, fo wie die Vorrechte der Krone; 
fie richter die öffentlichen Freiheiten und folglich Die 
Monarchie zu Grunde. Es wäre demnach dringend, 
eine Kammer aufsulöfen, die einem ſolchen Ziele 

"zugeht und auf. die Zufammenfehung der 
Wahlkollegien zu verzichten, kdie wine folche 
Kammer hervor gebracht haben. ’ * 

„Ein ſolcher Text bedarf keines Kommentars; die 
Kühnheit darin it umerhört, in der Art, wie die 
Kammer bejeichner wird, verläumderifch, binfichtlich 
der Anfchuldigung ded der Charte gegebenen Bei— 
worts aehäffig welches, wie man weiß, gänslich 
falſch it), binterliftig, bei dem auf die Umverletslich« 
feit der Nationalgüter gemachten Angriff, aufrühres 
rifch endlich in Betreff des Echrfaked, der die Ver⸗ 
pflihtung der Unterthanen auflögt und der Auffordes 
rung auf die Zuiammenfekung der MWäbltollegien zu 
verzichten, welches nur vermitfelt eines Gewalt— 
ftreichs vorausgefsht werden kann, weil ed unmög« 
lich iſt, ernitlich daran zu denfen, daf jene Veran— 
derung beutiged Tages durch ein Gefch bewirkt wer⸗ 

den koͤnne. . 


betitelt Jourwal du. Come 


* 


. Gchranten geftellt werde, 


Nah den angeführten Stellen, die ich fo eben 
dem Ermefjen der Kammer unterftelle babe und in 
—— des Geſetzes vom 25. März, weiches 
Art. 15. befagt: »,, Die beleidigte Kammer wird, 


auf die bloße Reklamation eines ihrer Mitglieder, - 


wein fie es nicht vorziebt, zu gerichtlichen Berfols 
gungen anf dem gewöhnlichen Wege zu ermächtigen, 
verfügen können, daß der Angefchuldigte vor ihre 
Nachdem fie ihn angehört - 
oder in gehöriger Form vorgefordert, wird fie ibm, 
wenn Urfache vorhanden ift, au den von dem Geſetz 
beftimmten Strafen, verurtbeilen, 


Verlange ich, daß die Kammer zur gerichtlichen 


Verfolgung der Herausgeber, Redakteur und Eigen 
tbümer des befagten Joutuals vor den Zribunalen 
Befugniß ertheile, damit über fie wegen der bezüch⸗ 
tigtem Stellen ein Urtheil gefäller werde, ‚ 

Ich will ed nicht verbehlen, meine Herren, daß 
eine voh der Kammer ſelbſt gehandhabte firenge und 
anfallende. Gerechtigkeit den parlamentarifchen Ges 
zechtfamen und Grundfäßen, Die fowohl denen, die 
ihnen Trotz bieten, Ald wie denen, die fie nicht ken⸗ 


Mächten binfichtlich alles deſſen, was die Throne 
ſichern kann, gegen die offenen und verborgen Ans, 
griffe der Mevolutionnärs, deren Tendenz allenthals 
ben gleich gefährlich iſt.“ ; 


Liſſabon, vom 1. Märj. 


In der außerordentlihen Sitzung der Eors 
tes vom 27. Febr. zeigt der Präſident an, daß fich 
der Juſtizminiſter an der Thüre des Saais befinde 
und den Coried im Namen Gr. Mai. eine Mittheis 
u manch nr R 2 

"Nachdem-der Minifter mit den gewöhnichen Fors 
malitäten eingeführt worden, 44 * uns 

„In dem Bureau des Zuftiznrinifter ift eine vom 
den, Zuftisbeamten zu Oporto abgefertigte Depefche 
eingerroffen, welche höchſt unangenehme Machrichten 
enthält. Se. M. haben befohlen, dieſelbe den Eors 


„tes mitzutheilen, damit Die Regierung ermächtigt 


nen, einzuprägen wichtig ift, angemeflener geweien . 


wäre; alleim, indem ich an die Würde der Kammer 
Dachte, babe ich auch am Dad ehrenvolle, obwohl 
vielleicht ein wenig überrriebene Zartgefühl derjeni— 
en, welche: dDiefelbe bilden, gedacht, und indem ich 

dieſer Rammer die Libelliften, die fie mir Ders 
wegenbeit angriffen, ohne Anhänger und Freunde 
febe, babe ich geglaubt, daß es ihren Geeyen 
Beffer entſprechen möchte, fich ‚für das erfte Beifpiel 
nicht feldft als Michter anzuerkennen. 

H. de la Bourdonnaye ift nicht dieſer Meis 
nung. „Von zwei Dingen“ fagt er „„wird Eines 
ſtatt finden: entweder wird das Tribunal der Ge⸗ 
sechtigfeit Genüge leiften und verurtheilen, und ale 
dann wird man glauben, daß Gie auf dafjelbe Eins 
fluß hatten; oder es wird freifprechen, umd Ihnen 
wird die volltommenfte  Befchimpfung widerfahren 
ſeyn, die eine der erſten Kltperfchaften des Staates 
erhalten kann.’ \ j 

Die Kammer beſchließt nichts deſto weniger mit, 
großer Mehrheit, daß der Herausgeber des Four 
nat du Commerce wegen des im feinem Blatte 
vom 11. März enthaltenen Artikels vor den gewöhn⸗ 
lichen Zribumalen verfolgt werden foll. 

(Journal des Debats.) 


— Der Moniteur entbält Folgendes aud Auges 
burg. vom. 26. Febr.: „„ Pr Conititutionnel hat bei 
Gelegenbeit der Deife des Fürſten von Metternich 
feine Kolumnen Artikeln geöffner, die allerdings 
würdig find, unter den täglıhen Aufmunterungen su 
flguriren, die dieſes Blatt an die Revolutionnäre 
aller Lähder ergenen läßt. Seine deutſchen Geheim⸗ 
niffrämer geben ſich das wichtige Anfehen, an dem 
Thüren geborcht nnd ſelbſt die Privarkorrefpondenz 
zwiſchen den durch Bande der Verwandtichaft und 
Freundfchaft fo eng vereinten Souveranen von Defters 
reich umd Baiern gefeben au, haben, gleichſam ald 
hätten diefe zwei Höfe das Unglüd, von, Denfchen 
umgeben zu fenn, die fähig find, einem Zeitblatte 
Stoff zu liefern, das wegen feiner antimonarchiichen 
Lehren berüchtigt ift und von deu Geſetzen feines 
Landes felbft verfolgt wird. Diefe Korrefpondenjen, 
welche wahrfcheinlich in einbeimifhen Zeitblättern 
keine. Aufnahme für ihre Intrigen mehr finden, 
verrathen fich übrigens hinlanglich- dadurch, daß fie 
auf eine Art, wie man dem fpanifchen Heroismus 
zu vergöttern pflegt, Die dentfchen Fürften dafür 
aporhenfiren, daß fie Vorfchläge, die mie am fie des 
richter wurden, zurücgewiefen haben. In den Thor, 
wir fünnen ganz beſtimmt verfichern, daß kein Schritt 
der Art von dem kaiſerl. öfterreichifchen Staatskanz⸗ 
ler. zu. München gemacht wurde und daß fein Grund 
zu einer Spaltung im baierifchen Miniiterium, das 
niemals zu diefem Zwecke verfammelt geweien, obs 
gewaltet hatte. — Die deutſchen Souverane haben 
ein gleichmäßiges Intereſſe mit den verbünderem 


werde fo zu handeln, wie diefe ed für wemäßig 
ga Graf 

„Der Braf von Amarante hat ſich, nachdem 
gr einen großen Theil ver Provinz Minho —* 
zogen, und ſich iu Braya und in andern wichtigen 
Platzen diefer Provin; aufgehalten, am 21. Febr. 
nah Villa⸗Real begeben und allda an die Spibe 
einiger Soldaten und Bauern geftellt mit dem Yel 
gefgrei: „Tod der Konftitution und allen 


ihren Anhängern.’ Er kündigte bierauf feine 


Abſicht an, das konſtitutionnelle Syftem, mach weis 

dem wir regiert werden, umzuſtürzen. 
„Die Stadt Oporto ift volikommen ruhig. Die 

Behörden haben dafelbit eiligſt die nörhigen Mäafs 


regeln ergriffen. "Dazsfelbe gefchab in der Provinz ' 


Minho, mo glücklicher Meife der General Luis de - 


Rogo angekommen war. ‘ ' 

Die Cortes haben fich auf der Stelle mit. Er⸗ 
greifung der zweckmaßigen Maaßregeln befchäftigt. 
Dr. Borger Carneiro demerkte, daß diefes Ers 
eigniß wenig beunrubigend fey. Die Treue der Are 
mee fey ertwiefen; es werde hinreichend feyn, Die 
dur den Art. 24 der Konftirution worgefchriebenen 
gefeglichen Formen zu füfnendiren. 

Die Verfammlung beſchließt Nachfiehendes: 

_ In Hinficht des Ausbruchs einer Empörung zu 
Villa⸗Real und im der Abficht, andere üdelgefinnte 
Perſonen zu verhindern diefem Beifpiele zu folgen, 
defretiren die Corted: 1) alle gefeklichen Formalis 


'säten zur Verhaftung der Bürger find aufgehoben. - 


2) die Unverlegbarkeit der Wohnungen der Bürger 
ebenfalls I mn 3) die Negierung ift ibn: 


„tigt, alle Eivils, Militärs und geiftliche Behörden 
- welche in dem Verdachte ſtehen, die Blane ge 


. fuch werden fol, dieſes Dekret innerhalb 2q 


be der öffentlichen Freiheit zu begünſtigen, provifos 
riſch von ihren Stellen zu entfernen oder abjufeken.- 
4) die Regierung iſt ermächtigt, alle, fomohl eins 
beimifche ald fremde Perfonen, deren Aufenthalt 
dem konſtitutionnellen Syſtem gefährlich fheint, aus 
dem Köngreiche zu verweifen. 5) das gegenwärtige 
Dekret foll nur 3 Monate lang im Kraft bleiben. - 
Die Verfammlung befchliehr, daß der König ers 
den fol tun⸗ 
den zu ſanktioniren. 


Der General Saldana Dlineiras Daum, der zum 


Oberbefehlshaber des zu der Erpeditiön nach Bahia 


dieſem Befehle zu geborchen. 


beiiimmten Corps ‚ernannt iſt, hat fich gemweigert, 
zu „Das Reſultat war: 
daß Die Expedition ohne Befehlshaber abgegangen 
ift. Der Kriegeminifter hat Befehl ertheilt, diefen 
General zu verhaften und vor Gericht zu ſteilen. 


Neapel, vom 28. Februar. 

Die vier ftariftifchen Tabellen für dag Jahr ı 
über die Bevölkerung von Neapel Bid Da 
Nefulrate: Die Bevölkerung, melde am 31. Des 
jember 1821 fich auf 391,193 Geelen belief, ftieg 
im Jabre 1822 auf 344,916, erhielt fomit einen Zus 
wachs von 3773 Eeelen. — Am 31. Dezember 1921 
befanden fich im der Stadt 6571 Fremde, am 31. 


Deremder 1822 aber 10,662. — Unter der gamjen 
Volttjohl find 163,059 mannlichen, und 181,657 
weiblichen Geſchlechis. Geboren wurden in Neapel 
im Jahre 1822, 19,233 Kinder, wovon 7417 KAnas 
ben, und 6816 Madiben find, — Im Jahre 1822 
farben 12,195 Menſchen, woritter 6554 männlichen, 
57h4 weiblichen Geſchlechts. Hievon trafen auf ein 
Monat 1016, und etwa an auf einen Tag. Unter’ 
den Geftorbenen befanden fich 17 Verfonen, die über 
hundert Jahre alt waren. — Getraut wurden im 
Jahre 1822, 3018 Paare, mithin um 133 mehr, als 
im vorigen Jahre. In die ohem angegebene Bevoöl⸗ 
ferungszahl. in Henpel von 341,143 Seelen find die 
Garniſon von Neapel, die Marınecorps, die Kano⸗ 
niere, das Fuhrweſen ıc. nicht eingerechnet. 


y 
London, vom 13. Mär. 


Heute ſtunden die 3pCt. Konſol. 737,5 ſpaniſche 
Obligationen 37; id. neue 297%. 

Das geſtrige Steigen unſerer Fonds beruhte auf 
einer falſchen Angabe des Standes der franzöfifchen 
jonde; ſobad aber der Jrrıpum erfannt wurde, 

len die unrigen auch wieder auf den vorhergehen⸗ 
den Kurs zuruck. 

— „Alle weiteren ——— ſagt the 
Sun, ſind von num am überflüſſig und der Krieg 
iwiichen drankreich und Spanien nicht mehr zu ver⸗ 
meiden. Depefchen, die man heute aus Madrid ers 

alten, geben keiner Friedenshoffnung mehr Raum, 
ir haben gute Gründe zu glauben, daß unfere 
egierung neural bleiben wird, wenn dieſes möge 
üch iſt; allein wır wiflen auch, daß einflußreiche Ders 
fonen der Meinung find, daß England im sıöglichen, 
Falle in den Kampf hinein gejogen werden könnte. 
De an Folge werden Kriegsrüftungen , als Bors 
hismaanregeln, ſchleunig ins Werk gefeht werden. 
— dieſe wichtige Nachrichten ans ſicherer 
uelle. 

Auch der —62 noch friedliche Courier geſteht 
uie ‚daB Kriegtrüſtungen gesroffen werden. Er 
ußert: ,‚Dian tags. fich vertraulich, daß Befehle 

gegeben worden find, unverzüglich 12 Linienfchiffe, 

lich: 4 zu Portemouth, 3 au Pleymouth, 3 au 
batham und 1 au Sheeruneß autzurüſten.“ 
— Man fchreibt aus Portsmouth vom 11.: Dies 
fen. Morgen ik der Befeblaeingetroffen, unverzüglich 
die drei Wachtſchiffe, Konigin Eharlorte, von 
120; Ramillier, vom 74; Albion, von 74 Kanonen 
audjurüften. (Eoyrier) 


ger 


— Am 2. und 3. November ift_die Stadt Gans - 


ab 'siner fürchrerlichen Feuersbrunft ges 
43,070 Häufer, worunter ſich alle euro» 
paifchen Faktprıen Sefuden, wurden vernichtet, und 
500 Chine ſen haben dabsi das Leben eingebüft. Der 
Derluſt der oſtindiſchen Kompagnie wird auf eine 
Million Pf. Sierling geſchatzt. 

— Gin gewiſſer Herr Rent in Schottland bat 
eine Waſſer⸗Draiſine oder vielmehr Rentine erfins 
dem, d..b. einen Apparat, um auf dem Waller {pas 
cen zu geben. Er har veriprocen, nächſtens über 
ie Meerenge zwifchen Frankreich und England zu 


ton der 
worden. 


gehen. . Wer weiß, ob mir auf diefe Urt nicht noch. 


eine Zufreife nach Amerika erleben! 


Semlin, vom 6. Mär. 

Endlich find in Belgrad meuere Berichte aus der 
Gegend von Lariſſa bis zum 19. Febr. durch Rei⸗ 
{ende eingesangen, woraus man erficht, daß dieſe 

aupıftadt jwar noch in ben Häuden der Türken 
par, allein daß die Griechen bereits die Feftungen 
von Zittuny und Volo, welche legtere den Meerbuſen 
gleichen Namens beberrfcht, im Beſitze hatten. Sie 
rücten läne? des Meeres, wo ſich alle Oriſchaflen 
für fie erflart batten, vor, während Kapitän Dias 
Heanıky im Rücken von Karifa bei Gt. Catarina 


Hr. Jagcſon if am 11. durch Madrid zuräde 
eiſt. Idem) 


und die Kommunikation mit Salonichi hemmt. 
DOffenfive der türtiigen Macht ift im diefem 
Später über Krajova 
Lariſſa fey am 


ſteht, 
An eine 
Augenblicke nicht zu denken. | 
eingegangene Briefe wollen willen, 
die Griechen übergeben worden. 


Rrapp, Rob, 





Benachrichtigungen. 
Bedeutender Familien⸗Augelegenheiten wegen, 


finde ich mich gemüßiger, meinen Bruder, den kai⸗ 
fert. tönigl. ofler. Lieutenant, Ferdinand Freiherrn 
von Stodum, dringend zu erfuchen, mir feinen Auf 
enthaltsort ſchleunigſt bekannt zu machen. 

Franffurt, den 17. Mär; 1823. 
Sriedrig Freiperr von Stodum, 





533] Berfteigerung eines Mebladens au 
s “ den Samfagsberg. j 


An der bevorftebenden Oftermefle, erfie Mode, 
Samftag den sten April, Vormittags um eilf Uhr 
wird dabier der auf dem Samſtagsberge nabe an 
der Wachiſtube ſtehende Mefladen, bezeichnet Rum. 
39. C., im Ladem ‚feldft üffentlich am den Meiſtbie⸗ 
tenden verfteigert. 

Franffurt a. M., den 16. Märı 1823. 


J. G. Klebinger, Ausrufer. 





GBı) Holzverſteigerung 
im Babenhänfer Stadtwald. 

Montag deu 20. März I. J. Morgens 9 Ubr folf 
in dem Babenhaufer Stadtwald, Landrashds Bezirk 
Seligenftadt, das Kiefernholz auf einem circa 30 
Morgen großen Diftrift in dem fogenannten Bremers 
garten, weiches zu Brands, Baus. und Werkhols, 
vorzüglich aber zu Wingertspfählholz geeignet, auf ' 
dem Stamm öffentlich meiſtbiethend verfteigert wer⸗ 


dem, 

Steigllebhaber wollten ſich um die oben beftimmte 
Zeit im genannten Diftrift Bremergarıen einfinden. 
Babenhaufen, den 13. März 1823. BR 

Der Bürgermeifter. ‘ 


Ranis. 
— — — — — — — 
110 Holzverſteigerung 


im Harreshäufer Gemeindswald. 

Mittwoch den 26. März d. I. Morgens um 9 
Uhr foll in dem Harreshäufer Gemeindewald, Bands 
rathebezirks Seligenftadt, das Buchenbolz auf einem 
50 Morgen großen Diftrift, das Kübzell genannt, 
auf dem Stamm öffentlich an dem Meiftbierenden 
verfteigert werden; i R 

Diefed Holz defteht im fehr ſchönen Buchen, wel 
sche nicht allein zu Breunholz, fondern auch viele Das 
von zu Nußs und Werkhol geeignet find. 

Steigliedhaber können fich um die oben beſtimmte 
Zeit an dem fchönen Baum Harreöhaufen einfinden. 
Harreshaufen bei Babenhaufen, am 13. Märs 

Der Bügermeilter. 
Rangbein;. 
— — — — — — 
(479) Unterzeichneter empflehlt fein nen eingerich⸗ 
tetes Gaſthaus zum 
NaffanmersHof 
am Steinweg nächit der Hauptwache 
allen refpekiiven Herren Meifenden beitend , 
Merficherung promptefter umd reelfter Bedienung. 

Frantfurt a. M., den 10. März 1823: 
Rob. Suſenbeth, 
Saftwirth zum Rajlauer Def’ 


mit 


Gebruht bei Bayrdoffer in Fran kfurt. 


— — — — — — — 











Mifienfchaften durch gegenfeitige Unterftühung von 
Gelehrten verſchie dener Facher, mir befonderer Des 


ruhen möochten, | 
Belehrren-Berein in Tübingen ‘‘ als Univerlirätd- Ans 
ftalt für alle Zutunft anerkannt werde, 

Nicht mir ein Erlaß Aus dem tonigl. Miniſte⸗ 
xiume des Innern di d. 19. d. M. brachte die gnä⸗ 
digfte Genehmigung der Stiftung diefed Gelehrten» 
Mereihd Durch Se. königl. Maj. 'm ‚unferer Kennt» 
niß, fondern ein eigenes buldvoneds Handfchreiben 
des Römias ficherte anferdem mod Hochiideffen bes 
fonderes *46 an der Stiftung dieſes Ders 
eing zu, und ftimmte in den Wunſch und die Hoff» 
nung eim, daß in des Kronprin zen Hoheit derſelbe 
einft einen theilnehmenden und eifrigen Beförderer 
feiner lobenswerthen Zwecke finden möge. 


Elberfeld, von 19. März. 


n der am 45. d. gehaltenen Direktorial-Rathes 
Verlammiung der Mheiniich » Weſtindiſchen 
Kompagnie bat ber Subdiretzor Becher, im 
Mamen der Dircttion Bericht über Dem Bücherab⸗ 
faluß und die jüngften die Kompagnie betreffenden 
Ereigniſſe, theils freudiger, theils unangenehmer 
Matur, einen Bericht erſtattet, aus welchen - wir 
bier die weſentlichſten Stellen geben: 


Samftag, den 2% März 


zugetommen find, 


1823. 


Be a Da 
net n . von en n 
*3534 Sachen und Mürtem 4 


d.&rfeentiche beſteht it in dem fort 
— Fe 
' 


dar be 
fterien En den 


Sodann waren die Berichte, - welche. wir un ; 
telbaf nad: der lebten — — 
Vort⸗ au⸗Prince erpielten, fo sünfin, daß fie und 
iu Nr (hönften Hoffnunaem für die Realifatiom der 
abin 
Beſchluß ‚volltommen rechtfertigten, deu Sie am 21, 
Nobember v. J., in Folge der Ihnen. damals vor⸗ 
gelegten Anficht des Geſchafts in Hayti, faßten — 
nämlich: nicht mehr als 1000 Altien -zu dem ur⸗ 
forünglichen Werrh von 500: Pr. Thlr. au verkaufen, 
Die Betanntwerdung diefed Beſchluſſes harte eine 
hicht unbedentende Vermehrung der Altienabſatzes 
zur Folge, — Die Zahl derjelbem ftieg von 700 auf 
810 — und wir nennen Ihnen unter dem neuhinzu⸗ 
getretenen Theilnehmern mit Vergnügen die Lönigl, 
würtembergifche Hofbant, die bersogl: naſſauiſche 
Amortifationstaffe, Ge. k. Hoheit den Herzog von 
Leuchtenberg und Ge. Exzell. den konigl ſächſiſchen 
Minifter, Herris Grafen von Winfiedel, Es haben 
fodann mehrere der früheren Theilhaber ihren Aktien⸗ 
befig-bermiehrt, wie z. B. der ‚Herr Finanzrath vom 
Schätfer in Augsburg, der ihm vom 10 auf 25. fteis 
gerte umd wenn es von Andern mach einem Fleinern 
Maßſtad geſchah, fo ind wir doch überzeugt, daß 
es Alle einzig darum thaten, um ein Inſtitut zu 
unterftüten, deſſen Tendenz fie als wohlshätig für 
das allgemeine deutſche Vaterland erkannt haben. 
Mir zweifeln nicht, der Aktienabſatz würde 
weit größer gewefem feyn, wenn nicht — und ‚Dad i 
das Unangenehme, was wir Ihnen zu berichten has 
ben — die Nachricht eines verheerenden Brandes. in 
Bortsaus Prince, bei welchem auch die Magazine der 
Kompanie ein Raub der Flammen gemdrden,. und 
überrafcht und die Direftion veranlaßt hätte, die 
Generalverfammiung früher, als anfänglich int Plan 
gelegen, zufanımen zu berurch.- ; 
Roch managen und zwar die definitiven Abrech— 
mungen, die Berichte, die uns bis zu dieſem Tage 
berechtigen uns indeſſen zu dem 


* 


machten Sendungen ermuthigten und den 


landen, dab alles Eigenthum, was die Kompagnie 
wohl wie die Gonfignataird durch den Brand vers 
idren baden, volllommen durch Afluran; gededr ift: 
Ich gehe nunmehr u. H. zu dem Hauptgegens 
ftand der heutigan rn über, nämlich zu 
dem Bücher⸗Abſchluß der Ro 


Büch mpagnie, wel 
chen ich hiermit. die Ehre babe, Ihnen bis zum 1. 
"Mär, vorm x" A 


legen. F 
Die Hauptjahlen deſſelben ſtellen ſich ſolgender⸗ 
a * 


maaßen: > 
An Kapital⸗Fond befigt Die Rompagnie durch dem 
Abſatz von 808 Aktien bis zum 1. Mär d. 
Br. Rthlr. 204,000. Hiervou Regen noch aus, 
theild für Meft-Zaplungen, welche täglit; eingehen 
und zum Theil fchon ſein dem 1. d. 
find, theils für Aktien, deren Zahlung anf den Eins 
gang des Produtss vom Gonfignatiomen, angewiefen 
und dergefialt gewiß if. Br. t. 20,900. 
Dieponidler Fond Bis zum 1. mir 1823 Pr. 


Rtihir. 00. 
533 deaſelben: Waarenlager Como im 
ti toſtender Werth aller dahin ge n Erpe⸗ 
ditionen wit Einbegriff der Zinfen bis. +. April 
1 und 37/, Bro. für den verhaltnißmäßi 

Antheil der Tämmtlichen Handlungs Untöften Pr. 
Rthlr. 179871 11 2. 
Hievon ab: Fafturaberrag der mod unvertauf⸗ 
ten Mesouzen und zu berechnendey Frochten laut 
"Eonto des Erabliffements in Port» au» Prince Pr. 

‘ Rıblr. 18519 3 11. Pr. . 101382 7.% 
Wosrenlager Eonto in Merico: foftender Werth 
3 dabım gemachten Erpeditivn nad) obigem Prin⸗ 
und 8 Einſchluß der den Agenten mitgegebe⸗ 
ollars effektiv amd der Alluranzpramie 
verfiderte Provifionen, Pr. Riblr. 133,982 219. 
+. Maarenlager Eonto in Boenos⸗Ayres: koſtender 
. be der dahim gemachten Gendung, nach obigem 


} Maren, 

a and Werſch 

gene Eonfignationen, Br. . 49, 
Fur ne. bezahlte Trachten, 


u * (aut Bilanz haben 
to 
der Rechnung Pr. Wipir. 19,170 — 5. 


Nibie. 26,760 004 — 

Hiervon ab: darin begriffene, für die am 
4. pril fälligen Zinſen der Asien beſtimmte Ber 
trag, welcher den werjchiedenen Maarenlagern (dom 
beiaftet ift Br. Rthir. 15078 23; läßt einen Saldo 
wu Pr. Mtbir. a41681 11 4. 

Caſſa⸗ EConto: bear in Caſſa am 1. März 1823 
Br. Miplr. ang 23. Pr. Rihlr. 383100. 
Ich erlaube mir nun Ihnen m. H. vom Oirel⸗ 
torialMath einige Worte uber den Stand d⸗r bis⸗ 
derigen Expeditionen der Kompagnie zu fagen, wobei 
denn freilich nur vom jenen mach Hayti die Mede 
Feyn ann, indem jene nach Buenos⸗Ayres noch un⸗ 
terwegs it amd die für Vera⸗Cruz und Mexico bes 

inimte nach Den erbalienen Berichten unferer Agents 
ſchaſt aus Jamaika, die Meife nach der Küfte wohl 
nicht vor Anfang Februar forigefegt haben wird. - 

Das Etabliffement in Hayti aber, hat ſchon Mes 
Sultate geliefert, die an umd für ſich befriedigend 

nug find. Der Status, welchen ich ‚hiermit die 

Ehre babe, Ihnen Über dieſen Gegenſtand vorzule⸗ 
gen und der, wie Sie gefällig bemerken wollen, blos 
von den Geichäften handelt, welche die Kompagnie 
für ihre eigene Rechnung gemacht Hat, indem die 
Eonfignationen, ald nicht vor’s Fublitum gehörig, 
mit den Gignern der Waare fevarat verrechnet wers 
den, — diefer Status, ſage ich, ‚zeigt Ihnen m. 


gut im laufen 
Saldo Pr. 


ta 


» Sie mit befonderem Intereſſe den Beweis 


H., daß der Betrag der mit den Schiffen Triton, 
Kucie und ‚Concordia, — die Schiffe Jane und 
Iris waren bei Abgang der letzten Berigie noch 
nicht angefommen) — nach Portsaw Prince "ür «ir 
ene Mechnung der Rompagnie gefemmen Waaren 
lauft. Verkauft 


Pr. RNihir. gerechnet, Pr. Rihlr. 145,507 aufge⸗ 
bracht, wird 
30,225 


19,312. j 
Hierzu kommt der Gewinn bei dem Etabli 


in Portsaus Prince, d. h. der Antheil an den auf 


einen Brutto Verkaufs Betrag pon 206000 Dollars 
für eigne amd Gonfienations-Maa ren dort berechnete 
Provilionen, den wir nach Abzug des Parents, Lar 
er- Mitrhbe, Koften und Vergütung an die Unter⸗ 
genen ‘auf wenigftend „4000 Dollars auſchlagen 
dürfen, macht ä 1:/, Pr. Pthfr. Pr. Rtbir 6000. 
Riie 5312 Gewinn auf die dig zum 6. 
avifirten Befchäfte für Rechnung der Kom⸗ 

pagnie. 


Der Betrag derjenigen Yudftände, Die in Jelge 
— Ir haft —. werden mie 


in den Kolonien gefullen und im uropa geſtiegen 
iſt, dergeſtalt, ‚daß bei beim jetzt beſtehenden Ders 
bältmif der Preiſe dort und hier, die Retouren von 
Hayti, ſtatt Berluft zu geben, felbt bei 10 Pros, 
Afluranı nach Hamburg pder Bremen einen Gewinn 
von 10 Broz. ebwerfen würden, und wirklich, “at die 
KRompagnie in diefem Augendlid ungefähr 100,000 
Apfd. "Kaffee von Vortsau- Prince nach Havre unter⸗ 
wegs, welche, troß der fehr hohen Kriegs» Prämie 
von 25 Proj. gegen alle Gefahr nad einem franid« 
ſiſchen Hafen, jenen Gewinn zu geben, verfprechen. 


Aus den vorliegenden Verkaufs⸗Tabellen werden 
is entuehn⸗ 
men, daß alle Waaren, die fir Rechnung der Kom⸗ 
pagnie in PortsausPrince verkauft worden ſind, eis 
nen Gewinn, — tinige fogar einen großen Gewinn 
gegeben haben und es —** feinem Zweifel mehr 
unterliegt, daß die deutiche Induſtrie dort mit der 
englifchen und franzöſiſchen fonturiren kann, — und 
kann ſie das in. Hayti, mo die Engländer noch im- 
mer mit 5 Bror. am Zoll begfinftigt find," wie viel 
mehr wird fie ed in Buenod-Ayres und Merito kön—⸗ 
nen, wo alle Nationen gleiche Mechte genießen? 


— 


milie fortgeſetzt. 


ben Sold geſetzten 
al gefch 


- im welcher 


"wieder beruhigt: 


haſt aurücdgewiefen. 


.. Madrid, vom 9. März 
Eine königl. Bothſchaft kündigte den Gorted im 
ihrer vorgefirigen Sitzung an, daß der König von 
der Gicht am linten Fuße befallen nnd die Königin 


bestlägerig fe: _ Deimmngeachrer werden die Anftalse 


en zur Abreiſe der Megierung und der königl. Has 


‚.. Die Eortes baben über die Vortheile und Bes 
Iohnungen berathſchlagt, welche den Studenten ‚bes 
willigt wenden füllen, die nm Die Bedekung der Res 
ieruhg zu bilden, Ihre Gtudien verlaffen würden. 
an bat auch v'e a Madrid verhliebenen anf hal⸗ 
eier ffljier: eingelader, ſich anzu⸗ 
ie ßen. 
‚, Mit Ungeduld erwartet mon Die heutige Sitzung, 
as Miniſterium Aufklaärungen über die 
Anfalten zur Abreife des Königs geben wird. 


— ine Depeche des Gefe wolitico vom Buadas 
laxara meldet, daß der Truppenanführer Domirgues 
am 6. Morgens zu —5* nicht weit vom Tajo die 


Ucberrefte von Beſſieres Corps, Die auf 500 Mann 
sammen gefchmolsen war, erreicht. habe, Der 
Haufe wurde gänzlich aufgerieben; man machte eine 
große. Anzahl Befangener - und Beflieres bot fich, 
nachdem er fein Gepäde verloren, mit 30 Mann 
gerettet. Ras: . 
— Am 6. d. bat. eine Deputation dem Könige 
die Antwort der Cortes auf die Eröffnungsrete übers 


- reiche, im welcher man folgende Stellen bemerkt: 


„Ew. M. wird die Ehre zu Theil werden, mit 
Ihrem Bolte die Mechte der. —— Natio⸗ 
nen und der ſouveränen Staaten zu verfechten. . 

Die unerhoͤrte Anmaßung, ſich in die inmern Ans 
gelegeiten der Nationen zu mifchen, würde in Kurs 


‚sem des Verfall der umabhängigen Staaten herbei» 


führen und Europa in ein barburifches Merk ums 


® wandeln. Kur ur zur) e 


Ew. M. haben mit größter Würde auf die Mit⸗ 
theilungen der ausw irtigen Mächte geantwortet; die 
Eorres find bereit, die Regierung zu unterſtützen tc.“ 

— Die Nächrihten ans Portugal haben für den 
Augenblick Beforgnife erregt; allein jegt ift man 

In der Mitte des Monats Fe⸗ 

bruar hatten zu Liſſabon Umtriebe ſtatt, die einen 
inifterialwechfel deabſichtigten; man hatte ſogar 
em Könige eine Lifte von neuen Miniftern über⸗ 
reicht, allein S. M. haben diefen Borfchlag fand» 
Komplorte in den Provinzen 
ebilder, ‚fanden mit den Umtrieben in der Haupt 
adt in Verbindung; allein als die Megierung davon 
Nachricht erhielt, wurden die anfrührerifchen Bewer 
gungen ſogleich erſtickt. Die Briefe aud Braga 


vom 25. Februar beiiätigen, daß einige Individuen. 


von. der niedern Volksflaffe die gegenrevolationäre 
Kotarde au,geitedt, aber beim Anblick der Truppen 
des Generals Mego ich fogleich zerftreut haben. Auch 
au Ehaves und Braganza, wo dad 5. und 49. Megi- 
ment mit einander in Streit gerathen waren, 
die Ruhe wieder hergefellt, 
—— Folgende Schrift wurde ın allen Vierteln der 
der Haupiftadt öffentlich verbreitet: 

Einwoͤhner von Madrid! Das reine fpanifche 


. Blut, welches die Gefllde des unglüclichen Gpanis 


end bruept, fordert laut ein Ende ſolchen Jammers. 
Merden tie Helden, die am 2ten Mai 1808 fi 
ohne Zittern 90,000 Kriegern eytgegenftellten,“ vor 
denen ganz Curopa auf die Anie gefallen war, mit 
Bteichgiltigkiis die Nufopferung uniers Königs in 
Erfülsng bringen feben, eine Aufopferund, die das 


> 


. mald entworfen wurde und die man gegenwärtig 
vollenden will? 


Werden alle die Spanier, die dar 
mals für die Freiheit des Königs ſich ausſprachen, 
es zugeben, das ein frelmaureriſches Minifterinm 
ihn ls einen Gefangenen vom Dorf zu Dorf geltis 
te, bis daß er ermorder oder in das Innere von 
Amerita entführt Hd — 
„Einwohner von Madrid! Euer König, der Euch 


fo zarlich liebt, has Dem Minifterium mit Feſtig⸗ 
keit geantwortet, daß er niemals die der. Anarchie 
und. dem Bürgerfrirge Preis gegebene Hauptitadt 
feines Konigreich⸗ verlaffen würde, um eine Ubreife 
zu bewertſtelligen, zu der er niemals geneigt ſeyn 
wird und wir wollen hinzufügen, eine Abreiſe, die 
ganz; allein eine gottioſe Faltion betreibt. 
„Eirwohner von Madrid! werder Ihr die Ges 
fangenichaft, ded Könige. und feine Abdreife in ent⸗ 
fernte Gegenden iugeden? Wir. wollen ung vereini⸗ 
gen, um. fo großen Unfällen. vorzubeugen. ilnfer 
König will die Haupıftadt nicht verlafien; wir wols 
ken die Gewalt, die man ibm amıhım will, verhin⸗ 
dern; wir wollen. verhindern, daß, Fremde unfere 
“innert Zwiſtigkeiten fchlichten; wir wolleh an unfere 
eigenen Intereſſen denken, indem wir<unferer Mut⸗ 
ser, dem Baterlande, —— „die blutige Thräs 
nen vergießt. Mir wollen uhfern König in Freiheit 
feßen, Damit er eine. unfern Sitte angemeflene Res 
gierung herſtellen kann, wir wollen. ibn aus. der 
; Stlaverei, worin jene meuchlerifchen Miniſter und 
freimauriſche Abgeordnete ihn halten, befreien umd 
umferae theuren Vateriande den Frieden mirderges 
cu 


„Mili;en von Madrid und von ganı Spanien! 
welches Eoos ift Euch vorbehalten, wenn Ihr Eues 
ren König. entführen laßt? Fließt in Eueren Adern 
nicht mehr das Blut jener fpamifchen Helden, fo 
berühmt ‚vornehmlich durch ihre Treue gegen unfere 
Könige? — Wollet Ihr endlich als erlzeuge je⸗ 
ger vatermprderifchen Faktion ‚dienen, die Ferdinand 
und entreißen und und uns ſelbſt überlaffen will. 

„Svpanier! eilen wir herbei: zur Beriheldigung 

„des Monarchen, zur Vertheidigung unferer gemein 
famen Jutereſſen und entreißen wir das MWaterland 

- dem ‚bedauernäwürdigen Zuftande, worin jene: gofts 
lofen Freimaurer es verſetzt haben!” ' „ai 

Hier folgt noch ein wörtlich aus dem Generals 
Bratunsıay des Königs. überfepter--Hreifel, 
einem. Josrual,. das ſeit einigen Tagen ſich bemüht, 
die rerofutionnären Lehren zu befümpfen: un 

„Wir leſen in diefem Augendlicke den Bericht, 
den ver Staatsrath über. die unglüdlidhen 
Ereigniffe vom 19. Febr. fd eben an den Kö— 
big erftatter bat und wir eilen, ihm feinen gans 
zen Umfange nich bekannt zu machen. Gein Inhalt - 
ir folgender: > J 

‚m Wenn die Geſetze für alle Indivlduen der 
Gefeuihaft gleich find, fo iſt Wiedereinigung der 
ſechs Minifter in die Stellen, die man ihnen emtz0« 

gen hatte, ein Angriff gegen die Ronftitution, gegen 
‚bie Glementarprinzipien der Souveränität umd eine 
wahrbafte Nutlität, die Alles vernichtet. Min kann 
fagen, daß Alles, was das Miniſterium feit dem 
20. Februar gethan, gegen die Freiheit und zu Gute 
ften der Unordnung it; feine Berichte find michtig 
und feine Berfügungen:den Gefehen entgegen. 

nn, Das von den Gorted am 13. Februar 1822 
genehmigte und verkündete. Gefe fagt Art. 9: 
„Ein jedes Individuum, das eine Steile oder ein 
öffentliched Amt allein Kraft einer Forderung 
des Volts oder Durch Akklamation der 
bewaffneten Macht erhalten oder beibehalten 
will, ſoll im Gefolge diefer alleinigen 

"Thatfahe die Stelle, Die ed bekleidete, 
verlicten, und fein anderes Amt während vier 
Fahre verwalten fönnen. 
nn Wenn für den jegigen Fall dieſes Geſetz zur 
Anwendung gebracht werden foll, fo können die fechd 
gegenwärtigen Miniſter, welche vermittelft eined tur 
multuariſchen Auflaufd am 19. wieder eingefegt wor⸗ 
den find, weder eimed Mibercholtg, noch der ihnen 
gebührenden Vorrechte; geniefen, weil fie des vom 
Geſetz vorbergefehenen Verbrechens fchuldig find; 
demnach werden fie weder Penſion, noch Ebrenftels 
len; noch irgend eine_"efondere Auszeichnung erbals 
ten dürfen, fondern fie müſſen zu der Klaſſe bloßer 


Bürger, ohne Befoldung und ohne Würden, herab⸗ 
geſehzt werden. . 
„Auch haben wir nicht Dad Dekret der Eorted 
vergefien, welches jene Offisiere_und Die bewaffnete 
Macht berriffr, die Ehre der Waffen, die Würde 
eines Wachtpoſtens befledend, mis Verlegung. des 
ihnen ertheilsen Befehls, Die Aufrührer im dıe für 
niglichen Gemächer eingelafien baden. Die National 
repräfertation harte Auͤes vorbergefehen, weil fie im 


dem Dekret vom 12. Februar 1822 Art. 2. fagt:. 


„Die Chefs und Dffljiere, von welchem Range fie 
auch ſeyn mögen, die, vermittelft der zu ihrer Ver⸗ 
fügung geftellien Macht, die vom Aufruhr, dem Tu⸗ 
mult oder der Inſurrektion gemachten Forderungen 


unterſtützen, ſey es, indem fie ihnen Beiſtand leiſte⸗ 


ten, oder indem ſie der legirimen Autorität die 
Macht verfagen, die vom ihnen in Anfpruch genom⸗ 
men wurde, follen adgefegr und nach dem Art. 71. 
bei Dekrets der Gortes vom 9. Juri 1822 vor Ge⸗ 
richt gefteilt werden, © — 

nm Der feige und unwürdige Goldat, welcher 
den Durbgang einiger Boſewichter begünftigte, bie 
ai koniglichen Pallait anfullend, die Konſtitution 
verletzt, 
das adſcheulichſte Merkmal von Aufruhr gegeben bar 
ben, wird ım Gefolge jenes Dekret gerichter werden 
müufen. Die feigen Militärs, die ıpre Stellungen 
nicht dehauptet haben, die Schildwachten, die von 
ihren Waffen keinen Gebrauch gemacht, um jeden 


Ungriff abzutreiden, die Offiziere, welche die ihnen 


übergedenen Poſten nicht versheidigten, müſſen nach 
Strenge des Geſetzes gerichtet werden. Bis jept 
fehen wir teine desfallfige Verfügung treffen, und 
unſere Miniſter mögen es micht übel nehmen, wenn 
wir ſie verfihern, daß in dem Lande, wo die Ges 
feße nur gegen den Schwachen Kraft haben, die 
Megierung nicht anders ift, als ein: wirkliche Anar⸗ 
eh) Fe an = ei wie man jagt, 
iner Urt gefeltichaftlicher Verbindung angehören 
e frerd inrannifch geweſen iſt, fie deshalb ungefraft 
loffen müfen ie ein Unglüdlicher,” der feiner 
eheimen @rfeitfche angehört, in. einem Kerler 
Ihmadıten fol, weil er einige unbedeutende Worte 
Aausgeſtoßen har? Alsdann werden wir micht aufhö— 
xen zu wiederbofen, daß die Befellfchaft aufgelöst 
iſt, und daß es feine Gefeße mehr gibt. 
— „Um daß mir unſere Meinung andern können, 
müffen Die beiden Geſetze jur Wolljiehung gebracht 
werden, die wir angeführt baden und die in Dem 
achten Bande der Dekrete Geire 262 und 264 ſich 
befinden. 7474 \, N j 
„Dies ift der Bericht des Staatsraths. Wir 
wünfchen diefem Staatsrathe Glück wegen feiner 
Energie und feines Eiferd für die DVollziebung . der 
@rfehe ſo wie für Die Erhaltung der Ehre des 
Throne, Wir zweifeln nicht, daß alle Kluge Spas 
nier die. nämlichen Gefühle von Dantbarkeıs gegen 
Männer begen, Die beuriges Tages um den König 
und das Vaterland ſich fo wohl ve;dient machen.‘ 
(Beilage au Nr. 7. des General⸗Prokura⸗ 
ors des Königs.) 
London, vom 14. Mär. 


Auf der hieſigen Börſe waren, faſt am dem ſelben. 


Tage, wie in Paris, die ſonderbarſten Gerüchte im 
Umlaufe. Ein franzöf. Regiment von -600 Mann 
follte zu den Spaniern Übergegangen ſeyn und die 
—— Fahne aufgepflanit haben; das franzöſi⸗ 
ſche Miniſterium ſollte bderaändert worden ſeyn u. dal. 
mehr. Die e war, daß die franz. Papiere um 
4’/, p&t. fielen. Dagegen gingen nnfere Konfol. von 
73% auf 54, die fpanifchen Papiere von 28%, auf 
29%. 

— Den König bat die Nachricht von dem Tote 


des berühmten Remble <f. D.P.4.3. vom 18. 


das geſellſchaftliche GSebaude zerfiort umd. 


d.) fehr angegriffen. Er wor ihm perfönlich ſehr 
„und zog ihm oft au: Tafel in Carlton⸗ 
ouſe. 

— Der Courier ſagt von der Rede des Kö— 
nigs von Spanien bei@roffnung der Cortes: „Fer⸗ 
dinand ſpricht darin ganz wie ein derber Eiberaler 
und feine Ausdrüce würden dem ärgſten Demo 
traten feine Schande machen. Mur. haben die 
Verfertiger dieſer Rede vergefien , woher ihre 
jegige Machtvollkommenheit ſtammt, wenn fie dem 
König ſagen laſſen? „Bann waren je Solda⸗ 
ten gemact Geſetze zu geben, und wo war die Ge⸗ 
walt der Waffen der fihere Vordote des Glucks und 
Wohlſtandes eined Volles?“ Wir fragen dagegen: 
Mie lange iſt es, daß Riego's und Quiroga's Sol⸗ 
daten⸗Aufſtaud die gegenwärtige Verfaſſung herbei⸗ 
führte?“ 

Milo, vom 12. Januar. 

Es iſt hier ein von den Hydrioten herüberge⸗ 
drachter Adgeſandter aus Morea, Eparkos, ange⸗ 
fonimen, um den Tribut einzufordern, den alle Ins 
feln der Regierung von Griechenland bezahlen. Es 
fehlte wenig _daram, fo wäre Blut bei diefer Ders 
anleſſung gerloffen. ei Griechen haben ſich durch⸗ 


aus geweigert, jene Auflage zu entrichten, mit der 


Aeußerung, daß fie noch feine Nation oder. Megie« 
zung in der beitebenden, die fo wenig Dauer vers 
fpräche, anerkennen könnten. Wenn fie ihnen heute 
den Tribut bezahlten, wo fänden fie die Bürgſchaft, 
daß ipmen nicht morgen die Türken denfelben eben⸗ 
falls abforderten? Demnach wollten fie fich nicht 
der ‚Gefahr ausfegen, aweimal zu bezahlen. Es ent⸗ 
Rand hieraus ein lechafter Wortwechſel, hierauf 
Drohungen und es wat bid auf den Punkt gekoms 
men, daß der Eihe von dem Griechen fein Schieß⸗ 
rohr ergriff und im Begriffe ftand Feuer au geben, 
ald es noch glücte ihn daram zu verhindern. 

Die biefigen Griechen baben einen Ankerzotl für 
—* Fahrzeug, das in den Hafen einlaufen will, 

u er .* 


ach den neuerlichen Nachrichten, die wir aus 
Kandia erhielten, haben die Jpfarioten die Bios 
tade der ganzen Inſel übernommen, fo daß fie dem 
Ein» und Ausfuhrbande) der Griechen beichügen und 
ihm Vorſchub leiften, die Osmanen aber, welche 
noch immer alle Rriegepläge inne haben, verhindern 
nn zu beziehen. Zu Eanea ift noch immer 

e Peſt. 

Man fagt, daß die Hydrioten dem kretenſiſchen 
Oriechen den Borfchla gemacht haben, die Blokade 
ihrer Inſel zu Dewertiefligen unter der Bedingung, 
daß fie darein willigen follten, ihnen, wenn fir ein» 


- mel von den Türken befreit ſeyn würde, die Hälfte 


davon abzutreten; allein es wäre ihnen eine ab» 
ſchlägige Antwors zu Theil geworden, weil man der 
Meinung geweſen, daß fie rinen zu hohen Preis für 
ihre Dienfte geforderr, umd eine Bezahlung fen Al⸗ 
led, was man ihmen angeboten hatr. Die Ipſariv⸗ 
ter find weniger Übertsieben in ihren Forderungen 
gewefen. ‘ (Spectateur oriental,) - 


Kropp, ih 
— nn ——— — 
Benachrichtigungen. 
(516) Die Thee⸗Handlung von Johannes Hol 


mana empfiehlt zu gegenwärtiger Oftermeffe ihr im 
allen Gattungen vorzüglich affortiered Lager, unter 


Buficherung „der billigſten Preife. 


1172) , Ein großer Laden im der beften Meßlage ift 
zu vermiethen Lit. K. Nr. 94. 


cHierbei eime Beilage.) 





Tyerier- anzeige Herbſttag. Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 


Gedrutt bei Vayrdoffer in Frankfurt. * 
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Beilage zu N 81 
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der Sranffurter Ober: Pott: Amtd Zeitung. 
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Samſtag, den 2. Maͤr; 1823, 





Literariſche Anzeigen. 


[198] Amnonoee 


r AYVusage des ötrangers 'aont parus chez J. €. Hin- 
ziche, librsire a Leipeig. 

Schade ,„ GC. B., nour. Grammaire allemande ä l'usage 
des Erangois et de ceux qui possedent la langue 
frapgpise ou methode pratique pour apprendre faci- 
lement:et a fond la langne allemande. Neuireme 

— edit, entierem, refondue et considerable augmentee, 
8 br. 1821. 10. 48 kr. 

— — nour, Dictipnnaire portatif frangois allemand 
ot allemand-frangois, redig6 d’apıes jcs meilleurs 
dietionnaires des deux langues. Conten. tous les 
mols usitös, leur genre et leur regime arce les diffe- 
reutes acecptions dans Iesquelles ils sont employes 
au -sens u. et figur&, Jes termes propres des 
seiences et des arts, des tablca des verbes irrög., 
mesures, etc. 2 Tomes, Troisiöme edit. rewue, 
corr, et augmentee de l’accentuätion de charue mot 
altemand et de deux abregös de Grammairc. 12. 
(1170 pages). br. 3 1. 36 hr. " 

— allemande de poehe ete. 12, 1812. 

r, 237 kr, 
— — new Grammar of the Germen language for 
the use of Englishmen contain a compiete syntax 
of all the parts of speech illustrated by numcerous 
examples and exercisea, to which isadded a seh of 
Jamiliar dialogucs, Third edition caref, revised, 
corfetted et improred. 8. 1822. 1 fl>18 kr. 
— — new et complete Pocket Dictionary of the 
“English et Gerinan languages. Contain all words 
of general use et tbe common technical terms, as 
atro distinguishing the several parts ol spesch with 
ihe gender of substantires in the German lang. to 
which an added the pronounciation et accentuation 
of ıhe english et german words et an introduction to 
the german et english gramır for ıhe use of both 
natiens. 2 Voll. Fourth edit. augm. et improved. 
(32390 pag.) 12. br, 4 il, 30 kr. 

— nuoro Dizionario manusle Italiano-Tedesco e 


Tedesoo-Italiano. Composto colla piu gran diligen- 
za. Aggiuuto l’accento d’ogni parola Teieosca, 2 
Tomi, 8. (30090 page.) 15%. br. 6. 36 Ir, 


Se trourent ä la librairie Hermann ä Franclort sur 
le Mein, 





[386] Spsnisch- Teutsches und Teutsch-Spanisches 
Taschenwörterbuch von J, D. Wagener, Zwei 
Bände, Geheftet, 5 Rıhir. 12 Gr. 

Die fpanifhe Sprahe hat fo zahlreiche Verehrer und Freunde 
durch die politifhen Ereigniffe und ben bedeutenden Sejchäfts« 
ange mit diefem Lande gefunden, daß #5 ein Bedürfniß wurde, 
and ein Wörterbud der fpanifchen Sprache zu befisen. Dies 
Bedirfniß ik durch obiges erreiht , und kann als das reichhal— 
tigfie empfohlen werben. ‚ - 

Eben fo ift von dem berühmten Berfaffer der Branzöfifden 
Sprachlehre 
‚ £ranceson, C. F., Grammatik der spanischen Sprache 


nach einem neuen System bearbeitet, gr. 8. 1 Rthlr. |. 


8 Gr. 
erfhienen und kann ebenfalls ſehr empfohlen werben, 

Sf in der Hermannſchen, ſo wie in allen Buchhandlung en 
in Brankfurt a, M. zu haben, 





1487] &o eben if erſchlenen und in Frankfurt a. M. in 
der 3. €, Hermannſchen Buchhaundlung zu haben. 


J 






— 


Ratze, I. G., das Suchen nech Wahrheit, oder Vergleichu 
ber Batholifhen und proteftantifhen Kirche mit = — 
liſchen der erſten chriſtlichen Jahrhunderte. 8. Leipzig , 
Kollmann. Gcheftet. 1 fl: 21 ir, 

Alen denjenigen, melde Superintendent D. Zufhirners 
herrliche Schrift: ,, Proteftantismus und Katholicismus ze. ** 
mit Inteceffe lafen , wird in obigem ein würdiges Geitenftüd 
dazu angeboten, 2 

— deſſelben find : 

e ibeale und biftorifhe Anfiht des chriſtlichen Glau⸗ 
bins, 2) Die Schriftertiäruna. 3) Die Peg 4) De 
Katholieismus. 5) Der Pabft und das Primat beffelben, 

Berner zu haben in den Buchhanblüngen ju Aachen, Amr 
a. Bun —— — —— * Dormſtaͤdt, Elber⸗ 
Ad, Frankfurt a. M., Heidelberg, Mann mM 
Stuttgart, Strasburg u. f. w. er — 


———— — — e —— — eú e—w üñ— 


1265) So eben iſt in Commiſſion in der Schleſtngerſchen 

Buch: und Mufithandlung in Berlin erfdi d 

furt bei H. Brönner zu haben: Feen 200 1a Deine 
Bwei Hefte, 


Zeit ſchrift Se bie Wiffenfhaft des Judentums, 
m von D. E. Gans, Briefe 


Inhalt des erfien Heftes: 
Grfepgebung Über Zuden ’n Rs 
Über das Lehren der heiligen Eihriften von Davib Friebe 
aber, Borlefungen über die Geſchichte der Juden im 
tden von Gircpa und M den flanifehen Länbern, 
Erſte Lorlefung von D.. E. Gans, Leber bie in bebrdis 
Dr Sam ae bifpaniihen Ortnamen vor 
- Bunz. iblifhe Drient, $ezenfion vo . 
Inhalt des zweiten Heftes: - . 2 j 
Uber den Glauben der Juden am einen Zänftigen Meffias 
von Lazarus Bendavid. — Gefeggebung ber Juden in Rom- 
—*J sn. en ——— Ifaac genannt 
oſchi von Zunz, D. bes Staats err b 
von Lips. Mezenfion von O. EEE DEE 
Preis eines jeden Hiftes 1 fl. 48 Er, 


* 





1532) Bel H. L. Brönner, Kornmarkt Bit. I. Rro. 118 

iſt zu haben: 

Einige Worte Über bie ſicherſte ze. ber Kapitalien unter 

* — — Fe ſſen. Kür Frankfurts 
apitaliften. Bon.@, 2, Fran othefend 

97. B, Preis geheftet 24 Er. r — —— 


—e — ee 3 
Vermiſchte Anzeigen. 


5235) Das Abſterben und bie Verlaſſenſchaft des Fürftlich imen« 
ein = Wertheim Mofenbergifhe Gammer = Regiftrators Leut⸗ 
wein bahier betreffend: j 
Der Kürftliih Lömenftein-Wertheim:Rofenberaifhe Gammers 
Regiftrator Leutwein ift ohnlängft ohne Leibes Erben mit Rüde 
lafung eines verfhloffenen eigenhändigen legten Willens ver« 
forben, zu deffen Eröffnung Zagefahrt auf ven 18. April lau⸗ 
fenden Sabres früh 9 Uhr vor diffeitiger Stelle anberaumt ift, 
als wozu -olle diejenige, welche Erbanfprähe zu haben glauben, 
hierdurch Öffentlich vorgelaben werden, um fih fofort nad vor 
gängiger Legitimation auf das Teſtament fowohl, als über 
ben Erbfchafts:Anteite zu erllären, wibrigenfals die Verlaſſen⸗ 
ſchaft nad dem Zellamenteinhalte ausgeliefert werden folfe, 
Wertheim ben 10, März 183, : 
Großherzoglich Badiſches Stadt: und Landamt Wertheim, 
Gaertner. 
vdi. Schmidt. 





537] Eedbi.ctalltabung 
Juſtus Friedrich Buff von Niebermöllftadt, ein Sohn bei 
bortigen nunmehr verlebten Pfarrers Georg Carl Buff, gebo« 


5 


Großherzoglich — 


sin ben 12. April 1771, begab ſich im Jahre 1795 in preußi: 
Ihe Kriezidfenfle , weihe er im Jahre 1799 verlied, und dem 
Wernehmen nach mit frangöfifhen vertaufhte, Seit Ichterem 
Zeitpuntte bar gedachtet Juſtus Buff nicht Das Giringite von 
jih bören laffen und es edtſteht daher bie dochſte Mahrfceins 


lichtkeit, daß aud er ein Opfer ber franzöfiigen Felbzüge ger, 
werden 


if. eine nähften Bermandten haben num darauf an⸗ 
getragen, baf ihnen fein fih unter Guratel befinblices Wer: 
mögen * Stellung einee Gaution ausgehändigt werde, und 
man hat Eeinen Anftand genoinmen, diefem Geſuche in fo fern 
gu deferiren, als ſich gebachter Juffus Friedrich Buff oder defi 
fon etwaigen Leibeserben, nicht in Gemäßbeit biefer Öffentlichen 
Vorladung binnen drei Monaten bei unterzeichneter Behörde 
entweber in Gelbftperfon oder duch einen gehörig Bevollmäd: 
tigten melden follten. - 
ungen den 4, März 1523. 
ſche, zur Fürſt- und Gräflih Solmeſiſchen 
Gefanmt: Fuflig Eanylei verordnete Direstor und u. 
\ ro8. 
rdt, Hisgen, 





[529] Der abwefende Laurenz Drefte von Hofheim , deffen 
deides· ober Teſtaments · Erben haben fih fo gewiß zur Ems 
pfangnabme des dem Erſtern gehörigen unter Buratel ftebenden 
Bermögens binnen drei Monatın a dato bei unterzeichneter 
Stelle zu legitimiren, als daſſelbe anfonften in Folge hoͤchſter 
Berordnung vom 21. Mai 1781 den fih darum gemeldet haben: 
ben Geitenverwanbdten überlaffen werben fol, _ 

Höäft den 15. März 1823. 
° Herzoglih Raffauifhes Amt. 
. Hendel. 


—— — — —— —ñ — —— 


en Johann Adam Bormann von Steinhaus, hat fih be: 
reits vor 30 — 32 Jahren in das Ausland begeben, obne von 
feinem Leben oder Aufenthalt Nachricht ertheitt zu haben. Da 
nun deffen naͤchſte Verwandten, um Ertrabition deſſen seither 
unee Guratel geftandenen in 127 fl. beflehenden Wermögens 
angeftanden haben , ſo werden derſelbe, oder beffen, allenfallfige 
Leibese oder DZeftament:Erben anmit aufgefordert, binnen 6 
Monaten a dato um fo gemiffer perfönlid oder durch binläng: 
uch Bevollmaͤchtigte i 

anfonft bad gebachte Vermögen, an bie bereits fih gemeldeten 


EArben ohne weiters verabfolgt. werden foll, 


Zuida den 15. März 1823. 
Kurheflifhes Großherzoglich — Landgericht. 


ern, 
Landgerichts Affeffor. 
4 Gimler, 
ö—— Nñââ —e ĩ—J—jJi —— — — 
#692] Burkhardt Trosbach von Marbach hat ſich bereita · vor 
33 Jahren in das Ausland begeben, ohne von feinem Leben 
eder Aufenthalte Nachricht ertheilt zu haben, 

Da nun deffen nähfte Anverwandten um Ertrabition beffen 
either unter Guratel geftandenen , in 382 fl. beflehenden Ver: 
mögens angeſtanden haben, fo merben berfelbe + ober beffen 
allenfallfige Leibes⸗ eder Teftaments:Erben andurch aufgefor: 
dert, binnen 6 Monaten a dato um fo gewiſſer perfönlic , 
ober buch binlänglih Bevollmädtigte, fid zur Empfangnahme 

Igitimiren, gis anfonft das gedachte Vermögen am die bereite 
5 gemribeten Erben ohne weiters verabfolgt werben folL, 

Zulda ben 15. März 1823. 5 
Kur heſſiſches Broßperzoglic JFuldaiſches —— 


ern, 
Landgerichts Aſſeſſor. 

a u vdt. Gimler. 
nſm—inecb—— r“acxaita n —— 5 rD— — — 
19) Oeffentilihe VBorlabung. 

Jonas Hochſter aus Londorf gebürtig, beffen Aufenthaltsort 
unbelannt iſt, wirb in Sachen 
Deinbah, Spolienktage betreffend, aufgefordert, den ihm durch 
zechtößräftiges Urtheil des Groshergoglic Beffifchen Dberappel: 
lationsaeridts vom 24. December 1821 auferleaten Beweiß 
feines Klaggrundea, daß ſich nämlich der beklagte Gafpar Köh⸗ 
ler mit Gewalt in ben Befig ber in Frage ſtehenden Waaren 
wefrgt hade, in rinem rechtszerſtörlichen Termin von fehs Wo: 
hen von heute an, vor dem unterzeichneten Bericht fo gewiß ans 

treten, und bes Segenbeweiſes in gleicher unerſtrecklicher 
iR vordebattlich zu führen , als derſelbe anfont für erloſchen 
geachtet, er damit in feinem Ungehorſam obne befonderes Prä: 
etuflo-Decret aus geſchloſſen ſeyn / und bie nachgefuhte Ausbäns 
diauag der dem Berderben ausgefigten Waaren verfügt werden 


" Grünberg ben 8. März 1898, 
Srohderzoglich Oeſſiſches zum Landgericht 


Grink 8 
Vetrimon ial · Gericht ber Freyherra ae 


von Rordeck zur Rabenay. 
‚Kraft, x 


fid zur Empfangnabme zu legitimiren, als 











feiner, wider Gafpar Köster 


[5%]  Xuf Concurd: Erkenntnis wiber Adolpf Fuhr zu Holz · 
hauſen über Mar, haben deſſen Bläubiger Dienſtag ben 2. 
April Morgens 8 Uhr bei Vermeidung bis fonft ohne weiteres 
verwirften Ausſchluſſes von der Maffe dahier zu erſcheinen. 

Beben den 14. März 1823. N 
\ ‚Derzogliches Amt. 
Engert, 


[526] Die Vermögensvertheilung der dahier verkorbenen We⸗ 
ber Adam Friſchiſche Eheleute betreffend : 


Zum Bebhufe vörrubrizirter Verlaffenftaftsvertheilung ift 
dem Amte der Schuldenſtand zu willen nöthig. 

Ale, welche bievom Rechte geltend zn machen glauben wer« 
ben daher aufgefordert, foldhe auf Donnerftag den 10, Aprif 
früh 9 Upr bei Grosperzogl. Stabifhreiberei dahier anzujeigen 
und richtig zu kellen, wibrigenfalis auf ihre Anfprüde an bie 
vorhanbene Maffe 
den würde, 

Wertheim den A, Februar 1823. 

Großherzoglich Badiſches Stadt: und Landamt Wertheim. 
. 2 Gärtner, 

1 vdt. Shmibt, 
€€—m een 
[305] | Eebictallabung. 

Sobannes Ohly, zurüdgelaffener Sohn von Philipp Ohly zu 
Oberroßbach, oder deſſen etwaige Descendenten werben , "ba 
folder am 22. Januar db, J. 70 Jahre alt geworben, feit Tan= 
gen Jahren von Haufe abmefend und feine gefeglihen Erben 
und Berabfolgung feines, unter Pflege flebenden Bermögens 
gegen Gautivn angefuht, vorgeladen , fo gewiß innerhalb drei 
Monaten zum gebahten Vermögen refp. fih dahier zu melden 
und zu bealaubigen , als fonft daffelbe an die aufgetretenen ge= 
feglihen Erben verabfolgt werben wird, e 

Friedberg den 8. Februar 1893. 
Großperzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Bollenius. 


—— — — — —ñese —ñ 


[330] Die Gläubiger des am 24. v. M. dahier verſtorbenen 
Großperzoglihen Rreiprebigerd Kranz werben , bd’beflen Erben 
erflärt baben, baß fie nur eum beneficio legis et inrentarii 
die Erbſchaft antreten könnten, zum Behufe ber Aufftelung 
eines Inveutars antuch aufaefordert und vorgelaben , ihre 
Rorberungen an jene Berlaffenihaftsmaffe innerhalb ai Bo: 


weiter Beine Rüdfiht mehr genommen wer- 


hen a dato unter dem Rrchtsnachtheile und um fo gewifler bei 


unterzeihnetem Gommiffario anzuzeigen und richtig zu flelfen , 


ald fie anfonften im Ausbleibungsfal von jener Maffe ausge z 


ſchloſſen werden, 
Gieſen den 21. Februar 1823, 


In Auftrag Geopperegtiigen Faith, 
apft. 
Großherzog. Hofgerihts-Gekretair, 

— — — — — 
(315) ° Borlabung 
bes verſchollenen Johann Balthafar Dörr aus Corbach. 

Der vor 50 Jahren nach Weſtindien au ewanderte, am 
A. Auguſt 1751 geborne Johann Balthafar Dörr aus Corbach 
ober deſſen etwaige Leibes Erben werden hierdurch vorgeladen 5 
um binnen 3 Monaten hier zu erfdheinen u. das unter vormunbs 
fhaftliher Verwaltung fi befindliche in fl. 330 — beftehende 
Bermögen in Empfang zu nehmen, als folhes fonft den ſich 
darum gemeldet habenden Rindern feines geſtorbenen Brubers 
Midael Dörr, gegen einfahe Giderbeitsleiftung überlaffen 
werben foll. 

Büdingen den 14, Februar 1823. 

Sroßherzogl. Heſſ. Fürſtl. u, Gräfl, Iſenburgiſches Bands 
dt dahier. 


geri 

Begelin. 
—— —ñ — nen 
232} Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der dahier verſtorbe · 
nen Frau Marie Catharine Trenk von Tonder, geb. Dauſchapt, 
aus irgend einem Grunde Anſprüche und Korbderungen zu baden 
vermeinen , werben «bictaliter hierdurch aufgefordert , ſolche fo 
gewiß binnen ſechs Wochen bei unterzeihnetem Gericht gels 
tenb zu maden, als nad frudtiofem Ablauf biefes Termine 
ber fragliche Rachlaß am bie ſich dazu Iegitimirt habenden ause 
wärtigen Erben ohne Gaution verabfolgt werben ſoll. 

Frankfurt den 5. Februar 1823, . 


Stabt:GBeriät 
3. 3. Hofmann, 
Schoͤff und Direktor, 
Bartmann, 
erſter Secretair. 


— 


[397] Edbieteaellatun. 

Da der bisherige Pachter des Gurfaals und der Gazard⸗ 
fpiele dahier, Herr Mathias Feuſſer von Goblenz, feinen Padıt 
und das fämmtlihe im Gur Gebände befinlihe MobilicrIn: 
ventarium, fo wie bie Weine den bermalen Pachtern eigentbüm 
li übergeben, und die unterzeichnete Stelle deßhalb erſucht 
hat, alle diejenigen, welhe etwa noch Eigenthums-Anſprüche 
an die gedachten Gegenftände magen zu Lönnen vermeinen toll: 
ten ,. vorzuladen , biefe binnen nahmtafter Friſt unter dem 
Rechtsnachtheile geltend zu machen, baß fie nad derem frucht⸗ 
lofem Ablauf damit ab» und lediglich an ihn gewieſen find, fo 
wird dazu eine unerſtredcliche Friſt von ſechs Wochen a dato 
anberaumt , und jeder madherige Eigenthume⸗Anſpruch für er: 
loſchen erklärt. 

Wiesbaden den 9. März; 1923, t 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Forſt. 


— — — —— — —— — — — — 
laos Ebtetaltad u..n % 


Ale diejenigen, welche an ben in Goncurs verfallenen Mäül: 
fee Martin Meifter auf der Mühle am Horbach bei Meifel 
Forberungen zu machen gedenken , werden zur Angabe und bes 
grändung derfelben entweder in Perfon ober durch vorfhrifte: 
mäfig Bevollmäähriate , unter Strafe ber Xusihliefung von 
der Maffe auf den 21. April du I. Morgens 8 Uhr anber vor 


gılaben, : 
St. Goarshaufen den 10. März 1823, > 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schapper. 


— — — — —— — —— 


[4987 Alle diejehigen, welche an den Rachlaß dee verwitt⸗ 
weten Krau Arhivrath von Kuder Forderungen machen, haben 
folhe binnen vier Wochen und längftens bie zum 0, April b. 
3. bei dem Unterzeihneten anzpzeigen , und demnähft richtig 
zu ftellen, widrigen falls fie ſich madı Ablaufe dieſes Termine, 
wegen bes fogleidy eintretenden Ausſchtuſſes von ber Mafle, 
deren Auslieferung an bie Erben zu gewärtigen babfn. 

Darmftadt ben 10. März 1823. 
Bermöge Bofgerigtticen — * 
a 


Hofgerichts-Sesretair. 





[445] J 
Die Tochter und Erbin der Poſthalter Strobeliſchen Che 
- leute, die verwittwete Hoftammerzithin Debell zu Cagenellen— 
bogen, im Hexzogthum Noffau , fodann die Erben des Stadt: 
fAuttheifen Scheurers Witwe in Dillenburg, und bas Hospi 
tat Daime, nunmehe aber ber befondern Hotpitalfonds 
u Hofheim, baben bei der Groshersoglih Heſſiſchen 
Eraate: Shutden-Zilgungs: Kaffe, feügerbin bei der Großher: 
zoglichen Debit: Kaffe ein Gapital von 1000 Gulden ſtehen, 
von welchem der Exfteren die Summe von 500 fl. den Gheu- 
rerihen Erben die Summe von 102 fl. 16 tr. 9/, pf. und 
dem Hospitalfond zu Hofbeim bie Summe von 397 fl. 15. Er. 
47/, pf. zuſteht, worüber aber die, in den Büdhern ber 
Sroßderzoglihen Staats: Schulden: Tilgunge Kaffe, als Bor: 
treiber Haberkorniſches Kriegs: Gaſſe Gapital, unterm 15. 
uni 1725 eingetragene, urfprünglid ein Darlehen von 1100 fl. 
betreffende‘ Schuldurkunde , nicht vorhanden if. h 
Auf Anfuhen der verwittweten Boftammerräthin Dübel zu 
enellehogen werden munmehr bie etwaigen Befiter ber ber 
riebenen Obligation vom 15. Juni 4725 über 1100 fl. auf 
gefordert, ihre etwaigen Anfprühe darauf binnen vier Mona: 
ten , von dem untenfishenden Datum an geredmet, bei unter: 
ieichneter Behörde um fo gewiſſer vorzubringen, als nad, obne 
Sinfprade erfolgtem ‚ . Ablaufe diefer Friſt, alle fpätere An: 
fprüde dee etwaigen Befiger für erlofhen und gedachte Obliga⸗ 
tion, in Anfehung des, der bimerkien Bittſtellerin zuſte henden 
Antbeils von 500. fl. ohne daß eine weitere Verfügung wird 
erlaffen werden, biermit für mortificirt erklärt wird, 
Darmitabt den 19. Februar. 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Hofgeriät daſelbſt. 
Minnigerode. Krug. 
\ vdt. Frey, 
— — — — — — — — —— 
[463] Mathes Jũngling und Auguſtin Züngling beide aus 
Habfurt , erfterek feit neuuzehn Jahren undelannt wo, abwe · 
fend, iedterer ſeit dem Feildzuge gegen Rupland verimißt, 
haben entweder felbft der wenn fie niht mehr Leben follten, 
deren etwaigen Teftaments: oder Leibes:@rben binnen drei Mo- 
naten am Sige des unterzeiäpneten . Königlihen Landgerihtes 
zu erfheinen und das vormundf&aftlich verwaltete Bermögen 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls biefelben für verſchellen 
erklärt, und das Wermögen den nachſten bekannten Verwandten 


1757 zu Straßburg, ein Sohn bes 


gegen ober nad Umſtänden ohne Sicherheitsleifturg werabfeig 
werden witb. ö 
Decretum Haßfurt den 28. Bebruar 1823, 
Königlich Baierifhes Landgeriht im *— — 
008, 
Soerd.. 





(194) Den abweſenden Geſchwiſtern, Johann, Maria, Ga-⸗ 
tbarina:, Sufanna, Aana, Reronila und Petre La von 
Grocholbach, ift vor wenigen Jahren die Erbſchaft ihres 
ders des Pfarrers Lanau zu Höher angefallen und wird feitbene 
durch einen Eurator verwaltet. Da gegenwärtig bie bekannte 
nähfte Berwandtin der erwähnten Geſchwiſtern um Ucherlaffung 
des ihnen angefallenen Erbtbeils aebeten hat, fo werben folde 
oder ihre etwaige Leibes oder Tellaments:Erben Öffentlich aufs 
gefordert, fih zum Empfange ihres Vermögens nad 
ger Legitimation binnen drei Monaten von heute an dabier zu 


melden, wibrigenfalls daffelbe der belannten —— ⸗ 


nad Vorſchrift der Landesherrlichen Verordnung vom 
1781 überlaffen werden foll, 
=, Montabaur den 5, Mär; 1828. 


Herzoglich Na ſſauiſches Kt. 


2l« 


# 


Siegfried 2 1 





’ 


eboren ben 8. 
zäflih Balbern 
Hälerftein verftorbenen Mundkochs Triedrich Stauch — 
über 30 Jahre landabweſend, und über feinen Aufenthalt, 
ben oder Tod nichts befannt , demſelben it aus ber ene 
{daft feines Vaters ein Erbtheil zugefallen, welder nad ber 
jänaften Bermundfhaftsrehnung in 922 fl. Er, Actlv Gapi« 
tatien beſteht. , n 

Auf Antrag der nähften Verwandten bes Daniel Ghriſtiau 
Stauc wird derfelbe , oder beffen alfenfallfige Erben aufarfors 


78] Daniel Chriſtian Stauch, 


dert, vom 1. März 1. I: binnen 6° Monat peremptoriider 


Frift fid) zu dem Empfang dieſes Vermögens dabier zu melden, 
widrigenfail® baffelbe an die fidy gemeldete nädıte — 


nad dem Edikt vom 17. December 1756 mit Eigenthumsrecht 
wird auegehãndigt werden, v 
BWallerftein den 3. Februar 1825, 


Fürttie Dettingen, Batkrheisiihee Sirrföoftögeriht 


Langer _ 
Miller 





[460] Ey ie ta b-.!-a.d-u 8 


Alle Diejenigen, welhe an bie Berlaffenfhaft des kürzlich 
verftorbenen Ortebürgers Nicolaus Kabel zu Painftabt aus ir» 


gend einem Rechtegrunde Anfprähe machen zu Pönnen glauben, _ 


werden hiermit aufgefordert , ſolche 
Mittwoch den 16 April dieſes Jahres 
Bormittags 8 Uhr dahier um fo gewiſſer anzuzeigen und gel⸗ 
tend zu machen, als fie font, ala auf biefelbe Werziche leiftend, 
Kraft biefer Vorladung würden angefehen werben, ' 
Höhft den 2A. Februar 18523. 
(LS) Großh. He. JFürſti. Löwenſt. u. Großh. Erb⸗ 
Landgericht daſelbſt. 
Kornmeſſer. 


— — — — — — — — 


ſasq] Wer immer aus irgend einem Grunde an bie Ber 
taffenfhafte-Maffe des Simon Yofeph Müller , Handelsmannes 
in Würzburg, rechtliche Auſpraͤche machen zu tönnen glaubt, 
wird hiermit aufgefordert , fi binnen vier Wochen von heute 
an, feiner Anfprüde wegen bei dem aufgeftellten Teſtamentar 
Lorenz Müller , Handelsmonn in Würzburg zu melden, wibei« 
arnfails ohne Berüdfihtigung mit Auseinanderfegung der Ver⸗ 
laffenihaft fortgefahren werben wird. 
Würzburg den 8. März 1823. 
Bon Zeltamentariats wegen, 





fa94] Der abwefende Franz Hochſtadt von Höhr, deſſen 


Beibes: oder Teſtaments Erben haben fih zur Empfangnabme 
des dem Erfteren gehörigen und unter Guratel ftehenden Vers 


mögens binnen drei Monaten um fo gewifler vor unterzeichnen, 


ter Stelle zu melden, und gehörig zu legitimiren, als anfonfien 
daffelde, Höhiter Verordnung vom 4. Mai 1781 zufolge dem 


darum nachgefucht habenden Seitenverwandten überlaffen wer. " 


ben wird. 
Höhft den 7. März 1823. 
Gerzoglich Raſſauiſche Amt. 
OSendel. 


— 


MT Beten ntmadun 

t J. der Koniglich Cher-Bergbauptmannihaft im Minite: 

zio des Innern zu Berlin iſt beſchloſſen worden, das bisher 
€ -Tandesberrlihe Rechnung verwaltet geweſene Königlich 
teubifche Gifenpättene und Hammer:Wert zu Stohlhütte an 

“der Ahr, belegen in der Bürgermeifterei Antweiter, Kreis Ade 

mau, Regierungt-Bezirk von Goblenz, durch. öffentlichen Ber: 

deauf auf das Meiftgebot, der Privat: Intuftrie zu überlaffen. 
Das genannte Hättenmwerk beiteht aus! 

> Bwei Hochöfen ( wovon der eine mit einem Kaftengebtäfe 

" verfehen it) nebft zuachörigem Gifenfteins und Kalt: 
pochmwerte, auch Schladenpode, 

BZwei Friſchſeuern. 

Drei Kohlenſchuppen. 

Zwet Wohnhauſer mit Scheuer und Stallungs:@ebäube ; 
auch einigen Grundſtücken an Gärten, Wieſen und Ader: 
land. 

Außerdem iſt damit verbunden, die Conceſſion zum Betriebe 
des Eifenkeins:Bergbaues zu Lammertdorf, von wo bie Hätte 
den-zum Betriebe demöthigten Gifenftein bezieht. Das Gtabtif 
fement hat eine für den Handel , befonbers madı Braband, fehr 
günftige Lage; das dort gefertiate, unter dem Nabmen AH 
Eifen vortbeilhaft belannte Stabeifen it von aufgezeichnet gus 
ter Qualität end hat flets einen vorzäglichen Auf gebabt. 

Der öffentliche Verkauf des vorgenannten Eifenhütten. und 
Sammerwerks zu Stahlhütte an ber Ahr, fol zu Bonn, im 
Dienftlocale ber unterzeichneten Stelle vorgenommen werben, 
und 28 ifb dazu Kermin auf 

Montag ben 1% Mai. diefes Jahre 
“mberaumt worben. 
"Die nähern Bedingungen des Verkaufs werben im Termine 
15 bekannt gemacht, find aber auch, mebit einer fpeciellen 
efhreibung ber Zubehßrungen des Etabliſſements aufer bei 
der unterzeichneten Behörde und auf ber Stahlhütte ſelbſt, moch 
an nahbemerkten Orten zur beliebigen vorherigen Einfiht nie, 
dergelegt, nämlich ? 
in der Kanzlei ber Königlihen Regierung zu Goblenz 
bei dem König; Bergamte zu Düren, 
bei dem Königl. Bergamte zu Saarbrüden , 
bei dem Königl. Bergamte zu Siegen, 
bei der Rönigl. Salgfactorei zu Zrier, 


dei dem Königl. SalinensGontrolleue Deren Hauptmann, 


Dehm zu Kreuznach, 
fodann : 
zu Gölln ‚im Gomptoir des Bandlungshaufes Herren 
Seydlltz und Mertens, 
“zu Frankfurt a. M., im Somptoiv bes Handlungshau: 
fes Herrn Gebrüber Bethmann. 
Kaufliebbaber werden demnach eingeladen , fi in bem vor⸗ 
bemerkten Zermine einzufinden , zu bieten , und bei annehmlich 
befundenem Gebote des Zufchlags zu gemärtigen, 
Bonn den 25. Rebruar 1823. B 
' Königlich Preußiſches Ober⸗Bergamt für bie 
Hiederrbeinffhen Provinzen, 
Be.) Graf v. Beuft. Hardt, Fulda. Roeggerath. 





m08) . Deffentlide tabung 
e Bläubiger der verablebten Schugjuden Mofes und Elias 
God von Hergershaufen betreffend, 


Abtheilungshalber follen ſaͤnmtliche gegen bie beiben verab⸗ 
lebten Schut uden Mofes und Elias GR von Hergershaufen 
vorhandene Schulden, ſowobl privative Schulden eines Jeden, 
als bee beiden aus gemeinfhaftlihem Handel 

Montag den 7. April laufenden Jahres 
feih 9 Uhr bei Großherzoglichem Landgerichte dahier liquldirt 
wer 


ben, 
Alle diejenigen alfo, welche an biefelben rechtliche Korberun: 
en zu haben vermeinen , haben folde in dem anberanmten 
min um fo gewilfer hierher anzuzeigen und fiber zu flellen, 
als fie wibrinenfalld mit benfelben nicht mebr gehört, fondern 
won den Rachlaſſenſchaften der beiden Berichten ausgefhloffen 
werden fellen. 
Decretum Steinbeim ben 31. Februar 1823. . 
Großperzoglih Heffiihes Landgericht ar 
vos, 
kippert. 


[336] Edi ctaltiadun gg. 

Der Ginmohner Heinrich Grebe von Görzheim hat vorge: 
Rellt, daß er auffer Stand wäre , feine ſämmtliche Gläubige: 
zu befriedigen, und ift daher auf voraängiche amtliche Unterfus 
chung bie Eröffnung dea Eoneurtnerfohrens erkannt. Demzu— 
folge iſt Termin auf Mittwoch din 16 Aprii früb 9 Uhr vor 
Amt hierher beſtimmt, worin zunächſt nad Vorſchrift der Ver— 
ordnung vom 16 Septewber 1768 eine aüti.che Auskunft mit 
den ®läubigern unter Varlegung bes Maſſenbeſtands verſucht, 
in Entſtehung beven aber fo fort gegen ben alsdann zu befuls 


lenden Gontrabictors förmlich Liquibirt werben fol. Alte uns ! 


jebe Gläubiger bes genannten Heinrich Grebe fowbht bekannte 
und ünbelannte, fie mögen #ereits geflagt haben oder nicht, 





auf 


Do 
und für die Duplik 






Beſ. Pro, 
0978 


’ 


werben hiernadh vorgeladen, im obigen Zermin fo gewiß auf 
hiefiger Amtſtube au ericheinen und ihre Anfprüde anzugeben 
und zu bearünden, als widrigenfalld fie damit in diefem Were 
fahren weiter nid“ geyört , fondern unfehlbar damit zurücge- 
wiefen werden folle, 
Dberaula den 15. Februar 1893, 
Kur fur ſtlich zn Juſtiz ⸗ Amt. daſ. 
acht 


In fidem Schmidt. 


—— —ñ —ñ ln, 
406] Eedictaltadbung. 
Das Furſtlich Schwarzenbergifge Herrfhafts: Gericht Hohen 


landsberg hat gegen ben Handeismann Georg & 
zu Scinsheim den Gonkurs erkannt, 9 Samuel Deber 


Da fidy derfelbe bei diefem Ausſpruche berubiget bat, fo were 


ben nun die geſetzlichen Edictstage folgendermaßen ausgeſchrieben: 


1. Zur Anbringung ber Borderungen und deren gehörigen 


Rachweiſung auf 


Montag ben 1. April. 
II. Zur Vorbringung der Einreben gegen die Zorderungen 


Donnerſtag ben 15. Mai. 
III. Zum Schlußverfahren und zwar für bie Replik auf 
A. den 5. Juni 
au 

Montag bin 3 Juni tg." 

Simmtliche befannte und unbekannte Gläubiger des Ges 
meinfhulbners werben demnach vorgeladen, an gedachten Edictä⸗ 
tagen zu erfheinen und ihre Rchtszuftändigkeiten wahr zu neh⸗ 
men ‚ widrigenfalld biejenigen „ welde am erſten Eoictttage 
nicht erfheinen, von ber Gonceursmaffe, diejenigen aber, die an 


ben übrigen Edietstagen ausbleiben,, mit ben am felden vor« 


zunehmenden Danblungen ausgeſchloſſen find, 
Audı werben diejenigen, welche der Goncursmaffe irgend et⸗ 


was fhulden , aufgefordert, ſolches mit Vorbehalt ihrer Rechte 


zu übergeben , außerdem mäffen fie gewärtigen, b 

gen gerichtlich —— 5 SEM: 
Endlich wird zum Öffentlidien Verkauf der zur 

gehörigen Smmobitien nämlid ; ' Dr Genen 


* Morgen Acker am Ammenſchlag . . 


979 /a am Berawg . 2 2.2.9 

0 —— an der Eyrihsklingen . . 35 

TE — — an Wilansbeimer . . „110 

om ı — — auf der Wilanzheimer Höhe 

018 Y . — Bicfen an Wirfendronn . '. . 

983 JA —  Beinderg, jet Ader an ber Ey« 
rihellingn „oo 0 0 et. 

6 — Auer an ber Köthen .„. . , 

087 / — — am Berawmig . on. 

BB am Mohrbaum -. . . . 

00 : — — in der Stodheimer Höhe . 

u —* — — an * na 

9 — — an der Keht 

06 4 — -— daſelbſt — 

pe WA * J a — daſelbſt — 

1 rchkeller 

333 Kirdbaus neben Rudel . 2. u. 

— 17 Kirhkeller mit Kellerhaus neben Rorein -, 

551 1 Morgen Acker an ber funzen Lang. . . 


607 /a — an ber Stodheimer Leitben 

1098 Die Hälfte von ?/, Morgen Ader nun Weinderg 
am IZmmelbah 2 0 Et ne 

1099 Die. Hälfte von ?/, Morgen Ader nun Weinberg 
im SintecboE 0 000. 
beide an der Amranden. 

1106 Die Hälfte von /, Morgen Ader nun Weinberg 
am Hintrhol5 0 0 202 et 

4120 Die Hälfte vor /, Morgen Xder nun Weinberg 
bafelbl » eo 2 0 0 2 00 0 ea 


.n. 00 + 


.n 0 + 


TE ET TI TIT 


auf 
Dienftag ben 8 April 

und zum Verkaufe der beweglichen Sachen größtentbeils in 

wollenen und baumwollenen Etrümpfen und Hausgeräthſchaften 


beftehend auf : 
Mittwoch ben 9, April 

Tagsfahrt in Seinsheim, anberaumt und zahlungsfählge Kaufe 
Liebhaber hierzu eingeladen. 
Die Befichtigung der Immobilien kann mit Zuziehung bes 
vorläufig aufgeftellten Güterpflegers täglich geſchehen, bie Laſten 
md Streihöbebingniffe aber werden im Berkaufstermine be- 
tannt gemacht werben. 
"Endlich wird nod) bemerkt, daß die Activmaſſe nur auf uns 
arfäbr 2005 fl. einackhäst ift, während fi die verzeichneten 
Schulden auf 5006 fl. belaufen. 

Schloß Scehaus den 7. Januar 1823. 


Fuürſtlich Schwarzenbergiſches Herrſchafts-Gericht Hohen» 
landeberg. 
Schwingenſtein. 


den. 


ſind nicht angegeben) 









m 


Zrtlung | 





| Sonntag, den 3. Miry 


1823. 





| Würzburg, vom 20. Mörj. 
Der Himmel hat unfere Gebete erhört. Heute 


Morgens 6 Uhr verfündere der Donner der Hans 
ken vom der Feſtung Marienberg die glückliche Ent⸗ 
bindung I: f. H. unferer allgeliebteſten Frau Kron⸗ 
——— von einer Prinzeſſin. 89H Mutter 
ſowohi ald die durchlauchtigiid Prinzeſſin befinden 
ſich im beiten Wohlſeyn. Die neugeborne Prinzefid 
erhielt heute Nachmittag um & Uhr im dem weißen 
Saale der Reſiden, bon, unferm bodwürdigen Bis 
{hof die h. Taufe. Morgen werden &e. t. H. um 
fer alugrebrier Kronprinz und auf einige Zeit vers 
laffen imo fi nad München begeben. 


Stocholm, vom 7. Märı ; 
Der Adelſtand barıauf- das. fchleumigite und bes 
reitwilligſte den t. Antrag zum Erſatz der Meifelos 
ften des Sironptingen genebmigsz blos mit dem durch 
ein Amendement des Freiherrn v. Anteriwärb vers 
anlafıen Wunihe, daß Norwegen ein Drittheil 
dazu beitragen möge; 

So langſam die Motidnen zu Aufange des Meichts 
tages jum Vorſchein kamen, ſo reichlich find fie im 
den lehten Tagen, die zu derem Entgegennahme noch 
offen waren, namlich bis Montag Cdie Megierung 
Tann Die ihrigen bid zu Ende des Reichstages vor 
bringen), einseitrömm nnd es follen ihrer, nach unferm 
Öffentlichen Blättern, inallen vier Ständen nicht we⸗ 
iger als 1500 gemacht wurden feyn. Da mehrere 
derſelden mehr oder weniger unmittelbar auf Bers 
minderung des Heeres oder Erfparungen bei dem⸗ 
feiben abzielen, fo bat nım die Sentral⸗Adjudan⸗ 
tur⸗Expedition eine veroleichende Ueberſicht der Hee⸗ 
restrafte und Mititärfoften aller Staaten Curopa's 
anegeben laſſen. Darnach ‚zählt Das ſchwediſche 
Heer auf einer Bevöllerung von 2,630,00- 
in Friedemszeir 37,252 Mann, die 4,763,900 
ſchwed. Beo. oder 127%, den Mann koſten; in 
jeiten kann das Heer auf 120,000 M. gebracht wer⸗ 
Das Rorwegiiche auf 886,000 Seelen 12, 
Man tind auf dem Kriegsfuß 62,000 Cdie Koſten 
Das danifche Beer auf 







4,749,000 Seelen in Friedenszeit 28,000 MM. , 


n Mann; auf dem Kricgefuß 76,000 M Das 
ruſſifche Heer auf 34 Millionen Seelen in Friedeub⸗ 


daß 


mittel aller Urt vollkommen angeſchaft find, 


Ava bat am den König am 26: ©. 


die’ 
2,099,175 Rothlr. Silber zu unterhalten köften, 
rg mit 3,749,762 Mrbir. ſchwed. Beo. oder 131 


it, Rihlt. ſchwed. Banco Koften,, welches 134 
thlr. den Mann macht; auf Dem Kriegsfuß 989,14 


E 450,000 M. mit 164 Millionen Mubel oder 83 
ſ. w. 


Varié, vom 18. Märj. 

Die Rente in kontant bot geſtern wenige Veran⸗ 
derungen darz fie wurde zu 77: 90 eröffnet umd zu 
96. gefchloffen: - Auf Ende Monard- ſtieg fie auf 
78. 30. 1md endiäte alt 78: 35:, Der letzte Aurs nach 
der Börfe war 78.50. Die fpanifchen Wenren ſtun⸗ 
den zu 305 id: Obligationen a0. 

— Die DOffijiere umd die Soldaten der Armee 
haben angefangen die Lebensmittel und den Gold 
mach dem Felderat zii erhalten: 

— Die jüngften Berichte aus Madrid melden; 
Abiſdal zum Generalfapitan von Madrid mb 
der Provinz ernannt worden ift und zwar mit Voll⸗ 
machten, im Folge deren er die ganze Provinz in 
Belagerungeitand erklären kann. F 

— Man lieft heute in alten miniſteriellen Blaͤt⸗ 
tern: „Gerüchte, durch die gehäffigfte Bosheit er« 
zeugt, wollten glauben machen, die Kriegsverwal⸗ 
tung hätte es vernachläffige, die Bedürfniſſe der Ars 
mee der Porenden-iu fihern. - Um ſolche ftrafbare 
Behauptungen zu hichte zu machen, find wir ermüch⸗ 
tigt zu erklären, Daß für diefe Armee die Pod 

hi 
nur für die Dauer ihrör Aufftellung auf dem frans 
gdifchen Gebiete, fonderh aud für einen Eheil des 
Feldjugs, zu dem ſie berufen iſt. rü 

Diefe, förmliche Widerlegung fchien night fowohl 
uothwendig, um den Böswilligen, deren Taklik bes 
kannt ift, Siillſchweigen —328 als um dem 
Freunden des Thrones jede Ars Beſorgniß zu bes 


nehmen.“ 


Derpignän, bom id: Därk 
Die konftiturionnelle Municipalität von Barce⸗ 
Mm; eine Birt- 
ſchrift eingeſandt, worin fie um dad Kreuz des Nas 


“tionalordens des heiligen Ferdinande umd den Brad 


. Generallieutenant für den General Miland nach 
ucht. 
— -Minats Blon beſtebt darin, alie feine Streit 


träfte im Guerillas zu organifiren: Milans, Coſta, 


"arefien Willen bekannt gemacht werden: 


Manfo, Puygarou, Lloberqs ıc. werden die Haupt 
anführer derfelben feyn. - Figuierad treffen die 
Belagerungsvorräthe ein. Die Stadt- und Kandbes 
wohner find mach Dem Verdältniß iprer Drittel tarirt 
worden. Te J 
— Man verſichert, der italieniſche General Vi⸗ 
no, welcher den Krieg gegen Spanien unter Napo⸗ 
leon mitgemacht bat, * in Catalonien angekommen. 


— Die Truppen, die ſich gegenmärtig im dem , 


iefigen Departement‘ umter den Befehlen des Gras 
2 Eurial defiuden,, beftehen in folgenden: ' 
Erfte Brigade, General .de Vence. — 6te# 
leichtes Megiment, 980 Mann; 18tes Chaſſeuxregi⸗ 
ment zu Pferd, 250; 2afted idem, 260; zuſammen 
190 Dann. . 
Zweite Brigade, General Peccadeuc. — 


red Sinienregiment 1780 Mann; i8tes idem, 1500. 


Zufammen 3230 Mann. 

Dritte Brigade, General Vaſſerot. — 26ſtes 
Linienregiment, 1600 Mann; Saftes item, 1850. 
Zufammen 3450 Dann. — 

Für die Beſahungen. — 6oſtes Linienregiment, 
1620 Mann. 

Artillerie, General Berge. — 2tes Artilleries 
regiment zu Fuß, 160 Mann; 5ted idem 70 Mann; 
3te8 idem u Pferd, 110; ate Rompagnie Ouvriers 
der Artillerie, a1; ate idem Gendentair-Ranoniere, 
53; 5te Edtadron des Artillerietrain, 270. . fans 
men 1004 Mann. RR: 

Außer dem aten, Zten, Zıften Linien» umd dem 
aften leichten Infanttrieregiment und 5 Regimentern 
Kavallerie, die bereitd angefagt find, treffen bier in 
der erfien Hälfte des Monats April ein; das Ste 
Einienregiment, 3 Bataillone, ungefähr 1500 Mann 
ftart, das ste id., 1400; das 191e id., 1600 Wann. 
Gefammtfumme für den 15. April, 45,604 M. 

Allein im diefer Summe find. das 2te, Ste umd 
Ziſte Binien«, das erfte leichte Infanterieregi⸗ 
ment, umd die 5 Regimenter Kavallerie, weiche 9 
bis 10,000. Mann bilden werden, nicht ‚begriffen. 

— Der Hr. General Duefada hat zwei Profla- 
"mationen erlaffen, eine am die konſtitutionnelle Ars 
mee vom Spanien, die andere am die Bewohner der 
drei badtifchen Provinzen. 

— Die Regierung hat Befehle gegeben, um zwei 


Negimenter aus der, fpanifchen Garde zu organifiren; 


fie werden großen Theild von Offizieren befefligr 
werden, welche dem Gemeßel des 7. Juli entgingen. 
Diefe Regimenter follen Ipanifche Uniform uud dem 
Sold der königl. franzöf. Garde erhalten. 


Madrid, vom 9. März 
cFortſetzung.) 

In der Sttzung der Cortes vom 5. wurde nach⸗ 
ſtehender Vorſchiag des Hrn. Moreno abgeleſen: 

„Da der päbſtliche Nuntiug Spanien verlaſſen 
bat und um die Hinderniſſe aus dem. Wege zu röus 
men, die ſowohl bei der Sehularifirung der Mönche, 
ald im dem Ebediepenfen entiteben, fo erklären bie 
Corted, daß die Bifchöfe hinlänglic; ermächtigt find, 
« dergleichen Dispenfarionen au ‚ertheilen. 


In der geſtrigen Sitzung wurde zum jmeitenmale 


der vom mehreren Deputirten gemachte Vorſchlag 
adgelefen ‚zum drittenmale den Beſchluß über bie 
Herrfchaftsrecpre abzuleſen.“ Dieſer Vorſchlag 
wurde an das geſetzgebende Comitee verwieſen. (Er 
ift von hoher Wichtigkeit, Denn bekanntlich murde 
das Dekret, um zum Theil die noch beftehenden Les 
ber» und quräherrlichen Mechte adzuſchaffen, zweimal 
von den Gorres angenommen und zweimal hat der 
König demfelben feine Santtion verweigert; wenn 
ibm die Gortes zum drittenmale vorlegen, fo ift die 

antrion des Konigs nicht mehr nothwendig und 
das Defrer muß alsdann von dem Könige wider 
r bei fo verlangt 
es die Konftitution. 


Robfprüche aus zudrücken, 


kiſſabon, vom 1. Maärz. 
| (Fortſetzung.) 
Nachſtehendes iſt die Proklamation, welche 


der Graf Amarante verbreiten lien, ale er ſich 


8* die Spitze einer contrerevolutivnaren Bewegung 
te: : 
„Portugieſen! 

„Iſt es noch nicht an der Zeit, die ſchimpflichen 
und entehrenden Bande ju zerſprengen, die euch fe ſ⸗ 
fein? Wollt ihr noch länger euch ſchmiegen und 
eure Ehre, euern Ruhm, eueren Muth, euer Was 
terland deflecken ? olit ihr noch länger dulden, 
daß ihr mir Schmach bedeckt, mit dem Stempel der 
Ehrloſigkeit bezeichnet werdet? Wollt 6er 
daß der Thron unfered Monarchen der Gig ſo vie» 
ler Könige, durch eine Handvoll Eieuder, Wider⸗ 
facher unferer heiligen Religion, der Throne y4 
unfered Warerlandes, entweiht werde? Geyd ihr fo 
feigherzig, daß ihr das fchimpfliche Gebäude, das 
Trug und Hinserlift auf Vortugals Boden aufge 
führt baden, micht unter feinen eigenen Trümmer 
u begraben wagt? Erxröthet bis ind Imnerfte! 
(hämt euch eurer Schwäche! Ihr entwürdigs dem 
Namen: —— Bald werdet ihr euern Mo⸗ 
narchen und feine ganze Familie enthaupter, euer 
Baterland mir Blur überftrömt. und das Werk der 
Finfterniß mit dem blutbefprigten Purpur bedeckt 
fehen! Das war Frankreichs Loos durd die Joko⸗ 
biner, dad wird Portugals Loos durch die Freimau⸗ 
rer werden! D! mein theures Vaterland! Gchomw 
febe ich dich im eim Meer voll Bluts und Jammers 
verfentet Doch — welcher Lärm dringt zu meinem 
Was bedeute dad Waffengeröfe, das ich 
böre®.... Was ed bedeutet, Vortugiefen? Es 
it der Muf der kriegeriſchen Trompete, Die euch 
weden foll. Zu den Waffen! Vortugieſen! Fürchter 
nichts! Euer Muth ift dem Unternehmen gewach⸗ 
fen! golgt mir und laßt und dieſe —— 
diefe biutdürftigen Tyrannen und verruchten Des 
ten von unſerem Lande wegtilgen. An eurer Spitze 
will ich fallen für die Rettung unfered Landes, uns 
ferer Meligion und des Thröones. 


‚Graf Amarante,‘ 


— Man lieh in dem Diario do Governo 
machftebended Schreiben and Oporto vom 25. 
Fedr. im Bezug auf dad Unternehmen des Grafe 
Amarante: 


„Unmöglich würde man Worte finden, um alle 
d welche die beidenmütbige 
Stade Oporto, die Munizipalität, die Behörden und 
die Einwohner verdienen. Am 25. um 10 Uhr ver» 
fammelten fich alle öffentlichen Beamte und man 
traf Maaßregeln, um die öffentliche Ruhe aufrecht 
zu erhalten und die Mbfichten bes Feindes zu vereis 
seln. Man erklärte, dieſe Berfammlung fey durch 
die fo eben erhaltenen Machrichten, daß zu Billa 
Real ein Volksaufſtand ausgebrochen, an deſſen 
Spitze der Graf Amarante ftünde und deſſen Zwei 
feg, die Konftitutiom umzuſtürzen, mothwendig ge⸗ 
worden; daß ed ſchiene diefe revolutionnäre Bewer 
en babe audgedehntere Verzweigungen, es mithin 
fliht der Behörden fen, alle bei einem fo uner- 
warteten Unftande zweckmäßigen Manpregeln in Bes 
rathung zu ziehen umd zu ergreifen. 
„Die erfte Maafregel war, die Truppen der 


Beſatzung auszuzahlen, die ungeachtet der unläuabas 


ren Beweife ihrer Anhänglichkeit an das konſtitution⸗ 
nelle Syſtem, dennoch fich vielleicht auf die Seite 
des Feindes geneigt hätten, wenn der rüditändige 
Sold nicht erfolgt wäre. Auch murde befchloffen, 
einige verdächtige Perfonen, aud der Stadt zu weis 
fen, von denen man eine Liſte ausfertigte und dem 
Maire zur Vollziehung diefer Maapregel übergab. 
Am nämlichen Tage erließ der Militär - Gouverneur 
von Oporto einen emergifchen Aufruf am die Ginwoh- 
ner und Soldaten. 


Rondon, vom 15. Märk 

Heute Runden die IpCt. Konjol. 73%; 5pCt. 
fpanifche 28°/. us 9: 

— Die Admirslisät hat geftern die Nachricht 
vom dem Tode zweier der berümteſten Admirale Eug⸗ 
lands, des Cord Keith und des Grafen St. Bincent 
erhalten. Lord Keith ftarb bei Kincardine in Schott⸗ 
land, und der Graf von Gr. Bincent iu Rochetts 
bei Brentwopd. Diefer leptere war Admiral der 

lotte und General der königl. Marine. Er harte 
ein Alter auf 89 Jahre gebracht. 

— MWerkwärdig genug if der Sum, der ſich bis 
ber immer entfchieden dafür aufgeiprochen, daß Eng, 
land Theil am dem Kriege nehmen folle, plöglich au⸗ 


derer Meinung geworden. Er behaupıet jedoch, daf 


er gam andere Gründe dazu habe, als Diejenigen, 
weiche die bisherigen Wertbeidiger ded Neutralitäte⸗ 
Syſtems im England aufgeſtellt hätten. - 

Denn (and von feiner Neutralität ads 
ginge, ſo würde dies für die mir Frankreich 
verbündeten Gontinental» Mächte das Signal fen, 
ihre Armeen marſchiren zu laffen. Englands Um 
terſtützung würde alſo neutraliſirt werden Durch 
eine Der framzöfifchen gleiche oder. noch ftärfere 
Macht. Zudem folchergeftalt die bedingungsweiſe 
Neutralität Englands die drei großen Continental⸗ 
Mächte davon abhalte, Frankreich zu unterftügen, 
muße es der Halbinfel eben fo viel, und vielleicht 
mehr, als wenn ed felbit an dem Kampfe Theil 
nimgmt, erſpare fich die Opfer, welche die Feindſe⸗ 
ligfeiten erforderlich machen würden, und fey im 

tande, jede glünftige Gelegenheit zu bemußen, um 
= triegführenden teien mir einander ausjugleis 


Aurflerdam, vom 18. Mär. 


Geftern waren auf der Börfe die framoͤſ. Fente 
80/,; die fpanifchen Obligationen beider Serixn 
51/,; meapolit. Gertifitate_6n/,; id. neue 63°/45 
Wiener Meralligues 79/5 Rothſchildſche Roofe 134; 
Die Kansbillere 38°/, notirt. : 


Rrapp, Bil. 
— — 
Benachrichtigungen. 
1587] Bu verkaufen: 


is Lit, D. No, 92. ein ungebrauchter, fehr gut erhals 
tener und modernen Coupe um billigen Preis. 





1515) Ein junger Mann, welcher zur Erweite⸗ 
rung feiner Kenutniſſe im landwirsfchaftlichen Fache, 
eine Reife von bier ans durch Holland nah Ham⸗ 
burg theils au —— oder mit paſſender Gelegenheit 
“ zu machen wunſcht, ſucht einem Geſellſchafter. Das 
Nähere: Schöne Ausfigt Lit. A. N° gı b. 





4548] Ynzeige 

Auch diesmal verhindern und höchft wichtige Auf⸗ 
träge am dem Befuche der kommenden Frantfurter 
Sffermeſſe; wir erfuchen demnach alle unſere höchſt 
verehrlichen Freunde, ihre gütigſten Aufträge im 
Siiber, Juwelen und Bijouterien an uns direkte 
"bieher zu überfenden, unter der beſtimmteſten Ver⸗ 


fiherung, daß wir Alles aufbieren werden, fie von _ 


bierans zur vollften Zufriedenheit zu bedienen, und 
bemerfen zugleich, daß, da Die gegenwärtig einge, 
gangenen Kommillionen bis zur fünfrigen Her 
met effettwirt feyn müffen, wir zuverläſſig mit uns 
ferm Lager alddann dort eintreffen werden. 
2 Seethaler und Sohn, j 
toniglich baier. privilegirte Fabrifanten im 
Silberwaaren von Augsburg. 


‚aller Sorten frampdfif 


Bl) Bekanuntmachang. 
Auf die von mehreren Orten ber gefchehene Ans „ 


frage, »b und wann von dem, wegen feiner vorzug⸗ 


lichen Qualität altgemein bekannten, zur Meflingfa- 
Brifarion umd zum Drahtzuge ganz beſonders geeig⸗ 
uneten Thalitterfchen Kupfer eine Onanrität und wie - 
viel bejogen werden könne? finder ſich Die unterzeich⸗ 
mere Strelle veranlaßt, hiermit öffentlich bekannt zu 
machen, daß die; had erfolgter Ablieferung der im 
der lebten, unterm 3. Jan. d. J. zu Offenbach abs» 
gehaltenen Verſteigerung verkauften Kupfer, zunächſt 
prodieirt werdenden 200 Ente. im Soumiſſionswege 
dem Meijibierenden unter nachitebenden Bedingungen 
überlaffen werden follen: 

1) gefchieht die Ablieferung in loco Thalltter. 

23) muß bei der jedeömaligen 2 — — vor 
s0 Entr. fogteit daare Zahlung in Eonventionde 
mäßiger Drünze geleiftet werden. 

3) werden die Kupfer im dem im — 2 — 
me Heſſen gie eingeführten neuen Ge⸗ 
wichte, dem Ente. zu 100 Pf. — 50 Kilogram⸗ 
men gerechner, zugewogen. 

Auſſerdem macht fich der Käufer noch verBindlich, 
jedes 16 Centuer haltende Faß mit 3 fl. und fürs 
Baden ı fr. pr. Entr. zu vergüten. 

. Die erfte Rupferlieferung von 50 Entr. wird im 

Monat Juli diefes Jahres und die übrigen werben 
vom fechs zu ſechs Wochen erfolgen können. 
- Diejenigen, welche diefe 200 Gentner Kupfer au 
Übernehmen gefonnen find, werden hierdurch einge 
laden, ihre fihriftlichen Offerten verfiegelt und mit 
den‘ Buchftaben T. HK: bezeichnet, Tängftens bis zum 
legten April dieſes Jahres bei der unterzeichneten 
Stelle einzureichen. 

Darmftadt, deu 4. Mär; 1823. 

Großherzogl. def. Ober» Baudirektion daſelbſt. 
Krönte. Emmerling. 
FR rdt. Heffe. 





1530) Lotterie» Angeige 

Zu der sten und Haupiklaſſe der 6sften hleſigen 

Etadrioiterie, im welcher fl. 1,125,665 gewonnen 

werden müffen und deren Ziehung den 16. Aprila. eo, 

beginnt, find ganze und getheilte Looſe zu haben 
dei N. Trier in Frankfurt a/m. 





1536] Ich habe nunmehr ein Dedeutended Lager 
) Spiken von allen Breiten 
umd dem jchönften Deſſins, Die ich in Stücken vom 
a, 5 und 6 Stab iu billigen Preißen abgebe, wos 
mit ich mich, fo wie mit allen Sorten von Seiden⸗ 
waaren, neuen Ghawis, feidene und Gaze⸗Tücher, 
Schleier ic. beſtens empfehle. 
Frantfurt a. M., den 17. Mär, 1923. 
* Sri u —— * 
owerberg A. Mr. 134. 
Hrn. J. M. Saraſin. 





(517) M. Silny in Metz Hält’ wohl aſſortirtes 
Lager von allen Gattungen franzöfifhem etten⸗ 
zeug bei Herren Johannes Holtzmann, Neue me‘ 
RK. Nr. 09, wo frifche Sendung angelommen, und 
von feinem Herrn Kommiſſionär, welcher den Ver⸗ 
kauf nur eg eine Provifion übernommen hat, ju 
Fabritpreifen jeder Zeit abgegeben wird, daher feine 
Herren Abnehmer fich der ichen Bortheile, als 
wie bei ihm ſelbſt, verfichert halten können. , 





(5317 Ein geräumiger meu eingrrichteter Baden 
mit Comptoir umd allen ——— ver⸗ 
—* unter der neuen Kräm Bit. K. Nr. 98, iſt 
ie die mächfte und, folgende Meſſen, ſo wie au 
jahrmweis zu vermierhen. Auf Werlangen kauu au 
ein Zimmer dazu ga werben. Das Nähere ik 
au erfragen bei G. W. Schott, Mömerberg K. Rr. 139. 


Ina Saſt- und Badebant 
in den vier Jahrdjeiten in Wiesbaden. 


Da die unterzeichnete Gigentbümerin Ddiefer fo - 


f&bönen als vortheilhaft eingerichteten Anftalt ſich 
mir dem bisherigen Pächter derjelben auseinander 
gelent und deren Bewirthſchaftung von num an ir 
erbindung mit dem als Wirth im feinem Fache 
rühmlichſt bekannten Herrn Duringer von bier 
ſtait haben foll, fo werden nun zum Beſuche derfels 
ben alle Diejenigen gejiemend eingeladen, welche ſich 
des Genuffes_unferer berrlichen Heilquellon bedienen, 
oder die fonftigen Annehmlichkeiten. unferd Kurorte, 
fey ed auf Zeit oder Durchreifend, genießen wollen, 
——— ſowohl hoher Herrſchaften als jeden 
anſtändigen Gaſtes, foll mit dem 16ten dieſes Mo» 
natt anfangend, Alles bereit ſeyn, und nichts wird 
verfäumt werden, um Jedermann in aller Hinſicht 

anfrieden gu ſtellen. 

Wiesbaden, den. 1. März 1623. 

Des Bau⸗Inſpektor Zais fel. Wittwe. 





1533] Verſteigerung einet Mesladend auf 
dem Samltagtberg. 


.. Im der bevorftebenden Oſtermeſſe, erfte Woche, 
Samftag den Sten April, Vormittags um eilf Uhr 
wird dabier der auf dem Gamitagkberge nahe an 
der Wachtſtube ſtehende Meßladen, bezeichnet Rum. 
39. 6., im Laden ſeldſt öffentlich am den Meiſtbie⸗ 
tenden verjleigert. X 

Frantfurt a. M., den 16. Mär; 1823. 
J. ©. Klebinger, Ansrufer, 


— — — — — — — 


1531 Dol;sverfeigerung 
im Babenhäuſer Stadtwald, 

. Montag den 24. März I. J. Morgens 9 Uhr foll 
in dem Babenhaufer Stadtwald, Landrarbd » Bezirk 
Seligenſtadt, das Kiefernholz auf einem circa 30 
Morgen großen Diftrikt im dem fogenannten Bremers 
garten, welches zu Brand», Baus ump Werkhols, 
vorsügli aber zu Dingerräpfäbibeh gecigner, auf 
den Stamm öffentlich meiftbieıhend verfteigert wers 


en. ö 
Steigliebhaber wollten fich um die oben beftimmte 
Beit im genannten Diftrift Bremergarten einfinden. 
Babenhaufen, den 13. März: 1823. 
Der Bürgermeifter. 


Ranit. 
— — — — — — — 
1101 Holzverſteigerung 


im Harreshauſer Gemeindswald. 
Mittwoch den 26. März d. J. Morgeng um 9 
Uhr foll in dem Harreshäufer Gemeindewald, Land⸗ 
rathobezirks Seligenſtadt, dad Buchenholz auf einen 
50 Morgen großen Diſtrikt, das Kübzell genannt, 
af dem Stamm öffenılih au den Meilibierenden 
verfteigert werden. . ’ 

Diefes Hol; befteht im ſehr ſchönen Buchen, wels 
che nicht allein zu Brennholz, fondern auch) viele das 
von zu Nutz⸗ und Werthol geeigher find. 

.  Gteigliebhaber Können fih um die oben beitimmte 
Beis an dem ſchönen Baum Harreshanfen einfinden, 
Sarresbaufen bei Babenhaufen, am 13. März 








i923. 
Der Bügermeilter. 
Langheinz— 
[870] Serm. Sugenbeim, 
Fahrgaſſe H, na, dem Konig v. England über, 


‚verkauft franz. türtiſchrothen Kaitun und türkifchs 
rothe Tücher verſchiedener Bröße in vorzüglich ſcho— 
ner Fabrilkation und bitligiten Preiſen. 





} 


Tyrater ·Auzeigt. Meden. 


jeden Dienitag und, wenn es nöthig 









Große Oper in 3 Aufzlgen, 


[172] Em großer Baden in der beiten Meßlage if 
zu vermierhen Lit. 8. Nr. 9a. 

— — — — — — 
(s17) Haus⸗, und Wirthſchafts⸗Verkauf. 


unterzeichnete iſt geſonnen, ihren Gaſthof zum 
Prinz Mag, im welchen Concerte, Balle und derglei⸗ 
chen gehalien u werden pflegen, zugleich mir Kaffee» 
und Billard Gerechtigkeit verfeben, enrhaitend, ſammt 
Hof ımd Stallung, 35 Nurben, beftebend im erſten 
Sıocd im einer großen Kaffeeſtube, großem Gpeifes 
faal, einem Schlafjimmer, jmei- Küchen. Memife zu 
8-— 10 Wagen, Gtallung für, 30 Pferde, Waſch⸗ 
aus, Heufpeicher, einem großen gewolbten Keller 
ür eirca 100 Fuder Wein; im zweiten Stocke in 
vier ſchönen Zimmern, zwei Borfdlen, einem großen 
zwei Stock hoben und zmei Grafchen Fenſter ober⸗ 
einander habenden ohngefahr tauſend Verſonen aufs 
nebmen koͤnnenden Saal; im dritten Siock in drei 
immtern, Kammer, drei großen und vier Heinen 
ogen; im vierten Stod fünf Zimmer, einer groBen 
Roge, im grofien Baal, einer großen Kammer, danık 
großem Hausſpeicher, unter jebr annebmlichen Bes 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen, wozu auch 
alle erforderlichen Eintichtungen abgegeben werden. 
Liebhaber können fich am die Unterzeichnete ſelbſt 
——— d Februar 1823 
eidelberg, den 24. r . 
® “ Bird Widderm 
———— — — — — 


(350) Verſteigerung in Eigenthum eines 

ausgefuthr ſchönen Weingutes zu Naden 

beim am Rhein, drei Grunde von Main 
und eine Stunde von Oppenheim 

Samſtags den 19. Wpril 1823, Morgens um 10 
Uhr, wird iu Nackenheim dar zur Nachlaſſenſchaft 
des verlebten Herrn Caspar Herxgen, im Leben 
Baftwirth au den drei Kronen im Main, gehörige 
Meingut zu Madenheim offentlich im Cigeuthum vers 
fteigert, und dem Meiſt- und Letztbietenden definitiv 
zugeichlagen. — 

Diefes Gut beſteht im einem Wohnhauſe an der 
Hanpıftrafe, nebſt Stallung, Kelterhauſe, Keller ꝛtc. 
In einem fchön angelegien DObitgarten von einem 
Morgen, im drei Morgen Wiefen, einem halben 


Morgen Acker und in F— 
22 Morgen 1 Viertel Wingert und Wingertfeld, in 


den deſten Ragen, int beiten Bane und Beſſerung. 


Der: Steigpreid wird in fünf Jahreszielen ent⸗ 


richtet. 
Kronebach, Notar; 

— — — — — — — 

fası) Das täglich fühlbarer werdende Bedürfniß 
fiherer. Fuhrgelegenheiten und die ſeither vorgefals 
lenen Veruntreuungen veranlafien mich, reg. mäßige 
Fuhren zwiſchen bier und Mainz; unter meiner Ga⸗ 
rantie geben zu laſſen. 

Mom stem dieſes treffen die Fubren beſtimmt 
es ni werden follte, 
die Woche zweimal in Drainz ein, und nehme für 
wohl Güter für die Umgrgend ald auch mach dem 
Badenichen, Würtemiberg, Balern umd der Schweiz 
mit direkten Frachıbriefen an. ü 

Herr Joſeph Chary, Commissinaire de rou- 
lage in Mainz, wird die Berladung obiger Fuhren 
beforgen laffen, und ich bitte Daher, demfelben die 
dafür beftimmten Güter zu übergeben. Die Fracht 
bedingniffe, für weiche ich immer einen Monat ga⸗ 
ranrire und die möglichit billig geſtellt find, können 


- fowohl bei Herrn Chary als bei mir eingefehen oder 


auf Berlomgen eingefendet werden. , 
heinfihonze gegenüber Mannheim d. 3. März 1823. 
oh. Heinr. Scharpff jumor. 









Erdruct bei Bayrhoffer in Frantfunt, 











So kauchs Zeilung 








Montag, den 24. März 


1825. 





Würzburg, vom 22. Mär;. 

Die neugeborne Prinzeffin Er. Ei Hob. unferd 
allgeliebten Kronprinzen erbiele vorgeftern im ber 
heiligen Taufe, wo für Ihre Majeltär die Kaiferin 
von Defterreich die Frau Gräfin von Mechtern die 


Bathenftelle vertrat, den Namen Adelgunde — 
Se. f. Hob. unfer durchlanchtigfter Kronprinz find 


geftern Morgens nah München abgereift. 


Stuttgart, vom 22. Märj. 

Se. k. Maj. haben, vermöge-grädigften Detrerd 
vom 21. Mär; an den Bice-Ordensianzler, 

dem Furſten Georg Ludwig von Hohenlohe⸗Kirch⸗ 
berg im Kirchberg das. Großkreuz ded Ordens der 
würtembergifchen Krone, = 

dem Siaaisraih von Schmidlin, prowiforifchen 
Chef vom Departement des Innern, dem Obertris 
bunal-Präfidenten von Georgii, dem Staatsrath von 
Gremp, fönigl. Gefandten in Wien, das Konman⸗ 
thurkreuz des Krom Ordens zu verleihen; fodann 

folgende Ritter diefed Ordens zu ernennen ges 


ruht: ; 

Staatsrath von Heyd; Major, Oberkriegsrath 
von Römer, Major, Oberfriegerasd von Kaufmann, 
Prälat, Ober» Konfiftorialvarh von D’Autel, dishe⸗ 
rige Ritter des Civil⸗Verdienſt-Ordens; Staatsrath 
von Trott; Direktor des Bergratbd von Herda; 
Vrälat, Brofeffor von Bengel in Tübingen; Prälar, 
Dber-Konfifiorialrath von Flatt; Viece⸗Direktor von 
Weber, jweirer Vorftand des Gerichtshofes für dem 
Schwarjwaldkreis; Vrofeffor Ferdinand Gmelin im 
Tübingen; Medizinalrath, Leibarzt Ludwig; Profef 
for Drey in Tübingen. 


Zhrich, vom 10. März. 


Nachrichten aus Freiburg melden einen Rathsbe⸗ 
ſchluß, wodurd der um Freiburgs Schulen feit vie 
len Jahren hochverdiente, ehrwürdige und geliebte 
Vater Greg. Girard, aller feiner Lehrftellen entſetzt 
worden ift. Das Bublitum hat darin, wie es fcheint, 
ein arges Borfchreien der Jeſuiten und einen Gieg 
- Ihrer Bartbei gefeben, und der allgemeine Ummille 
bat ſich, wie im folchen Fällen leider meift gefchiebt, 
Durch rafche umd leidenfchaftliche Beute unziemend 
tadeinewerth Lund gethan. m der Nacht vom 9. 

sum 10. Mär; fanden vor dem. bifchöflichen Haufe 


und vor dem Jeſuiterkollegium bauptfächlich, lär⸗ 
mended Zufammengeläuf und rohe Aeußerungen der 
tobenden Menge ftatt. Am 10. erfchien die nachfols 
gende Kundmachung der Stadibehörde, und feither 
find einige Perſonen, wie es fcheint, als Anftifter 
oder Theilmehmer dieſer Anordnungen, verhaftet 
worden. 

Kundmachung. „Der Muni;ipalrath der Stadt 
Freyburg Yat mit außerfter Betrudniß erfahren, daß 
grobe Unordnungen in der letztverfloſſenen Nacht ber 
Aaagen worden. Thaten diefer Art können mur einer 
Klafie von Perfonen, zum Glüd wenig zablreich im 

angeeignet werden, die ſich's zur 
Freude machen, das Wedel zu beförderw und Zerrüts 
tungen bervorzubringen. Alle ehrlichen Leute fühlen 
darob Beſtürzung und dem tiefſten Aerger. In fo 
ſchmerzlicher Verumſtandung bat ſich die Munhipal- 
Behörde bewüſſiget geiehen, alle in ihrer Gewalt 
fiehenden Magßregeln zu ergreifen, damit die Strafs 
baren gezüchtiget und die Erneuerung fo bedauernds 
werther Auftritte verhindert werde. Mein berubiger 
euch, gute Mitbürger! Zittert aber, ihr Webelmols 
lenden! Sey die Larve, welche fie immer feyn mag, 
hinter welcher ihr euch zu verſtecken ſuchet.  Eifers 
fühtig auf würdige und kräftige Erfüllung feiner 
Pflichten, wird der Munizipalrarh für die Beibehals 
tung der Ordnung unaufbaltfem wachen, und nie 
außer feinem Auge laſſen, was die Wohlfahrt feiner 
Mitbürger erheifcht. Bürger und Einwohner der 
Stadt Freyburg! verlaffer euch mit Zuverficht auf 
die Sorgfalt euerd Munizipalrathes. (Schw. BI.) 


unferer Stadt, 


Trieft, vom 10. Mär. 


Aus Spejiia find Privatbriefe vom 19. Februar 
eingegangen, welche behaupten, Omer Brione fe 

in Brachori bei der Einnahme diefer Stadt, meb 

dem griechifchen Verräther Varnakiotti, der bei Mif- 
folungbi zu den Türken überging, gefangen und mach 
Morea gebracht worden. Diefes braucht jedoch Bes 
—— Von der Beſatzung von Korinth hatten 
ſich nach abgeſchloſſener Kapitulation 2000 Türken 
durch Livadien und Theſſalien durchzuſchlagen ge— 
ſucht, waren aber bei Megara eingeholt und aufge⸗ 
rieben worden. In Napoli di Romania hat die 
ru Megierung einem glänzenden Einzug ge 
alten. 


Nom, vom 11. Mär. 


Den 10. d. hielt Se. Heiligkeit dad angekündigte 
geheime Conſiſtorium, in welchem nachfolgende Cars 
dinäle creirt wurden: 


Monfgr. Francesco Bertazioli, geboren zu Lugo 
am ı. Mai 1754, Erjbilchof von Odeſſa und Almos 
fenier Sr. Heil. 

Monfgr. Gianfrancesco Faljacanpa, geb. zu Cor⸗ 
neto am 7. April 1767, Sekretär der heiliaen Con—⸗ 
gregation des Conciliums und Biſchof von Ancona. 

Monfgr. Antonio Palorra, geb. zu Ferrara am 
23 Febr. 1770, Gentral-Auditor der Camera. 

Monfgr. Franceico Serlupi, geb. zu Nom am 
26. Dft. 1755. Audiror und Diaconus der heiligen 
Rota Romana. > 

Mor. Carlo Maria Berzeini, geb. iu Benevent 
am 2. Nov. 1769. Sekretär der heil. Congregation 
de Propaganda fide. 

Mor. kuigi VBandolfl, Fanefe, geb. zu Cartoreto 
am 6. Sept. 1751, Sekretär der GConfulra. 

Mor. Fabrizio Turiozzji, geb. zu Zodcanella am 
16. Nov. 1755. Aſſeſſor der heil. Inquiſition. 

Mar. Ercole Dandini, geb. su Mom am 25. 
Juli 1759. GCommentatore delSanto Spirito in Sas- 
sia und Bifchof von Dfimo und Gingoli. 

Mar. Carlo Dveecalhi, geb, zu Nom am 5. 
Em 1785, Auditor Gr. Heil und Erzbiichof von 

errara. 

Mar. Antonio Froiini, geb. zu Modena am 8. 
— 1751, Präfelt des heil. Pallaſtes und Major 

omus. 

Mor. Tomaſo Riario⸗Sforza, geb. zu Neapel 
am 8. Jan. 1782. Rämmerling Gr. Heil. 

Mir. Viviano Orfini, geb. zu Foliıno am 23. 
Auguſt 1751. Dekan der Clerici der Rev. Camera 
und Prafekt des Schatzes. 

Der beil. Vater bat noch weitere eilf Kardindle 
freirt, welche Ge. Heil. in petto behielten. 


Mede Sr. Heiligkeit, gehalten bei Er» 
Öffnung diefes Eonfiftoriums. 


Ghrwürdige Brüder! 


Nabe ſeinem Schlufe it num dad 23te Jahr, 
feitdem die göttliche Vorfchung Und ohne alles Vers 
dienft zum Oberhaupt Ihrer Kirche erboben bat. 
Es iſt micht nöthig, meine ebrwürdigen Brüder, 
Euch, die Ihr Zeugen und Theilnebmer Unferer Reis 
den, Unſerer Sorgen, Unferer Bemuhungen geives 
fen end, bier ausjumalen, vom welchen Wogen das 
Scifjlein Petri im diefer Zeit bin und bergeworfen 
worden ift, welchen Stürmen Wir Gelbit ausgeſetzt 
gewefen find, und wie Uns der Nilbarmberiige ends 
lih aus der ftürmifchen See, vie Und elendiglich 
bald da bald dorthin verſchlug, wieder jicher in dies 
fen Hafen, auf den heiligen Stuhl zurückgeführt 
hat. Bon dem Wunſche beieelt, Die fchmeren Wuns 
den, welche der Kirche geichlagen worden find, fo 
viel an Und ift, zu beilen,; warfen Wir Und, kaum 
zurückgelangt auf den heiligen &tubl, vor dem Herrn 
nieder, und flebten imbrünftigft zu Ihm, Uns mit 
Seinem Lichte zu erleuchten und die nothige Kraft 
zu geben, fo harte Unfalle nach und nach wieder 
ausgleichen zu können. Was Wir zu dem Ende ges 
than, welche Vertrage Wir mir den Fürften abge 
fchiofen baden, welche Vortheile für die Kirche dars 
aus hervorgegangen find oder noch hervorgehen wer, 
den, ift Euch gleichfaild bekannt, o Ebrwürdige Brüs 
der, durch deren Rath und Beiftand Wir unterftüßt 
worden find, umd denen Wir gewohnt find, von eben 
diefer Stelle and Alles, war Wir thun, mitzutheis 
len, Unfer Eifer für das Wohl der Religion und 
der Kirche iſt weder durch die Laſt der Jahre, noch 
durch den fchwächlichen Zuſtand Unferer Gefundheir, 
noch. durch die fchweren Hinderniffe, die ſich von 
Zeit zu Zeit Uns entgegen ftemmen, gelähmt wor⸗ 
den. Mit görtlichem Beiltande werden Wir bis zu 


Unferem Testen Lebenshauche die Pflichten Unferes 
apoftoliichen Amtes zu erfüllen, und ju wahren em⸗ 
fig beftrebe feyn. Um Dies beſſer zu erjielen, 
baben Wir beure befchloffen, Euer um eine betracht» 
liche Zabl vermindertes Collegium wieder zu vermeh⸗ 
ren, indem Wir ibm auserwählte Männer jugefels 
len, deren Treue, Mechtlichleit, Grundſatze, Eifer 
und Scharffinn in Erfullung der ihnen anvertrauten 
Berufrpflichten Wir durch die Erfahrung kennen ges 
lernt haben und durch deren Hilfe, wie Dur bie 
Gurige, Wir in der oberften Leitung der Kirche uns 
terftüußr zu werden, gewiß find. Die Greirung neuer 
Gardinale haben Wir bis heute auch aus dem Grunde 
verfchoben, damit das vier und zwanzigfte Jahr Uns 
feres Pontifitard, im welches Wir einjurreten im 
Begriffe find, Uns wie Euch um fo erfreulicher uud 
heilbringender werde. 


Zante, vom 97. Yebruar.: 
(Auszug aus einem Briefe.) 


Ein Schiffpatron, der im verfloffener Nacht im 
dem Sanitard- Bureau biefiger Stadt angekommen 
iſt, hat die Nachricht überbracht, daß Atrotorinth 
am 6. Febr. kapitulirt har umd die durch Hunger 
und Krankheiten auf 1200 Dann zufammengeichmols 
zene türkiiche Beſatzung nach Kleinafien transportire 
werden fol. Es iſt wahricheinlich, daß mir bald 
umftändlichere Berichte üder diefe Angelegenbeit era 
halten werden. Indeſſen kann ich Ihnen melden, 
daß das Schloß Parras mir dem General Mauros 
fordato für eine mögliche Eapitulaion unterbandelt, 
deren Klaufeln find, daß es ſich ergeben werde, 
wenn basielbe miche bie zum 4. April Enfturd ers 
bält. Die Anhänger der Türken laffen daher von 
neuem Armeen aus Konftantinopel anszichen; allein 
fie mögen fich immerhin anirengen, fie mögen ims 
merbin die Erde mir ihrem Zauberftabe berühren, 
fie gebisre feine Soldaten mehr! 

Einer meiner Freunde, Der feir acht Tagen von 
Konſtantinopel eingerroffen ift und 19 Tage Zeir 
brauchte um fich nach Zante zu begeben, fah in dem 
Thale von Bujuckdere die Armee des Gultand. Sie 
beitebt aus 30 Paſcha's, wovon der Rärtite feine 
500 Mann unter feinen Befehlen bar, während die 
andern faum 200 zäblen, fo daß diefer Hordi- Ost 
feine 10,000 Soldaten ſtark ift, ſämmtlich umdifeis 
plinirte Aſiaten ohne Muth und Kraft, die beim er» 
ten Flintenſchuß vor den Griechen die Flucht ergreis 
fen würden. In der That baden dieſe bie jeßt die 
beiten türliſchen Truppen des Sultans, die euro⸗ 
paiſchen, als Bulgaren, Macedonier, Thracier, 
Albaneſer, und Schypetare, beficgt. 


Was die Flotte betrifft, fo befindet ſich dieſe noch 
in einer folchen Zerrüttung, dab es langer Zeit bes 
dürfen wird, um fie wieder in Stand ju feßen; und 
wenn man ed auch dahin bringt, fo weid man nicht, 
mo man die Beſatzung hernehmen foll und verfchafft 
man fich auch Diele, fo wird ed ſchwer balten, fie 
aus Mangel an Geld einzuſchiffen. Endlich Lähmt 
die Furcht vor dem griechifhen Brandern den Muth 
der Beherzteſten: Dies iſt Wahrbeit. 

Unfere jüngiten Nachrichten aus Wetolien melden, 
daß Omer Vrionis, der von den Sulioten von Ges 
pbalonig aus, wo man ihnen einen Zufluchteort ans 

ewieſen hatte, in feinen Verfchanzungen angegrifs 
en worden ift, in den Gebirgen von Agrapba ums 
ber iert, von wo er fich ſchmeichelt mir den Trum⸗ 
mern feines Heeres Janina wieder erreichen zu kön 
nen. (Journal des Debats. ) 


Paris, vom 19. Wär. 


Auf der geftrigen Börfe wurden wenige Gefchäfte 
von Bedeutung gemacht und die Kurſe ianken. Die 
Mente wurde iu 78. 15 eröffnet, wich Bid auf 77. 70 
und wurde 77. 80 geichloffen. Auf Ende Monats 
ftieg fie bis. auf 77. 85 umd erhielt fih am Schluſſe 


um 4 Uhr noch im dieſem Kurſe. Die fpanifchen 
und neapplitanlichen Papiere erlitten leine Beräns 
Berung. 
— Das Yournaldu Commerce will Nach 
richten aus Madrid vom 10. haben. Wir können, 
fagt ein minifterielles Blast, verfichern, Daß bis um 
vier Uhr noch fein Kurier eingerroffen war. Das 
namliche Blatt meldet die Cinnahme von Meauis 
nenja. Dieſe Nachricht bedarf Beftätigung. 


— Der Hr. Marquis von Torreno ift-nach Lon⸗ 
‚dom adgereiit und nicht nach Spanien, wie eine Zeis 
tung behauptete, 

— Die Anzahl der bereits zu Bayonne angekom⸗ 
menen Truppen und diejenigen, welche noch bis zum 
24. April daſelbſt eintreffen, beläuft fich auf 47,420 
Mann Infanterie und 7310 Mann Kavallerie. Die 
Arritterie und das Fuhrweſen werden auf 4000 MM. 
und eden foviele Pferde geſchätzt. 

Diefe verſchiedenen Truppen werden folgender» 
maaßen im Bewegung gefeht: 

Das erite Corps, von dem Herjog von Meggio 
fommandirt, iſt aud den vier Divifionen unter den 
Befehlen der Generale V’Autichamp, Bourke, Nubert 
und Gafier iufammengefekt. 

Diefes Gorps it befiimmt, vom Bayonne über 
Irun, Bittoria, Burgos und Madrid in Spanien 
einzurüden; feinen Borırab bilder ein Gorps der 
Glaudensarmee unter den Befehlen des Generals 
Queſaba. 

Das zweite Corps unter den Befehlen des Gra— 
fen Molitor beſteht aus Drei Diviſionen unter dem 
Generalen Koverdo, Pamphile-Lacroix und Domont. 
Diefes Corps nimmt. feine Richtung über St. Jeans 
VPied⸗de⸗Port nach Moncevaur und Bampeluna. 

Das dritte Corps, von dem Fuͤrſten Hohenlohe 
befepligt, beitebt aus drei Divifionen, deren Genes 
rale noch nicht befannr find. 

Diefes Corpe marſchirt von Oleran nad Jacca, 
Hucęco, Barbaſtro, Sarragoſſo und Calatajud. 
Die Referve-Divifion, 3600 Mann Jufanterie 
der königl. Garde und ungefäbr 2000 Pferde des 
namlichen Gorps Kart, verbleibs zu Vittoria, Kor 
grono ıc. 

— Man fchreibt aus Bayonne vom 13. März: 

„Die Imfurgenten von Navarra baben Carl 
D’Donnel keinen Gchorfam geleiftet. Er war gend» 
ibigt, dieſes Land zu verlafien und befinder ſich feit 
einigen Tagen bier. 34 Offiziere, die man von Bas 
vonne abgeichictt batie, um Juanito’s und Santo⸗ 
Ladron's Banden einverleibt zu werden, wurden von 
diejen inführern nicht angenommen, welche ihnen 
befablen, wieder bimugeben, mo fie bergefommen 
waren, mit der Drohung, daß man fie font erſchieſ⸗ 
fen würde. Es wird fchwer, wo micht gar unmags 
lich ſeyn, Diele Menichen einer geregelten Diseiplin 
au unterwerfen. “ 


Bondon, vom 15. März. 
(Fortfegung.) 


Hr. Waskett Myers bat in den Times ein 
Schreiben on Lord Win. Bentint auf —— 
des großen Gaſtmahls für die ſpaniſche Sache, da 
— ihn begeiſtert hat, abdrucken laſſen. Er ſagt 

arin: 

„Können wir nicht Anführer auf der Bahn des 
Nuhms ſeyn, fo laſſen Sie uns auf dem Wege des 
Wohlwollens erfunden werden, den Berheerungen 
des Krieges folgend, ums die Schmerzen der Aranfen 
au lindern, um das Gemüth der Entkräfteten zu las 
ben. Iſt ed dem brittiſchem Muth für jegt verfagt, 
Zorbeeren für den Ruhm Englands zu erndten, fo 
möge brittifches Mirgefühl fich erfreuen, Balfam 
und Del in die Wunden der Kämpfenden zu gießen. 
Mylord, mie ed mein Vorſatz im der Verfammlung 
am Freitage war, iſt es mein Vorſatz durch dieſes 


Öffentliche Schreiben an Em. Herrl., Unterjeichnuns 
gen zur Begründung und Erbaliung fpanifcher Mili⸗ 
tär-Spitaler zu errichten. Mylord, wie ed mein 
Stol; ift, die Maaßregel vorzuichlagen, fo ift es mir 
Pflicht geworden, die Unterzeichnung felbft zu eroffe 
nen; im diefem Stück dürfen Englander als Freis 
willige aufıreren. * 


Die Unterzeichnungen find demmach bei drei ans 
gefehenen Banauierhaufern eröffnet, 


Stockholm, vom 11. Märs. 


Unfere geftrige offizielle Zeitung enthält ha 
bende Bekanntmachung des Ober —— 
Da erdichtete Befehle, mit der verfälfchten Ums ' 
terfchrift des General-Majors Holit, in fehr ſtrafba⸗ 
rer Abfiche am die Landsbofdinge von Gele, Halm⸗ 
ad, Hernöfand und Chriftianfiad abgefandr umd die 
Driefe, welche dieſe erdichreten Befehle enthielten, 
bei dem biefigen General-Boit-Gomptoir eingereicht 
worden find; fo wird Jedermann hierdurch aufgefors 
ders, welcher dens oder diejenigen angeben fann, die 
dieſe Briefe bei der Voſt abgegeben haben, folche 
dem Ober⸗Statthalter oder dem JufijsKanzler ans 
zuzeigen. Die Ehre der Nation, die Aufrechrhals 
tung der Geſetze und die allgemeine Sicherheit fies 
ben damit in Innigiter Verbindung. Wer den Vers 
faſſer obgenannter Briefe angeben und feine Angabe 
gerichtlich befräftigen kann, erhält eine Belohnung 
von Zehn Taufend Mrhirn. Bro. Am 27. und 28. 
v. M. gingen die erwahnten Briefe vom hieſigen 
General⸗Poͤſt⸗Comptoir ad. Sie waren mit Oblasen 
verfiegelt und hatten Die norwegiſche Auffchrift: CH 
Kongens Befalingehavende i Gefle, i Halmftad,. i 
Hernöfand og i Chriftianftad. 
Stockholm, den 8. März 1523. 
. Dan. Edelcreutz. 


Die Reicheftände haben in ihrer heutigen Gip 
sung beichlofien, Sr. Maj. dem Könige eine Adreffe 
zu überreichen, worin fie ihren Unwilien und Abſcheu 
über die Schandthat des Urhebers jener Briefe zu 
erkennen geben wollen. 


Kopenhagen, vom 15. Märj. 


Die immer mehr junchmenden Kriegegerüchte 
baben auf den Preis der Staatspapiere einen bes 
merlbaren Ginfluß geäußert. Die Fonds im der letz⸗ 
ten englifhen Anleihe für Dänemark find von 94 
auf 78 pEr herunter gegangen, und dänifche unaufe 
kündbare Staats» Obligationen auf 72 pCt. DOblis 
garionen von der Hambro’ichen Anleıpe für Norwe⸗ 
gen fichen auf 92 pCt. 

— Dor einigen Tagen iſt ein, früber in Die 
ſten der 8. Marine fiebender Offizier = England 
abgegangen, um das Dampficiff berüber zu führen 
weiches diefen Sommer zwiſchen bier umd Lübel 
mochentlich einmal fahren fol. Da das Kieler 
Dampfboot am Dienftag geht, wird jenes am Freis 
sag abgeben. 

— Zwei Handwerfiburfhe wollten, während die 
Dafrage über den großen Belt, bei der ftrengen 
Kälte, gefperrt war, von der Infei Sprogoe über 
das Eid, zu Fuß nach Fühnen geben; fie gerierbem 
auf eine bewegliche Eisfcholle, von der fie auf feites 
Eis nicht mehr überfpringen konnten, und fo trieben 
fie auf dem gefährlichiten Fahrzeuge der Welt Hins 
aus im die offene Gere. 5 lange Tage und a noch 
längere Nächte ſchwammen die Unglüdlichen, vos 


der grimmigften Ralıe verfolgt, auf dem Meere ums 


ber; ihr geringer Mundvorrarh an Brod, Speck 
und Branntwein wär bald aufgeſehrt; rings nm 
fih den Tod, trat num alıd der Hunger'an Bord 
ibrer Scholle ein, um fie bis zum lebten Hauche 
ihres erbärmlichen Lebens furchtbar ju quälen. Im 
diefer entießlichen Lage wurden fie von der Rü 

der Infel Asnas aus bemerkt. Cinige murbige Schif 


fer wagten fich hinaus in das Treibeis, und rette⸗ 
tem fie glücklich. Beide Gefellen meinten, im Eng. 
fand gelander zu ſeyn, und fegneten darum ihre 
großmärhigen Netter in englifher Sprache. 


Frankfurt, vom 22. Mär. 


Se. Ereell. der E. f. Staatsminiſter, Graf von 
Budl⸗Schauenſtein, if geſtern von Wien bier 
eingesroffen. 


KRrapp, Red. * 
— ——— 
Benachrichtigungen. 


laos) Tief erſchüttert, benachrichtige ich meine 
verehrien Verwandten und Freunde, daß mir meine 
geliebte Gattin, Therefe, geborne Pozai, nad ei 
men furgen Aranfenlager am 26. d. M. durch dem 
Tod entrifien wurde. Unter Berbittung aller Beis 
teidebezengungen empfehle‘ ich mich mit meinen vier 
Kindern fernerem gütigen Wohlwollen. 
berbach am Neckar, den 28. Februer 1823. 
Hofgerichtsrath So Uner. 


— — — — — — — 

g3a9] Oeffentliche Verſteigerung in Eigen 

ibum des Gaſthauſes au dem drei Kronen 
in Main. 

Das Gaſthaus zu den drei Kronen in Main, 
nebſt allen zur Gemein iheft erforderlichen Möbeln, 
Berten, Weißzeug, Silber und dergleichen, wird 
Gamitag den 26. April 1823, Nachmittags um zwei 
Uhr in dem Haufe feibit, anf Betreiben der Frau 
Witwe Herrgen, gebornen Hagenbuſch 
Vormünderin ihres 
a aller von den Geſetzen vorgeichriebenem 

e 


tzidietenden als Cigenthum definitiv zugeſchlagen. 
Dieſes Gaſthaus, 
die Gaſtwirthſchaft mit : 
wird, und welches im dieſer Hinficht ald eins der 
erſten Gaſthäuſer in Mainz im ns und Auslande 
vortpeilhaft bekannt iſt; 
ahre Die Erpedition der 
ch befindet, ſteht zu Malt auf dem Brande, Ders 
mmien, mach. Wbreipung des Kaufhauſes, einer der 
ſchonſten freien Pläge, in der Nabe des Rheines, 
und eimer ber boltreisyften und gewerbreichften Ge⸗ 
genden der Stadt. - 
Die innere Ginrichtung täßt für ein Gafthaus 
nichts zu wünfcen übrig. R 
Es enthalt Keller für mehr old 100 Stücke Wein; 
Auf dem Erdgeſchoſſe zwei Speijefale, eine Wirths⸗ 
ſtube, ein Gomptoir, vier MWohnituben, Küchen, 
wei Höfe, Stallung für mehr als ao Pferde, Re⸗ 
mifen, Holbebalter !C. 
Ferxner ing erſten und zweiten Stocke 15 Zimmer 
zum Kogiren, und fehr geräumige Speicher ; das 
Ganze befindet. lich in volltommen gutem Zuftande. 
Die zur Gaſtwirthſchaft erforderlichen Möbel, 
Bettung, Weißeug, Silber und dergleichen, welche 
mit dem Hauſe und als ein Beſtandtheil deſſelben 
Ziloerſieigeri werden, find alle im neueſten Geſchmacke 
und von ganz guter Beichaffenpeit. Ein Theil bes 
Steigpreifed wird baar bezahlt; zur Zablung des 
Reſtes werden mehrjährige Zaplungstermine bewils 


ligt. 

Liebhaber, welche mähere Audtunft zu baben 
wünfchen, belieben ſich im frantirten Briefen an die 
Frau Wittwe Herrgen in den drei Kronen zu 
Main; zu wenden, mo auch das Inventarium der 
mitzuverſteigernden Mobilien eingeſehen werden lann. 

Kronedach, Rotar. 


nn — — — te — 


Thoater · Anzeigt. Der Ring, oder: die unglückliche Ehe aus Delikateſſe. 
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lasa! Außer den ſchon bekannten Artikeln empfeh⸗ 
len wir diefe Meſſe unſer vollitandiges Aſſortiment 
von englifchen und franzoſſchen andſchuhen, die 
wir unter ‚Dem Fabritpreiie abgeben können. Une 
ter denfelben find auch wafchlederne & 5 fl. 30 fr. 


und facon danois & 5 fi, a2 fr. N 
MN. Kulp u. Sohn 

in der Schnurgaſſe kit. L. Nro. 80. 
a — — — — — 


[30% Beinverketgerumngeh 
Aus der Erndte von 1822 ‚werden im Rheingau 
1. u Niederwalluf den 30. April 
j 3 Stüf Zins⸗ umd 
0 — Zehntwein 
— Rauenthaler Bergrecht 
m Eitwille den 1. Mai 


2. 
12 Stüf Zins⸗ und 
22 —  Zehntweit 
3. zu Ocftrich_den 2. Mat 
12 Stück Zins⸗ und 
a — Zehntwein 
a. ju Müdesheim den 3. Mat 
7 — Zinswein 
3 — —— 
3 — Nüpdesheimer 
3 I Apmannsbäufer X apae — 
92 Ohm rother Aßmannsh. 
5. zu Eberbach den 5. Mai 
am ältern Cabinetsweinen: 
a Stück Gteinderger 1811F. 
1 — ditto 1818r. 
2 — ditto 4819r. 
4 — NRübdesheimer 17757. 
1 — ditto 180Ar. 
1 — ditto 18067- 
1 — ditto 1811r. 
1 — ditto 4B18r- 
1 — ditto 18197. 
2 — ditto 18207. 
4 — Hochheimer 1779- 
1 — ditto 1811r. 
i- ditto 4818r. 
1 — ditto 1819r. 
4 — Morcobrunner A811T. 
1 — ditto 1818r-. 
fodanı den 6. Mai an eignen Weinen ans der 


1822 Erndte: 
97 Stück Steinberger 
2 — Mareobrunner 
2 — Hattenheimer, 
öffentlich verfteigert. 

Die Proben können vor der Verſteigerung, welche 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Fäſſern 
genommen werden. 

Wiesbaden den 18. Februar 1823. 
Aus Auftrag 
Herzoglich Nafanifcher Generals Domainen-Direftion. 
Lotich ius. 
— — — — ———— 
[312] @orterieloofe-Nahfchlags Anzeige. 

Man kann das Schickſal der in jeder Klaſſe her⸗ 
auggelommenen Nummern fowohl hiefiger als auch 
Hanauer und Darmftädter Lotterie gegen Dergütung 
von 4 fr. pr. Nr. in portofreien Briefen bei Unter» 
zeichneten erfahren, welcher ſowohl die beiligite Der» 
fchsiegenbeit, als auch wegen feiner. perfönlichen 
Buchführung, die püntslichte wahre Auskunft über 
die beransgelommenen Looſe fichert. 

b. Ib. Kropf 
an der Katharinempforte in Frantfurt a/m. 






— — — 


Luſtſp. in a Aufz. 





—— — — 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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N’ 84. : 


ienftag, den 25. März 


1823. 





Mien, vom ı8. Märj. 


Den neueften Nachrichten vom dem ſich moch im 
Brafilien befindenden kaiſerl. öfterreichifchen Naturs 
forſcher, Idhann Ratrerer, aus Salto am Tieteſtrom 
Cim Innern der Provinz San-Paulo) vom 2. Nor 
vember v. J. zufolge, war der unermüdere Reiſende 
auf der mir allergnädigfter Bewilligung Gr. k. k. 
Moj. unternommenen Meife nach den weftlichen und 
nördlichen Provinzen Brafiliend begriffen, und fams 
melte auf das Thätigſte aus allen drei Reichen der 
Matur, wie ein vor Kurzem dem f. k. Hof⸗Natura⸗ 
lientabinerte im acht Kiſten — — Transport 
beweift, der aus 910 Stück Vogeln, 88 Säugethie⸗ 
ren, 70 Amphibien, über 300 @läfer mit Eingeweis 
dewürmern, 133 Muftertafeln vom Holzarten vom 
Gebirge Arafioiada bei Ypanema, mehreren Couchy⸗ 
lieg und Mineralien, und verfchiedenen anatomifchen 
Bräparaten beftebt. Sein treuer und fleifiger Ges 
bälfe, der f. k. Leibjäger Gochor, begleitet denfelben 
wieder auf diefer großen Meife, welche in zwei Jah⸗ 
ren vollendet ſeyn dürfte. 


Königsberg i. Pr., vom 10. Märj. 

Vor Kurzem tritt im eimem benachbarten Dorfe, 
ſpät Abende, ein Mann vor die Thür feined Hauſes, 
um einem Beräufch nachjufpüren, was er von feinem 
Stalle aus bemerkt hatte. Er bat kaum den Fuß 
über die Schwelle geieht, als ein Wolf auf ihm aus 
fpringr, und ihm vackt. Der. Mann ift wehrlos; er 
ftectt dem mürbenden Ungeheuer die Hand in Dem 
Machen, faßt ihm die Zunge im Schlunde, und fehreit 
num um Hülfe; die Herbeieilenden erfchlagen das 
Tpier. Der Arm, in den fich daſſelde verbiffen, hät⸗ 
te vielleicht geheilt werden können; allein der Wolf 
mußte toll geweſen ſeyn, denn nach einigen Tagen 
befam der unglüclihe Drann die Waſſerſcheu, und 
ward bald darauf ein Opfer derfelben. 


Stuttgart, vom 23. Mär. 
Vorgeftern Nachmittag um 3 Uhr fand die feier, 
liche Taufe ded Aronprinzen ?. H. fatt.  Gie bes 
nn unter dem Geläute der Gloden und Artillerie 
alven, und wurde von dem Oberhofprediger, Ober 
Konfittorialrerb, Pralaten und Feldprobſt D’Autel 
verrichtet, umd in Gegerwart Gr. M. des Königs, 
der bier anweſenden Glieder der fönigl. Famil'e, 
des Hofs, des diplomatijchen Korps, der Miniter 


und Mitglieder des königl. Geheimenraths, der hier 
anweſenden Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſ⸗ 
ſes, abgeordneten Mitglieder des Landes⸗Adels und 
berſchie dener Deputirten volljogen. 
Des Kronprinzen k. 4 erbielt di? Namen Karl 
Br Alerander. ie anweſenden Taufpathen 
zer? 
. M. die verwittwete Königin von Würtemberg, 
. pP die Erjberjogin Henriette von Würtemberg, 
. DH. die Brinzeifin Eharlotte von Würtemberg, 
. D. die Prinzeſſin Eliſadeih von Würtemiberg, 
e. D. der Prinz; Alerander von Würtemberg. 
Bon Tonfpathen waren abmweiend : 
S. M. ver Kaifer von Mußland, 
3 M. die Raiferin Mutter von Rußland, 
.t. H. der Großfürk Conſtantin, 
3J. ft. HH. der Großfürkt Nikolaus und deſſen 


Gemahlin, 
©. t. H, der Großfürft Michael, 
32, M Ki der Erzherzog Palatinus und deſſen 
mahlin, 
©. k. H. der Kronprinz der Niederlande und J. 
k. H. deffen Gemahlin, 
©. t. H. der Erbgroßherzog von Gachfen Weimar 
und %. k. H. deffen Gemahlin, 
II. DD. der Erbprin; und die Erbprinzeffin von 
Sachſen⸗Hildburghauſen. 


Nachher war große Tafel von 150 Gedecken; bie 


Beleuchtung der Stadt hingegen, wozu bereits als 
Ientbalben Anftalten getroffen waren, wurde, wegen 
ungünftiger Witterung, wieder abbeſtellt. 

— ©... M. baden unterm 20. d. M. Gr. 9. 
dem Prinzen Friedrih von Würtemberg, älteſten 
Sobne des Prinzen Baul f. H., die Erlaubniß ers 
theilt, die Uniform der Reuterei, mit der Auszeich 
hund eined Mittmeifterd,, au tragen, und den Gous 
verneur desfelden, Hauptmann jmweiter Klaſſe im 
General-Quartiermeifterftab, v. Baer, zum Haupt 
mann eriter Klaſſe ernannt, 

— Am 19. gerubten Se. k. M. vom den Depus 
tirtem des ritterfchaftlichen Adels aug dem Donau» 
Kreife die allerunterthänigſten Glücwünſche ihrer 
Eommittenten wegen der Geburt Br. k. H. des 
Kronprinzen zu empfangen. In der dethalb aller» 
gnäbiat ertbeilten Audienz erfannten die Deputirten 

ei dem vielem im das Detail gehenden Fragen über 
verfchiedene Verhältniſſe Diefed Kreiſes mit tiefer 


% 


Rührung die vwäterliche Fürforge Er. f. M., und 
indem fie fich bei ihrer allergnädigften Entlaſſung mit 
den iebhafteiten Wunfch für das beftandige Wohl» 
ergehen Sr. t. H. des Kronprinzen entfernten, ſo 
verbanden fie biemit zugleich den nicht minder eifris 
gen Wunfch für eim langes Leben Seines Föniglichen 
Herrn Vaters, damit durch Allerböchitdesfelben Beis 
fiel der fünftige Thronerbe Sich jene Grundſätze 
tief einpräge, welche unter dem gegenwärtigen Mes 
genten dad Glück ded Vaterlands aufmachen. 

— Die baierifche Megierung ift Die erfte, welche 
einen Schritt zu allgemeinen Einführung und 
Unterftüssng der Sparkaſſen im ganzen Koͤnigreiche 
thut. Die Gchnidentilgungstafen zu München, Bafs 
fan, Augtburg, Nürnberg und Bamberg iind ers 
mächtigt worden, alle Gelder aus den Sparkaſſen 
anzunehmen aber auch mit5 vom Hundert zu verzin⸗ 
fen, während fie fonff nur 4 Vrozent geben. Ferner bes 
fiebft der König, daß die Geſetze der Sparkaſſen zu 
Rürnderg und Augsburg zur Nachahmung bekannt 

emacht werben follen. Alle Quittungen und Schuld» 
heine der Sparkaſſen find ftempelfrei. 

— Dad Würjburger Intelligenzblatt vom 13. 
März d. J. enthält Folgendes: „Den 10 d. M. 
bat fich eim junger weißer Pudel mit ſchamrothen 
Ohren verloren. ’’ 


Rom, vom 12. Mär. 

Die Gefundheit des Kardinals Gonfalvi erregt 
noch immer lebhafte Beforgniffe, und Dennoch kann 
er fich nicht entſchließen, den Poften zu verlaffen, 
den ihm das Zutrauen des heil. Vaters anvertraut 
bat; er feße noch immer feine Arbeiten fort. Sollte 
fich fein Zuftand verfchlimmern, fo glaubt man, 
Gardinal Spina werde am feine Stelle fommen. 

— Der Prälat Thomas Bernetti, Vicekam⸗ 
merling, Gonvernenr und GeneralDirektor der Pos 
(ijei, war berbei geeilt, um einem in der Machbars 
ſchaft feines Hotels zwifchen einem Gendarmen und 
einem Schufter vorgefallenen Streit zu ſchlichten; 
allein der Letztere ſtieß ihm feinen Dolch im die 
Bruſt; der Gouverneur überlebte feine Wunde nur 
einige Augenblide. Hr. Bernetti war allgemein ge⸗ 
fhäßt und man bat ihm die glänzeudiien Ehrendes 
zengungen, wie fie fein Rang verdiente, erwieſen. 
Er nimmt das Bedauern feines Souverauns und Wis 
ler mit fich, die unter ihm geitanden haben. 

— Nach dem Diario di Roma hat die Köni« 
gin von Tiber die katholiſche Weligion angenommen. 


Paris, vom 20. März. 

Geftern wurde die Rente in fontant zu 78. 25* 
eröffnet und zu 78. 10. gefchloffen. Auf Ende Mor 
mars ſtund fie Anfangs auf 78. 30., fiel fpäter auf 
77. 90, und wurde zu 78. gefchloffen. Die fpanifche 
Rente ftund 29°/,; neapolir. 66’/. 

— Eine große Anzahl Weinhändler, Nationals 
garden, baden heute Hrn. Mercier in der blauen 
Sonnenuhr (Cadran bleu) ein Mittageflen geges 
ben; wobei folgende drei Gefundbeiten ausgebracht 
wurden: Dem Könige und der Charte! Der 
Erhaltung des Friedens und der Wolfahrt 
des Handels! Der Eintracht der Natio— 
nalgarde! 

Mehrere Bürger von Paris, die ald Grenadiere 
zum 3ten Batainon der aten Legion von der National» 
garde diefer Stadt gehören, haben beute demſelben 
Hrn. Mercier eıne goldene Dofe zum Geſchenk ges 
macht. j 

— Die von dem bekannten royaliftifchen Schrift- 
ſteller Fievce angekündigte Schrift: Ueber Spas» 
nien und die yolgen der bewaffneten Das 
zwiſchenkunft, ift fo eben erfchienen. Wir glaus 
ben dem Leſer einige Stellen aus einem Vorberichte, 
der am Anfange dieſes Werks fich befindet, bier 
mittheilen zu müſſen. 


;, Ein royalitifches Journal behauptete vor einis 
gen Tagen, daß die ropaliftifche Parthei keineswe⸗ 
ges augichliefender Natur fen; daß fie fogar- die 
Männer aufnehmen würde, die unter Bonaparte ges 
diene hätten, wenn fie ihr das Gebeimniß feiner 
Macht entdecken wollten. Seit Erfhaffung der Welt 
gab es nichts Offentundigered, als das Geheimniß 
von Vonaparte’d Macht. „Eine jede Regierung ift 
ftart, mach Maaßgabe der Maſſe von Juterefien, 
die fie mit fich vereinigt und ſchwach im Verhältniß 
derienigen Interefien, welche die Pariheien von ihr 
abſtoßen.“ Bonaparte ſchwang fich in Mitte der 
Revolution und des Krieges empor; er nahm die 
Menſchen, die Intereſſen und den Ruhm derſelben 
auf. — — Er glaubte, daß die 
Vorzeit einer Nation in einige Betrachtung binfichts 
lich ihrer Zukunft käme und daß Familienunglück 
der allgenseinen Ruhe Nachrbeil bringen würde; er 
rief die Audgewanderten zuruck, die in hellen Sau⸗ 
fen wieder heimgekehrt find, nicht um Geſetze au ges 
ben, fondern um nach den Geſetzen zu leben, Er 
erblickte die Stärke der neuern Nationen in Dem, 
was man die Mirtelllaffe nennt; er entlehme daher 
von diefer Alled, was fie am Kräften enthalt, indem 
er ihr alle Laufbahnen eröffnere, Weiter unten lieh 
er Hoffnungen übrig, die oft zur Erfüllung gebracht 
worden find. Da alle thatigen Intereſſen um ihn 
ber verfammelt waren, fo hatte er nur die erſtarr⸗ 
ten Meinungen gegen fi; und dies bielt niemals 
ben at der Gewalt auf. Hierin beftand das Gt» 
heimniß feiner Macht. Beine Leidenfchaften haben 
ihn zu Grunde gerichtet und nicht die Berechnungen, 
feines, auf die Kunft, die Völker mit ſich fortius 
reißen, angewandten Derftandes. 


"Was von ibm fam, gehörte nur ibm am und 
fonnte ſich nur durch die Umftände, unter denen er 
fich emporgefchwungen hatte, entwickeln. Anders vers 
halten ſich die Umftände für eine legitime Gewalt ; 
alleim dies will blos fo viel fagtn, daß die Mittel, 
um zu dem mänslichen Zwecke zu gelangen, verfchies 
den find, ohne dennoch gebeimmißvoller zn fenn. Ges 
— kann man Frankreich nur durch die Bei— 

immung der Maffen regieren und die Maflen köns« 
hen fich mur durch Doctrinen bilden, im Einklange 
mit der begründeten politifchen Einrichtung. Wenn 
die Doctrinen der Gewalt von den aktiven Elemens 
ten begriffen werden, fo werden fich diefe von felbft 
unter die Leitung der Megierung ftellen; und man 
wird, wie gegenwärtig in England, fogar die Oppos 
fition inne halten und dem Miniftern ihren Beiltand 
verfprechen feben. Die Mafle der Intereffen wird 
immer eine umerfchütterliche Grundlage für-die Ge» 
malt ſeyn, Die fie zu verfichen und zu benutzen weiß. 
Wenn Gegentheild die Parteien die thärigen Inter» 
effen trennen oder beunruhigen, wenn feine feite 
Theorie vorhanden ift oder wenn die Theorie für 
eine große Zahl verlegend ift, fo wird die game 
perfönliche Gefchiclichleit der Männer der Gewalt 
vergeblich feun; denn fie werden es verfuchen, Die 
Geſellſchaft unter Bedingungen zu regieren, welche 
nicht die der Geſellſchaft find; umd Dies iſt ums 
möglich. ** ’ 


„Seit einiger Zeit gibt es im Frankreich mebr 
Leidenſchaften ald Irrthümer; dies ift nicht die 
Schuld des gegenwärtigen Minifteriumd. Man kann 
boffen, Irrthümer aus dem Wege zu räumen, aber 
nur dem Gange der Ereigniffe kann man es übers 
laffen, die Leidenfchaften zu heilen.” (Fr. Bl.) 


Bayonne, vom 11. Mär. 


‚Ale Nachrichten beftätigen die Berftrenung der 
Divifion Beffiered; eine Kolonne — Mann 
bat fich mach Arragonien gefllichter; 300 Mann, die 
in dem Gefechte vom 28. von den Konftitutionnellen 
zu Gefangenen gemacht wurden, find nach Garras 
goffa abgeführt wordem. 


Gen. Abiebal hatte am 5. fein Hauptauartier 
in Ealahorra. , 

In einem am n. d. in dem Roncal ſtatt gehads 
ten Gefechte ift der befamnte Armengot, welcher den 
Dbriften Carachugo tödıete, von den Konflitutions 
nellen zum Gefangenen gemacht und nach Pampeluna 
gebracht worden. 


DOporto, vom 1. März. , 


Bor einigen Tagen fchienen die Eonftituttonnellen 
Behörden dieſer Stadt über die Folgen des Auf 
andes ded Grafen Amarante beruhigt; fie kündig— 
en mit triumphirender Miene an, daß der ‚General 
Luis Do Rego alle Bauern, die von Bılla-Meal nach 
Braga gekoinmen fenen, niedergefübelr habe; fie ers 
griffen zu gleicher Zeit die heftigſten Maapregeln, 
um jeden andern Verſuch zu unterdrüden; die Ver—⸗ 
bannungen vervielfältigten fich- und. trafen alle auds 
gezeichneten Perfonen, die im Verdacht ftanden, der 
jegigen Ordnung der Dinge abhold zu ſeyn. Der 
Graf Balfamino, fein Sohn, die Herren Domins 


gi Pedro, Zofepb de Garvalho und Johann Ri- 


eira Viania, erhielten Befehl, augenblicklich die 
Provinz Minho zu verlaffen und fich 7 portugiefifche 
Meilen firdlich von dem Fluffe Douro zurückzmziehen. 
Diefe Energie machte ung glauben, daß, fo michrig 
auch die gegenrevolutionnäre Bewegung ſeyn möge, 
fie und nicht erreichen werde; auch hatten die von 
ihrem erften Schrecken erholten Handelsleute ihre 
Geſchäfte wieder begonnen. Allein heute hat fich 
die Anficht der Dinge gänzlich verändert, die Behörs 
den fiheinen beftürzt und die vorzüglichften AUnhäns 
ger ‘der Gorted trafen Anftalten, ihre Perfon in 
Sicherheit zu bringen. Es ift nicht nur noch augen» 
blickliche Gefahr vorhanden, fondern es find Nach 
richten im Umlaufe, welche die erifteften Ereigniſſe 
fürchten laſſen. j 
Bekanntlich wollten Mego’d Truppen fich nicht 
‘eher in Marfch ſetzen, bis fie ihren rlcitändigen 
Sol erhalten hätten. Einige Corps ſchienen fogar 
Unftand zu nehmen, welche Partei fie ergreifen ſoll⸗ 
ten. Die bier in Befabung befindlichen Soldaten 
fagten beim Abmarfche, ſie würden nicht gegen ibre 
Landsleute Fechten. Die durchgängig mehr oder mins 
der in die Mevolution verwidelten Offiziere find die 
einzigen, welche einigen Eifer zeigen, allein fie was 
gen es nicht im Die Gebirge vorgurücden, wo, wie 
es heißt, alle @andleute unter den Waffen find. Die 
Tramontanos find ein ftarfer und Eriegerifcher Mens 
ſchenſchlag, die beſte Pilanzfchule von Soldaten, die 
Portugal beſitzt; fie bedürfen nur der Unterſtützung 
einiger Linientruppen, um dem übrigen Theile des 
Landes furchtbar zu werden; im jeden Falle find fie 
Meifter einer Gegend, der ſchwer beizufommen ift 
und wo es gefährlich feyn würde . fie anzugreifen, 
befonderd wenn die Bewohner der obern Beira und 
der Eſtrella ihnen die Hand bieten. 
Man weiß beftimmt, daß zu Billa-Meal die vor 
nehmften Einwohner Antheil an der Volksbewegung 
genommen, fich feierlich in der Camera (Rathhaus) 
verfammelt und daſelbſt die Hngultigkeit der Konftis 
tution Der Cortes und die Wiederherftellung der kös 
niglichen Gewalt, wie fie vor dem Jahre 1820 war, 
Dann haben. Die Abmwefenbeit aller militäris 


hen Streitkräfte und der perfönliche Einfluß des 


Grafen Amaranre, des größten Gutsbeſitzers der 
Gegend, erklären dem erſten glücklichen Erfolg. Al⸗ 
lein man verfichert heute, daß Chaves, eine befe- 
Rigte Stadt, in die Hände des Grafen gefallen fey; 
ber die Urfachen, die dazu beigeiragen haben, find 
die Angaben verfchieden: einige fagen, das Wolf 
babe den Grafen außerhalb der Stadt mit Jubel 
empfangen; andere, ohne die Mitwirkung des Wolke 
in Abrede zu ftellen, behaupten, daß zwei Megımen, 
ter Gavallerie und eine Abrheilung Infanterie, die 
zu Chaves in Beſatzung lagen, fih unter feine Fabs 
nen geftellt und ihm zum Obergeneral yroflamirt 
hätten. unſere Behörden widerfprechen zwar diefer 


> don Spanien, 


! 


iehtern Gage, geſtehen aber ein, daß zwei Corps 
der Beſatzung von Chases im Folge eined Mifvers 
fändniffes mit einander handgemein geworden fenem, 
Der einziae Umitand, den man zu unferer Bes 
rubigung anführt, ift, Daß der Graf Amarante feis 
ne Richtung micht mach unferer Stadt, fondern von 
Chaves aus feinen Marich ber Valmen und Villar⸗ 
top nach Braganca, einem Gremmplake auf der Seite 
nimmt. ‚Dies könnte vielleicht ein 
wohl dirchdachter Plan feun; denn Braganca hat 
hoch einige Feſtungswerke umd foll eine Niederlage 
von Waffen und Kriegsvorräche enthalten. Nimmt 
er dieſen Platz ein und finder daſelbſt militärifche 
Hilfsquellen, fo Fönnte er fih der ganzen Provinz 
Tras⸗oc· Montes bemeiftern, ohne —9— Rego's Trup⸗ 
pen ſich dagegen ſetzen könnten 
Die ſpaniſchen Tivil- und Militär-Behörden von 
Gallizien find von dem ünfeigen erfucht worden, eis 
nige regulirte Truppen und Milizen gegen Chaves 
nnd Braganıa marfhiren zu laſſen. Dieſes Gefuch, 
welches beweilt, wie beunrubigend die Lage iſt, dürfte 
wohl nicht fo leicht Gehör finden; denn die ſpani⸗ 
ſchen Behörden müffen befürchten Corunnag und Fers 
rol blos zu ftellem Anderer Seits berrfcht noch 
immer unter den Bauern und Mönchen von Ballis 
ien ein Weberbleibfel der Gährung, die vor zwei 
ahren durch die apoftolifche Junta aufgeregt wor⸗ 
den-ift. Es befteht fogar eine royaliftifche Guerilla 
in den Gebirgen von Sgnabria und eine andere in 
der Gegend von Benavente. Diefe Guerillas könn⸗ 
— Grafen Amarante ſehr leicht Die Hand 
n. 
Die Streitkräfte des Grafen werden auf 5000 
Mann geſchätzt, bei ‚denen fich außerdem ein fehr 
zahlreicher Haufe bewaffnerer Bauern befinde. Man 
kann freilich dieſe Angabe der Zahl nicht verbürs 
* allein gewiß if, daß er eine große Anzahl zu⸗ 
ammen gebracht bat. Geine Vroflamationen find 
bier im Umlaufe gewefen und obgleich ihre Wirkung 
für den Augenblick unterdruckt worden, fo kann man 
doch nicht fuͤr die Zukunft ftehen. — 
London, vom 17. März. 
Börfe, um Mittag. } 
Die IpEt. Konfol. wurden zu 73% eröffnet und 
erhielten fih zu dieſem Kurs, da man allgemein 
überzeugt ift, daß unfere Regilrung die Abficht hat, 
neutral zu bleiben, wenn es möglich ift. Die zu 28 
eröffneten ſpaniſchen Obligationen fielen auf 26%. 


— Der Herzog von VYork ift von feine 
lichkeit faſt gänzlich bergefteilt. ’ ER: 
— Hr. Canning leidet nicht mehr an der Gicht, 
’ zul ee yub —— 
per. Konſol. 73%/,;5 franmöſ. Rente 77; 
Obligationen 27 ü cn 


Amflerdam, vom 20. Märı. 


Geftern Stunden auf der Börfe die framzöflfche 
Mente gı:/,; die fpanifche beider Serien 1: = 
politanifche Eerrifitate 60’/,; idem nene, 63'/.; 
Wiener Metalligues 70/5 Rothſchildſche Looſe 1345 
die Ransbillere 38 notirt. 


Frankfurt, vom 95. Mär. 


Die Direktion der biefigen Nationaldühne hatte 
zur geftrigen Borftellung auf eine für das Publikum 
erfreuliche Weiſe Schröders klaſſiſches Luftfpiel, der 
Ning, oder die unglückliche Ehe aus Des 
lifateffe um defwillen gewählt, um die Jubels 
feier eines Veterans der Schaufpiellunft, Hr. Otto, 
den die hiefige Bühne feit 25 Jahren zu ihren erſten 
und ausgezeichneten Mitgliedern zählt, auf eine wir« 
dige Weife zu begeben. 

In demfelben Stüde war ed, wo der Des 
liebte, verdiente Künſtler vor 25 Jahren die Molle 
des Grafen von Klingäberg gab, und dem Frankfurs 
ter Bublitum feine, Beruf zur Kunft und fein aus— 
gebilderes Zalent zum erfienmale auf die unverkenn⸗ 


Barfte Weile bewährte. Auch in dorfelben Molle 
trat Hr. Otto geſtern wieder auf, und feine vors 
zügliche, vollendere Leitung wurde von dem Publi⸗ 
fum mit derjenigen allgemeinen Theilnahme aufge⸗ 
nommen, die dem wackern Künftier gebührte, der 
in den Aeußerungen der zablreichen Berfammlung 
nicht nur den Beifall für feine Leitung, fondern 
auch die danfbare Anerkennung desjenigen auf die 
unverkenndarſte Weile finden fonnte, was er feit To 
vielen Zabren zur Ehre der Kunſt und zur Freude 
des Dublitums fterd zur Anfchanung und Erkenntniß 
gebracht hatte, 

Wir glauben die allgemeine Stimme ansufpres 
chen, inden wir dem würdigen Künftler unfern Glück⸗ 
wunfch zu dieſer Feier darbringen, und uns feiner 


freundlichen und erfreulichen Gegenwart moch viele. 


Jahre verfichers halten! 





Krapp, Red. 
——— 7 7,— — — 
Benachrichtigungen. 


15373 Zu verfaufen: 
inLit, D. No, 92. ein ungebrauchter, fehr gut erhal⸗ 
tener und moderner Coupe um billigen Preis. 





1517) Kupfer: und Steindruderei-Artifel, 


Bei Unterzeichnetem find ftets vorrarhig und im. 


den dilligſten Preiien zu baden: Wechfel, Anweiſun⸗ 
gen, Scheine, Frachtbrieſe; ferner: "Mechnungen 
und Nota’d, fo wie auch Etiquets auf Waaren und 
Bonteillen. Eben fo werden auch alle andere Druds 
fachen, als: Schriften und Zeichnungen, Glanzvifis 
ientarien ıc., ſowohl im Wupfer» als Steindruck, 
anfs ſchnellſte umd billigfte geliefert. 
ob. Umpfenbad, 
E der Karharinenpforte Lit. G. Nr. 2. 


— — — — — — JQ 0œ —— — 


15311 Daß ein bohes königl. Handels-Miniſte⸗ 
rium unfere Ernennung als Wein⸗Mäkler für hie— 
ſige Stadt genehmigte, und wir als ſolche vom eis 
nem Hochloblichen bieligen Dandelös@erichte vereider 
wurden, beehren wir und hiermit bekannt zu machen, 
indem wir für vorfallende Gelegenheiten uns beſtens 
empfeblen. i 

Köln a. M. den 1. Mär; 1823. s 
Wilhm. Schulß. 
N. Kemmerich. 
——— —— r rr — — — 
1502) Fifhers, Stroud u. Robinfon — 

aus London, 
vormals James Fiſher u. Comp., 
Fadbrikanten von engliſchen Spitzen und Tüll, bejies 
ben die bevorftebende Meſſe mit einer fehr großen 
und fchönen Auswahl von Spigen und Tüll in allen 
Qualitäten und Breiten ; ſchwarzen und weißen 
Schleiern, Fichus, Shawls, Kleider und anderen 
dahin einichlagenden Artikeln. Sie bemerken ihren 
verehrten areunden, daß die Preife bedeutend billis 
ger als verflofiene Meſſe und die Waare fo wie auch 
die Defleind durchaus nen find. 
Kor Waarenlager befindet fi wie immer im 
Haufe der Herren Weißenfeller und Hoffmann in 
der Barfüffer Gaſſe KH. Ne 90 im eriten Stock. 





[479 Herm. Sugenheim, 

Fahrgaffe H. an, dem König v. England über, 
verkauft franz. türkifchrorben Kattun und türfifch- 
rothe Tücher verfchiedener Größe in vorzüglich ſcho— 
ner Fabrikation und billigften Preifen. 








ng nn ges i — — 





— — — 


Theaier · Anzeige, Das unterbrochene Opferfeſt. Oper in 2 Aufzügen. 


hr) Bekanntmachung. 

Ayf die vom mehreren Orten ber geſchehene Uns 
frage, ob und wann vom dem, wegen feiner vorzüg⸗ 
lichen Qualität altgemein befannten, zur Meifingfa- 
britation umd zum Drabtjuge gan; befonders geeig⸗ 
neten Thalitterfchen Kupfer eine Quantität und wie 
viel bezogen werden könne? findet ſich Die unterzeich® 
mete Stelle veranlaßt, biermis öffentlich bekannt zu 
machen, daß die, mach erfolgter Ablieferung der im 
der lebten, unterm 3. Jar. d. > iu Offendad ab» 
gehaltenen Berfteigerung verkauften Kupfer, zunächſt 
producirt werdenden 200 Entr. im Soumiſſionswege 
dem Meiftbietenden unter nachſtehenden Bedingungen 
lüberlaffen werden follen: , — 

1) geſchieht die Ablieferung in loco Thalitter. 

2) muß bei der jededmaligen Enmpfangnabme vom 

50 Entr. fogleih baare Zahlung in konventions⸗ 
mäßiger Dune geleifter werden. 

3) werden die Kupfer im dem im Großherzogthu⸗ 
me Heilen nefeklich eingeführten neuen Ges 
wichte, den Entr. zu 100 Pf. — 50 Kilograms 
"men gerechnet, äugemogen. 

Auſſerdem macht fich der Käufer noch verbindlich, 
ieded 10 Gentner balsende Faß mit 3 fl. umd fürs 

acken ı fr. pr. Entr. zu vergüten. 

Die erfte Kupferlieferung von 50 Entr. wird im 
Monat Juli diefes Jahres und die übrigen werden 
von fechg zu ſechs Wocen erfolgen können. 
Diejenigen, welche dieſe 200 Gentner Kupfer zu 
übernehmen geſonnen find, werden hierdurch einge» 
laden, ibre fchriftlichen Offerten verfiegelt und mit 
den’ Buchftaden T. K. bezeichnet, ‚längftend bis zum 
leßten April diefes Jahres bei ber unterzeichneten 
Stelle einzureichen. 

Darmitadt, den a. März 1823. 

Grofberjogl. heſſ. Ober» Baudirektion dafelbft. 
Kronte. Emmerling. 

vdt. Heffe. 

ne 
fast] Bücher-Auction. 

Den 28. April und folgenden Tagen wird im 
Hannover die von weiland Hofmedicus Dr. Lams 
mersdorf nachgelaffene Bücerfammlung verfteigert. 
Diefe Bibliothet enthält cine vorzügliche Auswahl 
aus der Medicın, Chirurgie, Phofit, Chemie, Phar⸗ 
macie, MNaturgefchichte, Botanik und andern Wils 
fenfchaften. Die botanifhe Sammlung it vorzüge 
lich reichhaltig und fchägbar. Das -gedrudte Ver⸗ 
zeichniß ift in Frankfurt in der Hermannichen Buche 
bandlung zu dekommen. j 

Friedr. Ernfe, 
Bücher » Auctionator ın Hannover; 
m — — — — ——— ——— — — 

(515) Ein junger Mann, welcher zur Erweite⸗ 
rung feiner Kenntniſſe im landwirsichaftlichen Fache, 
eine Reife von bier aus durch Holland nad Hamas 
burg tbeild zu Fuße oder mit paſſender Gelegenheit 
zu machen wünſcht, fucht einen Befellichafter. Das 
Nähere: Schöne Ausficht Lit. A. N’ 91 b. 





(533) Berfteigerung eines Meßladens auf 
dem Samftagsberg. 


In der bevorfiehenden Oſtermeſſe, erfie Woche, 
Samftag den sten April, Vormittags um eilf Uhr 
wird dabier der auf dem Gamiftagtberge nahe an 
der Wachıftube ftehende Mefladen, bezeichner Rum. 
39. C., im Laden ſeldſt öffentlich am den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert. 

Frantfurt a. M., den 16. Mär; 1823. 

3. ©. Klebinger, Ausrufer. 


Hierbei eine Beilage.) cz 


















Gedruckt bei Banrboffer in Frankfurt, 





Beilage su N 84 


der Sranffurter Ober Poſt : Amts: Zeitung. 





Dienfasg den 3 März.1823. 


Für Garten: und Blumenfreunbe, 


Anweifung zur zwedmäßigen Behandlung bee Obſt ⸗ 
und Gemäfegartens, nebſt einem Anbange vom Blumen. 
Zwei Toeile. Dritte verbeflerte Auflage. af. 15 kr. 

_— — Der volftindige Menatsgärturr, ober deutliche und 
»olitändige Anmeifung zu allen Gefhäften in Baum: Kü: 
dien: und Blumenaärten für alle Monate dis Jahres. 
Fünfte verbefferte Auflage. 4 fl 

3u haben in der Buchhandlung von Er 
‚9. H. Suilhauman. 
Frankfurt a, M. im März 1523. 
——————r®w: ———— — 
Vermiſchte Anzeigen. 
[548] Edietalos 
Die Ehefrau des Gaſtwirtha und Handelömannes Anton 

Bitch zu Seligenſtadt, eine geborne Gittig, it kürzlich Finderlos, 

jedac; mit Dinterlaffung einer Berlaffenfcafts; Dispofition ver: 

forben. Da bie eiaentlihen Inteltatirben unbetannt find, fo 
werden alfe diejenigen, melde aus Erbſchaftsrechten am biefe 

Vertaffenfhaft Aniprähe zu haben vermeineu , hiermit aufges 

fordert, Donnerftag den 17. 

Uber vor dabiefigem Landgerichte zu 

der erwähnten Dispofition gewãrtig 3 

Falles ihre vermeintliche Erbfhaftsrchte an — und anzuführen, 

wibrigenfalts aber zu gewärtigen, daß auf die Nichterſcheinende 

bei biefer Veriaſſenſchaftsſache keine NRüdfigt werde genommen 


werben. ‘ ; _ 
Steinheim den 11. Märy 1823. 


Desretum 
Grokherzoglich Heſſiſches Sandgeriht * 
roß. 
Brodbrüd, 


—— — — — — 
soi] Ebiecetal Borlabung. 

Veit Keuerbah von Obervolkah — feit 1703 als Bäder: 
geſell abweſend, und bereitd am 16. Auguſt 1816 in ter Wie 
ner und Würzburger Zeitung , dann im Würzburger Inteli- 
genzblatte und dem 
oder deſſen ehrliche Radıtommenihaft wird auf Antrag der Ge: 
ſchwiſt· r wiederdolt aufgefordert, in drei Monaten fih dahier 
au melden, wibrigenfalld Feuerbach für tinderlos verftorben ge: 
halten, und fein Vermögen mit Aufhebung. der ringelegten 
Gaution den Geſchwiſtern als Erben zuerkannt wird. 

Voltach im Untermainkreife den 10, Mär; 1823. 
Koͤniglich Baierifhes Landgericht. 
Bed, Landrihter. 
Greb Actuar. 


— — — — — nn 
(499] Berpacht 
Das Recht, in dem — dem Harmonie⸗Vereine dahier nun: 
mehr rigentpämlich zugehörigen Gebäude , fowool tästih, als 
aud bei den Gonzesten, Willen und Zanzarfellfhaften Epeifen 
umd Gelränke aller Art an bie Mitglicter des 'areins abzuge⸗ 
ben, fo mie ber Ertrag aus den Billard: und Spieltiſchen 
fol, den Statuten ber Seſelſchaft gemäß, im Wege ber öffent: 
lichen Berſteigerung in Pacht bingelaffin werben. 

Da diefer Pacht nod ver Anfange.des Monates September 
diefer Jahres angetreten werden muß, fo wird zu biefem Auf: 
firihe in dem dermaligen Miethlofate bes Darmonie-Bereind 
im Toatater· Gebãude den erften Mai laufenden Jahre Rakmit- 

tags 2 Uhr anberaumt, wobei bie näheren Bedinaniffe bekannt 
emadt werben, und nur vorläufig bemerkt wird, baß dem 
Gäpter in dem Harmo nie · Gebaͤude eine eigene Wohnung mit 


[461] 
Müller , 


ericheinen , die Eröffnung 
zu fegn , und erforderlichen 


April laufenden Jahres früh 9 


Nürnberger Gorreipondenten vorgelaben, 


— — — —— — — — — —— 





u 


Keller , Waſchküche und Holz; Remife eingeräumt werbe, daß 

berfelbe eine Gaution zu leiften habe, und daß Auswärtige A 

nebft diefer noch mit legalen Beugniffen über ihre be 

Qualifitation zu dieſem Gefhäfte autzuweiſen haben. 
Würgburg ben 4, März 1823. j 


— — — — — — — — — — 


[933] Balentin Vogel, Simon Vogel und Anna Marga- 
retda Vogel von Dietershan haben vor geraumer Zeit ihre 
Seimath verlaffen, ohne bis daher von ihrem Leben oder Aufent⸗ 
haltssOrte Nahricht gegeben zu haben, R 

Da nun die nächſten Verwandten berfeiben auf Aushänbi« 
aung deren im eirca QU fl. beſtehendes Vermögen bahier anges 
tragen haben, fo werben denn bie ſchon obengenannten 
drei Bogeiſchen Geſchwiſter oder beren etwaige Leibes⸗— 
erben hiermit aufgefordert, ſich fo gewiß binnen ſechs Mos 
naten sur Empfananabme ihres Fermögens dahier zu melden, 
als daffelbe anjönften an deren nädfte Berwandte gegen Gat« 
tion ausgeantwortet werben mwird.' 

Fulda den 20, Februar 1823. 
Kurfürütiches Landgericht. 
Thomas. 
vdi, Bothmann. 


— — — — — — — 


[525] Das Abſterben und die Bertaffenfchaft des Forſtlich Löwen ⸗ 
fein « Wertheim Mofenbergifhe Gammer » Regiftvafors Leut⸗ 
wein dahier betreffend : 

Der Farſtüch Lowenſtein · Wertheim: Roſenbergiſche Sammer» 
Regiſtrator Leutwein it ohnlangſt ohne Leibes Erben mit Rück⸗ 
tafung eines verſchleſſenen cigenbändigen legten Willens vers 
ftorben, zu deffen Eröffnung Tagefabrt auf ben 18. April lau⸗ 





Efenden Jahres früb 9 Uhr vor biffeitiger Stelle anberaumt if, 


als wern alle diejenige, welde Erbanfprüde zu haben glauben, . 
bierburdh Affentlih vorgelaben werben, um fih fofort nah vor: 
aönaiger Legitimation auf das Teſtament fowohl , als: über 
den Erbfhafts:Antritt zu erllären, witriaenfalls bie Berlaſſen⸗ 
{haft nach dem Teflarrentsinbalte ausgeliefert werben ſolle. 
“ . Mertbeim den 10. März 1823. 
Groh herzoglich Badiſches Stadt» und Landamt Wertheim, 
Gaertner, 
vdt. Schmibt, 


— — — — — — — 


(513] edbictallabung 


Der feit fangen Jahren, unbefannt wo, abweſende Andreas 
@ibbert, den 8. Juni 1789 zu Fachingen geboren , oder beifen 
allenfalfige Leibes oder Zetamentserben werben biedurch auf: 
gefordert, fi binnen drei Monaten von heute om zum Empfang 
des unter Guratel ftebenden ungefähr 190 fl. betragenden Ber: 
möaens bdabier fo gewiß zu legitimiren,, als biefes anfonft dem 
darum nachfechenden nähften Verwandten des Abweſenden in 
Girmäßbeit der hochſten Werortnuma vom 20. Mai 1781 vorerft 
nugniehlich gegen Gaution, mad Werlauf von 15 Johren aber 
als Eigenthum überlaffen werben wird, 











Dirg den 13. März 1823. 
Herzoglihlih Naſſauiſches Amt. 
. i Bla. 
(a37] Im December 1872 farb die zweite Gbeftam des 


Schugbüraers und Wärtners Johannes Schwarz zu Dribelberg, 
Hamens Margare!ba geborne Mieglır , aus Rüdesheim gebür» 
tig, obme Finder und chue Grridtung einer Berfügang über 


ihren Rachlaß. 

Ber aus irgend einem Rehtsorund an deren in 109 fl. 
98 Er. beftchen Rahlab eine aülrige Forderung haben 
glaubt, Hat fih binnen ſechs Moden a dato bei @ro ⸗ 
üchen Stadt Amts Reviſorat dahier zu melden, widrigeaſalls 


s 


rı64) In Saden bes Hanbelehaufs Garl Retz und Bopp 
babler, Kläger argen ben Proſeſſer ‚und aufferordentticdhen Me 
bieinat.Affeffor D. Meyer dafeıbft, Beklagten, verfhiedene Fer 
boeungen betseffend, wird hierdurch bekannt gemacht, dafı ba der 
ÖFentlid) vorgeladene Veklagte in der ibm anbiraumten präjt 
dieiellen Friſt, auf die verſchiedenen, gegen ihn eingeklagten 
Forderungen, eim Geſammt⸗Gapital⸗Vetrag von 820 fl. 23 Er. 
Üft ven won verfhiebenen Zeiten fälligen Zinſen nicht geant: 
wörtet bat , berfeibe unterm beutiien, durch bie ertbeilte Gons 
tumatial:Grtenntniffe, zu beren Bezahlung fowohl, als ber 
Noſten verurtbeilt morben if. 
Darmftadt ben 26. Februar 1823, 
Großberzoglid Heſſiſches Hofgeriht daſelbẽ. 
Minnigerode, MA ff ö 
‚ effe 


* 





1599] Machdem gegen die Verlaſſenſchaftemaſſe des dahier 
verichten geiftiihen Kaths und Biblisthekars Böhm, reſp. defr 
fen Beneficiar: Erben der Goneurs erfannt werden iſt, fo wer: 
den alte diejenigen, welche an die gedachte Maſſe Anjprüce oder 
Forderungen zu haben nermeinen, aufgefordert, diefeibe in bem 
auf den 29. April dieſes Jayres anderaumten Zermin bei dem 

unterzeiäneten Gerichte perlöntih oder durch gehörig Bevoll⸗ 
mãcht gte Obergericts- Anwalte bei Strafe der Ausſchließung 
anzumelden und ihre ctwaigen Beweiß· Urkunden vorzulegen, 

Deeretum Fulda am 12, Marz 1823, 
Kurfärktiges Obergeriht der Provinz Fulda 
‚ Kioil-@enat. > 
Barndorf, 


vdt. Wagner. 
: 

8550) Auf Antrag bes Peter Bott zu Steinbach, die beige: 
brachte gefigtihe Beſcheinigungen, und nah Anſicht der Aller⸗ 
böchren Berordnung vom 5. Juli 1816, ift unterm Heutigen 
erfannt worden , daß deſſen Bruder Johann Adam Bott, ml: 


cher im Jahre 1812 mir den Franzöſiſchen Zruppen nah Ruß: |. 


land marfdirte und über deſſen Fortleben man feit der Zeit 
Keine Nachricht erhalten bat / für todt zu halten few. Um bier 
fer nah in Gemäßheit des $. 3. ber ermäbnten Merorbnung 


das hinterlaffene Bermögen ertradiren zu können, werden alle 
- diejenigen , melde auf daſſelbe einen gerünteten Auſpruch zu 
baben vermeinen, biermit aufgefordert, ſich im Termine ben 
28. Aptil dieſes Jahres früh O Uhe bei unterzeichneter —— 
ewiſſer 
zu begründen, als im Gegenfalle dae Vermögen bes für tobt 
erkiäeten Robann Adam Bott an den antragenden Erkanwer: 


#telle zu melden, um ibre allenfatlfige Anfprühe um fo 


ber obne Gaution verabfolgt werden foll, 
Burghaun ben 24. Januar 1923. 
Kurfärftih Heſſiſches Zuftize Amt. 
Eckhardt. 





[6561) Der Kaspar Kiſter, Soon bes verlebten Gpriftoph 


Kifter dahier ift im Zabre 1813 mit dem Großherzoglich Frank: 
furtiſchen Militair aus marſchirt, und hat man bis jet 
fein Fortleben Leine Nachricht erhalten. 


berfelbe unterm Heutigen, nach Maßgabe der Allerhöchſten Ver: 
ordnung vom 5. Zuli 1816. füe todt erklärt worden. 


Ehe und bevor deſſen bieher vormundſchaftlich vermalteter 


Wermögen an die antragenden Erbanwerber ausgehändigt wird, 
werden bie allenfalls fonft noch vorhandene rechtmäßige Erben 
hiermit ein für allemal aufgefordert, fih im Zermine ben 28, 
Aprit dieſes Jahrs vor’ unterzeichneter Gerichteſtelle um fo ar. 
wiffer zu melden und ibre Anfprüde geltenb zu maheg, als 
im Gegenfalle das Vermögen bes Kaspar Kifter nach Maßgabe 
dis $. 3. obengebachter Allerböhfter Verordnung an bie legiti⸗ 

mirten Erbenwerber ohne Saution verabfolgt werden foll, 

Burghaun den 11. März 1823. 
Kurfürftiches JuftizeAmt. 
Eibarbt. 


en 
ı [857] Das von Kunigunde Fehr dahier binterlaffene Salt: 
wirthehaus zum gelbenen Res wird am Mitwoc den 30, April 
laufenden Jahrs, Nachmittags 2 Uhr dabier dffentlic he u 
gert, und bei Eriegung eines annehnbaren Gebota in vier 
Bielfriften 2 Ende Auguft 1825 ‚mit 1826 nebſt Zufegung des 
» Binfes zahlbar zugefchtaary. " 
Diefes Waftbaus an der Hauptſtraße gelegen, ift ba« einzige 
bier, und gaudirt eines Bauurechtes und Gemeinde:-Rreumde: 
veipeit, auch iſt es wegen des dafigen Kurbrunnens und Land: 
gerichts Sitzes ein vorzüglices Nahtungsbaus. 

Daſſelbe iſt ganz maſſiv von Steinen gebaut, zweitieig n. 
hat im untern Stote 5 Zimmer , einen Zanafaal , eine aroße 
belle Küche, ein Gpeifegewölbe und einen 18 Buder Faß hal: 
tenden gewölbten Keller, 

Der zweite Stock faßt 5 Zimmer und einen aröfern Zanzı 
aal negft 3 -Rammern, bann oberhalb ein aweiftöciaes geräte 
—* werk mit einer Kammer für die Dienkhoten in 


htadtbaas, zwei Eiveintälle, für 


über 
Auf Antrag deffen 
Geſchwiſter und bie beigebrachten gefeglihen Beikheinigungen if 


" Beim Haufe befindet ſſch noch eine grüner Scheune, ein 
- h Pferde Stallung und 
ein Düngpiot, 


Auf dieſen Mialitäten baften 42 Rthlr. Schatzung in simpl. 
er 3 fl. 6 Er. jahrliche Beer, find übrigens Zins und Hand» 
ohn frei, : 


Kanflichhaber Fönnen biefes Wirtshaus ſtündlich einfchen, 
Kiffingen den 19. März 1823. ” nm 
Königiihes Sandgeridt. 
Gonrab, 
There, 


— — — — — —— — —— 
BG icectalleadung. 

Ueber das nachgelaſſene Vermögen der ohmlänaft zu Gedern 
verftorbenen Frau von Lother geb, von Birkenfeld hat: bie In 
pentarifation ein feihes "Mißverbättniß ergeben , daf jenes 
fhen allein dur Leihen und Apothekerkoten bie auf wenige 
Sulden aufgehet, während dem fih noch mehrıre zum Theis 
nit unbeträchtliche Forderungen ergeben boben. ‘ . 

Grosperzoal, Fürſt und Gr, Ifenburgiſche und Gr. Sto 
bergifhe hoapreißiihe Eamt ZufigGanzlei zu Büdingen , bat 
ſich daher veranlaßt gefunden, den Goncurs zu erkennen und 
unterzeichnetes Landgericht mit beffen Reitung beauftragt ; im 
Sems ßheit deſſen Termin zur Liquidatlon auf Mittwoch den 
24. April laufenden Jahrs Vormittags dahier anberaumt wird, 
und ſammtuche Etäubiger, welche ihre Forderungen zur Sprache 
——— wollen dieſelbe unter Strafe des Ausſchiuſſes anzubrin« 
6 n en. ⸗ 

‚Drtenderg ben 47. März 1823. r 
Großherzogl. Heſſiſches Gr. Stollb. — daſ. 

on. 


—r r — ——— — — —— — — 
[a45] Eedbicetatiem 

Die Tochter und Erbin ber Polthalter Strobelifhen Cher 
leute, die verwittwere Hoffammerräthin Dübel zu Catzenellen⸗ 
bogen, im Derzogthum Naſſau, fodann die Erben des Stadt⸗ 
ſchultheißtn Scheurere Wittwe in Dillenburg , und das Hospiz 
tat Haine, munmehr aber der befondern Bospitalfonds 
su Bofbeim, haben - bei ber —— Heffiihenr 
Staats-Schulden-Zilgungd:Keffe, früberbin bei der Großher⸗ 
zoglihen Debit:Raffe ein Gapital von 1000 Gulden ftehen , 
von welchem der Erfleren die Summe von 500 fl. den Scheu 
rerſchen Erben, bie Summe von 102 fl. 46 Er. 2>/, pf. und 
dem Hatpitalfond zu Dofbeim die Eumme von 307 N. 13 Er. 
17/3 pf. zuſteht, worüber aber bie, in ben: Büdhern ber 
Sroßberzoglihen Staats⸗Schulden⸗TilgungsKaſſe, als Forſt⸗ 
ſchreiber Haberkorniſches Kritas Gaſſe Kapital, umterm 15. 
Juni 1725 eingetragene, urſprünglich ein Darlehen von 1100 fl. 
betreifende Schuldurkunde, nicht vorhanden ift, " 

Auf Anſuchen der verwittweren Hoflammerräthin Dübel zu 
Gapenellebogen werden nunmehr bie etwaigen Befiser der bes 
fhricbenen Obligation vom 15. Juni 1725 über 1100 fl. aufs 
aefordert, ihre etwaigen Anſprüche barauf binnen vier Monas 
ten , von dem untenftebenden Datum an gerechnet, bei unters 
zeichneter Behörde um fo gewiſſer vorzubringen, als nad, ohne - 
Einfprahe erfolgtem , Ablaufe biefer Friſt, alle ſpätere Ans 
ſprũche ber ezwaigen Befiger für erlofhen und gedachte Obliga« 
tion, in Unfehung des, bir bemerkten Bittſtellerin zuftehenden 
Antbeild von 500 fl. ohne dab eine weitere Verfügung wird 
erlaffen werden, hiermit für mortificirt erflärt wird, 

Darmfladt den 19, Februar 1823, 

Großberzogtich Heſſiſches la daſelbſt. 


Minnigerode. zug. 
vdt, Frey. 


——7 —— —ñ ————— 

[408] Xlfe diejenigen, welche am ben Rachlaß ber verwitt⸗ 
weten Frau Archivrath von Kuder Forderungen maden , haben 
folge binnen vier Wochen und längſtens bis zum 9, April d. 
J. bei dem Unterzeichneten anzuzeigen, und bdemnädhft richtig 
zu ſtellen, widrigenfalls fie ſich nach Ablaufe biejes Termins 
wegen des ſogleich eintretenden Ausſchluſſes von ber Maffe, 
deren Auslieferung an bie Erben zu gewirtigen haben, 

Darmftadt den 10. März 1823. 
. Bermöge Hofgerigtlihen Auftrags. 


Pfaff, 
® Hofgerihts-Secretaie, 
öesñ — —— 
406)] Cbietallabung. 
Ale diejenigen, welche am ben in Goncurs verfallenen Müls 


(er Martin Meifter auf der Mühle am Horbach bei Weiſel 


Forderungen zu machen gedenken, werden zur Angabe und bes 
gründung derſelben entweber in Perſon oder durch vorfchrifte« 
mäfig Bevolmädtigte, unter Strafe der Ausfhlisfung von 


der Maffe auf den 21. April d. 3. Morgens 8 uhr anher vet: 


geladen, 
St. Goarähaufen den 10. März 1823. 


Herzogiih Rafauifhes Amt. 
Schapper. 


— — — — — — —— —— — — — 
1497] Edictaltadeung. 


Da der bisherige Pachter des Gurfaals und der Bazardı 
fpiele babier, Herr Mathias Feuſſer von Goblenz, feinen Pacht 
und bas fämmtlihe im Cur Gebäude befindlihe Mobilter-Fn» 


ventariam, fo wie bie Weine ben dermalen Pachtern cigentyüms 


ti übergeben, und die unterzeichnete Stelle deßhalb erſucht 
hat, alle diejenigen, -weihe erwa noch Gigenihums:Anfprucde 


an bie gebachten Gegenftände machen zu können vermeinen ſoll⸗ 


zen, vorzuladen , diefe binrien nahmbafter Friſt unter dem 


” Red snachtheile geltend zu machen, daß fie nad derem frucht: 


‚Iofem Abtauf damit ab: und Lediglich am ihn gewieſen find, fo 
Wird dazu 'eine unerftredlihe Friſt von ſechs Wodyen a dato 


anberaumt , und jeder machherige Eigenthume-Anfprucd für ‚er: 
lofhen erklärt, 
März 1923. 


Wiesbaden den 9. 
' Herzeglich Nafauifdes Amt. 
Torf, 


. R .. 


1526) Die Bermögensvertheilung ber babier verfiorbenen We: 
ber Adam Frifhifdhe Eheleute betreffend: 


Zum Behufe vorrubrijirtee BVerlaffenfhaftsvertheilung iſt 


dem Amte der Schuldenſtand zu wiſſen nöthig. 
Ale, welche hievon Medıte geltend zn machen glauben wer 
den daher aufgefordert, ſolche auf Donneritag den 10. April 
feäh 9 Uhr bei Grosherzogl. Stadiſchreiberei dahier anzuzeigen 
und richtig zu ſtellen, wibrigenfals auf ihre Anfprühe an bie 
vorhandene Maffe weiter keine Rüdfiht mehr genommen wer: 
din mwürbe, 
Wertheim den 4. Kebritar 1823. 
Großherzoglich Badiſches Stadt und Landamt Wertheim, 
Gärtner. 
vdt. Schmidt, 


—— —ñ —— e — —ñ — — — 
[519] Deffentiide Borladung. 


Jonas Höhfter aus Rondorf gebürtig, deſſen Aufenthaltsort 
unbefannt ift, wird in Sachen feiner, wider Gafpar Köhler 


Hainbach, Spolienklage beireffend, aufgefordert , den ihm durch 
rechtsbeäftiges Urthell des Grosherzoglich Heſſiſchen Oberäppel: 
lationsgerihts vom 24. December 1821 auferlegten Beweiß 
feines Klagarundes , daß fih nämlich ber beklagte Gafpar Köh— 
ler mit Gewalt in den Beſit der in Frage ftehenden Waaren 
gefegt habe, in einem rechtszerſtörlichen Termin von fehs Wos 
den von heute an, vor dem unterzeichneten Gericht fo gewiß ans 
utreten, und des Gegenbeweiſes im gleicher uncrſtrecklicher 
Friſt vorbehättlich zu führen, als derſelbe anſonſt für erloſchen 
geachtet, er damit in feinem Ungehorſam ohne beſonderes Prä: 
‚ elufiv» Deeret ousgefhloffen jenn, und die nachgeſuchte Aushäns 

biqung der beit Verberben ausgefegten Waaren verfügt werden 


u. 
” Grünberg ben 8. März 1823.. 


Sroßherzoglich Heſſiſches zum Landgericht Grünberg gehöriges 
Vatrimonial · Gericht der Freyherrn von Nordeck * — 
raft. 


— — — — e — ee — — —— 
1537] Edbicetalltlabung. 
Juſtus Kriedric Buff von Niederwöllſtadt, ein Sohn bes 
bortigen nunmehr verlebten Pfarrers Georg Garl Buff, aebo: 
ren den 12. April 1771, begab fih im Jahre 1705 in preußi: 
fe Kriegsdienſte, welche er im Jahre 1769 verlieh, und dem 
Bernehmen nah mit Franzöfifhen vertauſchte. Seit letzterem 
Zeitpuntte hat gedachter Juſtus Buff nicht das Geringſie von 
ſich hören taffen Und es entficht daher bie höchſte Wahricein: 
lichkeit, daß aud er ein Opfer ‚der franzöfifhen Feldzüge ger 
worben ift. Beine nählten Verwandten haben nun darauf ans 
getragen, daß ihnen fein fih unter Guratel befindlihes Ber: 
mögen gegen Stellung einer Gaution ausgehändigt werde, und 
au bar keinen Auſtand genommen, biefem Gefuhe in fo fern 
ad deferiven , als ſich gedachter Juſtus Friedrich Buff ober deſ⸗ 
fen etwaigen Leibeserben, nit in Gemäfbeit dieſer Öffentlichen 
Berladung binnen drei Monaten bei unterzeichneter Behörde 
entweder in Gelbitperfon oder duch einen gehörig Bevollmäch ⸗ 


tigten melden ſollten. 
Hungen ben 4. März 18923. 


GSroßherzoglich Heffiihe, zur Fürſt - und Gräflich Solmsfifhen 


Sefammt:Zufiz Ganzlei verorbnete Director und Rn 
ro®, 


vdt, Hisgen. 










Leibes- ober Tetaments-Erben baben- fih fo gewiß 


’ 


1522] Burkhardt Trokbach von Marbach bat fid) bereits wor 
38 Jahren in das Aueland begeben, ebne von feinem Leben 
ober Aufentbäalte Rachricht ertbeilt zu baben, 

‚Da nun deſſen nädte Anverwanbten um Grtradition deſſen 
feither unter Guratel geftandenen , in 382 fl. beffehenden Wers 
mögens angefanden baden, jo merden berfelbe, ober »beffen 
allenfallfige Leibes⸗ eder Teſtaments⸗Erben andurch anfacfors 


dert, binnen 6 Monaten a dato um fo aetiffer perſöntich, 


oder dur hinlänglich Bedoulmächtigte, fih zur Empfangnahme 
zu legitimiren, als onfonft das gedachte Vertiẽgen an bie bereits 
fi) gemeldeten Erben ohne weiters verabfolgt werden fol, 
Fulda den 15. März 1923, A 
Kurheſſiſches Großherzoglich Fuldaifches Landgericht. 


ern, 
Londgerihts Affeffor. _ 

vdt, Gimler, 
— ——— — — un — — 
1523] Jehann Adam Bormann ven Steinhaué', hat fi bee 
reits vor 30 — 32 Jchren in das Ausland begeben, ohne vom 
feinem Leben oder Aufenthalt Nachricht ertheilt zu baben. Da 
nun beffen nächte Verwandten, um Ertradition beffen ztither 
unter Guratel aeftandenen in 127 fl. beftehenden Vermögens 
angeſtauden haben, fo werden derjelbe, oder deſſen allenfallfige 
Leibes⸗ oder Feſtament Erben anmit aufiefordert, binnen 6' 
Monaten ä dato im fo grwiffer perfönlic oder durch hinlängs 
lich Bevollmaächtizte fih zur Empfangnahme zu fegitimiren, als 
anfenft das gedachte Vermönen , an die beweits ſich gemeldrtem 

Erben chne weiters verabfoigt werben fol. i 
Vulda den 15. März 1823. 
Kurbeffifhes Großherzoglich + Landgericht. 
* tern ’ 

Landgerichts Affeffer. 

Gimler, 





[524] Der abwefende Laurenz Drefie von Bofbgim , deſſen 
— ur Ems 
pfangnabme des dem Erftern gehörigen unter Suratel fichenden 
Vermögens binnen drei Monaten a dato bei unterzeichneter 


Stelle zu legltimiren, als daſſelbe anſonſten in Fotze höchſter 


‚”erordnung vom 21. Mai 1781 den fid) darum gemeldet haben« 


den Settenverwandten üharlaffen werben ſoll. 
Höhft den 15. März 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Denbdel, 





[517] _Der abwefende Johann Philipp Shung von Gelters, 
befien Bribes: oder Teſtaments Erben werben hiermit aufgefor. 
dert, fih binnen drei Monaten a publicato hujus jur Amr 
pfangnabme bes dem Erſteren aehörigen und babier unter Gu« 
rotel ſtehenden Vermögens um fo gewiſſer vor unterzeichneter 
Etelle zu melden und gebörig zu legitimiren , ald anfonften 
baffelte den ſich darum aemeldet habenden Geitenverwandten 
böchfter VWerorbnung von 1781 zufolge, jedoh vor der ‚Hand 
noch nugnießlih erga cautionem überlaffen werben wird, 

Gelters den 12. Mir) 18923. 
Herzoglich Naffauifhes und Fürftih Wird |. Amt. 
obbe. 





[514) Der am 6. Janvar 1763 geborene, ſchon gegen 83 
Jahre abweiende Ludwig Himming von Adelsbofen wird biermit 
aufgefordert, fih binnen JFahrrsfrift zum Empfang feines unter 
Pfleafhoft ſtehenden Vermögens von ungefähr 60 fl. zu mels 


den, indem er fonft für verfhollen erklärt und das Berm 


feinen nächſten Verwandten in fürforglihen Befig übergeben 
wird. j u ' 
Eppingen ben 90. Februar 1823. 
Großpergoglih Badiſches Bezirks: Amt. 
Bilkens, 
vdt. Schmidt. 





daau) Den abweſenden Geſchwiſtern, Johaun, Daria, Gar 
tbarina, Suſanna, Anna, Veronida und Petet Lanou von 
Grosbelbach , iſt vor wenigen Jahren die Erbſchaft ihres Bru⸗ 
ders des Pfarrers Lanau zu Höhr angefallen und wird ſtitdem 
durch einen Gurgfor verwaltet. Da geaenmwärtia bie bekannte 
nächte Berwandtin der erwähnten Geſchwiſtern um Ucherlaffung 
des ihnen angefallenen Erbtheils gebeten bat, fo merben folde 
eder ihre etwaige Leibess oder Zeflamente:@rben öffentlich auf 
gefordert, fi zum Empfange ihres Vermögens nad vorgäugis 
ger Legitimation binnen drei Monaten von heute an dabier zu 
melden , widrigenfalls daſſelbe der bekannten Inteſtat Erbin „ 
nah Vorfhrift ber Landesherrlihen Verordnung vom 11. Mai 
1751 überlaffen werben fol, 

Montabaur den 5, März 1823. 
Herzoglih Ra ſſauiſchea Amt, 
Eiegfrieh, 


J 


4a35) Der babier verlebte Hospitald-Werwalter Wilhelm 
Kdipy Kling bat ins Sabre 1502 den 30, Januar 275 fl. — 
* viemdye Depofitenbuh:s Zeire 467. Bund L. als Kaufihillings: 
tet für die Kinder des verichten Leönard Landvogt von hier, 
deponiert, | 

Diefe Gelder waren den Fefehenden Depofiten. Berordbnungen 
gemäß, bieber verzin«lih auszilirned und find am 30. Seps 
tember 1322 unter gerichtiihe Guratel gefest worden. 

Auf Antrag des Gurators ſowehl, ale mehrerer ſich gemel: 
deten Erbintereffenten, werben nunmehr die Kinder des dabier 
verlebten Leonard Landvogt, oder deren gefehlihe Fıben, in 
Gemähsrit die Verordnung vom 25. Rebruar 1775 anmuch 
vorgeiaden, binnen fechs SRonaten: vom Tage dieſer Belannt« 
machung angerechnet, dirsier zu erjheinen und ſich über den 
Empfang biefer Gelder um jo acwiffer zu laitimiren, ole ffe 
fonft zu gewärtigen haben , daß ſolche ben ſich gemeldeten Ber 
wantten gegen Gaution verabfoigt werden, 

Geifa den 3. Märı 1823. 
Großherzogtih Sächſiſches Oberamt. 
Dotter. 


— — — — —ñ —ñ —ñ e —ñ — e —— — — — 
1690) Oeffentliche Aufforderung 


des abweſenden Jehann Peter Winter von Jügeeheim, 
feine Reibederben betreffend, 


Dir feit langen Jahren obwefende Johann Peter Winter 
won Kügesheim , welcher, wenn er fih noch am Leben bafindet, 
‚über 75 Jahr alt ift, ober feine etwaige Leibeserben, werden 
aufgefordert , binnen drei Monaten, vom Tage an, wo dieſe 
Ladung in den Öffentlihen Blättern erfheinet, fein Vermögen 
in Empfang zu nehmen, wibriaenfals ex für tobt erfläret und 
d08 Wiermdgen feinen gefeglihen Erben ohne Gaution überlaffen 
worden fol, 

Steinheim ben 7. März 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht 
ros. 
kuttuy. 


oder 





30) Betanntmadung. 


Da Serzogliches Hof: und Apprllationd-@eriht zu Dillen: 
berg den Goncura über das Vermögen bes Kaufmanns Heinrich 
Derbern zu Kirkerg erkannt bat , fo werben alle, ſowohl be: 
tanate als unbetannte &läubiaer bdeffelben, welche Forderungen 
an'ihn aus irgend einem Grund machen wollen, bieemit vors 
geladen, forte Mittwoch den 0, April d. I. früh 9 Uber auf 
der Amistube dahier in Perfon oder durch genugfam Bevoll⸗ 
mädtigte, unter Vorlegung der Schuldurkunde bei Vermeidung 
des Ausichluffes von der Maſſe, welcher nidt öffentlich mehr 
bekannt gemacht wird, zu liquidiren — Zugleih wird ber un 
befannt wo, abwefende Gemeinfhuldnee aufgefordert , fi eden 
wohl in dieſem Zernrin einzufinden unb auf die gegen ihn vor: 
gebracht werdende Forderungen zu erklären, wibrigenfalls ſolche 
von feiner Seite als nachaeaeben angeichen und auf bie Erilä- 
zung der Grebiioren das Weitere verfügt werben wird, 

Limburg ben 2. März 1923. 
2 Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Grüfing. 





[436] Andreas Gottlieb Dörr, geb, am 14. Februar 1782, 
Soͤhn des yor mehreren Jahren verftorbenen Gaſtwirtha und 
Krämers Zobann Friedrich Gottlieb Dörr dahier, ift in ben 
1700r Jahren in die Fremde gegangen , ohme daß burd ange: 
Reutte Nachſorſchungen und felbit frühere Öffentliche Vorladungen 
über fein Leben und Aufenthalt einige Nachricht erhalten wer: 
den Lönnen. 

Die närhtten , ſich legitimiret habenden Verwandten bes Ab: 
weſeuden haben um Nusbänbigung der jährlichen Nugung, deſ⸗ 
fen. sub ceura ſtehende Vermögens gegen Gaution aeboten, und 
daher wird gedachter Andreas Gottlieb Dörr ober beffen allenfalls 
fise eheliche Leibes Erben voraelaben , innerhalb drei Monaten 
beir hiefigem Amt ſich zu fielen und ihre Anſprüche auf das 
verwaltete Vermögen geltend zu mach , im Aucbleibunssfalle 
aber ſich zu gewärtisen , das - bie jährlichen Intereffen von je: 
vem Bermöaen binführo den fid legitimirt habenden Erben 
gegen Gaution werde verabfolget werden. 

delbeim den 27. Frbruar 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Graäflich Solmsffdes 
Juſtiz⸗Amt. 
Dr. Soffmanm, 








[447] Gdbicetalltadbung 
Tor Herr Geheimerath Diel bat das Nltartdifche Haus da 
ie, von ben Geſchwiſtrigen Hampfer und Drren Amtmann 
ıbepp zu Runkel, welde diefes Haus theils durch Erbrecht, 
—* durch Mebernahme von ihren Miterben erworben haben, 
getauft. 
Da ber Herr Käufer für nöthig findet, ſich gegen mögliche 
Aufprüce, welche dritte etwa daran machen könnten, fidher zu 
Relen ; fo werben auf Anſtehen beffeiben, alle diejenigen, welche 


aus irgend einem Grunde rechtliche Anfprühe an jenes Haus 

ober einen Theit deſſelben machen zu können glauben, bierdurch 

vorgeladen, ſolche fo ae.riß von heute an innerhalb drei Monas 

ten bei unterzeichnetem Kmte anzuzeigen und zu begründen, 

als fie im Unterlaffungsfalle nad Ablauf diefer peremtorifchen 

Friſt damit ausgeſchleſſen und nicht weiter gehört werden 
follen, 

Dieg den 4. März 1823. 
; Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Flach. 





[207] Margareiha Müller von Montabaur, geboren ben 
18. September 1775, welde fib vor langer Zeit aus ihrer 
Heimath entfernt bat, wird hiermit öffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfang ihres unter Euratel ftebencen Vermögens binnen 
drei Monaten von beute an fo gewiß dahier zu meiden, widris 
genfalls nach Ablauf jener Friſt dem Anſuchen ibrer befannten 
Inteſtat Erben um nusnieplihe Urberlaffung ihres Nadılaffes 
nach Borfhrift des hödften Edicts von 21. Mai 1781 willfahrt 


werben foll. 
Montabaur den 17. Februar 1823. 
2 Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Giegfrieb, 





[252] Betanntmadun ge 

In Gemaͤßheit eines Beſchluſſee des Kurfürſtlichen Finanz- 
Miniſteriums vom 21. v. M. ſoll zur Verpachtung bes Kurs 
fürſtlichen Vorwerks Neuhof, Exrhebungs: Bezirks Hanau, Mons 
tag ben 10. kommenden Monats, Vormittags 10 Uhr, in dem 
Local der unterzeichneten Finanzkammer, ein nohmaliger Steis 
gerungs · Termin abgehalten und barin zugleih auch biefes But 
auf Erbpacht ausgeboten werden, wozu man baher diejenigen ,, 
die baffelbe auf die eine oder andere Weiſe zu padıten Luft 
baben, hiermit einladet. BDiefelben müſſen ſich, bevor fie ihre 
Gebote abgeben, über die Zulänglichkeit ibres Vermögens, eis 
nem Gute wie biefes ift, gebührend vorzuſtehen, durch obrigkeit- 
liche Seugniffe ausweifen. 

Nahrihtlidy wird bier bemerkt, baß dieſes Vorwerk aus 
einer Hofraitbe von ? Morgen 1 Viertel 21 Rutben , die mit 
einem Pacterbaufe und ben erforberlihen Wirthihafts-@rbäue 
ben befegt it, fobann aus 13 Morgen 14 Ruthen Gärten, 321, 
Morgen 3 Viertel 21 Rutben 9 Schub Aderland, 208 Morgen 
1 Viertel 1 Ruthe 6 Schuh Wiefen, und 5 Morgen 26 Sur 
then Hutweiden belebt; daß auch ferner die Berechtigung zur 
Koppelhute für das Rindvieh und bie Schweine in den Hü⸗— 
tungs:Nevieren der Altſtadt Hanau, im Heegwald und jenfeits 
der Kinzig, inaleihen, eine Schäferei-WaidgangssBerehtigkeit 
für 300 Stück Schaafe und rin Vieh: und Geräthfdafts: Ins 
ventarium damit verbunden if, Daffelbe fann am 1. Mai 
b. J., wo bie bisherige Beitpaht zu Ende gehet, bezogen 
werben. j 

Wer bie näheren Bebinaungen vor bem Termin einzufehen 
verlangt, hat ſich dießfalls bei der Regiftratur der untergeichnes 
ten Stelle zu melben. 

Hanau am 7. Februar 1823. 


' Kurfürfttihe Finanzlammer. 
Schoen hals. 





ſtzz26—,ßdtaunt'abun sb. 


Georg Anten Dillmann von Limburg, welcher im Jahre 
1799 bei dem Albiniſchen Jaͤger-Gorps in Dienſten trat, deſſen 
etwaige Leibed: oder Teſtaments-⸗Erben werben aufgefordert , 
fih zum Empfang deffen in 3374 fl. Mkr. Kapital befteßenden 
Vermögen binnen brei Monat a da’o bei unterzeichneter Be— 
börde zu melden, wibrigenfalls den barum anftehenden Inteftat- 
Erben nugnieklicd wegen Caution und nah Ablauf von fünfzehn 
Zahren eigenthümlich überlaffen werben. wird. 

Limburg ben 2%. Februar 1823. 

Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Grüſing. 





[308] In Gefolge Verfügung Herzoglichem Hof⸗ und Appel⸗ 
ationd: Gerichts zu Wiesdaden wirb dem feit langen Jahren 
abmwefenden Jehana Price Diefenbach von Norbenftabt , deffen 
etwaige Leibes⸗ ober Zeffamnts-@rben fo wie diejenigen, welde 
Anfprühe an beffen Vermögen zu haben alauben , andurd aufs 
Segeben , ſich zum Empfange des unter Gucatel fiependen Vers 
mögen binnen drei Monaten dabier zu melben, 

Nach Berlauf dieſer Friſt wird, wenn ſich niemand gemels 
bet hat, welcher rechtliche Anſprüche auf dieſes Vermögen mas 
dien kann, daſſelbe den bekannten Anverwandten des Abrvefenden 
nach Maasgabe der beſtehenden Verordnung vom 21. Map 
1781 überlaffen werden, 

Hodheim ben 17. Februar 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Baug. 








N’ 85. 


Mittwoch, den 26. März 


1825. 





MDien, vom 19. Märj. 

Folgendes ift der Inhalt der zwifchen- Ihren 
Majeftären dem Kaifer von Defterreich, dem Könige 
von Preußen und dem Kaifer aller Reuſſen, König 
von Volen einer und Gr. Majeltät dem Könige von 
Sardinien anderer Seits abgefchloffenen Conven⸗ 
tion sur Aufhebung der temporären Bes 
fegung einer milisärifhen Linie im dem 

Sıaaten Er. fardinifhen Majeſtät. Dies 
' for Vertrag wurde dem 14. > u Me uiere 
zeichnet und die Bariflfationen find am 9. ar 

1823 zu Zurin darüber ausgewechfelt worden. 

„Die Höfe von Defterreih, Preußen und Ruß⸗ 
land haben mit den Bevollmächtigten Er. Maj. des 
Königs von Sardinien laut Art. 8 der am a4. Juli 
71821 zu Novara abgefchloffenen: Mebereinkunft im 
—— gezogen, ob bei Piemonts gegenwärti⸗ 

er Lage die Beſetzung einer Militärlinie durch ein 
Siurstorns weiter verlängert oder mufgehoten wers 
den follte; Sie haben gefunden, daß Die Sorgfalt 
- Gr. fardinifchen. Maj. und die Fortichritte der Mes 
——— Ihres Königreichs hinreichende Unter⸗ 
pfänder der Ruhe darbieien; Ihre tkaiſerl. und für 
nigl. Majeſtaten find daher mir einander übereinge⸗ 
kommen, das Hilféekorps zurückzuziehen und durch 
eine ausdrückliche Convention die Art und Weiſe 
diefer Zurückziehung zu reguliren, wozu Gie als 
Bevollmachtigie ernannt: . 
Se. Mai. der Haifer von Defterreich: den Herrn 
Clemens Wenzislaus Lothar Fürſten von Metternich 
Minneburg ıc. ıc., f. 8. Haus⸗, Hof» umd Staate⸗ 
fanier; — Ge. Maj. der Kaiſer von Rußland: 
"den Herrn Earl Grafen von Reſſelrode ıc.nc. Ihren 
dirigirenden Minifter der — Angelegenhei⸗ 
ten; — Ge. Mai. der König von Preußen: den 

errn Ehriftian-Bouthier Grafen vom Bernftorff ic. ıc. 

bren Staats⸗, Kabinetd- und Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; — und Ge u der 
König von Sardinien: den Herrn Viktor Grafen 
Gallier de la Tour ıc. 1. Ihren Minifter umd ers 
Ken Staatsſekretär im Departement der auswärtis 
gen Angelegenheiten; — melde, mit ihren Boll» 
machten verisben, folgende Bedingungen umter fich 
feitgefegt haben. 

Art. 1. Das in Piemont ftationirte öfterreichis 
ſche Hilfekorps wird im Laufe ded Monats Dezem⸗ 
Der die Städte Werceni und Migevano umd alle am 


linken Ufer des Po gelegenen Militärpoften räumen; 
die Zahl der Truppen, welche die Staaten Er. M. 
in diefer Zeitfrift räumen müſſen, ift auf viertau⸗ 
fend Mann angegeben; ihr Abiug wird vor Dem 
1. ar 1823 bewertitelligt feyn. Urt. 2. Das 
Hilfälorps wird vor dem 1. April 1823 neuerdings 
um 55 — Daun vermindert; es wird demnach 
die dte Caſale, Volghera, Tortona, Caſtelnuo⸗ 
vo, ſo wie alle am rechten Ufer des Po in den 
Staaten Gr. Mai. gelegenen Militärpoften räumen. 

“Art, 3. Die zmrücbleibenden fünftaufend Mann 
werben in dem obenerwähnten Zeitraume von er» 
fien April zu Aleſſandria und Baleneia zufammenges 
sogen; Die Uebergabe dirfer beiden Zeitungen umd 
Piemonts fämmetliche Räumung von dem öfterreichis 
fchen Truppen wird vor dem 1. Dt. 1823 bewerk⸗ 
ſtelligt ſeyn. — Urt. 0. Vom 1. April 1823 an 
wird der ordentliche Verkehr des Beſatzungskorps 
durch die Hauprfiraße von Valencia nah Pavia 
bergeftellt. Die gegenfeitigen Kommiſſarien werden 
übereinftimmend bie zu die wecke erforderlichen 
Voftftationen bis zur gänzlichen Räumung regulirem. 
Art. 5. Die im Urt. ı der Gomvention von Novara 
vorgefehenen Garnifondveränderungen werden vers ‘ 
mitield der Straßen von Voghera, Tortona umd 
Aleſſandria vor fid gehen. — Urt. 6. Um die ns 
terefien Gr. Maj. des Königs von Sardinien mit 
dem Wirkungstreife auszugleichen, welcher dem Ges 
neral em Chef der ital, Nordarmee überlaffen bleis 
ben muß, nm dad Verhältniß der- Truppen verfchies 
dener Waffengartungen, die Piemont nach und nach 
in den erwähnten eitfriften träumen müffen, her⸗ 
ſtellen au können, — wurde übereingefommen, daß 
die jemonaslich zahlbaren Dreimalhunderttaufend Frans 
fen, fo wie das Marimum ber dreischntaufend Ras 
tionen an Bebensmitteln, Heitzung, Licht ıc. und 
die viertaufend Fouragerationen, die fih Ge. Maj. 
der König von Sardinien fraft der Convention von 
Novara berbeisufchaffen verpflichtete, um vier Zwölf⸗ 
tel vom 1. Januar defielben Jahres und um drei 
andere Zwölftel vom 1. April deffelben Jahres ver 
mindert ſeyn und, vom 1. Dft. 1823 am, gänzlich 
aufhören werden. 

Art. 7. Die Artillerie, die Waffen und andere 
Militäreffetten, fo wie die Kriegs» und Mundvors 
rätbe die in der Gitadelle von Aleſſandria feit derem - 
Befegung durch die öfterreich. Truppen beftanden, 


oder die feit diefer Beit im die Zeughäufer oder Mas 
geuine Sr. Maj. des Königs von Öordinien ger 
racht wurden, verbleiben fortwahrend unter der 
Obhut der farbinifchen Beamten. Diefe Gegenſtän—⸗ 
de werden gleich der Feſtung am 29. Sept. den far 
dinifchen Trupyen und Gommiljorien nach den bei 
folhen Umftänden üblichen Formen überliefert. — 
Arı. 8. Alle Verfügungen der Convention von Nos 
vara vom 24. Juli 1821, die nicht durch gegenwär⸗ 
tige Convention enteräfter wurden, werden bis zur 
ganzlihen Räumung Piemonts volliogen ſeyn. — 
Art. 9. Gegenwärtige Convention wird ın dem Zeit— 
raume von fechd Wochen, oder, wo möglich moch 
früher, ratifizirt. — Zur Beglaubigung deſſen bas 
ben die refpetriven Bevollmachtigten gegenwärtige 
Convention unterfchrieben und ihr Inſiegel beige 
fügt. 
Verona, den 14. Dejember 1822. 
(L. 5.) Metternich. (L. S.) de la Tour. 
(L. 5.) Bernftorff. t 
(L. S.) Neſſelrode. 


Stuttgart, vom 22. Märj. 


Die Beleuchtung der Hauptitadt, melde geftern, 
an dem Tauftage des Kronvrinzen, durch die üble 
Witterung verhindert worden war, fand heute fatt. 
Sie war ſchön, und was noch mehr iſt, freiwillig 
und allgemein. jeder Bürger trug, je nach Aräfs 
ten, feine Schärflein zu dieſem ofentlichen Feſte 
bei._ Mehrere Gebäude zeichneten fich durch präch- 
fige und gefchmadootte Beleuchtung aus. Der Ans 
blick des Schloßplatzes war impofant. Unabfehbare 
Reiben von Wagen durchfuͤhren die Straßen; wwi⸗ 
fhen ihnen drängten lich Weiter und Taufende von 
Zußgebenden durch. Alles mar in lebendiger, fröh— 
licher Bewegung. Aber. inberau berrfchre die größte 
Ordnung und Anitand, jeder Bürger fcbien zu fühs 
len, was er der Feier diefes Tages fchuldig fey. 


Livorno, vom 13. Märı. 


Nah den meueften Handelsbriefen and Smyrna 
von der Mitte Fedruars, waren die Beforgniffe wes 
en einer Landung der Griechen’ in der Nachbar- 
Matt jener Stadt wieder verfchwunden, indem eine 
türkifche Flottille Cwobei fich aber fein Kinienfchiff 
und nur eine Fregatte befindet) aus Gallipoli aus— 
gelaufen und im der Nähe vom Tenedos angefoms 
men war, um die Küften von Kleinaſien zu fchüßen. 
Die griechifchen Flortillen, die im jenen Grgenden 
kreuzten, basten fich bei Mitylene gefammelı, und 
man erwartet ein nahes Geerreffen zwiſchen beiden 
lottillen. Diele griechifche Brander find zu den 
Iottillen ihrer Nation geſtoßen. — Die Gerrüftuns 
gen in allen Häfen der Griechen werden mit großer 
Anftrengung betrieben. In den Hafen von Napoli 
di Romania war eine fiarfe Abtbeilung der Flotte 
von Hydra verfammelt, die fih bafelbit zu konzen⸗ 
‚triren gedenft, ums zu ferneren Unternehmungen ges 
braucht zu werben. 


Zu Hydra war die Kapitulation des türkiſchen 
Corps bei Korinth vi,\,iell befonnt - gemacht worden. 
Die Truppen müffen ibre Artillerie und Gewehre zus 
rüdlafen und werden nach Kleinaſien eingeſchifft. Bon 
ihrer wirklich erfolgten Einfchiffung har man aber noch 
feine Nachrichten. — Mit Koron und Modon iſt eine Ue⸗ 
bereinfunft im Werke, die daraufabjwedt, daß, wenn 
Diefe beiden Plätze bid sum 1. April keine Unterſtüz⸗ 
jung von der Pforte erhalten, fie ih ergeben und 
ihre Beſatzungen, nachdem fie ibre Waffen niederge⸗ 
legt, mach Kleinafien eingeichifft werden. Es iſt 
den Griechen Alles daran gelegen, daß fie Meifter 
von gan; Morea, d. bh. ron allen noch in den Hans 
den der Türken befindlichen Feſtungen diefer Brovinz 
werden, bevor der neue Feldiug von der Pforte ers 
Öffnet wird, was, dem AUnfcheine mach, vor Anfang 
Maid nicht gefchehen kann. 


- Armee einverleift wurden. 


Barid, vom 21. Mär; 


Im der Rente war wie geftern wenig Bewegung ; 
fie wurde im fontant zu 78. 25. eroffner und zu 78. 
35. gefchlofien. Auf Ende Monats ftieg fie auf 78. 
85. Der lebte Kurs nach der Börfe war 79, 20. 
Dis fpanifchen Obligationen fanden zu AO. 


— Der König bat unterm 19. März nachitebende 
DOrdonnan; erlaflen: —* 

„Auf den Uns von Unſerm Miniſter Staats ſe⸗ 
kretar im Departement des Innern erſtatteten Be⸗ 
richte von dem, von dem Sieur Mercier, Sergeant 
in der aten Legion der Nationalgarde zu Paris im 
Dienſte bewieſenen Ungehorſam, haben Wir verord⸗ 
ner und verordnen was folgt. 

Art. 1) Der Gieur Mercier, Sergeant in der 
vierten Legion der Mationalgarde von Paris, fol 
unmittelbar von den Liften der befagten Garde aus 
‚geftrichen werden. . RN 

— Der Print; @eneraliffimmd witb zwiſchen dem 


22. und 25. zu Perpignan erwarter and der Mars 


fhall Moncey einige Tage vor Sr. 1. H. ankom⸗ 
nen. 

— Bir haben keine neuern Nachrichten aus Spa⸗ 
nien, fondern lefen blos in dem Jndicateur von 
Bordeaur vom 16. März nachitebenden Artikel: 

„Nach den mit der geftrigen Poſt erhaltenen 
Nachrichten aud Madrid fcheint es gewiß, daß der 
König von Spanien am 10. d. Madrid verlaffen 
forte, um ſich nach Sevilla zu begeben. Die Cors 
tet, der Staatörarh und die oberften Tribunale woll⸗ 
ten S. M. begleiten. * j 

— General Rallemand ift aud den Bereinten- 
Staaten in England angekommen und bar ſich nach 
der Halbinfel eingefhifft. 

— Man fchreibt aus Bayonne vom 11. März: 
Hr. v. Villa-NRuabo, Kapitän im dristen Batail⸗ 
Ion leichter Infanterie der fonigl. Freiwilligen von 
Navarra ift geftern um 3 Uhr bier eingerroffen. Gr 
überbrachte den General Quefada die Nachricht, daß 
fih zu Iſaba, à Stunden von St. Grace, 100 Kom 
ftirurionnelle ergeben haben, unter denen lich 150 
fpanifche Gardilten, 100 Mann Linien» Infanterie 
und 35 Neuter befanden, vie alle der royaliftifchen 
Sie find mir Waffen 
und Gepäde deſertirt; der Reſt, welcher aus 
Bürgermilißen befand, wurde nah Haufe jurückge⸗ 
(hier, nachdem fie nicht mehr zu dienen geichworen 
und ihre Waffen und Uniformen abgelegt hatten. 


— Der Espectador bat in feinem Dlatre vom 
5. d. folgende Benachrichtigung befannt gemacht: 

„Wie ſich auch. die politifchen Ereigniffe entwils 
feln mögen, der Espectador wird fortwährend 
zu Madrid wenigftens bis zu Ende des Monats März 
erfcheinen. An dem Tage, wo er aufboren wird im 
der Hauptftadt beraugjufommen, merden wir ibn 
an dem Orte, wo ſich die Cortes befinden, druden 
laffen. Bir haben fichere Draafregelm getroffen, das 
mir unfer Blatt nicht einen ‚einzigen Tag unterbros 
hen werde. Unſere Abonnenten können überzeugt 
feun, Daß fie den Esvectador, der nur mit 
der fpanifchen Freiheit untergeben kann, 
Caber die Freiheit ift in Spanien unſterblich) micht 
einen Augenblick entbehren werden. 


eondon, vom 19. Mär;. ⸗ 


Wir haben, ſagt der miniſterielle Courier, 
ſchon mehreremale erkllärt, daß England, wenn es 
möglich iſt, eine unwandelbare und aufrichtige Neu⸗ 
tralität in dem zwiſchen Frankreich und Spanien 
ausjubrechenden Kriege beobachten wird, indeſſen 
wird fein Miniſter es gegenwärtig wagen, dafür zu 
fteben, daß wir und im diefer Lage werden erhalten 
können: es it immer Flüger, auf ein mögliches Er— 
eigniß vorbereiter au ſeyn, ale fich dadurch überras 
ſchen zu laſſen. Es iſt und daher nicht auffallend, 
wenn wir vernehmen, daß in unfern Schiffeitarionen 
einige Thätigkeit bemerkbar wird, und wenn auch 


diefe Thätigkeit nicht geradezu die er | eis 
ner Ausrüſtung verbürgt; do kündigt fie wenigitend 
große Klugbeis und eine Wachſamkeit von Geiten 
der Megierung an. Wir vernehmen, daß zehn Wacht⸗ 
ſchiffe in den verfchiedenen Hafen den Befehl erbals 
sen haben, ihre Beſatzungen bid zur Halfte der 
Mannfchaft zu vermehren, die erforderlich if, um 
in See zu geben; dieſe Maaßregel hat blos zum 
Zwede, im Falle eines dringenden Dienfted eine 
außerordentliche dieponible Streitmacht bei der Hand 
zu baden. Man feht auch einige große Fregatten 
und Sloops in Bereitſchaft.“ i 
— In der geftrigen Gigung ded LUnterhaufes 
fagte ®ir James Macintosh: Ich Habe von 
dem ſehr verehrl. Sekretär der auswärtigen Angeles 
enheiten eine Erklärung über einen Gegenſtand vers 
angt, der feit einiger Zeit das ganze Intereſſe des 
Pudlikums in Anfpruch nimmt. enn ich ver meis 
‚me politifchen Freunde ein langeres Stillſchweigen 
beobachrer haben, fo geſchah ed micht deswegen, Daß 
wir nicht Die ganze Wichtigkeit des Begenftandes und 
Die ganze Schwere der gefaprdeten Intereffen gefühlt 
bärten. Der Grund unferd Schweigens war damals 
die angefnüpfte Unterbandlung über dieſen wichtigen 
Staatsgegenſtand. Unfer Zarıgefühl verbot, uns zu 
frühzeitig in eine Diskuſſion einzumifchen, deren 
Bang auf dieſe Königreiche Einfluß haben konnte. 
Mir baben gehofft, vo bei diefer Unterhandlung, der 
wichtigften, die je eine Regierung zu leiten hatte, das 
 Minifterium getreu den Grundiak der Nationaluns 
abhängigfeit, den hoben Grundfag der Treue der 
Verträge und der Sicherheit jener unferer Berbüns 
deten befolgen würde, deren Unabhängigkeit in Ges 
fahr geſetzt zw ſeyn (cheint. Wir haben die Hoffe 
‚nung gebegt, dan die Minifter mit jener Mechtliche 
keit der alten enolifchen Politik zu Werke geben wür⸗ 
isen,, welche die ſchönſten Zeirabfchnitte unferer Ges 
chichte vor dem entehrenditen, die Megierungen Glis 
faberh’d und Anna's von den unredlichen Megierums 
gen eines Karls und eines Jakobs untericheider. Ich 
A elle daber micht ohne einige Beſorgniß die Frage, 
od Die Regierung Er. M. wirklich alle in ihrer Ge⸗ 
w alt ftehenden Vorfichtgmangregelm umd alle Beweis⸗ 
Rüde im ihrem Korrefpondenzverbindungen mit der 
f ranzöfifchen Regieru hen und angewendet 
b at, um dem vom biefer Megierung gegen die Unab⸗ 
b ängigfeit Spaniens im Schilde geführten ungerech- 
ta und aebälfigen Anfall zuvor zu kommen. Hat die 
fü 6 die Regierung, wie wir boffen, gerban, jo wün⸗ 
 fdye ich von dem febr verebrlichen Sekretär zu vers 
ne hmen, zu welchem Zeitpunkt das Haus fich ſchmei⸗ 
ch ein kann, die Mittheilung der Papiere, welche die 
zu vifchen den beiden Megierungen über dieſen Gegen 
ft ımd ſtatt gehabte Korreiponden; beireffen, zu erbals 
ie n. ch pweifle micht, daß der Miniiter es für 
fe vieflich erochren wird, dieſe feit ziemlich langer Zeit 
er warteten Aluenftücte vor dem Zeitpunkte vorjules 
gen, der zur Diekuſſion ihres Inhalts feſtgeſetzt ift, 
da mr "eim jedes Mitglied nad Mufe Kenntniß das 
von nehmen kann, um fich eine freie Meinung und 
eins richtige® Urtheil Darüber zu bilden, che irgend 
eir se theilweiſe oder vorläufige Eröffnung auf ihr Urs 
th eil Einfluß haben kann. 

Hr. Eanning: Ich bin weit entfernt zu bes 
Hauern, daß dieſe Frage von meinem verehrlichen 
und gelehrten Freunde an mich gerichtet worden ift. 
N diemand hatte mehr ald er das Recht fie zu thum, 
und ich will Diefelbe, fo gut ich kann, beantworten. 
J ededmal, wenn ein folder Gegenſtand in dieſem 
Haufe berührt, jedesmal, wenn dad Berragen der 
di egierung in Betreff der großen Intereſſen der eu⸗ 
r opäifchen Politit unterfucht werden foll, wünſchte 
ic h,. daß ihr Betragen ſtets nur nach dem von meinem 
v erehrlichen Freunde kund gegebenen Grundſatze bes 
u rtbeilt werden möge, ein Grundfaß, der die Auf 


r echıhaltung der Unabhängigkeis der Nationen, Die. 


Girhaltung des Gleichgewichts der Macır in Europa, 
die Treue der Verträge und Bündniffe ald heilig 


darstellt; ich füge noch einen Orundfab binzu, von 
dem, es it wahr, mein verebrlicher und gelehrier 
Freund nicht gefprochen bat, dem aber feine Bemer⸗ 
kungen in Grinnerung bringen; einen Grundſatz, dem 
ih, in meiner Eigenichaft als Miniſter Großbdritans 
niend, bei einer folchen Diskuſſion nicht mit Stille 
fchweigen übergeben kann, nämlich: die Erhaltung 
der Bine, der Intereſſen und des Manged von 
Großbritannien unter den euronäifhen Nationen. ' 
m auf den Gegenftand zurückzukommen, über 
welden man einige eg Mittheilungen vers 
langt bat, fp geſtehe ich, daß ich meinen verehrlichen 
und gelehrten Freund täufchen würde, wenn ich micht 
erklärte, daß die Hoffnung, die ich fo gerne hegte 
und welcher fich ganı England hingab, beinahe gäny 
lich vernichter it und man faft auf den Einfluß der 
Megierung Gr. Mäj., um den Feindſeligkeiten zwi⸗ 
{chen Franfreih und Spanien zuvorzukommen, nicht 
mehr rechnen darf. Bei einem folchen Zuftande der 
Dinge harte ich die Ablicht, felbit dann, wenn man 
mich nicht darum gefragt haben würde, dem Haufe 
zu wiffen zu thun, daß bie —— Sr. Mai. 
(wenn nicht ein unvorhergeſehener Umſtand die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Mefultate, von denen ich fo eben 
eſprochen, umſtößt) Willens war, den erſten Augen⸗ 
lick nach den Oſterferien zu ergreifen, um die Bes 
feble des Königs einzuholen, und um, wenn er es 
erlaubt, in dem Bureau des Hauſes die Korrefpons 
den; niederzulegen, welche die Megierung Großbri« 
tanniens mit der franzöf. Megierung geführt bat. 
Als Antwort auf die Frage meined verehrlichen 
Freundes babe ich die Ehre ibm die Verficherung zu 
ertbeilen, daß diefe Aktenſtücke werden mitgetheilt 
werden, fobald ed die Schicklichkeit verlangt. 

Alsdann werde ich, dem Gebrauche nach und obs 
ne zu einer Bemerkung auffordern zu wollen, dem 
Grundfag darftellen, mach welchem die Megierumg 
des Königs bei dieſer Unterhbandlung zu Werte ges 
gangen if: allein ich will den Verſuch nicht machen, 
von dem Haufe ein Geſtändniß feiner Gefinnungen 
binfichtlich der Michtigfeit oder Unrichtigteit des von 
den Miniftern in dieſer Angelegenheit eingehaltenen 
Berragens zu verlangen. Ich fühle, Daß ich dieſes 
Geftändniß meiner Abfichten der allgemein gefpann- 
ten beforglichen Neugierde, dem Antheile, den das 
Haus an dem guten Erfolg diefer Unterbandlung 
und der Gewohnheit der gegenfeitig verbindlichen 
‚Mittbeilungen, die fo lange zmifchen mir und meis 
nem verchrlichen und gelehrten Freunde, melches 
auch bei manchen Gelegenheiten die Verſchiedenheit 
unferer Meinungen ſeyn mochte, beftanden har, 
ſchuldig bin. Ich ſchatze mich glücklich erflärem zu 
tönnen, daß ungeachtet dieſes Standes, der Dinge 
auf dem Feitlande, die Megierung Sr. Maj. für 
jegt feine Wahrfcheinlichfeit vor Augen fieber, daß 
dieſes Band im den Kampf wiſchen Frankreich und 
Spanien verwicelt werden könne. (Große Beifallds 
bejeugungen.) 

Hr. Burton: Es gereicht mir zur großen Zus 
frie denheit, dieſe Verficherungen zu vernehmen, als 
lein ich boffe, daß unſere Megierung aus feinem 
Grunde Vorrugal feinen Beiltand leihen wird, fo 
lange dieſe Macht nicht auf den unmenfchlichen 
Sklavenhandel verzichtet. 

— Es geht ein Gerücht, daß die ganıe Summe 
s pCt. franz. Stocks, welche auf den Namen ber 
engl. Megierung in das große Buch der franzöfifchen 
Gtaatsfchuld eingetragen find, die von Entfhädigums 
gen herruͤhren und fich auf 2 Mill. Franken Annuis 
täten belaufen, auf Befehl des Grafen Liverpool am 
einen großen engl. Kapitaliften zu 75 pCt. verkauft 
worden find. ollte fich dies beftärigen, fo würde 


es alle Aufmerkfamteit verdienen. 


Stockholm, vom 11. März. 
Die Briefe, auf welche fich der" Artikel in unfes 
rer offijiellen Zeitung beiog (f. unfer. vorgeftr. BI.) 
das Wert eben fo gehäffiger als verbrecherifcher ge⸗ 


beimen Umtriebe, hasten den Zweck, in gan Schwe⸗ 
den, mittelft der Behörden felbft, eine Ankündigung 
von einer nahe bevorkehenden Ermordung ded Kor 
nigs und der ganzem Lönigl. Familie zu verbreiten. 
Der Artifel har keine andere Abſicht, ald den Schul⸗ 
digen zu entdecken umd für die Zukunft ein Erempel 
zu ſtatuiren. Erfreulich war es zu ſehen, wie der 
gute Geift, der überall im Schweden herrſcht, und 
ie Liebe der Nation zu dem Könige fich bei diefer 
Gelegenheit auf die augenfcheinlichite Weife darge, 
tban haben. Und wenn ed einigen intriganten Ver⸗ 
brechern gelungen ift, fich auf einem Augenblick der 
Wachfamkeit der Polizei zu entziehen, ſo bat der 
König. die Freude gehabt, zu fehen, wie Jedermann, 
ohne Ausnahme, feinen Abfchen vor diefen unſinni⸗ 
gen Derfuchen, Mißtrauen zwifchen der Nation und 
em König zu veranlaffen, wetreifernd an den Tag 
gelegt hat. Die vier Meichsitände haben bereite, 
von Unwillen über die erwähnten Umtriebe, dieſen 
Morgen einftimmig befchlofien, dem Könige und dem 
Kronpeinzen eine Adreſſe zu überreichen, um Höhle 
denfelben ihre Hochachtung, ihre Treue umd innige 
Ergebenheit von neuem zu ertennen geben. 


Krapp, Re. 
= EARR z—z— — 
Benachrichtigungen. 


1503] Unterzeichneter hat die Ehre einem vereh⸗ 
rungewürdigen Publitum ergebenft anzuzeigen, daß 
Eunkrigen Freitag den 28. März; im bieligen Schau 
fpielpaufe au feinem Vortheil eine große mufitalifche 
Aladennie, mit möglichft verftärktem Orchefter und 
&Singperfonale gegeben wird. 

ur Aufführung bat er gewählt: 
ar Theil. Das Requiem von Mozart. 
ar Theil. Meeresttille und glüdlihe Fahrt 
von Göthe, für Orcheiter und Singſtimme 
tomponirt von Beethoven. 
38 Theil. Die vorzüglichiten Muſikſtücke aus ber 
Zauberprobe von Mozart. 

Da Unterzeichneter fih der Unterftügung aller 
Künftler der biegen Oper zu erfreuen bat, fo 
fehmeichelt er fich, einem verehrten Publikum einen 
genußreichen Abend verfprechen zu konnen. 

Frankfurt, den 23. März 1823. 

E. Buhr, Kapellmeifter. 
— — — — — — — — — 
{97 Tapetenfabrik und Handlung. 


Unfern geehrten Gonnern und Freunden zeigen 
wir er event on, daß wir mit dem neueften, ges 
B- vollſten Tapeten der vorzüglichiten Parifer und 
voner Fabriten, fo wie auch eigener Fabrite, auf 
das vollftändigfte verſehen find. Das uns bisher 
gefchentie Vertrauen werden ferner Durch billige, 
reelle und prompte Bedienung zu verdienen und bes 
freben und bitten um geneigten Zuſpruch. 
Mofalino u. Brand, 
Ed des Kleinen Kornmarkıs in Frankfurt a/m. 








[478] Barifer Bapiertapeten. 
Meinen geehrten Gönnern und. freunden mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich abermals mit den 
neueften und geſchmackvollſten Defleind, von dem ges 
ringften Sorten bis zu dem reichften Dekorationen, 
Randfchaften ıc., aus den vorzüglichiten Fabriken 
Frantreichs, auf das Vollſtändigſte afforsirt bin. — 
Durch punktliche und reelle Bedienung und durch 
fehr billige Preife werde ich das mir biäber ges 


1476] Warnung. 
Nachdem ich im Erfahrung gebracht habe, daß 


anf meinen Namen von Handelsfreunden Waaren 
auf Gredir bezogen werden, deren Beitellung gänj« 
lich unbekannt if, ſo will ich hiermit alle meine 
Handelsfreunde hierauf aufmertfans machen, daß fie 
die einlaufenden Beitellungsbriefe in Hand» und Uns 
terfchrift genau unterfuchen, umd auf meinen Nas 
men ohne völlige Gewißheit meiner wahren Hand» 
und Unterfchrift nicht das Mindefte Prediriren, ins 
dem ich für michts bafte, und alle Anforderungen 
auf die in meinem Namen von fremder Hand ges 
machten : und bezogenen Beftellungen zuruckweiſen 
werde, wie diefes bereits ſchon geicheben if, 
Grofoftheim, den 1. Mär; 1823. 
Eonrad Jatger, 
Handelimann in Großoſtheim. 


1539) Unfern Fifchbein, Schreibfebern, Siegel» 
lad, Bleyſtifte, Wollcord und echre Herrnhuter Zeus 
ge, ald Gingams, Federleinwand ıc., meiltens tige» 
ne Fabrik, alles im Ganzen und Einzeln zu den bil 
ligen Preifen empfeblend, Bitten um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Unſer Gewölbe iſt im Saalhof in der Baal 


galt. 
D. ©. A. Eilliendabl u. Comp. 
‚von Neudietendorf bei Sachfen» Gotha. 


(528) Das englifhe Steingutlager 
aus Wedgwoods Fabrik 

bei Joh. Chriſt. Müller im Braunfeld iſt wieder 
voltändig affortirt. Derfelbe empfichlt ſich damit, 
fo wie mit weißen Geller Wachslichtern, feinen Ey⸗ 
derdaunen und verfchiedenen Thee⸗Sorten einem ver⸗ 
ehrten Publikum aufs Ergebenfte, unter Verſicherung 
der billigften Preife. 
una) 


(553] Der Preis⸗Courant 


des auf gegemmwärtiger Dftermefle ſich vorſindenden, 
woblaffortirten Zagers, fowohl von Crizot⸗, fils 
bernen und goldenen Taſchenuhren, als vom 
Bromce» und alabafternen Denduls und auch 
GemäldesUbren;. ferner: von Tabadfsdofen mir 
Muſik, in Blech, Schildkröte oder Gold gefaßt; 
Damen Neceflaird mit Muſik, mit den neueſten bes 
liebteften Muitftüden aus ‚, Tanfred und Dem Freis 
ſchützen““, mit dem „‚Dpfilanti » Walzer‘ ıc., audy 
von noch andern dergleichen Gegenftänden, wird br.i 
Unterzeichnerem gratis ausgegeben. 

Auch finden ſich alle Sorten Tafchenuhren, von 
fl. 3 bis zu fl. 200 das Stück, — ſchon ganz regu⸗ 
ürt umd richtig gehend — gegenwärtig vorräthig. 

Sigmund Geifenheimer, 

Schnurgaſſe, Lit. H. Nr. 53 in Frankfurt a/ur. 


[545] Jacob Mönch u. Comp., 
Brieftafchens u. Etuid-Fabritanten aus Offenbach, 
befinden fich wieder auf. hiefiger Meſſe wohl aſſor⸗ 
tirt im ihren Artikeln, umd empfehlen fih ihren ges 
—— Freunden unter Zuſicherung reelſter Ye 

enung. — 
Sie baben ihreis Laden im dem Geyßiſchen Halıfe 
Lit. J. Nr. 165. dem Fahrthore Art u; 


[531] Ascan Lutteroth et Comp. 

aus Mühlhaufen in Thüringen 
beziehen diefe Meſſe mir einem Lager eigner Fa⸗ 
brique von fehr preifwürdigen. feinen, mittel und 
ordinären wollenen Tüchern, weisen Moltongs umd 
Flanellen in allen Qualitäten, Hemdenflanellen, 


ſchenkte Jutrauen jederzeit zu erhalten fuchen. Merinod, Camlotts, Rafche ıc. ıc. 
Job. Georg Weygandt, ‚In der Behauſung der Herren Preye und Jor⸗ 

Et der Zeil und Haaſengaſſe. Dis, Saalgafie Kit. M. Nr. 125, 
— — — —— —— nn nn Le 


Theater · Anzeige. Ein Mann hilft dem Andern. Luſtſpiel in 1 Aufzug. Hierauf folgt: 
Der Schwätzer. Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 


— — —— — m —— — ———— — 
Gehrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 








hans 


Donnerftag, den 27. März 


1823. 








—— 


Berlin, vom a2. Märı. 

Die in Brüfeler Blättern enthaltene Nachricht, 
daß in Zrier bedentende Magazine für ein tönigl. 
preuß. Obfervarionstorps angelegt werden, ift völlig 
Uungegründet. Der dortige Lieferant für den laufen» 
dem Militärs Bedarf, mag vielleicht für eimen mehr 
monatlichen Bedarf Ankaufe machen, 


(Staatsjeit.) 


Varis, vom 22. Märy 


Geftern wurde die Mente im kontant zu 78. 60. 

eröffnet und zu 78. 50. ‚geichloffen. Auf Ende Ma 
mars ftnd fie Anfangs auf 78. 70. umd ging am 
Schiuffe der Börfe auf 78. 20. herunter. Die (va 
nifchen Obligationen fiunden 39. 

— Der Gonftiturionnel verſichert daß geſtern 
ein auferordentlicher Kurier zu. Paris’ eingetroffen 
fey, der folgende Nachrichten aus Madrid vom 14. 
Abends überbract habe: 

„Dbgleich der Konig noch am der Gicht litt, fo 
iR er Demungeachter heute nach Sevilla abgereidt, 
begleitet von den National» Corted, dem oberften 
Sribunate, dem Archiven und dem ganzen Bureau 
des Umiverfal. I. M. die Königin befand fich in 
dem Wagen des Konigs.“ 

Dagegen fagt die Eroile: Noch iſt fein Ku⸗ 
rier von Madrıd angekommen. Wenn man den von 
der Grenze erhaltenen Nachrichten Glauben beimefs 
fen darf, fo wäre der König fehr frank und die Mis 
biz gemeigs, ibm nicht abreifen zu laſſen. 6 eißt 
auch, die Verzögerung der Abreife des Königs kame 
daber, Daß man den General Abidbal zu Madrid 
erwarte, welcher den König mit 2 bis 3000 Mann 
eskortiren foll. Wenn der König am 13. und felbfl 
am 14. abgereitt wäre, fo fönnten mir ed ſchon 
mwiffen. Morgen kann man Nachrichten vom 25. er⸗ 
halten. ’’ 

— Der Bräfete der Goldtüſte hat an die Herr 
ren Unterpräfeften, Maires und Polizeibeamte des 
Deparsement nachſtehendes Umlauffchreiben erlaſſen. 

„Meine Herren! 

„Ich babe Sie mehreremale, namentlich durch 
ein Umlanffchreiben vom 19. Febr. 1922, 
Reifenden aufmerkfam gemacht, welche, unter dem 
-Worwande von Handelögefchäften, Frankreich durchs 


haben. 


und dadurch 
zu diefem Gerichte die mächfte Veraulaſſung gegeben 


auf die - 


ſtreifen, eigentlich aber feinen andern Zweck baben, 
- auf ihrem Wege die Keime des Aufruhrs aus 
juitreuen. 

„Ih bin unterrichtet, ‚daß die nämlihen Um⸗ 
friebe gegenwärtig wirder mit mehr Thärigleit bes 

innen. ben fo beunrubigende. ald abdgeſchmackte 
achrichten, . Schmähungen egen die. Regierung, 
nichıg wird gefparı; und Biete n den Wirtbis» und 
Karfechäufern und am andern öffentlichen Orien 
wiederbolsen Aeußerungen, "würden fich bald unter 
dem Stadt» und Landvolle verbreiten und koͤnntes 
die nachtheiligſten Wirkungen hervorbringen, wenn 
ihnen nicht ſtrenge geftewert würde. 

‚‚Unter diefen Umſtänden if es. von Wichtigkeit 
darauf au feben, daß die Geſetze über die Pafle im 
Ihrer „ganzen Ötrenge in Bolljug gefebt Werden: 
Demzufolge empfehle ich Ihnen an, meine Herren, 
re von den in dem Recueil administratif 
eingerüchten Umlauffchreiben vom 20 Sept. 1917, 
42. April 1820, 13. Juni 1821 und 14. Juni 1922 
Kenntniß zu nehmen umd die Maapregeln, welche fie 
porfchreiben, genau zu vollziehen. Vorzuglich were 
den Sie dafür Gorge tragen, mit befonderer Auf⸗ 
mertfamteit auf die Poftwagen und alle die Orte 


‚jun wachen, welche. die Meifenden befuchen und Gie 


werden alle diejenigen, die durch firafbare Reden 
oder durch andere Handlungen verbrecherifche Abſich⸗ 


ten an den Xag legen, verhaften und vor dem kö⸗ 


ige Profurator Ihres Arrondiſſements bringen 
a en. 

-— Geh. Queſada hat 2 Proflamationen, die eine 
an die fonftiturionneile fpaniiche Armee, die andere an 
die Bewohner der 3 baskifchen Provinzen erlaffem. 
Er bemerkt darin, er, fo wie fein ganzer Gene⸗ 
ralftab, babe fich eine weiße Urmbinde umgebuns 


den, melde tm dem oberm Theil des linten Utm 
getragen ‚ das Zeichen der unzerttennlichen bins 
ung der Glaubend-Urmee mit der framoͤſiſchen ſeyn 


werde. Er boffe, daß alle Offiziere feines Armee⸗ 
Forba, und alle Chefs der Bezirke, durch welche Die 
—— komme, diefes Beiſpiel nachahmen 
werden. 


UAmſterdam, vom 22. Mor. 
Auf unſerer geſtrigen Börſe war die framzöfifche 


Mense auf 79°/, zuruckgegaugen; die fparifchen Pa 
piere, beider Serien, ſind edenfalts um . pCt. ge⸗ 


wichen und ftunden 50°/,; die alten meapolit. Gertis 
fitate harten (ich um , pEr., namlich auf 65 ge 
boben. Die übrigen Papiere hatten feine Beräns 
derung erlitten. 


Stockholm, vom 14. Mär. 


Heute brachten die Staatsbehörden ic. Br. f. H. 
dem Kronprinzen ihre Glückwünſche zu Höchitfeiner 
bevorfiebenden Vermählung dar. Gr. Maj. der Kö⸗— 

5 gaben jur eier des Tages einen glänzenden 
Ball. . 


j — Noch immer äußert fich der allgemeine Uns 
wille über die neulich erwähnte Schandthat; man 
bar aber bis jet dem Thäter noch micht auf die 
Spur konimen konnen. Gin gewiſſer Frykſtedt, der 
bei mehrern Herrſchaften ale Bedienter in Dienften 
geitanden, ift eingezogen worden, weil er an einem 
Offentlihen Orte geäupert: er wife, wer die Briefe 
auf die Voft gebracht; allein er bar nichts befannt 
und behauptet, jene Aeußerungen in der Trunkenheit 

gemacht iu baden. 
— inter den im Adelsſtande gemachten neuen Mos 


tionen befindet ſich eine des des Hrn. v. Hartmannds 


dorff auf Aeuferung des untertbanigen Wunfches ges 
gen Se. Maj., daß die Adeldwirde künftig mit 
größerer Sparfamteir als bisher ertheilt werden 
möge. 


Petersburg, vom 11. März. 


Der öfterreichifche Gefandte, Baron v. Zebzeltern, 
iR hier angefommen. 


— Aus Theodofis wird Machftiehendes gemeldet : 
„Der gegenwärtige Winter bieter durch feine Strenge 
ein für und auferordentliches Phänomen dar. Nach 
dem fchöniten Herbſte jteilte ich am 1. Dezember 
plößliche Kalte ein, die den ganzen Monat über ars 
bielt. Das Reaumur’iche Thermometer fiel auf 14 
Grade, die Erde war eine Arfchine hoch mit Schnee 
bedeckt, was unferer Halbinjel den Anblick der nord⸗ 
lichen Gegenden gab. Die reißenden Ströme, die 
ſich von unfern Gebirgen berabflürgen, wurden zum 
erftenmale durch Das Eid gebemme, und der cimme⸗ 
rifche Bosphorus fror zu einer dicken Eisfläche, über 
welche man ohne Gefahr von Kerifch nach Taman 
fommen konnte. Der Hafen von Theodofia war 
ebenfalls an den Ufern gefrören, indeſſen die Schiff 
fabrt nicht unterbrochen; allein in den Steppen jens 
ſeits Derecop, wo der Schnee die Kälte noch vers 
mehrte, hat das Vieh fehr gelitten und vieles ift 
aus Mangel an Nahrung und Obdach umgelommen; 
anderer Seits hoffen wir, daß und diefed vorüber, 
gehende Webel von jenen Wolfen von Heufchreden 
befreien wird, welche drei Jahre hintereinander uns 
fere Felder verwüfter haben. Seit dem neuen Jahre 
iR die Witterung milder geworden und wir erwars 
tem die ſchöne Jahreszeit. * 

Doveffa, vom 6. Märı. 

+ Aus Konftantinopel ift ein Schiff eingelaufen, 
welches dieſe Hauptſtadt am 28. Febr. verlaffen bat. 
Briefe von dort behaupten, Die Pforte babe die von 
Lord Strangford mirgebrachten Anträge angenoms 
men. Im Publikum gebt ein Gerücht, daß auch eis 
ne Anıneflie für die Griechen berungen fey, allein 
die bier befindlichen Griechen fagen, vermutblich der 
Amneftie von Chios eingedenf, die hatten keine bes 
gehrt, und hofften bald feldft eine zu ertheilen. 


Konitantinopel, vom 25. Februar. 


Lord Strangford hat beim Sultan feine Audienz 
gehabt, und der Zahlumgsdivan ift rubig vorüber 
gegangen. Einige Tage nachher fand der große Dir 
van flatt, wo die Ulema’s und Chefs der Janitſcha— 
rem zugezogen, und Dit Anträge des edlen Lords in 
Erwägung genommen wurden. Wir vernehmen aus 
fiherer Quelle, daß im dieſer auferordentlichen Ders 
fammlung, welcher der Sultan infognito zugehört 


‚tifchen Miniſter bereit wären, 


daß fie allem Anfcheine nach für den 


baben foll, befchloffen wurde, einen Schritt zur Ars 
näberung gegen Rußland zu thun. Der Meis-Effendi 
erflärıe namlich dem Lord Gtrangford, daß die fürs - 
‚mir Rußlaud wieder 
Verbindungen anufnüpfen. ine förmliche Mirtpeis 
lung erfolge bis zum heutigen Tage nicht. Gobald 
fie gefchieht, gehen außerordentliche Kuriere mach 
Wien und Eondon ab. (Ein Kurier von Konftantis 
novel traf nach Privatbriefen aus Wien. am 18. das 
felbft ein, umd brachte vermutblich diefe Mittheilung. 
Es wurden gleich daranf Eilboten nach Petersburg 


und London abgefertigt. Anmerkung der Medattion 


der Allg. Zeit), — Die Pforte ſcheint durch die Er⸗ 
eigniffe im Peloponnes zu dieſem Nachgeben vers 
mocht worden zu feyn, umd denkt nun ernitlich dar⸗ 
an, einen entfcheidenden Schlag gegen die Griechen 
auszuführen. Die Rüftungen, die deshalb bier ge» 
macht werden, find außerordentlich groß und haben 
fhon einige Erceffe an den Ufern des Kanals ber 
beigeführt, Im Ganzen genommen ift der Zuftand 
der Hauptftads erträglich. Im Arcipel fahren die 
Griechen fort, Schiffe wegjunehmen. | 


BZante, vom 20. Februar. 


Der DObergeneral'der weftlichen Armee ded Pelos 
pones, Kolokotroni, bar fich ded auf dem Vor⸗ 
gebirge Antirrbion gelegenen Schloffes der kleinen 
Dardanelien von Lepanıo bemächtige, wodurch alfo 
die Schifffahrt in dem Meerbuſen von Korinth, die 
bisher in den Händen der Türken war, unterbrochen 
i 


Die Griechen haben bereitd Nachricht, dab man 
iu Konitantinopel eine neue Erpedition gegen fie 
ansrüfter; aber fie willen aber auch zu gemasen 

a ultan nach⸗ 
theiliger, als für die Sache ihrer Unabhängigkeit 
ſeyn wird. Man fing bei Adgang des Kuriers am, 
Schiffleute und türtiſche und juͤdiſche Fiſcher zu preſ⸗ 
ſen, die man mit Siockſchlagen nach dem Arfenal 
brachte, wo fie mit den Galeerenſtlaven, die beſtimmt 
find , einen Theil diefer Armee ausjumadhen, 
mit der man die Inſeln des Archipelagus unterwers 
fen will, eingefperrt wurden. 

Bir erhalten fo eben Briefe aus Lepenon (dem 
alten Stratos) in Akarnanien, vom ın. Febr., mır 
der Nachricht, daß Dmer Brionid, Vaſcha von 
Janina, auf dem Rückwege nach Janina ermordet 
worden ift. Epirug ift im vollem Aufftande, die Als 
banefer , oder chriftlichen und mabomedanifchen 
Schypetard, baden fich noch einmal gegen die Os⸗ 
manlig vereinigt, gegen welche fie einen Vertilgungt⸗ 
trieg führen und laut erklären, daß fie die Oberges 
walt des Sultans nicht mehr anerkennen. Die Ges 
Ban von Arta find neuerdings von dem Chriſten 

efegt, welche Preveſa bedrohen.  (J. des Deb.) 


Krapp, Reb. 
— —  —  — — — 7 ⸗⸗ 


Benachrichtigungen. 


[619) Bei J. ©. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 
ein Commifltong-Rager von achtem Kolnifchen Wafler. 
Dasfelde wird ſowohl in Parthien, ald auch im 
Kleinen bis zu ». Dutzend Flaſchen, zum billigften 
Preis abgegeben. 








[587] Zu verkaufen: 

in Lit, D. No. 92. hinter der fchlimmen Mauer ein 
ungebrauchter, fehr gut erhaltener und moderner 
Coupe nm billigen Preis. 





[5601 Mendel Mofes Goldſchmidt, 
Döngesgaffe-Lir. H. Nr. 163, 

empfiehlt fi im Einkauf umd Verkauf von gefaften 

und umgefaßten Brillanten, Roſetten, Perlen und 

farbigen Steinen ıc. ꝛc. 


1623 Gafthand sum englıfhen Hof 
in Frankfurt a/m. 

Unterzeichneter hat die Ehre dem reſpektiven Her 
ren Meifenden anzuzeigen, daß er das Gaſthaus 
zum englifchen Hof von feinem Water fäuflich über» 
nommen bat. Die befannte vortheilbafte Lage dies 
fed Haufe, die neuen Einrichtungen, die in Bes 
ziehung auf Möblirung und Verfchonerung der Jim⸗ 
mer getroffen worden, feßen ibn in Stand, allen 
denen, welche ihm mit ihrem Zuſpruch beehren wer⸗ 
den, angenehme und beaueme Wohnung in jeder 
Art zu verfprechen. Bei der Sorgfalt, welche auf 
Küche umd Keller und jeden Zweig der Bedienung 
verwendet wird, bei dem billigen Preiſen, zu denen 
er zu liefern fich beeifern wird, fchmeichelt er fich 
die Zufriedenheit feiner verehrlichen Gaͤſte zu ers 


werben. 
Earl Lippert, Sohn. 





. 1595) Ein ganz neuer moderner, fehr eleganter 
Halbwagen, mit neuerfundenen eifernen fegelförmig 
aufgejchodenen Aren und von Eifen gegoffenen Nas 
ben, nach Erfindung des Herrn Generals Freiherrn 
von Oyen, ift im Barifer- Hof dahier zu verfaus 
fen, und kann den 27. umd 28ften diefed Monats 
ftündlich eingefehen werden. 
Zrantfurt, den 23. Mär) 1823. - 





1567] Bekanntmachung. 


In der Schnurgaſſe Nr. 71. gegen der Einhorn⸗ 
aporbefe über empfehlen ſich die Gebrüder Köb aus 
Münfter mit folgenden Ariikeln, als: alle Farben 
Woltentücher, blaue, grüne, ſchwarze, graue Modes 
farben, Auch Livreeruh, °%, »/ und »*/, breit, 
pr. Staab 2 fl. 30 fr., 3, 4, 5, 6,7 bis 16 fl., 
wobei ſich befinden 150 Mefter vom 1,2, 3, 8, 5 
bis 6 Staad, welche vieles umter dem Fabrikpreis 
abgegeben werden; Cafimir, ra Staab 2 fl. no fr., 
31. und gan; fuperfeine a fl. 15 fr; Multon, 
Hemderflanell, glatıe und getöperte, englifche Kat» 
tun pr. Gile 19 tr., 18 fr. und ganz feinen 25 fr.; 
»+/, breiten Bariftmouffelin, pr. Eile 34 Er. und zu 


as tr., 9, breite, 18, 28, 00 fr. und ganz feinem. 


54 fr., %/, und 7/, breisen zw verfchiedenen Preifen, 
Mol, Moufelin, weißen und farbigen Jaquonet, 
mouffelinene und batiſtmouſſelinene Hals» und Sad» 
tücher; Dimitin, genannt englifcher Barchend, pr. 
Elle 15 kr., 20 umd 30 fr; alle Farben Nanquinet; 
echten oftindifhen Ranauin, pr. Stück ı fl. 32 fr.; 
%, breiten Wide, Hamans pr. Elle 16 fr.; meißen 
Pioue 30 fr., no kr. umd ganz feinen 52 he. Alle 
arben Merino Weſtenzeuge, rorbed und blaues 
zettzeug, Betibarchent und Zwilch; Manchefter ; 
viele Meiter echten Batiſt; englifche adrärhige ſtrick⸗ 
baummollene Franzen. 
Odbige und mehrere Waaren, die bier micht bes 
nannt find, werden auch im Ausſchnitt im Fabrik 
—— verkauft; verſchiedene Artikel werden unter 
en Fadrikpreis abgegeben. Sie bitten ihre Gön⸗ 
ner um geneigten Zufpruch und verfprechen die befte 
Bedienung. \ 





[6061 Einem verehrten Publitum zeige ich bier» 
mit an, daß von Diftern an die Wirtbfchaft am 
Wilhelmsbad eröffnet wird, wo alsdann jeden Tag 
eine gut zubereitere Tafel. anzutreffen ift, welche 
nedſt den beften Getränken nichts zu wünfchen übrig 
laffen wird. j 

Zugleich mache ich hiermit befannt, daß ich meis 
ne aufs beite möblirten Zimmer zu einem fehr Billis 
gen Preis vermietbe und daß auf Berlangen ein 
ganzes Gebäude mir einer Küche für eine Familie 
inter fehr annehmbaren Bedingniffen abgegeben 
werden kann. 

Wilhelmsbad, den 20. Märı 1823. 

Wib. Schweickhhardt. 


8607) Die Inhaber der Nummern 248. 249. 250. 
251: der gräflih Erbach⸗Wartenderg⸗Rorh'ſchen Ob⸗ 
Igationen des Bei und megogiirten Unlchend von 
500,000 fl. laden wir hierdurch eim, fich Dei uns zu 
melden, indem wir ihnen eine Eröffnung au machen 
haben. Frankfurt den 24. März 1823. 

Gebrüder Bethmann. 


- f620) Jemand, der in dem erften Tagen des 
Aprils nach Verersburg reifer, fucht einen Geſell⸗ 
ſchafter bis dahin, oder wenigftens bis Königsberg. 
Die Expedition dieſes Blattes gibr nähere Auskunft, 








(611) Es fucht Jemand Reiſe⸗Geſellſchaft für eis 
nen oder zwei Pläbe nach Augsburg oder Münden, 
au erfahren im Landsberge. . 





[618] Unserzeichneter wird künftigen Ofterfonntag 


den 30. Mär; 1823 im Gaale des rothen Haufes eim 


geosee Vokal⸗ und Infirumentals Eoncert: zu geben 
ie Ehre haben. 
Jakob Schmitt, Klavierfpieler. 


(533) Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Coniptoir, welches zum Ver⸗ 
kauf der berühmten Herzoglich Naſſauiſchen Mine⸗ 
ralwaſſer von Selters, von Fachingen, von den 
Wein⸗ und Stahlbrunnen zu "Langen Schwalbach 
und dem Gchwefelbrunnen zu Weilbach, an dem 
Quellen, aus ſchließlich beauftragt ift, benachrichtigt 
das verehrliche Publilum, daß die Waller » Berfüls 
fungen an allen diejen Brunnen für dieſes Jahr ans 
gefangen haben, daher Jedermann, welcher Wafler 
an den Brunnen feldit deziehen, oder zur Merfens 
dung bei und beftellen will, auf fchnelle Beförderung 
rechnen kann. — 


Die Brunnenpreiſe dieſer verſchiedenen Mineral⸗ 


waſſer find für Das Laufende Jahr von berzoglicher 
Generals Domänendirefrion fetgefebt wie folgt: 
von Selters und Fachingen wie bisher, nämlich: 
für 100 ganze neue Krüge fl. 13. 
. 100 balde neue .. 440. 
vom Wein, und Stahlbrunnen zu Langen ⸗Schwalbach 
für 100 ganze neue Arüge » » 2... fl 1m 
» 100 balbe » + rear 
. 100 ganze alte Arüge, welche zum Füls 
len an den Brunnen gebracht were. 
den . . [3 ‘ * [} » 2. » » 54 


s 100 halbe dedgl. . . .. ;, 
vom Schwefelbrunnen zu Weilbach 

für 100 ganze neue Arüge ». 2 2: 2. fh 13 

» 100 balbe neue +» ..2210. 

⸗100 ganze alte ⸗ . 0,2 0:00:09 

. 100 baldbe ale >» . j 5 


u... ⸗ 7} 
‚Zugleich wird bemerkt, daß zu mehrerer Bequem⸗ 
tichleit der Abnehmer Hanpt» Niederlagen errichten 


nd: 
zu Koͤln bei Herrn Georg Heinrich Koch umd 
m Höchſt a. M. bei Herrn Job. Horftmann, 
bei welchen alle dieſe Mineralwaſſer ſtets von Dem 
rifcheften Füllungen vorrätbig find, und die Beſtel⸗ 
ungen eben fo reell und pünktlich ausgeführt wer⸗ 
den, ale dabier bei und felbit. ii 
Nieder⸗Selters, den 10. Märı 1923. 
Herzoglih Nafauifches Deineraimaffer + Wers 
ſchleißcomptdir. 





16) Billiam Wood 

Bejicht zum erftenmale die Frankfurter Meſſe mis 

einem großen umd wohl affortirten Lager von 

Engliſchen Spitzen und Tülle, 

Meue Kräme No. 68, Ede der Schnurgaſſe im dem 

Haufe des Herrn Heyne, eine Stiege hoch. 
Der Eingang ift in der Schnurgaſſe in dem Mes 

hen Gäßchen linter Hand. 


* 


Bid Der Freund, welcher in Nr. 66. dieſes 
Blattes meine am 27- Öttober a. pi eröffnete Wein⸗ 
wirtbichaft, unter die Rubrik des 1. Maͤrzes mit 
dm Motto dei 

bügen 


Freif 
verfeßt, iſt vielleicht wegen angeborenem Irrthum 
fehr zu bedauern. Verdienſt bleibe ihm war, wen 
er dieſe fchone Benennung aus feinem Kopfe, un 
wicht etwa von einigen gerade bier durchreifenden 
Schauſpielern enilehnt bat. 
Dieinen Wein finden meine @äfte gut; mithiu 

fann mir fein verehrted Schild 

sum Freiſfchützzen 
eben fo gleichgültig fenn, ald wenn er mir irgen 
kin anderes barıe geben wollen. 
x NRaffau»Dieg, den 13. Mär; 18923. 

Johann Georg Korems, 
Beinwirch, wohnhaft in der Vorſtadt. 





[561] &. Mayer aus Mainz 


bezieht abermald die gegenwärtige Meſſe mit einem 
vollftandigen Kager von weißen und ſchwarzen englis 
‚hen Spiken in allen Breiten, Tülle, Schleier und 
alte im dieſes Fach einfchingenden Artikel, Die zu 
den bitigftien Fabritpreifen verfauft werden. : 

Diefe engliſche Spigen zeichnen fich vorzüglich 
vor allen andern dadurd aus, daß fie die Wafche 
fo gut wie die franzöfiichen aushalten. 

Sein Lager ift in der Schnurgaffe Lit. G. Nr. st. 
eine Treppe hoch. Der Eingang ift in der Braus 


pengafie. 
iss] Ludwig Gradmann, 
ehemals Job. Bapt. Goffer aus Angsburg 
auf dem Mömerberg vom Fahrthor herein tintg, im 
Haufe des Hrn. Güterfchaffner Habel, 
empfiehle fich beſtens mir feinem Lager fänmmtlicher 
eiftlicher Waaren, ald Roſenkränze, Bilder u. dal., 
enduben in hölzernen Kaſten, Tableaur im vergols 
deten Rahmen mir Geläute und Mufit, Verſpekti— 
ven, Gchmel;- Glad, Maler» Binfeln u. dergl. 
Er ſchmeichelt ſich mit geneigte Zufpruch und 
verfpricht bitigfte Bedienung. 


1580] I. Meyer u. Comp. von Birmingham, vor 
 . mald J. Meyer von London, 
it. K. Nr. 97, Neue Kräme im Haufe des Herrn 
D. U. Brevillier, empfehlen ih zur Annahme von 
a aufenglifche Fabrifwaaren, großtentheild 
ondoner, Artifel. Ihr im dem neueſten umd gr 
ſchmackvollſten Sachen beftebendes Mufterlager enthält 
tſonderg: „goldene Arnkel, füberne und plattirte 
aaren, mebit Garnituren für Gbaifenfabrifanten 
uud Satılergegenftände von Schildfrore, Elfenbein 
nd Anocben, ‚Stablwaaren aller Art, Meits und 
abrgefsbirre, vergoldere Artikel, Bapier nebſt ans 
ern Zeichen: und Schreibmaterialien, Parfümerien, 
achen in Bronze und Meifing, Kiverpool-Rampentc,. 
Eifenwaaren und die neueſten Patentgegenſtände. 
Zum Berfauf en gros haben fie auf dem Lager 
doner-, : Windiors und andere feine Seifen, chis 
weiiiche Zufche und diverſe andere Quincaillerien. 








1581) €. Minifter, Nr.s. Regent⸗Street, 
i Warerlon- Place, London, 
xigt hierdurch ergebenft an, daß man bei den Herrn 
Belenn u. Comp. in Bremen und Frankfurt a. M., 
‚feine neue Ausgabe von Kondoner Dioden zu 2 
uineas per. annum pränumeriren kann. Da er 
vierteljäbrig die neueſten Fagons für Herren⸗Klei⸗ 
Ber umd DamemMReitonzüge in Kupfer over Stein⸗ 
druck, mit einer genamen Befchreibung und muter 
Ungabe des Verhäliniſſes im Maaße, befonders für 
lejdermacher eingerichtet, liefert, dann die Proben 
er neueſten Farben in Tüchern, Caſimiren und Wer 
npeugen, augerdem auch Muſter von Knöpfen, beis 
gt; fo iſt dieſes felbit für Fabrikanten und Kaufe 
leute ein ſehr müßliches Wert. 


Be Lotterie inzeige 
Nr der Ziehung Ster Klaſſe der sten biefigen 
Stadt⸗Lotterle yaben nachitehende Nummern die deis 
jefegten Hauptpreife gewonnen, nämlid: No. 4796 
k 30,0005 No. 22,597 fl. 15,000; Mo. 19,933 

fl. 6000; Ro. 21,681 fl. 30005 No. 1918 fl. 1000. 

' Frankfurt, den 20. Mär; 1823. 

Stadtskorserie-Direltiom. 


— 


1590] - Aaron Jacob aud Manchefter beziehet wie 
gewöhnlich die biefige Meſſe mir einem wopl aflorrie« 
ten Lager engliiher Manufattur-Waaren, als: Bel 
verd, Velveteens, Eambridd, Jaconners, Gattunen, 
Sareneis, Brinters ıc. Ic. ein Lager ift in der 
Schnurgaſſe Lir. K. Nr. 112. 








(613) Den 10. April des l. J., um 2 Ubr des 
Nachmittags, werden zu Oppenheim auf dem Stadt⸗ 
aus Neun Stücke Wein vom Jabr 1322, zum 
beil aus den vorzüglichten Lagen von Oppenheim, 
Öffentlich verfteigert. 
Oppenheim, am 23. Mär; 1823. 
Schirmer, Rotar. 





[609) 5 Camoyıyzi 
aus Mainz 

zeigt hierdurch ergebenft an, daß er dieſe Meſſe zum 
jweitenmale mit einem vollfommen und geſchmackvoll 
afortirten Bager aller Gattungen Barifer Galante⸗ 
ries und Quincaillerie-Waaren befucht. Dur pers 
fönlich in Paris neuerdings wieter gemachte billige 
Eintaufe hofft derielbe in den Stand gefegt zu ſeyn, 
das ibm gütigft au fchenkende Vertrauen in jeder 
Hinſicht au wärrügen, und bitter daher höflich 
um geneigten Zuſpruch. 

ein Gewolde ift daeſelde, welches früher Hr. 
Barny und Neveu aus Paris in der Ziegelgafe Kir, 
®. Nr. 166 hatte. 


[1579] Mit einem vonftändig affortirten Lager Tür 
cher, aus der Manufaktur von J. NR. David in Frame 
comont, empfehle ich mich für bie g. enwärtige 
Ditermeffe einem handelnden Publifum beftend, mit 
dem Bemerfen, daß ich den de der Her» 
ren I. I. Ammelburg und Söhne in der Saalgaſſe 
Mm. Nr. 195 wieder bejiche. 

DM. Ludwig. 


[583] GemäldesVerfteigerung, 

Montag den 7. April I. 3. Morgens 9 Uhr fols 
len, in Gemäßpeit verehrlichen Wär ig in 
vom 31. Jan. a. c., in dem Haufe Lit. J. Nr. 189 
am Ed der Falken⸗ und Kaffee⸗Gaſſe, eine Varıie 
Gemälde und Handzeichnungen in ge. gebaltenen 
vergoldeten Rahmen, von den vorzüglichiten Mei— 
ern, ald Kierings, Moos, Biedermann, Mieter, van 
Boonen, Querfurt ıe., Öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiftbierenden verfteigert werden, 


und ſind befagte Gemälde drei Tage zuvor von Mors 


gend 9 bis aa Upr im Augenſchein zu mehnen. 
I. ©. Klebinger, Audrufer, 


14392) Bapier-Tapeten und Wahstücer. 
Mit unferem aus den erften und beiten Fabrifen 
Frantreichs aufs Voliſtandigſte affortirte Papier ⸗Ta⸗ 
peten⸗Lager, von denen geringſten bis zu Denen feine 
ften Sorien, fo wie auch mit unfern Wachttüchern, 
empfehlen wir und zur geneisten Abnahme beſtens, 
mir der Derjicherung einer aufrichtigen und billigen 
Bedienung. 
Nothnage l'iſche Fabrik umd —— 
dem Liebfrauenberg in Frankfurt a. M. 





(516) Die Thee⸗Handlung von Johannes Holtz⸗ 
mann empfiehlt zu gegenwartiger Oſtermeſſe ihr im 
allen Gattungen vorzüglich. affortiries Lager, unter 
Zuſicher ung der bilkigfien Preife. 


Gedrudt bei Bavrhoffer in Prankfurt, 











N’ 87, 


Freitag, den 8. März 





Augsburg, vom 25. Märj. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende unwahr⸗ 
ſcheinliche Nachricht aus Eorfu vom 1. März: 

‚, Briefe aus Ipſara vom 22. Febr. erzählen eis 
nen Borgang, dem wir gern feinen Glauben fchens 
ten möchten. Die Megierung zu Konftantinopel foll 
nämlich ein Mirtel ergriffen haben, um fih an den 
beidenmüsbigen Infelbewohnern zu rächen. | 
matifcher Kapitän, bebaupter man, wurde von Ihe 

edungen, um eine Ladung vergifterer, eingefalzener 
Fifhe nach Ipſara zu führen, und Tod auf der In⸗ 
fel zu verbreiten. Die Folgen zeigten fich bald, und 
die Unglülichen, die davon genofien, ftarben Cnicht 
an der Per, wie es im erften Schreden bich, fon» 
dern) am Vergiftung. Der Kapitän wurde bei Tino 
eingeholt, und läugnete, von der Figenfchaft feiner 
Ladung etwas gewußt zu haben, allein man arg» 
wohnte ftarl, daß er zu der That gedungen geweſen. 
Der Senat ordnete eine firenge Unterfuhung an, 
die keinen Zweifel übrig gelaffen haben foll.* 


Elberfeld, von 21. März. 


Am 17. d. war die erfte General Berfammlung 
der rheiniich » weitindifchen Kompagnie. Nach der 
Wahl eines Präſidenten der General» Berfammlung 
in der Perfon. des Hrn. geheimen Regierungsraths 

acobi von Düffeldorf, emtwidelte der. zeitherige 

täfident, Herr Aders, eine gefchichtliche Dar⸗ 
ftellung der rheiniſch ⸗ weſtindiſchen Rompagnie, vom 
idrem Eniſtehen bis zur Mitte ded Monats März 
1823. 

Nachdem hierauf die Bilanz; ded Bücherabfchlufs 
ſes der Kompagnie bis 1. März d. J. der Verſanm⸗ 
lung vorgelegt und von dem Direftorialrach mit dem 

erforderlichen Erläuterungen begleitet worden war, 
erflärte fich die Generals Berfanmlung einftins 
mig, mit der von dem Direktorialrath, ihrem 

Stellvertreter , ftatt gehabten Unserfuchung der 

Bücher und Sfripturen zufrieden und geneh⸗ 

migte, im ihrem eigenen und ihrer Romittenten 

Namen, die Deister, welche der Direftorials 

rath der Direktion bis 1. Märı d. J. im Na 

men der Kompagnie gegeben habe. 

Die Direktion eröffnete bierauf der Verſamm⸗ 

* daß bei der ſtatutgemäß ſtatt gehabten Vers 
loofung,, für den Austritt eines Mitgliedes aus der 


Direktion und zwei derfelben aus dem Direktorin 


Ein dab 


rath, das Boos auf den Herrn Direktor Aders und 
auf die Herren Direktorialrärhe von Scheibler und 


‚Kampermann gefallen fey, und die anwefenden Her⸗ 


ren Aktionärs mithin gebeten ſeyen, zuvörderft zur 

Wahl eines neuen Direfiord iu ſchreiten. Auf den 

Antrag des Herrn Landraths, Grafen von Seyſſel, 

und des. Herrn Fried. Aug. Yung, ward jedoch Herr 

Jakob Aders einhellig gebeten, die Stelle eines Dis 

zeltord Der Aompagnie auch ferner zu befleiden. . 
Worauf Herr Aders erwiederte, daß er dieſen 
Anırag als eihen ehrenuollen Beweis: der Zus 
friedenheit der Herren Mitberheiligten erfenne 
und — nicht weil er glaube, daß er beſſer als 
andere die Stelle ausjufüllen im Stande fey, 
fondern weil er dem Wunfche einer fo ehren, 
vollen Aufforderung gerne entfprechen wolle — 
nehme er die Stelle eined Direktors der Kom⸗ 
pagnie auf’d Neue am, mülle fich jedoch, da 
died nunmehr ftatutgemäs eine Ernennung auf 
fünf Jahre fey, vorbehalten, daß wenn im 
Laufe diefer Zeit feine körperlichen oder geiftis 
gen Kräfte in Abnahme kommen follten, was in 
einem Alter von 55 Jahren immer ald möglicdy 
angenommen werden muſſe, oder wenn fonit Ders 
Änderungen in feinen Verbältniffen ald Bürger 
oder Kaufmann entftänden, die ed ihm wün⸗ 
ſchenswerth machten, feine Stelle nieder zu len 
en, er ohne Weiteres austreten und die Geſell⸗ 
haft erfuchen dürfe, einen andern Direftor an 
feine Stelle zu wählen. 


Nicht minder einftimmig wurden nunmehr. die 
Herren von Gcheibler und Peter Kampermann ges 
beten, im ihrem Amte ald Direktorialräthe zu ver⸗ 
Wweilen, 

woju ſich hierauf die Herrem in demfelben Gin 

ne, aber auch unter denfelben Bedingungen wie 

der Herr Direktor Aders geneigt erklärten. 


Die Direktion machte nunmehr die General, Ders 
fammlung darauf aufmerkſam, daß es im Kaufe der 
Gefchäfte, welche fie trotz der jegigen politifchen Ders 
bältniffe unter pe See⸗Aſſuranz fortfeßen zu kön⸗ 
nen hoffe, möglich wäre, daß für einzelne Bunte, 
wie 3. B. gerade jetzo mit Port» aus Prince, eine 
Verſicherung gegen Feuers⸗Gefahr nur zu einer fehr 
hoben Prämie und nur mit Schwierigkeit zu machen 
fey. Die General» Derfammiung möge fich daher 


darüber erfläcen, wie fie wünfche, daß die Direk⸗ 

tion unter folhen Umftanden verfahren folle? 
Worauf die Verſammlung ſich dahin einigte, 
daß fie wünfche, Die Direktion, welche bisher‘ 
in allem eine fo lobenswerthe Vorſicht bethätigt 
babe, möge auch-hierin nach Gutdünfen verfabs 
ren;, wolle jedoch die Direktion durchaus einen 

Beſchluß hierüber haben, Anme 

‚ fenden denſelben einftimmig dabin, daß die Dis 

reftion. ſtatutgemaß die Verſicherung möglichft 

ſchnell noch Aufgabe des Lotals, wo die Waas 
ren nunmehr deponirt feyen, zu ſchließen ſich 
bemühen möge. 

Auf die alsdann der General» Berfammlung von 
der —— gemachte Frage, ob der am 21. No⸗ 
vember v. J. gefaßte Beſchluß des Direktorialraths, 
vorläufig nicht mehr als 1000 Aktien zum Original⸗ 
Preis von 500 Pr. Thlru zu verkaufen, in Kraft 
bleiben foile ? ; l 

befchloß die General⸗Verſammlung einftimmig, 
daß jener DirefrorialsBeichluß bis zur nädhiten 
Generals Berfammlung beftchen und mit dem, 
die erftien 1000 Aktien überfteigenden Verkauf 
erſt dann fortgefahren merden folle, wenn der 
eigentliche Werth der Aktien durch das Reſul—⸗ 
tat der näcften Bilanz ausgemittelt werden. 
könne. ; 

Auf den Antrag einiger der Anwefenden Theilhas 
ber machte fodann der Praſident den Vorſchlag, 
eine Anzahl golduer Medaillen prägen zu laffen, um 
fie der Direktion, dem &ub»Direkior und dem Dis 
reftorialrach zu überreichen, nicht ald Belohnung, 
fondern ald anfchanlidhes Zeichen des umgerbeilten 
Beifalld und der dantbaren Anerfennung der Bene 
ral:Berfammlung, für die biöherige mufterhafte Vers 
waltung des Intereſſe's der Kompagnie. 

Worauf jedoch Herr Aders in feinem und feis 
ner Kollegen Namen, fo wie im. Namen des 

Direktorialraths ſofort erklärte, daß fte fich dieſe 

Auszeichnung verbaten, daß ihnen die Jufries 
denheit der Herren Mitberheiligten und das 
Bewußtſeyn, ihre übernomnienen Bflichten red» 
lich erfüllte zu baden, binlänglicher Lohn fey, 
und fie jeden Vorſchlag ablehnen müßten, wels 
cher der Kompagnie in dem jchigen Stand der 
—— auch nur die mindeſten Koſten verurs 
ache. 
Auf den Antrag des Präfidenten erklärt hierauf 
die General» Berfammlung nadı Anhörung der Ber 
richte der Direlrion und der vorıragenden Glieder 
des Direftoriolrarbs ihre vollfommene Zufriedenheit 
mit der andgezeichneten Thätigkeir, Umficht  umd 
Dienfiıreue, womit der Sub» Direftor, Herr Bes 
der, die ihm übertragenen Gefchäfte geführt bat 
und befchließt: daß ihm diefe .mirtelft Auszug des Pros 
tofolls zu erkennen gegeben werden foH. 


fo gäben die Anwe⸗ 


Eondon, vom 21. Märı. 

Geftern wurde in der Bank eine General-Bers 
fommlung der Theilbaber gehalten, im welcher die 
Dividende des laufenden Semeſters von 5 auf a pCt. 
fehgefeßr und zwar im Folge der großen Bermindes 
rung des Gewinnſtes dei Compagnie. 

Sobald man auf der Börfe von dieſer Vermin—⸗ 
derung von ıpEr. Kenntniß erhielt, fielen die Banks 
aktien, die zu 237 /, ftunden, plößlich. auf 210. 

- Die Konfolidirtem erbielren fich den ‚ganzen Mors 
gen. Die Bankaktien ſchwanken zwifchen 210 und 
211. Die fpanifchen Bons wurden zu 26°, eröffnet, 
‚ Riegen-auf 27, fielen aber wieder auf den erftern 

Preis zurüd. 

— In der vorgefrigen Sikung ded Ober; 
baufes ftellte der Marquis von Landsdown dies 
felbe Frage an Lord Liverpool, die im Unterhauſe 


Herr Macintodh an Herren Canning gerichter hatte. . 


@raf Liverpool antwortete: 


„Ih bin mit dem edlen Lord vollfommen eitts 
verftanden, daß die Megierung des Konigs dem Bars 
lamente das Ganze der Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen diefem Lande, Frankreich und Spanien ſtatt 

chabt baden, mebit einer Darftellung der von Der 
Deenierus befolgten Volitik, vorlege, damir Das 
Parlament und die Nation im Stande jenen, fi 
einen richtigen Begriff davon zu machen. Allein der 
edle Marauis ift hinſichtlich deſſen, was in dem Un⸗ 
terhaufe vorgegangen, übel unterrichtet. Man hat 
dort erklärt (und ich wiederhole diefe Erklärung ob⸗ 
ne Anftand) daß, wenn nicht irgend ein Umitand 
eintrete, der fich dagegen ſetze, die Megierung nach 
dem Diterfefte den erſten Augenblid ergreifen werde, 
um dem Parlamente nicht nur die Aftenftüde im 
Betreff der Derbandiungen, fondern eine Darftellung 
der dabei befolgen Politik mitzutheilen. Diefer 
Auffchub ift nicht nach perfönlier Gemächlichkeit 
feftgefegt worden; Gründe des Staatsintereſſes ma⸗ 
chen ihm norbwendig. Der edle Lord fcheint zu glau⸗ 
ben, daß jede Hoffmumg eines freundfchaftlichen Ab⸗ 
ſchluſſes der amgeknupfıen Unterbandlungen tt 
ſchwunden fen; iM dieſes feine Meinung, fo iſt er 
von dem,. was im dem Unserhauie om: worden, 
ſchlecht unterrichtet. Man hat erklärt, ich wieder» 
hole ed, daß die von mir und vielen andern Perſo— 
nen gehegten Hoffnungen, beträchtlich vermindert 
(abated) wärenz allein ed wäre weder dem Sachbe⸗ 
ftand noch der TBabrheit gemaf zu fagen, daß alle 
Hoffnung verlofchen fey. a boffe die Befehle des 
Königs vor der durch die Ferien veranlaften Verta⸗ 
gung einholen zu können, und ich werde aledann eis 
nen der nmächften Tage zur Mitiheilung der Dofus 
mente beftimmen; alleim ich werde dem unſchicklichen 
Schritt nicht hun, von dem Haufe feine Meinung 
üder diefen Gegenftand zu verlangen; das Haus 
wird felbit die Maafregeln ergreifen, die es für 
nothwendig erachten wird. : 

Es ift bemerkenewerth, daß Lord Liverpool kein 
Wort in Berreff der Wahrfcheihlichkeir, daß Enge 
land dem Kampfe fremd bleiben würde, geſagt bat. 

— General Dumourie; it am an. d. M. zu 
Turville-Park im s5ten Jahre feines Alters mir 
Tod abgegangen. Er binterläßt, wie man vernimmt, 
Dentfchriften von größtem Intereſſe über die Greig« 
niffe unferer Zagı, in denen er für einen Augenblick 
eine fo große Molle geipielt bat. Merkwürdig if, 
daß er im Jahre 1807 vorandgefagt hatte, Bonas 
parte würde fich zuletzt, feinem unbegrenten Ehre 
geize nach, in eine zu große, au entfernte Unterneh⸗ 
mung ‚einlaffen und obne Armeen jurüdfommen, 
wenn er micht gar felbit zum Gefangenen gemacht 
würde. Gen. Dumourie; hat lange. genug gelebt, 
um den Feld;ug von Moskau umd feibt Bonaparte’s 
Tod noch zu fehen. 


Varis, vom 23. März 

Seſtern wurde. die Mente in kontaut zu 78. 30. 
eröffnet und zu 78. 60. geſchloſſen. Auf Ende Mios 
nats war fie zu 78. 55. eroffnet und emdigte zu 78. 
45. Die fpanifche Rente ftund 23°/.. 

— Die Bänte der äußerften linken Seite und 
des linken Centrums find noch immer Icer. 

In der geftrigen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten hatte Hr. Bourienne, Berichterftatter der 
Kommifjion des Budjers für dem Theil der Ausgas 
ben, das Wort. 

Im Allgemeinen ſoll das Budjet von 1824 auf 
896,028,559 Fr. anſtatt auf 903,770,014 Fr., bie 
nr Regierung verlangt wurden, herabgeſetzt 

Der jweite Berichterftatter, Hr. Planelli de La⸗ 
valette, legt der Kammer den die Einnahmen 
betreffenden Theil vor. Nach ihm beläuft fich das 
Dudjet der Mittel und Wege auf 909,943,536 Fr. 
Der Berichterftatter der Ausgaben fchlogr das Bud⸗ 
jet derfelben auf 896,028,559 an; . der Ueberfchuß 


‚der Einnahmen gegen die Ausgaben beträgt Demnach 


13,914,977 Sr. 





- 


Marfeiite, vom ac. Mär. 
Ein fo eben aus der Levante angefommenet Schiff 
dringt einen Philpellenen, Eorted aus Zürich, vom 
der legten Erpedition, die unter Kephallad abgegans 
gen ift, zurück, melcder den Auftrag bat, liber dem 
Stand der griechifchen Sache im Allgemeinen und 
dem Zuftand des Philhellenentorps_ im Befondern 
Nachrichten zu geben. Die Griechen find fortdauernd 
im Vorspeil, und ihre Sache ſteht überall gut, was 
ſelbſt die meueften angelommenen Nummern de 
Spectateur oriental augeben. 


ı .Zrieft, vom 19. Märı. 

Nach eimem Briefe aus der Jaſel Lefina an der 
dalmarifchen Hüfte ift dort am 26. Februar ein Schiff 
auf Morea angefommen, welches das Gerücht er» 
neuert, daß Barraffo in den Händen der Griechen 
fey, und Koron und Modon zu fapituliren verlangt 
—* Die Türken degehrien aber freien Abzug 
ach Aſien. 
"Bon der moldauifhen Brenje, 

vom 8. März. 


Die unglüdlichen Flüchtlinge aus der Moldau 
und Wallachei, wovon viele fein Meifegeld haben, 
um fich nach Kin; oder Brünn zu begeben, noch we⸗ 
niger aber Mitiel, um im theuerern Gegenden au 
leben, und Die ed doch nicht wagen können, im ihre 
Heimath zurü zu kehren, haben einen neuen Schritt 
deim Gubernium gemacht, um in biefen Gegenden 
bleiben zu dürfen. 


Franffurt, vom 27. Mär. 


Das Journal de Francfort gibt heute Auszüge 
aus dem Spectateur oriental. Ein Theil davon fin⸗ 
det fich bereits in der D. P. A. 3. vom 22. d. ums 
ter der Aufſchrift, Milos vom 12. Januar, and 
dem übrigen heben wir folgendes aus: 

. Hydra, vom 28. Dejember. Am 5. d. M. traf 
bier ein Schiff mir 134 Philhellenen ein. Dan 
wollte fie durchaus nicht annehmen; die Griechen gas 
ben als Urfache an, daß fie nicht genug Lebensmit⸗ 
tel für fich felbft hatten und noch weniger Fremden 
davon verabfolgen konnten. Erſt nach 15 Tagen und 
nach manchen Unterredungen ertheilte ihnen der Ges 
nat von Hydra die Erlaubniß zu landen, jedoch mit 
Borficht, das heißt, ein Drirtheil nach dem andern, 
damit ihre für zu beträchtlich befundene Anzhl kein 
Murren unter dem Volke verurfache. Wie oft bes 
gegneten Philbenen, die anfamen, auf dem nämlis 
en Rai andern, Die wieder zurudtehrten! Die 
traurigen Erzählungen dieſer letztern, ihre fchredlis 

n ilderungen konnte die trohe Zuverſicht der 

rſtern nicht truben, noch ihren Enthuſiasmus ers 
taltem. - 

»Ipfara, von 1. Jannar. — Hier gibt es 
nicht Neues und alles im ſtets bereit im Falle eines 
Angriffe. Bon befolderen Truppen haben wir nur 
7 did 800 Arnauten; allein ungefähr 7000 Mann, 
lauter Seeleute, Bewohner der Infel, die bei dem 


‘ 


ingften Anfcheine einer Landung, die Schiffe vers 


offen, ans Land eilen, die Muslere ergreifen und 
für die gemeinfchaftliche Vertheidigung kampfen. 
Auf dem ganzen Umfange der Intel befinden ſich uns 
gefähr 200 Kanonen in dem verjchiedenen am Den 
zweckmäßigſten Orten angebrachten Batterien. Hin—⸗ 
fichrlich der Vertheidigung des Bodens könnte man 
ſcch bis zu einem gewiffen Punkte einen glüclichem 
Erfolg verfprechen, wenn mehr Achrung für die ars 
erfannten DOberbehörden vorhanden wäre. Die Bes 
wegungen der Türken werden hicht aus dem Ange 
gelaffen und man finnt ſtets, entweder auf Angriff 
Dder auf Derrheidigung. Im eriten Falle rüfter man 
eilig einen Theil der Flortile aus, die von Brandern 
begleitetwird, welche gefährlich durch die Vollkommen⸗ 
beit ihres Baues, gefahrlicher noch Durch die Geſchick⸗ 
lichkeit und Unerfchrodenheit derjenigen find, welde 
fie führen. Die Seeleute laufen dann ans, fpüren 


ſich Herr Profeffor Ringelmann zu erfreuen hat, 


den Feind anf, machen Coblutlonen, Wervorlkäme 
nen fi auf diefe Weile mehr und mehr in der 
Kunft zu manöveriren und kehren, wenn dem Zufall 
oder das Slück ihnen micht erlaubt bat, irgend eim 
gunſtiges Reſultat zu erhalten, zurüct. 

7 Fan zweiten Falle, das heißt, wenn man arg⸗ 
wöhnt, daß eine ottomaniſche Eskadre beranzicht, 
um eine Landung Y machen, kehren alle oo 
ten Fahrzeuge zürh, legen fich unter den Schutz 
ded Hafens und in Buchten. Dan fchifft fogar bie 
Kanonen aus um die Batterien zu verftäarten, und 
wenn der Verdacht einer Landung zur Gewißheit 
wird, fo würden in dem Zeitraume vom einer oder 
iwei Stunden die Inſel mir 6 bit 700 Kanonen bes 
ſpickt, alle zu ſpielen bereit und der Kampf zu Lan 
de auf dieſe Weile plößlich mir allen Marine Hilfs 
quellen. verſtärkt ſeyn. 

Die Inſel Myrilene iſt ruhig geblieben und die 
Jpſarioten haden die Drohung, fie anzugreifen, 
nicht ind Werk geſetzt. Vielleicht haben fie nie ernſt⸗ 
lich daran gedacht. — — 
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”" Bom Maln, ben 9. Mär 
(Eingefandt.) 


Wie weit es.Herr Profeffor Doktor Ringelmann zu Würzburg 
in ben neueften Zeiten imoer Zahnheiltunde, befonders im technt⸗ 
ſchen Theile derfelben, B. in den Richtungen und in der Heilung 
der Deföcmiitäten der Kiefer, Zäpne und dergleichen gebracht habe, 
px man zwar ſchon in verfchiebenen öffentlihen Blättern, 3.8, 
m dem Rürnberger Kortefponbenten vom 11. April 1872, im 
Kreis: Inteligeng-Blatte von Würzburg u. f. w. rũhmlichſt bes 
kannt gemacht. Allein wie weit berfeibe uamentlich in dee Kunſt, 
verloren gegangene Theile bes Mundes zu erjegen fo 
ten fey, darauf glaubt Einſender diefes bie Leidenden an ſolhhen 
Uebeln aus Menihentiebt noch befonder# aufmerffam machen zu 
mäffen. Derjeibe yat Gelegenpeit gehabt, in verfhiedenen 
Städten durch die Kunſtgeſchicklichteit des Genannten verfertigte 
Majhinen von halben und ganzen künftiihen Bebiffen zu ’ 
van Beliger ihm die Berfigerung mittheilten, das fie zwi 

bren vorigen natürlihen und denen nun ihnen durd Herrn 
rofeſſor Doktor Ringelmann neu eingefegten künſtlich verfers 
ten Zähnen durchaus Beinen Unterſchied fühlten, wie ihn denn 


auch ber Augenſchein überzeugte, daß dieje künſtlichen Zäyne for 


wohl in ihrem Gebraude und in ihrer Dauer, als in ber Er⸗ 
haltung ihrer Farbe und Reinheit , ohne ben andern nebenftes 
henden natürlichen nur im mindeften läftig zu fallen, den let⸗ 
tern ganz glei) kamen. Gr fah eine folde Maſchine bei einer 
Dame von 80 Jahren, bie keine einyige Wurzel, geſchweige einen 
ganzen Zayn mehr im Mande hatte und doch mit diefer Maſchine, 
die ſie unverrüdt, Tag und Racht ohne bie gertngfteunt equemlichte t, 
im Munte trug, nicht nur alle Speiſen ohne Unterſchied zer— 
malmte, jondern auch Kudchen abmagen, Nüffe aufbeifun, gang 
bequem fpremen und überhaupt alle Funttionen des Mundes 
ganz ungehindert verrichten konnte. Winfender biefes bürgt für 
bieje Bortheile folder von Herrn Dr, und Profeſſor Ringelmann 
verfertigten Maſchinen, bie er bei verſchiedenen ——— ange ⸗ 
teoffen hat und halt ſich, aicht nur des Wohle ber leidenden Menſch⸗ 
heit, ſondern auch der Ehre des kunſtreichen Berfertigers wegen, 
der ſicherem Vernehmen nah in Kurzem in Branfjurt eintreffen 
und fid wegen beflimmter Weidäfte einige Zeit daſelbſt aufhalten 
wird, für verpflichtet, ſich hierüber oͤffentlich auszhipreden. 
Einſender diefes glaubt hierdurd) dem Publitum einen befto 
willtommneren Dienft zu erjeigen, als eines biejenigen, 
weldye derglelchen Maſchinen tragen, nie feibit He Proben ber 
Kuhfl, wie bei andern Kunflarbeiten , offen mittpeilen, und es 
aud andern Theils einem Manne von folden Kenpt.ijien, deren 


feine Kunftinafginen ſelbſt zu loben , unter welchen ifen 

denn nur allzuleicht bei Fall eintreten könnte, daß ben’ nden 

Kerr * zur Abhitfe ihres Gebrechen anſonſt immer unbekannt 
liebe, : 





Betanntmadnddg 

An die Stelle der bisher dreimal wöchentlich bes 
ftehenden holländifchen Port, tritt mit dem iten April 
dieſes Jahres angefangen, eine tägliche Briefpoſt⸗ 
verbindung zwifchen Frankfurt einer- und Em⸗ 
merich, Amiterdam, Rotterdam, Utrecht umd gan 
Holland anderer Geitd. Diefe neue dem Korres 
fpondenjverfehr emtfprechende Ginrichtung gewährt 
noch außerdem den Vortheil, daß die Korreipondemg 


im ihrem daufe ſelbſt um 2a Stunden beſchleunigt 


wird. 

Def Abgang ift täglich Mittags 12 Uhr, wie die 
franjöfifche Poft umd die Ankunft wird räglich Vor⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen. Webereinftimmend mit bie 
. fen Einrichtungen wird von dem benannten Zeit⸗ 
punkte an die Briefpoft nach dem Rheingau Sonn⸗ 
sag, Dienftag und Freitag ebenfalld Mittags 
a2 Ubr von bier abgeben und am venfelben Tagen 
Morgens bier eintreffen. 

Sranffurr, den 25. März 1823. 

ı Fürklich Thurn und Tarifche Ober⸗Poſtamts⸗ 
Direktion. ü 
Wiezander Freiherr von Brints-Berberid. 

Vdt. de l'Haye. 





Benachrichtigungen. 
l6311 Man wünfcher einen Reiſegeſellſchafter zu 


Anden, um nah Hamburg mir Ertrapoft fo bald ald 
möglich ift, abzugeben. — Bei Gerhard Hebenftreit 
das Nähere zu erfragen. 





. [505] Zu der den 16. April I. J. beginnenden 
und den 10. Mai d. J. ſich endigenden Ziehung der 
Haupttlaſſe der saften Frankfurter großen Stadt⸗ 
Iotterie, in weidher gewonnen werden müſſen: 
fl. 260,000 im glüdlichen Falle, oder fl. 250,000, 
fl. 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 162,000, 
und im lebten Falle wenigftens fl. 160,000; ſodann 
die beträchtlichen Breife von fl. 100,000, 50,000, 
fl. 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000: 
gi 4* 2000, 1500; 59mal fl. 1000, mebft noch vie⸗ 
len ſchoͤnen Preifen und Prämien, Mind bis am Zie⸗ 
bungstage nebft Plan ganze Boofe a fl. 90, balbe 
”fl.45, Drittel a fl. 30 umd Viertelooſe a fl. 22 30 fr. 


au baden bei 
DH. P. 8. Hormig, Hanpt-Eollecteur, 
Briedbergergafie Bir. C. Ro. 31. zu Frankfurt a / m. 





fa3) DW ein-Berfeigerung. _ 
In der dritten Meßwoche, Dienftag den 15. April 
1. J., Nachmittags um 2 Uhr, werden dabier auf 
Dem großen Kornmarkt im Barler Hof Bir. %, 
Nr. 121 4 125 nachſtehende gan; rein umd —E 
gut gehaltene Weine, als: 
3 Stuͤck Laubenheimer 18027 
Deſtricher 18007 
Meihardihäujer 1783r 
Markbronner 1783r 
obannesberger 17797 
J Martbronner 17537 
— Hochheimer 1718r 
Öffentlich am den Meiftdierenden verfteigert. 
Frantfurt a. M. den 26. Mär; 1823. 
I ©. Klebinger, Audrufer. 
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ve 
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1633) keisker u. Gomp. von Hanau 


befuchen wie gewöhnlich Die Meffe, und haben eine 
febr ſchöne Auswahl der meneften- Deffeind von Fuß— 
teppichen, ſowohl in feinen und mittel Moquet, als 
auch im Schortifchen, vrdinären Sattlerteppichen, 
Briefe und Deden von verfdiedener Größe. Solche 
verfertigen aub Medaillon und —— Tep⸗ 
piche, alles in den lebhafteſten Farben und billige 
fen Breifen. 

Anjutrefien im großen Kaffechaufe Lit. ©. No. 10, 
Katharinenpforte eine Stiege hoch. 


x 


1632) in Dann in den 30 Jahren, welcher bes 
reits 20 Jahre in einen Colonial⸗Geſchafte en gros 
und en detail fervirte, münicht wieder eine äbnliche 
Stelle zu haben, auch ald Reiſender wırd er fich en» 


Ben Nähere Auskunft erteilt Hr. Job. Wilg. 
’ . “ 


dwig babier. 


[622] ; Gewölbe-Beränderung. , 
IJ. B. Weber and Schwäb. Gmünd 
bat fein Lager im das Haus des Herrn Goldham⸗ 
mer auf dem Mömerberg, neben dem Gewölbe, wel⸗ 
a er früber gehabt, verlegt, und empfehle fich im 
old⸗ Silber⸗ und Gemilor-Waaren, wie auch im 
allen Sorten Strickperlen⸗Arbeit beftend. 








[629] D. M. Polak und Comp., 
Spitzen⸗Fabrikanten aus Brüffel, 
empfehlen ſich mit einem aſſortirten Lager von eug⸗ 
— und franzöfifchen, weißen und ſchwarzen 

pitzen. 
n Frankfurt a. M. in der Schnurgaſſe am Ed 
der Neugaſſe Lit S. Nr. 105 bei 3. B. Eckhardt. 


3 Mihbael Amftup. 
in der Sahrgaffe, der Mehlwage uber 
empfieble fein auf das Vollſtändigſte affortirted Las 
er der feiniten Sorten > gerupften Berrfedern, 
laumen, Schwandaunen, Schleußflaumen, fuperfei- 
nen Giderdaumen und Roßhaaren, ſowohl im Bros 
fen als Kleinen, mit der Bemerkung, daß bei ihm 
auch eine ausgeſuchte Niederläge von neu verferti 
ten berrfchaftlichen und andern ein» und zweiſchläf⸗ 
rigen Betten, Dedberten, Mumons und Courre- 
pieds eigener Fabric zu finden und werden auch. dar⸗ 
auf Beitellungen angenommen. 

Die Zeuge find von der beften und feinften Gat⸗ 
tung und von den fo fehr beliebten roth und blau 
und weiß geftreiften Deſſeins. Derfelbe garantirt 
übrigens für die reine und ohne Staub beſtehende 

üllung, und verfichert, diejenigen, fo ihn mit ihrem 
ufpruch beebren, Die reellſte und billigfte Bedies 
nung. 





[466) Engliſche vatentſpitzen u. Tülls. 
G. F. Urling u. Comp. aus London empfehlen 


ſich zur gegenwärtigen, Meile mit ihren Parentfpijs 


zen, Tülls in allen Breiten, glatt ſowohl als ge⸗ 
muſtert in den allerneueſten Deſſeins, Moben, Schleier, 
in weiß und ſchwarz Fichus — und mehreren in die⸗ 
ſes Fach einſchlagenden Artikeln, die zu den billige 
ſten Fabrikpreiſen verkauft werden. 5 

Dieſe Patentſpitzen zeichnen ſich vor allen ans 
dern dadurch aus, daß fle rein und ohne Faſern 
nach der Wüſche bleiben und darin den framsdfiichen 
gleih kommen. 

Ihr Lager ift neue Kräme Lit K. Ne 103 bei 
Hra. 3 ©. Fries. ' 





[210] Wleris Hutin ans Balenciennes 
empfiehlt fich feinen Freunden auf bevorftchende 
Oſter⸗Meſſe, mit feinem wohl affortirten Lager von 
Batifte, Barifte-Tüchern, Linon u. Gaze, eigner Far 
brit, zu den billigſten Preifen, fteht wie bisher, bei 
Herrn Joh, Holkmann, Neukräm Eit. KR. Pro. 19 
eine Stiege hoch. 

—— —— — — r r— — 


[361] . Rämpffend Söhne von Neukirchen bei 
Adorf im Voigtlande, haben in bevorfichender Mefle 
ibr Lager wiederum bei Herrn Bierbrauermeifter 
Braune hinter ‚den Gaarküchen Kit. M. Nro. 16 
und empfehlen fich in Muſikinſtrumenten alter Art 
fo wie in teutfchen und römifchen Biolinfairen uns 
ter Verſicherung der reelften Bedienung. 


Gehruft bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





- 















Varis, vom 24. Märy. ® 

Eine königl. Ordonnan; vom 23. d. ernenkt den 
Trarfhall, Herzog von Belluno, Minifter Staat 
ſatretär Im Departement des Kriege, zum Majors 
@leneral der Urmer der Pyrenäen. (Se. Excell. iſt 
baeuse-fräh zur Armee abgereift.) - 

Eine andere königl. Ordonnan; ernennt den Bis 
errmte Dijeon, Bair von Frankreich und Generals 
Kieutenant, zum Minifter Staatsſekretär und über 
träge ihm während der Abwefenpeis des Herrn Mars 
ſchalls das Portiefeuille des Kriegs. 

— Die Zeitungen fprechen von der Arretirung 
einer Diligence an der Barrıere d'Enfer. Die vers 
bafteren Perfonen find der Marechal.de-camp Biat, 
zwei andere Dffisiere und drei Hamdelsleute, wovon 
einer aus Rılle, im Norddepartement, gebürtig if. 
Sie wurden ſammtlich in den Saal Gt. Martin 
abgeführt und von einem Unserfuchungsrichter vers 
hört; man bat. ihre Papiere in Beſchlag genommen, 
Meren Inhalt die Verhaftung von drei andern Pers 
fonen zur Folge hatte. 

— Morgeftern bar man in der Winterſchwimm⸗ 
faule, in Gegenwart einer zahlreichen ımd ausge, 
ätichneren Geſtilſchaft einen Berfuch mir einer. neuen 
Maſchine angeftelt, melde das Schwimmkleid ers 
feßen und das Ertrinten verhindern foll. 

Diefe Maſchine, Rouanerte, nah dem Nas 
men ihres Erfindere, Hrn. Rouan, Lehrer zu Das 
»ris, alſo genannt, ift vom Blech und bar die Ges 
Kalt vom zwei länglichten, funtelförmigen Kegeln, 
die feſt im einander gefugt find. Sie wird unter 
den Achſelhohlen angebracht und da die Eigenfdaft 
dieſes mit Luft gefüllten Körpers den Mann, wels 
her damit verfehen ift, beitändig auf der Oberfläche 
des Waſſers erhält, fo kann derfelbe über einen 
Fluß, einen Strom feldft mir einer Laſt ſchwimmen, 
ohne alle Furcht unterzugehen. Der Verſuch gelang 
»ollfonmen. 


VPerpignan, vom 12. Mär. 

Alles Fündiat bier den naben Einfall in Spanien 
an: die Ankunft von Truppen und Bulverwagen, 
Wroviant aller Urt; Arbeiten der Megentfchaft, Or⸗ 
ganifarion, Bewaffnung und Kleidung der Goldaren 
des Glaubens, die Ankunft der Baron Eroles, der 
Sichrecken des liberalen Katalonien. Diefer Gene» 
tal bat dem H.rem Präfelten einen Beſuch abge⸗ 


Samftag, den 9. März 


‚weil, wie fie fagen, 


richten, 


‚die dem Militärftande abhold find, 


1825. 





ftattet und ed wurde befchloffen, das die Soldaten 
der Blaubendarmiee in 5 Baraillond unter der Bes 
nennung fpanifche Divifion organifirt werden follen; 
fie werden unverzüglich bewaffner, montirt und im 
den Waffen geübt. 250 Monturen find fchon für 
die Offiziere beſtelltz feir der Ankunft des Barond 
bemerit man eine große Tbärigkeit. 

— Der Kapitän eines franzöfiichen Fahrzeugs 
bat audgefagi, daß er 10 Tage lang im Ungefichte 
der Kufte von Katalonien von einer fpanifchen des 
luft zurückgehalten worden und ed ihm mur mit 
Geld gelungen ift, den Hafen zu erreichen, für 
welchen feine Ladung beitimmt war. Er lud in Eile 
and umd ging auf dıe erhaltene Nachricht, daß ums 
verzüglich der Befehl werde gegeben werden, die 
franzöfifchen Schiffe anzuhalten, unter Gegel. Ä 

Diefer Kapitän hat während der Zeit, ald er im 
Angefichte der Küfte zurückgehalten wurde, bemerkt, 
daß die Einwohner fich verfchanzten und Kriegsrü— 
tungen machten. Jedoch fah er mur fehr wenig 
Truppen, die aus Lokalmilijen umd einigen ıtalienis 
ſchen Flüchtlingen beftunden. Bekanntlich ift die 
ae Roſas in übelm Zuftande und ſehr fchlecht 

eiwa t. * 


Bayonme, vom 18. März. 


Die Poſt, welche am 9. d. von Madrid abgehen 
ſollte, ift noch nicht eingerroffen ; wir erfahren, daß 
fie _fich feit vier Tagen zu DBillafranca in Bitcaya 
befinder, indem die Befehlshaber der konſtitutionnel⸗ 
len Truppen fich weigern, ihr eine @ecorte zn geben, 
die Depefchen, melde fie ent» 
batt, nach Frankreich beſtimmt find, das fie als dem 
Hemd Epaniend betrachten. Dur die Unterbre⸗ 
hung der Berbindungen mit der Halbinfel muß der 
Handel aller Länder fehr leiden, 


— Reifende, welche aud Spanien fommen, bes 
daß alle waffenfahige Mannſchaft für dem 
Militärdienft im Mequifition gefegt wird. Diefe 
Maafregel ift obne Zweifel die Urfache, daß feit 
zwei Tagen eine Menge junger Beute bier *intreffem, 
und weder bei 
den Konftitutionnellen, noch bei der Glaubendarmee 
dienen wollen; doch weiſen die Behörden alle übers 
flüffigen Kopfe aus unferer Stade, denn feis einigen 
Tagen steigen die Lebensmittel umaufhörlich im 


Preiſe und wenn die framgöfifche Armee nur noch eis 


‚ nige Zeit im Diefem Departement verweilt, werden 


alle Nahrungsmittel aufgezehrt ſeyn. 


— Mon melder aud St. Jean-Pied-de— 
Vort, daß am 11. d. M. ungefähr 700 Mann von 
Juanito's und Santos Ladron’d Banden mir Waf—⸗ 
fen und Gepäde dafelbit eingerroifen waren, daß 
aber, da die Bewohner diefer Stadt fich formlich 
geweigert haben, Me zu beherbergen, die Behörde ges 
nöthigt war, Scheuern und Hauſer zu miethen, um 
fie zu kaſerniren. 
lone von den nämlichen Truppen, die von den Kons 
ftitutionnellen verfolge wurden, nach St. Jean Pied- 
de-Bort und wurden dieſesmal auf das vlatre Land 
verteilt; allein bald entftanden Streitigkeiten, die 
Bauern fielen, mit Stöcken bewaffner, über diefe 
Soldaten her und mißhandelten fie auf eine undarm⸗ 
herzige Weiſe; allentbalden, wo fich franzöſiſche Trups 
pen befanden, ſchlug man den Generalmarfch und 
ſchickte Abrheilungen ab, um diefe geflüchteten Spa— 
nier zu beſchützen, Die in dem ganzen Departement 
allgemein gehaßt find. Fr. Bl.) 

— Ein am 13. von Madrid abgegangener Meis 
fender, melder, daß ih ZI. MM. zu dieſer Zeit 
noch in der Hauptitadt befanden. Der König war 
fehr leidend und flößte lebhafte Beforgniffe ein. 

— Dorgeftern ift die afte Kolonne der königl. 
Garde, von dem Marechal de Camp D’Ambrugeac bes 
fehligt, im hieſiger Stadt eingerroffen. Man bes 
merkt noch feine Unftalten, «die auf einen naben 
Ausbruch der Feindſeligkeiten ſchließen lafen. Auf 
den 6. k. M. iſt die Ankunft Sr. k. H. dei Her 
3098 von Angouleme angekündigt. 

— Man melder aud St. Sebaftian, das der dors 
tige Alcade, durd eine Vrofiomarion, die Einwoh⸗ 
ner vermoct bat, den DBeichlüffen der Gorted ge 
maß, ihre Hänfer zu_verlaffen und mit ihren beten 
Schaͤtzen fi in das Innere zu begeben. Die näms 
liche Manßregel it in dem meiften Städten und Dors 
fern an den Grenzprovinzen angenommen worden. 


— Gen. Langua ift am 36. d. bier eingetroffen, 
um fich an die Spike einer Erpedition zu fiellen, Die 
nach St. Ander abgeht, im welcher Gegend dieſer 
General große Einverftändniffe unterhält. . Er geht 
zu Waſſer auf leichten Schiffen, die ihm bier gelies 

fert werden. 


Madrid, vom 17, März. 


Sikung der gewöhnlichen Cortes vom 
13. — Der Präfidene kündigte die Fortießung der 
Diskuſſion des Borichlags ded Hrn. Galiano über 

die zweckmäßigſten Ditrel zur Verlegung des Sitzes 
der Regierung, der Perfon des Konigs und Der 
Cortes nach Sevilla an. 

Man lad den Beric;t ab, welcher alfo lautet: 

„Die Commiffion, obgleich durch die Kürze der 
‚Zeit, die ihr zur Unteriuchung eines Gegenftandes 
von fo er rn. bewilligt ift, gedrängt, 
ſchmeichelt ich, alle Schwierigkeiten, die er darbie⸗ 
tet, vorandgefehen und die beitmöglichiten Mittel 
aufgefunden zu haben, um fie zu überwinden. 

„Die Eorted haben, nachdem fie die Gefahr ded 
Baterlandes in Erwägung gezogen, beſchloſſen, die 
Regierung zu ermächrigen, ibren Sitz, im Falle eis 
ned fremden Einfalld, im dad Innere der Halbinfel 
ju verlegen; da mum dieſer Einfall wahrfcheinlich ges 
worden ift, außerten Die Corted ihre Meinung über 
die Nothwendigkeit Diefer Derlegung "und die Bes 
- fchleunigung, mir welcher fie ſtatt baben follte. Die 

Cortes erfuhren endlich, nachdem fie den in der Ers 
° Öffnumgerede der gegenwärtigen Seffion ausgedrüds 
ten Entfchluß des Königs vernommen hatten, welcher 
diefe Maaßregel ald zweckmäßig anerkennt, daß, Se. 
Maj. ihre Abreife im dem Fürzeften Zeitraume feft- 
gefegt hatten, und ſie glaubten damals, das ihnen 
nichts anders zu thun übrig bliebe, als ven von der 
Regierung feftgefeßten Zeitpuntt abzuwarten, um 
die projekrirte Meife im, Votlzug zu ſetzen. Wie groß 


Am 19. flüchteren fih 2 Batails ' 


war aber ihr Erſtaunen, ala fie aus dem geftrigen 
Schreiben des Staatkfekretärg der Gnaden und Ju⸗ 
fti; erfaben, daß die Mehrheit Feines Narbe der 
Aerzte, die obne Zweifel von den Könige in feiner 
Privateigenfchaft zuſammen berufen worden ift, ver 
Meinung ware, daß der Gefundheitsjuftand des Kö— 
nigs ihm nicht erlaube, die Reife zu umternchmen, 
und daß er befohlen hätte, den Kongreß von dieſem 
Ereigniffe in Kenntniß am feßen! 

„Die im Folge diefer Mittheilung ernannte Kom⸗ 


‚miffton theilt in diefer Hinficht die Geſinnungen der 


Eorted „ das beißt, ihr Bedauern über den wenig 
befriedigenden Zuftand der Gefundheit des Könige, 
ihre Furcht über die traurigen Mefultate eines fols 
hen Ereigniffes nnd den Wunfch fie zu verhindern ; 
fie wird dem Könige alle Pflege angedeipen laffen, 
die fein Zuftand erheifcht, allein fe it auch übers 
zeugt, daß die Verſetzung unumgänglich nothwendig 
ift und mit jedem Augenblicke dringender wird. Dies 
ift die Meinung der Kommiſſion, dies find Die 
Gründe, melde fie bei dem gegenwärtigen Gutach» 
ten geleitet haben, deſſen Annahme fie der Erwäs 
gung des Kongreſſes unterwirft. — 
„Durch einen glücklichen Zufall find von 9 Mit⸗ 
liedern woraus die Kommiſſion beſteht, 6 Vrofeſ⸗ 
oren der Medizin, beſitzen demzufolge die noͤthigen 
Kenntniſſe ihres Standes, und find von dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Wunſche aller Abgeordneten befeelr; fie 
konnten daher dieſen Gegenſtand unter jedem Bes 
fichtepunfte betrachten und ihre Meinung auf ſichere 
Angaben ftügen; allein um diefe Meinung zu bilden, 
mußten fie fich viek mehr nom politiſchen als medizis 
nifchen Betrachtungen leiten laſſen; fie wollten felbit 
die Aerzte anhören, aus welchen der Rath Br. M. 
beficht und deſſen Mehrheit dem DVerfepungsplane 
entgegen fchien; fie wogen die Gründe diefer ietztern 
ab, indem fie ihnen das offentliche Imereſſe 
und Intereffe Sr. M. ſelbſt, Intereſſen, welche 
die fragliche Abreife gebieten, enrgegenftellten. 
„Wenn man die Darfieliung der Aerzte genan 
unterfucht, fo erfieht man, daß Alle dahin überein 
flimmen, der König fey vom einem gichtifchen Ans 
falle geplagt, der ihrer Meinung nach ſeit 3 Monas 
sen dauert und fich im feiner legten Periode befins 
der, das heißt, im einem der Genefung naben Zus 
Rande. Man bemerkr zu gleicher Zeit, daß keiner 
derfelben für die Folgen der Meife,- hinſichtlich der 
Geſundheit des Königs ftehen will, eine fehr natürs 
liche Furcht, Die aber keineswegs den feiten Glau—⸗ 
ben einer Gefahr beweitt, in der natürlichen Vor⸗ 
audfesung, daß man fo lange zurückhalten fol, bis 


‘die Geſundheit volltommen hergefteilt iſt. 


„Die Aerzte find jedoch über die Frage nicht 
einig, zu wiffen, od die Meife für &e. Maj. vor⸗ 
theilbaft wäre? Allein, da es bei einem fo probles 
matifchen Falle nicht leicht war, ein beftimmtes Urs 
tbeil zu wagen, ftellte die Kommiſſion die Frage an 
fie, ob die Bewegung. des Wagend Gr. M. fchäd« 
lich ſeyn könnte? Die beiden Brofefforen D. Juan 
de, Arejucla und D. Eugenio Arrieta antwortetem 
verneinend und Die fünf andern bejahend. Man 
muß jedoch bemerfen, daß zwei diefer letztern blog 
Profeſſoren der Wundarzneitunde find, und ihre 
Meinung im dieſer Sache kein großes Gewicht ges 
ben faun. 

„In Folge anderer vom dem Mitgliedern der 
Commiſſion geftellten Fragen und der von dem bes 
fagten Aerzten ertheilten Antworten, war diefelbe 
im Stande zu urtheilen, daß der König, obgleich uns 
paßlich, fich nicht in der Lage befindet, welche ibm 
verhindert, feine gewöhnliche Nahrung zu ſich zu neh⸗ 
men und feines Schlafes zu geniefen. 

„Die Commiffior, welche weiß, daß die Gicht 
eine Krankheit ift, die vorzüglich die ftarfen Mens 
fhen und die gewohnt find, alle Bequemlichteiten 
des Lebens zu genießen, anfällt, weiß auch, aus dem 
Zeugniffe mehrerer Eafüfchen Autoren, dab Nüch— 
ternbeit, Mäßigkeit, Enthaltſamkeit und 
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Leibesbewegung die nöthigen Mittel zu ihrer 
Heilung find, und in Betracht, daß die Krantkheit 
Gr. Mai. jich ihrem Ende nahet, daß die Verſez— 
zung in ein milderes Klima, in einer günftigen Jah 
reezeit und Das Anfhoren des Zuftantes von Unge⸗ 
wißheit, welche Ge. Maj. während ihrem Aufenshalte 
su Madrid berrüben muß, eine Ungewißheit, die, 
ſtets wachfend, ihrer Geſundheit mehr machtheili 
ald vorrheiibafr feun wird, ift der. Meinung’, da 
fich der König nicht in der Unmöglichkeit befinder, 
die Reife anzutreren, indem fie. alle mögliche Sorg⸗ 
falt auf die Bequemlichkeit feiner. Eonigl. Perſon 
verwendet und es nicht glaublich it, daß eine unter 
foichen Auſpizien unternommene Reife unthunlich, 
oder machiheiligen Folgen unterworfen fy. Man 
bört ja oft von Feldherrn und Konigen, die von der 
Gicht geplagt, lange Neifen gemacht, Schlachten ges 
—* und harte und mühſelige Pflichten erfüllt 
haben. 

„Die Commiſſion würde ed ficher nicht zugeben, 
den Borichlag zumachen, daß die achıbare Berfon 
des Königs der geringiten Unbequewlichkeit ausge 
febt würde, wenn fie nicht die wirklichen umd ſchwe⸗ 
ren Gefahren, worin fih Se. Maj. und das Vaters 
fand befinden und Sie nötdigen, pwiſchen zwei Uebeln 
* Geringe zu wählen, von böchfter Wichrigkeit 
glaubte. . 

„Die Gefahr, welche König und Staat bedroht, 
it nämlih: das dad Annäbern fremder Truppen 
Unruhen in der Hauprftadt erregen könnte und es 
danm zweifelhaft werden würde, ob der König, noch 
frank, zu einer übereilten Flucht, ohme alle Bequem⸗ 
lichkeiten und bei jedem Schritte in Gefahr, fähig 
feyn würde. 


:„ Die Kommiffion ik der Meinung, daß Die Ab⸗ 


reife Er. Moj. dringend nothwendig if. Die furchts 
baren, dagegen gejchmicderen Komploste würden als 
lein binreichen, die Kommiſſion von diefer Nothwens 
digkett zu überzeugen, wenn fie noch zweifeln könnte.“ 

Die Kommiſſion ſchließt mit dem Antrage, daß 
eine Deputation au S. M. geſchickt werde, mit der 
Bitte, fich zur Abreife langſtens bid zum 18. bereit 
zu halten und Tag und Stunde zu beitimmen. Dies 
fer Antrag wurde mit 109 Stimmen gegen 33 ges 
nebmigt. Eine Devutarion verfügte fich noch mah- 
rend der Sikung zu Sr. M. und brachte die Ant 
wort zurück, S. M. hätten die Antwort auf den 17. 
feftgefeßt, jedoh den Wunfch geäußert, diefelbe auf 
den 20. verichoben zu fehen, wenn anders die Cor» 
tes nichts dagegen zu erinnern bärten. Dies wurde 


denn auch dem unglücklichen Monarchen zugeftanden 
und die Meiferonte in der Art entworfen, daß der 
König, von 3500 Mann und 2 Kanonen eskorsirr, 


am 20. d. abgehen und am 11. April in Gevilla, 
88 Stunden von Madrid, eintreffen ſoll. 


Dem Efvectador zu Folge bat der König Hru. 


Manuel Garcia Barren, bisherigen Gefe polis 


tico in Eorunna, zum Mimiter des Innern, und - 


Hrn. Fernande; Ballefa, vormals Auditeur bei 
dem Korps auf der Infel Leon, zum Juftizmimifter 
ernannt. Die Herren Florej Eitrada, Calvo 
de Mozas und Torrijos haben die ihmen ange 
botenen Minifterien angenommen; doch bleiben die 
jegigen Minifter in ihren Stellen, bis fie den Cors 
tes Bericht über ihre Amtsführung abgeftarter has 
ben. 2 

— Man fchreibt aud Fraga vom 5. März, daß 
der Dpbriftlieutenant Mancha, der bei der Belage⸗ 
rung von Meaninenza fich befand, von dem Gous 
verneur dieſer Feſtung folgende Piece erhalten habe: 

‚, Die Abreife der Belandten von Rufland, Des 
fterreich und Frankreich von Madrid und die militä« 
rifchen MRüftungen diefer Ichtern Macht drohen Feind» 
feligfeiten und eine Weberzienung von Seiten einer 
fremden Armee. Obgleich der Kongreß von Verona 
bebauptet bat, daß der Beweggrund zu Diefer Uebers 
jlebung der bürgerliche Krieg und ber Zuſtand vom 
Gefangenichaft des Konigs fey, fo iſt Dennoch zu be 


- werden die Güter und Familıen, 


fürchten, dan die militärifche Befeßung einiger Pros 
vinzen zahlloſe Webel üfferens Barerlande verurfachen 
wird; denn es ift fchwer, der Zügelofigkeit bei einer 
Truppe Einhalt zu thun, die ſich für eine erobernde 
hält; und mitten unter der Allgemeinen Verwirrung 
Lu ſowohl von der 
royalittifchen Parthei, wie von derjenigen der Kon 
ftitution, auf gleiche Weife zu leiden haben. Die 
wahren Kınder Spaniens konnen folde Unglücksfälle 
nicht mit Gleichgültigkeit anfehen und es ift ihre 
Prlichr, alle möglichen Mitsel aufiufuchen, um den 
Heben abjuhelfen, die ung beiruben, umd, denjenis 
gen auszuweichen, die und bedrohen. 


„Dieſer von der Vernunft. und Pbilofophie aner⸗ 
kannte und von dem Obergeneral der Nationalarmee 
von Arragonien und von mir ſelbſt, im der Eigen 
ſchaft eines General» Kommandanten. der. royaliftis 
ſchen Armee von Nieder »Arragonien, angenommene 
Grundſatz bat und. bewogen, in freundfchaftliche Une 
terbandlungen zu treten und wir haben anerfonnt, 
daß das einzige Mistel, den vorgefegten Zweck zu 
erreichen, darin beſteht, eine einzige Familie aus 
allen Spaniern der beiden Bartheien zu bilden; dem 
zu Folge fchlage ich Folgendes vor: 

„M Die Feindfeligteiten bis zu Feftfehung der 

neuen Ordnung der Dinge, die man wird annehmen 
müffen, einzuftellen ; 
, Daß die ronaliftifche Armee zwei Kommiſſa⸗ 
rien ernenne, um der franifchen — das je⸗ 
nige vorzuſchlagen, was ſie für das Wohl des Bas 
terlandes zurragli erachten werden; _ " 

„3 Dof, für’ den ‘Fall der Heberjichung, wäh⸗ 
rend diefer projeftirsen Unterhandlung diefer Platz 
und Feitung neutral bleiben ſoll. 

„Mequinenza, den 1. März. j 

Unterzeichnet: Juan Trurillo.“ 

Der DBrigadier Earandele, der Die Belagerung 
dieſes Platzes kommandirt, hat obiged Schreiben 
dem General Balleiteros zugeftellt. 


— Der sum Militär» Kommandanten von Sant⸗ 
Ander und Gonverneur von Sintogna ernannte Don 
Juan Palarea bat folgende Broflamation an 
Die Einwohner von Madrid erlaffen: 


„Indem Se. Maj., in meine Wünfche willigend, 
mich der militärifchen Laufbahn wiedergibt und mich 
in die Nähe des Kriegstheaters verſetzt, wo ich: die 
Natienalunadhängigkeit umd die Freiheiten des Va⸗ 
terlandes mir meinem Bluse werde befiegeln können, 
fann allein der Gedanke, mich vom Euch zu trems 
nen, dad Dergnüen ſchwächen das ich empfinde, ges 

en den Feind zu marfchiren. Während zwanzig 

ahren ein Zeuge Fuerer großen Tugenden, wovon 
ih fo viele Broben in dem glorreichen Kampfe 
egen Bonaparte’d Heere gefenen babe, wäre 

& der undankbarſte unter dem Menichen, wenn 
in dem Augenblicke, wo ich Euch verlaffe, ich mich 
nicht beeiferte, Euch den lebhafteften Dank zu ers 
ftatten für Euer edles Berragen und für die gehors 
fame Feſtigkeit, womit Ihr dad Gefeg und mein 
Anfeben befhügt habt, ohne daß jemald Gewalt 
nöthig geweſen ift um ihmen Achtung zu verfchaffeer. 

‚Einwohner von Madrid! gegenwärtig nicht 
fern von der Grenze geftellt, wo die Feinde und au— 
augreifen droben, werdet Ihr mich fie unaufhörlich 
neden ſehen, Sobald fie den Fuß auf unfer @ebiet 
gefeßt haben, tımd daß ich ihnen fo lange keine Mus 
be geftatte, bis das Vaterland außer Gefahr ift. 
Menn einige von den Tapfern, die an dem berühnt« 
ten Zage des 7. Juli ſich ausgezeichnet haben, ihre 
Anfirengungen mir den meinigen in dem Kampfe 
vereinigen wollen, der im Begriff iſt zu beginnen, fo 
mögen fie in meine Brovinz eılen; - fie werden dort 
als Helden aufgenommen werden umd mir wollen ges 
meinfchaftlic für die Sache des Vaterlandes käm—⸗ 


en. 
„Welches auch mein Loos feyn mag, fo wird 
dad Andenken an Euch mich mit Freude erfüllen 


und Ihr koͤnnt verſichert fenn, daß Ihr in mir jer 
derzeit einen aufrichtigen Freund, einen zur Aufs 
rechthaltung der öffentlichen Freiheiten, fo mie folche 
durch. die, zu Cadix im J. 1812 genehmigte Honftis 
fusion. und zugeſtanden find, entfhloffenen Lande—⸗ 
mann und einen Mann finden werder, der geſchwo— 
ven bat, frei iu leden oder auf Dem Gchtachtfelde 
au ſterben.“ 


Konftantinopel,-vom 28. Februar. 


Am a1. d. M. iſt der jur Auszahlung des vier 
monamchen Soldes der Truppen beſtimmte Divan 
mis den bergedrachten Feierlichkeiten in größter Ord⸗ 
nung abgebalten worden. Der Großweſit erhielt am 
folgenden Tage den gewöhnlichen Ehrenpelz, von eis 
nen £ofibaren Handichar und einem Handfchreiben 
des Sultans begleiter. 
In Vera ereigneten fih am 14. zwei Vorfälle, 
die, obgleich außer aller Berbindung mir den öffents 
lichen Angelegenheiten oder mit der Militärs Diteis 
plin, doch viel Eindrudf machten. ; Ein franzöfifcher 
Senfal, Nanens Boiſſia, murde im Folge eines 
frübern Streites mit einigen Tagelöhnern, die ſich 
ſchwer von ibm beleidigt glaubten, auf der Straße 
nichergeftochen. Weir mehr Aufieben und Antheil 
erregie eine andere Gemwaliibat an einem befanhten 
und wurdigen Manne, dem Kanger des biefigen ka— 
spolifchen Grabifchofes, Don Gollarp verübt, der in 
der Nacht von undekannten Raubmördern, die fich 
in feine Wohnung gefchlichen hatten, überfallen und 
umgebracht ward. Da die Verbrecher fich zugleich 
anfebnlicher,, in der erzbiſcheflichen Kanzlei nitderges 


legter Geldſummen, und perichiedener wichtiger Bar 


piere bemächtigt haben, jo vermuthet man, daß bes 
fonders der letzte Umſtand zu der bieher vergeblich 
verluchten Entdeckung derfelben führen wird. Unter 
deſſen wurde gleich am folgenden Tage der Topold» 
ſchi Baſchi, dem im Pera die Aufſicht über die Bor 
Tigei übertragen ift,  nebft tem Kommandanten der 
nachſten Michtpofien abgeſetzt. 
Der Defterdar (Finanzminiſter) iſt nebſt dem Dis 
rektor der Fircat-AUmtisflanzlei verabſchiedet worden, 
umd ein gewiſſer Chaad Effendi, von dem mom lich 
gure Dienfte verfpricht, bar diefen wichtigen Poften 
erhalten. j 
Der franzöſiſche Bothſchafter, Maranis von La 
tour: Manbourg, ıft am 20. von hier abgereiſet. Da 
er durch einige gleich mach feiner Ankunft angeitellte, 
umd feirdem ungrledige gebliebene Privat: Neflamas 
tionen verhindert worden war, feine Antrittsaudieng 
zu begehreg, fo bat er auch ohne ſörmlichen Abs 
ſchied dıe Hauptſtadt verlaffen. Graf Beaurepaire, 
den der Marquis alt Gefchaftsträger zurückließ, bat 
am 22. feine Antrirtsbefuche bei dem Großweſir und 
den übrigen Diniftern der Pforte abgeftarrer. 
Ob man gleich über die feir dem Dezember in 
Morea und den angrenzenden Provinzen ſtatt gehab⸗ 
ten Kriegsvorfälle mur höchſt unvolllommen unter 


richrer ift, fo läßt fich Doch nicht bezweifeln, daß der, 


grgenwärsige Stand der Dinge in jenen Landern für 
Die Pforre nichts weniger ald günftig if. Die Aufs 
bebung der Belagerung von Miſſolunghi ſcheint ſehr 
nachtheilige Folgen gebabt zu haden. Die von dies 
fer febigeichlagenen Untergehmung zurückkebrenden 
türkiichen Truppen follen in den erfien Tagen des 
Februars im einer fo mißlichen Lage gemefen ſeyn, 
Daß man fie ganz für verloren hielt *). Die Inſur— 
yo bielten den Meerbufen von Lepanto enge 

lodirt, weiches ihnen freilich nicht viel Mühe koiten 
konnte, da fein einziges zürkifched Kriegsfahrzeug 
in jenen Meeren geblieben iſt. Patras war von 





*) Nach Berichten aus Gorfu vom 20. Kebruar hatten fich 


bie mit Reſchid und Omer Paſcha von Miffelunghi jurückteh 
wenden Teuppen (ungefähr noch 4000 Mann ſtart) bei Bras 
deri wieder gelammett, und wollten von da den weitern Rück⸗ 
marſch gegen Arta antweten. Als fie aber am Aſpropolamos 
ahlangten , fanben He die Gewẽſſer dieſes Fiuſſes dergeftult an 
geſchwouen, daß jeder Mebergang unmöglich war, Um biefelbe 
Zeit hatte der Bey von Maina bei Drogomeftre eine Bleine 


Neuem im grofır Gefahr; die Barnifon von Korinth 
war au Anfang diefes Monars entichloffen, nach Zu 
rüclafung einer tleinen Befatung von 4 bis 500 
Manı In der Eitadelle, aus der Stadt abiuieben, 
und fih mit den Truppen in Batrasd zu vereinigen, 
Ob dieß wirklich‘ gefchehen fey, waßte man mod 
nicht. Die Bleichgültigkeit, womit die Minifter und 
eriten Staatabeamten der Pforte von diefen Bor 
gängen fprechen, bat etwas äußert Auffallendes. 
Bloße Verſtellung liegt dabei nicht zu Grunde; ob 
fie aber einzig und allein auf den Erfolg der bes 
trächtlichen Land» und Geerüftungen, woran bier 
fortdauernd gearbeitet wird, oder auf andere, uns 
befannte Gonjuncturen rechnen, darüber kann nur 
die Zukunft enrfcheiden. 





Truppenabtheilung ans Land gefeht, meldye bas tärkifhe Gorps 
in der Flanke bedrohte, Die Krifis dauerte über vierzehn Tage. 
Am 10. Febcuar aber gelang es den Türken, mit Hilfe ihrer 
geretteten Gavallerie, den Uebergarg oberhalb Vrachori zu bes 
wirken, und fi in diefeibe Stellung bri Arta, aus welder fit 
im Monat’Dktober mit 15,000 Dann ausmarfhirt waren, zu 
rüd zu ziehen. 

Diefelden Berichte, die über den Zuftanb der weltlichen Pro: 
Dingen des tärkifhen Reiches viel Licht verbreiten, geben ben 
Tod des Churſchid Paſcha, und tie Mißhelligkriten zwiſchen den 
beiden Gpefs der gegen Miffolungbi operirenden Armee ale die 
Haupturſachen ber letzteu Werebenbeiten an, Der zu Gburs 
ſchide Nadfelger ernannte Pafcha von Bosnien war ein Mann 
von BO Jabren, deffen Leben eine Winter - Meife über die Ge— 
dirge leicht ein Ense mahen konnte. Seid Mehmed Paſcha, 
der jegt zualeich Beglerbeg von Rumelien und Gerastier if, 
wird als ein Mann von vieler Thaͤtigkeit gefdildert. 


Jranffurt, vom 3. Mär}. 


Bir erhalten durch außerordentliche @elegenheit 
Parifer Blarter vom 35. Marz. Die 5 per 
Konfol. ſtuaden 78. 105 die fpan. Menten 28 A- 

Der Conſtitutionnel gibt folgender Schrei» 
ben aus Madrid vom 18.: „Die große Intrigue, 
welche fich in den Echleier des tiefſten Geheimpiſſes 
gehüllt harte, liegt nun Mar zu Tage. Ein Kurier, 
der von einigen 'Berionen, deren Nanen nur zu que 
betannt find, an das Wechſelhaus Bertrand de Lys 
abgefchictt worden war, bradıre einen Brief am 
Herrn Bertrand feldft, mit dem Geſuche, ihn 
in Abwefenbeit ded Herrn Bertrand zu verbrennen: 
Unglücklicherweiſe befand (ich Herr Bertrand gerade 
zu Alcala; fein Sohn öffnere den Brief ohne Hebl 
vor Zeugen und man fand num überrafchender Weiſe 
eine volitändige Jniteuftion, daß umd wie des Ao— 
nigs Abreife um Jeden Preis verhindert werden müßte, 
Die Sache wurde bekannt; Graf Abisbal lied Hrn. 
Bertrand fommen. In Folge ded mir ihm vorges 
nommenen Verhörs ift fein Haus durchfucht, eim 
großer Vorrath an Waffen gefunden und weggenoms 
men und er felbft im ftrenge Haft gebracht worden. 
Der König zeigte, mir Worten, bobe Entrüſtung 
und nannte Herrn Bertrand eine Kanaille, Die ihm 
fhon oft beirogen babe, 

Der König gebt ficher den 20. ad; 1600 Natios 
nalgarden , worunter fehr ausgezeichnete Bürger der 
Stadt, bilden 2 Rompagnien zu Fuß und 1 zu 
Dferd, um Se. Maj. neben der militäriichen Bes 
deckung bie über die Sierra Morena unter Abis⸗ 
bal's Anführung zu geleiren.- Man wird von einer 
Menge Gefahren und Hinderniffen erziblen; allem 
glauben Sie nichts von allem dem. Unfere Maaß— 
regeln find gerroffen, und der fpanifche Charakter ift 
blauer. Die Gemüther nähern fich bei dem bloßen 
Unfcheine ‚des Krieges; der wirkliche Ausbruch der 
Feindfeligkeiten wird alle Varteien vereinigen. Mo— 
rillo wird während Abitbal’d Abmefenheit den Ober» 
befehl bier führen umd Dann das Kommando vom 
Sallizien übernehmen. 





: ' Rropp, Meb. 
— — — — — — — — — — — 
c Hierbei eine Beilage.) 


Gerrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





Beilage su N’ 88 
der Sranffurter Ober: Poft-Amt3+ Zeitung, 





Samflag den 29. März 1823, 





Dritter Theil: 


Literariſche Anzeigen. 






1. ‚Die Erkenntniß und Heilung ber äuferlichen Krankheis 
ten der Pferde. 
[502] Bür Landwirthe, Gapalleriſten, Pferde— 2. Anleitung zum Beſchlagen der Pferde. 
jüdter, Thierärzte und Pferdeliebhaber., 3. Die an ben Pferden vorfommenden Operationen, 
j i £ , 4. Die Befhreitiing der Seuchen bei den Pferden, und 
5 nn Sr. 2 ee in Leipzig if erfhienen und in ärztliche Behandlung derſelben. 
allen ungen erhalten: 
Dgemhungen du 55 Vierter Theil: 
. D a s G an ä € 4. Behbandlung der Gavalleries, Artillerie: und Trainpferbe, 
ſewohl im Prieben als im Kriege. 
„der 2. Die Kriegs: Pferbefunde, 
r i P 3. Die gerihttiche Polizei⸗Wiſſen ſchaft. 
T h i e r h e 1 l f u n d- e 4. Kurs arfafßte Arzneimitteilehre, 
. 5. Die Einrichtung einer Feld; und Haus Apotheke. 
. z nebft j Der zweite bis vierte Ebeil , die befonders für die Gavaller 


rie⸗ Artillerie und Trainofficiere beflimmt find , werden auf 
unter befondern Titeln erfheinen. 


allen damit verbundenen Wiffenfdaften. 
X Fünfter Theil: 






ober "4, Die Zucht der bekannten Raten des Rindvlehes. 
— 9. Die wiſſenswürdigſten Theile derſelben, anotemiſch und 
ier- ; + gorzägtih phyfietogiſch dargeſtellt. 
Bücher , der Thier Arznei⸗Wiſſenſchaft 3. Die Erkenniniß und Heilung ber außerlichen Krankhei⸗ 
für ten des Rindwiches, 
. s f 4 Dre Erkenntnip und Heilung der innertihen Krandhei⸗ 
Landwirthe, Eavalleriften, Pferdezüch— ten des Rindviched, ii BR 
ter, Thierärzte umd Pferdeichbaben | We euch un die Septiie Depanle 
Bon 6. Die an dem Rindvieh vorkommenden DOpetationen, 
. Sechster Theil 
Johann N icolaus R ohl wes. 1. Die Zucht und Teredelung nebſt Fütterung und Wartung 
ı dir Schafe. 
Erffier The — 2. Die Ertenntniß und Heilung ihrer Krankheiten. 
Bon ber Pterdbezudt. 3. Die Seſchreibung dir Seuchtn und ärztliche Behandlung 
j berielden, 
R Mit zwei Kupferm 4. Die Erkenntnif und Hellung der: Krankheiten ber 
Schweine. 
Gr. 8. 237/, Bogen. 1 Zöhlr. 12 Gr. 5. Die Ertenntniß und Heilu 







» ber Krankheiten ber 
* * Hunde. 

Aus folgender Ueberſicht des Gefammt: Inhalts dieſes Werks 
wird man die Wichtigkeit deffelben zu würdigen, felbft in den 
Standt gefept. Der Berfaffer iſt übrigens durch viele mit 
Beirat aufgenommene Schriften und befonders dur) fein „Vieh⸗ 
same zu vortbeilhaft befannt, als daß es nöthig wäre, 
diefeg “fein neueftes Werk meitläuftig zu empfehlen und wird 
nur noch bemerkt, baS es umftändlic. ausführt.,. was in dem 
Bieharzneibude nur angedeutet wurde. 


Inhalt: 
Erfter Theil: 
Die Pferteyußt 





1573) Gartenfhriften und andere die Baufunf 
etreffende Werke, welhe in ber Baumgärtner: 
fhen Buchhandlung in Leipzig erfhienen und in 
allen Buhbandlungen, in Frankfurt in ber 3. G. 
Hermannfhen Buhhandlung um beigefegte Preife 
su haben find: 


Ideenmagazin für Liebhaber von Gärten 


engliſchen Anlagen und für Befiter von Lanbyütern , um Gar⸗ 
ten und ländliche Gegenden, ſowehl mit geringem als auch 


w;: 


. Die Anlegung der Hauptgrfüte ohne Laubwirthſchaft. : - q 
3 arofem Aufwand nad) dem originellſten engliſchen, aothis 

3 Die Anlegung der ——— — en fen, *eguptifhien und chineſiſchen Geſchwack zu_verihönere 
4. Die (alas halb wilten @eflüte und zu verediin. Perausgegeben unter der Aufſicht von 
5. Die Anle _ der Sanbgcküte y 3. &. Grohmann, Profellor der Philoſophie und D. E. 
6 Die Cala der Maulthieraehäte @. Baumgärtner. Fünf Bände oder fehzig Hefte, mit 
7. Die Cinritung der Drivataıtüte. 552 Kupfern und teuiſchem unb franzöfiihem Zert. 
8. Die ötonemifhe Pferdegugt der Gutsbefiger, Amtleute, | Preis iR 80 Rıtir. 

Pachter und Bauern, Ein Vendant zu dem Vorigen, aber keinetweges ein Auszug 

aus bemjelben ift das 
Bweiter Theil: Bi ‚ R 

4 Die wifenewärdigen Irite eines Pferder, anatemirs | Kleine Ideenmagazin fuͤr Gartenliebhaber 
; und vorziglic phyſiologiſch dargeſtellt. —— 
2. Die Crenntniß und Heilung der ianerlichen Krankhei- | odee Sammlung von Ideen, die mit wenig Koſten aussuführen 


find. Zwei Bände oder zwölf Hefte, jedes mis 10 Kupfern, 


ten der Pferde, mit Bezug auf die äußerlichen, welche 
Yan‘ e Folio 23 Apır, 


von innerlihen Urſachen veranlaßt werden, 


Auf 190 Kupfern findet man bier mehr ale 600 Ibem , 
wann keine aus dem greifen Werke enilchnt worden. 


Neue Gartenbaufunft, 


obes Sammlung neuer⸗Ideen zur Verzierung ber Parks und 
Gärten. Erſte dis fünfte Lıeferung. Jede Lieferung mit 
8 Kupfern. Folio 2 Zyir, 


Daſſelbe mit franzoͤſiſchem Zert : 


Die Erbauung ländlicher Gebäude, 


“ihre Einrichtung, Anerdnung und Abtheilung ſämmtlicher 
Birthſchaftẽgebdude, als Pachterwohnungen, Ställe, Mas 
gazine, Über und unter der Erde d. f. w. — Bearbeitet 
und beraussegeben von J. G. Leonbardi, Profeffor zu 
Leipzig, Mit 32 Kupfern. Querfolio. 8 hir, 


James Maltons 
Englifche ländliche Baufunft. 


Dit 21 Kupferplatten , geſtochen von Hüllmann. Querfolio. 
8 hir. 3 


Die Pife-Baufunft 


im ihrem ganzen Umfange. Aus dem Franzöſiſchen des ‚Öerrn 


Gointerenug bearbeitet und mit Zufahen verfeben von GL 
2. Sercbas, Profeflor der Mathematik in Leipzig. Z3wei 
Binde, 8 Mit Kupfern. 2 Thir. 12 Gr. 


Garten⸗ und Parfss Verzierungen, 


oder Zeihnungen zu Gartentbären und Eingangen, Riſchen, 
Eigen; zu Tempeln, Bädern, euſthaͤuſern, Gauerien, 
Faſaden, Obfervatorien ; zu Ställen, Ruinen, Brüden, 
Sewädshäufern und warmen Epalierwänden 1. 16. Bes 
arbeitet und heraukgegen nach Eliſon, Architeet ded Prin: 
„aa von Wallis, Klein 4, mir 55 Kupfern, Preis 3 Thlr. 


Ideen zu Garten: Meubles in 
ländlihem Geſchmack 
bie ſich jeder Gartenbefiger ohne Koſtenauſwand sum Bergnügen 


fe? verfestigen känn. Mit 25 Kopfern. Preis 1 Thir. 
12 Gr, 


Neue Plans zur Anlegung und 
DVerfchönerung der Gärten, 


mit moglichſter Erfparung bes Koſtenaufwandes. Folio, mit 
6 Kupfern, welche 12 Plans enthalten. 1 Thir. 12 Er, 


A. Roſcholl, 
Küchen: u. Baumgärfuerei 


Nah 


Vollſtaͤndige 
Ein auf vieljährige Erfahrung gegrünbeter unterricht. 


alphabetiſcher Ordn bearbeitit. 8. Mit Kupfern. 
1 Thlr. 12 Gr, 


Gartenſpiele zur geſellſchaftli— 
chen Unterhaltung. 


Bol, mit 12 Kupfern. Erſtes Heft, 3 Shlr: 


s ’ 





Folgende neue Bücher find in ber Baumadrtnerfken Bud: 
handlung im Reipzig erihienen und fo eben an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worben : 


Europa 


Matififhe, heraltiſch genealogiſches Taſchenbuch für 1823 von 
i Rüder, Affıfteng-Rath, 1 Ihlre. 12 Gr. 


Katechismus, 


ober Sraminatorium über die Phyſiologie bes Menſchen von 
Guſtub Theodor Fechner. 8. 16 Gr, 


Der Magen, 


eine Struktur und Werrihtungen, von D. Beinrid, Robbi. 
Mit einer anatomifden Abbildung. 1 Tätr. 
Da der Magen das allerınitigfte Lebensorgan ift; fo muß 














auf jeder Menſch beftrebt ſeyn, ihn genauer kennen 
die befte Belehrung darüber findet man in diefem 
der Arzt, wie auch der Nichtarzt wird mit Danf 
Berfaſſer erfüllt, es 
legen, ' 


au lernen, 
Bude und 
gegen den 
nad geſchehenen Durdfejen aus ber Hand 


Richerand, 
Grundriß der Wundarzneikunſt 


Be vierter Band, Aus dem Granzöfifgen. a1 Thlr. 
1 Tr. 


Patholögifche Anatomifhes Mufeum;, 


enthaltend eine Darftellung der vorzũglichſten Frankpaften Ver⸗ 
änderungen und Bildungsfehler der Organe des men ſchli⸗ 
Gen Körpers ıc, vom Dr. Ludwig Gerutti, Drittes Beft. 


a1 She, 
Ch. Bells, 
Erläuterungen 
ber wigtigften chiruraiſchen Operationen durch Kupfer. 4, Drit« 
Heft & 16.@r, - 


tes 
Prof. ©. Gazzeris, 
Neue Theorie des Düngers 


und feiner ratlonellen Anwendung im Landbau ober auf Wer» 
ſeche gegründeter Beweiß, daß nad ber gewöhnlichen Art 
ber Anwenbung im Yandbau mehr als die Hälfte feinee 
— Subſtanzen verloren gebt, von G. F. c. Berg. 
2 


Ein Syſtem, durch welches daſſelbe Capital weniaftene ein⸗ 
mal im Jahre erneuert wird, giebt der Praris des Landbaus 
Erwerbsmittel, bie in fpätern Beiten in der Bevölkerung und 
im Gebeiben der Bänder bemerklich feyn werden ; aber fehr bald 
wird man die Beweiſe feines Dafeuns im Wohlſtande ber ein» 
ſichtsvollen Individuen erblicten , melde bie Principien beffels 
ben wohl zu benugen verftehn, ‘ 


Die vortheilhaftefte Einrichtung 


ber Sommer. uhd Winterfütterung des Rinde und Schaaf: Bichs 
von 9. Schubart. 8 ®r,. 

Bon ber richtigen Eintheilung und Benusung- ber Fütterung 
des Viehſtandes, hängt aufferordentliher Gewinn, und bei Wer» 
nachläſſigang derſelben eben fo arofer Berluft in der Viehzucht 
ob. vier findet ber aufmerkfame Landwirth , eine gebrängte 
Belehrung , über diefen Gegenftand, burd deren Befolgung ex 
vor Misgriffen gefhügt wird. * 


Neues Muſeum des Wundervollen 


von D. J. A. Bergk mit 5 Kupfern. Drittes Heft à 18 Gr, 


Magazin der aͤſthetiſchen Botanik, 


ober Abbildung und Befhreibung der für Gartencultur empfeh« 
lungswerthen Gewäcfe 6. mit Kupfern, vom Prof, Reiz 
chenbach. Siebentes und achtes Heft. 1 Thlr. 


Neues Magazin der neueſten Erfindun⸗ 
gen, Entdeckungen und Verbefferungen. 


Neue Folge, Zwolftes und dreizehntes Heft. 16 Gr. 
Inhalt bes zwölften Heftes: 

Aus dem führen wir an: Ueber bie Bereitung der Urate ; 
eined neuen Düngungsmittel ‚ mit Abbildung, Beihreibung 
eines Dfens, worin man Fayente mit Erdkohle brennen kann, 
mit Abbildungen. in neuer Bligableiter wie ihn fih beſon⸗ 
ders ber Landwirth ohne baare Ge audgaben, aus Materialien 
bie er ſelbſt befigt, verfertigen Tann, von D. 3. Lindner, mit, 
Abbildungen, Die Bereitung dee Straf und der künſtlichen, 
gefärbten Tdelfteine, Gekrönte Preisihrift, Kupferne- und 
aufeifeenen Gefäßen eine Glafur au geben, 

Inhalt bes breischnten Heftes : 

Aus dem bemerken wir: Die Kunſt Damatcenee Sabel 
zu verfertigen , verfaßt von Antonio Grivelli, Die Erfindun» 
zu machen, mit Abbildungen, Ueber 


gen , Dapier ohne Eude 
Stadllegirungen, Alte Kcpjeloäume wieder tragbar zu machen. 





Fär Detonomen 


Bir Brabfichtigen , von dem, buch ben Baron Grub zu 
Genf, une dem Titel Economie de l’Agriculture bherauße 
gegebenen Supplements-Band zu Thaers Erundfägen der ratior 


nelfen Laudwirthſchaſt, eine Beasbeitung für Teutſchland, unter 
dem Titel: . g 


Defonomie der Landwirthichaft 
| dur | 
C. F. W. Berg. 

mit Rupfern umd vielen Tabellen. 


und haben dazu den Weg dir Gubfeription eingefhlagen , wir 
erfuchen bie Herren Deconomen, fid in irgend einer Buchbanb: 
lung, in welchen allen ſich umftändlihe Subjeriptions: Anzeigen 
vorflaben , von bee Wichtigkeit dieſes Werks zu unterrichten. 
Baumgärtner'ſche Buchhandlung 
zu Zeipzig. 


ee 
VBermifchte Anzeigen. 


1586] XAufforberung 
Während des niedrigen Waſſerſtandes im vorigen Winter 
nnd bei. dem legten Eisgang wurden im Rhein aufgefunden 
und gelandet: f 
. 1) in Keftert 2 Ankereifen urb 3 Etämme eichenes Holz, 
2) in Gaub 3 tannene Hauftamme mit einer Kette, 
3) in Wellmih 1 Anfereifen , , 
4) in St. Goarchaufen 1 Anker, 2 Seile von 70 unb 25 
Klafter Länge, 1 Stamm eihenes Holz und 
5) in Ehrenthol ein cichener Bauflamm und ein Anker. 

Die dahier unbedannten Eigeuthümer dieſer Soden haben 
ſich zu deren Empfang binnen 6 Bohen um fo gewiſſer bei 
dieſigem Amte zu melden und ſich zu legitimiren, als ſonſt die⸗ 
felben denjenigen, welche ſolche kandeten, eigenthuͤmtich überlaf: 


fen werden follen. j 
St. Goarshauſen ben 13. März 1823. 
E Serzoglich Naſſauiſches Amt. 


Schapper. 





[577] ebicetallabung. 


Ale diejenigen, welche an bie Werlaffenichafte Maffe des am 
2. Gebruar 1. 3. dabice verlebt en vormaligen Herrn Profefler 
und Ganonicus/ des St. Gtephanen Stiftes in Mainz, An: 
trend Waldmann aus irgend einem Grunde eine Forderung zu 
baben glauben , werden hicamit aufgefordert, folde in der auf 
Montag den 21. Apriüt I. 3. Morgens 9 Ubr dahier anberaum- 
ten Zaffahrt um fo gewiffer entweder in Perfon oder durch 
keoollmähtigten Anwald anzuzeigen, und redtlicher Orbnung 
nad; zu liquidiren,, als ſonſten die Maffe an bie Intereffenten 
ausgeliefert merben foll, 
Aldaffenburg den 18. März 1823. . 
Königlich Baieriſches Kriis: und Stabtgerict. 
Reuter, Director. 





[ag] Der abweſende Kranz Hochſtadt von Hbchſt, beffen 
Leibes: ober Zeftaments: Erben haben fih zur Empfangnaume 
des dem Eriteren gehjrigen und unter Guratel ftehenden Ber: 
mögens binnen drei Monaten um fo gewiſſer vor unterzeichne⸗ 
ter Stelle zu melden, und gehörig zu legitimiren, als anfonften 
baffelbe, hoͤchſter Verordnung vom 21. Mai 1781 zufolge den 
—— nachgeſucht habenden Seitenverwandten überlaſſen wer: 


n d. 
— den 7. Bär; 1823. 
Herzoglih Naſſauiſche Amt. 
Hendel. 


[339] Betanntmadhung 


Da Herzoglihes Hof: und Appellations Gericht zu Dillen 
burg ben Goncurd über das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Berborn zu Kirberg erkannt bat , fo werben alte, fowohl be: 
kannte als unbekannte Gläubiger deffelben, welche Korberungen 
an ihn and irgend einem Grund machen „wollen , hiermit vor: 
geladen, ſolche Mittwoch den 9. April d. 3, früh 9 uhr auf 
der Amtsſtube dahier in Perfon oder durd genugfam Wevoll: 
mäctigte, unter Borlegung der Schulburkunde bei Wermeibung 
des Ausſchluſſes vom der Maſſe, welter niht öffentlich mehr 
befannt gemacht wird, zu liquibiren — Zugleich wird der un: 
befannt wo, abmefende Bemeinfhuldner aufgefordert , fi eben 
ost in dieſem Termin eingefinden und auf die gegen ihn vor: 
atbrocht werdende Forderungen za erffdren, wibrigenfalls ſolche 
von feiner Seite ale nachgegeben angeſehen und auf bie Grilä: 
tung ber Grediioren bas Weitere verfügt werden wird. 

Limburg ben 2. März 1823. j 
Herzoglih Naffauifches Amt. - 
@rüfing. 





[#69] Deffenttide Kufforderung 
des abweienden Johann Peter Winter von Jügesheim, oder 
e feine Leibeserben betreffend. 
Der felt langen Jahren abweſende Johann Peter Winter 
von Jügesheim , welcher, wenn er ſich no am Leben dafinder, 


Tüber 75 Jahr alt it, ober feine etwaige Leibeserben, werocn 


aufgefordert , ‚binnen drei Monaten, vom Tage an, wo die ſe 
Ladung in ben oͤffentlichen Blättern erſcheinet, fein Bermögen 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalld er für todt erkiäret und 
bad Vermögen feinen geſetzlichen Ecben chne Gaution überlaffen 
werden fol. 

Steinyeim ben 7. März 1823. 


Großgerzoglih Hefifhes Landgericht daſelbſt. 
“ Gros, 


Luttny 





[935] _ Der bahier verichte Hospitals:-Werwalter Wilpelm 
Adolph Kling Hat im Jahre 1802 ben 30. Januar 273 A. — 
verms ge Depoſitenbuches Seite 467. Band I. als Kauffchilnge⸗ 
u —— Kinder des verlebten Leonard Laudvogt von hier, 

ponirt. 

Diefe Gelder waren den beſtehenden Depoſtten · Verordnungen 
gemäß, bisher verzinslich ausgeliehen und find? am 80. Sep⸗ 
tember 1822 untec gerichtliche Guratel gefegt worden. 

Auf Antrag des Gurators fowohl, als mehrerer fi gemel«- 
beten Erbintereflenien, werben nunmehr die Kinder des dahier 
veriebten Leonard Landvogt, oder beren gefeglihe Erben, in 
Gemäßpeit dir Verordnung vom 25. Februar 1775 andurd 
vorgelaben, binnen fedis Monaten vom Tage biefer Belanntr 
madung angerechnet, besier zu erfheinen und fi über ben 
Empfang dieſer Gelder um fo gemiffer zu legitimiren, als fie 
font zu ing zu baben , daß -folhe den fih gemeldeten Ber« 
wandten gegen Gaution veradfolgt werden, Fk 

Geiſa den 3. März 1823. 


Großperzoglih Saͤchſiſches Oberamt. 
Dotter. 





[446] EGbicetaliladung. 


Der Bädermeilter Iohann Georg Bang zu Kirberg hat ers 
Märt, fein Vermögen am feine Gläubiger abtreten zu wollen, 
Aue, welche an denfelben Forderungen madıen-, werben einges 
laden , foldye bei Vermeidung des chluſſes, Mittwoh din , 
16. April d. 3. fräh 9 Ude auf des Amteſtube unter Vorlage 
der Schuldurkunde zu liquibisen. 

Bugleih wird bei Strafe boppelter Zahlung unterfagt an 
die Giemeinfhutonerifhe Eheleute Zahlung zu leiſten. ’ 

£imburg ben 3. März 1823. 


Herzoglich Raffauifhes Amt, 
Grüfing. 





[572] Burkparbt Troebach von Marbad bat fich bereit# vor 
38 Wohred in das Ausland begeben , ohne von feinem Leben 
oder Aufenthalte Nachricht ertheilt zu haben, > 

Da nun deffen nähfte Anverwanbten um Grtrabition beffen 
feither unter Guratet geflandenen , in 382 fl. beftehenden Wer« 
mögens angeſtanden haben, fo werben berfelbe , ober beffen 
‚allenfallfige Leibes: oder Teſtaments⸗Erben ‚anduch aufaefors 
bert, binnen 6 Monaten a dato um fo Arwiffer perſoͤnlich, 
ober durch hinlänglih Bevollmädtigte, fih zur Gmpfengnahme 
ja legitimiren, als anfonft bas gedachte Vermögen an bie bereils 
fi gemeldeten Erben ohne weiters verabfolgt werben ſoll. 

Zulda ben 15. März 1823. . 


Kurheffiihes Großherzoglich Fuldaiſches —— 


ern, 
Landgerichts Affı 
2 a. 








15233) Iohann Adam Bormann von Steinhaus, hat ſich ber 
reits vor 30 — 32 Jahren in das Ausland beaeben, ohne ven 
feinem Leben oder Aufenthalt Rachricht ertheiit zu Haben. Da 
nun beffen nächte Verwandten, um Grtrabition deſſen either 
unter Guratel geftandenen in 127 fl. beſtehenden Vermögens 
angeftanden haben , fo werben berfelbe, oder deſſen allenfallfige 
Leibedr ober Ketament:Erben anmit aufgefordert, binnen 6 
Monaten a dato um fo gewifler perfönlic oder durch binläng« 
ih Beoollmähtigte ih zur Empfangnahme zu legitimiren, als 
anfonft das gedachte Vermögen , an bie bereits fi gemeldeten 
Erben ohne weiters verabfolgt werben ſoll. . 

ulda den 45. März 1823. . 


Kurheſſiſches Großherzoglich — —— 


Bandgerichts Affeffer. 
@imler. 


76) S utsverpadtunmdı. 

Donnerftag den 10. April 1. 3. Vormittags 10 uhr, fell 
das durch den Tod dee bisherigen Pächters Leihefällig gewordene 
ju Riederdorffelden, zei Btunden ven Hanau und zwei eine 
halbe. Stunde von Frankfurt im Rurbefliihen Amte Windeden 
einer ſehr fruhibaren Gegend gelegene Eräflih von Ingelbel: 
mifhe Mofgut circa 180 Morgen Aderland und Wieſen ent: 
baltend, mit einer geraumigen Pofraithe auf 12 Jabre miıtels 
öffentlicher Verſteigerung an den Meiftyiethenden salva ratifi 
eatione im NRieberdorffeiden indem Hofhauſe ſelbſt, anderweit 
verpadtet werben, mweides den allenfallfigen Pachtliebhabern mit 
der Bemerkung belanst gemacht wird, daß nur allein cautions- 
fayine Männer zur Pachtung zugelaflen und deshalden die 
Pachtliebhaber erfucht werden, fi mit Ausweile über ihre Jah: 
lungsfäbigkeit verſehen zu wollen. 2 

Aſchaͤffenburg deu 19, März 1823. 


Chehalt, 
Gräflih v. Ingelheimiſcher Amtmann, 
— — — — — — — — — — — — — — 


[559] Reiharb Hatzig von Schernau ſchon 63 Jahre und 
Gonrab Walther allda, ſchon 40 Jahre, ohne die mindeſte Rach 
wicht über derſelben Aufenthalt, Leben ober Tod abweſend, ober 
deren allenfallfigen keibes- oder Teftameniserben werden andurch 
oufoefordert, fi in eihem Bierteljapre beim bieffeitigen Patri- 
monial⸗ Gericht anzume iden und das dermal nch unter Guratel 
flebende Vermögen , und zwar bed Erftern zu 79 fl. 43°/, Er, 
shein. und des Eeptern zu 67 fl. 50%, Er. rhein. nach vorbe: 
riger Ausweiſung, unter dem Rechtsnächtheile in Empfang zu 
nehmen, daß anfonften Hagig und- Walther ale verſchollen er: 
tlart und das gedadhte Vermögen an ihre nädhften Anverwand⸗ 
ten ohne Gaution ausgebändiget werden folle. 

ı Marntjondpeim ven 19, März 1823. 

(L. 57  Feipperrl, von Romiamiihes Patrimonial⸗Gericht 
Schernau I, Glaffe, im Königreih Baiern, 
Borft, 
Patrimoniaicihter. 
Nees Act, 





1570) Der unterzeichnete Grecutor Teſtamenti des im Jahre 
1808 zu Dresden verftorbenen Kaufmanns Leopold Schmidt 
fordert, in Folge des, erſt feit einigen Wochen zu Geſicht ber 
tommenen , von genanntem Leopold Schmidt im Jubre 1800 
kurz vor feiner Abreiſe von Malaga aufgemadten legten Wil: 


lend, Alle, fo an der Rahlaffenichaft gerechte und guitige An: | 
tande | Zilch zu Seligenftadt, eine geborne Sittig, ift Fürzlic kinderlos, 


fprühe haben, und fin dazu gehörig zu legitimiren im 
find, auf, fid) in der gefegmäßigen Zeitfrift von einem Jahr 
und ſechs Wochen , dirrete Adreſſe Rein u. Gomp. in Mataga, 
zu meiden, um bieje genannte legte BWillenemeinung, nad weis 
her die nacgelaffenen Kinder dis Joh. Jacob Schmidt , im 
Leben fürſtlicher Doffchneider in Naffau-Siegen, bie rechten Er— 
ben find, fals genannter Leopold Schmibt fein fpäteres Teſta— 
ment in Dresden g-madıt hat, zu vollitreden. 
Malaga den 25. Januar 1823. ° 
(B.) €. Rittwagen, 





[513] Ebdbicetaktladbung 


Der feit langen Jahren, unbekannt wo, abweſende Andreas 
@ibbert, den 8. Juni 1784 zu Fadyingen geboren , oder deffen 
altenfallfige Leibes: oder Teſtamentserben werden biedurd auf: 
gefordert, fit binnen dreiMonaten von heute an zum Empfang 
des unter Gurgtel flebenden ungefähr 190 fl. betragenden Ver: 
mögens babier fo gewiß zu legitimiren , als bicfes anfonft den 
darum nachſuchenden nächſten Verwandten des Abweſenden in 
Gemufbert der höchſten Berordnung vom 20. Mai 1781 vorerſt 
nusniedlid gegen Gaution, nad) Berlauf von 15 Jahren aber 
ald Eigentkum überlaffen werden wird, 

Dieg den 13. Marz 1823. 
Herzogtichlich Raſſauiſches Amt, 
gl ” 
— — — — — —— — — e —ñ— — — — 
[433]. Valentin Vogel, Simon Vogel und Anna Marga · 
retha Vogel von Dietershan haben vor geraumer Zeit ihre 
Pemath verläffen, ohne bis daher von ihrem Beben oder Aufentr 
bälts: Orte Nachricht gegeben zu haben, 

Da nun die nädften Verwandten berfelben auf Aushändi« 
gung deren in eirca GO fl. befichendes Rermögen dahier ange: 
tragen haben , jo werden benn bie ſchon cbengenannten 
drei Wogeifhen Geſchwiſter oder deren etwaige Keibes: 
erben hiermit aufgefordert, ſich fo gewiß binnen fehs Mo: 
naten zur Empfangnahme ihres Vermögens dabier au melden, 
als daſſelbe anfonften an deren nädite Verwandte gegen Gau. 
tion ausgeantwortet werden mirb. 

Futda den 20, Februar 1923. 

Kurfürſtliches Eandgericht. 
Thomas. 
rdt. Bothmann, 


aazd, Edbiceteltadbung. 


Der Herr Geheimerath Diel hat das Altgeldiſche Haus da. 
hier, von dem Geſchwiſtrigen Kampfer und Herrn Amtmann’ 
Schepp zu Rımlei, welche dieſes Haus theild durch Erbrecht, 
a Uebernahme von ihren Miterben erworben haben, 
gekauft. 

Da ber Herr Käufer für nöthig findet, fih gegen mögliche 
Anfprüche, welde dritte etwa daran machen Lönnten , fiher zw 
ſtelen ; fo werden auf Anfteben deſſelben, alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde rechtlihe Anfprühe an jenes Haus 
oder einen Theil deſſelben machen zu können glauben, hierdurch 
vorgeladen, folhe fo gewiß von heute an innerhalb drei Monas 
ten bei unterzeichnetem Amte anzuzeigen und zu begründen, 
als fie im Unterlaffungsfalle nad Ablauf biefer peremtoriſchen 
damit ausgefhloffen und nicht weiter gehört werden 
ollen. 

Dieg den 4. März 1 


823. 
Herzoglich Raſſauiſches * 


» 





[436] Andreas Gottlieb Dörr, arb. am 14. Februar 17892, 
Schn des vor mehreren Jahren verftorbenen Baflwirchs und 
Krämers Johann Friedrich Gottlieb Dörr dahier, ift in den 
179%0r Jahren in die Fremde gegangen , obme baf durch anges 
ſteute Rachforſchungen und ſelbſt frühere Öffentliche Borladungen 
über fein Leben und Aufenthalt einige Nahriht erhalten wers 
ben fönnen, 

Die nähften , fi legitimiret habenden Verwandten bes Ab⸗ 
mefenden haben um Aushbändigung ber jährlichen Nusung, befs 
fen sub cura ftebende Vermögens gegen Gaution geboten, und 
daher wird gedachter Andreas Gottlieb Dörr ober deſſen allenfall⸗ 
fige eheliche Leibes Erben vorgeladen , innerhalb drei Monaten 
bei hicfigem Amt fih zu ſtellen und ihre Anfprühe auf bas 
verwaltete Wermögen geltend zu machen , im Xusbleibungsfalle 
aber fi zu gewärtigen,, baß bie jährlihen Intereffen von jer 
nem Bermögen binführo den fih legitimirt habenben Erben 
gegen Gaution werde verabfolget werben. 

Rödelheim ben 27. Februar 1823, J 
Großherzoglich Heſſiſches Graͤflich Solmsfifhes 
Juſtiz⸗Amt. 
Dr. Hoffmann, 





[538] Ed ierale es, 
Die Ehefran bes Gaſtwirthe und Handelsmannes Anton " 


jedoch mit Hinterlaffung einer BVerlaffenfhafts: Dispofition ver- 
ftorben. Da bie eigentlihen Inteftaterben unbelannt find, fo 
werben alle diejenigen, melde aus Erbfhaftsrehten an biefe 
Verlaffenihaft Anfprüche zu baben vermeineu , biermit aufges 
fordert, Donnerftag ben 17. April laufenden Jahres früh 9 
Uhr vor bahiefigem Landgerihte zu erfhcinen , die Eröffnung 
der erwähnten Ditpofition gewärtig zu ſeyn, und erforderlichen 
Falles ihre vermeintliche Erbfhaftsredhte an — und anjuführen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß auf die Richterſcheinende 
bei vn Vertaffenihaftsfahe keine Rückſicht werde genommen 
werben, . . 

Decretum Gteinheim ben 11. Märy 1823. 

Großherzoglich Heffifches Landgericht * 

r 


o 
Brodrück. 





(463) Mathes Jũngling und Auguſtin Jüngling beide aus 
Gaßfurt, erſterer ſeit neuuzehn Jahren unbekannt wo, abwe⸗ 
ſend, letzterer ſeit dem Feldzuge gegen Rußland vermißt, 
baben entweder ſelbſt oder wenn fie nicht mehr leben ſolltea, 
beren etwaigen Teſtawents⸗ ober Leibes⸗Erben binnen drei Mor 
naten am Gige des unterzeichneten Königlihen Landgeridtes 
zu erfheinen und das vormundihaftlicd verwaltete Bermögen 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfatl® biefelben für verfhollen 
erflärt, und das Vermögen den nädhten bekannten Verwandten 
gegen ober nad Umfländen ohne Sicherheitsleiſtung verabfolg 
werden wird. ' 

Decretum Haßfurt den 28. Februar 1823. 
Königlich Baierifhes Landgeriht im —— 
oos. 
Joerg. 





[152] Donnerflag den 20. März d. J. bed Vormittags 10 
Uhr, fol auf dem Rathbaus in Mörfelden, Reviers Mörfelden, 
Korte Möncsbruch, die hohe und niedere Jagd in ben Mörs 
folder und Waildörfer, Feldgemarkungen, unter den bei ber 
Berfteigerung eröffnet werdenden Bedingungen und Borbebalt 
ber Radifitation Großherzogl. Oberforft: Direktion zu Darms 
ftabt, auf neun Jahre lang wieder Öffentlich in Pacht gegeben 


dan. 3 
* Jcrnhau⸗ Woogsdamm bin 4. März 1823. 
- Schneiber, 
Großherzogl. Heſſiſcher Oberförfter, 


N° 89, 


Haunover, vom 26. Därı. 


Se. Maj.' der Konig ‚unter dem um \yebr. 
1923, du einer ame sen . —S— 
dung der hannov 7 © tie 
ned Corps von ſeren und einer das 
nftalt zu verorduen 


mir zu verbinde 


geruhet. 
Augéeburg, vom 27. Mär. r 

Die Kite. Zeit. theilt folgendes Schreiben aus 
Buturefi, vom 11. März mit: 

„Bor deei Tagen traf ein Tarar aus Konftantis 
nopti bier ein, morauf der öfterreichiiche Konſul ſo⸗ 
gleich sine Stafette über Hermannitadt mac Wien 
abfandte, Eeitdem find mancheriei Gerüchte im Um⸗ 
lauf. So beißt es 4. ®., Die Pforte habe die von 
Lord Girangford mirgebrachten ruffifchen Anträge 
angenommen, aber die ewaffneren Miligen und Ja⸗ 
niticharen baren im ihrem Haß das griechiſch⸗ fran⸗ 
fifche Quartier Havrodomi im Konftantinopel am 1. 
Mär; angezundet, und Der Großmwefiier ſey mit ei⸗ 
nem Theile der Janitſcharen un? Altaren mach Adria» 
nopel beordert worden. ch tbeile Ihnen diefe Ges 
rüchte mit, ohne fie im Mindeiten verbürgen au füns 
nen; aber fp viel jcheint ficher, daß der angelommes 
ne Tatar wichrige Nachrichten ang der Hauptitadt 
gebracht hat. 

Karlörube, vom 27. Märs. 


Das heutige großberiogl. Gtaatd- und u 
rungeblatt enchält folgende böchitlandesherrlicht Ver⸗ 
prönung: &udmig Ic. Da auf dem legten Landiage 
zwifchen Uns und Unfern geireuen Ständen eine Ders 
eindarung fiber das Auflagen eſetz aicht zu Stande 
getommen iſt, ſo verordiien Wir, daß die Grund⸗, 
‚Häufer» und Gewerbiteuer in dem noͤchſten Fina 

jahr, wie in den Jahren 1820, 1821 und 1822, mit 
neunzehn Kreuzer von hundert Guben Steuertapiral 
erhoben werde. Hieran geſchieht Unſer Wille, mit 
deſſen Vollzuge Unſer Finanzmintfterium beauftragt 


ift. 
k Aite dieher üblich gemefene Berweifungen der 
Gläubiger auf Bliter» oder Fahrniftäufer gegen ih⸗ 
rn en werben für die Zutunft unterfagt. 
Amflerdam, vom 26. Mär. 
Huf der geftrigen Börfe ſtunden die franzöfifche 


Nente 80; die fpanifche beider Serien a9Y/; nea⸗ 


Sonntag, den 50. Maͤr; 





1823. 


polit > Gertifitate 60°/,; Idem heit, 63%,5 
Wiener. alliaueg 70/5 Rotbfchildfche Roofe 133; 
Aansbillete 37. 


varie, vom 25. Mätk, 
| ortfegung.) 
in winiſteriellen Blättern: 

‚, Die lönigl. Ordonnang, welche den Hrn. Mar⸗ 
alt, ‚4 von Bellump, zu. der. Stelle eins Ma 
or-@ der Armee , umer Den-gegen" 
wärtigen Umftänden ein zu wiehriged Freigniß, als 
daß die liberale Partei micht dem Beriu ns t 
haben ſollte, darin eine Grlegembeit zu erbliden, 
re Lügen zu ermenerm und Das Publitum im Wwrube 
zu erhalten. Diefe beglaubigten Neuigkeits kramer 
baben ſich heute alle Mühe gegeben, im diefer Hin⸗ 
ficht die lächerlichten Gerichte über die Armee iu 
verbreiten; man bebauptere, Daß die Gegenwart des 
Kriegsminiiters, diefed getreuen Marichalld vom 
Frantreich, ploͤtzlich durch Spuren von Ungehorſam 
norhwendig geworden fey, als wenn die Gegenwart 
des Herem Herzogs vom Angonleme, diefes edlem 
Nachtommen Ludwigs XIV. , für die franzöf. Arie 
ger eine Gelegenheit von ndigeiplin und Merführ 
rung wäre. Die liberale Partei muß im ihren Mite 
selig Sehr defchranft fegm, weil fie abermals genöthigt 
ift, zu ſolchen Fabeln ihre Zuflucht zu nehmen, Mm 
die Gemürber zu beunruhigen.“ 


Bayonne, vom 20. Mär. 


Die beiden am 9. und 13. d. M. von Madrid 
abgegangenen. Voften find bei Lerma, ander fagen 
7 Andoain in Bislaya aufgefangen worden ; gewi 
[Oele zu feyu, daß alle Bepeſchen verbrammt wine 

— Da man fürdtet, daß die Truppen ber Says 
bendarınee bei ihrem @inmarfhe iu Spauien Mathe 
üben werden, {n find vor drei Tagen bei 30 Gu⸗ 
wohner von Irun, u denen ſich dee Aleade ber 
finder, von Da abgere ‚, st am die konfhtts 
—— —VD — und in rei 4 

reiwillige zu dienen. Mir vernehmen 
alle Dörfer in der R berfeaft. von Sen Blefem 
Beifviele gefolgt Mind. Died vermehrt die Auiahl 
— — welche Die Framoſen zu befämpfen har 


[4 


- — Ein am 16. d. M. von Mudrid atacgangener 
Neifender fagt auf, daß Diete Hauditaoı rubig 
war. Der König befand ſich noch daſelbſt und ſollle 
am 20. nach &evilla abgehen. Alle Wiilijen von 
Andalnfien waren aufgebrochen, um Gr. Maj. ent⸗ 
gegen zu geben. 
— Briefe and Pampeluna, die wir in diefem 
Augenblicke erhalten, melden, daß diejer latz ſchon 
für ein Jahr verproviantirr ift und man unaufbörs 
ih Munition und Schießbedarf hinein ſchafft. Sie 
fugen hinzu, daß alle Munizipalisaten des Königs 
reichs Depefchen von der Regierung erhalten baben, 
die erft am 20. März eröffner und zur Kenniniß des 
Bublitums gebracht werden follen. Man bemerkt, 
daß dieied der Jahrestag ift, an welchen Ferdinand 
im Jahr 1808, in Folge der Ereignifie von Aram 
jur; und der Ihromentfagung des Königs Karls IV, 
die Zügel der Megierung ergriffen bat. In Kurzem 
werden 16,000 Mann freiwilliger Miliken zu Vitto⸗ 
ria verfammelt feyn. 


— Die Einwohner von St. Jean-de,Eırz weigern 
ſich gleichfalls, die Soldaten der Glaubensarmee zu 
beguartieren; man bat alle Weberredungsmittel ans 
gewendet, um zu dieſem Ber iu gelangen, allein 
aus Furcht, daß die neulich in der Gegend von Gr. 
Jeans Piedsdes Port ſtatt gebabten Auftritte fich ers 
neuern möchten, ift man num deſchäftigt, fie am ka⸗ 
ferniren. 

— Die Brigg Felicite, mit Schießbedarf umd eis 
ner Schiffbrucke beladen, ift.geftern in unferm Has 
fen vor Anker gegangen. " 

— Der Marfchall Oudinot ift gefterm Abends im 
biefiger Stadt eingetroffen. 

— Unfere Munizipalität hat defannt machen lafs 
fen, daß, da die A Garde gewohnt ſey, ihre 
ne eladen zu baden, fo follren die Einwohner 
auf der 
indem fonft die Schildwachen Feuer geben würden. 


Biffabon, vom 8. Mär. 
Sitzung der Corted vom 8. 


Der Abgeordnete Moura bat das Wort: Die 
letzten Nachrichten von London — fagt derfelbe — 
find , wegen des Jutereſſe, welches diefe Nation für 
-die Inſtututionen And für Alles, was die Halbinfel 
angeht, an den Tag legt, von der böchiten Wich— 
tigteit. Es ift gegenwärtig klar, daß. die engliſche 
‚Degierung gepanägın ſeyn wird, ſich mit den beiden 
Mationen der Hal 
“wo alle Hoffnungen zu Friedenſsunterhandlungen mit 
Franktreich vollends verfehwunden fen würden. Dieſe 
Nachrichten belehren uns au gleicher Zeit, daß die 
Fanatiker ihr verderbliches Gold mit vollen Händen 
in Portugal auszuſtreuen beginnen; ihre befolderen 
Agenten in Spanien erbalten jeden Tag Wechſel, 
“zu Liſſabon und Madrid zahibar. Unfere Regierung 
fennt dieſe Umtriebe und iſt jenen Agenten auf der 
Spur; folglich ift ed unfere Brlicht, jener Beftechung 
Hindernifie in den Weg zu legen, oder, um beffer 
au fagen, aus jener Beitechung Bortheilen zu ziehen. 

Die Reaction von Tratsst- Montes ift Die Folge 
eined vielfältig geordnesen Planer, und ed bleibe 
kein, Zweifel, daß fie der parriorifchen Erflarung 
der Garnifon von Liſſabon, der öffentlichen Aeuße⸗ 
rung des Gemeingeiſtes dieſes heroiſchen Volke, dem 
fo aufrichtigen Beitritt zum konſtitutionnellen Sy—⸗ 
ſtem von Seiten der Einwohner von Oporto, und 
endlich aller Militärforpe von Beira, Minho und 
Alentejo ihren Urforung verdanft. 

Es ift unfere Schuldigkeit, nıeine Herren, fchleus 
nige Maaßregeln zu treffen, und vie wichtigfte iſt, 
ind zu bewaffnen, weil ed unmöglich fällt, und, die 
Abgeordneten der Nation, zu beftechen. (Broße Beis 
fatleäußerungen von allen Seiten des Baalt.) Es 
ift norbwendig, eim großes Korpe zu bilden, das 
Durch feine Befinnungen und feine Würde gegem jede 


telle auf den Zuruf: Wer da! antworten, 


infel für den Fall zu vereinigen, ' 


Beſtechung ungsiädnglich iſt. (Derſelbe Ruf des Beis 
falls.) ir wellen, meine Herren, Nationalmilis 
jen baden; laſſen Sie uns dieſelden heute dDefreriren. 
(Unterfiußt von allen Seiten.) 

In vier Tagen werde ich mich, in National⸗Uni⸗ 
form, auf meinen Poften degeben, weil es derjenige 
der Konftitution ift. Die Ultras bewaffnen fich ges 
gen die offentliben Intereffen; fie veklangen Die ums - 
umfchräntte Gewalt und die Inquiſition; Patrioten! 
wir wollen unfere Arme gegen diefe unmwürdige Fak⸗ 
tion bewaffnen; wir wollen.alle fchmören, für die 
Konftiturion zu erben und zu den Waffen greifen, 
um unfere Feinde zu bekämpfen. 

Der Redner hebt die Hand im die Höhe, um 
den Eid zu leiften; alle Abgeordnete ſtehen freimils 
lig auf und leiften den nämlıchen Eid, mirten unter 
den lebhafteften Beifallsäuferungen des ganzen Saals, 
alle ausrufend: die Konftisution, oder dem 


1) 
Der Redner fährt fort: Ich ſchlage vor, das 


| unfere Militär» Aommilfion lich auf der Stelle bins 


aus begebe und und einen Entwurf zur Bildung ums 
ferer ginn Si vorlege; daß diefer Entwurf 
noch am heutigen Tage vorgelegt werde; Daß er für 
dringend erflart, zur Erörterung gesogen umd ges 
nehmigt werde. ’’ j 

Die Militär: Rommiffton begibt ſich fofort bins 
aus umd, nach einer Stunde Arbeit, legt fie den ges 
forderten Entwurf vor; er wird zweimal binter eins 
* vorgeleſen und alls dringend zum Drude de⸗ 
ordert. 


— In den hieſigen Blättern liest man folgende 


"zwei Allenſtücke: 


I. Broflamationm. 
„Portugieſen! 

„Durch den einſtimmigen Ruf der Religion, der 
Konftirution und der Monarchie in Euere Mitte ge⸗ 
rufen, babe ich mich von den lauten Heußerungen 
der Freude umd Achtung umgeben geliehen; ich habe 
alle Wünfche der Nation vernommen und ich babe 
dad von Eueren Mepräfentanten verfaßte Grundge⸗ 


ſetz angenommen und beſchworen. Die durch Eueren 


Gehortam gegen die geſetzlichen Beburden bis zu die⸗ 
fem Angenblif fo wunderbar erhaltene öffentliche 
Ordnung und Ruhe und das Ginverftändniß der @es 
walten liefen mich hoffen, daß das Werk der zu 
Euerer Wohlfahrt fo norbwendigen Meformen keis 
nem einzigen Hindsrniffe begegnen würde. 

„Ein Unfinniger bet indeflen plöglich die, Fahne 
des Bürgerfrieges im einer der Provinzen des Nors 
dens aufgepflanit; umd, mit MWeberliftung des 
guten Glaubens der friedfertigen Einwohner einer 
Stadt, hat er im einer andern einige Offiziere und 
Soldaten verführt, fie im eine Mebellion gegen eine 
Sache hinreißend, der fie felbft von ihrem Anfange 
an folgten. 

„Mein königlicher Name it der Vorwand zu ei⸗ 
nem fo abſcheuiſchen Frevel gemeien.  Diefe ganze 
Haupiſtadt und ihre sapfere Garnifon, die Stadt 
Dporto, alle andere Stadte des Königreichs und 
alle portugiefifche Truppen baden fich um die Werte 
beeilt, Beweife ihres Unwillens gegen diefes treulofe 
und meineidige Unrernehmen an den. Tag zu legen. 

„Ih babe bereits aller Ebhrenitellen, Titel und 
Vorrechte jenes Partheihaupt beranbr, das zuerft ed 
wagte, gegen den Willen der Völker fich zu empös 
ren und dad, au dem einzigen Zwecke feinen Ebr⸗ 
geiz und feine Reidenichaften zu befriedigen, die Hers 
ftellung der unumfchräntten Gewalt beadfichtigre. 

,, Voriugiefen ! im glücflicheren Zeiten diefer Mos 
narchie war die Gewalt der Konige, meiner Borgans 
ger, nicht unumfchrante; ein jeder Konig hatte «is 
nen Rath um fich, um von dem Willen ‚der Valker 
Kenntniß zu nehmen. Ich babe die Konſtirution 
angenommen und befchworen, ‚weiche jene offenilichen 
Ratheverſammlungen wieder hergeſtellt und fie durch 


-Ertbeilung einer angemeffenern Form vervollkomme⸗ 
ner bat, damit die Kation im ihnen eine wabrbafte 
Stellvertretung finden mochte. Meine konigiiche Ges 
walt iſt legitim und ftark, weil fie auf Cuerem Wils 
len und Querer Liebe begrümder iſt, und weil ich 
meine legirimen Mechte nur im Euerer Liebe und 
Euerem Willen finde, und nur unter diefer Bedin—⸗ 
gung wünſche ich, disfelben fortdauernd zu erbalıen, 
weil ich es. alfo gefchworen habe umd weil ich innig 
überzeugte bin, daß Die polirifche und bürgerliche 
Freiheit der Bürger die feſteſte Stüge der Löniglis 
hen Macht if. en . 

„Vortugieſen! hört nicht auf die Verführungen 
des Betrugs und der Täufchung, durch deren Hülfe 
übelgefinnte Menfchen und in die Schreckniſſe des 
Burgerfrieges fürzen wollen. * 

„Vortugieſen von Tras⸗os⸗Montes! 
„Jhr, die Ihr Euch haber verführen laſſen, hört 
auf die Stimme Eueres Konigs; ſeyd gerren Lues 
ren Eidichmären und gehorcht geichlichen Behörden, 
Die gewiß die Euerigen find, meil ihre Gewalt von 
Euch ausgeht; wenn Jemand unter Euch noch die 
Waffen der Empörung führt, fo lege er fie nieder 
und umarme feine Landsleute, anitaıt fie zu befäms- 
pfen. Wenn Guerer König Euch zu Euerer Dilicht 
zurückruft und wenn ein 
Diefelbe zu verließen, wer von Euch wird .bei.der 
Wohl ſich beiinnen? Euere Tavferkeit, Bravheit 
und Muth mögen gegen die Feinde Euerer Unabhä 
gen: zur Anwendung kommen! Höret auf Diele 
Stimme, fie iſt Die der Religion, der Konftirution, 
‚endlich die Euered Monarchen. 


„Vortugieſen! welches find Cuere Pflichten? 
Dem Könige treu zu feyn, der Konititution zu ges 
borchen und Euere heilige Neligion zu lieben. 

„Im Pallaſt von Bempofta, den 4. März 1823. 

Unterzeichnet: Juan Vi.’ 


m Offizieller Artitel 


„Da der Graf von Amarante, Manuel de Gils 
veira Pinto de Fonfeca die Kühnheit gehadt bat, 
fih meines königlichen Namens zu bedienen, um ei» 
nige meiner getreuen Untersbanen zu verführen und 
„meineidig zu machen, naddem er den thörigeen und 
verbrecheriichen Verſuch unternommen, die politifche 
Konftitution zu vernichten, welche ich freiwillig und 
feierlich angenommen und beichworen habe zu erhals 
ten und —9— ihre Erhaltung zu wachen, ſo habe ich 
ed für angemeſſen erachtet, den oben benannten Ras 
nuel de Silveira Pinto de Fonſeca aller Titel und 

Ehren, deren er genießt, au berauben. 
„Im Pallaſt von Bempofta, den 5. März 1923. 
„Für den König: Philipp Ferreira de 
Aranjo y Caſtro.“ 

Eondon, vom 21. Märj. 

(Fortſetzung.) 
Der Courier enthält heute folgenden Artikel: 
„Bir haben ung bäufig bemühet, unſere Landsleute 
- gegen die Nachrichten in Bezug auf die griechifchen 
Angelegenheiten, die aus deutſchen Zeitungen gejos 
gen find, aufmerkſam zu machen. Der gröfte Theil 
diefer angeblich aus Morea kommenden Nachrichten 
‚wird zu Frankfurt, Augsburg, Wien und Berlin 
fabrizier.  Diefer Behauptung jur Grüße baden wir 
argenmärtig das Zeugniß ded Sir W. Gell, eines 
Reifenden, welcher obige Gegenden beſucht hat und 
fih in der von ibm herausgegebenen Meile nach 
Morea folgendermafen ausdrückt. 

„Wir reiſten (im Nov. 1521) nach Kalamata 
ab, gegenwärtig ein mit den Vereinten⸗Staaten 
von Amerika verbünderer Freiftaar, der Geſetze bes 
kaunt machte, einen Senat erwäblte und Dekrete 
erließ, auf melche alle — von ganz Europa 
die Hoffnung der künftigen Größe Griechenlands 
gründen. Es iſt wirklich ein Ort diefed Namens 
vorhanden, wo damals 10 Türfen und nicht mebr 
mis einer geringen griechifehen Bevöllerung wohn⸗ 


erräther Euch auffordert, 


‚sen oder den Bei, übertreffen würde, 
Be Börje voll Bold den vorigen Zwingherrn zurück⸗ 
‚ruft. , 


tem. Es ift ſchwer zu begreifen, im welchem Bande 


die Nachrichten fabrizirt wurden, welche in drei Zas 


gen die Türken von Zeirun nah den Termophlen, 
die nur 3 Stunden davon entferne find, marſchire 
und ſie eine fchredliche Niederlage mit Verluſt vo 
300 Wagen im diefem Engpaſſe, bei dem Dorfe 
Moio, das jenfeits liege, erleiden liefen. Jedoch 
ift wahrſcheinlich, daß Deutſchland die Quelle aller. 
diefer abgeſchmackten Mährchen ift; denn in England 
hätte man befier davon unterrichten fenn konnen. 
Man würde leichter 300 fechsipännige Kutſchen auf 
der Inſel Mut, als 300 zurkifche Wagen in den 
Thermopylen finden. + , f 
, ‚An einem andern Orte fagt Sir P. Sell: „Die⸗ 
jenigen, welche fich vergebengd ſchmeicheln, daß die 
Vernichtung der türkiſchen Barbarei ihnen einem 
leichten Weg zum Aufſuchen griechifcher Alterthümer 
Öffnen und der Anfang einer neuen Zeitrechnung für 
die Künfte_ und für die Menfchheit werden würde, 
fönnen verſichert feyn, daß. nichts daraus wird. An 
die Stelle einer langen anarchiſchen Regierung würs 
De eine neue umd thätigere Tyrannei treten, wäh—⸗ 
rend weicher, wenn die Griechen regierten, die Aus⸗ 
länder audgefchloffen und die Denkmale des Alters 
thums, da fie keinen Abfab mehr finden, den Weg 
nach dem Kalkofen nehmen würden. 

sr Anderer Seits würde es abgeſchmackt feyn zu 
glauben, daß die Freiheit plötzlich aus einem Lande 


ausgehen werde, das vom Albaͤngis bewohnt ift, die 


man aus Höflichkeit Griechen nennt und unter denen 
der Stolz, frei zu ſeyn, mie dıe Giferfucht, Die als 
led aufopfern würde, um einen Nedenbuhler zu ftür« 
welcher für 


Sir William räumt zwar ein, daß ed eine Schmach 
ded Jahrhunderts, im dem wir leben, feyn würde, 


** man ſich nicht einige Mühe geben wollte, die 


rken zu verhindern, 60 bid 100,000 Mann abjus 
ſchiden, nm die Griechen von. dem Erdball ju vers 
tilgen und ihre Beſitzungen zu sheilen; allein indem 
er Died zugibt, läßt er folgende Erklärung folgen: 
„Idch muß binzufügen, daß ich felbft einen großen 
Enthuſtasmus für die Sache der Griechen empfuns 
den babe; erft nachdem ıch dieſe Nation recht ges 
kannt, habe ich meine Miinung geandert. Alles was 
man gefagt und getban bat, um einem Kreuzzug zu 
Suniten der Griechen zu bewirken, war auf die fals 
fcheften Angaben von ihrer Neigung zu lernen und 
ſich zu verbeifern und auf ihre —— Fort» 
fhrirte gegründet. Wer ibre &ache ergreift, wird 
in feinem Planen fcheitern und damit endigen, fie 
mit Abſcheu zu verlaften. Blos Rußland kann fie 
für ſich feld retten, indem dasfelbe durch 'eine gan⸗ 
je Generation hindurch Pie ſtrengſten Zwange⸗ 
maaßregeln ausübt, und fie mit Gewalt glücklich 
macht, ’’ (Courier.) 





— — 


Rrapp, Red, 





Befanntmadnng 
An die Stelle der bieher dreimal wöchentlich des 
ſtehenden bollandifchen Poft, tritt mit dem item April 
diefes Jahres angefangen, eine tägliche Briefpofts 


. verbindung zwifchen Frankfurt einer- und Ems 


merich, Amſterdam, Motterdam, Utrecht und ganz 
Holland anderer Seits. Diele neue dem Korres 
fpondenzverfehr entiprechende Ginrichtung gewährt 
nocd außerdem den Vortheil, daß die Korrefpondenz 
in ihrem Laufe ſelbſt um 20 Stunden befchleunigt 
wird. 

Der Abgang ift täglich Mittags 12 Uhr, wie die 
franzöfifche Poſt umd Die Ankunft wird täglich Vor⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen. Webereinfismmmend mit dies 


ſen LEinrichungen wird von Dem benannten Zeit 
punkte an die Briefpoſt nach dem Nheingau Sonn 
tag, Dienftag umd Freitag ebenfalls Mittags 
42 Ubr vom bier abgehen und an denfelben Tagen 
Morgens bier eintreffen. 
Zranffurr, den 25. Mär; 1923. 


Fürftlich Thurn und Tariſche Ober⸗Poſtamts⸗ 


Diretion. _ 
Alerxander Freiherr von Vrintés⸗Berberich. 
Var. de l'Haye. 


— — — 





Ben chrichtigungen. 
[653] Pillot u. Sohn 
Toͤngeigaſſe, Lit. H. No. 153, Et der Belnhänfer, 


gaſſe, 

empfehlen ihr Lager ſowohl von Nähſeide, als allen 
andırn Sotien Seide, Kameelgarn, Türkengarn, 
Kordeln und übrigen detannten Artikeln in ſchoner 
Maare und befonders billigen Preifen. 

— — — — — — 


(620) Jemand, der in den erften Tagen de 
Mprild mach Verersburg reifet, fucht einen Gefells 
fſchafter bis dahin, oder wenigfieng bie Königeberg, 
Die Erpedition dieſes Blattes gibs höhere Auskunft. 
— — — — — — — 


(6313 Man wünſchet einen Reiſegeſellſchafter zu 
finden, um nach Hamburg mit Ertrapoſt fo bald als 
möglich ift, abjugehen. — Bei Gerhard Hebenftreit 
das Nähere zu erfragen. 


— — — — — — — 
(685) Jemand, der feinen eigenen Wagen bat 
und den erftien April nach einzig reifer, fucht einen 
— Zu erfragen bei Herrn I. M. Sa⸗ 
raſiu. 


— — nn —— — — 

(618) unterzeichneter wird fünftigen Ofterfonntag 
den 30. März 1523 im Saale des rorhen Haufes ein 
tr Dokals und Inſtrumental⸗Concert zu geben 
ie Ehre haben. 

Zatod Schmitt, Klavierſpicler. 
nn — nn 
1629] D. M. Bolal und Comp., 

Spiten Fabritanten aus Brüflel, 
empfehlen ſich mir einem afortirten Kager von eug⸗ 
Hrchen und franzöfifhen, weißen umd ſchwarzen 
Spithzen. Den 

In Frankfurt a. M. in der Schnurgaſſe am Et 
der Neugafle Kir @. Nr. 105 bei J. B. Echardt 


lasa] Außer den fihom bekannten Artikeln empfeh⸗ 


ten wir diefe Meſſe unfer voliftändiges Aſſortiment 


don englifchen und framzöſiſchen DR“ die 
wir unter dem Fabrikpreiſe abgeben können. Uns 
zer denfelben find auch wafchlederne a 5 fl. 30 fr. 
und fagon danois à 5 fl. a2 fr. 

HR. Aulp u. Sohn 

in der Schnurgaffe Lit. L. Nro. 80. 


—— — — — — — — 


1175) Die Herten H. F. Tafhner u. Sohn 
in Erfurt baben bei Unterzeichnetem fortwährend 
ein volftändiges Gommiflions » Lager ihrer bereits 
befannten 

Serges de Berry 
welche folcher zu den Fabritpreifen verkauft umd fich 
zu geneigten Zufpruch beftend empfiehlt. 
G. W. Martini, Lit. G. N® 54, auf dem 
Liebfrauenberg, auch Meflentlih auf dem 
Romerberg neben Herrn Bengerath. 






Bra Tapetenfabrik und Hanbinng. 

Unfern geebrien Gönnern umd Freunden zeigen 
wir ergebenit an, daß wir mir dem neueften, ge» 
bmadvolten Tapeten der vorzüglichiten Parifer und 
yoner Fabriten, fo wie auch eigener Fadrite, auf. 
das voltftändigfte verſehen fin. Das ums bisher 
gefchentre Vertrauen werden ferner dur billige, 
reelle und prompte Bedienung zu verdienen und bee 
ſtreben und bitten um rei Zuſpruch. 

Noſalinoſu. Brand, 
Ed des kleinen Kornmarkıs in Frankfurt a/nt. 


— — — — — ——— —— 

(617) Ich Endesunrergeichneter zeige biermit eis 
nem refp. handelnden Publitum an, daß fich die feit 
langen Jahren beftandene Handlung unter der Fir⸗ 
ma Gebrüder Schloffer u. Comp. aus Elpenrod durch 
das Ableben meines unvergeßlichen Gatten Dietrich 
Schloffer getrennt hat; demohngtachtet betreibe ich 
aber bdiefes Gefchäft durch meinen Sohn und 
Schwiegerſoͤhne ganı unverändert fort; und füh« 
ren im dem alten Waarenlager auf dem Mimer- 
berge im Geiſiſchen Haufe, welches die alten Gebr... 
Schloffer ſchon feit langen Jahren harten, alle Sor⸗ 
tem wollene, baummollene auch leinene Manns⸗, 
Frauen, und Kinderſtrümpfe, mie auch geſtrickte und 
gewebene Mannslamifolen,, Frauenſpenſer, Frauen⸗ 
unterröde, inderkleidchen, wollene und baumwolleue 
Kappen, Handfchupe und mehrere im dieſes Fach 
einichlagende Artikel. 

Durch ſtete reelle Bedienung und Außerk billige 
Dreife boffe ich das Zurrauen aller geehrien Freun⸗ 
de, welche mich mir ihren mir ſehr ſchatzbaren Auf⸗ 
trägen beebren, zu erwerben, welches immerhin mei⸗ 
me böchfte Sorge ſeyn wird. . 

“ Mebrigemt bemerkte ich nur moch kurz, daß ſich die 
beiden Affocie meines feel. Mannes, Hr: Langohr 
u. Buß, die alte Firma Gebr. Gchloffer u. Comp. 
bisher anmaßten und ſich au fo im öffentlichen 
Blättern aversirten; da ich diefed aber nicht zugeben 
konnte, fo jind wir nun dahin ibereingefommen, daß 
fie ihre rechte Namen Langohr u. Lug ald Firma 
von nun an führen. 

Frankfurt, den 23. Märı 1823. 
D. Schioffer, Bib., vormald Gebrüder 
Schloffer u. Comp. aus Eipen rod. 


[528] Das englifche Steingutlager 
aus Wedgwoods Habrik 

bei Joh. Ehrit. Müller im Braunfels ik wieder 
volidndig aſſortirt. Derſelbe empflehlt ſfich damit, 
fo wie mit weißen Celler Wachslichtern, ſeinen Eys 
derdaumen umd verfchiedenen Thee⸗Sorten einem ver« 
ehrten Bublitum aufs Ergebenfte, unter Verſicher ung 
der dilligſten Preiſe. 


— — — — — — — — 


(517) M. Silny in Meg hält wohl aſſortirtes 
Lager von allen Gattungen franzöflfchem orfetten« 
zeug bei Herrn Johannes Holtmann, Reue Kräme 
8. Nr. 49, wo frifche Sendung angefommen, und 
von feinem Herrn Nommiflionär, welcher den Ver⸗ 
kauf nur gegen eine Provifion übernommen bat, ju 
Fabrikpreifen jeder Zeit abgegeben wird, baber feine 
Herren Abnehmer fich der nämlichen Vortheile, als 
wie bei ibm feldft, verfichert halten können. 

— — —— — — — 

15361 Ich babe nunmehr ein bedeutendes Lager 
aller Sorten franzöfifher Gpiken von allen Breiten 
umd dem fchönften Deſſins, die ich in Gtüden vom 
4, 5 und 6 Stab zu billigen Preißen ovgche, wo⸗ 
mit ich mich, fo wie mit allen Gorten von Seiden⸗ 
waaren, neuen Shawls, ſeidene und Gaje» Tücher, 
Schleier ıc. beitens empfehle. Fr 

Franffurt a. M., den 17. März 1923. 
Gottfr. Wilb. Schott, 
Mömerberg K. Nr. 139. im Haufe des 
Hrn. 3. M. Sarafın. 


Gebeucht bei Banrboffer in Frankfurt. 


— — — — — — — — 








N’ 90. 


Montag, den 31. März 


1823. 





— m on 


Hamburg, vom 26. Märı. 


Zu Hamburg farb neulich eine Frau an der — 
‚ Thorfperre. Das arme Weib hatie fich in Al 

tong verfpärer und fürdhtete, mit ihrem kleinen Rinde 
unter freiem Himmel übernachıen ju müſſen, da fie 
zu unbegütert war, um die Thorfperrgebühr erlegen 
u konnen. Als fie daher das fperrfündende Bloı- 
lein von ferne vernahm, bor ſie alte Kräfte auf, und 
erreichte zwar noch tie Stadt, aber in folcher tod» 
lichen Ermatiung, Daß der ſchuell herbeigerufene 
Arzt fe micht mehr retten konnte, (Brem. 3.) 


Stockholm, vom 18. Mär;. 


Am 15. d. hatten, wie fchon erwähnt wurde, die 
Reicheftände die Epre, vor Sr. Maj. dem Könige 
und Sr. f: H. dem Kronprinzen ihre Aufwartung 
zu machen, wobei der Landmarſchall folgende Adreffe 
der Reihsftände verlag: i 

Grofmächrigfter, Allergnädigfter König! Sowohl 
durch Die im dem Kirchen der Hauptitadt verlefene 
und in die öffentlichen Zeitungen eingerückte Bekannt⸗ 
machung des Oberſtatthalter-Amtes, als auch durch 
die, mit Ewr. Maj. gnädigen Erlaubniß den Meichd- 
Kanten gemachte Anzeige des Landmarfchalld und der 
Sprecher, baben die Stande des Reichs erfahren, 
dag Echriften, deren verabfchenungewürdiger Zweck 
war, das heilige Band, das Schwedens König mit 
feinem Volke vereint, zu zerreißen, von binterliftiger 
Bosheit verfaßt und verbreitet worden find. 


Die Reichtſtände erkiären demnach vor Ewr. 
Maj. und der ganzen Welt aufs feierlichite, daß, 
fo groß ihr Eritaunen, fo grenzenlos auch ihre Vers 
achtung umd ihr Abſcheu über dieſes ſchwarze Ders 
drechen iſt, deſſen Abſicht und Zweck von ſo großer 
Straflichkeit, Daß jeder redliche Bürger und Unter⸗ 
tban fie für unmöglich halten möchte. Dem König, 
dem Thronfolger und dem f. Haufe in Schriften zu 
droben und Sie zu fchmäben; Staatsverfaſſung und 
Regierung übern Haufen werfen zu wollen; ſich das 
bei Ausdrücde von, fo niedriger und mahnfinniger 
Art zu bedienen, daß fie weder wiederholt werden 
können noch Dürfen; endlich, durch Falfchen Gebrauch 
bes Namens eines Beamten, die Behörden zur öfs 
fentlichen Bekanntmachung jener Schriften verleiten 
au wollen, — diefed Allee ift ein Gewebe bosbafter 
Abſichten, Mänte und Verbrechen, über die fich das 
Rechtsgefuhl und die Redlichteit der Nation in ih⸗ 


rer ganıen Stärte empört umd durch welche ihre 


Ehre und ihr Ruf aufs böchfte verunglimpft und bes 
leidige find. Denn was bärte die Nation an Ruhm 
und Ehre, das nicht zugleich den König mit umfaß- 
se? Und was hätte der König für einen Ruhm, 
der nicht meld die Nation umftrablte? 

Unſere Dflichr, unſere Ergebenpeis für Ger. k. 
Moj. urd das koͤnigl. Haus, für das Vaterland 
die Freiheit und die Konftitution, der brennende 
Eifer für diefe theuern Gegenſtande, der jeden red« 
lich gefinnten Schweden auszeichnet, haben es 
zur Pflicht gemacht, ungefaumt und einhellig unfern 
Berdruß und Unmillen lüber die eben fo kühnen als 
ohnmächtigen Verſuche einiger Böfewichter wider Die 
Ehre der Nation, die Heiligkeit der Geſetze und die 
allgemeine Sicherheit, vor dem Throne Ewr. Maj. 
aus zuſprechen. 

Es hat bei dieſer Gelegenheit unter dem Meichd- 
Ränden gemeinfam das Gefühl geberrfcht, Ewr. Maj. 
Div Verſicherungen ihrer unterthanigen Ehrfurcht, 
Liebe, Ergebenbeit und Erkenntlichkeir darzubringen; 
und ſollten Europa's übrige Nationen die Nachricht 
von den ftatt gefundenen ftrafbaren Verſuchen erhal 
ten, fo wird ihmen zugleich die ermeuerte und Eräftis 
ge Ueberzeugung werden, daß wir Schweden unfer 
böchftes und Loftbarfted Glück in der Aufrechthaltung 
unferer Regierung, unferer Freibeir umd im der eng» 
ſten Verbindung mir dem Fürften finden, den wir 
einftimmig zum hochſten Beichüger unſeres Muhmes 
und unferer Selbſtſtandigkeit berufen haben; eim 
Fürft, der durch feine unermüdere Sorge für beide, 
ſich neue Anfprücde auf unfere Dankbarkeit. erworben 
bat; defien geliebter Sohn, die Hoffnung des Bas 
terlandes, ein fo ausgezeichnetes Mecht auf die ins 
nige Liebe und Ergebenheit der Nation bat, und zu 
deren Vertherdigung der Arm jedes Schweden ſich 
zu waffnen bereit ift. 

Nachdem die Meichiftände ihre ehrfurchtävollen 
Geſinnungen unterthänigft ausgefprochen haben, war 
gen fie ed zugleich, darum zu bitten, daß Ew. Mai. 

eruben mögen, alle Maaßregeln, welche Die Gefehe 
im Höchftipre Hände gelegt haben, zur Aufdeckung 
diefer Schandtbat anſuwenden, damit Strafe umd 
Schande den Schuldigen treffe, fein Verdacht fiber 
den Wohnungen der Medlihen fchwebe umd Leim 
Schandfleck an dem Namen oder an der aud uralten 
Seiten ber bekannten Treue und Grgebenbeit der 


Schweden für dieienigen Wegenten haften möge, 
welche fo, wie Ew. Maj., aufs Thätigite für die 
Ehre und das Wohl Schwedens gewacht und im der 
Liebe dankbarer Unterthanen ihre größte Belohnung 
gefucht haben. Die Neichsftände birten unterthäds 
nigſt, daß Ew. königl. Maj. ihnen ſtets Ihre Gunft 
und gnadige Gewogenheit angedeihen laſſen möge ꝛc. 

— Der Adel hat die Frage wegen Zulaſſung von 

remden bei feinen Verhandlungen mit großer 
timmenmehrheit verneint. 

— Freiherr Andarfwäre ift durch das Hofgericht 
von der Anklage wegen verfänglichen Aeußerungen 
wider die Megierung freigefprochen, aber wegen der 
in feiner gerichtlichen Berrheidigungsrede gebrauchten 
Sprace gegen dem Juſtizkanzler zu einer Geldbuße 
von 53 Rthlru. 16 Bl. Beo. verurtheilt worden., 

— Se. Maj. bdefuchten am legten Donnerftage 
die Kafernen der Garde. . 

— Frykſtedt ift wieder auf freien Fuß geftellt, 
dagegen aber ein gewiſſer Schagerberg, wegen einis 
ger im Schriften audgefprochener Ausfälle wider 
mehrere Beamte, verbafter worden. 


— Im Pleno des Bauernfianded machte am 
Sonnabend ein Mitglied den Vorſchlag, auf Redus 
eirung der gamıen Armee amjutragen; die Armee 
foltte nur aus Conferibirten bejtehen, welche, anſtatt 
wie bisher, von 20 bid 25, künftig von 20 bid 40 
Hahren dienen follten. Diefe Motion wurde vom 
Bauernitande fo übel aufgenommen, daß man dar» 


Uber abitimmte, od der, von dem fie ausgefprochen, 


nicht vor Gericht geſtellt werden follte. 


London, vom aa. März. 


Heute ftunden Die 3pCt. Konfol 74°; fpanifche 
Dbligationen 33; id. neue 26'/.. 

— Das Ober haus hat fich mit der von den Mis 
‚ niftern vorgelegren Bill zur Verminderung der Nas 
tionalfchuld —— mach welcher der Tilgunges 
fond beibehalten wird. Der Graf Eiverpool verthei⸗ 
digte dad Syſtem eined Tilgungsfonds im einer eins 
fehtsvollen Mede, in welcher er keinen Gegenftand 
der allgemeinen Politik berührte. Er behauptete, 
„daß der Reichthum Englands fich durch Die Kriege, 
die dasfelbe zu beſtehen gehabt, vermehrt habe, weil 
der Krieg, indem er neue Bedürfniffe und künſtliche 
Abſatzquellen ſchafft, den Kunſtfleiß anſpornt und 
folglich das Nationalkapital vermehrt.“ Er ſchreibt 
alle Verlegenheit, die England nach dem Kriege er—⸗— 
litten, dem zu plößlichen Steigen und allen nich» 
rerer Gattungen Belischums zu; dies iſt die Folge 
großer Auflagen und großer Anlehen, die durch dem 
Krieg nothwendig umd durch den Frieden unnütz ges 
worden find. Diefe Veränderungen, durch welche 
die Kapitalien fchnell aus einer Hand in die Andere 
fomnen, müſſen vermieden oder weniger heftig ge» 
macht werden. 

Der Tilgungsfond dient, indem er einen großen 
Theil der Staatigelder in die Hände der Megierung 
gibt, ihren Wertb in einem fteren Gleichgewichte 
au erhalten, das nur fchwache Veränderungen auläft. 
Zu weit getrieben, würde ein folcher Fond fchadlich 
‚werden; aber in gehörigen Schranken achalten, ift 
er vom großem, politifchem Nutzen. „Dank diefem 
Syſtem — fagt der edle Lord — wir konnen Krieg 
führen, fo oft e8 die Ehre und das Nationalintereſſe 
erbeifchen, ohne Anlehen und obne außerordentliche 
Auflagen. ’’ 

— Als auf die dritte Leſung der Mutiny- Bil 
angetragen wurde, nahm Sir F. Burdert, der au 
Anfang der Sikung nicht gegenwärtig geweſen, Ans 
laß, nicht allein aufs Neue Die Abitellung des Prü— 
gelns (flogging) beim Heer iu verlangen, fondern 
auch die von Sir Yaf. Mackintosh gefchehenen Fras 
gen auf's Niue in Anregung zu bringen, und ſich 
böchft unwillig Über das Berbalten der Minifter im 
dem Streit zwiſchen Frankreich und England zu ers 


Hären, die, wenn ein ſtehendes Heer zu fo großem 
Druck der Nation unterbalsen werde, es bei dem 
einzigen Anlaß, womir dieß entfchuldige werden fönns 
‚te, anzuwenden faumten. Burke babe vom der franz. 
Revolution gefagt: Frankreich fey durch jie von der 
Ebarte von Europa ausgelöicht worden, allein er 
müfe fagen: wenn England Frankreich erlaube, feis 
nen Plan zu vollführen, werde es felbft von diefer 
Charte perfchwinden. Die Minifter hätten das Bars 
lament durch ihr angebliches Unterhandeln hingehal⸗ 
ten und geräufcht und wenn fie fich eber erflärt, daß 
fie doch nur die Zwecke der verbünderen Mächte beforderm 
wollten, möchte edbier im Hauſe mit den Bewilliguns 
en anders ausgefallen feyn. — Dr. Beel verwies 
hm ermftlich, dan er folche Reden nach dem beftimms 
ten Antworten und Beriprechungen des Hrn. Gate 
ning führe. Mehrere Diitglieder, die zwar (wes⸗ 
balb fie Oberit Davies fehr durchzog) der großen 
fpanifchen Maplzeit zum Theil beigewohnt, als Die 
HH. Eourtenay, T. BWilfon, Ricardo, Gir J. 
Newport, W. Williams, erklärten fich zwar aufs 
Entjchiedenfte für die fpaniiche Sache, hielten aber 
doch dafür, daß umfere Neutralität bie aufs Aeuſ⸗ 
ferfte behaupte werden wüſſe. — Die Bill paflrge. 

— Die Hofjeitung meldet die Ernennung Gr. f. 
H. des Herjogs v. Clarence, Admirald der Flot⸗ 
te, zum General der k. Seemacht am die Stelle des 
verftorbenen Grafen v. St. Vincent; und des Hrn. 
Geo. Boomefter zum 8. Gonful auf Sardinien. 

— Der Neffe des Grafen Pojjo di Borgo, der 
biöber einer ter Anterfetretäre im der rüſſiſchen 
Botbfchaft zu Paris war und jest ald franz. Oberſt 
zur Invafiondarmee abgegangen ıft, diente während 
des legten Krieges im Spanien ald Subaltern im 
fpanifchen Heere, fo wie auch ein Bruder von ibm, 
der jet neapol. Dffisier ift. Bor nicht vielen Jah⸗ 
ren wohnten beide Brüder bier im Leicefter » fanare 
zur Mierhe R 

— An dreißig, durch Bonaparte mit dem Eh⸗ 
renlegiongorden begabre franz. Dffiziere find kürzlich 
von England nad Spanien abgegangen, um Dienite- 
für die konftirutionnelle Sache zu nehmen. 


Varis, vom 26. März. 


Die Nente bat geftern wenig Veränderung erlit« 
ten, doch ftieg fie ein wenig gegen Ende der Börſe; 
fie wurde im fontant zu 79 eröfiner und endigte zu 
78. 20. Kontant war fehr rar. Auf Ende Monats 
wurde fie um a Uhr zu 78. 25. geichloffen. Der 
legte Kurs war um 5 Uhr zu 78. 15. 

— Bir können — fagt ein minifterielled Blatt — 
bebaupter, daß in den feitgefehten Anftalten zur Ers 
Öffnung des Feldzugs, nichts abgeändert ift, wie man 

laubden machen wollte; es ift im Gegentheit wahrs 
peinlich. daß er noch eher eröffnet werden wird. 

Es ift falfch, das die Generale Guilleminot und 
Molitor kein Kommando mehr bei der Armee haben. 


Strasburg, vom 20. Mär;. 

Heute hat das EivilsTribiimal unſerer Stadt fein 
Urtheil in einer merkwürdigen Mechrefache geſpro— 
chen, deren Berandlung mehrere Sitzungen füllte, 
und woran man bier den lebhaftelten Antheil nimmt. 
Das Faktum iſt folgendes: 

„Ein Augsburger Handelehaud hatte am. dag 
Bankierbaus Türkheim dabier zwei Fäßchen mit 
deutſchem Gelde ( Brabanter und baieriiche Thaler) 
gefender. In jedem Fähchen befanden fich ungefähr 
11,700 Franfen. Der Transvort gefchah mit dem 
Voftwagen. Bei der Ankunft an der franzöfichen 
Grenie, an der Meinen Rheinbrücke, wurden die ers 
ften Formalitäten beobachter, alle Gegenftände ımd 
MWaaren plombirt und ein Douanenmächter beitieg 
den Poftwagen, Der vor die große Douane der Eradt 
gebracht wurde, wo die Sachen abaeladen wurden 
umd mit ihnen auch die zwei an dad Haus Türkheim 
addeſſirten Fäßchen, die damald noch unberührt was 


ren. Died gefchah gegen Mittag, fo daß die Unter 
ſuchung nicht fogleich ftatt haben konnte, weil das 
Magazin gewöhnlich um Mittag gefchloffen und erft 
Nachmittags wieder geöffnet- wird. Das Magazin 
ift mir zwei Schlüffeln verfehen, wovon fich einer in 
den Händen der Donanenverwaltung und der andere 
in den Händen der Handeldfammer befindet. Die 
Bearaten beider Behörden wohnen gemeinfchaftiich 
der Unterfuchung und dem Abiwiegen der Waaren- bei. 
Um zwei Uhr Nachmittags wurde dad Magyar 
sin wieder eröffner umd zur Unterſuchung gefchritten. 
Es fand jih nun, Daß im der Jwifchenzeit von 12 
bis 2 Uhr Nachmittags, während welcher das Mas 
gazin verfchloffen war, eins der Fäßchen geöffnet und 
dad Geld herausgenommen worden war. Ungeachtet 
der firengiten Nachiuchungen, war ed unmöglich, das 
eraubte Geld zu entdecken. Die Verböre, die fos 
ort angeftellt wurden, blieben gleichfalls fruchtlos. 
In diefem Zuftande der Dinge. belangte das Haus 
Zürtheim den Direktor der fahrenden Pol, Hra. 
Ditmann, bei dem Handelstribunal und hielt ihm 
sum. Erfaß der in dem geoffneten Fäßchen enthaltes 
nen Summe an; Letzterer wurde auch wirklich zur 
ablung verurtheilt. Nun belangte Hr. Ottmann 
die Donanenverwaltung und die Handelstammer bei 
sem Eiviltribunal wegen Bezahlung des in dem Fäßs 
chen enthaltenen Werthes, nebſt Intereſſen und 
Schadenerſatz. Diefe letztere Klagſache befchäftigte 
das Tribunal mehrere Tage lang. Durch das nun 
ausgeſprochene Urtheil wurden Die Douanen⸗Ver⸗ 
waltung und der Handelsſtand von Strasburg lge⸗ 
meinſchaftlich und ſolidariſch, als Depoſitarien des 
fraglichen Fäßchens, zur Zahlung der Summe von 
ungefähr 14,700 Fr. mit Interefien von dem Tage 
der Klage an, zum Gchadenerfag umd im Die Koſten 
veruribeilt. 


Marfeilke, vom 15. Mär. 


‚ Handelöbriefe aus der Levante geben fehr güns 
flige Nachrichten Über die Sache der Griechen, und 
das Mertwürdigfte dabei ift, daß die Werfafler dies 
fer Briefe in ihrem früheren Berichten ſtets Partheis 
lichkeit für die Sache der Türken bewiefen, und ihre 
Nachrichten beinahe immer vortheilhaft für diefe mas 
ren. Nach den erwähnten Briefen in der Pelopons 
ned gegenwärtig als geſichert für die Griechen zu 
berrachren, indem dieje nicht muır Meifter von Ras 
poli di Romania und Korinth find, fondern cd mur 
von ihnen abhängt, auch im den Beſitz von Patras, 
Lepanto, Koron und Modon zu gelangen, fobald fie 
die von den Türken angebotene Uebereinkunft wegen 
ihres freien Abzugs eingeben. Die ee ne iu 
Napoli di Romania befindliche griechiiche Centralres 

ierung bat auch wirklich den Militärs Befehldhabern 
Bollmacır erteilt, auf die verlangten Bedingungen 
abzufchließen. Im Monar April, mo die aktiven 
Kriegeoperationen wieder beginnen fünnen, will die 
griechifche Megierung eine namhafte Armee in Thefs 
falien einrücen laffen, um diefe Provinz zu beſetzen 
und nach Macedonien vorjudringen, während ber 
Fürft Maurofordato von Netolien aus fich in den 
Beſitz von Afarnanien und Epirus fegen foll. Zwar 
melden Berichte aus Konitantinopel, daß der Divan, 
überzeugt, daß es fürs Erfte zu feinem Krieg mit 
Rußland kommt, und daß die europäifhen Mächte 
die Sache der Griechen keineswegs zu unterftügen 
gedenken, den größten Theil der atı der Donau aufges 
ftellten Truppen nach Theffalien abzuſenden befchloflen 
bat, umd neue Anftrengungen machen wırd, um mes 
nigitens das weitere Vorruden der Griechen zu vers 
bindern; allein man fügt bei, daß fich die türkiiche 
Regierung theild wegen der Unbändigfeit der Janits 
ſcharen, die fich entichieden weigern, zur Armee ab» 
augehn, und auf neue Unruben in der Hauptſtadt 
ſinnen, theild wegen Mangel an Geld, theils wegen 
der Angelegenheiten in Alten, im großer Verlegenheit 
befindet. Es baben nämlich, was leßtere betrifft, 
ihre Anerbierungen zu einem Sriedenstrafrat mir dem 


ofe zu Teheran feinen Eingang gefunden, und der 
van bat die Ueberiengung erikant. das bie Barfer 
die gegenwärtigen Umftände zu benußen gefonnen 
find, um weit aus ſehende Projekte. zu realifirem, umd 
daß fie michrere geheime Verbindungen angelmüpft 
haben. Nicht nur die Einnahme von Bagdad, 
bern die Eroberung von Syrien foll im Blane des 
perfifchen Kabinets liegen, fo daß fich die Pforte auch 
auf diefer Seite zu großen Anfiren ngen genöthige 
fiht. ‚Man arbeiter zwar in Ronftantinopel am eis 
ner neuen Ausrüſtung der Flotte, allein fie gebt 
langfam von flatten, und es mangeln ihr erfahrne 
Matrofen. Die Flottile von Kleinen Ariegsſchiffen, 
welche die Pforte in den Archipel geſendet bat, um 
die Verbindungen mit Kleinaſſen und Aegbpten zu 
fihern, bat nichts ausrichten können, da fie mit eis 
nem Angriffe der Griechen bedroht wurde, umd des⸗ 
halb fih nach Tenedos zurückziehen mußte, wo fie 
jegt blokirt ift. Ueber die Unterhandlungen des Lord 
—— In Konſtantinopel vernimmt man noch 
nicht Zuverläffiges. Auf Hydra und dem übrigen 
ee gern: große vl und 
eine wird im neuen Feldiuge furcht⸗ 

barer als bisher auftreten. ar DM 


Frankfurt, vom 30. Märı. 


Auszug aus dem Protokolle der 7ten Gijs 
sung ber hoben Bundesverfammiung. 


Präfidium zeigt om, daß Se. Laiferl. königl. 
Majeftät, am die Sielle des Allerhöchfidero Gtaaide 
minifter beförderten bisherigen Präfivialgefandten, 
Heren Grafen von Buol» Schauenftein, Allerhöchkts 
dero wirklichen Geheimen Rath, Herrn Freiberrn 
von Münch⸗Bellinghauſen, u Präfidialgefandten zu 


‚ ernennen geruber haben, umd daß demmächlt der Hr. 


Graf von Buol» Schauenftein, deſſen Funktion bie 
dahin in der seitherigen Maaße vertreten werden 
wird, feine Abrufung förmlich bei der hoben Bus 
—* anzeigen, dagegen aber der Herr 
Treiherr von Münch ſich in der erſten Sißung mach 

Dftern auf berfümmliche Art Iegitimiren werde. 
Auf Antrag des Prafidii wurde verabredet, we⸗ 
gen eintretender Difterfeierrage die mächfte Sitzung 
am 10. April dieſes Jahres abzuhalten. 
—— — 

Rrapp, Beb, 


———— 
Benachrichtigungen 
ſ6191 Bei J. G. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 


ein Commiſſions⸗Lager vom achtem Kölnifchen Waſſer. 


Das ſelbe wird ſowohl im Vartbien, ald auch im 
Kleinen bis zu °/, Dubend FI i 
Preis abgegeben. ve Walk, vum ge 


— — —— — — 


1647) Bei der bevoſtehenden Abreiſe Sr. Exrcel⸗ 
len; des Herrn Grafen von Buol-Schauenftein wer« 
den alle diejenigen, melde an ibn oder an Jemand 
von feiner Dienerfchaft eine Forderung zu machen 
baden, biemit aufgefordert, ſich damit bis zum 10. 

rit L 3. zu melden, indem nad Berlauf diefer 
Zeit keine Forderung mehr angenommen werden wird, 


Ú —ñ— T —ñ— —ñ——ee —— 


[1659] Mit hochobrigkeitlicher Bewilligung wird 
Herr Dlivier Gater), Brofeffor der optijchsphys 
ſikaliſchen Unterhaltung in Paris, die Ehre baden, 
vom 1. April an und während der ganzen Meſſe im 
der großen Bude, auf dem Varadeplaß, täglich eine 

roße Vorſtellung feiner mebanifch-phyfikalis 
3 und optiſchen Kunſtſtücke, gang nach 
der Art der in Paris unter dem Namen: Bühne 
der Neuigkeiten befannten Unterhaltung aufjus 
führen. Der Anfang ift um bald ſieben Uhr. 


654) Commiſſio 4» BaarensLager in Mom 
sabaner, Dersogtbum Naſſau. 


Da mir von herpogl. naflauifcher General⸗Steuer⸗ 
Direktion die Unlegung eines Commifliond- umd Spe⸗ 
Ditiond-Waaren-Rager dahier für die Zollabgabe frei 
durchs Herzogihum Naffau pafirende Gpeditiond 


andelsfreunden die in dem alle, iind, davon Ges 
and machen zu können, meine ergebenfte Dienſte, 
unser Zuficherung aufmert ſamer, ſchneller und billis 
ger Bedienung, Ueber die nahern Bedingungen ers 
Br ich amf portofreie Anfragen germ weitere Aus⸗ 
un * ä 

Montabaner, den 28. März 1823. 
\ H. Brindmann. 


——— — mm 
1635) Am 19. d. iſt mir ein Dachthund geſtohlen. 
Derfeide ıft männt. Geſchlechts, grau und fehmarz 
— bat einen langen Schwan; und hört auf dem 
amen Simfon. Obgleich ſchon ausgemittelt if, 
daß eim Kerl, welcher von einer Weibsperfon begleis 
tet, den Weg nach Hanau am 19. genommen, dies 
fen Hund entwendet bat, fo ift doch ungewiß, ob er 
ibn nicht auf dem Wege von Neumied nad Hanau 
verfauft haben maa. Ich erfuche daher den eiwanis 
gen Käufer, mir Nachricht zu geben, io ich dann 
g dad Kaufgeld erftarten werde. Wer fonit im 
tande feyn follte, mir Nachrichten über diefen Hund 
—1— würde mich ſehr verpflichten, und ich bin 
auch bereit, dem Anzeiger eine angemeflene Beloh⸗ 
mung zu geben, wenn ich dadurch den Hund zurück 
Driomme. Neuwied, den 25. Mär; 1823. 
v. Bronikowéky, 
königl. preuß. General⸗Lieutenant. 


— — — — — — — — 


1531) Ein geräumiger meu eingerichteter Laden 
mit Somptoir und allen möthigen Gerätbfchaften vers 
feben, unter der neuen Aräm ir. K. Nr. 98, iſt 
für die mächfte und folgende Meſſen, fo wie auch 
jahrweid zu vermieihen. Auf Verlangen kann auch 
ein Zimmer dam gegeben werden. Das Nähere ifl 
zu erfragen bei G. W. Schott, Mömerberg K. Nr. 134. 


—— — — — — — — 


1501) Ascan Lutteroth et Comp. 
aus Mübhlhaufen in Thüringen 
Beziehen diefe Wefle mit einem Lager einer Fa⸗ 
brique von fehr preifwürdigen feinen, mittel umd 
prdinären wollenen Tüchern, weißen Moltongs und 
Flanellen in allen Qualitäten , Hemdenflanellen, 
Merinod, Camlotts, Raſche ıc. te. 

In der Behauſung der Herren Preye und Jor⸗ 
Di, Soalgafe Lit. M. Nr. 125. 


Han eftatrer worden; fo offerire ich denjenigen 


1535) Jacob Mönd u. Comp., 
Brieftaſchen⸗ u. Etuis⸗Fabriktanten aus Offenbach, 


definden ſich wieder auf hieſiger Meſſe wohl aſſor⸗ 


diet in ihren Artikeln, und empfehlen ſich ihren ge⸗ 
m ng Freunden unter Zuſicherung reeliter Be⸗ 
jenung. — 

Sie baden ihren Laden in dem Genfifchen Haufe 
gir. 3. Nr. 165. dem Fahrthore gegenüber. . 
—— — — — 


[579] Mit einem vollſtäͤndig aſſortirten Lager Tüs 
ber, aus der Manufakıur — N. David in Frans 
comont, empfehle ich mich für Die gegenwärtige 
Ditermeffe einem handelnden PBublitum beftens, mit 
dem Bemerten, daß ich den großen Kaden der Her» 
ren 
M. 


3 J. Ammeldurg und Gohne in der Saalgafle 
r 
M. Ludwig. 


. 145 wieder beziehe. 









(502) Fiſhers, Stroud m. Mobinfon 
aus london, 
vormald James Fifber u. Comp., 

Fabritanıen von englifchen Spitzen und TÜll, bezies 
ben die bevoritehende Meſſe mit einer febr großen 
umd fchönen Auswahl von Spitzen und Tun in allen 
Qualitäten‘ und Breiten; ſchwarzen und weißen 
Schleiern, Fichus, Shawls, Kleider umd anderen 
dahin einfchlagenden Artikeln. Sie bemerfen ibren 
verehrten Freunden, daß die Vreife bedeutend billis 
ger ald verflofene Meſſe und die Waare fo wie auch 
die Defeind durchaus men find. 

For Waarenlager befindet fich wie immer im 
Haufe der Herren Weipenfeller und Hofmann im 
det Barfüfler Gafle H. N* 90 im erften Stod. 


———— — — — — | 


la78) Pariſer Papiertapeten. 

Meinen geehrten Gönnern und Freunden mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich abermals mit den 
neueften und gefchmadvoliften Deſſeins, von dem ges» 
ringften Sorten bis zu dem reichiten Dekorationen, 
gandfchaften ıc., aus den vorzuglichiten Fabriken 

rantreiche, auf das Vollſtändigſte aflorsirt bin. — 
urch punktliche und reelle Bedienung und durch 
fehr billige Preiſe werde ich das mir bisher ger 
ſchenkte Zutrauen jederzeit zu erhalten fuchen. 
oh. Georg Weygandt, 
Et der Zeit und Hanfengafle. 


— — — — — — —— — 


1606) Einem verehrten Publitum zeige ich hier⸗ 
mit an, daß von Dftern an. die Wirthſchaft am 
Milpelmebad eröffnet wird, wo alddann jeden Tag 
eine gut zubereisere Tafel anzutreffen ift, welche 
nebft den beftem Gerränten nichts zu wünſchen übrig 


lafien wird. 

Zugleid mache ich hiermit bekannt, daß ich mei⸗ 
ne aufs beite möblirren Zimmer zu einem ſehr billie 
gen Vreis vermierbe und daß auf Verlangen ein 
ganzes Gebäude mit einer Küche für eine amilie 
unter ehr annehmbaren Bedingniffen abgegeben 
werden fan. 

ilpeimsbad, den 20. Mär; 1823. 

Wib. Schweidhardt. 
— — — — — — — — 
[622] GemwölbesBeränderung. 


J. 8. Weber aus Schwäb. Gmünd 
bat fein Lager im dad. Haus des Herrn Goldham⸗ 
mer auf dem Mömerberg, neben dem Gewölbe, wels 
ches er früber gebadt, verlegt, und empfiehlt fich in 
Gold, Gilders und Semilor⸗Waaren, wie auch im 
allen Sorten Strickperlen⸗Arbeit deſtens. 


——_ — — — — — — 


(580) I. Meyer u. Comp. von Birmingham, vor⸗ 
mals 3. Meyer von London, 
Lit. K. Nr. 97, Neue Kräme im Haufe des ‚Herrn 
D. %. Brevillier, empfehlen fih zur Annahme von 
Belteilungen aufenglifhe Fabrikwaaren, großlentheils 
Kondoner Arrikel. Ihr in den meueften und ges 
ſchmackvollſten Sachen beitebendes Mufterlager enthalt 
befonderd: goldene Artikel, fiberne und plastirte 
Waaren, mebit Garnituren für Chaifenfabritanten 
und Sattler, Gegenftände von Schildkröte, Elfenbein 
und Anochen, Stablwaoren aller Art, Meits und 
Fahrgeſchirre, vergoldere Artikel, Papier mebit ans 
dern Zeichen» und Schreibmaterialien, Parfümerien, 
Sachen in Bronze und Meifing, Eiverpool,-Lampente,. 
Eifenwaaren und die neueſten Patentgegenftände. 
Zum Verkauf en gros haben fie auf den Lager 
Londoner, Windſor⸗ und andere feine- Seifen, chi⸗ 
mefifche Tufche und diverſe andere QDuincaillerien. 








Theater · Anzeige. (Zum Gritenmale) Schön Elle. Volteſchauſpiel in 5 Aufzügen, von Fr. Kind. 
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Gedrudt bei Baprhoffer in Brankfurt, 
ee — — — — — — — 
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. Dienftag, den 1. April 
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Weimar, vom 23. Mär. 

Göothe ift völlig wieder hergeftellt. Geftern Abend 
wurde fein Torquato Taſſo im HofsTheater gegeben. 
Beim Anfang des Stückes befränzte Frau v. * 
— als Herzogin Leonore, im Bezug auf die 

iedergenefung des Dichierd, deſſen Büfte mit eis 
nem Lorbeerfrange, was vom dem überfüten Hanfe 
en — her licher Theilnahme aufgenommen 

urde. 

— Die Sitzungen des Landtages find nicht öf⸗ 
fentlich ; wohl aber werden die Protokolle, mach ih⸗ 
rem ganzen Inhalte, mit jedesmaliger Nennung als 
fer Namen abgedruckt, wodurch die Deffentlichkeit 
der Sitzungen entbehrlich gemacht wird. 

Erbach, vom 18. Märı. 


Se. Erlaucdt, der Hochgeborne Graf und Herr, 
Herr Franz Graf au Erbach. und Limpurg, Herr zu 
Breuberg ıc. des St. Zohanniters und Gr Hubertus 
in Baiern, fodann des koniglich würtembergifchen 
goldnens, fönigl. poblnifchen weifen», und Lönigl. 
preußifchen rotben Adlerordend » Ritter, auch des 
großbrinaniſch⸗hannöreriſchen Guelfen- Ordens Milis 
tdr», und der baierifchen Krone Eivil-Berdienft-Drs 
dens Großtreuz ıc.; konigl. hannöveriſcher General, 
fo wie konigi. baierifcher General⸗Lieutenant "der Kar 
vallerie ıc.; Genior und Lehens-Adminiſtrator des 
Seſammthaufes Erbah umd Chef der gräfl. Erbach 
Erbachiſchen Linie, ift am 8. 2. M. Vormittags ge 
gen 9 Uhr an den Folgen eined babitueil gewordes 
nen Magemübels, im Alter von 68 Jahren gejtorben und 
am 14. d. in der gemeinherrfchaftlichen Familien 
Gruft zu Micheltadt beigefetzt worden. 


Bonn, vom 20. Mär. 


Der Senat unferer Univerfität hat in Betreff 
der Unruhen unter den Studenten, Nachſtehendes 
bekannt gemacht: 

+. An einem der Hörfäle des hieſigen Univerfitätd- 
gebaud®s waren die gegen das Tabafrauchen und ges 
= dag Mirbringen von Hunden beftehenden, fchon 

nftreitig im den Verhäliniſfen ſelbſt auf eine fo leicht 
wahrnehmbare Art gegründeten Geſetze von einem 
Theile der fich dort verfammelnden Zubörer verlegt 
worden, umd zwar dad erfigenannte Geſetz fait täg- 
lich in den Zwifchenzeiten der Vorleſungen, das an—⸗ 
dere wenigftens mehrere Male. 
hans, war ferner bei einen MWerfuch zur Audmitrelung 


Zu dieſer Verle 


der Thater noch die Verſpottung des Beauftragten 
Vedellen hinzugekommen. Der zeitige Reltor der 
Univerfität harte dieſerhalb, in Gemäßbeit eines vom 
atademifchen Senate gefaßten Beſchluſſes, gegen die 


unbekannt gebliebenen Schuldigen, in dem nämlichen 


Hörfaale, vor der Berfammlung fämmtlicher Zuho⸗ 
zer einen. firengen Verweis audsgefprochen. 

- Da bdiefer Verweis, wie ihm ein Eheil der Ges 
genwärtigen unrichtig aufgefaßt oder gedeutet, und 
Andern in diefer unrichtigen Aufafung und Deutu 
mirgerbeils hatte, von mehreren Studierenden al 
eine der Gefammtheit zugefügte Beleidigung aufge 
nommen wurde, fo ließen fich Diefe zunaͤchſt zu eini⸗ 

m Aeußerungen der Unzufriedenheit, jedoch nur 
bisen, die eine, zugleich mir väterlicher Aufficht 

eauftragte Behörde wohl noch überſehen mochte, 
dann aber zu dem Vorſaßz verleiten, die biefige Unis 
verfität fogleich mit dem Ablaufe des Halbjahrs vers 
laſſen zu wollen. i 

Go lange der alademifche Senat noch feinen 
Grund hatte, im diefem Worfage mehr als einen, 
zwar auf irrige Anfichten gegründeten, aber do 
aus eigener Bewegung hervorgegangenen Entichlu 
der Einzelnen zu erbliden; fo lange er ferner glau⸗ 
ben durfte, die Sache möchte vielleicht noch auf 
dem jenen Gtudierenden won dem Lönigl, Regie⸗ 
rungsbevollmächtigten ansdrüdlich offen gereigten 
Meg der Befchwerdeführung bei dem böhern Behörs 
den jur völligen und befriedigenden Aufklärung ges 
bracht werden, glaubte er Anitand nehmen au müfs 
fen, jenen Borfägen auf irgend eine Art ewtgegen 
zu wirfen. Jetzt aber, da er zu der Weberzeugum 


-gefommmen ift, daß die vermeintlich Gekränkten dur 


efannte, aber unerlaubte Mittel darauf bingewirkt 
baden, auch andere Studierende zur Machfolge ihres 
Beifpieles zu beftimmen, ſieht -fich derfelbe zu beſon⸗ 
dern Magaßregeln nicht nur berechtigt, ſondern ge⸗ 
gen die Siudierenden ſowohl, als gegen ihre Elteru 
oder Vormünder auch verpflichtet. Gr bat deshalb 
folgende Befchlüffe genommen. 

1) Die Abgangszengniffe derjenigen Studieren⸗ 
den, welche fich bis zu ihrer Abreiſe nicht Durch eine 
binreichend beglaubigte Zuftimmung ibrer Girern 
oder Vormünder über ihren —— ausweiſen kon⸗ 
nen, bleiben, wenn nicht beſondere Umftände obwals 
ten, bis zur Ginfendung jener Bewilligungen einſt⸗ 
wellen auf dem Gelretariate mirdergelegt. 


2) Allen denjenigen Studierenden, welche, ohne 
igre atademifche Laufdahn vollender iu baden, zu 
unferer Univerfität beim Anfang der Borlefungen 
des mächlten Halbjahrs nicht zurückgekehrt feyn wers 
den, foll die Rücktehr zu derſelben für die Zukunft 
verfagt ſeyn, mit Vorbehalt der befondern Verfu—⸗ 
gungen, welche. das vorgefegte königl. Minifterium 
u erlaffen für gut finden mochte. 

. 3) Für jede Beleidigung, die ein Studierender 
einem andern drehald zufügen wird, weil letzterer 
fich gegenwärtig zum Abgange von umnferer Univerfis 
sär nicht bat beftimmen laffen, foll der Thäter mit 
Relegarıon beftraft, auch mach den Umitänden der 
That, den gewöhnlichen Gerichten zur Beitrafung 
übergeben werden. 

4) Das akademifche Gericht ift aufjufordern, die 
fhon angefangene Unterfuchung zur Ausmittelung 
derjenigen Studierenden, die fi bemüht baben oder 
nod bemühen, andere mittelbar oder unmirtelbar 
iur Verlaſſung unferer Univerfirät zu beftimmen, 
durch alle ihm zu Gebor ſtehenden Mittel zu vervolls 
fändigen. 

5) Die Lifte der jet Abgehenden foll, mit Ans 
jeige aller bekannt gewordenen befondern Umftände 
an die vorgeſetzte bobe Minifterialbebörde zum Bes 
buf etwaiger ferneren Maaßregeln eingefender wers 


eh. 

6) Diefe Befchlüffe find am ſchwarzen Brette, im 
den Amteblättern und Randesjeitungen befannt au 
machen, und zwar im letztern mit dem Beifügen, 
daß man die Borlefungen im mächiten Halbjahr, wie 
ich von feldft verftehr, im gewöhnlicher Weife auf 
der biefigen Univerfirät fortfeßen werde. 


Baris, vom 27. Mär;. 

Seſtern wurde die Mente in kontant zu 78. 40. 
eröffnen umd zu 78. 70 gefchloffen. Die ſpaniſchen 
Obligationen ftunden zu 395 die neapolit. Menten 
67°/s- 

Se. k. H. der Herjog von Angouleme ift am 
21. d. zu Toulouſe angefommen und mit großem Fur 
bei empfangen worden. 


Neapel, vom 11. Märı. 

Die Nenten waren gegen das Ende der vorigen 
Woche ausgeboten und zum Borjenpreit vom 6. d. 
‚von 67°, wurde beinahe gar nichts gekauft. Es 
ſcheint, die Privatleute find etwas ſchüchtern gewor⸗ 


den, und manchem graut wohl fchon vor dem Ende 


diefed Monard, wo bezahle werden foll. 


Palermo, vom 6. Mär;. 


Unfere Stadt und Umgegend wurde geftern dem 
5. d. um 23°/. Uhr chalb 6 Uhr Abends) von einem 
ftarten Erdbeben heimgeſucht. Es ift ſchwer, das 
Schredhafte und Traurige diefer Scene zu beichreis 
ben. Wir fampirem alle auf dem Rande unter freiem 
Himmel, und wägen noch nicht, in unfern Haufern 
zu ſchlafen. Der Schaden ift groß, kann aber noch 
nicht genau angegeben werden. Beſonders litten die 
Kirchen, unter diefen die von St. Nicola de Tos 
lentino am meiften, deren ganzes Dach eingejtürgt 
it. Im der Straße Porto Carbone ftürzten meh⸗ 
rere Häufer ganz zufammen, in andern Quartieren 
ebenfalld, oder wurden mehr oder minder beſchä⸗—⸗ 
digt. An Todten und Verwundeten fehl ed natürs 
lich nicht; man gibt Die Anzahl derfelben jufammen 
auf 150 Berfonen an, was aber etwas übertrieben 
feyn mag. ‚Aus der Umgegend fehlen und noch des 
nauere Berichte. Die Stads ift noch immer in grofs 
fer Verwirrung. Die Ordnung wurde fters aufrecht 
ae, und man hört nur von unbedeutenden Diebs 
eh. s 


Eondon, vom 24. Märı. 


„„Dente Runden die 3pGt. Komfol. 78; die frans 
zöf. Mente 78, 


— Bir haben Rachrichten aud Liffabon vom 
8. Mär; erbalten. a i 

Die Megenerationd » Armee (dies if der Titel, 
den Die Armee des Grafen Amarante angenommen 
bar) ſetzt ibre Unternehmungen fort. Ein Generals 
Major der konftirurionnellen Truppen, der zu ihrer 
Bekampfung abgeſchickt worden war, ging zu ihren 
Fahnen über. „Man muß bemerken,‘ fagt das 
ministerielle Blatt The Courier, „daß dieſe 
Nachrichten von der Regierung felbft bekannt ges 
macht worden find, melde die Thatfachen eher mil» 
dert als übertreibt. Weberdied bezeugen die von ihr 
ergriffenen Daafregeln die Furcht, welche ibr die 
Infurreftion der Royaliſten einfloft. Der General, 
welcher zu denfelben übergegangen ift, nennt fich 
Gaspard Teireira. j 

Der Graf Amarante bat die Megierumgsverwals 
tung von Billareal an Don Joſeph von Gouja 
übergeben, und lich fogleich nach Chaves in Marfch 
Pl deffen Beſatzung ſich au feinen Gunften ers 

rt bat. 

Alle zu Liſſabon befindlichen Obriften und Staats⸗ 
offiziere ſollen vor den Schranken der Cortes ihren 
Eid der Treue und kiebe an die heilige Konſtitution 
erneuern. . ! 

Die Eortes haben ein den Zeiten des framoöſ. 
Nationalkonvents würdiges Dekret gegen die Bürger 
und felbft die ganzen Städte erlaffen, welche die 
Partei des Grafen Amarante ergreifen würden. 

Quiroga bat dem portugieitichen General Rego 
das Anerbieten gemacht, ibm zu Hülfe zu kommen, 

Man bemerkt, daß Hr. von Gouja, der unter 
den Befehlen des Grafen Amarante dient, im vers 
floffenen Jahr Botſchafter zu London geweſen ift. 

Nachrichten aus Fernambue melden, daß der Ges 
neral Labat die Portugiefen zu Bahia angegriffen 
bat und vollkommen geichlagen worden ift; man er» 
wartet, daß fich zu Fernambuc eine von der Megies 
rung von Rio⸗Janeiro unabhängige Megierung bils 
den werde. 

— Die Theilnahme an dem Schickſal der Gries 
chen erſtreckt fich bis nach Nordamerifa. Nament⸗ 
Lich ift zu Wibany eine Vollsverſammlung ausgefchries _ 
ben worden um Geldbeiträge für fie ſuſammen zu 
dringen. Zu diefer Berfanmlung war unter andern 
auch der in der Nachbarfchaft, auf feinem Bute zu 
Quincy wohnende (im Jahre 1801 und 1802 ald Ges 
fandter der vereinigten Staaten in Nordamerika im 
Berlin refidirende) Hr. Quincy Adams eingeladen 
worden. Er lehnte ed jwar, feines Alters wegen, 
ab, verfönlich zu erfcheinen, erließ aber, bei @infen» 
dung feines Beitrages, ein Belobungsfchreiben an die 
Verſammlung. 


Stockholm, vom 18. Märj. 
J (Fortfegung.) 

Privatmachrichten erzählen !die bier ftatt gehab⸗ 
ten Borfalle auf folgende Weife: 

„Depeſchen, von dem General Holft, der die 
Privarkorrefponden; des Königs bejorgt, unterjeich⸗ 
net, brachten am drei unferer Provinſſtatthalter dem 
Befehl, dem Publitum die Entdeckung eines Roms 
plottes gegen die Regierung anzuzeigen und die ano—⸗ 
nymen Briefe, welche die Nachricht davon ertheilt 
batten, und wovon diefen Depeſchen eine Abſchrift 
beigefügt war, bekannt zu machen. Erſtaunt über 
einen Befehl der Staatebeamten, die mehr ald je 
mand im Stande find, den Zuitand des Landes zu 
tennen, bei der tiefen Ruhe, deren wie genießen, 
fo außerordentlich fcheinen mußte, hegten fle Zweis 
fel und glaubien den Vollzug diefed Befehls bis zur 
Ruͤckkehr der Kuriere, die fie an die Regierung ads 
fandten, verfchieben zu müffen. Und wirklich waren 
auch die erhalienen Depeſchen eim untergefchobenes 
Machwerk, und nicht die leifefte Spur von einem 
Komplotte vorhanden. Blos anonyme Briefe, von 
der Urt derjenigen, Die diefen falfchen Befehlen 
beigefügt waren, And der Regierung jugefommen, 


J 


die ihnen nicht die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
Man begreift nicht, welchen Zweck der Verfertiger 
derſelben baben konnte, als er fich zu einem Ders 
brechen bingab, deſſen Reſultat hochſtens hatte ſeyn 
fönnen, die Bewohner dieſer drei Provinzen auf 
24 Stunden in Unruhe zu verfegen. i 
— Das ſeltſame Komploit Cfagt ein anderes 
Schreiben dus Stockholm), welches bier die Gemüls 
iber beichäftigt, erfipeint in den Bekanntmachungen 
der Megiering von Wichtigkeit, ift aber doch in der 
That nichts. Man darf mur einen eimiigen, zwar 
fieinlichen aber noch enticheidenden Umitand beden» 
fen, Die falfchen Befehle enıhielten, wie der Starts 
balter berichter, in normegifcher Sprache jene Auf⸗ 
"fehrift: „Til Kongens Befalingshavende* (an die 
konigl. Befebläbaber). ine normegifche Anffchrift 
auf einem Befehle ded Königs von Schweden war 
fon geeignier das Miftrauen derjenigen zu erweden, 
‚on welche fie gerichter war; entweder war der Vers 
ſaſſer ein Narr, oder er hatte einen andern Zweck 
als jenen dieſe Statthalter in Unruhe au verfegen. 
Vergebens wırd man fagen, daß der Verfaſſer dies 
fer Briefe rin Norweger gewefen, der der fchwedis 
ihen Sprache nicht fundig war; man muß willen, 
daß das norwegische Cd. b. das daniſch⸗norwegiſche) 
und Das fchwedifche zwei aus dem alten ffandinavis 
ſchen hergeleitete Mundarten und fo wenig von eins 
ander verſchieden find, dab ein einſichtsvoller Nors 
weger der fabig iſt, einen polisifchen Streich zu bes 
urtheilen, auch im Stande gewefen ſeye, Die Aufs 
ſchrift im ſchwediſcher Sprache zu fchreiben, er hätte 
danıı an die Stelle der oben erwahnten Worte nur 
fegen dürfen: „Till Kungens Befaelshafronde‘*, 
Dian fiebt, daß der Unterfchied michs groß ift. Ein 
Verſchworner würde ihm wohl zu vermeiden gewußt 
baden, Allein fügen wir nun einen perfönlichen Um⸗ 
fand hinzu: Hr. General von Holit iſt ein gebors 
ner Norweger; er iſt machdem er an der Dereinis 
gung Norwegens gearbeiter, im fchmwedifche Dienfte 
getreten; er bat’ daher unter feinen ehemaligen 
Landsleuten viele Feinde: erift gebeimer Sekretar des 
Könige, in Schmeden find daher viele auf ihn eifer- 
füchrig. Iſt es daber nicht wahricheintich, daß eim 
Feind von ibm, bei VBerfertigung diefer falfchen 
Defeble, indem er fie mit der nachgemachten Unters 
fchrift des Hrn. Holt und mit einer mit Willen in 
norwegifshber Mundart geſchrieben Aufichrift verfah, 
blos den kleinen perfönlichen Zweck gehabt hat, dem 
verfammelsen Landsag zu erinnern, daß Hr. Holt 
von Geburt ein Autſander ſey, gegen ihm das Dors 
ursheil des Volkes rege zu machen und vielleicht den 
König zu mörhigen, Ihm die Stelle feines Vertrau—⸗ 
ten zu entzieben? Dies ift offenbar der einzige wahr» 
ſcheinliche Zweck diefer Umtriebe, über weiche Der 
Statthalter @brencereub fo beunruhigt ſcheint, die 
aber in allen ihren Theilen nichts darbieren, dag 
man ernfihaft deuten könnte, (J. d. Deb.) 


Petersburg, vom ın. März. 

Et. Maj. haben, zur Penſionirung verdienter 
Givil- Beamten, eine Million Rubel ald Stammfond 
angewielen, und einen Zufchuß, am deren Spike ſich 
der wirkt. geb. Kath Tutolmin befinder, niedergefekt, 
welche diefen Fond verwalten, die Penſiont⸗Geſuche 
annehmen, die Bittſteller bejcheiden, und ihre Diese 
falligen Berichte Gr. Mal. vorlegen fol. Jene 
Miiom iſt aus dem Invaliden-Fond genommen, der 
fo reichhaltig üft, daß er auch nach Abtrerung diefer 
Summe, die ibm auferlegren Berbindlichkeisen zu 
decken volllommen im Stande bleibt. 

— 7 Katholiten, io Gvangelifche, a Juden, 1 
Sektirer und 1 Diabomedaner, gingen jur griechiſch⸗ 
ruffifchen Religion über. 


Franffurt, vom 31. Mör:. 

Herr Balland, Sohn, von Rochefort, Inge 
meur, Optikus und Maler, — der Akademie 
von Genf (Klaſſe der ſchönen Wiſſenſchaften) wird 
dem Bublitum, während der Meſſe, unter dem Tis 


tel: Maleriiched und tppographifed Polgorama 
eine Sammlung intereflaner Gemälden zu zeigen 
die Ehre haben. Wer wird wicht mir Vergnügen 
die Städte, Denkmaler, Hafen und Landſchaften jes 
der Urt durchmandern, welche die bereits eröffnete 
erfte Ausstellung darbietet, wo alle Gegenden, alle 
merfwinrdigen Naturereigniſſe fich im dem ſchönſten 
Verpaltniften zeigen und mir der Täufchung der Pas 
noramen den Rei; der Erinnerung und das Verdienſt 
der Achnlichkeit vereinigen ? Me 

Das Volyorama befinder fich in einem Gaale 
auf der. Zeil Kir. D. Nr. 26, im erften Gtod. Der 
Baal ift täglich von 5 bis 9 Uhr Abends geöffnet. 


Krapp, Beb, 


Befanntmadnnge. 
Aun die Stelle der bisher dreimal wöchentlich bes 
ftebenden boltändifchen Poſt, tritt mit dem ıten April 
dieſes Jahres angefangen, einerägliheBriefpoft- 
verbindung zwifchen Frankfurt einer» und Ems 
merich, Amſterdam, Rotterdam, Utrecht und ganz 
Holland anderer Seits. Diefe neue dem Korres 
ſpondenzverkehr entfprechende Ginrichtung gewährt 


noch außerdem den Bortbeil, daß die Korrefpondenz 


in ihrem Laufe felbft um 24 Stunden befchleunigt 
wird. 

Der Abgang ift täglich Mittags 12 Uhr, wie die 
franzöfifche Port und die Ankunft wird täglich Vor⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen. Webereinftimmend mit die, 
fen @inrichtungen wird. von dem benannten Zeit⸗ 
punkte am die Briefpoft nach dem Rheingau Sonn 
tag, Dienftag und Freitag ebenfalld Mittags 
42 Uhr von bier abgeben und an denfelden Tagen 
Morgens bier eintreffen. 

Frankfurt, den 25. März; 1823. 
Fürfttih Thurn und Tariiche Ober⸗Poſtamts⸗ 
Direftion. 
Alerander Freiherr von Brinte-Berberid. 
Vdt. de lHaye. 
—— ——— 


Benabridhtigumgen. 


1493] Der Unterzeichnete, welcher während einer 
Meine von fünf Jahren, in einem der erfien Gaſt⸗ 
böfe biejiger Stadt, die Stelle ald Oberfeliner bes 
fleider bat und nun mit Anfang des Monats Mai 
dieſes Jahres, fein eigenes Etabliſſement in Bruch⸗ 
fal, im Gafthbaus zum Zähringer Hof dafelbit, ans 
fängt, gibt fich die Ehre dieſes hiermit befannt zu 
machen und empfiehlt fich zugleich allen refp. Herrem 
Reifenden aufs Ergebenjte, mis der Verficherung, 
daß er feinen befagten Baftrof im Bruchfal nach dem 
neneften Geſchmack bar meubliren laffen und für gus 
te Epeiien, vorzügliche Weine, prompte und billige 
Bedienung, auf das Angelsgenite beforgt feyn wird. 

Frankfurt a. M. den 1. April 1823. 
ob. Pb. Mothenbilder. 





[608] Es wird ein fchom gebraudrer Stadtwagen 
zu kaufen gefucht, mit Schwanenbälfe. Bei Fried. 
Müller, Lit D. No. 100 u. 101. das Nähere. 


(439) Ich verfehle nicht hiermit böflichtt anzuzei⸗ 
gen, dak mein Commiflions-Lager von Gamlıt, Got⸗ 
finger Qualitäten vor der Fabrik Hertwig und Hoff 
Kr bevorjtebenden Meſſe aufs Vonftändigite affortirt 
if, n 


B. Karl Keilermann 
Gatharinenpforte ir. K. Rro. 6. 


Kan 3ur Nachricht. 

Um ber Ginladung mehrerer achtungewerthen 
Gimmwohner hieſiger Stadt zu entfpreden, hat der 
Unterzeichnete fich hieher begeben, "und gedenfr ſich 
zwei die drei Wochen dabier aufzuhalten. Diejeni» 
gen, die an Mund» und Zahnkrankheiten leiden, fo 
wie jene, die fchiefe oder außer der Reihe, vor» oder 
rüwärts ftebende Zähne u. f. m. in den ordnunges 
maßigen Stand gebracht, oder fünftliche Zähne, bals 
be und ganze Zahnreiben, fo wie ganze Gebiffe mit 
und ohne künftliches Jahnfleiſch, mit und ohne künſt⸗ 
lichen Gaumen, oter künftlichen Nafen u. f. w. vom 
ibm eingefegt wünfchen, wird er zur Zufriedenheit 
behandeln. 


Alle Diefe Lünftlichen Erfekungen werden in ber 


Verrichtung, Dauer und Feſtigkeit, mie im äußern 
Unfehen der Natur nach Moglichkeit, fo wie es im 
Bereiche der Kunft liegt, gleich fommen. 
. Zugleich wird er. die pweckmäßigſten Mittel zur 
Reinigung und diätetifchen Pflege des Mundes und 
. namentlich der Zähne, zur Rinderung und Hebung 
ter. Schmerzen und anderer Zufälle angeben. 
Seine Wohnung it bei Herrn Zacharias Neef 
u. Sohn in der Tongergaffe Lit. @. Nr. 36 im er 
fen Stock. 
Frankfurt a. M. den 29. Mär; 18923. 
6. 2. Ringelmann, Doktor und Pros 
feffor In‘ Würzburg. 





[646] Man ſucht eim Dienitmädchen aus der 
franzoͤſiſchen Schweiz oder aus Frankreich, welches 
feine Mutterfprache korrekt fpricht und gute Zeugs 
nifte hat. Das Nähere Mainzer Gaffe I. Nr. 180. 





[641] Pietro Vinzenzo Copurro qm. Gaetano, 
Korallenfabritant aus Genua, . 
bezieht diefe Oſtermeſſe mit einem wohl affortirten 
Lager von runden und brillantirten Korallen, ſehr 
‚ihnen Perlen, und verfpricht die billigften Preife. 
Sein Lager it in der Ziegelgafe Lit. ©. Rr. ı7i. 





1638) Die Neuwieder Sanitäts⸗Kochgeſchirr-Nie— 
derlage am Fahrthor, vollitandig aſſortirt, empfiehlt 

ch auch in eifernen Sparherden und feinen und ors 
—— Schnallen⸗Bügeln zu geneigtem Zuſpruch bes 
ſtens. 


16541 Commiſſioné Baaren⸗-kager in Mom 
tabauer, Herzogthum Naſſau. 


Da mir von herzogl. naſſauiſcher General⸗Steuer⸗ 
Direktion die Anlegung eines Commiſſiont⸗ und Spe⸗ 
ditions⸗Daaren⸗Kager dahier für die Zollabgabe frei 
durchs Herzogthum Naſſau paſſirende Gpeditionds 
güter geſtattei worden; fo offerire ich denjenigen 
Handelöfreunden die in dem Falle find, davon Ges 
brauch machen zu können, meine ergebenfte Dienite, 
unter Zuſicherung aufmerkſamer, ſchneller und billis 

er Bedienung. Ueber die nahern Bedingungen ers 

eife ich auf porsofreie Anfragen germ weitere Aus⸗ 
lunft. 

Montabauer, den 28. Mär; 1823. 
j H. Brindmanı. 








BU Lorterie-AUngeige. 

‚Zu der sten und Hauptklaſſe der Härten hieſigen 
Stadrlosterie, im welcher fl. 1,125,665 gewonnen 
werden müſſen und deren Ziehung dem 16. Aprila. c. 
begimmt, find ganze und gecheilte Koofe zu haben 

bei R. Trier in Frankfurt a/m. 











Theater Anzeige. Des Königs Befehl. Luftfpiel in a Aufzügen Hierauf folgt: 
Der Bär und der Baffa. 


1647) Bei der bevoſtehenden Abreiſe Sr. Ercels 
len; des Herrn Grafen von BuoiGchauenitein wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an ibn oder an Jemand 
von feiner Dienerfchaft eine Forderung zu machen 
baden, biemir aufgefordert, fich damit bis zum 10. 
April l. 3. zu melden, indem mac Berlauf dieſer 
Zeit keine Forderung mehr angenommen werden wird. 





1633} 8eidler u. Comp. von Hanau 
befuchen wie gewöhnlich die Meſſe, und haben eine 
fehr ſchöne Auswahl der meneften Deſſeins von Fuß⸗ 
teppichen, fowohl in feinen und mittel Moquet, als 
auch im Schottiſchen, ordinären Gattlerteppichen,, 
Briefe und Deden von verfibiedener Gröfe, Solche 
verfertigen auch Medaillon und pe Tep⸗ 
piche, alles in dem lebhafteſten Farben und billig— 
ſten Preiſen. 

Anzutreffen im großen Kafftehauſe Lit. G. No. 10, 
Karbarinenpforte eine Stiege hoch. 





Fiſhers, Strond mn. Robinfon 
aus London, 
vormald James Fiſher u. Comp., 
Fabrikanten von englifchen Spigen und Tüll, bezie⸗ 
ben die bevorftehende Meſſe mit einer ſehr großem 
und fchönen Auswahl von Spiten umd Tüll in allen 
Qualitaten und Breiten; fchwarzen und weißem 
Schleiern, Fichus, Shawls, Kleider und anderem 
dahin einfchlagenden Arıifeln. Sie bemerken ihren 


[502] 


“ verehrten Freunden, daß die Preiſe bedeutend billi⸗ 


ger ald verjloffene Meſſe und die Waare fo wie auch 
die Deſſeins durchaus neu find. 

For Waarenlager befinder ſich wie immer im 
Hauſe der Herren Weißenfeller und Hoffmann in 
der Barſüſſer Gaſſe K. N* 90 im erſten Stock. 


— 


[551] €. Minifter, Nr.g. Regent-Street, 
re Waterloo⸗Place, London, 

jeigt hierdurch ergebenſt an, daß man bei den Herrn 
Belenn u. Comp. in Bremen und Frankfurt a. M., 
auf feine meue Ausgabe von Londoner Moden ju 2 
Buineas per annum pränumeriren kann. Da er 
vierseljabrig die meueften Fagons für Herren Kleis 
der und Damen-Weitanzüge in Kupfer oder Gteins 
druck, mit einer genauen Befchreibung: und unter 
Angabe des Verhältuiffes im Maaße, befonders für 
Kleidermacher eingerichtet , liefert, dann die Proben 
der neueiten Farben in Tüchern, Galimiren und Des 
ſtenzeugen, außerdem auch Mufter von Knöpfen, beis 
fügt; fo iſt dieſes felbt für Fabrikanten und Kauf 
leuse cin fehr mügliches Wert. 











[590] Aaron Jacob aus Manchefter bezichet wie 
gewöhnlich die hieſige Meffe mit einem wohl aſſortir⸗ 
ten Lager engliicher Manufaktur Waaren, ald: Bels 
vers, Velveteens, Camdrickt, Jaconnets, Cattunen, 
Sarsneis, Printers ıc. ꝛc. Sein Lager iſt in der 
Schnurgaſſe Lit. K. Nr. 112. 


15651 Billiam Bood 
bezieht zum erftenmale die Frankfurter Meſſe mit 
einem großen und wohl affortirten Lager von 
Englifhen Spitzen und Tülle. 

Neue Kräme No. 68, Ecke der Schnurgaffe im dem 
Haufe des Herrn Heyne, eine Stiege hoch. 

Der Eingang iſt in der Schnurgaffe in dem klei⸗ 
nen Gäßchen linker Hand. . 


i C Hierbei eine Beilage.) 






—— —— — = — —— — 


Vaudeville-⸗Burleske in 1 Nufjuge. 





Sedruckt bei Bayrboffer in Frankfurt. 





Beilage su N 9 


der Sranffurter Dber 


:Poft » Amt: Zeitung. 





Dienſag, den 


?iterarifhe Anzeigen. 


“ [568] In allen Buchhandlungen find zu haben: (in Frank⸗ 
furt a, DM. in ber Hermannſchen Buchhandlung.) 


Vertraute Briefe 


über 
B uͤch er und Welt 
Friedrich Köppen. 


von 
e B weiter Iheit 
geipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1823. 
8. Preis a fl. 30 ir. 
Saba let: 


Erſter Brief. Ucher Mevolutionen, 

Zweiter Brief. Zoega's Eben von F. G. Better. — Br. 
Ludwig Schröders Lebensihreibung von 5. 2. W. Meyer. 
— ‚Herbers Leben von 3. G. Müller, 

Dritter Brief. Schweizerreife. — Landſchaftmalerei. 

Vierter Brief. Philofophifhe Syſteme. 

« Bünfter Bricf. Glauben, — Dffenbarung, — Erziehung. 
— Gharalter, 

Schöter Brief. Jacobis Woldemar. 

Sicbenter Brief. Ueber Legitimität. 

Achter Brief, Weber den Zuſtand teutſcher Staaten. — Deber 
Magnetismus und feine Weiffagung, — Ueber Gag und 
Gegenfat. 

Reunter Brief. Ueber Jury nnd Prehfreibeit, 

Anhang, Aus den Papieren eines Geiſtlichen. 





(569) In allen Buchhandlungen ift zu haben: (In Frank: 
jurt a, M. in der Hermannſchen Buchhandlung.) 


Bolftändiger und gründlicher 
Gartenunterridt 


. oder 
Anweifung für den Obſt⸗ Küchen und Blumengar- 


ten mit drei Anhängen vom Aufbewahren und Erbals 
ten der Früchte und Gewächſe, vom Obftwein und 


Obfteffig und mit einem Monatsgärtner verſehen. 


von 
Earl Friedrih Schmidt. 
Behnte Auflage. 8. 
Zeipzig, bet Gerhard Fleiſcher. 
Preis 1 fl. 48 Er. 
Mas bisher ſich duch Nachdenken, Verfuh und Grfabrung 
bewährt hat, das iſt der Inhalt biefes Unterrichts, z. B. in 


Erkennung bed Bodens, feiner Erbarten und deren Brauchbar⸗ 
deit, und der Verbefferung fhlehten Bodens: — in Anlage 


1823. 


1. April 1823 





von Heden — in Zubereitung bed beften Düngers und beffen 
Anwendung — in Bertilgung bed Unkrauts — in leihterm 
und fiherm Anbau von Gemüfe tınd Bäumen, ynb vieles an- 
bere mehr, Daß es an Unterricht über den innern und äußern 
Bau, und über Art und Ratur ber Benihke, deren Schug 
gegen Thiere und Zufälle, beren Heilung bei Krankheiten u. 
f. w. nicht fehlen werde, ift kaum zu erinnern nöthig. Gin 
Mondtsgärtner, der alles recht Leicht überfehen läßt, welches 
Schhäft, und wie es zu rechter Zeit zu unternehmen ſey, bes 
ſchließt das Ganze. 





{572) In der Baumgärtnerſchen Buchhandlung iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Frankfurt in der I. & 
Dermannfhen Buchhandiung) zu haben: 


Mitgabe für das ganze Leben, 


beim Austritt aus der Schule, und Eintritt in das 
bürgerliche Keben. Am Tage der Confirmation 
der Jugend geheiligt von Georg. Hieronimus 
Mofenmüller. 8. 285 Geiten. Zweite vers 
Br und verbefferte Auflage. Brocirt. Preis . 
16 Gr. } 
Für die Zweckmaͤßigkeit und Nützlichkeit biefes Buches bürgt 
fhon ver Name Rofenmüller, 
Es enthalt 31 anziehende Abhandlungen, von denen wie 
hier nur einige herauspeben wollen : 

1) Erkenne das Glüͤck ein Chriſt zu ſeyn. 2) en am 
beitfam. 3) Sey fparfam.- 6) Halte auf Ehre. 7) Ber 
wahre Unfdyuld. 10) Sey vorfiätig in der Wahl berer, 
mit denen du umgeheſt. 17) Bete fleißig. 22) Sen banks 
bar gegen bie, welde bir Wohlthäter waren, 24) Vergeffe 
u daß bein jegiges Leben Vorbereitung Auf bie Emig- 

t ſey. s 

Wir find feft überzeugt, daß Eitern Bein bleibenderes und 
nüglicheres Andenken ihren Kindern geben können , als dieſes 
vortrefflihe Buch, 





[571] om ir — 

Archiv des Apotheker⸗Verein im nördlichen Teutſch⸗ 
land, für die Pharmacie und deren Hülfswiſſen⸗ 
fhaften, unter Mitwirkung der Vereins⸗Mit⸗ 
glieder, herausgegeben von D. R. Brandes. 
(Der Jahrgang aus 6 Heften beftebend koſtet 
5 fl. 45 fr. oder 3 Rthlr.) 

ift der Jahrgang 1823 zweites Deft erfchienen, geziert durch das 
Bildniß bes Zubelgreifes HDagen, : 

Es gewinnt diefe parmacentifhe Beitfhrift mit jedem neuen 
Hefte an Gebiegenheit und Umfang, wovon bas ‚norliegende 
Deft einen fhönen Beweis liefert; fo 3. B. ift-die Jodine mit 
ihren officinellen Präparaten, in demfelben mit einer Gründlich⸗ 
feit abgehandelt, wie wir jelbiae noch nirgends fanden. Jungen 
Pharmaceuten kann dieſes Ardiv zu recht fleifiger Benugung 
nicht aenug empfohlen werben, wie denn nit minder ber 
practifche Apotheker fowohl ale ber Chemiker auf vieles neue, 
auf mauch fhöne Erfahrung in bemfelben ſtoßen wird. 

Beftellungen übernehmen für Frankfurt und bie. Umgegenb 
bie Hermannfhe Buchhandlung , Iargerfhe Budj: Landcharten ⸗ 
und Papierhandlung , Brönner, Streng und Sauerländer, ' 


7 
Bermifhte Anzeigen. 


[578] Am 14. dieſes wurde zu Daufen in der Wich eim 
männliher Leihnam gefunden, ber fon mehsere Wochen barin 
gelegen haben muß, 


’ 


&o viel man noch erfennen konnte, fo mar ber Werlebte 
etiiche 40 Jahre alt, 6 Schuh 4 Zoll Hiefigen Maaßes groß, 
von ftarkem Körperbau, ber dicke Kopf mit ſchwrzlichten Haa- 
ten, die meilten oberen Schneibzäsne im Mund fehlten, der 
rechta Ringfinger , von einer Wunde beinabe geheilt, war mit 
einem feternen Däumerlinz verichen, auf der linken Geite 
be® Kopfs eine Wunde, ch buch Zufall im Maffer oder 
vorfäglich erſcheint nicht. J 

Die Leiche, ohne KFopfbedeckung, war mit einem grün bei⸗ 
derwollenen Kittel, befegt mit wreffingenen auszchötten Knöpfen 
blau tuchenen Kamiſol mig weiſen Radpfen,, desglelchen Wette 
mit runden weifen Sinöpfen , Stiefeln mit ſchwarzen Umſchlä⸗— 
gen, weiß wellenen Strämpfen, leinene Ober: und Unterhoſen, 
mit beinernen Kndpfen , ſchwarz mwollene Florhalsbinde, beklei⸗ 
det, alles chne Beiden. ® 

org wird hiermit zur Bemeſſung ben Intereſſenten bekannt 
gemadt. 

Eranktfurt a. M. den 17. März 1823. 
- Ron Landamts wegen. 





(559) Wer an Friedrich Reth an Bleidenſtadt etwas zu for: 
dern, hat zu deſſen Liquidation auf den Grund ergangenen Gon: 
curs· Ertenntniſſes Dienſtag den 29, April Mergens 9 Uhr bei 
Vermeidung bes font ohne weiteres erwirkten Ausfäluffes von 
der Maſſe dahier zu ericheinen. 

Wehen din 19. Mir; 1825, x 
ru Herzoglich Naſſauiſchts Amt. 
Engert. 





160] Deffentiibe Vorladung. 


Ghriſtian Gaefgen zu Alpenreod, hat um Auslieferung bes 
Vermögens feiner briden abweſenden Brüder Johann Philipp 
und Johann Withelm Gacfien angelanbden. 

Legrere , ſchon über 20 Jahre von HPaus abweſend, werden 
daber aufsrfordirt, fib zum Empfang ihres Vermögens binnen 
drei Monaten dapier einzefinden , oder zu gewärtigen, bag fol: 
ches ihrem Bruder verorönungsmäfig überlafen werben wird, 

Hachendurg den 21. Mir; 1823. 

Perzogllch Naffauifhes Amt. 
Bietor, 





1609) Deffenttide Vorlabung. 

Die vor Kurzem badier verftorbine Franz Bollers Wittwe, 
Anna Eliſabetha geb, Kirchner, bat, über ibre Naclaflenfhaft 
su Gunften der Kinder ihres einzigen Sehnes Franzg Boller 
bisponirt und legteren gänztih ausgeſchloſſen. 

Da diefer nun fon ein Jahr Tanz abweſenb und deſſen 
Aufentkalt unbelannt if, fo wird er hiermit aufarfordert, et 
waige Ginfprüdie gegen dieſe Verfigung fiiner Mutrer- binnen 

mei Monaten fo gewiß dahler geltend zu madıen, als fonff die 
Radtafenicaft ua dem vorliegenden Teſtamente verteilt wer: 
den wird. - 
Hadenburg den 22. Märy 18623. 
. Herzezlich Nafauifhes Amt. 
I ve Bietor. 





1509] Per abweſende Johannes Milch von Soden, beffen 
Leibess ober Teſtaments Erben haben fic fo gewiß zur Empfang: 
nahme des dem eritern gehörigen unter Guratel ſtebenden Vers 
mögens binnen drei Monaten a dato bei wnterjeichneter Strelle 
ju legitimiren, als taffıbe anfonften in Folge höchter Verord⸗ 
nung vom-2i1. Mai 1781 ben darum nachgeſucht habenden Ans 
verwandten überlajen werden wird. 

Höhft den 22, März 1823. 
j Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 





(508). Alle diejenigen, welche an ben Nachlaß bes verlebten 
Shriſtoph Eifinger von Johannesberg Forderungen oder ſonſtige 
Anfprüde zu mahen haben , werben Abthelungshalber vorge: 
laden, folde Dienftags den 8. kommenden Monats April Bor: 
mittags um 9 Uhr auf bem Rathhaus zu Johannesberg fo ges 
wiß angngeben und richtig zu Nieten, als mibrigenfalls hierauf 
bei der Kuslieherung feine Rüdfidt genommen werden Bönne. 

NRübe:beim ben 21. März 1533. j ‚ 
Herzoglich Raſſauiſche Land: Odberihultheiferei. 
\ ' Thomas. 





[601] Zuffordberung 

Der im Jahre 1812 unter den Grofpersoalih Rrankfurtir 
ſchen Truppen als Grenadier ben Feldzug geaen Rußland mit: 
gemadt und von bafer nicht zurüdgstchrte Gonrad Schott aus 
Doe aſachſen, fo wie deſſen etaige rechtmaͤßige Erben werden 
Hiermit aufgeforbert, bianen „inem Beitraum von drei Dona« 


. 


ten, fid dahler wegen beffen Bermögen zu melden and aehörig 


zu Iegitimiren, ober zu gawärtigen, daß dieſes nah dee Beitim- 
mung ber Xlierhödften Werordnung vom 5. Juli 1816 den be= 
kannten näditen Erben des Adweſenden ohne Sicher heitsleiſtung 


verabfolgt merbr. 
Eiterfeld ben 18. März 1823, 
Kurheſſiſches Grosherzoglich Fuldaiſches 252* 
J— mon. 


xdt. Göhring. 





[616] Der Ortöburger und geweſene Gerichtsſchoff Chriſtorh 
Diebt 3., Bittner von Langftadt, hat ſich ohnlängft von Haufe 
entfernt, obne.bis jegt irgend eine Rachricht vom feinem Aufent⸗ 
halt zu geben. 

Der für ben hbinterlaffenen minderjährigen Sohn beftellte 
Bormund bat deßhalb auf Sicherfiellung und zefp. Trennung 
des Vermögens angetragen und bie hierauf angefellte Unterfüus 
dung hat ſchon jest die Unzulänglichkeit beffelben zur 3chlung 
fümmtlider Stulden ergeben, 

Um nun mis Gewisheit die Schulbmaſſe herausftellen zu 
fönnen , werben ale befannte und unbelannte Gtdubiger bes 
gedachten Diehl aufgefordert, Dienftag den 22. April mit« 
tass 9 Uhr um fo gewiller ihre Forderungen dahier anzuzeigen 
als ron dem Ausbleibenden bei Abſchluß eines Arcangements 
deſſen ſtillſchweigender Beitritt zu der von der Mehrheit‘ 
gebenen Erkiäcung oder bei einer allenfallfigen Goneursträffe 
nung der Ausſchluß von dieſer Maffe, auch ohne weiteres De» 
cret angenommen werden foll, .. 

Zugleich wird gedachter Diehl aufgefordert in bem anbes 
raumten Termin zu erfcheinen und über das errichtete Inven- 
tar und bie angegeihten Forderungen feine Erkiärung abjuger 
ben, widrigenfalls nah den beftehenden geſetzlichen Becfärifen 


vorgefahren werben wird. 


umſtadt ben 14. März 1823. 
Srofherzogtih Heſſiſches Landgerecht. 
Wartin. 
Weis, 





[614] Die Waria , Kohter bes Drtsbürgers Georg 
Friedrich Kling zu Obereſchbach, deabſichtet aus hiefigen Landen 
wegzuzichen. e 

In Gemäsheit des Art, 4. bes über Aukwanderungen ergans 
genen Allerhöchſten Gefeges vom 50, Mal 1821 werden daher 
alle diejenigen , welche vehtsbegründete Anfprüdhe an bie bes 
nannte Marta Kling erheben zu fönnen vermeinen hiermit 
aufgefordert, diefeiben um, fo gemwiffer binnen 3 Monatv. dem Tag 
des eriten Eriheinens diefer Aufforderung in ben öffentlichen 
Blättern zu berehnenden Monaten bei unterzeihneter Gerichts» 
elle anzugeben und ausjuführen, als fie fonft die durh ihr Un⸗ 
terlaffen ihnen eutſtehenden Nachtheil fi) ſelbſt beizumeſſen 
haben. 
Groscarben den 15. Mär; 1823. 

Großherzoͤglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
G. Moslter, 
als Verwalter der Landrihterfelle. 





5] Edictaltadbung. 


Da bie bereits gerichtlich befannten Schulden des Dchlmüls 
lers Johannes Hamm zu Gräfenhaufen beffen active Vermös 
sen um 5516 fl, Überfttigen, fo hat Großherzogliches Hofgericht 
die Eröffnung des „Soncure:Pruzeffes angeordnet. 

Die Gtäubiger gedachten Gemeinſchuldners werben hiernach 
auf Montag den 5. Maid. I. Vormittags 9 Uhr zum Ber» 
ſuche aütliben Abkommens, in beffen Entfichen aber zur Ans 
zeige und Beurändung ihrer Rorderungen,, anbher unter dem 
Rechtenachtheile vorgeladen , baß bie ausbleibenden bekaunten 
Bläubiaer, wenn ein Arrangement zu Stande Eommen ſollte, 
als in die Beichläfe der Majorität einwiligend betrachtet, bie 
unbetannten aber in dem einen wie in bem andern Falle mit 
isren Anfprüden an diefe Maſſe ogne ein befonderes Präclufive 
Decret ausgeſchloſſen werden follen, 

Langen den Mä März 1823. 


Großherzoglich Heſſiſches Land⸗Gericht daſ. 
Schulz. * Wolf. 
vdt. Fiebert, 





[520] Auf Goncurs,@rkenntniß miber Abolpf Fuhr zu Holze 
haufen über Kar, haben deſſen Gi wg 6 Dienftag ben 22. 
Aprit Morgens 8 Ubr bei Vermeidung des fonft ohne weiteres 
verwirften Aysfdhluffes von ber Maffe bahier zu erfheinen, 

- Wehen ben 14. Märp 1623. “ 


2 Herzoglichet Amt, 
* Engert. 


[40%] Deffentliidge tabung 

Zum Zweck einer moeglichſt genauen Feſtſtellung bed Nadı 
laffes des verftorbenen Schugjuden Samuel Levi Bot babier 
werden alle, wilde an dieſea Rachlaß etwa Anforücde baben 
follten, aufgefordert, diefeiben binnen 60 Zagın, von dem Tag 
angereihner , au weichem bieje Ladung Zum erſtenmal in öffınt: 
lihen Blättern erfheint, bei der unterzeichneten Gerichte: 
ſteile anzugeben. Nach Abtauf jener Friſt wırd die Erbmaſſe 
‚ unter bie Grben veriheilt werben. 

Li ben 27. Kebruar 1825. . 

Groeßherzoglich Heſſiſches Fürſtl. Solmeſiſches Landgericht, 

‘ Dr, Schulz. 

—— — —ñ— — — — — — — — — —— — 


[624] Der abweſende Laurenz Dreſte von Hofheim ‚"deffen 
keides · oder Teſſaments Erben haben ſich fo gewiß zur Em: 
pfangnabhme des dem Grileru gehoͤrlgen unter Curatel ſtehenden 
Vermögens binnen drei Monaten a dato bei unterzeichnete 
Stelle zu legitimiren, als daſſelbe anfonften in Folge bödyfter 
Berordnung vom 31. Mai 1781 den fid derum gemeldet haben 
den Seitenverwandten überlaffen werben foll, 

Höchft den 15. März 1823. 
Herzozlich Nafauifdes Amt. 
PHendel. 





[512] Der abweſende Johaun Philipp Schung von Selters, 
befien keibes- oder Teſtameuts-Erben werben hiermit aufgefor— 
dert, ſich bianen drei Monaten a publicato hujus zur Gm 
pfangnahme des dem Erſteren gehörigen und dahier unter Gu 
ratel ftehenden Vermögens 'um fo gewiſſex vor unterzeichneter 
Stelle zu melden und getöriq zu Ieaitimiren, als anfonften 
daſſelbe ben ſich darum acmeldet habenden Seitenverwandten 
böditer Verordnung von 1781 zufelge, jedoch wor der Hand 
noch nupnichtid erga eantimem überlafen werben wird, 
Seiters den 12. März 1823. £ 
Herzoglich Naffauifhes und Furſtlich Wied — Ant. 

t f obbee 
— — — —— — — — — — — — — 


‚[519) Deffentlide Borladbung 


- Zonas Höchſter aus Londorf gebürtig, deffen Aufenttaltsort 
unbefannt iſt, wirb in Sachen ſeiner, wider Caſpar Köbler 
Haiubach, Spolienklage beireifend, aufgeferdert, den ihm durch 
rechtstkraͤſtiges Urtbeil des Groeherzogiich Heſſiſchen Obe rappel⸗ 
lationsaerichts vom 24. December 1821 auferlegten Beweiß 
feines Klaggrundes, daS ſich nämlich der betlagte Gaſpar Köh— 
ler mit Gewalt in den Beſig bir in Frage ſtehenden Waaren 
acfıyt habe, in einem rechisjertörticıen Termin von fehs Wo: 
hen von heute an, wor dem unterzeichneten Geridt fo gewiß an 
zutreten , und bes Gegenbeweiſes in aleidur unerftreedtider 
Friſt vorbehättlid) zu führen , als derſelbe anfonft für erloſchen 
geachtet, er damit in feinem Ungehorfam obne befonderes Pri: 
cluſio⸗Detret ausgeſchloſſen ſeyn / und die nachgeſuchte Aushan⸗ 
digung der dem Verderben auezeſetzten Waaten verfügt werden 


ſoll. 
Grünberg den 8. März 1823. 


Grobherzoglich Hefifhes zum Landarriht Grünberg gehöriges 
Parrimonial:Keriht dir Freyherrn von Rordeck * — 
raft. 


— — —— — —— — 


6537] Ebictallabdbung 


Juſtus Friedrich Buff von Niederwöllſtadt, ein Sohn des 
bortigen nunmehr verlebten Pfarrers Georg EI Buff, gebo— 
zen den 12. April 1771, begab fih im Sabre 1705 in preußi— 
ſche Kriegedientte , welche er im Jahre 1769 verlieh, und dem 
Bernehmen nach mit franzöfften vertauſchte. Seit legterem 
Zeitpunkte bat gedachter Irſtus Buff nice das Geringſte von 
fid bören Laffen und es entſteht daber die höchſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß aud er ein Opfer der franzöſiſchen Feldzüge ger 
worben iſt. cine nähen Verwändten haben nun berauf an— 
getragen, bas ihren fein fih unter Curatel befindlihes Wer 
mögen argen Stellung einer Gaution ausgehändigt werde, und 
man hat keinen Anftand genommen, diefem Gefuhe in fo fern 
zu deferiren , als ſich gedachter Zuitus Friedrich Buff ober def: 
fen etwaigen Leibeserben, nicht in Gemaͤßbeit dieſer Öffentlichen 
Borladung binnen drei Monaten bei unterzeihneter Behörde 
entweder in Selbftperfon oder durch einen gehörig Berollmäd: 
tigten melden follten, 

Hungen ben 4. März 1823. ‘ 
Großherzoglich Heſſiſche, zur Fürſte und Gräflih Solmeſiſchen 
Geſfamimt⸗ Juſtiz Canzlei vrrordnete Director und Räthe. 


Gros. 
vdt, Hisgen. 








[538 Edietaleese, 


Die Ehefrau des Gaftwirtbs und Handeldmannes Anton 
dilch zu Seligenftadt, eine geborne Sittis, iſt kurzlich Finderlos, 


J 


jebech mit Ointerlaſſung einer Verlaſſenſchafte Diepofition wer 
forben. Da bie eigentlichen Jateſtaterben unbekannt find, ſo 
werben alle diejenigen, welde aus Erbfdaftsrehten an biefe 
Bertaffenfhaft Anfprühe zu haben vermiineu , biermit aufges 
fordert, Donnerflag den 17. April laufenden Jahres früh 9 
Ur vor babiefigem Lanbgerihte zu erfheinen , die Eröffnung 
der erwähnten Diepofition gewärtig zu ſeyn, unb erfürberlihen 
Falles ihre vermeintliche Erbſchafterechte an — und anzuführeh, 
wideigenfall$ aber zu gewärtigen, daß auf die Nichterſcheinende 
bei . Vertaffenfhaftsfahe Leine Rüdfigt werde genommen 
werben, 
Deceretum Steinheim ben 11. März 15923. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht = 
ro. 


Brobrüd, 
nn nn 


[559] Reihard Hagig von Schernau fhon 53 Jahre und 
Contad Walther allda, ſchon 10 Zabre, ohne bie minbefte Nach» 
richt über derſelben Aufenthalt, ‚Beben oder Tod abmwefend, ober 
beren altenfallfigen Leibes- oder Zeflamentserben werben andurd 
aufgefordert, fih in einem Bierteljabre beim dieſſeitigen Patriz 
manials Gericht anzumelden und das dermal noch unter Guratel 
ſtehende Vermögen, und zwar bes Erſtern zu 79 fl. 43), kr. 
rhein. und des Ergtern zu 67 flı 50%, Er. rhein. nad, vorher 
rıger Auswelſung, unter dem Nechtsnachrpeile in Empfang - zu 
nehmen, daß anfonften Hasig und Walther als verfchollen ers 
tlart und das gedadıre Vermögen an ihre nädften Anverwands 
ten ohne Gaution ausgıbändiget werben folle. 

Mainfondpeim ben 14, März 1823. 
(L. 8.) Frevhertl. von Romamiſches Patrimontat: Bericht 
Schernau 1. Glaffe, im Königreich Baiern, . 


or 
Patrimoniatrichter. ° 
Nees Xct, 


— — 





576) 6 utsverpadtung. 
Donnerftag den 10. April 1. I. Vormittagt 10 Uhr, ſoll 
das durch den Tod des bicherigen Pächters leibefälig gewordene 
u Nieberborffeiden, zwei Sıunden von Hanau und zwei eine 
albe Stunde von Frankfurt im Kurbefifhen Amte Windeden 
einer feoe frudtbaren Gegend gelegene @räfiih den Ingelhei⸗ 
mifche Hofaut eirca 180. Morgen Aderiand und Wicfen ents 
haltend, mit einer gerdumigen Hofralibe auf 12 Jahre mittelg 
Öffentliher Berfteigerung an den Meiftpietbenden salva ratifi- 
eatione in Niederdorfelden in dem Hofbaufe ſelbſt, anderweit 
perpattet werden, welches ben altenfailfigen Pachtlicohabern mit 
der Bemerkung bekannt gemadt wird, baf nur allein cautionde 
fäbige Männer zur Pachtung zugelaffen und deshalben die 
Pachtliebhaber ertuct werden, fi mit Ausweiſe über ihre Zah · 
lungsfäbigkeit verſehen zu wollen, . 
Aſchaffenburg deu 19, März 1823. 
D Ebehalt, 
Gräfliih d. Ingelheimiſcher Amtmann. 


— —— — EEE a —ñ— —ñ ——— 
(577] Eebictalladbundg. 


Alle diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchafte Maffe dr am 
2. Bebewar I. I. dahier verlebten vermaligen Hersn Profeflor 
und Ganonicus bis Et. Stephanen-Stiftes in Mainz, Ans 
>reas Waldcnann aus irgend einem Grunde eine Fordirung zu . 
haben glaubın , werden hiermit aufgefordert, folhe im der auf. 
Montag den 21, pri I, 3. Morgens 9 Ubr dahler anberaums 
ten Zarfahrt um jo gewiſſer entweder in Perfon oder durch 
bevolmätigten Auwald amjuzeigen,, und zeitlicher Ordnung 
nad zu liquidiren , als fonften die Maffe an die Intereffenten 
ausgeliefert werben foll. — 

Aſchaffenburg den 18. März 1823, 

Königlih Baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 





1586] Xufforcrbdberung 


Während des niedrigen Wafferftandes im vorigen Winter 
und bei dem Ichten Eiegang wurden im Rhein aufgefunden 
unb gelandet: : 

1) in Keftert 2 Ankereifen und 3 Stämme eichenes Holz, 

2) in Gaub 3 tannene Bauftümme mit einer Kette, 

3) in Wellmich 1 Ankereifen , 

4) in · St. Goarshaufen 1 Anker, 2 Seile von 70 und 25 

Klafter Länge, 1 Stamm eichenes Holz und 

5) in Ehrenthal ein eihener Bauftämm und ein Anker. 

Die dahier unhrfannten Eigenthämer biefer Sachen haben 
fih zu deren Empfang binnen 6 Wochen um fo gewiller bei 
biefigem Amte zu melben und fi zu legitimiren,, als fonft die⸗ 


‚felben denjenigen, welde ſolche landeten, eigenthümlich Überlafe 


fen werben follen. 
St. Soarshaufen den 18. März 1823, 
; Herzoglih Raffauifhes Amt. 


Schapper 


[3569 Bortabun 

Der feit langer Zeit abweſende Johann Anton @ratbona 
son dach, deſſes Leibes- oder Teſtamentserben, werden 
hiermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten a dato um 
fo gewiffer zur Empfananahme des dem Eritern achörigen und 
unter Guratel ffebenden Vermögens von 136 fl. dabier zu mel: 
den und zu legitimiren, als anfonften baffeibe den darum nach: 
gefuht hadenden Eeirennerwandten in Gemäßheit böctter Ber: 
ordnung vom 21. Mai 1781 vor der Band gesen Gaution nuß- 
nteßlih und in ber Folge zum Eigenthum Überlaffen werden 


wird, 
Braubad den 26. FJebruar 1823. 
' Herzoglih Naffauifhes Amt. 
* “Roth 
— — — — — — — — e“,— 
57) Borlaodbun 


Die Gebrüder Wilhelm nnd Joſeph Jenatſch von Nievorn 
find, erfterer ale Nagelſchmidt und legterer als Schneider , vor 
länger als fünf und zwanzig Jabren in bie Fremde gegangen 
und ift deren Angebörigen über ihr Leben und Aufenthalt feit 
jener 3eit Beine Kunde zugefommen, 

30 Gemäßteit befgerihtliher Werfügung vom 14. biefes 
Monats werden daher aedachte Gebrüder Jenatih, oder beren 
etwaige Leibes: reip, Teſtamentserben hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen drei Monaten a dato zum Empfang ihres unfer 
GEnratel lebenden Vermögens von etwa, 400 fl. fo gewiß per 
föntih oder duch Bevollmächtigte dahier einzufinden und zu 
legitimiren , wibriaenfalls daffelde nah Vorſchrift der höchſten 
Verordnung vom 21, Mai 1731 an die darum nachgeſucht ba 
enden Geitenverwandten , vorerſt genen Gaution nugnießlid 
und demnähft zum Eigenthum abgereben werden wird, 

Braubach den 26, Kebruar 1823. 
Herzoglich Naſſaniſches Amt, 
Roth. 
— — — — — — — 6 — — 

8783) Betanntmadhun , 
Zufolge Auftrags Großherzoglicher Regierting werben hier 
mit die allenfallfigen Inhaber der dem Herrn Conrad Senz⸗ 
in Gitoille abhanden gekommene, unter Ar, 48 au porteur 
ausgeiteliten Stadt: Mainziihen Obligation von 600 Gulden 
aufaıfordert, dieſelbe innerpalb fehs Wonaten bei unterzeid: 
neter Behörde vorzubringen, und ihre rechtlihen Aniprüde 
darauf darzuttun, widrigenfall® erwähnte Obligation nad) Ber: 
Lauf bdiefer Jeit Als vernichtet anaefeben und dem urſprünglichen 
Gläudiger ein Duplikat ausgeſtellt werden fell, 

Mainz den d. Bebruar 1823, 
Der Groherzoglich Heſſiſche Börgermeiſter der Stadt Mainz. 
Freiherr von Jungenfeld. 


— — — — — — — — — — 


[375) Anna Maria Brei von Eitelborn hat ſich vor länger 
als 30 Jahren aus ibrer Heimath entfernt, obne bie geringſte 
Rachricht von ihrem Aufenthalt zu geben, Da nun ihre be 
tannten Inteflat-Erben um nugnießlide Ueberlaffung ihres 
Vermögens angeſtanden haben, fo wird gedachte Abweſende bier: 
mit Öffentlich aufaeforbert, fi binnen drei Monaten von heute 
an fo gewiß vor unterzeichneter Stelle zu melden, widrigenfalls 
dem Anfuhen ihrer Verwandten nad) Borfhrift des Edicts vom 
21, Mai 1781 willfahrt werben foll, 

Montabaur den W. Kebruar 1823. 
Herzoglid Naſſauiſches Amt, 
Siegfried, 


—r — nn — nn — 


1378] Wenn der, ſchon ſeit dem Jahre 1805 unbekannt wo? 
abwdeſende Jacob Frig von Niedertieſenbach, ober deſſen allen: 
fallſige Zeftaments: oder Inteſtat ⸗· Erben, nicht binnen drei Mo: 
naten dahier erſcheine, um ſich zum Bezuge des ungefähr in 
350 fl. beftehenden Nernögens des Abwelenden ju melden, refp. 
zur Empfangnabme deſſelben zu legitimiren, dann foll biejes 
Vermögen , in Gefolge der höchſten Berordnung vom 21, Mai 
4781 den darum nachſuchenden Präfumtiv: Erben zuerſt, gegen 
Beftellung einer Gaution nugnieflid,, nad Verlaufe von 15 
Jahren aber ohne Bürafdaft eigenthümlich verabfolgt werben. 

Hadamar den 21. Bebruar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Ereuzer. 





1372} Eebictallabun 


Nachdem fih eine Infuficienz des Vermögens der Shriftian 
Dpeliihen Eheleute zu Epterode,, zu Dedung der bekannten 
Schulden ergeben bat, diefiiden auch tie fie fonft ihre Bläubi: 
ger zu befriebiaen aebenfen , nidt anzugeben vermechten, fo 
werden fämmtliche fomoht” bekannte als ünbefonnte Gläubiger 
gedachten Eheleute hiermit ebictaliter vorgeladen Sonnabend ben 
209. März dieſes Jahres Vormittags 10, Ubr allbier vor Ge— 
reiht im Perfon , oder buch gehörig Bevollmaͤchtiate zu erfchei: 
ner, um ihr Korberungen bei Strafe der Ausſchließung, nicht 
nur anzumelden, fondern aud auf Vergleichs: Borfhläge ſich 








zu erflären und in Entſtehung einer gätlihen Nebereinkunft 
der Erkennung des Goncurfet zu — 
Groeallmerode den 13. Februar 1823, . 
Kurfürktid) Heffifhes Tuftiz:Amt. 
Gervin, 





[310] Alle diejenigen, welche an die (Fleonora Faatz, Toch⸗ 
ter bes Tobias Faah senior zu Riedereſchbach, die gefonnen 
ift aus biefinen Landen weg zu zieben, aus irgend einem Rechts⸗ 
arunde Forderungen erheben zu können vermeinen , werben, im 
Gemaͤßheit das über Auswanderungen am 30, März 1821 er« 
aanaenen Alrhöcften Gefeges Art. 4. hiermit aufgefordert , 
um fo gewiſſer bdiefe ihre Korberungen binnen drei Monaten 
bei unterzeihneter Geridtöftelle anzubringen und auszuführen, 
als fie fonft alle in Betreff jener Forderungen ihnen entflehen- 
den Nacıtbeile ſich feibft beizumeffen haben, ‘ 

Großcarben den 10. Februar 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Land: Bericht daſelbſt. 
6G. Mosler. 





[358] Rachbenannte Abweſende, ober ihre etwaigen Leibet⸗ 
erben werden biermit vorgelaben, fi binnen ‘ 
drei Monaten 
um fo gewiffer bei dem unterfertigtem Landgerichte zu melden , 
und ihr unter Vormundſchaft ftehendes Vermögen in Empfang 
zu nehmen, als anfonft biefes an bie leaitimitirten Anverwand« 

ten gegen Siherheitsftellung ausgeliefert wird, 
Brüderau den 17. Februar 1823. 
Königlich Baierifches Landgeriht im Antermainkreife, 
Gomitti. 
Schneider, 


Be rzeihniß der Abweſenden. 


1) Knoettel, Johaun von Schönderling, welder im Jahre 
1812 mit den Großherzoglich Frankfurtiſchen Truppen nad 
Rustand marfhirte, bat 168 fl. 17 tr. im Vermögen, 
Hornung, Jobann, von Unterriebenberg, 52 Jahre alt, 
aing vor 32 Jahren nad Mainz , feit welder Zeit von 
feinem Aufenthalte nichts befannt wurde, hat 138 fl. im 
Vermögen, 

3) Hartmann, Daniel, vulgo Schniger von Brüdenau, 29 
Jahre alt, ging im Jahre 1812 mit den Großherzoglich 
— —* Truppen nad Rufland, hat 40 fl. im Ver⸗ 
möacn, 

4) Kieinbenz, Johann von Motten, 33 Jahre alt, welcher 
im Sabre 1812 mit den Großherzoglich Frankfurtiſchen 
—— nach Rußland marſchirte, dieſer hat AO fl. Ber⸗ 
mögen. 

Beier Bernard von Speicherte, 35 Jahre alt, ber mit ben 
Grofberzoglih Frankfurtiihen Truppen im Jahre 1812 
nach Rußland marſchirte, deffen Vermögen befteht in 40 fl. 
Fröhlich, Lorenz von Schondra, 31 Jahre alt!, ber mie 
denfelben Truppen nad Rußland ausmarfhirte, hat 140 fl. 
im Bermögen. 


2 





[377] Katharina Wießener , Tochter bes verlebten Nicolaus 
Wießener von Lorch bat ſich fhon vor 40 Jahren von Side 
entfernt, obne bisher Über ihr Leben oder Aufenthalt Rachricht 
gegeben zu haben. 

Da nun ihre nähften Inteſtat Erben um ———— 
Vermögens dahier angeſtanden haben, fo wird gedachte Tatha- 
rina Wießener , ober ihre Leibeserben andurch vorgeladen, fo 
gewiß binnen drei Monaten a dato ſich zum Empfang ihres 
in 212 fl. beftehenden Vermögens dabier zu melden, als fonft 
nad ber Verordnung vom 21, Mai 1781 verfahren werben 


wird. 
Rüdesheim den 24. Kebruar 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
v. Meer. 





Borlabdbung 
der Gatbarina Rempf zu Dolzbaufen , Lande 
gerid.s Groskarben. 


- Die Gatbarina Kempf, Tochter des verftorbenen Gemeinde 
nannes Bernbard Kempf zu Holzjbaufen beabfihtet aus biefi 
aen Landen wegzuziehen. In Gemäßheit bes Art, 4. der am 
30. Mat 1821 über Muswanderungen ergangenen Allechödhften 
Verordnung, fodert man hiermit alle diejenigen , welde auf 
irgend einem Rechtegrunde Anfprühe an die benannte Gatha= 
rina Kempf erheben zu können vermeinen ſollten, biremit auf 
um fo arwiffer innerhalb drei Monaten biefe ihre Anfprüde 
bei unterzeichneter Gerichteſtelle anzugeben und auszuführen „ 
als fie fonit die durd; ihr Xusbleiben , etwa ihnen entſtehenden 
Rachtheile fich ſelbſt beizumeffen haben. 

Grosfarben den 26. Januar 1823, 
Großherzoglich Heffifches Landgeriht baferbft. 
&. Mosler. 


[339] 
der Gläubiger 
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Mittwoch, den 2 April 
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Berlin, vom 38. Mär. 


Man ſieht nächſtens einer offiziellen Bekanuntinq⸗ 
«ung über das Refulrat der feit zwei Fahren unter 
Borſitz Gr. k. H. des Kronprinzen ſtatt gefundenen 
Berarhungen mir den ſtandiſchen Deputirten der vers 
ſchiedenen Provinzen der preußiſchen Monarchie ent 
2 Sie werden lediglich die Verhaltniſſe der 

rovinzialftande beireffen, indem die Frage Über die 
definitive @inrichtung der allgemeinen gr 
noch ausgefegt bleibt. Bekanntlich wird aber dieſt 
anf eritere bajirt werden. 
Paris, vom 25. Märs. . J 

Die Rente iſt geſtern zu Anfang der Börfe € 
was geinufen. In kontant wurde fie au 79. 70. er⸗ 
öffner und fiel zulegt auf 78. 80. Auf Ende Mo⸗ 
nat; war ihr misdriaiter Stand 78. 30., ſtieg aber 
gegen Ende der Börfe wieder und endigte um A Uhr 
iu 78. 75. * 

Die Londoner Kurſe find ein wenig iegem, 
Die 3pGt. Konfol. ftunden 797/,; die framdf. Reute 
78. 50. . ’. .. 

— 88 if nicht wahr, wie das Journal du. Com 
merce es diefen Morgen fagt, daß der General Fer⸗ 
ny, ER ded Generald Gnilleminot, verhaftet 
worden h y 

Auch ift ed micht wahr, daß irgend ein Adjudant 
des Generals Guilleminot arrerirt worden. 

— Das Journal Des Landes publiziert fols 
gende Kundmachung; | 

„Dir dem Gefühl eines gerechten Unwillens hat 
der Präfekt der Landen die ſtrafbaren Umtriebe ers 
fahren, vermittelit derem gemifle Individuen Die 
' "Freue der braven Truppen, die, um fich zur Armee 
zu begeben, das Departement, durchjieben, zu ers 
füttern trachten. Diefe verbrecheriichen Derfuche 
werden umer allerlei Formen wiederholt amgefteilt: 
morddrennerifhe Meden, die Vertheilung nieder, 
grächtiger Schriften, nichts wird von diefen Anitifs 
tern von Unruben und Zwietracht vernachläfigt, um 
zu ihrem Zwecke zu gelangen. Die Ergebenheif, 
welche die verfchiedenen am die Grenze geſchickten 
Gorpa befeelr, weiſt mir Verachtung jene eben fo 
* feigen als treulofen Finflüferungen jurück und ſchon 
baben Soldaten, am welche ihrer Ehre zuwidzrlau⸗ 
fende Anträge gerichter wurden, ihnen gezeigt* daß 
man dies nicht ungeftraft 4hun dürfe. - Immerhin 


‘ 


ift es die Pflicht der Verwaltung, Die — 
keit der geſetzlichen Behörden, der öffentlichen Bi⸗ 
amten und der ruhigen Bürger wegen eines folhen 
Skandals in Anfpruch zu nebmen und fie aufjufors 
dern, den Gerichten jedwede Perfon zu überlieferm, 
die ed fich erlauden mochte, binficılih des Gehor⸗ 
ams gegen die Geſetze und der der _geheiligten Per 
om des Königs, feiner erhabenen Familje und deu 
Suftirurionen, die uns regieren, gebührenden Ads 
tung, Zweifel zu erheben. Beiſpiele von Strenge 
werden jenen Anfchlägen am ihrer Duelle Einhalt 
tbun und jene lafterhafte Menfchen werden die Er⸗ 
fahrung machen, daß vie Böswilligkeit, wenn fie 
bebarrlich und ftandhafı verfolge wird, micht lange 
beiteben kann, ohne im ihren Wblichren vereitelt zu 
werden. 

— Man lieft in der Etoile: 

„Mehrere liberale Journale haben fich beftrebt, 
das Gerücht zu verbreisen, die Gtaaısgewals ber 
ſchaftige fich mit einer neuen DOrganifarion der Na - 
tionalgarde. Ein anderes Blatt verjicherse geſtern 
Morgen, daß man bei allen Regionen der Pariſer 
Narionäalgarde ein Verzeichniß der. Offiſiere aufftelle, 
das den Zeitpunkt, wo fie ihren Grad erhalten umd 
die Behörde,'iwelche ihnen bie ie \ darüber 
eudgeferiigt, angibt Wir haben keine Urfache zu 
glauben, daß die Erfie von bdiefen Behauptungen 
nicht —— ſey; was die Zweite anbetrifft, fo 
tann fe nur die Voöſhiehung der königlichen Verord⸗ 
nung, in Betreff der Offtziergrade bei der Natio⸗ 
nalgarde, zum Zwecke haben. Eine Beſtimmung die⸗ 
fer Berordnung har feſtgeſtellt, daß dieſe Grade nur 
auf fünf Jahre ertheilt würden. Es iſt demnach 
wabrfcheinlicy, daß die Arbeit, mit welcher, wie jes 
ned Journal verfichert, man ſich bei allen Legionen 
befchaftigt, zum Reſultat haben wird, Diejenigen 
Dffiiiere, die in dem Falle fih befinden, einer Bas 
ftatıgung im ihrem Grade zu bedhrfen, jur Kemmt 
niß der Behörde u bringen. * : 

In dem nämlichen Blatte leſen wir: 

„Wir haben die Beleidigungen erwähnt, denen 
der Hr. Obriſt von Scheppfer, &:fandter Gr. hreuf. 
Moj. zu Madrid, nad feiner Ubreife vom biefer 
Houprtiradt umd anf feinem Wege bis ah die fpanis 
fihe Grenze ausgeſetzt geweſen mar. 

„Nach einem ſolchen Benehmen, wie damals die 
Eivils und Militärbehörden der Konſtitutionnellen 


‘ 


beobachtet haben, ift ed mubegreiflich, mie der Mills 
särchef zu Wittoria, el Senor Gregorio Piquero, 
die Kuͤhnheit gehabt hat, dem Hrm. Odriſt v. Schepp⸗ 
der die energifchen Ausdrücke zum Vorwurf zu mas 
hen, derem lich dieſer bat bedienen müſſen, als er 
—3 


€: a 
„„Eine jede Geſellſchaft, fey fie auch noch fo 
wohl konſtituirt — fagt el Sennor Piquero im einem 
an den Gefandten gerichteten Briefe — eine jede 
Gefellfchaft kann eine — Anzahl übelgeſinnter 
und zur Störung der Ordnung geneigter Menſchen 
in fi — allein. dieſes Unglück muß nicht der 
Fehlerhaftigleit der Konfiitution beigemefien werden. 
Der Hr. Obrift hat demnach jenes polirifche Ariom 
verfannt, indem er von der Infubordination ber 
ſpaniſchen Truppen redete. 

„Bir müſſen über die Verblendung oder die Uns 
redlichfeit der Mevolntionnäre und wundern. . ie 
tann Hr. Piquero fein konſtitutionnelles Syſtem lob⸗ 
preifen, da man ibm beweiſt, daß fein Syſtem eis 
nen Gefandten nicht nur gegen die Beichimpfung des 
Pobels, fondern fogar gegen Beleidigungen keines⸗ 
weges ficher ftellte, womit Militärperfonen, deren 
Auftrag dahin Kr ihn zu befchügen, denfelben 
überbäuften. o bleibt denn der durch das Geſetz 


jedem Bürger bewilligte Schuß, wenn ed erwiefen' 


ift, daß die zur Beſchützung des Obriften v. Schepp⸗ 
ler beftimmte Eskorte es nicht wagte, ihn zu vers 
theidigen, weil fie befürchtete, deshalb mit dem Des 
Sachenient von Mondragon ind Handgemenge au kom⸗ 
men 

„Diele Beweisgründe find in der Korrefponden; 
des Hrn. v. Scheppler mir Hrn. Sans Miguel ent 
widelt. Der Obrift ſchließt feinen legten Brief, den 
er an den Deinifter richten, wie folge. Derfelbe iſt 
aus Bergan datirt. 

„„Ich werde allererft morgen vom bier abreifen, 
ohne gewiß zu ſeyn, ob ich mach Frankreich gelange. 
Es kann ſeyn, daß ich ermordet werde; allein ich 
werde für meinen König, für die Ehre meiner Nas 
tiom fterben, ohne jemald den Charakter eines Ges 
fchäftsrrägerd Gr. Mai. des Königs von Preußen 
berabiuwürdigen umd folglich ohne mich jemals dem 
willführlichen Desporismus folcher liberalen Offis 
jiere zu unterwerfen, die fich zu Tyrannen rechts 
licher und friedfertiger Leute aufwerfen. 

Alles macht mich glauben, dab Ihre Megies 
ringen dergleichen Unordnungen vielleicht nicht bes 
ſtrafen kann oder will., Demnach theile ich Ewr. 
Exrcell. jene Greigniffe nur im der Abſicht mir, um 
hr einen neuen Beweis von der im dem Noten der 
alliirten Höfe ausgedrückten Wahrheit zu geben, 
daß Spanien einer revolutionnären Hals 
tion Preis gegeben ift. 

— Die jacobinifchen Blätter hatten und mehrere 
Male dad Manifeſt Franfreichd angefündigt. Des 
Martens ungeduldig, geben fie und heute das Mani⸗ 
feit der Gortes. in gewiffer H. Alerander oder 
Alerid D. J. hat deffen Medaktion fich unterzogen, 
und der Courier frangais die offenliche Bes 
tanntmachung deffelden übernommen. 


Madrid, vom 21. Maͤrj. 


"Der König ift geitern mir einer Bedeckung von 
5 bie 6000 Dann, unter den Befehlen des Grafen 
Abisbal, abgegangen. Der General hatte dad Kriegds 
miniſter ium fchriftlich geberen, ihm zu erlauben, Se. 
Maj. did am die Grenzen feines Departements zu 
begleiten. Er bat ald Gefe politico feine Entlaſſung 

enommen, da er die Meferve-Armee fommandirt, 

ie auf feinen Math ſchon organifirt und aus der 
Haupiitadt abgezogen ſeyn follte. Am 19. hielt er 
Heerſchau über das Corps, welches Se. Maj. bes 
gleiten foll. Er bat unter der Milis alle diejenigen 
ausgefucht, welche fich freiwillig zur Begleitung des 
Könige amgeboien haben. Es find deren 17 bis 
1800 Mann ausgezogen, aus denen er zwei Edca« 
drons gebildes bat, i 


ber eine folche Verlegung des Wolterrechrs bes 


Der enalifche Botfchafter, die Minifter von Vor⸗ 
tugai umd der Vereinten Staaten werben der Negie⸗ 
rung nach Sevilla folgen. — In den Gebirgen von 
Monde und ih der Sierra Morena hatten ſich Miß— 
vergnügte jufammengerostet, allein die mobilen Ro» 
donnen haben fie zeritreut. Auf der: Strafe von 
Madrid mach Sevilla ‚befinden ſich mehr ald 22,000 
Mann Miligen unter den Waffen. 

Der König hat verordnet, daß im dem 9 u. 10 
Militär Diftrift eine dritte Meferve-Urmee, unter den 
Befehlen des General-kientenant D. Pedro Villas 
campa, den Er. Maj. zum Obergeneral diefer Ars 
mee ernannt bat, errichrer werden foll. Sie wird 
aus den Truppen, die fich im dieſen Diftritten bes 
finden umd aus jenen, die fi) dahin zu begeben Des 
fehl erhalten haben, beſtehen. 


— General Morillo bat dad Kommando der Ars 
mee von Gallizien, bevor feim Urtheil gefällt fey, 
nicht annehmen wollen. Der Kriegeminifter bat aber 
dem Grafen vom Garthagena den Befehl zugefandt, 
dad Kommando zu übernehmen und alle Kückſichten, 
die ibm Delifateffe gedoten, für jetzt bei Seite au 
ſetzen. Diefer Befepl iſt vom 18. Datirt. 


— Die ganze Bevölkerung vom Guipuscon von 
20 did 25 Jahren hat unter dem Befehl des Obriſt 
Jaureguy die Waffen ergriffen. Die Deputariom- 
der Provinz ift mach Bryara abgereidtz fie iſt Wils 
lend, wenn der Augenblick eintritt, einen Landſturm 
zu errichten. 


— In dem Univerfal vom 19. ift ein an 
den Gefe politico gerichtered Schreiben eingerückt. 
60 Reuter, von Zfidro befehlige und zum Befliered« 
{chen Corps gehörig, haben ſich zu Alcata, 6 Sıuns 
den von Madrid, gezeigt. Von den Gappeurd und 
Miligen jurüctgeichlagen, haben fie ich nadı Guada⸗ 
lorara zurückgezogen; wo fich Beſſieres Corps, das 
von dem liberalen Blättern fo vielmal vernichter wor⸗ 
den ift, befinder. Vierzehn Stunden von Madrid, 
auf der andern Seite, wurde der Aufrübrer Palojo 

efchlagen. Man fiehet daher, mach dem Univerſal 
elbit, daß allenshaldben Aufrührer find. 


— Der @rjbifchof von Toledo, Ludwig vom Bour⸗ 
bon, ift, 15 Jahre alt, geitorben. 


— Die Bajeta de Madrid vom 19. macht 


das von dem Könige fanksionhirre Dekret der Cors 


tes detannt, welches das Ginlaufen von Schiffen 
derjenigen Nationen, die ihre freundſchaftlichen Vers 
bälmiffe mit Spanien abgebrochen haben, im bie 
Da. Die Halbinfel und der anftoßenden Inſeln 
verbietet. 


— Da Ge: M. auf alle Weiſe Curopen die Ges 
danken und Gefühle, weiche Sie befeelen, fund zu 
ee wünfchen, baben Sie beichlofen, daß das 

egiment Kaifer Alerander künfiig den Namen 


Uniond» Regiment führen foll. (Universal,) 


Stockholm, vom 21. Mär;. 


Folgendes iſt die Antwort, welche Ge. Mai. auf 
dieiNdreife der Neicheftände (vergl. unf. vorg. Blatı) 
ersbeilt haben: 


„Der Abfchen, weichen die Meichdftände und alle 


Klaſſen der Bewohner bei der erften Nachricht von 


dem Komplotte, welches die Bosheit und Die Bes 
gier zu fchaden, gegen mich umd mein Haus gerich« 
tet, eimmuthig zu erfennen gegeben haben, entſchä⸗ 
digt mich reichlich für dem Eindruck, welchen dieß 


anf mich gemacht bat. 


„Mit Nührung ſehe ich, wie die Stellvertreter 
eines edlen und treuen Volks fich an mich fchließen, 
nicht weil ich mich im einer Gefahr befände, an des 
ren Wirklichkeit ich nicht glauben mag, fondern weil 
dies allgemeine Gefühl, das zunerläßigite Zeichen 
des Feierlichſten und Achtungswertheſten was Die Das 


. erzählen: 


terlandäliebe hat, im den Augen der auswärtigen 
Nationen ihre Rechte, die Dauer ihrer Konſtitution 
und die freie und einmüthige Wahl, die daraus 
bervorging,, heiligen wird. 

„Die Aufrechthalrung der Freiheit erfordert die 


Dereinigung unferes Willens und die fortwährende 
Die Staaten, wo der ' 


örderung unferer Macht. 
uverän und das Bolt nicht ‚aus Weberzeugumg 
und Imtereffe Hand in Hand geben, machen felten 
Fortſchritte. Der Ruhm des Gouveräng fallt auf 
die Nation zurück, fo wie die Wohlfahrt der Nation 
die feinige wird. Ich habe Ihnen bereits bewiefen, 
daß mein Glüd von Ihnen abhangt, daß ich einig 
für das Bolt lebe und athme und ich bin überzeugt, 
daß ich ed unabhängig machen und ihm von außen 
Achtung verichaffen werde, wenn jeder Bürger cd 
mir mir will. i 
„Alle gefeslich genehmigten Berfolgungen wer⸗ 
den ununterbrochen fortgeſetzt, und ich hoffe, daß 
das abicheuliche Komplott, dad man anlegen wollen, 


nicht im dem Herzen eines Schweden feinen. Urfprung » 


genommen bat. ‘’ 


— 68 find zwei Perfonen von der Polizei wegen 
des ſchandbaren Schreibens an die Landeshauptleute 
mit der-falfchen Unserfchrift des Gen. Holit verbört 
worden, welches aber noch auf feine Spur über dies 
fes Berbrechen geführt bat. Um den Thärer deito leich⸗ 


ter herauszubringen, ift nun beure mir den Zeituns. 


en ein fac simile eines Theils jenes Schreibens im 
Sreindru ausgegeben worden. 


— Die Staatezeitung enthält den Bericht des k. 
Kommerzkollegiums über dem Fortgang der Fabri—⸗ 


‚ten, Moanufatruren und Gewerbe im Jahre 1821, 


und den des Staattrasbd Grafen von Platen über 
die Arbeit am Gotakanal im Jahre 1822. 


VPetersburg, vom 15. Mär. 


Se. Maj. der Raifer haben vor kurzem das un⸗ 


ter dem Groffürften Nicolaus ſtehende Ingenieur⸗ 
Departement und die damit verbundene Ingenieur⸗ 
Schule im Augenſchein genommen und für die das 
felbit gefundene Ordnung Er. t. H. Ihre befondere 


Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Der bei diefem 


Departement angeftellte General⸗Lieutenant von Op⸗ 
permann bat bei diefer Gelegenheit eine mit Bril⸗ 
lanten beſetzte koſtbare Dofe erhalten. 


— Ge. ?. H., der Groffürft Eonftantin, hat am 
an. März; Abends feine Rückreiſe mach. Warſchau 


_ über Riga, Grodno ꝛc. angetreten, 


— Da durch den Ukas vom 4. Auguſt 1818 alle 
Linwohner der ruf. Offer Provinzen, Die fich zum 
bürgerlichen Staatsdienfte ihres Vaterlandes wiſſen⸗ 
ſchaftlich vorbereiten wollen, einen ununterbrochenen 
dreijährigen Kurfus auf einer ruffifchen Univerſitat 


zu machen verpflichtet find, fo bat das Direktorium _ 


der Univerfitär Dorvar anf Befebl des Minifterd der 
Volkt-Auftlärung befannt gemacht, daß mach dem 
22. Juli a. St. d. J. kein ruffifcher Unterthan, der 
zuvor eine auswärtige Univerfitär befuchte, aufge 


nommen werden foll. 


Semlin, vom 17. März. 

Nach Ausſage von Einwohnern von Belgrad, 
welche über die Grenze fommen, wird dort von 
nichts Anderm gefprochen, als vom einem angeblichen, 
in Konſtantinopei durch die Janitſcharen amgeftiftes 


‘ten Brande wodurch Gränel aller Art herbeigeführt 


worden, und mach Ginigen 20,000, nach Andern 
12,000 Hänfer in Rauch aufgegangen ſeyn follen. 
Griechen, die in dieſem Augenblicke berüber kommen, 
Der Tarar, welcher ſehr ſchnell gereitt 
fen (man kann den Weg im günſtigen Fall in vier Tas 
gen zurücklegen) babe ausgefagt: alder Konftantinopel 
verlaffen, babe die große Vorſtadt Vera, die Stück— 
gießerei (Tophana), das große Arfenal, umd bie 


‘ 


zum großherrlichen Sommerpallaſt Bekitichtafch, Al⸗ 
led in Feuer geitanden, Kord Strangforde Lallaſt 
ſey unter den zerſtörten, und die Verwirrung fo 
groß geweien, daß er, der Tarar, zwei Tage durch 
die brennenden umd yauchenden Vorſtädte nicht habe . 
durchkommen können. Soweit die Erzählung, deren 
Beftätigung vorerft zu erwarten ift. — Aus Bito⸗ 
gi* find Briefe bis zum 28. und aus Salonichi 
id zum 27. Febr. eingegangen. In legterer Stadt 
dauerten die Bedrüdungen der Chriſten fort, beſon⸗ 
ders feit die Nachricht eingetroffen, daß Kapitän 
Diamanıby mit 2000 Mann über denn Meerbufen 
von St. Katharina gefeht ſey und Kaffandra zum 
drittenmal genommen babe. Er fcheint dort das 
künftige Vorrüden der Griechen gegen Salonichi ab» 
warten zu wollen. In Biroglia ward als ficher ans 
enommen, daß Maurofordaro bereits in Mejovo 
ey, und nächſtens feine Bereinigung mit Odyſſeus 
bewertftelligen werde. Der neue Geradfier Mebmed 
Vaſcha, welcher Gavan Oglu von Niffa ald Kiaja 
Bey zu ſich rief, war ſchon zweimal im Bitoglia, 
um feine Operationen vorjubereiten. ber alle 
Briefe ſchweigen über feine Streitkräfte, die vom 
Gerüchte ald unbedeutend gefchilders werden. Die 
Lage der Griechen ift bis jeßr fehr günftig, und vom 
einem neuen Berfuche gegen den Peloponnes ſcheint 
wenig zu fürchten. Im allen Briefen wird Graf 
Normannd Tod als ein großer Verluft erwähnt. Dan 
hatte ibn mehrere Wochen der Armee verbheimlicht. 


Semlin, vom 18. Mär;. 


Der Tatar, der in Belgrad eintraf, köͤmmt vom 
Erjerum am der perfiichen Grenze, wohin ibm der 
Baia von Belgrad gefande hatte. Er legte dem _ 
Meg über Konſtaminopel in ſehr kurzer Zeir zurück 
und erzählt nach Berficherung glaubwürdiger Perſo⸗ 
nen: „Als er in Sceutari, Konitantinopel gegenüber 
in Afien, angelommen, babe er feine Reiſe nicht 
fortfegen können, da er die chriftlichen. Quartiere _ 
in vollen Flammen gefchen. Das Feuer: babe im 
der Terſchana CArfenal) Bid zur Tophana (Stück⸗ 
giegerei) und zum Gommerpallaft Bekitſchtaſch ges 
wüthet. Verwirrung und Plünderung bätten in dies 
fen Osartieren geberrfcht, und erft nach zwei Tas 
gen babe er feinen Weg durch die rauchenden Trüms 
mer-fortfegen können.’ Beſtätigt ih, wider ums 
fere Wunſche, diefe Nachrichr, fo. wäre Pera end⸗ 
lich doc feinem lange gefürchteten Schickſale unters 
legen, und men müßte fich auf fchaudervolle Berichte 
gefaßt halten. 

. Rıapp, Med, 
BF 
Benachrichtigungen. 

1502] Fiſhers, Stroud u. Robinſon 
aus London, 

vormald James Fiſher u. Comp., 
Fabrikanten vom englifchen Spitzen und Tuͤll, bezie⸗ 
hen die bevorſtehende Meſſe mit einer ſehr großen 
und ſchönen Auswahl von Spitzen und Tüli in oliem 
Qualitäten und Breiten; ſchwarzen und weißen 
Schleiern, Fichus, Shawls, Kleider umd anderen 
dahin einfchlagenden Artikels. Sie bemerken ihrem 
verehrten Freunden, daß die Preife bedeutend billis 
ger ald verflofiene Meſſe und die Waare fo wie auch 
bie Deffeins durchaus neu find. 

Ibr Waarenlager ‚befinder fich wie immer im 
Haufe der Herren MWeißenfeller und Hoffmann im 
der Barfüfer Gaffe H. N® 90 im erften Stod. 





[83213 Ein Mann in den 30 Jahren, welcher bes 
reits 20 Jahre in einem Colonia@efcäfie en gros 
und en detail fervirte, wünſcht wieder eine ähnliche 
Stelle zu baden, auch als Reifender wırd er fich en⸗ 
g iren. Näbere Auskunft ertheilt Hr. Job. Wilh. 
udwig dabier. 


r 


vw Jacob Biani aud Karlirube 
deneht Diele Meſſe mir allen Sorten italienfchen und 
franzoſiſchen Produtten, feiner Ehotolade, Liqueurs, 
MNaracbiao di Zara, Huile de Vanille, de Canelle; 
de Jamsica, de Jasmin, de Girofle, Parfait amour, 
Cröme de rose, de Moca, de ileurs d’Orange, de 
Cedra, Eau de Noyau, de Nox, Persico di Turino, 
Eau d’or, Rosogiio di mentha peperina, Ratafia 
de quatre fruits, #ramboises, Cerise, Coings, Ew 
trait d’Absinthe etc,, Arrac de Batavia, Hum de 
Jamaica, Kirfhenwafler, Cognac, Punſch⸗ und Biſchof⸗ 
ien;. — Oſtindiſchen Gago, Macaroni, Vermicelli, 
Bemoli, Guppenteig, Brovencer Mandeln, feıne Schaa⸗ 
les Mandeln & la Princesse, MWinscateller Roſinen, 
Tafelsgeigen, Sultanini, große und kleine Mofinen, 
Datteln, ſpaniſche Brunellen, Pruneaux de Tours, 
Yomeranzenfchaalen und Gitronar, allerlei portugieſi⸗ 
fen candirren Früchten, auch in Eſſig eingemacht, 
Darifer Senf in Töpfen, engl. Genfmebl, Capern, 
Sardellen, Dliven, Barmefan-, Strachino, (Mailans 
der Rahm⸗Kaſe), Salami-Würfte, feinftes Tafelohl, 
Darifer Tafelefig, Trüfeln, Morchein, Sardines, 
gefaitte Dliven, Tornisol, feinften Cataloniſchen 
Korkiiopfen, ruſſiſche Haufenblafe, feiniten Sorten 
Thee, alle Sorten feinſte Gewurze, Banilte, Saffe 
ran 16. ıe., fchöne Eitronen, oftindiichen Ingber. 


Er verkauft unier Verſicherung der reellſten Bes 
Dienung umd billigften Breite; fein Gewölbe ift am 
Eingang der Töngesgaffe nächſt dem Liebfraubenderg 
dei Herrn C. Richter G. 23. 





1675] Befännatmadhung. 

Die in Nr. 60, 71 umd 79 dieſes Blattes am 
ezeigte. Öffentliche Verkaufung einer Tiſchplatte von 
Kireatiniihen Mofait wird nicht am Donnerstag den 
3. d. M., fondern den darauf folgenden Tag, den 
4. d. M., Morgens 11 Uhr ſtatt Anden, 





1540) Beränderung bed Meßlagers. 

Carl Stöhr von Paris, Rue Boucherat Ro. 23, 
benachrichtiger feine —— und auswaärtigen Hans 
‚delefreunde, daß er fein Meßlager in Frantfurr a/m 
Neue Kram, Kir. K. 89 verlaſſen and ein Anderes, 
Schnurgaſſe No.. 111 erite Erage, in dem Haufe 
bed Herrn von Leonhardi bezogen bat, woſelbſt auch 
auſſer den Meſſen die Herren Ihm u. Comp. fein 
Commiſſionslager, feit dem erften November 1822, 
ubernomnen haben, 

Er empfiehlt fich mit einer vollſtändigen Auswahl 
dor neuejten-Galanıeries und Modewaaren, als Pars 
fumerie, Schminte, Senf, Eifig, feinſtes Olivenol, 
eingefeßte und getrocknete Früchte, feine Liqueurs, 
Fiſchbein, Federn, Blumen, Percals, feidene, baum⸗ 
wollene und Sirohhüte, Herrenhüte von Stroh, 
echte umd falfche Blonden; Blondenkleiter, Schleier, 
Stawld, Hauben ıc.; feidene Loden, Perlen, Dos 
fen; Schildtrot⸗, vergoldeie, Bur⸗ und Stahlkam⸗ 
me; Hoſentrager, Handſchuhe, Zahn» und Kopfs 
bürſten; echte umd unechte Bijouterie; feine Arbeis 
ten in Gtabl, Bronce, Kriftal, Perlenmutter, 
Schildkrot und Elfenbein; Gürtel, Gürtelſchnallen, 
Armbänder, lederne und feidene Taſchen und Körb« 


en; Sonnenſchirme, Vapparbeiten, Papiere, Fäl⸗ 


relmafchinen, fo wie viele andere neue u. geſchmac⸗ 
volle Daaren. 





. 1590) Aaron Jacob and Manchefter beziehet wie 
gewohnlich die bicfige Meffe mit einem wohl aſſortir⸗ 
ten Lager englifcher ManufaltursWaaren, als: Bels 
pers, Velveteens, Cambrickt, Jaconnets, Cattunen, 
Sarkneis, Printers ꝛc. ꝛc. Sein Lager iſt im der 
Schnurgaſſe Lit. K. Nr. 112. 





m — — 











Theater · Anzeige. Don Juan. Oper in 2 Abtheilungen. 


a Bun —— —— — —— 


8. B. Bernier, 

. Meiner Hirfchgraden Kit, F. Nr. 48, 
empfiehlt ihr fchon bekanntes umd aufs geſchmack 
vollite vermehrte Aſſortiment von Point ä P’aiguille, 
Point de Bruxelles et d’Alencon, Brabanter und 
franzöfifchen Spigen, weißen und ſchwarzen Blonden, 
Spitzen⸗ und Blonde⸗Kleider, vichas peleriner, 
Schieier, Hauben, Chemiſetten, mebft mehreren 
fbonen Artikeln, in neu erfundenen Point de Lille, 
welche fich für den Sommer vorzüglich eignen. 





1637) Bei der bevorfiehenden Abreife Gr. Ercel 
len; des Herrn Grafen von Buol-Schauenftein were 
den alle diejenigen, welche an ihm oder an Jemand 
von feiner Dienerſchaft eine Fordewung au machen 
baben, hiemit aufgeforders, ſich damit bis zum 10. 
April I. 3. zu melden, indem mach Verlauf dieſer 


Zeit keine Forderung mehr angenommen werden wird. 





(654) Commiffiond-Baaren-kager in Mom 
tabauer, Herzogthum Naffan. 

Da mir von beriogl. naffauifcher General⸗Steuer⸗ 
Direktion die Anlegung eines Commiflionds und Spe⸗ 
bitions,Waaren-Lager dahier für die Zollabgabe frei 
durchs Herzogihum Naſſau paffirende Speditions⸗ 
güter geitatter worden; fo offerire ich denjenigen 

andelöfreunden die in dem Falle find, davon Ber 
rauch machen zu können, meine ergebenfte Dienite 
unter Zufiherung aufmertfamer, fehneller und bike 
ger Bedienung. Ueber die nähern Bedingungen ers 
* ih auf portofreie Anfragen gern weitere Aus⸗ 
unft. 

Montabaner, den 28. Mär; 1823. 

2 H. Brinkmann. 


1560) Mendel Wofed Boldihmide, 

Dongetgafie Lit. H. Nr. 163, * 
empfiehlt ſich im Einkauf und Verkauf von gefaßten 
und ungefaßten Brillanten, Roſetten, Perlen und 
farbigen Steinen ic. x. 


ſag) Papier⸗-Tapeten und Wachsſtücher. 
Mit unſerem aus den erſten und beſten Fabriken 
Frantreichs auf's Vollſtandigſte aſſortirie Papier-Tas 
peten⸗Lager, von denen geringſten bis zu denen feins 
ſten Sorten, (0 wie auch mis unfern Wachstüchern, 
empfehlen wir und zur geneiaten Abnahme beftend, 








mit der Verſicherung einer aufrichrigen und billigen 


Bedinung. 
Nothnagel'ſche Fabrik und Handlung auf 
dem Liebfrauenberg in Frankfurt a. M. - 


[613] Den 10. April des l. J., um 2 Uhr des 
Nachmittags, werden zu Oppenheim auf dem Stadt⸗ 
baus Neun Gtüde Wein vom Jabr 1522, zum 
Theil aus den vorzüglichiten Lagen von Oppenheim, 
öffentlich verfteigert. 

Oppenheim, am 23. Mär; 1823. 

Schirmer, Notar. 


[583) BGemälde-Derfteigerung. 

Montag den 7. April I. 3. Morgens 9 Uhr fol. 
Ien, in Gemäßpeit verehrlichen StadtgerichtdsDefrerd 
vom 31. Jan, a. c., in dem Hanfe Lit. J. Wr. 189 
am Eck der Fallen» und Kaffee⸗Gaſſe, eine Partie 
Gemälde und Handzeichnungen in gut gehaltenen 
vergolderen Mahmen, von dey vorzüglichiten Meis 
ftern, als Kieringe, Mood, Biedermann, Rieter, van 


‚Boonen, Querfurt ıc., Öffentlich gegen gleich baare 


Berablung an den Meiftbietenden verfteigert werden, 
und find befagte Gemälde drei Tage juvor von Mor⸗ 


‚gend 9 bis 11 Uhr in Augenſchein zu nehmen. 


I. ©. Klebinger, Auernfer. 






Mb. — —— — 









Sebrucdt bet Bayzsoffer in Feautfuri. 








Donnerftag, den 3. April 


1823. 





Heidelberg, vom 31. Mär. 


@e. k. H. der Großhe ben d rofeffor, 
geheime Den ® * ra —— Ai ge» 


ordneten der dortigen Univerfität zur Gtänderfamms- 


lung, dad Nitterfreus des Zähringer Löwenordend 
mit nachſtehendem huldvollen Handſchreiben gnädigſt 
zu verleihen geruht: 


„Mein lieber geheime Hofrath Zachariä! Seit 
einer Reihe von Jahren ſehe Ich mis Wohlgefallen 
Sir in einer ruhmlichen Wirktfamlein. Durch Lehre 
und Gchriften geben Sie das aufrichtige Beſtreben 
fund, den Kreis der Wiffenfchafren zu erweitern, 
und Durch Thärigkeit im Leben für das öffentliche 
Wohl bleibende Früchte zu gewinnen. Diefen regen, 


auf das allgemeine Befte gerichteten Eifer haben Sie 


unter allen Verhältniſſen bewährt, er bat Ihnen 
Anfprüce auf Meine Achtung und Mein Woblmols 
Ien erworben. ch wünſche Ihnen folches durch ein 
Öffentliches Zeichen zu _berhärigen, welches 30,3 
nen anbei durch das Mitterfreuz Meines Zähringer 
Römwenordens verleibe. — Wenn aus dem eigenen 
Bewußt ſeyn und der Medlichkeit der Weberzeugung 
der ſchönſte Lohn jener Gefinnungen hervorgeht, fo 
werden Sie in der Anerkennung, die Ich Ihnen bes 
ſlimme, junächſt den Beweis erbliden, dap Ich mit 
Freuden die Verdienſte ebre umd fchäße, welche eine 
reihe Wiſſenſchaft und ein treuer Wille um das Ges 
deihen der allgemeinen Wohlfahrt jederzeit erwerben. 
Bleiben fie der wohlwollenden Achtung verfichert, die 
Ich Ihnen ſteis widme. 
Karlseruhe, den 5. Mär; 1823. 
Ihr fehr wohlgeneigter 
Ludwig. 


Neapel, vom 13. März. 

Mir haben bereitd der Unglücksfälle erwähnt, 
von denen Palermo, Meſſina und andere Orte von 
Sicilien und dem benachbarten Kalabrien beimges 
ſucht worden find. Folgendes Schreiden ans Meapel 
vom 13. d. M. gibs nähere Aufichlüffe über dieſe 
iraurige Begebenheiten: a x 

„Die Stadt Palermo, welde ſchon öfters die 
fhretlihen Wirkungen ihres vulkanifchen Bodens 
erfahren bat, ift am 5. d. M. vom einer der furcht⸗ 
barften Erderfhüsterungen heimgefucht worden. 

Bereits im den erften Tagen ded Monard mas 
ten mehrere leichte Erdſtoße zu wiederholienmalen 


verfpürt worden, am. heftigften aber am dem ums 
glüsfchwangern Tage des 5. gedachten Monats. 
Gegen 2 Upr Nachmittags wurde der Himmel von 
Bolten und einem dichten Nebel umhüllt; die Größe 
folgten mit größerer Heftigkeit aufeinander, die Nes 
beigewölte wuchſen drohend an, und der Wind machte 
egen 3 Uhr einer bangen Stille Plag. Mehrere - 
nwohner begannen nun fchon ihre Das zu vers 
laſſen, mel fie dieſe Anzeichen als verhängnißvolle 
Borbedeutungen betrachteten. 

„Mm 5 Uhr 37 Minuten ‚erfolgten zwel bis drei 
Erdſtöße, heftiger als die vorbergegangenen, unmit⸗ 
teilbar darauf zwei audere, der erftere in der Mich« 
tung von Oſten nach Weften, der zweite von Rors 
den nach Süden; dieſe verfündigten die fchredliche 
Kataſtrophe durch den Einſturz mehrerer Glocken⸗ 
shürme und der höchiten Dächer, die game Straßen 
mit ihren Trümmern bedeckten und mehrere Häufer 
verſchütteten. Es war leicht wahrzunehmen, daß der 
wantende Boden ſich micht blos im einer wellenartis 
* Bewegung befaud, ſondern daß die Stöße, die 

in Zwiſchenräumen von 20 Sekunden mit größe⸗ 
rer Wurh einander folgten, noch viel gefahrdrohen« 
dere Aufrüttelungen verfpüren liefen. Das Queck⸗ 
filder war in nmaufbörlicher Unruhe; der Thermos 
meter mach Fahrenheit zeigte 55* 5’, die Pendul 
Uhren ftanden ftilte, 

„Die Befagung ward unter's Gewehr gerufen; 
die unglüdlichen Einwohner flüchteten aus ihren Häus 
fern und wurden zum Theil von dem Gtein, und 
Trümmerregen, welcher die Gtraßen verfperrte, vers 
ſchüttet. Die beiden Kirchen von St. Nicolas und 
St. Antonio ftürzten gänzlich ein und begruben bie 
benachbarten Häufer. Der königl. Pallaſt litt gleis 
cherweiſe; Die Dächer ftürzen, die Häufer ſchüttern 
und krachen; das vor Schrecken betändte Volk kürzt 
baufenmeife im die Kathedrale der heil. Rofalie, und 
verlangt die Meliquien dieſer Gchubheiligen der 
Stadt, um folce in Progeffion umber zu tragen. 
Der Kardinal-Erzbifhof von Palermo, Mfgr. Gras 
vina, iſt bereitd im der Kathedrale anweſend und 
mit der Anordnung öffentlicher Gebete befchäftigt. 
Diefer Prälat weigert fich, Die begehrten Meliguten 
aus dem Heiligthume tragem zu laflen, und ermahnt 
Das Volk, ſich mir ihm im Gebere zu vereinigen, 
dieſes beſteht aber fortwährend auf der Veranſtaltung 
eines feierlichen Umganges. ' Die Bendarmerie und 


die Öfterreichifchen Patroujllen erhalten die Ordnung 
aufrecht, und eine Scene, die bedenkliche, fogar 
profanirende Aufreitte berbeisuführen droht, 
fortan nur den Anblid frommen Flehens und der 
— inmitten der Schrecken dieſes Naturkampfes 
ar. 

Der Brin, von Campofrauco, Lieutenant des Rd» 
nigs in Sicilien, ließ die öffentlichen Kaſſen in die 
unterirdiichen Gewölbe des konigl. Pallaſtes, deſſen 
zerfchmetserte Dächer die obern Gemacher bereird 
großentpeild beſchädigt hatten, fchaffen. Gr ents 
.widelte die größte Thärigkeit, um die Ordnung aufs 
recht zu erhalten, noch größerem Unglücke vorzubens 
pi umd Verbrechen, die ſich fo gerne zu folchen 

rangfalen zu geiellen pflegen, zu verhindern. Der 
5 M. 2, Graf von Wallmoden, metteiferte mit 
ihm an Eifer und mermüdlicher Sorgfalt die Ruhe 
au fichern; öfterreichifche Vatrouillen durchftreifsen 
die Stadt, erbielten auf's Trefflichtte die Ordnung, 
und ließen überall, wo er erforderlich war, Wacht⸗ 
poften und Schildwachen zurück, mm das Eigenthum 
zu beſchützen, vorzüglich der ärmern Leute, die um 
ihr Reben zu retten ihre Habe im Stich gelaffen hat» 
ten. Befondere Aufmerkfamfeit wurde von denfels 
den den Gefängniffen und den Kerkern der Galee— 
renftlaven gewidmet, die dergleichen Gelegenheiten 
zu denügen pflegen, üm fich zu — Gewiß, 
die Stadt Palermo verdankt der Sorgfalt des Ge 
neralkommandanten der öfterreichifchen Truppen und 
diefen letztern, die volltommene Grbaltung der Ruhe 
und Ordnung, die feinen Angenblid während der Krifid 
gerört worden find. Alle dieſe rreifliche Maaßregeln 
baben freilich nicht einzelne Unglücksfälle verbüten 
fönnen. Die Einwohner brachten die Nacht meiitend 
auf den umliegenden Anhöhen, tbeild unter Zelten, 
sheild im Wagen, das gemeine Volk unter freiem 
Dimmel iu. 

Den unglüdlichen Verſchütteten, die zum Theil 
noch lebend unter Trümmern-begraben lageh, wur⸗ 
den alte mögliche Hülfsleiftungen gefpender, und 
mehrere derfelben gerettet. Die Anzahl der veruns 
glüdten Perſonen wird im den. bier (in Neapel) ans 
gelangten offiziellem Berichten noch nicht 'genan ange⸗ 
Be fie fprechen von. 20 bis 30 Verfonen; doch ift 

€ Anzahl gewiß großer; unter dem bereits detann⸗ 
ten befinder ſich der Eavaliere D. G. Valquarnera, 
aus einen vornehmen ficilianifchen Geſchlechte, der 
vor feinem Haufe zerſchmetiert wurde; mehrere Mir 
litärs find mehr oder weniger beichädiget. Bid jetzt 
bat man alle Urfache zu hoffen, daß die verheeren⸗ 
den Wırkungen diefes Ereigniſſes fich nicht über ats 
dere Gegenden von Sieilien eritredt haben, obwohl 
an mehreren Orten der Inſel, unfern der Dicer- 
enge,. wie z. B. um Mefiina, Gatanea, und an 
mehreren Orten von Galabrien, mebr oder minder 
ſtarke Erichürterungen veripürt worden find. Der 
Veſuv dor am dieſem verbangnißvollen Tage keine 
beſondern Anzeichen dar. 

„Meffina ift von einem andern Unglückefalle 
betroffen worden. ine heftige Feuersbrunft, Die 


am 23. Februar in einem der öffentlichen Waarens 


lager, wo der Handeldftand feine Del», Hanf und 
andere Vorräthe leicht entzündlicher Waaren aufbes 
wahrt, audbrach, bat den größten Tbeil dieſer Mas 
azine im Aſche verwandelt. Der Schaden beläuft 
& an eine Million Ducati; auch hierbei leiftere die 
Öfterreichifche Befakung unter der Leitung des Gene⸗ 
ralmajors von. Klopfſtein, die trefflichſten Dienite 
und den thätigiten Beiftand, und derfelben verdankt 
man die Abmwendung gröferer Gefahr.’ 


Dasfelbe Schreiben aus Neapel meldete machites 
bende traurige Begebenheit, die fich auf Malta zus 
getragen bat: „In la Balerta ift es Sitte, daß 
dafelbit am lebten Tage. des Carnevalt eine Austhei— 
lung von Geld und Brod an arme Kinder ftatt fins 
der; dieſer mildthätigen Feierlichkeit, Die im der 
Kirche der Minoriten ftart finder, pflegt eine große 


bieret 


Vofimenge beizuwohnen. Mid folche auch heuer am 
12. Februar, wie gewohnlich ftarı fand, ſtürzte fich 
eine mehr ausgelafiene ald übelwollende Volksmaſſe 
in die Gänge der Kirche, und es ſcheint, Daß die 
Drtsbebörden unglüclicher Weife die jur Erbaltung 
der Ordnung nörbigen Maaßregeln zu treffen verab« 
fäumt hatten. Durch den ungeftümen Andrang des 
Volles wird eine Thure geiprengt, fie ſtürzt ſammt 
den Zragbalten nieder und ſtoßt das Sewölbe des 
Ganges ein, unter dem fich die unglüclichen Klei⸗ 
nen, denen die milden Gaben ausgerheilt werden 
follen, befinden. - Hundert und zehn diefer armen 
Gefchäpfe werden von dem fturzenden Gemäuer und 
Gebällteierichlagen, oder vondem mit der Dede hinab⸗ 
ftürgenden Bolteerdrüct! Die Details diefer unglückli⸗ 
chen Begebenpeit find graufenroll; eine arme Wittweun⸗ 
ter andern bat dabei ibre ſechs Kinder eingebüft; fie 


’ 


ftürste bei der entfeglichen Hunde biervon fprachloß . 


zur Erde umd konnte micht wieder ind Leben zurück⸗ 
gebracht werden ! ’ 


Barit, vom 29. März, 


Die Rente ift beute bei Eröffnung der Börfe ges 
fiegen; fie war zu 78. 90. begehrt, ſtieg bis auf 
79. 15 umd flund um 4 Uhr zu 78.95. Auf Ende 
Monats fiel fie einen Augenblid auf 78. 60, ſtieg 


‚dann auf 78. 80 und wurde zu 78. 70 geſchloſſen. 


Die ſpaniſchen Renten ftunden 31; neapolit. 67’/r- 


— Rach einer fönigl. Ordounan; vom 26. d. M. 
beſteht fünftighin ein Generalfetrerär des Miniftes 
riums ded Kriege. Eine zweite Ordonnanz von dem⸗ 
felben Datum ermenns den Militar-ntendanten der 
a6ten Divifion, Hrn. Dannie zu dieſer Stelle. 


— In der Sitzung der Pairskammer vom 20. 
Kat machte die Kommiſſion nachſtehenden Vor⸗ 
ag: = 


. „Der König foll unterthänigit gebeten werden, 
ein Geſetz zu erlaffen, weiches in Kriminalfallen die 
Kompetenz; der im einen Gerichtöhof konſtituirten 
Pairs kammer feftfegt. 


— In einem miniſteriellen Blatte lieſt man: 


„Der Courier hat nach beſtimmten Angaben 
gemeldet, daß Mina und Llobera am 19. auf der 
auferften Grenze angefommen find und die beidem 
fonftirutionnellen Antührer die ganze Kinie, welche 
die beiden Staaten von einander trennt, unterſucht 
haben. Wenn der Courier wirklich im Befig bes 
flimmter Angaben ift, fo hätte er noch etwas mehr 
vernehmen müflen; er bätte hinzufügen können, daß 
Mina cht blos von den General Zlobera , 
fondern -ahch von dem Obrift Fabvier begleitet war. 
Das Nleeblart zeigte den Blicken der franzöfiichen 
Truppen eine dreifarbige Fahne und einen kaiſerl. 
Adler. Da num diefe bomapartiftifchen Demonſtratio⸗ 
nen nur Verachtung erzeugten, fo wollte Mina al 
lein über die Linie vorreiten, welche die beiden Gtaas 
ten trennt, ald der auf der Linie befehligende Ges 
neral ihm benachrichtigen ließ, man werde auf ihm 
hießen, wenn er einen Schritt weiter. thue. 


„Der Dbrift Fabvier fonnte fich überzeugen, daß 
der Adler in den Händen eines Manned wie Bonas 
parte wohl ein wabter Taliiman ſeyn konnte, im 
den Händen eines Fabvier aber nichts weiter als 
ein todtes Stück Kupfer ift. 


„Der Obriſt Fabvier bat ein Seitenſtück zn dem 
bekannten Manifeft von Cugnet de Montarlot in eis 
ner Vroklamation an die Franzoſen geliefert, Doch 
zeigt er mehr Befcheidenbeir als fein Vorgänger; 
er verfpricht der franzöfifchen Nation feierlich,» ibr 
feine Regierung aufsubürden, fondern fie in den 
Fall zu fegen, fich wahrhaft liberale Inſtitutionen 
au wählen, und fie vom der Gegenwart der Bour⸗ 
bons zu befreien,” 


! 


Banonne, vom 92. März. 

Die fpanifche Royaliften- Armee, melche mit Thä⸗ 
tigkeit organifirt wird, beitehr aus drei Diviſionen, 
jede von ſechs Bataillons. 

Die erfte Divifion, deren Depot ſich zu St. Jean» 
Vied⸗de⸗Port befinder, wird von dem Gen. D’Dons 
nel und dem Grafen Deipagne befehliat. 


Die zweite bat ihr Depor zu Sr. Jean⸗de⸗Lußz 


und fteht unter den Befehlen Queſada's und des 
Trappiften. 

Dir dritte fommandirt General Eonga; ihr Des 
pot if zu St. Ander. 

— Bir erwarteten heute Morgend die am 16. 
von Madrid abgegangene Peit; fie ift aber eben fo 
wenig wie die beiden vorhergehenden eingetroffen. 
Man glaubt bier, daß die Kommunifationen zwiſchen 
Frankreich und der Hauptitadt der Halbinfel gegens 
wärrig unterbrochen find. Indeſſen find einige Briefe 
aus den Grenzſtadten St. Sebaſtian und Bilbao und 
einigen andern Orten angekommen. 


gLiffabon, vom 12. Mär;. 


Bir haben bereits die neueiten Nachrichten über 


Die ausgebrochene Gontkerevoiution, die wir über 
London erhalten, im unferm vorgeftrigen Blatte mit« 


gerheilt. Heute find wir im Stande, die offiziellen 


Berichte darüber, nach der Zeitfolge geordnet, ums 
fern Lefern vollitandig vorzulegen. 
» Die — in dem Diario vom 3. enthält 
nachſtehende offizichhe Berichte: 

„Dur Die aus der Provinz Trazod- Montes 
eingetroffenen Berichte vernehmen wir, daß der Mer 

“ beile, Graf Amaranıe, nachdem er am 23. v. M. zu 
Villa Real das Signal zum Birgerkriege gegeben 
und D. Joſeph Louis de Sonja (ehemaliger Bots 
ſchafter au London) als Gouverneur zurückgelaſſen 
bat, mach Ehaves marfchirt it, wo er am 2a. eins 
traf umd da die nämliche Poſſe aufführte.. Er hatte 
vorher den Kommandanten des Gten Regiments, der 
ſich mit Eifer feinen fchandlichen Abſichten widerſetz⸗ 
te, und mebrere Offiziere und Soldaten zu Gefan—⸗ 
genen gemacht, was einige Unruben veranlaßte. Eis 
nige wurden perwunder, andere jogen fich jurüd und 
noch andere folgten der Fahne des Aufruhr. 

„Die Mißvergnügten hofften für ihre Partei 
die Stadt Braganca zu gewinnen, was ihnen aber 
nicht gelang umd aller ihrer Bemühungen ungeachtet, 
haben fie feine Fortſchritte gemacht. Sie hatten 
ausgeſprengt, daß alle Machrsgelm getroffen waren, 
um die Revolution an einem und demfelben Tage 
zu Braga, Dporio, Bizeu und Coimbra ausbrichen 
zu machen. . 

„Unſere Truppen unter dem braven General 
Rego brennen vor Begierde, gegem die Mebellen zu 
marichiren. Am 27. deſetzten unfere Truppen Bras 
9a, wo das Hauptquartier am 28. anlommen folite; 
man war im Begriff, eiligft in mehreren Kolonnen 
gegen die Mebellen vorzurüden. 


„Ein Schreiben aus Braganca vom 25. Febr. 
ast: 
‚ sr, Die Truppen diefer Stadt baben den Mebels 


Ien kein Gehör gegeben; ibre Korreipomdenz ift aufs 
gefangen worden und die Truppen baden den größs 


sen Enthuſiasmus für die Konitirurion und für den - 


König gezeigt. Die Berichte aus Villa⸗do⸗Baſto und 
Pennaflel vom 26. Febr. verfichern, daß das Volk 
daſelbſt vollkommen rubig und der Konſtitution erges 
den if. LIE?) 

Dad Diario vom 5. enthält folgende Nachrich 
tem: ,, Die jüngiten Berichte aus Oporto beftätigen, 
daß die Beſatzung von Chaves, mit Ausnahme einis 

r DOffisiere, dem fbändlichen Grafen Amarante ges 
olgt ift, der gegen den Minho vorzurucken drobt, da 
fein Vortrad Pinheiro, vier Stunden von Chaves, 
erreicht bat; gerade dies beweißt das Lächerliche 
feines Unterfanges , beſonders da die Beſatzung von 
Braganga ftandhaft bleibt, wie man folched von dem 


Charakter der Offiziere und Soldaten erwarten konn⸗ 
te. Auch iſt gewiß, daß Gen. Mego mit den unter. 
feinen unmitselbaren Brfeblen ſtehenden Truppen 
nach Garvalko d'Eſte vorgerückt iſt umd mit größter 


‚Schnelligkeit den Aufrübrern entgegen rüdı. Die 
durch ein Regiment und zwei Kanonen verftärkte 


Kolonne des DBrigadier Manuel Louis Correa mars 
ſchirte nad der Stadt Amarante und wird Billa 
Meal erreicht haben. Alle Truppen und die ehrlieben⸗ 
den Einwohner von Oporto zeigen den größten Ems 
nt für die heillge Sache, welche wir vers 
theidigen. 

„Es war ebenfalld befannt, daß der General 
Major D. Gaspard Teirera in Villa⸗Ponca und zu 
Aguia angekommen ift, fich empört und an die Auf⸗ 
rübrer angefchloffen bar. Er zeigte fich eben fo 
ſchändlich als der Graf Amarante. Er bat an den 
u Oporio befehlenden General und an Andere ges 
fchrieben, welche feine Briefe mit derjenigen Verach⸗ 
tung aufnahmen, die fie verdienten. Er batte die 
Unverſchamtheit, fich zweiter Befehlehaber der rege» 
nerirenden Armee zu unterzeichnen. :Diefe Armee 
kann böchitend 700 Mann zäblen. *, 

In DBeira hat der Kommandant der Truppen 
alle Maasregeln erariffen, um Den guten Geift, der 
unter den Soldaten und den Einwohnern herefcht, 
su erhalten. Die Truppen diefer Provinz; bandeln 
gemmta fer mit jenen des Norden, fo daß fie im 
urzem jene Webelgejinnten vertilgen werden , welche 


die Geſchichte unferer politiſchen Wiedergeburt bes 
fleden 


„In Alentejo und Algarbien berrfcht unter dem 
Einwohnern und Goidaten der befte Geiſt.“ 

Das Diario vom 10. gibt folgenden Artikel: 

„Die geftern Abends bei dem Kriegafekretariat 
eingetroffenen offiziellen Berichte melden, daß der 


‚ Ichändliche Ergraf Amarante mit den vom ibm vers 


fügeren Truppen audgejogen iſt und eine Rekognos⸗ 
eirung auf der Straße von Braga und Buimaraend 
unternommen; aber, ald er erfuhr, daß diefe Städte 
von den Truppen umter dem unmittelbaren Befehlen 
des General Rego vertheidigt wurden, feinen Marfch 
nach Pazo de Regoa genommen bat, im der Abficht, 
bafeldit den Duero zu paifiren und Lamego anju⸗ 
greifen. Er sraf auch wirklich auf dieſem Punkte 
ein und machte den Verfuch, einige Truppen einjiie 
ſchiffen; allein das entgegengefegte Ufer war fchom 
von den Yügerbataillond N. 7 u. 9 und vom dem 
Infanterieregiment N. 11 von der Divifion der Ges 
nerals Rego befeht. Die Soldaten des Baterlandes 
machten auf die Mebellen ein wohl unterbaltenes 
Feuer, vertrieben fie gänzlich und zerftreuten ihre 
Kavallerie. Ihr Verluſt befteht in 50 Todten, wors 
unter ein Adjudant des Unführerd der Aufwiegler. 
Dir hatten nur einige Verwundete; denn unfere 
Truppen waren im guter Ordnung hinter Verſchan⸗ 
sungen aufgeteilt. 

Heute haben wir aus Oporto eine unter dem 8. 
d. von dem Ajuntamiento (Magiftrat) diefer Gtadt 
befannt gemachte Nachricht erhalten, nachſtehenden 
wefentlichen Inhalts: 

„, Das nfanterieregimient Mr. an, welches fich 
zu Villa⸗Real befand, bat feinen am 97. Febr. ga 
faßten thörigren Entfchluß bereun; es weigert fidy 
gegenwärtig, der Vartei der Derpotismus zu folgen. 
Unter den vom dem fchändlichen Grafen verführten 
Truppen berrfcht Die größte Unordnung; ihre Vor⸗ 
poſten fliehen beim Anblick unſerer Soldaten; wir 
fließen von Tag iu Tag den Kreis enger, im mels 
hem die Aufrübrer gebannt find; im Furzem mird 
die Ruhe im ganzen Königreiche wieder bergeftellt 
ſeyn.“ 

Spiter wurde zu Oporto ein anderes Schreiben 
aus Chaves bedannt gemacht, im welchem es heißt, 
daß Die verführten Truppen bedauern, MWartei für 
den Grafen genommen ju baben, daß fie bereit find, 
ihm zu verlaffen, und daß Diefer Auführer mir Duft 
rer und melancholifcher Diene in der Stadt umher⸗ 


geht. Ein Bieutenant und ein Soldat von der Ber 
fatzung vom Ghaves find au Rego's Gorps überge⸗ 
gangen. 

Ein Schreiben von dem Ufern _ded Duero, vom 

4. datirt, gibs die mäheren Ummfände von dem Ges 
fechte von PBazo de Regoa. Der Graf Amaranıe 

haste ein Infanrerie-Bataillon vom 12ten Megiment, 
eine Eskadron Kavallerie vom gten und mehrere 
Bauern-Guerillas mit Adergeräthfchaften bewaffnet‘, 
die mit großem Gefchrei marfchirsen, bei fih. Der 
Graf harte im feinem Gentralitab folgende ausge⸗ 
zeichnete Verfonen bei fih: G. Teireira, Ant. Sil⸗ 
veira, Martin Gorrea und Michel Badconcellos’, 
nedft vielen Wdjudanten. Gr machte Anfangs den 
Verſuch, den Fluß mir feiner Kavallerie zu pafliren, 
ba er aber die Furth zu rief fand, ließ er Infante⸗ 
rie auf a Kähmen einfcbiffen, wovon einer auf einer 
Sandbank feheiterte. Diejenigen, welche fich auf 


biefem Kahne befanden, fchrieen um Gnade, worauf 


die konftirutionmellen Truppen das Feuer einftelltem 
und ihnen erlaubten, fich zu retten. Der Berluft 
der Inſurgenten beitand nur in 13 Mann. er 
— sog ſich im uUnordnung · nach dem Gebirgen 
anräd. 


London, vom 26. Mär. 


Das auf der Börfe verbreicete Gericht vom Ent⸗ 
deckung einer Verſchworung im der franzöfifchen Py⸗ 
renden-Armee und der Dadurch veranlaften fo plößs 
lichen Abreife des Kriegsminifterd im das Heerlager 
erregte anfänglich große Beſtürzung auf der heutigen 
Börfe. Später berubigren fi die Gemüther wie, 
der und die Konf. blieben um Mittag in 74%, die 
franzöf. 78. 5, die fpanifchen gingen von 27°/. auf 
so und blieben zuletzt zu 28 fteben. 

— In der geftrigen Sitzung des Unterhaus 
fe# fragte Lord John Muffel Herren Canning: „ob 
irgend eine vertragsmäßige Verpflichtung betünde, 
durch welche England mittel» oder unmittelbar ges 
halten fen, Ludwig dem 18ten oder feinen Nachfole 
gern aus dem Haufe Bourbon Die franzöfifche Krone 
ju garantiren?‘ 

Herr Canning erwiderte: „daß unter den ver 
ſchiedenen Verträgen fich allerdings einer mit ber 
BSeſtimmung fände, daß in dem Falle, wo von dem 
legten Mfurpator, oder Jemanden aus feiner Fami⸗ 
lie ein Verſuch auf die Krone Frantreichs gemacht 
werden follte, die Alliirten mit allem ihren vereinten 
Kräften fich demfelben zu widerfegen hätten. Eben 
fo glaube er fich zu erinnern, daß für den Fall, 
wenn in Franfreich eine Mevolurion aus einem ans 
dern Grunde, oder von andern Perfonen geleitet, 
audbräche, ein anderer Vertrag die Alliirten, zum 
wenigſten Preußen, Rußland, Deftreih und Eng⸗ 
and, welche durch befondere Verträge unter einans 
der gebunden feyen, verpflichte, zufammenzutreten 
und gemeinfchafrlih Die für Die beſten erachteren 
Maapregeln zu ıreffen. 

cHerr Ganning, der den Inhalt diefer Verträge 
nur aus dem Gredächtniffe anführte, meint bier dem 
Vertrag vom April 1814, weicher Napoleon umd ſei⸗ 
ne: Familie für immer von dem franzöfiichen Throne 
ausſchließt, den Varifer Vertrag vom 20. Rov. 1815, 
welcher dieſe Ausichließung men bekräftigt und die 
gleichzeitige Note der Minifter der alliirten Mächte 
an den Herzog von Michelicn.) 

Im Dberbauie beffagte fih Graf Darnley 
über vie Unthätigkeit der Marine und daß noch feis 
ne Flotte bereit ſey, ansinlaufen und Englands 
Stimme Nachdruck zu verfchaffen. 

Graf Liverpool entgegnete: „Ich finde in den 
Morten ded edfen Lord feinen Grund, im Voraus 
in die polisifche Diskuſſion einzugeben, welche im dies 
fem Hauſe ſtatt baden foll, wenn die Regierung 





Er. M. demfelben alle fich auf die meueiten Unter 
bandiungen bejiehenden Aktenftüde mitgerheilt haben 
wird, ch Bin weit entfernt, mit ihm zuugeben, 
daß umfere Marine in einem fo verächtlichen Zus 
fande fey. Warum follen wir isderdied eime jo große 
Seemacht zur Zeir des Friedens unterbalıen? Man 
bat die Erfahrung gemacht, daß im Falle einer plößs 
lichen Ausrüftung die Matrofen, die_man am Bord 
der Rauffahribeifchiffe nimmt, zum Dienfte gefchic» 
ter find, ald jene, die auf den Wachtfchiffen verbleis 
ben. Bir baden diefes Jahr eine Vermehrung von 
4000 Matrofen verlangt umd deshalb unfere Gründe 
angegeben. Sie berechtigten Niemand zu dem Blau» 
ben, daß die Polisit der Regierung keine friedliche 
Volitit wäre, Allein da andere Mächte wahrſchein⸗ 
lich anf dem Puntte ftehen, Krieg anzufangen, fo 
iſt es notbwendig, unfere Streitkräfte ein wenig ju 
vermehren. *’ 
Der Kanzler der Schagfammer legte im Unter⸗ 
haufe einen Theil des Budjers, beritelt: verfhie- 
dene Dienſtfachen, vor. Unter denſelben befin- 
det ſich der Unterhalt der englifchen Befahungen im 
den Kolonien und die Gehalte der Gouverneurs. 
Hr. Hume und Hr. Bennuer ergreifen Diefe 
Gelegenheit, um Sir Thomas Maitland, Gouvers 
neur der jonifchen Jnfeln, anzuklagen. - Diefer Ty⸗ 
rann, fagen fie, diefe Geiſel der Menfchheir, bar im 
den infeln, wo er die Regierung führt, und im ganz 
Griechenland den englifchen Namen verbaßt gemacht. 
Der Minifter des Innern rügt diefe Perſonali⸗ 
täten und erklärt, daß die Megierung mit den Dien⸗ 
ſien des Sir Thomas Maitland ſehr zufrieden iſt. 


Amflerdam, vom 29. Mär. 


Unfere Börfe bietet feir einigen Aurstagen keine 
onderliche Veränderungen dar. Beftern waren die 


franzöfifche Mente 79:/,; die fpanifchen Obligationen 


beider Serien 47%; neapolit. Eersifitate 64/5 Id. 
neue 63% ; Wiener Metalligued 74°), ; Noch ſchild ſche 
Looſe 134; Kansbillette 37/. notirt. 


Krapp, Reb. 





Benachrichtigungen. 
Bekanuntmachung. 
Da wegen der neuen Herautgabe der Ordenslis 





ften im dem fönigl. preußiichen Staaten die Einzies 
bung dee genaueiten und vollitändigien Nachrichten 
binfichilich der Inhaber tönigl. preufifcher Orden 
und Ehrenzeichen norhwendig wird, fo werdem die im 
iefiger freien Stadt und deren Gebier befindlichen 
ister und Inhaber königl. preußifcher Orden und 
——— andurch aufgefordert, binnen 14 Tagen 
bei dem unterzeichneten Amte die *; Anzeige 
zu machen, auch im dem Falle, daß Erbberechrigte 
vorhanden find, davon zugleich mir Kenntniß zu ges 
ben. Frankfurt a. M., den 2. April 1823. 
Polizei mt. 
— — — — — — — — — — 
[583] Gemälde-Berfteigerung. 

Montag den 7. April [. J. Morgens 9 Uhr fols 
Ien, in Gemäßpeir verehrlichen —— pe 
vom 31. Jan. a. c., in dem Haufe it. J. Nr.189 
am Ef der Falten» und Kaffee⸗Gaſſe, eine Partie 
Gemälde und Handzeichnungen in gut gehaltenen 
vergolderen Rahmen, von den vorzüglichiten Meis 
ftern, ald Kieringt, Roos, Biedermann, Mieter, van 
Boonen, Querfurt ıc., öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiftbierenden verfteigerf werden, 
und find befagte Gemälde drei Tage zuvor von Mors 
gend 9 bis 11 Uhr im Augenſchein zu nehmen. 

J. G. Klebinger, Ausrufer. 
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Sebruckt bei Bayrhoffen in Fraukfurt. 
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Augsburg, vom 4. April, 


Die Allgemeine Zeitung berichtet and Se m⸗ 
lin vom 20. März: „In Belgrad zweifels, mad 
Antunfs eines. zweiten Tataren aus Konftansinopel 
binnen 6 Tagen, Niemand mehr am dem —— 
ftadt betroffenen Brandunglück. Auch äußern ſich 
Die heruber gekommenen Turken mit der ihnen eige⸗ 
nen GSleichmuth unverholen über dieſes entfegliche 
Greigniß, von weichem man in Belgrad offen und 
kaut fpricht: Mach Ausſage der Turken ift die Ter⸗ 
fana fowopl als die Tophana, ned 
ugehörigen Häufern, melde auf der Geite von 
era liegen, abgebramnt, Die Zahl der abgedrann 
sen Häuter wird, was wohl fehr übertrieben feyn 
mag, auf 70,000, dom andern auf 40,000 geſchatzt. 
Das größte Unglück ift aber unſirtitig die Zerſtö⸗ 
rung der Terfana (des Arfenals), da die Pforte das 
durch der Minel zu neuen @eerüftungen beraubt 
wird, Ueber die Veranlaffungen dieſes Brandes ger 
ben zu Belgrad mancherlei Gerichte; Ginige fehreis 
ben ihn den Griechen, "Andere den Janiticharen, 
oder den zurückzekommenen Soldaten der Flotte zu. 
Ih ihelle Ihnen dieſes Alles als Gerüchte 
bis zur Ankunft der Briefe aus Komſantino—⸗ 
pel mir, welche uns mahere Mufllärung geben wer⸗ 
den. — Aus der Gegend von Janina mwırd unterm 


3. Märj gemeldet, daß die Aldanefer, melde im 


Arta und Prevefa in Beſatzung lagen, diefe Feſtun⸗ 
gen übergeben, und Daß Sämmtliche Albaneſer die 
Anträge dei meuen Serastiers Mehmed Paſcha ab» 
gefchlagen haben, und es fotidaiternd mit ben Grie⸗ 
chen halten, Sobald Mehmed die Hoffnung vereitelt 


“ fah, zog er fich in die Gegend vom Salonichi zurück, 


wo er jet ganz auf die Defenfive_befchräntt, neue 
Streirtrafte zu Sammeln ſucht. Die Griechen ad, 
mit Ausnahme von Kariffa, im Befig von ganz Theſ⸗ 
falten, und Maurotordato hat ſich mis Bonaris bei 


* den fünf Brunnen vereinigt. 


Kom, vom 22. Mär, 


Der Surchmarſch der £. Ef. öfterreichifchen Trup⸗ 
Ben, welche, 17000 an der Zahl, in Folge der Bes 


ſchluͤſſe der Wiener Kongreffes dad Königreich beider 


Bicilien räumen, it nun deendigt. Sie waren in 
n Brigaden formirti die erfte beitand aus dem 
bevauzlegere-MRegimente Vincent, dem Infanteries 


vielen Der Pforte: 


Regimente Chaſteler, 1 Bataillon Däpet, 3 Batte⸗ 
rien Artillerie und einiger Batterien Congrevſcher 
Materen, und wurde von dem Generalmajor, Baron 
Taris, geführt; die jweite, unter den Befehlen 
General Mamd, war aus den Inf. Negimenrern Klo 
ftein, Trapp, Wied, Erjperjog Ludwig, und einigem 
Aompagnien Kalſer Alexander und Hiller Im Dan 








eier. DIE ganze Divifion Rand unter dem 
efenle des Generällieutenantd, Fürſten von \ 
und way iu m geibeile, welche -J 

in Bar Eorfo die — durch 


End vor Bo von 
angewiefenen Quartiere tinnahmen. 


Megierung 

Säammtfihe Truppen. zeichneten ſich ſowohl durch 
ihre ſchoͤne kriegeriſche Haltung, als durch ſtreuge, 
muſterhafte Mannt zucht aus, wie uͤberhaupt bad ge» 


fammte Korps des Generals der Kavallerie, Baron 
Frimont, : dem Ruhm ftrenger Mannszucht eben fd 
fehr, als den der Tapferkeit in ganz Nalien fich 
ermorden bat. Mehr als Alles erfreute aber bie 
aufrichtige, ungebeischelte Frömmigkeit, mit welcher 
diefe Soldaten im der Hanptitadt der Ehriftenheif“ 
den Gebräuchen und frommen Uebungen ihrer Kirche 
nachzutommen fich beſtrebten. Das erite Bataillon 
von Trapp bat fogar um die Erlaubniß, auf dem 
St. Pereriplage Halt machen zu dürfen, um in der 
te In Kirche eine von feinem Feldprediger gele⸗ 
fene Deffe zu bören, was denn auch von der päbſtll⸗ 
then Regierung mit Bereitwilllgtelt zugeftanden wur⸗ 
de, fo wie überhaupt diefe Truppen allenthalden ſo 
empfangen und behandelt wurden, mie es den luni⸗ 
en und freumdfchafslichen Verhäliniſſen zwiſchen 
em heil. Stuhle und dem Hofe don Wien nur im⸗ 
mer entiprechen konnte, ' 


‚Barid, vom 30. März. 


Geſtern wurde die Mente in kontaut ji 78. 60. 
eröffner und zu 78: 50: gefchloffen. Huf Ende Mo» 
hats war fie zu 78. 85. eröffner und endigte zu 78. 


70. Die ſpaniſche Mente ftund 32%. 


— Zu Marfeitte find 13 ſpaniſche Offizlere vom 
Bibraltar angekommen, die ſich aus Spanien ger 
flüchtet harten, um fich nach ausgepaltener Quarau⸗ 


‚taine zu der Glaubendarmee zu begeben. 


— Aus Tonloufe wird unterm 23. d. Nachſtehen⸗ 


des gemeldet; „An Die Stelle der Regentſchaft von 


u ° 


\ 


Urget tritt eim blos aus Spaniern zuſammen gefch« 
ter Verwaltungerath. Die zu demfelben gehörigen 
Derfonen find der Baron Erolet, der Erzbiſchof von 
Zarragona, der Bifchof von Urgel, der ehemalige 
Civil» Intendant Erro und der geheime Rath Gr. 
tatbol. Maj, Calderon. Dieſer Verwaltungerath 
deſchaftigt jich mit der Beſtimmung der Civil⸗Ange⸗ 
legenheiten in allen ihren Zweigen und erftartet dem 
Hrn. Herioge von Angonleme umftändlichen Bericht 
von allen feinen Operationen. 
den Dberbefebl über die franzöfifchen und ſpaniſchen 
Armeen mit voller Unumſchränktheit und ohne Einmi⸗ 
fung diefed Rathes. 

Der Hr. Heriog empfing während feines Aufent⸗ 
baltes zu Zoulonfe mehrere amsgezeichnere Spanier, 
unter andern die Erjbifchöfe von Valencia und Tar⸗ 

ragona, Malaflorita, Eguia, Ortafa, Bidper ıc. 
Dem Hrn. Ersbifchef von Valencia fagte ©. k. 9. 
bei der Gelegenheit: „Ich hoffe Sie bald iu Da 
lencia zu ſehen.“ 

— Man fchreibt aus Perpignan: Die Bünfce 
diefed Departements find erbört; um balb a Uhr 
Nachmirtags iſt der Herz Herjog. von Angouleme 
unter dem tanfendfac wiederholten Anrufe: Es 
lebe der König! in unfere Stadt einge;ogen. 
@e. f. H. wurden von Er. Epreell, dem Hrn. Mars 
ſchall Moncen dem Hrn. Generalskienrenant, Graf 
Eurial; dem Htn. GeneralsBientenant, ‚Graf Damas, 
dem Hrn. Drafetien, dem Hr. Maire und einer 
Menge Generalen und Stabsoffijieren empfangen. 


Bayonme, vom 26. Mär. 


‘ Mir vernehmen, daß die Abreife des Königs 
Ferdinand und der fönigl. Familie nad) Sevilla am 
920. d. M. ohne alles Hinderniß ſtatt gehabt bat. 


Die Cortes und. die Minifter begleiten Ge. Maj.; . 


allein die permanente Deputation verbleibt zu Das 
drid, bis die Megierung am Ort ihrer Beitimmung 
ngelangt ift, mas erſt gegen den 5. des t. M. ger 


chehen wird; denn mir 150 Wagen, die zu dieler 


Meränderung erforderlich find, kann man täglich nur 
$.did 6 Stunden. zurücklegen. Die Helude des kon 
Kirwtionnellen Syſtems hatten am Tage vor diefer 
Abreife beträchtliche Summen verfchwender, um fie 
zu verhindern. Es fanden fich viele Leute, die das 
Geld nahmen, allein Niemand lie nur. einen Lauf 
Yören. 2 

— Man fchreibt aud Navarra, daß ein Haufen 
KRonftitutionneller unter den Befehlen des Obriſt Zus 
malcarreguy diefe Provinz durchitreift, um die das 
felbft entbehrlichen Ledensmirtel hinweg zu nehmen 
und nach Pampeluna zu fchaffen. Im Falle eines 
Tinfalis follen mehrere Corps Parteigänger alles 
verbrennen und alte Hülftauellen des Landes zeritds 
ren; man fpricht davon, die Straße von bier nach 
Madrid am mehreren Orten durchzugraben. 

— Um der franzöfifchen Armee das Schlagen eis 
ner Schiffdrüde über die Bidaffoa zu erleichtern, 
hatten Zabala’d und Goroftidi’d Banden Befehl er» 
balten, fich der franzöſiſchen Grenze zu nähern, und 
fie befegten zu diefem Ende am 22. Nachmittags die 
Ahıpöhe von St. Martial, welche Irun beberrfcht. 
Die Befakung dieſes Platzes, ohne auf die Anzahl 
des Feindes Mückjicht zu nehmen, zog and, um fie 
dort zu vertreiben, md ohne die Ankunft einer ans 
dern Kolonne, welche ihr den Rückzug abzufchneiden 
fuchte, würde ed ibr auch gelungen feyn, fo aber 
batte fie nur moch Zeit, nach Irun zurückzukehren 
und fich dafelbft zu verrammeln; als aber am ans 
dern Tage eine Verſtärkung von 200 Konftirutions 
neilen eingetroffen war, murden die Goidaten der 
Glaubengarmee angegriffen und mir einem Berlufte 
von 50 Pferden und 17 Mann, wovon mehrere auf 
ihrer Flucht nach Frankreich in der Bidafioa ertran⸗ 
ten, zurück getrieben. Gin Pfarrer, Ramens Mans 
chega, würde in dem Augenblicke zum Gefangenen 
gemacht, wo er das framzöfifche Gebiet betreten wolls 


Se. k. H. führen: 


Zeitraum; 


te; man bat viel Geld bei ihm gefunden. Don den 
Truppen der Glaubendarnee ift eine Mühle nieder- 
gebrannt worden. Die Schiffbrücke wurde nicht ges 
ſchlagen. Bon St. Jeansder Lu ift eine Menge 
Schießbedarf nebſt zwei, vierpfündigen Ranomen abs 
eſchickt worden. Quefada befand fih in eigner Ders 
om bei obigen beiden Korps; allein da zu rum 
Verftärfungen erwartet wurden, glaubt man nicht, 
—* fie ſich mir den Konftitntionnellen werden meſſen 
Önnen. 


Liffabon, vom 12. März. 


C Fortfegung.) 

Eine Kompagnie von englifhen Kapitaliften hat 
der hiefigen Megierung einen Plan vorgelegt, um _ 
Poſtſtraßen zwifchen Liſſabon, Porto und Babdajoz 
anzulegen, und Diligencen einjuführen. Da die Kos 
fien auf 800,000 bis 1,000,000 Cruzados gefchägt 
werden, fo verlangt die Kompagnie folgende Bes 
willigungen: Zinfen von acht Prosemt von den Aus⸗ 
lagen, und eine Provilion von 5 Procent für. bie 
Inſpeltion des Straßenbaues; ein Privilegium von 
21 Jahren, um alleın die Briefpoft zu tranfportis 
ren, und Poftibagen auf diefen beiden Straßen eins 
auführen; freie in von 400 Pferden und 18 
Wagen, nebſt Geſchirk ıc.; Wirthshäuſer, die jie ers 
richten wird, frei vom Abgaben für den namlichen 
die Megierung foll der Kompagnie das 

apital nicht früher als nach Verfluß von 21 Jah⸗ 
ren binaudjablen können, und in diefem Falle der 
Kompagnie ed drei ee vorber amjeigen. Die 
Regierung bat den Grgenftand den Cortes eingelandt, 
welche ihn an die Finanzlommiſſion gewiefen haben. 


£ondon, vom 26. Märı. 
C Fortfekung. ) 


Der englifhe Courier enchält fehr merkwür⸗ 
dige Nachrichten über, die geheime MWerbindung, 
welche zwifchen den Revolutionärs von Spanien und 
Frankreich befteht. 

„Alle Verbannte aus Frankreich und Italien 
befinden fich ’’ fagt er „in Spanien oder find auf 
dem Wege dahin. Mißvergnügre vergrößern den 
Haufen. Die Megierung bezahlt alle diefe Leute. 
Gie werden von dem General Lallemand befehligt, 
der blos deiwegeh Amerika verlaffen bat. Er ift 
neulich mir dem Obriſt Duvergier und einem gemifs 
fen Felir Eofiin von Nantes, aus reinem englifcben 
Hafen unter Segel gegangen. Sie werden zu Life 


 fabon and Band fleigen, um mit der portugiefifchem 
Megierung ihren Plan zu verabreden, und fich von 


da nach Vittoria begeben, wo fie Quiroga am der 
Spige der franzöfifchen und iralienifchen Berfchwors 
nen empfangen wird, Dort werden fie ihr Haupts 
auartier anfichlagen. Wenn der Zweck diefer Ders 
fammiung äjweifelbaft ſeyn könnte, fo mögen die 
Teinde der Bourbons über nachſtehende Thatſache 
Erläuterung geben: 


„Am 11. März ift die Brigg Fanny von Gras 
vefend mach Corunna unser Segel gegangen und hatte 
nachitehende Individuen an Bord, von denen 10 in 
Franfreich wegen Verfchwörung zum Tod verurtheile 
worden find. Gie find mit dDreifarbigen Fah— 
nen und Kokarden verfehen. 


Folgt nun die Namensliſte der an Bord der 
Fanny eingefchifften Berfonen.) 

„Man muß bemerfen, fügt der Courier bin, 
daß diefe Lijte unrichrig feyn kann, da mehrere Dies 
fer Helden auf ihren Päſſen, die fie von englifchen, 
bollandıfden oder fpanifchen Behörden erbielien, fal- 
fhe Namen angenommen haben, Allein es ift eine 
Perſon vorhanden, welche, wenn es ihr beliebt, die 
wahre Namen aller diefer Fndividuen angeben und 
fagen fann, wer ihnen das Geld, dat fie für ihre 
Ueberfahrt audgegeben hatten, zurückerſtattet bar. + 


London, vom 27. Mär. 

Die Konfol. wurden heute zu 73%. eröffnet und 
fillen dann auf 7ay/. i 

— „VDir haben“ fagt der Eourier „heute 
Nachrichten aus Frankreich erhalten, auf deren Zus 
verläſſigkeit der Leſer fich verlafien mag. Es has 
wirflich eime Berfhwörung beftanden, des 
ren Zwed war, Frankreich und mithin auch: die 


übrigen Theile Europa's in al’ das Elend einer 


neuen Revolution zu ftürgen. Doch bat diefe Vers 
ſchwörung nicht in der Armee der Pyrenäen beitans 
den, wenngleich die Verſchwörer hofften, fie zum 
Werkzeuge ihrer verbrecherifchen Abſichten zu ma— 
chen, und im diefer Abſicht von den verfchiedenen 
Hauptitädten Europa’s Emiffäre nach den 
abgegangen waren. Die geheimen Zuſammenkünfte 
der Derfchwornen hatten zu Paris, London und 
einigen andern Haudtpläßen ftatt. 
gefangene. Korreſpondenz gab das erſte Anjzei⸗ 
gen. Zu gleicher Zeit, als die Fanny cl. oben) 
von Gravefend Außlief, gingen "mehrere Eilwägen 
mit. dreifarbigen Fahnen und Kokarden umd einem 
Theile der. Vorichwornen von Paris und andern 
Plätzen ab. Einige der Midelsführer find feſtge⸗ 
Kommen, die Namen der übrigen befannt, ihre Zahl 
überfteigt nicht 25.° Die Armee ſelbſt ift dem Roms 
vlotte ganz fremd; und die Megierung Ludwigs 
XV fegt volles Vertrauen auf deren Treue und 
Ehrliede. Wenn irgend eine Hoffnung Platz gegrifs 
fer bat, daß diefed Komploit Die gegen Spanien 
eingeichlagene Politik verändern könnte, fo wird fie 
durch die fogleid; abgegangenen Befehle zur unver 
züglichen Gröffnung der Feindſeligkeiten niederge⸗ 
fihlagen werden. . 

Spatere Briefe betätigen Obiged. Die Vers 
ſchwörung beſtand wicht in der Armee, fondern ges 
gen die Armee, zu Paris umd London. Meder 
Builliminot, noch einer feiner Adjudanten ift nur 
ensfernt darein vermidelt. Der Herzog von Angou⸗ 
dene wird dem 30. in Bavonne ſeyn und die Armee 
Den 4. April in Spanien einrücen. Alles it bereit; 
60,000 Mann find um Bayonne berum verfansmelt.* 


Frankfurt, vom 3. April. 


Beſchluß des Auszugg aus dem Protokolle 
der. 7., am 20. März gebaltenen Gi, 
aung der hoben deutſchen Bundesver— 

„+ ‚Sammlung. . 

.. Der.großberzogl. heffifhe Bundestags, 

gefandte, Herrvon Harnier. 

zeige, daß Se. fönigl. Hob. der Großherzog gnäs 

Digit gut befunden haben, mich meinem frübern und 

forıdauernd beibehalsenen Gejandıfchaftspoiten zu 

‘ München ganz; wieder zurück zu geben, verbinde ich 

meime gefühlteſte Dankbezeugung für das Wohlwols 

len umd eollegialifch-freundliche Zurrauen, womit ich 

von den Mitgliedern dieſes ausgezeichneten Kreifes 
fterd begünftigs worden bin. 

Die Hoffnung, auch künftig mich Ihres ſchätzba⸗ 

ren Andentens erfreuen zu dürfen, muß mir Die 

Trennung erleichtern; 


Und fo. fcheide ich, mit dem aufrichtigften Wun⸗ 


ſche, daß alles, was die Gtiftungsurfunde des deut⸗ 
ſchen Bundes dem gemeinſamen Vaterlande und ſei⸗ 
nen einzelnen Staaten verheißt, durch die Wirkſam⸗ 
keit Diefer boben DBerfammlung fernerhin gedeihen 
und immer feier jich begründen möge. 

Hierauf erwiederte der ſubſtituirte präfidis- 
rende Herr Geſaudte von Garlowiz: Der 
Austritt ded großberjogl. hefiiichen Herrn Geſand⸗ 
ten aus dem Kreife der hohen Bundesverfammlung, 
um im Dienfte feines Gonveränd zu einer andern 
Beftimmung über au geben, iſt — ich darf dies ges 
wiß vorausieben — von und allen mit aufrichtiger 
Theilnahme vernommen worden. Der Herr Gefandte 
. war einer der Wenigen unter und, die an der Ers 
offnung der hoben Bundesverfammlung und mithin 
an allem dem Theil genommen haben, was feirher 


vrenden 


Eine aufs. 


Mit der Ans » 
ich die ergebene Anzeige, daß ich abermals mir dem 


durch jelbige gewirkt worden iſt. In diefem Zeit 
ranme, im Gange. der mannichfachſten, nur in dem 
emeinfamen Beltreben zur Förderung der Wohl 
ahrt Deutſchlands unter Eigen Befichtipuntt zu faſ⸗ 
fenden Geſchafte, hat er ſich gerechte Anfprüche auf 
unfere Hochachtung und Freundſchaft erworben, 
Solche Gefühle find dem Wechſel der Verhältniſſe, 
des Orts umd der. Zeit nicht. unterworfen umd i 

boffe daher Ihre allerfeitige Zuftimmung, wenn i 

unjerm bisberigem Herrn Gollegen jet bei dem Ab» 
ſchlede die Berficherung gebe, daß wir feine ung ebem 
dargelegtem wohlwollenden Seſinnungen gegen und 
ſtets mit dem aufrichtigften Herzen erwiedern wer⸗ 


den. 

Alle übrigen Herren Gefandten bejeugten dem 
Heren Gefandten von Harnier ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit den vom Herrn Gefandten von Garlowiz 
—* edrückten Gefühlen der Hochachtung und Freund⸗ 

aft. 





rapp, RE. 





Benachrichtigungen. 


l6191 Bei J. G. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 
ein Commiſſions⸗Lager von ächtem Kölniſchen Waſſer. 
Dasſelbe wird ſowohl in Parthien, als auch im 

leinen bie zu Dutzend Flaſchen, zum billigſten 
Preis abgegeben. 





Betanntmadhung. 

Da wegen der neuen Heraudgabe der Ordensli⸗ 
fen im den königl. preußiſchen Staaten die Einzies 
bung der genaueſten und vollitändigfen Nachrichten 
hinſichtlich der Inhaber konigl. preufifcher Orden 
und Ehrenzeichen nothwendig wird, fo werden die im 
biefiger freien Stadt und deren Gebiet befindlichen 
Ritter und Inhaber königl. preußifcher Orden und 
—— andurch aufgefordert, binnen 19 Tagen 
bei dem unterzeichneten Amte die geeignete Anzeige 
au machen, auch im dem Falle, daß Erbberechtigte 
vorhanden jind, davom zugleich mit Kenntniß zu ges 
ben. Frantfurt a. M., den 2. April 1823. 
Polizei» Amt. 





{n78] Barifer Papiertapeten. 
Meinen geehrten Gönnern und Freunden mache 


neueften und gefchmadvollften Deſſeins, vom den ges 
rinaften Sorten bis zu dem reichiten Dekorationen, 
Landfchaften ıc., aus dem vorzuglichiien Fabriten 
ranfreiche, auf das Vollſtandigſte affortirt bin. — 
rch pünkiliche umd reelle Bedienung und durch 
ſehr billige Preiſe werde ich. dad mir biäher ges 
ſchenkte Zutrauen jederzeit zu erbalten fuchen. 
ob. Georg Weygandt, 
Er der Zeil und fengaffe. 





1636] Die Neumwieder Sanitäts⸗Kochgeſchirr⸗Nie⸗ 
derlage am Fabrıhor, vollftandig affortirt, empfiehlt 
fih auch im eifernen Sparberden und feinen und or⸗ 
—— Schnallen⸗Bügeln zu geneigtem Zuſpruch bes 

ens. 





1192) Papier⸗Tapeten und Wahstücer. 
Mit unferem aus dem erften umd beften Fabriken 
Frankreichs auf’d Vollſtandigſte affortirre Papier⸗Ta⸗ 
perenskager, von denen geringiien bid zu denen fein⸗ 
ften Sorten, fo wie aud mir ınfern Wachdrüchern, 
empfeblen wir und zur geneigten Abnahme beitend, 
mir der Berficherumg einer aufrichtigen und bitligen 

Bedienung. 

Nothnagel'ſche Fabrik umd er Ka 

dem Liedfrauenberg in Frankfurt a. M. 


% 


ti Darsd Biani and Karlärude 
Bejient dieſe Meſſe mit allen Sorten italienfchen und 
franzöfiichen Produften, feiner Chofolade, Liqueurs, 


“Marachino di Zara, Huile d& Vanille, de Canelle, 


de Jamaica, de Jasmin, de Girofle, Parfait amour, 
Cröme de rose, de Moca, de fleurs d’Orange, de 
—— Eau de Noyau, de Nox, Persico di Vurino, 
au d’or, Rosoglio di mentha peperina, Ratafia 
de quatre fruits, Framboises, Cerise, Coings, Ex- 
trait d’Absinthe ete., Arrae de Batavia, Hum de 
Jamaica, Kir ſchenwaſſer, Cognac, Punſch⸗ umd Bifchofs 
Eſſenz. — Dftindiichen Sago, Macaroni, Vermicelli, 
Semoli, Supptnreig, Provencer Mandeln, feıne Schaa⸗ 
Iens Mandeln ä la Princesse, Muscateller Roſinen, 
Kafel- Feigen, Sultanini, große und kleine Mofinen, 
Dasein, fpanifche-Brunellen, Pruneaux de Tours; 
Pomeranjtnfhaalen und Gitronar, allerlei portugiefl» 
fhen candirten Früchten, auch in Eſſig eingemacht, 
Parifer Genf in. Topfen, engl. Genfnehl, Gapern, 
Sardellen, Dliven, Parmefans, Strachino, (Mailäns 
der Rahm⸗Kaſe), Salamj-Würfte, feinftes Täfelöhl, 
Barifer Zafeleffig, Truffeln, Morcheln, Sardines, 
gefullte Dliven, Tornisol, feinften Garalonifchen 
Een, ruſſiſche Hauſenblaſe, feinften Gorten 
bee, alle Sorten feinfte Gewürze, Banille, Saff⸗ 
ran ıc. ı0., fchöne Eitronen, oftindijchen Ingber. 
Er verkauft umer Verficherung der reeäften Be 
dienung und billigſten Breife; “fein Gewölbe ift am 


Eingang der Tongetgaffe nächſt dem Liedfraubenderg 


Bei Herrn C. Richter G. 23. 








15401) Beränderung des Meßlagers. 

Gar! Stöhr von Paris, Rue Boucherat Ro. 23, 
denachrichtiget feine hieſigen und auswärtigen Hat- 
delsfreunde, daß er fein Meßlager im Frantfurt a / _ 
Neue Kram, Lit. KR. 89 verlaffen und ein Anderes, 
ESchnurgafie No. 111 erite Etage, in dem Haufe 
des Herrn von Keonbardi bejogen bat, woſelbſt auch 
aufier den Meſſen die Herren Ihm u. Comp. fein 
Commiſſionslager, feir dem erftien November 1822, 
udernommen haben. , , 

Er empfiepir ich mit einer volftändigen Auswahl 
der neueften @Balanterie, und Modewaaren, als Bar» 
fumerie, Schminte, Genf, Eſſig, feinftes Olivenöl, 
eingefeßıe und getrodnere Früchte, feine Liqueurs, 
Fiſchbein, Federn, Blumen, Percal⸗, feidene, baum⸗ 
mollene und Strohhüte, Herrenbüte von Siroh, 
echte und faliche Blonden; Blondenkleiter, Schleier, 
Shawls, Hauden ıc.; feidene Loden, Perlen, Dos , 
fen; Schildtrot⸗, vergoldeie, Buy» und Stablläms 
me; Hofenträger, Handſchuhe, Zahn, und Kopf⸗ 
bürften; echte und unechte Bijouterie; feine Ardei⸗ 
sen in Stabl, Bronce, NKriftall, Perleumutter, 
Schildtror und Elfenbein; Gürtel, Guürtelſchnallen, 
Armbänder, lederne umd feidene Tafchen und Körb⸗ 


‚den; Sonnenfchirme, Vapparbeiten, Papiere, Fäl⸗ 


zelmafchinen, fo wie viele andere neue u. geſchmack⸗ 
volle Waaren. 


[565] Billiam Wood 
bejicht zum erftenmale die Frankfurter Meſſe mir 
einem großen und wohl aflortırten Lager von 
Engliſchen Spigen und Tülls. 
Menue Aräme No. 68, Ede der Schnurgaffe in dem 
Haufe des Heren Henne, eine Stiege boch. 
Der Eingang ift in der Schnurgaſſe im dem klei» 
sen Bäßchen linfer Hand. 





- 1608] Es wird eim ſchon gebraudter Stadtwagen 
zu kaufen geſucht, mit Schwanenpalfe. Bei Fried. 
PMiüher, Lit D. No, 100 u. 101. dad Näpere. 








— 





Cheater · Anzeige. Die Schweſtern von Prag. Oper im 2 Abrheilungen. 
(Erispin: Herr Freund.) 


(033 Gaſthaus zum englıfhen Hof - 
. in Frankfurt a/m. 

Unterzeichneter bat die Ehre dem refpektiven Hera 
ren Reifenden anzuzeigen, daß er dad Gaſthaus 
zum englifchen Hof von feinem Vater käuflich über» 
nommen bat. Die befannte vortbeilbafte Lage dies 
ſes Haufed, die meuen Einrichtungen, die in Bes 
siehung auf Moblirung und Verfchönerung ber Zim⸗ 
mer getroffen worden, ſetzen ihn in Stand, alleg 
denen, welche ihn mit ihrem Zuſpruch beehren wer» 
den, angenehme umd bequeme Wohnung in jeder 
Urt zu verſprechen. Bei der Sorgfalt, welche auf 
Küche und Keller und jeden Zweig der Bedienung 
verwendet wird, Bei dem billigen Preifen, zu denem 
er zu liefeem fich beeifern wird, fchmeichels er fich 


die Zufriedenheit feiner verehrlichen Gafte zu ers 


werben. Ä 
Carl Lippert, Sohn. 





Bu Betanntmadhung. 


Das unterzeichnere Comptoir, welches zum Ver⸗ 
fauf der berubmten Herzoglich Naffauiichen Meines 
ralwaffer von Gelterd, von Fachingen, von dem 
Mein: mund Gtabldrunnen zu Langen» Schwalbach 
und dem Gchwefelbrunnen zu Weilbah, an dem 
Quellen, ausſchließlich beauftragt iR, benachrichtige 
das verehrlide Bublılum, daß die Wafler : Berfüls 
Iungen an allen diefen Brunnen für dieſes Jahr aus 
gefangen haben, daher Jedermann, welcher Waller 
an den Brunnen felbft deziehen, oder jur Verſen⸗ 
dung bei uns beftellen will, auf ſchneile Beförderung 
reinen fann. — 

Die Brunnenpreife diefer verſchiedenen Mineral⸗ 
waſſer find für dad laufende Jahr von berzoglicher 
Beneral-Domänendireftiom feitgefeßt wie folgt? 
don Selters und Fachingen wie bisher, nämlich: 

für 100 ganze neue Krüge 2 2... as 

» 180 balbe neue ⸗ u. 20.4.7 1% 
vom Wein, und Stahlbrunnen zu Langen⸗Schwalbach 

für 100 ganze neue Krüge « 2... fm 

„00 balle » .40 

⸗1000 ganze alte Krüge, welche zum Fül⸗ 

len an den Brunden gebracht wers 


1 | 1 Be EEE 6. 

. 100 balbe beidl. . . . . ... 
vom Schwefelbrunnen zu Weilbach 

für 100 ganze neue Krüge ee 43. 

.» 100 halbe neue » oe. 0. 09 1% 

® 100 ganze alte * — * e 6. 


„400 balde ale +» ee et 

Zugleich wird bemerkt, daß zu mehrerer Bequem⸗ 
— der Abnehmer Haupt⸗Niederlagen errichtet 
ind: 

zu Köln bei Herrn Georg Heinrich Koch und 

zu Höchſt a. M. bei Herrn Job. Horſtmann, 
bei welchen alle dieſe Mineralwaſſer ſtets von den 
friſcheſten Füllungen vorräthig ſind, und die Beſtel⸗ 
lungen eben fo reell und pünktlich ausgeführt wer⸗ 
den, als dahier bei ums feldft. 

Nieder⸗Selters, den 10. März 1923, 

Herzoglich Naſſauiſches Mineralmafler ⸗Ver 
ſchleißcomptoir. 





[613] Den 10. April des l. J., um 2 Uhr des 
Nachmittags, werden zu Oppenheim auf dem Gtadı- 
baus Neun Stüde Wein pom Jahr 4922, zum 
Fe aus den vorzüglichiten Lügen von Oppenheim, 
Öffenılich verfteigert. 

Oppenheim, am 23. Märs 1523. 

ödicner; Rotar. 












VDedrrat bei Bayrdoffer in. Brankfurt. 








— De 
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nn 
Ne 95, Samftag, den 5. April 1823. 
Münden, vom 2. April. Anfeln zufammen Berufen, und man ſchritt mit (0 


©. DM. der König bat geftern Die dieſige Haupt⸗ viel mehr Sicherheit zu den Wahlen, als der glüds 
Radt verlaffen, um ſich mach Dresden zu begeben. liche Erfolg der Waffen zu Lande und zu Wafler den 
Seine Abwefenheit wird bis zum 15. Mai dauern. Einwohnern die volltommenfte Ruhe im Innern des 
Bei feiner Mückfehr wird. der König einen Befucy Bahıded verfhafft hatıe. Im Laufe der mei Jahre 
om Weimariſchen Hofe, dann bei Sr. f. 9. dem ihrer Revolution haben die gebildeten Klafien mehr 
Deinen Wilhelm von Baiern ju Bamberg und end» politifcde Renntnilfe ih erworben, ald vor 50 abs 
lich bei II. Mi. HH. dem Kronprinen und ber ren, mo dieſe evolution fich vorzubereiten anfing. 
Rronprin ‚Würzburg abflaıten. Der Rrons Die prisgerifähe Bewegung hat auf der andern Geite 
pring, weler nach München gefommen war, Mm dem Molke eimem miche mehr aurkändrädenbem, 
den König, feinen Water, vor feiner Abreife zu fer Schwung gegeben. 


ben, wird am 5. bie Müdreife mach Würzburg am -· Hier ein genauer Bericht der wichtigften Begeds 
treten. niffe anf dem feſten Lande außer dem Peloponnes: 


nd J Zwei Monate vor der Einnahme von Napoli Di Mops 
Die — — — mania kämpfte der Gen. Odͤrſſeus, dem die Regies 
In dem Unterbaufe machte Hr. Canning rung zum Kommandanten der öftlichen Plätze ernannt 
den “Antrag, das Hans auf 14 Tage zu vertagen. hatte, länger ald einen Monat gegen die neuen 
Died gab En Hamilton und Gir James Mac» Streitträfte, mis welchen die Türken im den Pelo⸗ 
donald Weranlaffung, nochmals Erläuterungen über ponnes vordringen wollten; ex lodie zuerft den Mes 
die Berbältniffe mit Frankreich zu verlangen. Hr, demed Bafha, der nach Cyurſchid Pafıha’s Tod 
Sanning erinnerte, daß man lich gemeinfchaftlich einftweilen den Oberbefehl führte, in die engen page 
dahin veritanden babe, diefe Fragen vor der Hand von Boeotien. Den von den Lotalitaten dargebotes 
noch auszufehen. Er könne ſich Bios auf den einem NEM Vortheil benupend, irm Odyſſeus zwei wichtige 
ep — binfichtlich deien er bereits (ſ. uns Siege über des Palha’d Truppen Davon, obwohl 
er vorgefirig. Dları) Lord J. Ruſſel geantwortet fie dreimal fo ftark als die feimgen waren. Macs , 
babe, und muffe hier näher erklären, daß die von dem Dem im Weiten Griechenlands der Gen. Bouaris Die 
Alliirters vertragemäßig eingegangen Merbindlichteis ZDelagerung von Mifjolunghi gegen den Paſcha vom 
nur eime negative — iur Au ſchließung der Fa⸗ Albanien, Omer Brione, zwei Monate lang auẽge⸗ 
milie Bonaparte von dem framoſiſchen Throne — halten hatte, ag er diefen Pafcha und verfolgte 
feine pofitine Verpflichtung gegen irgend eine am ihm bid Vrachori. Die Nachrichten vom Kriegstpras 
dere Familie fey (hut it was mot a positive obliga- ter befagen, daß mur einige ſwache Meberreite der 
tion as to any oiher Family), und daß in dem aldanifchen Armee, die den Ketten der Sieger eut⸗ 
Falle, wenn revolutionäre Bewegungen in Franfı _ gangen find, dh mach aflın Richtungen bin jerftreut 
reich ausbrechen follıen, Die lliirten Mächte zwar baden, um Wldanien zu gewinnen. . Diefer Erfolg 
fi verpflichtet hätten, gemeinfchaftlich zu Mathe zu gebört zu den wichtigften und entfcheibendfien, deram 
geben, jenoc ohne all Deberbeftimmung der möge Die @richen A in erfrenen haben; denn ber Eries 
chen Mefultate eines folchen Zufammentrittes gerifche Geift und die wäbigteit Der Wlbanefen may 
(wilhout any anticipation of the results). sem fie zu den Pe Feinden. Died find die 
Gorfu, vom 2. Märı —— au her bien — * — auf 
. Ma em Meere zunä olgten. ie Webergabe vos 
en eu Die griehire Besserung u. Korinth, mach der Cinnahme von Napoli di Roma, 
fie das Wahigeſetz, deſſen Bublifation fie in der (eh „ vermehrte noch Die Sicherheit des Peloponnes 
Konftitution nur verfprochen hatte, promulgirt. Die — 
Grundfätze, auf denen dieſes Gefeß beruht, ſtim⸗ Smyrna, vom ih. Februar. 
men in allem mit denen ded Dr anifchen Geſetzes Die zu Seala-Ruova angelommenen Türken der 
überein. Nach der Bublitation desielben wurden die Beſatzung von Napoli di Momania beklagen ſich Über 
Wahlftollegien fowohl auf dem feften Lande als dem die ſchlechte Behandlung , die fie von einem Sheile 


der griechifchen Schiffäbefatungen, welche fie dorthin 
— erlitten haben. Sie ſagen, daß während 

er Ueberfahrt 37 der Ihrigen vor Hunger und Käl—⸗ 
te geſtorben find. Jedoch laſſen fie alle gemein⸗ 
ſchaftlich und mit tiefem Dankgefuͤhle zwei diefer 
Kapitane, Miauli, von Hydra, und Giki, von 
Speisia, weiche fich mit Menſchlichkeit und auf eine 
foldye Weife betragen haben, daß fie felbit Die Ach⸗ 
sung ihrer Feinde verdienen, volle Gerechtigkeit wis 
derfahren. 
Die Landung diefer Befakung zu Seala⸗Nuova 
hat dafelbft die beunrubigten Gemürber der Gandios 
ten neu erbittert, fo daß fie 2 oder 3 Griechen in 
der Stadt ermordet haben. Der Paſcha, über diefe 
Ausichweifungen entrüftet, bat Maafregeln ergrifs 
fen, um die Bötwilligen zu verbannen und die gute 
Ordnung in dem Lande zu erbalıen, 
— Dan melder aus San Nicoto vom 25. Jam., 
Daß die Bert daſelbſt neuerdings ausgebrochen ift. 
Außer dieſem ſchrecklichen Uebel berrichen in dem 
Lande bösartige Fieber, welche viele Tinioten und 
noch mehr Chloten binmegaerafft haben. Miele dies 
fer letztern, erfchroden über dieſen Zuſtand der 
Dinge, haben fich entfchlofen, auf ihre Infel zurück 
zukehren. 
Nach neuern Berichten aus Chios fahren die 
ausgewanderten Griechen fort, Dabim zurück zu keh— 
ren, und was uns die Klugheit des Paſcha, welcher 
auf diefer Inſel die Regierung führt, ahnen ‚lieg, 
ift im Erfüllung gegangen; man läft denjenigen, 
welche die jährliche Steuer bei ihrer Rückkehr nicht 
bezahlen konnen, Zeit, diefelbe durch Wrbeir zu vers 
dienen. 

— Briefe aus Aleppo vom 7, 10. und 13. Jar 
nuar fagen, daß die Erdbeben daſelbſt auf eine 
fürchterliche Weite wieder begonnen baden. Muß 
denn das fchönfte Rand der Türkei fo lange durch 
dad ſchrecklichſte aller Uebel verbeert werden ® 

— Die Nachrichten aus Candia vom 15. Jan. 
melden, daß in Hinſicht der miliräriichen Operatios 
nen michtd Neues vorgefallen ift, umd es fcheint, 
Daß dieſer Zuftand der Dinge did zum Frühling 
dauern werde. 

— Man ſchreibt aus Syra vom 23. Jan., daß 
feit der neulichen Landung die Ruhe diefer Inſeil 
wicht geitört worden ift. 





Betfanntmakhung. 
Da wegen der neuen Herausgabe der Ordendlis 


ften in den Lönigl. preußischen Staaten die Finjies 
dung der genauelten und volltändigfien Machrichren 
binfihılih der Inhaber königl. preufifcher Orden 
und Ehrenzeichen noıhwendig wird, fo werden die im 
biefiger freien Stadt und deren Gebier befindlichen 
Mitrer und Inhaber königl. preufifcher Orden und 
Ehrenzeichen andurch aufgefordert, binnen 14 Tagen 
bei dem unterzeichneten Umte die geeignete Anzeige 
zu machen, auch im dem Falle, daß Erbberechtigte 
vorhanden find, davon zugleich mit Kenntnif zu gt» 
ben. Franffurt a. D., dem 2. April 18023. 
Polizei» Amt. 
165) Wein»-Berfeigerumg. 
Mittwoch den 9 Aprıl 1823, des Morgend um 

9 Uhr, werden machbenannte gutgebaltene Deine, 
in dem vormaligen Stadrgerichtähaufe Lir. B. Nr. 15 
auf dem Höfchen in Mainz, öffentlich am’ den Me iſt⸗ 
dietenden verſteigert werden, ald: 

10 Stück Nieriteiner 1919r 

10 — Oppenheimer dto. 

5. — Dienheimer dto.! 

5 — Ulbersheimer Farnberg die. 


30 Sinc Mammen. 


Die Broden. werden bei der Verſteigerung geqe⸗ 
ben. Liebhaber, die ſolche vorber zu nehmen wüns 
(hen, belieben ſich den Tag vorher an den Uniers 
jeichneten zu wenden. 

%. Mann, Notar, wohnhaft in der 
Liebfrauenfiraße. 


— — — — — — — — —— 


Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes Biat⸗ 
tet, 

1629) Die Job. Andre. Endterfhe Bude, 
Kunſt- und Papierbandlung von Nürnberg, 
weiche fchom feit beinahe 150 Jahren die Franffurs 
ter Meſſen bezieht, empfiehlt fich auch dieſe Meſſe 
mit ihren bekannten Artikeln, als: Latirbilder, ader 
Bilder auf halben Bogen, illum. und (war; allem 
Sorten Schreibs, Gonjepts, Drud, Pack⸗ und Eins 
bind» Papieren, glatten Gold» und Gilbers, goldges 
dructen,“geglätseten, marmorirten und andern bins 
ten und Kattun⸗Papieren, roth und fchmar; Models 
papier; Schreibmarerialien; mehrere Sorten Bud 
binder-Artikel, und ihren befannten Verlagebüchern, 
£efcebüchern für das Volt und einem Commiffiond 
lager von Spielen. Ihr Gewölbe it in der Main 
sergaffe im Froſch. Sie verfpricht die billigſte und 
fhhnellte Bedienung und wird Jeden, der fie mit 
Auftragen beebrt, obige Artikel im befter Qualität 
liefern. Kataloge werden gratid ausgegeben. 

Auch find dafeldft gute große Kiften zu baden. 


[1673] Farina und kunani, ältefte Diſtallateurs 
aus Coln a. M., empfehlen ſich mir ihrem fett lans 
ger Zeit befannten Cölnifchen Waller und verfpres 
den en gros wie im Einzelnen die billigften Preiße. 
Ihr Gewoibe ir im der Biegelgafle unter dem Bos 
gen ir. G. Nr. 156. n demfelben Gewölbe der 
oben genannten Herren Farina und Luzzani empfiehlt 
fi noch Mr. 2. Molard Sohn, Handichuhr Fabris 
kant aus Eüneville mit einem volllommenen Afortie 
ment lederner Handſchuhe von vorzüglicher @üre. 


mu Un 
1605) Da ſich bei Unterzeichnetem fo häufig Fälle 
vorfinden, daß Patienten durch das Tragen vom 
ſchlechten und zweckwidrigen Bruchbandern in fo üble 
Umftande verfeßt worden, daß es demfelben oft 
ſchwer fellt, folden Linderung oder wohl gar Heis 
lung zu fchaffen, und daß am diefem Uebel entweder 
falihe Schaam, oder das Nichtwiffen, mo zweds 
maßige Bruch und Präſervativbänder zu haben find, 
Urfache iſt, fo machr er bierdurch bekannt, Ddafi er 
jedem fich ibm amvertrauenden Batirnten für dem 
Zwei und die Bequemlichkeit feiner Bruchbänder 
gut ftehr. fvenforen zum Reiten umd für Kranke 
bat er auch vorrathig. Der Preiscourant ift bei 

ihm umenigeldlich durch frankirte Briefe zu baden. 
. M. Retzler, 
Zabnarit und Bandagiſt, wohnhaft auf 

dem Steinweg Lit. E. Nr. 219. 

in Frankfurt a. M. 





Te —— — —— — 

1609) Entfernten Verwandten und Freunden mid, 
me ich die Anzeige, daf meine liebe Frau, geborne 
Schmid, aus Dufchenbeim, am 41. d. von einem 
geiunden Mädchen, unferm zweiten Rinde, glücktich 
entbunden wurde. j 

Hamburg, im Mär; 1323. 

I. 8. Böhrer. 


[6727 Fran Hefe and Hirdorf im Böhmen, em⸗ 
pfehlen ſich mit. leinen Spenal, einfachem Garn, id. 
amweis, Dreis, vierfaches Nahgarn, Reinewand, ſowohl 
Doljböden, id. gewirkte Tiſchdecken, wo wir und 
- billigften Preife erbieien. Butioue am Main 

r. 34 ander Stadtſeite. 





1678] V. Brudmann u. Comp., | 
Zabrifanten in Ornamenten und Gilberwaaren aus 
, Heilbronn a. R., 
zeigen hiermit an, dag fie mir einem Gortiment ihr 
ver Fabrikate die Mefle bezogen haben. 
br Magazin ift Lit. G. Nr. 5 an der Kathari⸗ 
nen» Pforte, gegenüber dem rothen Löwen. 





Br) Bekanntmachung. 


Auf die vnn mehreren Orten ber gefchehene Ans 
age, ob und wann von dem, wegen feiner vorjüge 
lichen Qualität altgrmein befannten, jur Mefjingfas 
drifarion und zum Drahtzuge ganz befonders geeige 
neten Thalitterſchen Kupfer eine Quantirär und wie 
viel bejogen werden könne? finder ſich die unterzeich⸗ 
nere Stelle veranlaßt, biermis öffentlich bekannt zu 
machen, daß die, nach erfolgter Ablieferung der im 
der legten, unterm 3. Yan. d. J. zu Offenbach abs 
gehaltenen Berfteigerung verkauften Kupfer, zunächſt 
producirr werdenden 200 Entr. im Goumiffiondwege 
dem Meiftbierenden unter nad,tebenden Bedingungen 
übderlaffen werden follen: 

1) gefchiebt die Ablieferung in loco Thalitter. 

3) muß bei der jedeamaligen Empfangnahme von 
50 Enır. ſogleich baare Zahlung in fonventionds 
mäßiger Minze Er werden. 

3) werden die Kupfer im dem im Großherjogthus 
me Heſſen -gefeßlich eingeführten neuen Ges 
wichte, den 
men gerechnet, jugemogen. | 

Aufferdens macht fich der Käufer noch verbindlich, 
jedes 10 Gentuer baltende Faß mir 3 fl. und furd 
Daden ı kr. pr. Entr. zu vergüten. 

Die erfte Rupferlieferung von 50 GEntr. wird im 
Monat Zuli diefed Jahres und die übrigen werden 
von Sechs zu ſechs Wochen erfolgen können. 
"Diejenigen, welche Diefe 200 Gentner Kupfer zu 
übernehmen gefonnen find, werden hierdurch einge⸗ 
laden, ibre fchriftlichen Offerten verfiegelt und mit 
den Buchſtaben T. K. bezeichnet, längftend bie zum 
legten April dieſes Jahres bei ber unterzeichneten 
Stelle einzureichen. K 

Darmſtadt, den 4. März 1823. 

Grofberjogl. heff. Ober» Baudirektion dafelbit. 

' Krönte. Emmerling. 

vdt. Heffe. 





659) Mit bochobrigkeitlicher Bewilligung wird 

err Olivier (Bater), Profeſſor der optiich-phys 
kalifchen Unterhaltung in Paris, die Ehre haben, 
vom 4. April an und während der ganzen Meſſe in 
der großen Bude, auf dem Paradeplag, täglich eine 
roße Borftellung feiner mehanifh-phyliitalis 
fen und optifchen Kunſtſtücke, gang nach 
der Art der in Paris unter dem Namen: Bühne 
der Neuigkeiten bekannten Unterhaltung aufjus 
führen. - Der Unfong iſt um bald fieben Uhr. 


I) BGewölb»VBeränderung. 

Eiſenſtuck u. Eomp. von Annaberg in Sach—⸗ 
fen, bisher in der Wedelgafie hinter dem Mömer, 
ftehen von gegenwärtiger Oſtermeſſe an mit ihrem 
Rager von Spitzen, Gtidereien, Poſamentir⸗ und 
andern bekannten Waaren eigener Fabrik, unter der 
Neuen Kräm, in dem Gewölbe, linfer Hand vom 
Eingang in den Braunfels, welches zeither die Hers 
ren Berthoud Verregauy u. Comp. von Neufchatel 
inne gehabt haben. Sie erfuchen ihre werthen Ges 
fchäftsfreunde und Bekannte um geneigten Zuſpruch 
umd verfichern reelle Bedienung. 


tr. zu 100 Pf. — 50 Kilograms. 


8061: Zu der den 16 Mpril I. J. beginnenden 
und den 10. Mai d. J. ſich endigenden Ziehung der 
Haupiklaffe der 63ſten Frankfurter großen Stabt⸗ 
Iotterie, in welcher gewonnen werden müſſen: 
fl. 260,000 im glücklichen Falle, oder fl. 250,000, 
fl. 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 462,000, 
und im letzten Fatle wenigſtens fl. 160,000; ſodann 
die beträchtlichen Preiſe von fl. 100,000, 50,000, 
fl. 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000: 
9 à fl. 2000, 1500; 59mal fl. 1000, nedſt noch vie⸗ 
len fhönen Preifen und Prämien, find bis am Zie⸗ 
hungstage nebit Pian ganze Looſe a fl. 90, balbe 
afl.45, Drütela fl. 30 und Viertelooſe a fl. 22 30 fr. 


iu haben bei . 
DB. 8 Horwitz, Haupt-Eollectenr, 
Sriedvergergaffe Lit. €. No. 31. zu Frankfurt a/ı. 








[5089 H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Schnurgaſſe Eir. &.-Nr. 35., der Gellenhäufergaffe 


gegenüber, 
empfehlen fich im Einkauf und Verkauf von gefahr 
ten und ungefaßten Brillanten, Roſetten, Perlen 
and farbigen Steinen ıc. 





[544] Unzeige 
Auch diesſmal verbindern und höchit wichtige Auf⸗ 
träge an dem DBefuche der kommenden Franffurrer 
Dftermeffe; wir erfuchen demnach alle unſere höchſt 
verebrlichen Freunde, ihre gürigften Aufträge im 
Silber, Juwelen und.PBijouterien am uns direkte 
bieber zu uberfenden, unter der beftimmteiten Vers 
fiherung, daß wir Alles aufbieren werden, fie vom 
ieraus zur vollften Zufriedenheit zu bedienen, und 
merken zugleich, dab, da die gegenwärtig einge» 
gangenen Kommifjionen bis zur künftigen Herbfts 
meſſe effektuirt ſeyn müflen, wir zuverlaſſig mit un⸗ 
ſerm Lager alsdann dort eintreffen werden. 
Seethaler und Sohn, 
koniglich baier. privilegirte Fabrikanten im 
Silberwaaren von Augsburg. 


[653] Pillot u. Sohn 
Töngeigaffe, Lit. H. No. 153, Eck der Gelnhäufen 
t 


gan, 
empfehlen ihr Lager ſowohl von Näbfeide, als allen 
andern Sorten Geide, Kameelgarn, Türfengarn, 
Kordeln und übrigen bekannten Artikeln im fchoner 
Waare und befonders billigen Preifen. 








15309 Lotterie» Anzeige, 


Zu der Sten und Haupiklaſſe der Gärten hieſigen 
Gtadrlorterie, im welcher fl. 1,125,665 gewonnen 
werden müflen und deren Ziehung dem 16. Aprila. ce, 
beginnt, find ganze und geiheilte Loofe au haben 

dei NR. Trier in Frankfurt a/ır. 


1633) keisler u. Comp. von Hanau 
befuchen wie gewöhnlich die Meffe, und haben eine 
fehr ſchöne Auswahl der neueften Deſſeins von Fuße 
teppichen, fowobl im feinen und mittel Moquet, ald 
auh in Schottiſchen, vrdinären Sattlerteppichen, 
Friefe- und Deden von verichiedener Größe. Solche 
verfertigen aub Medaillon und bochgeichorne Tep⸗ 
pie, alles in dem ledhafteſten Farben umd billige 
fen Preiſen. 

Anzutreffen im großen Raffeebaufe Lit. @. No. 10, 
Katharinenpforte eine Stiege hoch. 





(588) Unterzeichmeter ift beauftragt, lieben Stück 
& gebaltened, weißes Dammmwildprer zu verfaufen. 
iebhaber belieben fich in Berfon oder im franfirten 
Briefen gefälligft an ihm zu wenden. 

Fofanene bei Hanau, am 21. Märı 1893. 
Der Zafanenmeifter Dierfd. 


wu Wein-PVerſteigerung. 
In der dritten Mefwoche, Dienftag den 13. April 
1. $., Nachmittags um 2 Uhr, werden dahier auf 
dem großen Kornmarkt im Basler Hof. kit. J. 
Mr. 121 & 125 machftebende ganz rein umd vorzüglich 
gut gehaltene Weine, ald: 
3 Stück Laubenheimer 18027 
Deftricher 18007 
Meichardöhäufer 17837 
Martbronner 1783r 
obannesberger 17797 
arfbronner 17537 
Hochheimer 17a8r 
öffentlich am den Meiftbierenden verfteigert. 
Frantfurt a. M. den 26. März 1823. 
%. ©. Klebinger, Ausrufer. 


[493] Der Unterzeichnete, welcher während einer 
Beide von fünf Jahren, im einem der erften Gaſt⸗ 
böfe dieſiger Stadt, die Stelle als Oberkellner bes 
fleider bat und nun mit Anfang des Monats Mai 
diefed Jahres, "fein eigenes Erabliffement in Bruch» 
fal, im Gaftbaus zum Zähringer Hof daſelbſt, ans 
fängt, gibt fich die Ehre diefes hiermit befannt zu 
machen und empfiehlt fich zugleich allen refp. Herren 
Meifenden aufs Ergebenite, mit der Verſicherung, 
daß er feinen befagten Gaſthof in Bruchfal nach dem 
neuieften Geſchmack har meubliren laffen und für gu⸗ 
se Speifen, vorzägliche Weine, prompte und billige 
Beriennng, auf das Angelegenite‘ beforgt feyn wird. 

Frankfurt a. M. den 1. April 1823. 

Job. Ph. Nothenbilder. 


[643] Zur Nachricht. 

um der Einladung mehrerer ochtungtwerthen 
Ginwohner hieſiger Stadt zu entſprechen, bat der 
- Mntergeichnete fich hieher begeben, umd gedentt ſich 
zei bis drei Wochen dahier aufinhalten. Diejeni« 
gen, die an Mund» und Zahntrantheiten leiden, fo 
wie jene, die ſchiefe oder außer der Reihe, vor⸗ oder 
ruckwarts ftebende Zähne m. f. w. in den ordnung 
mäßigen Stand gebracht, oder künftliche Zähne, hal» 
be und ganze Zabnreihen, fo wie ganze Gebiſſe mit 
und obne kunſtuches Zannfleifch, mir und ohne künſt⸗ 
lichen Gaumen, oder fünftlichen Nafen u. f. w. vom 
ie wünfchen, wird er jur Zufriedenheit 
behandeln. 

Alte diefe künſtlichen Erſetzungen werden im der 
Merrichtung, Dauer und Feitigteit, wie im äußern 
Anfeben der Natur nad Möglichkeit, fo wie es im 
Bereiche der Kunſt liegt, gleich fommen. 

Zugleich wird er die zweckmaßigſten Mittel zur 
Reinigung umd diätetifchen Pflege des Mundes und 
namentlich der Zähne, zur Linderung und Hebung 
der Schmerien md anderer Zufälle angeben. 

Seine Wohnung ift bei Herrn Zacharias Neef 
u. Sohn in der Tongesgaffe Lir., G. Nr. a6 im ers 
fen Stod. 

Franffurt a. M. den 29. Märı 1923. 
G. I. Ringelmann, Doktor und Pros 

feffor in Würzburg. 
— — — — — — — — — 
[57] Kupfer» und Steindruckerei-Artikel. 

Bei Unterzeichnetem find ftetd vorräthig umd im 
den billigften Preiien zu haben: Wechſel, Anweifuns 
gen, Scheine, Frachibriefez ferner: Mechnungen 
und Nota’d, fo wie auch Etiquers auf Waaren und 
Bouteillen. 
fachen, ald: Schriften und Zeichnungen, Glanjpilis 
tenfarten ıc., ſowohl im Kupfer» ald Gteindruk, 
aufs ſchnellſte und billigfte geliefert. 

Joh. Umpfenbad, 
‚Et der Karharinenpforte Lit. G. Nr. 2. 


Di a 4 Da a 
111141 


— — — — 





Eben fo werden auch alle andere Druck⸗ 





Bo Weinverfeigerungem. 
Aus der Ermdte von 1922 werden im Mheingam 


4. u Niedermwalluf den 30. April 
-3 Stüd Zins⸗ und 


10 — Hebntwein 
8 — Rauenthaler Bergrecht 
2. m Eltwille den 1. Mai 
12 Stück Zind- und 
nn — ehntwein 
3. zu Deſtrich den 2. Mai 
12 Stück Zins⸗ und 
4 — Zehntwein —— 
a. zu Müdesheim den 3. Mei 
7 — Zinswein 
Fe 
2 — Ahmannshäufer 
22 Ohm rotber Afmanndh. Dacsıdum 
s. zu Eberbach den 5. Mai 


an ältern Tabinetsweinen: 


4 Stüd Gteinberger .1811r. 
I — ditto 1618rx. 
2 — ditto 1819r. 
4 — Rüdesheimer 17757. 
4 — bitte 1811r. 
1 — ditto 18187. 
1 — ditto 1819r. 
. — ditto 18207. 
ı — Sochheimer 17797. 
a — ditto 1811r. 
1.— ditto 1818 r. 
ı — ditto 18197. 
1 — Moarcodrunner ı811r. 
1 — ditto 18187. 


fodann den 6. Mai an eignen Weinen aus der 
1822 Erndte: 
97 Städ Steinberger 
— 13 Te 
2 — Dattenbeimer 
Öffentlich verfteigert. ‚ 

Die Proben können nor der Berfteigerung, welche 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an dem Fäſſern 
genommen werden. 

Wiesbaden den 18. Februar 1823. 


. Aus Auftrag - 
Herzoglich Naſſauiſcher General-Domainen-Direftiom. 
Lotich ius. 





[5801 J. Meyer u. Comp. von Birmingham, vor⸗ 
mald J. Meyer von London, 
Lit. K. Nr. 97, Neue Kräme im Haufe des Herr 
D. 9. Brevillier, empfehlen fih zur Annahme von 
Beftellungen aufenglifche Fabrikwaaren, größtentheils 
Londoner Artifel. Ihr in dem meneften und ges 
ſchmackvollſten Sachen beſtehendes Mufterlager enthält 
befonderd: goldene Artikel, fülberne umd plattirte 
Maaren, nebſt Garnituren für Ghaifenfabrifanten 
und Sattler, Gegenftände von Schildkröte, Elfenbein 
und Anochen, Stahlwaaren aller Art, Reit⸗- und 
Fahrgeſchirre, vergoldere Artikel, Papier nebſt ans 
dern Zeichen⸗ und Schreibmaterialien, Parfümerien, 
Sachen in Bronze und Meſſing, Liverpool⸗Lampeñnrc, 
Eifenwaaren und die neueſten Patentgegenſtände. 
Zum Verkauf en gros haben fie auf dem Lager 
Londoner», Windſor⸗ und andere feine Geifen, % 
nefifche Tufche und diverfe andere Quincaillerien. 








cHierbei eine Beilage.) 





Theater · Anzeige. Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Aufzügen. 
GSedrudt bei Bayrhoſſfer in Jrankfurt. 





Beilage 


zu N 9 


der Frankfurter Ober» Poft- Amts: Zeitung. 


* 





Samftagı Den 


[634] Bei H. &. Brönner, Kornmarkt kit. I. Nro. 148 ift 
erfchienen : 


Einige Worte über die ficherfte Anlage 
der Kapitalien unter gewiflfen hierzu 
nöthigen Eıfordernffen 


für 


SranffurtsKapitaliften 


von 


C. 82 Front 
Hypothetenbuchführer. 


gr. 8. Preis geheftet DI Er, 
m 


Bermifchte Anzeigen 


[639] Eebicetalladbung 


Diejenigen, weldhe an bie Berlaffenfhaft ber verlebten Witt: 
we des gewefenen biefigen Buraers und Handelsmannes Peter 
Zacob Heftermann Maria Eliſabetha Sophia geborne du Kay 
unb ihres genannten, vor ihr verftorbenen, Ehemannes, ex quo 
eunque juris titulo Anfprühe zu madeu glauben, werben 
hierburd aufgefordert, foldhe binnen drei Monaten bei unter: 
zeihnetem Gericht fo gewiß an⸗ und auszuführen und geltend 
zu maden, als anfonften denen zum Theil auswärts wohnenden 
Zeftamentd» refp. Inteftat Erben mit ber geberenen Immiſſion 
in biefen Radlaf obne Gaution willfahrt werden foll. 

Srankfurt a. M. den 19. März 1823. 
Stadt: Geridt. 
3.3. Sofmann, 
Schöff und Direktor. 
Hartmann, erfter Ger, 





[625] Borlabdbung. 

Die Demoifelle Gertrube Dötfh, Tochter des früher zu Weif: 
fenthurn, und zuledt zu Arenberg , Könial. Preußiſchen Regier 
zunge:Bezirts Goblenz, gewohnt babenden Schultheißer Kas- 
par Dötfh, hatte fi feit febr langen Jahren zu Oberlahnſtein 
biefigen Amts-Bezirks aufgebalten, und ift bafelbft in ihrem 
80. Lebensjahre am 10 Januar I, 3. mit Binterlaffung eines 
Zeftaments geftorben, worin fie ibre Stieſſchweſter, des Dandels: 
manns Jobann Georg Schmitt Ehefrau, Anna Gatbarina, ge: 
borne Bötih, in Goblenz zur Univerfalerb'n eingefegt bat. 

Aus ben Urkunden, welde die bei der Eröffnung des Teſta⸗ 
ments erfhienenen befannten Intellat: Erben probuzirt haben, 
gebt hervor, daß bie Verſtorbene auffer der genannten Teſta- 
ments: und dem übrigen erſchienenen Inteftat:Erben nod fol 
gende rechte Geſchwiſter: 

1) en Dõtſch, geboren zu Weiſſenthurn den 15. Au: 
auft 1740. 
2) Elifabetba Dötfh, geboren zu Arenberg den 23. Ja 
nuar 1747. . 
fodann noch folgende Stiefgeſchwiſter: 
3) ——— Dotſch, geboren zu Arenberg den 22. Mai 
173 


4) Margaretta Dötfh, geboren bafelbft den 1. Juli 1749, 

zii ... Anna Dötfh, geboren dajelbft den M. Decem: 
er 1750, 

6) Maria Ghriftine Dötſch, geboren bafelbft ben 25. Ja: 
nuar 1754. 


5. Ypril 18230 





—— Odtſch, geboren daſelbſt den W. Geptember 


7 

gehabt hat, Über deren Leben oder Tod je nichts madgemwies 
fen werden Eonnte, dene 

Es werben daher bie genannten fieben weiteren Verwandten 
ber Erhlafferin, over deren Erben, fo wie überhaupt die fonflis 
gen unbekaunten Inteltat:Erben der BWerflorbenen , und übers 
haupt alle, melde am ber Erbmaffe der verlebten Demoifelle 
Gertrude Dotſch Erb. oder andere Auſprüche zu begründen ges 
denken, hiermit aufgefordert, binnen acht Woden entweder pers 
fönfid oder durch hinlänglich Bevollwächtigte vor biefigem Amte 
zu erideinen, und fowobl über den Rectsbeftand des vorliegen- 
den Teſtaments ihre Erklärungen abzugeben , und deßfalls zu 
verbandeln , als auch etwaige fonftine Anfprüdhe an der Erb» 
fhaft geltend zu machen, unter dem Nedtönahtyeil , baf ber 
Ausfchluß derſelben von ber Mafe ohne weiteres verwirklicht 
und über bie Werabfolgung ber Erkfcaft nad; Vorlage bes Te⸗ 
ftaments wirb verfügt werden, 

Braubady den 24, März 1823, 

Herzoglich Raſſauiches Amt. 
Roth. 


— — — — — — — — — — — 


[627] Rachdem bie Nicolaus Songes Wittwe von Winkel 
bonis gebirt hat, fo haben alle diejenigen , welhe Forderungen 
an berfelben zu machen haben , biefe bei Wermeidung des Aus: 
ſchluſſes von argenwärtiger Moffe perfönti oder durch einen 
föemlid Berollmädhtigten den 30. April d. I. Morgens 8 uhr 
dahier an⸗ und auszuführen, 

Rüdesheim den 24. März 18923, 
Herzogtih Naffauifhes Amt. 
v. Meer, 


gb 
[596] Verkauf einer Gerberei nebft Wohnhaus, 


Die Gerberei liegt am Kinziafluße. deſſen Waffer fi vor⸗ 
zäglih zum Schlenteder gut eignet. Es befindet fih darin, 
außer den nöthigen Gebäulidkeiten, 13 Gruben, 6 Karben und 
mehrere Xefcher, alles im beften Zuftande und noch flets im Ger 
braud, da ein ſehr fhöner eingerichteter Garten von 1’/, Mor- 
gen dabei ift, fo kann die Gerberei bedeutend vergrößert wer⸗ 
en. 

Das daran flofende Wohnhaus enthält 2 große Keller nebft 
einen Lederteller. Der erfte Stock enthält einem "geräumigen 
Borfaal, 3 Stuben , eine Kühe, eine Zurichtitube,, eine Eins 
farth , große Stallung , Scheuer, Remife, Holzſcheppen nebit 
einen gefhloffenen großen Hof. Im zweiten Etod befinden 
fi) 5 ſchöne Zimmer, drei Kammern und eine Rüde. 

Der dritte Stod enthält 5 Zimmern und 2 Kammern Der 
obere Stor bat zwei große Böden. 

Das Wohnhaus liegt in der gangbarften Straße, if gan 
nen und gut unterbalten. 

Kaufliebhaber erfahren bas Nähere bei Herrn Kellner und 
Stacbel in Frankfurt a. M. 





[638] Betanınıtmadun 


Auf bas babier erfolgte Abfterben ber Fürſtlich Thurn: und 
Zariihen Poſt Sommiffäre Tohter — Franziska Hoeger — ler 
digen Standes — werden beren allenfallfige Gläubiger oder Er: 
ben aufgefordert, ibre Anfprüche bei dem unterfeitigten Gioils 
Serihte binnen d Woden a dato geltend zu machen, außers 
deffen nad dem Sinne bes vorliegenden Teſtamentes ber Rück⸗ 
laß ertrabirt werben wirb, 

Megensburg den 72. März 1823. 
Fürſtlich Thurn und Zariihes Givil Gericht I. Inſtanz. 
Freiherr v. Leptam, 
: @ruber, 


tadbun % 


obannet, Schn von Andreas Schahe aut Umftabt, if fhen 
——— care bat feit dieſer Zeit nichte von fi 
bören laffen. Auf Anftehen feiner Verwandten wird derſelbe 
ser feine etwaigen Leibes Erben hierdurch aufgefordirt , fein 
unter vormundfhaftliher Obſicht ſtehendes Vermögen von un 
arfähr 150 fI. binnen drei Monaten in Empfang zu nehmen, 
oder zu germärtigen, daß ſolches gegen Gaution feinen VBerwand: 
ten übergeben werte. 

Umfedt den 7, März; 1828. , 

Großherzoglich Heſſiſches kandgericht. 


— — — — — — — 


[635) Da bie Erben bes au Appenred geftorbenen penſic⸗ 
wirten Fürſtlich Bittgentteinifhen Herrn Gehdeimenraths von 
Meitingh deſſen Rachlaß unter der Rechtẽswoblthat eines vorher 
aufzuſtellenden gerichtlichen Inventars angetreten haben, und 
daber die Borlabung ber unbelannten Glaͤubiger erforderlich 
iſt; fo werden diejenigen, melde Borderungen an gedachte Ber: 
taffenfhaft haben follten, öffentlich bierdurd aufgefordert ‚auf 
Samfag den 31. Mai biefes Jahres, Vormittags um 10 Uhr 
in dem Großherzoglihen Hofgerihtsgebäube vor unterzeichneter 
&ommiffion, entweder in Perfon oder duch Bevollmaͤchtigte zu 
eriheinen, ihre Forderung anzugeben , und ſich darauf rechtli 
er Verfügung zu gewartigen, gegenfalls fie damit vin ber 
Maſſe, ohne daß nachher ein befonberes Abmweifungs: Deeret er⸗ 
folgen wird, werben auegeihloffen werben. 

@irfen ben 30. März. . 
F Bon Hofgerihts-Fommiffions aa _ 


ieh, 
Sommiffions Rath. 
———— — — — — — — — 


(650) Nachdem durch das über ben Nachlaß des verſtorbenen 
hiefigen Wechelers Simon Michel Meylert gerichtlich aufgenom⸗ 
menen Inventor, und dadurch auf den Grund der vorhandenen Han⸗ 
deisbücer u.kitteralien ausgemittelten Beitandder Erbſchaftaͤmaſſe, 
eine Unsulängtickeit des Aclivbeſtandes zur Berahlung ber vorban: 
denen Ehutden fih eracben hat, fo werden nunmehr alle bie: 
jenigen, welhe aus irgend einem Hedrsirunde Forderungen 
an den Rachiaß bes verftorbenen Simon Michel Meytert zu bar 
ben glauben, fo wie diejenigen Iuteftat:Erben , wilde ihren 
E:bredten nidt bereits entjagt haben, biermit aufgefordert, in 
dem dazu auf den 30. Mai d. J. beilimmten Zermin vor un: 
terzeichneter Geriätsfielle zu eriheinen , er ere um ihre Korbe: 
rungen gchöria zu begründen, und fih auf die ihnen zur Feſt⸗ 
ſtellung eines Nadlafvertrages zu mahenden Vorſchläge, unter 
dern Rehtönachrheif, daß die Nichterfihienenen als der Mehrzahl 
beitretend angefehen, und mit ihren Einwendungen auégeſchloſ 
fen werden follen, vernehmen zu laffen, legtere um fich über die 
Antretung oder Auefhlagung der Erbfhaft unter bem Serhte: 
nachtheit der Ausihliehung zu erlären. 

Gaffel den 6. März 1523. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Stadtgericht. 
Stern. 


In ſidem Grimeiſen, 

Stadtgerichte· Sect. 
————— — — — — — — —— — 
2651) Oehringen. (Vorladung eines Verſchellenen.) 

Der ſeit 40 Jahren von Hauſe, ohne Nachrichts. Ertheilung 
Über feinen Aufenthalt abweſende Johann Jacob Keßler von 
Hier, Rotogerber von Bewerb, geboren ben 2. Decenber 1762 
oder beffen etwaige Leibes Erben haben binnen ncunsig Tagen, 
weiche vom A, April 1823 an fc»fen, fih zur Empfanunahme 
des bier dem Kebler in pflegſchaftlicher Berwaltung chenden 
Bermögeng mit ber erſorberlichen Beweis-Urkunden zu melden, 
widrigenfalls am Y1. Zage.in Rechten angenommen und autge⸗ 
fprochen würde, baß Johann Jacob Keler ohne Leibes: Erben 
am 21. December 1822 geſtorben feg, worauf das Pflegevermö⸗ 
gen an bie nädften Inteftar-Erben nad ber landrechtlichen 
Drbnung vertheilt würde, 

So beſchloßen im K. Oberamtögeriht zu Dehringen ben 
34, März 1323. 
Seyd. 


— — — — — — — 

1656] Johannes, Sohn von Georg Kling aus Umfiadt, feit 
45 Jahren abmwefend , oder deſſen etwaige Leibes Erben werden 
hierdurch auf Anftchen ber nädjften Verwandten anfgeforbert, 
das für erfieren mit 378 fl. unter vormundfhaftlidher Berwal: 
tung Rehende Vermögen binnen brei Monaten in Empfang zu 
nehmen, oder zu gewaͤrtigen, daß foldes benen Verwandten gegen 
Gaution übergeben werde, 

Umfladt den 72. März 1823. 
Großgerzoglih Heſſiſches Landgericht. 
Martin, 


— — — — —— nn 


1597) Wer an ben dahier feit dem Jahre 1803 ehne“ dinon 
aus ben hiefigen Atten erhellenden Grund derenirten, zur Ber: 
laſſenſchaft der Racgänger. Foͤrge Bittwe zu Höchſt gehörigen 


(657 


37 fi. 42 kr. fammt Anſen ars irgend einem@runbe Anſprüche 
macht, bat foldhe innerhalb Ich Wohen von heute an babier 
anzugeben, und richtig zu ſtelen, widrigemfall# ver Betrag, obne 
mwettere Rüdiiht, ben darum anfudenden bekannten Inteftat- 
Erben verabfolgt werden fell, 
Hiaft ten M. Miry 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Henbel. 





"6367 EGbicetaltadbung. 


‘Der bor einigen Jabren von bier nach Greusnach gezogene 
Motbgerber Franz Beil bat fein dahier zurückgelaſſenes Bermös 
aen an feine Gläubiger abgetreten. Da dieſes inbeffen zur Be» 
friedigung der bereits bekannten Grebitoren nit zureiht, fo 
merden alle diejenigen, welche auf das fraglihe Vermögen Aus 
fprühe machen, au deren Angabe und Richtigſtellung bei Ber⸗ 
meidung ber Ausfhliefung auf den 28, April d. 3, Morgens 
8 Uhr anher voraelaben. 

Königkein ben 15. Märy 1523, i 
‚ Berzoglid; Nafjauifhes Amt. 
Stahl. 





[339] Boreladbung 
der Gläubiger der Gafharina Kempf zu Holzhaufen, Land⸗ 
gerihts Groskarben. 

Die Gatharina Kempf, Tochter bes verfiorbenen Gemeindg« 
mannes Bernhard Kempf zu Holzbaufen beabfihtet aus hieſt⸗ 
aen Landen wegzuzichen. In Gemäßheit bes Art. A, ber am 
30, Mai 1821 über Auswanberungen ergangenen Allerhöhften 
Berorbnung , fobert man hiermit alle diejenigen, welde aus 
irgend einem Redtsgrunde Anfprühe an die benannte Gafha- 
rina Kempf erheben zu können vermeinen folten , hiermit auf 
um fo gewiffee innerhalb brei Monaten dieſe ihre Anfprüde 
bei unterzeichneter Gerichtöftelle anzugeben und auszuführen , 
als fie fonft die durch ibe Ausbleiben, etwa ihnen entfichenben 
Rachtheile fi ſelbſt beizumeſſen haben. 

Groekarben ben 26. Januar 1823, 

Großherzoglich Hefſiſches Landgericht baſelbſt. 
©. Mosler, 





1520] Auf Soncurs:Erfeantnig mwiber Abolph Fuhr zu Holj⸗ 
haufen über Kar, Haben beffen Gläubiger Dienftag den 22. 
Aprii Morgens 8 Uhr bei Vermeibung des font ohne weiteres 
verwirkten Ausſchluſſes von ber Maffe dahier zu eriheinen, 

Wehen ben 14. März 1823, 


Herzogliches Amt. 
i Engert. 





[615] Ebhbictaellabdbung 


Da bie bereits gerichtlich bekannten Schulden bet Dchimäls 
lers —— zu Grafenbauſen — active Bermös. 
sen um 5516 fl. Überfteigen, fo bat Großherzogli eri 
die Eröffnung des Concurs⸗Prozeſſes pr REM 

Die Gläubiger gedachten Gemeinfhulbners werben hiernach 
auf Montag den 5. Maid. 3, Bormittags 9 Uhr zum Ber- 
fuche sätlihen Abkommens, in deifen Entfichen aber zur Ans 
zeige und Begründung ibrer Korderungen , anber unter dem 
Rechtanachtheile vorgeladen , daß die ausbleibenden bekannten 
Gläubiger, wenn ein Arrangement zu Stande kommen follte, 
als in die Beihtüffe der Mojorität einmilligend betrachtet, die 
unbelannten aber in dem einen wie in bem andern Falle mit 
ihren Anfprüden an biefe Maſſe ogne ein befonderes Präclufio- 
Decret ausgeſchloſſen werden follen, 

Langen den 22. März 1823. 


Großherzoglich Heſſiſches Land: Gericht daſ. 
Schulz. Wolf. 
vdt. Fiebert. 





[377] Katharina Wießener, Tochter des verlebten Nicolaus 
Wießener von Lord bat ſich ſchon vor 30 Jahren von Haufe 
entfernt, obne biäher Über ihr Leben oder Aufenthalt Rachricht 
gegeben zu haben. j 

Da nun ihre nähften Inteſtat Erben um Ueberlaffung ihres 
Bermögens dahier angeſtanden haben, fo wird gedachte Gatha= 
rina Wießener, ober ihre Leibeserben andurch vorgeladen,, fo 
arwiß binnen drei Monaten a dato fih zum Empfang ihres 
in 212 fl. beftebenben Vermögent dabler zu melden, als fonft 
nah ber Betorbnung vom 21, Mai 1781 verfahren werben 
wird. 

Nübrsheim den 94. Februar 1823. 
Herzoghich Rafauifhes Amt. 
v. Meer, 


\ 

[614] Die Maria , Tochter des Drtöbäraers Georg 
Friedrich Kling zu Obereſchbach, beabſichtet aus hiefigen Landen 
wegjuziehen. 

In Gemäßheit des Art. A. bes über Nuswanberungen ergan— 
genen Allerhöchſten Geſetzes vom 30. Mai 1821 werden daber 
alle diejenigen , welche. rechtsbegründete Anſprüche an bie be: 
nannte Maria Kling erheben iu können vermeinen biermit 
aufgefordert, diefelben um fo gemiller binnen 3 Monatv. dem Tag 
des eriten Erſcheinens diefer Aufforderung in ben öffentlichen 
Biättern zu berechneuden Moraten bei unterzeihneter Gerichts⸗ 
flelle anzugeben und auszuführen, ats fie fonft die durch ihr Un» 
a. ihnen eneftebenden Rachtheil fi ſelbſt beizumelffen 

aben. 

Groscarben ben 15. Mär; 1823. 

Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
6, Mosler ——— 
als Verwalter ber Landrichterſtelle. 





[649] Auf Rahfuhen der Wittwe bes ehemaligen Juſtitia— 
rius Wagner Maria Ghriftina geborne Adam zu Waldsappel 
als VBormunderin ihrer Krmder , für welche diefeibe auf den bis 
jegt obfignirten Rachlaß der obnlängft Kinderlos und ohne Ze: 
fament verftorbenen Wilhelmina , geb. Hriwig , geſchiedenen 
Ehefrau des Körfters Thiel zu Altenbura die alleinigen und 
nächften Erb: Anfprühe mat, werden alle diejenigen , welde 
aus irgend einem Grunde baranf nähere ober gleiche Rechte ber: 
leiten und bezründen können, hierdurch edictaliter vorgelaben , 
im Zermin ben 22. September dabier vor Amt Morgens früh 
9 uhr entweder in Perfon ober durch hinlänglich infteuirte 
Bevollmädtigte zu erſcheinen und ihre vermeintliden Anfpräde 
auf folhen Rachiaß gefeglih darzutbum , oder zu geiwärtigen, 
daß fie damit entbört und folder jenen Wagnerſchen Kindern 
dem Antrag gemäß verabfolgt werben fol. 

Belsberg den 10. März 1823, 
Kurfürſtlich Heffiihes Juſtiz- Amt daſellſt. 
Kleyenſteuber. 
In fidem copiae 
Gafjelmann. 
/ 





- [616] Der Drteburger und gewefene Gerichtsſchöff Chriſtoph 
Diehl 3., Wittwer von Langftadt, hat ſich obnlänaft von ‚Haufe 
entfernt, ohne bis jept irgend eine Nahridt von feinem Aufent: 
halt zu geben, z 

Der für ben binterlaffenen minderjährigen Sohn beftellte 
Vormand hat deßhalb auf Sicherſtellung und refp. Trennung 
des Vermögens angetragen und die bierauf angeftellte Unterfu: 
dung bat ſchon jegt die Unzulängtihkeit beffelben zur Zahlung 
fämmtliher Schulden ergeben. 

Um nun mit Gewißbeit die Schulbmaffe herausſtellen zu 
tönnen-, werden alle befannte und unbelannte Gläubiger des 
gedachten Diehl aufgefordert , Dienffag den 22. April Bormit: 
lags 9 Uhr um fo gewiſſer ihre Korderungen dahier anzuzeigen 
. als von dem Auablcibenden bei Abfchluß eines Arrangements 

deffen ſtillſchweigender Beitritt zu der von ber Mehrheit abaes 
gebenen Erkiärung oder bei einer allenfalljigen Goncurseröff: 
nung der Ausihluß von dieſer Maffe, auch ohne weiteres De: 
eret angenommen werben foll. 

Zugleich wird gedacter Diehl aufgefordert in dem ande: 
zaumten Termin zu erfdeinen und über das errichtete Invens 
ge und bie angezeihten Forderungen feine Erklärung abzuge: 

‚ wibrigenfalls nah ben beftehenden gefeglihen Vorſchriften 
vorgefahren werben wirb, 

Umfadt den 14. März 1823, 
Großherzoglich Heſſiſches Landgerecht. 
Martin. 
Weis. 





1698] Eedictallabdbuneı 


Gegen Anton Kaltenborn von Eonnenberg ift Goncurs er: 
kannt worben. 

Es werden daher alle, welche eine Forderung an denfelben 
zu haben alauben , zum Verſuch einer gütlichen Uebereintunft 
‚cder im Entftehungsfalle zur Hauidation ihrer Korderungen auf 
Donnerſtag d. 94. April laufenden Jahrs Vormittags bei Ber: 
meibung des Audihlufes vorgeladen, Des Präcluſiv-Decret 
wird weiter nicht als auf biefiger Amtsſtube publicirt werben, 

Wiesbaden den 27. März 1823. . 
Herzeglich NaTauifches Amt. 
dorſt. 





ABirthgbhbaus—Berſteigerung 
den Alt⸗Kelſterbach. 

Das dem Hadreas Geiſel zu Alt⸗Kelſterbach zunehlriae, durch 
feine Lage am Ufer des Malns zum Betrieb eines öffentlichen 
Gewerbe vorthrilhaft geeignete Mirrbebaus zur Sonne fol 
Squlden halber Freitag ber 9, Mai db. I. Morgens 10 Uhr 
in dem dafigen Wirthehanfe zur Krone unter den im Termin 












erbffnet werdenden annehmbaren Vebingungen bem öffentlichen 
Meiltgeboten ausgefegt werben, . 

Auswärtige Steigliebbaber haben fih mit Atteläten über 
ihre Zablungsfäbiafeit zu verfchen, 


Langen den 72. März 18923. 
Großherzoalich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Squltz. Bolf. 


vdt. Siebert, 





(330) Alle diejenigen , welche an die Eleonora Faatz, Toch⸗ 
ter des Tobias Faat senior zu Niederefhbah , die gefonnen 
if aus biefigen Landen weg zu zieben, aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Forderungen erheben zu können vermeinen , werben, in 
Semäßheit das über Auswanderungen am 30. März 1821 ers 
gangenen Allerhöchſten Gefeges Art. 4. biermit aufgefordert , 
um fo aemiffer biefe ihre Korberungen binnen drei Monaten 
bei unterzeichneter Gerichtäftelle anzubringen und auszuführen, 
als fie fonft alle in Betreff jener Forderungen ihnen entftehen« 
den Nachtheile ſich ſelbſt beijumeſſen haben, 

Großcarben ven 10, Februar 1823. 
Großherzoglich Heffifches Land: Bericht daſelbſt. 
G Moslern 





[372] eEebietalladbung 
Nadıdem fi eine Inſuſicienz bes Vermögens ber Ghriftian 
Dpelifhen Eheleute zu Epterode, zu Dedung ber belannten 
Schulden ergeben bat, biefelben auch wie fle fonft ihre Glaͤubi⸗ 
ger zu befriedigen gedenken, nicht anzugeben vermochten, fo 
werden fämmtlihe fowohl bekannte als unbekannte Gläubiger 
gedachter Eheleute hiermit ebictaliter vorgeladen Sonnabend ben 
9. März diefes Jahreg Vormittags 10, Uhr alldier vor Ges 
richt in Perfon , oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheir 
nen, um ibr Korberungen bei Strafe der Ausſchließung, nicht 


nur anzumelden, fondern auch auf Wergleichs-Borfcläge fi 


zu eriären und im Entftebuna einer gütlihen Uebereimtunft 
der_ Erkennung bes Goncurfes zu aewärtigen. 
Grosallmerode ben 13. Februar 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Juſtiz⸗Amt. 
Gervim 





[373] Wenn ber, ſchon feit bem Jahre 1805 unbelannt mot 
abmweiende Jacob Frig von Riedertiefenbach, ober deſſen allen« 
falfige Zeftaments: oder Inteftat-Erben, nicht binnen drei Mos 
naten bahier erfheine, um fid zum Bezuge des ungefähr in 


250 fl. beitebendben Vermögens des Abweſenden zu melden, refp. 


zur Empfangnabnie beffelben zu legitimiren,, dann foll biejes 
Vermögen , in Gefolge der böhften VBerorbnung vom 21. Mai- 
4781 den darum nachſuchenden Präfumtiv-Erben zuerſt, gegen: 
Beftellung einer Gaution nugnießlih , nad Verlaufe von 15 
Jahren aber obne Bürafhaft einentbümlid verabfolgt werden. 
Hadamar den 21. Februar 1823. 
Herzoglih Raffauifches Amt, 
Greuzer, 





378] Betanntmadune 
Bufolge Auftrags Großherzogliher Regierung werben hiere 
mit die allenfallfigen Inhaber der dem Bern Gonrad Genz« 
in Eltville abbanden aelommene , unter Nr, 48 au porteur 
ausgeftellten Stadt: Mainziften Dbliyation von 000 Gulben 
aufgefordert, biefelbe innerhalb ſechs Monaten bei unterzeich⸗ 
neter Behörde vorzubringen, und ihre rechtlihen Anfprüde 
darauf darzutbun, widriaenfalls ermähnte Obligation nah Vers 
Lauf biefer Zeit als vernichtet angefehen und bem urfpränglichen 
Gläubiger ein Duplikat ausaeftellt werben fol. 
Mainz den 6. Februar 1823, 
Der Großherzoglich Heſſiſde Bürgermeifter der Stadt Mainz, 
E Freiherr von Jungenfelb. 


—— eæ — — — —ñ— — 
[357] Borlabdu.ng. 

"Die Gebrüder Wilhelm und Joſeph Jenatſch von Rlevora 
find, erfterer als Nagelſchmidt und legterer als Schneider, vor 
länger als fünf und zwanzin Jahren in bie Fremde gegangen 
und ift deren Anaehörigen über ibr Leben und Aufenthalt feit 
jener Zeit keine Runde jugelommen. - 

Zn Gemäßbeit bofgerihtliher Verfügung vom 14. biefes 
Monats werben daher aedahte Gebrüder Jenatſch, ober beren 
etwaige Leibes: reſp. ZXeflamentserben bierdurch aufgefordert, 
fih binnen drei Monaten a dato zum Empfang ihres unter 
Guretet-Pebenden Bermögens von etwa A00 fl. fo gewiß per« 
föntih oder durch Bevollmächtigte dahier einzufinden und zu 
fezitimiren , widriaenfals daſſelbe nad Vorſchrift ber höchſten 
Verordnung vom 21. Mai 1751 an bie barum nachgeſucht ba+ 
benden Seitenverwandten , vorer® gegen Gaution nugnießlich" 
und demnächft zum Gigentbum abaeaeben werden wird, 

Braubadı den 26, Februar 1823. 
Herzoglih Naffanifhes m * 
e 


Pie ] 


[609] Der den 13. Jebruar 1753 geboren, unbefannt wo, 
‚ abwefende Johann Juflus Langenbach von Lühnberg, ober deffen 
altenfaufige Teſtaments oder Leibes Erben werden hbierdurch auf: 
gefordert, binnen drei Monaten ſich babier über ben Bezug bes 
unter Guratel ftehenden Vermögens zu legirimiren , wibrigen: 
falls ſolches, nah Maafgabe des döchſteu Geſezes vom 71. 
Mai 1781 den darum anftehenden Gollareral:Erben ertradirt 
werben wird. 
Weilburg den 18. März 1823. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Pagenfteher, 


———— — — — — — — 


{559] Reichard Hatzig von Schernau ſchon 53 Jahre und 
Conrad Walther allda, fhon AO Jahre, ohne die mindefte Rad): 
richt über berfelben Aufenthalt, Leben oder Tod abweſend, ober 
beren allenfallfigen Leibes⸗ oder Teftamentserben merben andurch 
aufgefordert, ſich in einem Vierteljahre beim dieffeitigen Patri: 
monial- Gericht anzumilden und das bermal nod unter Guratel 
fiebende Vermögen , und zwar bes Erſtern zu 79 fl. 43%, Br. 
— und des Letztern zu 67 fl. 50°%/, kr. rhein. mad vorher 
riger Ausweifung , unter dem Ridhtsnachtheile in Empfang zu 
nehmen, daß anfonften Hayig und Walther als verfhollen er 
tlärt und das gedachte Vermögen an ihre nächſten Anverwand: 
ten obne Gantion ausgehändiart werben folle. 

‚. Mainfondheim den 19, März 1823. 

(L, 5.) Zreyherrl. von Romamifches Yatrimonial: Gericht 
Schernau I. Glaffe, im Königreih Baiern, 


wiß anzugeben und richtig zu flellen, als wibrigenfalls bierauf 
bei ber Austießerung keine Rüdfiht genommen werden Bönne- 
Rüdesheim den 31. Mär; 1823. 
Derzogtih Raffauifhe Land: Oberfcultheiferei, 
= Thomas, 
























— — — — — — — — — — — — r—— 


1599] Der abweſende Johannes Milch von’ Soden, deſſen 
deibes oder Teſſaments Erben haben ſich fo gewiß zut Empfang⸗ 
nahme des dem erſtern gehörigen unter Guratel ſtehenden Ver⸗ 
mẽgens binnen drei Monaten a dato bei unterzeichneter Stelle 
zu legitimiren, als daſſe!be anfonften in Bolge höhfter Werord« 
nung vom 21. Mai 1781 ben darum nachgeſucht habenden An« 
verwandten überlaffen werben wird, 

Hoͤchſt den 22, März 1823. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Hendel. 


— — — — — — — 6 0 —— — — — 


(59) Deffentlide Borlabung. 


Die vor Kurzem babier verftorbene Franz Bollers Wittwe, 
Anna Etifabetba geb. Kirchner, bat über ihre Nachlaſſenſchaft 
zu Gunften der Kinder ibres einzigen Sohnes Branz Voller 
bieponirt und legteren gänzlich ausgefhloffen. 

Da biefed nun fhon ein Jahr lang abmefend und beffen 
Aufenthalt unbekannt ift, fo wirb er hiermit aufgefordert, et⸗ 
waige Einſprüche gegen biefe Verfügung fiiner Mutter binnen 


orft, wei Monaten fo gewiß dahier geltend zu machen, als fonft die 
Patrimonialridter. aclaffenfhaft nad dem vorliegenden Zeflamente vertheilt wers 
Rees Act. den wird. 


Hachenburg ben 22. Mär; 1823. 
Herzoglich Raffguifhes Amt. . 
Bietor. 


u zz — — 


1600| Deffentlide Borlabung. 


Shriftian Baefgen zu Alpenrod , bat um Auslieferung bes 
Vermögens feiner beiden abmwefenden Brüder Johann Philipp 
und Zohann Wilhelm Barfaen angeflanden. 

Legtere , fhon über 20 Jahre von Haus abmwefenb , werben 
daber aufgefordert, fih zum Empfang ihres Bermögens binnen 
drei Monaten bdabier einzufinden , ober zu gewärtigen, baß fols 
ches ihrem Bruder verordnungsmäßig überlaffen werden wird, 

Dadenburg ben 21. Mär; 1823. 

’ Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Bietor. 





[577] Ebictalladbung. 


Alle diejenigen, weldye an die Verlaffenihafte Maffe des am 
2. Februar I. 3. dahier veriebten vormaligen Herrn Profeflor 
und Ganonicus des St. Stephanen Stiftes in Mainz, An: 
dreas Waldmann aus irgend einem Grunde eine Forderung zu 
haben glauben , werden giremit aufgefordert , folde in der auf 
Montag den 2. April I. 3. Morgens 9 Uhr babier anberaum: 
sen Zagfahrt um jo gewiflee entweder in Perfon oder durch 
bevollmädhtigten Anmwald anzuzeigen, und rechtlicher Orbnung 
nad; zu liquidiren , ‚als foniten die Maffe an bie Intereffenten 
ausgeliefert werben foll. 

Aſcha ffenburg den 18. Maͤrz 1823. 

Königlih Baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
s Reuter, Director, 








[589] Wer an Friedrich Roth zu Bleidenftabt etwas zu for 
bern, bat zu deſſen Liquidation auf ben Grund ergangenen Gen: 
eurd:Erkenntniffes Dienftag ben 20. April Morgens 9 Uhr bei 
Bermeibang des fonft obne weiteres erwirkten Ausfhluffes von 
ber Maffe dahier zu erſcheinen. 

Wehen den 19. März 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches — 


[586] Xuffordberund. 


Während des niedrigen Wafferftandes im vorigen Winter 
und bei bem legten ECisgang wurden im Rhein aufgefunden 
und gelandet: . £ 

4) in Keftert 2 Ankereifen und 3 Stämme eichenes Holz, 

9) in Gaub 3 tannene Bauftämme mit einer Kette, 

3) in Wellmih 1 Ankereifen , 

4) in St. Goarshaufen 1 Anker, 2 Selle von 70 unb 25 

Klafter Ränge, 1 Stamm richenes ‚Holz und 

5) in Ehrenthal ein eihener Bauftamm und ein Auker. 

Die dabier unbefannten Eigentbimer dieſer Sachen haben 
fid zu deren Empfang binnen 6 Wochen um fo gewifler bei 
biefigem Amte zu melden und fid zu Iegitimiren ‚ als fonft bies 
feiben denjentaen, welche ſolche landeten, eigenthämtih überlaf: 
fen werben follen, 

St. Boarshaufen den. 18. März 18923. 


ngert. 





[358] Rachbenannte Abweſende, ober ihre etwaigen Leibes⸗ 

erben werden hiermit vorgeladen, fih binnen 
brei Monaten 
um fo gemiffer bei dem unter'ertigtem Landgerichte zu melden * 
und ihr unter Bormundfchaft ftehendes Vermögen in Empfang 
zu nehmen, als anfonft diefes an bie legitimitirten Anverwanb- 
ten er #2 —— wird. 
ogiich Naffauifhes Amt. rüdenau den 17. Februar 1823. 
a Sdapper. Koniglich Baierifhes Landgeriht im — 
omitti, 


Säneiber, 
[601] Xufforberundg. 


Berzeichniß ber Abweſenden. 

Der im Jahre 1812 unter den Großherzoglich Frankfurtis J1) Knoettel, Johann von Gchönderling „ welcher im Jahre 
ſchen Iruppen als Grenabier den Feldzug gegen Mufland mit’ 1812 mit den Großherzoglih Frankfurtifhen Truppen nach 
gemacht und von daher nicht zurüdgekehrte Gonrad Schott aus Rußland marfhirte, hat 168 fl. 17 Er. im Bermögen. 
Dvenfahfen , fo wie deffen etwaige redtmäßige Erben werden | 2) Pornung, Johann, von Unterriebenberg, 52 Jahre alt, 
biermit aufgefordert, binnen einem Zeitraum von drei Mona: ging vor 32 Jahren nad Mainz, feit welder Zeit von 
ten, fi dahier wegen beffen Wermögen zu melden und gehörig feinem Aufenthalte nichts bekannt wurde, hat 138 fl. im 
zu legitimiren, oder zu gemärtigen, daß diefes nad) der Beltim- Vermögen, 
mung ber Xllerhöhften Berordnung vom 5. Juli 1816 den be- 


3) Hartmann, Daniel, vulgo Schniger von Brüdenau, 29 
— * Erben des Abweſenden ohne Sicherheitsleiſtung Sabre alt, ging im Jahre 1812 mit den Großherzoglich 
verabfolgt werde. 


rantfurtifhen T n nad Rupland, hat NO fl. im Ber« 
Giterfeld den 18. März 1823. 8 zuppen nad; Rußland, hat 40 fl 


mögen, 
i a 4) Kıieinbenz, Johann von Motten, 33 Jahre alt, mwelder 
a ee ie Toren ae 1812 mit den Grofberioniid Brontfurtifgen 
vdt, & Shein 4. Emmen nad) Rußland marfdirte, diefer hat 40 fl. Vers 
F 5) Beier Bernard von Speicherts, 35 Jahre alt, der mit den 
ke a Franffurtiihen Eruppen im Sabre 181% 
nady Rußland marſchirte, beffen Bermögen befteht in 40 fl. 
6) Fröhlich, Lorenz von Schondra, 31 Jahre alt, der mit 


benfelben Truppen nah Rußland ausmarfhirte, hat 140 fl, 
im Bermögen, 





(503) Alle diejenigen, welche an den Rachlaß des verlebten 
Shriftopb Eifinger von Johannesberg Korberungen ober fonftige 
Anfprühe zu machen haben , werben Xbtheilungshalber vorge: 
laden, ſolche Dienftags den 8. kommenden Monats April Bor: 
mittags um 9 Uhr auf dem Rathhaus zu Johannesberg fo ger 
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Sonntag, den 6. April 


1825. 








Augsdurg, vom 2. April. 


- Beftern Mittags ift die Frau Herzogin vom Gt. 
Eu im Ciie abgereit, um ihren Bruder, den Heriog 
von Leuchtenberg, welcher in München am einer Ents 
jündungstrantheit bedenklich krank ift, und welchem 
die Aerzte wiederholicd Aderlaffen verordnet haben, 
au beſuchen. ; 


Stuttgart, vom a. April. 


Die Necarzeitung gibt Auszüge aus einem 
ſchriftlichen Bericht über die bauprfachlichiten Ereig⸗ 
nie im Griechenland in den Jahren 1821 und 18922. 
Die freniden Offiziere — fagt der Berichterflatter — 
welche bei den Griechen im Dienfte getreten find, 
werden vielleicht viele Schriften über Griechenland 
berauggeben, aber wenige werden zuverläßig feyn. 
Die meiften diefer Offiziere werden die Thatfachen 
und den Gharafter der Griechen nach europäifchen 
Anfichten benrtheilen, die wenigften kennen die Spra⸗ 
che des Landes, mehrere wichtige Betrachtungen find 
ihnen entgangen, die gas Hoffnung endlich, 
der Verdruß fichnicht fo behandelt zu fehen, wie fie fich 
ed vorgeftellt hatten, wird immer ihren Schriften viele 
Bälle beimifchen und ihnen ein partheiliches Urtheil 
unterfchieben. Nachfolgende Züge aus der Geſchichte 
des griechifchen Auſſtands konnen ald echt betrachtet 
werden. 

Die Inſurgenten in Griechenland wurden lange 
über das Schickſal der Armee des Fürften Alexan⸗ 
der Ypfilami im Ungewißheit erhalten, fie hofften 
von Tag zu Tag die Nachricht feines Finmarfches 
in Konftontinopel zu erhalten. Die Kunde vor feir 
ner Niederlage kam ihnen erft im Auguft 1521 au. 
Diefen Hoffnungen, die fie auf Alexander Ypſilanti 
feßten und dem großen Ideen, welche ſie vom dem 
militärifcben Operationen dieſes Genexals hatten, 
dankte deffen Bruder Demetrius den glänzenden Ems 
pfang, dem er in Griechenland fand. Am 19. Ju—⸗ 
mind 1821 ging dad Schiff, auf dem ſich Demerrind 
NYpilanti befand, auf der Mbede von Hydra vor 
Anker; auf defien Hinterdeck wehte Die ruſſiſche Hans 
delsjlagge und auf dem Fockmaſt die ruſſiſche Krieges 
flagge. Demetrius ftieg am namlichen Tage, unter 
dem Donner der Kanonen der Feſtungswerle der Ins 
fel und der Flotte, and Land. Die Civilbehörden 
und die Geiftlichkeit gingen ihm entgegen und beglei- 





teten ihm in die Hauptkirche, wo ein feierliche# Te 
Deum gabgefungen wurde. 

Am 31. Juni begab fich Demetrius Ypfilanti nach 
Spe;iia, kehrte von Dort nach Hydra zurüd, von 
wo er nach Caſtri, dem alten Hermione, auf Dos 
rea abfegelte. Hier erwarteten ihn Kolokotroni, 
Vetro⸗Bey und mehrere andere Rapitänd mit einem 
Truppencorpst. Wo er ſich blicken lich, empfing er 
weife einer unbegreniten Ergebenheit. Die Mebrs 
beit der Griechen betrachtete ihm als ihren Befreier 
und er hätte zu jenem Zeitpunkt ohme Schwierigkeit 
die monarchiſche Megierungsform proflamiren und 
fih die griechiſche Krone aufs Haupt ſetzen können. 
Aber Demerrins Ypfilanti, gänzlich unfäbig an der 
Spitze einer großen Unternehmung au ftehen, ent» 
bültte im wenigen Tagen feine ausnehmende Schwäs 
che vor Aller Augen. Die Kapitäns Kolokotroni 
und Petro⸗Bey, ſo wie die Primaten von Morea, 
bemerkten bald die Umfähigkeit ded Demetrius und 
der Nebel des Vorurtbeild, der ihn bei feiner Ans 
kunft umhüllt hatte, fchwand nach und nach. Nicht 
wenig trug dazu bei, daß Demerrius mit dieſen geis 
ftigen Mängeln noch ein unangenehmes Aeuffere vers 
Binder und von fchwächlicher Keibesbefchaffenheit ift. 
Den Schatten von Anfehen, den er jebt noch im 
Griechentand har, dankt er einzig dem Umitand, Daß 


die. Griechen immer noch einige Hoffnung auf dem 


Beiftand Rußlands beibehalten haben. CH. f.) 


Trieſt, vom 25. Mär. 

Nachrichten aus Corfu vom 10., und aus Miffos 
fungbi vom u. März laffen kaum einen BZweifel 
mebr übrig, daß ſich Die wichtige Feſtung Patras 
nicht in Den Händen der Griechen befinde. Alle 
Berichte fchildern den Zuſtand des Peloponnes * 
fehr günſtig. Maurokordato iſt in Morea der Held 
des Tages und die Hoffnung Griechenlande. Er 
dringt über Janina nach Lariſſa vor, wo bereits die 
mit Odyſſens vereinigten Kapitäng feiner harren, 
um die weiteren Operationen ju betreiben. 


Paris, vom ı. April. 


In der Nente ift geftern wenig Veränderung vor⸗ 
gegangen; fie wurde zu 78. 60: eröffnet und zu 78. 


75. gefihloffen. Auf Ende Monats begann fie mit 
73. 10. und endig'e zu 78. 90. Der letzte Kurg war 
78. 95. Die ſpaniſchen Renten finnden zu 327/,; 
die neapolitanifshen 67°. 


3 Zen 


u innen Er EEE einen nen 





— Dad Hand Rothſchild hat einen Contract mit 
der franzofifchen Regierung gefchloffen, vermuge def 


fen dasfelbe die Summe von go Millionen Franken. 


auf Bons der Caisse du.service liefert, von welcher 
Summe in Diefen Tagen bereits 12 Millionen nad 
Bayonne abgefender. worden find. 

— JH. Madame, Herzogin von Angouleme, 
wird morgen ihre Meife antreten. 

— S. k. H. der Hr. Herzog von Angouleme ift 
am 25. von Perpignan nach Touloufe zurückgekom⸗ 
men und am 27. nach Bayonne abgereisr. 

— (in Wirrablatt behaupter, der Trappift fey 
an der Spike von 100 Mann zu Irun eingeruckt. 

— mn der geftrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten war das Finanzgeſetz an der Tages» 
ordnung. Hr. de la Bourdonnaye benußte diefe Ges 
legenheir, feinem alten Grolle gegen Hrn. v. Bil 
lele, Luft zu machen. Nach ’einer trodenen Analyfe 
der einzelnen Zahlenverhaltniſſe fahrt er fo fort: 
„Fragen Sie Hrn. v. Billele, warum er, im Bes 
griffe, den Feldzug zu eröffnen, nicht ein Geſetz vors 
legt, um die Gadres der Armee, ‚welche die Stra, 
patzen des Krieges und die Arankbeiten eined unge: 
wohnten Alima’s, in Grmangelung der Gefahr der 
Schlachten, ſchwachen werden, in volljahligem Zus 
ftande zu erhalten ? 

„Nachdem die hundert Millionen, die Gie, um 
den Feldzug zu beginnen, bewilligt baben, beinahe 
erfchopft find, fragen Sie ibn, warum er nicht von 
nen mue Hilfäquellen u He um ibn ju einem 
Ende zu führen, und zwar in einem Lande, wo der 
Krieg die Heere nicht ernähren fann? 

„Er wird Ihnen antworten: Aus dem Grunde, 
weil wir und micht gegen die Angriffe der Medners 
bühne und der Spanier augleich vertheidigen wollen. 

„ Schwantend in Yhren Planen, wagen Sie mes 
der einen Krieg aufzugeben, den man ohne große 
Gefahr jetzt nicht mehr vermeiden kann, noch fich 
offen im eine entfcheidende Unternehmung einzulaſſen, 
die Sie nicht vorzubereiten und nicht mit gebörigem 
ee zu leiten wiffen, um deren Erfolg zu 
ichern. 
„Auch befinder fih durch den auffallendften umd 
verderblichiten Widerfpruch die von Musb begeifterte 
Armee auf der Grenze und noch ift feine Maafres 


gel getroffen, um fie mis Schnetligfeit auf den Bunte 


au bringen, wo die ganze fpanijche Mevolution ent» 
fchieden werden foll. 

„Eben fo find durch den auffallenditen und nach⸗ 
theiligftien Widerfpruch die anfcheinenden Rüſtungen 
für den Krieg, die eigentlichen Maafregeln für den 
Frieden und während Sie die Megentichaft von Urs 
gel desorganifirt baden, die Ihnen Geld, Lebents 
mittel und Mannſchaft geliefert baben würde, die 
Sie aber cum nicht mehr zu fagen) verhindert hät— 
te, unkluge Nachgiebigkeit zu :geigen, haben Sie 
in dem Gefolge der Armee eine diplomatiſche und 
geſetzgebende Kommiſſion angeftellt, die Sie allein 
au reguliren haben werden und deren Gchnedengang 
und ausföhnende Polirit man voraudfchen kann... 


„Mit einem Worte, im Allem fich felbft treu 


Dleibend, ohne entfchiedenen Willen und Entſchluß 
baden Sie, tim einen Ueberfall im verflofenen Sep⸗ 
tember zu vermeiden, fich in die Nothwendigkeit vers 
fegt, einen entfcheidenden Feldiug und einen gewag⸗ 
ten Marfch unternehmen zu müſſen, und um einen 
Feldzug zu vermeiden, baben Sie fich einen endlofen 


Krieg bereitet, deſſen Glückswechſel ung nachrheilig 


— deſſen Folgen für Europa beunruhigend ſeyn 
onnen. 

„Sie ſehen ſchon das Vorſpiel in der Unordnung 
Ihrer Militärverwaltungen und in dem Mangel als 
ler Ihrer DVerproviantirungen. Nach fichen Gie 
nur auf Ihrem Gebiere, wo zwei Deere die Errich- 
tung der Magazine erleichtern, wozu Sie fechd Mo» 
nate Zeis hatten und fchon leider Ihre Kavallerie 


Mangel an Futter und von allen Geiten empfinder 
man fchom die drückendſte Noth.“ j Kir 

DObgleih Herr von PBourtonnaye ein Koriphäe 
der rechten &eite ift, wird der Drud feiner Mede 
dennoch rag, verworfen. ; 

Der Herr Minifter läßt fich in feiner Replik 
nur auf den rein finanziellen Standpunkt ein und 
bemerft, daß eine Antwort auf die u. Buntte 


weder feiner, noch der Kammer würdig fen. 
(Journal des Debats.) 


London, vom 29. März. 


Heute ſtunden die Konſol. 70/5 ſpaniſche Obli⸗ 
gationen 24/. 

— Die Abreiſe des Königs von Spanien nach 
Sevilla war bereits bier befannt umd harte wenig 
Eindrud gemacht. 

— unſere Zeitungen find großen Theild mit Aud- 
zügen aus franzsf. Blättern angefülll. Es war kei» 
ne Sitzung in Parlamente. 

— Ein in dem Courier eingerücktes Schreiben 
aus Konftantinopel vom 29. Febr. enthält 
Nachitebendes: 

„Ich beeile mich, Sie zu —— daß 
einer der Sekretäre der engliſchen Geſandtſchaft in 
dieſer Nacht mit Depeſchen an den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter zu Wien abgeben wird, die günftige Nach⸗ 
richten enthalten. Ich vernehme aus einer ſehr 
achtbaren Quelle, daß die erften von Rußland der 
Pforte durch die Dazwiſchenkunft des Eord Strange 
ford bei feiner Rucktehr von Berona gemachten Vor⸗ 
ſchläge ohne Bedingung angenommen worden find 
und daß alled Uebrige auf dem Punkte fteher, eben⸗ 
falld zugeſtanden zu merden; fo daß wir und aller 
Vorberfagungen ungeachtet ichmeicheln, daß es im 
Drient nichr zum Kriege kommen werde. Man wird 
dieſes Reſultat dem GEinflufe Englands und der 
Sorgfalt unferd Botfchafters zu verdanken haben. ' 

Dbdeffa, vom 19. Mär;. 

Was wir feit mei Jahren vorherfagten, und 
worüber wir und harıe und ſehr ungerechte Beſchul⸗ 
digungen von einer gewiflen Scite zugejogen babem, 
ſcheint endlich eingerroffen zu feyn. Ein am. d. Abende 
von Ronftantinopel abgeſegeltes Schiff, welches glück⸗ 
liberweife die Strömungen und die im Kanal noch 
immer anbaltenden Nordwinde überwand, bringt die 
traurige Nachricht, daß bei feiner Abfahrt Balata, 
Pera umd die ganze Seite der chriſtlichen Quartiere, 
wo fich die ungebeuern Magazine der Franken, die 
man den on. des Orients nennen möchte, befin» 
den, in vollen Flammen ftanden, und der ganze Hims 
mel einem Feuermeere glich. Der Kapitan des 
Schiffs erzähle ferner, daß ſchon am 5. März die 
Nachricht in der Hauptftadt angekommen fey, daß 
die Griechen die Außenwerke von Patras mir Sturm 
genommen hätten. — Mit großer Spannung fieht 
man bier den nähern Nachrichten über das die Chris 
fen in Konftantinopel berroffene Unglück entgegen. 


Warſchau, vom an. Märı. 

Nach einer vierwöchenrlichen Abmefenheit find 
Se. kaiſerl. H. der Großfürſt Conſtantin den 20. d. 
M. von Petersburg wieder bier eingetroffen. 
Rrapp, Web. 


— — — — — — — — 
Benachrichtigungen. 


(65877 Vom 21. April bis zum 9. Mai 
Bücher-VBerfteigerung bei Antigquar I. M. 
-  Deberle in Köln. 

Bon diefer großen Sammlung, welche zugleich 
mebrere merkwürdige Manuferipte und feltene alte 
Drude, verfchiedene Prachtwerfe, fo wie eine aus— 
erlefene Gollection von Kupferftichen ıc. im fich vers 
einigt, iſt das Verzeichniß in der Hermann’fchen 
Buchhandlung zu haben. 





Joonmat. ons Danks vr dus Monika, 


Da uns ſchon wieder mehrere Betellungen auf 
er Journal direkte zugekommen, fo erneuern wir 
mit unfere frühere Anzeige, daß das Hochfürft: 
Thurn» und Tarifche Oberpoſtamt dahier die 
upeipedition desfelben ausſchließlich beforge: Wir 
ıchen Daher alle diejenigen, welche auf. unier 
ırnal noch präntimeriren wollen, sich mit ihren 
tragen am das Poſtamt ihres Wohnortes oder an 
zunächſt gelegene gefälligft zu wenden, und fie 
ser auf dieſe Weife der plnktlichen Erfüllung 
eiben im Voraus gewärtig ſeyn. 
Frankfurt a. M. im April 1823. 
Die Erpedition des 
Journal des Dames et des Modes, 





00] Ein Dann von gefehten Jahren, der der 
(ben und franzöfifchen Sprache mächtig ift, und 
Yandöfonomie vollkommen verftebet, wünſchet 
feiner Frau ald Verwalter eines Guts unterius 
nen; eine honette Behandlung ziehet er einem 
en Gehalte vor, übrigens ift er im Stande, 
feine Aufführung und Auffenthalt die nichr ums 
ige erforderliche Atteſtate vorzulegen, Man bes 
desfalld Pportofreie Briefe An die Ober⸗Poſt⸗ 
8» Zeitungs-Erpedition unter der Adreffe £.-9. 
ı Sranffurs am Main gelangen zu lafien. 


1) Zur bevorſtehenden Confirmations— 
find die bekannten filbernen Denkmünzen in 
en allegorifhen Darftellungen und mit Rapfeln 
verfehen zu den Preifen von fl. 1a 24 fr., 
24 tr, fl. 5 12 fr, fl. a und fl. 1 a8 kr. und 
ukaten⸗Golde zu fl. 73, fl. 51, fl. 35 und fl. 29 
“gegen portofreie Einfendung des Betrags zu 
ten in der 

Jäger’fchen Buche, und Landcharten- 

Handlung zu Frantfurt a. M. 


Die große Schweizerim. 

atharina Böhner, 23 Jahr alt, 6 Schuh 10 
Rheinifh Maaß und 330 Pfund ſchwer, diefe 
ft merkwürdige Perfon, welche von mebreren 
ırchen Europend gefehen und bewundert wurde, 
:fe Meſſe zu ſehen in der Bebaufung des Hrn. 
anikus Tomfhüß, am Ed des Steinwegs nach 

auptwache, von Morgend 10 Uhr bie Abend 

.  Gewiß wird fie Niemand verlaffen, ohne 
e höchſte Bewunderung zu zollen. , 


») Da mein jungfter Sohn Adolf Anton Eduard 
Balther, welcher eimige Jahre in den Rhein—⸗ 
ven als Dffisier in Garnifon geitanden, ſich 
Reichtfinn wiederbolentlich zum Schuldenmas 
yat verleiten laffen, welche von mir bejaplt 
15 fo febe ich mich motbgedrungen, Durch, die 
ichen Blärter zur allgemeinen Kenntniß meinen 
luß zu bringen, daß ich unter Leinen Umftäns 
ıd Beziehungen für diefen meinen Sohn noch 
Brofchen Schulden bezahlen werde. 
) warne daber Jedermann, fich mit meinem 
in irgend ein Geld», Pfand» oder Darlehnds 
ft, es möge Namen haben wie ed wolle, ein» 
n, ihm erfolgte Arbeiten ohne Zahlung zu vers 
in, da ich meinem obigen Brundfage. um fo 
reu bleiben muß, als fein mütterlich ererbtes 
gen beimeitem mehr alderichöpft ift, und auch 
ınftiged Paternum nicht jur Dispofition des— 
gefteltt werden kann. 

eslau, den 15. März 1823. 

Earl Anton Auguft von Walther. 


I Unterjeichnerer it beauftragt, fieben Stück 
yaltenes, weißes Dammwildprer ju verkaufen. 
yer belieben fich in Berfon' oder in franfirten 
ı gefalligit an ihm zu wenden. 
anerıe bei Hanau, am 21. März 1823. 

Der Fafanenmeilter Dierfch. 





[552]. , N LEUNEN 
‚Meine auiwartigen Freund: und Bekannte muß 
ich mit. bitterſſem Schmerze benachriciriaen, da 
meine geliebte Ehegattin, Maria Wilbelmine Armad, 
geborne Swildeng, am 11. d. M., Abends 10 Ubr, 
durch einen Außerſt fanften Tod ins. deſſere Leben 
hinüber gegangen ift. . ‘ 
Braubach a. Rh., den 18. Märl 1623. 
Dr, Ar D. Armack, 
Herogl Naſſ. Med. Rath. 
(610) „Meine vortreffliche gute brave Frau, Mas 
ria Roſina geborne Brozler, die engelreine Duldes 
rin, bat beute den 25. Märi, nach einem fünfnos 
natlichen Lungenſchwindſucht, der emdlich ihre fchon 
früber. geſchwaͤchte Gefundbeit unterlag, ausgelitten 
umd it, kaum 43 Jahre alt, zu dem ——n übers 
gegangen, nachdem fie mir allen b. Sterbfatramenten 
verſehen, umd im den Willen Gottes ganz ergeben 
war. Sanft tube ihre Aſche! Der Fall ift bart 
und mein Gchmerz grenienlod. Gott kennt meis 
nen Kummer und wird mir auch Troft und Stärke 
verleihen, Damit. ich meiner bier theils mod umerzos 
genen Kinder, die mir die edle Selige hinterläßt 
doppelte Stüße bin und werde, Zudem ich mi 
mir denfelben der Fortdauer wahrer berzlicher Freunds 
ſchaft meiner und ihrer Anverwandten, Freunden umd 
Delannıen empfehle, verbitte ich mir alle Beileidds 
bejeugungen und biste Gegenwärsiges als fchriftliche 
Mitrbeilung zu betrachten. 
Frautfurt a. M., den 25. März 1823. 
Ignaz Reinhard am Eompoftel.. 


—ñ —ñ — — — — —— — 
[590] Am 15. d. M. Nachts 11%, Uhr entſchlief 

fanft zu einem befierm Leben der fürftl.- Röwenfteins 

Wertheim⸗Roſenbergiſche Geheimerath, Rammerpräs 

ſident und Regierungs⸗ und Juſtiz⸗Kanlei⸗Direkior, 

Mitter Johann Chriſtian Heinreich von Feder in dem 

7aften Jahre feines thatigen Lebens an einem Gchlags 
uſſe 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten des 
Verewigten bringen dieſen fchmerzlichen Verluft uns 
ter Derbittung aller Beileidebezeugung jur Kenntniß 

Wertheim a. M., den 19. Mar; 1823. 

des DVerftorbenen tiefgebeugte Gattin, 
gun, Schwiegertochter und neun 
niel. j 


1553) Nach langen und fchmerjpaften Leiden, 
ftard heute früh um 5 Uhr, in feinem soten Jahre, 
mein geliebier Ehemann umd unfer verehrter und 
geliebrer Vater, Gompert Zerdel, welches traurige 
Ereigniß wir unfern Verwandien und Belannten, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen, biers 
durch befannt ntachen. 

Kaſſel, den 13. März; 1823. 
Die Witwe umd Kinder des Verftorbemem. 


[582] Am 14. d. M. verftarb dabier im ſeinem 
73ten Lebensjahre am den Folgen eines MNervenfchlas 
ges Herr Philipp Nicolaus Schmidt, biefiger Bürs 
ger und Handeldmann, wie aud Mitglied der lobl, 
Ständigenbürger-Meprafentation. — Ganft und heis 
ter, wie fein Leben, war auch fein Heimgang zum 
ewigen Bater, und wenn gleich wir, die hinterlaſſe⸗ 
nen Verwandten und Freunde, diefen Berluft tief 
empfinden: und in Ihm einen väterlichen Freund und 
treuen Rathgeber betrauren, fo richter und doch die 
Ueberzeugung auf, daß Er jetzt dem fchönften Lohn 
feines gerechten Wandeld einarndter und fein Ans 
denken in den Herzen Aller, die Ihn kannten, im 
unvergänglicher Liebe fortleben wird. — Der innigs 
fen Theilnahme von allen Verwandten und Freun— 
den find wir zum Voraus überzeugt und balten ung 
sur Fortdauer deren wohlwollenden Gefinnungen ans 
gelegentlichſt empfohlen. f 

ranffurt a. M. den 18. März 1823. 
Eduard Schmidt-Poler für fich und im 
Namen feiner Verwandten. 


nem bandelnden Publikum am, daß ſich Die feit 
Fangen Jahren beitandene Handlung unter der Fir, 
ma Gebrüder Schloſſer u. Comp. aus Eipenrod durch 
dad Ubleben meines unvergeßlichensGatten Dierrich 
Schloͤſſer getrennt hat; demohngeachtet betreibe ich 
aber dieſes Geſchäft durch meinen Sohn umd 
Schwiegerſoöhne Jan; unverändert fort; und füh— 
ren in dem alten Waarenlager auf dem Mömers 
berge im Geififchen Haufe, welches die alten Gebr. 
Schloſſer ſchon feit langen Jahren hatten, alle Sor⸗ 
ten wollene, baummollene auch leinene Mannes, 
Fraven: nnd Kinderitrümpfe, wie auch geſtrickte und 
gewebene Mannztamifolen, Frauenſpencer, Frauen⸗ 
unterröcke, Kinderkleidchen, wollene und baummollene 
Kappen, Handſchuhe und mehrere in diefed Fach 
einſchlagende Artikel. 

Durch ftete reelle Bedienung und äußerſt billige 
Preiſe boffe ich das Zutrauen aller geehrten Freun⸗ 
de, welche mich mit ihren mir febr ſchätzbaren Auf⸗ 
trägen beebren, au erwerben, welches immerbin meis 
ne böchfie Sorge feun wird. 

Uedrigend bemerfe ich mur noch kurs, daß ſich die 
beiden Affocie meines feel. Manned, Hr. Langohr 
u. kutz, die alte Firma Gebr. Schloffer u. Comp. 
bisher anmaften und fich auch fo im öffentlichen 
Blättern avertirten; da ich dieſes aber micht zugeben 
tonnte, fo find wir num dabinübereingefommen, daß 
fie ihre rechte Namen Langohr m. Lutz als Firma 
von nun an führen. 

Franffurt, den 23. Märı 1823. 
D. Schloſſer, Wtb., vormald Gebrüder 
Schloſſer u. Comp. aus Eipenrop. 
nn —ñ — — —ñ—— — — 
P. Bernier, 

fleiner Aiejwgraben Lit. F. Nr. a8, 
empfleblt ihr fchon bekanntes umd aufs geſchmack⸗ 
vollfte vermehrte Aſſortiment von Point à Paiguille, 
Point de Bruxelles et d’Alengon, Brabanter und 
franzöffchen Spitzen, weißen und ſchwarzen Blonden, 
Spitzen⸗ und Blonde⸗Kleider, vichus peleriner, 
Schleier, Hauben, GChemifetten, nebſt mehreren 
febönen Artikeln, in neu erfundenen Point de Lille, 
welche fich für den Sommer vorzüglich eignen. 





681] Ascan Lutteroth et Comp, 
aus Mühlhaufen in Thüringen 
beziehen diefe Mefle mit einem Lager eigner Far 
briaue von fehr preißwürdigen feinen, mittel und 
ordinären wollenen Tüchern, weißen Moltongd und 
Zlanelien in allen Qualisdten, Hemdenjlanellen, 

Merinod, Camlotts, Nafche ıc. ꝛc. 
In ver Behaufung der Herren Preye und Jor⸗ 
did, Saalgaffe Lit. M. Nr. 125. 





[475] Die Herren H. F. Taſchner u. Sohn 
in Erfurt babem bei Unterzeichnerem fortwährend 
ein vollſtändiges Eommifiiond » Lager ihrer bereits 


bekannten 
Serges de Berry 
weiche folcher au den Fabritpreifen verkauft und fich 
zu gemeigtem Zuſpruch beftens empfiehlt. 
® DB. Wartini, Lit. G. N® 54, auf dem 
Lichfrauenberg, auch Meffentlih auf dem 
Nömerberg neben Heren Bengerath. 





1508) H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Schuurgafie Lir. L. Nr. 35., der Gellenhäufergaffe 
„gegenüber, 
empfehlen fich im Einkauf und Verkauf von gefahs 
ten und ungefaßten Brillanten, Roſetten, Berlen 
und farbigen Steinen x. 











Be Zu Endeiunterzeihmere zeige hiermit ei“ 
rip. 


Theater · Auztige. Achillck. Oper in a Aufjügen. 


1851) Der Preis⸗Courant 

des anf gegenwärtiget Oſtermeſſe fich vorfindenden, 
woblaffortirren Lager, fomobl von Crizot-, fil« 
bernen und goidenen Tafchenubren, als vom ' 
Bronce» und alabaiternen Pendul- und auch 
Gemälde-Ubren; ferner: von Tabacksdoſen mir 
Muſit, im Blech, Schildkröte oder Gold gefaßt; 
Damen⸗Neceſſairs mit Mufit, mit den neueiten be 
liebteften Muſikſtücken aus ‚,‚ Tantred und dem Frei⸗ 
ſchützen“, mit dem „VYpſilanti-⸗Welzer“ ıc., auch 
von noch andern dergleichen Gegenftänden, wird bei 
Unterzeichnerem gratis ausgegeben. 

Auch finden fich alle Sorten Tafchenubhren, von 
fl. 3 big zu fl. 200 dad Stück, — ſchon ganz regus 
lirt und richtig geben® — gegenwärtig vorräthig. 

Sigmund Beifenbeimer, 

Schnurgaſſe, Lit. H. Nr. 53 in Frankfurt a/m. 





(479 Taverenfabrit und Handlung. 

Unfern geehrten Gönnern und Freunden zeigen 
wir er eben! an, daß wir mit dem meueften, ges 
chmackvollſten Tapeten der vorzüglichten Barifer und 
poner Fabriken, fo wie auch eigener Fabrite, auf 
das vollitäsdigfte verfehen find. Das und biäher 
gefchentre Vertrauen werden ferner durch billige, 
feelle umd prompie Bedienung zu verdienen und bes 

fireben und bitten um geneigten Zuſpruch. 

Rofalino u. Brand, 
Ed des kleinen Kornmarkıs in Frankfurt a/m. 





1579) Mit einem vollftändig afortirten Lager Tüs 
er, aus der Manufaktur von J. NR. David in Frans 
eomont, empfehle ich mich für die ge enwärtige 
Dftermeffe einem handelnden Bublitum beitend, mit 
dem Bemerken, daß ich den großen Laden der Hera 
ren I. J. Ammelburg und Söhne in der Saalgaſſe 
M. Nr. 185 wieder bejiche. 

. M. Budwig. 


1540) Beränderung des Meflagers. 


Car! Stöhr von Baris, Rue Boucherat Ro. 23, 
benachrichtiget feine hiefigen und auswärtigen Hans 
delöfreunde, daß er fein Meßlager in Frankfurt a/ag 
Neue Kräm, Lit. K. 89 verlaffen und ein Anderes, 
Schnurgaffe No. 111 erſte Etage, in dem Haufe 
ded Herrn von Reonhardi bezogen bat, wofelbft auch 
auffer den Meſſen die Herren Ihm u. Comp. fein 
Eommifiionslager, feit dem eriten November 1822, 
übernommen baben. 

Er empfiehlr fich mit einer volltändigen Auswahl 
der neueſten Galanterie- und Modewaaren, ald Bars 
fumerie, Schminte, Senf, Eifig, feinftes Olivenöl, 
eingefeßte umd getroinete Früchte, feine Liqueurs, 
Fiſchbein, Federn, Blumen, PBercals, feidene, baums 
wollene und Strohhüte, Herrenhüte von Stroh, 
echte und falfche Blonden; Blondentleiver, Schleier, 
Shawls, Hauben ꝛc.; feidene Locken, Perlen, Dos 
fen; Schildkrot⸗, vergoldete, Bug» und Stahlkam⸗ 
me; Hofenträger, Handſchuhe, Zahn» und Kopf⸗ 
bürften; echte und unechte Bijouterie ; feine Arbeis 
ten in Stabl, Bronce, Kriſtall, Perlenmutter, 
Schildkrot und Elfenbein; ‚Gürtel, Gürtelfchnallen, 
Armbänder, lederne und feidene Taſchen und Körb⸗ 
hen; Sonnenfchirme, Papparbeiten, Papiere, Fäls 
telmaschinen, fo wie viele andere neue u. geſchmack⸗ 
volle Waaren. 


[5601 Mendel Mofed Goldſchmidt, 

Dongesgafle Lit. H. Nr. 163, 
empfich!t fich im Einkauf und Verkauf von gefaften - 
und ungefaßten Brillanten, Moferren, Perlen und 
farbigen Steinen te. ı€. 
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Gormitt bei Barrboffer In Frankfurt. 
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Münden, vom 3. April. 

Se. M. der König haben bei dem gefteen erfolg⸗ 
ten Antrinte Uherhöchftibrer Meife nach Saaıen den 
fämmrlichen Staarsminiftern und dem Prälidenten 
des Staatsraths durch Löniglice Hasdfchreiben die 
Alerböhfte Willensmeinung in Beziehiing auf Die 
Gelhäftsführung wahrend Ihrer Abweſenheit eröffs 
mer und Die Anordnung trefien laffen, daß die Dors 
träge über dringende Gegenftände höherer Wichriss 
Feist an Allerbochtt Ihre Verſon nach Dresden — 
Det, Die Musfertigungen ſolcher Gegenſtände aber, 
welche durchaus feinen Aufenthalt erleiden unter Uns 
serfchrift fämmtrlicher k. Staatsminiſter und unter 
olsbaldiger an Ge. M. in erſtattender Anzeige voll» 
zogen werben follen. Alle üdrigen Gefchäftsgegens 
ftände der Staatsminifterien follen, . wenn fie au 
zur Allerhöchfteigenhändigen Unterfchrift. dem biehes 
rigen Borfchrifren gemäß vorgelegt werden müßten, 
in. der. mehrmals fchon beobachteten Form aus bes 
fonderem Yuftrage Gr. Maj. des Königs ausgefer⸗ 
tigt werden. Eden fo haben Ge. Maj. den ununter⸗ 
brochenen Fortgang der Sitzungen ded Staatsraths 
umer dem Vorſitze des Staatsraths⸗Praͤſidenten am 
zubefehlen geruht. 

Stuttgart, vom $. April. 

CHortfegung. des geſtern abgebrochenen 

Berichts5 k 
Der Fürft Maurofordato kam im Auguſt 1824 in 
ifolunghi am und zeigte fich fogleich als ein Mann 
von Fähigkeiten und prakrifchem Berftandı Er if 
zu Konftantinopel geboren und bat eine forgfältige 
Erziehung erhalten. Später Minifter des : ürften 
Caradja ih der Waltachei , folgte er diefem nach 

alien, wo er ſich verſchie deuen Zweigen der Wiſ⸗ 
Tenfchaften widmete. So wie er den Aucbruch und 
Fortgang des griechiſchen Aufſtands vernahm, eilte 
er feinem Vaterlande zn Hülfe. Maurocordato, von 
allem gemeinen Eprgeiz frei, mit vielem Talent einen 
edlen Sinn und große Beſcheidenheit verbindend, 

Fam im der Abſicht mach Griechenland, feinen Arm 
‘md fein Vermögen dem Baterlande zu weihen, oh⸗ 
ne auf eine der Hauptrollen Anſprüche zu machen. 
‘Aber Bald erwarben ihm feine Wähigfeiten, feine 
berbindfichen Manieren und feine amiehende Geftalt, 
die ihre Wirkung auf die große Menge mie verfehlt, 
Has Wohlwollen aller, die ihm kennen lernten, und 
boben ihn auf eine Stelle, die er nicht gefuchs haste. 


vdenten der proviſoriſchen 


Das weſtliche Griechenland — ich verſtehe dar⸗ 
unter Aetolien und Acarnanien — hatte ſchon lange 
die Nothwendigkeit gefühlt, eine Regierung einzus 
ſetzen, um der —— die, für den Augendlick we⸗ 
nigftend, jeden Aufſtand begleiter, ein Ziel zu ſetzen. 
Diefe Regierung nahm zu Mifolungbi ihren Sig. 
Das e Griechenland — Phocien, Boeotien, 
Aırika -— folgte dleſem Beifpiel; feine oberſte Mes 

ierumg, unter dem Namen Areopag, ließ fich zu 
alond mitder. Manrocordato wurde zum Praſi⸗ 
gierung 
Sriechenland gewählt; der Arespag zu Salona er» 
naunte ihm au feinem Schiedsrichter. Beide Stellen 
nahm et nur mir Widerftreben an. 

Inwiſchen hatte Demerrius Dpfilanti ebenfalls 
den Gedanken gefaßt, dem Peloponnes zu organifls 
ren. Maurdeordats reifte im September 1821 mach 
Argos, wo ſich beide mic dem Plan zu diefer Orgas 
nifation befchaftigten. Wegen der Langfamkeit, mit 
der Demetrius zu Werke ging, kam aber die Kinſeh⸗ 
zung einer Megierung erit im November iu Grande, 
Man ſchrieb an Maurocordatd, der inwiſchen dem 
Deloponnes wieder verlaffen hatte, um ibm zu den 
Sigungen des Kongrefied einzuladen, Der Fürſt 
Maurgsordsto traf mit Deputirten des weftlichem 
und öftlichen Griechenlands zu Argos ein. In feir 
mem Gefolge defand ſich ein Italiener — Monfignor 
Gallina — ein wifenfchaftlich —— Mann, der 
bios in der Abſicht nach Griechenland gelommen 
war, die Mevolutiom im der Nähe zu beobachten, 
der aber, durch die einnehmenden Figenfchaften des 
Fürften angezogen, in feine Dienits irat. Die Dis 
purirten des weftlichen und oͤſtlichen Griechenlands 
benabmen fich bei dieſem Kongreß mit einer Würde, 
bie Jedermann mir Achtung erfüllte, Nicht fo die 
Adgeorbneten von Mores. Die griechiſchen Primas 
ten, die unter dem Türfen ihre Bandsleute auf Der 
Halbinfel beberrfchten, waren immer eime 
fel des Banded. Früher benlpten fie die im 
richtung der ortomantichen Megierungsform, um ih⸗ 
fe Mirdürger durch Laften aller Art zu erdrücken, 
jept ſchien ihmen der Aufſtand mur dazu dienlich, 
miteif der berrfchenden Anarchie Schäge zu häufen: 
Der ſchwachſinnige Demetriud war wicht der Mann, 
der diefe bafen Neigungen zu sügeln vermochtt. 

Die Brovinzen ded Peloponnes verlangten am 
fänglich eine befondere Negierung. Demetrius ps 


— 


4 


zu 7% 15. gefchloffen. 


* 


Alanti fom fie heimlich zu dieſem Begehren angeif- 
ist haben. Aber Maurocordato, ein wahrer Patriot 
und Durch feine andern Beweggründe geleitei, als 
ein Vaterland frei und glücklich zu ſehen, widers 
este fi dem Verlangen der Peloponnefier mit Fe⸗ 
Rigteit. Um dieſe Parthei mit Erfolg zu befämpfen, 
hielt er für erforderlich, die Inſeln des Archipels, 
namentlich Hydra, Spenia und Ipfara, in fein Ins 
tereffe zu sieben. Dieß gelang ibm. Beine Gründe 
fanden Eingang bei den Anführern der Marine, ums 
ter denen fich mehrere Männer von Geiſt und Her 
befinden, und der ganze Archipel flimmre für eine 
aligemeine griechiiche Megierung. Dieb entfchied. 
Der Peloponnes fühlte zu ſehr die Wichtigkeit ſei⸗ 
ner Bereinigung mit den Hydrioten, Gpejioten und 
Spfarioten, um länger auf feiner Oppolitiom zu bes 
Ben Rum entitund die Frage, wo die Megierung 
hreu Sig nehmen folle. Corinih befand ſich moch im 
der Gewalt der Türken; Argos war der Sammel⸗ 
pla der Truppen, die Rapoli di Romania belager- 
ten; Xripolisa, das erit im Derober genommen wor» 
den, war nur ein Haufe von Trümmern. PViadhi, 
ein nahe bei den Ruinen des alten, Epidauros gele⸗ 
ned Dorf, eye am paffendften zu feyn. Dort vers 
fammelten fich gegen die Mirte Decembers die Mit 
gliever der neuen Megierung. Hortf. folgt.) 


Deiden ( Dveryſſel), den 16. Märı. 


Yuf dem benachbarten. Deidener» Bruce baden 
wir Heute ein Ereigniß geſehen, das ein ächtes 


Weberbleibfel ans den Zeiten des finſterſten Aberglau⸗ 


dens if. ‚Eine unbeicholtene Frau von mittleren 
Jahren war verdächtig geworden, ihre Haurwirthin, 
Die feit einiger Zeit im Wochendette lag und nicht 
zur Genefung tommen fonnte, bejaubert zu haben. 
Gelrante durch dieſe Befchuldigung erbor fie fich, 
um ihre Unfchuld darzuchum, zu der fogenannten 


MWafferprobe in Anwefenheit der nächſten Anver⸗ 


wandıen beider Familien, und diefe Brode ward am 

fen Mittage in dem nahen Fahrwaſſer unter dem 

ufeben vieler Menfchen vorgenommen. Sie wurde 
Did auf ein Beinklerd nackt audgejogen. und .miit.eis 
nem Strick unterm Arme ins Waller niedergelaffen. 
Sie beftand die Probe vol Muths und ed iſt wohl 
unnöthig,  binzu zu feßen, daß fie auch mir Sieg 
aus derfelben fchied. 


Amflerdam, vom 3. April. 


Unfere geftrige Börfe bot folgenden Stand dar: 
Franı. Mente 80"/,; fpanifhe beider Serien 47/.; 
neapol.jEerrifitäte 65°/,; id. neue 64%; Wiener Mer 


taſiiques 79%/,5 Rorhſchildſche Looſe 134; Kansbillete 


2 
Varié, vom 2. April. 

Die Rente wurde geftern zu 79. 25. eröffnet und 
Auf Ende Monats war fie 
woblfeiler als in tontant, der Kurs mich bie auf 
78. 80. und wurde um halb 5 Uhr zu 78. 85. ger 
fehlofen. Der lehrte Aurs war um 5 Uhr au 78.80. 
Man verfichert, der Bilchof von Urgel, der 
zum Mirgliede des fpanifchen Rathes bei Br. k. H. 


: dem Hr. Herjoge von Angouleme ernannt wurde, 


babe diefe Steile-ausgefchlagen. 
— Unſere Lefer werden fich felbit die Bemerkung 
5* haben, wie viel Bitteres für Frankreich in 
en offiziellen Erklärumgen liegt, welche in dieſen 
Tagen im dem brittifchen Parlamente vielleicht ab» 
fichtlich herbeigeführt worden find. Das Jourmal 
des Debats, das fie ſammtlich mir feiner gewohn⸗ 
sen Treue wörslich wiedergegeben bat, fucht den Eins 
druck, dem fie machen könnten, zu entfraften, indem 
es fie in nachfolgenden Artikeln mäher beleuchtet: 
„Wir haben oft Gelegenheit gebabt zu bemer⸗ 
fen, wie boshaft die Feinde der Legitimität dem 
Marften und beftimmteften Sinn der 1815 wwiſchen 
den 5 großen europäifchen Drächten, welche dad Bes 
ſtehen Diefer Megierungen gegen jedem revolutionären 


kann als. fie if, 
.türste, von H. Canning aus dem Gedächtniß gemach⸗ 


Berſuch verbürgen, au entftellem fuchen. Ein Ver⸗ 
fuch, die öffentliche Dieinung üder diefen Punkt irre 
zu führen, iſt im englifchen Haufe der Gemeinen 
gemacht worden; ed ſcheint und wichtig, die falichen 
und treulofen Infinuarionen der Oppofition ihrem 


‚wahren Gehalte nad zu würdigen. ‘’ 


Folgendes ift das Wefentliche der am 25. Märj 
ftatt gehabten Unterredung: (ſ. daruber O. P. 9. 3. 


vom 3. d.) 


„Wird nun wohl ein vernünftiger und unpar⸗ 
theiriher Menſch in den Antworten des H. Canning 
etwas finden konnen, das der abfurden Idee günftig 
wäre, als wolle England bei einem Revolutions ver⸗ 
fuch auf dem Kontinent die Augen zufcliehen? Xroz 
der Augenſcheinlichkeit, Hammern die Mevolurionäre 
fi) in ihrer verweifelten Lage an bie Verſchie den⸗ 
beit der Redaktion zwifchen beiden Stipulariomen, 
an eine Verſchie denheit feit, die größer fcheinen 
wenn man fich nur auf Die abge 


te Relation dezöge. Die Revolutionzmänner möch⸗ 
ten gern glauben, ‚daß, wenn auch jede Ufurpariom 
Namens der Bonaparte ſogleich dem gewaffneren 
MWiderſtand aller europäifchen Mächte erregen wür⸗ 
de; wenigftend eine Mebellion unter andern Farben 
und Namen, ihnen nicht unmitrelbar eine bewaffnete 
Dazmwifchentunft auf den Hald ziehen würde, weil 
die Mächte im Diefem Fate fich zuvor über die nö⸗ 
thigen Maaßregeln vereinbaren müßten. 

„Dies ift der eıngebildete Sinn, dei die Lomdos 
ner raditalen Blätter den europäifchen Traftaten ges 
den möchten. ine eben fo eitle als fträfliche Tau⸗ 
(hung! Der englifche Courier, die Wichrigkeit führ 
end, eine dem Minifter fo unverſehens entriffene 
Eitation aus dem Gedächtniffe su fuppliren, fuhrt 
in extenso den Art. 11. des Traktats zwifchen den 
alliirten Mächten vom 20. Nov. 1815 hinſichtlich ir 
gend einer Mevoluiion in Frankreich am. Hier if 
[4 . 


r: 

„Und da dieſelben revolutionären Grundſätze, 
welche die letzte verbrecheriſche Uſurpation unterſtütz⸗ 
ten, in anderer Geſtalt Frankreich aufs neue umleh⸗ 
ren und die Ruhe der andern Staaten im. Gefabr 
fegen könnten, fo verbinden fich die hohen fontrahis 
renden Theile, feierlich erklärend, daß es Pflicht, 
ihre Wachſamkeit für die Ruhe und das nterefie 
ihrer Dölfer zu verdoppelm, umd im Falle eim fo uns 
feliged @reigniß fich begäbe, fich untereinander und 
mir Sr. allerchriftl. Maj. über die zur Sicherheit 
ihrer Staaten und zur Ruhe Furopa’s vom ihnen 
für nöthig geachteten Maaßnahmen zu verKandigen. 

„Indem die 4 Mächte dieſen Traktat der frans 
zöfifchen Megierung mittheilten, fagen fie im einer 
ihn begleitenden Note, „daß fie die in Frankreich 
wieder bergeftellte Ordnung der eg als eine der 
wefentlichften Grundfaulen der Ruhe in Europa, und 
die königl. franzöſiſche Dynaſtie als die Bafıs dieſer 
öffentlichen Ordnung anſahen.“ 

„Die 4 verbünderen Mächte. baden alfo auf die 
förmlichfte Weiſe ihren Entſchluß fund gerban, alle 
möglichen" Maaßregeln gegen jede Revolution zu neh» 
men, welche die legitime Ordnung der Dinge in 
Frantreich und ihre Baſis, die Dynaftie der Bour⸗ 
bonen, bedrohen künnte. Da Frankreich in der Fol 
ge diefer großen Allianz beitrat, find die Bürgfchafs 
tem wmechfelfeitig geworden. Die 5 Mächte find ums 
veränderlich verbünder gegen jeden Berfuch, irgend 
einen von ihren Staaten zu revolutioniren. Dieſe 
folidarifhen. Garantien gegen die Revolationen find 
mie beftritten worden, und England geſteht dad fo 
freimäthig zu, wie die andern verbünderen Höfe. 
Die Frage, was man binfichtlih Spaniens thum 
follte, war diefen Gtipularionen fremd, weil Spa⸗ 
nien feine der. 5 verbimderen Mächte iſt. England 
bat diefe befomdere Frage unter einem von dem der - 
andern Höfe ganı Verkaiehenen Gefichtöpuntte bes 
trachten können, ohne deshalb das Recht zu erlans 
gen, daraus zu ſchließen, daß es bie mir feinen Als 


llirten übernommenen Berbindlichkeitem, fich den ges 
gen einen von ihnen gerichieten revolutionären Ders 
ſuchen zu widerfeßen, fich entäußern fünne. - Obwohl 
neutral binfichtlich der fpanifchen Revolutionäre, ift 
England immer ein Theil der defenfiven Allianz ges 
en die Mevolutionen, Die Frankreichs Ruhe ftören 
onnten. Dies ift der Ginn des von H. Ganning 
angeführten Artikels des Traktates; das ift auch ger 
wis die Urfache, warum er fich nicht auf die von &, 
Ruffel herbeigefübrten Maifonnements einlaffen wolls 
te; denn man muß fich 
in allen feinen Reden und Handlungen bewiefen 
bat, mie ſehr er den Mevolutionsgeift verabfchent, 
weil er zu denen gehört, die ibn am beiten kennen. 
—„Uedrigens bat diefe Andeimanderfegung feinen 
andern Zwei, ald die Revolutionäre vor der ſchreck⸗ 
lichen Taufchung zu bewahren, in ber fie fich einwie⸗ 
gen fönnten, wenn fie chimariſche Zweifel über die 
Solidarität der 5 Mächte gegen jeden Verſuch der 
revolutionären Gewalt erhöden. Denn die Franzos 
fen, die diefen Namen verdienen, wiffen, ohne daß 
wir fie daran zu erinnern brauchten, daß Frank⸗ 
Meichd Mühe jetzt von jeder fremden Garantie unab» 
Bängig iſt. Eine Nation, deren unermeßliche Mehr⸗ 
zahl fich um den Altar umd die Legitimität drängt, 
Brauche nur fich felbft, um ihre Belege, ihre Inſti⸗ 
tutionen, ihren Thron und ihre Könige ju erhalten. * 
— Der Spectateur oriental theilt die Rede mit, 
womit der Hofpodar der Moldau, Gtourdja, die 
Anrede der Einwohner von Jaſſi beantworter. Es 
fonmmt darin vor: „Ihre Meinung, Bürger! in 
Betreff der Kindererziehung, entfpricht gan; meinen 
Wünfchen. Erziehung it die Grundlage aller Civi⸗ 
Hifation, afer edlen Gefühle, aller Induſtrie und 
folglich dad größte Heil für einen Staat. 


St. Jean Pied de Port vom 19. März 


.. Die fchöne Grenadier-Eompagnie des Regimenté 
Infant Don Carlos iſt geftern bier _angelommen, 
Sie deſteht aus 96 Soldaten umd Offizieren umd 3 


Tambouri und lan zu Savada in Befakung, von mo _. 
aus fie defertirt it. Der diefelbs Lommandirende ' 


apitain Gegarra verfichert, dab fein ganzes Regi⸗ 
ment entfchloffen if, zu den Moyaliften überzugehem, 
=. es die Umftände erlauben. Diefe Compagnie 
ot zum Kerm eines zweiten Bataillond der königl. 
Garde dienen; bekanntlich befteht fchom ein erftes 
Bataillon unter den royaliftiichen Truppen von Mas 
varra. 

- General D’Donnel ftattete heute Morgens im 
Begleitung aller Offiziere unter feinen Befeblen den 
Antübrern der Beſatung biefiger Stadt einen Bes 


ſuch ab. 

MR glänzende und fehr zahlreiche franzöfifche 
Generalftaab Hat geftern dem General D"Donnel 
feine Gtüdwünfche dargebracht. Zwifchen den Ofs 
fijieren der beiden Nationen berrfcht die größte Ei⸗ 
nigkeit und volllommenfte Harmonie. 


KAnvenhagen, vom 29. März. 

Im Druck ift erfchienen: „Vergleichung zwiſchen 
der Schrift: Stunden der Andacht, und der heil. 
Schrift, oder zwiſchen kügen und 26 von 
C. ©. Bülow.“ a, Bogen. Der Pred. Thiſted hatte 
überſetzte Aufſätze aus den Stunden der Andacht 
in Form eines Wochenblatts angekündigt, hingegen 
der Prediger Thurah dieſes Unternebmen als der 
chriſtlichen Lehre widerwärtig öffentlich gerügt, wor⸗ 
aus ein Federfreit enıftandt, der auch zu der obi» 
‚gen Schrift. Beranlafiung gegeben zu haben fcheint. 

Stockholm, vom 235. Mär;. 
- Die Statszeitung enthält folgenden Auszug 
(Transumt) des Uriheild des Swea⸗Hofgerichts vom 
18. d. M. im der fiskaliſchen Antlagefache wider den 
Beben. Anderswärd wegen der, in feinem Schreiben 
vom 25. Sept. an den General» Mufterungs» Chef 
des Reid-Hufaren» Megiments gebrauchten, und als 


erinnern, daß DH. Gamning 


laͤſte rliche Rede wider St. Moj. bezeichne ten Au⸗⸗ 
drüde: a & . 


„Was die der Prüfung des k. Hofgerichts als 
lin anheimfallende Frage betrifft, wie meit die 
Schrift des Hru. Oderſten Freiperen. Anderdwärd 
Be Ausdrücke enthalte, die mis der für ihn vers 
angten Strafe zu beitgen wären:- fo erſcheint e# 
einerfeitd fehr anmerkenswerth, daß indem der Frei⸗ 
berr ſich, undevollmaͤchtigt, ald Fürfprecher für eine 
GSemeinheit oder für die Wufthalter in Nerike aufs 
geſtellt, die er im eımer oder der anderm Hinficht als 
leidend und der Linderung bei der Rüftung bedürfs 
tig angefehen, er im der Schrift, weiche dieſen Ber 

Mond vorftellen follen, anſtatt der Vermeidung 
der Kedensart, Die Anlaß zum Mißfallen geben 
können, infonderbeit bei einer Befchwerde, die vor 
den Thron gebracht werden follen und auf welche ex 
Gr. !. M. eigne Aufmerkſamkeit zu lenken gewünfcht, 
Uuddrüde gebraucht, die ihm mit Mecht dieſen 
Verweis zugezogen, nachdem er nicht bei der Darle⸗ 
gung diefer Angelegenheit mehr Borfichtigkeit ange . 
wender, als daß aus feinen Aeußerungen eine Ab⸗ 
ſicht — tönnen, die mit der treuen 
und innerlichen Ehrerbietung und Verehrung eines 
jeden redhrfchäfftnen Untershänd für einen geliebten 
umd Auldreichen König ftreitig iſt; wenn aber dage⸗ 
gen andererfeitd der Wortinhalt feld, der der Bers 
antwortlichleit zum Grunde liegen foll, unserfucht 
wird, finder fich, daß Die angegebenen Abweichungen 
von den Mannichaftöftellungd- Rontraften, die 
Freiherr als landesverderdlich bezeichnet, um fo wer 
niger ein Abſehen auf die Dajeftät haben können, 
da bie Schrift zugleich. enthalt, daß folche Abwei⸗ 
hungen Sr. Maj. unbekannt wären, auch daß aus 
dem, was der Freiherr von den erſtickten Gefühlen 
des Dffisierforps für deu Drud der Mufthalter äuferr, 
irgend ein naththeiliger Schluß nicht gezogen werden 
kann, vielmehr wo der Konig in der fraglichen 
Schrift genannt wird, die unterthänige Verehrung 
dabei uhr zur Seite geftellt wird, die jedes Mits 

1ied der Gefellſchaft dem Megierenden ſchuldig iſt. 

"min, wie erortert worden, aus dem buchftäblis 
chen Inhalt der — Schrift kein klarer und 
beftimmmmter Begriff hergenommen werben kann, der 
zu den Uebertretungen gezogen werden könnte, die 
durch läſterliche Mede oder Schrift wider die Obrig⸗ 
keit begangen würden und eine audgedehntere Deus 
tung, als die mir den Worten übereinftimmt, dem 
Richter nicht erlaudt if, fonderm im Gegentheil der 
dritte S. der f. Preßfreiheits⸗Verordnung vorfchreibt, 
daß in zweifelhaften Fällen die, denen die Prüfung 
einer verflagten Schrift, zuftebt, eher freifprechem 
ald verurtheilen, jederzeit mehr die Aufmerkſamleit 
auf Die Geſetzwidrigleit des Gegenftanden umd- des 
Gedantend als des Ausdrucks, auf die Bezweckung 
ald die Darftellungsweife der Schrift richten und je⸗ 
derzeit umberechtigt ſeyn follen, in welchem Falle es 
auch feyn möge, unbeftimmte Gchlußfolgen aud dem 
Ausdräcden zu sieben; alfo und bei folder Bewandt⸗ 
ni, da micht volle Gründe vorliegen, den Freiherrn 
ftrafdarer Abficht bei dem Gebrauch der bezeichneten 
Yusdrüde zu Überweifen und nachdem der Freiherr 
es auch auf das Höchite in Abrede geſtellt, daß fein 
Zwed dabei ein anderer gewefen, ald Bas Gewicht der 
abgehamdelten Sache dadurd zu veritärten und das 
durch größere Aufmerkſamkeit auf diefelbe zu ziehen, 
in Unfehung weſſen der Freiherr. auch bebaupter-, 
daß feine Arußerungen die Handlungen und. nicht 
Derfonen berräfen, von der ‚ die fie berübr- 
ten, nicht getrennt, noch ihnen eine Anwendung ges 
.. werden könne, Die er fich nie vorftellem oder 

ezwecken können: So finder das k. Hofgericht es im 
Rechten begründet, zu erklären, daß der Herr Oberft 
Freiherr Underemärd in diefem Theil der Anklage 
nicht fchuldig erfannt werden könne, Weil aber der 
Freiherr in feiner ng 3 fih über dem 
verordnetem Juſtiz ⸗/ Kanzler, Hrn. Beviflonsfelrerär 
und Mister Bergenfchöld, um und wegen der Ver⸗ 


richtung, die er von Amtawegen beider Ange ger 
habt, verunglimpfend ausgedrückt hat, foll derſelbe, 
. dm Kraft des 7ten S. des 1atem Rap. des Procedurs 
geſetzes, dafür 100 Daler Silbermünze büßen, die 
mir 33 Rıpir. 16-Fl. Bea zu entrichten find. ’ 


Nio⸗-Janeiro, vom 11. Januar. 


Die geftrige Hofzeitung enthält ein ‘Dekret zur‘ 


@rtheilung von Kaperbriefen gegen Portugal. Es 
iſt im Seiſte bitrerer Feindſchaft entworfen und gibr 
ſowohl Ausländern ald Brafiliern die Befugnif, por» 
tugieiiche Schiffe und Güter ju verbrennen, zu ver 
fenten und zu vernichten. Gie dürfen Munition 
aus dem hieſigen Zeughauſe auf zwölfmonatlichen 
Kredir kaufen und werden, wenn fie beweifen, «6 
zum Angriff auf Vortugiefen verbraucht zu haben, 
von aller Bezahlung befreit. Die braſilianiſchen Con⸗ 
ſuln im- Auslande können Kaperbriefe ausftellen und 
mit. Zuzlebtng von vier anderen Derfonen ein Pri⸗ 
ſengericht zu Condemnation bilden. 14 


‚ Krappı Fr 








Benachrichtigung. 

An dem fürſtlich Thurn und Taxiſchen, unterm 
1. Juni 1812 gemachten Anlehen von fl. 300,000 int 
fl. 24 Fuß, werden der eigeaangenen erbinpdlichfeit 
gemaß, am 1. Juni I. J. zum fünften mal fl. 

50,000 ‚urückbezahlt, und damit im dem darauf fols 
nden Jahre bis zur Ablage des ganzen Kapitals 
ortgefahren. 

Die durch öffentliche Verloſung am 15. Dejems 
ber 1818 zur Heimjahlung auf obigen Termin ger 
fallenen Nummern der Partial-Obligarionen find : 

Mr. 121. 34. 73. 135. 222. 189. 156. 120. 33. 
44.200. 99. 229. 17. 1. 91. 202. 30. 32. 24. 
N 136: 9. 95.. 254. 56. 225. 198. 115. 16. 142. 

a4. 103. 104. 31. 52. 180. 82. 155. 181. 278. 

179. 04. 233. 226. 227. 264. 78. 252. 141. 
288. 
wovon die Herren Cigenthümer derſelben zu dem 
Ende benachrichtiget werden, um gegen Nürfgabe 
ährer Obligationen hebft den vorräfhigen Jin? + Cous 
pons ihre Zahlungen bei der fürftl. Thurn und 
Taxiſchen Oder⸗Poſt⸗Amts⸗Caſſa dahier am 1. Juni 
L. J. in Empfang zu nehmen. 

Frankfurt, den 24. Februar 1823. 

Alerander Freiherr von Vrints⸗Berberich. 


Te 
Benachrichtigungen. 


1707) Die Aueſtellung des ſchon früher angekun⸗ 
digten 
Polyorama 


fintet fortwährend täglich ftatt, und zwar von 5 bis 
9 Uhr des Abends, Zeil Lit. D. Nr. 26 im erften 


Stock. 

Dieſes ſchoͤne Schauſpiel, welches in das Gebiet 
der Wiſſenſchaften und bildenden Künſte gehört, 
wird durch Darſtellung der ſchönen Natur eben fo 
delrhrend als genußreich. 

Meinem Grundſatze getreu, nicht ſelbſt an loben, 
‚noch mehr aber aus Achiung und Erkenntlichkeit für 
Die Herausgeber mehrerer Jouxrnale, welche meiner 
wohliwoitend gedacht haben, laſſe ich bier einen von 
diefen Herren fprechen: IRCH 
Cuszug aus der Mannheimer Zeitung vom 18. 
“Sehr. 1823.) ; 








pn sn ——— — — nme 


„Wir glauben den Freunden der Kunſt und 
fchonen Natur einen weſentlichen Dienft zu erweifen, 
wenn wir fie auf das cin unferm Blatte angelüns 
digte) Polyoramıa des Herrn Golland gan; befons 
ders. aufmertfam machen. ‚Ein Cyclus von Gemal⸗ 
den, welche die höchſte Wahrheit der Darftellung 
mit einer vollenderen Ausführung und mit einem 
feltenen Grade von Täuſchung in Golorit, Verſpec⸗ 
tiv und Belcuchtumg vereinigen, überraſchen den Bes 
{bauer auf die angenehmie Weife. Die Gläfer,, 
durch welche fich dieſelben dem ftaunenden Auge dar⸗ 
bieten, find von eigenthümlicher Art, und haben 
durch ihre cylindriſche Form dem entſchie denen Vor⸗ 
zug. vor dem bisher dekannten ſphäriſchen Optitglä⸗ 
fern, mit denen man fie ja micht verwechſeln darf, 
daß fie weder die Umriſſe noch die Tinten, Durch un⸗ 

eregeite Strahlendrechung entftellen. — Wir ‚find 
iberjeugt, daß die Erwartung eines jeden Kunſtfreun⸗ 
des Durch diefen Genuß übertroffen werden wird, 
und wünfchen dem talentvollen Eigenthümer umd 
Verfertiger den Iobnenden Beifall, dem er gewiß, im 
jeder Hinficht verdient. *’ 

Mögen auch diejenigen, welche die eriten Vorſtel⸗ 
lungen mit ibren Beluchen beehrt baden, ihren 
Freunden die Empfindungen mittheilen, die fie beim 
Anbli der zwölf abgebildeten Gegenden durchdruns 
e baben. Zugleich foricht bier der Kunftler feine 

anfbarfeit für eine Empfehlung aus, um bie er 
wagt öffentlich zu birten, überzeugt, ſie werde gang 
zu feinem Vortheile ausfallen. 








- 1765) 9. Scheibner, Kunſthändler aus Köln, ift 
bier angefommen mir einer Sammlung römischer 
und ägyptiſcher Alterthümer, enthaltend bronzgerne 
Figuren, Urnen, Dpferfchaalen, Lampen, Thränens 
aläfern, Spangen, DOpferlöffein, griechifchen und 
römifchen Gvld-, Silber und Kupfermüngen; pracht⸗ 
volle Manuferipte auf Pergament mit feinen Male; 
reien, elfenbeinerne Bocale ıc. ꝛc. Gein Logis if 


im Saſthaus zur Stadt Darmftadt im der Fiſcher⸗ 


gaſſe. 
— — — — — — — — — — 
[688] Rastatter Wagen 

Die Eigenthümer der Chaisenfabrik, Schlaft et 
Comp. in Rastatt, haben ihre Niederlage während 
den Messen in Franhfart a, M. Steinweg -Lit. E- 
Nro. 224. im Nassauer Hof, und aufser denselben 
ein beständiges Lager in Rödelheim bei. Frank- 
furt a. M, 


* 


(588) Unterzeichneter iſt beauftragt, ſiehen Stück 
gu ‚gebaltenes, weißes Dammwildpret iu verkaufen, 
iebyaber ‚belieben fich in Perfon oder in frankirten 
Briefen gefälligit an ihn zu wenden. , 
Fafanerıe bei Hamau, am 21. Mär; 1823. 
‚De Safanenmeifter Dier ſch. 








1696] Die große Schweizerim. 


Katharina Böhner, 23 Jahr alt, 6 Schub 10 
Zoll Rheiniſch Maaß und 330 Pfund ſchwer, diefe 
aufferit merkwürdige Perfon, melde von mehrere 
Monarchen Europens, gefehen und bewundert wurde, 
ift dieſe Meſſe zu ſehen in der Behauſung des Hrn. 
Mechanitus Tomſchütz, am Eck des Steinwegs nachſt 


der Haupiwache, von Morgens 10 Uhr dis Abends 


8 Un. Gewiß wird fie Niemand verlaffen, ohne 
ihr die höchſte Bewunderung zu sollen.» 





 Ehrater- Anzeige. Wallenfteind Tod. Trauerfpiel.in 5 Aufzuügen. 


Morgen: Der Freiſchutz. Oprr in 3 Anfiügen. 
Gebrudt bei Bayrboffer in Brankfurt, 


— — — mn tm 
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Dienftas, den 8. April | | 


‚1825. 





Mien, vom i. Kpril, 
Der Here Marquis von Ratour-Mauboirg, k. 
franz. Bothſchafter an der Pforte, iſt vorgeſtern 
don Konftanıinopel hier angelommen. 


Regensburg, vom 3. Upril 


Vorgeſtern Abends um halb 6 Uhr wurde unſert 
Kreleſtadt durch die hochſt erfreuliche Ankunft Gr. 
Moj. unſers allergnädigſten Königs beglückt. Die 
außer und an dem Maximiliansihore und auf den 
Strafen und Pläben, durch welche Allerböchitdiefels 
ben fuhren, verjammmelte Volksmenge brachte dem 
allgeliebten Landebvater ein berzliches Lebehoch emts 
gegen, In Allerhöchſtdero Abiteigguartier, dem Gaſt⸗ 
bofe zum goldenen Kreuje, wurden Ge. Maj. von 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürften von Thurn und 
Taxis und Gr, Ereell. dem könfgl. Generallommiſ⸗ 
är und MNegierungepräfidenten Freiherrn v. Dörn⸗ 
erg empfangen, und gleich darauf auch von J. k. 
. der Frau Fürftin mebft dem übrigen Sliedern der 
ürftlichen Familie bewilltommner. — Obwohl Ge. 
Maj. unter dem Inkognito eines Grafen von Haag 
reifend, alle und jede Empfangsfeierlichteiten und 
Aufwartungen der Öffentlichen Behörden fchom im 
Voraus ausdrücklich unterſagen zu laffen geruht hats 
sen, fo war es doch nicht zn bindern, daß Abends 
an dem Vlatze Allerhöchſtdeko Adſteigquartiers meb- 
tere Häuſer freiwillig beleuchtet wurden. ben fo 
erubten &e. Mal. am andern Morgen hoch vor 

brer Abreiſe die wafwertung mebrerer Individuen 
der königl. Kreis» umd ſtädtiſchen Behörden, dann 
des 8, Offirierkorps huldreichſt anzunehmen; woraus 
dann Alierbochſtſelbe gegen 6 Uhr, von den heißeſten 

egens wünſchen aller dieſigen Einwohner begleitet, 

bre Meife nach Dresden fortießren. — Abends ui 
balb 9 Uhr erfolgte die Ankunft J. Maj. der Ns 
higin und Der Idaigl. Prinzeſſinnen Elifabetbe Louiſe 
Wilhelmine unter dem Judel einer zabliofen Volks⸗ 
menge und bei freiwillig erleuchteten Straßen. J— 
De führen von dem Jakobsthore fogleich nach dem 
Furſtlich Thurn und Taxiſchen Baldid, wo Aller⸗ 
höochſtdie ſelben nach der buldvollftien Aufnahme der 
dablreich vorgeſtellten Perſonen das Nachtmahl eins 
nahmen, und nach 11 Uhr durch die, wie bei Höchſt— 
Ihrer Ankunft, erleuchteten Straßen, fich nad dems 
felden von Gr. Maj. dem Könige erwählten Abiteig- 
quartier begaden. Heute Morgens um bald 9 Uhr 


Hit durch Hrm 


metrius erbielt,, 


verliehen J. M. unſere Stadt, welche auch beit 
Adends wieder in II: kk. HH: den Pringeflinnen 


Friederike Sophie und Marie Leopoldine, zwei 


theuere Sproßlinge unferd angebeseren ———— 
De in ihren Mauern zu beſitzen dad Glück haben 
ird. 
Stuttgart, dom 6. üpril. | 
Die k. preuß. Regierung: hat die Neckar⸗Zeitu 
in den preuß. Staaten Sail verboten: Zeitun 
— Serk. Maj. haben Sich bewogen gefunden, 
il verordnen, daß das bisherige Gendarmerietorpg 
künftig den Namen Landjägertorps führen folk 
CHortfehung des geftern abgebrochenen 
Berichts.) 

Die griechiſche Kounſtitation ift nicht, wie einige 
von den griechiſchen Angelegenheiten ſchlecht unter⸗ 
richtete Perfbnen behauptet haben, mach dem Mu⸗ 

er irgend einer der Konſtitütionen in Europa oder 

merika abgefaßt. Cine Verfaſſung Diefer Art wäre 

für Dem gegenwärtigeh Zuftand Griechenlands micht 
paffend. Die Griechen, faum aus einer doojährigen 
Sklaverei hervorgegangen, müſſen erft zur eivilifir« 
en Narion erzogen werden, ehe man ihnen Inſtitu—⸗ 
ionen gibt, die blos das Ergebniß einer höheren 
Nartivnalbildiing ſeyn Fönnem Die konftirnirende 
Berfammlung Griechenlands entwarf, diefer Anſicht 
buldigend, blos ein or —38 Befeh, ein Wert — 
egri, jondern dur Hru. Gal⸗ 

lina — in Eile entworfen, das hiche frei von Mäns 
geln ift, aber doch hinreichend tar, der neuen grie⸗ 

Ifchen Regierung fo viele Fang ju verleiben, daß 
ie mit @rfblg an Unterdrüdung der Anarchie atbeis 
ten könnte: Die Alte der griedifchen Megieriing 
bariren von Pr Sanuar 4822: .. 

Den Nänten des Demerriuid Ypſtlanti war dd ins 
wiſchen gelungen, zu Zripoligga eine Art deſonderer 

egierung zu errichten: Aber der allgemeine grie⸗ 
chiſche Senat entwickelte fo viele Kraft, daß er bald 
ge die kleinen Gewalten, die fich neben ihm erhe⸗ 
en wollten, unwirkſam machte. Maurodkordath, 
Be durch das Hffentliche Wertraiien, wurde jun 

räſidenten der Hollziebenden Gewalt gewählt, Des 
aus Rückſicht auf dem berühmten 
Nomen feiner Familie, dem ag der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt, mo er eigentlich blos Hatirirte iind hirs 


"gende Rörend einwirken konnte Diefe Zuruckſtzung, 


. aufftellten. 


wofhr er 8 hielt, eimpörte die kleinliche Seele des 
Demerrind und fchärfte den eiferfüchtigen Haß, den 


ibm Maurotordato's überlegene Geiſtesgaden einges 
floͤßt hatten. 


Von da am brütete Demerriud über 
Dlanen der Mache, die in der Folge Griechenland 
dicht an den Rand des Verderbens führten. 


Sobald das Schloß von Korinth gefallen war, 


verlegte die Megierung ihren Sig in dieſe Stadt. 


Obwohl ihr Anfehen kaum Wurzel zu faffen anfing, 


. gab fie doch von Zeit zu Zeit Beweife eines feiten 


Tharakters und heilfamer Strenge. Auf ihren Bes 


fehl wurde ein Grieche, der einen Türken ermorbet 
hatte, erfchofen. — Im Sommer 1522 ſetzte Maus, 


rotordato mit allen Truppen, die er aufammenbrins 
gen konnte, nach Miſſolunghi über. Sein Korps 
deitand aus folgenden Truppen: aus 500 Griechen, 
auf europälfche Art geübt, unter dem piemontefifchen 
Dbrift Tavella, aus dem Bataillon der Philhellenen, 
2 bid 300 Mann ftark, unter dem Grafen Normann, 
etwa 200 Griechen, die aus Aegypten gelommen 
waren, 200 Sulioten, die der tapfere Markos Bor 
zaris hergeführt hatte, umd dann einem Haufen 
Bergbewohner, die unter dem Namen Klephtes Diebe) 


befannt find. Sein Blan war, im dem weltlichen Gries ' 


chenland vorzurücken, fich mit den &ulioten zu vers 
einigen und die ottomanifchen Streitkräfte in ganz 
Albanien’ zu vernichten. Der Erfolg diefer Unter 
nehmung war Anfangs glänzend. Die Philhellenen 
machten Streifzüge bis. nahe an Janina. In ber 
Schiacht von PBera, ‚die im Juli geliefert wurde, 
wäre ohne Zweifel das Schickſal des Feldzugs ent 
ſchieden worden, wenn nicht Die Feigherzigkeit der 


: undideiplinirten Griechen oder vielmehr ihre Art zu 


fechteg , die von der unfrigen fo verfchieden ift, die 
faſt gänzliche Vernichtung der Philhellenen und der 
disciplirgrten Griechen berbeigeführt. hätte. Etwa 
2000 Brgbewohner, denen man‘einen bedeutenden 
Boften-afiyertraut hatte, zogen lich vor 8000 Türs 
ten, die del Bergrücken angriffen, auf dem die gries- 
ehifche Armervanfgefteilt war, in dad Dorf Peta zus 
rüc, wo fie ih hinter den Gebäuden ald Pläukler 
Die Folge diefer rücfgängigen Bewegung 
war, daß die, disciplinirren Griechen unter Tavella 
ınd das Bataillon der Bhilbellenen bloßgeſtellt und 
ar gänzlich. aufgerieben wurden. Nur der Kleinere 
Theil diefer tapfern Truppen konnte fich rerten, der 





Meſt flel mit den Waffen in der Hand im glorreichem 


und den Türken höchſt verderblichem Kampfe; mehr 
ald 1500 Osmanen deckten die Wablitatt. Nach dies 


ſem unglücklichen Treffen zogen_fich die Trümmer - 


der Armee auf Miffolunghi zurück. 


Ungefähr zur naͤmlichen Zeit brachte ein von 
Demeirius Ypiilanti angezettelted Komploit Griechen» 
land an den Wand des Verderbend. Die Einwohs 
ner des öftlichen Griechenlands hatten bei dem Se⸗ 
nat wiederholte Befchwerden über den Führer Odyf⸗ 
fend angebracht. Gein Benehmen hatte feit dem 
Monat Juni, wo dad Corps ded Omer⸗Vrione die 
Thermopyhlen paffirte, Verdacht erregt; der Senat 
befchloß, ihm den griechifchen Obriften Balazca zum 
Nachfolger im Kommando zu geben, und diefer Of⸗ 
fiiier ging, in Begleitung eines Regierunge⸗Kommiſ⸗ 
färs, au feiner Beltimmung ab, Odyſſeus, von ihr 
rem Auftrag unterrichtet, ließ beide ermorden und 
ſchwor der Regierung Wache, Demetrind Ypſilanti 
platz des Odyſſeus; er bemübre die Gelegenheit, im 
näbere Verbindung mit ibm au treten, und beidg 
befchloffen, den Senat zu fürgen. Die Gelegenheit 
zur Ausführung ihres Planes zeigte ich bald. Cine 
türfifche Armee von 30,000 M., unter dem Befehl 
von drei Paſchen, zeigte fih vor den Thermophlen; 
Odyſſeus ließ fie ungehindert durchziehen umd in we⸗ 
nigen Tagen ftund fie im dem Ebenen vor Korinth. 
Der Senat hatte feit einiger Zeir diefe Stadt we⸗ 
gen der ungefunden Luft, die im Gommer darin 
berrfcht, verlaffen. Die Minifter waren zu Argos, 
um wegen der Hebergabe von Rapoli di Romania 


efand fich zu jener Beit nicht weit von dem Lager ' 


zu unterhandeln. Der Brfehlöhaber der Beſatzung 
von Atrokorinth Das nicht mit Lebensmitteln verfes 
ben war) räumte die Feſtung, die alsbald von den 
Zürten befet wurde. Erma 10,000 Türten blieben 
bei Korinth fichen, der Reſt der Armee marfchirre 
auf Argos, im der Abficht, Napoli di Romania zu 
entfegen und bis Tripolitza vorzudringen. Der Der 
rather Demetrius fuchte die ganze Schuld dieſes Um 
falls auf den Senat zu werfen; er verbreitete unter 
dem Volke den Glauben, die Megierung habe es an 
die Türken verrathen und vertauft. Die Minifter 
mußten der Wuth des Pobels durch die. Flucht ent 
weichen ; fie flohen am Bord einer hudriorifchen Goe⸗ 
lette. Die Fahne der griechiſchen Regierung Cblau 
und weiß) wurde abgenommen; Apſilanti ſteckte die 
Fahne auf, die er mit ſich nach Griechenland gebracht 
batte (die dreifarbige), und Diefer Häuptling, der 
bis jetzt gefchlafen hatte, durchrannte, ein Krems in 
den Händen, das Land, um Soldaten gegen die Türs 
ten zu werben. Geine Anitrengungen waren frucht⸗ 
108; er konnte dem Feinden, die bid Argos vordrams 
gen, mur geringen Widerftand enigegenfegen. Die 
Mainotten, diefe andgearteten Abtommlinge der als 
ten Spartaner, benüsten die allgemeine Verwirrung, 
um die Einwohner zu derauben; fie fchleppten Leute 
aller Art, mebit mehreren Heerden, in ihre Gebirge: 

Durch die Erfcheinung der türtifchen Armee was 
ren die ünterhandlungen wegen Uebergabe von Nas 
poli. Di Romania unterbrochen worden. Diele Fe⸗ 
lung nahm aber nur 500 Mann umd einen Paſcha 
in ihre Mauern auf; man hatte ihr_blos einige. mes 
nige Kameele umd Lebensmittel zugeführt; die Eins 
wohner fchloffen daher den Übrigen Truppen die 
Thom, um nicht bei einer zu ſtarken Beſatzung ib 
ren Vorrath an Lebenimitteln zu bald aufzuzehren. 
Die Griechen hatten das aanie Land rumd ums Ar 
908 ber verwüner, um den Feinden die Subfitteny 
mittel zu entziehen, der Kapitän Nikita ermübdere 
die Türken täglich durch einzelne Gefechte und fehnitt 
ihnen durch Belegung der Engpäſſe alle Zufuhr ab. 
In den äußerſten Mangel verfeht, gaben Die Pa 
{chen den Plan auf, bis Zripolika vorzudringen, und 
befchloffen den Rückzug nach Korinth. Er wurde 
mit der größten Unordnung bewerkitelligt. In eis 
nem einzigen Engpaß tödtete Nikitas mir 400 Gries 
ben 4 bis 5000 Türken, für welche That ibm ber 
Rame Turkophagos (Türkenfreiier) beigelegt wurde. 
Die Beute, welche die Griechen machten‘, war jebr 
bedeutend. (5 f) 


Luzern, vom a. April. e 


Ymn. März wurde, auf Befehl ded geiftlichen 
Vräfekten Gügler hiefelbit, ein zur Kirchenduße vers 
ursheilter Student der Theologie, während des Bots 
tesdienftes in der Jeſuiten⸗Kirche, der ganzen Stadt 
zum Schaufpiel, knieend am Strafgitter ausgeſtellt. 


Barid, vom 3. April. 

Die Mente wurde geftern im fontant zu 78. 80. 
eröffnet, ging bis auf 78. 90, fiel aber beim Gchlufie 
der Börfe auf 78. 55. Auf Ende Monats ging die 
Bente auf 78. 30, bob ſich gegen a Ubr etwas umd 
endigte zu 78. 40. Die fpaniiche Rente ftund 34. 


—IJ. k. H Madame, Heriogin von Angouleme 
ift heute Morgens um 10 Uhr nach Bordeaur abs 
gereiſt. 

— mn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer 
war die. Diefufion über den Beſchluß im Berreff der 
Wiedereinführung der Nonnentlöfter an der Tageds 
ordnung. Die Herren Graf Kanjuinais, Baron 
Mounier, die, erfterer über, legierer gegen den 
Vorſchlag, eingefchrieben waren, murden angehört. 
Der Marineminifter, Hr. Maranis von Clermont⸗ 
Tonnerre, legte hierauf dem Hauſe einige im Laufe 
der Diskuſſion verlangte Mufkläarungen vor; worauf 
der Hr. Ersbifchof von Paris die Vertagung auf 
die nächfte Seſſion vorfchlug, damit im der Zwifchens 
zeit. die Kammer und die Megierung die mötbigen 


Dokumente Unſammeln können, um Ader die vers 
ſchiedenen Gegenstände, welche diefer Geſetzvorſchlag 
umfoßt, Beſchlüffe faſſen an können. 

Die von den Herren Baron Pasquier und Graf 
Roy unterſtützte Vertagung wurde zur Gtimniens 
ſammlung vorgelegt und angenommen. 


Bayonne, vom 99. Märı. 
Die Obriften JZauregun und O’Donnel find 


au Irun mit binreicbenden Streitkräften angeloms. 


men, um fich daſelbſt vorläufig zu behaupten und 
die Anhöhen von &t, Martial zu deſetzen; auch find 
die sapfern Vertheidiger des Glaubens über die Bis 
daſſoa zurückgegangen und, unter Anführung vom 
Goroftide, ;ju St. Jean de Lu; eingetroffen, 
Duefada und der Trappift befinden fich noch das 
ſelbſt; Zabala wird dort mir feiner Bande erwars 
“1er. Diefe Chefs behaupten, daß ihre rückgangige Bewe⸗ 
gung zum Zwed babe, ihre Soldaten in Frankreich klei⸗ 
den zu laſſen. Diefe Urfache trägt den Scheinder Wahr⸗ 
beit am fich, denn jene tapfern Kämpfer befinden 
ſich im einen Zuftande von Entblößung, wovon g6 
unmöglich iſt lich eine Vorftellung zu machen; wir 
babeu ihrer 7 bis 500 geiehen, woron fein Einziger 
ein Hemde auf dem Leibe harte; das Brite, welches 
fie beſaßen, war ein Paar Schuhe, die man fo eben 
aus dem framgöfiichen Magazinen unter fie aufge 
theilt hatte; mir einem Worte: es iſt dad perfonifis 
airte Elend. 

Nachdem der Marſchall Oudinot fein Haupt 
auartier zu Gt. Jean de Eu; aufgefchlagen, lieh er 
die verfchiedenen Chefs der Blaudensarmee, die fich 
am biefem Orte befinden, vor fich fommen und er» 
mahnte fie, unter den ihren Befehlen untergebenen 
Leuten die ſtreugſte Mannszucht aufrecht zu erhalten 
umd ſich, für den Fall einek Mebersiehbung Spaniens, 
feine Art von Bedrückung noch irgend eine Hand» 
Iung ber Dache zu erlauben, weil, da die Glaubend- 
armer unter dem franzöſiſchen Generalen fände, alle 
Vergehungen, deren ihre Mitglieder fich ſchuldig mas 
chen dürften, nach unſerm Militär» Sırafgeiehbuch 
gerichtet umd beftraft werden würden. Mean verfis 
chert, doß Diefes Borfpiel einen Ichhaften Eindruck 
auf den Geiſt des Generals Queſada, den ed. gamı 
befonderd_ anzugeben jchiem, gemacht babe. e 

Aus St. Jeans Biedsdes Port ſchreibt man, daß 
der General O' Donnel, der die ronaliftifche Ars 
mee von Navarra kommandirt, Willens geweſen 
ſey, act Offiniere bürgerlichen Standes von der 
Divifion des Santos⸗Ladron, durch feinen Sohn 
und fieben andere Edelleute erfegen zu laſſen, daß 
fie es aber nicht dahin harten bringen fönnen, ans 
erkannt zum werden; bieraus fen denn num ein Streit 
entitanden, wobei Schüffe gefallen wären, und end» 
lich ſeyen die Schützlinge O’Donneld nach St. Jean- 

ied des Port eben fo wieder zurückgelommen, wie 

e von da abgereiit. 

— Der. General Eguia, der fich feit zwei Las 
gen im diefer Stadt befindet, bat geftern aus Nas 
varro Devefchen erhalten, welche befagen, daß am 
26, dei Tagedandruch Santos⸗Ladron, der mit feis 
ner Truppe nabe bei Refoana, 2 Stunden von Pam⸗ 
peluna, im einem Hinterbalte lag, eine Zufuhr von 
Lebensmitteln überfallen habe, die nach diefem Plate 
unter Bederfung einiger Truppen, unter den Befeh—⸗ 
len des Obriſten Salcedo, beitimmt war, welcher 
bei diefem Gefechte etwa 4 bis-500 Gefangene vers 
Ioren haben foll. Obne diefem Berichte feine Glaub» 
würbigfeit nehmen zu wollen, glauben wir, daß er 
bierber gelandt worden it, um das Mifverftändnif 
zu bemänteln, welches fortwährend wiſchen dem Ges 
neral D’Donnel umd den ihm untergeordneten Chefs 
obwaltet. 

Vorgeſtern wurde ein Mdindant ded Generals 
Builleminot zu Bayonne arresirt und unter guter 
und ficherer Bededung nach Paris abgeführt, von 
mo, wie es fcheint, andgezeichnete Revolutionnärs 
an diefen Offijiee waren gewiefen worden. Der 


Herzog yon Belluno wird diefen Abend hier erwar⸗ 
tet; es werden viele Bemerkungen über dieſe Ver⸗ 
änderung 


14 . 
Ran ar daß man beim Tagesbefehl mehrere . 


ranzöjifhe Generale und Perfonen von Bedeutung 
enmtlich machen werde, welche heimlich die Haupt 
ftadt verlaffen haben. 
„Ale Spanier, die nicht jur Olaubensarmee ges 
börten, haben den Befehl ecpalten, Bayonne uns 
verzüglich zu verlaſſen; unter diefer Kategorie bes 
finden jih Verfonen, die ſeit 16 oder 18 Jahren 
umfere Stadt bewohnten, welche Steuern dafelbft 
bezahlten und den Militärs» @inauartierungen unters 
worfen waren; allein feine Kückſicht has eine Aus⸗ 
nahme von dieſer Maaßregel, hiuſichtlich ihrer, zu⸗ 

wege bringen konnen. 
— Zwei Glaubensfoldaten, die an der äuferften 


Grenze einen framzöjifchen Soldaten ermordet hats 


Schäfte im den Konſols, 


ten, find verbafter und im die Gefängmiffe diefer 
Stadt gebracht worden. ' 


London, vom 1. April, 


Die Bank und die Börfe werden heute nicht ges 
Öffnet; indeſſen iſt der Zuftand von Wenaftlichkeir, 
worin die Mäkler und Spetulanten ſich befinden, fo 
roß, daß eine große Anzahl derfelben fich im der 

äbe der Börfe verfammelt bat; fie machen Ger 
fowobl auf Mechnung als 


auf morgen. Der Preis hat nicht gewechfelt: 79% 


Verkauf und Kauf. Die fpanifchen Bond fanden 


zu 29%, und find gegenwärtig zu 29%. In den 
übrigen ausländifchen Fonds werden wenig Gefchäfte 
genacht. 

— Die Hofzeitung vom letzten Samftage zeigt 
an, daß der König dem Marauis von Londonderry, 
ehemaligen Botfchafter Gr. Maj. am öfterreichifchen 
Hofe, und feinen mänflichen Erben die Würde eis 
ned Vicomte und Grafen des vereinigren Königreichs 
verliehen babe. 

— Der König it von feiner letzten Unpäßlichkeit 
gänzlich wieder hergeitellt. s PRDHER 

— Ein Echreiden aus Dover vom 28. März 
fagt: „Die legte in Frankreich entdeckte Berſchws⸗ 
rung bat die Zolbeamten zu Galaid bei Durchfits 
hung des Gepacks der Reiſenden ftrenger gemachr, 
um zu emtdedfen, ob fie inwendig im die Kleider eins 

enähte Papiere bei fich führen Durch eine Vers 
on, die heute bier ans Land geitiegen iſt, erfahren 
wir, das man wenigftend 65 in der legten Sache mit 
verwickelte Perſonen verhafter hat, und daß die Pos 
lizei Die Wagen jeder Art, die nach Paris kommen, 
durchfucht. Auf den Dünen, nahe bei Calais, bat 
man Batterien errichter und man trifft moch ‚andere 
Veranftaltungen, um ſich gegen die Berfuche der 


ſpaniſchen Kaper ficher zu ſtellen.“ 


— din yiefiges Blatt enthält folgenden Ausg 
eines Schreibens aus Paris vom 28. März: 
„Bir haben endlich viel- Hoffnung, daß die Vers 
zweigungen der Komplotte, die Frankreich feir fo 
langer Zeit beunrubigen, werden entdeckt und daß 
die Anftifter werden vor @ericht geftellt werden. 
Eine ziemlich bedeutende Perfon, der Marfchall de 
Camp, Baron Piat, Offizier der Eprenlegion umd 
Eudwigsritter, ift verbafter wordem Er war in ein 
Kompidit mit verwidelt, deſſen Hauptzweck dahin 
ging, die Pyrenäen⸗-Armee zur Untrene zu verfübs 
ren. Die Entdeckung geſchah auf folgende Art: Die 
Polizei yarte erfahren, daß 16 Verſonen für fich als 
fein alle Blabe auf der Diligence von Bordeaur bes 
ftent hatten, Dem zu Folge murden verkleidete Gens 
barmen beauftragt, die Diligence zu beobachten, 
wenn fie von Dem Bureau au Paris abfahren würs 
de. Sie faben nur eilf Berfonen darin Dlab neh⸗ 
men; und als fie ihr gefolgt waren, fahen fie vier 
andere Perfonen, unter denen fich der Baron Piat 
befand, eine kleine Strecke von Paris, in den Was 
gen frigen. Hierauf bieten Die Gendarmen die Dis 


⸗⸗ 





ngence an und führten fie auf die Bolizeipräfektur 
ru, wo das Beni der Meijenden durchfucht 
wurde und man snir demfelben dreifarbige Fah⸗ 
nen und Kokarden, revolutionnäre Protlamationen 
und Briefe fand, welche das Dafeyn und die Bes 
fchaffenheit des neuen Komplots bewiefen haben. 
Am folgenden Morgen begab fi, mit Anbruch des 
Tages, der Polizeipräfett zum Kriegsminiſter und 
batte mit ihm eine dreiftündige Konferen., Um 2 
Uhr wurde eine Gonfeil gehalten, mo der Herzog 
von Belluno, der feit langer Zeit beftimmt war, 
den Poften eined Major» Generald ju übernehmen, 
wenn die Armee in Spanien einrücken würde, es 
fr rarhfam fand, fofort nach den Pyrenäen abzu⸗ 
‘reifen. ’’ 

— Briefe and Waſhington vom 25. Februar 
verfichern, daß der englifche Minifter fich zum Staats⸗ 
fetretär begeben und ibm ein Gchreiben dei D. 
Ganning vorgelefen babe, worin diefer Miniiter es 
formlich im Äbrede ſtellte, daß die brirtifche Regie⸗ 
rung irgend eine Abſicht gebabt, diefe Inſel zu bes 
fegen, und hinzufuügie, daß ed nicht ehrenvoll ſeyn 
würde, die gegenwartige Schwäche Spaniens zu des 
nugen, um ſich dieſer Beſihung zu bemächtigen. 


Krapp, Re, 
—  ——} 


Benachrichtigungen. 


1619) Bei J. G. Winkler In Frankfurt a. M. if 
ein Commiſſions⸗Lager von ächrem Kolnifchen Waſſer. 
Dasfelbe wird fowohl in Bartbien, als auch im 


Kleinen bid zu Dutzend Flafchen, um billigften , 


Preis abgegeben. 


— 


1720) Ein ſchones engliſches Cadriolet nedſt eis 

mem ſechsjährigen fehlerfreien Pferde von mecklen⸗ 

bargifcher Race und neuem Pferdegeſchirr iſt zu 

verkaufen. Lit. F. Nr. 76. 

— — — — — — — — 
(701) Es wird eine Gelegenheit geſucht, um auf 

— — nah Mailand zu reifen. — 
as Nähere Zeil Lu D. Nr. 27. 








1556) Das unterzeichnete Promeffen- Gomite gibt 
zur sten Ziehung der Prämien» Staarsfchuldfcheine 
Promeffen aus; jedoch verkauft es nicht im geringes 
zen Partien, alt 200 Gtüde. 

Mäpnere Auskunft erıbeiit dad Bureau, Werder 
ſcher Martt No. 6, in Berlin, . 
Berlin, den 4. Märs 1823. 


Bromelfen-Comite, 
Gebrüder Benecke. Anton Bendemann J. Crelin⸗ 


er. 8. Friebe. C. Heine. - M. Jacobfon, Mens 
elfohn u. —*** Mochow u. Pietſch. D. J. 
ieß. Carl W. J. Schultze. 


— — — — — —— — 


tugz) Der Unterzeichnete, welcher während einer 
Meine von fünf Jahren, in einem der erften Gaſt⸗ 
böfe biefiger Stadt, die Stelle ald Oberkellner bes 
Heider bar und num mit Anfang des Monats Mai 
diefed Jahres, feim eigenes Crabliffement in Bruch⸗ 
fal, im Gaftbaus zum Zähringer Hof dafelbit, am 
fängt, gibt fich_die Ehre diefes biermir bekannt zu 
machen und empflehlt fich augleich allen reip. Herrem 
Neifenden aufs Ergebenite, mit der Verſicherung, 
daß er feinen ir gen Gaſthof in Bruchfal nach dena 
neueiten Geſchmack has meubliren laſſen und für gus 
te Speifen, vorzügliche Weine, prompte und billige 
Bedienung, auf dad Angelegenfte beforgt feyn wird, 

Franffurt a. M. den 1. Wpril 1803. 

ob. Ph. Roͤthenbilder. 








Verrichtung, Dauer und 









Tyheater · Anzeige. Der Freiſchutz. Oper in 2 Auflügen. 


1643] ur Nachricht. 

Um der Ginladung mehrerer achtungämertbeit 
Einwohner biefiger Stadt zu entfpreden, hat der 
Unterjeichnete ſich hieher begeben, und gedentt ſich 
wei bis drei Wochen dahier aufzubalten. Diejenis 
gen, die an Mund» und Zahukrautheiten leiden, ſo 


wie jene, die fchiefe oder außer der Reihe, vor» odet 


rücdwärts fiebende Zähnen. f. w. in den ordnungs⸗ 
mäßigen Stand gebracht, oder künftliche Bühne, hal⸗ 
be und ganze Zahnreihen, fd wie gapıe ebiffe mit 
und ohme fünfiliches Zahnfleifch, mir und ohne fünfte 
lichen Gaumen, oder kuͤnſtlichen Nafen u. ſ. w. von 


ibm — Ai wünfchen, wird er zur Zufriedenheit 
n. 


behande 

Ane dieſe künſtlichen Erſetzungen werden Im dee 
Feftigteir, wie im außern 
Unfeben der Natur nach Moglichkeit, fo mie es im 
Bereiche der Kunſt liegt, gleich fommen. ' 

Zugfeicg wird er die zmekmäßigften Mittel zur 
Reinigung umd diäretifchen Pflege des Mundes und 
namentlich der Zähne, zur Linderung und Hebung 


der Schmerzen und anderer Zufälle angeben. 


Seine Wohnung iſt dei Herrn Zacharias Nerh 
u. Sohn im der Töngesgaffe Lit. G. Nr. a6 im ers 


n Stod. 
= Frantfurt a. M. den 20. Mär 1823. 


6. J. Ringelmann, Doftor und Pro⸗ 
fefior in Würyburg. 
— — — — — — — 
[5801 Veranderung des Mehlagers. 

Carl St von Varis, Rue Boucherar Ro. 23, 
denachrichtiget feine biefigen und ausmärsigen Hans 
delsfrennde, daß er fein Meßlager in Frankfurt a / m 
Neue Kräui, Lir. K. 89 verlaflen und ein Andereg, 
Schnurgaſſe No. 111 erfte Etage, in dem Ha 
des Herrn von Leonhardi bezogen hat, woſelbſt auch 
auffer den Meſſen die Herren 2 u. Comp. fein 
Commiifionsiager, feit dem eriten Rovember 1822, 
übernommen baben. 

Er empfiehlt ſich mit einer volltändigen Auswahl 
der neueften @alanterie, und Modewaaren, als Par⸗ 
fumerie, Schminke, Senf, Eſſig, feinftes Dlivenöl, 
eingelegte sind getrodneie Früchte, feine Liqueurs, 
Fiſchbein, Federn, Blumen, Percal⸗ ſeidene, baum⸗ 
wollene ind Strohhüte, Herrenhüte von Stroh, 
echte und falſche Blonden; Blondenkleider, Schleier, 
Shawis, Hauden ꝛc.; feidene Locken, Perlen, Dos 
fen ; Schudkrot⸗, vergoldete, Bur⸗ und Gtaplläm- 
me; 
bürften; echte umd unechre Bijouterie ;_ feine Arbei⸗ 
ten in Stahl, Bronce, Kriſtall, Perlenmutter, 
Schildtror und Elfenbein; Gürtel, Gürtelfchnallen, 
Armbänder, lederne und feidene Lafchen und Körb⸗ 


‚chen; Gonnenfchirme, Vapparbeiten, Papiere, Fal⸗ 


telmafchinen, fo wie viele andere weue u. geichaa 
volle Waaren. x 


— — — — — — — — 


t700 Ein Marin von gefehten Jahren, der der 
deuffchen umd franzöfifchen Sprache mächtig if, und 
die Landöfonomie volltommen verficher, wünfchet 
mit feiner Frau ald Verwalter eined Guts unterzu⸗ 
fommen; eine bonette Bebandlung zieher er einen 
roßen Gehalte vor, übrigens iſt er im Stande, 
ber feine Aufführung uud Auffenthalt die nicht ums 
ünftige erforderliche Atteſtate vorzulegen. Mon bes 
iebe desfalld Hortofreie Briefe am die Ober Pofts 
Amts» HeirungdrErpedition unter der Adreffe Z. D, 
3. zu Frankfurt am Main gelängen zu laſſen. 


— — — — — — — 
( Hierdei eine Beilage.) 






—ú— — — — — 





— —— 


Gerrudt bei Bavrdoffer in Frankfurt. 


— — — — — — — 


Hoſenträger, Handſchuhe, Zahn, und Kopf⸗ 


Beilage zuN 8 


er Franffurter Ober 


’ 
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Poſt-Amts- Zeitung. 





Dienſtag, den 


8. April 10245, 





361 Yntündigung 
einerneuen Dompfbrennerei. 


uUeber die Bortheile, Dimpfe ſtatt unmittelbare Feuerung bei 
Iranntweinbrennersien anzuwenden, ift man einig geworben. 
Bollte man aud bei der unmittelbaren Einwirkung der Reue: 
ung auf die Deftillirgefäße, die damit verbundenen befannten 
Radıtheile des Anbrennens u. f. w. wohl erträglich finden, fo 
ft doch außerbem noch ermwiefen, daß durch bie übermäßig erhd: 
sete Zemperätur ber Böden, Berfegungen herbeigeführt werben, 
sie einen empfindlihen Berluft an Atkohol und die Erzeugung 
ser bränftlichen Säure zur Folge haben, Durch bie Anwendung 
rec Dämpfe bingegen, ift nicht allein allem Ucbel begegnet, fon: 
ern Waſſerdämpfe find aud noch rin vortreffliches Reinigungs: 
mittel des Deflillats, 

Ohngeachtet obige Bortheile längft erlannt waren, fo hatte 
man doch, bei Branntweindbrennereien in ber Delonomie ber- 
Amendbung unb Erzeugung der Dämpfe, biejegt noch keinen eis 
gentlichen Fortſchritt ſchaffen fönnen, Ein Berluft an Raum 
unb Feuerung ſchien als unvermeidlid bieiben zu follen, und 
wollte man nicht aud an Zeit verlieren, fo mufte die Bor: 
richtung zur Grjeugung ber Dämpfe, über die Berhäliniffe ei 
ner bloßen Branntweinbrennerei ausgedehnt werden, 

Erft nachdem id die Früchte meiner techniſchen Reifen, 
vichähriger Exfahrung und Verſuche zufammen ſtellte, babe id) 
mid in die Benugung einer Dampfeorrichtung ſehen können, 
die mit den bekannten Wortheilen ber Dampfdefiillation, zus 
aleich die höchfte Gewinnung an Production, Raum, Zeit und 
Beuerung verbinder und „bie alfo in ihrer Defonomie wenig 
33 wünſchen übrig läßt. Unter andern nehmlich ift der Ap— 
parat . 

(1) Feuet⸗ und Raum: erfparend; weil er geeignet, bie 
Hitze ber Feuerung möglichſt ſchnell zu abforbiren und fie mit. 
telit Wärmeleiter nicht allein dem Waſſer zur Dämpfsentwide: 
luny, fondern aud zugleih dem Deftillivgefäße zur Deſtillation 
zuzuführen; auch, weil behuf aller Operationen in der Brenne: 
rei, fie mögen noch fo ausgebehnt fen, es nur diefer alleinigen 
Vorrihtung und allfo aud einer Feuerung bedarf. 

(2) Liefert ber Apparat das nörhige kochende Wafleru. auidie 
nöthigen Dämpfe zur Vorbereitung bes Brennaturals, und zwar 
in folder Art, daß, indem wir bavon Gebrauch madhen, bie 
übrigem Operationen ber Brennerei nicht unterbrochen werben. 
Wir find jest daher ermädtiget, bie fümmtlidhen Dämpfe, zur 
Vorbereitung der Kartoffein zu verwenden, obne daß die Deftil- 
lationen fih babei im geringften zurüdgefegt finden. Eine Deko: 
nomie, die bei den bisherigen Dampfvorrihtungen, auch in ih: 
ser größten Ausdehnung, noch nicht Statt finden konnte. 

(3) Mein Kartoffeln » Auflöfungsapparat (wie auch jede 
andere Vorrichtung zum bloßen Dämpfen der Kartoffeln) flieht 
mit obiger Dampfoorrihtung dermaßen in Verbindung, baß bie 
ſonſt nöthige befondere Feuerung zu Vorbereitung der Kartoffeln 
jept ganz außer Acht Fömmt, Nicht weniger faun auch jede be- 
Yannte Art ber Rectificatoren zur Berftärkung bes Deſtillats, 
der Dampfdeſtillation hier vorgefegt werben. 

Gegen Einfendung eines Honorare von 100 Rthlr. in Bol: 
be, werde ich jeden Intereffenten über die Anlage obiger Dampf: 
brennerei, wie aud über den neuen Betrieb meines Kartoffeln: 
brenneng, in Kenntniß fegen. Ich ertbrile dagegen eine aus— 
führliche Befchreibung, neb® Beihnungen der Apparate, wonad 
bie Ausführung volftändig zu betbätigen; umb verſpreche auch, 
noch fernerhin, wenn es nötbig ſeyn follte, mit Rath und That 
mörtisft an die Hand zu gehen. 

Die Heupttheile der Apparate werbe ich gern für bie Interef: 
fenten ‚| welche es wünſchen, bei ben ihnen gelegenen und mir 
als geſchict befonnten und bereits unterrichteten Kupferarbeitern 
in Beftellung geben. Und bei Sntereffenten, welche ſich meine 
Berrihtungen bei ihrem eigenen beliebigen KRupferarbeiter fer: 
tigen Iaffen wollen, muß ih mir bedingen, daß fie mir folden 
nahmbaft machen und berfelbe mit mie concurrire, bamit ich zu» 


vor über gewiffe Hauptmontente der Verbindung ber Geräthe mit 
diefem mid vereinigen und verfihern kann. i 

Da die Bewerkftelligung obiger Dampfdeſtillirvorrichtun 
nicht. mehr Geräthe, als die gewöhnlichen erfoudert, nämlich 
nen Dampfleffet und eine Deftillirblafe, fo findet feine Bermeh⸗ 
rung ber Koften bier Statt, ’ j 

Für Karteffelnbrenner, die fi meines - Kartoffeln: Atıflös 
fungsapparats bedienen wollen, bemerkte ich, daß diefer. jegt ver⸗ 
vervolllommner und vereinfacht complett mit kupfernem Pum⸗ 
penwerke für 250 bis 300 Rthlre bier und an andern Orten 
anzufertigen und zu erhalten ift. Einige Interiffenten haben 
ſich diefe Vorrichtung nach einer zweijährigen Bewährung ihrer 
Nuganwendung, jest maffiv aus Eiſen gießen laffen, was bie 
Koften auf obngifäbe 100 Rtblr. vermehrt hat. 

Dbige Gröffnungen bryieben fid aud) auf ben Umfang ber 
Königlich Preubiſchen Staaten, in welden ic auf das Eigen⸗ 
thümliche einer Dampfoorrihtung, auf die Dauer yon 8 Jahren 
mit Hödfter Genehmigung Sr, Majeftät des Könige , aller 
näbiaft pateniirt worden bin. , 

Pyrmont, im Monat März 1923. 

‘ ; eu... € Biemens, 


, 
Literarifhe Anzeigen 

Ks Ankündigung 

des neuen vollitändigen Kochbuchd, von Meyer. Zwei 
Bände. gr. 8. 1Rthlr. 18 gGr. fächlifch. 

Diefes Kochbuch weldes im Verlag der Helwingſchen Hof⸗ 
Buchrandlung in Hannover erihienen, it dafelbft und in allen . 
Buhhantlungen zu baben. 

Der allgemeine Beifall, womit ber erfte Band aufgenommen 
worden, und kie vielen ragen nad) dem zweiten , baben yer« 
anlafıt, diefen ericheinen zu laſſen; wodurch ein Werkchen über 
die Kochkunſt entftanden ift, das feiner bereits allgemein *aner: 
tannten Güte und Braudibarkeit, feiner Vollſtändigkeit u. dennoch 
moglichſten Kürze und Fasblichteit wegen, jedem dieſer Art zur 
Seite geſtellt werden barf. 
ri —— Papier und deutlicher Druck empfehlen ſolches noch 

erdies. 

Der Beſitzer bes erſten Bandes wird in dieſem zweiten näg« 
liche Ergänzungen für höhere Haushaltungen; die vürgerliche 
Hausfrau aber hinlänglichen Erfag, für die im erſten vielleicht 


vermißten Belehrungen, und Alle, das Beite ber deutſch, englifch 
und franzöfifhen Küche finden. 





(670) Neue allgemeine Zahrbüher der Staatswiſſenſchaft, 
ber gelammten Wefegaebung und inneren Gtaatsverwaltung, 
mit befonderer Rädficht tuf Deurtfhlands gegenwärtige Ges 
mwerbs:und Danbelsverhältniße für beutfche Bundesflaaten 
in Verbindung mit einer Gefellfhaft von Gelehrten und 
Etaatsmännern, herausgegeben von Harl. Erſtes Heft 
Erlanaen 1893. 

Das erfte ‚Heft dieſer Zeitfhrift— bie nach dem Urtheile un« 

parteifher Sachverſtändige ein allgemeines und unentbehrliches 

Bebärfniß it — enthält unter andern gebiegne Auffäge Über nach⸗ 

folgende aanz zeitgemäße und allgemein intereffante Gegenftände : 

über bie Erennung ber Zuftiß von ber Polizei bei den niebern 

Beamten, über die Rehtsungältigkeit ber Lieferungsverträgen ; 

über bie eigentlihen Urſachen der - gegenwärtigen Zuſtandes be 

Gewerbs und Handelswefens in Deutfäland; Über die Unzuldfe 

figkeit des Büchernahdruds und über die unbeichräntten und 

unbebingten Eigentbumsrehte der Schriftſteler und Verleger, 
über Finanz sunb Sreuerfufieme und über Steuerbeiwilligung und 

Steurrregulirung durch bie Landftände; Über ben fehsjäbrigen 

Kriminalprozeß gegen Peter Anton Ron; Beiträge zur Würdie 

gung des neuen Entwurfes bes baleriihen Strafgeſetbuches u. 

f. w. Der Preis des ganzen aus 6 Heften von 10 Bogen ber 


fiehenben Jahrgangs beirdat 9 fl. rh. ob. 5Thle. fäh. Die Tönig: 
lich bateriiche Obeipoftamtezeitungeirpebition in Nürnberg bat 
für fämmtlihe Poftämter und Zeitungserpeditionen die Hauptırs 
pebition dieier Sabrbüder übernommen. — Alle reſp. Poftämter, 
Zeitungs: Erpeditionen und Buchhandlungen, ded Im: unb Aus: 
kandes werden bie Güte haben, auf dieſe Zeitſchrift Beftel- 
lungen anzunehmen; aud kann man fid mit baaren Beflellun: 
en bireft an bie Redaktion der allgemeinen Jahrböcher in 
Örtangen wenden. — Wer fi: mit Beftellungen direkt an 
bie Redaktion der Zahrbüder in Erlangen wendet, und den Bes 
trag dafür baar einfendet cder anmweißt, ober bie unterzeichnete 
Redaktion zur Anweifung oder Erhebung ermädhtiget, erhält 
den ganzen Jahrgang für 8 fl. rhein, oder A Thir. 11 Gr. 
fühh Buchhandlungen erhalten auf fehs Eremplare bas fiebente 
frei. — Alle Beftellungen find bei erfter Gelegenheit zu machen, 
und zwar entineder direkte bri der unterzeichneten Redaltion, 
ober bei ben nächſten Poftamte oder Zeitungserpebition, oder 
endlich bei zunächſt gelegnen Buchhandiungen. Einzelne Hefte 
werden nicht abaegeben. Auch geſchieht auf dem Wege des Bude 
handels ohne Beftellung durchaus Feine Berfendung. — 


Die Redaktion der neuen allgemeinen Zahrbüder 
in Erlangen. 


— — — — — — — — 


ſ691)] Bei G. G. Zebel in Görlig iſt fo eben in Gommif: 
fon erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: (In 
Kreankfurt a, M. bei I. D. Sauerländer , große Sandgaſſe 
Nro. W.) 
Schilderung einer enthuſiasmirten Reiſe mach Grie⸗ 
chenland im Jahre 1822. Bon F. 
Pr. Lienten. a. D., Ritter des eiſernen Kreus 
sed, Inhaber der Mecklenb. Militair Verdienft- 
Medaitte und K. Schwed. Schwerdt-⸗Ordens⸗ 
Mann. 8. 12°/, Bogen. Geheftet 18 gGr. 





[694] Das deitie Bandchen von 
Las Caſes Tagebuch über Napoleons Leben, ſeit 
deſſen Abdankung am 15. Juni 1815. 


iſt fo eben erſchienen und für 18 ®r. brodirt in den Budhhand: 


lungen zu belommen. 

Ale drei Binden Boten nicht mehr als 2 Rthle. 6 Gr 
und enthalten alles, was bie bie jegt erichiemenen zwei Binde 
des franzöfifhen Originals, welde nicht weniger als 6 Rıbır. 
often, in ſich faſſen. 

Dresden den 15, März 1823, 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


+ 


— — — — — — — — — — 


(678) Verzeichniß einer auserleſenen Bücherſamm⸗ 
lung von mehr als 15000 Banden aus allen 
Fächern der Willenfchaften in VBrachtausgaben 
auf Belinpapier und in schönen Cinbanden, welche 
den 16. Junius d. J. in Hamburg verkauft 
werden follen. Hamburg, Perthes und Beier, 
1523. 8. VI und 487 Geiten. 

Diefes Verzeichniß einer ſehr merkwürdigen und fo wohl in 
der alten ald neuen und in ber teutfchen „ franzdfifchen , enali: 
fhen, fpanifhen und italieniſchen Literotur reichhaltige Biblios 
ıbet, kann man durch alle Buhhandlangen und Antiquare bes 
tehen. 

g 8 Frankfurt a. M. vorräthig bei 
HG. 8 Brönner, 





6658) Bailey Fahrenkrügers Wörterbuch der eng- 
lifchen Sprache. In zwei Theilen. Zwölfte 
Auflage, gänzlich umgearbeitet von U. Bagıer. 
Zweiter Theil: Teutich-Englifch 


ik am 21. December von bier an alle Pränumeranten und 
Buhhandiungen verſandt worden, 

So if die Wert nun vollſtandig zu haben unb enthält in 
beiden Iheiten 139/, Bogen größtes Bericon Octav, wogegen 
bie vorhergehende Auflage nun 113 Bogen hatte, Der Laden: 
preis iſt: Auf gutes Drudpapier 6 Rthir, 8 Gr., auf Schreib: 
papier 7 Rthlr. 16 Gr. 

Herauigeber und Berlener haben dabei nach beſten Kräften 
erfült , was fie verſprochen, und erfreuen ſich aud der thätigs 
flen Anerkennung , daß diefe ganz neue Bearbeitung das beite 
jest vorhandene Hätfemittet iſt mit Esnft in den Genius des 
engliidien Wortreichthums einzubringen, für ben Gelehrten wie 
für den Gelhäftsemann und Liebhaber, 

Zena im Februar 1823. 

Triedrid Frommann. 


F. Leſſen, 8. 


Vermiſchte Anzeigen. 


1656) Aufruf an Erben. 


SZohann Gottlieb Friedrich Knapp, mebrfihriger Pfarrer in 
Dvendilfall, biefigen Bezirks, Sohn des Weiland GStifts:Gam- 
merrathe Knepp in Drhringen , verfterb am 20, Februar die⸗ 
ſes Jahres ohne Kinder mit Hinterlaffung eines feine Ehegat⸗ 
tin zur einzigen Erbin feines Verlaßthums einfependen Erbver= 
trans. 

Die bierorts unbelannten Intefat:Grben des Verſtorbenen 
werden nun andurd aufgefordert, binnen 28, vom 1. April am 
faufenden Tagen hierorts fi zu melden, und ſich wegen Aner» 
fennung ober Anfechtung bes gebahten Erbvertrags zu erklä⸗ 
ren, indem am 72. Tage angenommen unb ausgefproden würbe, 
daß die, welche ſich nicht gemeldet , Feine Anſprache auf bie ge= 
dachte Berlaffenfhaft machen wollen. 

Dehringen im Königreich Würtemberg ben 29. März 1823. 

Königliges Oberamtsgeridt. — 
eyd. 





[638] Betanntmadung. 


Auf das dabier erfolgte Abfterben ber Kürftlih Thurn: und 
Zarifhen Pol Sommiffärs Tochter — Franziska Hoeger — ler 
digen Standes — werden beren allenfallfige Gläubiger ober Er⸗ 
ben aufgefordert‘, ihre Anſprüche bei dem unterfertigten Givil« 
Gerichte binnen 6 Wochen a dato geltend zu machen, aufer- 
deffen nad) dem Sinne des vorliegenden Teſtamentes ber Rüd« 
laß ertrabirt werben wird, 

Regensburg din 72. März 1823. 
Fucſtlich Thurn und Tarifhes Givil Geriht I. Inkan;. 
Freiherr v. Leytam. 
Gruber. 





(657) tabdbung. 


Sohannes, Sohn von Andreas Schahe aus Umftadt, iſt ſchon 
feit 34 Jahren abweiend und bat feit biefer Zeit nihts von fi 
hören laſſen. Auf Anftehen feiner Verwandten wird berfelbe 
oder feine etwaigen Leibes: Erben hierburd aufgefordert, fein 
unter vormundfhaftliher Obſicht ſtehendes Vermögen von uns 
gefähr 150 fl. binnen drei Monaten in Empfang zu nehmen, 
oder zu gemärtigen, daß foldhes gegen Gaution feinen Berwand⸗ 
ten überaeben werbe. . 

Umfladt den 7. März 18233. 
Großperzoglih Heffifches Landgericht. 





-1616] Der Ortsbürger und gewefene Gerichtsſchöͤff Chriſtoph 
Diehl 3., Wittwer von Langftadt, hat fih obnlängft von Haufe 
entfernt, obne bis jegt irgend eine Nahridt von feinem Aufent» 
halt zu geben. 

Der für ben binterlaffenen minderjährigen Sohn beftellte 
Vormund hat defhalb auf Sicherfiellung und refp. Trennung 
des Vermögens angetragen und bie hierauf angeftellte Unterfus 
dung bar ſchon jest die Unzulänglichleit deſſelben zur Zahlung 
fämmtlider Schulden ergeben, r 

Um nun mit Gewißbeit die Schulbmaffe herausſtellen au 
können , werben alle bekannte und unbelannte Gläubiger des 
gedachten Diehl aufgefordert , Dienftag den 22. April Vormit⸗ 
tags 9 Uhr um fo gewifler ihre Forderungen babier anzuzeigen 
als von dem Aurbleibenden bei Abſchluß eines Arrangements 
deſſen ſtillſchweigender Beitritt zu der von, ber Mehrheit 22 
gebenen Erklärung oder bei einer allenfallfigen Goncurseröffs 
nung ber Ausihluß von biefee Maffe, auch ohne weiteres Des 
eret angenommen werben fol, 

Zugleih wird gedachter Diehl aufgefordert in bem ambes 
raumten Termin zu erfheinen und über das errichtete Inven= 
tar und die angezeihten Korderungen feine Erklärung abzuge—⸗ 
ben, mwibrigenfalls nad ben beftehbenden gefeglihen Vorſchriften 
oorgefahren werben wirb. 

Unftabt ben 14. März 1823. 


Großherzoglich Heſſiſches Landgereht. 
Martin. 
; Weis, 





[699] Auf Nadhfuhen ber Wittwe bes ehemaligen Juſtitia⸗ 
rius Wagner Maria Shriftina geborne Adam zu Waldcappel 
als Bormunderin ihrer Kinder , für welde diefelbe auf den bie 
jest obfignirten Nachlaß der ohnlängſt Kinderlos und ohne Te⸗ 
ſtament verftorbenen Wilhelmina , geb, Helwig, geſchiedenen 
Ehefrau des Förſters Thiel zu Altenburg die alleinigen und 
nädiften Erb: Anfprüdhe madt, werden alle diejenigen , welde 
aus irgend einem Grunde barauf nähere ober gleiche Rechte hers 
leiten unb begründen können, hierdurch ebictaiiter vorgelaben , 
im Zermin den 22. September dahier vor Amt Morgens früh 
—— entweder in Perſon ober durch hinlänglich inſtruirte 
evollmädtigte zu erſcheinen und ihre vermeintlihen Anſprüche 


auf ſolchen Nachlaß geſehlich darzuthun, ober zu gewärtigen, 
daß fie bamit entbört und folder jenen Wagnerfhen Kindern 
dem Antrag gemäß 'verabfelgt werten joll. 
Gelsberg den 10. März 1893. ; 
Kur fürſtlich Heſſiſches Juſtiz- Amt bafeltft, 
Hleyenſteuber. 
Ina fidem copiae 
Gaffelmann. » 





[614] Die Maria , Eodter des Ortöbürgers Georg 
Friedrich Kling zu Obereſchbach, beabſichtet aus biefigen Landen 
wegaugiehen. 

n Gemäßheit des Art. 4. des über Auswanderungen ergan: 
genen Allerhöchſten Geſetzes vom 30, Mai 1821 werben daher 
alle diejenigen , welche reditsbegründete Anfprühe an bie be: 
nannte Maria Kling erheben zu können vermeinen biermit 
aufgefordert, biefelben um fo gewiſſer binnen 3 Monatv. dem Tag 
des eriten Erſcheinens dieſer Aufforderung in ben öffentlichen 
Blättern zu berechnenden Monaten bei unterzeihneter Gerichts: 
flelle anzugeben und auszuführen, als fie fonft die durch ihr Uns 
—— hnen entſtehenden Rachtheil ſich ſelbſt beizumeffen 

aben. 

Groscarben den 15. März 1823. 


Großherzuglih Heflifhes Landgericht daſelbſt. 
G. Mosler, 
als Verwalter der Landrichterfelle, 





[615] Eebicetalladung. 


Da bie bereits gerichtlich bekannten Schulden des Ochimül: 
lerd Johannes Hamm zu Gräfenbaufen bdeffen active Bermö— 
gen um 5516 fl. überfeigen, fo bat Großberzogliches Hofgericht 
die Eröffnung bes Concurs-Prozeſſes angeordnet. 

Die Gläubiger gedachten Gemeinſchuldners werben hiernach 
auf Montag den 5. Maid. J. Vormittaqs 9 Uhr zum Ber: 
fuche gütliben Abkommens , in beffen Entſtehen aber zur An: 
zeige und Begründung ibrer Forderungen , anher unter bem 
Rehtsnahtheile vorgeladen, daß bie aufbfeibenden belannten 
Gläubiger, wenn ein Arrangement zu Stande fommen follte, 
als in bie Beſchlüſſe ber Majorität einwilligend betrachtet, bie 
unbetannten aber in bem einen wie in bem andern Falle mit 
ihren Anfprühen an biefe Maſſe ohne ein befonderes Präclufio- 
Decret ausgeihloffen werben follen. 

Langen ben 22. März 1823. 


Großherzoglich Heffifches Land: Gericht baf. 
Schulz. olf. 
. wie. Fiebert. 


— — — — — — — — — —— — 


[651) Oehringen. (Vorladung eines Verſchollenen.) 

Der feit 40 Jahren von Hauſe, ohne Rachrichts⸗Ertheilung 
über feinen Aufenthalt abweſende Johann Jacob Keßler von 
bier, Rothgerber von Bewerb, geboren ben 21. December 1752 
oder deſſen etwaige Leibes Erben haben binnen neunzig Zagen, 
welde vom 4. Aprit 1823 an laufen , fih zur Gmpfangnabme 
des hier dem Keßler in pfiegfhaftliher Verwaltung ſtehenden 
Bermögens mit ber erforderlihen Beweis:Urkunden zu melden, 
wibrigenfalls am 91. Zage in Rechten angenommen und ausge 
fprohen würde , daß Johann Jacob Kefler ohne Leibes:Erben 
am 21. December 1822 geftorben fey, worauf das Pflegevermd; 
gen an bie nädften Inteftat:Erben nah ber landrechtlichen 
Drbnung vertheilt würbe. 

& beſchloſſen im K. DOberamtögeriht zu Dechringen ben 
24, Mär; 1823. 
Seyb, 





1652] Wirthbspaus:Berffeigerung 
e zu Alt» Kelfterbad, 

Das dem Andreas Geifel zu Alt: Relfterbad; zugehörige, durch 
feine Lage am Ufer des Mains zum Betrieb eines öffentlichen 
Gewerbs vortheilhaft geeignete Wirthehaus zur Sonne fol 
Schulden halber Freitag den 9, Mai d. J. Morgens 10 Uhr 
in dem bafigen Wirthehauſe zur Krone unter den im Termin 
eröffnet werdenden annet Abaren Bebingungen dem öffentlichen 
Meiftgeboten * werden. 

Auswärtige Steigliebhaber haben ſich mit Atteſtaten über 
ihre Zahlungsfähiakeit zu verſchen. 

Langen den 92. März 1823. 
Grofberzoglid Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Schulz. Bol 


vdt. Siebert, 





1650] Rachdem durd das Über din Rachlaß des verſtorbenen 
biefigen Wechsters Simon Michel Meylert gerichtlich aufgenom- 
menen Inventas, und dadurch auf ben Grund der vorhandenen Han: 


belsbäigeru,Eitteralicn ausgemittelten Beſtand der Erbſchaftemaſſe, 
eine Unzulãnglichkeit des Activbeſtandes zut Bezablung der vorbans 
denen Schulden ſich ergeben hat, fo werden nunmehr alle dies 
jenigen, welde aus iraend einem Rechts zrunde Forderungen 
an den Nadlaf 88 verliorbenen Simon Michel Meylert zu has 
ben alauben , fo wie biejenigen Inteftat:Erden, wilde ihren 
Erbrechten nicht bereits entfagt haben, hiermit aufgefordert, in 
dem dazu auf ben 30. Mai db. 3. beilimmten Zermin vor uns 
terzeihneter Gerichtsſtelle zu erfcheinen , erftere um ihre Fordes 
rungen gehörig zu begründen , tınd fi auf bie ihnen zur Feſt⸗ 
flellung tines Nachlafvertrages ju mahenden Vorfäläge, unter 
dem Rechtsnachtheil, taß bie Richterſchlenenen als der Mehrzahl 
beitretend anaefchen, und mit ihren Cinwendungen ausgefhlofs 
fen werden follen, verhebmen zu laſſen, lehtere um fi über bie 
Antretung oder Xusfhlagung der Erbfhaft unter dem Rechtes 
nadıtbeil der Ausihließung zu erklären. 
Gaffel den 6. März 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Stadtgericht. 
Stern. 
In fidem Grimeiſen, 
Stadtgerichta Sect. 





[375] Anna Maria Brei von Eitelborn hat ſich vor Länger 


als 30 Jahren aus ihrer Heimath entfernt, ohne die geringfte 


Rachricht von ihrem Aufenthalt zu geben. Da nun ihre bes 
konnten Inteflat:Erben um nugnieflihe Ueberlaffung ihres 
Bermögens angeitanden haben, fo wird gedachte Abweſende hier⸗ 
mit Öffenslich aufgefordert, fi) binnen brei Möndten von heute 
an fo gewiß vor unterzeichneter Stelle zu melden, widrıgenfalls 
den? Anfuchen ihrer Verwandten nad Vorſchrift des Edicts vom 
21. Mai 1781 willfahrt werben foll, 


Montabaur den W. Kebruar 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Siegfrieb. 








[506] Verkauf einer Gerherei nebft Wehnhaus, 

Die Gerberei liegt am Kinzigflufe, deffen Waffer ſich vor⸗ 
zůglich zum Soblenteder gut eignet. Es befindet fih darin, 
außer den nöthigen Gebäutihkeiten, 13 Gruben, 6 Farben und 
mebrere Xefcher, alles im beften Zuftande und noch Stets im Ge— 
brauch, da ein ſehr fhöner eingerichteter Garten von 1/, Mor- 
gen babei it, fo kann die Werberei bebeurend vergrößert wer: 
ben. 

Das daran flofende Wohnhaus enthält 2 große Keller nebft 


‚einen Lederkeller. Der erfte Stod enthält einen geräumigen 


Vorſaal, 3 Stuben , eine Rüde, eine Zurichtſtube, eine Ein« 
fartb , aroße Stallung „ Scheuer, Remife, Holzſcheppen, nebit 
einen gefchloffenen aroßen Hof. Im zweiten Stock befinden 
fih 5 ſchöne Zimmer, drei Kammern und eine Küche. 

Der britte Stod enthält 5 Zimmern und 2 Kammern Der 
obere Stod hat zwei arofe Böden, 

Das Wohnhaus. liegt in der gangbarften Strafe, iſt ganz 
nen und gut unterhalten. ' 

Kaufliebhaber erfahren bas-Nähere bei Deren Kellner und 
Starbel in Frankfurt aM. 





[639] Eebietallabung 


Diejenigen, welche an bie Verlaffenfhaft ber verlebten Witts 
me bes gewefenen biefigen Buraerd und Banbeldmannes Peter 
Jacob Heftermann Maria Eliſabetha Sophia geborne bu Kay 
und ihres genannten, vor ihr verflorbenen, Ehemannes, ex quo- 
eunque juris titulo Anfprühe zu madeu glauben , werden 
hierdurch aufgeforbert, foldhe binnen drei Monaten bei untern 
zeihnetem Gericht fo gewiß ans und auszuführen und geltend 
zu machen, als anjonften denen zum Theil auswärts wohnenden 
Zeftaments» refp. Inteftat- Erben mit der gebetenen Immiffios 
in biefen Rachlaß ohne Gaution willfahrt werden fol, 

Frankfurt a, M. den 19. März 1823. 
Stadt⸗Gericht. 
J. J. Hofmann, 
Shöff und Direktor. 
Hartmann, erfter Secr. 





160%] Der ben 13. Februar 1753 geboren, unbelannt wo, 
abweſende Johann Zuflus Langenbach von Löhnberg, oder beffen 
allenfallfige Zeflaments oder Leibes: Erben werden hierdurch aufs 
gefordert, binnen brei Monaten ſich dahier über den Bezug be# 
unter Guratel ftebenben Vermögens zu legitimiren , widrigen⸗ 
fans ſolches, nah Maaßgabe des höchſten Gefeges vom 21. 
Mai 1751 den darum anftehenden Gollateral:Grben ertrabirt 
werben wird. 

Weilburg den 18. März 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 


67 


2 Betanntmadung. 


Durd) die unterm 10, December 1892 erfolgte öffentliche 
Bertheilung der Leibrenten und Gewinne ber erften Klaffe für 
das erfte Jahr ber HGamburgiſchen Verſorgungs-Tontine erbicl: 
ten nachſtehend bemerkte Actien, die 31 Portionen Leibrenten , 

‚die bis zum Tode ber Intereſſenten jäprlih, laut Plan, autbe- 
zahlt werben; ale: 
bie Xctien 
Rro. 1312 2 2 2 0000. jährlich 1000 Mark Banco. 
— 1481 - . ” * * * * ud 750 — — 
u A 7 nm. — 
300 ME, Bo. 


200 ME, Bo. 


— 


———— 
die Actien Rro, 299. 880. 2110, jede en 
die Actien Rro. 467. 710. 1102. 
“ jede jährl: 


16%. 
bie Actien Nro, 115, 383. 235. 
847. 853. 1210. 
1725. 2393. 
bie Actien Nro, 76. 384. 450, 
1042,1136. 1157. 
1189. 1498 1501: 
1662. 2019.2056. jebe jährl. 100 ME. Bco. 
Die 10 Portionen, jede von 150 Mark Bance , melde nur 
für diefes Jabr zahlbar find, erbielten die Actien, mit Nro. 154. 
04. 833. 875. 1017. 1066. 1001. 1715. 1921 und 2126. 
Am 18. December 1823 werden für dieſe erſte Glaffe wieber 
vertheilt 3 


jede jährl. 150 ME, Beo. 


Leibrente 1300 M. n Di 


4 Portion. 2 2 2. Anbad 
41 Portion. » . Leibrente 500 M. B. Apirfer — 
2 Portion A M. B. keibrente K0OM. B.f erhalten diefeibe 


das erſtem. dops 
pelt autbejahlt; 
einmal tur 1822 
und einmal fur 
1323. 


400 
7 Portion ä 300 M. B. Leibrente 600 M. B. 
7 Portion a 200 M. B. Leibrente 1400M. B. 
9 Dortien a 150 M. 8, Leibrente 1350 M. B. 
9 Portion a 100 M. B. Leaibrente 900 M. B. 


B1- Portionen . » =. . . . 6750 ME, Weo. und 
10 Portionen © 2 2 2 2 0. 150 Mi. Bo. 


Wer in dem Zeitraum vom 1. Janvar 1907 bit zum 31. 
December 1815 aeboren it, kann noch Xctien in dieſer Glaffe 
erhalten ; er zahlt das erſtemal 25 Mark Banco für 1892 unb 
25 Markt Banco für 1823, olfo 50 Mark Banco pr. Actie. 

Diejenigen , welde fhon bei biefer Klaſſe interefiirt find, 
werben höflichft erſucht ihre Beiträge fürs zweite Jahr nun ge 
fälliaft zu berichtigen. 

Die Zahlungen zur zweiten, dritten umb vierten Klaffe wers 
deu gleihfals angenommen. 





Otto Kolligs 
in Frankfurt am Main, 
Agent der Hamburgifhen Verſorgungs ⸗Tontine. 





[683] Betannantmadung 


In Semaßheit eines Beſchluſſes des Kurfürſtlichen Stoats 
Minifteriums, Abtheilung ber Finanzen, vom 2b, v. M. ſoll 
zur Verpachtung ber Mineralbrunnen zu Damen , Ehe: 
bungs Bezirks Dorbeim, Montag den 11. d. M., Bormittags 
10 uber, in bem Local ber — ————— "Finanztammer ein 
wochmaliser Steigerungstermin abaehalten werben, wozu man 
daher diejenigen, welche dieſelben zu pachten wünſchen, biermit 
einladet, Die Pachtliebhaber müffen fib, bevor fie ihre @ebote ab: 
neben, über die Zulänglichkeit ihres Vermögens, einer ſolchen 
Ankalt gebührend vorzuſtehen, durch obrigkeittiche Zeugniſſe 
ausweifen. 

Indem man dieſes, mit Beziehung auf bie deßfalls gr 
früher erlafiene Bekanntmahung vom % December v. 3. 
Kenntniß des Publicams bringt, wird zualeih nachrichtlich * 

efügt, daß bie näheren Bebingungen ber Verpachtung ver dem 
ermin, in der Regiftratur ber unterzeichneten Stelle, oder bei 
der Renterei Dorheim eingefeben werden können. 
Hanau ben 1, April 1823. 
Kurfürfitih Heſſiſche Finanzkammer. 
Balde. 


—— — — — Ú— — — mn — —— — 


[662] Nach Ableben ber Martin Dietziſchen Eheleuten zu 
Malkes iſt auf Antrag der Vormünder Schuldenliquidotion auf 
Donnerſtag den 1. Mai laufenden Jahre defreriret; in weldem 
Zermine fammtlihe Gläubiger, ſolche mögen fih bereits gemel⸗ 
bet haben ober nicht, mit ibren Urkunden babier zu erfcheinen, 
mit dem Bemerken vorgelaten werden, daß’ die Ausbleibenden 
den Berfhluß von ber Male zu oewärtigen habın. 

Grofentübir den 17, März 1823. 
Kurfirktiih Heſſiſches Brosdergogticd Fuldaiſches 
Zufizj:Amt, \ 


Lind, 
vdt. Wagner. 





[671] Eebictalladbung 


Elias Krämer von Obermoſchel, in Rheinbaiern , ift ſchon 
fehe lange Zeit sa, ohne daß von feinem Aufenthalt etwas 


befannt geworben ift. Aus biefem Grund ift eine, bemfelben , 
von feinem babier verſtorbenen Bruder, dem Buchdruder Harte 
mann Krämer, angefallene Erbſchaft bisher unter ebrigkeitliger 
Auffiht verwaltet worden. 

Wegen bes zurückgelegten 70. Jahrs bes abweſenden Elias 
Krämer, baben nun deſſen Geſchwiſter und Geſchwiſter-Kinder, 
als vermuthliche nähfte Inteftat: Erben , um Ginmeifung in den 
Genuß beffen Birmögens gebeten. Es werben deshalb alle die⸗ 
jenigen, welde an die, bem abmwefenden Gliad Krämer 
aus der Berlaſſenſchaft feines dahier veriiorbenen Bruders 
Hartmann Krämer zugefallene Erbihaft, aus irgenb einem 
Grunde Anfprüdie machen zu können glauben aufgeterdert, ſol⸗ 
dies binnen drei Monaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
an, bei ber unterzeichneten @erichtöftele um fo gewiffer zu 
tbun,, ald nah deren Ablauf bie bisher unter obrigkeitliher 
Verwaltung geſtandenen fraglihen Erbſchaft bes Abwefenden 
obne weitere öffentliche Bekanntmachung, an beffen erwähnte 
Inteſtat Erben, gegen Gaution verabfolgt werben wich, 

Darmftabt den 5. März 1823. 
Großber zoglich —— für das Kürftenthum 
Starfenburg angeorbnetes Hofgericht. 
Minnigerobde, Meyer, 
ydt, Meud. 





1663] Jobann Adam Kref, Bauer von Mittelkalbach, bat fi 
ols unzahlbar erklärt, und auf Unterfuhung feines Schulben«- 
ftands angetragen, wozu Termin auf Samftag ben 26. k. M. 
April anberaumt, wo fümmtlidye deffen Gtäubiger frühe 9 uhr, 


dahier bei Amt zu erſcheinen, und ihre Forderungen unter 


Strafe des Berfchluffes zu Liquibiren haben. 
Zugleich foU aud im nämlihen Termine zwiſchen den Bläus 
bigern, und dem ®emeinfhulbner die Güte verfucht werden, und 
year unter bem Nactbeile, daß bie Nichterfteinenden dem Be⸗ 
ſchluſſe der Mehrzahl beiftimmend geachtet weıden. 
Neuhof den 72. März 1823. 
Kur fürſtliches Juſtiz⸗ Amt. 
R 


ang. 
Bauıftid. 





[665] Deffentlide Labung. 


Ueber den Rachlaß des verftorbenen Amtsfecretalr Draubt 
zu Niederweifel hat Großherzoglich Heſſiſche, Fürſtlich und Gräf- 
Uch Solmſiſche Gefammts Juftiz-Ganzlei den Goncursprogeß ers 
fannt und zu deſſen Leitung das unterzeichnete Landgericht coms 
mittirt. 

Kraft dieſes Auftrags. werben diejenigen, melde an ben 
Draudtifhen Rachlaß aus irgend einem Rechtsgrund Anfprühe 
maden, aufgefordert , biefelben in den Termin Montag ben 2. 
Juni laufenden Zabres Morgens 9 Uhr dahier felbft oder durch 
aehörig Bebollmaͤchtigte anzugeben, wibrigenfalls fie von ber 
Maffe ausgeſchloſſen werben, 

ti den 27. Märk 1823. 
Bon Gommiffions wegen. 
Großherzoglih Heſſiſches Furſtlich Solmſiſches 
Landgericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 





[6601 Das dem Peter Gbriſtiani zu Niederſelters zuſtehende 
an der Ghauſſee von Frankfurt nad Limburg wohlgelegene drei⸗ 
Höcdigte Gaſthaus zum römiften Kaifer,, beftehend aus einem 
grofien Saal, einer arofen Spefſeſtube, 22 3Bimmer, einen großen 
geſchleſſenen Hof, Stellung für AO Pferbe;, mehrere Küh: und 
Schweinftäle und einem 20 Fuder Fab baltenden Keller ſammt 
3 Mornen 6 Kutben Aderland wird Schuldenhalber Montag 
ben 5. Mai Morgens 10 Uhr in Niederfelters im Ganzen und 
Einzelnen öffentlih verfteigert und hierzu die Gteigliebhaher 
eingeladen, 

Zoftein den 99. März 
Herzoglich 237 Bant- a er 





[661] Heinrich alitſch aus Salzſchlirk, welcher nah bem 
Beldzuse gegen Nufland nicht wichır zurückgekehret und von 
deſſen Leben und Aufentbalte keine Nachricht eingezogen werben 
konnte, wird auf Anrufen der nächten Verwandten hierdurch 
vorgelabden, ſich im Zeit ſechs Monaten, welcher Termin ein⸗ für 
dreimalen bierdurch anberaumt wird, bei unterzeichneter Stelle 
entweder rerfonlid, oder durch gehörig Bevollmährigte zu ſiſti⸗ 
ren und fi über den Erbtheil zu 1302 fl. 56%/; ir. zu erHäs 
ren, wibrigenfalls nad Vorſchriſt des Gefeges über Abiwefende 
von Amtsweaen verfahren werden foll, 

©rsfläder den 5. März 1823. 
Kurfürftlich efifäes —— Fuldaiſchet 


Lind. 
vdt. Wagner. 


t 











Mittwoch, den 9. Apri 


1823. 





Hamburg, vom 3. April. 


x. Achille Murat, welder bier längere Zeit 
die Eröffnung der Sciffahri abwartete, iR mir = 


Schiff Daphne, Kapt. Köhler, nach Newport abger 


gangen. : 
" Bamberg, vom d. Upril. 

Geltern Nachts bald verfchieß . in 
der koͤniglichen en ——— acht en 
langen Leiden am Zebrfieber 2 . die Durch. 
Fürfin und Frau, Frau Amalie Eouife Julie Her, 


zogin in Baiern, geborne Herjogin von Arenb 
33 Jahre weniger 6 Tage alt. 


Karlsruhe, vom 6. April, 


©. k. H. der Sroßherzog baden die auf dem ges 
zum Rath und Profeffor von Leonhard zu Heidel⸗ 
erg gefallene Wahi als Prorektor der dafıgen Unie 
bis dahin 1924 guädigft 


8, 


verlirar vom Dftern 1823 
zu beftätigen gerubt. 


— Das großperzogl. Staatd- und Regie 
rungsblatt vom 5. April enshält folgende Berfüs 
gung des Finanzminifteriums: 

Nachtrag zur Verordnung: bie Ausflellung der 
Urfprungsfcheine brireffend. Durch Art. 2. der Ders 
Drdnung vom 23. Aug. v. J. Negierungsblatt Seite 
83 ift vorgefchrieden worden, Daß die Ur ſprungs⸗ 
fbeine, weiche zur Begrundung Der niedern Zoll⸗ 
füge beim Waarendejug aus befreundeten Staaten 
beigebracht werden müfen, den Namen bed inländis 
{chem Bezieberd enthalten follen; da aber die Fabris 
kanten an ihrem Wohnort die Ramen iprer Abneh⸗ 
mer micht germe angeben, auch die immifchen — 
Volljug der neuen Zollgeſetze von mehreren lontor⸗ 
direnden Gchweizerfantonen erlaffenen Verordnungen 
diefe Forderung nicht machen, fo wird - m. 
träglich verordnet, daß für die Zukunft, und bis 
zur Vereinigung über gleiche Formen, in allen des 
freundeten Staaten die Angabe des Namens des its 
ländifhen Empfängers nicht als eine wefentliche Bes 
dingung der Gültigkeit der Urfprungs» Gertifilate zu 

betrachten, auf den übrigen Beftimmungen der er» 
wähnten Werordnung aber ftrenge zu befiehen ſey. 
Die Kreisdirektorien haben hiernach die Gremoller 
befonders anumweifen. 


r Stuttgart, vom 7. April. 
Beſchluß des gemen abgebrodhenen 
erichts. 


Man bat vom einer Urt Triumvirat geſprochen, 
dad die drei Häuptlinge Kolototroni Perro-Bei und 
Dpftanti feit den Ereignifen im legten Juli und 
Auguſt errichtet hätten, Die beiden erfteren find 
duch ihren Reichthum umd eine beträchtliche Amahl 
Bewaffneter, die ihmen zu Gebote ſtehen, mächtig. 
Es ſcheint jedoch, daß dıe Terachtung, in welche 
Dofilamti gefunten it, der Parthei der Megierung 
neue Stärke gegeben bat umd daß gegenwärtig Grie⸗ 
chenland durch das. orgamifche Geſetz des neuen Epis 
dauros regiert wird. 

Der Berichterftarter geht mun, machdem er dem 
Fall von Napoli di Momania erzählt bat, zu einer 
Eharakterichilderung einiger Hanptperfonen der gries 
chiſchen Mevolution über. 

Bei der Annahme des organifchen Geſetzes er⸗ 


Hannte man: 

4) Theodor ei zum Miniſter der andwärtigen 
——8* r it ein Mann von Bei, aber 
unglüclicher Weife zu den kleinen JIntriken gebildet, 


auf welche die Griechen unter der Megierung der 
Turken net waren; er war in der Mold 
angeſtellt umd zulegt zum türkifchen Befchäftseräg 
zu Paris ernannt. 

2) Herr Colletti, vormaliger Art bed UN Pas 
ha, zum Minifter des Innern und Ariegeminifter 
per interim 


3) Notara zum Finanzminifter. 

4) Andreas Metara (Braf) zum Bolipeiminifter. 

5) Gonftantino Metara, deſſen Bruder, zum Ju⸗ 
ftijminifter. Man hält diefe beiden leztern für Man 
ner von Geiſt und fähig, Griechenland erfprießliche 
DI lorranı, ber mächtigRe der griechifgen DE 

olofotromi, Der mächtig: iſchen Häu 

linge, it tapfer. Seine Taktik, fo wie diejenige * 
fer griechiſchen Kapitäns, iſt einfach und deſteht im 
der Kunſt, alle Schwierigkeiten zu benützen, welche 
der Boden dem eindringenden Feinde entgegenſtellt. 
Der Krieg, der bier geführt wird, ift ein tägliches 
Necken und Aushuugern; die Griechen fuchen ſich 
ſtets hinter Feiſen oder Bäumen gegen bie feindlis 
chen Kugeln zu deden. Kolokotroni besann feine 
Eriegerifche Laufbahn an ber Spitze einiger Bergbe⸗ 


wohner, die man in Griechenland smter deim Namen ' 


Klephtes kennt. Gr wurde fofort Hauptmann oder 
Major in ders albanefiichen Korpd, das bie Eng⸗ 
länder zu Gorfu bieltem Im Jahr 1820, wo «E 
fi zu Odeſſa befand, ernannte ibn Rußland zum 
Dbriften. Er bat ſehr bedeurende Reichthumer zu⸗ 
ſammen gebäuft. Bei der Einnahme von Tripoliga 
und Korintb bar er unter allen Griechen die meilte 
Beute gemacht; er Soll in Zante bedeutende Sum⸗ 
men niedergelegt haben. Bein Sohn, tin ya 
Mann, der großen Eifer zeigt, ſich au. bilden, ſoll 
eine der Töchter der berühmten Lastarina Bobelina 
heirathen. 

Petro Mauromichaly, unter dem Namen Petro⸗ 
Bey oder Mainot⸗Bey befannt, Fürft von Maina, 
ſteht in ziemlicher Achtung ; er ſtammt aus einer eh⸗ 
renwerthen Familie. Einer feiner Söhne, fein kieb⸗ 
ling, fiel in einem Gefecht auf Negroponte, wo er 
ſich mir Heldenmuth gefchlagen hatie. Es ift in bes 
lagen, daß Petro⸗Bey an der Spitze eines fo räus 
berifchen Volts fteht, wie die Mainotten find. 

Nikita, der Türkenfrefier, befigt hohen Müth 
umd einfache Sitten; er fteht um ſeiner Uneigen⸗ 
nüßigfeir willen in großer ‚Achtung. 

Bon Odyſſeus kann ich ich Ihnen nichts Zuver⸗ 
läffiges fagen. Ich weiß blos, daß er in den Bers 
gen von Epirus und Theffalien aufgew 


Mann von erwa 35 Jahren, berühmte im Kaufen 
und Springen, weßhalb er den Namen erhalten bat: 
„Ddvfleud, der Leichtfüßige.“ Seine Gefinnungen 
"baben fich bisher immer zweideutig gezeigt, weßwe⸗ 

en er noch nicht volles Vertrauen bei den Griechen 


det, E ‘ 

Lastarina Bobelina it in Europa fo berühmt ges 
worden, daß ich diefem Bericht eine kurze ilde⸗ 
rung von ihr beifügen muß. Ich ſah ſie zum erſten⸗ 
mal zu Spezzia am 15. Juni ag2ı.. Sie iſt sine 

rau von etwa ao Jahren, vom ziemlich hober Ger 
alt, die aber Durch allzugroßes Embonpoint verliert; 
ihre Geſi —* ſind ſchön und lebendig, aber von 
dem Ausdruck großer Leidenſchaften durchfurcht. Ihre 
Haltung und Betragen im gewöhnlichen Umgang ſind 
einfach, aber der geringfte Gegenſtand, der fie an⸗ 
foricht, belebt ihre Züge und dann entwickelt fie eine 
Demunderndwürdige Beredt ſamleit. Aus einer ans 
gefebenen Familie der Inſel Hydra entfproffen, hei⸗ 
rarhere fie mach eineinander zwei fpesziotiiche Schiffs 
Kapitans, die beide im Gefecht gegen algieriſche 
Geeräuber blieben. Sie blieb nun Witwe und Bes 
u ce eined beträchtlichen Vermogens ırieb fie einen 
edeutenden Handel. Ihre Schiffe fegelten unter 
ruſſiſcher Flagge; ihren großten Brigg, Agamemnon, 
ührte ihr Ältefter Sohn. Go wie die griechifche 

evolution ausbrach, rüftere fie ihre Schiffe zum 
Kreuzen aus und führte felbit, am Bord des Aga—⸗ 
memnon, den DOberbefehl uber bad Gefchwader. 
Während diefer Arenpäge, die glücklich umd vors, 
iheilhaft waren, erhielt fie Runde, daß der Liente⸗ 
nant des Paſcha in Argos eingefallen fey und alled 
mit Feuer und Schwert verwüſte. Sogleich flog fie 
ihren Landsleuten zu Hilfe, fammelte die Flüchtigen, 
befeuerte ihren gefuntenen Muth, gab ihnen Wafs 
fen und Lebensmittel, griff die Türken bald auf dies 
fem, bald auf jenen Punkte fiegreich an und ver 
trieb fie emdlich aus Argos. Im einem diefer Ges 
fechte. fiel einer ihrer Söhne, dem fein Muth zu 
weit fortgeriffen batte, unter dem Gtreichen der 
Feinde. Die Türken hieben ihm den Kopf ab und 
trugen ibm im Triumph zu ihrem Anführer, Die 
Kunde von feinem’ ſchmählichen Ende langte bei feis 
ner Mutter an; fogleich ſetzt fie lich an die Spitze 
der Bewaffneten, die fie in Eile sufammenrafft, und 
fliegt auf das Schlachtfeld, wo ihr unglüdlicher 
Sohn fo eben verbiuter. Sie ſtürzt mit Wurb auf 
die Feinde und opfert mit eigener Hand drei Türs 
ten feinen Dranın. Jetzt, wo der Sieg erfochten 


fen ift, - 
Häuptling einer Bande Klephtes war und fpäter in 
Ali Pafcha’d Dienſte rar. - Odyſſeus ift eim ſchöner 


ift, tritt die Mater im ihre Mechte wieder ein. Un⸗ 
ter einem Haufen von Reichen ſteht die troſtloſe 


Mutter und ſucht mie weinenden Augen ben entſtell⸗ 


ten Leichnam ihres Kindes. Sie brings- ihm dem 
legten Zoll der Mutterliebe dar, aber, die Liebe 
des Daterlandes höher achtend, ſchreidt fie, mit 
ſtarker Seele, an den Genat von Spenia die lako⸗ 
nifchen Worte: „Mein Sohn ift tobt, aber Argos 
ift unſer.“ 
Amſterdam, vom 5. Wpril. 

Auf unferer geftrigen Börfe ſtunden die framöſ. 
Mente 79%/,; ſpaniſche beider Gerien a8; meapol. 
Gertifitate 65; id. neue 645 Wiener Meralligues 735 
Rothſchildſche Looſe 134; Kansbillere 37°/,. 

Paris, vom a. April. 

Die Mente wurde geitern im fontant zu 78. 70. 
eröffnet und zu 78. 60. geſchloſſen. Kontaut war 
felsen und .theurer ald Ende Monate. Mach Dem 
Schluffe des Kontanı wich der Kurs auf 78. 40. 
Der legte Kurs mach der Börfe war 78. 60. Die 
Prämien von 20 Sous wurden nach dem Aurfe au 
79. 50. und von 10 Sous nach dem Kurfe von 80. 
50. gemacht. Die Bankaktien ftunden 1480, und die 
Annuitäten 1001. 25. 

Die mit der geftrigen Por von Peteröburg eins 
getroffene Briefe melden, daß der Kurs auf London 
pᷣlotzlich um 5pGt., ungefähr von 9"/ auf 9°/a, ge⸗ 
fallen war.. „Die übrigen Kurfe hatten das wäntihe 


Schickſal. 


— Bir erhalten fo eben Nachrichten aus Mar 
drid vom 25. März: 

‚Der König ſetzt feine Meife dam zu Fuße bald 
au Bferde fort. Se. Maj. finden diefe Art zu reis 
em Ihrer Geſundheit weit zurräglicher als einem 
angen erg: vo in dem Wagen. Die Cortes und 
die Minifter San Miguel und Egea hatten Madrid 
am 23. verlaffen und werden ihre Sitzungen am 23. 
April zu Gevilla eröffnen. Auch Die Botichafter 
von England, Schweden und den Vereinten⸗Staaten 
waren mach Sevilla abgereit. Eine große U 
Familien trifft ebenfalls Anſtalten zur breiſe. 
Hauptſtadt ift rubig. 


— In der geftrigen Gigung der Kammer der 


Abgeordneten zeigte fi der Zwiefpalt im der 

rechten Seite: offener als je. de la Bour—⸗ 
bonnage-batte gar keine Hebl, daß bier eine dem 

—— feindſelige Partei feit langer Zeit ber 
ebe. 

„Ja, meine Herren, — fagte er — ed gab eine 
Gegen-DOppofition, bevor das gegenwärtige 
Minifterium zur Gewalt gelangt war und diefe Ge» 
gen-DOppofition jchreide fich wenigftend zwei Jah⸗ 
re vor diefem Zeitpunkt ber. Bwar verfolgte, währ 
rend fünf Jahre, die-Minorität diefer Kammer ihr 
rei Gang in der volllommenften Eintracht, und vers 
theidigre Die Intereffen des Thrones mit einer felre» 
men Hingebung; allein es trat auch ein Augenblick 
ein, wo Männer, die an der Spitze diefer Oppoſi⸗ 
tion fich befanden, es für klüger hielten, indgebeims 
mir dem Minikerium zu unterhandelm. (ELedhafte 
Bewegung. Einige Stimmen: Hört) 

“Ich befchränte mich nicht darauf, dieſe Thatſache 
iu behaupten; ich bemweife fie. Einige unferer Kol⸗ 
egen, die bei Tage auf den Bänken diefer Oppoſi⸗ 
tion faßen, waren bei Nacht in den Salons der 


‚Minifter. Moch lebhaftere Bewegung.) Die HH. 


von Billele und von Corbiere tennen fehr gut die 
Erörterung, die an einem gewiſſen Orte ftatt fand, 
wo wir um jene Zeit zufammen kamen. Ih tan 
deshalb Zeugen anführen. . . 

Die Oppofition der Pairskammer und die Oppo⸗ 
firion der Deputirten-Rammer haben vermittelt der 
Uebereinkunft, die zwifchen mehreren ihrer Mirglies 
der bewirkt worden war, lange gemeinichaftlich den» 


‚felben Weg verfolgt; allein H. von Villeie wird fich 


erinnern , wie im einer dieſer Verſammlungen, der 


die HH. von Bonald, von Beuodiſt und ich glaube 
auch der H. Minifter-der auswärtigen Angelegenheis 
sen Cich führe nur dieſe Perfonen an, meil ich fie 
in der Kammer fehe) beimwohnten, ich ibm bewies, 
daß er mit H. v. Eorbiere eine Nacht bei * Dis 
carzes zugebracht hatte. (Menue Bewegung im vers 
fhiedenem Sinne in der Berfammlung und verneis 
mende Zeichen auf der Bank der Miniſter) 

Ja, meine Herren, eine fehr lebhafte Erörte- 
„rung entfpann fich über den Gegenſtand jemer nächt⸗ 


lichen Konferen,. H. vom Billele, deſſen D ſch 


Worte ich mich ſehr gut erinnere, antwortete: 
fönnte mir eber den Kopf in einem Mörfer 
men, ald daß ich dasjenige, was bei dieſer Zuſam⸗ 
menfunft vorgegangen ift, geſtehen ſollte. Bewe⸗ 
gung.) Dies find die feldeigenen Worte, deren H. 
von Villeele fich bediente; ich betbeuere es bei meis 
ner Ehre. Unfere Privaiverhältniſſe haben feit jes 
nem Wortwechfel aufgehört, ſeitdem die beiden Mäns 
ner, die an der Spitze der royaliſtiſchen Oppofition 
ftanden, mit dem Minifterium, das zu bekämpfen fie 
ih dad Anſehen gaben, denfelben Weg verfolgen zu 
möüffen glaubten. ’ i : 
Herr von BWillele bemerkte auf die verfchiedes 
nen Ausfälle gegen dad Minifterium: ie 


[2A 
Minikerium im der Art gefprochen, als wenn, im 
EinverKändniß mir ihnen, dad gegenwärtige Miniftes 
zium irgend Merbimdlichleiten eingegangen wäre, im 
Being auf den Bang, den es * würde, und 
auf die Leitung der Regierungsge chäfte. Die Ant» 
wort, bie ich darauf ertheilen werde und Der mich 
überheben zu können, ich geglaubt harte, wird bie 
leichtefte und einfachite ſeyn. Seit langer Zeit, feit 
mehreren Jahren vielleicht, hatten Herr de la Bo ur⸗ 
donnaye und ich ums zu dem Zeitpunkte, wo ich im 


Mehrere Redner haben von dem gesenwärtigen 


be 447 den König, gegen die Kammern, gegen 
antreich Werbindlichleiten zu erfüllen; diefe werde 
ſo lange erfüllt zu haben glauben, als der Kö⸗ 
nig, als die Kammern mir ihr Zutrauen erhalten 
werden: man beweife mir, daß ich es verloren habe, 
und dann allererft werde ich glauben, daß ich meinen 
BVerbindlichkeiten nicht nachgelommen bin. (Wieder 
bolte Bravos und Beifalldänßerungen.) 
« Bir haben, fagt man, ald bloße Abgeordnete, 
nititutionen gefordert und, deitdem wir Minifter 

d, iſt keine vom diefen Inſtitutionen gegründet 
worden. Man fragt, wo das Munizipalgefeh, wo 
—* Geſetz — die: Verantwortlichkeit der Minis 

I. Ic. I 

„Ein Geſetz Über die Derantwortlichleit der Mis 
nifter wurde vorgelegt, eine Kommiſſion wurde er» 
naunt, umd ich glaube fogar, daß ein Berichterftat- 
ter (Hr. Eourvoifier) ihre Arbeit vorlegte. 

„Als Mitglied dieſer Kommiſſion erkläre ich 
laut, Daß, nachdem Das Geſetz fechd Wochen war 
. geprüft worden und jeder von und feine Einwenduns 
gen gemacht hatte, Männer von einer hohen Befä⸗ 
bigung, die zu der Kommiſſion gebörten, zu der in⸗ 
nigften Ueberzeugung gelangten, daß ein Geſetz über 
‚die. Veramtwortlichleit der Minifter miche nur un⸗ 
überfteigliche Schwierigkeiten darbieten, fondern daß 
es fogar vielmehr in dem Intereſſe der Minifter, 
ald im dem ihrer wirklichen Verantwortlichkeit ſeyn 
würde. Man erkannte, daß es dem Staatsintereſſe 
angemeffen fey, die Berantmortlichkeir der Minifter 
in den allgemeinen Ausdrücken vom Concuſſion umd 
Hochverrath, wie fie die Gharte angegeben, zu bes 
laffen. Man ſah ein, daß eine jede ausführliche 
Erklärung, Die man diefer Berantwortlichkeit geben 
möchte, Dderfelben zu enge Grenzen fchen würde; 
Died war der Grund, weßhalb der Gefegenwurf 
feine weitere Folge hatte. 


„Was das Gefeh der Munizi anifation des 
trifft, fo wunfche ich fehr, daß Sie fich damit ms 
gun befchäftigen. können; ich wünfde vornehmlich, 

6 es Ihnen — die Schwierigkeiten zu löſen; 
allein dieſe Schwierigkeiten find unermeplich, und im 
dem Jutexeffe der Minifter Lan micht der Wunfch 
liegen, daß jener Entwurf nicht zur Ausführung 
fommı; für die Verwaltung bleibt ed immer vom 
u daß ein folches etz vorbanden ift. 
Endlich wirft man und einen unſichern und 

wankenden vor; man ſagt und: Sie reden 
von Kredit und Sie haben Alles gethan, um ihm 
auf das Spiel zu ſetzen; feit vier Momaten weiß 
man nicht, ob Frieden oder Krieg im Werte ift. 
Ju ſchmeichle mir nicht , die eigentlichen Ausdrüde 
anzuführen, derem man fich bedient hat, aber gewiß 
iR dies der Grund des Borwurfs, den man mus 


ma . 

: Week füpt hinzu, daß wie, durch Diefe bekla⸗ 

genfaerite nentſchloſſenheit, alle Jutereſſen auf 
Wollte man und 


as Spiel Er haben. cht⸗ 
lich deſſen Glauben ſchenken, was wir für das Vrin⸗ 
und bie Zriedfeder unferer Handlungen erklären, 

0 würde man umd jenen Vorwurf yahe 

Önnen. Was fogten wir, als bie 

nifhen Krieg zum erften Dale in der Kammer auf 
die Bahn gebracht wurde? Wir fagten, daß wir 
Alles, was von uns abbinge, gerham hätten, um die 
Nothwendigteit des Krieges zu vermeiden, und daß, 
wenn wir den Krieg führten, wir durch die Noth⸗ 


wendigteit, wegen der Sicherheu umd der Ehre des - 


Landes zu demfelden bingeriffen würden: bierin liegt 
dad ganze Prinzip unſers Benehmens. Denjenigen, 
bie ums vorwerfen, feit fünf Monaten nichts gerhan 
zu baden, wollen wir antworten, daß wir und aller« 
* *84 —— tuefalalien baben, als er 
und der Ehre um i Landes wegen 

botem zu ſeyn ſchien.“ vr... 


Baleneia, vom 20. Mär. 


Unter obigem Datum Ti i 
—*— — Fi — 


Sie haben ** ſchon von den jüngften Er⸗ 

eignen fprechen hören, weiche die Ruhe, Deren wir 

eis einiger Zeit genießen, geſtort haben. Nachſte- 
des find hierüber genaue Angaben. 

„In der Nacht vom 10. Mär; murden 60 Ders 
fonen aus allen Ständen, die fr Antikonſtitutiv⸗ 
nelle gelten, aus ihren Häuſern geholt, nach dem 
Ba gebracht und nad der Iuſei Jvica einge» 
Kifft. Diefe fehr ind Geheim vorbereisere Erpedis 
tion, geſchah mit Ordnung und ohne große Gewalts 
—8 it; demungeachtet erregte fie bei der Segen⸗ 
partei eim großes mb gerechted Mißvergnügen; ed 
wurden bei der oberſten Behörde Worftellungen ges 
macht, Das GBehäffige dieſer Maaßregel auf 
die Munizipalität und auf die Provinzialdeputation 
—— wollte, die aber ihrer Seits bie oberfte 

ebörde anfchuldigen. Die Verhaftungen, Die noch 
im Berle waren, unterblieben ; allein die bezeichnes 
ten Perfonen halten fich noch verborgen. Die Ders 
bannten find glücklich am ihrem mungsert ans 
gelonmen. 

Cine aus den Brovinzial-Baraillonen von Jaen 
und Eeija zuſammengeſetzte 6 bis 700 Mann ftarle 
Kolonne iſt im verfloffener Woche zwei Grunden von 
Gegorbia vom einem Corps Inſurgenten von a bie 
5000 Mann volllommen gefchlagen mworben. Lavig⸗ 
na, DBefehläbaber der Kolonne, befimder fich unter 
ber Zabl der Gefangenen. Die Behörde hat über 
dieſes Gefecht Schweigen beobachtet, fo daß man 
diefe Berichte mur von Hörenfagen kennt. 

„In Folge diefed Vortheils ik das ei mann 
forps im Gegorbia eingerudr und hat feine Vorpo⸗ 
fen bis Torres/Torres vorgefchoben, fich fogar bis 
Almenava und Baldello ausgedehnt und ſcheint die 
ſtarke Stellung von Murviedro zu bedrohen. Das 
weite Milipen-Bataillon von Valencia und die wer 


migenEinientruppen, die man puſammenbringen konn⸗ 
se, befinden fich in der erftern Diefer Städte. Die 


Miligen zu Fuß umd zu Pferd von St. Philippe und. 


andern kleinen Stadten in der Gegend find gegen, 
wärtig auch zu Valencia vereinigt; allein da «6 an 
£ınientruppen fehlt; fo ftebt zu vermuthen, daß man 
nicht eher einen Angriff wagen wird, als bis man 
«deren eine binlänsliche Anzahl zufammen gebracht 
bat. Wenn man dem im Umlauf befindlichen Ge⸗ 
rüchte Glauben beimeſſen darf, fo ſcheint die Behörs 
«de in einiger Beforgniß zu feym, denn wie ed beißt, 
trifft man Beripeidigungsnnitälten. 
„Die Lage diefed Landes if micht ſehr berubis 
end und Altes läßt glauben, Daß die Meihe bed 
riege ſchauplatzes auch am daffelbe kommen wird.“ 


Smyrna, vom 28. Februar, 


Rah einem von der. Pforte erlaffenen Firman 
- find hier mehrere Megimenter für die Marine aud« 
gehoben worden. - Gewöhnlich bezeichnen die neuen 
Truppen. den. Anfang ihrer militärifchen Laufbahn 
mis dem Morde einiger waffenlofen Griechen, umd 
dies war denn auch diesmal der Fall; allein unter dem 
gegenwartigen Umftänden ift. jede gegen die Griechen 
begangene Gewaltthat geeigner, um die firenge Auf⸗ 
merkfamkeit der Lofalbehprden noch mehr in Ans 
foruch zu nehmen, weil fie fih an ein Gefühl von 
ungerechtem Daß anreiben, der, wenn er nicht uns 
terdgückt, in feiner blinden Wurh zu weit geben 
tönnte. Diefer Tage begegnetem einige halbtrunkene 
Turken diefer neu gebildeten Korps einem Griechen; 
fogleich reißt einer dieſer Helden feine Piſtole aus 


dem Gürtel umd fchlägt. auf ihn an. Da ftürzte fi, 


was befonders merkwürdig ift, eine türkifche Frau, 
von jenen, die von Napoli di Romania bierber trands 
portirt wurden, zwifchen den Mörder und den Grie⸗ 
hen und befchwor erftern, nicht auf einen unfchule 
digen Denichen zu ſchießen. Diefe edle That, ans 
ſtgtt den Mufelmann zu rühren, reiste ihm dergeftalt, 
DaB er anf das großmüthige Meib ‚ nachdem er es 
mit Schimpfreden überbäuft, feine Waffe abdrückte. 
Die Unglückliche ftürzte zur Erde und verfchied. Nach 


dieſem Morde wurde ber Grieche ebenfalls getödtet. 


Am andern Tage wurde ein Grieche, ein Milde 
händler, von Jadividuen derfelben Gattung getöds 
tet. Am 23. Abends wurde ein Grieche, der fich 
auf dem Kai befand, vom einem trunkenen Türken 
durch einen Säbelhied fchwer verwundet. Der Türke 
wurde jedoch von der 
Gefängniß gebracht. 

— Nah einem mothwendig gewordenen Befehle 
der Polizei find alte Wirshspäufer geichlofen und 
verfiegelt worden umd alie Tänze und Geſange find 
für Den Augenblick den Griechen unterfagt. 


— Zu Anfang der verflofenen Woche haben die 
Ipfarioren, mit 26 großen und Meinen Schiffen, 
eine Landung mit bewaffneier Hand zu Mytilene 
bewerkſtelligt. Sie griffen das Dorf Plumari, 
eins der bevolfertften und reichiten der Inſel, an. 
Mehr ald 200 Bewaffnete überfielen dasfelbe um 1 
Uhr Nachmirrage, und mahmen alles, was fie von 
Del, Getreide ıc. vorfanden, mit ſich. Diefer Raub 
dauerte big 8 Uhr Abende, mo der Wind wieder 
ftärfer geworden war und die Griechen ſich gemöthigt 
faben, ſich mit ihrer Beute wieder einzuſchiffen. 
Die Blumarioren konnten gar feinen MWiderftand 
entgegen fehen, denn ſie haden, wie die andern im 
den von den Ottomannen befekren Ländern zerſtreu⸗ 
sen Griechen feine Waffen. Die wenigen Türten, 
die fich im Dem Dorfe befanden, flüchteren fich in die 
Gebirge. Die Zpfarioten tiefen hieranf dem Paſcha 


ache entwaffner und in das 


gemeint aftide Koften na 


‚von Mytilene fagen, fie würden. ihm am 3. Mär 


angreifen. Nachdem fie Plumari verlaffen harten, 
bewertftelligtem fie eine Landung auf der Zufel Mit 
eonifi, die fie ebenfals audplünderten. 


Nio⸗-Janeiro, vom 2. Februar. 

Die portug. Truppen zu Montevideo haben ges 
weigert, fich mach Europa einzuſchiffen und die vom 
bier zu ihrer Begleitung dahin auf einem Theil des 
Weges abgeſchickt geweſene Edcadre ift vor Rurzem. - 
umverrichteter Sache wieder bier angelommen. Die 
portug. Truppen daſelbſt fireben, Die Provinz für - 
Portugal zu erhalten; Gen. Lecor hatte Vorſchrif⸗ 
ten von bier, fie durch Zurückſendung der Truppen, 
für Brafilien zu ſichern; und Buenos-Wired fcheint 
auch Unfchläge auf Wiedereinverleibung diefer ſchatz⸗ 
baren Provin; mit der dortigen Mepublit zu machen. 
Bei der Rücktunft des Geſchwaders wurde bier Ems 
bargo (das am 25. dv. M. wieder aufbörte) anf alle 

ffe gelegt und am 24. die Erpedition, vermehrt 
auf zwei Fregarten, zwei Sloops und drei Briggs, 
nach Babia adgeſchickt; mie man glaubt, wm dem 


"Sen. Labatour Beiftand zu leiften. 


Frantfurt, vom 8. April. 

Bir erhalten durch außerordentliche Gelegenheit 
Barifer Blätter vom 5. d. Die 5 pEt. Konſol. 
ftanden 70. 25; die fpan. Menten 31. Das Jours 
nal des Debard verfichert, daß die franzoͤſ. Ars 
meer am 7. April ihre erfte allgemeine Bewegung 
machen und dad Corps des Herzogs von Meggio am 
10. über die Bidaffoa gehen werde. 


Rreapp, Mb, 





Betlanutmadbung. 

Da außer dem in jeder Woche beitehenden zwei direk⸗ 
ten Eilmagen»Eurfen von Frankfurt mach Bafel an den 
nächfttünftigem zwei GSamftagen den 12. und 19. d, 
M. noch ein dritter Cilwagen von bier nach Bafel 
abgehen, und ununterbrochen bis Bafel befördert 
werden wird, fo wird diefes hiermit zur Keuntniß 
des Bublitumd gebracht. 

Frankfurt a. M., den 8. April 18023. 

Fürſtl. Thurn und Tariiche General» Bolt» Direktion. 
Alegander Freiperr von Vrits⸗Berberich. 
j vüt, de PHayr. 
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Benachrichtigungen. 


1676) Eine Dame von er Familie fucht bis 
Ende Mai eine anftändige Meifegefellichaft auf ges 
meinfchaftliche Koften nach Berlin. Das Nähere in 
Lit, D. Nr. 93, 2 Stiegen hoch. 





1688]. RBRastatter Wagen. 

Die — erg der Chaisenfabrik, Schlaff et 
Comp. in Rastatt, haben ihre Niederlage während 
den Messen in Frankfart a, M. —— Bit. D. 
Nro, 224. im Nassauer Hof, und aufser denselben 
ein beständiges Lager in Rödelheim bei Frank- 
furt a. M. R 

[704] Es wird eine Gelegenheit gefucht , um auf 
Mailand zu reifen. — 


ad Nahere Zeil kur D. Nr. 27. 
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Ehrater- Anzeige. Kummer 777. Pofe in 1 Aufzug. Hierauf: 
Die Entführung, oder: der alte Bürger-Rapitän. Luftfp. in 2 Aufzügen. 
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Berlin, vom 5. April. 


Durch die Allerh. Verordnung v. 10. März ift 
Beftimms worden, daß die bieherigen provinziellen 
Brieichnungen der Rinien-Megimenter, Jäger» umd 
Schüutzen· Abtheilungen, ArtilteriesBrigaden, Bioniers 
Adrbeilungen und Invatiden-Rompagnien, bie vr | 
Meiteres aus dem Grunde wegbieiben follen, we 
mehrere derfelden, J. B. Die des zien ArmeeEorps, 
ganz umeigenilich find, indem fie mit dem Ergan⸗ 
sunger Bezirke dieſes Corps in feiner Verdindung fter 
ben. Rur nachbenannte Regimenter follen künft 
noch angegebenermaßen bezeichner werden, ald: ste 
nfanteriesMegiment (genannt Leib-Infanterie-Megis 
men), gtes Infanrerie-Regiment (genannt Kolberg⸗ 
fchet), 2te8 Küraffier-Megiment (genannt Königin), 
afted umd ared.HufarenMegiment (genannt ifted und 
weites Leid» Hufaren » Regimens). Die 8 Meferves 
Infanterie Megimenser werden gan, wie biöher bes 
zeichnet. 

— J. k. H. die Erbgroßherzogin vom Medien 
burg: Schwerin haben, unter Zuftimmung Sr. Maj. 
des Königs, den „mineraliſchen Gartenquellen ’’ zu 
Freyenwalde, welche dem Hauptmann Voigt daſelbſt 
j — den Namen Alerandrinen⸗Bad huldreichſt 
verliehen. 


Hamburg, vom 5. April. 


Deffentliche Blätter baden des Anſuchens der 


Witwe Murats (Brafin von Lipona, nicht Lipano) 
bei Sr. öfterr. Maj. um Grlaubniß für ihre beiden 
Söhne, mach Amerika geben zu dürfen, und der 
vom Kaiſer darauf geſetzten Bedingung erwähnt. 
Mir find im Grande, jetzt die Sache aus guter 
Quelle berichtigen zu fönnen. Nur einer der beiden 
Söhne Muratd gebt mach Umerika, mänlich der 
fürziih von Hamburg mach Neuyork abgefegelte 
Achilled. Die Erlaubniß dazu if ihm von den Mis 
niftern der fünf zu Verona zuſammen gekommenen 
Mächte umd nicht von Oefterreich allein ertheilt wor⸗ 
den; und endlich bat er ſich veryflichtet, micht allein 
nicht mach Defterreich, fondern überhaupt nicht mach 
Europa zurück zu kehren. (Eorrefp.) 


Brüffel, vom 6. April. 
Der Hof gebt, wie es heißt, binnen kurgem wie⸗ 
der nach 2. Haag. Der Minifter Mppelius reifet 
am 10. d. a * : ⸗ 


‘Mrivarverfon bat zu dem mämlichen 


Folgendes ift die Mede, womit der Miniſter 
im Namen des Königs die Gibungen der General 
Staaten ſchloß: i 

‚Grelmögende Herren! Nachdem Gie über bie 
verfhiedenen Gefeh-Entwürfe, weiche Ge. Maj. den 
beiden Kammern jur Erwägung vorjulegen beichlofs 
en, der Meipe nach beratbichlage, fo haben Ge, 
—* für gut defunden, die — Sibung 


genden Herren Schließen zu laſſen. 
mir diefer ehremvolle Auftrag geworden it, fo kom⸗ 
me ich, denfelben zu volführen, und erkläre im Na 
men Gr. Maj. ded Könige bie —— Sitzu 
der Verſammiung der General⸗Staaten für gef 1% 
en.“ 


Die von der jweiten Kammer angenommenen Ge⸗ 
fe» Entwürfe über die Parent-Gteuer und dem 12., 
413. , 10., 15:, 16., 17. umd 18. Artikel des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches find auch durch die Annahme de 


-erften Aammer befräftigt worden. 


Bayonme, vom 30. Mär; 

Mir erhalten fo eben die Nachricht, daß der 
Hr. Herjog von rn beute in biefiger Stadt 
eintreffen wird. ©. k. H. wurden erſt morgen er» 
wartet, Der Dajor-General, Herjog von Briluno, 
und der Hr. Civil ⸗Kommiſſär Martignac werden 
ebenfalls im zwei oder drei Sıunden bier ankommen. 

— Der Graf von kuſignan, Mojudant bes 
Kriegsminifterd, der fich feit einigen Wochen bier 
Definder, erzählt Willen, die es bören mollen, daß 
Santos Radrom fich geitern der Stadt Pampe⸗ 
luna bemädtigt hat, wir bier erlauben und jedoch 
noch, dieſe Rachricht zu bejweifeln. j 


Madrid, - ». März. 
MM. und 8. . baden am X 
Ru von —2*8. zu De, und am Pr 
den 21. zu Zemplegue ü 5 
fonen geniehen einer ziemlich 
guten Geſundheit. 


aud der kleinen Stadt Kara 


— Zwölf 3 
vaca in der Yrovin, Murcia. baden der Proviunal⸗ 


Deputation das Unerbieren gemacht, auf ihre Koften 
130 Mann aus zurüſten und zu Pleiden, wenn bie 
Franjoien in Spanien einrüden follten; eine andere 
Zweite ein Ge⸗ 
ſchent von 150 Paar Schuhen gemadı. 


r3 der Sitzung der Gorted vom 22. bat 

der Präfident Die Anzeige gemacht, daß die Arbeis 

ten der gegenwärtigen Seſeßgebung eingeitellt feyen 
- am 23. April zu &evilla wieder beginnen wurs 
en. 

— Man bat das vom dem Könige ſanktionirte 
Detret der Gorted öffentlich befannt gemacht, wel⸗ 
ches den DObergeneralen, Generaltommandanten der 
 Diftrifte und Provinzen und den Gefes politicot bes 

fieblt, denjenigen Familien der Nationalgarden, 
weiche die Waffen für die MWertheidigung des Vater⸗ 
— ergriffen haden, Unterſtützungen zufließen au 
en. 

— Die Direktion des Rational Anlehens hat öf- 
fentlich angezeigt, daß fis ihre Bureaur nach Ger 
villa verlegt. 

— Die Zeitungen von Barcelonna und Arragos 
nien, welche bis zum 18. reichen, machen die Bes 
merkung, daß man micht wife, wo ſich das Haupt 
auartier des Generals Mina befinde umd ſchließen 
daraus, daß er irgend eine Rekognoszirung auf der 
äuferften Grenze mache, oder daß er an einem Feld⸗ 
zugsplan vom hoher Wichtigkeit arbeite. 

— Die Briefe aus Liffabon enthalten feine 
intereffante politiſche Nachricht; man hatte fchon 
Kenntniß, daß der Graf Amarante in Berkegenheit 
war, wie er fich reiten wollte, 

— In der Provinz Valencia find einige Unord⸗ 
nungen vorgefallen, weßhald der Deputirte Navarro 
Zerjeiro die Gorted eingeladen hat, auf diefelde aufs 
mertfam zu feyn. Diefer Antrag ift der Regierung 
mirgerheilt worden. . 

— Das Gefeg, welches beftimmt, daß dad Loos 
Aber die Konferiptionsprlichtigen emticheide, hat im 
dem, der Konkitution bisher mit großer Feſligkeit 
zugerbanen Garagofla bedeutende Unruhen und fols 

ende vroklamation veranlaßt: 1) Jede Stadt, die 
ch weigert, fich dem Koojen zu unterwerfen, ſoll 
von den unter meinem Befehle fiehenden Truppen 
defetzt werden. Die Munizipalität des vorigen Jah⸗ 
red (ofl wieder eingefeßt, und die Mitglieder der de 
——— Munijmpalität zu einer zweijährigen Gas 
gerenfirafe verurcheilt werden, wenn fie nicht bie 
zur augenfcheinlichen Gewißheit darıhun, daß fie von 


Seiten der jungen Leute oder einer feindlichen Macht 


unüberwindliche Hinderniffe gefunden haben. 2) Die 
jungen Leute, welche dem Aufrufe der Munizipalis 
tät, das Loos au * nicht Folge leiſten, follen, 
fo groß auch immer ihre Anzahl ſeyn mag, verbafs 
tet und als Deferteurg beftraft werden. 3) Wenn 
ſich ein Woltsanfftand ereignet, fo follen alle Theils 
nehmer Kriegedienfte nehmen müſſen, und die Urhe⸗ 
ber zum Tode veruribeilt werden. 2) Das Indivis 
duum, das überführt ift, den jungen Leuten geras 
then zu baben, fich dem Kriegkdienfte zu entziehen, 
fol ald BWerräther des Baterlandes betrachtet, und 
wen fein Rath befolgt worden ift, zum Tode, im 
entgegen gefegren Falle aber zu einer Gjährigen Gas 
leerenftrafe verursheilt werden. Hauptquartier Fraga. 
—— DIR Kommandant von ‚Arragonien, Philipp 
ontes. 


Algier, vom 10. Februar. 

unſere Flotie, die vor mehr als einem Jahre 
nach der Levante abging, mm die Türken wider die 
Griechen zu unterftüßen, iſt noch immer bier micht 
zurüdgelehrt. . 

— Die Zwiſtigkeiten zwifchen Spanien und der 
biefigen Megiernig haben noch feine eritlichen 
Folgen gehabt, weil, die im mittelländiichen 
Meere treujende holländifhe Obſervations⸗Eskadre 
die fpanifche Flagge wider die Barbareiten ſchützt. 

— Die Ausfuhr der Produkte des Landes ift 
eber im Ab» ale Zunehmen. Die Einfuhr fremder 
aren muß mir baarem Gelde ausgeglichen wer⸗ 
den, weßhalb dieſes immer mehr verſchwindet. Die 


einige Manfregel, welde die Regierung ergriffen, 
beftebt Darin, daß fie den Pennwertb der Münze 
erböbt, den innern Gehalt derfelben aber vermimdert . 
und die Ausfuhr des vollhaltigen Goldes und Silk 
bers ftreng verboten bat. 

— Die Bet hat während des vorigen Sommers 
bier große Verheerumgen angerichtet. —— 

— m vorigen Jahre kamen bier 57 europäifche 
Kauffahrtheiſchiffe an. 


London, vom 2. April. 
Die Konf. blieben auf der heutigen Börfe ohne 
fonderliche Veränderung anf 74'/, 3fg. 
— Briefe aus Oporto ſprechen von einem neue⸗ 
ven Gefechte ſwiſchen den Moyaliften und Konititus 
tiometem bei Ehaves, das zum MWortheile der Erſtern 


ausgefallen ſeyn fol 

— Die englifchen"geitungen ertheilen einer neuen 
von dem Dr. Church erfundenen Buchdruderprefie 
die größten Lodfprüche. Diefe finnreiche Erfindung 
beſteht nach diefem Blättern im Wolgendem: 

— figt vor der Maſchiene, gerade wie 
vor eimem Fortepiano. Durch die Berührung ber 
Glaved läßt er den Buchftaben aus dem Kaften am 
die gehörige Stelle fallen, und diefe Operativn ge» 
fchieher mit einer Gefchwindigfeit, Die jener der Dies 
de volltommen gleich ift. Man macht die Bemer⸗ 
tung, dag man mit einer oder mehreren folder Preſ⸗ 
fen, wenn man fie am den Schranten des Unterhaus 
ſes anbringt, die Meden, fo wie fie geiprochen wers 
den, getreulich wiedergeben könnte. Der Dr. Church 
iR aus Boſton in den Vereinten⸗Staaten gebürtig. 

— Die Times theilen die Staatt dotumenie 
mit, auf welche fich Hr. Canning im der letzten Sip 
aung bejogen. Is Buomaparte von Elba zurückkam, 
ieß er Friedendvorfchläge an die Verbündeten nach 
Wien ergehen. Unſer Geſandte, Lord Elancatty, 
berichtere bierüber am feinen Hof unterm 6. Mai 
1815 was folgt: , 

‚Bei diefem Anlaſſe, fo wie bei allen, nachdem 
Buonaparte die Autorirät wieder übernommen bat, 
und wo die gegenwärtige Lage der Kontinentalmächte 
in Beziehung auf Frankreich zur Sprache gelommen 
it, hat mur Eine Meinung die Berathungen der 
Gouveräre geleiter. Sie beharren, wie fie von Ans 
fang an mıe aufgehört, auf ber Erklärung vom 15. 
sen im Beziehung auf dem jetzigen Megierer Frant⸗ 
reiche. Sie find im Stande der Feindſeligkeit wis 
der ihn umd feine Anbänger, micht aus Wahl, ſon⸗ 
dern aus Noihwendigkeit, indem die Erfahrung ih⸗ 
nen gezeigt hat, daß vom ihm feine Treue gehalten 
worden und fein Wertrauen auf die Betheuerungen 
eined Mannes zu ftellen ift, der mod feinen der - 
feierlichften Verträge geachter hat. Wie allgemein 
übrigens die Gefühle der Souveräme zu Guuſten der 
Herftellung des Königs find, fuchen fie jedoch auf 
andere Weife feinen Einfluß auf dad Verfahren der 
Franzofen in deren Wahl Diefer oder irgend einer 
andern Dynaftie oder Negierungsform autzuüben, 
als infofern derfelbe weſentlich für die Sicherheit 
und dauernde Mupe des übrigen Europa ſeyn kann.“ 

Der achte Artikel unierd Traktats mit Rußland 
vom 25. Mär; 1815 (gleichlautend denen mit jeder 
der übrigen verbünderen Mächte), auf welchen ſich 
Hr. Canning befonderd bezog, lautet: s 

„Da der gegenwärtige Traltat feinen andern 
Endzwe hat, ald den, Frankreich oder jedes andere 
Land, das angefallen werden möchte, wider Die Un⸗ 
ternehmungen Buonaparte’s und feiner Anhänger zu 
unteritügen, fo follen Se. Alerchriftl. Maj. deſon⸗ 
ders eingeladen werden, demfelben beizuireren u. ſ. w.“ 

Und die ausdrückliche Erklärung, welche Lord 
Eafilereagb für gut gefunden, bei der Matifisirung 
der gedachten Trakraren zu übergeben, iſt aus dem 
guswirtigen Amte vom 18. Mai 1815 datirt umd 

„Der Unterzeichnete ift beauftragt, bei der Aus— 
wechfelung der Mariftatiomen des Traltats vom 25. 


Märı .d. J. vom Beite feines Hofes uu erflärem, 
ba der achte Artikel, durch welchen Ge. Allerchriftl. 
Moj. eingeladen werden, dem Traktat unter gemifs 
fen Stipulatiomen beijutreten, fo zu verſtehen ift, 
daß er Die comrahirenden Barteien, nach Grundfäjs 
zen der gegemjeitigem Sicherheit, au einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Anſtrengung verbindlich machr, wider die 
Macht Napoleon Buonaparte's, in Verfolg des drit⸗ 
ten Artikels des gedachten Traktats; jedoch daß es 
nicht fo zu verfteben ift, ald ob Se. Britt. Maj. vers 
pflichtet würden, den Krieg zu dem Endzwecke forts 
aufegen, Frankreich irgend eine befondere Regierung 
aufjuerlegen. Wie angelegen ed dem Prinſen⸗MNe⸗ 
genten au ſeyn muß, Se. Allerchriſtl. Maj. auf 
den Thron hergeſtellt zu fehen, und wie begierig cr 
auch ift, im Vereinigung mit feinen Verbündeten zu 


einem fo glüclichen Ereigniffe mitzuwirken, erachtet 


er ſich jedoch verpflichter, dieſe a bei Aus⸗ 
wechfefung der Rarifitatiomen vom fich ju ftellem, fos 
wohl in Betrachtung deffen, was den Intereſſen Sr. 
Allerchriſtl. Maj. in Frankreich gebührt, als in Ges 
mäßheit der Grundfäße, nach welchen die britt, Mes 
gierung ihr Benehmen unmwandelbar geregelt bat.’ 


— Briefe and Balparaifo bis zum 23. November 
bringen die Nachricht vom eimem ſchrecklichen Erdbes 
ben, das die Stadt heimgeſucht has und dergleichen 
in dem Grad feıt 1730 im Ehile micht erlebt war. 
Aus dem amtlichen Berichte ded Ober» Direktors 
D’Higgins, der gerade in Balparaifo anweſend war, 
vom 20. um 10 Uhr Abends, om die Minifter im 
Santiago, erhellt, daß am 19. um 11 Uhr Nachıd 
ein fo * Erditoß erfolgte, daß im zwei bis drei 
Minuten fämmtliche Gebäude beträchtlich befchädigt 
der umgeitärit waren. Das Meer war um zwölf 
Fuß gefsllen; eine wallende Bewegung der Erde hielr 
bis a°/, Ube Morgens an umd feitdens folgten noch 
immer einzelne Gtöße. 


Privarberichte geben den Menfchenverluft auf 
150 bis 200 am, morunter verfchiedene Engländer 
genannt werden Auch mehrere Dörfer waren zu 
Grunde gegangen. In Santiago waren die Größe 
Ihwächer geweſen, doch auch alle Kirchen und meh⸗ 
sere Häuſer ſtark befchädigt. 


Kovenbagen, vom ı. April, 


Der Juftizrath und bisherige Sekretär bei der 
königl. General-Boft-Direltion, P. Thanff 
zum wirklichen Direlior bei der Lönigl. Generals 
Voſt⸗Direktion und der Kammerjunker und Auskul⸗ 
tant bei der Rentelammer, ©. H. Monrad, zum 
Ehef des ESchleewig-Holftein-Lauendurgifchen Sekre⸗ 
tariatd der General Pol-Direltiion ernannt worden. 


— Die immer mehr zunehmenden Kriegsgerüchte 
baden cinen werklichen Einfluß auf den Grand unfe- 
rer Gtaatepapiere gehabt. Bor mehreren Tagen 
waren unfere Fonds von dem letzten englifchen Ans 
lehen von 91 auf 78 und die konigl. dänifchen ums 
auffündbaren Staats⸗Obligationen ‚auf 74° herab, 
grgangen. 


Vetersburg, vom 235. Mär. 


Geftern Morgen wurde, zur Jahredfeler der 
Thronbeiteigung Gr. Mal. des Kaiſers Alerander, 
in der Schioffapelle, im der Haupttirche zu U. &. 
5. von Cafan umd im dem anderm Kirchen der Reſi⸗ 
den; eim feierliched Te Deum abgefungen. Abends 
war die Stadt erleuchtet. 

— Einem Gerüchte zufolge, dürften Ge. Mai. 
der Kaifer bald von bier nad Moskau und von dort 
zur Mufterung der zweiten Armee bis mach Ehoczim 
in der Moldau und an die Grenze Beſſarabiens rei: 
fen. Es heißt ferner, daß das ganze kaiferl. Hans 
während des nächiten Sommers iu Moskau refidiren 
und die Vermäblung Er. k. H. des Großfüriten 
Micharl dort jtatt finden werde, 


en, iſt 


Konftantinopel, vom 10. Mir. 

Seit letter Poft Haben wir „wieder Gchugdiend« 
feenen erlebt, Die Ri Aergſte befürchten ließem, 
Ein großer Brand- ohte die chriſtlichen Vorſtaͤdte 
u vernichten, umd hatte bereits eimen Theil der wi⸗ 
hen Balata und Tophana gelegenen Vorſtädte ver 
ehrt. Gegen 20,000 meiſtens turkifche, Wohnungen, 
worunter 3 Kafernen und ein Theil des Artillerie 
Erabliffements gingen in Rauch auf, umd Die wüs 
thenden Seeſoldaten verübten während dieſer drei 
Schreckenſtage grobe Exzeſſe im allen Quartieren. 
Die Beranlaffung diefes Brandes weiß man noch 
nicht genau, aber Die eben erfolgte Abfegung des 
Großweſſiers, des Abgottes der Janirfcharen, ſpricht 
nur zu deutlich, Wera ift glucklicherweiſe verfchons 
worden, und die Maaßregeln, welche die Megierung 
zum Schutz der Franken ergriff, verdienen alied Lob, 
Als Nachfolger des Großweſſirs bezeichnet man einen 
hohen Staatsbeamten aus dem Serail, der bereits 
feine Ernennung wiffen foll. Aus diefen Ereigniffen 
fann mam fich den Zuftand der Haupıftadt wohl vors 
ſtellen. Noch ift die Mube nicht ganz hergeſteilt. 
Es fallen ſtündlich Erseffe_ vor, welche das Nergite 
befürchten laffen. Branditiftungen und andere Gräuels 
— find wieder an der Tagesordnung. Die Urs 
che des großen Brandes war Mißmuth der Yas 
mals über die ihnen bevorftehende MWiedereinfchifs 
fung nach dem Archipel. Niemand will fich mehr 
nad Morea eh loffen. Ein panifcher Schrek⸗ 
fen vor den grischifchen Brandern bar ſich der Türs 
ten bemächtigt, und um neue Müftungen zu verhin⸗ 
dern, haben fie Brand in ihre eigenen Gee-Erablifs 
fements gelegt, Die aber zum Theil glüclich gerets 
tet wurden. — Die Rüftungen dauern fort, allein 
ein Theil der Milirärs Erabliffements ging in Feuer 
auf. Am a. April foll die Flotte wieder nach dem 
Archipel abfegeln. Tataren brachten aus Saionich 
bie. Anzeige, daß die Griechen bei KRaffandra und Gr. 
— gelandet haben, und dieſe Gegend beunrus 

gen. 4 

Semlin, vom 27. Mär;. 

Geftern trafen wieder zwei Tataren aus Konſtan⸗ 
tinopel im fünf Tagen. in Belgrad ein. Geitdens 
beißt ed allgemein, der Sultan babe mach der beitäs 
sigten Abſetzung des alten, am den neuen Großweſ⸗ 
fier, der aus dem voruehmern Gänftlingen ded &es 
raild gewählt wurde, einen German erlaffen, worim 
befoblen wird, eine Armee bei Adrianopel zum 
Schutz der Haupifiadt, eine zweite aber bei Sophia 
gegen die Griechen zu fammeln, auch die Armee am | 

er Domau zu veritärlen. Das Letztere iſt wohl 
ſehr unwahrſcheinlich. — Aus Salonichi beftätigen 
bie neuelten Nachrichten die Landung des Rapitänd 
Diamanth bei Kaflandra und dem Schrecken der 
Türken in jener Gegend. In Seres folle ein Schrei— 
ben des Juſſuf Paſcha von Patras mit der Nadıs 
richt von der Uebergade diefer Feftung an die Gries 
hen an dem Bey eingegangen feyn. Der Bey ords 
nee hierauf Die Arretirung des Erzbiſchofs und der 
Vrimaten an. Die Gährung in Makedonien droht 
einen naben Ausbruch. ‚ 


Ddeffa, vom 20. Mär. 


Heute traf ein Schiff aus Konftantinopel vom 
13.d. bierein; es beitätigt ben bereird gemelderen grofs 
fen Brand in Balata. Allein Pera ift zum drittenmal 
einer großen Gefahr wie dur ein Wunder entron⸗ 
nen. Die abgedrannten Häufer, gegen 30,000, ge⸗ 
hörten meiſtens Muſelmaͤnnern, und nur wenige 
Chriſten wurden beſchädigt. Der Zuſtand der Haupt⸗ 
ſtadt war indeſſen hoͤchſt beunruhigend. Mord und 
Brandſtiftung waren an der Tagesordnung. Die 
aus ihren verbrannten Wohnungen vertriebenen Türs 
fen jagen die Griechen im andern Quartieren aus 
ihren Häufern, um verüben grobe Unthaten. Das 
Seuer brach zuerſt in der Grüdgieferei aus, und 
richtete viele öffentliche Gebäude ju Srunde. 


Rio-Faneiro, vom 3. Februar. 

Hi 30. Dei. v. I. zit ein Dekret erfchienen, 
dem zufolge Alle fremde Einfuhren 94 pt. bezahlen. 
@naland allein gibr, dem Traftate vom 19. Febr. 
1810 infolge, nur 15 vEt. Alle Arten von Waa⸗ 
ren, Fiſche umd Erzeugniſſe der portugieſiſchen Judu⸗ 
ſtrie, die in fremden Schiffen und auf Rechnung Frem⸗ 
der eingeführt werden, bezahlen 24 pEt. Alle Ars 
ten von fogenannten Molhados (Flüſſigkeiten), wie 
Wein, Branntwein, Del, Weineſſig, besabien nach 
F zugleich mis jenem Dekrete ausgegedenen Tas 
rife. 

Frantfurt, vom 9. April. 

Se. Exien. der k. k. öfterreichifche Praͤſidialge⸗ 
ſandie, Freiherr von Münch⸗ Bellingbanfen, 
it dieſe Nacht um 2 Uhr bier-angelommen. 

— Die franzöf. Kurfe in unferm geftrigen Blat⸗ 
. Het: Frankfurt, find 78. 25. ſtatt 70. 25. iM 

en. 

Ruapp, Red, 


— — — — 


Bekanutmachung. 

Da anßer den in jeder Woche deſtehenden zwei birel» 
ten Eilmagen-Eurfen von Frankfurt nach Bafel an den 
nächfttünftigen zwei Gamftagen den 12. und 19. d. 
M. noch ein dritter Eilwagen von bier nach Bafel 
abgeben, und ununterbrochen bis Bafel befördert 
werden wird, fo wird dieſes hiermit zur Kenntniß 
des Publitumd gebracht. 

Frantfurt a. M., den 8. April 1823. 
Fürfl. Thurn und Tarifche Ober-Voftamtd- Direktion, 
Hlegander Freiherr von VBrints⸗Berberich. 
vdt, de PxhHayt. 


m ,— — 


Benachrichtigungen. 
1723] GSemälde -Verſteigerung. 

Donnerſtag dem 10., bit den 11., Samſta 
den 12. April, wird in Frankfurt a. M. im Hofr 
ngerjchen Saale in der Döngesgaffe, zwei Treppen 
oh, eime beträchtliche Anzahl vorsüglich fchöner 
Gemälde Morgens von 9 bis 12, und Nachmirtags 
son 2 Die n Uhr, aus der italienischen, framölls 
ſchen, niederländiichen und deutfchen Schule von bes 
rübmten Meiftern, welche ſammtlich mit neuen ges 
fchmadvollen, durchaus vergolderen Rabmen verſe⸗ 
ben find, am den Meiftbierhenden öffenılich verſtei⸗ 


ert. 
3 Gedrudte Berzeichniffe find bei Hrn. Klebinger, 
“ Yudrufer, bei Hrn. Körner, im BVarifer Hofe an 
dem Paradeplatz, To mie in dem Gemälde, Lokale, 
unentgeldlich zu haben. 
— — — — — — —— 
1537] Kupfer⸗ und Steindruderei»Artifel 
Bei Unserzeichnetem find ſtett vorräthig und im 
den billigften Preifen zu baben: Wechfel, Anweiſun⸗ 
gen, Scheine, Frachibriefe; ferner: Mechnungen 
und Nota’s, fo wie auch Etiquets auf Waaren und 
Bouteillen. Eben fo werden auch alle andere Druds 
fachen, ald; Schriften und Zeichnungen, Glanwiſi⸗ 
tentarsen !c., fowohl in Kupfer» als Gteindrud, 
aufs ſchneliſte und bitligfte geliefert. 
Job. Umpfenbad, 
Ed der Rarharinenpforte Lit. G. Nr. 2. 


-fant aus Küneville mit einem vo 


[687] Vom a1. Mori bis zum 9. Mai 
Büher-Berfteigerung bei Untiquar J. DM. 
Heberle in KRolm. 

Bon diefer großen Sammlung, welche zugleich 
‘mehrere mertwürdige Manuferipte umd feltene alıe 
Drude, verfciedene Prachtwerte, fo wie eine alte 
erfefene Gollection von Aupferftichen ıc. im ſich were 
einigt, ift das Verzeichniß im der Hermann’icen 
Buchhandlung zu haben. . 


Der Preid-Couramt 


des auf gegenwärtiger Oftermefle ſich vorfindenden, 
woblaffortirten Lagers, fomopl von Erizotr, fils 
bernen und goldenen Zafhenubren, ald vom 
Bronce- und alabafternen Bendulr und auch 
Gemäldesiibren; fernern von Tabaksdofen mit 
Mufit, im Blech, Schildtröre “oder Gold gefaßt; 
Damen⸗Neceſfairs mit Muſik, mir dem neueſten bes 
liebteftem Muſitſtücken aus „, Tantred und dem reis 
fügen’, mit dem „Opſilanti⸗ Walzer“ ıc., auch 
von noch andern dergleichen Gegenſtanden, wird bei 
Unterzeihnerem gratis aufgegeben. 

Auch finden fih alle Sorten Tafchenubren, vom 
fl. 3 dis au fl. 200 das Stuück, — fon gan; reg 
ürt und richtig gehend — gegenwärtig vorrätig. 

Sigmund Geifenbeimer, 

Schnurgaſſe, Lit. H. Nr. 53 in Frankfurt a / m. 


— — — — — —— —— 


612) Ih Endesunterztichnete zeige biermit eis 
nem refp. handelnden Pudlitum am, daß fich die feit 
langen Jahren beftandene Handlung unter der Fir, 
ma Gebrüder Schloffer u. Comp. aus Eipenrod durch 
das Ableden meines unvergeflichen Garen Dietrich 
Schloſſer getan bat; demohngeachtet betreibe ich 
aber dieſes Geſchaft durch meinen Sohn und 
Schwiegerfühne ganz unveränders fort; und fü 
rem im dem alıen MWaarenlager auf dem Romer⸗ 
berge im Beifiichen Haufe, welches die alten Gebr. 
Schloffer fhon feit langen Jahren harten, alle Sor⸗ 
ten wollene, daumwoüene auch leinene Manns, 
Franen, und Kinderſtrümpfe, wie auch geſtrigte und 
gewebene Mannstamifolen, Frauenſpencer, Frauen⸗ 
unterröce, Kinderkleidchen, wollene und baumwollene 
Kappen, Handſchuhe und mehrere im dieſes Fach 
einfchlagende Artitel. 

Durch ſtete reelle Bedienung und äußerſt billige 
PVreife hoffe ich das Zutrauen aller geebrten Freun⸗ 
de, welche mich mir ihren mir fehr ſchätzbaren Aufs 
trägen beehren, zu erwerten, welches immerbin meis 


(550) 


"ne böchfte Sorge ſeyn wird. 


Uebrigens demerke ich zur noch kurz, daß fih die 
beiden Allocie meines feel. Manned, Hr. Eangohe 
w. @ub, die alte Firma Gebr. Schloſſer u. Eomp. 
dieder anmaßten und fich auch fo im öffentlichen 
Blättern avertirten; da ich dieſes aber nicht zugeben 
konnte, ſo find wir nun dahinübereingelommen, daß 
fie ihre rechte Namen Langohr u. Euß als Firma 
von num am führen. 

Frantfurt, den 23. März 1823. 
D. Schloffer, Wıb., vormald Gebrüder 
Schioſſer u. Comp. aus Eipenrod. 


— — — — — — — —— 


16731 Farina und Lugani, älteſte DiRollateird 
aus Coln a. R., empfehlen ich mir ihrem feit lan⸗ 
ger Zeit bekannten Golnifchen Waller und verfpres 
hen en gros wie im Ginzelnen die billigiien Preiße. 
Ihr Gewolbe ift im der Ziegelgaffe unter dem Bo⸗ 
gen Lit. G. Nr. 156. In demielben Gewölbe der 
oben genannten Herren Farina und Luzzani empflehlt 
ſich noch Nr. 2. Molard Sohn, ———A—— 

NMommenen Aſſorti⸗ 
nient lederner Handſchuhe von vorzüglicher Güte. 








nenn — — — — — 






Theater · Anzeige. Die Zauberflöte. Oper im 2 Auflügen. 





Gebrudt dei Baynpoffer in Frankfurt. 
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MDien, vom a. April, 


Am an. März hatte am der biefigen Atademie der 
Bildenden Künfte die feierliche Vorſtellung ihres neu 
gewählten, umd von Sr. Maj. dem Kaifer allergnäs 
digſt ernannten Wräfes!, des als ausgezeichneter 
Schäger und Kenner der NKunſt allgemein geehrien 
Hrn. Grafen, Johann Rudoiph ». jernin, ftatt. 

Der Hr. Hauts, Hof⸗ und Staatstanzler, Fürft 
v. Metrermich, eröffneten in der Eigenſchaft als 
Aurator der Alademie, die Sikung mit fol 


Rede: 
Meine Herren! 

7 mir die angenehme Pflicht obliegt, den 
son Sr. Maj. beftimmten Präied, Ihnen, und der 
zu Diefem Endzwecke heute verfammelten Alademie, 
im der geehrten Perſon des Hru. Grafen v. Ejers 
nin, vorjuftellen, finde ich mich bei diefer für und 
eben fo feierlichen als erwünfchren. Gelegenbeit vers 
anlafßt, einige Betrachtungen über die Wichtigkeit 
diefer Beſtimmung und Würde voranzuſchicken, und 
Ihnen in der Kürze ine Gedächtniß zu rufen. 

‚, Seitdem die Gnade des Monarchen der bereis 
nigten Kunft » Akademie eine erneuerte Einrichtung 
gegeben bat, um ihre Wirkſamkeit zu erweitern und 
böber zu beleben, und mir alt Kurator die Obſorge 


“für dieſe wichtige National-Anftalt von Gr. Mai. 


anvertraut war, iſt mein erfter Gedanke unmwandels 
bar dabim gerichtet geivefen, dem neu begründeten 
Mereine vom fünftlerifchen Talenten umd Kenntniffen 
ein fefted organifched Jufammenwirten und den voll» 
fommtenen innerm Eintlang, durch die oberfte Leis 
tung und einſichtsvolle Tpätigkeit eined das Banje 
mit aufmertfamem Auge und regem Gifer begleiten, 
den Präfes zu fichern. 

„Die u era Einwirkung und Führung bie 
ſes obderften Worftandes ift Dat wefentliche Erfor der⸗ 

ür die gücklichen Fortſchritte und die.thätige 
MWirkfamteit, wie jedes andern ähnlichen Juſtituts, 
ſo auch dieſer feibſtſtand gen Corporation der geach⸗ 
jetſten Künſtler des Vaterlandes. 

Die maunichfachen Sewerde Künfte und Kennt⸗ 
niffe, welche das bürgerliche Leben der gefittetem 
Slaaten zieren, veredelm und bilden, müflen harmo- 
nich im einander greifen, wenn ihre Wirkung den 
ganicn Rörper des Siaais wohlthatig und belebend 


urbringen, — wenn ihre Kräfte nicht vereinzelt. 


werden, umd ſich unnütz zerfplittern follen. Wie der 


Freitag, den 11. Apeil 


Schuß 





1823. 


Staat ſelbſt in monarchiſcher Einheit das Vorbild 
einer feten Ordnung im Großen dardietet, fo müfs 
fen auch jene Inſtitute im ihrem befchränfteren Kreis 
fe, in eine wohl geordnete ierarchie abgerbeilt und 
eingereibt ,„ einmuthig am organifch zuſammen⸗ 
wirten. 

‚, Die bildende Kunft, welche dem Sinn für das 
Schöne entwidteln umd regeln, befriedigen, umd im 
die Verhältnife und Bedürfnife des wirklichen Les 


bend Anwendung bringen foll, ers 
Beil ine "Große Mannigfalrigfeit verfehiedenartis 
ger Talente in eigenrhämlicher Entwigelung. Damit 
aber die originelle Kraft umd Geiftedanlage, welche 
den Rünftler bilder, fich micht ganz in das Unbeftimms 
te verliere, oder eine durchaus fchädliche und verkehr, 
te Michrung mebme, wenn fie diefe blos vom dem jes 
desmaligen individuellen Ginne und DBerlangen eines 
febr gerbeilten Zeitgeiſtes empfangen follte, ſind ges 
ſchloſſene Kunitvereine von größerem Umfange we⸗ 
fentlich erforderlich: wiſſenſchaftlich gebildete Jnuſti⸗ 
tute, im welchen nicht blos bie Theorie und Ger 
(biete, ſondern auch die techmifche Kenniniß und 
praftifche Auaudung der Kunſt, nach den beiten Bor» 
bildern, für die aufblübende Generation sven bewahrt 
und lebendig fortgepflangt werden. 

„Zwei Klippen hat die Kunſt auf ihrer Bahn 
zu einer gründlichen Bildum vorzüglich au vermeis 
den: die erfchlaffende Herrichaft einer im äuferlis 
chen Schimmer mwaltenden und flüchtig wechfeinden 
Mode auf der einen, und auf Der andern Seite die 
Berirrungen einer ungebilderen umd ifolirt wirkenden 
Driginalidt. Diefe Abwege zu vermeiden, if der 
große Zweck einer ſolchen Febftändi begründeten, 
vom Gtaate anerkannten und unter heinen ehrenden 
geftelltem und organifch geordneten Gorporas 
tion der Künftler und Yehrer der Kunſt. Da bilder 
fih ein emeiner en. und durchaus ee a 
Sinn, praftifche Orundfäge und eine Tradition bes 
wäbhrter Anfichten, durch welche die Kunit erft anf 
die ihr gebührende Höhe gebracht und dauernd ers 
halten wird, wodurch auch alle ftörenden @inflüffe 
und Zerfplitterungen möglichit von ihe entfernt ges 
balten werden. 


„Damit aber diefed erbaltende Prinzip der Aus⸗ 


dauer und des fiber Fortbeitandes in der höheren 


Bildung, im welchem die Seele eines wohl geordne⸗ 


‚ten KRunftvereind .beftcht, in ungehemmter Thätigteit 


wirlen könne, ift michts fo wefentlich, als eim Icben- 
Diger, ſtarker Mittelpunkt der Einheit für die alas 
Demifche Behörde, in der Berion eines einfichrevollen 
Präfes, der ald Vorſtand das Ganze zu eiten beru⸗ 
fen ift, umd mit ſtrenger Wünktlichteit für Die Er⸗ 
füllung der afademifchen Vorſchriften zu forgen bat. 
„Seit der ernenerten Einrichrung der Alademie, 
ſchien, nach dem Berlufte des verdienitvollen Bräfis 
denten 9. Sonnenfeld, die Wahl eines ſo eifrigen 
Beſchützers und einfichtevollen Kenners der Aunſt, 
wie der Graf Lamberg war, zur Würde eined Prä⸗ 
ſes für jede gerechte Erwartung vollfommen befriedis 
gend. Was die Alademie an ihm verloren. bat, iſt 
und allen noch im lebhaften Undenten; und feine 
roßen Verdienſte und aitgebreiteren Kenntniſſe im 
Face der Kunft find. zn allgemein bekannt und ans 
erfannt, ald daß es meine Adſicht fenm könnte, dem 
verdienten Lobe des Verſtorbenen bier eine weitere 
Andführung zu. geben, und feinem ohnehin unver⸗ 
geßlichen Namen din Deutmal ſetzen zu wollen. 
„In der Perſon des Herrn Grafen v. Cernin 
fand ich, nebſt dem auegezeichnetſten Kunſtkenntniſſen 
alle die Eigenſchaften vereinigt, welche man für dem 
würdigen und durchaus geeigneten Vorſteher rer 
folhen Auſtalt nur immer verlangen und wünfcends 
werth finden kann. Da dieſe ibm ſchon längit meis 
ne — Hochſchaͤzung gewonnen hatten, fo war 
meine Abdſſicht ausſchließend darauf ‚gerichtet, ihm für 
unſer Inſtitut zu gewinnen. Der atademiſche Rath 
theilte dieſen Wunſch und Fam meinem Gedanken 
durd) eine einſtimmige Wahl entgegen, welche Se. 
Maj; der Kaiſer huldvoll genehmigt, und den Herrn 
Grafen v. Gernin zum Praſes umnferer Alademie zu 
beftätigen geruhet haben; im welcher, Eigenfchaft ich 
denfelben. Ihnen hiermit vorfielle. ..; 
„Sein Aunftfinn und Eifer eröffnet mir die ſchön⸗ 
ken Hoffnungen. für ‚das. fernere Gedeihen und die 
glucklichſten Fortfchritte, der meiner Obhuth anver⸗ 
irauten Atademie; imden ich 3 darf, daß 
Sie, meine, Herren, ibn auf das thätigfte mitwir⸗ 
tend unterſtützen und feiner einfichtevölten Reitung, 
in dem angewiefenen Wirkungstreife ,. bereitwillig 
Folge leiften werde... . E 
Möge die Akademie unter der Führung ihres 
neuen Vorſtehers auch ferner mir Ruhm auf der 
Bahn des Verdienites Ihätig fortſchreiten und fich der 
Zufriedenheit des beften Kaifers würdig beweiſen.“ 


Würzburg, vom 7. April, i 


Geſtern Abend find Se. k. H. unfer vielgeliebter 
Kronprinz von München in biefiger Reſiden, wiede 
eingetroffen. Dem BVernehmen nad) wird uns i 
nächſten Monate die Freude zu Theil werden, II. 
"MM. den König und die Königin nebit II. tt. 
HH. den durchlauchtigfien. Prinzeffinnen dahier zu 
‚smpfangen, Allerhoͤchſtwelche auf Ihrer Rückreiſe von 
Dresden Mürzdurg mit Jprer Gegenwars deglücken 
werden. m der Fönigl. Mefiden; werden 
alle Anftalten hiezu getroffen. 


Bayonne, vom ı. April. 


.. @e. f. H. der Herr Herzog von Angouleme 
‚bat vorgeftern um 8 Uhr Abends feinen Einzug im 
‚unfere Stadt gehalten. Der Marfchall Herzog von 
Bellund: ift am nämlichen Tage um 3 Uhr eingetrofs 
fen. Der General Guilleminot bar fich ſogleich zu 
©r. Exiell. begeben und zwei Stunden bei demfels 
ben verweilt. Man verfichert, die num nicht mebr zu 
bejweifelude Zurücberufung des Generals Guillemi⸗ 
nor fchmerze den Prinzen ſebr; er hatte ihm einem 
eigenbändigen Brief von Touloufe gefchrieden, worin 
er ihm feine mwohlwollenden Gefinnungen ausdrüdt. 
Man glaubt daber, daß der General am Ende feine 
Stelle doch beibehalten werde. — 

Geſtern haben ©. k. H. den Civil- und Militärs 
Behörden, und den Generalen und Stabsoffizieren 
der Glaubensarme, welche hierauf, mebit dem Trays 
piften, bei dem Prinzen fpeidten, Audienz ertheilt. 


ereits 


Man glaube nicht am das nahe Einrücken unſerer 
Truppen in Spanien. Der Kriegeminifter bat, wie 
natürlich, die Sachen in der Nabe deſſer als in der 
Ferne in ibrem wahren Lichte gefeben. 
— S. k. H. haben nachſtehenden Tagsbefehl erlaſ⸗ 
en: 
„Soldaten! 
„Ich bin in Eurer Mitte eingetroffen, ich war 


-jufrieden mit dem guten Geiſte, der Euch beſeelt, 


mit Eurer Deharrlichleis, womit Ihe die Mühfelige 
feiten eines langen Marfched, wahrend der rauben 
Jahreszeit erıragen. Durch den Glan; Eurer Milis 
sarifchen Tugenden werdet Ihr Eure Ergebenheit 
für König und Vaterland am beften an den Tag les 
en. Treue, Ehre, Kriegsiucht, dies wird - 
eis der Sinnfpruch der weißen Fabne feyn, unter 
der wir fechten werden! — 

„Ich werde für alle Eure Bedürfniſſe forgem, 

„Im Hauptquaftier Bayonne, den 80. März 
1823. 4 4 a” 

Ludwig Auton⸗ 
— In unferer Stadt und in den von der 5* 
beſetzten Kantonnirungen herrſcht Die größte ur 
Seit der Verhaftung des Adjudanten“des Generals 
Guilleminot haben Leine weiteren ftatt gefunden; an 
dem-mämlichen Tage wurde. einer unferer Mitbürger, 
der fich wegen Brivargefchäften nach St. Jean»de» 
Lu; begeben hatte, daſeldſt verhaftet und von der 
Gendarmerie vor den Unterpräfekten gebracht, der 
ſich fogleich mit dem Volizeifommifär im feine Woh⸗ 
nung begab, wo zur Unterfuchung feiner Bapiere 
geishritten wurde. Es fcheint jedoch, daß man 
nichts gegen die gute Ordnung Anſtoßiges gefunden 

* denn er mucde auf der Stelle in Freiheit ges 
est. 

— In dieſem Augenblicke geht ein von Stras⸗ 
burg kommender Zug Schiffbtücken durch unſere 
Stadt. 

— Lord Fikroy Sommerfet, der am. 29. 
Mär; von Madrid adreisre,. it zu Bayonne einges 
troffen; er wurde, unterwegs zweimal von Raubern 
angehalten, denen er genöthigt war, Geld zu geben. 
Der englifche Bothſchafter, Sir W. A’Court, war 
am 25. von Madrid nach Sevilla abgegangen. 


London, vom a. April. 


‚Heute find die Konſol. auf 74°/, im Kurſe ges 
wichen. Die fpanifchen Bond wurden zu 30°, eroffs 
ner, fielen auf 29°/5 und ftunden um Mittag zu 30. 


— Der König bat am 1. d. einen nenen Gicht⸗ 
anfall gehabt. 

— Die Zeitung von Portsmouth fagt: „Wir 
find benachrichtigt worden, dad Ge. Mai. nicht Wils 
lens find, jich diefen Sommer auf Ihrer Jacht eins 
sufchifen, um kleine Seereifen au machen. 

— Die Zeitungen von Gibraltar vom 11. März 
enthalten Nachlkebendes: „Eine fpanifche Eskadre 
aus dem Linienihif Afia von 64 Kanonen, der 
Fregatte Cahuſa, eimer Korvette und der Drisg 
Aquilis beftebend, wird, unter dem Oberdefehle de 
Eontre»Aomiral Vacaro, in dem mitschlandifchen 
Meere freuen. 

„‚ Die Munizipalität von Barcelonna bat die zu 
bejablenden Abgaben anf die von fremden Schiffen 
eingeführten Waaren feitgefeßt; fie berragen um dem 
vierten Theil mehr ald jene, welche die nämlichen 
— Narionalfahrzeugen eingeführten Artikel bezah⸗ 

fl. 


— Ein Schreiben aus Lifabon vom 6. März 
fagt, das das Minifterium das Schloß oder die Gi» 
tadelle diefer Stadt bar bewaffuen und verproöbians 
tiren laffen und man Anitalten. ireffe, um doſelbſt 
Batterien aufzuwerfen. Man glaubt, die Cortes 
würden ben Konig daſelbſt im Sicherheit bringen lafs 
fen, wenn die Ruhe der Haupiſtadt unterbrochen 
werden follte. Die Regierung erwartete mit anfcheis - 


nender Nengfilichkeit den Kırdgang der Unternehmung 
des Grafen Amarante, 


Konftantinopel, vom 10. Märj. 


Am 1. d. M. iſt ein * Theil dieſer Stadt 
durch eine der ſchrecklichſten Feuersbrünſte zerftort 
worden. - Die nähern Umstände diefer unglücklichen 
Begebenheit find in einem abgefonderten Bericht vers 
zeichnet, der dieſen Artikel begleiter. 


Der Großweſſir Abdullah Paſch iſt geitern vers 
abficieder worden, und zwar, wie es fcheint, ohne 
alte Ungnade, 
ſches und feiner Kränklichleir. Er bat dem türkis 
ſchen Reiche einen unvergeflichen Dienft geleiſtet, 
indem er ed war, der durch feine Freimlirbigfeit und 
Enfchloffenheit dem Sultan uber Haled Effendi Die’ 
Augen öffnete. Zu feinem Nachfolger ift Ali» Bei 
ernannt, der früher einem angeſehe 
rail befleidere, von dieſem durch Haled Effendi ent⸗ 
ferne ward, und ſeitdem zurückgezogen, Doch vom 
Sultan immer geſchatzt, lebte. Er hatte ſich in der 

wifchenzeir in genaue Verbindung mit den Ulemas 
eſetzt, die ihn für die Staategeſchäfte gebilder has 
aben, auf deren Empfehlung er zu feiner jetzigen 

ürde erhoben worden ift. Das Bertrauen, womit. 
Sultan. Mahmud feit Haled’d Gturze die wichtige 
Eorporation der Ulema's behandelt bat, ift ein Bes 
weis feiner Klugheit. Denn die viel-befprochenen 
und vielsgefürchteten Janitſcharen, die fich übrigens 
in der letzten Zeit fehr rubıg und leidend verbälten 
baben, find immer nur gefährlich, wenn die Legiſten, 
nanılich die Ulemas, ihre Unternehmungen billigen / 
oder fie ald Werkzeuge ihrer eigenen Plane gebraus 
hen. Ohne die Autorität der Ulema's vermögen Die 
Sanitfcharen wenig oder nichts, konnen zwar eine 
jelne Auefchweifungen begeben, nie aber der beſte— 
benden Neichsverfaffung wireklich furchthar werden. 
Man alaubte daher auch, daß der neue Großweſſir, 
der Unterſtützung der Ulemas gemiß, zu verichiedes 
nen wichtigen Reformen in der Adminiftration fchreis 
ten werde. 

Der Gultan bat zu Anfang dei Monats auch 
den Janitſcharen-⸗Aga abgeſetzt, und einen andern, 
Ber bei der großen Feueröbrunft befondere Thätigs 
keit umd Energie bewiefen, an feine Stelle ernannt. 
Diefe Veränderung iſt ohne alles Auffehen erfolgt. 

Alten aus den infurgirten Brovinzen einlaufenden 
Nachrichten zufolge iſt das Elend in dieſen Rändern unbe 
fchreiblich groß. Noloforroni und der Bei von Maina 
find Leine fanften Bebesricher, und Maurofordato, vom 
beffern Gefinnungen beſeelt, kann ihnen nur ſchwach 
entgegen tresen. Die librigen zählen nicht. Die 
Geritlichkeit allein bat noch etwas von ihrem alten 
Anſehen geretiet; im der allgemeinen Verwilderung 

eht aber auch diefed mach und mach zu Grunde, 
reibeit erifirt nur für die Militär-Tyrannen. 

Die Inſel Syra, eine von denen, welche fich 
forgfaltig von aller Theilnahme am der Infurreftion 
frei erhalten hatte, wird feit einiger Zeit von einer 
Bienge griechiicher Fahrzeuge blodirt, aus welchen 
bereiis einige Taufend Mann and Land geftiegen 
find, die jeden ihrer Schritte mir Blut und Verwü⸗ 
ftung bejeichnen. Abentheurer aus den jomifchen Für 
fein, und ranbgierige Ipfarioten plündern um die 
Merte die wehrlofen Einwohner, denen fie nichts 
weiter borzumerfen haben, ald daß fie der alten Re 
gierung treu geblieben find, 

In Syra wurde unter andern das Haus des 
franzöfifhen Konfuld angdgeplündert und in Brand 
geſteckt. Der froanzöfiiche Kommandant zu Gmyraa 
bat auf die Nachricht von diefem Vorfall zwei Krieges 
fahrzeuge abgeiender, mir dem Befehl, ftrenge Ges 
nugtbuung zu fordern. Derfelbe Kommandant bat 
au gleicher Zeit allenthalben befannt machen laffen, 
daß die franzöfifche Megierung die Blofades Defrete 
der Infurgenten nicht anerkennt, nnd fein franzöfts 
(des Fahrzeug fich einer Bilitation unterwerfen, 


und als Folge feines eigenen Wun⸗ 


nen Poften im Se⸗ 


ertonte aus der Gegend jener Gebäude, 


vielmebr- jedem Verſuch Diefer Art mit Gewalt wis 
deritehen joll. 


1% Beridt _ 

hber Die Feuersbrunft am 1. Märı. 

An der dem Gerail gerade gegenüber liegenden 
Hafcnfeire erhebt fich von vem großen Sandungtplage 
von Topchana, beinahe parallel mit dem Hügel, 
auf defien Höbe die Votſtadt Pera, und am deſſen 
Fuße die Vorftadt Galata gelegen find, ein langer 
Dergruden, „der fich an feinem obeften Ende in der 
Nähe der großen. Kirchhöfe einerfeird an die Anhöhe 
von Vera, andererſeits on die nach den Dorfern- 
Kabataſch und Dolmabagdiche:längs des Bodphorus 
auslaufenden Hügel anſchließt. 

Diefer durhans mir Haufern bededte Bergrüden 
enthielt mehrere. fehr voltreiche, bios von Mufels 
mannern bewohnte Quartiere. Am 1. Mar; um 9 
Uhr Morgens erblidte man auf der halben Höhe 
des Berges eine Flamme, die. neben einem türkifchen 
Bade emporzulodern fchien. Ein heftiger Südwind 
trieb” fie auf Die benachbarten Wohnungen, wo fie 
mir ſolcher Schnelligkeie um fich griff, daß fchom nach 
Berlauf einer halben Grunde mehrere Häujerreiben 
in Glur Randen. Die Polizei- und Militärbehörden, 
den Großweſir und Kapudan- Bafcha an der Spike, 


eitten zum Köfchen herbei; allein die engen Gaflen 


und die Heftigkeit des Windes vereitelten jede Ans 
firengung. Schon hatte der Brand die oberſte Fläs 
che der Anhöhe erreicht, und war auf dem Punkte, 

bie au Bera fioßenden Gebäude. zu ergreifen, als’ 
gegen drei Uhr Nachmittags der Wind plößlich von 

Süden nad Norden umiprang, und das Feuer im 

entgegengejehrer Richtung ſowohl Abwärts gegen 

Topchang, ald auf der Rückſeite der Anhöhe in dem 
darunter gelegenen Schalgrund trieb. Nun erblicte 

man wohl an zwanzig verfchiedene Flammenjungen, 

die den Drand in allen Richtungen forrpflanitem, 

und jedes Verſuchs ihm inhalt zu thun fpotteten. 

Die eingerreiene Finſterniß der Nacht vermehrte 

das Schauderhafte des Anblicks. Ein ungeheures 

Hlammenmeer umjchlang den ganzen Hügel, furcht⸗ 
bare Zeuerfäulen erhoben jich aus der Mitte deffels 
vn erg —— und glühende Nägel wurs 

uf bedeutende Entfernungen fortgeichle 
und zünderen wo fie niederfielen.. —— 
Neue Schrecken fügten ſich zu dem Bereits vors 

handenen. Der Brand näherte ſich den am Ufer 
des Meeres gelegenen Artillerie⸗Kaſernen und der 

Stückgießerei, wo ſtets beträchtliche Pulver-Borräthe 

hinterlegt ſind. Eine ſtarke anbaltende Kanonade 

t da Die Be⸗ 

ſorgniß, daß das Feuer die Munitions⸗Depots ers 

gu haben könnte, der Gedanke am die furchtbare 

erbeerumg, welche diefes Unglück anzurichten vers 

mochte, verbreitete Schrecken und Bangigkeit. Zum 

Güde harte man Zeit gehabt, einen Theil des Puls 

vervorratbs zur See wegzuſchaffen; der Ueberreſt 

ig - u. — SE engeren Stüde wur⸗ 

en lodgebrannt, ‚viele derfelden aber i 

verfenft. ' DS AIR 

Indeſſen hatte ſich fpät in der Macht der Wind 
abermal gedreht, und num ward der Meberreft der ' 


am Fuße jened Hügels längs den Gärten des Tfchus 


kur⸗Boſtan liegenden Häufer ergriffen, wodurch das 
Quartier vom Pers abermal, juerft aber das t. k. 
—— Gefandfchaftöporel, im große Gefahr 
en. 

Der. 8. k. Internuntius batte fchon früher, ſo⸗ 
bald die Feuersbrunft um fich zu greifen — — 
hundert Matrofen von den im Hafen liegenden öſt⸗ 
reichifchen Schiffen zu fich entboren, melche an den ° 
ausgefegten Punkten und auf den Dächern der zum 
Hotel gehörigen Gebäude verrheilt zum Löfchen in 
Bereitfchaft gehalten wurden. Durch ihre Anftrens 
gungen gelang es die nur wenige Schritte von dem 
legten in Flammen flebenden turkifchen Haufe ent 
fernte Wohnung des Gefandtfchaftsfefretärg, und 
fomis den Heberreft der Gebäude zu retten. 


Der königl. großbrittanifche Borbichafter, Lord 
Strangford, mar kaum von ber dem E, f. Inter⸗ 
———— drohenden Gefahr unterrichtet, 
als ſelder in Begleitung des k. preuß. Geſchaftsträ⸗ 
gers, Baron v. Miltitz, herdeieilte, ſteis an den 
gefährlichſten Poſten blieb, und den Platz nicht cher 
verließ, als bis gegen 5 Uhr früh auf diefem Punkte 
der Flamme Ginhalt geihan war, die nunmehr auch 
anderwärts am Meere und einigen Gartenplägen 
ein Ziel fand. 

Der Schade, den diefe Feuerdbrunft an Privat⸗ 
und öffentlichen Gebänden, an Waarenlagern, Mo» 
fcheen und Kaſernen angerichtet, ift unberechenbar. 
Man kann fich einen Begriff von der Ausdehnung 
der Brandes machen, wenn man erwägt, Daß ber 
Umfang der Brandftädte, welche die Vorftätte von 
Topchana, Zundutli, Salibazar und Kabataſch bie 
gegen Dolmabagdiche him begreift, über anderthalb 
Stunden Wegs beträgt. Die Zahl der adgebrann» 
ten Häufer und Kramläden dürfte baber auf beis 
nahe 8000 gefchägt werden. 50 bis 6o Mofcheen 
und Kapellen find bierbei ein Raub der Flammen 
geworden. Nicht weniger ald 40,000 Menfchen find 
dadurch ohne Obdach geblieben. Leider iſt auch die 
Anzahl derjenigen Unglüdlichen, die krankheitshalber 
ihre Wohnungen nicht verlaffen, oder von der fchnell 
von allen Seiten bereinbrechenden Flamme übers, 
raſcht, feinen Ausweg mehr finden konnten, nicht 
gering. 

Stand ed außer der menfchlichen Macht, der 
Wuth ded Elements Schranten zu fegen, fo iſt das 
gegen feither dad Mögliche gethan worden, das 
Schickſal der unglüdlihen Opfer dedfelden zu lin⸗ 
dern. Der Sultan ließ foaleich 500 Beutel Geld uns 
ter die Nothleidenden vertheilen. Seinem Beifpiele 
folgten der Großweſſir und der Großadmiral, welche 
ge während des Feuers bedeutende Summen am 

öfeharbeiter hingegeben harten. Große Quantitä- 
ten Brot und Lebensmittel wurden Durch bie Sorg⸗ 
—— der Regierung herbeigeſchaft. Jede Familie, 
ve eined ihrer Mitglieder abweſend im Felde ftehen 

t, erhielt 150, die übrigen 100 Piafter Unter⸗ 
ugung. Alle Alaffen der Bewohner wetteifern mit 
einander, die ohne Obdach gebliebenen Familien bei 
ſich aufjunebmen, und die dem Dufelmann eigene 
Wohlthaͤtigkeit gegen Nothleidende zeigt fich bei bie, 
fer Gelegenheit in nicht weniger hellem Lichte ald die 
Refignation und Faſſung derjenigen, die in diefer 
Kataitropbe ihre Habe und ihr Eigenchum, vielleicht 
noch tbeurere Güter verloren haben. 


Während einer fo lange dauernden, fo weit vers 
breiteren Schreckene ſcene, wo alle Behörden mit Lö⸗ 
ſchen und Rettungsanftatren befchäftigt waren, durfte 
man Unordnungen und Ausfchweifungen befürchten. 
Die öffentliche Mube und Gicherbeit iſt auch nicht 
einen Augenblick geftört worden. Damit diefe auch 
in der eigentlichen Stadt nicht gefährdet werde, vers 
fattete der Sultan den Janitfharem nicht, ſich aus 
der Stade mach der Branditätte zu verfügen; ber 
Hanitfcharen-Aga erhielt Befehl, ite im ihren Hafer» 
nen und auf den ibmen gewöhnlich anvertranten 
Machpoiten verfammelt zu balten. 


So häufig auch fonft Feuersbrünſte in Konſtan⸗ 
tinopel find, fo bat doch nicht bald ein ähnlicher 
Unglucktfall tiefern Eindrud auf die Gemüther des 
mufelmännifchen Volks hervorgebracht als dieſer. 
Mit Erſtaunen und Beſtürzung ſah es die Flamme 
ihre zerftörende Wuth blos auf türkiſche Häuſer bes 
ſchranten, und ſo wie ſie ſich den chriſtlichen Woh⸗ 
sungen naͤherte, gleichſam durch eime übermenfchlis 
de Macht aufgehalten, fich wieder auf das Quar⸗ 


tier der Mufelmänner zurückwerfen, ja manche Nicht 
Mohamedanern gehörige Häufer in Der Mitte der 
Brandſtatte unverfehrt bleiben. 


Rapp, Web, 
—ñ — 
Benachrichtigungen. 


(785) Der Reiſende einer Tuchfabrik, welcher 
für die Tour im Baiern, Würtemberg, Schweil, 
Baden, Sachen und einen Theil von Preußen en⸗ 
gagirt iſt, wunſcht ſich zur Erweiterung ſeines Wir⸗ 
kungskreiſes, der Beſorgung eines andern mit die» 
fem Fache verwandten Gefchäfted noch au unterjie⸗ 
ben. Naheres in deſſen Rogis, Lit. €. Nr. 132 im 
Rürnderger Hof. 


(677) J. Gcheidner, Aumfihändler aus Köln, ift 
bier angelommen mit einer Sammlun römifcher 
und ägyptifcher Alterthumer, enthalten —— 
Figuren, Urnen, Opferfhaalen, Lampen, Thränen« 

fern, Gpangen, Dpferlöffeln, griechifchen um» 
römifchen Gold», Bilder und Kupfermüngen; pracht⸗ 
volle Manuferipte auf Pergament mit feinen Maie⸗ 
reien, elfenbeinerne Pocale ıc. ꝛc. Gein Logis ift 
— mr Stadt Darwſtadt in ber Fifcher- 
gaſſe. 


(23) Wein-Verſteigerung. 
In der dritten Meßwoche, Dienſtag den 15. April 
1. N, Nachmittags um 2 Uhr, werden dahier anf 
dem großen Kornmarft im Basler Hof ir. J 
Nr. 121 & 125 nachſtehende gan; rein umd vorzlglicg 
gut gehaltene Weine, ale: 
3 Stüd Laubenheimer 180927 
— Seſtricher 18007 
— Meichardsbhäufer 17838 
— Warkbromner 1783r 
— Johannesberger 17798 
— Martdronner 17535 
— Hoochheimer 1748r 
Öffentlich am den Meiftbierenden verſteigert. 
Frantfurt a. DM. den 26. Mär; 1823., 
J. G. Klebinger, Ausrufer 








We Ga um 





V. Bernier, 

kleiner ——— fit. F. Nr. ne, 
empfieble ihr ſchon bekanntes und aufs gefhmad. 
vollfte vermehrte Affortiment von Point a Paiguille, 
Point de Bruxelles et d’Alengon, Brabanter und 
franzölifchen Spitzen, weißen und ſchwarzen Blonden, 
Spigen» und Blonde-Kleider, vichus pöleriner, 
Schleier, Hauben, Chemifetten, mebit mehreren 
fhönen Artikeln, in neun erfundenen Point de Lille, 
welche fich für den Sommer vorzüglich eignen. 





[5601 Mendel Mofes Goldſchmidt, 
Döngesgaffe Lit. H, Mr. 163, 

empfiehlt ſich im Einkauf und Verkauf von gefaßten 

und ungefaßten Brillanten, Moferten, Perlen und 

farbigen Steinen ıc. ıc. 


[653] Pillot u. Sohn 

Töngesgaffe, Lit. H. No. 153, Ed der Gelnhäufer, 
gane j 

empfehlen ihr Lager ſowohl von Nähfeide, als allem 

andern Sorten Seide, Kameelgarn, Türfen arm, 


Kordeln und übrigen bekannten Artikeln in ſchöner 
Waare umd befonders billigen Preifen. 





I ——_—_ ne — —_ U u u u ——_ U 0 
Thyheater · Anzeige. Der Ring, oder: die unglückliche Ehe aus Delikateſſe. Luſtſp. in n Aufz. 
Hierauf: Der Schneider u. der Sänger. Op. in 1 Aufz. (Meiſter Strads: Hr. Freund.) 








Sedruct bei Baredoffer in Frankfurt. 
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Baireuth, vom 5. April. 

‚ Der lebhafte Wunſch, unſern angebeteten Kö⸗ 
nig in den Mauern unſerer Siadt perſönlich vereh⸗ 
ren zu dürfen, wurde endlich am 2. d. exfullt, ale 
Se. Maj. Abends um halb 5 Uhr, von Regensburg 
tommend, bier anlangieh. | 

Die. gange Stadt war herrlich beleuchtet. 

Eine. einfache Bewirthung vorziebend, friegeh bed 
Königs Moj. ın dem Gafthofe zur Sonne ad. Sie 
zogen die Vorftande des Regierungss Kollegiums, ſo 
wie auch die anmeienden Militarchefs zu Tiſche, und 
waren durchaus jehr heiter imd herablaſſend. Am 
andern Morgen, dem 3. d., wurden die Mirglieder der 
beiven birfigen Megierungstammern und das Kreids 
und Stadrgericht mebit dem Maxuiſtrat vorgeſtellt, 
wonach ‚die Abreife nach Hof erfolgte, nachdem der 
König durch wohlmollende Herablafiung die Herzen 
Aller, die Ihn nur ſahen, gewonnen hatie. 

Denfelben Abend am 3. nach bald 11 Uhr tras 
fen J. M. unſere Königin bier ein, und traten 
ebenfoils im dem Gafihofe zur Sonne ab. Die 

leiche Beleuchtung, wie am vorigen Tage, batte 
ich wieder ‚erneuert, und ein berzlicher Gmpfang 
fprach die Liebe und Dankbarkeit fo vieler Huns 
derte aus, die die ftille Woblrbätigkeit der Königin 
in allen Ständen und Klaſſen büffreich unterſtützet. 

Geftern am n. Abends, folgten die beiden Lonigl. 
Prinzefinnen Sophie und Marie, welche, fo wie 
die, Bie Königin, degleitenzen Prinzeflinnen Eliſe 
umd Louiſe durch Ihre Liebenswürdigkeit, wie durch 
Schönheit und jugendliche Blürhe,, mit der Freund⸗ 
lichkeit, welche der ganzen fönigl: Familie [9 eigen 
ift, Alles für ih einnahmen. 


Kom, vom 24. Mär. 
Das Gelaäute der Glocken und der Donner der 
Kanonen von der Engeiöbung verfündigten am 24: 
d. M., daß Pins Vıl fo eben in das aufle Jahr 
‘feiner apoftoliichen Würde trete: Ge, Heiligkeit bat 
auf diefe Veranlaſſung die Gluͤckwünſche der_frems 
den Minifter angenommen und die öffentlicye rende 
äußerte ſich laut sinter allen Klaſſen der Devoltes 
rung. 
— Die Kuren der kanoniſchen Finfeung für die 
H5. Biichöfe von Baycux, von Beliey, von Or— 
leand, von Puy und von Tulle find am 22: abgegan⸗ 
gen. ’ 





‚weife nötbig babe, fo bat man deren, 


Barid, vom 7: April. 


Man erhält fo eben die juverläffige und bei 
ftimmue Nachricht, dab heute, am 6, die fratzds 
fifche Armee ihren Mebergang über die Bidafioa bat 
bewertijtelligen follen. ; 


er Man jchreibt dus Strasburg antern 2. 


April: 

Geſtern Morgens erſchien bei Hri. Kirfteim, 
einem berühmten Ciſelirer unferer Stadt, ein Dos 
fijeitommiffär, um den Pokal von Bermeille in Bes 
flag zu nehmen, den er für Hru. Mercier iu Pas 
ris verfersigt haben ſollte. Es fand ſich nichts ders 
gleichen. Man verſichert auch, daß im dieſem Aus 
gendiick eine Unterfuchung 5— diejenigen Perſo⸗ 
nen ſtatt finder, welche Suͤbſtriptionsliſten für die 
Verfertigung dieſes Geſchenks haben herumgehen 
laſſen.“ 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Kammer der 
Adgeordneten legte der Vicomte Digeon nachſtehen⸗ 
den Geſetzantrag vor: 

„Die jungen Leute, welche durch ihr Alter ji 
der Klaſſe von 1823 gehören und nach den Ausdrük⸗ 
fen des Artitels 7 dei Geſetzes vom 10. Märj 
1818 erft im Jaht 1824 einberufen werden follıen, 
tonnen, wenn ed für mötbig erachtet wird, im Laufe 
des gegenwärtigen Jahres gejögen werden, 


| Lyon, dom 5. April: 

Die biefige Zeitung bemierkt heute: 

„So wie wir es vorbergefehen hatten, der ſpa⸗ 
niſche Krieg hat noch nicht angefangen umd beteits 
iſt die Werkfläatterfalfcher Neuigkeiten in voller Tha⸗ 
tigkeit zu Lyon. Die Pyrenäenarmee befindet fich 
im Infurrettiondjuftande; zehn Generale, die den 
Abſichten der Regierung enigegeugefchte Geſinnun⸗ 
gen an den Tag gelegt haben, find erſchoſſen wor⸗ 
den ; unſere Soldaten find ohne Brod, ohne Wein; 
endlih, Mina wird keine 20,000 Mann bedürfen, 
um unfere Armee zu ſchlagen; und weil dergleichen 
Tharuimitände, um geglaubt zu werden, einige Bes 
gegen die 
ſich gar nichts einwenden lafı: der letzte Aurıer aus 
dem Süden ift ‚angelommen, allein obne Briefe, 
hoch Zeitungen; folglich And die Depeichen aufgefans 
gen. Will man num den Vorfall kennen lernen, der . 
zu diefen aftigen, Meinen, liberalen Spaͤßen die 


Deranlaffung gegeben bat, do iſt dies folgender: 
Der lebte zu Eyon eingerroffene Kurier iſt am Oſter⸗ 
feite and dem Süden abgegangen; man bat keine 
Zeitungen gedrudt, er bat alfo keine mirbringen 
tönnen; man bat wenig Briefe gefchrieden, folglich 
bat er nur wenige mitgebracht. ’' 


Bordeaug, vom 3. April. 


Der geftrige Abend war unglüclicher Weiſe reich 
an Fenersbrüniten. Um 7 Uhr brach ın einem Haufe 
in der Straße des jardin public das von einem 
Kiefer bewohns it, Feuer aus. Kaum war man 
defien Meifter geworden, als man vernahm, daß 
eine moch weis heftigere Feuersbrunſt in der Straße 
&t. Groir, bei einem Zuckerſieder aufgebrochen war. 


— Der Kapitän und die Hafenoffisiere laden die 
Herren Schiffsausrüſter und Schiffskapitäne aller 
Nationen, die ſich im dem Hafen befinden, ein, 
künftigen Sonntag den 6. d., dem Tage, wo Y. k. 
H. Madame, Herzogin von Angonleme, in hieſiger 
Stadt einıreffen wird, ihre Flaggen aufzuziehen umd 
ihre Schiffe auf's Beſte zu bewimpeln; fie iind ebens 
falıs eingeladen, viefen Tag durch Artillerie⸗Salven 
iu feiern. 

— In Gemäsheit der Befehle Gr. Erjell. des 
Kriegäminifters hat der Hr. Generallieutenant, Bas 
ron dD’Almeras, am 19. Mär; dad Kommando der 
sten Milirar» Divifion an der Stelle ded Grafen 
D’Anutichamp übernommen. 

Die 


— Mar liedt in einem unferer Blätter: 
diefer Tage zu Paris, Bordeaur und am der Grenze 
ftatt gehadten Verhaftungen, waren eben fo wie Die 
gegen gemwiffe Theile des Milirärdienited erhobenen 
Klagen jene übertrieben. Die Gegenwart] Sr. k. H. 
des Herzogs von Angouleme umd des Hr. Herzogs 
von Bellung bei der Armee, die wohlbefannte Ergt⸗ 
benheit diefer Armee, der gute Geift, welcher Die 
Präfekten unferer füdlichen Gegenden befeelt, und 
befonders die unermüdere Thatigkeit der innern Po- 
lizei des Königreichd werden und vor jeder neuen 
Erſchütterung ſichern.“ 

— Man ſchreidt aus St. Jean de Luz, daß 
man daſelbſt einen Einwohner von Bayonne verhaf⸗ 
ter bat, der gewöhnlich auf dem Plage Grammont 
Limopnadeverfaufte. Diefer Mann itund, wie es heißt, 
mit dem Adjudanten ded Generals Guilleminor im 
Korrefpondenz. Ferner wird von daher gemeldet, daß 
der Trappift von der neuen Umreife, die er auf der 
andern Seite der Bidaſſoa gemacht hat, zurückgekehrt 
iſt; er bat 1000 Konftitutionnelle mitgebracht, die 
von ihm für die Gace des Königs und der Melis 
gion bekehrt worden find. Man fügt hinzu, dieſe 
neuen Hüfstruppen ſeyen auf der Stelle den Reiben 
der Blaubensarmee einverleibt worden. ’ 


Toulouſe, vom 2. April. 


Ein Tagesbefehl der Divifion vom heutigen Tage 
verfünder, daß, zufolge Entfcheidung vom 19. v. M. 
der König die Verfügung getroffen, daß Ge. k. 9. 
der Hr. Herzog von Angonleme, außer dem Titel 


und den Bollmachten eines Obergenerald der Pyre⸗ 


näenarmee, auch noch mit dem Titel und den Boll 
machten eines oberften Befehlshabers in der 1orem 
und s1ten Militärdivifion und in der Dipifion der 
Oſtpyyrenaen befleider werden fol; daß die Gene 
rallieutenants, die im Den oben bezeichneten Territos 
rial-Divifionen fommandiren, gebalten ſeyn follen, 
in Allem, was unmittelbarer oder mitrelbarer Weife 
die Operationen und die Verwaltung der Truppen 
von der aktiven Armee und die Bertheidigung der 
Kriegtplätze betrifft, die Befehle Sr. k. H. anjuers 
fennen und in Vollzug zu leben, indem die befagten 
Generaltientenants nur für den gewöhnlichen und ins 
neren Dienft und die Bollziehung der Militär⸗Juſtiz, 
pe beftimmte Autübung ihrer Gewalt beibehalten 
9 en, 


- und die Beſorgniß, 


‚Ueberfalld zu benehmen. 


— Dom Ag. Febr. dis zum an. März find im 
Allen 13,160 Mann nach den Pyrenaen bier Durchges 
jogen. 

-— Die hieher geflüchteten Spanier haben im die 
biefigen Blatter eine Dankſagung für die ihnen bier 
Dr bereiswillig gewordene Unterflüßung einrücken 
kafien. 


Madrid, vom 29. Mär. 

Der Minifter des Innern dat unterm 19. März 
am die politifchen Chefs der Provinzen nachſtehendes 
Rundſchreiben erlafien: „Der gegenwärtige Stand 
unferer Verhältniſſe mit der franzoſiſchen Regierung 
unfere gerechte und vorfichtige 
Handeldweife gegen alle Staaten Curopa's möge uns 
jureichend ſeyn zur Erhaltung des Friedens und gus 
sen Einverftändniffer, die doch gegenjeitig angemefen 
erfcheinen, babın Se. M. in die Nothmwendigleir ges 
ſetzt, alte Mittel in Anwendung zu bringen, welche 
erwa noch einem Krieg juvorlommen können, dem 
das fpanifche Volt meder fürchten noch wunſcht. 
Eins der angempfieniten diefer Mittel war ohne 
Zweifel die Deriegung der Megierung auf einem 
Punkt, fern genug von den Pyrenäen, um der uns 
fern Grenzen ſich näbernden franzöfifchen Armee jede 
Hoffnung auf die Ausführbarkeit eines plötzlichen 
Zugleich war nothwendig, 
dieſen Punkt fo zu wählen, daß die Regierung kein 
Hinderniß fände, im allen ihren Handlungen rafch 
und kraftvoll zu Werke zu geben. Diefe verſchiede⸗ 
nen Rückſichten haben veranlaft, daß man ich für 
Sevilla beftimmt bat, wo in alten Zeiten unfere 
Monarchen refidirten, wo. Vorzüge jufammentreffen, 
die man am feinem andern Orte der Halbinfel ſo 
findet, endlich wo au einer frühern Zeit die Ruhe 
und Sicherheit fich darbot, deren das Wohl der Nas» 
tion bedurfte, als fremde Heere auf den Wink eines 
Ufurpatord unfer Land überfielem und mit trüglichen 
TFriedensworten im Munde Schreden und Berwüs 

ung über Spaniens Gefilde bradten. Vielleicht 
bar des Könige Borautjicht gleichartige Verſuche 
ſchon im Entwurf vereitelt, indem Se. M. die no⸗ 
tbigen Befehle eriheilte zur angemeſſen fcbleunigen 
Derlegung der Megierung und zur Gıcherftellung Ih⸗ 
rer erlauchten Perfon und Familie, damit Högbitjie 
au Sevilla fortfahren können, für die öffentlichen 
Angelegenheiten Sorge zu tragen, fo lange die Um⸗ 
fände es erheifchen, daß der Sitz der Regierung das 
feldft verbleibe und Die: theuerften Intereſſen des 
Staates, welche der König um jeden Preis zu vers 
theidigen gefchworen bat, dadurch verbürgt erfchei» 
nen. Unter dieſen Umftänden kann Gr. M. nichts 
erfreulicher fenn, ald der Dienfteifer der politifchen 
Chefs und anderen Behörden. Wenn die Erfüllung 
iprer Pflichren patriotiſchen Staatebeamten zu jeder 
Zeit heilig ift, fo wird fie es in diefem Augenblide 
um fo mehr, da die Öffentliche Ordnung neue Bes 
weife vom Hingedung und Thätigkeit fordert. Der 
König will, daß man das Volk belebre über die Nas 
tur des und drobenden Krieged. Spanien bar allem 
Staaten Europa's die gewiſſenhafteſte Rückſichten ges 
zeigt. Daher wird ſich die Nation überzeugen von 
der Ungerechtigkeit und Treuloſigkeit des gegen ſie 
gerichteten Angriffs. Wenn es unglücklicherweiſe 
und gegen alle Grundſätze des Volkerrechts und ge» 
funder Politik zum Ausbruch von Feindſeligkeiten 
fommen follte, jo müſſen alle Spanier von den Bes 
börden gewarnt werden, der liftigen Verführung ihre 
Obren nicht zu leihen. Denn nur dieſe iſt zu fürde 
ten, indem außerdem der großartige Sinn, der die 
Nation ansjeichner, dafür bürgt, DAB der Feind 
hartnäckigen Wideritand finden und auf dem Boden, 
den er zu betreten wagt, auf dem die Spanier ſo 
viel Ruhm geerndter, heldenmüthig befieat werden 
wird. Nach diefem Ziel hin baden die politiſchen 
Chefs ihre Bemühungen zu richten, von deren Er» 
folg fie im Laufe der Ereignifie Se. M. in Kennt 
niß zu ſetzen angewiefen werden. * 


— In der Nähe von Madrid it das Landvolf 
Durch eimige Mönche in aufrübrerifche Bewegung ges 
fest worden. Ein Haufen Bauern zeigte fich im 
Prato umd man mußte Militär abordnen um fie 
andeinander ju jagen, wobei etwa zwölf niedergefäs 
beit wurden. Das Volf in der Hanpritads felbit iſt 
rubig. Graf Abisbal zeigt_viel Energie und bält 
auf Ordnung, fo daß die Faktion nichts zu unters 
nehmen wagt. 


— Dur den Univerfal feldft erfährt man,. 


daß Beffieres, dem die Federn unferer jacobinis 
ſchen Journaliſten ſchon fo oft vernichter haben, fein 
Hauptquartier zu Albacete hat, und daß er gegen 
Murcia marfeirt. 

Auf eine nicht minder glaubwürdige Weiſe ers 
fährt man, durch eine Proflamation der konſtitutio⸗ 
neilen Beborden von Valencia, daß der royaliftiiche 
Ebef Ulman, mach Bewirkung feiner Vereinigung 
mit den Corps von Gempere und Chambo, ſich der 
ftarten Pofition.von Murviedo (dem alten Gas 
gun), 4 Wegſtunden von Valencia, bemädhtigt bat. 

Endlich verbeblt ein, vom Minifterium an die 
Cortes felbit erftatteter, Bericht es nicht, daß Alles 
einen umfaflenden, zwifchen den Häuptern der anti» 
Tonftiturionellen Partei verabredeten, Plan zu verras 
then fcheine. 


London, vom 5. April. 
3pCt. Konfol. 70%/ı; meue ap. 99/5 IpEt: 
KRonfol. auf Rechnung 74°/.- 
ramzöf. Nente 78 Zr. 50 C.; meapol. 67; fpan. 
Obligationen 26°. 

— Unfere ungebenern Zeitungen waren niemals 
unfruchtbarer an Neuigkeiten. Sie find mit nichts 
Anderem, als mir Meberfegungen aus dem framzöfls 
{chen Tagblättern vom 3ı. März und 1. April ans 

efüllt. Die einzige, Aufmerkſamkeit verdienende 
atfache, welche die minifterielle Zeitung, tbe 
Eourier, enthält, ift die Betätigung der Nachricht 
son Oporto, die wir gefterm mitgerheilt haben. Es 


werden derfelben folgende nähern Umftände hinzuger 


ügt: 
: n Ein Theil der Avantgarde ded Generald Mego, 
die weder Kavallerie moch Artillerie bei fich batte, 
ftieg mahe bei Chaves auf ein Derafchement der Trup⸗ 
pen des Grafen von Amarante, der mit beiden Waf⸗ 
fengattungen verfehen war. Durch einige frübern 
Erfolge mir Muth belebt, hatten die Konſtitutionellen 
die Verwegenbeit, den Kampf u beginnen; allein 
Bald wurden fie von den Noyaliiten umrings und im 
Stüden gehauen.“ ’ 

Ddeifa, vom 23. Mär. 

Nachrichten aus Ronftantinopel vom 13. d. zu⸗ 
folge harte der in den Annalen der Diplomatie fo 
derühmte Neit-Effendi, nach Abhaltung des großen 
Divans, dem Lord Gtrangford auf feine von Der 
rona mitgebrachten Anträge die Adfchrift einer, am 
den Grafen Keſſeirode gerichteten direkten Note, das 
tiert vom 26. Febr., eingebändigt. Diefe Note ift 
in den gewohnten diplomatiſchen Ausdrüden abge, 
faßt; fle zeigt zwar die Ermennung der Hospo⸗ 
dare, umd die in den Fürſtenthümern jetzt einge» 
führte Ordnung der Dinge an, läßt aber in Hins 
ficht der übrigen Puntte Alles unberührt, und er 
fucht Rußland, ebenfalls Hand zur Aufrechthaltung 
der Traftate zu bieten. Dies ift glaubwürdigen Bes 
richten mach im Wejentlichen der Inhalt diefer wich⸗ 
tigen Antwort, mach deren Empfang der edle Kord 
den Meid-Effendi zwar zu bewegen wußte, daß einige 


"Yugdrüde im Origimale verändert wurden, jedoch - 


blieb in der Hauptfadhe Alles in dem obenerwahn⸗ 
sen Sinne. Mit diefer Nachricht wurde mum ein 
außerordentlicher Kurier nach Wien adgefandt, und 
Lord Strangford, odwohl er mit der Antwort zu⸗ 
friedem fchien, verfuchte doch mehrere Tage nach Abs 
gang der Note nachträglich, im Folge der eingetres 
tenen Umftände, ein moch günfligeres Refultat zu 
erwirten. Der öfterreichifche Internuncius, Dr. v. 


Ottenfels, that deshalb gleichfalls verfchiedene Schrit⸗ 
te. Im allgemeinen wollte man bemerken, daß die» 
fer Diplomat gleih Anfangs eine yünftigere Ant⸗ 
wort erwarset hatte, und daher meniger damit zu⸗ 
frieden ſchien. So fanden die Unterbandlungen mit 
der Dforte mach den legten Briefen aus Konftantis 
nopel. Wir find, in — 5 der allgemeinen Lage 
der Dinge, zu glauben geneigt, daß der ruflf 

Hof, mit der erhaltenen Antwort zufrieden, bald 
einen neuen Gefandien mac Konftantinopel ſchicken 
werde. ‚ Atig. 3.) 


= —— vom 28. Februar. 

ie, Revolution der Griechen ift der Gegenſtand 
aller Unterbalsungen. Diele, Leute erwarten 8 
banger- Beſorgniß wi ih in und abmen traurige 
Ereigniffe, eine natürliche Folge des lebhaften Kant 
pfes, der zwifchen den Türken umd den Griechen ftatt , 
haben wird. Wir — fagt der Spectateur 
oriental — haben Urfache zu glauben, daß die 
Greigniffe eine Wendung nehmen werden, weit vers 
fhieden von jener, die man im Bublitum erwartet; 
daß der Ausgang derfelben für die Menfchheit güns 
fig und folglich den Wünfchen der chriftlichen Het 
angemeflen feyn werde. 

— Ipfara fährt fort,” fich zu befeſtigen. Es 
fürchtet den berannahenden an eg la 
die ottomannifche Escadre von Konftantinopel aus⸗ 
laufen wird. Die Inſel ſcheint fih auf einen furchts 
baren Angriff gefaßt zu machen und trifft alle mo 
lichen BVertpeidigungsanftalten. Nicht zufrieden mir 
ihren Batterien, erbaut fie Beten und rechner mit 
Zuverſicht auf den Widerftand, den 7 bid 800 Ras 
nonen, die ihr zu Gebote ftehen, Teiften und das Ue⸗ 
bei, das fie anrichten fönnen; denn, wie wir fchon 
gelost haben, bei dem geringſten Anfcheine eines 
er rg — —F 58 ſogleich 

ichſten Orte der Inſel gebracht w 
die folglich mit Yarterien u * ke A 


g Frantfurt, vom 11. April. R 
n der geftrigen Sitzung des 
—— le — 7 Se. — 
Baron von Muͤnch⸗Beillughaufen, wirklicher 
Seheimerath Gr. M. des Kaiferd von Defterreich, 
in der Eigenfchaft ald Präfidialgefandre des deutfchen 
Bundestages. Ge. Erjell. der Hr. Staatöminifter 
Graf von Buol⸗Schauenſtein, zeigte fhrifttich 
— — * — as 4 Defterreich ihm 
ng von der Stelle a 
— en babe. eg 
n der nämlichen Sitzung überreichte 

Geheimeſtaatsrath Baron — Eier An I 
machten ald bevollmächtigter Miniker Gr. k. H. des 
Großherzogs von Hefien bei dem Bundestage. 

‚S. M. der Kaiſer von Deiterreich haben ald Bes 
* a end und Wohlwollen 

»Mefident, Freiberen vo 

den St. Leopold⸗Orden zu verleihen Be 


Kropp, Beb, 
many 


Benachrichtigungen. 


16191 Bei J. G. Winkler in Frankfurt a. M: iſt 
ein Commiſſions⸗Lager vom ächrem Kölniſchen Wafler. 
Dasfelde wird fowohl im Partbien, als auch im 
Kleinen bis zu Dutzend Zlafchen, zum billigften 
Preis abgegeben. 





16691 Earl Stöhr von Paris, sur Meffe in Frank⸗ 
furt a. M., Schnurgaſſe Nr. 111, empfichlt fein 
Balanterie» und Mode-WaaremLager in den ſchon 
früher genannten Artikeln, umd zeigt hiermit am, 
daß er, außer mehreren neu atgelommenen Waaren, 
auch Atlas und andere Stein⸗Colliers, fo wie eine 
Auswahl Stidereien empfangen bat. 


1539) Unſern Fiſchbein, Gchreibfedern, Siegel⸗ 
lad, Bleyſtifte, Wolleord und echte Herrnhuter Zeus 
ge, ald Gingams, Federleinwand ıc., meiltend eige⸗ 
ne. Fabrik, alles im Ganzen und Einzeln zu den bıls 
ligen Breiten &mpfeblend, birten um geneigten Zus 
fpruch. Unfer Gewölbe it im Saalhof in der Baal 


D. ©. N. Lilliendabl u. Comp. 
von Neudietendorf bei Sachſen⸗Gotha. 


— — —— — — — — 


1753) Jemand, der feinen eigenen Wagen bat, 
. wünfcht ‚Sonnabend oder Gonntag Reiſegeſellſchaft 
‚mac Leipzig mit Extra⸗Poſt. Das Nähere ift zu 
‚erfragen bei Herrn Schnerr im Weidenbof. 








[719) Antündigung 

Die Ziehung der sten und Hanptllaffe 63ſter 
hieſigen Lotterie beginnt am 16. d., wozu bei Uns 
terzeichneremm ganze und — en zu baden find. 


.R. Fulda, 
Brückhofſtraße Nr. 7. 





1676) Ein mıt allen, Bequemlichteiten eingerichtes 
ted berrfchaftliches Haus in Offenbach am der Allee 
iM Ründlich zu vermierhen oder zu verkaufen. Das 
Nähere in Frankfurt a. M. in Kit. D. Nr 93 zwei 
Stiegen Hoch zu erfragen. . 








(710) Eine ächte, vom dem berühmten Künſtler 
Jatod Stainer von Abſonn bei Innebruck im Jahr 
1654 verferrigte Violine ift zu verkaufen. Im Lit. 
D. 147. . 





1709] Das endoffirte Loos Nr. 3453%/, zur atem 
Alafle 69. Darmfiädrer Lotterie wird hiermit Mans 
gel Zahlung für ungliltig erflärt, für defien Ankauf 
gewarnt wird, 

Frankfurt a. M. dem 5. April 1823. 


ma Rorterie»sZicehbung. 


Mächten Mittwoch den 16ten diefed, Morgens. 


um 7 Uhr wird die Ziehung ster Klaffe der Göiten 
hiefigen Stadt »Eotrerie in dem Lotterie» Ziehungss 
Saal auf dem ehemaligen Holsgraben ihren Anfang 
nebmen; wer — deizuwohnen wünſcht, beliebe 
ſich daſelbſt einzufinden. — 

Frankfurt, den 9. April 1823. 
Bon Stadtskotterie-Direftiond wegen, 





[700]: Ein Mann von gefegten Jahren, der der 
deniſchen und franzöfifchen Sprache machtig ift, und 
Die. Lamdötonomie vollkommen verftieber, wunſchet 
mit feiner Fran ald Verwalter eines Guts unterm 
tommen; eine honette Behandlung zieher er einen 
roßen Gehalte vor, übrigens ift er im Stande, 
Über feine Aufführung und Auffenthalt Die micht ums 
finftige erforderliche Atteſtate vorzulegen. Man bes 
fiede desfalld portofreie Briefe an die Ober⸗Poſt⸗ 
Amtdr ZeiiungssEypedirion unter der Adreſſe X. 9. 
3. zu Frankfurt am Main gelangen zu laſſen. 


15309 Lortrerie-Angeige 
Zu der sten und Hauptklaffe der 6gſten hiefigen 
Gtadrlotterie, : im welcher fl. 1,125,665 gewonnen 
werden müſſen und derem Ziehung dem 16. Äpril a. c, 

beginnt, find ganze umd gerbeilse Looſe zu haben 
bei R. Trier in Frankfurt a/m. 





1704) Es wird eine Gelegenheit geſucht, um auf 
er tehg nah Mailand zu reifen. — 
ad Nähere Zeil kur D. Nr. 27, 





[688]. RBastatter Wagen 

Die Eigenthümer der Chaisenfabrik, Schlaff et 
Comp. in Rastatt, haben ihre Niederlage während 
den essen in Frankfart a, M. Steinweg Lit. E. 
Nro. 224. im Nassauer Hof, und aufser denselben 
— beständiges Lager in Rödelheim bei Frank- 
art a. M, 








1735) _ Der Reiſende einer Tuchfabrik, welcher 
für die Tour in Baiern, Würtemberg, Schweiz, 
Baden, Sachſen und einen Tbeil von Breußen en⸗ 
gasirt ift, wünfchr fich zur Erweiterung feines Wir⸗ 
ungsfreifed, der Beſorgung eines andern mit dies 
fem Fache verwandten Geſchaftes noch zu unterzies 

en. Mabered in deffen Logis, Lit. & Mr. 132 im 
ürnberger Hof. ‚ 








(556) Das unterzeichnete Promeſſen⸗Comité gibt 
ur sten Zıebung der Bramien» Staardfchuidfcheine 
romeffen aus; jedoch verkauft es nicht im geringes 
ren Partien, ald. 200 Siüde. 
Näpere Auskunft errbeiit dad Bureau, Werder 
ſcher Martı Ro. 6, in Berlin. 
Berlin, den 4. Marı 1923. 
Promeſſen-Comité. 
Gebrüder Benecke. Anton Bendemann. J. Crelin⸗ 
ger. L. Friebe. C. Heine. M. Jacobſou. Mens 
delſohn u. Fraenckel. Mochow u. Pietſch. D. J. 
Rieß. Carl W. J. Schultze. 





l6291 D. M. Polat und Comp. 
Spitzen⸗Fabrikanten aus Brüffel, 
empfehlen ſich mir einem aflorıirren Lager vom engs 


lifhen und framzdlifchen, weißen und ſchwarzen 
Spitzen. 

In Frankfurt M. in der Schnurgaſſe am Eck 
der Neugaſſe Lit G. Nr. 105 bei J. 3 Eckhardt. 








t528] Das enaliſche Steingutlager 

aus Wedgwoods Kabrit 
bei Joh. Chriſt. Müller im Braunfels iſt wieder 
vollſtaͤndig affortirt. Derfelbe empfiehlt ſich damit, 
fo wie mit weißen Celler Wachdlichtern,, feinen Ey— 
derdaunen und verfchiedenen TheesSorten einem vera 
ehrten Bublitum aufs Ergebenite, unter Berficherung 
‘der billigiten Preife: 





[505] Zu der den 16. April I. J. beginnenden 
und den 10. Mai d. J. ſich endigenden Ziehung der 
Hauptklaſſe der. 63ſten Frankfurter großen Gtadrs 
lotterie, im Meier gewonnen werden müſſen: 
fl. 260,000 im glücklichen Falle, oder fl, 250,000, 
fl. 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 162,000, 
und im letzien Falle wenigitend fl. 160,000; fodanıı 
die beträchtlichen Preife von fl. 100,000, 50,000, 
fl. 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000: 
9 ä fl. 2000, 15005 59mal fl. 1000, nebft noch vie⸗ 
lem fchönen Preifen und Brämien, find bis am Zies 
bungstage mebft Plan ganze Eoofe & fl. go, halbe 
a fl.u5, Drittela fl. 30 und Bierteloofe a fl.22 30 fr. 
iu baben bei no, j 

ER Dormiß, Haupt-Eollecteur, 

Friedvergergaffe Kir. C. No, 31. zu Frankfurt a/m. 


CHierbei eine Beilage.) 








Theater · Anzeige. Meder. Oper in 3 Aufjügen. 





Montag den ın.: Der Freiſchütz. Oper in 3 Aufzügen— 
an I Ts Sa pa — — —— — — — — ——— a ze 


Sedrudt del Banzyoffer In Jrankfurt. 
— — — — — — 


Beilage 


zu N 102 


der Frankfurter Ober: Pof:Amt3:- Zeitung. 





Samfagı den 12. April 1823. 





[637] Reue, das Wachthum ber Haare beförbernbe 
nervenftärtende Pomade, verfertigt von Apothe: 
ter Denftorff in Schwanebeck. 


Obgleich das Publlkum mit Artikeln, die ähnliche Namen 
führen, fhon oft geräufht worden ift, fo if der Verfertiger die: 
fer Pomade dor, überzeugt, das längſt gefühlte Bedürfniß diefer 
Art, nad Möglichkeit befriedigt zu haben, und man wird fich 
bei fortwährentem Gebrauch derfeiben , fehr bald von der vor: 
1refflihen Wirkſamkelt überzeugen, " 

Diefe neue Pomade ift aus den Eräfıiglien Inaredienzen zu: 
fammen gefegt, ftärket bie Nirven der Haut, befördert dadurch 
den Haarwuchs, und verhindert das aud bei jungen Perfonen 
fo häufige Ausfallen der Haare, fo wie fie auch das nod volle 
und ftarke Haar in fhönfter Fülle erhält. Auch vielen Localäbeln 
des Kopfes, befonders ber Kopfweh und der Kopfgicht wird durch 
den anbaltenden Gebrauch vorgebeugt, indem die Nerven des 
Kopfs dadurch belebt und netärkt werden , fd daß nicht leicht 
ein Krankheitsſtoff daran haften Bann; nachſtdem ift biefelbe 
vom feinften Woblgerud , — auch als Parfum zu empfeh⸗ 
Tem... Auch ift diefelbe als Teint Pomade für Grfiht und 
Hände von wortrefflihem Nugen und erhält bie Haut ſeht weiß, 
glatt und rein. Die Büchfe nebſt Gebrauchsanmweifung koſtet 8 
Gr. oder 36 Er. rhein. Das alleinige Huupt-Gommiffionsiaaer 
diefes Artikels bat das Gommilfions:Gomptoie in Leipzig , Ri: 
Zotaitichbof Rro. 764 übernommen, an wildes alle große und 
Beine Beltellungen franco einzufenden find. 

—— Atteſt bat der Herr Ritter, Hofrath und Profef: 
for Dr. Erommedorf barüber ausgeftellt : 

„ Die mir von Herrn Apotheker Denstorff in Schwanebed 
zur Unterfuhuna überfhidte Pomade, von weldher er mir aud 
das Rezept zur Bereitung berfelben mitgetheilt bar, ift eine fehr 
ihrem Zweck entſprechende Bufammenfegung, die durchaus keinen 
nachtheilig wirkenden Beftandtgeil’enchält, und verdient vorzüg: 
Lich deßhalb empfohlen und verbreitet zu werden, und die vielen 
jegt im Hanbel vordommenden Mittel zu verdrängen , da viele 

iefer angepriejenen Mittel Inprebienzen enthalten , welde ber 
Gefandheit ſehr nachtheilig find, für deren Gebraud man war: 
nen muß. 

Erfurt ben 19, März 1823. 

Dr. Johann Bartholmä Zrommeborff, 
Ritter des Königlich Preußifchen reihen 
Adler- Ordens 3. Klaffe und Hofrath. 


a 
Literarifhe Anzeigen, 


pa In der Schönianschen Buchhandlung in Elber- 
feld ist erschienen und an alle Buchbandlangen versandt ; 


Rheinische 
Jahrbücher 
für 
Medicin und Chirurgie. 
Herausgegeben von 
Dr. Christian Friedrich Harlefs. 
Sechsten Bandes drittes Stück, 

Mit vier Abbildungen. 

Preis %0 Gr. oder 1 fl. 30 kr. 


uf: bekommen bei 
a 7 ET 


[690] Anleitung die wildwachienden Pflanzen auf 
eine leichte und fichere Weife durch eigene Uns 
terfuchung zu beftimmen. Bon P. F. Türie. 

Ungeachtet ber vielen und trefflihen Hülsmittel, bie wir bereite 
in Teutſchland zur Erlernung der Gewaͤchskunde befigen, ſcheint 
bo ein Leitfaden nicht überflüffig, weldher Anfänger, befonders 
ſolche, die ber lateinifchen Sprache untundig find und denen kein 
ausführlicher mündlihet Unterricht zu Hülfe Fommt, in den 
Stand fegte, die vateriänbifhen Pflanzen ohne meittäufige und 
koftfpielige Hütfsmittel durch eigne Unterfuhung leicht und fiher 
zu beflimmen. Die Methode, welche eine folhe Unterfuchung am 
meiften erleichtert, if unfteeitig die bereits in Lamari's und be 
Sandolle’s franzöfiiher Flora befolate, aber in Teutſchland wies 
nig bekannte anatgtifhe Methode, Die in erwähnter Flora bes 
findlien, zur Unterfuhung ber Pflanzen dienenden Tabellen find 
in ber gegenwärtigen Anleitung für die im mittleren Zeutfdlanb 
wildwachfenden Pflanzen, jedoh mit Ausſchluß der Gräfer und 
Krutogamen, (von denen indeß die — — mit auſgenom⸗ 
men find,) umgearbeitet; fie umfaſſen geaen 1900 Pflanzen, und 
ber Anfänger wird nicht leicht eine ihm in die Bände kommende 
Art darin vermiffen. Der Verfaffer hat, (mit fehe wenig Aus: 
nahmen) nur folde Pflanien aufgenommen, die er während die 
nes dreifiajäbrigen Botanifirens in verſchiedenen Genenben von 
Teutſchland und der Schweiz, felbft wildwachſend gefeben. 

Die Lrichtiafeit der angemendeten Methnde beruht darauf, 
baf die zur Beflimmung der Pflanzen bienenden Merkmahle 
loaifh geordnet, einander fo fharf als möglich entgegengefegt, 
und von ben hellen der Pflanze bergenommen find, welde am 
meiften ins Auge fallen. Die Kunffausdrüde find fo viel als 
möglid; vereinfaht. An einer vorſtehenden Einleitung werben 
fie duch allgemein bekannte Beiſpiele erläutert und dabei zu 
gleih der Gebraud ber Zäbellen erklärt. 

Die Zabellen find von jede yſtem unabhängig, Die Pflan- 
zen felbit find nad Jüſſteuis nMlirlichem Soſtem geordnet. Ende 
lich if dem Werk ein deutſches und lateinifches Regifter über bie 
Pflanzennabmen, (in denen Wildenow’s Species plantarum 
zum Grunde geleat find) angehängt, ' 

Borftchender Profpectus von dem Gerrn BVerfaffer wird bie 
vorzüglihe Brauhbarkeit biefes Werkea für jeben Anfänger in ber 
Pflanzenkunde hinreihenb darthun. Als Verleger habe ih nur 
noch hinzuzufügen: daß das Buch auf gutes weißes Gchrei 
in Mein Octav gebrudt, 25 Bogen flark und für 1 Kthl. 4 gör. 
Gour. in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 

GBörlig, im Februar, 1823. 
G. ®. Bobet, 


Bu haben in Frankfurt a. M, bei I, D. Sauerländer 7} 
Sanbgaſſe Ro, 25.. oo 
—— — — —— — — —ñ ——ese —ñ 

[670. Im Verlag ber Helwingſchen Hofbuchhandlung in Hans 
nover iſt erſchienen und im allen Buhhandiungen zu haben, 

Garthe, Dr., Lehrbuch der ebenen Triaonometrie für Säulen, 

nebſt einer Shartentafel und einer Tafel, welhe die Längen 

ber Rreisboaen in Iheilen des Halbmeflers enthält, 

6. lithog. Tafeln. ar 8, 1 Kthl. oder 1 fl. 48 Er. 
Rune, Paftor, Hoffnung des Wiederſehens. 8. 5 g@r. ober 


T. 
Stadl, Dr., Bemerkungen über das Aberlaſſen. ar. 8. geh. & 
ar. oder 18 Er. 
Ein Särifthen, zur Belehrung eines Juben geeignet. 
Zepner, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 6 
gär, oder 27 kr. z 
—— A ĩBĩ “ — — — — 
[697] In allen Buchhandlungen Teutſchlande und der Schweiz 
ift zu haben: 
HSaushbaltungs » VWörterbud 


oder Sammlung von Vorſchriften und Anmweilngen für das Haus⸗ 
weien; nämlich zur Erbaltung der Früchte, Bemüfe und anderer 
Nofrungemittel; — zur Verfertigung des Eingemadten ber 


Dbfimuße, Syrupe, Liqueure, Rataſias, der trodenen und in 
Brauntwein eingemadten Früdite, zur Zubereitung des Punſches 
der Limonade und anderer angenehmen Getränke; zur Beteitung 
des Weins, Aepfelweins, der verſchledenen Effiee, der wohtrie: 
enden Waſſer; — zur Bertilaung der fhäblichen Infekten ; — 
eadlich Bi - ni —— — fein — er 
ju verwenbeh un s Eben aunsnchmer zu machen. in 
jedem Bausvater und jeder Hausmatter nüpliches Wert, Aus 
bem Franz bes Hab... Arztes und Pflanzenkundigen, Berfaffere 
bes moniteur medical, und Ranzin, eines Landwirthes, übers 
fept und zum Theil umigearbeitet von einem fahtundiaen Ge 
lehrten, zweiter und legter Theil, Ceheftedd 2 fl. 30 Er, oder 
1 Rtbir. 12 St. 

Die Nüglichkeit dieſee Werkes hat ſich dadurch vortheilhaft 
beurfundet, daß von dem Driainäl bereits mehrere Auflagen ver: 
ariffen find. Da bie Franzofen in der Bereitung der feinen 
genießbaren Sachen als Meſſter arlten, fo dürfte bier mandıes 
Neue vorkommen, mas man in andern Wirken biefer Art vers 
mist, oder was in Feutfhlgnd ned unbekannt ift; zum wenigften 
aibt es in Teutſchland noch Erin Werk äbntihen Inbalts, weiches 
in der zum ſchnellen Gebrauch fo bequemen alphaberifhen An: 
ordnung eine fo große Manniafaltigkeir nüglicer und wiffens: 
würdiger Renntniffe enthielte und bamit reinen fo mäßigen Um: 
pfana und Preis verbinde. Preis beider Theile 3 fl. 12 Er. 


ranffurt a. M. 1823. 
9%. H. Guilhauman. 
m 3 —ñ —— —— 


Vermiſchte Anzeigen. 


- 7698] Dienſtag den 90. April 1823 Rachmittage um zwei 
Ude wirben bahier zu Mainz in dem Gaftbofe zu den brei Kro: 
nen nachſtedende zur Nachtaſſenſchaft tes vertbten Green Gaipar 
Herrgen im Leben Gaftwirtd zu den drei Kronen, gehörige 
Weine Effenttid verfteigert, Admlidh : 


©tkd. Ohm. 
3 —  Ratinheimer Rotsenberger. Vorzüglicher 
Sit 4810 


Ka, ne Wr a. —— 


1 zn BER © « 193% 
Mr. | — | birto #0. 1 “ 5 — * 4811 
ı af — “ * * . . * * . * 481 1 
1 — edenbeimeet » 2 0 0 66606 
1 — Gharlihterge 2 2 0 00000. 3818 
1 ——368 
1 ee Madlenteimer - . 2... — IBAN 
— a BEI: 25 0 ee ee aa 
_ 2 ee er Se a a a — 
— 4 Rũdee heimer F er ae ee 1515 
— A Steinberger wa rer 
— 2 Habnteimt 2 000. 3.1818 
— 12  ngelbeimer rothen 1819 


Ferrer in Beinen Faſſern verſchiedene 
andere Sorten; als Ingelbeimir, Vin 
de Tarel, Bunder, Muscat- Wein, 
Eau de vie do Cognac, Zweifden: 
Branntiwiin unb Küboel 

Sodann eine Parrbie Wein in Beutel⸗ 
len, woruntee Rüdesbeimer Bergmein, 
Vin de V'bercmitage, Lafitie, Cha- 
teau Margot, Charabertlin, Cham- 
yagner, Yin de Grave, Portwein, 
Madera und Kirſchenwaſſer. 


Aclegenheitlih dieſer BVerfleigerung werben noch folgende 
Meine ausgeboten, nämlid : 


StR Hoattenheimeer - - oe 443811 
4 =, Baubenbeimee - a 2 2 bee 0.0. 380 
4 nd Botenheimir Ye Yaar Sehen Yekay RT Yan WAee TOR ut Kür | 1810 


Kronebad, 
Großberzoat, Deflifder Rotair. | 


— 
[617] Weinorrſtelgerung im Königl. Preußifhen, 


Mittwoch den 7. Mai, nächſtens, Vormittags Y Uhr werben 
im Haufe der Frau Wiltib Kurz in Rheindiebach, bei Bacharach 
nachbefhriebene wohlaehaltene Weine, als: 

15 Stüt 18157, weiße Münfterer Lredtingshäufer und ‚Heim: 
bier. 

41 — 1807€. aus dem Wachéthum des Rüdesheimer Berges. 

41 — wliir. Dberditbader, 2 

3 Fuder 1S11r, bite, 

2 1xlör. dato und 

3 Zuläfte1819r. roter deszlelchen und Mannebacher. 

welche alle mit Begleitfheine in Preufifhen Proninzgen, wir 

ou zollfrei ins Ausland verfenttbar find. 

So wie weiters in auslaͤndiſcher Nachbarſchaft liegende 

; Staͤck 18157. weiße, 
412 Ohm 18186, rothe, 





Ad. 


‘3 


* 


unter annehmbaren Bedingniſſen ohne Ratiſikation verfteigert 
werben, welches, wie daß die Proben vor, wie bei Verſteigerung 
gegeben werden, den Lirbhadber zur Hunde bringt. 
Bacharach den 23, März 1823. 
Dir Hönigl. Preufifhe Notar, 
P. Diel, 





{7151 Steäbrieg ’ 


Da der unten beſchriebene Schäferfneht Peter Shönbad 
von Ldangenſchwalbach, welcher zur Anbörung eines von Wroß« 
berzoalibem Hofgericht dahier gegen ihn ergangenen Urtheils 
Öffentlich vorgelasen war, in bem anberaumten Termine nicht 
erihienen und beffen Aufenthalt bis jegt noch unbefanne if; 
fo erfuchk man alle obrinfeittihe Vebörden dienſtergebenſt, ben 
genannten Peter Schonbach im Betretungefalle zu arretiren, 
und ibn geren Erftattung aller Koften an ums abzuliefern. 

Darınftadt den 5. April 1823. , 
Großherzoglich Heffifhes Criminal⸗Gericht daſelbſt. 

. „Wiener. 
vdt. Rüding. 


a a ya a 
bes Peter Shöinbacdı 


Alter — obnaefäßbe 25 bis 30 Jahre; 
Größe — ohnacfähr 5 Schuh 3 Zoll; 
Haare — rörhlice; 

Stirne — ſchmal; 

Augenbraunen — rbthlich; 

Rafe — ſpit; 

Mund — mittelmäßig s * 
Kinn — ſpites; en 
Backenbart — röthlid ; 

Gefiht — laͤnglich; 

Geſichtsfarbe — ſriſche; 

Statur — mittlerer. 





[711] Wegen vorliegender deſenderer Berhättniffe Tonnte 
der ouf heute zut Liquidation der Korderungen gegen; ben,.bö 
ren Orts für concursmäßig erfannten Nachlaß, bes 4 ©: ne, 
bach derſtorbenen Geneindsmannes, Anton Michel, ‚geflellte 5 
min rettebeftändia nicht abgehalten werden. Man bat baber 
weiteren Termin auf Samfag den 10. Mai laufenden Jahres 
Morzens 8 Ubr hiermit anberaumt und fordert. alle diejenigen, 
weide an den Nahtaf des benannten Michel aus. irgend-e 
Rechtegrund Forderungen erheben zu Rönnen vermeinen, hiermit 
auf, dinfeiben bei Vermeldung bes Xuofhluffes von jenem Nah 
(aß, in dem oben benannten Termin entweber in eigener Perfom 
oder durch. einen mit gerichtliher Vollmacht verfehenen Stellver⸗ 
treter bei unterzeichneter Beborde vorzubringen. 

Graßkarben den 11. März 1823, 
Großherzoglich Heffifhes Landarricht, ; 
nonter 
als Verwalter der Landrichterſtelle. 


1X 





[7u0) Rachdem ter Fabrikant Jean — de 
fih mit der Mebrjaol feiner Greditoren vor dieſiger le 
arcanairt bat, fo werden fimmtliche Gläubiger deifelben, zur 
Anborung des dehfoltfi.en amttihen Beſchluſſes auf Donnerftag 
den 1. Mai db. 3. Momens 8 Uhr unter dem Präjubiz einfeitiz 
ger Gröffaung anber vorgelaben, 
Ufingen ten 9, März; 1523. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Eminghaus. 





59 Deffentlide Borladbung. 


Die vor Kurzem babiver. verftorbene Franz Bollers Wittwe, 
Anna Elifaberba geb. Kirhner, bat über ihre Nachlaſſenſcha 
zu Gun®en der Kinder ihres einzigen Sohnes Franz Boller 
disponirt und letzteren aänzlih ausgefchloffen. y 

Da bdiefer nun fon ein Jahr lang abweſend und beffen 
Aufenthalt unbelannt if, fo wird er hiermit aufgefordert, eb» 
waige Cinſprüche gegen diefe Verfügung feiner Mutter binnen 
zwer Monaten fo aewiß babier arltend zu maden, als fo die 
Nachlaſſenſchaft nah dem vorliegenden Teſtamente vertheilt wer⸗ 
ben mir). 

Dadenburg den W Märy 1823. 

Herzoglich Nafauifhes Amt. 
Bietor, 





v 
1509] Der abweſende Jobannes Milch von Soden, deſſen 
keibes⸗ oder Teſamente Erben baben ſich fo gewifi zur Empfang» 


nabme des dem erſtern achörigen unter Guratel ‚flebenden Ber⸗ 


mögens binnen drei Monaten a dato bei unterzeichneter Stelle 


u legitiimiren, ats daſſelbe anfonften in Folge höchſter Berord⸗ 


nung vom 21. Mai 1781 ben barum nachgejugt habenben An: 

verwandten überlafen werben wird, 

ft ben 22. März 1323. s . 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 

Hendel. 





EN] Beltltanatmadung 

Durd die unterm 19. December 1822 erfolgte öffentliche 
Dertseilung ber Leibrenıen nnd Gewinne der erſten Klaſſe für 
das erfte Jahr der Hamburaiihen Berforgungs:Zontine erhiel? 
ten nachflehend bemerkte Actien, die 31 Portionen Leibrenten » 
die bis zum Tode der Intereſſenten jährlid, laut Plan, aus be⸗ 
zahlt werden; ale: ; 


die Actiea 
Nro. 1312... . jehrlih 1000 Mark Banco, 
> 1481 * . Par er‘ D un 750 um — 
— 1104 Er - . . > 300 — — 
— 2 + . 


” * - * — 400 — — 
die Actlen Rro. 29%. 880. 2120. jede jährl. 300 ME. Beo. 
die Actien Nro. 467. 710. 1102. 

1626 jede jährl. 200 ME. Bro, 


die Actien Nro. 115. 383, 435, 
8%. 858. 1219. 


1725. 393. jede jährt. 150 ME, Bco 
die Actien Nro, 76. 351. 450. 
- 1042,1136 1157. 
415%. 1993. 1501. 
1662.2019.2056. jede jährl. 100 ME, Beo. 


Die 10 Portionen, jede von 150 Marl Dance , wride nur 
für diefes Jahr zahlbar find, erhielten die Actien, mit Nro. 154. 
204. 433. 875. 1017. 1066. 1001. 1715. 1921 un» 2120. 

Am 18. December 1823 werden für dieſe erfte Elaffe wieder 
vertheilt : 


4° Portion , * . 0 Reibrente 1200 M. B. 


Die Inhaber 


« Portion . » Leibrente S0OM. B. Iriefer geihrenten 

2 Portion à a00 M. B. Leibrente 800 M. B. —— ee 

2 Portion ä 300 M. B. Leibrente 600 M.B. Yacıı an-bejehle: 

7 Portion ä er B. Leibrente 1100M. B. rinmal tur 1822 
1 


9 Portion ä M. B. Leibrente 1350 M. B. 
9 Portion & 100 M. B. Leibrente 000 M. B. 


Ft Portionen - 2 2 2 2... BIO ME Bco. und 
40 Portionen 2 2 2 0 0. 1350 ME Bo. 


Mer in tem Zeitraum vom 1. Janrar 1807 bis zum 31 
December 1815 acboren it, karn no Actien in dieſer Glaffe 
erbalten ; er zablt das erſemal 25 Mark Banco für 1822 und 
25 Mark Danco für 1823, clio 50 Mark Banco pr. Actie. 

Diejenigen , weiche fhon bei diefer Klaſſe intercflirt find. 
werden hoͤſlichſt erſucht ipre Beiträge fürs zweite Jahr nun ge: 
feltigft zu berichtigen. 

Die 3ablungen zur zweiten, dritten und vierten Klaffe wer 
din gleichfalls angenommen. i 
h Dtto Kollida 


in Franbfurt am Main, 
Ayent der Hamburgiſchen Berforgungs-Zontine. 


3 


und einmal ſu 
1823. 





[RT Nahdem die Nicolaus-Gönaes Wittwe von Winkel 
bonis cedirt bat, fo baben alte diejenigen , welche Korberungen 
an berfelben zu maden haben , bdiefe bei Wermeibung bes Aus: 
ſchluſſes von argenwärtiger Maffe perföntih oder durch einen 
emlich- Bevollmächtigten ben 30. April d. 3. Morgens 8 Uhr 
ier on: und auszuführen. 
Rüdesheim den 24. März 1823. 

Herzogtich Raſſauiſches — — 





(683) 

In Gemäßheit eines Beſchluſſes des Kurfürftliden Staats: 
Miniferiums, Abtheilung der Finanzen, vom 36, v. M. foll 
zur Berpahtung der Mineralbrunnen zu Schwalheim, Erbe: 
bunos: Bezirks Dorbeim , Montaa den 21. d. M., Bormittaat 
40 Uhr, in dem Rocal der unterzeichneten Finanzkammer ein 
nechmoliger Steigerunostermin abaebalten werden, wozu man 
daber diejenigen, welche diefelben zu pachten wünſchen, hiermit 
einladet. Die PadiHichhaber müſſen fi, bevor fie ihre Gebote ab» 
arben, über die Zulänatickeit ihres Vermögens, einer ſolchen 
Antatt arbührend dorzuſtehen, durch obrigkeitlihe Zeugniffe 
aue weiſen. 

Indem man tiefer, mit Bezichung-auf bie deßfalls bereite 
Frehee erlaffene Bılannimahung vom 26 December v. I. zur 
Kenutnid der Publicums bringt, wird zugleih nachrichtlich an: 
gefügt, dafı die näderen Bedingungen der Berpachtung ver bem 
Termin, in ber Reaillratur der unterzeichneten Stelle, oder bei 
der Renterei Dorbeim eingeſehen werden können, 
°% Hanau dem 1. April 1823, 

Kurfürſtlich Heffiihe Zinanzlammer, _ 
Balde. 


Bekaunntmachung. 


” 


[023] „Bo re ladwn a . 


Die Dimoifelle Gertrude Dötjh, Tochter des fräßer zu Welpe” 
ſentharn, und zuleht zu Arenberg , Röntat. Preußifchen Renies 
rungssBezirts' Goblen;, gewohnt habenden Schultheißer Kat: 
par Dötfch, hatte fich feit ſehr langen Jahren su VOperlahnitein 
dieſigen Amts⸗Bezirks aufgebalten ‚und ift Safelbft in ihrem 
80, Lebensjahre am 10 Januar 1. 3. mit Hinterlaffima eines 
Teſtamente geftorben, worin fie ihre Stiefſchweſter, des Dandels« 
manns Jobanm Georg Schmitt Epefra, Anna Gätherina , ges 
borne Dotſch, in Gobleuz zur Mninerfalerb'n eingefegt bat. 

Aus den Urkunden, weiche die bei der Eröffnung des Teſta ⸗ 
ments erſchienenen bekannten Inteſtat⸗ Erben oduzirt haben, 
— A Are —— auſſer der genannten Zellas 
ments⸗ und den Übrigen erſchienenen Inteſtat⸗ 
gende rechte Geſchwiſter: —— * 

1) Gerhard Dötſch, geboren zu TWeiſſenthurn ben 15. Au⸗ 
aut 1740. 

2) Clifabetba Obtſch, geboren zu Atenberg den 23. Jar 
nuar 1747. 

fodann noch folgende Stiefgeſchwiſter: 

— Dotſch, geboren zu Arenderg den 92, Mai 

N) Maraaretta Dötih, geboren bafclhft den 1. Yuli % 

9 * Anna Dotſch, geboren daſelbſt den J De 
2.1750, 

6) Maria Ghriftine Dötfdy , geboren daſelbſt den 25. Jas 


nuar 1751. 


Re rien: Dötfd), geboren bafelbft den 26. September 


0. 
gebhabt bat, über deren Leben oder Tod jedoch nichts aachgewie⸗ 
fen werten Tonnte, 

Es werben daher bie genannten firben weiteren Verwandten 
ber Erhlafferin, oder deren Erben, fo wie überhaupt die fonfi« 
aen unbekannten Inteftat: Erben der Werftorbenen , unb- übers 
haupt alle, wilihe am ber Erbmafle der verlebten Demoifche 
(Hertrude Otſch Erb- oder andere Antprähe zu begründen ges 
denken, biermir aufgefordert, binnen adıt Moden entweber per» 
fönlich eder durch binlanglich Wevollmähtiate vor biefigem Amte 
zu erſcheinen, und fomobl Über den Nehtäbeftand bes vorliegen. 
sen Teiſtamenta ihre Erkterungen abzugeben , und beffalle u 
verhandeln ,„ als auch etwaige fonflige Anfprüche ander Erbe 
ſcaft geltend zu machen , unter dem Mechtänachtheit + bafi ber 
Ausihtuß berfelben von der Maſſe ohne weiteres verwirklicht 
und über bie Berobfotaung der Erbſchaft nad Worläge des Zes 
faments wird verflat werden. 

Braubad) den 2%. März 1823, 
Ottzoglich Raſſauiches Amt, 
Roth. 
—— — r een 
601)] Xufforbernne 


Der im Jahre 1819 unter den Großbersoali . 
ihren Trupren als Grenadier den ——— —— 
gewacht und von dader nicht zurückgekehete Gonrad Schott aus 
Ddenfacifen , fo_wie deſſen etwaige xehtmäßige Erben werben 
hiermit aufgefordert, binnen einem Zeitkaum von brei Mona 
ten, Ih dabier wegen defen Wermdsen zu melden umd achörig 
au Tegitimiren, oder au gewertigen, daß biefes nad ber Beſtim⸗ 
— der —— Verordnung vom 5. Jull 1816 den Ber 

annten nählten Erben bes Abweſenden ohn 
verabfolat werbe, ' * —— 
Eiterfeld den 18. März 1333. 


Kur heſſiſches Großgerzögtih Fuldaiſches Yufiz-Kmi, 
Simon. 
vdt. Göhring. 


ER 


* 
[660] Das ben Peter Chriftiani zu Nieberfelters 
an der Ghauffee von Frankfurt nach Limburg wi Ann u 
Ködigte Gaſthaus zum römifdben "Raifer , beftchend aus einem 
arofen Saal, einer arofen Sprifeitube, 72 Zimmer, einen großen 
aefhloffenen Hof, Etalluna für 40 Pferde, mehrere Kid: und 
Scweintälle und einem 20 Fuber Ka baltenden Keller fammt 
2 Morsen 6 Rutben Aderland "wird: Schuidenbälber Montag 
den 5. Mai Morgens 10 uhr in Nieberfelter® im Ganzen und 
Kaya Öffentlich verfteigert und hierzu die Gtiigliebhaber 
eingeladen, 
Idſtein den 20. März 1823. 


Herzoglich Naſſaulſche Land: Oberſchultheißerei. 
Krüben 


[520] Auf Eonceurs:Erlerntniß wider Adelp hr zu Ho 

hauſen ‚über Aar, haben deſſen Gläubiger ee wi 

April Morgens 8 Uhr bei Wermeidung des fonft obne weitese® 

verwirfien Ausfhluffes von ber Maffe bahier zu eridheinen, 
Wehen ben 14. Märy 1823. 


Gerzogliches Amt, 








Engert, 


Man fordert daber 
ig» und Polizeibehörden auf, den Aufenthaltsort 


die unterzeichnete Gerichtsftelle einliefern zu laffen. 


Sianalement: 
bröfe — 5 Fuß 5 Boll; 
are — grauend; 
ene — gewölbt ; 
Augenbraunen — grau; 
Augen — blau; 
Nafe — ſpid; 
Mund — gewbhnlich; 
Bart — grau; 
Kinn — rund; _ 
Geſicht — tängtid ; 
. Gefihtöferbe — gelblich : 
Befondere Beiden: 
blatteenarbia. 
Bwingenberg den 25, März 1823. 
, Geöpberjigtich Deſfiſches —— 


or, 
vdt. Kuhlmann. 





[669] . 
Bur 
Renner 


woch den 


e — 


ſſe, anher vorgeladen. — 
Rennerod den 


W. März 1823. 
Herzeglich Naffauifhes Amt. 
Ghelius, 





[627] Die in biefen Blättern ſchon mehrmals beſchriebene, zur 
Hütteninfpector Kregmũllerſchen Concursmaſſe gehörigen bei Burg 
in hieſigem Amtsbezirk befindlichen @ifenbätten und Hammer» 
werke, Kohlenihovpen, Schiatenpodre, Barten und fonftige Eins 
deren, nebſt 10 Eifenifeingruben follen wegen erfolatem Mehr: 
gebot gemäß bober Verfügung Herzoglih Naffauiichen : Hof⸗ 
und Appelations Berichts zu Dillenburg, den 18 April-d. J. 
in loss Burg, nohmals zur Verfteigerung ausgefejt werben, 


Herborn den 8 Mäcı 1833, 
Herzogliche Raſſauiſche —— 
einz. 





— ) Georg Kauffmann von Daisbab, welcher auf die vom 
12 dar » J. ergangene Worlädung fich nicht meldete, wird 
£ verfhollen erftärt, und deſſen Wermögen feinen nädhften- Ber: 


für 
wandte: Siherheittseiftung übergeben. 
2 gr beim den 20 März’ 1823, 
* Grobherzoglich Badiſches Amt. 
W. Beſch 





[665] Deffentiide Ladung. 


Neber den Nachlaß des verftorbenen Amtsfeeretair Draudt 
zu Nieberweifel bat Großherzoglich Heſſiſche, Fürflich und Sräf: 
th Solmfifhe Sefammt« Juftiz-Ganzlei den Goncursproseh er: 
—* und zu deſſen Leitung das unterzeichnete Landgericht com: 
mittirt. 

Kraft dieſes Auftrags werben diejenigen, weldie an ben 
Draudtifhen Nahlag aus irgend einem Rechtsgrund Anfprücde 
machen, aufgefordert , diefelben in ben Termin Montag den 2. 
Juni laufenden Jahres Morgens 9 Uhr dahier ſelbſt oder durch 
aehörig Bevollmächtigte anzugeben, widrigenfalls fie von der 
Maffe ausgefhloffen werden. 

Lich den 27. März 1823, 
Bon Gommiffions wegen. 
Großherzoglich Heffifhes Fürſtlich Solmſiſches 
Landgericht dafelbft. 
Dr. Schulz. 


—ñ —ñ— — ñ ee ñ 


(663) Jobann Adam Mrefi, Bauer von Mittelkalbach, hat fich. 


als umahlbar erklärt, und auf Unterfuhung feines Schulden: 
ſtands angetragen, wozu Termin onf Samſtag den 26. 8. M. 
April anberaumt, wo ſaͤmmtliche deffen Stäubiger frühe 9 Uhr, 
dahier bei Amt zu ericheinen , und ibre Horderungen unter 
Strafe des Berſchluſſes zu liquidiren haben. 

Zugleih fol aud) im nämlihen Termine zwiſchen ben Gtäu- 
* bigern, und dem Gemeinſchuldner bie Güte verſucht werden, und 


fällig zu erforfhen, und im Vetrerungsfalle ihn an 





abun % 
auidation ber Schulden des Chriſtian St jun, zu 
‚ und zum Bergleihöverfuche wird Termin auf Mitt: 
a Dai db, 3. Morgens 9 Ubr anberaumt; und 
fämmtlide deffen Gläubiger werben bey Strafe dis Ausjgluffes 








war unter bem Nachtbeile, daß bie Richterſcheinenden dem We, 
ſchluſſe der Mehrzahl beiftimmend geachtet werden, f 


Bauıfid, 





[648] Eedictalladbuna. 


Gegen Anton Kaltenborn von Sonnenberg ift Concurs er⸗ 
— — eine Forde denſelben 
en alle , welche eine rung an 
zu haben glauben, zum Verſuch einer gütlihen Uebereintunft 
oder im Entftehungsfalle zur Liquidation en auf 
Donnerftag d. 24. April laufenden Fahre Vormittags bei Ber- 
meldung des Ausfhluffes vorgeladen. Das Präcufliv-Deceet 
wird weiter nicht als auf biefiger Amtsftube publiciet werben, 

Wiesbaden den 27. März 1923. 


Herzoglih Naſſauiſches — 





—1671] edictailiadbung t 


Elias Krämer von Obermoſchel, in Rheinbaiern , 
febr lange Zeit abwefend, ohne daß von feinem Aufenthalt etwas 
befannt geworben ft, Aus diefem Grund ift eine, demfelben , 
von feinem dahier verftorbenen Bruder, dem Buchdruder Harte 
mann Krämer, angefallene Erbſchaft bisher unter obrigkeitlicher 
Auffiht verwaltet worden, ’ | 

Wegen des zurüdgeleaten 70. Jahrs bes ai den Elias 
Krämer, haben nun deffen Geſchwiſter und Ge er- Kinder , 
als vermuthlihe nächfte Inteftat:&rben , nmeifung in ben 
Genuß deffen Vermögens gebeten, Es werden deshalb 
jenigen, welde an bie, dem abmwefenden @lias 
aus der Werlaffenihaft feines babier verftorbenen 
Hartmann Krämer zuarfallene Erbihaft, aus irgend einem’ 
Grunde Anfprühe machen zu Können glauben aufgefordert, fols 
Ges binnen drei Monaten , vom Tage bdiefer Belanntmadung. 
an, bei ber umterzeichneten Berichtöftelle um fo g . 
tbun, als nad deren Ablauf die bisher unter obri 
Verwaltung aeftandenen fraglihen Erbſchaft des 
ohne weitere Öffentliche Bekanntmachung, an beffen erwähnte 
Inteftat-Erben, gegen Gaution verabfolgt werden wird, 5 

Darmſtadt den 6. März. 1823, 
Großherzoglich Seffiſches, für das Fürſtenthum 
Starkenburg angtordnetes Hofgericht. 
Minnigerode. Meyer. 
2 vdt. Meuch. 


* 





[655] Da die Erben des zu Appenrod | Erwin penfios 
nirten Fürſtlich Wittgenſteiniſchen Seren Gebeimenraths vom 
Mettingb deffen Rachlaß unter der Rechtewohlthat eines vorher 
aufzuftellenden gerihtlichen Inventars angetreten haben, unb 
daher die Worladung der unbekannten Gläubiger erforderlich 
iſtz fo werben biejenigen, wriche Forderungen an gedachte Wer» 
taffenfhaft haben follten, Öffentlich hierdurch aufgefordert, auf 
Samfag den 31. Mai dieſes Jabres, Wormittage um 10 

in dem Großherzoglichen Hofaeridhtögebäude vor unterzeichneter 
Gommiffion, entweder in Perfon oder durch Bevollmächtigte 
eriheimen, ihre Forderung anzugeben , und fi darauf vn 
her Verfügung zu gemwärtioen , gegenfalls fie damit » von bee 
Mafje, obne daß nachher cin befonderes Abweifungs: Decret er⸗ 
folgen wird, werben auggeſchloſſen werben, 

Gieſen den 30. März. 
Bon PofgerichtsCommiſſions wen 


ieh, 
Commiſſions · Rath 





1559) Ber an Friedrich Roth zu Bleidenſtadt etwas zu for⸗ 
dern, hat zu deſſen Liquidation auf den Grund ergangenen Con⸗ 
eurs:Erkenntniffes Dienftag ben 29. April Morgens 9 uhr bel 
Bermeidung des fonft ohne weiteres erwirkten Ausfhluffes vom 
der Maſſe dahier zu erfcheinen, 

Wehen den 19. März 1923, 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Engert. 





6007 Deffentlide Borladbung. 


Shriftian Gaefgen zu Alpenrod , bat um Auslieferung bes 
Bermöaens feiner beiden abwefenden Brüder Johann Ppilipp 
und Tobann Wilhelm Gaefaen anaeftanden. 

Leptere , fhon über 20 Jahre von Haus abweſend, werden 
daher atifarfordert, fih zum Empfang ihres Vermögens: binnen 
drei Monaten dabier einzufinden , oder zu aewärtigen, daß ſol⸗ 
es ihrem Bruder verordnungsmäßig überlaffen werden wird. 

Hachenburg den 21. Mirz 1823. 

Herzoglich Raffauifches Amt. 
Tietor 


Sb 0 


N’ 103, 






—* 
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Darisd, vom 8. April. 

Zu der Stunde, wo wir reden, ift die franzoͤſi⸗ 
{che Armee, unter Unführung eines Bourbon, im 
pollens Marſche gegen den Edro zu begriffen Am 
Sonntag Morgens, um 5 Uhr, wurde auf der gan⸗ 
Jen Linie Meſſe gehalten, und nach diefer, erbabenen 
Gerkmonie, die durch Das fich vprbereitende Ereig⸗ 
niß noch an -Feierlichleit gewann, g die Bewer 
gung an, und der Hebergang über die Bidafloa wurde 
am. nämlidyen Tage bewerkſtelligt. 

Diefe Nachricht ift zu Paris eingetroffen. 

Es iſt fo wahr, wie der Hr. Finanzminifter eb 
gefagt bat, daß die Ungemißheit das größte 
Uebel bei den Franzofen ift, daß am dem 
Tage, wo man erfuhr, daß die framdbſiſche Armee 
ber die Bidafloa aegangen, Die Mente ſchnell wies 
ie wurde auf der Börfe des heu⸗ 
fontant eröffnet und mit 





der geftiegen iſt. 
tigen Tages mit 78. 85. 
79. 50. geſchloſſen. 

Mach dem Schluſſe des Kontant ftieg fie auf Ende 
des Monats fortwährend, und nur der Kurs wurde 
mit 79. 75. geiploffen, nachdem er zu 80 Fr. ges 
fanden hatte. 

Der legte Auırd im 5 Uhr mar ii 80. 20% 

— Mir haben Die Proflamation des Hra. 
Herzogs von Ungouleme aus Bayonne erbals 
sem. ei ift Im zwei Spalten, franzöfifch und ſpa⸗ 
niſch, gedrudt: ’ 

„Spanier! ! 

„Indem der sönig von Frankreich feinen Ge⸗ 
(andren von Madrid abberief, hatte er gehofft daß 
die fpanifche Megierung vor dem ihr drohenden Gt⸗ 
fahren gewarnt, gu gemäßigteren Geſinnungen zuruͤck⸗ 
febrem und aufhören würde, gegen die Rathſchläge 
ded MWohlwollendg und der Dernunft taub zu ſeyn. 
Drittehalb Monate find verflofien - und vergebens 
bat &e. M. erwartet, daß fich eine mit ber icher» 
beit der Nacbarftanten verträglihe Ordnung der 
Dinge in Spanien berftellen würde: 

„Zwei volle Fahre har die framöhſche Megies 
tung mit einer beifpiellofen Langmürbigleit die un⸗ 
verdienteften Herausforderungen ertragen. Die res 
volutiomäre Faktion, welche die königliche Gewalt 
in Euerem Bande vernichtet hat, die Eueren König 
gefangen hält, die feine Abſetzung fordert , die fein 
und feiner Familie Leben bedroht, bat ihre ſtraf⸗ 


daren Bemühungen jenſeits Cuerer Grenzen ausge⸗ 
dehnt. Sie bar alles aufgeboten um die Armee Gr. 


rantreich zu erregen, fo wie ed ihr Durch die Ans 
edung ihrer Lehren und ihrer Beifpiele 4 
war, die Wulftände im Neapel und Piemont zu 
wirten. In ihren ftrafdaren Hoffnungen getauft, 
bat fie vom unferen @erichtöhöfen verurtheilte Ver⸗ 
täther berbeigerufen, Um, unter Dem u 
ariumpbire Aufruhrs, Die Aomplotte JJ Aus⸗ 
führung au bringen, die fie gegen ihr Vaterland 
geichmieder hatten. 

;,&8 iſt Zeit, der Wrnarchle eim Ziel zu feßen, 
welche Spanien zerreißt, ihm dad Vermögen raubt, 
den Frieden feiner Kolonieen berjuftellen, ed vom 
@uropa abfondert, alle feine Verhaltnlſſe mir den 
erhabenen Gouveränen, welche die nämlichen Abſich⸗ 
ten umd die nämlichen Wünfche mir Gr. allerchriſtl. 
Maj. vereinigen, gebrochen hat und die Ruhe und 
die Intereffen Frankreichs in Gefahr feßt. 

„@panier! Frankreich ift micht ins Kriege mit 
Euerm Baterlande, Entſproſſen and dem nämlichen 
Biute, wie Euere Könige, kann ich nur Cuere Un⸗ 
obhängigkeit, Euer Gluͤck und Cuern Ruhm wün⸗ 
ſchen. werde an der Spitze von hunderttauſend 
Framofen die Pyrenäen üͤberſchreiten; allein einzig 
in der Abſicht, um mich mit den Gpaniern, die 
Freunde der Ordnung und der Befehe find, zu ders 
einigen, um ihnen jur Befreiung ihres gefangenen 
Königs Hilfe zu leiten, um Altar und Thron wies 
der aufjurichten, um die Priefter der Aechtung, die 
Eigenthümer der Plünderung, das ganze Volt der 
Herrfchaft einiger Edrgeizigen zu entreifen, Die, 
indens fie öffentlich Die Greipeit verkünden, nur den 
Untergang Spaniens vorbereiten. 

„Spanier! Alles wird für Euch und mit Euch 
gefchehen; die Framoſen find und wollen mir Cuere 
Hilfstrnppen feyn; Euere Fahne wird allein über 
Queren Städten mehen; bie Provinzen, durch welche 
unfere Soldaten ziehen, werden im Namen Ferdi⸗ 
nands und von foanifchen Behörden vermaltet wer: 
den. Die firengie Kriegänäht ſoll beobachtet, Als 
led, was für den Dienft der Armee nothwendig feym 
nird, mit gewiſſenhafter Bünktlichkeir bezahlt wer⸗ 
den. Wir maßen uns nicht am, weder Euch Bes 
fee aufzulegen, noch Euer Land in Befib au a 
men; wir wollen nur Euere Befreiung; ſodald wir 


— m Maj. zu verführen und Unruhen in 


fie werden erlangt haben, werden wir in unfer Bas 
—_ zurüc kehren, uns glüdlich ſchätzend, ein 
großmlrhiged Bolt vor den Unglücksfällen bewahrt au 
baden, die eine Revolution erzeugt umd welche die 
Erfahrung undmur zu febr hat kennen gelchrt. 

Im Hauptäuartier au Bayonne, den 2. April 
1823. 


Ludwig Anton. 
Auf Befehl Gr. 8. H. des Bringen Obergenerald 
Der Staatsrath, Civil⸗Kommiſſär 
Sr. alletchriſtl. Maj. 
von Martignac. 
Folgenden Tags, den 3. April, wurde nachſte⸗ 
ender Tagesbefehl im Hauptquartier zu Bayonne 
etannt gemacht: 
BPyrenäen»+Nrmee 
Tagesbefehl. 
„Soldaten! 

„Das Vertrauen des Königs bat mich Am Euere 
Spige geſtellt, um die edelite Sendung zu erfüllen. 
Kein Eroderungsgeift bat uns zu den Waffen areifen 
machen; ein großmürhiger Beweggrund befeelt ums; 
wir find im Begriff, einen König wieder auf feinen 
Thron zu ſetzen, fein Volk mit ihm ausjufohnen und 
in einem NRahbarlande, das eine Beute der Anarchie 
—— die, für das Glück und die Sicherheit 
—* Staaten nothwendige Ordnung wieder herzu⸗ 

ellen. 

„Goldaten, Ihr werdet der Meligion, den Ges 
Teßen und dem Eigenthum Achtung ermeifen umd fit 
ihnen verſchaffen; Ihr werder die Erfüllumg der mir 
auferlegten Pflicht, die Geſetze der ſtrengſten Krieges 
anche mufrecht zu erhalten, mir leicht machen. ’* 


Ludwig Anton. 
Auf Befehl Er. £. H., Oberbetchlähaderd der Armee. 
Der Major » General 


Graf Guilleminot. 
— Viele widerſprechende Gerüchte haben fich hin⸗ 
ſichtlich des Kriegsminifters, Hrn. Marſchalls Hers 
- z0g8 von Bellund, verbreitet -und find moch gegen⸗ 
wärtig im Umlauf; man bat fogar geiagt, dan Ge. 
Exzell. beute zu Paris angefommen waren. „Fol⸗ 
endes halten wir — ſagt das Journal des Debats — 
fi zuberläßig: Der Marſchall har fich nach Bayonne 
egeben, um die Wahrheit der verfchiedenen Berich⸗ 
se, die ihm über die Lage der Armee erſtattet wor⸗ 
den, auſſer Zweifel zu ſehen; er bat eime der fchöns 
Reh Armeen, die Frankreich feir Langer Zeit gehabt, 
efunden, der ed am michtd mangelte, und die ſogar 
dr die Zukunft mit Allem verfehen war; amdgezeich- 
mer durch ihre Kriegszucht, voller Eifer und feuris 
en Muths, ſtolz, unter der weißen Fahne zu mars 
Phleen, einen Entel ves heiligen Ludwigs am ihrer 
Spike. Der Marfchall foll über die Bidaffoa ges 
en, um bei dem Einrücken unferer Truppen in 
panieh [| zu ſeyn; bierauf foll er nach 
Frantreich zurückkommen, um dad bei Perpignan 
verfanmmelte Armeekorps zu infpieiren und von dort 
nach Paris zurückkehren, um das Portefeuille des 
* Reiegsminifteriumsd wieder zu nehmen; feine Rück⸗ 
funft kann daher nicht vor 14 Tagen oder drei Wo⸗ 
chen ftatt finden. *' 


— Der im Departement der Oſtpyrenäen Toms 
gi General bar den Offizieren auf halben 
old angezeigt, daß der Marfchall Moncey die Abs 
ft bat, ein Bataillon Miqurlets zu organifiren, umd 
aß man fie erfuche, unverzüglich zu antworten, ob 
fie daren Theil nehmen wollen. Der H. Komman⸗ 
dant Polegry, Bataillohschef außer Alrivität, bat 
den Auftrag erhalten, die, Behufs dieſer Organijas 
tion, ammendbaren Mittel dem Marfchall voriulegen. 
Er hat diefen Auftrag mit dem Talent und denjeni⸗ 
sen Kenmtniffen vollfubrt, die man von einem fo 
—— Ol ftzier zu erwarten berechtigt 
war; er diense bereits früher in Aataloniem im eis 
nem Gorps dieſer Gattung. 


Bayonne, vom 3. April. 

Der Pfarrer Boroftidi hat mir feiner Bande St. 
Jean de Eu; verlaffen und ift über Bera in Spas 
nien eingerüdt, mo er fo übertriebene und mit dem 
Mitteln der Bewohner fo außer Berbältniß ftebende 
-Kontridutionen erhoben bar, daß dieſe eıne Depus 
tation am die hier befindlichen Anführer der Glau⸗ 
bendarmee abgeſchickt haben, um fie zu bitten, derem 
Berrag zu mildern. Wenn diefer Vortrad dad Vor⸗ 
fpiel. ın diefem Tone beginnt, fo find die Folgen 
davon leicht vorand zu ſehen. Zabala wollte ſich 
ebenfalld wieder neu audrüften; alleim es fcheint, 
dag man von diefen Soldaten feine mehr nach Frank⸗ 
reich laffen wird, da der Anbli ihrer dürftigen 
Kleidung micht fonderlich geeignet iR, ihren Hülfs« 
truppen eine vortheilhafte Idee beizubringen, oder 
Zutrauen einujlößen. (Korrefp.) 


— Borgeftern befichtigte der Herzog von Angous 
leme die Gegend von Marra und den daran flofens 
den Gefchügparf. Geſtern befah- der Prinz die Trups 


pen der Befabung. 


— Geldift im Weberflufe im Umlaufe; noch geftern ift 
unter englifcher Flagge ein Fahrzeug in unfern Hafen eins 
reg welches bei 2 Millionen Fr. In Piaftern an 

ord hatte, die das Haus Motbfchild an feinen 
Agenten dabier geſchickt bat. Uebrigens iſt die fran- 
jofife Armee wohlbehalien und übt ftrenge Mannes 
sucht. Das gte leichte und das 23fte Linien» Infans 
series Regiment kampiren feit vorgeftern auf der äufs 
ferften Grenze. 


Nachſchrift. Dan melder im diefem Augen⸗ 
Blide, daß die framoſiſche Armee am 7. d. M. 
über die Bidaſſoa geben und der Herjog von Angou—⸗ 
leme an demfelbioen Tage fein Hauptquartier nach 
Drum verlegen wird. 


Madrid, vom 1. April. 


Man hat Nachrichten von der Meife des Königs. 
Er fchlief am 28. zu Viſo und wird am 31. in Bay 
9 angekommen ſeyn. Der König hat demnach die 

ierra Morena ohne Hindernif zurückgelegt. 


— Der Espectador zeigte geftern an, daß 
fein Blatt zum letztenmale in Madrid erſcheinen und 
Redaktion und Druderei heute nach Sevilla abgeben 
würden. 


— Dem Univerfal zufolge dienen die Beiden 
piemontelifchen Generale Regis und Anfaldi als 


‚Bolontaird in dem Armeecorps von Katalonien und 


find dem Beneralitabe ded Generald Mina beigeges 
ben. Beide find erfahrene DOffiniere, die lange Zeit 
in den framzofifchen Heeren mit Auszeichnung ges 
dient haben. . ' 


London, vom 5. April. 
(Fortſetzung.) 
Man lieſt in dem Brighton Herald: 


„Bir David Scott, der die Nachricht erhalten 
hatte, daß ein gewiſſer Here G. fich auf eine Wer 
betragen hatte, die den Berdacht erregte, daß er mit 
einem fchredlichen Plane umging, unierzeichnere eis 
nen Befehl zu feiner Verhaftung. Als Herr G. vor 
ihm gebracht wurde, bemerkte man fogleich, daß er 
wahnfinnig fey, weshalb er denn der Sorgfalt aweier 
Männer übergeben wurde, bis nähere Erfundigung 
über ibm eingezogen worden feyn würde. Dan fand, 
daß fich der unglückliche Mann feit einigen Monaten 
in Brighton aufgehalten hatte, und von höchſt ans 
ſtändiger Herkunft war. Mon erfuhr bald, daf ums 
fer geliedter Monarch der Gegenitand feiner beab⸗ 
ſichtigten Gewaltthätigkeit geweſen war, nnd die 
größte Beſorgniß herrſchte daher unter den @ins 
wohnern. ‘ . 


- 


. —- De € um, in ihrer zweiten Auflage, verküns, 
det folgenden Artikel: 


„Wir haben angeseigt, daß die Kriegserklärung 
Frankreichs unferer Negierung zugekommen fey. Ges 
ftern war der, zur Erörterung dieſes Dokuments 


zwiſchen unſerin Miniſter der auswärtigen Angeles 


genheiren umd dem Gejchäftdiräger der framzöfifchen 
Seſandtſchaft, feſtgeſetzte Tag. Wir können, nad) 
dem Zeugniß einer angefebenen VBerfon, verfichern, 
daß, auf Beranlaffung dieſer wichtigen Angelegenbeir, 
Se. Erceit. der H. Gefandtr und D. Ganning, wähs 
rend zwei Stunden, ju GloceitersKodge mit einander 
einge{Hlofen eblieben find. Wir konnen ferner bes 
träfsigen, daß die frauzoſiſche Negierung wegen der 
85 ſehr beunruhigt iſt, die Ausruſtung von Kaper⸗ 
chiffen möchte von der brittiſchen Regierung erlaubt 
und daß wahrfceinlich unfere Seeleute in großer 
— in ſpaniſche Dienſte treten werden. Die 
franzölifche Regierung iſt ſehr beeifert, dieſen Maaß⸗ 
regeln zuvorzukonmen und bat im dieſer Hinſicht 
ze Vorftellungen bei unferm Kabiner ge 
macht. 


Es iſt kein wahres Wort an den Berichten, die 
binfichtlich eines Briefes umliefen, den der König 
Ferdinand VIEL an den König von Frankreich he 
fchrieben und den Sir William A'Court kontraſig⸗ 
nirt haben foll und worin der fhaniiche Monarch ftir 
nen erhabenen Verwandten erſucht hätte, von dem 
vorhabenden Kriege abzufteben. Wir wiſſen mit Bes 
ſtimmtheit, daß das englifche Kabinet keine ähnliche 
Nachricht erhalten har. 


Kopenhagen, vom 5. April, 


Man will bier wiſſen, daß in Schweden viele 
Verhaftungen vorgefallen find und daß die Eonfpis 
ration fehr weit versweigt ſeyn folle; auch follen 
mebrere Damen arretirt ſeyn. 


Barfchau, vom 25. Mär. 


Der Fürft Adam Cjartorgefy, ehemaliger 
nifcher General von Pobolien, ofterreichifcher Feld» 
marfhall und Mitter des "goldenen Vließes, iſt zu 
Sieniawa im goften Jahre mir Tod abgegangen. 
Er war im Jahre 1764 Marfchall des denkwurdigen 
Reichttags, auf dem das Liberum veto abgefhafft 
wurde. - Das Vaterland verdankt ihm befonders die 
Errichtung der Mitserichule und der Edukationi— 
Kommiſſion. 


ohl⸗ 


Leipzig, vom 6. April. 


Mit landesherrlicher Genehmigung iſt zu Neu⸗ 
ſtadt Das Komptoir der elb-weſtindiſchen Seehand⸗ 
lungstompagnie eröffner worden. Nach den proviſo⸗ 
ern Statuten diefed Bereind — der biefelben 


Zwecke bat wie die rheiniſch-weſtindiſche Kompagnie 


— {oil der Kapiralfond auf 500,000 Thaler beftimmt 
und durch 2400 Aktien von 100 bis 500 Thaler aufs 
gebracht werden. 


— Seitdem man die Schiffe anftatt ded Kupferd 
mit. Zint zu beichlagen angefangen bat, iſt die Fa⸗ 
britation und der Abſatz dieſes Metals ind Ausland 
fo bedeutend geworden, daß gegenwärtig in Obers 
Schlefien nicht weniger als 24 Zinkhütten in Beirieb 
find. 


Berlin, vom 8. April. 


Se. Maj. der König haben dem, bei Allerhöchſt⸗ 
dero Geſandiſchaft am f. nicderlandifchen Hofe aus 
eftellten Legationsrathe von Salviati, das Prädis 
ar äld geheimer Legationsrath, umd dem bei Aller 
böchftdero Gefandtfchaft in Neapel angeflellten Legas 
tionsfetrerär Freiherrn Schoulg von Aſcheraden, 
‚das Prädikat als Legationsrath Allergnädigſt beijur 
legen und die darüber ausgefertigten Patente Aller⸗ 
hdochſte igenhändig zu vollziehen geruhet. 


. Kondom adgegangen. 


— Der bisherige 8. großbritt. außerordentliche 
Befandse und bevollmachsigre Minifter am biefigen . 
Dofe,- Roſe, iſt —— Woche von hier nach 

. Die lange Reihe von Jahren, 
welche diejer murdige Diplomat jur gegenfeitigen 
Zufriedenpeit der berheiligen Hofe feinem wichtigen 
Wirtungekreis vorftand, bat demfelben bier aliges 
meine Liebe und Achıung erworben; eine zahlreiche 


Verſammlung am Abend vor feiner Mdreife, die aus “ 


allen Klaffen fih vor dem englifchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel unser den Kinden aus freien Gtuden einges 
funden haste, gab dem ‚Herrn Gefandten und feiner 
Familie die unzweidentigiien Zeichen, wie lebhaft 
fein Verluſt gefuhlt wird. 


— Die Staatszeitung erwähnt nun auch 
des Verdots der bier erſchienenen Zeirichrift der 
Erben ‘,.bherausgeaeben von Simanski, mit dem 
Beh, daß es „auf hohere Beranlaffung‘‘ erfolge 
ey. 


Petersburg, vom 8. Märı. 


‚Der Kaifer hat, um den Eifer und die Ergeben⸗ 
beit zu beiopmen, weiche der Hofraıp, Graf vom 
Bulgari, wahrend der ganzen Zeit, wo er die Zunft 
tionen als Geſchafistrager bei Br. Maj. dem Ko⸗ 
nige von Spanien und vorzüglich im dem kritiſchen 
Umitanden, worin er ſich nicht defand, an den Tag 
gelegt har, zum Raug eines StollegiensMaches erho⸗ 
ben und ihm den Kammerherruſchlüſſel verliehen. 


— Se. Moj. haben dem’ Hrn. Contre⸗Admiral 
Mojenoff den St. AnnemDrden eriter Klaffe in er⸗ 
theilen geruhet. — 





Krapp, Re, 





[ Die Ausftellung des ü 
307) e Ausſtellung raon früher angefüns 


Polyorama 


findet fortwährend täglich ſtatt, und 


zwar v 
9 Uhr des Abends, Zeil Lit. D.M on 5 bie 
Stock. 


r. 26 im erfien 


Diefes ſchoͤne Schaufpiel, welches in d 
er 88 und — Kine Re 
wird dur aritellung der dne 
beichrend als 24 UNE RR 


Meinem Grundfage getreu, micht ſelbſt zu loben 
noch mehr aber aus Achtung umd ee für 
die Herausgeber mehrerer Journale, welche meiner 
woblwollend gedacht haben, laſſe ich bier einen von 
diefen Herten fprechen: 


(Ausiug aus der Mannheimer Zeitung vom 18. 
Febr. 1823.) 


„Bir glauben den Freunden der Kunſt und 
fhönen Natur einen wefenslichen Dienft zu ermeifen, 
wenn wir fie auf das Cin unferm Blatte angelüns 
digte) Polyorama des Herrn Galland ganı Velo 
ders aufmerkfam machen. Ein Eyclus von Gemäls - 
den, welche die höchſte Wahrheis der Darftellung . 
mit .emer vollendeien Wusführung umd mit einen 
felsenen Grade von Täufhung in Eolorit, Perfpers- 
tiv und Beleuchtung vereinigen, überraſchen den Bes 
fhauer auf die angenehmfte Weile. Die Glaͤſer, 
durch welche fich dieſelben dem ftaumenden Auge dars 
bieten, find von eizgenthümlicher Art, und haben 
durch ihre cylindrifche Form dem entſchiedenen Vor⸗ 
ing vor den bisber bekannten ſphaäriſchen Optikgläs 
fern, mit denen man fie ja nicht verwechfeln darf, 
daß fie weder die Umriſſe noch die Tinten, Durch ums 
geregelte Strahlenbrechung entfielen. — Wir find - 


Aberjeugt, dag die Erwartung eines jeden gunſtfreun⸗ 
des durch diefen Genuß übertroffen werden mird, 
und wünfchen dem talentwollen Eigenthumer uMd 
DBerfertiger den ſohnenden Beifall, den er gewiß im 
jeder Hinfichr verdient.‘ 
Mögen auch diejenigen, welche die erften Vorſtel⸗ 
uingen mit ibren Beluchen beehrt haben, ihren 
Freunden die Empfindungen mittheilen, die fie beim 
nblick der zwölf abgebildeten Gegenden durchdruns 
gen baden. Zugleich fpricht bier der Künfler feine 
Dankvarteit für eine Empfehlung aus, um Die er 
wagt öffentlich zu bitten, überzeugt, fie werde ‚gamı 
zu feinem Vortheile ausfallen. 
—— — — — — — — 
i605] Da ſich dei Unterzeichnetem fo häufig Fälle 
vorfinden, dad Patienten durch dag Tragen von 
fchlechreh und zweckwidrigen Bruchbandern in fo üble 
Umftande verfegt worden, daß es demfelben oft 
fdhwer fallt, folchen Linderung oder wohl gar Heis 


Iung zu fchaffen, und daß ar dieſem Webel entweder ' 


falſche Schaam, oder das Nichtwiffen, wo zweck⸗ 
mäßige Bruch- und Vraäfervativbänder zu haben find, 
Urfache iſt, fo mach: er hierdurch befannt, daß er 
jedem fich ihm anvertranenden Patienten für den 
Zweck und die -Beauemlichkeit einer Bruchbänder 
gut fteht. Suſpenſoren zum Meiten und für Kranke 
bat er auch vorrätpig. Der Preißcourant iſt bei 
ihm unenigeldlich durch franfirte Briefe zu haben. 
J. Mm. Retzler, 
Zahnarit und Bandagiſt, wohnhaft auf 
ben Steinweg Lit. E. Nr. 219 
in Frantfurt a. M. 
— — — — — — — 
(672) Fran; Hefe aus Nirdorf in Böhmen, em⸗ 
pfehlen fich mit leinen Epenal, einfahem Garn, iv. 
jweir, dreis, vierfaches Nahgarn, Leinewand, ſowohl 
Holjböken, id, gewirkte Tifchdeden, wo wir wis 
zum billigften Preife erbieten. Butiane am Main 
Fr. 34 an.der Stadiſeite. 


— r r— — ——— 


1689] Carl Stöhr von Paris, zur Meſſe in Frant⸗ 
fürs a. M., Gchnurgaffe Nr. 111, empfiehlt fein 
@olanterie» und Mode-Waaren-Lager in den ſchon 
früher genannten Ariifeln, und zeigt hiermit an, 
daß er, aufer mehreren neu angefommenen Waaren, 
auch Wılas und andere Stein⸗Colliers, fo wie eine 
Auswahl Stickereien empfangen hat. 


— — —— — — — 
766) Nachricht. 


Bei der in den Zeitungen bereits augekündigten, 
am- Montag den 14. April im Fürſtlich Toriichen 


Palais Hart babenden Berfteigerung werden auch eis - 


nige Faſſer Nüdesheimer Wein verkauft werden, 


— — — — — — — — —— 


BO) Chriſtian Merzenich, 
Saſtgeber zum Wiener Hofe zu Köln am Rhein, 
“”  KRlödergafie Nr. 8, 

“empfiehlt fich einem geehrten Publikum um geneigten 
Zuſpruch. Die den Meifenden befonders fehr bes 
‚queme Lage des Haufed, im der Nähe des Ober⸗ 
woſt. Amta, und Die getroffene neue Einrichtung des 
Lokals (beſtehend in vielen geſchmackvollen tapezirt 
und meubelirten Zimmern, binreichente Gtallung und 
Remifen) werden feine Gönner nicht. umbefricdigt 
faffen, indem er feiner Seits ſich möglichit beftreben 
‚wird, durch gute und billige Bedienung ihren Wüns 
ſchen zu emsfprechen. — 








— 


ran) Wir benachrichtigen die Herren Befiper vom 
Gertifitaten, welche von und über t. t, oiter. Nas 
tionalBant-Arien ausgefteilt find, dag wir befthlofs 
fen baden, die darüber errichtere Adminiſtration, 
gemäß der unterm 29. Oftober 1818 deshald erlaſſe⸗ 
nen Belannrmachung, aufjulöfen. Die Herren Bes 
figer von uns ausgeſtellter Bant-Aktien-Eertifitare 
werden demnach, zufolge $. 8 der vorerwähnten Bea 
fanntmachung, hiermit aufgefordert, fich dem 15. Juli 
f. 3. bei ung anzumelden und gegen Zurüdgabe eis 
nes Gertifitatd mit allen unverfallenen Goupons, ei⸗ 
ne der deponirten 8. 8. öſter. Ratidnal⸗Bant ⸗ Aktien 
in Empfang zu nehmen; die alsdaun verfallenen Cou⸗ 
pons dieſer Eertifitate werden, nach einer desfalls, 
* üblich, zu eriaſſenden Bekannimachung, baar bes 
japlt. 

‚Zoh. Golf u. Höhne 


m — — — — 
[503] Die ſich durch ihre vorzügliche Gute aus zeich⸗ 
nende Darmftädtet Spargelpflanzen, welche früher das 
bier im Darmftädter Hof verkauft wurden, find von 
nun am in Kommiſſion bei Gärtner Mandel, Lit € 
Mr. an im Junghof, und zwar 100 Stüd dreijäbs 
rige gu a fl. 30 fr., und 100 Stück zweijaͤhrige zu 
2 ñĩ. auch find bei demſelben ächte Ulmer Spargel⸗ 
flanzen zu haben. Ferner empfiehlt er ſich allen 
Biegen wie auch auswärtigen Baum» umd Gartens 
iebhaber, mit allen Sorten Bollwiller Tafelob ſt⸗ 
Bäume, bochitämmige wie Nieder⸗Blatauus-VBaume 
und Rofenbäume um die billigfte Preiſe abzugeben. 


1757) Jemand, der am 20. d. mit feinem eige⸗ 
nen Wagen Griravont nach Caſſel reifet, ſucht auf 
— aftliche Koſten eine Reiſegeſellſchaft. Das 

ahere Lit. K. Nr. 10% 


— — — — — — —— 
521] Da ich das Gaſthaus zum ſchwarzen Dde 
fen dahier eigenthümlich übernommen babe, fo ma 
che ich allen geehrten Meifenden hiedurch die Anzei⸗ 
€, daß ich die Gaſtwirthſchaft, wie fie biöher. ber 
auden, fortführe und dem Beifall derjenigen zu er» 
langen fuchen werde, die mich mir ihrem gürigen 
Zuſpruch beehren. 
— — — — — — — 
[6891 Joſias Daiber feel. Wittwe aus Scorn⸗ 
dorf im Wurtembergiſchen, macht hierdurch Die ge» 
borfamite Anzeige, daß fie dieſe Oſtermeſſe wieder 
und zwar mit einem gan, neu aſſortirten Teppich 
Lager, wobei vorzügliche Die elteppiche von Maſchi⸗ 
nengefpinnft und lichtgraue ferdreppiche find, bes 
ogen bat. Wie immer fo auch diefe Meſſe verkauft 
fe auf. dem Mömerberg, der Schwanen, Apothete 
ber,glogier Bei Madanıe Wallacher, im Wedel Kit. 
R. Nr. 116, und bittet gehorfamft um geneigten 
Zufpruc. 


— — — — — — — 
16951 In Folge früherer Anzeige erſuchen wir 
Diejenigen, welde Waaren, Mobilen, Gebäude umd 
andere Gegenftande gegen Feuersgefahr bei der Ber⸗ 
Vinifchen Feuer» VBerlicheriings « Anftalt _ verſichern zu 
iaffen wünfchen, ſich in Perfon oder ſchriftlich am 
und au wenden, eine fchriftliche Aufgabe zur Ver⸗ 
— einzureichen, um das Weitere bewirlen zu 
Önnen. 
Die Solidität und das reelle Verfahren der Ber, 
ln Feuer BerficherungsAnftalt find hinlänglich 
währt. 
Dlane oder gedruckte Bedingungen der genannten 
unſtalt find bei und unentgeldlich zu erbalten. 
Franffurt a. M., den 23. März 1823. 
Gebr. Berd, Zeil kin. H. Pr. 5 


Muſil von Earl 


— = 


Marta v. Weber. 





Gerrudt hei — in Frantfurt. 


— — — — — — — — — 








Dresden) vom 7. Aprii 
Am s, Mittags balb 1 Uhr erfotgte die b# 
erfreuliche Ankunft Sr. Maj. des Konigs ton Baiern 
unter dem Namen eined Grafen von Haag in biefl 
ger Refidenz. Prinz Johann mir feiner Gemahlin 
wer dem erlauchten Monarchen entgegen gefahren. 
Der König, die Königin und der ganıe Hof empfin- 
geen den boben @aft an der großen Treppe im Schlof. 
Ceitern Abends um balb 8 Uhr trafen die Königin 
non Baiern Maj. mebit den beiden Prinzeſſinnen 
‘Zöchtern bier ein und heute werden die beiden am 
Ivern Prinzeffinnen erwartet. — Morgen oder übers 
morgen wird der Prinz; Anton von Wien zurüd er, 
warier. 
. Zürich, vom 9. April, 
Die Mailänder Bot it heute bier micht eingerrofs 
‚fen und bat wahrfcheinlich wegen dem vielen neu 
sefallenen Schnee nicht durchfommen können. 


Umfierdam, vom 9. April. 

Auf unferer geſtrigen Börfe waren die franzöf. 
Menten 80°/,; die fpanifche, beider Serien 52°/.; 
Die neapoliran. 65'/.; id. neue 64.5 Wiener Metal 
liques 75%; Rorpimilgjae Roofe 135; Kansbillete 
37°/, nosirt, 


Paris, vom 9. April. 


Die geftrige Borfe war fehr lebhaft und die Bas 
piere ’gingen fchnell im die Höhe. Die Rente im 
fontant wurde zu 81. 40. eröffnet und zu 81. 45. 
geichloffen, alleım nach 3 Uhr flieg fie auf 82. 75; 
und jmurde zu 82, 55. gefchloffien. Der Iehte Kurs 
um 5 Ubr war, andgedoten, 82. 15. Die fpanifche 
Mente ftund 34'/.5 die heapplitanifche 69°/s0 

— Der König bat durch eine Ordonnan; vom 5. 
März den Hra. Herjog von Angouleme ermächtigt, 
fo lange er den DOberbefehl über das Heer führt, 
iu allen Stellen, die in der Armee erledigr werden, 
iu ernennen, und Orden ded St. Ludwigs, des Mis 
litär⸗Verdienſtes und der Ehrenlegion, fo wie alle Ber 
lopnungen, die er zum Wohl des Dienftes für müßlich 
erachten wird, zu verleihen; dieſes Mecht wird mur 
dur die Ordomnangen und beftebenden Statute 
deſchränkt und die von Er. f. H. gefchebenen Er 
Nennungen und Beförderungen follen definitiv from 

— Nachftebendes if, fast der Stern, der 
eben wicht immer das klarſte Licht wirft, Die Siel⸗ 





Koflardg Zettung 


8 ‚Montag, den. 14. April 


de 
lung der konftitutionellen fpanifchen Geuerale im dem 
Augenblide des Einrückens der franzoſ. Truppen im 
Spanien. Ballefteros war mit einigen Militzen 
au Tidela, bereit, fich nah Sarragofia zurück zu 
sieben um ſich an Mina anjufchliefen, Der 10 bis 
12,000 Mann unter feinen Befehlen bat. Torris 
jos Corps, 4 bis 5000 Mann ſtark, haste die Strase 
von Madrid mac Bayonne verlafien, um ſich auf 
die rechte Seite zu werfen und mit Morillo zu 
vereinigen, der in Gallızien mit einer Handvoll Sol⸗ 
daten fehl. Der Graf Abisbal fucht mit 2000 
Mann Madrid iu decken. 

— Eine in 35 Dinuten übermachte telegraphis 
ſche Devefche bat von der glüdlichen Ankunfi 9. k. 

., Madame, zu Bourdeaug, Sonntags um 3 Uhr 
achmittags, geitern Die Kunde gegeben. 

— Die englifchen Zeitungen vom 5. betätigen 
auf die glaubwurdigſte die Racrichten von dem 
Grafen von Amaranıe. ine ziemlich lange Depe⸗ 
ſche vom Beneral Mego felbfi, aus der Stadt Amar 
rante unter dem 17. datirt md au Kiffabon am 19. 
befannt gemacht, enthält die klarſten Eingeſtändniſſe. 
„Das Scharmützel vom 13. emdigte mit Verluſt von 
beiden Seiten.“ Dies ift, wie man weiß, die ge- 
wöhnliche Medendart, um einzugeftchen, daß man 
geihlagen worden. Das bloße Datum von Amas- 
rante beweift, daß Rego's Armee zurückgegangen ıft. 

Die Uebergänge über den Tamega und den Douro 
ind befegt, allein das ganze Innere von Traz⸗ od» 
Montes definder fi in Inſurrektion. Das Volt 
it dur die Proflamarionen Gilveiras 
Cded Bruders von Amarante) irre geführt... . 
Ein Theil unferer Jäger, die zu Gefangenen 

emacht worden, fuchte fich zu retten und-war 
m Begriffe, zurüdjufommen, allein das Bolt bat 
fie feftgebalten umd mach Chaves gebracht... . . . 
Man muß mir nothwendig Linientruppen ſchicken, 
fonft ſehe ich mich gendrhigt, au dem aktiven Dienft 
Miliben u verwenden, die zum Garnifonsdienft und 
jur ——— der Zufuhren beſtimmt find. .... 
Ih habe von der Stadt Oporto 3000 Paar Schuhe 
für meine Soldaten verlangt, welche baarfuß ſind.“ 

Ale diefe einzelnen Umftände, melde General 
Mego felbft angibt und Die von der Megierung zu 
Liſſabon Öffentlich bekannt gemacht worden, bemeis 
Ion im welcher bedentlichen Rage ſich Porsugal der 

ndet. . 


— Der framzöfifche Konſul zu Madrid iſt diefen 
Morgen in Parid angelommen; er it von Madrid 
big Burgos auf gar keine Truppen geſtoßen. Zwi— 
ſchen Burgos umd Bayonne hat er einige abgejons 
derte sera geſehen, die im Ganzen vielleicht ſich 
auf 2000 Bid 3000 Mann, ſchlecht bewaffnet umd 
gelleider, belaufen können. 


— Alle Arbeiten auf der telegraphifchen Linie 
von-Paris nach Bayonne find beendigt. Man vers 
fihert, daß, auf diefem Wege, die Megierung ber 
reits Nachrichten von der Grenze erhalten babe. 


— Geſtern it bier zu Parid Hr. Colonia, 
Staatsrath und PVräfident des Finanzausſchuſſes, 
—— der Ehrenlegion, im Alter von 79 Jahren 
geſtorben. 


Marfeilte, vom 5. April. 


Man fchreibt aus Alerandriem in Egypten, 
daß mehrere, für Mechnung des Pafcha, mir Korn 
beiadene Fahrzeuge in die Gewalt der im diefen Ge- 
—— aufgeſtellten griechiſchen Kreuber ge lien 
ind, - 


— Ein aud Malaga angelommener Meifender 
entwirft eine ſchreckliche Schilderung von, die ſem 
Theile Spaniens, der unglücklicher Weiſe vielen an⸗ 
dern Theilen des nämlichen Landes gleicht. % dem 

eitraum von drittehalb Jahren find auf den dffent⸗ 
lichen Plätzen vdiefer Stadt a15 Mordthaten begans 
gen worden. .»* 


— Briefe aus Eypern vom 12. Februar beſa⸗ 
en, daß die Türken auf diefen Infel die griechifche, 
lotte fehr fürchten; fie find Tag und Nacht Mier 

den Waffen. 


Fin Schiff von Hydra batte fich unter osmaniſcher 
Flagge mir fünf oder fechs türkiſch gefleideten Mas 
trofen vor Veroufa vor Anker gelegt. Es begrüßte 
mit 7 Kanonenichüffen die Stade, welche den Gruß 
erwiederte. Der Hafenfapitäm, der das Schiff für 
ein rürfifches hielt, fam an Bord, um dem Coms 
mandanten einen Beſuch abzuſtatten, der, nachdem 
er fich feiner Perfon verfihert hatte, die Chaluppe 
von feinen Marrofen ausſetzen ließ, um fich eines 
mit Getreide beladenen Fahrzeuges, das im Hafen 
lag, zu bemächtigen. Kaum war diefed Fahrzeug im 
den Händen des Kapitänd, fo jzog er die Kreutzes— 
flagge auf. Als der Paſcha erfupr, dan der Hafens 
fapitain fich durch eine Kricgelift hatte bintergehen 
laffen, fo wandte er lich am dem franzöfifchen Kon⸗ 
f{ul, um durch feine Vermittelung deſſen Befreiung 
und die Rückgabe des Fahrzeuges zu erlangen. 
Beide find zurücgegeben worden, allein nur gegen 
eine Summe von 20,000 türkifchen Piaſtern. 


— Der Vaſcha von St. Jean d’Acre, der die 
Fahne der Empörung gegen den Großherrn aufges 
pflanzt bat, wird von drei andern Paſchas belagert, 
und it fo enge eingeichloffen, daß er mit dem Lande 
keine freie Verbindung mehr bar. Im Gefühl, feis 
ner miflichen Lage ift er fo eben mit den Hydrioten 
in Unterbandlung getreten, und es ift ein Ueberein⸗ 


tommen getroffen, daß sie ibm alle benöthigten ' 


Kriegs» umd Mundvorräthe liefern follen. Der Pas 
ſcha feinerfeirs bat fich verdindlich gemacht, fie ihnen 
Saar und um jeden beliebigen Preis zu dezahlen. 


Touloufe, vom 4. April. 
Hier ift folgender Tageöbefehl erfchienen: 


„Det Hr. Majors@eneral der Porenäen» Armee 
benachrichtigt den die Divifion fommandirenden Hrr. 
Generallieutenant, daß er, in Gemaßheit der Wils 
lensbeitimmungen Er. f. H. des Hrn. Herzogs von 
Angouleme, eine Kolonne fpanifcher Offisiere, Uns 
teroffigiere und Soldaten, die von den royaliftifchen 


Nonſeils, 


Truppen der nämlichen Nation zu Gefangenen ges 
macht worden find, nach Touloufe abführen läßt. 
Nach den Befehlen des Generallieuienants Barbot, 
folten diefe Gefangenen, in Erwartung der ferners 
mweitigen Befehle Sr. Eriell. des Hrn. Kriegeminis 
Berk, im der Kaferne Saint» Eharled eingefperrt 
werden.’ 


Dies iſt im der Thadie erfte faltiſche Er» 
Öffnung der Feidgeligkeiten. Bid jetzt waren 
alle von den Moyapften gefangen genommene Roms 
ſtitutionnelle durch Ben Eintritt auf das framöſiſche 
Gebiet eo ipso frefgemorden und von den franidf. 
Behörden jedesmal mir Waffen und Gepäck ungehins 
dert Über die Grenze entlaffen worden. 


— Der Herr Bifchof von Urgel ift bier ange 
fommen. Gr ift eines der Mitglieder des fpanifchen 
der Sr. f. H. dem Herrn Herjoge von 
Angouleme beigegeben werden foll. 


„  Berpignam, vom 31. Mär. 


Auf unferer "Grenze bat fich_michtd Neues uges 
tragen. Bon konſtitutionellen Truppen ift Dafelbft 
gar keine Mede mehr. Die Feſtung Gironna ift 
geichleift und von allem ihrem Kriegegeräth,entblößt 
worden, weld man theild mach Wiguer@®, theils 
nat Barcellang gebracht. .. 


— Man fchreibt aus us, dab zwei fran⸗ 
zöſiſche Offuiere; in Beg eines Individuums 
von der giien Klafie and Perpignan mit dem 
Zunahmen Kamandre, der, wie fie, gleichfalls ein 
Ueberläufege ift, am 28. dief. Mon. id was ſoge⸗ 
nannte „fpaniſche Haus‘ (ein Wirthehaus auf 
der Grenze) gefommen find. Nachdem fie eiüe ges 
wife Strecke von der Einte, welche die beiden Kö— 
nigreiche trennt, durchitrichen hatten, indem fie die 
franzofifchen Soldaten einluden, mit ihmen zu trims 
fen und ihnen Beförderung, Brod und 25 Gold täg« 
lich anboren, wenn fie ihnen folgen wollten, fo has 
ben die Braven, am die fie es wagten, fi zu wen⸗ 
den, ihren Antrag mit Verachtung abgewiefen, und 
ihnen gefagt, daß, wenn fie felbit einiges Ehrgefühl 
befäßen, und den fchönen Namen eines Franzofen zu 
fhäten gewußt hätten, fie nicht heerflüchtig würden 

eworden feyn. Mean erkannte in dem Einen diefer 
ndividuen den Dffijier eined Yägerregiments zu 
Pferd, Namend Delaroche, genannt Auguſt, der 
wegen eines politifchen Vergehens zu Garcasfonne 
durch ein Contumazerfenntnig zu einer korrectionels 
len Strafe war verurtheilt worden. 


Als dieſes Ereigniß in dem fpanifchen Dorfe 
Konauera, dad zu einem Waffenplake umgefchafs 
fen worden ift, befannt wurde, jo veranlaßte es eine 
ernite Erörterung zwifchen Alfaden und dem 
die Öffentliche Macht fommandierenden Chef der Dis 
queleis. Das Berragen der fransöfifchen Ueberläus 
fer wurde laut getadelt, man jagte fie in dem nän« 
lichen Augenblicke aus dem Orte weg, und die Ber 
börde beeiferte fich, dem. franzöllichen Commandans 
ten in Perthus davon Nachricht iu geben. 


— Der Herr Marſchall, Herzog von Eone gs 
liano, bat ſich mir mehreren Offizieren feined Ge— 
neralſtabs am 28. d mach Bellegarde begeben; 
er bat diefed Fort mit der größten Umitändlichkeir 
unterfucht, und ift, machdem er bie Truppen der 
Garnifon infpieirt, wieder von da zurückgereiſt. 


— Der Hr. Generallientenant, Graf Eurial, 
dem das Kommando uber einevon den Divfionen des 
uten Korps der Porenden ünertragen worden, iſt 
im Begriffe, fein Hanptauartier zu Ceret aufzuſchla⸗ 
gen. Der Marfchall de Camy, Hr. Vicomte Vaſ⸗ 
ferot, am deffen Stelle im Kommando ded Depars 
tementsd der Oftpyrenäem der Hr. Marichall de Camp 
Brumi_getreren ift, wird, mit der Brigade, au 







deren Kommando in der Diviſion des Hrn. Grafen 
Gurial er berufen worden, von morgen an feinen 
Aufenthalt zu Argeled nehmen. Der Hr. Baron von 
Damas wird vorlaufig fein Haupiquartier zu Pers 
pignan auffchlagen, bis feine Diviiion in dem Ars 
rondiffement von Prades gebilder iſt. Heute iſt das 
erſte leichte InfanteriesMegiment, dad einen Theils 
beftand diefer Divigon ausmachen foll, au Perpignan 


angefommen. Miele Einwohner, und mit ihnen 
eine große Anzahl eusgewanderter Spanier, ſowohl 
Raien, ald Briefter her Mönche, waren diefem 


Korps entgegen geganged, das hier zuerft von allem 
eintrifft, die zur Komplettirung der Dfipyrenden» 
Armee beftimmt find. Diefed Korps har eine ſchöne 
Haltung und eine vortreffliche Stimmung. Inner⸗ 
bald zwei Tagen ſoll diefes Regiment nach der Cers 
Dagne abgehen, wo es die Avantgarde der Divifion 
bilden wird. 


Madrid, vom 1. April. 


(Fortſetzung.) 
Auf allen Punkten Galliziens ernkuern ſich die 


“ Aufftande und vergebend ftrengr man ſich an, um ſck 


au unterdruͤcken. Afturien, das bis jetzt ruhig geblies 


ben war, fängt an, feine Unzufriedenheit laut an den. 


Tag zu Iegen. z 

” Guadalarara it aufs neue vom einem Theile der 
. Truppen Beſſieres beſetzt. 
find zu Las Raſqa, Salapagas und auf andern Lands 
fiten in de d von Madrid erfcienen. Ans 
25. Abends Pfickten 600 May ben Pardo. Alle 


diefe Erfcheinungen nöthigen die fehr fchwache Bars. 
niſon diefer Haupiſtadt zu unaufkgrlichen Ausfällen, 


die fie fehr ermüden. 
N. S. Man bat fait die ganze Edcorte des Kö—⸗ 
nigs detaſchirt, um Valencia (ſ. unten) zu Hülfe 
zu marſchiren. Von den 6000 Mann waren ohnge;⸗ 
fähr nur noch 1200 geblieven. Man glaubte, daß 
fie von den Inſurgenten von Euenca würden anges 
griffen werden konnen. 
Madrid genieht big jekt einer vollfommenen Ris 
be. Das Volk beobachier eine außerordentliche Stille 
und fcheint ſich in Nichts um die politifchen Ereig— 
niſſe zu befümmern. 


Geſtern Abends erfchien eine Druckſchrift,  betis 
telt: "Meber die Reform der Konititution. 
Man wundert fih, daß die Behörde diefe Schrft, 
die viel Auffehen erregt, nicht bar in Befchlag mehr 
men lafen. 


Valencia, vom 21. Mär. « 


Der General» Kommandant, Mathias Monoro, 
Hat eine Depefche aus Murviedro unter dem 16. ers 
balten. De en: der Kolonne benachrich- 
sige ibn, da vorgerücktes Detafchement von 
Aufrührern fih in der Gegend von Murviedro, 
auf dem Wege von Perres gezeigt habe, woſeldſt 
fih ein Borpöften von der 2ten Kompaznie des 
2ten Bataillond der Jäger von der freiwilligen Mi⸗ 
lis befand. Es bare ein Gefecht ſtatt, im deſſen 
Folge ſich die Aufrührer in das Dorf Torres⸗Torres 
juruczogen. Im der Nacht ftellte eine Kolonne von 
100 Fußgängern von der freiwilligen. Miliz und von 
30 Pferden eine Mekognoszirung gegen das Dorf zu 
an, worauf die Feinde, 600 an der Zahl, das Dorf 
verließen umd ſich nach Gegorbia zurückzogen; unfere 
Truppen vermweilten —* bis 4 Uhr Abends. 

Am Morgen ded 16. zog eine andere Kolonne 
Infanterie und Kavallerie aus und nahm ihre Mich 
tung auf Bal de Uro, im der Abſicht, die Aufrüh—⸗ 
ie dafeldft zu überfallen und Rationen von dort au 

ziehen. 
Re den mweitern Bang der Ereigniffe gibt nach» 
ſtehender offizieller Berichs Auffchluß: 

„Das Kommando des sten Militärbezirfs an 
den Kommandanten ded 7ten. 


“Andere Detafchements # 


Nachdem die Aufrührer alle ihre Streitkräfte 
gegen TorredsTorres hatten vorrüden laffen, fo wie 
ic Ew. Ercell. durch eine Depefche vom 18. davon 
benachrichtigt habe, griffen jie die fliegende Kolonne 
von Turia an. Die Guerillas diefer Kolonne grifs 
fen tiraillirend die Feinde am Morgen des 19. an; 
allein die Aufrübrer bewerffielligtem ihren Rück— 
zuüg nach diefem Plab, es alfo vermeidend, abge— 
— au werden; fe langten um 11 Uhr Abends 


n. 

Auf dieſe Weiſe bemächtigten ſie ſich des Dor⸗ 
fes Murviedro und am 20. um 11 Uhr Morgens 
nahmen jie von dem Schloß Sagunt Beſitz, keines⸗ 
wegs durch die Tapferkeit ihrer Waffen, ſondern 
durch die unerhörte Treuloſigkeit des größten Theils 
feiner Befagung. 

Ih glaube nicht,_ daß fie die Verwegenheit fo 
weit treiben werden, fich der Mauern dieſer Haupt⸗ 
en zu nähern; fie würden bald dafür beftraft wer« 

en. 
Dalencia, den 21. Mär;. 
Unterzeichner: Joſe de Eattellar. 


Am 19. wurde eine Verordnung zu Valencia bes 
kannt gemacht und angefcblagen; man bemerkt darim 


j folgende Artikel: 


. General⸗Kommando des sten Bezirfd. 
„Einwohner von Valencia! Die Umftände, wors 
in diefe Provinz-fich befinder, Umftände, die Euch 
allen bekannt find, veranlaffen mich, in Betracht der 
Nähe der Aufrührer, folgende Artikel zu defretirem: 

„Dieſer Platz ift in Belagerungsjuftand erklärt. 

„Alle Einwohner, die Waffen haben, werden im 
Laufe des Tages vor ihrem refpeftiven Alkaden ers 
feinen und von der Zahl der Bürger, die jedes 
Haus enthält, dem Alfaden Kenntniß geben, um zu 
dem Dienft, der nöthig werden kann, gebraucht zu 
werden. Dean benachrichtigt fie warnend, Daß ders 
jenige, der zu diefew, vom Vaterlande gebieterifch 
geforderten, Dienfte ſich weigern würde, ald ein Feind 
der Konſtitution betrachtet werden wird, 

„Man verbietet eine jede Verſammlung vom 
mehr als drei Perfonen, von welchem Stande fie 
feyn mögen, ſowohl bei Tag, als bei Nacht, auf 
den Öffentlichen Pläben oder in den Straßen; die 
Uebertreter werden vor ein Kriegsgericht geftellt und 
erichoffen werden. 

„Es wird ebenfalld einer jeden Perfon verboten, 
ohne eine fchriftliche Erlaubniß vor der konſtitution⸗ 
nellen Munizivalität oder dem Chef, unter welchen 
fie ftebt, bewaffner zu feyn. Ausgenommen hiervon 
find die Individuen, die zur ftebenden Armee oder 


Lokalmiliz gehören; die Webertreter werden vor ein 


Kriegegericht geftellt und erfcboffen werden. 

„, &» lange diefe Stadt im Belagerungesuftande 
feyn wird, Sollen die Mönche von allen Klöftern, 
unter der MVerantwortlichkeit ihrer refp. Prioren, 
darin beifammen bleiben; die Webertreter werden 
vor ein Kriegsgericht geftellt umd erfchoffen werden. 

‚Unter den gegenwärtigen Umftänden follen die 
Einwohner diefer Stadt vom Einbruche der Nacht 
9 bis zu Tagesandruch, ihre Haäuſer erleuchtet 
alten. 


5 „Ein jeder Einwohner muß zu Haufe ſeyn, ſo⸗ 


bald „der Engel des Herrn“ geläutet wird und kann 
nicht ausgeben, wenn er nicht die Nothwendigkeit, 
die ihm hierzu veranlaft, ansugeben vermag, oder 
wenn er nicht von dem Behörden, in öffentlichen 
Smtereile, zu irgend einem Dienfte gebraucht wors 
den ift. 
Balencia, den 19. Märj. 
Joſe de Cattellar. 


Seres, vom 20. Mär;. 

Bor drei Tagen wurde unfer Ersbifchof, nebſt 
allen Primaten und 34 andern vorachmen Griechen, 
ergriffen umd eingefperrt. Der Schrecken über diefe 
Maaßregel ift groß, befonders da Niemand derem 
Urſache kenne. Es cirkuliren darüber verfchiedene 


Gertechte, allein ficher ift wur fo viel, daß die Der- 
bıftungen mach Ankunft eines Tararen aus Galoni- 
chi som Bey angeordnet wurden. 


Krapp, Reb, 





Benachrichtigungen. 
(776) Polyorama, 

Die zwölf Gemäblde, woraus die erfte Ausſtel⸗ 
Iumg befteht, find moch einige Tage zu fehben. Mitt 
woch den 16. Npril und folgende Tage werden mehr 
rere neue Gegenſtaͤnde die zweite und Ichte Ausftellung, 
* wenige Tage darauf geſchloſſen werden wird, 

ilden. 

Zeil Lit. D: Nr. 26. im erſten Gtod. 

Der Saal ift täglich von 5 bis 9 Uhr Abends 
geöffnet. 








(768) Heute langte wiederum dad Direfte Schiff, 
De jonge Jaeob, Schiffer H. van Emiter, von Ant 
werpen bierfelbit an. Gölm, den 8. April 1823. 





m) - Teppich-Fabrite. | 
Johann Joſeph Vaconius, zur Arche im ber 


Schnurgaſſe, bar eine ſchöͤne Auswahl von Teppichen ® 


in feinen und mittlern Moquets, ſchottiſchen und or» 
dinären, riefen, Sattler⸗ und andern Teppichen. 
Altes nach dem neueften Geſchmack, im den lebhafte, 
Ren Farben und billigen Preiſen. Auch empfiehlt 
derfeibe feine Handlung im den befannten Artikeln 
zur ferneren Gemogenheit aufs ergebenfte. 


—————————————————————6—————————————————— 
(685) Auf künftige Maimeffe find in Mannheim 
unter dem Kaufbaufe Lit. NR. 1, Nr. 3., in ber 
breiten Straße ein Baden und einige Buden zu ver 
mietben. 
— — — — — — — —— — 
(733) Bei den Muſikchören der königlich preußi⸗ 
fchen Infanterie » Megimenter Nro. 35 und 36, zu 
Main; in Garnifon, wird vom erfien Mai a. c. ad, 
der Finiritt eines erften Klarinertiften, erften Fa⸗ 
gottiften, erften Flötiften umd erften Horniften ges 
wünſcht. Mir der vorzüglicen Behandlung des 
Haupiinſtrumentes muß eim folches Individuum and) 
Die Kenniniß Anderer (beſonders Gaiteninftrumente) 
verbinden. Die näbern Grörterungen gibt der Bös 
niglich preußische Muſikmeiſter Kautzmann, an den 
man ſich in pdrtofreien Briefen zu wenden bittet. 





1563) Der allein ächte von Schuͤje'ſche Gicht- 
und Gefundbeiti-Taffend bat das Zeugniß vom vielen 
berühmten Herren Doktors, wie auch von den meis, 
ften fchon erprobten Gichtpatienten binlanglich aud« 
gewiefen, wie dieſer Taffend alle böfen Säfte am fich 
Jiehet, wodurch die Gicht und rheumatifche Schmer⸗ 
zen fich in der Kürze verlieren. Diefer Zaffend wird 
verkauft zu machitebenden Preifen: 1 Elle oder 2 


Aermel a 1. a, Soden, Handſchuhe, Schlafhauben, » » 


Müdenftüde a rl. 3, 1 Baar Grrümpfe zu fl. 6 in 
der Fahrgaſſe k. Nr. 10 bei 
J. P. Schott. 





1719) Ankündigung. 
Die Ziehung der sten und Haupiklaſſe 6aſter 
biefigen Korterie beginnt am 16. d., wozu bei Um 
Terzeichnerem ganze und gerheilte Roofe zu a. find. 
-R. Fulda 
Brücdhofitraße Nr. 7. 
———⸗— 





Theater. Anzeige. Der Freifhäg. Oper in drei Aufzügen. 


1739] Todes Anzeige. 

Am 26. v. M. Morgens_um 6 Uhr farb dabier 
unfer geliebter Vater und Schwiegervater der here 
zoalich naſſauiſche Hofjägermeifter Freiherr Friede 
rich Gbhriftian Ludwig von Nauendorf auf Nauen 
dorf, im 7aften Jahre feines Alters und dem Siſten 
dem berzoglichen Haufe treu geleifteter Dienfte. 

Biebrich, den 2. April 1823. « 

Iſabelle Freifrau pon Gchwarkloppen, 
eborne von Nauendorf. 
Caroline Freifray von Nauendorf, ger 
dorne von Näuendorf. 
Louiſe von Nauendorf. 
Friedrich Freiherr v. Schwartz⸗ 


toppen, berjogl. nafl. Hof- xs 
Maricall. Söwieger: 
Woolf Freiherr v. Nauendorf, föhne, 


berzogl. nafl. Obriftlieuter 
nant und Zlügeladjudant. 





[533] Brlanntmadhumg. 


0» Das unterzeichnete Comptoir, welches zum Ver⸗ 
fauf der berühmten Herzoglich Raffauifchen Mine⸗ 
ralwaffer von Selters, von Fachingen, ‚von dem 
Bein: und Gtablbrunnen zu Langen» Schwalbach 
und dem Gchwefelbruhnen zu Weilbach, an dem 
Quellen, ausfchließlich beauftragt iſt, benachrichtige 


das verehrliche Publitum, daß „die Waller » Berfüls 
lungen an allen diefen Brunnen f ieied Jahr ans 
gefangen haben, daher Jedermanit, Welcher Wafler 


an den Brunnen felbit beziehen, oder zur Derfens 
nen kann. — 

Die Brunnenpreife diefer verfchiedenen Minerals 
mwafler find für das laufende Jahr von berzoglicher 
General-Domänendireftion feftgefeßt wie folgt: 
von Selters und Fachingen wie bisher, nämlich: 


für 100 ganze neue Arüge .. .. ki 
’ 100 balbe neue ⸗ Dr * # 10. 
vom Wein, und Stablbrunnen zu Langen, Schwalbady 
für 100 ganze neue Krüge . .... 12. 
⸗ 100 balbe ⸗ ⸗ ’ 
*» 100 ganze alte Krüge, welche zum Füls 
len an den Brunnen gebracht wer⸗ 


Pi bei und beftejjen will, auf jchnelle Beförderung 
ech 


den u * . * * * * * 0 ⸗ 5. 

⸗ 100 halbe desgl. DE Br Be e 4. 
vom GSchwefelbrunnen zu Weilbach 

für 100 ganze neue Krüge » +... flı3. 


. 100 balbe neue ’ — — ⸗ 
⸗100 ganze alte ⸗ Pa 2 6. 
100 Bald “te = ee. 000.0 % 
Zugleich wird bemerkt, daß zu mehrerer Bequem⸗ 
lichkeit der Abnehmer Haupt» Niederlagen errichtet 


d: 

zu Köln bei Herrn Georg Hei Koch und 

zu Höchft a. M. bei Herren Job. Horfimann, 
bei welchen alle diefe Mineralwaſſer fters von dem 
frifcheften Füllungen vorrärhig find, und die Beftels 
lungen eben fo reeil und pünktlich ausgeführt wer⸗ 
den, ald dahier bei und felbit. . 

Nieder⸗Selters, den 10. März 1923. 

GHerjzoglich Naſſauiſches Mineralwafler + Vers 

» ſchleißcomptorr. 





1674) V. Bruckmann u. Comp, 
Fabrikanten in Ornamenten und Gilberwaaren aus 
> Heilbronn a. R., 
jeigen hiermit am, daß fie mit einem Gortiment ih⸗ 

rer Fabritare die Meffe bezogen haben. 
Ihr Magazin it Lit. ©. Nr. 5 an der Katharis 
nens Pforte, gegenüber dem rorhen Löwen. 








Gerrutt bei Baurhofee in Brankfurt. 








Ne 105. 


Dienftag, den 15: April 


1825. 





Wien, vom 8. April. 

Der königl. framgöfifche Botfchafter an der Pfor- 
te, Marauis von Latour» Maubourg, und der k. k. 
Botfchaftsrath, Graf Brunei, find am 5. d. von 
bier nach Paris abgegangen. 


Brag, vom 5. April. 

Man ift mewerdings bedacht, die Donau mit der 
im Bunzlauer Kreife in die Elbe fallenden Moldau 
durch einen Kanal im Verbindung zu fegen, der in 
der Gegend von Lin; am der Donau feinen Anfang 
nehmen und bei Budweis in der Moldau, mo Dies 
fer Fluß ſchon ſchiffbar ift, enden fol. Die Schwies 
rigteiten diefed Unternehmens find wegen der uns 
günftigen Verhältniffe der Gegenden, modurd die 
Kanallinie gesogen werden foll, fehr groß, ja früs 
herhin für fait unüberfteiglich gehalien worden, weil 
man berechnet bat, daß der Kofien- Aufwand für 
diefe Waflerftraße au hoch iteigen würde, als daß 
ibre Ausführung in einer oder der andern Beziehung 
vortheilpaft ſeyn könnte. Anders hat ih die Sache 
nunmehr durch die ‚Si. &cifffahrt- Freiheit, geftalter, 
indem fich Defterreich durch Diefen Kanal eine unnn⸗ 
terbrochene Waſſer⸗Straße von der Nordfee bit an 
die Donau, umd in das Herz vom allen, mit dieſem 
Strome durch ſchiffdare Fluͤſſe in Verbindung ftes 
henden Provinzen verichaffen kann, wodurch felbit 
3.3. Salzburg und Innsbruck diefer Vortheile theils 
baftig werden können. 


Baris, vom 10. April. 

Die Mente wurde heute zu 82 fontant eröffnet 
umd ftieg bis 52. 50., als letzten Kurt. 1 

Auf Ende Monats wich fie gegen u Uhr bis 82. 
5., ald lebten Kurs. 

— Man fehreibs und von Bayonme, unter dem 
3. April: 

„Der Adjudant des Generald Guilleminot, der 
unter ficherer Bedeckung nach Paris abgeführt wor⸗ 
des ift, hatte, wie man fagt, die Abſicht, den Ue— 
bergang einiger unferer Regimenter zum Feinde zu 
bewirken. an bat bier Kiſten unter feiner Adreffe 
angehalten, worin fich dreifarbige Kokarden und Ad» 
ler befanden. 

„Die konſtitutionellen Goldaten haben ſich in 
die Mauern von Vampeluna zurücdgesogen, von 
wo fie ich wicht berand hingen, ſelbſt nicht eins 





mal auf Piftolenfchufweite. Der Vieomte von Eas 
bartbe, franzöfiicher Obrifter, in Dienften der Glau⸗ 
bendarmee, bat, an der Spike vom nicht mebr als 
25 Zögern, eine Recognoszirung big unter die Mauern 
von Pampeluna angeftellt, und wii dort erfahren 
haben, daß die Einwohner diefed Platzes nur die 

auptarmee erwarteten, um fich von beim auf ihnen 
aftenden Joche zu befreien. Wonigitend bat der 
Herr Vicomte von Labarthe fo an Don Carlos, 
Grafen von Espagna, General der royalififchen Ars 
mee von Navarra, berichrer. ‘’ 

— Unſere Zefer erinnern fih, daß der portugies 
ſiſche Gefandte_am franzöliihen Hofe von feiner 
Regierung die Weifung erhalten hatte, Frankreich 
zu verlaffen, sobald der Krieg gegen Spanien ers 
Härt ſeyn würde. Es fcheint, daß Ge. Treell. die 
Proflamarion des Herzogs von Angouleme für 
gleichbedeutend mit einer fürmlichen Kriegterklärung 
anfiebt. Der Gefandte har feine Päſſe verlangt und 
erbalten und wird heute abgeben. 


. — Zu Breit hatten am 30. Mär; Abends unrus 
bige Auftritte fatt. Schweizer» Soldaten führten 
ein betrunkenes Weib und mißhandelten fie. Ein 
Bürger nahm fich ihrer an, befam mit den Soldaten 
Händel, umd flüchtete fich in ein Haus, Das den 
Schweijern geſchloſſen wurde. Dieje fprengten das 
Hausthor, und da fie den nicht fanden, den fie ſuch⸗ 
ten, ſo führten fie den Hausheren und feine Gattin 
ins Gefängnis. Die Einwohner, darüber erbittert, 
rotteten fich aufammen, und riefen: „Weg mit den 
Schweijern!“ Dean fchlug den Geueralmarſch; die 
Truppen griffen zu den Waffen, die Thore wurden 
gefchloffen. Mit vieler Mühe wurden emdlich die 
erbirterten Gemüther befänftigt. Am folgenden Tage 
erfchien folgende Prollamation des Maires: 


‚Einwohner von Brei! Bubauerungswürdige 
Aufiritte haben den geftrigen Abend bezeichnet. Meh⸗ 
rere rubige Einwohner baren fich über Gewalttha⸗ 
ten gegen ihre Perfonen zu beflagen. Mit Verach⸗ 
tung des Geſetzes wurde die Zufluchtftätte eines Bürs 
gerd verlegt, und diefer wurde in feinem Haufe 
welches ihm ſchützen follte, von der Waffenmacht feld 
ergriffen. Euere Magiftrate haben die geraͤueſten 
Nachrichten über dieſen Auftritt eingezogen, und Ihr 
könner darauf rechnen, daß ftrenge Gerechtigkeit die 
Schuldigen treffen werde. Seyd alfo vertraueusvotl 
in Euerer Behörden Sorgfalt, verbleiber im der ruhigen 





altung und Fiaftimmigfeit, wovon Ihr ſchon fo viele 
eiwerfe gegeben habt.“ (Aug. 3.) 

Heute bringe nun der Moniteur cine könial. 
Drtonnanz vom 8.8. datirt, kraft welcher „nach Ans 
ficht der Vroflamarion des Maıred von Breit auf 
den Bericht des Minifters des Innern“ der Herr 
Kerbod, Maire der Stadt Breit, feiner Sielle ent 
feßt wird. 

Der Präfekt des Finieterre» Departements hat 
am 3. April zu Breit eine Proklamation erlaffen, 
worin er diejenige des Maire mißdilligt, den Bürs 
gern mit firengen Maapregeln droht, die Schweijers 
truppen aber in Schuß nimmt, als welde nur ihre 
Schuldigkeit gethan umd ohne Ruͤckſicht auf das ges 
gen fie erhobene Geichrei fortwährend ald Garnijon 
in Breit verbleiben würden. 


Bayonne, vom 5. April. 


Die Artillerie und Kavallerie, welche feit länger 
ald einem Monate hinier die Linie geſchickt wors 
den, find geftern umd heute wieder im Zuefelde einge 
rückt; da alle Maffen lich bis übermorgen bierfelbft 
an Drt und Sielle befinden müffen, fo iſt micht 
mebr iu bejweifeln, daß die Porenden werden übers 
fohritten werden. 

Was am meiften die Overationen unferer Armee 
hindert, iſt die jogenannte Glaubentarmee, die fo 
eben den Titel Armee von Navarra angenommen 
bat. Man kann fich unmöglich eine Veritellung von 
ber Albernheis ihrer Chefs machen. Als der Hers 
309 von Anaouleme fie wegen der Hilfsquellen bes 
fragte, die fie in ihren Lande hätten, antworteten 
fie, daR ſolche ihnen unbekannt wären. Quefada 
wird im Hauptquartier des Prinzen bleiben. f 

Der Herzog von Belluno lebt bier fehr zurück 
gezogen; man fagt, daß er Befehle von Br. Mai. 
erwarte. ’ 

Beftern um 5 Uhr fand die Avantgarde moch bei 
la» Sroirs ded-Bouaueis und die Bonsons befanden 
fih im Bart wiſchen St. Jean⸗de⸗Luz und Urrugna. 

Dieien Morgen haben wir noch den Kurier von 

St. Sebaftian und Irun erbalten. 
. Der General Ballefteros ik zu Vittoria angefoms 
men. Gr bar über ein Truppenforps Elittn Muftes 
rung gehalten, dad, die freiwilligen Milizen der bes 
nachbarten Provinzen nicht mir inbegriffen, mebr 
ald 5000 Mann ftark it. Man behaupten, daß Ans 
fangs feine Inftruftionen dahin gingen, dem franz: 
zöſiſchen Heere keinen Widerftand entgegen zu fejs 
sen, allein daß er gegenwärtig entichloffen ift, Ge— 
walt durch Gewalt abjurreiben, und den Engpaß 
von Salinas au vertheidigen. Gr bat mehrere 
Vertheidungemaßregeln angeordnet, unter andern 
die, Die Chauffee zu durchitechen und zu fprengen, 
Man weiß wohl, daß nichts die franzclifche Armee 
wird aufhalten fönnen md daß jie in wenigen Tas 
gen am Ebro ftehen wird; allein diefe zweite Linie 
wird ein mächrigered Hinderniß feyn. 

St. Schaftian und Pampelung find in aller Bes 
Hehung im Vertheidigungeſtand, wodurch mehrere 
Tauſend Mann im Gchach erhalten werden. 


Bayonne, vom 7. April. 


Diefen Morgen ift die Armee unter dem einftims 
migen Rufe: Es lebe der König! Über die Bis 
dafloa gegangen, nachdem am Tage vorher 800 Mann 
von der Glaubensarmee unter Anführung des Traps 
piften den Urbergang bemertitelligt, die Anhöhe von 
St. Martial beieke und fo das heute früh erfolgte 
Schlagen der Schiffbrücke gefichert hatren. Geoen 
Mittag zeigte fi) das Neginient Kaifer Yleran» 
der auf den Anbohen von Jrun und fchien bereit, 
vet Mebergang über den Fluß zu verwehrin. Eine 
Abenenung von 100 Dann vom der Legion der Aus— 
länder, Negängig franzof. Weberläufer, fieg, eine 
dreifarbige Fadee in der Mitte, an die Bidaſſoa bers 
ab, dot den Soldaten des Htem leichten Jnfante, 


rit⸗Regiments zu trinke 


reſpondirenden Jahr und Quartal, dar. 


nd verfuchte alle Mittel, 


die Soldaten im ihrer Pflicht wanken gu mas 
dien. Diefe nabmen aber nichts an, und ants 
morteten auf Die am fie ergangenen Aufforderun— 
gen mir Feiner Silbe. General Vallin, Zeuge 
diefe Scene, lief eine Kanone vorfabren und bes 
fabl, ſie mit Karrärfchen zu laden. MWäbrend die 
Kanoniere dies thaten, riefen die ileberläufer un— 
aufbörlih: Es leben unfere braven Kauonie 
re! Es leben unfere Freunde von der Ars 
tilleriel Als fie den General Vallin gegen das 
Ufer vorreiten ſahen, fchrien fie: Es lebe Napos 
leon! Der General antwortete mit dem fogleich von 
unſern Reuten wiederbolten Rufe: Es lebe der Ko» 
nig! und befahl, Feuer zu geben. Der erfte Schuß 
warf 10 Menſchen nieder, der weite 3. Die Hebrigen 
zerſtreuten fich in die Berge. Cine Kompagnie Rarabis 
niers vom 9. Regiment warf fich in ein Fabrjeug, 
um die Zliehenden zu verfolgen, konnte fie aber fo 
wenig erreichen, als das Negiment Raifer Aleram 
der, das gleichfaug miche Stand halten zu muͤſſen 
glaubte, fondern fich in der Kichtung nah Ernani 
zurück zog, fo daß unfere Truppen moch im der 
Naht Jrum befekten. 

Die Armee ift im dieſem Augenblicke im vollem 
Marſche nah Pampeluna, Tolofa und Sr. 
Sebaſtian, und alles verfpricht ihr sünftigen Er» 
folg. Die ſtrenge Mannszucht, die fie beobachtet, 
wird Die gute Dieinung rechrfertigen, welche die 
Mehrzahl der Spanier von ıhr hegen wird. 


London, vom 7. April. 


2pCt. Konſols 7a’; ., 3 %a; 5pEt. ſpan. 
(alte) 36; id. (neuc) 29%, 287. Ya 

— „Bir fielen unter die Augen unſerer Leſer 
— fagt the Courier — die das Finanweſen bes 
treffenden Aktenſtücke, welche wir Samſtags verfpros 
en baten. Wir haben angezeigt, daß das Mefuls 
“ vortheilbaft wäre und wiederholen diese Behaup⸗ 
ung. 

„Das Reſume des reinen Ertrags des Einkom⸗ 
mens für das Jahr und die Quariale, Die ih am 
5. April 1822 und am 5. Aprıl 1823 fchliefen, bies 
tet eine Derminderung von anderthalb Millionen 
Pf. St. fir das Jahr und von ungefähr 300,000 
Pf. St. für das Quartal, im Dergleich zum fors 
Die Ders 
minderung bei der Acciſe alleim beträgt eine Deitliom 
118,000 Pf. Gt. im Jahr und 200,000 Pf. Er. 
für das Quartal, Allein welches it die Urſache dies 
fer Berminderung ? Dat etwa die Konfumtion ab» 
genommen? Mein! die Auflagen find berabgefegt. 
worden. Man muß fi) erinnern, daß allererft nach 
dem 5. April 18522 die Wirkung der Herabießum 
bemertbar wurde. Die Accifegefälle find hinſichtli 
bes Maljed, des Saljes ‚und der Leder vermindert 
worden; bie Tare auf die zum Ackerbau verwendes 
ten Pferde wurde abgefchafft. + 

Der Geſammtbetrag des reinen Einkommens vom 
Jahr 1823 iſt folgender: Zölle, 9 Millionen 406,642 
Br. ©t.; (Bermehrung, 70,931 Df. Sr); Acciſt, 
25 Diillionen 546,922 Bf. ©.; (Berminderung eine 
Diillion 198,701 Pf. Et); Siemmel, 6 Millionen 
200,000 Pf. St.; (Berminderung, 27,258 Pf. &t.); 
Voſten, eine Million 369,000 Pf. ©t.; (Vermeh⸗ 
£ung 81,000 Pf. St.); Auflagen auf beitimmte Ges 
genftände, oder assessed taxes, 6 Millionen 874,855 
Bf. ©. ; (Verminderung, 613,853 Pf. St.), unters 
ſchiedliche Einkünfte, 126,578. Df. St.; (Vermeh⸗ 
rung, 106,095 Vf. St). Gefammtderrag des Yabs 
res, 49 Millionen 824,057 Bf. St., oder eine Mils 
liarde 215 Dilionen 601,425 Franten, 

Die Verminderung, mach Abdiug der Vermehrun⸗ 
gen, beträgt eine Million 561,796 Pf. St., oder 
39 Millionen 31,650 Franten. 

‚Wir gehen jetzt — fagt the Courier — auf den 
weiten Theil der jährlichen Bilanz über, oder auf 
das Einfommen und die Laſt der Lonfolidirren Fondg.“’ 
Um von dem Publikum auf dem Kontinent veritans 


den zu werden, wollen wir die Reſultate, welche 
she Courier auf eine mehr elemensarifche Are lies 
fert, zuſammenfaſſen. Die Gintunfte des Lonfolis 
dirten Fonds find unterfchiedliche Theile des reinen 
Einkommens, Die demfelben überwiefen find; ihr 
Ertrag ift ſehr wechſelnd, weil derfelbe vornehmlich 
aus Zoll», Nceifer und Stempelgebübren jufammenz 
gefegt if. Die Laſten des Lonfolidirenden Fonds 
find öffentliche Dienite, Die er zu beftreiten verpflich⸗ 
ter iſtz dieſe Dienſte wechſeln gleichfalls von Jahr 
au Jahr. Auch hier bieten ſofort die Zahlen eine 
auffallende Verminderung dar, - denn die Ginfünfte 
des konfolidirten Fonds beiragen für das Jahr 1322 
11 Millionen 134,569 Pf. ©t., und die für das 
Jahr 1823 betragen nur 10 Millionen 53,769 Bf. 
St. Demnach beläuft fh die Verminderung auf 
mehr ald eine Million; allein die Laften baden im 
einer noch ftärkern Proareffion ſich vermindert; fie 
betrugen im Jahr 1522 9 Millionen 609,522 Pf. 
St. und der in Kaffa verbleibende Weberfchuf belief 
fih nur auf eine Million 545,097 Bf. St.; die Las 
Ren für das J. 1923 betragen micht mebr als 7 
Millionen 920,000 Pf. ©. und folglich beläuft ſich 
der Ueberichuß für dieſes Jahr auf 2 Miltionen 
133,769 Pf. Sr. KH 

Diefer Ueberfchuß deckt zum Theil die fchwebende 
Schuld oder die Schatzkammerſcheine, deren Kredit 
fo blübend ift, daß man anf diefe Art von Bond 
oder Bieconnaiffancen 12 und 14 Prämie pr. Mille 
gibt. Die Mafle der Schatztammerſcheine, die ohne 
durch vorhandene Fonds gedeckt zu fehn, ausgegeben 
bleibt, beträgt, den 5. April 19823, 3 Millionen 
794,000 Pf. St., indeffen im verfloſſenen Jahre 
diefelbe Maſſe 7 Millionen 366,000 Pf. St. betrug. 


Neapel, vom 22. Mär. 

Geftern früh fahen wir den Veſuv und die um— 
liegenden Berge mir Schnee bedeft. Wir find im 
der Frühlings, Nachtgleiche umd empfinden bier die 
größte Strenge des Winters; dies ift im unſerm 
Klima, wo ſich der warme Frühling font zeitlich 
einſtellt, ein fehr feltener Fall. Auch im dem Abruzs 
308 herrſcht Winterkälte; in Aquila bat es 36 Stuns 
den ununterbrochen fort gefchneiet; es fiel fo viel 
Schnee, das die Dächer von fünf Kirchen einftürps 
ten. 


Frantfurt, vom 19. Avril. 


Wir erbalten durch außerordentliche Gelegenheit 
Parifer Blarser vom 11. d. Der Rriegsminis 
fer, Vicomte Digeon, hat der Kammer der Abs 
geordncien im der Sitzung von 10. Abends nachites 
bende Mittheilung gemacht: l 

„Der König hatte gebofft, daß die Zurückberu—⸗ 
fung feined Gelandten von Madrid eine leiste Bars 
nung für die Faktion, welche in dem Mache von 
Spanien berricht, ſeyn würde, und daß fie, emdlich 
die Auen über ihre Gefahr öffnend, eimmilligen 
würde, das gute Vernehmen zwifchen zwei Kan m 
wieder herzuſtellen, die nie Feinde fenn können. Die 
Erwartungen des Könige find getäuſcht worden; er 
bat zu den Waffen greifen müffen, um einem Stan⸗ 
de der Dinge ein Ende zu machen, der die Ehre und 
Sicherheit Frankreichs gefährdet. Demzufolge bat 
der Herjog von Angouleme, machdem er vom dem 
Könige den Befehl erhalten, am der Spitze der Ars 
mee uber die Grenze au geben, am 7. d. die Bidafı 
foa überſchritten. Ich werde Ihnen, meine Her, 
ren, den erften Bericht, den Die Megierung von 
denn Major-Beneral der Armee erbalsen bar, able 
fen: 


„Im Hauptquartier zu St. Jean⸗de⸗Luz den 7. 
April um 3'/, Uhr des Morgens. 

„Monſeigneur! Ich habe die Ehre, Ew. Eriell. 
zu berichten, daß geitern ein Haufe franzöfifcher 
und italienischer Ueberläufer durch Befänge und aufs 
rübhreriiche Meden Die Soldaten. des Konigs am der 
Bidaffoa zum Treuebruc bat verleiten wollen. Beim 


Andi eines Geſchützſtückes fchrieen Die Elenden; 
„E86 lebe die franzöfiihe Artilleriel« 
Der General Vallin antworteie: „Ja, 88 lebe 
die Artillerie, aber es lebe der König! 
Feuerl“ In demſelben Augenblicke rückte eine 
Kompagnie des gten leichten Infanterieregimente,, 
die verdeckt ftand, vor und zeiftreute Die vollends, 
welche das Kartatſchenftuer verfchone harte. 

* ,,&0 haben die Truppen ihre Liebe für den Könıg 
Auf eine werkthatige Weile An den Tag gelegt. Ew. 
Erjell. ——— beillegend einen Auszug Aud dem 
Verhöre von vier Verwunderen, die man gefunden 
bat. Es wird Ihnen einen Begriff vom den erdarm. 
lichen Bundesgenofien geben, welche die fpanis 
fihen Revolutionäre fich beigefellt haben und die dag 
Negiment Kaifer Aleyander fo zu fagen auf die 
Sdchlachtbank geführt har, indem es feine Vorpoiten 
früher zurüchjog, als die Weberlaufer an dad Ufer 
fommen konnten. Wenige Augenblicke nach deren 
Flucht kamen Die Einwohner von jedem Geſchlechte 
herzu und die Verbindung zwiſchen beiden Königreis 
en it auf der Gtelle wieder bergeftellt worden, 
Der Alcalde von Irun bat fogar anzeigen laffen, 
daß das Regiment Kaifer Aleramder die Start 
rigen und Firmin’s Truppe jich von Fontara⸗ 

ie zurückgezogen babe. 

‚Unter denOpfern diefes Tages, welche ang acht 
Todten und vier fchwer Verwunderen beſtehen, ers 
kannte man Maller und Delamotte, Beide in 
mehrere Verſchwörungen verwidel. (Be die ſer 
Stelle bricht die Verſammlung im den Muf aus: 
Es lebe der König! Es leben die Bourbons!) 

Der Mojor-Benerat, Graf Guilleminot. 


„Dieſe erften Nachrichten werden, wenn es 
nötbig ſeyn follıe, alle Vor ſicht maaßregein rechts 
fertigen, welche die Megierumg fen langer Zeit 
getroffen. Man bat uniere Soldaten fogar noch 
in dem Augendlicke zu verführen geſucht, wo fie 
berufen waren, Proben ihrer Zreue zu geben, 
Sie haben dem, wad der König und Franfreich von 
ihnen erwarteten, würdig entiprochen, Doch bat der 
König, der fein väterliched Herz nie verlaugner, 
ſelbſt nicht gegen feine ftrafbarften Rinder, nichr oh⸗ 
ne Kummer franzoͤſiſches Blut im den Reiben fließen 
feben, im die nur MWerrätberei e# batte bringen fons 
nen. Es moge auf die Anitifter der befiagendwers 
then Revolution Spaniens zurücfatlen. Im Mebriv 
gen, meine ‚Herren, laßt und Alles hoffen, daß diefe 
Geifel ihrem Ende nahe it. Gpanien, dem wir au 
Hülfe jiehen, erkenni ung als feine Befreier, als 
feine Bundesgenoſſen an. 

Ein gleihe Eröffnung wurde der Kammer der 
Pairs von dem Herrn Praſidenten dee Minifterials 
rathes gemächt. 


Die 5pCt. Konfol. ftanden 83. 90. 


Arapp, Reb, 


————mmm ——— 
Benachrichtigungen. 


1723) Donnerſtag den 17. April und folgende 
Tage wird die Gemälde» Verfteigerung, welche uns 
term gen Died ihren Anfang nabm, in dem Hoffins 
geeifen Saal in der Düngesgaffe in Frantfurt a/m. 
ottgeſetzt, man ladet daker aller bieligen und aufs 
wartigen Kunftfreunde und Kunſtkenner ein, dieler 
Verfieigerung um fo mehr beiimmohnen, da nicht 
nur eine bedeutende Anzahl vorzüglicher Bemälde audges 
ſtellt find, fondern folche auch zu den miedrigften Preis 
fenabgeseben werden. — Digie Sammlung ;cchr Dien» 
ſtag den 15. und Mittwoch den 16. Aprıl zu Jeder⸗ 
manns Einſicht, Vormittags von 9 bis 12 Uhr umd 
Nachmittags von 2 bis a Uhr offen. Kataloge find 
im Parifer Hofe fo wie im obenbenanaten Gaale 
unentgeldlich zu baben. 

Frantfurt a /m, den 17. April 1823. 





K27) Das bleſige Gaſthaus 
sum goldenen Anter 
habe ich bereits feit dem 1. d. bezogen, obgleich man 
bier und da die Machrichr zu verbreiten fuchte, ich 
würde nie zu dem Beſihe dieſes Wiripichaftegebäus 
des gelangen. Mit der aegenwärtigen Anzeige nun, 
welche ich fchom im Hinſicht auf meine vorläufige Ber 
fanuimachung vom 18. Februar einem geehrten Bus 
blitum ſchuldig au feyn glaube, wiederbole ich übri⸗ 
gens die Verſicherung, daß gute und bulige Bedies 
Kung jederzeit mein ganzes Beftreben ſeyn wird. 
Neuwied, am g. April 1823. | 
Winwe Lamprecht, geborne Gchwertführer. 





(rar) Den 3. d. M. entſchlief mein Ehegatte, 
der Herjoglich mafanifche Hofraıh und dabier im 
metrikulister Notar C. W. Eordier, an einem Mas 
rasmus und allgemeiner Laͤhmung der Lebenskräfte 
im 5often Jahre feines Alters, wovon ich im Ges 
fühle des riefften Schmerzes feine hoben Gönner, 
Freunde und Bekannte in Kenntniß au ſetzen mich 
verpflichteg halte. 

Frankfurt am M., den 5. April 1823. 

Eatharine Philippine Pauline Eordier, 
geborne Hoffmann. 





17301 7 Stück k. f. öftr. beim Haus Rothſchild 
negoztirte fl. 100 Looſe, in Gerie 82. No. 21,142. 
21,r44. 21,145, in Eerie 70. Mo. 12,963, Gerie 
a9. Mo. 12,716, Gerie 29. No. 7518. umd 7520. 
find abhanden gekommen, für deren Anlauf Jeders 
mann gewarnt wird, indem fchon die mörhige Wors 
fehrung getroffen, daß folche oder der darauf fallens 
de Gewinnft, nur an den rechtmäßigen Eigenthümer 
ausbezahlt werden. 





(729) J. I. von dem Bruch aus Vervierd bat 
fich entfchloffen feine Fabrik in mechanifchen Mafchis 
nen zum Wollſpinnen und Raupen und Scheeren der 
Tier aufjugeben; er bierer daher einige dieſer 
Maſchinen, welche fertig und zum Berfenden bereit 
fiehen, zu billigen Breifen an. Naheres zu erfras 
gen während biefer gi im engl. Hof No. 45 — 
und fpäter bei dem Cigenthümer in Verviers. 





1558) Das unterzeichnete Promeffen- Somite gibt 
jur 5ten Ziehung der Prämien» Stactsfchuldfcheine 
Promeſſen aus; jedoch verkauft es micht im geringes 
ren Vartien, als 200 Stüde. 

Nösere Auskunft errbeilt dad Bureau, Werder 
fcher Martı Ro. 6, in Berlin. 

Berlin, den 4. Mär; 1523. 

i Promeffen-Comite, 
Gebrüder Benecke. Unton Bendemann. J. Crelin⸗ 
er. L. Friebe. €. Heine. M. Jacobſon. Mens 
elfohn u. Fraenckel. Mochow u. Pietſch. D. J. 
Rieß. Carl W. J. Schultze. 

16761 Gine Dome vom guter Familie ſucht bis 
Sure Mai eine anſtandige Meifegefeitichaft auf ge» 
meinfchaftliche Koſten nach Berlin. Das Nähere in 
Lie. D. Wr. 2 Stiegen hoch. 








[657) Don 21. April bis zum 9. Mai 


Bücher-Verſteigerung bei Antiquar J. DM. 


hHeberle in Kölm. 

Don diefer großen Sammlung, melde zugleich 
mebrere merfwürdige Manuferipre und feltene alte 
Drude, verfhiedene Prachtwerte, fo wie eine aut» 
erle ſene Colleriion von Kupferſtichen ıc. im fich vers 
einigt, iſt das Verzeichniß in der Hermann'ſchen 
Buchhandlung zu haben. 


[792] Wir benachrichtigen die Herren Beliger von 
Gerriritaten, welche von ung über f. f. oſter. Ns 
tional-Bant-Aktien ausgeſtellt find, daß wir befchlof- 
fen baden, tie darüber errichiete Adminiſtration, 
gemän der anterm 29. Oktober 1818 deshalb erlaſſe⸗ 
nen Belanntmachung, anfınlöfen. Die Herren Bes 
figer von uns auegeftellter Bant-Aktien-Eertifitate 
werden demmach, zufolge 5. 8 der vorerwähnten Bes 
fanntmachung, hiermit aufgefordert, fich dem 15. Juli 
1. 3. bei und anzumelden und gegen Zurüdgabe eis 
nes Gertififatd mit allen umverfallenen Coupons, eis 
ne der deponirten k. k. öfter. National-Bank Aktien 
in &mpfang zu nebmen; die alsdann verfallenen Cou⸗ 
pons diefer Gertifitate werden, mach einer desfalls, 
wie üblich, zu erlaffenden Bekanntmachung, baar bes 


zahlt. 
ranffurt a. M., den 1. April 1823. 
nn ' oh. Boll m. Söhne. 


— — — — — — — — — — 
5641 Chriſtian Merzenich, 
Gaſtgeber zum Wiener Hofe zu Köln am Rhein, 
Klöckergaſſe Nr. 8, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mm geneigten 
Zuſpruch. Die den Meifenden beſonders ſehr bes 
ueme Lage des Haufen, in der Nähe des Ober⸗ 
oſt⸗ Amta, und die getroffene neue Einrichtung des 
Lokals cheitebend im vielen geſchmackvollen tanezirt 
und menbelirien Zimmern, hinreichende Srallung und 
Memifen) werden feine Gönner nicht undefriedigt 
laſſen, indem er feiner Seits ſich möglichit beftrebem 
wird, durch gute und billige Bedienung ihren Wün—⸗ 
fchen zu entfprechen. 





[521] Da ich das Gaſthaus zum ſchwarzen Och⸗ 
fen dahier eigenthümlich übernommen babe, fo mas 
che ich alten geehrten Meifenden biedurch die Anzeis 

e, daß ich die Gaſtwirthſchaft, wie fie bisher bes 
anden, foriführe und den Beifall derjenigen zu em 
langen fuchen werde, die mich mit ihrem gütigen 
Zuſpruch beebren. 





16951 In Folge früberer Anzeige erfuchen wie 
Diejenigen, welche Woaren, Mobilen, Gebaude und 
andere Grgenftände gegen Feuerbgefahr bei der Ber⸗ 
linifchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt verſichern zu 
laſſen wünſchen, ſich im Verſon oder ſchriftlich am 
uns zu wenden, eine ſchriftliche Aufgabe zur Ver⸗ 
—— einzureichen, um dad Weitere bewirken zur 
önnen. 

Die Solidität und das reelle Verfahren der Ber⸗ 
—— Feuers Berficherungs-Unftalt ſind hinlänglich 
währt. 

Plane oder gedruckte Bedingungen der genannter 
Unſtalt find bei ung umentgeldlich zu erhalten. 
Frantfurs a. M., den 23. März; 1823. 
Gebr. Berd, Zeil Lit. H. Nr. 5. 


1668) Nach langen und fihmerjhaften Leiden, 
ftarb heute früb um 5 Uhr, in feinem soten Sabre, 
mein geliebter Ehemann und unfer verehrier und 
gelichter Barer, Gompert Zeidel, welches traurige 
Greigniß wir unfern Verwandten und Bekannten, 
unter Verbittung aller Beileidsbezengungen, biete 
durch bekannt machen. 

Kaſſel, den 13. März 1823. 
Die Wittwe und Kinder ded Verftorbenen. 





(701) Es wird eine Gelegenheit gefscht, um auf 
gemeinſchaftliche Koften nad Mailand zu reifen. — 
Dad Räbere Zeil Lir D. Nr. 27. 
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m Erflärung 
weaen ber 
Fortſetzung der neuen Folge des Converſations Lexicons. 


Ic wiederbole bie unlänaft im Lit. Sonverfationsblarte gege 
bene Verſichtrung, daß die dritte Leferung dieſer neuca Folge 
in ber benorftehenden Jubilate-Meſſe eriheinen und, außer den 
Buchſtaben D. E. F. auch die Nrtifel über die Verſaſſung und 
Gtaubensichre der katholiſchen Kirche von D. bis zum 8, ent: 
halten werbe, 

Außer ber in jener Anzeige bercits anzegebenen Urfache ber 
verfpäteten Herausaabe biefer dritten Lieferung (eine fall drei: 
monatlide ſchwere Krankheit des unterzeichneten Herausgebers ), 
baben noch andere Urfahen dazu mitgewirkt, dab fie ſpater er: 
fheint, als urſprünglich verfproden worden. Ich glaube es dem 
Publitum ſchuldig zu ſeyn, dieſe Urſachen offen anzugeben , da 
fie auch auf die Zeit der Ausgabe der noch zurüdbleibenden Lie 
ferungen einwirken werben. 

. 34 babe mid, nämlich überzeugt, bdaß“diefe neue Kolge in 
ihrer Bortfegung ins befondere nur der neueſten jrit: — 
ihren mertwürdigften Männern — bentwürdigften 
Begebenheiten und ben bebeutendften neuen An: 
fihten über Kunſt und Wilfenfhaft gewidmet fegn 
müffe 5 daß aud) nur hierzu der Reum ausreihe und alſo weni: 
air auf die Ergänzungen und Ecken des Hauptwerts Rüdficht 
genommen werbin Lönne, als fin ecitten Plane lag. 

Hierdurch babe ih mir allerdings bie Aufgabe fehr erſchwert. 
Mas würde leichter geweſen ſeya els einige Taufend Artikel, 
die in dem Hauptwerke fihlen, aus andern Werken zufammen 
zuftellen und damit die zwei bundert Bogen, bie ich für bie 
neue Folge beflimmt babe, zu fällen ?! Ich mwärde bierbei nur 
immer das thun, was bei fo vielen Werken ähnlicher Art ge: 
ſchleht, wo aus zehn Bühern das elfte zufammen geſeht wird. 

Die unendlich fhwerere Aufgabe, die ih mir gemacht habe, 
erlaubt aber Beine fo ſchnelle Förderung als die leichtere, von 
der zuerſt hauptfählich die Rede war. Die größere Zahl der 
Artikel Über die neueſte Zeit müffen aus ben Muellen und aus 
Driginal: Mitebeilungen aeihäpft werden, ba es dafür meift noch 
ar keine gebrudten Häülfsmittel giebt, und unter den wichtigern 
Artikein dieſer Art befteht die Mehrzahl aus foldhen, welche bie 
Mufe ihrer Berfaffer fehr in Anfpruch nehmen, und beren tiber: 
eilte Bearbeitung, bei ber Abſicht Gediegenes zu liefern , weder 
erwartet noch veranlaßt werden kann. — Das Publikum ge: 
winnt unter dieſen Umftänden augenscheinlich zu fehr bei biefem 
Vorhaben, als bab es auch mic burch zu großes Drängen darin 
wird hindern wollen. Ich darf hier zudem wohl noch in Erin« 
nerung bringen, baß id anftatt der verfproihenen 140 Bogen 
deren 60 mebr , alfo 200 geben mill, 

Man wird ſich, wie id mir ſchmeichle, von obigen Anfüh: 
zungen felbft überzeugen, wenn man einen Blick auf die nad: 
#ehenden Artikel wirft, die man ncbft vielen andern ähnlichen 
in der dritten Lieferung finden wird, und man wird leicht meir 
ner Verfiherung glauben , bafı die veripätete Ankunft einzelner 
von biefen Xrtifeln den Druck mibrmals zu meinem grofen 
Nachtheile auf fechs MWodyen lang unterbrochen bat. Wei diefen 
BVerhättniffen finde ich mich zu ber doppelten Erklärnng berans 
lafıt, daß 


41) von jest an mur alle 5 — 6 Monate eine neue Lieferung 
von den noch zurüßbleibenden fünfen erſcheinen wird; bie 
nächte vierte , welde bie Artikel G — 8. enthalten foll, 
wird atfo erft im November d. I. fertig werden können; 

“ daft id aber 

9) bireit bin, Jedem die acleiftete geringe Vorausbezahlung 
aurüc zu zahlen, ber mit bdiefer verfpäteten Erſcheinung 
ber Bünftigen Lieferungen unzufrieden ſeyn möchte. Die 
am Schluß biefer Erklärung bemerkten Pränumeration: 
Preife für das Ganze und die Preife ber einzelnen Liefes 


15. Ypril 1823. 





— seigen übrigens, melde Vortheile für jene bewilligt 
ind, 


Uebrigens aarantire ih jebem Känfer, daß ver ber Wollen« 
dung des Ganzen feine verbefferte neue Auflage der ſchon 
erihienenen Lieferungen biefer neuen Folge werde ausgegeben 
werden. Der nothwendig geweſene neue Drud der erften dreißig 
Bogen iſt deßbalb aud ganz unverändert geblieben, 

Leipzig den 15. März 1823. . 

F. A. Brodhaus. 


Berzeichuiß 
einiger Artikel (mit, Ausflug biographiſcher) ber nähf 
erfheinenden drirten & tferung der neuen 
Folae des Gomnverfatione +» kericons oder bes 
eilften und zwölften Bandes (in adt Bieferungen).. 
Dampfbite und Dampfmaſchlnen. > 
Dampffohen und Dampfkochnethode. 
Dänifte Sprade und neuete Riteratur, 
Darmfläbier Handels Congreß. 
Decazes Miniſterium. 
Demokratie und demokratiſchet Princip. 
Denderab, und Thierkreis ven Dinderab, 

Deutiher Bund und Bundesverfammlung (neuefte Anfiht und 
GSeſchichte ). 
De utſche dramatiſche Dichter bee neueſten Zeit Guſammenſtel · 

luna und Charakteriſtik ). 
De utſche Geſchictskunde, (Seſellſchaft für ältere). 
Deutider Handel. 
Deutſche Kirche, (neueſter Zuſtand). 
Deutſche Kritit, (Geſchichte und Zuſtand derſalben). 
Deutſche Kunft, (neueter Zuſtand). 
Deutſche Literatur, (neueſte) im Allgemeinen. 
Deutſche Medicin und Ebirurgie, 
Deutſche Manufactur: und Kabrie: Induftrie, 
Deurihe Muſik, (neueſte Geſchichte Lerfelben). 
Deutſche Philoſophiee, (eben fo). 
Deutſche Poeſie, (eben fo). 
Deutſche Sänger , (Zuſammenſtellung und Gharakteriftif). 
-Deutihe Schaufpieler „ (eben fo). 
Deutihe Sprache, (Förderung derfeiben in neueſter Zeit.) 
Deutihe Theater, (Bufammenftclung und Gharakteriſtik). 
Deutſche Virtuoſen, (eben fo). 
Dogmengeſchichte. 
Donau⸗ Schiffahrt und Handel. 


— — CAnſichten über bie beſte Theorie deſ⸗ 
elben). 
Elbe⸗ Schiffahrt, su 
Elemente , (neue Theorien baröber). 
England. 
I. Allgemeine Anfiht und Englands Politik, 
II. Volksorrfaffung,, Abel, 
UT, Staatsoerfaffung. 
IV. Regierungsverfaffung. 
V. Bürgerlihe und peinlihe Gereharbung ; Berihtsner: 
verfaflung und Rehtswiffenfchaft, 
Engliſche Citeratur im der neueften Zeit, 
Englifhe Mebicin und Chirurgie, 
Erboerbrüderungen. 


Fonk und Fonk'ſcher Procek. 

Frankreichs neueſte politiſche und conftitutionelle Geſchichte. 
Frantreich vor und nad) der Revolution, (Parallelen), 
Franzöfiihe Kammern, 

Kranzöfiiche Literatur, (neuefte), 

Franzoſiſche Mebicin und Gpirurgie. 
. Kranzöfifhe Phitofophie. 

Briedensgerichte, 


J 


Unter den Artikeln des Anbangs über bie katholiſchen Blau: 
binsiehren aus dem Gefihtspunkt des Katholiken find beionderd 
wichtig und ausführlich : | 

a — Heilige — Härefir — Jeſuiten — Deutſche 
irche. 





Pränumerationd:Preife 


auf das Banze biefer neuen Suite bes Gony.:Bericons in acht 
Sieferungen und gemöhnlice Ladenpreife bei Berechnung 
der einzelnen Lieferungen. 
Pränumerationg: Preis auf alle acht Lieferungen : 
Rre.1. . » s Ablr. . Gr. J 


.4 
u. .:7: Ba 
* & . ».9 5 — — 
⸗ 5. .412 ⸗ mn 5 


Yadınpveis jeder der acht Lieferungen , wenn fie einzem 
verlangt und berechnet werben ; 


Re, 1. . .„ 1 ir — Gr. 
«ı 2. . . 1X 12 » 
» 3. ı Thlr. 18 = 
.: 4... 1X 6 ⸗ 
» 5... IR. — ⸗ 
———————————— 


Vermiſchte Anzeigen. 


(694) Beltanntmadung. 


Es lagern etliche 20 Etül auserlefene und forgfältig erzogne 
4819r. Weine im Rheingau, die man aus mehreren bamals im 
Herbft gekauften Parthien jedesmal ein, höchſtens zwei der beften 
Stid ausmwählte und dadurd ein Gabinet deponirte, ſolche foll- 
ten noch vor ber Erhöhung des Preußifhen Zolls in bdaffelbe 
Land eingehen , bas aber wegen ein: und anderen Ergebniffen 
damals verfäumt wurden. Diele Weine ſtehen nun einzeln 
pr. Etüd oder mehrere Stüde zufammen ober die ganze Par: 
tbie au verkaufen und ift fich debhalb bei Herrn Garl „Beiber. 
linden in DOcftrid oder Herren Sahl dem älteren in Rüdesheim 
zu erfundigen. : — 

Die Proben davon ſtehen demnächſt — jedoch nur wirklichen 
reſp. Kaufluſtigen — an ben Faſſern zu Dienſten, und wird 
man bie Preiſe davon der Güte angemeffen, billig auch ſonſtige 
Bedingungen annehmibar finden. 





(667) Beinverffeigerung. 


Dienſtag den W. April laufenden Jahres Morgens 10 Uhr 
werden in Drfterich im Rheingau 10 Städt 1811r, reingebaltene 
Weine aus guten Lagen Öffentlich an den Meiſtbiethenden vers 
Reigert. Die Proben werden bei Riefermeifter Holsbeck daſelbſt 
vor der Virfleigerung an den "Käffern gegeben. 

Drfterih den 22. März 1823, 

Petsl, Oberſchultheiß. 





1698) Dienftag den 29. April 1823 Rachmittags um zwei 
Uhr werben dahier zu Mainz in dem Bafthofe zu ben brei Kro⸗ 
nen nachſtehende zur Nachlaſſenſchaft des verlebten Herru Gafpar 
Herrgen im Leben Gaftwirth zu ben drei Kronen, gebdrige 
Weine öffentlid verſteigert, nämlich : 


til, Ohm. : 

5 —  Radenheimer Rothenberger. Borzäglider 

et. 64 18319 
1 — ME 4 182 
4 MED 1811 
7 — Bodbeimer. 2 2 0 0 4121811 
4 —  Bodenbeimerr - = 2 2 2 2 00. 0. 1806 
1 — Scharlechberger PP er 1818 
1 —  Bahnhbeime -» » 2 2 200. 1818 
1 —  Radenpeimes » 0 nen. 180 
— 4 bitte - . » FE er Er ae? ee GEL Pe |. | | 
— Mrs BE. ee ee . 1811 
— 4 Rũbesheime . 1815 
— 1 Steinberger .» . , .. + 1819 
— 2 Hahndeimetrt ... 1818 
— Ingelheimer rotben . 1819 


Ferner in Beinen Fäſſern verſchiebene 
andere Sorten; als Ingelbeimer, Vin 
de Tavei, Burgunder, Muscat-Wein, 
Eau de vie de Cognac, Zwetſchen⸗ 
Branntwiin und Rüborl 

Codann eine Partbie Mein in Bautel: 
ten, worunter Möbesheimer Bergmein, 
Vin de l'heremitsge, Lafitte, Cha- 
teau Margot, Chambertin, Cham- 
pagner, Vin de Grave, Portwein, 
Mabera und Ririhenmafler, 


GSelegenheitlich dieſer Verſteigerung werben. noch folgende 
Beine ausgeboten, nämlich 





3 Stück Hattenbiimer . . > 2 2 2 0 ee. 3811 
1 — Ranbenbeimer - 2 2 2 24118170 
1 — Bobenbiimr . 2 2 2 2 2 2 2 en 1519 
Kronebach, 
GSroßherzogl. Heſſiſcher Rotair. 
(617) Beinverfleigerung im Königl, Preußiſchen. 


Mittwoch den 7. Mai, nähitens, Bormittags 9 Uhr werben 
im Hauſe ber Frau Wittib Kurz in Rheindiebad, bei Baqarach 
nahbefchriebene wohlgebaltene Weine, ale: 


15 Stüd 18157. weiße Münſterer Irechtingshäufer und Heim: 


badıer. 

1 — 1807r. aus bem Wachtthum bes Mübesheimer Berges. 
1 — 418118. Oberdiebacher. 

3 Zuber 1811r. bitto, 

2 — 18lör, ditto und 

3 Zuläfte1ß1gr. rother desgleihen und Mannebacher. 

welde alle mit Bealeitfheine in Preußiſchen Provinzen, wie 
auch zolfrei ins Ausland verfenttbar find. 

So wie weiters in ausländifher Nachbarſchaft liegende 


6 Städ 18157. weiße, 
12 Ohm 1818r. rothe, 


unter annehmbaren Bebingniffen ohne Mattikation verfheigert 
werben, welches, wie daß bie Proben vor, wie bei Verſteigerung 
gegeben werben, ben Liebhaber zur Runde bringt. 

Bacharach den 23. März 1823. 


Der Königl. Preußifche Notar, 
P. Diel, 


ö— — — — — — ——— 
[715] Stedbrief, 


Da ber unten befhriebene Schäferkneht Peter Schönbach 
von Langenſchwalbach, welcher zur Anhörung eines von Groß: 
beszoglihem Hofgericht babier gegen ihn ergangenen Urtheils 
Öffentlich voraeladen wir, in dem anberaumten Termine nicht 
erfhienen und beffen Aufenthalt bis jegt noch unbekannt iſt; 
fo erfuht man alle obrigteitliche Behörden dienftergebenft , den 
genannten Peter Schonbach im Belretungsfalle zu arretiren , 
und ibn geaen Grftattung aller Koften an uns abzuliefern, 

Darmitadt ben 5. April 1823. 
Großperzogtiih Heffifches Sriminal-@eriht —— 
ener. 
vdt. Rübing. 


signaalenuent. 
bes Peter Shönbad, 


Alter — obnaefäbr 25 bis 30 Jahre; 
Größe — ohngefähr 5 Schuh 3 Zoll; 
Haare — röthlicde; 

Stirne — ſchmal; 

Augenbraunen — roͤthlich; 

Rafe — fpik ; 

Mund — mittelmäßig; 

Kinn’ — ſpites; 

Badenbart — röthlid) ; 

Geſicht — laͤnglich; 

Gefihtsfarbe — friſche; 

Statur — mittlerer. 





[709] . Der unten fignalifirte Heinrih Schneider ift am 13. 
Januar aus dem Drtsgefängniffe zu Pfungſtadt, wo er, megen 
dringenden Verdachts mehrerer Diebitähle und Kälfhung incare 
cerirt war, mittelft Durdbruchs entwihen, Man fordert. daher 
ſammtliche Zuftigs und Polizeibebörben auf, den Aufenthaltsort 
befjeiben gefällig zu erforfhen, und im Betretungsfalle ihn am 
die unterzeichnete Gerichtsftelle einliefeen zu laſſen. 


Bio nalemernrt;: 
Alter — 5 Dahre; 
Sroͤße — 5 Buß 5 Zoll; 
Haare — grauend; 
Stirne — gemölbt ; 
Augenbraunen — grau; 
Augen — blatt; 
Rofe — fpip; 
Mund — arwähnlicd; 
Bart — grau; 
Kinn — rund; 
Gcfiht — länglid ; 
Gefihtöfarbe — gelblich: 


Befonbere Zeichen: 
blattgrnarbig. 
Swingenbery dh 25. Mär; 1323. 
Geoßperzoglic, Heffifhes Landgeridt. 4 
or. 


vdt. Kuhlmann. 


bungs ·Bezirke Dorheim, Montag den MW. d. M., Vorwittags 
10 Uhr, in dem Lvocal der unterzeichneten Finanzlammer ein 
nödmaliger Gteigerungstermin abgehalten werben, wozu man 
daber diejenigen, melde dieſelben zu pachten wünihen,, hiermit 
einlabet, Die Pachtliebhaber mifenif@, bevor fie ihre Gebote abs 
‚geben, Über die Zullaalichkeit ihres Wermögens, einer foldhen 
ee gebührend vorzuftehen,, durch obrigkeliliche Beugniffe 
audweifen. 

Indem man defes, mit Beziehung auf bie defalls Kereiis 
früher erlaffene Bekanntmachung vom 26 December ». %, zur 
Kenntniß des Publicums bringt, wird zugleich nachrichtlich ans 
gefügt, daß bie näheren Bedingungen ber- a vor dem 
Zermin, in der Megiftratur der unterzeichneten Stelle, oder bei 
der Kenterei Dorheim eingefeben werden können, 

Hanau den 1. April 1823. 
Kurfürkttih Heſſiſche a "> Ri 
alde, 




















(| Edictatladume. 


Borberungen an ben concurefäligen Johann Peter Euler 
von’ Rüdersbäufen find Donnerftag ben 15. Mai Morgens 8 
» Mpr bei Vermeidung bes fonft ohne weiteres verwirkten Aus: 

“ofen, von der Maffe dabier zu liquidiren. 

hen ben 29, März 1893. 
‚Herzoglihes Amt. 
Engert. 








[750] Betanntmadung.- 

Da ben 16. November 1823 ber Termin der zur Zahlung 
der Waterloo Gratificatiom feftaefegten ſechs Jahre abläuft, und 
nad) biefem Tage alle. Zahlungen bei der Direction zur, Unter: 
Rägung des Mititaicdienftes in den Niederlanden zju Amiterdam 
aufpären ; fo werben alle diejenige Individuen , welche bei dem 
Herjogl. Raſſ. Generalſtaab, dann dem Herzogt. 1. und 2. 
Meg., ferner dem Reg. Oranien Naffau und dem Oranien Raff. 
Jãger Sorps in dem Jahr 1815 gebient., und die Schladht bei 
Waterloo mitgefochten haben, fo wie die Erben der Geblebenen 
und Geftorbenen, welche Todesſcheine befigen und die beſtimmte 
Waterloo Sratification noch nicht erhalten" haben, jedoch gearün- 
dete Anfprühe auf ſolche zu haben glauben, hierdurch aufgefor: 
dert, bei der unterzeichneten Gommiffion dahier ihre Neclamas 
tionen jpäteftens bis zum_ erften November 1893 einzugeben , 
mit dem Anfügen, daß fpäter einfommende Reclamationen nicht 


[625] Borladbumng 

Die Demokfelle Gertrude Doͤtſch, Tochter des früher zu Meif- 
fenthurn, und zulegt zu Arenberg , Königl, Preußifchen Regie» 
zungs: Bezirks Goblenz, gewohnt habenden Kat: 
par Ootſch, hatte ſich feit fehr langen Jahren zu Dberlahnftein 
biefigen Amts-Bezirks aufgehalten, umd iſt dafelbft in ihrem 
80. Lebensjahre am 10. Januar I. I. mit Hinterlaffung eines‘ 
Zeftaments geftorben, worin fie ihre Stiefihwelter, des Dandels: 
manns Johann Georg Schmitt Ehefrau, Anna Gatparina ge⸗ 
borne Dotſch, in Goblenz zur Mniverfalerbin eingeſeht hat. 

Aus den Urkunden, weiche bie bei der Eröffnung des Kefla: 
ments erfäienenen befannten Inteflat: Erben produzirt haben, 
geht hervor, daß bie Verflorbene auffer der genannten Keltas 
ments: und dem übrigen erfhienenen Inteftat-@chen noch fols 
gende rechte Geſchwiſter: 

1) —* Obtſch, geboren zu Weiſſenthurn den 15. Xu: 


mehr angenommen werben können, gut 1740. 
Schließlich wird mod bemerkt, daß ungegründete Reclama: 2) Elifabetha Dötfh, geboven zu Arenberg den 23. Ya: 
tionen nicht anzubringen find, da folhe nicht berädfihtigt wer: nuar 1747, 


fobann noch folgende Stiefgeſchwiſter: 
— Dotſch, geboren zw Arenberg den 72, Mai 


4) Margaretba Dotſch, geboren daſelbſt den 1. Juli 1729. 


den können und ben Reclamanten nur Koͤſten verurſachen. 
Wiesbaden den 20. März 1823. 
Die Herzoglih Naffauifche, mit Vertheilung der Was 
terloo Gratification beauftragte Commiſſien. 


Oberkamm, Jeckeln, 5) Maria Anna Dötih, geboren bafelbft den 31, Decems 
Obriſt. Hauptmann. , ber 1750. 
Schnabel. 6) — —— Odtſch, geberen daſelbſt den 25. Ya: 
— ——— — — —w — — —— — — — — — ntae ! — 


—2——— Dotſch, geboren daſelbſt den 26. September 
. | 


’ I. 
gehabt hat, über deren Leben oder Tod jedoch nichts madhgewies 
fen werden Eonnte, 

Es werden baber die genannten fieben mweitern Verwandten 
ber Erhlafferin, oder deren Erben, fo wie überhaupt die fonfis 
gen unbekannten Inteflat-Erben der Verſtorbenen, und über: 
baupt alle, welde an ber Erbmaffe der verlebten Demoifelle 
Gerteube Dötfh Erb. oder andere Anfprühe zu begründen ge· 
denken, hiermit aufgefordert, binnen aht Wochen entweder 
föntih eder durch hinlänglid Bevollmägtigte vor biefigem e 
zu eriheinen, und ſewohl über den Rechtsbeſtand des vorliegen. 
den Teſtaments ihre Erklärungen abzugeben , und beffalls zu 
verhandeln , ald auch etwaige fonftige Anfprühe an der Erb» 
fhaft geltend zu machen, unter dem Rehtsnachtheil , daß ber 
Ausihluß derfelben von ber Maffe ohne weiteres verwirklicht 
und über die Berabfolgung der Erbſchaft nach Vorlage des Tas 
flaments wird verfügt werben, 

Braubach den 24, März 1823, — 5 
Herzoglich Raſſauiches Amt. 


—1639) Edictalltadbdunsg. 


Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft der verlebten Witte 
we bes aewefenen hieſigen Burgers und Handelsmannes Veter 
Sacob Heftermann Maria Eliſabetha Sophia acborne du Kay 
und ihres genannten, vor ibr verftorbenen, Ehemannes, ex quo- 
eünque juris titulo Anfprühe zu maheu glauben, werden 
"Hierdurch aufgefordert, foldye binnen drei Monaten bei unterh 
zeihnetem Gericht fo gewiß ans und auszuführen und geltend 
zu maden, als anfonften denen zum Theil auswärts wohnenden 

ments: reſp. Inteſtat· Erben mit ber gebetenen Immiffios 
 biefen Rachlaß obne Gaution wilfahrt werben foll. 
Zrankfurt a. M, den 19. März 1823. 
Stadt: Geridet. 
3. % Hofmann, 
Schöff und Direktor. 
Hartmann, erfter Seer, 





[596] Verlauf einer Gerberei nebft Wohnhaus. 


Die Gerberei lieat am Kinzigfluße, deffen Waffer fi vor: 
säglidy zum Sohlenleder gut eignet. Es befindet fih darin 
außer den nöthigen Gebäutichkeiten, 13 Gruben, 6 Rarben ung 
mehrere Aeſcher, alles im beften Zuftande und noch ſtets im Ge⸗ 
braud, ba ein ſehr fhöner eingerichteter Garten von 1°/, Mor- 
= dabei if, fo kann bie Gerberei bedeutend vergrößert wer: 

n. 


Das daran fiofende Wohnhaus enthält 2 arofe Keller nebft 
einen Lederkeller. Der erſte Sto enthält einen geräumigen 
Borfaal; 3 Stuben , eine Kühe, eine Zurichtſtube, eine Ein— 
farth , große Stallung , Scheuer, Remife, Holzſchoppen nebſt 
einen geſchloſſenen arofen Hof. Im zweiten Stock befinden 
fh 5 fhöne Zimmer, drei Kammern und eine Küche. 

Der dritte Stock entbält 5 Zimmern und 2 Kammern Der 
obere Stod hat zwei arofie Böden. 

Das Wohnhaus liegt in der ganabarfien Straße, ift gang 
neu und gut unterhalten, 

Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei Herren Kellner und 
Staedel in Kranlfurt a. M. 


with. 





(660) Das bem Peter Ehriſtiani zu Nieberfelters auftebende 
an der Ghauffee von Frankfurt nad Limburg wohlgelegene dreis 
ftödigte Gaſthaus zum römifhen Kaifer, beftebend aus einem 
großen Saal, einer großen Speifeube, 7% Bimmer, einen grofen 
aefhloffenen Hof, Stalluna für 40 Pferde:, mehrere Küp und 
Schweinftälle und einem 20. uber Faß haltenden Keller famme 
2 Morgen 6 Rutben Aderland wird Schuldenhalber Monte 
ben 5. Mai Morgens 10 Uhr im Mieberfelters im Ganzen un 
—— oͤffentlich verfeigert und hierzu bie Steigliebpaber 
einge R 

Softein ben 29. Märy 1823. 
Herzoglich Raſſauiſche — —5* 
z . Krüber. 
u — — Le EL TE TE 


[62%] Rachdem die Nicolaus Sönges Witwe von Winter 
bonis cedirt hat, fo haben alle diejenigen ‚ weiche Porderungen 
an berfelben zu mahen haben , bdiefe bei Wermeidung des Ause 
fhluffes von gegenwärtiger Maffe perföntih ober burd einen 
fürmiih Bevollmädtigten den 30. April d. I. Morgens $ übe 
dabier an: unb auszuführen. 

Rüdesheim den 24. März 1823. 
Herjoglih Raſſauiſchee Amt. 
v. Meer. 





(3) Betanntmadhun og. 

In Gemähheit eines Beſchluſſes des Kurfürſtlichen Staats: 
Minifteriums, Abtheilung der Finanzen, vom 0. v. M. foll 
zur Verpachtung des Mineralbrunnen ju Schwalheim, Exhe: 


[735] Ebictal-Gitation. 


Der Gafpar Dieterih Schulte, ein Sohn der Eheleute Mel: 
chior Dieterih Schulte und der Gatharina Gertrud Piepenitod 
zu Iſetlohn, getauft den 27 Auguft 1789, if im Jabre 1911 
in Großberzoglich Bergiſche Divnfte mir ber franzöfifhen Armee 
nah Rußland marfchirt,, und jeit dieſet Zeit bat man, aller 
Nachforſchungen ungeadtet , von deſſen Schickſale, Erben oder 
Tod nichts in Erfahrung bringen können. 

Auf den Antrag deſſen vorhin genannten Waters ‚und bis 
Shreinermeifters Arnold Hinnenberg zu Iſerlohn, als Gura- 
tor& des abwelenden Gafpar Dieteridh Schulte, wird dieſer vor: 

» geladen, fid binnen 9 Monaten fpäteftens aber in termino ben 
11. Februar 1829 Morgens 9 Uhr auf hiefigem Gericht vor 
bem BDeputats?and- uud Stadt: Werichts Aſſeſſoe Hillmann 
ſchriftlich oder perfönlic zu melden und die nähere Anweifungen 
zu gemärtign. . 

Diejenigen aber, melde von tem Schickſale des Gafpar Die: 
terih Schalte, Auekunft geben können , werden aufgefordert , 
ſolches fpäteftens in obigem Termine dem hiefigen Gerichte an» 

eigen. 

* Eolie der Gafpar Dieterih Schulte in dem obigen Termine 
nicht erſcheinen, oder von deſſen Aufenthalte, Erben ober Tod 
nichts ausgemittelt werden können ; fo wird bie Todeserflärung 
deffelben erfolgen und mit Auskehrung des Vermögens beffeiben 
an beffen Erben verfahren werden. 

Iſerloha den 15. März 1823. 

Königlich Preußiſches Land: und Stadtgericht. 
Jacobi. 
Worth, Secr. 


— — — — — —— 6 G— — — 


726] Edictal:-Gitatiom 


Der Tobank Gafpar Dietrich Lohmann aus der Grüne ge: 
boren im Jahre 17068 den 17. December, bat ſich im Jahre 
41811 beimlich entfernt. - 

&o viel num ausgemittelt, if berfeibe wegen Verdachts von 
Falihmänzerei von ber PolizeirBehörde zu Iſerlohn orretirt , 
von diefer an das damalige Griminal:Weriht zu Altena und 
von da.weiter, nachdem er angeblih zu einer mehrjährigen 
Zuchthausitrafe verurtheilt gemefen, nah Münfter an das Zucht» 
haus abgeliefert und aus tiefer Strafanftalt bei Gelegenheit des 
Chauſſee Bau’s im Jahr 1811 entiwichen, 

Rady diefer Zeit iſt aller angewandten Nahforfhungen un: 
geachtet von dem Johann Gaipar Dieterid) Lohmann, deſſen 
Aufentbalte, Leben eder Tod nichts au erfahren geweſen, weß— 
ba!b derfelbe auf den Antrag deſſen Curator«e dev Ehefrau Jo’ 
hann Gafpar Dieterih, Lohmann , deren Sohnes Gafpar Diet: 
rich Lohmann und der Bormünder deren minderjährigen Kinder 
des Zobaun Gafpar ‚ Dieterih Lohmann hierdurch vorgeladen 
wird, fi binnen neun Monaten, fpäteflens aber in termino 
den 11. Februar 1824 Morgens 10 Ubr auf biefigem Gericht 
vor dem Dreputat:tand: und GStabt:Werichts Affeffor Hülsmann 
zu erfheinen und die ferneren Anweifungen zu gewärtigen. 

Sc!!te der Johann Ga'par Dieterih Lobmann in dem obir 
gen Termine nicht erſcheinen, jo wird die Todeserflärung def: 
felben erfolgen, und biergah mit Auskehrung des Vermögens 
diffelben an deffen Erben verfahren werden, Alle diejenigen 
aber, weldien von bem Aufenthalte oder dem Schickſale des Jo: 
bann Gafper Dieterid Lohmann etwas befannt feyn mag. wer 
den aufgefordert, ſolches fpäteflens im obigen Zermine bem bie: 
figen Gerichte anzuzeigen. 

Iſerlohn den 3. März 1833. 
Königlich Preußifches Land» und Stadigericht. 
Jacobi. 
Worth, Seer. 


— — — — —— — — — — — — — — — 
[799] Deffentfide Ladung. 


Das Schuldenweſen ber Wagner Gonrad Shäferfhen Ehe 
lcute von Hänlein, jegt bahier wohnhaft, betreffend : 


Nah dem gerichtlich vorliegenden Verzeichniſſe des Vermö— 
gene und der Schulden ter Wagner Gonrad Schäferſchen Eye: 
Icute von Dänlein, jest dahier wohnbaft, ift höchſt wahrſcheinlich 
zar völligen Schulbentilgung des Vermögens unzulänalih. Alle 
bekannte und unbetannte Gläubiger werden daher auf Montag 
den 17, Mai Morgens 9 br d, 8. zum Verſuche der Güte, in 
teren Eniſtehen aber, zur Geltendmachung ihrer Anfprüche, Aus: 
foerung , ihrer Vorzugsrchte, wie zur beflimmten Erklärung 
auf fen ihnen mfizutheilenden Stans dieſer Debitfahe, unter 
dem Mechtönachtheite vor unterzeichnete Gerichtsſtelle geladen , 
dab ihr Richteriheinen, als Beitritt zur Stimmenmehrheit dir 
Grfibienenen , rehtlih angenommen und in dem Kalle eines 
formlich ausbrechenden Concurſes, ibmen mit Unterbieibung_ jeder 
weiteren Ladung, rech liches Gehör nicht mehr Gehör geftattet 
wirben foll. 
Beſchloſſen Darıyftadt ben 98. Mörk 1993, 
Großperzoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Wiener. 


Zoeth. 


[72%] %orltabung 
der Gläubiger bes gemeienen Hoheitefhulipeißen Johannes Kern 
4 3a Geishaufen. “ 

Großherzoglichts Hofgeriht zu Giefen bat durch Refeript 
Nero. 18983 dd, den 15. October 1822 Über das Vermögen bes 
Nuabricaten den Goncurs erkannt und unterzeichnete Bandgericht 
zu beffen Eröffnung und Leitung beauftragt. 

Es werden baber alle befannte und unbefannte Gläubiger 
beffelben aufaefordert, in dim auf Montag ben 9. Zuni db. J. 
lormittags 10 Ubr hiermit beftimmt werdenden Liquibationss- 
Zermin entweder in Selbitperfon oder durch binlänglih Bevoll⸗ 
mächtiste bahier fo gewiß zu erfheinen, ihre Borberungen zu 
liquibiren und ber Wüte zu pflegen, als fie anfonft ohne beſon⸗ 
bere# au erlaffen, das Präclufivbecret von der Maſſe ausgefhlof- 
fen und bie fich wegen eines vielleicht ſtatt habenden Vergleichs 
* Erklärenden ber Mehrzahl beitretend angeſehen wer 

en. 

Gruͤnberg den %. April 1893. 
Großberzoglich Heſſiſches, zum vandg ericht Grünberg 
aehöriges PatrimonialsGericht der Freiherrn von 
Norbert zur Rabenau, 
Kraft. 





[703] Des Allerdurchlauchtigſten Großmädtigften Fürſten 
- — Herrn Georg des Vierten, Königs go Großbris 
annicn, 

Wir zur Juſtizcanzley bes Fürftenthums Lünneburg verorbnete 
Director und Rätte, fünen hiermit zu wiffen : 

Demnach der Hofgerichts : Secretair Kirhmann zu Hannover, 
als Executor testamenti des weiland Generallieutenants, 
Grafen Georg Ludewig von Drynhaufen, und als Bormund, 
beffen minderjährigen Sohnes bey Uns nachgeſucht, die Erben 
des zu Stuttgart verftorbenen Ferdinand Monjoye eines in der 
Ehe mit einer geborenen Gräfin Dennhaufen, arzeugten Sohnes, 
weiland Hofmarſchall und Gammerberren von Munjoye Brohberg, 
ebietaliter vorzuladen, um fid in bem anzuberaumenden Termine 
vollſtãndig zu legitimiren, aud gemeinfamen Procuratorem ad 
acta zu beitellen, und fid) über den Antrag: 

daß die von ber Königlichen Kriegscanzley zu Hannover, 
als rüdftändige Befoldung des weiland Generallieutenants, 
Grafen Georg kudewig von Deynhaufen annoch ausgeworfene 
Summe von 075 fl. Caſſenwerih angenommenen, unb gegen 
beren Auszahlung allen und jeden Anfprühen biefer Art 
beftimmt entfagt werde; 
zu erttären, diefem Geſuche aud von Uns ftatt argeben unb 
Termin zu ber in geaenmwätiger Gitation ausgedrückten Zwecken 
auf den 25. Juni 1823 anberaumt worden; als werben bie Erben 
des gedachten Rerdinand Monjoye bamit peremtorie vorgelaben 
in fotbanem Termine entweder in Perfon oder durch genugfam 
inftruirte Bevollmächtigte zu erfheinen, und diefer Gitation ein 
Genfige zu teiften, unter bee Verwarnung, baf fie im Nicht⸗ 
ericheinensfalle als einwilligend in den vorgedahten Antrag ans 
aefeben , und mit einem MWiderfpruche demnächſt nicht weiter 
gehöret werden follen. 

Urkundlich des bierunter gelegten Königlichen Canzleyſiegels 

und aewöhnliher Unterfchrift. 
Gegeben Belle den 24. März 1823. 
Th. Hagemann. 
Benede 





[719] Nachdem der Kabrifant Joan Grandpierre bahier 
fih mit der Mehrzahl feiner Grebitoren vor biefiger Gtelle 
arranyirt bat, fo werben fämmtlide Gläubiger deffelben zur 
Anhörung des beffallfigen amtliden Beſchluſſes auf Donnerfag 
den 1. Mai d. 3. Morgens 8 Uhr unter dem Präjudiz einfeitis 
ger Eröffnung anber vorgelaben. 

Ulingen ten 4. März 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Eminghaut. 





[71] Wegen vorliegender befonberer Verhältniſſe konnte 
ber auf heute zur Liquidativn ber Forderungen gegen ben, höhes 
ren Orts für concursmäfig erfannten Nachlaß, bes zu Stein⸗ 
bach verflorbenen Gemeindgmannes Anton Michel, geftellte Ter⸗ 
min vedhtebeftändig nicht abgehalten werden, Man bat baher 
meiteren Termin auf Samftag den 10. Mai laufenden Jahres 
Morgens 8 Uhr hiermit anberaumt und forbert alle diejenigen, 
welche an den Rachlaß des benannten Michel aus irgend einem 
Rechtsgrund Forderungen erheben zu können vermeinen, hiermit 
auf, denſelben bei Vermeidung bes Ausſchluſſes von jenem Rach- 
laß in bem oben benannten Termin entweder in eigener Perfon 
ober durch einen mit gerichtlicher Vollmacht verfehenen Stellver⸗ 
treter bei unterzeichneter Behörde vorzubringen, 

Graftarben ben 11. Maͤrz 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Gnoſter, 
als Verwalter der Landeichterftelle. 





N’ 106, 


Mittwoch, den 16. April 


1825. 





Karlsruhe, vom 13. April. 


©. f. H. ben Großherzog haben unterm 11. 
Mär; 1823 den Gtaatdrärhen Freiberrn von Zylln⸗ 
bard, Boch und Winter das Kommandeurtren;; ſo⸗ 
dann dem Minifterialraıp und Direktor der Domais 
nenſektion Schippel und dem Minifterialrath Jolly 
das Mirtertreuz; fo wie unfem 26. Mär) dem Frei⸗ 
berrn Karl von Gemmingen-Guttenderg zu Bonfels 
den das Rommandeurfren D 
Zähringer Löwen mirtelt gmädisfter Handſchreiben 
3 überfenden geruht. 


Hildbnrghanfen, vom 12. April. 

Mir babem ſchon mehrmals, befonderd ans dem 

Mürtembergifchen, gehört, daß Menſchen mach dem 
Genufe von geraͤucherter Blutwurſt mit allen Ans 
zeigen einer Vergiftung erkrankt und micht ſelten 
eſtorben find, und es habem gelehrte erste diefes 
adurd) erklärt, daß fich aus der Gährung und dem 
Verderben des mit andern unpaflenden Theilen vers 
mifchten Blured, Blutſäure, ein befanntlich fehr 
beftiges Gift erzeuge. Gin trauriger Vorfall in ums 
ferer Näbe beſtätigt diefe Meinung. 

Die Fran des Handelömannd M. im Kaltens 
fundheim , im großherzoglih mweimarifchen Amte 
Kaltennerdbeim, harte in diefem Winter Würſte 
bios aus Blus und Zwiebeln, wie diefelben häu— 
fig in umd um Schweinfurt gemacht werden follen, 
machen laffen. Bor ungefähr 6 Tagen kam eine 
diefer Würfte, die mittlermeilen im Rauche gebängt 
batten, auf den Tifch, und die Frau M., ihr eins 
ziged Kind von 4 Jahren und ein anderes Mäd⸗ 
chen aus dem Haufe genofien vom derfelden. Nach 
ein paar Stunden fteilte ſich Bei diefen drei Perfonen 
beftiged Uebelbefinden ein, und der herbeigerufene 
Arjt erkannte in demfelben alle Anzeigen einer Vers 

ifrung. Bei dem älteren Mädchen hatte ſich bie 

arıre durch ein ambaltended Erbrechen in Zeiten 
geholfen, das Kind ftarb fchnell und die Mutter 
liegt ohne Hoffnung der Geneiung in einem ſchred⸗ 
lien Zuftande darnieder. Daß die Wurf die Urs 
ſache der Erkrankung fey, gebt aud dem mit einem 
Hunde, dem man von derfelben zu freffen gab, ges 
machten Werfuche bervor; daß bei Fertigung derſel⸗ 
ben irgend ein Mißgriff oder eine Verwechſelung 
vorgegangen fey, ift bier faum denkbar, wir Fönnen 
alfo nur anmebnten, daß fich auch bier der toͤdtliche 
Stoff erft in der Wurft bildete, 


Öchftihred Ordens vom - 


Datnover, vom 9. April 


Se. Maj. haben dem Gen. kieut. v. Dörnberg, 
Chef des Gard-Rüiraffier-Megimenids, zu erlauben 
eruhet, dem ihm von dem ruffifch-Faiferl. Ordens, 
apitel für bei der ruffifchen Armee im Jahre 1812 
geleiftete Dienfte zuerkaunten goldenen Ehren Degen 
mit Brillanten annehmen und iragen zu bünfen, 


Stödhoim, vom 1. Aprife- - 
Die heutige Staatsſeitung enthält ein Schrei⸗ 
ben der Mitglieder des norwegiſchen Staatsraths, 
über die falfchen Schreiben an die Landhöfdinge, 
worin gleichfalls der innigfte Unmille über dieſes 
fhändliche Unterfangen an den Tag gelegt wird. 


Rondon, vom 8. April. 

Konfol. 704. Span. Rente 277%. 

Der in den Gewäſſern von Weftindien ftatiomirte 
Commodore Omen bat hicher berichten, daß einer 
feiner Kreuzer 9 framöſ. Ariegsichiife, zu welchen im 
wenigen Tagen noch 3 Fregatten erfter Größe ftoßen 
follten, vor Martinique vor Anker gefehen habe. 
Diefe furchtbare Erpediriom fcheint gegen Guba bes 
flimmt zu feyn und die Englander etwas üderraſcht 
u baben, welde der Conrier damit zu tröften 
ut, daß die Spanier im Stande wären, fraftigen 
Widerſtand zu leiften. 

Corfu, vom 5. Märı. 
Unſere Blätter haben früher die Zufammenberus 
fung der Waplfollegien Griechenlands angezeigt. 
Folgende Protlaugtion begleitere die legielative 
an: nach welcher zu den Wahlen vorgefchristen 
wurde: 

„Die erfte Periode unſerer proviforifchen Mes 
gierung nahet fi ihrem Ende; fie fordert demnach 
die Zufammenberufung der Wahlkollegien, denen 
das Belek das Recht, die legitimen Mepräfentanten 
@riechbinlande zu erneuern, vorbehalten hat, Jeder 
andern Erklärung zum Voraus, füblt der vollziehen 
de Raıh die Nochwendigkeir, die Nation iu benach⸗ 
richtigen, daß, feiner Anftrengungen ungenchter, die 
während diejer erften Periode eingerretenen Schwie⸗ 
rigteiten ibm nicht erlaubt haben, eine definitive 
und dauerhafte Megierung, wie er ed wünfchre, her⸗ 
zuſtellen. rg flößen die vielfältigen Arbeiten, 
denen er, feit feiner Einſetzung ſich bingegeben, die 





diefed Projekt, während der 
Veriode derjenigen Jahres, Das auf jene erfie fol— 
gen mird, in Erfüllung geben zu fehen. Wenn die» 
rer denfwürdige Tag gekommen ſeyn wird, fo fol 
die Nation, der es zuſteht, über ihre eigenen Ins 
terefien zu berarhichlagen, in eine @eneralverfanms 
lung zuſammen berufen werden, um über das politis 
fche Loos Griechenlands zu enticheiden. . 

„In Erwartung diefes glüclichen Tages, mird 
dad Volt von feiner proviforifchen Negierung fort- 
während regiert werden. Ein Gefeh über die Wah⸗ 
len, das ald Grundlage zur Bildung jener Negierung 
dienen foll, it fo eben promulgirt worden. Sit es 
sicht das vollfommienfte, welches man wünſchen kann, 
fo ift ed doch wenigitend das befte, welches die Ber 
bältniffe des Krieges und heute geftatten. Hohe ımd 
Niedrige, Mriefter und Laien werden durch diefes 
Geſetz zur Ausübung des Mechts, ihre Mepräfentans 
ten zu wählen, berufen. Da die aus den Verwicke— 
lungen des Krieges entfpringenden Schwierigkeiten 
Hinderniffe in den Weg legen, daß die Einwohner 
ſich ohne Unzuträglichtleiten im den Hauptorten ihrer 
Eparchien verfammeln fo verlegt das Geſetz im die 
Wohnfibe der Bürger felbit die Primärwahlen. Es 
nimmt ferner aus dem Schooße der Wähler felbit 
die Abgeordneten; es will, daß died Männer find, 
die Euch wohl beiannt und in die Ihr ein volles 
Bertrauen febt; die Euch gleichfalld kennen und die 
fogar Euere örtlichen Intereſſen lich angelegen feyn 
lafien. Die Pflicht des Volks ift, bei diefen Wabs 
len ein jedes Gefühl von Haß und Partbeilichkeit 
ferne zu halten und im der. Berfon feiner Abgeord» 
neten diejenigen Gefinnungen und Tugenden aufzu⸗ 
fuchen, welche allein der Nation ein gewiffes und 
dauerbaftes Glück fichern können. 


„Das Geſchäft, welches die Megierung fich als 
eines der wichtigiten auferlegt bat, war, ed an feis 
ner ‚möglichen Anftrengung fehlen laffen, um die 
Nation wieder in den vollen Beſitz aller ihrer Mechte 
eimzufegen, für die fie die Waffen ergriffen und nm 
sählige Opfer gebracht hat. Noch mehr insbefondere 
bar die Megierungeform, die für umfer Land umd 
unfere befondere Lage am geeignerften wäre, ums zu 
Ueberlegungen aufgefordert. In dem Zuftande der 
Verheerung, morein die fremde Tyrannei durch ibr 
Plünderungefyftem unfer Rand verfeht harte, kann 
nur eine flellvertretende Regierung fich für Griechens 
Ind paffen; fie allein von allen bieter die meilten 
hHilfiquellen dar, um unfer Vaterland aus der Mitte 
der Trümmer, worin es fo lange begraben war, 
wieder empor zu heben. 


„Indeſſen je mehr ein Volt an der wahren reis 
heit hängt, defto mehr muß es gegen den Mißbrauch 
der Freibeit felbit auf feiner Huth ſeyn. Gerade 
bei den Revolutionen der Umabhangiafeit, auf dem 
Wege der Völker zur Freibeit, ſchleicht fich der Geiſt 
der Zügelofigkeit unter dem Vorwande eines eifers 
füchtigen Patriotismus eim; er arıer bald in Auar— 
hie and, Lehre die beftehende Drdnung der Dinge 
um, und emdigt jzuletzt mir dem Umſturz des politis 
ſchen Gebäudes und den Untergange der Nationen. 
Wenn Denfchen, welche verderbliche Grundfäße dies 
fer Art nähren, fich in Euerer Mitte zeigen follten, 
fo befichlt Euch Ener eigenes Intereſſe, denfelden 
zu mißtrauen und jenen gefährlichen Geiſt zu bekäm— 
pfen, defien Opfer Ihr norhwendiger Weiſe werden 
würdet, Die Freiheit ift die Frucht der politischen 
Tugenden; der ruf ihre Erlangung oder Erbaltung 
bedachte Bürger ftoßt auf der einen Geite die Anars 
ie von fih, die den Menfchen zu dem Stande der 
Thiere des Waldes berabwürdigt, und ftolz einer 
Geſellſchaft freier Menfchen anjugebören, wünſcht 
er nicht, auf der andern Geite, fich über feines 
Bleichen zu erheben. 

„Der volljiehende Rath erklärt endlich dem gries 
chiſchen Volke, daß er die neuen Abgeordneten, Pie 
ermwählt werden follen, mit Ungeduld erwarter, um 
ihnen vom feiner Geſchäfteführung pünktlich Mechens 


füre Hoffnung ein, 


ſchaft abzulegen. - Die öffentliche Bekanntmachung 
dieſer Rechenichaft wird der Nation von den Bors 
zugen einer reprafenrarisen Regierung befier Kennt⸗ 
niß geben; eim jeder Bürger wird ſehen, mit wie 
wenig Einkünften der Rath die auberordemtlichen 
Koften des Krieges zu befireiten gewußt bat, und 
daß er fein Mittel der Erfparniß verabfäumte, um 
das Volk nicht mir zu drücdenden Auflagen zu beias 
fien; mir einem Worte, die Megierung der Nation 
werther zu machen, ift das vornehmſte Ziel aller ums 
ferer Bemühungen gewefen. 

Gegeben zu Hermione, Den 21. November des 
Jahres 1822 und des zweiten der Unabhängigkeit. 

Unterj. Der Vicepräfident des volljiehenden Wache, 

A. Canacare. 
Der Staate⸗Erztanzler Th. Negris. 


Canea, vom 4. Januar. 

Die Peſt fegt bier ihre Verheerungen fort; es 
fterben täglich 30 bis 10-Menfhen. Diefer Verluſt 
wird fchwer von einer Bevölkerung empfunden, Die 
weit berrächtlicher ift als jene, Die diefe Stadt vor 
der Inſuxrektion der Briechen beſaß. Die Türken 
aus der Gegend haben ſich, um ſicher zu ſeyn, im 

roßer Anzahl hierher geflüchtet; eben fo iſt es der 

Fat zu Candia und Retimo. Der Raum if auch 
fehr beichränft, mas unglücklicher Weife die Forts 
fchritte der Seuche begünftigt. 

Die. vier Paſcha's, welche auf hiefiger Juſel dem 
Dberbefehl führen, haben fih zu Candia vereinige 
nnd marfchiren nach Retimo, um die Berbindungen 
eu Rande zwifchen dieſen beiden Städten frei zu ma» 


en. 
Don Zeit zu Zeit nähern fich griechifche Korps 
unfern Mauern, trachten, Vieh und fonflige Sachen 
mitjunehmen, umd ziehen fich danı wieder zurück. 


New-York, vom 25. Februar. 


Folgende Ernennungen find von dem Präfidenten 
der vereinigten Staaten mit Bewilligung des Senats 
gemacht worden: 

General Andreas Jackſon, von Zenneffee, aufers 
ordentlicher Geſandter und bevoilmächtigier Miniftee 
bei der Regierung von Merico. En, 

Caſar A. Rodney, von Delaware, außerordentli« 
cher Geſandter und devollmächtigter Minıfter bei der 
Megierung von Buenos⸗Ayres. 

Richard C. Anderfon, von Kentucky, außeror« 
dentlicher Geiandier und bevollmächtigter Miniſter 
bei der Regierung von Columbia. 

Heman Allen, von Vermont, außerordentliher 
Gefandter und bevollmächtigter Minifter bei der Re⸗ 
gierung von Chili. ‚ 

Hugh Nelfon, von BVirginien, ift vom Präſiden⸗ 
ten zum auferordentlichen Gefandren und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter der vereinigten Staaten bei der (pas 
nifchen Regierung an Die Sielle des Herrn Forſyth 
ernannt worden, weicher im Begriff iſt, zurückzukeh⸗ 


ren. 

Sm Haufe der Mepräfentanten iſt eine Bill ein» 
gereicht worden, um das Seeweſen zu reguliren, nach 
welcher die Seemacht der vereinigten Staaten im 
Friedenszeiten befichen foll aus 1 Gontreadmiral, 
5 Gomwodored, 25 Gapitänd, 30 Moftere-Commans 
dants, 190 Risutenantt, 20 Gegelmeifter, 100 Mid⸗ 
fhipmäsner, 35 Wundaͤrzte, n5 Gebülft- Wundärzte, 
20 Zahlmeifter, 6 Capellans oder Prediger, 20. Hoch⸗ 
boorsmänner, 20 Kanonierd, 15 FJimmerlente, 15 
Segelmacher, und alle übrigen Offiziere, Gceleus 
ten. ſ. w. follen nicht die Zahl von 3500 überſtei— 
gen. Die Bit enthält nech viele andere Derfüguns 
gen von großer Wichtigkeit für das Intereſſe der 
Seemacht. 

Als eine Probe der Debatten im Repräſentan⸗ 
tenbaufe über die neue Tarife Bill zur Beſchützung 
gewiſſer einbeimifchen Manufatınren durch erhöhte 
Einfuhrzölle, geben wir folgendes : 

Hr. Hamilton von Süd- Carolina: Jeder 


Artitel, den wir aus unferer Ginfuärlifte wegftrichem, 


würde dem Kuhm und Sedeihen unferer Handela⸗ 
marine umd jener draven Matroien abgenommen, die 
unſer Land in den finſterſten Stunden feiner erit 
‚neuerlichen Gefahr aufrecht erhalten. Er lieh einen 
Weberbiit der Wirkung. diefer Maaßregel auf den 
GSeiſt und die Gemohnbeit des Volkes folgen. Gie 
werde den -freigebornen Bürger, der jebt mit ber 
Morgenfonne aufftche, dem Wilde auf der Weide 
nachgehe und den Thau der Flurem abftreife, feine 
eigene Würde und Wichtigkeit fühlend, im einen ab» 
— 6 entſittlichten Strumpfweber verwandeln, 

er vᷣdn 34 Stunden 16. arbeite. Er behauptete, 
die Abſicht mit der Bill fey, die Intereſſen Der Geld⸗ 
Faktion zu. befördern, und Das Bolt intereffire fich 
auf,teine Weile dafür. Mas die Wirkungen der 
Bil auf_unfere Öffentlichen Wahlen betreffe: fie were 
de fünf Perfonen, die ein dazu geeignetes Geldver⸗ 
mogen befäßen, die Gewalt verfhaffen, 100 Stim⸗ 
men nach ihrem Willen zu lenken. 

AMWBrigpt von Maryland ftellte den Satz auf, 
es fen" eine verfaſſungswidrige Bill und wenn fie 
dem · Volle die gehle hinunter gewürgt würde, mühe 
man fih auf Widerfäglichkeit gefaßt machen. Wir 
waren · durch einen Vertrag mit einander verbünder, 
aber nicht, über -denfelden hinaus und würden die 
notürlichen Rechte des Bolfs verletzt, fo würfe man 
uns im einen regierungsloſen Zuftand zurück. Mas 
nufalturen trügen zum Landesſcinkommen nicht bei 
Unfer Ackerbau und unfer Handel zahlten der Regie» 
zung (Steuern; wifien aber möchte er, auf welchem 
Wege das Veimögen der Manufakturiften in die öfs 
fentlichen Einkünfte fließe? ’ 

. Der Nationalntelligencer vom 15. fagt: „Es 
wird eine unmilllommene Nacricht für einige unſe⸗ 
rer Laſer feyn, allein iſt deshalb nicht weniger noth⸗ 
wendig, zu berichten, daß die Bill als verworfen 
angeſehen werden kann.“ 


— Am ın. ging das wider die weſtindiſchen See⸗ 
räuber beitimmte Geſchwader des berühmten Com⸗ 
modore Porter von der Hampton⸗-Rhede in Ger, 
Deitshend außer. feinem Admiralſchiff Peacock aus 
0 GSchoonern, einer Dampf-Balliote und einem 
Proviantichiff. Vorher war dem Commodore an feis 
nem Geburtstage in Norfolk ein herrlicher Schmauß 
gegeben worden, wobei er eine Rede zum Andenken 
des braven, im Gefecht mir den Geeräubern umges 
tommenen Allen hielt und Dr. Baſſett unter andes 
rem den Toaſt ausbrachte: ‚„ Die Inſel Euda! Wenn 
Die Piraten ihr nicht adgenommen werden fönnen, 
möge fie ihnen abgenommen werden. 


Frantfurt, vom 15. April. 


Am 10. April 1823 ſtarb hierfelbft der berühmte 
Landichaftmaler, Herr Chriſtian Georg Schüß, im 
sen Fahre feines Alters. 

Er war Vorſteher der zweiten Klaſſe Des hieſigen 
Muſeums, und Mirkifter desſelben, umd feinen raſt⸗ 
Iofen Bemühungen verdankt diefe fchöme Anſtalt wohl 
auch großentheild den bluhenden Zuftand, in wels 
em fie fich feit einer nicht unbedeutenden Reibe 
von Jahren erhält. Zugleich hatte er den Titel eis 
ned Profeffors an der Maler» Akademie zu Kaflel, 
und war Mitglied mehrerer auswärtigen literarifchen 
und artiſtiſchen Geſellſchaften. 

Seine zahlreichen Kunſtwerke find dem Publikum 
bereits vielfältig durch dem Stich befannt und reis 
chen nur allsin feine berühmten Anſichten der Rheins 
gegenden, welche fich in den Händen jedes Kenners 
amd jedes Freundes der erhabenen Naturſchonheiten 
Deutfchlands befinden, dazu bin, feinen Namen 

‚neben denen der ansgesrichneteften Künſtler unferes 
Baterlandes auf die ſpäteſte Nachtommenſchaft zu 
vererben. 2 j 

Die Kunft nnd der Künftler fanden ftetd die 
regſte —— und liedevollſte Tbeilmabme bei 
ibm, und gewiß iſt fein Hintrirt, nicht allein ald 
der eines ausgezeichneten Künftlerd und eines Man- 
nes von felsener geiſtigen und wiffenfchaftlichen Aut⸗ 


bildung, fondern and ald der eines durchaus redlis 
hen, gütigen und edlen Menichen, ein febr ſchmer⸗ 
licher Verluſt, ſowohl für die Kunft, der er mit fo 
inniger Liebe anbing, im der er fo boch glänzte umd 
die in ihm dem letzten aus der Derühmen Malerfa⸗ 
milie Schüß beirauert, als auch für feine zahlrei⸗ 
hen, in siefe Wehmuth verfenkten Freunde, 


— 


Krapp, Reb, 








Benabrihtigungen 
‚16191 Bei J. G. Winkler in Franffart a. M. ir 
ein Commiſſions⸗Lager von ächtem Kölnifchen Waffer. 
Dasfelde wird ſowohl in Parthien, ald auch im 


al in bie 7 7 [4 
5 = * - * * Dutzend Flaſchen, zum bitligften 








[776] Polyorama, 


;- Die zwölf Gemählde, woraus die erſte Ausſtel⸗ 
lung befleht, find noch einige Tage zu ſehen. Mitte 
woc den 16. April und folgende Tage werden meh⸗ 
rere neue Gegenftände die zweite umd legte Ausſtellung, 
—8 Tage darauf geſchloſſen werden wird; 
Zeil Lit. D; Nr. 26, im erſten Gtod. F 
‚Der Saal iſt täglich von 5 bis 9 Uhr Abends 
geo net. ‚>| 





17586) Berfieigerung von Rheinwein. 
Nächten Samſtag dem ıgtem dieſes Nachmittags 
nm zwei Uhr werden dabier auf dem Kornmartt, 
Lit. E Nr. 8, machftehende ganz rein und vorjüglich 
gut gehaltene Weine, als: * 
3 Stück Hattenheimer ıs19r, 
2 _ + Seiſendeimer isıgr, h 
2 Balst Müdesheimer 181907, 
3 Stück Nierfieiner 18097 und 
4.» dergleichen 1611r 
Öffentlich am den Meikbietenden verfieigert. Proben 
werden eine Stunde vor der Verſteigerung am dem 


Fäſſern gegeben. 
I: ©. Klebinger, Ausrufer, 





(785) Verſteigerung eines Landguts. 


Montag den 16. Jumi I. J., Nachmittags um 
zwei Uhr, wird das dahier eine halbe Stunde vom 
Frankfurt gelegene —— Bertrams⸗ ehemals 
Aühhornshof genannt, beſtehend aus circa 184 Mors 
gen Kand — von welchen 79 Morgen Zehntr und 
Hutfrei find —, BWiefen Gärten und Baumftüden, 
welche fümmtliche Ländereien den Hof umfchliefen, 
zwei Wohnhäuſern, einem Defonomiegedäude, Scheu⸗ 
nen, Stallungen u. f. w., auf dem Gute feibrt we⸗ 
gen Erbauseinanderfegung öffentlich an den Meiſt⸗ 

ietenden verkauft. Das Landgut fammt feinen Zus 
behörungen kann von Kaufluftigen bis zum MWerfteis 
gerungs- Ziel täglich befehen werden. j 

Frankfurt a/m, den 13. April 1823. 

I G. Kledinger, Ausrufer. 





1666) C(kehrlings⸗ Geſuch) In einer Bedeutenden 
Stadt in Franken flebt für einen jungen Menfchen 
von foliden tern zur Erlernung der Konditorei, 
Lebfüchnerei und Handlung, welche ſämmtliche Ges 
fhäfte gleich bedeutend ftark betrieben werden, uns 
ter fehr vortheilhaften Bedingungen eine Lebrftelle 
offen. Vorkenntniſſe im Rechnen und Schreiben find 
bauptfächlich erforderlich, dagrgen kann jedem Bes 
werber um diefe Stelle Die befte Ausbildung im dies 
fen Geichäften im Voraus angefihert werden. Ri 
bere Auskunft hierüber ertheilt 

Conrad Schmidt in Frankfurt a. m. 


1731) Hiermit empfehlen wir einem verehrlichen 
handeinden Pudlikum unſer volllommen aſſortirtes 
ckager in allen Gattungen wollenen, baumwollenen 
und leinenen Struͤmpfen, Kappen und Handſchuhen, 
geſtrickten und gewedten Kinderkleidern, Frauenſpen⸗ 
serun, Mannskämiſölern und noch mehr andern das 
bin einfiblagenden Wrtifelm, unter Zuficherung deſt⸗ 
möglichiter Bedienung und beſonders billiger Preiſe. 

Urfer Gewolde dabier Ift von num an im Haufe 
bed Herrn J. B. Lie detr au Lich. N-63, im 
ber Dlainzergaffe unweit dem Fahrthor (ehemals im 
Gaißiſchen Haufe auf dem Nömerbderg). 

Obfchon wir weit entfernt find, unfere Zeit, wos 
Don uns jeder Augenblick tbeiier iſt, mit Gtreiten 
im öffentlichen Blattern zu verfchwenden, ſo glauben 
wir dennoch in Beziebung. auf mehrere von Herrn 
D. Schloſſer jel. Wirtid im diefe und andere Blat⸗ 
ter eingeruͤckte Bekanntmachungen fagen zu müflen, 
wie wir mit _Befremden daraus erſehen baden, daß 
uns diefelbe binlichrlih der Firma Anmaßungen bes 
utigt, „die doc mir sam allein ihr zur Laſt fal⸗ 
ien. gleich unmittelbar mach der Trennung 
ertlärten wir, unſere jetzige Firma, die aud unſern 
Namen‘ beftebt, zu führen; verlangten aber auch 
dad nämliche von Fran Mittb Schlofer. Allein 
dieſe wollte, wir wiſſen nicht auf weichen Grund 
geſtützt, die alte Firma beibebalten und maßte fich, 
nachdem wir ine die Unrechrmädigkeis diefer Anfprüs 
übe Mrflärten, eine fingirte der alten ganz ähmliche 
Firma Schloſſer u. Comp. an, die und dam vers 
amiapte; die alte Gebr. Schloffer u. Comp. unfern 
Namen juzafehen, da wir megen Andrang der Geichäfte 
un. — ung von unferer Gerichts be⸗ 

re, au ner richrerlichen Entfcheinung, der fie ſich 
uch} emaipben. fuhrt. fo kur; vor den Meflen 
fcht mehr gelangen konnten. Erſt nachdem fie fich 
Water durch gürliche Vermittler an und wendete und 
von ihrer Anmafıma abließ, verſtanden auch wir 
und dazu, die alte Firma weginlaffen. 

Wir begreifen übrigens auch nicht, mie ferner 
dieſelde in ihren -Amzeigen fo anmaaßend forechen 
fann, als fübrre fie das alte Gefchäft ganz unver⸗ 
ändert fort, ‚da fie bei der Theilung nur ein Drits 
sbeil deſſelben erhielt, und nur ihren Antheil durch 
ibren Sohn und Gchwiegerföhne fortführen läßt, 
Das hiefige Gewölbe iR inr, und uns die zwei aufs 
wärtig vorbandenen nur Durch dad Roos zugefallen. 

Noch nicht fo anmaßend würde es erfcheinem, 
wen wir ung jener Sprache bedienten, da und bei 
der Theilung zwei Dritcheile des ganzen Geſchäfte 
verblieben, und wir ſchon über dreifig Jahre ge» 
meinfchaftlich mit unferm Aſſocis, und auch nach deſ⸗ 
ſen Tode dieſem Geſchäft vorgeſtanden haben. 

Frankfurt a/m, den 11 April 1823. 

gamaohr m. an vormald Gebrüder 
Schloſſer u. Comp. von Elpenrod. 


— — — — — — — — — 


1692) Depoſitoal·Scheine, Bons, Zinſenrückſtande, 
reducirte und vollguͤliige Coupons von preußiſchen 
Littera, Bordereaur, Quittungen, Interimtfcheine 
über von preußiſchen Unterthanen eingezahlte Bei⸗ 
träge zur Unleibe im aufgelosten Konigreih Weſt⸗ 
phaien kauft umd gibt anf portofreie Briefe nähere 


Auskunft 
J. Alenfeld in Magdeburg. 








ran) Nachſtehende für alle Klaſſen giltig endofs 
fiete Koofe zur 63ſten Kotterie, mänlıh: Nr, 1962. 
4463. 2509. 2717. 2718. und 4942. werden hiermit 
fur ungültig ertlärt und Jedermann für deren Ans 
Buuf geworas, indem niemand die allenfalls hierauf 
fallenden Gewinne bejiehen kann. 





Theater Anzeige. 









Fauſt. Oper in 3 Yufzügen. 


(77) Den 23. oder an. dieſes Monats veifer 
Jemand mus Frtrapoit in einem beauem:n Wagen 
nach Nürnberg und konnen noch 1 oder 2 Berfonen 
mitgenommen werden. Das Nähere iſt bei Herrn 
— in der Mainzer Gaſſe Lit. J. Nr, 5a m er⸗ 
abren. . 





(8551 Freitag den 18. d. M. früh 9 Uhr ſoll das 
um Nachlaß des kurheſſiſchen Geheimen Mathe vom 
3— zu Gundernhaujen bei Darmſtadt gehörige 
Mich, ald: 2 Meitpferde, 3 Zugpferde, 5 Faffels 
fiere, 11 Zugftiere, 10 Kühe mir einem Kalb, 8 
Rinder. Drei Faſſelſchweine, 2 Moggen mit 
gen, ı tragbare Mogge, 30 Schweine umd rn ich 
00 — 120 Malter Kartoffeln an den Meiftbierenden 
In Sterbbaus unter denen im Termin bekannt ges 
macht werdenden Bedingungen verfieigert werden. 


— —— 


1720) im fchömes englifches Cabriolet nebſt eis 
nem fechsjährigen fehlerfreien Bferde von medien 
burgifcher Mace und neuem Pferdegeſchirr iſt zu 
vertaufen. @it. F. Nr. 76. 








(so) Weinverfteigerungen. 
Aus der Erndte von 1822 werden im Rheingau 
1. m Niederwalluf den 30. April, 
3 Stud Zins⸗ und 
0 — Zehntwein 
auenthaler Bergrecht 


— 


9 — 
2. 3 Eltwille den 1. Mai 
12 Stück Zins⸗ und 
23 ehntwein 
3. am Deftrih den 2. Mai —— 
12 Stuck Zins und 
na — Zeyhyntwein 
d. au Rüdesheim den 3. Mai 
7 — Zinswein 
3 — Zehnutwein 
3 — Rübdesheimer 


2 — Aßmannshäuſer 
22 Ohm rother Aßmannsh. 
5. zu Eberbach den.5. Mai 
an ältern Cabinetsweinen: 


eignen | 
(mi thum 


3 Stüd Steinderger 1811r. 
1 — ditto 4818r. 
2 — ditto 1819r. 
4 — Rüdesheimer 17757. 
1 — dittp 180Ar. 
1 — ditto 18067. 
1 — ditto 481ir. 
I — ditto 1818r. 
1 — ditto 1619r. 
— ditto 18207. 

‘ — HSochheimer 17797. 
1 — ditto 1611r. 
1 — ditto 18187. 
I — bitto 18197. 
4 — Mearcobrunner 1811r. 
1 — ditto 13187. 


fodann den 6. Mai an eignen Weinen aus ber 
1822 Emdie: 

97 Stück Steinberger 

2 — Marcobrunner 

2. — Batteuheimer 
Öffentlich verfteigert. 

Die Proben können vor der Verfteigerung, welche 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Fäſſern 
genommen werden. 

Wiesbaden den 18. Februar 1823. 
Aus Auftrag 
Herzoglich Naſſauiſcher General-Domainen-Direftion. 
Lotichius. 






ne 






Scorutt bei Sanrooffer in Arankfurt, 
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Donnerftag, den 17. April 
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1823. 








Dresden, vom 9. April. 


Zwei der biefigen anfehnlichen Häufer, v. d. B. 
und M. und R., haben, zum Gchreifen ihrer Gläus 
Diger, am zahlen aufgehört, Man fpricht bei Erftes 
rem von einem Paſſwſtatus von 700,000 Athlr., der 
Letzterem von 280,000 Rihlr. Vorzuglich Partitus 
ders pflegten bei Diefen Hauſern Kapitale anzules 
en, und der Berluft derfelben ſoll der bedeutendſte 
eyn. Die Folgen davon find vor der Hand faft 
sicht zu überſehen. Der obnedieß geſunkene Kredit 
erhalt dadurch den Gnadenſtoß. Leider if ein ums 
günftiger Einfluß auf die Leipziger Mefle vom dieſen 
merkwürdigen Ereigniffen in der kaufmänniſchen Welt 
au erwarten, und man muß nur mit Bagen den Re⸗ 
fnlsasen der Zahlwoche entgegen feben. —— 


Barid, vom 12. April. 


Geſtern fand eine größe Bewegung auf der Börfe 
ſtatz. Die Mente, welche kontant bis zu 36. 60. ger 
fliegen war, wurde zu 86. gefchlofen; allein kaum 
hatte die Dreiuhr⸗Glocke geläuter, fo fiel fie um 2 
Franken auf dem Barguer und ging in der Kouliſſe 
mod mehr herunter, Die Spieler erfliegen das Par⸗ 
quer, um mit den Techfelagenien zu reden, die nicht 
wußten, wem fie Gehör gebem follten. Diefer Zus 
Rand der ei währte nicht lange und Die Mente 
Rieg wieder bis zu 85. 10. Rah a4 Uhr war fie 
‚no im Steigen begriffen. 


— In einer am Hr. de Labourdonnaye gerich⸗ 
teten Antwort bat der Präfident des Minifteriairas 
wes geftern in der Kammer erflärt: „Ich kann vers 
fiihern, daß, was die Preßfreiheit anbelangt, mir 
fie vollftändig belaffen werden, und Daß wir und 
ben, mas fie oft Herbes gegem und emtbält, zu 
untvrwerfen wiffen; wir würden die Ausdehnung dies 
fer Freiheit keinet weges beichränten, wir würden zu 
un Zeit die Preßfreiheit für unmläffig erachten 
N. . w. 


— (Fine fönigl. Verordnung vom 10. April ent, 
hält folgende Beſtimmungen: h 
Ein jeder Franiofe, weicher, zu Folge Unferer 
frifderhin —— en era. in die Dienfte 
Sr. tathol. Maj. ju treten, irgend einem derjenigen 
Militärforps einverleidt worden, die beſtimmi find, 


egen die framzöfifchen Truppen oder ihre Alliirten 
n Spanien zu ** iſt zurückderufen und gehal⸗ 
sen, fofort auf das Gebiet Unſeres Königreichs zu⸗ 
ruck zu kehren. 


sr Ein jeder Framzoſe, der, ohne vom Und bie 

Erlaubnig erhalten zu haben, in die Dienfte einer 

Macht zw Ireien, demungeachtet Theilbes 

er * ERBEN a ** iſt gleich⸗ 

a ehalien, jenen Dienft zu verlafien und foforf 
nach — zuriick zu kommen. ſof 


„Die Rückehr derjenigen, die in einem der yon 
ben beiden vorbergebenden Artikeln vorbergefebenen 
zum fi befinden, muß glaubhaft erwiefen werden, 
o wie es durch die Artikel 6, 7, 8 und 9 des Des 
krets vom 6. April 1809 vorgefchrieben wird. 


», Ein jeder Franzoſe, welcher, mach dem Anfang 
ber Feindfeligfeiten fortfahren würde, eim Theilbes 
ftand derjenigen Militärforps zu feyn, die gegen die 
franzöfifchen Truppen oder ihre Alliirten in Epanien 
au agirem beftimmt find, foll in Gemäßpeit des Ars 
titel 2 des Dekrets vom 6. April 1809, ded Nrtikel 
27 ded Dekrets vom 26. Auguft 1511 und des Ars 
titel 75 des Strafgeſetzbuchs belangt werden. 

„Gegen diejenigen, deren Perſon man nicht habs 
haft werden könnte, wird im der wegen Belangum 
der Kontumazirten feitgefehten Form uwerialih 
verfahren werden. ’ 


— Die Etoile verkündigt dieſen Abend, daf 
am 18. April der Hr. Marſchall Moncey in Spas 
nien einrüden und deshalb feine Beweaung mir der 
Deo Baer, Baron D’Eroled im Verbindung feben 
wird. 


— Zur Erläuterung der Nachricht in öffentlichen 
Blättern von den verdrießlihen Privars Mefamarios 
ven, die der königl. Gefandte in Kenftantinopel, 
Dr. v. Batour- Maubourg, vor feiner Abreife wor 
dort noch zu machen gehabt, theilen wir Folgendes 
aus einem Privarfchreiben von Bera vom 29. $es 
bruar mit: „„Unfere Ruhe ift bier gekört, feitdem 

ie zurückgekehrte Flotte Diefer Tage Ihrem Abſchaum 

Matrofen auf's Land gefpieen hat. Dieled Ger 
ndel, türkisch Galiungi genannt wovon vielleicht 
das Mors Hallunten), Legte fl fogleich am din 
Eden der unbewohnieen trafen m Himerhait 


und fehr entwöltert find jegt faſt alle Straßen bier), 
fo wie nur die Sonne untergegangen war, und plüns 
derte alle Worbeigehenden aus. Giner, der jich weh⸗ 
ren wollte, erhielt einen Stoß mir einem Handichar 
ins Herz. Des karholiichen Biſchofs Kanzler iſt 
gegen Mitte der Nachi im ſeinem Bette erdolcht und 
mit fiebenzehn Todteswunden gefunden worden. Dies 
fer junge Dann war ein Gramofe Der Geſandte 
ſchrieb ſogleich einen heftigen Brief an die Piortes 
Beamten und erbiels zur Antwort, daß alles mög⸗ 
liche angewender werden folle, um den Thäter zu 
endeten. Am folgenden Tage lieh der Kapuıdans 
Paſcha jagen, daß er in der Nacht mus swanjig 
ſchiechie Gefeilen habe ftranguliren laſſen und nicht 
* zwerfle, daß ber Mörder darunter geweſen ſeyn wers 
de.“ 


Bayonne, vom 8. April. 


Der Herzog von Belluno befand ſich am 7. April 
noch iu Bayonne. 

— Die Schiffbrücke wurde, bei dem Paſſe von 
Behobia, durch die Artillerie, unter der Leitung 
des Generals Tirler, geſchlagen. Die Avantgarde 
des erſten Armeecorpe war vorher über den Fluß 
gegangen (die Kavallerie ſchwimmend, die Jufante⸗ 
rie vermittelt einer Fähre), und harte fich bereits 
nah Irun aufgeftellt. 

Ge. f. H. wurde zu Irun unter dem Zujauchzen 
des. fpanifchen Volts empfangen. 

Die erſte Divifion des Corps des H. Marfchalld, 
erzogd von Reggio, bar lich nach Oyarfum, auf 
er Strafe von Totoſa, begeben. Die Avantgarde 

ife bis Ermani vorgefchoben worden. 


Die Divifion des Generald Bourke wird bie 
Feſtung St. Sedaftiam einfließen und bat den 
wichtigen Hafen von Baffage fo wie Fontaras 
bia befegen laffen. Der Offisier, welder daſelbſt 
eine Kompagnie ſpaniſcher Veieranen kommandirte, 
bar ſich ergeben. 

Die verfchiedenen Detafchementd von Jrun, 
Oyarſum und Ernani baden jich in die Feſtung Sr. 
Sebaſtian geworfen. Doch glaubt man nicht, daß 
fich die @arnifon auf mehr als 1500 bi 1800 Mann 
belaufe, 

Die Divifion des Generald Obert bivougquirt 
binter Oyarfum. 

Das jweite Corps wird der Bewegung des erſten 
folgen. 

Madrid, vom ı. April. 
(Fortſetzung.) 

Der Univerſal vom 29. März enthält fols 
gendes: 

„Wir find ermächtigt, anzuzeigen, daß der aus 
Liffabon dıefen Abend angekommene Kourier die ofs 
fijielle Nachricht überbrachr hat, daß die, wiſchen 
den fpanifchen und portugiefiichen Miniſtern abge⸗ 
ſchloſſene, deſondere Convention, in Betreff der Dirs 
folgung der Inſurgenten beider Nationen, von den 
Gorted Poriugals gebilligt und von Br. Maj. Jos 
haun VI. genehmigt worden iſt. 

„Alle Artikel dieier Convention find auf Die 
firengite Reciprocitat gegründer. Der merkwirdigfte 
Artilel ift derjenige, worin man feitfegt, daß die 
Truppen, ſowohl fpanıiche als pursugiefifche, die 
Grenzen ihres refpefriven Gebiets überfchreiten und 
anf das ihrer Nachbarn vordringen können, in allın 
den Fallen, wo folches, wegen Verfolgung der In— 
furgenten, nothwendig feyn wird. Unter den gegens 
wärtigen Umſtanden gilt diefe Bedingung einem Als 
Ianzrrattate zwiſchen beiden Narionen gleich. 

„Man kann wirklich fagen, daß diefer Traftat 
in der That beftehe, obwohl befondere Rückſichten, 
die weit entferne find, - der allgemeinen Sache der 
Halbinfel umd dem zwiſchen dem Kabinet von Eiffa» 


bon und dem von London beitchenden Verträgen 
nachtbeilig zu ſeyn, die Unterieichnung der legalen 
Alte Diefer Allianz für den Augenblick baden vers 
fchieben machen; allein, wie dem auch jey, beide 
Megierungen, fo wie beide Völter, find überzeugt, 
daß ihre Intereſſen die nämlichen find, eben fo wie 
die Gefahr, welche fie bedrohet und das Schickſal, 
welches fie hoffen können.‘ 


London, vom 9. April. 


Die Proflamation des Herzogs von Angouleme 
ift bier eingetroffen, hat aber keinen Einfluß auf die 
Börfe, weder in eınbeimifchen noch in fremden Fonds 
geäußert. Die Konfol. blieben 74 4. 

— Man liest ın dem Morning» Ehromicle: 
„Briefe aus Havannab vom 15. Februar geben 
.. nähere Umitände über den Fall Iturbide's, 
in Megico, an. Da er ih von allen Geiten bes 
dränzt fah und wußte, daß der Unwille der Brovins 
zen im Begriffe ftand, ausjubrechen und daß feine 
Schäge erichopft waren, ſo biels er es für Ling, 
das Diadem und den kaiferlichen Purpur abzulegen, 
und zog fich im feine Heimarh als ein bloßer Pris 
vatmann zurück. Die mac feinem Falle eingeführte 
Regierung wurde mac einem zu Anfang der Mevos 
Iution zu Ignola feſtaeſtellten Blane gebjldet. Gie 
bat ſich mit der grönzen Mäßigung gegen den ents 
—— Kaiſer benommen. So endigte die ufurs 
pirte Gewalt eines Mannes, der auf die blutigſte 
Art alle Vortheile der Revolution hatte benutzen 
wollen. Er erfuhr das Schickſal, welches ſein ehr⸗ 
geiziges ee ibm auffparte, und wir Hoffen, 
daß fein Beifpiel für Die ehrgeisigen Chefs der näms 
lien Hemifpbäre, welche die Wuniche und Intereis 
fen ihres Landes ihren Abfichten und ihrer perſon⸗ 
lichen Vergrößerung aufzuopfern ſuchen, nicht verlws 
ren gehen wird.’ 


Petersburg, vom 28. Märj. 

Am 11. v. M. fand auf der hiefigen Univerfirdt 
die. feierliche Entlaſſung der Studierenden ftart, Die 
ihre afademifche Laufbahn vollender haben. Mehrere 
Profefioren hielten bei Diefer Gelegenheit angemeſſe⸗ 
ne Reden. Hr. Degour, der interimiftiich die 
Stelle des fufpendirenden Prof. Raupach bekleidet, 
erläuterte die Nothwendigkeit, den Studienplan der 
reifern Jugend anders einzurichten. Geine Nede 
wurde von der zahlreichen Verſammlung, beſonders 
u refpeftiven Obern, mis großem Beifall aufge 

ommen. 


— Ehegeſtern wurde im hieſigen Zollamte eine 
Ladung Wein aus Bordeaur, für melche der Zoll 
nicht bezahlt worden war, verauctionirt, angekommen 
mit dem preutz. Schiffe Hesperus, Kapt. Co, und 
wurden daraus mur 120 4 135 Rub. or. Orhoft ger 
löſet, dergeftalt, daß der Zoll fürffeine Gebüpren noch 
nicht gänzlich befriedigt wird, Die Zinfen, fo wie 
die Leckage, für welche der Zon ſeit Ankunft auch 
bezahlt werden muß, im Abichlag gebracht. Der 
Schiffer verliert demnach feine ganze Fracht, fo 
wie der Eigner feine Waare und alle Untoften. 
Vachſte Woche werden die, mit drei framzöfifchen 
Schiffen, die im der heutigen hieſigen Zeitung unter. 
ber Rubrik der Auctions-Verkaufe benannt find, ans 
gelommene 1000 Kilten und 408 Faſſer Burgunder, 
gleichfalls im Zoll verauctionirt und daraus mird 
Net Zollams nicht Drei Viertheile feiner Gebühren 
I en. 


Semlim, vom a. April. 


Sichern Nachrichten aus Salonichi vom 13. "März 
zufolge, haben fich die Griechen der wichtigen Inſel 
Thaſo, am Eingange des Meerbufend von Go ntefla, 
aus welcher das Schiffbaubol; für das große Arſe— 
nal in Konftantinopel bejogen wurde, ber sächriat. 
Eine andere Expedition fandere am Fuße des Ber: 
ges Arbod, wodurch zwiſchen Seres und Solonichi 
Ans in Schrecken verfegt war. Die Vefigmahme 


jener, von lauter Ehriiten bewohnten Ynfel, it von 
Wichtigkeit, da die Griechen nun auf diefer Seite 
übderam mit Leichtigkeit Kandungen machen und Mas 
kedonien beunruhigen Tonnen. 


Rrapp, Reb, 
BEI — — — —— — — 
Benachrichtigungen. 


1776) Polyorama, 


Die zwölf Gemäblde, woraus die erfie Ausftels 
fung deſteht, find moch einige Tage au ſehen. Donner, 
fing den 17: April und folgende Tage werden mehr 
rere neue Grgenftande die zweite: umd legte Ausſtellung, 
= wenige Tage darauf gefchloffen werden wird, 

ilden. . 

‚Zeil Lit. D: Nr. 26. im erſten Stock. 
Der Saal iſt täglich von 5 bis 9 Uhr Abends 
geöffnet. 
' # 
1786) Berfieigerung von Rheinwein. 
Nähten Samſtag den ıgten diefed Nachmittage 
um zwei libr werden dabier auf dem Kornmartr, 
zit. F Nr. 8, nachiteherde ganz rein und vorzüglich 
auf gehaltene Weine, ale: 
3 Stück Hattenheimer 1819r, 
2 »° Geifenbeimer 1819r, 
2 3Zulaſt Ruderheimer 18197, 
3 Stüͤck Nierfteiner 19097 umd 
4 ⸗  bergleichen 1811r 
öffentlich an deu Meiftbietenden verfteigert. Proben 
werden eine Stunde vor der Verſteigerung an den 


Fäſſern gegeben. 
j 2 I. &. Klebinger, Ausrufer. 





1789) Nicht felten wurde feit einigen Jahren 
von Kauf» und Handels leuten bemerfr, daf der Ars 
titel Leim nur ſparſam von den beftebenden Leims 
fabriten zu besieben iſt; vorzüglich gründet fich Diefe 
Bemerkung auf die hiefige Gegend, und da ich zum 
Berrieb meiner Bunt-Bapier- Fabrik felbft viel Leim 
verarbeite, daber dieſen Mangel felbit empfand, fo 
erablirte ich eime Leimfabrik in großerem Umfange. 


Durch ein pafende: Lokal, durch die Rage der 


birfigen Stadt, wodurch die Verfendung auf dem 
Main billig iM, ſeldſt durch Die beſtehenden Zollvers 
bältmiffe im Innern ded Königreichs Baiern, und 
andern mir zu Gebothe ſtehenden günftigen Verhält⸗ 
niſſen unterſiützt, gelang ‚ed mir, die Fabrikation 
von Leim in der Art zu bewerkfteligen, daß er Dem 
fogenannten kolnijchen Reim in Güte und Schönheit 
nicht nachſtehi. 

Freunde, welche mich in diefem Artitel mit ihren 
Aufträgen bechren, tönnen ſich der reellit- billigften 
Bedienung verfichert halten. 

Aſchaffenburg, dem 1. April 1623. 
A. Deffauer. 





727) Das biefige Gaſthaus 

sum goldenen Anter , 

babe ich bereits feir dem 1. d. bezogen, obgleich man 
bier und da die Nachricht zu verbreiten ſuchte, ich 
würde nie zu dem Beige dieſes Wirthſchaftegebäu⸗ 
deg gelangen. Mit der gegenwärtigen Anzeige nun, 
weiche ich fchon in Hinficht auf meine vorläufige Bes 
kanntmachung vom 18. Februar einem geehrten Bus 
blitum ſchuldig zu ſeyn glaube, wiederbole ich übris 
gend die Verſicherung, daß gute umd billige Bedies 
nung jederzeit mein ganzes Beftreden ſeyn wird. 

Neuwied, am a. April 1923. 


Witwe Lamprecht, geborne Schwertführer. 


17799 Da es feit einiger Reit häufig der Fall ges 
weſen, daß meine Firma mit jenen der HH. Wilh. 
Erik, auf der. Sandkaule, und v. Chr. W. Schmidt, 
auf dem Steinweg dabier, verwechfelt worden iſt, fo 
finde ich much veranlaßt, hiermit zu erfiären, daß ich 
mir diefen beiden Buchhandlungen durchaus in feiner 
Verbindung ſtehe. zusteih bitte ih, von meiner 
Unterfchrift genaue Vormerkung zu nehmen. 

Köln, dem 1. April 1823. 
3: Schmitz, 
Buchhändler, Buchdrucker und Schriftgießer, 
an den Minsriten Nr. 17. 





1543] Bekanntmachung. 


Das unter eichnete Comptoir, welches zum Ver⸗ 
kauf der beruhmten Herzoglich Naſſauiſchen Mine⸗ 
rolwaffer von Selters, von Fachingen, von dem 
eins und Gtaplbrunnen zu Langen» Schwalbadh 
und dem Schwefelbrunnen zu Weilbach, an den 
Quellen, auffchlieflich beauftragt iſt, benachrichtige 
das verehrliche Publitum, daß die Wafler - Verfüls 
lungen an allen diejen Brunnen für dieſes Jahr ans 
gefangen haben, daber Jedermann, welcher Waſſer 
an den Brunnen felbit besieben, oder zur Merfens 
dung bei ums beitellen will, auf ſchnelle Beförderung 
rechnen kann. — 

Die Brunnenpreife diefer verfchiedenen Minerals 
mwafler iind für das laufend* Jahr von berioglicher 
General Domänendirefiion feſtgeſetzt wie folge: 
von Selters umd Facingen wie bisher, nämlich: 

. für 100 ganze neue Arüge .» » 2.2 2. fh 

» 400 halbe neue + “een 390 
vom Wein- und Stablbrunnen au Langen⸗Schwalbach 
für 100 ganze neue Krüge.5fi. 12. 


» 100 balbe +» ⸗ a 8, 

⸗10o0 ganze alte Krüge, welche zum Füls 
len an den Brunnen gebracht wers 

DR 2 2 ee Fa 7 

.. 100 halde deisl. . . . . , g 

vom Schwefelbrunnen zu Weilbach 

für 100 ganze neue Arüge . . .. fl. 13. 

» 4100 halbe neue * ae ee u 7) 

"» 100 ganje alte ⸗ ee 6. 


» 100 halbe alte ⸗ © 
„zugleich wird bemerkt, dag zu mehrerer Bequem— 
Ans eit der Abnehmer Haupt» Niederlagen errichtet 
ind: 

zu Köln bei Herrn Georg Heinrich Moch und 

zu Hochſt a. M. bei Herrn Jon. Horſtmann, 
bei weichen alle dieſe Mineralwafler fterd von den 
—— En — Br und die Beftels 
ungen eben fo reell und pünktlich ausgefü ⸗ 
den, als dahier bei uns ſeibſt. DENE Bu 

Nieder» Gelters, dem 10. Mär; 1923. 

Herzoglich Naſſauiſches Mineralwaſſer⸗Ver⸗ 
ſchleißcomptoir. 





— 


(733) Bei den Mufitchören der königlich preufis 
fhen Jufa ıterie» Megimenrer Nro. 35 und 36, au 
Main; in Garnifon, wird vom erften Mai a. c. ab, 
der Kintritt eines erſten Klarineititen, eriten Fas 
gortiften, erften Flötiften und erften Horniften ges 
wunſcht. Mit der vorzüglichen Behandlung des 
Hauptinſtrumentes muß eim folches Individuum auch 
die Kenntniß Anderer (beſon ders Saiteninſtrumente) 
verbinden. Die näbern Erorterungen gibt der ko— 
niglich preufifche Mufitmeitter Kaukmann, am den 
man fich in pdrtofreien Briefen zu menden Bitter. 


nenn 

1729) I. I. von dem Bruch aus Verviers bar 
fich eniſchlo ſen feine Fabrik im mechanifchen Maſchi⸗ 
nen zum Wollipinnen und Rauben und Scheeren der 
Tücher aufjugeben; er bieter daher einige diefer 
Maſchinen, welde fersig umd zum Verſenden bereit 
Reben, zu billigen Breifen an. Naheres zu erfras 
gen während dieſer Woche im engl. Hof No. 45 — 
und jpäser bei dem Cigenthümer im Berviers. 


- 


Km) Hiermie empfehlen wir einem verehrlichen 
andeinden Bublitum unfer volllommen affortirtes 
ager in allen Gattungen wollenen, baummollenen 

und leinenen Struͤmpfen, Kappen und Handſchuhen, 
geſtrickten umd gewedten Kinderlleidern, Frauenipens 
cern, Mannslamifölern und noch mehr andern das 
hin einichlagenden Artikeln, unter Buficherumg beit 
möglichiter Bedienung und befonders billiger Preife. 

Unfer Gewölbe dabier if von nun an im Haufe 
des Herren J. B. Biebetrau, Lit. J. Nr. 63, im 
Der Maimergafie unweit dem Fahrthor (ehemals im 
Gaißiſchen Haufe auf dem Mömerberg). 

Obſchon wir weit entfernt find, unſere Zeit; wo⸗ 
von uns jeder Augenblid theuer dit, mit Gireitem 
in öffentlichen Blästern zu verfchwenden, fo glauben 
wir dennoch in Beziehung auf mehrere von Herrn 
D. Schloffer fel. Wittid im diefe und andere Blats 
ter eingeructe Bekanntmachungen fagen zu müflen, 
wie wir mit Befremden daraus erfeben haben, daß 
und diejelbe binfichsiich der Firma Anmaßungen bes 
ſchuldigt, die doch nur gamy allein ihr zur Laſt fals 
len. Denn gleid unmittelbar nach der Trennung 
erflärten wir, unfere jebige Fırma, Die aud unfern 
Namen beſteht, zu führen; verlangten aber auch 
Bas nämlıche von Frau Wittid Schioſſer. Allein 
dieſe wollte, wir wiſſen nicht auf welchen Grund 
geftußt, die alte Firma beibehalten und maßte ſich, 
nachdem wir ihr die Unrechtmäsigkeit diefer Anfprüs 
he erklärten, eine fingirie der alten ganz ähnliche 
Firma Ecloffer u. Comp. an, die und dazu vers 
anlaßte, die alte Behr. Schloſſer u. Comp. unferm 
Ramen zuzuſetzen, da wir wegen Andrang der Geſchäfte 
und detrachtlicher Enıfernung von unferer Gerichtsbe⸗ 
borde, zu einer richterlichen Entſcheidung, der fie ſich 
auch zu entjieben fuchte, fo fur; vor den Meſſen 
wicht mehr gelangen konnten. Erſt nachdem fie fich 
fpater durch gürliche Vermittler an und wendete und 
von ihrer Anmaßung abließ, verftanden auch wir 
und dazu, die alte Firma wegzulaffen. 

Wir begreifen übrigend auch nicht, wie ferner 
biefelbe in ihren Anzeigen fo anmaaßend forechen 
kann, als führte fie das alte Seſchäft ganz unvers 
Ändert fort, da fie bei der Theilung nur ein Drit⸗ 
tbeil deffelben erbielt, und mur ihren Antbeil durch 
ihren Cohn und Gchwiegerföhne fortführen läßt. 
Das biefige Gemölbe if ipr, und und die zwei auds 
mwärtig vorbandenen nur durch das Loos zugefallen. 

Noch nicht fo anmaßend würde es erfcheinen, 
wenn wir uns jener Sprache bedienten, da uns bei 
der Theilung zwei Drittheile des ganzen Befchäfts 
verblieben, umd wir fchon über dreifig Jahre ges 
meinichafrlich mit unferm Aſſocis, und auch nach deſ⸗ 
fen Tode diefem Beichäft vorgeftanden haben. 


Frankfurt a/m, den 11. April 1923. 
Lanaohr u. Bug, vormals Gehüder 
Schloſſer u. Tomp. von Elpenrod. 





ss; Chrifkfian Merzenich, 


Saſtgeber zum Wiener Hofe zu Köln am Mhein, 


Klödergaffe Rr. 8, 

empfiehlt fich einem geehrten Publikum um geneigten 
Zuipruch. Die den Weifenden befonders fehr bes 
queme Kage des Hauſes, in Der Nahe des Ober 

oſt⸗ Amts, und die getroffene neue Einrichtung des 

otald (beſtehend in vielen gefchmadvollen tapezirt 
und menbelirten Zimmern, hinreichende Stallung und 
Nemifen) werden feine Gönner nicht unbefriedigt 
laffen, indem er feiner Geits ſich möglichit beſtreden 
wird, durch gute umd Billige Bedienung ihren Wün—⸗ 
ſchen zu entfpresben. 


1778) Um 8. April kam Das jmeite direkt von 
Antwerpen fahrende Schiff, genannt der Jonge Ja⸗ 
cob, geführt durch Schiffer Hend. van Emfter, in 
Kolm an; daffelbe fuhr am 18. März von Antwer⸗ 
pen ab, wurde durch Gegenwind und zu hoben Stand 
bes Waflerd, welches bis über den Leinen Pfad ging, 
und dadurch das Aufziehen mit Pferden unmöglich 
machte, ohnweit Bommel fieben Tage aufgehalten, 
und legte Daher frine Meife in 20 Tagen jurüd. 





Am 11. April Tangte im Direkter Richtung von 
Antwerpen das dritte Schiff, de hoop van Nymwe⸗ 
gen, geführt durch Schiffer Thomas Wenten, in 
Köln an; daſſelbe fuhr am 30. März von Antwer⸗ 
pen, umd legte feine Meife iu 11 Tagen zurück, eim 
Beweis, in welcher kurzem Frift, bei wicht ungünſti⸗ 
gen Umitänden, die direkt fahrenden Schiffe die Gü⸗ 
ter in Köln anzubringen im Stande find. 





[7a2) Wir benachrichtigen die Herren Befiger vom 
Gertifitaten, welche von und über f. k. öfter. Na 
tionalBant-Wrien —— ſind, daß wir beſchloſ⸗ 
fen haben, die darüber errichtete Adminiftration, 
gemäß der unterm 29. Oftober 1318 deshalb erlaſſe⸗ 
nen Bekanntmachung, aufjulöfen. Die Herren Bes 
figer von und ausgeftellter Bank⸗Aktien-Certiſikate 
werden demnach, zufolge $. 8 der vorerwähnten Ben 
fanntmachung, hiermit aufgefordert, fich den. 45. Juli 
I. J. bei ung anzumelden und gegen Zurückgabe ei» 
mes Gertifitatd mit allen unverfallenen Coupons, eis 
ne der Deponirten k. k. öfter. National-Bant- Aktien 
in Empfang zu nebmen; bie alddann verfallenen Cou⸗ 
pond diefer Gertifitate werden, nach einer desfalls, 
wie üblich, zu erlaffenden Belanntmachung, baar bes 


japlt. 
Frantfurt a. M., dem 1. April 1823. 
Job. Goll nm. Söhne 





1563) Der allein ächte von Gchüzerfhe Gicht 
umd GBefundheitd-Taffend hat dad Zeugniß vom vielen 
Derühmten Herrn Doftors, wie auch von den mei 
fen ſchon erprobten Gichtpatienten. binlänglich aut⸗ 
gewiefen, wie diefer Taffend alle böfen Säfte am ſich 
siehet, wodurd die Gicht und rheumasifche Schmer⸗ 
zen fich in der Kürze verlieren. Diefer Zaffend wird 
verkauft zu machtebenden Preifen: 1 Elle oder 2 
Aermel a fl. a, Soden, Handſchuhe, Schlafhauben, 
Müdenftüde a fl. 3, 1 Baar Strümpfe zu fl. 6 in 
der Fahrgaſſe &. Nr. 1a bei 

J. P. Schott. - 


(1556) Das unterzeichnete Promeſſen⸗Comités gibt 
ur sten Ziehung der Prämien, Staarsfchuldfcheine 
romefien aus; jedoch verkauft es nicht im geringes 
ren Bartien, ald 200 Stüde. 
Näyere Auskunft erıheilt dad Bureau, Werber 
ſcher Markt No. 6, in Berlin. 
Berlin, den a. Märı 1823. 
Promeffen-Eomite. 





er. &. Friebe. €. Heine. M. —— Men⸗ 
delſohn u. Fraenckel. Mochow u. Pietſch. D. J. 
ed. Earl W. J. Schultze. 


— — — — — — — — —— — 

1685) Auf künftige Maimeſſe find in Mannheim 
unter dem Kaufhauſe Lit. N. 1, .3., in ber 
breiten Straße ein Laden und einige Buden zu vers 
mietben. 
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Donnerftag den 17.Ypril 18235. 


1556) Fener⸗Verſicherungs-Bureau 
bei Jacob ag Brevillier in Frankfurt a. M. 
— eue Kraͤme Lit. U. Nro. 96. 


Die Verſicherungen gegen Feuersgefahren bei der 
Phonix⸗AſſekuranSocietat in Londen — betannt 
durch die Billigkeit ihrer Bedingungen, und die puntt— 
liche Art ihrer Nbmachungen, anf einen höchit beden- 
ten Fond geftügt, das den Verſicherten die vortfommenfte 
Beruhigung gewährt — werden ferner durch Obite 

enden, als Ugenten der befagten Gocietät, beforgt, 
ei dem die Plane gratid, fo wie alle nöthige Aus- 
kunft darüber zu erhalten find. 





Ebengedachter Jacob Friedrich Brevillier in 
Frankfurt a. M. als Agent der Velifan-Kompagnie 
in Kondon, zur DVerficherung des Lebens und Gewäh- 
rung. von Leibrenten, nimmt auch für dieſe beiden 
Gegenftände Verſicherungen an, und find täglich bei ihm 
die Plane und Affekuranjs Bedingungen einzuſehen. 
Diefe Lebens⸗VPerſicherungen gewähren den wichtigen 
Vortheil, daß diejenige, welche eine jährliche Prä—⸗ 
mie zahlen, um ihr Leben zu verfichern, dadurch in 
den Stand gejegt werden, für Frau und Kinder, 
und felbit —— 9 zu ſorgen, deren Wohlfarth 
fie ſonſten auf keine Weiſe würden befördern konnen. 
— Noch ift zu bemerken, daß derjenige, deffen Leben 
verfichert werden foll, in Selbſt-Perfon bei obenge- 
nanntem erfcheinen muß, um deſſen Geſundheits zu⸗ 
ſtand beglaubigen zu konnen. 


BES —— — — — —— 


Literariſche Anzeigen. 


[738] Bei den Gebrüder Borntranger zu Königeberg iR er. 
(hienen und In allen Buhbandiungen (Brankfurt in der I, €, 
—— — Buchhandlung) zu baben: 


nder, Dr. $. W. A., Unterfuchungen über bie Bahn 

ir rogen —— vom Jahre 1811. Gebeftet 1 Rthlr. 

Bon Baer, Dr. G., zwei Worte über ben jesigen Zuſtand 
der Naturgeſchichte. 10 Br. 

Gotthoid, D, F. U, Hepbäftion ober Anfanasgründe ber 
ariechifchen, römifchen und teutfchen VWersfunft. 10 Br, 
Herbert, Prof, J.F., de attentionis mensora causisque 
primariis, Psychologiae principin studiea ot mecha- 

niea exemplo illustraturus, 90 @®r. 

„Herbert, Prof. I. ®., Über die Möglichkeit und Rothwendig · 
keit, Mathematik anf Pſychologle angınmenten. 10 Gr, 
Bolat, Prof. Zoh., Darftellung ber fländifgen Berbättniffe 

Dftosreußens , voralglih ber meueften Zeit. Geh. 12 Er. 
Waanır, I. P., Nahrichten über den Zuſtand und das 
Kortihreiten der Merinode Schaafzucht in Oftpreußen, 
Lirbauen und Weſtpreußen. 1. Lieferung geheftet 8 Gr. 


— 


(797) Bei @. Gogelmann in Leipyig ift erfhienen und in 
Frankfurt in der 9. ©. Hermannfden Buchhandlung, fo wie 
in allen Buchhandlungen zu haben. 








A. Scarpa’s Abhondlungen über bie Brüche; zweite Ausgabe, 
aus dem Jtatien’jden überlegt und durh einen Nachtrag 
vermehrt, von O. B. W. Stiler, Königi. Sädfiiher Hof: 
rath und Director ber chirugiſch mediciniſchen Academie, 
Mit 21 Kupfertafein in gr. Fol. 7 Rtyir, Conv. Mi. 


Dir Nachtrag auch allein unter dem Titel: 


A. Scarpa’s neue Xbbahdlungen über bie Schenkel, und 
Mitteifleifgbräcke, neb? Zufige zu den Abhandlungen über 
die Leiten: und Nabeibrüde; nad der zweiten Auflage dee 
Driginale bearbeitet, mit einer Anleitung zu ber Zerglie⸗ 
derung der Leiltengeaend und «iner Grläuterung ber (En 
wicelungsaeidichte der Hoden vermebrt, von BB. W. 
Seiler. Mit firben Kupfertafetn, 3 Rthlr. Gonv. Mze. 


Außer vielen, in ber eriten Abtheilung biefes Nachtrages 
jerfteeuten Zufdorn des D. Seilers enthäit diefe Schrift von 
Seite 255 bis A490 auch noch fnigende Driginal: Abhandiungen 
deſſelben: anatemiſche Beſchreibung der Reifiengegend in Bes 
siehung auf die Lehre von den Brüden; Synonymik ber Na— 
menclatue mehrerer Theile welche die Leitengegend bilden; 
Zerglicberungsiveife der Leiitengegend, in Bezichung auf bie 
Lehre von deu Brüchen; Erläuterung der Entwicelungsgefchichte 
der Hoden und ihrer Häüte; Synyonomik der Romenclatur in 
Beziehung auf die Lehre von bem Hinabſinken ber Doben; über 
die Entlemmung ber Brühe und die Heilmethode derfelben, Über 
bie Nabelbräde, ihre Eutſtehung und Behandlung. Befhreibung 
einiger neuen Inftrumente, 

Drey Rupfertafein liefern Darftellungen mehrerer neuen, von 
bem D. Geiler augararbeiteten Präparate; die Zeichnungen Rind 
theild von dem Brrausgeber ſelbſt theils von Garas und Kiof 
gefertigt, ſaämmtliche Kupferfiche find von F. Schröber in 
Leipsig. 

Die 11 Aupfertafeln, welde zu bem ganzen Werke gehören, 
liefern Darftellungen ven den Theilen ber Reiftengesend die für 
bie Ehre von den Bräden wichtig find, von der Entwidelungs« 
aeſchichte die Hoden, in Bryichung auf die angeborenen Leiften » 
brühe, von ben gergliederten äußern und inneren Leiften: Schenkel⸗ 
und Nabeibrüden, von dem Bruce in der weißen @inie, von 
den angeborenen Reiftenbeüden ;, von Brüchen, melde einen 
Theil des Diddarmes enthalten, von ben Mittelfleifhbrüden, 
von verihiedenen Arten ber Einklemmung ber Brühe unb ber 
Berwachſungen der Theile, welde dieſelben entbalten; von einigen 
neuen Infteumenten zur Operation der eingeliemmten Brüde, 
von Prüpzraten jur Gıläuterung der Bildung bes künſtlichen 
Afters und von den Düpuptren’s verbefferte Darmicrere, 





707) &o eben ift bei mir erfhienen und durch alle foliche 
Buchhandlungen zu erhalten. 


Wolf Dr., X. X., der Prophet Hobakuf miteinee wörtlicen, 
und einer freien, meteifhen Webrrfegeng, einem vollffänbigen 
philologiſch⸗ Eritifhen und ereaetiihen Gommentare; nebft 
reiner Einleitung über ben erfien Fortganz der bebrfifchen 
Pocfie, über Metrik, Wiiffagung u. f. w. Ladinpreis 2 Rthir. 
oder 3 fl. 36 Pr. 

Der Berfaffer, ein junger Selehrter bat, wie bie Vorrede 
biefes ſich durch lichtvolle Anorbnung und Deutlichkeit autzeich- 
nenden Werks faat, befonders darauf bingrarbeitet bem angehenden 
bibtifhen Philolbaen ein Buch in bie Hanb zu acben, bas ihn 
auf einer leichten Bahn in das philotoaifh » bikorifch » phitofophifche 
Bibelludium einführe; zugleich beabfihrigt er aber aud es für 
ben hohen Gelehrten fo wichtig und intereffant ats möglih zu 
maden. Ich glaube verfihern zu dürfen, daß dich dem Wer 
faffer, ber in biefem Buche tief eingedrungeres rhilologiſchet 
Willen mit recht äftbetifd » philofophifchen Seiſte verbindet, auf's 
Treff tichſte gelungen if, 

Darmfiadt im März 1823. 
3 B. Seper, 
He ſbuchhã adler. 


1713) Wiesbaden 
und feine 
Heilgqwelten 


Dr. ©. € W. Rullmann. 
Medicinafrath des Amts Wiesbaten. 


Miesbaden 19323. 8. 299 Geiten. 


tung ber Schrift brauche id nur zu ſagen, daß 
— J berfelben , bei eigner neunjäh 
ziger Ärztlicher Zhätigkeit an din biefigen Heilquellen bie früs 
per beliebte Beihreibung Wiesbadens, bes Herrn Geheimen 
Mathe Sehr, feines Oheime, und deſſen reiche mebicinifhe Er: 
enuste. 
— it feiner Faffına nat zundchft für Kurgäfte und 
practiſche Aerzte geſchrieben, aber auch gelehrtere Raturforfher 
werden, vorzüglich durch einen Theil der geognoftifchen und che: 
mifhen Unterfuhungen bes ‚Deren Dberbergrath Etifft dahier 
und des Deren _ 53 in Erlangen, die darin nicder⸗ 
nd, Intereſſe daran finden. 

“.. ich — * durch typographiſche Sorg falt und die Zu⸗ 
gade zweier gut gelungenen Kupferplatten das Meinige für die⸗ 
fes Wert gethan zu haben; fo wie ih es durch den verhältniß: 
mäßig fehr billigen Preis von 1 fl. 18 Er, wofür es brodirt 

zu haben iR, ‚gerneinnägie F — ſuche. 

— F e. Schellenberg, 

Hofbuchhändler und Hofbuchdrucker. 


in u befommen bei 
ll ne, Gebhard und Körber, 


Buhhändler. 
— — — — — — —— 
E67] $ourna l 


für 
giteratur , Kunſt, Lurus und Mode, 


füärdas Sabr 18293 
Mebigirt von 


Edmund Oft und Sephan Schüpe. 

Mit ausgemalten und fdivarzen Kupfern. er. 8. 
Weimar, im Verlage des Landes » Induflrie » Gompteits. 

Der Jahrgang 8 Thlr. ©. ober 14 fl. 4 fr. 


Kom Anfang diefes Jahres an erfheint dieß Journal unter 
einer neuen Redaction, in einer veränderten und mehrfach ver: 
befferten Geſtalt. Es werden wöchentlich zwei Städe, von cinem 
kalben ober ganzen Bogen , ausgegeben und an bie Pollämter 
und Buchhandlungen virfendit. Bis jest (den 1. April) find 
bereits 32 Rummern erfhienen ; nebtt 10 Kupfertafeln, wovon 
8 ausgemalte Modetafeln, mit kurzen Reimen begleitet, bie 
zwei ſchwarzen geben getreue Abbildungen von Schillers und 
Bäthes Wohnungen. 

Die Erjheinung und Verſendung erfo'at wochentlich ſehr 
regelmäßig , und die Beftellungen innen bei allen Poftämtern 
und Buchbandlungen gemacht werden, wo au die ausführliche 
Ankündigung und bie 4 erfien Rummern als Probeblätter gras 
nis zu haben find, 


u — — — — 


[763] Bei Ch. E. Kollmann in keipzig if fo eben erſchie—⸗ 
nen: 
Galthorpe oder gefuntenes Glück. 
Ein Roman. Frei nah dem Enalifcen bes Verſaſſers ber 
Colharben von Georg Log. Zwei Theile. 8. A fl. 30 kr. 
Der nähft zu ermartende hiſtoriſche Roman bes gleichen 
Berfaffers : ‚Andere Zeiten ober die Mönche von Beabenhall,** 
wird aus der Feder beffelben gefhägten Ueberfegers, unmittelbar 
nad) deſſen Erſchelnung in England, ebenfals bei mir erſchlenen: 


Deodats Geburt. 
Poeſte und Proſa aus dem Lehen, von £. Kruſe. Drei Theile. 
Mit Kupfer von Roßmäsler. 8. 5 fl. 51 Er. 
Der Glückswechſel, oder die Flucht nach Oſtindien. 


Mehr Wahrheit old Didtung. Dom Berfaller der Erfheinun: 
gen im Schlofſe der Parenden, ker Stimme des Unfihtba- 
zen x. Mit einim Kupſer. 8 2 R. 21 k, 











Erholungsftunden 
von Wilhelmine Willmar, 2 Thlr. Mit Kupfer. 8. 3 fl. 9 Er. 
Kampf und Liebe oder die griechifchen Brüder. 
Ntomantifches Gemälde aus unferer Zeit, von Dorismund, In 
zwei Bühern. Mit Kupfer. 8. 2 fl. 45 fr, 
3u befommen in der Joh. Ehrift. Hermannſchen, fo wie in 
allen guten Budhandlunaen zu Branffurt a. M., Xadın, 
Amſterdam, Garldrube, Gaffel, Cöun, Darmftadt, Elberfeld, 
Heidelberg, Mannheim, Marburg, Stuttgardt, Straßburg. 





[718] Gruner Pr. A. Berfuh einer wiffenihaftlihen Bes: 
sründung und Darſtellung der wichtigſten Hauptpuntte ter Er- 
ziebungsichre, mit befonderer Hinſicht auf den Unterricht in der 
Bollsftule. 8.2 7. 42 ir, 

Deffelben Verſuch einer gemeinfaßlihen dech auf Selbtorr- 
fändiauug gegründeten —— der ben Bolksſchullehrer 
unentbebrliciten wiſſenſchaftlichen Vorkenntniß. Als erleich⸗ 
ternde Einleitung in die Erziehungelehre. 8.1 fl. 21 Er. 

Die Berfhiedenbeit der Meinungen und Stimmungen, welde 
überbanpt ein Merkmal unferer Zeit if, giebt fi aud in ber 
Anſicht der Zeitgenoffen von Unterricht und Erziehung befonders 
Bolkefhulmefen kund. Was das legte betrifft, fo fol man ſich 
nicht wundern, baß fo viele auch Geiſtvolle und Woblaefinnte, fo 
gleichgültig dagegen find. Die bier angezeigten Büder, ver 
dienen barum die Aufmerkfamkeit Aller, weldhen es um bie Bil« 
dung des Volkes ein Ernft ift, ber Herr Verfaffer ift erwärmt, 
nit für das Bolksfhulmefen, wie es ift, fonbern wie es leicht 
werben könnte, wenn man nur wollte. Gr mendet fid) beöwegen 
an' bie, von welhen man zunächſt biefen Willen erwarten muß, 
an die Lehrer. Er zeigt, daß ben Volkeſchullehrer eine vollſtaͤn⸗ 
digere Bildung, ein tiefered Denken vor allem Noth thue. 
Er fucht in ihnen die Ueberzeugung von Menſchen-Anlage, 
Menſchen⸗ Beſtimmung, von Erziehung und Unterricht, bie ihn 
ſelbſt erwärmt, zu begründen, ohne fid) in zweckſtörenden Streit 
über Meinungen und Stimmungen einzulaffen, welche nicht felten 
mit bunten Widerfprüden die Anficht des Echrer-Berufes und 
bes Bolksihulwefens verirren, in biefer unſerer vielfach ver» 
worrenen Zeit. Die zweyte ber oben bejeihneten Schriften iſt 
beſtimmt minder gebildeten und geweckten Bolksfhullehrern zur 
Vorbereitung zu dienen, um bie erfle, (melde bei mehr ger 
drungenee Kürze mehr ınmfaßt,) Leichter benugen zu können, 
und fonad zu dem eigentlichen Selbſtdenken befhäftiget zu werben. 

Jena im März 1823. 
Auauft Shmib, 


DObige Werke find zu haben in ber Jaͤger'ſchen Bud: Papier- 
und Landkartenhandtung in Frankfurt a, M, 


5 


Vermiſchte Anzeigen. 


1775] Beinverfleigerung. 


Dienftags ben 29. Aprit Morgens 9 Uhr werben in ber 
Behaufung bes Chriftian;Herfe zu Defterih folgende Weine: 
1 Stil 1818r, 
5 bitto 1819r, 
und 4 bitte 18Nr. 
fämmtfid, Oeſtericher Gewachs, rein unb gut gehalten, Abthei« 
lungshalber freiwillig verfteigt und bie Proben bei ber Werftel- 
gerung an den Fäſſern gegeben. 
@itville den 7. April 1823. 
Herzoglid; Raffauifhe Landoberſchultheißerei. 
Kirfhbaum, Hofrath. 





[617] WBeinverfleigerung im Königl. Preufifcen. 


Mittwoch den 7. Mai, nähltens, Vormittags 9 Uhr werben 
im Haufe der Frau Wittib Kurz in Rheindiebach, bei Bacharach 
nachbeſchriebene wohlgebaltene Weine, als: 


15 Stück 1815r. ur Dünfterer Trehtingshäufer und Heim 
er, 


1 — 18078. aus bem Wachtthum bes Rübesheimer Berges. 
41 — A8lie. Oberdiebacher. 
3 Zuber 1811r, bitto. 
2 — 181ör. bitto und 
3 Zuläfte1819r. rother beögleihen und Mannebacher. 
welche alle mit Begleitfheine in Preufifchen Provinzen, wie 
auch zollfrei ins Ausland verfendtbar find. 
&o wie weiters in ausländifher Nachbarſchaft Hegende 
6 Stücd 1815r, weiße, 
12 Obm 1818r. rothe,, 
unter annehmbaren Bedingniffen ohne Ratiſikation verfteigert 
werben, melde, wie daß die Probeh vor, wie bei Verfteigerung 
gegeben werben, ben Liebbaber zur Runde bringt. 
Bacharach dem 23. März 1823. 
Dir Könial. Preufifge Notar, 
P. Diel. 


(698) Dienſtag ben 20. Xprit 1823 Nachmittags um wei 
Uhr werden dahier zu Mainz in dem Gaſthofe zu den drei Kros 
nen nachſtehende zur Nahlaffenfhaft des verichten Herrn Gafpar 
Derrgen im Leben Gaftwirth zu dem brei Kronen, gehörige 
Weine Öffenttich verfteigert, nämlich : 

Stück. Ohm. 

3 — — Rothenberger. Vorzũglicher 


te.... “0.5. 1819 
1 — Mt. 2 2 2 00202020 1372 
1 we ee tee 1811 
1 —  Bohheimer. » 2 2... . 3811 
1 —  Bobenbeimer - 2 2 2 2 2 0. 1806 
1 — Gharlihberste »'. 2... . . 4818 
1 — Sabnbeimr 2. 2 2 2 2 0. 3818 
4 — Madendeimr » 2 2 2 2 200.0. 4820 
— a Me aaa 
nd 7 bitto . * . oe... . er ee 2 0“ 1811 
— 4 Küdesheimer818315 
— 1 Steinbergerr.... 81238109 
— 2 Sabnbeimr 2 2 2 121818 
- 12  Ingelbeimer rohen 1819 


Berner in Beinen Fäſſern verſchicdene 
ondere Sorten; als Ingelheimer, Vin 
de Tavel, Burgunder, Muscal Bein, 
Eau de vie de Cognac, Zweiſchen⸗ 
Branntwein und Ruͤboel 

Sodann eine Partbie Wein in Boutel: 
ten, werunter Rübesheimer Bergwein, 
Vin de l'heremitage, Lafitte, Cha- 
teau Margot, Chambertin, Chsm- 
pagner, Vin de Grave, Portwein, 
Mabera und Kirfhenwaffer. 


Gelegenheittih dieſer MWerfleigerung werben nech folgbeen 
Meine ausgeboten, nämlich ; 





3 Stüh Hattenbeimer 2 2 2 2 2 ea 1811 
1 — aubendeimer . 2 2 2 0 2 2 e. 1819 
2 — Bodenbeiimer » 2 2 22er. 1819 
Kronebad, 
Großherzogl. Heſſiſcher Notair, 
[667] Beinverffeigerung. 


Dienflag ben 29. April laufenden Jahres Morgens 10 Uhr 
werden in Oeſterich im Rheingau 10 Stück 1811r. reingehaltene 
Weine aus guten Lagen Öffentlih an den Meiftbiethenten ver 
fteigert. Die Proben werben bei Kiefermeifter Holsbeck daſelbſt 
vor ber Werfteigerung an ben Fäffern gegeben. 

Defterid den 22. März 1823. 

Petri, Oberſchultheiß. 





73 oljverfeigerung 
— N 

Montag den 28. April 1823 und die folgende Tage jedesmal 
Vormittags um 8 Uhr follen in dem eine halbe Gtunde von 
Sellgenſtadt llegenden Großberzoglich Heſſiſches Forſt- oder 
Kiofterwalbe, Reviers Zollhauſen. 


32/, Steden Buchen — 

800 — Giden > Gäheibhol;. 

106 — Kiefern 

40 — Buchen 

309: —  Giden | Prügelhol;. 

593:/, — 2 

98 — n 

502 — Eichen | Stockholz. 
— Kiefern 


29/ 
5673 Stüd Buchen 
238755 — Eiden 
2075 — Kiefern 
ö und 
205 Eihen: Bau⸗ und Werkholz Stämme 
an Ort und Stelle öffentlich verfleigert werben. 
Die Steigliebhaber können fi am erfien Tage um bie be: 
#immte Stunde, in genanntem Walde, auf der von Babenhau: 
fen nach Seligenftabt ziehenden Straße, bri dem fogenannten 


len. 
an Sa ih ben — 1323. 


erner, 
Großh. Heffifcher Korftinfpector. 


| Bellen. 





[736] Gbicetalltabdbung. 
‚ Borderungen an ben concursfälligen Johann Peter Euler 
Yon Rüdershaufen find Donnerflag den 15. Mai Morgens 8 
uhr bei Vermeidung bis fonft ohne weiteres verwirkten Aus: 
fAluffes von ber Maffe dahier zu liquidiren. 
Wehen den 21. Mär; 1823. 
Her zogliches Amt. 


Engert. 





750) 8 e tann 
Da ben 16. November 


tmadunog, 
1825 der Termin bee ur Zahlun 
ber Waterloo Sratification feftgefegten fechs Jahre Fre 
had) biefem Tage alle Zahlungen bei der Divection zur Unten 
Rügung des Militairdienftes in ben Niederlanden zu Amflerbam 
aufhören ; fo werben alle diejenige Individuen , welche bei dem 
Herzogl. Naf. Gentralkaabe dann dem Berzogt. 1. und 2. 
Reg., ferner dem Reg. Oranien Naſſau und dem Dranien Raff. 
Zäzer Sorps in dem Tahr 1815 gedient, und die Scladht bei 
Waterloo mitgefochten haben, fo wie die Erben der Gebliebenen 
und Geftorbenen,. welde Todesſcheine befiten und die beffimmte 
Waterloo Gratification noch nicht erhalten haben, jedoch aegräns 
dete Unfprühe auf foldie zu haben glauben, bierdurch aufgefors 
bert, bei ber unterzeihneien Gommiffion bahier ihre Reclama» 
tionen fpäteftens bis zum erften November 1823 einzugeben , 
mit dem Anfücen, daß fpäter rintommende Reclamationen nicht 
mehr angenommen werben können. 
Schliehlich wird noch bemerkt, daß ungegründete Reclama⸗ 
tionen nicht anzubringen find, da ſolche nicht berädfihtigt wers 
den Zönnen und ben Reclamantın nur Koften verurfahen. 
Wiesbaden den 70. Mär, 1823. 
Die Herzoglich Naffauifhe, mit Bertbeilung ber War 
terloo Gratification beauftragte Gommiffion, 


Dberfamm, Sedeln, 
Obriſt. Hauptmangn. 
Schnabel. 


— —— — u nr — ⸗⸗ 


[671) Cbictalladbunyg 


Elias Krämer von Obermoſchel, in Rheinbaiern , if ſchon 
fehr lange Zeit abwefend, chne daß von feinem Aufenthalt etwas 
befannt geworben ift. Aus tiefem Grund if eine, bemfelben , 
von feinem dahter verftorbenen Bruder, dem Buchdrucket Bart» 


mann Krämer, angefallene Erbſchaft bisher unter obrigkeitlicher 


Auffiht verwaltit worden. j 

Wegen diö zurüdgelegten 70. Jahre des abweſenden Ellas 
Krämer, baben nun deffen Geſchwiſter und @rihpwifter: Rinder , 
als vermutblide naͤchſte Inteſtat⸗Erbey, um Eluweiſung in den 
Genuß deffen VKermögens gebeten, Es werden deshalb alle dies 
jenigen, welde an bie, dem abmefenden Eliad Krämer 
aus der Berlaffenihaft feines babiee verſterbenen Bruders 


— Kraͤmer zugefallene Erbſchaft, aus irgend einem 


zunde Aufprüde machen zu Zönnen glauben aufgefordert, fol« 
ches binnen drei Monaten, vom Zage biefer Befanntmahung 
an, bei ber unterzeichneten Gerichtsſtelle um fo gemiffer zu 
tbun, ald nach deren Ablauf bie bisher unter obrigkeitlicher 
Verwaltung acftandenen fraglihen Erbſchaft des Abmeienden 
ohne weitere Öffentlihe Belanntmadung, an deſſen erwähnte 

Inteftat-Erben, gegen Saution verabfolgt werden wird, 

Darmftgbt ben 5. März 1823, 
Großber zoglich Geſſiſches, für das Forſtenthum 
Starkenburg angeorbnetes Hofgericht. 
Minnigerode. Meyer, 
vdt, Meud. 


a 3 —ñ— —ñ— — 


1663) Jobann Adam Kreß, Bauer-von Mittelkalbach, hat ſich 
als unzahlbar erflärt, vnd auf Unterſuchung ſeines Schuldens 
ftands angetragen, wezu Termin auf Samſtag den W. k. M, 
April anberaumt, wo ſammtliche deſſen Glaͤubiger frühe 9 uhr, 
bahier bei Amt zu erſcheinen, und ihre Forderungen unter 
Strafe des Berihlufes zu liquidiren haben. 

Zugleich fol auch im nämlihen Termine zwiſchen den Gäu: 
bigern, und dem Bemeinfhuldner bie Süre verfucht werben, und 
zwar unter bem Nachtbeile, taß die NRichterfheinenden dem Be 
fhluffe der Mehrzahl beiftimmend geachtet weıden, 

Reuhof den 22. Miürz 1823, 
Rarfürtlihes Zuftij Amt. 


Rang. 
Fauiftid. 





[665] Deffenttiide Labdbung 
Ueber den Radılaß des verftorbinen Amtefecretair Draubs 
zu Niederweifel bat Großherzoglich Heffiihe, Fürſtlich und Gräß. 
lich Solmfifhe Gefammt » Juftiz-Ganzlei den Goncursprojeh er 
kannt und zu beffen Leitung bas unterzeichnete Landgericht come 
ittirt. 
u Kraft biefes Xuftrags werden biejenigen, melde an ben 
Draudtifhen Nahlaf aus irgend einem Ridtägrund Anfprüde 
machen, aufgefordert , biefilben in ben Termin Montag den 9. 
Juni laufenden Jahres Morgens 9 Uhr babier felbft oder durch 
achörig Bevollmähtigte anzugeben, wibrigenfalle fie von ber 
Maffe ausgefbloffen werden. 
&ih den 27. März 1823, 
—* —— — —— * 
Sro ich Heſſiſches Fürſtli olmfifdes 
vberroe Sandzericht daſelbt. 
Dr, Sqhul. 


(75%) In der Goncursfahe des dahler verlebten Kbnialich 
Baierifchen Heren Kämmerers Carl Theodor Grafen von Wie: 
fer, bier die Hebung des Goncursverfabrens durch Wergleid ber 
treffend, wird mit einftmeiliget Ausſehzuag der Gdictalien zur 
Bortegung bes vom Herrn Graſen Friedrich von Wiefer änge: 
tragenen Vergleichs an die Glärbiger, und ihrer Erklärung 
‚hierüber Tagfahrt auf Mittmod den 30. April 1. 3. Bormit: 
tags 9 Uhr unter dem Mechtsnadtbeite angeorbnet, baß bie 
Richterfcheineniden in das, was die Mehrheit der Stimmen ber 
Geiheinenden befhließen Wird, für einwilligend gehalten werten 
fouen. Bis zu biefer Tagfahrt bat Advocat dimmermann ſich 
mit einer gerichtiich beglaubigten General: und Spezial Voll⸗ 
macht bes Herrn Grafen Friedrich von Wieſer auszuweifen , 
aub Hat er bie Koſten biefer Tagfabrts Ausſchreibung 
zu tigen. Die übrigen Intereffenten baben entweber per: 
fönti oder duch gerichtüch und fpectal VBevolmädtigte zu er: 
-kbeinen. Bierbei wird ferner ben auswärtigen Partheien nch 
befonders bemerkt , daß fie, wenn fie micht perſönlich erſcheinen 
wollen, fid nur durch im Könizreiche Baiern recipirte Rechts: 
Anmälte vertreten laffen können, und baß, wenn ein babier 
nicht wohnender Anwalt eine Partbei vertritt, ein Infinuations: 
Mandatar bei Vermeidung einer Strafe, von 3 Thlr. bahier 
zu beitellen ſey. 

BWärjburg ben 97. Mir, 1823. i 
Königliges Kreis: und Stabtgericht. 
Wilhelm, Director. 
Dr, Bergmapyr, 





[748] Wallet, Franz, von Weilbach, geb. den 7. Februar 
178, ging vor, bereits 20 Zabren in Kaiferl, Deſterreichiſche 
Mitita’r:Dienfte, und bat feit 19 Jahren von feinem Leben 
und Aufenthalte nichts bören laffen. 

Auf Unkehen jeiner nähen Anverwandten wirb nun Framj 
Balles oder deffen etwaige Leibecerben hiermit vorgelaben , in 
fchs Monaten um fo gewiſſer bei unterfertigter Stille zu er: 
fheinen und fih zu legitimiven , als widrigens deffen vormund: 
ſchaftlich veranftaltstes, ia etwa 700 fl., beitehendes Bermögen 
an oben erwähnte nädfte Verwandte gegen Gaution ausgeant: 
wortet werben wird. ü 

Belhioffen Amorbach im Untermainkreife des Königreichs 
Baieen , den 20. März 1823. 
Fürſtlich Leiningiſches Gerefhaftsarziät. 


lie 


ka) Bade» und GSefunddeite-Anſtalt 
su Gitfen. 

Au in diefem Jahre wird die Befundheits:Anftalt zu Eil⸗ 
fen am 1. Juni eröffnet : Bon diefem Tage an werben Schwe 

le, Etahl:, Schlamm:, Doufb:, Gas: und Gas: Dampfdouſchen⸗ 

der gegeben. Letzteres Inftitut iſt durch feine neue Einric: 

tung ſehr vervollfommt und hat auch im vorigjähriger Kurzeit 
alle Erwartungen, binfihtlid der Wirkung, übertroffen. 

Der Brunnenarjt, Hr. Hofrath Dr. Gebhardt wird jebe 
Anfrage in ärztlider Beziehung, auf portofreie Briefe, gern 
Seantworten, fo wie Unierzeichneter jede Logisbeſtellung ıc. an: 
nehmen und mit Aufmerkjamkeit beforgen wird. 

Eilſen bei Bücebarg im April 1823. 





Par, 
Brunnen: Gommiffair. 





[739] Yräclufivo » Decret, 

Bon ber Soncursmaffe des Johann Heinrich Bender von 
Sodel werden hiermit alle ausgefhloffen, welche ihre Anſprüche 
an benfelben in dem Termin am 7. I. M. dabier nicht vorge: 


bracht haben. 
Lid den 8. April 1823, 
Großherzoglich Heſſiſches Fürſtlich Solmfifches 
Landgerigt. 


, Dr. Schulz. 
— — — — — — — — — 
[741] BG utsivertauf 
zu Bau: Aigesheim in Rheinheſſen. 

Untenbenannter ift gefonnen, fein in der Bau Algesheimer 
Semark (4 Stunden von Mainz, im Kanton Oberingelbeim in 
Mpeinheffen ) gelegenes Gut aus frrier Hand zu verkaufen; 
falls aber fein annehmbares Bebot erfolgt, ſolches nachſtkommenden 
Mittwoch den 73. Mai Rachmittags 1 Uhr auf bem Algesheimer 
Gemelnte: Haufe verfteigern zu laſſen. 

Die Haurtbeſtandtheile dieſes Gutes find: 

1) Der eiwa acht Morgen (den Morgen zu 160 Ruthen ge: 
wehnet) große Umfang des vorm. Ghurf. Mainzifchen Amtsichloffes 
enthaltend? Wohn: und Delonomie Bebäude mit zwei Keller 
für 60 Stüd Weine, Gräben und Bärten fänmiih mit voll: 
tragenden Obftbäumen und Reben bepflangt. — (Diefer Umfang 
wird auch, getrennt von den nachſtehender Buts n befönders 
verfauft, unb Tann ein großer yo bes Kaufpreifes gegen 
landesübliche Bersinfung auf diefem Gutstpeile Rehenden bieiken.) 


2) 5/, Morgen in vorzäglih ergiebigen Sagen zerſtreut Ties 
gender Weinberge, wovon 1 Morgen rothen Wein befter kan« 
des Qualität ergeuat, 

3) 1°/, Morgen Baumfelder mit auserlefenen volltragenden 
Kerns Spftbäumen bepflangt. 

Die Vortiefftichkeit der Lage vorermähnten Edhlohstimfangs, 
fein biſtoriſcher Werth und feine Ergiebigkeit find zu befannt,, 
als daß es einer writern Ausführung bebürfe. - 

Bei den Großhrrzoglih Heſſiſchen Rotären Herrn Wan 
und Kroncbad in Mainz, fo wie au beym Eigenthämer, iſt 
das Nähere zu erfahren. 

Frankenthal den 1 April 1923. 
Auguft Freiherr v. Horir. 
Königlih Bayerifcher quiescirter Direktor. 





[500] Dausverfteigerung. 


Din ?. Juni 1893 wird auf allhiefigem Ratbhaus, bas Ed 
baus in der Rheins und Redarftraßer dem Gaffinogebäude gegen» 
über verfteigert, und dem Meiftbietbendem unmiberruflid zuge: 
ſchlagen werden , folten fid Lichbaber zu biefem Haufe feüber 
finden fo belieben ſich biefelben in 8it. E, Nro, 56 -in bre 
—— zu melden um das Nähere zu erfahren. Darm⸗ 

abt, 





[664] Eebicetatlladbun od 
Zur Liquidation ber Schulden bes Ghriftian Stöder jun. zu 
Rennerod, und zum Vergleichsserfuhe wird Zermin auf Mitt 
woch den 21 Mai d. J. Morgens 9 Uhr anberaumt; unb 
fämmtlite deffen Gläubiger werden bey Strafe des Ausſchluſſes 
von der Maffe, ander vorgeladen. — 
BHennerod den 26. März 1823. 
Herzoglih Naffeuifches Amt. 
Ghelius, 





[602] Der ben 13. Februar 1753 geboren, unbelannt wo, 
abweiende Johann Juſtus Langenbach von Löhnberg, oder deſſen 
allenfallfige Teſtaments oder Leibes. Erben werden bierburd aufs 
gefordert, binnen drei Monaten fi bahier über ben Bezug bes 
unter Guratel ſtehenden Wermögens zu legitimiren , widrigen» 
fald folhes, nad Maaßgabe des hödften Geſeges vom 2. 
Dai 1781 ben darum anftehenden Gollateral:Grben ertradiet 
werben wird, 

Weilburg ben 18. März 1823. 


Herjoglih Naſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 





„[655] Da bie Erben bes zu Appenrod geftorbenen penfio« 
nirten Fürſtlich Wirtgenfteinifhen Seren Geheimenraths von 
Mettingh deſſen Rachiaß unter der Rehtdmohltbar eines vorher 
aufzuſtellenden gerichtlichen Anventars angetreten haben, und 
baber die Borladung der unbefannten Gläubiger erforderlich 
ift ; fo werden diejenigen, weiche Forderungen an gedachte Wer- 
taffenfhaft haben folten, Öffentlich hierdurch aufgefordert , auf 
Samftag den 31. Mai dieſes Jahres, Bormittagg um 10 Uhe 
in bem Großberzoglichen Hofgerichtsgebäude vor unterzeidhneter 
Commiſſion, entweder in Perfon over duch Bevollmächtigte zu 
erfheinen, ihre Forderung anzngeben , und fi darauf redtli» 
der Verfügung zu gewaͤrtigen, gegenfalls fie bamit von ber 
Maffe, obne bad nachher cin befonderes Abweifungs: Decret ers 
folgen wird, werben auegefchloffen werben. 

Giefen den 30. Märd, 
Bon Hofgerihts-Fommiffions wrgen. 


te % 
Commiſſions Rath 





[648] Edbicetalladbung. 


Gegen Anton Kaltenborn von Sonnenberg ift Goncurs ers 
kannt worben, ‘ 

Es werden daher alle, weldhe eine Korderung an benfelben 
zu haben glauben , zum Verſuch einer gütlichen Nebereinkunft 
oder im Entftehungsfalle zur Liquidation ihrer Forderungen auf 
Donnerflag d. 24. April laufenden Jahrs Wormittags bei Ber⸗ 
meidung bes Ausfchluffes vorgeladen. Das Präclufiv: Decret 
wird weiter nicht als auf biefiger Amtöftube publicist werben, 

Wiesbaden den 27. März 1823. 
Herzoglih Raſſaulſches Amt. 
Borf, 





[68%] Georg Kauffmann von Daisbach, welder auf die vom 
12 Februar v I. ergangene Borladung ſich nicht meldete, wirb 
für verfhollen erflärt, und deffen Bermögen feinen nähften Vers 
wandten gegen Sicherheits⸗Leiſtung übergeben. 

Einspeim ben 20 Märı 1823. 
Großperzogtih Badifches Amt. 
B. Beſch. 
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Varis, vom 13. April. 


Ein Privarfchreiben mielder uns folgendes: 

„Am 9 April find zu Gr. Jean⸗de⸗Lußz acht [pas 
hifche Fahrzeuge eingelaufen, die etwa 225 Drann 
Serleute und Soldaten am Bord hatten. Gie ber 
gleisesen, auf die Aufforderung des Generals Queſa⸗ 
da und auf Befehl des royaliſtiſchen Parseichefd Za⸗ 
balc, eilf Fiſcher fohr reuge/ omf Dee fh 700 unbes 
waffnere Konisribirte und 53 Gefangene, worunter 
ein Offizier, befanden. 

„Drei Abgeordniere aus den Provinzen Biscaya, 
GBuispuscuha und Alava, die Gr... H. ihre Ehrer⸗ 
Bietsn, au dezeigen wünfchten, befanden fich ebenfalls 
am Bord diefer Fahrzeuge. 

„Se. t. H. bat auf der Stelle dem General 
Tiriet, oberfien Befehlebaber der Artillerie, den Bes 
fehl ertbeilt, 700 &t. Gewehre und 100,000 Patro⸗ 
nen an die Junten diefer Provinzen ausbändigen zu 
laſſen.“ 

Bourdeaur, vom 10. April. 


Se. Exzell. der Hr. Herzog von Belluno iſt 

ge", gegen 6 Uhr Abends, zu Bourdeaur ange 
ommen und im dem Hotel de France abgeſtiegen. 

Um bald 9 Uhr haben der Hr. Prafett und der Hr. 
Maire ihm ihren Befuch abgeſtattet. 

Es ſcheint, daß diefer Marſchall nach Paris is 
rüdtehre und das Poriefeuitle des Kriegs wieder 
übernehmen wird. j 

Nach dem ziemlich beftimmten Nachrichten, die 


und zugegangen find, iſt ed gewiß, daß wir im Dies, 


fen Augenblit 50 bid 60,000 Mann auf dem {pas 
nifchen Gebieren haben. Der Cinmarſch der Trups 
pen bemerkftelligt fich auf Die befriedigendfte Weiſe 
und unfere Soldaten werden liberal ald DBefreier 
aufgenommen. 

Der erſte Kanonenſchuß, welcher fieben Webers 
läufer zu Boden geſtreckt bat, wurde von einem Ars 
tilleriſten der königlichen Garde gerichtet. 

Bayonne, vom 9. April. 

Das Regiment Kaifer-Alerander bat fich 
auf St. Sebaſtian zuruͤckgezogen. Der Herjog von 
Angouleme bat geftern zu Irun zu Mittag geſpeiſt, 
allein er follte gegen Abend nach dem Schloß Jrurs 
Bide, nahe bei St. Zean-desEu;, wo fein Haupt⸗ 
quartier ift, wieder zurückkommen. Es it mahrs 
ſcheinlich, daß die Avantgarde unferer Armee heute 


zu Tolofa einziehen wird; man fagt, daß die Divi⸗ 
fon Autichamp auf Bilbao zu marfchiren foll. 

Zu Folge Nachrichten aus Vittoria, die und 
geſtern Abend zugekommen find, verftärkt fich das 
unter den Befehlen des Generals Balleſteros ftehende 
Urmeetorps täglich und es fcheint gewiß, daB die 
Spanier in jenen Gegenden eine Schlacht wagen 

ven, Morillo_befindet fich su Valladolid, wo dad 
wurg vor ım wealje von Gallizien fich ver ſaumelt und 
fih unverzüglih am den Ebro begeben wird. Man 
verjicherte zu Vittoria mis Beſtimmtheit, daß fich 
25,000 Porsugiefen, im foreirten Märfchen, nad 
dem Norden Spaniens begeben würden. Was Mina 
anberrifft, fo glaubt man, daß derfelbe, mach Zus 
—“ hinreichender Streitkräfte in den Fefuns 
en Kataloniend, eine anfehnliche Mobile Kolonne 
ei fich behalten wird, um, nach Erforderniß der 
Umitdnde, zu mandvrirem. 

— Madame, Heriogin von Angonleme, wird 
zu Bayonne am 15. d. M. erwartet; man glaubt, 
un 5 8% H. ſich dafelbft längere Zeit aufhalten 
werde. 

— Borgeftern und gefiern find 100 Stück @e 
fhüß, medit den zu ihrem Dienft erforderlichen Urs 
tilteriften und Munitionsfarren, fo wie auch eim 
Theil des aten Korps, Durch unfere Stadt gejogen. 
Heute werden mehrere Megimenter erwartet. Älle 
Truppen werden in Goldmünzen bezahlt. 

— Der General Eguia reift im diefem Augens 
blid nad Spanien ad; Don Carlos D’Donnell 
trifft Feine Unftalten zur Abreife, welches zu beftäs 
tigen fcheint, daß er keine Kommando erhalten wird. _ 
Alle Blaubendbanden werden in Navarra operiren. 

— Evs it nicht wahr, wie Blätter aus Bordeang 
ed gemeldet haben, daß hierſelbſt ein Lärm ftart 
fand, verurfacht durch den Brand eines Kleidungs⸗ 
Magazins und daß Offiziere umd Unteroffiziere, 
Gefolge dieſes Ereigniſſes, verhaftet worden ind. 

— Nachdem die königliche ſpaniſche Familie den 
27. Mär; zu Baldepennas verweilt hatte, ift fie vom 
da am folgenden Tage nach Gevilla abgereif. 


Berpignam, nom 2. April. 

Unter den konftirutionnellen Truppen, welche in 
diefem Augenblicke Katalonien durchfireifen, bemerkt 
man neue Bewegungen gegen unfere Grenien. Das 
zweite Bataillon des Regiments Murcia ift su Tor⸗ 
tella zu dem 1. Bataillon diefed Korps geitoßen und 


— 


‚fie haben ſich beide nach Llado begeben, um andern 


Truppen von der Divifion Roten Platz zu machen. 

An die Alkaden mehrerer Gemeinden find Mequifle 

tionen ergangen, um die erforderliche Fourrage für 

die Kavallerie zu liefern, deren Ankunft zu Figure 

rad ſtatt haben foll». Man arbeirer fortwahrend 

Hi Thatigkeit an den äußern Feſtungswerken dieſes 
abet. 

Die royaliftifchen Truppen unter den Befehlen 
des Mirailies haben häufige Gefechte mit den Kons 
firutionnellem. Dar von Dina angeordnete Aufges 
bot in Maſſe der Männer von 18 bie 50 Jahren 
wird in der Gerdagme mir Thärigleit betrieben; als 
lein diefe außerordentliche Maaßregel macht im All» 
gemeinen die Bevolkerung jener Gegend mißvergnügt 
und, was noch mehr ift, fo fängt das Elend an, 
fi in feiner ganzen Starke fühldar zu machen. 

— Gin Schreiben aus Figueras bdefagt, daß drei 
Dffigiere von des Garnifon diefed Platzes, beargs 
wohnt, den Plan gefaßt zu haben, ihn an die Roya⸗ 
litten zu überliefern, erfchoflen worden find. 

— Seven Tag bevöltern fich unfere Berge mit 
Flüchtlingen, weiche auswandern, um fich den neuen 
Auspebungen zu entjichen. 

— Es treffen im dem Lager der Glaubendtrup- 
pen, die der Baron d’Eroles kommandirt, täglich 

ufuhren von Gewehren ein. In kurzer Zeit wer⸗ 
en alle Korps vollftändig gekleidet und bewaffnet 
fegn. Der wirkliche Beitand diefer Truppe ift in 
Diefem Augenblid 9 bid 10,000 Mann. 


giffabon, vom 22. Märı. 


. Die Infurrection von Trap» od, Montes fcheint 
einen Grad von Stärke umd Beitändigkeit erlangt zu 
baden, der für lange den bürgeriichen Krieg Portus 
* zu bereiten drobt. Die Parthei des Grafen von 

Imaranıe bat fi um dad ante Linienregiment und 
eine große Anzahl Bergbewohner und Miligen vers 

voßert. Wafı une UND fir gure Schügen und Baber 
Fer nügliche Hulfetruppen in Dem Lande, wo Der 
Kriegsfhauplab if. Was das anıe Megiment ande, 
trifft, das ju Braganza in Garnifon fand und wels 
ches der Vicomte vom Erveidoja, Alrerer Bruder des 
Generald Sepalveda, kommandirte, fo hatte es feit 
langer Zeit, der neuen Ordnung der Dinge fehr 
wenig günftige Gefinnungen an den Tag gelegt und 
man wunderte fich micht, als man erfuhr, daß e# 
alle feine Dffisiere im Arreft genommen babe und zu 
den Infurgenten übergegangen ſey. Mehrere Detas 
ſchements der im Norden fiarionirten Korps baden 
deſſen Beiipiel gefolgt und es fcheint ausgemacht, 
daß die Streinträfie ded Grafen von Amarante nicht 

unter 2400 Mann Einientruppen, worunser ſich 900 
Mann an Kavallerie befinden, Milizen und Bauern 
gejchägt werden dürfen. 

Außer dem General Teirera de Magalhaës, hat 
der Graf von Amarante feinen Oheim, Antonio de 
Silveira, ehemaligen Vräfidenten der Junta von Porto, 
den Artillerie. Brigadier Ayred Tinto de Gouja, der 
gegenwärtig der Junta von Chaves prafidirt, umd 
den General Souja Vahia an fich gejogen: alles 
Männer, die, zur Zeit der Mevolntion vom Auguſt 
1820, fih ihr entweder widerfeßen oder derfelben 
eine andere Nichrung geben wollten, ald die, welche 
fie genommen bat. 

Seit der Einnahme von Villa-Meal und dem Ges 
fechte vom 5. März und den folgenden Tagen, bat 
die. Negierung über die militärifchen Operationen 
nichts Amtliches bekannt gemacht, und Niemand 
konnte fich die Unthätigkeit, worin fich der General 
Mego in der Nähe der Inſurgenten verbielr, erkläs 
ren. Am 18. erbielt man vom Militär-Rommandans 
tem von Porto Briefe, welche melderen, daß am 9. 
März die Kolonne des Generals PamplonaMoriz 
mit dem Gorpd des Grafen von Amarante zum 
Handgemenge gefommen, daß dan @efecht ernfthaft 
und blutig fey, allein daß man das Reſultat noch 
nicht wüßte. Heute melden und Privatnacht ichten, 


die einigen Glauben verdienen, daß zwei Bataillons 
fomftiturioneller Jäger, welche die Infurgenten mit 
zu viel Hige verfolgt hatten, fich im eine Ebene hat⸗ 
sen berunter loden lafen, mo die Kavallerie des 
Grafen von Amarante, fich ploblich ummendend, fie 
durchbrochen und, nach drei auf einander folgenden 
Angriffen, wobei beide Bataillons mehr als 7300 
Mann verloren, in die Flucht gefchlagen hätten. 
Das Stillſchweigen, welches die Regierung über 
dieſes Gefecht vom 9. Mär; beobachtet, das immer 
ſehr alte Datum aller Nachrichten, die fie feir Ans 
fang der Infurrefrion befannt gemacht hat, und die 
Sorgfalt, womit fie feit langer Zeit die wahren Ab⸗ 
fihten von Amarante's Partei verbeblt bar, verans 
laffen mir Recht zu vielen Mutbmaßungen. Usbers 
dies weiß man, daß die Garniſon von Liſſabon, und 
namentlich das ate Kavallerie-Regiment, wenig Meise 
ung für das Syſtem bat; dab man aus ihr. nur 
chwachte Verftärtungen für die Nordarmee bat ziehen 
können, die in der Nacht vom 13. auf den 14. d. 
M. abgegangen find; daß die Regimenter durch 
Agenten der Infurgenten bearbeitet werden und ein 
Mönd zu Santareno im dem Augenbdlicke verhaftet 
worden ift, wo er’ die Garnifon verführen wollte, 

Heute behauptet man fogar, General Bamplona 
ſey am 13. vom Grafen Amarante gefchlagen und 
jum Gefangenen gemacht worden. j 

Die Regierung kann es gegenwärtig dem Publis 
kum nicht mepr verheblen, daß zmwifchen den Abges 
fandten des Grafen von Amarante und den konſcitu⸗ 
tionellen’@eneralen häufig mündliche Unterkandlung 
fatt gefunden baden. Der Graf betheuert fein Mers 
langen, das portugiefifche Binz zu fchonen; jeden Aus 
gendlick ſchlägt er vor, fich mit feinen Gegnern,’ we⸗ 
gen Herftellung einer vernünftigern Megierungsform, 
au verabreden, und er hat Rego förmlich eingeladen, 
fich mit ihm zu vereinigen, um dem Könige die Mit» 
tel zu verſchaffen, eine, mit der framgöfifchen Eharıe 
übereinftimmende, Komftitution anıunebmen. Seine, 
in dieſem Sinne revigirsen, Protiomasionen find 
demnach zu Liſſabon verfälfcht worden. 

Dan bat in dem Diario vom 20. d. M. eine 


‘Lifte derjenigen Berfonen befannt gemacht, Die, Kraft 


der dem Minifterium bewilligten distretionären (Bes 
walt, den Befehl erhalten haben, das Konigreidı zw 
verlaffen. In derfelben wird auch H. Sauquaire⸗ 
Soutigns aufgeführt, ald habe er die Flucht ergrif⸗ 
en; indeffen, verfichert man, befindet er fich noch 
mmer zu Liffabon, unter dem Schutze jener Faktivn 
von Liberalen, welche die überwiegende Herrſchaft 
Moura’d und Joſes da Silva Earvalho zu vernich» 
ten gefchworen haben. 


Der Schreden, den die Fortichritte ded Grafen 
von Amarante, der berrichenden Parthei einfloßen, 
wird ohne Zweifel die VBeranlaffung geben, die Maß⸗ 
regeln von Strenge, wovon ich bereits geredet habe, 
auf eine größere Anzahl von Individuen —— 
nen. Am 19. haben der Graf von Alva, dem allein 
feine Verwandiſchaft mit Hra. von Palmela ver» 
dächtig machte, der Graf von Sap-Rorenzo und Aa 
dere den Befehl erhalten, Kifabon innerhoib 
24 Stunden zu verlaffen umd fich nach verfchiedenen 
Drten, die ihmen bezeichnet worden find, au bege⸗ 
ben. Man fprach geftern vom einer andern, vom 
Minifterium befchloffenen Lifte, die nabe an 300 
Verbannte enthalten würde, wovon die Einen aus 
dem Königreiche, die Andern ın die Provinzen vers 
wiefen werden follen. So wie man fagt, ſtehen auf 
diefer Proferiptiondlifte ein großer Theil des Adels, 
einige Kavallerie» Offiziere, denen man die Abſicht 
unterſtellt, fich ihrer Truppen zu bedienen, um die 
Königin aus ihrem Gefangniffe zu Ramalhäo zu zie⸗ 
ben, und fogar Frauenzimmer. 

Die nämlichen Gemwaltthärigfeiten merden bins 
fihtli der DOrdentgeiftlihen in Anwendung ges 
bracht, die fih dem legten Dekret der Cortes, im 
Berreff der Aufhebung ihrer Klöfter, nicht ſofort 
unterwerfen. Die franzöfifihen Kapuziner von. Liſſa⸗ 


bon haben den Befehl erhalten, das Königreich in 
einer Friſt von acht Tagen zu verfaffen, weil fie ſich 
gemweigert baten, das Inventarium ihres Mobiliars 
vermögend zu unterzeichnen. Diefe willkührliche 
Maafregel bat den ſchlimmſten Eindruck bervorge- 
bracht; deunn dieſe Mönche verlanaten mur die Bes 
fugniß, deren alle Franzoſen genießen, fich, als 
dloße Brivatperfonen und unter Beobachtung der ins 
nern Polizeigefege, in Portugal aufhalten zu dür— 
fen. Indeſſen bar der Generalintendant d:r Polizei 
den Pater» Borfteber zu ſich berufen und ihm feinen 
Vaß und den feiner Mirbrüder, die im Stande find, 
die Meife anzutreten, ausgehändigt; man verfichert, 
daß der Generaltonful von Frankreich zu ihrem Guns 
ften fich verwandt bat. 

In einer, von dem Abgeordneten der Provinz 
Trasods Montes am ibre Kommittenten gerichteten, 
Proflamarion wird Frankreich dargeftellt, ald babe 
es, verfmintelft feines Geldes, die Infurrecrion des 
Nordens erregt und defien angebliche Beſtechungs⸗ 
mittel werden darin bei der porsugiefifchen Nation 
angeben. Alle diefe Ungereimtheiten bemeifen, bis 
k welchen Grade man auf die Umwilfenheit des 

olts rechnet. 


London, vom 10. April. 


Die 7n°%/, eröffneten Konfol. find im Folge der 
Aus Paris ein erroffenen Nachricht von dem Stei⸗ 
den der franzöflichen Fonds um beinahe 3 pCt. auf 
75°/, in die Hohe gegangen. 

— Das Eiverpooler Packetboot, the Alert, ift 
am 26. März; auf der Rückfahrt von Dublin nad 
Liverpool unweit Holybead, bei dem Leuchsthurme 
Sterried, mit 930. Paſſagieren zu Grunde gegans 
gen. Der Kapitän und das Schifftvolk, mir Auss 
nabme des Greuermannd und eines Schifftjungen, 
haben fich gerettet. 

— Ueber das Schickſal der Nordpol» Erpedition, 
auf welcher der kenntnißreiche und entſchloſſene Ka⸗ 
pitän Pärry feit zwei Jahren umerweges iſt, fängt 
man an, ernfllich beforgt zu werden, weil nirgend« 
wohin Kunde von dem beiden Entdedungsfchiffen ers 
ſchollen it, und auch die auf den Waufifchfang audi, 
gehenden Edife, in jenen hohen nördlichen Breiten, 
nicht die mindene Spur von denfelben aufgefunden 
baben; doch ift deßhalb die Hrffnung, die braven 
Wagehälfe wieder zu ſehen, noch keineswegs gänzs 
lich aufgegeben. Nielleicht liegt von der Hudſons⸗ 
bay bis nach der Behringsſtraße hin eine Meine von 
Inſeln, gwifchen welche tie Schiffe ſich baden bins 
durch winden müffen. Dort können fie eingefroren 
und genothigt geweſen feyn, einen zweiten, zur 
Vollbringung der Durchfahrt günftigern Sommer ab» 
jumarten. Durch die Erfabrung zweier früheren Reis 
fen belehrt, find die Schiffe gegen alle erdenkliche 
Gefahr moglichft geficherr. Beides fin? Bombardier, 
Galiotten, die bei der Beſchießung von Algier ges 
bioucht worden find, und Morfer vom 18 Zoll Durch» 
mefler geführt haben. Zu einem folchen Dienſt wird 
aber fchon eim beſonderes folid gebantes Fahrzeug 
erfordert; zu der Meile mad dem Mordpol find 
fie nun no außerdem, im Border» wie im Hinter» 
ıHeil, innerhalb, durch eine mit ftarken eifernen Bols 
zen zufanmengefügte Gchälung von Eichendohlen, 
mehr als ſechs Fuß did, von außen aber, längs den 
Seiten, find fie bis tief unter dıe Wafferlinie berab, 
durch mehr als zwölf Zoll ſtarke eichene Bohlen ges 
ſchützt; da wo ſie überwintern, finden fie an der 
Kuüfte, im der Megel, Menntbiere, die ihnen frifches 
Fleifh liefern; bald die See frei von Eid wird, 
babem fie Ueberfluß an Seeflfchen, und als das Bros 
viantſchiff Nautilus, welches ihnen von England aus 
beigegeben war, fie im Januar 1921 am Eingang 
ter Hudſone⸗Straße verließ und nach England zus 
rückkehrte, lieferte es ihnen den Reſt feines Viehſtan⸗ 
des, Kühe, Ochſen, Schaafe und Schweine, dergleis 
chen den Rückſtand feines Koblenvorramd ab, der 
noch mehr als 30 Chaldrond betrug. — Da fie nun 


von allen erforderlichen Bebürfniffen einen auf vier 
Joahre hiureichenden Vorrath am Bord hatten, ſo 
fehlt es ihnen an Mitteln, ſich gegen die Kälte und 
gegen den Hunger zu fchüben, feineewegd. Seit 
dem Juni 189 bat aber die Admiralitat' durchaus 
feine Nachricht vom Kapitän Parry. Am 22. Febr. 
wollte man im London über Petersburg aud Kam— 
tihaıfa erfahren haben, daß Fiicherboore von den 
Aleutiſchen Inſeln unfere beiden Entdeckungs ſchiffe 
om Eiscap hätten vor Anker liegen geichen. Es ift 
aber ſeudem erwieien, daß die Admiralität weder 
diefe noch irgend eine andere Nachricht vom Kapitän 
Barry erhalten hat, und eben deshalb foll eine vom 
den an der Küfte von Südamerika auf Gratign fte- 
benden Fregatten Befehl erhalten haben, im Fruͤh⸗ 
jahre nach der Bepringefirafe auf Kumdfehaft audjue 
gehen. Vielleicht find die vereinigtem Gtaaten von 
Nordamerika fo glücklich, die englfchen, Gott weiß 
wo? eingefrornen oder halb jertrümmerten Schiffe 
aufzufinden. Ein Norbameritaner, Namens Johns 
fon, aus Kentucky, bat nämlich im Kongreß darauf 
angetragen, daß die Regierung von Nordamerika eis 
ne Entdefungsreife mach dem Nordpol veranftalten 
möge, nicht mur um durch Beobachtungen im jenem 
beeisten Gegenden, für die Erdfunde, die Naturge⸗ 
ſchichte, Geologie und Aſtronomie neue Auffchlüffe 
au erhalten, fondern vornämlich auch: „um die vom 
Kapitän Symmes unlängft aufgeflellte neue Theorie 
ber Erde umd ihres Baues‘“, vorzüglich in Bejug 
auf die Polargegenden, Durch MWohrnebmungen und 
Derfuche an Ort und Gtelle zu prüfen. Diefer 
letztere Zweck fcheint jedoch zu Mealifirung ded Ans 
trages nicht fonderlich eimjuladen, und da Hr. Johns 
fon in feiner Angabe auch auf die durch eime Joiche 
Entdedungsreife ju bewirkende Erweiterung ded Hans 
dels hindeutete; fo nahm ein Rongrefmitglied bier- 
von Anlaß zu erklären, Hrn. Yobnfond Vorſchlag 
müſſe an die „Handels⸗Kommiſſion“ verwieſen wers 
den! Am Schluſſe der Verhandiung ward verfügt: 
g die Bitiſchrift ſolle auf die Tafel niedergelegt wer 
en.’ — So ſtehen alfo die Sachen! Möge denn 
dad Glüd den Umterfuchungsgeift und die Beharr- 
lichkeit des verdienten Kapirän Parry mit einem 
günftigen Erfolge krönen. 

— Bor einigen Tagen find auf Lloyds folgende 
Policen unterzeichnet worden: 1) Eine Bolice ur, 
pCt. Prämie, mac welcher der Inhaber 100 pEr. 
empfängt, im Fall vor dem 5. Mai d. J. Feindies 
ligteiten zwiſchen Frankreich und England ausgebros 
hen ſeyn ſollten. Es fcheint, daß eim Theil auf 
Heindfeligkeiten zwifchen der englifchen und franzöfie 
ſchen Eskadre unfern Cuba rechnet. 2) Cine Pos 
lice zu 30 pCt. Prämie, nach welcher der Inbaber 
00 pSt. empfängt, im Fall die fpanifchen Bond 
vom Jabre 1821 in Zeit von à Monaten in Eogpon 
in 40 pCt. verkauft werden follten. 


Erapp, Beb, 


— m—m——m——— e —— —— 
Benachrichtigungen. 


1797) —** der ſeinen eigenen Wagen hat, 
wunfcht elgen Meifegefeufchafter um auf gemein, 
ſchaftliche Koften gegen Ende dieſes Monats April 
nadı Memel zu reifen. 

Bei Herren W. Ganslandte Sohn und Bernard 
zu erfragen. 


— ñ —ñ —ñ — 

1729) I. I. von dem Bruch aus Verviers bat 
ſich enıfchloffen feine Fadrik in mechanifchen Mafchis 
nen zum Wollipinnen und Rauben und Scheeren der 
Tücher aufjugeden; er bierer daher einige. diefer 
Maſchinen, welche fertig und zum Berfenden bereit 
fteben, zu billigen Breifen an. Naheres zu erfras 
gen während Diefer Woche im engl. Hof No. 45 — 
und fparer bei dem Eigenthümer in Berviers. 


1 In Ligitationdfaden 

der Erben der im Monat März vorigen Jahrs auf 
ihrem Gute iu Monaife bei Trier verlebten Freifrau 
Ele onore von Blochauſen, gedorne von Ahr, namentlich 

1) Hr. CarleJoſeph Golları, Hüttenherr, wohns 
bafı zu Fiſchbach, 

23) Sreiberr Franz von Heddesdorf, Gutäbefiger, 
wohnhaft zu Winningen, in eignem Namen. 
nd ald Vormund feiner noch minderjährigen 
Kinder Edmilia, Aleyandrine, und Marmilians 
Joſeph von Heddesdorf, worüber Hr. Jatob 
Hayn, Gutsbejiger, wohnhaft iu Trier, Nach⸗ 
vormund ıft, 

und deffen 2 großjährige Kinder, 

a) Freifrau Hyazinıh Zofephine von Heddeds 
dorf, Ehegatıın des Herrn Fran; Georg 
Weͤckbecder, Gutsbeſitzer, wohnhaft zu Müns 
ftermayfeld, 

b) Freiherr Garl von Hedvesdorf, Studiosus 
auf der Univerfität zu Bonn, wohnhaft bei 
feinem Hrn. Barer zu Winningen, 

3) Freifran Hyajinth von Blochauſen, Ehegattin 
des Freiherrn Alphons Glaudius von Donintars 
tin, Hüttenberr, wohnhaft zu Berg, und Freis 

‚ berr Georg Friedrich Prosper zu Blochanfen, 

GSutt beſitzer, wohnhaft zu Bertringen, welcher, 

da er noch nicht grosjäbrig, aber emanicipirs 

iM, den Herrn Niklas Couturier, Sieuerkon⸗ 

troleur, wohnhaft in Dickirch, zu feinem Cu⸗ 

‚rator bat 

zud im Gefolge zweier Urtheile des hiefigen königl. 
Landgerichts vom 20. Auguft vorigen Jahrs und 28. 
Jenner abhin wird 
am Donnerſtage den 15. Mai ı 
um 2 Uhr Nachmittags, in der Schreibſtube des Uns 
ferfchriebenen, von Gerichtgwegen hiezu committirren 
Zobiad Jakob Nicolai, königl. preuß. Notar zu 
Trier, dajelbft wonnbaft, zur präparatorifchen 
Verſteigerung des befagten Gutes von rg 
mit Indegriff der Darauf vorfindlichen Mobilien, fo 
wie des Viehſtandes umd der zum Betrieb der Lands 
wirtbichaft dienenden Geräthe und fonftigen Gegen« 
fände, auf den Preisanfab vor 169,337 Franch , 
In courant ungefähr 49,590 Thaler, ald worauf das 
Ganje gerichtlich abgefchägt worden, gefchritten werben. 
Diefe ungefähr eine Stunde oberhalb Trier an 
dem linten Mofelnfer, und der nach Luxenburg fübs 
renden Landitrafe im anmuthigiten Theile des Tha⸗ 
les gelegene, einzig Schöne Billa befteht 

1) in einem erıt vor 40 Jahren im italienifchen 
Geſchmack neuerbauten Schloffe, von wo aus 
man fih der berrlichiten Auslichten erfreut, 
einer Kapelle, verichiednen Mebengebäuden, 
Scheunen, Stallungen, und fonitigen Lands 
wirıbfchaftsgebäuden, Hof und Beringe, Blus 

men⸗, Baum» und Gemuß⸗Garten, Luſtwäld⸗ 
chen, Niederwald, und Weidengebuͤſch, Wie⸗ 
fen und Ackerland, das Ganze ungefähr 48 
Dectared, 46 Ares, 66 Centiares enthaltend, 
und auf dem Banne von Monaife gelegen, 
in Baums und Aderland auf dem nahe geiege⸗ 
nen Banne vor Euren, von ungefähr 6 Hecs 
'tared, 20 Ares, 71 Centiares, 
in Wiefen, Baum» und Aderland mebit dem 
fogenannten Zewener Thurm auf dem anſtoßen⸗ 
den Banne von Zewen, von ungefähr 7 Hecs 
tares, 24 Arch, 64 Eentiared. 
MB. Die definitive Beriteigerung wird 
am Montag den 2. Juni 1823 um 2 Uhr 
Nachmittags zu Monaiſe feibit vor fich 


geben. 
Trier den 3. Mpril 1923. 


2) 


3) 


Ricolar, 





gegessen nr nn nem 
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1796) Zu den im Mr. 106 dieſes Blattes unter 
der Anzeige Nr. 794 als ungaltig erklärte Koofe, 
find noch hinzujufügen Nr. 2723 und 2781. 


[708] Negelmäßige Schifffahrt von 


Dampffchiffen zwifchen Hull und Aut⸗ 
werpen. 


Ein verehrtes Publikum wird benachrichtiget, daß 
zwiſchen Hull und Antwerpen eine der fchönften Au⸗ 
ſtalten von dauerhaft gebauten Dampfſchiffen, wei⸗ 
che dem Handel die größten Vortheile in Hinſicht 
der fchnellen Beförderung der Waaren darbietet, ers 
richten worden it. Jeden Samſtag Morgens geht 
regelmäßig ein Dampfichiff mir Berfonen und Baas 
von Hull ab, welches den folgenden Mittwoch Nach⸗ 
mittags von Antwerpen zurüdfährt. Da Diefe 
Schiffe auf das Bequemſte und Zierlichite eingerich⸗ 
ter find, fo können fie den Herren Meifenden und 
den Familien, -die fich enmweder auf das fefte Land 
oder nadı England begeben wollen, empfohlen wer» 
den; folche finden durch dieſe Anſtalt Gelegenheit 
die Meife angenehm, gefchwind Cdie Ueberfahri ifk 
auf 36 Stunden berechnet) und zu einem billige 
Preis zu machen. 


F Preis der Ueberfahrt: 

In der 1. Kajüte Liv 3. 3. — Sterling 
⸗0⸗2. ⸗ ⸗1. 11. 6 ⸗ 
Fracht der Waaren: 


zn Ballen für den Aubikfuß 8 Bf. Sterl. 

n Kiten »  » ⸗ 10 ⸗⸗ * Has 

Baaren auf dem Berde 6“ » verei ic. 

Die Aſſekuranz-Pramien find niedriger, als bei 
den Schiffen mir Segel. 
Man wendet fich: 

In Hull, an Herren Weddle u. Brownlow, welche, 
frei Brovifion, die an fie geſchickten Wanren im 
gapsang nehmen, und die Berfendung nach Ant⸗ 
werpen beforgen. 

In Antwerpen, an die Schiffsmäkler HH. Ch. Gri⸗ 
far oder W. 3. Marſily. 


178%) Nachricht. 

Unterzeichneter wünſcht einen braven jungen Men⸗ 
fhen von 12 bis 16 Jahren fogleich im die Lehre 
aufzunehmen, welcher die zur Erlernung der Phar⸗ 
macie nothigen Sprachkenntniſſe und Vorkenntniſſe 
in der Naturgeſchichte ſich erworben hat; die mit 
dieſen Erforderniſſen verſehenen Individuen wollen 
ſich in portofreien Briefen an michzwenden, und fie 
folen ungefaumt die vorrheilhalten Bedingniffe er— 
fahren, unter welchen ich einen folchen jungen Mens 
ſchen in die Lehre aufzunehmen willens bin. 

Str. Wendel, im Fürſtenthum Lichtenberg, dem 
10. April 1823. 
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Louis Riegel, Apotheker. 


65) Betanntmadhung. 

Es lagern etliche 20 Etüd auserlefene und forgfältig erzogne 
1819r. Weine im Rheingau, bie man aus mebreren bamals im 
Berbft gekauften Parthien jedesmal ein, höchſtens zwei der beten 
Stuck auswählte und badurch ein Gabinet beponirte, ſolche folls 
ten nod vor der Erhöhung des Preußifchen Zolls in daſſelbe 
Land eingehen , bad aber wegen ein: und anderen Ergebniffen 
damals verfäumt wurden. Diefe Weine fichen nun einzeln 
pr. Stüd ober mehrere Stüde zufammen oder die ganze Par⸗ 
thie zu verkaufen und ift fi beihalb bei Herrn Carl Beiders 
linden in Oeſtrich oder Deren Sahl bem älteren in Rüdesheim 
zu erkundigen, ' 

Die Proben bavon ftehen bemnähft — jedoch nur wirklichen 
zefp. Raufluftigen — an den Käffern zu Dienten, und wird 
man bie Preife davon ber Güte angemeffen, billig auch fonftige 
Bedingungen anneharbar finden, 









Tpsater-Angeige. Die Kreuzfahrer Schauſpiel in 5 Aufzugen. 
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Gehrudt bei Bapukoffes in Zrankfurt. 








Samftag, den 19. April 





1823. 





— 


Varis, vom 13. April. 


Der Hr. Graf von Brunetti, vormaliger öfters 
reichiſcher Gefandter zu Madrid, ift, von. Wien koms 
mend, geftern Abend zu Paris eingetroffen, wo er 
in dem Hotel des Princes, Straße Richelieu, abs 


geftiegen ift. 
Dffisielle Nachrichten von der fpanifhen 
. Armee vom 9. April. 

Die Armee febt ihre Bewegung fort. Die Avants 
garde; unter dem Marichall de Camp Vallin, befins 
det fich eınen halben Marfch jenfeitd Tolofa, wel 
ches der Herzog von Reggio mit dem erfien Korps 
befeßt hält. Die Divifion des Generals Bourke bar 
die Blolade von St. Sebaſtian enger gejogen; 
der Parlemantär dieſes Generald wurde mit Flins 
tenfchüfien empfangen; bierauf bemeiftertem fich uns 
fere Truppen der Anhöben, welche den Platz beherr⸗ 
fen, im den fich zurück zu ziehen fie die Garnifon 
mit Nachdruck —* Die Unge duld zu kämpfen 
war fo groß, Daß die Generale und Dffijiere Mühe 
batten, diefelbe zu zügeln. 

Der General Bourke ſchickte von feiner neuen 
Stellung aus einen zweiten Parlementär ab, der 
diedmal vorgelaffen wurde. a indefien ver Bow 
verneur die Beſorgniß äußerte, daß man dieſen Ums 
Rand benugen würde um vorzurücken, fo bemies ihm 
der General Bourfe unfere Mechtlichleit, indem er 
auf der Stelle die Truppen um zweihundert Schritte 
weit zurückzog. Als endlich der VBarlementär zurück⸗ 
gelommen war, erftürmren die Truppen &. M. mit 
Erneuerter Hige alte Poften, die der Feind wieder 
Deich hatte, und warfen ihm bis in den Platz zu⸗ 
x 


üd, 

Nach einer Stunde Ruhe verfuchte der Feind eis 
nen Ausfall mit drei Baralllond, Die er, ſowohl 
von der Stadt, als vom der Gitadelle aus, durch 
ein von 45 Geſchützſtücken unterhaltenes Feuer uns 
terſtühte. Diefer Ausfall wurde durch Baraillone, 
aus dem aaften, 25ften umd Soften Kinienregiment 
geisgen und unier Anführung der HH. Marſchälle 

e Camp von Ulbignac und Marguerye, unverzügs 
lich zurüdgerrieben. 

Nichts war mit der Degeifterung der Truppen 
vergleichbar ; Soldaten, Rinienoffljiere, Generalſtabe⸗ 
offijiere, Jedermann bat feine Schuldigkeit getban. 
Es kämpften dieſe treuergebenen Unterthanen deſtän⸗ 


dig unter dem Muf: es lede der Rönig! womit 
fie das Gefchrei der Mevolutioumärd beantworteten. 


Unter den Militärs, die alle an Muth gewetteifert 


baden, mennt man mit Auszeichnung den Adjudan⸗ 
ten &r. k. H., Herrn Obriftlieutenant von Lahitte, 
der fich beftäandig in Mitte des Feuers befand, den 
Hrn. Bataillocchef vom Genie, Deyan, und dem 
Heren Kapitän Douffiere von der nämlıchen Waffe: 
Dir haben nur etwa zwanzig Todte oder Ders 
ee bedauern; der Weriun Des Feindes bar 
weit ftätfer feyn müfen, weil er zweimal zurüdges 
fchlageh worden ift. I 
Das Hauptquartier der Armee wird mor 
am 10., zu Ernani, und amıı. ju Tolofa 
„Bet. H. bar die proviforifche Junta der ſpa⸗ 
nifchen Megierung, an deren Gpiße ir Se. Eriell. 
der = General Eguia geftellt befindet, am 9. April 
eingefeßt. 


Touloufe, vom 9. April. 


Der D. Erzbiſchof von Tarragona, der Marauid 
von Mataflorida, die HH. von Giepert und vom 


Ortaffa find geftern nach Bayonne abgereiſt. 


— Bir halten ed für müslich, fagt eind unferer 
biefigen Blätter, bier eine &telle aid dem spec» 
tador anjuführen, um augenfällig zu bemeifen, wie 

of die Hoffnungen der Aufruhrer auf der Halb» 
nfel waren. „Vorgeſtern war ber Jahrestag ter 
Geburt von Mapoleon’s Sonn, auch war es der des 
Einzugs diefes Ariegers zu Paris, bei feiner Rück⸗ 
kehr von der Inſel Elba. Mehrere Franzoſen, ums» 
wilg über das eilerne Joch, das ſchwer auf ih⸗ 
rem Barerlande laftet, baben diefen Jahrestag bier 
gefeiert. Jadeſſen haben wichtige Ereigs 


‚niife ih in Frantreih zutragen müffeny 


wir werben es Bald erfahren.” cr. 81.) 
Derpignan, vom 5. April. 

Der Kourier von Barcellsna, der feit eins 
gen Tagen regelmäßig hier ankam, iſt geftern aus—⸗ 
m. Zwei kataloniſche Fahrzeuge, die am 1. 

. M. zu Forts Bendres einliefen, haben die Nach⸗ 
richt mirgerheilt, daß, aufer der Wegnabme vom 
Murviedrd, die Rohaliſten der Provinz; Valencka 
fich Venfecolas demächtigr bätten, und daß die Bes 
volferung jener Gegend fich in eimem allgemeinen 
Aufftande gegen die Konſtitutionellen erhoben babe, 
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Find diefer Fahrjeuge, dad fpäter ald das andere 
abgegangen war, fügtebinzu, daß Befehle ertheilr 
worden ‘jeye, um die Fuͤung Mofas zu raumen umd 
die Ariegsvorrärhe und sad ganze Material der Ars 
titlerie nah Figueras prüßtr zu bringen, fo wie 
foiches binfichrlich Gironms fo eben ge heben wäre. 


— Zwei Ueberläufer som Negiment Zamora, 
wovon ein Bataillon die Garnifon von Puycerda 
bilder, find von Bourg Madame nach Montskouis 
geſchickt worden. Sie verlingten in das Hauptquar— 
tier des Baron d’Eroled gebracht zu werden, um 
unter den royaliftifchen Tıuppen, die diefer General 
tommandirt, Dienite zu rebmen. , 


— DVerfchiedene Briefe, umter dem Datum des 
legiverfloffenen 31. März und des 1. Aprild I. M., 
erwähnen der Zufantmenziehung von 4 bis 5000 fpas 
niſche Konftiturionellen auf der Geite von Mipoli 
umd Baga und daß hoc 3000 Mann zu Puycerda 
erwartet werden. Zu Folge der Nachrichten vom der 
Grenze wurden die für dieſen letztern Piatz ange, 
fündigren Truppen aus zwei Bataillond bel Manfo 
und aus 800 für das Megiment Zamora beftimm- 
sen Rekruten befteben. 


Die Eguipagen ded Generald Milans, der diefe 
Truppen fonımandirem fol, find von dem royaliſti⸗ 
ſchen Korps des Miralles genommen worden. 

— Diele Perfonen glauben, daß jene Bewegun⸗ 
— von Seiten der Ronititutionellen keinen andern 

weck habe, als eine Verrheidigungslinie zu bilden; 


Andere erbliden darin Ungrifsprojecte, umd farchten 


dıe Abſicht, auf diefer Seite einen Einfall in Franke 
reich m machen. : 


Vom Nedar, vom 10. April. 


@4 kommen gegenwärtig wieder viele Philhelle⸗ 
nen aus Griechenland zurück, allein, ſonderbar ges 
nug, fie fommen ald Mishellenen zurück. Movon 
mag died der Srund ſeyn? Ohne Zweifel mögen 
semporäre Lmftände manden Mann, der aus 
Enshufiadtmus und aus reiner Liebe für die 

der rischen ausjog ‚ia fein Water 
land- zurüdgerrieben haben, ‚allein der Hauptgrund 
der Rocktehr und des Läfternd uber die Griechen 
iſt opme Zweifel bei dem meiften geräufchte Erwar- 
tung. Es mögen, wie gefagt, manche ausreinem Gifer 
nach Griechenland gesogen seyn, allein die meiften fans 
den ſich betrogen umd zwar vor allem im der Aufs 
nahme. Daß. die Griechen befomders Anfangs, che 
fie noch von einem Verein für ibre Sache. etwas 
wußten, mit Miftrauen auf die Abentheurer bins 
blickten, die über dad Merr zu ihnen berüber kamen, 
war natürlich, weil fie in ihnen Feine Mertheidiger 
und Mirfreiter für ibre Sache, fondern Mirtheils 
baber an ihrer Eroberung ſahen. 


Die zurücgelommenen Migshellenen fanden 

fi) fermer berrogen im. dem Gang, dem die griechis 
 Khe Sache nahm. Sie hatten einen Plan, einen 
örmlich audgebildeten Operariontplan erwartet, umd 
fanden beinahe gar nichts Plangemafes. Hätten fie 
den griechiichen Eharatıer befier getannt, der eher 
einen Auslander über. fich, ald einen Landsmann nes 
ben fich fehen kann, fo würden jie au Haufe geblies 
ben feyn. Doc eben diefer Charakter der- Griechen 


iſt das Dritte, worin fie ſich tauſchten. Gie exwars 


teren, ein edled, großherziges Volt in Griechenland 
anzutreffen, und fanden ganz matürlicheinrobes, ein 
noch auf einer niederen Stufe der Kultur ficbendes Bolt. 
Wenn den Mispellenen, worüber fie bitter klagen, feldft 
ihr misgebrachtedEigenthum von deu Bricchen entwendet 
wurde, jo iſt das freilich feine Entſchuldigung für die 
Griechen, aber es folgı, für das ganze Bolt nichts dar⸗ 
aus, es beweiſt nur, was oben gefagt wurde, Die 
Mighellenen tauſchten fi ‚weiter im der Art Krieg 
zu führen. Dachten fie nicht daran, daß ein Volk, 
dem nichsd vergoönnt war, als feine Religion und 


feine Sprache, auch feine Mehr umd Waffen batte, 
daß es fich im Gebrauch der eroberten und fonft 
wober erhaltenen Waffen nicht übe, daß der ganze 
Krieg ein anderer fegn mußte, ald wi? wir ibm führen ? 
Dachten fie nicht daran, daß eim Bolt, das ficherft zum 
Widerftand rüfter, weder die gehöngen Waffen, noch 
Leute, noch Kunft bat, um europaich au friegen? Bon 
wem bätte es dieß lermen follen®: Am meiſten aber 
taufchten ſich die zurückgekommenen Griechenfreunde 
darin, das fie faben, was wieder ganz natürlich iſt, 
daß. die verfprochenen Landgüter vielleicht erft nach 
einem Vierteljahrhundert ausgetheilt werden können, 
daß man micht fo in Bemuchlichkeit, oft obne dem 
Feind zu ſehen, Krieg führen kann, fondern daß 
man muß ausbarren, dulden und entbehren können, 
um einft feinen Kohl in Ruhe pflanzen zu können. 


Amflerdam, vom 15. April. 


Man ſpricht von einer Meife, welhe Ge. Mai. 
der König zu Ende d. M. mach den füdlichen ren, 
sen unternehmen wird, um bie dortigen Feſtungen zu 
—*— General Kraaijenhof wird Ge. Maj. auf 
biefer Meife begleiten. » 


— Auf unferer geftrigen Börfe waren die franzöf, 
Menten 80/5 die ſpaniſche, beider Serien 52°/,; 
die meapolitan. 67°/,; id. neue 675 Wiener Metal- 
Uques 77/5 Rothſchildſche Looſe 138 motirt. 


Seres, vom 17. Märı. 


Bir leben feit dem 12. d.,.mo mittelit eined Tas 
taren am den Bey die Rachrichr gelangte, daß die 
Griechen an fechd verichiedenen Orten im Meerbufen 
von Salonichi gelandet haben, im großer Angft. Der 
Bey ließ fogleich dem Erzbifchof und alle Primaten 
feitnehmen, und erflärte ihnen, daß, wenn die Dörs 
fer ſich infurgirem follten, ihre Köpfe dafür haften 
müßten. , Der Eribifchof gab im tödrlicher Angft die 
Verſicherung, daß er wohl für dıe Einwohner vom 
Gered, nicht aber für die am Meer gelegenen Dörs- 
fer ſtehen könne. Diefe Vertheidigung war frucht- 
los; Doch merdem feirdem im dem umliegenden Dürs 
fern chriftliche Geißeln ansgehoben und bieher ges 
dracht. Die Gährung der Türken nimmt indeſſen 
immer mehr zu, und fchom ift es zu Thätlichkeitem 
gekommen, Die zwar auf die Griechen adgeſehen was 
ren, aber, fonderbar genug, nur Türken trafen. Am 
19. d. fielen bewaffnete Türken in den Bazar Cars 
vonbany ein, um bei dem eben abgehaltenen Jahr« 
markt zu rauben umd zu plündern. Wllein fie began« 
nen im ibrer Wuth mit einem Viertel, wo lauter 
türfifche Verkäufer aus Bosnien und Albanien haus 
fen, welche ihr Eigenthum zu vertheidigen fuchten. 
Es entſtand ein biutiger Kampf unter den Türken, 
welcher den Ghriften Zeit verfchaffte, ihre Wiaaren« 
vorrathe im Sicherheit zu bringen, und ſich feldft 
unter dem Schutz der herbei eilenden Kolonks zu 
retten. Geit diefem Ereigniß hat aller Handel umd 
Wandel aufgehört, und große Unruhe herrſcht in als 
len Gemüthern. — Geftern wurden 1500 Griechen 
beorders, in der Umgegend Schanzarbeiten zu vers 
richten. Dan furchtet für Salonichi, da die Gr es 
hen von Gafandra ber vorruden, während Bonaris 
fhon in Mezzogho ſeyn foll. 


Frankfurt, vom 18. April. 


Er. Mai. der König von Baierm haben, mittelſt 
Allerhochſten Schreibens vom 27. März I. %., Hos 
beu Senate diefer neien Stadt die glückliche Ent 
bindung der Frau Kronprinjeffin königl. Hob. von 
einer Durchlauchtigſten Prinzeffin, anzuzeigen ge» 
ruhet. 


— Wir haden Londner Blätter dis zum 11. 
Konfol. funden 75%. Herr Canning hatte in der 
Sitzung des Unterhaufes vom 10. das Verſprechen 


erneuert, daß er am an. eine vollſtändige Ueberſicht 
der aufwärtigen Verhaltniſſe mebit dem mörhigen Be⸗ 
legen dem Haufe mittbeilen werde. 


Krapp, Red. 


Segen 
Benabrihtigungen 


(563) Der allein ächte vom Schüze'ſche Gicht⸗ 
und GefundpeitäsTaffend hat das Zeugniß vom vıelen 
berühmten Herrn Doktors, wie aud von den meis 
ſten ſchon erprobten Gichtpatienten binlanglich aufs 
gewiefen, wie diefer Taffend alle böfen Säfte am fich 
siehet, wodurch die Gicht und rheumatifche Schmer⸗ 
zen ſich in der Kürze verlieren. Dieſer Taffend wird 
verkauft zu nachitehenden Preifen: 1 Elie oder ꝑ 
Aermel a fl. 4, Soden, Handſchuhe, Schlafhauben, 
Rückenſtücke a fl. 3, 1 Baar Strümpfe zu fl. 6 in 
der Fahrgaſſe £. Nr. ıu bei 

£ J. P. Schott. 








1666} (Lehrlings⸗ Geſuch.) In einer bedeutenden 
Stadt in. Franken ſiteht für einen jungen Menfchen 
von foliden Eltern zur Erlernung der Konditorei, 
gebküchnerei und. Handlung, welche fämmtliche Ger 

äfte gleich bedeutend ſtark betrieben werden, ums 
er fehr vortheilhaften Bedinzungen eine Lebrftelle 
offen. Vorkenntniſſe im Rechnen und Schreiben find 
bauptfächlich erforderlich, dagrgen fann jedem Bes 
werber um diefe Stelle die befte Ausbildung im Dies 
fen Geſchaften im Voraus augefichert werden. Na—⸗ 
bere Auskunft hierüber ertheilt 

Conrad Schmidt in Frankfurt a. V. 


1798) VBerfeigerumg. 

Montags dem 21. April 1823 Morgens 10 Uhr 
werden zu Niederfaulbeim in der Behaufung des ail⸗ 
da verfiorbenen Herrn Pfarrer Koſter deſſen rückge⸗ 
laffene Mobiliareffeften, und zwar gleich Anfangs 
diefed Tages deſſen Vieh, mämlıch.2 Pferde, meh» 
tere gut gehaltene Kühe, worunter mehrere trag» 
bare, Ninder, ein Ochs, Dienftags darauf in der 
nämlichen Behaufung des Nachmittags 2 Uhr, Ddefr 
fen aus den beiten Lagen erjogene Weine eignes 
Nieder ſaulheimer Gewachs und jwar: 

1 Stück 1820r 
18 Ohm 16166 
a2 Ohm 18197 
1 Stück 1820r 
I —9* 18217 
3 Stück 18227 

ittwochd und die folgende Tage aber deſſen andere 
tr wornnter fehön gearbeitere Schreibtiſche, 
Kommode, Stühle, Tiſch, Weitjeug, Berung, 
Zinn, Meſſing, Kupfer umd Gifenwerk, einige 
Kleinodien, mehrere gure Fernröbre, Faſſer, Bürten, 

en, Karch, Dilüge, Eggen, und fonftiged Ars 
beitägefchirr, endlich auch. mehrere Bücher, tbeologis 
fen, me‘, inifhen und phbilofopbiichen Inhalts, 
nach dem Wunſche der Liebhaber unıer annepmbaren 
Beringniffen, mit gerichtlicher Ermächtigung öffent. 
lich veriteigt. 
” Dartenheim den 12. wen 1823. 


irt b, 
Grofberzoglich Hefiifher Notar. 





n der prolongirten Frautfurter Straße 
—— Lit. W. Nr. 10. in Offenbach ſtebt 
ein dreiftöciges Mobnhaus zu vermieihen, welches 
415 Zimmer, 2 Rücken und ı Golon enthält, nebft 
4 aeraumigen Boden, Stollung für 3 Pferde, 3 Re⸗ 
mifen, Wofchtüche, Hew und Hafer-Boden und 1 
Keller durch das ganze Haus, 1 geräumigen Hof 
und Garten, der längs der Epauffee zieht, und kann 
ich beiogen werden. j 
a Prabert ift bei dem Zimmermeifter Geib iu 


erfragen. 


1526)" Schanfvich» und Stähre⸗Verkauf. 
Auf dem Hocgrofl. von Gchönfeldifchen Mitters 
gute Stormthal bei Leipzig ſtehen auf der febr vera 
edelten Schaferei 110 Stüf Hammel, auch eben Mb 
viel zur Zucht nos) ganı geeignete Mutterfcbafe, 
wie auch erlihe 0 Stuͤck, theild Lamm, Reits 
und fechrzähnige Stähre zu verlaufen. Die Wolle 
diefer Schäferei warte in frübern Jahren für no, 
38 und 36 Thle. pro Stein verkauft. Rittergut 
Gtörmihal, im Marz; 1823. 





[532] Bücherverfteigerung au Heidelberg. 


Dom 12. Maid. J. am foll bier eine bedeutende 
Sammlung von Büchern aus allın Wiſſenfchaften 
Coorzüglih aus der Arzueilunde), worunter 5. B. 
tim volltändiges Eremplar der allgemeinen umd neuen 
allgem. deutfchen Biblſothet, Leben und Bildniffe der 
großen Deutſchen, von v. Kein, Dr. Hieronymi 
opp. u. dgl. fich befinden, meiftdietend verfteigert 
werden, umd ift dad reichhaltige Verzeichniß in dem 
Aademiſchen Buchhandlungen: Groos, Mohr, 
Dswald und Winter und bei dem Univ. Biblios 
thefödiener Bertmann zu Heidelberg gegen Porto⸗ 
vergütung zu haben. 

Heidelberg, den 16. März 1823. 











[799] Bekanutmachung. 


Der Handeld» und Schifferſtand wird hierdurch 
bon der imterzeichneren Behörde benachrichtigt, daß 
das bidber beftandene im den öffentlichen Blättern 
befaunt gemachte Frachten⸗Regulativ auch für dem 
Zeitraum vom 21. April 1823 an, bis zum Ende 
der Herbfimefle deſſelben Jahres, mit Ausnahme 
nachftehender Abänderungen, welche vom befagıen 
21. April L. J. am gefegliche Kraft erhalten, feinem 
ganzen übrigen Inhalie mach fortdefteht, nämlich 

die Fracht von Main; mach Mannheim besrägt 
nach der neuen Megulirung für Mafieln und alle 
Metal.äre . . 2. 22.2. Fr — 61 Cent, 

deögleichen jene von Main; nach 
Shrek für alle Gattungen Kauf 
mannsgüter ohne Umserihid® . . » — 905 + 
Main; am 14. April 1823. 
Die prov. Berwaltungs-Rommiffion der 
Nheinſchifffahrt. 
Ochart, Direktor. 
vdt. Orth. 
— — — — — —ñeese —— 

1789] Nicht felten wurde ſeit einigen Jahren 
von Kaufr umd Handelsleuten bemerkt, daß der Ar- 
titel Beim nur fparfam von den beftebenden Reims 
fabriten zu beziehen ift; vorzüglich gründet fich diefe 
Bemerkung auf die bielige Gegend, und da ich zum 
Betrieb meiner Bunt-Bopier- Fabrik felbft viel Leim 
verarbeite, daber diefen Mangel felbit empfand, fo 
esablirte ich eine Leimfabrik im größerem Imfange. 

Durd ein pafiendes Lokal, durch die Rage der 
biefigen Stadt, wodurch die Berfendung auf Dem 
Main billig ift, ſeltſt Durch die beitehenden Zollvers 
baltmiffe im JInnern des Konigreiche Baiern, und 
andern mir zu Bebothe fichenden günftigen Verhäu— 
niſſen unterſtützt, gelang es mir, Die Fabrikation 
von Leim in der Art zu beweritelligen, daß er dem 
fogenannten kolnifchen Leim in Güte und Schönbeit 
nicht nachiteht. Br . 

Freunde, welche mich im diefem Artikel mit ibren 
Auftragen beihren, lonnen ſich der reeilft» billigften 
Bedienung verfichert balten. 

Aſchaffenburg, den 1 April 9823. 

9. Deffaner. 
—— — ñ ñ — — — — — 

1676) Fin mit allen Bequemlichkeiten eingerichte⸗ 
tes herrſchafiliches Haus in Offenbach an der Allee 
iſt ſtundlich zu vermiethen oder zu verkaufen. Das 
Vabere in Frankfurt a. DM. im Kit. D. Nr. 93 jwei 
Stiegen hoch zu erfragen. 


wo. Riziratiordfadhen 

der Erben der im Monat Mär; vorigen Jahrs auf 

ihren ‚Gute zu Monaiſe bei Trier verlebten Freifrau 

ieonorevon Blochauſen, geborne von Ahr, namentlich 

1) Hr. Carl⸗Joſeph Collart, Hüttenherr, wohn⸗ 
haft zu Fiſchbach, 

9) Freiherr Franz von Heddesdorf, Gutsbeſitzer, 
wohnhaft zu Winningen, in eignem Namen 

und ald Vormund feiner noch minderjährigen 

Kinder Edmilia, Alerandrine, und Marmilians 

Joſeph von Heddesdorf, worüber Hr. Jatob 

Hay, Gutsbeſitzer, wohnhaft au Trier, Rache 

vormund iſt, 

und deſſen 2 großjährige Kinder, 

i a) Freifrau Hyazinıh Joſephine von Heddes⸗ 
dorf, Ehegatiin des Herrn ran; Georg 
ertbeder, Guts beſitzer, wohnhaft zu Mun⸗ 
ſtermayfeld, 

B) Freiherr Carl von Heddesdorf, Studiosus 
auf der Univerfirät zu Bonn, wohnhaft bei 
feinem Hrn. Barer zu Winningen, 

3) Freifrau Hyazinth von Blochaufen, Ehegattin 
des Freiherrn Alphons Claudius von Dommars 
tin, Hüttenherr, wohnhaft au Berg, und Zreis 
berr Georg Friedrich Prosver zu Blochanien, 
Gutsbefiger, wohnhaft zu Bertringen, welcher, 
da er noch nicht großjährig, aber emanicipirt 
if, den Herrn Niklas Couturier, Steuerton⸗ 
troleur, wohnhaft in Dickirch, zu feinem Gus 
rator bat : 

und in Gefolge zweier Urtheile des iefigeieMönigr. 

Kandgerichtg vom 20. Auguſt vorigen Jahre und 28. 

Senner abhin wird 
am Donnerftage den 15. Mai 


um 2 Uhr Nachmittags, im der Gchreibitube des Uns 
serfchriebenen, von Gerichtäwegen hiezu committirten 
Tobias Jakob Wicolai, königl. preuf. Notar zu 
Trier, dafeldit wohnhaft, zur präparatsrifhen 
Berſteigerung des befagten Gutes von —— 
mit Inbegriff der darauf vorfindlichen Mobilien, fo 
wie des Vichftandes und der zum Betrieb der Bands 
wirtbfchaft dienenden Beräthe und fonftigen Gegens 
frande, auf den Preisanſatz von 168,337 Franck, 
im conrant ungefähr 04,890 Thaler, ald worauf das 
Banze gerichtlich abgefchätgr worden, gefchritten werden. 

Diele ungefahr eine Stunde oberhalb Trier am 
dem linfen Mofelufer, und der nach Eurenburg fuͤh⸗ 
renden Landſtraße im anmuhigſten Theile des Tha⸗ 
ies gelegene, einzig fehöne Villa deſteht 

4) im einem erſt vor no Jahren im italienifchen 
Gefchmack neuerdauien Schloſſe, von mo aus 
man ſich der berrlichften Ausſichten erfreut, 
einer Kapelle, verfchiednen Nebengebäuden, 
Scheunen, Stallungen, und fonftigen Laud⸗ 
wirthſchafisgebäuden, Hof und Beringe, Blu⸗ 
niens, Baum, und Gemuüß-Gaärten, Luſtwald⸗ 
hen, Niederwald, und Weidengebüfh, Wie, 
fen und Aderland, das Ganze ungefähr 48 
Hectares, a6 Ares, 66 Eentiared enthaltend, 
und auf dem Banne von Monaife gelegen, 

9) in Baums und Aderland auf dem nahe geleges 
nen Banne vor Euren, von ungefähr 6 Dres 
tarel, 20 Ared, 71 Centiares, 

3) in Biefen, Baum» und Aderland webit dem 
fogenannten Zewener Thurm auf dem anſtoßen⸗ 
den Banne von Zewen, von ungefähr 7 Hec⸗ 
areg, 24 Ares, 64 Centiares. 

NB, Die definitive Berfteigerung wird 
am Montag den 2. Juni 1823 um 2 Uhr 
Nachmittags zu Monaife felbit vor ſich 
geben. 

Trier den 3. April 4823. 
Nicolai, 








— — — 





Eyeater-Anzeige. Jakob und feine Soͤhne in Egypten. Oper in 3 4 


17881 Jemand der ſogleich mit Ertrapoſt nah 
Reipzig reifen will ſucht einen Gefeilfpafter auf ges 
meinfchaftliche Koften. Das Nahere im Weidenbof. 





Bon BWeinverfteigerungen. 
Aus der Erndte von 1822 werden im Rheingau 
1. zu Riederwalluf den 30. April 


3 Stud Zind- und 
19 — Zehntwein 
ss — nenthaler Bergrecht 
2. m Eltwille den 1. Mai 
12 Stu Zind- nnd 
2 — ehntwein 
3. au Deftrich den 2. Mai 
12 Stück Zind- und 
Mu — ehntwein 
a. zu Rüdesheim den 3. Mai 
7 — Zinswein 
43. — 2. 
3 — Rüdesheim 
2 — Aßmannshäuſer * 
22 Ohm rotber Aimanmay. JVachethum 


5. au Eberbach den 5. Mai 
an ältern Gabinetsweinen: 


4 Srüd Steinberger 1811r. 
1 — ditto 1818r. v 
. — ditto 18197. 
1 — Rüdesheimer 17757. 
a — ditto 10040r. 
1 — ditto 18067. 
1 — ditto 18urx. 
1 — ditto 18187. 
1 — ditto 18197. 
2 — ditto 18207. 
1 — Bochheimer 17797. 
1 — ditto 18117. 
1 — ditto 18187. 
1 — ditto 1819r- 
1 — Moarcobrunner 18117. 
1 — ditto 1818. 


fodann den 6. Mai an eigen Weinen aus der 
1922 Emdte: 
97 Stüd Steinberger 
2 — Marcobrunner 
£ 2 :— Hattenheimer 
Öffentlich verſteigert. 

Die Proben können vor der Verſteigerung, welthe 
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Fäſſern 
genommen werden. 

Wiesbaden den ı8. Februar 1823. 
j Aus Auftrag 2 
Herzoglich Nafauifcher General Domainen-Direktion. 
Lotichius. 
— — — — — — 
1695) Im Folge fruherer Anzeige erſuchen wir 
Diejenigen, weiche Waaren, Mobilen, Gebäude und 
andere Gegenſtaͤnde gegen Feuersgefahr bei der Ber« 
linifchen Feuer» Werlicherungs» Anftalt virfichern zu 
laffen wünfchen, ſich im Perſon oder ſchriftlich am 
und zu wenden, eine fehriftliche Aufgade zur Ders 
rg einzureichen, um das Weirere bewirken zu 
onnen. 

Die Solidität und das reelle Verfahren der Ber⸗ 
Inifchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt ſind hinlänglich 
bewahrt. 

Plane oder gedruckte Bedingungen der genannten 
Anftalt find bei’und unentgeldlich zu erbalten. 

Frantfurs a. M., den 23. März 1823. 
EEE 


c Hierbei eine Beilage.) 





ften. 








Gesrudt dei Baustoffen in Grankfunt, 
eng? 


r 


Beilage 


zu N°. 109 


der Sranffurter Dber:- Pot: Amts: Zeitung. 





Samftagı den 19. April 1825, 


1556) Feuer-VBerfiherungs- Bureau 
bei Jacob Friedrich Brevillier in Frankfurt a. M. 
Neue Kräme Lit. U. Nro. 96. 


Die Verficherungen gegen Feuersgefahren bei der 
VPhonix⸗Aſſekuranz⸗ Societat in London — bekannt 
durch Die Billigkeit ihrer Bedingungen, und die pünkt⸗ 
liche Art ihrer Abmachungen, auf einen böchit bedeu— 
ten Fond geftügt, das den Merjicherten die vollfommenite 


Beruhigung gewährt — werden ferner durch Obſte— 


henden, als Agenten der befagten Gocietät, beforgt, 
bei dem die Plane gratis, fo wie .alle nöthige Aug: 
tunft darüber zu erhalten find. . 


Ebengedachter Jacob Friedrich Brevillier in 
Frankfurt a. M., als Agent der BelifanKompagnie 
in London, zur Verficherung des Lebens und Gewäh— 
rung von Leibrenten, nimmt auch für dieſe beiden 
Gegenſtände Berlicherungen an, umd find täglich bei ihm 
die Plane und Alfeluranz Bedingungen einzufehen. 
Diefe Lebens Nerſicherungen gewähren den wichtigen 
Vortheil, das diejenige, welche eine jaͤhrliche Pra— 
mie zahlen, um ihr Leben zu verſichern, dadurch in 
den Stand geſetzt werden, für Frau und Kinder, 
und felbit für Diejenigen zu forgen, deren Wohlfarth 
fie ſonſten auf keine Weiſe würden befördern können. 
— Noch iſt zu bemerken, daß derjenige, deſſen Leben 
verfichert werden fol, im Selbſt-Perſon bei obenges 
nanntem erfcheinen muß, tm deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand beglaubigen zu Fünnen. 


A m — — — 
Literariſche Anzeigen 


[706] XAntäündbigung 
einernädftenserfheinenbenbödftwidtigen Schrift. 
Ueber den Organismus des Mundes, befonders 
der Zähne und deren Nerrichtungen, über das 
Verhalten und Behandeln der Kinder während 
der Zahnentwicelungs-Beriode, über Reinigung 
und Krankheiten des Mundes und der Zähne, 
dann über die künftliche Erfegungen der Fehlen: 
den Theile deſſelben, nebit einem Anhange von 
Arzneiformeln. Gefchrieben für Jedermann, be: 
fonders aber für Eltern, Erjieber und Lehrer 
von G. J. Ringelmann, Dr, und Brofeffor, frei 
ausübender Wundarzt der eriten Klafle, an 
mehreren Höfen, wie an dem Erziehungs-Bereine 
zu Nürnberg und in Würzburg angefiellter Mund» 
und Zahnarzt. i 
Den Verlag biefes Werkes baben wir unternommen, werben 
traten „ es fo fchleunig als möglich mit anftändigem Aeußeren 
zu liefern, und in einem Preis: Berhattaiß, weldes die Anſchaf⸗ 
fung fir ein großes Pußlitum erleichtert. 
Beitellungen erbitten wir uns zeitig, entweder burd ben 
Herrn Verfaſſer oder directe 
Nürnberg im März 1823. 





Riegel und Bießner. 





[736] &o eben erſchlenen: 


Gedichte yon Dr. Auguſt Hagen, in 8. auf Velin⸗ 

papier. Geheftet. Preis ı fl. 30 fr. 

Statt aller Empfeblung verweifen wir auf bie vom Goethe 
(in Kuuſt und Alterthum und in ber Vorrede zum teutſchen 
Silblas) fo vortheilhaft ausgeſprochene Meinung über des Ver⸗ 
faſſers Beruf zum Dichter. 

Konigsberg. 

Gebrüder Boratraeger. 


— zu haben in der J. E. Hermannſchen Bud: 





[716] Seit Anfang biefes Jahrs erfcheint bei X. Wienbrad 
in Leipzig und ift durch alle Buchhandlungen , Pofldinter und 
Beitungs:Erpebitionen zu biziehen : 


Allgemeiner Eorrefpondent 
‚für h 
Handel, Induſtrie und Gewerbe 


91.8. Preis 10 Rthlr. Sächſ. für den Jahrgang. 


Nach allen mündlichen und fhriftligen Urtbeilen von Sach— 
verfländigen,, bat bis jege noch Beine Beitfchrift diefer Art erir 
flirt, die für ben Kaufmann, ben Fabritanten und überhaupt 
für jedermann fo allgemein nüglich ſey, als diefer Danbeld:-Gor: 
refpondent. BDaffelbe Urtbeil wird auch in den bisher davon 
erfhienenen Mecenfionen beitätiat. 

Von biefer Zeitfhrift kommen wöhentlih, naͤmlich Montags 
und Freitags Abends zur Zeit 17/, Boaen Text beraus, welche 
bie neueften Rachrichten über bie vorzüglichſten Handeiegegen-⸗ 
ftände der ganzen Welt enthalten; dann */, Bogen Tabelle, 
auf welcher die Gourszettel aller Hauptwechlelpläge und Wdas 
ren:Preis:Gourante ber wichtigſten Handelsplaße mitgetheilt 
swerben. Aufferdem werben Abbildungen und Mufterbtätter von 
Zeit zu Zeit binzugeaeben werden. Durch fhönen Drud und 
durd gutes Papier Shmeichelt fid) der Verleger ferner ben Weis 
fall bes Publikums zu erwerben. 

Sn Frankfurt a. M. abonnirt man fi in ber 

Jaegerſchen Buch: Papiers und 
tandharten-Hanlung 
* die Fortſezhungen jeden Montag pünttlich pr. Poſt 
liefert. 





(739) Am teutfche Väter, Mütter, Lehrer, Erzieher 
und Freunde der Jugend. 


Der teutſche Jugendfreund. 


Bon dieſer, der vaterländifhen Jugend gewidmeten, un« 
von Heinrich Rebau, dem Berfaffer mehrerer mit Beifall auf · 
genommenen Schulbücher herauegegebenen Zeitſchrift, die eiuem 
längt gefühlten Bebürfniffe durch ihre Mitteilungen abzuhel⸗ 
fen ſucht, erſcheint wochentlich ein Bogen in Octav. Monat: 
lich wird ein Umfchlag , eine Abbildung aus der Raturgeihichte 
Das Ianuarbeft it bereits in 
allen Buchhandlungen zu haben. Wöchentlich kann ber Jugend: 
freund durch die Pot von Carlsruhe aus bezogen werden. Der 
Preis biefer Zeitſchrift — der ganze Jahrgang A fl. ober 
2 Thle. 8 Gr. ſächſ. — iſt fo billig aeftellt, daß man fie in der 
Stadt und anf bem Lande leidt anfhaffen kann, zumal wenn 
einige Ramilien zufammentreten. ‚Hält fie eine @dule, bie nur 
20 Schüler zählt, fo Eoftet ſie eimen jaͤhrlich noch nit 3 &r. 


und beraleihen dazu gegeben. 


— Bon der Manniafaltigkeit, Bebiegenbeit und Imedmäßfgkeit 
des Inhalts wird das erfte Heft fhon einiges Beugniß ablegen 
tönnen. Infertionen von für bie Jugend brauhbaren Schrif- 
ten werben bie burchlaufende Zeile nur 6 Er. oder 1 Er. 6 Pf. 
berechnet. — So erfuchen wig denn bie Breunde und Freun⸗ 
binnen ber vaterlänbifhen Jugend, beſonders bie Herren 
Geiktihen und Schullebrer dem teutfhen Jugendfreunde Ein: 
gang in Schulen und bei Familien, für bie er fo recht rigent: 
lich beſtimmt ift, verfchaffen zu helfen, denn nur fo läßt ſich ein 
erfreuliches Mefultat erwarten. 

Die Berfendung bes Jugenbfreundes 1823 hat die Bud: 
handlung von Braun in Karlsruhe übernommen, 

Obiges if zu haben in Frankfurt in der Hermannfden 
Burhhandlung fo wie in allen andern Buchhandlungen. 


17367 Walter Scotts ſaͤmmtliche Werke. 


Vollſtandig neu üͤberſetzt mit erläuternden Anmer⸗ 
fungen. Erſter und zweiter Theil, enthaltend: 
Waverley, oder fo wars vor_fechjig Jahren. 
Mebersragen nach der achten Driginal-Audgabe 
von B. J. F. von Halem. 12. Leipzig bei 
Gleditſch. Preis auf fein Papier 2 Rthlr. 

Bon biefer faubern Band: Ausgabe, melde vorläufig bie pro- 

faifhen Schriften enthalten wird, erſcheinen hinter einander 12 

Theile. Wer auf foldhe bei Empfang ber fertigen Theile mit 

9 Rthlr. zu pränumeriren gencigt if, erhält demnach den Theil 

für 18 Gr., welder aufferdem einzeln 1:Rthir. bis 1 Athlr. 

> —— Buchhandlungen konnen ben Pränmerations 

Preis gewähren. Das Ganze wird 73 — 30 Theile umfaſſen. 

Der dritte und vierte Theil enthält: Nigeld Schidt- 
Schickſale, (welche in drei Wochen verfandt 
werden) der fünfte bis fiebente, Peveril; der 
achte bis meunte, Kenilworth u. f. w. 


deipzig im Februar 1823, 























[735] Vorläufige Prinumerations: Anzeige. 


Bon ber zweiten ſtark (um ?/;) vermehrten unb gänzlid 
umgearbeitcten Auflage von: 
Krafts teutfch = Tafeinifchem Lerifon 
r nrichtuna mn In- 
A  EE Fen ale Badhandtun. 
u gen verfandt worden, aus denen man bie Gediegenheit diefes 
in der Literatur bis jegt einzig darfichenden Werkes erkennen 
wird. Bei dem Werleger erhält man mehrere Anzeigen und 
Proben, jo wie bedeutende Bortheile, wenn man fih direft an 
denfelben wendet. Der Prinumerationss Preis auf Drudpapier 
it 4 Rthir, und auf Ecreibpapier 6 Rihir. 
Ernft Kleins literarifches Gomptoir 
in Leipzig. 
Proben und Anzeigen find zu baden ; fo wie Pränumera- 
tfon angenommen wird in ber Hermannfhen Budhhandiung in 
Erankfurt a. M. 


[680] Un Zeitungsiefer und Lefebibliothelen, 
uf vielfältige Wünfde : j 
Galletti, Geſchichte von Spanien und Portugal, 
nebft einer Schilderung des gegenwärtigen Zur 
ſtandesꝰ dieſer Reiche und ihrer Bewohner. Drei 
Bände u Rthlr. oder 7 fl. 12 fr. num 1 Mthlr. 
16 Gr. oder 3 fl. billiger abzulaffen, haben wir 
obigen Preis feſtgeſetzt, wofür es durch jede 
Buchhandlung zu haben ift. 
Die allgemeine Theilnahme, welde biefe Länder jeht mit 
Necht auf ſich ziehen, wird durch Lefung dieſes Worts nicht 
allein fehr vermehrt, fondern wird mande unrechte Anſichten 


berichten, 
BHennings’fhe Buchhandlung. 








[787] Bel 9. 8. Brönner if zu haben, 
Eharte von Spanien und Portugal, nach den neue 
ken Beitimmungen. ı Blatt 27 fr. 





1708) In meinem Berläge wird binnen wenigen Wochen 

fheinen : 

M. T.,Ciceronis de Republica libri sex. Ang. 
Maius Romae inrenit, Carol, Frid. Heinriehius 
Bonnae ad Rhenum edidit cum emendationi- 
bus suis et-coniectaris, gr, 8. 


[ij 


Der Preis wird ungefätr 1 1)/, Ahle. ſeyn. Alle Bud: 
handlungen nehmen vorläufig Beftelungen barauf an. 
Bonn ben 16. März 1823, 
Adolph Marcus. 


0 

(766) Bei Beigler und Söhne in Züri ift erſchienen und 
in Sranffurt in der 3. @. Hermannfden Buchhandlung fo wie 
in allen Buchhandlungen zu baben : 


Adamansier Korais politische Ermahnungen an die 
ellenen, überfegt von Joh. Kaſpar von Orelli, 
af, nebit dem Nengriechiichen Original. 

1 n. 48 Ir, 

Schon der beherzigungswerthe Inhalt diefer religiös politi« 
ſchen Ermahnungen der ehrwürdigen Helleniſchen Weifen an 
feine tapferen Stammagenoffen muß gegenwärtig ihre Freunde 
anziehen, fo wie fie aud ſehr geeignet find, mandhem Borur« 
theil ihrer Gegner zu befeitigen ; befonders aber wird dadurch 
dem fühlbaren Mangel eines wohlfeilen Hütfsbuhes zur Erier⸗ 
nung des Reugriechiſchen endlich abgeholfen,, ba biefe ſchöne 
Sprade von einem Meifter behandelt, hier in ihrer vollem 
Reinheit und Bebeutfamkeit erfheint, — 





[764] Bolgende Zournalfortfegungen find von uns verfendet 
mworben : 


2) Notizen aus dem Gebiete der Natur und Heil« 
tunde, herausgegeben von Dr. &. 5. v. Fror 
riep. Vierter Band, Nro. 1 — 5. oder Nro. 
67 — 71. 

2) Journal für Literatur, Kunft, Rurus und Mode, 
1823. Nro. 18 — 25. oder Monat Mär. 

3) Neue allgemein geograpbifche und ftatiftifche 
Ephemeriden, Eilften Bandes drittes Stud. 
4) Fortfegung des allgemeinen teutichen Gartenmaga⸗ 

sind. Vierten Bandes fechited Stück. 

5) Weuefte Länder und Völkerkunde. Zwer und: 
swanzigften Bandes viertes Stüd. 

Weimar im März 1823, 
Großh. ©. pr. Landes: InduftrisGompteir. 





[765] 3u Vermeidung von Kollifionen, 


Von Blaquiere's historical Review of the Spanisk 
Revolution erfdrint in unferm Verlage eins Zeutiche Heher- 
feaunn- 

Beimar im Mär, 1823. 

Großh. ©, pr. Landes: Induftrie-Gomptoie 


> 
Vermifhte Anzeigen. 


[790] Eebietailabung. 

Nachdem der Kaufmann Daniel Bettelpäufer babier, ſich für 
zahlungsunfähig erktäret, und auf Abtretung feines Bermögens 
an bie Creditoren "angetragen hatz fo werben bie befanntem 
und unbekannten Gläubiger beffelben zur Liquidation ihrer 
Forberun en und zum Berſuche einer gütlihen Uebereinkunft 
auf Dienftag den 24. Juni d. I. Vormittass 8 Uhr unter dem 
—— der Ausihliefung von ber Maſſe hierdurch vor« 
geladen. 

Berleburg ben 12. April 1823. 

Königlich Preußiſches Fürſtlich Wittgenfteinifces 
Zuftiz Amt, 


Hein, 
— — —— —ñ —ñ —ñe —ee — e 


[791] ebiecetalien 
Den Rachlaß des Beheimerathe von Nimptfoh zu Gundernhaufen 
betreffend. 


Nachdem ber Kurfürfttih Heſſiſche Beheimerath Freiherr 
von Rimptſoh zu Gundernhaufen am 19. März biefes Jahres 
geftorben ift; fo werden biejenigen, weldhe aus irgend einen 
Rechtsgrunde Anfprühe an feinem Nachlaſſe zu haben glauben 
hierdurch aufgefordert; diefelben binnen einer unerflerdiidhen Erik 
von 3 Monaten, von dem Datum diefer Ebictalladung an ge= 
gerechnet, bei dem unterzeichneten Commiſſär in Selbftperfon 
oder durch gehörig bevollmaͤchtigte Anwälte aus der Zahl ber 
babiefigen Hefgerichts-Advokaten anzuzeigen ober fi) zu gewär⸗ 
tigen, daß nad Ablauf dieſer Frift, ohne vorherige Erlaffung ° 


eines Präclufions » Deerets , über den vorbandenen Nadlaß, 
ohne Berückſichtigung der nicht angezeigten Anfprüde, rechtlich 
verfügt werben wird, 


- 
Darmitadt den 14, April 1823, 
Bermöge Auftrags des Großherzogl. Heſſ. Hofgerichte baf. 
HKHombegrk. 
vdi. Faſche. 


1781] Da fih nah unterſuchtem Schuldenſtande gegen die 
MWittwe Katharine Pappert von Stilberg die Bermögens:Un- 
zulänglicteit ** bet, fo hat man Termin zum Verſuch der 
@üte auf den 6. tommenden Monat? Mai anberaumt, wo 
fämmtlihe Gläubiger unter dem Nachtheile zu erfheinen haben, 
dag die Riherfhheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl als beis 
Rimmend geachtet werden. 

Neuhof am 11, April 1823. 
Kur fürſtliches Zuftiz Amt, 
ang. 


— — — — — — — r—æ — — 
[773] Holzverfleigerung im Speſſart. 
Dienftag ben 6. Mai VBormittage um 9 Uhr, werben aus 


dem Meviere Rothenbuh bes Königlihen Forſtamtes Sailauf, 
1266 Eihenftämme, zu langen und gefpaltenen Holländerholze, 


und 500 Eichſtämme zu Baus, Ruf: und Waarhol; geeignet, 


Sffentlich verfteigert. — 

Sämmtlihe Stämme liegen in der Nähe bes Ortes Weiber: 
brunn, find nunmmerirt , und das einfclägige Revier Forſtper⸗ 
Tonale wird ben Kaufluftigen ſolche auf Verlangen vorzeigen, — 
Die BVerfteiserung geſchieht im Walde bei dem Holze. — 

Das Holz liegt größtentheils auf einer Anhöhe, welche gegen 
trei Viertel Stunden von ber durch ben Gpeffart ziebenden 
Shauffee entfernt iR, und unterliegt die Abfuhr an das Main: 
afer, bis wohin die Entfernung gegen 5 Stunden beträgt, Feiner 


Beihwerlikeit. 
a am 12. April 1823. 
Königlides Forſtamt. 
Schmitt. 
Röttger. 


[761] Ale diejenigen, welche an ben unbebeutenden Nachlaß 
des verftorbenen Bedienten Jacob Lorge hieſelbſt Rechte und 
Anfpräcde zu haben glauben find zu deren Angabe und Klar: 
madung fo wie zum Verſuche einer gütlichen Vereinbarung über 
die Diftribution der allem Anſcheine nah zu völliger Befrier 
digung aller fhon bekannter Gläubiger nicht genügenden Activs 
Maſſe, am 4. Julius dieſes Jahrs auf Könialihe Zuftiz:Ganz» 
ley allbier bei Strafe bes Ausfchluffes zu erſcheinen vorgelaben. 

Königliche Juſtiz⸗ Canzley zu Hannover. Roth 
ö ” 








[694] Betanntmadhung. 

Es lagern etliche 20 Stüd auserlefene und forgfältig erzogne 
1819r. Weine im Rheingau, die man aus mehreren damals im 
Herbſt gelauften Parthien jedesmal ein, höchſtens zwei der beften 
Stil auswählte und dadurch ein Gabinet deponirte, ſolche ſoll 
ten nod vor ber Erhöhung des Preußiichen Zolls in baffelbe 
Land eingeben , bas aber wegen ein: und anderen Ergebniffen 
damals verfäumt wurden. Diefe Weine flehen nun einzeln 
pr. Stück ober mehrere Stüde zufammen ober bie ganze Par: 
—* au verkaufen und iſt ſich deßhalb bei Herrn Carl Weiber: 
linden in Deſtrich oder Herrn Sahl dem Älteren in Rüdesheim 
au erkundigen. 

Die Proben davon ſtehen demnaͤchſt — jedoch nur wirklichen 
zefp. Kaufluſtigen — an ben Faſſern zu Dienſten, und wird 
man bie Preife davon der Güte angemeſſen, billig auch ſonſtige 
Bebingungen annehmbar finden. 





(704) Der unten fignalifiete Heinrih Schneider ift am 13. 
Januar aus bem Ortsgefängniffe au Pfungſtadt, wo er, wegen 
dringenden Verdachts mehrerer Diebtähle und Faälſchung incar: 
«erirt war, mittelft Durhbrucds entwigen. Man fordert daher 
fämmtiihe Juſtiz⸗ und Polizeibehörden auf, ben Aufenthaltsort 
beffelben gefällig zu erfotfhen, und"im Betretungsfalle ipn an 

unterzeichnete Gerichtsſtelle einliefern ‚zu laffen. 


BSignalement: 

Alter — 45 Jahre; 

Größe — 5 Buß 5 Boll; 

Haare — grauend; 

Stirne — gemölbt ; 

Augenbraunen — grau; 

Augen — blau; 

Nafe — pin; 

Mund — gewöhnlid; 

Bart — grau; 

Kinn — rund; 

Gefiht — länglic ; 

Gefihtöfarbe — gelblich : 

Befondbere Beiden: 

blatternarbig. 


wi den 25. Mär; 1823. 
eenderg eotic Hemifäre tunbgeidt, 
wit, Kuhlmann. 


werden nun andurd aufgefordert, binnen 28, vom 1. April 


[715] Betedbrieg 


Da ber unten befhriebene Schäferknecht Peter Schonba 
von Langenſchwalbach, welcher zur Anhörung —* F Fer 
berzogliem Hofgeriht dahier gegen ihn ergangenen Urtfeils 
öffentlid) vorgeladen war, in dem anberaumten Termine nicht 
erfhienen und beffen Aufenthalt bis jegt noch unbekannt if; 
fo erfudht man alle obrigkeitlihe Behörden bienftergebenft , dem 
genannten Peter Schönbad im Betretungsfalle ju arretiren , 
und ibn geaen Grftattung aller Koften an uns abjulieferm. 


Darmftadt ben 5. April 1823, 
Großherzoglich Heffifhes Sriminal:Geriht daſelbſt. 
Wiener. 
vdt. Rübeng, 


Siaonadement 
bes Peter SHhöndhbad. 


Alter — ohmgefähr 25 bis 30 Jahre; 
Größe — chnaefähr 5 Schuh 3 Zeil; 
Haare — röthlide; 

Stirne — ſchmal; 

Augenbraunen — roͤthlich; 

Rofe — ſpitz; 

Mund — mittelmäßig; 

Kinn — fpiges ; 

Badenbart — roͤthlich; 

Gefiht — laͤnglich; 

Gefihtsfarbe — frifche ; 

Statur — mittlerer, 


— ——— — m — — — — — — —— 


1650] Nachdem durch das über den Rachlaß bes verſtorbenen 
biefigen Wehsters Simon Michel Meylert gerichelich —— 
menen Inventar, und dadurch auf den Grund der vorhandenen Ban: 
belsbücher u.Litteralien ausgemittelten Beitand ber Erbfchaftsmaffe, 
eine Unaulänglichkeit des Actiobeffanbes zur Bezablung ber vorhan⸗ 
denen Schulden fi ergeben hat, fo werden nunmehr alle dies 
jenigen, melde aus irgend einem Redtsırunde Forderungen 
an ben Rachlaß des verftorbenen Simon Michel Meylert zu har 
ben glauben, fo wie diejenigen Inteftat»-Erben, welde ihren 
Erbrechten nicht bereits entfagt haben, hiermit asfıefordert, in 
dem dazu auf den 30. Mai db. J. beffimmten Termin vor uns 
terzeihneter Gerichtsſtelle zu erſcheinen, eritere um ihre Korbes 
zungen gehörig zu begründen , und fi auf die ihnen zur Feſt⸗ 
ftelung eines Nacdlafvertrages zu mahenden Vorſchläge, unter 
bem Rechtsnachtheil, daß die Nichterſchlenenen als der Mehrzahl 
beitretenb angefehen, und mit ihren Einwendungen ausaefclof- 
fen werben follen, vernebmen zu laſſen, legtere um ſich über bie 
Antretung oder Ausfdhlagung der Grbfhaft unter dem Medhte 
nachtheil der Ausfchlichung zu erklaͤren. 

Gaffel den 6. Märg 1823. 


Kurfürfttih Heſſiſches Stabtgericht. 
Stern. 


In fidem Srimeiſen, 
Stadtgerichts⸗Secr. 
—— —— — — —ñ —ñ —ñ —⸗ — —— 
[593] Alle biejenigen, welche an den Nachlaß bes verlebten 
Shriftopp Gifinger von Johannesberg Korberungen oder fonftige 
Anfprühe zu machen haben , werben Abtheilungshalber vorge 
laden, folhe®Dienflags den 8. kommenden Monats April Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf dem Rathhaus zu Johannesberg fo ger 
wiß anzugeben und richtig zu ftellen, als wibrigenfalls hierauf 
bei der Auslieferung keine Rüdfiht genommen werben Einne 
Nübesheim den 21. März 1823, 


Derzoglih Raffauifhe Land: Oberfhuftheiferei, 
Thomas, 





Aufruf an Erben. 


] 

Johann Gottlieb Friedrich Knapp, mehrjähriger Pfarrer in 
Dvendelfall, hiefigen Bezirks, Sohn bes Weiland Stiſfts-Sam⸗ 
merrath6 Knapp in Dehringen , verflarb am 20, Februar bie 
fes Jahres ohne Kinder mit Hinterlaffung eines feine Ehegat» 


Atin zur einzigen Erbin feines Verlaßthums einfchenden Grbver: 
tragẽ. 


Die hierorts unbekannten Jnteſtat Crben des Berftorbenen 
an 

den Tagen bierorts ſich zu melden, unb fid wegen Anen« 
—— ober Anfechtung bes gedachten Srbvertrage zu erflds 
ren, indem am 22. Tage angencmmen und ausgefprodhen wärbe, 
daß die, welche ſich nicht —— ‚ keine Anſprache auf bie ges 

t laffenfhaft maden mollen. 

u 2 Königseih Wärtemberg ben 29. Mär; 1528. 


Köiniglies Oberamteg ericht. — 


[772) Anna Eliſabetha Peter von Oberſchild, die eine Unten: 
ſochung wegen Diebſtahls gegen ſich veranlaft, hat vor einiger 
Zeit ihren Wohnort ohne alle Regitimation verlaffen,, und iſt 
ben bisher vielfach angeſtellten Rachforſchungen ohngeachtet, ihr 
Aufenthaltsort unbekannt geblieben. 

Unter Beifügung deren Signalements erſuche ih bie Hoch— 
Ibblichen Polizeis:Behörden auf ſoſche invigilixen, fie im Betre: 
tunge falle arretiren und hiernädft unter fidherer Escorte ander 
abliefeen laflen zu wollen. 

Dillenburg ben 8. April 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Giefe 


Signalement, 
Alter Sabre ; 
Gibbe — 5 Sp; 
Daare — blond ; 
Stirne — bob; 
Auginbraunen — blond; 
Auger — dunkelbraun; 
Raſe — groß; 
Mund — groß; 
. Zähne — aut; 
Kinn — fpiß ; 
Gefihtsform — Längli ; 
Gejihtsfarbe — gefund ; 


Befonbere Beiden: 
Keine, 


— — — — — 


1770] Vachdem Philipp Ehriſt von Eſpenſchied feinen Glau⸗ 
biger fein Vermögen abzetreten bat, fo werben alle diejenigen, 
weiche an benfelben Korderungen zu haben vermeinen , biermit 
vorgelaben, ſolche Donneritag ben 9. Mai Morgens 10 Uhr 
bahier an: und auszuführen , widrigenfalis fie von ber vorhan: 
benen Maffe und zwar ohne weiteres Präclufiv» Deeret ausge: 


(offen bieiben. . 
u 24. März 1823. 


Küdesheim ben 
’ Htrzoglich Naſſauiſches Amt. 
v. Meer. 








769) Michael Batton von Harheim, deſſen keibes- oder 
TeſtamentaErben haben ſich zur Empfangnahme bes dem Er: 
ftern zugehörigen , unter Guratel ſtehenden Vermögens fo ge: 
wiß binnen drei Monaren a dato bei unterzeihneter Stille zu 
legitimiren , als daſſelbe anfonften bäditer Verordnung vom 
24. Mai 1781 zufolge den darum nachgeſucht habenden Geiten 
verwandten überlaffen werden wird, 

Hödft den 11. April 1825. 
Lerzogiih Raffauifhes Amt. 
Henbel, 





[783] Der Johannes Ra aus Aitenftabt it geſonnen nad 
Brafitien anszmvandern. Man fordert in Gemäßheit bes über 
Austwanderungen vorliegensen Welches bie etwaige Gläubiger 
deffelben hiermit acf, um jo gewiller ibre Korderungen binnen 
deei, vom erften Gefcheinen dieſer Bekanntmachung in .ffentti: 
hen Blättern zu berennenden Monatın vor biefigem Landge 
richt anzubringen und auczufübren, als fie fonft die ihnen durch 
ibr Unterlaffen entſtehenden Nachtheile fi) felbft beizumeffen 

aben. 
! Grostarben den 6. April 1823. 
Sroßherzoglich Heſſiſches Landgericht ar. 
E. Mosler, 
als Verwalter der Landrichterſtelle. 





[782] Eedbicetalladbumng 


Nachdem ſich eraebın hat, daß die Schulden bes biefigen 
eaeliten Feiſt Vorberg deffen Vermögen überfeigen, und dep: 
halb unterm heutigen Tage die Einleitung eines Debitverfah 
rens gegen benfelben crtannt worden iſt, fo werben alle und 
ebe hefannte und unbetannte Gläubiger des gedachten Feift 

orberg hiermit editaliter vorgeladen, in dem zum Berfuch der 
Müte auf Donnerftag den 20. Mai db, J., Morgens 8 Uhr vor 
hiefiges Amt anberaumten Termin in Perfon , oder durch hin» 
längtid und befonders aud zu Gingehung eines Bergleihs Be: 
vollmäctigte. zu erfheinen, ihre Rorderungen zu liquidiren und 
zu begründen, auch ſich wegen qütliher Bertheilung der inmit: 
teift zu conflatirenden Maffe unter fie, und nöthigenfalls über 
bie Beibshaltung des von Amtewegen beileliten Gurators zu er: 
Bären, ober einen andern durd Stimmenmehrheit zu wählen. 

Wobei zugleich benen Nichterſcheinenden von Ihnen anaedrolt 
wird, daß fie , als tenen Beſchlüſſen der Mehrzahl der Erfchei: 
nenden beitretend angefehen und refp. von dieſem Verfahren 
ausgefhloffen zu werden, zu erwarten haben, 

Grebenftein den 15. März 1823. 
Kur fürſtliches Zuftiz: Amt dafelbft. 
W. v. Rorbeck. 
vdt. Stephan. 


[768] Der abweſende Johann Peter Müller von Rüͤceroth, 
beffen Leibes: oder Feftamenteerben haben fid) binnen 3 Monaten 
von dem erften Erſcheinen dieſer Ladung in den öffentlichen 
Blattern zur Empfangnabme des dem erkeren achfriaen und 
babier unter Gucatel fiehenden Vermögens um ko gewiſſer vor 
unterzeichneter Stelle au melden und gehörig zu legitimiren, 
als anſonſten daſſelbe höchſter Verordnung von 1781 zu Bolge 
ben darum nachgeſucht babenden Seitenverwanbten, jebob vor 
—— noch gegen Caution nugnießlic überlaffen werben 
wird. 

Selters ben 8. April 1823, 
Herzoglich Nofauifhes und Fürſtlich Wied⸗ 
Neuwiediſches Amt. 
Kobbe. 
— — — — —— — — — = 


[771] Zohann Reinhard Baer von Delkenheim beffen et⸗ 
mwaige Leibes oder Tellamentserben oder wer fonft einen redt« 
lichen Anſpruch an deffen unter Guratel ftehenden Bermögen zu 
machen hat, wird andurch aufgefordert binnen brei Monaten 
fih bei hiefigem Amte zu melden wibrigenfalls biefes Vermögen 
nad) Maasgabe der beftehenden Werorbnung den fi gemeldet 
habenden nachſten Inteftat Erben überlaffen werden wird, 

‚Hochheim den 9. April 1823. 
Herzoglid) Naffauifhes Amt. 
Baup. 
u Du nn u, 


[760] Borlabung. 

Seinrich Reinhard von Marrbeim , Sohn bes Johan nes 
Reinhard und der Anna Margaretba, geboren 1780, welcher 
bei dem Herzoqlichen 2. Infanterie Regiment als Gorporal 
diente und laut Xuszug aus der Stamm:Rolle im Monat Zuli 
1813 als ben W. Zuli 1809 bei Talavera in Spanien gefangen 
abgefährt wurde, oder deffen etwaige Leibess ober Teſta menta⸗ 
Erben, ſo wie alle diejenige, welche an fein Bermögen rechtlichen 
Anfprud formiren zu können glauben, haben fih binnen brei 
Monaten fo gewiß zur Empfangnahme des circa 700 fl. bes 
tragenden Bermögend bei unterzeichnetem Amte zu melben 
und gehörig zu legitimiren, als fonft baffelbe ben befannten 
Inteflats Erben vorerft gegen Gaution nah 15 Jahren aber 
ohne weitere Gidyerbeit verabfolgt und überlaffen werden fol, 

Hochheim den: 8. Aprit 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Amt, 
Baus. 
— —— —— 


[651] Ochringen. (Borladung eines Verſchollenen.) 


Der ſeit 40 Jahren von Haufe, ohne Nachrichts⸗Ertheilu ng 
über feinen Aufenthalt abmwefende Johann Jacob Kefler von 
bier, Rotbgerber von Bewerb, geboren den 21. Deceniber 1752 
oder deſſen etwaige Leibes Erben haben binnen neunzig Tagen, 
welche vom 4, April 1823 an laufen, fih zur Empfangnaftıme 
bes hier dem Keßler in pilegihaftlicher Verwaltung flehenden 
Bermögens mit der erforberlidien Beweis:Urkunden zu melden, 
wibrigenfalls am 91. Zage in Rechten angenommen unb ausges 
fprochen würde , daß Johann Jacob Kehler obne Leibes: Erben 
am 21. December 1822 geſtorben ſey, worauf das Pflegevermös 
gen an bie nächſten Inteftat:Erben nad ber Iandre&tliden 
Ordnung vertbeilt würde, 

So beſchlogen im K. Oberamtsgericht zu Dehringen ben 
20. März 1823. 
Seyd. 


— — — — — — 
[657] gadbung. 


Johannes, Sohn von Andreas Schahe aus Umftabt, ift fon 
feit 3% Jahren abwefend und hat feit biefer Zeit nichts von 
bören Laffen. Auf Anftehen feiner Verwandten wirb derfelbe 
oder feine elwaigen Leibes Erben hierdurch aufgefordert, fein 
unter vormandfhaftliher Obſicht ſtehendes Vermögen von uns 
arfähr 150 fl. binnen drei Monaten in Empfang zu nehmen;, 
oder zu gewärtigen, daß folhes gegen Gaution feinen Werwande 
ten Ebergeben werbe. 

Umftadt den 72. März 1823, 


Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. ® 
66 
[638] Betanntmadung. 


Auf das dabler erfolgte Abfterben der Kürftlih Thurn: unb 
Zarifhen Pot Gommiffärs Tochter — Franziska Hoeger — ler 
digen Standes — werden deren allenfallfige Gläubiger oder Er⸗ 
ben aufgefordert, ibre Anſprüche bei dem unterfeitigten Gioils 
Merichte binnen 6 Wohen a dato arltend zu mache , aufers 
defien nad) dem inne des vorliegenden Teſamentes der Rüde: 
taß ertrabirt werben mird, 

Regensburg den 9%. März 1823. 
Fürſtlich Thurn und Taxifches Civil Gericht I, Inſtanz. 
Freiherr v. Leytam. 
Bruber. 








nn — 


Bamderg, vom 9. April. 


Geftern Abends 5 Uhr wurde die Leiche Ihrer 
Hobeit, der Frau Herzogin Amalie in Baiern, uns 
“zer feicrlicher Begleitung der königlichen, geiftlichen 
und bürgerlichen Behorten der Stadt, mährend Das 
tönigl. Militär und die NatiomalsBarde paradirte, 
in der Metropolitanfirche beigefeht. Allgemein war 
2 - über das frühe Hinſcheiden dieſer edlen 

rin. 





‚Karlsruhe, vom 17. April. 
©e. t. H. der Grofheriog haben unterm 17. 
März Alerbechkibrem Bundestagegefandten, reis 
berrn von Blitteredorff', Das Kommandeurfrenz des 
Zäbringer Kömenordend huldvollſt zu verleihen ges 
rubet. 


Bremen, vom 15. April. 


Hier ift die offizielle Nachricht eingegangen, daf 
der fpanifche Miniſter San Miguel dem interimiftis 
chen Gefchäftsträger der Hanfeädte, Hrn. Frant 
u Madrid, unter dem 16. März die politive und 
fchriftliche Erklärung auf Befehl des Konigs geges 
ben. Daß die Differenzen zwifchen Spanien und 
einigen envoräifchen Nächten keine Beziehung auf 
Die Hanfeftädte baten, Daß die Eee er. M. 
fich in ver befien Harmonie mit die 


dieſes keinen Cinfluß auf die Handeltverbältniffe ha⸗ 
ben werde, welche Spanien mir dem genannten freien 
Städten unterhält, umd daß folglich deren Flagge in 
allen fpanifden Häfen refpskrirs ſeyn werde. ’ 


Stockholm, vom A. April. 


Unfer Konful in Marocco hat am den Staates 
minifter der auswärtigen Angelegenheiten die Webers 
feßung eines Schreibens des neuen Kaiferd von Mas 
rocco, Muley Abderrapmen, an fünmilice chriſtli⸗ 
hen Konfuld in Tanger, üͤbderſandt, worin dieſer 
feine friedlichen Geſinnungen gegen die chriſtlichen 
Nationen onsdrüct Auffallend ift ed jedoch, Das 
ded niederländifchen Konfuls in dieſem Schreiben 
9* nicht gedacht wird. Vermuthlich iſt dies aber 
aber, daß die Nicderländer während 17 Jahren 
feine Gefchente nach Marocco gefandt haben, 

— Den Reichsſtänden if zur Vorbeugung des 
Scqhleichhandeis vorgeſchlagen worden, künftig alle 


Sonntag, den 29. April 


n en Städten bes- 
finde, und daß, wenn ein Krieg audbrechen ſollte, 





audländifchen Waaren, gegen Erlegung höherer oder 
niederer Zollabgaben, ins Meich einführen iu lafien. 


London, vom 12. April. 


Deffentliche Fonds: 3 pCt. Reduz. 75%, 7643 
3 pCt. Konſol. :76”/a, "ar Ya, 773 30 pCt. 866 3 
p Mar Yar a5 vitd neue 96%, 97. Konfol. 
auf Rechnung 75%, 767 77. Spaniſche Fonds 


- Der heutige Tag war einer der bewegteſten, Die 
wir feit langer Zeit gefehben haben. Man hatte 
frübzeitig Erprefie von Paris mit Nachrichten vom 
Donnerfiage Abend erhalten. Die Kunde vom dem 
Anfauge der Feindfeligkeiten follte natürlicherweife 
einen lebbaften Eindruck bervorbringen. Allein, ges 
gen alle Erwartung, find unfere Fonds um 2 pCt. 
geftiegen. Die einzige desfallfige Erklärung, die wir 
aufzuſnden vermögen, ift, da die Renten ſeit zwei 
oder drei Tagen unaufhörlich im Steigen begriffen 
ewefen waren, als hatte man an den leichten Ers 
oa der Expedition der Franzofen und am den Vor⸗ 
flag annehmbarer Bedingungen geglaubt, Es if 
hinreichend, wenn diefe Meinung während des Mos 
nats Kurs behält, um dem Abjichten der Spekulan⸗ 
ten iu entiprechen. 

Außer den die Angelegenheiten Spaniens betrefs 
fenden Tragen, die man, an H. Canning gerichtef 
zu fehen, erwartet, glaubt man, daß in dem Ober, 
baufe ebenfalls in Das Minifterimm gedrungen wer⸗ 
den wird, eine fategorifche Antwort binfichtlich der 
Mansregeln zu geben, die man in dem Fall, wo 
Rußland fich würde gehalten glauben, Gtreitfräfte 
nach dem Süden Curopa's zu entfenden, anzuneh⸗ 
men Willens iſt. 

Man hat den Vroſpectus einer, in England zu 
Gunſien Spaniens zu erbebenden, freundſchaftlichen 
Subſidie diefen Nachmiltag am unſerer Borſe vers 
breitet. Obwohl die deſondern Umſtände, ſagt der 
Vroſpectus, worin unfere Regierung ſich befinder, 
diefelbe, für eine Zeitlang wehigfiend, verbindern, 
fih der Dazwiſchentunft Frankreichs zu widerſetzen, 
fo darf doch dieſe Neniralität Diejenigen Individuen 
nicht muthlos machen, welche einer draven Marion, 
die für ihre konſtitutionellen Rechte und ihre Freie 
heit kämpft, ihren Beiftand angedeiben zu Laffen, 
Willens ſeyn möchten. 

Arte Idurnale ſtimmen dahin überein, die abfo- 
Inte Rentralität Englands zu verkünden. Zum Bes 


weife, daß der Handeldftand diefe Neutralität nicht 
bejweifeie, führt das Eine derfelben den Lmftand 
an, daß der Salpeter, Tags zuvor, niedriger, als 
a I feir langer Zeit gefehen habe, verkauft wors 
en fey. 

Bis mach dem Gchluffe der Börfe war der Grand 


der Fonds folgender: j 
3pCt. Konfol., eröffnet ım 75,5 Marimum, 
77%, gefchloffen zu 77%. Spaniſche Bons, cröffnet 
au 29,5; Marimum, 31/5 geſchloſſen zu 20°/.. Cos 
Iumtiiche Fonds 60°/,. Chiliihe Fonds 66'/,. Neue 
ruſſiſche Anleihe 76. Neapolitanifche Anleihe zwi⸗ 
fchen 70 und 71. 
— „WMan wird ſich erinnern — fagen die Times 
— daß Hr. v. Villele, der framsöfiihe Minifter, 
vor einiger Zeit darauf anfpielte, doß, wenn Spas 
niem ſich den Vorfchriften feines Hofes unterwürfe, 
die Spanier durch den Beiftand Frankreichs in den 
Stand gefrgt werden dürften, vom ihren tradatlans 
sifchen Befigungen wiederum Beſitz zu gewinnen. Die 
Free war fo fonderbar, daß wir es zu der Zeit nicht 
- der Mühe werth hielten, von bderfelben zu reden; 
jetzt aber bemerken wir, daß ſich die Kriegebigotten 
in Frantreich neuerdings eifrigft bemübt haben, dem 
Spaniern glauben iu maden, daß die Engländer 
das Sauschinneraif zur Wiedererlangung Merito’s, 
Perw’s und Chili’s find, und daß, wenn man Fer 
Dinand.nur abfolute Macht über feine Unterrhamen 
äbe, die frangöfifche Flotte die unfrige fogleich vom 
cean vertreiben würde. , Die Truppen Ludwigs 
xXVılı, würden dann, ohne weiter ein Hinderniß zu 
finden, über das Meer geben, fich mit demjenigen 
Bes unmwidergeborenen (unregeuerated) Spanien vers 
einigen, und durch ihre vertinten Anitrengungen die 
revoltirten, jetzt im eigene Regierungen gebildete 
Provinzen in den Zuftano der Unterwürfigkeit aus 
rucdringen. 
Abſicht gemacht, um fomwohl die Spanier ald auch 
die Franzofen zu Bunften des neuen Krieges tu ſtim⸗ 
men — die erfleren durch die Hoffnung, ihre alten 
Beligungen wieder zu gewinnen, und die letzteren 
durch die Befriedigung ihres Haſſes gegen England. 
Wir aber fragen, was wir in Beziehung auf die 
transatlantifche Mevolution gerban haben, das die 
Drohungen, die verlornen Provinzen von und wieder 
in erbalıen, rechiferrigen kann? Wir befiten fie 
nicht, auch leifteren wir den @inwohnern nie Beis 
ftand, um ihre Unabhängigkeit im gewinnen, und 
dad Zögern unfers Hofes, diefe Unabhängigkeit ans 
juerfennen, feitdem fie offenbar eriftirr, iſt weltkun—⸗ 
dig. Jene Provinzen waren ſchon verloren, mod 
ebe Bonaparte die Halbinfel angriff, und ıhre Sour 
veränd, Karl und Ferdinand, waren nicht die Dräns 
ner, ſie wieder zu gewinnen, ımdem fie (ogar dem 
Murterftaar am den franzöflichen Beherrſcher abges 
‚treten batten, und, mis den Ketten ihres Herrn 
umfchlungen, guimillig in Knechtſchaft umberwandels 
sn. Wenn Frankreich Spanien unterjochen follte 
und jene beiden Königreiche unternähmen einen Ans 
griff auf die kürzlich befreien Staaten des fpanis 
{dem Amerika, io ift ed wahrfcheinlich, daß wir dies 
fem Unternehmen Hinderniffe in den Weg legen wärs 
den; aber nicht etwa aus Freiheitsliebe, — denn 
unfer kürzliches kleinmüthiges Berragen zeigt dieß 
nur zu ae — fondern aus Furcht vor einem wach⸗ 
fenden Meiche, aus Furcht, unfern Handel zu vers 
lieren, und aus Notbwendigkeit, einem unerfättlis 
ben Eprgeige Schranten zu feßen. Zu welchen neuen 
Groberungen wurde die MWiedererlangung Reufpas 
niend Frankreich aufmuntern, und wann würde es 
einwilligen, daß die Welt in Frieden ſeyn follte! 
— Der Courier fagt: „Das Journal des Debats, 
welches von den Fragen ſpricht, die dem Herrn 
Ganning von Lord John Ruſſell binfichtlich unferer 
Durch adgeichlofene Tractate eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen «vorgelegt wurden, bat eine richrige Anficht 
von diefen Merpflichrungen. Aus dem Buchitaben 
und dem GBeifte des Engagemenid geht hervor, daß 


Diefe Berfprechungen werden in der. 


ſtieg dis auf 84. 70. umd endigte zu 8A. 50. 


fi die alliirten Mächte zu zwei Sachen verpflicher 
baden, —-die eine poſitiv, die andere negativ ud 
bedingt. ie find poſitiv verpflichtet, fein Blıa 
der Bonapartifcben Familie auf den Thron Franb 
reichs zu dulden, und die Ötipulationen bierübei 
find klar umd deutlich. Sie find ferner verpflichtes 
zu beratbichlagen, im Fall der Verſuch gemacht 
würde die beitehende Megierung Frankreiche umjus 
ftürgen. Zwar iind fie am keine fpecififche Politik 
edunden, weil man zur Zeit ald der Tractat abge» 
Kloffen wurde, fein Mittel für ein noch unbekann⸗ 
teö Hebel angeben konnte, aber wenn das Hebel ent» 
ftebt, fo haben fie zu beratbfchlagen, wie demfelben 
abgeholfen werden kann. Es würde Unfinn ſeyn, zu 
behaupten, daß, indem die Alliirsen Frankreich ges 
gen die Bonapartefche Familie deſchützten, fie nicht 
die Nothwendigkeit anerkannten, Frankreich di en 
die Grundſatze der Bonapartefchen Faction in dus 
zu nehmen. Im Berhältniffe, ald es eingeräumt 
wird, daß die Wiedereinfegung der Bourbons auf 
den Thron Frankreichd und Lie meuen hieraus zwi⸗ 
fen Europa und Frankreich entiprungenen Verdin⸗ 
dungen für die allgemeine Ruhe und Wohlfahrt des 
Eontinents wefentlich nothwendig find, in demfelben 
DVerbältniffe muß es auch zugegeben werden, daß die 
Erhaltung diefes Zuftandes der Dinge von der höch⸗ 
ften Wichtigkeit für die afliirten Mächte if. Kann 
Frankreich revolutioniert werden, und ber Meit von 
Europa den Stoß nicht fühlen? Können die Bours 
bons entthront werden, und England, Deftreich, 
Rußland und Preußen rubige Zufchauer ihres Fals 
les feyn? Jede infurrectionelle Bewegung in Frank⸗ 
reich, welche die Framzöfifche Megierung zu unters 
drücken, felbit ſtark genug iſt, würde narürlich nicht 
als einen Fall betrachtet werden, der das Berath⸗ 
fchlagen der alliirten Möchte, — fo wie ed die bes 
ftehenden Tractate worfchreiben, nöthig machte, aber 
fände eine folche Revolution in jenem Lande flatt, 
daß die Stadilität des Thrond gefährder würde, 
oder daß der Throm bereits umgeftürgt worden wäre, 
dann würde man feben, welche Sinnesaudlegung die 
Tractate von Paris und Wien erhalten würden. 
Selbſt wenn folde Tractate gar nicht exiſtirten, fo 
würde das Uebel ein Mittel dictiren, das augen» 
fcheinlich nothwendig ift. ’ 


Baris, vom 15. April. 


‚ Die Rente ift auf der geftrigen Börfe etwad ges 
wichen; fie wurde in fontant zu 81. 10. eroffnet, 
Auf 
Ende Monate wurde fie gefcbloflen zu 34. 30., mache 
dem fie auf 54 geilanden harte. Der lebte Kurs 
nm 5 Uhr war 84. 20. 

— Der Herr Warſchall Herzog v. Bellund, Krieges 
minifter traf heute Adend 8'/, Uhr ein. Se. Erzell. 
flieg im Hotel bes Ariegsminifterium ab. 

An demfelben Tage erfchien folgende Ordonnanz: 

Ludwig u. f. w. 

‚ Allen die Gegenwärtiged angeht und angeben 
wird, Uniern Gruß: 

In der Abſicht unferm Getreuen und Wielgelieb- 
ten, dem Vicomte Digeon, Pair von Frankreich 
und Generallieutenant, einen aufgezeichneten Beweis 
Unferer Zufriedenheit zu geben; 

Auf den Bericht des Präfidenten Unfered Minis 
— haben Wir befohlen und befehlen was 
olgt: 


‚Art. 1. Der Vicomte Digeon wird zum Staates 
minifter und Mitgliede Unferes Geheimenraths er» 
hannt. 

— Der heutige Moniteur enthält ein Gefek in 
Betreff der Unterofiisiere und Soldaten, deren 
Dienftzeit mit dem letzten 31. Dezember aufgehört 
bat und die, im Falle eines Krieges, zum Dienfte 
der Deteranen im Innern des Königreichs, auſſer⸗ 
balb der Militärdivifion, monon das Departement 
dem fie angehören, Theilbeſtand ift, gedraucht wers 
den können. 


Auf dad Geſetz folgt die Ordonnanz S. M. wel, 
he die Placirung der Unteroffizire umd &oldaten, 


als DVereranen, in den Depots der Infanterie Megis” 


menter vorfchreibt. Ihre Vertheilung foll, den Bes 
dürfniffen des Dienftes zu Folge, bewirkt werden. 

— Das Journal des Debats enthält Nachrichten 
von der fpanifchen Armee vom 11.: 

Die Truppen unter den Befehlen ded Generals 
Bourke halten die Anhöhen beſetzi, welche St. Se⸗ 
baftian beherrfchen. 

Der Prinz bat den 11. fein Nachtlager zu Te 
Iofa gebalten. 

Die Avantgarde ded ıten Korps, unter den Ber 
fehlen des Generals Ballin, befand fih am 11. zu 
Villa-Réal zwei Tagemärfhe von Vittoria. 

‚Der Herjog von Meggio hält mit dem item Korps 
Billafrancha beſetzt. 

Das 2te Korps iſt im Echellond zwifchen Tolofa 
und Oyarſum aufgeftellt. 

Die königlige Garde unterftügt Die Bewegung 
der Armee. 

©. k. H. genießt der beften Geſundheit. 

— Qine telegrapbifche Depeſche aus Bayonne 
vom 19. April enıhält: 

„»®.t. DH. der Herzog vom Angouleme befindet 


wohl. 
‚Unfere Operationen gehen trefflich von ſtatten.“ 


Bayonne, vom 10. April. 


Seit geftern ift Die Aufmerkfamteit unferer Neu⸗ 
gierigen auf unfere Allen an der See gerichter, wo 
man mit der großien Thätigkeit an der Ausrüftung 
meb.erer leichten Fahrztuge arbeiser, die beftimmt 
find, am den bidkayiiwen Küften zu kreuzen; Die 
Soelette, die Recherche und der Afterlob, wo⸗ 
vun eine jede vier Zwölfpfünder trägt, werden Dies 
fen Abend mis der Fluthzeit autlaufen. 

— Zabala hat erwa fünfjig Gefangene, die er 
in verſchiedenen Gefechten mit der konſtitunonnellen 
Armee gemacht, iufammen gebracht und diefelbem zu 
Socoa ausgeſchifft; fie kamen geitern bier unter Bes 

leitung von Gendarmen an; man hielt fie Anfangs 
ür Leute von feiner Bande, allein man erfuhr, daß 
fie gejwungen worden, ibre Uniformen berjugeben. 


— Geſtern trafen in dem Spital in Bayonne 
125 frante Soldaten ein, die man von Jrun aus 
dahin gefchickr harte. 

— Der Tambour- Major vom 23ften Linienregis 
ment, der am letzten Sonntag durch die Bidafloa 
in der Hoffaung ſchwamm, den franzöfiichen Flücht⸗ 
lingen die dreifarbige Fahne zu entreißen, bar das 
Kreuz der Ehrenlegion erhalten. Auch bat der Prinz 
Oberbefehlshaber eıne Belohnung von 2000 Franken 
den Artilleriften bewillige, welche die Brüde über 
Die Bidafioa geichlagen haben. 

— Der Generallientenant Don Carlos O' Don⸗ 
nel ift diefem Morgen adgereist, mar dad Kommando 
über die Provinz AltsKaftilien zu übernehmen, wenn 
diefelbe unterworfen fenn wird. Man fpricht vom 
einer von &eiten der Chefs der Inſurgenten an die 
ſpaniſche Nation gerichreren Protlamation; da ins 
deffen mebrere Ausdrüde im derielben mehr dazu ges 
eignet, die Gemürher aufjubringen, als fich diefels 
ben geneigt zu machen, dem Herzöge von Angous 
leme miffielen, fo bat &e. k. H. es verhindert, fie 
im Umlauf zu feßen. 

— Sobald uniere Truppen über die Bidaffoa ges 
gangen waren, nabm ein englifcher Agent, der fich 
feir wenigen Tagen zu run befand, Wferde, und 
reiste mach London ad, zweifeldohbne um von dem, 
was er geliehen, Bericht zu erftaıten. 

— Das ste Schweijer-Resiment ift zu Bavonne 
angefommen, um daſelbſt in Garnifon zu verbleiben, 

— Bor der Mündung unferes Hafens erſcheinen 
fo eben mehrere Korfaren, die man für (paniiche 


Faper halt; diefe unerwartete Erfcheinung wird ums 
fere Schiffe am Auslaufen verhindern. R 

— Man bat auf vier fpanifche Fahrzeuge, die 
fih hier befinden, ein Embargo gelegt. 

— Die Garnifon von St. Sebaſtian bat geſtern 
einen Ausfall gemacht; man weiß nicht, ob derfelde 
einigen Erfolg gehabt bat, nur fo viel ift dekannt 
geworden, daß frampöfifche Verwundere zu Urrugna 
angekommen find und daß fie heute nach dem Spi— 
tal zu Bayonne gebracht werden follen. Wohrend 
des ganzen geftrigen Tages haben wir eine lebhafte 
Kanonade im der Mictung von St. Gebaftian ges 
hört; fie bat diefen Morgen auf's Neue begonnen. 
Der General Penna_ift Kommandant diefed Plapes; 
allein der Obrift Serea vom Megiment Balencey 
leiter deffen Vertheidigung mit ausgejeichnerem Las 
lent und Muth. 

— Das Hauptquartier Er. k. H. war gefterm zu 
Oyarſum, anderrhalb Stunden von Irun. 


— Man fchreibt von groben Erieffen, die von 
Pr Soldaten Queſada's zu Toloſa begangen worden 
ind, 


Perpignan, vom 7. April. 


Der General Mina hat fein Hauptauartier zu 
> aufgefchlagen; nach diefem Orte bım hat er den 

ittelpuntt feiner militariſchen und adminiftrativen 
Operationen für die Regierung und Verwaltung von 
Katalonien verſetzt. Diefe Stadt befindet ſich in der 
Nahe von Lerida, Girona und Barcellona und iſt 
von der Gränze nicht entfernt; die Gefes politicos 
der vier Provinzen Kataloniens kommen dort oft 
sufammen, um mit dem General zu beratbichlagen. 


— Auf Befehl des Königs⸗kLicutenants der Stadt 
Perpignan find alle Spanier, fogar die Handelds 
leute, gemösbigt, ihre Paſſe im Lager von Sanet⸗ 
Efteve, das eine Stunde von Perpignam entlegen ift, 
vr Hrn. Baron d’Eroled unierfuchen und viſiren zu 
affen. 

— Die Befehlshaber, Unterbefehlshaber und ans 
dere Offiziere, die bei den verfchiedenen Korpé der 
Divifion des Barons d'Eroles nicht haben angeftellr 
werden konnen, find heute mach Garcafjone abgereift, 
wo ihr Depot wird errichten werden. 

— Die im dem Lager von Sanct-Efteve befind, 
lichen Arragonier, follen in eine Brigade organıfirt 
werden, Die der Brigadier Balongo fommandiren 
und die unverzüglich zum erften Armeekorns abgeben 
wird, das durch Arragonien vordringen fol. Mac 
den Nachrichten aus Girona, konzentrirt der Gene 
ral Mina feine Gıreitkräfte in Katalonien. 


— Am 5. find zu Mofas mehrere Schiffsladun⸗ 
en, die von Cadix und Alicante kamen, eingerrofs 
I. fie überbrachten jur DBerproviantirung von Fis 
ueras zehntauſend Hectoliter Korn, vier tauſend 
entner Reis, zwei tauſend Zentuer gefalzenes 
Schweine fleiſch, weihundert Pipen Wein, welche 
foviel als tauſend Hectoliter betragen. Man erwar⸗ 
tet unverzüglich eine zweite Zufuhr. Die Garnifon 
von Figueras befteht aus zwei Bataillonen vom Mes 
giment Arragonien, wovon ein jeded 800 Mann 
ſtart if, aus einem Bataillon vom Navarra, mit 
Einfluß der am 3. angifommenen 500 Konffribirs 
ten 1100 Wann ſtark; aus dem 2ten Bataillon von 
Kantabrien, 600 Mann fiart; aus dem den Ba 
taillon von Leon, 600 Mann ſtart. Man erwartet 
das, n00 Pferde ftarke, Ravallerieregiment Almanza; 
alle diefe Korps werden, vermirtelft neuer Aushe— 
ungen vollzahlig gemacht werden, fo daß fich die 
Garniſon auf 5000 Mann belaufen fol. Die Gen 
d'Urgel bat eine Befakung von 600 Mann. 

— Die verfchiedenen Divijionen der activen Armee 
haben folgende Stellungen inne: der General Mis 
land bar fein Hauptanartier zu Fiqueras; feine Dis 
vifion bält das Lampourdan beieht und dehnt fich 
bis Torvella aus; fie if 5500 Dann von allen Wafe 


fengattunaen ſtark und beſteht aus zwei Bataillonen 
von Drurcia, zwei Bataillonen von Gordova, einem 
Bataillon von Babaitro, einem Bataillon von Africa 
drei Aompagnien von der italiänijchen Region, einem 
Bataillon vom Regiment Leon, einem Bataillon von 
der acıiven Milis von Murcia, vier Schwadronen 
dom Nesiment Conſtitution, einer Schfadron von 
don Küraflıeren der Königin und zwei Kompagnien 
leichter Artillerie. 

- Der General Rotten bat fein Hauptanartier zu 
Nino; feine Division if 4000 Dann ſtart. Det 
@enerol Gorrea har fein Hauptauartier in der Seu 
und feine Divifion iſt aono Mann ſtart. 

Manſo barıe feine Tivifion zu Tortofa, die eben, 
falls no00 Mann ſtark ıftz es ift auf Murviedro zu 
marfchirs; "man glaubt, daß er umversiglich mach 
Katalonien surudfommen wird. Der General em 
Chef Dina belt Vich mir einer Meferve von 2000 
Mann Elten befeßt, Die ans einem Bataillon des 
leichten Infanteriereziments Barcellona, aus einem 
andern Bataillon des leichten Infanterieregiments 
Kantabrien und aus 400 Pferden vom Regiment del 
Principo gebildet ift. 

Berlin, vom 15. April. 

Der bieberige fönigl, dänische außerordentliche 
Grfagdie umd bevoilmachtiate Miniſter am königl. 
ſpanſſchen Hofe, Graf v. Dernath, iſt von Madrid 
bier angelommen. 


Darmftadt, vom 9. Mpril. 

Iu Offenbach bar fich ein Ausſchuß von dafigen 
Bekennern des moſaiſchen Glaubend gebildet, defien 
Zweck ift, ſich folcher armen jürifchen Kinder anzu⸗ 
nehmen, welche Willen jur Erlernung nützlicher 
Handwerfe zeigen. Im verfioffenen Jahre find bes 
reits dreizehn Anchen verichiedenen wadern Hands 
werfd-Meiftern anvertraut und noch außerdem im 
Schreiden, Zeichnen und andern nüblichen Kennts 
Hiffen unterrichter worden. 

Frankfurt, vom 19. April. 

Se. Eriellenz der Herr Graf von Buol⸗Schauen⸗ 
fein, it am 16. d. M. mit feiner Familie von bier 
nah Wien zurüdgereift. 

Krapp, Re, 


⸗ —— — — 
Benachrichtigungen. 


816) Im der Nähe einer großen Handeleitadt 
iR eine anfebnliche Papiermühle zu verfaujen oder 
u verpachten; auch befinder fih an demfelben Waſ—⸗ 
fer noch ein bedeutender Fall, woran jedes beliebige 
Wert angelegt werden kann, welcher mit obigem 
pder auch für fich allein abgegeben wird. 

Das Näbere bei Heren F. Kupferberg, Buchs 
bändler m Mainz. 





[806]. Da id das Gaftbous zum ſchwarzen Och, 
fen dahier eigentbümlich übernommen babe, ſo mas 
che ich allem geebrien Reiſenden hiedurch die Anzeis 
ge, daß ich die Gaftwirthichaft, wie fie bisher bes 
fanden , forsführe und den Beifall derjenigen zu ers 
langen suchen werde, die mich mit ihrem gütigen 
Zuſpruch beebren. 

Weinpeim, den 19. April 19923. 
Joſeph Reihard, 


[s1ı0) Nachdem uns Bürgermeiiter umd 
Raiy der freien Stadt Frankfurt von un— 
ferm Nechneiamt die Ungeise der Wahrnahme ars 
fchehen iſt, daß im Auslande, in großer Quantitar, 
Kupferbeiter, mit nachgeahmien, fomit falſchen, 











Thea 


— —— — —* 


Sebruft bei Parıt 





hierortigen Stempel geprägt worden ſind, welche 
etnen bochit bdeträchtlich geringern Werth haben, als 
die ächten hieſigen Heller nnd in den Verkechr bieſi— 
ger Stadt und Dorfichafien zu dringen vielfältig ges 
iradıter wird, unfer obrigkeitliches Amt aber erfors 
dert, folcher nichtewärdigen Scheidemünze dem Um⸗ 
Tauf im hieſiger Stadt und deren Gebier ausdrücklich 
zu verfagen, als werden die befagten falichen Hels 
ler, mit Bezug auf die beigefügte Befchreibung der 
Kennzeichen ihrer Umächtbeit, bierdurch im Werruf 
geſetzt und iſt ſomit ihre Verausgabung umd Vereins 
nahmung verboten; wo im übrigen auf das ſchon 
längſt dabier beſtehende Verbot aller und jeder auſ⸗ 
ferbalb dieſer Stadt geprägten Kupferheller ohne Un⸗ 
terfchied, ſammt der geſetzlichen Beſtimmung hierbei 
in Erinnerung gebracht wird, welcher zufolge ſelbſt 
die achten hieſigen Heller nicht anders als nur fo 
weit fie zur Leiſtung, Ausfcheidung, Ergänzung oder 
Vervollſtändigung einer Zahlung nötbig find, auds 
gegeben und angenommen werden follen. 

Darnach ift lich, zur Vermeidung der durch Die 
Münzgeſetze beftimmten ſchweren Beitrafung, zu rich« 
ten. 


Beſchloſſen bei Math Donnerſtags den 10. 
April 19823. 


Kennzeichen 
der durch dem vorſtehenden Beſchluß im Verruf ges 
festen falfchen ‚Heller: 

1) Diefelbigen find hellrother Farbe und viel 
leichter, ald die ächten. — 26 Stück derfelben find 
des Gewichts von einem Pfund befunden worden. 
während der Ächten Heiler nicht mehr ald 312 Stück 
aus einem Pfund Kupfer verfertiger werden. Der 
ächten Heller Farbe iſt braunroth. 

9) Ihrer Dünne wesen laſſen fie ſich weit leich⸗ 
ter biegen als die ächten. ’ 

3) Die Birchftaben und der Adler find feiner und 
Dabei feichter ald jene Der Achten Heller. 

4) Deren Gepräge ftchet innerhalb eines ſchwa⸗ 
chen, meiſt volltändigen, nur bei wenigen etwas un⸗ 
terbrochenen Reifs, wahrend auf dem Achten Heller 
dieſer Meif ſtarker und nur zur Halfte audgeprägr 
ift, mirbin einen Halbfreis biider. 

5) Viele der befagten falfchen Helfer find alſo 
geprägt, daß, wenn man fie von einer Geite nach 
der andern cnicht von oben mach unten, und niche 
von unten nach oben) ummendet, das Gepräge auf 
* andern Seite ſich im verkehrter Richtung dars 

ellt. 

6) Es find die auf der Seite der Infchrift, nes 
ben der Zahl I und die unter der Jahrzabl beſind⸗ 
lien Sternchen in der Mitte fo befchaffen, daß 
Damit ein Punkt dargeftelle ift, welcher bei den äch— 
ten Hellern nich angerroffen wird. . 

7) Der Mdler der falfchen Heller bat einen kur⸗ 
zen und dien Hals; der Hals des Adlers der äch- 
ten iſt aber geitredt. 

8) Die Augen des Adlerd der falfchen Heller find 
vönig umdentlich, ftatt fie bei dem ächten wohl aus⸗ 
gedrückt zu finden. 

9) Der Schnabel ded Adlers der falfchen Heller 
ift kurzer und gräder als jener des Adlers der äch⸗ 
sen und befonders der untere Theil desſelden ift ſehr 
flein und unfcheinlich; auch ift dabei die Junge ans 
gedeutet, welche aber bei den ächten Hellern niche - 
ſichtbar if. 

10) Die Füße des Adlers find Enieförmig und 
fteben weit vom Körper ad, was bei dem ächten Hels 
lern der Fall nicht iſt; auch finder man bei den fals 
fchen Hellern zwiſchen den Flügeln und den Füßen 
des Adlers einen Zwiſchenraum, wohingegen bei den 
ächten Hellern dad Belieder der Füße des Adlers 
deſſen Flügel fich anfchliefer. 





tee in Frantter!. 
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Montag, den 21. April 


1823. 





Berlin, vom 15. April. 
(Fortſetzung.) 

Der geheime Staatsrath und Präfident des Ge» 
neral-Boitamts, Hr. Nagler, durch die Ginführung 
vielfacher Berbefierungen in allen Zweigen des Voſt⸗ 
Dienftes ıc. rühmlichſt aufgezeichnes, iſt zum Gene⸗ 
ral-Boftmeifter und Chef des geſaumten Poſtweſens 
ernannt worden. Grit Dem Abgang Er. Eriell. des 
Generals Poſtmeiſters von Geegebarıh war dieſe 
Stelle nicht im vollen Umfang befegt worden, in⸗ 
dem die DOberleitung ded Bots Departemenis Dem 
verewigten Fürften Staats⸗Kanzler zuftand. 


Ludwigsluft, vom 12. April. 

Geitern bat hieſelbſt Die feierliche Taufe des 
neugebornen Brinzen, Sohnes Er. k. H. dei Erb» 
geoßberzogd, ſtait gefunden. Schon Tags zuvor was 
ren ZI. fl. HH. ıc. der Kronprinz, fo mie die 
Brinzen Wilhelm und Karl von Yreußen, Brüder 
J. 8. H. unferer aliverehrien Frau Erbgroßherzogin, 
biefeldft von Berlin eingerroffen. Der Prinz erhielt 
die Namen: Friedrih Franz Wlerander. Am 
weſende Allerböchite und Hochſte Taufzeugen waren: 
©®e. t. H. der Kronprinz von Preußen, der, Nas 
mens feines Lönigl. Herrn Vaters, das Hochfürftlis 
che Kind zur Taufe hielt, Ge. k. H. unfer regieren» 
der Großherzog, I. k. H. die verwittwere grau Erb⸗ 
großherjogin uͤnd Ge. Hob. der Heriog Guſtav für 
©r. f. H. den Großherzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz. Se. f. H. der Kronprinz und die beiden Prins 
sen von Preußen werden noch mehrere Tage bier 
verweilen und dem Vernehmen mach auch die nahe 
Refidenzfkadt Echwerin mir einem Befuche erfreuen. 

München, vom 17. April. 

©. k. H. der Prinz Eugen, Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, waren am &onntage fo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, daß das an diefem Tage audgegebene Bulle 
tin das lebte ſeyn follte, und Ge. k. H. allen denen 
darin Ihren Dank autdrücken ließen, welche Ihnen 
Theilnahme während Ihrer Krankheit bejeigt bats 
ten. Indeſſen verfchlimmerte lich in der Nacht vom 
Conntage auf den Viontag dieier fo günftige Zus 
fand, fo daß es nothwendig wurde, noch einige 
Aerzte zur Gonfultation zu ziehen. Ge. k. H. bar 
Den feirdem abmechfelnd Sich mebr oder weniger lei⸗ 
dend befunden, und Beforgniffe erregt; indeflen hof 


fen wir, und drüden dem innigſten Wunfch des gan⸗ 
sen Bußlitums aus, daß es dem Aerzten gelingen 
möge, die Gefahr von dem Leben des Hürften zu 
entfernen, und Ihn Geimr erbabenen Gemahlin 
und Geinen liebenswürdigen und hoffnungsvollen 
Kindern noch lange zu erhalten. 

Die durchlauctigften Kinder JJ. kk. HH. bed 


; —— eis gi — — —ãA von. Leuch⸗ 


ſpital· irche begeben, und mir einer Andacht, 
die alle Anmwefenheiten zur tiefſten Rührung binrif, 
au Gott für das Leben ihres Vaters geflehr. 


Augsburg, vom 18. April. 


Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus O deffa 
vom 29. März: j 

„Slaubwürdigen Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 20. d. infolge hatte der Meid-Effendi mach ers 
folgter Aushändigung der fchon bekannten Note an 
den Grafen Neſſelrode, eime zweite, am dem öfters 
reichiſchen Anernuntius Hru. v. Ottenfels gerichtet, 
worin die alte Forderung wegen der aſiatiſchen 
Feſtungen wieder erwähnt wird. Es ſcheint daher, 
daß ſich das Sprichwort: mir einer Hand geben, 
und mit der andern wieder nehmen, bei den Zürs 
fen, die in ihrem frübern Syſtem verbarren, noch 
immer bewahrt, Wie dem auch fey, fle baden die 
jeßige Zeit am u denn Die Angelegen» 

eiien Spaniens befchäftigen die Kabinette fo zu 
agen ausfshlieplih. Man beirachrer übrigens im 

erersburg die Revolution in Spanien als im ihren 
legten Zügen liegend, und eine hohe Berfon foll 
unlängit geurtheilr haben: ce n’est pas une guerre, 
c'est une expedition de gensd’armes. Wir haben 
feinen fehnlipern Wunfh, als die Beendigung der 
foanifchen Mevolution; allein wenn ed und erlaubt 
wäre, möchten wir augleich den ähnlichen Wunſch 
äußern, daß den Barbareien der Türken ein eben 
fo fchnelled Ende bereitet würde. 

— Es ift gewiß ein fonderbarer Zufall, daß bel⸗ 
nabe gleichzeitig ım England an einem alten Arme 
des Mother bei Matham in Kent, und in Baierm 
an einem alten Donanarme bei Straubing Schiffe 
aus der Erde ausgegraben wurden, 


Zarich, vom 16. April. 


In Zürich ift am 12. d. die Nachricht eingetraf- 
fen, daß die griechiiche Megierung mis den Brooll⸗ 


mächtigten der letzten vom Marfeille abgegangenen 
Expedition von Philhellenen eine formlihe Conven⸗ 
tion abgefchloffen, und das für die erftere in Deutſch⸗ 
mer = der Echweiz unterhandelte Anlchen genehr 
— Die Deutſchen ſind in Napoli di Romania 
eingezogen. Nur wenige. derfelden entichloflen fich 
wegen Kranklichkeit zur Heimkehr; einige traten im 
Das Regiment disciplinirter Griechen. 


Baris, vom 16. April. 


Eine telegrapbifche Depeſche aus Ba 
yonne vom 15. melder Nachſtehendes: 
„Bampeluna ift enge eingefchlofen; das Haupt» 
quartier war am 14. zu Billarhranca umd wird am 
17. u Bittoria antommen. Die beiden Armeekorps 
werden an demfelben Tage am Ebro anlangen. ‘ 
— Das Journal des Döbats gibt folgendes Schrei⸗ 
ben a. * Hauptquartier Tolofa, den 
11. April: 
„Wir find geftern mit der proviforifchen Junta 
von Dyarjum abgegangen; wir haben das große 
ptauartier zu Grmani zurücgelaffen und find 
rühe au Tolafa eingetroffen, wo man und fehr wohl 
empfangen bat. Abends war nach dem Gebrauch der 
Bastifcen rovinzen, Beleuchtung und Ball. Einige 
Tage vorher ‚hatten die erften Plänkier von der Dis 
vifion Queſada plündern wollen, wobei einer vom 
diefen Leuten von den Bauern getödtet wurde. Als 


der General Queſada nachkam, befürchteten die Eins 


ner irgend einige. Mache; ſtatt deſſen fagte er, 
* ——— die Räuber zu züchtigen, er 
gte feinen Goldaren die firengiten Geſttze auf umd 
Geh 14 oder 15 derfelben,, die von dem Volke waren 
verbafter wurden, Grodfcläge geben. Indeſſen 
wurden die Laden und Werkftätten erft bei dem Ein⸗ 


” 
Morgens unter dem großen Jude 
eingetroffen. Er wird fich zwei Tage aufhalten und 
dad ate von dem General Molitor befehliate Korps 
vorbei defiliren zu laſſen, welches die Landitrape nach 
Navarra einfchlagen und fich im der Gegend von Eos 
grono an dem Ebro aufftellen wird. Aus dem offi⸗ 
zielen Bullerind haben Sie fchon erfahren, was zu 
St. Sebaftian vorgefallen ift; unfre jungen Volti⸗ 
geurd aeigten unter dem feindlichen euer einen Uns 
grön, en man Mühe batte, im Zaum su halten. 

eftern bat S. k. H. der Herzog von Angouleme 
die Stadt refognodeirt ımd Ehrenkreuze audgerheilr. 
Man behauptet die framzöfifchen Flüchtlinge hätten 
ſich ee aus St. Sebaſtian davon gemacht. 

ie Beſatzung iſt 2500 Man ſtark; fie wird von 

dem Ravollerie-Brigadier D. Pablo delfapagua des 
febligt und beftebt aus 600 Mann vom Megiment 
Jmperial Alerandre O’Donnel; 600 Mann 
vom Regiment Balencey, Ober Gaurea; 300 
Mann vom Regiment GCspagna; 300 Mann vom 
——— Salamanca; der Reſt beſteht aus Mir 

®. 


Tonloufe, vom 10. April. 


einem der Hospizien von Barcellona werden 
die Frau und mehrere noch fehr junge Kinder Bef⸗ 
fieres in enger Gewahrfam gehalten. Seinen beiden 
Altern Söhnen, wovon der ältefte vierzehn Jahre alt 
it, gelang es, durch Hülfe erdichteter Namen, die 


Wachſamkeit ihrer Hüter zu täufchen, und aus Bar- 
cellona zu entfliehen: fie kamen zu Anfang des Jab- 
red in Perpignan an, wo fie einige Zeit hernach von 
der Negierung Unterftügung erhielten. 

— Das ıte Regiment der königlichen Garde und 
Kavallerie » Detachements von der nämlichen Truppe 
bilden die Garde des Prinzen. 

Die Divifion ded Generald Molitor fol nicht, 
wie man es gemeldet hatte, über Saint-Jean-pie de 
Pest fondern auch über Irun in-Spanien einrüfs 
em. 


Das äte Armeekorps, unter den Befehlen des 
Prinzen von Hobenlobe, wird nicht über Jaca im 
Spanien einrücken; es fcheint, daß es lich nach Na⸗ 
varra über Saint Jean-pie-de-Port begeben wird. 
Die fpanifhen Noyaliften werden in Arragonien 
einrüden. 


Verpignan, vom 7. April. 


Der H. Generallieutenant, Vicomte Donnadien, 
wird von einem Augenblid zum andern erwartet. 

— Die Hufmerkfamteit ift beftändig auf die Er⸗ 
eigniffe gerichter, Die ſich am der entgegengefehten 
@renje zutragen, indeflen unferer Geils Die Orga⸗ 
nifation des Armeecorpd, das über diefen Theil der 
Vyrenäen geben fol, fich mit Schnelligkeit vervoll⸗ 
ſtändigt. an bemerkt eine große Bewegung bei 
den Sonftitutionellen Kataloniern, ' ina befuche 
häufig alle Punkte der Grenze, die von feinen Trup⸗ 
pen bewacht werden. 


— Man verfichert, daß die vier. Geſe's politich’s 
von Barcelona, Girona, Kerida und Tarragona, 
welche Städte die Hauptörter der Territorial Divis 
—— ne 

hi efähr 14 en bat n 
Figueras gebilber. Man bar de Bauern dei Bam 
pourdan requirirt, um taufend Karren voll Erbe 
nah den Feſtungswerken diefes Plages zu bringen. 
Ditienigen, welche die Fuhren nicht liefern können, 

ejablen ihre Zrobnde in Geld. Man gibt zu 900 
Mann regulärer Truppen umd 15,000 Mann Miliz« 
zen Die zur Bertbeidigung von Barcellona beſtimm⸗ 
sten Streitkrafte an. Die Wälle find mit Kanonen 
befegt und die Gräben find kürzlich mit Waller an- 
are hr 2 8 - 8 —**2* von 
guerad n n binreichender erbeit zu Haufe 
glauben, fo flüchten fie ſich nach Barcelona. wu 

— Gewiffe Nachrichten (ſiehe unfer Blart) mel⸗ 
ben, daß Die Mbficht des Chefs der revolutionären 
Katalonier dahin geht, alle Truppen über die er 
verfügen kann, am irgend einem Pankte der Greme 
ju vereinigen und, anftatt der franzöfiichen Armee 
zu widerfichen, feibft in Frankreich einzudringen. 

— Seeleute aus Cadaques haben vor kurzem ge⸗ 
tagt, daß die Einwohner diefer Stadt entflofen 

rem, jeder Parthei, welche im Diefelbe eindringen 
möchte, um Abgaben zu erheben, einen lebhaften 
Widerftand entgegen zu ftellem. Wurf einen Thurm 
it Artillerie aufgepflanzt worden, während im dem 
Hafen 30, mit Flinten, Kanonen und Munition 
verfebene Kahne auch das von der Eokalbehörde or» 

anifirte Vertheidigungs ſyſtem verftärten, die außer» 
em ein, 700 Mann ftarked, Korps Milizen gebils 
der hat. Gie werden ſich weder mit dem Konftitur 
—— * 4 * ger ihres Landes ver 
einigen. iefe achricht hat man wegen 
mos erhalten. ’ Ben 
— Das Korps Ueberläufer,, welches mach Cams 
prodon befegt halt, har eim ſtarkes Detafchement 
nach dem Dorfe Septcafes geſchickt, um dafelbft eine 
* — — — Sttuer zu erhe⸗ 

; wird dieſelbe nicht entrichtet, ſo ſoil Diefe 
Dorf den Flammen überliefert nic ' * 

— Die Bewegung, welche, wie man verkündet 
hatte, vom Seiten der Konfitutionnellen von der 
Gerdagne her bewirkt werben follte, iſt micht zur 


Ausführumg gekommen. Man hat blos erfahren, 
dag ein Theil der Beſatzung von Urgel aus Diefem 
Platz gezogen fey, um die Brüde von Yuliana über 
den Segre zu beiehen, im der Mbficht, den Rückzug 
dem ropaliftifchen Korps des Miralles abzufchneiden, 


weiches, wie man ſagt, im aller Kürze, auf mebrer. 
j 


ren Buntien der Gebirge, von den Truppen Rot⸗ 
send angegriffen werden wird. 


Valencia, vom 2. April. 


Um 26. Mär; Abends mäherten fi die Meoyalis 


Ken, unter Gempere’d Befehlen hiefiger Stadt, bes 
fegren die Vorſtädte und begannen am folgenden 
Tage das Gewehrfeuer. Den Tag über dehnten fie 
ſich um die Stadt .. aus, bie fie auf. à Punks 
sen angriffen, und fo 3 Tage lang belagert bıelten, 
nach deren Berlauf fie dich im der Nacht vom 
Samſtage nach Murviedro zurädzogen. 

Sie warfen eine große Anzahl Granaden im die 
Stadt, welche mehrere Häufer befchädigten und eis 
nige Perfonen verwundesen. Die Befagung von Bas 
lencia beitand aus Dem Ueberreſte einer leichten Es⸗ 
kadron Artillerie, einer Edladrom Kavallerie, die nur das 
au diente, die Ordnung anfı echt zu erhalten, und aus Dis 
ligen. Die innere Mube ift nicht geftört worden, Die 
Bauern des Landes, das febr bewöltert ift, nahmen im 
Allgemeinen bie Barıh der Royaliſten. Sie ſollen 
nun dafür ſtrenge geſtraft werden. 

Die Kloͤſter außerhalb der Stadt, aus welchen 
man die Mönche und Nonnen in die Stadt gebracht 
zeit, ſotlen ‚wegen ihrer Nähe an den Feftungdwer- 

en miedergeriffen werden. - a3 

Der Berluß der Belagersen, die durch ihre Wälle 


be waren, befchränft fich auf einen getödietem 


ier, und auf sine‘ große Anzahl vermunderer 
Soldasen; jener der Moyalıften wird auf ungefähr 
150 Tode gefchäßt. 
Trieit, vom 7. April. i 
Ein in 16 Tagen aus Ealamarta bief augekom⸗ 
menes Schiff — man habe dort über das 
Schidfal der Feftungen auf Morea gar keine naher 
Nachrichten gehabt. Wir find daher auf die näch⸗ 
fen direlsen Berichte aus Patraſſo fehr begierig. 


Zante, vom 13. Mär. 


Bis daher haben die Griechen, Gieger unter des 
Kreuzes Fahne, auf die Beichuldigungen, ald hans 
deiten fie graufam umd barbarifch, mur durch Still⸗ 
ſchweigen geantworter, überzeugt, daß Die Wahrheit 
aufpellende. Zeit fie feibt noch vor dem Tribunal 
der Zeitgenoſſen rächen werde. 
eine Thatfache erwähnt werben, die befler als jede 
Schußrede zeigen wird, mir was für Feinden die 
Griechen bis jegt zu ihun gehabt. 

Nach der Eroberung von Napoli di Romania bes 
fahl der griechiiche Feldherr Nikitas die beiden türs 
kifchen Paſcha's mit ihren Haremd nach Tripoliua 
abjuführen, um daſelbſt zu bleiben bis fie die dedun⸗ 

ene Konzion entrichten "ätten, denn ed war feine 
apitulation zu Stand gelommen, vielmehr baten 
die riechen das Hauptfort Balamede mit Sturm 
genommen. Godann wurden jedem türkifchen @efans 
enen von der griechifchen Megierung ein Hemd, eine 
Dete und 20 BViafter zugefteili. Nach diefer Austhei⸗ 
lung, die man den Morddrennern von Argos, Die 
ch im dem Blut der CThriſten des Herminonifchen Ges 
bietö gebader hatten, micht ſchuldig war, wurden fie 
tbeild auf eıme englifche Fregatte eingeſchifft, Die fie 


sah Gmprna brachte, theild aber nach Scala⸗Nuova 


in Kleinaflen übergefegt, mo fie kaum das Band ber 
sraren, ais fie auch fchom wieder wie wilde Thiere 
auf alle ihnen aufftoßende Ehriften lodfielen und den 
türkifchen Vöbel gegen Die Unglüclichen aufhetzten, 
fo daß ihrer eine große Zahl erwürge wurde. Diefer 
Vorgang zeige mehr aldalle Deflamarionen, wie man 
gegen die Türken au Werk gehen muß. 

Klled was man von Werth in Napoli fand, 375 
Kanonen, 60,000 Zlinten, vieles Silberztug u. ſ. m. 


hier mag indefien 


wurde einftweilen im ſichere Berwahrung gebracht 
fol, wenn au Parras und De en 


find, versheilt werden. Man wird drei gleiche Theile 


machen, für die Regierung, die Landarmee und die 
Seeleure. Schon iſt die Burg von Korinth gefallen 
und Patras kann nicht lange mehr balten, fo daß 
bald neue umd reiche Beute den rechten Erben der 
‘Sarbaren, die ſchon allzu lange in Morea campirt 
zn, aufallen wird. ine beifpieloie Ipärigkeit 
elebt mit dem wiederkehrenden Frühling alle Infeln 


des griechifchen Archipeld. Brander und Brandrater 


ten find allenthalben vertheilt, wo irgend Gefahr von 
der türkifchen Flotte drohen könnten. Man kann als 
offiziel annehmen, daß in viefem Augenblid Bierzig 
vollftändig — griechiſche Schiffe an den afris 
kanifhen Küften kreuſen, um die Barbaresten zu 
beobachten und fie, wenm fie es wagen autzulaufen, 
anzugreifen. i 


Bukureſt, vom 31. Mär;. 


Zataren brachten an alle türfifchen Befehlshaber 
an der Donau Fermane, worin eine allgemeine Bes 
wafnung aller Mufelmänner vom asten bis zum 


soften Jahren angrordner wird... Ya allen Städten 


jenfeitd der Donau foll die Kriegäfahme wehen, um 
den Griechen im Peloponnes den een, zu bes 


reiten. Der Gammelplag der großen türkifchen, 


nach Theffalien beftimmten Armee ift Sophia. Der 


Sold wird auf 60 Piafter erhöht. 
Stockholm, vom 5. April. 


Geſtern ſahen wir bier eine Deputation von 16 


Lappländern aus dem norw. umd Dem ſchwed. Films 
marten, worunter einer mit dem Zeichen ald Dans 
nebrogsmann aejiert, zu Fuß ankommen, um im 
Namen ihrer Bandslente der Megierung eine umters 
thänige Bittſchriſt in Beziehung auf den Gottes dienſt 


und die Erlaubniß aur ee —— 
en. e ſahen 


Ha A a, 
wohl ond und: u Mr b 
mit großer Meinlichteit verbunden, ehr —— 


Amſterdam, vom 17. April. 


Seit dem —— Borſetage haben ſich in dem 
Kurſen der Staatspapiere folgende Veränderungen 
ergeben. Die ſpaniſchen, beider Serien, waren von 
528/. auf 53 in die Höhe gegangen; die Wiener 
Metalliques gingen um ’/,, nämlich auf 77 zurück; 
die franzöſiſche Mente war auf dem Kurs von 84'/, 
eblieben; die Mochfchild’fchen Looſe ftunden ebens 
alld noch auf 138. 


Rio»-Faneiro, vom 2. Februar. 


Das kaiſerl. Dekret, welches Kaperausräftung. 
wider die portugiefifche Flagge erlaubt, ift natürli 
ald Kriegderflärung anufehen. Schon vor einigen 
Monaten find Blanquets zu Kaperbriefen nach dem 
B. St. geſchickt worden, doch mit der Vorfchrift, 
vor dem 30. Dej. keine ausjugeben. Es ift daher 
wenig Zweifel, daß jetzt fchon ein Schwarm vom 
Kapern von Nordamerika ausgelaufen ſeyn wird. 

— Der Raifer hat durch eine fehr eloquente Pros 
Mamation, worin er fich als „Der des konſti⸗ 
susionnellen Thron des füdlichen AUmes 
rita“ bezeichnet, alle Braflier, die fich auf feind« 
lichem Cportugiefiichem) Boden befinden, aufgefors 
dert, au Haufe zu kommen, um ihr Vaterland vers 
tbeidigen zu können, follte ed ibnen auch Beſchwer⸗ 
den, Gefahren und Berlüfte koſten, zu entlommen. 
Wer fich aber im fechd Monaten micht einſtellt, foll 
ald Vortugieſe angefeben werden umd feine Güter 
foll das Sequeſter treffen, mit welchem laut dem 
Detret vom 11. Dezember alled portugiefifche Eigen⸗ 
shum belegt worden. 


Krapp, Reb, 


Benachrichtigungen. 


(780) Ludwigsbad zu Lichtenthal bei Baden. 
Bod: und Galthaus » Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bat die Ehre bekannt zu mas 
hen: daß die Wiedereröffnung feines Bad» und 
Gaſthauſes am nächſten 1. Mai ſtatt finden wird. 

Schon in dem zweiten und dritten Jahrgang der 
Brunnenichrift: die Wineralauellen im Groß— 
herzogthum Baden, welche Anfangs Juni v. J. 
erfchten, wurde Seite 232 der durch Erfahrung des 
währten Winekel» und Nervenftärtenden und fonit 
vortrefflichen Heilkraft des hiefigen Stahlwaſſers ers 
wähnt; und die Beſtandtheile deſſelben Seite 43 an» 
gegeben. Indeſſen ind in dem Lauf der vorjährigen 
Barzeit noch viele Kuren gemacht worden, welche 
Bewiefen haben: daß das biefige Stahlwaſſer zu den 
beilfraftigiten gehöre. Da die Schrift im welcher 
ferner die Mede davon ſeyn wird, verfpäter, und 
manchen Herrn Aerzten die erwähnte Brunnenfchrift 
noch nicht zu Handen gekommen ſeyn dürfte, fo macht 
der Unterzeichnete einitweilen bekannt: das feine 
Stahl⸗Quelle folgende Beſtandtheile in einem Pfund 
iu 16 Ungen enthält: 

KRoblenfaures Eifen - » » . 1 Gran 
Kohtenfaure Bittererde. — 
Sal ſaure eifenbaltige Bittererde. — 
Koblenſaure Kalkerde.. Yu — 


Der Unterzeichnete bat fein Moͤglichſtes gethan, 
um * Bad⸗ und Caſthaus noch beſſer einzurichten 
als im vorigen Jahre; und um Die hohen und hoch⸗ 
verehrten Kur⸗-Gäſte nichts vermiffen au laffen, was 
von einer wobleingerichteten Badanftalt, Gafthof 
und Reftaurarion gefodert werden fann. 

Außer dem Stahlwaſſer werden auch Bäder vom 
der Badentherme und Flußbader bereit gehalten. 

Bäfte welche es vorziehen aufer dem Gaſthofe zu 
wohnen, finden auch wohleingerichtete Privatwoh⸗ 
nungen. 

budwigebad bei Baden den 11. April 1523. 

Jakob Böringer. 


[805] Theater»-Anzgeige 

Der hierzu beauftragte ſtädtiſche Theater. Kuss 
fchu benachrichtige folide Unternenmer, daß die hies 
fige Bühne unter vortbeilbaften Bedingniffen aufs 
ncue begeben wird, um das fFünftige Spätjahr ers 
Öffnet zu werden. Ein folcher Untermebmer bat 
&chanfpiel und Oper fo wie Garderobe und Mufis 
falien zu ftellen. Die betreffende geeignete Anfrage 
ift an den ftadtifchen — zu richten. 

Main;, den 12. April 1823. 





1797) Jemand der feinen eigenen Wagen bat, 
wünscht einen Meifegefenfhafter um auf gemeins 
ſchaftliche Koiten gegen Ende dieſes Monats April 
nad Menırt gu reifen. 

Bei Herren W. Ganslandıe Sohn und Bernard 
zu erfragen, 





751] Teppich Fabrite. 

Johann Joſeph Vaconius, zur Arche im der 
Schnurzaſſe, bar eine ſchöͤne Auswahl von Teppichen 
in jeinen und mittlern Moquets, fohortifchen und ors 
dinaren, Frieſen, Sattlers und andern Teppichen. 
Alles nach Tim neueſten Geſchmack, in den lebhaftes 
den Farden und billigen Preiſen. Auch empfiehlt 
derfelde ſeine Handlung in den befannten Artikeln 
zur firneren Gewogenheit aufs ergebenjie. 


17087 Megelmäßige Schifffahrt von 


Dampffchiffen zwifchen Hull und Ant: 
werpen. 


‚Ein verehrtes Publitum wird benachrichtiget, daß 
zwiſchen Hull und Antwerpen eine der ichöniten An⸗ 
falten von dauerhaft gebauten Dampffchiffen, wel⸗ 
che dem Handel die größten Vortheile in Hinſicht 
der fchnellen Beförderung der Waaren darbieret, ers 
richtes worden il. Jeden Gamftag Morgens gebt 
regelmäßig ein Dampfichiff mit Perſonen um Waas 
von Hull ab, weiches den folgenden Mittwoch Rache 
mittag von Untwerpen zurückfährt. Da dieſe 
Schiffe auf das Bequemſte und Zierlichfte eingerich- 
tet find, fo können fie den Herren Reiſenden und 
den Familien, die fich entweder auf das feſte Land 
oder nach England begeben wollen, empfohlen wer⸗ 
ben; folche finden durch dieſe Anſtalt Gelegenheit, 
die Reife angenehm, geſchwind Cdie Ueberfahrt ift 
auf 36 Stunden berechner) und zu einem billigem 
Preis zu macen. 

Preis der Weberfahrt: 


In der 1. Kajüte Liv 3.3. — Sterling , für die 
Pe Er Fe : 1.1.6 ⸗ Perſon. 
Fracht der Waaren: 

In Ballen für den Kubikfuß 5 Pf, Sterl.) mit 25 

In Kiſten + 10 = . | ver. Der 

Baaren auf dem Verde 6 #5“ Poereiie. 

Die Affeturanz-Pramien find niedriger, als bei 
den Schiffen mit Gegel. 
Man wender fi: 

In Hull, an Herren Weddle u. Brownlow, welche, 
frei Proviſion, die am fie geſchickten Waaren im 
Empfang nebmen, und die Berfendumg nach Ant» 
werpen beforgen. ı 

In Antwerpen, an die Sciffsmäller HH. Ch. Sri⸗ 
far odec ®. 3. Marfily. 





1789] Nicht felten wurde feit einigen Jahren 
von Kauf» und Handelsleuten bemerkt, daß der Ars 
titel Keim nur Iparfam von dem befichenden Leim⸗ 
fabriken zu beziehen ift; vorzüglich gründet ſich dieſe 
Bemerkung auf die bielige Gegend, und da ich zum 
Berried meiner Bunt PBapier- Fabrik felbit viel Leim 
verarbeite, daher Diefen Mangel felbit empfand, fo 
erablirte ich eine Reimfabrit im größerem Umfange. 

Durch ein pafiendes Lokal, durd die Lage der. 
biefigen Stadt, mwodurd die Verſendung auf dem 
Moin billig if, ſelbſt Durch Die befichenden Zollper⸗ 
balımiffe im Junern des Königreichs Baiern, und 
andern mir a @ebothe ſtehenden günftigen Berbält« 
niſſen unterftüßt, gelang es mir, die Fabrikation 
von Leim in der Art zu bewerkitelligen, dafı er dem 
fogenannten kölnifchen Leim in Güte und Schönheit 
nicht nachſteht. 

Freunde, welche mich im dieſem Artikel mit ihren 
Aufträgen beebren, Können fich der reelift- billigitem 
Bedienung verlichert halten. 

Aſchaffenburg, den 1. April 1823. 

A. Deſſauer. 





1806) Da ich dad Gaſthaus zum ſchwarzen Och⸗ 
fen dabier eigenibümlih übernommen babe,. fo mas 
che sch allen geehrten Meifenten hiedurch die Anzeis 
ge, das ich die Gaſtwirthſchaft, wie fie bicher bes 
ftanden , fortführe und den Beifall derjenigen zu ers 
langen fuchen werde, die mich mit ihrem gürigen 
Zufpruch beehren. 

Weinheim, den 19. April 1823. . 
Joſeph Reichard. 


Cheater · Anzrige. (Zum Vortheil dei Herrn Melchior.) Die Räuber. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. 


(Karl Moor: 





Herr Melchior.) 






Gerrust bei Darerofer in Frankfurt. 
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London, vom 15. April. 


Auf geftriger Börfe ftunden die 3 pCt. Konfy. 
77; die franzof. Mente 84. 50 und zuletzt 84. 69. 
— In der Sitzung des Oberhaujes vom 19. 
hinterlegte der Graf Kiverpool auf das Büreau 
die Documente, in Betreff der Unterhandlungen zwi⸗ 
fchen England und Frankreich, wegen der fpanifchen 
Ungelegenbeit. 
Unterhaus: Sitzung vom il. 
Der Staatsfecretair Herr Canning: Mir der 
Aufforderung, daß das Haus die Documente in Ems 
fang: nehme, die ich ihr auf Befehl S. M. vorlege, 
ergreife ‚ich die Gelegenheit, das gethane Verfprechen 
zu erfüllen, eine Weberficht vom dem Verfahren, 
welches die Regierung beobachtet, und vom den Prins 
jivien zu geben, welche fie in den wichtigen Angeles 
genheiten befolgt hat, worauf diefe Documente Bes 
jug haben. fühle, daß mit Ertheilung diefer 
Grläuterungen ich die wichtigfte Pflicht erfülle, die 
dem Diener eines großen Monarchen und dem Mis 
nifter einer freien Mation geboten fern kann. ch 
babe den Nepräfentanten des Voltks Rechenſchaft ab» 
zulegen, auf welche Weife die Intereſſen und die 
Ghre des Volks in einer beifpiellofen Kriſis vertheis 
theidigt worden find, und, was meine Aufgabe noch 
fchwieriger macht, iſt, daß die Folgen diefer Krifis 
noch nicht vorbergefehen werden konnen, und daß die 
Eine diefer Folgen vielleicht von der beunruhigend ſten 
Art feyn ann. Daber muß dag Benehmen der brits 
tifcfen Regierung nicht nach einem Geſichtspunkte 
allein beuriheilt werden, ſondern nach allen, hin⸗ 
fichtlich der Refultate dieſer Kriſis, möglichen Hypo⸗ 
thefen. . Mindeſtens haben wir den Troft, jeders 
jeit ih einer einzigen und alleinigen Abficht, nämlich 
um den Frieden zu erhalten, gehandelt zu haben; 
und wir wurden dabei von mit einander überein 
fimmenden und unveränderlichen Grundſätzen —* 
tet, von denjenigen Grundſätzen, die mein achtbarer 
Freund, der geſchickte Mechtögelehrte von der entges 
gengefenten Seite (H. Brougbam) in einer frühern 
igung entwidelt hat, und denen beizutreten ich ers 
erklärt habe; diefe Grundfäge find: Achrung für die 
Treue der Traftaten, Achtung für die Unabhängig 
keit der Nationen, Achtung für das zwiſchen den 
Mächten hergeſtellte Gleichgewicht und endlich, obs 
wohl gewiß micht im letzter Ordnung, Achtung für 
die Ehre und die Interefien Englands.‘ 





* 


Bevor Herr Canning die Erzählung der Bege⸗ 
benheiten beginnt, geht er darauf zurück, Daß im 
Monat September, als er aus deu Händen des 
Königs die Siegel eined Secretairs der auswärtigen 
Angelegenheiten empfing, er unter den Documenten 
feines Minifteriums ein Actenſtuͤck vorfand, welches 
die Grundfäße der brittiichen Regierung über die, 
der Unabhängigkeit der Nationen fchuldigen Achtung 
md die Nichtdaneiichenkunft in ihre inneren Angeles 
genbeiten auseinanderfeßte. Er habe daher nicht 
diefen Grundſatz eilt, fondern nur die unver⸗ 
änderlihen Marimen der Regierung befolgt. 

„Das Haus,’ fuhr er fort, „wird fich wandern, 
daß zu dem Zeitpunfte, wo der zum Kongreffe von 
Verona bevollmächrigte englifhe Minifter ernannt 
wurde, wir nicht wußten und felbit- nicht wifen konn⸗ 
ten, daß man in diefer —— auch nur die 
Frage auf die Bahn bringen würde, die ſeitdem die 
wichtigſte und ſchwierigſte von allen geworden ift. 
Die —— Spaniens waren nicht der un⸗ 
mittelbare Gegenſtand, weswegen der Kongreß vers 
ammelt war. uch fahe fich der Herzog von Wels 
ington, wie das erfte unter Ihre Augen geſtellte Dos 
cument ed beweift, genöthigt, wegen Spanien Ins 
fiructionen zu verlangen. an erwartete, daß Die 
— Lage Ruͤßlands und der Türkei Gegens 

and der Berathungen ded Kongreffes ſeyn würde. 
Die Inftructionen des Herzogs von Wellington was 
ren nur für dieſen Gegenftand eingerichtet, und als 
lererft zu Paris erführ der edle Hexzog, daß wahrs 
fcheinlid von den Angelegenbeiten Spaniens die Nes 
de feyn würde. Auf fein deffalliiges Verlangen fteilte 
ich ihm folgende Inſtructionen zu: 

„Wenn der Plan, bei dem gegenwärtigen Kampfe 
in Spanien durch Gewalt oder Drohungen dawwi⸗ 
ſchen zu treten entjchieden vorliegt, fo ift die u 
rung Sr. brittifhen Maj. dergeftalt vom der Un— 
nüglichleit und der Gefahr einer folchen Dammifchen- 
funft überzeugt und fie halt diefelbe hinfichtlich des 
Prinzips für fo tadelnewürdig und binfichrlich der 
Anwendung für fo unausführbar, daß ich Eure Gnas 
den auffordern muß, nöthigenfalis oder vielmehr bei 
der erften- parfenden Gelegenheit, unumwunden und 
beſtimmt zu erklären, daß Ge, brittifche Maj., was 
auch daraus entitehen möge, a einer ähnlichen 
Dazwiſchenkunft keinen Theil nehmen 
wird.’ G6bört! hört! hört!) 


„Mit diefen Inſtructionen reifte der Herjog von 
Wellington nach Wien ab; Inftructionen, die, wie 
Sie es chen, gar nichts Bedingungsweiſes enthiel- 
ten, fondern die beftimmt und entſchieden war umd 
von denen der Herzog keinen einzigen Augenblid abs 
gewichen ift. Diejenigen, welche mich gefragt haben, 
eig England nicht dafür geforgt, daß Spanien 
ur Theilmabme am Kongrefie als Partei zugelaſſen 
wurde, werden erſehen, daß wir es ganz und gar 
nicht erwarteten, daß von Spanien daſelbſt die Nede 
feyn würde, und daß wir uns davon entfernt hiels 
ten, fobald diefe Frage dafelbit auf die Bahn ger 
bracht wurde. Bon allen Mächten ermarıeten wir 
am mwenigften von Seiten Frankreichs einen Antrag 
in Betreff Spaniens; denn im der Schlußrede vom 
5. Juni bei Entlaflung der Kammern, hatte Ge. 
Mai. der König von rantreid erklärt, daß die 

ahreszeit ihm mörhige, Die an den Bremen von 

panien getroffenen Ganitäts-Borfichtsmaapregeln 
fortdauern zu laſſen; allein daß Boswilligkeit allein 
ibm andere Abſichten, als die offen eingeftandenen, 
unterftellen könne. 


‚Dies war Frankreichs letzte Erklärung vor der Eröff- 
nung des Kongreſſes; ich komme nicht defhalb darauf zus 
rück, um die franz. Negierungdutadeln, jondern um die 
Gründe zu erläutern, die uns verhindert hatten, Dem 
Herzöge vom Wellington Inſtructionen über die Art 
wie er die feindfeligen Anträge Frankreichs gegen 
Spanien —— habe, im Voraus zu erthei⸗ 
len. Ueberdieß muß man der franzoſiſchen Regierung 
die ——— widerfahren laſſen, daß ihre erſten 
Anträge zu Verona wicht beſtimmt kriegeriſch, ſondern 
nur Bedingungsweiſe und hypothetiſch waren; man 
ſetzte dabei verſchiedene eingebildete Fälle voraus, 
und fragte die Mächte, wie, wenn dieſe Fälle eins 
träten, fie handeln wirden. 


‚Die übrigen Mächte antworteten darauf; allein 
unfer Gefandter erklärte, daß er nicht da fen, um 
über eingebildete Hypotheſen zu diskuriren, dab feine 
Inſtruktionen ihm verbötben, fein Land in randel 
zu verwideln, felbft indem er nur Bedingungsmeile 
in irgend eine Dazwiſchenkunft willige, und daß, bes 
vor er indie mindefte Erörterung diefer Art eingebe, 
er zu erfahren verlangen müſſe, welchen Grund zu 
Befchwerden man gegenwärtig — Spanien habe 
und auf welche Thatjache man Beſorgniſſe wegen der 
Zukunft begründe. 


„Vom eriten bis zum gs Tage des Congreſſes 
veränderte ſich die Sprache der bevollmachtigten Ges 
fandten Englands nicht einen Augenblick über diefen 
Punkt, und als endlich die drei Kontinentalmächte mit 
Frankreich dabin übereingelommen waren, an ibre Mis 
nifter zu Madrid Noten zu erlaffen, um der fpanifchen 
Regierung Borftellungen zu machen und auf irgend eine 
Abänderung, als Preis der Fortdauer ihrer Freunds 
(haft und ihrer Nachſicht zu befteben, fo erflärte der 
englifche Bevollmächtigre, jede Theilnabme an dieſer 
Mafregel verweigernd, im Namen feines Souve—⸗ 
rains, Miles, mas der König von England, für 
den Fall der Abreife der übrigen Minifter, thun würde, 
wäre, den feinigen dort zu lafien, um die Gährung die 
ein ſolches erfahren bervorbringen würde, zu bes 
ſchwichtigen und den verderblichen Folgen die daraus 
entiteben könnten, durch freundſchaftliche Rathfchläge 
auvorzulonmen. 

„Dies war das Ende ded Kongreſſes; die Bevoll⸗ 
mächtigten kehrten von demfelben nach, Haufe zurück; 
die der drei Continentalmächte beſchäftigten ſich damit 
ibre Noren für ihre Minifter zu Madrid abzufaſſen; 
der Berollmächrigte Frankreichs fam am feinen Hof zus 
rück, um zu ſehen welche Diaatregeln feine Megierung 
im Falle feyn würde zu treffen, und der unfrige vers 
weilte zu Paris, ums zu verfuchen, die Vorftellungen, 
die er zu Verona gemacht hatte, zu ermeuerm umd um, 
als letztes Hülfsmitrel, unſere Misbilligung jener 
Maasregeln laut zu erklären, indem er zugleich unſe⸗ 
rem Miniſter zu Madrid von Allem Mitthtilung gab.“ 


- Bermittelun 


‚Hier ertklaͤrte Hr. Canning, warum England 
nicht früher an Spanien Mittheilungen gemacht habe ; 
er legte davon die Urſache dar, in den fehr unangench- 
men Streitigkeiten, die, wegen der von den Eimwob» 
nern von Cuba verübten Seeräubereien und der vorgebs 
lichen fpanifchen Blofade der unabhangigen amerikani⸗ 
fhen Hafen, zwiſchen der englifhen und fpanifchen 
* beſtanden, zu welchen Streitigkeiten ſich noch 
verichiedene Entichädigunsreclamationen gefellten, die 
Sir William WEourt mit einer Strenge zu betreiben 

enöthigt war, die fich au freundfchaftlichen Mitthei⸗ 
ungen ſchlecht gepaßt haben würde. Allein fobald 
diefe Streitigkeiten ausgeglichen waren, nahm Spas 
nien die guten Dienfte Englands für die Aufrechthaltung 
des Friedens in Anfpruch. Durch diefes Geſuch ver- 
langte Spanien nichts, das die Neutralität Englands 
hätte auf das Spiel fegen können, jondern bloß einen 
Vorſchritt, „ſo wie ein Freund ibn zu Gunften eines 
2* thut und in der Art, beiten Theilen nuͤtzlich zu 
eyn.“ 

„Als dieſes Geſuch,“ fuhr Hr. Canning fort, 
„an die brittiſche Regierung gelangte, ſchrieb ſie ohne 
Bedenken an den Herjog von Wellington, der damals 
zu Paris war, und beauftragre ihn, die Vermittelung 
Sr. brittifhen Majeftät anzubieten, um die zwifchen 
Frankreich umd Spanien obwaltenden Zwiſtigkeiten beis 
zulegen. Nach langen Beratbichlagungen wies die fran- 
zoͤſiſche Megierung dieſes Anerbieten ab, ald Motiv ans 
gebend, ‚,,‚daß die Urfachen der —— zwiſchen 
Frankreich und Spanien feine Urſachen von jenem bes 
fimmten umd deutlichen Charakter wären, die eine ge 
naue und fpezielle Definition zulaffen (hört!), daß ein 
neuer Zuftand der Dinge durch die Verbälmiffe jener 
beiden Länder gebildet fey, daß die in Spanien begüns 
ftigten Grundfäge für Die Staaren Gr. allerchrifilichen 
Maj. gefährlich wären, und daß im der That die ges 
genfeitige@rbitterung fo groß fen, das Frankreich es vor⸗ 
söge, ſich allen Unzurräglichkeiten ded Krieges auszu⸗ 
feßen, ald den andern Wechſelfall zu ridfiren.’/+ Den 
noch gab die franzöfifche Regierung, nachdem fie dar 

ethan, wie der Zuftand der Ungelegenbeiten keine 

ermirtelung geftatte, es zu, daß diefer Zuftand die 
gegenfeitigen guren Dienfte nicht. ausichlöffe und bat die 
rittiſche Megierung, mit ihrem guten Rath bei dem 

Hofe zu Madrid ing Mittel zu treten. 


„Bewiß trat für England der Fall ein, eine jede 
| einzuftellen, wofern micht eine verſtaͤnd⸗ 
lichere und beſtimmtere Erklärung erfolgte; da indeſ⸗ 
fen noch em Schein von Hoffnung übrig blieb, weil 
ih im Voraus fühlte, daR der Krieg nicht nur für 
Spanien, fondern auch für Frantreih und fomit 
durch den Gegenftoß für Europa gefährlich werden 
fonnte, ſo glaubte ich, noch einen legten Verſuch ma« 
chen zu müſſen. Der Herzog von Weilington ift ges 
wis Spaniens aufrichtigiter Freund; er bat den 
Sieg feiner Unabhängigkeit auf dem Schlachtfelde 
bewirkt, Durch die Energie feiner Unterbandlungen 
diefelbe im Kabinerte vertheidigt. CHört!) Gab es 
einen Mann, der ohne verdächtig zu feyn, dazmwifchen 
treten und mit einem auf Dienfte gegründeten Ans 
fehen Rathſchläge ertheilen konnte, fo war es obne 
Widerfpruch der Herzog von Wellington. Giner der 
Gefährten feines Ruhms in dem Kriege auf der 
Halbinfel wurde alfo nach Madrid gefandt. Der guts 
achtliche Rath wurde ohne diplomatiiche Kunft, mit 
= _— und Offenheit eines alten Freundes vors 
gelegt. 


„Lord Fitz⸗roi Sommerfer reiſte mit einem vers 
traulichen Memoire des Herzog von Wellington ges 
gen den 1. Januar ab; allein kurze Zeit nach feiner 
Abreife trat ein Ereigniß ein, das unfere Hoffnuns 
gen für Aufrechrhaltung des Friedens bedeutend fchwäs 
ben mußte. Sie erratben es wohl, daß ich die Mede 
meine, die der König von Frankreich bei Eröffnung 
der Seffion der beiden Kammern halten zu mürfen 
glaubte. Denn mach der Deutung, deren diefe Rede 
empfänglich ift und man ihr allgemein gab, konnte 


Niemand bier denken, daß unfere guten Dienfte hin 
führo_einen Erfolg haben fünnten. 

„Der natürliche Sinn jener Mede ift, daß die 
foanifche Nation in eine Modification ihrer Konſti⸗ 
tution willigen folle, micht wegen der Mängel, die 
fie darbieren möchte, fondern weil fie nicht urfprüng« 
lich von der Krone ausgegangen fen. Es if augen 
fällig, daß, von diefer Grundlage ausgehend, Fein 
Spanier darein willigen kann, auch nur von einer 
Modification feiner Konftiturion reden zu hören; 
fein englifcher Staatsmann kann einen äbmlichen 
Vorſchlag weder unterftügen noch begünftigen. Wir 
haben feinen Augenblick verloren, um dem franzöſi⸗ 
ſchen Hofe dieſe Gelinnung der brittifchen Regierung 
au erfenuen zu geben, offen erflärend, daß, wenn 
dieß das Ziel, wohin man ftrebe, fey, England kei⸗ 
nen einzigen Schritt mehr thun förme; daß das Prins 
zip, wonach die franzöfifche Megierung verfahre, von 
feinen englifchen Staatsmanne anempfohlen und bes 
folgt ‚werden könne, mweil es die Fundamente der 
englifchen Konititurion felbit verletze, und daß dieſes 
Land, da es folches nicht für fich jelbit anzunehmen 
vermöge, es auch nicht Anderen vorfchlagen können, 
Frankreich darf ich micht als ein Vorbild varftellen, 
das andere Nationen zu befolgen genöthigt find; die 
Verwandtſchaft zwifchen den Dynaſtien von Frank⸗ 
reich und Spanien legt den Spaniern nicht die Vers 
pflichtung auf, die nämliche Regierung anzunehmen. 
Indeſſen dauerten die Mittheilungen fort; die ger 
mäßigte Sprache des Herrn v. Marcellus ließ mich 
an einen günftigeren Ausgang glauben. Allein die 
Rede ded Königs von Frankreich brachte zu Madrid 
die fchlimmfte Wirkung bervor ; und von der andern 
Seite war Frankreich entfchloffen, das, was es für 
die befte Triebfeder hielt, fpielen zu laſſen, nämlich: 
das fpan. Gebiet zu überziehen, um die Nation zu 
einer Aenderung ihrer Konftitution zu zwingen. Dem⸗ 
nach blieb uns nichts anderes übrig, ald Die geeigs 
neten Maafregeln zu treffen, um unfere Intereſſen 
durch Erhaltung der Neutralität zu fichern, und das 
Altenftü, welches ich Ihnen fofort_anführen werde, 
beweift, daß diefe Maasregeln getroffen worden find.’’ 

Hier las Herr Canning das Ende der, unter dem 
31. Mär; an Eir Charles Stuart, Behufs der Mit 
theilung an Herrn von Chateaubriand, von ihm ers 
lafjenen Rote vor, welche befagte, daß England in fo 
lange neutral, bleiben werde, als fein Intereſſe und 
feine Ehre nicht gefährdet ſeyn werden, allein daß 
es im Webereinftimmung mit den von Frankreich auss 
gedrücten Gelinnungen erwarte, daß Diefe Macht 
feine beitändige Befegung des fpanifchen Gebiets bes 
abſichtigen, nichts der Unabhängigkeit der ſpaniſchen 
Krone Widerfirebendes fordern, auf feinerlei Weife 
Portugal angreifen, und jich nicht den kleinſten Theil 
von dem, den. ehemaligen fpanifiıhen Kolonien im 
Amerika zugehörigen Gebiete jueignen werde. 

Herr Canning fuhr mit diefen Worten fort: 

„Demnach wird das Haus einfehen, daß man 
auf Alles, was und in Gefahr feßen könnte, im Vor⸗ 
aus volllommen Bedacht genommen hat. 


‚Ueber Bortugall werde ich wenig —F— Es 
fen mir erlaubt, bemerklich zu machen, daß Frankreich 
feinen Augenblick anerkannt babe, daß ein micht bers 
vorgerufener Angriff ſeiner Seits yryerg unfere uns 
mittelbare Dazwiſchenkunft nach ch ziehen würde. ns 
defien ift man im diefer Hinficht im einige Irrthümer 
verfallen. Mehrere Verfonen haben angenommen, daß 
unfere mit Portugall einge angenen Berbindlichkeiten 
von der ausgedehnteſten eich enbeit wären, derge⸗ 
alt, daß das Dafenn des Friedens oder des Krieges 
mit Großbritannien von dem Benehmen abhängen würs 
de, welches man binfichtlih Portugalls beobachten 
dürfte. Es iſt fein Vertrag diefer Art vorhanden. Ich 
ebe zu, daß wir mit diefer Macht eine Defenfiv-Aliang 
aben; allein ich bitte Sie zugleicher Zeit zu bemerken, 
wie ich auf das Ausdrücklichſte erflärte, daß diefe Des 
fenſiv⸗Allianz innerhalb der engften Grenzen einer wirks 
lichen Vertheidigung eingefchlofien it. Ich glaube nicht, 


daß es im Völkerrechte ein klareres Prinzip ald diefed 
gibt: eine Defenflo « Ailianz mache die Dazmifchentunft 
nur in denjenigen Fällen vwerbindend, wo der Angriff 
nicht hervorgerufen worden üft, wo der Widerſtand 
eine rechtmaßige Vertheidigung wird. Die franzöftiche 
Regierung bat_fowohl mundlich als fchriftlich erflart, 
daß fie gegen zung feine feindfcelige Abſicht hege, 
und daß fie fich in Feiner Hinſicht in feine Angelegens 
beiten weder durd Worte noch durch Thathandlungen 
mifchen werde, wefern dieſes Königreich nicht den ers 
fen Angriff gegen Frankreich mache. 

„Ich weiß nicht, ob zwiſchen Portugall und Spas 
nien offenfive Merpflichtungen um gegen — 
Krieg zu führen, ſtatt finden; allein ich weiß es, daß 
wenh dergleichen Verträge beitunden, folche keineswegs 
Grofbritianien die Verpflichtung auferlegten, Portugall 
beizuſtehn und noch vielweniger defien Operationen 
durch einen gleichen Krieg zu unterftüßen. Unſer Trak⸗ 
tat ift defenfiv. Ich fage nicht, mas wir zu thun has 
ben werden, wenn Portugal den Krieg unternimmt ; 
allein ich erfläre, mach der Treue der Traftaten, daß 
wenn ein nicht hervorgerufener Angriff gegen Portugau 

et wird, wir es verrheidigen werden. 

„England bat immer und bisweilen zu feinem Nach⸗ 
tbeile, feine Verpflichtungen gewiflenbaft erfüllt ; dem⸗ 
nach iſt es von der höchſten Wichtigkeit deren Beſchaf⸗ 
fenheit mit Beſtimmtheit feftzuftellen. 

„Was die Verhältniffe mir Spanien und feinem 
amerifanifhen Kolonien anbetrifft, fo würde 
ich es vorziehen, mich darüber nicht erklären u müſſen; 
unglücklicher Weiſe habe ich in dieſer —*2 — feine 
Wahl. Go lange als der Friede aufrecht erhalten 
worden ift, fo lange Spanien feine Feinde in Europa 
hatte, war es von Seiten der brittifchen Megierung eim 
zarted Verfahren, demſelben zu zeigen, was es verlos 
ren babe und ihm anſchaulich zu machen, wie wenig 
Hoffnung demfelben fibrig bliebe, zu feinen Verluften 
wieder zu gelangen. Ich muß hinzufügen, daß wir 
zu einer Beilegung gerathen haben und ogar zu einer 
auf die ünabhanggen der ameritanifchen Provinzen 

egründeren Beilegung mit Bezng auf tie günftigen 

echfelfälle welche die Vervollkommnung ſowoͤhl ihres 
Handels als ihrer Inſtitutionen Spanien bdarböthe. 
Bir fügten hinzu, daß wir von dieſer Ausführung 
feine überwiegenden Vortheile für unfern Handel er 
warteten, daß wir feinen andern Wunfch hegten, als 
gleich den begünftigten Nationen behandelt ju werben. 

„Spanien antwortete, daß es unfere Vermittelung 
mit Vergnügen fehen würde; wir erwiderten, daf wir 
bereit fenen, diefelbe anzubieten, unter der Bedingung, 
* * en mar — nicht von dem 

eſultate der Streitigkeiten zwifchen Frankrei 
Spanien abhängen würde. . * ke 

„Gegenwärrig find die Umfände verändert. Spar 
nien hat einen Feind in Europa, und es ift für ums 
notbivendig geworden, zu erklären, unter welchen Bes 
siehungen Se. britt. Maj. die Provinzen des fpanis 
ſchen Amerikas betrachtet. Der That nach find fie une 
abhängig; dem Rechte mach find fie auch unter der 
Herricaft von Spanien. Man weiß es nicht ob Ers 
oberumg oder Abrrerung ihre Lage ändern wird; allein 
für den gegemwärtigen Augenblick, muß ich es fagen, 
werden Die fpanifchen Kolonien als der That nach von 
dem Murterlande abgefondert betrachtet, fo daß eine 
jede Abtretung diefer Provinzen von Spanien an Franfs 
reich unferer Seits Widerftand erfahren würde. dh 
bin genörbigt, diefe Erklärung abzugeben, daß, wenn 
eine ſolche Abtretung ftart hätte, mit fo wiel Unfchuld 
die fontrahirenden Theile, ich bezweifele Dies keineh« 
—ãX dabeı u gegangen wären, ich ers 

in anzuzeigen, man dagegen Hinderniffe 
in den Weg legen würde. BE 

„Ich bege die Gewißheit, daß über diefem Bunte 
und über die allgemeine Frage unferer Politik, keine 
Verſchiedenheit der Meinung ſtatt finden kann, und 
daß man nicht. wünichen wird, daß, anftart mach einem 
Nentralitäts-Öyftem zu verfabren, wir aus der Mes 


berjichung Spaniens den Beweggrund eines Krieges 
gegen Frankreich entnehmen. Mehrere achtbare Dit 
glieder find einer entgegengefepren Meinung, allein 
ich glaube ihnen beweifen zu konnen, daß diefe Mei⸗ 
nung weder auf die Gerechtigkeit noch auf die Ehre 
begrüumder iſt. Wenn ich von Gerechtigkeit rede, fo 
will ich damit fagen, daß wir ung feiner Ungerech— 
tigkeit fchuldig machen könnten, indem wir unfere 
Dazwifshentunft fo weit treiben, daß wir und in 
einen Kriegszuſtand verwidelten. Man muß in_Er- 
wägung ziehen, daß, bevar man fich im einen Krieg 
einlaßt, Die Urfachen dazu gewiffenhaft erwogen wers 
den müffen, daß diefelben dringend feyn muͤſſen und 
daß man, ohne eine gründliche Kenntniß, ſowohl 
von der innern, ald von der äußern Lage eines Volks, 
10 nicht im ein folches Unternehmen hineinſtürzen 
ann. 


„Darf ich indeffen die Gefinnnngen, welche die 
Spanier beleben, verfennen? fou ich den Aufruf tas 
deln, den fie an unfere Bermittelung ergeben laffen ? 
Nein, ohne Zweifel ehre ich die — —— derje⸗ 
Do die, in der Ueberzeugung von der Gerechtige 
eit ihrer Sache zu unferer Bermittelung und zu ums 
ferm Beiftande ihre Zuflucht —— allein ich muß 
auch an die Lage Englands denten. Meinerſeits vers 
ftche ich nicht die Räfonnements, wodurd die frans 
zoͤſiſche Megierung die Weberziehung Spaniens recht⸗ 
fertigt. J habe alle mögliche Achtung für die aus⸗ 
gezeichneten Werfonen, welche dieſe täfonnements 
anftellen, alteim ich geftehe, Daß ich die Nichtigkeit 
derſelben eben fo wenig anerfenne, als ich die Ges 
rechtigkeit der —— zugebe. Frankreich klagt 
Spanien an; allein hat Spanien ſich jemals frevel- 
hafte Eingriffe, die mir denen Frankreichs vergleidh« 
bar, erlaubt? Hart fich jemals ein Volt er 
eines andern Volks fo betragen, wie Frankreich ges 
gen die Genfer, gegen die Einwohner von Savoyen 
und gegen das ungluckliche Bolt von Avignon, felb 
noch ehe das Schwerdt gezuckt war? 

„Wenn ganz Europa ſich gegen Frankreich vers 
tinigte, fo geſchah' es micht, weil es feine unvollkom⸗ 
inenen Inſtſtutionen zu verbeſſern begehrte, fondern 
weil dieſes feine" verderblichen Doctrinen verbreiten und 
feine Herrſchaft ausdehnen wollte, Wenn irgend eine 
Macht Das Mecht hätte Spanien eine folche Lehre zu 
geben, fo wäre es Frankreich weniger, ald jede andere. 

Indeſſen will Frankreich Spanien hindern, feıne 
Derfaffung zu verbeffern, und entlehnt aus dieſem 
Verſuche den Vorwand zu einer Ueberziehung. Eine 
olche gi des Raſonnements liegt, ich ges 
ehe es, außer dem Bereiche meiner Faſſungskraft. 
3 babe fagen bie daß es Verfonen gabe, welche 
ehauptefen, daß man den Krieg nicht führen fonis 
dern blos damit drohen müſſe, im dem Yalle, wo 
diefe oder jene Umſtäude einträten. Sch trage kein 
Bedenken, zu fagen, daß, um eine folche Sprache zu 
führen, man die Energie unferer Nation nicht ken— 
nen muß. England, ich hege davon die Weberzeus 
gung, wird niemals einen Krieg beginnen, wenn ed 
wicht durch —— Beweggründe dazu gezwun⸗ 
en ift. Ließen wir uns in einen Krieg au Bunften 

paniend ein, fo hege ich das Vertrauen, daß unſe— 
re Anftrengungen denen entfprechen würden, die wir 
iur Befreiung der Halbinfel machten. Wenn wir die 
Waffen ergriffen , fo würden wir einen, Gnglands 
würdigen Kampf führen, nichts würde unferer Eners 
gie abgehen; keine unferer Hülfsquellen würde vers 
nachläfligt werden, wir würden entfchloffen fern, zu 
fiegen oder zu Sterben. 

„Dies wird der Wechſelfall ſeyn, und es bleibt 
nichre übrig, als zu fehen, ob unfere Ehre oder uns 
fere Jutereſſen und den Krieg gebieten. Ich dente 
es nicht. Vergebent baben wir unſere — Dien⸗ 
ſte verwendet, um zwiſchen swelen ung gleich befreun⸗ 
deten Mächten den Frieden aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Nermirielung iſt eine undankdare Mühmaltung 
weweien; dem zu Folge haben wir die Marıhei der 
Reusraliräs ergreifen müſſen; allein. welche Neutras 


fität? eine anfrichtige und wirkliche Neutralität. 
Dir haben keine andere Wahl, als zwiichen Neu⸗ 
tralität und Krieg. Die Grenzen diefer Neutralitat 
müffen mach diefer, in der Politik und Moral gleidy 
gebeiligten Maxime abgemeffen werden: „Thuet 
Andern, mas Ihr mwoller, daß man Euch thue.“ 
In der Lage Gnglands werde ich fagen: „Thuet 
felbft,, was Ihr von Andern verlangt Es ift ung 
ein auf die Prinzipien einer fo volltommenen Bil⸗ 
ligkeit gegründeres Geſetzbuch der Neutralität hinter» 
laffen worden, daß dieſelben bis jebt in gar feinen 
Zweifel geftells worden find, und daß, wenn wir 
nicht felbft ihnen zuwider handelm, dasfelbe ald eines 
der glorreichiten Denkmäler der gegenwärtigen Epoche 
auf die Nachwelt —— wird. Ich meine die De⸗ 
ciſionen eines berühmten Rechtegelehrten, des Bir 
William Scott. Nach dieſem Geſetzbuche, welches 
eine Menge Deciſionen umfaßt, werde ich unſere 
Neutralität beſtimmen. Ich babe dargethan, daß 
die Neutralität und vom einer wohlverſtändenen Dos 
Lirit geboten würde, und daß wir unfere guten Abs 
fihten gegen Frankreich mur Durch unfere gurem 
Dinſte hinſichtlich Spaniens zu beweifen verpflichtet 
waren. 


Frankreich und Spanien hatten feine wirkliche 
und ernftbafre Veranlaſſung zum Kriege. erh 
beflagte jih Über die Unruhe, welche die Inſtitutio⸗ 
nen Spaniens ‘in feinem Lande verbreiteten oder zu 
verbreiten ftrebren und begehrte deren Reform. Spas 
nien verfagte ſich dieſer Meform, fo lange Frant- 
reich fortfahren würde, ein Beodachtungsheer an feis 
nen Grenzen ju unterhalten. Gpanien verlangte, 
daß diefes Heer fich zurücknehen follte, ehe es auf 
irgend einen vermistelnden Weg eingebe. Die brits- 
Hilde Regierung bat Spanien anempfoblen, fich in 
ein Abkommen mit Frankreich einzulafen, und ich 

laude micht, daß wir Unrecht hatten, ibm diefen 

ach zu geben. Demnach baden wir unfere Ders 
mittelung und unſere guten Dienfte im der Abficht 
angewandt, den Streitigkeiten zwilchen beiden Königs 
reichen ein Ende ju machen. Ich kann und will 
nicht läugnen, daß Spanien mehr Recht gehabt has 
be, feine Konftiturion ju ändern, als Franfreich, ein 
Beobachtungeheer aufjuftellen; aber emdlich,. unfere 
Schritie, um zu einer Beilegung zu gelangen, waren 
fruchtiod. Unſer geringer Erfolg tbut mir fehr leid, 
und, obmwohl-die Meinungen über die Angemeffenbeit 
der von der engliichen Megierung angenommenen Bos 
litik getheilt find, fo behaupte ich wiederholt, daß, 
wenn die nämlichen Umftände wieder vorkommen, weit 
entfernt, mir den Ensfchluß, dem ich gefaßt, zum 
Vorwurfe zu machen, ich abermals den nämlichen 
Gang befolgen würde. Wir waren nicht bereit, eine 
ernfilichere Stellung anzunehmen und wir haben und 
anf die Verwendung unferer guten Dienfte befchräns 
fen müffen. Ich verfichere dad Haus, daß wir weit 
entfernt find,» einen folchen Zuftand der Dinge mit 
Gleichgültigkeit amuſehen und ich hoffe, dag aus 
diefem Kampfe Spanien triumphirend hervortreten 
wird Chöre! hört!) allein ich bege die feite Ueber— 
Lugung, daß das erſte Reſultat diefer Erfolge die 
Bewerktelligung der Veränderungen, mwoju man es 
aufgefordert, feyn wird. 

„Ich verheble mir micht, daß ein Ehrenpunkt 
bei diefer Streitſache mirberheiligt ift; ich kann ihn 
nicht tadeln; allein ich ſehe voraus, daß die Ber 
drängniffe, deren man gewärtig feym muß, daraus 
fi ergeben werden, daß man lange von einer der 
Bartheien einen verfühnenden Schritt gehofft hat. 
Diefer Schritt wäre vom Seiten der Einen durch 
das Zurückziehen der Truppen der Andern bemirkt 
worden. Ich bin im diefer Hoffnung geräufcht wors 
den; ich hoffte, daß das pe enfeitige Mißtrauen der 
Vermittelung eines geme al A Freundes weichen 
würde, und daß ich dem Haufe, der Megierung und 
meinem Laode die Erläuterungen hätte erſparen kön— 
nen, die zu ertheilen meine Tflicht mich geswungen 
bat. . (BSiche Anlage: Baris ic) - 


Paris, vom 18. April. 

Die Mente hat ſich auf der geſtrigen Börfe zwi⸗ 
fchen 81. 95. und 81. 50, dem lesien Kurs in kons 
tant, erhalten. Auf Ende Monars war fie einigen 
Schwankungen ausgeſttzt; fie wich bie 91. 25., flieg 
wisder auf 8a. 65. umd murde zu 9%. 60. geichloffen. 

— Der Vortrab unferer Armee. bat ohne Hins 
derniß die berühmten Engpäſſe von Salings jurück⸗ 

elegt, die fich vier Stunden vorwärts Vittoria bes 
Anden, wohin dad Haupiquartier des Prinzen Generas 
liſſimus verlegr werden ſollte. 


— Die von Bayonne nach Varis aufgeitellte Tes 
legraphen⸗Linie übermacht die Nachrichten von einer 
dieſer Städte zur andern im zwei und einer viertel 
Stunde. Die Entfernung betragr, wegen den Krüm⸗ 
mungen, welche die Linie, des ungünftigen Bodens 
wegen, zu umſchreiben genöchigt iſt, beinahe 200 
franzöf. Meilen. 

— Man verfichert, daß die franzöſ. Megierung, 
von dem Grundſatze ausgehend, Das Frankreich im 
eigentlichen Sinne nicht mir Spanien in Krieg vers 
wickelt fey, keine Keperdriefe ausgeben und Feine 
Korfaren-Ausrüftung erlauben werde. Man verfis 
chert ferner, unfere fönigl. Marine habe Befehl ers 
halten, nur bewaffnere ſpaniſche Fahrzeuge hinweg⸗ 
zunehmen und die Kauffaprrbeifchiffe paſſiren zu laſ⸗ 
fen; man fügt hinzu, die Diegierung babe dem vers 
fchiedenen europäifchen Kabineten diefe Verfügung 
mitgerheilt und fie ibrer Seits erfucht, micht zusuges 
den, daß in ihren Hafen fpanifche Korfaren andges 
rüftet noch Prifen von denfelben verkauft werden. 

— Der Moniteur enthält heute folgenden amt⸗ 
lichen Artikel nebſt den unten folgenden Belegen: 

„Die Frage über den Krieg mir Spanien hat 
den Gang befolgt, den ihr die Formen umd der 
Geiſt unfrer Regierung vorzeichneten. Die öffent 
liche Meinung bar fie zuerſt ihren unabhängigen 
Ausfprüchen unterworfen; indem fie fich hierauf bis 
iu der Rednerbühne der Kammer erbob, 

egen ſich die eifrigften Häupter der Oppofition, für 
‘ die Meder unirer parlamentarifchen Majorität. 

Diefer große, in unfren Sitten, in den Annas 
len unfrer Gefchichte fo neue Worttampf, der Eu⸗ 
ropa’s Aufmerkfamkeit auf ums gerichter hielt, ers 
laudte Alles zu fagen, und ließ hierzu auch die ges 
rs Zeit. Jede Leidenfchaft firömte in Wortfülle 
aber; feine Anſicht, ſelbſt nicht die Frankreich am 
wenigften zuſagende entbebrte ihres Vertreters; ſelbſt 
der Faktionsgeiſt, fein Haupt unter dem Schube 
unſerer Freiheiten erhebend, erſchien mit ſeinem 
Haſſe, feinen Planen, feinem Ungeſtümm und feinen 
Sophismen. Alles iſt nun erfchöpft. zen ift es 
an der Reihe der Thatfachen zu ſprechen; jie bilden 
den gefchichtlichen Theil einer Dieeufion, welcher 
fie zur rechten Zeit zu Hülfe fommen. Man wird 
erfeben, daß der Arieg mir Spanien, weir entfernt, 
ein Angriff zu fen, wie man vorgegeben hatte, im 
dem einzigen Intereſſe einer rechtmäßigen Vertheidi⸗ 
gung unternomimen worden ift; man wird erſehen, 
dag, weit entfernt einen redlichen Verbündeten ans 
zufallen, der, wie man glauben machen wollte, der 
Sorge andeim gegeben war, die feine enıftehende 
Freibeit erbeifcht, wir und bewaffnen, um unfre 
Unabhängigleir gegen einen Feind, der fie beun⸗ 
rubigt und bedroht, zu behaupten. Gagen wir es 
laut, feitdem die fpanifche Revolution beſteht, ift fie 
im Kriege mir der franjzöſiſchen Monarchie. Die 
Nevolution, diefer nagende Wurm im den neueren 
Staatsgedauden, bat fich in Spanien mur gezeigt, 
um fich fpäter bis zu ums andjudebnen. Wir waren 
von einem Syſteme von Treulofigkeit, Berrug und 
Haß umgeben, und gleichfam belagert, von dem wir 
ung um jeden Preis befreien mußten: es ift daber 
nicht der Durft nach Eroberungen, noch der unfit« 
nige Plan, ein Bolt feinen Gefeben zu entreißen, 
Ber uns drängt und uns über unfre Grenzen treibt. 
3 iR die Sorge für umfre polisifche Eriften, «6 


fand fie ” 


it das Bedürfniß, die rechtmäßige Monarchie in 
reiten; mit einem Wort, es iſt die Nothwendigkeitt 
fie ſchreitet mit der Gerechtigkeit an der Gpige ums 
ferer Legionen einher, 

„Als die Empörung, jene gemeinſchaftliche Mut⸗ 
ter aller Verrather, auf der nel Leon den Dies 
volutionären aller Länder ein Signal gegeben hatıe, 
wandten fich unfre Blicke beforgnißvoll gegen Spa⸗— 
nien. Geine Revolution, die damals nur noch für 
unfre Zutunft drobend war, beraubte fchom die Ger 
genwars ihrer fichern Ruhe. 

„Bald lehrten und die Ereigniſſe in Neapel, wo 
man die Konſtitution der Cortes proflamirte, im 
Turin, wo ſich die Auftritte von Madrid und New 
pel wiederholten, deren Gegendruck bis nach Gre⸗ 
noble gefühls wurde, daß der Augenblick herannahe, 

die nur ſchwach erlofchnen Funken bürgerlicher 
A im Begriffe ftunden, fich neuerdings zn 
entzünden. Neapel und Turin wurden im Zaume 
gehalten umd verminderten die Gefahr: fie beftumd 
nur noch auf einem Punkte. Wir glaubten, die 
Porenden würden binreichen, um uns au ſchützen: 
ein Sohn Franfreiche, auf Spaniens Throne, hatte 
fie vor und geebner; dem Gortes gegenüber mußten 
fie fich wieder aufrichten. Die polıtifche Lage der 
beiden Königreihe war nun ſehr verändert, und 
doch wurden unfre Verhaͤltniſſe nicht unterbrochen; 
Bloß Spanien börte auf, fie freimüthig und freund⸗ 
ſchaftlich zu unterhalten. Es wagte fogar, in der 
Selbſttäuſchung eines vermeintlichen Uedergewichts, 
einen Ton anzunehmen, dem Frankreich eher gewohnt 
iſt, feldit zu führen, als anzuhören. Den fpanifchen 
Mevolutionärs zu Folge war es hinreichend, Die 
dreifarbige Fahne von der Höhe der Berge berab- 
aufenten, welche die Grenze umfchliefen, um den 
Thron unfrer Könige unter den Wellen der empörs 
ten Vollsmaſſe zu begraben. Der Gedante an die 
dreifärbige Fahne enthüllte, was im Hintergrunde 


ver fpanifcben Revolution verborgen war und welde 


Iniereffen fie wieder aufjuregen fuchre, 
Abjichten ſich täglich mehr äußerten, 
Spanien immer weniger feine 
feligen Handlungen. Die Seiſel, welche Barcelona 
verbeerte, legte und die Pflicht auf, einen Trup⸗ 
pentordon zu ziehen, um die Berührung der beiden 
Bölker zu verhindern, In diefer Maaßregel lag für 
Spanien nichts beunrubigendes, nichts feindfeliges. 
Bir hatten fie im Jahr 1720 gegen eine unfrer eig» 
nen Brovinzen angewendet, die, das Opfer einer 
anftedenden Seuche, fich auf diefe Weiſe vom dem 
Konigreiche getrennt fab; bei diefen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln betrachteren wir Spanien fo wenig ald uns 
fern Feind, daß wir Franzoſen mit dem Auftrage 
dabinfandten, das Uebel au fiudieren umd Hülfe zu 
leiten. Gewiß! Die gute Nachbarſchaft konnte nicht 
weiter geben. Indeſſen, wie betrug ſich Damals 
Spanien? Es nahm in feinem Schooße unfre Staat» 
verbrecher auf, die, unfern Gerichtehöfen entron⸗ 
nen, und Feinde der Bourbons auf der einen Geite 
der Porenäen, blos Über diefe Berge zu feßen hat⸗ 
ten, um in der fpanifchen Megierung Freunde und 
Beſchützer zu finden. 

„Von dieſem Wugenblide nahm Alles einem 
ernften Charakter an. Die ſpaniſche Faktion lleß 
in die engliſchen Zeitſchriften Artikel und ſogar 
Geſange einrücken, die für das Haus Frankreich 
höchſt beleidigend waren. Man reiste im denfelben 
unfere Truppen im Namen der fpanifchen Mevolus 
tion zur Empörung auf. Agenten diefer Repolution 
trafen zu Paris Berabredungen mit Faktioniſten, 
weiche die Regierung unter ftrenger Aufficht hielt. 
Gezwungen, ihre Romplotte bier zu verbergen, eut⸗ 
büllten unfre Berfchmornen fie in dem zu Madrid 
gedrudten fransdfiichen Blättern. Diefe Blätter 
Hagten unfere Geſetze, unſere Gtaatdeinrichtungen 
ine Angefichte Europend an; fie bejeichneten uniere 
Richter ald blutdürſtige Menſchen; endlich wurde im 
böchften Grade von Freiheit die fünigl. Familie von 


Da diefe 
beichönigte 


anı und sar fein® - 


dieſen Libelliſten alfo behandelt, wie ihre ftrafbaren 
Morgänger Ludwig XVI., die Königin und Madame 
Eliſabethe behandels harten. Hier ift ber Beweis 
aller diefer Tharfachen, gefchäpft and einem der 
Blätter, weldye Die Organe der revolmionnären Pars 
ihei find: 
„„Damocles Schwerdt, das über dem Hanpte 
der Burbonen hängt, wird fie bald erreichen. Die 
mittel zu unfrer Mache liegen Elar vor Augen. Dar 
den wir nicht außer der tapfern fpaniichen Armee 
in jenem Ganitäts-.Heere 10,000 Ritter der Frei 
beit, bereit, fich am ibre ehemaligen DOffigiere anu⸗ 
fhließen und ihre Waffen gegen die Unter drücker 
Frankreichs au wenden? Haben wir micht im dem 
Innern dieſes Königreichs mehr als 100,000 jener 
Ritter, wovon wenigſtens 25,000 im dem Heere und 
mehr ald 1000 in der konigl. Garde? Naben wir 
niche jenen unausloſchlichen Haß für und, dem 
neun Zehntheile Frankreichs den ſcheuß— 
lichen Thyrannen geſchworen haben?““ 


So druͤckte ſich der im franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchriebene Observateue espagnol in feinem Blatte 
vom 1. Dftober, k b. 3 Monate früher aus, als 
Frantreic durch feined Koönigs Mund von Krieg 
efprochen hatte, noch ehe unſer gaftfreundliches 
San die Glaubenttruppen aufgenommen hatte, zu 
einer Zeit mir einem Worte, wo man dem Miniftes 
rim den Vorwurf machte, daß ed für fpanifche 


Moyaliften beftimmte Gewehre in Bayonne habe ans 


‘Halten laffen. 


Leicht könnten wir mehr ahmlicher Stellen aus 
dieſem Blatte anführen, wo die Megierung Ludwigs 
XVill. Cam 9. Febr.) eine infame genannt wird. 
In einem andern (vom 16. Dez.) fönnten wir lefen, 
wie ein nicht mehr im aktiven Dienfte ſtehender fran« 
söfiicher General ſchreibt „daß der erite gegen Die 
Spanier gefallene Kanonenſchuß das Gignal zu dem 
Falle der Bourbonen ſeyn würde.’ In allen finder 
man denielben Ton, den gleichen Haß, und oft Auts 
drüde und Derläumdungen über unfere Pringen,. die 
wir nicht würden wiederholen konnen, ohne jeden 
Franzoſen zu empören. 

Diefe öffentlichen Geftändniffe fanden fich durch 
die geheimen Andeutungen befiästigt. Briefe hober 
Wichtigkeit, von Perfonen gefchrieben, teren Na— 
men wir verfchweigen, um nicht den Gang der Ju⸗ 
fig in der Zukunft zu hemmen, find im Die Hände 
der Megierung gefallen. Dort ift ein Theil des 
Plans entichleierr; dort finder man das Projekt, 
eigene Korps unter dem Panier der 3 Farben zu er⸗ 
richten und Napoleon II, zu proflamiren. Die (par 
nifchen Minifter werden gefchildert als bereit, zu 
folcyen Umtrieben fich herzügeben, und nur Verſchwie⸗ 

enheit empfehlend und von Webereilung abrathend. 

e zu Madrid in franzöfiicher Sprache erfcheinen- 
den Blätter, die wir bereits angefübrs, verhehlten 
Diefe Komplotte nicht. 


„Mehrere andgezeichnete Franzoſen — fagt der 
Observateur espagnol — Männtr, auf die die Nas 
tion ſtolz iſt und Die fo viel zu deren Ruhme beige 
tragen, haben den Plan ge. nach Spanien über- 
zugeben, und dort eine Megentfchaft zu bilden, Die 
unter dem Namen Napoleon U., des legitimen 
Kaiſers der Franzofen, Beichlüffe und Befehle 
erlaſſen und die Zuſatzalte von 1815 proflamiren 
würde. Die Bemilligung der fpanifchen Megierung, 
um die fie angehalten haben, dürfte ihnen wohl 
nicht verfagt werden. ’ 

Weiter unter beißt ed in demfelben Blatte: „J. 
M. die KRaiferin Marie Louiſe wird eingeladen wers 
den, den Vorſitz im diefer Megentichaft zu führen. 
Es ift gewiß, daß, wenn der Einfall ftatt hat, 








Tyheater · Anzeige. 


Sargin, oder: 
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— nm en ann 


der Zögling der Liche. 


wir erſtaunenswerthe Dinge erleben wer» 
ben.‘ (Pr. 45 vom 19. Febr.) 

So fiel der Vorhang; ihres Erfolgs gewiß, er⸗ 
laubten fih die Revoluionsmänner von gan; Europa 
gegen Frankreich eine Sprache, deren Kühnpeit kaum 
ihrer Indiskretion gleich kömmt. 


Unmöglich konnte die framzöfifche Negierung über 
fo Elar ausgeſprochene Plane, über fo nahe dros 
bende Gefahren die Augen fchließen. 


In dem Maafe, mie die Ereigniffe fich entwik⸗ 
kelten, traten neue rechtmäßige Gründe für einen 
Krieg mit Spaniens Negierung zu ven erftern. Der 
in. Spanien immer weiter um fich greifende Bürgers 
trieg erböbte unfere Gefahr, während andererfeiss 
beinahe die Geſammtheit des ſpaniſchen Volkts umd 
au Hilfe rief, was nad dem Vollerrechte ſtets als 
gefeglicher Grund zu einer Dazwiſchenkunft angeles 
ben worden iſt. Diejenigen endlich, welche die Ab⸗ 
ficht und die Bemühungen, in unſern Reihen Nach 
ahmer von Duiroga und Riego zu erweden, nicht 
erfennen, und uns das Mecht, die moralifche Seuche 
der fpanifchen Revolution zu fürchten und zurück zu⸗ 
mweifen, beitreiten wollen, werden wenigitend That⸗ 
ſachen micht im Abrede ftellen. Aus ihnen wollen wir 
nur ein Bruchſtück eined Wertes ausbeben, dad im 
Ueberzahl unter unfern Soldaten ausgeftreut worden . 
iſt. Es führe den Tirel: Reponse a quelques dis. 
cours prononces au sujet de la guerre. Um dies 
fem Machwerke einen moch eindringlicheren, noch 
feindfeligeren Charakter zu geben, läßt der Derfafs 
fer einen Unteroffizier im Nanen der Armee reden. 

„Benn wir — fagt diefer Aufwiegler — ums 
weigern, nad Spanien zu marfchiren, fo droht man 
ung mit der Eonigl. Garde, mir den Gchweinern, 
mit den Deftreichern, mit den Ruſſen. Die Garde 
fürchten wir nicht, fie beftebt ja auch aus Franzo 
fen und fo wenig, ald wir, kann fie das Vaterland 
unter dem Joche feben. Die Schmweier? Gie find 
weit von ihrem Rande; fie wollen dahin zurüf umd 
willen, daß fie fich nicht noch mehr mit und zu über 
werfen brauchen, um bald dahin zu kommen; die 
Deftreicher haben an Italien genug und die Rufen 
— gebt und nur ein Zeichen, Mepräfentanten der 
Ration! und wir find cher am der Grenze, als fie. — 
Sie fprechen von Gefchichte, meine Herren! Was 
glauben Sie, daf fie von und niederfchreiben wür⸗ 
de, wenn wir, dem einftimmigen Mufe des Volkk 
folgend, machgebend dem Klagen unferer vor einem 
drirten Einmarfche der Tremden bebenden Mütter 
und Schweitern, unfere alte Fahne auf die Gremt 
pilanzten, und die Gewehre zufammenftehend Cuc 
fagten: jest gehört Frankreich ſich felbft wieder an, 
wir Soldaten werden, wie die alten, unfere Schul 
digfeit thun umd feine Unabhängigkeit achien lehren 
Gebr ihm, Repräfentanten! nach feinem Wırn- 
ſche, eine in Wahrheit legitime Regie» 
rung.‘ ö 

War man bei der zu Bayonne verfanimelten Ars 
mee verfucht hatte, unternahm min auch bei der zu 
Derpignan. in, num im dem Gefängniffen diefer 
Stadt befindlicher Mann wurde an der Grenje von 
der Gendarmerie aufgefangen. Man fand bei ibm 
mebrere Exemplare einer Proflamation und eines 
Manifeftes, in denen die revolutionnäre Parthei 
ihre Abfichten ganz enthüllt. e 

Mir laſſen bier diefe beiden wichtigen Aftenftüde 
folgen. , 

Wir werden diefelben, wegen Mangel an Raum, 
morgen nachtragen.) 
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Dienfbag: den 


15561] FeuersBerficherungs- Bureau 
bei Jacob Friedrich Brevillier in Frankfurt a. M. 
Reue Kräme Lit. K. Niro. 96. 

Die Verficherungen gegen Feuiersgefahren bei der 
Phönir-Afciuranz-Sprierät in London — bekannt 
durch die Billigksit ihrer Bedingungen, und die pünkt— 
liche Art ihrer Abmachungen, auf einen böchit bedeus 
sen Fond geftüßt, das den Verſicherten die vollkommenſte 
Beruhigung gewährt — werden ferner durch Obites 
henden, ald Agenten der befagten Societät, beforgt, 
bei dem die Plane gratis, fo wie alle nothige Aus— 
kunft darüber zu erbalten find. 





Ebengedachter Jacob Friedrich Brevillier in 
Frankfurt a. M., ald Agent der Pelikan-Kompagnie 
in London, zur Verficherung des Lebens und Gewähs 
rung von Leibrenten, nimmt auch für diefe beiden 
Gegenſtände Verſicherungen an, und find täglich bei ihm 
die Plane und. Affelnranz-Bedingungen einzufehen. 
Diefe Lebens Verficherungen gewähren den wichtigen 
Vortheil, das diejenige, welche eine jährliche Prä— 
mie zahlen, um ihr Leben zu verſichern, dadurch in 
den Stand geſetzt werden, für Frau und Kinder, 
und ſelbſt für diejenigen zu ſorgen, deren Wohlfarth 
ſie ſonſten auf keine Weiſe würden befördern konnen. 
— Noch iſt zu bemerken, daß derjenige, deſſen Leben 
verſichert werden ſoll, in Selbſt⸗Perſon bei obenge⸗ 
nanntem erfcheinen muß, um deſſen Gefundheitsjus 
fand beglaubigen zu können. 


— — m —ñ — — —ñ —ñ— — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[77% Holzverftrigerung im Speſſart. 


Dienftag den 6. Mai Vormittaas um Q übe, werben aus’ 


dem Reviere Rothenbud des Königlichen Forftamtes Sallauf, 
4266 Eiche nſtamme, zu langen und geiraltenen Holländerholge, 


amd 500 Eihftämme zu Baus, Nug: und Waarholz geeignet ,, 


öffentlich verfteigert. — 

Sämmtlihe Stämme liegen in ber Nähe bes Ortes Weibers 
brunn, find nummerirt , und das einfhlägige Nevier Korfiper: 
fonale wird ben Kaufluftigen foldhe auf Berlangen vorzeigen, — 
Die Verfteiserung geſchieht im Walde bei dem Holze. — 

Das Holz liegt größtentheils auf einer Anhöhe, welche gegen 
drei Biertel Stunden von ber durch ben Speſſart zichenden 
Ghauffee enifernt iR, und unterliegt bie Abfuhr an bas Main: 
ufer, bis wohin bie Entfernung gegen 5 Etunden beträgt, Beiner 
Beſchwerlichkeit. 

Aſchaffendurg am 12. April 1823. 

Königlides Forſtamt. 
ui Schmitt. 
Roͤttger. 
—— e rr—— — — — — — — — 


ze) Da fih nah unterſuchtem Schuldenftande gegen bie 
Witte Katharine Pappert von Stilberg bie Wermögent-Un: 
zulänglihteit ergeben bet, fo hat man Termin zum Verſuch der 
Güte auf den 6. Zommenden Monats Mai anberaumt, mo 
fämmtliche Gläubiger unter dem Nadıtbeile zu erfheinen haben, 
daß die Richerfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl als bei—⸗ 
ſtimmend geachtet werben. 
Reuhof am 11. April 1823. , 
Kurfürfttides Juftiz Amt. 
Rang, 


12. Ypril 1823. 





686] Aufeuf an Erben. 


Johann Bottlich Friedrich Knapp, mebrjähriser Pfarrer 
Dovendelfall, biefigen Berirks, Sohn des Weiland ee, 
merrath6 Knapp in Dehringen, verſtarb am 20. Bebruar dies 
ſes Jahres ohne Kinder mit Hinterlaffung eines feine Ehegat · 
tin zur einzigen Erbin feines Verlaßthums einfegenden Exrbvers 
trag. 

Die bierorts unbekannten Inteſtat CTrben bes Berſtorbenen 
werden nun andurch aufgefordert, binnen W, vom 1. April an 
laufenden Tagen hitrorts ſich zu melden, und ſich wegen Aner⸗ 
kennung oder Anfechtung des gedachten Erbvertrags zu erfld« 
ten, indem am 22. Zage angenommen und ausgefprodhen wärde, 
daß die, welche ſich nit gemeldet , keine Anfprade auf bie ger 
badıte Verlaſſenſchaft machen wollen, 

Dehringen im Königreih Würtemberg den 29, Mär) 1823. 


Königlihes Oberamtsgeriät, 
Seyb, 





[792] _Die beiden abwefenden Brüber Heinrich und Peter Meus 
ter von Ebernhahn, welche bereits Tängft das 70. Lebentjahr 
zurädgelegt haben , werden hiermit Öffentlich aufgefordeit, fi 
sum Gmpfeng ihres Vermögens binnen drei Monaten von 
beute an ver unterjeihneter Stelle zu melden , wibrigenfalls 
daffelbe ihren bekannten Inteftat: Erben nad Vorſchrift bes 
Edicts vom 21. Mai 1781 eigenthämlih überlaffen werben 


ſoll. 
Montabaur ben 10. April 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 
©iegfrieb, 
u u —ñ —— 


[793] Publieandu m 


Montag ben 30. Juni Taufenden Jahres fol bas bei Ballen- 
bar, eine Stunde von Goblenz, nelegene Gut Schönftabe, auf 
Anftehen der Eigentpämer, Abtheilungshalber, ſowohi im Gans 
sen, als Leilweiſe, unter ſehr annehmlichen Bebingniffen , 
—— 2 uhr auf dem Gute felbft Öffentlich verſteigert 
werben. 

Die Sage biefes Gutes kaum eine Viertel Stunde vom Mhein 
entfernt , bei dem Zufammenfluffe von drei BWächen, weide 
fimmtlid) Theilweife über die zum Gute gehörigen Grundftüde 
Arömen, machen daffelbe zu jeder von Fabricke, ganz befo 
aber zu Einrichtung einer Gerberei fehr empfehlenswerth. 

Es En. übrigens dieſes Gut-aus geräumigen Wohn: und 
Delonomie:Bebäuben, Scheunen, Stallungen, geräumigem Hofe, 
Garten und Baumgarten von mehreren Morgen, 

An Mdirland enthält baffelbe circa 125 Morgen, 

An Birfen eirca 18 Morgen. 

An Bald und Heden circa 70 Morgen, F 

Außer dem iſt mit dem Befiger dieſes Gutes eine Schaaf⸗ 
——— von 350 Stüden, nebſt andern Gerechtſamen 
verbunben. 

Bollendar bei Geriht ben 19%. April 1823. 
⸗ Aus Auftrag des Gerichtes. 
v. 36tter. 





[771) Johaun Reinhard Baer von Delkenhelm beſſen et« 
walge Leibes oder Teſtamentserben oder wer ſonſt einen recht⸗ 
lichen Anſpruch am deſſen unter Guratel ſtehenden Bermögen zu 
maden bat, wird andurch aufgefordert binnen brei Monaten 
fi bei hieſigem Amte zu melden wibrigenfails diefed Vermögen 
nad Maasgabe ber beftehenden Verordnung ben fih gemeldet 
habenden nädften Inteftat Erben überlaffen werden wird. 

Hochheim den 9. April 1523. 
Herzoglid Noffanijhes Amt, Fr 
. auf. 






















[731] Butsvertauf. 
zu Bau: Algesheim in Rheinheſſen. 

Untenbenannter iſt gefonnen, fein in bir Bau Algeshelmer 
Gcmart (4 Stunden von Mainz, im Kanton Oberingelbeim in 
Rorindeffen“) gelegenes Gut aus freier Hand zu verkaufen; 
falls aber kein annehmbarcs Sebet erfolgt, ſolches nähfitommenden 
Mittwoch ven 38. Mai Nahmittans 1Uhr auf dem Algeöbeimer 
Gemeinde» Hauſe verfteigern zu laſſen. 

Die Hauptbeftandtheile dieied Gutes find: 

1) Der etwa acht Morgen (den Morgen zu 160 Rutben ge— 
rechnet) große Umfang bes vorm. Churf. Mainzifhen Amtschloſſes 
enthaltend Wohn: und Dekonomie Gebäude mit zwei Heller 
für 60 Stück Weine, Gräben und Gärten fänmlib mit voll 
tragenden Obftbäumen und Reben bepflanzt. — (Diejer Umfang 
wird aud, getrennt von den nachſtehender Giutstheilen befonders 
verkauft, und Bann ein großer Theil bes Kaufpreifes gegen 
lanbesüblihe Verziniunn auf die em BSutatheile ſtehenden bleiben.) 

2) 5%, Morgen in vorzẽglich ergiebigen Lagen zerſtreut lie: 
gender nberge, moron 1 Wiorgen rochen Wein biftir Lan⸗ 
des: Qualität erzeugt. 

3) 12/, Morgen & :umfelber mit -auferlefenen volltrayenden 
Kern: Spftbäumen bepflangt. j 

Die Vortrefflickhkeit der Lage vorerwähnten Schleß Umfangs, 
„fein hiſtoriſcher Werth und j:ine Ergiebigkeit find zu bekanut, 
ale tab «6 einer weitirn Ausführung bedürfe, x 

Bei den Großherzoglich Heſſiſchen Notären Her Dionn 

und Kronebah in Mainz, fo wie aud beym Gigenthümer, ift 
bas Nähere zu erfahren. 
Frankenthal den 1 Aprit 1823. . 
Auguf Freiherr v. Horir. 
Koniglich Bayeriſcher quiescirter Direktor. 








(500) Bausverfleigerung 

Den ?%. Juni 1833 wird cuf allpiefigem Rathhaus, bas Ed: 
haus in ber Rhein⸗ und Redaritrape: dem Gajfinogebäude gegen? 
über verfleigert , und dem WMeifbierhendem unwiderruflich zuge: 
fhlagen werden ‚, follten ſich Liebyaber zu diefem Haufe ‚früger 
finden fo belieben ſich diefelden in Bır. E. Nero. 56 in der 
Roeinftraße zu melden um das Nähere zu erfahren. Darm: 
ſtadt. 


166), Edictattabung 

Zur kiquidation ber Schulden des Gbriſtian Stöder jun. zu 
Rinnerod, und zum Wergleicieserfude wird Termin auf Mire- 
nd den U Mai db J. Moruns U Uhr anbıraumı; und 
fämmtlihe deffen Gläubiger werben ben Strafe des Ausſchluſſes 

sn ber Maffe, anher vorgelasen. — 

Rennerod den 2b, Miry 1898, 
Herzoglich Naſſauiſches A 





mt. 
Shelius. 





[689] Georg Kauffmann von Daisbach, welder auf bie vom 
12 Februar vo 3. ergangene Werladung fh nıcht meldete, wirt 
für derſchollen erflärt, und deffen Vermögen feinen nächſten Ver: 
wandten gegen Sicherheits-Leiſtung übergeben. 
Sinsheim den U März 1823. RL 
ph Großherzoglich Badiſches Amt, 
B. Beſch. 


rei Balles, Kranz, von Weilbach, geb. den 7. Februar 
178%, ging vor bereits %0 Jahren in Kaiferl, Deflerecihifche 
Milttair:Dienfte, und bat feit 19 Jahren von feinem Leben 
uud —5 nichts hören laſſen. 

Auf Anſtehen feiner nächſten Anverwandten wird sun Franz 
Balles oder deifen etwaige Lelbeserben hiermit vorgeladen , in 
eche Monaten um fo gewiſſer bei unterfertigter teile au er 
fhienen und ſich zu Irgitimiren , als widrigene beffen vorinund- 
ſchaftlich veranftalsetes, in etwa 700 fl., beftchendes Tormögen 
an oben erwähnte nächte Verwandte gegen Gaution ausgeant⸗ 
wortet werben wirb. 

Beſchloſſen Amerbach +im Untermainkreife des Kinigreihe 

Baiern , ben 20. März 1823. 
Fürſtlich Leiningifges Herrſchaftsgericht. 
Srrrng. 
A Zite, 
— — — — —— —— 
00) Betanntmadung. 

' Da ben 16. November 1823 ber Termin der sur Zahlung 
der Waterloo Giatiſication feltgeienten fedhe Jahre abläuft, und 
nach diefem Tage alle Zahlungen bei der Direetion zur Unter: 
flüpung des Militairdienftes in den Richerlanden zu Amfterdam 
aufpören ; fo werden alle diejenige Individuen , welde bei dem 
Derzoal. Raff. Seneralftaab , dann dem Derzoat. 1. und 9. 
Neg., ferner denn Reg. Oranien Noſſau und dem Dranien Rail. 
Zäger Gorps in dem Jahr 1815 aebient ‚ und bie Schladit bei 
Waterloo mitasfochten haben, fo wie bie Erben der Gebliebenen 
und Geftorbenen, welche Todesſcheine befigen und bie beſtimmte 





‚send gegen benfelben erfannt worden if, 


P . 
Baterloo Aratificatiog noch nicht erhalten haben, 
dete Anfprüde auf jolde zu-baben glauben, dierdurch aufgefor« 
dert, bei der uniergeihneien Gommilfien babier ihre Reclamas 
tionen fpäteftens bis zum erften Movember 1873 einzugeben , 
mt dem Anfügen, daß ſpäter eintommende Reclamationen nicht 
mebr angenommen werben Bünnen, 

Echtichlid wird noch bemerkt, daß unargründete Reclamas 
tionen nicht anzubringen find, da folhe nicht berücdfihtigt wer⸗ 
ben Binnen und den Neclamantın nur Koften verurfaden, 

Dieobaden deu 29. März 1323, 
Die Herzoglich Naffauifhe, mit Vertbeilung der Was 
terioo Gratiſſcation beauftragte Gommuffion, 


jebod gegrün= 


Oberkamm, Jedeln, 
Obriſt. Hauptmann. 
Schnabel. 


Th u — — 
[667) Beinverfleigerung. 


Dienftag den 29. April Iaufenden Jahres Morgens 10 Uhr 
weroen in Defterih im Rheingau 10 Stüd 1811r. reingehaltene 
Meine aus guten Lagen Efentlih an dem Meiftbierbenden ver« 
ſteigert. Die Proben werden bei Kiefermeifter Holsbet daſelbſt 
vor ber Verfteigerung an den Fäffern gegeben. 

Dcfterih den 22. März 1823. 

Petri, Oberſchultheiß. 


[772] Anna Etifaberba Peter von Oberſchild ‚ bie eine Unter: 
ſuchung wegen Diebſtahls gegen ſich peranlaet, hat vor einiger 
a —— ee * alle ser verlaffen , und if 
en bisher viel angeſtellten Nachforſchungen o a 
a ee aebtieben, — — — 

Unter Beiſügung deren Signalementé erſuche i bie Hoch⸗ 
loͤblichen Potizei:Bebörden auf ſolche 325 X Betre⸗ 
tungsfalle arretiren und hiernächſt unter fiherer rte ander 
abliefern laſſen zu wollen, 

Dillenburg den 8. April 1893, 

berzoglich Naffauifhes Amt. 
Giefe, 


Siganalement 


Alter Sahre ; 

Giöpe — 5 Fuß; 
Baare — blond ; 

Stirne — bot ; 
Augenbraunen — blond; 
Augen — dunkelbraun; 
Raſe — orof; 

Mund — groß; 

Sin: — gut; 

Kinn — jpig; 

Geſchte form — länglic ; 
Geſichtsfarbe — gefund ; 


Befonbere Beiden: 
⸗ Keine. 


— —— 


[787] edbictalladbung. 


Nachdem ſich ergeben bat, daß bie Schalden bes biefigen 
Ifraeliten Feiſt Vorbergedeſſen Vermögen überkeigen, und deß ⸗ 
bald untırın heutigen Tage die Einteitung eines Debityerfah: 
fo werben alle und 
iebe hefannte und Imbetannte Gläubiger des gedachten dein 
Borberg diermit editaliter vorgelaben, in dem zum Verſuch ber 
Süte auf Donnerfiag den 29. Maid, &, Morgens 8 Uhr vor 
biefiges Xınt anberaumten Termin in Perfon , ober dur s 
lãnglich und befonders auch zu Gingehung eines Veraleihs Be⸗ 
vollmäctigte zu erfheinen, ihre Forderungen zu Hquibiren und 
zu begründen, auch fih wegen gätliher Vertheilung der inwit. 
teift zu conftatirenden Maffe unter fie, und nöthigenfalls über 
die Beibehaltung dea von Amtsweaen beftellten Gurators zu er: 
Bären, ober einen andern durch Stimmenmehrheit zu wählen. 

Wobei zugleich denen Richterfheinenden vom ihnen angebrobt 
wird, daß fie , als denen Befdlüffen ber Mehrzahl der Erſchei⸗ 
nenden beitretend angefehen und refp. von biefem Verfahren 
ausgefhloffer zu werden, zu erwarten "haben, : 

Grebenftein dem 15. Märg 1823. 
Kutfürſtliches Juſtiz Amt daſelbſt. 
B. v. Rordeck. 
vdt. Stephan 
— — — — — 
7 0 Sdictalttadbuns.. 

Berderungen an ben comcursfülligen- Johann Peter Euler 
von Biüersbaufen find Donnerſtag den 15. Mai Morgens 8 
Ubr bei Vermeidung des fonft chne weiteres perwirkten Nubs 
qluſſes von der Mafe dadier zu liquidiren. 

Wehen den 91. März; 1523, 

Herzoglihes Amt. 
Engert. 


— 











ig 
{735}- Ebictal:Eitation. 


Der Gafpar Dieterih Schulte, ein Sohn der Eheleute Mel- 
chior Dieterid) Schulte und der Gatharind Gertrud Piepenftod 
au Iferlohn, getauft den 97 Anguft 1789 , ift im Jahre 1811 
in Großherzoglich Bergiſche Dienfte mit ber frangöfiihen Armee 
nach Rußland marfhirt, und feit diefer Zeit kat man, aller 
Rachſer ſchungen ungtachtet, von beffen Schidſaie, Leben oder 
Tod nichts in Erfahrung bringen können. 

Auf den —— deſſen vorhin genaunten Vaters und des 
Schreinermeiſters Arnold Hinneuberg zu Iſerlohn, als Gura- 
toͤre des abweſenden Gafper Dieterih Schulte, wird biefer vor: 
geladen, fih b-nnen 9 Monaten fpäteftens aber in termino ben 
11. Gebrvar 18% Morgens O0 Uhr auf hiefigem Geriht vor 
dem Diputat:tand: und GStabt-Gerihts Affeſſor Hilsmann 
ſchriſtlich oder perfönlic zu melden und die nähere Anweifungen 
au gemärtigen. . 

Dieienigen aber, welde von dem Schickſale des Gafpar Die: 
terih Schulte, Auskunft geben können, w rben aufgefordert , 
fotches ſpãteſtens in obigem Zermine dem hiefigen Gerichte anz 
zugeigen. 

Sottte der Caſpar Dieterich Schulte in dem obigen Termine 
nicht erſcheinen, ober von beffen Aufenibalte , Leben oder Tod 
nichts ausgemittelt werden können ; fo wird 'bie Todeserllärung 
deſſelben erfolgen und mit Auskehrung des Yermögens beffelben 
an beffen Erben verfahren werden, 

Iſerloha den 15. März 1823, 
» Königlich Preußiſches Rand: und Etadfrrrict. 
Jacobi. 
Worth, Ser. 








7%] Edictal»Gitation, 


. . Der Johann Gafpar Dietrich Lohmann art ber Grüne ae: 
boren im Jahre 1768 ben 17. December, bat ſich im Jahre 


4811 heimlich entfernt. 


So viel,nun ausgemittelt, ift derſelbe wegen Verdachts von 
Falſchmũnzerei von ber Polizei:Behörde zu Iſerlohn arretirt , 
von biefer an das bamalige Eriminal Gericht zu Altena und 
won da weiter, nachdem er angeblid zu einer mehrjährigen 
Zuchthaus ſtrafe verurtheilt gewefen, nad Münſter an das Zucht: 
baus abgeliefert uad aus diefer Strafanfalt tei Gelegenheit bes 
GHauffee Bau’s im Jahr 1811 entwiden, R 

Rach diefer Zeit ift-aller angewandten Nahforfhungen uns 
geachtet von dem Johann Gafpar Dieterich Lohmann , deſſen 
Aufenthalte, Leben ober Zob nichts au erfahren gewifen, wei: 
balb derfelbe auf den Antrag deſſen Gurators der Ehefrau Io: 
hann Gafpar Dieterih Lohmann , beren Sohnes Gafjpar Diet: 


rih Lohmann und der Bormünbder deren minderjährigen Kinder 
bes Johann Gafpar Dieterih Lohmann hierdurch vorgelaben 
wird, fi binnen neun Monaten , fpäteflens aber in termino 


ben 11, Bebruar 1824 Morgens 10 Uhr auf biefigem Gericht 
vor dem Deputat:tand: und Stabt:Werihts Aſſeſſor Hülsmann 
zu erfheinen und die ferneren Anweifungen zu gewärtigen. 
Sollte der Johann Eafpar Dieterih Lohmann in dem obis 
gen Zermine nit ericheinen , fo wirb die Zobeserflärung def: 
felben erfolgen, unb hiernadh mit Auslehrung des Bermögens 
‚beffeiben an beffen Erben verfahren werben. Alle diejenigen 
aber, melden von bem Aufenthalte ober dem Schickſale bes Jo⸗ 
jann Safpar Dieterich Lohmann etwas befannt ſeyn mag, wer: 
en —— —— fpäteftens im obigen Termine dem bie: 
en Geriäte anzuzeigen. 
” Iſerlohn ben 3. März 1823. 
Königlih Preußifhes Land» und Stabtgericht. 
Sacobi. 
Worth, Geecr. 





[7%] Deffentlide Fabung. 


Das Säuldenmelen ter Wagner Gonrad Schäferfhen Che 
leute von Hänlein, jept dahier wohnhaft, betreffend : 


Rah bem gerichtlich. vorliegenden Verzeicniffe des Wermö: 
gend und ber Schulden ber Wagner Gonrad Schäferſchen Che: 
Leute von Häntlein, jrpt dahier wohrbaft, ift höchſt wahrſcheinlich 
zur völligen Echuldentilgung des Vermögens unzulänglidh. Alle 
befannte und unbekannte Bläubiger werden daher auf Montag 
ben 12. Mai Morgens 9 lihr d. I. zum Berſuche ber Güte, in 
deren Gntftchen aber, zur Gellendmachung ihrer Anfprüde, Aus- 
führung ‚, ihrer Borzugsrehte, wie zur beſtimmten Erklärung 
auf ben ihnen mitzutheilenden Stand dicfer Debitſoche, unter 
dem Rechtsnachtheile vor unterzeichnete Gerichtsſtelle geladen , 
daß ihr Richterſcheinen, als Beitritt jur Stimmenmehrheit ber 
Erſchienenen, redhtlih angenommen und in dem Kalle eines 
förmlich ausbrehenden Goncurfes, ihnen mit Unterbleibung jeder 
weiteren Sabung, rechtliches Gehör micht mehr Gehör geftattet 
werben foll. 

Beſchloſſen Darmftabt den 38. März 1823. 
Großherzoglih Heſſiſches Stadigericht zen. 
ener, 


Foeth. 


[9 Sozelatuma 
der Gläubiger bes gewefenen Hoheirsihulcheißen Iobannıs Aern 
su Gelshaufen. 


Großher zoglich ee Hofgericht zu Biefen bat buch Hefe 
ro. 18483 da. ben 15, October 189 a —— — 
Rubricaten den Goncurs ertannt und unterzeichnetes Landgericht 
zu deſſen Eröffnung und Leitung beauftroat. 

Es werden daher alle bekannte und unbrfannte Gläubiger 
deffeiben aufgefordert, in bem auf Montag den 9, Juni db, 9. 
Vormittags 10 Uber hiermit beftimmt werdenden Siquidariongs 
Zermin entweder in Ihftperfon oder durch hintänglich BVevoll: 
mãchtigte dahier fo gewiß zu erfheinen, ihre Forderungen zu 
liquidiren und der Güte zu pflegen, als fie anfonft ohne beſon⸗ 
deres zu erlaffen, das Präclufiobecret von der Maffe auszeichlof« 
fen und bie fih wegen eines vielleicht fatt babenden Vergleichs 
— * Erklärenden ter Mehrzahl beitretend angefehen werben 
Gtünberg ben 2, April 1823, 

—— — un —* exit Grũnbera 
1988 Patrimonial⸗Gericht ber Freiheren von 
Rordeck zur Rabenau. ⸗* 
Kraft. 


— — —ñ —ñ —ñ u 
[703] Des Allerdurchlauchtigſten Grofmädtigften Fürften 
—— Deren Georg des Bierten, Königs von Grofbris 
‚Bir zur Juftigcanzley bes Fürſtenthums künneburg werorbnete 
Director und Raͤthe, fügen hiermit zu wiffen : 

Demnad) ber Hofgericits Secretait Kirhmann zu Hannover, 
alöd Executor testamenti bes meilandb Generallieutenants, 
Grafen Georg Ludewig von Deynbaufen, und al® Bormund, 
deffen minderjährigen Sohnes bey Uns nahgefucht, bie Erben 
des zu Stuttgart verſtorbenen Ferdinand Moajohe eines in der 
Ehe mit einer geborenen Gräfin Depnhaufen, arzeugten Soynes, 
weiland Hofmarfhall und Gammerberen von Menjone Frohbera, 
ebictaliter vorzulaben, um fi in dem anzuberaumenden Termine 
vollftändig zu legitimiren, auch aeneinfamen Procuratorem ad 
acta zu beitellen, und fi über ben Antrag: 

baß bie von ber Königlichen Kriegecanzley zu Darnover, 

als rüdftändige Befoldung des weiland encrallieutenants, 

Grafen Georg Ludewig von Ochnhauſen aunch ausgsworfene 

Summe von 975 fl. Caſſenwerih angenommenen, und gegen 

beren Auszahlung allen und jeden Anfprücen biefer Art 

beffimmt entfagt werde; 

zu erkiären, diefem Gefuche audı von Uns ftatt gegeben und 
Termin zu der in geaenmwätiger Gitation ausgedräüdten Zwegen 
auf den 25. Juni 1823 anberaumt worden; ald werben bie Erben 
bes gedachten Ferdinand Monjoye damit peremtorie vorgeladen 
in ſothanem Kermine entweder in Perfon oder durch genugfam 
infiruirte Berollmädhtigte zu erfheinen, und biefer Gitation «in 
Genüge zu leiften, unter der Berwarnung, bafi fie im Ric: 
erfheinensfade als einwilligend in den vorgedachten Antrag ans 
gefeben , und mit einem Widerfpruhe demnähft nicht weiter 
arhöret werden follen, 

Urkundlih bes hierunter gelegten Königlichen Canzleyſiegels 
unb gewohnlicher Unterſchrift. 

Gegeben Zelle den . März 1823. 
Th. Hagemann. 
Benect. 





u Rahbem ber Fabrikant Jean Grandpierre bahirt 
fi) mit der Mehrzahl feiger Grebitoren vor biefiger Stelle 
arrangirt hat, fo werben fänmtlihe Gläubiger deffeiben zur 
Anhörung bes beffallfigen amtlihen Befhluffes auf Donnerflag 
ben 1. Mai d. 3. Morgens 8 Uhr unter dem Präjubiz einfeiti« 
ger Eröffnung ander vorgelaben. 

Ufingen der 4. Mär; 1823, 

Htrzoglich Naffauifhes Amt, 
Eminghaus. 





[711] Wegen vorliegender befonberer Verhättniffe konnte 
der auf heute zur Liquibation der Forberungen gegen ben, höhe: 
ren Orts für concursmäßig erlannten Rachlaß, bes zu Gtein« 
bad verftorbenen Gemeinbsmannes Anton Michel, geftellte Ter ⸗ 
min rehtebeftändia nicht abgehalten werden. Man bat baber 
weiteren Termin auf Samflag ben 10, Mai laufenden Jaures 
Morgens 8 Uhr hiermit anberaumt und fordert alle diejenigen, 
melde an ben Rachlaß des benannten Michel aus irgend N ae 
Rehtögrund Forderungen erheben zu Binnen vermeinen, hiermit 
auf, denſelben bei Wermeidung bes Ausfhluffes von jenem Rach⸗ 
laß in bem oben benanntn in entweder in eigener Perfon 
oder durch einen mit gerichtliher Bollmadıt verfehenen Gteliver: 
treter bei unterzeichneter Bebörbe vorzubringen, 

Graßkarben den 11. Maͤrz 1823. 
Grofberzoglih Heſſiſches —— 


neter, 
als Berwalter der Tandrigterfielle. 










7356) Borladbun 

Dee fer langer Zeit abweſeüde Johann Anton Grasbong 
von Faqbach, defies Lribes: oder Keftamentöecben, werden 
hiermit aufgeforbert, ſich dınnen drei Monaten & dato um 
fo gewiffer zur Empfangnabme tes bem Geftern gehörigen und 
unter Guratel fiehenden Vermögens von 136 fl. bahier zu mels 
den unb zu legitimiren,, alt anfonften baffelbe den darum nad); 
gefuht habenden Beitenverwandten in Gemäßyeit höditer Ber: 
owbnung vom 21. Mai 1781 vor der Hand gegen Gaution nutz⸗ 
nießlih und in der Folge zum Eigenthum überlaffen werten 


ich, 
e Brauhach den 26, Februar 1923, 
Herzoglich Naffauifhes a. ’ 
v 


—— — enge ‚ wibrigenfallösfie von ber vorhan⸗ 
enen Maffe und zwar ohne weiteres Iufiv: usge 
ſchloſſen bleiben. : — — 
Kübesheim ben 4. März 1823, 
Derzoglid, Waffauifches Amt, 
v. Meer. 





0 


[769] Michael Batton von Harbeim, beffen Lribes: cher 
Teſtaments · Erben haben ſich zur Empfangnahme des dem Gr» 
fern zugehörigen , unter Guratel ftehenden Vermögens fo ger 
wiß binnen brei Monaten a dato bei wumterzeihneter Stelle zu 
legitimiren , als daſſelbe anfonften höchſter Werordnung vom 
21. Mai 1781 zufolge den darum nachgefucht habenden Seiten⸗ 
verwandten Überlaffen werben wirb 

‚Höhft den 11. April 1823. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Henbel. 








[649] Auf Nahfuhen der Wittwe des ehemaligen ——— 
sis Wagner Maria Shriſtina geborne Adam 'zu Waldcappe⸗ 
als Wortmunderin ihrer Kinder , für welche biefelbe auf den bis 
jegt obfignirten Nachlaß der obntängft Kinderlos und ohne Zen 
ftament verſtorbenen Wilhelmina, geb. Helwig, geſchledened 
Ehefrau des Förſters Thiel zu Altenburg bie alleinigen une 
nätften Erb Anſprache madt, werben alle diejenigen „ welch⸗ 
aus gend einem Orunde darauf nähere oder gleidhe MRechte her⸗ 
leiten und begründen idanen, dierdurch edicttaditer vorgeladen, 
im Termin den 22. Sepiember dahier vor Amt Morgens früh 
9-Ube entweder in Lerſon ober durch hinlänglich inſtruirte 
VBerollmähtigte zu er ſcheinen und ihre vwermeintlihen Anſprüche 
auf folhen Nachlaß geſetlich darzuthun, oder zu gewärtigen, 
daß fie damit entbört und folder jenen Wagnerfhen Kinde 
dem Antrag gemis vrrabfolzt werben joll, 
Eelsberg den 10. März 1823, 
Kurfurſtlich Heſſiſches Juſtiz Amt daſelbſt. 
Kleyenſteuber. 
In fidem copiae 
Gaffelmann. 








[783] Der Johannes Rat aus Alteuſtadt iſt gefonnen nad 
Brafilion auszuwandern, Man fordert in. Gemäßheit des über 
Ausmwanderungen vorliegenden Gefeges bie etwaige Gläubiger 
deſſelben hiermit auf, um fo gemwiffer ihre Korderungen binnen 
drei, vom erften Erfheinen dieſer Belanntmahung in äffentlis 
hen Blättern zu beredinenden Monaten vor hiefigem. Landges 
richt anzubringen und auszuführen, als fie fonft dje ihnen durch 
—* unterlaſſen entſtehenden Nachtheile fi ſelbſt beizumeſſen 
aben. 

Grotkarben ben 6. April 1823. 


Großherzoglich Beffifges Landgericht daſ. 
C. Mosler, 
als Verwalter der Landrichterſtelle. 





[768] Der abmwefende Johann Peter Müller von Ruckeroth 
biffen Leibes oder Zeftamentserben haben fihibinnen 3 Monaten 
von dem erften Erſcheinen dieſer Tabung n den Ö 
Biättern zur Empfangnahme des dem erfteren ee und 
dahier unter Guratel ftehenden Wermögens um fo gewifftr nor 
unterzeichneter Stelle zu melden und gehörig zu legitimirem, 
als anfonften daſſelbe höchſter Werorbnung vom 1781 zu Folge 
feine Sage am Ufer des Mains zum Betrieb eines Öffentlichen | den darum nachgeſucht habenden Seitenverwandten, jebod vor 
&castbs vortheilbeft gecignete Wirthshaus zur Sonne fol |der Hand nod gegen Gaution nugnießtih überlaffen werbem 
Schulden halber Freitag den 0, Mai d, 3. Morgens 10 Uhr | wird. 
in bem dajigen Wirtysdauſe zur Krene unter. ben im Termin Gelters ben 8. April 1823, 
eröffnet werdenden annehmbaren Bedingungen dem Öffentlidyen Derzoglih Naffauifhes und Fürfttih Wied⸗ 
Miitseböten ausgefsht Werben. Reuwiediſches Amt. 





[652] Wisthshaus:- VWerfteigerung 
au Alt-Kelſterbach. 


Das dem Andreas Geifel zu Alt: Kelfterbad zugehörige, durch 


Auswärtige Steigtichhaber Gaben ſich mit Atteflaten Aber Kobbe he 
ihre Zaplungsfäginteit zu verichen. 
Sangen den M. März 1823. 
ar Heſſeſches ——— daſelbſt. (79) SEELEN . 
ul: olf. . 
: vdt. Siebert. Den Rachlaß des Geheimeraths von Nimptfoh zu Bundernhaufen 


betreffend. 


Nachdem der Kurfürſtlich Heſſiſche Gcheimeratb Freiherr 
von Nimptſoh zu Gundernhaufen am 19. März biefes Jahres 
aeftorben ift; fo werben biejenigen, welde aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüde an feinem Nadlaffe zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert; biefelben binnen einer unerfterdlichen Frift 
von 3 Monaten, von dem Datum biefer Ed’ctalladung an ges 
gerechnet, bei dem unterzeihneten Gommiffär in Selbfiperfon 
oder durch gehörig bevollmädtigte Anwälte aus ber Zahl ber 
bahiefigen Hsfaericts:-Abvofaten anzuzeigen oder ſich zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß nach Ablauf biefer Friſt, ohne vorherige Erlaſſung 





(773) Holgperffeigerung 
im Horte Babenhbaufen 


Montag-dben 28. April 1823 und die folgenbe Zage jebesmal 

— — um 8 —— 834 in dem eine halbe Stunde von 

eligenftadt liegenden Großherzoglich Heſſiſches Forft = ode 

Kloſterwalde, Mevierd Zollhauſen. BEIM Une en 
3Y/, Steden Buchen 

500 — (iden | Scheidholz. 


106 — Kiefern eines Präclufions » Deeretö,, über ben vorhandenen Nachlaß,— 
a0 — Buchen ohne Berüdfihtigung der nicht angezeigten Anſprüche, rechtlich 
80, Eiden | Prũgelholz. verfügt werden wird, 
593, — Kiefern Darmftadt den 14. April 1823. 
98 — Buchen Bermoge Auftrags bes Großherzog. Heff. Hofgerichts baf, 
3. — Fon | Stodholj. * 
— ieſern vdt. Ja 

5675 &tüc Buchen —— 


—— ñ — — — m — — —ñ— 


233875 — Eiden > Wellen, 
20755 — Kiefern 
und 
705 Eichen⸗ Bau. und Werkholz Stämme 
an Ort und Stelle öffentlich verfleigert werben, 

Die Steigliebhaber können fi) am erſten Tage um die be: 
fimmte Stunde, in genanntem Walde, auf ber von Babenhaus 
fen nah Seligenſtadt ziehenden Straße, bei dem fogenannten 
Sieſenſtück verlammlen. 

Harrtehauſen dei BWabenhaufen ben 10. April 1323. 


Werner, 
Großh. Heffifher Forſtinſpector. 


[760] Borlabung 


Heinrich, Reinhard von Marrheim , Eohn bes Johann 
Reinhard und der Anna Margaretsa, geboren 1780, — * 
bei dem Herzoglichen 2. Infanterie Regiment als Corporai 
diente und laut Auszug aus der Stamm:Rolle im Monat Juli 
1813 als ben 28. Juli 1809 bei Talavera in Spanien gefangen 
abgeführt wurde, oder deſſen etwaige Leibess ober Zeftamentss 
Erben, fo wie ‚alle diegenige, welche an fein Vermögen zeitlichen 
Anſpruch formiren zu Bönnen glauben, haben ſich binnen drei 
Monaten fo gewiß zur Empfangnahme bes circa 700 fl. bes 
tragenden Vermögens bei unterzeihnetem Amte zu melden - 
und gehörig zu legitimiren, als fonft daffelbe den befannten 
Inteftat: Erden vorerft gegen. "Gaution nad 15 Jahren aber 
ohne weitere Sicherheit verabfolgt und überlaffen werden fol. 

Hechheim den 8. April 1823. 

Herzoglih Rafſauiſches Amt, 





1770] Bachdem Philipp Shriſt von Eſpenſchied feinen Gäu: 
biger fein Bermögen aßaetreten hat, fo werden alle diejenigen, 
welde an benielben Korberungen zu baben vermeineh , hiermit 


vörgelauen, ſolche Donnerftag den 9, Mai Morgens 10 Uhr Baut. 





113, 


Mittwoch, den 23. April 


1823. 





Varis, vom 18. April, 

' bat die Mente Leine beſondere Verände⸗ 
rung erlisten; fie wurde in kontaut zu 84. eröffnet 
mad enbigte zu 84. a0 Auf Ende Monats wurde 
fie zu 89. 25. gefchlofen. Der lebte Kurs war nm 
5 lipr sa. 20. 


Telegraphifche Depeſche. 
' Bayonne, vom +7. April. 
Der Majbr⸗General on Se. Erzell den 
Kriegsminifer. 
Dale Vortrad ift zu Vittoria und zu Bilbao ein⸗ 
eruckt. 


= Das Journal des Debats theilt Folgendes aus 
dem Hauptauartier au Tolofa vom 13. Upril 


mit! 
Dieſen Morgen ik bierfeldft Hr. D’Orglandes 
Adjudaut des Herrn Matichalld Oudinot, eingetrofs 
fen, der den Einzig des Generals Queſada zu Bil 
bao melde, Diefer Punkt wird ſeht wichtig wer» 
den, weil er es leicht machen wird, die Verprovian⸗ 
sirung von Bayonne bid auf 10 Stunden von Bit 
toria zur See kommen ju laſſen. Es ıft wabrſchein⸗ 
Hi, daß man dieſe Stadt von einigem franzoſiſchen 
Zruppen wird befehen laſſen. 

„Ich glaube, daß das Urmeelorps des Geherals 
Molitor merk den Feind fehen wird, weil der Ge⸗ 
neral Baileſteros Navarra von der Geite des Ebro 
ann decken zu 


Miranda de Ebro, auf Beichl dei Brafen von 
arg serltört 
r 


er ſich 
ug widerſetzen 
Beet zu — nehm igniffen- 
Zeir verfchaffen, fich im ein; wäh 
rind Ddiefer Zeit wirb das Schickſal des Benerald 
Balichterod enrfchieden ſeyn | 
„Man fänat an, die Erfahrung zu machen, daß 
wir Ylled .- a von —— eiten ber 
werden und Kaufverrtäge Angeirage 
„Itwa 200 Konſtitutionnelle haben ſich nach 
Duetaria, einem kieinen dm Ufer des Meeres gele⸗ 
—— Fort, zurückgezogen: man bat ein Bataillon 
abim abgefchieft, 


Der Hr. Herzog vom Angdnlense wird morgen 


” 
hach Biafranıa geben, am ı5ten nach Willa-Meal, 
am ıören nach Mondragon und am ı7tem mach Witz 
toria. Das Hauptquariier wird morgen vom zwei 
Kavallerie-Regimentern und vier Gardebataillond 
abgeloſt werdeh, welche dieſe Stadt befegen ſollen, 
um unjere Kommunikationen zu ſichern. 
- 3 General Bourmont it bereits dieſen Abend 

agetroffen. rn 

jr Weber die jweite Divifion des Generald Molis 
sor bat der Prinz Oderfeldherr Müfterung gehalten 
und dieſes ganze Armeekorps wird morgen zur Erpes 
Dition von Navarra abgehen. 


Beſchkuß des geftern abgebebchenen Arti⸗ 
ſa tels I; dem 1 be fand 


Adreffe an die fransöfifhe Armen 
„Franzoſen! 

„Die Zeit iſt und nahe, in der Ihr von Dem 
ickſal großer Nationen berufen waret, Eurer⸗ 
ſeitz die ganze Welt zu lehren, was die Liebe 
sum Vaterland und jur ug range igfeit auf 
rohe Seelen Vera; Ihr kampftet mit. fters neuen 
rfolg an einem Tage auf allem Punkten Eutopa’s 


uchten die Horden bed Nordens, die machiaveliſtiſchen 
mtritbe des ftolzen Wibiond, Eure Standhaftigkei 
und Euren Much zu ermüden; Ihr ſetztet durch 
verdielfachte Wuhder Yon Tapferkeit Die Verkehrten 
in Erftaunen, Die fi in ihrem Stolz gefchmeichelt 
Se fie hätten nur fich au zeigen, um Euch Das 


hir bie Hydra bes Despotidmud; vergebens ver 


Joch aufsulaften, und Euch von meuem unter bie 

tudalmacht 4 beugen. Ihr antwortetet auf ihr 
entweibendes Belchrei von Pflichten und Ergeben⸗ 
beir mir dutch dein heiligen Muf der Freibeit 
und bes Baterlandes; frei leben oder fierben, war 
Euer Wahſſpruch; er geleitete Euch immer auf dem 


Weg des Muhmes, Ihr lebtet, Eure Feinde erblaßs 
ten, ismus und das Lehhwefen jerbrachen 
ihre Fackeln und ihre Feſſein in dee blutigen Wer 


zweiflung dee With md des Toded. 

4 wäre für die gegenwärtigen und künftigen 
Generationen ein Überrafchendes Schanfpiel, werk 
fie Cuch jept als das blinde Werkieng der Thrannei 
egen eine eben fa große als bochheriige Nation für 
en, die lange Zeit Eure Tugend bewunderte, «8 


‚ magte in Eure Spuren am treten! Franſen, wir 


fommen ald Brüder, nicht ald Feinde zu Euch; wir 
find bereit und im Waffen da. Wer unter Euch, der 
fih mir dem Ramen eines Franzoſen ebrt, ſchaudert 
nicht, ehe er das mörderifche Eiſen abſchießt, das, 
wohin es gerichter wird, nur einen freien Mann 
treffen kann? 

‚„Die fremden Mächte wagın ei, mad;dem fie fich 
bemüht haben, den Slanz Eures Ruhmes zu ums 
nachten, den fie nie beflecken konnten, Euch Schmach 
und Unehre zu befehlen: Gieger von Fleurus, von er 
na, von Auſterlitz und von Wagram, werdet Ihr ihren 
treulofen Cinflüfterungen nachfolgen? Werder Ihr 
die Schande, womit man Euch bederen will, 
und die Sklavtrei von ganz Europa mit Eurem Blus 
te defiegeln? Werdet Ihr der Grimme der Typs 
rannen geborchen, um gegen Eure Kechie zu kämpfen, 
ſtatt fie zu veriheidigen?. Und werde Ihr nur kom⸗ 
men, um Vernichtung und Tod in unfre Reiben zu 
bringen, da die heilige Freiheit fie Euch öffnet, die 
Euch von der Spige der auf den Pyrenaen ſchwe⸗ 
benden bdreifarbigen Fahne herab zuruft, und die 
Eure edlen, 
deckten Stirnen nochmals zu befchatten fich fehnt. 

„Tapfere aller Waffen der frangofifchen Armee, 
die Ihr noch einen Funken des heiligen Feuers im 
@urem Buſen bewahrer! An Euch ergeht eine hoch- 
berzige Aufforderung ; ergreift mit uns die majeltä« 
tiiche Sache der Völker gegen die einer Handvoll 
Unterdrüder; Baterland, Ehre, Euer eigenes ns 
tereffe, befeblen ed Euch: Kommt, 
unfern Meihen Alles finden, was die Kraft der 
Landsleute, der Waffengefährten ausmacht, die da 
fhwören, bid auf den legten Tropfen ihres Blutes, 
ihre Rechte, die Freiheit, die Nationalunabhängig- 
feit zu vertbeidigen. 

. Es lebe die Freiheit! Es lebe Napoleon IL! 
Es leben die Tapfern! — 

„Im großen Hauptauartier der Armee der freien 
Männer, auf den Pyrenaen, am 1823. 

Manifet an die franzöfifche Nation. 

„Franzoſen! 

„Die fremden Mächte proklamirten im Jahre 
1815, im Angeſichte Europa’g, daß fie fich nur gegen 
Napoleon bewaffnet hätten, daß fie unfre Unabhäns 
gigkeit achten mwollıen, fo wie Das Mecht, das jede 
Nation bar, eine ihren Sitten und ihren Intereſſen 
gemaße Negierung zu wählen. 

„Einer fo förmlichen Erklärung zum Trotz, über« 
fchwenimte die bewaffnere Macht unfer Gebiet, bes 
feßte unfre Hauptſtadt, umd legte und das Gebor 
auf, ohne Wahl, die Regierung von Louis Zavier 
Etanislaus von Frankreich anzunehmen. In Folge 
eines ſolchen Verbrechens gegen die Gouveränitat 
Der Nation wurde und unrechtmäßiger Weiſe ein 
Scheinbild einer Verfaſſung, unter dem Namen kons 
fiturioneller Charite, gegeben, und dieſelbe Macht, 
die und fie anunehmen jwang, bat in der Folge 
offenbar alle Wirkungen derfelden gelähmt. 

„Aus diefen Motiven, in Gemößheit 
der legten Verhandlungen der Kammer der Mepräs 
fentanıen des framöjifchen Volkes, vom Monat Juli 
1815; 

„In Semäßbeit des Geſetzes über die Nechte 
der franzöfiichen Nation von beiggtem Monate, und 
‚der Staats-Konſtitutionen, die Napoleon Il. auf 
den framzöfiichen Thron rufen; 

„In Gemaßheit der Erklarung derfelben Reprä⸗ 
fentanten in der Sitzung vom 5. Juli, die Mechte 
ber Franzoſen und die Grundgeſetze ihrer Konftirus 
sion bstreffend, der zu Folge alle Gewalten vom Volk 
berrübren, die Gouveränirdt des Volkes in der Ders 
einigung aller Mechte der Bürger beftcht; 

„In Semäßneit ferner der Erklärung der Kam⸗ 
mer der Repräfentanten, vom nämlichen Tage, des 
Inhalts, dei bie framöſiſche Megierung, wer auch 
derem Chef fen, alle gefeglich geäußerte Wünfche der 
Nation vereinigen muß; daß ein Monarch feine 
wirkliche Garantie leiten kann, wenn er nicht 


von fo vieten ehrenvollen Narben bes _ 


hr werden im’ 


fchwört, eine vom der National-Mepräfentation bes 
rarbfchlagte und von Bolt angenommene Konſtitu⸗ 
tion zu beobachten; daß jede Megierung, die feinen 
andern Anfpruch, als den Beifall nnd din Willen eis 
ner Bartei bar, oder die durch Gewalt aufgebürder 
worden ift, jede Regierung, die die Nationalfarben 
nicht annimmt, nur eine ephemere Exiſten; habe umd 
weder die Ruhe Frantreichs noch Curopa's fichern 
wird; 
„» Daß, wenn die in diefer Deklaration ausgeſpro⸗ 
chenen Grundlagen verkannt oder verleht werden 
könnten, die Repräfentanten des franzöfifhen Volks, 
fih einer heiligen Pflicht entledigend, im Voraus 
im Ungefichte der ganzen Welt, gegen Gewalt umd 
Ufurpation proteftiren und die Bewahrung der von 
ihnen proflamirten Befinnungen allen guten Franzo— 
fen, allen edelmüthigen Herzen, ollen aufgeklärten 
Beiitern, allen Menſchen, die auf ihre Freiheit eis 
ferfüchtig find, endlich den künftigen Generationen, 
anvertrauen; — 

„Proteſtiren wir endedunterzeichnete Franzoſen 
und freie Männer, auf dem @ipfel der Porinden, 
und auf dem frangöfifchen Gebiet verfanmelt, den 
Eonfeil der Regentſchaft von Napoleon 1. bildend, 
gegen die Legitimirar von Louis XVMT., und gegen 
ade Akte feiner Megierung, die gegen die Freiheit 
dıe Unabhängigkeit der framzöfifchen Nation ans 

ofen. , 
„Folglich erklären wir, jedes von Louis XVIII., 
oder feiner Megierung ausgehende Unternehmen ge» 
gen die fpanifche Unabhängigkeit, als antinational. 

„Franzoſen, ein großpersiger Mann hat ed ge» 
wagt, dieſe merkwürdigen Worte:_ die Völker ers 
bedben fih von einem großen Fall! bis zum 
Thron gelangen iu laſſen; diefe Worte —— 
in ganı Frankreich, und die Stunde iſt endlich ges 
fommen, wo dieſe Borberfündigung in Erfüllung 
gebt. Framoſen! werdet Ihr der Stimme der Tys 
zannen geborchen, die mit Eurem Blur die Schmach 
und die — beſiegeln wollen, womit ſie Euch zu 
dedecken ftreben, um Euch zu beſtrafen, daß Ihr. groß 
genug waret, im 18. Jahrhundert die erſten Keime 
der Freiheit im alle Theile Europa's zu bringen? 
Nein, Ihr werdet der ſtärlern Stimme folgen, 
die zu Eurem edelmüthigen Herzen ſpricht, und die 
Euch befiehlt, Euch alle mit uns unter dem heiligen 
Banner der Ehre zu vereinigen, wo man feinen au“ 
* Wahlſpruch lieſt, ald Ehre, Ruhm und Vater⸗ 
and. 


„Framzoſen, die Abſicbten der heiligen Allianz 
ſind von Euch nicht verkannt; erinnert Euch, daß 
Ihr im Jahr 1792 dem eritaunten Europa jeigter, 
mag eine Nation vermag, welche die Freiheit will. 
Mir bringen Euch Die dreifarbige Fahne, das Los 
fingezeihen Eures Erwachens, in demfelben Augen» 
blicke zurücd, mo, von dem Gipfel: der Pyrenden 
herab, ftarte Seelen und mervigte Arme die liberale 
Bombe fehleudern, melde die unumichrantten Kö— 
nige auf ihren, ſchon durch die Öffentliche Meinung 
erfchütterten Thronen wird erjittern machen; vereis 
nigt Euch mit und, um mitimwirten, aufs Neue 
die gefellfchaftliche Ordnung zu Ehren zu verhelfen; 
aus dem großen Hauptauartier der Armee der freien 
Männer richten wir am Euch einen einbelligen Yufs 
ruf, kommt, Ihr werdet dort mur Freunde und 
Brüder finden, melde mur den allerkonſtitutionnel⸗ 
ſten Souverän, als den mächtigften König. Euros 
po’d, anzuerkennen und autzurufen fchwören. Ders 
eſtalt ift Die Kraft und der Wille der Einſichten des 
ahrbunderre! 
Die Glieder der Regentſchaft 
Napoleons 11. 

In Folge diefed gedrudten Attenſtücks befinder 
ſich folgende bandfchrifiliche Note, im der Form eis 
ner Inſtruktion: 

Nota: „Segenwärtiges Dranifet, fo wie Die 
Protlamation an die Armee, follen allererit beim 
Anfanze der Zeindfeligteiten ins Publikum gebracht 


werden, und alsdann wird man auch erſt die Mas 
men derjenigen, die ſolche unterzeichneren, erfahren. 
Es wäre umpolitifch, beide Altenſtücke vor dieſem 
Zeitpunkt erfcheimen zu laffen. Indeſſen ift es zus 
ırdglih, daß die geheimen Gefellichaften davon 
Senntniß erhalten, damit fie in dem nämlichen Sins 
ne, wie wir, handeln und die Elemente in dem ns 
nern von Frankreich deshalb vorbereiten. 
ft dies ar? 
er letzte Beweis jener Komplorg fehlte noch, 

nad er ift gegeben worden. Die Thafandlung mußte 
auf das Wort folgen, um in Aller Augen die Weiss 
beit umferer Vorſichtsmaaßregeln und die Legitimis 
sät unferer Deriheidigung außer Zweifel zu ftellen. es 
dermann weiß, daß eine Bande verrätherifcher Hebers 
läufer unſere Soldaten bei der Avantgarde der Ars 
mee Mina’ erwarter; wir wußten, daß ein Deta⸗ 
fchement von diejer Bande, unter dem Muf: ed 
lebe Napoleon I! und Zit der Uniform Der 
Garde des ebemaligen Kaifers bekleidet, von Bils 
bao abgegangen war. Erdlich, auf wen wurde ber 
erfte Kenonenfhuß in Spanien abgefeuert? Auf 
Menfchen, welche riefen, es lebe Napoleon 11.1 
Welchem feindlichen Feldzeichen in man zuerſt bes 
gegnei? Dem Wdler und der dreifarbigen Fahne. 

Dies find Trarfachen, welche die revolutionnären 
Sophiämen niemals umſtoßen werden. Unſer Mecht 
gegen eine Faktion, die und in den Abgrund zurück⸗ 
jchleudern wollte, die Waffen iu ergreifen, ift nur 
zu ſehr erwiefen, wofern man nicht verlange, Daß 
eine Megierung fich dummer MWeife vernichten lafle 
und daf fie ihren Fall abwarte, um darzuthun, daß 
fie in Gefahr fey. J 

Die Revolution bat und gezwungen, zu kämpfen; 
die Mevolution hat ihre Irtereſſen ſchlecht gelannt. 
Was fo eben an dem Uferm der Bidafloa ſich zuge— 
tragen bat, ift ein ungebeurer, über fie erfochrener 
Sieg. Alle Monarchen Europa’d werden anerken⸗ 
nen, daß wir ihre wahren MWerrbeidiger find. Bes 
wundern wir die Plane der Vorſehung! Uns hatte 


fie es vorbehalten, dem leisten. Streich jenen Dottris 


nen der Empörung und der Anarchie zu verfeßen, 
womit wir die Welt verbeert hatten. Wir waren 
der europäifchen Geſellſchaft diefe gerechte Genug—⸗ 
thuung fhuldig. 


Marfeille, vom 13. April. 


Eine telegrapbifche Depefche and Darid vom 14: 
dieſes hat die Anzeige übermacht, daß unfere Trups 
pen den Hafen von Paſſage und das Fort Iſabelle 
befetst hätten; die Marıne-Bchörde har demzufolge 
die Abfahrt der in dem Hafen von Marfeille befind» 
lichen ſpaniſchen Fahrzeuge verbieten lafien. 

Die nämliche Waßregel ſollte in den andern Has 
fen des zien Marine⸗Bezirks ergriffen werden. 


Frantfurt, vom 22. April. 


Audsug aus dem Protokolle der sten, am 
10. d. gehaltenen Sikung der Koben 
deutſchen Bundesverfammlumg. 


Der kaiſerl. königl. wirkliche geheime 
Marh, Herr Freiherr von Minch-Bel⸗ 
linghaufen, leaitimirte fich in der heutigen Sy 
zung als kaiferlich öfterreichifcher bevollmächtigter 
Minifier und prefidirender Gefandie der hohen Buns 
derverfammiung, mittelft Ueberreichung der kaiſer⸗ 
lichen allerhöchſten Vollmacht, gegeben zu Wien 
den 31. Mär; 1823. 

Hieranf murde die Vollmacht verlefen und bes 
fhloffen, diefelde im das Bundesarchiv zu binterle- 

en md beglaubigte Abfchrift davon dem Herrn prä⸗ 
ÜDirenden Befandren zuzuſtellen. 

Derfelbde tbeilte biernächtt ein Schreiben des 
taiferl. königl. Herrn Gtaatsminifterg, 
Grafen von Buol⸗Schauenſtein, am die hohe 
Bundesverfammlung mit, folgenden Inhalts: 

„Hobe Bundesverfammlung! Nachdem Seine 
Kaiferlichr Königliche Apoſtoliſche Majeſtat, mein al 


lergnädigſter Herr, Ihres allerböchften Dienfted bes 
funden haben, mich des mir feit der Eröffnung des 
Bundestages bei Demfelben anvertrauen Vorſitzes 
und Stimmrechtes huldreichſt zu entheben, und beide 
Irxem wirklichen geheimen Rathe, Frelherrn von 
Nünch⸗Bellinghauſen, ju-übertragen, erkenne ich es 
für eine theure Pflicht, ſammtlichen verehrten Her⸗ 
ten Gefandien füt das mir gegönnie chrende Ver⸗ 
trauen und die mir fo vielfällig bemiefene Gefalfigs 
keit meinen lebhafteſten Dank mit aller Innigkeit 
darzubringen; ich darf die Berficherung hinzufügen, 
daß ıch jenes ftetd mach feinem ganzen Werthe zu 
würdigen umd immerdar auf das Medlichfte zu erwies 
dern befliffen war, und diefe nur erkenntlichkeitevoll 
benuß:, gan; gewiß aber miemald mißbraucht habe; 
ich ſcheide mit dem gleich tröftlichen Bemwußtfehn, 
imablaffig von dem beiten Willen, das Gute ju wirs 
ten, bejeelt gewefen zu ſeyn, und erlaube mir daher 
die zuwerfichtliche Hoffnung, daß Die hohe Bundes» 
verfammlung mir auch in der Entfernung einige 
wohlmollende Erinnerung gerne gönnen werde,. % 
wie Ihr meine tiefgefühlte Verehrung unwandelbar 
gewidmet bleiben wird,’ 


Der kaiſerl. königl. präfidirende Se— 
fandte: Ich glaube die mir übertragene Leitung 
ded Bundestags» Präfidii micht würdiger umd ihren 
eigenen Sinne nicht angemeflener beginnen zu kön⸗ 
nen, ald wenn ich mit erlaube, in Erwiederumg des 
eben vorgetragenen Abfchiedsfchreibens des abtretens 
den Herrn präfidirenden Minifterd, für dieſe feit 
der erſten Bereinigung im diefem @aale fortwährend 
durch regen Eifer und raftlofe Thätizkeit ausgezeiche 
nete Geſchäfteführung den einfimmigen Dant dies 
fer Verſammlung, jzugleich mit Ihrem Bedauern 
über defien Entfernung aus Ihrer Mitte, in Ihrem 
Namen auszuſprechen. 

Mich anzureihen, an fo viele hochverdiente, durch 
Würde, Anſehen und gereifte Gefcäftserfahrung 
ausgezeichnete Männer, im Dereine mir Ihnen und 
unterftügt von Ihnen das zu beratben, was unſerm 
gemeinfamen Darerlande frommt, dies ift die Aufs 
gabe, zu deren Löfung ich mich berufen ſehe. 

Die Brundfäge, von welchen mein allerhöchfter 
Hof bei dem inm vertrauenzvpll übertragenen Bors 
fine des Bundestages ausgeht, find Ihnen bekannt, 
fie find die Jhrigen umd müſſen die Ihrigen ſeyn; 
denn wir alle haben nur einen Zweck: das Befte des 
Bundes, die Erhaltung desfelben und die Befeftis 
gung diefed mächtigen, Ehrfurcht gebietenden Ders 
eing nnabbängiger fouveräner Staaten. 

Der Bundesverfammlung eine größere Wirkſam⸗ 
feit zu geben, ald durch die Bundesakte und Durch 
die fpäteren ergänenden Befchlüffe ausgefprochen ift, 
kann nicht die Abiicht meined Hofes ſeyn — aber 
die Geſetze, die da beſtehen, die, mad vielfältig 
reifer Erwägung, von dem Bunde und für den Bund 
angenommen worden find, dieſe Geſetze, auf welchen 
die Garantie des Friesend und der Gintracht in 
Deutſchland beruht, im voller Wirkfamteit iu erbals 
ten, Died ift Die unverbolene Befinnung meines Ho⸗ 
fes, und es liegt im dem mir ertbeilten Auftrage, 
diefelbe in dieſer hochverehrien Verſammlung und 
in diefem fich mir fo ernft und bedeutungtvoll ges 
fraltenden Augenblide auszuſprechen. 

Feſt überzeugt, daß nur durd offenes gegenfeitis 
ges Dertrauen umd durch enged Aneinanderfchließen 
der zu einem gemeinfchaftlichen Zwecke Verbündeten 
dag große Ziel unferer Bereinigung erreicht werden 
fönne, wird mein Streben unausgeſetzt dahin gu 
richret feyn, im ihnen die Ueberzeugung feit zu bes 
gründen, wie fehr ich vom der Wichtigkeit meines 


Berufes md von meiner chremvollen Stellung im 


Ihrer Mitte durchdrungen bin. — 
Noch erübrigt mir, dem Lönigl. ſächſ. Hru. Ges 
fandten, welcher während: der Abweſenheit meines 
Herrn Vorfahrers die interimiftifche Führung der 
kaiſerl. öfterr. Stimme und des damit verbundenen 


Prafmt mit eben fo andgmpeichneter Gefätigkeit 
übernommen, ald mit regen Eifer umd gedeiblichem 
Erfolge forrgefegt bat, den verbindlichen Danf mei⸗ 
nes allerbochften Hofes dafür auszudrücken. 


Preußen. Im Namen umd Auftrage des königl. 

- prenß. Hrn. Gefandien, Grafen von der Golf, 
wurde von dem fonigl. hannov. Befandten, Herrn 

von Hammerftein, die nachſtehende Erwiederung 

des erfteren verlefen: Ich bin überzeugt, daß die 

hohe Verfammiung den Werth der Zulicherungen und 

verbindlichen Atuſſerungen, unter denen Gr. Epiell., 

der neu einirerende Talıerl. öfter. Hr. Prafidialger 

fandte, die Leitung unferer Verhandlungen zu übers 

nebmen erklären, mit mir verdientermaßen würdigt. 


Die von Gr. Erzell. zuerſt berührte, dem heute 
zu anderer Beftimmung von uns abberufenen Hrn. 
Brafisialgefandten für feine bisherige Geſchaftsfab⸗ 
zung gebüprende Dankbejeugung, kann nur unfere 
völlige Zuftimming erhalten. 

Se. Erjell. harten ſich durch den unermüdlichen 
Eifer und durch die rühmliche Thätigkeit, mit weis 
der Sie unferen Berathungen ſeit ihrer Eröffnun 
vorgeftanden haben, ſchon lanaft ein unverfennbare 
Berdienſt um den Erfolg derfelden erworben, und 
die dabei immer bewährte reine und gute Wblicht, 
im Beift und Sinne der Inſtruction Ihres allerhöch⸗ 
ften Hofes, die Erreichung des ums allem wichtigen 
Zweds, der forigefegren Ausbildung der Bundess 
verbältniffe und Gefehe, troß allem im der Sache 
feibft liegenden Gchwierigfeiten und Hinderniflen, zu 
erleichtern und zu befördern, giebt und verfichert 
Ihnen einen begründeten Anſpruch auf unfere Er⸗ 
tenntlichkeit umd anfrichrige Hochachtung. 

Einem Jeden von und wird ed gewiß wichtig ſeyn, 
das Zeugniß diefer Gefinnungen — 2* ausjufpres 
den, — aber ich erlaube mir ergebenft anheim zu 
geben, ob es micht angemeffen feyn würde, ben neu 
eintretenden Herrn Präfvialgefandıen zu erfuchen, 

den Auddrucd derfelben dem abgehenden Herrn Präs 
fidialgefontsen, im Grwiederung auf fein fo eben 
vorgelegtes Abfchiedäfchreiden, Namens der hoben 
Berſaumlung fchriftlich zu berpeuern. 

Ych glaube, daß wir. dieß als eine zuerſt zu er. 
fünende Berdimdlichkeir betrachten und und demnächſt 

erne vereinigen werden, um ben neu eintretenden 
hear Präfidialgefandten mit zuvorfommender Ach⸗ 
ung und Berrrauen in unferer Mitte zu empfangen. 
ie durch Ge. Exrcell. erhaltene Betätigung der 
von und gekannten und verehrten wohlwollenden 
das allgemeine Beſte des Bundes nur ausichließli 
berüihiicgrigenden Gelinnungen des allerhöchiten kaif. 
tonigl. Hofes, verdient unfern und Deutſchlands 
fhuldigen Dant, — und ficherlich verbürgt nichts 
mebr den hoben Werth, den wir auf Die im Diefer 
Beziehung ausgefprochenen Grundſätze und Abſichten 
au legen haben, als die nunmehr erlangte Gewiß⸗ 
beit, daß die Anwendung und Ausführung derfelben 
einem Manne übertragen wurde, deſſen perfönliche 
Gigenfhaften, Geſchäftsexfahrung und Talente, 
durch das auegezeichnete Vertrauen Geined aller» 
öchften Hofes deehrt, geeignet find, und eim ebem 
9 —— als durch —— Anerkennung 
Seines Verdienſtes ſchon längſt unter und gerecht⸗ 
fertigtes Zutrauen einzuflößen. 

&b meines Orte, als Geſandter Preußens, 

glaube die völlige Uebereinſtimmung meines allerhöch⸗ 

en Hofed mit den erklärten Grfinnungen, Grunds 
fähen und Mblichten Geiner Majeſtat des Kaiſers 
von Defterreich nicht erft erneuert verfichertt au dür⸗ 
fen, aber es gereicht mir zur Pilicht, bier feierlichit 
zu erklären, daß mir jebe Gelegenheit fchäkbar ſeyn 
wird, das beſiehende glückliche und innige Einver⸗ 


— 


ſtandniß zu Deutſchlands Sicherheit, Wohlfahet und 

Nude fernerweitig wie bisher zu bethätigen. 
Sämmtlihe Herren Gefandten- fiimmtent 
einhelig in den von dem Lönigl. preußiichen Herru 
Gefandıen dem Herrn Gtaatsminifter, Grafen vom 
Buol-Schauenftein, gewibmeten Dant r deſ⸗ 
4 


feit Eröffnung dieſer hoben 


hoben Berf: er 
obten, imermüderen Eifer und rühmliche- Thatig⸗ 


eis im Reitung ihrer Berathungen und Berkandlum 
gen, um deren Erfolg er ſich ungistenndare Ver⸗ 
Bienfte erworben habe; — fie erfi 
nunmehrigen Herrn Präfidirenden, dem Herru Bra» 
fen. von Buol⸗Schauenſtein ihre Fu) 
Erwiederung auf das fo ebem verlefene 
reiben, Ramens der hoben Bundesverfa 
chriftlich dbetheuern, für ſich ſelbſt aber Die Ver⸗ 
derung ihres aufrichtigen Zutrauens und ihrer, 
Hochachtung entgegen zu nehmen. 
DBräfidvimm jeigr am, der großberiegl. de 
Herr Geheime Staatsrath und Rammerberr, 
von Gruben, habe ſich als großherzogl. heſ⸗ 
(der Bundestagsgefandte, mittelſt — san 
— den 31. Mär; 1823, gehörig 
m r * 
— * Vollmacht wurde verleſen, und hierauf be⸗ 


en: 
diefelde in dad Bundesarchiv zu —— und 
deglaubigte Abſchrift hievon dem Herru Bundes 
— Freiherrn von Gruben, zuzuſtellen. 
er großberzogl. heſſiſche Herr Ge» 
fandte: Indem mir die ehrenvolle Beitimmung zu 
Theil wurde, in dieſen hoben Verein einutreten, 
fühle ich mich innig Durchdrungen vom der Wichtige 
feit der damit übernommenen Pflichten, und von ber 
Schwierigkeit, denſelben in jeder Berichung vollftän« 
Dig zu gemügem; ich konnte mir nicht verbehlen, wie 
viel Barf inn und Grfahrung dazu gehöre, um im 
der Behandlung aller Gegenftande, welche die Thä⸗ 
tigkeit der deusfchen Bundesverfammlung in Unfpruch 
nebmen, jene umſichtige Würdigung aller Verhält⸗ 
niffe zu dewahren, wodurch fich — ihre Beſchlüſſe 
anfgejeichner haden, und woraus fo manche für 


Deutſchland wohlthaͤtige Reſultate hervorgegangem. 


ſind. 
Wenn ich hiermit das Maas meiner Kräfte vers 
glei, fo darf ich mir freilich mn I ii 
rwartungen, welche eine hohe Verſammlung vom 
mir zu hegen berechtiget iſt, au entfprechen; ich glau⸗ 
be mich aber mit Zuverficht der Hoffnung überlaſſen 
ju dürfen. daß über die Meinheit meiner Abſichten, 
und über die Feftigkeir meines Willens, das Bunte 
von meinem ang Standpunkte aus überan nach 
Möglichkeit fördern zu helfen, nie der mindee 
Zweifel obwalten werde, j 
Warme Theilnahme an den nterefien dei deut⸗ 
fchen Bundes, ein treuer Sinn für Recht und Ord⸗ 
nung, und ein unausgeſetztes Gtreben mach Vervoll⸗ 
fommnung für meine bermalige Beftimmung werden 
mich jederzeit beleben. — ’ 
Hierdurch und durch eim dem coflegialifchen Ver⸗ 
hältnig durchaus angemeflened Benehmen werde ich 
mir dad Wohlmwotlen und Bertrauen fämmtlicher ver“ 
ehrlichen Mitglieder diefer hoben Verſammlung zu 
—— a — - a i at beides — 
angen, ſo werde ich m r jede Anſtrengu 
meinem Berufe reichlich belohnt finden. * 
Erarp, UKed. 
— 


(827) Jemand, der mit eignem Wagen pr. Ertra⸗ 


poſt gegen den 23. d. mach Gaflel reift, ſucht einen Ge⸗ 
* ter auf gemeinfchaftliche Koſten; zu erfragen 
it. 3. Nr. 168 Mainzergafle. 


Theater · Anzeige. Das Alpenröslein. Das Patent. Der Shawl. Luſtſp. in 3 Abth. 





(Graf v. Werdenderg Hr. Melchior. Kisli Map. Melchior.) 
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Sedradt bei Mayshoffen in Brankfuzi, 





en zugleich den 


u ic 


“ 





N° 114; 


Stodbölm, vom 44. April. 


Die — enthaͤlt folgende Ef. Ants 
wors auf die Adreffe des norwegiſchen 
Staatsratbi: 

„Im voraus überzeugt von dem gerechten Ab⸗ 
ſcheu wvomit das norwegiſche Volt die mewlich ſtau⸗ 
gefundenen ſtrafbaren Verſuche anſehen würde, bei 
durfte Ich gewiß nicht eine neue Berſicherung Dede 
dald zu empfangen. Die Dentart, meine Hetten 
weldhe Sie dei di:fer Belegenbeit ausgefprochen, bat 
gleichwop mein Ders tief gerubrt: Es iſt die ums 
gefünftelie Sprache der Wahrheit nd ein unver⸗ 
kenbarer Beweis von mormannifcher Treue und 
Medlichkeit. Diele Verſuche einiger Uebelgefinnten, 
Dun dei den Nationen zu erregen, find jedoch am 

er undegrenzten Hingebung zweier Volter gefchti⸗ 
dert: Mir beſzen inwiſchen die traürige Erfah⸗ 
tung, daß felbit im Schoofe des Glückes und der 
—— Rube die Boeheit lebt, welche die Zwie⸗ 
trache zum Elemente bat: Auch Mich ergreift eine 
tiefe Verachrung bei dem Gedanken, daß der nichts⸗ 
würdige Berfafier, obgleich vergeblich, fich der norwe⸗ 





ziſchen Gprache zu bedienen geſucht, um Mißtrauen 


umd Mneinigkeit zwifchen zwei Vollern iu füen, dis 
ren brüderlibe Vereinigung feinen Neid gewedi, 
Diefer Berfuch ift fruchtios abgelaufen, Die bioße 
Morktellung von einer ſoſchen Schandthat timwered 
Adfeen it der Bruft eines jeden rechtfchaffenen 
Normannd. Es ift bei dieſem Anlap eine Befriedigung 
für Mich und Meinen Sohn gewefen, beide ftandis 
navifchen Voller werteiferm zu fehen, um Uns ihre 
Piche und ihren Kummer über die vorgehabten Ans 
ſchlage zu beſtugen. Dieſe Liebe des Volts iſt der 
fönite Lohn für Meine Sorgen und Mühen für 
fein Beftet. Empfangen Sie, meint herren! als 
Drgane des norwegischen Voltes, bie — 
der unverrücbaren Hingebung, die Ich für dieſe 
Bott hege.“ 

= Hm äten temittirte der Adelſtaud unter ander 
ten am ben Beiehausfchuß die Motion des — 


biad nd tin Otfeh in Bejieht 
Dame in, die von Buhörern der — der 
einzelien Weichsftände oder Der ‚Reicheftändifchen 


Plena Plenorum begangen würden: ; 

Huf die Tafel tom unter anderem ein Gutachten 
bei Gtantdausichuffed, über, die Anlage eines Hafens 
iu Zöntöping Cam Weiterer): 


Donnerfag, den 24 April 





AUm Hofe d MR. Geht zuerſt wieder Die Voſt⸗ 
jadje won Ntab nad Giralfund ad. 

— Es ſcheint hunmehr audgehiächt, daß der 
Rromiein, feiner Prinzeſſin Braut nah Travemünde 
entgegenlömmen md ich auf einer Fregatte bon 
dem Gefchmader,, meldhes zu ihrer, Binbolung in 
Rarlätrona ousgerüftet wird, tinfhiften werde. Gin 
Kininihiff aus dieſem Geſchwader if berimmmt, Die 
m. an Bord zü nebmen. * 

Vraſident Frhe v. Wirfen, weicher Mite, 

lieb des —— ee rm a: 
ed war und durch umfallende Kenninine und uners 
müdere Thatigkeit gleichfam ald die Seele desfelben 
angefehen werden konnte, ift plöglich aus dem Aus⸗ 


ſchuſſe getreten und zwar, wie man wiſſen koill; we⸗ 


en ded hartnäckigen Widerſtaudes, den die Mehr⸗ 
eit der Hutichuämitglieber feinem Finanzplan ent» 
gegenfeßte, zu weldem Plan auch, wie man allges 
mein glaubte, Die Megierung felbit vorsugemeife fich 
bingeheigt haste, Auf jeden Fall dürfte fein Ab⸗ 
Pr — dir Geſchafte des Meichsiäges nicht 
t n A 


Maris, vom ig. April; 

„Man fehte heute die beunfubigenpftei Gerüchte 
in Umlauf. Einfan des Generals Mina in Frant⸗ 
reich, Proteftation der. engliſchen Regierung gegen 
die Proflamariön der ſpauiſchen Junta, Tod des 
Generals Bortefoultsc. Die Mente wich auf Diefe 
4 Nachrichten von Ba. no. bid 82: 60. Wir 
Önneh — fügt ein miniflerielled Blatt hinzu — . 
verfichern, daß alle dieſe Nachrichten grundios find: 

— Der mißvetſtandene Befehl eines Eihbargo, 
ber nur Diejenigen Schife treffen ſollte welche dem 
Feinden Gertaide zuführten,; inirde dei Gröffnung 
der Feindfellgteiten,; anf die ſpaniſchen Schiffe im 
Allgemeinen angewendet. LO: Art: Maärfeille in ums 
ferne geftr. Blüte.) . Sobald Died bekannt ward, 
eurde der Befehl ſogleich berichtigt: 
abrid, vom 5. Kpeil, 
Mari Schreibt Nachfiehendes aus Logrono vom 
Bm 

„Geheri it der General Ballefteros mit feinem 
Beneralfiabe und einer kleinen Bedeckung in biefiger 
Stadt eingerroffem 


„Bir wien, daß die Megierung fein Mittel 
vermachläffigt hat, um den militarifchen Operationen 
allen Nachdruck zu geben, welchen die Umftände ers 
beifchen. General Balleſteros ift heute Morgen, bes 
gleirer von der Kolonne von Arana, mac Vittoria 
abgereiſt. Er wird im einigen Tagen zurückkommen 
und vielleicht durch Navarra ziehen, um der Ueber» 
lage der Feſtung Megrinenza beisuwohnen, deren 
Belagerung ſich ıhrem Ende nahet. Man beredinet, 
daß, wenn Die Umftände es erheiichen, Balleſteros, 
innerhalb Monatsfrift, 40,000 Mann unter den Waſ⸗ 
fen baoen wird. ’’ 


— Der Gefe politico Abisbal hat nachſtehende 
Bekanntmachung erlaffen: _ 


„Der König und die fönigl. Familie find am 1. 
April um 6 Uhr Abends zu Andaior eingetroffen, 
ohne daß ihre Gefundbeit im Geringſten gelitten 
bat; fie wurden von den Einwohttern unser dem Auds 
rufe; Es lebe Die Konftirution! Es lebe 
der tonftitutinmelle KRömig! empfangen. Die 
Haͤuſer der Straͤße, welche nach dem Pallaſte führer, 
wo ZI. DM. abstiegen, waren mir Blumen und 
Teppichen geziert. Abends war allgemeine Belsuche 
tung.’ 


— Der Gefe politico von Orenſe berichtet uns 
term 29. März die Nachricht. von der voliftändigen 
Miederinge des meineidigen Gilveira (Exgrafen von 
Amarante). durch die konſtitutionnellen porıugiefifchen 
Truppen unter den Befehlen des Obergenerald Don 
Louis de Rego. Das Gefecht hatte zu Amarante 


Ratt und ed wird gemeldet, daß gleich zu deffen Ans. 


fang das Regiment Balencia feine Waffen gegen 
ven meineidigen Silveira gekehrt habe. Der Bris 
gadier PBamplona, der in Dem Gefechte von Medeal 
sum Gefangenen gemacht morden war, ift am 27. 
um 8 Uhr Abends mit dem Major des ı2iem Kar 
vallerie»-Megimentd, einem Gergeanten und 6 Gols 
Daten, die ihn anf Befehl Silveira's bewachten und 
diefen Mebellen alle verlaffen haben, zu Berin eins 
etroffen. Der Reit von Gilveira’s Truppen bat 

erfreut umd er felbit fich mir wenigen Leuten 
nach Merandela geflüchter, nachdem er ben Befehl 
binterlaffen, Chaves zu räumen und alles Geſchütz 
und Schießbedarf nach Braganza abiuführen; allein 


er wird dahin verfolgt werden umd feiner verdienten - 


Strafe nicht entgehen. 


Liffabon, vom 26. Wär. e 


Man hat nachftchendes von den Cortes befchlofs 
fene und von dem Könige am 22. d. fanktionirte 
Seſetz bekannt gemacht : 

‚Die Cortes, die Nothwendigkeit erwägend, Die 
Webeilion, welche in der Provinz Trad-og. Montes 
audgebrochen, zu erftiden, umd in Betracht, daß uns 
ter folchen Umständen vorzüglich daran gelegen ik, 
die Öffentliche Sicherheit zu verbürgen und dıe Nas 
tion vor den Schreckniſſen des Bürgerkrieges zu bes 
wahren, befchließen, was folgt: 

„ Die Dörfer, welche ſich, ohne durch Gewalt 
der Waffen dazu gezwungen zu ſeyn, gegen das kon—⸗ 
feirutionelle Syſtem erheben, find außer dem Schutze 
des Geſctzes und ſollen militäriich behandelt werden. 


„M Die Regierung kann die Befehlehaber kon, 
iturioneller Truppen ermächtigen, Kriegsgerichte zu 
ilden, vermittelſt welcher ſie ohne weitere Autoriſa— 

sion felbſt die Toderftrafe gegen die Individuen jes 
der Alaffe und jeden Standes ausfprechen lönnen, 
welche die Waffen gegen das fonftitutionelle Syſtem 
ergreifen werden. 

„,3) Die Regierung kann auch die befagten Bes 
feblehalber ermächtiaen, Ammeftie zu bewilligen, je⸗ 
doch mit Aueſchluß der Häupter der Mebellion, 

„m Die Ausgaben der Operationd- Armee follen 
mit dem Dermögen der Mebellen beftritten werden. 
Die Liquitirung dieſer Andgaben und die Bezeich—⸗ 


“der beite Raıh, 


mung derjenigen Perfonen, welche fie beftreiten müfs 
fen, gefchiehe durch eine Militar⸗Kommiſſion. 


„5) Alle diefen Geſetzen entgegenftehenden Ders 
fügungen find gurüdgenommen. 

Gleichzeitig mit diefer Verordnung erfchien eine 
Prollamarion des Könige am Die Bewohner vom 
Trad:0d: Montes, worin es beißt: „Der Bürger 
trieg hat euren Boden befledft. In diefer traurigen 
Krilid war es noͤthig, die ftrengiten Maßregeln zu 
ergreifen, um der Unordnung ein Ziel zu fegen. 
Die Cortes baden unterm 20. März ein Befeh defres 
tirt, welches ich aufs Khleuniane in Ausübung brins 
gen. laffen werde und wodurch ihr der Härle der 
Kriegeregeln unterworfen werdet, falld ibr nicht dem 
Befchlüffen eurer Stellvertreter, dem väterlichen Rath 
eures Könige, der Indignation eurer Cameraden, der 
Öffentlichen Meinung eurer Mirbürger weicher. Bon 
beute an beichügen die gerechten Gefege nicht Mehr 
die Empörer geaen ihr Anſeyen. Nur dies@ewalt 
wird über euch herrſchen, denn ed gibt keine konſti⸗ 
tutionelle Bürgschaft wiehr für die, weldhe die No 
ftitution zerkören wollen. *’ Diefe, Broflamasion | 
vom 22. Mari datirt, vom König unterzeichnet und 
von dem Minifter Ferreira contralignirt. N. 


London, vom 16. April. . 


Aus der Mede des Lord Liverpoolcheben 
wir nur die Stellen aus, im weichen“ derfelbe wer 
fenttich von Deren Canning abweicht. . 


„Es ift — fagte der. Lord — welttundig, daß 
die Ronftirution der Eortes im Jahr 1812 einge» 
führer und im Jahr 1914 dem Könige Ferdinand zur 
Annahme vorgelegt wurde. - Diefe von dem Cortes, 
in einem vom übrigen Spanien abgelegenen Winkel 
und im Mitte verichiedener Unterbrechungen, redi⸗ 
girte Konftirution bierer, ohne Zweifel, Irxthümer 
und Mangel dar. Man bat auf. Diefelbe die allge» 
meinen Brinzipien micht richtig angewendet und auf 
die Gewohnheiten und Meinungen der fpaniichen 
Nation micht genug Rückſicht dabei genommen. Auch 
find, zu Folge der mir deshalb zugelommenen Rah 
meifungen, die Gefinnungen des fpanifchen Volls 
derfelben nicht geneigt. In Erwagung aller Ums 
fände mußte Sir Henry Wellesley, zur damaliger 
Zeit unfer Geſandter in Spanien, dem Konige Fer⸗ 
dinand ratben, die Konftiturion anunehmen, unter 
dem Vorbehalie, die als norhwendig zu erachtenders 
Modifikationen im derfelben zu bewirken. Died war 
b, den man damals Ferdinand gebeng 
konnte, und ich bebarre darauf, ibn als ſolchen an- 
iufeben. Dennoch verwarf dieſer Monarch, anderrs 
Rarhichlägen nachgebend, die Konftitution der Cor— 


red. Ich beflage mich nicht Über feinen Entſchluß, 


allein warum bat er nicht die in der Erklärung, Die 
er bei dieſer Gelegenheit öffentlich von fich gab, ent» 
baltenen Verſprechungen erfüllt, welche ausdrücklich 
die Abficht verkünderen, Spanien eine repräfentative. 
Negierung zu geben und eine eingefchräntte Monar« 
hie daraus zu machen! Weit entfernt, in Gemäds 
beit diefer Verſprechungen zu handeln, bar er wäh» 
rend fechd Fahren nichts geihan, um eine repräfen, 
tative Verfaflung einzuführen. Zu diefem Umftande 
geſellt fich noch eim fchlechtes Verwaltumgefgitem umd 
man begreift daher, wie die Revolution von 1820 
und dir Wiederherſtellung der Cortes herbeigeführt 
worden find. Weder in der Konſtitution moch im ih⸗ 
rer Wiederberftellung liegt irgend Etwas, welches ju 
einer Dapmifchenfunft der fremden Mächte berechris 
gen tann. Go mangelyaft auch immer die Konſti— 
tution ſeyn mag, fo ift ed doch geman die nämliche, 
die von 1812 bis 1614 beftand, und die damals von 
Europa anerkannt wurde. 


„In Gemädhsit diefer Grundſätze ift die Regie⸗ 
rung Gr. beittifchen Maj. ſtets einer jeden fremden 
Dazmwifchenkunft in die Innern Angelegenheiten Spa— 
niens entgegen gewefen, weil die fpanifche Megie- 


rung feine Unfadye zur Befchmerde ingend einer Macht 
gegeben hat und. weil. die Mängel der Konftısusion 
ein Gegenftand der inneren Politik find. 

. Nachdem Ge. Herrl. alfo die vorläufige Frage 
in. Berreff Spaniens vorgetragen hatte, gab diefelbe 
eine Daritellung von dem, was den Kongreß vom 
Verona betraf; dieſe Darftellung war mir der des 
Hrn. Canning übereinitimnend. " 

„Jetzt mus ich — fuhr Lord Liverpool fort — 
die Polttik auseinander ſetzen, welche die Megierung 
Er. Maj. zu befolgen fih vornimmt. Wir baden 
Spanien immer und noch befiimmier, als den ans 
dern Mächten, erklärt, daß unfere Politik die Neu— 
tralität ſey. . . . Mir befigen Die erforderlichen 
Mittel, um einen jeden Krieg zu führen, den die 
Ehre und dad Nationalinterefie erbeifchen würden; 
allein, nach. den großen Anfirengungen, die wir 
während des letzten Arieged gemacht haben, müſſen 
wir die Morbmwendialeis und die Wechfelfälle eines 
Krieges im reifliche Heberlegung zichen, ehe wir und 
in „denfelben jtürgen. ... Gpanien_ıft das Land, 
wo, zu Folge der Beichaffenheit der Lofalitäten, die 
Kriege am koftfpieligften find. Zu dem Zeitpunfte, 
wo wir die Spanier unterfügten, waren fie allge 
mein mit eingnder einig; gegenwärtig berrfcht Zwie⸗ 
fpalt unter ihnen: die Bauern und Priefter fechtem 
gegen die Handelsleute und Städtebewohner; der 
religiöfe Enthuſiasmus kampft gegen den Enthuſias⸗ 
mus der Freiheit. Sollen wir der einen Hälfte der 
foanifchen Nation helfen, die-andere aus dem Lande 
au jagen? .„... Weber einen Bunte ftimmen wir 
6lle überein: Die Franzofen haben ein unausführ⸗ 
bares Unternehmen fich vorgeſetzt, wenn fie im der 
Mebrpeit der Nation keine Stube finden. Wenn 
demnach die Mehrheit der Nation gegen fie ift, To 
ift unfer Beiftand unnütz; wäre dieſelde für fie, ſollten 
wir die Minderzahl unterftugen? Glauben Sie nicht, 
Daß ed hinreichend ſey, Derofchements, Kriegsvor⸗ 
rärhe abzuſenden; zu einem Kriege in Spanien bes 
darf ed großer Armeen. 

Toto certandum corpore regno. 

Noch eine Betrachtung will ich entwickeln: wenn 
wir gemeinfchaftlich mit Spanien in einen Krieg ges 
gen Frankreich ung einlaffen, fo würden wir bald 
der vornehmſte kriegführende Theil feyn. Gegenmwärs 
tig ift der Krieg gegen Spanien im Frankreich micht 
populär; Dderfelbe emtfpricht nicht einmal dem Ges 
ſchmack der Armee, mie ich glaube; allein, wenn 
eine englifche Armee erichiene, fo würden die Frans 
zofen den Krieg gegen Spanien vergeflen, um darin 
nur einen Krieg gegen England zu erblicken.“ 


London, vom 17. April. 

In der geftrigen Sitzung des Unterbaufes 

bemerkte der Obriſt Davies, daß der Minifter der 
Auswärtigen Angelegenheiten im feiner Rede vom 
vorbergebenden Tage verfäumt hätte, zu erklären, 
welches Berragen die aroßbrirtanifche Megierung im 
dem Falle einhalten würde, wo Frankreich eine der 
fpanifchen Kolonien, welche das Joch des Mutter 
landes noch nicht abgefchüttelt haben, z. B. die Im 
fel Euba angreifen ſollte. 
' Hr. Eanning anmmortete, er babe Über dieſen 
Bunte von dem framöfiihen Hofe Aufklärung vers 
langt, es ſczy aber von den fpanifchen Kolonien nur 
im Allgenseimen die Mede gewefen, md. alle Fünftis 
gen Fälle feyen nicht berührt worden. Der Minis 
fter wiederholte feine Neußerung vom vorbergebens, 
den Tage, nämlich: daß Emaland in dem aufgebros 
chenen Kriege die ftrengite Neutralität beobachten 
würde. 

Lord Altborp macht den Antrag auf Zurüds 
nabme der Bill, welche jedem brittifhen Untertban 
verbietet, fich in die Dienfte einer auswärtigen Macht 
zu begeben, foreign enlistment bill. 

Cord Folkſtone, Mitglied der Oppofition, un⸗ 
terſtützt, nebſt dem Lord Althorp, die Motion. Er 


dxickt fich mit Äußeriter Bisterkeit über die Sprache 
des englifchen Miniſters in dem Laufe der Unter 
bandlungen aus. j 


Hr. Lamb beftreiter die Motion lebhaft. Der 
offenbare Zweck derjenigen, fagt er, welche fich dem 
Geſetz entjieben wollen, gebt dabin, einer der Pars 
theien, im welche Spanien getheilt iſt, Hilfe zu 
Bringen, und es bäls nicht fchwer, diefe Barthei zu 
bezeichnen. Was würde dann and der Neutralität 
Englands werden, wenn es Engländern erlaubt feyn 
follte, auf die Framoſen in Spanien Fener zu ges 
ben? Und diefe mämlichen Mrenfchen wollen noch 
fragen, mit welchem Rechte der König von Frants 
reich fich für den König ‚von Spanien, feinen Ans 
verwandten und feinen Alliirten rüſtet? Mit wels 
em Gechte wollen fie ſelbſt für die Cortes, für 
Riego und für Mina die Waffen nehmen? Sollen 
wir überdieß zugeben, das das emgliiche Blut fo‘ ges 
opfert werde? Was vermögen einige Hunderte ums 
ferer Landsleute gegen Frankreichs fuͤrchtdare Heere? 

Die Sitzung endigte endigte erſt um ı Uhr Mors 
* Das Miniſterium hatte 216 und Die Oppo⸗ 

tion 110 Stimmen. Die Bill wird nicht zuruͤckze⸗ 
nommen werden. 


Semlin, vom 10. April. 


Ale aus der Gegend vom Seres, Bitoalia un 
Salonichi eingehenden. Briefe bis "zum ” Wär, 
betätigen die Nachricht von einer Landung der Gries 
den an den Küften Makedoniens. Die Türken find 
darüber micht wenig beitürt; aber vom der befann- 
ten Grauſamkeit Abdallud Paſcha's von Galonichi 
find die gräßlichiten Mepreffalien zu erwarten. Die 
berühmte Wittwe Bobelina hat ihre Trauerfahne 
auf der Inſel Thafos, von wo bie Türken ihr 
Schiffbaupol; bezogen, aufgenflanzt; allein wir möch- 
Ph pi rt, Men Ang eine Divers 

eben, da fi die Grie diefe 
den fchwerlich halten können. ie 

Zu Belgrad war fchon vor einigen Tagen das 

gern verbreiter, daß die —— Dean die 

bfeung des Großwefliers, der fehr viel zum Sturz 
Halet Effendi’s beigetragen hat, ein Gräuel war ‚ 
den einzigen ee und Thronerben des Guls 
tand entführt umd im ihre Rafernen gebracht hätten. 
Seitdem trafen zwei Tataren in Belgrad ein, und 
die dortigen Türken ſprechen ganz unverboblen von 
—* Me ni —* wohl noch fehr der, 

e Poſt aus Kon 

tenden Beftätigung bedarf. — — 


Odeſſa, vom 3. April. 


Seit zwei Tagen fpricht mam bier vom 
neuen Brande, der in Kenkentiuepn ei 
und gan, in der Nähe des Gerails gewürbher baden 
foite. Allein es ift nichts Näheres darüber bekannt. 
Die letzten Briefe aus Konſtanminopel erwähnen blos 
den u. Brand in Topbana, und einige vom dem 
en errungene Giege, die große Raͤſtungen ver» 


* Frantfug, vom 23. Upril. 

an bat bier Die traurige Nachri 

daß der Prinz; Wilhelm, Fe 586 a, 

laucht des Herrn Herzogs zu Nafau, in der Nacht 

— 3 * an * dare einer rer eg a 
. n wa 

sembder 1819. el — 


Kropp, Ab, 


Benachrichtigungen. 


(sa) in für alle Klaſſen gültig endoſſir 
— Be sat Ereie, — 
und Jederm 
tauf gewarnt. — —— 


1831) Jemand, der zu Ende diefed Monats mac 
Wien reifen, ſucht — der Gefeltfchaft wegen — ei⸗ 
nen Meifegefährten dahin. 

Auskunft giebt der Portier im Weidenbuſch. 





1810) Nachdem ums Bürgermeilter und 
Rarb der freien Stadt Fraänkfurt vom um 
ferm Rechneiamt die Anzeige der Wahrnahme ges 
ſcheden ift, daß im Audlande, im großer Ouantitär, 
Aupferbeiter, mit machgeahmten, ſomit falſchen, 
bierortigen Stempel gıpragı worden find, melde 
einen hoͤchſt beiscchtlich geringern Werth haben, ald 
die achten hieſigen Heller und im den Verkehr hieſi⸗ 
ger Stade und Dorfichaften zu bringen vielfältig ges 
trachıer wird, unfer obrigleisliches Amt aber erfor» 
dert, ſolcher nichte wurdigen Scheidemünge den Uw⸗ 
lauf in hieſiger Stadt und deren Gebiet ausdrücklich 
zu verſagen, als werben die beſagten falſchen Hel⸗ 
ler, mit Bezug auf die beigtfügte Beſchreibung dee 
Kennzeichen ihrer Unachtheit, bierdurd im Werruf 
gefeht und iſt ſomit ihre Verausgabung und Vereins 
nabmung verboren; wo im übrigen auf das fchom 
laͤngſt dabier beftebende Verbot aller und jeder aufs 

—— dieſer Stadt geprägten Kupferheller ohne Un⸗ 
irſchied, ſammt der geſetzlichen Beſtimmung bierbei 
im Trinnerung gebracht wird, welcher zufolge ſelbſt 
die aͤchten hieſigen Heller nicht anders als mur fo 
weit fie zur Beiftung, Autfcheidung, Ergänzung oder 
Bervoliftäandigung einer Zahlung nothig find, aus⸗ 
gegeben und angenommen. werden follen. 

Dar nach y fih, sur Mermeidung der durd die 

Münzgefepe Beftimmten fehweren Beftrafung, zu rich⸗ 


Beſchloſſen dei Rath Donnerftagd dem 10, 
April 1823. 


Kenngeiden 
vorſtehenden Bef-Hiuh im Verruf gea 
ſetzten falfchen ‚Heiler : 

1) Diefelbigen find hellrother Farbe und viel 
leichter, als die achten. — a26 Stuck derfeiben find 
des Gewichts von einem Piund befunden worden, 
während der ächten Heller nicht mehr ald 312 Stück 
aus einem Pfund Kupfer verfertiger werden. Der 
achten Hellee Farbe it braunrotb, 

2) Jhrer Dünne wegen laffen fie fich weit Teich 
ter biegen als die ächten. 

3) Die Buchdaben und der Adler find feiner umd 
Dabei feichter als jene der ächten & 

4) Deren Geprage ſtehet innerhalb eines ſchwa⸗ 
ben, meilt volliiändigen, mur bei wenigen etwas tms 
serbrochenen Meifs, wahrend auf den ächten Hellern 
diefer Meif ſtärker und nur zur Hälfte ausgeprägt 
iR, mithin einen Halbkreis büdet. 

5) Diele der befagten falfchen Heller find alfo 
geprägt, daß, wenn man fie vom einer Seite nady 
der andern (nicht von oben nach unten, und nicht 
»on unten mach oben) ummender, das Bepräge auf 
der andern Geite fich im verkehrter Richtung dars 


et, 
r 6) Es find die auf der Geige der Inſchrift, mes 

en der Zahl I und die uneWder Jahrzahl befinds 
Uchen Sternchen in der Mitte fo beichaffen, daß 
damit ein Punkt dargeſtellt ift, welcher bei dem äch⸗ 
sen Hellerm nich angetroffen wird, 

7) Der üdler der falfchen Heller bat einen kur⸗ 
yen und dicken Hald; der Hals des Adlers der Ad, 
sem ift aber geitredt. 

8) Die Augen des Adlers der falfchen Heller find 
voͤllig undeutlich, ſtatt fie bei Dem achten wohl aus⸗ 
gedruckt zu finden. 

9) Der Schnabel des Adlers der falſchen Heller 
in kürzer und gräder ald jener des Mdlers Der äch—⸗ 


der durch den 
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sen und befonderd der untere Theil desfelben ift ſehr 
Mein und unſcheinlich; auch it dabei Die Zunge ans. 
—— welche aber bei den ächten Hrüern nicht 

bar ı 

10) Die Füße des Walerd find kaieförmig und 
ſtehen weit vom Körper ab, was bei dem achten Hel⸗ 
lern der Fall nicht iſt; auch findet man bei den fals 
fhen Hellern jwifchen den Flügeln und den Füßen 
des Adlers einen Zwifchenraum, wohingegen bei den 
achten Hellerm das Gefieder der Füße bed Mdlerd 
defien Flügel fich anfchließer: 





(797) Jemand der feinen eigenen Wagen bat, 
wünfct einen Meifegefeilichafter um auf gemein» 
ſchaftliche Koſten gegen Ende dieſes Monats April 
had Dremel zu reifem 

Bei Herren @. Ganslandt Sohn und Bernard 
in erfragen. 





- 1832) @in von der konigl. ſachſ. Bundestagt-@es 
fandı[haft dem Fresfomaler Carl Bester aus Them⸗ 
nig, zur Reiſe In die Schweiß, unterm 18ten Ja⸗ 
nuar 1823 ausgefertigter, mit_ Mo. 630 begeichnerer 
und zuleht in Würzdurg zur Mudreife nach Frants 
furt am, Main vifirser Paß If am ı6ten April im 
Hanau verloren gegangen: Dieſes wird, um dem 
m ißbrauche vorzubengen, hiermit bekannt gemacht. 





(817) Donnerflag den 15ten Mai 1923 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr und die folgenden Tage wird daͤhier 
Drainı in dem Haufe Litera E. No 495 in d 
— eine ſehr anſehnliche —X 
aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, beſonders 
aber aus dem Fache der Rechtsgelehrtheit und der 

Seſchichte adtbeilungapalder Öffentlich verſteigert. 

Diefelbe gehört zur Nachlaffenfchaft des zu Mainz 
derledten Herrn Franz Joſeph Bodmann, im Leben 
K. M. Hof und Megierungsrarh, Doktot und Pros 
feffor der Rechte am der hoben Schule zu Mainz, 
nachber Praäfident mehrerer Gerichisitellen, 

Der gedruckte Catalog enibält 6718 Nummern, 
die Packe verfchiedener Differtationen und Deduktio⸗ 
nen nicht mirindegriffen, welche auch noch ungefähr 
Zaufend betragen. , 

Beftellungen übernehmen ! 
Hr. Buchhandier Kupferberg in Mainj, 
Hr. Balder, Anttquar dafelbft, 
Herren Wimpfen und Goldſchmitt, Autiquare im 

in Frankfurt a. M. 
und die J. Epr, Hermanuſche —— daſelbſt. 

8, Kronebdach, Notar. 





(924) Bei einer jüdifchen Gemeinde vom 25 Fa⸗ 
Mtitien wird ein jüdifcher Lehrer, der zugleich auch 
Vorfinger und ne eyn muß, verlangt; wer 
F dieſer Stelle fähig glaubt zu feym, melde fi 
eim Vorſteher der ifraelirifchen Gemeinde zu Burg⸗ 
ſteinfurth dei Mlnfter. 





(892) Bei dem einladenden Verbältnife unferer 
gegenwärtigen Zinn Preife zu denen dei Engliſchen, 
und im Folge der dadurch eingetretenen mannichfal« 
tigen Nachfragen, And wir fo frei, umd zu Ausfüge 
rung jeder reellem Beftellung auf Rollen» und Stams 
gen-Zinn, mir der Derficherung der billigfien. Bedie⸗ 
nung und der beften Qualität, ergeben zu empfeh⸗ 


lem, 
Altenberg im ſächſ. Erigebirge, im April 1993, 
otthelf Ehrenreich Tröger. 
riedrih Grellmann, jum. 








Pebrudt bei Bavrtoffer in Arankfurt, 
— ——— — — — — 
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Freitag, den 26. April 


Dresden, vom 20. April. 


In unferm diplomatifchen Eorps find bither kei⸗ 
ne bedeuienden Merdmderungen vorgefallen. Der 
fpanifche Gefandte, Ritter Campuzano, ift wegen 
der hohen Familierverhaltniſſe unſeres Hofes mit 
dem jpanifchen fortwährend bier alfreditirt, fd wie 
auch der füihliiche Geichäfrsträger in Spanien, der 
Zegationeruch Biedermann, in eben dieſen Verhält⸗ 
niffen die Konigii mach Sevilla begleitet bat. Der 


bisher bei der fönigl. preußiſchen Geſadtſchaft bier. 


angefiellte, mis Meshr fehr -geachtete Legationgſekre⸗ 
zär ». Küfter gebt im eben diefer @igenichaft nach 
Petersburg, mo er den wegen feiner Kränklichkeir 
urücberufenen Hrn v. Libermann ablöft. An feine 
Stelle hieher it Graf v. Lottum Sohn des Ber 
linifchen Minitterd, gelommen. Baron v. Friefen, 
früher fächfifgyer Minifter in Madrid, vom mo er 
aber feiner wankenden Gefundheit wegen vor einem 
Jahre zurückteprte, iſt zu feinem neuen Geſandt⸗ 
fchaftsvoften nach Berlin abgegangen, ein vielfach 
unterrichterer umd auch durch Staatsfchriften, Die 
noch nicht befannt geworden find, ſich ihätig ermeis 
fender Dann. In Seſellſchaft der Majeftäten von 
Baierm ift auch der konigl. fächlifche Gefandte am 
Mündpner Hofe, Graf Karl von Einfiedel, nebſt 
feiner Gemablin bier angelommen. Der königlich 
würtembergifche Geſandte beim biefigen und Kafieler 
Hofe, Graf Winzingerode, it von bier nach Kaſſel 
zurückgereiſt. 
Mannheim, vom 24. April. 


Diefen Morgen ſahen wir 10 bis 12 Familien 
mit Roß und Wagen, Sack nnd Pat, aus der 
untern Gegend ded Ucberrbeind, als Auswanderer, 
nach der Mimm, bier durchziehen, um nach ih⸗ 
tem Wahne ein befferes Vaterland zu finden. Deder 
Familie fol von der kaiſerl. ruſſiſchen Regierung, 
aufer einigen Grundftücten, mehrjährige Freiheit von 
Abgaben zugeſichert werden. Sie haben einen Weg 
von 500 Stunden zurüc zu legen. Mögen fie glüds 
licher feyn, als mehrere ihrer Vorgänger, welche 
vor einigen Jahren eben dahin zogen! (Mannh. Zt.) 

Brüffel, vom 21. April. 

Heute früh iK J. M. die Königin nach Berlin 
abgereift. Ge. M. der König wird Anfangs Mai 
feine Reife zur Beſichtigung Der Grenzfeſtungen ans 
reich: 


1823. 





Paris, vom 20. April. 


Geſtern m 5 Uhr ftund der legte Kurs der Mente 

in 83. 15. 
Zelegraphifche Tepefche von Bayonne, 
vom 19. April. 

. Der Hafen der Citadelle von Guetaria find 
bon unſern ‚Truppen hinweg genommen worden. 
Zweihundert Mann, worunter zwei DObriften und 
zehn Offiziere, find mir fünf Kanonen und ihrem 
Truppen in bie Dünde ge⸗ 

©. £. H. der Hr. Herjog von Angouleme Befins 
det fich wohl. Es heißt, »er Feind habe das Fort 
Bancorbo geräumt, machdem er die Kanonen vernas 
auch foll er Burgos feit Dem 1. geräumt bas 

en umd die franzöfifhe Armee von den Behörden, 

welche die Lebenemitiei im Sicherheit gebracht, das 
ſelbſt erwartet werben. 

Wir werden allenıbalben auf dad Gchmeichelhafs 
tefte empfangen. 

— Anderweitige Nachrichten vom der Armee mels 
den Nachſtehendes: 

„Das Korps dei Fürften von Hohenlohe dehnt 
ſich in Arragonjen aus und wird fi mit dem Mar⸗ 
fchatt Moncey und dem Baron Eroles in Werbin 
ng | fegen, welche iwifchen dem 20. und 22. 
in Katalonien einrücden werben. 

„Das 25,000 Mann ftarte Korps des General 


Moiitor bat dogrono und Tudela beſetzt. 


‚,Ballefteros bat ſich mach Tarazona zurückgezo⸗ 
N. 
„Das Hauptauartier der Armee it zu Littoria 
‚, Die beiden Kaftilien find in großer Gährung.’ 


— An das erfte unter den Befehlen des Herrn 
Marfchalld Herzog von Meggio ſtehenden Korps der 
Armee von Spanien iſt nachſtehender Tagsbefthl er⸗ 
laſſen worden: 

Im Hauptquartier zu Villafranca den 11. April 


1823. 
Tagsbefehl. 

„Mit Vergnügen werden die Truppen des erſten 
Korps vernehmen, dat ©. f. H. dee Hr, Hering 
von Angouleme dem Marſchall Oberbefchithaber bes 
auftragt bat, den Regimentern fo wie den Offizier 
ven des Gentralſtabs und dem verfciedenen Waffen 
gattungen der Divifion Bourke, welche mit dem ſpa⸗ 


nifchen , 
gefochren haben, 


aus Gt. Sebaftian ausgerückten Truppen 
feine Zufrie denheit zu bejcugen. 


Die glänzende Tapferkeit, die fie bei dieſer Gele⸗ 


genheit an den Tag gelegt, ift ein Beifpiel, das 
von der ganzen Armee, befolgt werden und denjenis 
gen, die und ald Feinde behandeln wollen, beweifen 
wird, daß die franzöſiſchen Soldaten nichts von jes 
nem Muthe verloren haben, den fie bei fo vielen 
Selegenheiten gezeigt und der den Ruhm des franzes 
fifhen Namens jo fehr erhöht bat. 

„Das Bulletin der Armee wırd die Namen ders 
jenigen, Die fih am meiſten ausgezeichnet haben, 
defannt machen, und S. k. H. find Willend, ihnen 
die verdienen Belohnungen zu ertheilen. 

„Der Marſchall Oberbefehlehaber ſchätzt fich 
glücklich, gleich bei dem Beginnen eines Feldzugs 
den Truppen unter feinen Befehlen ſolche Lobfprüche 
ertheilen zu fönnen und zu ſehen, daß fie alle die 
—— recht fertigen werden, die er in ſie geſetzt 

at. 


„Der Marſchatl-Oberbefehlshaber 
Oudinot. 


— Der Chevalier de Loſtende, Adjudant des 
Major» Benerald Grafen Guilleminot, hat am 16. d. 
auf Befehl des Kriegegerichts Die Conciergerie vers 
laffen, da aus der gegen ihm eingeleiteren Unterfus 
hung Nichts zu Ratten feiner hervorgeht, und feige 
Nechiferrigung vollſtändig ift. 

.— Das Bahifollegium des Nord» Departements 
ckille) hat den Hrn. von Marchangy zum Deputirs 
ten ermwählt, 


Marfeilie, vom 16. April. 


Auch zur See find nunmehr die erften Feindſe⸗ 
ligfeiten jwifchen den Franzofen und Spaniern vors 
gefallen. Am verfloffenen Sonntage nahm ein Boor 


von dem im unferm Hafen farionirren Linienſchiffe 


eine ‘panifche Pinque mitten auf der Rhede. 


— Vorgeftern empfing die Tochter dei Aga vom 
Fondari, weiche bei dem &turme auf Tripoliyga von 
einen Frangolen, der damals unter den Philhellenen 
diente, aus dem allgemeinen Blutbade gereitet wor⸗ 
den war, die heil. Taufe. 


Touloufe, vom 18. April. 


Der Hr. Generallienrenant Baron Barbot hatte 
von Sr. f. H. den Befehl erbalıen, das That Aran 
son dem Truppen feiner Divilion befeken zu laſſen; 
er bat daher den Hrn. Marcchalsdescamp., Baron 
Meynaud, damit beaufttäge. Derfeibe ift am 7. 
mir 4 Kompagnien vom a5. Einien-Infonterie-Regis 
ment von Tonlowfe aufgebrochen, am 9. zu Gr. 
Bear angelommen, umd am 10. mit Tages Anbruch 
in dieſes Thal eingerückt, welches er militärisch bes 
feste. @in_dafeldit befindlicher Offlgier und 20 Mis 
ligen. ergriffen bei dem Anblick unferd Borırads die 
Fiucht. Unfere Truppen wurden von den Finwobs 
nern aufs befte empfangen. 
fehr den Muth und Eifer feiner Soldaten, pie fich 
durch ihr Beiragen umd qute Manndjucht audzeich 
nen. Er wird unverzüglich den Hrn. von Bacroig 
in feine ebemalige Stelle ald Gouverneur ded Thas 
led von Aran, nebſt den Eivil-Behörden, wieder eins 

en. 


Bayonne, vom 15. April. 


„Da mebrere Kriegsſchiffe, worunter der Furyos 
Iud, eine Brigg von 20 Kanonen, um vor unferm 
Hafen zu kreuzen angefommen find, fo haben fich 
die Kaper unter ſpaniſcher Flagae aus diefen Ges 
wäferh entfernt und Die Durch diefen Umitand zus 
rücgehaltenen Kahrjeuge find vom hier aufgelaufen, 
um nach dem Ort ibrer Beftimmung ſich zu begeben. 

Gegenwärng, wo Bilbao eine franzöfliche Garnis 
fon bat, befrahftr man mehrere Zraneporıfciffe 
mit Lebensmitteln und Fourage nach diefem Bars 
drei vom ihnen find bewaffnet, um die Zufuhr au 
beichügen. 


General Reynaud lobt 


— Drei Dragoner⸗Regimenter, von ſehr ſchöner 
Haltung, find geſtern bier eingetroffen, ſo wie 300 
Spanier von der fogenannten Glaubendarnee die 
von Tarbes fommen; erftere bivouacauiren, leßtere 
find bei den Bewohnern des Stadigebiets einquar⸗ 
tirt. 

— Zur Belagerung von St. GSebaftian, das fidy 
auf feine Kapitulation einlaffen will, rüfter man eim 
berrächtliches Material ju._ Damit die Garnifon 
dieſes Plages keine Verfuchung durch irgend einen 
zum Müd;uge offenen Weg babe, fo bat dieſelbe 
alle Shife entfernt, die ibm einen folchen zur Ber 
hatten darbieten können; man verficherr, dab der 
Kommandant gegen Verſuchungen von mehr ald eis 
ner Urt unumgänglich geblieben iſt. 

— Geftern hieß ed, daß Bampeluma. eingenom⸗ 
men fey; heute beitätige es fich Durch nichts. Jetzt 
bebaupter man, daß mehrere Megimenser von Mis 
na’d Armee mach Frankreich defertirr find; dieſe 
Nachricht‘ wird, wie die vorbergebende, falle, ua 


‚einer andern, eben fo glaubwürdigen, Plik zu 


machen. 

— Der bieber geflüchtere Bifchof von Pampe⸗ 
Iuna, Don Joahim Savier, bar an die Bewoh⸗ 
ner, ſeines Sprengels eine ſaldungevolle Pertlama⸗ 
tion erlaſſen, um ihnen bemerklich zu machen, wie 
ig die fpanifche Konftitusion ihren Intereſ⸗ 
en ift. 

— Die Bermwaltungsbeamten oder die Dffiiiere 
ohne Truppen dürfen ihren Weg won Bayonne bie 
zur Grenze nicht einzeln fortfeßen; wenn fie in bins» 
reichender Anzapl beifammen find, um eine gewiffe 
Maſſe zu bilden, fo werden fie unıer Bedeckung nach 
rum geleitet. 

— Quefada ift geswungen gewefen, nnit Stren⸗ 
ge gegen drei Individuen feiner Bande zu verfah⸗ 
ren, die wegen grober Erceffe erhoffen wurden find. 
Selbſt der Trappift iſt auf Befehl einer erlauch- 
ten Perfon arrerirt worden, weil fein «Eifer die 
Grenzen der chriftlichen Barmherzigkeit überfchritt. 

— Der General Saint» Hilaire wäre zu Wille- 
franca beinahe von einer Guerilla gefarıgen genom⸗ 
men worden. 


kondon, vom 17. "April, 
C Fortfegung.) 

Die Konfol. wurden heute iu 76%, eröffnet und 
blieben zu diefem Kurs geichlofen. Die fvanifchen 
Fonds waren heute Morgens auf 31/,, fielen ader 
im Raufe des Tages auf 31%. 

— Bir haben heute Morgen mit dem Poſtſchiff 
aus Brafilien die Zeitungen von Rio»-Janeiro 
vom 12. Febr. erhalten. Sie enthalten ein Defrer 
des Raiferd, welches den portugiefifchen Unterthanen, 
die in den brafilianifchen Hafen antommen, befiehlr, 
Bürgfchaft für ihr gured Berragen währen? ibres 
Aufenthalte zu leiten. In dem Kalle, wo fie Wil⸗ 
lens ſeyn follten, fich dort niederzulaffen, ſollen ſie 
gehalten feyn, der Sache Brafiliend umd deffen Kais 
fer den Eid der Treue zu leiften. 

Ein amdered Dekret bebt dad Handeldverbots- 
Syſtem auf, und ſetzt am defien Stelle eine Einfuhr- 
Abgabe von 24 pCt. auf alle audwärtigen Waaren, 
auch jene aus Porıgal mit einbeariffen. Eine ein» 
zige Ausnahme beiteht zu Gunften der englifchen 


Waaren, welche, in Gemaßbeit des Mertragd vom 
19. Febr. 1810, eine Einfuhr-Aögabe von 15 pÄt. 
bezahlen. 


— Die Dokumente, welche der Graf Liverpool 
im Oberbaufe und Herr Ganning im Unterbaufe 
auf den Tiſch gelegt, beftehen aus folgenden Noten: 

Nr. 1. 

Der Heriog von Wellington an den GStaatefıkres 

‚ tär Ganning, datirt Paris, den 21. Sept. und 

empfangen den 24. Sept. 1822. (CAisjug.) 


Ich hatte geftern eine lange Diskuſſion mit dem 
Herrn von Villele über die Verbindungen diefer Mes 
gierung mit Spanien. Es fcheint, daß die Franzi» 
ſiſche Regierung vor geraumer Zeir, ich glaube feir 
dem Alarm, den das anſteckende Fieber in Spanien 
verbreitete, damit befchäftigt gemelen Äft, Truppen 


in den üblichen Departemenis von Franfreicy zu⸗ 


fommen zieben. Sie haben indeſſen nicht an der 


äußerften Grenze eine ftärfere Macht als für den 
Zweck Bes Gefundpeitsterdon norbwendig ift Cfo- 


lange nämlich diefe Borficht in Folge des den bes 
ie Provinzen Spaniens berrichenden Fiebers 
erforderlich it), oder ald billigermeife zur Odſerva⸗ 
ion eines Landes nothwendig erachter werden fann, 
das der Sitz eined Bürgerfrieged ift, und gegen deis 


fen verfchiedene Vartheien die franzofifche Grenze‘, 


gegen Beleidigung gefichert werden muß. Herr von 
illele ſagte, daß die Berfammlung des Kongrefied 
im dieſem Augenblick fein Gegenſtand der Gleihgüls 


nigkeit binfichtlich des Zuftandes der Dinge in Spa⸗ 


nien und binfichtlich der Verbindungen jmifchen beis 
den Rändern fey. Es leide keinen Zweifel, daß man 
fowohl in Spanien ald auch anderswo Vermuthun⸗ 
gen über das Mefultat der Deliberarionen ded Kons 
greffes binfichtlich der Angelegenheiten Spaniens ans 
ftelle, und daß, wenn der Kongreß auseinander 
ginge, ohne zu einer Entſcheidung über diefe Ange 
Iegenheiten gefommen zu ſeyn, es mahrfcheinlich 
wäre, daß die beitehenden Hebel vergrößert, und die 
beiden Lauder zu einem Kriege geiwungen werden 
würden. Herr von Villele wünfcdhre, daß der Kons 
greß die gegenwärtige age der franzöfiichen Megies 
rung in Beziehung auf ®panien, fo wie die Hypo⸗ 
thefe, unter der fie zu einem Ariege gejwungen 
merden bürften, in Ueberlegung zöge, umd daß die 
vier andern Mächte der Allianz erklärten, welche 
Volitik fie einzufchlagen gedenten, wenn durch Um 
ftande Frankreich zu einem Kriege gezwungen wer⸗ 
‚ben ſollte. Ich antwortete dem Herrn von Billele, 
daß es und ganz ummöglich fey, ſchon jetzt au bes 
Rimmen, was unfere Volitik bei einem fo hypothe⸗ 
tifben Falle ſeyn würde. Ich bitie um Sr. Maj. 
Inſtruktionen, was ich thun, und von welchen Ars 
umenten ich Gebrauch machen foll, im Fall die 
anzdjifche Megierung Den Vorfchlag auf dem Kon⸗ 
greß machen follte, dem Herr von Villele hinſichtlich 
einer Deklaration der Alliirten mir gemacht har. 


Ar. 2. 


Der Gtaatäfelrerär Canning am den Herzog vom 


. Wellington. (Auszug.) 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten, den 
27. Sept. 1822. 

Denn ein befchloffenes Brojetr gezeigt wird, ſich 
durch Gewalt oder durch Drohungen in den gegens 
wartigen Kampf mit Spanien einzumifchen, fo ift 
Sr. Maj. Regierung fo fehr von der Nußlofigkeit 
und Gefahr cimer ſolchen Einmiſchung überzeugt, 
und fo tadelnſwerth ericheint fie derfelden ſowohl im 
Brundfage als auch unthunlich im der Ausführung, 
daß, wenn die Nothwendigkeit eintritt, oder, ich folls 
te vielmehr Tagen, daß, wenn fich die Gelegenheit 
darbierer, ich Gm. Herrl. offen und peremtorifch zu 
berichten habe, daß Ge. Maj., es komme was da 


wolle, kein Theilnehmer an foldy einer — 


ſeyn will. f.) 


Semlin, vom 11. April. 


In Pbilipopoli fam es zwifchen einrüdenden umd 
einheimiſchen Türken zu einem mörderifchen Gefecht, 
‚ wahrend welchem die Ehriften, aus Furcht vor Plün⸗ 
derung und Mord, die Flucht gegen Niffa hin er 
griffen. Der zu Belgrad angefommene Tatar bar 
nad feiner Ausioge auf der Straße nach Gervien 
lauter riftliche Flüchtlinge geſehen. — Bon der 
perfifchen Grenze find Berichte über Erjerum an den 
Waſcha arlommen, daß die ganze türkifche Armee zu 
Anfang Mär; von den Perſern anfgerieden worden 


- 


(ev. Man gibt die Zahl der Umgelomitenen ouf 
25,000 an. Beiden werden im Aonftantioopel und 
uderail in Afien große. Kriegsrüftungen gemacht. Aus 
Makedonien wird Alles, was ih Ihnen bereits mit 
gerheilt habe, beftätigt. 


Chios, vom 26. Februar, 

Am 26. um 8 Uhr wiederhallte von allem Geiten 
die Luft von ‚dem Losbrennen der Feuergemebre, 
Der Schreden in der Stade war allgemein und Yes 
dermann mabm zu den Konfulaten feine Zuflucht. 
Es ſchien, als ware der Tag des jüngften Gerichts 
da. Zu dem umanfpörlichen Lärm der Biftolenfchüffe 
geſellie ſich noch ein anderer micht minder Schrecken 
srregender Lärm, der nämlich, den man verurfachte, 
indem man mit verdoppelten Streichen auf alle laut 
fhallenden Körper fing. Endlich erfuhren wir, 
daß es nichts anders fey, als eine Mondfiniterniß, 
und daß man dem Drachen, der den Mond verfchlins 
gen wolle, zu erſchrecken fuche, 


Der nömliche Tag wurde durch ein unangeneh⸗ 
mes Ereigniß bezeichnen. Fine Grau, die grüne 
Schuhe trug, ging auf der Strafe. Zwei Türken, 
bie fie erfannten, fragıen, warum fie e# wage, diefe 
Sarbe zu tragen. ,, Weil ich euch nicht fürchte 7, 
antwortete fie ihmen, und fehıe ihren Weg fort. 
Hierauf hatte einer von innen die Granfamteit, eime 
Viſtole auf die Frau abzuſchießen. Einem Bund 
arzt ift ed gelungen, Die Kugel beraus zu ziehen, 
die glüclicher Weife nicht fehr tief im das Fleifch 
eingedrungen war. 

— Geit dem 4. des verfloffenen Januars haben 
die Griechen faft im allen Dorfern ihre Kirchen wies 
der aufgebaus oder ausgebeffert. Die Türken hartem 
ſich Tag und Nacht heimlich im die abgedrannten 

ufer geſcklichen, und dort Mebl und Hol; ent 


remdet. Der Pafcha verbot dieſen Unfug unter 
Todesftrafe. Diefer Befehl wurde drei Tage mach 


einander bekannt gemacht, hatte aber nicht den ats 
boffien Erfolg. Unter dem neu angekommenen Ras 
nonierforps herricht wenig Manndjuct, Sie hauen 
auch ım den umliegenden Gärten umd auf dem Fels 
dern die Bäume ab, und bringen dad Holz mach 
Haus. Es laßt fich dieſem Uebel ſchwer abhelfen. 
Neulich begegnete der Paſcha mehreren mit Hacken 
verfebenen Soldaten, die 20 mit Holz beladene Efel 
bei fih batıen. Sie ergriffen die Flucht; der Bas 
fa ließ das Holz in die Eisadelle dringen; aliein 
Tags darauf hatten alle Truppen fich zufammen vers 
fhworen, dilderen ein einziges Korps, ergriffen die 
Waffen, beſetzten die Gitadelle, fchoffen ihre Ges 
wehre zum Zeichen ded BWifvergnügens im die Luft 
ab, und liefen die keckſten Dropungen hören. Der 
Vaſcha glaubse den Umftänden nachgeben zu müffen, 
und fchidıe den Eled-Aga, den Mufti umd dem 
Cadi ad, um die Aufrührer zu beruhigen, was ih⸗ 
nen auch gelang. 


. Gmyrma, vom 22. Febrimr. 


Die Erfcheinung griechiſcher Schiffe beim Ein 
gange unferd Hafens bar die Gemuther in unfrer 
Gegend seen — Scala nuova und Ciajo⸗ 
mene. Seldſt bier gerieth zus ig Heipegiind, 
verflofenen Sonnabend Nacıs ftanden ai ha 
rend Türken unter dem Gewehre; dennoch verfloß 
diefe Nacht ruhig. Es int deflimmt, dag 10 ipfarios 
siihe Schiffe, mit Mannichaft befetzt, umd vom bes 
waffneten Fabrzeugen Segleitet, die Adſicht haben, 
on irgend einem Bunkte unfrer Küften zu landen: 
man glaubt, e# gelte Metelin; indep vermuthet man, 
daß der Angriff cher auf Lemnos gefcheben möchte, 


einen guten Sechafen, deſſen fie ſich gern bemeiftern 


Alerandrien, vom 17. Dezember.’ 


Die Ueberichwenmung ded Wild ik di 
außerordentlich und fo — A us 


feit langer Zeit nicht gefehen. hat. Diele Beit- 
pflanzungen find zerftdrt und mehrere Dörfer wegge⸗ 
riſſen worden. 





Rrapp, Keb. 
Benaprihtigungen . 


[845] Warnung. 

Zur 63ten Frankfurter Lotterie find »/, Nr. 6185, 
. Fr. 0729, */, Nr. 10,645, ’/, Nr. 10,690 Buch 
alle Klaſfen bezahlt worden, und demohngeachtet wers 
den die Eooie zur bten Klaffe aus unbekannten Urs 
facben zurück, gehalten. Die Intereſſenten warnen 
daher Jedermann vor dem Ankauf vorbenannter Koofe 
zur sten Klafie, indem fie ihre rechtlichen Anfprüche 
am diefer Klaſſe durchaus nicht aufgeben. _ 


Teppich Fabrike. 

Joſeph Vaconiug, zur Arche in der 
Schamgaſſe, hat eine fhöne Auswahl von Teppichen 
in feinen und mittlern Moquets, ſchottiſchen und Dre 
dinären, riefen, Gattlers und andern Teppichen. 
Aıted mach dem neueſten Geſchmack, in den lebhafte» 
fen Farben und bifiigkem Preiſen. Auch empfiehlt 
derfelbe feine Hantlung im den bekannten Wrritelm 
zur ferneren Bewogenheit aufs ergebenfte. 





1751] 
Yobann 


u en — — — 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Weschsel-Cours von Frankfurt a, M. 


| 





Den 94. April 1823. Papier | Geld 


(8313 Jemand, der zu Ende diefed Monats nach 
Wien reifer, ſucht — der Geſellſchaft wegen — ei⸗ 
nen Reiſegefährten dahin. ' 

Auslkunft giebt der Portier im Weidenbuſch. 
— — — — — — — — 
(7851 Verſteigerung eines Landguts. 

Montag den 16. Juni I. J., Nachmittags um 
zwei Uhr, wird das dahier eine balde Stunde von 
Frankfurt gelegene Landgut, Beritrams⸗ ehemals 
Kühbornshof genannt, beiichend aus eirca 184 Mor⸗ 
gen Land — von welden 79 Morgen Zehnt- und 
Hutfrei find —, Wieſen Gärten und Baumſtücken, 
weiche ſaͤmmtliche Ländereien den Hof umſchließen, 
zwei Wohnhäufern, einem Detonomiegebäude, Scheu⸗ 
nen, GStallungen u. f. w., auf dem Gute felbit we» 
en Erbanseinanderfegung öffentlich an den Meift- 
ietenden verkauft. Das Landgut ſammt feinen Bi 
bebörungen kann von Kaufluſtigen bis zum Verſtei⸗ 
gerungs⸗Ziel täglich befehen werden. 

Franffurt a/m, den 13. April 1623. 

J. ©. Klebinger, Ausrufer. 
mit allen Bequemlichkeiten eingerichtes 
ted berrfchaftliches Hans in Offenbach an der Allee 
iſt ftündlich au vermiethen oder zu verfaufen. Das 
Nähere in Frankfurt a. M. in Lit. D. Nr. 93 zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. 


16761 Ein 


mn 


Den 24. April 1823. Papierf Geld 


— u — — ⏑— 
4 pCt. Bethmännische Obligationen .. — 
A. Sicht my — — i [7a — 
Amsterdam in Et... 7 Monat 19% 12 h= eine 61 F — 
* ⁊.Wiener —— .. ..... 36354 — 
estreich. £5 — Anlehn, Interessen in 20 kr. St, — 8137 
memburg ..... Peine | = | 128% A —— —— — Jiosı * 
: 3 Mona - 197/ 100— Lot.Anl, bei Rothschild von 1830 | — | 110 
3 — ditto ditto von 1820 à 3501... | 98 — 
. Sicht * I 4 — Banco-Lotterie-Oblig. #500 ef.. — au 
London i 3 
EZ 2 Monat | 156',] — Schlesien . — — Oblig. in Amsterdam negozürt , | 174] — 
R : — a. auf Westphalen .'...» = ._ 
' . 4 z reulscn . — ditto englische Kothschildische „ | — 91: 
Partie . 22200.» ee = —* — — Lotterie Anleibe von 18% ...| 105: 
5 Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 7 53, 
Fe — — Interessen-Coupons von dieselbe | 158231 — 
— k, Bicht _ st P *+)5 — Obl. r. 1821 b. Lafütte et. Comp. | — — 
7 2 Monat — — 5 — Renten. ** 3, — 
Neapel „. 5 — Benten . · · ··**62* —7 _ 
b 
b. Sicht — 99%, 5 — Obligationen Central-Cassa . ,. | 10 — 
Vien.* 7 Monat — Baiern... je — Verz. Lotterie fl. 500v. A bisD — — 
4 — ditto vonE bis M.......- — 97% 
k. Sicht en 100 — — Kansbillet et Restanten der Ditg. 
Autzeburg.14 Monat m = Belland .. | Schuld ..... = 5 — 
3, 'Obligat. Amortisations-Cassa ... | — | 106 
sch F Baden .... 250 — Latt Loose b. Goll u. Söhne 18%0 | 57’; — 
FORCES — — - 10 Is — — dito herausgek.Serienloose a 50 1, — 
Bere 4 — Obligationen „vs. ron“ — 0037, 
Darmstadt, [nz nn BEATS dee .o..| —* 9% 
er k. Sicht — 103/ 5 — ditto Landstän — na 99,/, 
Berlio ia Courant . ). , 2 
12 Monat | — - 5 — Obligationen «vor aer. — 1 10014 
Nassau ... {— - ditto Amortisations-Scheine mit 
$monatlicher Aufkündigung | „= — 
—R . |k. Sieht = —J 
Leipzig id. M — 100%, 8 Frankfurt, A — Obligationen .. · une. — 98 
| Churpfals. 5Y,— Obligationen Li, D...»...| 73 — 


Cours der Gold» und Silbermünzen, 


Pransdsische neue Lonisdior ...... aa.nıkr 
Preußische und andere Pistolen ...» 92 69 — 
Zwanzig-Frankon-Stüche . rc... + 9, Nne.e— 
Bouvoraind'or ..uccs0s reduce 29 Me 
Deutsche Bucaten . vr error. * sd — 
ODosterroiehische . . .. » » PET 5riü— 
5 U)» — 


Holländisehe ncuo » su rar re ne * 


Englische Guinee „er rennen. 122.204 — kr, 


Brabanter Thaler . „.« v* » + ..... Pari. — 

Französische Sechs-Lirre-Theler ram)» 
Drei-Livre- Thaler ses re ren 0. AI u m 
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Zurch, vom 20. April. 


Endlich find ausführliche Berichte über das 
Schickfal der unterm 26. Nov. 1822 unter Kephals 
las Anfüuhrung von Marfeille na Griechenland abs 
dern re Erpetition bei den deutſchen und Gchweis 
jer Hilfsvereinen eingegangen, von welchen wir fols 
genden Auszug geben: 

„Schon nach einer Fahrt von 12 Tagen langte 
das Schiff mir den 150 Zuzügern glüdlich im Hydra 
an, von mo fie fich mach Caſtri, Hydra gegenüber, 
begaben. Der Augendlick der Aukunft war nicht der 
günftigfte, da der verfaflungsmäßige Wechfel Der 
Negierung bevorftand, und Die adtretende gefehges 
dende und vollziehende Behörde nicht gerne wenige 
Wochen vor ihrem Zurucktritt neue Werbindlichteis 
tem über fich nehmen wolite, und fie verweigerie das 
ber die machgefuchte Erklärung, Die von Hrn. Ke⸗ 
phallas zu Gunften der Zuzüger gegebenen Verheiſ⸗ 
fungen amnjuertennen. Diefe Zögerung, verbunden 
mit mehreren Unordnungen im dem aus verſchiede⸗ 
nen Beſtandiheilen erſt nen gebildeten Korps, brachte 
dieſes feiner Auflöfung nahe. Im dieſem Zuftande 
svennten fich wirklich einige Zuyliger von dem Fuͤh⸗ 
rer, Ben. Kephallas. Glüdlicherweife war derſelbe 
nicht von langer Dauer; theild das feite Benehmen 
des Hauptmannd Dittmar, Bericterflaiters der 
Vereine, und des größten Theils feiner Gefährten, 
die fich entſchloſſen zeigten, nur unter Matifitation 
der von Herrn Kephauas eingegangenen, im Bezug 
auf Befoldung, Berpilegung und Kleidung nach dem 
europdifchen Bedürfniffen berechneten Berbimdlichteis 
ten im dem griechifehen Dienfte zu bleiben, theild 
dag erfreuliche Ereigniß der Mebergabe von Rappli 
di Romania, welche das Bedürfniß mach regulirtem 
Truppen auch bei der Volkemaſſe veranichanlichte 
dewog die griechifche — die verlangte Ra⸗ 
riſtkation zu eribeilen, worauf das deutſche Hülfs⸗ 
forog im diefe wichrige Feftung des Peloponnes als 
Befagung u. ’ ; 

Von der verfaffungemäßigen Erneuerung der gries 
chiſchen Regierung „werden erfprießliche Folgen er» 
wartet. Die bisherige verfanf in einen Zuitand der 
Schlaffheit, der um fo gefährlicher war, als fie fich 
im Gegenfag mit dem wigen Reichthümern mächti⸗ 
‚gen Koloforroni befand. Der verftsrdene NWicepräfis 
dent Canacari vermochte weder am Talent, noch am 
Einfiche, Kraft und Thaligkeit, den Präfldenten 


Maurofordato, der umter Begleitung ſeines Adju⸗ 
danten, des preufifchen Lieutenants v. Meiner, die 
Vertheidigung von Biffolunghi übernommen, ju er⸗ 
* Der Kriegsminifter Koletti und Negri, Mi⸗ 
niſter der äußerm Angelegenheiten, wadere, kenntniß⸗ 
reiche Männer, fianden vereinzelt da. chem die 
Befebung der Stelle des verſtordenen Bicepräfidens 
sen mit Herrn Orlando von Hydra bat mehr Zus 
trauen zu der Regierung — da jetzt die Hy⸗ 
drioten ganz unbedingt der. Regierung zugethan find. 
Diefe, wie die Spezioten und Ipſarioten, machen 
ſich auch mehr als jemals auf einen harten Kampf 
für diefed Jahr gefaht, da auch die Türken ftarte 
Rüſtungen aufbieten. Leider werden zu Laude nicht 
ganz gleich wohlderechnete Gegenanftalten getroffen. 
Kolokotroni fteht mit 15,008 Griechen bei Napoli di 
Romania, und die Macht Maurolordatos, nach ei⸗ 
nem glücklichen Siege bei Miffolunghi, auf 10.000 
Mann berechnet, beftebt aus gan; ungebildeten Haus 
fen. Was das deutſche Hülfelorps, und das erfte 
und einzige dieciplinirte griechifche Negiment in Nas 
poli di Romania, das aus 4 — 500 Mann befteht, feit 
dem Tode des Oberſten Tarella bei Petra durch den 
Dberfi-Lientenant Gubernati angeführt, und durch 
enröpdifche Offiziere befehligt wird, unter denen die 
Hauptleute Mändeldiöhe und Specht vorzüglich zu 
erwähnen, zur Herfteilung und zur Vertheidigung 
der Feſtung umd zur Ausbildung der Truppen thum 
wird, mag Alles fen, was zur berechneten Vorbe⸗ 
reitung eines heftigen Feldzugs gefchieht. 


Mic viel könnte aber geleiftet werden, wenn das 
Hütfetorps Mur einige 1000 Mann fiart von einem 
tüichtigen Anführer befeblige würde! Das discipli⸗ 
nirte griechifche Regiment bat vorzüglich zur Eins 
nabme von Napoli beigetragen. Gin Lientenant, 
Hahne aus Hamburg, der bei der Artillerie dient, 
et ebenfalld durch glüdliche Bedienung einiges Ges 
chatzes, das im einer Meinen Schanze auf einem 
Felfen im Meere, Napoli gegenüber liegend, ſich 
vorfand, fehr vieled dazu mitgewirkt, indem durch 
fein gut angebrachtes Feuer mehreren mir Proviant 
beladenen Schiffen das Linlaufen in Napolı verwehrt 
wurde, die gleich darauf vom den Briechen genom⸗ 
men wurden. Go gürftig Lönnen bier wenige gut 
angebrachte Kräfte wirken. Wäre man nur fo gluͤck⸗ 
lich, ein vollkommen gut 2 Bataillon bier zus 
ſammen zu bringen, fo wäre/der Sieg grlichert und 


der Fortgang der Sache außerordentlich; ein Bas 
taillon, das and geüdien, an Didciplin gewöhnten 
Kriegern, geführt durch geprüfte Offiziere, verbuns 
den mit wilfenichaftlich gebildeten Männern, die dem 
großen Zweck der Sache vor Augen haben, und ſich 
nicht durch jeden unangenehmen Wind über den Haus 
fen wehen laffen, beitehen müßte. 


cSchwäbifcher Merkur.) 


Mailand, vom ıs. April. 


Mehrere auswärtige liberale Bläiter hatten dad 
Gerücht verbreiter, daß der Feldmarfchalllieutenant 
Graf von Dino, ſich nach Gatalonien zu den Kons 
ftitutionellen begeben babe, Die Gazetta di Mi— 
lano enthält ın diefer Hinficht folgende Reklama⸗ 
tion dieſes Generals: 


Billanova (am Comer⸗See), den 6. April 1823. 


Der Feldmarichalllientenant Graf Pino erachtet 
ed für feime Pflicht, das von einigen Journaliſten 
in ihren Blättern unverfchämter Weile verbreitete 
— niederträchtige und abgeſchmackte Mähr⸗ 

en, 
Catalonien befinde, offentlich Lügen zu ftrafen, und 
denfelben zu erflären, daß er ſeit dem Jahre 1814, 
mit allerhöchſter Bewilligung, ununterbrochen im 
Schoofe feiner Familie gelebr bar und moch lebt, 
und daß er die Waffen nie wieder ergreifen wird, 
ald auf Befehl und zufolge des Willens feines aller» 
böchften Monarchen, in deſſen Dienften er ffetd al’ 
fein Blut, zum Beweiſe feiner tiefen Verehrung und 
feines unauslöſchlichen ehrfurchtevollen Dankes für 
bie erhaltenen ausgezeichneten Wohlihaten, iu vers 
gießen bereit ift. 
Graf Pino, 
Feldmarfchalllientenant. 


Paris, vom 21. April. 


- Die heute eingetroffene Stafette von der Urmee 


Deftärigt die geftern mirgerheitten Nachrichten. 
„Vittoria, vom 16. Sprit. 
‚ „Je weiter unſere Armet vorrüct, deſto beffer 
wird fie empfangen. 
„Die Divifion Obere bölt Logrono befegt und 
eine Brigade der Divifion Molitor Erfinder ſich zu 
Zudela. ' 

„Der Marſcholl, Herzog von Reggio, bat Bes 
fehl erbalten, zu Breviesca und Vancorbo, wo man 
31 Seſchützſtäcke vorfand, Poſto zu faſſen. 

„Eine Brigade der Garde ſoll mach Miranda 
marſchiren und General Vallin mit dem Wortrab 
Burgos beſetzen; diefe leßtere Stadt iR am 19. von 
den Truppen der Gorted geräumt worden; man er» 
wartet dafelbft den Herrn Herzog von Angouleme 
mis der größten Ungeduld.“ 


— Die Volizeidehörde hat am 16. d. die Nums 
mer des Indicadeur von Bordeaur in Beichlag 
nebmen laffen, im welcher dieſes Zeirblatt meldete, 
daß mebrere ſpaniſche Korfaren im dem Meerbufen 
von Sadconien kreuzten. Diefe Nachricht ift offen, 
bar falſch und der Eonigl. Broturator bat demnach 
bie gerichtliche Derfolgung. des verantwortlichen Hers 
audgcberd verordnet. 


— Mir erbalten nachſtehendes Schreiben aus 
Breft vom 17. April. 

„Seſtern Abend iſt die Korvette Zelee, welche 
om 19. Mär; von Guadelope ausgelaufen iſt, auf 
unferer Mbere vor Anker gegangen; fie brachte die 
Nachricht mit, daß der Contre⸗Admiral Meynard de 
Laforge, welcher dad Pinienfhif Jean Barth bes 
febligt, ein fpanifched mir 2 Millionen Biaftern bes 
Indened, für die Megierung der Cortes beftimmtes 
Tahrjeug hinwrggenommen hat.‘ 


def der General Vino fich gegenwärtig im. 


Perpignan, vom 13. April. 


GSeſtern bat man ein Bataillon der Glaubensar⸗ 
mee gelleider, welches .. nach der Gerdagne 
abgeht; es bilder einen Theil der Brigade Bolongo ; 
die andern DBataillone werden ihm unverzüglich fols 
gen. 


— Moch zeigt fich unter dem franzöfifchen Trup⸗ 
pen feine Bewegung, die ein nahes Cinrüden im 
Gatalonien andeuter. 


— Der Generalstieutenant Eoetlodquet ift heute 
Morgens eingetroffen. Es heißt, er übernehme das 
Kommando der ſoten Divifion, Die 3te des zieh 
Korps, anftaır des Benerald Donnazien. 


Die beiden Baraillone des Zaften Pinien» und 
das 2te Bataillon des sten leichten Infanterie» Mes 
giments, die fi im der Gerdagne befanden, find 
beute wieder bier eingetroffen; die beiden erften bil⸗ 
den einen Theil der Brigade des Marechal-de-camp 
Dafferor, fie begeben ſich in den Kanton Argelcd, 
um daſelbſt ibre Station zu nehmen, und das 2ie 
leichte Megimenr geht nach Boulon; es bilder mit 
dem ısten und 23iten Chafieurd- Megiment iu Bferde 
die Brigade des Generals Marauis de Bence: dies 
fer General bielt heute über bejagte Regimenter zu 
Babo und St. Felin Heerſchau. 


— Man bat die den ſpaniſchen Mönden und 
Prieftern errbeilte Erlaubniß, öffentliche Gebete zu 
balten, zurückgenommen. 


- — Zu Barcelona werden 2 Megimenter Frauen 
für den Dienft des Platzes im Falle einer Belage- 
zung gebildet. Nach der Zeichnung find fie ſehr ans 
ſtandig gekleider und mit einer Kane bewaffner. 
Man erinnert fich, daß fich in dem Unabhängigfeites 
kriege zu Gironna ein ahnliches Bataillon gebilder 
hatte, deſſen Muth der Marſchall San, Eyr im 
feinem Werte über Garalonien fehr rühmt. 


— Briefe melden, dab Hr. Eugnet de Montars 
lot ald des Einverftändniffed mit Dem Auslande ans 
geklagt, in dem Fort Mofes gefangen gehalten wird. 
Man verfichert, der Grgeneral Sarrazin. fey aus 
der namlichen Urſache zu Kiffabon verhafter worden. 


London, vom ı8. April. 


Die englifchen Fonds erhalten fih. Die Konfol. 
fieben 76°, 5 die fpanıichen Fonds, geftern zu 30%, 
geichloffen, wurden heute Morgens zu 286 eröffnet 
und fiunden um Mittag auf 30. 


— Bir haben heute die Zeitungen aus Riffa» 
Bon bis zum 7. April erhalten. Die Seifion der 
Eortes wurde am 31. März gefchloffen. Der König 
wohnte dem Schluſſe in eigner Perſon bei und biele 
eine Mede. &. Di. dankten den Cortes für die ge= 
troffenen Maaßregeln jur Wicderherftellung der Ruhe 
in. allen Theilen des Konigreichd, und fügten hinzu: 

„Ich fürdte nicht, daß die itrafbaren Verfuche 
der Innern und äußern Feinde den Sieg Über dem 
— Wunſch der Nation davon tragen wer⸗ 

en. 


Forsfehung der dem Parlamente mitge— 
sheilten Altenftüde. 
Nr. 3 
Der Heriog von Wellington an den Staatſekre—⸗ 
. tär Ganning, darirt Verona den a2. Dfr. und 
empfangen den 31. Dft. 1822. (Auszug.) 


In der Gonferen;, welche wir am vergangenen 
Sonntag Abend hatten, ꝓ„erlas der franiöfiiche Mi— 
nifter, Herr von Montmorency, ein Dokument, von 
welchem einliegend eine Gopie folgt. Ich glaube, 
daß ein jeder der Minifter dieſes Dokument beants 
worten wird. Im meiner Antwort werde ich einen 
Rückblick auf unfere feit dem Monat April 1820 


befolgte Politik werfen und ed ablehnen, und zuvor 
zu irgend einer Maaßregel zu verpflichten, bis wir 
eine volltändige Kunde von all den Umftänden bas 
ben, weiche zwilchen beiden Ländern vorgefallen find. 
IH ſchlage außerdem vor, anmdeuten, daß es bei 
Erwägung der relariven age Frantreiche und Spa— 
niend nicht wahrfcheinlich iſt, daß fih Spanien ges 
gen erfiered erklären wird, wenn ed, wie es follie, 
bie Abſicht feines DObfervationscorps erklären und 
einige Nachſicht mir dem jetzigen Zuſtande des Aufs 
braufens.in Spanien haben will, ver durch Mevolus 
tion und Bürgerkrirge erzeugt worden ıft. 
Einfluß.) 
"Fragen, gerichtet am die Bevollmächtigten Oeſt⸗ 
„reiche, Preußens, Rußlands umd Grofibrittas 
niens, von dem Bevollmächtigten Frantriicht. 
Verona, den 20. Oft. 1922. 
2) Im Fall fih Frankreich im der Nothwendig⸗ 
feit befinden follte, feinen Minifter aud Madrid ats 
rücdjuberufen und alle diplomattichen Verbindungen 
. mir Spanien abjubrechen, werden dann die hoben 
Hofe geneigt ſehn, gleiche Draafregein anzunehmen 
und ihre refpektiven Miniſter zurütfiu-ufen? 2) Sollte 
der Krieg zwiichen Frankreih und Epanten ausbre— 
hen, unter welcher Geftalt und durch welche Acta 
wollen die hoben Mächte der Framofiichen Regie⸗ 
rung jene moraliſche Unterſtützung gewahren, die 
ihren Maaßregeln dad Gewicht und die Autorisär 
der Allianz gibt und den Mevolurionärd aller ander 
eine beildringende Furcht einfloßr? 3) Was, um 
frz zu ſeyn, iſt die Abſicht der hoben Machte bins 
fichtlich der Ausdehnung umd der Geſtalt des effektis 
ven Beiftandes (secours materiel), welchen fie Frants 
reich su geben geneigt find, im Fau eim- aktive Eins 
miſchung auf Frankreichs Verlangen nothwendig bes 
funden werden follte? : (#- fo) 


Amfterdam, vom 22. April. 

Auf unferer geftrigen Borfe ftunden die franzöſi⸗ 
ſche Rente 83%, 5 fpanifche, delder Serien, 52/5 
neapolitanifche Gertififare 67; id. neue 66/5 Wie 
ner Deralliques 76%,5 Roihſchildſche Koofe 133; 
Kansbillette 37°/.. 


Spezzia, vom 11. Mär. 

Während die türkifche Flotte forıfahrt, fich ru⸗ 
big in ihren Winterquartieren zu Konftantinopel zu 
halten, verfagt fich die griechifche Marine jede Ru— 
be, und verbreiser fich auf allen Meeren der Levante, 
um ihre Vortbeile zu verfolgen. Sechtzehn bydrios 
tiſche Schiffe, vereinigt mit mehreren andern von 
Caſos, kreujen auf der ganzen Sıreife der Küfte von 
Syrien und verhindern alle Berdimdungen wiſchen 
dieſer Gegend, Aegypten und Klein⸗Afien. Sie ba 
ben fchon viele Lofidare Priſen gemacht. Diefe Es 
fadre hat andrerfeits fehr trätige Verbindungen mit 
dem empörten Vaſcha von Acre hergeitellt, der füdy‘ 
der Pforte fortwährend aufs bartaeckigſte widerfeßt, 
In Folge eines, mir diefem Paſcha adgeſchloſſenen 
Vertrags liefern ihm die riechen allen Kriegs⸗ und 
Dundvorrarh, defien er bedarf. Seitdem diefe Ee— 
kadre in jenen Gewaſſern Ereust, zeigen die Türken 
in Cypern bei weitem nicht mehr denfelben wilder 
Muth; fie zirtern raglıch, indem fie glauben, die Gries 
hen würden eine Landung auf diefer Infel bewerk⸗ 
flelligen, um die von den Mufelmännern begangenen 
Mordfcenen zu rächen. 

Fine andere griechifche Erfadre, aus mehr als 
29 Schifen beftehend, bat ihre Michtung mach den 
Küften von Afrita genommen, im der Ablicht, die 
Eskadre der Barbaresfen zu verhindern, fich mit der 
Flotte von Ronftansinopel su vereinigen. Man bat 
ſchon die Nachricht erbalten, daß fie ihre Kreuj— 
fahrt vor dem Meerbuſen von Tunis, zwiſchen dem 
Cap Bon und dem Cap Suardia begonnen bat. 

Diefe Eetadre hat, fo wie die erfiere, viele ges 
fangenen Gpriften befreit, welche die Türken an 


Bord europäifcher Schiffe transportiren liefen; um 
fie in Aegupien und in der Warbarei zu verkaufen. 
Die meilten Diefer unglücklichen Gpriflen waren 
Chioten, welche die Türken big diefen Augenblid im 
den &klavenbehältern, Die fie auf dem Küften vom 
Klein-Afien errichter harten, aufbewahren. Min 
kann fich feinen Begriff machen, wie leichtfertig die 
chriſtlichen Kapitane Guropens fich zu diefem ſchänd⸗ 
lichen Gewerbe hergeben und mir welcher Kalıblüs 
tigkeit fie in dem mirchändiiken Meere den Skla⸗ 
vendandel mit Griechen auf jenem mit Negern fol 
gen lafien. 


Negroponte, vom 8.. Februar. 


Dieſe S:adr wird auf der See und Landſeite 
blokirt. Sie dat eine GSarnifon von 1500 Dann res 
gulirter Truppen und 300 Mann Kavallerie. Die 
alte Feftung, die zur Zeit der Venetiatter füon bes 
fand, an der Seekuſte gelegen, beichüßt die Stadt 
von der Seite der Infel, während die noch michtis 
gere Feftung Garaba, auf einer Anhobe an der ats 
uſchen Kufte, zugleich Die erftiere und die Stadt vers 
iheidigt. Man halt fie fat für unbewingbar, umd 
um fie mit einiger Hoffnung eines Ertolgs anzugreis 
fen, bedurfte man 20,000 Mann. Negroponie bat 
bei 30,000 Einwohner. Es hängt mir dem feften 
Sande mirtelti einer fliegenden Brüde jufammen, 
und iſt auf zwei Jahre verproviantirr, Ganz Nu 
groponre iſt im Aufruhr, mir Ausnahme etlicher 
Dörfer in der Gegend von Katiflo, wo Omer Bey 
tommandirt. Die griechifchen Inſurgenten machen 
oft Einfätte im diefe rreu gebliebenen Dorfer. Die 
Türken wurden deshalb auf diefe Dorfbewohner uns 
willig, aber Omer Bey berubigte fie, indem er ih⸗ 
nen vorſtellte, daß jene, da ſie keine Waffen hätten, 
ſich auch gegen ſoiche Angriffe nicht zu vertheidigen 
vermochten. — Odyſſeus fommandirt mit erwa 2000 
Mann zu Athen. Er ſucht eine erft neulich entdeckte 
ute Waſſerquelle mitielſt einer Baſtion in dem Ums 
ang der Feitung zu ziehen. Vor beiläufig einem 
Dionat bot er dem Paſcha von NMegroponte einen 
Waffenſtallſtand bis zum nachſten Frübjahr am, allein 
Diefer traute ihm nicht, und wies das Anerdieten 
gurud, — Die Generale Diamanti und Vaſfo kom— 
mandiren bier die Griechen. Auf der Infel beftebe 
auch ein auf erlichen Diirgliedern, worunter zwei 
griechische Bifchofe find, beſtehender Genat. Giner 
dieſer Bifchöfe iſt von Negroponte, wo er ncch vor 
wei Jabren krank und lahm einherging. Mir eins 
mal bekam er feine Gefundheit und feine frifchen 
Beine wieder, md begab fich ing Innere der Infel, 
nm an der Regierung Antheil zu nchmen. — Die 
Türfen fürchten ſich nicbr vor den Griechen, dieſe 
ſich nicht vor den Türken; denn das Land ift groß; 
fiz jieben ſich zurück, ſie zerſtreuen ſich nach Belieben, 
fie. ihrilen ibre -Sreeickräfte, und wie die Griechen 
von’ Erera genießen fie den Voribeil, Stand iu hal⸗ 
ten, wo ſie mehr oder weniger Unterhalt finden, und 
ſich in die Gebirge zu flüchten, wo fir, von der Rage 
—— mehr oder weniger Widerſtand leiten 
onnen. 


Konſtantinopel, vom 24. Mär. 

Seit Uetzter Poſt dat fich wenig verändert. Es 
fanden jwar einige Exzeſſe ſtatt, theils durch das 
Matrofenpreffen für die Flotie, theils durch die, bes 
waffner im den Straßen herum ſchweifenden, oder 
durch den Brand ohne Oddach gebliebenen Türken; 
allein fie hatten keine ermitlichere Folgen. Scenen 
diefer Art werden nicht beachter, und dürften fich 
noc oft erneuern, bis vielleicht Die langſt erwarrere 
Ankunft des neuen ruſſiſchen Geiandten eine allges 
meine Entwaffnung der Türken in der Houprftadr" 
veranlaßt. — Die algierifche Fakadre ift bereirk mach 
dem Archipel abgefegelt, und binnen wenigen Tagen 
mill der Kapudan Vaſcha folgen. Seine Forte wird 
ober dicemal mur aus kleinern Schiffen deſteben, umd 
er ſelbſt will ſeine Flagge blos auf einer Fregatte 


aufpflanzen. Die Pforte win auf diefe Art einen 
neuen Derfuch gegen die kühmen griecbifchen Ger 
fahrer machen. Don den Greigniffen am Eus 
phrat, fo wie vom denen im Archipel, ſchweigt Die 
Piorte gänzlich. 


— — — — — 


Krapp, Kehb. 





— — ee 


Ben idtigungen. 


(8261 Wir erfütten hiemit die traurige Pflicht, 
unfern werehrien Freunden Die Anzeige zu machen, 
dat es der Vorſehung gefallen hat, und Herrn Jo⸗ 
hann Anton Bolongaro Crevenna am sten 
dieſes durch den Tod zu entreifen und zu einem 
Beffern Leben einzuführen. — Diefer Trauerfall 
macht jedoch nicht die mindefte Störung im unferem 
Seſchäft, da die Einrichtung In unferem Hauſe fchon 
früber der Ars gerrofen wurde, daß dieſer Verluſt 
durchaus keine Henderung veranlaffen kann, umd mits 
bin unfere Tabadsfabrıt auch fernerhin den ihr 
ſchon feit fo vielen Jahren allgemein zuerkannten 
guien Ruf behaupten wird. 

Frantfurt, den 15. April 1823- 

Gebrüder Bolongars Erevenna. 


— — — — — —— — 


[828] Geſtern am 10. April, Wactd gegen 11 
Uhr, ging mach einer langwierigen Bruſttrankheit 
meine geliebte Gattin, Clara Friederita Klein, 

ame des Euifenordens, in die Emigkeit binüber, 
nächdem fie 65 Jahre und einige Monate bier auf 
Erden gelebt, umd In Jahre hindurch meine getreue 
Behütfin und Gefährtin gewefen war. Mir mir bes 
wanern feche erwachiene Kindern, u Göhne und 2 
Töchter, fo wie ein Schwiegerfopn und eine Schwie⸗ 
gertochter, ihren Tod. 

Düffeldorf, am 11. April 1823. 

Friedr. Hoffmann. 


— — nn — — 

[8301 Daß ich wegen Altersſchwaͤche während der 
diekjährigen Rurjeit meine Speiſewirtyſchaft fortzu⸗ 
führen yerbindert bin, zeige ich biermit meinen vers 
ebrten Bönnerm ſchuldiaſt an und danke zugleich für 
dag mir gütigft ertheilte Wohlwollen auf dad Ber 


bindlichſte. 
Sumpel Falk, 
Siraelitifcher Gaſtgeber zu Ems. 
— — — —— — — 
897] Anpeige. 

Die wohnöbl. Theater⸗Ober⸗Diret ion bat, mit 
gütiger RKückſicht anf meine der biefigen Bühne feit 
25 Jahren geleiftete Dienite, mir das Schauſpielhaus 
zu einer derlamatorifchen Abend: Unterhaltung übers 
laffen, welche ich Montag den 28. April zu eben 
Big Ehre baden werde und wozu ich das verehrliche 
tunftliebende Publitum ergeben einlade. Der Ans 
fchlagjettel wird die zu haltenden Vorträge näher bes 
tannr machen. 


Wilh. Otto, 
Mitglied der Frankfurter Schaubühne. 
——— — — — — — — — 


[9397] Wie Mitglieder aundwärtiger deutſcher Schau⸗ 
Binnen, welche den Wunſch haben, in Berlin Gaſt⸗ 
rollen zu geben, werden bierdurc erfuchr, fich des⸗ 
batd vorber ſchriftlich an den Unrerzeichneren 
zu wenden, md feine eigenhändig unterfchriebene 

uftimmung ju erwarten, ehe fie fich entſchließen, 
eine Meife hierher zu mmternehmen. 

Die Nichtbeachtung diefer Anzeige könnte nur 
zer, Folge baben, daß denfelben das Auftreren auf 
den biefigen fönigl. Theatern verfagt werden müßte. 
 Birlin, den 16. April 1823. 


Graf Brühl, 
Gentral- Intendant der konigl. Schauſpiele. 


f83ı) Jemand, der ım Ende diefed Monats nach 
Wien reiſet, ſucht — der Geſellſchaft wigen — eis 
nen Reifegefährten dahin. 

- Austunft giebt der Wortier im Weidenbuſch. 


17961 In dizitatioensſachen 

der Erben der im Monat März vorigen Jahrs auf 
ihrem Gute zu Momaife bei Trier verlebten Hreifram 
Eleonore von Blochanfen, geborne von Ahr, namentlich 


1) Hr. Carl Joſeph Collart, Hättenherr, wohn⸗ 
—8 m Fiſchbach 
9) Freiherr gran von Heddesdorf, Gutsbeſitzer, 
wohnhaft zu Winningen, im eignem Namen 
und als Vormund feiner noch minderjährigen 
Kinder Edmilia, Mlerandrine, und Mazmilians 
Joſeph von Heddesdorf, worüber Hr. Jakob 
Hayn, Gutsbejiger, wohnhaft iu Trier, Nach⸗ 
vormund ift, 
und deffen 2 großiährige Kinder, 
a) Freifrau Dyazinch Joſephine von Heddes⸗ 
dorf, Ehegatiin des Herrn Franı Georg 
Sneddeder, Butöbejiger, wohnhaft u Mun⸗ 
ftermapfeld, 
b) Freiherr Earl von Heddesdorf, Studiosus 
auf der Univerilrät zu Bonn, wohnhaft bei 
Barer zu Winningen, 
Ebegattim 


feinem Hrn. 

3) Freifran Hyasintb von Blochauſen, 
ded Freiherrn Alphond Claudius von Dommar« 
tin, Hüttenberr, wohnhaft au Berg, und Freis 
bere Geom Friedrich Prosper zu Blochaufen, 
@utsbefißer, wohnhaft zu Bertringen, welcher, 
da er mod) micht großjährig, aber emanicipirk 
it, dem Herrn Nitlas Eouturier, Sieuerton⸗ 
troleur, wohnhaft im Dickirch, au feinem Cu⸗ 
rator bat 

umd im Gefolge zweier Urtheile des biefigen konigl. 
Randgerichtd vom 20. Auguſt vorigen Jahrs und 28. 
Jenner aͤbhin wird 
am Donnerſtage den 15. Mai 

um 2 Uhr Nachmittags, in der Schreibfiube det Une 
terfchriebenen, von Gerichtewegen hiezu committirten 
Tobiad Jakob Nicolai, Lönigl. preuß. Notar zu 
Trier, dajelbit wohnhaft, sur präparatorifhen 
Berfteigerung des befagten Gutes von Monaife 
mit Inbegriff der darauf vorfindlichen Mobilien, fo 
wie des Biebſtandes umd der zum Betrieb der Land« 
wirtbfchaft dienenden Gerathe und fonftigen Gegen» 
ftande, anf den Preisanſatz von 168,337 Francd,, 
in eourant ungefähr 11,890 Thaler, als worauf das 
Banzje gerichtlich abgeſchatzt worden, gefchritten werben. 

Diefe nei eine Stunde oberhalb Trier am 
dem linten Mofelufer, und der nach Eurenburg füh⸗ 
renden Landitrane im anmutbigften Theile des Thas 
Ie$ gelegene, einzig ſchöne Billa befteht 

4) in einem erit vor no Jahren im italienifchen 
Geſchmack neuerbauten Schloffe, von wo aus 
man fi der berrliciten Musfichten erfreut, 
einer Kapelle, verichiednen MNebengebäuden, 
Scheunen, Grallungen, und fonftigen Lands 
wircbfchaftsgebäuden, Hof und Beringe, Blus 
mens, Baum» umd Gemuß⸗Garten, uftwäld« 
chen, Niederwald, und Weidengebüfch, Wie⸗ 
fen und Aderland, das Ganze ungefähr a8 
Hectares, 06 Arch, 66 Gentiares enthaltend, 
umd auf dem Banne von Monaife gelegen, 

2) in Baums und Aderland auf dem nabe geleges 
nen Banne vor Euren, von ungefähr 6 Dec» 
tared, 20 Ares, 71 Centiares, 

3) in Wiefen, Baums und Ackerland mebit dem 
fogenannten Zewener Thurm auf dem anſtoßen⸗ 
den Banne von Zewen, von ungefähr 7 Hec⸗ 
tared, 24 Ares, 64 Centlares. 

NB. Die definitive Verſteigerung wird 
am Montag den 2. Juni 1823 um 2 Uhr 
Nachmirtags zu Monaife feldit vor ſich 


geben. 
Trier den 3. Sleril 1823. 
Micolai. 


Grrrudt bei Bavrboffer In Brankfurt. 


_—. 


— —— 


Beilage 


zu N° 116 


der Frankfurter DHber: Poft: Amts: Zeitung. 





Samftagı Den. 26. Ypril 1825, 





[815] Anzeige. 


Die Anthropologie als Wiſſenſchaft, von Dr. J. 
Hillebrand. Dritter Theil. A. u. d. T. Prag⸗ 
matiſche Anthropologie, oder anthropologiſche 
Kulturlehre. r. 8. 1 Rthlr. 8 gGr. oder 
2 fa kr. grcis aller drei Theile 4 Rthlr. 
oder 7 fl. ı2 fr. . 


Mit bdiefem dritten Theile ift das ganze Merk vollendet, 
deſſen erfter und zweiter Theil, ober die allgemeine und befon- 
dere Naturlehre des Menfhen, in ben beiben vorhergehenden 
Meffen erfhienen. Es bürfte vwielleiht dieſe Arbeit eines ber 
Zannten philofophifhen Schriftſtellers und Lehrers gerade des: 
wegen bejondere Berüdfihtigung verdienen , weil fie ( wie bie 
Borrede befagt ) einmal bie Anthropologie in einem Zotal-Um: 
fange barftellt , in welchem biefelbe bisher nicht dargeftellt wor: 
Den, bann weil bes Verfaffers Streben dahin ging , die Erfah: 
zung neben ber Spekulation ganz befonders im Auge zu behal⸗ 
ten, vie denn deßfalls ſchon mehrere gelehrte Beurtheilungen 
des erften Theils ihren Beifall ausgeſprochen baben. 

Bon demfelben Berfaffer wird in meinem Verlage eine 
teutſche Bearbeitung des vor einiger Zeit erfchienenen trefflihen 
Werts von dem bekannten politifhen Schriftſteller Keratry: 
4, Sur le beau dans lcs arts de l'imitation ** mit Bemer- 
Zungen und äſthetiſch-wiſſenſchaftlichen Erkurſen erſchienen, auf 
melde Arbeit ich das Publitum um fo mehr alaude aufmerkfam 
maden zu bürfen , als ber franzöfiſche Berfaffer wie der tıuts 
ſche Bearbeiter literarifch bewährte Männer find. Der Drud 
des erften Bandes’ hat bereits begonnen, welches befonderä zur 
Vermeidung erwaiger Gollifionen hierdurch vorläuflg angezeigt 


ird. 
Mainz im- April 1823. 
: 8. Kupterberg. 


— —— — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[811] Eebictallabdbung. 

Rachdem bie hiefige Handlung Johann Gerhard Hofmann 
sum Spiegel mit einem Güterabtretungrgefuh bei unterzeihnes 
tem Gericht anheute eingelommen und bierauf ber Goncurs er 
Zannt worden ift, fo werben hiermit alle diejenigen, welde aus 
irgend einem Redtsgrunde Anfprühe oder Forderungen an be: 
nannte Handlung Johann Gerhard Hofmann zum Spiegel, 
ober deren Inhaber , den biefigen Bürger und Handesmann 
Johann Gerhard Malß, zu machen haben, edictaliter hiermit 
vorgeladen, um Montags ben 23. Zuni laufenden Jahre Bor: 
mittags 10 Ubr vor ber ernannten Gommiflion entweder per: 
fönlidh oder durch legale Anwaltſchaft ibre Forderungen zu li: 
quidiren, aud über ein etwa ihnen zuftehendes Vorzugsrecht 
zum Protokoll zu bandien, bei Vermeidung, daß fie anfonften 
von ber Maffe ausgefhloffen werden follen. 

Gs wird auch Beine weitere Ladung , ale an der Gerichts. 
ihüre, und zwar nur zu Anhörung bes, nad Reproduction bie: 
fer Ladung erfolgenden Präclufionsbecrets , erlaffen werden. 

Brankyurt den 11. April 1823. 

str ıabdbt: Ge ride 
3. 3. Hofmann, 
Schöf und Director, 
Hartmann, 1. Sec. 





[821] Peter Gilles von Welſchneudorf, welcher fi feit lan⸗ 
ger Zeit öffentlich aufgefordert, fih zum Empfang feines zu: 
rüdgrlaffenen Vermögens binnen brei Monaten von beute an, 
fogewiß dahier „u melden, wibrigenfalls daffelbe feinen befann» 


— —— nuhnießlich gegen Caution überlaffen wer⸗ 
en ſoll. 
Montabaur don 14. April 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Siegfried. 





[814] Es find gegen den higfigen Fuhrmann Gonrab Gtrade 
nadfolgende klagend aufgetreten : 

1) Herr Pfarrer Buhl zu Xrolfen in Betreff demfelben nad 

Frankfurt —— aber nicht gehörig beforgten 


2) Kaufmann van Ef zu Warburg wegen einem Aulchn von 
31 Rthlr. ? Er. 

3) Gebrüder Renner zu Frankfurt mit einer Waarenreds 

nung von 90 jl. 36 Er. 

„Da nun gedachter Strade fih feit längerer Zeit von bier 
mit feinem Karren und Pferd entfernt bat, ohne daß bei biefen 
Bubrreifen ein Ort bekannt ift, wo er anzutreffen ; fo wird 
derfelbe auf Aufuchen gedadhter Gläubiger hierdurch Öffentlich 
vorzeladen, den 6. Juni Vormittags um .neun Uhr vor unter⸗ 
jeihnetem Gericht zu erfheinen, uno fi) auf diefe Schuldforde⸗ 
zung vernehmen zu laffen, ober fi zu gewärtigen, daß von 
Serichtswegen ihm ein Gurator beftellt werde, ber für ihn das 
erforderlihe in Anfehung folder Anſprũche wahrzunehmen. 

Sachſenberg ben 14. gen 
albedifhes Gericht bafelbft. 
Bürklig ar a de runs 





[802] Die von Großberzoglih Hreflifher Regierung zu Sie⸗ 
fen verorbnete Erneuerung ber Hypothekenbücher in bem bis 
herigen Amt Altenſchlirf konnte eingetretener Verhinderungen 
wegen, voriges Jahr nit durchgefügrt werden , und ift nod 
für das Gericht Altenſchlirf rückſtändig. Es haben daher alle 
bie, melde hypothecariſche Korberungen in ermwähntem Gericht 
machen, ihre barüber fprehende Urkunden Montags ben 12. 
Mai laufenden Jahres bei Verluſt ihres Vorzugs ⸗Rechtes, zur 
Renovation , gegen Empfangsiheine dahier abzugeben. 

Bugleih werden bie, welde aus dem Übrigen Theilen des 
Amts Altenfhlief Urkunden befigen , in denen bie Verbürgung 
ber Eheweiber noch nicht nah neuerer Borſchrift eingerichtet 
find, wenn fie diefes nachgeholt zu haben wünfden, aufgefordert, 
ſolche denfelbe Tag fo gewiß hieſelbſt einzureihen , als fie fonft 
nachher mit etwaigen Reclamationen nicht weiter gehört wer: 
ben, und fi bie dadurch für fie allenfalls entftehenden Rad: 
theile allein zuzuſchreiben haben, 

Altenidlirf den 8. April 1823, ‚ 
Großherzoglich Heſſiſches Freiherrlich vom Riedeſeliſches 
Zuftiz:Amt daſelbſt. 
Herget. 





[805] Donnerſtag ben 24. d. M. Bormittags 9 Uhr, follen 
auf dahieſigem Rathhauſe von ber Sroßherzoglichen Staate- 
Schuld 75,000 bis 100,000 fl. buch WBerlofung tüchahlbar ges 
— werden. Wir bringen dies zur Kenntniß ber Bethei⸗ 
igten. 

Darmftadt ben 12. April 1823. 
Die Direktion der Großherzogl'ch Heffifden 
Staats: Schulden: Zilgungs. Kaffe, 
Balfer. 
Schenk. 





[89] db ice tal: itatiom 
Bon dem Königlihen Landgerihte zu Schwabach ift auf Aus 
ſuchen der Verwandten des über 10 Jahren abweſenden babier 
gebürtigen Johann Stephan Uhl unter dem Königlich Baieriſchen 
4. Einien Infanterie Regiment König zu Münden als Sergeant 


geſtanden mebft feinen etwa zurädgetaffenen Erben und Grb- 
nehmern bergeftalt Öffentlih vorgelaben worben, daß er ſich 
binnen 9 Monaten und zwar längitens in dem auf ben 15 Ja: 
nuar 1894 Vormittags 9 Uhr anberaumten Termin auf bem 
Königlihen Landgericht dahier perſönlich oder ſchriftlich melden, 
und bafelöft weitere Anmweiiung im Kalle feines Aufjenbleibend 
aber gewärtigen folle, daß er werde für tobt erklärt, und baf 
fein fämmtlid zurüdgelaffenes Vermögen feinen nächſten Erben, 
bie ſich ats ſolche gefegmäßig Tegitimiren können, werden ju- 
steignet werben. 
Schwabach im Rezatkreife, ben 8, April 1823. 
Königlih Baierifhes a 
tern, 


— — — — — — — — — — — 


(818) Anton Heinrich Wirth zum Frankfurter Hof zu Die: 
burg, bat auf Anträngen mehrerer Gläubiger ſelbſt die Anzeine 
gemacht biefe nicht mehr befriebigen zu können und deshalb 
zum AÄbſchluß einer gütlihen Vereinbarung um Bufammenber 
zufung feiner fämmtligen Gläubiger gebeten. 

Deffen bekannte und unbelannte Gläubiger werben daher 
auf Freitag den 16. Mai Vormittags I Ubr vor unterzeichnete 
Behörde unter tem Fechteznachtheile vorgeladen, daß von dem 
Ausbleibenten been Rillihweigendrr Weiteitt zu ber von ber 
Mehrheit abuegebenen Erklärung angenommenen, oder im Kalle 
ein gütliher Vergleich nicht zu Stande kommen und demnächſt 
der Goneurs eröffnet werben folle, Ausfhluß von biefer Maffe, 
auch ohne weitere Virfünung erfolgen wird. 

Umftabt den 17. April 1523e 

Groͤßherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Martin. 
Weis. 





* 


[9] it Borlabung 
der Gläubiger des gewefenen Hobeitäfhultgeißen Johannes Kern 
zu Gelödaufen. 

Sroßherzogliches Hofgericht zu Gieſen hat durch Hefeript 
Mro. 18185 dd. ben 15. October 1622 über das Verwögen des 
Rubricaten den Soncurs erkannt und unterzeichnetes Landgericht 
zu beffen Eröffnung und Leitung beauftragt, 

Es werden baber alle bekannte und unbelannte Gläubiger 
deffelden aufgefordert, in dem auf Montag den 9. Juni db. 9. 
Rormittags 10 Uhr hiermit beftimmt merdenden Liquibations: 
Termin entweter in Selbſtperſen oder durch hinlänglich Bevoll: 
mädtiste dahler fo aemiß zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
Yiquidiren und ber Güte zu pfleaem, als fie anfonft ohne befon: 
deres ju erlafen, das Präclufirdscret von der Maffe auegeldıtof- 
fen und bie ſich wegen, eines vielleicht ſtatt habenden Vergleicht 
nicht Erklaͤrenden der Mehrzahl beitretend angefehen werben 


en. 
Grünberg ben 2. April 1823, . 
Großherzoglich Seſſiſches, zum Landgericht Grünberg 
achöriges PatrimonialsGeriht der Freiheren von 
Norded zur Rabenau. 


1708) Des Allerdurchlauchtigſten Grofmähtigften Fürften 
und — Deren Georg bed Bierten, Königs von Grofbris 
tannien. 

Wir zur Suftizeanziey bes Fũrſtenthums Lünneburg verordnete 
Director und Räthe, fügen hiermit zu wiſſen: 

Demnad der Hofgeriht3: Seeretair Kirdimann zu Hannover, 
als Executor testamenti bed weiland Genrrallieutenants, 
Grafen Georg Lubemig von Diynbaufen, und als Bormund, 
deſſen minderjährigen Sohnes bey Uns nachgeſucht, bie Erben 
des zu Stuttgart verftorbinen Ferdinand Monjoye eines in der 
Ehe mit einer geborenen Gräſin Oeynhauſen, gezeugten Sohnes, 
meiland Hofmarſchall und Gammerherrn von Monjoye Frohberg, 
‚edietaliter vorzuladen, um fi in dem anzuberaumenden Termine 
veufändig zu legitimiren, auch gemeinfamen Procuratorcm ad 
acta zu beitellen, und fi über ben Antrag: 

daß die von der Königlichen Kriegscanzley zu ‚Hannover, 
als rücftändige Befoldung des weiland Henerallieutenants, 
Grafen Georg Endewig von Deynbaufen annod ausgeworfene 
Summe von 075 fl. Saffenwerth angenommenen, und gegen 
deren Auszahlung allen und jeden Anfprüden diefer Art 
beftimmt entfagt werde; . 
zu erklären, biefem Seſuche auch von Uns ftatt gegeben und 
Zermin zu ber in gegenmätiger Gitarion aus gedrũckten Zwecken 
auf den 25. Juni 1823 anberaumt worden; ald werden die Erben 
des gedachten Ferdinand Monjoye damit peremtorie vorgelaten 
in fothanem Eermine entwedir in Perfon ober durch genugfam 
infteuirte Bevollmächtigte zu erfcheinen, und biefer Gitation ein 
Genäge zu leiften, unter der Verwarnung, daß fie im Nicht: 
ericheinensfalle als einmilligend in ben vorgedachten Antrag an: 
geſehen, und mit einem Widerfprude demnächſt nicht weiter 
gehöret werden follcn. 

Urkunblid des hierunter gelegten Königligen Ganzleyfiegels 

und gemwöhnliher Unterfhrift. ' 
Segeben Zelle ben 24, März 1823. 
Th. Hagemann. 
Benede 


Vormittags um 8 Ubr follen in dem eine halbe 


[778) Solgverffeigerung 
im Borfe Babenhaufen, 
Montag den 28. April 1923 und bie folgende Tage 
Seligenſtadt Liesenden Grof ih Heſſiſches — 
jegenden Großberzogli eſſiſche orſt ·oder 
Klollerwalde, Aebiers Zollhaufen. Sur 


32/, Stegen Buchen 
500 — Eichen ) Edeibhotz, 
106 — Kiefern 
3 — —— 4 

11117 Fe ichen rügelholz. 
5, — ice | — 
32 0m 

2 — ihen JSto 
Er} — Kiefern | in 
5675 Etüd Buchen 
23375 — Eiden ) Wellen. 
2055 — Kiefern 


und 
205 Eichen: Baur und Werkholz Stämme 
an Ort und Stelle oͤffentlich verfteigert werden. 
Die Gteigliebhaber können fih am erſten Tage um bie bes 
fimmte Etunde, in genanntem Walde, auf der von Babenhaus 
fen nad Seligenftabt ziehenden Straße, bei dem fogenannten 


Hieſenſtück verſammlen. 


Harreshauſen bei Babenhauſen ben 10. April 1823, 
e 


Werner, 
Großh. Heſſiſcher Korftinfpeetor, 


[769] Michael Batton von Harheim, deſſen keibes- ober 
Teſtamenta· Erben haben ſich zur Empfangnahme bes dem Er» 
ſtern zugehörigen, unter Guratel ſtehenden Bermögens fo ge⸗ 





wiß binnen drei Monaten a dato bei unterzeichneter Stille zu 


tegitimiren , als daffelbe anfonften höchſter Verordnung vom 


91. Mat 1781 zufelge den darum nachgeſucht habenden Seiten⸗ 


verwandten überlaffen werben wirb, 
Hödft den 11. April 1823. 
Herzoglih NRaffauifhes Amt. 
Hendel. 





[793] nblican du m, 

Montag den 30. Juni laufenden Jahres foll das bei Vallen⸗ 
bar, eine Stunde von Goblenz, aelegene Gut Schönſtadt, auf 
Auſtehen der Eigenthümer, Abtbeilungshalber, fowohl im Gan« 
zen, als Theilmeife, unter ſehr annehmlihen Bedingniffen , 
Rachmittagse 2 Uhr auf dem Gute ſelbſt Öffentlich verfteigert 
weroen. 

Die Lage biefes Gutes kaum eine Viertel Stunde vom Rhein 
entfernt, bei bem Sufammennuffe von brei Bachen, welche 
Ammtlich Theilweiſe über die zum Gute gehörigen Grundfläde 
frömen, maden daſſelbe zu jeder von Fabride, ganz befonders 
aber zu Einridtung einer Gerberei ſehr empfeblenswerth. 

Es beiicht übrigens diefes Gut aus geräumigen Wobn- und 
Dekonemie Geobauden, Scheunen, Stallungen, geräumigem Hofe, 
Garten und Baumgarten von michreren Morgen. 

An Adırland enthält daffelbe circa 125 Morgen. 

Un Wiefen circa 18 Morgen. 

An Wald und Heden circa 70 Morgen. 

Außer dem ift mit dem Befiger dieſes Gutes eine Schaaf: 
auftriebs. Befugnig von 350 Stüden, nebft andern Gerehtfamen 
verbunden. 

Vallendar bei Gericht ben 12, April 1823. 
Aus Auftrag bes Berichtes, 
9. Böller, 





[356] Berladbung. 

Der feit langer Zeit abweſende Johann Anton Grasbong 
von Fachbach, beffes Leibes: oder Zeftamentserben, werben 
biermit aufgefordert, fih binnen drei Monaten a dato um 
fo gewiſſer zur Empfangnahme bes dem Erfteen gehörigen und 
unter Curatel flehenden Vermögens von 130 fl. bahier zu mels 
den und zu legitimiren, ala anfonften bdaffelbe ben darum nach⸗ 
geſucht habenden Geitenverwandten in Gemäßheit höchſter Ver⸗ 
orbnung vom 21, Mai 1781 vor ber Hand gegen Caution nutz ⸗ 
nieslih und in der Kolge zum Gigenthum überlaffen werben 


wirb, 
Braubah den 26. Februar 1823. 
Herzoglich Rafauifhes a. 
o 


* 





1770] Rachdem Philipp Chrift von Efpenfhieb feinen Bläus 
biaec fein Vermögen abactreten bat, fo werden alle diejenigen, 
melche an benfelben Borberungen zu haben vermeinen , hiermit 
vergeladen, ſelche Donnerfiag den 9. Mai Morgens 10 Uhr 
dahier ans und auszuführen, wibrigenfalls fie von ber vorhane 
denen Maffe und zwar ohne weiteres Präclufiv:Decret ausge 
ſchloſſen bleiben. 

Küdetheim ben 94. März 1823. 
Dergoglih Raffauifhes Amt, 
v Meer 

































zur völligen Schuldentilgung bes Vermögens ungulänglich. Alle 
befannte und unbelannte Oldubiger werben daher auf Montag 
ben 12, Mai Morgens 9 Uhr d. I. zum Verfuce ber Güte, in 
beren Eutſtehen ober, zur Geltentmadjung ihrer Anfprüche, Auss 
füprung „ihrer Vorzugsrehte, wie zur beffimmten Grllärung 
auf den ihnen mitzutheilenden Stans dieſer Debitfade ‚, unter 
dem Reätsmachtheile vor unterzeichnete Gerichtsſtelle geladen , 
dafi ihr Nihtegiheinen, als Beitritt zue Stimmenmehrheit ber 
Die Hauptbeflandibeile dieied Gutes And: Erfhienenen redtlich angenommen und in dem Kalle eines 
1) Der etwa acht Morgen (den Morgen zu 160 Ruthen ge: | förmlich ausbtechenden Goneurfes, ihnen mit Unterbleibung jeber 
rechnet) große Umfang des vorm. Churf. Mainzifhen Amts chioffes Weiteren Ladung, rehtliches Gehör niht mehr Gehör geftattet 
enthaltend Wohn: und Delonomie Gebäude mit zwel Keller | werden foll, 
für 60 Etid Weine, Gräben und Gärten fämmlih mit voll: Beſchloſen Darmftabt den 28. März 1823. 
tragenden Obfibäumen und Reben bepflanzt. — (Diefer Umfang Sroßherzoglich Heſſiſches Stadigericht daſelbſt. 
wird auch, getrennt von ben nadftehender Gutetheilen befonders Wiener, 
verkauft, und ann ein großer Theil des Kaufpreifes gegen Boeth. 


Ianbesüblihe Berzinfung auf diefem @utstbeite ftehenden bleiben.) f 
a 


2) Sr BRergen in —— ergiebigen Lagen — 
ender Weinberge, wovon 1 Morgen rohen Wein beſter Lan— 

ap Qualität erzeuat. ’ ’ ? [771] Sohann Reinhard Baer von Deltenheim deſſen et⸗ 

3) 1°/, Morgen Baumfelder mit auserlefenen volltragenden | waige Leibes oder Keftamentserben oder wer fonft einen rechte 

Kerns» Obftbäumen bepflanzt. lien Anſpruch an beffen unter Guratel ftebenden Vermögen zu 

machen hat, wird andurch aufgefordert binnen brei Monaten 

ſich bei bicfigem Amte zu melven widrisenfails diejrs Bermögen 


a —— — der Lage ——— Schloß Umfangs, 
ein o Wert d fei icbigkeit d betannt, 

een Beet und feine Groisbigkeit find zu bekannt, nah Maasaabe ber beftehenden Verordnung ben ſich gemeldet 
habenden nächſten Inteſtat Erben überlaffen werden wird, 


als u ” rin weiteren a as . s a 
en Großherzoglich Befifhen Notären Herrn Mann i 
und Kronebach in Mainz, fo wie auch beym Gigenthümer, ift Hochheim ben 9. April 1823. 
das Nähere zu — Herzoglich Naffauiühes Amt, 
Frankenthal den 4 April 1823, 
Auguft Freißere v. Gorir. 
Königlich Bayerifcher quieseirter Direktor. . 


— — — — —ñ un 


[500] Peusverffeigerung. 

Den 2. Juni 1893 wird auf allpiefigem Rathhaus, das Eck 

.. in ber Rhein: und Nedarftraße: bem Gaffinogebäute gegen: 
ber verfteigert, und bem Meifibiethendem unwioerruflic zuge: 

fhlagen werden , follten ſich Liebhaber au biefem Daufe früher 

finden fo brlichen fich diefelben in it. €. Nro. 50 in der 

—— zu melden um das Nähere zu erfahren. Darm: 
a 


[7312 Butdveetauf 
zu Bau: KAlgesheim in Rheinheffen. 

Untenbenannter iſt gefonnen, fein in ber Bau Algesheimer 
Semark (4 Stunden von Mainz, im Kanton Oberingelbeim in 
heindeffen ) gelegenes Gut aus frvier Hand zu verkaufen; 
falls aber kein an nehmbares Gebot erfolat, ſolches nachk kommenden 
Mittwoch den 23, Mei Nachmittanei Uhr auf dem Xigceheimer 
Gcmeinte: Haufe verfteigern zu laffen. + 


Bau. 





[792] Die beiden abweſenden Brüder Heinrich und Prter Neue 
ter von Ebernhahn, welde- bereits länaft das 70. Lebensjahe 
zurückgelegt haben, werden hiermit Sffentlih aufgeferdert, fich 
zum Empfang ihres Wermögens binnen brei Monaten von 
beute an vor unterzeihneter Stelle au. melden, wibrigenfalls 
baffelbe ‚ihren bekannten Snteftat:Erben nah Vorſchrift des 
Edicts vom 21. Mai 1781 eigenthümlih überlaffen werben 


foll, 
Montabaur ben 10, April 1823. 
Herzoalih Naffauifhes Amt. 
Siegfried, 

u ne 

782) Eebictalladbung 

— gt ir; — je daß = — bes hieſigen 
Iſraeliten Feiſt Vorberg deſſen Vermögen überſteigen, und deß⸗ tagt N 
bald unterm heutigen Tage die Einteitung eines Debitverfag. | dem Reviere Kothenbuch des ————— —— 
rend Segen benfelben erkannt worden iſt, fo werden alle und | 1266 Eihenftimme, zu langen un 2 = m nderbolze, 
jede bekannte und unbetannte Gidudiger des gedachten Fein * una —— zu Bau⸗, Rutz⸗ und Waarholz geeignet, 
Borberg hiermit editaliter vorgeladen, in dem zum Verfuch ber * — 
Süte auf Donnerftag den 29. Mai d. I., Morgens 8 Uhr vor Sãmmtliche Stämme |. — —— 
hleſige 8 Amt anberaumten Termin in Perſon, oder durch hin, Jbrung, find —— 7 — un (de ‘ u Be 0. a. F per⸗ 
iãn glich und beſonders auch zu Eingehung eines Veraleichs Be; | [enale wird den * — fo 2. de 2 de — gen. — 
vollmãchtigte zu erfheinen, ihre Porderungen zu ligeidiren und | Die * —* a elle auf einer Anhöhe * 

ge agree Bann A Er url u ————— —— ———— Stunden ie durch ben Epeffart siebenben 
a se aueh —— 


die Beibehaltung det von Amtswegen beftellten Guratord zu er: - 2 
Mären, oder einen andern durch Gtimmenmehrheit zu wählen. —— — bie Entfernung gegen 5 Stunden beträgt, keiner 


Wobei zugleich benen Nichterfcheinenden von ihnen anaebrobt . 
wirb, daß fie , als benen Befhlüffen der Mehrzahl der Erfcei: ey 38 eig * —5* ortamt 
nenden beitretend angeſehen und reſp. von dieſem Verfahren ns ge Schmitt 
ausgefhloffen zu werden, zu erwarten baben, Rött er 
Grebenftein den 15. März 1923. a. 
Kurfürſtliches Zuftiz: Amt daſelbſt. 
B. v. Norbeck. 
vdt. Stephan. 


—r — — eç — e e — — — — — — — 


1790] Ebictalladbdung. 

Rachdem ber Kaufmann Daniel Bettelhäufer dahler, fich für 
sahlungsunfähig erkiäret, und auf Abtretung feines Vermögens 
an bie Grebitoren angetragen hat; fo werben bie bekannten 
und unbekannten Gläubiger beffelben zur Liquidation ihrer 
—— und zum Verſuche einer gütlichen Uebereinkunft 
auf Dienitag den 24. Juni d. I. Vormittass 8 Uhr unter bem 
Rechtsnachtheil der Ausihlichung von der Mafle hierdurch vor 

elaben. 
— Berleburg den 12. April 1823. j 
Königlih Vrupiäet — Wittgenſteiniſches 
uſtiz 


Amt. 
Bein, 
— —— —ñ —ñ — — e — ——ese ñ 
[724] Deffentlide tabung, 
Das Schuldenweſen ter Wagner Gonrad Schäferfhen Ehe: 
leute von Hanlein, jept dahier wohnhaft, betreffend : 


Rad) dem gerichtlich vorliegenden Verzeichniſſe des Bermö: 
gens und ter Schulden ber Wagner Conrad Gchäftrihen Ehe: 
leute von Hänlein, jegt dahier wohnhaft, iſt hochtt wohrſcheinug 





2) Bolzverfeigerung im Speffart. 
a ER ben 5 Mai Vormittags um Q Uber, werben aus 





781] Da ſich nad unterfuchtem Schulbenſtande gegen bie 
el Katharine Pappert von Stilberg bie Vermoͤgens. un⸗ 
zulaͤnglichkeil *7* bet, fo hat man Termin zum Berfud) der 
&üte auf ben 6. kommenden Monats Mai anberaumt, we 
fämmtlihe Gläubiger unter dem Nachtheile zu erfheinen haben, 
daß bie Rierfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl als bei⸗ 
ſtimmend geachtet — m . 

Neuhof am 11. Apr . 
j Kurfürfttihes Juſtlz Amt. 





[783] Der Iobannes Mad aus Altenftabt it aefonnen nad 
Brafilien adsjuwandern. Man forbert in Bemäßpeit des über 
Auswenderungen vorliegenden Gefrges die ctwaige Gläubiger 
beffelben hiermit auf, um fo gewiſſer ihre Forderungen binnen 
dei, vom erften Erſcheinen dieſer Belanntmahung in Sffentli« 
den Blättern zu berehnenden Monaten vor bdiefigem Landges. 
richt anzubringen und auszuführen, ais fie fonft die ihnen durch 
ihr Unterlaffen entftehenden Rachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben. 
Groekarben den 6. April 1923. 

Großherzoglich Heſſiſches Landgerlcht daſ. 
6 Mosler, 
als Berwalter der Landrichterkeue. 


[890] edbicetallabund. 


Der abweſende Friebrich Hatteroth von hier, fo wie beffen 
etwaige Leibes: oder Teltaments-Erben, werden hiermit aufge: 
fordert, fih zum Empfange ibres Vermögens binnen drei Mo: 
naten fo gewiß babier einzufinden , als ſolches fonft an die bas 
hier befannten Inteftat:Erben des genannten Kriebrih Hatte: 
soth verordaungsmäßin ausgeliefert werden wird. 

Hachenburg den 18, April 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Milchſack. 


— — — — —— —— — 


13) dittalladungs. 


Die Gläubiger ber Gerhard Kohhäufers Wittwe von Haſf— 
elbach, über deren Vermögen ber Goncurs erkannt worden 
ft, werben hiermit vorgelaben , ihre forderungen Donnreftags 
den 5. Zuni d. 3. Morgens 8 Uhr bei Vermeidung des Aus: 
fAluffes von der Daffe dahier zu liquidiren. 

Weitere allaemeine Verfügungen merden Zünftig nur, vor 
der Kirche zu Birnbach bekannt gemacht werben. 

Altenkirchen den 14, April 1823. 
Konigliches Juſtiz⸗ Amt. 
einz. 





[808] Ber vor 42 Jabren als Schneider in die Fremde 
gegangene und feitdem unbefannt wo, abwefenden Johann Zo: 
bias Diel von Strinztrinitatig , oder auch deſſen Leibes ober 
Zeftaments:Erben haben zum Empfange ihres in 150 fl. befte: 
benden Vermögens binnen drei Monaten von heute an, fo ge: 
wiffer dahier zu erfcheinen ; als daſſeibe fonft, gemäf dem Ge: 
folge vom 21. Mai 1781 ben nächſten Seiten: Birwanbdten gegen 
Saution überlaffen werben wird, 

Wehen den 15. April 1823. 
Herzoglich Nafauifhes * 
n 





gert, 
[807] Edietrales, 
Aufforderung bes Befigers eines Wedhfelbriefes 
ber Rent: 


ehemaligen Hanau Lidhtenbergifhen 
tammer zu Budsweiler über 4500 fl 


Die Erben des ehemaligen Hanau eigtenbergifhen Küden: 
meifters Shlocfing zu Pirmafens haben "angezeigt, daß ihnen 
der von dem Handelsjube Lehmann Hirzel zu Buchsweiler 
cebirte Wechlelbrief ‚der Hanau Lichtenbergiſchen Rentkammer 
vom 19. Juli des Jahres 1786 über 500 fl, worauf dem 
erwähnten Hirzel aus ber Rentii zu Buchsweiler 3300 fl. bes 
zahlt worden, ber Net aber mit 1200 fl. ihnen zukomme, ver: 
loren gegangen fey und in Gerzäßpeit der ihnen von ber Groß⸗ 
hergoglicen Staats: Schulden: Zilgungs- Kaffe-Direktion ſgeſchehe⸗ 
nen Auflage, um Mertification dieſer Schuldurkunde gebeten. 
Demnadh wird der Befiger biefer Schuld:Urkunde hiermit öffent: 
Lich aufgefordert, feine etwaigen Anfprühe auf biefeibe unfeblr 
bar binnen deei Monaten, vom Heutigen an gerechnet , bei 
Großherzoglichem Hofgericht dahier vorzubringen, gegenfalls 
dieſe Urkunde, ohne weitere öffentliche Bekannımadung, für er: 
lofchen. ertlärt werden wird. 

Darmfladt den 11. April 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht der Provinz Starkenburg. 
Minnigerobe, G. Stedhaufen. 
Heffe. 


a — —— ——â—ì)ĩ')———— — 
[819] Betannantmadung 


Das, nur eine halbe Stunde von der Stadt Fulda entfernte, 
im reifenden Fulda Thale gelegene, mit binreidyenden Wohn: 
md Detonomie:Gebäuden ncbf einem neu eingerichteten orale 
u einer Branntwein:Brennerei, auch einer Mühle mit zwei 
Mahlgängen verfehene Domainen:Gut Johannesberg beftehend 
in eirea: 

‚18 Morgen @arten , 

9330 Morgen 61 Rutben Wiefen, 

533 Morgen 45 Rutben Aderland, 

37 Morgen 92/, Ruthen Hud Weibe, 
und in einer Schäferei, fol Mittvohen den 28. Mai laufenden 
Zahrs auf 9 oder 12 Jahre Öffentlih an den Meiſtbiethenden 
verpachtet werden, Pachtluflige, welde fih wigen ihrer öfono- 
mifden Senntniffe und ibres zureihenden Wermögens durch 
obrigkeitlihe Zeugniffe hintänglih legitimiren tönnen, werben 
hierdurch eingeladen, ſich im dem feftzefenten Termine bei unter: 
jeichneter Behörde einzufinden, wo fie die Bebingungen einfe: 
ben können. Sollten ſich Liebhaber finden, welde das neue 
Probſtey⸗Gebaͤude mit erforderliher Stallung und Remifen , 
nebit dem ſchön eingerichteten Garten allein zu pachten gefon- 
nen find; fo foll diefes, abgefondert von dem Gute und den 
diefem beizugebenden Wohn: und Detonomic-Gebäuben , ber 
Öffentlihen Verſteigerung oufarfegt werben, 
Fulda den 15. April 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſche Finanz: Kammer. 
Schlereth. 





[800] Ebicetallabdbung. 


Das Königlich Baitrifhe Landgericht Homburg a. M. im 
Untermainfreife, bat in dem Schuldenweſen bes Johann Jos 
fepb Zorn zu Langfurt den Univerfal:Goncurs erkannt. 

Es werden demnah die gefiglichen Edictetage, nehmlid: 

1) zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nach- 
weifung auf Donnerftag ben 15. Mai laufenden Jahres, 
2) Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

—— auf Montag den 16. Juni laufenden Jahres 


un 
3) jur Schtuß Verhandlung auf Donnerflag ben 3. Juli laus 
- "enden Jahre jedesmal früh 9 Uhr dabier angelegt, und 
hiesu fämmtiihe Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit 
öffentlich vorgeladen, unter bem Redytönadytheile , daß das 
Nihterfheinen am 1. Edictstage die Ausſchlieſung ber 
Forderung von der gegenwärtigen Maffe — bas NRidters 
ichrinen on-den übrigen Edictstagen bie XAusfchliefung mit 
der an bemfelben vorzunehmenden Handlungen zu Folge 
bat, 
Zaͤgieich werben diejenigen, die eimas von dem Vermögen 
bes Gemeinftuldners in Händen haben, aufgefordert , ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Marktheidenfeld den 3. April 1823. 
Koͤniglich Baie riſches Candgeriht Homburg a, M. 
im Unter. Mainkreiſe 
v, Hertlein. 
Lamprecht. 





[801] EGbdbictal:Borlabung 
der Gläubiger des Wilhelm Opper zn Daubringen, 


Ucber das hinterlaffene Vermögen des Wilhelm Opper zu 
Daubringen bat Großherzogliches Heſſiſches Hochverotdnetes 
Hofgericht dahier den Goncurs, erkannt, und das unterzeichnete 
Gericht mit deffen Eröffnung, Leitung und Beendigung brauf- 
tragt. 

Es werben bemnad) alle, fo wohl bereits befannte als un« 
befannte Gläubiger des gedachten Wilhelm Opper hiermit aufs 
gefordert, fo gewiß in dem auf Montag den 26. Mai morgens 
9 Uber anberaumten Liquidations - Termine entweder in Gelbfts 
perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte vor dem unterzeihneten 
Gerichte zu erfheinen ihre Forderungen anzugeben und richtig 
zu ftellen, als fie anfonjt ohne weiter erlafjenes Präclufiv » Des 
eret von dieſer Maffe auszefhloffen werben. 

Gieſen den 29, März 1923, 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Freiherr von Stein, 


fi 





— 


[804] Die Gchrüber Valentin und Conrad Stok von Gros 
ßenmohr, find fhon über 25 Jahre abweſend, ohne daß man 
über deren Kortieben und Aufenthalt Nachricht hat. 

Mehrere Intellat-Erben derfelben haben auf Aushändigung 
bes für diejelbe bisher vormundjhaftlid verwalteten 8 gens 
angetragen. 

he und bevor biefem Antrage ftatt gegeben werben Tann, 
werben alle diejenigen, melde auf das fraglihe Vermögen ges 
fegtichen Anſpruch haben, hiermit ein für allemal aufgefordert , 
fih im Termine den 5. Septber difes Jahres um fo gewiffer 
bei der unterzeihneten Stelle zu melden und zu legitimiren, 
als im Gegenfälle aupdie ungehorſams Anzeige, und ben ge: 
feglich, auszuihwörenden Eid denjenigen, welhe fih zur Sache 
und zur Erbſchaft legitimiren werden, das benannte Vermögen 
ohne Gaution ausgehändigt werden fol. 

Burghaun den 7, April 1823. 
Kurfürſtliches Juſtiz Amt 
Echardt. 





(812) Ebictalladbunmng 


die alten reihstammergerihtliden Depofiten be 
treffend: 


Alle diejenigen, welche an bie alten reihsfammergerichtlichen 
Dipofiten , d. h., an diejenigen , welde bis ohngefähr in das 
Jahr 1093 itatt gefunden haben, einigen Anfpruh aus irgend 
einem Wrunbe au haben vermeinen mödten,, werben andurd 
aufgeforbert, fi} binnen 4 Monaten, vom Tage der Erfheinung 
diefer Öffentlihen Ladung in den Zritungsblättern an gerechnet, 
bei unterzeichnetem, höhern Orts hierzu befonberes ermädh- 
tigtem Gerichte, deßfalls anzumelden, unter tem Rechts-Rach-⸗ 
theite, daß die Ausbleibenden auf jeben Anfpruh verzichtet zu 
haben, geachtet und nidt weiter damit gehört werden follen, 
vielmehr bie erwähnten Depofiten von einer Hohen teutfchen 
Bundes » VBerfammlung zu andern Zweden werden verwendet 
werden. 

Werlar den 9. April 1823. 

Koniglich Preufiihes Stadtgericht. 
Ser den Director, 
Werner, 
Erſter Rath. 
wit. Kreker. 








N 117, 


ri OOUPSn 
tank eihung 


Sonntag, den 27. April 1823. 





Stockholm, vom 15. April. 


Die k. Staatsjeitung liefert eime ame des nor⸗ 
wegifchen hochſten Gerichts an Ge. M., ähnlich der 
vorbergegangenen des norwegiichen Staattraths, um 
Abſcheu wegen der Frevelhanilung der bekannten 
verfälfchten Briefe an die Landes haupileute aufzus 
Brüden. Sie ift aus Chriſtiania vom 24. März 
dati 


irt. 

Die Diekuſſionen zwiſchen dem Miniſterium und 
deſſen Partei einer⸗, und dem Frhru. Anckarswärd, 
Grafen Schwerin und Andern andrerſeits, über Die 
Berwaltungtweiſe des Meichd und Die Miniſterial⸗ 
verantwortlichteit, nebit Privatbemerlungen darüber, 
füllen fortwährend unfere politifhen Blatter. 

Ghriftiania, vom 11. April. 

Das biefige Morgenblatt enthält Folgendes: 
Gin biefiger junger Kaufmann Teftmann machte vor 
einigen Tagen Die en daß er vor einigen Mos 
naten bei zwei Gomptoirbebienten des General» Sons 
fuld Brüning (ie er nambaft machte), einen Brief 

efehen, den er zwar micht gelefen, aber mit Dem 
Namen ‚rHolft‘‘ unterfchrieden gefunden, und daß 
er vermuibe, wie jener Brief, den der eine Comp⸗ 
toirbediente wichtig nannte, und deſſen Unterſchrift 
ibm der des General Majord Holt in dem betann⸗ 
ten Girtulaufchrieben ähnlich gefigienen, mir Diefem 
in Verbindung ftehen müfle, oder Doch wahricheins 
lich auf die Spur leiten könne. In Folge dieſer 
Anzeige ward von der Megierung ein Unteriumungss 
verhoͤr angeftellt, deſſen Reſultat war, daß die Mel⸗ 
dung nicht allein gänzlich ungegründer, fondern auch 
höchſt unmahrfebeinlich befunden ward. Der Denuns 
etant harte auch erklärt, vor Kurzem. gehört zu bas 
ben, der Gonful Grüning fey Verfaſſer ter im Nas 
men des @enerald Holit ausgefiellien Briefe: er 
könne fich aber in dem Ganzen geiert haben umd 
Brachte num mancherlei Ausflüchte vor. Der Bene 
ral⸗· Conſul — it im dieſem Augendlicke adwe⸗ 
fend; aber der D rigent feiner Handlung ift gefons 
nen, den Denuncianten, welcher allgemeinen nwils 
lem gegen ſich erregt bat, wegen feiner Beleidigungen 
gerichtlich zu belangen. , 
Paris, vom 22. April. 


Die Mente endigte geitern auf Ende Monate, 
mach dem Schluffe im fontant, zu 83. 805 der letzte 
Kurs nach der Börfe war 84. 10. 





Telegraphiſche Depeſche aus Bayonne dem 
21. April. 


„Am 48. d. iſt der Vortrad bei Engromo, dad 
von 900 Mann vertbeidiger wurde, auf den Feind 
eftoßen und bat diefe Stadt nach einem lebhaften 

fechte genommen; . der General und 200 Mann 
wurden mis.einer Fahne, mit Waffen und Gepäde 
zu Gtfangenen gemadt. Der Herjog von Reggio 
begiebt ſich nach Burgos. 

„Der Herjog von Angouleme befinden fich wohl 


und wird einige Tage zu Biitoria verbleiben. ’ 


Man fügt binzu, eine Divifion von dem Armee 
et - arfchalld Moncey fey au Puycerda eins 
gerädt. - 

Eine Brigade der Divifion Molitor befindet ſich 
au Zudela, welches Ballefieros geräumt bat. 


Bayonme, vom 17. April. 

Eine telegraphifche Devefche bringt dem hieſigen 
Handelöftande die Erlaubniß, mach wie vor, mach 
den fbanifchen Hafen, die von unfern Truppen bes 
fegt find, Schiffe befrachten zu dürfen. 

— Ein Adjudant des Obergenerald iſt geſtern 
bier durch nach Verpignan gegangen. Gr bringt 
dem Marfchati Moncey den Befehl, in Catalonien 
einzuruden. 

— Der Marfchall Oudinot ift ald Befehlhaber 
des erften Armeekorpd mir der oberften Leitung der 
Belagerung von Gt. Gebaftian und Pampeluna bes 
auftragt. 

— Die Arme wird, am dem Ebro angelangt, 
bis auf weiteren Befehl nur Vorpoſten jenfeitd dies 
ſes Fluſſes aufſtellen. 

— Man erwartet heute 280, im der kleinen Bid 
kayſchen Veſte Birati (7) zju Gefangenen gemachte 
Spanier. 

— Ueberall finden unſere Truppen freundliche 
Aufnahme von deu jzurückgebliebenen Einwohnern. 
Strenge Dannsjucht und möhlgetroffene Maafregein 
zu einer fihern, das Land gicht beläftigenden Ber 
pilegung werden dieſe gute Grimmmung erhalten. 


London, vom 19. April. 
Konfol. auf Rechnung 76%.; ſpau. Bond 30% 


An der Sitzung des Dberbaufes vom 17: 
fragte Eord Holland den Brafen Liverpoel: 2 


eb jwifchen diefem Lande und Franfreib, oder jes 


der andern Narion Europa’s irgend ein Trakiar, ir⸗ 


arıd eine Beftimmung im einem Traktat beitche, 
weiche förmlich erkläre, daß Frankreich und Gras 
nien niemals ein eimziged Königreich bilden fullen. 
„Wenn dem fo iſt — ſagte er — fo hoffe ich, daß 
der edle Pair (kord Liverpool) keinen Unſtand nchr 
men wird, dem Haufe davon Mittpeilung zu geben; 
2) ob die Winifter Gr. Diaj. von einem ZTraltas 
zwifchen Rußland und Frankreich oder von einer 
Ueberkunft ohne Traktor, wodurch Rußland vers 
pflichtet wird, im Falle eines Krieges zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien, ein dedeutendes Armeekorps zu 
Toulon and Kand zu ſetzen — auf amtlichem Wege 
Kenntniß haben, oder nicht. Was die dritıe ges 
anberrifft, Die ich thun werde, ſo geht diefe Frage 
bios die Form an. Mac Unterfuhung des Aache⸗ 
ner Vertrags weiß ich nicht, im welcher Gigenichaft 
der Herzog von Wellington dem Kongrefle von Ber 
rona bat beimahnen können. 


Lord Liverpool: Ohne in große Entwicke⸗ 
lungen über die erſte Frage des edlen Lords einzu⸗ 
geben, muß ich erklären, daß ich mir nicht ſchmei⸗ 
ein, ibm im dieſer Hinſicht beffer befriedigen zu 
tönnen, ald ich ed im einer früheren Sitzung au thun 
vermocte; allein ich nehme keinen Anftand zu fagen, 
daß, bei aufmerkſamer Durchlefung aller ZTraftaten, 
diefeiben auf die fürmliche Erklärung hinaus laufen, 
daß Frankreich und Gpanien niemals cin einziges 
Königreich bilden follen. 

Was die zweite Frage des edlen Lords über das 
Dafeym eined zwifchen 
ſtehenden, im Jegıen Monate November abgefchlc Ter 
nen Berirags beirifft, fo kaum ich nichts weiter dar⸗ 
über fagen, ats daß ich michtd davon glaube. Die 
dritte * betrifft meinen edlen Freund (den Her⸗ 
zog von Wellington); er wohnte dem Kongreſſe, ald 
Bevollmächtigter Sr. Mai., bei, und er bare das 
Recht, am allen Berathungen, die vorlommen mod 


, Theil . 
tem, Tpeil zu nehmen ſtellte fehr ausführliche Bes 


" Der Graf Bre 
trachtungen über das von den Winiſtern bei den Un⸗ 


terhandlungen zu Verona und Paris eingebaltene " 
Benehmen an. Er verlad die Note des Herzogs von 


Bellington vom 20. November, und bedauerte, nicht 
genug Scharffinn zu befigen, um eine formelle Pros 
seftatiom gegen das Brinciv der Damiihnkunft 
in Die innert Angelegenheiten Spaniens darin zu 
erblicen. 

Der Hering von Wellington: Ich habe 
mich feſt an die von dem Maranis von Rondonder 
in feiner Circularnote bei Gelegenheit des Kongrefs 
ed von Laibach entwickelten Marimen gehaäallen. 

enn der edle Graf meine dem Kongrefie von Mes 
rona überreichten Noten nochmald mir Aufmerkfans 
keit leſen wolite, fo würde derielbe daraus erfeben, 
Daß ich nicht mur gegen die Eroffnung der Feindfes 
Higleiten gegen Spanien protefirt, fondern daß ich 
fogar erklärt habe „daß, außer dem Falle einer un⸗ 
mistelbaren Gefahr für einen andern Staat, eine 
jede Erörterung über die innern Angelegenheiten eis 
ned andern unabhängigen Staates den Principien 
der brittifchen Regierung entgegen ſey.“ Ich habe 
nicht blos gegen den Krieg, ſondern ſogar gegen die 
Ahndung K(animadrersion) der Ungelegenheiten 
Spaniens proreftirr. 

Lord Holland machte folgende Motionen: 

1) Da man eine Abfchrift der, von den Megies 
rungen von Defterreih, Rußland und Preußen auf 
Die drei von Frankreich vorgetrageuen Fragen ers 
theilten Antworten dem Haufe ‚vor Augen legen 


möchte. 

Zord Liverpool: Ich muß diefer Motion 
mich widerſetzen. 

2) Die Abfchrift von allen fchriftlichen, vom Geis 
ten Großbrittanmens oder feiner Geſandten, an die 
alltirten Mächte feit 1320 erlaffenen Mittheilungen, 


ußland und Frankreich bes 


um eine jedwede Dazwiſchenkunft im die Innern Ans 
gelegenheiren Spaniens zu mipbilligen. 

Lord Liverpool: Ich bin bereit diefelben mor⸗ 
gen vorzulegen. — 

3) Die Abſchrift von allen Miriheilungen oder 
Depejchen von Seiten Spaniens an England oder 
feinen Gefandsen zu Madrid, worin Spanıen Frank⸗ 
reich befchuldige, vermittelt Des Geldes oder auf 
andere Weife, im feinem Schooße Zwierracht er» 
weckt zu haben. 

4) Die Abfchrift aller Depefchen unferer Regie⸗ 
rung, die an Hrn. v. Ehateaubriand erlafen oder 
die durch ihn und dem framzöjifchen Gefandten zu 
Maͤdrid der fpaniichen Megierung mitgerbeilt wor⸗ 
den, und indbejondere die Depefche vom lebten Mo⸗ 
nat Februar, die der General Kagarde Br. kathol. 
Maj. vorgelefen bat. 

Ford HoHand fchloß damit, daß er, mac der 
Erklärung der Lord Liverpool, feine erfie Motion 
jurüdnahm. 

Die drei andern wurden angenommen. 

— a dem Unterbaufe, Sitzung vom 17., 
wurden mehrere Peritionen für und gegen die Eman⸗ 
eiparion der Katholiken eingereicht. ine von den⸗ 
jenigen, die zu Gunften diefer Maafregel find, war 
von 55 @eiftlichen aus der Diöcefe Norwic unters 
zeichnet und im fehr beredien Ausdrücken abgefaßt. 


Sir Francis Burdett bemußre diefe @ele- 
genbeit, um zu erkläre, daß er und mehrere andere 
Mitglieder zu dem jährlichen Poſſenſpiel, das 
man in dem Haufe auffürre, indem man den Bors 
ſchlag, den Katholiken die Gleichheit ber politifchen 
Recbie zu bewilligen, alljährlich auf die Bahn bringe, 
obwohl man im Voraus wüßte, daß er nicht Durch» 


geben würde — nicht länger ihre Beiltimmung ger _ 


ben könnten. „Dieſe Erörterunsen — fagte er — 
dienen nur dazu, die Kaiholiten anfzubringen, in⸗ 
dem man das Gemählde des Unrechts, das man ih⸗ 
nen zufügt, ihnen unter Die Augen ſtellt. Es iſt 
Zeit, der Sache ein Ende zu machen, gegenwärtig, 
wo einer der beredteſten Advokaten Der Sache der 
“atholiten, nachdem er Staatsſekretär geworden, 
erflart bat, daß keine Hoffnurg vorkinden, dem 
Forderungen der Katholiken einen glücklichen Erfolg 
au verfchaffen. Jedermann weiß, daß das Miniftes 
rium, in Betreff dieſes Gegenſtandes, nicht unter 
fich einig iſt.“ 

Lord Nugent beginnt eine Dede mit dieſen 
Worten: „Ich werde die Sache nicht aufachen, 
weil die Minifter fie nicht aufrichrig unterftügs 


zjen. .... 

Das Geſchrei des Hauſes unterbricht den Red⸗ 
ner; vom allen Seiten verlangt man, daß Hr. Cau⸗ 
ning das Wort nehme, um fich zu erklären. 


Hr. Canning: Wan ftellt in einem unrichtigem 
Sinne die Erklärungen dar, die man mir zufchreibt. 
Sch babe nicht gefagt, daß die Sache der Katbolis 
ten verloren fen. Ich babe blos gefagt, daß fie 
unter den gegenwärtigen Umftänden im Barlamente 
feinen glüctichen Erfolg haben konne. Das Minis 
ſterium iſt gegenwärtig in der Art zuſammengeſetzt, 
daß es über diefe Frage getheilt iſt; ich füge hinzu, 
daß, bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Parlewents, ed unmöglich ſeyn würde, ein Miniftes 
rium im der Urt zu bilden, daß ed zu Gunſten der 
Karboliten und au gleicher Zeit im Stande wäre, 
die Angelegenheiten des Staates zu leiten. Allein 
die gegenwartige Zufammenichkung des Parlamtnts 
Tann fi Ändern und es kann alddann möglich wer⸗ 
den, daß ein Zeitpunkt eintritt, wo die Forderuns 
gen der Katholiken zugeftanden werden. Unterdeſſen 
der Rauf der Dinge foiche Umſtände berbeiführt, bar 
jetoch die Sache der Katholiten einige Fortſchritte 
jemacht. Im J. 1812 erlangte ich die erſte Bewil⸗ 
iqung zu ihren Gunften; im vorigen Sabre erwirfte 
ich eine neue günftige Maafregel (die Zulaſſung der 
eriftirenden karholiſchen Pairs zum Genuß ihrer erb⸗ 


lichen Rechte); nud wenn dıefe Maafregel von dem 
andern Haufe verworfen wurde, fo geihah Died nur 
mir der Majoritär einer einzigen Stimme. Gind 
dies eiwa garz boffnungelofe Umftäande? Ich bin 
fehr überjeuar, daß die Sache der Katholiken, mit 
greimüthigkeit unterftügt, fogar unter einem in, dies 
jem Vunkte getheilten Miniſt;rium, noch einige 
Fortſchritte machen würde. Was fie aber könnte 
verloren gehen machen, ift Die fonderbare dee von 
einigen derjenigen, die fie urzerftüßten, folche aufzu⸗ 
geben, weil fie dieſelbe micht fofort durchſetzen kon» 
nen. 

nem meer achibaren Freunde (H. Plunkett) fait 
rathen möchte, gegenwärtig die Dorion nicht zu mias 
chen, Die er in einer fruͤhern Sitzung angekündigt 


bat. 

Nach einigen Bemerkungen von Seiten mebrerer 
Mitglieder, nimnit H. Brougbam das Wort: 
Es it fehr unmüß, ſagte er, mach dem vom einem 
der vornebmfien Vertheidiger der Karholiten, gegen» 
wärtig Mitglied des Miniſteriums, eingebaltenen 
Benehmen, auch nur den mindeſten Schein von Hoff⸗ 
nung für diefelben beiubebalten. Man weiß, Daß 
unlangft in dem Kabimes die Mede davon war, ibm 
ald General-Bouvernexr mach Indien zu deporti— 
ren: Died war eim ebrenvolles Eril. Allein die Mis 
nifter änderten ihre Meinung und verwandeiten die 
Strafe der Deportation in die der Zwangsarbeit 
im Kabine. Ya, Zwangsarbeit ift dad rechte 
Wort, um bie, Rage dieſes Minifterd zu fchildern, im 
Vitte eines geipeilten Miniſteriums geftellt, an der 
Seite feiner yeinde fihend, Begerfiand des Mitleids 
für feine wahren Freunde, und der die Maßregeln 
micht durchſetzen kann, welchen feine Meinungen ihm 
geneigt machen. Jedtrmann weiß, daß, als er in 
dad Minifterium tras, fein Schickſal vom kord⸗Kanj⸗ 
ler Elton abbing; er opferte ibm feine Meinung 
‚ Über bie Sache der Katboliken auf. Es if dies ein 
unglaubliches Beifpiel vom Unterwürfigkeit um eine 
Stellt zu erlangen; es ift Died eind der ſchiwpflich⸗ 
ſten Beifpiele nolitifher Wankelmüthigkeit. 

Hr. Eanning: Ich ſtebe auf, um zu fagen, 
daß dies falfch ift. (Uilzemeines Siillſchweigeu.) 

Der Epreher: „Ich muß dem ſehr achtda⸗ 
ren Mitgliede die Bemerkung machen, daß durch 
Gebrauch der Autdrücke, die ich fo eben gehort babe, 
es die parlamentariichen Vorſchriften verletzt bat: 
Niemand im dem boben Range, dem diefes Mitglied 
deileider, kann defien untundig feyn. Ich hoſſe, 
daß ei feine Auddrücde zurücdnehmen wird. “ 

Hr. Canning: Ich gebe zu, Daß ich die Ger 
fee des Haufes im dieler Beziehung verlegt habe; 
es thut mir leid, Ausdrücke gebraucht zu baden, die 
dem Haufe mißfallen, allein ich. kann das Gefühl 
nicht verläugnen, weiches ich ausgedrücdt habe. 

‚Der Sprecher: Deine Pflicht ift es, die Ges 
fee aufrecht zu erbalten; ich fanm jene Verletzung 
nicht als leicht detrachten. 


Der Kanzler ver Schatzlammer: Ich gebe 
u, daß der fehe achtbare Staaisſekretär das Regie 
ment verlegt bat, allein ich bite das Haus, im 
Erwägung zu ziehen, bis zu melchem Grade er ges 
reizt worden it. Die Sprache, deren der geſchickte 
Nechtégelehrte fich bedient hat, iſt gewiß nicht vom der 
Beſchaffenheit, daß irgend eın Gentleman fie von 
Geiten eines andern eriragen kann. Er felbit, wenn 
er es überlegt, wird der Meinung feun, daß er zu 
weit gegangen iſt; es ſteht im feiner Gewalt, feine 
Ausdrücde im einem inne ju deuten, der nicht pers 
ſonlich beleidigend ift. ' 

Der Sprecher: Im der That nehme ich wahr, 
—* der achtbare und Feſchickte Kechtsgelehrte zuerſt 

nrecht gehabt hat. , 

Hr. Brongbam: Ich halte mich zu feiner Er⸗ 
läuterung verbunden. — 

Hr. Tierney: Wie könnte mein achtbarer 
Freund verbunden ſeyn, Erlauterungen über einige 


Dies ift ein fo ſchliumer Streich, daß ich eis 


Worte zii geben, die im der Hitze der Debatten ande 
geiprochen worden, derem er fich vielleicht nicht mehr 
erinnert umd die er fich micht gemerkt hat? 


Hr. Canning: Ich bin fehr gerne bereit mein 
Bedauern wegen der Worte, die mir entichlüpit find 
vor dem Hanſe aus zudrücken, allein es thut mir 
leid, Ddiefelben weder zurücknehmen noch modijiziren 
in können. 


Hr. Bankes: Weil zwei Mitglieder des Hau⸗ 
ſes, alle beide, eine den GSebräuchen des Parlaments 
zuwider laufende Sprache geführt baden, und 
weil alle beide fich weigern ihre Worte zurückzuneh⸗ 
men, fo trage ich darauf an, daß dad Hand verfüge 
fie alte beide in Haft nehmen zu lafien. Dies ıf 
der Gchrauch, üderdies ift dies dar einzige Mittel 
die Sache aussumachen; denn wir müſſen mit Ruhe 
in Erodterung ziehen konnen, wer von beiden Uns 
recht bat. Demnach fchlage ich vor „daß der Hr. 
Minifter Canning und Hr. Brougham zur gefänglis 
chen Haft gebracht werden. ‘“ . 

Hr. Onſton unterftügr die Motion. 


Hr. Wynn it der Meinung, dag man die beis 
den Mitglieder nicht verbaften könne, bevor über 
ihr Berragen geurcheilt worden; allein dad Haus 
foitte fie 35 — fortzugehen, devor die Sache 
aufgemacht fey: er bitte Hrn. Brougham durch Ers 
tbeilung einiger Erläuteruügen einer jeden verdriehs 
lichen Folge zuvorzufonmmen. (Man fürchtete nam⸗ 
lich ein Duell, welches obne eine ſolche Erklärung 
unser Ehrenmännern nicht au vermeiden ſeyn mögte.) 

Hr. Brougbam: Micht ein einziges Wort! 

Sir Robert Wilfon: Alled dieſes berupt auf 
einem Irrthzum. Der gefchidre Mechtögelehrie bat 
das fehr acıbare Mirglied gewiß nicht ald Indlvi⸗ 
duum, fondern ald Minifter, ald Generalgouverneur 
von Indien angreifen wollen. Wenn beide Mitglies 
der ihren Streit unter diefem Geſichtepuntte betrach« 
tem wollten, ſo würde er fehr leicht durch eine Er⸗ 
läuterung ausgemecht werden. Ich glaube, daß es 
dem fehr achtbaren Staatsſekretar zulömmt, das 
Brifpiel zu geben. 

Hr. Canning: Zuerſt wende ich mich an das 
Haus; ich geftepe, daß ich deſſen Meglement vers 
Ice hade; ich unterwerfe mich feinem Tadel und 
bırte ed, meine äntichuldigungen zu genehmigen. 
In Betreff deſſen, mas der fehr achtbare zuerft 
Stimmende an die Hand gegehem hat, fo trete ich 
demſelben febr germe bei, und wenn der geſchickte 
Wechrigelebrte erklären will, daß er ed nicht beab⸗ 
ſichtigte, ſich an mich, im-meiner Eigenſchaft, als 
Individuum zu wenden, fo tverde ich erklären, mich 
geirrt zu haben. Weigert er fich deffen, fo kann ich 
nichts zuruͤcknehmen. 

Hr. Brougham: Ich bedauere ef, unterbros 
chem worden zu ſeyn; vor jeder Erläuserung hätte 
ich den Faden der Periode, die ich angefangen hats 
te, wieder aufzunehmen gewünſcht. Die Frage vor 
dem Haufe ift: ob der ſehr achıbare Staateſekretär 
wegen einer Verlegung der Meglementd in Haft ges 
nommen werden foll, und ob ich, der ich die 
Meglements micht verliebt habe, der nämlichen Bes 
ftrafung mich unterziehen fol. Sch hoffe, daß das 
Haus feines von beiden verfügen wird; wenigſtens 
werde ich feine Strafmaaßregel wegen der Worte, 
die an mich gerichtet worden, unterftügen. Sch ers 
innere mich nicht ganz genau der Ausdruücke, deren 
ich mich bedient babe; ich will nicht laugnen, daß 
ich vielleicht folche gebraucht babe, die den imdinis 
duellen und den politifchen Charakter Mir einander 
zu vermengen feinen konnten. Ich erinnere mich 
des Worts: polisifhe Wantelmütbigfeit. 
Diefer Ausdruck beweiſt, daß ich nur von dem polis 
tıfchen Menſchen babe reden wollen. Ich, den pers 
fonlichen Charakter Hrn. Cannings angreifen! Gus 
ter Bott, ich kenne ihm nicht genau, allein ich weiß 
nichts ald Achrbares von ihm. Ich babe mir Märs 
me vom feinem politifchen Benehmen hinſichtlich der 


KRathokten gersdes, weil ich gerade bei Gelegenheit 
dieſes Gegenſtandes feine perfönliche Betkanntſchaft 
gemacht habe. Als ich die verweifelnde Sprache 
erfuhr, die er zu Liverpool wegen ded Erfolgs der 
Sache der Katholifen geführt, als ich ibn in ein 
Minıfterium treien fahb, wo der Lord⸗Kanzler Eldon 
figt, der welttundige Feind der Katholiten und gleich« 
faus befannt als ein perfönlicher Feind des fehr 
achtbaren Staatéeſekretärs, als ich ihm im diefem 
Mirifteripum die Molle eined Führers des Un— 
terbanfed (fo nenne man ihn eben nicht fchr vers 
faffungemäßig) bekleiden ſahe, da mochte ich fürch⸗ 
ten, daß irgend eine Andgleichung auf Koſten der 
Sache der Katholiken ftarr gefunden habe. Diefes 
große polisifhe und nationale Intereſſe allein belebt 
mich. Durchaus feine perfönliche Gefinnung bat 
mich geleitet. 

Der Staatsſekretär bed Innern, 9 
Veel: Ich denke, daß diefe Erläuterungen hinrei⸗ 
chend find. Im Bezug auf die Thatſachen, Die zu 
dieſem Mißverſtändniß Beranlaffung gegeben, kann 
ich den geſchickten Rechtegelehrten verſichern, daß 
man ibm eine unrichtige Vorſtellung davon gegeben 
bat. Niemand it weniger geneigt, als mein achtba⸗ 
rer Freund (H. Canning) unziemliche perfönliche Zur 
geftändniffe zu machen, um Stellen ju erlangen. 

Hr. Bankes nimmt feine Motion zurück. 


Hr. Plunkett entwickelt die Motion „daß die 
Kammer diejenigen Geſetze in Erwägung ziehen möge, 
welche die Gidfchwüre oder religiofen Erklärungen 
beſtimmen, die die Unterthanen Gr. M. verbindern, 
gewifle Stellen zu befleiden, fo wie die Nüglichkeit 
und Möglichkert diefelben zu modifiziren.“ Das 
achtbare Mitglied trägt die nämlichen Beweisgründe 
vor, die es in einer früheren Seſſion auseinander 
geſetzt hatte. 

Kaum iſt feine.Mede geendigt, fo erbebt fich ein 
verwirrted und allgemeines Befchrei: Zur Abſtim⸗ 
mung! 

Das Haus läßt die Ballericen räumen. Man 
verfichert, daß mach einer fehr ftürmifchen Diekufs 
fion fich das Haus um 1'/, Ubr Morgens, ohne die 
Motion in Erwägung zu ziehen, vertagt babe. Dies 
fer Befchluß wurde mit 313 Stimmen gegen 111 ans 
genommen. 


Tunis, vom 22. Märj. 


Tunis bat einen Friedens- umd Handeldtraftat 
mit Toscana abgefchloffen, wodurch diefed Großher⸗ 
zogtbum anf den Fuß der begünftigften Nationen 
geſetzt worden. 

Fin letzten Halbjahre von 1922 find bier 115 
Schiffe angelommen, worunter 112 Europäifche, 1 
Tunelifches und 2 Tripotitanifche. Unter den Eins 
fuhrartifeln waren auch Planken, Maften, Eichens 
bauholz und — baares Geld, überdem brachten bie 
tripolitanifchen Schiffe eine Partie Negerfllaven, 
ein Sardinifched brachte Eprifteniflaven aus Gmyrs 
na und ein Engliſches Chriſtenſtlaven aus Konftans 
sionopel. (Kopenh. Handels.) 


Konftantinopel, vom 26. Märi. 


Auf der nächſtens audlaufenden Flotte des Kapu⸗ 
Ban Paſcha befinden fich meiſtens chriſtliche Matros 
fen, denen die Pforte boben Gold verfprad. Die 
Griechen werden deshalb im Laufe der diesjährigen 
Seeoperationen einen bärtern Stand belommen, da 
diefe Matrmfen geübter find. Mit Perfien dürfte 
der Friede troß der von dem Perſern meuerlich ers» 
rungenen großen Mortheile, nächſtens abgefchloffen 
werden, weil gemiffe Inftigationen, meiche die Pers 
fer zu Diefem Kriege veranlant haben follen, jetzt 





Es beißt hier, daß 28,000 (?) katholi⸗ 
Griechen nach Diorea mars 
cAllg 3.) 


wegfallen. 
ſche Albanefer gegen die 
ſchiren würden. 


Hermannftadt, vom 5. April. 


Die Furcht der geflüchteten Bojaren aus ben 
Fürftentbämern, wetdhe bekanntlich die ernftlichften 
Morftellungen gegen ihre Wegſchaffung aus unſern 
Gegenden machten, und bei ihrer Heimkehr dem ges 
wifien Untergang vorauszuſehen glaubien, war nicht 
ungegründer. Eben eingehende Berichte aus Buku⸗ 
reft vom 3. d. melden: ,„„Der Gchwiegerfohm bes 
Hofpodard und der Bojar Welinar, melde nad 
Bulureft zurücigetehrt waren, wurden fogleich auf 
ihn des türkifchen Befehlshabers Gavan Oglu im 

erhaft genommen, und follen nach Siliſtria abge⸗ 
führt werden. Mehrere andere Zurüdgelehrte, Die 
ſich auf ihre Landgüter begeben hatten, werden ges 
fucht und follen jenes Loos theilen. Vergedens wa⸗ 
ren bie jetzt alle Gegenvorfteliungen des Fürſten, 
sum feinen &Schwiegerfohn zu reiten. Gavan Oglu, 
eigentlicher Beberricher des Bandes, beharrt auf feis 
nem Befchluß.“ Andere Briefe aus Bukureſt, bie 
diefes Ereigniß gleichfalls erzählen, ſetzen hinzu: 
‚in der Gebdirgen von Krojowa in der kleinen Wals 
lachei kätren ſich neuerdings Banden von Räudern 
gezeigt, die das Rand unlicher machten und Unruhe 
verbreiteten. “ 


Krapp, Red. 
s——a[REEöÖ— 
Benachrichtigungen. 


1863J Rene Eröffnung des Polyorama. 

Hr. Galland, von der in hieſiger Stadt erhalte⸗ 
uen günfigen Aufnahme durchdrungen, zeigt mit 
Vergnügen an, daß er, in ber Hoffnung, den 
Freunden der Künfte und der ſchönen Ratur ange 
nehm zu ſeyn, fein Polyorama noch bis Ende d. M. 
Anril zur Änſicht des Bublitums ausgeſtellt laſſen, 
dann aber beftimmt daſſelbe fchliefen wird. Dex 
Saal it täglich von 5 bis 9 Uhr Abende geöffnet. 
Zeit Lit. D. Nr. 26. im erften Stod. 
a —— —— — ————7— — 

[837] Alle Mitglieder autwärtiger deuticher Schaue 
Bühnen, welche den Wunfch haben, in Berlin Gaſt⸗ 
rollen zu geben, werden bierdurch erfucht, fich des⸗ 
batb vorher fchriftlich am den Unrerzeichnetem 
u wenden, und feine eigenhändig unterfchriebene 
Zuftimmmung zu erwarten, ehe fie ſich entichließen, 
eine Meife bierher zu unternehmen. i 

Die Nichtbeachtung diefer Anzeige könnte nur 
zur Folge haben, daß denfelben das Auftreten auf' 
den biefigen konigl. Theatern verfagt werden müßte. 


Berlin, den 16. April 1823. 
Graf Brübl, i 
Generals ntendant der königl. Schauflc. 


——— — — — mn 


[8501 Stuttgart. Bir machen biemit die Anzeis 
ge, daf die NedarsZeitung auch durch den Buch⸗ 
handel zu beziehen iſt. Wem es demnach btguemer 
wäre, dieſelde auf dieſem Wege unter Couvert 
entweder täglich oder wöchentlich ein» bis zwelmal 
zu bezieben, der wende ſich gefälligit an Herrn Buche 
bändler Aupferberg in Maing Der Preis dies 
fer Blätter, auf diefe Art bezogen, wird mir dem. 
jenigen, was fie, durch Die Poſt bezogen, toften, im 
billigem Verhaͤltniß ſtehen. 

Nedaltion der Neckar⸗Zeitung. 
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Tundbrud, vom 18. April. 


Zu Bogen wurde Die, von Mantua bergeführte 
Reihe des berühmten Sandwirthes Andreas Hofer, 
retognos cirt. Die Zeugniffe des Prieſters aus Mans 
tua. in deſſen Sarien auf. der Eitadelle Hoferd Ger 
beine bit dahin geruht batten, wurden bier Durch 

von Seiten vieler Perfonen, die 
den waderen Tyroter genau gekannt ——— 
kommen dewahrheitet. Im Kreuzesform, über dem 
Augenbraunen und zwiſchen Lippe und Kinn, waren 
die södtlichen Kugeln der zweiten Salve eingedruns 
858 denn die Grenadiere, verwirrt durch Hofers 
adlick, welcher, mach feinem Willen, aufrecht ſtand, 
mit unverbundenen Augen fie anfab, und felbit; 
„Gebi's Feuer!’ kommandirte, hatten ihn im der 
erften Salve fehr fchlecht getroffen. — Bon Bogen 
wurde die Leiche über alle die Siegesplätze von Mit⸗ 
tewald, das Gterjinger- Mood, den Brenner und dem 
Berg Jfel herunter nach Innsbruck geführt, wo fie 
Nachmittags den 20. Febr. eintraf, und Bis zur 
— * im Servitenkloſter in der Neuſtadt ver⸗ 
eb. 

Bekanntlich kam i. J. 1816 am Huldigungätage 
ein Gedicht herauf, betitelt: Andreas Hofer an den 
wiederheimtehrenden Tyroler Adler, deſſen Anfang 
alſo lautete: 

Mir kennen ung aus jenen biut’gen Tagen, 

Mo ich vom Fels zu Felfen dich getragen; 

Und ald von Schild und Fahne dich die @ier 

Der Geier weggeſchreckt von diefen Bergen, 

Und ich geächrer fand vor meinen Schergen 

Da trug ich dich — in meiner Bruft, in mir; 


deſſen Schluß aber, an die Huldigungs» Deputirtem 
gerichter, alſo: 
Jetzt beim, o Männer, follt Ihr betend gehen, 
Na baber @uern Kaiſer noch gefehen, 
ud bef're Zeiten gehn mit —* — Lebt wohl! 
Ihr werder friſch erglühen, ich muß modern. 
Nichts, als das Eine bad’ ich noch zu fordern: 
ram! — Eine Schaufel Erde vom Tirol! 


Die Huld Er. Maj. unferd Kaiferd bat die Bitte 
des treuen Helden, und den MWunfch des ganzen 
Tproler Moltes huldreichſt erfüllt, und fich dadurch 
nee. Anfprüche auf unſern Dank und unfere Liebe 
degründei. 


Mainz, den 22. April. 


Das großbers. heſſ. Regierungsblatt Nr. «a macht 
die Beftätigung einer wohlihärigen Stiftung bekannt, 
die die Poftmeifter Werleifche Ebeleute zu Heppen⸗ 
beim an der Bergſtraße durch Schenkung unter den 
Redenden eines Aapisald von 50,000 fl. zur Unters 
ſtuhzung Der Heppenheimer Gtadtarmen und Verbefs 
ferung des daſigen Schulmefens geſtiftet, und durch 
zweckmäßige Statuten die Erhaltung Diefer menſchen⸗ 
freundlichen Anſtalt gefichert baden. Es wird beige, 
fügt, daß aus allerhöchitem Auftrag dieſe edle Hands 
lung mit dantbarer Anerkennung derfelben zur öf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebracht wird, 

Diefe Handlung des edelgefinnten Ehepaare em 
pfiehlt ſich außer der Bedeutenheit der Schenkung, 
daß die Geber fich früher von ittem Vermögen trens 
nen, ald es fie verläßt. Sie haben am Abende ih⸗ 
red Lebens dem fchönen Swed ihrer Togermühe aud- 
—— ‚Mögen fie noch lange im dieſem Leben 

r Früchte ihrer Wohlthätigkeit fich erfreuen! Gol 
her Art Dentmale verwittern nicht. 


Barid, vom 23. April. 


Das erfte leichte Infanterie» Degiment iR am 1A: 
d. m. ohne Widerftand zu Puycerda eingerüdt. 
Die konftirutionnellen Truppen batten fich mebft dem 
der Konſtitution anhängenden Einwohnern während 
der Nacht zurückgezogen. Das Megiment Zamdra 
hatte auf den Anhohen ded Dorfes Appe, 1°/; Stuns 
den von Puycerda Pofto gefaßt., 

Es iſt gewiß, daß die vornehmſten Handeldieute 
von Gt. Ander an den Herzog von Angouleme eine 
Deputation abgeſchickt haben, mit dem Erfuchen, 
un Stadt durch framzöfifche Truppen beſetzen zu 
aſſen. 

— L*;leich die meiſten im dem vachſtehenden of⸗ 
ſtziellen Buͤlletin enthaltenen Nachrichten ſchon bes 
kannt find, fo glauben wir doch wegen der mäberen 
darin befindlichen Umftände es bier nach den framö—⸗ 
ſiſchen Biutterm geben zu müffen : 

Armee der Burenden, 


Das Hauptquartier Br. f. H. des OÖberbefehtds 
babers har ſo eben Toloſa verlafen, um fi am 
47. nach Vittoria zu begeben; am nämlichen Tage 
befand jich der Herjog vom Reggio mit dem eriten 
Korps an dem Edros fein Mortrad ging bis Pan 


sorbo vor; der Graf Molltor hat fich mit dem pwei⸗ 
sen Korps nach Navarra begeben, mm im Arragn» 
nien iu operiren. — 

Der Fürſt von Hohenlohe berennt mit der Di⸗ 
viſion des Generald Conchh und dem fpanifchen 
Korps unter den Befehlen des Generals Gfpaane 
Bampeluna. 

Die Divifion Ganuel, welche beſtimmt war, die 
Provinz Guipuscoa zu befegen, löft die vor St. Gr 
baſtian jurücgelaffene Divifion Bourte ab. Diefe 
Divifion hatte 2 Baraiilone vom dem 30. und 35ften 
Linienregiment nach dem Hafen Buetaria abgefandt, 
der glei genommen wurde. Man machte daſeldſt 
einige @efangene und eroberte eine Kanone. Die 
Truppen, welche die Stadt vertheidigten, zogem ſich 
in die Citadelle zurück. Ihr Kommandant zeigte die 
Abſicht, fich dafeldft iu halten; allein von der Gew 
15 durch Schiffe, von fpaniichen Moyaliten bes 

est, umringt umd mit einem lebhaften Angriff vom 

unfern Truppen bedroht, ergab er fich am geftrigen 
Tage. Die 200 Mann ausgefuchter Truppen ſtarke 
Beſatzung, worunter 2 Dbriflen und 10 Offijiere, 
wurde zu Gefangenen gemacht. "Man fand in bem 
neu ausgerüfteten Fort fünf Kanonen mit dem dan 
gehörigen Schießbedarf. 3 

Der Generallieutenaut, Graf Bourke hat Er. k. 
Hob. dem Oberbefehlöpaber den heilhafteſten 
BSericht über den O eutenant Medlin vom 35. 
Regiment, welcher diefe Erpedition Bez bat, und 
den Bataillonschef Horrie vom 30. Regemint, der 
Erfteren auf das Beſte unterftügte, abgeſtattet. Die 
Truppen haben neuerdings ihren Muth bei dieſer 
Gelegenheit bewährt. . 

as Korps ſpauiſcher Moyaliften unter Quejadas 
Befehlen ir zu Bilbao eingerückt. Auf allen Vunkten 
werden unſere Truppen auf das fchmeichelbaftefte 
empfangen; allentbalben zeigt fich Zutranen und im 
der Armee die vollkommenſte Manaczucht. Wir find 
hderall mit jeder Art vom Hilfsquellen reichlich verfe⸗ 
ben und nirgends baben bie Einwohner aufgehört, 
fich ihren gewöhnlichen Beichäftigungen zu überlafs 
fen. Die verfchiedenen Kavallerie Diviionen, welche 
der Mangel an Futter gezwungen hatte, hinter 
Bayonne Did Dloron und Pau zurüczubleiden, mars 
* nun vorwärts und rücken am 17100 in Spa⸗ 
nien ein. 

Je Hauptquartier von Villas Real. 

urch Befehl Er. k. H., der Major⸗General 
@raf Builleminot. 
Durch oleichlautende Abfchrift 
der Mardchal de camp der atem Unterdivifion 
Baron Yanim. 


— € if ein für die —— repräfentativen 
Staaten ganı eigened Schauſpiel, das die Gipung 
* Unterhauſes vom 47. darbietet. Ein Minifter 
ſt das Ziel der heftigſten Ausfalle; er begnügt ſich, 
zu erwiedern: das ift falfch (j rise to say that 
that is false) und fogleich wird er von dem Gpre- 
der Cdem Präfidenten) zur Ordnung gerufen, . 
Rebe felbft, daß ex gegen die der Kammer fchuldige 
Achtung gefehlt habe, und ohne daß dies dem Brits 
sen ald etwas Beſonderes auffiele, wird der Antrag 
emacht und rubig vernommen: daß der Minifter 
(om den, ber ihm fo weit gereist, in Haft ge 
racht werden folle. Bei und würde es für Frech⸗ 
el elten, einen Minifter zur Ordnung zu rufen, 
ür ein Attentat gegen die Majeſtät, ihn in dad Ges 
fängniß ſchicken ju wollen und doch wi « der Auds 
druck, defien ſich Herr Eanning bedient hat, noch 
eine wahre Höflichkeit in dem Parlamente des Lans 
des, das fich auf feine feinen Bitten fo viel zu 
Gute weiß. (Fr. BI.) 


Perpignan, vom 14. April. 

Man verfichert, die Diviſion des Baron Eroles 
werde vertheilt werben und jede frampöfifche Divifion 
drei Batalilone der Glaubendargee erhalten. Man 
hält dieſes für. das ficherfte Mittel, fie mir Mugen 


Soria vom Regiment 


am verwenden. Der Hr. Maria bat heute über 
das erfte Bataillon, das im Begriffe iſt aufndre» 
en, Heerichau gehalten; er lieh dem Eid der Treue 
erneuern. 

Am 11. d. M. wurden 32 Soldaten der Glan 
densarmee, die defertirem wollten, auf der Grenze 
verbafter und hieher gebracht. Sie wurden vor dem 
Generalftad geführt, der fie in Das Lager des Bas 
rom Eroles bringen ließ. 

— Zu Buycerda hat der Kommandant die Bes 
fagung verfammeln, ihr die Proklamation Duefada’s 
vorlefen laffen und der Mannſchaft 5* daß den⸗ 
jenigen, welche die Variet der Fraujoſen ergreifen 
wollten, ſolches frei ftünde und er ihnen die Wahl 
überlaffe; daß fie die MWortheile, die man ihnen ver» 
fpräche, benugen, oder Ihrer Fahne treu bleiben 
tönnten; er zöge vor daß jeder, der eine Beſchwer⸗ 
de zu führen babe, fich lieder jet erkläre, als wenn 
fie vor dem Zeinde wären. Alle antworteten mir 
Zn mE: Es lebe die Aonftitution, ober ber 

-] . 


Berpignanm, vom 15. April. 

Geftern ift die Brigade des Generals Maringone 
in Puycerda eingerüdt; Die fpanifchen Truppen has 
ben fi mach Belver, dem einzigen auf diefer Breme 
baltdaren Punkte, zurückgezogen. Heute find ade 
Verbindungen auf der ganzen Linie und alle Schiffe 
in dem Hafen Vendres unter Embargo gelegt wor⸗ 
ben. Die Spanier baden ibrerfeirs 2 Gremadier- 
—— und co Dann Meiterei bei Jonquera 
aufgeftellt. 


Spaniſche Grenze, vom 16. April. - 

Mir erhalten im dieſem Augendblick eine Briefpoſt 
von Witioria; aber von dem, was weiter hin vor 
bet, find wir opne Nachrichten; was man aus. Die 
Stadt unter dem an. fchreibt, iſt Folgendes: 

„Am, legten Mittwoch, gegen 7 Uhr Abendit, 
räumen Die tonſtitutionellen Truppen Bittoria, und 
folgenden Tages, den 10:, zogen mehrere Haufen 
von der GSlaubensarmee dafskdft ein, Da man aber 
von einem Augenblicke zum andern die Ankunft der 
feanzöfifchen Armee erwartete, fo wagten fie es nicht, 
ſich irgend einer Handlung der Rade au überlaffen ;- 
es fand keine Unordnung ſtatt. Miranda foll ge 
räumt feyn, wodurch der Mebergang über den Ebro 
Preid gegeben wäre; gegentheils aber bat das Fort 
Pancordo, das nicht weit davon liegt, verproviantirt 
iR und für undezwinglich gehalten wird, zur Befaze 
jung die braven Truppen erhalten, die wir mit fo 
viel Bedauern haben abgehen ſehen. (Unſere Lefer 
wien, daß Pancorbo bereits au in den Händen 
der Frampofen ift.) Seit zwei Tagen find die frame 
zoſiſchen Truppen zu Escoriaa und Mondras 
gom Wir haben keine Nachrichten aus Bilbao, 
was und vermuchen läßt, daß diefe Stadt in der 
Gewalt der Franzofen if. Man fagt, daß, nachdem 
Mina die feiten PBläge mit Sarniſonen wird verfe» 
ben baden, ibm noch mehr als 15,000 Mann, Die 
Divifion von Ballefteros nicht mit inbegriffen, übrig 
bleiben, um Streifzüge au machen. 

„Denn die Franzofen fich am Lage dei 9. St. 
Gedaftian zu weit — ſo geſchahe Dies ohne 

weifel, weil fie auf den General Peyna, der das 
elbſt kommandirte, rechmeten; eine anfehnliche Sum⸗ 
me follte der Lohn feined Weberganges feyn. De 
wohl diefer General gegen die Berführung unzugäng« 
lich war, fo wurde er nichts defto weniger das Opfer 
eines sehäifgen Argwohns, er iſt arresirt und im Die 
Kerker der Eiradelle abgeführt worden. Der Obrift 
euccy bat das Oberkom⸗ 
mando in St. Sebaftian. 

„Em franzöfiiches Fahrzeug, das im Hafen vom 
Vaſſage fih vor Anker gelegt hatte, iſt vom dem 
Vederläufern diefer Nation genommen worden, die 
am 6. vor der Brüde über die Bıdafloa jene Unde⸗ 
fonmenheit begingen, am welcher wir Spanler feinen 


Theil Yatten. Sie haben nö Defiegen, und ihren 
Lauf nach Eorunna genommen; Gugnet de Mons 
sarlot war dabei; ber Kapitän und die Seeleute 
find zu Lande nach Bayonne zurückgeſchickt worden. 

‚Einige NRachjägler find überfallen umd im viefen 
legten en zwifi un und Ernani aufgehoben 
worden. Man fpricht nicht mehr von Santos⸗Ladron 
und Juanito; es it indefien gar micht wahrſchein⸗ 
lich, daß diefe Anführer, jest, da fie unterftügt wer⸗ 
den, Navarra verlaffen haben follıen, um lich nach 
dem Süden ju begeben, 

„Die fpanifchen Mautbbedienten find wegen Bes 
siehbung der Abgaben von den Emfuhren aus Frank⸗ 
reicy in Werlegenpeit; die Regierungs⸗Junta bat fie 
obme Inſtruktionen gelaffen und der Handelsftand if 
Konfidtarionen ausgeſetzt, da nur von Bezablung eis 
3 Summe nach dem alten Zarif die Kede ſeyn 

e.“ 

N. S. „Die franzöfifhen Truppen haben am 12. 
1 Einzug zu Bilbao gebalteu; von Geiten der 

wohner, die diefe Stadt nicht verlaffen haben, 
fanden Freudensbezeugungen ftatt. . 
„An dem Milirdr- Intendanten zu St. Sebaftian 
it am 13. d. M. Die Todesſtrafe volljogen worden, 
weil er ftrafbare @imverfändniffe mir dem Feinde 
gehabt hatte. 


London, vom 19. April. 


CHortfegung.) 

In ver Sitzung des Oberhaufes vom 18. 
bemerkte der Braf Liverpool, daß er die feit der 
legten Sitzung verfloffene Zwifchenzeit denutzt habe, 
um fich auf die Beantwortung der verfchiedenen am 
ihn ——— Fragen cf. —3 eſtr. Biati) vorzu⸗ 
dereſten. Zuerſt müſſe er bemerien, daß unter den 
Attenſtuͤcken, die man gefordert, Die Amwort ber 
Berplimächtigten von Oeſterreich, Rußland und 
Preußen auf die drei von Frantreich in Vortrag 
ges Fragen, nicht auf dem Bureau hinter» 


feyn. Wllein die Abfchrift von allen Depefchen des 
Hru. v. Ehateaubriand am den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten zu Madrid, und imöbefondere diejenigen, welcht 
der Graf Bagarde Er. kathol. Maj. im Monar Fer 
druar verlad, fo wie eine wichtige Piece in Betreff 
der von England am die alliirten Mächte im Jahre 
1820 erlaffenen Erklärung, um diefelben zu vermö⸗ 
gen, fich einer jeden Finmifchung im die Innern Uns 
elegenpeiten Spaniens zu enthalten und die Abs 
Fern der für den letzten Staatsſekretär der auds 
wärtigen Angelegenheiten in Bereisfchaft geſetzten 
firuftionen, Die im der Folge der Herſog vom 
llington erhielt, alle diefe Dokmnente, fagte er, 
follen dem Haufe vor Augen gelegt werden, wodurch 
gewiſſe Zweifel werden aufgeheit werden. In Bes 
treff Der geforderten Abſchrift von allen Mitipeiluns 
gen zwifchen der englifchen und fpanifchen Begie- 
zung und worin fich diefe darüber befchwert haben 
follte, daß Frankreich Unruhen in Spanien erregt, 
fo it hiervon mur ein einziges Dokument vorhanden, 
wo hierauf —— gemacht wird, und die Kam⸗ 
mer wird Davon Kenntniß nehmen können. Allein 
es finder fich feine von unferm Minifter zu Madrid 
dem Gelretär der auswärtigen Angelegenheiten Dies 
ferbald gemachte formelle Mittbeilung vor, obmohl 
derielde vom ‚der fpanifchen Megierung Aufſchlüſſe 
verlangt hat. Wir haben hierüber nur diefe allge» 
meinen Nachrichten, aber nichts Offizielles. 

Der Graf Liverpool wünfchte, die Borlegung der 
son Hra. Ganning auf die Depefche des Heriogs 
v. Wellington, die vor dem 6. Dezember eingefand» 
tem drei Fragen der franzöfifchen Wegierung enthals 
tend, eriheilten Antwort bis auf Montag zu ver, 
ſchieben; sınd um auf die Frage zu antworten, die 
der Marquis von Landsdown in der letzten Sitzung 
an ibm thar, erklärte er, daß über die Urfache des 
Zwiſtes zwifchen Franfreih und Spanien feine offis 
sielle Kundmachung vor dem 20. Dltober an den 


egt werben konnte; Died würde gegen die Formen 


Herjog von Wellinatom gelangt fey. Die verlchie⸗ 
denen Depefchen, worin die Neutralitat Portugals 
garantirt wird, follen, mebft allen andern bereitd 
BEI Altentüfen, am Montage vorgelegt wers 
Der Marquis von Landsdomm verlangte Mit⸗ 
theilung von einer offizienen Anzeige, Die zwifchen 
dem 30. Dit. und 12. Nov. dem Herjoge von Wels 
lingt on hatte zugeftells werden müſſen; denn, mach 
der folgenden Depeſche ift es ausgemacht, daß er 
diefe Anzeige erhielt, umd es ift unmöglich, voraus 
au fegen, daß der edle Herzog Er. M. davon feine 
Kenniniß gegeben habe. Aus dieſer Hinweglaflung 
fließt derfelde, daß moc andere Metenftüke vor⸗ 
handen, die dem Haufe nicht vorgelegt worden. . 
Lord Ellenborough äußerte, daß er im Jahr 
1821 im den Journalen eine Rede des Königs von 
Spanien am die Cortes bemerkt habe, worin er fage, 
daß der Kongreß von Laybach die Derficherung ers 
theilt, er habe nicht Die Abſicht, feimdlich gegen 
Gpanien zu perfahren. Wenn die Negierung davon 
Mirtheilung erhalten bat, fo follte Diefes Dokument 
auf dem Bureau hinterlegt worden feyn. 
Der Graf von Liverpool ſagie, daß er ſich 
u a des Dafeyns eines Aktenſtückes Diefer Art - 
kord Holland befteht nicht darauf, dag man 
dad Dokument, welches man, ohne ge 2 ——— 
au verſtoßen, nicht vorzeigen kann, auf das Buͤreau 
binterlege; allein im Betreff des üebrigen ſcheine ed 
nach einer Depeiche des Hrn. Canning an Sir Chars 
led Stuart, dab Spanien Befchwerden gegen Frans‘ 
reich angeführt habe, daß es folches Befchuldige, 
Geld aus zuſtreuen, um Zwietracht zu erregen, und 
daß es demfelben die Greigniffe vom 7. Jırli zus 
fohreibe. In der That weiß man, daß — 
verſchwender worden find, um Aufſtände in Spanien 
u erwecken. Lord Holland meint, daß alle diefe 
efondern Umftände Beranlaffung zu Mirtbeilungen, 
wenn auch nicht fehriftlichen, Doch mündlichen, geges 
ahuhisteis 9 AH 2 edle Graf mit 
er dieſen Gegen i 
He * genſtand wird er⸗ 
er Graf von Liverpool ſagte, er babe nicht 
gelaugnet, daß Frankreich Aufftände zu Madrid = 
re aan a, ar es exiſtire durchaus feine 
offizielle eilung der fpani 
gierung im dieſer Hinficht. mauifgen fies 


Kopenhagen, vom 13. April. 

Das von Jsland angelommene Poſtſchi 
Nachrichten mitgebracht Di jur —ã— a. 
Winter war außerordentlich gelinde, jedoch reich an 
Sturm und Megen; am erften Weihmachtstage wis 
there ein Orkan, der verfchiedene Kirchen und Wohs 
nungen umftürjte. Die Herbftfifcherei war fehr güns 
fig ausgefallen. Der neue Vulkan Eyafialie Jotu 
warf bis Neujahr Afche aus, bar feitdem aber nur 
einen meiden Rauch ausgeſtoßen. Uedrigens hatte 
ich im der Mitte des Februard der Glaptau Jokul, 


welcher in den Jahren 1783 und 1731 fo große Vers 


rag gg * Ind Rube wieder uns 
um audjumerfen begon j 
doch ohne weiteres Unheil. 1m Pramnen, ii 
Unter den bier erſchienenen Gchriften find: 
‚‚, Grundzüge zu einer allgemeinen Vflansen» Geogras 
pbie vom Prof. Schoum,’’ ein Werk, welches im 
dieſer Wiſſenſchaft die Bahn bricht und bald im 
deutſcher Sprache zn erwarten feyn wird. * 


Ehriftiania, vom 11. April. 
nn nee 
biefeldft 176 Perfonen angehalten werden. 


Gererdburg, vom 11. April. 


Nach mebhrtägigem milden und regnigtem Wetter 
fam vorgeftern Diorgens um 6 Uhr das Eis der 
Newa zum Treiben; det Aommandant der Feftung 
bar dieſen Morgen, dem alıen Herkommen gemäß, 
Er. Maj. dem Kaifer unter Kanonendonner bereits 
friſches NRewawaſſer überreicht. Der Strom ift gan 
lich frei vom Eife, nachdem folder feit dem Aſten 
Dejimder damit belegt gewefen ift. 


Don der moldanifchen Bremse 
- vom 7. April. . 

Die flüchtigen Moldauer und Wallachen haben 
von Wien aus die Erlaubniß erhalten, bis zum Dos 
nat Mai an der Grenze zu verweilen. Einer der 
nach Bufureft zurücgegangenen Bojaren wurde bei 
feiner Antunfr fogleid) fefigenommen. — Aus der 
tleinen Wallachei melden Brivarbriefe, daß dort Uns 
ruben ausgebrochen feyen, obne weder die Veranlaſ⸗ 
fung, noch irgend etwas Näheres darüber mitzus 
tbeilen. Sie ſcheinen daher ohne Bedertung zu feyn. 
Auf der Seite von Beffarabien hatten fich vier Bul⸗ 
garen, welche einen Türken erfcblagen hatten, nach 
der ruſſiſchen Seite gewendet, fie wurden aber von 
den ruſſtſchen Beyörden an vie Türken audgeliefert. 


Konftantinopel, vom 26. Mär. 

Troß der großen Müftungen zu Wafler und zu 
Rande, ift die Mube fo ziemlich aufrecht erhalten 
worden. Dan hofft bald die Ankunft eines meuen 
ruſſiſchen Geſandten, da das, mas fich in Teheran 
treigmer bat, der Pforte über das aufrichtige und 
edle Benehmen des Kriſers Aleyander Die Augen 
vollends öffnen, und weitere Gonzeffionen herbeiführen 
wird. Am 13. d. trafen Tataren von der perſiſchen 
Grenze ein, welche die wichtiae Nachricht aus Tehe⸗ 
ran brachten. Der dortige ruffifche Gefandte, welcher, 
vermuthlich noch von dem Grafen Eapodiftrig 
inſtruirt, früber den perfiichen Arieg mit betrieben 
baden jo, murde, noch währen? ded Aufenthalts 
Er. Mai. dei Kaijerd Aleranders in Verona, von 
dieiens Monarchen zurückberufen. Gobald der perfis 
ſche Hof durch dieſen Echritt die Uederzeugung ges 
wonnen zu baben ſchien, daß der ruffifche Kaiſer 
anfrichtig das Wohl der Pforte wünſche, und durch 
jenen Schritt feine Meinung in Hinficht der 1 
Ereigniſſe deutlich ausſprach, beeilte er fih, Frie⸗ 
dentunterhandlungen mit den türkiſchen Abgeordne⸗ 
ten einzuleiten, die im dieſem Augenblide wahrſchein⸗ 
lich bereits das erwartete Mefultat herbeiführten. 
Diele Nachricht iſt ficher und wirkte wie ein Doms 
nerichlag anf bie biefigen Griechen. Dieſes Jahr 
wird dater Denfelden große Gefahren bereiten, da 
der ganze türkifche Koloß jetzt feine Gfreitträfte 
gegen fie wenden kann. Die Politik des ruffifchen 
Hofes beräubs die biefigen Griechen gleichfam, und 
macht die Türken glauden, daß Rußland endlich auch 
noch die aflarifchen Feftungen herausgeben werde. — 
Der abgeſetzte Grofweifler Dely Abdullad, welcher 
nah dem Sturz Haled Effendi’d ernannt, und bei 
feiner Ernennung, fo wie alle feine Vorfahren, und 
vermuthlich auch feine Nachfolger, gleichlam ın dem 
Dimmel erhoben wurde, theilte Ihr Loos, und wurde 
ins Eril nach Nicomedien geſchickt. Sein Nachfol 
ger Ali Paſcha erbielt diefer Tage einen Hattifberif 
Zes Sultans, der in dem gewöhnlichen Sthl verfaßt, 
ſo wie der legte berannte damals an dem jetzt abge, 
* Abdullad Paſcha gerichtete, laͤutet. Man 

pheſzeiht demſeiben indeſſen keine hängere Amts⸗ 


führung. 





. Rrapp, Meb. 
Benachrichtigungen. 
1542) Bücherverſteigerung zu Heidelberg. 


Vom 12. Maid. J. an ſoll bier eine bedeutende 
Sammlugg von Büchern aus allen Wiſſenſchaften 





vorzüglich aus der Arineitunde),; worunter . B. 
ein vollftändiges Eremplär der allgemeinen und heuen 
allgem. deutfchen Bibliothek, Leben und Bildnifie der 
großen Deurichen, von v. Klein, Dr. Hieronymi 
opp. u. dgl. sich befinden, meiitbietend verfteigert 
werden, umd ift das reichhaltige Werzeichniß in dem 
atademifchen Buchhandlungen: Grods, Mohr, 
Oswald und Winter und bei dem Univ. Biblio 
theksdiener Bertmann zu Heidelberg gegen Porto⸗ 
vergütung zu haben, 
Heidelderg, den 16. März 1823. 
— — — — — — —— —— 


(780) Ludmwigdbad zu kichtenthal bei Baden. 
Bad: und Gaftyaus » Empfehlung, 

Der Unterzeichnete bat die Ehre bekannt zu ma⸗ 
then: daß die Wiedereröffnung feines Bad» und 
Gaſthauſes am nächften 4. Mai ftatt finden wird, 

Schon in dem jweiten und dritten Japısang der 
Breunnenfchrift: Die Mineralauellen im Große 
berzogthum Baden, welche u Juni v. J. 
erſchien, wurde Seite 232 der durch Trfahrung bes 
währten Muskel⸗ und Wervenitärkenden und fonit 
vortrefflichen Dee des biejigen Stahlwaſſers er 
wähnt; und die Beſtandtheile deffelben Seite 43 ans 
gesehen, Indeſſen find in dem Lauf der vorjährigen 

adzeit noch viele Auren gemacht worden, welche 
dewieſen baden: daß Das hieſige Stahlwaſſer zu den 
ek gehöret. Da die Schrift, in welcher 
erner die Mede davon ſeyn wird, verfpäter, und 
manchen Herrn Herjten die erwähnte Brunnenfchrifs 
noch nicht zu Handen gekommen ſeyn dürfte, fo macht 
der Unterzeichnere einftweilen befannt: daß feine 
Stahl-Quelle folgende Beſtandtheile in einem Pfund 
in 16 Unzen enthält: 
Kohlenſaures Ciſen.. 0. + Ws Gras 
Kodlenfaure Birtererde . » 2 una & 
Saljfaure eifenhaltige Bittererde . . — 
Kohlenſaure Kalterde ur Yen, 

i 2 Gran 


Der Unterzeichnere bar fein Möglichited gethan, 
um fein Bad» und Gaſthaus noch befier einzurichten 
ald im vorigen Jahre; umd um die hohem und hoch⸗ 
verehrten Kurs@aite nichts vermiffen au laffen, was 
von einer wohleingerichteten Badanftalt, Gaſthof 
und Reſtauration gefodert werden fan. 

Außer dem Staählwaſſer werden auch Bäder von 
der Badenthberme und Flußbäder bereit gehalten. 

Gäſte, welche es vorziehen, außer dem Bafthofe zu 
wohnen, finden auch wohleingerichtete Privatwoh⸗ 
kungen. 

Kudiwigsbad bei Baden ben 11. Mpril 1823. 

Jakob Goringer— 





ſs47) Der Unterjeichnete benachrichtigt hiermit 
alle diejenigen, welche ihn mit Zuſendung von dem 
hieſigen Mineralwaſſer beauftragen wollen, daß fie 
fih deshalb an dar. herzogl. naſſauiſche Waſſer⸗Ver⸗ 
under in Nieder» Selterd oder an dem 
runnensGommiffär Herrn Horn dahier zu adreffis 
ren baden. Zu amderweiigen Notizen über Dem 
Kurort Schwalbach wird er fich übrigens fortwäh⸗ 
—— bisher, Jedermann gern. bereit und gefal⸗ 
jeigen. 

. Ehwarda, den 20. April 18923. 
Der Badearzt, Geheimeratk 

Fenner von Fenneberg. 





(858) Belanntmadhung. 

Unterzeichneter zeiget hiermit feinen biefigen und 
autmärtigen Freunden an, daß er dad Gaſthaus 
zum Tannendaum in Sachfenbaufen fäuflichüber« 
nommen hat, und empfiehle fich zu gleicher Zeit zu 
dern ferneren Freundfchaft. 

Frankfurt, den 25. April 1823. ° 

Jod. Georg Hummer jun., 
Gaſtwirih zum Tannendaum in Sachſenh aufen. 


Sedraci bei Bansioffer in Brankfurt, 











N® 119, 


Dienftag, den 29. April 





. 1823, 





Berlin, vom an. April. 
3. 8. H. die Kurfürftin von Heffen, tebit dem 
beiden Brinzeffinnen Karoline und Marie von Heflen, 
find am 22. d. Abende im erwünfchteften Mohlſeyn bier 
eingetroffen, und auf dem königl. Schloffe in die fir 
Hochſtdieſelden im Bereitfchaft gefegien Zimmer abs 
etreten. Vorgeſtern Morgen trafen auch Ge. k. H. 
er Kurprinz bier ein, und fliegen anf dem königl. 
Schloſſe ab. 
— Die Gtaatdzeitumg fchreidt aud Nahen: 
. „Das köonigl. franzöfiihe Gouvernement bat 
verfügt, daß Ausländer, auch wenn fie mit Meifes 
Däffen verfeben, ‚weiche von der betreffenden königl. 
framzöfifchen Geſandtſchaft viflrt find, an der Brenje 
zurückgewiefen werden follen, wenn fle im politifcher 
Beriebung oder im Ruͤckſicht auf Subſiſten;⸗Mittel 
au Verdacht Veranlaſſung geben, und find Demzufolge 
die tonigi. franzöfifchen Ddiplomatifchen Agenten im 
Auslande angewiefen, vor der Pap-Bifirung , im ges 
dachten beiden Beziehungen, genaue Kenntniß von 
dem Paß⸗Inhaber zu nehmen.‘ 


Arolfen, vom 15. April. 

Ge. Durchl. unfer regierender Fürft werden ſich 
mit der Prinzefin Enma von Anhalt» Bernburg, 
2 Tochter des verſtorbenen Fürſten 

arl Friedrich und deſſen noch lebender Wiutwe, 
Charloite Luiſe Wilhelmine von Naſſau⸗Weilburg, 
vermählen. Der Fürſt iſt den 20. Sept. 1789 — 
Die Prinzeffin den 20. Mai 1802 geboren. 


Augsburg, vom 26. Wpril. 


Die Allgemeine Zeitung gibt folgende Nach⸗ 
zicht aus Ronftantiiopel, 26. Märı: „„ Der von 
dem Meid»Effendi am den Grafen Nefielrode Be. 
tete Brief, vom 25. Febr. batirt, cirkulirt bier im 
Abfchrift, umd muß nun längft am feine Beſtimmung 

elangt ſeyn. Diele Türken ſchmeicheln ſich, da 
Kufland nun auch die fo bebarrlich von der Dforie 
begehrten Feftungen im Wien berausgebem werde, 
befonders da die aus Perſien gelommenen Nachrich⸗ 
ten über die jetzige Volitik des ruffifchen Hofs micht 
den geringiten Zweifel diedfand mehr übrig laſſen. 
Der In Teheran akkreditirte ruffiiche Gefandte, Mas 
zarevich, ein Freund ded Grafen Eapo d' Iſtrias, 
ift abberufen morden, worauf bie Perfer fogleich 
Friedensunterhandlungen mit der Pforte einleireten, 


Der die Verbältäife, im denen Verfien in den letz⸗ 
ten Zeiten mit dem ruffifchen Meich geftanden, kennt, 
weiß was diefer Schritt u bedeuten bat. Für die 
@riechen iſt dieſes @reignig von dem wichtigften Fol⸗ 
gen. Ihr Schickſal berupt von nun an auf ihrer 
eigenen Kraft und auf Goited Fügung. 


Varis, vom an. April. 
er Mouiteur gibt heute im feinem offiziellen 
Theile folgende Rahrichten vom der franzdöfis 
ſchen Armee in Spanien. 

Das Hauptquartier der Armee ift feit vorgeſtern 
zu BWittorie. Es foll- einige Tage bdafeldit bieiben. 
Die Stadt bat viel Enthufiadmus bei der Ankunft 
©r. t..H. bewiefen. Diefe Geſinnung wurde, wie 
von allen Orten, wo der Prinz verweilte, durch 
Freudenfeuer, Feſte und Tänze am den Tag gelegt, 

Der Marichall, Derios vom Reggio, ift ſeit 
mehreren Tage über den Ebro gegangen und feine 
Truppen halten Briviedea befegt. Man bat in dem 
Fort Pencorbo 31 Stück Kanonen gefunden, woruns 
ter 15 merallene.. Der Marfchall wird fich nach 
Burgos begeben; die Wünfche der ganzen Bevölke⸗ 
rung, die zu verfchiedenen Malen von den Behör⸗ 
‚den diefer Hauptftade Altkaftiliend andgedrüdt wer⸗ 
den, rufen die franzöfiihen Truppen dorthin. 

Die Divifion Obert bat geftern Logrons befekt. 
Diefe Stadt wurde von 8 oder 906 Mann, imovon 
300 Kavallerie, unter den Befehlen ded Brigadiers 
Sande, Zulien, vertheidigt. Da der mir der Auf⸗ 
forderung zur Uebergabe an ihm abgeſchickte Parla⸗ 
mentär mit Flintenſchüſſen war empfangen worden, 
fo wurden die Brüde und die verſchanzten Thore 
der Stadt durch eine Rompagnie Woltigeurs wegge⸗ 
nommen. Hierauf rüdte der General Birre an der 
Spitze feiner Kavallerie vor und durchbrach nach eis 
nen ziemlich lebhaften Gefechte mis den Truppen, 
die ſich auf der Strafe von Goria jurüdiogen, dad 
Quarre, welches fie gefchloffen, mabm ihren Gene, 
ral, mehrere DOffsiere und 200 Mann gefangen und 
eroberte eine Zabne und eine große Menge Waffen 
und Gepäck. Außerdem hatte der Feind eime gute 
Anzahl Todter, worunter ein Obrifter. Wir batten 
nur einige Verwundete. Es iſt fehr zu bedauern, 
daß ſich unter diefer Zahl der Obrin Müller (von 
den Hufaren des Niederrheine) befindet, der an der 
Spige feines Regiments den glanzendſten Angriff, 


machte; doch veranlaßt feine obgleich ziemlich fchwere 
Wunde gar Leine Beforgnifie. Der Beneral Dbert 
trrbeilt das größte Lod dem Betragen bed Marichall 


de Ganıp, Grafen vom Virre, kei diefem Befcchie, 


wo die Truppen feiner Divifion bewiefen haben, daß 
fie am Eifer und fenrigem Muth auf gleicher Linie 
mit denjenigen ſtehen, welche bereitet ihre Ergedenheit 
gegen den König haben. an cen Tag legen konnen, 

Das zweite Korps Seht feine Bewegung auf Gas 
ragoſſa zu fort und wird in Navarra volllommen 
gut aufgenommen. 

Der Prinz von Hobenlohe bilder mit dem drit⸗ 
ten Korps die Biofade von Gr. Stbaſtian und von 
Pampeluna. 

Die Regimenter der königl. Garde, die einen 
Theil des Reſervttkorps unter den Befehlen des Ges 
nereld Grafen von Bordejoult ausmachen, find ger 
ftern u Vittoria angelommen. — 

Die königlichen Hauetruppen (Maison militaire 
du Roi) und die KavallerieDiviſtonen find auf dem 
Marſch, um iug Armee zu ſtoſſen. 

Die toyaliftifchen ſpaniſchen Truppen fahren fort, 
die Bewegungen umferer Kolonnen auf dem Seiten 
zu decken und ihnen zur Eripähung des Feindes vor 
anzu iehen. 

Die Lebensmittel find geſichert; die bewunderungk⸗ 
würdigſte Kriegszucht berricht fretd bei der Armee; 
atıch empfindet man nichts vom Kriege in tem Lane 
de, durch welches fie zieht und die Landſtraßen find 
volltommen ficher. 


Im Hahptewartier zn Bittoria, den 19. Upril 


1823. 
Auf Befehl Gr. kön. Hoh. j 
Der Wkajor » General Graf Guilleminot. 


— Wir erhalten auf außerordentlichen Wege die 

englifchen Zeitungen vom ‘Montage, den 21. April. 
Die 3pẽt. Konfol. fanden, 76, “r⸗ die (par 
niſchen 5pCt. Fonds 37/.. — 

— Man ſchreibt aus Limoux unter dems17. 
des laufenden Monats April: „Man bat zu Pers 
pignan umd zu Limonx eine von den ſpaniſchen Mes 
volntionärs angejeddelre Verſchwörung entdeckt. Ein 
Kommifflär, 1 
ift fo eben verbafier worden, und ein anderes nd! 
vidumm unferer Stade, mir der MWersbeilung von 
Broflsmationen beauftragt, ift anf der Flucht. Ein 
heit des Departements ſollte von den Verſchwörern 
in Aufftand gebracht werden; allein Alles iſt voll, 
kommen gefcheirert, Dank fey es der Thatigteit der 
Polizei von Perpignan und des Herrn von Mains 
tenon, königl. Profurators beim Civil⸗Tribunal von 
Limoug. 

— Das Seſetz, daß die jungen Framoſen, die 
dag Alter von 20 Jabren im Laufe bes aegemwärtis 
gen Jahres erreicht haben, und Die, nach dem Art. 
7. des Geſetzes vom 10. März; 1818, im J. 1824 
aufgerufen werden follten, es im J. 1823 werden 
fonnen, ift mit 256 Stimmen gegen 9, in der geftris 
gen Sigung der Deputirtenfammer, angenommen 
worden. ß 


Mont de Marfan, vom 14. April. 


Gin eben fo wichtiges, ale feiner Natur nach umd 
durch die einzelnen Umftände fonverbarer Kriminals 
projeß iſt am 21. d. M. den Aſſiſſen ded Departes 
ment der Landen vorgelegt worden, die vornehmſten 
Tdatſachen dieſes Proͤzeſſes find folgende: 

dd im J. 1813 unfere Truppen aus Spanien 
zur uckkamen, wurde ein Korps Dragoner, in die 
tleine Gemeinde Saugnac, mabe bei Port d'Oro, 
im Kantonmirung gelegt. Einer von dem Militärs 
diefer Korps zeigte mehreren Individuen eine. bes 
trachtliche Menge Quadruvel, deren. er fich, wie er 
fagıe, in der Schlacht’ von Vittoria bemächrigt hatte. 
Diefer Militär war bei Ginem, Namens Begu, 
einguartirt. Im 9. 1816 erfihienen zwei Fremde 


Veberdringer von Depefchen Mina's, 


bei eitem Nachbarn Begu's und baten um die rs 
laudnif, ia dem warten nadıgraben zu dürfen, um 
zur Entdeckung von Gegenftäncen zu gelangen, die, 
nabe bei einem Birndaum, ein Milirar, den fie für 
ihren Bruder ausgaben, verborgen habe, da diefe 
Rachſucungen fruchtlos gewefen waren, fo lichen 
fich die Fremden, machdem fie um Erläuterungen ſich 
befragt hatten, das Haus Begu's anzeigen. Es 
wird bebaupter, daß diefer Letztere ihnen den Eins 
tritt in feinen Garten verfagt habe und fie, ohne 
ihre Nachſuchungen fortzufegen, ſich hätten wegbes 
geden müflen. Sechs Monaıe nachher ware ein ans 
derer Fremder, deſſen Befchreibung mit der des Mis 
fitard, der im D. 1513 bei Begu einguartiert war, 
übereinftimmt, gefeben worden, mie er feinen Weg 
nah Port V’Dro zu genomiien;z man verfichert für _ 
gar, ein Zeuge habe ausgeſagt, doß er bei Begu 
abgetreten. Mar folgenden Tage bemerkte man im 
Duͤticht eines benachbarien Waldes eimen Heerd, 
worauf fich noch Feuer befand umd in der Gegend 
umber Spuren von Blur, die big am den Fluß Kup, 
der den Wald begrenzt, führten. Die. Ortsbehörde 
wurde davon in Keuntniß geſetzt; nachdem auf ihren 
Befehl Unterſuchungen im Fluͤſſe angeftellt worden, 
brachte man einen Keichnam in die Hohe, der am 
eine lange hölzerne &runge gebunden war, an des 
ren beiden äußerten Emden fich zwei Säcke befan- 
den, die man mit Kiefelfteinen angefüllt hatte, uns 
den Reichnam auf dem runde des Fluſſes, der 
fhlammigt und ſehr tief war, zu erbalten. Der 
Leichnam war durchaus nadend; am Halfe hatte er 
einen Strick, womit er erdroffelt worden zu ſeyn 
fchien ;, um ihn unkenntlich zu machen, Latte man 
fein Geſicht, einen feiner Arme und feine Hande 
verbrannt; er wurde nicht erkannt, noch auch zurück 
gefordert. Lange bemühte fich die Juſtiz vergebens, 
die Urheber des Verbrechens zu endeten. Endlich 
vertraute ein gewilfer Eesluyes einem der jetzigen 
— bei der Proͤzedur, daß bei Einem, Namens 
afforcade, der in einem Nachbachauſe von dem 
Houfe Begu’s Wirshfchaft hielt, das Verbrechen bes 
gangen worden wäre; er foll hinzugefügt haben, daß 
er jene Nacht in dieiem Wirthehauſe fih befunden, 
und ald Begu eingerreren und zu Lafforcade gefagt, 
ein guter Fang feg zu machen, er herausgegangen 
und. fich unter einen Baum miedergelegt babe, vom 
wo aus er Duyets, Begu und Lafforcade- geſehen, 
wie fie den Keichnam in den Wald trugem- uch 
fagt man, daß diefer mämliche Leeluyes, als er vor 
einiger Zeit Bequ in einem andern Wirthshauſe an» 
gerroffen, zu ihm geiagt hätte: „Aus meinen Au—⸗ 
en! du erweckſt mir Grauen! Erinnere dich am 

ort d'Oro. Der Elende trägt dad Hemde von 
dem Schlachtopfer, das er erwurgt bat.‘ 


„Lesluyes, den der Inſtruktiongrichter hatte vor⸗ 
laden laffen, um ald Zeuge zu dienen, iſt plößlich 
geitorben. 

„Ein anderer Zeuge, Namend Desborded, der 
ebenfalld vom Inſirnkiionerichter vorgefordert wor» 
den war, fing an, feine Ausſage abgeben, old er 
plotzlich vom heftigen Schmerzen befallen wurde, zu 
Boden faul und im Augenblick ftarb. 


‚Man verfichert, dap man Duyers au Begu und 
Laforcade babe ſagen bören: „Ihr babr 12,000 
Kranten befommen; ich will meinen Theil haben; 
ich werde fterden; allein Ihr werder auch fterben. * 

„Als auch dieſer kurze Zeit darauf tödtlich ver⸗ 
wundet worden war, ſchleppte er ſich in ein Haus, 
verlangte. einen Prieſter, und da deſſen Ankunft 
ſich verzögerte, fd fahre er ein junges Madchen beim 
Arm, fagte ihr, daß er, in Ermangelung eines 
Vriefters, ihr beichten wolle, beichtete in der That 
und verſchied. 

„Auch fagt man, dab Einer, Namens Eagonars 
döre vor Zeugen erklärt haben fpllte „ daß das Ver⸗ 
brechen bei Rafforcade begangen worden, und daß er 
felbft den Auficag erhalten, das Pferd des ermors 


beten Menſchen zu tödten; daß er diefed Thier in 
- Grüden zerlegt, umd es viertheiläweife im dem Fluß 
geworfen habe. Wenn man endlich den Berichten, 
die erflatter worden, Glauden beimeffen dürfte, fo 
wäre der Fremde, nachden er einen Schatz, den er 


in dem Garten Begu'⸗ verborgen, wieder gefunden, 


von dieſem Leptern im das Haus Lafforcade’s ge» 
führt worden, um dafelbft au Abend zu eſſen und 
die Macht zuiubringen; am Ende ter Mahlzeit wäre 
er von Duyers, Lafforcade und Begu ergriffen wors 
den, bie ibm eine Schlinge um den Dal deusrfen, 
und feiner Anflrengungen und langen ebllagen 
ungeachier, das Leben geraubt hätten; Lafforcade’s 
Frau hätte dieſer ſchrecküchen Scene beigewohnt, 
sand ſich ſelbſt davon überzeugt, daß das unglückliche 


Schlachtopfer nicht mehr cxiſtire, indem fie auf defs 


fen Zunge ſiedendes Unfchlirt von einem Lichte hade 
tröpfeln laflen. » 


„Begu, , Zafforcade, die Frau diefed Resten und 


Lagourardere find im Anklageitand verſetzt. 


‚Man bat durch alle mögliche Mittel verſucht, 


au entdegen, wer dad gemordete Individuum ſey; 
ſeine Beſchreibung iſt in die Tagesblätter eingerückt 
worden, allein bis jetzt find alle Nachforfchungen 
ohne Erfolg geweien: man kennt weder feinen Ras 
men noch fein. Vaterland. en 


Perpignan, vom 16. April. 


Zwei Wagen voll neuer Kleider für die Glau— 


—— find geſtern nach St. Efteve abgeſchickt 
worden. 

Dieſe Kleider, im Schnitte wie bei unferer alten 
leichten Infanterie, find blan, Aragen und Auffchläs 


ge, fo wie die Lilien und Anöpfe gelb. Die Ticyatos- 
find mit Nr. 20. bezeichnet; die Beinkleider grau und - 


die Schuhe roth. Der Baron Eroles befahl diefen 
Morgen dem sten Barailton feiner Divifion, fich im 


Fluſſe dei St. Efteve zu wafcen; darauf vertheilte 


er den Soldaten die ibnen beftimmten Kleider und 
ließ fie fich auf dem Wege von Et. Eiteve nad) Bon 
aufftellen, um vom Mar. Moncey, der fich in bie 
Tem Zwecke eingefunden batıe, gemuftert ju werden. 
Mehrere Soldasen, die nicht gewohnt waren, Schuhe 
au tragen, fühlten jih, nachdem fie dieſelben anges 
zogen hatten, gehindert und „Dgen vor, barfuß eins 
bersugeben. Mid der Marſchall dies bemerkte, bes 
fabl er, Pantoffeln berbeisufchaffen. Nah der Mus 
ſterung machte ſich dies 900 Mann ftarke Bataillon 
auf den Weg nach Villefrande, wo ed morgen eins 


treffen wird, und ohne Zweifel wird ed von da feis, 


nen Weg nach dir Cerdagne fortfegen. 
giffodon, vom 7. April. 


Der Juftiiminifter bat bereits begonnen, von der 
durch Suſpenſion der Haheas: Corpus, Alte in feine 
Hande gelegten Gewalt Gedrauch zu machen. Gine 
Dienge Jndividuen, deren Unbänglichteir an die 


Konſtitution zweifelbaft war, oder Die er fich aus 


andern Urfachen vom Halſe fchaffen wollte, find vers 
bafter, oder des Landes verwiefen worden. Unter 
erftern befinden fich der Brigadier Saldanha, der im 
die Citadelle eingeiperrt, und unter letztern die Ges 
merallieutenants Siockler und Victoria, dann der 
Major Bimenia, die nach din Inſeln vom grünen 
Borgebirge erilirt worden jiud; fammeliche Medacs 
tcurs der antiminiiteriellen Journale find aus der 
Dauptfiadt nah den Provinzen verwieſen, einige 
engliſche Dffiiiere aber auf halbem Gold (die noch 
ia Poringal zuruckgedlieben waren), der Ergeneral 
Sarrazin und der berüchtigte Sauquaire— 
Souligne aus dem Königreide verbannt worden. 
Diefer legtere, defien Liberalismus leinem Zweifel 
unterliegt, ſteht auf der Deportationelifte einzig und 
altein auf Begebren des Hru. Moura. Diefer volls 
endere Mevoiutionär, der es übel genommen hatte, 
daß ibm ein Menfch, mie Soulignoͤ, Lehren in der 
tenolusionaren Tattit geben wollte, bediente ſich ei⸗ 


‚feiner Gattin verfuhrt worden, 


. 


niger beleidigenden Ausdrücke gegen ihm, welche 
Soulignö mit einer Herausforderung beantwortete, die 
Moura ſich anianchmen weigerte. @r denunciirte 
ihm hierauf den Corie, im Diario und in den vom 
Chappuis berousgegebenen Regulateur, als einen 
Emiſſär des franjoſiſchen Kabinere und bediente fich 
diefed Vorwandes, um vom Juſtizminiſter feine Ver⸗ 
bannung zu erwirken. 

In der Sitzung vom 28. Februar hielt Moura, 
bei Gelegenheit der Debatten über feiner Vorfchlag 
in Betreff der zur Bertheidigumg des Königreichs zu 
ergreifenden Maßregeln, eine der beftigiten Reden 
und. ald ob ihm der Schauplag im Gikungefanle 
der Cortes micht mehr Spielraum genug darböte, 
aäußerte er im allem Grnfte den Wunſch, „daß 
bie Eorted auf öffentlichem Blake Cauf dem 
Terreiro do Paco) gehalten werden mogten, damit 
fi die Depmtirren in der Mitte ihrer Gonftituenten 
befänden, bier im Diefem Gaale fey der Raum zu 
eng für einen ſo großen Enthufiaduuug |’ 


. Die Demoralifation bat übrigens folche Forts 
ſchritte im Lande — und alles wahre Chrge⸗ 
fühl, das den oldaten vorzüglich befeelen foll, 
wird fo ohne Hehl verläugnet, daß die Regierung 
ſich nicht gefcheut hat, öffentlich im Diario befanng 
zu machen, daß machdem” der rückftändige Sold der 
Truppen zu Oporto aus der dortigen Kaffe Beftrit» 
ten worden, nunmehr am ihrer unerfchürterlichen 
Treue micht zu zweifeln fey. 

Sie hat dasſelbe Mittel auch hier ergriffen umd 
alle andern Zahlungen fufpendirt, um dem rüdftän 
digen Gold der Truppen zu berichtigen. 

Das im Umlauf. geweſene Gerücht, daß die im 
Algardien ftationirten Truppen fi. für die Sache 
des Grafen Amarante erklärt baden, bat jich nicht 
beftätiger; vielmehr iſt der berüchtigie Brigadier Gas 
breira, den man unter des Vocwande, ihm einen 
er ai Auftrag zu errheilen, eigentlich aber ‚ weil 
man ihm, ald einem Freumd der Gitveira’s micht 
recht trauie, nach Liſſabon berufen barıe, vorgeftern 
bier angefommen. 

‚ Gabreira hat gleich mach feiner Ankunft der Rus 
gierung ein anonymes Schreiben mitgerbeilt, welches 
er vor einigen Tagen aus Liffabon erhalten zu has 
ben behauptet, Die Megierung bat dieſes Schrei⸗ 
ben, wovon bier eine treue Jeberfegung beiliegt“ 
(die wir unten folgend Liefer), undegreiflicher Beile 
in ihr Diario einruden laffen, und Dadurch muerſt 
den gegründeren Verdacht erregt, daß die vom ihr des 
fannı gemachte umd gleichfalls im Diario Mmitgerbeilse 
Broflamarion bes Grafen von Amarante, verfälfcht 
gewefen y. Diefe ſeitdem faft in Bewißpeit ver 
wandelte ermutbung bat, im Verbindung mit der 
in den Augen fpringenden Zügenbaftigkeit der zahl⸗ 
reichen Bullerins, welche die Blätter des Diario 
funen, die fogenannien offiziellen Berichte, die alle 
Tage gedruckt werden, in ein fo lächerliches Licht 
geſtellt, daß ſich ſogar die niedrigſten Voltetlaſſen, 
unter denen man dieſe Bullerind aufs Emfigfte zu 
verbreiten firebt, darüber lufttg machen. 


Die Deputirten der Provinz Tray 08 Montes in 
den Cortes baden an die Einworner diefer Provinz 
eine im bochit emppatifchem Style verſaßte Proklas 
wation exlaſſen, um fie zu ermahnen, um dem von 
den „heiligen Allianz“, umd im „Vavillon 
Marſan“ angeftifteren Aufruhr keinen Theil zu 
nehmen... „Die verbünderen Tyrannen — beißt eg 
in diefem Aufruf — wollen uns aus der Reihe der 
Rationen vertilgen und wenn fie Portugal erobert 
baden, unfere Söhne gejeſſelt forıf&leppen, um fie 
in den erften Schlachten, die fie den Türken lies 
fern werden, im den vorderfien Meihen dem. Tode 
preis zu geben.“ — „Seyd auf eurer Hut — 
heißt es an einer antern Gteile deg Aufrufs — vor 
ver Verführung. Unfer Grammpazer Adam ift von 
rfuh und bar ums den 
Tod zum Erbipeil hinterlaffen; dieß war die Folge 


mer Schwachen. Die böttifche Bchlange zeigte 
in Feibender Geftalt und verführte zuerſt unfere 
utter Eva durch das Berfprechen einer chimäri⸗ 
fehen Wienfchaft des Guten und des Bölen; auf 
ee Beife tauſcht euch heute die Schlange des 
esporismaud, verfpricht euch niel, und wird michtd 
halten!‘ — 6 iſt eiwas aufgefallen, die Deputir« 
ten der Vrovim Traz 08 Montes in dieſem Hufeuf 
an ibre Landeleute, vom ,, Bariton Marfan‘’, der 
Dei weitem dem großten Theile der Transmontaner 
nicht einmal dem Namen nad betannt ſeyn dürfte, 
ſprechen ju bören, und obwohl man Hru. Girän, 
einen "der Deputirten gedachter Grovinz, als den 
DVerfaffer diefes Attenſtuͤckes bezeichnet, ſo iſt doch 
alle Wahrfcheinlichteit vorhanden, daß er bei dieier 
Arbeit wenigſtens eınen franzöfiichen Rathgeber oder 
Gebülfen Coieleicht Hra. Chappuis, dem Heraus⸗ 
geber des Regulaieur) gehabt haben dürfte. 


Mederfegung eines anonymen Schreibens 
an den Militärs@ouperneur von Als 
garbien, Sedaſtian Dragon Vaillant 
de Brito Gabreira. | 


Ew. Ereellenz! Einer Ihrer Freunde bält es für 
Paicht, Zonen anzeigen, daß Sie von ber Regit⸗ 
rung, welche glaudt, daß Sie mit dem Grafen von 
Amarante im Einverftändniffe find, abgeſetzt werden 
follen. Diefer letztere bat ſchon eilf Korps ju ſei⸗ 
ner Diepofirion umd Joachim Telles Jordan zieht 
an der Spihe von 6000 Dann von kugo heran 
aim ficy mir ihm zu vereinigen. Der Graf bat zw 
Kammern und das abfolute Veto proflamirt; allein 
bier hat man unter feinem Namen eıne ganz andere 
Vroklamation bekannt gemacht. ..... Em. Eriellem 
fönnen nun thun, was Gie für gut erachten; Denn 
die Botterbuben, Die ed wagten, Ihren Mubm zu 
befledem, wollen Sie heute auch noch Ihres Gou⸗ 
vernementd beraubem; und wenn die Franzofen kom⸗ 
men follen, um und zu entmaffnen, ſo iſts eben fo 
aut, daß wir dies ſelbſt thun. Luis do Rego iſt 
frant umd bat nicht gegem die Provin Tray 08 
Monted marfchiren können, da es ibm am Truppen 
fehit, die ihm faſt alle verlafien haben. 


Konftantinopel, vom 25. Maͤrz. 


Raum find drei Wochen ſeit dem yon Unfau 

vergangen, und for erheben ſich täglich unter ums 
fern Augen neue Hänfer und Wopnftärten, aus eben 
fo leichtem Material, und mit eben fo wenig Sor 
falt gebaut, als die alten, damit es künftigen Feuer 
drünften nicht am Nahrung fehle. 

Der abgeſetzte Großweſſir hat die Stadt Niko⸗ 
media zu feinem Aufenthalrdorte gewählt. Geine 
Entlaffung mir keinen politifchen Verhaltniſſen 
aufammen. r fühlte ſich feldft nicht ftark genug, 
und foll in einem Ebeicheidungd- Brosch, in weichem 
er als Michıer zu ſprechen hatte, eimen Mißgriff ber 
gem baben, der ihm die Befchäfte vollends verleis 

ere. Ws ein Beweis feiner Mechtlichteit wird ams 
geführt, daß er beim Andtritie and feinem Amte 
nicht mehr als dreißig Piafter im Bermögen hatte, 
ſo daß es ihm am @eld zur Reiſe fehlte. Der Sul 
sam ließ ibm, als er dies erfuhr, 20,000 Piafler 
auszahlen, sumd wies ihm eine monailiche Beniion 
von 15,000 „iafter an. 

Bon den Fähigkeiten feines ——*—— Ali ſpre⸗ 
chen die erften und einfiehtövollften Verſonen im Mis 
nifterium mit der höchſten Achtung. Die Folge wird 
Iebren, in wie fern bie von ihm Erwar⸗ 
tungen gegründet waren. So viel ilt gewiß, baß er 
feine ——— nach einem uͤberlegten Plane, 
und mir gründlichen Vorarbeiten begonnen bat. Cs 
fheint, daß mun auch der biöherige Reis⸗Effendi 
feine Stelle behalten wird. 





Dar neue Sroßweſſie hat zur Aufrechthaltung ber 
Nuhe in der Haupiſtadt an Dem jegigen Janiiſcha⸗ 
venAga eine kräftige Stüße. — Es hat wohl nicht 
leicht einen Zeitpunkt gegeben, wo bie Janitſcharen 
fp vollkommen gedemüthigt und unterworfen geweſen 
wären, als in dem gegenwärtigen. 

Bon Geite Verfiend find Anträge u Friedens 
Unterbandlungen gemacht worden. Die Dforte wünfchte 
den Sig derfelben nach Erferum zu verlegen. 

Am an. iſt die algierifch-tunefifche Flotten⸗Abt hei⸗ 
—2 es an Fabrjeugen, Fregotten, Korveiten und 
Brig;sd beſtehend, nach dem Aıchipelagus abgeſegelt. 
Sie wird von einem befannten Seeoffizier, amend 
Pepegbi, angeführt; durch bobes Handgeld ſollen 
viele främtifche Marrofen bewogen worden ſeyn, 
Dienſte unter ihm zu nehmen. 

Morea und Acarnanien find für jetzt gan; 
im Befig der nfurgenten. Man bat zwar Feine 
Nachricht, daß Patras ſich ihnen ergeben hätte, ift 
aber völlig daranf gefaßt. Die türfiihe Garniſon 
von Korinth hat, nach Berichten, Die fih kaum bes 
zweifeln laſſen, da fie von mehreren Buntten gleich» 
lautend an die biefigen Gefandtichaften eingegangen 
find, ein graufames Schickſal gm om 


der fih moch auf 3000 Mann belaufen baden foll, 
wo möglich Patras zu Auf den; Wege 
dabin wurden 1200 Mann bei Krata coftwärtd vom 
Voſtina) von den Inſurgenten ſo umringt, daß ſie 
ihre legte Zuflucht im einem Defils fuhren, 
ſich dem Feinde, auf die einzige Bedingung das Le» 
ben zu erhalten, ergaben. Am folgenden Tage wur⸗ 
den fie fänmtlich niedergehauen.“) 

In Albanien harten die Unfäne des türkifchem 
Belagerungd-Gorpd vor Mefalangi fo große Unruhe 
verbreitet, daß man felbit für Drevefa beforgt war. 
Man glaubt. daher, daß der an ben Bafcha von Scu⸗ 
tari ergangene Befebl, mit feiner ganzen Mannſchaft 
aufbrechen, den dortigen Ungelegenheiten eine an⸗ 
dere Geſtalt geben wird. 

Der Voice vom Aegypten hat der Pforte vom 
neuem die bedeutendften Hülfsleiftungen verfprochen. 
Mir tragen Bedenken, fie näher zu fpezificiren,, weil 
ung die Angaben übertrieben feinen. Indeſſen ift 
Yıled, was man von feinen treuloſen Brojetien ges 
gen die Pforte gefagt hat, beſtimmi falſch. 


— — — 
*) Dieſe Rachricht wirb auch durch Berichte aus Sorfu 
beſtaͤtigt. 


Krapp, Reb, 





Benachrichtigungen. 

18631 Hr. Galland, von der in biefiger Stadt er» 
halreuen günftigen Aufnahme durchdrungen, zeigt mit 
Vergnügen an, Daß er, in der Hoffnung, den 
Freunden der Künfte und der ſchönen Natur ange⸗ 
nehme zu ſeyn, fein Bolyorama noch bis Ende d. M. 
April zur Anfiche des Publikums ausgeſtellt laſſen, 
dan aber beftimmt dafelbe fchließen wird. Der 
Baal it täglich von 5 bis 9 Uhr Abends geöffnet. 
Zeil Lit. D. Nr. 26. im erfien Stod. 
NER 

(925) Im der fönigl. Hof, Tuch und Seiden⸗ 
waorens Handlung von H. A. Büchriug in — 
wird auf Bıichaclis ein Lehrling gran, n portos 
freien Briefen find direkt die nähern Bedingungen 
u erfragen Hannover, im April 1823. 


- 
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Eyeater- Anzeige. Precioſa. Schauſpiel in a Aufzugen. 


Gedraet del Bavrboffer in Brankfurt. 
— — — — — — 
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Paris, vom 25; Aeril, 

Als der Graf v. Amaranıe, den man todt des 
fagt,, im der Provinz Traz 08 Montes in Portugal 
ertahren haste, daß die frangofifhe Armee uber die 
Bidaſſoa gegangen fen, ließ er dem Hrn. Herzog 
vor Angouleme den Vorſchlag Machen, feinerfeird im 
Spanien eınjudringen und mir einem Korps von 
2000 Mann Infanterie und 800 Pferden auf Aſtorga 
zu marſchiren. Der Hr. Herzog von Angonleme hat 
dem Hrn. Grafen von Amaranie danken laſſen, als 
lein er bat feine Dienftanerbierungen nicht angenoms 
— weil Frankreich mit Portugal nicht im Kriege 
ift. 

— Mir theilen bier, nach dem Journal ded 
Debars, noch einige nahere Umftande über die 
Ereigniffe mir, die dem Einzuge unſerer Truppen Im 
Bilbao zuvorgingen: IE 
Auf die Nachricht von der Annäherung ber 
royaliſtifchen Truppen verließen bie in der National 
miliz enrelirten Judividuen und diejenigen, die durch 
überfpannte Meinungen zu Gunſten des tonſtitution⸗ 
nellen Syſtems ſich ausgezeichnet hatten, die Stadt. 
Es brach eine Bewegung unter dem Voltshaufen 
aud: fofors begaben fich drohende Gruppen vor die 
Häufer einiger Liberalen; man berlangte Hands 
durchfuchlingen anzuftellen, um fich zu überjeugen , 
od vie ald verdachtig bezeichneten Perfonen bie 
Flucht ergriffen hätten. Der Gegenwart der Bfars 
rer allein aelang es, dieſe Menge zu beriligem: 
Mit dem Einrügen eines Pelotong von den Goldas 
ten Zabala’s (diem die Unordnung aufs Neue wies 
der anfangen zu follen; die Gährung war außerors 
dentlih. Gerade zu rechter Zeit fam der General 
Duefada dazu; er lieh einem Tagesbefehl bekannt 
machen, der jedem Soldateh, der Epceffe ſich erlau⸗ 
ben würde, 50 Stockſchlage androher; und Alles 
fenrte zur Ordnung zurück. 

‚, Während diefer Begeghiffe ließen bie vornehms 
fien Einwohner von Bılbap dem framzöfiichen Gene, 
ral birten, eine Garnifon vom feiner Armee in die 
Stadt zu ſchicken RT Dan? 

„, Der franzöniiche Konſul in diefer Stadt ift auf 
feinen Voſten zurückgekehrt, Den er, kurz vor dem 
Cinri.ken unſerer Armee in Spaten zu verlaffen 
genöthiat worden war.’ u 

— Die Korps der royaliftifchen Generale Beſ⸗ 
ſieres, Merino, Cueſta und Iſidoro haben ihre Bers 


einigung bewerkſteiliget. Sie halten mit ihrem vera 
einigten Sireitkräften die beiden Straßen beſetzt, die 
über Gegovia und Gomofierra nad) Madrid führen. 
— In den ſpaniſchen Jourmalen leſen wir, unter 

dem Darum Madrid dom 9: Mprili 
Belm Ginpige des Königs im Cordova gab es 
einigen Skandal. In gan Andatufien ir dies die 
einzige Stadt, wo antifonftiutionnelle Ideen eini⸗ 
gen Tinfiuß äußern. &: DM. it don einem Theile 
er Bevollerung unter dem Nuif: es lebe der Rös 
hig! empfängen worden; ein anderer Theil rief? 
t6 lebe der fönfirurionnelle Königi Hier 
auf gab es Grreit und Gährung. Indeſſen zer⸗ 
fireiite der Einzug der Cortes dieſes Ungewitter. 
Auf der Reife von Cordova nad; Sevilla, md ©: 

; mut der lebbafieften Ungeduld erwartet wird, 
ollte der König fich hicht aufhalten: Die HH. Ars 
duefled, Galliano, Grafed und mehrere ändere aus⸗ 
dejeichnete Abgeordnete find zu Cadij Angekonimen, 
wo fie fo lange verweilen werden, bis Die Cortes zu 
Sevilla inftatlirt find, 
Durch die Unachtfamteit dei Vaterd zing neu⸗ 
lich auf dem Boulevard ein junges Kind verloren. 
Jeden Tag durchſtrich der unglückliche Vater die Ge⸗ 
end, wo das Ereigniß ſich jugetragen hatte, und 
uchte feinen Sohn. Endlich gewährte er ihn, im 
Begleitung einer andern Perſon auf dem Boulevard 
Bonne-Nouvelle. Er läuft auf ihm am, fchließe ihm 
in feine Arme und im Freudentaumel fällt er rück⸗ 
wärts nieder und bleibe ohne Bewußtſeyn; im dieſen 
— nach, feiner Bebaufung gedracht, konnte 
eine Hülfsleifting ihn ind Leden zurückrüfen. 

Bourdeaur, vom 22. April: 
Hier ih folgendes:befannt gemacht worden: 

„Die heutigen Zeitungen haben dad Publikum 
mir dem auf die fpanifchen Fabrzeiige in den fran- 
jöfiichen Häfen gelegten Emdargo unterhalten: Diefe 
Maßregel fand mir während weniger Tage flatt und 
touirde im Intereſſe der franzöfligen Armer — 
dert, damir ihre Bewegungen in Spanien nicht 
fannt würden; allein Se. Erjell: der Minifter des 
Setewefens bat durch feine Depefche vom 11. April 
befonlen , diefed Embargo aufzuheben und den 
foanifhen Handeleſchiffen den nämlichen Schuß 
wie den franzöfifchen au gewähren: .. 


Nur die fpanifchen Seeräuber und Korfaren fieht 
der König ald Frankreichs Feinde an; jene allein 
find Gegenftand der Wachſamkeit der von den Offi⸗ 
sieren der Kriegsmarine befebligten Yahrzeuge. 

„Die Geederichte vom 16., 17., 18. und 19ten 
d. M., auf der Strede von St. Jeans de» Eu; bis 
au den Dünen von Dieron beweifen, daß fich fein 
einziger fpanifcher Kaper im gaskoniſchen Meerbus 
fen befinder und daß die Schifffahrt dafelbit in ber 
gröften Sicherheit ift. 

De General-Eommiffär der Marine 
Aug. Bergevin.’ 


Perpignan, vom ı8. April. 


Geſtern um 1 Ubr Nachmittags ging der Genes 
rallieutenant, Graf Gurial, von Perpignan ab; er 
bat fein Hauptauartier nach Boulon verlegt; bie 
erfte Divifion wird diefen Morgen in Spanien tits 
rüden; ibre Avantgarde beſteht aus dem 6ten leich⸗ 
sen, dem isten Jägerregiment zu Pferd und dem 
23ſten Regiment. Diele Beigade marfchirt mit eis 
ner Batterie leichter Artillerie und wird von dem 
——— de Camp, Marquis von Vence, komman⸗ 

ft. 


Madrid, vom 9. April. 
Der Univerfal enthält folgende Kundmachung: 
Der Grafv.Abisbal, WilirärsKfommans 
danı des ıten Militär» Diftrifts und Gefe 

politico diefer Provin;. 

bh thue fund, daß der Minifter des Innern 

mir Folgendes mitgerbeilt has: j 
MM. find heute zu Eordova im volllommes 
ner Gefundheit eingerroffen. Der Sefe politico, die 
Provinzial Deputation, Die fonftiturionelle Munizi⸗ 
palität diefer Stadt umd andere Behörden der Pros 
vin; haben fich hinaus begeben, um ZI. MM. au 
empfangen und Ihnen ihre Ehrerbietung zu bezeu⸗ 
gen; Höchſtdieſelben hielten Ihren Einjug um die 
Wittagẽſtunde, in Mitte eines unermeßlichen Zulaufs, 
welcher den Ruf: es lebe die Konftirntion! ed lebe 
der konſtitutionelle König! erfchallen lich. 
Cordova, den 4. April 4822. . 
Ich beeile mich, Ihnen Worftehendes. mitzuthei⸗ 


n. 
Madrid, den 7. April. 
Abisbal. 

Die Leiberbewegung und die Veränderung der 
Luft haben, wie einige Aerzte ed vorbergefeben hats 
sen, die befte Wirkung auf die Gefundpeit Er. M. 
gehabt. Geit der Abreife von Diadrid hat der Kö⸗— 
nig feinen Anfall von Podagra mehr empfunden. 


— Ge. Erjell. der Graf von Garthagena (Bene, 
ral Morillo) ift heute abgereiſt, um das Kommando 
über das vierte Armeecorps ;u übernehmen. 


— Heute, um 3 Uhr Nachmittags, haben wir 
die Legion der Ausländer aud Madrid ziehen und 
ihren Marſch zur Armee antreten ſehen. H. Ay» 
mar kommandirt diefe Kolonne. f 

— Manuel Garcia Barrod, der nämliche, 
welcher über die Aufrührer in Gallızien fo glänzende 
MVortheile errungen bat, iſt fo eben zu neuen Ans 
forüchen auf die Achtung feiner Mitbürger dadurch 
gelangt, daß er auf feine Ernennung zum Miniftes 
rium des Innern Verzicht leiſtete. Sein Brief ift 
ein Mufter der Befcheidenheit und des Patriotie⸗ 


mus. 

nBire — fagt er — der Patriotismus allein 
reicht nicht bin, 
au bekleiden, zu welchem E. M. mich zu erheben ges 
xuhet har. Wäre Patriotismus allein andreichend, 
o würde ich mich deffen würdig glauben, fo anmafs 
end dies auch klingen mag, weil ich in der Liebe 
für mein Vaterland, in dem Eifer für feine Unabs 
bänigkeit hinter Niemand zurädftche; allein man 
muß überdies auch ein Staatsmann ſeyn, und ich 
balte wish nicht für geſchickt genug, um, ich fage 


um den erbabenen Poften würdig 


nicht im kritiſchen Zeiten, fondern felbit in gewoͤhn⸗ 
lichen Zeiten, jenen Bolten au befleiden. 

„Es iſt fehr verdrießlih, daß fchlechte Rathge⸗ 
ber E. M. überreder haden, aus dem Miniſterium 
der Halbinſel einen ausgezeichneter Patrioten zu 
entfernen, der voller Ehre und in dem Gefchäften 
wohl erfahren ift umd der, fowohl durch feinen feus 
rigen Eifer für die Sache der Freiheit, während er 
Abgeordneter war, als auch durch feine Thätigkeis 
während feined Minifteriums, zu viel Anfprüche auf 
Berühmtheit erworben hat, um feine Stelle mir zu 
übertragen, der ich in einem Winkel Galliiend ges 
boren und auferzogen und felbft zur Ergreifung der 
Waffen nur durch mein brenmmendes Verlangen berus 
fen worden Din, gegen die Feinde meined Vaterlan⸗ 
des zu kämpfen, für welches und für E. M., wenn 
es feyn muß, zu fterben mein feiter Entſchluß if. 

„Ich biete Ew. Maj. meinen Arm, meine Ruhe, 
mein Vermögen, meine Söhne und meim Blut dar, 
wenn folches für die Sache der Nation nützlich ſeyn 
fang. Mir behalte ich nur die Gorge für meine 
Ehre vor, die auf das Spiel geftellr werden würde, 
wenn ich eine Stelle annahmen, welche auszufüllen 
ih mich unfähig fühle. Em. May. wird zweifelds 
ohne nicht Darauf beftehen, von mir ein Opfer zu 
verlangen, zu welches ich mich nicht bereit finden laſ⸗ 
fen kann. (Fr. 31.) 

— Der General. Quiroga hat zu St. ago 
eine Verfügung befannt gemacht, worin man fol 
gende Beltimmungen bemerkt: 

„Die friedliedenden Bürger, denen dad Gele 
oder der Zufall Waffen in die Hände geliefert has 
ben wird, follen diefelben den Munizipalitaten zus 
ftellen, um zu vermeiden, Daß folche micht zu ihrem 
Nachtheil angewandt werden, wenn ed den Feinden 
der Öffentlichen Ruhe gelingen möchte, fich ihrer zu 
bemächtigen. 

„Die Kommandanten der mobilen Kolonnen, bes 
ſtimmt um die Provinzen zu Durchitreifen, werden 
unter ihrer Verantwortlichkeit die Aufficht über die 
Pfarrer nehmen, die ihren Pfarrfindern die Konftis 
tution nicht erläutern und ed verabfänmen, fie zum 
Frieden und zur Eintracht ermahnen.“ 


— Unter den Papieren, die den Inſurgentenchef 
Dendenciad genommen worden, bemerkt man fols 
gende Depefche: 

„Don Ferdinand VII, von Gottes Gnaden ıc.; 
in deffen Abwefenbeit und Gefangenſchaft, Ihre Ho⸗ 
beit, die Megenichaft ded Königreichs : 

„In Betracht Cuerer Dienfte, D. Joſe Buchan, 
ermächtige ich Euch zur Vertheigung des Altars umd 
ded Thrond, im dem Königreiche Valencia ein bes 
waffnetes Korps, ſowohl an Kavallerie ald an Ins 
fanterie, unter meinen DBefeblen gu errichten, bis 
Se. Maj. darüber ein Anderes verfügt. Ihr wer⸗ 
det vom Volke die nöthigen Nationen fordern und 
—— Truppen mit den Geldern des Staats bezah⸗ 
en ıc. 


gLiffabon, vom 7. April. 

Man ſchribt aus Oporto, daß der Graf Amas 
rante, in Begleitung von vier Dragonern, acht 
Mann Guerillad und zwei Bedienten, in der Nacht 
vom 25. zu Regoa angefommen if. Nachdem er 
fih mit Kriegedrdürfniffen verfehen, ift er bie zu 
den Waldern von Pios de Mathens marfdiert. So⸗ 
bald man hiervon zu Lamego Kunde erhielt, rückten 
die Truppen an die Ufer des Douro vor, mo fie bis 
zum 26. in Beobachtung ſtehen biieten. Mit Ane 
bruch des Tages fingen die Guerillad der Inſurgen⸗ 
ten zu feuern an, allein unfere Artillerie awang fie, 
unter Berluft vieler Leute, zu einem libereilten 
Nücznge. Ale Einwohner auf dem linten Ufer des 
Douro blieben ruhig, Diejenigen ausgenommen, 
welche unter der Lehntherrſchaft der Familie Sils 
veira ftehen. Den 28. find einige Gefangene zu 
Oporto eingetroffen, umd eine Kompagnic Milizen 
iR mit einer Hanbige nach Amarante abgegangen. 


— Die Eorted baben folgendes Dekret erlafien: 
In Betracht der Nothwendigkeit, eine ehrenvolle 
Auszeichnung einem jeden Bürger zu ertheilen, wels 
eher der Lonjtisutionnellen Sache wichtige Dienite 

eleiftet haben wird, und da der Zuftand der öf— 

entlichen Angelegenheiten es micht verftatter, auf 
andere Weife wohlverdiente Perfonen zu belohnen, 
fo befchließen die Cortes: i 

..2 Ein Bürgerorden, Orden des konftitus 
tionellen Verdienſtes genannt, foll ausfchließs 
lich dazu beftimmt ſeyn, PVerfonen zu ſchmücken, die 
fich wohl verdient gemacht, die mir Tapferkeit und 
Medlichkeir die Mechte der portugiefiichen Bürger, 
ſowohl während des Friedens, als während des Krie⸗ 
ges, vertheidigt haben werden. 

2) Das Zeichen diefed Ordens foll auf der einen 
Seite dag Wort Konftitution und auf der ans 
dern das Bildnif des Könige, in der feierlichen 
Handlung der Cidedleiftung Pi Dee enthalten. 

3) Das Band foll von den Nationalfarben, blau 
und weiß, ſeyn. 

4) Der tonftitutionelle König, D. Johann VI., 
old der Erſte unter allen Denen, die fich um die 
Same der Konititmtion wohl verdient gemacht has 
ben, fol Großmeifter dirſes Ordens feyn. 


Straßburg, vom 26. April. 


Telegraphifche Depefche-aud Paris vom 26. April 
1823, am nämlichen Tage um 3 Uhr ein Vier⸗ 
tel hier angezeigt. 

Am 18. ift die 5re Abtheilung des aten Korps, 
unter dem Rufe: es lebe der König! über die Grenze 
gegangen. Die Katalonier haben unfere Truppen 
mit Freude empfangen. 


Eorfu, vom 31. März. 


Vatras hielt fich noch immer, allein alle äußern 
Werke waren in den Händen der auf 25,000 Mann 
efchägten Belagerungsarmee. Miſſolunghi wird bes 
Feige und zu einem Waffenplatz eingerichtet. — Mus 
den Gemwäflern von Candia haben wir Die wichtige 
Nachricht erhalten, dap ein vom Bafchz von Aegyp⸗ 
ten mach diefer Anfel beſtimmtes Gonvoy mir Wafs 
fen und Munition für die Türken verfehen, welches 
unter dem Schuß einer Fregatte und zwei Briggd, 
aus 19 Transporıfchiffen beftand, am 22. März bei 
Gandia von den Griechen angegriffen und gänzlich 
zerſtreut worden ift. Die Fregatte wurde in Grund 
ebohrt, 2 Briggs nebit 9 Traneportſchiffen fielen 
n die Hände der Griechen, und Die übrigen wur—⸗ 
Den lebhaft verfolge. Nach diefem Ereigniß hofft 
man jeht bald den Fall von Metimo zu erfahren. 
Man ſpricht bier von einer gewifen Summe, die 
Geſellſchaft von Engländirn den Griechen leihen 
wollt. 


Frankfurt, vom 29. April. 

Auszug and dem Protofoll der gten, am 
17. April gehaltenen Sitzung ber hoben 
Bundeiverfammlung. „ 

Der Kaiferl. KRönigl. präfidirende Ges 
andie, Herr Freiherr von Münd- Bels 
ingbaufen, verlieft den Entwurf einer, vonkibm 
in Aufırag der hoben Bundesverfammlung an den 

Kaiſerl. Könıgl. Staateminifter, Herrn Grafen von 

Buol⸗Schauenſtein, zu erlaffenden Antwort, 

ald Ermwiederung auf deffen Wbichiedsfchreiben vom 

10. biefed Monats. 

Der Entwurf wurde verlefen und von ſämmili⸗ 
chen Befandifchaften genehmigt, wie folgt: 

. Die bobe Bundesverfammlung bat mit dem aufs 

richtigften Bedauern Euere Erieden; and ibrer Mitte 

fcheiden gefehen und mich beauftragt, Hochdenfelben, 
in Ermwiederung anf das verehrlich? Echreiben vom 

10. diefed Monats, mit diefen Gefüplen zugleich 

den hochverdienten Dank für das, feit ihrer Eröffs 

nung bemwiejene, unermüdere und rühmliche Beſtre⸗ 


"fort, 


ben auszudrücken, womit Cuere Exrzellen; ihre Bes 
rathungen und Berbandlungen, zum allgemeinen Des 
ften, dem erhabenen Zwede des Bundes gemäf, ges 
leiter und Sich dadurch um deren Erfolg unmißs 
kenndare Verdienfte erworden haben. 

Die ganz eigene Sorgfalt, weiche Euere Erjels 
len; der Würde und dem Anſehen diefer hoben Vers 
ſammlung bei ihrer Gonftitwirung widmeren, und 
das Gedeihen mehrerer organıfchın Geſetze und Eins 
richtungen, zur näheren Begründung amd Ausbildung 
der Bundesverhälinife, unter Euerer Exzellenz Vor— 
fige und shatigen Theilnahme, find bleibende Dents 
male Ihrer Wirkjamkeit, und begründen die gerech⸗ 
teften Anfprüche auf das in den Annalen der Ders 
fammlung forstebende Andenten an ihren erfien Prä⸗ 
fidirenden ıc. ıc. 

Der Befandte der freien Stadt Fran» 
Here Dans, verlieft einen Vortrag der 
mir der Mevifion der Bundesragsbeichlüffe über das 
Austrägalverfahren beaufiragsen Kommilfion — die 
Frage betreffend: 

Wie ift bei Anwendung des dreißigfien Artikels 
der Wiener Schlußakte zu verfahren, wenn die Aus⸗ 
trägalınftan;, in Ermangelung eines Antrags des eis 
nen Theiid gegen den andern Theil, fich, mach der 
von ihr zu befolgenden Prozeßordnung, nicht ermäch- 
tigt halten kann, in contumaciam ju verfügen? 

Der Antrag der Kommiffion geht dahin: 

In allen den Faͤllen, im welchen ein Verfahren 

vor einer Austrägalinftang, nach der Diepofitiom 

des dreisigften Artikels der Wiener Schlußatte, 
eingeleiter ift, wird das oberfte Gericht, welches 
die Austrägalinſtanz bilder, beaufiragt und ers 
mächtige, alle Zriften von Amtewegen zu beach⸗ 
sen, bei Nichibefolgung einer ergangenen Vers 
fügung, Berzichtleiftung auf die unterlaffene 

Handlung anzunehmen und eben das ausiufpre« 

hen, was fonften, auf Antrag des andern 

Theils, als Folge der Unterlafiung, zum Be—⸗ 

bufe der endligen Entſcheidung, auszufprechen 

feyn würde, 

Hierauf wurde, mac dem Antrage des kaiſerl. 
Föniglich präfidirenden Herrn Geſandien, bejchioffen: 
längitend am 19. Zuni dieſes Jahres über Diefen 
Grgenitand abzuſtimmen. 

Prafidium bemerkte bei dieſem Anlaſſe, daß die 
betreffende Kommiſſion wieder ju ergämen fey. Dem 
zufolge wurde zur Wahl eines neuen Mitgliedes ges 
ſchritten, welche auf den großherzogl. heſſiſchen Herrn 
Bundestagigeiandten, Freiherrn von Gruben, fiel. . 


—— 





| Rrapp, Red, 
= ee N 
Benachrichtigungen. 


i837) Alle Mitolieder auewärtiger deutſcher Schau⸗ 
dühnen, welche den Wunſch haben, in Berlin Gaſt⸗ 
rollen zu geben, werden bierdurch erſucht, ſich des⸗ 
balb vorher ſchriftlich am den Unterzeichneten 
au wenden, umd feine eigenhändig unterfchriebene 

ufimmung zu erwarten, ehe fie fich entfchliehen, 
eine Reife bierber zu unternehmen. 

Die Nichtbeachtung dieſer Anzeige könnte nur 
zur Folge haben, daß denfelden das Auftreten auf 
den bieligen fönigl. Theatern verfagt werden müßte, 

Berlin, den 16. April 1823. 

Graf Brübl, 
General, Intendant der königl. Schaufpiele, 





[8507 Stuttgart. Wir machen biemit die Anjes 
ge, daß die Neckar-Zeitung auch durch den Buch⸗ 
bandel zu beziehen it. Wem es demnach bequemer 
wäre, tiefelbe auf diefem Wege unter Couvert 
entwerer täglich oder wochentlich eins bis smeimal 
zu bezichen, der wende ih IR an Herrn Buch» 
händler Aupferberg in Mainz. Der Preis dies 


fer Blätter, auf tiefe Urt bezogen, wird mit dem⸗ 
jenigen, was fie, durch die Poſt bezogen, koſten, in 
billiges Verhaltniß fteben. 

Medaktion der Near Zeitung. 


(837) Dee Unterzeichnete bemachrichrigt biermit 
alle diejenigen, welche ihn mit Zufendung von dem 
biefigen Mineralwaffer beauftragen wollen, daß fie 
fib derbalb am dad heridgl. naffauiſche Daflır Ders 
fleiß, Comptoir in Nieder» &rlierd oder am dem 
Brunnen: Gommiffär Herrn Horn dabier zu adreffi» 
ren baden, Du anderweitigen Notizen über dn 
Kurort Schwalbach wird er fich übrigens fortwäb⸗ 
rend, wie bisher, Jedermann gern bereit und gefäls 


lig zeigen. 
Schwalbach, den 30. April 1823. 
er Badearzt, Geheimerath 
Fenner von Fenneberg. 





(700) Ludwigsbad zu kichtenthal bei Baden. 
Bad» und Gaſthaus Empfehlung. 

Der Unterzeichnere bar die Ehre bekannt zu mas 
then: daß die Wiedereröffnung feines Bad» und 
Gaſthauſes am närhften 1. Mai ftatt finden wird. 

Schon in dem jweiren und dritten Jahrgang der 
Brunnenihrift: Die Mineralauellen im Broßs 
berzogthum Baden, melde Anfangs Juni v. J. 
erſchien, wurde Seite 232 der durch Erfahrung bes 
währen Muskel⸗ und Rervenftärtenden und fonit 
vorırefflichen Heilkraft des biefigen Stahlwaffers er» 
wähnr; und die Beſtandtheile deſſelben Seite 43 ans 
. gegeben. Indeſſen find in dem Kauf der vorjährigen 
Badzeit noch viele Auren gemacht worden, welche 
dewieſen baben: daß das hieſige Stablwaffer zu den 
beilträftigften gebörer. Da die Schrift, im welcher 
ferner die Mede davon feyn wird, verfpäter, und 
manchen Herrn Aerzten die erwähnte Brunnenfchrift 
noch nicht zu Hanten gekommen feyn dürfte, fo macht 
der Unrerjeichnete einftweilen bekannt: daß feine 
Stabl-Quelle folgende Beſtandtheile in einem Pfund 
zu 16 Ungen enthält: 


Koblenfaured Eifen » » 20 2 0 u Grau 
Kohlenfaure Birtererde » ss 2 0 0 Ya — 
Saljfaure eifenpaltige Bittererde . » Hs — 
Koplenfanre Ralterde » 0 0. Ye — 
2 Gran 


Der Umterzeichnete bat fein Möglichfted gethan, 
um fein Bad» und Gaſthaus noch beffer einzurichten 
als im vorigen Jabre; umd um die hohen und hoch- 
verehrten Kurs@äfte nichts vermiffen zu laflen, was 
von einer wobleingerichteten Badanftalt, Gafthof 
und Reſtauration gefodert werden fann. 

Außer dem Stahlwaſſer werden auch Bäder von 
der Badeniberme und Flußbäder bereit gehalten. 

MR Balte,welche es vorziehen, außer dem Gaſthofe zu 
wohnen, finden auch wobleingerichsete Privatwoh⸗ 


ug © 
udwigedad bei Baden dem 11. April 1823. 
Jakob Böringer. 


1803] Thbeater-Anzeige 

Der hierzu beauftragte ſtädtiſche Theater-Kuss 
ſchuß benachrichtigt folide Unternehmer, daß die hies 
fige Bühne unter vortheilhaften Bedingniffen aufs 
neue begeben wird, um das fünftige Spätjahr cr» 
Öffnet zu werden. Gin folcher Unternehmer bat 
Schauſpiel und Oper fo wie Garderobe und Mufis 
kalien zu ftellen. Die betreffende geeignete Anfrage 
iſt an den ftadsifchen Theater⸗Ausſchuß zu richten. 


Mainz, den 12. Ypril 1823. z 


(sea) Eröffnung des Aurſaals uwiesbaden. 


Dir Unterzeichnete, vormals Pächter des Gaſt⸗ 
hofes und der Bader zu den vier Jahrsjeiten, vers 
anlaft, dieſe Dachtung aufjugeben, bat den Wirth⸗ 
fchafssberrieb in dem Aurfaal dahier im allen ſeinen 
Theilen auf 12 Jahre lidernommen. Dit ousgejeich- 
nete Art mit welcher er fich beftrebt bar die Wirth⸗ 
ſchaft in jeners Gaſthof einzurichten umd zit Inter» 
balten, bat die Herren Hauptpächter des Kurſaels 
dewogen, ihm die meue VBachrung ohne einige Mies 
tbe zu übertagen. Hierdurch ift der Unterzeichnere 
in den Stand gefeht, der Abſicht der Herrem Haupt» 

ächter, die Wirthſchaft in dem Kurſaal iur hoch⸗ 
en Zufriedenheit zu führen, auf das Vollſtandigſte 
zu entſprechen. 

Die Eröffnung der Wirthſchaft durch eine voll» 
ftändige Table d'höte, welche dann räglich gegeben 
wird, bat den aten Mai ftatt. 

Die gewöhnlichen Kurfaald»Bälle beginnen auf 
Pfingftmonrag den 19. Mai, 

Der prächtige Saal har eine neue Ausführung 
in Stucoluftro erhalten, und wird durch die neuer— 
dings darin aufgeſtellten Marmorftainen in neuem 
@lanı erfcheinen. 

Wiesbaden, den 19. April 1623. 


[869] Todes-⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten meines Sohnes, 
des biefigen Burgers und Handelsmanns, Philipp 
Böhler, theile ich mir Wehmuth die Nachricht mir, 
daß derfelbe mach fechämonatlichen Leiden, am 19. d. 
im 54. Jahre feines Alters, verftorbden ift, und ditte 
Sie zugleich, meinen großen Schmerz nicht durch 
Belleivdbezeuguingen zu vermehren. 

Darmitadı, den 22. April 1823. 

Marid Bobler, 
des verKorbenen Senator Boz;ler’d Wittwe. 


Tadel 








1785) Verfteigerung eines Landguts. 


Montag den 16. Juni I. J., Nachmittags um 
wei Uhr, wird dad dahier eine halbe Stunde von 
rankfurt gelegene Landgut, Bertramds ebemald 

Kühbornehof genannt, deſtehend aus circa 154 Mors 
gen Kand — von welden 79 Morgen Zehnt⸗ und 
Hutfrei find —, Wiefen Gärten und Baumftüden, 
welche fümmtliche Ländereien den Hof umfclichen, 
zwei Wohnbäufern, einem Detonomiegebände, Scheus 
nen, Stallungen u. f. w., auf de:n Gute felbit we⸗ 
* Erbauseinanderſetzung offentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft. Das Landgut fammt ſeiren Zus 
behorungen kann von Kaufluſtigen bis zum Verſtei⸗ 
gerungs» Ziel täglich beſehen werden. 

Frankfurt a,m, den 13. April 1823. 

J. G. Klebinger, Ausrufer, 


1695) Im Folge früberer Anzeige erfuchen wir 
diejenigen, melde Waaren, Mobilen, Gebaude und 
andere Gegenftände . en Feuerdgefahr bei der Ber» 
linifchen Feuer Der iherungs Unftalt verfichern zu 
laffen wünfchen, fich im Perſon oder fchriftiich am 
ung zu werden, sine fchriftliche Aufgabe jur Ver⸗ 
—— einzureichen, um das Weitere bewirken zu 
Önnen, — 
‚Die Golidität und das teelle Verfahren der Ber» 
liniſchen Feuers Berficherungd-Anftalt find hinlänglich 
bewährt, 8 

Blane oder gedrudte Bedingungen der genannten 
Anftalt find bei und unentgeldlich zu erbalten. 
Frankfurt a. M., den 23. Marj 1623. 
Gebr. Berd, Zeil Lit. H. Nr. 5 


Theater · Anzeige. Die Beichre. Luſtſpiel im ı Aufzug. Hierauf: 
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Richard Lömwenbern Oper in 3 Abtheilungen. 
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Sederct dei Sarrboffes In Frantfurt. 
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Donnerftag, den 1. Mai 


1825. 








Wien, vom 24. April. 
Der Defir. Beob. gibt folgende Auszüge aus 
Berichten von Corfu bis zum 15. März: 
‚Am 13. März traf die englifche Fregatte Gams 
brian, von Kapitän Hamilton fommandirt, zu Corfu 
ein. Bekanntlich barte Kapitän Hamilton zur Zeit 
der Uebergabe der Feſtung Napolı di Romania, die 
Mertung und Einſchiffung eines Theils der türfifchen 
Garnifon bewirkt. Die nähern Umftände diefes Bor- 
ganges, die Entichloffenheit, Tapferkeit und Kings 
beit, womit diefer ausgezeichnete Geenffiier die 
Schwierigkeiten und Gefahren bejiegte, die er zu bes 
Fimpfen hatte, um das einmal unternommene Merk 
der Meenfchlichkeit zu Stande zu bringen, find hier 
allgemein gepriefen worden. Es mag den englifchen 
Zeitungen überlaffen bleiben, fie zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. 
Am 4. eröffnete der Lord»Statthalter, General 
Maitland, das weite Joniſche Parlament mit einer 
sierfwürdigen Mede. Tags zuvor war an die Stelle 
des bisherigen Präfidenten Theorofy, Hr. Marinos 
Deja zum Senats-Präfidenten der joniſchen Inſeln 
ernannt worden. # 
An 7. ging General Maitland mit dem Liniens 
ſchiffe Nochefort umd der Fregatte Cambrian von 
Gorfu ab, nm eine Neife uber Malta und Genua 
aufs fee Land, und vermuthlich nach England cn 
zutreten. Zuvor harte er den General Adam zu feis 
nem Stellvertreter ernannt. Er verläßt Die jonis 
ſchen Infein in einem Zuſtande von Ruhe und fteis 
gendem Wohlitande, der nach den beftigen Gäbruns 
gen der leitverflofienen Jahre kaum zu erwarten ges 
wefen wäre, und der für Die Weisheit und Feitigfeit 
feiner Verwaltung die befte Lobrede if 
Seitdem wiflen wir, daß General Maitland ſich 
mehrere Tage auf der Infei Zante aufgehalten, und 
dafeldit einem Abgeordneten der Inſurgenten, der 
ihm Vorichläge zu einer endlichen Ausjohmung mit 
der Pforte überbrachte, eine lange Audien; ertheilt 
Mor der Abreife des Gouverneurs herrſchte in 
den gegenüber liegenden türfifchen Provinzen viel 
Fewegung und Unruhe. Die Unfälle, welche Die 
türkifchen Truppen vor Mefalongi und auf dem Rüds 
zuge von dort getroffen hatten, und die unſichere 
Stimmung eines großen Theils der Albanier, erreg⸗ 
ten Beforgniffe aller Art über das diefen Ländern 


bevorſtehende Schickſal. Die allgemeine Bertürzung 
wurde noch größer, als Reſchid und Omer Paſcha 
in den legten Tagen des Fehruars, das Vorbaben, 
die Stadt Prevefa mit einigen Taufend Mann ih— 
rer Truppen ju befegen, antundigten, das Vorhaben 
auch ungeachtet der lebhafteſten Gegen-Borflellungen 
der dortigen Autoritäten und fänmtlicher fremden 


Eonfuln, Hemd in Ausführung febten, und als 


man vollends die Nachricht erhielt, daß die Jnfurs 
genten in Mefalongi ernithafte Zuriftungen machten, 
um Vreveſa fogleich zu Yande und zu Waſſer anzu⸗ 
oreifen.. Die Lands Gyprbition mochte mahl wicht" 
viel Wahrſcheinlichkeit haben; deſto mehr fürdhreie 
man jich vor einer Geeblofade. 

Diefe Beforgniffe ind nun wieder ganz verſchwun⸗ 
den. Man weiß, daß in Mefalongi felbit Uneinig⸗ 
feiten unter den Inſurgenten berrichten, und dan 
namentlich die Chefs, elche mit Operationen und 
Landungen in Albanien drobten, alle nach Morea 
zurückgefchrt find, um dort ihr Intereſſe gegen ihre 
Nebenbubler zu wahren. Die beiden Paſcha's baden 
auch bereit in Prevefa erklärt, daß fie nicht mehr 
old 400 Mann ihrer Truppen in dieſer Stadt bes 
halten würden. — Der Paſcha von Seutari Cim 
nördlichen Albanien) ift anfgeboten worden, fich mit 
feiner ganzen Mannfchaft Ir Schutze des füdlichen 
Aldaniens in Marfch zu, fegen. — Ueberhaupt wers 
den allenthalben Vorbereitungen zu einem fehr ernſt⸗ 
haften neuen Feldzuge getroffen; bier it man jedoch 
immer noch voll Hoffnung, daß eine friedliche Aus— 
gleihung dem fernern Blurvergießen vorbeugen werde, 

Die Nachrichten aus Morea lauten ſehr ungünſtig 
für die Türken. Wir wußten längſt, daß die Gars 
nifon von Korinth, mit Zurücklaſſung einiger bundert 
Mann im der Citadelle, von dort aufgezogen war, 
um fich nach Patras zu begeben. Sept erfahren 
wir aber durch glaubwirdige Berichte aus Yante, 
das diefe Garni/on, 3500 Dann ſtark, nachdem fie 
ungefähr den halben We — hatte, im eis 
nem Engpaß eingefchloffen, zur Kapitulation ges 
wungen, unmittelbar nachher aber von den Inſur— 
genten niedergemacht worden iſt. 

In Navoli di Momania batte fich eine Mengs 
von Bewohnern der benachbarten Städte und Orte 
fchaften niedergelaffen, um ihre Anfprüche auf die 
bei der Uebergabe des Platzes den Inſurgenten in 
die Hände gefaltene fehr anfehnliche Beute geltend 


zu machen. Diefe Beute war in einer Moſchee aufs 
bewahrt, und follte für Mechnung der Machthaber 
dffentlich verfteigert werden. Am 28. Februar aber 
erhob fich ein gewaltiger Aufitand; die Volksſprecher 
“erklärten: „da die Herren Kapitaͤne an ben Tafeln 
vonRavarin, Tripolizza nnd Korinth allein gefchmaus 
fer hätten, fo fen nichts billiger, als daß die Meihe 
Diesmal am ihre Gomittenten käme.’ Hierauf bras 
hen fie in die Mofchee ein, und bemächtigten fich im 
Kurzem aller darin befindlichen Güter. Man verfis 
chert, der Betrag der Beute würde bingerticht ha— 
ben, die Flotten der Inſurgenten zwolf Monate 
lang zu unterhalten. 


Paris, vom 26. April. 


Der Moniteur liefert folgende offiiefle Nach— 
richten: 
Oſtpyrenäen EMrmee. 

Die fünfte Diviſion des aten Korps iſt heute in 
Spanien eingerückt. Sie iſt zu Janguierg angekom⸗ 
men, ohne einen Feind zu ſehen. Gin Streifkorps 
von 100 Dann Fußvolk und einigen Pferden zeigten 
fich geitern in Diefer Gemeinde, Zwei Scunden bers 
nach zog e8 lich nach Figuciras zurück. 

Die Avantgarde bat zü Veralada ine Stellung 
genommen. Der übrige Theil’ der Divifion har ſich 
nahe bei Junquiera aufgeftellt. Eine Rekognoscirung 
rüdte bis zur. Brüde von Camani vor. Diefer Pos 
ſten ift nich: vertheidigt. Die Eimwohner der benach- 
barten Weiler baben die Avantgarde mit lauter 
Freude aufgenommen. 

Das Berragen der Truppen verdient das größte 
Lob. Die Einwohner werden mit Schonung behans 
deit. Alles wird baar bezahlt. j 

Unfere Soldaten haben die Grenze mit dem Muf: 
es lebe der König! überfchritten. 
vor Ungeduld, fin mir dem Feinde zu meſſen. 

Le Boulou, den 18. April. 


Der Marfchall Herzog von Conegliano, 
Druncen 


— Dad Journal des Debats enthält ein 
Privarfchreiden aus dem Hanptauartier Vittoria 
vom 21. April, in welchem die Manngjucht der frans 
zoͤſ. Truppen gelobt und Freude daruber geänfert 
wird, gab — ganz; im Genenfabe mit dem lebten 
ipan. Kkiege — die Hennen ungerupft zwifchen den 
Beinen dei Soldaten durchlaufen (les poules courir 
entre les jambes de nos soldats) und Ninder- und 
Scaafheerden ihnen zur Geite ziehen (le long de 
nos colonne:). Ernſthafter fährt dieſes Schreiben 
alfo fort: 


„Im übrigen find die Spanier fo, wie wir 
fie im legten Kriege gefehen haben; für fie fteht die 
Zeit ſtille. Nichts iſt verändert, felbft nicht einmal 
die an den verfchiedenen Stationen auf der Straße 
von Bayonne nach Vittorio aufgemorfenen Werke, 
die uns dazu dienten, unjere Garnifonen gegen die 
Angriffe der Guerillas zu ſchützen. Es find dieſelben 
freilich nicpt mehr dieunfrigen; allein diefe find von 
den Conftirurionelten treulich nachgebilder worden und 
diefe Tharfache ift Feine der mindeſt fonderbaren der 
gegenwärtigen Epoche. 


Die Garde ift prächtig umd ſetzt die Einwohner 
in Erftaunen. Bei dem Einzuge in Vittoria ers 
ſchöpften fie fih in alten möglichen Bivas. Als das 
erſte Peloton der Grenadiere erſchien, erfchaflte der 
allgemeine Ruf: Viva los grenaderos! 


„Alles verfündet, Daß die Sendung, womit der 
Prinz beaufirzgt iſt, auf eine fo glorreiche Weife 
wird zur Erfüllung gebracht werden, ald Ge. M. es 
wünfchen fann und daß Ge. E. H. mit der fchönften 
und beften Armee Enropa's und unter den Gegnuns 
gen der Spanier nach Frankreich zurücffommen wird. 


theilung gegeben. 


Sie brennen. 


„S. t. H. bat den Marfchal de Camp Vallin 
zum Generallientenant befördert.‘ 

— Bir haben gemeldet, daß die Negierung dem 
von ihr gefaßten Beſchluß, das Auslaufen gegen die 
fpanifchen Handelsfabrjeuge und deren Wegnahme 
iu verbieten, allen Höfen Europa’ mitgetheilt hat. 
Die Negierung der Niederlande bat bereits die che 
renvollfte und befriedigendite Antwort auf diefe Mits 
©. M. bat erklärt, daß Sie im 
allen Häfen Ihres Königreichs und Ihrer Kolonien 
die Ausrüſtung von Kaperfchiffen, fo wie die Zulafs 
fung im befaate Häfen von Kapern oder Korfaren 
umd ihrer Prifen, ungefäumt verbieten würde. Dies 
ſes Beifpiel wird wahricheinlich von den andern Mäch⸗ 
ten befolgt werden. Es fcheint ums, daR fo eine uns 
eigennüßige, fo edle, mit dem Betragen unferer 
Armeen in Spanien fo wohl übereinitimmende Polis 
tik, für immer diefen Krieg vor allen denen, Die 
vor ihm geführt worden, auf’eichnen und den Män⸗ 
nern, denen die Weisheit des Königs die oberfte 
Leitung desfelben anvertraut bat, ſtets zur Ehre ger 
reichen wird, 


London, vom 23. April, 
Eonfol. 77. Span. Bons 32%. 


Den beiden Häufern find die noch nachträglich 
verlangten Bapiere in voriger Sitzung vollends mit- 
getheitt norden. 


Die vertrauliche Noten des Marquis von 
Londonderry, die im Mai 1820 an die Hontinentals 
mächte erlaffen worden, tadelt die Mevolution vom 
7. März und die fpanifche Gonftitution, „welche — 
fagt der Minifter — kaum den Schatten einer Mos 
narchie enthält, *” allein fie widerräth eine jede fremde 
Dazwiſchenkunft, als könnte Diefelbe, im Berracht 
des bekannten Charakters der Spanier umd ihres 
unüberwindlichen Mißtrauens gegen die Fremden, 
doch nichts Gutes hervorbringen. 


Ein anderes merfwürdiges Aktenſtück ift die Note 
des Hrn. v. Chateaubriand an den portigiefifchen 
weichaftsträger zu Paris. „Wenn die franzöftiche 
Megierung — beißt es darin — gejmungen wird, 
der ſpaniſchen Regierung den Krieg zu erklären, fo 
geſchieht dieß nicht, mm politifche Theorien zu bes 
baupten, fondern weil ihre ummittelbare Sicherheit 
und ihre wefentlichen Intereſſen Durch die Vorgänge 
in Spanien in Gefahr gefegt werden. Da fich 
Frantreich binfichtlich ‘Portugals nicht in der nämlis 
chen Lage definder, fo erblidr es keinen fcheinbaren 
DBeweggrund, um daß die Regierung Sr. allerges 
treueften Maj. Friedens- und Yreundfchaftsverhälts 
niffe abbreche, 


Endlich erinnert Herr Canning vermittelt einer 
Note am den englifchen Gefandten zu Paris das 
franzöſiſche Drinifterium, daß in dem Allianztraktat 
zwiſchen Spanien und England vom Jahr 1814, lich 
ein Separatartifel befindet, der zu feiner Zeit 
Franfreih und den "übrigen Mächten mitgetheilt 
wurde, der aber niemals offentlich befannt ges 
macht worden it und weicher auf das ausdrüdliche 
Verlangen des franzoſiſchen Miniſters (des Hrn. 
ti v. Taleyrand) ausgelaffen wurde. Gein 

nhalt it folgender: 


„Separatartifel. Ge. fathol. Maj. macht. 
fih verbindlih, mir Frankreich in feinen Traltar 
oder Vertrag von der Befchaffenheit desjenigen eins 
zugeben, der unter dem Damen des Familien— 
patts bekannt if, noch im irgend einen andern, 
der die Unabhängfeit Spaniens berühren, den In— 
tereffen Sr. brirtiihen Maj. machibeilig ſeyn oder 
der engen durch dieſen Traktat angelobren Allianz 
zuwider laufen künnte, 


„Begenwärtiger Separatartifel foll einen integt'is 
renden Theil von dem den 5. Juli unterzeichneren 


Freundſchafts- und Allianztraktats ausmachen und 
die nämliche Kraft und Guülrigfeit haben, als wenn 
er Wort für Wort in demfelben wäre. Er foll ras 
tifljire werden und die Rarififationen follen inner 
halb vierzig Tagen oder früher, wenn es feyn kann, 
ausgewechſelt werden. 


„Zur Beglaubigung deffen haben wir unterjeich« 
net ıc. 


Unterj.: Herzog von San⸗Carlos. H. Wellesley.“ 


In einer Depefche vom 7. April fchreibt der enge 
lifche Geſandie an Hrn. Canning, dag der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. von Chateaus 
briand ihn verjichert habe, daß die franzöſiſche Ne- 
gierung feit entichloffen ſey, die in dem Artikel, den 
er ihm fo eben mitgetheilt hätte, enthalıenen Bes 
ſtimmungen zu achten. 


— Seit einigen Tagen ſetzt einer der ſtärkſten 
Kapitaliſten aus der City franzöſiſche Obligationen 
in Umlauf, den Schatzkammerſcheinen volltommen 
ahnlich deren Zinfen zu London zahlbar find. 


— Bir haben Zeitungen aus Vera⸗Cruz vom 
10. Febr. erhalten. 


Man lieft darin, daß zwei Commiffarien der Cor⸗ 
tes, wovon der Eine Ramon de Hofes, der Andere 
Irezarri beißt, aus Guropa angefommen find, um 
mit der merikanifchen Regierung zu unterbandeln. 
Der Gegenftand ihrer Sendung it dem Kaifer Jturs 
bide angezeigt und in feinem Staatsrathe zur Erors 
terung gezogen worden. Man fennt nicht den Worte 
inhalt der von den Gortes gemachten Vorjchläge; 
altein mar weiß mit Beftimmtheit, daß fie eine aufs 
ferordentlihe Nachgiebigkeit von Seiten der fpanis 
{hen Revolutionärs an den Tag legen. Ihr Ton 
ift nicht mehr fo hochfahrend gegen ihre vormaligen 
amerikanischen Bruder. 


Die faiferl. merifanifche Regierung zeigt fich ibs 
rerfeitd ziemlich geneigt, freundfchartiiche Verhält⸗ 
niffe mir Spanien wiederherjuftellen, allein unter 
der ‚vorläufigen Bedingung sine qua non, daß die 
Unabhängigkeit Merilo’s volllommen anerkannt würde. 


Peru, Chili, der Freiitaat Columbia und der 
vom Wlatafirom werden nur unter den mämlichen 
Bedingungen unterhandeln. 

— Briefe aus New-NYork, die diefen Morgen 
angekommen, emhalten befondere Umftände von grofs 
fen Intereſſe. Auf das Gerlicht von nahe bevor, 
ftehenden Feindfeligleiten in Europa ift der Wechfes 
turs mir England ploßlich von 14 auf a und 3 96 
falten. Aue Handelsartifel find gegentheils um 15 
bis 30 pCt. in die Hobe gegangen. 


— Die Zeitungen von New-Yorf, die und in 


diefem Augenblick zugeben, md vom 3. April. Es 


gibt wenig Beifpiele einer fchnellern Beforderung. 


Aller B'ſcke find in den vereinigten Staaten auf 
die Inſel Cuba gerichter. _ Gin jeder überläßt fich 
Murhmaßungen über das Schickſal diefer wichtigen 
Beſitzung. „Allein“ jagt der Eourier „es lit bes 
merkenswerth, daß Niemand es berechnet, daB Frank⸗ 
reich fie wohl in Anfpruch nehmen konnte, als eine 
Entihädigung für die Koften, welche aufzuwenden 
es gemörthigt ift, um Ferdinand V. der Gefangen⸗ 
fchaft zu entreigen. ’ 


— Der Newyork National» Advertifer 
enthält folgenden Artikel: 


„Ale Anzeigen veranlaffen, zu glauben, daß lich 
die ſpaniſche Regierung im ihrer Betlemmung gend» 
thigt geſehen hat, die Knfet Cuba an die Engländer 
abiutreren. Dieſes Ereigniß würde unſerm Kande 
wichtige Gründe zu Beforgniffen darbieten und wir 
müffen Alles thun, um uns dagegen zu widerfegen. 
Wir wollen Damit lindeſſen nicht jagen, daB es fich 


um einen pofitiven Widerſtand gegen diefe Hebertras 
gung von Eigenthum bandele, Diefer, Widerkand 
muß von der Bevolkerung von Cuba felbft ausgehen. 
Bir find fo gewiß überzeugt, daß der wahre Augens 
bli der Umabhängigkeir gefommen ift, dat wir mors« 
gen oder ſpater eine Proklamation in fpanifcher und 
englifcher Sprache bekannt machen werden, um die 
Dringlichkeit diefer gropen Maaßregel darzurhun. 
Bir glauben gern, daß ein jeder Herausgeber ames 
rifanifcher Journale, der es nicht win ct, unier 
Zand_von allen Seiten durch die Engländer einges 
flofien zu ſehen, ſich es zur Vflich machen wird, 
feinerfeits diefe Proflamarion befannt zu machen.“ 


— Im Charlestomn.Eonrier liest man 
über den nämlichen Gegenitand Folgendes: 


„Alle unſere Briefe and der Havanna fchildern 
ung die Einwohner von Cuba als feft entfchloffen, 
fich der Herrfchaft Englands nicht zu unterwerfen. 
Zuerſt läugnen fie es, daß die Corted, nach ibrer 
eigenin Konftitution, das Recht haben, einer frens 
den Macht irgend einen Theil des fpanifchen Gebiets 
oder feiner Kolonien abzutreten und fie hoffen, biers 
nachſt bei der amerifanifchen Negierung Schub zu 
finden, wenn die Eagländer Gemalt- brauchen follten, 
um fie zu unterwerfen. + 


Brafilien ift noch weit entfern:, hinfichlich der 
Negierungsform einig zu feyn. Auͤe Provinzen find 
einheilig gegen Vortugal; allein Fernambue und ans 
dere wollen eine Republik. Von der andern Geite 
ſcheint es, daß der neue Kaifer viel Standhaftigteit 
beige und daß feine Anhänger zahlreich find. 


— Lloyd's Agent bat die Nachricht von der Weg⸗ 
nahme einer mit einem Schatze befrachteten fpan. Kors 
vette durch das franzoöſiſche Geſchwader an den Hans 
delsftand ‚gelangen laſſen. Diefe Brife ift nach Martis 
nique gebracht worden. (Ihe Courier.) 


Petersburg, vom 15. April. 


. Verwichenen Montag, den 26. März, hatte der 
bier angefonmene neue niederländiiche Gefchäftsträr 
ger Baron Gekeren d'Enhuyfen dad Glüf, Sr. M. 
dem Herrn und Kaifer vorgejtelle zu werden, und 
der geweſene niederlandifche Geichaftstrdiger, Herr 
Dedel, hatte, bei Gelegenheit feiner Abreife, feine 
Abſchiedsaudien. Beide hatten nachher dag Glück, 
auch ZI. fe. MM. den Frauen und Kaiſerinnen vor— 
gejtellt zu werden. 


— In den Et. Petersburgiſchen Zeitungen vom 
22. Auguft des verwichenen Jahres war eine kurze 
Nachricht über die Summen eingerüdt, die zur Uns 
terftügung der Griechen eingekommen waren — Jetzt 
wird uber dieſe Kollekte die früher verfprochene um— 
ſtändliche Rechnungs⸗Ablegung mirgerbeilt, 


Nachdem, mit Allerhöchſter Genehmigung, der 
Geheimerarh Fürſt Golizyn Die Kollelte der Inter 
fügungen zu Gunſten der Einwohner Griechenlands, 
die mit Hinterlaflung ihrer Haufer umd ihres Gigens 
thums, zu Tauſenden nach Odeſſa und Kifchenew 
geflüchtet waren, übernommen bare, fandte er im 
Auguft und September 1821 an Ihre Eminenzen, 
alle Griechiſch⸗Ruſſiſche Eparcial-Arcibiereien, Mor 
miſch⸗Katholiſche, Griechiſch⸗Uniten⸗ und an alle ar- 
menifche Bifchöfe, desgleicheu an alle Gouvernes 
ments⸗Chefs die Form der Cisladung zur Subferips 
tion, und lud alle, die an dem Werke der Menfchens 
liebe Theil zu nebmen wünfchen mögten, iu Darbrins 
gungen ein, um das Schickſal der ım Elend ſaͤmach— 
tenden Glaubenesbrüder zu erleichtern. 


Inzwiichen batten Se. Maj. der Kaifer fir die 
Odeſſaſchen Griechen Allergnädigſt 150,008 Mubel vers 
lichen, und mehrere Wobltbater eilten forafältig, 
der Einladung noch zuverfommend, die heilige Pflicht 
der chrijtlichen Kiebe zu erfüllen. 


Mm den griechifchen Familien fchleunigere Hilfe 
zukommen iu laſſen, wurd.n die beim Gcheimerath Fürs 
ften Golizyn cinfommenden Summen, nad) Maaßgabe 
des Emprangs derjelben, dem Finanzminifterio zuges 
fertigt, und auf die Verfügung desfelben, aus dem 
Kameralhofe zu Cherſon und aus der beifarabifchen 
PBrovinzialRentestammer an die zu Odeſſa und Kis 
ſchenew Allerhöchſt errichteten Unterftügungsssiomitäs 
ten, zufammen geſetzt aus Perſonen, die ſich durch 
ihre Rechtſchaffenheit und menfchenliebenden Eigen— 
haften cin Mecht auf Zutrauen und Achtung ermwors 

* abgeliefert, um ſie nach ihren Ermeſſen zu vers 
theilen. 

Die Subicription ward allen angetragen, deren 
mobissätige Hand zur" Linterftüßung Der Leidenden 
fvenden wollte. Meirleiden vnd Liebe zum Nächten 
beforderten diefe Handlung, und Beiträge kamen 
von allen Orten ein, und vom Kirchen, die die got« 
tesfürcpiigen Diener des Altars von ihrem Gigens 
thum dargebracht, von Militärs und Givilbeamten, 
von den Faufmännifchen Korporationen, von den Poſt⸗ 
behörden, felbit von den Steilen der Bildung der 
Jugend, und fogar opferten Die Ackerleute, aus mens 

Tbenliebendem Wetteifer, von ibrer karglichen Habe 
iur Beibälfe ihrer Glanbenshrüder. 

Ueberhaupt erſtrecken jich die Beiträge, mit Eins 
ats der ailergnädigft verliebenen Summe, der von 

er Krone zur Unterſtützung der eingewanderten 
Griechen ausgezahlten 50,009 Rubel, und der von der 
Kewmmiſſion der geiſtlichen Schulen ausgezahlten 
Summe, auf eine Million neunzig tauſend Rubel. 


Unter der Zahl der befouderen Darbringungen 
wird die mwopfthiuige Beihilfe der Grischengemeinde 
au Odeffa gerechnet, Die auf ihren Autheil dreihun— 
dert Menſchen von der ganz niedern Klaſſe übernons 
men, im ihnen ein halbes Jahr hindurch, vom 1. 
Rovender 18321 big zum 1. Mai 1822 Gpeife und 
Kleidung gereiht hat, welches der Gemeinde, nad) 
ungefährer Verechnung, uber 40,000 Rubel zu fteben 
gefommen iſt. — 

Einige haben durch beſondere Menſchenliebe ihre 
Bereitwilligkeit, an dieſem wohlthätigen Werke Theil 
ju nehmen, bezeichnet. „Inter der Zahl ——— 
die geeilt haben, Durch” mitleidige Hülfe das Elend 
ihrer Glanbensbrüder zu erleichtern, bat der Genes 
niral» Arjıdant Graf Orlows Denifow den Autrag 
gemacht, hundert Dienfchen der unglücklichen” Vers 
triebenen auf feinem. an der Küfte des Afowfchen 
Meers nicht weit von Odeſſa gelegenen Gute aufjits 
nebmen, und fich verbunden, ihnen Wohnung und 
alte Mittel zum Unterhalt fo lange zu geben, als ſie 
ö nothig haben. Ohne bei diegem feinem gutthäti— 
gen Eifer, daß er der Armuth einen Zufluchteort 
dargeboten, fichen zu bleiben, bat er ihnen alle Mits 
tel zur Auſmunterung der. Arbeitiamfeit und Thätigs 
feit gereicht, welche die Nossdurfe befriedigen und 
tie zuten Sitten bersabren. Mach der Ankunft der 
Grichen auf dem Gute des Grafen Orlow⸗-Denißow 
bat er jich verbunden, fo vielen wie möglich in den 
berrfchaftlihen Gcbäuden, den übrigen aber in den 
Banernhäufern Wohnung anzuweiſen. Zu ihrem Uns 
terhalt hat er ihnen die notbige Quantität Korn und 
Weizen, und hundert Schafe ausgeſetzt; beſtimmt, 
ihnen jährlich Korn und Gemüfe zu verabfolgen, ih— 
nen die Kühe bis zu ihrer Ubreife von dem Gute 
zu Taffen, und fie mit alien Nochigen zum Fiſchfang 
für ihren einenen Unterhalt zu verſehen. Gr bat 
ibnen zu ihrem eignen Bedarf die Anftalt des Fifch- 
faxges auf dem Miowichen Meere überlaffen, und 
im Fall fie im Fiichfange unerfahren ſeyn möchten, 
ihnen einen gelernten Fiſcher beigegeben, um ihnen 
auf dem Deere an die Hand zu geben, und follten 


fie wunſchen, sich zu ihrem Vortheil mit dem Acker⸗ 
bau zu bejchäftigen, ſo bar er für ihre Arbeiten 
bundert Ochſen beitimme, und jie mit Adergeräth zu 
verjeben, ihnen daß mörbige Ackerland anzuweiſtu 
und ihnen Samenkorn vorjuichiepen befoblen. Wenn 
aber im Falle ihres kurzen Aufenthaltes die Befchäfs 
tigung mit dem Aderbau für fie nicht erſprießlich 
feyn joltte, fo hat er befohlen, eine größere Quan— 
tität von allen Getreidegattungen zu ſäen, und der 
Griechen angeboten, daß ſie auf feinen Ackerfeldern 

Bag Getreide für ſich gegen die Hälfte der Garbe 
fhneiden mögen. Die Sorgfalt des Grafen Orlow 
bat alle Mittel zur Sicherung ihres Unterhalts vers 
einigt. Ja fogar bat er ihnen zu ihrem Bedarf eis 
E⸗ überlaſſen, der über zehntauſend Bäume 
enthält. 

‚. Der wirkliche Geheimerath Fürft Wlerei Borifo- 
witſch Kurakin, der dreitaufend Mubel zum Beſten 
der Griechen dargebracht bat, bat, ohne ſich auf 
diefen einmaligen Beitrag zu befchranfen, den Wunſch 
zu erfennen gegeben, alljährlich eine gleiche Summe 
darzubringen, mit der Bedingung, Dap fie zum Un— 
terhalt einiger griechiſchen Familien fo -lange vers 
wandt werden möchten, bis das günitige Schickſal 
fie wieder in ibr Vaterland zurückführt, oder bis jie 
keine Unterflügung mehr bedürfen. Se. Erlaucht 
haben bereits jechstaufend Rubel eingefandt. 

Die gottesfürchtige ruſſiſche Kaufmannſchaft hat 
ihren Cifer zur Unterſtützung des Nächſten durch 
einen neuen Beweis der Menſchenliebe bezeichner. 
Blos in St. Petersburg find von derſelben zur Uns 
terftüßung der Griechen 25,000 Rubel dargebracht. 

Ein Ungenannter hat durch Se; Eminenz dem 
Erzbifchof von Moskau, Tilarer, 10,000 Rubel ein« 
gefandt. Sein Name it unbekannt, aber Gott kennt 
ibn u. f. w. Der Gefammiberrag der eingegangenen 
Gelder if in der St. Petersburger Hofjeis 
tung, woraus wir vorftchenden Artikel gezogen has 
ben, nicht angegeben. 

Krapp, Reb. 


Benahrihtigungen 


[869] Ein junger Menſch, der im Mechnen und 
Echreiden au bewandert ift, wünſcht die Handlung 
au erlernen. Ausgebder dieſes ſagt wo er wohnt. 


[839] 








Domainen» Verfteigerung 
im Rentamt @roßgeran. 


Montags den 16. Juni d. J. des Pormittaae 
um 10 Ubr wird die in der Frankfurter Ober Boits 
Amts Zeitung bekannt gemachte Berfteigerung der 
ehemaligen Jufizamtswohnung zu Müufeleheim, auf 
dem daligen Rathhauſe vorgenommen, welches wies 
derholt hiermit befannt gemacht wird, 

Grofgerau, den an. Ypril 1823. 

Großherzogl. Heſſ. Nentamt. 
Metzler. 
· — — —— — — 
[1865] Endesunterzeichnete machen einem zeehrten 
Publitum die Anzeige, dab dad von ihnen deftilirte, 
wegen jeiner vorzäglichen Anmuth und andern ſchätz⸗ 
baren Eigenfchaften erprobte ächte Kölnifche 
Waſſer, bei Herrn Earl Severin Lix in Frank» 
fürt 0. M. (wobei wir ein Kommiſſions⸗Lager unters 
balten) zu gemäßigten Preiſen zu haben ift. 

Köln a. Mh., im April 1823. 

Naumannu. Scholl. 
Salzgaſſe Nr. 4. 


(Hierbei eine Beilage.) 








Hieranf folgt: Der Bär und der Baſſa. Vaudeville-Burleske im 1 Aufzuge. 





—— — — —— msn oem 


Gedrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 


— — 





* 


Beilage 


der Frankfurter Ober 
E27 


iu N 121 
:Poft » Amts» Zeitung. 





Donnerfiag den ı. 


Literarifche Anzeigen 


(873) So eben if erfhienen unb in allen Buchhandlungen 
zu haben: 1 
Ueber die Mevolution in Epanien, ihren Gang 
und die jetzige Kriſis Dderjelben. Von einem 
Augenzengen. 30 fr. 





[868] Schöne *titeratur. 

In ber Stahel'ſchen Buchhandlung in Wurzburg iſt fo eben 
erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen Teutſchlande 
zu haben: i 

Erzählungen am Kamine, von Albert Grafen von 

Pappenheim, Königl. Baierifchen Oberften ꝛc. 
Erites Bändchen. Mit einem Kupfer. gr. 8. 


Ein lieblicher Blumenkranz aus dem Garten ber Romantik, 
emwunben aus fehs Erzählungen wirtlicher Ereigniſſe aus dem 
eben, und gefhmüdt mit allen Reizen einer Bräftig blühenden 

Sprache. Der edle Verfaſſer, bekannt durch mehrere mit vielem 
Beifotl aufsenommene Auffäge im Meirgenbtati, verfammelt 
eine GBefellfhaft an einem ftürmifhen Herbflage am wodlihätigen 
Kam in, fo wie eint Boccaz bie Erzädler ſeiner berrlihen Ro: 


Mai 18235. 





Vermifchte Anzeigen 
(872) etictalladbung. 


Der feit virfen Jahren abmefende Johann Jacoh Debus 
von Bornig, oder deffen etwaige Leibes: und Zeilaments:@rben 
werben aufgefordert, zum Gmpfange deſſen zurüdgelaffenen 
unter Guratel fteaenden Wermögens binnen drei Monaten fi 
um fo gewiffer zu Tegitimiren, als fonft baffeibe ven ſich das 
rum gemeldeten Gefigen Präfumtiv: Erben dermalen gegen Gays 
tion nugnieflid , mad) dem Ablaufe von weiteren 15 Jahren 
aber eigenthümlid; überlaffen werben fol, 

Et. Soarsharjen ben 24. April 1823, 
Herzizlih Raſſaulſches Amt, 
Schapper. 


[791] Eehyicetalienm 
Den Rachlaß des Geheimeratha von Nimptfch zu Bunbernhaufen 
betreffend. 


Nachdem der Karfürſtlich Heſſiſche Geheimerath Freiherr 
von Rimptſoh zu Gunderrhaufen am 19. März dieſes Jahres 
geſtorben ift; fo werben biejenigen, welhe aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprühe on ſeinem Nahlaffe zu haben glauben, 


vellem auf einem Sandfige bei Flexenz, und nun beainnt ber | dierdurc aufgefordert; dirfelben binnen einer unerflerdiichen Friſi 


Lere des Haufes die Vorlefungen einiger Scenen aus feinem 
erfaSrungsreihen Leben. Manche berfeiben haben Beziehung 
auf Die jetzige erfolgreihe Zeit, alle tragen das Gepräge der 
Ihönften Gefühle eines reihen Gemüth:e. 

Das Bud ift 3. Könial. Hoheit ter Kronprinzeffin von 
Baiern gewidmet, Das Kupfer, von ber Meifterband des Br. 
Fleiihmann in Nürnberg geftohen, ftellt eine Eiche dar , deren 
Üefte die Bitbniffe der durchlauchtigſten Familie Er. Königl. 
— des Kronprinzen nah ber Folge bes Alters tragen. 

as baieriſche Wappen, mit der Königskrene geſchmückt, wird 
am Fuße der Eihe von einem Löwen bewacht; Papier und 
Drud find ausgezeichnet; zur Bequemlichkeit der Liebhaber find 
Die Fremplare fämmtlid in jarbigtem Umſchlag gebefter. Preie 
3 fl. 36 fr. Das Kupfer, das für jeden Bürger Bairens gro: 
Fes Intereffe hat, wird in allen Kunſt- und Buchhandlungen 
aud ohne das Buch verkauft. 





1856] Bei H. 2. Brönner in Frankfurt am Main find um 
beigefegte Preife zu haben: 
Karte von Spanien und Portugal, nach Lopez, in 
6 Blatt. Wien. 7 fl. a8 fr. 
. Karte von Spanien und Portugal von Lapie, ges 
ftochen von Piquet. Parid. 5 fl. 
Diefelbe. Bien. 1 fl. 2a fr. . 
Karte von Spanien und Portugal von Schneider. 
Berlin. a5 fr. , 
Karte von Spanien und Portugal, von Weiland. 
Weimar. 1 fl. 2ı fr. 
Karte von Spanien und Portugal. 
30 und 36 fr. 
LT — — — — — — — — — 
[860] Kriegsverfaſſung bes teutſchen Bundes, beſtehend aus 
24 organifhen Artikeln und 10 Abſchnitte näherer Beſtim⸗ 
mungen in 97 Paragrapben, nebft 12 Tabellen ; voliftändig 


erlaffen am 11. Juli 1822, (Ubbrud aus G. v. Mayers 
Corpus juris Confoed. germ.) — 38 fr. 


ben bie Preffe. 
verließ fo eben bie Preſſ⸗ Berbinand Bofelti, 


Nürnberger. 


von 3 Wonäten, von dem Datum diefer Edictalladung an ges 
gerechnet, bei dem unterzeihneten Gommiffir in Seibſtper fon 
‚oder durch gebörig bevollmädtigte Anwälte aus ber Zahl ber 
dahiefigen Hefgerihre-Abvofaten anzuzeigen ober ſich zu gemäre 
tigen, daß nah AHauf dieſer Keift, ohne vorherige Grtaffung 
eines Vräcluflons »Decrets, über bin vorbandenen Radhiaß, 
ohne Berũckſichtiguag der nit angezeigten Anfprühe, reqhtlich 
verfügt werden wird. - 
Darmftabt der 14. April 1823, 
Vermöge Aufıraga bed Großherzogl. Heff. Hofgerihts daf. 
ombergk, 
vdt. Balde, 





[768] Der abvefende Johann Peter Müller von Rüderoth, 
deſſen Leibesr oder Teltamentserben baben fihibinnen 3 Monaten 
»on dem erſten Erſcheinen biefer Labung n den Öffentlichen 
Blättern zur Empfangnahme bes dem erſtrren gehörigen unb 
dabier unter Eucatel fehenden Bermögens um fo gewilfer vor 
unterzeihneter Stelle zu melden und gehörig zu legitimiren, 
als anfonften daſſelbe Höhfter Werorbnung von 1781 zu Folge 
den darum nachzeſucht habenden Seitenverwanbten, jeboh vor 
* — noch gegen Gaution nugnießlih überlaffen werden 

x 

Gelters ben 8. April 1823. 
Herzoglih Raſſauiſches und Fuͤrſtlich Wied⸗ 
Reuwiediſches Amt 


Robbe, 





[813] ebictallabung. 


Die Gläubiger ber Gerhard Kochhäufers Wittwe von Bafs 
ſelbach, über deren Bermögen ber Goncurs erkannt worden 
if, werden hiermit vorgelaben , ihre Korberungen Donnerftags 
den 5. Juni db. 3. Morgens 8 Uhr bei Wermeibung bes Aus— 
ſchluſſes von ber Maffe dabier zu liquidiren. 

Weitere allgemeine Berfügungen werden künftig mur vor 
der Kirche zu Birnbah bekannt gemacht werben, 

Altenkirchen ben 19. April 1823. 

Königlies Zuftig:Amt. er 
Ur? 



























Desonomie: Behäuben verſehen und hat einen grofen Hof und 
Gartenbering. 


Licbhaber melden ſich bei 


[850] Stedbrief. 


Der unten ſignaliſirle Earl von lEstocq, welder früher 
im Königlid Wärtemberziihen Militairdienfte angeſtellt war , 
nad) eingegogenen Notizen aber, wegen Eingriffen in bie Miti- 
tairkaffen , Berfaͤlſchungen und andern ſchlehten Streiden ent: 
laffen und des Landıs verwieſen, febann am 2. October 1518 
durch Urtheil des Königlich Nieberländifden Aſſiſſengerichts zu 
Hergogenbufch ebenfalls wesen Verfälihungen zu funfiahriger 
Buhthauefteafe ꝛtc. veruerheilt worden it, aud ähnlidier Wer: 
brechen wegen fon anderwärts beftvaft worden ſeyn folk, kam 
bier wegen Prelierei, und namentlich deswegen in Unteriuhund, 
weil er, während er wegen Schulden im hieſigen Givil:Weläng: 
niffe verhaftet war, unter auerlei Borfpiigelungen mehrere 
auswärtige Dandelshäufer zu bedeutenden Waarenjendungen zu 
vermögen gefuht, auch zum Theil wirttich vermoht har, 
welde Woaren er fobenn unterm Preife zu Gelb machte. Da 
fi diefes unterncehmende und gefäyrlide Individuum den bie: 
feitigen gerichtlichen Werfolsungen duech die Flut entzogen 
hat, fo werden alle Juftize und Polizei-:Behörden andurch erfunt 
daflelbe im Betretunge falle verbaften und ber unterzeichneten 
Behoͤrde Überliefern larfen zu wollen. 


Perfonalbefhreibung: 
Alter — obngefähr 60 Jahre; 
Groͤße — ohhngefähr 5 Buß; 
Haare — hellbraun mir weißgrauen vermengt, 
kahler Schaͤdel; 
Augenbraunen — hellbraun ; 
Stirne — breit uno nieder; 
Augen — grau; 
Raſe — etwas breit; 
Mund — gewöhnlich; 
Kinn — rund; 
Bart — grau; 
Badınbart und Ehinurbart — grau; 
Erfiht — breit und velltommer ; 
Gefichtefarbe — friſch, ftark ro ; 
Etatue — unterjegt, ſtarker Alrperbau. . 
Derſelbe ſpricht fähsfifhen Dialekt und träge gewöhnlich 
mehrere Ordenszeichen. : —* Famllie beſteht aus einer Frau, 
einem Madchen und drei Knaben. 
gZweibrucken im Königtid; Baterifhen Kheinkreife ben 17. 


Landrath Rath. 


— — 


[835] Jacob Gieh aus @ersrob, ben 28. Eeptember 1718 
geboren, ift feit vielen Jahren abweſend, ohne einige Nachricht 
von feinem Leben oder Aufenthatte bieber ertöeilet zu baben ; 
deffen Leibes⸗ oder Teſtz ents Erben werden auf Anrufen der 
Betheitiaten hiedurch voPgeladen, in Zeit von fehs Monaten N 
melder Zermin eins für allemal Firrburh anberaumet wirb 
bei unterzeichneter Gerichtöftele entweder ſich perfüntih oder 
der achörig Bevollmachtigte zu filtieen, und fih über das 
angegebene Erbibeil ad 103 fl. 30 Er. zu erfiären; wibrigen« 
falls nad) Vorſchrift des Geſetzes Über Abwefe.ite verfahren 
werben foll. s 

Grofentäder den 12. April 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Fuldaiſches — 
ud, 


Bagner. 








[859] La unter ben Grebitoren ber Mitte des Schmidt⸗ 
meiters Friedrich Pfeiffer dabier zwar ein Nodlofvertrag ge: 
ſchleſſen, derfeibe ſedoch, in der Folge wieder vereitelt und nun« 
meber von Serzoglicem Hof: und Appellations. Bericht der Gant⸗ 
precch erfannt werden if, fo werden fümmtliche Sreditoren 
derfeiben hierdurch aufgefordert um fo gewiffer Freitag den 16, 
Morgens 9 Uhr dahier ihre Anfprüde an» und auszuführen ’ 
als dieſelben fofort chne befondıres Präclufiv : Decrer hiermit 
abgewicfen werden follen, 

Weilburg den 13. April. 
Herjoglih Naſſauiſches Amt, 
. Pagenſtecher. 


[812), Nachdem ber Greßherzoglich Badiſche Herr Geheimes 
ratb und Oberceremonienmeilter Freibere von Gdelsheim zu 
Garlerube um die Wünrung bes in der Sandgaſſe hiefiger Alte 
ſtadt neben Carl Ritti und Samuel Mayer gelerenene frey⸗ 
herrlich von Edelsbeimiihen Wohnbauſes mit Scheuer und 
Stallung, und mehreren Nebengebäuden, auf den Schloßbof 
Rofiend, auf feine Perſon bewirken Iaffen zu können, und eine 





April 1823, — Edictalladung implcrirt und dieſem Geſuche ſtatt gegeben worden. 

Des Konigliche Unterfuhungeriäter , &o werten biermit alle disjenigen, welde an ermähntes 

a Molitor, Gruntſtück irgend einen Anfpruh mechen zu Binnen glauben, 
— vorzeladen, binnen dreimonatlicher Friſt und höchſtens bie zum 





10, Zuli d. J. ſolchen dabier zur Anzeige zu bringen, unter 
tem Rehtrmaditheil, daß fie fonft bamıt ausgefhioffen und auf 
welteres Rag ſachen die Währung auf den Herrn Impioranten 
erfannt worden wird. 
Danau den 5. Xvril 1933. . 
Kurheſſiſches Landgericht. 


u — 
(836) Borladbung. 


Durd; mehrere unglüdliche Naturzufälle wurben die Dandels- 
leute Anton Mofel, Jaceb Grandiean und Gompaanie in Borns 
hofen bei Camp, biefigen Amtsbezirks, in die Notbwendigkeit 
verfigt, ifre Zahlungen einzuftellen, und mit ihren Gläubigerm 
über zu bewirkende Nadjlaßverträge zu unterhanbein. 

Cie baden zwar folde Verträge mit dem [meilten ihrer 
Gläubiger bereits abgeſchloſſen; um ſich indeffen des Beitritts 
der Geſammtheit der Greditoren zu verfihern,, haben fie bei 
unterzeihneter Stelle um eine Öffentliche Worladung derfelben 
nachgeſucht. 

Es werden daber alle diejenigen, welche an die genannten 
Handelsleute Anton Mofel, Jacob Grandjean und Gompagnie 
aus irgend einem rechtlichen Geſchafte Forderungen zu begründen 
gedenken , hiermit aufgefordert, in termino Montag den 9. 
Juni biefes Jahres Morgens 9 Uhr, mit den jur Begründung 
ihrer Forderungen nöthigen Literalien entweder perfönli oder 
durch binlänalid Bevollmädtigre vor dem biefigen Amte zu 
erfhrinen, und fich über ihren Beitritt zu bem| vorgelegten unb 
von din wehrſten Gläubigeen bereits anaenommenen Radlaf = 
und Ausflands » Bertrage zu ertlären; fo mie über cımalge 
fonftige zur Abwendung eines gerichtlichen Debitverfahrens vor 
gebracht werdende Vorfchläge gebührend zu verhandeln. 

Die Ausbleidenden haben ſich die hicraus für fie möglicher 
Weife entfpringenden Nachtheite ſelbſt beizumeffen. 

Braubad) den 17. April 1923, 

Herzoglich Naffauifhes Amt, 


iss1] Betanntmadung. 

Den 15. Mai diefes Sabres Vormittags um Q Uhr wird in 
der Schreibſtube des Dfficiers ter Aleitung des Regiments da: 
bier die Lieferung von 11000 Eien weifer einwand auf vorge: 
legt werdende Mufter an den Kenigſtnehmeaden verfteint, 

Der Erſteiger muß ſich durch amtliche Aıteftate ausweilen , 
daß er , eine Gaution ben ſecheten Theil bes Betrages des Gr: 
fleigerungs beiragend, ftellen kann, 

Weilburg den 15, April 1823, 

Der Berwaltungsiath des Herzoglich 
Naſſauiſchen erten Regiments, 


EEE in 

1859) Da eine gũtliche Xereinigung der Gläubiger des Do: 
mainen:Padters von Kirſchy zu Jobannisbery bei Kulda, me: 
gen ihrer Befriedung aus deſſen Vermögen nicht zu Grande 
gttkommen iſt, letzteres aber zur Bezahlung aller Forderungen 
nicht hinreicht; fo Haben wir den Goncurs über felbiges erkannt 
und zur foͤrmlichen Liguidation der Borderungen Termin auf 
den 17. Juni d. 3, feſtgeſeht. . 

Ale diejenigen , welche daher an ben nenarnten Domainen- 
Vachter von Kirſchy gegrändere Forderungen zu haben glauben, 
werben baher bierdurch mit der Auflage üffentlich vorgeladen , 
folhe in dem gedachten Termine Morgens 10 Uhr auf bieftaem 
Dbergerichte durch gehörig bevollmächtigte Obergerichte Anwälte 
um jo mehr zu Protokoll anzuzeigen, und durch Worlaae etwal: 
ger Beweisftüde gehörig zu begründen ; als bie Nichterfheinen: 
ben gu erwarten haben, daß fie von dem gegenwärtigen Debit: 
Berfahren ausgefhloffen, und blos auf bie Forberungen ber 
—— Gläubiger rechtliche Verfügungen erlaffen werden 

en. 

Deeretum Fulda ben 12. April 1893, 

Kurfürftlih Heſſiſches Obergericht ber Provinz Fulda. 
Givil:-Senat. 

Barnsbdorf, 

vdt. Wagner, 


——e — — —ñ— —es —ñ 
[849] Hausverkauf zu Wiesbaben, 

Ein ſehr folide gebautes Haus in der Wilhelmsftrafe babier 
aelegen,, wünfht man unter anachmliden Bedingungen aus 
freier Hand zu verkanfen. 

Es ift foldies zur Betreibung jeder Battung, durch die Lage 
HöhR begünſtigten Gewerben eingerichtet, iR mit Stallung und 


Roth, 








[891] Ebdbicetallabung. 

Die unbekannten Gtäubiner, des ſich für inſolvent erklärt 
babenden Sandelejuden Abraram Brium zu onnenberg, werben 
bierdurd öffentlich aufgeferdert auf Donnerftag ben 29. Mai 
d. 3. Morgens Q Uhr ſich dahier über bie Bermögentabtretung 
ihres Ehuldmers zu erklaͤren esentuell aud ihre Borberungen,, 


anzugeben und richtig zu flellen; wibrigenfalls fie bemit ald 
den aufsetretenen Gtäubigern beiftimmenb angtſehen, resp. von 
ber Maffe ausgeihloffen werden follen, 
Wiesbaten den 18. April 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Forſt. 





(834) Boreladbu nd. 


Valentin Need von Fatfhenbrunn im Untermainkreife des 
Königreihs Baiern, Golbat bei ben vormals Großberzoglid 
Würzdurgiſchen Zruppen wird feit dem Rußiſchen Feidzuge ver: 
mißt , und iſt deffen Aufenthait Leben cder Tod unbekannt. 

Auf Antrag feiner Mutter , Anna Marla feel, Wittib zu Bat: 
fhenbrunn wird Balentin Neeb hiermit vorgeladen, bis zum 1. 
Auguft laufenden Jahres bei dem unterzeichneten Amte zu er 
fheinen, und bad ihm aus ber mütterlichen Theilung zuge: 
fallene Vermögen zu übernehmen, veldrigenfalls daſſelbe feiner 
Mutter gegen Gaution übertaffen werden folle. 

Zreuftadt den 26. März 1823. 

Gräfli Voigt von Riened. PatrimonialeWeriät, 
Walter, 
Birth. 





1853} In ber Fallitſache genen Preyers u. Peterſen in Katferswerth 
babe die definitiv Syndiden gemäß übergebener Anzeige das 
ihnen aufgetragene Eyndidat niedergelegt. 

Auf ben Grund bes hierauf von ber Handlungskammer er« 
Laffenen Beldluffes, werben. daher die Gläubiger? eingeladen , 
Samſtag den 17. Mai Nachmittaas 3 Uhr in dem Audienzfaate 
des hiefigen Landgerichts, entweder perfönlich, oder durch Be: 
vollmädhrigte zu erfcheinen, um bie Wehl neuer Deſinitiv ⸗Syn⸗ 
biden, und eines Gaffirers, ber bie für bie Muffe eingehenden 
Gelder in Empfang nehmen wird, vorzunehmen, damit ber 
Verkauf des vorhandenen Vermögens volljogen werden kann. 

Düffeldorf ben 17. April 1823. 
‚Der Balliments.Gommiffar. 
Landgerıtsratp Meyer. 


* 





[840] Deffentligekabung. 


Ueber ben geringen Nachlaß ber verftorbenen Witte bes 
Bofgerichterath Behtord ift bie Eröffnung des Goncursproceffes 
befhioffen worden, Ed werben daher ſämmtliche Gläubiger 
aufgefordert, Mittdoh ben 18. Juni Taufenden Jahres Bor: 
mittags 9 Uhr ihre Forberungen babier richtig gu ſtelen, wis 
drigenfalls der Ausſchiuß von der Maffe, ohne weiteres Präctu: 
ſid⸗Dec ret, hiermit < kannt iſt. 

Diullenburg den 12. April 1823. 
Herzoglih Raſſauiſches Hof: und Aprelationsgeriät. 
(Unterj.) v. Preuſchen. 





[838] Bomainen-Berfteigerung im Rent:Amt Groegerau. 


Bei der am 28. Februar dieſes Jahres abgebaltenen Wer: 
fteigerung der ehemaligen Juſtiz Amtswohnung zu Rüffelöheim, 
find die Gebote fo ausgefallen, baß biefelbe nicht genehmigt 
werben Zonnte, und es Ift deswegen von Grobherzoglicher Ober: 


Finany Kammer verfügt worden, daß biefeibe, einer nochmali⸗ J 


gen BVerfteigerung ausgefegt werben foll. i 
Diefe nun, foll Montags den 16. Juni biefe? Jahres Ber: 
mittags um 10 Uhr auf dem Natbhaus zu Müffeldbeim , nad 
Maasgabe der Werorbnung vom 2. Junt 1821 vorgenommen 
werden, weldes hiermit , und daß die Wohnung und Zubehd: 
zungen in folgenden beſtehen 
1) In einem zweitötisen, halb von Stein erbautem Bohn: 
haus 80 Fuß lang und 51 Fuß breit, in werchem fih 8 
heigbare Zimmer, 6 Kammern, 1 Rüde, geräumiger Bo: 
den und gewälbter Keller befinden, 
9) Eine von Stein erbaute Baſchküche und einem Pferdftalle 
50 Fuß lang und 19 Fuß breit, 
3) Eine Remife, geräumige Rindvieh- und Schwernftälle 69 
Fuß lang und 31 Fuß breit, 
4) Eine von Holz erbaute Scheuer 62 Fuß lang und 36 Buß 
breit. 
5) Ein zum Thell mit tragbaren Dbftbäumen bepflamzter 
Garten von 2 Morgen 2 Biertel 58 Mlafter (312 Ruthen) 
mit Maitern umgeben, und ein Gartenyaus von Stein er: 


baut, 
6) Ein weiteres Bärtden 22 Klafter (7 Ruthen ) groß, 
obann : 

' 7) Der Hofraum 2 Viertel 17 Klafter (69 Ruthen ) groß 
{n dem eine Pampe ftebet. Das Ganze bearenzt der Groß; 
herzogliche Burgermeifter Deffemar und bie Strafe 

belannt gemacht wird. 


Die Sebäulichkeiten, fo wie das Ganze, befindet fi in gu } 


tem Zuftande, 


Die Lage iſt ſebr ſchön — die Xuificdt gebet auf hen Main, 
und es iſt uur 2 Stunden von Mair, 5 vom Darmiladt und 
6 von Frankfurt entfernt, baber ſowohl zur Wohnung, als gu 
Betreibung irgend eines Gejhäftee geeignet. 

@roßgerau den 18. April 1823. 

Großperzogtih Heſſiſches Rentamt. 
Megler. 





[870] Bei ber am 24. biefes Monats Statt acbabten Wer« 
loofung find folgende Kapitalien mit den bemerkten Cummen 
rüdzablbar geworden : 


I. An Staats Schulden » Zilgungs » Kaffe » Obligationen au 
porteur d. d. 1. October 1821 und 1. Januar 182%. 


a 5 yGt, 


Lit. A, Nro, 00. 159. 177. 189. 222. 394. 300. 
517. 805. 892. 001. 1087. 1118. 
1127. 3215. 1353. 1392. 1396. 
1436. 1470. 199%. 1715. 1899. 
1998. 1021. 2067. 2119. 
— 77 GStüd ä fl. 1000 s 
Lit, B. Nro. 19. 93. 487. 1158. 1220. 1974, 
1319. 1950. 1456. 
— 9 Stid a fl. 50 s 
Lit, C. Nro. 90. 176. 106. 455. 494. 500. 4111. 
1139. 160. 1310. 1378. 19%. 
1192. 1556. 1679. 1854. 1852. 


1996. 
15 Etid a fl. 100 


fl. 27000 


fl. 4500 


» fl. 1800 





; & dr), pGt. 
Lit, D. Nro. 413 i * . D * — * — 





& Npßt, 


Lit, G. Nro. 87. 113. it1. 192. 209, 235. 141. 
455. 521. 512. 563. 665. 768, 787. 


829. 888, 026, 
— 17 &täd ä fl. 1000 = 
Lit.H.Nro W: 2.2 200 e nn 


H, Bon bem unter Garantie der Lanbflänte 
am ” Bebruar 1806 aufgenommenen Anleha von 
fl. 


* 


Lie. A. Nr. 05.0. 22 2 0 on 00.0 
Lira. Heo. 6. hs oo 0 0 200 a0 5 
Lie. B. Nro. 97.4. 2 2 2 2 0000. 
Lit. b, Nro. 9. 05. 130. — 3 Städt ä fl. 500 
Lit, e. Nro. 70. ü; ee. ee tree ag 
Lit, d. Nro. 139, 199. — 2 Stüd a fl. 500 
Lit. E. Nro. 40, a. u. ee 
Lit, F. Nro. 71 ä [ee Be Te ee Be 


III. Bon dem durch »as Banbelähaus M. X, 
v. Rothſchild und Söhnein Frankfurt unterm 1, 
October 1804 negoclirten Anlehn von fl. 
— ad), pSt. 


ArRFARea 


Nro, 71. än. Pe ee 
Nro. 8.ä. Fe Be ee Be — .#. 


IV. Bon bem, durch daſſelbe Handelshaus un« 
term 15. April 1305 mmociirten Anlehn von fl. 
600000 — ä 4'/, pGt. 


Lit. D. Nro. 81. ä * * * * * * * * * 
V, Bon bem, buch bas Handelshaus Yacob« 


fohn in Braunſchweig waterm 1. Januar 1803 ner 
gociirten Anlchn von fl. 300000 — a A p6t. 


Nre, 338.ä . =» 0.0.0000. fe 1008 
VI Bon bem, burd daſſelbe Bantelshaus 


unterm 1. Januar 1303 negocüirten Anlehn von 
fl. 500000. — a 4 pt. 
Bro, 145. 174 182. 
— 3 Stüd ä fl. 1000 » fl. 3000 


VII, Von dem, buch baffelbe Handelshaus 
unterm 1. April 1503 negociirten Anichn von fl. 
500000 äı# pt. 


Nro. 395. 409. 459. 461. 
— 4 Etüd ä fl. 1000 » fl. 000 


Latus fl. 69800 


an 


.» fl. 1000 





Transport fl. 60800 


VIII. Bon bem dur das Hanbelöhaus Rüppel 
und Harnier in Frankfurt unterm 30. September 
41801 negoclirten Anlehn von fl. 100000 — 4 
5 pGt. 


Bro, 1b. . 2... 


IX. Bon dem , durch baffelbe Handelshaus uns 
term 15. April 1805 negociieten Anlehn von fl. 
600000 — & 4'/, p&t. 


Lit, A. Nro, 2. a .. 
Lit. B, Nro. M.ä&. . 
Lit. G. Nro. 65. @, . 





Pe ve 2 


Lit, D. Nro. 57. ä . 
Lit, E. Nro, 48 a 
Lit. F. Nro. 6.& . 


X. Bon dem, durch baffelbe Hanbelshars, für 
das Fürftentfum Löwenfkeig megeciirten, zum Theil 
auf das Großherzogtbum Heſſen übirgegengenen 
Anlehn von urfprünglihen fl. 530000 


Nro, 276. ä * * — — . .».* * 5 fl, 


XI, Bon ben Obligationen auf Namen folgende 
Berloofungs-Rummern : 


29. 50..251. 315. 488. 585. 736. 
856. 999. 1139, 1210. 114, 1322. 
1370. 1380, 1722. 18, 2007, 
2013. 
2433. 
2730. 
3108, 
3823 


im Gefammtbetragenon 23050 fl. 35%, Er. 


—f 


— 
—⸗ 


——24 


” 
. 
* 
.. 
* * * * * ne. ° 


1000 


3811. 200, 
3571. 387. 


2603. 
3070. 


3095. 
3508. 





Hauptſunme 100380 fl. 35%, Er, 


Die Kapitalien ber vorerwähnten Obligationen auf Inhaber 
fowobl , wie auf Namen könven in ben erften 14 Tagen des 
Monats Mai, fo wie in ben Irgten 14 Tagen des Monats Zuli 
biefed Jahres bei Greßherzogl. Etaate-@ dulden. Tilzunges 
Kaffe baticr koſtenfrei erhoben werden. Nah biefer Zeit 
tritt dad Paragraph neun bes Etaatt-Ehulben-Zilgunas:&e 
enges feftgeisgte Präjudig ein. Denienigen, weite die herauracı 
onımenen Kapitalien in Brankfyrt zw beziehen wünſchen, und 
dies ung vor dem 8. Mai zu erlonnen geben, werden wir bie 
RCckzahlung in Frankfurt leiten laſſin. Auch werden wir die 
Eigent Amer der herausgefommenen Obligationen auf Namen 
davon, baß, und mit wie viel ibre Kapitalien rückzahlbar ge 
worden find, und wo fie ben Betrag heben können, befenbers 
benadridhtigen. s 

Darmkadt ben 25. April 1823. . 
Die Direktion der Großherzozl. Staats: Schulden 
ZilgungsKafp, ° 
Balfer, Scent. 
——————— — — — — — — 


1867] Beffentliche Be:fleigerung 

des Gaſthauſes zum fhwarzen ?bler zu Rottendorf, 

in ber Nähe von Würzburg, in der Mitte der 

Hauptfirafen von Bamberg und Nürnberg nad 
i Granffurt am Main, 


Unterzeihneter ift gefonnen, fein 11/, Etunden von Mir: 
burg in den, Orte Rottendorf, in der Mitte ber Dauptfiraßen 
von Bambrry und Nürnberg nad) Fran'furt gelegenen Gaſthaus 
zum ſchwar zen Adler genannt, durch Öffentlichen Aufftrih, wozu 
er Liebpaber auf Donnerftag den M. Mai laufenden Tabres 
Bormittage,höfliht einladet an den Meiftbiethenden, und awar 
wenn ein annehmlihes Gebot fält, ſogleich beim erften Striche 
kLauflich zu uberlaſſen. 

Dieſes mit einer Real Gaſt⸗ und Weinwirthſchaft, und einer 
perföntihen Bierbrauerel-Werchtiateit, deren Uebrrtragung auf 
den Käufer bei der Königlichen Regierung zu erwisken wäre f 
verfehene Haus befteht: 


A, 


Auf einem Plage zu 1 Morgen 8 Gerten, wovon ein Theil 
einen angenehmen, mit einer Mauer umgeben , und mit eintm 
Sommerhaufe verfehenen Garten bildet, 

Der untere Siock enthält ein geräumiges Saft: und Neben: 
zimmer, nebft einem Schlafjimmer und einer Schenkkammer; 
dann eine gerumige helle Küche nebſt Speiſckammer und einem 
Wafhhaufe, worin ein hrauhbarer Brunnen fic, befindet. 

Der mittlere Stock bat fehs Zimmer und einen geräumtgen 
Tanzſaal, nebft Abtritt und Heuboden. 

In der gang obern Mebäulichkeit befinden ſſich wire Zimmer 
zur Unterbringung ber Dienſtboten und Reifenden von geringes 
mm Etande, 


— — —— — J 


Das ganze Gebäude iſt mit einem großen Boden verſehen ‚ 
bat Stallungen zur Unterbringung von 60 Pferden und Gtals 
tungen für aht Stück Rindoieb. 

Zu bdiefem Haus gehört noh und wirb mitverfauft ein zur 
Wohnung eingerichtetes Nebengebäude mit drei 3immern unb 
Kühe, dafın mit einem aeräumigen Bobın. 

Unter dieſer Nebengcbäulichkeit befindet ſich ein fhöner Wein- 


‚teller, in dem 60 Fuder Wein unteracbradht werben fönnen. 


Berner gehört zu dem Gafthauſe eine große ganz gute 
Scheuer, worunter fih ein Futterkeller befindet, nebft 16 =. v, 
Zchmeinftällen und einer fehr geräumigen Holzhalle, fo wie ein 
Gemüßteler, in mweihem aud Wein und Bier untergebracht 
werden kann. 

Zur Brauerei gehören zwei eigene Keller, nebſt Malzkeller 


und einem eigenen Brunnen, 

B. 

Piste Abgaben don biefen Rechten und Gebäulihkeiten bes 
4) Sie — von ber Schenkflätte an das 
#) in 20 Dennier für zwei TFaſtnachtehühner nah Berbronn 

nebf den übrigen gewöhnfichen Herrſchaftlichen⸗ und Landes 


ins Gotteebaus.; 
Abgaben, 
Diefe Realitäten , die ſich durch ihre vortrefflihe Lage bes 
können täglich eingefehen , und es Binnen 


# 


ſonders emufehlen, 
bierbei noch die befonderen Stridladbungen vorgenommen wers 
ben, die bei der auf den 22. Mai laufenden Jahres feftgefisten 
Zaafahrt ohnehin zu Protocoll werden eröffnet werden, Ubris 
gens Acht die Wirtbfhaft in dem beften Rufe, und es hoffet 
daher recht zabircihen Zuſpruch zum Auffteiche, 

Rottindorf den 17. April 1823. 


Joſeph Hal, 
Gaftgeber zum ſchwarzen Adler zu Rottendorf. 


—ñ —— —ñ —e — — ñ — — 
[861] Edbietallabung 


Auf Antrag des Shriftopf Hildebrand babier, als 
Bormunds der Rrieberide Böhning, verehlichte Seiffermann zu 
Srankfurt, und des Anwalts der Pesteren,, wird ber feit ber 
eriten Hälfte des vorigen Jahres abwefende Ußrmader Georg 
Behning von hier, bierdurt üffentlid, aufgefordert , fi, ent« 
weder perfönlich ober durch einen Bevollmädtigten in der 
wäbrend feiner hieſigen Anweſenheit gegen ibn anbäufiga gewors 
denen For derun ge ſache jene, über die Anfpriche der Kriederide 
Böhning verehlichte Seiffermann, und im weiteren Verfahren, 
binnen ſechs Wochen ven heute an bei Vermeidung bes Rechtes 
nachtheils, derſelben geftändig erkannt, resp. bamit beſchloſſen 
zu werben, dabier zu erfläcen, 

Wiesbaden den 23. April 1823. 


Herzoglich Naffauifhes Amt. 


gemwefenen 


s 
Kork. 
iu nn 
[866] Berlaufeines Nitterguts, 


Bon Seite der gerichtlich aufgeſtelten Adminifration der 
Baron von Gaſtell'ſchen Goncursmaffe wird hiermit das dazır 
acbörige, ehemals Kurpfalziſch Iihnbare, fodann aber durhauf 
allodificirte Rittergut Röhrda feil geboten. Dafferde liegt im 
urheſſiſchen Amte Netra unfern Eſchewege und Zeeffurt, und 
begreift nebſt den gewöhnliäen Gerichte: und grundberrlichen 
Rechten und Gülden neo? Jagd: Fifherel- am Burgfig Roͤhrda 
unmittelbar eine ausgedehnte Feid. Wirttiſchaft und einige 100 
Morgen Waldungen. Die jüngſte im Jahre 18% aufjenonm= 
mene Schisung konn bei dem Korheffiſchen Amte Retra unb 
bei der Maſſe Aominiftration zu Münden eingefeben werden. 
Abfallige Kaufsanbote beliebe man an bieft Abminiftratiom 
mitteiſt der Addreſſe des hieſigen Wechfel und Speditions 
Hauſes °. Rearioli hierher einzuſenden. 

Münden den 19. April 1823, 


nn 


[862] Der in bem Jahre 1787 zu Steinbach gebohrene, bei 
bem ehemaligen Großherzoglich-Bergiſchen Militär als Rems 
placent geitandenen, und feit 1806 unbefannt wo ? abmefende 
Shriftion Müller oder deffen etwaige Leiber oder Zeftaments » 
Erben werden andurd aufgefordert, binnen 3 Monaten a dato 
fich zum Emgfarge ihres in 273 fl. 18 fr. beftebenden Vers 
mögens zu melden; mwibrigenfalis folhes nah Maafgabe ber 
Verordnung vem 21 März 1781, den barum nahfucenden 
nächſten befannten Erben vorläufig gegen Gaution überlaffen 
werben fol. 

Dillenburg ben 22. Aprit 13923. 


Herzoglich Raffauifches Amt. 
Sieße. 





12 
— 
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Freitag, den 2 Mai 


1823. 
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Paris, vom 27. April. 
Der legte Kurs nad) der Borſe war 64. 40. 
i Telegrapbifhe Depefhe. 
(Eingetroffen aus Bayonne den 26. April.) 
Aus dem Hauptquartier zu Vittoria, den 24. April. 


- Der Major-General an Ge. Eyzell. den Krieger 
minifter. 

Das Fort Sartona it enge eingefchloffen. 

Des Fort Lareda ift am 21. eingenommen wor⸗ 
den, wodurch wir Herren von der Rhede werden. 

Das zweite Korps, das auf Saragoſſa marfchirt, 
ſteht mit und Durch das rechte Ufer des Ebro in 
Berbindung. 

Nichts Neues binfichtlich der Blofade von Pam— 
peluna und St. Gebaftian. y 

Nach Briefen aus Madrid ift der König am 10. 
zu Sevilla angekommen. 

— Die nähfte Sitzung der Deputirten-Kammer 
wird mwahrfcheinlich zum Gegenftande haben, von den 
Kommiflarien des Könige die Ordonnanz in Ems 
pfang zu nehmen, welche den Schluß der gegenmärs 
tigen Seſſion verfügt. - 

— Man fchreibt ans Much enter dem 19. April: 
‚‚Spanifhe Gefangene, etwa 450 an der Zahl, 

md amı 18. April bier angekommen. Bon deren 
Feiden und gänzlicher Entblößung gerührt, baben 
Diejenigen Perfonen, die im Augendlicke ihrer Ans 
tunft fich auf dem Adnigsplatze befanden, eine Kol 
lefte, zu Gunften diefer Unglüclichen veranftalter. 
Heute jind diefe Gefangenen nach Toulouſe abgegans 
gen. ’’ 


Proflamation des Generals Quefada, am 
die Munizivalität von Bilbao gerich— 
tet. j 

Um Friede und Ordnung wieder berzuftellen‘, iſt 

die franeſifche Armee, unter den Befehlen Or. k. 

H. des Herzogs von Angouleme, in Spanien einge— 

rt; ihr zieht die unferes Souverans voran. In 

wenigen Tagen wird Diele Gtadt beſetzt werden. 

‘ch bitte und beauftrage Ew. Herrlichfeiten, darü— 

ber zu wachen, dag man feinen unnutzen Widerftand 

feite. Eine jede Widerfeglichfeit könnte unfeblbar 
dDiefer ſchönen und reichen Stadt mır nachtheilig 
fehn. Weder die Franzoſen, noch wir, kommen 
um Rache zu üben, oder die Spanier wegen ihrer 





politifchen Meinungen zu verfolgen. Wir fommen, 
um für die Einigung alter Spanier zu arbeiten, ins 
dem wir einen gefangenen Konig der Freiheit wies 
der geben. Daher bleibe eim jeder Sry in feinem 
Haufe, mit der Gewißbeit, daß er auf feine Weiſe 
werde beunruhigt werden. Nehmet auf die Mittel 
Bedacht, es weder der einen noch der andern Ars 
mee an den nörbigen Lebensmitteln und Hülfsleiſtun⸗ 
gen mangeln zu laffen. Die franzofifchen Korps wers 
den Altes, was fie brauchen werden, baar bezahlen 
und die ſtrengſte Maunszucht beobachten. Man fege 
die Munizipalität, die vor 1820 beſtand, wieder ein 
und vor allen Dingen fchaffe man den Konftitutionds 
ftein hinweg. Sch zweifle nicht, daß Em. HH. ich 
ed angelegen ſeyn lafen werden, mir zu antworten. 
ch verfprebe Ihnen von jebt an, mich an Die 
pige meiner Armee zu fegen, um zu verbindern, 
daß nicht der mindeſte Erseh begangen werde. Aus 
dem Hauptanartier zu Mondragon, den 10. April. 
Für die Abfhrift, Bilbao den 11. April. 
Erfted Korps. — te Divifion. 
Logrono, den 19. April 1823. 
Bericht Aber die Einnahme von Logrono 
Durch die Avantgarde der gten Divi— 
fion des eriten Korps. 
Monfeigneur ! 

Auf dem Marjche von Vittoria nach Logrono 
übernachtete am 17. die erite Brigade der Avants 
garde zu Guadiara und die zweite zu Penocerda und 
in den berachbarten Dorfern; am 18., früh Mors 
eng, wurden Mefognoscirungen bis Logrono anges 
teilt, das man vom Feinde befegt glanbte; ihre 
Rückkunft ertbeilte-daruber Gewißbeit. 

Die Mvantg®;de, vom Hr. Marfchall de Camp, 
Grafen v. Virre fommandirt, fette ſich fogleich im 
Bewegung und die zweite Brigade folge ihr fo nabe 
als moͤglich. 

In der Gefichtöweite von Logrono angefommen, 
wurde ein Varlamentär Hr. Imbert, Ordonnanzs 
Kapitän des Hrn. v. Virrtre) abgeſchickt und mit 
Flintenfcüfen empfangen; ed wurde fait angenblid- 
lich zum Angriff der Befehl ertbeilt, dem die Koloms 
nenfpise, aus der eriten Voltigeurfompagnie des 
goften Linienregiments und die erfte Eefadron der 
Jager von der Dordogne gebildet, unter dem Kom⸗ 
mando des Hr. Ducos de Chabannes, ausführte, 
und welchen der übrige Teil der Brigade unterſtützte. 


eilugg 





’ 


Die Stadr kogrono war von etwa 6 bid 700 M. 
Zen und 250 M. Kavallerie beſetzt. Der 
eind batte die doppelten Thore der Gbrobrüde 
verrammelt und ſchien ſie veriheidigen zu wollen. 
Da man den Fluß nichr dDurchwaten konnte, fo mußte 
man diefen Poſten mit Gewalt nehmen, Beil keine 
eit zu verlieren war, fo lief die erite Voltigeurs 
ompagnie des 20ften Regiments, von dein übrigen 
Theil des Bataillons unterſtützt, im Gefchwindfchritt 
Sturm; fie brachen das erite Thor ein, bemächtig« 
ten fich der Brüfe und nahmen mit der größten Tas 
pferfeit das zweite Thor weg. 

Der Tambour Watran, der über die Mauer ges 
fiegen war, öffnete Letzteres, indem er unaufhorlich 
zum Angriff trommelte. Als die Brüde frei war, 
befahl der Hr. General v. Vittré dem Hrn. Eska— 
dronschef von den Jagern, durch Die Zwifchenräume 
der Infanterie zu reiten und den Feind mit feiner 
Eskadron lebhaft zu verfolgen; zwei andere Esla— 
drons von den Hirfaren des Niederrheins, vom H. 
Drift v. Müller fommandirt, follten ihm jur Une 
terftugung dienen. 

In der Stadt und auf eine Stunde Wegs hat 
der Feind einen fchonen Rückzug gemacht, indem er 
alle Stellungen vertheidigte. Der Feind nahm feine 
Richtung auf Billa Medicina, wo fich zwei Detafches 
ments von etwa 150 bis 200 Mann von Bourbon 
und von der Königin befanden. Nachdem er end« 
lich über die Brücke von Mandrez über die Fugua 

egangen und auf ſehr fteinigten Wegen bis zum 
orf Villa Medicina gelangt war, wurde ein nachs 
drücklicher Angriff befohlen und mit dem größten 
Erfolg ausgeführt. Einen Augenblict bielt der Feind; 
allein durch die Tapferkeit des Obriften von Müller, 
der an der Spige feiner Hufaren, unter dem Rufe, 
es lebe der König! ſich in die Meihen ſtürzte; 
des Hr. v. Chabannes, mir den Jägern und Lan— 
ciers zur Mechten, des Hr. Kapitäns dv. Merville 
Con den Jägern) und des Hr. Kapitäns Jouffroy 
Coon den Huſaren), deſſen Eskadron zuerit den Ans 
griff ausführte, wurde der Feind über den Hanfen 
geworfen, 
und big zum Dorfe Milla⸗Facha, zwei Stunden von 
Logrono, am Fuße der Gebirge, verfolgt. 

Die Reſultate dieſes für meine Avanigarde gläns 
senden Treffens, die nicht einmal ganz Ins Gefecht 
fanı, find die Gefangennehmung des Generals Don 
Julian Sanchez, 6 Offiziere, 158 Unteroffiziere und 
Soldaten, die Eroberung einer Fahne, eines Artil« 
leriewagen?, 2 bis 300 Gewehre und etwa 30 Todte, 
die auf dem Schlachtfelde blieben, unter welchen 
mehrere Difziere, wovon zwei Obriſtlieutenants. 
Der Ueberreſt verdanfte feine Rettung, nur feiner 
Flucht im die Gebürge. Es fcheint, daß die Gefan— 
gennehmung des berufenen Generals Julian Sanchez 
die Kouſtitütionnellen ſehr betrubt; er war erſt feit 
dem vorigen Tage, faat man, vom General Balle⸗ 
fterog nach Gogrono gefchickt worden. 

Man kann die Tapferfeit der ind Gefecht ges 
kommenen Trurpen nicht genug loden und die Unge— 
dukd derjenigen Hinlänglich würdigen, die zum Kam— 
pfe nicht aufgerufen wurden. 

Ich muß des Hr. v. Müller, Obriften der Hus 
faren vom Niederrhein, ebrenvolf erwähnen; er er⸗ 
bielt zwei Stichwunden, die glüdsicherweife nicht 
rödelich find. Als Hr. v. Muller gefallen war, wurs 
de fein Bferd vom Feinde fortgeichleppt; Hr. von 
Merville, Kapitän der Jäger vom Allier, erhielt 
einen Säbelbieb über den Kopf, indem er im die 
Dragoner von Bourbon einbrah. Ducos de Chas 
bannes tödtete einen Offizier umd bewies Einſicht 
und Tapferkeit; Obled, Unterlieutenane bei den Hus 
faren des Niederrbeins, rettete einem Marfchallsdess 
Rogis von feiner Eskadron das Leben und tödrete eis 
nen Offizier; ev ift verwunder worden; dem Ordon— 
nanzKapitän des Generals Vittre, Imbert, wurde 
fein Pferd verwundet; er bar mehrere feindliche Reu— 
ter niedergehauen; der Kapitän von den Huſaren, 


überall in unordenrliche Flucht getrieben _ 


Jouffroh, der Kapitän von der erften Voltigeurkom⸗ 
pagnie des 20ſten Kinienregiments, Fagron und Les 
bean, Sergeant in der namlichen Kompagnie, alle 
diefe Offisiere und Unteroffiziere Tonnen mit Aus—⸗ 
zeichnung höhere Grade befleiden. 

„ Vornehmlich wage ich es, dem Wohlwollen Ew. 
fönigl. Hoheit den Marſchall⸗des-Logis, Dorade, 
von den Jägern von der Dordagne zu empfehlen, 
der die größte Tapferkeit bewiefen, mit einem Lans 
zenftih den General Don Julian Sande; vers 
wunder umd ihn zum Gefangenen gemacht bat; 
den Tambour Matran, der, indem er ber eine 
Mauer fprang, Die Deffuung des Ichten Brück— 
thors erleichtert hat; den Tromveter Nonnelia von 
den ägern von der Dordagne, der verwundet wire 
„de, als er zum Anariff blied. Ich habe feinen eins 
zigen Mann an Todten zu bedauern; allein ein 
Stabsoffizier, zwei andere Offiziere, cın Hufar und 
ein Jäger find verwunder. 

58 iſt ein fchöner Tag für mich, Monfeigneur, 
wo ich E. k. H. verfichern kann, daß alle Ihre Trups 
pen, unter dem Ruf: es lebe der König! ihre 

änzliche Ergebenheit haben an den Tag legen wol« 

en und nur eins bedaure ich, nämlich, daß E. k. H. 
nicht Selbſt den guten Geift und die Tapferkeit has 
ben fehen können, welche die Truppen der ten Dis 
vifion befeleen. 

Ich bin ıc. 

Der Generallientenant, Kommandant der 
aten Divilion. 
Unterzeichnet: der Bicomte Obert. 


Madrid, vom 9. April. 
(Kuf direktem Wege.) 

Der Minifter des Innern meldet unfern Behör« 
den, daß die königliche Familie den 5. zu Cordova 
verweilt babe und das der Gefundheitssuftand der 
erlauchten Neifenden befriedigend war. In dem 
Augenblide, wo der König die Carhedralkirche und 
mehrere öffentliche Anftalten befuchte, kamen vie 
Mitglieder der Gortes in Ddiefer berühmten Stadt 
an. 

— Die Wbreife des Hofes läßt in diefer Haupt⸗ 
ftadt eine große Leere zurück, welche durch den Abs 
marfch unferer Garnifon noch vermehrt wird. Dies 
felbe iſt dieſen Morgen bei fehr guter Zeit ausge— 
rückt, um jich nach den Gegenden von Gegovia zu 
begeben, wo Befiieres und Merino ihre Streitkräfte 
zuſammengezogen zu haben fcheinen. 

— Mehrere Einwohner aus den nördlichen Pros 
vinzen, Die in Diefen legten Tagen bier angekommen 
find, verkünden, daß ihnen bald andere Auswandes 
rer folgen werden; fo gleicht fich alles aus. 

— Der General Graf von Abisbal bat die Zus 
ſammenſetzung des zten Urmeecorps nach feinen eins 
zelnen Beitandtheilen vorgeftern Durch einen Tages— 
befehl bekannt gemacht; fie ift Fürzlich folgende: 

Infanterie, 2 Divifionen in 4 Brigaden 10,600 M. 

Gavallerie, 1 Divilion in 2 Brigaden 


(2200 Prrde) » 2.0. 9,400 M. 
Leichte Artillerie, die a. Esfadron mit - 

12 Stück Geſchütz. 
Schwere Artillerie, 8 Stück Geſchütz. 
Dom Geniecorps, eine Compagnie . 160 M. 


Ein jeder Soldat foll vorläufig mit 12 Patros 
nen verfehen werden. 

— ‚Die franzöfiichen Flüchtlinge, die fich in dies 

fer Hauptitadt befinden, find auf Befehl des Gras 
fen von Abisbal aufammenberufen worden; fie follen 
für ihre fernerweitige Beltinnmung Inſtruktionen ers 
halten baben. 
— Hr. von Mareillac, Mitglied der Depu— 
tirtenfammer von Frankreich, ift geitern Abend im 
diefer Hauptſtadt angekommen, ſich in aller Eile 
nah Sevilia begebend; man hält ihn für dem 
Ueberbringer wichtiger Depefchen der franzöfifchen 
Regierung für die unfrige. 


— Hr. Pillanıena, von unferm Hofe nach 
Rom gefandt, mp er nicht angenommen wurde, iſt 
den 31. März zu Earthagena angefommen. Se. Ers. 
war am Bord des Jaſon mit etwa 100 Prieftern 
aus Barcellonna. 


— Auf außerordentlichem Wege find Depefchen 
von Valencia an den Gonverneur von Madrid ges 
langt; jie melden, fagt man, von n.ufern Truppen 
Bei die Inſurgenten jener Provinz; erfochtene Vors 
theile. 

— Der Gefandte von Vortugal bat Madrid ver 
la ſſen, um fich nad) Sevilla zu begeben. 


— Der Gefe politico von Murcia ertheilt die 
Irachricht, Daß der berufene Alfonio Saime mit 
einen — ſeiner Bande erſchienen ſey, um die von 
den Cortes dekretirte Amneſtie zu benutzen, welches 
ihm bewilligt worden iſt. Der Neubekehrte iſt nach 
Murcia gefommen, um den Eid der Treue vor dem 
ſymboliſchen Konftitutionsftein zu ſchwoͤren. 


Madrid, vom 11. April. 
(Aus franzöfiihen Blättern.) 

In der Nacht vom 9. auf den 1oten rücdte eine 
Compagnie von dem Corps der Lancierd Beſſieres 
bis nahe an das eiferne Thor Ceine Fleine Stun 
de von Madrid), wo fie ein Scharmüßel mir den 
Eonftitutlonnellen hatte, die 13 Mann verloren. 


Die Behörde läßt alle, welche erzählen, daß die 
Franzofen auf dem fpanifchen Gebiete find, verbaf- 
ten und ftrenge beitrafen. 

Abisbal bat eine Proflamation ergehen laffen, 
worin er für Verräther des Vaterlandes und fchlechte 
Bürger. alle diejenigen erklärt, die durch Neden oder 
Schriften Unruhe oder Zweifel über den Triumph 
der Conftitution erregen, oder die es fich erlauben 
möchten, als furchtbar eine ſchlechte Armee zu 
fhildern, welde die franzöſiſche Regierung im der 
Eile aufgebracht hat und die mit den heldenmüthi⸗ 
gen Vertheidigern des Vaterlandes nicht in DVergleis 
hung geftellt werden kann. 


Dalencia, vom 3. April. 


Eine 1200 Fußgänger und 400 Meiter mebft vier 
Stüde Geſchütz ftarfe Kolonne, unter den Befehlen 
des unerfchrodenen Obrüten Bazan, ift geftern Mors 
gend aus unferer Stadt ausgerüdt, um Die zwifchen 
Murviedro und Almenara gelagerten Infurgenten 
anfzufuchen; fie angreifen umd im die lucht fchlas 
gen, war das Werk eines Augenblids. Heute find 
diefe_ Krieger wieder im diefer Hauptſtadt eingerückt, 
wo fie von den Behörden unter dem Zufammenlauf 
einer umermeßlichen Menge von Zufbanern an den 
Thoren empfangen wurden. in Diefem Augenblick 
treffen 83. am einem andern Punkte vom Kapitän 
Marte gemachte Gefangene bier ein 3 

Die Munizipalität diefer Stadt wird die Klöfter 
fofort fchleifen laſſen, Die den Inſurgenten zum Aus 
fluchtsort dienen Fönnten, wenn es ihnen noch ein⸗ 
mal in den Sinn kommen ſollte uns anzugreifen. 


London, von 25. April. 


Die 3pCt. Konfol. Runden 77%, Yar Yır "Yar 
Ya, Ya; 5pCt. fpanifche (neue) 32%, 33"/ar Y 

— Geſtern machte, im Oberhaufe, Lord Els 
lenborough die Motion, in der Dankadreſſe an 
den König, wegen Mittheilung der beigefügten fs 
tenſtücke eine Phraſe einzurücen, welche die Mifbil- 
ligung ded Betragens der Miniiter, bei ihren legten 
Unterhandlungen zu Verona, Paris und Madrid 
aus druͤcken ſolte. Seine Motion wurde mit 112 
Stimmen gegen 48 verworfen; die Majorität für 
die Minifter war demnach 94. 

Dad Unterbaus bat, mit 280 Stimmen gegen 
169, eine Motion von Lord John Ruffel verwors 
fen, in Betreff gewiffer Reformen in der Erwähs 
Iungsart der Mitglisder des Parlaments. 


Gorfu, vom 5. April. P 
‚Die türfifche Garnifon von Korinth, welche ka⸗ 
pitulirt hatte, und nach Aſien geführt werden follte, 
hat die Kapitulation gebrochen, und ſich nach Thefr 
falien durchzuſchlagen gefucht. Der tapfere Odyſſeus 
trieb fie nah Morea zuruck, und da Korinth -in 
griechifchen Händen war, fuchte fie Patrad zu erreis 
hen. Allein Die Griechen ſtromten von allen Seiten 
hinzu und umringten jie bei Voftizza, wo alle Türs 
ten zufammen gehauen wurden. So lauter dad vom 
Senat bekannt gemachte amtliche Bulletin. Patras 

wird feinem Schickſal fehmwerlich entritnen. 


Omer Brionis, Paſcha von Janina, bat fich, von 
allen Truppen entbloßt, nach Preveſa zu Betir⸗Aga 
flüchten müffen, der unter feinen Befehlen eine Ars 
mee von 1200 Mann ergebener Leute hat, die ibm 
fo lange treu feyn werden, als er fie wird bejablen 
können. Und dies wird nicht lange der Fall feyn, 
denn unfere legten Briefe melden, daß der Sultan, 
von der Niederlage Omer Brioni’d in Kenniniß ges 
fegt, ihn feiner Stellen entfeßt bat, und. ed ift 
wahrfcheinlich, daß der Nachfolger von Ali⸗Thebelen 
das. Schickſal Ismaels und Churſchid's, feiner Vor⸗ 
ganger, haben wird. Bekir⸗Aga iſt ſelbſt in Ungnade 
und ſeiner Aemter entſetzt. 


Seit dem vergeblichen Angriff der Türken gegen 


Mifvlongbi, find die Griechen Herren von Epiruß - 
bis zu den Fünf-Brunnen, von Acarnanien, von ganz 


Aetolien, von Dorien, von Vhocid, von Büorien 

von Attica und von Theffalien bis Bharfalis. Opyfe 
feus, der die Dftarmee von Hellas befehligt, bat 
am 4. d. M. Athen verlaffen, um fich nach der 
Eeite von Eubön bin zu begeben, in der Abficht, 
fih, wegen der zu unternehmenden Blokade von Nes 
gropont und Caryſtos, mit den Infurgenten in Eins 
verftändniß. zu fegen. Der Fuͤrſt Maurofordato , 
fagt man, bat ihm den Obriftlientenant von. frans 
söltfchen Geniekorps, H. Vraillard, feinen erften 
Adjudanten, beigegeben, dem Die Griechen gröftene 
theild die fchöne Vertheidigung von Miffolungi zu 
verdanken haben. Diefe Stadt läft ein Trauers 
denfmal dem General Normann errichten, den eim 
Nervenfchlag einem Lande entriß, das niemals feine 
edeln und großmüthigen Dienfte vergeffen wird. Er 
ift noch einer von jenen, eben fo uneigennüigen als 
tapfern Männer, Die der Sache eines unglücklichen 
Volkes in dem Augenblice ſich annahmen, wo dies 
felbe am meiften in Gefahr zu ſtehen ſchien. 


Der Senat des Peloponed bat Fürzlich den Ders 
luft von Thanos Kanakarig, der zu Hydra farb, zu 
bedauern gehabt, H. Kondouſiotis von Hydra it 
für dieſes Jahr im feiner Stelle ald Ravarch oder 
Admiral der vereinigten Flotten. der Hellenen beftäs 
tigt worden, an welche der Paſcha von Gaint-Jean« 
d’Acre fo eben eine Art vom Botichafter gefandt 
bat, welcher höflich abgewieſen wurde, da die Gries" 
chen münchen, binführo mir den Türken, fo viel als 
moglich, im feinen andern Beziehungen, als unter 
dem Bereich der Kanonen zu fiehen. 


Der böotifhe Kapitän Diamantig, der, während 
des legten Monats Februar, die Halbinfel Gaffandra 
wieder eroberte, wo er cin Korps von 100 Türken 
vernichtete, ſetzt gegenwärtig feine Streifereien auf 
der Seite von Serres fort, umd einige feiner Ban— 
den haben ſich nicht geſcheut, ſich bis auf das rechte 
Ufer des Alius de Vardas zu zeigen, | 

Man hat die Papiere des berufenen Aphendallis, 
Generals der Griechen von der Infel Greta, unter 
Segel gelegt; er iſt verhaftet worden, um mac Mas 
poli di Romania abgeführt zu werden, wo ihm der 
Prozeß, mach den vom Senat angenommenen frans 
zoltjcben Gerichtdfermen, gemacht werden wird. Geit 
der Staaten-Verſammlung zu Paffaron in Epirus 
wird Griechenland zum erſten Male das Schaufpiel 
eines, Durch ein Gefchwornens@ericht gefäilten Urs 
theild wisder feben. Die Kretenfer haben als Givils 


und Mititärchef den tapfern Tombazis von Hydra 
verlangt und erhalten; er iſt bekannt wegen feiner 
Berchntlichfeir als Seemann und wegen einer Klug— 
heic, die man mir Vergnügen bei einem Wanne fins 
det, der nur geboren zu ſeyn fehlen, um Die Ober⸗ 
leitung über Matroſen zu führen. 


Es wird .eine der erſten Operationen des Kon 
grefies von Napoli ſeyn, den für das letzte Jahr 
verfalienen umd der Arınee ſchuidigen Gold zu bes 
ftinumen, der, wie man weiß, in Grundeigenthum 
bejabir wird. Die Güter des Vacout oder ber 
Moſcheen werden Demnach unter die Vertheidiger 
des VBarerlandes vertbeilt werden, unter Beruͤckſich⸗ 
tigung ihres verſchiedenen Grades, und, ſo viel als 
moglich, je nachdem Die Eoralitäten ihnen zuſagen 
konnen, foiglich nach einem bereits durch ein Geſetz 
vom J. 1522 beſtimmten Maßſtaabe des Verhäalt⸗ 
niſſes. 

Krapp, Reb. 


mn 


Benahrihfigungem 
1846) Betanntmadhung. 
Die in den Beilagen zu den Mr. 298, 308, 315 
der O. P. A. 3. von 1822, Art. 2527, ald verloren 


erwähnte Schuldverfchreibung der fürftl. ſolms iſchen 
Landiaffe zu Lich über ein von dem KRüchenſchreiber 
Hollmann gegebened Darlchn von 400 fl. wird nun⸗ 
mehr für erlofchen erHlärt. 
Lich, den 18. April 1823. . 
Großherzogl. heſſiſches fürſtl. folmsifches 
Landgericht. 

&. Shülj. 
nen 
(785) VBerfteigerung eines Landgute. 

Montag den 16. Juni I. J., Nachmittagd um 
wei Uhr, wird das dahier eine halbe Stunde von 
ranffurs gelegene Landgut, Bertrams⸗ ehemals 
Kihbornshof genannt, beſtehend aus circa 184 Mor⸗ 
gen Land — von welchen 79 Morgen Zehnt⸗ und 
Hutfrei find —, Wieſen Gärten und Baumſtücken, 
welche fämmtlicye Landereien den Hof umſchließen, 
zwei Wohnbäufern, einem Detonomiegebände, Scheu⸗ 
nen, Gtallungen u. f. w., auf dem Gute felbft wes 
gen Erbauseinanderfegung vffentlich an den Meift- 
ietenden verkauft. Das Landgut fammt feinen Zus 
bebörungen kann von Kaufluſtigen bis zum Verſtei⸗ 
gerungs Ziel täglich beſehen werden. 

Frankfurt a/m, den 13. April 1823. 

3. @. Kledinger, Ausrufer. 
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Wien, dom 26. April. 

Bor einigen Tagen bereits war Ge. Erell. der 
taiſeri. königlihe Staatsminifter, Here Graf von 
Buol-Schanuenftein, mit feiner Familie bier 
eingetroffen und vorgeftern ift der fönigi. framölliche 
Sefandte am königl. würtembergifhen Hofe, Graf 
Garaman, von Stuttgart hier angelommen, 





Darmftadt, vom 29. Aril. 


Künftig, fagt die Kirchenzeitung wird ir 
—— die kathol. Theologie nicht mehr auf dem 
Eyceen gelehrt, fondern ſolche ft im die diſchoſtichen 
Seminarien verlegt. So hoͤrt die theologiiche Fa⸗ 
fultät zu Innsbruck mit Ende des begonnenen Schuls 
jahres, anfolge einer Hofentſchliegung, auf, wogegen 
zu Brigen ein theologiſches Stadium errichtet wird; 
— Ein Schreiben aus Baiern meldet, daß das 
Werk ‚‚die Stunden der Andacht“, durch ein ers 
bifchöfliches Cirkularſchreiben in der Erzdib zeſe Mun⸗ 
chen⸗Freiſingen verboten worden fey. 


Zürich, vom 28. April. 

Der geheime Rath des eidgenöffiichen Vororts 
Bern theilt Durch Kreisfchreiben vom 19. April den 
Megierungen der Stände die von dem großherzogl. 
Bedifchen Minifterium der auswärtigen Angelegens 
beiten im Karlsruhe erhaltene Anzeige mit, weicher 
zufolge, und im Gemäsheit einer Verordnung vom 
95. März iebthin, die frühere badifche Verordnung 
vom 23. Auguft 1822, wegen der Urfprungsfcheine 
für Waaren, Dabin abgeändert und gemildert iſt, 
daß in Diefen Gerrififaten weiter nicht mehr die Nas 
men der Aanrencmipfähger müffen aufgenommen 
und angegeben werden. E 
mit Vergnügen die Wıederaufhebung einer unnüßen 
Dladerei des Verkehrs wahrnehmen. 


Bayonne, vom 22. April. 

Man verfünder, daß die franzötifchen Truppen 
Kantonirungs-Owarsiere am Gbro beziehen werden 
und daß der Herzog dom Angouleme Die Prinzeſſin, 
feine Gemahlin, die man noch immer bier erwartet, 
befuchen wird. 

Der Prinz Generallifimus bat das Schlachtfeld 
von Logrono befucht; er hat eine Menge Ordens de⸗ 
eorationen ausgetheilt md if bierauf wieder mach 
Vittoria zurüdtgelehrt: ' 


Samftag, den 5. Mai 


uch bierin fann man nur - 


1823. 





Neues aus St. Sebaftian und Pants 


- Ritt Neı 
Plaͤtze fcheinen Stand halten zu wol⸗ 


m; diefe 
Perpignan, vom 21. April. 
Dad Hauptquartier des Marfhalls_Moncky iſt 


im Zunguera. Geftern um 3 Uhr Nachmittags 
kam der General Donnadieu von daher zurüd. 


— Geftern um 10 Uhr Morgens find unfere 
Truppen zu Figueras eingerüct. Nur wenig Leute 
find is der Stadt geblieben. Die Feſtung that eis 
nige SERIE: aber nur ſchwach; auf Dem 
ganzen Wege gef abe nicht eim Flimtenfchuß - -.-- u 


Aus der Gegend von Tolofa, vom 20: April: 


Die in den Dörfern der Umgegend in Garniſon 
liegenden franzöfifchen Truppen betragen fi mit 
Mäfigung und Ordnungsliebe. Wir fürchteten die 
Ausichweifungen der Glaubensbanden; allein unfere 
Hingebung genügte, um ein gegenfeitiged Zutrauen 
einzufloßen. 

— Der Einzug der franzöſiſchen Armee in Bits 
toria wurde durch Freudensbezeugungen ausgezeich⸗ 
net, die man nur der Gegenwart eines Bourbon zus 
fchreiben kann. ©. k. H. wird gewiß Die Unziem⸗ 
lichkeit des Rufe Viva la inquisicion; den bezahlte 
Leute erfchallen ließen, gefühlt haben; minder fanas 
tiiche Verfonen trugen Armbänder mit der Juſchrift: 
viva el Rey; viva el Principe. (dr. Bl.) 

— Santos Radron und Juanito halten Pampe⸗ 
luna berennt; fie wollen feine andere Behörde, ald 
die Junta von Navarra anerkennen, die fie zu ihrer 

eit ernannt haben. Vergebens wollte Eguia, Präs 
(dent der Megentfchaft, ihnen Befehle ertbeilen; er 
iſt genörhigt worden, gegen dieſe beiden Chefs und 
die Junta zu Drohungen zu fchreiten. 
som — Der ehemalige ſpaniſche Douanentarif iſt iu 
drum wieder im Wirtſamkeit gefept worden, das 
beißt, man bezahlt 20 p&t. Eingangszoll von nicht 
verbotenen Waaren. Unſere baskiichen Provinzen 
erwarteten, mit größerer —— behandelt zu 
werden, weil die Junta von Navarra nur 5 BEL. 
Einfuhrzoll bezieht. Fr. 31.) 
— Englifche Fahrzeige haben ju Coruung eine 
Dtantirär Gewehre für die konſtitutionneile Armed 
ausgefchifit: 


Madrid, vom 15. April. 
(Auf direktem Wege.) 


Wir haben erfahren, daß der König und die kö— 
nigliche Familie den 10. d. M. um die Mittage- 
kunde Ihren Einzug zu Sevilla, unter den lauten 
Freudensbezeugungen der ganzen Bevölkerung, die 
unferm erhabenen Souveran entgegen gezogen war, 
gehalten haben. Nach einigen Angenbliden Ruhe, 
empfing der König die verjchiedenen Behörden der 
Provinz. Während dreier Abende hintereinander 
wird eine allgemeine Illumination ſtatt finden und 
folgenden Tages wird große Galla bei Hofe fenn. 
Den 11. gegen 6 Uhr Abends find der Präſident 
umd die Sefreräre der Gortes unter Kanonendonner 
und Glockengelaute zu Sevilla eingetroffen. 

Am mämlichen Tage, wo der König zu Gevilla 
einzog, erfuhren wir den Uebergang der Franzöfifchen 
Truppen über die Bidaſſoa. Diefe wichtige Nach» 
richt bat in diefer Hauptitadt nicht den mindeſten 
Eindruck erregt. Man war darauf gefaft. 

— Die Offiziere von der Löniglichen Garde, die 
feit dem 7. Juli gefangen faßen, find geftern, unter 
guter Bedeckung, nach Aranjuez abgeführt worden. 

— Briefe aus Andalufien melden, daß ed Ban⸗ 
den von Aufrüubrern in der Gegend von Medina 
Sidonia gibt, und daß Abrheilungen fonftitnrioneter 
Truppen gegen fie abgeſchickt worden find. Die pas 
triotiſche Geſellſchatz Sans Fernando iſt auf bs 
bern Befehl gefchloffen worden. Der General Riego, 
der fich nach Sevilla begeben hatte, ift ſchneil von 
da wieder adgereift, weil böswillige Menſchen ibm 
ein Chariward im der Nacht vom 9. zum 10. ge» 
bracht hatten. (Ein Fingerjeig hinſichtiich der pf« 
fentlihen Stimmung in der Stadt, deren Mauern 
jetzt den Konig umfchliefen.) 

— Der Kurier von Valencia it heute nicht ans 
gefommen; man fagt, daß fich dDiefe Stadt 
in den Händen des Glaubensgenerals 
Samper befindet. Die letzten Nachrichten mels 
deren, Daß der Obriſt Bazan bei einem Ausfalle 
unglucklich geweſen fey, und daß, bei feiner Ruͤck⸗ 
Bunft nad) Valencia, ſich das Volk auen Arien von 
Erjeffen gegen ibn berlaſſen habe, eu "l . 


London, vom 235, April. 
( Fortſetzung.) 

Ein ungeheures Unternehmen im Fach der Mas 
ferei iſt das jeht im London zur Schau geſteute 
— auf welchem die Geremome von der 

rönnng des jeßigen Königs nach ihrem ganzen Des 
tail vorgeſtellt iſt. Vor der Große Diefes Bildes 
kann man fich daraus eine Vorſtellung machen, daß 
zehntauſend Quadratfuß Leinwand dazu erforderlich 
geweſen, DAB mehr als zehntauſend Figuren darauf 
vorhanden, und daß die im Vordergrund befindlis 
en, gegen funfhundert an der Zabl, in Lebends 
große abgebilder find. Das Banorama kann gedreht 
werden, jo daß die im Kauf der Geremonie vorkons 
mende Prozejiion bei dem Zufchauer vorüber zu jies 
ben ſcheint. Die bei der Kronung ftatt gefundene 
Muſik wird durd eine feine Orgel und durch eine 
Anzahl von Tromperen Ausgeführt. Die Zufchauer 
befinden fich in der Mitıe des Zirkels, den das Ges 
malde bilder, im einem runden thurmähnlich geftals 
teten Gerüft, deſſen unteres Stockwert Logen ent» 
bält, in welchen die Zufchauer in ebem folcher Hohe 
als im Schaufpiel in den Parterrestogen figen, und 
Über die Logen ber läuft eine Gauerie. Im den 
Eogen kofter ein Platz zwei Schillinge, auf der Gal— 
lerie halb fo viel. Bor dem Augen der Zufchauer 
bewegt jich_ nun das Nundgemälde langfam im Kreife 
herum, Die Darftellung dauert jedesmal eine 
Etunde! 

— Der Marquis von Duero (Wellingtons älte- 
fter Sohn) hat eine Fahnrichsſtelle im siſten Regi⸗ 
mente erbaltem. _ 


Odeſſa, vom 10. April. 

Nachrichten aus Komitantinopel vom 3, d. zu⸗ 
folge war die algierifſche Flottille, meiſt mit drifts 
limen Matroſen bemannt, bereit früber in das 
Dieer von Marmora abgefegelt. Allein obgleich der 
Kapudan Paſcha eben dahın abgehen follte, fo wotlte 
man doch behaupten, die türfiche Flotte werde dies 
fes Jahr nicht nach dem Peloponnes fegeln. 


Bon der moldanifchen Grenze, 
vom 16. April. 


‚ Die Flüchtlinge aus den Fürftenthümern haben, 
wie jie fügen, Die guädıge Erlaubniß erhals 
sen, bis zum Monat Wai in Siebenbürgen bleis 
ben zu dürfen... Ginige von denjelben glaubten dem 
tauichenden Verfprechungen, die ihnen gemacht wur⸗ 
den, und kehrten in Die Surftenthumer zurüd. Bon 
mehreren Seiten gebt jetzt die Nachricht ein, daß 
dieſe Unglucflichen von den Türken ergriffen, und 
nad Siliſtria abgeführt wurden. Wir wifien jet 
nicht, wie groß ihre Zahl ift, noch weniger ‚enmt 
man die Urfache diefer Maßregel. Es Fönute ſeyn, 








daß die Türken von den Verwandten der Wegge 
fhleppten Geld zu erpreſſen ſuchen. * 
Krapp, Red, 





Berihtigung- 
©. 3. 3. 19. v. o. unferes geftr. Blattes ift ftatt 


Saime — Jaime (der befannte Barıbeigänge 
zu lejen. BEIN) 


Benachrichtigungen. 


1730). 7 Stück k. k. öſtr. beim Haus Rothſchild 
negozurte fl. 100 Looſe, in Serie 52. No, — 
21,18%. 21,195, in Serie 70. No. 12,963, Gerie 
h9. Mo. 12,716, Gerie 29. No, 7518 und 7520. 
find abhanden gefommen, für deren Ankauf Jeder⸗ 
mann gewarnt wird, indem ſchon Die nöthige Bor 
bung —— daß u, oder der darauf fals 

nt, nur an den rechtmäßl i N 
mer ausbezahlt werden. vemägigen Gigtnchk 


[893) Anzeige 


Der Unterzeichnete wird künftigen Monta den 
5ten d. M. vor der .. die Diese Stadt Bine 
verlaffen, und über Hanau umd Aſchaffenburg mach 
Würzburg zurückreiſen. Er bitter daher von jenem 
Zage ee ‚alle —— — —— bis auf wei⸗ 

r zeige wieder gefälligſt nach Wurzbur 
adreſſiren. Frankfurt den * Ai —— 
C. J. Ringelmann, 
Dr. und Profeſſor in Würzburg. 


[694] Bekanntmachung. 


Es lagern etliche 20 Stuͤck auserleſene und ſorg⸗ 
fältig erzogene 18197 Weine im Rhein au, die man 
Aus mehreren damals im Herbſt gekauften Parthien 
jedesmal ein, höchſtens zwei der beften Stud aus— 
wählte und dadurch ein Gabinet deponirte; folche 
folten noch vor der Erhöhung des preußifchen Zous 
in Dasfelbe Land eingehen, Das aber wegen ein umd 
anderen Ergebniffen damals verfäumt wurden. Diefe 
Weine ſtehen num einzeln pr. Stück oder mehrere 
Stücke jufammen oder die ganze Parthie zu verfaus 
fen und iſt fich deßhalb bei Herrn Carl Beiderlinden 
n Oeſtrich oder Herrn Sahl dem älteren in Mia 
desheim zu erfahren. 

„ Die Proben davon ſtehen demnächſt — jedoch nur 
wirklichen reſp. Kanfluftigen — an den SFäffern zu 
Dienften, und wird man die Preife davon der Güte 
—5* billig, auch ſonſtige Bedingungen anunchm⸗ 

ar n. 


ſsam Ste königl. preußifche Prämien. Ziehung 
am 1. Juli 1823 anfangend., 
Diefe Ziehung enthält unter vielen andern die 
bedeutenden Gewinnfte vom Thaler preuß. Courant 
. 80,000, 30,000, 15,000 ꝛc., melche im Flingender 
Münze ausbezahlt werden. Original Bromefien hie 
zu, dad Stück zu fl. 6. 30 fr. im fl. 21 Fuß — nebſt 
Planen — find iu haben durch das 
5. Berndt'ſche Commffiond- Comproir 
£it. €. Nr. 62 in Frantfurs a/m. 





Domainen» Berfteigerung 

im Rentamt Sroßgerau. 

Montags den 16. Juni d. J. des Vormittags 
um 10 Uhr wird die in der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗ 
Amtes Zeitung bekannt gemachte Verfteigerung der 
ehemaligen Juſtizamtewohnung zn Müffeldheim, auf 
dem dafigen Rathhauſe vorgenommen, welches wies, 
derholt hiermit bekannt gemachs wird. 


Grofgeran, den 24. April 1823. f 
Großherzogl. Hefl. Rentamt. 
Mepler. 


1839) 


17083 Megelmäßige Schifffahrt von 
Dampffchiffen zwifchen Hull und Ant: 
werpen. 

Ein verehrtes Publikum wird benachrichtiget, daß 
zwiſchen Hull und Antwerpen eine der fchönften Ans 
ftalsen von dauerhaft gebauten Dampffchiffen, wel 
he dem Handel die größten Vorrheile in Hinficht 
der fchnellen Beförderung der Waaren darbietet, ers 
richter worden ift. even Samſtag Morgens geht 
regelmäßig ein Dampfichiff mit Perfonen und Maas 
ron Hull ab, welches den folgenden Mittwoch Nach- 
mittags von Antwerpen jzurückfährt. Da Diele 
Schiffe auf das Beauemfte und Zierlichfte eingerich- 
tet find, fo Eönnen fie den Herren Reifenden und 





den Familien, die fich emtweder auf das feſte Land 


nder nach England beaeben wollen, empfohlen wers 
denz folche finden durch dieſe Anitalt Gelegenbeit, 
die Reife angenehm, gefchmind Cdie Ueberfahrt iſt 
auf 36 Stunden berechnet) und zu einem billigen 
Preis zu machen. 
Preis der Ueberfahrt: 
In der 1. Kajüte Liv 3. 3. — Sterling N 
so. :» 1.116 ⸗ 
Fracht der Waaren: 
Ballen für den Aubitfuß 8 Pf. Sterl. | mit 25 
en 


für die 
Perfon. 


n Riften +» +» .» 10: » (dp. Ha 
aaren auf dem Verde be » verei ic. 
Die Aſſekuranz⸗Pramien find niedriger, als bei 

ben Schiffen mir Segel. 

Man wendet fi: 

In Huf, an Herren Weddle u. Brownlow, welche 
frei Provifion, die am fie geſchickten Waaren in 
eig nehmen, und die Berfendung nach Ant⸗ 
werpen beforgen. 

In Antwerpen, an die Schiffemäller HH. Eh. Gri⸗ 
far oder W. J. Marfily. 





(850) Gtuttgart. Wir machen biemit die Anzeis 
ge, daß die Neckar-Zeitung auch durch den Buch» 
bandel zu beziehen it. Wem cd demnach bequemer 
wäre, Liefeldbe auf diefem Weae unter Couvert 
entweder täglich oder wöchentlich eins bis zweimal 
au besichen, der wende fich gefälligft an Herrn Buchs 
bandler KAupferberg in Mainz. Der Preis dr.s 
fer Blaster, auf diefe Art bejogen, wird mit dems 
jenigen, mas fie, durch die Poft bezogen, koften, in 
billigem Verhaltniß fteben. 

Medaktion der Nedars- Zeitung. 


Setanntmadhnng. 

Der auswärts domieilirte hiefige Mi dis 
nand ‚Freiherr von Gtodum bat #3 bei ee 
weſenheit dahier vor einiger Zeit entfernt, ohne daß 
die feirher angefteuten Nachforfchungen über deften 
Schickſal einigen Aufſchlutz gegeben hätten. Wir 
fügen deifen Signalement bei und erfuchen alle und 
jede obrigkeitliche Behörden, falls‘ ihnen etwas über 
das Schickſal des Herren von Stocktum befannt it, 
oder werden follte, fofortige gefällige Mitrheilung 
anber zu machen, indem wir gleiche Witfährigkeit 
in äbnlichen Falten zuſichern. f 

Frankfurt, den 30. April 1823. " 

. (k. 8.) Polizei»Amt. 

— Signalement. 
Alter, 32 Jahre, 
Größe, 5 Schub 6 Zoll. 
Haare, duntelbraun und kraus. 
Stirn, frei. 
Augenbraunen, braun. 
Augen, braun oder blau. 
Naſe, Klein. 
Mund, aufgeiworfen. 
Bart, braun. ” 
Kinn, rund. 
Geſicht, oval und ſchmal. 
Geſichtsfarbe, friſch. 
Beſondere Zeichen: 


‚Hat mehrere Bleſſuren und namentlich über dem 


Mitrelfinger und einem Theil der rechten Hand eine 
wulſtige Schramme. 


— ä— — — — nn 
(817) Donnerſtag den ı5ten Mai 1823 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr umd die folgenden Tage wird dabier 
iu Main; in dem Haufe Litera E. No 195 in der 
Tbiermarkiftraße, eine fehr_anfehnlicye Bibliothek 
aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, befonderd 
aber aud dem Fache der Mechtögelehrtheit und der 
Geſchichte abtheilungshalber Öffentlich verſteigert. 
Diefelbe gehört zur Nachtaffenfchaft des zu Mainz 
verledten „Herrn Fran; Joſeph Bodmann, im Leben 
KR. M. Hof und Megierumgtratb, Dofror und Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der hoben Schule zu Main;, 
nachber Prafident mehrerer Gerichtsſtellen 
‚Der gedrudte Catalog enthalt 6748 Nummern, 
die =. — ge und Deduklio⸗ 
men micht mitinbegriffen, we auch noch u 
Tauſend betragen. © sueflie 
Beltellungen übernehmen : 
Hr. Buchhändler Kupferberg in Mainz, 
Hr. Balder, Antiquar dafelbit, 
Herren Wimpfen umd Goldfchmitt, Antiquare in 
in Frautfurt a. M. 
und die. 3. Chr. Hermannfche Buchhandlung daſelbſt. 
. Kronebak, Notar. 


[823] Medicinifch literarifche Notizen 
in Betreff eines m. gm bie fallende Sucht 
pilepfie ). 

Mit Bezugnahme auf die im der Beilage zur 
Frantfurter Oberpoftamtd-Feitung sub No, 2162 de 
dato Nottulen bei Münfter den 3ten Septemb. 1822 
ong-fündigten Druckſchrift über ein im Beſitz haben 
des von der mediciniſchen Fakultät von Straßburg 
geprüften und mittelſt Gutachtens vom naren Febr. 
1821 anerkanntes Geheimmirsel gegen die fallende 
Sucht CEpilenfie), welches jedoch zur Zeit in Fols’ 
ge eines anhaltend forgeiekten Bebrands nicht we⸗ 
ig geläurert worden iſt; finde ich mich Dermalen 
veranlaßr zur. allgemeinen Kunde zm bringen, Def 
Bebufs des Druds und Debits gedachter Schrift im 
den preuß. Staaten eine dieſſeinnge Prüfung derfels 
ben ſowohl ald and des fraglichen Heilmiiteld ers 
fordere wird; und mithin die Schrift micht ebender, 
als bis diefes ſtatt — erſcheinen kann. Auf⸗ 
träge über dieſen Gegenſtand werden frauco erwar⸗ 
set. Nottulen bei Munſter dem 12. April 1823. 

Brüning, Dr. 


#3) Beinverfteigerunmng. 

Da ich mich entfchloffen babe, meinen bisherigen 
Wohnort dahier. zu verandern, und deßhalb meinen 
Vorrath an Weinen zu veräußern, fo bringe ich 
biermir zur öffentlichen Kunde, daß ich am 20. Mai 
dv. J. früb 9 Uhr mahftehende Weine öffentlich vers» 
ſteigenn lafe, und dieſelben dem Meiſtbiethenden 
ſogleich zuſchlagen werde. 

ro. 1. Fuder a Eimer 1820% 


— 12.01 — 8 — 181 
— 3. 3 — 8 — 18158 
— 4. 4 — 8 — 18198. 
— 6.9 — 17 — 1819. 
— . 4 — 8 — 119% 
— 8. 4 — 8 —  18ı9r. 
— 10. 5 — 10 — ı8ı8r. 
— 11. 1 — — — 18078 U. 46r. 
— 12. 4 — — — 1007. 
— 13. 4 — 8 — 1807. 
— 16. 2 — 3 — 18188. 
— 17. 4 — 8 — 18ir 
— 18. 4à — 8 — 1811 
— 19. 3 — — — Uilsr. 
— 20. 3 — — — 41198 
— 22. 2 — 3 — 1800. 
— 13. 2 — 9 — 1800. 
— 1. 2 — 10 — 18r 
— wW.2 — 10 —  18uır. 
— W. 2 — 10 — 1481ir. 
— 3. 1 — 5 — 15. 
— u 5 un — 1880r 
— u an ur 
—- 4. 3 —- — 18. 


Alle diefe Weine find Efcherndorfer Gewächs, 
und zwar größtentbeild vom der beften Lage; mur 
Mro. 27. iſt Würzburger Stein; Nro. 2. und Nro, 
31. find Untereifenheimer, und Nr. 6. ift Aſtheimer 
Gewächhd. Bon der Aechtheit der Weine wird fich 
jeder Kenner überzeugen. Bei der Berfteigerung 
felbft werden die nähern Strichd-Bedingniffe bekannt 
gemacht werden. 

Efcherndorf, den 20. April 1823. 

2 Chriſtina Schliermann, Wittwe. 





1865) Endesunterzeichnete machen einem geehrten 
Publikum die Anzeige, daß das vom ihnen deſtilirte, 
wegen feiner vorzüglichen Anmuth und andern ſchätz⸗ 
baren Gikenfchaften erprobte ächte Kölniiche 
Waſſer, bei Herren Carl Severin Lig in Frank 
furt a. M. (wobei wir ein Kommiſſions⸗Lager unter» 
halten) zu gemäßigten Breifen zu haben iſt. 

Köln a. Rh., im April 1823. 
Naumann u. Scholl. 
Salzgaſſe Nr. a. 


— — — — — — — — — — 


[8107 Nachdem und Bürgermeiſter und 
Rath der freien Stadt Frankfurt vom ums 
form Rechne iamt die Anzeige der Wahrnahme ges 
ſchehen iſt, daß im Auslande, in großer Duantitär, 
Aupferbeller, mit nachgeabmten, fomit faljden, 
bierortigen Stempel en worden find, welche 
einen hoͤchſt beträchtlich geringern Werth haben, als 


die ädten bie 


die Ächten biefigen Helter mund in den Verkehr biefis 
ger Stadr und Dorffchaften zu bringen vielfältig ge» 
trachtet wird, unſer obrigfeitiiched Amt aber erfors 
dert, folcher nichtewurdigen Gcheidemünge den Ums 
Tauf im hiefiger Stadt und deren Gebier ausdrücklich 
an verfagen, ald werden die befagten falfchen Hels 
ler, mit Bezug auf die beigefügte Befchreibung der 
Kennzeichen ihrer Unächtheit, hierdurch im Verruf 
geſetzt und ift fomir ihre Berandgabung und Vereins 
nabmung verboten; wo im übrigen auf das fchon 
längft dabier beſtehende Verbot aller und jeder aufs 
ferhalb diefer Stadt geprägten Aupferheiler ohne Uns 
terfchied, fammt der gefehlichen Beftimmung hierbei 
in Erinnerung gebracht wird, welcher zufolge felbft 

f en Heller nicht anders als nur fo 


weit fie zur Leiſtung, Ausicheidung, Ergänzung oder 


ve Vervollſtandigung einer Zablung nöthig find, ande 


gegeben umd angenommen werden follen. 
Darnach ift fi, zur Vermeidung der durch die 
Münzgefebe beftimmten ſchweren Beitrafung, zu rich» 


Beſchloſſen bei Rath Donnerſtags den 10. 


April 1823. 


Kennzeichen 
der durch den vorſtehenden Beſchluß in Verruf ge⸗ 
ſetzten falſchen Heiler: 

1) Diefeldigen find hellrother Farbe und viel 
leichter, als die achten. — 026 Stuück derfelben find 
des Gewichts von einem Pfund befunden worden. 
während der ächten Heller nicht mehr als 312 Stück 
aus einem Pfund Kupfer verfertiger werden. Der 
ächten Heller Farbe iſt braunroth. 

2) Ihrer Dünne wegen laffen fie ſich weit Teich“ 
ter biegen ald die ächten. 

3) Die Buchftaben und der Adler find feiner und 
Dabei feichter ald jene der Ächten ‚Heller, 

4) Deren Gepräge ſtehet innerhalb eines ſchwa⸗ 
hen, meift vollftändigen, nur bei wenigen etwas un⸗ 
terbrochenen Meifs, während auf dem ächten Hellern 
diefer Meif ftärker und nur zur Hälfte ausgeprägt 
ift, mithin einen Holdfreis bilder. 

5) Viele der befagten falfchen Heller find alfo 
eprägt, Daß, wenn man fie von einer Seite nach 
er andern wicht von oben nach unten, und nicht 

von unten mach oben) ummendet, das Gepräge auf 
Ben andern Geite ſich in verkehrter Richtung dar⸗ 

5. 

6) Es find die auf der Seite der Inſchrift, ne» 
den der Zahl I umd die unter der Jahrzahl befind« 
lichen Sterachen in der Mitte fo beichaffen, daß 
damit ein Punkt dargeftelle ift, welcher bei den äch⸗ 


sen Hellern nich angetroffen wird. 


7) Der Adler der falfchen Heller bat einen kur⸗ 
zen und dien Hals; der Hals des Adlers der äch⸗ 
ten ift aber geitredt. 

8) Die Augen des Adlers der falfchen Heller find 
völlig umdentlich, ftatt fie bei den ächten wohl aus⸗ 
gedruckt zu finden, 

9) Der Schnabel des Adlers der falfchen Heller 
ift kürzer und gräder ald jener ded Adlers der ädh- 
sen und befonderd der untere Theil desſelden ift fehr 
Hein und unſcheinlich; auch ift dabei die Zunge ans 

ar iR welche aber bei den ächten Heilern Nicht 
ichtbar ift. 

10) Die Füße des Mdlers find Inieförmig und 
ſtehen weit vom Körper ab, was bei den ächten Hels 
iern der Fat micht iſt; auch findet man bei den fal⸗ 
ſchen Hellern jwifchen den Flügeln und den Füßen 
des Adlers einen Zwifchenraum, wohingegen bei dem 
ächten Hellern das Gefleder der Füße des Adlers 
deſſen Flügel fich anſchließet. 


CHierbei eine Beilage.) 


— — — — — — —— — — — — — — — 
Theater-Anzeige. Aſchenbrödel. Oper in 2 Abtheilungen. 
he “ * = - 
Sehrudt bei Banrhoffer in Frankfart. " 


——. 
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Beilage zu N 123 
der Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung. 
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Samftlagı den 3. Mai 1825 

















evangelifhen Freiheit gegen ihre inneren und Außeren be 
aber babei aud Maäßigung, Unpartpeiticteit uud — — 
ohne welche ſtatt Belehrung mur Erbitterung gewirkt werden 
kann, dieß find die Charakterzũge, welche, wie wir hoffen, ſchon in 
—— * — —— teren verfennen wird, 
e in berfelben fletd werben jehalten werben, 
Eiberfeld im me: 1823. F Br er 
üfchlerihe Verlagsbuhhandlung. . 
In Frankfurt a. M. zu habın bei Br a 
9. 8 Brönner. 


— ehe ee 


Vermiſchte Anzeigen. 


871). EGhtetal:-Gitation. 


Dieweit die bekannten Schulden der Handelsmann Johann 
Georg Hoßbadhifgen Eheleute dahier, Ihe ber und uubewegiliches 
Bermögen bei weitem überfteigen, fo wı® andurh auf ben 
förmlihen Goncurs ihrer Gläubiner erfannt und Liquibatione« 
Termin auf Dienftag den 1. Juli laufenden Jahres anbegielt , 
in weldem Vormittags bie fo be: als wie unbelanhıen @ldus 
biger dee nungedachten Eheleute bahise im ber Amtsverhörftube 
tegitime zu erſcheinen und unter Production ber Beweismittel 
idre Forderungen bei Meidung bes Berſchluſſes von ber Gons 
eursmaffe zu Liquibiren_baben. 

Aa der Mümlidien Zaafabet , Rachmittags um 2 Uhr, wird . 
das unbeweglihe Vermögen der cribarifhen Eheleute, beftehend: 

a) aus einem Wohnhäuschen bahier vor bem Untertbor an 

—— Kurz. gelegen, ben Freih. Gebrüdern von Müller 

ehnbar ; ü 
b) aus 1%, Acker 30 Ruthen grofen Garten in der Linde an 
dem bes Schreiner @iorg Schleier gelegen, benfelben Her ⸗ 
ren Ichnbar ; und ’ 
.c) aus einem 35 Ruthen großen Gärthen im Pfaffenthal an 
Georg Simon Sieß gelegen, biefiger Stabt lehnbar 
fubhaflirt , und dem zahlbaren Meifbiether bei annehmlidhem 


Zu Ginnehmung etwataer Zahlungen und reſp. Lieferungen, 
wel&e an bie eribarifchen. Eheleute zu mahen find, ift der zur 


giterarifhe Anzeigen. 


k 
(882) Bei uns verlieh fo eben bie Preffe, und ift bei und 
wie durch alle Buchhandlungen zu bilommen : 


Sammlung geiftlicher Lieder für die öffentliche 
und häusliche Andacht zunachſt für Die evange⸗ 
liſch⸗chriſtliche Gemeinden zu Frankfurt an der 
Der. 8. Preis 16 Gr. Eour. 


Bott und Menſchen wohlgefälliae religtöfe Lieder, bie, über: 
einfimmend mit den Echren des Chriſtenthums, ebem fo bas 
Herz erheben, ben Geiſt firken, die &cfiple vercdein, mit ben 
‚Hoffnungen der Religion beichen, in den manniafaltigen Lagen 
des menſchlicen Tebens erbauen, tröften, ermuntern, erfreuen 
— find in unfern Zeiten, fowohl für bie öffentliche als häus- 
Uche Andadt, ein wahres Bedürfniß. Mander bemittelte Kir: 
denpatron könnte zur Beförderung wahrer chriſtlicher Geſinnung 
unendlich vieles beitragen, wenn er allen Hausvätern feiner 
untergebenen Kirchengemeinden , nad Engliſcher Sinnetart, 
folche Sefangbührr zum, Geſchenk made, Dbne die fhönen, 
vortrefflihen älteren Lieder wegzulaffen, ift diefe, aus 500 Ge: 
farıgen beftehende Sammlung mit eine beträhtlihen Anzahl 
frommer , wahrhaft chriſtlicer Geifteswerte von neuern Lieder: 
didstern vermehrt worden. Ihre Namen ftchen binter den Lie: 
der:anfäsgen im Renifter, und wird man feinen geiftreihen, echt 
trommen evangelifa Hriftlihen Verfaſſer vermiflen, ba bie Aus. 
wahl biefer Lieder mit Vorſicht, aleih weit entfernt vom myſti · 
fihen Frommthun und tindiihen Bildern der Phantafie, wie 
von freigeiftifhen Vorftellungen mancher Neulinge geſchehen ift. 
Meben einem Luther, P. Gerbard, Arndt, B. Schmolke, Liss 
too, Diearius, Selneccer , I. Gefenius €. findet man auch 
einen Gellrt, Klopſtock, Spalding , Zollitofer , Lavater, Era: 
mer, Münter, Niemeyer und felbſt Lieder von berübmten geift: 
reihen Frauen, als Louiſe H. Kurfürktin von Brandenburg , 
€. v. d. Rede, tif. Gräfin von Shtwarzburg 1. 

Alles, wat den Werth der Hriftlihen Religion ; die Kennt: 
niß Gottes, Chriſti und feines Beiftes, die Kirche und Sacra⸗ 
mente, die Gefinnungen , ben Wandel und das Berhalten bed 
Shriften, feine Sterblichkeit und feinen Slouben an Unfterblid:' 
reit betrifft — beraleihen was für befondrre Beitumftände und 
Beranlaflungen, überhaupt aud zur bäuslihen Andacht gehört, 
findet der gläubige Chriſt in diefer Liederfammlung. ' 

Möge fie recht vielen Nutzen ſtiften und zur Vermehrung 
des wahren Reiches Gottes das Ihrige beitragen, 


Pr? Knips. 
Zlittnerſche Verlags-Buchhandlung in fäem eopiae 
in Beriin. — Bein 


———— — — — — — 
[881] Holzverfteigerung im Gpeffart. 

Die auf den 6. Mai angekündigte Verfteigerung von 1206 
Eichen zu Holländerholg , To wie von SM Eihen.zu Baus und 
MWaarbolz geeignet, aus bem Reviere Rothenbuch des Königlis 
den Forftamts Sailauf kann eingetretener Binderniffe wegen 
an jenem Zoge nicht ftatt finden , fonbern wird Mittwoch ben 
21: Mai Vormittags 9 Uhr bei Weiberöbrunn abachalten, wos 
von die Kauflutige mit dem Be:nerken in. Kenntnib gefegt wer« 
ben, daß hiebei zugleih 11 Eichen Holländerfläimme aus bem 
angrenzenden Forfte Maldafhaff verfteigert werben. 
Aſchaffenburg den 26. April 1823. 

Königliches Forſtamt. 


— — — — — — — — 


[655] So eben If in unterzeichnetem Verlage erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verfandt : 

Zeitſchrift für gebildete Chriften der evangelifchen 
Kirche, im Verbindung mit den Herren Confi- 
ftorial-Räthen D. Augufti, C. R. D. Bruch, €. 
M. Küpper, C. R. D. Möller, C. R. Natrop, 
Prof. D. Nisfeh , General-Superintendent Roß 
and Prof. D. Sad. Herausgegeben von D. I. 
G. 8. Giefeler und D. F. Lücke. gr. 8. Erſtes 
Heft. Preis ı fl. 21 fr. 

Dir Zweck diefer Zeitfäeift iſt, über die Angelegenheiten ber 
Religion und Kirche befonders über diejenigen , welde gerabe 
in dee Graenwart allgemeinere Aufmcı Efamteit verbienen, "auf 
eine aründlide, aber für jeden Gehbitdeten verftändlihe Weiſe 
die nöthigen Feläurerunsen zu geben, fo weit c6 berfelben zur 
Ausrbiltung eigene freier Urtheile bedarf Proteftantifhe Preis 
mürhigkeit und Wefonnenheit , grändlihe WVertheidigung der 


Schmitt. 
Röttger. 


— 








1886] In dem Buchenwalde zwiſchen Grostarben und Kaie 
den, ber Stammmalb genannt, duch welden der Fabrweg vom 
Rendel nah Vurggräfentod fährt, auf der rechten Geile, wo 





man von Menbel nach WBurgaräfenrob gebt, unfern von ber 
&telle, wo ein Fußpfad nad Wübesheim abgeht, ohnaefähr brei- 
fig Schritte von dem benannten Fahrweg Walbeınwärts, wurde 
am 3. April biefes Jahres ber fhon in Verwefung äbergegan: 
gene Leihnam eines noch ganz jungen Kindes in bem Geſtraͤuche 
aufgefunden. Der Leichnam war mit alten leinenen Lumpen 
bewidelt, hatte um ben Hals einen ſchwarz wollenen Lumpen, 
anſcheinend bie Reſte eines wollenen Strumpfes und auf bem 
Kopfe ein Häubchen von weißem Pique ; er war, mit Ausnabme 
bes Kopfes mit Moos, Laub und Erbe bebedt. Die fhon gänz: 


lic eingetretene Berweſung machte jebe nähere Aufklärung ber 


Lörperlihen Beſchaffenheit des Leihnoms unmöglih, nur bas 


vermochte erkannt zu werben, bad das Sind weiblichen Geſchlechts 


baf es volllommen ausgebildet und bas c# noch ganz jung ge: 
weſen. 
ad dem Arztlihen Gutachten fol es zur Zeit des Auffin: 
bens ſchon länger als adıt Wochen eine Leiche geweſen feyn. 
Daß dieſe aufgefundene Leiche eine verbrecheriſche Handlung 


dringend inbieire , unterlicat Beinem Zweifel, eine nähere Spur 


melde bie verbredherifhe Handlung begangen 


ber on aber 
* i⸗ barüber, wie fie begangen worden, liegt noch 


unb cin Aufſchlu 
nicht vor. n 
Öffentlichen Kenntniß und richtet an alle Polizei- und Juſtiz⸗ 
Behörde das geziemende Erſuchen, alle Ihnen etwa zufommen: 
den, ben vorliegenden Gegenſtand aufflärenden Notizen ge: 


gen Erftattung der Koften ander gefälig gelangen laffen zu 


en. 
Grotkarben ben 10, Xprit 1823. 
Großperzogiih Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 


.„ Moster, 
als Verwalter ber Landrichterſtelle. 





[879] Da uon Briten des hieſigen Königlichen Ober: Landes: 
Gerichts von Schtefien über den in 10610 Rihir, 5gGr. 1%, Pf. 
Activis und in 0379 Rthir. 13 Gr. 8%, Pf. bekannten Paffi: 
vis, imgleihen in ben Berlaſſenſchaften de am 25. Erptember 
1805 zu Brankenftein verftorbenen Fahndrichs Carl Friedrich 
Wilhelm von Vippach und bes am 2, Januar 1814 in Weimar 
verflorbenen Lieutenant Ernt Friedrich Heinrich von Vippach 
beftehenden Rachtaß ber zu Sedan in Frankreich ben 1. Decem: 
ber 1816 verflorbenen Garolina Gharlotte Elenore verehelicht 

ewefene Hauptmann von Nimptfh geb, won Vippach auf-ben 
Intres bes Königlichen Pupillen Eollegii hiefelbft als obervor: 
mundſchaftliche Behörde ber Erben heut Mittag ber erofhaftliche 
Liquibationg: Prozeß eröffnet worben ift, fo werden alle diejeni: 
n, welhe an gedachten Nachlaß aus irgend cinem rechtlichen 
nde einige Anfprüde zu haben verweinen, hierdurch vorge» 
laden, in dem, vor dem Ober-Landes Gerihts:Rath ‚Deren 
Schmidt auf den 23. Auguft 1823 Vormittags um 11 Uhr an, 
beraumten Liquidations Termine in dem hiefigen Ober: Landesr 
Gerichtöhaufe perföntih oder durch einen gefeplich zuläßign Ber 
npllmädtigten, wozu ihnen bei etıwa ermangelnder Bekanntfdhaft 
unter ben biefigen Yufiz:Gommiffarien ber Auftiz:Gommiffarius 
Koblig, Juſtizrath Wirth und Zufiz-Gommiffionsrath Morgen: 
beſſer in Vorſchlag gebracht werden, an beren einen fie fih 
wenden Fönnen , zu erfheinen,, ihre vermeinten Anfprüche an: 
zugeben und durch Biweismittel zu befdeinigen. Die Nicht: 
eriheinenden aber haben zu gemwärtigen, daß fie aller ihrer et: 
waigen Vorrechte für verluftig erklͤrt, und mit ihren Korbe: 
zungen nur an badjenige, was nad) Betrichigung ber fid) mel: 
denden Bläubiger von der Maffe neh übrig bleiben möchte, 
“werben vermwicfen werben. 
Breslau den 7. Bebruar 1823, 
Konigl. Preufifhes Oberlanbes:@ericht von Schleſten. 
Falkenhauſen. 


——ñ ——— — —— —ñ— —ñ —— 


(891) Naddem Chriſtian Echneider von Waldhauſen frey- 
willig fein Vermögen an 
werden biefelben auf Samſtag den 31. 
unter bem Präjubiz 
Borderung, anher vorgelaben. 

Weilburg den 24. April 1823. : 
Sroßherzoglich Raſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 


— — — — — — ñ — s — 


[867] Deffentlide Berfieigerung 
bes Saſthauſes zum ſchwarzen Abler zu Rottendorf, 
in ber Rähe von Würzburg, in ber Mitte ber 
Sauptkraßen von Bamberg und Nürnberg nad 
Frankfurt am Main 


Unterzeiäneter if gefonnen, fein 1°/, Etihben von Worz⸗ 
burg in dem Orte Rottendorf, in der Mitte der Sauptürehen 
von Bambery und Nürnberg nad Krankfurt aelegenen Gaſthaus 
aum ſhwarzen Adler genannt, durch öffentlichen Aufftrich, wezu 
ıx Liebnaber auf Donnerfag den 72. Mat Taufehben Tahres 
Vormittags hoſicht einladet an den Meiſtbiethenden, und zwar 
wenn ein annehmliches Geber fällt, ſogleich beim erften Striche 
Hauflich zu berlaſfſtu. = 


Man bringt daher das Auffinden ber Leiche zur 


feine Grebitoren abaetreten hat, fo 
Mai Morgens 9 Uhr 
bes Ausſchluſſes, zur Liquidftelung ihrer 


Dirfes mit einer Real Voſt· und Weinwirthfhaft, und einer 
perfonlihen Bierbraurreis@erchtigkeit, deren Uebertragäng auf 
den Käufer bei ber Königlichen Regierung zu erwirken wäre, 
verfehene Haus befteht: 


A, 


Auf einem Plage zud Morgen 8 Gerten, woron ein Theil 
einen angenehmen, mit einer Mauer umgeben , und mit eincm 
Sommerhaufe verfchenen Garten bilbet. 

Der untere Stod enthält ein geräumiget Gaft: und Neben⸗ 
zimmer , nebft einem Schlafzimmer und einer Schenkkammer; 
dann eine geräumige helle Kühe nebſt Speifcfammer und einem 
Bafhbarfe, worin ein hraudbarer Brunnen ſich befindet. 

Der mittlere Stock bat ſechs Zimmer und einen geräumigen 
Zanzfaal, nebſt Abtritt und Heuboben. . 

In ber ganz obern Gebäulichkeit befinden ih vier Zimmer 
pn — — ber Dienſtboten und Reiſenden von geringes 

ande, 


Das ganze Gebäude ift mit einem großen Boden verfeben , 
bat Stallungen zur Unterbringung von 60 Pferden und Gtals 
lungen für adt Stüd Rindvieh. 

Zu biefem Haus gehört nod und wirb mitverfauft ein zur 
Wohnung eingerichtetes Nebengebäude mit drei 3immern unb 
Küche , dann mit einem —— Boden. 

Unter dieſer Rebengebaͤulichteit befindet ſich ein fhöner Wein⸗ 
keller, in dem 60 Fuder Wein untergebracht werben können, 

Berner gehört zu bem Gafthaufe eine große ganz gute 
Scheuer, worunter fi ein Rutterkeller befindet, nebft 16 =, r. 
Edmeinftällen und einer fehr geräumigen Holzhalle, fo wie ein 
Gemüßteller, in weldiem aud Wein und Bier untergebracht 
werden Bann. 

Zur Brauerei gehören zwei eigene Keller, nebſt Malzteller 
und einem eigenen Brunnen, 


‘ B 
. 


* Abgaben von dieſen Rechten und Sebadulichkeiten be⸗ 
ehen: 


«) in jährlih 1 Mitr. Korn vom ber Schenkflätte an das 

Königlihe Rentamt , und 

#) in 20 Dennier für zwei Faſtnachtehũhner nah Gerbronn 
ins Gotteshaus ; 
—— übrigen gewöhnlichen Herrſchaftlichen⸗ und Landes⸗ 
gaben. 

Ditfe Realitäten , die ſich durch ihre vortrefflidhe Lage be⸗ 
ſonders empfehlen, Eönnen täglich, 2 ‚und es Eönnen 
bierbei noch bie befonderen Stridlabungen vorgenommin wer« 
ben, bie bei der auf den 92. Mai laufenden Jahres feftgefegten 
Zaafahrt obnebin zu Drotocoll werden eröffnet werben. Uebri» 
gens Fcht die Wirtbſchaft in dem beften Rufe, und «# hoffet 
daher recht zahlreichen Zuſpruch zum Aufſtriche. 

Rottendorf ben 17. April 1823. 


Galant Bad, 


. Gaftgeber zum ſchwarzen Adler zu Rottendorf. 





[861] ebdbictallabdbung 


Auf Antrag des Ghriftopf ‚Hildebrand babier, als geweſenen 
Vormunds der Frledericke Böhning, verehlichte Seiffermann zu 
Frankfurt, und des Anwalts ber Letzteren, wird ber ſeit dee 
erſten Haͤlfte des vorigen Jahres abweſende Uhrmacher Georg 
Böhning von hier, hierdurch öffentlich aufgefordert , fi, ent= 
weber prerfönlih ober durch einen Bevollmädtigten in der 
während feiner biefigen Anmwefenheit gegen ihn anhäufig gewor⸗ 
denen Forberungsfade jener, über bie Anfprüche ber riedericke 
Böhning verehlichte Sciffermann, und im weiteren erfahren, 
binnen fehs Wochen ven beute an bei Vermeidung bes Rechtes 
nachtheils, derſelben geftändig erkannt, resp. damit befcloffen 
zu werben, dabier zu erlfären, 

Wiesbaden den 25. April 1823. 


Herzoglich Naffauifhes Amt, 
Borf. 
EEE 
[872] CEdbicetalladung 


Der feit vielen Jahren abwefende Johann Jacob Debus 
von Bornig, oder deſſen etwaige Leibes. und Reltaments: Erben 
werden aufgefordert, zum Gmpfange beffen urückgelaſſenen 
unter Guratei ſtehenden Wermögens binnen drei Monaten fi 
um fo gewiſſer zu legitimiren, als fonft daffeibe den fih das 
rum gemeldeten hieſigen Präfumtis Erben dermalen gegen Gau— 
tien nugniehlih, nad dem Ablaufe von weiteren 15 Sahren 
aber eigentbüntih uberlaffen werden ſoll. 

St. Goarshauſen den 24. April 1823, 

Herzoglich Naffauifches Amt, 
Schapper. 


[89] Hausvertcuf zu Wiesbaden, 


Ein ſehr folide acbautes Haus in der Wilbelmäftrahe dahier 
gelegen, wünfht man unter annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkanfen. 

Es it folhes zur Betreibung jeder Gattung, durch bie Lage 
böcft begünftigten Gewerben eingerichtet, ift mit Stallung und 
Deconomie-Gebäuden verfehen umd hat einen großen Hof und 
@urtenbrring, 

Liebhaber melden fi bei 

Bandrath Rath. 


— — e— — —ñ— — — — — —e nn 


[870] Bei der am 24. dieſes Monats Statt gehabten Ber: 
looſung find folgende Kapitalien mit ben bemerkten Summen 
rũctzahlbar geworden : 


I. An Staats. Schulden » Tilgungs » Kaffe » Obligationen au 
porteur d. d. 1. Dctober 1821 und 1. Januar 18. 


a5 pGt. 


Lit. A. Aro. 00. 150. 177. 189. 272. 304. 300. 
517. 805. 892. 901. 1037. 1113. 
1197. 1215. 1353. 1392, 1306. 
1436. 1970. 1499. 1715. 1890. 
1998. 2021. 2067. 2119. 
— 17 Stüd ä fl. 1000 « fl. 27000 
Lit, B. Nro, 12. 93. 487. 1158. 1220, 1274. 
1319. 1450, 1456. 
— 9 Stüd a fl. 500 + fl. 4500 
Lit. ©, Nro. 20.176. 196. 455. 499. 500. 1111. 
1139. 1169. 1310. 1378. 174, 
1492. 1556. 1679. 1854. 1382. 


19096. 
— 18,Stüd a fl. 100 « fl. 1800 





aa, p6t. 


Lit. D.Nro. 134. 2 0 2 2 2 222.5 u 1000 





& 4 pt. 


Lit, G. Nro. 87. 113. 191. 192. 202, 235. A41, 
455. 521. 592. 503. 663. 768. 787. 


h 926. 
— 17 ©tüd ä fl. 1000 » 
Lit, H, Nro. 6. ä 0 -. 6 1. ee 


"U. Bon bem unter Garantie ber Landſtände 
om +. Februar 1806 aufgenommenen Anlchn von 
fl, 1200000, 


Lit. A. Nro. 05. a . 1 nr ee 
Lit, a, Nre. 68. a . 0 7. Tr TR re 
Lie. B. Nro. 57, ü. 0 2 0 0 0 0 0 0. 

Li. b. Nro, 9. 05, 190, — 3 Stück ä fl. 500 « fl. 
Lit, e. Nro, 70.8. 0 2 0 0 2 000 
Lit, d. Nro. 139. 19. — 2 &tüdä fl. 500 ⸗ 
Lit. E, Nro. 20, ä . 2 8 8 8 0,8 + fl. 
Lit, F. Nro. 71. [1 . nn 2 2 8 ee 

III. Bon dem durch das Bandelshaus M. X. 
v. Rothſchild und Söhne im Frankfurt unterm 1. = 


Detober 1809 negocüirten Anlehn von fl. 200000 
— a4), pGt. 


* 
7 


Nro, 71. a . 1 a fl, 500 
Nro, 88. ä a. Te ee * fl, 1000 
IV. ®on dem, durch baffelbe Handelshaus uns 
term 15. April 1805 negociirten Anlehn von fl. 
600000 — & 47, pGt. 
Lit. D, Nro. 81. ä . Su EEE Eur WERL SET Sue .4# fl. 1000 
V, Bon bem, buch das Handelthaus Jacobs 
ſohn in Braunfhweig unterm 1. Januar 1802 nes 
goclirten Antehn von fl, 300000 — a A p&t, 
Nro. 28,4 2.22 fll. 100 


VI. Bon dem, darch baffelbe Handelshaus 
unterm 1. Januar 1803 negociirten Anlehn von 
fl. 500000. — 4 4 pt, 


Bro, 145. 174 182. . 
— 3 Stüd a fl. 1000 » fl. 3000 


VII. Bon dem, buch daſſelbe Handelshaus’ 
unterm A Myel 1803 negeciirten Anlehn von fl. 
a4 pGt. . 


Nre. 395. 409, 69, 461. 
— 4 Stüd a fl. 1009 = fl, 4000 


Latus fl, 69800 


Transport fl. 69800 


VIIL Bon bem buch das Sandele haus Rüppel 
und Barnier in Frankfurt unterm 30. Zrptember 
—* negociirten Anlehn von fl. 100000 — ä 

pEt. 





Nro, 176. ä ee ee Te Se | A. 506 
IX. Bon bem , durch daffelbe Handelshaus uns 
term 15. April 1805 negoclieten. Anlehn von fl. 
600000 — ä 4”/, pt. 
Lit, A. Nro. 2. a _ ur Br 4 De er 5 fl. 1000 
Lie, BR, Nro. 44, ä . 0 ba fl. 41000 
Lit, @. Nro. 65. a * - * * . * . * * .” fl. 1000 
Lit, D. Bro. 07.4. 0 00 0 0000 08 fl. 1000 
Lit, E. Nro, 48 a ._... ne TE a a. fl. 1000 
a EB fl. 1000 
X, Bon dem, durch. baffelbe Handelshaus für 
das Fürſtenthum Löwenſtein negociirten, zum Xheil = 
auf das Großherzogthum Heſſen übergegangenen 
Aalehn von urfpränglihen fi, 530000 
Nro. 276. ä 4 A. 1000 


XI, Bon ben Obligationen aufRamen folgende 
Berloofungs:Rummern: 


29. 50. 251. 315. 488. 585. 736. 
856. 909. 1139. 1210. 1214. 1392, 
41370, 1380. 1722. 
2013. 9123. 222. 
2133. 2986. 2102, 
2730. 2803. 2841. 2930, 
E02 3570, 3571. 3807. 


im Gefammtbetrage von 23030 fl. 35%, Er, 
— — ee re 


Hauptſumme 100380 fl. 35%, Er, 


Die Kapitalien ber vorermähnten Obligationen auf Inhaber 
ewohl, wie auf Namen önnen in ben erflen 14 Tagen bee 
Monats Mai, fo wie in den legten 14 Tagen des Monats Juli, 
biefes Jahres bei Großherzogl. Staats Echulden Zilgunges 
Kaffe dahler koſtenfrei erhoben werden. Rad; ‚biefer Zeit 
tritt das Paragraph neun bes Staats-Schulden: Zlligungs:@er . 
fees feftgefegte Präjudiz ein. Denjenigen, welche bie herausge⸗ 
fommenen Kapitallen in Frankfurt zu beziehen wünſchen, und 
dies uns vor dem 8. Mai zu erkennen geben, werden wir bie 
Rüdzahlung in Frankfurt leiften laffen. Auch werden wir bie 
Gigenthümer der herausgekommenen Obligationen auf Namen 
davon, daß, und mit wie viel ipre Kapitalien rüdzahlbar ge 
worben find, und wo fie ben Betrag erheben tönnen, befenbers 
benachrichtigen. 

Darmfadt ben 25. April 1823. 

Die Direktion der Broßperzogl, Staats Schulben⸗ 
Zilgungs: Kaffe, 


Balfer, Schenk, 

ö—— ⸗ñ ñ — — — — —ñ—— — 

[862] Der in dem Jahre 1787 zu Steinbach gebohrene, bei 
bem ehemaligen Sroßherzoglich. Bergiſchen Militär als Rem 
placent geftandenen , und feit 1806 unbefannt wo ? abmefende 
Shriftian Müller oder deffen etwaige Leibeß ober Miftaments » 
Erben werben andurch antgeforbert, binnen 3 Monaten a dato 
fi) zum Emgfange ihres in 273 fl. 18 Er. beſtehenden Wer« 
mögens zu melden; wibrigenfalls folhes nah Maaßgabe ber 
Verordnung vom 31 März 1781, den darum nadhfuhenden 


nädften befannten Erben vorläufig gegen Gaution bertaffen ' 
merben foll. 
Dillenburg ben 22. April 1923. 
Herzoglih Raffauifdhes Amt, 
Sieße. 


——i ñ —ñ — —ñ ———— 
[328] Cbictal-Gitatiom 


Bon dem Königlichen Landgerihte Schwabach , ift auf Ans 
fuchen der Verwandten bes gegen 11 Jahre abwefenden aus 
Kagwangen gebärtigen Georg Meier, unter bem Königlih 
Baierifhen zweiten Thevauxlegers Regiment, Prinz von Thurn 
und Zaris zu Ansbach geflanden, nebſt feinen etwa zurüdkelafs 
fenen Erben und Erbnebmern bergeftalt Öffenttiih vorneladen 
worden, daß er fid binnen 9 Monaten und zwar längftens ‚in 
dem auf ben 1. December vor 9 Uhr anberaumten Termin auf 
dem Koniglichen Landgerichte dahier perfänlih oder fahriftlidg 
melben, und daſelbſt weitere Anweifung im Falle feines Auffen« 
bleibens aber gewärtigen ſolle, daß er werbe für todt erklärt, 
und daß fein fämmtlid zurüdgelaffenes Vermögen feinen näds 
ften Erben , die fih als ſoiche gefegmäßig legitimicen Binnen, 
jugeeignet merbe, 

Schwabach im Nesat:Kreife den 12. Februar 1823, 
Königlih Baisrifches — 
term 


1772) Anna Etifabetha Peter von Oberſchilb, die eine Unter: 
fühung wegen Diebftahls gegen fih veranlaft, bat vor einiger 
Beit ihren Wohnort ohne alle degitimation verlaffen, und Üi 
den bisher vielfach angeftellten Rachforſchungen ohngeachtet, ihr 
Aufenthaltsort unbelannt geblieben. 

Unter Beifügung deren Signalements erfuche ich bie Sch: 
Wblichen Polizei Behbrden auf folde invigiliren, fie im Betre 
tungefalle arretiren und biernähft unter fiherer Gscoste anher 
abliefern laffen zu wollen. 

Dillenburg den 8. April 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Gieje, 
“ignalemwentkt, 
Älter — 23 Jahre; 


Groͤße — 5 Fuß; 
Haare — blond; 


Stirne — bod) ; 
Augenbraunen — blond; 
. Augen — dunkelbraun; 


Waſe — groß; 
Mund — groß; 
Bähne — auf; R 
Kinn — Mpig;  ' 
Giefihtsforn — länglid; 
Gefichtsfarbe — gefund ; 


Befondere Beiden: 
Keine. 
— — — — — — — — 


[820] Ester eiterere 


Der abweſende Friedrich Hatteroth von bier, fo wie beffen 
etwaige Leibess oder Zeftatnents:Erben, werden hiermit aufge 
fordert, zum Empfange ihres Vermögent binnen drei Mo 
naten fo, gewiß babier einzuflinden , als folhes fonft an die ba: 
bier bekannten Snteftat:Erben des genannten Friebrid Hatte: 
roth verorbnungsmäßin ausgeliefert wirden wird. 

Hachenburg ben 13, — np Farifes Amt 

erzogli aſſauiſches Amt, 
_  Miidfad. 


* 





805] Donnerftag den 24. d. M. Vormittags. 9 Uhr, follen 
4 dahieſigem Ratbhaufe von ber Großherzoglichen Stoats- 
Ecqhuld 75.000 bit 100,000 fl. durch Verreſung rüdzahibar ae 
madıt werden. Wir bringen dies zur Kenntniß der Bethei— 
ligten. 

— Darmſtadt den 12. April 1623. 
Die Direktion ber Großherzoglich Heffifhen 
Staats: SchuldensZilgungs Kaffe, 
Balfer. 
& dent. 





(802) Die von Großberzoglich Hefifher Regierung zu Gie 
fen verordnete Erneuerung ber Hypothekenbecher in bem bis: 
erigen Amt’ Altenſchlirf konnte eingetsetener Verbinderungen 
gen, voriges Jahr nicht durchgeführt werden, und iſt noch 
für das Gericht Altenſchlirf rücktendig. Es haben daber alle 
die, welche hypothecariſche Korderungen in ermäbntem Gericht 
machen, ihre barüber fprehende Urkunden Montags ben 12. 
Mai laufenden Jahres bei Verluſt ihres VBorzugs- Rechtes , zur 
Benovation , gegen Empfangsſcheine dahier abfügeben. 

Zugleich werden bie, welhe aus ben übrigen Theilen bes 
Amts Altenfhlirf Urkunden befigen , in denen die Berbürgung 
der Ebemeiber noch. micıt nad neuerer Borfhrift eingerichtet 
find. wenn fie diefes nachgeholt zu haben wünſchen, aufarfordert, 
ſolche denfeibe Tag fo gewiß hieſelbſt einzureihen , ala fie fonft 
na mit etwaigen Reclamatiomen nidt weiter gebört wer: 
ben, und fi die dadurch für fie allenfalls entfichenden Rad: 
theile allein zuzufhreiben haben, 

Altenfhlirf den 8. April 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Freiherrlich von Rledeſeliſchet 
Juſtiz· Amt daſelbſt. 
Herget. 





[819] Es find gegen ben hieſigen Fuhrmann Conrad Stracke 
nachfolgende klagend aufgetreten : 

1) Dirr Pfarrer Buhl zu Arolſen in Betreff demſelben nach 
Frankfurt mitgegcebenen, aber nidt gehörig beforgten 
an fl. 54 Er, 

2) Kaufmann van Eß zu Warburg wegen einem Anlehn von 
31 Rtble. 2 Gr. 
3) Gebrüder Menner zu Frankfurt mit einer Waarenrech— 

nung von 90 ji, 36 kr. 

Da nun gedachter Stracke fih feit längerer Beit von bier 
mit feinem Karren und Pferb entfernt bat, obne baf bei biefen 
Fubrreifen ein Ort bekannt it, wo er anititreffen ; fo wird 
derſelbe auf Auſuchen gedachter Gläubiger yierbuch öffentlich 


voraeladen, ben 6. Neni Vormittags um neun Ihr vor unter: 
jeichnetem Gericht zu eridieınen, uno fid auf diefe Schuibforbes 
rung vernehmen zu laſſen, ober fich zu gewärtigen , daß vom 
Sirichtöwegen ihm ein Gurator beftellt werde, ber für ihn das 
erforderliche in Anfehung folder Anfprüähe wahrzunehmen, 
Sadjfenberg den 19, März 1823, 
Fuürſtlich Waldeckiſches Gericht daſelbſt. 
G. A. W. Eunge 


ſ821] Peter Gilles von Welſchneudorf, welcher ſich feit lan« 
ger Zeit Öffentlich aufgefordert, ſich zum Empfang ſeines zu⸗ 
rüdgelaffenen Vermögens binnen brei Monaten von heute an, 
fogewiß dahier zu melden, wibrigenfallö daffelbe feinen bekann— 
ten ag nugnießlih gegen Gaution überlaffen wers 
ben foll. 

Montabaur bon 14. April 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Ami. 
Siegfrieh, 








SU) Ebhbietalladbung. 


Rachdem bie hieſige Handlung Zobann Gerhard Hofmann 
zum Spiegel mit einem Güterabtretungegeſuch bei unterzeihnes 
tem Geriht anbeute eingefommen und hierauf ber Goncurs er- 
kannt worden ift, fo werden hiermit alle biejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Auſprüche oder Zorderungen an be= 
nannte Dandlung Johann Gerbarb «Hofmann zum Spiegel, 
oder beren Inhaber , den hiefigen Bürger und Bandesmann 
Johann Gerhard Malß, zu mahın baben, ebictaliter hiermit 
vorgeladen, um Montags den 23. Juni laufenden Jahrs Vor— 
mittags 10 Uber vor der ernannten Gommiffion entweder per» 
ſönlich oder durch legale Anwaltſchaft ihre Korberungen zu li⸗ 
quidiren, aud über ein etwa ihnen zuſtehendes Vorzugerecht 
zum Protokoll zu bandlen, bei Vermeidung, baß fie anfonften 
von der Maffe ausgeſchloſſen werden follen. 

Es wird auch keine weitere Ladung, als an der Gerichts⸗ 
thäre, und zwor nur zu Anböruug bes, nach Reproduction bies 
fer kodung erfolgenden Präclufionsbecrets , erlaffen werben, 

Erantrurt den 11. Xorit 1823. 
BEtadt: Ge ride 
. 3. 3. Hofmann, 
Shöf und Directer, 
Hartmann, 1. Ser. 





[812] Gbictalladbung 


bie alten reihstammeraerihtliden Depofiten ber 
treffund: 


Ale biejeriaen, welche an die alten reihölammergeriätliden 
Depoſſten, d. h., am diejenigen , weldhe bis obngefähr in das 
Jahr 1693 ſtatt gefunden haben, einigen Anfprud aus irgenb 
einem runde zu haben vermeinen möchten, werben anbardı 
aufgefordert, ſich binnen 4 Monaten, vom Tage ber Erfheinung 
diefer Öffentliben Laduag in den Zeitungsblättern an gerechnet, 
bei unterzeichnetem , böbern. Orts hierzu befonderes ermädhs 
tigtem Gerichte, beifalls anzumelden, unter dem Rechts⸗Mach-⸗ 
thpite, daß die Nusbieibenden auf jeden Anfprud verzichtet zu 
haben, geachtet und nict weiter bamit gehört werden follen, 
vielmehr bie erwähnten Depoflten von einer Hohen teutſchen 
— —— zu andern Zwecken werden verwendet 
werben. 

Weplar den 9, Apeil 1823. 

Königlich Preufifhes Stadtgericht. 
Bür den Director, 
Werner, 
Erſter Rath. 
vdt, Kreker. 





[80%) Die Gebrüder Valentin und Gonrab Stok von Bros 
fenmohr,, find ſchon Über 25 Jahre rer ohne ba man 
über deren Bortleben und Aufenthalt Nächricht bat. . 

Mehrere Inteflat: Erben derfelben haben auf Aushändigung 
des für diefelbe bisher vormundfhaftlid verwalteten Bermögens 
angetragen. ‘ 

&he und bevor biefem Antrage ftott gegeben werben kann, 
werben alle diejenigen, welde auf das fraglihe Bermögen ges 
feglichen Anfpruch haben, biermit ein für allemal aufgefordert , 
fih im Termine den 5. Septber bifes Jahres um fo gewiffer 
bei der unterzeihneten Stelle zu melden und zu legitimiren, 
ale im Gesenfälle auf die ungehorfams Anzeige, unb den ges 
feglih auszufhwörenden Eid denjeni;jen, welche fih zur Sache 
und zur Erbſchaft fenitimiren werden, bas benannte Vermögen 
ohne Saution ausgehändiat werben foll. . 

Bur haun den 7. April 1823. ‚ 
Kurfürktices Juſtiz Amt 
Echardt. 











Bien, vom 27. April. 

Die Salzburger Zeitung melder aus Tärens 
bach vom 19. April: „„ Seit dem 16. dies bemerkte 
fan bier täglich zu verſchiedenen Zeiten Erdbeben 
umd ein verfchiedenartiges unterirdiiches GBetöfe, 
Schon in der Nacht vom 15, wurden Erdftöße wahr 
enommen, fo daß die ag hier und da klirrten. 

hr Nachmittags am mwiede:s 
fiten vernah 


wurde in vielen Häufern ein Schürtelm der Fenſter, 
Diefes ers 


Mindftille, der Barometer fiel dieſen Tag um 3 Lis 
nien, das Thermometer fand auf 8 Grad ober dem 
Eiäpnuntre, Am 18. um Mitte 
einzelnen fchwachen Donner am Fit 
Nichrung von Nordweit, der Horigont überzog ſich. 
Nachmittags um */, nach 4 Uhr hörte man ein_laus 
ed Wagensähnliches Gerolle von Nord nad Süd, 
weiches die Erde erfchürterte, 5 Minuten darnach 
ein fcnwächeres im Süden hei voller Windſtille. Der 
Barometer war wieder um 2 Linien gefallen. Da 

Thermometer 10 Grad ober dem Eispunkte. Abend 

regnete ed,. auf den Hohen fiel Schnee. In der 
Nacht vom 18. wurde wiederholt ein unterirdiſches 
Donner ähnliches Gerafiel und Knalle, wie ferne 
Shüffe, vernommen; der Barometer war Nachts 
um eine. Linie gefallen, das Thermometer auf 3 
Grade ober dem Gispunfte; es veanets und ſchneite 
md Nebel umhuͤllten die Berge. Am 20. Morgens 
batb 3 ühr wurde in einigen Orten ein heftiger 
Knall, in andern ein Donner -ähnliches Getöfe in 
der Richtung von Nordoft vertommen; Schnee bes 
decktte Tas Thal, das Thermometer ftand auf 1 oder 0, 
der Barometer war. um 1 Linie geftiegen. Geit ges 
fern baten Sich wieder Nordftürme eingeſtellt, ſo 
iwie in der Macht vom 15. auch Schnee fiel, und 
früher einige Tage hindurch Nordwinde mis Kalten 
Dftwinden wechielten« 


Münden, vom 26. April; * 
Dad Befinden Sr. tr H. des Prinzen Eugen‘, 
Serzog von Keuchtenderg, iſt ſortdauernd vom der 


Sonntag, den 4. Mai 


gine € Menfchen, und freuten fich mit heril 
ne ei der Wiedergenefung dieſes verehr⸗ 





Art, daß man ſich der Hoffnung lberlafen kann, 

Ge. £..H. bald ganz hergeftellt zu fehen. — Als am 

hie Grau Deriatn mit ——— 
W H 4 

dern Sich auf dem Balkon Jhres * «8 jeigie, 

en Sich 


und der Prinz Eugen von den vielen Bo 
den am Feniter bemerkt wurde, verſamm 






zürften und des dadurch ermeuerten und wieder 
bergeftellten Glückes Seiner erhabenen Familie, 


Weimar, den-27. April. 


Unfere allverehrte Landesmutter, die regierende 
Frau Großherzogin Louiſe k. H., wurde heute vor 
B Tagen ploͤtzlich unpäßlich. Seit ein Paar Tagen 
bat ſich leider zu unſerer Aller höchſten Betrübniß 
die Krankheit derſelben in dem Grade geſteigert, daß 
Jedermann, feltft die Reibärzte für ihr längeres Les 
bem im böchiter Beſorgniß find, Die Betrüdniß dar 
über ift allgemein. 


Hamburg, von 28. April. 


Mir beeilen und, folgende, eben eingedan 
Erflärung zur öffentlichen Runde zu —5 mai 
In englifchen und franzoſiſchen Blättern, und 
aus denfelben im deutfchen, auch in deu Dimtmsb 
—* bat man bekannt gemacht: Ich habe die An⸗ 
unft des Kapitäh Parıy an den Küften von Kam— 
ticharfa fowohl nach Londox, Ald nach Paris gemels 
det. Ich halte es daher für Mflicht, hiermit zu ers 
Fäden, daß ich mie eine Zeile über die vermeinte 
ulunft des Kapitans Parry an irgend Jemand ges 
fchrieben habe. . 
St. Peterburg, den 26. März 1628. 
— — Aruſenſter J// 
Kapitan, Commodore der k. Rarine. 


Lauſanne, vom 19. April: 


F dert Sureaur der eidsgen. Militat · Kommi 
herrſcht 5* are Unfer repräfentativer Rah 
bat eine Kommiſſion ernanut welche fich mit dem Staats⸗ 
Rathe über —— ſoil, mas unter dem 
egenwärtigen Umſtänden zu thun fen. Schon bat . 
—8* diefe Kommiffion weimal verfammelt. diuch der 


— 


Staats⸗Rath bat häufige Sigungen. Man weiß "> 
nicht recht, vom was die Mede iſt, und trägt ſi 

deshalb mit unzähligen widerſprechenden Gerüchten. 
Der große Rath von Wallis. und Freiburg bat ſich 

wie der unfere, verſammelt. Man fchmeichelt fich 
noch immer, Die Gegenwart der öfterreichiichen Trups 
ven an unſern füdlichen Grenzen werde nur augen⸗ 
blicktih ſeyn. Dennoch ift der Kanton Tefiin, ſchon 
wegen feiner geographiſchen Lage, ſehr dadurch bes 
unrubigt worden, bis jeßt, wie cd fcheint, ohne 


und. 

Man bat im diefem Kanton, fo wie in dem Kae, 
ton Genf, äußerft ſtrenge Maßregein gegen die ita⸗ 
Hienifchen Flüchtlinge ergriffen, welche, - weil fie im 


feiner Proferiptionglifte ſtunden, auch bis jegt von 
ihren Reg errungen, noch nicht vperfönlich reflamirt 
worden waren, bisher eine Freiſtätte in der Schweiz 
age * —* — Auswanderer wer⸗ 
den ebenfalls fortgeſchickt werden 
ia ESchwäb. Merkur.) 


Paris, vom 29. April. 


Die Rente iſt heute beftändig im die Höhe- ges 
Hängen; zu 94. 10. baar eröffner, wurde fie zu 84. 
30. gefchlofen, und Ende Monats zu 84. 65. 

Der legte Kurs mach der Börfe war 94. 70. 

— Das Journal des Debats gibt folgenden 
Auszug aus einem Privatichreiben aus dem Haupts 
quartier zu Bittoria vom 24. April. 


„Man bat bier Nachrichten vom zweiten Armees 
forps unter dem Datum des 21. erhalten. Unſere 
Truppen waren an jenem Tage zu Zudela. 


„Den 21. war GantodsLadron zu Valtiera und 
der Graf Molitor zu Caparofia.  Unfere Truppen 
wurden auf diefer Seite mit dem nämlichen Enthus 
flasmus aufgenommen, wie in den Ländern, durch 
welche fie bereits gegangen find. 

„Man glaubt allgemein, daß der Graf Molitor 
den 25. zu Garagofia eintreffen wird, wo, wie man 
verjichert, fich micht mehr ald 200 fpanifche Milis 
tärs befinden. 

„Die Glaubenstruppen haben ſich des Hofed Las 
redo, Santona gegenüber, bemädtigt. Der Genes 
ral Guilleminot wird Bulver dahin ſchicken. in 
zahlreiched Detafchemene Franzofen ift auf dem 
a um die Belagerung von Gantona ju vers 

ärfen. 7 
„Rach der Thärigkeit, die bier herrfcht, mach 
den wenigen Widerftande der fonititutionnellen Trup⸗ 


pen und die Stimmung der Bevolkerung zu unfern- 


Gunften, vermuther man, Daß unfere große Bewe—⸗ 
ung auf Madrid früher, ald man es glaubte, ftatt 
nden wird.’ , j 
. „Zum Erfaß der Truppen, die und voranziehen, 

hat fich der General la Porterie, Obrift des erften 

Garderegiments, mit einem feiner Bataillone heute 

nad Miranda de Ebro begeben. 

„Geſtern hat der in dem Treffen von Logrono 
zum Gefangenen gemachte General Sanchez; beim 
MojorsGeneral der Armee zu Mittag _gefpeift. 

„Mehrere bei der Einnahme der Stadt Logrono 
au Gefangenen gemachte Provinzialmilizen dieſes 
Orts baben durch ihre Familien vorftellen laffen, 
wie fie gemöthigt geweſen, Die Waffen zu ergreifen, 
um ibre Dienfizeit zu vollenden, die mit dem Mos 
nat Mai abgefloſſen ift; zugleich baten fie, fie wies 
der im Freiheit zu ſetzen. S. 6.5. der Hr. Her⸗ 

g von Angouleme, bat Diejenigen, welche Bürgen 
anden und micht unter den Einientruppen ftanden, 
in ihre Heimath zurückkehren laſſen; es find ihrer 

sur wenige und man fordert von ihnen den id 

—— weder gegen den König, noch gegen und 
erner zu dienen. Andere haben verlangt, unter 

den Ronaliften Dienfte zu nehmen. 


— Die Etoile fchreibt aus dem Hauptquartier 
zu Vittoria den 24. Mpril: 


„Das Hauptquartier des Marſchalls Qudi⸗ 
mot iſt den 23. zu Vittoria eingerückt. Die Glau—⸗ 
bensarmee bat ſich Arandas, einer nur 25 Wegftuns 
den von Madrid entfernten Stadt, bemeiftert. Die 
royaliftifchen Gueritlas haben das ganze vor uns lies 
gende Land von den Konflirutionnellen gefäubert. 

„Das Hauptquartier des Prinzen ſoll noch eis 
nige Tage zu Vittoria bleiben, bis die verfchiedenen 
Korps, die in Bewegung iind, ihre Stellung genom⸗ 
men haben. 

— ‚Geftern ift der Prozeß des Eourier frans 
gais beendigt worden. Mir Rücficht auf den Grund 
der Klage, daß die Reihefolge der dem Gerichtshofe 
angegebenen Artifel des Courier frangaisd vom 
der Beichaffenheit ift, daß dadurch die öffentliche 
Ruhe in Gefahr gefegt wird, unterlagt der Gerichts⸗ 
hof die Ericheinung des Courier frangais wäh— 
rend vierzehn Tage, von dem auf die Kundmachung 
des gegenwärtigen Urtheilſpruchs folgenden Tage an 
gerechnet 

Morgen wird fich der Gerichtshof mit der Sache 
des Pilote beſchäftigen, den wahrfceinlih das 
nämliche Loos treffen wird, . 


Perpignan, vom 22. April. 

In dem Fleden St. Efteve ift unter dem von le 
Cargo! kommandirten Eorps eine Infurrektion aus—⸗ 
— Zwei in Frankreich nicht angeſtellte Of⸗ 

ziere waren vom Kriegsminiſter au der Diviſion des 
Baron d'Eroles abgejchidt worden; ſie erfchienem 
geftern im Eager. Le Cargol wollte fie nicht ans 
nehmen; er berief fi deshalb auf feine Truppen: 
er fagte ihnen, daß er die Glaubensarmee nicht für 
die Franzoſen errichter babe, und daß fie nicht wol 
ten, daß in ihrem Gorps Leute von dieſer Nation 
angeftellt würden. Die Köpfe erhigten fih und als 
er die Gemüther auf dem Punkte, wohin er fie 
münfchte, ſahe, fagte er ihnen: „Ihr Burfche, laßt 
uns nach Spanien marſchiren.“ Der Ehef it fps 
ae — a —— — Morgen 
em Caſtillet, dem Militär niſſe dieſer 
Stadt, abgefuͤhrt worden. BR ‘ 

Geſtern wurde ein Parlamentär nach Figueras 
geſchickt. In der Nacht iſt eine durch einen ihleche 
ten oder treulofen Führer geleitete Kavallerie» Pas 
trouille in einen Hinterhalt von Infanterie gefallen. 
Bir baden fünf oder fechs Jäger verloren. Unter 
den Verwundeten führt man den Kapitän an, der 
am Kopfe verwundet umd einen Offizier, dem der 
Schenkel durchſchoſſen iſt; der Führer wurde ergrifs 
fen und todtgefchoffen. Dies war dag eimjige Zus 
fommentreffen mit dem Feinde. 

Zu la Jonquera haben unfere Truppen am dem 
Getreide, an den BWeinftöden und Dlivenbäumen 
Verheerungen begangen; er Klagen gelangs 
ten vor den Marfchall, der den Schaden abanfchäz« 
sen befahl und dem Alkaden die Verficherung ertheils 
te, daß alles baar bezahlt werden folle. 


Puycerda, vom 18. April. 

Die größte Ruhe herrfcht in der Stadt. Die 
Ordnung und Mannszucht der franzöſiſchen Tuppen 
ri ertrauen ein: auch denkt Niemand daran, 
einen Heerd zu verlaffen und diejenigen, welche ges 
flohen find, eilen wieder zurückzulommen. Alle royas 
liftifchen Behörden find wieder eingefegt worden. 
Die Dörfer Guild und Livia find von den Franzos 
fen befegt. Man erwartet zu Salagouſa 800 Sol 
daten von der Glaubensarmee. Täglih kommen 
Truppen an umd ohne Zweifel wird man nicht fäus 
men, vorwärts zu marfchiren. Dan fagt, daß Die 
Diviſion, die durch die Gerdagne fich in das Innere 
von Gatalonien begeben wird, aus 8 bis 9000 Mann 
beftehen foll. 

‚ Die Nachricht von dem Ginrüden der Franzoſen 
in Pupcerda hat Muthlofigkeit unter den Truppen 
verbreiser, die fich in la Seu befinden. 


Der Gouverneur von la Seu bat jo eben das 
Derbot ergehen laffen, irgend etwas nach Andorra 
aus zuführen; zu diefem Ende ift ein Poften zu Ems 
fereld ausgeftellt worden. Die Behörden von Arts 
dorra haben ihrer Seits einen Poſten von 30 Wann 
auf der Brüde von St. Julia aufgeftellt, um zu 
verhindern, daß nichts heramsgceht. 

—— vom 16. April. 

Am 10. d. hat die Regierung den Haudelsſtand 
mittelft eines Anſchlags an der Börfe vor Gejfchäfs 
ten mit Spanien und Portugal und deren Beſithzun⸗ 
gen, fo wie vor Abfendung von Schiffen dahin wars 
nen laffen. ’ 

Krapp, Re, 


Befanntmadhung. 

Die ruſſiſch-preußiſche und fächfifche Volt, welche 
früher Sonntag Morgens bier eintraf, und zufolge 
angewenderer Beichleunigungsmittel bisher Samſtag 
Abends bier ankömmt, wird in Gemäsheir der neues 
ften Einrichtungen von nun an ihon Samſtag 
Morgens bier eintreffen, und das forrefpondirende 
Publikum Dadurch in den Stand geſetzt werden, die 
Briefe noch an demfelben Tage Abends, fomit 
um zwei Tage früber als ‚bisher, beantworten zu 
Zönnen. ’ 

Frankfurt, den 3. Mai 1823. 

Fürftl. Thurn und Tarifche Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
. Direktion. 


Alerander Freiberr von Vrints⸗Berberich. 
xdt. de l'Haye. 


Durch frühere Beſtimmungen war feſtgeſetzt, daß 
die Beſitzer jener NiedersDeiterreichifch Ständifchen 
8ottosObligationen, welche, zu den vierten Datum 
des am 31. Januar 1795 eröffneten N. De. Ständis 
ſchen Lotto⸗Anlehens gehörten, dieſe Obligationen 
zum Behufe ihrer Umſetzung in Hofkammer⸗Obliga⸗ 
tionen längſtens bis Ende Hornumg 1817 beizubrin⸗ 
gr haben. Ebenſo wurde angeordnet, Daß jene 

beilnehmer an diefem Anlehen, welche noch vor Abs 
lauf des it Ende Hornung 1817 verfloffenen peremptos 
rifchen Termines Die Bewilligung zur Umfeßung_ ihs 
rer N. De. Ständifchen Eotto-Obligationen in Hofe 
kammer» Obligationen erhalten haben, fpäteftens bie 
Ende Dejembers 1819 hiervon Gebrauch zu machen 


aben. 

Auch Tind afle Befiger der erwähnten Lotto⸗Obli⸗ 
gationen, welche durch die in den Jahren 1808 umd 
1810 Statt gefundenen Verlooſungen zur Auszah⸗ 

‚ Tung geeignet waren, aufgefordert worden, ihre Ans 
—— bis zu demſelben Ende-Termin geltend zu 
machen. 

Mit dem Ablauf diefer peremtorifchen Termine 
wurde die Wirkung verbunden, daß die nicht anges 
meldeten Berräge als null und nichtig erkläret und 
in den Areditöbüchern gelöfcht werden. 

Da nun in Folge k. k. Hoftammerdefretd vom 
28. März I. I. mit der allerhöchſten Entſchließung 
vom Qıften desielben Monats diefe peremptorifchen 
Termine und ihre Wirkungen aufgehoben worden find 
o fwird diefe Beſtimmung mis dem Beilag zur öf⸗ 

— 3*3 Kenntniß gebracht, daß ſich die Partheien, 


welche entweder verlodte oder nicht verloste N. DO. 


Ständifche Lotro-Obligationen befigen, an das N. D. 
Ständifche Ober-Einnehmeramt zu wendenhaben, um 


für die eriteren die entfallenen Geldbeträge, für die " ' 


legtern aber die erforderlichen Anweifungen auf 4°/, 
und beziehungsweile 2°/. im Papiergelde verzinslichen 
Hoflammer » Obligationen in Empfang zu nehmen, 
und die Berichtigung der rückſtändigen Intereſſen und 
Gewinnitbeträge zu gewärtigen. 
Franffurt a. M., den 3. Mai 1823. 
Frhr. v. Handel, 
K. 8. Minifter-Mefident. 


Benachrichtigungen. 


[577] Jemand, der feinen eigenen Wagen bat, 
ſuchet einen. Gefelfchafter zur Reiſe nad) Hambur 
auf gemeinfchaftliche Koften, und fich dieſerhaib be 


dem Herrn 3. D. Müller Lit. D. Nr. 97 anzu | 


melden. 


1898} Betanntmadhing. 


Er wird ——— Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 2 


bracht, daß der von Frankenthal, im konigl. baieris 
fen Rheinkreife, nach dem Rhein ziehende Kanal, 
welcher als Verbindungsmittel wiſchen einer der 
fruchtbayften ‚Gegenden der ehemaligen Pfäy und 
dem Rheinſtrome, wegen feiner günfti 
Lage für den Handel und die Schifffabrr viele Bors 
theile darbietet, nunmehr wieder 
und in ſchiffbaren Zuſtand geſetzt worden iſt. 
Frankenthal, den —— — 
as k. Oberbürgermeifteramt. 
J. W. T. Teen 
[889] Unfere innigft_geliebte Mutter Freifran vw. 
Steigentefch, geborne Freyinn v. Hopfer, ph den 
15. d. M.,. nachdem fie mehrere Jahre gedulder, 
fanft und im chriftlicher Ergebung zu einem. beffetm 
Leben über. Wir bringen, in Abweſenheit ihres. Ges 
mabls, des k. k. öfterreichifchen wirklichen Geheimen⸗ 
raths, Generald und Gefandten 1. Freiberrn v. 
** dieſen ſchmerzlichen Trauerfall hiermit 
— enntniß aller verehrten Verwandten, und Bes 
annten. er) 
Bon ihrer Theilnahme überzeugt, bitten wir, uns 
mit schriftlichen ——* zu veridid en. 
Geiſenheim im Rheingau, den 20. April 1823. 
reiherr v. Zwierlein, Geheimerärh 
und Kammerherr. ar 
; ten v. Zwierlein, geborne v. 
’ u * 


Luiſe dv. Bremer, geborne Freyinn v. 
ALLE ihres abweſende— 
um ungleich im Namen i abwefenden Ges 
mabid, des konigl. großbrittaniſch —34 
veriſchen Geheimen Siaats⸗ und Kabi⸗ 
netsminiſters ıc. v. Bremer. 


Bekanntmachung. 


Der auswärts domicilirte hieſige Bür ⸗ 
nand Freiherr von Stockum bat ſich bei ae 
wefenbeit dabier vor ei * eit entfernt, ohne daß 
die feitber angeſteuten Rachforſchungen über: deſfen 
Schicſal einigen Aufſchluß gegeben hätten. Wir 
fügen deffen Signalement bei; umd erfuchen alle und 
jede obrigfeitliche Behörden, falls ihnen etwas über 
das Schickſal des Heren von Stodum befannt ift, 
er — ——** *— Mittheilung 

nber zu machen, indem wir e Willfa 
in ähnlichen Fällen zufichern. sn * räprigteit 
Frankfurt, den 30. April 1623. 
(L. 8.) Volizei⸗Amt. 
Signalement. 
Alter, 32 Jahre. 
⸗Größe, 5 Schub 6 Zoll. 
Haare, dunkelbraun und kraus. 
’ Stirn, frei. 
Augenbraumen, braun. 
Augen, braun oder blau. 
Nafe, Klein. 
Mund, aufgeworfen. 
Bart, braum, 
Kinn, rumd. 
Geſicht, oval umd ſchmal. 
Gefichrefarbe,, friſch. 
Befondere Zeichen : 


Hat mehrere Bleſſuren und namentlich über dem 


Mittelfinger und einem Theil der rechten Hand eine 
wultige Schramme, . 


gen bequemen 


gänzlich hergeſtellt 


u 


1978) Es wird im ein hieſiges großes Bäftbaus 
ein derfelter Koch unter vorsheilbaften Bedingungen 
gefucht, der fich über fein ſeitheriges gutes Betra⸗ 
gen, fo wie über feine Geſchiltlichkeit hinläuglich 
ausweilen Fann. Nahere Auskunft gibs Joh, Rud. 
Schröder, Zeil Lit. D. Nr. 1. 


[883] Da durch die am 1. März dieſes Jahres 
in Wien ftatt gefundene Verlooſung der Altern 
Staatsſchuld die in der Serie 325 begriffenen durch 
ung negoeiirten kaiſerl. königlichen Partial⸗Obliga⸗ 





tionen 
. phne L. — No, 97,675 bis imelufive 27,974, 
dann » D +» 5296 * ⸗ B5000, 
: E + 5501 ⸗ . 5800, 
 F »s 5301» ’ 5997, 
D G 5 ⸗ 6417, 


6001 

jur Wiedereinfekung in den uriprünglichen Zinsge⸗ 
nuß in baarem Gelde, umd in Folge defien zur Ums 
wechſelung im neue Staatsfchuldverfchreibungen bes 
ſtimmt worden find, fo laden wir die Inhaber jener 
Bartial-Obligationen hiermit ein, ſich mit ihren Dos 
tumenten in den cn. rer der Wochentage, 
BE jener Umtaäuſchung, bei uns am 
melden. 

Auswärtige können, in Ermangelung andermweitis 
ger hieſiger Bekanntſchaft, ibre in Eingangs gedach⸗ 
er Verlooſung einbegriffenen Bartint»Obligationen 
dirette, jedoch — mie fich von ſelbſt verſteht — anf 
ihre Gefahr und Koften, jur Beforgung an ung eins 


em. > er 
Frankfurt a. Di, den 25. April 1823. . 
H * Gebrüder Bethmann. 


tea?) Der Unterzeichnete benachrichtigt hiermit 

ale diejenigen, . welthe ihm mit Aufendung von dem 

biefigen Mineralwaffer beauftragen wollen, Daß fie 

uch desbald an gi her zogl. aaffauiſche Waſſer⸗Ver⸗ 
n 


ende? Nieder» Selterd oder am den 
runden Gommiffäe Herren Horn dabier zu adreflis 
zen haben. Zu —— Notizen über dem 
Kurort Schwalbach w ſich ‚übrigend fortwäh⸗ 


rend, wie bisher, Jedermani gern bereit uud gefäl⸗ 
Li ee «4 I 1J 
chwalhach, den 20. April i823. 
mm Der Badearit, Beheimerark 
Fender don Fennederg. 


(66h) Eröffnung des Kurſaals u Wiesbaden. 
Der Unterzeichnete, vormald Wächter des Gaſt⸗ 
hofes umd der Badet ju den vier Jahreszeiten, vers 
anlaßt, dieſe Padtung aufın tden, hat den Wirth⸗ 
fshafreberrieb im dem Aurfaal dapier in allem feinen 
hellen auf 12. Jahre uͤhernommin. Die Andgezeiche 
ete Art mit meicher er ich beſtrebt hat die Wirth⸗ 
ft in jenem Gaſthof einzurichten umd zu umer⸗ 
alten, has die ‚Herren Haupıpächter ded Aurſaals 
bewogen, ihm die neue vachtung ohne eınige Mies 
tke zu übertagen. Hierdurch, ift der ‚Umtergeichnete 
in den Stand geicht, der Abfichr der Herren Haupta 
pachter, die Wirihfchaft im dem Kurfaal zur höch⸗ 
ften Zufriedenheit zu führen, auf dad MWolftändigfte 
zu entfprechen. 22 
Die Eröffnung der Wirthſchaft durch eine voll⸗ 
ſtändige Table d'köte, welche dann täglich gegeben 
wird, hat den aten Mai ſtatt. 
Die gewöhnlichen Kurſaals⸗Bälle deginnen auf 
— den 19. Mai. 
er prächtige Saal bat eine neue Ausführung 
in Stucoluftro erhalten, und wird durch die neuer⸗ 
dings darin aufgeftellten Marmorſtatuen im neuem 
Glaͤnz erſcheinen. 
Wiesbaden, dem 14, April 1923. 
Tavel. 


[887] Ich mache bierdurch einen verehrten Publi⸗ 
kum bekannt, daß bei mir, nah meuefter Fatzon, eles 
gant gebaure ein» und zweiſpannige Chaifen, jo wie 
auch. Tabrioletz zum Verkaufe parat fteben, wobei 
ich nicht nur 43 Preiſe verſpreche, ſondern auf 
Verlangen für die Dauerhaftigkeit garandire. 

Johann Jarob Klein, 
Wagnermeiſter in Naſſau-Weilburg. 





37 9 Weinverſteigerung. 

Da ich mich entſchloſſen babe, meinen bisherigen 
Wohnort dahier zu verandern,. und deßhalb meinen 
Vorrath an Weinen zu veräußern, ſo bringe ich 
biermir zur Öffentlichen Aunde, daß ich am 20. Mai 
d. 3. früb 9 Uhr nahſtehende Weine öffentlich vers 
ſteigern laffe, und dieſelben dem Meiftbiechenden 
jogleich sufchlagen werde, 


ro. 1. A Fuder 4 Eimer 1620r. 
— 2... — 8 — 11 
- 4. 4 8 — 8igr. 
— 5. 3 — — — ggigr. 
— 6.0 — 7 — im 
— 7. 4à — 8 — wigr. 
— 8. 4 — 8 — 18197 
— 9. 4 — 8 — wWwidr. 
— 10. 5 — 10 — wiger. 
— 114. 2 — — — 16107r u 156 
— 12 4 — — — 108% 
— 13. 4 — 8 — 1807r. 
— 153. 3 — — — r. 
— 17. 4 — 8 —  ı81ir. 
— 1 8 — 8 — ur. 
— 19. 3 — — — wigr. 
— 1. 3 — — — 18188. 
— 2. 2 — 3 — 6057r. 
— 23. 2 — 9 — 1607r. 
— A. 3 — — — vr 
— 5 23-10 — 111m 
— 6.2 — 10 — 18ır 
— 1. 1- 9 —- sr 
— 23. 2-—- 10 — tr 
— 30. 2 EN 17836. 
— 3. 4 — 5 — i1822r. 
— 32 3 — — — 190 
— 33. 2 — — — 22r. 
- u 3 — — — g0 er. 
— 353 — — — 6622r 


Alle dieſe Weine find Eſcherndorfer Bewdchd, 
umd zwar größtentheild von der beiten Lage; muxr 
Niro. 27, iſt Würzburger Stein; Nro. 2. und Nro, 
31. find Untereifenbeimer, und Nr. 6. ift Altbeinier 
GSewächs. Bon der Aecchtheit der Weine wird ſich 
jeder Kenner überzeugen. Bei der Werfteigerung 
felbit werden die nahern Strichd-Bedingniffe befann 
gemacht werden. s 

@icherndorf, den 20. April 1823. 

Ehriftina Schliermann, Witte; 





[8655 Endesunterzeichnete machen einem geehrten 
Publikum die Anzeige, daß das von ihnen deitilirre, 
wegen feiner porzüglichen Anmuth und andern (chäßs 
bare Gigenfchaften erprobte achte Kölnifche 


' MWaffer, bei Heren Carl Severin Lig in Frank 


furt a. DM. (wobei wir ein RommiffiondsBager unters 
halten) zu gemäßigten Breifen zu baden ift. 
Köln a. Mb., im April 1833. 
Naumann u. Scholl; 
Salzgaſſe Nr. a. 





Theater · Anzeige, Johann von Finnland, Schauſpiel in 5 Aufzügen. 





Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt; 
—— — — — — ——— 








— — — 


Berlin, vom 30. April. 
Se. Mai. haben geruher, den ſchon längere Zeit 
im Minifterinm der Geiitlichen, Unterrichts- und 
und Medizinals Angelegenheiten beichäftiaten Regie— 
rungsrath Dieterici zum Geheimen Megierungs + 
und vortragenden Rath im gedachten Miniſterium zu 
ernennen. 


— In einer Zugabe jur Konigsberger Zeitung 
Bietet ein Commiſſſons⸗ Eomtoiv über hundert Hau⸗ 
fer zum Verkauf aus und beinahe ſechzig Komifche 
und adeliche Güter. Verkaufen will jeder, kaufen 
wollen aber Wenige nnd für weniges; Goit beſſere 
die eisen! 

— Dad jebt publizirte Sehr über die Teitamente 
der preußiſchen Gefandten und iplomatifchen Beams 
ten bei fremden Höfen während ihres Aufenthalts 
im Auslande, beftimmt die — der dort voll⸗ 
zogenen Teſtaͤmente nach dei daſelbſt geltenden Lan⸗ 
desgeſetzen, und haben namentlich letzte Willensver⸗ 
fügungen geſandtſchaftlicher Perſonen im Auslande, 
wenn fie eigenhändig von ihnen getrieben, unterzeichs 
net, befiegelt ıc. find, von dem Tage an gefegliche 
Kraft, wo fie einem Kurier ocer Neifenden von 
Teftaror libergeben iind, um beim Eönigl. Kammers 
gericht im Berlin niedergelegt zu werden, welches 
darüber den herfümmlichen Depofitionsfchein ertheilt. 
Die Frauen und Kinder der Gejandten find von Dies 
fer privilegirten Teſtamentifaktion ausgeſchloſſen. 


Paris, vom 30. April. 


Der letzte Kurs nach der Börſe war 85. 30. 
Telearapbifche Devefce. 


(Den 29. April Morgens vonBayonne eingetroffen.) 


Vittoria, vom 26. April. 
Der Major:General an Ge. Erzell. den Kriegss 
miniiter. 

Seit dem 22. halten wir Burgos defekt. Der 
Herjog von Reggio bat den 23. jein Hauptquartier 
dahim verlegt, und feine Avantgarde auf die Straßen 
von Aranda und Valencia vorrücken laſſen, 

Unfere Truppen werden im ganzen Lande mit 
Aeußerungen der lebhafteften Freude empfangen. 

Der General Moluor ift am 23. von Tudela ab- 
———— um feine Bewegung gegen Sarragoſſa 

ortzuſetzen. — 
. Die Spitze der Kavallerie⸗Diviſionen iſt heute zu 
Vittoria eingetroffen. 


— Auch die Erſcheinung des Pilote iſt auf 14 
Tage, vom dritten Tage nach der Kundmachung des 
Urtheilsipruches am gerechnet, unterſagt worden. 


— Der H. Generalientenant Coutard, Lieu⸗ 
tenant » Rommandant der 1. Militär-Divifion, bat 
unter dem 27. folgendes Schreiben an den H. Res 

erlaffens-- a 


datteur dee Dra vea u binn« 
„Mein Herr! 

„Die nähern Umftände, die Sie in Ihrer Num⸗ 
mer vom 21. des laufenden Monats hinſichtlich der 
Organifation der freiwilligen Chepaurle— 
yers, Hirlfsrruppen ber - franzöfifchen 
Glaubensarmee, angeben, fönnten den jweifas 
en Nachtheil zur Folge baben, zutrauungsvolle 
Menfchen in Unannehmlichkeiten au verwideln und 
ald Vorwand zu Verfuchen von Bewaffnungen zu 
dienen, die den Intereſſen des Staats zuwiderlaufen 
und die öffentliche Ruhe ftörem, 

„Ich halte es demnach für meine Pflicht, Sie 
zu benachrichtigen, daß die Errichtung und Formis 
rung der freiwilligen Chevaurlegerd der Glaubensars 
ee von der Megierung mißbiltigt ift und daß ich. den 
beftimmten Befehl erhalten babe, die angeblichen 
Dffisiere eines Korps arretiren zu laffen, Das nicht 
eriftirr and fie mit aller Strenge der Gefege, inss 
befondere in Gemäfbeit der konigl. Ordonnan; vom 
10. des laufenden Monats zu verfolgen. 

„Ich erſuche Sie, mein Herr, die Gefälligkeit 
zu haben, dieſes Schreiben in Ihre nächſte Nummer 
einzurücken nud die Verſicherung meiner volllomme⸗ 
nen Hochachtung zu genehmigen. 

„Der Generallientenant der koniglichen Armeen, 
Kommandant der 1. Militär-Divilion. 

„ünterz.: Graf von Coutard.“ 


— Man fhreibt und aus Vittoria vom 18. 


April: 

‚‚Biersig Offiziere von den ſpaniſchen Royaliften 
reifen heute nach Burgos ab und werden fich von da 
nach Valladolid begeben, wo der General O’Donnel 
feinen Sit als General-Kapitän aufſchlagen und ſich 
unverzüglich mit der Organifation der Gerichrähöfe 
und der übrigen Civil» und Militär-Behörden bes 
fchäftigen wird. 

„Die oberfte Junta von Spanien, die fid) bei 
der Berfon Sr. f. H. des H. Herzogs von Angou—⸗ 


Ieme befindet, foll, mit dem Anfange des nächſten 
Monate, mo die frangoflfchen Truppen zu Madrid 
eingerroffen fenn werden, ibre proviforifchen Funk⸗ 
tionen einftellen. 

— Das Zohtnaldes Debats gibt mehrere 
Brivatbriefe von DOffljieren aus den verichiedenen 
Armeekorps , welche wicht die mindeiten neuern That⸗ 
fachen enthalten und nur alle darin übereinſtimmen, 
daß die Framofen allenthalben ald Freunde begrüßt 
und mit Jubel empfangen werden. In Wlfaro 
fchrieen die freuderrunfenen Spanier ihr Diva fo 
toll, daß Die Pferde der Reuterei des Vortrabs 
ſcheu wurden und beinahe großes Unglück entſtanden 
wäre. Mur Einer dieſer Offlziere ſah einmal auf 
den Bergen zur Seite ein Hundert ſchwarz gebranns 
ter Miquelets, die aber gleich in den Gebirasichluch- 
ten verfchwanden; font nirgends eine Spur von 
Gueritlas, tiefe Rube im Ricken der Armee. Die 
franzöf. Soldaten ziehen iflangefochten uno guter 
Dinge voran. - Anfangs fürchrete man, jeuſeits Des 
Ebro eine, weniger. gunſtige Stimmung zu finden: 
allein auch hier zeigen fich mur Fröhliche Mienen und 
dienftfertige Leute. 


Touloufe, vom 28. April 


Die brefigen Blätter nrachen folgende auf außer 
ordentlichen Wege bieher gelangte Depeſche don der 
Armee der Ofpprenden bekannt: 


„Die Stadt Rofas has ihre Thore geöffnet; die 
Franoien ind-dafelbik als. Befreitr empfangen wors 
den, Gechötäniend Mann, morinter ziweitaufend 
Spanier, ſind vor, Figheras alt Beobachtungẽcorvs 
zurückgelaſſen morden, Der. Kommandant dieier fies 
ftung, der, wie. eg hieß, ein piemonteſiſcher Ueber⸗ 
laufer ſeyn ſollte, der 4ber, wie wohl unterrichtete 
Verſonen verſichern der,, Bruder dee berüchtigten 
Mitifterd San - Miguel ‚it, hat dem fraugafiichen 
Parlamentär. geantwortet, Dab-,, da ‚die Nation ihm 
dieſe erſte Vormaner der, Freiheit auvertraut babe, 
er entſchloſſen en, tt unteribren Erümmern 
u begraben.‘ Was die Einwohner der. Stadt 

igueras felbft anbetrifft, ſo haben jie unſere Sol 
daten mit Enthuſasmus empfaugen: Nichts. kömmt 
der Kriegszucht unſerer Armee und der Des Barons 
— gleich. Man verſichert, daß Mina, feine 

ngelegenheiten in einem verſweifelten Zuſtande fes 
hend, den Vorſahz gefaßt hat, feine Armee zu ent⸗ 
laſſen.“ 


Verpignan, vom 21. April. 


Die erſten Erzählungen, die uns über den Einmarſch 
der franzoͤſiſchen Armee in Katalonien zugekommen 
find, tragen ein wenig das Gepraͤge der Uebertrei— 
bung, womit ein Jever, je nach dem Intereſſe, das 
er daran nimmt, die Schilderung dieſes Ereigniſſes 
ausſchmuckt. Fur gewiß Darf mans indeſſen annebs 
men, daß das erſte Gefühl unſerer Truppen, als 
fie den Fuß auf Das ſpaniſche Gebiet ſetzten, ganz 
den Bourbons gewidmet war "und in dem allgemeis 
nen und wiederholten Zuruf, es lebe der Konig, 
ſich außerte. Der Flecken Ta Jonquera, deſſen 
Einwohner ſich ſtets als Anhänger der revolutionä—⸗ 
ren Parthei bewieſen haben, zeigte ſich zuerſt ihren 
Blicken. Sie rückten behutſam vor, als man den 
Pfarrer des Orts, zwei Geiſtliche, den Alcalden und 
drei oder vier der vorſehmſten Einwohner ihnen 
entgegenfommen ſah. In dem namlichen Augens 
blick war die fpanifche Fahne auf dem Glodenthurm 
aufgepflanst 

Das Hauptquartier war am 19. zu Beralada. 
Man wird nicht ohne ntereffe folgenden Brief lefen, 
den man fo eben aus diefem Drie erhält: 

„Wir iind bis bieher gekommen, ohne einen eins 
zigen Flintenfchuf zu hören. Bei unferem geftrigen 
Durchzuge durch la Jonquera fonnten wir nichts als 
lange, traurige und bleiche Gefichter bemerken. So 
war es nicht als wir zu Peralada anfamen, wo wir 


unter dem Muf, es lebe der König, empfangen 
worden find. Auf Aller Gefichter war Die Freude 
ausgedrüdt; der Enthuſiasmus war aufs höchite ges 
ftiegen. Um Ihnen davon einen Begriff zu geben, 
muß ich Ihnen zuerit fagen, daß die Einwohner und 
vor der Stadt erwarteten, um und an den Ort bin 
zu führen, wohin wir und begeben follten. Ders 
langte man von ihnen irgend eine Zurechtweiſung, 
fo waren fie fogleich beteig, uns zu begleiten. Un⸗ 
mittelbar nach unferer Ankunft machte fi der Maus 
ver, der den Konftitutionsftein geſetzt hatte, — 
an das Werk, ſeine eigene Arbeit zu zerſtören. Kaum 
war der Stein auf der Erde, ſo wurde er von der 
ganzen Bevölkerung in Stucke zerſchlagen.“ 

— Vier iſt Folgendes bekannt gemacht worden: 
Königliche ſpaniſche Armee von Katalo— 

nien. 


Ihre Durchlauchtigfte Hoheit, die proviſoriſche 
MegierungssJunta von Spanien und Indien, erläßt 
an mich unter dem gten des laufenden Monats fol 
gende Depeche: BR. 

„Excellenz! Die, proviforifche Junta von Spa⸗ 
nien und Indien, gebildet aus Gr. Excell. Hrn. Don 
Francesco de Eguia, als Präfidenten, Sr. Excell. 
dem Hrn. Baron d'Eroles, und den — Don 
Antonio Gome; Calderon und Don Juan Bapti— 
ſto de Erro, iſt ſo eben, nachdem ſie auf geſetzmä⸗ 
hige Weiſe eingeſetzt und mit det nöthigen Gewalt 
bekleidet worden, im Hauptquartier der Stadt Oyar⸗ 
zun, von Sr. . H. dem Hrn. Herjog von Angou—⸗ 
leme, im Namen Gr. allerchriſtlichſten Maj., aner⸗ 
kannt worden. b 

„In der Sitzung des heutigen Tages hat die 

una unter anderm Angelegenheiten, womit fie ſich 
efchäftigie, verfügt, Daß Em. Excell., fo wie die 
Armee unter Ihren Befehlen und alle Behörden umd 
Städte diefer Bropinz und diejenigen, über welche 
in der Folge Ihre Gerichtsbarkeit jichwird ausdehnen 
fünneh, befagte Junta in der gebrauchlichen Form 
und der srforderlichen Feierlichkeit anzuerkennen has 
ben. Die unteren Behörden find gehalten, Ihnen 
eine —— Beſcheinigung über die Vollziehung 
dieſes Befehls einzuſenden, damit Sie ſolche an die 
Junta könren gelangen laſſen. 

„uch benachrichtigt die Junta Em, Excell., daß 
man berjelben, in ihrer Geſammtheit, den Titel 
Durchlauchtigſte Hoheit und eimem jeden ihrer 
Mitglieder insbefondere, denjenigen ertheilen joll, 
der ihm vorher gebührte. j 
N — erhalte Em. Erzell. eine lange Reihe von 

ahren. 
„Oyarzun, den 9. April 1823. 
„Francesco de Eguia, Praäfident. 

Ich überſchicke Ew. Gegenwärtiges , damit, 
wenn Sie davon Kenutniß genommen, Sie fih dar⸗ 
nach richten und folches genau in Vollziehung ſetzen 


mögen. 
. Der Baron d’Eroles. 


Peralada, vom 23. April. 


Die 5. und 9. Divifion ded 4. Corps umd drei 
fpanıfche Bataillons unter den Befchlen des Hrn. 
Baron d'Eroles haben heute Figueras einge 
ſchloſſen. 

Der Offizier von Geniecorps, der mit der Mes 
fognoscirung von Roſas beauftragt war, hat 
über den —— dieſer Feſtung eine befrie— 
digende Auskunft gegeben: mit wenig Zeit» und 
Koften- Aufwand kann man diefelbe gegen Ucherrums 
pelung ſchützen. Es find Befehle errheilt worden, 
die. Arbeiten auf der Stelle zu begin.en und mit 
Tätigkeit fortzuſetzen. Mofas enthält geräumige 
Gebände, worin man große Vorräthe von Lebens— 
mitteln und Fourage aufbewahren kann. Im Hafen 
befinden fich zur Küftenfahrt taugliche Baprienge 
die Einwohner * ſich ſehr geneigt, dieſelben 
zum Seetransport der in unſern Häfen angehaͤuften 


Vorräthe von Proviant hetzugeben. Die Ankunft 
einer Fr Merge von Fahrzeugen in dem Hafen 
von Roſas wird nicht nur Die Subſiſten; unferer 
Armee ſichern, fondern aucd auf dem Geiſt der Eins 
wohner einen gluklicyen Einfluß äußern, da die letzte 
Ernte in Gatalonien fait. gar feinen Ertrag geliefert 


der Armee heſetzt 
—— befinden ſich wen Es fommandirt 
a demſelben, wie man verlichert, der Bruder Sams 
Miguel. Mina fcheint fich auf dem rechten Ufer 
des Ter feftgefegt zu haben und man vermuthet, daß 
er fich Er Verzug an das des Ebro begeben wird. 
Milan hatte mit den Truppen, die Berga geräumt 
haben, denen vom Ripoa und dem Regiment Zamos 
ra, das noch vor —— Tagen ju Buycerda in 
Garnijon ftand, eine Stetzung zu Olot genommen. 
Man muthmaßt, daß, indeſſen er die Corps, die. vor 
ihm manivriren, beobachtet, die Brigade des Hri. 
Marihalsde-Canp Maringons aus der Gerdagne 
enlangen wird, um ihn zu einem fchleunigen Ruͤck⸗ 
auge ju zwingen. 


London, vom 26. April. 


3pCt. Konfol. 77., Yır "ar Ya 
fpanifche 33%/s, 32”/a, 8, "a 

— £ord Holland bemerkte in der geftrigen 
Sitzung des Oberhauſes, daß er mir dem Gras 
fen Liverpool in eine grümdliche Grläuterung über 
einen Punkt von der hoͤchſten Wichrigkeit eingehen 
müſſe. Gr habe diefen Minifter in einer frubern 
Sitzung gefragt, ob ein Traktat beftehe, welcher es 
verhindere, daß die Kronen von Franfreich und Spas 
wien fich jemals anf dem mämlichen Haupte vereis 
nigt befänden. Der Graf von Liverpool habe ge⸗ 
antwortet, daß ein Artikel des im J. 1819 zmilchen 
dem Könige von Spanien umd dem Könige von Eug- 
land abgeſchloſſenen Traftats dem Erftern die Bes 
fugniß unterfage, mir Frankreich jene innige Allianz 
wieder anjufnupfen, die unter dem Namen des Fa— 
milienpakts betannt liſt. „Allein wer hindert, 
fragte Lord Holland, daß dieſer Pakt unter einer 
andern Benennung erneuert werde? Ueberdiees bes 
antwortet Diefer Artifel, wenn man ihm jede möglis 
he Ausdehnung gibt, meine Frage micht, Ich bitte 
daher wiederholt den edlen Grafen, mir zu jagen, 
od irgend ausdrüdliche Beftimmungen vorhanden 
find, deren Abficht dahin geht, Ferdinand Vıl, jy 
bindern, die Krone von Frankreich zu erben.” 

‚Der Graf von Liverpool antwortete, daß der 
befragte Artitel zur Zeit dem Parlamente nicht mits 
geheilt worden, weil der damalige Minifter des 
Könige von Frankreich, H. v. Talleyrand, die brits 
tifche Megierung bat, einem fo demuͤthigenden Arti⸗ 
tel keine Bublizität zu geben. k 

Lord Holland ermiederte, daß er alles dad 
wiffe; allein daß er darin keine Antwort auf feine 
Frage in Betreff der zukünftigen. Vereinigun der 
Kronen von Frankreich und Spanien finde. Ferdis 
nand VII. oder feine Nachfolger könnten immer bes 
baupten, daß fein Traktat die Kraft habe, fie ihrer 
erblichen Rechte zu berauben. 

Der Graf von Liverpool bemerkte, daß der 
weig der fpanifchen Bourbons auf die Krone von 
ranfreich Verzicht geleifter babe. j . 

Lord Hollamd erwiederte, daß die Verzichtleis 
Kung Philipps V. nur feine Perſon verbindlich mas 
Ge und fich micht auf feine Erben erfireten könne, 
‚„ Vorgeftern machte Lord Holland eine fürms 
liche Vorlegung alter Mittheilungen zwifchen unferer 
und der portugieliichen Megierung, in Betreff der 
Neutralität Portugals von Seiten Frankreichs; wo- 
bei er feine Schwierigfeit abfeben fönne, da der 
Diinifter des —— in Liſſabon den Inhalt 
längft den Cortes vorgelegt. — Graf Liverpool: 


56t. neue 


Jr den frhheren Verhandlungen kamen einige nicht 
füglich vorzulegende Anführungem vor, geſetzt auch, 
die Papiere könnten vor Donnerstag gedruckt werden; 
überdem könne, ja niemand uber die Stellung Boris 
ar und Englands gegen Frankreich mehr in Zweis 
ei ſeyn, weßhalb er boffe, daß die Motion aurüds 
genommen werde; was denn auch. Lord Holland 
that. — Der Marquis v. Landsdomn verlangte, 
daf, was in Berona über den Sklavenbandel verbans 
delt worden, mit. vorgelegt werde;  imgleichen über 
die öfterreichifche Schuld, worüber ja, wie der edie 
Graf gejagt, eine Uebereintunft getrofren worden, 
Cs mühe ja auflallen, daß unfere Forderung an das 
arme Spanien bei diefen Anläffen durchgefebt wor⸗ 
den und jene nicht. — Graf Liverpool verſprach 
die erfiere Vorlegung künftig, die man nur mit dem 
andern Gegenfländen nicht ‚babe verwifchen wollen. 
Wegen der dfterreichifchen Schud Habe er nur ges 
fügt, daß die Unterhandlung weit gedichen, md 
DOrfterreich den Orumdfag anerkannt habe; Unitände, 
die fich feirdeng mit den öffermlichhen Fonds ereignet, 
hatten nur den Abſchluß derjögert, ui 

‚god Ellenborsugb frage: Wann die, durch 
Eir B. WCourt glüdlih beendigten Verhandlungen 
mit Spanien angefangen? — Grafı Liverpool: 
Eir 3. WGourt fey durchaus .nichr- zu tadeln; die 
ſpaniſche Aufbringung des Schiffs. Lord Eollingwond 
babe die nähere Veranlaſſung gegeben. — Lord El» 
lenborough; Jenen tadeim babe er nicht gewollt; 
er wunſche mm zu willen, welche Alternative der 
fpanifihen Regierung geftellt worden? — Graf Lis 
ver Aria ‚as wir verlangt, fey bewilligt worden. 
— Graf er Der edle Graf habe gelost, daß 
wir Feind amtliche Nachricht über die Mährung der 
Unruhen in Spanien durch Franfreich hätten. - Ob 
aber der t. Gefandte im Madrid nicht Yakta einde⸗ 
richtet, Pie darauf dehteren, daß die fran Megies 
rung Geld zur ‚Erregung von Aufftand verwende ? — 
Graf Eiverpool: Sidherti ſthen Nachrichten eine. - 
gegangen, woraus einige Mitglieter der f, 
rung eine folche — eichdbft, allein kein wirk⸗ 
licher Beweis, und zugleich ſey Die Sache von der 
franz. Regierung beſtimmt abgelaugſet. — Graf 
Grey: an welcher Jeit — Graf Linerpool: 
„Nach den 7. July.* Kl 

‚Im Unterbaufe brachte Lord Milton die PR 
fbire- Petition ein. — Dr. Canning, trug auf eine 
Adreffe an die Krone auf Vorlegung der mehreren 
Papiere in Betreff der letzten Unterha Diungen an, 
was genehmigt ınde, nachdem Hr Barre einige 
ng gethan, . Ba ob wicht die Continent almachte 
zu Verong einen Traktat zur Unterſtützung des frans 
zoſiſchen Angriffe auf Spanien geichlofen und ob 
dies nicht als Verlegung Den  Vebereinkunft. von 
Aachen gelten müſſe Hr. Canning: So viel 
er wiſſe und glaube, ſey ein folder Traktar nicht 
abgeichlofien; ob, aber, nicht eine Verbindlichkeit, die 
einem ſolchen gleich gäͤlte wolle er nicht beftreiten , 
inzwiſchen fey der Casus foederis. nicht eingetreten, 
denn der hypothetiſche Fall, für welchen die drei 
Mächte Frankreich Unterftübung und Hulfe verforos 
eben, babe ſich nicht ereignert 


— ®ir haben die Zeitungen von Lifabon vom 
13. April erhalten. Man fiebt ein, Daß es faft 
unmöglich ift, auf eine der Wahrheit entfpredyende, 
Berichteritartung über die Greigniffe von Seiten derr 
jenigen Schrififteller zu rechnen, die diefe Zeitungen 
redigiren, Ales, was nad ihrem eigenen Geftänd« 
niffe ſich als Gewißheit herausſtelit, if, daß der von 
den jalobiniſchen Journaliſten zu Paris fo oft zum 
Gefangenen gemachte oder getödtete Graf von Ama— 
rante alle Gtreitfräfte der portugieſiſchen Regierun 
beſchaftigt und felbft im Liſſabon Schreden verbreke 
tet. Ein Paragraph jener Zeitungen verfünder, daß 
u Eorunna 28_franzöfifche Heberläufer angefommen 

nd, die, wie fie U in Spanien für die Sache 


der Freiheit kämpfen wollen. Dlefe Verräther 


ichtin ſich/ viel Mitſchuldige in den Reihen ber 
anzoſiſchen Armee zu finden. 

— „Es gibt — fagt the Courier — feine 
Anfchuldigungen, denen wir nicht, von Geiten nuſe⸗ 
rer theuern Zunftgenoſſen, ansgefeßt find. Mach den 
Einen find wir der franzöſiſchen Regierung verkauft; 
mac den Andern fteben wir im Golde eines 
Theils unſers Minifteriums, W.r werden uns 
nicht berablaffen, fs abgeſchmackte Verlaumdungen 
zu widerlegen; uberdies ſehen wir darin nur Dinge, 
die unferer Eigenliebe ſchmeicheln müfen; denn, vor— 
ausſehen, daß alle Regierungen und alle Parteien 
uns kaufen wollen, heißt nothwendiger Weiſe zuge— 
ben, daß alle einen großen Werth auf unfere 
Stiuime legen, * 

— Es ift ein bedeutender Spekulant am auslans 
difchen Stocksmarkt, Namens Bertodano, der bei 
einem großen Haufe fait unbeſchränkten Kredit hatte, 
entwichen und foll an 10,000 Pf. baar mitgenoms 
men haben, 

— Iñ Canton war ein neuer Unterſtatthalter aus 
ge tn angekommen und batte wegen des dortigen 

randes eine beruhigende Proflamation an'das Volk 
ansgehen laffen, die durch die darin vorberrfchende 
Keligionsbegriffe fehr merkwürdig und wegen ihrer 
Menjchenfreundlichteit, auch in Hinſicht auf Ansläns 
der, außerſt rübrend iſt. 

— Auch aus St. Lucia iſt hei Lloyds die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß das fran. Kriegsſchiff Jean 
Bart ein reiches fpaniſches Schiff aus Havanna ger 
nommen umd nach Martinique aufgebracht habe. 
lein diefe, von fo manchen Seiten wiederhallende 
Nachricht wird heute durch eingegangene Briefe aus 
Marrinique felbit vom 15. v. M. mehr als jweirels 
haft gemacht, da dieſe das Einlaufen des. Jean Bart, 
aber nichts von einer Prife desfelben melden. 

— Briefen ans Veraern; vom 1. März zu Folge 
war die Verbindung mit Mejico ganz abgejchnitten. 
Fiurbide ſollte mit einigen trenen Soldaten von 
Mejico abgegangen feyn, man wußte micht wohin. 
Am 12. Fedruar war eine rvepublifanifche Junta zur 
Einberufung eines Kongrefies in Jalapa zufammens 

trete. Meueren Nachrichten zu Folge foll Itur⸗ 

ide feine Krone am 2. Marz noch micht niederges 
legt. gehabt haben. Die Provinzen Campeche und 
Yucatan waren fir ihn.) 

— Die Eolumbifche Regierung bat unterm 
20. Jannar die Einfuhr aller Erzengniffe Spaniens 
md feiner Kolonien bei Strafe der Condemnirung 
der Schiffe und Vernichtung der Ladungen verboten. 

— Sciffernachrichten zu Folge herrſchte zu Lima 
die größte Unordnung; mehrere Ausländer waren uns 
geftraft ermordet worden. Das Staatspapier verlor 
50 p&t.; die Truppen erbielten Teinen Sol. Der 
fpan. General Ganterac fand mit 7000 Mann 20 
Stunden von Lima; Pisco und andere Südhafen 
waren noch in fpaniichen Händen. Der ſpan. Gen. 
Baldez hatte 5000 Mann. — Die pernanifche Res 
riet, hatte den Staatsfekretär Monteagudo ale 

errätber auf immer verbannt. 


Bon, der moldanifchen Grenze, 
vom 17. April. 

Das neulich mitgetheilte Gerücht, daß alle Gries 
chen in den Fuͤrſtenthümern nah Siliftria abgeführt 
werden follten, ſcheint fich nicht zu beſtätigen. Das 
Ganze beſchränkt ſich auf einige Bojaren, worunter 
Wilinara und Vbilinesco, die feftgenommen wurden. 
Im übrigen berrfchr in diefen Gegenden Ruhe. 

Krapp, Rıb. 
— — — — —— 
Bericcht igung. 

In der Benachrichtigung Pr. 708 ¶ Dampfſchiff⸗ 
fabır zwiſchen Hull und, Antwerpen betreffend) ift 
die Fracht der Wagren irrig angegeben und über— 
alt, mo on heißt Vf. Sterl., zu leſen: Dem. 


Benachrichtigungenm. 
Bekanntmachung. 


Der auswärts domicilirte hieſige Bürger Ferdi⸗ 
nand Freiherr von Stockum bat’ ſich bei ſeiner Ans 
wefenbeit dahier vor einiger Zeit entfernt, ohne daß 
die feirber angeftellten Nachforichungen über deſſen 
Schickfal einigen Aufſchluß gegeben hätten. Wir 
fügen deſſen Signalenient bei md erfuchen alle und 
jede obrigfeitliche Behörden, falls ihnen etwas: über 
dag Schickſat des Herren von Stockum befannt' it, 
oder werden follte, fofortige gefällige Mittheilung 
anber zu machen, indem wir gleiche Wulfabrigkeit 
in ähnlichen Fällen zuſichern. 

‘ Frankfurt, den 30. April 1823. j 
(L. 8.) Polizei⸗Amt. 
Signalement. F 

Alter, 32 Jahre. 0.9 

Größe, 5 Schub 6 Zoll. 

Haare, dunkelbraun und trans. 

Stirn, frei. 
Augenbraunen, braun. 
Angen, braun oder blau: 
Naſe, klein. 
Mund, aufgeworfen. 
Bart, bramm. 

Kinn, rund. 

Geſicht, oval und ſchmal. 

Geſichtsfarbe, friſch. 

Beſondere Zeichen: Re 
Hat mehrere Bleſſuren und namentlich über dem 
Mittelinger und einem Theil der rechten Hand eine‘ 
wulftige Schramme. 





[900] Bekanntmachung. 
Heute Vormittag wurde hier am Rheine nachbe⸗ 
ſchriebene männliche Leiche geländet. 
Diefeibe war ſtark vom Korperbau, ungefähr 30 
Jahre alt und 5 Schuh 4—6 Zoll groß, ſchwar⸗ 
von Haaren, welche kurz gefchnirten und in Folge 
boben Grades von Fäulniß auf dem Vorderhaupte 
ausgefallen waren. Die Stirn war flach, die 
- Male ftumpf, die Zähne voltändig und gut, Die, 
übrigen Theile der Gejichtsbildung wegen zu ſtar⸗ 
fer Verwefnng nicht mehr zu erlennen. 
Die Bekleidung war folgende: . 
Gin Oberro von feinem dunfelblauem Tuche mit 
gefponnenen Knöpfen. — Eine geftreifte Weite, fein 
gebluümt mit gefponnenen Knopfen; die Grundfarbe 
. der Weite war nicht zu unterfcheiden. — Lange ofen 
von feinem ſchwarzem Tuche — ein lederner elaſtiſcher 
Hoſenträger — Halbftiefein mit Hufeifen — lei⸗ 
nene Soden mit folgenden rorhgezeichneten, Buche 
ftaben FvS 


18 

Lange Teinene Unterhofen — ſchwarzes feidenes 
Halstuch. — Die rechre Hand war mit einem 

grauen ledernen Handſchuhe mit weiken Närhen 

befleider. — Ein feines flächſenes Hemde mit 

Striefel beſetzt, am Halfe mit Bändeln zugebuns 

den und am Rande mit folgenden blaugtzeichneten 

Buchſtaben J 


841 
bezeichnet. 
EG Rocktaſche Fand fich ein weißes Sacktuch 


mir folgenden weiß gezeichneten Buchitaben 
i CVYSL 


12 
Da keine Spuren von Gewaltthätigkeit zu be— 
merfen waren; fo wurde Die Leiche anf dem hieſi⸗ 
gen Todtenbofe beerdigt, was hiermit zur öffentlis 
hen Kennmiß mit dem Bemerken gebracht wird, 
dat die Kleidungsſtücke auf dem Rathhauſe für den 
Fail einer Rekognition verwahrt werden. 

Eltville, den 30. April 1823. e 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gras. 


Gedruckt bei Banrdeer in Frankfart. 


— — — m — — 
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Berlin, vom 1. Mai. 
Vorgef term Abend find Ihro Maj. die Königin 
ber Niede: elande nebſt 3. f. H. der Prinzeſſin Dias 
riane im erwünſchteſten Woblfenn bier eingetroffen 


„und in H öcitdero Valais unter den Linden abge 


treten. 


Karlsrahe, vom 2. Mai. 

er. roßherzogl. Staats» und Regierungsblatt 
vom 2. Dirai enthalt folgende Bekanntmachung des 
Miniſteriu ms des Innern vom 21. April: „Da 
bierländift he Unterthanen noch immer in dem Irr⸗ 
thum befeingen, als tonne ihre Auswanderung nach 
den faifert. ruſſiſchen Staaten keinem Anftande uns 
terliegen, von den außerſten Grenzen des Großbers 
zogthüms sich im der Mblicht im Die Meiidenzitadt 
Karlsruhe begeben, Päſſe nach den Laiferl. ruſſiſchen 
Staciten zu begebren, melche fie wegen Mangel an 
gehör:igelm Ausweis nicht erhalten Fonnen, fo ſieht 
Man Sich) veranlaft, zur öffentlichen Kenntniß zu 
Bring en: daß Die dabier refidirende kaiſerl. ruſſiſche 
Geſanidtſchaft erneuerte Befehle erhalten babe, Nie— 
hand en, der als Koloniſt ih in Rußland niederlajs 
fen w otle, einen Paß ausjuftellen, ohne hiervon vor— 
ber dir geeigneten kaiſerl. Behörde die Anzeige ge— 
mächt,. und die fürmliche Ermächtigung dazu erhal 
tem zu baden. * 


| Paris, vom 1. Mai. 

Dir Mönitenr gibt folgende offizielle 
Nacht ichten von der ſpaniſchen Armee. 

. Vittoria, vom 25. April. 

Die Avantgarde des eriten Armeekorps; umter 
ben !Befeblen des Hrn. Generallientenants Vallin 
und atus den Kavallerie-Brigaden Vallin und Baroches 
jaquel in und einer Batterie reitender Artillerie zus 
ſamme ngeſetzt, it am 22. zu Burgos eingerückt. 
Das Hauptquarticr der erſten Jnfanterids Divifion, 
die dir Hr; Generallieutenant Graf von Autichamb 
kommeindirt, iſt am, mämlichen Tage dahin verlegt 
wordein. Der Hr. Marſchall, Herzog von Meggio, 
iſt min dem übrigen Theil dieſer Divifioh den 23. 
dafelbit eingetroffen, und Ge: Erzell. hat Ihre 
Avantgıarde fogleich auf die drei Strafen'Wbıt Sant⸗ 
Under, Palencia und Aranda vorgefihoben. Es 
würde ſchwer ſeyn, von dem Enthuſiasmus und Der 
Freude,. womit unfere Krippen ji Burgos empfan⸗ 


Dienftag, den 6 Mai 


1823. 








gen worden find, eime richtige Borftellung zu geben; 
der Ruf: es lebe der König! es lebe die Re; 
figion! es lebe Eudwig XVIIL.! es lebe die 
Allianz zwiſchen Frankreich und Spanien! 
börte feinen Augenblick auf, während unfere Korps 
defilivten und Das Gedränge mar überall fo groß, 
daß die Truppen kaum marfchirem konnten. 

Die Brigade Albignae von der Divifion Bourke 
bat von Bñtoria aus 
und Sant⸗Ander genommenz' das Gchweljerregiment 
von der Garde dient ihr zur Meferve, um Diejenis 
gen feindlichen Kolonne, welche gegen die royaliitis 
ſchen ſpaniſchen Truppen, die die Feſtung Gantona 
biofiren, anxucken zu wollen fchienen, zuruück zu treis 
ben. Dieſe Trupyen haben am 21. das Fort Koredo 
weggenommen; bierdutch find wir Herren von der 
Rhede von Sanſona geworden. Nach vollbrachten 
Dperationen in dieſem Theile wird die Brigade Als 
bignac wieder zum erſten Korps zu Burgos ftoßen, 
wo fih gleichfalls die andere Brigade der Divifion 
Bourfe vereinigen wird, * 

Die Diviſion Obert iſt noch immer zu Logrond; 
fie bat Detaſchements in die Richtungen von Soriä 
und Tudela vorgeſchoben, wo ſie ſich mit dem zwei⸗ 
ten Korps in Verbindung geſetzt hat; ſie wird dieſe 
legtere Stadt beſetzen laffen. Der Graf Möolitor, 
der feine Bewegung auf Saragoſſa fortſetzt, iſt inte 
feiner Avantgarde am 22. zu Tudela angekommen. 
Ballefteros bat Tags zuvor dieſe Stadt geräumt und 
fih auf Malen und Taragona zurückgezogen. Ein 
Kavallerieregiment und eine Brigade Infanterie find 
am nämlichen Tage in beiden Richrungen abgeſchickt 
worden. Nas zweite Korps hat überall auf ſeineni 
Marfche die gefammte Bevolferumg ihm entgegenzie⸗ 
bend gefunden; Triumphbogen zierten den — 
der Städte, wo unſere Truppen, unter dem Shall 
der Mufit umd mit dem Inuten Aeußerungen der leb⸗ 
bafteiten Freude, empfangen wurden; dieſe Auf⸗ 
nahnıe bat gaf unfere Soldaten einen lebhaftei Eins 
druck gemacht und ihr gutes Einverſtandniß mit den 
Einwohnern befeitigt. 

Das Refervelorps unter den Befehlen des Ges 
herallieutenants Grafen Bordefoult hält Vittoria, 
Bilbao, Miranda de Ebro und Haro befekt: 
Die aus dem Innern von Spanien einlaufenden 
Nachrichten melden, daß die revolutionären Trips 
ben fi im allem Richtungen jurückziehen; daß Pie 


| dung 


ihre Nichrung auf Santona 





und Riemands Urtbeil zu unterziehen. 


Defertion bei denielben ſehr ſtark ift, und daß eine 
große Anzahl Miligen, die zu marfchiren gezwungen 
worden waren, eilen, im ihre Heimath zurück zu 
fehren. . 

&. D. der Prinz ‚von Hohenlohe bat heute fein 
Hauptquartier nach Tolofa verlegt; er bat berichtet, 
daß der Gouverneur von Bampeluna es am 21. vers 
ſucht habe, etwa 200 Mann ausrücken zu laſſen, 
um eine Zufuhr von Lebensmitteln aniugreifen, die 
für unfere, unter den Mauern diefer Stadt kantons 
uirenden Truppen beftimmt waren; allein ſie wurden 
fofort bis in die Feitung zurückgeworfen. 

Der General Canuel wird morgen zu Irun eitte 
rücken mit feiner erften und zweiten Brigade, die fich 
fofort bis an den Ebro bin in Efchellons aufitellen 
werden, indeſſen Die Brigade unter den Befehlen 
des Generals Schöffer die Blofade von St. Schas 
ſtian fortfegen wird; man betreibt die Ankunft einer 
Schiffsmacht vor dieiem Platz und vor Santona. 

Die Dragoner»Diviion des Generald Domon 
muß gegenwärtig zum jweiten Armeeforps geftoßen 
eyn 


die Diviſion des Generals Caſter trifft morgen 


u Bittoria ein, vom wo fie ihre Bewegung auf 
m. fortfegen wird. 


ie Kavallerie von der Meferve und Die königli— 
chen Haustruppen folgen unmittelbar der Bewegung 
der Diviſion Caſter. — 
Der Major⸗General, Graf Guilleminot. 

— Der Geſetzesentwurf wegen Aushebung der 
jungen Soldaten ift in der Bairsfammer durch 
KAugelung mit einer Mehrheit von 998 Stimmen ges 
gen 32 angenommen worden. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. v. Chateaubriand, hielt bei dieier Gele» 
genbeit eine Rede, von welcher Folgendes die bes 
merfenswertheften Stellen find: 

„Ein edler Herzog will wiffen, ob Traftrate ab» 


geſchloſſen worden find, Kraft denen Die Fremden 
"in Frankreich einrücken follen. Sch werde 


m ant⸗ 
worten, was ich bereits in der Deputirtenkammer 
geantwortet habe: „„Niemals.““ 

vr» Aus Allem macht man und ein Verbre— 
chen. Cine Junta erläßt. eime Proklamation: ob⸗ 
wohl dieſe Broflamation auf verfchiedene Art abaes 
druct worden ift, obwohl wir bundertmal erklärt 
baben, daß wir uns in feinem Stüde in die innere 
Bolitit Spaniens mifchen würden, obwohl die Pros 
flamation des Hrn. Herzogs von Angouleme die ein— 
zige Urkunde iſt, Die wir anerkennen können; es 
thut nichts, wir find für alles verantwortlich, was 
in Spanien gefcheben, was-dafeldft geſagt wird! 

‚„, Eine andere Bejchwerde ik: "wenn wir aufrich- 
tig den Frieden wollten, warum haben wir nicht die 
Vermittelung Englands angenommen? 

„Wir haben niemals deſſen gute Dienfte, wegen 
eines freumdichaftlihen Vergleichs ausgeſchlagen. 
Was aber die Vermitrelung auberrifft, fo hatten wir 
England 
würde unfer Unrecht nicht haben abwägen fünnen, 
weil wir feines gegen Spanien hatten und wir fonns 
ten unmöglich darein willigen, einen fchiedsrichters 
lichen Ausſpruch zwiichen der. Revolution und der 
Regitimirat anzunehmen. Frankreich ift gegen das 
ihm erzeugte Wohlwollen erfenntlich, allein es wird 
ſtets Sorge tragen, über Alles, was feine Würde 
- feine Ehre angeht, jelbit den Ausſpruch zu fäl— 
en. 

„Unterdeſſen, meine Herren, nahet der Augens 
blick beran, wo die Ereigniſſe die Frage entſcheiden 


werden; allein es it fchon Elar, daß, wenn (wie 


man es behauptet hat) der ipan. Krieg Anfangs unpopus 
fär war, er alle Tage populärer wird, feitdem die 
Feindfeligfeiten begonnen baben und befonders ſeit⸗ 
dem man über Franfreih Schmähungen ausgefchüts 


„tet bat, die in den Herzen aller Yranzofen wieder, 


hallten. 


„Bir wollen, meine Herren, dieſe Belſpiele 
nicht nachahmen; Die ftellvertretenden Regierungen 
würden unnmoglich werden, wenn die Redrierbühnen 
ſich einander antworten wollten; bald würden unkluge 
Gegenreden Europa in ein Schlachtfeld virrwandels 
baben. Uns kömmt es zu, Das Beifpiel parlamens 
tariihen Mäfigung zu geben. Man bar Wünſche 
wider und geaußert: wir wollen einer jederı Macht, 
mir der wir freundſchaftliche Verhältniſſe beibehal« 
en, Wohlergehen wünſchen. Man bat es gewagt, 
gegen den Weiſeſten der Könige und gegen teine er« 
habene Familie die Stimme zu erheben! das has 
ben wir vom Konige von England zu fagen, außer 
daß es feinen Fürſten gibt, deſſen VPolitik geradſin—⸗ 
niger nnd deſſen Charakter großmüthiger fer; keinen 
Furften, der durch feine Gefinnungen, feitı Beneh⸗ 
men und feine Sprache einen richtigeren Ber riff vom 
Monarchen und vom Edelmanne gibt? Marı hat die 
franzöfiichen Winifter mir Strenge behand elt. Ich 
kenne die Miniſter, die gegenwärtig Gusto nd regie» 
ven: dieſe ausgezeichneten Männer nd der Achrung 
und des Anfchens würdig, deren ſie genießen. Ich 
bin der Befondere Gegenitand der Schmähringen ges 
wefen. Was liegt daran, wenn Sie, mein: Herren, 
finden, daß ich fie mir nur Dadurch zugezorjen babe, 
weil ich meinem Lande redlich diente. Für chten Sie 
nicht, daß meine beleidigte Eitelkeit es much könnte 
vergeffen machen, was ich meinem DBaterlande ſchul⸗ 
dig bin; und, wenn es darauf ankömmt, das gute 
Einvernehmen zwifchen zwei mächtigen Nationen zu 
erhalten, fo werde ich mich niemals daran erinnern, 
beleidigt worden zu ſeyn. 

„Was noch mehr ift, man bat einen Grundfa 
aufgeſtellt, den ich im feiner ganzen Sticeuge um 
ohne Einſchränkung nicht annehmen kann, denn er 
würde die Gefellihaft auf phyſiſche Gewalt und auf 
das Recht des Starkern und nicht auf das morali— 
fche Recht begründen: ich glaube, daß die Entſchei— 
dungen der Gerechtigkeit vor den Defreten einer Dias 
jorität, die bisweilen ungerecht fegn fann, den Vor⸗ 
zug haben müflen. Allein in dem befondern Falle 
worin wir uns befinden, nehme ich den Husfprudg 
der Majorität am. Sehr achtungswürdige Männer 
(Lord Liverpooh), welche die bewaffnete Deizwiſcheu— 
kunft Frankreichs radeln, haben gejagt, Daß Ddiefe 
Dazwiſchenkunft gerechtfertigt feyn würde, wenn die 
Majorität der ſpaniſchen Narion fich zu unfern Guns 
ften ausipreche. Nun dann, meine Herren! fo iſt 
alfo unſere Sache gewonnen, felbit in den Auges 
unſerer Gegner. — — — 

... Ich darf nicht übergeben, meine Herren! 
daf ein edler Graf, der das Prinzip des ſpaniſchen 
Kriegs unterſtützt, ihn auf den politiichen Grund 
beruben läßt, daß es ein Einmifchungefrieg (guerre 
@influence) ıft. Ich bin genoihigt ihm zu erklären, 
daß dieß nicht die Meinung der Negierung it. Wire 
beabfidhtigen nicht, irgend einen von den 
durch die Zeit vernichreren Traftaten mit 
Spanien wiederberzuitellen; wir kämpfen nur 
um uns der Wiederkehr der Uebel zu entjichen, des 
ren Opfer wir dreißig Jahre lang geweſen ſiud. 

„Die Trage, meine Herren! war für uns Nies 
mals zu willen, was wir bei Ergreifung der Waffen 
au gewinnen, fondern was wir zu verlierem hatten, 
wenn wir fie nicht ergriffen? Unſere Eriſtenz ſtand 
auf dem Spiele; die von der Legitimität aus Franke 
reich ** Revolution wollte nit gewaffneter 
Hand durch Spanien wieder in dasſelbe eindringen. 

„Wie viel Anſchläge auf unfere Truppen wurden 
nicht verficht! Wie viele ſtets vereitelte und 
unaufhörlich aufs neue entſtehende Romplotte! So— 
gar die Erinnerung an frühere Siegel gebraucht mas, 
um Die Treue zu erichürtern; Ddaber jene unfeelige 
Meinung Cdie, Gort fey Dank! ich niemals getheilt 
habe) ;;...„daber, Tage ich, jene unfeelige Meinung, 
daß es ung unmöglichfenn würde, zehntaufend Mann 
zu verfammeln, ohne und der Gefahr einer Revolus 
sion auszuſetzen. Nur von der dreifarbigen Kokarde 


forach man zu und; mit ihr drohte man unaufhör⸗ 
üch behauptend, day bei Erfcheimung diefed Zeichens 
kein Soldat unter der weißen Fahne bleiben würde. 
Aus dieſem Irrthume, den felbft Staatsmänner ans 
nahmen, entiprang für Frankteich eine Schwäche, 
die und, wenn auch nicht der Verachtung, Doch wes 
nisftens der Willkühr Europa's Preis gab. 

„Nun wohl, meine Herren! der Verſuch iſt ges 
macht worden uͤnd, wie ich es niemals bejweirelt 
barte, er ift vollfonımen gelungen. Der an der Bis 
dafioa gelöste Kanonenſchuß bat viele Blendwerke 
verfchwinden machen, viele Hirngeſpiuſte zerſtreut, 
viele Hoffnungen zertrümmert. Acht Jahre Frieden 
batren den legitimen Thron auf feinen Grundlagen 
minder befeftigt, als zwanzig Tage Krieges getban 
haben. Ein Konig, der, nacıden er uns die Freir 

eit wiedergegeben, ums den Ruhm wiedergiebt; ein 
Furt, der in der Mitte des Feldzugs der Abaott 
von bumderttanfend franzöfifchen Goldaten geworden 
iſt, hat nichts mehr von der Zukunft zu befürchten. 
Spanien von der Revolution befreit; Frankreich das 
feinen Rang in Europa wieder einnimmt und eine 
Armee wieder finder; die Legitimitäf, welche die 
einzige Kraft, Die ihr noch mangelte, erlangt; dies 
it, mieine Herren! ‚das, was ein Krieg von kurzer 
Dauer, den wir nicht gewollt, den wir aber anges 
nommen haben, zu Wege gebracht haben wird.‘ 

Marfeille, vom 26. April. 

Man melder und, daß zu Pomeque ein engliiches 
Fahrzeug angefommen, das von Gibraltar abgegans 
gen und auf welchem acht Spanier die eberfahrt 
gemacht haben; man fagr, es ſeyen Berfonen von 
bobem Nange, denen ed nur unter taufend Schwie⸗ 
rigkeiten und den größten Gefahren gelungen it, 
ich zu retten. Das Steuerboot, welches erfchien, 
um das Fahrzeug am den Landungsplatz zu geleiten, 
ift von dieſen Fremden unter dem Ruf: es lebe 
Frankreich! e8 leben unjere Befreier! em 
pfangen worden. F 

— Dan fchreibt uns von Nimes: „Man hat 
bier einen angeblichen Offizier verhaftet, der von 
Montpellier kam und den Argwohn der Polizei auf 
ſich zog.“ 

— Eins der hieſigen Blätter enthält folgenden 
Artikel: 

Wenn man das geleſen hatz was dem engliſchen 
Parlamente mitgetheilt worden, jo wirftman bei lich 
zuerft die Frage anf: Können die Minifter jenes 
Landes die Gefahren mißtennen, die ung zuerſt vers 
antaft haben, die Waren gegen die Cortes von 
Spänien zu ergreifen? Es iſt dies micht glaublich. 
Sodann fragt man -fich, ob ferner Aufrichtigkeit bei 
den Erflärungen-einer Regierung ftart finder, welche 
big zur firengiten Gewiſſenhaftigkeit die Achtung ges 
gen diejenigen Rechte zu treiben jcheint, woraus Das, 
was fie Volksſouveränität nennt, beſteht umd die zu 
aleicher Zeit ihre Oberherrſchaft fchwer auf den 
Gegenden laſten läßt, aus denen ihr Handel in beis 
den Velten Nutzen zieht. Mean wird alsdann vers 
fucht zu glauben, dan politifche Abichten unter heus 
helerifchen Erklärungen verborgen find und daß, 
nicht ohne irgend einen geheimen Bewegrund, das 
englifche Minsiterium Doftrinen auf die Bahn bringt, 
die feine Radikalben fich zu Nutze machen konnen. 
Aus Erfahrung weiß man, dab mur die Nothwendig— 
feit den, einen Nachteil zu vermeiden, gewandte 
Leute dazu bewegen kann, einem Andern Troß zu 
bieten und ihr Betragen in Widerfpruch entweder 
init ihren fcheinbaren Intereſſen oder mit den Prints 
zipien zu feßen, zu denen man ſie ſich offenslich hatte 
betennen fehen. Es mare demnach wichtig zu ents 
decken, was die überfeeifchen Miniſter beforgen. 
Sotlten fie etwa ihre Handels-Snprematie Durch die 
Ruͤckkehr des ſpaniſchen Amerika’s unter die Gewalt 
der Metropole in Gefahr gefeht glauben? Golitem 
fie die berufenen Menjchenrechte und alle Traumes 
reien des Liberalismus als einem mächtigen Hebel 


# 


‚aufbringen. 


anſehen, vermittelft deften fe nach ihrer W 
die Reiche erſchüttern fommten ? Va, us 
Saamen der Nevplutienen und der bürgerlichen 
Zwierracht zu erhalten ſuchen, um damit die Völker 
in Schreden zu ſehen und ihre Aufmerkfämteit, 
durdy Die Debatten einer ehrgeisigen Tribune oder 
durch die Anfprüche der Oligarchie, von’ jener furcht⸗ 
baren Kinheit Ind jenem tricgeriſchen Aufſchwung 
abzulenken, - Den dir Kaufmannsnation fo ſehr 
fürchten gelernthät. Einige werden fagens, die tft 
klar und vollkommen augenfallig; man begreift ohne 
Schwierigleit, daß ein Krieg, welcher Fraufreich die 
Gelegenheit gibt, feinen Mititärftand wieder ju bir 
ben, der es in denjenigen Rang wieder einfegt, den 
es unter den Nationen einnehmen fol, und der ibm 
in dem Rath von Spanien fein Uebergewicht wieder 
geben Fam, ein Ereigniß iſt, welches Großbrittanien 
nicht mir günftigen Augen anfeben kann. Wir mol 
lem nicht ſo ſcharf uriheilen.  Weberdem. find dies 
Dinge, die man nicht eingefteht. Allein wie Kan’ 
man. jich enihalten, etwas Schlinimes zu denken, und 
nicht eine gehaffige Befiunung in der förmlichen Vers 
fiherung zu erbliden, daß man es nicht geftatten 
werde, daß imfere Nachbarn, Durch Die Abtrerung 
irgend einer ihrer Kolonien, . unferm großmüthigen 
Beiltand dankbarlich anerkennen. Iſt der Minifter, 
der im Unterhauſe das Wort geführt bat, nicht fo 
weit gegangen, zu ertlären, England muſſe in einem 
ſolchen Fale ſiegen oder ſterben? Niemand 
wird es widerſprechen, wenn man zu ſagen wagt, 
daß es ſchwer ſey, in dieſer Entſchließung nicht Die 
Moglichkeit einer dereinſtigen Mißheiligkeit zu 
blicken. . . . . Allein, bemerken wir es wohl; der Kamp 
den man wegen derjenigen Intereſſen und. Theorien, 
um die es ſich heute handelt, beginnen rde, Könnte 
leicht entfcheidend ſeyn. Die Alliirten unferer freien 
Männer, dieſer Menſchen, die Frankreich in den 
alten Graueln giederhalten möchten, ürde wunfehlbar 
alle machtigen Monarchien des Kontinents gegen ſich 
| en die anoriſche Ligue alle: nie⸗ 
drige Keidenfhaften und den Abſchaum des. menſch⸗ 
lichen Geſchlechts für ſich hätte, würden wir unter 
die Fahnen Europa’s Alles vereinigen, was cd in 
der aeſellſchaftlichen Ordnung Athtunggebieremdes und 
Ehrenwerthes gibt und- diefe grofmütbige Yıllanz 
würde vielleicht mit mehr Gerechtigkeit und einen 
win: a. Erfolge das riefenbafte An . 
men des Soldaten erneuern, in deſſen Han 
unſer Schickſal lag. BON 


Frankfurt, vom 5. Mat. ' 


— u. eat der 10ten am 
24. April gehaltenen Gikung der 
‚ben dentfchen —⏑ 
Vraſidium: machte aus Veranlaſſung ein 
eingelommenen Beſchwerde den ae ber 4 
den Bundestagsbeſchluß vom 20. September 1819 
ernannten umd unterm 14. Dezember 1890 ergänzten 
Commiffion zur Kette über die Brefges 
fege ı., die Sfellen der inwiſchen abgegangenen 
Mitglieder, nämlich der Herren, rafen von 
Duol»Schanenftein, Wreiberrn: von Nretin, von 
Martens und von Berg, zu erſetzen. er: 
Simmtlihe Stimmen vereinigten fih mit dem 
Prandialantrage, und in der ‚unmittelbar bierauf 
vorgenommenen Wahl wurden ‚die Herren Bundes⸗ 
tagsgefandten: Freiherr von Münch, Graf von der 
Gol;, Freiberr von Blitters dorf und Graf von 
Eyben, zu Mitgliedern der erwähnten Commiſſion 
auserfeben. Beichiuß folge.) 


— Die Sentenbergaifche naturforfchens, 
de Gefellfchaft beaing am eriten Dre 
num für immer auf Diefen Tag verlegte Jahres— 
feier durch eime orfentlihe Sitzung im dem feftlich 
geichmäcten Saale des naturgefchichtlichen Drufeums. 
Die ‚Herren Ehrenmitglieder und andere eingeladene 
Verjonen erfreuten durch einen fehr zahlreichen Bes 


hdeffen die Anar 


fach vie Gefeltichaft, welche ſich auch durch Die Ges 
genwart der beiden —— Herren Bürgers 
weifter, einiger Herren Bundestagsgefandten und 
änderer ausgjeichneren Fremden, jo wit mehrerer 
ibrer in der Umgegend wohnenden korrefpondirenden 
Mitglieder bethrt ſah. 


Nachmittags bald drei uhr eröffnete der erſte 
Direktor Dr. med. Dr. Neuburg die Sitzung und 
theilte Erfahrungen und Anſichten über Witt erungs⸗ 


Funde mit. Der zweite Direktor Hr. med. Dr. 


LTrehſchmar ſprach uber die Wichtigkeit der wielfeis 
igen auswärtigen Verbindungen unferer Geſellſchaft; 
dermweilte vorzüglich bei der, mit jeder erforderlichen 
Vorbereitung begonnenen, naturwifienfchaftlichen Reife 
des um feine Baterſtadt hochverdienten Geſellſchafts 
gliedes Hrn. Eduard Nüppel nach Egppten ıc. und 
zeigte das Merkwürdigfte aus deſſen erfter reichhals 
tigen Sendung von Naturgegenftänden aller Klaſſen 
vor, Das Vrdeniliche Mitglied Hr. Hofrath Dr. 
Meyer in Offenbach, hielt einen Vortrag Über die 
Fortpflanzung der Vögel und derem Nefterbau, wo⸗ 
don er einige merkwürdige Gebilde überreichte. 


Das korreſpondirende Mitglied Hr. Senator 
Caffebeer aus Geinhauſen theilte feine Beobachtun⸗ 
gen über den Urfprung der Monaden, GEnchelyens 
agaregate und Gonferven, welche die fogenannte 
Briten grüne Materie bilden, und deren wei⸗ 

niwidelung au Raubmoofen, mit, zeigte Bele⸗ 


ge dayn vor und gab Nachricht vom feinen Unterſu⸗ 
ungen, das Weſen beirefiend, melches die ſchäd⸗ 
licyen Ausduünſtungen der Sumpfe und jtehenden Ge⸗ 
waͤſſer veranlaßt. 


Der erſte Sefretär Hr. Oberlieutenant v. Heide 
den srug Beobachtungen und Schlüſſe in Betreff des 
gefeitichaftlichen Lebens der Thiere vor, 


Der weite Sekretär Hr. med. Dr. Mappes ers 
läuterte den Werth, welchen Erfahrung und Spe⸗ 
fulation für Forderung der Naturwiſſenſchaft haben, 
ftattete hierauf Bericht ab über den guten Fortgang 
der Gefeitfchaft feit der erſten öffentlichen Sitzung 
am 22. Nov. 1921 und Schloß ia 5 Uhr die er 
zung, indem er die Gefellfchaft der ferneren woh 
wollenten Theilnahme empfahl. 





‚ Krapp, Re. 

—— — 

1877) Jemand, der feinen eigenen Wagen bat, 
fuchet einen Geſeilſchafter zur Reife nad **8 
auf gemeinfchaftliche Koſten, und ſich dieferhalb be 
dem Herrn J. D. Müller Lit. D. Wr. 97 anzu⸗ 
melden. 
—— mn 


c Hierbei eine Beilage.) 


4 





Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 


— — 


Den 5. Mai 1828. Papierf Geld 





Cours der Staat»Papiere von Frankfurt a, M. 


u — 


Den 5. Mai 1823. Papiers Geld 


— | — 


a pCt, Bethmännische Obligationen .. 
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.. 250 = Lott Loose b. Gollu. Söhne 1820 | — 57% 
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Darmstadt, Jr ditto. —3* — 08 
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Nassau ... I- — ditto Amortisations-Scheine mit 


$monatlicher Aufkündigung | — _ 


Frankfurt , 4 — Obligationen ... rer .0 eis — . 


Churpfals Sy Obligationen Le. D.;.:0:4.13 is 


Shester- Anzeige. Die gefährliche Nachbarſchaft. Luſtſp. in 14. Hierauf: Derneue Gutsherr. 


Op. in Au. Zum Beſchluß: Der Unſchuldige muß viel leiden. Luſtſp. in 3 Aufz. 
E — N au n > Mi ” - - ri . 


- 


Gebruck Hei Beyrhofet in Fraukfurt. 


Beilage zu N 126 


der Frankfurter Ober 


:Poft : Amts» Zeitung. 





Dienftag, den 6. Mai 1823. 


Literarifhe Anzeigen. 


1873] &o eben ift exfhienen und in allen Budhandlungen 
zu haben: 
Ueber die Mevolution_in Spanien, ihren Gang 
und die jekige Kris derielben. Bon eimem 
Augenjengen. 30 fr. 





1874] Weber die fpanifchen Aigelegenbeiten. 


Der Staatsmann. 
Derausgegeben von Dr. Pfeilſchifter. 


Bon biefer Zeitſchrift ift fo eben das dritte Heft fertig ge 
worden. — Nahbem ter Herausgiber berfelben eine cffene und 
mwadere Polemik gegen bie in der politiffen Shrifttelterei herr 
[hend gewordene gemeine Flachheit und das freneldafte 
Syſtem der Lüge und Bolksbetrügerei als einen feiner Zweck 
angekünbigt bat, fs konnte ihm nicht unerwartet fenn , fih von 
biefer Flachheit bald mit der ihr eigenen Gemeinhdeit und von 
den Apoftein des Betrugs mit ber ne ihnen zu Gebote Reben: 
den Maffe der Rerläumdung und Edy: angegriffen zu fehen. 
Der Schmerzeneruf, ben diefr Partbei fhon bei ber Erſcheinung 
des erften Heftes ausftieh, bemeifet , daß ihr ber Drrausgeber 
an bie munde Stelle zu fühlen gemußt bat. Wir dieſe Zeit: 
ſchrift kLennt, wird ihren Werth und ben Muth des Heraurae: 
bere zu würdigen wiffen, wer fie noch nidt Bennt, der ſollt. 
wenigftens das Geſchrei, dad man gegen fie bereits erhoben, zu 
einer näheren Prüfung derfelben veranlaffen, und wer bie ehren⸗ 
werthe Geſinnung, aus welcher fie hervoraegangen und die Ab 
fiht durch Bekanntmachung von Denkfgriften und Aktenftüden, 
(Gleichviel, ob fie für oder gegen die politifhen Anſichten des 
Herausgebers feyn mögen), eine gründlidere Kenntniß ber 
Beitgefhichte nad Möglichkeit zu verbreiten, nicht. billigen follte. 
wird wentatens nicht Iduanen können, daf fie, obaleih erit 
brei Hefte erfhienen find, bereits mehrere höchſt wichtige Denk: 
ſchriften, zumal über die fpanifhen Angelegenbeiren, welche für 
den Augenblic die mwichtigften find, mitgetbeilt bat, ats da find. 

1) Ueberlieferungen zur Geſchichte des Aufftandes ber fponifhen 

Srpeditionsarmee 1890, vom Bürger Galiano, Abgrordne 
ter in den Gortes und Miturheber; 2) Denkfhrift über bie 
Vorfälle bei dir Verfammlung der auferordentlichen Gor: 
tes 1810, vom Staatsrath de Lardizabal, damals Mitglich 
ber Megentitaft ; 3) Beiträge zur geheimen Geſchichte ber 
fpanifhen Revolution, von 2, Jullian; 4) Neben, gehalten 
in den Gortes 1811 und 1821 von Arguclos, Munnoz: 
Zorrero, Moreno.-Querra, Borrull und Andern. 

Sauter Aufllärunaen über die fpanifhe Revolution, bie hier 
sum erften Dal in Teutſchland bekannt werden. — Da man 
in diefen Heften ferner noch 

1) einen Auszug aus Thebenäts-Duvents „Aegypten unter 
der Regierung” bes Paſcha Mubamed:Xli ,* fammt einer 
Biograpbie diefes Paſcha, nah Driainal-Quellen vom D, 
Pfeitfhifter; 2) Geſchichte der religiöſen Verfolgungen in 
Niemes, von Xomirat de Pontecoulant; 3) Betrachtungen 
über die vorjähriaen Verhandlungen ber Kammer der Ab: 
geordneten in Baiern, von D. Pfeilfhifter ; endlich Rezen⸗ 
fionen politifher Schriften und höchſt pilante Mannigfal: 
tigkeiten 

enthäit. fo werben wohl wenige Beitfehriften in fo wenig Raum 
—— liefeen, — Die Fortſezungen werben raſch er; 
olgen, 

Man kann biefe Zeitfhrift den Band zu 4 fl. 30 Er. ober 
2 Mtbir. 12 Gr. duch alle Buchhandlungen und Poftämter 
beziehen. 

Offenbach a. M. ben W. April 1823. 
Die Expedition. 





[8767 Bei Friedrich Wilmans in Frankfurt a, M. find fol⸗ 
gende Werke erſchienen, worauf alle Buchhandlungen Teutſch⸗ 
land⸗ Beſtellungen annehmen. 

Ansichten von Frankfurt am Main, der umliegenden 
Gegend und den nahen Heilquellen, von Anton 
Kirchner. ? Tble. mit 25 Kupfern und einem Plan 
von Frankfurt, gr. 8. Auf Velinpapier mit den 
ersten Kupferabdrücken, 33 fl. 

Dasselbe Werk auf Schreibpapier. 27 fl. 

Die 25 Kupfer aliein auf gröfserem Papier abgedruckt 
zu Zimmerverzierungen geeignet- 12 fl, 

Ansichten der freien Hansestadt Lübeck und ihrer 
Umgebungen, von H. Chr. Zieiz, mit 16 Kupfern. 
gr. 5. Auf Velinpap. mit den ersten Kupfcrabdrük- 
ken. 19 fl, 48 kr. 

Dasselbe Werk auf Schreibpap. mit 16 Kupfern. 16 fl. 


12 hr. 
Die 16 Kupfer allein anf gröfserem Papier abgedruckt 
zu Zimmerverzierungen geeignet. 14 fl. 2% kr. 
Ansichten der freien Hansestadt Bremen und ihrer 
Umgebungen, von Ad. Storck; mit 10 Kupfern. gr. 
8. Auf Vellapap. mit den ersten Kupferabdrücken, 


22, 

—— Werk auf Schreibpap. mit 16 Kapfern, 164. 
12 kr. 

Die 16 Kupfer auf gröfserem Papier abgedruckt, zu 
Zimmerverziorungen geeignet, 14 fl. 24 kr, 

Ansichten der freien Hansestadt Hamburg und ihrer 
Umgebungen. 18 Kupfer , auf grölserem Papier ab- 
gedruckt zu Zimmerverzierungen gceignet16 1. 12 kr, 





Vermiſchte Anzeigen 


858] Borlabung. 

Da ber Rammerdiener Annet Mallet von bier im April 
1803 mit Hinterlafung eins Zeftaments geftorben ift, und da⸗ 
rin unter andern verorbnet hat, daß fein angeblid in Oſtin— 
dien abweimder Sohn Garl Mallet ibm nur — ad logi · 
timam ſuccediren tolle, derſelbe aber nach einer im Jahre 1807 
erfolgten ſchriftlichen Verſicherung feines Bruders des verlebten 
Sammerfecretair Mallet ſich damals nicht mehr in Oſtindien, 
ſondern in Beftindien und zwar zu Deutechem in deBerbice 
hei einem Vantagenbefiger, Namens I. van be Bröd als Ber- 
valter befunden bat, darauf aud unterm 26. Mai 1807 eine 
Kofchrift dis väterlihen Zeftamenis pr. Gouvert 3, A. Wer 
ferio zu Amſterdam bereits ſchon demfelben zur Erklärung von 
Amtswegen zugefandt, bis jego aber eine Erklärung von dem⸗ 
felben dariber fo wenig als wie überhaupt feit diefer Zeit irgend 
eine Nahriht an feine noch lebende Geſchwiſter erfolgt ift; fo 
wird gedahter Garl Mallet; ober im Ball derſelbe nicht mehr 
am Eben fegn follte, deifen etwaige Leibeserben hiermit Öffentr 
ich aufgefsrdert, fih fo gewiß binnen 4 Mogaten a dato an 
über das von feinem verlebten Water unterm 7. April 1803 
errichtete gerihtlihe von feinen übrigen Geſchwiſter beriits 
fhon als richtig anerkannte Zeftament zu erklären und bas ihm 
oder feinen etwaigen, Leibeserben zugefallene elterliche Erbantheil 
in Empfang zu nehmen, als widrigenfalld das Zeftament für 
aültig angenommen, nad Vorſchrift beffelben das Wermögen 
unter die Geſchwiſter deſſelbe vertheilt und bie ihm zugefallene 
Erbportion denfelben gegen Gaution überlaffen werben foll. 

Braunfels den 24. April 18923. . 

Königlih Preußifhes und Fürfttiih Solmfifhes ET 

o “ 





[880] Ebicetallabung. 

Bei bem verflorbenen Pachter Schlapbadh zu Doselnrobe 
baben ſich fo viele Schulden herfür getban , daß beffen Bermör 
gen zur Tilgung derſelben nicht anreicht. Man har einen Ber« 


Sch zus aftlihen WMebere‘;.Eunft mit den Bläubigern angeſtellt, 
und es ſcheint audy biefer zu Stande zu fommen ; inzwiſchen ift 
zu wiſſen erforderlich, ch ſich alle Gläubiger gemeldet und ans 
gezeigt haben; man fordert daber alle diejenigen, wilde an 
den gebadıten Pachter Schlapbach aus irgend einem Grunde 
rechtliche Korderung zu haben vermeinen auf, fih a dato bin: 
nen brei Wochen fo gewiß damit bei allbiefigem Landgericht zu 
melden, und ſich nach deren Richtigſtellung zu erklären, ob fie 
den Bergieihs:Borjhlänen beitreten wollen, ats gewiß fie im 
Unterbleibungstalle, auf ihre Forderungen verzichtet zu haben, 
angefchen werben follen. 
Alsfeld den 24. April 1893 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht * 
rapp. 


— — — — — — — — —— 


Dem Heren Grafen Branz von Sickingen wird, da 
der Aufenthaltsort deſſelben dem unterzeichneten Gerichte unbe: 
Bannt ift, bierdurd; aufacacben, in ben beiden dahier gezen ibn 
antängigen Rechtstreſtigkeiten des Johann Lippert zu Gaub 

"und bes Pofthalters Diliy zu Mannheim puncto debiti fo 
gewiß innerhalb 6 Werden von dem Tage ber erflen Eridei 
nung dieſer Verfügung in ben öffentlihen Blättern an, einen 
recipirten Anwalt datier mit glaubhafter Vollmacht zu ver 
ſchen, ais fonft bie auf Anrufen weiter ergebenden Werfünungen 
fatt der Infinuation an dem Eige des Gerichts öſſentlich an- 
geheftet werben follen. 

Wiesbaden den 25; Xorit 1823. 
‚Berzogl. Naſſauiſches Hof⸗ und — 
ilt. 
vdt. Steubing. 





[885] Nachdem gegen den geweſenen Schwanenwirth Bias 
find Winter zu Oberroden fo bedeutende Schulden eingeklagt 
werben find, daß eine genaue Unterfuhung bes Vermögens - 
und Schuldenſtandes beffiiben nothwendig fdeint, fo werben 
die bekannten fowohl als auch die unbelannten Gläubiger dis 
gebadıten Blaſtue Winter zur Angabe und Richtigftelung ihrer 
Forderungen, fo wie zum Verſuche eines Arrangements auf 
Montag, den 26. Mai latıfenden Jahres Morgens 8 Uhr vor 
unterzeichnete Gerihtsitele unter dem Rechtsnachtheile vorge: 
laden, daß bie Kusbleibenden in dem Falle, menn ein Arrange: 
went zu Stande kommen follte, als ben Beſchlüſſen der Mehr— 
beit der Bldubiger beigetreten, betrachtet, bei entſtehendem Son, 
eurfe aber ohne weiteres Präclufio:Deeret von der Maffe aus: 
gefhloffen werben ſollen. 5 

sangen ben 23 April 1823. 
Großpergoglih Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Sduly Muhl 


h * 
wir, Eiebert: 





{873 Eebictalladbun 


Der feit vielen Jahren abweſende Johann Jacob Debus 
von Bornig, ober beffen etwaige Leibes- und Teſtaments-Erben 
. werben aufgefordert, zum GEmpfange beffen zurüggetaffenen 
unter Suratel fichenden Bermögens binnen drei Donaten ſich 
um fo gewiffer zu Iegitimiren, als fonft daſſelbe ten ſich da: 
zum gemeldeten hiefigen Präfumtiv» Erben dermalen jegen Gau: 
tion nugnießlid , nad dem Ablaufe von weiteren :5 Jahren 
Aber eigenthämtich überlaffen werden foll. 

St. Goarshaufen den 24. April 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Amt, 
Schapper. 





[886] In bem Buchenwalbe zwiſchen Grockarben und Rai: 
den, der Stammmalb genannt, durch welden der Fahrweg von 
Mendel nah, Burggräfeneod fährt, auf der rechten Seite, mo 
man von Rendel nad Burgaräfenrob geht, unfern von ber 
Stelle, wo ein Bußpfab nad; Büdesheim abarht, ohnarfähr drei: 
Sig Schritte von dem behannten Fahrweg Maldeinwärts, wurde 
am 3. April biefes Jahres der fhon in Berwefung tbergegan— 
gene Leihnam Lines noch ganz jungen Kindes in dem Geſtraͤuche 
aufgefunden, Der Leihnam war mit alten leinenen Lumpen 
bewidelt, hatte um den Dals einen ſchwarz mollenen Lumpen, 
anfheinend die Refte eines wollenen Strumpfes und auf dem 
Kopfe ein Häubchen von weißem Pique; er war, mit Xusnahme 
des Kopfes mit Moos, Laub und Erbe bedeckt. Die fhon aänz: 
lich eingetretene Verweſung machte jede näbere Aufklärung der 
Lörperlichen Beichaffenheit bes Leihnamt unmöalih, nur bat 
vermochte erfannt zu werden, baß bas Kind weibliden Geſchlechts 
daß es volltlommen ausgebildet und das es noch gänz jung ge: 
wefen. 

Nah dem Ärztlihen Gutachten foll es zur Zeit bes Xuffin: 
dens ſchon länger als acht Wochen eine Leiche geweſen fenn. 

Daß dieſe aufgefundene Leiche eine verbrecheriſche Handlung 
Weingend indicite, unterlisgt keinem Zweifel, eine nähere Epur 


der Perfon aber , melde bie verbrecherlſche Handlung begangen 
und ein Auffhiuß darüber, mie fie begangen worden, liegt nech 
nicht vor. Man bringt daber bas Auffinden der Leiche zur 
Öffentlihen Kenntnig und richtet an alle Polizei» und Juſtiz⸗ 
Behörde das gegiemende Erſuchen, alle Ihnen etwa jufommen« 
den, den vorliegenien Gegenftand aufklärenden Notizen ges 
gen Erſtatiung der Koſten ander gefällig gelangen laffen zu 
wollen. 
Groskarben den 19. April 1823. 
Großherzoglich Heſſiſchee Landaeriht bafelbft. 
G. Moster, 

als Verwalter ber randrichterſtelle. 





(820) Eebictallabung 


„. Der abwefende Friedrich Hatteroth von hier, fo mie beffen 
etwaige Leibes- oder Teftaments:-Erben, werben hiermit aufge 
tordert, fid) zum Empfange ihres Wermögens binren drei Mos 
naten fo gem badier einzufinden , als folhes fonft an die da⸗ 
bier bekannten Inteftat:Erben des genannten Friedrich Datte- 
roth verorbrungsmäßig ausgeliefert wırden wird. 
Hadienburg den 18. April 1823. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Milchſack. 


—— — — — — —ñe 


[sı1] Gbicetalltabdbung. 


Nachdem bie hieſige Handlung Johann Gerhard Hofmann 
sum Spiegel mit einem Güterabtretungegefuh bei unterzeihnes 
tem Gericht anbeute eingefommen und hierauf der Goncurs er= 
kannt worden ift, fo werden hiermit alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsarunde Anfprüche oder Forderungen an be⸗ 
nannte Dandlung Jchann Gerhard Hofmann zum Spiegel, 
oder deren Inhaber , den hiefigen Bärger und Hantesrann 
Johann Gerhard Malß, zu maden taben,, edictaliter hiermit 
vorgeladen, um Montags den 23. Zuni laufenden Jahrs Bors 
mittags 10 Uhr wor der ernannten Gommiffion entweder per⸗ 
fönlid oder durch Legale Anwaltichaft ibre Forderungen zu lir 
quidiren, aud über ein etwa ihnen zuftehenbes Vorzugsrecht 
zum Protokoll zu bandlen, bei Vermeidung, baß fie anfonften 
von ber Maffe ausgeſchloſſen werden follen. 

Es wird auch eine weitere Ladung, als an der Gerichts 
thüre, und zwar nur zu Anhörung bes, nad Reproduction dies 
fer Sabung ertolgenden Präciufionsdeeretä , erlaffen werben. 

Grankjurt den 11, April 1823. 


Stadt: Ge ride 
I. 3. Hofmann, 
Shöf und PDirecter. 
Dartmann, 1. Ger. 


—_— MM || nn ——e —— 


51) Betanantmadung. 


Den 15. Mat diefes Jahres Vormittags um 0 Uber wird in 
ber Schreibſtube des Offieſers der Kleidung des Regiments ba 
bier bie Lieferung von 11000 Eilen weifer Leinwand auf vorge= 
legt werbende Mufter an den Wenigfinehmenden verfteigt, 

Der Erſteiger muß fid durch amtliche Atteftate ausweifen , 
daß er , eine Saution dem fehrten Theil bes Betrages bes Er—⸗ 
fteigerungs beirasend, ftellen Kann, 

Weilburg den 15. Xprit 1823. 
Der Verwaltungsrath des Herzoglich 
Raffauiſchen erften Regiments, 


—— mm mn nn nl — — — —— 


[859] Da eine gütliche Vereinigung ber Gläubiger des Do— 
mainen⸗ Pachters von Kirſchy zu Ichannidderg bei Fulda, we⸗ 
gen ihrer Befriedung aus deſſen Vermögen nicht zu Stande 
y kommen ift , letteres aber zur Bezahlung aller Forberungen 
nidt hinreicht z fo haben wir den Soncurs über felbiges erkannt 
und zur förmlihen Liquidetion ber Forderungen Termin auf 
den 17. Zur db, 3. feitaefent. 

Ale diejenigen, weiche baher an den aeyannten Domainen« 
Padıter von Kirſchy argründete Forderungen zu haben glauben, 
werben baber hierdurch mit ber Auflage Öffentlih vorgeladen , 
folhe in dem gedachten Termine Morgens 10 Uhr auf biefigem 
Obergerichte durch gehörig bevollmädhtigte Obergerichts . Anwälte 
um fo mebr zu Protofoll anzuzeigen, und durch Worlage etwais 
ger Beweisftüde gehörig zu begründen; als bie Richterſcheinen⸗ 
ben zu erwarten haben, baf fie von dem gegenwärtigen Debit- 
Verfahren ausgefhloffen, und bios auf bie Forberungen ber 
erichienenen Gläubiger redhtliche Verfügungen erlaffen werden 
ollen. 

Decretum Fulba den 12. April 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Obergericht ber Provinz 
Givil:Senat. 
Barnsborf. 
rät, Wagner, 


Fulda. 


[328] Cbietal-Eitationm. 


Bon dem Königlihen Bandgerihte Schwabach, ift auf An- 
ſuchen der Verwandten des aegen 11 Jahre abwefenden aus 
Katzwangen gebürtiaen Georg Meier, unter bem Königlich 
Baierifchen zweiten Cheraurlegers Reaiment, Prinz von Thurn 
und Zaris zu Ausbah geftanden, nebit feinen etwa zurädaelaf: 
fenen Erben und Erbnehmern dergeftalt öffentlich vorgeladen 
worden, daß er fih binnen 9 Monaten und zwar länaitens in 
dem auf den 1. December vor 9 Uhr anberaumten Termin auf 
dem Königlihen Landgerichte dabier perſönlich oder ſchriftlich 
meiden, und dafelbit weitere Anmweifung im Falle feines Auſſen⸗ 
bleibens aber gewärtigen folle, daß er werde für tobt erklärt, 
und daß fein fämmtlic zurüdgelaffenes Vermögen feinen näch— 
ften Erben , die fih als foldye gefegmäßig Iegitimiren können, 
Jugeeignet werde, 

Shwabad im Retat-Kreiſe den 12. Februar 1823, 
Königlih Baieriſches — 
tern, 





[862] Der in bem Jahre 1787 zu Steinbach gebohrene, bei 
tem ehemaligen Sroßherzoglich- Bergifhen Militär als Rem: 
placent geftandenen,, und feit 1806 unbetannt wo ? obmefenbe 
Shrifian Müller ober deffen etwaige Leibe- ober Teſtamenté 
Erben werden anburch aufgefordert, binnen 3 Tronateh a dato 
ſich zum Emgfange ihres in 273 fl. 18 Er. betzbenden Ber: 


mögens zu melden ; witrigenfalls foldes nad Maaßgabe der 


Verordnung vom A Mär; 1791, ben darum nadfuchenden 
nädften bekannten Erben vorläufig gegen Gaution überlaffen 
werben ’foll. 

Dillenburg ben 22. Aprit 1893. 

J Herzoglich Raſſauiſches Amt. 


{879] Da von Seiten des hieſigen Königlichen Ober Landes: 
Gerichts von Edyiefien über den in 10610 Kıztr. 5gGr. 1%, Pf. 
Activis und in 0374 Rthir, 13 Gr. 89/5; Pf. bekannten Palli: 
vis, imgleidhen in ben Berlaſſenſchaften des am 25. Ecptember 
41805 zu Frankenftein verftorbenen Fahndrichs Earl Fricdrich 
Wilhelm von Bippad und des am 2. Januar 1814 in Weimar 
verftorbenen Lieutenant Ernſt Friedrih Heinrich von Bippach 
beftehenden Rachlaß der zu Schban in Frankreich din 1. Decem: 
ber 1816 verftorbenen Garolina Gharlotte Elcnore verebelidt 

ewefene Hauptmann von Nimptfh geb. won Wippad auf den 

ntrag bes Königlihen Pupillen Gollegii hiefelbft als oberver: 
mundfchaftliche Behörde der Erben beur Mittag der erbſchaftliche 
Liquida tiens⸗Prozeß eröffnet worden if, fo werben alle diejeni: 
gen, welde an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einise Aniprühe zu haben vermeinen , hierdurch vorge 
Taden, in dem, vor bem Ober⸗Landes Gerichts:Rathb Deren 
Schmidt auf den 23. Auguſt 1823 Vormittags um 11 Ubr an, 
beraumten Liquidations Zermine in bem hieſigen ObersBandes+ 
Gerichtshaufe perföntih oder durch einen geſehlich zuläßign Be: 
volimächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnter Belanntfhaft 
unter ben biefigen Zuftiz:Gommjffarien der Juſtiz-Commiſſarius 
Koblitz, Juſtizrath Wirth und Juſtiz-Commiſſiongsrath Worgen: 
beffer in Vorſchlag gebradt werden, an teren einen fie fid) 
wenden können, zu erfcheinen , ihre vermeinten Anfprähe an: 
zugeben und buch Beweismittel zu befheinigen. Die Nicht 
erfheinenden abır baben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer et: 
waigen Vorrchte für verlufig erflärt, und mit ibren Forde⸗ 
zungen nur an dbadjenige, was nad Befrichigung der ſich mel: 
denden Wläubiger von der Maffe noch übrig bleiben mödte, 
werben verwiefen werden, 

Breslau ben 7. Februar 1823. 
Königl. Preußiſches Oberlandes:@eriht von Schleſien. 
Baltenhaufen. 


Gieße. 








[891] NRadidem Ghriftian Schneider von Waldbaufen frey—⸗ 
willig fein Vermögen an feine Greditoren abartreten bat, fo 
werden biefelben auf Samſtag den 31. Mai Morgens 9 Uhr 
unter dem Präjubiz des Ausfchluffes, zur Liquidſtellung ihrer 
Borberung, anher vorgeladen. 

BWelldburg den 29. April 1893 
Großperzoglih Naſſauiſches Amt. 
. Pagenſtecher. 





[8671 Deffentlihe Berſteigerung 

des Gaſthauſes zum ſchwarzen Abler zu Rottendorf, 

in der Nähe von Wäürzburg, in der Mitte ber 

Dauptfiraßen von Bamberg und Nürnberg nad 
Grankfurt am Main. 


Unterzeihneter iſt geſonnen, fein 1°/, Etunden von Wörz ⸗ 
burg in bem Drte Rottendorf, in ber Mitte der Hauptfiraßen 
von Bamberg und Nürnberg nad; Frankfurt gelegenen Gaſthaus 
sum jhmarzen Adler genannt, durch Öffentlihen Aufſtrich, wozu 
er Liebhaber auf Donnerftag ben 7%. Mai laufenden Jahres 
Vormittags, hoöͤflichſt einladet an den Meifbietbenden, und zwar 


wenn ein annebmlihes Gebot füllt, forleih beim erfte triche 
käuflich zu überlaffen, — re. 

Dirfes mit einer Real-Baft: und Weinwiritſchaft, und einer 
perjönligen Bierbrauerei⸗Gerechtiakeit, deren Nebertragung auf 
den Käufer bei der Königlihen Regierung zu erwirken wäre f 
verichene Haus befteht: B 


A, 


Auf einem Plage zu 1 Morgen 8 Gerten, woron ein Theil 
einen angenehmen, mit einer Mauer umgeben‘, und mit einem 
Eommerbaufe verfebenen Garten bildet. 

Der untere Stod enthält ein aeräumiges Gaft: und Neben⸗ 
zimmer, nebſt einem Schlafzimmer und einer Schenkkammet; 
banı eine geräumige heile Küche nebſt Speifekammer und einem 
—— De eg gi Brunnen fid befindet. 

er mittlere Sto t ſechs Zimmer und einen 
Zanzfaal, nebſt Abtritt und Heuboben — 

In der ganz obern Sebdulichteit befinden ſſich vier Bimmer 
jur Unterbringung ber Dienftboten und Reifenden von geringes 
ren Stande, 


Das ganze Gebäude ift mit einem großen Boden verfeben , 
bat Stallungen zur Unterbringung von 60 Pferden und Stal⸗ 
lungen für adıt Stũg Rindoieh. 

Zu biefem Haus gehört noch und wird mitverfauft eih jur 
Wohnung eingerihtetis Nebengebäude mit drei Simmern unb 
Küche, dann mit einem geräumigen Boden. 

Unter dieſer Nebengebiulichkeit befindet ſich ein fhöner Weln⸗ 
keller, in dem 60 Kuder Wein untergebracht werden Lönnen, 

Ferner gehört zu dem Gaftbaufe eine aroße ganz gute 
Scwuer, morunter 14 ein Autterkeller befindet, nebft 16 ». r. 
Schweinſtallen und einer fehr geräumigen Holzhalle, fo wie ein 
SGemüßkeller, in weldem aud) Wein und Bier untergebracht 
werben Eenn. 

dur Brauerel gehören zwei eigene Keller, nebſt Malzkeller 
und einem eigenen Brunnen, 


Pau Abgaben von biefen Rechten und Gebäulickeiten be— 
«) in jährlich 1 Mitr. Korn von ber & 
Königliche Rentamt , und —— 
A) in 90 Dennier für zwei Faſtnachtählhner nach Gerbronn 
ins Gotteshaus; 


neoR den übrigen "gewöhnlichen Herrſchaftlichen⸗ und Landes 
gaben, 

Dirfe Realitäten , die ſich durch ihre vortreffliche Lage be 
fonders empfehlen, Eönnen täglich eingeſehen, u ae 
bierbei nod die befonderen Stridlabungen vorgenommen wer⸗ 
ben, die bei der auf den 22. Mai laufenden Jahres feftgefegten 
Zagfahrt ohnehin zu Protocoll werben eröffnet werden. Hebris 
gend Keht bie Wirtbihaft in dem beften Rufe, und «es boffet 
daher recht zahlreichen Zufprud zum Aufſtriche. 

Rottendorf ben 17. April 1823. 


Joſeph Had 
Gaftgeber zum a zu Rottendorf. 


— ——— ——r — — — —— 
[861] Edbietalilabudg. 


Auf Antrag des Chriſtopf Hildebrand bahier, als gewelenen 
Vormunds der Frieberide Böhning, derehlichte ee zu 
Gronkfurt, und des Anwalts der Lepteren, wird ber feit ber 
eriten Hälfte bes vorigen Jahres abmefende Ubrmader Georg 
Bobning von hier, hierdurch öffentlich aufgefordert , fi, ente 
weber perfönlich ober buch einen Bevollmächtigten in ber 
während feiner biefigen Anmwefenbeit gegen ihn anhäufig gewors 
denen Borderungsfade jener, über die Anfprühe ber Friederide 
Böbning vereblichte Geiffermann, und im weiteren Berfahsen, 
binnen fehs Wahen vom heute an bei Vermeidung bes Medts« 


nadıtbeils, derfeiben geftändig erfannt, resp. bamit befct 
zu werben, dabier zu erflären, 2 ä Main 
Wiesbaden ben 23. April 1823. 
Herzoglih Raffauifhes Amt, 
Kork. 


nn 
[810] Bausverfauf zu Wiesbaden. 


Ein fehr folide acbautes Haus in der Wilhelmstraße dahier 
gelegen, wänfht man unter anncehmlihen Betingungen aus 
feeier Hand zu verfanfen. 

Es iſt forhes zur Berreibung jeder Gattung, duch bie Lage 
hödft beoünftiaten Bewerben eingerichtet, ift mit Stellung und 
Deconomie:Gekäuten verfehen und bat einen großen Hof und 
Gartenbrring. 

Licbhaber melden, fi bei 

Sandbrath Rath. 






[812) Gbietallabung 


die alten reihstammergeridhtlihen Depofiten be 
treffend: 


Alle diejenigen, welche an die alten reihölammergerichtlidhen 
Dipofiten , d. h., am diejenigen, melde bis ohnaefühe in bas 
Zahr 1603 fatt gefunden haben , einigen Anſpruch aus irgend 
einem Grunde zu haben vermeinen mödten,, werden andurch 
aufgefordert, fi binnen 4 Monaten, vom Taze ber Erſcheinung 
diefer Öffentlichen Ladung in den Beitungsblättern an gerechnet 
bei unterzeichnetem , höheren Orts hierzu befonderes ermäd 
tigtem Gerichte, debfals anzumelden, unter dem Rıdts-Nad;: 
tyeile, daß die Ausbleibenden auf jeden Anſpruch verzichtet zu 
haben, geadhtet und mit meiter damit gehört werben jollen, 
vielmehr die ermwäonten Depofiten von. einer Hohen teutſchen 
Bundes » Berfammlung zu andern Zwrden werden verwenbet 
werden, 

Weglar den 9. April 1823. 
Königlich Preufifhes Stadtgeriät. 
Zur den Dirccıor, 
Werner, 
Erſter Rath. 
vdt, Kreker. 


— — — — — — — — — 


[80%] Die Gebrüder Valentin und Gonrab Stok von Sro— 
denmohr, find ſchon Über 25 Jahre abınefend, ohne daß man 
über beren Bortleben und Aufexibalt Radıridt hat. 

Mehrere Inteftar- Erben’ derfelben haben auf Aushänbigung 
des für diefelbe bisher vormundfhaftlih verwalteten Vermögens 
angetvagen. j 

Ehe und bevor biefem Antrage flatt gegeben werden Tann, 
werben alle diejenigen , welche auf das fragliche Vermögen ge: 
ſehlichen Anfprud haben, biermit cin für allemal aufgefordert, 
ih im Termine ben 5. Septber difes Jahres um jo gewiſſer 
bei der unterzgeihneten Etelle zju melden unb zu legitimiren, 
ols im Gegenfäle auf die ungedorſams Anzeige, und ben ge 
fe lich auszufhmörenden Eid denjenigen, welche ſich zur Sache 
und zur Erbſchaft feaitimiren werden, das benannte Vermögen 
ohne Gaution ausichänbigt werden fol, 

Burghaun den 7. April 1823. . 
Kurfürfttiihes Juſtiz Amt. 
. Edharbt, 


[881) 





Holzjverfteigerung im Speffert. 


Die auf den 6. Mai angekündigte Verfteigerung von 1266 


Eiden zu Holländerholz , fo wie von 500 Eichen zu Baur und 
Waarholz geeignet, aus dem Reviere Rothenbuch des Königli— 
hen Forſtamts Saitauf kann eingetretener Hinderniffe wegen 
an jenem Zuge niwt flatt finden , fondern wird Mitiwoch den 
21. Kai Vormittags 9 Uhr bei Weibersbrunn abachalten, wo: 
von die Kauflulige mit dem Bemerken in Kenntniß gefegt wers 
den, daß hiebei zugleih 11 Eiden Holländerffimme aus bem 
angrenzenden Forfte Waldaſchaff verfieigert werben. 
Alhaffenburg den 26. April 1823. 
Königlihes Forſtamt. 
Schmitt. 
Röttger. 





[813] Eebictalladbung 


Dir Gläubiger der Gerhard Kochhäuſers Wittwe von Hafı 
felbadh‘, Über deren Vermögen ber Goncurd erkannt worden 
iſt, werden hiermit vorgeladen , ihre Rorderungen Donnerftags 
den 5. Juni d. I. Morgens 8 Uhr bei Vermeidung bes Aus: 
ſchluſſes von der Maffe dahier zu liquibiren, 

Weitere allgemeine Verfügungen werben künftig nur vor 
der Kirche zu Birnbad) bekannt asmaht werben. 

Altenkirchen den 14. April 1823. 
Königlihes Zuftige Amt. 
n}. 





E866] Berkauf eines Ritterguts. 


Bon Seite ber gerihtlih aufgeftellten Abminiflration ber 
Baron von Gaftel’ihen Goncursmaffe wird hiermit das dazu 
grbörige, ehemals Kurpfälziich Ichnbare, fobann aber durchaus 
allodificirte Rittergut Röhrda feil geboten, Daffelbe Liegt im 
Kucheflifchen Amte Nitra unfern Eſchewege und Treffurt, und 
begreift nebſt din gewöhnlihen Gerichts: und arundberrlichen 
Rechten und Gülden nebſt Jagd» Fiſcherei- am Burgfig Röhrta 
unmittilbar eine ausgebehnte Felde Wirthſchaft und einiar 100 
Morgen Waldungen. Die jüngfte im Jahre 1822 aufjenom: 
mene Schigung kann bri dem Kurheſſiſchen Amte Retra und 
bei der Maffe Abminiftration zu Münden eingefehen werben. 
Alfälige Kaufsanbote belicbe man an biefe Abminiftration 
mitteift ber Addreffe des Hiefigen Wechſel und Gpebitions 
Hauſes 2. Negrioli bierber einzufenden. 

Münden den 19. April 1823. 


(971) 








Edbistal:Gitation, 
Dieweil bie bekannten Schuiben der Handelemann Johann 


Seora Hobbadifsen Eheleute dahier, ihr ber und unbeweglihes 
Vermögen bei weitem überfteigen, fo wird andurch auf den 
förmlihen Goncurs ihrer Gläubiger erfannt und Liquibationse 


Iermin auf Dienftag den 1, Jull laufenden Sabres anbezielt , 
in weldem Vormittags bie fo be: als wie unbefannten Gläu— 
biger dee nungedachten Eheleute dahier in der Amtsverhörſtube 
iegitime zu erſcheinen und unter Production ber Beweismittel 
ihre Fotderungen bei Meibung bes Verſchluſſes von ber Gons 
cursmafe zu liquidiren baben. 

In der nämlichen Zanfabrt , Nachmittage um 2 Uhr, wird 
das unbewegliche Vermögen der eridarifhen Eheleute, befteber.b: 

a) aus einem Wohnbauschen dahler vor dem Untertbor an 
—— Kurz gelegen, den Freih. Gebrüdern von Müller 
ehnbar ; 

b) aus 1%, Ader 30 Ruthen großen Barten in ber Linde an 
dem des Schreiner Georg Schleier gelegen, benfelben Her⸗ 

ren lebnbar ; und j 

c) aus einem 35 Rutben großen Gärten im Pfaffenthal. an 
Georg Eimon Gieß gelegen, biefiger Stadt Ichnbar 
ſubhaſtirt, und dem zahlbaren Meiftbietyer bei annehmlihem 
Gebote zugefdilagen. 

Zu Einnehmung etwaiger Zahlungen und refp. Lieferungen, 
melde an die cribariihen Eheleute zu madıen find, if der zur 
Gantſache beftellte Gontrabictor und Gurator, Bere Abvocat 
Berg dabier beauftragt. 

Lenasfelb ben 23. April 1823. 

Großh. ©, Freih. v. Bonneburg und von Müllerſches 
, Juſtiz ⸗· Amt. 


Knips. 
in ſidem copiae 
Bein 





[802] Die von Großherzoglich Heflifter Regierung zu Gie⸗ 
fen verordnete Erneuerung der Hypethekenbächer in dem bis 
berigen Amt Altenſchlirf konnte eingetretener Verhinderungen 
wegen, voriges Jahr nit durchgeführt werden, und iſt noch 
für das Geriht Attenfhlirf rächändig. Cs haben daher alle 
die, welche hypothecarifche Forderungen in ermwähntem Gericht 
machen, ihre barüber fpredhende Urkunden Montage ben 12. 
Mai laufenden Jahres bei Werluft ihres Vorzugs ⸗Rechtes, zur 
Renoration , gegen Empfangsiheine dahier abzugeben. 

Zugteich werden bie, welde aus ben übrigen Theilen bes 
Nmts Altenfhlirf Urkunden befigen , in denen die Verbürgung 
ber Ebeweiber noh nide nah neuerer Vorſchrift eingerichtet 
find, wenn fle diefes nachgebolt Ju haben wünfhen, aufgefordert, 
ſolche deuſelbe Tag fo gewiß biefelbft einzureihen,, als fie fonft 
nachher mit stwaigen Reclamationen nicıt weiter gehört wers 
den, und fi die dadurd für fie allenfalls entſtehenden Rad: 
theile allein zuzuſchreiben haben. 

Atenf&hlirf den 8. April 1823, 

Großherzoglich Heſſiſches Freiberrlih von Riedeſeliſches 
Juſtiz ⸗ Amt daſelbſt. 
Herget. 


— — — — — — — — 


[s14] @s find gegen den hieſigen Fuhrmann Conrad Stracke 
nachfolgende klagend aufgetreten : 
1) Herr Pfarrer Bub zu Arolfen in Betreff demfelben nach 

Frankfurt mitgegebenen, aber nicht gehörig beforgten 

an fl. 54 fe. ‚ . 

2) Kaufmann van Eß zu Warburg wegen einem Anlehn von 
31 Rıble. 2 Ür. 

3) Gebrüder Renner n Frankfurt mit einer Waarenrech⸗ 
nung von 00 ji. 36 fr. 

Da nun ardahter Strade fih feit längerer Zeit von bier 
mit feinem Karren und Pferd entfernt bat, obne baß bei biefen 
Fubrreifen ein Ort befannt if, wo er anzutreffen; fo wirb 
derfelbe auf Auſuchen gedachter Gläubiger hierdurch Öffentlich 
vorzelaben, ben 6. Zuni Vormittags um neun Uhr vor unters 
jeichnetem Gericht zu erfdeinen, uno fih auf biefe Schutbforbes 
rung vernehmen zu laffen, ober fi zu geiwärtigen , baß von 
Gerichtsmegen ihm ein Gurator beftellt werde, ber für ihn das 
erforderfihe in Anfehung folder Anfprühe wahrzunehmen. 

Sachſenberg den 14. März 1823, 
Fürftiih Waldecliſches Gericht daſelbſt. 
6 A. W. Gunge 





[8717 Peter Gilles von Welſchneudorf, welcher ſich feit lan⸗ 
ger Zeit Öffentlich aufgeſordert, fih zum Gupfang feines zus 
rö@gelaffenen Nermögens binnen drei Monaten von heute an, 
fogewiß babier zu melden, widrigenfalls daffelbe feinen befann» 
ten Inteflat: Erben nupnießlih gegen Gaution überlaffen wer» 
ben foll. 

Montabaur bon 14. April 1823. 
Hirzoglih Raſſauiſches Amt. 
Siegfrieb. 





N° 127, 


Mittwoch, den 7. Mai 


1825. 





Hamburg, vom 30. April. 


Unterm 18. April hat das hiefige Konſulat fols 
ende Bekanntmachung erlaffen. ie Gefege ber 
ereinigten Staaten erheiichen: 1) Daß jedes nad) 
befagten Staaten beftimmte Schiff mit einem Mas 
dıifeft oder wenigftens einer Abſchrift davon verfehen 
vey, in welchem aufs genanefte und richtigite alle am 
Bord befindliche Gier und Wagren verzeichnet find. 
Ale Schiffe find verpflichtet, immerhalb vier Meilen 
* (lesgues) vom Lande die Zollkutter bei fich anlegen 
au laffen, deren Offizier eine Abfchrift des Manis 
feftes verlangen kann. Sollte diefe nicht fertig ſeyn, 
oder man fich weigern fie zu geben, fo verfällt der 
Schiffs: Patron in eine Geldbuße von 500 Dollars. 
Hinfichtlich der Paſſagiere: 1) Kein Schiff darf 
mehr als zwei Verfonen auf je 5 Tons Zollhauss 
maaß an Bord nehmen. 2) Für jede über befagte 
ns an Bord genommene Perfon ift der Schiffes 

atron, wenn die Gefammtzahl nicht mehr als 20 
ift, einer Geldbuße von 150 Dollars unterworfen. 
3) Weberfteigt die Zahl der an Bord genommenen 


Pafagiere das Verhältniß von 2 auf je 5 Tons bie , 


ur Zahl von 20 im Ganzen, fo it das Schiff den 
Vereinigten Staaten verfallen. 4) Für jeden an 
Bord genommenen Paſſagier follen (zur Zeit Der 
Abfahrt vom legten Hafen) gut verwahrt unterm 
Det fegn: wenigitend 60 Gallonen Waſſer, 100 Pf. 
Saljfveifen, ein Gallon — und 100 Pf. gu⸗ 
tes Schiffsbrot, außer dem, was ſonſt an anderen 
Lebensmitteln vom Schiffpatron oder den Reiſenden 
für ihren eigenen Gebrauch oder für den des Schiffs. 
volks an Bord gebracht werden mag. 5) Und follte 
durch Nachläffigkeit in der Mitnahme des vorbefag- 
ten Quantums Lebensmittel der Fall eintreten, daß 
die Baflagiere in irgend einem Artikel, deſſen Anz 
ſchaffung in diefer Akte vorgefchrieben ift, fich mir 
eingefchränften Portionen begnügen müflen, fo fol 
der Schifföpatron angehalten werden, einem jeden 
Paſſagier täglich 3 Dollare für Die Zeit zu bezahlen, 
wo fie fich der Kürzung eines oder dDes-andern der 
vorbefagten Gegenftände zu unterwerfen gemöthigt 
geweien. 6) Jeder Kapitän oder Schiffepatron, der 
mit Paſſagieren in den Bereimgten. Staaten oder 
in irgend einem zu denfelben gehörigen Gebiete ans 
kommt, muß mit einem Manifeſte oder Verzeichniffe 
verſ⸗ ſeyn, in welchem beſonders das Alter, Ges 

t und dad Gewerbe yon befagten Paſſagieren, 


8 


die Ränder, wohin fie jeder für fich gehören, im wel 
chem Lande fie jich niederlaffen wollen, und wie viele 
(wenn diefer Fall ſtatt gefunden) unterwegs geftors 
ben find, angegeben iſt. Die Treue dieſes Verzeich⸗ 
niſſes ode anifeſtes muß der Schiffspatron eidlich 
erhärten, und weigert er fich oder ift er fäumig 
in dem, was diefer Abfchnitt vorfchreibt, fo verfällt 
er in eine Geldbuße von 500 Dollars. 


? SLvoadon, vom 29. Upril. 


eute ftunden die 3pCt. Konfol. 77%/a, . as 

. neue fpanifche 337/s, 34%/a, 337/a- 
— Bir haben aus Liffadon zwei offizielle Bül— 
letind über die Lage der Dinge in Tras⸗os⸗Montes 
erhalten. In dem erften, aus Baldenogueira vom 
12. April datirt, gibt man zu, „daß die Heine Stadt 
Trinidade auf Befehl des Generald Nego verbrannt 
worden ift, weil die in Maffe im Aufſtand begriffe⸗ 
nen Einwohner feine Offiziere unter dem Ruf: 
Tod der Eomftiturion! empfangen hatten. " 
Das zweite Büllerin, aus Braganza vom 13. April 
datirt, enthält die unter den gegenwärtigen Umftäns 
den fehr wichtige Nachricht, daß der Graf von Amas 
zante und feine Truppen, machdem fie fich über bie 
Grenzen von Portugal begeben, nach Pedruloas, 
auf fpanifhem Gebiet, marfdirt find, wohin, 
in Gemäßheit der zwifchen beiden Megierungen abs 
gefchlofienen Webereinktunft, der General Mego fie 
mit der conftiturionellen portngiefifchen Armee vers 
folgen wird. Nach einer offiziellen Liſte, beftcht Res 
go's Korps aus 7138 Mann Linientruppen umd 
5302 Mann Miligen, nebft 10 Stüden Gefchüß. 

— Das Un ter haus befchäftigt fich mir Dem Ents 
wurfe einer Adrefie an die Krone, ald Dankſagung 
für die mirferheilten Dokumente. 


Der Courier ftellt lange Betrachtungen ber 
diefe Em an. Die Hauptideen dieſes Artikels 
befteben in — 

„Die Reden aller Parteien beweiſen ed zur Ges 
nüge, fagt er, daß wenn unfere Intereſſen mit uns 
fern Meinungen übereinftimmten, der Krieg unver 
meidlich fenn würde. Wir werden nicht unterfuchen, 
ob mit dieier befannten Meinung wir nicht Diejenis 
gen, die angegriffen find, unterftügen und die Arts 
greifer beftrafen follten; wir verlangen nur, daß 
man unfere Neutralität eben fo wenig auf das a 


5P 


tereffe, fondern auf genau beſtimmten Prinzipien bes 
gründe. Hr. Canning felbft bat bei Vorlegung der 
Dokumente zu verfteben gegeben, ohne ed jedoch mit 
Beftimmtbeit zu behaupten, daß wir einen Beweg— 
grumd zum Kriege gegen Frankreich hätten, obwohl 
nach den gegenwärtigen Umftänden es Englands aus 
genfälliges nterefie fen, in Frieden zu bleiben. 
‚,&8 ift gewiß, daß im dem gegenwärtigen Aus 
enblicke unfere unmittelbaren Intereflen durch die 
Reutralität befier verbürgt find; allein kann wohl eine 
bloß auf unfere Convenienz gegründete Neutralirat und 
vo; Seiten Europas jene Achtung erhalten, worauf eine 
neutrale Volitit von einem erhabenerem Charakter 
ung ein Mecht geben würde? .... Nachdem wir 
eine Meinung geäußert, nachdem wir einen von den 
Theilen angeklagt haben, können wir ed da wohl fo 
ganz kurz dabei bewenden laffen? Dies wollen wir 
nicht unterſuchen; nur fo viel wolien wir unfern Les 
fern wohl einfohärfen, daß eine auf bloße Convenienz 
egründere Neutralität von feiner fo fiheren Dauer 
it, als eine auf Haren und genau beftimmten Prin⸗ 
jipien gegründete... .. Wir glauben feinen zu 
gewagten Schluß zu sieben, wenn wir fagen, daß 
unfere Neutralität von „mehr als gewohns 
lichen‘ Zufälligkeiten und Wecfelfällen 
bedroht ift. 
Paris, vom 2. Mai. : 
Der Moniteur gibt folgende relegraphifche 
Depeche. (Eingerroffen aus Bayonne v. 1. Mai.) 
Der MajorsGeneral an Ge. Erzell. den Krieges 
minifter. . 
Vittoria vom 28. April. 
Die Citadelle von Jaca ift in den Händen der 
Armee des Königs von Spanien. 
Der Kommandant der neuen Garnifon hat bei 
feiner Ankunft den revolutionnären Chef in Haft 
nehmen laſſen, welcher auf der Stelle ſeiſt und feis 
der Truppen Unterwerfung unter deffen Befehlen 
eingefandt hat. i 
Die Garnifon diefes Platzes foll verftärkt werden. 
(Bon Bayonne übermact den 1. Mai um A'/, Uhr 
+ Abends.) , 
Der Major-General an Se. Exzell. den Kriegs— 
miniiter. ©. 
Virtoria, vom 30. April um 7 Uhr Abends. 
Die Avantgarde des weiten Korps it am 25. zu 
ragofla eingerudt. 
— er Wahrfcpeinfichfeit nach wird die Kants 
mer nicht aufgelost, fondern nur prorogirt werden; 
die Kriegsumände erfordern es. Bis jet iſt man 
von zwei Seiten über die Kriegevorfälle in etwas 
desappointirt. Die Liberalen find es ganz, weil 
das franzöfifche, und die Royaliſten etwas, weil 
das fpanifche Heer fich fchlägt; vom zwei Seiten 
derſprach man fich, links umd rechts, eine Art von 
Debandade. Gerüchte laufen ein, daß man mit 
Mina unterhandle, und daß, unter dewiſſen Bedins 
dungen, er feinen Frieden zu machen nicht abges 
neigt ſey; man fpricht auch von Unterhandlungen, 
‚die mit Ballefterod, Morillo und Wbisbal begonnen 
werden, und der ganzen Angelegenheit fchnell einen 
unerwarteten Ausgang geben könnten. Unter gewifs 
fen Einfhränfungen wirde man in Diefem Fall die 
alten Cortes der Nation zufammenrufen, und das 
Megiment der ufurpatoriichen Gortes würde Durch 
ihre eigenen Generale, welche unzufrieden find, nicht 
allein als Ditratoren auftreren zu könnch, geſtürzt 
werden. Wahrfcheinlicher iſt es jedoch, daß der 
Kampf fich in Katalonien entwickeln wird. Die royas 
fiftifchen Spanier find es, welche gefordert haben, 
man möge den Marſchall Moncey, troß feiner ho— 
ben Jahre, nach Katalonien ficken, weil er dort 
wegen feiner milden Verwaltung in frühern Zeiten 
beliebt fey. Die Liberalen meinen, Mina wirde 
eine wahre Niefenfchlacht liefern, und geſchlagen — 
denn das glauben fie felbit — mur zum Rückzuge ges 
iwungen, und nicht vernichtet werben. So viel ift 
gewiß, die wichtigen Begebenheiten find noch alle 


‚der Liebe für feinen König ab, 


erit im Werden, die Geburtöftunde fan aber Micht 
lange mehr ausbleiben. 


— Der Ritter von Anduaga, Gtaatsrath Br. 
kathol. Maj. und Ihr außerordentlicher Gefandter 
und bevollmächtigter Minifter bei den Vereinig ten 
Staaten, ift fo eben zu Paris eingetroffen. Zu Uns 
fang des Jahres 1821 übertrug ihm Ge. Maj. das 
Portefenike Der auswärtigen Angelegenheiten; da 
indeffen feine bekannte Anhänglichfeit an den König 
den Revolutionnars Argwohn eingeflößt hatte, ſo 
ernannte ihn Se. Maj. zu dem Geſandtſchaftspoſten 
in den Vereinigten Staaten und geruhete, ibm im 
Augenblicke feiner Abreife die ausgezeichneteften Be⸗ 
weife ihres Vertrauens zu geben. Bei feinem Damas 
ligen Aufenthalte zu Paris legte er neue Proben von 
J ſo wie von ſeinem 
Verlangen, zur Wiederherſtellung der Monarchie 
und der Ordnung in Spanien, deſſen Jammer er 
voraus fah, beizutragen. In den Vereinigten Sitags 
ten bat er mit Eifer die Intereſſen Spaniens vers 
theidigtz und als er, zu Anfang des Ichten Monats 
März, von dem beflagenswertben Zuftande (5pas 
niens Kenntniß erhielt, ſchiüute er, einen Kurier nach 
Madrid ab, um anzuzeigen, daß weder fein Gewiſ— 
fen noch feine Ehre es ihm erlaubten, unter einer 
Verwaltung zu dienen, die den König in Feſſeln 
bielte und deren einziger Zweck der Umſturz alles 
deffen wäre, was ed in Spanien Heiliges und Ach» 
tungswürdiges gäbe und daß er folglich den Ents 
ſchluß gefaßt, fich mit denjenigen zu vereinigen, wel⸗ 
che die wahren Grundfüße der Monarchie verrkeidis 
gen. Das Berragen des Ritters von Anduaga iſt 
um fo bemerfungewürdiger, da ſeine Familie umd 
De Güter fich in den Händen der Spanier befin—⸗ 

en. 
— Den 11. April find zu Turin die Konvehtios 
nen wegen der Räumung Piemonts von dem üfteris 
reichifchen Truppen, zwifchen Sr. Erjell: dem Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Grafen 
de (a Tour, und dem bevollmächtigten Minifter Gr. 
Dr des Kaifers von Rußland, ausgewechfelt wor« 

em. j 


— Dad vorige Jahr war wegen der häufigen: 
Erdbeben und vulfaniichen Yusbräche, Per 
während der Monate Dftober und November, merk 
würdig. Die zu drei wiederholten Malen gänzlich 
umgefehrten Bezirke von Aleppo und Antiochien, eiti 
—2 Erdbeben in Chili, zwei Ausbrüche des Buls 
ans Galong auf der Inſel Java, und der Ausbruch 
des Veſuvs, find fchon bekannte Greignife und viele 
leicht erfäbrt man noch mehrere Andere, wenn man 
aus den Gegenden, welche die Europäer gewöhnlich 
nicht beſuchen, Machrichten erhalten haben wird. 
Gewöhnlih folgt auf ein fo ſtark beweates Jahr 
eine Periode der Ruhe; allein diesmal fcheinen Die 
unserirdifchen Feuer aufs Neue anfangen zu wollen. 

Man kennt die neuen Verheerungen, Denen die 
traurigen Ucberreite von Aleppo zur Beute geworden 
find; man weiß, daß Valermo eine ſtarke Erfchüttes 
rung, worauf große Ungludofälle folgten, erlitten 
bat. Am 27. März wurde das feite Schloß auf 
der kleinen Inſel Favignara, an der äußerftenfBeit- 
fpıge von Sicilien, von Grund aus durch ein Erds 
beben umgeſtürzt; zwei umd zwanzig Verfonen fin) 
unter den Trümmern umgefommen. Am 31.Mär; er» 
fuhr Meflina, an der außeriten Oſtſpitze von Gicis 
lien,  eine_ftarfe Grfchütterung, die indeffen keine 
traurigen Folgen nach fich gezogen bat. Endlich 
meldet man uns aus Meapel, daß das Geröfe im 
Innern des Veſuvs, das am 4. April anfing, noch 
am 9. und 10. gehört wurde; der bis an den Rand 
mit Aſche und Steinen gefüllte Krater fcheint ims 
mer mit einem Ausbruch zu drohen. 

‚Es wäre nicht unmöglich, daß jene Erfcheinungen 
einigen Zuſammenhang mit dem Ausbleiben der 
Wärme hätten, worüber fich die Zeitungen von Rome 
und Neapel, fo wie wir, beflagen. Die Naturkun⸗ 


* 


digen fehen beutiged Tages ziemlich allgemein das 
Innere der Erde ald eine einzige Maſſe feuriger 
tüffigkeit an, und man jagt, daß H. de Lapiace 
bereits verfucht habe, zu berechnen, in welcher Tiefe 
diefe flüſſige Feuermaſſe beginnt. Indem die vulfas 
nifchen Ausbrüche und Erdbeben den entzündeten 
Dünften zahlreiche Ausgänge öffnen, vermindern fie 
die innere Wärme der Erde, der wir einen Theil 
der gewöhnlichen Wärme der ——— verdanken. 
Wir berichten übrigens diesmal bloße Gerüchte; 
wir haben keine unterirdiſchen Korreſpondenten, no 
eg balb offizielle oder offisielle Nachrichten von 
aber. 


Bayonne, vom 36. April. 

Der Kurier von Madrid ift yeute nicht angekom⸗ 
men; indefien verbreitet fich das Gerucht, daß der 
Sit der Regierung von Sevilla nach Cadiz verlegt 
worden fey. 

Man fpricht von einem Gefecht, das in der Ges 
gend von Tudele statt gefunden hätte und wovon 
man mit Ungeduld die nähern Umſtände erwartet. 

— Sn der Richtung von St. Sebaftian haben 
wir geftern eine Kanonade gehört; man fagt, die 
Spanier hätten einen Bolten von 8 Mann von den 
Blofaderruppen überfallen und aufgehoben; ein Bas 
taillon ſey aus, der Feſtung gerückt, um auf dem 
Glacis zu ererciren, und dadurch fey man, da Die 
Franzofen Dies micht leiden wollten, zum Gandges 
menge gefomuieh. ” 


— Man verbreitet das Gerücht, daß Abgeordnete 
zu den Gortes im Hauptquartier des Herzogs von 
Angouleme zu Virtoria angekommen jenen.  Diefer 
Thatumſtand und mehrere andere, fo wie die feite 
Beſtimmung der Kantonnirungen am Ebro, möchten 
einige Hoffnung übrig zu laſſen fcheinen, daß man 
fich einer gutlichen Hebereinkunft nicht verfagen dürfte, 
Es ſcheint gewiß, daß Unterbandlungen vingeleitet 
find, daß die fpanifche Megierung, als cin sine qua 
non, die Räumung ihres Gebiets verlangt babe, 
indeffen unfere Armee in statu quo zu bleiben 
wünfchte. Mehrere bin und ber gehende Stafetten 
find geftern durch Bayonne gekommen, fo wie ein 
foanifcher Kurier, der von Sevilla fam und feinen 
Weg nach dem Norden fortfegte. Mehrere Gründe vers 
mögen uns ju glauben, daß man fobald micht mach 
Madrid geben wird. 


Aus der Gegend von Tolofa, vom 25. April. 


Hellfehende Verſonen hatten es vorhergefagt, 
daß, wenn die Glaubensſoldaten allein verfchiedene 
Punkte befegen follten, fie fich der Rache und ans 
dern Erjeffen überlaffen wurden; dies geſchah in der 
That ju Bilbao, wo die Behörden genothigt was 
ren, die Priefter ins Mitrel treten zu laffen, um 
die Plunderung diefer Stadt zu verhindern; und im 
einer Nathsverfammlung, die, man .bielt, wurde bes 
ſchloſſen, am den Prinzen Generaliffimus eine Des 
putation abjufenden, um ihm zu bitten, eine frans 
zoͤſiſche Garniſon nach diefem Plage zu ſchicken. ©. 
ft. H. bat bierzu ein Bataillon von der Garde bes 
ftimmt. Indeſſen hat das Berragen diefer fogenanns 
ten Wiederherfteller des Altars und des Throns die 
Gemütber dergeitalt erbittert, daß mehr als 300 
Eimvohner von Bilbao, unter der Anführung eines 
der reichten Eigentümer Diefer Stadt, ausgezogen 
find, um die Reiben der Konftitutionnellen zu ver⸗ 
größern. 

Die Nachrichten aus Arragonien melden, daß der 
General Balleſteros einen Bothen an die Behör⸗ 
den von Saragoſſa abgejchicft, um den Einwohnern 
diefer Stadt wiſſen zu laffen, daß jeder Widerſtand 
ihrerfeitd gegen die Angriffe der franzöftichen Armee 
unnüß und verderblich jeyn würde (ſ. oben Paris), 
und zwar um fo mehr, da feine Inſtruktionen nicht 
mehr die nämlichen feyen und daher fein Armeekorps 
ihre patrigtifchen Anftrengungen unterftügen konnt. 


und von ihnen den Syroten, 


Weun man ſich auf Nachrichten, die wir ih dies 
fem Augenblide erbaltes Haben, verlaffen darf, fo 
2 dag zweite Korps der Framzöflfchen Armee auf 
einem Zuge längs dem Fechten Ufer des Ebro, vis 
hen nachdrüclichen Widerftand von Seiten der Trips 
pen Balleiteros gefunden, der bei Alfaro eine 
Stellung genommen. Der ſpaniſche Gentral Härte, 
durch ein Manöver feinen Gegnern einige Vorrheile 
des Terrains überlaffen, Hierauf einen verſteilten 
Rückzug nad) Tudela zu gemacht, wodurch Das von 
General Molitor kommandirte Armeekörpd natuͤrli⸗ 
er Weife nach diefem Punkte ſey hingezogen wors 
den; eine blutige Schlacht wäre —5* die Folge 
geweſen; denn Muth und Tapferkeit waren gleich 
von beiden Seiten, indeflett wäre Tudela fortwähs 
rend in der Gewalt der Spanier geblieben. iner 
folchen Nachricht muß unverweilt als falfch mwiders 
forochen, oder Aber, unter Auführung der nähern 
Umjtande, Beſtätigung ertbeilt werden. 

. Der General DQuejada bat das Kommando liber 
die baskifchen Provinzen mit dem Titel eines Genes 
ralkapitäns übernommen; er bat feinen Sitz zu Bit« 
toria aufgefchlagen. Er nahm fih vor, St. Ander 
durch Truppen von feinem Korps befegen zu laffen, 
fobald er ander erfuhr, daß die Obriften Jaureguy 
und Campillo ſich im jener Gegend mit 5. big 6000 
Mann Linientruppen und Milisen befänden, hat er 
fein Brojeft bis auf gelegenere Zeit verfchoben. 

Die baskiſchen Vrovinzen und Biscaya verlangen, 
daß die DouanensBureang, die an der Grenze von 
on find, am den Ebro verlegt werden, mo 
ie vormals waren, damit fie ihre ehemaligen Pris 
vilegien in ihrer ganzen Fülle geniefen können. 

cr. Bl.) 


Smyrna, vom 14. Mär. 

Die Berichte aus Syra reichen bis zum 25 Febr, 
Am 22. Febr. landeten 2 bis 3000 Griechen aus 
verfchiedenen Inſeln auf 60 Schiffen im Hafen ‚von 
Syra, plünderten die Marine-Maga;ine, verwülteten 
und beranbten mehrere andere Gebäude, Darunter 
auch die framzöfiiche Kanzlei, zünderen zwei Häuſer 
an, und wollten am folgenden Tage die Stade felbft 
angreifen; unerwartet fam der franz. Kommandant, 
Franz Hargons, am Bord der Eftafferte an, und 
wurde von dem bedrängten Bewohnern um Hilfe 
angerufen. Er traf fogleich, von einem ofterreichiichen 
und zwei jardinifchen Schiffen unterftüßt, paſſende 
ge ee und beitellte die Syrioten 
ing Marine-Gebaude. Auf den an die Griechen ges 
fandten Offizier Vaugiraud feuerten Diefe, doch ohne 
ibn zu treffen. Die Bewohner von Syra, mehrere 
Hundert an der Zahl, marfchirten, unter Vortragung 
der franzoſiſchen Fahne, mac dem Hafen. Die 
Griechen wurden durch Das Aurücken diefer Truppe 
fo wie durch die drohenden Vorbereitungen der Eftafs 
fette, wo man den General Marfch ſchlug, in Schrets 
fen gefeßt, und ſturzten fich zur eilfertigen Flucht, 
mit rin | ihrer Kriegs-Munition, in ihre 
Schiffe; einige fprangen gar in's Meer. in bis 
driotifches Schiff, welches fich eben im Hafen —8 
fand, als die Piraten landeten, mißbilligte ihre Une 
ternehmung, und der Kapitan bot fogar dem franz. 
Kapitän feinen Beiftand am, der jedoch davon feinen 
Gebrauch machte. Der Chef diefer Erpedition war 
ein gewiller Fazzioli; Die offentliche Meinung tagt 
den berüchtigten Morali von Samos als den er 
gentlichen Urheber diefes Unternehmens an. Gewiß 
ift ed, daß er mit den Piraten auf Syra landete, 

| denen fie zugleich bes 
fablen, die Revolutions⸗Fahne aufzuſtecken, zum An⸗ 
führer vorgeſchlagen wurde. — Laut Berichten aus 
Kandia vom 27. Febr. ftreiften die griechifchen Ins 
furgenten noch immer sm die Stadt, und ed vers 
eht fein Tag, wo fie nicht in den umliegenden Dörs 
ern rauben und brennen; auch haben fie alle Muͤh⸗ 
len um die Stadt angezlindet, — Die Kaſſioten⸗ 
Schiffe richten vielen Schaden an; am 16. trafen 
fie zu Satia bei Spinalonga zwei, franzöfifche und 


ehr engliſches Schiff an, die Del Inden. Ein fran⸗ 
zöſiſches Schiff, das jchon die volle Ladung einge» 
nommen hatte, wurde von ihnen bejeßt und nach 
Cazo gefuhrt, den zwei andern Schiffen lauern fie 
auf, und febeinen fie erit angreifen zu wollen, fobald 
fie gan; geladen haben werden. — Die Peſt hat auf 
Kandia fehr nachgelaffen, allein defto größere Vers 
heerungen richter die Ruhr an. — Die zwei bisher 
der türfifchen Megierung treu gebliebenen Provinzen 
' find nun auch abgefalten. Ihre Mevolution wurde 
von dem gewöhnlichen Betragen der Infurgenten bes 
gleitet, unter ihnen berricht große Uneinigkeit. — 
Aus Aleppo fchreibt man unterm 6. Febr., daß die 
Erdbeben⸗Stoöße noch nicht aufgehört baben, aber 
ſehr ſchwach find. — Geftern fam dort ein von Das 
rud, Paſcha von Bagdad, abgefandter Tatar an, der 
Unterftügung, verlangte. Die türfifchen Truppen 
mußten ſich im Solge eines mit den Perfern gehabs 
ten Gefechtes zurückziehen. Diefe Leßteren verfchans 
e ſich zu Menduli. Diefer Krieg nimmt mit jedem 

age einen ernfthafteren Charakter an. Hier hat 
fein ungünftiger ze mehr die öffentliche Ruhe 
geört. Der biefige Pafıha iſt von der Pforte auf 
ein Jahr beftätige worden. — Zufolge Nachrichten 
aus Alerandrien vom 6. Febr., die jedoch der Beftäs 
tigung bedürfen, ift in Cairo ein Volks⸗Aufſtand 
ausgebrochen. 


Frankfurt, vom 6. Mai. 


Wir erhalten Durch außerordentliche Gelegenheit 
u Blätter bis zum Item und mir ihnen 
olgeude x 
Telegraphifche Depeſchen. 

J. Vittoria vom 30. April um, 7 Uhr Abende. 
(Der erfte Paragraph biefer Depefhe war bereits am 1, Mai 
ie Paris eingetroffen , f. oben.) , 
Die Vorhut des zweiten Korps ift am 25. im 
Saragofla eingeruct. "U u 
m 26. folgte General —3— zeit dem ungen 
Korps. Die Einwohner zeigten die lebhafteſte Freude, 
Man bat a8 Kanonen und viele Bomben in Gas 
ragoſſa gefunden. j — 
Die Blotade von Meguinenza iſt im Folge der 
Bewegung des Generals Molitor gegen Lerida aufs 
gehoben worden. i * 
11. (Eingetroffen von Bayonne am 2. Mai) 
Vittoria den 30. April Abends. 
Balleſteros zieht fich mach Valencia zuruͤck. 
— Die 5pEr. Eonfol. waren Auf der Börfe vom 
aten zu 86. 15. motirt. 0,7, ex 
— Zugleich haben wir durch außerordentfiche Ges 
legenbeit Kondoner Blätter vom 30. April ers 
halten. Die 3pEt. —2 ſden 7733 die neuen 
5 pẽt. ſpan. 33/3 die — ds 83 Fr. 75 C. 
Das Unterhaus ſethzte die Debatie über die Adreſſe 
fort, ohne fie beendigen zu konnen. Der Schatzkanz⸗ 
ier und der Miniſter des Junern (Peel) hielten 
merlkwürdige Reden, auf Die wir, wenn es der 
Raum gefatter , zurückkommen werden. Herr Peel 
erklärte fich für ſtrenge ‚Neutralität, welche nach 
25jährigen Kämpfen für England Bedürfniß feye, fo 
lange fie mit feiner Ehre vereinbar. ‚Herr Ganning 
wird den 1. Mai forechen, und dann wahrfcheinlich 
die Diskuſſion gefchloffen werden. 
Krapp, Reb, 
m  — —— —  —  —— ——g 
Benachrichtigungen. 
ſs90) Mein Gatte, der herzogl. naſſauiſche Ges 
eimerath von Schwarzenau, iſt am 24. d. M. in 
einem söten Lebensjahre geſtorben. Unſern Freunden 
und Bekannten mache ich dieſen Verluſt befannt, 
bitte, mic mit Beileidsbejeugungen zu verfchonen 
und enipfehle mich und meine Kinder im deren fer— 
nere Gewogenheit. Be 
Darmjtadt, den 28. April 1623. 
ouiſe von Schwarzenau, geb. Praun. 


[8931 Unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
er, der biefige Bürger und Weinhändler, Herr 
Ferdinand Roth, junior, endigte geitern Morgens im 
dem 33. Jahre feines thätigen Lebens feine irdifche 
Laufbahn. Tiefgebeugt machen wir diefen Traners« 
fall feinen und unfern Freunden und Verwandte 
mit der ergebenen Bitte befannt, unfern gerechte 
Schmerz nicht durch Beileidsbejeugungen in vergrös 

fern. Frankfurt a. M., den 30. April 1823. 
Die Hinterbliebenen, Mutter und Gefchwifter. 





(884) Mühlverpachtung au Gießen bes 
treffend. 


Die Hälfte der vor der hieſigen Stadt am der 
Lahn gelegenen großen Mahlmünle, die ſogenannte 
Dbermühle, welche mit 3 er verſehen iſt, 
ſoll vom 1. Juli dieſes Jahres an auf mehrere 

ahre anderweit in Beſtand gegeben und die des—⸗ 
allſige Verſteigerung Montags den 26. Fünftigen 
Monate Vormittags 10 Uhr auf dem Burgermeilte« 
reis-Bureau abgehalten werden. 

Indem man dieſes hierdurch öffentlich bekanut 
macht, wird bemerkt, daß die Pachrbedingungen im 
dem Termine eröffner werden, auf Verlangen jedoch 
auch vorher vom Unterzeichneten darüber Nachricht 
ertheilt wird. 


Gießen, den 26. April 1823. 
* Der Burgermeifter: 
Gail. 





1869) Eröffnung des Kurſaals uViesbaden. 


Der Unterzeichnete, vormals Pächter des Gaſt⸗ 
hofeg und der Bäder zu dem vier Jahrägeiten, ver⸗ 
anlaht, diefe Pachtung anfjugeben, bat den Wirthe 
fhafısberrieb in dem Kurfaal dahier im allen feinem 
Theilen auf 12 Jahre übernommen. Die ausgezeich⸗ 
nete Art mit welcher er ſich beftrebt har die Wirth⸗ 
ſchaft in jenem Gaftbof einzurichten umd zu unter⸗ 

alten, har die Herren Hauptpächter des Kurſaals 
ewogen, ihm die neue Pachtung ohne einige Mic» 
the zu übertagen. Hierdurch ift der Unterjeichnere 
in den Stand geſetzt, der Abficht der Herren Haupt⸗ 
pächter, die Wirtoſchaft in dem Kurfaal zur höch« 
ften Zufriedenheit zu führen, auf das Vollſtändigſte 


au entfprechen, - 

Die Gröffmng „ber Mirtbfchaft durch eine voll⸗ 
ftändige Table d’höte,. welche dann täglich gegeben 
wird, hat deg aten Mai ſtatt. 

Die gewöhnlichen Kurfaald- Bälle beginnen auf 
Pfingitmontag den 19. Mai. 

di prächtige, ger bat eine neue Ausführung 
in Stucoluftep erhalten, und wird durch Die neuer⸗ 
dings, darin, aufgeftellten Marmorfiatuen im neuem 
win erfcheinen, . . 

» Wiesbaden, den 19. April 1823. 


TLTavel. 


’ 
— 





1877). Jemand, der feinen eigenen Wagen bat, 
ſuchet einen Gefellichafter zur Reiſe nach Hambur 
auf gemeinfchaftliche Koften, und fich dieferbatb be 
id Herrn J. D. Müller Lit. D. Nr. 97 anzu⸗— 
melden. 





[3347 5te königl. preußifche Prämien Ziehung 
am 1. Juli 1823 anfangend. 
Diefe Ziehung. enthält unter vielen andern die 
bedeutenden Gewinnfte von Thaler preuß. Courant 


80,000, 30,000, 15,000 ꝛc., welche im flingender 


Münze ausbezahlt werden. DriginalsBromefien bies 
zu, das Stück zu fl. 6. 30 kr. im fl. 20 FJuß — nebſt 
Planen — find zu haben durch das 
F. Berndt’fche Commſſions-Comptoir 
Lit. C. Nr, 62 in Frankfurt ara. 


Gedruckt bei Barrhoffer in Frankfurt. 
— —— — — en 
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Donnerftag, den 8 Mai 





Berlin, vom 3. Mai. 

Er. Maj. der König haben Sr. Ercell. dem wirt, 
lihen Staatsminiſter, General⸗-Lieutenant Grafen 
von Lottum, Chef des Minifteriums des Scha— 
je ze., den Immediat-Vortrag bei Allerhochſtihrer 
Derfen in den Generalſachen und ſpeciel dazu übers 
wiefenen Gegenftänden übertragen, wobei das Pers 
— des vormaligen Bürean’d des Fürſten Gtaatds 
amzlers zum Reſſort dieſes Miniſters übergeht. Die 
Ernennungen für Die eröffneten Stellen eines Präs 
fidenten des Staarsminifteriums und eines Präfdens 
ten des Staatsraths find übrigens noch micht 


7 


— Seit dem 6. März, mo die Schifffahrt auf 
der Elbe eröffnet wurde, bid 20. April find in Wits 
tenberg 35 beladene Kähne ſtromaufwärts und 212 
Kahne ftromabwärts erpedirt worden, worunter ſich 
21 befanden, Die mit direften Durdgarsgütern bes 
frachtet waren; über dag Hauptzollamt Witſtock gins 
gen 96 Trachten ein, die mit 23n2 Centnern Waa⸗ 
ren beladen waren, fo wie auch über dies näuiliche 
Amt 2174 Schefel Getreide und 576 Stück Vieh ein 
gingen. 

— In dem berüchtigten Werke ded engl, Wund⸗ 
arıted D’Meara „Napoleon im Eril’’ mwicd auch 
eines Grafen Berustorff auf eine Weife erwähnt, 
weiche einem neuen Beweis der Unwahrheit der dem 
Gefangenenen in &t, Helena in den Mund gelegten 
Heußerumaen liefert. Es iſt nämlich dort von 
mehreren Gefandten, unter welchen ein Bernstorff nam⸗ 
haft gemacht wird, die Rede, welche ihre Berichte an 
ihre Hofe mir den beleidigenditen Bemerfungen über 
den Kaifer Napoleon und fein Benehmen, und mit 
Erzählungen von erdichteten Unterredungen mit im 
angefüllr, in ihr Berragen gegen ihm felbft aber die 
tnechrifchite Ehrfurcht an den Tag gelegt haben fol 
len. un aber gibt es unter dem im öffentlichen 
Staats⸗Dienſten ftchenden Grafen Bernstorff feinen, 
welcher während der Napoleonifchen Herrfchaft im 
Parıd gewefen wäre, mit dem vormaligen Kaifer 
von Franfreich die emtferntefte Berührung gehabt, 
oder ihm auch mur jemals geſehen hätte, 

Petersburg, vom 292. April. 

Man fieht bier mächftens den erwünfchteiten Res 
fultaten unferer Unterhandlungen mit der Pforte 
entgegen und die Erhaltung des Triedend mit Diefer 
Macht ſcheint keinem Zweifel mehr unterworfen. 


gr 


Auch hier, wie im Auslande, nennt das Bericht 
"pen wirklichen Geheimenrath Zatitfchew ald unferm 
fünftigen Gefandten in Konftantinopel. 
„. — In Folge der men eingeführten Adminiftration 
in Sibirien werden die Bewohner desfelben bei als 
len Eriminalversbrechen nach eigenen Geſetzen ges 
richtet werden. \ 
— Unter der oberften Leitung J. M. der Kaiſe⸗ 
rin Mutter befteht bier feit_1820 eine Schule mady 
der Lancafterfchen Merhode für Töchter von Gardes 


foldaten und es follen, dem Vernehmen nach, nun⸗ 
mehr 


zwei ähnliche Schulen errichtet werden. 


London, vom 30. April, 

Der fpänifche Krieg verfchlingt aue Theilnahme 
an andern innern oder äußern politifihen Gegen, 
den. Man hört eben fd wenig von dem griechis 
en Angelegenheiten ald von der Emancipation der 
arholiten. Freilich iſt auch die Sache Spaniens 
ür unfer Land von mehr als einer Seite zu wich 
um wicht bei jeder Gelegenheit in den Vorgrund 

# eilt zu werden. Nicht nur betrachtet man fie als 
ter oder früher Einfluß babend auf Die Aufrecht⸗ 
baltung unferer eigenen Verfaſſung, fondern auch 
dom fehr großem Intereſſe felbit für unfere nächſten 
Verhaltniſſe. Die Megierung ſowohl ols der Han 
deiöftand fcheint immer mehr und mehr überzeugt 
au werden, daß unfere Neutralität, wie der vorſich⸗ 
tige Courier fich ausdrüdt, „an einem Haare hängt. * 
Wir find in gar zu vieler Berührung mit Allem, 
was bei beiden Mächten dem Kriege ansgeicht und 
ben Kriegsmaßregelm unterworfen it. Unſere Bes 
ſitzungen in Weftindien, unfere Allianz mit Portu⸗ 
gal, unſere Stellung zu den Bereinigten-Staaten, 
unfere fo oft geäußerten Grundſätze über Blokaden 
und Unterfuhungsrecht auf der See, unſere großen 
Verficherungs » Anftalten, unſer Iniereſſe bei Allen 
Anleihen find mehr noch als unfere conftitutionellen 
oder politiihen Syſteme geeignet, über kur; oder 
long uns in Verwickelungen mit den friegführenden 
Maͤchten zu bringen, ir baben ſchon in dem we⸗ 
nigen Tagen, ſeitdem der Ars ausgebrodyen if 
die Erfahrung davon gemacht. Kaum wurde der an. 
und für fich undedeutende Vorfall bekannt, daß ein 
(panifhes Schiff in Weitindien von cinem franzöfle 
ſchen Kriegsfchiffe genommen worden, als man- all, 
gemein in der Meinung, Die man fich von der Mäfs 
gung der franzöfifhen Politik und von der darauf 


gegrandeten Neutralität Erfärung unferer Regie⸗ 
rung gemacht, zu ſchwanken begann. Man hält die 
Afecuradeurs auf Kloyds für berechtigt, bei_dem 
Minifter gegen dieſe zu frihe und zu ihrem cas, 
den gefchehene Captur Schutz zu ſuchen und will, un. 


in der Sprache, die unſere Miniiter ‚hie 
Vorfalle angeng umen, Spuren Ainden, daß ſie fe 
nicht mehr — * die Neutraliuat glau ben, kr 
fruͤherhin. Seibſt im Oberbaufe ſorach ſich der-fo. ,, 
vorfichtige und friedliebende Lord Liverpobl Aber ums, 
fere Th e amdem Kriege ſehr —* wie 
hingegen über den Nichterfolg uters. 


nebmung gegen Spanien ziemlich“ pafisiv aus, Cine, 
folche Sprade, meint man, wide der, Mi nicht 
geführt baben, wenn ex wirklich, alaubte, 

ei dem Streite ble den zuu 3 ach Mi 
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ärle, von 3. ana armen 23 
— Fortfehung. his mar Mi 
dien Waßrbeit überwden Brand von 
Mostanzrühten dieſem Ditel dit hier ſo eben eine 
Broſchüre von He Grafen Vo ſt opſchin, Gouver⸗ 
neur von Moskaum erſchienen. Man weiß, daß Bo⸗ 
naparte bebaupterohat, daß der Bra Wraf Roſtop⸗ 
ſchin der Anleter des Brandes von Wostan gewe 
fen; die Ruſſen ſchieben gegentheils dieſes Ereigniß 
auf. Bonaparte urück 
„Wir wollen den Hru. Grafen Roſtopſchin reden 
laſſen and das Meifte, was wir können, aus feiner 
intereffanten Brochure anführen. Wir glauben das 
mit einen Theile unferer Leſer einen Gefallen zu 


erweifen, 

„Ich kann — fagt der Herr Graf — den Brand 
Moskaus weder den Muffen noch den Feinden auss 
ſchließlich zufchreiben. Die Hälfte von der in Mos— 
kau zurückgebliebenen ruſſiſchen Bevölkerung beſtaud 


aus heimaihloſen Menſchen, und es fanır ſehr wohl 





A 
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fepn, daß fie es fich angelegen ſeyn liefen, das 
Feuer zu verbfeiten, um wahrend der Unordnung zu 
plündern. Allein dies wäre noch fein überseugender 
Beweis, da es ein befchloffener Blan war, die Stadt 
zu verbrennen, und daß diefer Plan und deſſen Aus⸗ 
führung mein Wert waren. 

„Der bernehnufe Zug des ruſſiſchen —2 
iſt Uneigennübigfeit- um die Tenden;, cher etwas 
zu vernichten, als es Andern zu überlaſſen, dem 
Streit mit, dem Syrichworte —JW »® 
wird alfp für: Niemand ſeyn.“Bei den 
figen Unterredungen, die ER —*r — 
En und Leuten and Ife hatte, 


Sehr 4 34 —* wenn he mit Schuterz ihre 


in die Hände der Feinde 
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Bouteilien ein fandın, und, nachdem fie dem Nef⸗ 
fen des —395 in. "verftehen Den f — 
in che zu — am Abende in Begleitu 

dreizehn , Fa Soldaten wieder famen, % ; 


zuͤnden ‚een, fh ih deu Keller KR elbſt zu 
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Kelter ; zu „, veriner n Grhaaus Wit teinen und 
aueh auf et, — Yun einiger Grmne 
—— eye ® I Diele — n doch 
ihm, an —9* Kamp u 

ringen koͤnnten; er cu er, an 
Tea HR er auch durch Anime 
dung von Eitroh Boll 1700 + 

„Es ift mabricheinlich, daß ‚jene ſiebenſehn u 

alünckfiche durch ‚don Rauch erſtickt worden, wei 
Menſchen, wonen der, Eine Thürficher ‚bei H. Maus 
raniede, der Andere Kaufmann ‚und Eigenthumer 
war, wurden beim Feueranlegen an uren — 
auf der That ertappt und erſchoſſen. 


Anderer Seits war, da Moskau: der gwea 
das Ziel der Erpedition Napoleons nach Rußla 
arweien, die Blunderung dieſer Stadt der Armee 
verfprochen worden. Hinter Smolensk fehlte Fri * 
Soldaten an Lebensmitteln und feine Nahrung 
ſtand oft aus Roggentoͤrnern und Pferdefleiſch. 
iſt natürlich, daß dieſe Truppen, eine von ihr 
Einwohnern verlaffene Stadt angelonmen, ſich im 
die Hänfer, zerſtreuten, um etwaäs zu eſſen und zu 
plundern zu finden. In der erſten Nacht bereits 
ſtand Die große Maſſe der dem Kreml gegenüber 


ſich befindenden Buden in Feuer z bigranf und faft 
ohne Unterbrechung gab es im mehreren Vierteln 
der Stadt Feuerebrünſtez allein den fünften Tag 
verbreitete, ein heftiger Wind die Flamme überall 
und im drei Tagen verehrte das Feuer fieben taus 
fend fechshundert zwei und dreißig Häufer. Man 
konnte nicht wiel Behutſamteit von Geiten der Sol⸗ 
daten erwarten, die, bei Durchiuchung der Hänfer, 
ſich mit Lichterchen, Pechfackeln oder Kienſpahnen 
euchteten Mehrere, fogar unterhielten in Mitte 
der Höfe angezundete Holibaufen,: um ſich an wärs 
men. Der Tageönefchl, ‚welcher jedes ‚Ih der Nähe 
der Stadt hiyammcanirende Regiment berechtigte, eine 
beftimmmte Anzahl Soldaisn hereinzuſchicken, um Die 
bereits .obgebrannten Häuſet zu plündern, 
war fo’ zu fügen eine Aufforderung oder eine Er⸗ 
laubniß, deren Zahl zu vermehren. Bag ber die 
Rulten am meißen im ‚dem ‚Gedanken „beftärtt, daß 
Moskau von dei Feinden. angeſteckt worden, iſt Die 
fehr unmüße Sprengung des, Kremls. 


„Das war es, was ich über das große Ereigniß 
von dem Brande Mostaws in ſagen habe, Das deito 
erhabener erihien, da ed ohne Beiſpielrin der Ges 
ſchichte war. 


‚Meine Abficht war auf wer große Gegenitände 
gerichtet, woron ich Die Vernichtung, der franzoſiſchen 
Arsıee Abhängig glaubte, namlich; Die Ruhe im 
Moskau: zu erhalten umd die Abreiſe ‚den Einwohner 
zu bewirken. Der Erfolg übertraf meine Hoffuun⸗ 

en. "Die Ruhe wurde bis zum Augenblicke des 
inrückens der Feinde ı erhalten und nit 240,000 
Einwohner’ blieben nur 12 bis 15,000 Menicen ‚Da 
die entweder Fremde, oder Leute aus der Hefe —* 
Volto waren, allein worunter ſich keine einzige ai» 
efehene Perfon, fey es vom Adel, von ‚der Geiſt⸗ 
ſchteit oder bon der Kaufmannſchaft, befand. Der 
Senat, die Gerichtähöfe, alle Augeſtellte hassen die 
Stadi ſeinige Tage vor der feindlichen Beſitzuahme 
veriaſſen. Ich wollte Napoleon jede Moglichkeit 
rauben, Verbindungen anzuknupfen und won Moskau 
aus mit dem Innern des Meichs zu kommuniziren. 


m Bis, zum Kriege von 1506 begte ich micht mehr 
Du gegen Napoleon, als der geringfte Muffe; ich 
babe ts;vermieden, von ihm fo viel zu reden, mis 
ich €.8 gekonnt, denn Ich finde, daß man zu viel und 
zu Frühe, in. Betreff feiner geichrieben hat. Die 
Dölter Europa’s: werden lich lange an die Leiden ers 
innewn, die er ihnen durch den Krieg hat erdulden 
laffen und in der aufgetlärten Klaſſe werden zwei 
(ebende Generationen sich wiſchen dem Enthuſigsmus 
für dem Eroberer ‚und. dem Halle gegen den Hunters 
jocher iheilen. Sch will hier ofen mein Gfanbens 
betenniuiß binfichrlich. (einer ablegen; . Napoleon iſt 
in meinen Augen, nach dem Feldzugen vom Italien 
und Ganpten, ein großer Öeneral geweſen, der Bohr 
thäter.Sranfreiche, als er, wahrend des Konfildtt, 
die Reyolution feſſelte; ein gefährlicher Derbot für 
Europa, feitden er ſſch zum Kaiſer gemacht hatte 


ein unerſaͤttlicher Eroberer bis. zum Jahre 48125 
ein von Mubm trunkener umd Durch dad Glück vers 
blenderer: Drenich,, wie er die Eroberung Rußlauds 
unternahm; ein ermattetes gelahmtes Geule au Fon⸗ 
tainebleau. Endlich denke ich daß er vbr Gram fiarb, weil 
er die Welt nichtmehr zualen konnte und weil er ſich auf 
einen Felfen verbannt ſahe, um daſelbſt durch Das Andens 
fen an die Vergangenheit und Die nalen der Ger 
genwart aufgerieben zu werden, ohne Jemand anders 
als ſich fetöft anklagen zu können, da er ‚allein der 
Urbeber feiner Erhebung und feines Falles geweſen 
war. * —* 


„Was die franzöſiſchen Revoletioennärs und ihre 
Zoglinge in. audern Landern anbetxifft, ſo iſt mir ihr 
Vian ein Grauel geweſen, ſobald derſelbe durch Den 
Grfolg tageskundig ward, Alles was in Europa 'feit 
dreißig Jahren vorgegangen, bat dazu gedient, 
mich I: meiner Meinung hinſichtlich derjenigen zu 


beitärten, begen Entwinfe nur dahin zielen, Regie⸗ 
gungen thrjuftärzen. Es ifgleichgiiltig, unter welcher 
Benennung jene. Leute fich verſtecken oder befanng 
find; der Egoismus leitet, das Intereſſe verbiender 


e. 

„In einem Zeitalter, wo der Drang fo vieler 
Begebenheiten zwei Grnerationen gewöhnt haben, 
fih den Grundſatzen Ar entziehen, welche die dem 
Thron und dem Altar gebührende Achtung zur Pflicht 
machen, gelingt es unglücklicher Welſe eine Hand⸗ 
voll Aufruͤhrer oder Ehrgeizigen leicht, einen Theil 
des Volks n verführen, wenn ſie, je mach Umftäns 
den, von Glück, Reichthum, Freiheit, Ruhm, Ers 
oberumg und Rache, zu ihm reden. Man iſt auf 
den Bunt gekommen, die Revolutionen als ein Bis 
dürfnig des Geiſtes des Jahrhunderts anzufehen; 
und um die Lawine ‚der Empörung zu vergrößern, 
läßt’ man die Vortheile einer Konſtitutivn in ferner 
Autſicht ſchimmern, ohne ſich darum zu Fünutern, 
ob ſie dem Lande, det Einwohnern, den Nachbarn 
zuträglich ift: Dies iſt die Krankheit des: Jahrhun⸗ 
derts. Es ift ein gefäprlicheres Fieber als alle Fie⸗ 
ber und als die Peftz denn es iſt micht nur epide⸗ 
miſch und anſteckend, ſondern es verbreitet ſich ſelbſt 
durch kelture und Geſpraͤche. Seine Renmgeichert 
äußern ſich ſehr dentlichy es fängt mireinem Schwall 
hoher Worte an, die 'and den Munde eines Geſetz⸗ 
gebere, eines Freundes der Menſchheit, eineg Me 
vneteh oder eines machtiges Chefs ju kommen ſchei⸗ 
nen; hierauf folgt eine Sundſluth von. Schmählte 
geh gegen jede Staatsgewalt, ein Dinft nach Macht, 
eine niigeördnere Begierde nach Neichthümern, ein, 
Dunſt von Planen und endlich eine Verrückung des 
ale ,, während‘ welcher der Kraute die’ hochſt 
moahge Spike erflihnmen wi, "Milrdiz was Wh im 
Siege fteht ‚mfg mia nn 

7 7 it bereits bewiefem„ daß ein jedes Bolt, 

das’ gegen’ feinen Souberain Hich enmpört „feine Rage‘ 
verfliuimert und feine" Weritwnng theuer bezahlt g 
weil, wenn’ ih dem Kampfe der tegisime Herr über 
die Aufrhihrer Frinmpbirt, er wicht geueigt ſeyn wird, 
ihren Das mins fe winfehien 7 Sg dewinigenz; und “int 
dem entgegengefekten Walle, wenn dern me Sou⸗ 
berain Bei der Berrneidigung feier legitlmen Mechte 
gegen emporte Unterthanen unterliegt, dieſe fofort 
unter einen Militär# Defporismuß: gerarhenmerden ; 
denn, iM Eramnmgeküng eines Napoleon, wird fich 
übergeht als ein" Tturboͤde finden 

“2 on ne, vom 26. r 

ei gewiß daß J. 1 GB. Madame, Herzogin 
— For un * —* 5 ** 
eintreffen wird. Sie wird gegen 3 Uhr Nachmits 
tags erwartet. MR 1bere. Hoch ni, ob J. K. H. 
mehrere, aat di, Jouleuſe Verweilen wird. 


re PER Apr. 

Seit der Belignahme von Puycerda durch die 
zn bat fein N 9 „, fein. ernſthaftes Ges 
echt an unferer Grenze 8 under. Aber Alles 
bereitet ſich von einem Augenblick zum andern für 
den Anfang der Feindfeligleiten. Die ganze Linie 
wird beſezi. Der Brigade⸗Geueral Romagoſa iſt 
ſeit drei Tagen an der Spitze von 1200 Glaubens⸗ 
truphpen zu Puycerda; ſeine Truppe kantonnirt zu 
Llivia, Oſſeja und Balanzifie, if gut gekleidet, gms 


disciplinirt und vollkommen eingeubt, 2 


‚Man organifirt mit der größten Schnelligkeit die 
MilitärsJZufuhren und die Transport-Mittek" Man 
bringt die Zahl der Maulthiere auf 200... vl. 

Der Sohn des tapfern Mirallles iſt geſtern 
Abend in unferer Stadt angefonimen; er iſt dieſen 
Morgen wieder von bier abgereist „) um. feine Mut⸗ 
ter abzuholen, die im einen benachbarten Kanten fich 
gefihchtet hatte, und um ſie in den Echoof ihrer 
Familie zurück zu geleiten. Gr bat. und als gewiß 
mitgetheilt, daß ſich fein Vater immer zu Goljonne 
und zu Cardonne mit Erfolg behauptet und daß feine 


niit 


Divifion alke Konftiturionnellen der Umgegend in Re⸗ 
ſpett erkalt, 

Die Zahl unferer foanifchen Flüchtlinge iſt feit 
einigen Tagen nicht mehr fo beträchtlich; fie nähern 
ſich allmahlig der Grenze, und fobald unfere Armee 
eine Bewegung. gegen die Brücke pon Bar zu wird 
gemacht haben, werden ie ſich ale ſehr ſchnell nach 
Kudorre be geben, u ich ihren Fe zu Nds 
bern , denn fie ‚en on über; te die gen 
rung "von’ta gun man rung en iſt, fie 
uncernehmen, "einen ſchnellen Kolinfigen Husgang 
haben wird ⸗· 

Die vier Kompagnien eine Bataillond vom 
asten Kinienregiment, die felt einem Monate die 
Garniſon —55* Stadt. —— Zn m un ka al 
erbalten, na aint« alſo 
dem Regimente Ei nähe es rin Aran 
beſetzt balt. Sr Erfag (ic man 8* vier 
— at ani er, und * —— Gran 
orten 
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een lektern Platz A RL 55 — 
ſich, durch dieſe unerwartete Bewegung, in Gegen⸗ 
wart uunfager Armee befunden a ihr gewiſſermaßen 
die lacht augeboten. re n. it fo viel.außer 


f 
— 
füs, — en, ut Find 


u vage feines 
der zur 
(nen Anlans 


». April. 
5 ee * Kö adie 
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„Di re, vom 

Nopach IE At * u dig A late, - ift 

von unfe 9 A h M ‚IrgenD ‚eine Art von, Wis 
der — u —9 zehn 

D rd öten S ft heftern vun, Ders 


pignan abgereist, um fich ” die Spike feiner Divis 


ſion in der ſpauiſchen „Estnaene zu ſetzen. Cine all 
emein ——— iſt 4 eſer Gegend veran⸗ 
dem: order. Di von Euch ‚Korps 
> wen beſe eh es ebenfalls die 


est und bald ar 
yluchten won Belver ſeyn. Dieſe Bewegungen 
= anf Befehl’ des Hrn. eek de Camp, Gras 
fen von Samt Brieit, ‚Anggeführt “vorden. ·. 
Vittoriey. vom 22. Aprik, 

Ik. Hr ſtets darquf bedacht. den Bedürfniffen 
der Gi fogar woor zu kommen, hat befohlen, 
daß Die Winterfeueruug nhach vwie vor Der Armee 

qusgetheilt werden ſontẽ. 

Der Hr. Obriſt von Fontenillet, zdjudant Sr. 
k. H., der mit einer Sendung amoden Fürften Ho⸗ 
yanı vom Bringen abgeſchickt worden war, ift im 
a8 Hanpigugrtier,aurudgefonmen. Dieſer Stabs- 
offizier, der, qur in. Begleitung eineg Fuhrers«, Nas 
varra durchreiſte und Dach Derter tam, die von. uns 
fern Truppen noch nicht, befeßt waren, erflärt, daß 
überall, wo man ihn erlannte, er mit dem Rufe, 
es lebe der König, es leben Die franzoſi ſchen Dffie 
siere , empfangen ‚wurde. 

Krapp, Re 


Benähnlhilgnhsen 


(9331 Ba Br die am 1. März .diefes Jahres 
in Wien * nn Berloofung ‚der Altern 


Staatsſchuld die in der Serie 325 begriffenen durch 
= negociirten kaiſerl. foniglichen —E 
tionen 
ohne L. — No, 27,675 bis eg 27,979, 
dann s D = 5996 » 5500, 
» E » 5501 » . 5800, 
Br E e eh . ⸗ — 


jur Tiebereinfehn ung in va urfprängtihen Siniges 
nuß in baarem Gelde, und in Folge deffen zur Um⸗ 
wechfelung im nene Staatsfchuldverfchreibungen bes 
Kimmt worden find, fo laden wir die Inhaber jener 
—— ationen hiermit cin, ſich mit ihren Do⸗ 
umenten ind en Vormitragsftunden der Wochentage, 
— jener Umtaufchung, bei und anzu⸗ 
melden... 

Auswärtige fönnen, in Ermangelung andermweitis 
er biefiger Bekanntſchaft, ihre in Eingangs gedach⸗ 
er Verlooſung einbegriffenen Partial Obligationen 
** jedoch — wie ſich von ſelbſt verſteht — auf 
ihre Gefahr und Koſten, zur Bei eg uns eitis 


iden 
— Grantfut a. m, den 29. —— Een 





(889) Unſere innigſt geliebte Mütter Frei *8 

ge ch —* Freyinn v. Hopfer, ging 
DM: 7 nachdem ſie mehrere Jahre Fine. 

fa und im chrifllicher Ergebung zu einem beſſern 
eben übr-. Wir bringen, in Abweſenheit ihres Ge⸗ 
mahls, d-. Ef. £...öfterxeichiichen. wirklichen 
raths, Generald und Gefandten. ıc. Freiberen », 
Steigenteſch, dieſen ſchmerzlichen Trauerfalt hiermit 
zur Kenntniß aller verehrten Verwandten und Bes 
fannten. 

Don ibrer Theilmabme überzeugt, bitten wir, und 
mit fchrifrlichen Beileideverficherungen zu we onen. 


Geiſenheim im Rheingau, den 20. April 1823, 
Freiberr v. Zwierlein, Gcheimerath 
an —— 

reifrau v wierlein orne 
Gülic. er * 
Luiſe v. Bremer, geborne Freyinn v 
Iwierlein. 


Zugleich im Namen ihres abwefenden Ges 
mabls, des fönigl. großbrittaniſch bands 
verifchen Geheimen : Staatd + und Kabis 
netsminifters Ic. v. Bremer, 


(817). Donnerftag den ısten Mai 1893 Wi . 
tage um 2 Uhr umd die folgenden Tage wird dabier 
wein im dem „Haufe Litera E. No ‚495 in. der 

iermartiftraße, ‚eine fehr anſehnliche ne 
aus allen Fäcern der Wiſſenſchaften, ‚be 
aber-oud dem Fache der. Mechrögelehribeir Kt 
Geſchichte abtheſlungshalber Öffentlich. verſ 


Dieſelbe gehört jur Nachlaffenfchaft des, na 
verlebten Herrn Fran; Joſeyh Bodmann, im 
R..M. Hof und Regierungerath, Dokidr und. 
fefor der Rechte an der boben Schule zu 6m, 
nachder Praſident mehrerer Berihieiteien, 
Der gedruckte Catalda enıhalı 67is Nimm 
die Packe verfchiedener Tiferrationen und Dernf —* 
nen nicht mitinbegriffen, weiche auch noch ungefähr 
Taufend beiragen. 
Beitellungen übernehmen : 
Hr. Buchhandler Aupferberg in Mainz, 
Hr. Balder, Antiquar dafelbit, * 
Herren Wimpfen und Goldfämitt, Antiaare im 
in Frankfurt a. M, 
und die J. Chr. Hermannſche Buchhandiufg daſelbſt. 
&. Kronebach, Notar. 










Chcuter. Anzeige Das unterbrochene. —* Oper in 2 Aufz. 


Sonntag den 11. Mai: Der Freiſchüb. Oper in 2 Aufrugen. 


(Mafferu: Hr. Wauer.) 





Gebru ft bei Bayrhofer in Frantſart. 








"Weranügungsorte warem leer. 


| ic ebet erhört; 
- —1 


V —— an 7A 4 / 

* Weimar, vom 5. Mai. 
Seit 11 Tagen Werlehten wir bier ein banges Le- 
den, indent feirdem"unfere allverebriehe, mut⸗ 
ter, die Großherzogin Louiſe k. D., trant darnie⸗ 
der lag, im dem hohen Grade, daß wir fir ibr 
theures Leben in hochſter Beſorgniß waren und ſeyn 
mußten, dm feldft Die ſammtlichen Leibarzte, Die 
Doktoren u Start d. &. umd de je und Mel 

dei firr Die Ärztliche Erhaltung derieiben nicht mei 

einfteber möchten. Die game Mefidenz war in tief 
v Trauer und mit ihr alle Unterthanen des Groß⸗ 
erſogthums, su denen die tramrige Kunde gelangt 
war; das Hoftheater murde geſchloſſen und alle 
Die Theilnahme an 
die AR keidenden ſprach ſich jo allgemein aus, 
daß an ohen Kran 
Ken Alles zur Haupttirche ftrömte, um dort ein ins 
Be Geber für die Wiederherſtellung der Gefund- 


u gleis 
1 fair. 
arıa 







den rühmlichit auegeharrt har, im Hochiidero 
ifdher Kirche eine berende Verfammlung gehal 
u, und die viefge katholiiche Gemeinde eine Meile 
FR , — Gott Lob! der Himmel bat unter vereint 
a denn die Herren Leibärzte baten 
gerrerm die Grofberjogin F. B. für außer Gefehr 
erflärt. Nicht minder groß it daher jest Die Fr: 
de; wie früberhin die Betrübniß, aut allen Geſch— 
tern zu leſen, t,. 

nunmehro unſere bobe Herrin, nachdem Höchvie- 
felbe eine fo.bedensende Krankheit überftanden, 10ch 
lange Jahre unter ung verweilen umd unſere Sage 
nach ibrer gewohnten hohen Milde und Güte nur 


verjchönern wird. - 

— Gleich beim Beginn der Reiſe Gr. M. des 
Königs von Baiern mit feiner erhabenen Familie 
nad Dresden lag es in Höchftdeffen Blan, ar der 
Müdreife in Möchtdefien Staaten unfer altverbrtes 
fied grofherzogl. Haus mit einem Beſuche zu beehz⸗ 
ren. Durch die obenerwahnte Krankheit J. !. H. 
der Großher ogin wurde indeſſen jener erwartee Be⸗ 





und wir hoffen und wünſchen, aAf — 


; gas batte. 


in Biefen den, na 


— RN elan ei 


Ankunft Sr. Mai. des 
u; i 

gi ig? hehe 

‚den 13. in 

n. Wie 


0 „Barit,.vom 4. Mai. 
Nach der, Meile, die; der König in feinen Appar⸗ 
tementd hörte, bat Se. Maj., bei Gelegenheit des 
ebreainget ‚des Iren Mai (Eimug Gr. Maj. in 
aris) die Glücwünſche der Miniter, der Mars 
or von. Frantreich, der großen Deputation der 
airskammer und. der Deputirtenlammer, der Höfe 
und der Tridunale angenommen. 


Se. rt. Hoh der Kronprinz von Savoyen 

Vrin⸗ von Carignan, ‘bat, wie man ſagt, das Vers 
langem geäußert, dem Feidzuge als Freiwilliger ums 
ter dem Hr. Herjoge von Angouleme beizuwohnen. 


Madrid, vom 29. April. 


Anes verkündet die nahe Räumung Madrids, 
ueriohend von Seiten derjenigen, die fich unter uns 
als zu eifrige Verbreiter der neuen Ordnung der 
Dinge kund gegeben haben. Jedermann reist ab 
oder hält fich bereit abjnteifen. — * 

Fu allen Städten begeben ſich Die Eonftitutionnels 
len und fogar viele andere Perſonen von einer ents 
— Meinung, bei Annäherung der Frans 
zoſen, 5 
Der Graf von Abisbal wird bei feinem Abmar⸗ 
ſche ungefähr 20,000 Mann mitnehmen. Nach der 
Meinung der Einen wird er fich auf die Strafe von 
Andalufien, nach der der Andern auf die von Extre— 
madura begeben. 

Der Graf bat am 18. über die 3te Operationds 
Armee, deren Oberbefehlshaber er ift, große Muſte⸗ 
rung gehalten. Die verfchiedenen Korpd, die in der 
Gegend von Madrid in Kantonnirungen fanden, wur⸗ 
Den zu diefer Muſterung berufen, melde die ganze 
Bevplferung von Madrid vor Die Thore der, Stadt 
tachdem Die Truppen am Ufer des 
anzanares defilivt hatten, manovrirten fie bis ges 





‘ 


gen Abend. 


Sie haben eine ſeht ſchoͤne Haltung 
und legen viele Kampfluſt an den Tag. 

— Unter den Mitgliedern der Apoftolifchen Prag 
gibr es mandıe Namen, die die — — 
iher ‚unzufrieden machen und aufbringen 

Jedoch verſichert man, daß F ch der engli⸗ 
— 

nderm zu n,..ald'na 

———— in Span —— * 

— Am 18. Abends ſah man die Seſchützſtücke 
und die Artillerie⸗Effekten, die ſcheim Dopot zu 
Segovia befanden, zu Madrid anfomn 

Dom Manuel de Velabeo hat 

den "König füsınde ‚Borfteilting * 


Sire im. Bette Marjchall-de Camp 
es r gdibt E * —* erkennen, daß, 








Ye 


* 
—* — 


— — de ti 
5 vs — iu 


t 
gen Kl ' 1 


* a —— * a. 


-Amrrften wird eine vorbereitende Verfammlung 
der Gortes ſtatt finden, die ihre Sitzung am 23ſten 


eröffnen werden. 

—* erw ri" itan under« 
fa me) ‚Sicien meoe eüeriegem. & Eine Mäfge 
find noch nicht betannt 

— Hier iſt ar Tageshef, ehl erfdjienen. 


‚„‚ Militärd von der ftehenden ee tional, 
Mititärs, Frelwillige on ar Sul —* 


Der Generallko 
die a ha ” —8 


dant der * ‚welde 
re Majeitäten vadı "Sevilla 


zu —6 ah er ROLL — Pflicht/ 


‚wel ie Megie aut: hatte, mit als 
—— ana erfihlt em en beeilt ich, 
das glückliche Be F 3 ae Anſtren⸗ 


gungen, — nit — en 7 
gende ner 


mitzutheilen. N ie Ri Ein N je un 
das aute Betragen der Arniee und der freiwilligen 
Miliz von Madrid verdienen die qröften Kobipruche 

„Nationalmilizen von Madrid! fahrer ſtets feet. 
Spanien heile Beweife don Euerer Anbanglichkeit 
an das konſtitutionnelle Syſtem zu geben. Ener Ber 
tragen. iſt die — aller Euerer Waffenges 
fährten gewefen; Euer Beilpiel muß ars ein Mufter 
von Manndjucht, Subordination und militärischer 
Tugend angeführt werden. 

„Es bebe die Konftitution! es lebe der 
fonftitwrionnelle König! 

‚Unterzeichner: der General Moscofo.‘ 


Eonden, vom. 1. Mai. 
Endlich; ſind die Debatten des Unterhauſes über 


die Adreffe in der geftrigen Sitzung vom ». April 


geſchloſſen worden. 


en ni, fer werd 


Mage oder Vorwurf ftatt *— da Be 


° bat, uuf 
—A a em me Me id 


die Ki kr die ran 


Der Entwurf des H. Stuart Wortley wurde ans 


genommen, 














— Leber die Lage ER ſchreist man aus 
zukommenden Nachrichten iſt die 
riege erſt von dem Tage an als weſentlich betrach⸗ 
nahm. In Madrid ſelbſt datirt man fie im eigent⸗ 
wick <ire durdy 
ffenen Felde einzu Fr 
ee 
en he den € ton 
2) 
jeitiger, energiſcher in’ eine en ged 


England Folgendes: 

die ed Reichs wirklich precär. " Es a wert ai 
—— als man die Rede des Arm 

lichen Verſtande exit von dem Tage an, wo der Ks 

m —9* 
— —* Ati 
auch einen Serie 
rigen 
nen — 
Stimmuͤng verſezt. Man —— Mi * st 





Die IpEt. Konf. 77% 
Nach ruhiger Erwägung aller und jegr" 
weifel mehr, daß Die eigentlichen Nüftungen zum 

von fFraı ei der Eröffnung der Kammern ver⸗ 
nig eine äten je verlief. — 2 alsdann ich 
BE EN i —— 
von den man —55 ein reg 
durch den uR: oa 
fäumig gewefen ju ſeyn, und wo erft 











trauen auf ſchwachen Br den. 


Madrid ſelbſt ift mar alles rubi x 
ift deſſen ungeachtet micht — = 2 
zufriedenheit ſehr groß if. Die Nachricht ı 
Einrücken der Framsofen in Er so : \ 
ren Zuſammenrottungen Veranlaſſun und 
riräten waren im wirklicher Beforanid. Viele ware 
der Meinung, daß die Entfernung dub, ofes 
der Cortes dermalen als ein wahres G u 
trachten wäre, meil dadurch dem Unruhigen * 
entrückt worden ſey, ihre Unruhe der 

fen: Man war in dem Bedanfen, die 
Madrid einrücden iu feben, war ergeben 
Familien umd Effekten in Sicberbeis zu 

neben dieſer Eraebung ertönten —— Kamen, 


über Verr * Mae. Ar —— nec39 
Maggi re: ie; 
nicht, vor den feiten Pläken find * 


ie = fo —— walich mit —— 






Urbedeutenbeit eines 5 ie hen Siam. - 
eild diefer n 
—— laſſen darf, um ihren Ban 


. Dan fieht aber im egen en Arieg 

bei der AR bir aemirte die a. 
jente feſten Plätze ihre Wohnungen verlaffen un 
vie auch alt verlaffen gezwungen werden und 
diet iſt ein. ſchlimmes Zeichen für den Gemeingeiſt 
ei Bpanier umd eine bedeutende Hülfe für die dran⸗ 
zo a 


"rien, vom 27. April. 


n Schreiben aus C ©. April 
die * etzung vn Son u (ehr Süufige wi 


Kassa aus Morea. 





Semlin, vom 2.: April 


Die Boten von Seres und & lonichi find nicht 
* en, * — eo —* — = 


Bukureſt, vom 19. April. 

Dem Vernehmen nach bat der kaiſerl. öfterreichi- 
ſche Konſul, ©. Hagenauer, einen Kurier nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſchlat, und von «der Pforte die Freilafs 
fung ——— —5* Ye re + 

en, dieſe geue Gemalttbätigkeit jen eine Eigenmädh- 
tigkeit des Barca von Siliftria. ? 


Aullgemeine Zeitung.) 
Konftantinopel, von 10. April. 


Wir ‚genishen bier Rube, Bor einigen | 
wurde eine Fregatte vom Staͤpel gelaffen. - D 
gierifche: Eſkadre ſteht im Begriff, ‚aus dem. Mer 
di Marmdra nach. dem Archinef „zu ſegeln. Aus 
Smyrna Las, — AARON 5. d. ‚genteldet, daß.die Pers 
fer, in und von, Dort die ln 
— Ka a Vebergabe von Kos 


age 







riuth wird ifelf, \.allein es ſcheint 

Beh scan, = a * ih se mit 

en Gr | Be 
i n.hadı. 


In Be — 
ein ptivile to € 
den europälfchen — ad 9 


Mrentturp vom 6. Mai. A 
Telegranbifche epeſche, AH, en 
in Strasbure den 15.0. um 7 Uhr-Abends. 

Der Bortrab des General Molitor iſt mach Fraga 
vorgegangen. Die aus Royaliten beftchende Benz 
sung, von Megquinenza hat die Feſte der Stadt ‚Als 
canitz beſezt. Bällefteros bat fich von Galatajıe 
nad Daroca jurücgesogen. In Saragoffa bilden 
fid) mehrere Baraillone ſpaniſcher Roraliſten. 


EP: Red. 





Bededriarang 
An dem furſtlich Thurn und Tarifchen, unterm 


1. Juni, 1812 gemachten Anlehen von fl. 300,000 im  Gomite im Berfin) 5ten 
wreußifchen Prümih-Aierepei 


—— ſtatt Ar 


fl. Fuß werden der eigegangenen Verbindlichteit 


gemäß, am 1. Juninl. J. zum ‚fünften, mal fl. ; 


50,000 jurücbejahlt, und damit ‘in dem darauf fols 
genden Jahre Big jur Ablage Rs af Räyıals 
forigefahren, „, 


Die durch öffentliche Berlofieg am * ad 


ber 1s1g ur Geimnahlung auf obigen Termin ge⸗ 

fallenen Nummern der PBartigl-Obfigationen ſind 
Nr. Als ‚Ir 734,485. 222. 489 4564 120, 133. 
»44.. 200.99. 229: 47. 1. 08. 20m 30. 32. m. 
4136: 9. '65. 259. 56. 225. 198. Yıs. 16. 199. 
AA. 103. 104. 31. 52. 180. 82. 155. 181. 278. 
2, ‚945,233: 226. 297. 25%. 78. 252. 191. 


wovon die Ban: ‚Eigenthümer. berfeiben zu dem 
Ende Benächrichriger werden, um gegen Rüdgabe 
ihrer" Oblig atinen 'nebft' ven” borrätkigen Find +Cons 
pons ihre Zahlungen bei der fürftl. Thurn und 
Tarifchen Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Caſſa dabier am 1. Juni 

l. 3. in Empfang zu nehmen. . 

Frankfurt, den 24. Februar 1993. 
Alerander Freiherr von Vrints⸗Berberich. 


, laden, die, — 
Rang, — a 





Benachri Hei gun gem. 


Ofaasy Die Beliger der Obligati 
bey ‚ welche Beieer am m 3m. *7 je 
erg vorgenommene Verlofung r seherben 


1% Inh hs Se. am 46. Mai 
daalfurt Ar M., den. 30. kipril 1828. 
TERM. BE een 


Beider am ySrei d. M. vorgenoyumen 
der im! dem Tau pt und in den ——— 
Jahren zur Ablaq € fonnmenden —— — 
nen vom — — chen‘ Untehen von 
250,000 fl. wurben ae "rl Darm 


durch das 17 jur 5 
je — 


. Rudjablung am 
Ba 


'Nos''429. 8 

b) pr un ei. is 

i a —* 
| Fa 


% 6. ur} 94 
—A — — — 


Filme, Norm 
Bi 
bi Dr Ra “ 
* manch * 5* 
he } *9 
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Fan hie ae yes 


ct cuen OPER zu — —.——— 


fr 1823 fogleich, u x: A e —* be⸗ 
2. 


mmten Terminen ber 
Frankfurt a. M., J —— 1 


— % —— Söhne 





in Bi In? a # * eilig. u) sun ron Barte 
Das Ka der Herren Ra we 5 


et Compa dam d. in dan. ant 
Pr $ an RT Ken 
ER rlegt, und H 


a ‚neue, — 
yn. 
feeling den J— Di Dr —— 


Han ini) Id 1273 


[9147 Obiginat⸗ — falle; Yon. 








Waler * 
ud.a fl.ı6.. zo ro — 
DEF 
ut “+ azrı? 4 — — — — 
9 Drigi — iur. „Sen ln am 
* Annas: * —— 
1000 
A km. ki bei 
* —— Be⸗ 
gsi au 
— J “Mm. 
gar) ‚Da Der Herr ot 3 ‚Henener von 


br. ein ander Etabliſſeme 
ſriſt derſelbe A, 9 A —— 
Cand und Nahrung Sehe he ehe, Hecht dreis 
fefıgem, ſehr vv eilhaft meet e, allem 
eorderlichen Gerdibfhantn kant —— Dienftag 
di 1. Zuli d. J. Der öffentlichen en Verfteigerung aue 
—F * und werden daber die Kaufluftigen eingelas 
an dieſem Tage, Nachmittags 3 Uhr, da 
u F der Behauſung der Frau Wittib Ages ein⸗ 


‚Die gar —* ger tönnen im 
Goblenz bei Herrn Zentner felbſt, und auf der 
Sihreibftube des Untergeichneten Kotäre eingefehen 
werden. 
&t. Goar, den 12. April 1823. 
i Wachten, Notär. 


ng 


(912) Geftern Morgens ftorb mein geliebter Ehe, 
G. m. Weishaupt, ganz plößlich am einer 


Zudem ig meis 


nen Freunden und Verwandten dieien für mi 
erinft 


Fortſe⸗ 
bisher geführten Geſchäfts gleiches Zu⸗ 
trauen zu fchenten welches am verdienen, mein hoͤch⸗ 


* 


— — — — — — 


gıa) Wenn ein folider und kundiger Gefchäfts- 
mann, der Schleifen und Sachſen und etwa auch 
die Ober Dfalz jährlich zweimal bereist, Luſt hätte, 
für ein in dieſen Ländern ſchon befanntes Haus eis 
nen beliebten Artikel gegen eine ergiebige Proviſion 
zu bearbeiten, fo kann das Weitere bei Herrn Gens 
fol Gcorg Fried. Tritiler im Frankfurt a. M. ers 


fragt werden. 
— —— — — — 
[7851 VWerfteigerung eines Landguts. 


Montag den 16. Juni l. J., Nachmittags um 
wei Uhr, wird das dahier eine balde Stunde von 
Seantfu gelegene Landgut, Bertrams⸗ ehemals 

hhornshof genannt, hei chend aus circa 184 Mors 

n and — vom welchen 79 Morgen Zehnts und 

utfrei find —, Wieſen Gärten und Baumftücden, 
welche ſaͤmmtliche Ländsreien den Hof umfchließen, 
zwei Wohnhänfern, einem Delonomiegebäude, Schew 
nen, Stallungen u. ſ. w., auf dem Gute ſelbſt we⸗ 
gen Erbandeinanderfegung_ öffentlich am den Me iſt / 
bietenden vertauft. Das Landgut ſammt feinen Fir 
behörungen kann von Kauflufigen bis zum Verſtei⸗ 
gerungs- Ziel täglich beſehen werden. . . 

Franffurt a/m, den 13. April 1823. 

J. ©. Klebinger, Ausrufer 


— — — — — — 
(883) Da durch die am 1. März dieſes Jahrel 
in Wien ftatt, gefundene Werloofung Der älter 
Staarsfchuld die in der Serie 325 be viffenen dur 
ng negociirten taiſerl. toniglichen artia-Obligo 
tionen 
ohne L. — No, 27,675 bis inelufive 27,97%, 
» Pan» D » 5296 + ‚ 5500; 
» E » 5501 + . 5800) 
= FF + 5801 + ⸗ 5997 
666001i + © 6417 
zur eBiedereinfegun in den urfprünglichen Zinsg⸗ 
nuß in baarem Gelde, und in Folge defien dur U 
wechietung in neue Staatsfchuldverfchreibungen ke⸗ 
fiimmt worden find, fo laden wir die Inhaber jemr 
Partial-Obligationen hiermit ein, ſich mit ihren Dir 
kumenten in den Vormittageftunden der Wochentagt, 
zur Vollziehung jener Umtauſchung, bei und anzi⸗ 
melden. 


Andwärtige können, in Ermangelung anderweit 
ger hiefiger Befnantichaft, ibre in Eingangs geda 
ter Verloefung einbegriffenen Bartiat »Dbligationge 
dirckte, jedoch — wie fich vom ſelbſt verſteht — auf 
ihre Gefahr und Koften, sur Beſorgung an und eit—⸗ 
ſhicken. Grantfurt a. Di, dem 29. April 1823.) 


Gebrüder Betbmand, 


sg] Mauhlverpachtung za Gießen bes 
treffend. 


Die Hälfte der vor der hieſigen Stadt an der 
Lahn gelegenen großen Mahlmuhle, die ſogenannte 
Obermühle, welche mit 3 Mahl ängen verfeben ift, 
fol vom 4. Juli dieſes Jahres an auf mehrere 
* anderweit im Beſtand gegeben und die des⸗ 

uſige Verſteigerung Montage den 26. fünftigen 
Monats Vormittags 10 Uhr auf dem Burgermei 
rei⸗Bureau abgehalten werden. 


Zudem man diefes hierdurch öffentlich bekannt 
macht, wird bemerkt, daß die Pachrbedingungen in 
dem Termine eröffner werden, auf Berlangen jedoch 
auch vorher vom Umterzeichneten darüber Nachricht 
eriheilt wird. 


Gießen, den 26. Wpril 1823. 
Der Burgermeifter: 
Gail. 

—— — — — — — — 
(8331 Weinverſteigeruns. 
Da iqh mich entſchloſſen habe, meinen bis ' 
Wohnort dahier zu verandern, umd deßhalb na 
BVorraih an Weinen zu veräußern, ſo dringe ich 
hiermit zur Öffentlichen Aunde, daß id am 2. Mai 
vd. 5. früh 9 Uhr nabfichende Weine öffentlich ver» 
fteigern laffe, und diefelden dem Meiſtbiethenden 
jogleich zufchlagen werde. 


Nro. 1. 1 Fuder a Eimer 18207. 
— u 4 — 8. 18198. 
— 3. 3 — 8 — 161533.— 
— N a — 8 — isoͤr. 
— 5 u — 19197. : 
- 69-10: 
— 7. 4 — 8 — 16195. 
— 8s8. 4 — 8 — 18197. 
— 94. 8 —- 8 — 1815r. 
— 10. 5 — 1 — ıs18r. 
in. 4 — — 7 10T u 158 
— | To BE Ze — — 1807r. 
1. 3 — — — 1819r. 
— i5. 3 — — — wo r. 
ter un — 
— 1 3 — — “— 11633. 
_— 1 3 — — — 1810. 
— 2. 3 — — — 161633. 
— 23 2 — 89 — AB07r.. Ci. 
— 15. .2 — 9 — 4811r. 
. — 916. 2 — 10 — iguir. 
— 11. 1 — 9 — a811r. 9 
— 235. 2 — 10 — BUR iu. 
19, 2.9.1. 
— 3 2° — — —* 17831. 
— zuU. à em { 
— z3z3. 2 — — — Ir, >; 
— zaà. 3 — — — 1828. ., 
— 335. 35 — — — 1622x. 


Alte dieſe Weine find Eſcherndorfer Gewächs 
und zwar größtentheild von der beften- Lage z'v mir 
Nro. 27. iſt Würzburger Stein; Nro. 2. und Mro, 
31. find Untereifenheimer, und Nr. 6. iſt Aſtheumer 
Sewachs. Mon der Mechipeit der Beine wird fi 
jeter Kenner überzeiigen. Bei der Verſtefgerung 
felbft werden die nähern Strichẽ⸗Bedingniſſe -delannr 
gemucht werden. * 

Eſcherndorf, den 20. April 1823. 


Chriſtina Schliermann, Wittwe. 


Gedruckt bei Birrgefer in Frankfurt. 


— — — — — * — 


* 











* Briefe aus Bayonne vom 29. April enthalten 
michrs Wichtiges. Das fchwere Belagerungsgeſchutz 
ng an, eimutreffen. Man wird zu Bayonne ein 
Auptmagazin von Armeimittel errichten und man 
ganifire große Spitäler in zweiter Linie. 

. — Der General Eguia hat in einer Proflamas 
tion den Werth beitimmt, zu welchen die framzöfis 
fhen Münzen in Spanien Kurs baben follen. Diefe 
Proklamation ſchließt mir einem Befehl an die Ein⸗ 
ohner der von den franzöflichen Trupen befeßten 
tichaften, ihnen die Lebensmittel, die fie fordern 
werden, um den Preis verabfolgen zu laffen, der jes 
en Morgen von den Munizipal-Behörden wird bes 

umt werden. 


n Condon, vom 2. Mai. 

Eonfol. 78°/, ; franz. Rente 85. 10. 

— Mambat Briefe aus Oport o vom 18: Amas 
rante ift auf fpaniichem Gebiete bis Benevente vors 
gerüdt, md Rego bat, ihn verfolgend, fein Haupt⸗ 
anarsier zu Ganabria genommen, beide Drte bereits 
sief innerhalb der fpanifchen Grenze. Amarante 
—XRX mit den franzoöſiſchen Truppen zu vereini⸗ 
gen. 


— Nachſtehend folgt ein Auszug aus den beiden 
wichtigften Meden in der Debatte über die Adreife 
an die Krone, die erite vom dem Haupte des Mis 
nifteriumsd, Die andere vom eimem der Führer der 
DO ppofitionsparthei. 

Hrn Cannings Rede war von außerordentlis 
er Länge, allein merfwürdig Durch den gemäßigten 
on, der darin herrſchte. „Wir a gefucht — 

—F er — eine großen Zweck durch fanfte und ried⸗ 
ertige Mittel zu erreichen. Die Aliirten. zu Ve— 
xona wollten als ein vereinter Körper handeln, der 
das Recht der Dawwiſchenkunft im die Angelegerheis 
ten Spaniens fich zugefchrieben. Wir haben ihnen 
erklärt, daß. wir diefem Grundfage nicht beiftimmen 
könnten, wenn felbit Die es der Allianz die 
Folge diefer Erklärung ſeyn follte, Allein wir bas 
ben gegen fie uns feines Vorwurfs, keiner Drobung 
bedient, wie die Oppofition ed gewünſcht hätte, 
Dies würde nur dahin geführt haben, uns offene 
oder heimliche Feinde zu machen. Das Cine haben 
wir zu Verona erlangt, nämlich, daß die Alliirten 


wicht wie eine Körperfchaft gefi n, fondern ihre 
Nosen gegen Spanien, ein Jeder für fih allein, 
vedigirt und überjondt haben.” ' 
" Rraitreih ’Yame’von Verona mit einer bedingli- 
hen und Huporberiichen Gäkfsverfprechung- ppn Sei⸗ 
tem der drei nordiihen Mächte zurück; allein» Die im 
dieſek Wrkulde vorhergeſegenen alte ſind nicht, ein⸗ 
getretenz es waren folgender 1) ein Angriff Spa⸗ 
niens Hegen Frantxejch; 2) der Eintritt einer Lebens⸗ 
gefahr fin. den 5* bon" Spaniedvumd die (lieder 
feiner Familie; FIVE gewattſame Verändermmg der 
—— ee Keiner diefer Bälle ift einge 
treten und auf den Örmmitdiner einzigen dieſer Bes 
wegurſachen führt Frähfrenie den Krieg in Spanie 
Demmach find die dre Mächte micht gehalten, irgen 
er en — zu —— und yon 
nicht, daß irgend eine fpärexe Unterhandlung fie dazu 
verbiaplich gemacht bat. 

Die Unterhandfungen yı Paris waren vom denen 
au, Verona 33 verſchieden; es war nicht mehr die 
Nede von einer’ Korporatida der, Mächte, aus eig« 
ner Machtvollkommenheit Tonftiewirt und ein Recht 
der Deoiicientunft, ich weiß nicht Kraft welcher 
europaifchen Polizei, ausübend; zu Paris handelte 
es ſich blos noch um eine Frage von Königreich zu 
Königreich: das Prinzip der Dazwifchenkunft war, 
ich will nicht fagen mehr oder weniger anftöpig, als 
leın es war ganz verfchieden von dem, das man zu 
Verona angerufen hatte. Hieraus erklärt es fich, 
warum wir zu Verona die Rolle als Vermittler abs 
gelehnt, die man und jwifchen.der. großen, Allianz 
und Spanien vorfchlug, weil wir Die ‚angebl 
Rechte einer, die Angelegenheiten Europas beauf⸗ 
lichtigenden Korporation von Maͤchten nicht amerken« 
nen wollten. - Allein zu Paris haben wir uns erbos 
ten, die Vermittler⸗Rolle anzunehmen, weil ed eine 
gewöhnliche Streitigfeit von Königreich zu Königs 
reich war. 

Zur Beantwortung des dem Minifter —— 
Vorwurfs, er babe, bei den Unterhandlungen zu 
Paris, nicht das Gleichgewicht zwiſchen Frankreich 
und Spanien gehalten, machte derfelbe mit Folgens 
den Umftänden befannt: 

Dir baben abfichtlich Frankreich wegen unferer 
Neutralitär in Ungewißheit gelaſſen, um es zu bes 
wegen, wegen des ſpaniſchen Kriegs Anftand zu neh— 
nen. Es war befchloffen, daß die Mede des Könige 


m Parlamente die fürmliche Verfändung unferer 
firengen Neutralität enthalten follte, allein ſobald 
wir von der Rede des Königs von Frankreich in den 
Kammern Kenntniß erhalten hatten, wurde befchlofs 
fen, daß dad Wort Neutralität in der Kronrede 
weggelaffen werden follte. ch felbft benachrichtigte 
davon den Gefchäftsträger von Frankreich, Hrn. v. 
Marcettus, indem ich ihm unfere Beweggründe ers 
läuterte, , 2 

Hinfichilich der Spanien ertheilten Ratbichläge 
macht der Minifter bemerklich, daß der Herzog von 
Bellington, als Grundeigenthümer, felbit bei dem 
Schickſale Spaniens betheiligt iſt, und daß er einen 
der muthigſten Vertheidiger der fpanifchen Freiheit 
in Mathe gezogen babe. Es gibt fpanifche Staates 
männer, melche jaeinen, daß, ohne im mindeften Die 
Konftitution Spaniens zu verlegen, man fie revidis 
ren könnte, weil, wach der Meinung der Ginen, 
die für deren Reviſion beſtimmte achrjährfge Periode 
verfloffen it. Hr. Canning errbeils Lobforüche dem 
feſten, edlen, underuhigen Tone der Noten des Hrn. 
Sans Miguel; er fagt, daß er das feine Ehrferühl 
nicht tadeln, der es den Spaniern verboten hat, 
irgend einen VBorichlag zu einer Modififation in ih— 
fer Konititution anzuhören; allein bei England wäre 
diefer Ehrenpunft lächerlich -geweien ; als Vermittler 
mußte es die Dinge, fo wie fie find, nehmen, und 
ganz, indem es den Ungriff Frankreichs als unges 
recht und unpolitifh in Erwägung zog, mußte es 
Alles verfuchen, um einen Krieg zu verhindern, der 
Europa in Gährung ſetzen kann. 


Die Oppoſition — ſagt Hr. Canning — ſtellt uns 
vor, als wären wir vom franzöfiichen Miniſterium 
binters Licht gefübet worden. _ Dieſes Miniſterium 
bat, nad der Meinung der Oppofition, jederzeit 
einen Zweck verfolgt, indem es zu wanten ſchien. 
rein, fagt Hr. Canning, Das Franzöfifche Miniſte⸗ 
rium bar große Opfer gebracht, am beftandig zu er 
fheinen. Als Hr. v. Montmorency, nachdem er mit 
dem Herzogstitel belohnt worden, plößlich aus dem 
Diinifterium trat, wurden wir "sweifeldohne einen 
Augenblick getäufcht, allein wir wurden ed mit Je— 
dermann. Wir glaubten, daß dies eine Verände—⸗ 
rung in Betreff des Friedens und des Krieges vers 
Windete; allein die einzige wirkliche Veränderung bes 
fand darin, daß die Streitigfeit aus einer europäis 
fchen Frage eine franzdiifche geworden war. Hr. v. 


Montmorenen, der folche ald eine europäifche "Frage, 


behandelt hatte, und der in diefem Geiſte Verbind⸗ 
lichkeiten eingegangen war, handelte ald Dann von 
Ehre, da er ſich zurücjog, ſobald er ſah, daß die 
Frage nach einem andern Prinzip betrachtet wurde. 
0... Bei aufmerfiamer Lefung der Noten der Hr. 
v. Ehateaubriand wird Niemand einen bemerkenss 
werthen Unterſchied zwifchen dieſen und denen feines 
Vorgängers verfennen. Hr. v. Montmorency wird 
verdrichlich, wenn man ihm läugnet, daß es eine 
europäifche Frage fer. Hr. v. Chateaubriand bes 
bandelt die Ungelegenheit als eine rein franzöflfche 
Frage. Freilich hat er verfucht, eine Art Kompros 
miß au bewirken, indem er fie zugleich ganz fran—⸗ 
zöſiſch umd ganz enropäifch nennt, ein Aus— 
deu, den ed uns etwas Schwer fallt, bier zu verſte⸗ 
ben, wo wir noch den alswagerifihen Regeln der als 
ten Logik folgen. ; 


Weil ih Hrn. v. Chateaubriand genannt "habe 
und weil einige von unſeren Ausdruͤcken in Betreff 
feiner übel ausgelegt worden find, fo finde ich es 
für nöthig, zu erklären, daß, da ich die Ehre habe, 

ihn perfönlich zu kennen, ich für ihn nur Gefinnuns 
ungen von Achtung und Hochichäßung hege. Ich 
Dewandere feine Talente, ich weiß, daß es ein Mann 
ift, deſſen Ehre niemals den mindeiten Stoß erlitt, 
ich halie ibn für höchſt befähigt, die Pflichten feiner 
Stelle mit Klugheit zu erfüllen. 

Hr. Eanning zeigt an, Daß, in Betreff der 
Wegnahme eines fpanifchen Fahrzeuges durch ein 


‚erkannt; Die von den 


aus Europa ;u einem Zeitpunkte, wo der an 
noch nicht erklärt war, abgegangenes franzöfliche 
Kriegsſchiff, die franzöſiſche Megierung ihm folgende 
Erläuterung ertbeilt habe. Die durch dem Telegra⸗ 
phen dem Gefchäftsträger von Frankreich übermachte 
Antwort lauter alfo: 2 


„Varis, den 30. April 1823. Wir haben nichts 
Offlsieltes in Betreff der Priſe erhalten, die, wie 
man fagt, der Jean-Bart gemacht haben foll, 
Diefem Schiff war feine Vollmacht ertheilt worden, 
Prifen zu machen; und wenn es eine machte, fo 
muß Died unter bejondern Umitänden gefcheben ſeyn; 
auf jeden Fall wird die Negierung. dahin beforgt 
feyn, daß nach Gerechtigkeit verfahren werde. 


Hr. Canning endete feine Rede mit Anführung 
einer Stelle aus einer alten Mede des Lord Grey, 
worin Diefer Derühmte Chef der Oppofition im Obers 


hauſe im J. 1808 die Idee entwicelte, daß die Nas 


tionen feine Vollmacht haben, fich rirterlichen Uns 
ternehmungen hinzugeben. Dem zu Folge,. fagte 
Hr. Canning, find diejenigen, die uns —— 
antklagen, weil wir nicht weit genug gu” Gunſten 
Spaniens geben, eben Ddiefelben, die und befchul« 
digen, als Enthufiaften zu handeln, wie es darauf 
—— Spanien von dem Joche Bonaparte's zu er⸗ 
retten. 


Die Debatten des Unterhauſes während" dreier 
Tage, oder, richtiger zu fagen, während dreier 
Naächte, haben für den Augenblick die große Frage 
binfichtlich unferer Neutralität, in Bezug auf Franke 
reich und Spanien, erfchöpft. Es iſt augenfällig 
erwiefen, daß Niemand: in England ernftlich dem 
Krieg will, daß feine Parthei ernſtlich darauf rech⸗ 
net und Daß Aller Intereffen fich an das minifterielle 
Spftem Inüpfen. Die offenkundige Art, im welcher 
Hr. Peel feine Beiftimmung zu den Maaßregeln und 
Meinungen des. Hrn. Canning bezeichner bat, bes 
weifet, daß im Kabinet keine Verichiedenheit der 
Anfichten mehr ftatt finder. Audererfeits fcheint der 
Ton von Mäfigung und wohlwollender Höflichkeit, 
den Hr. Canning an der Stelle der wenig freund⸗ 
fchaftlichen Zrodenheit, womit er vom frauzoſiſchen 
Minifterium Tora, gebraucht hat, es Anjuzeigen, 
daß Die Anſichten Englands und Frankreichs, in Bes 
treff der fpanifchen Angelegenheiten, nicht mehr im 
dem Grade verjchieden find, um nicht miteinander 
ausgeglichen werden zu können. Die einzige Schwie⸗ 


rigkeit ift, wie auch Hr. Stuart Wortley und Hr. 


Peel es gefogt haben, die Meinung tennen zu ler= 
nen, zu welcher die Mehrheit der fpanifchen Nation 
au vereinigen, möglich ſeyn dürfte. Sobald es einen 
Mittelpunft der Einigung in Spanien geben wird, 
iſt es wahrfcheinlich, daß der Krieg "durch eine fehnel“ 
lere Beilegung, als man folches hätte glauben fon 
nen, fich endigen wird. . Inzwifchen fcheint England 
die Gewißheit zu haben, daß die drei nordſchen 
Mächte eine firenge Neutralität beobachten werden. 


Hr. Brougham nahm das Wort. Nach einigem 
vorgängigen Bemerkungen fagte er im Weſentlichen 
Folgendes: 


Es ift augenfällig, daß die ruflifchen Truppen im , 
allen den Fällen marjchiren werden, wo die Revolu—⸗ 
tion Frankreich bedrohen oder Spanien beuntuhigen 
wird. Diefer —— wird in den Urkunden ans 

rei Souveränen nach Auflös 
fung des Kongrefies an Spanien erlaffenen Briefe 
geben die Diplomatie des Minifteriums ju_ er« 
fennen; Die Souveräne haben nur einen Plan, 
den England fennen lernen follte, wenn es nicht ans 
ders darin willigt, abermals bethört zu werden: dies 
fer Plan geht dahin, die ruſſiſchen Truppen in Bes 
wegungssu fegen, fobald Frankreich in Gefahr ſeyn 
und Spanien einen glücklichen WiderKand entgegen— 
Reiten wird; alsdann wird man die Ufer der Weich⸗ 


fel von Trupsen wimmeln ſehen, umd fie werde ſich 
bernacd auf Franfreich werfen. 


Eine, Englands würdige, Borftellung hätte die 
Souveraͤne verhindert, ihre Dlane auszuführen; und 
die Fremden find- der öffentlichen Meinung in Eng» 
Iand fo unkundig, daß dieſe Vorftellung- in dehr nad» 
drucklichen Worten hätte müſſen abgefaßt werden. 
Kord Caſtlereagh war von der Politik der alliirten 
Souverane fehr eingenommen; er war mit einigen 
ihrer Miniſter enge, verbunden. Diefe einzelne 
Thatumſtände find mir von Leuten an die Haid 
gegeben roorden, die diefen Minifter kannten und die 
oft mir ihm auf dem Kominent arbeiteten; fie biels 
se dafür, dab er den Mechten der Bolfer entgegen 
wäre. Zweifelsohne ift ed mir peinlich, dieſe That⸗ 


fachen anzuführen, die dem verftorbenen Miniſter ges 


wiß nicht zur Ehre gereichen; allein ich habe fie für 
nöthig erachtet, um zu beweilen, daß man eine fräfs 
tige Vorſtellung an die alliirten Souperäne und ihre 
Miinifter richten mußte, um fie zu überführen, Daß 

ie Politik von Lord Gaftlereagh nicht die von Eng» 
„fand if; font wird es re ſeyn, diefelben zu 

überreden, daß Sie in dem Ausdrucke Ihrer Gefins 
ungen aufrichig find. 


ad ehremwerthe Mitglied redet. hierauf von al 
ien: Yen Veränderungen, die man in dem Benehmen 
dei framzöfifchen Megierung wahrgenommen hat; er 
wundert ih, daß England keinen einzigen Vortheil 
Daraus gezogen, und daß der einzige Punkt, dex nies 
mild gewechjelt, Die unerſchütterliche Entſchließung 
Frankreichs gewefen feye, den Rathichlägen Englands 
fein Gehör zu geben. Wenn ich die Unterhandiuns 
gen von Verona nach Paris verfolge, fo fehe ich im 
den Jahrbüchern der Diplomatie nichts, das ich mit 
dena Benchmen Frantreichs vergleichen könnte. 


Zuerſt errichtet man unter dem Vorwande der 
Veſt einen Geſundheitskordon; man verwandelt ihn 
balh in ein Beobachtungsheer und die phyſiſche Seu⸗ 
che andelt ſich in eine moraliſche. Das iſt noch 
nicht Alles; während dreier Jahren unterhandeln 
Frantreih und Spanien, ohne daß England erwas 
Davon weis. Man ſpricht immer von Frieden, ins 
deſſen man ſich immer zum Kriege vorbereitet, und 
wir meſſen lieber den Verſicherungen eines franzöfls 


ſchen Minifterd Glauben bei, ald daß wir an That 


fachen glauben, die unter unfern Augen vorgehen. 
Endlich erfcheint die Rede des Königs von Frank⸗ 
reich und die Verſammlung des englifchen Parlas 
ments tritt ein; allein nun beredet man und, nicht 
v die Minifter zu dringen, weil man durch zu große 

ebereilung die eingeleiteten Interhandlungen aufs 
hatten tönnte; man fpricht mit und immer von Hoff 
wungen, die freilich unaufhörlich ſich vermindern, 
und während diefer Zeit rüsten hunderttaufend Mann 
in Spanien ein. 


Die franzöfiihe Regierung, nicht zufrieden das 
mit, und zum Beſten gehalten zu haben und nach⸗ 
dem fie unfere VBermittelung verworfen, fagt au 
England, es fey zuträglich, Daß es die Gefinnungen 
Franfreihs Spanien zu erkennen gebe, daß vielleicht 
Diefes im etwas nachgeben würde. Dieſes Anmuthen 


war unnütz, weil wir den Winfchen Frankreichs zus‘ 


vorgeeilt waren, indem wir zwei Tage vorher eine 
Depefhe nach Madrid ſchickten, ym mehr zu vers 
langen ald es wünfchte: denn es fcheint, als habe 
der Minifter Sir William WCourt befohlen, von 
Spanien einige wichtige Abänderungen in der ſpani⸗ 
{hen Konftitution zu begehren. 


Ich für mein Theil proteftire gegen das Recht 
der Dazwifchenkunft im die innern Angelegenheiten 
der Narionen und nur mit Kummer habe ich ein 
Mitglied dieſes Hanfes fagen hören, wie es bedaus 
re, daß Spanien nicht im die Wünfche Frankreichs 
gewilligt habe; denn wer find die Menfchen, welche 
Modifikationen in der Konftiturion eines Landes bes 


wirken ſollen, wenn es nicht Das Bolt ſelbſt int Er⸗ 
innern wir uns an jenen Spruch: „Thut Undern, 
was Ihr wollt, daß man Euch thue;“ dem geſetzi 
den Fall, man verlange ven England, feinen Konıg 
von diefem Parlamente zu befreien, Das ihn jetzt 
überredet, er vernehme die Stimme feines Voiks; 
gefegt den Fall, man verlange die Vernichtung der 
Prepfreibeit in England, und wolle die Dinkafiioe 
nen des Parlaments verhindern, mit weichem Uns 
willen würden die Kammer und die Marion folche 
Borfchläge verwerfen!, 


Wenn man fogar das, was billig ift, zum Bei⸗ 
fpiel die Emanzipation der Katholiken verlangte, 
welche die Gorted von Spanien mit eben fo viel 
Gerechtigteit fordern können, als wir die @rrichtung 
iweier Kammern fordern, fo würde dieſe Emanzipas 
sion bis aufs Aeußerſte von den nämlichen Männerm 
befämpft werden, die während ihrer ganzen Lebend« 
dauer fie verlangt haben und die. ihre Eyiflenz für 
deren Erlangung aufopfern würden. 


Es if fehr fonderbar, daß, während der letzten 
Unterhandlungen, wir in Berreff des Beobachtungss 
heeres Fein Wort zu Spanien gejagt haben, obſchon 
wir von demfelben fo viele Abanderungen im feiner 
Konſtitution verlangten. Wir wollen nicht von der 
Entfernung des Beobachrungsheeres reden, welches 
indeffen der wahre Popanz war. Es ſcheint mir 
fonderbar, daß man eine Armee von bundertraufend 
Mann jich an der Grenze habe verſammeln lafien, 
ohne irgend eine Boriteilung zu machen: denn vor 


noch nicht awanzig Jahren erklärte man im diefem 


nämlichen Haufe nach einer langen Erörterung, daß 
de Zufammenziehung einer franzöfifchen Armee am 
der benachbarien Küſte eime Urſache zum Kriege ſey. 


Ich beklage mich nicht darüber, daß man fich 
des Herzogs- von Wellington bei dieſe Unterhandlun⸗ 
gen bedient hat; allein ich beflage nich darüber, 
aß man ihm zum Werkzeuge gemacht hatte, um die 


fpanifche Nation zu fchimpflichen Verwilligungen zu - 


rathen; daß er im einer- folchen Sache und auf dem 
Math der Regierung S. M. ſich des Cinfluffes feis 
nes Namens in Spanien bediente und vornehmlich 
daß er feine erniedrigende Botichaft an feinen Wafs 
fengefährten (Arguelles), den Freund Englands ges 
richten, der deſto mehr Theil an dem Ruhme und 
der Wohlfahrt unferer Nation nimmt, weii er wohl 
weiß, daß ihre Beftimmungen mit denen. Spaniens 
—— — 
aß wenn man Frankreich Vorſtellungen machte, ein 
Krieg fich nothwendiger Weife daraus * würs 
de; ich glaube indeffen micht, daß eine feite und 
nen gr Sprache ein ſolches Mefultat has 
onnte. 


Der Redner eroͤrtet hierauf, was der Handel 
durch Die Blokade leiden muß, welche die beiden 
Krieg führenden Mächte anordnen würden und er 
kann nicht die Hälfte der Befahren vorausfehen, die 
England bedrohen, wenn es Frankreich erlaubt wirs 
de, Spanien zu überziehen. 


— Folgendes ift die Adreſſe, die Sir Mob 
Bilfon de 4 u 
Comittenten erlaffen bat: 


An die Wähler von Southwark. 
Meine Herren! Ich habe Sie bei allen unſern 


Verhältniſſen nicht allein von der Liebe zur Freiheit : 


befeelt, sondern auch ſtets geneigt gefunden, die 


großortigften und heilften Ideen derfelben nach ihrem . 


esiehungen auf dem allgemeinen Zuftand der Welt 
geltend zu machen. Sch wurde alfo Ihr Urtheil 
mit Ihren Gefinnungen zu verlegen glauben, wenn 
ich den mindeften Zweifel über die Theilnahme hegte, 
die Sie an der Sache Spaniend nehmen, nicht nur 
in Rüdficht auf die Mefultate derfelben für das 
tapfere Bolt diefes Bandes, fondern auch im Mlds 


Man har behauptet, 


i feiner Abreife von England an feine 


ſicht anf die Freiheit und die Intereſſen unfere Va— 
terlandeg. Der Kampf bar auf dem fpanifchen Bo» 
den begonnen. Die Umſtaude erlauben mir, voran, 
aufegen, daß ich in jenem Lande von den Vertheidi⸗ 
gern feiner Rechte wohl aufgenommen werde. Ic 
reife alfo ab, nicht um einem perfonlichen Ehrzeize 
an opfern, was bei dem jegigen Zuftand der Dinge 
nicht ehrenvoll wäre, nicht um an bürgerlichen Zwi⸗ 
ſigkeſten Theil zu ‚nehmen, bei denen eg einem Frem—⸗ 
den nicht zukame, anders als im der Eigenfchaft eis 
nes Vermintlers aufjutreren, fondern ich weihe mich 
dem Wohle Spaniens in dem Augenblide, wo es 
von Uebeln und Gefahren bedroht it, umd bereit, 
feine Anftrenaungen zu theilen, hoffe ich eben fo wiel 
uth und: Eifer zu zeigen, Als irgend einer. feiner 
jertheidiger. ch bringe dabei zahlreiche und ems 
vñindiiche häusliche Opfer; aber ich glaube nicht, 
das ich mir deshalb den üffentlichen Tadel zuziehen 
werde. Ich kann im Widerfpruch mit ber jeßigen 
politit der Regierung handeln; aber ich bim ficher 
mich nicht zu tanfchen, mern ich behaupte, daß ich 
der Mepräfentant der Geilunungen und Wüniche 
meiner Mitbürger und Gomittenten ſeyn werde. Bei 
der Ungewißheit, im der ich über die Dauer meiner 
Abwefenbeit bin, babe ich feinen Schritt getan, um 
das mir anvertrante But zu eeſtatten, und ich habe 
geglaubt, mich durch Berrachtungen höherer Art jes 
Der perfonlichen entichlagen zu müſſen. 
tbeil, den meine Abweſenheit yon der Kammer der 
Gemeinen den Lokalintereſſen Bon Southwart brin⸗ 
gen. könnte, bat mir eine Zeitlang große Unruhe 


verurfacht; aber fie iſt durch die Freundſchaft Des 


HS. Lambton gehoben worden, der mir feine Dien 

fo oft fie nütziich werden koͤnnten, angeboten hat, 
und ich bin überzeugt, daß fein Eiier und feine 
Tpätigfeit Ihnen beweifen werden, daß ich Hollkoms 
men fur diefen Theil meiner varlamentarifchen Funt- 
tionen geforgt habe. Inzwiſchen unterwerfe ich mich 


anızlich Foren Beftimmungen und Sie haben mir 


nur Ihre Wunſche mitzutheilen, um ſie als ein Mann 
zu befoigen, der ſich ſtets mit Stolz, Zuneigung und 
Dankbarkeit Ihres Patriotismus, Ihres Wohlwol⸗ 
lens und Jhres Vertrauens erinnern wird, 
Ich bin u. ſ. w. 
Am 22 April 1823. 2 
Robert Wilfon. 


Krapp, Reb, 





% 








Benadridtigungen 


1933) Wir warnen biermit unfere Hauptkollek⸗ 
teurs, dem Michel Mayer von Monsheim, Kanton 
Pfeddersheim, dem Joſeph und Eamuel Stern von 
Gedern und dem Joſeph Schufter in Oberfeemen, 
Kandrathöbezivt Nidda, Eoofe zur Großberzoglichen 
Klaffenlotrerie zum Vertrieb zu geben, indem vors 
benannte das Vertrauen der Einleger fo wie, der 
Hanprfottettenrd geräufcht und beide in anfehnlichen 
Nachtheil gebracht-haben. Derjenige, welcher diefer 
Warnung ungeachtet einem oder dem andern von 
obenbenamtten dennoch. Loofe aushändigen wird, bat 
den daraus entfichenden Schaden ohne weiters zu 
vertreten. ; 

Darmftadt, den 5. Mai 1823. Br 

- Großherzogl. Hefl. Lotterie-Direktion. 





(922) . Anzeige. 


Das Comptoir der Herren Gebrüder Mülbens 
er: Compagnie wird am 10. Mai d. J. in das Hand 
ded Herrn Theoddr Mülbend,_ neue Mainzerftraße 
ir. J. — verlegt, und dafelbit offen fern. 

Frankfurt, den 5. Mai 4523; 





Der Nach⸗ 


find a fl. 6. 


[899] Würiburg. 

Am 22. Mai ſollen nachſtehende reine Weine 
früh 9 Uhr in des Unterzeichneien Behauſung on ent⸗ 
licb an ‚den Weeiitbietenden verfteigert und fogleich. 
abgegeben werden. Die Bedingniſſe werdei vor dem 
Striche naher- befannt gemacht. — : 

Eriter Keller. 


Hr. Fuder. Eimer. 
4. s 49r Dfaffenberger. 


6 2 
8.7 2 gr Oberdürbacher befter Lage. 
0. 4 6 19er Heinrichsleiten 
15. 3 8 197 dito. 
16. 6 3 197 Pfaffenberg. 
1. 6 3 gr Güntergleber. 
18. 6 — 4s/19r Mifchling Erlabrunner. 

Zweiter Keller. 

23 4 2 1sr Mavensberger. 
5.3 4 197 Randesacker befter Rage. 
3 3 10 igr Randrdader befter Lage. 
9. 4 5 49 Oberdürbacher befter Lagi. 
0. 4 2 49r Mandesader beiter Lage. 
3. 5 5 197 Randesader befter age. 
35 4 2 1ı9r Rimparer. 
6. 4 3.19 DO:berdürbacher befter-Lag,e. 
377. 4 —  19r Rimparer. ” 

4 — 


197 Rimparer. 


Dritter Keller. 
1822r achter Stein beſter Lag e. 


3. 3 5 

a. 3 10  1s22r Durbacher befter Lage 
7. 1 4 A822r Ächter Stein befter Kap .e. 
12. 2 5 182ar Dürbacher befter Lage.. 
% 3 6 . asıor Würzburger. 

19. +4 4 4s20r ächter Stein befter Zar je. 
3 6 agaar Dürbacher befter Lage. 
”. 1 3%, 1622r Ächter Schalsberg und 


Stein befter Lage. 

Joh. Bhil. Mentb, 
Mein» Uriterkänfer im 2ten Diftrift Nogp 99. 
— — — — — — — 

® 

[gın) Wenn ein folider und fundiger Gefchä fies 
mann, der Schlejien und Sachſen umd etwa «auch 
die Ober-Pfal; jährlich zweimal bereist, Luſt hätte, 
für ein im diefen Ländern ſchon bekanntes Haus eis 
nem beliebten Artikel gegen eine ergiebige Provi ſion 
ju bearbeiten, fo kann das Weitere bei Herrn Esen⸗ 
fol Beorg Fried. Trittler in Frankfurt a. Mm. er⸗ 
fragt werden. wer 


1913) Driginals Promeflen (ausgeſtellt son dent 
Gomite in Berlin) zur Sten Ziehung der königlich 
preufiiichen Prämien Vertheilungen, welche den erſten 
Yuli in Berlin ftatt finder und die Gen inne von 
Thaler 80,000, ge 15,000 u. ſ. mw. ‚enthält. 
30 fr. pr. 
bei % D. Fläfch in Frankfurr a. M: 


— — nn nn 


19461. Original⸗Promeſſen zur 5ten Zi !bung am 
4. Juli 1928 in Berlin mit Gewinnen vor 80,000, 
307000, 15,000, ° a 5000, 5 a 2000, iu) ä 1000 ,. 
50 & 500 Thaler preuß. Couraut u. f. w. find bei 
Unterjeichnerem, unter Zulicherung pünft licher Be⸗ 
dienung, a-fl.6. 30 fr. im 2a fl. Fuß, und: ausführs 
liche-Bläne, auf. frankirre Briefe, unent geldlich zu 


N 





J. Bing, jun., in Frankfurt a. M. 
nn — — — — 


cHierbei eine Beilage.) 




















nr 





Theaier · Anzeige, Otto von Wittelsbach. Trauerfpiel in 5 Abtheilungen. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfart. 





— — — — ——— — — 


Stüf nebſt Plan zu haben 


Beilage 


su N° 130 


der Sranffurter Ober: Port: Amts Zeitung. 





Samftagı den 


10. Mai 1825, 





Literariſche Anzeigen 


1873] &o eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben : 
Ueber die Mevolution_ in Spanien, ihren Gang 
und vie jetzige Krifis derſelben. Bon einem 
Angenzengen. 30 Er. 





[896) Im Werlage der D, RM. Marx'ſchen Buchhandlung in | 


Garisrube und Baden: ift ſo eben erfhienen, und an alle Bud 
handlungen Zeutfälands verſandt wordin : 


Weinbrenner, Fr., Grofherzogl. Badiſcher Ober: 
baudireeror, Ausgeführte und projectirte Ge: 
bäude. Erſtes Heft, enthält: Grade Gartens 
und Landgebäude Ihrer Hoheit der Frau Marks 

ein Friedrich. Groß Imp. Fol. Preis 2 fl. 
45 ft  » 5 


- 


. Weinbrenmer Fr., Großherzogl. Bad. Oberbaudi⸗ 
rektor, Entwürfe und Ergänzungen antiker Ge: 
bäude. Erfted Heft. Mir neun Steinzeichnun— 
gen, enthalten: 1) Pläne eines fchönen Saals 
nach der Kobrede Lucians. 2) Entwürfe von 
dem Bad des Hippias nach Lucians Beſchrei— 
bung. 3) Reſtauration des fogenannten altrö— 
auife en Bades zu Badenweiler. Groß Jmp. 

Folio. Preis 5 fl. 30 fr. 


Vergleichende Darftellung der MepräfentativsBers 
faffungen verfchiedener europäifcher und Der 
ftändiichen Berfaffungen mehrerer teutſchen Bun⸗ 
desſtaaten in ihren Grundzügen. 

Diefe Darftellungen bilden folgende Abthellnngen : 

41) Benennung der Staaten und der Haupturfunden ihrer 
Berfaffangen. 2) Bildung und Zufammenfegung der Re- 
präfentation. (Randflände). 3) Dauer ber Genbung ber 
BDeputirten. 4) Piriodifbe Verfammiung der Parlamente 
(Randftände). 5) Geſetzgebung und Finanzen. 6) Znitia: 

„tr tineingefeggebungsfahen. 7) Petitionsredht. 8) Deffentlich: 
keit der Berbandlungen. 9) Werantwortligteit der Staats 
beahiten. (Minifter.) 10) Bimerkungen, 

Die aufgeführten Staaten find Folgeade: 

Großbritannien, Franlreich, Riederlande, Polen, Ehmeben, 
Norwegen, Spanien, Baiern. Wiürtenberg, Sroßberzogto. 
Baden , Grohherzogth. Heſſen, Großperzugthum Weimar 
und Herzogthum Naffau. 

In vier Zabellen. Groß Imp. Fol. Preis 1 fl, 12 Er. 








Meilerzeiger für dad Königreih Würtemberg und 
die angrenzenden Stationen. Mit einer Pofts 
harte. Groß Imp. Folio. 1 fl. 12 fr. 





Archiv für Standes» und Grundherrliche echte 
und Verhältniſſe und Statiſtik, alter und neuer 
Zeit. Zweiter Band zweites Heft. 


Inhalt: 

1) Zweite Denkſchrift des Herra Grafen Franz zu Erbach 
Ertaucht, am die hohe teutſche Bundesverſammlung. Vom 
10, Mai 1692, 2) Diplomatiſcher Beweis , daß die vors 
malige unmittelbare Reichs: Ritterfhaft einen Neiceftandes» 
mäßigen Karakter hatte. 3) Ueber die Leibeinenfhaft und 
bie von ihr herrührenden Abgaben. 4) Gonvention zwi⸗ 
fhen Sr. K. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und Er. 
Ereellenz dem Burg zrafen von Friedberg, bie Abtretung 
der Rechte der Burggrafſchaft Friedberg, und bie Sicher⸗ 
ftellung der Bursfriedbergifben fämmtl, Dienerfhaft bes 
treffend. om 5. und 10, Mai 1817. 5) Gegeneinanbers 
ftellunr ber am N. Febr. 1817 a. d. h. d. Bundesverfamms 
lung überaebenen Darſtellung, Erklärung und Bitte d. vor« 
maligen R. Adele, mit den Edicten und Berorbnungen meh— 
rerer teutfhen Bundesstaaten den Rechtszuſtand des MR, 
Adels betreffend. 6) Antheil der Standes: und Brumdbers 
ven, an der Landſtandſchaft, in den Königreien Batern 
ud MWlirtemderg, dem Großherzogtbum Baden und Heſſen, 
und dem Herzogthum NRaffau. 7) Tod des Herrn Grafen 
Frledrich Wilhelm von Pappenheim, des wormal, heil, 
Röm, Reichs Erbmarkhalls und Herrn za Pappenbeim, 
Nebſt einer Vemerkung über das Grbmarihallenemt, und 
die dafüg erhaltene Entfhädigung. 8) Grundiagen einer 
Unierbandlung über bie Berbältmiffe der Standes⸗ und 
Grundherrn im Großberzogthum Raben, 9) Berſuch einer 
Geſchichte des voateil. Adels in der Rhein: und Medarpfilz. 
(Bortfegung). Codex Diplomaticus ,„ oder Urkundens 

mmlung: a) Großherzozi. Bad, Ebic, bie Standes: u. 
Grundherrl. Rehteverhältniffe betreſſend. Vom 23 Aprit 
1818. b) Königl. Preuß. Edict vom 21. Juni 1815, bie 
Verhältniffe der vormals unmitteldaren keutſchen Reiches 
Rinde betreffend. c) Könige, Preuß. Inſtruktion von 
30. Mai 1820 wegen Ausführung bes Edicts von 1815. 
Der BSubferiptionpreis für einen Jahrgang biefes Archivs 

aus zwei Bänden oder ſechs Heften beſtehend, der getrennt micht 
abgegeben wird, ift 9 fl. 





1875] Bei Friebrich Wilmans in Franffurt a, M. find fols 
gende Werke erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bührlem’d, Fr. Ludw., Neue Erzäbiungen. Griter 
Band. Mit ı Kupfer umd Vignette. 8. Ges 
befter. a dl. as fr, 

Der Früblingsbote. Herausgegeben von St. Schüße. 
Erfter Band mir 1 Aupfer. 8. Geheftet. fl. 


a2 fr. 
Diefer Früplingsbote ift eine Kortfegung des Wintergartins, 
Kleine unterhaltende Land und Seereiſen für die 
Jugend. Mir 4 Aupfern. 8. Geheftet. 2 fl. 


g2 fr. 

Roͤhling's, 3. F., Teutichlande Flora. Nach einem 
veränderten und erweiterten Plane bearbeiter 
von Brof. D. 5. C. Mertens ud D W. D. 
J. Koch. Erfter Band in zwei Abiheilungen. 
gericonformat. 9 fl. 51 fr. — 

Sammlung der beiten Kupferſtich-Abdrücke die für 
dag Taſchenbuch der Liebe und Freundichaft im 
den Jahrgängen 1801 — 1822 geſtochen jind. Folie 
in faubern Einband. 283 Blätter. 27 fl. 


Diefelbe, enrhaltend die Jahrgänge von 1811 — 
1822 als Fortſetzung der im Jahre 1812 von 
den Jahren 1501 — 1810 in meinem Verlag 
erfchtenene Sammlung. Folio in faubern Eins 
band. 216 Blätter. 22 fl. 


— a — — — — — 
Vermiſchte Anzeigen. 


Da ber Sekretalr Johann Jacob Stunge zu Gnemern 
we der Ausantwortung bes bisher sub cura befindli: 
den Kapitaivermögens feine? Bruders, des feit dem Jahre 1779, 
mo er nad vollendeten Rechte ſtudien nach Frankreich gereift ſeyn 
ſoll, abweſenden Auguſt Friedrich Stunge, eines Sohns dee 
weiland Bofraths Stunge hiefelbft, weicher nad Ausweiſung 
eines zu den Curatel⸗ Akten eingereichten Taufſcheins bereits am 
8. September 1821 fein 70. &.binsjahr erreicht, um Griaffung 
bepufiger Ebictallabungen gibeten , und biefem Geſuche deferiret 
worden; fo wird der vorzenannte Auguft Friedrich Stunge, 
falls derfelbe Koch am Leben, ewentualiter alle diejenigen, welde 
ein gleiches näheres Erbrecht , als dem Provofanten als 
altentundigen vouburtigen Bruder deſſelden zuilehet, in Anſptuch 
nehmen zu können vermeinen, hierdurch geladen, in dem auf 
den 18. Sciober dieſes Jahres angefegten Termin reſpective 
von feinem Leben und dem Orte ſeines Aufenthalts glaubhafte 
Beugniffe beizubringen, und ihr bemerktes Crbrecht beflimmt an: 
und auszuführen, aud) glaubhaft zu beiheinigen, und jwar uns 
ter dem ein für allemal angidrehten Rechtsnachtheil, daß fonft 
das bisher unter Guratel geilandenen Kapitalvermögen dem 
Secretait Stunge zu Gnemern als anheim geftellt erklaͤret, und 
diefem —— rg — 

oſtock den 22. Apri . \ 
. * Vei tiendurg Shwerinifchen Ju ſtiz⸗ 
Ganzlei allerböchſt verordnete Director, Vice Dis 
und Rat 
— v. Bütie. 


W. 9. F. Drefen, 
— —— — — — — — — 
— 
MN der Präöfumtiv; Erben bes Friedrich Eichhora, 
modo beffen mit ihm verſchollenen Kinder, gebürtig von Lan- 
genbach, wird benfelben aufiegeben um fo acwiſſer binnen 
drei Monaten a dato ſich dahier über den Empfang ihres un 
ter Gurazel ftehenden Vermögens, im Beitrag von 82 fl. 7 ii. 
auszumeifen, als ſolches anfonften nad Maadyabe des hödfien 
Edicts vom Jahr 1781 den nächften Anverwandten ausgehän: 
igt werden wird. z 
* Weilburg den 28. April 1823, 
Herzoglic, Naſſauiſches Amt. 
Pagenfteder. 
TEE Fa 
13 Nicolas Meccius zu Unterlieberbad) „ deſſen 
a — ———— haben ſich fo gewiß zum Empfang 
des dem Eriteren gehörigen Vermögen binnen drei Monaten 
a dato bei unterjeidneter &telfe zu legitimiren, als daſſelbe 
anfonften zufolge der hechſten Werorbnung vom 21. Mai 1781 
den bekannten Intetat»Erben deffelben überlaffen werden foll. 
Högft den 1. Mai 1823. j 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hendel. 
— — — — —— 
(79%) Die beiden abweſenden Brüder Heinrich und Prter Reu⸗ 
ter von Eberabahn, welche bereits längſt das 70. Lebensjahrt 
durũucgelegt haben, werden hiermit öffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfang ieres Bermögens binnen drei Monaten von 
beute an vor unterzeichnete Stelle zu melden, widrigenfalls 
daffelbe ihren befaunten Inteftat: Erben nah Vorſchrift des 
Edicts vom 2. Mai 1781 eigenthämtih überlaffen werden 


fol, 
Montabaur den 10. April 1823: 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
@iegfrieb, 


en — — 
[831] Er teisı Le bau 


ie unbelannten Gläubiger , des ſich für infolvent erklärt 
—** Handelsjuben Abraham Hreium zu Sonnenberg, werden 
hierdurd —— aufgefordert auf Donnerſtag den 29. Mai 
d. 3. Morgens 9 Uhr ſich dahier über bie Bermögensabtretung 
ihres ESchuldners zu erktären eventuell auch ihre Forderungen 
anzugeben und richtig zu flellen; wibrigenfalls. fie damit als 
den aufaetretenen Glaͤubigern beiftimmend angefehen, resp. von 
der Maffe ausgefhloffen werben follen, 

Wiesbaden ben 18. April 1823. 

Herzoglich Naffauifhrs Amt, Eu 


[836] Borladbung. 


Durd mehrere unglückliche Raturzufälle wurden bie Gandels⸗ 
leute Anton Mofel, Sacob Grandjran und Gompaanie in Born 
voten bei Camp, bisfigen Amtebézirks, in die Rothwendiqkeit 
derfsgt, ibre Zahlungen einzuftelen, und mit ibren Glaubigern 
über zu bewirkende Nachlaßverträge zu unterhandeln. 

Sie haben zwar folde Verträge mit den meiſte 
Gläubiger bereits abgeſchloſſenz um ſich indeſſen des tritts 
der Geſammtheit der Greditoren zu verfihern,, haben fie bei 
unterzeichneter Stelle um eine äffentlihe Worlabung berfelben 
nachgeſucht. 

Es werten daher alle diejenigen, welche an bie genaunten 
Handelsieute Anton Moſel, Zacob Grandjean und Gompaznie 
aus irgend einem rechtlichen Gefhäfte Forderungen zu begründen 
gebenten , hiermit anfacfordert, in termino Wontag den 9. 
Juni biefes Jahres Morgens 9 Uhr, mit ben zur Begründung 
ihrer Forderungen nöthiden Piteralien entweder perföntich oder 
buch bimkänalich Bevollmaͤchtigte vor dem bicfigen Amte zu 
exſcheinen, und ſich über ihren Beitritt zu dem vorgelegten und 
von den mehrften Gtäubiaern bereits anaenommenen Nadlaf » 
und Ausſtanda- Wertrage zu erlläten; fa wie über etwaige 
fonftige zur Abwentuna eines gerictiihen Debitoerfahrens vor⸗ 
gebracht werdende Borfhläge gebührend zu verhandeln. 

Die Ausbleibenden haben fi die hieraus für fie möglicher 
Beife entfpringenden Rachtheile ſeibſt beizumeffen, 

Braubad) den 17. April 1823, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Roth. 





[850] Stedbriek 


Der unten fignalifirte Carl von l’Estoegq, welder früher 
im Königlich Würtembergifhen Militairdienfte angeftellt war , 
nach eingejogenen Rotizen aber, wegen Gingriffen in die Milie 
tairkaffen , Berfälfhungen und andern ſchlechten Streichen ent= 
laffen und des Landes verwiefen, fobann am 2, October 1818: 
durch Urtheil des Königlich Rieberländiichen Affiffengerihts zu 
Herzogenbuſch ebenfalls wegen Berfälfhungen zu fünfjähriger 
Zuchthaue ſtrafe ıc. veruttheilt worden iſt, aud ähnlicher Wer» 
bregen wegen fhon andermirts beftraft worden feon fol, kam 
bier wegen Prellerei, und namentlich besivegen in Unterfuhung, 
weil er, wäbrend er wegen Schulden im biefigen Givil-Gefäng« 
nie verhaftet war, unter alerlei Vorfpiegelungem, mehrere 
auswärtige Hantelshäufer zu bedeutenden MWaarenfendungen zu 
vermögen geſucht, aud zum Theil wirtlich vermoht Hat, 
welche Woaren er fodann unterm Preife zu Geld machte. Da 
fich dieſes unterncehmende und gefährlihe Individuum ben bie» 
feitigen gerichtlichen Werfolgungen duch bie‘ Klucht entzogen 
bat, ‚fo. werden alte Juſtiz- und Polizei-Bepörden andurd erfuhet 
daffelbe im Betrstungefalle verbaften und ber unterzeichneten 
Behörde überliefern laffen zu wollen, 


Perfonalbefähreibung: 


Alter — obngefähe 60 Jahre; ? 
Groͤße — obnarfähr 5 Ruß; 
Haare — hellbraun mit mweißgrauen vermengt 
kahler Schädel; 
Augenbraunen — bellpraun ; 
Etirne — breit und nieder; 
Augen — grau; 
Nafe — etwas breit ; 
Mund — amwöhntic ; 
Kinn — rund; 
Bart — arau; 
Balenbart und Schnurbart — grau; 
Gefiht — breit und volltommen ; 
Geſichtsfarbe — friſch, ſtark rotb 5 
Statur — unterfegt, ſtarker Körperbau, | ı 
Derfelbe ſpridt ſächsſiſchen Dialekt und trägt g nlich 
mehrere Ordeaszeichen. Seine Familie befteht aus einer Frau, 
einem Mädchen und drei Knaben. 
Zmweibrüden im Königlich Baierifhen Rheinkreife den 17. 


April 1823. 
Der Königlice unterſuchungerichter, 
Molitor, 





[852) Da unter ben Grebitoren ber Wittwe des Schmidt» 
meitters Friedrid Pfeiffer babier zwar ein Naclafvertrag ge= 
fhloffin, derfelbe jedoch, in ber Kolge wieder vereitelt und nun» 
mehr von Herjoglihem ‚Bof: und Appellations: Bericht der Sant⸗ 
preceh erkannt worden ift, jo werden fämmtlihe Grebitorem 
derteiben hierdurch aufgefordert um fo gewiffer Freitag ben 16, 
Moraens 9 Uhr dahier ihre Anfprüde an» und auszuführen „ 
als biefelbin fofort ohne befonderes Präclufiv » Deeset hiermit 
abgemwicfen werden follen, 

Weilburg den 13. April. i 
Herjoglich Raffauifhes Amt. 
Pagenfteder. 


[880] edbietaltadbung. 
Bei dem verflorbenen Pachter Ehlapbah zu Dozelnrode 
baben fi fo viele Schuiben herfür getban , daß deffen Wermös 
nen zur Tilgung dberielben nie anreicht. Man hat einen Ver— 
ſuch zur ’güttiten Mebereintunft mit ben Gtäubigern anaeftelt, 
und es fcheint auch diefer zu Stande zu fomimen ; inzwifhen ift 
zu wiffen erforderlich, ob fih alle Gliubiger gemeldet und an: 
gräeint haben; man fordert baber alle diejenigen , welde an 
den gedachten Pachter Schlapbad) aus irgend einem Grunde 
zuchtliche Korderung zu baben vermeinen ouf, fih a dato bin: 
nen brei Wochen fo gewiß damit bei allbiefigem Landgericht zu 
melden, und ſich nad deren Richtigſtellung zu ertlären,, ob fie 
den Vergleichs-Vorſchlägen beitreten wollen, als gewiß fie im 
Unterbleibungetalle,, auf ihre Forderungen verzichtet zu haben, 
angeſehen werden follen. 
Alsfeld ben 24. April 1823.. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht _— 
rapp. 





[892] Dem Herren Grafen Franz von Sidingen wirb, ba 
der Aufentyaltdort deffelben dem unterzeichneten Berichte unbe: 
tonnt if, hierdurch aufgegeben, in den beiden dahier gegen ihn 
anhängigen NRehrsftreitigkeiten des Johann Lippert zu Gaub 
und bes Poſthalters Dilly zu Mannheim puncto debiti fo 
geroiß innerhalb 6 Wochen von dem Tage ber crflen Erſchei 
nung diefer Verfügung in ben Öffenttihen BLittern an, einen 
recipirten Anwalt dahier mit glaubhafter Kollmarhr zu ver 
feben, als font die auf Anrufen weiter ergebenden Verfügungen 
flatt der Infinuation an dem Eige des Gerichts öffentlich an: 
geheftet werben follen. 

Wiesbaden den 25. April 1823, 
Herzogt. Naſſauiſches Hof: und et 
it. 
vdt. Steubiag. 





[872] Eebietallabdbung. 


Der feit vielen Jahren abweſende Ichenn Jecob Debus 
von Bornig, ober deffen etwaige Leibes- unb Teſtaments-Erben 
werden aufgefordert , zum Gmpfange deſſen — kenen 
unter Guratel ftehenden -Wermögens binnen drei Monaten ſich 
um ſo gewiffer zu legitimiren, als fonft daffelbe den fid da- 
rum gemeldeten hiefigen Präfumtiv:Erben derimalen gegen Gau: 
tion nugnieftid , nad) dem Ablaufe von weiteren 15 Sahren 
aber eigenthũmlich überlaffen werben fol. 

St. Gcarshaufen ben 24, Aprit 1823, 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 





[8861 In dem Buchenwalde zwiſchen Groskarben und Kair 
chen, der Stammwald genannt, durch welchen der Fahrweg von 
Rendel nach Burggräfenrod fährt, auf der rechten Seite, wo 
man von Rendel nad Burggräfenrod geht, unfern von ber 
Stelle, wo ein Fufpfad nad Bübdesheim abacht, ohngefähr drei: 
fig Schritte von dem benannten Fahrweg Waldeinwärts, wurde 
am 3. April dieſes Jahres der fon in Berweſung übergegan: 
gene keihnam eines noch ganz jungen Kindes in dem Geſtraͤuche 
aufgefunden. Der Leihnam war mit alten leinenen Lumpen 
bewidelt, hatte um den Hals einen ſchwarz wollenen Lumpen, 
anfdheinend bie Refte eines wollenen Strumpfes und auf dem 
Kopfe ein Häubchen von weißem Pique; er war, mit Ausnahme 
des Kopfes mit Moos, Laub und Erde bededt. Die ſchon gänz: 
Lich eingetretene Berwefung machte jede nähere Auftlärung der 
korperlichen Beſchaffenheit des Leichnams unmöglich, nur bas 
vermochte erkannt zu werden, daß das Kind weiblichen Geſchlechts 
daß es vollkommen ausgebildet und das es noch ganz jung ge: 
weſen. 

Nach dem Ärztlihen Gutachten ſoll es zur Zeit des Auffin⸗ 
dens ſchon länger als acht Wochen eine Leiche geweſen ſeyn. 

Daß dieſe aufgefundene Leiche eine verbrecheriſche Handlung 
dringend indicire, unterliegt keinem Zweifel, eine nähere Spur 


BU) Bekanntwmachuns. 


Den 15. Mai dieſes Jahres Vormittags um Q Uhr wird in 
der Schreibftube bes Officiers der Kleibung des Regiments da⸗ 
hier die Lieferung von 11000 Ellen weiſer Leinwand auf vorge: 
legt werdende Mufter an ben Benigfinebmenben verſteigt. 

Der Erfteiger muß ſich durch amtliche Atteſtate ausweifen , 
daß er , eine Kaution den fehsten Theil des Betrages des Er: 
*22 u Er m 

urg ben 15, . 
- — Der Berwaltungerath des Herzoglich 
Raffauifhen erften Regiments. 








(85%) Da eine gätlie Bereinigung ber Gläubiger bes Do: 
mainen:Pachters von Kirſchy zu Johaunisberg bei Fulda, wer 
gen ihrer Wefriedung aus beffen Wermögen nit zu Gtande 


| g.kommen iſt, Lehteres aber zur Bezahlung aller Forderungen 


nicht hinreicht; fo haben wir ben Goncurs über felbiges erkannt 
und zur förmlidgen Liquidation der Forderungen Termin auf 
den 17. Juni d. 3. feftaefenr. 

Alle d’ejenigen , weiche daher an ben genannten Domainen» 
Pachter von Kirfhy genründete Forberungen zu haben glauben, 
werden daber hierdurch mit der Xuflage Öffentlich vorgelaten , 
folhe in dem gedachten Termine Morgens 10 Uhr auf biefinem 
Dbergerichte durch gehörig bevollmächtigte Obergerihte: Anwälte 
um fo mebe zu Prototoll anzuicigen, und durch Vorlage etwais 
ger Beweisftücde gehörig zu begründen ; als die Richterſcheinen⸗ 
den zu erwarten haben, daß fie von dem gegenwärtigen Debit ⸗ 
Berfahren ausgefhloffen, und blos auf bie Forderungen ber 
—— Glaͤubiger rechtliche Berfügungen erlaſſen werden 
ollen. 

Decretum $ulba ben 12. April 1823, 
Kurfürfttih Heſſiſches Obergericht ber Provinz Fulda. 
Givil:Senat, 
Barnsborf. 
vdt. Wagner. 





[811] Ebictaltladbung. 

Rachdem bie hieſige Handlung Johann Gerhard Hofmann 
sum Spiegel mit einem Güterabtretungrgefud bei unterzeichnes 
tem Gericht anheute eingefommen und hierauf der Goncurs er 
kannt worden ift, fo werden hiermit alle diejenigen, melde aus 
irgend einem Redhtsgrunde Auſpröche over Forderungen an be⸗ 
nannte Handlung Johann Gerhard Hofmann zum Spiegel, 
ober deren Inhaber, den hiefigen Bürger und Dandesrann 
Johann Gerhard Malß, zu machen haben, edictaliter hiermit 
vorgelaben, um Montags ten 23. Juni laufenden Jahrs Bor« 
mittags 10 Uhr vor der ernannten Gommiffion entweder pere 
föntid oder durch Legale Anwaltfhaft ihre Korderungen zu li: 
quidiren, aud über ein etwa ihnen zuftehendes Worzugercht 
zum Protokoll zu bandien, bei Vermeidung, daß fie anfonften 
von ber Maffe ausgefhloffen werden follen. 

Es wird auch keine weitere Ladung, als an ber Gerichts⸗ 
thüre, und zwar nur zu Anhörung bes, nad) Reprobuction dies 
fer Ladung erfolgenden Präclufionsdecrets , erlaffen werben. . 

Erankzurt den 11. April 1823. 

Etabt:Gerid et, 
3.3. Hofmann, 
Shöf und Director, 
»artmann, 1. Ger, 
—— —ñ —— — — — — — — — — 


[703] Des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürſten 
und — Herrn Georg des Bierten, Königs von Großpbri— 
tannien. 

Wir zur Juſtizcanzley bes Fürftenthums Lünneburg verordnete 
Director und Mäthe, fügen biermit zu willen : 

Demnad ber Hofgerihts» Seeretair Kirdmann zu Hannover, 
als Executor testamenti des meiland Generallieutenants, 
Grafen Georg Ludewig von Ocynhauſen, und als Bormund, 
beffen minderjährigen Sohnes bry Uns nachgeſucht, die Erben 
bes zu Stuttgart verftorbenen Ferdinand Monjoye eines in drr 
Ehe mit einer geborenen Grafin Deynhaufen, arjeugten Sohnes, 
weiland Hofmarfhall und Gammerheren von Munjoye Frohberg, 
ebietaliter vorzuladen, um ſich in dem anzuberaumenden Zermine 
voufändig zu legitimiren, aud) gemeinfamen Procuratorem ad 
acta zu beftellen, und ſich über den Antrag: 

daß die von ber Königlihen Kriegscanzley zu Bannover, 
als rüdftändige Befoldung des weiland Generallieutenants, 
Grafen Beorg kLudewig von Drynhaufen annoch ausgeworfene 
Summe von 975 fl. Gaſſenwerih angenommenen, und gegen 
beren Auszahlung allen und jeben Anſprüchen dieſer Art 
beftimmt entfagt werbe; 
u erftägen, biefem @efuhe auch von Uns flatt gegeben und 
ermin Ju ber in gegenmätiger Gitation ausgedrüdten Imeden 
auf den 25. Juni 1823 amberaumt worden; als werden bie Erben 
des gedachten Ferdinand Monjoye bamit peremtorie vorgeladen 
in fotfanem Termine entweder in Perfon ober durch genugfam 
inftruirte Bevollmädhtigte zu erfheinen, und biefer Citation ein 
Genüge zu leiften, unter der Verwarnung, daß fle im Nichts 
erfheinensfale als einwilligend in ben vorgedachten Antrag an⸗ 
geiehen , und mit einem Widerſpruche bemnähft nit weiter 
eunblic de8 bie ter gelegten Rönigligen Ganzlepfiegels 

Urkun erunter gelegten Koniglichen Canzleyſiegel— 
und gewohnlicher Unterſchrift. 

Gegeben Zelle den M. März 1823. 
2). Hagemann. 
Benede 





1891) Rachdem Ehriſtian Schneider von Waldhauſen frey⸗ 
willig fein Vermögen an feine Creditoren abgetreten bat, fo 
werden biefelden auf Samſtag den 31. Mai Morgens 9 Uhr 
unter dem Präjubiz des Ausſchluſſes, zur Liquidftelung ihrer 
Borderung, ander vorgelaben, 

Weilburg ben 24. April 1823, . 
Großherzoglich Naffauifhes Art. 
Pagenfteder. 


eg Borlabuns.  —_ ; 
a der Kammerdiener Annet Mallet von hier im April 
1803 mit Hinterlaffung eins Zeftaments geſtorben ift. unb da 
rin unter andern verordnet bat, daß fein angebiid in Oſtin— 
dien abwefender Sohn Gatl Mallet ihm nur usque ad lepi- 
timam fuccebiren tolle, derfelbe aber nad ciner im Jahre 1807 
esfolgten ſchriftlichen Berfiherung feines Bruders des verlebten 
Gammerfecretair Mallet ſich damols nicht mehr im Dftindien, 
fondern in Weſtindien und zwar zu Deutechem in de Berbice 
bei einem Plantagenbifiger, Namens 3, van be Wröd als Ver: 
walter befunden bat, darauf auch unterm 26. Mai 1607 eine 
Xdſchrift des oäterıihen Zeflaments pr. Gouvert I. A. Ber 
Rerio zu Amfterdam bereits ſaon demfelben zur Erklärung von 
Amtswegen zugefandt, bis jego aber eine Erklärung von dem» 
felben darüber fo wenig als mie überhaupt fit diefer Zeit irgend 
eine Nachricht an feine noch Iebende Geſchwiſter erfolgt if; fo 
wirb gebadhter Carl Mallet; oder im Fall derſelbe nicht mehr 
am Leben feyn follte, beifen etwaige Leibeserben hiermit Öffent: 
tih aufgefordert, fi fo gewiß binnen A Monaten a dato on 
über das von feintm vertebten Water unterm 7. April 1803 
errichtete — von feinen übrigen Geſchwiſter bersits 
fhon als richtig anerkannte Teſtament zu erklären und bas ihm, 
oder feinen-etwaigen, Beibeserben zugefallene elterliche Erbantheil 
in Empfang zu nehmen, als mwidrigenfalls das Zeflament für 
gültig angenommen, nad Worfhrift beffelben das Vermögen 
unter die Geſchwiſter deſſelbe vertheilt und bie ihm augefallene 
Grbportion denfelben gegen Gaution überlaffen werden foll, 
Braunfels den 79. April 1823. 
Königlich Preußiſches und Fürſtlich Solmſiſches re 
od. 





[881] Boljverfteigerung im Speffart. 


Die auf den 6. Mai angekündigte Berfteigerung von 1266 
Eichen zu Holländerholz, fa mie von 500 Eichen zu Bau: umb 
Waarbolg geeignet, aus dem Revicre Motbenbudh des Känigli: 
hen Forſtamts Sailauf kann eingetretener Hinberniffe wegen 
an jenem Tage nicht flatt finden , fondern wirb Mittwoch den 
21. Mei Bormitcass 9 uhr bei Weibersbrunn abachalten, wor 
von bie Kauflufige mit dem Bemerken in Kenntnif gefept wers 
den, daß hiebei zugleich 11 Eichen Holähberflämme aus dem 
angrenzenden Forſte Waldaſchaff verſſelgert werben, 

Aſchaffenburg den 26. April 1823. 
Konigliches Forſtamt. 
Schmitt. 
Röttger. 





[871] Edictal:KEitatiom 


Dieweil bie befannten Schulden ber Handelsmann Johann 
Seorg Hoßbachiſchen Eheleute dahier, ihr ber und unbeweglidyes 
Vermögen bei weitem überfleigen, fo wird anduch auf den 

smlidyen Gonturs ihrer Gläubiger erkannt und Liquidations— 

ermin auf Dienftag ben 4. Juli laufenden Jahres anbeielt , 

in welchem Vormitlags bie fo ber als wie unbelannten Gläu- 
biger ber nungedachten Eyeleute dahier in ber Amtsoerbörftube 
Tegitime zu erfcheinen und unter Production ber Beweismittel 
idee Forderupgen bei Meidung des Werfhluffes vom der Gon: 
sordmaffe zu liquidiren haben. 

In der nämlihen Tagfahrt, Nahmittags um 2 Uhr, wird 
das unbeweglicde Vermögen ber cridariſchen Eheleute, beſtehend: 

a) aus einem Wohnhaushen dahier vor dem Untertbor an 
be Kurz gelegen, ben Freih. Gebrüdern von Müller 
ehnbar ; 

b) aus. 1%, Ader 30 Ruthen großen Garten in der Linde an 
dem des Schreiner @iorg Schleidier gelegen, benfelben ‚Her: 
ren lehnbar; und 

€) aus einem 35 Mutben großen Gaͤrtchen im Pfaffenthal an 
Georg Eimon Birch gelegen, biefiaer Stadt Iehnbar 

bhaſtirt, und dem zahlbaren Meiftbiether bei annehmlihem 

ebote zugefhlagen. 
Bu Einnebmung etwaiger Zahlungen und refp. Lieferungen, 
welche an die eribarifhen Eheleute ge wachen find, iſt ber zur 
Bantſache bekellte Gontradicter und Gurator, Here Advocat 
Berg bahier beauftragt. ö 

Lengsfeld den 23. April 1823. 

Groß. &. Freih. d. Boyneburg und von Müllerſches 
Zuftiz: Amt. 


Knips, 
In üdem coplae 
Weiz 


[007] edbietalliadbung 

Zorberungen an bie concursfälig erkannte Georg Dirnft: 
“ badıs Wittre, nun verebelichte Koch dabier , find Dennerftag 
ben 5. Sun! faufenden Jabres, Vormittags O Uhe vor unter: 
geihnerer Stelle, bei Vermeidung bes Aueſchluſſee von gegens 
wärtiger Maffe anzugeben und liquid zw ſtellen. 

Idſtein den 4, Mai 1523, 

Herjozlih Maffauifhes Amt. 
» Scht. 





(902) Werwichenen Freitag den 25. diefed Monats früh hat 
fi) ber verbeucarhete Orisbürger und Adermann Walentin 
Roth von Spikaltheim, ebne über den Zweck feines Weggangs 
etwas zu hinterlaffen, von bort entfernt, und man hat bis jegt 
feine Spur feines Aufenthalts entveden können. 

Derſelbe verfah ſich bei feinem Weggana mit feinem Geburts⸗ 
fhein und Abſchied aus Großberzoglih Heſſiſchem Kriegsbienft, 

Man erfutt alle Givil- und Militairbehörden , auf diefen, 
unten ‚fignalificten Menfhen ein mahfames Auge zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an unterzeichnete 
Stelle einzutiefern, 


Bsignalemen dt 

Alter — breißig und einige Jahre ; 

Statue — kurje gefehte; 

Haare — [dwarzbraun ; 

Ausen — braun ; 

Nafe — gemöhnlid ; 

Badenbart — röthliher bis unter das Kinn ger 
bender; 

Gefihtsferm — breit; 

Gefihtöfarbe — blaß. 


Er trug folgende Kleibungsftäde : . 
einen runden Hut, darunter ein ſchwarzes Räppdhen ; 
einen duntelblauen Burgen Wamms ; 
eine geftreifte Weſte; 
ein ſchwarz feidenes Halsſtuch; ‘ 
graue tuchene lange Hofen, darunter leinene Hofem ; 
weiße wollene Strümpfe, und 
Schuhe mit Bendeln. 
Dieburg ben 28. April 1423. 
Der — 9— mugq Landrath 
ed, 





[760] Borlabdbung. 


Beinrid Reinhard von Marrheim , Sohn des Johannes 
Reinbard und ber Anna Margaretba, geboren 1780, welcher 
bei dem Herzoalihen 2. Infanterie Regiment als Eorporal 
diente und laut Auszug aus ber Stamm: Rolle im Monat Juli 
1813 als den 28. Juli 1809 bei Zalavera in Spanien gefangen 
abgeführt wurde, oder deffen etwaige Leibes: oder Teſtaments⸗ 
Erben, fo wie alle diejenige, welde an fein Vermbgen rechtlichen 
Anſpruch formiren zu können glauben, haben fi binnen drei 
Monaten fo gewiß zur Empfangnahme des circa 700 fl, bes 
tragenden Wermögend bei unterzeihnetem Amte zu melben 
und gehörig zu legitimiren, als fonft baffelbe den bekannten 
Inteflat: Erben vorert aesen Gaution nach 15 Jahren aber 
ohne weitere Sicherdeit verabfolgt und überlaſſen werden fol, 

Hochheim den 8. April 1823. 

Herzoglic, Raffanifhes Amt, 
Baup. 





[790] Gbietalladbung 


Rahdem der Kaufmann Daniel Bettelbäufer babier, ſich für 
zahlungsunfähig erkläret, und auf Abtretung feines Bermögens 
an Lie Grebitoren angefraaen hat; fo werden bie belannten 
und unbetannten Gläubiaer deſſelben zur Liquidation ihrer 
Forderungen und zum Werfuche einer gütlichen Uebereintunft 
auf Dienftag den 94, Juni d. I. Vormittags 8 Uhr unter dem 
Rechtenachtheil der Ausihliekung von der Maffe hlerdurch vor« 
gelaben, 

—— den Fu SE —X Rein 
Öniglih Preu t BWittgenfteinifches 


Sein 





[801] Ebictal:-Borlabung 
ber Gläubiger bes Wilhelm Opper an Daubringen, 


Ucher das hinterlafene Vermögen bes Wilhelm Opper zu 
Daubringen bat Großherzogliches Heſſiſches Hochderordnetes 
Hofgericht dahier ben Goncur® erkannt, und bad unterzeichnete 
Sericht mit deſſen Eröffnung, Leitung und Beendigung beauf⸗ 
tragt. 

& werden demnach alle, fo wohl bereit® befannte als un» 
bekannte Giäubiger des gedachten Wilhelm Dpper hiermit auf⸗ 
gefordert, fo gewiß in bem auf Montag den 206. Mai morgens 
9 Uhr anberaumten Liquidatione Termine entweder in Gelbfis 
perfon oder burch gehörig Bevollmädtigte vor bem unterzeichneten 
erichte zu ericheinen ihre Rorderungen anzugeben und richtig 
zu ftellen, ols fie anfonft obne weiter crlaffenes Präclufiv » Der 
eret non biefer Maffe ausgeſchleſſen werben. 

Birfen den 99. Mär: 1993, 

Erofzerzogtih Heſſiſches Landgericht. ° 
Breiberr von Stein 
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Sonntag, den 11. Mai 
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* 
Wien, vom a. Mai. 


Am an. April ftarb allbier Se. Erjell. Hr. Jo⸗ 
dann Nepomuf v. Probasta, f. f. wirklicher ges 
beimer und Hoffriegsrarh, Feidmarſchalllieutenant, 
Ghef des General-:Quartiermeifterttabes und Inhas 
des 38. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 


— Die öfterr. Haupt Poftwagen Direktion in 
Bien führe nun auch auf der Poſt-Route zwiſchen 
Wien und Brünn, 19 Meilen weit, vom 1. f. M. 
an, Eil- und Vaflagier-Wagen ein. Die Wagen find 
von leichter Bauart, bedeckt und mit Sitzen für 9 
Verfonen, fo wie mit zwei Pläben ohne edachung, 
eingerichtet. Von Wien geht dieſe Eilpoft Dienftag 
und Sonnabend, und von Brünn Montag und Dons 
nerftag, jevesmal früh um 6 Uhr ab, und trifft, nach 
einem Aufenthalte von einer Stunde in Poysdorff, 
wo Mittags⸗Mahl gehalten wird, am dem nämlichen 
Tage Abends um 9 Uhr am Beſtimmungs⸗Orte cin. 


Hannover, vom 7. Mai. 


. Die allgemeine Ständeverfammlung bat am 3. 
ihre diesjährigen Sitzungen gefchloffen. 


Paris, vom 6. Mai. 


Der Monitenr gibt folgende Nachrichten 
von der jpanifchen Armee: 

„Der General, Graf Molitor if an der Spitze 
des ganzen zweiten Korps den 26. April zu Garas 
gofa eingezogen.  Echon am vorhergehenden Tage 
waren die obrigfeitlichen Behörden diefer großen 
Stadt ihm bis Mallen entgegen gegangen und auf 
ihr Verlangen ein Bataillon von der Avantgarde , 
iter den Befehlen des Obriften Bellanger dahin “bs 
geſchickt worden. Die volllommenfte Ordnung herrſchte 
mitten unter diefer zahlreichen Bevöllerung, deren 
lebhafter Enthufiasmus eher zurückgehalten, als aufs 
gemuntert werden mußte. In Mitte einer allgemeis 
nen Freude und mit einem glänzenden Pomp bar 
der Einzug der franzöfifchen Truppen In die Haupts 
ftadt Arragomiend ftatt gehabt. 

3 dem Schloſſe von Saragoſſa fand mar 
ns Feuerfchlünde, eine geobe Menge Pompen und 
andere Munition. Die Nevolutionnärs hatten bei 
Ihrem Ruͤckzuge micht Zeit, Die Pulvervorrätbe au 


vernichten. Mehr als 8000 bewaffnete Arragonier 
find dereitd zum zweiten Korps geftoßen. 
Boalleſteros gebt eiligft auf Valencia zurück, alle 
feine Detaſchements an ziehend. Im Gefolge der 
Bewegungen des zweiten Korps, die mit denen ed 
vu. Marfchalld, Herzogs von Gonegliano in Ver⸗ 
imdung. nefeßt waren, it die Belagerung bon Mes 
quinenzo aufgehoben worden. Der Marfchall hat, 
nach der Befisnahme von Mofas, die Berennung des 
Forts vom Figueras angeordnet nnd die Stadt bes 


‚fest; er wird feine Operationen in Katalonien fort- 


eben. 

Die wichtige Eitadelle von Jaca ift von dem Dies 
gimente, das zu ihrer Garnifon beftimmt war und 
welcher diefelbe unter dem Ruf, es lebe unfer 
vielgeliebter König! es lebe Ferdinand 
vu! es lebe die Religion! in Beſitz nahm, 
in die Gewalt Sr. fathol. Maj. den 24. April wies 
der zurückgegeben worden. 

Der Marfchall, Heriog von Meggio, der ſich 
noch zu Burgos befindet, erhält unaufhörlich neue 
Aeuferungen von der Umgeduld, womit wir zu Val⸗ 
Ladolid erwartet werden. Die Einwohner Diefer 
Stadt haben cinen Beweis von ihrem auten Geifte 
—*6 indem ſie die Waffen ergriffen, um ein 

treiftorps Des Empecinado zurück zu fchlagen, Das 
bis innerhalb ihrer Mauern gedrungen war, um die 
Frau Bräfin O’Donnel, Gattin des Generallieutes 
nants, eines der treneften Diener Gr. kathol. Maj., 
ju entführen. 

Eine Kolonne, unter den Befehlen des Generals 
d’Albıgnac vom erften Korps, durchftreift das Land 
zwifchen Burgos und Gant-Ander, um die Räu— 
nung Diefer Stadt zu bewirken und Die panifchen 
Truppen des Generals Queſada, die Sautena bios 
firen, zu unterftügen. Dieſe Truppen haben ſich 
den 21. des Forts von Laredo bemächtigt, wodurch 
die Rhede von Santona in ihre Gewalt gekommen 


it. 

‚ Bei der Blofade von Pampeluna ereignete fich > 
ein Kleines Gefecht zwifchen einigen hundert Mann, 
die einen Ausfall machten, um eine Zufuhr von Les 
bensmittelm und eim Derafchement Des sten Linien 
Regiments (Diviſion des Generals Conchy) anzugreis 
fen, das fie unverweilt zwang, mit einem Verluſt 
von mehreren Todten und etwa zehn Gefangenen, 
fich wieder in Pampeluna zu werfen. 


es 


Ordnung und Ruhe herrſchen in allen Provinzen, 
wo ſich die Armee befindet. BERN 

Aus dem Hanptanartier zu Vittoria, den 30. 
April 1823. 

Auf Befehl Sr. f. 9. R ’ 

Der Major⸗General, Graf Guilleminot. 
— Dad Journal des Debaıs liefert feiner 
Seits ein Privarfchreiben aus dem Hauptquar⸗ 

tier zu Vittoria vom 1. Mai, des Inhalts: 
"7, Das erfte Mefultat der Beſitznahme von Sara⸗ 
goe i der Rückzug der  fpanifchen Truppen, die 
it fo langer Zeit Mequinenza blokirten. ° "719% 
' „Der Hr. Graf yon Osmont, der geftern im 
fehr kurzer Zeit von Saragoſſa bierher zurückgekom⸗ 
nten, hat die gute Aufnahme befkätigt, Die das 2te 
Armeeforps zu Saragoffa und am ganzen Ebro ers 
fahren bat. —— —— 

„Es ſcheint entſchieden, daß Ge. t. H. der Hr. 
Herzog von Angouleme von bier den 3. abreiſen, und 
den 9. zu Burgos eintreffen wird, von wo er dem 
13. wieder abreifen foll: man hofft hierauf mach 
Madrid innerhalb sehn Tagen geben zu Tonnen. 

„Wenn man den Siorrefpondenzen aus dem In⸗ 
nern Glauden fchenten darf, fo Here die Ereig⸗ 
niffe ſich zu entwideln. Ulman foll ohne Schwerdt⸗ 
ftreich den 15. April iu Valencia eingezogen, Balles 
fteros viel Leute durch Defertion verloren und Mina 

fich mit einer Meinem Anzahl Truppen nah Barcels 
lonna zurückgezogen haben. 

„Ein Brief aus Valladolid vom 18. meldet, daß 
der- Dfarrer Merino dafelbft den Tag vorher einges 
ruckt dit, und daß zwei Tage zuvor die Stadt von 
Seiten des Fonftiturionellen Generals Emr*.ingdo 
großen Gefahren wäre eg eweſen. 

„Quevilla, ein anderer be der Royaliften, 
hatte Valencia in Beig genommen, wohin man bes 
reits neue Behörden abgeſchickt bat. 

„Queſada's Truppen find big Aranda de Duero 
vorgerückt. . 

„Dan verſichert, daß ſich der Graf von Antas 
rante mit 4000 Mann zu Leon befindet, mandvrirend, 
um fich mir Bereyra, einem royalififchen Chef, au 
vereinigen. 

„Morillo hat fih, wie man fagt, mit jweitaus 
fend Mann nach Gallijien begeben. 

„Der Graf von Abisbal Fampirt noch immer 
mit zwei oder dreitaufend Soldaten im Bardo, zwei 
Wegſtunden von Madrid. 

— Ein Schreiben aus Llivia vom 95. Mpril, 
welches das Journal de Tonloufe bekannt 
macht, theilt Nachrichten von der Grenze mit, wo—⸗ 
von Folgendes ein Auszug Hr: 

„Am 27. vor Tage begab fich ein Detafchement 
von eiwa 400 Mann von der Garnifon von Buycerda 
über Belver hinaus in die Nähe von Montacla, um 
eine Recognoscirung anzuftellen. Der Kapitän von 
ben Miqueletz, Combot, der im Diefen Gegenden 
mis etwa 25 bid 30 Mann im Hinterhalt lag, gab 
Feuer auf das Detafchement, das fofort dieje Tis 
railleurs verfolgte, einen davon tödtlich verwundete 

d drei oder vier andere gefaugen nahm, die nach 

Bupcerda ebracht worden find. 

„gs ſcheint, als wollen die Konftitutionellen das 
ort von Urgel vertheidigen; falich if es, daß man 
ie Borrhtbe verkauft, die daſelbſt verwahrt, werden. 
an behauptet, dab fih Oxrea mit 1200 Mann 
orthin begibt, uni die Garniſon abzulöſen und fich 

ſelbſt darin einzufchließen. Die Konſtitutionellen has 
ben Balaguer und Tremp nerdumt, nachden fie die 
——— die fie dafeidit erbaut hatten, in die 
uft geſprengt. Es fcheint, als wenn Mina fich 
nicht weit von Vich und der Umgegend (nahe an der 
franzöf. Grenze) entferne. Es beftätige fich, daß 
Milan mit_drei_oder viertaufend Wann Dlot bes 
fest Hält. Man begzeift eben micht, welches Minas 
er kann, indem er fih ObersKatalonien näs 
r * ⸗ 


„Ein anderes Schreiben aus Perpignan, welches 
das nämliche Journal anführt, befagt ‚daß zu Fir 
er fo wie in den Dörfern, die unfer Armee—⸗ 
orps beſeht hält, wenig Einwohner geblieben ſind; 
daß der Marfchali nicht eher weiter vorräden wolle, 
bis er fich zum Herrn von Figueras gemacht, das 
auf lange Zeit verproviantirt iſt. Man verlichert, 
daß bei einer Nefognoscirung, die er neulich ans 
—* eine Kanonenkugel zehn Schritte bei ihm vor⸗ 
eifuhr, allein Niemand traf. Die Eonftitutionellen 
Truppen find immer in der Nachbarichaft von Saint 
Eaurent de Gerda, mo wir nur ein Bataillon vom 
18. Linienregiment haben.“ — 


Bayonne, vom 1. Mai. 


Mehrere ganz neue Stüden Geſchütz, Vierunds 
zwanzigpfünder, find geftern bier angefommen, ſo 
wie einige Wagen mit Verwundeten und. Fieber 
u . i 

Man weiß noch nichts Betir.” :ted über das Ges 
fecht, welches, wie man jagt, im der Gegend von 
Galaborra oder Tudela ftatt gehabt hat. Des 
tafchements vom aten Hufarens und nten Chaſſeur⸗ 
Negiment, die aus diejer Gegend kommen, um Mes 
monte-Pferde zu holen, find zu St. Jean⸗pied⸗ des 
port eingetroffen. an ihn 

Ein mit Kriegs» und Mundbedürfniffen für uns 
ere Armee in Spanien befrachteres Gonvoi von 45 

egeln ift in unferm Hafen eingelaufen. Das Heu, 
wovon eine große Menge dabei befindlich, koget „er 
Gentuer 50 Fr., wenn ed bis mach Irun wird ges 
fhafft worden feyn. 

Wir haben die zu Logrono gemachten Gefanges 
nen noch wicht ankommen jehen. 

- Man fagt, daß Valladolid in unferer Gewalt ift 
und daf Madrid dem 5. oder 6. Mai wird in Bells 
genommen werden. 


Tolofa, vom 28. April. 

Nicht blos im den bastifchen Provinzen betragen 
ſich die Feotas (Glaubensleute) in der Art, daß fie 
feine Profeliten machen werden, fo mie es das {ns 
tereffe ihrer Sache zu erbeifchen fchien: Wir 
haben erfahren, daß die Junta von Navarra im 
dem ihrer Herrfchaft unterworfenen Lande eine Pros 
Hamation bat Eundmachen und anfchlagen laſſen, 
nach welcher diejenigen Individuen, melche Zeichen 
von Beiſtimmung zu der im Anfange des Jahrs 1820 
ge Ordnung der Dinge gegeben haben, bei 
chwerer Strafe gehalten find, ni zu Buerta la 
Reyna, wo fie ihren Sig hat, vor ihr einzuſtel⸗ 
len. Diejenigen Individuen, welche dies betrifft, 
werden nantentlich genannt und find dadurch der Ras 
de von Seiten drister Perſonen bloggeitellt, die bei 
politifchen Unruhen daraus Vortheil zu zieben wiſ⸗ 
fen. Die Franzofen, von den Konitirmtionnellen be— 
reitd mit dem Namen Befreier begrüßt, werden 
bald ein Recht auf diefen Titel in der ganzen Gtärfe 
des Worte fich erworben baben, Denn, als Generale 
von diefer Nation der Junta von Navarra vorge» 
ftellt hatten, daß dieſe herben Maafregeln unfehl« 
bar die ſchlimmſten Folgen für dic Neftanrarion nach 
fih ziehen müßten, wurde ihnen troden geanrwortet : 
daß, da die Junta von Navarra fur und Namens 
Ferdinand VIL. handle, man ſehr eritaunt fey, daß 
fie, als Hilfstruppen ver foanifchen royaliftifchen 
Armee, ihren Operationen Higdernife in den Weg 
zu legen und für rebellifche Untertbanen fich zu in—⸗ 
terefiiren fuchten. Nachdem der Vrinz Hobenlobe, 
Kommandant des dritten Armeekorps, von dem In— 
balte jener Broflamation Kennrniß erhalten, hat er 
dem Generalifimus darüber Bericht erſtattet und als 
ler Augen find jest auf Ge. k. Hob. gerichtet, Die 
allein unfere ungluͤcklichen Brovinzen von den Leiden, 
die uns bedrohen, befreien fan. eat. BU) 

Alle Perſonen, die dem konſtitutionnellen Suiten 
anbingen, find gehalten, ihre Briefe von dem Voſt— 
bürsan felbft abzuholen und einem Polizeibeamten, 


der fie an dem Drte felbft zu unterfuchen beauftragt 
it, davon Mittbeilung zu machen. Diefe Maafres 
nel hat zur Folge, daB es fchlecht geſinnten Subjels 
ten fehr leicht fanr, Die achtungswurdigiten Bürger 
in Gefabr zu ftellen; auch werden nur fehr wenig 
Briefe in Anſpruch genommen. 

Man reder in dieſen Brovinzen von einer Aus— 
hebung der Leute von 18 bis 36 Jahren, um ben 
Kern der ropaliftifchen Armee zu bilden. 

Der Obriſt Janreguy bat fich mit feiner Trup⸗ 
pe in das michrige Fort von Santona geworfen; 
um die. Annägerung deſto ſchwierigen au machen, ift 
die Yandsunge, 
hängt, durchſtochen worden. 
lange Zeit verprovianrirt ift, fo wird er einen lans 
gen Widerftand thin. 
. Eine mit_ Lebensmitteln beladene englifche Brid 
ift in dem Hafen von St. Sebaftian_eingelaufen. 
Die Garniſon diefes Platzes that häufig Kanonen— 
ſchüſſe auf die Blofaderruppen, deren Anzahl man 
gegenwärtig. auf micht mehr als 1800 Mann angibt. 
Weil der General Pegna gefagt hatte, daß «es 
Schade fen, wenn die ſchone Stadt St. Sebaſtian 
verbrannt würde, ift er feiner Befehlähaberftelle 
entfegt umd durch den Obriften Seria vom Megis 
ment Balencay erfeßt worden. 

Wir erfahren in diefem Augendblid, daß der pors 
tugieſiſche General Don Rego mit 10 bis 12,000 
Diann auf: das ſpaniſche Gebiet eingerüdt iſt; er 
befindet fich zwiſchen Giudad-Modrigo und Gala- 
manca. 

Der General Juan Martin, P’Empecinado 
genannt, bat die Stellung von Somo⸗Sierra vers 
lafien und ſich anf Madrid zurücgeworfen; die frans« 
zöſiſchen Vorpoſten find zu Aranda und das erite 
Korps iſt zu Burgos; dem 1. oder 2. Mai wird Das 
Hauptauartier des Prinzen mach diefer Stadt vers 
legt werden. 


Tolofa, vom 30. April. 

Die framöffhen Truppen, die in den Eleinften, 
an den Strafen, die nach der Hauptftadt führen, 
belegenen Dorrern Garnifon halten, befchaftigen ſich 
in dieſem Augenblicke damit, ſich im den Klöftern, 
Kirchen und andern Gebauden zu verfchanzen, vie 


am tauglichiten find, mm gegen einen Ueberfall fchmeil 


in Sicherheit gefeßt werden zu können. Unnuütze 
Vorſichtsmaaßregel! meil alle Er „1ier, Die bei der 
Annäherung der Armee ihrem Heerde treu blieben, 
der ehemaligen Ordnung der Dinge, die wieder hers 
zuftellen man im Begriffe iſt, im hoͤchſten Grade ers 
geben find. 

Man legt zu Tolola ein großes Spital an, wo 
die VBerwunieten und Fieberkranken eben fo gut, als 
in Frankreich werden bebamdels werden, und in dies 
fem Falle fan man die Gorgialt der Verwiw.ung 
nicht genug bewundern, ie durch diefed Mittel die 
ziemlich bilentenden Transportloften erſpart. 


Die franzöfifche Armee marjchiert vorwärts ohne 
den mindefen Widerftand zu erfahren. Palencia 
und Walicdolid find von ven Armeekorps des 
Generals Morillo fo eben geraumt worden; man 
weiß nicht, worin er fich zurudgejogen hat. Man 
nıöchte verſucht werden, in diefem General die alte 
Tapferkeit zu vermiſſen, die im J. 1813 fogar vom 
denjenigen bewundert wurde, Die ihm gegenwärtig 
den Kampf anbieten, wenn fein Ruckzug nicht die 
Folge eines höhern Befebls wäre und mit Dem 
Feldzugsplan nicht in Verbindung ftünde, 

Nichts Neues aus St. Sebaſtian und Pampelung. 
Man bat einen Vertheidigungsrath aus acht geſchick— 
ten und des Vertrauens würdigen Berfonen gebildet. 

n dem Gefechte zu Logrono verwundete franzd- 
fifche Militärs ſind zu Toleſa angekommen. Alle 
ſummen darin übercin, der Tapferkeit unſerer Mili— 
zen und dem Muthe Gerechiigfeit wiederfahren zu 
iaſſen, womit dieſe an jenem Tage gefochten haben. 


die mit dem Kontinent zuſammen⸗ 
Da dieſer Platz auf 


Die Glaubensarmee rekrutirt fh nicht fo leicht 
als man es vorausgeſetzt haben dürfte; mod bat 
fein einziger konſtitutionneler Soldat feine Reiben 
verlaſſenz auch will man Milisen errichten, um die 
Banden der royaliftifchen Chefs zu vergrößern. 

Madrid, vom 24. April. 
(Bortfeßung.) 

Der Univerfal dedueirr, bei Mittheilung einer 
Adreſſe der. um den Staat beforgten Gtudirenden 
zu Oviedo an D. Auguſtin de Arguelles, Mitglied 
der Cortes, die großen Verdienſte dieſer Uni⸗— 
verſitat um die erhabene Sache der fogenannten 
Freiheit. ,, Die Univerfität "Dviedo — bemerkt er — 
hat nicht geringe Anfprüche auf den Ruhm, Dep 
Sache der Freiheit gedient zu haben; eine große Ans 
* ihrer Zöglinge hat für unſere Regeneratlon ges 
arbeitet. Ginige, Gampimanuıs und Jovellas 
nos, haben gerhan, was fie damals thun fonnten: 
fie haben den Grund, worauf das Gebäude unferer 


‚Freiheit errichtet werden follre, von den Trlmmern 


und dem Schutte des gothiſchen Baues gereinigt. 
Andere, 4. DB. Vega und Arguelles, babem ‚ur . 
Ersichtung und Vollendung des großen Werkes uns 
ſerer Konſtitution nachdrucksvoll mitgewirkt. Jr 
king dieſer Univerſität war der berühmte Held, Ras 
phasl del Miego, der zu Anfange des jahres 
1520 die Spanier an die_in jenen Koder enrhaltes 
nen. echte erinnerte; Zöglinge dieſer Uniyerſität 
waren endlich die meilten jener Krieger, Die in Dies 
fem Unternehmen ſich glorreich hervorgethan haben.’ 


London, vom 3. Mai. 

Die Fonds find fehr im Steigen und wurden 
heute, wie folgt, notirt: Die Konfol. zu 78%/,5 und 
die fpanifchen Bons, die zu 33°/, eröffnet wurden, 
find zu 36 gefchloffen worden. 

— Ein mertwürdiges Gerücht ift im Umlauf: 
S. M. der Honig foll beim Ichten Lewer zu Hru. 


Mixomte von Marcellus, Gefchäftsträger von Frank⸗ 


reich, gefagt haben: „Ich wünſche von ganzen Her⸗ 
sen, DaB es Ihrem Herrn in feinen Unrernehmuns 
gen glücken moge. ’ (Times.) 

— Ein Schreiben aus Portsmouth meldet 
old gewiß, daß der König in der Kürze dieſen Has 
fen befuchen werde. Der Royal Georg ift zu deifen 
Aufnahme in Bereitichaft geſetzt. 


— In der Sigung vom 2. Mai erfchien Hr. 
Ganning vor den Schranken des Unterhaufed mit 
der Antwort Sr. Mai. auf die von dem Haufe am 
gs vorher votirten Adreſſe. Sie befagte, daß 

. M. den Mitgliedern des Unterhauſes für ihre 
lopale und untermürfige Adreſſe danke; daß Cie mit 
der Billigung zufrieden fen, welche folche hinſichtlich 
der zur Erhaltung des Friedens in Europa gemadıs 
ten Bemühungen enthalte; und daß Sie den Mit 
gliedern des Haufes für die Ihr ertheilte Verfiches 
rung_danfe, alle andere Bemübungen zu unterſtützen, 
die fie zur Aufrechtbalnıng der Mürde der "Krone 
m a“ Ehre der Narion für zuträglicd erachten 
mochte. 


— „Man behauptet — ſagt der Courier — 
daß Unterbandlungen jzwifchen Frankreich und Spas 
nien erofner worden, jind; wir konnen mir Beſtimmt⸗ 
beit verſichern, daß dem micht fo iftz aneim man 

(aubt, daß, wenn der Gerjog vom Angouleme zu 

adrid ſeyn wird, man mit: dem, Corte und der 
Regierung von Eevilla zu unterbandeln fuchen wird. 
Dies it ganz natürlich; denn beide Partheier: wers 
den nicht zu Sevilla und Madrid bleiben, dhne ets 
was zu thun, und man wird auch micht zwei Megies 
rungen in Spanien zugleich haben wollen. Wilein 
welche Wahrfcheinlichfeit iR vorhanden, daß die Mis 
nifter Ferdinands umd die Cortes, welche ſtolz zu 
rankreich faaren: „Wir werden in fo lange feinen 
orſchlag anhören, als ihr eine Armee an den Gren⸗ 
sen haben werdet“, ploplich Unfinnige und VBerräs 


1927) Im der J. 6. Hermannſchen Buchhandlung 
in Frankfurt a. Wir iſt au haben: . 


I: gr enticheidende Niederlagen können einen Teint Der Landwirch in feinen monatliben Ber 







im bringen — die A 


was ſie in dem abli 
siehnng Katt indet Ein ſolche w 
eine neue: Art Klugheit and. Patrioti eigen. 
Bir ſind überzeugt und unfere — berubet 
nicht auf Teichten Gründen, dag die linterhandluns 
gen, ‚die man au Madrid wird borfahta er Tonmen, 
vergeblich ſeyn werden; ils wird. alsdanın 
und dann allererit der Krieg feinen Anfang neh— 
men. Diejenigen Verfonen, welche glauben, daß der 
Krieg fo endigen wi 
finden fich in einem großen Irribum. 

— Soeben has Die Regierung einen Beweis von 
i luß a er die. ſtrenge Vollsiehung 
des Beienes „a. balteh, welibes jede Werbung für 
den Diemt des Auslandes verbicter. 

—* Liverpool befanden ſich Talſchwerber, die zu 
4 PFSt, (100 Fr.) für den Dann für Rechnung 
der Republik Columbia refrutirten. Es find in dies 
fer Nacht Befehle ausgefertigt worden, um jene 


- 


Werber Der gamen Strenge der! Gefeke zu überlie—⸗ 


fern... .als_ein Verbrechen, worauf Gefängniß- und 
Gelöftrafe ftchr, — — rn er ferbit ein 
Bir ben, um einen. Engländer # vermögen, in 
Hr enfte einer fremden Macht übersugeben, er⸗ 
—— a den i 

on an Feiner Epoche, ſogar nicht, au, derjenigen 
der großen Inſurrektivn von 4798, ‚waren die Nach 
richten aus Irland an Brands 
Venoüftungen aller Art verhecren die Grafichaften 
Gork und Limmerik, und bereits find die Grafichafe 
ten Waterford' und Tipperarn bedroht, den männlichen 
Sraͤuel zur Beste gm werden. Unter den katholiſchen 
Familien iſt die Auswandern ungeheuer. 
Meiſten begeben ſich mach den Vereinigten⸗Staaten 
und vornehmlich nach Maryland, mio die Geſammt ⸗ 
beit der Bevöllerung beinahe ſich zur katholiſchen 
Neligion belkeunt. lan? 

vr Brivarbricheiand Rio vom 24; Februar. mel 
den, daß das Volk in die Abſichten des neuen-Fais 
jerlichen Hofer, den man der Konſtitution nicht ſehr 
une aefinmmme glaubt, gar kein Vertrauen beat, 

e Regierung hat am die Braſtlianer eine Adreſſe 

erläffen, deren Inhalt die Nachrichten der ‚Privat 
Briefe beſtarigt. Mau behandelt darin als Karbos 
nari und Anhänger der Desorganiiirenden Cortes von 
viſſabon diejenigen Parteien, die der Regiexung ent⸗ 
gegen ſindz man verſichert darin, daß alle Tage Ab⸗ 
geordnete aus den Provinzen eintreffen amd daß die 
konftwirende Verſammlung unverzüglich inftallirt wers 
den wird, wenn gleich Verläumder zu behaupten 
wagen, dan der Kalfer und feine Minifter Deſpo— 
ten. ſeyen, die Feine Konſtitutivn wollten. (Times.) 


* —9 Krapp, Red. 
Benachrichtigungen. 


1926] Ueberſetzungs⸗Anzeige. 
Von der in London herauskommenden: 
an KRacyelopaedia of Agricalture, nad) den Plane von 
Koudon’s Gartens Enchelopädie 
tiefem wir eine deutfche Bearbeitung. 
Weimar, den 14. April 1823. 
Gr. H. ©. pr. Landes⸗-Induſtrie⸗Comptoir. 
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richtungen, oder Darſtellung der gewo 


Dtkonomie-Befchäfte in ihrer monatlichen Meib 
Ige.. Ein Handbuch für angebende 2 
und Gutsbefiser, befonders für folche, e die 
Landwirtſchaft nicht praftifch erlernt haben. Won 
einem praftifchen Defononten, or. 8. geb: 1 fl. 308r. 
Es iſt dieſes höchſt nügliche und konfequent durch⸗ 
eführte Büchlein keinem Landwirth entbehrlich, der 
deine Gefchäfte mit Ordnung und Vortheil iu fühz 
ren. wünfcht, indem es ihn fait jeden Tag an das 
erinnert, was an demſelben zu thun ift und obne 
Schaden nicht aufgeſchoben werden kann. Fol 
Gegenſtände folgen fih darin, jeden Monat befon« 
ders, mach der Meibenfolge: 4) Feldban umd 
ſenlultur, 2) Baumgarten, Küchengorten, 3) Viche 
8 — der —* — der 
afe, der Schweine und de e ® 
Schcuer⸗ und Fruchtboden, 5) Mölkeret, DDr 


agd, 10) 
Fifcherei, 19) Unbeftimmte Geſchaͤfte. Und > 
diefen Rubriken wird jeder Monat. einzeln mit der 
umfaffendften Gründlichkeit bebamdelt. Uber was 
Feine Wert feinen Befigern am nüßlt 
macht, if: DIE es nicht blos das Wenn t, 
fondern auch das Wie, oder die Urt und y 


wie landwirt ftliche Gefchäfte in._ibren 
w ndwirtbiche 59 


Umfange betrieben werden müffen, grl 
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bat, bedarf, nicht sie andern 34, dafür dem 


nicht blos fehr wiffenfchaftlichen, ſond 
baft praktischen Verfaſſer vielen Dahf vi — 


1942) Am 2o0ſten vergangenen Monats bat es de⸗ 
Aumächtigen gefallen, meinen Gatten, d 9 ige: 
Finamrath, Heinrich Wilhelm Mare, ihre 
Lebensjahre aus dem Schooße feiner, HER, 
milieabzurijen. Dieſen hren unericht 
macht die unterzeichnete, Witwe aan: Siunt 
in ihrem und ihrer Kinder Namen, Deu. Ale 
gen Befreundeten ‚hierdurch mit Der Beme 
tannt, daß die , Gefchäftsführung Des X 
einfiweilen, vorbehaltlich näherer Bekangtnach 
unter deſſen Dame ed, —8— ey 8 

Arolſen im Fürſtenlhum Walde en 1.Ma . 
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l9311, Verkauf eines Teltchem und Koftbaren mufl 
kaliſchen Inſtrumentz. 


mi 
Der Unterzeichnete hat bie Ehre ‚ dem dt —— 
benden Publikum anzukündigen, dafs ber gepemä "8 
des berühmten freiherrlich von Donewaidſchen J nt⸗ 


wohr* it: zu Oppenhe im, welchem der perſtor großberzogl. 
heſſ. Beheimsraty Abt Vogler dan Nam Gt bellsgte 
und deſea Erfindung ſeinem feligen Brofsatee, Udtm 
naffaulihen Hofmechanikus Herrn Johann Andreas! 
Wiesbaden angehört, basfeibe Fa abzugeben en if. 

Dieſes in feiner Art einzige Zoltrinmeiit, von io = der 
Freihert von Däncwald in den baräber Atdeuidkien . 
fagt, daß ein geübter Künſtler ein volllommenes Nonyert Amit 
allen abwechſeluden Inſtrument en allein auf demfelben zu-ge» 
ben vermöge, deſſen Eigenheiten die in dem Jabre z. 
Leipzig erfhienenen Jahrbücher des Geſchmacks und ber 
oung, Baggeſens Durhflüge durch Dentfhland und mehr andere 
Schriften mit gerechtem Beifalle entiwideln,, und welhem audge- 
zeihnete Künſtler und Kunftirrunde aus jedem Stande und jeder 
Nation ihre Vewunderung zollten — befindet, ſich unper mb 
in einem volkommen guten Zuſtande. Sngwifdien efbietet fich bee 
Unterzeichnete allen denjenigen , welche ibir mit einem’ ein 
polfreien Briefen beebren wollen, die befriedigendſte > 
fo wie die Bertaufsbedingungen zu ertheilen. ; 

Mainz, am 20. April 1823. nd 

Friedrich Mahr, Inftrumentenmaher im /Mnebel- 
fen Hofe gegen dem gewefenen ojeum- über, 











7 Werten Anzeige. Der Freifhlg. Oper in 3 Abtheilungen. 
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Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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Montag, den 12 Mai 





Wien, vom 5. Mai. 

Se. k. k. Maj. gerubten dem Bank⸗Gouverneur, 
fo wie der gefammten Banf-Direftion am 30. Jan. 
1. 3. eine allergnädigfte Audienz zu ertheilen, bei 
welsser der Bant⸗Gouverneur Alterhöchitdenenfelben 
die Weberfichten der Gebahrungen des Inſtitutes im 

abre 1822 zu überreichen, und den unterthänigften 
ant der Aftien-Gefellichaft für den diefer Anſtalt 
fortwährend gewährten landesväterlihen Schuß dar⸗ 
indringen das Gl genof. — . 
Durch eine Allerhöchite Entfchliefung vom 23. 
April I. 3. gerubten Se. f. f. Maj. ferner, die ih 
der iehten Ausfchußverfammlung vom 13. Jan. I. 
, durch überwiegende Stimmenmehrheit wieder zu 
ireftoren der privil. öfterr. National-Bank gemähls 
en zwei Chefs der privil. Grofhandlungen, den Hrn. 
orig Grafen v. Fries, umd den rn Johann 
Conrad Hippenmener, im diefer Eigenfchaft als 
lerhuldreichit zu beftätigen. 


Berlin, vom 4. Mai. 


Am m. find Se. Maj. der König, J. M. bie 
Königin der Niederlande, I. #. H. die Prinzeffin 
Marianne und die übrigen fürftlichen Perfonen wies 
der auf einige Tage nad Potsdam abgegangen. 

— Am Mittemochen wurde der Geburtstag J. f. 
H. der Frau Ehurfürftin von Hefien bei Hofe feier 
lich begangen. 

— Unfer Gefchäftöträger in Konftantinopel, Kam⸗ 
merberr Freiherr ‚von Miltig, und der konigl. Lands 
und Stadtgerichtss Direktor Reneſſe zu Emmerich, 
—8* den roiben Adler⸗Orden dritter Klaſſe er⸗ 

alten. 


Amſterdam, vom 8. Mai. 

Se. Maj. find zu Maeſtricht, Lürtich u. f. w. 
gewefen und am 29. v. M. in Namen (Mamur) ans 
gefommen und allenthalven aufs freudigfte und feier⸗ 
yichte empfangen worben. 

— Die Rotterdamer Courant vom 3. enthält 
Folgendes: 

„Man vernimmt, daß Ge. Mai., obgleich die 
firenge Neutralität der Niederlande es ganz unwahr⸗ 
fcheinlich macht, daß unfere Flagge Beleidigungen 
Bder Moleft bloßgefteilt feyn werde, folgende vorforgs 
liche Maßregeln befohlen haben: 


„Die drei Wochen, welche mit dem 10. Mai ats 
ae foll auf der Rhede von Duins eine der f. 
regatten oder Kriegsfahrzeuge fich befinden, um die 
niederl. Schiffe, die ich dort gefammelt haben und 
eine befondere Beichirmung verlangen möchten, nad) 
den nördlichen und weilichen Häfen Frankreichs und 
Spaniens bis Gibraltar zu geleiten, 


„Gleicherweiſe foll Conooi nach den Hoofden und 
der Nordfee zurüc allen Kanffahrern verlichen wer⸗ 
dem, die fich aus dem Mittelmeer nach Gibraltar bes 
— haben mochten, es ſey allein oder unter Ges 

ite eines der Schiffe des Gefchwaders des Schout⸗ 
bysnagt Ruiſch. 


„Allen befehlteagenden Offizieren foll auch ob⸗ 
fiegen, ein wachfames Auge auf die Kaper der friegs 
führenden Mächte zu halten und allen Schiffen uns 
ter miederl. Flagge, wenn auch nicht unter Geleite, 
Hilfe und Schirm zu geben; denn es verfteht ich, 
daß es dem Handel — bleibt, von den be⸗ 
ſtimmten Convoyen Gebrauch zu machen oder nicht; 
und ſollen auch die zu dieſem Dienſt beſtimmten 
Kriegsſchiffe zu den ge in Zeiten abgeben, es 
mögen jih Kauffahrer zur Convoi angemeldet baben 
oder nicht, fo daß im allen Falle die beſuchteſten 
Fahrwäſſer fortdauernd durchkreugt werden. 


„Endlich haben Se. Maj. noch befoblen, daß 
Schiffen fein Geleit gegeben werden fol, Die ganz 
oder zum Theil mit Kriegsbedarf oder andern Glis 
tern beladen fenm möchten, die von den friegfübrens 
den Staaten als Eontrebande angejehen werden umd 
daß ein befehltragender Offisier, der einen Hafen, 
wohin die durch ihn convoyirt werdenden Schiffe bes 
ſtimmt find, blofirt finden möchte, den Schiffern ans 
rathen foll, fich nach einem der mächitgelegenen umd 
sicht blofirten Hafen au begeben. * 


— Graf Torreno ift, nach London reifend, Durch 
Ghent gekommen. 


— Unfre Courant enthalt aus der zu Batavia ers 
fheinenden vom 6. Dezbr. einen ſehr ausführlichen 
und Iehrreichen Bericht des Herrn Brofefjors Rein— 
wordt über die Goldminen auf Gelebes. 


Paris, vom 7. Mai. 
Der lebte Kurs nach der Börfe war 58. 


Telegrapbifche Devefche 
Gu Bayonne den 6. Mai eingetroffen.) 


„Vittoria vom 4. Mai um 7 Uhr Abends. 
——— General an den Kriegsmini— 
er. 
Das Hanptouartier wird morgen nach Miranda 
verlegt werden. ’’ 


— Der Moniteur gibt folgende Nachrichten 
in feinem nicht offisiellen Theile: 
VByrenden- Armee. 

Aud dem Hauptquartier gu Vittoria den 2. 

ai. 

„Die Armee wird fih den 5. Mai in Bewegung 
fegen, um fich auf Madrid zu begeben. 

„Das große Hauptquartier und das Meferves 
forps werden über Burgos, Aranda, Buitrago und 
Alcovendas marſchiren; 

„Das vom Marfchall Herzog von Kr foms 

mandirte Armeekorps über Palencia, tadolid, 
Segovia, Guadarama und Gallopayarz; 
Das vom General Obert fommandirte Armee 
korps über Tudela, Tarazona, Agrida, Almazan, 
Paredes, Zadraaue, Guadalarcra und Alcala. 

„Das vom General Molitor fommandirte Ar« 


meeforps bleibt am, Ebro fteben, um in Verbindung - 


— dem ten Armeekorps feine Operationen zu 
machen. 

„Das vom General Bourk fommandirte Armee 
korps, das fein Hauptquartier zu Burgos haben 
wird, foll die Kommunikationen zwiſchen Sant Ans 
der und Madrid erhalten. 

„Das von dem Füriten von Hohenlohe fommans 
dirte Armeelorps wird die Blofade von Et. Gebas 
fian und Pampeluna fortfegen und die Verbindung 
zwiſchen Irun und Briviesca erhalten. 

„Viertes Korps 
R — dem Hauptquartier zu Peralada den 29. 
pril. 

„Noch geſtern hielt der Feind ſeine Stellungen 
zu Bezalu und Tortella beſetzt. 

„Sobald das Fallen der Gewäſſer der Fluvia 
ed erlauben wird, auf beiden Ufern zu agiren, wird 
er daſelbſt angegrifren werden. 

„Der General Donadien muß geitern zu Cams 
redon angefommen feyn, und unverzüglich auf den 
lanfen und im Rüden des Feindes fich zeigen. 

„Der General de la Roche⸗Aymon beobachtet 
die Straße von Girona; die Einwohner dieſes Plaz⸗ 
jes baben eine Deputation an ibm abgefchidr, um 
das Einrücken der framzöfifchen Truppen zu beichleus 
nigen; der Gefe politico „und der General Bianco 
find geſtern in aller Eile, an der Spike von 3 big 
400 Miligen, abgegangen, ihre Richtung auf Bars 
cellonna nehmend. 


Aufforderung an den Kommandanten 
von Figneras vom Marihall Mons 
een, unter dem 22. April erlafien. 


„Der Marſchall von Frankreich, Oberbefehlsha⸗ 
ber des aten Korps der Porenien, im Namen Gr. 
PM. Ferdinand Vil., in Erwägung der Stimmung 
der fpanifchen Volks und der Aufnahme, welche die 
Truppen unter meinem Kommando überall auf ihrem 
Durchmarſch erhalten, in Erwägung, daß die erfte 
Pflicht derer, melche die Bewegungen der fönigl. 
fpanifhen Armee leiten, dabin geht, Die Erbitte- 
rung, die aus den Mevolutionen entfteht, zu befänfs 
tigen, alle irregeleiteten Spanier zu vereinigen und 
ihrem Souverän zu unterwerfen, und fo der Ders 
gießung eines koftbaren Bintes Einhalt zu thun, fors 
dere ich den Gouverneur von Figuerad auf, dieſe 
Feftung den vereinten königlichen Armeen von Frans 
reich und Spanien zu übergeben. 

„Die Ate, worin der Gouverneur von Figues 
ras alle Bürgfchaften, die er verlangen kann, finden 
wird, ift die beifolgende, von Gr. f. H. dem Hrn. 
Herzoge von Angouleme an die Spanier erlaffene 
Protlamation. 


„Die ſpaniſchen Farben ſollen fortdauernd auf 
den Waͤllen von Fiqueras wehen; das Zutrauen des 
Gouverneurs auf die königl. Armee kann, unter dem 
Zufammenfluß diefer Umftände, die Gefehe der Ehre 
nicht veriegen. ein Schritt wird volllommen nas 
tional ſeyn und ihm das Wohlwollen und die Zufrie⸗ 
denheit feines erhabenen Souveräns fichern. 

„Der Marfchall iſt ermächtigt, den Gouverneur 
au verlichern, daß das Eigenthum wird geachtet, 
dag Niemand wegen feiner politfhen Meinungen 
wird beläftigt, und daß Ge. Eriell. und alle Milis 
tärd unter feinen Befehlen ihre Ehrenſtellen, Grade, 
Empinmente und Prärogative beibehalten werden. 

‚Gegeben in unferm Hauptquartier zu Figueras 
am 22. April. 
Unterzeichnet: Moncey. 


Antwort bed Gouverneurs Sans Miguel 
auf vorfichende Aufforderung. 


‚Herr Marfchall! Die Feſtung San Fernando 
de Figueras, welche die Nation meiner Obhut ans 
vertraut hat, ein Vertrauen, dem ich auf eine eis 
nes wahren Spaniers und freien Mannes würdige 
Beife zu entfprechen wünfche, wird den königlichen 


Armeen von Frankreich und Spanien nicht überges 


ben werden, fo wie Ew. Exzeli. in dem Schreiben, 
dag mir fo eben durch Ihren Adjudanten, den Ka— 
pitän Laſerre zugeſtellt worden, mich auffordert, es 
zu thun; bie Garnifon, von den nämlichen Gefinnuns 
gen, wie ich, durchdrungen, iſt entfchloffen, fich lie= 
er unter den Trümmern des Plapes zu begraben, 
als die Ehre und ihre Eidfchwüre zu verlegen. 

„Ich weiß gar wohl, und ich febe es voraus, 
daß ein Koftbares Blut auf beiden Seiten fließen 
muß; allein es fteht nicht im meiner Gewalt, ed zu 
verhindern; Ewr. Erzell. und Ihrer Armee gebührt 
es, den Drangialen zuvor zu kommen, die Sie bes 
Hagen, indem Sie ſich mit einem Volke, das fo feus 
rig die Freiheit wünſcht, vereinigen, anjtatt mit dem 
Waffen in der Hand Feſſeln einer Nation anzules 

en, welche dieſe Freiheit genießt, und die dag 

echt, fich in ihre innern politifchen Angelegenheis 
ten zu mifchen, bei keiner andern Macht anerkennt, 
noch jemals anerkennen wird. Diefe Nation verftebt 
fich feinesweges dazu, Geſetze, die fie fich felbft ge⸗ 
ben foll, von Fremden anzunehmen. 

„Dies iſt die einzige Antwort, die ih Ew. Er. 
zu geben habe. Da ich es binfichtlich Ihrer nicht are 
Hoflichteit wollte fehlen laffen, fo babe ich eingewil« 
ligt, Ihren erften Parlamentär zuzulaffen, allein ich 
muß Sie benachrichtigen, daß ich den zweiten, der 
mit dem nämlichen Auftrage erfcheinen wird, nicht 
eben fo behanueln werde. 

„Aus der Feſtung San + Fernando de Figueras „ 
dem erften Bollwerk der fpanifchen Freiheit, dem 


22. April. 
San- Miguel,“ 


— Das Journal des Debats enthält heute 
folgende merkwürdige Erklärung: 

„Wir find genöthigt zu bemerken, daß gewiffe 
Journale, wenn fie fagen, daß der Graf von Amas 
rante gefommen, um fich mit der franzöliichen Arc 
me zu vereinigen, eine unrichtige Thatfache berich⸗ 
tet haben. Man weiß, daß der Hr. ig von 
Angouleme die Mitwirkung des poringiefifchen Gene» 
rald aus dem Grunde mit Beitimmtheit abgelehnt 
bat, meil Frankreich mit Portugal nicht im Kriege 
ift. Als ein Adjudant des Hrm. Grafen von Ama— 
rante nach Burgos gelommen war, um dem Herrn 
Marfchall, Heriog von Deal, Vorichläge zu mas 
chen, lehnte, aus der nämlichen Urfache, wie der 
Hr. Herzog von Angouleme, der Marichall ed ab, 
ihn anzuboren und fogar ihn zu fehen. Gewiß, man 
kann die Aufrichtigkeit und Medlichkeit nicht weiter 
treiben. Immerhin mag gegenwärtig der Graf von 
Amarante fich mit den foanifepen Royaliſten vereini« 
gen, wir haben fein Recht, ihn daran zu hindern; 
der General Rego, der, wie man fagt, den Gra, 


fen von Amarante verfolgt, mag lich in den feindlis 
chen Reiben unfern Soldaten gegenüber befinden, er 
wird ganz gewiß zurückgeſchlagen werden; allein als⸗ 
dann iſt bei allen Dem eben fo wenig die Rede von 
Bortugal, als die Rede von England ift, weil Sir 
Robert Wilfon in dein Reihen der Truppen der [pas 
niſchen Cortes fechten will und derfelbe durch eine 
‚ frangöfifche Kugel gerödter werden kann. * 


— Die legten aus Sevilla erhaltenen Briefe 
geben für gewiß an, daß das Minifterium verändert 
worden it. Man nennt Galatrava als denjenis 
gen, den der König beauftragt, ein neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden. 


— Man hat nun nähere Nachrichten über die 
räthfelhafte und plößliche Uebergabe von Jaca, ei» 
nem an fich feiten und haltbaren Plage. Am 20. 
befahl der konſtitutionnelle Gouverneur diefer Fe— 
ftung einem Obriſten, mit einem Theile der Belazs 
zung einen Ausfall zu machen, um einer erwarteten 
Zufuhr von. Lebensmitteln a zer zu gehen. Bei 
dieſem Ausfalle fcheint Diefer Dbrift mit dem Feinde 
in Berüprung gekommen zu feyn; denn ald er nach 
pünktlich vollzogenem Yuftrage im die Feſte wieder 
einrücdte, bemächtigte er ſich mit feinen Leuten der 
Kanonen auf den Wällen, entwaffnete fo ohne Mühe 
den Meft der überrafchten Befagung, arretirte den 
Gouverneur und überlieferte ihn ald Gefangenen 
den Framzofen, die fogleich unter dem Mufe: es 
lebe der König! in die Feſtung einzogen. 


£ondon, vom 3. Mal. 
(Zortfegung.) 


Sir Nobert Wilſon it, im Begleitung eines 
der Söhne des Lords Eröfine, wirklich von hier ab⸗ 
gereifet, um fich nam Liſſabon einzufchiffen. 


Stockholm, vom 25. April. 


Der f. Gefande in Baris, Gen. Lieut. Graf v. 
Löwenhjelm, ift beitimmt, die Perſon Sr. k. H. bei 
Ihrer pro forma Trauung mit der Prinzeffin Joſe⸗ 
phine in München vorjuftellen. 


— Wir haben jept die angenehme Hoffnung, J. 
M. die Königin zur Bermählungsfeier des Kronprins 
zen in dieſen Sommer hier zu befigen und werden 
Dazu große Vorbereitungen getroffen. Es geht auch 
Die Rede, daß Ge. Mai. umd die fönigl. Familie 
nah Schluß des Neichstagse und nadı der Vermäbs 
—— k. H. eine Reiſe nach Norwegen machen 
würden. 


— Da der Anſchlag für die Meifes und Bermähs 
lungskoſten des Aronprinzen 631,000 Rthir. beträgt, 
fo haben die Opponenten im Ausſchuſſe vorgefchlas 
gen, daß Schweden n00 oder 150,000 Rthlr. (durch 
eine zweijährige Hochzeitöftener) davon übernehmen 
und es Norwegen überlaffen möge, die Bewilligung 
des übrigen zu befchliehen. 


— Ein fhwedifher Edelmann in fremdem Dien- 
fe, Hr. v. Engeltröm, Sohn dei Premierminis 
fterö, bat eines der ausgezeichneriten Mitglieder des 
Adeltandes, den Frhrn. v. Anderwärd, auf An— 
lab des Wechfels einiger Artikel im Almänna⸗Jour⸗ 
nal, ein Dictamen des Letzteren im Adelsſtande bes 
treifend, zum Zweifampf gefordert, der vieleicht nach 
Schluß des Reichstages ftatt finden wird. 


Kopenhagen, vom 3. Mai. 


Die zur Realifirung der Committee⸗Zettel nieder 
gefeßte, ans den Groflirern Scartau, Zinn, Friis 
und T. de Corig beftehende Committee der Groflis 
rer-Societät, macht befannt, daß ihre Funktionen 
aufgehört haben, indem die zufolge Neiolution vom 
26. Dezember ausgeftellten fünf Millionen Commit⸗ 
—— jetzt ſämmtlich eingezogen und vernichtet 

nd. 


Trieft, vom 30. April. 


Aus Smyrna ih ein Schiff eingelaufen, wel 
aber nichts Erhebliches mitbringt. EN pr ten ae 
richten aus Morea melden noch immeß ni ts Gewiſ⸗ 
ſes über den wirklich erfolgten Fall von Patraſſo. 


Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 23. April. 


Out Unterrichtete wollen behaupten, daß das, 
was in der Moldan mit den Bojaren vorgegangen, 
eine Folge einer von denſelben angezertelten Verräs 
therei gegen den Hodpodar fey. Der Hospodar foll 
fich hierbei fehr edel benommen, und drei der Urhes 
ber begnadigt haben. 


Konfttantinopel, vom 10. April. 


Es heißt hier allgemein, daß die Griechen nur 
auf die Bedingung völliger Unabhängigkeit mit der 
Pforte unterhandeln wollen. Lord Strangford fcheine 
ed zu verfuchen, eine Ausgleichung herbei zu führen. 
Uebrigens find Die Unterhandiungen mit Perſien 
noch nicht ihrem Abfchluß mahe. Die Pforte foll for 

ar die Vermirtelung Lord Strangfords abgelehnt 
aben. Der erfchienene German wegen des Handels 
im fchwarzen Meer wird von dem Franken nicht gern 
gefeben, da er — fo zu fagen — einem Zotl durch 
ie Dardanellen gleichlommt, und dem Handel aller 
fremden Nationen viele Hinderniffe in den Weg les 


gen dürfte. 


Franffurt, vom: 11. Mai, 


Se. Mai. der König von Baiern haben, mittelkt 
Allerhöchiten Schreibens, Hohem Senate dieſer 
freien Stadt das am 4. v. M. erfolgte Hinſcheiden 
Ihrer Hoh. der Fran Herzogin Amalie Lonife Julie 
von Baiern, geborne Herjogin von Arenberg, anjus 
jeigen geruhet. 





Krapp, eb. 

BE ———— 

Benachrichtigungen. 
[9511 Verkauf eines Landguts. 

Ein zwiſchen Bonn und Godesberg in einer der 
ſchoͤnſten Rheingegenden gelegenes Landgut ſoll am 
22. Mai d. J. zum öffentlichen Verkauf an den 
Meiftbiethenden ansgeftellt werden. 

Da?felbe beſtehet: 

a) in dem. herrfchaftlihen Wohnhauſe mit einer bes 
fondern Abtheilung für den Vächter oder Hofs 
mann; in einer Scheune, in Stallungen für 
Pferde und Hormvich, Hof und Garten, 

b) in circa a0 Morgen Aderländereien, 


» 9  Bufcen, 
ee 25 Diefen und Baumgarten, 
m 3; der beiten Weinberge, mage 


deburgifches Maaf. 


Die Deinberge ſtehen in unmittelbarer Verbin 
dung mit Dem Wohnbaufe, umd aus der erften Etage 
desfelben führt ein Ueberbau in der Garten und aus 
dieſem, durch die Weinberge, zu einer Anhöhe im 
einen ländlichen Tempel, welcher die Ausficht auf 
den Godesberg, das Siebengebürge, in dag romans 
tiſche Rheinthal diesſeits umd jenſeits des Rheines, 
und auf die mit Ortſchaften beſaäete Gebürgskette 
bis über Siegburg hinaus, darbietet. 


Die ſämmtlichen Gebäude find in Stein aufge 
führe, das Wohnhaus, im modernem Gefchmade 
— * kaum ſogleich von dem Ankäufer bezogen 
werden, 


% 


Die Verkaufs» Bedingungen koͤnnen vorläufig bei 
Herrn Notar Eilender in Bonn eingeieben werden. 
Der Berfauf gejchiebt bei den Gaſtwirthe Echus 
macber in Kenich, Nachmittags um 2 lihr. 
— — — — — — — — 


19141 Wenn ein ſolider und tkundiger Gefchäftes 
der Schlefien und Sachſen mid Tina auch 


mann, 
die Ober: Bfals jäbrlich zweimal dereiſet, Luſt hatte, 


. 


für cin in Disien Yandern ſchon betanntes Haus eis 


sten beliebteh Artikel aegen eine ergiebige Probiſſon 


zu bearbeiten, fo fann das Weitere bei Herren Ein 
fal Georg Fried. Tritiler im Frautfurt a. M ers 
fragt werden, \ 


— — — — — — — — — 


[9137 Original⸗ Promeſſen Causgeſtelut von dem 
Comité in Beriin) sur Zien Ziehung der komglich 
preußiſchen Vraͤmien⸗Vertheilungen, welche den erſten 
Yalı in Berlin ſtatt finder und. die Sewinne von 
Thaler 80,000, 30,000, 15,006 u. ;f. iv. enthält, 
iind a fl. 6. 30 fr. pr. Srü« nebit Blan zu haben 
bei * iafo in Frantfürma, M. 





(916) Original Promeſſen zur Sten Ziehung am 
1. Juli 1523 in Berlin mit Gewinnen von 80,000, 
30,000, 15,000, 2 & 5000, 5.& 2000, 1v & 1000, 
50 4 500 Thaler premf. Conramt u. f. w. find bei 
Untergeichatiem, unter Zuficherung punktlicher Bes 
dienung, a fl.6. 30 fr. im an fl. Fuß, und ausführ⸗ 
> line, aufframtirte Briefe, unentzeldlich zu 
aben. 


re F Bing, jun,, in Frankfurt a. M. 
[922) ser mıeiee. 


Das Comptoir der Herren Gebrüder Maͤlben⸗ 
et Kompagnie wird am 10. Mai d. J. in dat Haus 
2 an —* — —* BREITER! 
it. J. — verlegt, im elbſt offen feyn. . 
Sranffurt/ ders. Mai" 1823. — 
I m "34 4 * 
teaı] Da der Hekr Apotheter G. Zeutner vom 
hier ein anderes Eñbliſſement im Coblenz gewaͤhlet, 
fo iſt derfelbe Jefomnen ſeine hieſige, in dem beſten 
Stand und Nabrung beſindliche Apothele, nebſt drei⸗ 
ſtockigem, ſehr vortheilhaft gelegenen Hauſe, allen 
erforderlichen Geräthſchaften und Vorräthen, Dienſtag 
* et —— offentlichen —* eigerung —* 
miſetzen, und werden daher Die; Kau— igen eingelg⸗ 
den, ſich an er are) * Uhr, da⸗ 
ber in der Behanfung’ der Fran Wittib Ages ein⸗ 
zufinden — 
Diengan vortheilhaften Bedingungen, können im 
Gobleng bei Herrn Zentner feipit,. und auf, der 
Schreibſtube des Unterzeichneten Notars eingeſehen 
werden. «1 ' 8 n — 
St. Goar, den 12. April 133z83. 
Wach te o, Notar. 








1785) Verſteigerung eimet Landgutc. 
Montag dem 16. Juni I. J., Nachmittags um 
zwei“lihr, wird das dahier eine halbe Stunde vom 
Franffurt gelegene —— Bertrams⸗ chemals 
Kübbornthof genannt, beitehend aus circa 180 Mor⸗ 
gen Fand — von welchen 79 Morgen Zebnts und 
Hurfrei find — ,, Wiefen Gärten hd Baumftücden, 
welche ſaͤmmtliche Ländereien den Hof umſchließen, 
zwei Wohnhäuſern, einem Oekonomiegebaͤude, Scheu⸗ 
nen, Stallungen u. ſ. w., auf dem Gute ſelbſt mes 
gen Erbauseinanderfeßung öffentlich am den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft. Das Landzut ſammt feinen Zus 
Beborunaen kann von Faufluſtigen bis zum Berfteis 
gerrmad-Niel täglich beſeben werden. 
Frantſurt aym, ten 13 April 1923. . . 
J. 9. Kledinger, Ausruſer. 


[915] As Eıream un» Vornuüuven. 

Wohl manchen HKiode wünscht man für Leib 
und Herz und Geist ein günstiges Klima; es ver 
derben Blumen genug, die dessen entbehren, 
Zwei weibliche, wenigstens flinfjährige Kinder kön- 
nen in recht:angenehm ländlicher T,age”Tff”meiner 
Familie finden, was man solchen wohl "wünscht; 


einfaches und reines Familienleben, Elternliebe, , 


Geschwisterliebe und Bildang; und zwar unter Be- 
dingungen, welche wohlhsbendeu Eltern leicht fal- 
len.  Schriftliene Mittheilung unter meiner Auf 
schrift werde ich pünktlich erwiedern., 

ibenhayn bei Schnepfenthal, den a, Mai ı833, 


Hofrath Gutsmuths, 
— — — — — —— 
(999) Im der I: €, Hermannſchen Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. ift zu haben: 
Der vollftändige Schreibmarertalik, 
oder die Kunſt, fich jelbit alle Arten der treffli 
Schreibefedern, Siegellacke, Tinten von allen ars 


ben, Dblaten, Mundleim md amdere Bureau Mas . 


terialiett au verfertigen. Nebſt Notizen und Bor 
fehrifret jur Verbefierung des Vapiers, zur Fertie 
qurg des Muſchelgoldes und Muſchelſilbers, der 
braucbarften Blei» und Rotheiſtifte, auch Reiß⸗ 
und Zeichenkohlen, zur Auswahl und Härtung der 
Federmefler, ingleichen zur Zubereitung mehrerer 
nüglicher, auf Schreiberei Being babender Gegen⸗ 
fände. 9. reis geheftet 45 Fr Er 179 
Der Inhalt: dieſer gemeinnügigen Schrift iſt zu 
mannichfaltig und vielſeſtig, als daß — 
beichränfter Raum deſſen vollſtändige ittheilung 
erlaubte. Die geringe Ausgabe dafür wird Zedem, 
der ſich ihrer bedient, wuchern. : 








(911): Das fo eben erfchienene 
Erſie Ergänungsheft der Zeitſchrift für die Staats⸗ 

arjneifunde von Dr. Adolph Henke (Erlangen, 

1823, bei Palm und Ernſt Ente, Preis ſi 2 30.) 
enthält die geſammten gerichtlich medicinifchen Gut⸗ 
achten in dem. bekannten Criminalprozeß aegen den 
Kaufmann Font, nebft Anmerkungen und achträr 
gen des Heruusgebers, 

Rechtsgelehrte haben die merkwürdigen Berhand« 
lungen dieſes Prozeſſes bereits mehrfach geprüft und 
beleuchtet; . eine wiſfenſchaftliche Betrachtung dieſes 
Gegenſtandes von Seiten der gerichtlichen Medizin 
febite bisher noch ganzlich. Aerzten und Rechtsge⸗ 
Ihren, fo wie Allen, denen der Ausgang dieſes Pro⸗ 
zeſſes Theilnahme einflößt, wird es Daher ficher wills 
kommen fenn,. Das der Herausgeber ſich diefer Auf⸗ 
gade unter og. Die Reſultate der Unterſuchungen, 
wekhe. die Nachträge enthalten, find aber nicht nur 
rg für den Fonkſchen Bo, fondern 
esen auch das. Verhältniß der gerich lichen Medizin 
zur Rechtspflege nach franzöſiſchem und —* deut⸗ 
chem Recht ins Klare, was bei der Regulirung der 

uftigver Fall in den mit Deutfchland wieder vers 
anigien Rheilanden die höchſte Aufmerkfamteit vers 
ent... » 

Iſt in Frankfurt zu haben bei 

o% Gebhard u. Körber, Buchhändler. 


—— — —ñ — — 
19933) Nachklänge aus Dianens Reiche. Ein 
"Kranz, Jägern und agdfreunden gewunden vom 
FU Hilpert. Erlangen 1823, bei Joh. Jac. 
Balım umd Ernſt Enke. (Preis ı fl. 30 fr. rhein.) 
Gebildeten Forſtmännern und Jagdfreunden, wel⸗ 
be’ mit der Aumenluft an Gottes ſchoner Schöpfung 
ein edies geittiges Vergnügen zu verbinden wifien,, 
koͤnnen wir feinen angenebmeren und heiterern Ba 
gleiter in den Wald empfehlen, ale diefe freundliche 
und gefchmactvone Samnılung von Yägerliedern aller 

Art aus den beliebteiten Dichtern diejer Gattung. 

In Frankfurt zu befommen bei 
Yebharo u. Körber, Buchhändler. 


Srdrum bei Banrhoffer in Frankfurt. 








— — — — — 
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Bien, vom 6. Mai. 


Die legten Berichte aus Konftantinopel vom 
10. April enthalten wenig Merkwürtiard. Die 
Kachricht von den BRüftnngen Paſcha von Scw , 
rari war kurz vor Abgang der, Bolt dort eingetrof⸗ 
Ei "Sn den vorhergehenden Tagen waren mehrere 

regatten und Aorverten vom Stapel gelaſſen vor⸗ 
den, Der Sultan bewies die grofite 6 Thäs 
Sateh, und bieft jich oft mehrere Stunden bei dem 

pudan Vaſcha auf. Am 10. erſchien er fogar 
Yan; umerwartet im Konſeil der Miniiter, und 
wohnte 'demfelben vier. Stunden lang bei, weiches 
um ſo mehr anfallen mußte, als in der Macht zus 
vor fein jümgftgeboruer Prinz Achmed geitorben war, 
Sn — * bat jekr nur noch einen einzigen zehmährigen 

) 


Ein Bericht aus Eorfu vom 12. April meldet 
Folgendes; 
‚General Maitland ift nach einem zweitägigen 
entbalt auf Zante, und einer —— fehr 
ifchen und gefähriichen Reife am 16. März in 
Malta, angelangt. Nachrichten aus Livorno zu 
solge war er am 21. April im dieſem Hafen anger 
fommen.) >, u ' 
0,7 Bei feiner ‚Ankunft in Zante fand er einen 
Agenten aus —— der von Ph en der vor⸗ 
nehmften Inſurgenten⸗d here wichtig uffräge haben 
follte. General Maitlaud 286 dem Kapitän 
Itom, sich mit ihm zu unterreden. Am folge 
den Tage verbreitete ſich das Gerücht, die engliſche 
ierung babe den Infurgenten ihren bejondern 
uß angefagt. Bald-ergad — die Grundlo⸗ 
feit, dieſes Gerüchtes; und hier wiſſen wir mit 
Gheit, daß jene Beſprechungen ohne allen Er⸗ 
fölg geblieben find. N 


Vor feiner Abreiſe von Zante fendete General 
Mailand, im Einverſtändniſſe mit dem Vice⸗ Admi⸗ 
ral Sir Graͤham Moore, den Kapitän Hamilton 
mit, der Fregatte Campria nach dem Archipelagus 
ab. Nun erneuerten fich die früheren Gerischtes man 
ſchrieb dieſer | allerlei politische Zwecke zu. 
Es ſcheint aber, dat Kapitän Hamilton zumächft den 
"Befehl hatte, cin von budriofifchen Eorfaren genom—⸗ 
menes engliſches Handelsfchiff zurück zu fordern; 
und im dem neueſten Briefen aus Zaute wird F 
meldet, er habe, da die Auslieferung des Schiffes 





Dienſtag, den 13. Mai 
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verweigert worden, drei bybriötifche Fahrzeuge vers 
rar.” 
„Auf der und 'gegenüber: liegenden Küſte, dd 


wie in ganz Albanien, Epirus und Wyſ⸗ iem herrſcht 
für jetzt noch vollkommene Ruhe. Die, enten 
haben ſeit dem Ruͤckuge der türkiſchen Tuppen 


bon Miſſolunghi nicht Das Geringſte unternommen; 


auch bört man vom keinen al Lk her ten; 
fie_ feinen mit ihren innern Streitigkeiten aus— 
fchliegend beichäftiat zu ſeyn. Manrofordato 


bar jich zwar nach Morea begeben, Im bie —T— übers 
tragene Vräidenien» Stelle, aniutreien, ft aber 


zuverlaſſig, daß er von, Miffolungbi mit Kenr Ge⸗— 
danken abging, nächſtens nach Jtalten zurück iu keh⸗ 
ron. —* 
In Naboli di Romania fo, nach mehre 
ren Briefen, die Belt ausgebrochen Fey... Andere 


verſichern dagegen, der dort reſidirende —— 
dieſe Nachricht gefliſſentlich ausgeſprengt, Ant ſich 
gegen läſtige Beſuche zu ſchützen. Ju jedem Fall iſt 


der Zuſtand dieſes Platzes, fo wie des gamen um⸗ 
liegenden Landes, ſchrecklich. Die Titadellen vom 
Korinth, Koron und Modon find: fortda in den 
Händen der Türken, die ſich auch im Beſitze von 


Patras und den Schlöſſern am Meerbuſen von Le—⸗ 
panto befinden. Mach neueren Nachrichten ſoll der 
größere Theil, der aus der Stadt Korinth, wegen 
Mangel an Subſiſten;, abgesogenen türkifchen Trup— 
pen, dent Blutbade bei Voſtizza entgangen und zu 
Patras angekommen feyn. 

„Aus Drevefa vernehmen wir, daß der Vaſcha 
kon Seutarl fh num wirkfich bereit ettiart hat ein 
zahlxeiche Heer von Albaneſern zum Dienſt der 
Dforte ju ſagen. Ungeachtet altes deſſen was ſeit 
einigen Mongten von dem Abfall eimelner Stänme, 
neuen Bewegungen der Sulſoten u werzahit 
worden, jedoch bis Io micht in Erfüllung gegan⸗ 
gen iſt, bleibe es gewiß, 6* bei weitem größere 

beit ‚Diefer ‚Friegerifchen Boller nicht: wiergerimafte 
Neigung bat, fih auf die Seite der Griechen, mit 
denen ſie nie eines Sinnes find, ſchlagen Win 
tan aber von ihnen thatige Dienſtleiſungen erwar⸗ 
ten, fo muß man fie vor allen Dingen sur bejahlen. 

Kein Geld, Fein Arnauf!““ Einige gehen die An: 
sabl der von dem Paſcha von Sentert angeworbe⸗ 
nen Truppen cuf 25,000 Mann, Andere noch weir 
höher an. Die Zahl der Mannfchaft wird haupt: 


lich von den Geldmitteln abhängen, welche die 

forte diefem Paſcha zu Gebote ſtellen kann. — 

Zei Lariſſa fotten ebenfalls große Jurüftungen ges 
macht werden. ' Def. 3.) 


Berlin, vom 8. Mai. 


Am 17, 9. M. Abends s Uhr erhob fich zu Groß⸗ 
Slawsk ein Luftſtrom, der, in einer Breite von. 200 
Schritten, kaum glaubliche VBerwüftungen anrichtete; 
auf der daſigen Kirche blieb kein Ziegel; mehrere in 
feinem Wege ftehende Scheunen und Gebäude ftürg« 
ten in einander; ein am Thurme befindlicher, mit 
eifernen Bändern befeftigter Yeniterladen flog durch 
die Lüfte mehrere bundert Schritte weit. Bei 
Strzellno kehrie er das DOberfte einer Windmühle 
zu unterft, umd warf in und um Ragiemnidi, bei 
Krufhwiß, eine gamı nen? Windmühle, 5 Scheunen 
und zwei Ställe in eimem Stoße über den Haufen. 
Alles das war dad Werk von 3 Minuten. Die ers 
wähnte neue Windmühle wirbelte, leicht, wie eine 
vom Drechsler zum Kinderſpiele gefertigte, in ber 
Luft, über ein auf dem Felde befindliches Mädchen 
binweg, das vor Schreck und Entfegen fait die Bes 
finnung verlor, und als die Muͤhle mit einem unge⸗ 
heuern Krachen micht weit vom Midchen zur Erde 
niederftürte, Eroch wohlbehalten aus den Trümmern 
ein Miüllerburfche hervor. 

— Bor Kurzem endete eine gan, arme Fran aus 

ielmia, aus Mangel an Vertrauen auf Gott und 
menſchliche Hülfe, in ihrer Bedrängnif, mir ihren 
3 Kindern im Goplo⸗See ihr Kummerleden. Nach 
einigen Tagen ward fie aus dem Waſſer gejogen; 
Des mei Knaben von 5 und 7 Jahren hielt fie mit 

iden Armen noch feſt umflammert; das dritte Kind 
vr ein Säugling. Nur Mütter werden das Uner⸗ 
efliche dieſer Verpweiflung ganz beurtbeilen kon⸗ 
nen. 


— Ju Jarantowice befanden fich auf dem Herrn⸗ 
ofe drei, im der ganzen Umgegend als ſehr böfe 
erüchtigte Kettenhunde, Die in der jetzigen Jahreds 

jeis gewöhnlich Abends erft um 11 Hör —— 

. werden pflegen. Eines Tages geſchah dies früher; 
2) —5 dreizehnjahrige Tochter, davon nichi 

unterrichtet, ging durch den herrſchaftlichen Garten 

nach Haufe, wird von den Unthieren gepacht, in 

Stuͤcken zerriſſen und aufgefreffen; mur einzelne wes 

mige Ieberbieibfel des‘ Leichnams fand man am fol- 
enden Morger Gin warnendes Beifpiel für alle 
eſther von Kertenbunden! 

eo. . ‚ 
0 Reipzig, vom 9. Mai. 

"Opitz jetzigen Meſſe war die Zahl der anweſen⸗ 
ven Griechen größer, als im den vorbergebenden, 
und man fählte derem an fünfzig, doch waren ſie mit 
wenigem Geld verfeben, und man hatte wegen der 
Unruhen, in Denen fich ihr Staat befindet, feine 
Neigung, ſich mit ihnen auf Kredit einzulciTen. Pos 
Ten und Rufen waren nur weriae da, und zwar 
aus der Gegend von Schlowe, Berdisiow und Weiß- 
firchen ; ſie wollten zum Theil auf Kredit kaufen oder 
die Waaren eingefandr haben, wozu man fich wohl 
5* eutfchloß, jetzt aber feine Neigung zu baden 
ſcheint. Warfchauer fehlten, wegen Des bei ihnen 
eingeführten -nenen Tarifs, gänzlich. Aurländer und 
Lievländer fehlten ebenfalls. Auf die Tuche äußerte 
der jet zwifchen Frankreich und Spanien ur 
chene Krieg einen bedeutenden Finfluß. Man kaufte 
*2* s von Schweizerhäuſern, deren wölf auf 

em Plage waren, zum Theil für die wirklichen 

‚Bebürfnitie Frankreich, und zum Theil auf Speku— 

lation wegen tem etwa eintretenden, außerordentlich 

große Poſten odinäre, rohe und zubereitete, gefärbte 
und ungefärbte Tuche, und zwar oſtpreußiſche, weſt⸗ 

—— pohlniſche, ſchleſiſche und ſächſiſche, die 

der Segend von Spremberg, Roßwein u. ſ. w. 
fabrizirt werden, auf. Die Fabrikanten verſtanden 

Aufangs ihren Vortheil nicht genug, und verkauften 

far mis Verluſt, ſtatt daß ſie eben fo viel Gewinn 


Theater nichts Beſſceres thun als — trinken. 


hätten haben können. «Mittlere Tuche wurden bedeu⸗ 
tend weniger und zwar nur von Dem anweſenden 
Griechen getauft, welche größtentheild Die in der 
Gegend von Görlig angefertigten, zu fuchen fchies 
nen. Feinere fanden nur fehr geringen Abſatz. 


Gotha, vom 10. Mai. 

Mit dem 1. d. M. bat das hiefige Militär, ftatt 
der. feit 1813 geführren dreifarbigen Kokarde, Die 
weiß und grüne der königl. ſaͤchſiſchen Truppen ans 
genommen, mit welchen es bekanntlich, als Bundes« 
Kontingent, eine Diviſion bildet. 


Münden, vom 8. Mai. 
Die Nacht vom 3. auf den a. Mai war für das 
k. k. Salinenſtädtchen Hallein bei Galjbiirg eine 
Schreckensnacht. In dem Pfannhaufe, Ruprecht ges 
nannt, fam Feuer aus, das fo ſchneli um fich griff, 
daß im Zeit von drei Stunden das ganze Sudhaus 
mit dem vielem Holzwerke und einem Vorrath vom 
500 Pfund (oder au die 120,000 Stück Faßtaufeln, 
nebft einem daranftoßenden Haufe in der Aſche lag. 
Bei dem beftigen Winde, der fich eben einfand, 
drohte dem ganzen Städtchen ‘die größte Gefahr; 
doc) gelang es der thatigen- Einwohmerfchaft, dem 
raſch um fich greifenden weuer Einhalt zu thun. "Bon 
alten. umliegenden Ortſchaften eilte die Hülfe ber» 
bei und auch von dem k. baierifchen Haupt -Sahjamte 
Berchtesgaden. 
— Die Mündner können jetzt für ihr == 
ent 
ſo wie Venedig und Amfterdam auf ſalzigem Dieer- 
waſſer erbaut find, fo wird Ddiefe Bühne den Vor⸗ 
ing haben, auf dem wohlſchmeckenden Grunde des 
raunen Bierd ihre Eriften; zu haben, dieſer uner⸗ 
fhöpflichen Quelle der Berfchönerung der Hauptitadt, 
diefer Hippofrene und Aganippe der Archireften, von 
der das Gold in Aupferpfennigen abtropft, um eim 
neues Palmyra dason zu gründen °). 


Darmftadt, von 7. Mai. 


Se. f. H. unfer allverehrter Großheriog find 
heute Rachmittag, nach einem, mehrere Monate ans 
edauerten, Krankheits⸗Zuſtande, zur lebhafteiten 
rende aller hieſigen Einwohner, zum eritenmale aus⸗ 
gefahren, und wir Dürfen hoffen, daß uns der erha⸗ 
ene Negent noch lange durch feine ſegensvolle Mer 
gierung beglüden wird. 

‚ Der Sorgfalt der Werte gebührt deshalb eine 
rühmliche Erwähnung, befonders bat Herr Profeſſor 
Widig zu Mainz feine große Gefchiclichkeit bei Die 
fer Veranlafung aufs neue bewahrt und fi durch 
die von ihm mit berbeigeführte Genefung unferd all⸗ 

liebten Großherzjogs, Anſprüche auf den Dank des 

arerlandes erworben, welches Se. k. H. dur Das 
denfelben ertbeilte Commandeurkrenz von dem hiefüs 
Haufe und Berdienftorden anzuerkennen geruber 
aben, 
Paris, vom 8. Mai. 1 
Telegraphbifhe Depeſche. 1a, 
(Don Bayonne übermact den 7. Mai um 6 Uhr 
Abends. 
Pancorbo, vom 6. Mai um 5 Uhr Abends. 
Der Major-Generalan Se. Ercell. den 
Kriegsminifter. 
Das Hauptquartier war geftern zu Miranda: Die 
ganıe Bevolkerung aus dem Umtreife mehrerer Stuns 
en hatte fich dahin begeben, und äußerte ihre Freu⸗ 
de bei dem Anblid Sr. Ef. Hoh. des Hrn. Heriogs 
von Angouleme. 
— Der Moniteur liefert folgenden offiellen 
Bericht: 





*) Welanntlih iſt der Stadt Wünchen zur Berihönerung 
und zur Erbauung des Theaters und anderer Bchäude ein Pfen« 
nig von jeber Maaß Bier bewilligt, was, wie man angibt, 
jaͤhrlich SO — 100,000 fl, erträgt. 


„Das ate Korps der Porendenarmee ift den 18. 
April Aber den Hafen Perthus in Spanien einges 
rückt. Am folgenden Tage rückte eine Kolonne über 
den Col de Coftaja vor. 

Der Feind zeigte fich nirgends. Ueberall wur⸗ 
den die franzöfifchen Truppen mit Zutrauen aufge 
nommen. 

Um 21. April wurde die 5. und 9. Divifion und 
die vom Hrn. Baron d’Eroles kommandirten ſpani⸗ 
fen Truppen um Figueras berum zuſammengezo⸗ 
gen und bildeten die Berennung dieſes Platzes. 

Um mämlichen Tage wurden die Stadt und Eis 
tadellen von Mofas in Beſitz genommen. 


Am 22. forderte man die Feltung Figuerad auf. | 


Die Antwort des Gouvernenrs war nicht befriedigend. 


In der Nacht vom 24. auf den 25. nahm der 
Hr. General Maringonne Beſitz von der Stadt. 
Der Feind gab fih gar keine Mube fie zu vertheis 
digen, obgleich cr de vorher ſtark verichangt hatte. 
- Der Hr. Marichal Heriog von Conegliano erbielt 
unverjuglich juverläffige Angaben über die Stellun⸗ 
en der Divifionen von Mina, Miland und Llobera. 

erfuhr, daß fie ſich anf dem linken Ufer der 
Fluvia, von Bezala bis nach Gattel-Follit bin, vers 
einige hatten. Der Hr. Graf Eurial und der Hr, 
Baron d’Eroles erhielten Befehl gegen Bezala zu 
marfchieren; der Erſte mit der sten Divifion, der 
Zweire mir drei fpanifchen Baraillond. Cine Ko— 
lonne dedte, ihre Richtung über Llado nehmend, 
ihren Marfch auf der Seite. 


Der Hr. Baron von Damas mit der 5. Divifion 
erhielt den Auftrag, die Garnifon von Figueras zu 
beobachten. 


Der Hr. General Euriol refognofeirte die Stels 
lung , die der Feind iune hatte. Sein rechter Flüs 
el, unter Milans, lehnte ſich an die Fluvia. Der 
infe, unter Lloberats, bielt Tortella befegt. Die 
Divifion Mina fand zu Caſtel⸗Follit in Neierve. 


Der Hr. Marſchal begab fih für feine Perſon 
den 27. Aprıl nach Erefpia, wo der Graf Enrial 
eine Stellung genommen hatte. 

Am nämliben Tage wurde das Wetter außeror⸗ 
dentlid; regneriſch. j 

Schon am 21. April batte der Hr. Vicomte 
Donnadieu den Sefebl erhalten, fich von Perpignan 
nach Montslonis zu begeben, das Kommando uber 
die Truppen, Die fich in der Cerdagne befanden, zu 
übernehmen und durch das Thal Campredon mach 
Gatalonien herunterzurüden. — 

Am 28. April zog der Feind feine Linke von Tors 
tella nach Bezala bin zurück; der größte Theil feis 
mer Streitkräfte ging über die Fluvia und nahm 
auf den Anhöhen des rechten Ufers eine Stellung. 
Diefe Höben find faſt uneriteiglich; ein Frontangriff 
bot die größten Schwierigieiten dar. - 

Der Hr. Marfchal beichloß zu manövriren und 
feine Bewegungen mit dem Marche des Hrn. Ges 
nerald Donnadieu in Verbindung zu ſetzen. 

Das Zıte Linienregiment und Die beiden eriten 
Bataillone des sten wurden von dem Beobachtungss 


korps zuruͤckgezogen und erhielten ihre Richtung auf 


Erespia. . 
Man befchäftigte ih damit, Crespia gegenüber 
zwei Brücken zu fchlagen, die eine auf Walzen, die 
andere auf Pfählen; erftere wurde am 29. fertig. 
Am nämlichen Tage gingen die vom Hr. Gene— 
ral Bafleror fommandirte Brigade und drei fpanis 
fche Bataillong über die Fluvia und begaben fih auf 
Bannolas zu. Am folgenden Tage nahm das Zıte 
Zinienregiment die nämliche Richtung. Der Hr. 
Graf Eurial blieb auf dem linfen Ufer mit den beis 
den erften Brigaden feiner Divifton, einem fpanis 
ſchen Bataillon, welches in Grespia zu ihm gefloßen 
war, zwei Baraillons vom sten Kinienregiment, die, 
fo wie das Zıte, zur gten Diviſion gehörten, und 4 
Stüden Gefhüg; der übrige Theil feiner Artillerie 


nahm da, wo die Straßen von Bezala und Gironna 
fich verzweigen, eine Stellung; fie begab ſich in der 
Folge auf das linke Ufer der Fluvia, hinter Bade 
cara. Seren Punkt biele feir dem 28. der Hr. 
Graf de Laroche-Aymon mit dem 6ten Hufarenregis 


ment und einigen Kompaguien Jufanterie beſetzt. 


Der Hr. General Dounadien hatte gemelder, dag 
er den 1. Mai vorwärts Campredon jeyn würde. 

Es wurden Befehle gegeben, die Stellungen des 
Feindes zu Bezala und auf dem rechten ilter der 
Fluvia am nämlichen Tage anzugreifen. Der Herr 
General Eurial follte, im Falle eines glüdlichen Er— 
olgs, ſich auf Dior zu begeben sm fich mit dem 

icomte Donnadien in Verbindung zu feßen. Dex 
Hr. Baron d’Eroled und der Hr. General Vaſſerot 
joliten gegen Santa-PBau zu miarichiren, um dem 
Ruckzug des Feindes über Mieras und Groß -Diot 
zu bedrohen, Der Hr. Marfchall, Herjog von Cor 
negliano, behielt ſich die befondere Leitung vom dies 
fer letztern Bewegung vor. 

Während der Nacht vom 30. April zum 4. Mai 
fiel der Regen, der jeit dem 27. April fait gar nicht 
gigehint hatte, in außerordentlicher Menge herab. 
— = a dh per I Brucken bes 

roht, die Wege und Furthen gar nicht zu paffirem. 

Die feinerne Brücke zu Bezala ficherte dem Feinde 
den Vortheil, aue feine Kräfte auf dem einen oder 
dem ander Ufer fonzentriren zu können. 


In diefer Lage der Dinge verfchob der Hr. Mars 


i die Volljiehung der Befehle, die er ertheilt 


atte. 


Den 1. Mai un 7 Uhr Morgens wurden die 
Brücken ım eben den Augenblicke —— wo 
der. Hr. Marſchall über die Fluvia gehen wollte, um 
ſich nah Bannolgs zu begeben; er nahm feine ich» 
tung auf Die Fähre von Bascara zu, die jedoch we⸗ 
gen dem Anichwellen der Gewäſſer nicht gebraucht 
werden konnte. 

Als am 2. Mai der Uebergang möglich geworden 
war, begab fih der Hr. Herzog von Gonegliane 
nach Bannolad. In dieſer legtern Stadt angefons 
men, erfuhr er, daß der Feind, durch die Bewes 
gungen unferer Einfen, und Durch den Marfch des 
Hrn. Generals Donnadien im Furcht geſetzt, wäh⸗ 
rend der vorhergehenden Nacht feine Stellungen ver» 
laſſen und feinen Ruckzug nach zwei Richtungen zu 
bewirkt babe; daß Milans und Liobera fich uber 
Dieras nach Amer und Dina über Dlor nach Dich 
zögen. 

Auf, der Stelle ertheilte er dem Baron de 
den Befehl, von Bannolas auf Mieras zu **8 
ven und die Kolonne von Milans lebhaft zu verfol- 
gen ‚von der man fagte, dDaßeihr Marſch durch eim 

errächtliches Gepack aufgebalten werde. Dem Hra. 
Grafen Curial befahl derfelbe, den anf dem Kid, 
. begriffenen Truppen zu folgen, Caſtel⸗ Follit zu 
* e —— * * Hrn. „ufeomte Donnadiew 
n Verbindung zu feßen, an den hiermit ii 
— Delete erla on en oe 

er Dr. General Vaſſerot blieb zu Bannolad 
um ſich, nach Befchaffenheit der Umftände auf Mier 
rad —— zu begeben. 

ie Eimwohner von Gironna hatten eine Depu⸗ 
ation an den Hr. Marfchal abgeſchich, um DR 
Ankunft der franzöfifchen Truppen zu befchleunigen. 
Seit mehreren Monaten waren ihnen ftarfe Kontyie 
butionen auferlegt worden, und fie eben vom einem 
Korps von drei= oder vierbundert Milisen, die in 
ziner Fleinen Entfernung von der Stadt ſich befäns 
ben, mit neuen Erprefjungen bedroht... (Befchl, f.) 


— Bir haben die Zeitungen aus Sevilla v 
24. April erhalten; man tbeilt darin augebliche 
Briefe aus Saragoffa mit, worin man fagt, daß 
diefe Stadt Wunder gegen die Franjofen gethan 
yabe. Dan thut von einem Kampfe in der Mahe 
son Tudela Meldung, wo wir in GStüden gehauen 


worden find. Endlich findet man darin die Kriegser⸗ 
Märung Spaniens, welche befagt, daß, da Die Fran 
ofen Spanien überzogen hätten, Spanien den Krieg 
Frankreich au Lande und zu Wafler erkläre. 


London, vom 6. Mai. 
Konfol 79°/,. 


.— Man erzählt nur für gewiß, daß fih Ge. M. 
der König, Sobald es feine Gefundbeit erlaube, im 
Portsmouth einfchirfen, und kleine Seereifen in dein 
Gewäſſern der Inſel Wight machen werde. 


— Man liest in dem minifteriellen Blatte the 
Eourier folgendes: 


„Man hat einigen Verzug in dem Marfche der 
Armee Sr. f. H. des Hrn. Herzogs von Angouleme 
bemerten können. Wir find im Stande, nad gus 
ten Gewährsmännern, über die Urfache hiers 
von Aurfchluß zu ertbeilen. Diefed beruht keines— 
wegs, wie man es gefagt hatte, auf Unterhandiuns 
gen, die man mit den Gorted angeknüpft, ſondern 
anf dem March einer Verftärfung von 30,000 
Mann, die aus dem Innern Frankreichs ankommt, 
um zu Sr. f. H. au ftoßen. 


„Bir. baden auch eine andere Neuigkeit zu mel 
den. Seit einiger Zeit ſprach man viel von der 
Eniwidelung von Steeitträften Rußlands. Es if 
gewiß, daß fich eine rufifche Armee im Herzog⸗ 
thbum Warſchau verfammelt. Wir wollen bemerten, 
dag die Mirtheilungen zwifchen den Höfen von Des 
teröburg und Wien lebhafter ald jemals find. Wir 
glauben, daß es nicht möthig iR, einen außeror⸗ 
dentlihen Scyarflinn zu beiigen, um vie Ereige 
niffe, Die fich vorbereiten, voraus zu ſagen.“ 
Vorftehender Art. wird zugleich von dem mini 
ſteriellen franzöf. Blättern wiederholt.) 


— Das nämliche Journal enthält folgende Note: 


„Unſere radifalen Blätter machen - großen Lärm 
wegen einer Meußerung, die der König gegen dem 


Vicomte von Marcellus gethan haben follte. Ge. - 


Mai. ertheilt nicht bei Ihrem Lever, ſondern im 
dem Gemache, des Entrees genannt, den fremden 
Miniftern Audienz. Wir glauben gewiß nicht zu viel 
u behaupten, wenn wir fagen, daß die perfönlichen 
Gefinuungen des Königs mit denen der Mevolutions 
närs nicht ſympathiſiren; allein wir —— auch 
nicht, daß Se. Maj. folche auf diefe Weife würde 
ausdrüden wollen, jo daß fie dem von feinen Minis 
fern angenommenen politifchen Syſteme das Gegen 
gewicht zu halten fchienen. 


„Wir wiſſen, ns der Vicomte von Marcellus 
ſelbſt diefe Kleine Anekdote in Abrede geftellt hat.“ 


. — Eine der geiftreichiten Maßregeln, melde das 
Minifterium auffand, um die öffentlichen Ausgaben 
zu vermindern, ohne über das gehörige Map hinaus 
das Perſonal und Material der Adminiftrationen 
und öffentlichen Bedienungen zu reduciren, war ohne 

ifel die Verwandlung der Venfionen in Annuitäs 
ten von 45 Jahren. Dies wurde auf folgende Weife 
bewerfftellige: Der Kanzler der Schapfammer gab 
einem ausgezeichneten Mathematiker (Dir. Finlaifon) 
den Auftrag, mach den Grundfäßen der Erfahrung 
und des Kalkuls, mathematisch die Wahrfcheinlichkeit 
der Erlöfchung der Staats⸗Penſionen genau auszu— 
wittehn, und dadurch die wahrfcheinliche. Summe zu 
beſtimmen, welche der Staat jährlich, bis zum Ein 
tritt jener Epoche der gänzlichen Erlöfchung diefer 
Ausgabe, zu acblen haben werde. Durch eine zweite» 
——— wurde ausgemittelt, welche Summe der 
Staat, binnen a5 Jahren, in gleichen Theilen, je: 
dem Penſionair oder deffen Erben zahlen müßte, um 
einen der Leibrente gleichfommenden reiten Werth 
kfunenen. Man fand nun, daß der usite Theil 
äünımtlicher auf dieſe Weife modificirter Penſionen, 
ein jäbrliched Total von 2,800,000 Pf. Sterl. ber 


trage, und ſubſtituirte Diefe Art der Peiablung an 
die Stelle Der Keibrenten, welche bisher 5 „ Dr 
Sterl. forderten. .Dieje Operation wird das Ye 
denten an die Verwaltung des Hrn. Vanſittart auf 
lange Zeiten rühmlichkt erhalten. ; 


— I Betreff, des großen Brandes in Canton 
bat der dortige chinefifche Civil-Bouverneur, Ching, 
eine Bekanntmachung erlaffen, im welsher Die Zahl 
der eingeäfcherten Wohngebäude zwar nur auf weis 
taufend vierhundert angegeben, hiernächſt aber im 
dem Iandüblichen Styl gefagt wird: „Bei Diefens 
—— Feuer, dem, des heftigen Windes wegen, 

ie Hand des. Menſchen nicht vermochte Schranken 
zu fegen, find vielmal, vielmal zehn Calfo Hunderte) 
von Menfchen umgelommen, und an Eigenthum von 
zu. und Ausländern viele Hunderte von Tau⸗ 
enden und von Zehntaufenden fo angenblidlich ver« 
nichtet worden, als ein Infekt vernichten, wird, wenn 
es in die Flamme eines brennenden Lichtes geräth. 
Das Schichſal it ed, das unausweichliche, wel 
den Kelch füllt, «und der Menfch muß ihn leeren! 
Der dem Berlitrom, der ducch unfere Stadt fließt, 
feinen Lauf vorgezeichnet bat, der hat auch ung dies 
ſes Unglück zugeſandt, darum rechter nicht mir: dem 
Himmel und meßt die Schuld nicht Menfchen bei, 
jeher es vielmehr ald ein Strafgericht an, md laßt 
ab von eurem fündigen Weſen. Prüfer euch f 
und firebt nach dem himmliſchen Frieden 
menfchenfreundlichem Ginn. Wer deffen ſich 
figt,, dem wird der Himmel Beiftand leiſten, 
vielleicht find ihm Durch den Ueberreſt feines ae 
u Gold⸗ 


mögen® in ‚der ‚golge gar noch Haufen 
Ide er. unt 


dergen und von Fdelgeitcinen beſcheert! 
euch es vermag, der baue fein Wohnhaus _ 
wieder auf, doch beachte ein Jeder getrem 
alte Grenze; wer feines Nachbars Gebiet fchmälern 
wollte, Dem wird der Fluch des Himmels treffen, 
Was die Armen betrifft, die nicht aus eigenen Mit⸗ 
tein bauen können: fo babe ich deu Obrigfeiten ans 
befohlen, ihnen mit Meis und den unentbehrlichitem 
Rahrungsmitten zu Hülfe zu kommen, und ermahne 
alle mirleidige Herzen, ihnen beizuſpringen. Auf 
der Brandftätre und im der Stadt foll Tag und 
Nacht patruillirt und alles angewendet werden, - um 
die Ruchlofen, die bei dem Brande geplündert und 
eraubt haben, auszumitteln, und wenn der Dieb» 
hat erwiefen werden kann, fie augenblicklich mit 
em Tode zu beitrafen. Die Fremden, die von jen⸗ 
—— Meeres viele tauſend und abermal taufend 
eilen weit zu und hair Argus find, und in Einer 
Nacht ihre Haabe eingebüßt, jegt nicht ein Obdach, 
ja keine Stelle haben, auf welcher fieihr Haupt bir« 
legen könnten, — Diefe Fremden verdienen herzliches 
Mitleid und ich empfehle der Hong⸗Kompagnie der 
biefigen Großhändler, fich ihrer befonders anzuneh⸗ 
men und fie gehörig unterzubringen.” Ju der Ueber⸗ 
fhrift vorſtehender Belonntmachung lauten Die 
Titel diefes Eivil-Beamten (Namens Thing) folgen⸗ 
dermaßen: „Mitglied des Ober⸗Kriegs⸗Kollegiums 
iu Peding, Genfor bei der GeneralsInfpektionds Bes 
hörde, Superintendent der Getreide⸗Steuer 10. 


Auf Veranlaffung Ddiefes großen Brandes iſt er 
überdem noch zu den Würde eines TFırspuen, das iſt 
„Helfer des Dolls’ erhoben, welches nächſt dem 
General-Bouverneur der Provinz die höchſte Ehrens 
ftelle ift. Nachdem er aus Pecking feine Beſtallung 
erbalten hatte, befuchte er, um an geweihter Stätte 
dafür zu danken, am folgenden Morgen nachftehende 
fieben Tempel: nämlich den Tempel ded Confutius, 
den des zum Gott erhobenen Kriegerd Kwan⸗futozze 
des Drachen» Könige, der Himmeld- Königin des 
Feuer⸗Gottos, des Schuß-Patrons der Stadt Canton 
und des Windgottes. In jedem diefer Tempel vers 
richtete er fein Gebet und opferte Weihrauch, 
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Literariſche Anzetgen 
[908] Bei Hölfher in Coblenz iſt fo eben erſchienen und’ 'an 
ale Buchhandlungen verfandt : 

Die trieriihen Münzen , chronologiſch geordnet 
und befchrieben durch J. J. Bohl. 2 fl.’a8 fr. 

Beiſpiele zum Ueberſetzen aus dem Tenticben ins 
Lateiniſche nach der Tateinifchen Grammatik von 
Zumpt. Gefammelt von E. Dronteß⸗ 36 Ari 





[902] In ber 2, Siellenberafchen - bofbuhbandlung 7 
Wiesbaden find erfhienen und in alen Yuhpaudiungen wors 
thig , in Brantfurt a. 5 bei Webharb und Körber. 


R* Seumes geſaninielte Schriften, heraus Me 
ben,von J. P. Zimmermann. gr. 8. Er 
und zweiter Band. 


Mem follte die erfte  vollftindiae Sammlung ber dis, it 
fo ſehr zerftreut gewefinen Scumefhen Sckriften nit eine mıll 
tommne Erfheinung ſeyn ? Dbagteih der de muihige Kim: 
pfer länaft von der Wiltbühne abartrıten,, fo bat die Nation 
dos fein Andenken noch treu bewaͤhrt, amd. dlefcs bleibt | das 
— Ehrenmahl für den Biedermann ‚der fein hartes Ge— 
chick mit fo vielır Hingebung und,mit fo vielen Xufopferungen 
getragen, hat, ohne jenen muntern Krebfinn zu verlieren , ber 
den gemütblihen Lefer zu feinen Schriften angenehm binziebt, 

Die Achtung und Liebe, die der Verfaſſer ſich alliemein ers 
worben hat, deuten auf die freundliche. Aufnahme dieſer Samm: 
lung bin, und es. it Alles geiheben, um fie in typographiſcher 
Hinſicht aufs Beſte auszufjhmüden. | 

Der erfte Band enthält bie Heinen ptoſalſchen Aufſaͤte; 
theils philofophifhen, theils hiſtoriſchen Inhalts und der zweite 
Band ben Spaziergang nad Eprafus, 

Der Preis diefer zwei Bände if? Medi: 16 Br eben fl, 
£ kr., wofür fie in allen foliden Buchhandlungens zu ‚haben 

b. 


Das Banze ohngefähr 5.Bände far? wird vis sur Se 
meſſe 1821 beendigt ſeyn. 


"9; Vermiſchte Anze eigen" 


[906] edicta titten 


Da von Großh. Hofjerihte ber Concurs Eher dis Vermd' 
gen bes Wirthes und Burgers Aueborn batier erkannt worben 
iſt, ſo wergen alle diejenigen „ die Auſprüche an deſſen Mafle 
zu zu Tonnen glauben auf Samftag Yen 13. Zuni Vormit⸗ 
Seas 8 Uhr zur Artgabe und 3333 ihrer Anfprüde und 
urführung ihrer allenfalfigen Borjugsredhte, unter dem Rechts 
Adjehkite des Auefdiluffes aus dieſer Mafe vor unterzeichnete 
— vorgeladen⸗ 
Darmſtadt den 15. April 18 
ande. Großherzoglich des etsbigeist daperof: 


Hui i van weit 


* — 





(903] Era Maria Sauling, Jochter des im vormaligen 
Kurfürhttich Pfätziihen Garde Grenadier Regiment als Gom 

pagnie Chirurg getandenen ‚ im Januar 1792 beabſchiedeten 
kubwig Rudolph Sauling von Mannheim, an den Burger und 
Schneibermeifter Peter Lang, und weiter an Burger und Meg: 
germeifter Johannes Fries zu Umflabt verchelicht, it kinderlos 
und ohne bekannte Inteflat-Erben mit Hinterleffung eines leg: 
ten Willens dahier verſtorben. 
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Die unbefannten teftaf en, EV er au —3 ‚een 
Grunde eat in * — a 
glaubt, Herden Hirbard ng gefordert, ſolche in einet — n 
Friſt von 4 3* — Gerechtaſte lle erben 
gen ‚ widrigenfalle ffe'bamit ausgricloffen,, und nn Erbmaſſe 
an die Teſtaments Erben ausgeliefent werden ſoll. — 
Umftadt den 19. April 1823. — 
— Heſſtiches Landgericht daſelb. 
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Stirne — breit und nice, 
Augen — grau; 
ti 1 — — etwas breit 
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at ru &4 va 
‚Batinbart un nurbart — dkaw; ' 
Sir — breit und ee ‚1 
Gefichtöfarbe — ftiſch, ſtatk roh; 
Statue — unterfegt, Starker Krperbau. 
„Befee ni —— Dialelt und * —R 
mehrer Or zeichen. eine mitie- befte 
einem Mäbdien und drei Knaben. * — — Brau, 


Znei —* * RR HR Baieriffen Rpeinkreife dem 17. 


Ipril 
Der‘ init Auterfuhungänigte +’ 
) . | Molitor. L 
} 

[852] Da unter den Gredtteten) der Wittwe des Schm 
meiftees Friedrich Pfeiffer babier zwar ein km 0 = 
ſchloſſen, derfelbe jedoch, in der Foige wieder v — und .nuns 
mebe vor —— Hof: und, Appellätions t ber Gant⸗ 
proceh eilannt worden iſt, fo ‚werden —— € Grebitoren 
derſelben Hierdurch aufgefordert um fo-ämwirfer Freitag den 16, 
Morgend 9 Uhr dahier Ühre Anfprüde an » und auszuführen, 
als biefelen fofort ohne beſonderes Pricluflo » Decret hiermit 
abgemwiefer werden follen, 

Weilbirg den 13. April. * 
—S* Naffauifhes Amt. ‘ 
Pagenſtecher. 
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[836] Bertadune. 


Durch mehrere unglädtihe Naturzufälle wurben bie Hanbels- 
leute Anton Mofel, Zacob Grandjean und Gompagnie in Borıtz 
bofen bei Gamp, hieſigen Amtebrzirks, in die Notbwendinfet 
verfegt, ihre Zahlungen tinzuftellen, und mit ihren Glaͤubigern 
über zu bewirkende Nachlaßverträge zu unterhandein. ‚ 

Sie haben zwar foldhe Verträge mit den meiften ihrer 
Gläubiger bereits abgefchloſſen; um ſich indefien bes Beitritts 
der Sefammtheit der Greditoren zu verfihern,, haben fie bei 
unterzeihneter Stelle um eine Öffentliche Borladung berieiben 
— 

$ werben daher alle diejtnigen, melde an bie genannten 
Hantelsleute Anton Mofel, Jacob Brandjean und Gumpannte 
aus irgend einem rechtlichen Geſchäfte Korterungen zw begründen 
edenten , hiermit aufgefordert, in termino Montag ten 0. 
Suni biefes Jahres Morgens 9 Uhr, mit den zur Begründung 
ihrer Korberungen nöthigen Eireralien entweder perſönlich eder 
durch binlänglid Bevollmachtigte vor dem bicfigen Amte zu 
erfcheinen, und ſich über ihren Beitritt zu dem vorgelegten und 
von den mehriten Gläubisern bereits angenommenen Naglej 
und Xusflands » Bertrage zu eriläcen; jo mie über eimatze 
fonfige zur Abwendung eines gerichtiichen Debitverfahrens vor» 
gebracht werdende Vorfhläge gebührend zu verhandeln, j 
. Die Ausbleibenden haben ſich die hieraus für fie möglicher 
Weiſe entfpringenden Rachthele ſelbſt beizumeffen, 
Braubach ben 17. April 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt, Rot 
0) “ 


— — — —— — DUU00— — — 


[901] Da der Sekretair Johann Jacob Stunge zu Gnemern 
zum Be der Ausantwortung des bieher sub eura befinbdli: 
den Kapitalvermogens feines Bıudirt, des feit dem Jahre 1779, 
wo er nad) vollendeten Rechtsſtudien nad Frankreich gereiſt ſeyn 
fol, abwefenden Auguſt Friedrich Stunge , eines Sobns des 
weiland Hofraths Stunge hieſelbſt, welder nad Ausweiſung 
eines zu den Curatel⸗Akten eingereihten Taufſcheins bereits am 
8. September 1821 fein 70. Libensjahr erreiht, um Ertaſſung 
behufiger Ebietaladungen gebeten, und biefem Geſuche deferirer 
worden; fo wird ber vergenannte Auguft Friedrich Stunge, 
faus berfelbe nod am Leben, eventualiter alle diejenigen, welche 
ein gleiches ober näheres Erbreht, ald dem Provokanten als 
attentundigen volbärtigen Bruder beffelben zuftebet, in Anfprud) 
nehmen zu können vermeinen , hierdurch geladen , in dem aus 
den 18. October biefes Jahres angeſetten Termin refpectioe 
von feinem Leben und dem Orte feines Tuſenthalts glaubhaſt- 
Beugniffe beizubringen, und ihr bemerktes Erbrecht beftimmt on- 
und auszuführen, aud glaubhaft su beiheinigen, und zwar um 
ter dem ein für allemal angedrehten Rechtänachtheil, das ſonſi 
das biöher unter Guratel geſtandenen Kapitalvermögen dem 
Seeretair Sıunge zu Gnemern als anheim geftellt erkläret, und 
dieſem ausgrantwortet werben wir). 

Moftod den 22. April 1523. - 
Zur Großperzoglich; Meklenburg Schweriniſchen Jufiz 
Ganzlei alierhödft verordnste Dircctor, Vice Dir 
rector und Rath, 
v. Guͤlich. 


W. 9. F. Drefen. 
— — — —— — nn — — 
[897] ebictaltabdbung. 

Auf Anftehen der Präfumtio:Erben bes Friedrich Eichhorn, 
modo beffen mit ihm verfhollenen Kinder, gebürtig von Tans 
genbach, wird denfelben aufüegeben um fo gewiffee binnen 
drei Monaten a dato ſich dahler Über den Empfang ihres un: 
ter Suratel ſtehenden Vermögens , in Betrag von 82 fl. 7 tr. 
auszumeifen,, als ſolches anfonften nadı Maasgabe des höchſten 
Ediets vom Jahr 1781 den nächſten Anverwandten auszchän: 
digt werden wird. 

Weilburg den 28. April 1823, 

Herzoglid Naflauifhes Amt. 
Pagenſtecher. 





008] Franz Nicolaus Reccius zu Unterliederbach deſſen 
bess oder Zeftamentd:Erben haben fih fo gewiß zum Gmpfäng 
des dem Erfteren gehörigen Vermögen binnen drei Wonaten 
a dato bei unterjeichneier Stelle zu legitimiren , als daffeibe 
nfonften zufolge der hicften Verordnung vom 21. Dali 1781 
dem befannten Snteflät-Erben deffeiben überlaffen werten fol, 
Hödf den 1, Mai 1823, 
Herjoglih Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 





[841] Eedbietallabung 
Die unbetannten Gläubiger, des fi für infolomt erflärt 
Senden Handelsiuben Abrabam Heium zu Sonnenberg, werben 
Virturd Öffentiich aufgefordert auf Donnerftag ben 29. Mai 
. 3 Morgens 9 Uhr fi dahier über die Bermögersabtretung 
ihres Schuldners zu erflären eventuell aud ihre Forderungen 


anzugeben und richtig zu flellen; widrigenfalle fle damit als 
ben aufaetritenen Gtäubigern beiſtimmend angıfeben, resp. von 
der Maſſe ausgefhtoffen werden Sollen. 
Wiesbaden den 18. Aprit 1823. 
Herzoglich Nafſauiſches Amt. 
Forſt. 
—r — — — — — — — — — — — 
1880) edbictalladbung. *- 
Bei dem verflorbenen Pachter Schlapbad zu Dozelnrobe 
baben fi fo viele Schutden herfur gethan , daß deſſen Bermös 
gen zur Zilaung derieiben nicht anreidht. Man hat einen Ver— 
ſuch zur gütlihen Ucbereintunft mit den Gläubigern angeftelt, 
und es fheint auch dieſer zu Stande zu kommen ; inzwifchen ift 
zu willen erforderlich, ob fih ale Gläubiger gemeldet und an— 
gezeigt haben; man fordert baber alle biejenigen , welche an 
ben arbahten Pachter Schlapbah aus irgend einem @runde 
rechtliche Forderung zu baben vermeinen auf, fi a dato bins 
nen drei Moden fo gewiß damit bei allbiefigem Londgericht zu 
melden, und fih nad beren Richtigſtellung zu erklären, ob ke 
den Vergleiche-Vorſchlägen beitreten wollen, als gemiß fie im 
Unterbleibungstalie , auf ihre Forderungen verzichtet zum haben, 
angeleben werden follen. 
Xefeld-dben 24. April 1893 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht alfta. 
Trapp. 





[8312] Nachdem: ber Großherzoalih Babifhe Herr Geheimes 
rath und Oberceremonienmeiſter Freiherr von Gdelshbeim zu 
Garlörube um die Wabrung des in ber Sandgaffe hieſiger Alt- 
ftadbt neben Garl Fittih und Samuel Mayer gelegenene freye 
berriih von Gpeltbeimifhen Wehnbauſes mit Scheuer und 
Stallung, und mebreren Nebengebäuden, auf ben Schleßhof 
Rloßend, auf feine Perfon bewirken laffen zu können, und eine 
Edictalladung implorirt und diefem Geſuche ftatt gegeben worden. 

So werten hiermit alle diejenigen, welde an erwähntes 
Grundſtück iraend einen Anfprud machen zu Zönnen glaube. , 
vorgeladen , binnen breimonatliher Frift und höchſtens bis zum 
10, Zuli d. 3. foldyen dahier zur Anzeige zu bringen, unter 
dem Rechtenachtheil, daß fie fonit damit ausgeſchloſſen und auf 
weiteres Nadjuhen die Währung auf den Herrn Imploranten 
erkannt worben wird, 

Hanau ben 5. April 1823. 

Kurheſſiſchhes Landgericht. 


mm un — — — — — U — — 


[818] Anton Geinrich Wirth zum Frankfurter Hof zu Dies 
bura, bat auf Anträngen mehrerer Wläubiger feibft die Anzeige 
gemacht dieje nicht mebr befriedigen zu können und beskalb 
zum Abſchtuß einer gütlichen Vereinbarung um Bufammenber 
rufung feiner ſammtlichen Gläubiger gebeten. 

Deffen bekannte und unbrfannte Gläubiger werden daher 
auf Freitag den 16. Mai Vormittass 9 Uhr vor unterzeihnete 
Behörde unter dem Rechte nachtheile vorgrladen , baf von dem 
Kuebleibenden deſſen fitidhweigendee Beitritt zu der von der 
Mehrheit abgegebenen Erflärung anarnemsienen, oder im Falle 
ein gütliher Bergleich nicht zu Stande kommen und demnächſt 
ber Concurs eroffnet werben ſolle, Ausſchluß von biefer Maſſe, 
auch ohne weitere Werfüaung erfolgen wird. 

Umftadt den 17. April 1823e 

Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Martin. 
Weis. 


— —— —ñ e — — — — — — 


fIEN Durch frühere Beſtimmungen war feſtgeſe da 
Mefiger jener Nieder Deſterreichiſch —ãùſ ne 
tienen, welte zu den vierten Ratum des am 31. Januar 1795 
eröffnsten Nieder. Dellerreihiih Ständiſchen Lorto-Anichens ges 
hörten, diefe Obligafionen zum Bihufe ihrer Umfegung in Dofs 
tammer-Obligationen längſtens bis Ende Hornung 1817 beizus 
bringen haben, Ebenfo wurde angeordnet, dab jene Zheilnchs 
mer an biefem Anlehen, welche noch vor Ablauf des mit Ende 
Hornung 1817 verfloffenen peremptorifken Termines bie Bes 
willigung zur Umfegung ihrer Nieder Defterreihifh Stänbifchen 
Porto Dbiisationen in Hoftammer- Obligationen erhalten haben, 
ipäteftens bis Ende Decembers 1819 hiervon Gebraud zu mas 
den baben. 

Auch find alle Befiger der erwähnten Kotto-Obligationen , 
welche durch die in den Jahren 1808 und 1810 Statt gefunde⸗ 
nenen Terlopfungen dr Aurjahlung geeignet waren, aufgefors 
dert worden, ihre Anfprüche bis zu demſeiben Gnde:-Zermin gels 
tend zu machen. 

‚Mit dem Ablauf biefer peremptorifhen Termine wurbe bie 
Wirkung verbunden , daß bie nicht angemeldeten Beträge als 
rg nichtig erkläret und in den Kredüssbühern gelöfcht 
werden. 

Da nun in Folae K. K. Hoftemmer- Decrets vom W. März 
lauſenden Jahres mit der allerhöchſten Entſchlieſung vom 21. 
deſſelben Monats dieſe peremptoriſchen Termine und ihre Wir 
kungen aufgehoben worden find, fo wird dieſe Beſtimmung mit 
dem Wilag zur Effentlichen Keuntniß gebracht, daß fih bie 


Yarthelen, weiche entweder verloste ober nicht verloste Nieder 
Deſterreichiſch Stänbifhe Lotto: Oblinationen befigen, an bas 
Rıeder:Defterreihiih Ständifhe Ober Finnehmeramt zu wen: 
den haben, um für die erfteren die entfallenen Geidbbiträge für 
bie leptern aber die erforderlichen Anweifungen auf 4 pt, und 
bezichungsweife 2 pGt. im Papiergelde verzinlihen Hoftammer: 
Dblinationen in Empfang zu nehmen, und die Berigtigung der 
züdftindigen Interelfen und Gewinniibeträge zu gewärtigen. 
Granffurt a, M., den 3. Mai 1823. 
Freiherr v. Handel, 
Kaiſerl. Könige, Minifer: Nefident. 





[919] Publicand u m 


Mittwoch den 21. Mai bicfed Jahres Vormittags 10 Uhr 
werden vom hiefigen hersfhaftligen Speicher meiſtbiethend öf 
ſentlich verfeigert : 

790 Walter Korn 

300 Halter Weizen 

105 Malter Gerfte 

150 Matter Hafer 
alles 18Y?r. Erndte. 

Die Liebhaber werden hiermit eingeladen , an dem beftimm- 
ten Tag und Stunde ſich dayier einzufinden, webei nod bemerkt 
wird, daß ſogleich nad der Berlicigerung ber Zuſchlag ertheilt 
oder verfagt wird, und daß Eine weitere Genehmigung noch 
Machgebot vorbehalten bleibt. 

öcft den 30. April 1823, 
Serzoglich Raſſauiſche — 
or 


Frankfurter Maas, 


decke. 





[917] Belan tmadun 


Bei ber ſich gegen Johannes Bollmar ehemaliger Pachtwirth 
zu Giterfeld, gezeigten Vermögens Unzulängligteit, it zum vors 
erfien, bie Abwendung des fürmlihen Goncurfes bezweckende 
Berfuh der Güte zwifchen den Stäubigern und dem Wemein- 
ſchuldner Termin auf den 30. Juni früh 8 Uhr babier ande: 
zanmt worben , daher fimmtlihe Johann Vollmar ſche Häubi; 
ger jur Liquidation ihrer Forterunsen und deren Begrändung 
durch Borlage der barüber fprehenden Urkunden fo wie zum 
Verfuch der Güte unter dem Rachtheile des Werfchluffes vorges 
laden werben. 

Eiterfild den 30. April 1893. 
Kurheffiihes Juſtiz · Amt. 
Simon 


vide. Göhring. 





[920] Gbiecetalladbun 


Da die Kinder des verftorbenen Johaun Peter Meufer von 
Eifoff der im Jahr 1799 nad Cübpreusen aurzumandern im 
Begriffe war, und deffen Vermögen bis jept Behufs der Be— 
zahlung der Schulden unter obrigkeitliher Kermwaltung ftand, 
um Ausantwortufg des ihnen nad Berriedi,ung der Gläubi 
ger zu Gute kommenden Bermögens gebeten, fü werben biermit 
alle biejenigen, fowohl belannte und unbetannte Gläubiger 
tes cbengedahten Peter Meufer aufacfordert, in Perfon 
oder durch gehörig Bebollmächtigte Samftags den 21. Juni dies 
ſes Jahres Morgens 8 Uhr vor unterjeichnetem Amte zu erſchei 
nen, um ihre Anfpräche anzugeben und richtig zu ſtellen, widri⸗ 
genfalls diefelben bei Auseinanderfegung bes Vermögens unbe: 
rüdfihtigt bleiben, und mit ihren Fsrberungen an bie Erben 
verwielen werben. 
Rennerod den 7. April 1823. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Chelius. 





[931] Ehietal:Gitatiom 


Nachbem der Deconomie:Infoektor Vauvel zu Riederbofen, 
als führender Bormund über Bortfried Efhtrutd, die demſelben 
dur ben Tod feines Vaters, des zu Hoheneiche verftorbenen 
Poftmeifters Johann Peter Eſchtruth angifallıne Eröftaft nur 
cum beneficio legis ac insentarii anarıreten bat, und baber 
zu wiffen nöthig it, worin der Paffiv-Nachtah des verftorbenen 
beftcbet,, fo werden biermit alle und fänmrlide Gtaudiger bes 
verftorbenen Poftmeifter Johann Peter Eſchtruth vergeladen 
in t«rmino ben W. Juni von Morgens 0 bis Mittaas 12 Uhr 
in bem Pofthaufe zu Hoheneichen zu erfteinen und ibre Korde 
zungen gebörla zu liquidiren und zu begründen, wierigenfals 
fie jeden aus Richtbeſolzuog biefer Vorſchrift für fie erwadfen 
den Nachtbeil , ſich ſelbſt beizumeſſen haben. 

Bifdhaufen ben 25. April 1823. 
Kurfärktih Heflifhes Zuftiz: mt hierſelbſt. 
Pfeiffer. 
⸗ vit. Beber. 





(918) Die Eläubiger der fallitten Kaufhaͤndletin Gatharina 
Scheider hierſelbſt, werden hiermit eingeladen, am Gamftag 


ben flebenten Suni dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr kr dem 
Audiengfaat des Königl. Landgerichtes dahier zu erfcheinen, und 
sur Wabl ber proviforifhen Syndicken zu ſchreiten. 

Düffelborf den 25. Apeil 1523, 


Dir Ballimente:Sommiffer Landgerlchtärath 
Machenſchein. 





[937] Edbictalladbum g. 


Zwiſchen ben untern Müplbefigern am Kürnacher Bade da⸗ 
bier und der Kanzleiverwalterin Fries daſelbſt als Befigerim 
der Schlüpferleingmühle auf Würzburger Markung iſt bei ber 
fürflihen Regierung im Jahre 1721 wegen Unterhaltung des 
bei der Shlüpferleingmühle beſindlichen Wehris und Buße 
beites ein Rechteſtreit entſtanden, in deffen Laufe die Klä« 
ger zur Reparatur des fraglihen Webret und Gußbertes mit 
Beiträgen concurrirt, fib aber die Müdvergätung der Beiträge 
von der Bellaiten, fpäter deren Erben', vorbehalten haben, 
Wegen biefes Trfages der achabten Auslagen wurbe gegen die 
BerlaffeniHaft einer gewiſſen Barbera Fries auf ein Dieritun 
im beiläufigen Betrage zu 1500 fi. im Jahre 1798 ein Arreft 
nachgeſucht und virfügt. 

In der neueſten Zeit wurbe von einem Fries'ſchen Erben 
um Aushändigung des ihm am fraglihen Depofitum gebührens 
den Antbeil gebeten. Dice Berfünung über das bemerkte Depo« 
fitum bängt indeß von der Entſcheidung des Hauptprogeffes oder 
der Streitfrage ab, ch dem Beſitzer ber Schiüpferleinsmühle 
allein dir Laſt der Unterhaltung bes Wehres obliege, oder ſaͤmmt · 
tihen untern Müblbrfigern zufammen, 

In diefem bereits vor 60 Jahren zum Urtheile gereiften 
Prozeſſe wurde nachträgtich nad Ausenftein vorgenommen , 
und einige andere bie Dauptlahhe betreffenden Verhandlungen 
befonder® in der neueren Zeit aroflosen. 

Da nun die Erben ber erwäbaten Barbara Fries, welche 
zufsgt ala Wilbeſigerin bei Weranlaffung des Arreftaefuhes in 
Anfprudh genommen wurde, nämlid die geheime Rätsin von 
Walbeck geborne von Lochhauſen, Damian Zofeph von Lochhau⸗ 
fen, Wilhelm Anton von Lochhauſen und Derrmann Werner 
eon Lochhauſen, wegen ihres mit Arreſt belegten Depofitums 
bei diefem Rechtsſtreite und ben neucen Berhandlungen, als 
Beklagte betbeifiget find, deren Leben und Aufenthaltsort aber 
unbefannt ift, fo werben biefitben ober deren Erben hiermit 
Öffenttich aufgefordert, binnen zwei Monaten hierorts auf legale 
Art zu erkiaren , ob fie fi ben nahträgtic gerflogenen Vers 
bandlungen ohne Erinnerung anſchließen oder nidt, wibrigend 
diefelben als von ihnen aenchmiget angefihen werden, die Ent: 
fheidung nah Sage ber Acten erfolgen, und ber triffende Au⸗ 
theil an dem Drpofitum pr. 1500 fl. feiner Zeit den fa dee 
gegebenen Peift fih meldenden Erben ohne weitere Berüdfiätl- 
gung der Richterſchlenenen ausgebändigt werden fell, 

In verfeiben Friſt baben die bemerkten Intereifenten einen 
aerihrlicd zu bevollmädhtiaten gemeinihaftliden Anwalt in bee 
Perſen eines im Köniareih rezipirten Arvocoten aufzuftellen, 
witrigens ein ſolcher von Geridtswezen aufgeflellt werden fol, 
wilder auf ihre Gefahr in ber Hanptfahe ſowohl als wegen 
Vergütung der Vorfhüffe für fie gültig zu handeln hat, = 

Bürzburg den 2. Mai 1823. j j ne. 
Königlih Baieriihes KAreid: und Stabtgeriht. 
Wilhelm, Direktor. 
Dr. Bergmapr, 


, 





[829] Zur richtigen Vertheilung bes Rachlaſſes des babier 
verftorbenen Kaufmanns Herrn Aranz Philipp Wiedemann un« 
ter deffen Kinder ift zu wien nöthig, ob und welche Paſſiv⸗ 
Ausitände berfelbe habe; ed werden demnad alle biejenigen 
melde Forderungen an befagten Herren Franz Philipp Wiede⸗ 
mann formiren, bierburd aufgefordert, folhe fo gewiß Freitag 
den 30. Morgens um 9 Ubr perfönlih ober durch Bevollmäch⸗ 
tigte bei unzerzeichneter Stelle anzugeben, und richtig zu ſtellen, 
als fie anfonften bei Vertheilung der Erbmaffe nicht berückſich⸗ 
tiget werben. — 

Hadamar ben 17. April 1823. 
Herzoglih Raſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
Brüdmeann. 








[935] Deffentlide Borledbung. 


Sämmtlihe Verwandte des am 17. dieſes Monats in ak 
teödborf verlebten Exconventuals Herrn Bonifacius Raul — 
welche Anfprüdhe auf deſſen Nahioh au haben glauben, werben 
bei Vermeidung bes Ausſchluſſes auf Dienſtag den 3. Juni Movs 
gend 8 Ur anher voraeladen, um mit ben nöthigen Yegitimas 
tionen verſehen, ihre Rechte geltend zu machen. 

Engers am Bihein den 50, April 1823. 


Das Königli Preußiſche Juſtiz⸗ Amt Hammerſtein. 
Bauf 


— Roth von Spitzaltheim Fehne über den Zweck feines Weggangs 


[90%) Verwichenen Freitag den 25. dieſes Monats früh hat 
fih der verbeurathete Drtöbürger und Adermann Balentin 


eiwas jur Vnterlaſſen, von dort entfernt, und man hat, bis’jept 
keine Epur feines Aufenisatts entbeden können. 

e verfah fü, bei feinem Weggang mit feinem Geburts: 

fhein und Wbfdieh aus Brofberzogtic Heffiihem Kriegedienft. 

Map erfuchk ale Kivlis und Mititairbebörden , auf diefen, 

unten fignalifisten Menihen ein wachſames Auge zu haben, 

ibn im vetungsfalle zu. verhaften und an unterzeichnete 


Stelle einzuliefern. 


Sionaltemint 
Alter — breifig und einige Jahre; 
Statue — kurze — — * 
Daare — [dwarzbraun; 
Augen — braun ; 


— ch > 





— Gewöhnlich ; 
Tr — nbart — Wincher bis unter das Kinn ge: 
pP Ben RT ige 
Gefihtefdtm — breit; 






i barußter\ein Schwarzes Kappchen; 
du Wache Banims ; er 

einedgeftreifte Weite; F . 

inAdwarz feidenes Halktu 5 

graue tuchene lange Hoſen, darunter leinene Hofen ; 

weiße wollene Strümpfe, und- 


wen ib Bendeln. 8 
Die wit 199%: b 

—8 Großpergoolich Hi Landrath 
> —— rare FE | ; 


m TslsuLamıee e t 
am Yarıy B 2,8, lebdbung 

Da der Kammerbiener Annet Mallet von hier im April 
4803 mit Dinterlaffung eines Zeftaments geftorben iſt und ba: 
ein unter andern verorbnet hat , daß fein angeblid in Oſtin— 
bien ahweſender Sohn Gar Mallet ihm nur ung ad legi- 
timam fuccediren tolle, berfelbe Aber nad) einer im Jahre 1807 
folgten ſchriftlichen Werfiherung feines Bruders bes verlehten 
be en Mallet fih damals nit mehr in Dftindien, 
on n Beltindien und zwar zu Deutechem in de Berbice 
ei einem Plantagenbefiger, Namens I. van de Bröd als Ver: 
walter befunden) kat’, darauf au unterm 26. Mai 1507 eine 
Aofhrift des näteriihen Zetamenis pr. Eouvert I. 4. We: 
zu Mnflerdäm bereits fon, demfelben zur Erklärung von 
ern zugelandt,;bis - ie ‚aber eine Erklärung von dem⸗ 
en darüber fo wenig als wieüberhaupt fit diefer Zeit irgend 
eine Rachritht an feine noch lebende Geſäwiſter erfolgt ift; fo 


d gedachter Garl. Mallet; oder im Kal dirfelbe nicht mehr 
met Een deffen etwaige Leibererben hiermit öffent: 
5 * fördert, fi 


r 


fo gewiß binnen 4 Monsten a dato an 
$d# von feinem verleoten Vater unterm 7. April 1803 
‚ernifgtete "gerichtliche vom ſeinen übrigen Geſchwiſter bir.ite 
fhon als richtig anerbannte Teftament zu erklären und das ibm, 
ober. feinen — Lelbeserben zugefallene elterliche Erbantheil 
{on Empfang zu nehmen, als widrigenfals das Teſtament für 
gültig angenommen, nady Vorſchrift beffelben dag Wermögen 
untiw die. Geſchwißer deſſelbe verteilt und die ihn zugsfallene 
Erbportion a rn überlaffen werden fol, 
Aus 8 ben U. ı . 
- Königlich preußiſches und Fürſtlich Solmſiſches — 
WR od. 









oe ertaetTlabıang 
FORINT Eh an die — — erkannte Georg Dienſt⸗ 
bacha Wittwe, nun verehelichte Koch dahier, find Donnerſtag 
den 5. Juni laufenden Jahres, Vormittags 9 Uhr vor unter; 
zeichneter Bu bei Vermeidung des Ausfhluffes von gegen: 
wärtiger Ma Änzugeben unb liquid zu ftellen, 


da Idſtein ben 4. 


Ju LER rulnKa, 


Mai.1823. 
‚Herzogtih Maffauifhes Amt. 
- v. Sachs. 


Di 





ou.“ @dAetal-VBorladbung 
ber Gläubiger bes Wilhelm Opper zn Daubringen. 


‚Simeber das binterlaffene Bermögen des Wilhelm Opper zu 
Daubringen hat Sroßherzogliches Heſſiſches Hochverordnetes 
Lau dahler / den Goncurs erkannt, und das unterzeichnete 
cht mit deſſen Eröffnung, Leitung und Beendigung beauf: 


tragt. 

u, 8 mean nad alle, fo wohl bereits befannte als un: 

befannte Gläubiger des gedachten Wilhelm Opper biermit auf: 
fordert) ſo gewiß in bem auf Montag ben 26. Mai morgens 
uhrt anberaumten Liquidations:Eerimine entweder in Seibſt⸗ 

perfon ober durch gehoͤrig Bevolmädtigte vor dem unterzeichneten 







ju-ftellen, als fie anfonft 
















Gerichte zu erfcheinen ihre Forberungen anzugeben und ridtig 

ohne weiter erlaffenes Präclufio : Des 

eret-von dieſer Maſſe ansjefhloffen werben. ; 
—Blieſen den 29. März 1823, 


Großherzoglich Heſſiſches 8a — 
—S— ein. 





[807] Dale 


Aufforderung bes Befigers eines Wehfelbriefes 
der — Hanau Lidhtenbergifhen Rent: 
ammer zu Budhsweiler über 4500 fl. 


Die Erben bed ehemaligen Hanau Liktenbergifchen Küden: 
meiſters Schloeßing zu Pirmafens haben —— daß ame 
der von bem Hondelsjude Lehmann Hirzel zu Buchsweiler 
cedirte Wedhfelbrief der Hanau Lichtenbergifhen Rentlammer 
vom 19. Juli des Jahres 1786 über A500 fl. worauf dem 
erwähnten Hirzel aus ber Rentei zu Bucheweiler 3300 fl. bes 
zaylt worden, der Reit aber mit 1200 fl ihnen zukomme, vers 
foren gegangen fey und in Gemäßpeit ber ihnen von ber Groß⸗ 
herzoglichen Staats: Schulden Tilgungs: Kaffe: Direktion (gefchehes 
nen Auflage, um Mertification diefer Schuldurkunde gebeten. 
Demnad). wird der Befiger biefes Schuld:Urkunde hiermit öffent: 
lid aufgefordert, feine etwaigen Anfprühe auf diefelbe unfehl« 
bar binnen drei Monaten, vom Deutigen an gerechnet , bei 
Sroßtierzoglihem Hofgericht dabier vorzubringen , gegenfalls 
biefe Urkunde, ohne weitere Öffentlihe Belanntmadung, für er: 
loſchen erflärt'werben wird. 

2* ben 11. April 1823, ’ 
Gropheriog! 4 Heſſiſches Hofgeriht ber Provinz Starkenburg. 
innigerobe, G. Stockhauſen. 

en Hefe. 





[793] Publieceandu m, 


Montag ben 30. Juri laufenden Jahres foll das bei Vallen⸗ 
bar, eine Stunde von Goblenz, gelegene But Schönftadt , auf 
Anftehen der Eigenthümen, Abtheilungshaiber, fowobl im Sans 
zen, als Theilmweife, unter * annehmlichen Bedingniſſen, 
Nachmittags 2 uhr auf dem Gute ſelbſt Öffentlich verfteigert 


werien. . 

Die Lage dieſes Gutes faum eine Viertel Stunde vom Rhein 
entfernt , bei dem Zufammenfluffe von drei Bäden, we iche 
fimmtiid Theilwerfe über die zum @ute gehörigen Grundſtücke 
firömen, maden daffelbe zu jeder von Fabricke, ganz befonders 
aber zu Einridtung einer Gerberei fehr empfehlensmwerth. 

Es beſteht Übrigens biefes Gut aus geräumigen Wohn: und 
Delonemie:Wibäuden, Scheunen, Stallungen, geräumigem Hofe, 
Garten und Baumgarten von mehrerin Morgen, 

An Ackerland enthält baffelbe circa 125 Morgen, 

An Wirfen circa 18 Morgen, 

‚An Bald und Hecken circa 70 Morgen, 

Außer dem ift mit dem Befiger dieſes Gutes eine Schaaf 
auftrichs Befugnif von 350 Stüden, nebft andern Gerehtfamen 
verbunden. 

Vallendar bei Gericht den 12, April 1823, 
Aus Auftrag des Berichtes, 
P. Böller. 





810) Betanntmadung. 


Das, nur eine halbe Stunde von ber Statt Fulda entfernte, 
{m reizenden Fulda Thale gelegene, mit binreihenden Wohn 
und Deconomie Gebäuden nebſt einem neu eingerichteten Locale 
zu einer Branntwein: Brennerei, aud einer Mühle mit zwei 
——— verſehene Domainen:Gut Johannesberg beſtehend 
n circa! 

18 Morgen Warten , 
2330 Morgen 61 Ruthen Wiefen, 
533 Morgen 43 Rutben Aderlandb, 
37 Morgen 92°), Rutben Hub Weibe, 
und in einer Schäferei, fell Mittwohen den 28. Mai laufenden 
Jahrs auf 9 ober 12 Jahre Öffentlih an den Meiftbietbenden 
verpachtet werben. Pachtiuſtige, melde fih wegen ihrer Sfonos 
miſchen Senntniffe und ihres zureihenden Wermögens durch 
obrigkeitlihe Zeugniſſe — legitimiren können, werden 
hierdurch eingeladen, fih in dem feſtgeſezten Termine bei unters 
zeichneter Behörde einzufinden, wo fie die Bedingungen einfes 
bem können. Sollten fi Liebhaber finden, melde das neue 
Probiten:Gebäude mit erforberliher Stalung und Remiſen, 
nebft dem ſchön eingerichteten Garten alkcin zu pachten geſon⸗ 
nen find; fo foll dieſea, abgefondert von dem Gute und den 
diefem beizugebenden Wohn: und Deconomie-Bebäuben , ber 
Öffentlichen WVerfteigerung ausacfegt werben, 
Zulba den 15. April 1823. 


Kurfürftiih Heſſiſche Binanz: Kammer. 
0 Sqchlereth. 








N 134. 


Mittwoch, den 14 Mai 


r DI 
Luke abi 


1823. 





Paris, vom 9. Mai. 


Der Marquis. von Mataflorida und der Erz⸗ 
bifhof von Tarragona, Mitglieder der früheren, 
zuerſt gebildeten Regentſchaft, find am A. d. von 
Bayoine in Bordeaur eingetroffen und fcheinen der⸗ 
malen ohne allen Einfluß. 


Beſchluß des offizielten Berichtes aus Dem 
Monitenr. * 


Da der —*— Feindes einen Theil der 
Truppen zur freien Verfügung ſtellte, ſo begab ſich 
der ‚Hr. Marihal an der Spitze eines Regimentd 
anterie umd eines Megiments Kavallerie dem 2ten 
ai von Bannolas nah Gironna. Auf der ganzen 
Straße gab die Bevölkerung des platten Landes den 
lebhafteften Enthuſiasmus laut zu erkennen. Es wäre 
ſchwer, den der Einwohner von Gironna zu ſchil⸗ 
dern. Eine Deputation war den franzöflichen Trup⸗ 
pen bis Puente» Mayor entgegengefomment. Beim 
Ginzuge in die Stadt wurden ſie von dem Bifchofe 
an der Spitze feiner Geitlichfeit, dem Munizipals 
torpg und beinahe der ganzen Bevölferung empfans 
en. Die Schlüffel wurden dem. Herrn Marical 
überreicht, der fie im Namen Gr. kathol. dem Re⸗ 
gidor wieder ——* Am Abende waren alle 
äuſer erleuchtet. ahrend der ganzen Nacht äuſ⸗ 
erten die Einwohner ihre Freude durch Gefänge 
und Tänze. Diefe allgemeine Wröhlichkeit machte 
auf die franzöſiſchen Militörd einen lebhaften Fin 
druck, und vorzüglich auf diejenigen, die den lebten. 
Krieg mitgemacht hatten. 


Gironna wird dad Depot der Verproviantiruns 
gen des vierten Korps werden. kg bedeutende 
rbeiten werden diefen Plag gegen Ueberrumpelung 
in Sicherheit ſetzen. Wenn es in militäriicher Bes 
ziehung vom Wichtigkeit ift, ihn im Beſitz zu haben, 
fo ift im politifcher Beziehung die Aufnahme, welche‘ 
die framoͤſiſche Armee dafelbft erhalten bat, von 
der glücklichiten Vorbedentung. Man bat Grund zu 
hoffen, daß beinahe in allen bedeutenden Städten 
diefer Provinz die nämlichen Gefinnungen ſich offen 
baren werden. 


Die vom Atem Korps. in Befik genommenen Bes 
zirfe werden fofort 'orgAnifirt werden. Eine weife 
und fefte Verwaltung foll die Gemüther beruhigen, 


Ei) 


der PBrivarrache zuvorkommen, die Hilfsquellen und 
und die Streitfräfte der königlichen Armee von Ca⸗ 
talonicn vermehren. 
Gironna, den 3. Mai 1823. 
Auf Befehl des Hrn. Marfchals Oberbefehlöhabers. 
Der Marſchal⸗de⸗Camp, Ehef des Beneralitabs 
Dosprer 


Marſeille, vom 3. Mai. 


Wir erfahren fo eben, daß J. k. H. die Fra 
Herjogin «von Angouleme "am > —— d. * 
eintreffen wird. 


— Handelöbriefe aus Eypern vom 4. Februar 
erzählen, dem Gouverneur diefer Juſel fey ein Fer⸗ 
man des Großherrn mit der Weifung zugefommen, 
alles Eigenthum der ermordeten oder von der Inſel 
entflohenen Ehriften zu verfaufen und den Erlös nach 
Konftantinopel zu ſchicken. Die egyptiſchen Soldaten, 
welche die Befagung der Inſel bilden, plündern alte am 
der Küfte gelegenen Dorfer, welche faft ausichließs" 
lich von Chriften bewohnt find. Die Hänfer wers 
den miedergebrannt, die Einwohner mißhandelt, 
nichts ift dieſer ausgelaffenen Soldateska heilig. 


— Briefe ars Livorno melden, daß die neue 
————— er n Napoli di Roma 
ai rdnung und vollkommen verfa 
mäßig vor fich — iſt. ver 


Perpignan, vom 28. April, 


In einer frühern Nummer diefed Journals wurde 
erwähnt, daß zu Vort-Bendres ein ſpaniſches Fahr⸗ 
zeug eingelaufen, welches der Hr. Konſul von Frant⸗ 
reich zu Valencia gemierhet, um ihn, fo wie eine: 
geoße Anzab! Franzoſen, aus der Halbinfel wegzu⸗ 
ringen. Diefes Fahrzeug, das nach Genua beftimmt: 
war, ift von der königl. Korverte, la Victorieufe,: 
angehalten und, zur großen Freude der Vaflagiere, 
die alle aus dem mittäglichen Gegenden Franfreiche. 
waren, nach Port:Bendres gebracht worden. 


“ Am 19., dem Tage der Abfahrt jenes Fahrzeugs, 
batte man von dem GCinrüden der franzöliichen Ar 
mee in Spanien zu. Balencig noch Feine Kenntuiß. 
Hr. Mayand, der das Konſulat imterimiftifch vers 
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— Die Mili en, welche Campredon, nahe an uns 






ine Schlacht anzubieten; denn 
Mi Mina, und feiner 


verfegen werden. * 
Madrid, vom 30. April: 


In einer munter dem 20. an die Miligen und ats 
dere Patrioten den Provinz Madrid, erlaſſenen Pros 
tlamation verkünder die Mrunisipalirät, daß ‚Die frans 
zöſiſche Armee ihre-Michtung anf Madrid nehme und 
Remzufolge Die, komftitwirten Körperichaften, dem Des 
fret der Cortes gemäß, diefe Stadt. bei ihrer Annäs 
berung zu verlafien hätten; auch ladet fie diejenigen, 
Mer, fie begleiten und an den Kanipfe Theil neh— 
Men wollten, ein, ſich einſchreiben pi laffen und zur 
Ernennung der Chefs fich zu vereihigen. 


Min fchreibt aus Cadiz, daß das Kauffahr⸗ 
reiſchiff Polo; Marianna, deſſen Eigenthämer 
“Don Fernando Ta Sierra, aus Veracruz und Ha— 
vannah kommend und anderthalb Millionen Piaſter 
amd eine halbe Million Kolonialwaaren an Bord bas 
bend, am 9. des letzten Februar, bei der Einfahrt 
in den Ranal von Bahama, von einem Franzöfifchen 
Schiffe weggenonmen und nach Martinique gebracht 
worden ſey. 


— Der Gouverneur erhält fo eben den Bericht 
des Generals Ballefteros aus feine Hauptquar⸗ 
tier in Tarragona vom 19. Des laufenden Mo— 
nars. Gleich zu Anfang feiner Depeſche preilt der 
General ſich gluͤcklich, weil feine Truppen zuerſt die 
Ehrt gehabt haben, ſich mir den Franzofen zu mefs 


volutionnären Varteı in Katalonien den Todesſtreich 


fer, Hierauf. meldet er, daß am 19. zwei Brigaden 
vonder Divifton des Obriſten Don Francisco de 
Bola Figueras, Durch eine vierfach überlegene Macht 
Aus wien franzoſiſchen Bataillons mit 500 P 

und zwei Bataillons Afranceſados beſtehend 
Gegend von Aruedillo angegriffen worden ‚Die a 
feindliche Macht warf ſich auf die Brigade dei 


— a 
e ten: unſere wie; 
—— ſich in guter Orduung auf LT 


zurüctziehend; wo ſie ſich mit dem übrigen 
Diviſion wieder ‚vereinigten. Der Kampf war hart⸗ 
nädig und die Franſoſen erlitten einen bedentenden 
Verluſt. Der Obrift von den Huſaren des Nieder⸗ 
rheind wurde bei erben, Sqnallericangrir gedbbe 
tet. Zu gleicher Zeit wurde Die Kolonne des Bris 
adier Don Juan Sanchez angegriffen; 5* 
en Feind mit der größten Standhaftigkeit, 
fie hatte das Unglück, ihren tapfern Chef zu 
ren, der zum Kriegsgefangenen gemacht ı 
aktive Miliz Bataillon von Logrond hat | 
lich ftarfen Berluſt erlitten; "allein 
unferer Waffen wärdig behauptet, 
Der GenerallBallefteros ſchließt feinen 
dem er dem Muthe unferer Truppen feine 
beweist, er drückt den feiten Entſchluß aus, Die öf 
fentlichen Freiheiten und die _legitime Megier des 
Varerlandes bis in den Tod zu vertheidigen. 
ten noch am 19. ihre Stellung iu Are 
un 







nedillo, inne. 


Sevilla, vom 26. April. 


Die erfte Sitzung der Cortes bat am 23. 
d, ftatt gefunden. Der Präſident eröffnete fie mir 
folgender Rede: 


„Wir vernehmen fo eben das Protokoll Ri de 
Sigung des 22. März, im deffen Gefolge die 
fion der Gortes einitweilen aufgehoben worden ft, 


um zu Sevilla fortgefegt zu werden, 


; wre: 

„In Mitte von taufend Schwierigkeit und allen 
denjenigen zum Troß, Die fie gegen ung erregten, 
baben wir fo eben dem gefammten Europa ein 4 
es zu entränfchen geeignetes Beifpiel gegeben, indens- 
wir und mit ruhiger Bedächtlichkeit vom den an bel 
denmütbigen Tugenden fo fruchtbaren Geſtaden des 
Manzanares in Die weiten umd köftlichen Ebenen des 
Guadolquiris verfeßen, wobinwir, mir Hilfe des wärs 
digen Generais, der uns begleitete, und der brav 
nier, deren Mannszucht und Muth ewiges Lob vers 
dienen, die Freiheit wie im Triumph gehüber baben. 
Dei Vernehmung Ddiefes heiligen Namens eilen alle 
Völker herbei umd beeifern fih, und Glüf zu 
ſchen, fich von ſelbſt als freiwillige Opfer anbietend, 
— fie eine Entweihung ihres Gebiets dulden wol⸗ 
en. Ze 7 


„Die Gefühle, die ung Alle in dem Augenblicke 
befeelten, wo wir die beldenmäthige Munisipalirät 
von Madrid verliehen, das geheiligte Feuer, das 
unfere Seelen erfüllte, fcheinen in allen Prowinzem. 
fich verbreitet zu haben; bei unferer Durchreife was 
ren Aller Herzen von gleicher Rührung ergriffen. 

„Die Gefe's politico's’an der Spike der Pros. 
vinzialDeputationen, die konftitutionnellen Munizis 
palitäten, die Militärs von allen Waffen, die Mas 
aiftrate, die Michter, die Geiftlichkeit, die Öffentlis' 
chen Unterrichtsanftalten, erwarteten und in bem 
Dörfern umd fogar mitten auf den Landſtraßen, Mm 
ung ihre Wünfche darzubringen und ihr ‚Verlangen 
an den Tag zu legen, zu dem Glük und der Wohl 
fahrt unfers Vaterlandes, gegründet auf unfere Un— 
abhängigkeit und Die Erhaltung des Grundgefe 
dies, das wir Alle zu beobachten gefchworen er 
beisutragen. * 


„Die lokale und die freiwillige Nationalmilitz 
vorn la Mancha, Die von Jaen, von Cordova und 


” 


son Sevilla haben ſich vornehmlich durch ihren Ens 
thuſiasmus umd ihre Entichloffenheit ansgezeichnets , 

‚‚Unter Heim und Federbufch ſahe man dort die 
erlauchieiten Häupter, durch Die Fahre ergrauet, und 
eine Menge junger Leute, die ihre Dienite dem Bas 
terlande Felt noch vor dem Alter fpenden, wo es 
diefelben fordern fann. Das kalte Blut des reifen 
Alters finder. jich mit dem feurigen Muthe der Zus 
gend vereinigt und die Klugheis Fam. dem Eifer und 
der Energie gleich. Bei dieſer wohlthätigen Inſti⸗ 
tution fiheint Alles mit einander: verbunden worden 
au feon, um unſere angehende Freiheit feſt zu bes 
gründen und fie auf unfere Nachkommen, als cin 
ſicheres Erbtheil, zu übertragen. 


„Familienmutter, unferer Achtung und unferer 
Dankbarkeit würdig, und ihre tugendhafte Tochter 
haben, ihre Wohnungen verlafend, um den großmü— 
thigen Gefühlen, wovon fie befeelt waren, zu gehor« 
en, auf den ödeſten Wegen, die wir durchjogen, 
uns mir Lobgefängen des Ruhms empfangen. Eis 
nige, die kaum die Süßigkeiten der ehelichen Verei— 
nigung gefofter hatten, baben ihren Gatten Muth 
ein efprochen, Fe 
zu kämpfen für die Freiheit. 


„Auf dieſe Weiſe, meine Herren, hat die Kom⸗ 
miſſion der Cortes den Raum von Madrid bis Ger 
villa durchzogen; ihre Neife ift ein Triumphzug ges 
weien. Auf diefe Weife haben Thatſachen Ihre und 
der Negierung Klugheit bewiefen, und die Feinde 
unſeres Glücks ihre Plane vereitelt und die Unriche 
tigkeit ihrer ſchlimmen Prophezeiungen gefeben. 


„Sie haben unfere Nereinigung in diefem erbas 
been und neuen Heiligthum nicht verbindern Eons 
nen, welches unferer Unabhängigkeit und unferer 
Freiheit zur Zufluchtsftätte dienend, diefelben gegen 


die gewaltſamen Zuckungen des Despotismus in Sis 


cherheit jet. 


„Hier werden wir ohne Furcht die Borfchläge 
erwarten, die man niemals gethban bat, allein die 
man zu machen fich den Schein gab, um die Unklus 
gen und Schwachen zu täufchen. 

„Wir wiederholen ed, daß bei Emtwerfung unies 
rer Konftitution, wir nicht Willens waren, fie allen 
Veränderungen der Laune blofgeftellt zu lafien, ſo 
wenig wie ihr eine Umveränderlichkeit, eine Ewigkeit 
zu ertheilen, welche menfchliche Dinge nicht ertragen; 
allein daß wir, wenn es der Nation juträglich ſeyn 
wird alfo zu verfahren, feiten und beitimmten Fors 
men diejenigen Veränderungen unterwerfen werden, 
welche Zeit und Erfahrung nothwendig machen dürfs 
ten umd daß wir nicht dulden werden, daß irgend eis 
ne andere Macht auf der Erde fih eine Art Ini— 
tiative anmaßt, welche die geheiligiten Rechte vers 
wirrt und umſtürzt. , 

„Hier werden fie ed aufs Neue erfahren, daß 
wir niemald mit der Umbilligfeit, noch mit font 
Etwas, das die Ehre der großen Nation, die und 
unfere Schickſale anvertraut hat, auf das Gpiel 
feßen konnte, einen Vergleich treffen; fie werden 
noch einmal ihre feiniten Intriguen, denen die Klugs 
beit und Energie, welche die Nation charakterifiren, 


entgegen zu feßen, für und hinreichend gewefen ſeyn - 


wird, vereitelt fchen. 


„Hier endlich werden wir ihnen diejenigen Lehs 
ven wiederholen, die fie niemals hätten vergeffen 
dürfen und wovon fie die Spuren bei jedem Schritte 
wiederfinden werden, den fie auf dem geheiligten 
Gebiete thun, das zu ihrem Verderben fie zu ents 
weihen gewagt haben. So mögen fie benm 
fonmen ; fie mögen mit allem Mechten ihr 
Spiel treiben; fie mögen mit Füfen treten 
Ale, was es Heiliged und Geheiligted unter 
den Nationen und Völkern gibt; fie mögen in ihrem 
Gefolge jene Horde unterdrüdter oder irrgeleiteter 
Menſchen mach fich fchleppen, Die ihnen als Werts 


auf das Feld des Ruhms zu eilen,. 


zeuge dienen; es liegt Nichts daran: fie werden die 
Gebeine ibrer Brüder finden, des Begräbniffes ber 
raubt ind’ der Witterung blog geftellt, umd ‚die Ihr 
rigen werden fich bald mit ihmem vermengen zum 
Unglük des Menſchengeſchlechtz und zur Schande 
einiger entwürdigten Menſchen. Zu fpat werden ſie 
eö — daß Niemand uns ungeſtraft verhöhnen, 
noch unſere Gerechtſame uns rauben kann. 


„Dies wird der Zweck der Arbeiten ſeyn, die 
wir im Begriffe find heute fortzuſetzen. 

‚‚Unfer konſtitutioneller König und feihe föhigli- 
che Familie find in Sicherheit; ſie haben in unjern 
Herzen ein gebeiligtes und ummerlegliches Afpi;. Gt 
walt mis Gewalt juriikjutveiben, Dies iſt unſere ers 
fe Bricht. - 

„Nicht allein. unfere Freibeit ‚greift man a, ſon—⸗ 
dern auch unjere Unabhaängigkeit. Man bereitet und 
eine fchimpflihe Sklaverei; man ſucht Den. lan 
und den Ruhm des Throns umd des Monarchen, 
der ihm inne har, zw berleifen, 

„Standhaft in uniern Boridgen tollem wir, wir⸗ 
dige Repraſentanten der beldenmlthigen Toantfi 
Nation, mit ‚der einen Hand daran arbeiten... 


‘“ Tempel, den wir. der Feiheit and Der Tugend Kr 


richtet haben, zu befeitigen, und mit der andenn 
das Schwert ziehen, um nsfer Werlgegen Dieiekir 
gen zu -veriheidigen, die 8s zu zeritpren veriuchen 
mochten. Wenn es ſeyn muß, fo werde tig Ms 
in die Reihen unſerer Mirburger miſchen und der 
ganzen Wels Durch neue Beiipiele von Tugend uud 
Tapferkeit beweifen, Daß wir ſeden Tag ſteze Wir 
diger des Haſſes und der Ahndung dee 
fo. wie der Liebe und Erkenntlichteit der Freieh Büls 
fer und der Bewunderung der Nationen und der 
Jahrhunderte find. ’ * 


Am Schluſſe dieſer Rede gaben die Zuſchauer, 
welche die Gallerien inne haben, einige Zeichen von 
Beifall. Der Praſident macht ihnen bemerklich, na, 
wenn ein Abgeordneter feine Meinung äußert, man 
ihm weder Lob noch Tadel zeigen follz demnach ers 
mahnt er das Volk von Sevilla, dem von Madrid 
nach;uahmen, und fich mit allen, dem Matiönals 
Kongreß geziemenden Anſtanderzu betragen. 


rung über den Krieg gewidmet, der Frankreich 
eben gegen Spanien unternommen hat. Man fra 
den Minifter der auswärtigen Ungelegens 
beiten, ob Zranfreih den Feindſeligkeiten eine 
Kriegserflärung vorangefchickt habe; der Miniker 
antwortete, daß das einzige zu feiner Kenntuiß.gps 
langte Aftenftüc die Broflamation des: Herzogs von 
Angonleme wäre: Diefe Broflamation wurde non 
mehreren Rednern kommtentirt „welche behaupteten, 
das das Verfahren Frankreiche dem Wölterrechee 
gänzlich zuwider laufe. 2 SIR ne 
Ein Abgeordneter fragte, ob es wahr)! daß der 
Rebell Syiveira über Vuebla de Sanabrias auf das 
fpanifche Gebiet eingerückt ſey; der. Minſter *. 


Der übrige Theil der Sitzung war einer Erd te 
gie 


wortete, daß am 15. April der Gefe politico 
feine Kenntniß von dieſem Umſtande gehabt Habe, 


Hr. Arguelles verlangte, daß das. Miniſterium 
den Stand der Berhaltniffe Spaniens mit den frams 


den Kabineten zur Kenntniß der Cortes bringen, 
und zugleich Maaßregeln vorjchlagen follie, um den 
—R Frankreichs zurück zu treiben, da die Cortes 
dahin geſtimmt wären, alle Mittel, die man von ihs 
nen zur Erreichung dieſes Zweckes verlangen würde, 
zu bewilligen. ; 

Einige Redner waren der Meinung, Daß es in 
diefem Augenblicke nicht zuträglich fen das Miniftes 
rim mit vervielfältigten ragen zu beichweren und 
daß man ſich nur mit der Vertheidigung des Gebiers 
beichäfrigen folle. 

Der Binifter des Innern zeigte an, daß, 
auf Veraulaſſung des Angrifs vom Frankreich, Die 
Regierung. ein Manifeſt an die Nation verbreitet 
bab:, allein daß, um es zu publiciren, einige ofris 
siente Aufſchlüſſe ihr nöch fehlten. 

. Der Finanzminifter erbot fih hierauf, Die 
— ſeines Miniſteriunis zu verleſen. 
ehrere Abgeorgnete widerſetzten ſich dagegen und 
r. Sanche; machte folgenden Antrag: 

Da das ſpaniſche Gebier auf eine im Jahrhun⸗ 

ders, des. Kighrs, unerbörte Weife von dem framdfi 
ru verlegt worden ift, fo verlange ich, 
dag die Cottes beſchließen, daß die Megierung ohne 
eit zu perlieren und ohne die Prüfung der Mechr 
ſungsablagen der verfchiedenen Minifterien abzumars 
tin, die ga vorfihlage, die Bedürnfniſſe des 
rieges zu, eiten, den wir zur Bertheidigung un⸗ 
ferer Unabhängigkeit und umferer Nationalehre zu 
beſtehen der Prüfung unbefchader, welcher 
die Cortes ſich in der Folge, hinſichtlich der Ges 
raapıe der Verwaltung, werden widmen konnen. ’ 
ach einer langen Erörterung, Die vornehmlich 
Dabin_ging, den Zweck des Antrags des Hrn. Sans 
che; klarer und deutlicher: Darzuftellen, wurde ders 
felhe mit einer großen Stimmenmehrheit gebilligt. 


Sikung vom an. April. 


Man verlieft eine Bothſchaft des Minifterd der 
auswärtigen Bngeisgen eiten, welcher zwei Erempla- 
rien des. Dekret j N 
Frankreich den Krieg erklärt... Man verliest dieſes 
Detrer. Sein Inhaͤlt in folgender: 

„In Erwägung, daß das fpanifche Gebiet, ohne 
Kriegserklärung und ohne irgend eine jener Forma⸗ 
liräten, die Der.@ebrauch geheiligt hat, von dem 
Truppen der franzoͤſiſchen Regierung überzogen wors 
nen iſt; im Erwägung, daß diefer Angriff nur als 
eine Verlegung Des MVölferrechts und ald ein 
förmliher Anfang von Feindſeligkeiten "gegen 
Spaten betrachtet merden kann; im Erwägung, 
daß es meine Pflicht ift, Gewalt mir Gewalt 
u vertreiben, die Unverletzbarkeit der Staaten der 
Monarchie zu vertheidigen und Die Kühnbeit der 
Feinde, die es überziehen, zu beftrafen, fo habe ich, 
nachdem ich den Staatsrath, in Gemäßheit des Ars 
titeld 235 der Konftitution, zu Mathe gezogen, bes 
ſchloſſen, den Fi u erklären, fo wie ich ibm im 
der That Frankreich erkläre umd folglich heiße und 
befehle ich den betreienden Behörden, es zu Waſ⸗ 
fer und zu Rande mit allen den Mitteln zw Nefüns 
pfen, die in ihrer Gewalt find, fo wie das Bölfers 
recht dazu ermächtigt. ch befehle außerdem, Daß 
meine Ariegserflärung mit aller erforderlichen Feier⸗ 
lichkeit öffentlich befannt gemacht werde. Ihr wers 
der ſolche als vernommen erachten und diefelbe drufs 
tem, öffentlich bekannt machen und im Umlauf fegen 
laffen.’’ 

Dieſes Detrer it vom der Hand des Königs ums 
terzeichnet, aus dem Alcazar von Sevilla den 23. 
—* datirt und an Hru. Evariſte San⸗Miguel 
er en. 


Hr. Montesmos iſt der Meinung, dab die 


Regierung, bei Zuftellung diefer Erklärung, zu glei» 
der Zeit den Gortes diejenigen Urkunden vorlegen 
fottte, auf welche fie gegründer ift. 

“Hr Burnhaye macht einen Antrag, jene Urs 
funden von der Regierung zu verlangen; allein, als 


beigefügt find, wodurch Se. Mai. - 


mehrere Abgeordnete bemerklich gemacht, Daß die 
Megierung fd verfahren babe, wie die Umſtände es 
ihr gebieterifch vorgefchriebea, und wie die Konſtitu—⸗ 
tion jie dazu ermächtigte, fo wurde befchlofien, Daß 
die Urkunden nicht verlangte werden follten und der 
Antrag verworfen. . 

Die Cortes erhielten zwei Botfchaften vom Mis 
nifter des Innern. Die erfte meldet, daß der König 
die Entlafung des Minifterd der Gnaden umd ber 
Juſtiz, D. Sebaſtian⸗Fernandez Ballesca, _ 
migt habe. Die zweite enthält, dag der König D. 
— Calaͤtrava für dad Miniſterium des 

nnern und D. Marriona Zoraguin für das 
Kriegsminifterium ernennt bat. . 
Beichius folgt.) 


N Krapp, Reb. 

— 

Benachrichtigungen. 
Bekanntmachung. 


Am sten dieſes Monats wurde nufern des zu 
hieſiger Stadt gehörigen Gutleuthofs am Ufer des 
Mains eine männliche Leiche geländet. Diefelbe war 
ein ſchlant gebanter, wohlgebilderer Körper mittlerer 
Größe, am welchem aber die allzugroße Fauluiß 
nichts weiter erfennen ließ, als ein ovales Geſicht 
und wohlerhaltene Zähne, und welcher wohl zwiſchen 
90 und 30 Jahren, vielleicht auch älter, ſeyn mag. 
Aeubere Verlegungen finden fich an demfelben micht 
vor, vielmehr feheint derfelbe durch einen Zufall, 
oder aus freiem Willen in das Wafler geratben und 
dafelbit 14 Tage, 3 Wochen, vielleicht auch länger 
verblieben zu ſeyn. Diefer Körper mar befleider 
mir einem kurzen dunkelblauen Kamifol mit Achfels 
bändern und weißen runden Knöpfen, dunfelblanen 
langen Beinfleidern mit Kameelhaarnen Schnüren 
beſetzt, dun‘len Kamaſchen und Schuhen, ſchwar; 
feidener Haldbinde, weißer Unterbinde, wahrfchein 
lich F. K. gezeichnet mit eingelegter Kravatte, weiſ⸗ 
fen mwollenen Soden, wollenem Dofenträger und lei⸗ 
nenem Hemde, ohne Zeiche.. * | 

Wir bringen diefen Fall zur Öffentlichen Kennt- 
niß und erſuchen alle Diejenigen, welche hierüber 
Auskunft zu geben vermögen, ſofortige Mittheilung 
anhero zu machen. j ) 

Frankfurt a. M., den 12. Mai 1823. 

(L. 8.) Polizei⸗ Amt. 





(960) Das »/, Originallos Nr. 20,499, welchem 
zur sten Klaſſe 6sſter hieſigen Kotterie ein Gewinn 
von fl. 250 — ald Prämie von fl. 15,000 — zu 
Theil wurde, iſt von mir zur 2ten Klaffe für alle 
Klaffen gültig emdoffirt worden, dem Intereſſenten 
aber abhanden gefommen. Da ich diefem uum dem 
Gewinnbetrag gegen Schein erftattet habe, fo er» 
fläre ich hiermit jenes Endoffement für null und 
nichtig und warne demnach für den Ankauf deſſelben 

Frankfurt a. M., den 12. Mai 1923. 
Bernhard Joſeph Baer. 


(3): Bekanntmachung. 

Den 26. Mai diefes Jahres Vormittags 9 Uhr 

wird die Lieferung von 

10,000 Eiten gebleichter und 

4000 Ellen ungebleichter Reinwand auf vor⸗ 
zulegende Mafter, für das berzogliche 2te Megiment 
im Wiesbaden, an den Wenigitnehmenden öffentlich 
verfteigert_ } 

Den Steigliebhabern dient, vorläufig zur-Mach- 
richt, daß Sie fih über ihre. Cautionsfahigkeit (dem 
Gin Theil des Werths der Lieferung betragend) 
durch amtliche Atteſtate ausweißen müſſen. 

Die Bedingungen und Muſter liegen bei dem 
Offisier der Kieidung zur Einſicht offen. 

Wiesbaden, den 9. Mai 1523. 
Der Verwaltungsrath des herzogl. 2tem 
Regiments. 





Gedruft bei Bayrhoffer in Frankfurt, 
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Paris, vom 10. Mai. 
Das Hauptquartier iſt ſeit dem 7ten in Bri⸗ 
viesca. Kr 

— Der Monitenr gibt cin Privarfehreiben aus 
Wien vom 27. April, demzufolge in den Häfen von 
Fiume, Trieft, Venedig, im ganz Dalmatien md 
den Littorale der Befehl ergangen feyn fol, keine 
Korſaren Mean pasta — weder noch 
mit einer Priſe zusulafieı;: Etwaige Priſen follen 
ihnen abgenommen und einſtweilen zum Beſten der 
rechtmäßigen Eigenthumer unter Gequefter gelegt 
iverdem. Auch vermusher man, das Oeſtreich Ruß⸗ 
lands Beiipiele folgen und den Handelsittand einlas 
den werde, fich jeder Sendung mac ſpaniſchen und 
portugiefifchen Hafen vorderfamft zu enthalten. 

— Der Gouverneur der jonifhen Inſeln, Gir 
Thomas Maitland, iſt fo eben zu Paris angekom⸗ 
nen. \ 
ji * Man ſchreibt aus Tolofa unter dem 30: 

pril: 

„Das Hauptquartier des zweiten Korps bat 
Huarte den 23. verlafien, um ſich nach Tolofa zu 
‚ begeben, wo es den 25. angelommen if. Der Gr 
neral en Chef, Fürſt von Hchenlohe, hat über die 
Truppen unter feiner Kommando, die er vor Dans 
peluna lieh, Muſterung gehalten Er hat dem Chefs, 
welche ſie kommandirten den Offisieren imd Golda- 
ten, die fo glücklich waren, fich bei einigen Gefechs 
tem auszuzeichnen, Lobfpräche und Ermimterungen 
ertheilt. 

„Den 27. ift die Spitze der sten Divifion zu 
Zolofa eingetroffen; ein Theil davon ftebt unter den 
Befehlen des Generald, Baron SchöffersBlacane, 
bundert Toifen von St. Sebaſtian; die andere, uns 
ter den Befehlen. der Generale Bruni und Hubert, 
find beitimmt, die Straße von der Bidafioa- bis Ma— 
drid echellonsweiſe zu bejegen. 

„Der Herzog von Augoulenne auf den Eifer 

der Erunpen des dritten Korps zäblehd, hat geris 
bet, ihnen die beichwerlibite Verwendung und 
— Poſten anzuvertranen; qußer den Blo⸗ 
aden von Pampelung und St. Sebäftian ſollen fie 
eine Strede von mehr als hundert Stunden Derken) 
befhüßen oder nothigen Haus vwertbeidigett. Zur 
Zeit des eriten Einruckens in Spanien waren drei 
ganze Divifionen zu dieſem Dienft beftimmt. 
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die Generallommandanten der Diftritte oder Provin⸗ 
sen werden ermachtigt, Guerillas oder Freiforpa m - 
errichten. 1) hing) no Ang mumne 9 nF” 
„, Art. 09 Dies Kommandanten, I 
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der Guerillas⸗Korps find den Obergeneralen od 
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Vorſchlag der Obergenerale, zuerkannt werde: a nn 
we ‚Art. 5. In dem vom eine beſetzten a 


verpflichtet ſeyn / fich den Obergenenalen zu 1q 
werfen und ſich nach den Befehlen zu Au * 
von ihnen erhaltenowerdems Doch ſoll ſie dor 
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Sitzung ma rail mania 19 
Der Minifter der SGuaden der any 
zeigt den Cortes an, daß Se Mai wie) Demmtatiom, 
beauftragt, Ihr wegen Ihrer glücklichen⸗ Ankunft u 
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diefe Hauptſtadt Glück zu wünfchen, um a Ihr em⸗ 
pfangen wolle. 

Man verweist an die Kommiſſion des Krieges 
zwei Anträge des Abgeordneien Barruago, die ſich 
in Kürze darauf befchränfen: der erfte, für numlirs 
dig des ſpaniſchen Namens und der Güter, Ehren 
ftellen und Wemter beraubt, einen jeden Militär zu 
erklären, der, nach vierzehn Tagen, die auf die 
Ueberziehung folgen werden, in Frankreich ohne recht- 
‚mäßige Urfache bleiben wird; der zweite, daß die 
Gortes die Regierung ermächtigen, zu ihren chema- 
ligen Stellen oder zu neuen Funktionen, zu Denen 
fie tauglich, diejenigen Offiziere der Armee zurück 
zu rufen, die ſich zurückgezogen haben und im Stande 
find, wieder Dienfte zu nehmen. 

Das Gutachten der Kommiſſion ded Krieges über 
die Bildung von Guerillad oder Freiforps wırd ans 
gerommen- mit einer Modififation in der Redaktion 
des zweiten Artikels, 


Die Kommiſſion des Krieges überreicht folgenden 
Dekrets⸗Entwurf: 


. D Alle Städte und Dörfer, die der Konſerip⸗ 
tion unterworfen find, follen ‚gehalten fepn, Ausreiſ⸗ 
fer während der Dauer eines Jahres, vom Tage 
ihrer Aushebung an gerechnet, zu erjegen. 


2) Zu diefem Ende wird man ohne Verzug bie 
Leute der folgenden Nummern ftellen,, die fo lange 
dienen werden, bid_man jene, Die ſie erſetzen, wies 
der einbefommen bat. 


3) Eine jede Stadt oder jedes Dorf, das inner⸗ 
bald der vierzehn Tage mach geichehener Anzeige von 
der Defertiom. eines oder mehrerer Milzen feines 
Kontingents, wichtientweder diefen Mann oder einen 
Erfagmann wird geſtellt haben, ſoll zu einer’ Geld» 
buße von 4000 Realen verurtheilt werden, die auf 
Koften der Munisipalität, dem Sekretär mit inbes 
griffen, ı bezahlt werden follew, wm an das Korps 
uberfandt zu werden, wo die Deſertion geſchehen iſt; 
Alles unbeichader der zu ftellenden Leute. 


n) Gegen Mitgliever der Munizipalitäten foll die 
nämliche Strafe verbängt: werden, ‚jedesmal, wenn 
fie feine Erfaßmänner»ftellen werden, um die Gas 
dres der ſtehenden Armee vollzahlig zu erhalten. 


Das Projekt wird auf die Tafel hinterlegt. 


Man verliedt folgenden Defrets-Entwurf über die 
Bildung einer Fremdenlegion. 


1) Die Regierung ift ermächtigt, fremde Korps 
m bilden. j 


2) Man wird in diefe Korps alle. fremde Flücht- 
linge und Deferteure aufnehmen, die gegenwärti 
ſich in Spanien befinden oder die im der "Folge Ir 

einftellen möchten, um die Sache der Freiheit zu 
vertheidigen. 


3) Bei jeder Operationd-Armee und im der ms 
—— eines jeden Obergenerals wird man eine 
ommiſſion von drei Fremden bilden, befannt durch 
thre Meinungen und Die, nach dem lirtheile der Ges 
nerale felbft, eine vollftändige Bürgfchaft ihres Bes 
tragens umd ihrer Abfichten darbieten werden. 


a) Die fremden Generale, Chefs und Offiziere, 
werden denfelben Grad genießen, den fie in ihrem Lande 
enoffen und werden mit den Leuten der mämlichen 
ation den Korps, die fich bilden, einrerleibt werden. 


5) Die ——— Bataillons und Eskadrons 
werden auf dem naͤmlichen Fuß und aus der mämlis 
hen Anzahl von Leuten zuſammen geſetzt feyn, als 
die Korps der fpanifchen Armee. 


6) Man wird zur Bildung der zweiten Kompagni 
erft dann vorfihreiten, wenn. die erfte vollzäblig —8 
wird; man wird die nämliche Ordnung hinfichtlich 


der dritten und fo ferner beobachten, bis dag das 


Bataillon volljählig feyn wird. 


7) Die Beförderungen in diefen Korps werden 
nach den nämlichen Grundfäßen, wie in der fpani- 
fchen Armee gefchehen. 

8) In einer jeden Operations⸗Armee werden dieſe 
— den Namen liberale fremde Legion an— 
nehmen. 

Die an den König abgeſandte Deputation kehrt 
in den Saal zurüd. Hr. Becerra, ihr Bräfident, 
melder, daß in Gemäßheit der ihr ertheilten Vor⸗ 
ſchriften die Deputation ©. M. die Glückwünſche 
der Cortes über Ihre glückliche Ankunft ausgedrückt 
und daß S. M. geantworter habe, daß fie den Cor⸗ 
tes viel Dank für dieſe Aufmerkſamkeit wife. 


Porto, vom 19. April. 
(Außerordentlihe Beilage jur Borboleta.) 


Dur einen heute Morgens angefommenen Cr 
prefien vernehmen wir Folgendes: 

Die konftitutionnelle Armee brach atıd Braganga 
in der Verfolgung der Rebellen am ı5ten d. auf. 
Selbigen Tages retirieten diefe von Pedralva und 
Puebla de Sanabria mit aller Haft und liefen an 
legterem Orte 5 Stücke Gefchüg und eine Haubitze 
such; fie sogen auf Monboi und wie man glaubt 
in der Richtung auf Benavente. 

„Unſre Armee rückte in Puebla ein. und feßte 
am 18. die Verfolgung der Rebellen fort. 

„Der Nachtrab der Faktioniften, ein Piquet 
Meiterei, das in Aſturianos war, verliefen diefen Ort 
um 2Uhr Nachts. Der Ergraf zog mit Tagesanbrud 
in aller möglichen Eile fort, esfortirt. Durch einige 
Meiterei und fehlug den Weg nach. Eoftrocontrigo 
ein, wohin die ganze Macht ihm folgte. 

„Die Miligen von Billareal und Chaves zer 
freuten fh. / 

„Die konftitutionnelle Armee rücte in Monboi 
ein und hier erfuhr man, daß die Faktioniften nach 
Aftorga oder Labanhesa marfchirren, auch daß die 
Nebellenhäupter eine große Aufgeregtbeit merken 
liefen und voller Eritaunen (dienen, ich nach Spas 
nien hinein von unferer Macht verfolgt zu ſehen. 
Sih auf ihr Einrücen im jenes Königreich verlafs 
fend, hatten fie einen Tag in Puebla verweilt und 
fahen fich num dadurch von Tage zu Tage verfolgt. 

„Das fpanifche Volk hat unfer Heer ſehr gut 
empfangen umd leiftet ihm alle mögliche Hilfe, Das 
mit es feinen Marſch gegen die Rebellen befchleunis 
gen könne. 


London, vom 6. Mai. 
(Fortfegung.) 

Geftern zeigte Graf Grey im DOberhaufe an 
daß er morgen eine Motion auf Borlegung noch 
mehrerer Staatd» Dokumente machen wrde. Man 
gl daß fie auf die Schritte der beim franzöfi- 
chen Heer befindlichen Zunta bezüglich feyn dürfte. 
—— Courier enthält darüber folgenden Artis 
el: 


„Nach dem, was 'gefterm im Oberhauſe vorge 
gangen ift, fieht man, daß Lord Grey feine Abſicht 
offen zu erkennen gegeben, neue Auffchlüffe über die 
legten Unterhandlungen und über den Krieg zwifchen 
Sransreih und Spanien zu verlangen. 

„Ohne Zweifel gibt es einen Punkt, dem wir 
ald von der höchſten Wichtigkeit betrachten und der 
wahrfheinlich zu mehrerern Fragen im Parlament 
den Stoff liefern wird. Die proviforiiche franifche 
Regierungs- Junta bat in einer von Bayonne unter 
dem 6. April erlaffenen PVroflamation, die fie beim 
Einrücken der franzöfifchen Armee in Spanien publis 
sirte, folgenden Sag aufgeftellt : 

or», Spanier! Die proviforifche Junta erklärt, dag 
fie Die Akte umd Befchlüffe der von der Rebelnon errich⸗ 





» 


teten Negierung nicht anerkennt umd daß fie folglich 
die Adminiftrationen vorläufig in denjenigen Zuſtand 
wieder herftellt, worin fie vor dem dem frevelhaften 
Unternehmen des 7. März 1820 waren.‘ 


„Als wir diefe Vroflamation erhielten, haben 
wir angedeutet, welchen Einfluß eine folche Grkläs 
rung auf die Eigenthumer der Schuldverfchreibuns 
gen Spaniens haben konnte; allein es gibt noch 
eine andere Betrachtung, wovon wir noch nicht geres 
det haben: fie berührt auch Die Intereſſen Groß⸗ 
brittaniens. 


„uUnſern Leſern iſt es nicht unbekannt, daß mit 
diefer Regierung, hinſichtlich deren ſammtlicher poli⸗ 
tifcher und adminiftrativer Akte Ungültigkeit gedroht 
in, unſere Regierung ein Webereinfommen abges 
ichloffen bat, um unfere Handelsleute für die Ver« 
Infte zu entichädigen, weiche die unter fpanifcher 
Flagge verübten Seeräubereien ihnen in Weftindien 
verurfacht haben. Nach der von Hr. Canning im 
der Sg des Unterhauſes vom 14. April angege- 
benen Schäßung belief fich dieſe Entfhadigung auf 
eine halbe Million Bf. St. (12,500,000 Fr.) Ge⸗ 
—— handelt es ſich darum, zu erfahren, ob, 
in dem alle eines vollſtändigen Erfolgs der verei— 
nigten Operationen der franzofifchen Armee und des 
Glaubeneheeres, die Erklärung der proviforifchen 
ze. wird aufrecht erhalten werden, und ob —* 
and einer Ausnahme zu ſeinen Gunſten gewärtig 
ſeyn darf. 


„Wir glauben kaum daran; denn das Syſtem 
des Benehmens, welches diefes Land in den Angeles 
genheiten Spaniens angenommen hat, wäre vielmehr 


eine Empfehlung um feine Mechte bei der gegenwärs . 


tigen Regierung der Cortes zu unterftüen, als bei 
derjenigen Regierung, die man wieder herftellen will, 
wenigftend nach Dem, was man befier oben gelejen 


hat, davon zu nriheilen. 


Hierin macht das Journal des Debats in 
einer Note folgende Bemerkung: 


„Dieſe Schwierigkeit it micht fehr bedeutend, 
wertigiteng in Betreff Frankreichs. Wir haben ers 
Hlärt und wiederholen es, daß die franzöſiſche Megies 
rung für die Alte der provijorifchen Junta von 
Spanien und Indien nicht verantwortlich iſt.“) 


— Folgendes wäre nach der urfprünglichen Mos 
tion ded Hrn. Macdonald der Inhalt der 
Adreffe an Se Maj. geweien: „Das Haus 
bat die Dofumente im Bezichung auf die letztgeführ— 
ten Megociationen, die Ge. Maj. ihm vorjulegen 
buldreich geruber haben, in Die ernftlichtte Erwägung 
genommen. Es ftellt Sr. Mai. vor, daß, nach feis 
mer Ueberzeugung, das Fehlſchlagen der wohlwollen⸗ 
den Beftrebungen Gr. Maj. zur Erbaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens größtentheils daher rührt, daß 
die f. Minifter unterlaſſen baben, die ernitlichiten, 
machdricklichiten und feierlichiten Vroteftationen eins 
aulegen, wider das fih von den zu Verona verfams 
melten Souveränen angemafte Recht, Krieg wider 
Spanien wegen feiner Staatseinrichtungen zu füh— 
ren,2fo wie wider die nachfolgende Anmaßung Frank⸗ 
reichd, läugnen zu wollen, dag Nationen legitimers 
weije einer bürgerlichen Freiheit genießen dürfen, es 
fey denn, daß ihnen ſolche als freimillige Gabe von 
ihren Königen ertheilt worden; beides Grundfäßel, 
die vermichtend für die Mechte aller unabhängigen 
Staaten, ftreitend mit den Grundfeften der englis 
fchen Berfaflung umd abzielend zum Umſturze Der 
legitimen Rechte Sr. Maj. auf den Thron von Groß⸗ 
brittanien find. Das Haus erflärt üderdem Sr. 


Maj. das Erftaunen und Miffallen, womit ed wahr⸗ 


genommen, daß die k. Miniiter, in dem Augenblick, 
wo die Spanier fo ungerechtermeife bedroht wors 
Den, ihnen angeratben haben, ihre Verfaflung zu 
modifleiren, um eine Invaſion zu verhüten; eine 


Coneeſſionsmaßregel, die an ſich felbft die völlige 
Hinopferung. ihrer National» Unabhängigkeit einbes 
rifen haben würde, und bie nicht einntal von ein 
eriicherung Frankreichs bemäntelt, gewefen, day et 
bei der Annahme: dieſer entehrenden Unterwerfung 
ſeinen ungereizten Angriff unisrlaffen würde. Ends 
lich, daR nach der Heberseugung diefed Haufes ein 
höher aeführter Ton in den dieileirigen Vorſtellun⸗ 
gen geeigneter geweien ſeyn würde, den Frieden au, 
dem Gontinent zu erhalten und England Gewähr g:+ 
gen die Gefahr zu leiſten, Daß. es in das Elend eis 


nes Krigges ‚mit bineingezogen werde. /4 


Dur) dad Amendement dei Hr. Stuart 
Wortlen folgt nim nach dem erften Euren Abſatze 
Folgendes; ,, Das Haus verſichert St: Maj. feiner 
pöltigen Einſtimmung in die von Sr. Maj. ſo wies 
derbolt erklärten Grundfäte binfichtlich einer Dazwis 
ſchenkunft in die inneren Angelegenheiten umabhängis 
ger Narionen, fo wie feiner Zufriedenheit mit der 
richtigen Anwendung, welche Ge. Maj. von dieſen 
Grundfägen auf den Fall mit Spanien im Verlaufe 
diefer Verhandlungen gemacht. haben. Es vejeugt 
feinen: innigften Dant gegen Se. Maj. filr Ihre ans 

elegentlichen ımd unermäderen Beitrebungen, den 

frieden in Europa zu erhalten. Es bezeugt feinen 
tiefen Schmerz; darüber, daß diefe Befirebungen fehl⸗ 
gefchlagen find, und indem es fich frent, daß Ge. 
Maj: nicht Theilnehmer an; einem Kriege geworden 
find, in welchen fich einzulaſſen weder, die Traftaten, 
noch das Wohl der Staaten Sr. Maj. erforderten, 
verjichert ed Sr. Maj., daß, welchen großen Werth 
es auch auf die Segnungen Ded Friedens, befonderd 
im dem gegenwärtigen Augenblicke, ſetzt, es doch zu 
jeder Zeit bereit fen, mit dem großten Eifer und als 
(er Zumeigung alle Maßregeln zu unterftügen, die 
Se. Maj. für möthig erachten werden, um Die Ver⸗ 
bindlichkeiten des Yarional-Worrd zu erfüllen, die 
Würde. der Krone zu behaupten, oder die Nechte 
und den Vortheil Ihres Volkes zu bewahren. (Der 
letztere Entwurf wurde bekanntlich genehmigt und 
&r. Maj. überreicht.) " 


‚Der eigenthümliche Zug Diefer Diskuffion war 
bei aller übrigen Abweichung Die durchaus gleiche 
Mipbittigung des framfiichen Verfahrens von Geis 
ten fämmtlicher auftretenden Redner. 


Es war gegen 11 Uhr in der legten Nacht, als 
erft Herr Canning mit einem äußerft langen Bors 
trage an die Reihe kam (den wir Be haben). 
Kun rieth Hr. Brougham Hru. Macdonald, feine 
Motion zurückzunehmen, worauf diefer die von Hrm. 
Wortley vorgefchlagene Aenderung annahm, die Diis 
niterialfeite aber im Die Ausrufungen: „Nein, 
nein! Die Stimmen gezählt!‘ (Divide! divide!) auss 
brad. Hr. Canning: „Nachdem wir drei lange 
Nächte die fortdauernden, nicht nachlaffenden, nicht 
ſchonenden Lectionen der opponirenden Herren haben 
entgegennehmen müſſen, daß wir und dem Abſichten 
der auswärtigen Machte zu bereitwillig gefügt hät⸗ 
ten, gebührt ed uns jegt zu fagen, daß wir von der 
Lehre der Erfahrung, die diefe Herren und zur. Ers 
wiederung unferer angeführten früheren gar ju leich⸗ 
ten Nachgiebigkeit gegeben haben, provitiren und es 
abiehnen müflen, in den Vorſchlag der Zurücdnahme 
der urfprünglichen Motion einzuwilligen. (Lautes: 
Hört!) Ich gebe es den geehrienopponirenden Hers 
ren gerne zu, daß ihre Motion jest ohne Sinn und 
Veritaud iſt umd bin mit dem Amendement, über 
welches ſich ihre Partei befchwert hat, zufrieden; 
allein ich muß wiederholen, daß ich dem Anfchlage, 
die urfprüngliche Motion zurückzunehmen, nicht bei 
ftimmen kann.“ Lauter Beifall von der Miniftes 
rialbanf. Water ftarfem Rufen: Divide! diride! 
wurden die Zubörer entfernt. 


Ueber das, was nun vorging, haben die Times 
folgendes vernommen: Die Oppofition, die befchlofs- 
fen batte, keine Stimmenzählung geſchehen zu laffen, 


damit eim durchaus einftimmiger Ausdruck der Mifs 
billigung des Verfahrens Frankreichs der Welt bes 
tannt wörde, ſtand in Mafle anf, um das Hans zu 
verlaffen. Einige _Minifterielle unter der Barre je— 
doch riefen um Stimmenzählung, Demzufolge die 
Tyüren gefchloffen wurden und die Oppofition ſich 
gezwungen ſahe, da zu bjeiben. Dies werte lante 
und wiederholte Freudeñrufe der Miniferiellen. Der. 
Sprecher brachte num, diefuriprüngiiche- Motion zur 
Frage, weiche erworfen wurde. Dadm das Amens 
dement. „Die Miinifterietten riefen: \,,Ja!” Die 
Oppoſitio ſchwieg Einige Minifterieite aber, voll 
Dranges, daß eine Theilung eintretzu elle, riefen: 
die verneinenden Stimmen ſehen Hu dei Mehrheit. 
Der Sprecher zwang nun die Mglieder zur Their 
fung: er verfügte, Daß alle, weiherfür das Amen 
dement votirem wollten, ficb In Tae Porsimmer"Cihe 
lobby) begeben, die aber dagegen jtinmten, im Haufe 
bleiben follrer. Nun dramgte lich die Oppofition mit 
den Miniſteriellen in dag Vorzimmer; es war aber 
zu Elein, fie alle zu jaſſen, und Be olleben 20 beider: 
it Harfe, Ae nun dafür angeits 
s Amendement geſtimmt zu ha⸗ 

be i ' Vorggmache fanden. 

⁊ .‘ ' ar 

Der Sun faat: „Unſeré frübere Behauptung 
beftätigt- auffallend, daß Te Debatte nicht ſo⸗ 
wohl in der Abiicht fo lange fortgeführt worden, das 


—— ——— zu tadeln, algum auf das 
ſtärkſte una des Barlampıyr)eher das V 

fabren ichs _pder vielmehr, ıcıc Herr Gannihg 
es RT „, einer Transöfiichen Fattion‘’ an den 


Tag au legen. .. Der Raum verbietet uns fernere 
Bemerkungen; blos fönuer wir die Lefer auf jene 
Stellen in Hrn. Canninas Rede perweiſen, die dar⸗ 
thun, dafudienEnthaltung, Ruſlands, Oeſterreichs 
und Preußens Frontreich beizuſßehen, die wohlver— 
ſtaudene Bedingung der Neufralität Englands iſt, 
und daß, wenn Spanien durch ſeinen etwanigen 
Sieg in den Stand gefet werden follte, Franfreich 
mit gleicher Munze mr bejahlen, ‚uriere Meinifter 
nichtnallein die Gerechtigleit dieſer Wergeliung an— 
erkennen, ſondern auch, wie fehr fie die traurigen 
Folgen beklagen nrügbten, entichlofen find, fich nies 
mals einzumifchen, m ſoͤlche zu verhüisen. + 


ACINYG, 







> 


Graf. Grey erklärt imsdemDberbaufe, , da er 


erfahren, daß der Mittwoch au weſchein Tage er 


die am vorhergehenden angelundigte Motion, bins. 


ſichtlich der Papiere im Betreff der ſpaniſchen Auges 
legenheiten, für miele edle Lords ſehr ambequeni ſeyn 
würde, ſo wünſche ar) diefelbe ‚bis quf folgenden 
ee ea Anwort auf einige im 
einer frühern Sitzuug niegen“ feines Benehmens in 
Betreff der ſpaniſchen Angelegenheiten gemachten Bes 
merkungen, die dahin abzielten, Dem Glauben zu er—⸗ 


wecken, daß ſeine Meinung micht ‚mehr -das fen, was 


fie zu einer frühern Gpoche gewoſen, fügte, der edle 
Graf hinzu, daß er nemals feine Dentungs art über 
die Augktlegenbeiten ver Halbinſel geändert habe: er 
verlangte hierauf die Zuſammenberufung des Hauſes 
für nachſten Mornag. — Bewilligt, 
LIND EN 04, 020 

— Geſſtern Wiki. er Fönigf. Staatsbothe 
a ; Ka nach Spanien mir Depe⸗ 
ſchen fin Sm wi Jörfer au begeben. 

. Ar fickt ih“ Pen Times in einem Schrei⸗ 
ben aus Madeid:  " 

„Die  Droflamation der unter. ten Aufpicien der 
franzdflichen Meaterımg vrganifirten neuen Megentz . 
fchaft iſt ſo eden bier angefommen und bat jeder: 
mann mit Erſtaunen und Unwillen erfüllt. | Diefe 
Proflankirion ba: der Unſchlüſſigkeit derjenigen ein 
Ende gemacht, Die noch ſchwankten und Die Exaltir— 
ten in ihrem Vorhaben beſtärkt, bis auf's Aeußerſte 
Widerichnd zn leiſten. Man wird feine Perſon von 


Unfehn zu Madrid finden, um Die neue Regierung 
zu unterftäten. 


Betersburg, vom 29. April. 
An die Gtelle des verabfchiederen wirklichen 


Staatsraths Moller ift der Obrift Diwow zum VBices 
- Gouverneur von St. Perersburg, der General-‘Bros 


vianmeifter der eriten Armee, Staatsrath Soro— 
kunsky, zum Givils Gouverneur von Witepsk, der 
bisherige Eivil-Gonvernenr von Moskau, Duraffow, 
zum Gebeimenrarh ud Senator, und der DOberit 
Befobrafow, zum Gouverneur von Moskau ernannt 
worden. P" 


ven Der. HBafmarfchal_von Narvichfin hat dem 
Er. Annenorden erfter Kiaffe in Brillanten mir nach⸗ 
folgendem Allerhöchftem Handfchreiben erhalten: 


„ Zur Bezeifung Unfers beiondern Wohlwollens 
gegen Ihren aeg huge und angeitrengten Dienft, 
verleiben Wir Ihnen rgnadigſt die Diamautenen 
Inſignien dom Str Auncnorden erfter Klaffe, Die 
Bir Ihnen biebei übermachen. Verbleiben Ihnen 
mit Unter‘ Kaiferlicpeg, Onade ftets wohlgewogen. +* 


— Iu Rußland und Finnland befinden fich jetzt 
7 Univerütären, nämlich Abo, Wilna, Dorpat, Sr. 
Petersburg, Mostanz Chartow und Kaſan. Kanz⸗ 
ler der eritern if der Großfürft Nikolaus, und Eus 
roroggm, der apäprn find: Geheimerath Fürſt Czartos 
risty, Generalßeutenant Graf Lieweh, Staatsrarh 
Nmirichz- Furſt Oboleusty .. Staatsrath Karnijew 
und Staatsrat Magnitsky. 


. ‚Semlin, vom 28. April. 


Die Poſten von Seres vom 45. und bb Salb⸗ 
nichi von 12. April find in Belgrad eingetroffen, 
bringen aber nichis Erhebliches. In beiden Städ— 
ten berrfcht Ruhe. Sämmtliche Briefe melden. nichts. 
über eine türkiſche Armee, woraus hervorzugehen 
ſcheint, daß zu Eröffnung eines Feldzugs gegen Pos 
rea noch keine Anſtalt getroffen war. Aus Konftans 
tinopel brachte ein Tatar Nachrichten bis zum 21. d,, 
nach welchen ‚ich dort ebenfalls nichts Neues ereig« 
nes hatte. , Die dort befindlichen Deputirten von 
Servien, welche bisber ſehr fchlecht logirt waren, 
haben eine beſſere Wohnung erhalten und wurden 
mit mehr Aufmerkſamkeit behandelt. 


Krapp, Red, 


dh - 





Ei Berichtigung. 

In den Artikel Darmſtadt unſeres vorgeſtrigen 
Blattes (Seite 3 Shake, 2) ft der Name Widig in 
Leidig umsuwandeim 








— —— 
losuj Mühlverpachtung zu Gießen bes 
treffend. 


Die Hälfte DE vdr der hieſigen Stadt an der 
Lahn gelegenen sen Diahlmible, Die fogenannte 
Opbermähle, welche. mit 3,Ma —5 verſehen ift, 
ſoll vom 4, Juli dieſes Jahres an auf mehrere 
Jahre anderweit in. Beſtand ‚gegeben und die des— 
allſige Verſteigerung Montags den 26. künftigen 
Monats Vormittags 10 Uhr auf Dem Burgermeiſte⸗ 
rei⸗Vureau abgehalten werden... ;- 


Indem man dieſes hierdurch⸗ öffentlich befannt 
macht, wird bemertt, daß die Machtbedingungen im 
dem Ferniie eröffner werden, aufiBerlängen jedoch 
auch vorher won Unterzeichneten dariıder Nachricht 
ertheilt 'wird; er 

Gießen, den 26. April 


, mrirlame 


1523. 
Der Burgermeilter: 
Gail. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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Bien, vom 9. Mai. 


Mittwoch dem 7. Mai find Se. k. k. H. der Erz⸗ 
berzog Joſeph, Valatin des Königreichs Ungarn, 
mit Höchitinrer durchlauchtigſten Frau Gemahlin und 
Familie, -im beiten Woplfeyn von Ofen bier ange—⸗ 
Tonımen und haben die in der Hofburg aubereitete 
Wohnung bezogen. 

— Durch die ſowohl von der Faiferl. öfterreichi- 
- Shan... als non der. kaiſerl. ruſſiſchen Bofdireftion 

etroffenen Ginleitungen jur Befchleunigung der Pos 

enlaufes zwilchen den beiden Hauptitädten Wien 
und St. Petersburg, fo wie zwiſchen Wien, ‘Moss 
tau und Odeſſa, ift nunmehr, jeit Anfang des lau⸗ 
fenden Jahres, für das forrefpondirende Publikum 
der. Bortheil erzielt worden, daß die zweimal in der 
Woche, nämlich am Dienftag und Sonnabend Abends 
von Wien Über Brodr nad St. Verersburg, Mos— 
kau und Odeſſa abgehenden Briefe am Dreischnten 
4— zu St. Petersburg und Moskau, und einmal 
in der Woche am zehnten, Das andere Mal am eilfs 
ten Tage zu Odeſſa anlangen, die Korrefpondenzen 
von St. Petersburg und Moskau aber ebenfalls 
zweimal in der Woche, am vierzehnten Tag, und 
jene von Odeſſa eimmal im: der am eilften, 
und das andere Mal am zwölften Tage in Wien 
eintreffen. h u 


Nürnberg, vom 13. Mai. 


Am 10. Mai Abends, noch Hei voller Tageshelle, 
und bit in die Nacht, bemerkte man in der Gegend 
des Sioneigehirgeh, ein ftarked Feuer. Weißenftadt 
Rand in Flammen. In diefem Städtchen, auf eis 
ner der höchften Stellen Deutfchlande, am Fichtel⸗ 
berge, auf der Straße von Baireuth mach Eger 

9 Stunden von Baireutb, 3 Stunden von Wun⸗ 

edel), war bei einem Magelichmidt, ‚deren dort 
viele find, Feuer u ‚welches bei hefti⸗ 
gem Wind das ganze Städtchen bis auf die Förfters 
wohnung und noch 3 kleine Häufer in Schutt vers 
wandelt umd 1500 Menfchen ihres Obdachs und des 
gröften Theils ihrer Habe beraubt hat. Der Stadt 
magiftrat zu Bairentb hat fogleich übernommen, die 
ihm von dafigen Einwohnern freiwillig dargebrach- 
ten Rebensbedurfniffe, welche den armen Abgebranns 
er jet am Nöthigſten find, ungefäumt dahin abs 
zuſendea. 


Freitag, den 16 Mai 





1823. 


‚Florenz, vom 6. Mai. 


Der Gayetta di Firenie zufolge,’ war der Prin; 
von Garignan am 27. April in Begleitung feiner 
durchlauchtigften Gemahlin, der Erzherzogin Marie 
Therefe, vom Floren; zu Livorno eingetroffen. Die 


oben erwähnte Zeitung fügt hinzu, daß fich Diefer 
Brın a nach Marfeille "einfchiffen werde, 
u . dem Heriog 


ur fich 3 da u Lande u Gr... H 
lee ind Hauptquartier der framspdfifchen 
anien zu begeben. mr 


von * 
Armee in 
Barid, vom 11. Mai. 

* pCt. Eonfol. 87. A5- 

— Das engliſche Journal, the Eourier, bat 
wiederholt gejagt, daß die Spanier in fo lange keine 
Verwilligung machen würden, als ihr Gebier übers 
sogen ware, und daß der Krieg allererſt dann wirks 
lich anfangen würde, wenn Die franzöfifche Armee 
Madrid beſetzte. Diefe Behauptungen oder Bermus 
handen fegen ein minifterielles Journal (1Etoile) 
im egenheit, das wie es fagt, mit innigem Bes 
dauern dem englifchen Courier fich in der Art hat 
ausdrüdten ſehen und das fich verpflichter glaubt, 
ihm zn antworten. 

ach Begründung der Umterfchiede, die es zwi⸗ 
ichen der gegenwärtigen ne ve der Halbinfel und 
der Heberziehtng Napoleons finder, drückt dieſes mi⸗ 
nifteriete AUdendblati fich folgendermaden and: 

„Wenn fich aber eine proviforifche fpanifche Mes 
gierung oder eine ſpaniſche Megentfchaft zu Madrid 

ildet; wenn hohe Perfonen Cwir nennen berem feine, 
allein mehrere werden fich zu Madrid mit der frans 
zoöſiſchen Armee befinden), wenn hohe Verfonen, fas 
gen wir, einen Theilbeftand davon ausmachen; wenn 
ie alten Cortes mit ihren durch alle Geſetze des Ks 
nigreichs begründeten Nechten zufammenberufen wer⸗ 
den, glaubt man, daß alsdann die Revolution n 
viele Anhänger behalte? ..... Glaubt man, d 
vor einer, von dem Mathe von Kaftilien ums 
terftüßten und die Generalftaaten Spaniens zuſam⸗ 
men berufenden Megentichaft, einer von gan; Eis 
ropa anerkannten Kegentichaft, die Wäffen den Sol⸗ 
daten fich nicht fenten werden? Meint man, da 
die Gouverneure der feiten Plätze, ——— ſi 
zu ergeben, Anitand nehmen werden, ihre Thore zu 
Öffnen? Wir beabiichrigen micht, vorber zu beſtim⸗ 
men, was gefcheben wird, fondern wir wollen bloß 


„den Hypotheſen unferer Gegner Hypotheſen emigte 
‚ „genfeßen. %, 


Allein von welchen Gortes will man hier reden? 
Weis man nicht, daß vor Karl V. und Bhilipp IL, 
welche die unumſchrankte Gewalt in Spanien br 
deren‚jedes. Königreich, jede Brovinz der Hal infel 
Stände oder befondere Cortes hatten, die, unter⸗ 
einander mmabhängig, eine jede ihrerſeits, deftümmre 
Recht ind fpezielle Brärogarive ausübten? Weiß 
man nicht, daß es in Spanien keine Eentralverfamms 
kung, feine allgemeinen Cortes gab, ‚deren Macht 
fich über die Gefammtheit der Halbinſel erftredte ? 
Melden Cortes wird man im dieſem Falle den Vor⸗ 
zug geben? Wird man die von Kaſtilien, die pon 
Andalufien oder etwa die von Arragomien berbei, ru⸗ 
fen, die dem Könige in ihrem Eidſchwur fagten: 

„Wir, die wir.eben fo viel iind, als Ihr, und 
die wir im unferer. Gefammtbeit mächtiger find, als 
Sur, win verfprechen Euerer Regierung zu gebors 
ben, wenn Ihr umiere Gerechtfame und Privilegien 
aufrecht erbalter, wo nicht, micht (si non, non), 

— Man ſagte heute am der Börfe, daß der Hr. 
Maranis von Talava, Pair von Frankreich, mir eis 

° ner außerordentlichen Sendung beauftragt, nach Spa⸗ 
nien abgereiit oder abzureiſen im Begriffe mare, 
Wahricheimlich wollte dies eine Mbendzeitung fagen, 
als fie von einem Pair von Franfreid ſprach, der 
fih als Gefandter nach Madrid: begibt. Der Hr. 
Marguis von Talava ift Grand von Spanien. 

Dad Journal des Debats -fagt über diefen 
Gegenitand : 

„Man liest im dem Conftitutionnel von diefem 
Morgen (dem 104: 4,,, Man verſichert — jagt die 
Eroile — daß ein Bair von Frankreich nach Diadrid 
ald Gefandter reist. Als Gejandter bei wen?’ 

„Wir willen wicht, ob Die ‚Ernennung wahr. if; 
wenn fie es wäre, wurden wir dem Conſtitution— 
nel antworten: ..,. Bei der mämlichen Behörde, an 
welche Gefandse von werfchiedenen Mächten, wäh⸗ 
rend der eriten Gefangenichaft Ferdinand VIE abs 
geſchickt worden find. er 


Marſeille, vom a. Mai. 

Bir haben Nachrichten ans Morea bis zum 11. 
April. Es ergibt ſich daraus, daß die allgemein 
verbreitete Nachricht von der Uebergabe von Patras 
an die Griechen grundlos war, und Daß die Ungeles 
genheitem dafelbft noch im der alten Lage ſind; nur 
daß der Platz Mangel an Lebensmirtelm leidet, weil 
die griechifchen Schiffe den —— — des Meerbuſens 
forgfäitig verfchließen und feinem Schiffe, vom wels 
her Nation es auch fen, dafelbit einzulaufen geftats 
ten. Die griechifchen Heerhaufen vor dem Plaß find 
neuerlich wieder verftärft worden, imden ein Theil 
derjenigen Truppen, die bei Korinth geftanden, zu 
ihnen ftieß. Es wird alfo zuletzt wohl zu einem 

turm kommen, wenn fich Die Beſahung wicht aus 
Mangel an Lebensmitteln ergibt; Dies wäre vieleicht 
fchon gefcheher, wenn die Türken nicht beforgten, 
daß fich nach der Ergebung unter irgend einem Bors 
wande niedergemacht würden. — Kolokotroni ift 
neuerdings im Streit mit der griechifchen Regie— 
rung, und ed war gegenfeitig zu Drohungen gelom⸗ 
men. Dieie fortdanernden Uneinigkeiten find der 
Sache der Griechen fehr fchädlich, befonders im eis 
nem Aeitpunkte, wo die Dforte in Makedonien und 
Theffalien ein neues Heer erwartet, um angriffes 
weife gegen die Griechen zu verfahren, welche le 
gere den verfloffenen Winter nicht, wie fie fo leicht 
fonnten, benutzt haben, um ihre militärifche Ein 
richtungen zu ‚verbeffern umd ihre Truppen eimigers 
mafen zu organifiren. Allein es es ift Alles beim 
Alten geblieben, und ungeachtet der Rathſchläge ers 
fabrener fremder und griechifsher Krieger, nicht eins 
mal ein Verfuch gemacht worden, um Mannsjucht 
einzuführen oder wenigitend einige Korps auf euros 
päifche Weife in den Waffen au Aben. — Bon Seite 


- 


des Fürften Maurofordato war ſtarke Beichwerde ger 


führt worden, weil man ihm nicht allein die ver« 
forochener Anterftüsung an Dsannichaft und Geld 
sicht geſchickt, fondern fogar das in Aetolien befinds 
liche Maimottenkorps wieder zurücherufen hut. —- 
Die griechifche Marine hingegen ift jeßt in großer 
Tpätigleit, da eine leichte etiſche Eskadre Inder 
Nähe von Tenedos angekommen ift, und eine zweite 
erwartet wird. Es fammelt jich daher eine beträdhts 
liche griechiſche Wlotte, Die viele Brander. bei ww 
bat, um die Türken womöglich zu vernichten 
nige-bewarfnere ruürkiiche Schiffe wurden bereits von 
den Griechen genommen. Auch bemächtigten sich 
diefe einiger ägyptiſcher Kriegsfchiffe, die unter 
gro Jubel in Hydra eingebracht worden find. — 
ie Expedition der Griechen auf die mafedonifche 
Küfte bat Keimen Erfolg gehabt, jedoch halten fie 
Kaffandra und“ den Berg Archos noch beſetzt, umd 
haben daducch wenigſten zwei Punkte, von wo aus 
* im Nothfall vweitere Operationen unternehmen 
nnen. 


Bayonne, vom 4. Mai. 

Bor mehreren Tagen ließen Gerüchte, Die, als 
aus guter Quelle kommend, verbreiter worden, drei 
Abgeordnete der GCortes in dem Hauptauartier der 
Fran;ofen ankommen, zur Yusgleichung der zwiſchen 
beiden Nationen ftart_ findenden Mißverftändniffen. 
Da unglüdlicherweife fich diefe Nachricht micht beſtä⸗ 
tigt bat, ſo verbreitet man gegenwärtig eine Andere, 
befagend, daß. die: Cortes Ferdinand freies Feld ge» 
laffen, und daß Se. Maj. unverzüglich nach ‘Madrid 
zurückko mmen würde, um den Prinzen Generallifiie 
mus zu empfangen. Das abſichtliche Beftreben fried⸗ 
lichen Gerüchten Glauben zu verfchaffen, gibt menge 
ſtens fo viel zu erkennen, daß man fich feiner gi 
chen Webereinfunft verfagen würde. n 

— Vorgeftern fahen wir bier. einen Artillerie 
Vart von der königlichen Garde ankommen, der aus 
—* so Feldſtücten und 50 Munitiond- Karren bes 


— Dan unterhält ſich hier von einem Anſinnen, 
welches vorgeitern ein ruffifcher Offizier gemacht has 
ben follte und welches bezweckte, den Gouverseur 
von Gt. Sebaftian zu bewegen, nicht länger einem 
unnützen Widerftand zu leiften. Der fpanifche Ges 
neral fol,auch eingewilligt haben, dieſe dritte Ver⸗ 
fon ald Parlementär zu empfangen. er Offnier 
iſt abgereift, um ſich zu Waller vor St. Sebaſtian 
zu begeben. ir cr. 31.) 

— Dir haben die zu Rogrommo zu Gefangenen 
ke man — — 3 geſehen. Wieileicht 

n fie im Biscaya mach einem andern Hafe 
rankreichs eingefchifft. SER 


Aus der Gegend von Tolofa, vom 2. Mai. 


Seit geftern hat ſich hier das Gerücht verbreis 
tet, daß es zu einem Gefechte zwiſchen Minas Korps 
und dem Korps des Marichald Moncey in Eatalo« 
wien gefommen und daß diefes Treffen auf beiden 
Seiten fehr mörderiich — ſeyz ein von Per⸗ 
Dune abgefertigter außerordentliher Kurier ſoll 
dem Herzöge von Angouleme die näheren Unuftände 
in diefer Beziehung hberbracht haben. 


— In Gemäßheit der Kapitulation der ſchwa⸗ 


den Garnifon von Laredo ftand es den Militärs, 


welche diefelbe bildeten, frei, in ihre Heimath zu⸗ 
rückzulehren. Da indeflen Quefada dieje Kapitulas 
tiom nicht hat _ratifiziren wollen, fo ließ er diejeni« 
gen, welche fich der Medlichkeit feiner Truppen ans 
vertraut hatten, nach Bilbao abführen und ins Ger 
fängniß werfen. Die Einwohrer von Laredo babem 
Blünderung und allerlei Bedrüdungen von Geiten 
der Bande des Goroftide zu erdulden gehabt. 


— Einwohner von Vittoria, 25 an der Zahl, 
die arretirt worden, weil fie konſtitutionnelle Grund⸗ 


ſatze gedußert hatten, haben fich om die Chefs der 
franzolifchen Armee gewandt, allein da ſich dieſe in 
teinerlei Hinficht in die bürgerliche Verwaltung mie 
ichen wollen, ſo hat ihre Bittfihrift Feine Berück⸗ 
ſchtigung gefunden. Auch in Navarra bört man 
Klagen uber Klagen gegen Die Glandensarmee. Man 
nimmt die Franzofen in Anfpruch als Befreier; al 
lein fie verhalten ſich theilnahmlos. 


— Die Verwundeten der franzöſiſchen Armee 
werden mit vieler Sorgfalt im den Häfen von Bits 
caya eingefchifft umd nach Rochefort, Breft oder an⸗ 
dere franzolifche Häfen gebracht. Man kann diefe 
Oelonomie und Fürforge nicht genug bewundern, da 
die Kranken auf dieſe Weiſe weit weniger abgemat⸗ 
tet werden, ald auf unſern fchlechten Karren, die 
überdies zum ‚Transport von Lchensmirtelm vo 
Bayonne nad) Burgos gebraucht werden. 


— Die Armee des Herzogs von Angouleme ſchien 
den Plan zu haben, nach Madrid auf den. beiden 
Straßen von Aranda und Valladolid zu märfchen, 
umd Arantgarden waren auf legrerer Straße bie 
Pont de Cabezon vorgefchoben wo den, berühmt 
durch einen Gieg, den der Marſchal Beljieres da- 
felbft im J. 1508 erfocht. ‚Gegenwärtig möchte nur 
noch davon die Rede ſeyn, dem kürzeſten Weg zu 
verfolgen, um die Malen micht ju fehr zu ver⸗ 
einzeln. 


— Der Handel wird nicht fobald feine gewöhns- 
liche Tpätigleit wieder gewinnen, denn unſere Megent- 
fchaf, welche. Geld braucht, hat die ug von 
15 pCt. von allen Waaren Chbaummollene Gewebe 
und Tabat ausgenommen) beibehalten; Waaren, 
welche zur See auf fremden Schiffen eingeführt 
werden, müſſen eime Auflage vom 25 p&t. bezahlch ; 
ze. finder hinfichtlich der franzöſiſchen Fahrzeuge 
eine Ausnahme ftatt, weun fie nicht anders mit 
Lebensmitteln und WVerbrauchegegerftänden für dem 
Dienft der Armee beladen find. 


Sevills, vom 27. April. 


In einer and den einflußreichften Mitgliedern der 
Cortes gebildeten Verſammlung war am 17. bes 
ſchloſſen worden, dem Könige die Herren Cala— 
srava und Sancho zu Miniftern vorzuichlagen, 
welche fodann ihre Koilegen ſich feld wähle Folls 
ten. Es iſt diefer Schriet Folge der gewonnenen 
Ueberzeugung, daß die bisherigen Miniſter höchſt uirs 
befonnen gehandelt haben, indem ſie Englands Bey 
mitrelung fo _geradezw Dom fich wiefen und daß zum 

eiten des Staates das neue Miniſterium aus der 
Parrei genommen werden müßte, Die ſich zu einer 
friedlichen Beilegung der Auftande mir Frankreich 
binneigt. Die Frage ift nun, ob das neue Miniſte— 
rium (f. unfer geitr. und worgefir. Blatt) dent beabs 
fichtigten Zwecke wird entſprechen Fonnen, 


giffab di, vom 5; April, 


Da die gewöhnliche Seſſion der Cortes am 31. 
d. mM. gefehloflen —A iſt man bereits zur 
Ernennung der permanenten Deputation gen ritten, 
welcher im der Zwifchenzeit don. einer Gefkon zur 
andern, und während die außerbrdentlichen Cortes, 
die in der Mitte fünftigen Monats rinberufen wers 
den follen, verfammelt find, die Reitung "der Ges 
fchäfte anvertraut" iſt. Die Mitglieder dieſer "Des 
utation find: die Deputirten Moura, Auguſtin 

reire, Marzjian Mzevedo, und Zavier Mons 
teiro, Die eralrirteften Köpfe in dieſer Verſamm⸗ 
Inug; der berüchrigte Bifchof von Coimbra, Frat- 
eisen de San Luiz, einer der Haupt⸗Anſtifter 
ver Revolution; der Kaufmann Campos, deſſen 
Reichthum fein einziges Verdienft it, und der alte 
und krankliche Marechal de Camp Pinto de franca, 
and Bahia, der nur gewählt wurde, damit es wer 


nigftend den Schein habe, als 0b Brafilien in die 
fer Deputation auch repräfentirt a er 


‚— Die über angebliche Unruhen in Mio de Tas 
neiro, im Folge derem fich ‚der Kronprinz aus der 
Hauptſtadt nach dem benachbarten Yandfise Santa, 
ern; gefluchter babe, ausgefprengten Gerüchte, haben 
lich eben fo wenig als Die Miederiage, » welche der 
Cbraftlianifche) General Labarour vor Bahia erlitten 
haben follte, beftätiget. Vielmehr lauten Die legten, 
durch ein englisches Fahrzeug aus Rio de Janeiro 
vom 10. Februar eingelaufenen Nachrichten, auferft 
niederfchlagend‘ für die vortugieſiſchen Mevolutions 
mars, indem ich, außer Bahia, das nnr mod) fchnas 
hen Widerftamd leiſtet, umd mächttens fallen wird, 
alie übrigen Provinzen, nach dem Beifpiel der Haupt» 
ſtadt, gegen die fernere Abhängigkeit von Bortugal 
ausgefprochen, und dem von dem Kronprinzen ſeit 
feiner Erhebung zur Kaifer-Würde Cim Oktober vor 
rigen Jahres) angenommenen Syfteie augefchloffen 
haben, Die .ärgften Demokraten, die früberbin baue 
g Anlaß zu tummultuariſchen Auftritten gegeben bats 
ten, waren entweder verhaftet, oder mis Dep Daupts 
ftadt entfernt, ‚die frühen, eingewifiene Zugelloſigkeit 
der Preſſe gebändiger „.umd- alles gab- der Hoffnung 
Raum, daß dieſes fur Die, Erbalzung Des mpnarchir 
ſchen Princips auf dem amerifaniichen ‚Kontinent fo 
wichtige Reich, ‚gegen fernere Unmwälsungen, die feine 
innere Ruhe gefährden, konnten, gelichernn denn dürfte, 
Der Kronprinz, ‚feine Gemah n amd Die-beiden Prim 
zenimnen ecfvensen ich Der beſten Geiumdbeit,. umd 
Ihre kaiferl. Hob. die Frau Kronprinzeſſin erwars 
tere mit jedem Tage Ihre Entbindung: . 


Der größte Theil der Derutirten der VBerſanm⸗ 
lung, Die ſich mit dem Berfafunge-Werke befcpaftis 
9 ſollte, war bereits in Mio de Janeiro eingetrofs 
en, und die noch Fehlenden wurden täglich erivars 
ter, Man glaubte daß die Erdffiumg Diefer Wer 
fanıntlung sam 26. Fehruar ftart finden Würde, Die 
Verfaſſungs⸗Artunde ſou bereins enrworfen feun nd 
gleich nach Eröffnung ) des Mongrefes 'den Mbgeord» 
neten der verfchiedenen Provinzen vorgelegt werden. 


Man befchäftigte fich mir größter Tätigkeit mir 
Vermehrung Der. Marine... ‚Es war zu Diefen Bes 
bufe in allen Provinjen eine freiwillige Subferipri 
eröffnet worden, durch die bereitä bedeutende Gum 
men. eingegangen find. Die Brovinz Gamıpod bar 
fich zur Ausrufting Seiner Fregatte, erboten. Die 
portugiefihen Off iere, welche ich geweigert babem, 
Dienite in, Brafli en ord zweier 
neutralen _ don, zurucgeſchickt 
Mala — e neue ‚Erle 

\ . A 7 
J die Kia: — 5* abi 
Janeiro, rande, ©. Paulo und M 
werden Ehtengarden Aug, den Söhhen —— 
Ei en DE BP 
‚ein ne en, 
getnupft werden. + + d 5 * 
London, vom 8. Di. * 

Unfere Borſe war here mit den thlifteh, wi 
foreggendften Qerücpten im eigentien Sinne übers 
ſchwemmt. Der Rachricht von d Einnahme von 
Pampelund folgte die von der Ermordiig des Her- 
3098 von Angeleme und fo ging e& fort. N Fonds 
wichen etwas von 797/ anf 79:75 die fa en Das 
piere ſchwankten zwilchen 37 und 38, ud fliegen 
fpäter auf ‚92; die franz. Rente war 88. 10: —* 


— „Bir finden — jagt der Courier — in den 
franzöfifchen Blättern wiederholte Anipielungen a 

angefnüpfte Unterbandiungen. Allein mit mem 

Mit den Cortes, mit den Miniftern oder mit dem 
Könige? Man kann nicht einmal angehen, mas der 
Zwed und Gegenftand der Unterhandlung ſeyn fon, 
und Miles, beſchrantt fich nur auf die vage Anzeige 


>, 


— /vwir snterhandeln. 4 


Wenn man nur wenig⸗ 
ſtens wüfte, auf welcher Seite diefe Unterbandlungen 


Jangefponnen worden find; allein auch das wird im 


F das tieffte Geheimniß gebüllt umd uns bleibt nichts 
zu wiffen übrig, als daß Frantreich mit feing 
Heere -pualeich. einen Unterhaudler CHrm v. 
tignat) geiender bat, um bereit. zu fenn, ſobald es 
Ben We, deu Dipfomatifchen Feldiug-zn eröffhen und 
daß derfelberwirftich eroffuer worden it. gewifs 
fem VYerrachte Tan man fagen, daß die Unte 
lungen Ach nie abgebrochen geivefen ſind re 
Br > nicht Groberung, Frantreiche b> 
ficht ift, es Folglich immer ats bereit, Bedingungen 
anumnebiten und anjubieren betradjtei werden muß. 
Altein mir geftehen, dag wir micht ‚abfeben, wie un⸗ 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine friedliche 
Beilegung möglich werden konnte. Die erite Schwie⸗ 
rigfeit, auf die wir ſtoßen, ie der Dünfel der Mens 
fi iche Frankreich zur diefem Unternehmen ver 
kiret Wir begreifen wohl, dab man feine 

Kräfte berſchatzen und den Ausgang verderblich fin⸗ 

walltz allem wir begreifen nicht, wie die Cars 
nie ibie Mintiep, we Die ganze Parthei, web 
ie’ ution herbeigeführt bar, auf einmal zu 

Potitifchen und militäriipen Don Quirote's werden 

Tönmen,Fdie nur Windmuühlen und Schaafe faben, 

wo fie Fenungen md Heere zu erblicken glaubte. 

Und dag mußten fie im der That werden, wenn wir 

glauben fol} daß Frantkreich am Ebro durd Un— 

terbandinngen erzielen wird, ' Was ihm jenſeits der 

Bidaffoa verweigert worden war. Es iſt natürlich 
und wahrſcheinlich, daß Frantreich Unterhandlungen 

wahr int Beſthe von: Madrid, dieſes Aners 

wiedexholen wird. ‚Dies fordert micht cllein 
Bortheil, ſondern es wird, Dies ſchen darum 

un, im den Geiſt und Die Dräkıgung, in und mit 
werden: es diefen Krieg zu führen ‚Willens it, am 
Deu Tag ji legen. Allein. unser welchen Bedinguns 
© wid’ yraufeeich ein ſolches Anerbieren machen? 
Wird eg eine der Vorderungen aufgeben wollen, für die 
es fü den Koſten und Werhielfällem,eines Krieges aus⸗ 
Hefehr bar? Mind menm nicht „vird Spanien, oder die 
Pariein/ welche jebtrde Fanto-die Regierung Spaniens 
bilder, ohne einem Schwertftreich Bedingungen auf⸗ 
geben, FR Die es ſich auem Elende eines Feind 
chen Eiufalls Preiß gegeben bar? In dieſen Grens 
en bewegt ſich die Frage des Taasz; mir. begnügen 
and, fie genan vorgezeſchnet zu haben; amd überlaſ⸗ 
fen es dem Leſer, ſich ein eigenes Urtheil zu bilden, 
amd die Frage ſelbſt „ich, zu beantworten.“ 

Worigen Sonntag ereignete ſ) in Bell Inn 

Honuslow eine Scene, die gur in einer. fo großen 
Siadt moglich Zwei -Verfonen ofen In Der 

then geiannten Gegend ‚Londons im dem dichten Ges 

bei Hart: auf einander; Die font an einander 
borübergeeilt waren, faſſen ſich num in's Auge, fit 
den eine anfallende Aehnlichfeit in der Geſichtsbil⸗ 
dung, im Tone, in der Art des Benehmens, und 
eine kurze Erklärung belehrt fie, dag fie Brüder find. 

u» Demfelben Augenblicke wird ein ſchon Tange in 

London wohnender Mann, ‚der Dun Unglück bat, 

blind zu ſeyn, vorkhergeführt,, hört dieſe Erlen 

—— miſcht nun ploßlich feinen Jubel in 
et der deden andern, denn auch er iſt ihr Bruder. 

6, drei Brüder beißen Stables, waren als frühe 
d .verarnıe Walist auseinander geriffen worden 
amd’ baten in derſchiedenen Welttheilen Jeder feinen 
eigenen Meg genlacht. (Courier.) 

” 20 Man behauytet, daß Lord Byron micht nur 

fein” Bergen, Sondern auch feine perfönlichen 

Dienfte der griechifchen Regierung angeboten habe, 

und daß er angekündigt, er fen bereit, Italien zu 

berlaſſen, um ſich, auf die erſte Nachrichr, im ihr 

Houptquartler zu begeben. 

Semfin;'voni 2. Mai, 


In Belgrad" iſt ein Tatar in feche Tagen aus 
Konflaniinopel angeſommen, welcher die Nachricht 


‚ihre. Brander. In Konftantinopel foll darüber 


gebracht haben fott, daß Lie vereinigte Agup 
gierifche. Florte mach ihrem Ausiaufen im dem 

{ bei Tenedos durch die Griechen gem oder 
Fheil jerftörr worden fey. an v 


drale 
Archi- 
zum 


eine 







groß Berürzung herrſchen. Die nachſte 
onftantinopel muß Beſtatigung oder 
bringen. Bei = alien ve N 


die Bricchen. I Fu) 7 
} Krappır Ride ni 
—— —— — — 
Benachrichtigungen. 


Volo in 


losiJ Berkauf eines Landguts. 
‘Ein wiſchen Bonn und Godesberg im einer der 
fchönften Mheingegenden gelegenes Landgut fol am 


22. Mai d. J. zum öffentlichen Verkauf am den 
Meiftbierhenden ausg werden. 
Dasſelbe beiteber: _ 

“) in dem herrſcha Wohnhauſe mit einer be 
fondern Abrheilung für den Pächter oder Hof⸗ 
mann; in eimer Schenne, in Gtallungen für 
Pferde und Hornvieh, Hof amd Garten, » 

b) im circa 80 Morgen Aderläidereien, 


nr 30 „ Buſchen, 
2% 0 WLieſen und Baumgarten, 
vr 3 9 der beiten Weinberge, mags 


5; deburgiſches Maas. 

Die Weinberge fiehen im unmittelbarer Berbins 
dung mit dem Wohnbaufe, und aus der erften Erage 

elden führt ein Heberban in der Garten und aus 
dieſem, durch die Weinberge, zu einer Anhöhe in 
einen ländlichen Tempel, welcher die Ansicht auf 
den Godesberg, das Sicbengebürge, in das roman 
tifche Rheinthal diesſeits und jenſeits des Rheines, 
und auf die. mit Ortſchaften beſäete Gebürgstette 
bis über Siegburg hinaus, darbietet.. 
„Die jämmtlishen Gebäude find in Stein aufge 
führt, dad Wohnhand, im modernem Geſchmack 
— fann ſogleich von dem Ankäufer bezogen 

en. : 


[g9an) Holgverfteigerung im Forfte 

5 Babenbaufen. 
Auf Montag den 26. Mai 1823 und die folgenden 
Tage, jedesmal Vormittags um 8 Uhr, follen im 
dem großberzogl. heſſ. herrichaftiichen Walde Unter⸗ 
eichen Meviers Babenhanfen. 





396 Steden Buchen ) 
” 34 — Eichen Saheuhon 
66 — Kiefern  _ 
ne (» igelhol 
— 4 
83/. — Kiefern f * 
127 Siecken Buchen ) 
207° — Eichen 1 Stocpot 
2 — Miefern #. 


22500 Stück Buchen 


8800... — ., Eichen ellen 
soso — — * 
* und Al } . Y a 
—— * 1.Bay- urd Werlhol⸗Staͤmme 
Öffentlich, an Ort und Stelle, meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. a ai 
Harreshanfen, am 8. Mai 1923. 


FR: Werner, % 
wre un; tor groferzogl. heſſ. Förflinfpektor. 


159]  Einbed, Gin Chemiker, welcher bereits in 
chemifſchen Fobriten gearbeitet und ſich praftifche 
Kenniniſſe erworben hat, kann bei mir im einer 
Glauberfatz- und Sodafabrif als Gehülfe unter ans 
nehmbaren‘ Bedingungen ‚eintreten. In poftfreien 
Briefen belicbe man ſich zu menden an. 

I. E. Meyerfein. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Franffurt. 














Samſtag, den 17. Mai 


1823. 





Dien, vom 10 Mai, 


Die Direktion der Priv. öfterreichifchen National 
Bank wird von dem Durch dieſelbe eingelöften Pas 
piergelde künftigen Montag Den 12. Dat I. J. Hm 
9 Hbe früh zehn Diflionen Gulden, in Gegemvart des 
abgeordnetent.t. Kommiſſars und dert. £. Staats, Ares 
dits⸗ u. Central⸗ Hofbuchhaltung, in dem Verbreunhauſe 
auf dem Glacis vor dem Stubenthore öffentlich vertilgen. 


Darmſt a dt, vom 15. Mai. 


Unferd allverehrten Großherzogs FH. haben ges 
ern, zur allgemeinen Freude dee Reſidenz, dem ers 
Andgang gu Fuß unternommen, nachdem Sie 

ficht nur von einer ſehr dedeutenden Innern Krankheit 
enefen waren, fondern auch vom einem durch eine 
Kontufion am Anöchel veramlaßten neueren Beinfchas 
den, mobei des Hrn,‘ Medizinalraths Lendig zu 
Ma’nz chirnrgifche Dienſtleiſtung in Auſprache ges 
kommen wurde, gröftentheild bergefteilt worden find. 
de Bezeugung allerhöchſter ——— haben des 

roßberjogs f. H. Ihrem Leibarite, dem Herrn 
Freiherrn von Wedekimd, eine Erhöhung feines 
Gehalts, dem ermwähnteh Mindargte. aber eine Erbös 
zus aug der vierten in die dritte Klaſſe Höchftdero 

erdienftordend guädigft gu ertheilen g t. 


Frankenthal, voir 12. Mai. 


"Die biefige Stadt befindet fich feir der öffentlich 
gemachten Anzeige: daß unfer Rheinkanal wieder 
gänzlich hergeftellt und in Kayppaven: Bupand geſetzt 
worden feye — und ſeit des heute angekommenen, 
fo anferſt billigen und liberalen Tarifd der Kanals 
und Krahnen⸗Gebühren (die jeden Handeld» und 
Schifmann und zwar letztern um fo mehr einladend 
anziehen Ri: en, weil diefe zugleich zur Winterszeit in 
dem mit Thoren gegen den Rhein volllommen verwahrz 
tem Kanal, dei denen faft überall bei und verſchwun—⸗ 
denen fogemamnten Eisbrechern, dem ſichergen Auf⸗ 
_ enebaltsort für ihre Schiffe finden) im die freudigite 

Theiinahme verfest. Eine Theilmahme die fih auch 
auf Nachbarn erſtrecken ann; weswegen der Gegen 
ftand wohl noch einige Bemerkungen verdient. 


Diefer Kanal, beinahe im Gentrum von Straß- 
Burg und Köln, und durch beide Städte die Aus— 
fuhr nah der Schweiz und Holland eröffnend, 


je wie zwifchen den Flüſſen Nektar md Main ges 
legen, bieter den reichhaltigftem Früchten und Bros 
s Verkehr aus einer der fruchtbarſten deutſchen 
Brovittieh, der ehemaligen Pialz bei Rhein, 
En dem abriſen Deutfchlan d und wollte Gott! 
Bald durch die Regnitz und Altanühl mit Der 
Donan, und von der andern Geite mit der Elbe 
und durch beide, mir dennifchwarsen und balti⸗ 
ſchen Meere vereinigt/ was ſich im Nor den vom 
ſeibſt machen wine im Oftem aber bei einem türs 
kifch-griechifchen Frieden nicht unmöglich ift, Dar. 


Was iſt dem Menfchen uu ſchwer, wenn fich gute 
ihre Unterthanen Tiebende: Souveräne mit folchen zu 
len vereinigen; und. wenn erftere noch von 
eben ſo gutem, edlen und weifen Angeftells 
ten unterſtützt werden © 


Unſere verehrliche fönigliche Landesregierung und 
ihr Thef haben ſchon vieles geleiterz — davon ges 
ben mun auch wieder unſer bereite dem lintergang und 
Merderben gewidmet gemefener Kanal, fo wie die 
beträchtlichen Strafenanlagen durch Das Dürkheimer 
Thal und auf'der andern Seite über Grlinftadt, ges 
geh den großen Parifor Weg hin, die laut ſpre⸗ 
chenden Beweife, wedurd die vielen von allen Geiten 
herziehende Cyauſſeen, das ganze Land mit unferm 

rahnen, d en die rauhen Wald⸗ und Berg⸗ 
rüden der Vogefen, mit dem ſanften Wellen des 
nf: den übrigen Kreifen des Reichs und 

eutfchland verbunden werben. 

Möchre im diefer Verbindung vieler werbrüderter 
Nationen „zugleich bie jabuns Morgenrörbe einer 
allgemeinen Handeleverbindung hervorgehen ; fo will 
es der Prag na. —— — fd will es der 
weife Plan either gutigen Gottheit. 


Auch find Straßen und 'Nanäle das duf der Er⸗ 
de, was im menfchlichen Körper Sehnen und Adern 
find. Durch beide entftehen Kraft, Leben, Thätig⸗ 
Seit und Geſundheit. 


Die neue Welt nimmt, von fo vielen Seiten ber 
einen nicht mehr berechenbaren Aufſchwung. Goll 
die alte allein im eine träge Stagnation gerathen, 
* fo lang in dumpfer Betaͤubung harren, bis fie 

von der eriten unabwendbar überflügelt fieb t?! — 
Jedes Jahrbundert zeichnete fich gewöhnlich du 
Defondere Erfindungen zum Heil und Beiten det 


men aſchbeit aus! ⸗Mochte ſich daß Reungehnte‘ 
roie schon in andern guf us Zanvderh, ‚Chin‘ 
und Entg fand, längſt geſchehen iſt) durch Straße 
Kanäle und KR wernigſtens 


d en. Me — ABa Huı Herr 


fo, usreichnen ins »-,77° 777,14,7 
len de ar ge⸗ 
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Aufgahme, die Sr: E.H. dem De —— von 
Angoulem · geworden, war ätrherft. gl 

„Das erfie Korps: hat feine. — Baltar 
doud angefangen. — 


Eine unferer Fregarten bat in den Gewaſſeru 
von Corunna ein kleines ſpaniſches Krizgefahrzeug 
weggenommen; Das mit fünftauſend Stück Gewehren 
und Aniegevorräthen für Nechnung der Cortes be⸗ 
Ben: war. 

an zählt ſchon mehr als dreikig taufend im 
Rekimiänter eingetheilte Spanier, unter dem Namen 
zu NOS ATREN, 
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Fran von Zueß⸗ die Mutter, hat eine Meinete 
andienz bei 9. t ebabt, Die- Prinzeſſin batte 
die Gewogenheit, fie HE 
ihrunser andern ‚fchmeichelhaften 
„dañ Sie: ihre: Sohn al⸗ een 
per sag und loyalen Deputirten, 
Dinge des Könige un 
2: ter. nach und na f 
mit, vollem. Meshre das., 
Mg I PHAUR a: die —** ng 
in — BT ——— 


* vom 2. Mair’ 


5 Schreiden von der außerſten ef Wehe 
daf Romagofn, an der Spike von® bis 
——— ſtern * * Bi 
dem einige  Flintenschliffe 
rückt fen, und daher — 55110 
tum zu Gefangenen gemacht habe, Die; Kadh ya yeerda 
abgeführt werden follen. Be Framöfiten len 
haben nicht möthig gehabt, 
fecht Theil zu nehmen. In ——— 
blicke hat die Hänptmadht der Diviſſon des Ge 
Donadien ſich auf Canipredon degeben. Dim ver 
mutbet, daß in diefem Augenblidte jene Start in 
unferer Gewal til: 
— Dem General Romagoſa iſt, 
eineh Baraillons der ronaliftiichen eh —* Nat 
Diviton, des Hin. Baron d’Erolei,. ME u 
einent Gefechte verwundet. worden Das fir der ı 
von, Montalba. ini iſchen feiner Truppe * ‚tiger 
Bande Migueleis fi eh entfponnen hatte. 
m Neue Eruppenverftärfungen erhalten: von Per⸗ 
ignan aus ihre Richtung nach der Gerdagne, 
ern trafen Dafelbit 150 Transport⸗ Maultbiere und 
ferde vom Artitteries-Train ein. Man erwartet das 
felbft unverzüglich das 19te 1 aa 
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; Belver, vom 2. Mai. 

‚Yu la Marchande,, auf der Strafe von 
Vich, bat’ zwifchen "den fonftitutionnellen Truppen 
und den, Slaubensſoldaten und einem Theile von der 
Divifiön Domnadien ein Treffen ftatt gefunden. Der 
Erfolg defietken war nicht weifeihaft doch war diefe⸗ 
Grfeht von weniger Berentung. Die Divifion fett 
Ihren Marſch fort.‘ Wir werden morgen ohne Jweis 
fel nähere Nachrichten erfahren. 

Ein aus la Seu enttommener konſtitutionneller 
Soldat meldet, daf die franzoftjche Truppe, Die des 
Thals von Aran ſich bemächrigt, über le Pallloe bins 
aufzieht und fich auf la Seu begibt, deſſen Belage · 

‚rung als ſehr nahe beyorſtehend angefeben ‚wird. Wenn 
dieſe Bewegung bewirkt wird, fo it ed nicht wei— 
felbaft, dan das Fort bald im unfre. Gewalt fällt. . 

Er bat ums auch die gewiſſe Machricht von der 
DBerhaftung eines Spions Minas überbeacht, von 
dem man ſagt, daß er ein Franjofe von Geburt: fey. 
Diefes Individuum wurde von den Truppen des 
Don Babıp Mirailbes zu Guifonna, jwifchen 
Eolat und Gervera, am U HER 
verhaftet. Er trug ein großes Paauer Briefe bei 
fich, das zu verſtecken ihm gelungen ift. 


London, vom 9. Mai. 
Framöf Fonds 87. 40; Konfol, 79%; fpanifdye 
ons 38. : 


— Der Courier gibt einen Brief aus Bas 
onne vom 1. Mai, der die Lage der Dinge auf 
hrer Kebrfeite jeigt. 

‚Die kriegeriſche Luft unferer gefterm abgegange- 
men Gardep du corps ift etwas erfaltet , feis ſie das 
Land haben kennen lernen, im dem fie fechten ſollen. 
Es iſt nicht zu laugnen, daß wir täglich vorrücken, 
allein Eroberung fan dies nicht genannt werden, 
wenn es feinen Feind zu bekämpfen gibt und er im» 
mer vor uns flichr, als wollte er und auf das Feld 
locken, wo er ums im erniten Kampfe zu begegnen 
minfct. Deshalb marfchiren unfere Soldaten mit 
der größten Vorſicht, und der Brinz; Generaltiffimug 
feheint den Feldzug gar nicht für fo leicht mehr zu 
halten, da er auf den Beiftand einer Bevölkerung 
berechnet war, die feine Hülfe bietet (which gives 
him no sucocur).’‘“ So liest man in dieſem Briefe. 


— Briefe aus News Port vom 9. — 
die von dem franzöſ. Minſſterium im Abrede gefteilt 
Wegnahme eines ſpaniſchen Schiffes von 24 Kanonen 
durch einen framzöjlichen Dreimalter, 3a Spanier 
hatte 3 Millionen Franten und eine reiche Ladung 
von Indigo, Cochenille ıc. für Cadij an Bord. 

— Man liest in. dem Courier; 

Wir erfahren, daß das, was wir, geftern cf. 
56 A. 3. vom 14.) bei Gelegenheit der —5 — 
land eingegangenen Boriräge, im Betreff der mit der 
in Spanien veitebenben, DREBISEHAR,. die unſern Hans 
delsitand für feine, in den, weitindifchen Gewällern 
erlittene Berlufte gebübrende Entſchadigung fagten, 
einen. lebhaften Eindruck befonders unter denjenigen 
Handelsleuten gemacht bat, deren Intereffen am 
meilten ‚verleßt A, Man darf nicht zweifeln, daß 
die Minister Maßregeln ergreifen werden, um die 

rage ‚auf eine Elare und beſtimmte Weife 


eben. 

* Es dünkt une, daß das Einſige, was man thun 
Fee zen, En daf man m — 5* — 
die perſönliche Zuſicherung zu erlangen t, daß, 
wenn die ans —* den Umſtur; der 
beitchenden Megierumg und folglich die Wiederrufung 
aller ihrer polirifchen nnd adminiftrativen Akte zur 
endlichen Folge haben follte, er dafür beforgt ſeyn 
würde, daß zu Guniten Englands eine Ausnahme ges 
macht werde. Diet würde freilich nur eine fehr ges 
ringfügige Bingihaft feym, die, nach Allem, von 
der Genehmigung derjenigen Bartei abhängen dürfte, 
bon der man es, obne thorigt zu ſeyn, nicht vorauds 
ſetzen kann, daß fie von günftigen Gefinnungen ges 


gen England: beſeelt iſt. Unſere Mentralität kann 
dieſer Partei nicht gefallen; mine überdies dieſelbe 
nicht ‚geneigt ſeyn, die Eutfchädigung als Spanien 
abgedrungen zu berradıten®: 1 'bnaa 
— ine henere Die dei Eordlientenante von 
Irland enthätr folgende m ere Angaben: Zu Anfan 
diefes Jahres habe er die Hoffnung ausdedrikr ’ 
Cand werde fi im den am meiften bewegten Diteit 
ven mach: Ad nach Dem Zufand der Be wieder 
nähern, Dies fey aber, wie ans deu i ] 
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Iſus Chriſtus, der am Kreuz für ung gelitten bat 
eiligen Yunafrau Maria, da 16 Bruns 
ibrhbten END Dun — — Yin 


ware, Go wahr mir Gott helfe, 
Au 


nen, 


mand länger im Süden Irlands wohnen bleiben und 
wirklich bört man, daß: Die swanderung in der 
Grafſchaft Müniter zumminsmt. Ohnlängſt aus 
einer Stadt 30 katholiſche Fansilien sah Amerika 
.— Die Bhetches of India, herausgegeben yon 
einem Offisier der oftindifchen Kap ehun die 
nes im Ehriſtenthum gebornen und erjogenen Geues 
rald Meldung, der fich gleichfalls im Dienfte der 
Kompaguie befindet, welder vom G riſtenthum jur 
Religion der Hindus überging. ein Name ift 
nicht genannt. Er beobachtet alle Gebräuche der hi 

dus, opfert in ihren Tempeln, trägt ihre Go enbil 
der mit ſich berum, und en gewöhnlich efells 
(bare von Fakirs, die ihm feine Speifen Terfacıı 


eh. 


Eondon, vom 10. Mai. 
(Durk außerordentliche Gelegenheit.) 


In der geftrigen Sigung des Unterbanfes 


ftelite Herr Brougham un den Staatsſetretär ber 
auswärtigen Angelegenheiten die Frage, ob ed wahr 
jey, daß eine große ruflifche Armee an den Ufern 
der Weichſel verſammelt wäre. 

‚Herr Canning antwortete, daß die Thatfache ihre 
Nichtigkeit habe, Zweck nnd Stärke dieſes Heeres 
aber ihm unbekannt fenen. 

Auf eine zweite Frage wegen Zufammenziehung 
Öfterreich. Trnppen am Po, entgegnete der Minifter, 
daf er davon feine Kenntniß habe- 

— Dem heutigen MorningsChromiele u⸗ 
folge hätte Schweden einen Alliauzvertrag mit Engs 
land abgelehnt und ſich dafür näher an Rußland 
angeſchloſſen. „Das ift — fügt dieſes Blatt bins 
au — auch ganz natürlich, d 
feine Bumdesgenofien, während England die ſeinigen 
nur zu oft und zu leicht aufgibt. ” 


Franffurr, vom. 16. Mai. 

Die aıte Sigung der hohen dentfhen 
Bundesverfammiung war eine vertrauliche. 
Aus dem Vrototolle der 12ten, am 5. D. gehaltes 
nen Sitzung erfieut man, einem Vortrage des für 
migl. ſächſ. Bundestagsgefandten Hrn. von Carlo» 
wi; Namens der Netlamationt-Rommiffion zufolge, 
daß 24 Vortragsrüctände voriger Kommiſſionen, 
vom Jahre 1819 am, auf die bieherige Kommiffion 
übergegangen find; daß vom 9. Mai 1822 bis heute 
54 Sachen an lehtere abgegeben worden find; daß 
von diefen 78 Altern und neuern Sachen 23 vorges 
tragen wurden, und daß mithin 55 Sachen, wegen 
befonderer, der hohen Bundesverfammlung angege- 
beyen Hinderniffe, moch nicht bei felbiger baben in 
Voͤrtrag gebracht werden können, obihon hiervon 
16 von dem Herrn Gtaatsminifter, Freiheren vom 
Wangerheim bereits in der Kommiffion vorgetragen 
worden find. 

Hierauf machte Präſidium den Vorſchlag, die 
Bieherige Meilamationd » Kommiiiton zu erjuchen, 
ihre Thätigkeit bis zu den nächften Sommerferien 
fortzufehen, an die Stelle des abgrgangenen reis 


berrn von Aretin aber ein neues Konmiffionsmitglied 


zu wählen. j —— 
Sämmtliche übrigen Stimmen waren mit dieſem 
Antrags einverfanden, und die bieherigen Kommifs 


fionsmitglieder erklärten fich bereitwillig, diefem Auf⸗ 


trage zu entiprechen. 

Es wurde ſodann zur Wahl gefhritten, welche 
anf den Herrn Bundestagsgeſandten, Freiberrn 
von Leonhardi, fiel. 

In Die Kommiſſion zur Begutachtung der For⸗ 
derungen am die ehemalige Neichsoperationgfafle wurs 
den neu gewählt: Freiherr von Münch, von Pfef— 
fel, von Earlowiz und von Hammerftein. 


— Bir erhalten durch außerordentliche Gelegens 
heit Barifer Blätter vom 13. Die 5 pCt. Kon 
fol. ftanten 87. 30; die fpan. Rente 38%... Man 
wollte in Paris. durch Privarbriefe aus Vittoria 
die Nachricht erhalten haben, daß Abisbal mit ei⸗ 
nem “einzigen Adjudanten Madrid verlaſſen habe, 
ohne dag man wife, welche Richtung er genommen. 
Die in Paris wohnenden Spanier haben neuerdings 
den Befehl befommen, im kürzefter Friſt abzureiſen. 
Der Direktor des Telegraphen, der feit deſſen Er⸗ 
richtung diefe Gteile betleidete, Hr. Chappe, fol 
abgefett worden ſeyn. 


Krapp, Red. 





Berihtigund 
Auf der erften Spalte der letzten Seite unſeres 
geitrigen Blattes it 3. 10 v. u. GErfennungsfeene 
— ftott Ertennungsform zu lefen. 


denn Rußland befchüßt 


Benachrichtigungen. 
19691 Oeffentliche Verſteigerung. 

Dienſtag den 20. Mai d. I., Nachmittags 2 Ubr, 
werden auf dem Rathhaufe dahier circa 10 Morgen 
Weinberge von guter —* an den Meiſtbietenden 
zu vortheilhaften Bedingniffen freiwillig verfteigert. 

Hochheim, den 10. Mai 1823. 

Herzog. naſſ. Landoberſchultheißerei. 
. Rangsdorff, Landrath. 


Es iſt ein Notizbuch verloren gegangen, 
worinnen */, Lond No. 577 zur 1021en Ziehung der 
Hanauer Lotterie enthalten iſt. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſolches auf der Dberpoftamtss Zeis 
tungs⸗Erpedition dahier abzugeben. 


[982] 


Bekanntmachung. 


Am stem dieſes Monats wurde unfern des zu 
hieſiger Stadt gehörigen Gutleuthofs am Ufer drs 
Mains eine männliche Leiche geländet. Diefelbe war 
ein fchlanf gebanter, mohlgebildeter Körner mittlerer 
Größe, an welchem aber die alzugrope Fänulniß 
nichis weiter erfennen ließ, als ein ovales Geſicht 
ud wohlerhaltene Zähne, und welcher wohl zwiſchen 
90 und 30 Jahren, vielleicht auch älter, feyn mag. 
Henbere Berlegungen finden ſich an demfelben nicht 
vor, vielmehr fcheint derſelbe durch einen Zufall, 
oder and freiem Willen in das Wafler gerathen und 
dafelbft 14 Tage, 3 Wochen, vielleicht auch länger 
verblieven zu fjenm. Dieſer Körper war befleider 
mit einem turzen dumfelblanen Kamifol mir Achfels 
Bändern und weißen runden Anöpfen, duntelblauen 
langen Beinfleidern mit Kameelhaaruen Schnüren 
befezt, dunklen Kamaſchen und Schuhen, ſchwar; 
feidener Halsbinde, weißer Unterbinde, wahrſchein⸗ 
lich F. K. gezeichnet mit eingelegter Kravatte, weifs 
fen woltenen Soden, wollenem Hofenträger und leis 
nenem Hemde, ohme Zeichen. 

Mir bringen diefen Fall zur öffentlichen Kennt» 
nik und erſuchen alle diejenigen, welche hierüber 
Auskunft zu gebem vermögen, jofortige Mittheilung 
anhero zu machen. j 

Frankfurt a. M., den 12. Mai 1823. 

(L. $.) Polizei⸗Amt. 


a — — — — ——— 
(951) Verkauf eines Landguts. 

Ein zwifchen Bonn und Godesberg in einer der 
fhönften Mheingegenden Pr Landgut fol am 
99, Mai d. Z. zum öffentlichen Verkauf an dem 
Meiftbierhenden ausgeftellt werden. 

Dasfelbe beftehet: 


5 in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe mit einer 
of⸗· 


ſondern Abtheilung für den ächter oder H 
mann; in einer Scheune, in Stallungen für 
Pferde tımd Hornvieh, Hof und Garten, 


b) in circa ao Morgen Aderländereien, 
e 


„30 ” u N, 
v nr Biel und Baumgarten, 
vw 3 or der beften Weinberge, mag» 


deburgifches Maaß. 


Die Weinberge ftehen in unmittelbarer Verbin 

dung mit dem Wohnbaufe, und aus der erfien Etage 
desfelben führt ein Ueberbau im der Garten und aus 
diefem, Durch die Weinberge, au einer Anhöhe in 
einem ländlichen Tempel, welcher die Auslicht auf 
den Godesberg, das ——— in dad romans 
tifche Mheinthal diesſeits und jenfeits des Mheines, 
und auf die mis Ortſchaften befäete Gebrgäterte 
bis über Siegburg hinaus, Darbietet. 
„Die fämmtlichen Gebäude find in Stein aufge 
führe, das Wohnhaus, in modernem Geſchmacke 
—— tann ſogleich von dem Ancaͤufer bezogen 
werden. 


c Hierbei eine Beilage.) 


Gehruct bei Vayrhoſſer In Frankfurt. 
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Siterarifhe Anzeiger 
[920]. Bei Ernft Fleifcher in Leipzig it fo eben 
erfchienen, und durch die J. E. Hermanmische Buch: 
handlung in Frankfurt, fo wie durch alle Buchhand⸗ 

lungen au haben: en an Ale 


u Vkl 
Vom alten und neuen Hella®. 
Worte an die griechiſche Mation, 
‚gefprohen von. _ B uk 
Adamantios Korai. 
Zugleich als Einfeitungsfchrift zur Volitif- des Ari⸗ 
ſtoteles. Aus dem Alt⸗ und Neugriechiſchen 
TUE ITS TT 3 
D. Earl Jean, * 
Nebſt einem Anhang, einen Auszug aus der Politik des Xrifto: 
teles enıhaltends 8. -WBuocirtse Preis-1- fl. 48 Er, & 


Diefe vom Eioffifhen Hauche ber Vorzeit, und dem lebenbi- 
gen Geifte einer thatenreihen Gegenwart durhorungene Schrift 
* und insbefondere die feurigen Worte eines acıy'ajährigen Mrie 
hengreifes an feine ihn kindlihehrenden Bandsteute gerichtet, 
werben ſchon allein hinreicen, dem Bude sinn Ebrenplag on: 
ter den zahlreihen Neuigkeiten der grichifden Tagesgefcichte 


zu verfhaffen., 


Der 


der Nieren, Harnblafe 


— 


Stein- 


und Gallenblaſe in genetifcher, 
chemifcher, diagnotiſcher und therapeutiicher Hinsicht 
nach den verichiedenen Theorien Älterer und newerer 
Kerjte betrachtet, nebſt einer vollitämdigen Befchreis 
bung aller alten und neuen dahin gehörigen Opera— 
tionsmethoden. 


Bon 
D. Earl Easpari. 


8: Brodiee 2 fl..6 ir. 


Ueber diefe, dem denkenden Arzte fo wichtige Krankheit, Lies 
feet der Serr Verfaſſer eine böhft verdienflihe Zuſammen⸗ 
Kellung)aller bis jet bekannten Kurs ‚und Opsrationemethoden, 
und es wird durch diefes Werk eine fühlbare Lüde in der mi 
diziniſch⸗chirurgiſchen Lireratur ausgefüllt. 


4 





[998] In ber J. ©. Hermannſchen Buchhandlung in Brand: 
Furt a. M. ift zu haben: 
Ueber das Mälten des Rindviebes, infonderbeit,der 
Kälber und Schweine, über das Kinſalzen des 
FRFleiſches und der Butter. in G;igland, und, Ir— 
land und über. Die Näncherungemethode des 
Rindfleifches in Hamburg. nüglichen Ge⸗ 
brauch für Marinebeamte, Hanshaltungen, Oe— 


hl 


3 Eee * — 122 T 
jr EN 
eonomen, Gerber und Fleiſcher. Eine ‚geftönten) 


_ Preißihrift.. Bon Ehrifti —* 
geheftet 54 fe. '.. 2 — — a 





. - 2e m 

[925] Bei Ernſt Fleifcher in Reivjig ifr ZH) 

erfäienen, und Bura Irfäee in Beisiig. I zeäh 
in Frankfurt, fo wi Ze 

Tu a a ie AROn OA, Bnchande 


ring Se er dlufuocgec g 
x 7 f n 733 utalarit..nyd Fa 
lerne ua rad 

* PORN a he 

nenimmen. vollen mehren. Fe "de 
Kus,dem erften Bonhe von Apel’d und, Kaun’d Peter Auen © 
Eelprs, bii.@. 3. ig: 5 Ah 8. Er 
- rt. 373. 19 NSsthn®) BA 


ZUR an; il 87 leid pae 
— 
Abarud diept artftreihen Novelle gewiß wiltotginen eo: kit 

Bid nn He ' rast 

Peveril ofthe Peak. » 
By the Author of ‚‚Warverley, Kenilworthttugfege 


In four Volumes. j 
8, Wartonirt. Preis öf. 36 te, Inn 


Diefer, reueſte Roman von Walter Scott ſtellt abermals ein 1 
reihbeaabtes Gemälde des nordiſchen Meifters vor Augen, und’ 
wird die Freunde feiner herrlichen Mufe noch enger an ini! 
Ichtiefen, bl denen vorliegende qußerſt eorrctehund: 3 
efenante"Kusgabe, die im vaterländiihen Seſchmacke auf ia 
Belinpapies mit ſchat ſen Leitern gedruckt if, fiher Beifall fin- - 


ben wird. 


“ ra a 
vH 





[957] E in bad won: 4 
sur Subferition auf eine Sammlung von Bicdern füc Sage 
und Jagdliebhaber, mebft einem Anhange von Gharaden 

Diefe Sanmlung enthält nit. allein ſaͤnmtliche Saastiher, 
die d. Wildingen gefammelt, fondern iſt auch noch mit 7 * 
dern vermehrt, welche paffı-d und mit Sorgfalt gewähte, 4 
Sie werden daher gewiß eine willklommene Gabe ‚für Br 
Zaablichhaber Finn, 

Die Sedihte erſchelnen im kaufe des Sommers und der ae: 
wiß billige Subſeriptionpreis für ohngefaͤhr 18 Bogen iſt auf 
16 aut. feftiefeßt. 4 i 

Die geneigten Aufträge erbittet ſich unter portofreier Cine 


fendung des Betrages ber  arinries FR . 
Hoffeeretar Die@manm 
zu Elberfeld, 1:1, 


on 
IERTT 


[910] Dis Inſtitut der Schiedsrichter, nach ſei⸗ 
nem bestigen Gebrauche und feiner Brauchharz, 
feit für Abkürzung und Verminderung der Dioe 
jeffe berrachtet von Wolfgang Heinrich Puchta— 
der Rechte Dortor, K. B. Landrichter in Er⸗ 


langem. Erlangen 1823 bei 3. I. Palm und 
: — 226 1: 


Ernft Enke. gr. 8. Geheftet. Preis 16 Gr. 


oder 1 fl. 


Inhalt: Urfahen bed Veraltens ober doch feltenen Be: 
brauchs des Inflituts; — Im welden Fällen es noch jest 
von practifhem Nutzen fiy; — Prüfung eines für Ber: 
minderung der Prozehübel neuerlih gemachten Vorſchlags 
zu Einführung von Sciedögeridten durch Privatvertine; 
— Daß und wirfern jene Uebel weniger in den Gejegen 
als in einer mangelhaften Vollziehung zu ſuchen ſeyen, na: 
mentlih bei ber Zuftigvermaltung ber Unterbehörben; — 

474 * — 
ankfurt zu en 
Gebhard und Körber, 
Buchhändler. 


— —— —— ——— 
Vermiſchte Anzeigen. 


(955). Da das Teſtament bes zu Haſelſtein verlebten Pfar⸗ 
rers Anſelm Weidenbörner Freitags den W. Juni dieſes Jah— 
ves Morgens 11 uhr bei ber unterfertigten Stelle eröffnet wer: 
den foll, fo werben alle Intereffenten bierzu, unter dem Nedts: 
nachtheile vorgeladen, daß im Falle ihres Richterſcheinens ben» 
noch mit ber Eröffnung dis Teſtaments voracihritten, und nad 
dem Inhalte deffelben weitere Werfügung ergehen werde. 

Fulda ben 11. April 1823, 
Der Givil-Genat des Kurfürſtlichen Obergerichts 
ber Provinz Fulda. 
Warnsborf, 





[997] Botlabumng. 


Der vor einiger Zeit mit Hinterlaffung einer, fein befann: 
tes Vermögen überſteigende Schuldenmaffe unbefannt wohin ſich 
entfernt habende Urmadyer Wolf zu Wiesbaden wird hierdurch 
Öffentlid, aufgefordert, fi fo gewiß binnen fehs Wodien von 
heute an über die Mittel zur Zahlung feiner Schulden dahier 
auszuweiſen, als fonft gegen benfilben im Goncureverfahren 
vorgefritten werben foll. 

Wiesbaden ben 7. Mai 1523. 
Herzoglich NRaffauifches Amt. 
Forſt. 





[948] Edbicetallabunyg 

Ale diejeniaen , welhe an ter Goncursmaffe des Heinrich 
Krag zu Ertenheim Anfprühe und Torderungen machen, haben 
folhe auf Donuerſtag den 12. Juni d. 3. Morgens 9 ühr bei 
Bam —— bes Ausſchluſſes, dahier vorzubringen und richtig 
au . 

augleih wirb bemerkt, daß bas Präclufio:Desret nicht weiler 
Ventlich bekannt gemacht werben foll, 

Wiesbaden ben b. Mai 1823. 


Herzoglid Raſſauiſches Amt. 
orſt. 





22* X“ u forberung 
etwaigen Gläubiger von Johann Peter Eibert aus Vilbel, 
fo wie von Catharina Schneider aus Heldentergen. 


Zohann Peter Elbert aus Vilbel, iſt gefonnen, in Krank: 
a. M, und Gatharina Schneider aus Helberbergen, in 
Wien fi häußlich niederzulaffen. Ehe indeffen lenfelben bie 
Dimifforialien ins Ausland ertheilt werben können, fordert man 
deren etwaige Gläubiger hiermit öffenttig auf, ihre 
Rebtdanfprühe an gedachte Perfonen binnen drei Monaten fo 
ewiß b rg ig Stelle auzuführen,, als fie ſich fonft 
r, bierorts ihmen zu gewährenden Juftizleiftune nicht weiter 
verfeben haben werben. 


Groflarben ben 2, Mai 1523. " 
Sroßherzoglich Heſſiſches — diſelbſt. 
x mancato 
Beſmann, 


Landgerichts. Aſſeſſor. 


4 





£938] Etekdbriefh. 

In der Nacht vom 12. dieſes Monats iſt bei Ghriſtian 
FJachs zu Neudorf ein Weindiebſtahl mit Einbruh verübt wor: 
den, beffen bie beiden Brüder Deinrih und Atam Baumtauf 
von Rauenthal, die ſich feit dem 6. bieles auf flüchtigen Fuß 
in haben, in hohem Grab verbähtig find. 

dem man bie Perfonalbeihreidung der beiten Flüchtlinge 

—* anfügt, werben alle löbliche Polizei:Bebörder erfucht, auf 
efelben ein wachſames Auge zu fchlagen und fie im Betretunge: 

‚ alle gegen Erftattung der Koften hierger überliefern zu laffen. 


®ignalement bes Adam Baumlauf, 


Alter — circa 38 Jahre; 

Größe — 5' 9 bis 10% rheint. Maas; 
Haare — ſchwarz aefhnitten a la Titus; 
Auaenbraunen — ſchwarz; 

Augen — blau; 

Stirn — etwas hoch; 

Naſe — lang; 

Mund — orbinair;z 

Bühne — vollftändig und gut; 

Kinn — fpis mit Grübchen; 

Bart — ſchwarz; 

Gefihtefarbe — blaß; 

Gefihtsform — laͤnglicht; 

Abzeichen — etwas Podennarbig ; 

Backenbart — ſchwarz. 

Die gewohnliche Kleidung beſteht in einem ſchwarzen manche ⸗ 
ſternen Wamms, zwilichenen ſchwarz und weiß geftreiften Hoſen, 
weißem und roth gewürfeltem Haletuch. 

Außerdem führt derſelbe nod folgende Kleibungsftüde bei 
id). 

Einen bunfelbraunen Frack; 

Dunkelblauen Wamms ; 

Ein Paar lange enge grüne Hofen; 

Ein Paar gelbe Nanguin weite Hoſen; 

Eine, weiße Wefte ; 

Eine Weite von weißem Grund mit gelben ober ſchwarzen 
Streifen; 

Ein blaues Halstud ; 

Ein weißes befgleihen; 

Ein Paar kurze Stiefel; 

Ein Paar Schuhe; 

Einen runden Hut und 

eine fhmwarze Kappe mit Schild. 

Der Flüchtüng befipt ein Wanderbud vom 15. Januar 1819, 
weldes feit Martini vorigen Jahres nit mehr vifiet iſt. 


Signalement des Seinrich Baumkauf. 


Alter — circa 30 Jahre; R 
Größe — beinahe 6* rhein!. Maas 
Statur — ftark ; 
Haare — ſchwarzbraun a la Titus gefhnitten ; 
Stirne — hoch; 
Augenbraunen — ſchwarz; 
Augen — blau; 
Arler:Rafe ; ‚ 
Mund — mittelmäßig 5 
. Bäbne — aut; 
’ Bart — roͤthlich; 
Kinn — ſpitz; 
Gefihtsfarbe — ſriſch; 
Seſichts form — langlicht; 


Beſondere Zeichen: 
roͤlhlicher Backenbart. 


Bekleidung: 


Hellbraunre Frack; 

Blaue tuchene Weſte; 
Blaue tuchene Beinkleider; 
Schwarz ſeidenes Halstuch; 
Galbſtiefel; 

Runder Hut, 


Föpet Feinen Reifepoß, ſondern blos einen Abſchled don dem 
Gerzogtid Naffauiihen Militair bei ſich. 


Eltville am Mein den 8. Mai 1823. 
Deczogllch Naſſauiſches Amt, 


v. Graß. 








[839] Rachdem ber Großherzoglich Badiſche Herr Geheimes 
ratb und DOberceremonienmeifter Freiherr von Gdelsheim zu 
GSarleruhe um die Währung des in ber Sandgaffe Hiefiger Alts 
ftabt neben Garl Fittih und Samuel Mayer gelegenene frey⸗ 
hertlich von Ebelsheimifhen Wohnbaufes mit Scheuer und 
Stallung, und mehreren Nebengebäuben, auf ben Schloßhof 
ftofend, auf feine Perfon bewirken laffen zu können, und eine 
Edictalladung implorirt und diefem Gefuche ftatt gegeben worben. 

&o werden hiermit alle dirjenigen, welche an erwähntes 
Grunpftäl irgend einen Anfpruh machen zu können glauben, 
vorgelaben,, binnen dreimonatlidher Frift und höchſtens bis um 
10. Zuti d, 9. foldyen babier zur Anzeige 34 bringen, unter 
dem Rechte nachtheil, daß fie fonft bamit ausgefhloffen und auf 
weiteres Nahfuhen die Währung auf ben ‚Deren Smploranten 
estannt worden wird. 

Hanau ben 5. April 1823. 


Kurheſſiſches Landgericht, 


[931] Ebietal:Gitztion. 


Nachdem ber Deconomie:-Infpeftor Waupel zu Niederbofen , 
als führender Vormund über Gottfried Eſchtruth, die bemfelben 
Hoheneiche verftorbenen 
Poftmeifters Johann Peter Eſchtruth angsfallıne Erbftaft nur 
cum beneficio legis ac insentarii angetreten bat, und daher 
zu wiffen nötbig ift, worin der Paſſiv-Rach'aß des verftorbenen 
beftchet,, fo werden biermit alle und faͤmmtliche Gläubiger bes 
verflorbenen Poltmeifter Johann Peter Eſchtruth vorsclaten 
in termino ben 20, Juni von Morgens 9 bis Mittars 12 uhr 
in dem Pofthaufe zu Hoheneichen zu erfheinen und ihre Forbe: 
zungen gehöria zu liquibiren und zu begründen, mwitrigenfalls 
fie jeden aus Nichtbefolaung dieſer Vorſchrift für fie erwachſen⸗ 


durch den Tod ſeines Vaters, des zu 


den Rachttheil, ſich ſelbſt beizumeffen haben, 
Biſchhauſen den 25. April 1823. 
Kurfürſtlich Heflifhes Juſtiz- Amt gjerfethft. 
Dfeiffer, 
vdt. Weber. 
—— — — — — — ——— — 
[937] ebicetailtlan n g. 
Zwiſchen ben untern Mühlbefigern am 


bei der Schlüpferleinsmühle hefindliden 


von ber Beklagten, 


nachgeſucht und verfügt, 


In der neueften Zeit wurde von einem Bries’(hen Erben 


um Aushändigung des ihm am fraaliden Depofitum gebühren: 


den Antheil gebeten. Die Verfügung über bas bemerkte Dero: 

ss des Bauptproseffes ober 
ab, ob bem Bifiger ber Schlüpferleinsmühle 
allein die Laſt der Unterhaltung des Wehres obliege, oder ſammt⸗ 


ſitum bängt indeß von der Entf 
ber Streitfrage 


lichen untern Müblbefisern zufammen, 


In dieſem bereits vor 60 Jahren zum Urtheile gereiften 
Projeſſe wurde nachträglich nah Augenfdein vorgenommen , 
und einige andere die Hauptſache betreffenden Verhandlungen 


onber # in der neueren Zeit gepflogen. 


Da nun bie Erben der erwähnten Barbara Fries, welche 
ulegt ale Müpibefigerin bei Beranlaffung des Arreſtgefuches in 
genommen wurde, nämlich die geheime Räthin von 
Damian Joſeph von Lochhau— 
fen , Wilhelm Anton von Lochhaufen und Berrmann Werner 
von Lohhaufen , wegen ihres mit Arreit belegten Depofitums 
bei dieſem Recdtöftreite und den neuern Verhandlungen , als 
Beklagte betheiliget find, deren Leben und Aufenthaltsort aber 
unbefannt ift, fo werben biefelben oder deren Erben biermit 
Öffentlid aufgefordert, binnen zwei Monaten hierorts auf legale 


nfprud 
Malbeck geborne von Lochhaufen, 


Art zu erklaͤren, ob fie fih ben nachträglich gepflogenen Ber» 


bandlungen ohne Erinnerung anſchließen oder nit, widrigens 


diefelben als von ihnen genehmiget angefchen werben, die Ent: 
ſcheidung nad; Tage der Acten erfolgen, und ber treffende An: 


1heil an dem Depofitum pr. 1500 fl. feiner Zeit ben in der 


gegebenen Friſt ſich meldenden Erben ohne weitere Berüdfihti» 
gung ber Richterfchienenen ausgehändigt werben ſoll 


In berfelben Friſt haben die bemerkten Anterelfenten - einen 
gerichtlich zu bevollmächtigten gemeinfchaftlihen Anwalt in ber 
Derfon eines im Königreich rezipirten Advocaten aufzuftellen, 
wibrigens ein folder von Gerichtswegen aufgeftellt werden fol, 


welder auf ihre Gefahr in der Hauptfahe ſowohl als wegen 
Bergütung ber Borfhäffe für fie gültig zu handeln hat, 
Würzburg ben 2, Mai 1823, . 


Königlich Baieriſches Kreide und Stabtarrict. 
» Bilhelm, Direktor, 
Dr, Bergmapr. 


en 
m] Edbietalladung. 


Da bie Kinder bes verftorbenen Johann Peter Meufer von 
Eifoff der im Jahr 1799 mad Südpreufen auezumwandern im 
Begriffe war, und deffen Vermögen bis jezt Bebufs der Be. 
zahlung ber Schulden unter obriakeitliher Verwaltung ſtand, 
um Ausantwortung des ihnen nad Befriedigung dee Gtäubi 
ger zu Gute kommenden Vermögens gebeten, fo werden biermit 
alle biejenigen, ſowohl bekannte und unbekannte Gtäubiger 
bes obengedachten Peter Meufer aufacfordere, in Perfon 
ober durch nehörig Berollmähtigte Samſtags den 2. Juni dier 
ſes Jahres Morgens 8 Uhr vor unterzeihnetem Amte zu erſchei 
nen, um ibre Unfprüde anzugeben und richtig zu ftelen, widri⸗ 
genfalls biefelben dei Auscinanderfegung des Vermögens unbe: 
zücfihtigt bleiben, und mit ihren Ferderungen an bie Erben 
verwieſen werben. . 

Rennerod ben 7. Aprit 1523, 
Herzoglich Naffanifhes Amt. 


u 
Kürnacher Bache ba: 
bier und der Kanzlciverwalterin Fries daſeibſt als Befigerin 
der Schlöpferleinsmühle auf Würzburger Markung it bei der 
fürſtlichen Regierung im Zabre 1721 wegen Unterhaltung des 
Wehres und Buß: 
bectes ein Rechteſtreit entſtanden, in deflen Saufe die Kid: 
ger zur Reparatur des franiihen Wehris und Gufbectes mit 
Beiträgen concurrirt, fih aber bie Rücvergitung der Beiträge 
fpäter deren Erben , vorbehaiten haben. 
Wegen biefes Erfabes der gehabten Auslagen murde gegen die 
Berlaffenfhaft einer gewiffen Barbara Fries auf ein Depofitum 
im beiläufigen Betrage zu 1500 fl. im Jahre 1798 ein Arreſt 
















[917] Betanantmadung 


Bei der ſich gegen Iohannes Bollmar ehemaliger Pachtwirth 
zu Eiterfeld, gezeigten Vermögens Unzulänatichkeit, if zum ror⸗ 
erften, bie Abwendung bes förmlichen Goncurfes bezweckende 
Verſuch der Güte zwiſchen den Stäubigern und dem Gemeihs 
ſchuidner Termin auf d.n 30, Zuni früb 8 Uhr dabier anber 
ranmt worden, daher ſammtliche Jovann Vollmar ſche Glaͤubl⸗ 
ger zur Lquidation ihrer Korberunaen und deren Begrändung 
duch Vorlage der darüber ſprechenden Urkunden fd wie zum 
Verfuh der Güte unter dem Rachtheile des Verſchiuſſes vorge · 
laden werden. 

Eiterfeld den 80. April 1823. 


Kurheſſiſches Juftiz: Amt. 
Eimom 
rdt, Göhring, 


mu nn — 
[96] Deffentlide Borlabung. 


Sämmtlihe Verwandte des am 17. biefes Monats in Beus 
tesborf verlebten Exconventuals Heren Bonifacius Raul — 
welhe Anfprüche auf deffen Rachlaß zu haben glauben , werden 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes auf Dienftag den 3, Juni Moce 
gend 8 Ubr anher vorseladen,, um mit den nöthigen Legitima⸗ 
tionen werfehen, Bre Rechte geltend zu machen. 

Engers am Rhein den 30. April 1823, 


Das Königlih Preußiſche Juſtiz⸗Amt Bummerftein. 
Baufd. 


ui 


[820] Zur rihtigen Vertheilung des NRachlaſſes bes dahier 
verſtorbenen Kaufmanns Herrn Franz Philipp Wledemann un« 
ter deffen Kinder ift zu willen nöthig, ob und welche Paſſiv⸗ 
Aus ſtande derſelbe habe; es werden demnach alle diejenigen, 
welche Forderungen an beſagten Herrn Kranz Philipp Wiebe: 
mann formiren, bierdurd aufgefordert, foldhe fo gewiß Freitag 
db. 30. Mai Morgens um Ouhr perfönticd; oder durch Benollmäd: 
tigte bei untergeichneter Stelle anzugeben, nnd richtig zu ftellen, 
als fie anfonften bei Bertheilung der Erbmaffe nicht berücfiche 
tiget werden, 

Habamar ben 17. April 1823. 


Herzoglih Naffauifhe Landoberfchultheißerei, 
Brüdmann. 


—— — ——— — — —ñ e nn 
[910] Ps bliieand uam 


Mittwoch den 1. Mai biefes Jahres Vormittags 10 uhr 
perten vom hiefigen herrſchaftlichen Speicher meiftbiethend öfs 
fentlich verfleigert : 

790 Malter Korn 
300 Malter Weizen 
105 Walter Gerſte 
150 Malter Hafer 


Frankfurter Maas, 


alles 18227. Ernbte, 


Die Liebhaber werden Hiermit eingeladen , an bem beftimm« 
ten Tag und Stunde ſich bahier einzufinden, wobei noch bemerkt 
wird, daß fogleih nad; der Werfleigerung ber Zuſchlag ertheilt 
ober verfagt wird, und daß keine weitere Genehmigung noch 
Radgebot vorbehalten bleibt. 

Hödft den 30, April 1823, 


iHerzoglih Raſſauiſch⸗ Reteptur. 
GSoebecke. 


——⸗⸗— N ii 


[908] Franz Nicolaus Reccius zu Unterlieberbad; , beffen 
Leibes: ober Teftaments:Erben haben ſich fo gewiß zum Empfang 
bes dem Erſteren gehörigen Vermögen binnen drei Monaten 
a dato bei md nn Stelle zu legitimiren, als daffeibe 
anfonften zufolge der höchſten Werorbnung vom 1. Mai 1781 
den brannten InteftateErben deffeiden überlaffen werden foll, 

Hödft den 1. Mai 1823, 
Herzeglich Raſſauiſchet Amt. 
Hendel. 


— ñ — —— e ——s, eú ñD w ñ ese —ñ — 
[897] Edicetaltadung 
Auf Anfteben ber Präfumtiv: Erben des Frledrich Cidjhorm, 


modo deſſen mit ihm verihollenen Kinder, gebürtig von ans 
zenbach, wird benfilben aufjegeben 


um fo gewiffer blanen 
brei Monaten a dato ſich babier über ben Empfang ihres uns 


ter Guratel lebenden Vermögens , in Betrag von 82 fl. 7 kr. 
ausjumeifen,, als folhes anfonfien nad Maasyabe des höchſten 
Edicts vom Jahre 1781 den näcflen Anverwardten aus gehaͤn⸗ 
digt werben wird. 


Weilburg den W. April 1823. 
Herzoglid Raſſauiſches Amt. 
agenfeden, 


[9] Rirnberg ben 3. Mai 1828. 
Das Königlid Baierifde Kreit: und SGtabtgeriht Nürnber * 
erkennt in ber Urkunden Amorti ations-Edicts Sache, bie in antiegender Zufammenfellung mehrerer Gapital Foxderangen an vor⸗ 
wals Reicheſtadt Rürnbergiſchen Kaffen nun bie Röniglihe Staats: Scuiden:-Zilgungs-Special:Raffe in Nürnberg bemerkten 


veunden betreffend Hergondeiten Aten gemäß biem Recht : 
u = ‚aller B in anliegen s —— enthaltenen Urkunden, welche dieſe Urkunden auf —* ntetm 





rgen Jahres Amortiſations- Ediet bis zum 10. Xpril diefes Jahres bei Gerich nicht 
mit ihren ie 3 1 hiermit practudirt, die Urkanden ſelbſt aber, füg trafllos erklärt 
174 vr Pas t* megen. arg Kay 
- er). ar INT NSLS — 
ei N. ) 


Kan en ke llumng® 
mehrerer Sapital · Jorderungen an — Kaſſen nun bie Königlihe Staats-Schulden ·TilgungsSpecial⸗Kaſſe 


über welche die Urkunden verloren gegange. find. 
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Sonntag, den 18. Mai 








Reipzig, vom 12. Mai. 


eute Nachmittags gie 2 Uhr ward unferer 

Stadt dus Glüd, Se. Maj. den Konig von Baiern, 
unter dem Namen eines Grafen von Haag, und Dies 
en Abend Ihre. Mai. die Komigin von Baiern nebit 
ben Prinzefiinnen Töchtern, Elifabeth, Sophie, Mas 
tie und Konife, fönigl. Hobeiten, fo wie Se. königl. 
Hobeir den Prinzen Friedrich Auguft von Sachſen 
in ihren Mauern zu empfangen. 

— Mir dem 1. Juli d. J. tritt, laut einer kö⸗ 
nigl. Verordnung vom 15. März, eine neue allge 
meine Geleitsordnung in Wirkſamkeit. Mit ihr fol 
len zwar die bier und da angeordneten 
wegfallen, die Pflaſter-⸗ Brüren- und Chauſſee⸗Gel⸗ 
der aber, wie feither, ferner arhoben werden. Ders 
langt wird hier unter andern, daß der Geleitspflich⸗ 
tige fofort, wenn er den Ort betritt, wo fich eine 
@Beleitseinnahme findet, unaufgefordert ſich melde 
und die Abgabe entrichte. Wer die Geleitöftellen 
umfährt oder auf andere Art den Geleitsabgaben zu 
entgehen fucht, ſoll außer der Nachentrichtung auch 
einen zwölffachen Betrag derfelben als Strafe zah⸗ 
fen. Die Geleitsabgabe Kar ihren Urſprung in den 

eiten dc; Mittelalterd, wo die Unſicherheit der 

trafen fur Verfonen und Güter bewarfnete Bedeẽ⸗ 
fung erbeifchee, für deren wirkliche Leitung die Lars 
des⸗ amd Gchugherren mac Verhältniß der Menge 
der Derfonen, Güter und Pferde eine Abgabe ein— 
forderten. - 

Dom Main, vom m. Mai. 

Die Angelegenheiten Brafiliend find im Europa 
nur fehr unvoliitändig bekannt und demmach- mi.fen 
ſolche, als höchſt wichtig einem Jedem, der des Nach— 
denkens fühig ift, erfcheinen, ſowohl wenn man jich 
erinnert, Daß das neue Meich Brafitien, nach dem 
wahrſcheinlich fchon vollendeten Sturze Jturbide's, 
Cdenn Canada kann hierbei nicht im Betracht gezo— 
gen werden) der einzige monarchiſche Staat auf dent 
neuen Kontinente ift, ald auch wenn man den polis 
tischen Einfluß im Erwägung zieht, den ein Staat 
geltend machen kann, gelegen auf derjenigen Straße, 
welche alle Handelsflotten Europa’d und der Vereis 
nigten» Staaten, die lich nach Dftindir ı oder Ehina 
begeben, einfchlagen müflen. ad 

Die englifchen Journale theilen nur fehr dürftige 
Nachrichten über dem innern Zuftand Braſiliens mir; 


egelder: 


‚getragen werden follten. Ge. 


und feit der. Abreiſe des Königs Johann VI. mas 
chen fie nur Handelsbriefe befannt. 


Gegenwärtig erfährt man über Wien einige nä— 
Umftände über die * Braſiliens. Mir einer 
efondern Sendung des brafilianifchen Hofes an 
Ge. Maj. den Kaifer von Defterreich beauftragt, ift 
der Obrift von Scheffer"vor einiger Zeit von Rio» 
Jaueiro zu Wien eingetroffen. Gr überbrachte eis 
enhäudige Schreiben von der Erzherzogin Leopol⸗ 
ine, die ſich jetzt Kaiferin von Brafilien nennt, 
an ihren Vater den Kaiſer von Defterreih. Es bat 
verlautbart, Daß der Zweck der Sendung des Obri⸗ 
ften von Gcheffer dahin gehe, den öfterreichifchen 
Hof zu vermögen die Legitimität der in Brafilien 
nen hergeftellten Ordnung der Dinge anzuerkennen 
und, auf diefe Weife die Initiative übernehmend, 
die übrigen europäifchen Hofe zu_einer gleichen Ans 
erfennung zu bewegen. Der brafilianiiche Gefandte 
t eine Privataudienz beim Kaifer Franz erhalten, 
er ibn auf die ausgezeichnerefte Weife empfangen 
und, wie man im Publikum verfichert, gefagt bat, 
daß, perfönlich zu Guniten feines Gidams geitinmt, 
es ihm lieb ſeyn würde, feinen Wiünfchen willfähren 
zu können, allein daß er nicht die Initiative in eis 
ner Angelegenheit übernehmen würde, die mir ges 
meinfam mit den Alliirten Deftreiche verhandelt 
werden könnten, denen fie übrigens unverzüglich vor⸗ 
‚ aif. Maj. hat ferner 
nzugefsigt, daß, welches auch Ihre Privatgeſinnun⸗ 
gen gegen Don Bedro wären, Sie deffen Entfchlufe, 
en Laiferlichen Titel anzunehmen, Ihren Beifall 
nicht ertheilen Einne \ 


Es find Privarnachrichten im Umlauf, welche die 
Lage der neuen brafilianifchen Megierung betreffen. 
Wir wertienlte die einzelnen⸗ nude, Die fie ent⸗ 
balten, nicht verbürgen. 

. Der Kaifer fcheint fich von einem Theile ders 
jenigen, die ibn an die Spike der Geſchäfte geſtellt 
hatten, getrennt zit haben. Bei feiner Thronbeiteis 
gung hatte er fi zu. Großmeiſter der Freimaurer, 
ernennen laſſen; Allein wenige Tage hernach befahl 
er alle Freimiaurerlogen zu fhließen ; die Kammer 

find nicht aufammenberufen worden, wie foldıed ges 
ſchehen follte und obgleich der Kaiſer noch nicht den 
Willen, ſich ohne fie zu behelfen, ausgedrüdt bat, 
fo bat man doch, da er ihre Zufammenberufung auf 


eine unbeltintinte ‚Zeit: werkägt, ‚beinahe die Hoffnung 
verloren... se. verlammelt zu ſehen. Rau 
Die Militärkräfte, befinden „isch. nicht auf einem 
Tonderlich furchtbaren Fuße; die, Stadt Bahia, von 
einem ſchwachen ‚ppriugienichen, Korps beſetzt, wider⸗ 
ſteht Yilen,.; was, man, an Truppen „bat zufginnign 
bripg HURHENN ir ——— er le 
sinbuk, neriags, auch ihre. ertennung auf, gleiche 
90 —* — Gewalt zu Rio⸗Janeiro 
iA der Karten zu Liſabdn. 
ZDah eiche Berhaftungen und -Deportationen, ha⸗ 
ben zu Rio- aneird ſattgefunden allein, das Bublis 
um weiß es. nicht, ob ‚fie anf jnterdruckte Derichwds 
rungen Bezus haben, oder ob He, von Höfintriguen 
KAT Hier. folgen die Wann Der NR ſten 
viden, welche die Oprer Diefer Mltahregeln 


geworden ſind + 
Der Epsitiegminfter, General bon Nobrega; 
Der Dezeimbargator (Käfationsrichter) Pereira; 
der‘ neuerlich zum Deputirten ernannte Provinzial 
Prokurator Sedo z der  Medacteur des.Reverber, 
V. Hennario Barbozaz der Redacteur des Kou⸗ 
zen won Miosdanelro, Piadoaz der General 
Abbes Bra ne; der Kanfmann Fernandez; der 
CGeneraltamler des Zeollweſens m nina; der Obriſt⸗ 
lſeutenant Coſta Barros, Deputirter für die Ka⸗ 
piranerie Ciara der Schatzbeamte Nevedo 
Der Miniſter, welcher mit dem vollen Vertrauen 
DesPrinen bekleidet zu ſeyn⸗ Scheint, iſt Don Dos 
ſevh Bonifaciv DrAndranm 1. Der VPVrinz bringt 
bei ihm regelmaßig einen Theil ſeines Tages zu: 
ner Zeitung, Mo. 57, erhält 
ee ArttEoh "zur Bidelegung if Schreibens Aus 
rannte in MD der allgenreinei Yeltung, Die 
Befannte"Streitfrage wegen Juterpreration des jus- 
'qu’ä Ja’ mer 'betreftend, aus welchen: wir nur, den 
potehtifchen Theil wbergehend,, nachfolgende Schluß⸗ 
ertiafimng autbeden wollen : | " 
Daß die Fönial. miederfärdiiche Regierung, Wie 
Ber Frankfurter Korreſpondent ver Allgemeinen Zei⸗ 
Fig, wife will, bewogen worden ſey, vom ihren 
Eihnveränitätsrechten, die fie aleich andern 'Seeftaas 
te anf ihrem Seegebiete ausubt, -abzuftehen, nm 
burch diefe Nachgiebigkeit Mrenken zur Erfüllung 
Ded Igten Merkels der Wiener Rheinſchifffahrtsatte 
CAufhebung des geſwungenen Umſchlags) zu bewe⸗ 
en; Davon if hier am Siße der Rheinſchifffahrts— 
Dentralfonmiriion nichts bekaunt.“ 


Trieſt, vom 9. Mai. 


Aus Mor ea "aber wir Nachrichten bis juni 26. 
April, nach welchen die bisherige proviforifche Res 
gierung Griechenlands. aufgehört, , nnd. ein Kongreß 
von A ET. die Zügel der Megiefung ergriffen 
hat. Nach erfolgter Inſtallatiyn in Napoli di Mor 
mania, wurde unter großem Jubel des Volts Mau— 
zofordato zum Vräfidenten des Kongreffes‘ gewählt. 
Kolokotroni ift vom Kongreſſe mit der Berrheidigung 
Din, Morea beauftragt, Odyſſeus ald Generalkom⸗ 
mandant von Thefiaien, Bossaris als ſolcher von 
Epirus und Alarnanien proklamirt. Die Angelegen⸗ 
heiten des Peloponnes ſtehen für die Inſurgenten 
gut. — Aus Malta ift vom 29. April Nachricht ein⸗ 
“gegangen, "daR drei griechiiche Schiffe in der Nähe 
don Algier den dortigen. Raubſchiffen ein Gefecht 
geliefert, mobei ;wei Algierc in Grund gebohrt, 
und eine ans dem Hafen von Algier zu deren Schuß 
‚Merbeieileude Fregatte zur Flucht genöthige worden 
‚sen ſoll. Ein englisches Schi, welches dem Ges 
ſechte zuſah, brashte dieſe Kunde nach Malta, und 
Die Engländer, als Augenzengen, erzählten, die Kühn⸗ 
heit dev. Griechen ſey bewunderungswürdig geweſen. 
Neapel, vom 28. April. 

Die, Sicherheit der Landſtraßen wird von Tag 

Tag deſſer hergeſtellt. Die öfterreich. Jäger und 
eher de nach dem Borbild der franzöfis 
Ächen organifirt, leiſtet wie wichtigften Dienfte, Die 


» 


-bei Blut floß. 


Raͤuber echten fie in dem Grade, daß man micht 
(em weiche fieht, Die, des herumirrenden und elen⸗ 
den Lebens, wozu fie gebracht find, überdrüffig, ſich 
ß der re —* em⸗ 

ſend. Weir ſchwieriger halt die Räuber im 
Pal ei Dant der Art- Polis 


atte, fo begab er ſich auf d — 3 der 
rief 







fein Wagen von ‚zwei big an Die Tann nen 
Banditen ‚angehalten... . Er, INCH 86 
vor; man verwirft ihm mit Verachtuug umd * 
ibm, daß er ſein Geld hergeben oder dieſe Weir vers 
läffen müfie. Der Gefährte verbielr‘ ſich in einer 


verzweifelnden Ruhe: Der Kaufmann fordert ihn 


34. feiner Hilfe auf und erhält nichts als die Anz 
wort: ,,‚Geben Si? diefen Herren Ihre Börfe und 
laſſen Sie und ausfteigen, damit jie den Wagen un⸗ 
terſuchen.“ —— u 

Beide Reiſende feigen aus: Der Begleiter des 
Kaufmanns nimmt einen Sack mit Goldſtücken und 
läßt ihn, wie aus Ungeſchicklichteit, fallen. Beide 
Banditen fallen begierig über dieſe reiche Beute her; 
wahrend fie mit dem Kopfe zur Erde gebückt ſind, 
ſtrecken zwei Piſtolenſchüſſe ſie todt darnieder. „„Wiſ⸗ 
fen Sie, mein Herr — fagte der Räuber — daß 
wir auf diefe Weife unter ung Polizei halten, wenn 
ſich Schelme (des malandrini) darunter befinden. 
Eie haben die Tare bezahlt, um nad Catanem zu 
reifen, und, auf Banditen Wort, Sie ſollen gefumd 
und fiher dorthin kommen, ® 


Yus der Gegend: von Tolofa, vom 3 Mai. 


Einer der reichiten —— von Ernaui, 
Namens Doyarsabal, Eher einer konſtitutiounellen 
Guerilla, durchitreifs Dieje In fie bar Bere 
mehrere Franzoſen, die ohne orficht marfchirteit, 
zu Gefangenen gemacht. Benachrichrigt,,. daß m 


Militärs von diefer Nation in einem einzeln gelege⸗ 


nen Hauſe fich im Quartier befänden,. bat fie das— 
felbe während der Nacht umringt; von dreien, de— 
nen es — zu entwifchen, find jwei verwundet, 
die ſechs andern aber getodtet worden. a 
— Dorgeitern haben die Truppen, welche die 
Diofade von. &t. Sebaſtian bilden, ihre Zelte, auf- 
gefchlagen. ; Die Garniſon dieſes Platzes hebt ihnen 
von Zeit zu Zeit einige Vorpoſten auf. Han 
— Zvei Tage vorder Ankunft der Franzoſen zu 
Saragoſſa war es der Geiſtlichteit dieſer Stadt ge⸗ 
lungen, medtere ihrer Einwohner zum Aufruhr zu 
bewegen; es kam "deshalb. zu einem Handgemenge 
958 den Konſtitutionnellen und Royaliſten, ade» 
Man verlangte Hilfe vom General 
Balleſteros, der sich im der Gegend befand; allein 
er fchlug es ab, fich dorthin zu begeben. .* no 
— Bir erfahren fo eben, daß, Kraft eines De⸗ 
frets der konſtitutionnellen Regierung, die Provin⸗ 
zen Navarra und Biscaya aufer dem Gefek erklart 
worden ſind; ſie ſollen als erobertes Land — 
werden, wenn die Gelegenheit, dieſes Dekret In 
Vollziehung zu jegen, eintreten wird. Gin anderes 
von dem Könige genehmigtes Defrer der Cortes bes 
willigt dem General Mina unumſchränkte Macht, 
in den ‘gegenwärtigen Kriege in Gemäsheit der Um⸗ 
fände zu verfahren. Man glaubt, daf eine derer, 


ſten Handlungen dieſes Generals ſeyn wird, eine 


Divifion ſeines Armeelorps nach unferer Gegend abs 
zuſchicken, welches, im Guerillas fich theilend, den» 
Jenigen, die fich im diefer Provinz zu bilden anfan⸗ 
gen, als Stützpunkt dienen foll. 
” — Die Nichtung. von Morillo’s Armeekorps 
iſt gegenwärtig befannt: er befinder fich in Afturien, 
in der Abſicht ohne Zweifel, anf dem rechten Flüs 
Eder franzoſiſchen Armee zu mandveriven.- Der 
briſt Jauregiiy;: Anfangs zum Kommandanten 
des Forts von Santona name, if Durch Den eher 
inaligen Gefe politice von Madrid, Hrn. Bares 
© € 8, einem. ausgezeichneten: Offizier, erſetzt worden. 
— Man verfichertz” daß der Prim, Generalifiis 
mus der — —— in dem Treffen 
von Logrono gemachte Gefangenen im-ihre Heimath 
ehtläffen hat 2 Wat nenn, 
u, Hr. Gameld, Obriſt vom Generafftabe in 
za enfien Sr. brittiichen Maj., iſt, von Sevilla 
onmend und fich nach London begebend, im- Diefen 
egten Tagen ducchgefommen. Er Hatte außer feinen 
epeichen Inftriftrionem über deren — um ſie 
erſetzen, wenn fie ihm weggeuommen werden ſoil⸗ 
— Man verfihert, daß der General Balleſte⸗ 
wndımit einem Korps vom 18,000 Mann Linientrup⸗ 
ven und Milizen zu Tudela ſteht und daß durch 
Dielen Umitand ſich Molitors Korps zu Saragoſſa 


iſolirt beſindet. 


Bad rn... Dante, vom 15. April, 
Gi: Die angweichende umd ſchwankende Nede, welche 
Der Lord. Oberkonmiflar, bei Eröffnung der Seſſion 
des Parlaments der jonifchen Zufeln, hielt, bar die 
Meinung erweckt, daß dieſe erlauchte Perfon auf 
‚dem Punkte fen, ihre Entlaffung einzureichen oder 
‘zw erhalten. Der Brinseps des Senats, Teotogi, 
franzofifcher Reichsbaron, it durch Hrn. Veja, eis 
sen allgemein geichägten Mann, der zu dem eriien 
Familien von Kephalonicn gebort, erjeht worden. 
Demnach fangen wir an, zu hoffen, allein unglüds 
licher Weife wird man niemals Das Andenfen an 
Das, was wir feit fünf Jahren erlitten haben, vers 
lieren. Wir erwarten bier einen Abgeordneten von 
der Gefeitichafr der Philhellenen, deren Chef Lord 
Eröfine iſt. Er. ift, verfichert man, Ueberbringer 
‚won Empfehlungsichreiben von Hrn. Canning für 
"mehrere Mitglieder des Kongreſſes von Nauplia, die 
der Minifter ehedem, mährend feines —— im 
Orient, kennen lernte; man behauptet, dab er fer 
ner beauftragt ſey, den Griechen zu melden, daß 
„für fie. zu Kondon ein Anlchen von dem Betrage 
iner Mittioh Pf. St. zu den Ehriften fehr vortheils 
haften Bedingungen zu Stande gebracht worden ift; 
fie ſollen die Zinfen hiervon in Erzeugniffen ihres 
Bodens bezahlen. —— En 
Unſere Nachrichten aus Morea beſagen, 
"Haß der Fürſt Maurokordato zum Präſidenten ber 
voilziehenden Gewalt nnd zum Generaliffimus” der 
Armee des weſtlichen Griechenlands ernannt worven 
iſt. Die Inſelbewohner haben-feit einiger Zeit bes 
ssrächtliche Priſen an den gig ago ‚von Sys 
rien und Aegypten gemacht, wo ſie zahlreiche und 
shätige Kreuzer unterhalten« 
... Mehrere Banquierhauſer aus Preußen, Holland 
und Deurfchland haben anſehnliche Hilfsleiſtungen 
an baarem Gelde, Kriegsvorräthen, Scifferüituns 
gen, Lebensmittein und Gegenſtänden der erſten 
othwendigkeit, für den Bedarf der armen Einwohs 
‚ner von Ghiod beftimmt, die auf den Infeln des 
bi elagus einen Zufluchtsort gefuaden haben, den 
Griechen zugehen laſſen. 


4 


m 


Kpfara, vom a1. März. -» e 

Spfara fährt fort, fich zu bereftigen umd mit 
Batterien zu beſpicken, die im Ganzen etwa 600 
Stüd Geſchütz halten. , Die ganze Inſel iſt nichts, 
als eime einzige Feſtung und von welcher ‚Seite man 


auch dott anlandet, fo iicht man nichtd, ald Feuer 
—I Anden per en Sr N af 
nete und in, oltige Bereiicid — Fahtrenee, 
nie, na Seſchafenhen der Umtände, Aairenpder 
aber im. Hafen, Inter dent Schuße der Battericeh, 
bleiben werden ; "deren Zaht-ihre Kanonen im Not 

fait! verdoppeln Könner, Außerdem Defigem die Sof 
rioten erwawooKähıie, Scampania genanit, eine 
Art halber Katonierfahuppen, die mit einer," einige 
auch wohl mir'zwei Kanonen, Ma find, Sie fer 
tet 


geln fehr ſchneil und ſind 8 elitger daß fie an 
allen anden in alle Buchten eind 
ra — N ud 


So wie das ‚prübjabr. berannaber, . Taifen ‚Die 
— J5 900 Allen, BL. ip PSURANeIUnNL Kay 
gehts .volkkommeil untervichter, hichts aug.der Mchr, 
u de errheidigung mir dem Ungriff,, dem. m 

gegen. fie richten Fonnte,, in Verhaltuißz in ſehzen umd 


- Ihre, Infel gewiffermaßen zu einem Gibraltar des Ars 


hipelagus zu machen. 


Wir wollen hinzufügen, daß ihre» Brauder, hin⸗ 
ſichtlich ihrer bis anf Den heutigen, Tag aͤblichen in⸗ 
fernalifchen Bonkommenpeit , nichts: permiſſen laſſen. 

n diefe Hinficht haben fie, alle - in den enropdiidhen 
riegen gebrauchlichen Kühnheit übertroffen 3, dort 
begnugt man ſich da mit, einen ————— 
zu laſſen, indeſſen ſie ihn leſten und micht cher: mehr 
laſſen, als bis: fie ihn in den «Stand geſetzt haben 
den beabſichtigten Zweck zu erfuͤlen, Der Brander ft 
fo —— er auf verſchiedenen Punkten ſich an ein 
3 uf —* N nk armen * 

euer u. durch einen ſinureichen Mechagismus vffnen ſich 
alle Stutkpforten zu Leid), {0 dag bier lamme von. - 
Seiten hervorſpruht und lich dergeſtalt in len Hide 
tungen. verbreitet... Der geſchite Boptemanı.., der 
anı —— und, deu, Brander leitet, drehr 
Das Sieuerruder Auswärts md, auf eine dar gewoͤhn⸗ 
lichen Art ſchnurſtracks —— A: 
fteht ‚außerhalb „fo daß. er ohne, irgend eine Gefabr 
in Dem Augendlide, wo das Feuer entzündet, worden, 
das Ruder lenken, und in die Scampavia hinab -alejr 
sen kaun, am zit eutflie hen. Alles it. mit. wich Kun 
aujammengejrkt; Für Milch, ift im Woraus ‚jorgt. 
Die Segel,, das Taumwerf, find, mit Zersentindt elle 
gerieben, damit ſie ſich ſchuell entzimden, und Allen, 
dem fie ſich nähern ein heftiges Feuer ‚nm len; 
[Bauch Dig. Segelitangsn, Dir, gleichfalls, zur Dernore 

ringung dieſes Effekts zugerichrer „find... in 
bier nur eine ſehr unvollfommene Vorftellung von 
diefen Brandermr Vornehmlich bewundern Hunt 
— deren pier, als Meiſterſtücke im. diefer 


Dir 
wow 


IR FA Rede vom 2. Mai. 7; 
Im Handele ſtande wird noch immer fehr & 
ve —* rc — den Gehdien —*— 
e Preiſe von Kolonial⸗Waaren find vi 
gewichen. * — 
— Der Hettmann Graf Platow hat mit ſei 
Doniſchen Koſacken im Kriege * — 
Fahnen, 364 Kanonen und 1066 Pulver⸗Wagen, ge⸗ 
fangen 10 Generale, 1047Dffisiere, nnd 39,454 Sols 
em ia u > ee Aha JH ſo erzählt wenig⸗ 
ns Bier vor Kurzem hier erſchieneue Lebens 
ſchreibung des Hettmanns. * 


0100 rare vom 6 Mai, at 

Die Staarsititung mielder amtlich ,) wie Se. 
Mas. in einer dem E. fpanifchen Gefandtem,. Gem: 
ral Moreno 9 Davis, ertbeilten Öffehrlichen Andien;, 
sorgeftern aus deſſen Händen den Ihnen von Br. 
fpan. Maj. verlichenen Orden des goldenen‘ Biiffes 
anzunehmen gerubet. haben, 


— Die Staatsjeitung- theilt im, i i 
Theile. die Nachrichten te den Sana her —* 
heit des Herzogs von Leuchtenberg * der Allge⸗ 
meinen Zeitung und Der. Eos mit dem Zufagt * 


dag Se. Maj. die erfreuliche Nachricht erhalten, 
das der Herzog nun außer Gefahr ſey. 

— Der Banco⸗Ausſchuß hat nun den Ständen 
auf die Zuruͤckverweiſung der Frage über die Def 
fentlichteit der Gefchäfte der Meichsbant an denſel⸗ 
ben geantwortet und fich diefesmal für diefe Deffent- 
lichkeit ‚erflärt; worlber die Stände jetzt enticheis 
Sen werden. 

— Man will wiffen, daß der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf v. Engeftröm, welcher feit mehr 
als einem halben Jahrhunderte dem Könige und dem 
Vaterlande mir feltenem Eifer und Hingeben gedient 
bat, bei den abnehmenden Zuftande feiner Geſund⸗ 
peit von Sr. Maj. die Erlaubniß erbeten und ers 
hatten haben, fich mit dem Schluſſe dieſes Mr eh 
von den. Gefchäften zurückziehen und nach Polen bes 
—— dürfen, wo feine Gemahlin beträchtliche 

üter beſitzt. 
legte der Graf als Privatmann. zugleich ein warmes 
Gefühl für die Wifenihaften und Künfte an den 
Tag, und Stodfholm wird ed nie vergeifen, daß er 
dem Publikum viele Jahre hindurch auf eigene Ko⸗ 
ſten ſeine ſeltene und erleſene Bücherfammlung ges 
oͤffnet, umd ald Kanzler der Univeriität Lund viele 
aufblühende Talente ermuntert und vielen literaris 
ioen Unternehmungen Unterſtützung von Seite der 

egierung verichafit bar. 

— Der Zweitampf zwifchen dem Frhru. v. Ans 
garswärd und dem jungen Grafen von *—— 
iſt unterblieben. Der erere hat ſich an ben Reichs⸗ 
Rändifchen Juftize Bevollmächtigten gewendet, und die 
Bollziehung des $. 110 der Verfaflung, die Unvers 
letzlichkeit der Meichstagsmitglieder betreffend, in Ans 
fpruch genommen. 

— Das von den Ständen angenommene Bedens 
fen der. vereinigten Ausſchüſſe auf die am fie verwies» 
fene Motion des Frhrn. Gederftröm: „daß fie den 
Ständen die Gründe des in Zufunft zu befolgenden 
Staatswirthſchafts⸗Syſtems vorlegen möchten‘ ift 
5* ansaefallen: daß der Mangel eines ſolchen 

(and groß und höchſt fchädlich fen, daß aber den 
Aus ſchuſſen cd. b. den Ständen) die noͤthigen Des 
taild zu deſſen Ausarbeitung in großem Maaße fehl« 
ten und daß Daher von den Ständen das Gefuch an 
Se. Maj. zu ftellen fey, ihnen die Gründe des Gyr 
ftems, welches der König befolgen zu müflen erachte, 
am mächften Meichötage vorzulegen. 


Krapp, Reb, 
gm 
Benachrichtigungen. 


- 1953) Man wunſcht einem Reiſenden, welcher 
Sachfen fo wie auch amdere Gegenden Norddeurfchs 
lands, etwa auch Baiern und Würtemberg ıc., in 
Handelsgeichäften jährlich zweimal bereifet und vors 
nehmtich in Sachſen gute Gonnerionen hat, verfchies 
dene courante Artikel zum Verkauf gegen eine an 
gemejjene Proviſion zu übertragen. Diejenigen, wels 
che hierauf rerlektiren und fich hinſichtlich ihrer So⸗— 
üdität und fonftigen erforderlichen Eigenfchaften auf 


ute .Häufer berufen können, belieben ſich im porto⸗ 


sten —— u Adreſſe 8* —— restante in 
annheim unter Anzeige ihrer ſonſtigen merfgutilis 
ſchen Verhältniſſe zu melden. " 





(969) Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 20. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
werden auf dem Rathhauſe dahier circa 10 Morgen 
Weinberge von guter Lage an den Meiftbietenden 
zu vorcheilbaften Bedingniffen freiwillig verfteigert. 
Hochheim, den 10. Mai 1823. 
Rn :. Hergoal. naſſ. Randoberfchultheißerei, 
Yangsdorff, Zandrath. 


Als. Mimiter redlich und wohlgeiinnt, - 


[o32) Es in ein Notizbuch verloren gegangen, 
worinnen %/, Loos No. 547 zur 102teM ichung der 
Hanauer Kotterie enchalten it. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſolches auf der Oberpoſtamtso⸗ Zei⸗ 
tungs=Erpedition dahier abzugeben. 


— — — — — — — — —— 


BI Lotterie⸗Aunzeige. 

In der nun beendigten Ziehung 6er Klaſſe der 
6aften hieſigen Stadt » Korterie haben nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hanptpreiße und Prämien 
gewonnen, alö: 

Nr. 6533 fl. 50000 nebft Prämie von fl. 150000, 
zuſammen fl. 200000. 

Nr. 19078 fl. 100000. 
„12035 fl. 30000. 
» 1995 fl. 29000. 
» 21181 fl. 15000. 
. 19296 fl. 12000. 
s 23232 fl. 10000. 
Nr. 2754 fl.2000. Nr. 4882 fl. 2000. Nr. 5260 
. 2000. Pr. 23772 fl. 2000. Wr. 24710 fl. 2000. 
rt. 25065 fl. 2000. 
1252. 1662. 1690. 


Mr. 189. 713. 
” 2125. 2631. 3044. 3057. 3601. 
» 3660. 4298. 4315. 4740. 14884. 
s» 5251. 5548. 5539. 7220. 7281. 
» 7632. 7738. 7898. 9376. 9426. 
» 9516. 10552. 11524. 12138. 12444, 
s 12600. 12652. 13665. 14042. 14719. 
» 44741. 15110. 15279. 16307. 16333. 
s 18515. 19935. 19995. 20634. 20717. 
91855. 22957. 22958. 


* 21094. 21543. 


4 Prämie für das erſte Loos Nr. 15112 fl. 1000 m. 
fl. 100 Gewinn; 2 Prämien vor und nach fl. 100000 
Pr. 22211 fl. 2000, und Nr. 21010 fl. 2000; 
2 Prämien vor und nach fl. 50000 Pr. 2035: fl. 1000, 
und Nr. 8203 fl.1000. 1 Prämie für das are legte 
Loos Nr. 20257 fl. 1000. 1 Prämie für das zte 
legte Loos Nr. 18892 fl. 1500 und fl. 100 Gewinn. 
1 Prämie für das 2te legte Loos Nr. 12394 fl. 2000. 
1 Prämie für das lebte Loos Nr, 3563 fl. 8000. 


Franffurt, den 12. Mai 1823. 
Stadt» Lotterie» Direktion. 


jede 
fl. 1000. 





[990] Holsverfteigerung im. Forfte 
Babenbaufen. 

Auf Montag den 26. Mai 1823 und die folgenden 
Tage, jedesmal Vormittags um 8 Uhr, follen im 
dem großberzogl. heſſ. berrihaftlichen Walde Unters 
eichen Nevierd Babenhaufen 








396 Steden Buchen 
134 — Eichen | @heirpot 
656 — Kiefern 
0 — Buchen 
166 — Eichen | prigepet, 
831, — Kiefern 
127 Steden Buchen 
207 — Eichen | Stachel 
a2 — Kiefern 
a2500 Stück Buchen 
8400 — Eichen Welen 
5050. — Kiefern 
J und 
59 Eichen 


137 Buchen | Bal- und Werkholz⸗Stämme 


öffentlich, an Ort und Stelle, meiftbietend .verfteis 
gert werden. 
Harreshanfen, am 8. Mai 1823. 
Werner, 
großherzogl. heſſ. Forſtinſpektor. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
— — — — — — — — — — 7 








won: "| ,,-Berlin, vom 1m. Mat, 
Der Nönig bar dem Staatsminiſter von Lottum, 
Chef de$ Schatzminiſterlums, dem Immediatvortrag 
bei feiner Perſon in den Gereralfachen und andern 
ſpeciell das bezeichneten Gegenitänden ‚ubertragen, 
wobei das Merfonal des Büreaus des verftorbenen 
Furſten Staans-sanzlers Dieiem Miniſter aberwieſen 
worden iſt J 
Stuttgart, vom 17 Mai. 
Durch die Großherzoglich Badenſche Verordnung 
vom, 22. Aug. v. I. It feftgefegt worden, daß Die 
mach Webereinfunft auch in andern Nachbarftaaten 
mir einem erböhten Zoll belegte Waaren, wenn fie 
nicht von einem in der Ausnahme begriffenen Staate 
bezogen werden, den höheren Zollen unterliegen, und 
das keine Urfprumgsfcheine für felbige zur Begründung 
nicderer DVerjollung angenommen werden. Dagegen 
mirffen zum letztern Zwecke Die Waaren, welche dis 
reft in das Großherſogthum mus den (bekanntlich) 
susgenommenen Staaten verſendet werden, mit ei⸗ 
nem Urfprungefhein, don dem Stadt- oder Bes 
zirks Anit ‚oder Landgericht autgeſteut, verſehen ſeyn, 
der den Namen des „Fabrifänten, die Beſeichnung 
der Waare, den Namen Des Bezſehers und die Bes 
ftätigung, daß die Waare eigenes Erzeugniß des Fa⸗ 
brifanten fen, enthält.) ‚Un den Grem- Zollämtern 
müffen die dem erhoͤheten Zoll-unterworfenen Waa⸗ 
ren bei Konſiskationsſtrafe Jach Gattung und Ges 
wicht deklariert werden. Doch ift der Bezug als 
Tranfirgut bis in einem Lagerbausplaß erlaubt, mo 
dann bei der Kontrolle der Eingangszoll nach Abzug 
des bezablten Tranſitzolls erhoben wird, ſofern die 
Waare nicht als Tranſitgut unter öffentlicher Auf⸗ 
ſicht liegen bleibt. Am dieſen Beſtimmungen it durch 
Nachtragsverordnung vom WBMärz deg. beſonders 
weil mehrere konkordirende Schweitzer⸗Kantone die 
Namen der Abnehmer nicht in die Urſprungsſcheine 
nfnehmen laſſen, indem Fabrikanten und Kaufleute 
dies an hrem Wohnorte nicht immer gerne angeben, 
nur fo viel geändert: ; 
daß künftig bie zur —— 
Formen im allen befreundeten Staaten die Ans 
gabe des Namens des inlindifchen Empfängers 
nicht als weſentlicher Beding der Gülti 
der Urfprungsfcheime zu betrachten fey. 


über. gleiche 
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J Te irn ne 
a von ·. æaad 
Shi richten, aus Durazo, in: Türkiſch 
banien vom 24'®. "zufolge. waren Die: Montenegriner 
in vollen Aufftande und gegen den Bafcha van S 
tari, der in. Epirus_ einfallen wolksesn im Aumarſch 


begrifen· 66 af wird, Durch, einen- folchen 
ch; von Marcas ; mich! 
" 


sen M 













haben, * 
ib MRG Ani AU 
4 Mate DON ek ren 
Se. Heil. haben einem Entihluß auf. die ‚Bitt 
der Abgeordneten » aus Chile mm Erue A * 
Patriarchen ‚gefaßt, Der —* 
Irrthum dieſer Rebellen, welche die Murerisar., des 
Mutterlandes mistennen; jedoch Im der Gewiſſen 
diefes zahlreichen Ehriftenvolfes halber, deffen Glaͤu⸗ 
ben durch den — rechtmaßiger Hirten leiden 


’ v . » 
langens des emen diefer Abgeordneten, Gienfue 
808, eins Gntmbifnen Bepubltaners, ö 
e “ ne — Msgr. Mussi, einen 
reßem Verdienſte, gegenwärtig de 
tiatur in zer beigegeben, sum "poReitichen. ar 
ernannt. Dieer Bralar wird/ mit den auegedehnie⸗ 
ſten Vollmachten — ———— zu ſeiner Be⸗ 
en 
— 1 ” u * 3 
air begleiten. ern — vie eg — 
+ Leabel, som so. April’ 
Eine Lönipli Verordnung beſagt: zu 
356 des doelebes won 4817, Der. hehe 
Eigenthümer oder Gonfignatärd von. im Trauſit 
Harivten Warren, wenn dieſe wieder, 
verführt werk, —— ſeyn * in raue 
Vener Zeit du Schein der Einfuhr befügter Maas 
ven in dem Crteräbrer Beſfimmung, -bilirk von Wie, 
fern Konſul der Vizekonſuln, —An gen, IN: 
falls es an fdchem Smein feblt, Das, Saft 
eMaren 
aan er bes | 
fahren. umgangen — * 









durch Daß ohje 
wird defretir« 


"+ 


‚Hülfsmittel in die Gerdagne werfen müſſen. 


) Daß die Berpflichhungen, welche and Dem 
Scheinen berrühren, die in dem Falle der Wieders 


— Ausfuhr der Waaren aus der Niederlage von News 


pel gegeben worden, nicht anders ausgeglichen find, 


ald durch Beibringung des Verbalprozeſſes der Eins 


fuhr an dem in befagtem Gertifitare erwähnten Ber 


Rimmungsorte. 

9), Demzufolge find die Verbalprogeffe, welche 
die Einfuhr im einem andern, wenn auch fremdem 
Drte nachweifen, nicht ald die * loͤſend 
mizulaſſen, ſondern deren Unterzeichner in Erlegung 
der doppelten Einfuhrgebühren verfallen.“ 

Eine zweite Verordnung beſagt: „Von der Bes 
tanntmachung des Gegenwartigen am, follen die Eins 
fuhrzölle auf Indigo und Eochenille heruntergefegt 
werden, und zwar: für erfteren vom 56 auf 16 Dis 
cati, für legteren von 150 auf 100 Ducati. — Die 
MoltomsDeden, gleichviel wie groß, bezahlen 2 Du⸗ 
eati das Stück. — Fremde Baumwolle, gefponnen 
* gefärbt, zahlt bei der Einfuhr 25 Ducati per 

tare. 


Varis, vom ı1. Mai. 


spCt. Konſol. 87. 80. Gleich bei Eröffnung der 
Börfe hat der Hr. Praͤſident des Konfeild dem Syn 
dikus der Wechfelagenten, Hrn. Bean de Saint» 
Gilles, folgende Nachrichten zugeſtellt: 

Nach dem im diefer Nacht -eingetroffenen Bericht 
des Marſchalls Moncey baben die konititutionnellen 
Divifionen des Milans und Elobera ſich auf Hoftal- 
rich zurückgezogen. Mina iſt unfern Truppen mit 
den feinigen ausgewichen, um über Befora den Ter 


"wieder binaufzugeben, in der Abficht, fich der Grenze 


zu nähern. Den 7. war er zu Vallagona im Der 
Richtung von Gampredon. 

„Der Graf Curial war am nämlichen Tage in 
der Gegend von Olot. Der Baron d'Eroles 
Mina um einen Tagemarfch über Beſora. Roma⸗ 
goia befand ich zu Ripoll im Stellung: fo daß fich 

ina von einer der feinigen bei weitem, überlegenen 
Diacht wird umringt befinden; und wenn er bedrängt 
wird, wie man urlade bat, es zu glauben, fo wird 
er ſich auf Leben und Tod ſchlagen oder durch Eng» 
päſſe von außerordentlicher Schwierigkeit und - 

er 
Graf Eurial ift entſchloſſen, ihn, im Einverftändniß 


"mit dem Baron d’Eroles und Romagoſa, unabläffig 


zu verfolgen, bid er erreicht worden it. 

„Die Vorpoften von Gironna, we fih der Mars 
ſchali befinder, halten Santa⸗Colona befegt und ums 
fere Hufaren fchieben Patrouillen ‚bis unter die 
Mauern von Hoftalrich vor. 

„Der General Donnadien ift am 6. um 10 Uhr 
— — zu Vich eingerückt. Unſe?e Truppen ſind 
dafelbit unter dem Zujauchzen der Einwohner em⸗ 
Pfangen worden.’ 


— Folgender Tagesbefehl ift zu bille bekannt ges 


"macht worden: 


Sechszehnte Militär-Divifion. 

„Se. Exzell. der Kriegsminiſter bit in Erfahrung 
ebracht, da böfer Wille, Muthloigfeir unter dem 

ffiieren der im Innern des Königreichd gebliebes 
nen Truppenforps zu erregen und den Verdruß dars 
über, daß fie die Mühen der Pyrenaen⸗Armee nicht 
theilen, Durch — des Gerüchts noch "iu 
vergrößern fucht, daß ausichliehlich Jen Korps dies 
fer Armee Beförderung vorbehalten fen werde. Ge. 
Grzell. beauftragt mich, dem verfchiedmen Korps uns 
ter meinen Befehlen zu erkennen zu ceben, daß fich 
in den Akten des Kriegsdepartements feine Verfü— 
aung, befindet, Die dieſem Gerüchte den nindeften 
Schein von Grund verleihen könnte und daß es mies 
mals in Den Abfichten Gr. Maj. gelegen bat, unter 
gleich treuen und ergebenen Truppen fine folche Uns 
gleichheit der Vorzüge einzuführen. 


fgte 


Amfierdam, von X. Mai. 

Der boshafte Fallit de Cock d'Haenens, welcher 
von Antwerpen nach Deutfchland entwichen war, aber 
zurückgebracht umd zu fünfjähriger Zwangsarbeit nebft 
Ausftellung verurtheilt worden, follte am 5. in Ghent 
die — Strafe erleiden; am Morgen aber fand 
man ibn in feinem Gefängniffe erhängt. Si 
, .— Die Metall., waren auf heutiger Börfe 776 
a %,; die fpan. Menten 50°/, & 55%; bie franzöf. 
8r/, a %,; die Kand-Bill. 37/, & %, notirt, 


Ehriftiania, vom 2. Mal. 
Die Rechnungsablage der Norwegifchen Bank ift 


jest erfchienan und der weſentliche Inhalt wie folgt: 
Don dem 2000139 Gilb. Spec. 91 Sch. betragenden 
Bant-Einfchuß find bezahlt 1913286 ©. ©. 55, Sch. 
Die Zinfen betragen 86853 ©. ©. 35". Sch., und 
für dieß Jahr 9729 ©. ©. 37°, Sch. Der ganie 
Silberfond der Bank befteht in 1821175 Spec. 72 
Sch. Aus der GeneralsBilan; erfieht man, daß die 
Banf 3762050 Spec. 107 Sch. ausitebend har, wo⸗ 
don 2320390 Spec. 59 Sch. zinfentragend find, daß 
die Leih-Einrichtung mit 205773 Spec. 50 Sch. das 
verfchiedene Locale mit 10894 Spec. 97 Sch. einige 
befondere Debitoren mit 2624 Spec. 114 Sch. und 
der Gaffes-Bebalt mir 416899 Spec. 56 Sch. verzeich« 
net fteben; fo wie aus dem Debot, daß das Zettel⸗ 
Eonto 4016329 Spec. das Conto zum Silber Eins 
fauf 50454 Spec. 43 Sch., der Bank » Einfchuß im 
Species» Zeiten 129238 Spec. 11 Sch. dag Conto 
zum Einkauf des Bank» Einfchufies 32510 Spec. 10 
Sch., das Conto der Ausbeute 7352 Spec. 99 Sch. 
beteägt, daß ferner auf Folio ftehen 77832 Spec. 
4 Sh., verichiedene Ereditoren für 6110 Spec. 70 


Sch., und daß dann zulegt ein Bank⸗Ueberſchuß von 
78087 Speer. 40 Sch. fatt findet, und die Bilanz⸗ 


Summe dann mit 4399234 Spec. 6a Sch. heraus⸗ 
tömmt. Wahrlich ein erfrenliches Reſultat! 

Aus der Rechnung der mit. der Bank verbundes 
nen Leih-Einrichtung ſieht man, daß an Species⸗Zet⸗ 
teln circuliren 3508519 Spec. 13 Sch., welche auf 
19nn865 Spec. 63/, Sch. fundirt find, indem diefe 
Einrichtung ſelbſt Caufer dem vorigen Silberfondy 
31579 Spec. 10 Ed. baar hat. 


— So eben it der Eptraft aus dem Staats⸗Bud⸗ 
jet für 1819 erſchienen. Darnach beirug die wirk⸗ 
iche Einnahme 1,991,828 Spec. gu Sch., wovon 
die Zoil⸗Intraben, nad Abzug der Prozente ar die 
Zol-Offizianten und zufälligen Ausgaben (im Gans 
jen 85,223. Oper. 32 Sch.), die vom Storthing nur 
iu 680,000 Spec. calculirt waren, 972,972 Spec. 


-84 Sch. betrugen. Zu diefer Einnahme der contante 


Behalt und die Reſtanten am Schluſſe des Jahres 
1818 mit 4,390,819 Spec. 1". Sch., macht im 
Ganzen 3,382,547 Spec. 96 Sch. Die Ausgabe bes 
trug 1,951,706 Spec. 11°/, Sch., obſchon nach dem 
Budger von dem Storthing nur 1,471,711 Spec. 
bewilligt waren. Hierzu im Kaffe bei den Hebungs⸗ 
beamten 103,079 Spec. 56 Sch., und Reſtanten 
1,327,762. Spec. 28%, Sch., macht die Bilanz 
3,382,537 Sper. 96 Sch. Unter den Ausgabe-Pos 
fien ſind: 139,398 /,; Spec. für dad. fönigl_ Haus 
(dem nur 66,000 Spec. bewilligt waren), der Staats⸗ 
rath umd die Negierung 106,309 Spec., Ausgaben 
beim Geld⸗Umſatz 11,055 Spec., diplomatiſche Aus 
gaben 121,555 Spec. (53,960 waren nm bewilligt), 
Staatöfchulden: Abtrag 24,195 Spec., Verzinſung 
33, za8 Spec., Ausleihe 139,296 Spec. Penfionen 
35,786 Spec., Land: Militär. Etat 170,813‘), Spec, 
See⸗Etat 635,924 Spec., Derproviantirung des 
Staats 129,155 Spec. Das Budger ift am 12. 
April von den Staats⸗Reviſoren unterzeichnet. 


Seres, vom 15. April. 
Der Eribifchof und die Brimaten find wieder frei 
gelafien. Von unferm Juſſuf Paſcha, welcher voris 
ges Jahr nach Moreq ind Feld z0g, und nachher im 





Darraflo eingeichloften wurde, wid man bier jr 
richt haben, daß er. fich babe ergeben mülten. v 
viel iſt ficher, daß der Bey, der im feiner Abweſen⸗ 
beit die Verwaltung führt, an feine Gefangenneh⸗ 
mung glaubt, indem er dieſelbe Juſſufs Familie am 
kundigte. Bor Salonichi Treuen einige griechifche 
Schiffe. 2 
:Gemlin, vom 5. Mai. 


In Belgrad wird die Vernichtung der ägyptiich» 
algierifchen Eskadre durch Die Griechen um fo mehr 
geglanbt, ald auch Fürft Miloſch Durch feine Agens 
ten zu Konftantinopel davon unterrichtet. worden feyn 
fol. Die türkifche Eskadre, unter Befehl des Ka— 
vudan Pajcha, war noch nicht aus dem Hafen von 
Konitantinopel abgejegelt, wie die legten Briefe über 
Adrianopel bebanpteten, allein man fegt hinzu, daß 
fie den Griechen in feinem viel ſchaden könne, 
In Konftamtinopel berrfchte übrigens, den legten 
Nachrichten zufolge, Ruhe. - —— 


Tunis, vom 22. Maͤrj. 

Bor geraumer Zeit. ik bier ein ſardiniſches 
zo mit chriſtlichen Sklaven aus Smyrna und ein 
englifches mit Sflaven aus Konftantinopel angekom⸗ 
men. Mehrere gang Chriften haben vergebens vers 
fucht, das Schidfal ihrer unglüdtichen Glaubens 
brüder zw lindern. 


Baltimore, vom 3. April. 
Der Präfident der V. St. hat beſchloſſen, daß 
um Andenken der Berdienite des Generald Las 
fayerte um die Unabhängigkeit Nordamerika's, die 
—* welche bis jetzt den Namen Diamond fuͤhrte, 
in Zukunft Lafayette heißen ſoll. 


Rio Janeiro, vom an. Februar. ; 

Die Taufhandlung der neugebornen Kaiferlichen 

BPrinzeffin ift aufs feierlichfte voll;ogen worden. . 

Die Jnftallirung der Kortes wird auf übermors 

n erwartet. Die höchfte Zeit ift es damit, weil 

ie Unzufriedenheit "mit der Verzögerung befonderd 

in den Provinzen ſehr hoch geftiegen ift, umd fie at 

fangen, mit Unabhängigfeitserflärungen jede für ſich 
alleın, laut zu drohen. 


Krapp, Red, 


Berihtigung. 
In der Benachrichtigung [952] in unſerm vor⸗ 
eftrigen und geftrigen Blatte it das Lorrerier Loos 
Si. 877 Rate 577 zu leſen. 


Bm 
Benachrichtigungen. 


19917 In den erſten Tagen k. Monats ſucht man 
Intelligenz Comptoir eine Reiſegelegenheit nach 
erlin. 





1995] Jemand, der gegen den 20. Mai mit eigs 
nem Wagen und Eztras bot nah Hamburg reifer, 
fucht einen Heifegefelifchafter dahin. Das Nähere 
iſt zu erfahren im weißen Schwan. 





Bo) Bekanntmachunag. 


Die dritte Zichung der ‘Serien für das Jahr 


1823, von dem am stem September 1820 bei den 
Banquiers Joh. Goll umd Söhnen in Frankfurt a/m 
und S. Faber fenior dahier eröffneren Anlchen von 
5 Millionen Gulden, wird planmäßig Montag den 
2. Juni d. J. Morgens 9 Uhr in dem Wielandichen 
Saale zum Badifchen Hof dahier mit den gewöhns 
lichen Formlichkeiten vorgenommen werden. 
Karlsruhe, den 12: Mai 1823. 
Großherzoglich badifche Amortiſqtionskaſſe. 


1963] Bon den edelſten ungariſchen Weinen, Hs 
fter und Meneicher Ausbruch vom Jahr ısıı, find 
in ungarischen Originalflaichen Cgenannt-SeideD in 
Commiſſion zu verkaufen bei 

Deißenfeller und Hoffmann 


in der Barfühergafie 


nn —— ——— 
1980] An stem Mai langte Das vierte Schiff, de 
Dantbaarbeyd, geführt durch Schiffer Helmen Haa· 
‚ In gerader Richtung von Antwerpen in Kolm 
an. Dadurch, daß Dasielbe wie alle andere nach 
Holland beftimmten ** durch. heftigen und 
widrigen Wind in den Secuwſchen Stroͤmen verbin— 
dert wurde, feine Meife -fortjufeken, legie es die 
felbe in Ein und Zwanzig Tagen url. 

Alle zu diefer direkten Fahrt bemußt werdenden 
Schiffe haben. nun ihre erite Meife gemacht, und da 
man dei drei verfchiedenen AftekuranyNammntern, als 
bei“der Untwerpener, der Rheinifchen in Köln md 
der Parifer See⸗Aſſekuranz im Köln ju fehr billigen 
Prämien. die Güter verfichert, fo ſchmeichelt fich der 
Unternehmer, Adolph Leonhard Onad in Antwerpen, 
der felbiten keins feiner Schiffe verfichert hat, daß 
man fich vorzugsweife diefer direktem Fahrt: bedienen 
wird, wodurch ſchon in Eilf Tagen die Guter von 
Antwerpen nach Koln gebracht wurden, welches im 
der Folge oft der Fall ſeyn wird, fobald der ftarfe 
Nord» und Oftwind, den wir meiſtens im diefens 
Frühjahr hatten, micht mehr fo anhaltend. ift. 


ana 


. (979) Deinen Gönnern und Freunden babe ich 
die Ehre hiemit anzujeigen, daß in der nun beendi 
sen sten Klaffenziehung der 68ſien Frankfurter Stadts 
lotterie die er Pramie von fl. 150,000 und der 
Preis von fl. 50,000, zufammen fl. 200,000, auf 
das Loos No. 6533 in meiner glücklichen Collekte 
gefallen find. F 

Ich empfehle mich zugleich zur geneigten Abnah⸗ 
me von Looſen zur erſten Klaſſe der Galten Frank⸗ 
furter Stadtlotterie, welche den 1Sten Juni gezogen 
wird, und wovon ganze Looſe arfl. 6 — und halbe, 
Drittel und Viertelloſe nach Verhaältniß zu haben 
ind. 

Pläne werden gratis abgegeben, und Briefe und 
Gelder franko erwartet, wogegen eine pünttliche und 
verfchwiegene Bedienung zugefichert wird. 


‚R. W. Oppenheimer, 
| Allerheiligengaffe Lit. 8. No. 72. wohnhaft. 
1987] Die in den Nr. 108, 109 und 116 diefer 
Zeinung bereite —— definitive Verſteigerung 
des Ta — * —* wird am jwei⸗ 
ten Juni diefe abres um 2 Uhr Nachmit 
tags zu Monaife felbft ſtatt haben. ” - 
er Nicola. 
—— — —— — —— 
‚[921] Da der Herr Apotheker G. Zentner von 
ver ein anderes Etabliſſement in Goblen; gewähler, 
o it Derfelbe gefonnen, feine biefige, in dem beiten 
Stand umd Nahrung befindliche Apotheke, nebft drei⸗ 
Ködıgem, fehr vortheilhaft — Haufe, allem 
‚erforderlichen Geräthichaften und Borräthen, Dienftag 
den 1. Juli d. J. der öffentlichen erfteigerung aus⸗ 
zuſetzen, und werden daher Die Kaufluftigen eingelas 
den, ſich an diefem Tage, Nachmitiags 3 Uhr, das 
ve ” der Behanfung der Fran Wirtib Jiges eins 
aufinden. , — 

Die gan; portheilhaften Bedingungen können in 
Coblenz bei Herrn Zeniner felbit, mmd auf. Ber 
a des Unterjeichneten Notärs eingefehen 
wer en. 


St. Goar, dem 12. April 1823. 
—— Wachteo, Notär. 


Betanntmadung: 

Wan öteir dieſes Monats wurde uafern Des zu 
Kiss Stadt gehörigen Gutlenthors am Ufer: des 
eine mänmlicye Leiche geländet. Diefelbe war 
en ger —— — 

öße, am welchem aber die allzugroßß wann! 

michtd weiter erfennen ließ, ald cin vvales det 
and wöhlerhaftene Zähne, umd weicher wöhl wiſchen 
20 und 30: Jahren, vielleicht auch älttm, 
Mengere Verlegungen finden fich am demjelben mi 
vor, vielmehr fheint derfelbe durch einen Zufall, 
dder aus freiem Willen im das Waſſer gerathen und 
a eier 40 Tage, 3 Wochen, vielleicht auch länger 
verblieben zu feym. Diefer Körper war bekleidet 
mit einem Lurzen dumtelblanen Kamiſol mit Achſel⸗ 
Bändern und weißen runden Knöpfen, duntelblauen 
langen Beinkleiderm mit Kameelbaarnen Schnüren 
befegt, dunklen Ramafchen und Schuhen, ſchwarz 
feidener Halsbinde, weißer Unterbinde, wahrfcheins 
Hi F. H, gegeichnet mit eingelegter Krawatte, weil 
fen wollenen Soden, wollenem Hoſenträger und lei 
een Hemde, ohme Zeichen. 
Sole bringen diefen Fall zur öffentlichen Kennt 
me und erfuchen ae diejenigen, welche hierüber 
ustanft zu geben vermögen, fofortige Mittheilung 
anhero zu machen. 

Frantfurt a. M., den 12: Mai 1923. - 

(1. 8.) Polizei⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Mn 9. d. Mi. ſtieß der NRain unfern des zu hie⸗ 
Myer Terminey gehörigen Gutlenthofs die Leiche ei⸗ 
ned Kindesäus. — Diefelbe, männlichen Geſchlechts, 
war in einem fo hoben Grade im Fäulniß übergegan⸗ 
gen daß feine Geſichtsbildung unfenntlich war; an 

eren Kopf befanden fich kurze bräunliche Haare, — 
' Der Leichnam war in ein Papier ewickelt und in 
dag Stud eines alten leinenen Frucht oder Kartof⸗ 
felfads gehuüllt und von fehr hagerer Statur. 
“Bei der vorgenommenen Legalgettion fteilte ſich 
untrüglich heraus, daß dat anfgefundene Kind wirk⸗ 
lic) gelebt babe und durch erlistene außere Gewau 
amgetommen iſt. 
Beim Abgange aller Notizen, welche zu irgend 
einer Spur rühren konnten, erfucht man bie reip. 
Nachbarbeamtungen. ſowohl ais diejengen, welche 
etwa einige Auskunft. in der Sache zu gebem vermd« 
en, hiermit auf diefelbe der unterzeichneten Steile 
Iofort mitzurheiten. 
.- Franffurt, den 17. Mai 1823. — 
(L, 8.) Polizei⸗Amt. 
16531 Man wünfcht einem Reiſenden, welcher 
achfen ‚fo wie auch amdere Gegenden Norddeutſch⸗ 
ande, etwa auch Balern und Wurtemberg ıc., in 
Handelsgeichäften jährlich zweimal bereifet und vor⸗ 
nebmlich in Sachſen ute Connerionen bat, verfchie« 
dene eonrante Artitel zum Verkauf gegen eine ans 
gemeffene Proviftion zu übertragen. Diejenigen, wel⸗ 
* bieranf reflektiren und ſich hinſichtlich ihrer So⸗ 
Adiiat und ſonſtigen erforderlichen Eigenſchaften auf 
ute Häufer berufen konnen, belieben ſich in portos 
Freien Briefen mit Mdreffe &. &. Poste restante ih 
Mannheim unter Anzeige Ihrer fonftigen merfantilis 
fhen Verhältniſſe iu melden. 


I a ee 


1969) Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienftag den 20. Mai d. J., Naqmittags 2 Uhr, 
werden auf dem Rathhauſe dahier eirca 10 Morgen 
Weinberge vom guter Lage at den “Meiftbietenden 
zu vorcheilhaften Bedingniffen freiwillig verfteigert. 
Hochheim, den 10. i 16223 
Herjoal. naſſ. Landoberfchultbeißerei. 
Kaugsdorff, Landrath. 


„den 


ion Hölibetfkigerung im Forte 
Baaͤbenhauſen. 
Auf Montag den 26. Mai 1823 und bie folgenden 
Tage, jedesmal Voxmitta d um 8 Uhr, follen is 





dem großherzogl. beif. berr aftlihen Walde Unter 
eichen Meviers Babenhaufen 
396 Steden Buchen j 
1 —. Gihen | Seit 
65 7 Kiefern 
a0 —⸗Buchen 
i6s — Eichen | Brigepeh 
ı 83%, —  KRieferm: 
197 Steden Buchen 
207 — Eichen | Stnthoh 
a — Kiefern 
123500 Stück Buchen 
Sud — Gicen | weten 
5050 — Kiefern 
und 
An —— Bau⸗ und Werkhol⸗Staͤmme 


Öffentlich, an Ort und Stelle, meiftbierend verſtel⸗ 
‚gert werden. 


Harreshauſen, am 8. Mai 1823. 
Berner, 
großberzogl. heſſ. Forftinfpeltor. 


— — — nn 


loug Bekannuntmachung. 
Den 26. Mai dieſes Jahres Vormittags d Uhr 

wird die Lieferung von 

40,000 Eiten gebleichter und 

4000 Ellen ungebleichter Leinwand auf vor 
zulegende Mufter, für das herzogliche 2te Me iment 
in Wiesbaden, am den Wenigſtnehmenden öffentlich 
verfteigert. : 

Den Steigliebhabern dient —“ zur Nach⸗ 
richt, daß Sie ſich über ihre Cautions faͤhigkeit cden 
sten Theil des Werths der Lieferung betragend) 
durch amtliche Atreftate andweißen müfen. 

Die Bedingungen. und Mufter liegen bei bem 
Dffisier der Kleidung zur Einfiht offen. 

Wiesbaden, den 9. Mai 1823. 


Der Dermaltungiestt des herzogl. aten 
egimentd. 


—— — — — — 
1785) Verſteigerung eines Landguts. 
Montag den 16. Juni I. I, Nachmittags um 
wei Uhr, wird das dabier eine balde Stunde von 
Frantfurt gelegene Landgut, Brriramd ehemals 
Küphornshof genannt, beitchend ans eirca 184 Mor» 
gen Land — von welchen 79 Morgen Zehnt⸗ und 
Hurfrei find —, Wieſen Gärten und Baumſtücken, 
weiche fümmtliche Ländereien den Hof umfchließen, 
zwei Wohnhäufern, einem Delonomiegebände, Scheu⸗ 
sen, Stallungen u. f. w., auf dem Gute felbit we» 
ea @rbaudeinanderfeßung öffentlih am dem Me iſt⸗ 
ietenden verkauft. Das Landgut ſammt feinen Zur 
bebörungen kann von Kaufluftigen bis zum Verſtei⸗ 
gerungs»Ziel täglich befeben werden. 
Franffurt aym, den 13. April 1823. 
5. @. Kledinger, Ausrufer. 





[990] ann Göttnauer von Main; if vor eis 
nigen Monaten als Sattlergeſell in Die Fremde ges 
gangen und bat, fichern Nachrichten zufoige, feinen 
2 nach der Schweiz eingefchlagen. Man erfucht 

ſelben, feinen Aufenthaltsort ſeinen Verwandten 
dahier anzuzeigen, um ein Zeugniß wegen einem im 
Fahre 1821 wiſchen Unterzeichnetem, und Hm. B. 
gefchenenen Wagenverkauf abzulegen. 

WMainz, den 15. Mai 1823. 
Philipp Hard, Sattler. 


Gedrudt bei Bayrdoffer in frankfurt, 


— — — — — — — — 





N°® 140. 





Selle, vom 12 Mai. 


Das biefige Oberappellationsgericht, deſſen Ruhm 
und Werth einen vorjüglichen Stolz jedes Hanno— 


veraners ausmacht, bat, wie allgencin verlautet, 


den Könige die Bitte vortragen laffen, den Unter⸗ 
ſchied zwifchen der adelichen umd gelehrien Banf, im 
welche beide Dies Dikafterium getheilt iſt, aufzuhe⸗ 
ben. uUnſtreitig fühlten die trefflichen Mitglieder 
adlicher Geburt, daß da, wo. nur die Wiſſenſchaft, 
soo. nur das ftrengfte Prinziv von Mechr md @erechs 
tigkeit enticheider, ‚eine Eintheilung nach dem Stans 
de umpaßtich (ey. Ja der: Gegenfag von „, gelehrt ’‘ 
macht die adliche Bank in den Augen gewohnlicher 
Beurtheiler immer einigermaßen zu einer „ungelehr⸗ 
ten;“ obwohl das anfangs für die Adlichen aller⸗ 
dings gelindere Eramen eines zu einer Karhöftelle 
heilen: Ditaſterium Präfentirten jegt für beide 
änfe sie Areas iſt Ba 
Man kann nicht anders, als bedauern, daß Ge. 
Maſeſtat noch nicht geruhet haben, der Bitte des 
GSerichts zu willfahren; fie ift abgefchlagen. 


Weimar, vom ı6 Mai, 


, 28H, die Frau Erbaroßherzogin von Weimar 
werden den 20. d. von bier über Frankfurt nach 
Ems abreifen. Bi: 

Am 19. werden S. M. der König von Balern 
von bier über Jena, Schleiz, Banz nad Bamberg 
und Würzburg abgehen. 


Nürnberg, vom 17. Mai. 

Die hieſige Zeitung enthält folgendes Schreiben 
von der italicnifhen Grenze, vom 11. Mai: 
‚Von Seite der englifchen Geſandtſchaft zu Roms 
aniinopel find der Admiralirär zu Hydra Berichte 

gefomnien, mach welchen der britt.fche Gefandte 
Bush, feinen Dolmericher dem erften turkiſchen Dras 
Zoman eine ausführliche Denkſchrift hat zuſtellen Tafs 
fen, in welcher Die Gründe zu einer Ausgleichung 
der Pforte mit dem Griechen andführlich entwickelt 
ind. Man fennt zwar den Inhalt dieſer Denkſchrift, 
vo wie den Eindruck, welchen diefelbe bei der Pforte 
ervorgebracht hat, noch micht; allein fo viel iſt ger 
wiß, daß darin von einer Befreiung Griechenlands 
unter der Bedingung die Rede iſt, daß Letzteres au 
die Bforte einen jährlichen, Tribut entrichten wu 90) 
der mit dem Berrage der Ginkunfte, weiche die 
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Dienitag, den 20. Mai 


1808, 





Pforte font aus Griechenland. bezog, in Verbindung 
fieht. — Man glaubr noch nicht an einen. nahen 
Frieden zwifchen der Pforte und Perſien, da Letzte⸗ 
res fort auf der Abtretung mehrerer türkifchen Pro⸗ 
vingen beharrt, wozu fish der Divan in feinem Fall 
veriteben wird. 
Vom Nedar, vom 18. Mai ; 4.4 
Der Verſtand (ſagt ein. öffentlihed Blatt) 
bat guch eine Wepene“ Wis An Here in u 
Gefeltfchaft für bit Meicheit galt, wiſſen gegen⸗ 
wärtig die Straßenjungen umd die Freiheiten der gu⸗ 
ten alten Zeit nach dem 3ojährigen Kriege - 
man fich nur, um darüber zu lachen. : Eben fp 
alle Schwäger und die anſehnliche Zahl der wichtigen 
Männer mit ihren breiten Erzählungen, E30 
und Demonftrarionen Jeder zum Fe m 
den. Die Menfchen denten kurzer, eitifcher. 
wie früberhin; man will nur Mare tate 
Auch das geiſtige —— thfel, & 
raden und Sognaryohen bat fein erreicht um 
wird nur als, Gegengift gegen die höchſte Langewel 
ebraucht. Die reinen Anekdotiften erhalten ſich ehr 
als nur mühlam, wenn ihre Gefdichten nicht bi 
als Würze. einer fonft geiftreichen Unterhaltung die 
nen und mit Auswahl und Gefchmak vorgetragen 
werden. Zoten find längft in das Gebiet der U 
zogenheit verbannt und Zweideutigkelten Dulder ma 
nur von geiſtreichen Männern. Der Witz muß jeßt 
nicht blos in Auffindung von Aehnlichkeiten — 
ſondern wahr ſeyn und eine Spitze haben, wenn er 
gefallen ſoli. Statt des ehemaligen eudloſen Her 
dmſchweiſens im Reiche der Ideen, iſt die Kette u 
ſerer Gedanfen- mehr auf ‚das praktiſche Leben 9 
richtet, kürzer, feier, gediegener geworden und dad 
Icere Wortgeflingel bat feinen Werth mehr, Die 
befieren Kopfe ind von der Syſtemsſucht geheilt und 
fireben nach Wahrheit. Det Verſtand hat wiede 
die Achtung erobert, welche der eleude Gpiesbi.rger- 
geift dem wandelbaren Reichthum zuzuwenden trach⸗ 
fete und Die Thorbeit zittert vor ſeinen Schläge 
Die Gewalt: des Fanatienuns ift gebrochen und aufs 
fert ihre Wirkungen nur noch in den roheſten Bolkds 
ftaffen und unter deu Feudalrittern. Auch felbit die 
gegenwärtige mmlinicbe Lerichobenheit weicht ftar 
von der frubiren breiten geiftlofen Schwärmerey a 
und iſt nur eine umlichtbare Brücke in das Reich der 


Dahrdeit geworden, auf weicher die Unkiaren, fi 
felbt undewußt und gegen ihren Willen, hinüber taps 
en müffen. Die reine geiftige Luft iſt, wie die 


; Bergluft, Dielen noch zu ſcharf und diefe treiben 


et fih dann fo lange in den böorifchen u. herum, 


bis ihr Verſtan der Zeit erftarkt Alle lang» 
weiligen- Leute flüchten ſich unter den Mantel ges 
ränfchvottet oder ftiller Frömmigkeit. und fuchen dem 
Himmel einen Glanz abzuborgen, den fie auf Erden 
nicht finden tönen. Cine ps Anzahl Menſchen 
ift noch hoöchſt alberm‘, aber die Menfchheit im Gars 
gem doch unendlich viel praftifcher und klüger gemors 
den, mit Ausnahme der Handwerksgelehrten, Die 
röfrentheild gleichfam den Unverftand und die Geis 
esberwirrung gepachtet zu haben fcheinen. Wenn 
der menſchliche Geiſt in feiner unaufhaltſamen Ent⸗ 
wickelung noch die Kraft erworben haben wird, die 
übrigen lockeren Bande zu ſprengen, in welchen iha 
rohe Gewalt, Vorurtheil und Gewohnheit gefangen 
balten, dann wird man erſt ſehen, wie unendlich reis 
cher wir an Intelligenz geworden find. — 


Aus der Schweiz, vom ın. Mai. 


Die Schweizer Griechen» Hilfövereine haben nun 
endlich die Hoffnung, daß die 169 Griechen, welche 
fchon ein Vierteljahr im der Schweiz lagen, und von 
den Vereinen erhalten wurden, über Marfeille im 
ihre Heſmath werden abgehen Dürfen, 

— Man fchreibt ans Rom unterm 26. April, 

r. Blacquiere, ein ausgezeichnerer englifcher Ges 
ehrter, der mit einem Meifepaß des Hru. Canning 

8 London Fam, habe das Viſa des neapolitanis 
chen Gefandten in jener Hauptſtadt begehrt, um 

ach Otranto, im Königreih Neapel, zu reifen, 
und ſich dort mach Corfu einzufchifen; fein Begehren 
fen ihm aber: ausdrücklich verweigert worden, und 
der Legationsſekretär habe ihm erklärt, er ftehe im 
Verzeichniß der Perfonen, die des Earbonarismus 
verdächtig find. 


Paris, vom ı5. Mai. 

Der legte Cours nach der Börfe war heute 87. 75. 
— Das Journal des Debats gibt ein Prie 

vatſchreiben aus Burgos vom 10. Mai, aus wel 
chem wir Folgendes ausheben: 
Geſtern Morgens ift bierfelbft ein Kurier vom 
Madrid innerhalb drei und zwanzig Stunden einge 
troffen: er meldet, daß die Stadt verödet if, daß 
fein einziger Soldat fi darin befinder und dag am 
7. Abend? der Graf von Abisbal zu Balapagar, eis 
em zwifchen dem Eskurial und Madrid gelegenen 

orfe, war. Es fcheint, als habe diefer General 
auf der ganzen Gebirgslinie von Somo⸗Sierra bie 
Buadarama einige taufend Mann, Die zum Theil 
Aus Konferibirten beftehen, die nur den günftigen 
Augenblit abwarten, um ihn zu verlaflen. 
Der nämliche Kurier berichtet, daß zu Avila 
(Alikaſtilien) die Weiber allein die Kontrerevolution 
dewirkt haben. Sie haben den Gefe politico ins 
Gefängnis geſetzt und die Stadt hat fich für den 
König erklärt. 

„Die Defertion wird von Tag zu zn ftärfer 
unter den Konftiturionnellen. Vorgeſtern find 125 
Mann Bewafinerer bier angefommen, welde Medinas 
Geli, wo fie ald Garnifon ftanden, verlaſſen haben. 
Sie haben ihren Offizieren erflärt, daß fie fie micht 
tödten wollten, allein daß fie fie zu febr verachteten, 
um fie an ihre Spige zu ſtellen; fie marfchirten dem⸗ 
nach unter den Befehlen ıhrer Unteroffiziere. Da 
fie einem Brovinzial- Regimente angehören und faſt 
alle ihre acht Dienftjahre beemdigt hatten, fo fchlug 
der Generals Kapitän D’Donnel ihnen vor, ihren 
Adfchied zu nehmen. Sie zogen es alle vor, aufs 
Neue Dienfte zu nehmen, obwohl der größte Theil 
davon feine Weiber bei fich hatte. "Auf dieſe Art 
bat jemer General bereitd zwolfhundert Dann zufams 
mengebrasht. 


„Morillo hat nur noch 200 Mann bei ſich. 

„Die Nachricht von der Einnahme Balencia’s 
durch Ulmann hat fich nicht beſtätigt. Man fagt, 
daß die Stadt fich dei feinem Erfcheinen erbor, ſich 
unter gewiſſen Bedingungen zu ergeben; allein Ul⸗ 
mann antwortete, daß er micht verfprechen wollte, 
was er nicht würde halten fünnen; daß er des un—⸗ 

füeflichen Generals Clio Freund ſey, und daß Deir 
en Mörder ihm ausgeliefert werden müßten. Ws 
diefer Worfchlag abgelehnt worden war, ließ er ei» 
nen Angriff machen; allein er wurde genöthigt, fich 
zurück zu zieben. 

„Man kündigt und an, daß wir den 15. vom 
Burgos wieder abgeben werden. Der Hr. Marſchall 
Dudinot nimmt diefen Morgen feine Richtung auf 
Dalladolid. Es find Befehle gegeben worden, Das 
mit am 23. die ganze Armee, Die fich vorwärts bes 

iht, Mich drei Wegftunden von Madrid befindet. 
6 ft wahrfcheinlich, daß wir am 21. in diefe Haupt⸗ 
ſtadt einrüden werden.’ 

Zugleich vergleicht dad Journal des Debats 
die Stellung der verfchiedenen Hrerhaufen in Kara 
lonien und will daraus den Schluß ziehen, daß Das 
ehemalige Korps Mina’s im drei Theile gefpremgt 
fen; der Eine zu Vallogona, der Andere zu Befora 
und der Drirte unter den Befehlen von Milans und 
Llobera fampirt jenfeits Hoftalrid. 


Das nämliche Journal theilt ‚ung eine Weberfezs 
zung von einem von Miland an Mina gerichteten 
Schreiben mit, welches aufgefangen wurde, um zu 
beweiſen, daß die Truppen Milans ſich micht im 
Folge einer Berechnung, um unfere Aufmerkfamkeit 
auf fich zu ziehen umd Die Bewegungen Mina’s vor 
uns zu verbergen auf Hoftalrich zurüdgesogen has 
ben. Milans ſetzt im Diefem angeblichen Schreiben 
Mina von der Gefahr feiner Stellung in Kenntniß; 
er fordert ihm dringend auf, zu ihm zu ftoßen. Di 
beweift, fagt das Jourmal des Debats, daß die 
Stellung der Eonftitutionnellen Truppen zu Belora 
und Bolfogona, am 7, und 8. Mai, keine freiwillige 
fondern norhgedrungen war und das Reſultat der 
Bewegungen des Generald Domnadieu auf Bich, des 
Widerſtandes des Generals Momagofa, der Haltung 
des Barond d’Eroles zu Esquirol und des lebhaften 
Nachdruds —— iſt, womit Mina vom Grafen 
Gurial verfolgt wurde. 


Hier folgt jened Schreiben: 
», Santa-Eolona de Sermed, um 7 Uhr 
Morgens, den 5. Mai. 


—— — Freund und Gefährte, 
der Vortheile dieſer Stellung ungeachtet, bin ich ge, 
nötbigt, fie aufjugeben und mich auf Santo Geloni 
zurückzuziehen, weil die Feinde ſich in der Entfer« 
nung von zwei Stunden auf meiner Linken befinden 
und weil fie zweifelsohne, fogar noch heute, Santo⸗ 
Jlario . werden. Wäre ich im dieſer Stellung 
in meiner Fronte angegriffen worden, fo würde es 
mir unmöglich gewefen ſeyn, meinen Rückzug ohne 
großen Verluſt zu bemerkitelligen. 

‚Ih bin der Meinung, daß Sie fih auf San⸗ 
tasFelieu del Piano zurüdziehen follen, oder in deſ⸗ 
fen Nochbarfchaft; auf diefe Weile werden wir ung 
die Hand reichen. Seyn Sie überzeugt, daß wir 
nicht eher irgend einen Vortheil über fie erlangen 
werben, ald bis wir und vereinigt haben, das heißt, 
Sie auf dem Col⸗de⸗Mancade umd ich in der Com 
rerria umd der Gegend umber. Don diefen Stels 
lungen aus können wir von Barcelonna eine jede 
Gattung von Geſchütz kommen laflen, außer mehre⸗ 
ren taufend Mann, die wir vereinigen werden, ohne 
dag man und in die Flanke nehmen fann. 


„Der gegen mich fommandirende General iſt der 
Baron dD’Eroled. Die ganze Artillerie und Armee 
befinden ſich auf meiner Fronte in einer Entfernung 
von drittehalb Stunden. Wir wollen unfern Bor» 
theil nicht außer Acht Taffen, indem wir: und zurück⸗ 


vielmehr ſuchen, uns. zu vereinigen: dies 
ſicht Ihres wahren Freundes. 
z, Unterzeichner: Milans. 


Madrid, vom 22. April, 


Der Univerſal macht einen von dem Waffen 
fommandanten zu Giguenza an den General Abisbal 
gerichteten Bericht bekannt, aus welchem hervorgeht, 
daß ſich Beſſieres mit einer anſehnlichen Macht vor 
diefem Plage gezeigt hat. Dort erlieg er eine Auf 
forderung an die Garnifon, worin er ſie an die Auf 
nahme erinnerte, die er den Konftirutionnellen Ges 
fangenen erwiefen habe, ihnen, nachdem fie die Wafs 
fen niedergelegt, vollitandige und ganzliche Amneitie 
anbierend. Der Kommandant desisorts, ein fchwärs 
meriſcher Freund der Konftitution, bat fich gemeis 

t, zu kapituliren. Beſſieres bar hierauf die Stadt 

ignenja.verlaffen, wo er fehr gut war empfangen 
worden; bie onftitiktionnellen Truppen find in dem 
J geblieben. Der Kommandant des Forts heißt 

. Francisco Mogellos. Es feheint, als babe ſich 

erino Aranda’s bemächtigt und eine Kolonne Kons 

irmrionneller zu befämpfen gehabt, die von Burgos 
‚Tam und fih auf Madrid zuruckwarf. 


— El Brocuraddr del Rey enthielt geftern 
awei Artifel: Der erſte warf den Eonftiturionnellen 
Behörden die Graufamfeit vor, womit fie hinſichtüch 
der Staatsgefangenen verfahren haben. 

Der zweite Artikel it noch merfwürdiger, im po⸗ 
litiſcher Bezichung. Nachdem diefes Journal von 
dem bürgerlichen Kriege geredet, der fait alle Pros 
vinzen Spaniens aufreibt, ohne don denjenigen ju 
fprechen, die von den ı framzöfifchen Truppen befegt 
find, nachdem es von dem Geifte geredet, der die 
Mehrheit der | Spaniens und vornehms 
Lich die Bauern auf dem Lande belebt, bleibt dafs 
felbe bei.der Macht ftehen, die man Frankreich eit« 
gegenfegen will oder gewollt bat. 

„Nehmen, fagt er, wir 100,000 Mann an. 

‚ Dierunter muß man die Diligen und die meuen 
Retruten mit begreifen, die fat die Hälfte dieſer 
Zahl ausmachen, Truppen, auf welche man nicht 
rechnen darf. Don dem übrig bleibenden 50,000 
Mann nehmen Katalonien und die feſten Pläße des 
Nordens eine gute Anzahl weg, und mit dem was 
noch bleibt, will man die Framoſen hindern wollen, 
bis in das Her; von Spanien zu dringen ? 

„Seit langer Zeit it Thorheit das Zeichen ge 
wefen, woran man die Mevolutionnärs erkennen 
konnte. Wenn auch Frankreich feine Armee von 
190,000 Mann auf unferm Gebt haben follte, fo 
Zanın -diefelbe immer in fehr Eurzer Zeit verboppelt 
werden. Fraukreichs Hülfsquellen und Schäge vers 
ftatten demſelben große Aufopferungen und unfere 
Megierung bebaupter ſich, in ihren- legten Augenblifs 
fen, nur durch erzwungene Kontributionen. Hinter 
der franzöfifchen Armee befindet fich, wenn es nöthig 
wäre, eine noch anfehnlichere Armee von Ruſſen und 
Defterreichern u. ſ. w. 

Ein Journalift, der vor fieben Monaten diefe 
Sprache geführt habe würde, hätte innerhalb vier 
und zwanzig Stunden die Gtrafe des Erdroffelns 
en allein die Zeiten haben fich auch fehr ges 

dert. 


IR 


Vernambuco, vom 1. Märj. 


LEine neulich zwifchen unfern Civil» umd Militärs 
behörden ausgebrochene Mißhelligkeit bat bier für 
eine kurze Zeit die Ruhe geftort. Glüdlicherweife 
ir fie durch Die genommene Entlafung des Statt 
balterd, der der Stifter aller unferer Beängftiguns 

n war, bergeitellt. Wir erwarten nun im kurzem 
Einen neuen vom Keifer ernannten Militärbefehles 
baber. Wir vernehmen fo eben, daß die Laiferliche 

lotte zu Maceio das Bataillon Kaifer zur Vers 

ärtung des Belagerungscorps von Babia ans Land 


gefegt hat. . 


Eondon, vom 19. Mai. 
dDurch außerordentliche Gelegenheit.) 

Die 3pCt. Konfol. wichen heute etwas; fie wur⸗ 
den 78%/, eröffner und ſchwankten zwifchen dieſem 
Preife umd 78%. Die fpan. Renten fielen von 36 
auf. 35. 

. Der Eourier klärt nun die Streitfrage we⸗ 
gen Abcpnahme eines fpanifchen Schiffes im den wefte 
udiſchen Gewäflern, welche zu fo vielen Grörteruns 
gen zwifchen dem englifchen und franzöf. Kabinete, 
iu fo vielen Deflamationen im beiden Häufern An 
laß gegeben umd Frankreich den Vorwurf zugezogen 
hatte, ald habe es fchon ‚während der Dauer des 
Kongrefles zu Verona. an feine Kriegsfchiff: den Bes 
fehl ergehen laflen, fpanifche Handelsfahrer zu neh⸗ 
men. Die Admiralität hat nun die amtliche Anzeige 
erhalten, daß der JeansBart, der das Neuere 
eines Kauffahrers hat, zuerſt angegriffen worden if, 
und daß er erft dann das angreifende Schiff genoms 
men bat, worauf es fich ergab, daß eben Diefes 
Sf ein fpanifhur Korfar war, verfehen 
mis einem Kaperbriefe, von der fpanir» 
hen Regierung zum mindeften während 
des Kongreffes, auch wohl nod eher aus⸗ 
a Die Million, die der Kaper am Bord 
atte, rührte bereits von Brifen ber, die er anfrats 
zöfffchen Kaufahreheifchiffen gemacht hatte. 

— Man bat Zeitungen aus Liffabon vom ı. 
Mai. DMego bat den Grafen Amaramte micht 
mebr erreichen können, und Letzterer ſich fo gut ges 
gen Morillo gehalten, daß diefer feine Mereitie 
gung mit den Giaubenstruppen nicht verhindern 
Önnen. Dem Diario do Gorverno zufolge war dene 
nach in einem am 23. zu Leon gehaltenen Krieges 
rathe befchloflen worden, daß die portugiefifche Ars 
mee nach dreitägiger Raſt ihren Rückzug nad der 
portmgiefifchen Grenze wieder antreten follte, 
da ein weitered Verfolgen des Feindes, der Moritlg 
entgangen ſeyn umd wahrfceinlich am 26. die frans 
reger —* erreicht haben müßte, vergeblich 

y rde. 


Frankfurt, vom 19. Mai. 
Telegrapbifche — aus Paris dem 
* a * . - 


Eingetroffen in Straßburg denfelben T 
Abends 7 Uhr. ß ni 


Lerma vom 13. 
Die franzöfifche Armee ſetzt ihre Bewegung, gegen 


Madrid fort. 
S. k. H. der Her 
mit dem Reſervekorps 
eingetroffen. 
Der Warſchall, 


Herjog von Angouleme ift 
heute von Burgos bier eins 


, ift geftern 
früh in Valladolid orhut ſteht 
am Duero. 


— Der General Obert wird den 19. in ‚Wlmazan 
eyn. 


Herzog von Meggio 
eingerädt; feine 


— In Being auf die Angabe im unferm vor 
geRrigen Dlatte, die von dem Grafen Blatow und 
einen Koſalen erbeuteten Trophäen betreffend, theilt 
man und folgende intereffante Notiz mit: 

„Der Feldmarfchall Suwarow befreite 1799 ganz 
Italien von der: republifanischen Mrmee, erbeutete 
3000 Kanonen, 100,000 Gewehre umd machte 70,000 
Dann ju Kriegegefangenen, * 

— Am Schlufe unfers Blattes erhalten wir 
durch außerordentliche Gelegenheit Barifer Bläts- 
tew vom 16; fie bringen michts von Bedeutung, als 
oben ftehende telegraphifche Depefche, die, dem Mor 
nitenr zufolge, am 15. Mai um 5 Uhr des Mhends 
in Varis eingerroffen war. BR 

Die 5pEt. Konfol. ftunden ſchlüßlich 87. 20. 


Krapp, eb, 


* 


Benahbrihtigungen. 
“ 952)" Unterjeichnerer gibt fich die Ehre hiermit 
anugeigen, daß er den fchon feit langen Jahren ſehr 
vorfheilbaft befaunten Gafthof zu den drei Meiche- 
fronen dabier, welcher unter dem 2öften April d. J. 
öffentlich verfteigert worden iſt, kauflich am ſich ge⸗ 
bracht hat. Derſelbe wird die ſeither darin beſtan⸗ 
dene Gafnwirtbfhaft nicht nur allein unter feinem 
Famen forıfeßen, fondern ſich auch eifrigit beftres 
ben, feine geichägreften Goͤnner zu ihrer völligen 
Zufriedenheit zu bedienen und durch eine reelle Bes 
dandlung den guten Ruf erwähnten Gaſthofes wo 
möglich Ich feſter zu arunden. 
Mainz, den 5. Mai 1623. 
Johann Jacob Vol. 
gewefener Theilhaber des Gaſthofes 
zum romiſchen Kaiſer dahier. 
— — 


1974] Todesfall. 

Mit inniger Trauer zeige ich allen auswärtigen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden den heute 
Morgens erfolgten Tod meines geliebten Gatten 
Fried. Ang. Herliß hierdurch mit der Bemerkung 

n, daR ich, ‚in Verbindung mit meinen Kindern, 
Injer” disberiges Geſchäft ununterbrochen fortiegen 
werde, und Daher um ferneren geneigten Zufpruch 
für ımfer Gaſthaus birre. 

Purmont, den 3. Mai 1823. 


Wilhelmine Herl ig, geb. Weber. 


Bekanntmachung. 


Am 9. d. M. hie der Main unfern des zu hie⸗ 
(iger Terminen gehoͤrigen Gutleuthois Die Leiche eis 
uch Kindes aus, — Diefelbe,. männlichen Gefchlechts, 
“war im einem fo hoben Grade in Fäulniß übergegans 
gem, daß feine Geſichtsbildung unfenntlich war; au 
deren. Kopf. befanden fich kurze braunliche Haare. — 
Der Leihnam war in ein Dapier gewidelt und in 
d.Stüd eines alten Jeinenen Fruchts oder Kartof⸗ 
felfact3 gehüfle und von ſehr hagerer Statur. 

Bei der porgenommenen Legalſektion ſtellte ſich 
untrüglich heraus, daß das aufgefundene Kind wirk⸗ 
nich geiebt dabe und durch erlitiene außere Gewalt 
umgekommen iſt. 

Se Khan alter Notizen, welche zu irgend 
einer "Spar! führen konnten, erfucht man die reſp. 
Nachbarbeamtungen ſowohl als Diejenigen, welche 
erwa Einige Auskunft in der Sache zu geben vermös 
ar diermit Auf. diefelbe der unterzeichneten Stelle 
ofort mitzutheilen. 

Frantfurt, den-17. Mai 1823. 
(L. 8.) Polizei Amt. 


— — — — —— — 
— — 


7 





A nen und Freunden habe ich 
die Ete hiemit anzırzeigen, daß in der num beemdige 
ren sten Kläffenziehung der 63ften Frankfurter Stadt⸗ 
lorterie die große Prämie von fl. 150,000 und der 
Hreis von fl. 50,000, zuſammen fl. 200,000, anf 
das Loos No. 0553 in meiner glüdlichen Collekte 
gefallen find: 

Sch empfehle mich zugleich zur geneigten Abnah⸗ 
me von. Loofen zur erften Klaſſe der baſten Frank⸗ 
furter Stadtlotterie, welche den 18ten Juni gezogen 
wird, und wovon game Koofe a fl. 6 — und halbe, 
a und Vierielloſe nach Verhältniß zu baben 

Pläne werden gratis abgegeben, und Briefe und 
@elder franfo erwartet, wogegen eine pünttliche und 
verſchwiegene Bedienung zugeſichert wird. 

RR. DB. Oppenheimer, 
Allerheiligengafe Kit, B. No. 12. wohnhaft, 


— —— e — — —ñ—⸗sz 

[987] Die in den Nru. 108, 109 und 116 dieſer 
Zeitung bereits angekundigte definitive Verfteigezung 
des Gute von Monaife bei Trier wird am zweis 
tem Inmi diefes Jabres um 2 Uhr Nachmits 
tags zu Monaiſe ſelbſt ſtatt haben. 


979): Meinen Go 


3 
Nicolai. ® 53. 


1963) Von den edeliten ungariſchen Weinen, Mus 
fier und Menefcher Ausbruch vom Jahr 1811, find 
in ungarifchen Originalflaſchen (genannt Seidel) in 
Eommifiion zu verkaufen. bei 

Weifenfeller nd Hoffmann 
in der Barfühergafle 
— — — — — 


(9700 Weinverſteigerung. 
Dienftag den 17. Juni I. J. und an den darauf 
folgenden Tagen, jedesmal von Morgens 9 und Nach⸗ 
mittags 2 ühr an, werden bei dem Hof-Banquier 
von Hirfch in Würzburg im dritten Diſtrikt Nr. 73 
folgende Acht und rem gehaltene Beine öffentlich 
verfteigert und an die Meiftbierenden fogleich. abge» 


— Die Bedingungen werden beim Sirlche felbft 


efannt gemacht, und können fämmtliche Weine eis 
nen Tag vor dem Striche und am Tage des Striches 
vor den Fäflern verkoſtet werden. 
Würzburg, den 9. Mai 182). 
Mr. Fuder. Eimer. Jahrgang. 
10 9 1818 Wieſenbrunner und 


1. 
Rodelfeer. 
2. 10 9 1519 Hohnert. 
3. 10 6 1819 Rödelſeer. 
4. 10 9 1822 Zeller. 
5. 9 — 1819 Mödelfeer. 
6. 7 9 1818 Wieſenbrunner und 
Röderfeer. 
T. 6 6 1810 Stein. 
8. 5 6 1522 detto 
9. 7 6 18318 Neuberger. 
10. 6 6 1819 Zeller. 
11. 3 [1 1819 detto (gefrorem. 
12. 3 9 1822 Würzburger. 
13. — (1 1748 Leiſten. 
iu. 10 — 1519 Reuberger. 
15. 10 — 1819 Röoͤdelſeer. 
16. 10 — 1819 Meuberger. 
17. 8 — 1820 Würzburger. 
18. 10 8 1819 ° Rodelſeer. . 
19. 10 10 1819, detto. 
20. 10 10 1819 Roßvberg u. Gras. 
21. 4 8 1522  Aeller. 
22. a 8 1sır Schloßberger. 
23. 2 8 1811 Hohbuch u. 
ben. 
24. 2 8 ıs11 Würzburger. 
3. — 1819 Zeller. 
26. 3 — 1819 detto. 
21. 2 —“ 1518 detto. 
28. e. — 1807 Stein. 
29. 3 — 1611 Rodelſeer. 
30. N 4 1818 Stein. 
31. 7 — 1811 Rodelſeer. 
32. a 1807 und 12 Stein. 
33. 6 6 16819 detto. 
34. v Do ıs11 Würzburger. 
35. — a 1783 detto. 
36. 1 8 1807 Leilten. 
37. t 1798  Mierenfteiner)3 £ 
38. 1 Ya 41708 Hocheimer IS.2 
39. 1- W/a 1798 detto. Ss= 
40. 1 4/ 1800 Sommeracher. 
NM. 1 n/a 1783 Ebracher. 
22. 1 a“ 1798: Müdesheimer 
3; 1 4/1798 Mierenfteinerf © 
m. 1 Wa 1798 Hochheimer DEZ 
35. 1 n/a 1798 detto 5 F 
46. — 11 1798 NRüdesheimer)- 
47. 1 4/1800 Sommeracher. 
48. 1 5 1783 Ebracher. 
ng. 1 2 1511  Möpdelfeer und Wie⸗ 
ſenbrunner. 
50. a 4 1818 Grlabrutmer. 
51. 10 " 1818 Neuberger. 
5 — 1819 WMandersackerer. 
5 9 1818 Stein " ° 


Gedreht bei Banrbofer in Frankfurt. 





— — — — 


— 


Beilage 


der Frankfurter Ober 


su Ne 140 


:Poft » Amtd: Zeitung. 





Dienſtag, den 20. 


- 


[932] Einladbuna 
zus Subferiptien auf eine Sammlung von Liedern für Yäger 
und Jagdliebhaber, nebft einem Anhange von Gharaten. 


Diefe Sammlung enthält nicht allein fänmilide Taadlieder, 
bie v. Wildungen gefammeit, fondern ift auch noh mit 70 Ric 
bern vermehrt, welche paffend und mit Sorgfalt gewähit find. 
Sie werden daher gewiß eine milltommene Gabe für jeden 
Jagdliebhaber ſchu. 

Die Gedichte erſcheinen im Laufe des Sommers und ber ge: 
wiß billige Subferiptionpreis für ohngefähr 18 Bozen ift auf 
16 46r. feſtgeſetzt. 

Die geneigten Aufträge erbittet ſich unter portofreier Ein: 
fendung des Betrages ber 

. Pofieeretair Diedmann 
zu Eiberfeld. 


Vermiſchte Anzeigen. 


[902] Berwichenen Freitag ben 25. dieſes Monats früh bat 
fid) der, verbeurathete Ortsbürger und Adermann Balentin 
Roth von Spitzaltheim, ehme über ben Zweck feines Weggangs 
eiwas zu binterlaffen, von dort entfernt, und man hat bis jegt 
feine Spur feines Aufenthalts entteden können. 

Derſelbe verfah fi bei feinem Weggana mit feinem Geburts: 
ſchein und Abfdied aus Großperzoatih Geffiſchem Kriegsdienft. 

Man erfuht alle Givil- und Militairbebörden , auf biefen, 
unten fignalifirten Minfhen ein wahfames Auge zu haben, 
ion im Berretungdfalle zw verhaften umd an unterzeichnete 
Stelle einzuliefern. 





Sie nale ment 


Alter — breißig und einige Jahre ; 

Statur — kurze gefehte; 

Haare — ſchwarzoͤraun; 

Augen — braun ; 

Nafe — gewöhnlich ; 

Badenbart — rörhlicher bis unter bad Kinn ge: 
hender; 

Gefihtsferm — breit; 

Gefihtöfarbe — blaß. 


Er trug folgende Kleibungsftüde : 
einen runden ‚Hut, darunter ein ſchwarzes Kaͤppchen; 
einen dunkelblauen kurzen Wamms; 
eine geftreifte Weſte; 
ein fhmwarz feidenes Halstuch; 
graue tuchene lange Hoſen, darunter Ieinene Hoſen; 
weiße eg berg unb 
Schuhe mit Bendeln, 

Dieburg ben 28. Xprit 1423. 
Der — — miſche Landrath 
ed. 





[901] Da ber Sekretair Johann Jacob Stunge zu Bnemern 
zum Zwed ber Ausantwortung des bisber sub eura befindli: 
den Kapitaivermögens feines Bruders, des feit dem Jahre 1770, 
mo er nad) vollendeten Rechreftuoien nacı Frankreich arreift ſeyn 
ſoll, abweienden Auguſt Friedrich Stunge, eines Zorns des 
mweiland Hofrathe Etunge hieſelbſt, welher nah Aus we ſung 
eines zu ben Guratels Akten eingereſchten Taufſcheins bereits am 
8. September 1821 fein 70, Lebene jahr erreicht, um Erlaſſung 
bebufiger Edictal adungen gebeten, und diefem Gefude diferiret 
worden; fo wird der vorgenannte Auquſt Friedrich Stunge, 
falls derſelbe noch am Leben, ewentualiter alle diejeniaen, welte 
ein gleiches oder näheres Erbrecht, als bem Provokanten als 
aktenkundigen volbärtigen Bruder deffelben zuſtehet, in Anfpruch 


Mai 1823. 





nehmen zu Bönnen vermeinen , hierdurch gelaben , in dem auf 
ben 18. Detober biefes Jahres angeſehten Termin refpectivg 
von feinem Leben und. dem Orte feines Aufenthalts alaubhafte 
Zeugniſſe beizubringen, und ibr bemerktes Erbrecht beftimmt an— 
und auszuführen, aud glaubhaft zu beidheinigen, und zwar une 
ter dem ein für allemal angebröhten Rechtsnachtheil, daß fonft 
das bisher unter Guratel geftandenen Kapitalvermögen dem 
Secretair Stunge zu Gnemern als anheim geftellt erkläret, und 
diefem ausgeantırortet werden wird. " 
Roflod den 9%. April 1823, 
Zur SroSberzoglih-Meklenburg Sawerinlſchen Juſtiz ⸗ 
Eanzlei allerböchſt verordnete Director, Vice⸗ Di⸗ 
rector und Rath, 
v. Gü lich. 


=. N6. 8. Drefen. 
— — — — — — 
8319) Betanntmadung. 


Das, mur eine halbe Stunde von der Stadt Fulda entfernte, 
im reizenden Kulda Thale gelegene, mit hinreicenden Wohns 
und Deconomie Gebäuden nebft einem neu eingerichteten Bodale 
zu einer Branntwein- Brennerei, auch einer Mühle mit zwei 
Mablgängen verſehene Domainen⸗Wut Johanuesberg beſtehend 
in eirca ; 
18 Morgen Sarten , 
230 Morgen 61 Rutben Wieſen, 
933 Morgen 43 Rutben Aderland, 
37 Morgen 92°), Rutben Hub Weibe, 
und in einer Ecäferet, fol Mittwohen den 28. Mat laufenden 
Jahrs auf 9 oder 12 Jahre Öffentiih an ben Meiflbierbenden 
verpachtet werben. Pacırluflige, welde fi wegen ihrer Bkono« 
mijhen Kenntniffe und ibres zureihenden Vermögens durch 
obrigke itliche Zeugniſſe — * legitimiren können, werden 
hierdurch eingeladen, ſich in dem feſt ſeſehzten Termine bei unters 
zeichneter Behörde einzufinden, wo fie bie Bedingungen einfer 
ben können. Sollten ſich Liebbaber fiaden, welche das neue 
Probſtey ⸗Gebãude mit erforderlicher Stallung und Remifen , 
nebit dem fhön eingerichteten Garten allkin zu pachten geſon⸗ 
nen find; fo fol dieſes, abgeſondert von dem Bute und ben 
biefem beizugebenden Wohn: und Deconomie-@ebäuben +, ber 
Öffentlichen Werfteigerung auegeſeht werden, 
Zulba den 15. April 1823, 


Kurfürſtlich Heſſiſche Finanz: Kammer. 
Schlereth. 
— — — — ———— 


[909] Durch frühere Beſtimmungen war feſtgeſezt, daß die 
Beſitzer jener Nieder Oeſterreichiſch Standiſchen Lotto⸗Obliqa· 
tionen, welse zu den vierten Ratum des am 31. Januar 1795 
eröffneten Nieder Deſterreichiſch Ständiſchen Lotto · Anlehens ges 
hörten, dieſe Obligationen zum Behufe ihrer Umſetzung in ‚Hof« 
tkammer⸗ Obligationen längftens bis Ende Aornung 1817 beizu⸗ 
bringen haben. Ebenſo wurde angeordnet, daß jene Theilneh⸗ 
mer an biefem Anlehen, weldhe nod vor Ablauf des mit Ende 
Hornung 1817 verfloffenen peremptorifken Kermines bie Bu 
miligung zur Umſetung ihrer Niever: Defterreichifc Ständifhen 
korrn Obligationen in Heftammer⸗ Obligationen erhalten haben, 
—— bis Ende Decembers 1819 hiervon Gebrauch zu ma⸗— 
chen haben. 


Auch find alle Beßtzer der erwähnten Lotto-Obligationen, 
melde durch die in den Jahren 1808 und 1810 Statt arfundes 
nenen Berloofungen jur Nurzablung geeignet waren , aufgefors 
dert worden, ihre Anfpräde bis zu bemfeiben Ende Termin gels 
tend zu maden. 

Mit dem Ablauf biefer peremptorifhen Zermine wurbe bie 
Wirkung verbunden , daß die nicht amgemeldeten Beträge als 
—— nichtig erklaͤret und in ben Kreditsbüchern gelöfce 
werben, 


Da num in Folge K. K. Hoflammer-Decrets vom 38. Mär; 
Laufenden Jahres mit ber allerhöchſten Entfhliefung vom 21. 
beffeiben Monats biefe peremptorifhen Termine und ihre Wir: 
Bungen aufgehoben worden find, fo wird diefe Beftimmung mit 
dem Beifag zur Öffentlichen Kenntnis gebracht, daß ſich die 

"Parteien, welche entweder verloste ober nicht verloste Nieder» 
Defterreihifh Ständifhe Lotto-Dbligationen befigen, an das 
Nieder: Defterreihifh Ständifhe Ober:Einnehmeramt zu wen: 
den haben, um für die erfteren die entfallenen Gelbbeträge, für 
bie lestern aber die erforderlichen Anmweifungen auf 4 pGt. und 
bezicehungsweife 2 pt. im Papiergelde verzinlichen Hoftammer: 
DOpblidetionen in Empfang zu nehmen, und bie Berichtigung ber 
rüdftändigen Intereffen und Gemwinnftbeträge zu gewärtigen, 

Srankfurt a, M., ben 3. Mai 1823. 
Frelherr v. Handel, 

Kaiſerl. Königı. Dinifter: Refident. 


— nn 


[906] Gdietatiem 


Da von Großh. Hofzerihte der Concurs über das Vermö: 
gen des Wirthes und Burgers Alleborn dahier erfannt worben 
ift, fo werben alle diejenigen , die Anfprüde an deſſen Maffe 
machen zu können glauben auf Samftag ben 11. Juni Bormit: 
tags 8 Uhr zus Angabe und Rachweiſung ihrer Aniprühe und 

- Ausführung ihrer allenfallfigen Vorzugsrechte, unter bem Rechts. 
nadıtheile des Ausfhluffes aus dieſer Maffe, vor unterzeichnete 
Gerichtsſtelle vorgeladen. 

Darmftabt den 15. April 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Wiener, 
vdı. Wolf. 


— — — — — — — ——  _ 


[955] Da das Teſtament des zu Haſelſtein verlebten Pfar- 
zers Anfelm Weidenbörner Freitaas den W. Juni biefes Jah: 
res Morgens 11 Uhr bei ber unterfertiaten Stelle eröffnet wer: 
den foll, fo werden alle Intereffenten hierzu, unter dem Rechtes 
nachtheile vorgeiaden, baß im Balle ihres Rihterfheinens den» 
nod mit der Eröffnung des Teſtaments vorgefchritten, und nad) 
dem Inhalte defjelben weitere Werfügung ergehen werde. 

Zulda den 11. April 1823. 
Der Givil-Senat des Kurfürfttihen Obergeridts 
ber Provinz Fulda. 
Warnsborf. 





[937] Borladbur 

Der vor einiger Brit mit ‚Dinterlaffung einer, ſein befann: 
tes Bermögen überfteigende Schuldenmaſſe unbetannt wohin ſich 
entfernt habende Urmacher Wolf zu Wiesbaden wird bierdurd 
Öffentlich aufgefordert, fi fo gewiß binnen ſechs Woden von 
heute an Über die Mittel zur Zahlung feiner Schulden babier 
auszumweifen,, als ſonſt gegin denſelben im Goneursverfahren 
vorgefdritten werden ſoll. 

Wiesbaden den 7. Mai 1823. ' 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Forſt. 
—r — — — — — — —— — — — —— 
[998] Eedbietaltaebun % 

Alle diejenigen , welde an ber Goncuramaffe des Heinrich 
Krag zu Ertenheim Aniprüdie und Forderungen machen, haben 
ſelche auf Donnerftag ben 12. Juni d, 3. Morgens 9 Uhr bei 
Bermeidung des Ausſchluſſes, dahier vorzubringen und richtig 
zu ftellen. 

Zugleid wird bemerkt, daß das PräclufiosDecret nicht welter 
Öffenttid) belannt gemacht werben ſoll. 

Wiesbaden den 6. Mai 1823. 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Forft. 





[936] % u fordberung 
der etwaigen Bläubiger von Johann Peter Elbert aus Vilbel, 
fo wie von Gatharina Schneider aus Heldenbergen. 


Johann Peter Elbert aus Vilbel, ift gefonnen , in Frank 
furt a. M, und Gatharina Schneider aus Heldenbergen, in 
Wien fih häußlich niederzulaffen. Ehe indeffen bdenfelben bie 
Dimifforialien ins Ausland eriheilt werden Bönnen, fordert man 
vorerft deren etwaige Gläubiger hiermit öffentiih auf, ihr: 
Rechtsanſprüche an gedachte Prrfonen binnen drei Monaten fo 
gewiß bei unterzeichneter Stelle auzuführen,, als fie fi fonit 
der, bierorts ihnen zu gewährenden Zuftipleiftung nit weiter 
zu verfchen haben merben. 

Großlarben den 2. Mai 1623. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Ex mandato 
Bermann, 
. Tanbgerichts.Affeffor. 


[931] Ebictal»-Gitatiom 
Nachdem ber Deconomie:Infpeltor Vaupel zu Nieberhofen , 
als führender Bormund über Gottfried Efhtruth, die bemfelben 
durch den Tod feines Waterd, bes zu Hoheneiche verflorbenen 
Voftmeifters Johann Peter Eſchtruth angrfallene Erbftaft nur 
cum beneficio legis ac inrentarii angeireten bat, und baber 
zu wiffen nöthig ift, worin der Paſſiv-Rach!ab des verftorbenen 
beftebet , fo werben biermit alle und fämmrlide Gläubiger des 
verftorbenen Boftmeifter Jobann Peter Eſchtruth vorgelaben 
in termino ben 20. Juni von Morgens 9 bis Mittags 12 uhr 
in dem Poſthauſe zu Bobeneihen zu erfheinen und ihre Forbes 
rungen geböria zu liquibiren und zu begründen , wibrigenfalls 
fie jeden aus Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift für fie erwachſen ⸗ 
den Nachtheil, ſich ſelbſt beinumeffen haben, 
Bifhhaufen den 25. April 1823, 
Kurfürſtlich Hefiifhes Zuftiz: Amt hierſelbſt. 
. Pfeiffer. 
vdt. Weber. 


Emm — — ———— — 


[937] Edictallabung. 

Zwiſchen ben untern Muͤhlbeſigern am Kürnacher Bache da⸗ 
bier und der Kanzleiverwalterin Fries daſelbſt als Beſiterin 
der Schlüpferleinsmühle auf Würzburger Markung ift bei ber 
fürſtlichen Regierung im Jahre 1721 wegen Unterhaltung des 
bei der Shlüpferleinsmühle befindlihen Wehres und MBußs 
bertes ein Medjtöftreit entftanden, in beffen Laufe die Kläs- 
ger zur Reparatur des fraglihen Webres und Bufbertes mit 
Beiträgen concurrirt, fih aber bie Rüdvergütung der Beiträge 
von der Bekiaaten , fpäter deren Erben , vorbehalten haben. 
Wegen biefes Erfages ber gehabten Auslagen mwurbe gegen bie 
VBerlaffenfhaft einer gewiffen Barbara Fries auf ein Drpofitum 
im beiläufigen Berrage zu 1500 fl. im Jahre 1798 ein Arceft 
nachgeſucht und verfügt. 

In der neueften Zeit wurde von einem Fries'ſchen Grben 
um Aushändigung des ihm am fraglichen Depofitum gebührens 
ben Antheil geberen. Die Verfügung über das bemerkte Depos 
fitum hängt indeß von der Entiheidung des Hauptprozeſſes oder 
der Streitfrage ab, ob dem Bifiger ber Schlüpferleinsmüble 
allein die Laſt der Unterhaltung bes Wehres obliege, ober f 
lidjen untern Müplbefigern zufammen, 

In dieſem bereits vor 60 Jahren zum Urtheile gereiften 
Prozeffe wurde nachträglich nach Augenfhein vorgenommen , 
und einige andere die Bauptfache betreffenden Berhandlungen 
beonders in ber neueren Zeit gepflogen. 

Da nun bie Erhben der erwähnten Barbara Fries, welche 
zuletzt als Mühlbeſigerin bei Veranlaffung des Arreftgefuhes in 
Anfpruh genemmen wurde, nämlid die geheime Räthin von 
Walbeck geborne von Lochhauſen, Damian Joſeph von Lochhau—⸗ 
fen, Wilhelm Anton von Lochhauſen und Herrmann Werner 
von Lochhauſen, wegen ihres mit Arreft belegten Depofitums 
bei dieſem Redhtöftreite und ben neueren Verhandlungen, als 
Beklagte betheiliget find, deren Leben und Aufenthaltsort aber 
unbekangt ift, fo werben diefelben oder deren Erben hiermit 
offentlich aufgefordert, binnen zwei Monaten bierorts auf legale 
Art zu erflären, ob fie fih ben nachträglich gepflogenen Vers 
hanblungen ohne Grinnerung anfchließen ober nicht, widrigens 
biefelben als von ihnen genchmiget angefchen werden, die Ent» 
ſcheidung nad) Lage der Xcten erfolgen, und ber treffende Ans 
theil an dem Depofitum pr. 1500 fl, feiner Zeit ben in ber 
gegebenen Keift ſich meldenden Exben ohne weitere Berückſichti— 
gung ber Nichterihienenen ausgebänbigt werben fol, 

In berfelben Friſt haben die bemerkten Intereffenten einen 
gerichtlich zu bevollmäctigten gemeinfchaftlihen Anwalt in ber 
Perion eines im Königreich rezipirten Advocaten aufjuftellen, 
wibrigens ein folder von Gerichtswegen aufgeftellt werden foll, 
welcher auf ihre Gefahr in ber Hauptſache ſowohl als wegen 
Vergütung ber Vorſchüſſe für fie gültig zu handeln hat. 

Würzburg den 2. Mai 1833, 


Königlih Baierifhes Kreide und Stabtgericht. 
Wilhelm, Direktor, 
Dr, Bergmapr. 


— ss 
[920] Ebictalladbung 


Da bie Kinder bes verftorbenen Johann Peter Meufer von 
Elfoff der im Jahr 1799 nah Südpreußen aurzumandern im 
Begriffe war, und deffen Vermögen bis jetzt Behufs der Bes 
zahlung der Schulden unter obrigkeitiiher Verwaltung fland , 
um Ausantwortung bes ihnen nad Befriedigung der Gläubiz 
ger zu Gute kommenden Bermögens gebeten, fo werben hiermit 
alle diejenigen, fowohl bekannte und unbefannte Gläubiger 
des obenaebahten Peter Meufer aufaefordert, in Perfon 
ober durch gehdeig Bevollmächtigte Samftıga den 21. Zuni bier 
fes Jahres Morgens 8 Uhr vor unterzeichnetem Amte zu erfchei- 
nen, um ibre Anfprühe anzugeben und richtig zu ftellen, widris 
genfalls biefelben bei Auseiranderfegung bes Vermögens unbes 
rücfihtigt bleiben, und mit ihren Forderungen an die Erben 
verwiefen werben, 

Rennerod den 7. April 1823, 

Hirzoglih Naffauifhes Amt. 
Shelius, 














[957] Ebicetaltadbundg. 


Nadfichende Abwefende ober deren Erben. werden hiermit 
vorgelaben, in einem Vierteljahr von heut an dahier zu erfcheis 
A ihr Bermögen in Empfang zu nehmen ‚ wibrigenfalld 

“8 gegen, oder ohne Gaution den Geftiwiflcihen als den 
nädften Anverwandten ausgcantwertet werde, 

Schacau den 7. Mai 1823. 


Breit. v. Roſenbach hes Patrimonial:Beriht im 
Untermainkreife das Königreichs Baiern, 


MI Betanntmadung. 


Bei ber ſich gegen Johannes Vollmar ehemaliger Pachtwirth 
zu Eiterfelb, gezeigten Vermögens Ungütänglichteit, ift zum wor: 
erften, bie Abwendung des förmlihen Gonturfes bejwedende 
Berfud ber Güte zwiſchen ben Gläubisern und dem Gemein: 
ſchuldner Termin auf den 30. Juni früh 8 Uhr dahler anbe: 
zanmt worden, baher ſammtliche Johann Vollmarihe Mläubi: 
ger zur Biquidation ihrer Forberungen und deren Beyrändeng 
buch) Vorlage der barüber fprehenden Urkunden fo wie zum 
Berſuch der Güte unter bem Nachtheile des Verſchiuſſes vorge: 


laden werben. Grant, 
Eiterfeld ben 30. Aprit 1823. , Reif, 
Kurheſſiſches ZYuftiz: Amt, Sins ET 
. i ermögen 
wit. Göhring. Berzeichniß der Abwefenden, Betrag 


Johann Mömelt von Kleinſaſſen, tft fit ” 
1798 abmefenb und in Deſterreichiſche Militair: 
bienflen gegangen) . . . . . .. + 184% fl. 11 ir, 

Adam Ruppert von ba ing im Jahre 
1813 als Würzburger Saar 7 nad Ruf: 
lanb und wird von biefer Zeit an vermißt) „ 329 fl. 7 Er. 

Johann Kling von Rubsroth, (gieihe We: 
merkung TE ei u 200 fl. — kr. 

[941). Freitag den 30. Mai Vormittags 10 uhr fol 
* auf Kurfärätihem Stadtgericht folgende = reine 
ale: 

1) Zwei Landeräfliih Heffen » Darmfläptifge bt 
Rro. 235 und 236 vom 1. October ee 
im 24 fl. Fuß zu 49/, pGt, 

2) Bine bergleihen C. ro. 2 vom 15, 1805 
1000 fl. im 24 fl. Buß zu 4%, pCt und _. F 

3) Zwei Fuͤrſtlich Naffau⸗Weilburger Obligationen Nro. 57 
und 58 vom 1. September 1804, jede zu 1000 fl. im 

24 fl. Fuß zu a%, pGr. 
auf das höchſte Gebot verfleigert werten, wozu Ke 
hierdurch eingelaben — — — 

Caſſel den 28, April 1823, 





[955] Deffentl!lihse Borlabung. 


Sönmtlihe Berwanbte bes am 17, biefed Monats in Leu: 
tesborf veriehten Erconventwals Deren Bonifacius Raul — 
melde Anfprühe auf deſſen Nachlaß zu baben glauben , werben 
bei Vermeidung des Ausfhluffes auf Dienftag ben 3, Juni Mor: 
gens 8 Uhr anher vorgeladen, um mit ben nöthigen Legitima 
sionen werfehen,, ihre Rechte aeltend zu machen. 

Engers am Rhein den 30, April 1823, 


Das Königlich Preußiſche Juſtiz- Amt Hamwerſtein. 
Baufd, 





[968] Fruchtverſteigerung zu. Reichelsheim im Odenwalde. 


Montag den 2. Juni 1823 Nadhmittags 1 Uhr, follen zu 
Reichelsbeim nahbenannte Früchte, unter benen bei der Verflei: 
— bekanut zu machenden Bedingungen, in größeren umb 

teineren Parthieen, in der Bebaufung des Burgermeiſter Din: 
geldein, in Großherzoglich Hefſiſchen Maaße, Öffenttic verftei: 
gert werden. 


Bon ben Speihern zu Reihelsheim., 
Kon 2 2 22000. 100 Mir 


Spilen . 0 0. Mitr. j Kurfürſtlich Heſſiſches Stadtaeri 

Haber 2 2. 2... 30 Mitr. Aug Hemirg Bi — 
Von dem Speicher zu Erbach. 5 — 
Haber. 2... 800 Mlır. Stabtgerihts.Seeretair, 


——m —se ñ — —— 


Ber Mia: Handeldmann Joſeph Amberg zu Sulzborf bei 


Hierbei wird bemerkt , daß ſammtliche Früchte, befonders 
aber ber Habtr von vorgäglicer Güte find, 
Erbad den 10. Mai 1823, 


Sräflid Erbach· Erbachiſches Rent:Amt, Königshofen im Grabfelde bat bei dem unter eichneten Amie 
8. Doſch. freiwillig den Antrag geſtellt, feine fämmtticen Bläubiger öf: 
mm m — — — —  [entiih zu einer Tagfahrt vorzurufen, um ihnen 3ahlungsvors 
ſchlãge zu machen, und unter billigen Bedingniffen einen Ber: 

[971] Ebietal»Eitationm trag mit ihnen abzuſchtießen. 


Es werben baher alle diejenigen, welche an ben geba ten 
Joſeph Amberg eine Ferderung zu machen haben, —— 
am Doanerſtag ben 5. Juni laufenden Jahres fräb 8 Ubr vor 
unterzeichnetem Amte entweber in Perſon ober buch gerichtlich 
Beoollmäctigte au eriheinen und zu Liquidiren . unter bem ber 
ſondern Praͤjudiz, dab bie Nihterfheinenden als der Mehrzahl 
der Anweſenden bei Abfchliefung eines Vertrags beitretend , 
betrachtet werben follen, 

Sternberg im Untermalnkreife den 5. Mai 1823, 


Königlich Baierifhes Freihertl. von Buttenberai 
Patrimonfal-@reiät, u 


Im Jahr 181% find: 

4) Der Johann Heinrih Attern aus Weferbe, Kirchfpiels 
Wiblingwerde; 

2) der Peter Wilhelm Rademacher von ber Brange, Kirch: 
fpieis Werdohl; 

3) Der Johann Peter Lenhoff von Woerden, Kirchſpiels 

Biblingwerbe ; 

4) Der Johann Peter Crone aud Neuenrade, 
als bergifhe Soldaten, zum Kriege nah Rußland marfdirt, 
ohne feitbem von ihrem Leben und Aufenthalt weiter Rachricht 
gegeben zu haben. 

Da nun auf ihre Todes: Erklärung angetragen ift; fo wer: 
ben fie und ihre etwa zurüdgelaffenen unbefannten Erben bier: 
durch aufgeforber, fi in termino ben 5. Bebruar 1824 Mor: 
gens Yühr in dem hiefigen Gerichtelotal perfänlic, ooer ſchrift 
lid; au melden und bafelbft weitere Anmeifung zu erwarten, 

Im Ausbleibungsfall wird font auf die Zobes:ErHärung 
—— dem anhängig, nad Vorſchrift der Geſehe, erkannt 
werden. 

„Altena ben 21. April 1823, 

Koniglich Preußiſches Lands» und Stabtgericht. 
Schniewiel. 

, Boswinkel, 
ns 
[950] Probigalitäts:-Erfiärung, 

Valentin Bart von Hallgarten ift wegen Hang zum Müfig- 
gang und Öfterer Trunkenheit unter Guratel gefelt, und Georg 
Hombach von ba als Gurator angeordnet worben, 

Man bringt biefesmit dem Bemerken zur Öffentlihen Kennt: 
niß, daß alle mit Valentin Bart ohne Busiehung des Gurators 
abgefhloflene Geſchaͤfte für ungüftig angefehen werben. 

Eltvife den 3. Mai 1823, 

Herzoglich Raffauifchs Amt. 


Scheffer. 
Diezel. 


——ñ N r r —— rn 
[800] EHE ce ta I: ta tion 


Bon dem Königlihen Landgerlchte zu CS hwabah it auf Ans 
fuhen ber Verwandten bes über 10 Jahren abweſenden babier 
gebärtigen Johann Stephan Uhl unter dem Königlich, Baierifchen 
1. Linien Infanterie Regiment König au Münden als Sergeant 
geftanden nebft feinen etwa zurüdgelaffenen Erben unb Erb: 
nehmern bergeftalt Öffentlih vorgeladen worden, ba er fi 
binnen 9 Monaten und zwar länaftens in dem auf den 15 Jas 
nuar 1824 Vormittags 9 Uhe anbrraumten Termin auf bem 
Königlichen Sandgerikt dahier perjöntih oder ſchriftüch meiben, 
und bafelbit weitere Anweifung im Falle feines Auffenbleibens 
aber gemärtiaen folle, baß er werbe für todt erklärt ‚ und baf 
fein fämmtlid zurücdgelaffenes Vermögen feinen nädften Erben, 
bie fi als felde gejegmäßig Iegitimiren tönnen, werben zus 
geeignet werden. f 

Schwabach im Nezatkreife, den 8, April 1823, 


Königlih Baierifhes Landgericht. 


* &tern; 
















1965] Ebictal: Citation, 
Auf den Antrag der Johanna Blaas verehelihte Echurmann, 

fo wie des Zimmermanns Johann Wins e 

Korbmaher Heinrih Schint, werden die bierunfts ‚nd 


et onen ‚als: 
— pelati Zofpb Churmann aebirtia auf 


bei Adhen und zuicht zu Rees wohnhaft , welcher imn Zoa 
4841 als Refractair zum franzbſiſchen Militair-Dienit titan 
—— E 
madıt n fol, > — 
9) Der Nutzer Wins, aebärtig aus Feis A 2. 
bergifhen Infanterie. Regiment als Ge gedicnt, und 
im Kriege gegen bie ug‘ a Zahe 1812 bei der Bere 
‚ gina ſchwer verwundet ſeyn foll. i ra 
we » ven Angehörigen feit der Zeit ihrer Entfernung Kin 
Rabriht von ihrem Leben und Aufenthalt ertheüt haben, 
ibren etwa zurüdzclaffenen unbekannten Erben und Erbnehw er 
bierbu: entlih vorgeladen, jid binnen 9 Monate und Länge 
Tens Haben anf den 5 Februar 1524 Vormittags 11 
Ahr fü Mes —— Deputirten Laud⸗ und Stadtgerichts· Aſſeſ 
eraumten Zermine oder vorber bei dem biefigen 


—— —— oder perfonlich zu melden und daſelbſt weitere 







i q en ; unter ber beigefügten. Verwarnung „ J 
—— i uöbleiben fie für tod erflärt,.und das ron 
ihnen ve Beemögen ihren nachſten geſedlichen Geben 
auerfann wird * 


Emmerich im Königlichen Land⸗ und Siadt · Gericht, den 
18.1823. ( 


N Xue diejenigen, welde aus irgend einem Grunde 
hen — — — 
ern Peter Grün, Regiſtrators in Dienften Er. eben 
Solms Röderheim machen. gu Lönnen glau: 









"bin, werden bierducch —— gel — 
42 Zupi * Itap < F er 
heinen , wm jene gellend zu 

— —R ——— 


e im Aus: 
al wer te werben.) Nu) muland 
im Ben? 1823, Er LEID 
IR ' vermoge Auftrage. 
mne md mi 8.8 Hoffmann, 


> 7 I 


ann 





Do Ebi et AAA ad um 
Joehann Friedrich Dicg von Winkelbach, ſeit 1811 unter 
dem Herjoglihen Milireie in Spanien vermißt, wird biermit 
aufgefordert, binnen 3 Monaten fein in circa 200 fl. befte: 
nr) älterlihesi Wrrmögen in Empfang 
Vıgenfalt jede ‚an deſen babier. behınnte Erbin abgegeben wer 
den wird, vn day Di, KENN 2 
Hadenburg den 10, Mai 7 7." ü 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
ei r nic Vietor. 





76307 Xde bieföntger, welche aus irgend einem Redtsarunde 
ine) Forderung an den in Gant ‚ geratbenen. hiefigen ‚Bürger 
vaunbe- Kathgerbermeifter Sarl- Wilhelm Leonparb zu madien ha— 

„‚weroen ‚andurd, au'acfordert , ſoiche auf Dienftag den 17. 
hi laufenden Jahre⸗ Morgens 8 Uhr vor dem Grofherzogli- 
ben Amrs:-Reviforat dabler unter) Vortage der altenfallfigen 
Urkunden richtig zu 5* — — * zu sernäptigen, das fie von ger 

enwärtiger Santmaffe abgewieſen werben, 

. Redergemänd, den 2. Mai 18388.. 
Grofperioglihte Bezirks Amt. 

a "OPAFVE, &fndemann. 
wdt, Gamer. 





40) Die Erben bes Herrn Hofaärtner Garl Schulz von 

aumburg baben deilen Erbihaft nur cum benf. leg, cı 

invent. angetreien ; alle diejenige, welche Forderungen gn dem: 

felbeu oder defjen chenfalls verſtorbenen Edeſtau haben,"werbin 

er hiermit aufgeforbert, Montags den 23. Juni Morgens 8 

re dabier auf der Landoberſchultheiſereiſtube zu erfheinen, und 

ihre Forderungen zu liquidiren , widrigenfalls fie bei ber Wer: 
theifung der Verloſſenſchaft nicht werden berüdfihtigt werben. 

Die; ben 6. Mai 1823. 

Herzoglich Raſſauiſche Landoberſchultbeiſerei. 

St. Linz. 





[935] Wer an den Nachlaß des verkorbenen Johannes nicht 
Pitipp Peter Miller auf der Neumühle dabier etwas zu for 
dern, bat forhes Donnerflag den 19. Junlus Morgens 8 Uhr 
dabier um fo aemiffer au lignidiren, als fonft barauf Beine wei: 
tere SRüdflht arommen wird. 

Wehen ben I. Mai 1825. 
Herzogiih Raſſauiſches Amt. 
Engert. 


und deſſen Stwagdb’ iR 


ju nehmen , widri⸗ 


altiadbun W 


a aus dem -hiefigen Gerichtebezirke: 
Heymann von Stercktade, 


? n — — 
nd nicht wieder zut 
ea gehe Mg 
er und Dietrich Et v le 
Duiebu NE u N 
echärb don P.ven 
2 ne 


ten. > T - 

6) Wüßelm Bodtsten Ang dem Euberg bei Duisburg, 

7) Iohann Schliekum von Duisburg 

5) Johann Heintich Dames von Duisburg und 

9) Friedri⸗ Lubmigs von Duisburg, welde ſammt ·⸗ 
Aidse tueilE ats Rimplarant#, cheus als Gonferibirte im 

vormals Großbersog'ich Bergiſchen Militairdienten mit nad) 





— nal ia Grohkerpstte? Deraifden rule 
— er a-Srofherzoglidy Bergiihen Militeirbien 
“ g Bon 1813 mit gemadıt undinadh | ta 
e. — 4 Nasricht See ht Au 
gegebeti. — En —J ir 
412) Henridi Homaher von Duisburg, we 180 
nigtih Preutiſchea Miitairdienfte Aetect v4 
— yo Soldai * —— — in Yortu 
gal den Feldzug gegen die Franzoſen mitmachte, von ba 
—xver niecnt — — A von feinem Erben: und 
* enig hören laſſen. h 
rer ne von Duizburg) Cohn Ffkerkee: 
 _benen Eheleute Friedrich Germendoneck bafelbft , 
Bere gg ‚und Bet 
von ſeinem Lehen und Aufenehalt keine Na eber 
werben auf den Anttag idrer Verwandten un en 


hierducch auf gefordert, — einen —— 
neun onatem — Te 
undfpäteflend in Term in schule, a 

dem 16. Jaguar 18991 Morgens Yıuhe- 

vor, beim -bepptirten «Deren. Ober Landeegerichtä; 
Benniged bier im Gerichte fhriftlidh oder , 
den und dafırbft weitere Anmweifung. zu erwarten, 
Möchten ſich diefelben, oder deren etwa a en 
bekannte hiermit gleichfalls vorgeladene Erben und Erbner, bis 
dabin nicht Im loan vi fe wird. fofort auf deren ' 
und was dem anhändig nah Vorſchrift der Grfege erkannt wer · 


den. 
Duisburg ben 20. April 1823, ; 
Königki Prrufishes Sand» und Gtabt: Teer 
. 1f? Wintgene 


Buchtold. 








2 









[807] Edlotale ne 


Aufforderung des Befinerd eines @ ſefe 
der ehemaligen —* ER RE Fri. a 
tammer zu Bucdhsmweiter über daR. 


Die Erben de ehrmarigen Hanau Lid kenbergiſchen 
meiliers Schlorfing zu Pirmafens haben Bar Aid 
der von dem Handelsjude Lehnanu Hirzel zu WBuchsweiler 
cedirte Bechſelbricf der Dana Lirhtenbergiichen Nenttammer 
vom: 19. Juli. des Jahres 1786 über 4500 fl, worauf dem 
erwahnten Hirzel "aus der Mentei zu Buchsweller 3300 fl. bes 
zahlt morden, der Reſt aber mit 1200 fi. ihnen zulomme, ver» 
loren gegangen ſey und in) Gemtäßpeit der ihnen von dir Große 
bergoglihen Staats⸗ Schulden Filgungs-Kaffes Direktion geſchehe⸗ 
nen Nuflage, um Mertification . biefer Schulburkunde gebeten, 
Demmadı wird. der Befiger dieſer Schuld Urtunde hiermit Bffent 
(ich aufgefordert, feine Atwalgen Antprüde auf diefelbe unfebl« 
bar binnen drei Mönaten/ dom Beutinen au gerechnet , bei 
Sroßoerzoaligem Hofgericht dahier vorzubringen, gesenfalls 
diefe Urtunde, obne weitere Öffentlihe Belannimadung, für er⸗ 
loſchen erklärt werden wird. ıb 
2 Ben ıL, Beh An 
Grobherzoglich Heſſiſd es Hofgericht ber Provinz Starkenb 
Minni G. Stockhauſen. a 
Belle 


innigerobe, 





[907 | Eebi ct at I.a,d,u n 


Forderengen an bie conenrsfälig erkannte Georg Dienfk- 
badıs Mirtwe,. nun verebilihte Koch babicr , find Donn 
den 5. Juni Inufendin Jahres, Vormittägs O Ubr vor unters 
jihneter Stelle, bei Sermeiſdung des Ausfchluffes von gegen 
wärtiser Maffe anzuachen und liquid zu ftellen, 
Idſtein den 1. Mai 1823. 
Herzoglich Maffauifhes Amt. 
v. Sad. 





_ Mittwoch, den 21. Mai 


1823. 





München, vom 16. Mai. 
Da Ihre königl. Maj. ſich anf Ihrer Rückreiſe 
von Dresden einige Tage auf dem Schlofie Banz 
r. 6 9. dem Hrn. Heriog Wilhelm aufbalten 
werden, fo find dafeloit glänzende Anftalten gemacht 
worden, um die hoben Gäfle würdig zu empfangen. 
lerhöchftdiefeiben werden ſodann von da Ihre Reife 
ber Bamberg nach —— fortſetzen, und dem 
—— nach am 29. Mai in Nymphenburg ein⸗ 
treffen. 


ie Ser: WVormittage wurde in der Doms 
fer me 9 8 


ein feierliches Dankamt für die 
ſuckliche Wiederherſtelling Gr. f. H. des Prinzen 
ugen, Herzogs von Leuchtenberg, gehalten, bei 
welchem die Mitglieder der k. Hoffapelle_eine fehr 
fchöne Meſſe von M. Haydn aufführten. Die Hauss 
dienerfhaft Sr. f. H. und ein zahlreiched Publikum 
wohnte diefer Feierlichfeit bei, bei welcher ſich der 
aliscmeine Wunfch ausdrückte, daß diefer verehrte 
Fürft fich fortdauernd einer dauerhaften Geſundheit 
erfreuen möge! 


Schwerin, vom 9. Mai. 

Geſtern find Se, f. H. der Großherzog von Lud⸗ 
wigsluft hier eingerrorfen. Morgen werden Sie den 
ansgefchriebenen Eonvocationstag in der ee f 
dazu eingerichteten Schloßfirche, machdem fie zuvor 
fämmtliche anmwefende Landftände dafeldft verfammelt 
haben, in eigner Berfon mit einer Rede eröffnen. 

ür — Anzahl Zuſchauer werden Einlaßkarten aus⸗ 
gegeben. 


Stockholhm, vom 6. Mai. 


In einer Motion ded Hrn. v. Hartmannsdorff 
im Wdelftande, die Mittel zur Verminderung des 
befannten Mifverbältnifies zwifchen den zehrenden 
und nährenden Mitgliedern der Staategefellihaft ans 
gehend, finder man folgende Angaben: „Als Integris 
render Theil der National-Repraſentation iſt der Adel 
u zahlreich, ſowohl im Verhaltniß zur Größe des 

eichd ald zu dem Mitftänden. Wenn Schweden 
jetst laut dem Berichte der Nitterhans- Direktion 1296 
fimmbabende Gefchlechter hat, fo fanden fich in dem 
mächtigen Brittanien 1818 nur 314 Verfonen, Die 
berechtigt find, im Oberhaufe ded Parlaments zu 
figen, außer fieben Prinzen vom f. Gebfüte und 
dreigig ſtimmberechtigten Prälaten; im allen 357: 


In den Niederlanden mit fechs Millionen Einwoh⸗ 


nern, wo die erfte Kammer aus wenigſtens vierzig 
befteben fol, finden fich hochſtens ſechszig Mitglieder 
derfelden. Wenn das Oberhaus allenthalben wenis 
ger zahlreich ift ald dag Unterhaus, u B. in Eng» 
land um etwa die Hälfte, in den Niederlanden wer 
nigfteng mie über ein Drittheil und höchiteng um 
etwa die Hälfte u. f. w., fo iſt der ftimmberechtigte 
Adel in Schmeden Aber fünfmal, und der anmwejen 
Theil derfelben gewöhnlich zweimal ſo zahlreich, als 
alle anderem Sohn ıfanimen genommen — 

dem vierzehn Jahren feit 1809 find 163 neue Adeld- 
gefchlechter oder, in der Mittelzahl gerechnet, eilf 
im Jahre hinzu gefömmen. 


London, vom 13. Mai. 

Konfol. 78°/,5 fpan. Bond 34’ 

— Der Sun führe heute eine fehr friedliche 
Sprache; er verfichert, das englifche Kabinet laffe 
in feinen Bemühungen, irgend ein Webereintommen 
zwiſchen den Eriegführeuden Partheien zu bewirken, 
nicht nach. Daher die vielen Eilboten nach Sevilla, 
wo Sir W. A'Court mit neuem Eifer feine guten 
Dienfte anbiete, Es handle ſich jegt nicht um eine 
direfte Modifikation der Verfaſſung; fondern nur 
um die Wahl jugänglicherer, biegfamerer Minifter, 
um von ihnen das Verſprechen künftiger Modifitas 
— zu erhalten, womit man ſich jetzt begnügen 
wolle. 


— Die Nachrichten aus Irland find höchſt bes 
unruhigend. 

— Graf Grey machte geſtern in dem Ober⸗ 
hauſe feine Motion auf Vorlegung weiterer Alten⸗ 
ſtͤcke bhinfichtlich des Benehmens der Minifter Sr: 
Di. bei dem Kriege Frankreichs gegen Spanien. 

Lord Liverpool widerſetzte fh der Motion, die 
hierauf ohne Theilung verworfen wurde. 


Brüffel, vom 17. Mai. 


Indem wir unjere Leſer mit dem Feſtlichkeiten 
unterhalten, die umter den Schritten Sr. M. zu 
entfteben fcheinen, müfen wir auch von den ehr, 
furchtsvollen Befshwerden reden, die an Gie gerichs 
get worden und von der leutfeligen Art, womit ums 
fer erhabener Monarch fie aufzunehmen gerubete. 
Die Handelds umd Fabrik⸗Kammer der Stadt Tours 


Hay bat eine fo glüdliche Gelegenheit benntzt, von 
den Bedürfniffen zu reden, welche die Induſtrie des 
Aderbaues und der Manufakturen empfindet, um 
die Begünitigungen anzugeben, welde dieſelbe in 
Anforuch nimmt. _ Was wir von ihrer Adreſſe au 
Se. M. erfahren haben „dritt die Gefinnungen des 
reinften Patriotismus und der volltändigiten Erge— 
benbeit gegen die. Verfon des Königs aus: Die Aus 
dien; war lange und die Mitglieder der Kammer has 
ben fich, vonkXiebe, Dankbarkeit und Hoffnung durch⸗ 
drumgen, ‚fortbegeben. Man führt unter andern 
folgende Stelle aus ihrer Adreſſe an; 


— Wir leiden Durch Eine fremde, eifer⸗ 


handlungen, geeignet, Alles auszugleichen, voran 
er) ft des von srantre 


gen, daß die Prämie von der, frauduloſen Einfubr 
aus Frankreich nach Belgien 3 did 5. Brozent bes 
u indeffen die Pränfie ans Belgien nach Frank⸗ 
reich 
unsere Pflicht zu ſagen, Da 
Urfachen dieſer traurigen Bilanz Die Unzulänglichkeit 
des Verfonals iſt.“ 
Man führt Die Antwort Sr. Maj. des Königs 


nicht an. 
(Journal de la Belgique.) 


Baris, vom 16. Mai: 
(Forrfegung) 

— Dad Journal du Commerce gibt ein 
Schreiben aus Girona mom"7-, in welchem man 
unter Anderm lie: en mn : 

„Die Einwohner des Landes, durch weicht ums 
fer Korps (Marſchall Moncey) dis jetzt gezogen 
eigten ſich gleichgültig. Erſt im Girbna äußerte ſich 

ch laute Freude; wir wurden mit dem Rufe: Es 
lebe die Religion! Tod und Berderben der 
Konftirution!.Es leben dieFranzoſen! em⸗ 
fangen. Die Studenten fragen auf ihrem Hüten 
Bänder mit dieſen Inſchriften. Unſere Convois ges 
ben bis jetzt ohne alle Bedeckung. Klöfter gibt es 
genug in Girona und die. Straßen wimmeln von 
Mönden, Die fh vor jedem franzöfiichen Offizier 
tief verneiaen, arſchal Moncey feheint aus Gi⸗ 
rona den Schluſſel ſeiner weiteren Bewegungen mas 
chen zu wollen.“ N , 

Doch verhehlt Diefed Schreiben die Gefahren eis 
ned weiteren Bordringend nicht; wo man jeßt 20000 
Mann zu verwenden hat, würde man, 30 Stunden 
tiefer im Lande, nur noch über 12000 frei verfügen 
können, während des Feindes Macht durch einen 
konzentrifchen Rückzug wachſt. 

— Man hatte gefagt, daß Mina nur drei Auswege 
u ergreifen hätte: ſich zu fehlagen, fich anergeben oder 
feine Truppen zu zeritrenen. Gr bat legtern Auss 
weg ergriffen. Im Gedränge zwifchen unjerm Gren⸗ 
zen, dem General Gurial und dem Baron d’Eroles 
ir er auf feiner Linken mitten Durch Die Gebirge ges 


wichen‘ um Berga zu erreichen. Wenn Mina glück⸗ 
lich genug it, mach Berga zu gelangen, und dem 
Llobregas herunter geben will, um fich nach Bar⸗ 
celonna zu merfen, fo faun er nom General Donna» 
dien zu Manreſa abgefchnitten werden; wenn er ges 
gentheils ‚die. Richtung von Solfona Ind. Balaguer 
nimmt, fo wird er den detaſchirten Korps vonder 
Divifion des Generald Molitor begegnem 

. — Der. Hr. Graf D’Gspagne, iſt zum Picttoni 
von. Navarra CME vun. una. Ge iD 

— Einer der. merlwürdigſten Vunkte von ı dem 
letzten Unterbandlungen Englands mis unſerer Regie⸗ 
rung iſt die Mittheilung in Betreff der vom Kömge, 
bei der Eröffnung der Seſſion, die fo eben geiler 
fen worden, gehaltenen Nede, , Da Se. Maj. das 
Einrüceen der ——6 Truppen in Spanſen ans 
gefinbigs und die Einftellung der Seindfeligfeiten „von 

em Augendlicke au, wo Ferdinand VIE. frei fern 
würde, feinen Voltern diejenigen —— m 
ertheileh, die fie nur von ibm erhalten konnen 

verfprochen hatte, fo glaubte das brittiſche Kabinet 
in dieſen Ausdrücken eine Theorie zu ſehen die ei⸗ 
ner jeden a von Vermitrelung zumider, die enge 
liſche Konſtitution ſelbſt bis in ihre Wurzel träfe. 

Man weiß, wie einer unſerer Miniſter über dies 
fen Gegenftand diejenigen Erläuterungen gegeben bat, 
Die vielleicht allein der Würde Frantreichd und der 
Natur eines Streites angemefen waren, dem eine 
abftratte Frage zwifchen beiden ıMegierungen feime 
Entftehung gab. Nachdem der Hr. Vicomte von 
Chateaubriamd anerkannt hatte, Daß die. Worte 
des Könige zu verfchiedenen Dentungen Anlaß geben 
könnten, bemerkte er, „daß die früher "ge en 
Mittheilungen die englifche Regierung nicht ermüich⸗ 
figten, unter diefen Deutungen diejenige’ zu wäh 
welche Frankreich die Abſicht unterlegen würde; 
unumſchrankte Herrfchaft in Spanien wieder heraus 
ftellen; allein daß, um dieſer oder jener Modifikation 
der fpanifchen Konftitution Dauer zu geben und 
—— in dem Grade zu beruhigen, daß es feine 

üftungen binausftellte, es unumgänglich wäre, daß 
der Konig Ferdinand an diefen Modifikationen Theil 
nahme und darin willigte.“ 

Das Journal des Debats fucht heute im eis 
nem langen Artitel zu erweifen, wie gemäßigt dieſe 
Anficht —9— wie wenig fie England verlegen könne 
and fchließt zuleist mit den Worten: — 

„Der Koͤnig von Spanien wird die geſellſchaft⸗ 
liche Organifariom eben ſo verändert finden, als fie 
es in Frankreich war; er wird vielleicht eine durch 
noch überfpammtere Meinungen getrennte Ration zu 
beruhigen haben; allein das Geſchäft, welches ihm 
obliegt, iſt gewiß von derſelben Natur wie dasjeni⸗ 
we welches vor dem Chef .. erlauchten Haufes 

glücklich erledigt worden iſt. Wenn, nad deſſen 
Beifpiel, er die Kette der Zeiten wieder zuſammen 
tuüpfen will, ſo öffnet die Geſchichte ihm ihre Jahr⸗ 
bücher; wenn er in den Grenzen, worin er fich feibit 
beichränft, eine Srüge für die Gewalt fucht, fo 
fteht die Erfahrung feiner Regierung zur Geite, 
um feine Vernunft zu erleuchten. Spllse der: Win 
derftand der Faktionen ihm noch für einige Zeid Die, 

reiheit und folglich die Macht verfagen, unſeeligen 
wiftigfeiten ein Ziel au ſetzen, fo_befludet ſich der 
önigliche Wille zum Glü in einer Atte aufbewahrt, 
deren —— allein die Empörung verhindert 
bat. Ferdinand der Tre hatte in einem Defrer, 
6. März 1820 die Kortes nach den ehemaligen Be 
men jufammenberufen, binfichtlich. deren der Math 
von Kaſtilien alle Zweifel heben ſollte, welche Die 
verschiedenen, zu unterfchiedlichen Epochen gebtüuch⸗ 
1; —— ans Bi iſt Die er⸗ 
e Grundlage zu einer gejeglichen Regierung im, d 
Abmwefenheit des Königs. ’ BERG er 
Bayonne, vom 10. Mai. 

Die Brick, die Rayade, und zwei andere Fahr⸗ 

zeuge find in unferm Hafen eingelaufen; man dader 


eine großt Mnzabt Pulverlarren Mad: andere Ariega⸗ 
bedürfnifje aus denſelben aus. nu - di niuorn ul 
—Vorgeſtern iſt eine Zufuhr von acht iniynen 
in baarem Gelde, unter me Bedecung nach pas 
nien abgegangen. Es iſt jetzt Die Rede davon, if 
jenem Lande den lade Theil der für die Armee 
nöthigen Subſiſten mittel zu kaufen· 
— Der ruffifche Dffiter, "welcher ſich erboten: 
—* Gouverneur von St: Sebaſtian eine Ka⸗ 
bitulation anzutragen, heißt Schmidt; er iſt Obriſt; 
er iſt jedoch nicht angenvmmen worden. 
Die Bitze Liſt fortdauernd in unſerer Gegend 
ſehr drückend. RT WIR * 


"And der Gegend vog Sr. Sebaſtian, 
don 9. Mai. 


Da die Kommunikarionen auf der großen Straße 
von. Irun nach Virtoria eines verſtärkten Schutzes 
bedürfen, jo find von den Truppen, welche Die Bios 
tade von St. Sebajtian bilden; mehrere Detaſche— 
ents für diefen Dienſt beransgezogen worden. Als 
die Garnifon jenes Platzes dieſe Lücke bemerkte, 
bat fie diefelde ſofort benupt und in der lehten Nacht 
einen Ausfall gerhan, der ıhr einige Gefangene vers 
ſchafft bat, Kar ge 
— Zwei nene Chefs von Vartheigängern haben 
fich fo eben bekannt gemacht; der eine heißt Men⸗ 
doza, Er⸗Adjudant des Generals Borlier, der 
andere it der Obriſt Bablo, mit dem Zunanten 
GChapalangnraz;. er iſt, vornehmlich beauftragt, 
auf der Strafe zu agiren, die über Salvatierra 
von Vittoria nach Bampeluna führt. Einer von den 
Söhnen des EprBicekönigs von Navarın, Grafen 
von Gspelerte, ‚steht auch in Diefer Provinz; an der 
Spitze einer Guerilla, j 
— Dom 1: d. M. am gerechnet, werden feine 
Kuriere mehr von Madrid aus nach den von der 
franzöfifchen Armee beſetzten Landſtrichen abgefertigt. 
— Der General Bolleſteros hält fich immer im 


der Entfernung eines Tagemarfched von dem Korps | 


Molitors. 


Philadelphia, vom 2. April, 


Bir haben am 30. v. M. einen der furchtbar 
ſten Orkane aus Rordok mit Schnee und Regen ers 
litten, der unfäglichen Schaden an Schiffen in und 
außer den Hafen, Gebäuden, umgeworfenen Bau—⸗ 
men u. ſ. w. — bat. In Neu⸗London hat 
ein dort vor Unter liegendes Schiff dur ein Mes 
thodiftensBerfammlungshaus Havarie gelitten, Das 
durch Sturm und Ueberſchwemmung vom Ufer bers 
abgeworfen wider dafelbe angetrieben Fam. Gin von 
Neu sBraunfchweig angefommenss, Dampfſchiff bat 
äwifchen dort und bier 53 Schiffe am der Küſte ger 
fcheitert gefeben. Unuberfebtich iſt Die Lifte der in 
New⸗York zu Schaden gefommenen, 

— m vorigen Jahre betrugen die Einfuhren in 
Herw-Pork in ameritaniichen Schiffen 31,721,593 ©. 
und in fremden 2,190,179 S. Die Abgaben beirus 
gen 9,941,702 ©. 92 Ets. 


— In NewsNork find in allem 83 Gotteshäuferz 
Davon gehören 15 Kirchen den Epitcopaliften, 45 
den Presppterianern, 9 dem hofländifchen Reformirs 
ren, 11 den Metbodiften, 9 den Baptiften, 5 dem 
affociirten Reformirten, 3 den Karholifen, 2 dem 
Univerfalitten, 3 den Freunden (Quakers), 2 dei 
Independenten, x dem Unitariern, 1 Kapelle dem 
Neu⸗Jeruſalemitanern CSchmwedenborgern); dazu foms 
men ı Wälſche-Kirche, 1 Kirche fur die Seeleute, 
FL Spnagoge und 3 andere Kirchen, deren Benen— 
nung micht angegeben. 

— Neulich fam in Baltimore aus Neu⸗Orleans 
das erfte Quantum Baumwolle aus Yliinvis an, das, 
in diefem Staate erzeugt, auc demſelben ſeit feiner 
Aufnahme in die Union zir Markte gebracht worden. 


verehrte 


— Um das bekannte Brincid der Handels 
der Staaten lächerlich zu machen, fteilt ein hieſig 
Blatt’ Folgendes etwas rohe Beiſpiel anf: a Im 
Yabrıza22 führte der Ort ** nach Weltindien and 
400W Tennen Eis und von dort ein 250, Tonnen 
Kaffee, daher die Bilanz fo ſteht: % | 
Berth der Ansfuht . .. S 0 
der Einfuhr is 4:4 2%.” 2.100,000 
BSlam gegen Den Ort, . . ©. 100000, 
 — Slahrichten aus Wörtsau» Prince vom 
FebrwarsDirnat zufolge berrichte Dort ein ungcheuter 
Geldmangel, Einfuhrartifel waren im Weberfluß vor⸗ 
handen, , befonders war Bauholz, obgleich fat die 
ganze Stadt noch im Wiche lag, nicht bi die Fracht 
abzufegen und Alfe, welche, durch Die hach Dem 
Brande id emiig berbreiteten Nachr Be verfeitet, 
Br Hingefandt hatten, ſahen jich gEAzlich geräufcht. 
er Bräfipent hatte aus Noth jitinerne Münzen pra⸗ 
gen lafen. Ex batte fait alle Hafenbeamreh aus vie 
nem ganz; neuen Grunde, der aber vielleicht much in 
andern Staaten triftig ſeyn kongte, abgeſetzt, 
‚weil ſie allzuerfabren in Gefpäften geworden 
waren.‘ Uebrigens berrfchte Mühe dur) die 
ganze Republit han die Anserire Zufriedenheit 
mit. der Megierungsweife des Praſidenten un—⸗ 
ter allen Bolfoklafien. Ein Schreiben vom 8. Fer 
Denar fagt: „, Wuufiig neue Hauſer fund auf ‚dem 
geulich abgebr annten Boden im Bauen begriffen und 
die gleiche Anzahl hat man Hachkteng aufsnführen 
dor, Der Werth wirtliihen und perföntichen Erg 
{huims‘, das verbrannt I, lberffeigt onne Amer 
fechs Millionen Dollars, woran Fremde un ns 
ih eine Mition niäffe. Der Berta fallt beionders 
ſchwer auf Die Fran oſen, Die-Unter andern Fangen 
einen unfiglichen Handel mit, Diefer Inſel führen. 
In der That ſind die Saikier vom allen Fremden 
am meiſten den Franzoſen ingerhan, obgleich fie lich 
für die birteriten Feinde Derfelben, ausgeben.‘ Am 
95. Februar wurden ;u.Kan Halti und Gongives 


wei ‚heftige Erdftöße verfpürt, die am leßtern Orte 


die Ziegel von den Dächern abwarfen. 


Kropp, Rib, 
ee nn — 


Benahridhtigungen, 


[984 Saner nm. Eudesdorf, 
Kunft» und Alabafterhandier und Muſikalienverleger 
in Wien, 
zeigen hiemit ihr Grablifiement an, und laden alle 
reip. Kunſt⸗, Buch» und Muitkalienhändler des Aus⸗ 
landes ein, zu den -üblichen ‚Eonditionen. mir ihnen 
in Verbindung zu treten Zur Erleichterung des 
Verkehrs mir. dem, entfernteren Handlungen haben 
felbe ein Lager in Leipzig bei Pr 
Herrn Buchhändler Friedrich Fleifcher 
von ihren fänmtlichen Deriagkiverten, welches Haus 
die Auslieferungen gegen übliche Beh ag 
jene — mit welchen ſie Direkte in Verbindung 
eben, beforgt. 
Die Verleger empfehlen fich im allen Commifſſiv⸗ 
nen, welche ſich auf Kunft und Muſik beziehen, ber 
fiend. Der Katalog der Verlagswerke und Müfila« 
lien wird bei Herrn Friedrich Helfcer, ſo wie die 
Novitätenzettel, weiche von ihren Werfen jede Leip⸗ 
iger Meffe . erfcheinen, unentgeldlich ausgeliefert 
werden. R j ne 
‘ 1986) Bei A. Groos in: ‚Heidelberg find erſchie⸗ 
nen und in alten Buchhandlungen zu haben; " 
Reflegionen über den Büchernachdruck, befonders 
zur Gewinnung eines nenen Geſichtspuntktes in Bes 
treff feiner Widerrechrlichkeit.,. Aus Veranlaſſung 
ded Vortrags der fon. würtembergifchen Geſandt⸗ 
{haft bei der hoben deutſchen Bundesverfammlung. 
-- 1823, geb. 27 it, . — 





es) An DQ— 8 und Sandfin- 

i difhe Deputirte, 

Ich habe mich entſchloſſen, die deiden in meinem 
Verlage erfchienenen Werte des Freiberen von Mal⸗ 
bus auf pn 


tions P ab TER und alle Sup lueg q 
fönnenfol 
VD 5 janiemue Der 

nern 
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2) Der Drüsntiant der Behärden für 
die Staarsverwalrung- mit Andentuns 
gen von Formen, vorzüglich 
ion 2. 5 des Innern und der Finan⸗ 
u gr... 8. 1821, kart fl » 12 fr. 
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KO Ridel 6, kamen 





| ioon den erften ua ¶ Donats ſucht man 
a —— eine Meifegelegenheit nad 





— Bekanntmachung. 

Am 9, d. Me ſtieñ der Main unfern des zu bie 
* Terminen gebörigen Gutleuthofs die Leiche ei⸗ 
Kindes aus —Dieſelbe, männlichen Geſchlechts, 
war it einem fo hoben Grade in Fänlnif ——— 
gen, daß ſeine Geſichtsbildung unkenntlich war; 
deren Kopf befanden ſich kurze bräunliche al: _ 
Der Leichnam war in ein Papier gewidelt und im 
das Stud. eines alter leinenen Frucht» oder Kartofs 
—2* gehuut und von ſehr hagerer Statur. 

ne. der EN Legaifeftion ſtellte fich 
itteiighich heran, daß das aufgefundene Kind wirt 
lich gelebt babe und durch. erlirtene äußere Gewalt 
umgetommen iß. 

Beim Abgange aller. Nottzen, welche zu irgend 
einer Spur ren fonnten,, erſucht man die reſp. 

kin 1 EN 2 Ykı 


eit noch um den e— 


in den De⸗ 


. Gebohhieritel Werehofer In Mrankfurt, . 
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meer "Berin, vom 7. Mai. 


5 cr it am ſammtliche sense 
ſche ige gange 
e Erfatirirmg hat bedauerlich erwieſen, va, 
auf "einpetoftfegen. wie auf auswärtigen Lniverfitäten 
die geheimen. Verbindungen, —— uud: 
" andere Umtriebe unter verichiedenen Formen un 
Namen fortdanern, umd af die Geſinnungen 
Basel ae der‘ Stupierenden- den nachtheißigiten 
Einftug dußern. Wenn gleich iur 
Aus rottung deie Uebels nachdrückliche Maaßregeln 
Sem worden; jo erfordert auch die Würde und 
Sicjeibeit des königlichen Dienfies, daß von 
demfelben ſolche Individuen ausgejchloffen werden, 
weiche, den beitehenden Vorſchriften entgegen, an 
Verbindungen ind Umtrieben diefer Are Theil ges 
nommen, und dadurch ihre den Allerhöchſten Boys 
fchriften und Der darauf berubenden bürgerlichen 
Ordnung, he ep wieriretsnne On 
en jchon fr thä aben it Bezug 4 
die, von des M € Saat durch die Allerhödhite 
Kabinersprdre * April v. J. dem Goligelmie 
ſterium die ſerhalb —— ten Pflichten, beauftrage 
ich hiermit die königl. Reglerung, bevor fie Auschhe 
tatoren und elf ndarien annimmt, allemal die afas 
denifchen Zeugniſffe der, zu dieſen Stetten fich mel 
dendeu gehe En win einzuft 
den, Ban ſelbe der e nie Aller 
r Dr bi if, darüber ‚wachen Hi das 
ei * eilnehmer jener Verbindungen 
Umtrlebe vom Staatsdienſte ausgeſchloſſen werd 


Die koni egierung hat, um die zur Akademie 
— 55 nt derſelben * Befindenden jun⸗ 
en Leite dor dieſen —— Folgen ihrer 


beilnahme am jenem verderblichen Unwefen zu wars 
nen, dieſe Verfügungen durch das Amtsblart und 
auf. — Art öffentlich bekannt zu machen. 


ale 10. U 1823, * 

4 abe Dei mern . * olijei. 

* * 3 Schuckmanu. 
—— vom 19. Mai. 


t + Eönislidher Freigebigkeit belohnten 
„a " Na tn nn Salern noch vor Ihrer 
Abreife —— Br bewiefene Dienfte von den ober 
fen Hofftellen berab bis zu der unterften Dieney- 


ſchaft im ar im Küche und Keller, und in dem 
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wegen feiner 

echer im Situations⸗ 

€ große goldene Medaille 

mit dem ya dern, de Könige. Mit dem 
— 


Großkreuz des rdens wurde 
—— des 8, von So —* rei 
v. Rei — a ». Biegler 
mit de Ba Haren ar * 
ammerherren, Graf a. Bofeon quis Ceſare 
ae ‚erbielt 8* der Gene 
Königs von an Graf Dappe 


» vom König von Sasbien das Groftreu) d 
(in Sieeicforsnt, und der — *— —8 
Bun vok tern, v ß, das R 5* m 
enftordeid. Alle Aufſeher der Kabinette um 
—— erhielten — Andenten am 


die Pr Tran in -ibren 

a echte konig nice Dun Be cen; jeigte 

im dien ei, „a ———— noch durch die 

DR ertheilt wurden, einen neuen 

f Kieser, eicen, er hin —— — u 
nebſt den ganzen dabin begleitenden Pe 

I Al) un Sonne jogpt: ** — bar 


dangen, „nt. ı 
ar, ae. wi 
Man liest im einem ‚minifteriellen Blatte: 

‚Die allgemeine Junta von Biscana ift, auf Dem 
Fuße ihrer alten Gerechtſame, anf den 19. Mai 
en berufen worden. &ie wird ſich mit * 
außerordentlichen Dienſte der Armee, mit den Mits 
teln, fie zu erhalten, mit den Donanen, die provis 
ſoriſch in dem nämlichen Zuftande wie vorher geblie, 
ben jind, mit der Herftellung einer Gendarmerie, im 
fo ferm ſolche mit den Gerechrfamen des Laudes vers 
tröglich it, umd mit der Wahl der allgemeinen Ab⸗ 






——— ſo wie der 4 m ven Steffen, 
ach dem Gebrauche der Boni eichäftigehi. ‚Dan 
verfichert,, daß die Junta Maäsregeln ergreifen wird, 
um die Einführung foicher Frannofifehen Jonr nale In 
Biscaya u verbindetn meiche (ich zu imd garchi ⸗ 
ſchen oder’ den Roi: Mturiohmekten günftigen © rund⸗ 
fatzen betennen 

„Es iſt dienlich zu bemerken, ‚daR, dieſe Junta 
volfsrbünslich, iſtz daß eime.jede Stadt einen oder 
wei Nögeordnete abjendet; Daß, —*— fe. von 
der Mehrheit ausgehen, endlich daß das Wolf eine 
wahre Sönveränität, mie die Kiberälen es verlan« 
gen, ausübt. Demungeachtet iſt re von 
caya ihrem Souverän am treueſten gewefen. 
bat Ach" zu’ zwei verſchie denen Epochen aufgelött, 
ohne die Konſtitution «anerkennen zu wollen, nachdem 
jie gegen die Gewalt prpteftirt hatte, die ihr dieſes 
Km Geſetzbuch Bub dete; gegenwärtig. vereini 

G, Hm anf die Wittel, „die köh liche m u 
— zu ſtellen, Bedacht au nehmen. ies —* und 
* Immer der Vunſch Ba ſeyn.“ 

a bat Näcrichten von Giromma vom E; 

Hai. ar. mcots Neues vorgefalle Der B 
ron d’Eroles, At die Bebirge eben % gu —** 
als Mina, und Soldaten von der näm Then Bes 
„waftenheit hat, war in Verfolgung dieſes Letztern 

egriffen. Die Audern Korps an ihte Bere os 
Ki IS Sa on einluſchlſehen und üh am 
in Linie * teilen, 

— “u riet aus Kıffabon vom 2. 
Mai me u aß neue Inſurrektionen im Norden 
von Portugal * plößlichen 2 der Garniſon 
von Sports norkwendig gemacht haben." Die näm⸗ 
lichen, Nachrichten. reden von den MWiebereinrücken 
des. Generals Wege aut das portugieſtſche Gebiet: ; 
Man ſchreibt aus Marfeille vom 10. Mai: 
„Die Fe Fregante Er —— eh: Maj. le 
Tommerce, von gr Randnen Linorno kom⸗ 
uend, iſt geſtern auf nr * — und 

gegen. 7 Uhr Abengs iſt S. D. der Prinz von Gas 
een n Begleitun feines erflen Stau⸗ 
meiitere und 34 Stabsoffljiere, aus derfeiben 
ans Land geſtiegen. Der Prin; hat nur mei Gtuns 
den zu Marfeiue verweilt, und unmittelbar * 
Die Straße von Bayonne — um ſich 
das Hauptquartier Grit; des. Hrn. 334 
von Angouleme zu begebeu. & in am 10. dur) 
— paſſirt⸗ * 

Durch Calaig gingen vorige: Bon het die L, 
nieder, Kanmerherven van der Linden di —5* 
und Baron de Gmeds ‚vom Löndon komm 
Der Sekretär beider t. miiderl. Geſandtſchaft in Lon⸗ 
Dom, Hr. Boreel, dahin gehend Man bemerkt, 
daß die Mittheilungen zwiſchen den Kabineten von 
St. James und Bruſſel hauftger — SR Zeit 
ber geworden ſind. 


‚Brisieken,.n vom 6. Dar .. 
viertes Corps der) Detenbswermer. 
Tagesbefehl der Divifion. 


Hauptquartier zn Alfat den 3. Mai 
‚ Der ‚General ant bezeugt ſeine „Zufrieden, 
heit den —— — vaniſchen un framoßſchen Trup⸗ 
vᷣen, welche die son vom igueras bilden, wes 
gu ihres quten Berrageng in dieſem Plage, ihrer 
achfamkeit, ihrer Thärigkeit ‚bei den Arbeiten und 
ihrer Kaltblürigkeit in der Gefahr. 
Der Generanieutenant ift vollkommen mit der 
Dimtilichkeit zufrieden, mit der dad ste Linienregis 
ment dem an. dasfelbe geſtern erlaſſenen Werbote, 
‚auf: den Feind anders als im der Entfernung von 10 
Schrirsen zu ſchießen, Fotge geleitet bat, ald Dies 
fer bei einem Ausfalle aus dem Fort ſich anf ſtarke 
Müsterenichafweite der Stadt näherte, 
Die ſer Gehorſam des sten — 4— 
ein Beweis feiner vortrefflichen Dammsjucht, des 


Äh iner Stärte umd feines gerechten Ders 
—— ns Deisheit des bravem Generali Hrn. 
— — ne‘ deſſen Befehle: es 
J ge Ei 
ie 5te Enpekrtonm: ie — edenfalligen- 
ige Lobſorüche; es ‚gereicht dent Geuerallieutengut 
air Vergnügen, ſolches den Truhpenußen Division 
nt ſu Machelkan: 59 ul mm? nanameliary? 
‚De Generanieurenant Konunaudant try Dirifian. 
Unterseichnen: Waron von Dama 


Axvom 8. Mai. } 

Seit vorgeftern verbreiten man das Gerücht von 
einem ernftbaften Treten, das in der Umgegend non 
Vich, zwischen unſern Truppen und Mina: ftattı ges 
funden haben ſollte Man redet, "allein auf eine 
unbeſtimmte Art, von einer Marten Kanonade, Die, 
während des ganzen Tages vom 5. des laufenden 
Monate, zu Puhcerda in dieſer Michtung gehört 
worden wäre.’ Man beriähtere und geitern, daß, in 
Folge diefes Gefechtz, die konftitutionnellen Trup⸗ 
ven Mina’s eine ftarfe Niederlage erlitten und 
bis Barcelonna zurückgetrieben worden waren. Es 
mangeln ums hoch ſichere Belege; unſere Berbindun⸗ 
gen haben wenig Zuſammenhaug mit einander, und 
* weiß davon im der Cerdagne eben fo wenig als 
ier 

— Der Hr. Biſchof von Urgel bat unfere Stäbe 
vorgeſtern, am 6. des laufenden Monats verläffen. 
Er bat sich geitern in, Begleitung. feines *2 
ſeines Notars und der vornehmſten Offijianter und 
Geiſtlichen, die zu feinem Haufe gehören, nach Puh⸗ 
cerda begeben. Täglich treffen hierſelbſt Flüchtlinge, 
aus dem Innern kommend, ein, die ſofort kai 
Spanien jurüdfebren. 2 


‚ London, vom ıd. Rai. 


_ Die u 78%, eröffneten Kon 2 find Ah 
fieben geblieben, -Die ipanıichen Fonds, 
eroffnet, find zu 347/s gefchloffen worden. ** 
an Lord 4 unſer geſtriges Blatt) —* 
Men Antrag au rlegung aller, Dofu 
t, bezüglich: anf die Megnahme der Wu 8 
Mariane durch Das franiſche Kriegufchift Ju 
Bart, auf die von den Gontinentalmächten , 
Frankreich zur Unterſtützung deſſelben hei ber. 
vafion in Spanien eingegangenen Ver— N 
und auf die Stipulationen oder. mündli . 
einlünfte, an weichen unſere Megierung Teil ar 
kommen haben möchte, 
' gi namentlich folgende Fragen anfass —* 
Er will genau die Geſchichte von dem durch 
ein ——— Schiff, vor der Heberjiehting der 
Be! : Weggendntnehen ſpaniſchen Fabreuge 
13 [} F} rl Dr TR Er.G 
Was fol mak won der Proffamatioh: ben ſpa⸗ 
niſchen Junta dentemw, die von allem Dem, nd heit 
der Revolution von 1820 geſchehen, nichts: anzurr⸗ 
kennen erklärn? Haben ſich die Minifiern piraiter 
befchwert, daß diefe Erklärung dem Trakkat aufhebt, 
re die Kortes uns Schadloẽ haltungen zufüähee, 
en Aa 17. 
3) Soll Franfreich, bei feiner gegenwärtigen Ald- 
terne hmung gegen Spanien, als in Webereistitiaumunmg 
mit feinen Anlirtem von Verona, oder mir aldnih 
Gemäßheir feiner perfönlichen Entſchließzungen * 
delnd, betrachtet werden ? 
Er ſchloß mit der Behauptung, da J 
niens Intereſſe es ihm zur Pflicht ma 
zur Vertheidigung ſeiner gerechten Sad N hi 
Unabbangigfeit der Halbinſel —— 
— iſt kürzlich der Ideengang der —9— 
mit welcher Lord Liderpool dem Begehren. des. 
fich widerfeßte: 
muß dem Verlangen des «den Lords mid 
widet tzen, weil er feinen: parlamentari ichen Grund 
dafür gegeben hat. Hinſichtlich der Wegnahrie db 


a 


med ſpaniſchen Fahrzeuges durch den Jean⸗Bart, 
berichten uns die aus Weſtindien erhaltznen 
len Aufſchluſſe, daß ber —— an u 
bat. Was die Proklamation der Junta anbent, 
fo. bat die Regierung keine offizielle, Kenntniß Davon, 
und die frauzoſiſche Megierumg bat gelaugnet Davon 
Kenutniß ju haben; ollte diefelbde gber auch dieſe 
Proflamation kennen, fo betrachtet: ſe ſolche wicht 
ald'eime Are der:pruniiwrifshen Ipaniichen Wegierung. 
jr Die eigenttiche Frage· iſt demnach Die, welche 
unfere PBolitit in Berref Spaniens angeht. Es 
ſcheint ala wunſche der edle Pait einen großen Feld⸗ 
herrn am der Sditze einer engliſchen Armee dahin zu 
ſchicken. Imeifelsohne, wäre dies ein Mittel „neuen 
Ruhm jur erlangen allein würden die Intereſſen des 
Staats ein Unternehmen won ſo großer Wichtigkeit 
rechtfertigen? Es konnen Fälle, eintreten, fast der 
gegenüberfigende, edle, Bair die und mit der Zeit 
wingen, uns in den Krieg, einzulafien. Nun wohl! 


wir wolien dieſe Fälle abwarten; vielleicht werden 


fie: nemals eintreten, oder, wenn ſie eintreten fo 
werden wie mit aller Kraft, die wir in Bereinichaft 
gehalten haben, uns in das Mittel ichlagen; wir 
werden mir einer Achtung gebistenden Macht zeigen 
umd wie es uns zuträglich ſſ. Im Mebrigen Tann 
ich Die Beforaniffe nicht theilen, die. der edle Bair 
über die Abfichten der alliirten Souveräne, alle eus 
xopaiichen geeihelten und am Ende, auch die.unfrigen 
ilk vernichten, uns einflößen win; es wird mir ſo⸗ 
gar ſchwer iu Hau PEN, daß der edle Bair im Ernſte 
‚kede,.. Die Brimipien der alllirten Gomveräne find 
Theil yon, der. Beſchaffenheit, daß fie unſere 

ieh —X verdienen; auch haben wir dagegen 
‚pepteftirt, Allein die Melt it gegenwärtig wi⸗ 
chen mel Gefahren geitellt: auf der einen Geite 
befinden fich die willtührlichen Lehren des Defpotiss 
mus, auf der, Audern, die neuen, nicht minder wills 
führlichen Lehren der Revolution. Englands Pflicht 
it ed, eine beide Ertreme abinweifen geeignete, mio» 


ralifche, politifche und militäriſche Stellung zu beob⸗ 


achten.“ 
— „Wir erhalten — ſagt der Sun — ſo eben 
eine Nachricht von der höchſten Wichtigkeit; ſie gebt 
"ung" aus derjenigen glaubwürdigen Quelle zu, die 
und bieweilen in den Stand geſetzt bat, Mittbeiluns 
Kin diefer Art unfern Leſern au machen. Es ift ges 
if, daß die Grundlagen au einer freundſchaftlichen 
Audgfeichung amifchen Srantreich und Spanien fefis 
t worden find. Die legten Depeſchen aus Se⸗ 
villa beſagen, daß, fogleih nad der Veränderung 
der Minilter, die Unterhandlungen förmlich eröffnet 
worden ſind und daß man üben ihr friedliches Des 
ſultat feinen Zweifel hegt. Zu Sevilla, fo wie zu 
Kondon, glauben Perſonen, die am beiten unterrich⸗ 
ter ſeyn müuſſen, Daß alle Hinderniſſe wegen eier 
Beilegung aus dem Wege geräumt worden find... 
Clingeachtet: des zuverſichtlichen Tons, den hier 
der Sum feiner ‚Gewohnheit nach annimmt, iſt es 
der. Alugheit gemäß, bevor mau. feiner Nachricht 
Glauben schenkt, folgende Benterfungen zu machen: 
1).diefes Fonenol iſt nicht miniſteriel, es 
Dies unaufhorlich glauben am machen ſucht; 2) e# 
at, feit dem fpaniichen Kriege, augenfällig faliche 
achrichten viel Mals für: alaubwürdig ausgegeben; 
» endlich ſagt das im der That minifterielle Jour⸗ 
al, the Gourier, nichts, das an Unterhandiuns 
gen: von Sevilla ‚glauben machen fünnte.) 
— Die biefige Bibelgefettfchaft' hat feit ihrem Be⸗ 
freien 3 Millionen Bibeln ausgetheilt. Nach den 
Angaben des Setkretärs der ruſſiſchen Bibelgeſeuſchaft 
iſt unter die Kofaden, Tartaren und Chineſen eine 
bedeutende Anzahl vom Bibeln vertheilt, und im 
Laufe ded v. J. find deren 160,000 in St. Peters 
burg gedruckte worden. 


Stockholm, vom 9. Mai. 


BVorgeftern wurde in pleno der Reichsſtünde die 
Frage wegen Oeffentlichteit der Bank. bejahend ent⸗ 


> a der. Konftitustong-Husfchı 
<a, eränpsrung des 6sſten Paragraphen in der 
eichtag 


ſchieden. Die Arbeiten der verſchiedenen Ausſchüſſe 


hen hereits ihre ‚Gutachten, abgrgeben, Unter ans 


einen Vorſchlag 


en jest rafcher vorwärtsz mehrere. derfeiben 


Or dnu 


macht 
Br HR RB ———— 


ihre Mevifionen, ba 
vPeters burg/ pam 16. Mai, {24,3 
Die Megierung bar feßr flrenge Mähregein. 
fen „. usa die ‚Verbreitung —— Ni 
ande eingeführten politifhen Schriften zu verbüten, 
die in einem Geifte abgefaßt find, ber . en,vn. den 
serbündeten Kabinerten feit dem Abſchluſſe der heilis 
gen Allianz befolgen Grundfägen zuwiderlaäuft. 


Baravia, vom al Januar 
Am 27. Des. bat man im der Reſden Kadoee Hin. 
Erdbeben verfpürt, deſſen Stoße Kohl ann gr 
Stunden ftart fanden. Diefem folgte am 96, eine 
furchtbare Eruption des Berges —**66 urch 
4 Dörfer in Brand ee 5 Mehfihe ihr 
Leben einbüßten. uch der feuerſpeiende Berg 
Bromo in der Provinz Paſderodean warf —— 
Zeiut ſchwarze Aſche in großer Menge aus 
77 Ya 39. Des. iſt Dollocarig der Hrompei 
diefes_ Reichs unter dem Br A 
Y. zum Sultan desjelbeh felerli a 1 Yapks 
den. Während der Minderjährigteit „d tes DH seh, 
der erſt zwei Jahre alt ift, wird ae Re el 
en Händen des mederlaͤndiſchen Mefldentem Beir 


sufolge Die 
n follen, 


* 


nnasdia 11938 Jopmiyalf noy 
Balxaraiſo, vom A Bamakanıc: na” 
"Der Aufſtand in der Provinz Contepfion wird 
taglich furchtbarer. Der offene. ——— 
Abſetzung aller Mitgueder der "Wegierung” zu St. 
Jago; ſelbſt gegen dem oberſten Direktor EHyggus, 
der, wie es fruͤher hieß, ‚ausgenommen war, a 28 
——— An der Spitze des ganzen Un⸗ 
-sernehmend ſteht der Oberſt Freire, und: Die Hasnt- 
veranlafiung zu Der Unzufr iedenheit folk der ‚neue 
hochſt käftige Handeld-Tariffeyn, der ſo gut wie 
ein Verbot fremder Wagren if. Die Einwohner ha⸗ 
ben: die Desfalligen Dekrete an mehrern Orten vof⸗ 
fentlich verbrannt und die Regierung trifft daher 
Anſtalten zu nachdrücklichem Widerſtandhe 
— Die Folgen des letzten Erdbebens 
dervoll geweſen. Die Stadt enthielt ee 
Häufer ; won demen ſtehen nur mach a cht· "Die -Eins 
wohner fluchteten ſich gleich Anfangs aufs Land mder 
auf die Schiffe und darum haben nur 400: das der 
ben eingebußt. In u de Chili hat man das 
eg en — bei ze nicht do 
34 ‚Im a ere ⸗und wᷣ 
23 Mn Arsen er runde u. * 
— Morgen will Lord Cochrane: nach is 
neiro abfegeln, um das Kommando der brafiliarie 
fhen Seemacht zu übernehmen. Die Regierung vom 
Rio iro ſoll ihm höchſt günſtige Mnerbiefungen 
9 haben. or 4 nn 
— WMepico, vom 28. Februar. 
Am i8. traf bier Die Nachricht ein, daß DER Ges 
Heral der Mepublifaner, —— 
3000 Wann beſetzt babe; der Kaiſer vereinigte Hicks 
auf Alles, was ihm vorn Truppen Hoch treu debiits 
den war, ohnaefähr 1600 Mann, und Hab 10 
Stunden von der Hauptſtadt eine feſte "Sreihids. 
Allein bier verliefen nenmdingd 200: Mann’feine 
Fahnen und nahmen 19 Kanonen mit fih; bierahf 
wurde von feinen Generalen im einem Kriegdrathe 
beichlofien, daß der Kaifer abdanfen follte bis, die 
Stände verfammelt wären und über fein Bons en— 
fchieden hätten. Bir find alfo eigenzlich ohne Mes 
ferum * — Bergangene t 
en die Soldaten afl inguiffe et und die 
Gefangenen, in ‚Freiheit! gefrgr. ! 5 


Sranffurt, vom 21. Mai: Originals Promeffen (ausgeſtellt von dem 
£ ri. ul d..3. 


Betanntlich war für die Behauptung: Daß der bnBerlimp zur Sten, den 4 
Mhein bis im das Meer Cniche mur bis an das Teer —— ſatt habenden Zichung der königl. preuß. 
frei fepn müile, — in der Yilgemeinen Jeder Präntien — 3 welche die beträchtlichen Ges 
tung neuerfich"ein Geſichtspuntt a en, "Beer winnuſte F Thalerh. 2* 30,000, 15,000 U. Fr 


Aufmert ſamt eit zu erregte wohl geeiguiet war. 8 
—— ir? nte — — der gr * uf. 6. n ie m | 
eſichtsbuntt erſchien naturlich. en ſprach Sen ——— — 






ine —— im Gin euch Dart SE u er erbitee wi, * Er 
gegen neue afür ta — ne 

war dar Sir, sd Wider, wie zu — — von — Hansa —* ui a ——— dem 
neuem in Ordnung. Leider fraglich} Denn wer, Straße zu Frankfurt 0. M. 


ge made * zu gründendes nl ee ú··— — 
Ben an vn be nun ROTES — 
* fo! man aber ſagen, wenn ein ganz heuer NMe bichtgen ass von 80,000, 30,000, 15,000, 





Kari — in parenthesi — folgendermaßen 

* —— den —* Streit zu ſchlich⸗ pres dl ent 1009, 5omal 500 Thaler m. fm. 
ven Dr ’ ne den erften Juli 1823 in 
na er Wortfireisir Ju Main —56 haben ind Driginals + 

os: ee rer zun u —* — ber “ ne te im "aa Sue nebſt 

dermaßen: bei dem Au 2; u 

{ r rn ver Rhein feine Epiftens: das Ef ar str Selug auum in. Grontfurt um. 
with — 10791 Meinen Gonnern und Freuden babe ich 


tr bewundern in der That das nlößliche Licht, 
welches fi biemit Aber zn dat ll edentand Die Ehre FA ahjuitigen, 4 ——— a g⸗ 
verbrei fein und fcharffunmig ie en — ae Eu * ranifurter Stadt⸗ 
has nichts übrig, 5 ‘ Bu Ne ran ———— —— id; Dong, und pt 
e-beu.Derren Kommiſſaren zu Mainz emp 52 
JJ — —— Ba — in meiner Alheliden Kautie 


überseugeupe Klarheit des Bebaupteren berbeiiuführ 
ven. Der arme Mbein! Die armenffertanten ne 3 ano mi air tan Snab- 


Narbis 1, Dad arnıe harreude Deutſchland! Ber 
ae De urn kun. mim, Ken a ee A u Be 
— — — — 


Krapp, died. 


ritiel⸗ und Vierielloſe nach Der er I "iu dab en 


nd; 
u = Pläne werden gratis abgegeben, und Briefe md 
elder franfo erwartet, wogegen eine, puuttli 
Be e na & r i Htigungem : — Sehen IT ichert wird. un * 
rornj Jemand, der ‚did. den 23; d. M. nach Bas ppenheimer, 
At zus reifen dent, ‚fusht ‚einen hetieseifaafter Aiterpeitigengafe Lit. B. No. 123. wobnhaft. 
wer feinen eigenen W bat. - Näheres bei Herrn oo 8 0091 Beribt ——— —— 
LT N — 
uf da 
"day Ein ſehr frartes Cabriolet nebſt Vferd für der Preiß vom fl. 50000, nebſt der Haupt“ Praniie 
“einen RNeifenden paſſend, iſt zu verfanfen. Zeil von 150,000, zuſammen 200,000, gefallen, it der 
Kit, D, Nr. 27. von einen auswärtigen Collecteur Cdle om iche 


— Collect und von einem biefigen, R m 
ioion In einer angefehenen Apotheke des Her⸗ mer) angegebenen, Deviſe. 


umd HRaſſau konnen bis zur nachſten Herbſt⸗ 
hu ein ı ‚oder pwei faͤhige, ſetlich wohl erzugene —*2 — 5 — 
und mit guten Echulfennimiffen ,. wie aud) der Tatels yortbeilb an Defonuten‘. Safbuf Ri ae 
niſchen Sprache märbsige Fünglinge als Lehrlinge fronen u welder unter dem 2ufteh“Mpkif®. 









ba A 4 ka — 
RI ande — Namen Feten, Hondern ch auch eifrigſt 
laooa a zum A ſaai ben, ſeine gefchä —* —— ss ihrer 
in Langen⸗Schwalbach, * ——— zu — —* mie "Or * 
—— a, in der Hauptallee gelegen, ſchon * handlung deu guten ahnten Gaſthofes wo 
— guten Bewirthuhn ehe —* elle noch’ feiter zn gründen. ©: 
von der Unterjeichnettn vom Grund auf men srbauer Mainz, den 5. Mai 1923: 1" 
* —7*— — ß — Ei⸗ se * Yacadı Bei En 
zunt Baden eingerichtete Zimmer entfpreihen 
Bi: Anfordering diefes Bedurfniſſes, fo rigen zum römijchen Bann babier. 
beiden an den großen Saal anftofende Salons bins 





—* Naum zum geſellſchaftlichen —— (954) Montag dem: oren t:M.- des Mor 
punkt für das Vergnügen der Kurgäſte zu jeder Tas mittags 10 Uhr, läßt Schreinermei hen von 
Be eyes Mit Remiſen und Stallung it Schwanheim ſein an der Straße —— zweiſtol⸗ 
as. Erabtifiement binkinglich verſehen. Unter der igtes, neuerbautes, su jedem Gefchäfter brauchbares 
Berſicherung der hochſten Aufmerifamteit umd Sorg⸗ und mit einen Brummen verſehenes Wohnhaus, 
fan für alles was die Zufriedeuheit ihrer Haushe- ſammt dem daran liegenden Garten,“ umter annehm⸗ 
wohner fo wie des großeren Kurpublikums Binicht- baren Bedingungen Öffentlich * freiwillig verſtei⸗ 
jmih vrer Gaſtwirthſchaft bewirken kann, tr it gern. ‚Si, en 7. Mai 152 
fie ſich zu hoöͤchſtem Wohlwoilen. Her zogliche netgdatheiberen 


I: Grebers’s Wittib. * 3a. SEN eranıpas 
Gedruckt bei Baythofer ia — 
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* —* Mithelm, yon Gortes Gnaden, Röng 
STR go Preuben ic. )c. 63 
Die in den Arie an. Des in ner — 
geltenden EL anna — Bor⸗ 
*— — Ah A el ae 
unge, ” 
3 Y A E sogen 


en, vor die dorsigen 
9 ihrer Allgemenheit dem Verhatnſe, zn fa; 
die den ſchen Bimdesftaaren mit einander fteben, 
nicht angemeſſen. 
A Wir verordnen daher auf den Antrag Unſeres 
Staͤanſmin ſteriumz und nach Anhörung Unſexes 
Stadtsramms hierdurch Folgendes: 








g 4, Der Yrritel in. Ddes/in den Rieinpronins 
jen geltenden Zipit, Grfehbuche ſon der Megel nad 
umde 


* ie Unterrbanen ſammtlicher deutſchen 
aten bei perſonlichen Anſpruchen/ welche‘ nad a. 
enen — 38 beſtehenden Vrozeßordnung 
en —2 Gerich u des Wohnſitzes ve 
— sie t Mehr ih Anwendung 
nnen fein I an der‘ Dentfchen 
— ri ungen‘ folcher Art vor Un * 
heimäiche, Gerichte mehr Ei gen werden die in‘ 
454 2 4* effinimten Alle. ausgerommen. * 
wi 2. J can Gerichte „in. deſſen 9 
ein Merteag: nefchlofien worden, oder dit Erfit 4 
nach) Inhalt Desiekden werlangt werben fan, dürfen 
auch Rlagen aus demſelben —— ‚verfolgt werden, 
werm der ansländiiche Werpflichtete ſich im Bezir f 
eines oder des andern. $. 41..aedacıren Gerichte anf- 
hält ;) umd- ihm die von dem Vergleichsamte oder von 
dem Landgerichte erlaſſene Vorladung eingehändigt 
worden iſt. 
——, 3, Bei demjenigen Gerichtöftande in Unſern 
Nheinprovinzen, unter welchem, ein, Ausländer frems 
ern Bir oder Vermögen bewirthſchaftet oder vers 
Yenlter: hat, tann er auch mit, Klagen wegen folcher 
Wierwaluung belangt werden, ſelbſt went er nicht von 
Gerichtswegen als Verwalter. beſtellt oder. Bormumd 
iſt. Dieſer Gerichtäftand Der Verwaltung hort Ale 
sie, wenn die lebtere wohn beendiget ,., Und. 
Mermwalter über Die. gelegee Nechmürng, arittirk, R 
Wenn daher nur ein aus der guirtirien? Rebming 
verbliebener Rucſtand gefordert, oder eine ertheilre 
Quittuug angefochten —— ſo kaun dieſes nicht bei 
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Necht neymen wenn auch Das 
m die Klage anhangig ip im den ak 
nicht — ſeyn folltetoch rtımalf mi ats 
"0, Provolatione«- Klagen tonnen gegen „Hupe 
Länder: bei Densjenigem imländjj en Berichte an fiellt 
werden vor welches Die WYDunritt, —— 









gen, Bropinien derjelben, worTH 1 R 
“ gern et ie ehsiicheg ene Grund» 
ji ah en: au i dies — —— 
Rhein-Pr eositaen in —— — — — 
$. 8 Die! verögin, uhren Bemritiden 
fofgendeh Kö; je — — 8 lonmt 
bei allen Klage on mean augebracht wer⸗ 
den, zur A Bu wenn auch Die im Anfpruch 
ie ri — ſchon vor REINE 
iefes Geſttzes entſtanden iſt. 14 
Urkundlich unter Unſerer ——— enbändigen 
Ag und Beidruckuug Unſeres ko Binnen: In⸗ 
iegel uf 


Gegeben Berlin dem, 2. Main 
RT — 
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Giherfeid, dom. 1%, a ı * 
Untenſtehende Nachrichten ſind heute bei; der. 
reftionm der vbhein weſtind. Kompagnie eingelquſe 4 
welche 4 ale die angenehme Kunde )erhieh ‚2. daß 
die Für Merite de imnte bedeutende Erusditionider 
Vera⸗Cuuz angelaug mar, 


und ihre aentichafr: Eriaut nig zur Nederlaſun 


"darelbit erhalten bat Das erſte Sad 


ausſchließlig Danticjen are beladen nd. von eis 
wem den PDA Aegegangen, welches das neue 


mericanifche Meich begräßte, war von der rheiniſch⸗ 
weitind. Kompapnie dahin abgefertige worden... : 
‚m Bera« Graz den 12. März 1823. 

„Nach einer — en Belagerung und ab⸗ 
geſchlagenem Sturm auf dieſe Stadt iſt der und be 
lagernde kaiſerliche General Echavarri mit ſeinem 
ganzen Corps. zn und übergegangen und hat ſich mit 
linferm Gouverneur Sta; Ana vereinigt; — beide, 
fo wie beinah alfe übrigen Generale Iturbide's, ſo⸗ 
wohl von diefer Seite wie von jener von Accaptılen, 
marfchiren jet gegen Den fogenannten Kaifer Itur⸗ 
bide und haben ihm aufgefordert, feine Krone 
nieder zu legen und fich der im Anıng gegen ihm 
begriffenen überlesenen Macht in ergeben, auf mels 
hen Fall, um unnoöthiges PBlutvergieffeh zu verieis 
den, ihm die Mnverlegbarfeit feiner Perſon zuge— 
fihert wird; folite er ed aber auf die Enticheidung 
eines Treffens ankommen laffen, fo würde er keine 
Schonung zu erwarten haben. Man glaubt, Itur—⸗ 
bide werde die Haupiſtadt verkaffen und fich mach 
St. Kouis de Potoſi ziehen, die einzige Gegend, die 
ſich noch Nicht gegen ihm erklärt hat, und von wel 
cher ihm Die Flucht nach Texas und Neu: Drleand 
übrig bleibe Cf. unſer geftriges Blatt). Die Macht 
des. Ufurpators und der arbiträren Gewalt, unter 
weicher feine Sicherheit -de3 Privateigenthums exi⸗ 
ftirte, dergeſtalt in den Ichten Zugen; ftart_ihs 
rer iſt eine liberale wiewohl mur Probiforifche Mer 
gierung eingeſetzt und alle Chefs, weiche gegen den 
Tyrannen marſchiren, haben, mann befannt ges 
wacht, daß fie ſich feine Legislative Gewalt anmals 
fen, ſondern nur für Die Freiheit, eines Narionals 


ſſes ſtreiten, der die haft Konftiturion des 
ie 


to 
4 heſtimmen ſolle und der ſich unterwerfen 
wollen, 


| Aachen, vom 17. Mai., 

Ein im, den; Annglen der Gerechrigfeitspflege äufs 
erft merkwürdiger Kriminalfall Hat ſeit 8 Tagen dem 
eit dem 5. d. M. bier aufanımengerretenen Aſſiſſen⸗ 
of beſchäftigt. Wir verfuchen es, die Grundzüge 
iefer. Prögedur im einer gedrängten Zufammenjtels 
lung hier mitzutheilen: 

Am 27: Sept. 1820 wurde der Feldſchütz Franz 
Murh ans Profteraih, einem 5 Stunden von Trier 
entlegenen Dorfe, bei einbrechender Nacht in der 

Nähe des eben genannten Dorfes fo mißhandelt, 
daß er an den Folgen dieſer groben Mißhandlungen 
am 7. Ditober desfelden Jahres verftard. Der Uns 
luckliche naunte von dem eriten Augenblicke an als 
Später den Johann Glanber und Matthias Hemmes, 
beide ebenfalls in Proſterath wohnhaft und dem Ges 
mißhandelten, der fie öfters, mie es fein Amt ers 
heifchte, wegen Feldfrevel angezeigt hatte, befonders 
abhold. Diefe Angabe befiegelt: Much mit feinem 
Tode. Ein im Dorf verbreitetes Gerücht nannte 
zwar noch einen Dritten, den Schäfer Kram Bars 


torius, als Gehülfen bei der That; der Gemißhans 


delte erklärte jedoch zu wiederholten Malen, Gartos 
rind, von deſſen Charakter er zwar micht die vors 
ıheithäftefte Meinung hege, fey bei der Mifhand« 
Tung nicht betbeiligt. ES wurde nun von dem kr 
nigl. Landgerichte zu Trier der Kriminal⸗Prozeß ges 
gen die drei Individuen Glauber, Hemmes und Sars 
torius eingeleitet: fie läugneren fümmtlih. Die 
Rathskammer fand gegen Franz Sartorius feine bins 
reichende Verdachtsgrunde und Beweiſe; es wurde 
derfelbe demnach entlafien, die beiden andern ns 
tulpaten aber an den Auklage-Senat des rheinischen 
Appellations⸗Hofes und vom diefem am den Aſſiſſenhof 
zu Trier vermwiefen. 

Beide wurden angeflaat, dem Feldſchützen Franz 
Muth freiwillig umd mit Vorbedacht fo gemißhandelt 
u haben, daß derfelbe an diefen Mißhandlungen ges 
kor en. © Die Angellagten läugneten hartnädıg: die 
Gefchwornen fprachen jedoch gegem dieſelben Das 
Schuld ig aus, verneinten aber, das jie den Bors 
bedacht, zu tödten, gehabt. Im diefem Angenblide 


yo den Angellagten der — 5* der Jury 
ereitsönorgelefen worden ‚und dad öffentliche Mini⸗ 
fternm ſeinen Antrag auf Iebenslängliche. Zwauge⸗ 
arbeit geſtellt hatte, in dieſem Augeunblicke erbob 
ſich der Mahrige Johann Glauber von ſeinem Biße 
und, rief laut und in Gegenwart der zahlrejch amme- 
* Zuhdrer: Hemmes iſt unſchuſdig Die eu⸗⸗ 
erung konnte natürlich in dem Ferigg 
ten feinen Aufichub bewirken und Der Hot berlir- 
theilre die zwei Angeklagten zu lebengwitriger Znange- 
arbeit. Doch verfügre ich der Prafident der Danııs 
ligen Aſſiſſe einige Tage fpärer in das Gefängnig 
des verurtheilien Glauber, und hier legte ihm Diefe 
ein Geftändniß dahin an, daß er und Sartorius d 
Mißhandlung verube, Kenmes ober unſchuldig fen. 
Zugleich gab er einige Perſonen nit, " deren "Undfas 
gen zur Heberführung des Sartorius beitragen’ Fonts 
ten. aa 
Diefed Geftänpnif get Veranlafung, gegen Sär- 
torius die früher abgebrochene Unterſuchüng wieder 
anzuknüpfen und ihm einzuziehen. Derſelbe Behärfte 
zwar anfänglich bei einem gänzlichen Laugnen, doch 
da die Maſſe der Beweife immer mehr gegeh ihn 
anmwuchd, befannte er auch endlich, zerfhirfcht und 
unter vielen Thränen, daß er mit Glauber Die Miß- 
bandlung verübt, Hemmes aber unfchuldig fey: Sein 
Geſtändniß ftimmte im Wefentlihen mit dem von 
Blanber äbgelegten überein, nur ſuchte jeder der 
Geftändigen, die Hauptmißbandlung auf den ändern 
jun wälzen. Einem neuen Affiffenbofe war das Ur⸗ 
theil über Sartorius vorbehalten. Die Geſchwörnen 
erkannten ibn für ſchuldig mit Vorbedacht und der 
Hof verurrheilte ihn zum Tode — eihe Strafe, wer⸗ 
he der Mevifionshof in leberrlängliche Imangsarbeit 
verwandelte. Auch Glauber umd Hemmes harten 
früher Kaſſation eingelegt, doch, da keine Foru 
verlegt war, wurde auch das Uttheil micht 30 
Beide Urtheile wurden, nachdem des Juſtizminiſt 
Erzellenz Bericht erſtattet worden war, von dieſer 
hohen Behörde dem General-Prokurator Bei dem 
Reviſionshofe mit dem Auftrage zugeſtellt, die Kaffe 
tion auf den Grund der fo wohltbätigen Beftimrtu g’ 
des Art 403. des Code d’insw. crim. zu erwirken. 
Srach reiflicher Unterfuchung fand der befagte Ber 
richtshof hinreichende Gründe, die beiden Verurfhels 
lungen, als mit einander im Widerfpruch ftehend., 
zu kaſſiren und Die drei Angeklagten an den Affiffene 
bof in Machen zu verweifen — es war der — 






viſtonsfall, der in den Rheinprovinzen vorgekommen. 


Acht Tage lang dauerten num die Verhandlungen, 
63 Zeugen wurden vernommen, und nach jweitägis 
en Debatten von der intereflanteften Art, geſtern 
dachmittag zum Reſume gefchritten. Die den * 
ſchwornen vorgelegten Fragen lauteten im Wefehts 
lichen dahin: ob die drei Angeklagten am 97. Da 
1820 den Feldſchützen Muth freiwillig fo gemißhans 
delt hätten, Daß derfelbe an den Folgen diefer Drißs - 
bandlungen geftorben; ob fie den Vorbedacht, zu tod, “ 
ten, gehabt, und ob fie mit Auflauern (guet-ä-pens) 
gehandelt. Mach einer Berarbfchlagung, Die etwa 
eine Siunde gedauert haben mochte, trat die Jury, 
wieder in den Audienzfanl, und unter der tie "4 
Stille, wie fie nur die gefpanntefte Erwartung ber 
vorzubringen vermag, verlag der Vräfldent der .. 
ſchwornen den Ausſpruch derfelbenz; fie erkannten 
Hemmes für micht fchuldig, Die Beiden Angeklag⸗ 
ten Glauber und Sartorius für Gyue jedoch 
ohne Die erſchwerenden Umſtände des Vorbedachs 
und Auflauerns. Der Hof ſetzte den Mathias * 
mes ſogleich in Freiheit, und verurtheilte, anf deu 
Antrag des oͤffentlichen Miniſteriums, Glauber und 
Sartorius zu lebenslanglicher Zwangsarbeit, und 
ſchloß eine Kriminal⸗Prozedur, die gewiß zu den de 
würbdigften gehört, welche die Rheinprovinzen 
vielleicht Deutſchland aufzuweiſen haben. — 


London, vom 16. Mai; 
Ronfol. 79; ſpan. Bob 35%. | P 


ur 


— Der Marquis Haftinas iſt am 35. April von 
Caleutta in Gibraltar angekommen; bon wo —* 
gleich nach den Joniſchen Inſeln weiter gehen wird 
wie man vermufhen will, an Sir Th, Mailand" 
Stelle.) u ' Lül 

Es iſtweder wahr/ daß bier für Columb 

—— worden, noch, daß die Megierung Mah 
tegein dagegen ergriffen. 4 — 
326engl. Meilen von Londows Straßen find 
jegt.beteist mir Gas belenchtet. | 
- m Der ‚Courier. gibs ‚Auszüge aus Briefen 
von Sevilla vom. 1. D., ‚nach welchen die Lage 
Spaniens höchſt traurig. wäre. Jeder Gueriug-Ans 
führer handelt mach eigenem Gutdünken, und hebt 
Kontribusionen nach Gefallen and. Die beftehende 
es bat nur noch in Sevilla und Gadi; Ein— 
fluß; und fchon war in dem Kortes davon die Nede 
fih mit dem Könige nad Cadiz und felbft nach 
gen Kanarifchen Inſein zurückzuziehen. Briefe Au 
Bayonne, die daſſelbe Blatt mittheilt, verfichern 
dagegen, das die ganze Bevölkerung, vornämlich die 
waffenfübige Wannfchaft, vor den Franoſen fliche, 
was feine günftige Stimmung andeute, 

— Wenn man bier das Treiben der: Menfchen 
fieht, fo möchte man ſagen: die Enzländer willen ſich 
in eine Reutralität nicht recht zu finden. Auf den 
Geſichtern des aröpien Theils der Nation ſteht es 
Deutlich gefchrieben, daß man diefen Zuſtand been⸗ 
digt ſehen möchte, ob er gleich im eigentlichen Sinne 
des Worts faum drei Wochen gedauert hat. Es iſt 
fehr natürlich, daß der. Engländer glaubt, er müfle 
die Hande im Spiel haben, wenn auf der See ein 
Kanonenfchuß fällt, ‚und darum glauben auch nur 
fehr Wenige, Daß Die Neutralität lange dauern wird, 
wenn fie auch gleich nicht anzugeben ‚willen, .. welche 
Umftände oder Begebenheiten als wabricheinliche 
Veranlaſſung zum Kriege zu betrachten iind. 

Daß die Eintracht im Parlamente zwijchen der 
Miniterialpartei und der Oppojition nicht von lan—⸗ 
ger. Dauer gewejen ‚ift, wird man aus den Debatten 
erfehen haben, Dan bat von Seiten der leßteren 
die auf die Tafel gelegten Papiere gar genau durchs 
geſehen, und die Aufrichrigkeit der Gelinnungen Der 
Miniſter, nicht ohne allen Erfolg, verdächtig zu 
machen gefucht. Der Hauptiwed der Oppoſilion 
bei ihren Geftändigen, aber wohl combinirten, Fra⸗ 

en it Fein anderer, als die Minifter indirekt zu 
eußerungen zu nothigen, aus welchen Der evens 
tmelle Plan der Regierung mir einiger Zuverläfligs 
feit gefolgert werden kanu. Es gehört gewiß alle 
Gehbrheit in parlamenarifchen Mandvren. und 
volle Geütergegenwart dazu, unter fo kritiſchen Um— 
ſtänden weder zu ‚viel noch zu wenig zu ſagen, umd 
dadurch wird das große Jutereſſe des Publukums 
an den Debatten jegt noch unendlich erhöht. 

Es ſcheint allerdings, daß die Miniſter noch ans 
dere Dinge erwarten, ale fie im Parlamente fagen, 
und daß noch Verhandlungen im Werke ind, welche 
vielleicht bald eine dritte Auslegung von Papieren 
auf Die Varlamentstafel zu Wege bringen. Wozu 
wären finft die beftändigen Konſeils im Minifterio 
der —— Angelegenheiten, wenn alle Ge⸗ 
—2 — wifſchen England und Frankreich darch 
ie bereits vorgelegten Verhandlungen auf feſten 
Fuß gebracht waren? Wozu diente die geheime 
Tätigkeit in alten unfern Hafen? Warum wurden 
es die Miniſter fonft fo forgfältig vermeiden, ihre 
Anfichten von der Zufmft ausjnfprechen? Wer 
weis es deſſer als fie feibit, wie wichtig es für dem 
Handelsftand ift, in die nahe oder ferne Zukunft 
mit einiger Sicherheit blicken zw können, und wer 
würde diefem wichriaen Zweige der Nation lieber 
volle Beruhigung ercheilen als fie, wenn nicht. wich« 
tige Fragen zu erörtern waren, deren Beantwortung 
oder Anflöfung noch micht ım Klaren liegt? 


.. Die Minifter mäffen von dem inneren Zuftande 
Späniens genau unterrichter fegn. Es ſcheint auch 


wohl daß fie Glauben an eifen guten Ausgang der 
Dinge vfur Spanien haben, weil Lord Kiverpoof 
hoc vor wenigen Abenden {m Parlamente ausrief: 
— ch glaube, daß Die Frauzoſen Spanien nicht ero⸗ 
ern werden⸗“ — Aber es iſt dennoch. ſehr aufl⸗ 
lend, daß fein Regierungsblatt uns: autheutiſche Mache 
Fichte; lieferr, welche dieſe Aeußerung beſtatigen 
und die Kaͤufnannſchaft bersihigen könnten. — 


Yu der bisherigen Procedut der. Spauier läßt 
ſich nichts Schließen. Es fcheint, daß nen der 
Krieg Ernſt ſey, weil ſie St. Sebaſtian und Pampe⸗ 
Ina halten wollen. Aber mo ſteht Mina? * 


Balleſteros ? — Es können nur, wei ‚Fälle Al 
Eitweder liegt, bei der Netraite der ſpaniſe fe 7 
7) 


mee ein grorer entfcheidender Plan 
oder Spanien ift verloren. „ a, ar 

Daß der eritere Fall eriſtire, If wahrſcheinlich, 
wenn man von der großen Vorſicht ſchließen darf, 
wit der die franzöftfche Armee, ungeachtet aller 
DVerfiherungen von der. Nichtexiſtenz fpanifcher Mate 
fen oder fpanifchen Widerſtandes, verführs. Wäre 
der Empfang der. franzojifchen. Armee ‚wirklich fo, 
wie er und in den framzöjiichen Blättern gefshildert 
wird, fo brauchte man nur greaden. Weges nach 
Madrid zu marjchiren Wenn. man aber die Charte 
zur Hand nimmt, fo leider ed Leinen Zweifel, daß 
bei der Bewegung der verfchiedenen Korps nach als 
len Regeln der Taktik, verfahren wird, und daß man 
ich alfa, auf ernitlichen Widerftand anf gewiſſen Bunte 
ten vorbereitit. vr il N 

Es merden bier jet fchon Werten gemacht, daR, 
wenn. der. Krieg zwilchen :Gngland und Fraukreich 
anöbrechen ſollte, binmen zwei Monaten nach dem 
Ausbruch auch der Krieg zwifchen den amerifänis 
ſchen Freiftanten und England, ausbrechen werde. 
Die amerikaniſchen Blätter, nnd namentlich die 
Zeitungen von Baltimore, Washington und New— 
port bis zum 5. April), forechen einen folchen 
Krieg als kaum noch zu bempeifeln aus. Sie fehen, 
anf den Fall eines Krieges zwiſchen England und 
Franfreih, unſere Occupation von Euba ald ge⸗ 
wiß, und eine SKriegserklärung Des Präfidenten 
nach diefem Schritte als unvermeidlich an. — Ob⸗ 
wohl nun Hr. Canning in ſeinem, alle Aufmerkſam⸗ 
feit. feffeladen, Schreiben. au Sir Charles Stuart‘ 
vom. 31. Prärz d. J. ausdrüdlich fagt: „Wie Se. 
cbrittifche) Meajeftar vom „jeder: Abſicht, fich auch 
nur den kleinſten Theil der. ehemaligen ſpaniſchen 
Beibungen in Amerika zuzneignen, auf's Feierlich⸗ 
fie jich fern erflären,. eben jg nehmen Se. Majeſtat 
auch gerne an, daß von Seiten Frankreichs kein 
Verſuch gemacht werden wird, irgend eine jener 
Beſitzungen unter ihre Herrichaft zu bringen‘; fo: 
meinen unfere Politiker doch, daß von der Infel 
Cuba hier nicht die Mede ſeyn könne, wenn England 
aus feinem jetzigen Neusralitätszuftande zum Krieges: 
zuftande übergehen follte, ‚weil Cuba nicht unter die 
Klaſſe der chemaligen Beſitzungen Spantens zu fe 
zen fen, und weil die veiche Inſel gar zu leicht eine 
Beute der mit Spanien noch nicht verfühnten Ame—⸗ 
rıtaner werden köunte. 

Wie wir mir Rußland ſtehen, ift eine fehr wide" 
tige, aber micht zu beantwortende Frage. Eins unſe⸗ 
rer Blätter fagt: In den Anjichten über Principien ' 
in Staatsangelegenheiten berrfchte wohl mur ſelten 
eine volltommene Harmonie zwifchen den Kabinet⸗ 
ten von St. Berersburg und London; aber ed if 
ein Glück, daß in der weiſen Amwendung der unge⸗ 
heueren Macht beider Reiche gleiche. Grundſätze obs“ 
walten. Die rufiiichen Miniſter begreifen eben ſo⸗ 
wohl als die unfrigen, Daß mam nme im Nothfau 
Krieg führen muß, und Das iſt das größte Gl," 
defien fich Europa erfreuen kann. ie ſind uübri⸗ 
gend glücklicher als die unfrigen, weil: durch die Ko⸗ 
alverbältmiffe bei dem Hr wiſchen Frantreich 
und Spanien das Intereſſe lands nicht fo Teiche 
berührt werden kann, als das Großbrittaniens. 
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ten fallen; einmal imährer Gewalt, ift es für Euch 
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nehmen. Diefe Meinung ” dad MRefuliel. Ar —perbirtet BOCH. m ‚von ftaven in Eure Infel —- 
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an. — 
N tg, kn — — — ber wolter, daß ſich Großbriitanjen Eurer 
in dicfem Kriege zu erfaufen und unter Demut baren und wichtigen Synjet bemächtige. a 
wende, ‚die K Me ih rübern Srie ige abtragen zu he — ein branes Wolf fennp Beinen Ruͤckhalt; 
fönneu,. für —* eilhaft Jehaltenea erklärt, Eure Er Mid nicht geneigt iM unmittelbarer, Nachba 
reiche, And Nerkliche” den Engländer abzutre- Inſers Landes "nie Macht zu dulden, bie, weite) 
t B alıd) fol, nach Mefem Nachrichign sine Flotte,  Tontrotirt und acmäfigt durch ihre Geſetze 
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Pie wertiger‘ wird «ptesGeuechrigfeit bin dert Euch doch Klugheit und Yntere 
der ER einer Megi ————— ie Fircmabpängig zu, ‚erflär — fehere —— 
den Augenblick eines großen ationakmglüste eingeht, daß die warten en BY nifchen Boden 
Me reiche und eintraͤgliche Provins, ejgem Bol e 4 gerdimt; und ihren ‚Zweck, die fpantfche reiheit zu 
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berrichen und, um den (Beitt der Eiferfuchr md des Bereitt unterm 2. ‚ Horit diefed — 
Midirauens zn muterdrüfen, wird eine ftarfe Kriegs  Belmfeder neuen Herausgabe "der rdensliſten im 
mache auf 'EyrerKoten unterhalten werdet. Dicht Königl. preuf. Staaten ale in biefiger' —— un 
Hänger: werden die —834 Mrodufre Eures Bodens, deren Gebiet befindlichen Ritrer u. Inhaber tön. vve 
die Fruchte Euren, Induſtrie, Die vortheilhafte Wache Orden und Ehrenzeichen aufgefördett, dem umerzeich⸗ 
Frage ater Dem zahlreichen Käufern finden, die jezt meten Umte die. — 555 Anzeige si Emakheng iin. 







* Eure Häfen fillen und die wuannigfaltigen gut Da nam demnächſt die eiugegang fh eh BngSIgUMIENE 
‚niMe idrer verigbiedenen, Länder zu Austauſch Euch Behörden zugefertiget werdem jollen, fi werden mie 
zufübremgmicht ‚länger. werden. T x Nlaggen aller Ras 'derbolt im Bezug ‚auf. eben erwähnte amtliche Be⸗ 
tionen; ihre verſchiedenen Farben verichmelsend, in kanmmachuug ale. betreffenden Berfonen anf t, 


Gwen Häfen weben! — Kure Wrodufte müſſen in binnen s Tagen ‚dem unter zeichneten Amte se 
enaliſchen Schiffen nach Gualand gefamdt und dort in wete Anzeige zu maden, mit dem Bemerken da tie 
Ya uſern zniede Aalen werden, bis Käufer erſchei⸗ die durch die — dieſer Anzeige inen er⸗ 
nen uͤnd, wenn Die Bilance m eithrrg nd’ gunſtig >’ wachtenden Tarhrbeile Sich ſelbſt zuzuſchreiben yabın, 
audfattt, fo mird im brittifchen Ma —— även = > + Franfiuns, den 22. Mai 1823. die 

bezahlt werden. Guers Brüdern, die Die Shlüffel (L. $.) Boltichimt 


Gehrudt bei Bayrhoffer In Brantkırt. 
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den ſich gegentheils im 
glaube, daß, wenn die 
kommen wäre, Da 
ungeachtet, innerhalb‘ 


Schloß Banz, vom 20. Mal. 
ESer Maß, unſer allgeliebter 
Nachmitiag im deſten ohlſeyn hier angelommen. 


Baris, vom ig. Mai. 


+ 
v * 
rungs⸗Artillerie 
En 
ungen dei feine LION. 
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Aranda, den 15.Mat, 
‚Herzog: von Anzouleme ift hier, 
dert, ‚gegenwärtig A Al⸗ 
ſeine Ver⸗ 
en; dieſer 


urnal des Debars 


on der fpanifhen 

Die Nachrichten aus Girona v 
die Befignahme von Balamos dur 
Dit dafelbft wit denjenigen. |: 
die fie bereitd gewöh 
t Die-MBerfe fort, um 
Mina’d Bewegungen find ſehr 


Wahricren von 


überall votlfommen wohl. aufgenommen; 
bindungen mir Beifieres find bewirkt word 


) Mann uud 
x zieht lich anf 
ia unter einem bedentenden Abfall jeiner Trup⸗ 


bat Ballefterod 1 Srüf Geſchütz 


en Curdona berunterges 
ewehre abgenommen 


nach feinem jögernden Dar 
feinen zufammenbängende 
ein Zuſammentreffen 
Truppe vermindert fich alle Tage 
er mit Gewalt angeworben batte, 


am 11 war er geg 
toiinien und fchien, 


(dal, Herzog don 
am 11. zu Valladolid, » mit einem MP 
als fonft überall, € 


„Der sr. Mär 


is, ft 
afreren 


fangen worden. 
te melden von 


ch. die Gebirge umd: die 


nr ihm zu verlaffen. verihiedene Ber 


flen und 


wäce N 
Geift der diefen legrerm unterwor⸗ 


Ya mype lung her schreibt 


in Meiner Ranonenfhußweiie, 
acht Estadrons vom Ztin 
und 3000 ſpaniſcher Roya⸗ 
dEs pagne einar- 
acht wird im wenigen Tagen durch 
(lond vom asten Einienre 


Sander Ladron von Gas 
fuhrt, vermehrt werden. 
fvamichen Royaliſten leben 
Einverftändnif; am Ergebens 


Bon der Blofade von 
man suter dem 7. Dai 

) _ nW Dr Stadt ift, 
vom acht Baraillons und 
Diviton Couchy, 
litten vom Kirps 


den ronaliftifchen 
fenen Provinzen 


dietten Deut gene 


aus Tranfreich kommen, 
fen, die der Brigadier 
ragoiin über Jaca zuru 
Die Tranzofen und die 
‘in dem vollfommeniten 


erſten Nord, bom Gere 
t fich "Vogleich am den 
rüden von Simencas, 
zu nehmen. 


t und Statidhaftigfeit in Er⸗ 
en des Dienftes und Der un⸗ 
abreszeit ſuchen Me es ein⸗ 
Die Garnifon von Pampe⸗ 
ders von 6 bie 7 Megimentern 
Penteros genannt, beſteht, 
eitand ſich im Ganzen auf we⸗ 
(eidet durch Deferrion 
4 nicht mehr, Ausfalle 
Ftetich iſt in Der Stadt fon 
ch wird für drit⸗ 
u fur drei Mies 


eis; Eifer, Mann 
aragung der. Beſchwerd 
günftigen Wechiel der I 
ander andDr zu thin. 
land; die aus den, Ka 
und aus 500 Miliben, 
und deren wirklicher Beita 
tiger als 3000 Mann beläuft, 


tägliche Verluſte. 


reuts des Urmerforps des Hr. Marſcha 


das. Pfund. Hamm 


zeigen abenfalld ’ 


aderruppen befins 


cersen dafelbſt verkauft: figkeis. der Konſti 


Hann 


+ 


. 


n welchem Geifte die den —— och ug 
AA Provinzen beſeelt find. 
9, Man-erbält ebenfalls: aus: Valladelid —* 
"dem © folgende Berichte: manmo® mazdiaun ikgl 
han oe en D utipnt 






Er an a D- tr N 2 ir }. 
Mann vn " —* eingeruckt Rd nd den Gefe 
polities u in gele Beben sarauf die roya⸗ 
Ruh — en jun Mu 
— Kr, man, Sr — — u 
up 1 ⸗ 
dere ee hi BR 


— ri i ; te R * 
„Man wei N} oxillo am —J 
* zu Leon in der 94 bicht war, die Reſerve⸗ Ars 
88 — ent ‚Er hatte vor. einem 


ib = — 
fi Ba mm noch drei übri 
— J ie ch 19, 
a: N n von 
— en gezeigtz zu 8 


a un erſchienen, Die, 
nachdem fie die Kirchen beraibe;, ſich urücſezogen 
abe. ‚Sie Habeh drei Bfärret mit binweggefchleppt. 
Zu ——— Faber: de Ta Nueva —* a Liberaten 





ft; ih ver S ra" befinden 

ſich * m, peifgen Dais * Gi" Ersanton 
—— deſertiren die — de Batle: 
06, und alle Rekruten, die er aus den Gebirgen 


ten hatte dimd in ihre Heimath zuructgetehri. “ 


' an ———— 


Gesell, durch die ‚AM Rurlere 
eues Te Provinz; zuge 
ſmmung, worin Der, Gemein 
hat ſich nichts 
Öffentliche 
„DaB 











geh, 
erguet, Sud in At. MR die 
a -ged h n dem Kay 
i 











ae, Si dr — in IM ie, Mirzüfriede 
—— — 

8 Ben weigyei, cd 
— — Se N Pi Del ng 


oe eben ‚bat 3 * Rebellen (veira 

gan: Kern er iſt mit den auedrucsvblſten Freu 

Bor en empfangen —5388 — NN. 
Be 


ei Bier find. geküft NADEL, als w 

er * der ſie don, er ‚Sklaverei, Los. 

u *8 e Strafen find mir Teppichen 
worden und rin allychteines _ —6 
un Befehl der San —32 ta, ſtatt; 
yurde ſogar ai im aM ranitältetet öffent» 
Bull draeden, der im Oi e des unerwarteten 
tveira’s nicht fh A uden fonnte. Its 
änden bat Das Volt feinen Haß ge⸗ 
FAR tie — an den Tag gelegt und wie ſehr 
Rh von den Mönchen, den Domberrn und den ſchlech⸗ 
abrern, Di ungtügflicher Weife in diefer Stadt 
Kb rodir; im Meberituß vorhanden find, verführt 
wird und unter Deren, Eilflug ſeht. Die Ankunft 
des" Generals Rego bat den Geift der Perftörung 
und Mache, "den die Erſcheinung Silveira’® erwedt 
erlitt, Die Guten fangen am fich zu vereis 
nigen und With zu faſſen und es feheint, daß die 
Boͤſen entſchloſſen ſud, dem Geſetzen zu gehorchen. 
Inde ſen hahen der Prunk und der Luxus der Bors 
ingiejen, Dev Reichthum der Offisierds@anipagen und 
die chone Haltung der Soldaten unfere Anhänger 
muthlos gemacht, Die von dieſen Angenblice on trau⸗ 





hatte, 


— 





Ve leiche mit den wenigen Soldaten anſtenen, 
nem Mangel leidend, anfangen, die’vierte 
Aue ler der Es glaubte ferner Jedermann, 
Rah Oon MRego um. Silveira anzugreifen und 
Imdibmogit ſchlagen, da er mehrmals hierzu die Ge⸗ 
Aegenhelt hatte und ſeine eigen doppelt. fo 
der Rebetlen waren Alein die — 28 
Gemither ſind auf dem Eule ben Daß 
he Heiden; —— 
Mare Der 
— —— 


Velten. — — der Truppen ——— 
die Guten‘ a tue Simtihe , ade Wr oßer die 
Menge & mliche uf), haben ihre Sache 
fies a tens Glucklicherweiſe ofindadie 
Fei Aund dies tommt uns zit ſtatten. Auch 
aben wir das Ungluck, daß —** Paleneia und 
alladolid ohne einigen gar 
der Aufruhrer gerathen Wind ; 
vor einem —5 Daun 


— einen grohen T 

itern — 
rnppen au 

rer * 


* » uni en 
re da 3 bie 
das ſich mit dem — 





ten Ar 5 gehdieh, deren — ſie 

n Zian- befinder,, von Trees 
Hat an = en an feiner Be, PerWndEe 
atten wind. 


Es kommen, ebenfalls in diefer, — * 
—— ‚von St. Sebaſtian und 
w der. Gefe ‚politico von Valencia. ©, 
60 den 1. Mai- 1823. 1.7 
« Der Gefe polisico, , er y 


Unterzeichner. ——— 
4 Schreiben aus Sevilla, vom 30 
n bat mit vielem Gepränge die 
fläruıng pubkairt und die Mede, die man dem 
in der Berſammlung halten ließz allein: das 
von Ronda viel Unruhe verurfachen amd: 
nicht, welches Mittel man bei dieſem ‚Stand. der 
Dinge wird im Anwendung bringen könnenous R 
Quintas von Mallaga,' ſo wie die Uebrigen/ 
tiren in per Zahl. Heute iſt day ‚Negiment Mus 
mancia (Kavallerie) mit ſehr wenigsalten Soldaten, 
Rekruten ohne Uniformen und vielen Bar 
der legten Requiſition nach Teres abgegangen. Der 
Geſchutzzug ſt geſtern mach Urrera Na en? va 
Sevilla bleibt die aktive Miliz, das Regiment Prin⸗ 
ceſſa, aus Musa beftehend, die Freſwilligen von 
Madrid, und andere « weiten michtdan «4 EN: 
—— Ber — verwehren 
Tag fein Diniierinmn and, 
Chef der — —— die Geſchafte 
vielem 
—* Reden 7 ie Abreife, de Koni 
theilt, — Entſcheidung der. Fr — 
glaube, von der Senabne der Don anptiat. 
1 ! ndiu⸗ 











hänge, — 8 
— — * 13 Mali * 
Der Prinz von Savoyen»Cariänan it geſerne 
pie Stadı angefommen; er begib ! y 1 
des Herjogs von Sngontent, —* er ar 
Dienſte ſehmen wird. ir 
— Min ertheilt an Niemand" we aa ud 
men; ungeachtet der Empfeblimgen von den ub 


Handlungthäufern unferer Start häben Kadfei 
preubifche, Kauflente deren Feine ‚erhalten — 


Ans der Provin; —— 3 m. 
" Die Lage unſerer Vrovinſ it, imporitife 
siehung , beinahe“ ner di € wie: datı 


J 


— eh Sen | u He 
n . r — ⸗ 
tas — die Blokade des erſtern dieſer Mlätze. 
So viel bemerkt man nur, daß die Berennung nicht 
regelmäßig ift, da der Feind mur. die Wege bejctzt 
alt; die auf Vampeluna auslaufen... WMufrndieie 
iſe befinden fich Die Leute ang dem Lande, welche 
Keuntniß von dreh Dertern baden, ‚fait gar nichn das 
durth belättige: Der Generai Sanch ezSalvadur, 
dem ein Vertheidigungs⸗Ausſchuß zur Seite ſteht, 
ir beauftragt u die, Augriffe der Frentden abjurreis 
en. — 4*1 N Pb ; ar 4 J 
In den. von den Franzofen beſetzten Provinzen 
laſſen die neuen ſpaniſchen Behörden alle Manger 
von 20 bis 30 Jahren jur. Glaubensarmee marfchis 
ten; die, welche im den fonftituriomelten Korps dies 
nen, follen innerhalb einer. beitimmren Friſt nach 
Haufe kommen; geſchieht dies nicht, fo findihre 
Verwandte der Gefahr ausgeſetzt, ald Geiſſel einges 
jogen ji werden, und ihre Güter werden konfiscirt. 
Die Diviſion des portugieſiſchen Generals ey 
mar, nach" der heueften Nachrichten, zu Tordeſillas, 
nicht weit von Vältadolid. * 
In dieſen letzten Tagen ſind zwei mit Lebensmit⸗ 
teln für Bilbao befrachtete franzöſiſche Schiffe von 
einer fpanifchen Trincadonr meggenommen und nach 
St. Sebaſtian gebracht worden. 
Santona bat eine Garnifon von 1700 Mann. 
Der Goimernenr iſt aus Gallizien gebürtig und heißt 
ore. "Der framöſiſche General v’Albignac begab 
Ay vor einigen Tagen vor dieſen Plab, anf den 
Grund der ihm bon Queſada erteilten Berficherung, 
Daß deflen Thore ihm beider eriten Wufforderung 
geöffnet werden wlrden. Da der Gouverneur aber 
eantwortet, wie feine Pflicht ed ibm geboth, ab 
ezeugte der General d'Albignac hieruber einigen Un⸗ 
willen gegen Queſada, worauf letzterer ſich in das 
Hauptänartier begab, um ©. k. H. deshalb Erläu—⸗ 
terungen zu geben; die Kolonne des ebengenannten 
franzoſiſchen Generals verlieh am 6. d. M. St. Ans 
—* und die Provimz, um ſich auf Burgos 
4 Ms e 
In dieſem Augenblick erhalten wir Nachrichten 
aus Burgos, die uns die Ankunft der proviforifchen 
‚Megierung und des Hauptquartiers des Herzogs von 
Angouleme in diefer Stadt melden. Es war das 
‚Gerücht daſelbſt in Umlauf, dag die zu Madrid bes 
findfiche Artillerie ihre Richtung auf Badajoz erbals 
sen, und daß Der Graf von Abisbal den Engpaß 
von Somo⸗Sierra mir etwa zehntauſend Mann bes 
ſetzt hielte. — 
Der Graf von Amarante jſt mit etwa 3 bis 4000 
Mann portugiefifher Royaliften zu Palencia. 


Puycerda, vom 10. Mai. 


Wir ſind vorgeſtern in keinen geringen Schrecken 
verſetzt geweſen. Während die franzoſiſchen Trup⸗ 
pen, in der Meinung Dina auf dem Fuße zu fols 
— ‚nach verſchiedenen Richtungen vorrückten, ers 

en Letzterer auf einmal mit 2009 Mann 5*— 
der Nähe und drang im Ripoll ein, das Roma— 
gufa, der ſich bei Rivas aufftellte, demzufolge raͤu⸗ 

en mußte. Schaaren von Mönchen und andern 
anifhen Ausgewanderren flohen eiligft über die 
renze zurückz _ ein Geſchützzug, „der denſelben Tag 
yon Prats-de-Mollo aufgebrochen war, hatte 
eben noch Zeit, umzuwenden und eilte bie Saints 
———— und er zurück. 
Die Diviſion Curial entſendete ſogleich Truppen in 
ieſer Richtung und wir erfahren ſo eben, daß der 

d Ripoll wieder geräumt bar und Baron d'Eroles 

Kt in der geringen Entfernun nn folgt, 

an kann du feinen andern neh bei dieien übers 
raſchenden ungeregelten Tewegungen denfen, als: 
unfere Truppen im einem ihnen unbefannten Gebirgss 
lande durch Märſche und Gegenntärfche, befonders 
Im Nachtzeit zu ermüden. Das war auch" im. dem 
töten. Kriege Mina's Ars und Weifez allein: Zeit 


x 


zuruck zu 


und Umſtande haben ſich geändert, „und wir haben 
auch im unſern Reihen Soaier 4 oda dom 
ina's Truppen 


Bewegungen fo rafı (gen, als 
F ———— r * 
HE Roraliſten⸗ Haurtlinge Bomzoms und 
Rt or » der Dieifon Donnadien bei⸗ 
gegen * den, Herd nt Rh X — nr 
N Palermo, Yomad. Aru. 

/ Mateetter Mi dr Br jltieuterant Graf 
pen sei ‚Der an der Stelle de Br Walls 

den die, re 4 kommandis 
ru LE KR: j zgatte uftria- hier, angefoms 


1, EINER 





tpte ‘ N) ” - 4 — .n m 

Shyrna, vom 18. April. 
In diefen lebten Tagen ſind won Konſtaut indpel 
26 mit Kriegebedürfnifien bela dene Kameele "wnges 
kommen, Die weiter nıh Scala-Nudva verfandt were 
den ſollen. Es ſcheint, man denlt aufs Neue Dars 
auf; auf Samos eine Landung zu machen. Zu dies 
ſem Zwed bat man bereits angefangen, zu Chatgiy, 
ganz nahe bei Scala-Niuova,, Transvportfahrzeuge zu 
erbauen. Wenn man. Samos ernſtlich angreift und 
die Landung durch die ogmanniſche Eſskadre begün⸗ 
ſtigt wird, wie ſie es auf Chios wurde, for koͤnnten 
die namlichen gräuelvollen Reſultate vom. ähnlichen 
Wirkungen herbeigeführt werden. Samos iſt weit 
entferut, ſich wie Jpſara und Hydra vertheidigen 
au konnen; Die Inſel iſt zu gro und an zu vielen 

Punkten zugänglich, in Ar“ bay 
a en re fortwährend "einer? boukommeuen 
ube, ſo wie quch unjere Umgegend. Da Die, t 
ihr Kontingent an — und an ee a⸗ 
rine geftelit bat, fo iſt fie zu Feinen neuen Truppens 
aushebungen verpflichtet, vorbehaltlich jedoch, was 
ebiererifche Umftände oder durch, unvorhergeſehene 


4 


alle veranlaßte Befehle erfordern Fünnten. 


Die Ernennung von Hußerer vaſcha zum Gyoßr 
Admiral bar miter Den inſurgirten Griechen, einen 
Iebhaften Eindruck bervnrgebradt. Im Allgemzinen 
furchren ſie dicſen Kapudan Vafcha, weil -iie will, 
daß er große Tapferkeit. mit viel Kit vereinigt, Alle 
ſchwierige Unternehmungen, die ihm der, Grnfbenr 
zu verſchiedenen Zeitpunkten übertragen hatte, Am 
bieber glücklich von. ihm ‚ausgeführt worden... ‚Die 
eigentlich ſogenannte turfifche Eskadre wird. and: AO 
Fahr eugen von verfshiedener Größe beiteben, „Mir 
der Agyweifchen and barbarcstifchen. Flpitifle,, vereis 
nigt, wird ſie eine Achtung gebietende Mache von 
120 Fabrjengen darftellen. [ 


Hr. xon Choiſi, Befehlshaber der Arriege, iſt 
von Athen ruck, wohin er 12 Griechen geleitet 
hatte, um ſie gegen eine beträchtlichere- Anzahl von 
Türken außzuwechſeln. Er hat 29 Individuen von 
dieſer Nation, Weiber und Kinder, von da mit zus 
rückgebracht. Es bleiben deren noch einige. zu Athen 
in der Gewalt der Griechen, die ſie nicht aus den 
Händen haben laſſen wollen, weil ſie die Abſicht has 
ben, fie zu einer neuen Auswechſelung zu gebrauchen. 
Odyſſeus kommaudirt noch immer im diefer Stade, 
deren Citadelle ‚von 3000. Maun vertheidigt wird. 
Bis zum 21. März waren die Türken noch, fort— 
dauernd Herren von Barras, Diodon, Koron und 
Korinch. Es konnte nicht lange währen, jo mußte 
cs letzterem Platze an Febensmitseln gchrechen And 
fchon fchmeichelten ſich die Griechen, obwohl wicht 
zum erften Male, daß innerhalb etwa 20 Tagen er 
gezwungen ſeyn würde, ſich aus Hunger zu ergeben, 


Philadelphia, vom 3. April. 
(Beſchluß.) — 
„Sollte die Vorſehung beſchloſſen haben, Spas 
nien unterliegen zu laſſen, ſo mußt Ihr blos in 
Euren Waffen, «Eurer Energie und Eurer Tapferkeit 
Schutz ſuchen und ſinden Ihr würden font Koloni⸗ 


fen einer Mache werben, deren Weiche und Regie 
zung Tarem @eifte, Eurer Stimmung und Reigun 
nicht zmfagen. Erivartet nicht den Ausgang diefe 
Kampfes; Entichließt Euch, frei zu fern, amd Ihr 
werde e4 feym. Südumerita ift mit Euch, mit Cuch 
find die freien Männer diefes Landes, und mit und 
für Euch die liberalen Meinungen und Wünfche der 
ganzen Welt. 

„Spanier! Einwohner von Guba! Entſchließt 
Euch, entſchließt Euch fhnell; Freiheit und Unab⸗ 
Malgten oder Unterwerfung unter brittiſches Joch 4 
ein freied Land, ein unabhängiges Volt, Hand 
mit der ganıen Welt, und eine Megierung Eurer 
Wahl, oder Georg V. von England, brittiſ e Trup⸗ 
pen, brittifche Gefege und brittiiche Monopole. — 
Erwägt den Kontraſt umd zeigt Euch Eurer glorreis 
then Altvordern werth. ie 


abhängigkeit anzuerkennen. 
Das Bolf der vereinigten Staaten. 


Frankfurt, vom 23. Mai. 
Ihre Faiferliche Hobeit die Frau Erbgroßbers 
ogin von Weimar, Großfürftin von Rußland, 
eftern Abends unter dem Namen einer Comteſſe 
Alſtadt hier eingeteoffen und im Gaſthaus zum r 
mifchen Kaifer adgeftiegen. 


Krapp, Rıı 
; P - 
Benachrichtigungen. 


1906) untündigung 
Die königliche Badeanftalt zu Kreuth dei Tegerm 
ee wird im diefem Jahre den eriten Juni eröffnet. 
ie Kur mit Ziegenmolten wird jedoch erft mit dem 
ten Juni und zwar zugleich mit der Kur mit fri⸗ 
hen Pflanzenſäften beginnen. — Um die Kurgäſte, 
welche Molien trinten wollen, für die Hauptwirkung 
diefer Kur, nämlich für das Vieltrinken der Molken 
r gewinnen, hat man, wie in Gaid, eine beitimmte 
are feſtgeſetzt, mach welcher für den Gebraud ders 
felden täglich 18 Er. entrichten werden, der Gaft 
mag viel oder wenig trinken. Für die Unze frifcher 
rg werden 6 Er. bezahlt. Diefe Kur mit 
biten und Rräuterfäften theild vorzubereiten theils 
wirkfaner zu machen, werden im der konigl. Bades 
anftalt immer mehrere Sorten Mineralmafler , nebit 
den bei Tegernfee entfpringenden Schweighofer Schwe⸗ 
ya gl defien Gute und Gtärfe bereits befannt 


und vom defien Beftandtbeilen eine nähere Anzeige 


folgen wird, vorrärhig aehalten, 

Wegen Zimmerbeftei ingen bittet man fih an den 
Unterzeichneren fchriftlich zu wenden, und die Briefe 
Dis zum galten d. M. 
mung auf dem Mar⸗VJoſephs-Platze Nr. aı. über 
2 Stiegen, nach diejer Zeit aber in die k. Badean⸗ 
Kalt zu Kreuth bei Teuernfee zu ſenden. 


München, den 19. Mai 1823. 

Dr. %. 4 Roſenmerkel, 
k. Hofſtabs⸗ u. Badearn. 
— — — — — — ————— 
loo7) Todes⸗Anzeige. 

Am iZten dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, 
iR die Fran Witwe des verlebren großherzoglich bas 
difchen BHofraths Heren Zeller, Wmalie, geborne 
Zacobi, am den Folgen eines Entzündungsfiebers, 
nach aurücgelegtem 72ſten Lebensjahre fanft verfchies 
den. Sie hinterläße bei allen, die fie kannten, ein 
Bleidendes Denkmal reiner Liebe und Achrung. Die 
Unterfhriebenen erfüllen die traurige Pflicht, allen 
Vermwandicn und Freunden der Verftorbenen, unter 
Verbittung der Beileidsbezeugungen, von dieſem 
Sierbfau Nachricht zu gebeıt. 

Mannheim, den 15. Mai 1823. 

Klad, Kirchen» Detonomie » Kommifjionsrath. 
H. U. Ahendad. 
x. uüchendach, Kreitreviſor. 


nd bereit, Eure Um 


in München in feine Woh⸗ 


tot) a den erften Tagen f. Wionats man 
—* —— —— nach 
Berlin. 





0) Weinverſteigerung. 
Dienfag den 17. Juni I, J. und ats dem darauf 
folgenden Tagen, jedesmal von Morgend 9 und Rach⸗ 
mittags 2 Uhr an, werden bei dem Hof» Banguier 
von Hirſch in Wür burg im dritten Ditrite Nr. 73 
folgende ächt und rem gehaltene Weine öffentlich 
veriteigert und am die Meiltbierenden fogleich a 
eben. Die Bedingungen werden beim Gtriche F 
ekannt gemacht, und können fämmtlihe Weine 
nen Tag ‚vor dem Striche und am Tage bes Striches 
vor den Faſſern verkoftet werden. 
Würzburg, den 9. Mai 1823. 


Mr Fuder. Eimer. Zabrgang- 
4 10 9 1318 ° Wieſendrunner und 
Rodelſeer. 
2. 10 0 1819 ohnert. 
8. 10 6 1819 odelſeer. 
nr 10 9 1322 Beler. 
b. 9. — 1319 Mödelfter. 
b- 7 1318 Wieſenbrunner um 
Nödeifeer, 
2 6 6 1810 Stein. 
16. s 6 1822 detio 
9. 7 6 18318 Neuberger. 
10. 6 6 1819 Zeller. 
11. 3 a 1819 derto (gefrorem. 
12 3 9 1823 Würzburger. 
13. — 11 1746 Leiſten. 
14. 10 — 4819 Neuberger. 
15. 10 — 1619 Rodelſeer. 
16. 10 — 1819  Meuberger. 
17. .. — 4820 Würzburger. 
18. 10 8 1819 Mödelfeer. 
19. 10 10 1819 detto. 
20. 10 10 1819 Moßberg u. Grad, 
21. a 8 1822 eiler. 
22. L) 8 1811 chloßberger. 
23. 2 8 1811 Dann u. Pfüß 
en, 
24. 2 8 1sıt Würzburger, 
25. a — 1819 Zeller. 
26. 3 — 1819 detto. 
27. 3 — 1818 detto. 
28. ı — 1807 Gtein. 
29. 12 — 1811 Rödelſeer. 
30. [3 & 1818 Stein. 
31. 2 — 1811 Möpdelieer. 
32. 1 a 1807 und ı2 Gteim 
34. 7 — 1811 Würzburger. 
35. — a 1783 detto. 
36. ı 8 1807 Leiften, 
37. ı 2A 1798  Mierenfteiner ja. 
38. t G/ 1798 Hocheimer )5 
39. 1 a“ 1798 detto. * 
80. 1 / 1800 Sommeracher. 
41. 1 Bf 1783 Ebracher. 
42. 1 a 1798  Müdesheimer 
43. ı 9% 1798  Mierenfteiner (= $ 
08. 1 Du 1798 Bochheimer »5 
85. 1  W/ 1798 detto 88 
46. — 4 4798  Müdesheimer 
47. 1 aa 1500 Sommeracher. 
a8. 1 5 1783  Ebracher. 
a9. 1 2 4811 Röoͤdelſeer und Wit 
fendrunner. 
50. & 4 1819  Erlabrunner. 
51. 10 a 1818 Meuberger. 
2. 5 — 1819 Mandersaderen, 
53 5 9 1818 Stein. 
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(988) Eehictaltladung. 
Sanag Mbhrig badigr zog "mit dem Grosberzoglich Würz 
buraifhen Mititaie in dein Feldzug vom Jahre 1813, und 
wurbe bis daher vermißt, Derſelbe, oder deffen etwaige De- 
fcendenten werden anmit aufgefordert, fib zum Empfange des 
Vermögens binnen drei Monaten um fo gewiller babier zu 
ſtellen 616 fonft die Schuldurkunde Hieräber gerichtlich hinterleat 




























binnen 3 Monaten dahler einfiaden und bei erſteren unbeben: 
tenbes Bermögen in Empfang zu nehmen, fo ſoll daſſelbe an 
des Abweſenden Schweſter Glifabetha Eeyendedir zu Wießbaben, 
als weldye darum angeftanden hat, verorbnung smäßig abgegeben 


en. 
Sadenburg den 10. Mai 1823. 
= u, Perzogiih Raſſaniſches Amt. 


TR —— | tetor. Fund deffen Caweiet die Binfen gegen Gaution auf ihr Werinde 
cn — gen en when, = ia f J 
1082 illerichftact den 3. Mat 1833. 

I a ji . WR: (b. 5.) Königlihes Landgericht. 

Des Herzoglich Naffauifhe Medizinalrat h, Herr Dr. Fobann ern 

David Armack, gebürtig aus Kleinfhmalkalden im Kurheffi: ————— 


ſchen Amte Broderode, und deſſen Ehefrau Wilhelmina, geborne 
Swildens aus Philippstbal-in Kurheſſen, Haben feit längerer 
Beit dahier gewohnt, und find, erfterer am 25. Märglaufenden 
ahres, legtere einige Tage früher , ohne Defcendenten , mit 
—348 eines dahier —— Teſtaments verftorben. 

Zur Eröffnung biefes Teſtaments und weitere 9 
&ber deſſen Vollzichung iſt der unterzeichneten Stelle von ‚Der 
zoglihem Hofr und Xppellations:@erihte Wiesbaden ber Auf: 
trag ertheilt worben. 

Da nun unter den Geſchwiſtern und Äbrigen Anverwanbten 
ber verftorbenen Eheleute ſich folgende Geſchwiſter "der Frau 
Mebisinalräthin Armad befinden, nämlich: 

4) Friedrich Smiibens, Dficier in Königlich Preußifhen Diens 
Ren, ſtand zuiegt in Breslau; 
2) Karl Swildens ; i 
deren Aufenthälsort, Leben ober Tod unbelannt ift, fo werben 
diefelben , oder beven Leibes: ober Teſtaments Erben, biermit 
aufgefordert, in dem auf Montag din 7. Juli biefes Jahres 
Morgens 10 Uber präfigirten Publications: Termine entweber 
perfönlicd, oder duch hinlänglih Bevollmächtigte mit den nd« 
thigen Literalien verfehen, bei hieſigem Amte zu erſcheinen, ber 
Gedffnung bes fraglichen Teſtaments beizumohnen, und fich über 
den Inhalt beffelben zu erklären , und zwar unter dem Rechts— 
madıtheile , 9— ſonſt mit der Eröffnung dennoch vorgeſchritten 
und über bie fehr geringe Verlaſſenſchaft mad Verordnung des 
Keltaments verfügt werden wirb, 
Braubadh den 1. Mai 1823, 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 





[989] Andreas Moller, Sohn bes verflorbenen Gerichts⸗ 
manns Andreas Moller zu Lanaftabt, geboren den 17. Februar 
1760,’ iſt vor ungefähr JO Jaoren in die Frembe gegangen, 
und bat bis jest aicht bie geringſte Nachricht von fih ertheilt. 

Seine nähfte Verwandten haben beftalb um Behändigung 
beffen, bieher unter Guratel fiehenden Bermögens im Betrag 
‚von ‚293 fl. A0 Er, gegen Gaution nachgeſucht und zugleidh um 
bie nörhige Öffentliche Ladung aebeten. 

Demzufolge wird gedachter Moller oder beffen cheliche. Lei⸗ 
beö:Erben hiermit aufgefordert, binnen drei Monaten ihre 
Anfprüde an das Vermögen um fo gewiffer geltend zu machen, 
als nach Ablauf diefer Frift jenem Gefuh flatt gegeben werden 


cl. F 
Umftabt ben 4. Mai ap. 7 — z 
Großherzoglich Heſſiſches — 
artin. 


Weis, 





[976] Deffentlide Vorladbung. 


Bu der Liauidation und zu ber Befcheinigung aller Forbe— 
rungen an ber Debitmaffe des zu Rheinbrohl verlebten Johann 
Küllenbach® werden- alle deffen Gläubiger ‚auf Montag den 30, 
Juni Morgens 8 Uhr unter Strafe des ewigen Stiufchweigent 
und bei Vermeidung des Ausſchluſſes anher vorgeladen. j 

In berjelben Zaafahrt ift bas von einem oder von bem an« 
bern Gläubiger in Anſpruch genommen werdende Borzugsreht 
ans and auszuführen, und bie Belanntmadhung aller weiters 
allgemeinen Erlaffe in dieſem Schuldenweſen ift blos an bem 
biefigen Umtefig und zu Rheinbropf zu gewärtigen. 

Gngers den 8. Mai 1823. 
Das Königiih Preußiihe Iufliy Amt. 
Hammerfein. 
Baufd. 


—— — — — ñ ⸗ïeS —ñ— — — e — 
8) Betanntmadung 


Johannes Euler jun, und beffen Ehefrau, Chriſtiaa, geborene 
Beder zu Albach, haben dem Dbriften Zimmermann Im Große 
herzoglich Heſfiſchen Leibregimente zu Worms‘, als Bormundb 
über ben ArtiUerie-Gadet:Corporal: Kämmerer, eine gerichtliche 
Dbligation überein Darlehn von Wo fl, mmterm 4. Februar 
1819 errichtet. Diefe Obligation, welche den 4. Decembir 1822 
dem im genannten 2eibregimente ſtehenden Obrift-Bieutenant 
Scene cedirt'worden if, if verloren gegangen, und beffen 
Anwalt hat um eine öffentliche Aufforderung angeftanden. 

Der jegige WBefiger , überhaupt Alle, weiche: auf genannte 
Pfantverfhreibung irgend Anfprühe zu mahen und Rechte bar» 
aus glauben ableiten zu Bönnen, werden baber aufgefordert „ 
biefelben fe gewiß binnen 60 Zagen, vom Zag bes erfien Er— 
ſcheinens biefer Bekanntmachung in dffentlihen Blättern an 
gerechnet, bei hieſigem Gerichte geltend zu machen ‚ als fonft 
die benannte Urkunde für erlofhen erflärt und dem Geffionar 
eine neue außgefertigt werden wirb. ! 

Großenbufet den 12. Mai 18233. r 
Sroßherzoglich Heſſiſches Patrimonialgerit ber 
Greiperen von Bufed. 
Deinzerling. 
vdt. Abt, 


* 





[993] Montag den. 9, Junius biefes Jahres Morgens 10 
uhr foll bie den Erben des verftorbenen Delonomen Baltbafar 
Deßenter zugebörige unten befchriebene Rheinaue erbvertheilunge: 
— auf dem Gute ſelbſt meiſtbiethend öffentiich verſteigert 
werben. 

Die fehr annehmlichen Bebingungen find acht Tage vor der 
Berfteigerung bei Deren Burgermeilter Heßemer zu. Lenheim , 
ober bei ber unterzeichneten Gerichtsſtelle einzufchen, 

Grosgeran ben 14. Mai 1823. 
Großhetzoglich Heſſiſches Landgericht, 
Beplanbd. 


Butsbefhreidbung 


Das Cut enthält 481: Morgen durchaus fruchtbaren Acker⸗ 
Larides, und 18 Morgen Wieſen, it volikommen arrondirt , im 
beiten Stande, und durch feine Lage am Rhein und bie Rad: 
barfdaft von Mainz zum Abfay aller Erjeugniffe ſowohl als 
sum Betrich eines Gewerbes vorgugsmeile geeignet, 

+ — gehörigen durchaus wohl erhaltenen Gebaulichtei⸗ 
“en beitehen:- 

4) in einem mafliv von Gtein erbauten für zwei Haushal: 
tungen geeigneten Wohnhauſe von zwei Etagen, mit 12 
—— 5 Küchen, 1 gewölbten Keller und geräumigen 

peichern. - 

4) R —— mit Sepflãnzkellern, Speichern und Holz: 

emilens 

3) Stallungen für 20 Pferde und 40 tät Rindvieh mit 
Gefindeftuben unb Heuboden. 

4) LA en, 1 Hühnerhaufe und 1 von Gtein gebau: 

adhaufe. 
Die duch zwei große Thore geſchloſſene Gofralthe enthält 
einen geräumigen gepfläterten Hof, eine gleichfalls gepfläfterte 
Dungtaut, und Plag genug zu Anlegung von Brennereigebäu: 


— — ç e — EEE — — —— 


09) Ebietaeliadbung 


Die ohngefähe 40 Jahre ohne Nachricht abweſende Philipp 
Selarich und Philipp Eonrab Michel von Rodern , oder deren 
Beides: und Zeftaments:Erben, werden hiermit aufgefordert , 
das zurüdgelaffene , unter Guratel ftehenbe Vermögen binnen 
Wei Dionaten um fo gemiffer in Empfang zu nehmen, als fonit 
deſſelbe den ſich gemeldeten hiefigen Präfumtiv-Erben eigenthũm. 
nd überlaflen werden fol. 

©, Oraripaufen den 14. Mai 41823, 
Her oolich RXaſſautſchet Amt. 
Schapper. 





1982) Das Öffentlihen Werfteigerung nahbemeldeter Staats⸗ 
tee, a 
) Zwei Kurprinzliche Heſſiſche Partial-Obligationen von 
dem am 1. Januar 1816 unter Garantie ber Landftände 
gemachten Anlehn Nro. 33 und 37, jede zu 2000 Riplr. 
Riederheflifher Währung zu 5 pGt. verzinslid und” 

2) Sechs Kaiferlid Königlich Defterreihifge Metalligues 
Dbligationen vom 1. Februar 1817, jede zu 1000 fl. Goms 
ventionemünze mit 5 pGt. verjinslih, Nro. 6179, A9826, 

.. „50476. 50470. 58276 und 58277. 
ift Gteigerungs-Termin auf Freitag den 30. Mai biefes Jahr 
zes angelegt worden, wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen 


werben, aledaan Vormittags um 18 Uhr wer unterzeichneten 


Ciadtaericht zum Bieten fih einzufinden und auf das höchſte 
Gebot. den Zuſchlag zu erwarten, 
Gaffel den 9. März 1823, 
Kurfürſtlich Heſſiſches Stabtgeriht ber .. 
tern. 


—— — —— — — ⸗— — 


[956] Diejenigen, welche an ben Nadlafi ber dahier verſtor— 
benen Geheimen-Räthin von Buttlar gebornen Freyin von 
Baflheim eine Forberung zu haben glauben , werben hierdurch 
aufgefordert, foldhe in dem auf ben 27. Juni laufenden Jahres 
anberaumten Termine , auf Kurfürſtlichem] Obergerihte dahier 
bei Strafe der Ausihliefung von der Maffe anzugeben und zu 
begründen. 

Zulda ben 23. April 1893. 
Kurfürſtlich Obergeriht Givil-Senat, 
Warnsdorf. 
vdt. Wagner, 





} Borladbıun 

Feute ftarb bahier mit Hinterlaffung eines am 9. Geptem: 
ber 1820 gerichtlich deponirten, Teſtaments Johann Jacob 
Yauly von Ufinarn, unvercheliht — 85 Jahre alt. 

Zur Publikation des Teſtaments wird, unter Vorlabung ber 
Antereffenien, Termin auf den 26. Juni dieſes Zahres Morgens 
3 Uhr anberaumt. 

‚ Ufingen ven 16. Mai 1823. 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Eminghaus. 





[973] Da aus dem nunmehr geſchloſſenen Inventarium ber 
Maffe bes verſtorbenen Lazarus Naß, gewefenen Kaufmanns 
Dadier ſich ergibt, daß die ganze Aktivmaffe in 1019 fl. 15 ir. 
beſtebt, der Paſſioſtaud aber, vorbebaltlih ber naͤheren Liqui: 
Bation mit ben Gläubigern, einfiweilen zu 0339 fl. 4 kr. auf: 
genommen worden ift, unter welden ſich gegen 600 fl. privir 
legiste Schulden , ohne die Forderungen ter Wittib für ihre 
Bribringen von 1400 fl. und der Kinder für ihr ven dem Bater als 
Bormund vermaltetes Vermögen von 1016 fi. AYkr, befinden; fo 
werden die Tämmtliden Glaubiger eingeladen, den 25. nädften 
Monats Juni Vormittags um 9 Uhr auf der Amtsitube bes 
Unterzeitneten das Inventarium einzufeben , ibre Forderungen 
vorzulegen, fid über die Anerkennung einer jeden aufgenomme: 
nen Rördernng und bie Rangorbnung berjeiben zu erklären. 

Worms ben 13. Mai 1823, 
Winlelmann, Rotär 





r peoa] Der Wittwer Conrad Medenbach zur Philippftein, hat 
Eh für infoloent ertiärt und freiwillig fein Vermögen zur Ber 


frledigung feiner Gläubiger abgetreten. 

Es haben daber alle diejenigen, melde an gebachten Gonrab 
Merenbady Forderungen zu machen haben, folde Freitags ben 
31 Dean biefes Jahres Vormittags 9 Uhr bei Vermeidung des 
Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe, dahier anzugeben und 
richtig zu fellen. . 

Weilburg den 16. Mai 1823. . 
; Herzoglich Naffautfches Amt. 
a Pagenfteder. 





Ho) Ehicetaibadbumg. 
Franz Conrad Brädner , welcher als Weſtphaͤllſcher Soldat 

bei der Shaffeur-Barde ten Feldzug gegen Rußland mitgemacht 

t, und nicht zurück gekehrt iſt, auch bis jept nichts vom ſich 
Scen läffen, wird auf Antrag feiner Geſchwiſter biermit aufae- 
fordert um fo gewiſſer bis zum 1. Auguft biefes Jahres Nach: 
zicht ven ſeinem Beben und Aufenthalte zu geben als er anfonft 
in Gemäßbeit der allerhöchſten Orts emanirten Verordnung vom 
6. Zuli 1816 für verihollen und tobt ertlärt und deſſen Ver: 
mögen denjenigen , welche fih im befagten Zermin Freitag den 
4. Auguft diefes Jahres Morgens früh 9 Uhr allhier vor Ge: 
wicht, als-beffen nühfte Erben legitimiren werden, ohne Sicher⸗ 
Yeitsleitung vrrabfolgt werden fol. Zugleich werben alle bieje 
nigen „ welche als Erben oder fonften Aniprüde auf das Mer: 
imbgen des Kranz Gontad Brüdner haben, biermit Öffentlich 
aufgefordert, foldye bei Vermeidung ber Ausihliefung in befag- 
dem Zermin anzumelden und gefegliher Ordnung nah zu be 

ünben. 
# Großallmerote den 25. April 1823, 

: Kurfürfitih Heſſiſchea Juſtiz- Amt, 
hr (Unlej. Rame,) “a. 8 
m — — — — — —— — — — — — — 
- [1005] Jodannes Peter Grämer, Sohn tes verſtorbenen 
Miegand Grämers zu Emerzhauſen, bdermalen 37 Jahr alt, 
machte unter dem Herzoatih Naffauifhen Militaire im Jahre 
4809 den franzöfifhen Feldzug gegen Spanien mit und foll ale 
Gifangener nach England übergefhifft und daſelbſt krank in ein 
Spital gebradt werden ſeyn. 
Da derfilbe feirdem nichts mehr von fih hat hören laſſen, 

fo wird, auf Anfuhen defien Geſchwiſter Engel Grämers erfte 


su Emershaufen, Engel Grämers zweite doſelbſt, Anna Mid 
Philipp Heinri Beckers zu Berlacı en u 
za, Philipp Müllers Ehefrau alda der abmefende Sosannes 
Peter Grämer ober defien Leibes: oder Teſtaments⸗Erben aufs 
arfordert, fi innerhalb drei Monaten, fo gewiß dahler zum 
Empfang ihres unter Curatel ſtehenden Vermögens non unges 
rd u zu —— - en baffelbe ben nächſten obge⸗ 
en Berwandien nad, bem beftehenden geſetzl 
mungen überlaffen werben wird. ’ en 
Geiedewalb im- Kreife Altenkirchen den 19. Mai 1828. 
Königlich Preußiſches Juſtiz: Amt. 


Kern 
— — — —————— 
[1000] Gbicetaltabung. 


Der feit 60 Jahren one Nachricht von ſich zu geben, abs 
weſende und 7% Jahre alte Mathias Beer von Gauerthal, 
ober deffen Leibes⸗ und Teftamentserben, werden hiermit äffents 
lich aufgefordert, fid) zum Empfange bes zurüdgelaffenen Ver⸗ 
mögens binnen 3 Monaten dahier zu legitimiren, mwibrigenfallg 
über daſſelbe nad; bem Grfege vom 21. Mai 1781 zu Gunften 
ber biefigen Präfumtiv-&rben verfügt werden fol. 

St. Goarshaufen den 14. Mai 1823. 
Herjoglicd Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 
— ——— —————— 
[999] Publicand um. 


Philipp Weng, 38 Jahr alt, gebürtig zu Ellweiler, hieſigen 
Amts, welcher im Jahre 1806 in frangöfihe Militair: Dienfte 
getreten, und feitber feine Radriht mehr von ſich gegeben hat, 
ober deffen etwaige Leibeserben werden hiedurch aufgefordert , 
ſich binnen Jahres friſt bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel⸗ 
ben und fein, in circa 300 fl. beſtehenden Vermögen in Em: 
pfang zu nehmen, mwibrigenfalls ex für verfhollen erflärt , und 
fein Vermögen ben deßhalb anſuchenden nädften Anverwandten 
gegen Gaution verabfolgt werden ſoll. 

Nobferden im Fürſtenthum Birkenfelb den 6. Mai 1823, 

Herzoglich Holflein Dibenburgifches Amtsgericht allda. 
(uUnleſ. Name.) 
Soering. 





[908] Fruchtverſteigerung zu Reichelsheim im Odenwalbe. 
Montag den 2. Juni 1893 Nachmittage 1 Uhr, ſollen zu 
Reichelaheim nahbenannte Früchte, unter denen Be he Berfeis 
gerung bekannt zu madenden Bedingungen, in größeren unb 
kleineren Partbieen, in der Behaufung des Burgermeifter Din⸗ 
— —— — Heſſiſchen Maaße, öͤffentlich verſtei⸗ 
erben. 


Bonden Speidern zu Seidhelsheim, 


Kon 2. 22.20.20. 10 Mer 
Cpelien . 2 2 2. .%00 Wite. 
Haber 2 2 07. VOM, 


Bon dem Epeiher zu Erbach. 
Daber 2 .. 2400 Miir. 


ierbei wird bemerkt, daß fä ndere 
a Be Bader —— ie m. zn Bee 
Erbad den 10. Mat 1823, j 
Graͤflich Erbach Erbachiſches Rent-Amt. 
F. Dofd, 
— ——— — — — "VG 


[1007] Der Steuer⸗ und GSemeinde⸗Einnehmer Ga 
St. Wendel bietet hiemit zum Kauf aw, fein . zwei Sy 
ie F Nr neueten Geſchmack erbaute dreiflöcige Wohnhaus 
eftebenb : 

4) im erfien Stockwerk in 4 ganz geräum 

za ganı-g igen Bimmern und 
. * * Stockwerk in 4 Zimmern, einem Saal und 
e: 

3) im dritten Stoc in 6 Zimmern und einer Rüde; 

d) in einem fehr geräumigen Speicher und 

5) gemölbte Keller für etwa 40 Fuber Mein. 

Bu biefem Haus gehört ein Dintergebäube, weldes vom dem 
Haus durch einen gefdloffenen * geräumigen Hof getrennt 
it und Scheune Etallung für 15 Srüd Bich Plag für Früd- 
ten und Futter zu legen, eine Waſchtüche, eine andere Küche 
— fg nebit Speicher enthält. 

s Haus liegt an ber Strafe von Dttweiler nah Wi 
feib und fit nad feiner Lage zu jedem Gefhäfte A 
Mg roch unge des —— fol in verfdiederen annchm⸗ 

en Zerminen die andere a ü 
3infen * — ER BR WR See * 

Die Kaufluſtigen können ſich entweder an den Gigentbämer 
ſelbſt oder am ben umtergeihneten Notai 
in frankirten Briefen menden. Fo a — 

St. Wendel ben 10, Mai 1823, 


[966] etbiticetalliadbund 


Johann Feiebrih Diez von Winkelbach, jeit 1814 unter 
dem Derzoglihen Militair in Spanien vermißt , wirb hiermit 
aufgeforbert , binnen 3 Monaten fein in eirca 200 fl. befter 
hendes älterlihes Bermögen in Empfang zu nehmen, wibris 
genfalls ſolches an deffen bahier bekannte Erben übgegeben wer- 


nu burg ben 10. Mai 1823 
Hadıen en 10, Ma e 

* Herzoglich Raſſauiſches Amt. Bietor 

i 


— — — — — — — — — 


[963] Alle bieienigen, melde aus irgend einem Grunde 
Anſpruche an dem Nadılaß bes am 2. diefes dahier verftorbenen 
Beeren Peter Grün, Reziftrators in Dieniten Er. Erlaucht des 
Herrn Srafen von Solms. Rödelheim wachen zu können glau: 
ben, werden hierdurch vorgeladen , in dem auf Donnerftag den 
42. Juni biefes Jahres Vormittags 9 Uhr anberaumten Zer: 
min, vor Unterzeichnetem zu ericheinen , um jene geltend zu 
machen, und diefes unter bem Rechts-Rachtheil, daß fie im Aus: 
bleibungs: Fall werben ausgefhloffen werden. 


Rödelheim den 24. April 1823. 
u .. Bermöge Auftrags, 


5. v. Hoffmann. 


—— nn nn 


[9397 Ade diejenigen, melde aus irgend einem Rechtsgrunde 
eine Forderung an den in Sant gerathenen hiefigen Bürger 
und Rothgerbermeifter Cart Wilhelm Leonhard zu machen ba: 
ben, werden andur aufgefordert , folhe auf Dienftag den 17. 
Zuni Taufenden Jahres Morgens 8 Uhr vor dem Großherzogli⸗ 
Sen Amts:Reviforat dahier unter Vorlage der allenfallfigen 
Urkunden richtig zu flellen, oder zu Aewärtigen, daß fie von ges 
genwärtiger Gantmaſſe abgewiefen werben, 

Nedargemünd den 2. Mai 1823, J 
Großherzogliches Bezirks Amt. 
s £indemann. 
vdt, Gamer, 





[940] Die Erben bes Herren Hofgärtner Carl Schulz von 
Schaumburg haben deffen Erbihaft nur cum benf. leg. et 
inrönt, angetreten; alle diejenige, welde Forderungen an dem 
felben oder deſſen ebenfalls verftorbenen ‚Erefrau Haven, werben 


‚, daher hiermit aufgefordert, Montags den 23. Juni Morgens 8 


' ube dabier auf ber Landeberfhultgeifereilube zu erſcheinen, und 


ihre Korderungen zu liquibiten,.. wibgigenfalls fie bei der Ber: 


3. 
afauifche Landepreigjäicheiferkt. 
— Eins 


i der Verlaſſe nist werben, berüdfichtigt werben, 
— —— Bit peeren DAR) gt we 
J 


562327 vregeoli 


— äO — a werte } 





tg" Die’ Mbit neefhe "Sara won Mäder 
FM, ihre befigende —— —— in ver 


Taufeny;,und. wünſcht "zu / dieſem Bepuf ihren Schuldenſtand zu 
Baier Terne ef ptbeh iquidecton und Ernied⸗ 
{ung von Radjtaßoerträgen auf Freitaq den 20. Janf-taufens 
ben Jahre anberaumt,ı wor fi die fammtliche Rücht eriſchen Glau⸗ 
biger zur Angabe ihrer Forderungen und zum Verſuche einer 

ütlihen uebereinkunft unter, dem Nachtheile einzufinden haben, 
dat biefetben anfonften verſchloſen und ih die bemiligten Nach 


’Yäffe, fo wie auch in-den vorhabenden frawilligin Verkauf als 


einftimmend geachtet werdem. ı, u. 
: Meubof den 1. Mai 1828. 


uhr ah 


Gerzogtich Butbaifdes - > 


Aur fürſtlich Heſſeſches Bros 

Vofiiz Amt “ 
Rangyı 
Fauiftid. 





[726] Eedietralm Ehtationm 


Dir Johann Safpar Dietrich Lohmann aus ber Grüne ger 
boren im Zabre 1769 den 47. December, bat fih im Jahre 
4811 heimlich entfernt, 

So viel nun ausgemittelt‘, iſt dberfelbe wegen Verdachts von 
Kauihmünzerei von ber Polizei-:Behörde zu Fſerlohn artetirr, 
von diefer an bas damalige ' Grimina Gericht zu Altena und 
von da wire ; nachhdem er. angeblich zu einer mehrjährigen 
ZuchtHausitrafe veruttheilt geweien, gach Münfteran das Zucht 
baus abgeliefert md aus dieſer Strofanfalt bei Gelegenheit des 
Chauſſee Bau’s im Jahr 1811 entwichen. 

Rach diefer Zeirtit aller angewandten Nachferſchungen un» 
geachtet von dem Johann Gaſpar -Dieterih Lohmann , deſſen 
Aufenthalte , Erben oder Tod nichts zu erfahren gewelen, weh: 
bald derſelbe auf den Antrag deſſen Eurators der Ehefzau Se: 


* 


hann Gafpar Dieterih Lohmann , deren Sohnes Gafpar Diet- 
rih Lohmann und der Vormünder deren minderjährigen Kinder 
bes Johann Gafpar Dieterih Lohmann hlerdurch vorgelaben 
wirb, fi binnen neun Monaten , fpäteftens aber in termino 
den 11. Februar 1824 Morgens 10 Ubr auf biefigem Gericht 
vor dem Deputat:kand: und Stadt:Gerichts Affeffor Hülemann 
zu erfhrinen und bie ferneren Anweifungen zu gewärtigen. 
Sollte ber Johann Gafpar Dicteridy Lohmann in dem obl⸗ 
sen Termine nicht erfdheinen ‚fo wird die Todeserklärung defs 
ſelben erfolgen, und biernad mil Austehgung des Vermögens 
befielben an defien Erben verfahren werden. Alle diejenigen 
aber, melden von he ober dem Schickſale bes Je⸗ 
haun Gaſpar Dieterich Lohmann -etmas- bekaunt ſeyn mag, wer⸗ 
den aufgefordert, ſolches ſpäteſtens im obigen Termine dem hie» 
figen Gerichte anzujeigeng 
Iſerlohn den 3, 1823. 
Königlich Preußiſches Land» und Stabtgeridt. 
— Jacobi. 
Worth, Seccr. 


— — — 





[906) Ebicetatien 
Da von Großh. Hofzeridhte der Goncurs über das Vermb⸗ 
gen des Wirthes und Burgers Aueborn dahier erfannt worden 
ıft, fo werden alle diejenigen , die Anfprüde an beffen Maffe 
machen zu Können glauben auf Samſtag den 14. Juni Bormite 
tags 8 Uhr zur Angabe und Nadmeifung ihrer Anſprüche und 
Ausführung ihrer allenfallfigen Worzugsrechte, unter dem Rechts⸗ 
nachtheile des Ausſchluſſes aus dieſer Mafle, vor unterzeichnete 
Gerichtsſtelle vorgeladen. 
Darmſtadt den 15. April 1823. 
Großherzoglich Heffiihes Stadtgericht daſelbſt. 
Wiener. 
vdt, WB o if. 





[955] Da das Teftament bes zu Hafelftein varlebten Pfars 
rers Anfelm Weidenbörner Kreitags den 20. Juni diefes Jahe 
res Morgens 11 Uhr bei ber unterfertigten Stelle eröffnet wer« 
den foll, fo werden alle Interefienten hierzu, unter dem Rechts⸗ 
nadtyeile vorgeladen, daß im Kalle ihres Nihterfheinens den» 
nod mit ber Eröffunng des Teſtaments vorgefchritten, tınd nach 
dem Inhalte diffeiben weitere Werfügung ergehen werbe, 

Zuida den 11. April 1823. 
Der Givil:Senat des Kurfürſtlichen Obergerihts 
ber Provinz Fulda, 





Warnsborf. 
[947] Borladbung A 
Der vor einiger Zeit mit Hinterlaffung einer, fein befann« 


{ed Bermbgen uberfiiigente Schulpenmafle unbetdnnn Wohia; 
egtfernt ‚pabende Utmachet Woif zu Wiesbaden wird 
Öffenstich .aufzefordert ſich fü A biunen ſecht 
due an über die Miıtel zur Sahlung feiner Stuben” 
Auszimveifen,, als ſonſt gegen benfelben ihr Gon 
sorgeicheittem werden fol. * 1 
Wiesbaden den 7. Mai:1823, ai ja 
Herzoglid Raffauiiheh Amt. : j 
x dr. 





5 
1* 





een 
Ale dlejeniaen » welde an’ ter Goncurömäffe' des Heinrich 
Ray zu Eikenheim Auſprũche und Boxderumngen mahen; haben 
ſoiche auf Deunerflag den 12. Juni d. 3. Morgens. 9 Upe dei 
— des, Aueſchuuſes, dapier vorzubringen Mint, richtig 

elle nm. 1254 Abk 4 Fa = 

2 Bunte * * —— alcht weiter 
wid, beka emacht werben — FRA 
— N kai ya NE. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. Wr 
m Id9p Bumifilognnai BT Berk 
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order u 


—— —— m au Johann Pet Cidert Vilbet, 
€ ! 
“ hr * von —X Stchneidet PH ‚Helden —* 


N 
Johann Peter Eibert aus Vilbel, iſt gefonneh , an 
furt a. M. und Gatharina Schneider‘ ei he ia 
Bien fi haͤußlich niederzulaſſen. Ehe indeſſen denſeiben bie 
Dimifforialien ins Austand ertheilt werden, fönnen, fordert man 
vorerft deren enmwalge Gläubiger hiermit öffenttih ‘auf, ihre 
Rechtsanpruͤche au gedahte Perfonen - binnen drei Monaten fo 
gewiß Bi. unterzeihneter Stelle augufüßrem , ats; ſie ſich ſonſt 
dir blerotis innen, aungewährenden Juſtizieiſtung ‚nicht weiter 
auiiverfeben Jaben meiden. EP 

Großtarben ben 2. Mai 1623, 


nr Bf i Wein 

re ' ich ® ſſiſches Eanbatr —A 
Bermann 

Bandgeriäts: Affe 
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Würzburg, vom 23. Mai. 

Heute ift die frohe Nachricht hier eingelaufen, 
daß der 25. d. M. das lange erfehnte Gluͤck, Ge. 
königl. Maje unfern allgeliebten Landesvater im ums 
ferer Mitte zu verehrem ung verläſſig bringen werde, 
Allerböchttdiefelben befinden fich feit dem 20. in Ban. 

Maj. unfere all a igi 


3 . Königin —— 
ft. HH. die Prinzeſſinnen werben ungeſäumt nach⸗ 
folaen. Den 26. werden J. f. H. die bisherige 
Prinzeffin Joſephine von Leuchtenberg, Deren Ders 
mäblungstag mit Sr. k. H. dem Kronprinzen von 
Schweden auf heute be iſt, bei der Durchreife 
in Ihr neues Vaterland dahier erwartet, um Sid) 
bei Sr. königl. Maj. und den Übrigen Allerhöchften 
k. Herrfchaften zu beurlauben. 


Paris, vom 19. Mai. | 

Der letzte Kurs um 5 Uhr war 88 Fr. 80 €. 

Nachrichten von der [panifhen Armee. 

Das große Hauptquartier befand fich am ın. noch 
zu Burgos. 

Die Etappen find fo bezeichnet, daß fich dasſelbe 
am 24., dem St. Ferdinandstage, zu Madrid bes 
finden wird. j 
r er weite Diviiion (General Bourke) bleibt zu 

urgo 
er Prinz Generaliffimud geht mit der eriten 
Divifion und der Reſerve von der Garde nah Mas 
drid ab. 

— Hr. v. Kerespert ift zum neuen Direftor des 
Telegrapben ernannt worden. 

— Der Hr. Fürft von Polignac ift num entfchies 
den zum Botrhichafter in England beftimmt. 

— In diefen Tagen brannte es im Bicetre, Bei 
dieſer Gelegenheit entwifchten zwei Wahnfinnige, 
—— und Deſaignent; ſie waren mehrere 

ale wegen ſchwerer Vergehungen, ſo wie Verfäl—⸗ 
chungen/ Diebſtähle u. ſ. w. von der Obrigkeit bes 

aft und zur Einſperrung verurtheilt worden. Hier 
fetten fie ſich aber mit vielem Glüde närrifch, und 
wurden in dem neuen Gebäude der Wahnfinnigen, 
das abgebrannt ift, eingefperrt. m dem Uugels 
blicke des Brandes felbit zeigten fie plößlich, wie mes 
nig ihnen Derftand und Lift fehlte — und verſchwan⸗ 
den; allein der Polizei it ed gelungen, fie zur Haft 
zu bringen; fie ſind als Anſtifter des Brandes dem 


Sonntag, den 25. Mai 


änden des Hri. Prokurators des Königs überlie⸗ 
ert worden. = 


Chambery, vom 10. Mai 
Die franzöſiſchen Militärs auf Halbſold, die ſich 
12* aufhalten, ſind benachrichtigt worden 
fur den Fehr wahrſcheinlichen Fall bereit ·u 
ten, wo fie wieder in Dienſtthätigkeit geſetzt und im 
ſpaniſchen Kriege gebraucht werden ſollen. 
— Man verkündet die nahe Ankunft mehrerer 


Bataillons in Savoyen, die am den Grenzen werden | 


aufgeftellt werden, "angeblich um den Dienft ‚der 
Douanen gegen den bewaffneten Schleichhandel zu 
ſchützen; allein dies fcheint ungegränder, wenn man 
die Zahl und militärifhe Organifation der Mauth⸗ 
beamten in Erwägung zieht. 

— Dad Journal des Debars ift das einzige 
fremde Blatt, deſſen Einführung in Savoyen noch 
geftatter it, Die konfiturionnellen Journale werden 
dafelbit feit zwei Jahren nicht mehr zugelaſſen. 


Banonne, vom 15. Mai. 

Als ein mach Vigo beſtimmtes Schiff in diefen 
Hafen einlaufen wollte, erbob fich bei deſſen Anblic 
ein Aufftand unter der Bevölkerung diefer Stadt, 
die es nöthigte, fich gegen Wind und Fluch zu ent» 
fernen. Dieſes Schiff ift glücklich hierſelbſt ange 
kommen. 

— Nachrichten aus Liſſabon, die geſtern hierſelbſt 
innerhalb fechd Tagen zur See angekommen find, 
melden, daß der größte Enthuſigsmus im Diefer 
Hauptftadt herrſche. Der framzöfifche Konful harte 
von feinem Hotel das Wappen feines Souveräns 
abnehmen laflen, um folches nicht der Gefahr aus« 
zuſetzen, beichimpft zu werden. 

— Die Volksverſammlungen der badkifchen Pros 
vinzen werden unverzüglich unter der alter und bes 
rühmten Eiche Guernica gehalten werden und fich 
dort über den Douanentarif berathichlagen, der als 
ein Angriff anf die Freiheit und auf die Privilegien 
diefer Provinzen angefehen wird. 

— Gin Tageödefehl der Armee, der micht ges 
druckt worden ift, befagt, Daß die zur Armee gebirs 
rigen Verfonen gehalten find, dem Marſche der Bes 
deckungen zu folgen, um fich an ihren Poften zu bes 
geben und nicht vereinzelt zu reifen, 


x 


Madrid, vom 7. Mai, 
(Auf direktem Wege.) 
Die Nachrichten, die wir aus Sevilla erhal 


ten haben, meiden, daß Der König und ſeine erbas - 


bene Familie der volltommeniten Geſundheit geniefs 
fen. Se. Maj. har den Marſchal de, Camp Fran— 
cisco Milans zum Generatlieutenant jeiner Ar— 
mee ernannt; er wird fortwahrend in Katalonien ges 
braucht werden... Das Vortefenille. der — 
Augelegenheiten iſt per interim dem Hr. Vadillo 
anvertraut. worden. Da Hr. von Sans Miguel 
die Erlaubnif erhalten bat, fich zur Armee zu beges 
ben, fo bat lich, wie man fagt, diefer Stabsofflsier 
eingefchifft, mm zu der Armee Mina's zu ſtoßen. 
Hr. Calatrava bat die Stelle ald Minifter des 
Innern angenommen. Die HH. Zoraauin, Coo— 
fens und de la Barcena, Die einer nach dem ans 
dern für das Kriegeminifterinm per interim ernannt 
wurden, haben das Portefenille Diejes Departements 
abgelehnt. 1 | 

— Die Nachrichten, welche wir aus Valencia 
erhalten, - melden ‚daß diefer Platz gut verprovians 
tirt ift, and daß er fortwährend ‚gut Stand hält. 
Truppen and Ariillerie find am ‚geftrigen Tage abs 
gegangen, um jenem Platze zu Hulfe zu kommen. 

— Der Obrit de VBeladco hat am 23. des 
verfloffenen Monats ein Gefecht zu Neyes gehabt; 
Die Inſurgenten find ans dieſem Orte mir einem 
Berlufte Bor einigen Mantt verjagt worden. 

— Da ein neues Journal Nahrichren, ‚die ein 
wenig gewagt waren, gegeben harte, fo wurde bes 
ſchloſſen, daß ohne die Ermächtigung von Seiten 
der Diunizipalbehorden binführo fein periodifches 
Blatt erfcheinen darf, das von politischen Materien 
bandelt. 

— Am letzten Freitage bat man den. Fahrestagı 
vom 2. Mai gefeiert. Diele Geremonie bat zu felts 
famen Berrachrungen Veranlafung gegeben. Der 
A war mit Perſonen in Zranerkleidern ange 

alt... 

— In der Sitzung der Korte: vom 28. 
bat der Kongreß als verfaſſungswidrig ein Begehren 
des Generald Riego verworfen, welches dahin ging, 
ermächriat. zu; werden, ein Freilorps zu errichten, 
um gegen den Feind zu agiren. Diefer- General vers 
langte, daß die Penſion, die ihm 4821 bewilligt 
wurde, in ein Kapital verwandelt würde, mm Die er⸗ 
fien Koften diefer Legion zu beftreiten. 

Ein anderer Vorſchlag in Betreff einer nenen 
Kofarde von rother, grüner umd vivlerter Farbe 
wurde gleichfalls verworfen. j 
+» Das Gefeß über die Bildung einer Legion Aus— 
länder wurde angenommen; folgendes find die haupt- 
Fächlichiten Beſtimmungen defisiben: „Es ſoll ein 
Fremden⸗Korvs gebildet werden, worin alle_diejemis 
en, die fih in Spanien anfhalren oder die fich dars 
ietem werden, um Die Sache der Freiheit zu vers 
theidigen, aufgenommen werden follen. Im Haupt⸗ 
quartier einer jeden Operations⸗Armee ſoll eine aus 
drei Offizieren, deren Meinungen wohl bekannt find, 
beftehente Kommiſſion gebildet werden. Diefer Kom⸗ 
miffton ſoll es obliegen, über die Medlichteit oder 
Unaufrichtigkeir derjenigen zu erkennen, die ſich dar— 
bieten ,„ um bei dem. Korpd angeworben zu 
werden, welches den Namen liberale fremde Les 
gion annehmen wird.’ 

In ver Sigung vom 29. hat man das Gefek 
über die Defertion genehmigt und in der vom erften 
Mai ift man zur Erneuerung der Mitalieder der Bus 
reaur geſchritten. Zum VBrafidenten für den Monat 
Mai ift Hr. Ferrer ernannt worden. Ein Ahge- 
pröneter, Hr. Mareau, beitieg den Rednerſtuhl 
und drückte fich im folgenden: Worten aus: „Die 
Lage, im welcher wir und befinden, ift fo befannt, 
daß, was man auch thun möge, sie au verbergen 
unmöglich iſt. Dieſe Lage erfordert es, daß die 


Gortes die zuträglichiten Verfügungen treffen, indem 
fie der volljiehenden Gewalt Die Fürſorge, ſie zur 
Aus führung zw bringen, überiragen und daß gegens 
wärtig, mehr.ald jemals, die vrentlichen Beanıten 
firenger Verantworilichteit unterworfen werden. Das 
Erfte was Der Kongreb thun muß, beitcht Darin, Der 
Negirung Die: Matrel zu verleihen, ſich Geld zu vers 
ſchaffen. Mit Geld wird feine Dejertion mehr flatt 
finden; mir Geld werden die Axmeen marfchiren; 
mit Geld wird Batriorismns da-feyn,. weil ed Den 
Bürgern zur Zufriedenheit gereichen wird, wenn fie 
die Armee wohlsausgerintet fchen, und ſie werden 
ſich anftrengen, damır Die Nation fiegreich aus dem 
Kriege trete, in den fie verwidelt iſt. Die Einwoh— 
ner auf dem flachen Yande werden mit Bergnügen den 
Militärftand ergreifen; trachten wir demnach nach 
diefen Mitteln; laſſet und folche ſchnell bewilligen. 

„Wir wollen der Armee zu Hülfe eilen und der 
Krieg fol national werden.” — Am Schluſſe 
machte der Abge..dnete den Antrag, dab der vom 
Hra. Sanchez in ‚der Gikung vom 23. April übers 
reichte Vorfchlag in möglichſt furzer Zeit in Vollzug 
geient werde. (Dieſer Vorſchlag bezweckte, daß Die 

egierung die Mittel zur Beſtreitung der Kriegsko— 
ften angeben möchte.) 


London, vom 17. Mai. 


Es ift aufs Neue von Unterbandlungen zwifchen 
Frankreich und Spanien die Rede. Wir find bis 
zur Quelle diefes Gerüchts zurückgegangen und das 
Nefulrat beftatigt das, was wir früher fagten. Wir 
wollen eben nicht jagen, daß man nicht zu unterbans 
deln fuchen wird; allein wir habem’ die ftärkiten 
Gründe, wiederholt zu behaupten, daR, wenn man 
diefen Verſuch macht, nichts zu dem Glauben bei 
rechtigt, daß derſelbe einen günftigen Erfolg haben 
werde. (Times.) 
.. —, Bir haben geftern durch einen Erpreffen Briefe 
aus Madrid Bis zum 8. umd aus Burgos bie 
zum 11. d. M. erhalten. Cine der wichtigften Nach 
richten, die fie enthalten, hat Bezug auf Abisbal. 
Diefer geſchickte General hat feinen Poſten nicht vers 
lafien, wie man es vor einigen Tagen fagte; er be 
ſchäftigt ih im Gegentheil mit Eifer, die Unabhäns 
gigkeit feines Landes zu vertheidigen. Er hat es bei 
alten durch ihren Rang oder ihr Vermögen empfeh⸗ 
lungswuürdigen Dannern dahin gebracht, daß fie Dias 
dripkverlaffen,. fo daß. diefe Hauptitadt feit gänzlich 
verfiper iſt; die Frauzoſen werden daſelbſt wur Leute 
von der niedrigen Klaffe, einige Prieiter und Ber- 
telbrhder finden. Valencia ift ebenfalls nicht in Die 
Hände Ulmanns gefallen, wie man es ſagte; Diefer 
Chef iſt zurückgefchlagen worden und wird wahrſchein⸗ 
Lich nicht cher wieder erfcheinen, Als bis frauzöſiſche 
disciplinirte Truppen und das_fchwere Geſchutz zu 
ihm geitoßen find, - Es ift fo falfh, daß Beſſiexes 
fich mit Ulmann vereinigt bat, Daß man weder „zu 
Valencia, noch im irgend einem Theile Spaniens, 
wo nfurgenten ftehen, von eriterem reden ‚hört. 
Man zweifelt nicht, daß der Herzog von Angouleme 
binnen Kurzem nach Madrid gelangt. Dieſer Bring 
wird. dafelbft eine neue Regierung herftellen und den 
Royaliften die Eroberung der mittäglichen Probin⸗ 
zen überlaffen. Er bar nicht die Abiicht, ein ein 
ges Detafchement auf die Straße von Sevilla zu 
entfenden; er wird fich Damit beanügen, feine Kom— 
munifationen mit Frankreich zu jicbern und die Städte 
und Feſtungen (wenn ſie fich ergeben werden) zwi⸗ 
fchen den Pyrenäen und eine von Santander nach 
Balencia über Madrid gesogene Linie befekt zu bal- 
ten, Nach unfern Briefen ans Baris fcheint ses 
nicht, daß der mene framzöllfche Gefandre dieſe 
Hauptitadt vor der glüdlichen Ausriihrung jenes Pros 
jeftö verlaffen wird. 


Warſchau, vom ı2. Mai. 


ſach einer vom Fürſten Statthalter erlaffenen 
Derordnung ift bier eine Theater: Direktion, beſte— 


hend aus einem Präfidenten, fecht Mitgliedern, zwei 
Affefforen und einem Sekretär niedergefeßt worden. 


— Diejenigen Verfonen, welche in der Ritters 
fchule, deren Vorſteher und Gründer der verftorbene 
Fürſt Adam Czartoryeli gewefen it, ihre Erziehung 
erhalten baben, beablichtigen, demjelben im Gebäude 
der öffentlichen Biblkothek ein Monument zu errich- 
ten. un 

— Die Fabritation de im Königreich Polen 
gebauten Kaffee's breiter fich immer mehr aud. In 
Warſchau befinden ſich bereits mehrere Läden, mo 
Landes⸗Kaffee verkauft wird. ' 


— Den 8. d. M. befanden fich in den biefigen 
Gefängniffen 707 Perfonen. _ 


Petersburg, vom 9. Mai. 


Der Feier des Auferſtehungsfeſtes — welche bes 
tannslich in der griechifchen Kırdye in der Nacht zum 
eriten Oſtertage gehalten wird — geruheten Se. 
Diaj. Der Kaiter nebit Ihren Majeitäten den Kaifes 
rinnen und der kaiſerl Familie in der Kirche des 
kaiſerl. Winterpsllaites beizuwohnen und mach geen— 
digtem Gorresdienite Die Gluckwünſche aller hoben 
Staatsbeamten, der Generalität und der Offiziers 
der Garden anzunehmen. 

— Der Finamzminiſter, wirll. Geb. Rath Graf 
Surjev, int auf feine Bitte wegen- fchwächlicher 
Gejundheit von Gr. Diej. dem Kaiſer allergnädigit 
von der Verwaltung des Finanzminiſteriums entlafs 
fen worden. Ihm bleibt die Verwaltung der Kron— 
Domänen und einiger andern dahin gehorigen Zmeis 

e. Das Finanzminifterium bar Ge. Maj. der Kais 
er dem Generalieutenant und früher General» Ins 
tendanten der Armee, Hrn. von Kankrin, anzu⸗ 
vertrauen geruhet, welcher ſowohl durch Die bieherige 
Verwaltung der ihn übertragenen Aemter fich den 
Beifall Er. Maj. und das allgemeine Vertrauen ers 
worben hatte, als auch durch feine Schriften über 
Finanz- und Adminiſtrations-Gegenſtände im Meiche 
wie im Auslande vorıheilbaft befannt ift. 

— Gr. Eminenz; der Metropolit von St. Peters⸗ 
burg und Novgorod, Gerapbim, bat den Gr. Ans 
nenprden erhalten. 

— Die Witterung it kühl und veränderlich, In⸗ 
deffen find bereits vor fünf Tagen in Kronitadt zwei 
Rauffabrreifahrer vom Anslande mit Früchten anges 


tommen. Dan ficht bis ao derfelden im Anſegeln. 


— Die Monatsſchriften im rufüfcher Sprace 
mehmen zjährtich ſowohl an Zahl als an Intereſſe 
und Mannigfaltigkeit des Inhalts zu. Sie enthals 
sen zum Theil merkwürdige Beiträge zur National⸗ 
gefchichte aus bisher unbefannren Quellen. Auch die 
theoretiſche und praftifche Bhilofophie gehört im ihs 
ven Kreis. Kant bat ſcharfſinnige Verrheidiger und 
Gegner gefunden, welche im ruſſiſcher Sprache in 
denjelben für und gegen ihn aufgetreten find. Dieſe 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſind eine erfremliche 
Erſcheinung. | 

— Aus Mosdot in Kaufaten ift bier der ruffls 
ſche Charge d’Affaires in Perſien, Kollegienraih Mas 
farowitih, und. aus Mostan der mecklend. ſchweri⸗ 
niiche Hofmarſchal Baron Bülow und der General 
Graf Maiſtre angelommen. 


— Auf Die Anfrage des finnländiichen Senats, 
über den Rechtsgang bei Preßfreiheits-Vergehungen, 
haben &e. Mai. unterm 23. Februar Holgendes ent⸗ 
fchieden: In eriter Inſtanz werden die Preßvergehen 
bei den Kandgerichten unterfucht, Von da geht Die 
Appellation im der gewöhnlichen gefeglichen Friſt am 
das Hofgericht, und endlich an. das Juſtiz⸗Departe— 
ment des Senats. Die Preßvergehen ſind nicht por 
lizeitich zu behandeln. Die Koiten zerfallen in drei 
gleiche Theile; bei Zahlungs» Unfähigkeit des Schul 
digen fümmt diefer nach Verhältniß des Koſtenbe— 
trages auf längere oder kürzere Zeit bei Waller und 
Brod in das Gefängniß. 


Ddeffa, vom 6. Mai. 

Nachrichten aus Vereröburg vom 30. April is 
folge wird Se. Maj. der Kaifer im nächften Monat 
über Moskau nach Tulzin reifen, und dort einem 
Uebungslager der Armee beimohnen. Weber Die zus 
fammentrejfende Beurlaubung der Fürften Woltonst 
und Menzikoff waren in der Hanptitadt mancherle 
Gerüchte im Umlauf, die faum eine Erwähnung vers 
dienen. 

— Aus Konftantinopel haben wir ganz neue Nach⸗ 
richten bis zum 1. d. M., nach welchen Die griechis 
he Flotte, aus 80 bewaffneren Schiffen und 50 
randern beftebend, den Kapudin Paſcha im Archis 
pel erwartete. 


Konftantinopel, vom 25. April. 


Es herricht hier Ruhe, nur macht der fchon bes 
kannte Ferman wegen der Schifffahrr im ſchwarzen 
Meere, wodurd die fränkifchen Flaggen gewiffermafs 
fen davon ausgefchloffen find, große Hinderniffe im 
Handel. Ueber die Verhältniſſe mit Rußland iſt es 
übrigens bier gam; fill. Man erwartet eine Ants 
wort auf den befannten Brief des NeissEffendi an 
den Grafen Neffelrode; ſie könnte allenfalls fchon 
bier fegn. — Der Kapıdan Paſcha betreibt die Rü— 
tungen noch, und ſeine Abfahrt wird immer ald nahe 
bevorfichend angekündigt. 


Frankfurt, vom 23. Mai. 


Se. H. D. der ſouveräne Fürft Heinrich der 
7afte von ReußsEbersdorff iſt geftern auf einer Reife 
nach England bier durchpaffirt. 





Krapp, Reb, 





Benachrichtigungen. 


[1015] Ein Fabrikant am linken Rheinufer ſucht 
ProviftonssReifende Fin folgende Gegenden: Schwe⸗ 
den, Dänemark, Holfiein, Das Mecklendurgiſche, 
Hanndoverſche, Oft: Preußen, Baden, Würtemberg, 
Baiern und Die Schweiz. 

Hähere Auskunft gibt. Herr Johann Wertes. 





11916) DriginaßComite-Bromeffen zu der am’ er 
ten Juli 1623 in Berlin ſtatthabenden 5ten Ziehung, 
worin die bedeutenden Preife von 80,000, 30,000, 
15,000, 2 & 5000, 5 & 2000 Thaler preuß. Courant 
n. f.w. gewonnen werden müſſen, find bei mir nebſt 
Plane a fl. 6. 30 fr. pr. Stuck zu haben. 

I. Bing junior in Frankfurt a. M., 
Bornheimer Strafe B. Nr. 21. 





(1017) Eine Partie feinftes Cedernholz, Dabas 
gennboh in Bohlen und Fournieren, desgleichen erfte 

ualitat Orange⸗Schellack a ua fr, pr. Bfund, it 
zu verfaufen bei Eonrad Baldeneder auf-dem 
Trierijchen Plagchen Kir. H. Nr. 147. 





(785) Berfteigerung eines Landguts. 


Montag den 16. Jini I. J., Nachmittags um 
wei Uhr, wird das dabier eine halbe Stunde vun 
Trankfurt gelegene Landgut, Bertrams⸗ ehemals 
Kühbornehof genannt, bejichend aus circa 184 More 
gen Kand — von welden 79 Morgen Zehnt- und 
Hutfrei find —, Wiefen Gärten uno Baumftüden 
weiche ſaͤnmtliche Landereien den Hof umjchliefen, 
zwei Wohnbänfern, einem Delonomiegebände, Gcheus 
nen, &tallungen u. f. w., auf dem Gute felbft we⸗ 
gen Erbaussinanderfepung öffentlich an den Meifts 
bietenden verfauft. Das Lantgut ſammt feinen Zus 
behorungen kann von Kaufluſtigen bis zum Merfteis 
gerunass Ziel täglich beſehen werden. 

Frankfurt am, den 13. April 1823. 

I. G. Klebinger, Ausrufer. 


rosa) Karten von Spanien 


zu verfohiedenen PVreifen bei H. 8. Brönner, 
Kornmarkt Lit. J. Nr. 198. 





[1026] Bücher-Auctions-Anzeige. 

Den i2ten Juni und folgende Tage dieſes Jah—⸗ 
red wird in Marburg in Heffen eine Sammlung 
von mehr ald 2000 Büchern aus allen Fakultäten 
verfteigert. Den Katalog darüber kann man in als 
len Buchhandlungen zu Frankfurt gratis haben. 
ne —— — nn 

f1029] Original⸗Promeſſen zur Sten am erften 
ati d. I. in Berlin ſtatthabenden Ziehung der kö⸗ 
nigl. Preuß. Prämienvertheilung find bei Unterzeichs 
setem & fl. 5 das Stück zu haben. Briefe und 

Gelder erbitte ich mir franfo. 
H. Niederpofbheim, Wollgraben Nr, 50. 





— 


[1030] Nachricht für Reiſende. 

Das Stoom⸗Paquet oder Dampfboot, der König 
der Niederlande, allein für Meifende eingerichter, 
fährt jede Woche von Rotterdam nach London Mitte 
woch Morgens 8 Uhr präcid. Die Preife find für 
die Petſon 

im die 1. Kajütte L. 4. 4. — Sterling, 
— 1%. — ‚2.15. 6 — 
Geld und Effeften pro Cent. 


(10361 In eine auswärtige Stadt ſucht man zu 
fehr vortbeilhaften Bedingungen und ohne Kapitals 
Einlage Jemanden, welder die Saffianfabrifation 
arimdlich verſteht md im Stande ft, im neueiten 
Geſchmack alte Farben zw liefern. Gertiflfate der 
Senntniffe und des Wohlverhaltend werden dabei 
verlangt, und alsdann verfpricht man Antheil an 
der Fabrik zu geben. Bu erfragen bei Herrn H. 
B. Krug in Frankfurt a. M. ! 


ET) 


1998) Driginals Bromefien Cansgeftellt von dem 
Gomitee in Berlin) zur Stein, dem 1. Juli d. J. in 
Berlin ftatt habenden Ziehung der koͤnigl. preuß. 
Brämien»Vertheilung, welche die beträchtlichen Ges 
winmnfte von Thalern 80,000, 30,000, 15,000 U. ſ. 
w. enchält, find bei Unterzeichnetem a fl. 6. 15 fr. 
das Stück zu haben. Bei Ucbernahme von 5 Gtüfs 
ten erläße man zu fl. 6. das Stück. Briefe und 
Gelder erbitte ich mir portofrei. 

WM. 8. Hormwiß, 
Hanpteolletenr, Lit. U. Nr. 34, in dem 
neu erbauten Edhaufe der Dominikaner⸗ 
Straße zu Frankfurt a. M. 


ee ee“ 


(soon) Zur sten f. preuß. Prämien» Bers 
tbeilung auf Staatsfchuldicheime, melde 
die wichtigen Gewinne von 80,000, 30,000, 15,000, 
antal 5000, 10mal 1000, 5omal 500 Thaler u. ſ. w. 
enthält, und deren Ziehung den erften Juli 1823 in 
Berlin Ratt haben wird, find Originals Promefs 
fen a fl. 6. 30 fr. im fl. 20 Fuße nebſt Plan zu 
befonmen bei j j 
W. H. Reinganum in Frankfurt, am. 








19541 Montag den gten k. M. Juni, des Vors 
mittags 10 Uhr, läßt Schreinermeiſter Halwig von 
Schwanheim fein an der Strafe gelegenes zweiſtök— 
figtes, nenerbautes, zu jedem Geſchafte brauchbares 
und mit einem Brunnen verfebenes Wohnhaus, 
ſfammt dem daran liegenden Garten, unter annehms 
baren Bedingungen vffentlih und freiwillig verfteis 
gern. Höchit, den 7. Mai 1923. 

Herzogliche Landoberſchultheißerei. 

inter, 


[9723 Am Montage den 30. Juni I. J., Mor⸗ 
gend um 9 Uhr, werden in dem Öterbhaufe der 
Stadtrath umd Bierbraner Georg Jenſons Wittwe 
dabier die nachgenannten, zur Verlaffenfchaft derfels 
ben gehörigen felbitgezogenen und gutgehaltenen Weis 
ne von dem beften Kagen der hiefigen Markung mite 
tels öffentlichen Striches verkauft und gegen baare 
Bezahlung abgegeben, als: 


Rr. Fuder. Eimer. i 

1 2 a“. asıır Gewächles 

3 2 5‘, Asıır dito 

2 2 5  asıır Dito 

13 5 6  asıır bite im 
5 5  Astır u. ısıgr Miſchl 
10 3 — ısısr Gewächſes 

1 2 6  Asısr dito 

9 3 1 1sı8r Dite 

aa 94 3 1818r dito 

6 3 7 481g9r dito 

ab 3 6 18igr dito 

8 3 — 16822r bite 

124.13 2 7 asmar bite 

7 3 — — Milhling 


ſämmtlich Dettelbacher Aiche; 
wozu man die Liebhaber andurch einladet. 
Dettelbach, am 12. Mai 1823. 
Königlich baierifches Landgericht. 
Nickels, Landrichter. 





Gaſthaus zum Alleefaal 
in Langen-Schwalbach, 


welches, in der Hauptallee gelegen, ſchon lange dem 
Ruf einer guten Bewirthung bewährt hat, wurde 
von der Unterzeichneten von Grund auf neu erbauer 
und mit vielem Aufwand eben fo ausmöblirt. (is 
gende zum Baden eingerichtete Zimmer entſprechen 
jeder Anforderung diefes Bedürfniſſes, fo wie die 
beiden an den großen Saal anfiopende Salond bins 
reichenden Raum zum gefellfchaftlichen Vereinigungs⸗ 
punkt für das Vergnügen der Kutgäfte zu jeder Tas 
edzeit gewähren. Dir Nemifen und Stallung ift 
as Erabliffement binlänglich verfeben. Unter der 
Derficherung der höchſten Aufmerkjamfeit und Sorg⸗ 
falt für alles was die Zufriedenheit ihrer Hausbe⸗ 
wohner fo wie des größeren Kurpublitums hinſicht⸗ 
lich ibrer Gaſtwirthſchaft bewirken kann, empfiehlt 
fie fich zu höchſtem Wohlwollen. 

J. Grebert’s Wittib. 


[1003] 





1010) In einer angefehenen Apotheke des Her» 
zogthums Naſſau können bis zur mächften Herbſt⸗ 
meſſe ein oder zwei fählge, firtlich wohl erjogene 
und mit guten Schulkenntniſſen, wie auch der latei⸗ 
nifchen Sprache mächtige Jünglinge als Lehrlinge 
UAnftellung finden, umd ertheilen hierüber auf portos 
freie Anfragen nähere Auskunft 

Kellner und Staedel in Frankfurt 





Bekanntmachung. 


Bereits unterm 2. April dieſes Jahres wurden zum 
Behufe der neuen Herausgabe der Ordensliſten in den 
königi. preuß. Staaten alle in hieſiger freien Stadt und 
deren Gebiet befindlichen Ritter u. Inhaber kön. preuß. 
Drden und Ehrenzeichen aufgefordert, dem unterzeich« 
neten Amte die geeignete Anzeige zu machen. 

Da nun demnächit die eingegangenen Anzeigen der 
Behörde jugefertiger werden follen, fo werden wies 
derholt in Bezug auf eben erwähnte amtliche Bes 
kanntmachung alle betreffenden Berfonen aufgefordert, 
binnen 8 Tagen dem unterzeichneten Amte die gecigs 
nete Anzeige zu machen, mit Dem Bemerken, das fie 
die durch die Unterlaffung dieſer Anzeige ihnen ers 
wachfenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Frankfurt, den a2. Mai 1823. 
(L. S.) Polizei⸗Amt. 


Eedruckt bei Bayrhöffer in Frankfurt, 





* 





- and. jedem befonders, 





Schiverin, dom 15. Mai. 

Folgendes ir die Mede, mit: welcher S.ıt H 
der Großherzog am 10. ——*———— 
Lich eröffnet baden: Geixreue Stände von Ritter⸗ 
und Lanbſchaft! Wen, nach einem verſloſſenen Zeit⸗ 
raume von jehtt Jahren, Ich Mich heute wieder pers 
föntich in Ihre Mitte begcbe, und dieſen Kreis ach? 
sungswerther re * Landes in Alter 
verraffen eife verſammle; 
babe Ich in der Sr Yoichrigfeit des Gegenftand 
der Serathungen Meiner bier ——— 
getreien Stände eine dringende anlafiung dazu 
gefunden. Es if Meinen, Ihnen allend insgeſammt, 
immer bezeigten landesväters 
lichen Gefinnsmgen entfprechend und wohlthuend; 
aber Ich finde jugleich auch noch die Erfüllung einer 
landesberrlichen Obliegenheir darin, nochmals ehe dieie 
viel verbandeite Angelegenheit a ihre end» 
liche Berichtigung erlangen muß, vor allem andern, 
dasjenige Vertrauen und die Anhänglichkeit dabei in 
Anfpruch zu nehmen, die Sie Mir, während einer 
a3sjährigen Megierungsjeit mit wahrbafter Treue, It 
orförtmenheiten und Wechſeln einer ‚ftark ber 
weaten „Zeit bewiefen —** Möge die Fortdauer 

enunungen Mich auch bis am das wohl nicht 
mehr ferne Ende Meiner ah rm begleiten, und 
fich. unter- den Schwierigfeiten bewähren‘, welde der 
jebige Beratbiigsgegenitand bisher noch green 
bat, Bur großen Genugthuung gereicht € Mir, 
Ahnen hier feierlich noch den eifrigen Wunſch und 
die ftere Abſicht zu erfenmen su gun: die Eintracht 
und dag Finverftändif mit Meinen grliebten Stäns 
den Meimerfeits aufrecht zu halten, Gewiß werden 
Sie darin eine erncuerte Aufforderung finden, auch 
Speerfeits dazu nach allen Kräften beizutragen. Ich 
halte Mich liberzenn:, fir dieſen Mir. fo werthen 
und fo erbabenen Zwed aber num auch alle Mittel 
augewandt, und erichönft zu haben. Meine‘ Minis 
fer find von Mir beauftragt, Sie dieierhalb mit 
Meinen nähern Vorfchlägen und demnach zuleht ge, 


‚ troffenen Verfügungen bier bekannt zu machen, ‘’ 


Merfeburg, von 12: Mai. 
Am 29. v. M. Abends 10 Uhr wurden am Karlds 
dorf bei Freiburg 16 Wohnhäuſer, 15 Schenmen und 
48 Ställe mit go Schafen, zehn Kühen und mehre, 
ven Schwarz» und Federvieh, in 45 Minuten der 


Montag, den 26. Mai 


fo febr als der, Menſchheit zum Schimpf. 





1828. 


Flammen Maut, während der, jetzt bereits entdecte 
Srandſtifter/ dem zur Vollziehung der emporenden 
Frevelshat ‚fein asjäbriger Sohn auf, die Schuttern 
treren mußte; feine Pfeife tauchte, und fresh in das 
Gerwirkt des rertenden Wolfe, ſhaute. .,.j4- 
Ar 9. Mai, um: ar Uhr, Vormittag, entitand 
u Kurtenberg in Böhmen. (Gsaglauer Kreis) eine 
euersbrunft a Häufer, 3 Meierböfe und 
die arientirche in ſche legte... Drei Menfchen 
find- daden verbraunt und yiele ‚beichädigt.- 1 


Kom Main, vom a4. Mai. 


Der Geift DE Ehriftenthiims, den Charakter des 
Menfchen höher erbebend, hat der efätımtbeit der 
neuern Eivilifatien ‚einen geiftigen , religiöfen umd 
allgemeinen Charakter ertheilt, wovon die Weifeften 
unser den Griecdyen sind Römern, bei ihrem drslichen 
Batriotisumg, Mur ein undeſtinmtes Borgefühl und 
unvolltändige Begriffe hatten. - Dur Exwecung 
und Verftärkung Des. moralſchen Gefühls bei allen 
Klafien bat den Geiſt ded Chriſtenthums, faſt ohne 
Viwirlung der pofitiven Geiegaehung, die auf der 
Oberfläche des romiſchen Reicht und bei den 
freien Nationen des Mordens von Europa verbreis 
tete Sklaverei verfehminden Machen. Nirgends im 
chritlichen Europa ſehen wir_einen Menien egen 
die Verfon feines Gleichen das Mecht über Erben 
und Tod ausüben. Selbſt die. amt wenigften von den 
ach egünftigteit Leideigenen werden, birichrlich 
ihrer. Verfon umd jener individuellen, von der Ne 
tur eines ine und —J— Weſens unzertrenn⸗ 
lichen Rechre, durch die Gefeilichaft deſchützt; fie 
können Familien bilden, ihre Haushaltungeß regie⸗ 
ren, Kinder auferſehen, die Frucht ihrer Ar eit 
einernten,. Eigenthum erwerben und zum Genuſſe al 
ler Staarsbürgers Rechte gelangen; endlich fie machen 
einen Theil der bürgerlichen und..religiofen Geſell— 
— — 

€ Kolonien allein zeigen noch Ueberreſte won 
Stiaverei, mmd_ obgleich Diejenigen, Die ihr tinters 
worfen find, fich durch die Farbe won der europäi- 
fchen Race untericheiden, ‚fo gereicht dernoch das 
Dafenn eined ähnlichen Zuſtandes der Rein eben 
arum 
mag e6 jeden Mrenfchenfreund höch erfreuen, Als 
machftehendem offisiellem Dokumente zu etfeben, * 
und guie Guropa’s erhabene Monarchen auf de 


Kongreffe zu Verona mit diefer die Menfchleit im 
Allgemeinen berührenden Angelegenheit lich leſchäf— 
tigt haben. 
Befchlüffe, die Abſchaffung des Neger» 
bandels betreffend, in der. Konferenz 
vom 38. November 1322 genehmigt. = 


Die Bevollmächtigten von Deiterreich, Frarfreich, 
Großbrittanien, Preußen nnd Rußland, zum Kons 
* zu Berona vereinigt, erwägend, daß ihre er» 

abinen Sonveräne an der Erklärung vom sten Fe⸗ 
bruar 1815 Theil genommen, wodurch die zum Kons 
grefie zu Wien vereinigten Mächte im Angeſichte Eur 
ropa’d ihren unabänderlichen GEntichluß kund gege— 
ben, dem unter dem Namen des afrifanifchen Neger 
bandels bekannten Haudel ein Ende zu machen; 

Erwägend ferner, Daß ungeachter diejer Grfläe 
rung und troß der legislativen Maßregeln, die fie 
in mehreren Ländern zur Folge hatte und der vers 
fchiedenen unter den Seemächten feit dem beſagten 
Zeitpunfte ab ne Traktaten, — diefer feiers 
ud ge Händel bis auf den heutigen Tag fort« 
gedauert Harz dab er am innerer Stärke eben ſo viel 


at; daß er fogar durch Die Natur der Mittel, am. 
denen diejenigen Die ibn betreiben, ihre Zuflucht au 
nehmen gezwungen fint, einen noch gehäjligerm und 
verderblichern harakter angenommen bat; 

Daß die Urfachen eines ſo empörenden Miß— 
brauchd ſich vornehmlich in dem betrügerifchen Kunſt⸗ 
gie befinden, vermittelft deren die Unternehmer 

iefer verdanmungswürtigen Spekulationen die Ges 
fee ihres Landes umgehen, die Wachſamkeit der 
Fahrzeuge vereitelm, die, um dem Laufe ihrer Uns 
Herechtigkeiten Einhalt zu thun, verwendet werden, 
und die verbrecherifchen Unternehmungen verbergen, 
deren unfchuldige Schlachtopfer Taufende von menfch- 
lichen Wefen von Jahr zu Jahr werden; 

° Daß die Mächte Europa’s eben fo fehr durch ihre 
früher mit einander eingegangenen Berbindlichfeiten, 
als wie durch eine heilige Pflicht berufen find, die 
wirffamften. Mittel aufzuſuchen, um . einem Verkehr 
zuvorzufommen, den bereits die Gefeße fait aller 
eivilifiten Länder für unerlaubt und firafbar erklärt 
baben und diejenigen ftrenge zu Bejtrafen, die, in 
offenbarer Hebertretung jener Geſetze ihn fortießen; 

Haben die Nothwendigkeit anerkannt, einen für 
das Wohl und die Ehre der Menfchyeit ſo höchſt 
wichtigen Gegenftande Die ernfilichfte Aufmerkſamkeit 
zu widmen, und erflären dem zu Folge im Namen 
ihrer erhabenen Souveräne; 

Daß ſie unveränderlich bei den Grundſätzen und 
Geſinnungen beharren, welche dieſe Souveräne durch 
die Erklaͤrung vom 8. Februar 1815 am den Tag 
gelegt haben; daß ſie nicht aufgehört haben und 
niemals aufhören werden, den Negerhandel als 
‚eine Geißel, Die nur zu lange Afrika verheert, 
Europa berabgewürbigt und die Menfchheit betrübt 
hat“ anzufehen, und bag fie bereit find, zu Allem 
mitzuwirken, was Die vollftändige und definitive Abs 

— dieſes Handels ſichern und beſchleunigen 
ann; 

Daß ſich, um dieſer erneuerten Erklärung Wirk⸗ 
ſamkeit zu geben, die reſpectiven Kabinette mit Eis 
fer der Prüfung einer jeden mit ihren Rechten und 
den Intereffen ihrer Unterrhanen verträglichen Maß— 
regel widmen werden, um ein Mefultat herbeizufühs 
ren, das die Aufrichtigkeir ihrer Wünfche umd ihrer 
Bemühungen, zu Gunften einer der allgemeinen Fürs 
forge würdigen Sache, in den Augen der Welt aufs 
fer Zweifel ftellt. 


Aus Italien, vom 17. Mai. 


Auf Geheiß der erläuchten Deeurionen der Stadt 

- Gerna wird im Laufe diefed Jahres im Drud ers 

feinen: ,‚,Codice diplomatico Colombo - Ameri- 

eano etc., d. h. Eolumbo-Americanifche Urfundens 

fammlung, von ungedrudien Originalſtücken in Bes 
0) 


theilte Antwort u. |. w. 
ia als er vielieicht an Ansdennung verloren 


riebung auf. Chiſtoph Columbus, die Entdeckung und 
Megierung Americas, ’’ mit einer hiſtoriſch⸗ kritiſchen 
Einleitung. Dieſer Columbo⸗-Americaniſche Coder 
wird enthalten: Die zwiſchen den Monarchen Hi— 
ſpaniens und Columbus geſchloſſenen Verträge; Die 
ibm und feiner Familie ertheilten Vrivilegien; Die 
demfelben zum Behuf der Bevölkerung und Kolonis 
firung der men entdeckten Länder bewilligtew Subſi⸗ 
dien; die vom fpaniichen Kabinet an feine in der 
neuen Welt aufgeſteuten königl. Behörden erlaffenen 
Schreiben; die gegen Columbus geführten-Bejchuls 
digungen und Klagen; die Verlegung der ihm zuſte⸗ 
benden Rechte und Die neuen von dem fpaniichen 
Monarchen ihm gethanen Verheißungen, nachdem 
feine Unſchuld zu ur gekommen war; Die Bulle 
Aleganders VI.; drei von Columbus felbit verfaßte 
Dentichriften zu Nechrfertigung feines Betragens 
und zu Vertheidigung feiner Ehre; zwei von ihm eis 
—5 erlaſſene Schreiben an einen ſeiner Mit⸗ 
ürger in Genua vom Geſchlecht der Oderico; Die 
ibm vom Magiftrat von Gr. Georg in Genua ers 


Paris, vom 21. Mai. A 
Der Moniteur gibr in feinem offiziellen Theile 
folgende Nachrichten: 
Pyrenden-Armee, 


F Aranda, den 15. Mai. 
» „Der March der Divifion des Generals Obert 
bat kein Hindernig gefunden. Zu Agreda und Als 
manza baben die Einwohner den sun Enthufiage 
mus gezeigt; die ropaliftifchen Behörden find im 
Funktion; Kompagnien von Freiwilligen find bereits 
gebildet und überall iſt der General Obert von dem 
geringften Bewegungen des Feindes durch die- Eins 
wohner in Kenntniß gefeßt worden. Geit dem 12. 
fteht diefer General mit dem royaliftifchen ſpaniſchen 
General Befiieres in Verbindung, deſſen Truppen 
gekenn MedinasGeli und Siguenza befegten und in 

erfolgung der Arriere-Garde von Baileſteros bes 
griffen waren, dem jie vor einigen Tagen 4: Kanb⸗ 
nen, 200 Soldaten und 200 Munitionsladungen, 
zwifcben Gatalanıd und Medina» Geli abgenommen 
haben: Baltefteros ſetzt feine rückgängige Bewegung 
auf Valencia über Terruel und Cuenza fort und 
ſcheint aues Bertranen auf die von ihm fommandirs 
ten Truppen verloren zu haben; unter der großen 
Anzabl Deſerteurs, die er täglich bat, baben fich 
50 wohl bewaffnete und gut gekleidete ganz alte Sols 
daten beim General Obert eingeftellt und ihm noch 
viele anders angefündigt, man übergibt ihre Wars 
fen an die ſich organtiirenden ronaliitifchen Korps, 
und die Defelırd werden in ihre Heimarb, unter der 
Aufficht der Lokalbehörden, entlaffen. Ginige in eis 
nem Treffen mit Beilleres am 15. April gemachte. 
Gefangene, welche von 150 Konftiturionnellen bes 
wacht wurden, find fo eben vom dieſer nämlichen 
Wache, die, ‚fo wie ihr Chef, die revolutionnäre 
Sache verlaffen hat, in Freiheit gefegt- worden. Der 
General Obert wird morgen zu Siguenza fegn, vom 
wo er feinen Marich auf Madrid fortfegen wird, ſo 
wie ihm dies anbefohlen worden ift. 


Diertes Korps. — 


Gironna, den 15 Mai. 

Die Generale Donnadieu und Curial befanden 
ſich mit ihren Divifionen am 15. zu Vich. Am näns 
lichen Tage war der Hr. General Baron d'Eroles 
zu Ripoll und der royaliftiiche Parıheiganger Bozom 
zu DBerga. ö Sr 

Der General Gurial hat Befehl erhalten, mit 
den Truppen, die er fommandirt, abjugchen, um 
ſich nach Santa-Eolona- zu begeben, von wo aus er 
den Plab Hoftolric und das Korps von Milans, 
welcher fich. hinter diefem Platze, zu Santa⸗Seloni, 
befindet, beobachten wird, . 
‚. Der Hr. Baron d’Eroled nimmt feine Richtun 
über Parafira auf Llusnes, fo daß er feinen Matfeh 
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auf Manrefa mit dem des Generald Donnadien in 
Beziehung fegt, der lich auf-den mämlichen Punkt 
bin mit allen Streitkräften feiner Diviſion begibt 
Der royaliſtiſche Chef Bozom_folgt diefer Bewegung, 
fih auf Gardona begebend. Einige Elitenmannfchaft, 
von der Truppe des Hrn. Barons d'Eroles Ddetas 
fbirt, folge Mina, um feinen Marfch ausjufpähen. 
Nach der Nachrichten, Die und zugefommen , möchte 
es fcheinen, daß er fih auf Barcelonna über Monts 
ferrat zurüd;icht. 

Die Stadt Olot ‚bleibt von einem franzöfifchen 
Bataillon beſetzt. Einige ſpaniſche Kompagnien bis 
ben Vich und Ripoll inne, 
. Geit dem 11. d. M. find wir im Beil 
lamos; unfere Truppen jind von den 
gut aufgenommen morden. 

— Der Hr. Herzog von San⸗Charlos, 
von Spanien, ift zu Paris angefommen. 

— In den „Memoires du General Rapp, aide- 
de-camp de Napoicon, &crits par lai-möme et pu- 
blies par sa famille‘ fommt unter andern folgende 
Aneldote vor: 
fpielten wir (Nepoleon und Rapp) eined Abends 
vingt-et-un, Napoleon liebre dies Spiel fehr und 
ed machte ibm Spaß, Heine Betrügereien auszuüben, 
worüber er dantı lachte. Er hatte eine große Menge 
Gold vor fih, das er auf dem Tiſche augbreitete, 
Nicht wahr, Rapp, fagte er zu mir, die Deutichen 
lieben diefe Keinen Napoleons ſehr? — Ya, Gire, 
weit mebr ala den Großen. — Das heiße ich deuts 
ſche Freimüthigfeit, erwiederte Napoleon. 


Amſter da m, von 21. Mai. 


Se. Maj. haben bei Ihrer Ammefenheit im Ant⸗ 
mwerpen dem Gen. kient: Baron v. Arayenhof, Genes 
ralsJnfpectenr der Befeitigungen u. ſ. w., das Groß⸗ 
freu; des militärischen Wilhelmsordens verliehen und 
ihm die Decorarion mit eigenen Händen umgehängt. 


— Nachrichten aus Batavia zufolge fchien es nach 
dem unglücklichen Brande zu Canton, daß die früs 
beren Irrungen mit den Englänudern feine weiteren 
ae haben würden, obfchon das Faiferliche, im Dies 
er Sache ergange-Edict „dem Könige von England 
den Befehl auferlegt, die Schuldigen aufipiren und 
in Kauffahrreifchifien nach Canton bringen zu laffen, 
damit die Sache unterfucht und abgeurrheiltwerde, !— 
Der Opiumhandel war nun wieder ſo lebhaft wie 
früher; doch wurde diefer Artikel nun weniger zu 
Macao aufgelcgt, vielmehr an Bord von fünf Schifs 
fen (vier engliſchen und einem ſpaniſchen), welche zu 
dem Ende außerhalb der Boca Tigris bei Linsting 
kreuzten oder geanfert blieben und 10 fpanifche Mat 
sen Magazinage für Die Kifte monatlich erhielten. 


Konftantinopel, vom 26. April. 


Am 22. d. verfündete der Donner der Kanonen 
die Geburt eines neuen großberrlichen Prinzen, wel⸗ 
her den Namen Abdul Medſchid erhielt. Seitdem 
find alle Abende die Moſcheen und Minarets er—⸗ 
Teuchtet, und es folgen Feſte auf Feſte. Der Sul 
tan bat fich nach dem Sommerſitz Bekitſchtaſch beges 
ben, um fich der Freude gan; zu überlaffen. Der 
eritgeborne Sohn desfelben leider bekanntlich an der 
Epilepfie. _ Der Kapudan Paſcha fteht noch immer 
im Begriff, nah dem Archipelagus anszulaufen. 
Unterdeffen erwarter ihm die griechifche Flotie in 3 
Abtheilungen, nebit einer großen Brandererpedirion 
von Ipſara, am Eingang der Dardanelin. Dan 
kann daher nach feinem Auslaufen vielleicht wichtigen 
Nachrichten enrgegenjehn. Aus Morea und den In— 
feln nichts Nenes. 


Norfolk CBirginien), vom 2. April. 
Wie“ ſehr die Einrichtung mit dem Leuchtfenern 
on unferemKüften gefördert if, erbeilt aus folgender 


; von Pas 
inwohnern 


Grand 


autbentifchen Angabe: 1611 waren 49 Leuchtthürme 


in. den B. St., die jährlich circa 48,000 Gallons⸗ 
Spermaseti-Thran verjehrten; bie jährlichen Koften 


win ©. 


ſtach der Schlacht von Wagram, 


des Transports und ähnliche Ausgaben betrugen 
31506; Set find 85 Leuchtthürme und verbraus 
chen 33,969 Gallons, und Die Transportkoften u. f. w. 
betragen mur 2200 ©. Daß das Licht von Diefen 
Feuern vortrefflich iſt, raumen alle Seefahrenden 
ein. Die neuerrichteren Thürme koften 10 pGt. wer 
niger als die früheren und find von den beſten Mas 
terialien aufgeführt. Die 85 Fener werden mit 871 
Patent⸗Lampen oder Meflertoren erleuchtet. 


Providence GRhode⸗Island), vom 26. Mär. 
Mit dem Schiffe Agenoria, Kapt. Tyler, das 
von Honduras —— haben wir ein ads 
ſchriftliches Gremplar von einer neuerlichen und 
merkwürdigen Verhandlung des Kongreſſes der Pros 
ins ©. Salvador de Guatimala erbalten, die wir 
bier in einen fummarifchen Auszuge mittheilen. 
_ Ein Dekret des Kongreſſes in deffen Sigung vom 
42. November 1822 wiederholt in der @inleitung, 
daß die Provinz ©. Salvador, das ganze, vormals 
unter der Benennnng des Vice» Königreichs Guatis 
mala befannte Gebiet — ſich am 21. Sept. 
1921 unabhängig von Spanien erklärt habe und 
geht als dann zu dem Gegenſtande der Situng über, 
nämlich der Berarhichlagung, ob fie fich zu einer ums 
abhängigen . —— ia mit einer andern 
vereinigen wolle ach reiflicher Erwägung folgt 
der Schluß, daß fie, wegen ihrer sograpdifisen Kar 
ar, geringen Bevölkerung umd anderer befonderem 
Urſachen, als unabhängige Nation nicht befichen 
könne; fie habe ſich demnach umgefehen, um auszu⸗ 
mitteln, an welche Nation fie mit dem meiften Bors 
theil für fich felbft ihre politiſche Exiſtenz würde 
fnüpfen Fönnen; das Kaiferreich Mejico habe ihr 
wegen feiner Nahe, Gleichheit der Reiigion, Aehn⸗ 
dichteit der Sprade, Gitten, Gewohnheiten, Hans 
delsverhältnfe u. f. m. die ftärkiten Veranlaſſungen 
jur Bereinigung mit demſelben darzubieten gefchienen 
und, es ſey demzufolge vorgeſchlagen worden, daß 
die Provinz ſich mit demſelben unter gewiffen Bes 
dingungen vereinigen ſolle. Da aber der Kongreß 
Urfache zu befüchten —— ‚daß der Kaiſer von 
Piejien die vorgefihriebenen Bedingungen nicht werde 
eingehen wollen, fo habe man über die Volitif und 
Angemeſſenheit berathichlagt, eine Union mit einer 
anderen Nation im Antrag zu bringen und da man 
glaube, daß die Regierung der V. &t. wohl geeignet 
in, Die Freiheit Der Provinz zu fichern und ihr 
Heil und Wohlergehen zu befördern, fo fey man zu 
dem Beſchluſſe gefommen, eine Vereinigung mit dies 
fer Nation nach den Grundfäßen ibrer erfaflung 
und unter der Bedingung in Vorſchlag zu bringen 
—— —— L- * Union derſelben auf⸗ 
enommen zu werden; den Fall vorausgeſetzt, d 
bie ih Regierung Die ihr Fr. de 
ingungen nicht annehmen oder die Provinz; mit ei 
rn —* — ** wollen. BI AN Nee 
nd in feiner Sitzung vom 2. Des. 19822 erklä 
der Kongreß, dab das Anerbieten der Union mit 
Mejico aufgehoben werde, in Folge der Invafion der 
Provinz durch die Truppen jenes Kaiferreichs und 
wiederholt den Beſchluß eines Antrags jur Union 
mit den B. St., erklärt auch, die Provinz im Nas 
men der Regierung der V. St., als welcher ange» 
horen fie fich betrachtet, vertbeidigen zu wollen, tn 
terzeichnet von den Abgeordneten aus ©. Dicente, 
Coyutepeque, ©. Salvador, Chorlatenango, Meta» 
pan — 
ie Provinz S, Salvador de Gugtimala erſtreckt 
ſich vom Mejicaniſchen Meerbuſen bis an — 
ſen Ocean und iſt zwiſchen dem eigentlichen Mejico 
und der Columbiſchen Republik belegen. Sie ent 
hält nur etwa_17,000 Einwohner und eine oder zwei 
beträchtliche Städte, und erzeugt im reichften Webers 
fluß Dais, Vieh, Cacan, Eochenille, Baumwolle und 
den beiten Indigo in der Welt. 


Krapp, Rıb, 


Benahrihtigungem 
Beltanntmadhung. 

Bereits unterm 3 Aprii dieſes Jahres wurden zum 
Behufe der neuen Herauagabe Der sdeneliften in den 
föntal. preiih. Staaten alle in hiefiger freien Sradt und 
deren Gebiet befindlichen Ritter u. Inhaber kon. preuß. 
Orden und Ehrenzeichen aufgefordert, dem unterzeich- 
weten Mmte die geeignete Anzeige zu machen. 

Da nun demmächlt die eingegangenen Anzeigen der 
Behoͤrde zugefertiger werden jollen, ſo werden wies 
derholn im Bezug auf eben erwähnte amtliche Bes 
kannimachung alle betreffenden Perſonen anfasforbietz 
binnen 8 Tagen dem umterzeichnerem Amte ) 
nere Anzeige zu machen, mit Dem Bemerken, daß 
die durch die Unterlaffung dieſer Anzeige ihnen ers 
wachfenden Rachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben: 

Frankfurt, den 2» Mai 1623. , 
{L. 8.) Polizei⸗Amt. 


ö— — —— — — 
- 1003) Ein Herr der feinen eigenen Wagen bat, 
{uhr Anen Neifegefellichafter nach Würzburg oder 
Nürnberg, um bis zum 27. dieſes abzureifen; Nä⸗ 
heres zu erfahren im der Buchhandlung von 

P. H. Guilhauman. 


——— — — — — — 


tiharj Am 15. Mai langte in Köln in gerader 

Aung von Annverpen an dad Schiff de nieuwe 
Dndernoeming, geführt durch Gchiffer Jan, van 
Sehr: Däsfelbe legte feine Neife in 18 Tagen 
zurück, 


Am ad. Moi traf in Köln dad direft von Ant 
werpen dorthin fabrende Schiff, de jonge Jacoh, 
geführt durch Schiffer H. von Emfter, ein. Es 
machte diefe Meife in 12 Tagen: 
iD — 
410397 Betanntmadung. 
Den Riebhabern mufitalifcher Inftrumente englis 
ſcher Fadtit zeigen wir hierdurch ergebenft on, daß, 
coft unfern deurfchen und italieniſchen Mufiklagern, 
wir mid auch mit Ausführung von Kommiflionen ers 
wähhter Artitel befafen. Unſere Betkanntſchaft mit 
en beften Fabrifanten im London Chefonders die 
Verbindung mit dem berühmten Herrn W. Stodart, 
deffen herrliche Wianoforte’s voa Kennern ſolch' vers 
Diet s ausgezeichneten Vorzug errungen) fo mie un⸗ 
Tere gewiſſenhafte Aufmerkfamteit in der Wahl der 
Antzumenie, wobei uns die erften Profeſſoren ftetd 
die Hand bieten, fepen und im Dem Stand, nicht 
“allein jeden Auftrag aufs Genanefte und Beſte, ſon⸗ 
dern auch zu den bitligften Bedingungen auszuführen. 
Die Preife der Stodartien Pianoforte find bei 
Herten Joh. Andre in Dffenbach zu erfahren. 


London, im Mai 1823. 
Weſſel er Stadart, 
x No. 1. Soho Square. 


ro3s] Zur saften Frankfurter großen Stadtlot⸗ 
terie, im meldyer Im gtuclichen Falle fl. 260,000 — 
oder fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 
fl. 162,000 und im lebten Fate wenigſtens fl. 160,000, 
‚fodann die anfehnlichen Preiſe von fl. 100,000, 50,000, 
mal fl. 30,000, fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, 3mal 
. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000,. fl. 8000, 
al A. 6000, 3mal fl. 5000, 2mal fl. 3000, 12mal 
A 63mal fl. 1000, nebſt noch vielen fchonen 
eifen und Pramien gewonnen werden miüffen, und 
deren Ziehung eriter Klaffe den isten Juni 1. J. 
por fich geber, find nebſt Plan ganze Eoofe ä fl. 6, 
«halbe & fl. 3, Drittel zu fl. 2, und Biertelloofe zu 
A. 1. 30 kr. zu haben bei 
H. BD. 8. Hormiß, . 
Haupt⸗Collecteur, Kit. U, Nr. 3, in dem 
neuerbauten Eckhauſe der Dominikaner 
frage zu Frankfurt a. Mm. 


e geringe 


[010] Im einer amgefehenen Apothete des Her 
zogthums Naſſau tönnen bie zur nächften Herbſt⸗ 
mefe ein oder wei fähige, ſittlich wohl erzogene 
und mit guten Schuffennimiffen, wie auch der lateir 
wifhen Spreche mächtige Jünglinge ale Lehrlinge 
Anftellung finder, und ertbeilen bierüber auf portos 
freie Anfragen nähere Auskunft 
Kellner und Staedel in Frankfurt. 





1996) Yntündigumg.. 

Die königliche Badeanftalt zu Kreuth bei Zogerns 
fee wird in. diefem Jahre den erften uni eröffnet. 
Die Kur mit Ziegenmolten wird jedoch erft mit dem 

ten Juni und war zugleich mit der Kur mit fri⸗ 
chen Pflanzenſäften beginnen. — Um die Kurgäfte, 
welche Molten trinken wollen, für die Hanptwirkung 
diefer Aur, nämlich für das Bieltrinfen ber Motten 
au gewinnen, hat man, wie in Gais, eine beſtimmte 
Tare feſigefetzt, nach welcher für den Gebraud ders 
feiben täglich 18 fr. entrichtet werden, der Gaſt 
mag viel oder wenig trinken. Für die Unze frifher 
Blanzenfäfte werden 6 fr. be able. Diefe Kur mit 
Molten und Kräuterfäften theils vorubereiten rheild 
wirkfamer zu machen, werden in der fönigl, Bades 
anftalt immer mehrere Sorten Mineralwaſſer, nebſt 
den bei Tegernfee entipringenden Schweighofer Schwe⸗ 
feiwaſſer, deſſen Güte und Starke bereits befannt 
iſt und von deſſen Beſtandtheilen eine nähere Anzeige 
folgen wird, vorräthig gehalten. 

Wegen Zimmerbeftellungen bittet man fih an den 
Unterzeichneren ſchrifflich zu wenden, und die Briefe 
bis zum anften, d. DR. Im München in feine Wohs 
nung auf dem Mars Joſephs⸗ Plage Nr. gi. über 
2 Stiegen, nach dieler Zeit aber in. die k. Badean⸗ 
ftalt zu Kreuth bei Tegernſee zu ſenden. 

München, den 14. Mai 1823. 

Dr. 3 if NRofenmertel, 
t. Hofitabe- u. Badearzt. 


— — — —— — 


[1003) Gaſthaus zum Alleeſaal 
in Langen-Schwalbach, 
welches, in. der Hauptallee gelegen, fchon lange dem 
Ruf einer guten Bewirthung bewährt hat, wurde 
von der, Untergeichneten von Grund auf neu erbaner 
und mit vielem Aufwand eben fo ausmöblirt. Eis 
gends zum Baden eingerichtete Zimmer entfprechen 
jeder Anforderung Diefes Bedürfniffes, _fo wie die 
beiden am den großen Saal anftopende Salons bins 
reichenden Raum zum, geſellſchaftlichen Vereinigungs⸗ 
puntt fir das Vergnügen der Aurgafte au ieder Tas 
geszeit gewähren. Mit Nemifen und Siallung iſt 
das Grablifiement hinlanglich verſehen. Unter. der 
Merficherung der höchften Mufmerkfamteit und Sorgs 
falt fir alles was Die Zufriedenheit, ihrer Hausbes 
wohner fo wie des größeren Kurpublitums hinſicht ⸗ 
lich ihrer Gaſtwirthſchaft bewirken kann, empfiehlt 
ſie ſich zu höchſtem Wohlwollen. 
J. Grebert's Wittib. 
— 

trooan Zur sten ft. preuß. Brämien-DBer- 
theilung auf Staatsfhuldfheine, melde 
die wichtigen Gewinne von 80,000, 30,000, 15,000, 
omal 5000, 10mal 1000, 5omal 530 Thaler u. |. w. 
entbält, umd deren Ziehung den erften Juli 1823 in 
Beriin ſtatt haben wird, find Originals Bromefs 
fen a fl. 6. 30 fr. im fl. 24 Buße nebft Plan au 
bekommen bei 

W. H. Reinganum in Frankfurt am. 


— — — — — 


toian Ein ſehr ſtarkes Cabriolet nebſt Pferd für 
einen dieiſenden paſſeud, It zu verkaufen. Zeil 
it. D. Near 700° 





Gedruct dei Bayrdoffet in Frankfutt. 


— —— —— — — — — 





Berlin, vom 22. Mai. 

Se. königl. Hoheit der Grofherzog von Medien, 
durg-Strelig ift vorgeſtern bier angetommen und anf 
den königl. Schloffe abgetreten. B 

Hıldburgbänfen, vom 29. Mai. 

Man fchreibt von dem Brande iM Weißenſtadt: 

Bei dem heftigen 
lich 4 das Feuer mit einer ſolchen Wuth und 
Schuetligteit um ſich griff, daß binnen 2. Stun⸗ 

anze Stadt mit mehr als 200 Häuſern, 
arbbaus, Pfarr» und Schulwohnungen, 
innerhalb der Ningmaner und vor 
dem Wunfiedler Thore, niedergebrannt waren. Merts 
würdig war aber bei diefem traurigen Greigniß, 
daß, obichon der heftige Sturmwind von Abend ges 
gen Morgen wehte, die Flamme dennoch von Morgen 
—F Abend, fol lich gegen 
o daß, während im untern 
der Morgenfeite gelöfcht wurde, 
der Löjchenden gegen Abend 
gleich von den Flammen ergriffen wurden, und daß 
während diefes fürchterlichen Brandes alle Brunnen 
ausblieben, und erft am 10. Mai Abends gegen 5 
Uhr allmählig wieder zu faufen begannen. Die gröfs 
fere Stadriprige war ſogleich unbrauchbar, und 
ebe die von Wunfiedel und anderen Orten anloms 
‚en konnten, war die Stadt fehon niedergebrannt. 
inige wenige Stuben, welche man am 9. gerettet 
— fingen am 10. wieder aufs Neue am zu 
rennen, Gine Frau, welche, um noch Einiges zu 
werten, in ihr in Fiammen ftehendes Hans zurück 
ging, wurde vom Rauche erſtickt und verbrannte, ſo 
dag bloß der Körner, von dem Kopf, Arme um 
Beine vom der Gluth verzehrt maren, im Schutt 
und in der Afche gefunden wurden, Diele Menſchen 
waren auf dem Felde, und fanden bei ihrer Ans 
Eunft ihre Häufer fchon in Schutt und Aſche vers 
wandelt. Die Noth ift groß; 1700 Perſonen find 
von Allem‘, was zum Le —— unentbehrlich 
iſt, entbloͤßt. Die nahen Orte haͤben ſchon redlich 


den die 
Kirche, 
kurz alle Gebäude 


Theile der Stadt auf 


immer im Rüden 


geholfen; vielleicht thun’s die fernen auch.’ 
Paris, vom 22. Mai. 
Telegraphiſche Depeſche. 
(ebermadt von Bayonne den 20. Mai Abends 
und angelangt su Paris dem 21.) 
; „Boceguillas den 18. Mai. 
Das Hauptquartier if feit geſtern bier. A 


Sturmwinde war ed natür⸗ 


den Wind um fich griff, 


10 bis 20 Häufer zu⸗ 


Dienftag, den 27. Mai 


“ „u? 


Der Vortrab der Reſerve ift heute zu Buitrago. 
Die Detaſchements, welche Abisbal vorwärts 


Madrid hatte, haben fich auf dieſe Stadt 
en. 
— General, Graf Molitor, 


Sarmena. 
tommandirte 


gen; am nämlihen Tage 


und ein dem 


weggenommen. 


zurückge⸗ 


war am 11. > 
Die vom General Pamphile»Lacroig 
Teglon it am 8. über die Einen gegans 
bat er die Stadt Monzon 
ebeckung dienendes Vorwerk 


Fort zur 
Detaſchement von der Garnis 


Ein 


fon von Lerida ift — und nach Alcaraz 


durch eine auf diefen 


lag zu abgeſchickte Rekog⸗ 


noscirung zuruckgeworfen worden. 
Der General Molitor begibt ſich an die Segre. 


Er muß gegemwärti 
mit feinem ganzen 


den Befehl erhalten haben, 
orps auf das rechte Ufer des 


Ebro hinüber zu geben. ’’ 
— Der Hr. Maranis von Cafa-Irujd ifk im 


Begriff, 


von Altamira iſt in dieſer 

— Ge. Ehzell. der ſehr achtbare Sir 
MWeltedley, außerordentlicher Geſandter und 
Miniſter Sr. 
fer von Oeſterreich, iſt in Begleitun 


mächtigter 


nach Madrid adjureifen und der Hr. Graf 


Stadt geblieben. 

arry 
IR: e olls 
brittifchen Maj. beim Kais 
feiner Gema 


lin nnd. feines aus 14 Verfonen beitehenden Gefo 

ed am 17. um 5 Uhr Nachmittags zu Calais ans 

and geitiegen. 
— Der Monitene gibt folgende zwei Brieffrag⸗ 


mente: 


„Auszug eines Privatſchreibens ans 
Lerma vom 15. Mai. 

„Die Einwohner haben einen außerordentlichen 

Enthufiasmud bei der Ankunft des Herrn Herzogs 


von Angonleme bemiefen. 
waffneter Nationalgarde 
oder um den Leib lange Binden befeftigt,. wor⸗ 


Hüte 


auf die Worte: 


gonleme, 


der König! m. f. w. gefchrieben 


Sie haben eine Art ber 
und alle tragen um bie 


ed lebe der Herzog von Ar 
es lebe 


ed lebe die a ei 
. led lä 


die ſchnelle Beendigung dieſes Krieges hoffen.“ 
— eines Privatſchreibens aus 


ir 


onnf vom 47. Mai. 


- „Der General Eurial bat heute auf der Straße 


von Yarcelonna, vorwärts Thura 


geupninten, 
abgegangen, 


eine er 
Der General Donnadien ift von ® 
um. fich auf Manreza zu begeben. Der 


+ 


"Baron d’Eroled marfchirt auf feiner Mechten. Er 

iſt beauftragt, Mina zu beobachten, und, wein es 
ſeyn kann, anzugreifen. Faſt alle an der Strafe 
von Barcelona gelegenen Gemeinden rufen uns mit 
“ allen ihren Wünfchen herbei. Die Konftitutionnel- 
fen verühen dort taufend Erprefiungen. Die Bevöls 
ferung iſt vom beften Geifte befeelt. Biele Gemein— 
den verlangen Waffen, um die Truppen royaliftifcher 
Anhänger zu vergrößern. 

— Man ichreibt and Nantes: 

„Ungeachtet der Kriegeerflärung, die fo eben 
von den Cortes von Sevilla gegen. Frankreich bers 
abgeichleudert worden ift, haben Die, durch das Eins 
rüden unferer Armeen in Spanien frei gewordenen 
Spanier, bereits ihre Handelsverbindungen mit und 
wieder augeknüpft. In dieſem Augenblide befinden 
fich im Hafen von Saint-Hilled vier fpanifche Fahr⸗ 
zeuge,- -beibäftigt, daſelbſt Salz; einzuladen. Wir 
baben die Nachricht davon durch einen vom 14. das 
tirtem Brief ‚erhalten, durch welchen ‚wir zugleich den 
Schiffbruch einer mit Branntwein befrachreten Gas 
darre erfahren, welche, ohne Maften, ohne Dann 
ſchaft und ohne Dapiere, am die Küfte von Saints 
Jean de⸗Mons gekommen iſt.“ 


Sevilla, vom 6. Mai. 

In der eigen der Kortes vom 3. Mai vers 
lad man und übergab an Dir Finanzkommiſſion eine 
Deveiche der Regierung, in Berreif der Unterhand« 
tungen mit dem Haufe Bernales zu London. Die 
rohen fhlägt in dieſer Hinſicht folgende drei 
Arritel vor : 

1) Daß der mit dam Haufe Bernaled am letzten 


11. Januar abgeichloffene Kontrakt für nichtig und. 


als nicht gefchehen erklärt werde, weil folcher von 
diefem Haufe nicht gehalten worden ift, daß die auf 
dasjelbe, im Gemäsheit des 2ten Artikels des näm— 
lichen Kontraftö gezogenen Wechſel zu Acceptiren, 
wie ed dazu verpflichtet war, fich geweigerr bat. 

2) -Daß die Regierung ermachtigt tt, die Ders 
änßerung ber 0 Millionen Renten zu demjenigen 
Epochen und in denjenigen Zielen zu. realifiren, die 
am zuträglichiten ſeyn, fo wie auch mir denjenigen 
Häufern, die ihr die meiften Bürgfchaften darzubie⸗ 
ten fcheinen werden. kB: 

3) Daß fie gleichfalld ermächtigt ift, auf der 
Steile ind. ohne einige Befchränkung, den Uebernehs 
mern jener Wechſelbriefe, auf alle Fonds oder et⸗ 
waige Reuten der Nation, nicht nur Diejenigen Sum⸗ 
men ihrem vollen Betrage mach zu überweifen, die 
ihnen zukommen, 
Schäden, welche ihnen die Nichts Aeceptirung. der 
Wechſelbriefe hat verurſachen fünmen, indem die Res 
gierung die Ausgebung vom Mentes Gertifitaten bes 
wirfen kann, wenn fie folches für nüßlich, vernünfs 
tig und ohne einen zu brreächtlichen Machtheil für 
die Intereſſen der Nation findet. 

n der Sißung vom u. bat dir Finanzkom⸗ 
miffton ihren Bericht über Die außerordentlichen Maps 
regeln erftattet, welche die gegenwärtigen Umftände. 
erfordern werden. Die Kommiſſion bat die Bors 
fchläge, welche die Regierung gemacht batte, micht 
fiir ſtaithaft erachtet, und fie hai am deren Stelle 
ein Projekt vorgelegt, welches mehrere Beftimmuns 
geh wegen Beitreibung der rüditändigen Steuern 
enthält umd die Feſtſetzung eines auferordentlichen 
Ariegsbeitrand, auf 200 Millionen Nealen in baas 
rem Gelde geichäßt, perfügt. er 

Die Finanzkommiſſion bat zu gleicher Zeit einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, um den Antheil zu befi,ms 
men, den ein jeder Bürger zu diefem außerordents 
lichen Kriegsbeitrage bezahlen foll, zu welchem der 
fiebente Theil der Güter, der, „in Gemäsheit der 
päbftlichen Butle, die ſpaniſche Geiftlichkeit der Nas 
tion überlaffen foll, verwender werden wird. 

In der Sitzung vom 5. haben die Kortes fort, 

efabren, das DBermaltungs:Meglement für die libers 
teifchen Provinzen ın Erörterung zu jichen. 


Schulen, 


fondern auch die Berlufte und, 


London, vom 17. Mai. 
(Fortfeßung.) 

Die biefigen Univerfitäten, fchreibe man and 
Nordamerifa, dürfen fich, wenige ausgenommen, 
nit einen guten. enropälfchen Lyceum kaum meſſen; 
die Theologen befuchen oft nicht einmal die höheren 
; fondern machen" ihren Kurfus bei dem 
nächſten Pfarrer, und da über 100 Predigerftellen 
vakant find, fo wird es vom Konfiftorium bei der 
Kandidatinprüfung nicht allzuitreng genommen, ſo⸗ 
bald aber dieſe überitanden, find fie Defugt, jede 
Pfarritele anzunehmen. Maͤnche Prediger verftehen 
nicht .ein Wort Lateinifch vielweniger Griechifch_oder 
—— Ehemalige Handlungsdiener, Offiziere 

echtsgelehrte und Oekonomen aus Deutſchlaud bes 
ſtimmen ſich hier, wenn ihnen kein anderes Mittel 
zu einem anſtaͤndigen Unterkommen ide bleibt, zum 
Predigerftande, und Viele derfelben haben fich einen 
recht guten Ruf umd durch dem Unterricht theologi⸗ 
ſcher Zöglinge eine anſehnliche Neheneinnahme ers 
worben. Seibſt der ehemalige Volizeidirektor Schulz 
aus Magdeburg ift jetzt, nach mancherlei Ungemach, 
Prediarr in Ebensburg, dicht am Ohioſtaate, und 
fein Sohn, der Rittmeiſter, einftweilen Schuitehrer 
und nebenbei Arzt; denn auf dad Fady der Heilfuns 
de legen fich die Pfarrer und Schullehrer vorzüglich. 


— Ueber den fchrelichen Gebrauch in, einem 
Theile der englifchsoftindifchen Beligungen, die Witt⸗ 
wen mit dem Leichen ihrer Männer zu verbrennen, 
enthalten englifche Blätter wieder folgenden neuer» 
lichen Bericht: 


„DBurdwan, den 18. Dftober 132. — Im 
meiner jegigen Lage it e8 mein Loos, beim’ Hins 
richten der Verbrecher und bei dem Verbreunen der 
Wittwen mir den Keichnamen ihrer Männer gegens 
wartig zu feyn, und da Ihnen die Befchreibung eis 
ner Scene legterer Art nicht umwilltommen ſeyn 
dürfte, ſo will ich Ihnen folche hierdurch über ein 
Suttee geben, welchen ich in meiner neuen Dualis 
tät als Dberauffeher beimohnen mußte. Am Tage 
zuvor, ebe es ftatt fand, wurde der Bericht der Pos 
lizei zugefandt, daß es die Adſicht der Witrwe ſey, 

ch zu verbrennen, im Fall nämlich der Magiftrat 
feine Erlaubniß dazu gäbe. Diefe wird, nach dem 
Grundfage der Neligionsrolerang, ftetd gegeben, umd 
ob war es dem Magiitrate freiiteht, der Frau von 
ihrem Vorhaben abzuratben, fo fan er das Ders 
brennen doch nicht verbieten, es fey denn, daß ihr 
Entſchluß nicht freiwillig wäre, Ginige Freunde gins 
gen mit mir nach dem Haufe der Witrwe, und wır 
tbaten alles Deoglicde, um fie von ihrem Vorhaben 
abzubringen; aber fie antwortete, indem fie und aus ih⸗ 
rent Religionsbuche vorlad: „„Die Wirtwe, die 
ſich mit dem Leichname ihres Mannes verbrennt, iſt 
glücklich mit ihm im Himmel.‘ Da unfere Bits 
ten, die bei allen diefen Gelegenheiten fters Frucht» 
los find, ohne Erfolg blieben, fo ließen wir eine 
Bewachung zurück, welche darauf Acht zu geben hat, 
daf der Fran fein Opium oder, feine beranfchenden 
Gerränfe gegeben werden, damit fie ihrem Tode fo 
viel als möglich bei Berfiande enraegen gehen kann. 
Anı folgenden Morgen bei Tagesanbruch begaben 
wir uns nach dem Orte, mo die Geremonie ftatt fin« 
den ſollte, und wo die Wittwe gerade, auf dem 
Schultern von Männern getragen, und mit Mufit 
begleitet, angefommen war. Sie fchien die Borbes 
reitungen zu ihrem Tode mit Gleichgülrigkeit zu Wer 
trachten. Als ich meine Augen auf den Gcheiters 
baufen, auf den todten Körper ihres Mannes, auf 
das Reisholz, auf ihre Verwandten, die den Sceis 
terbaufen anzündeten, und auf das mit Blumen 
geſchmückte Schlachtopfer warf, fchien mir. dag 
Ganze ein fchredlicher Traum au ſeyn, und ich fonnte 
mich wicht von der Wirflichleit überieugen. ch 
forach mit der Frau und ſtellte ihr die ſchrecklichen 
und langfamen Qualen ibred Todes vor, aber lie 
dankte mir für meine Abfichten, welche, wie fie fag« 


te qut wären, und wiederholte, daß ihr Eutſchluß 
unerfchütterlich ſey. Ich fühlte ihren Puls, und er 
ging langfamer als ‚der meinige indem ich Died 
fhreibe, Da Madame E. glaubte, daß vielleicht Die 
Ueberredung ‚eines Frauenzimmers fruchten dürfte, 
fo näherte fie ih dem Schlachtopfer und bot alle 
ihre Heberretungsfunft auf, um deſſen unglückliches 
. Vorhaben zu verändern. Sie fuchte unter andern 
die weiblche Eitelkeit rege zu machen und verſprach 
der Wittwe, daß fie gleich einer Dame leben, auf 
einem Palananin fahren, auf dem Gebiete der oft 
indifchen Siompagnie wohnen umd jährlich eine ges 
wife Summe Geldes ‚erhalten follte; aber die Witts 
we, indem fie nach dem Scheiterhaufen zeigre, ant⸗ 
wortete: Ce humara palkee hy (dag ift mein Palans 
onin). Sie volljog ſodann mehrere Ceremonien und 
bereitete fich vor, auf den Scheiterbanfen zu fteis 
gen, der bereits lichterlob brannte und defien Rlams 
nien Durch Theer und Reisholz genährt wurden. 
Zum leßtenmale wandte ich mich nunmehr andie Wittwe 
umd fagte, daß feine Gewalt angewandt werden follte 
fie im Feuer zu erhalten, umd daß, wenn fie in übe 
rem Entichluffe ſchwankte, fie von dem Scheiterbaus 
fen hinunterſpringen follre, indem ich fie mit meis 
nen Bolizeidienern im Empfang nehmen und fie nach 
einem ſichern Platze bringen wolle, woſelbſt fie ibre 
raufamen Berwandten nie wieder ſehen wlrde, 
Ihr Entichluß war indeflen nicht zu erfchüttern. Sie 
Ibeilte Blumen und Konfituren aus; mir gab fie ein 
Stü ihres Kleides und nachdem ſie dreimal um 
den Scheiterhaufen herum getanzt hatte, jtürzte fie 
fih im denfelben. - In dieſem Augenblic "erhob das 
Volk ein Freudengefchrei, die Trommeln wirbelten 
und die Munt erichallte, fo daß, wenn das Schlacht⸗ 
opfer ja ein Geſchrei ausſtieß, es nicht gehört wer⸗ 
den konnte. Standhaft und dem Anſchein nach Tes 
bendig ſaß fie zwei big drei Minuten im Feuer und 
bewegte ihre Hände zu Zeiten. Dies iſt die Bes 
ſchreibung eines. Suttees, das alle Tage ftatt findet. 


Ddeffa, vom 7. Mai. 

Nachftehendes iſt eine_treue und echte Weberfez 
aung des an den jetzigen Großweſſir Ali Paſcha vom 
Sultan erlaffenen Hartifcheriffs. „Du mein Großweſſir 
u: unumfchränfter Beiwalthaber Ali Paſcha! Nachdem ich 
dich mit meinem taiferlihen Gruß bechrt, fey dir 
biermit Folgendes kund gethan: Dein Borfa 
rer Abdallah Paſcha hat zwar biö jetzt Feine meis 
nem kaiferlihen Wohlgefallen entgegen laufende 


Handlung unternommen, allein, da er ein Menich 


von einfacher Sitte umd befonderd von einfalrigem 
Herzen ift, fo vernachläfigte er die mannigfaltigen 
Beichäfte der Großweſſirſchaft und war Urfache, 


daß _die Verwaltung der Reichdangelegenheiten im. 


Verfall kam. Es iſt Far, daß jetzt die Zeit ges 
fommen, wo es für alle Weſſiere, Ulema’s, C 
‚räthe und Generale, meine Diener, Pflicht it, mit 
Eintracht der Herzen und Hände dies Geſchäft aufs 
Beſte einzuleiten und zu ordnen, und darum ift es 
norhwendig, denielben abzuſetzen. Da deine Med» 
lichkeit und Rechtſchaffenheit befannt üft, p babe ich 
Dich zu dem hohen Dienft eines ‚umumfchr 
walthaberd gewählt; ich babe Dir von dem zu 
meinem eigenen Gebrauch beitimmten Meitpferden 
ein reich ausgeſchmücktes Pferd mit diefem meinem 
kaiſerl. Schreiben durch den zweiten Stallmeiiter 
meinen Diener geſchickt. ige | 
ehe! Vermöge deiner Medlichkeit und Wechtichafs 
—*— handle mir meinen Weſſieren, Ulema's, 
Staatsräthen und Generalen im Einklange, Eines 
erzens und. Einer Hand! Gey Tag und Nacht 
arauf bedacht, die dringenden Geſchäfte von Morca 
umd Perſien auf eine der Würde des Glaubens und 
der. Religion angemeſſene Weife zu fehlichten und zu 


ordnen. Hierauf wende alle deine Kraft, sınd bringe - 


alle Dinge in Uebereinſtimmung mit dem edien Ges 
fee — biete alten deinen Eifer auf, um alles ber 
beisuführen, was die Ruhe und Sicherheit meiner 


anſtalt immer mehrere Gorten 
taats⸗ 


nkten Ge⸗ 


Zeige dich, daß ich dich 


hohen Reſidenz, fo wie Aller meiner Ränder verburgt 
Gott leite Dich und Aue, die mir Dir in den Bu 
fhäften meines Reiches aufrichtig und eifrig: dienen, 
mit feiner göttlichen eivigen. Führung. Amen, Im 

dem erften Tagen des Mondes Rhezeb 1238.’ j 


Konftantinopel, vom 26. April. 
Gegen den erichienenen Ferman in Betreff des 


- Handels der Franken im fchwarzen Meere, baden die 


zu Konftantinopel anwefenden europäifchen Geſandten 
lebhafte Vorftellungen beim Reis-Effendi gemacht. 
Lord Stranaford hatte bereits wegen eines. englis 
fhen Schiffes lebhafte Diskuffionen mıt demſelben, 
die aber für den Kord ohne Reſultat blieben. Glück⸗ 


licher war der-öfterreichiiche Minifter, Baron v. Dte 


tenfels, welcher für die in der Moldau und Wallas 
hei ergriffenen Bojaren im ** ſeines Hofes 
einſchritt, und ihre Freilaſſung, mit Ausnahme eines 
Einzigen, glücklich bewirkte. Man läßt der Feſtig—⸗ 
keit und den Talenten deſſelben bei dieſer wichtigen 
Angelegenheit volle Gerechtigkeit wiederfahren. Su 
der That war diefe Konzeſſion unter folchen Umſtaͤn⸗ 
den feine Kleinigkeit, auch hofft man, daß der letzte 
Bojar auch noch freigegeben werden wird, da Baron ° 
v. Ottenfels den Auftrag haben foll, die gemeſſen⸗ 
ften Schritte zu gänzlicher Beilegung diefer Sache 
zu thun. — Der Kapudan Paſcha wird mächftend 
auslanfen; man glaubt, er werde nach Camps es 
gein. In: Folge der Entbindung einer Sultanin 
mit einem Prinzen ift der verwiefene Mufti, nebſt 
vielen Ulema's, wieder zurückberufen worden. 


Krapp, Red, 


AI 





Benachrichtigungen. 


[9967 Yntündigung. 


Die konigliche Badeanftalt zu Kreuth bei T 
ee wird im dieſem Jahre den erften Juni eröffnet, 

ie Kur mit Ziegenmolfen wird jedoch. erft mit dem 
Hten Juni und zwar zugleich mit der Kur mit fris 
hen Pflanzenſäften beginnen. — Um Pie Kurgäfte, 
welche Molten trinken wollen, für die Hauptwirkung 
diefer Kur, nämlich für das Dieltrinfen der Molten 
au gewinnen, bat man, wie in Gais, eine beftimmte 
Tare feftgefeßt, nach welcher für dem Gebrauch ders 


‚ felben täglih 18 fr. entrichtet werden, der Gaſt 


mäg viel oder wenig trinken. Für die Unz* frifcher 
Pflanzenſäfte werden 6 kr. bezahlt. Diefe Kur mit 
Dioiien und Kräuterfäften theils vorzubereiten rheilg 
wirffamer zu mächen, werden Baal königl. Bades 
ineralwafler , mebft 
den bei Tegernſee entipriigenden Schmeighofer Schwer 
felwaſſer, deſſen Güte und Stärke bereits befannt 
iſt und von deſſen Beftandtbeilen eine nähere Anzeige 
folgen wird, vorräthig gehalten. — 
Wegen-Zimmerbeftellungen bittet man ſich an dem 
Unterzeichneten fchriftlich zum wenden, und die Briefe 
bis zum anften. d. M. im München im feine Wohe 
a Mai dem Mars ofephs- Plage Nr. zı. über 
2 Stiegen,.nach diefer Zeit aber in die k. Badean— 


ſtalt zu Kreuth bei Tegeruſee zu fenden. 


München, den 14. * 1823. Pr 
Te Tee A Ir. 3. 5. Roſenmerkel 
—————— f. —D vadearn. 

— 
[1030] Nachricht für Reiſende. 

Das Stoom Paquet oder Dampfboot, der König 
der Niederlande, allein für Meifende eingerichter, 
fährt jede Woche von Motterdam nach London Mitts 
woc ‘Morgens 8 Uhr präcis. Die Preife find für 
die Perfon 

in die 1. Kajütte &. 4. A. — Sterling, 
. 6 =, 


— 2. — s 2 15. 
Geld und Effekten pro Gent. 


a} Yan Montage dem 20. Iuni l. J., Mor 
un um 9 Nhr, werden in Dem Ererhhdfe der 
tadtrath und Bierbrauer Georg Jenjons Wittwe 
dahier die nachgenannten, zur Verlaſſenſchaft derſel⸗ 
ben gehörigen EURERsne und gutgehalsenen Meis 
ne von den beften Kagen der biegen Markung mit⸗ 
tels Öffentlichen Striches verkauft und gegen baare 
Bezahlung abgegeben, als: 


Nr. Fuder. Eimer. 


11 2 aY/,  ısıır Gewächſes 
3 2 5°, Asıır dito 

2 2 5 asıır Dito 

43 2 6  Aasıır dito, 

5 3 5 ısıır u. ısıor Mifhling 
10 a —  ısı9r Gemächles 
4 | 6 a8ı8r dito 

* 2 1 a818r. dito 
ua 2 3 _ asısr dito 

6 3 7 18197 dito 

ab 3 6  A819r dito 

8 8 — 18227 dito 
12u.13 2 7 ser dito 

3 — Mifchling 


ſammtlich Dettelbacher Aiche; 
wozu man die Liebhaber andurch einladet. 
Deitelbach, am, 12. Mai 1823. 
Königlich baterifches Landgericht. 
Niels, Landrichter. - 


— — — — — — — — 


fo16) Driginal-Eomite-Promefen zu Der am er» 

ften Juli 1823 in Berlin ftarthabenden Sten Ziehung, 

worin die bedentenden Preiſe von 80,000, 30,000, 

45,000, 2 & 5000, 5 & 2000 Thaler preuß. Courant 

w. (.w. gewonnen werden müſſen, find bei mir nebft 
Plane & fl. 6. 30 fr. pr. Stud zu haben. 

J. Bing junior_in ranffurt a. M., 

Bornheimer Straße Bi Nr. 21. 


(10351 Zur oaften Frankfurter großen Stadtlo⸗ 
terie, im welcher im glreflichen Falle fl. 260,000 — 


‚ oder fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 


fl. 162,000 und im legten Falle wenigftens fl» 160,000, 
fodann die anfehnlichen Preife von fl. 100,000, 50,000, 
9mal fl. 30,000, fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, 3mal 
fl. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000, fl. 8000, 
amal fl. 6000, 3mal fl. 5000, 2mal fl. 3000, 12mal 
fl. 2000, 63mal fl. 1000, nebſt noch vielen ſchonen 
PVreifen und Vrämien gewonnen werden müſſen, und 
deren Ziehung eriter Klaſſe den 18ten Suni L J. 
vor fich aehet, fd mebit Plan ganze Eoofe & fl. 6, 
balbe a jl. 3, Drittel zu fl. 2, und Viertellooſe zu 
fl. 1. 30 Er. zu haben bei 
H. PB. 8. Horwiß, 
Haupt⸗Collecteur, Kit. U. Nr. 34, in dene 
 neuerbauten Echauſe der Dominikaner 
ftraße zu Frantfurt a. M. 


— — — — — — — 


1785) Verſteigerung eines Landguts. 
Montag dem 16. Juni I. J. Nachmittagd- um 
wei Uhr, wird das dabier eine halbe Stunde vorm 
eantfurt gelegene Landgut, Beriramds ehemals 
Küphornehof genannt, b tehend aus circa 184 Mora 
gen Land — von welchen 79 Morgen Zehnt» und 
Hurfrei find —, Wieſen Gärten und Baumitücen 
welche fänsmtliche Rändereien dem Hof umſchließen, 
zwei Wohnhänfern, einem Detonomiegebäude, Scheu⸗ 
nen, Stallungen m. ſ. w., auf dem Gute felbft we⸗ 
gen Grbaugeinanderfehung öffentlich an den Meifte 
ietenden verkauft. Dad Landgut ſammt feinen Zus 
behorungen fann von Kaufluſtigen bie zum Verſtei⸗ 
gerungs⸗Ziel täglich beichen werden. 
Grantfurt a/m, den 13. April 1823. 
3. G. Klebinger, Ausrufer. 


Wechsel-Cours von Frarikfuss a. M. Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


— — ⸗ 


Den W. Mai 1823. Papier] Geld 3 
— — — — — — (m 


— — — 


Den %. Mai 183. (Paper Geld 


4 pCt. Bethmännische Obligationen... | — _ 


k. Sicht 1/1 — wi tto — — 
Amsterdam io Ct. . jg Monat | n — — ditto [Ye A mer 
OPEN lm — —— dr See * * 
Ositreich , {5 — Anlchn, Jnteressen In Ylr.St. | —- 83% 
PER Nr NR k. Sicht | 1104, — ni BE 4 ee ge 1106 —* 
2 Monat 128544 — IDO Lot.Anl, bei Rothschild von 1820 | 119 — 
4 — ditto ditto von 1820 à 260 fl... |, 9” 
; 4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cf... | — — 
k. Sicht _ — * 
London —— 2 Monat | 15741] — Sehlesien. — — Oblig. in Amsterdam negosiirt . | ⸗ 16%/, 
H — re ei mu ern ee pri — 
Preufsen . — ditto englische Kothschildische . _ 
was gi —— By = — _ Lotterie-Anleihe von 1820... — 39% 
80 — 8%, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 58',| — 
— — ⸗ ——— —— — von dieselbe | — — 
a; K. Sicht | — | se, | °P I5 — Obl,v. 1821 b. Lafftteet. Comp. | = | — 
Lyon . » „+++ * }3 Monat — — 5 — een24 43 — 
Neapel BE an Benten „ass neue z/ — 
k. Sicht 101 — 5 — Obligationen Gentral-Cassa ... | — 999, 
Wien » » +++ +" j2 Monat — — Baiera ... je — Vers. Lotteriel.500r.A bisD | — ha 
4 — ditto von E bis M........» 1005,55 — 
} 3 — — Kansbillet et Restanten der Ditg. 
— ——— B— 
J 3%, Obligat. Amortisations-Cassa .. | — | 100 
Baden . ... {50 — Lotti Loose b, Goll u, Söhne 198% | — 57% 
— k, Sicht —- 11, B' -. — dto herausgek.Serienlooseä 504. | 9 * 
Kr FOR Sn Sr 8) 2 Monat — 5 — 
a — Obligationen „rer rer. ar 9 
Darmstadt, —* a Li sta * oe) 0.0 — — 91%, 
. k. Sicht 14 — — ditto Landstände „vr rn rr + — 99%, 
Berliain Courant . h Monat — — 5 — Obligationen —2 — 110% 
Nassau .., —— Jitto Amortisations-Scheine mit . 
W $monatlicher Aufkündigung I} = — 
ER RE k. Sich a = = ’ 
Leipeig En — = Frankfurt. 4 — Obligationen ...verrere. - 05%, 
Churpfals! 8%, — Obligationen Bit, Di ...... .- ys%A 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Arankfurt. 


— — — —t — — — 





N’ 148. 





München, vom 22. Mai. 


Heute wurbe hier die Vermählung der Prinzeſſin 
Joſeohine von —— mit dem Prinzen Oskar 
nach tatholiſchem Ritus gefeiert. Die religiöfe Feier⸗ 
lichkeit ging wegen des Zuftandes der Wiedergenefung, 
in welchem der Herzog von Leuchtenberg fich befinder, 
im Innern feines Pallaſtes vor ſich. Der Prinz 
‚Karl von Baiern ließ in Vrokuration des Prinzen 
‚Dsfar die Prinzofin Defophine von Qeucheenkevs, 
‚feine Nichte, ſich antrauen und der Ersbifchof von 
München, der in Perfon pontifisirte, ertheilte dem 
jungen Gatten, in Gegenwart Des Baters und der 
Mutter der hoben Braut, der der Frau Heringin 
von St. Een ihrer Tante und ber Hansofiijiere, 
hie eheliche Einfegnung. Der Graf v. Löwenbjelm 
ohne derfelben von Seite des Königs von Schwe⸗ 
den und Norwegen bei und die Grafen v. Montgelas 
und v. Taris waren als Zeugen anmefend. Die 
jorinzeſſin von Schweden und Norwegen wird amt 24. 
iiber Würzburg nach Lübeck abreifen, wo Diefelbe 
ihre Hausoffisiere finden und die Webergabe vor fich 
gehen wird. 8 Gefolge befinden ſich die Freifrau 
v. Burmb, Oberithofmeifterin der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg, Fräulein v. Mieg, ehemalige Hof⸗ 
imeifterin derfelben; die Grafen Ludwig v. Taſcher 
und Maurice Mejan, Erfterer ald Webergabstommils 
fär; Dr. Widemann, Arit des Herzogs von Keuche 
tenberg und Ahde Studacher, Kapellan an der fas 
tholifhen Kapelle Ihrer Lönigl. Hoh. zu Stockholm. 


Würzburg, vom 25. Mai. 


Heute Abends gegen 8 Uhr trafen Ge. Mai. 
unſer allgeliebter Korig mit Ihrer Maj. Mai. unies 
rer allverehrten Königin, und gleich darauf ZI. ff. 
HH. die vier königl. Vrinzefiinnen, Glifabetb, So⸗ 
pbie, Marie und Louiſe, zur Freude unfers durchs 
lanchtigften Kronpringen und der Kronprinzefiin, kö— 
nigl. Hob., welche die allerhöchſten Herrſchaften beim 
Ausfteigen aus dem Wagen empfingen, hier cin. Alle 
Empfangsfeierlichkeiten waren ausdrücklich und wie⸗ 
derbolt unterfagt; dies konnte aber dem Wunfche des 
Publikums and allen Ständen, den geliebten Lande’ 
vater mis seiner allerdurchlauchtigſten Familie ſo— 
bald ald möglich zu fehen, keinen Einhalt thun. 
Mehr ald eine halbe Stunde vor der Stadt führen 
bie Wägen durch die auf beiden Geiten aufgeitellte 
Voltsmenge; ais der Hr. GSeuerallommiſſar Frei⸗ 


Mittwoch, den 28. Mai 


1825, 





v. Asbeck, welcher bis am die Grenze des Kreis 
ed zum Gmpfange der Allerhöchſten Herrſchaften 
ſich begeben hatte, eine halbe Stunde früher zurück⸗ 
gelommen waren, drängte fich alles näher, der Play 
vor der Mefiden; war wie mit Menfchen überfdet, 
und bei der Ankunft im die Mefidenz; erfchallte das 
berzlichfte Vivat. Wir machen ung Hoffnung, Die 
Atterhöchften Herrfchaften mehrere Tage in unferer 
Mitte zu perehren. 

Schwerin, vom 17. Mai. 

Unterm 2. ift folgende großherzogl. Verordnung 
erfchienen: 

Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog 
von Medienburg ꝛc. Wenn Wir gnädigft wollen, 
daß während des gegenwärtigen Krieges in Spanien 
in den Häfen unferer Lande weder Raperfchiffe mit 
Martebriefen von einem der Krieg führenden Theile 
audgerüftet, noch überhaupt Hamdelsichiffe, die vom 
Kapern genommen find, dafelbit ald Briten aufge 
bracht umd verkauft werden; fo wird folches den 
Behörden, jo wie jedem, dem eg angeht, zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung biemit befannt gemacht, 


Hamburg, vom 22. Mai. | 


Der Ausſage eires von Trieft hier angekomme⸗ 
nen Schiffsfapitäns zufolge, foll das Schiff Verwag⸗ 
ting, Kapit. — (Cunter Hanöverſcher Flagge), 
von Geste nach Hamburg beſtimmt, am 2. Mar in 
der Meerenge von Gibraltar von eigem ſpaniſchen 
Kaper genommen worden feyn. 


Stodholm, vom 13. Mai. 


In einer der Ichten Debatten des Meichgrage 
äußerte der Freiherr Hjerta in Bezug auf “ih A 
Angriffe gegen die ſchwediſche Regierungsverwaltung, 
„er wolle nicht darauf eingehen, in wie weit unfere 
Adminiftration fo thärig gewefen, als man vom ihr 
zu fordern berechtigt geweſen. Er glaube nämlich, 
daß fich bei jedem Wolke in jeder Zeit viele Veran 
laſſungen fänden, an den wirklichen Nutzen fir die 
Gefelischaft, im großen Ganzen betrachtet, von einer 
—— Adminiſtration, zu glauben oder auch nicht 
zu glauben. Wo z. B. die Ungleichheit. der Volks⸗ 
Hafen an Bildung und Bermögett bedeutend ift, wir 

oft eine Adminiſtratien, welche Die Beiſpiele vo 

Nationen gleiherer Bildung und gleicher veriheilte 

Berinöglichfeit rhätig befolgt, eine ſchaͤdliche Adu 


niftration. Wo die Bolker von alten deaporifchen 
Formen zu neuen geſellſchaftlichen übergeben, allein 
3.3. der Unterricht micht im dieſe neuen Formen 
aufgenommen wird, da ftehen die Bürger während 
der Mebergangs Periode in einem ganz anderen Vers 
bältniffe, als dem, worin man fie gewöhnlich ſiehet. 
Man finder fonft den Jüngling aus der Untewrichtes 
Anftalt mir edleren Grundſatzen hervorgehen, als 
die find, denen er als Untertban im öffentlichen Le⸗ 
ben folgen kann; Dort aber fieht man auch wieder 
Männer, welche die Jünglinge verehren würden, 
wenn jie fie begreifen und ihnen folgen lernten, wenn 
fie die wahren Vortheile der Gefellichaft faſſen künns 
ten. Unter diefer Zeit ftreiter nicht allein -der le⸗ 
bende Geift der Gefellichaft mit dem todten Buchitas 
ben der alten Formen, nach der gewöhnlichen Ords 
nung der Dinge, fondern der lebende Buchitabe des 
neuen Geſellſchafts-Vertrags wird auch gezwungen, 
mit dem aus⸗ oder auf's neue eingelernten Anbäns 
ern der todten Formen zu ftreitem Unter einem 
olchen wanfenden Zuftande iſt vielleicht eine unthä⸗ 
tige Adminiſtration die befte, aumächit nach einer voll 


tommen edlen. Unter ihrer Inthätigfeit werden die, - 


bloß zu , Untertbanen eriogenen Yünglinge als 
Männer iu Bürgern gebildet. Die menjchliche 
Naturfraft, dadurch) fich ſelbſt überlaffen, berichtigt 
alsdann die Mißgriffe, in weiche man verfallen ſeyn 
würde, wenn Die Macht verfianden hätte, alles zu 
leiten und für alles gefallende Platze und lohnende 
Beihäftigungen anzuweiſen. In einer folchen Zeit 
wird, es ift wahr, wenig ausgerichtet, alleinfiewährt 
auch kurz, umd im ihre Suftanren tritt die Beit, wo 
die fräftige Gefchlechtsfolge aus eigener Erfahrung 
die Notkwendigkeit der Hebereinftimmung des ünter⸗ 
richt? mit dem Formen der Gejeltfchaft- in der groſ⸗ 
fen Erziehungs anſtalt, dem Staare, einfiebtz; umd 
Diefe Zeit wird dann die Zeit der Thätigkeit, die 
befiere Zeit, wo der Werth der Freibeit nicht mehr 
bejwetielt, das Gebot der Ordnung nicht mißverftans 


den wird und der gute Geift der Erziebuna und der 


Gefege verbreites Die flite Strafe Der Sinigten ums 
den glüdlicheren Gefchlechte;.’ 


London, vom 20. Mai. 


Konfol. 79. Die fpanifchen Bons fielen von 36'/, 
anf 35'/,5 das verbreitete Gerüchz von einem neuen 
Anleben der fpanifchen ug ift, fagt der Cou⸗ 
tier in feinem beutigen Börfenberichte, unter dem 
——— Umftänden zu lächerlich, als daß wir 

felben nur erwähnen follten. 
— Bir haben Zeitungen aus New⸗York vom 
95. April erhalten. Man finder darin zuerft die 
Wegnahme einer englifchen Brick durch einen fpanis 
ſchen Storfaren beftätigt, der, nachdem er ſie genom⸗ 
men, eilf Mann von der Equipage niedergehauen 

. ‚Dagegen haben fich aber kurz hernach anf 
der Höhe vom Kap Antonio blutig gerächt. 

Der euglifche Kutter, der Graecian, begegnete 
dem Gota, einem fpanifchen Korfaren, der 10 Has 
pen und 90 Dann Gauipage führe. Schon bei 

er zweiten Rage wurde der Spanier im die Luft ges 
fprengt. Als der Rauch verflogen war, fahe man 
25 Dann ſchwimmen; anſtatt dieſe Mäuber zu ret- 
ten, bat man fie alle mir Flintenfchüffen in den 
Grund geſchoſſen. m 

Waſſer 309, fagte, daß fie ſeit einiger Zeit fo reiche 
PBrifen gemacht hätten, daß der Antheil eines jeden 
Mannes fih auf n000 Piaſter belaufen habe. 

Die nämlichen Zeitungen enthalten einen Bericht 
des Kapitaͤns Chandler aus Bofton. Er ift von bo» 
ber Wichtigkeit, in fo fern er beweift, daß Rußlaud 
weit, entfernt üt, von den Anfprüchen abzugeben, 
bie es auf die Nordweftfüfte von Nordamerika macht. 
Der befagte Kapitän it auf dem Meere von der rufs 
ſiſchen Fregatte, der Apollo, angerufen worden, 
deren Kommandant ihm eime offizielle Lrkunde zus 
fette, befagend, daß der Kaifer von Rußland die 
ganze Küfte Amerika's, vom Siſten Grad nördlicher 


vom Pelzhande od allein ed fcheint 


Ein Einziger, den man aus dem ' 


> wer der Franzofen herbeiführen werde. 
ol 


» 


Breite an, indem man eine Linie gegen die Beh⸗ 
ringsitraße zieht, und von da bis zu 45°/, Grad auf 
die Küfte von Japan iu, ald unter feiner Herrfchaft 
ftehend betrachtet. Nach der Ukaſe Gr. 8. M. foll 
jedes fremde Schiff, dem man innerhalb weniger 
als 100 italienifchen Meilen (56 auf den Grad) bes 
gegnen würde, in Beichlag genommen und für eine 
gute Prife erachtet werden. 

Man erinnert fih, daß fih der Marquis von 
Londonderry gegen dad Parlament verbindlich ges 
macht barte, energifche Borftellungen gegen eıme 
Mafregel zu machen, die dem brittifchen Handel 
den großten Nachtheil bringen muß, indem fie — 
da 
der Hof von PVerersburg aus unfern Bejchwers 
den wenig gemacht babe. 

— Die News Times enthalten folgenden W'rtis 
fel: „Wir legten zu wiederholten Malen - unjere 
aufrichtigen MWünfche an den im: def eine gemiäfs 
figte Bartei in Spanien die Oberhand behalten, 
und die Maafregeln, melde die Sache der Hurna⸗ 
nität und einer bermünfrigen Freiheit ſo gebieterifch 
erheifcht, ergreifen möchte. Unſere ABünfche waren 
feineswegs von gerechten Beweagründen zu der Hirffe 
Pan fe erfünt zu feben, entblößt. Die Times 
ſelbſt führen Briefe aus Sevilla vom 19. April an, 
denen zufolge die vornehmſten Mitglieder der Kor⸗ 
tes in einer Zuſammenkunft befchlofien harten, dem 
Könige die Bildung eined mehr gem äßigtern Minis 
fteriums anzuempfehlen. Das Motiv, dem man 
diefe Maafregel beigemeſſen bat, fteht mit unfern 
eignen Anlichten in {o volltommenem ıFTinklange, daß 

v und beeilen, die Aufmerkſamkeit unferer Lefer 
darauf zu lenken. 

„Dieſe Mafregel, fagt jener Storrefpondent, 
war die —— veranlaßt word en, daß Die 
Männer, die gegenwärtig am Ruder find, unweiſe 
zu Werke gegangen feyen, indem fie die Vermittlung 
Englands —— gaben er in ir —* 

eitgu iniiter mäblen müffe, deren 
— An Freunbrajant es errteuntonininiß mit 
rankreich möglich mache. 

‚ „Man bemerfe, daß dies der erſte Schritt der: 
einflußreichen Mitglieder der Korted bei ihrer Ans 
funft in Sevilla ie, welche Stadt man und doch ald. 
einen Sicherheitsort, ald einen Punkt dargeftellt: 

atte, von welchem aus fie ganı Spanien gegen ihre: 

inde in Feuer und Flammen fegen würden. Art» 

att deffen fcheint ed, das Sevilla felbit in eine: 
großen Gährung ſey. Dam geht fogar damit um,. 
den König nach Gadiz zu führen, einiger Beforgnifft: 
balber, die man hinfichtlich der Miliz wegen Mans 
geld an Eintracht zwiichen ihr und dem Kinientrup: 
pen begt, welcher Umftand tragifche Ereigniſſe be 
fürchten ließ, und zu der Ausſendung häufiger Pa 
trowillen zu Fuß und zu Pferde, fowohl im Innern: 
der Stadt als außer derfelben Anlaß gegeben hatte. 

„Da hätten wir nun die fo boch gepriefene Eins 
nürbigkeit der Spanier. Sogar im Schoofe des 
neuen Sitzes der — befurchter man, daß es 
zu Thätlichfeiten zwifchen der Miliz, die aus eife 
rigen Jakobinern beiteht, und den Linientruppen, 
bie ünftig für den Konig geftimmt find, kommen 

ürfte. 

„Allein, wenn aud die Eivils Behörde ſich auſ⸗ 
fer Stande glaubt, den Krieg fortzuführen, fo has 
ben wir ja ofterd von einem großen militäriichem 
Plan fprechen hören, welcher unausbleiblich a Auf⸗ 

alle⸗ 
ſteros ſollie ich an Dina anſchließen, und beide ſich 
in guter Ordnung hinter dem Ebro jurudzieben, je» 
den fußbreit Land ftreitig machen, umd alle feiten 
Plage nördlich von dieſem Fluſſe, mit Befaßungen 
die auf Leben und Tod fich zu vertheidigen entſchloſ⸗ 
fen wären, zu verfeben, zurück laffen, während die 
gene Maffe der Bevolferung dieſes Theiles vom 

panien Gueritlas bilden würde, welche die Fran 
zoſen im Rücken beunruhigen, und fie einzeln aufe 


reiben ſollten, bis zw dem Augenblicke, wo die vers 
einigten Armeen von Dina, Balleſteros, Abiebal 
and Moriflo, durch neue Aushebungen aus dem füd« 
fichen und mittiern Spanien verftärkt, den günftigen 
Augenblid erfehen würden, einen  entfcheidenden 
Schlag gegen dem Feind zu führen. Dan bemerte 

ner, daß man verficherte, die ſpaniſche Royalis 

‚Yrmer wäre längſt zerftreut, und deren flüchtige 

nden würden fich einmüthig den Vertheidigern 
der Konftitwiion anfchließen. Wir wollen nun jehen, 
was aus diefem vortrefflichen Plane geworden st: 
9) „Qallefteros bat lich in Der That zurüggezo⸗ 
en. Gr fand dei Vittoria, vom dannen er ſich 10 
Genstifche) Meilen nach Logrono zuruckſog, dem eins 
jigen Orte, wo eine Art von Treffen vorgefatlen iſt. 
Bei diefer Stadt gänzlich gefchlagen, fahte er den Vor⸗ 
fat, ſich bei Tudela, 60-Cenglifche) Meilen tiefer 
gnten am Ebro mir Mina zu vereinigen. Hier, 
von dem Molitor'fchen Korps, das vorrüdte, ses 
drückt, entichtoß er fich, den Ebro gänzlich zu verlafs 
fen und legte noch 60 Meilen in der Richtung nach 
Süden gegen Galarajud bin zurück, umd fih auch da 
noch nicht jicher dDünfend, ging er bid Daroca noch 
60 Cenalifche) Meilen zurück. Inzwiſchen drangen 
die Franzofen, dem Ebro entlang, von Tudela bis 
Saragoffa 70 Meilen, und von Saragofle nad Fraga 
72 Meilen vor, 6 Meilen vom da liege Meauinenza, 
ein Blaß, den eine ſpaniſche Royaliiien» Beſatzung 
feir einem Jahre gegen alle Anftrengungen der Res 
Holutionnärd veriheidigt. Den neueſten Nachrichten 
— — fonzentrirre Mina feine Truppen bei Vich 

Katalonien. Rum liegt Vich 120 (engliſche) Mei⸗ 

ten nordöftlih von Megninenza, und Daroca 100 
Meilen füdweilich von demfelden Punkte, dergeftalt, 
daß zwifchen Ballefterog umd Mina, deren Vereini⸗ 
ung der erite Afr dieſes großen ftrategerifch »taftis 
hen Dramas feyn follte, Sich gegenwärtig eine 
Strecke von 200 Meilen, der Ebro, und die vereis 
migren franzöfifch- fpanifchen Heere befinden! 

2) „Die Franzofen haben Bilbao, Vittoria, Eos 
grono, Tudela und — inne, und die ſpa—⸗ 
nifch-ropaliftifchen Truppen Jaca, Meauinenza, Al⸗ 
canid und Valencia Cift bekanntlich nicht der Fall), 
während die in San Gebaftian und Bampeluna und 

igueras eingefchlofienen Revolutionnaäre, don den 
ranzoſen, in Verbindung mit den fpanifchen Royas 
iften belagert werden. u j 

3) „Nicht eine einzige revolutionäre Guerilla 
bat den frangöfiichen Detaſchements nahe zu kommen 
gewagt; während als dieſe kaum im Saragofia eins 

ejogen waren, die Einwohner diejer Stadt und des 
ren Umgebungen auf der Stelle mehrere royaliftis 
ſche Guernlas bildeten.  ® ; j 

n „Bas Moritto betrifft, fo bat diefer nicht 
das Mindefte geihan. (Auch dies iſt offenbar falſch; 
man weiß, daß Moritio mit Amarante einen harten 
Strauß beftanden bat) Die neuen Nachrichten von 
Abisbal, diefem wiefachen Verräther gegen dem Kos 
nig und das Volt, melden, daß er ſich anfchidte, 
die Hauptſtadt mit feinem Korps zu verlaſſen, daß 
man aber nicht wußte, wohin er fich wenden würde. 

‚ „Mit einem Worte, es wäre lächerlich, irgend 
einen militärifchen Plan der fpanifchen Revolurions 
nars im Hintergrunde zu vermutben. Sie haben 
weder tüchtige Köpfe, einen ſolchen zu entwerfen, 
noch Arme ihn auszuführen. Den  fonnenklariten 
Beweis bievon ſieht man in dem Bericht ihres Kriegs⸗ 
minifters vom vergangenen Oktober. Seinen eiges 
nen Geftändniffen zufolge, war noch nie in irgend 
einem Königreiche das MilitärsSyitem fo auf Nichts 
perabpefunten. Doch halt! Wir haben und geivrr, 
die Mevolutionnärd haben oder werden menigftens 
binnen Kurzem Einen Heerführer von großer Aus— 
a ey. Iſt ed notbwendig, hier erft Gir 
Robert Wilfon zu nennen? Welcher Zammerfchade, 
daß, ald er, wie weiland fein Vorgänger von der 
tramrigen Geftalt abfegelte, er jeime zehntauſend 
Mann jurücklaſſen mußte!‘ 


Baris, som 23. Mai. 
Der letzte Kurs um 5 Uhr mar 88. 90. 


Pyrenäen-Armee. 
Viertes Korps. 


Gironna, vom 17. Mai, 

Die Divifion Eurial,, um 24 zuſammen⸗ 
gejogen, fängt morgen Die Bliokade dieſes Platzes 
an, indem fie echellonsartige Rekognoscirungen bis 
Santo-Saloni vorſchiebt. Sie foll fich auch Forde⸗ 
ras bemächtigen. Gaint-Felin, ein für unſere Sub⸗ 
fiftengmirter fehr wichtiger Hafen, wird vom Gene 
ral Raftignac, mit einem Theile des Zıten Negis 
ments von. der Divilion Damas, in Befik genommen 
werden. " 
Der General Donnadien it heute zu Moga, wo 
er endlich den Feind zu erreichen hoffte, 

Nach den erhaltenen Nachrichten haben fich Llos 
beras und Milans nach Granolles zurüdgespgen. 

Der Hr. Baron d'Eroles ift zu Lluſſens; er wird 
morgen auf Manre; marichiren, Moniteur) 


Tagesbefehl der gten Divifion des Atem 
Korps. 


\ Wom 9. Mai. 
Dem Generallieutenant gereicht ed zum Vergmüs 
gen, zur Kenntniß der Truppen unter feinen Befeh⸗ 
ien die Belohnung zu bringen, die fo eben J 
ſelier im arten Bataillon des Linienregiments as 
mens Jean Montalon, bewilligt worden ift. Als 
derfelbe am 27. April zu Figueras Schildwacht 
fand, wich er nicht vom feinem Poſten, der beiden 
auf ihm gerichteten Kanonenſchüſſe ungeachtet, Die 
day Schilderhaus, worin er ſich befand, erreichten, 
bis er, felbft vom einer dritten Kugel getroffen, 
ſchwer verwundet niederfant. Ge. k. H. der Hers 
dog von Angouleme, Generallifiimus, von dem fchös 
nen Betragen diefes Füſeliers unterrichtet, und kraft 
der ihm vom Konige erteilten Gewalt, hat fo eben 
diefen braven Militär zum Meitgliede der Ehrenles 
gion ernannt. , 
Unterzeichnet: Baron von Damas. 


— Man lieft in der Etoile: 

„Man bat das Gerücht verbreitet, daß der von 
unfern Truppen im. Gefechte zum Gefangenen ges 
machte General Sande; vom Hrn. Herzog von Ans 
ren fo eben mit einer Diplomatifchen Sendun 
eauftragt worden fey und Daß diefer General au 
dem Wege nach Gevilla wäre. Es fcheint eben nicht 
natürlich, daß einem Kriegsgefangenen eine Sendun 
anvertraut werde; es ift vieleinfacher zu glauben, da 
der Prinz; Generalifimus dem General Sanchez er» 
laubt bat auf fein Ehrenwort frei zu ſeyn. In dies 
fem Falle find wir verfichert, daß der General Sans 
chez dad Hauptauartier mit der Gewißheit verlaffen 
haben wird, daß Frankreich allererit die Waffen an 
dem Tage niederlegen wird, wo der König Ferdis 
nand feine volle Freiheit wieder erlangt haben wird.’ 


Weiter unten lieh man in demfelben Blatte: 


„Der engliſche Kourier, deffen Artikel 
ſcheinlich nicht alle von der mämlichen Feder * 
fragt, was die Franzoſen in Madrid thun werden, 
wenn der König Ferdinand ihnen von den Gorted 
nicht zurückgegeben wird? Man muß fich darauf bes 
fhränfen ihr unferer Geits zu fragen: „Was has 


- den die Engländer zu Madrid getban, ald der näms 


lihe König Ferdinand i 

den Händen ieh za Beh in 
— Das Journal des De enthä 

gended Schreiben ded Baron au : ef Veen A 

nn Redaktion, wie fie fagt, erfucht worden: 
„Es iR der Zeitpunkt gefommen 

Mannes ‚von Her; Pflicht i + Ni ofen vun frei 

mütbig ju äußern und ein dermaßen Iopales und fo 

arg ——— Te abzulegen, daß es 

m Geſinnu 
an, * fällt er ngen zu bearg⸗ 


- e 


„Ich ehe, dieſe Erklaruug abzugeben: ich bi. 
fie zuerft mir ſelbſt, dann meinem Namen umd der 
Ehre meiner Familie, bekannt wegen ihrer Anhänge 
lichkeit an ihte 


Könige, (huldig. j 
„Ja, hing durdiipad wilde Feuer der 
gend, durch dig: de eit⸗ die davon die — 
rurliche 


urlich e Folge iſt rch 
kan, Ca — —* 2 
———— Bra) 


Gefinnungen, die ich ſtets gehegt habe, 
fann man fi Sen, abe mienals-gang und achen. 
j. e *5 d 65 andniß ab und 

b dab 


Teße foga einen 


früh 9 
noch erfläre 

in d i 

oller | 
ji fie mach den unwa 
Cegitierftar mit allen ihren, Folgerungen regiert wer⸗ 
den, md. die Framoſen inbeſonde 
—— 4 * —9883 Be 
our ‚in Leitfaden dienen; Gr: 
rhunderten ihr Öl und J —D J 
bewirtt haben· 
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tie weit entferne ich von der 
on Hd'dER Eeaitihitär: war: I 
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‚er 
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habe Wu 
sirrebunge 
wie falich und av a 


| en. 
Aohh meine 


iger 

baben. Auch habe EI dieſen Augenblicke ſchmerz⸗ 
ch beeilt 
— 
u: 
franzöf. Herzen deck, 

np Bo | 
men, bin ich bereit, 
Aufrechtbaltung der 


den Intereſſen Des je ourbon, den Mechren, 
die der. König durch ſe " Behurr beſitzt und nicht 
attein dur h die Eharte, „die er feinen Voltern ver⸗ 


al 


willigt hat, alle meihe Aräfte, 


widmen. i L 
wenn ich bald in dem Stand geſetzt 


„Glücklich, 
werden kann, beſſer als durch Worte es darzuthun, 
i 4, und wie ber 
i 


wie aufrichtig ich in meiner Erflärun 
barrlicb. ich in meinen Entiehlisfungen bin! 
‚„ Ehre und Treue werden. bin uͤhro im meinem 
Herjen mein von, Dem, Nufe: es (che, der König! 
es leben die Vourboms! ‚es lebe Die Legitimitat! um 
jerteennlicher Wahlforı 
Der Baron Earl von Certo, 
ehemaliger Kavallerie» Ofüzier und Offiiier 
des kongl. Drdens der Ehrenlegiom ꝛc. ꝛtc. 
ET. Der Hr. Baroıt Carl von Cetto reist nach 
dem Hauptquartier Den Spanifchen Armee ab, wo er 
zur unmittelbaren Verfügung Sr. k. H. des 
Herzogs von Angohleme geſtellt werden wirds 
Frankfurt, vom 27. Mai. 
Wir erhalten dur) außerordentliche Gelegenheit 
Barifer Blätter vom aa. Die 5 pCt, Konfol. 
kunden 89. 99. e : —— 
Der Moiteur giebt in ſeinem offiziellen Theile 
folgenden Bericht des Marſchall Moncey 
am Ge. Sre. den Kriegsmißiſter: 


mein Blut zu 


fes mittheilte 
— 


efondere nur nach den — 


a u — m 
daß die fellung. nie 


% 
* 










ei en und fpäter dieſen B 
wiederholt, indem ich ihm eine Abſchrift eines jo 
eben von dem General Donnadien erhaltenen Srie⸗ 
siert. 







ie Wichtigkeit eined ſchnel⸗ 
Darf um. fo eher beherzis 
üge eine Mbichrife eben dieſes 
ird Ew, Erc. einen vom dem 
den Feind errungenen De 
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Abends datirt um e 


erite o zericht uber 
en mit dem. Feinde in offenes 


ken m General dig. d 
A cn angehen Fb era — 
Kaum batte der General St, Prieſt feine Auf⸗ 


dem 2. Regimente v 
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Moga vorzugehen), als eine Recogno 
der Meldung — ek an 
Einientrunpen start, die Stellumg vom & 
fo it dieſer Ort iu denn, Berichte fell 
feßribalte. Gogleldy befahl ich dem 12, 
terieregimente ‚und einem Bataillone des GEme 
Momanofa auf diefes Dorf, von dem wir mängen 
no 2 Stunden entfernt waren, porzu N 
ich diefen Truppen zugleid anfündigte, dar 
mit 2. Batailiong des 18. felbft folgen würde. MB 
dem Dorfe angelanst, bemerkte ich dei’ der Ferm 
einen ‚Halbfreig von, felfigen, mit Gehil; bede 
Hügeln Durch. stemlich regeln ig: im! Sch 
mutig aufgeſt ellte Bataillone beieht hielt, 137; 
Sobald meine Anftalten ————— 
e 


— 


fi 


ibn in drei Golonnen argreifen, Die moi: 
Ghef des Generalttabg, Herru von Nougarede, dem 
DObriiten de Gapoterie- und, Dem. General {a 


angeführt wurden. . Unmöoglich a 3) 
Marihall, Ihnen, den Muth, die Kaftbfüri 
Unerjehretenbeit. den Truppen au fhilderni U UN 
Site, haben, den Feind angegriffen, obgleich Fer 
fie auf-der Anhöhe Ereuite, die fie, beinghe 
einen Schuß zu thun, erflimmren, — — rag. 
Der: Feind. machte vier Stunden lan EYE Aa 
brasıchte man, um ihm von Anfite nee SU 
ellung zw vertreiben, — unanfhörlich wohl nnterhals 
tene Batailtonäfener., Ich babe 50 Verwundete, 
wenig Geblichene; der, Letztexn Baht mei Hoch 
wicht... Man bat .mir den Bxttuft" nir Dffi 
iers, des Hauptmanns Jardin vom 127 leichten In⸗ 
Enterierehiinente emeldet. Der Ferd hat das 
Salachtfeid mir Todten bedeckt. Dieſe Diviſion 
wer and Barcelonna gekommen und beſtand aus Bis 







nientritpßem vom der Befakumg und von d orns 
von Lloberas und Cofta; Noten und der Gefe polis 
tico von Barcelonna waten au ihrer Spike, Shre 


Peweaung hatte zum Zweit, Mitar Micknng auf 
Barcelona zu decken. So eben erhalte ich einen 
Brief. des Barond P’Eroles, der zw Pratz del Entas 
nes ſteht; er melder mir mit Beftimmtheit, md ſich 
Mina mit 4000 Mann gi Cellent befindet; ſols lich 
it General La Roche-Numond, der Calded Beiekt, 
ni nord 3 Stunden von ihm.. Jh schreiheifogieich 
dert Baron dEroles, morgen früh auf ubrechen, das 
mit idm der Feind wicht entgehen Fönne ie. “u 


Kropp, Ked. 


Gedrockt bei BayrdoFer in Frankfurt. 
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Donnerftag, den 29. Mai 


1823. 
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Berlin, vom M. Mai. 


Des Königes Majeftät haben geruhet am 9. Mai 
dem Herjoge von Gumberland E. H. die Stelle eis 
nes Chefs des 3. Hufarenregiments zu verleihen. 


— Bei der Ausführung des Münzgeſetzes vom 
30. Sept. 1821, iſt mit allerhöchiter Genehmigung 
Gr. Maj. des Königes feltgefegt worden, daß von 
jegt ab ſammtliche mach dieſen Geſetze als preußis 
ſche Landesmünzen geltende Geldforten nach dem fol 
— unwandelbaren Syſtem ausgeprägt werden 
ollen: Alle Gold- und Silbermünzen ohne Unter⸗ 
ſchied enthalten auf der Hauptſeite das Bildniß Sr. 
Maj. des Koniges, auf der Kehrſeite dagegen 

die Goldſtücke den preußiſchen Adler in der jetzt 

angenommenen Form, ohne Umfchrift mit der 

Sahriabl; 

die Silberſtücke, und zwar 

a) die Thalerftüde, das mittlere preußiſche Wap⸗ 
pen mit der Krone, einem Lorbeerfrange und 
der Kette des ſchwarzen Adlerordens, 

b) die tel Stücke, das Mittelfchild des preu⸗ 
Fifhen Wappend mit der Krone und der Or⸗ 
denskette, 

ec) die Silber⸗Scheidemünzen, eine den Werth 
bezeichnende Inſchrift; 

die Aupfermünzen, auf der Hauptfeite dad Wap⸗ 

penfchils mit dem Adler umd der Krone; auf der 

Kehrfeite die Bezeichnung Des Werthes. 


Um das Falſchmünzen au erfchweren und die ım ° 


Umlauf gebrachten falfchen Münzen auch dem unge⸗ 
Übten Auge kenntlich zu machen, wird der Anfertis 
sung der Stempel fo wie der Ausprägung durch Mit⸗ 
wirkung der erfabrenfen Kunftverftändigen der mögs 
lihfte Grad von Volllommenheit gegeben. 


— Ein Töpfer in der Nöse von Düffeldorf 
Namens Schlöffer, hat feine Werfuche fo weit ges 
trieben, Daß es ihm gelungen ift, eine Hausorgel 
aus gebadener Erde zu verfertigen, die wie eine 
jede andere Orgel gefpielt werden kann. 


— In Krotoſzyn bat der Bau des Zeughaufes 

r das 3te Bataillon des sgten Landwehrregiments 
egonnen. Der Grundfiein dazu wurde am 15. April 
in Gegenwart des Generalmajord von Wrangel und 
der eritem Militärs und Eivilbehörden mit angemefs 
fener Feierlichkeit gelegt. 


Würzburg, vom 26. Mai. 


Heute Mittag gegen 11 Uhr kamen J. k. Hoh. 
die Kronprinzeſſin von Schweden in der f. Mefiden; 
id an. Ge. Maj. der König geruhten die Präs 
entation febr vieler hier angelommenen Fremden 
vom hoben Range, des dahiefigen Adels, der Kreise 
und £ofals, der Civil» und Militärbehörden, dann 
der Univerfitäs und des Jen Biſchofeg nebſt dem 
Domtapitel mit der Allerhöchftdenfelben eigenen Huld, 
weiche alle Herzen am fich zieht, anzunehmen; wir 
baben nur zu bedauern, daß Ihre Mai. die Köni 
gin fich nicht ganz wohl befinden. 


Stuttgart, vom 235. Mai. 


Se. königl. Maj. haben heute Vormittag dem 
an die Stelle des von Allerböchftdero Haflager ab» 
berufenen königl. großbeittanifchen Gefandten, Herrn 
Cockburn, bei Allerböchitdenfelben ald außerordentlis 
her Gefandter umd bevollmächtigter Minifter beglaus 
bigten Herrn Wynn Esq. die Antritts⸗Audienz zu 
ertheilen geruhet. 

Varis, vom 24. Mai. 
(Fortfegun.) 

Das Journal des Debars gibt folgende 
Vrivarfchreiben aud dem Hauptquartier 
Boceguillas vom 18. Mai: 

„Endlich iſt Abisbal von Madrid abgegangen 
und bat zu Zalaveyra Ötellung genommen, ir 


werden zu Madrid mie im übrigen Spanien em⸗ 
pfangen werden. Von Burgos an waren Über Diefe 


wir auf derſe r Lite deſto beſſere Aufs 
nahme und diſto mehr \Entiniiarınnd, wenn es mög« 
lich it Diejenigen Dffigierei,; deurnes ũbertragen 
war, für die Mnterkanftudes Gauotguartierszu 

gen, und ihre Bedeckung ſind zu Gunel inn ſriumnß 
getragen worden, und obwohl das fit war folk 
man ihn Vein Brod und Erfriſchungen gebracht. 
Die ſes DIE muß viel gelitten haben, weil es wand 
ſo emfangt. Die Ronſtſtutionneuſen raffen wie et 
fheint, "überall das Silbergeräth Zaus den Rirchen 
meg. unse - 4 1 , J— 


NMan ſpyrlcht noch immer von dem, Plan, Dem 
die Kortes haben Aurel den. König ach den laug⸗ 
J en Juſeln u fuͤhren; allein es einn, daß ihre 
pen. ſich erfreuen und in dem Grade vermin— 

ern ha k Base ur Hoffuung mehr bleibt, einen 
pe ertnch zu Machen. .. Kataloii ſcheint in 
einer eben jo günſtigen Stimmung, als der übrige 
Tail’ Spanteng zu ſeyn und man verfichert,, daß 
Debeka Ro türen and, fehr gut ift. En a 
IT Ban Er 1 BET URL BEE KM Bi 

„Hr. Michel, ein ehemaliger franzöiifcher Ban⸗ 
guier, iſt geſterue Abendahierſelbſt angekommen und 
Fat ebanı ſo baid wieder mbgereift. Er war vom 

efe politico abgefandt worden, um unſere Ankunft 
zug heſchlennigen Das Wolf: etiwartei und Mit der 
großten Ungeduld, und obwohl es "Durch Die: unge⸗ 
hegren Komributionen, Die Abisbal erhoben hat, 
erſchapftrãſt, fo reten dennoch Die‘ ärmſten Beute: zu⸗ 
mans um zunſern Triumph zu ehren. Der Ver— 
ſungen amerachte. ſeht man dennoch hauſig uf 
den Straßen Bänder mirrohaliſti ſchen Sinnbildern 
Dan ste politico han. zu Hrn. Michel geſagt;daß 
Mlisbal-fig alle hintergangen habe; das. ſie niemais 
geg aubt, daß mir ber die Bidaſſoa gehem würden, 
daß mansibnenngegenrheild mit einer Revolution in 
Franfkreich geſchmejchelt. Die ſe Magiſtrateper ſon iſt 
verſichert, daß die Kortes ſelbſt von allen" dieſen 
Träumexeien überzeugt wären. Er iſt wie aus dem 
Wolken gefallen, als Hr. Michel ih Sagte, daß auf 
der Meile von Barıd "nah Madrid er faſt keinen 
bewaffneten Konſtitutionnellen angerroffen babe. ° 


u Sevilla und Andaluſien ſprechen ſich zu ‚unfern 
G I ang, ‚Ungeachtet. der Anwrſeuheit der Kors 


er, Bil keine Felſe Trunven ‚gegangen, 


7 


tes xuft Das Volk Tag, uud Nacht auf ven Straßen 
zu Sebilla es lebe der König! 


"Der englifche General Downis, Seit. lauger 
Zar im Vrivatdienſte Des Königs angefteilt, iſt ſo 
eben von den Kortes eutlaſſen worden. 


17, Sir Robert Wilfon ift zu Corunung and. Laud 
gefliegen. Da die. Spanier nicht, mmrer, renden 
dienen wollen, fo hat nran ibm ermitlich den Dors 
ſchlag gemacr, in die Fremden-Legion ‚kimutreren, 
die unter den Befehlen des Obriſten Faboier ftcht. 
Sir Robert, Wilfon ift voller Wuth nach England 
zurückgereiſt. Undere verfihern, daß er jich nach 
Er. Sebaſtian auf einen —— begeben habe, 
wetcher uanferin Kreutzern entwifcht iſt, und daß zur 
Feier) feier Anukunft mar cine Menge Petarden in 
diefer Stadt loggebrannt hat, von mo er fih, ohne 
Verzug,’ mach: Engländ wieder eimfchiffen wird; er 
Wird. noch vor der Prorogation- des Parlaments zu 
London ſeyn können. Auf alle Fälle wird Sit Ro— 
bert Wilfon da einen Flugen Streich gemacht baben. 
Wergl. dagegen’ den unten folgenden Brief aus St. 
Sehaftian.) 


NG „Ich ‚erfahre in dem Augenblicke md 
auf ſichern Wegen, daß eime allgemeine Inſurrektion 
in der Mancha ausgebrochen ift, wodurch die unmit⸗ 
telbare Verbindung zwiſchen Madrid und Sevilla 
abgebrochen wirdurt, nn 


— Ein gewiſer Hr. Duchateau hat folgende Be 
werthin Kon in haieinet Jour nal gerichtet: 


weil er geng 


„es fcheint, daß die revolurionnären Generale, die in 


Wir find immer überzeugt geweien, , 


“u Die falten Platze gewahren nur dann Vortheile, 
Fi sie. sim Defeniinmäitel in Betreff der Wirkung 
in 1 Me ſitzauf die großen militgriſchen Opernrigr 
no hapen Formen dena ,Diefe.‚befoftigten Punkte 
BER ichts won, dem, Augenbijcke an, wouie 
ich ſelbſt überlaſſen find, weil der Mittelpunkt ihrer 
Wirkſamkeit jich nur bis zu derjenigen Entfernung 
erſtreckt, den ihr Warfgeſchinzeerreichen tafn · 


A ——— UI DL LI 080 
onpr Die revolstionuären ſpaniſchen Bengrale baben 
fich euuisblofenyanue. Barcelpuna,< VanusyRß.rı VEyADR- 
Pampelung und St. Sebaſtian ucbunguptem, Sſe 
begehen gram: großen Fehler Imdenn ſie nicht die 
Walle der übrigen Piae, zerſtoren, denun dieſe ver⸗ 
ſchiedenen befeſtigten Punkte werden zur Verſtarkung 
der Beſen und Operationblimen der” franjoſiſcheũ 
Armeen dienen ln N 3 „12003 


‚Da man. jener Fiſtungen sich, zu. Demeiftgen fs 
hen muß, ſo ‚jener AM * mich belagert, bic 
tirt, maskirt pden beobachtet werden. Wim weiß 
daß es ſtarter Grunde bedarf, damit ein Generak 
ſich eytſchließzz, eine Belagerung zu unternehmen; 
Rh, hieran ein Truppentorps zu 
verwenden, übexjegen dem im Plage eingeſchloſſenen z 
denn man ſetzt immer popaus, daB Die GSarniſon ta⸗ 

WEM ran 


ED perwegen, dit, Minr⸗ 
NRoch· ift unumgänglich, ein anfehnlicheß DILL 
[73 e —* JF 7 
terial zu babeit,' weiches jahfreiche EL, 
rarbichaften und endlich große Ausgaben tur die Ar⸗ 
beiten nothwendig macht, die man genothigt it von 
den ‚mir der Sappirung und der. Errichtung. der Bats 
terien beanficagıen Gehie- und Arılerictorps aus, 
führen zu laſſen. Noch muß man bemerkgik, Baba) 
da Aue dieſe Arbeiten unter ‚dem Feuer. des Pack 
geſchehen, man, viel Leute verlierh 5 ua and dm 
„Man meint demnach micht, daß Kine anderk 
Belagerung umernommen werden müffe, at die dern 
Eiradene von Figueras, deren Teuer die Hinderniſſt 
vervielfältigt, welche die franzdiifchen Köſonnen , 
das Material erfahren müſſen, indem fie liber die e 
Theil der großen Kommunikation der DO rend 5 
gehen und weil ohne die Beſitznahme diefes fti . 
tiichen Punktes unfere Zufuhren genothigt wären’g” 
ihren Weg durd Die feiſigten Thäler des Ter md 
der Segre zu verlängern. * 


„Was die drei oder vier übrigen Feſtungen ine 
betrifft, jo lege St; Eebaftian- allein einige" Hinder⸗ 
nie Dem Diarfche unſerer zahlreichen deldgerath⸗ 
ſchaften im den Weg. Cs iſt einfacher diefen late ° 
zu blokiren; auf dieſe Weiſe wird man nur ng 
Mann verwenden, eine hinreichende Macht, um den 
Kommandanten dieſer Stadt zu verhindern, "mehr 
als 1200 Bajonnette jenjeits feiner Glacis auf Das 
Spiel zu ſetzen, indeſſen eine Belagerung wenigſtens 
12,000 Sireiter Mad machte. uni ge 


ann 


„Die Feſtung Bampelnna fommandirt micht der⸗ 
geftalt die Kommumtanonen von, Baltan und Rou⸗ 
eevean, DAR unſere Kolonnen ſich nicht, follten, afır, 
ihren Hülfs.Operhrionen forrbewegen Tonnen, ohne 
fich dem Feuer der Platzes ausuſehen; die Schwäche 
der Garnifon erlaubt es, denſelben zu beobachten. 


„Wenn wır und wieder nach Katalonien bege— 
ben, fo findet man Lerida, Barcelonna und Torspfa,., 
Nach. ihrer geographiichen Lage fol man nur Lerida 
biofiren, weil dieſer Platz die Ausgänge der Enge. 
päffe der Segre fommandirt, und weil fie bereits; dem... 


Konfitutionnellen. deu. Vortheil dargehpten,.hatte,,., 
der Kinfen einer ihrer ‚definitiven topograpbäfsheng.. 
Bafen zur Stütze zu dienen di men 


Barcelonna follte dloß maskirt werden; anejh £ 


Katalonien kommandiren, den außerordentlichen Aus⸗ 
weg ergreifen, aus ‚Dem Unter⸗Ebro zu mangyriygr, 
daß, wenn fie 





im der Art mamvrirten, fie einen’ großen Fehler bes Aus der Gegend one" afian.. ” 
gingen; denn unſere — ———— t Wolke nn im ER Pohen ar 
werrdiger MWeife über ihre Kinte auf allen Bunkten 0° „> Sen SURm IM ANr DRM ıA6r * ao 
binaus, wifere Operationen’ werden ſie Alfo-aıf Bir Ein Schnellſegler iſt am ah. Abends in dem. Kar 
lencia zurückwerfen vder in Barcelonnd herkiriitie —— ——— ne ae 
z ] i “Ayo 3 94 1 1J 
WR; E7 Di r. ‚Isgten Berechmung wird; Binfe —— diem D —X es Hi — —* * 
Rach deſer etzten Bered Il; A ſchifften te bier befindlichen‘ framöſi⸗ 
Se in Te tr Ko ak. Sa 
| * * von‘ och: u Abend m ieſes Schiff wies 
en als „ Fertig. bie —* en, der mach Corunna inter Gesch * N M nr m 
fie in ihrem Schoöhe enthält, Teil: fie überdi Br ; DR ' 
a — a ae verhindern müſſen, fih in Te eye Bo "ac u dee fon 
me Dettnung 54 machen 70 © men Patrouillen herunter "in de @tAdt,” um bie 
in Mauthdenmter.su ‚Marfeitle, Namens Mthe wieder hersiftelien, went ed, wie nicht feiten 
Keblanc, erzählt, daß, als er gegen das Jahr 1799 geſchieht, zisifhen dem Bürgern, ihrer politifchen 
von den Defterreichern gefangen genommen worden, Meinungen 38* zu Streitigkeiten kömmt. ie 
e ORfder Befakunn cius tar 
ich, fo wie er‘, er ſchrecklichſten Entblörung une En a an 
befanden, - feine Richtung nach: Mahren erhielt. Die — Der. Befiser eines Bandguts in. der Nähe vom 
fer Trupp Gefangener ging durch Wien als ihm Oyarzun, im welchen. mehrere eimanartierte Fan Om 
ein Wagen begegnete, worin eine junge Dame fa, fen von einer Guerilla überfallen worden waren, ift 
Die zu ibmen mir fichtbarer Rührung ſagte: „Arme gehaugt worden. este Je hf 
en —* ge zu. is ——— London, vom Maſ.. u 
urch dieſe grauſgme Revolution leider. Den an— Di  erähne 5* u: 
dern Morgen erbielr — — — einen — — zu 79/8 eröfneten Gonjots ſtlezen heute auf 
Kup man. erfuhr zugleich Daß die Dame in dem — Eine -feltiame Werte iſt in einem der beruhm⸗ 
Wagen Die Tochter —** xXVI. wor, tecſten Klubs von London — —— "worden Re: 
2* WURDE in dem Betting-Boot himterlegt; man hat ge⸗ 
* Havre, vom 20. Mais wettet/ Daß —* —— ſechs der von feiner. 
"Mach Briefen ans Havana vom 20. März lieg En Frau Wiß Chefter, 50: Jahre ale ) habe! 
wäh dort, (e wir Mar Kenntniß von unferer fonigl. Te NE en 
Eröfinungsrgde, erhalten hatte, gleich alle franzoi. — = — ———— —5 * 
Schiffe wieder entloſchen, unter anderen die Pille end erfäbe ar nie ——— uns 4 wan 
de Tette aus Gette, Die Hebe von bier, die Sappho An Lan Grm ech a A 
aus Bordeanr. Die Birginie Therefe iſt bier mur neu Schiedsrichter Peter ie * —238 re 
4 : h pe \ —*— 
mit,dem Drittheil ihrer Ladung angekommen, indem die Meute ihren Geiite nach,.:oBer Pu BRäblich Her» 


fie ſchnell aus Furcht vor einem Sequefter abfegeite; e Alp: . 
Dies wird ohne Zweifel eingetreten fenn, fobatd man NAMEN werden :fofl ; et. adhuo sul judiee his ost; ' 


J — 


* der durch Sisan Bars gemachren Priſe ner Br - - nk 003 
richt erhalten haben wird, und man erwartete da Konſtantinopel, vom 25: Mpril 

Anslaufen einer Wolke von Kapern aus den ‚Häfen Die Trauer, - in welche der Großbere durch den 
von Guba. Verluſt jeines am 11. d. M. veritorbenen Prinzen 


“ “Die Eonftande aus Bordeaur ift durch einen Abmed verfeßt worden, hat ſich wenige Tage nach⸗ 
Seerauber ganz ausgeplundert worden; der Fleu- her, am 20., durch Die Gedurt eines neuen Spen 
tigste,„. pon hier nach Havana, ift es bei &. Do» üngs des osmanniſchen Hauſes in Freude verwans 
miugo. sicht beſſer ergangen, der Kapitän wurde delt. Diefes frohe Greigniß wurde den Bewohner 
fehwer geiplagen, dem Steuermann der Arm abges der Hauptſtadt durg wiederholte Salven non- den 
hauen, der Koch gehängt, Der Seeräuber fagte dem. Barterien des Serailß, ‚der Stiufgickerei und des 
Kapitän, daß, wenn der Krieg zwifchen Frankreich Arfenald, To mie von deu im Kauale fegelfertigen 
und Spanien aufgebrochen ſeyn würde, er alle Kriegsſchiffen verkünnder, und durch Herolde in den 
franz. Schiffe in den Grumd ſchießen wolle. Herz gi Ä ans Sn piiten ausgerufen. Der 
0 Yeber England erhalten wir den Noticiöfe dein Ballafı —* — Braten ee "e 
aus Havana vom 27. März, wornach im einer unter nen Sr, Hoheit die freudige Nachricht zu überbrins . 
dem Vorſitz des Generals Kapiting gehaltenen Ver— gen, wobei. derfelbe bedeutende Gummen Geldes. . 
ſammlung einftimmiq Adreſſen an ee und Die und zwar diesmal, ftatt Silbermünge, ‚Heinere Gold« 
Kortes befchloffen wartu, um die vom der haniſchen fucke unter das sablreich verfammelte Volt auswarf. — 
Reglerung wider‘ die Einmiſchung der verbiindeten Der neugchorne Vrin, erbielt. den in der osmannis y 


Mächte gefaßten Entſchluſſe hochlich zu biligen. ſchen Herrſcher⸗Familie bisher ungewöhnlichen Mas - 
a a eh z Pe: men Abdulmedſchid, d. b. Diener des glor» 
Perpignan, vom 17. Mai. reichen Gottes,- wor ‚Se Hohen wahrfcheinlich 


s x j . durch den Verluft beinahe aller ‚männlichen Sprof— 
Die Behörden find an * * Ki Su fen, welche in der Blüthe der een Vai 
In Katalönien a * lies eeneur in Den, bewogen wurde, mu, mad“ den Begriffen der 
Beikiffiera if zum Civil und Militar⸗Goiwerneur in Nation, weldie gewiffen Namen günftigen Einfluß 
dem Eorregiment von Gironna und Figueras ernannt auf das Schikfal des Neugebornen, zifchreibt, die 
worden. » Den Hrn. von Revert, den wir unter den Lebensdauer des Prinſen zu Äichern. Die Großen 
foanichen Flüchttingen , die fih zu Verpignan mies 1.5 Reichs, den Großweſſſer und den Mufti an ibe 
pergeiäfien , geiehen haben, IR Das Eorregiment VOR e, Gpige, haben Bereiis han Sultan auf feinen 
Sion übertragen 'worden. Zu En -Junquerza fo wie guupape” a Beicikrafh, wohl ce fich gleich nach 
an den übrigen Punkten der Grenze und an der nr, Geburt des Prinzen verfügte, ihre Glücwüns 
Süße. — — toniglichen Douanen wie⸗ Iche aͤberbracht; die bei ſolchen Veranlaffungen übs 
er berg . ‚ „lichen Seite umd Luſtbarkeiten werden fieben Tage 
— Der Hr Biſchof von der Gen drilrgel iſt, hindurch fortgefeßt werden, —J— 
von Ar mit feinen ganzen Tapitel kommend, dew Snzwifchen erfreut fich die Hauptſtadt fortwäb⸗ 


des gröften Theild der Flotte, deren Mannfchaft 
ſich vor dem Auslaufen öfters Ausſchweifungen ers 
laubt und nur ſchwer in den Schranten der Ord⸗ 
. gebalten werden kann, noch mehr gefichers- ſeyn 
urfie. 

Die fchon feit längerer Zeit bei ven Dardanellen 
vor Anker liegende Flortens Abrheilung, melde aus 
vierzig Kriegsfahrzeugen von verfchiedener Größe bes 
ftanden hatte, dit feıtdem durch eilf Fregatten umd 
Korverten, die nach und nach eben dahin abgefeaelt 
find, verſtärkt worden. Gegenwärtig befinden ſich 
wieder acht Fregatten, ſieben Korvetten und mehrere 
Briggs und Schooner auf der Rhede von Befchids 
taſch im jegelfertigen Stande, deren Anführung, 
wie es heißt, der Großadmirsi felbit übernehmen 
wird. Der üble Erfolg des vorjährigen Feldzuges 
bat die Bforte beitimmt, Diesmal ihre Flotte in mehr 
reren Abrheilungen gegen die Inſurgenten agiren zu 
laifen, und dadurdı ſowohl die Unordnung in den 
Manovers als auch die Gefahr vor den zahlreichen 
griechifchen Brandern zu vermindern. Dem Bers 
nehmen mach ſoll eine diefer Abtheilungen beftimmt 
ſeyn, Die an der allatiichen Küſte verfanmelten 
Truppen aufzunehmen, um eine Landung auf der 
niet Samos zu bemwerkitelligen; eine zweite Eöfadre 
durfte verfichen, Hilfe in. die durch Hunger und 
die Leſtſeuche hart bedrängten Feſtungen von Gandia 
zu werfen, und es iſt voraus zu ſetzen, Daß die Mes 
gieruug auch Die noch in der Gewalt der Türlen bes 
findlichen fejten Plage in Morea nicht aus den Aus 
gen verlieren werde, 

Don den Bewegungen der Inſurgenten-Geſchwa—⸗ 
der weit man bier nichts Beſtimmtes; vor Kurzem 
fon fich eine Abibeiling von 45 Schiffen derfelben 
in der Nähe von Tenedog gezeigt haben; fie fcheinen 
jedoch ihre Hofnungen bauprfächlich auf die Wirs 
tung ihrer Brander, denen fte die Vortheile des letz⸗ 
ten Feldzuges verdanfen, ſetzen zu wollen, indem fie 
in der Kontraktion derſelben neue Verbeſſerungen 
negebracht und Die Anzahl dieſer Brandfchiffe bedeus 
tenv vermehrt heben. 

Die Feſtungen Batras, Korinth, Levante, die 
Schloffer von Morca, Modon und Koron, fo wie 


die Bläge von Wegroponte und Karifto befanden fich ' 


den legien Nachrichten zufolge fortwährend im Bes 
fige der rürtifchen Truppen. Alter Augen find nun auf 
Muſtapha Paſcha von Scutari, Neffen des ans dem 
legten Türkenkriege gegen Oeſterreich befannten Mah— 
mud Vacha gerichtet; die Pforte bat erft vor Kurs 
zem zu ſeiner ausgedehnten Gtatthalterfchaft, noch 
Die beiden Sandfchatate von Ochri und Elbeſſan 
hinzugefügt, um ibn in den Stand zu 'ſetzen, Die 
großen Ruͤſtungen für den bevorftehenden Feldzug bes 
ftreiten zu können. Lariſſa cin Theflalien) ift auch 
diesmal, wie im vorigen Jahre, zum Gammelplaße 
der gegen die griechtichen Inſurgenten beorderten 
Truppen beftimmt worden. 

In Bujukdere herrſcht die Pet; auch in Pera 
bat ſich vor zehn Tagen ein neuer Sterbfall ereig— 
het, und mehrere Kranke jind bereits ind ariechifche 
Peftfpital gebracht worden. Inter den Türken, Ar 
mentern und Juden fcheint fich Die Seuche bisher 
noch sicht verbreitet zu baden, Dagegen verlautet, 
dap jelbe in Mlerandrien große Fortfchritte zu machen 
beginne; auch die Inſeln Kandia und Tone find fort 
während den Verbeerungen derfelben Preis gegeben. 


Kcapp, Reb, 


Benachrichtigungen. 
11066) H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Anfangs der Schnurgafie Lit. &, Nr. 35., der Gellens 

baufergaffe über, 
empfehlen fich im Einkauf von gefaßten und unge—⸗ 


faßten Brillanten, Roſetten, Perlen und. echten 
farbigen Steinen ıc, j 





11052) In circa vier Wochen fann ein Konditor⸗ 
game bei Joh. Eprift. Zoos im Heidelberg nad 
eider Uebereinkunft eintreten. 





(1058) Ein Pharmazeut von gefegtem Alter, der 
ſchon im bedeurenden Offizinen Eoudirionirt amd bereits 
5 Jahre eine Apotheke verwaltet hat, winfcht eine ans 
gemefjene Anftelung bis künftige Michaelid. Nähere 
Auskunft ertbeilt deshalb Herr Oberpoſtamtsſekretär 
Wieſen in Frantfurt a. M. 





[1008] Etwas jur Empfehlung des Teinacher Ge⸗ 
ſundbrunnen im Königreich Würtemberg. 


Unter den Mineralwaſſern Teutfhlands zelchnete ſich jeder ⸗ 
zelt die Teinacher Quelle, ſowohl durch ihr Alter, als Heilquelle 
betrachtet, als auch durch ihre vertreffligen Wirkungen at ben 
bei ihr Hülfe Suchenden auf eine fo empfehlende Art aus, vaf 
fie nit nur bei unfern Landsleuten, fondern aud bei den be 
nadibarten Schweizern und Eifäfern in dankbarem Andenken 
ſteht. Diefes Waffer entfpringt in dem Dorfe Zeinah, am 
Fufe des Sarmwarzwaldes, zwei Stunden von der Oberamis fladt 
Sal, aus mehreren gleich reihhaltigen Quellen in dem ſoze⸗ 
nannten Rrunnenbaufe, welde in brei, dur einen befonders 
dazu amgeftellten Brunnenmeifter rein gehaltenen und verſchloſ⸗ 
fenen Beyältern arfaßt find. Bon biefen wird das Ueberfliefende 
der eraicbigen Mineratquslle buch unterirdifhe Kanäle in eine 
eroße Gifterne geititet, aus welder es zum Erwärmen in einem 
Keffel zum Badgebraud gepumpt wirb, 


Der Schalt diefes, durch feine große Heilfräfte, fo wie burd 
feinen fehr angenehmen Geſchmack ſich auszeihnenden Mineral: 
waſſers if reine Roylenfäure, Eohlenfaures Natron, Eohlenfaure 
Kalkerde, Eohlenfaure Magneſie, Kochſalz und etwas Eiſen. 
Sein vorherrſchender Beſtandtheil iſt Koblenfäure in fo großer 
Merge, dab fie ſich in Perlenform dem Auge bes aus ber 
Queue Schöpfenden aufdringt und dadurch fi in die Kiaffe ver 
fogenannten Eauerlinge eignet. 


Die eben angegebenen, durch chemiſche Analyfe eriwiefenen 
ugredienaien, wodusch"biches Waffer in die Reihe anderre bes 
rühmten Due em geſtellt zu werden verdient, berechtigen zum 
Bıraus zu den Erwartungen , daß es fi$ in einer großen 
Menge von SKrantheitsformen, befenders denjenigen, weiche 
ihren Sig im Unterleib und bem Sexualſyſtem haben einen 
Ruhm erwerben müſſe, was auch ſchon keporinus in feineg Bes 
ſchreibung Zeinadie, Heilbrona 1690 und feine Nachfolger ſag ⸗ 
ten, fo die vieljältigen Grfabrun-en an der großen Zahl ber 
an ber Quelle Wicdergenefenen bis in bie neucften Zeiten be: 
ſtätigten. Mit Recht verdient es deßwegen beim innerlichen und 
äußerlihen Gebrauche als ein ganz vorzüglihes Heilmittel als 
gemein empfohien zu werben, namentlid in habituell geworde⸗ 
nen Ucheln des Berbauungsfgftems , beim Appetit:Wangel, Ers 
brechen Durchfall, Mogentrampf, in Migräne, Gicht, langwies 
rigim Rhevmatismus, in Krenifhen Geſchwuren, Bämsrrhois 
dalbeſchwerden in ber großen Klaffe der, von anomaliſcher Reiz⸗ 
barkeit en:tandenen Rervenkrankheiten, in den verfchiebenen 
Arten von Suchten, ber Lungenſucht, Schleimfudt, Bieichſucht, 
Nuor albus, in befhmwerliher Menftruation, bei Gries: und 
Steinbeſchwerben und mehrerer Leiden ber Art, 


In Störungen ber Denkkraſt, ſelbſt im völligen Bahnfinn 
erreichte es, durch vielfache auffalende Erfahrungen beim *hrt 
einen hoben Grad von Gelebrität. 


Je nadı Bebürfniß dir Umftände, und je nad dem Wunſche 
bes Kurgaſtes oder des verorbnenden Arztes, ſteht jedem Gafie 
zur Unteritügung ber Kur frifhe Efilds oder Biegenmilh zu 
Gebot. Wer bie Ziegenmolfenfur zugleih gebrauden woill , 
kann in Zeinad; eben fogäht und reinlich bereitete Molken trin: 
ken, wie an andern Drten, z. B. in Gais und Ridterfhrwiel , 
wozu bie Teinach umgebenden Schwarzwaldaebirge eben fo 
die Materialien liefern , wie bie Alpen. Neben biefen find jes 
derzeit friſch ausgepreßte Säfte junger Kräuter zu haben, fo 
wie für andere gelünftelte Bäder geforgt wird. Eine Erzäb 
lung der, zum angenehmen Aufenthalte in dem zomantifchen 
Thale Teinachs gebildete Spaziergänge erlaubt der Raum biefıs 
Blattes nicht, doch kann ein 275 Schuhe langer und 25 Schu 
breiter, bem Brunne nheuſe fih anfhlichender, zwiihen Linden 
alieen gebauter, bebedter Bang, bie foaenannte Laube mict 
Übergangen werben, in weldem die Kurgäfte auch bei ungünfis 
ger Witterung fid) trodnen Bußes Bewegung mahen können. 

Für die Beguemlihkelt und Bewirthung ber Kurgäfte wird 
in zwei Gufthöfen geforgt , wovon der eine 60, der andere 28 
meublirte 3immer abgeben Pann, 

Calw ım Mai 1623. 

D. kobnes, 
Badarzt in Teinach. 
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ER, ‚tür Die , 
Augsförderung der &old- und Silber-&ruben. 


wi. Merien DER. 


Di in dem Innern von Merico ausgebrochene 
Revolution öffnet der Europätichen Induſtrie in dies 
ſem reichen Lande ein weites Feld, und es behaup⸗ 
ren gewiß mit-Mecht die Gold» und Gilbers Gruben 
den erſten Rang unter den unermehlichen Schätzen 
jenes Landes, welches ſeit drei Jahrhunderten. ſeine 
koſtbharen Metalle über unſere Erde. verbreitete. 
Mehr ald jeder andere verdient dieſer Juduſtrie⸗ 
g, als der ergiebigſte des Laudes, der Wies 
derbelebung, da er ſchon oft für Particuliers die 
en eines. ganz außerordentlichen Vermö— 
— en iſt. 


Bolgende Thatſache wird allein fchon zum Beweis 
hinreichend ſeyn. — Der Gang von Guanaxato hat 
vis jetzt, obgleich nur bis zum. achten Theile feines 
Ken anges ausgefordert, dennoch von 1770 bis 1810 
‚die Dis jeßt gewiß unerhörte Summe von Giner 
-Miltiard 356 Millionen Franken Ausbeute geliefert, 
woneben erwiefen ift, daß derfelbe noch für meitere 
preihundert Jahre 25 Millionen Franken jährlicher 
gZbeute Liefern fan. Herr von Humbold verlichert 
der mericanifchen Goldgruben, 
daß noch mehrere Jahrhunderte verftreichen konnten, 
ohne das man die Quelle diefer mineralifchen Schäße 
verſiegen ſehen würde. 

m die Ausförderung der wegen des Krieges jetzt 
aut liegenden Gruben wieder zu beleben, bedarf 
‚ed, bei den Bergleutem Mericos, die mitten im Schoos 
ihrer Reichthümer arm find, enropäifcher Gapitalien 
und der vervalllommmneten Mafchinen aus Europa. 
Sind aber auch Hülfsmittel diefer Art an Ort nnd 
‚Stufe gebracht, dann liefern Die Gruben nicht nur 
ibken. frübern Ertrag wieder, fondern- derfelbe muß 

vB Im. vieled bedeutender fenn, ald vorber, da die 
Früher auf 29% I. fich belaufen habenden Abgas 
ber gegemmärtig bis auf 6 pCt, herabgefegt ſind. 


er: a ö 
Der Bortheil, welchen diefe Verminderung der 
gaben gewährt, ift fo entfcheidend, daß ſchon viele 
r dem Augenblicd todt liegende Gruben mit Vor—⸗ 
‘theit. fogleich wieder befahren, und daß andere — 
aus dem Grunde, weil man die Ausbeute wegen 

der bedentenden Auflagen nicht verhältmißmäßig er- 
giebig genug hielt — verlaffene Gruben wieder aufs 
gefördert werden fönnen. Erwägt · man ferner, daß 
wiffenichaftlich gebildete Techniker umd Künftler, vers 


n feiner —— 
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traut mit den großen Fortſchritten und Eutdeckuugen 
der neueſten Zeit im Fach der chemiſch meta i 
fo wie der mechaniſchen hydrauliſchen Wiſſenſchafteu, 
in dieſer vraktiſch eingeubt, an Ort und Stelle, 
durch Anwendung einfacherer Maſchinen, kürzerer 
Proceſſe, unkoſtſpieligerem Materialien⸗Verbrauch at. 
die. Ausförderung ſehr bedeutend ſteigern und vers, 
beſſern werden: fo wird man ſich vollfommen über—⸗ 

zeugt halten Tonnen, daß Eigenthums⸗Beſitzer und 

Capitaliſten, welche fich für dieſe Unternehmung in⸗ 

terefftren wollen, mit voller Sicherheit einer i⸗ 
geren Ausbeute, als ſolche je vorher geweſen iſt, ent⸗ 

gegen ſehen dürfen. 

In, Merico gehören, die Bergwerke zum Pris 
vat⸗Eigenthum, ganz fo wie im Europa Feldgüter 
und Waldungen. Cine Storung in der Nuttzung 
von Geiten der Regierung ift nicht zu fürdpten, da 
ſich dieſe auf die Erhebung fetgefegter Abgaben von 
dem Ertrage lediglich beichränft. 

Die Compagnie wird, ohne fih am die Aufſu— 
hung neuer Erzgänge zu wagen, mit den Eigenthüs 
mern bereitd geoffneter und zwar der reichften Berg 
werke, in Unierhandlung treten. Es find ihr bereits 
Borfchläge zur Uebernehmung der durch ihre Meiche 
baltigkeit fo ſehr berühmten Gruben, la Veta Bis- 
cayna. gemacht. 

Wem es bekannt ift, daß die Landes Cinwohner 
die zum Bergbau erforderlichen Fonds wicht befigen 
daß fie die Tompagnien wicht -Femnen, welche durch 
tleinere Actien auf den Inhaber lautend, gebildet 
werden, und daß ihnen uberhaupt diejenige Mittel 
und die Induftrie, welche die neuere Zeit ie 
bat, fremd geblieben find, dem wird ed begreiflich 
werden, daß diefe Keute eine Unternehmung, wie die 
projectirte iſt, nie angeben können. . h 

Die Eapitalien und die neueften induftriöfen Ent⸗ 
defungen, welche aus Frankreich nach Merico gelan« 
gen, werden das Lebensprincip dieſes Landes wieder 
erweden. Zaufende von Einwohner, welche nur die 
Bergwerköarbeiten als ihren einzigen Unterhalt fen: 
nen, erhalten die Gewißbeit eines. erleichterten -Ers 
werbes diefer Art, und ihre Dankbarkeit verbürge 
der Franeo-Mericaniichen Compagnie neue Mittel 
zum Gelingen des Unternehdiens, und deſſen Daners 
baftigfeit. 













n Mexico 
om a ſichere Unterbeirtgung 
dei umd bei Abfchlüffen mit den Eigenth 
Bergwerke mit Gewißheit rechnen ‚Fann. 
Die Aetionnairs werden in einer 
Vereinigung des franzöfifchen und mer 






nifchen I 
ne ſichere Gcwahrfcbaft für Schug und Ober: 


sone 
len It. Diefe ‚Unternehmung, welche des 
* er ſchon feit längerer Zeit hinſichtlich 
ihre 


ndbeitandes und ihren möglichen Ergebnif- 
ı Hweifel wegen des. beiten 
5 


ngeiflich, dur 
* iner 
r ; n 4 4 — 
An der Spike Ihrer Leitung ſtehen Männer von 
iefer Kenntniß in der Metallurgie, befeelt von un— 
ermudlichem Eifer und raſtloſer Thätigkeit. Die 
Ben des Bern Alaman, * ———— 
ver t nur dei materiellen Erfolg. der Sa 
——— den örfentlichen Charatier, vet e 
elleidet vielusrmögend Durch feinen Einfluß und 
feine Local-Berbälmiife, wird er fich im Stande ber 
‚ laden, ;die — Geſellſchaft au Mexico gar bald ganz 
BP PT 177772 Moe 


Ing? Diefes iſt das » Verbältniß der ; mericanifchen 
— werke, deren Ausſorderung die Franco-Mericas 
ſde Conipagnie beabſichtigt. Der dor den Herren 
Vellanger Ind le Roi, Morarien zu Maris, deshalb 
‚errichtete GefellſchaftsVertrag iit auf dem dortigen 
Ru efägericht niedergelegt, und enthält folgende 
Hauptbeſtimmungen. — 
Die —A beſteht unter gemeinſchaftlicher 
Firma Der getenden Begrunder Hezen Alaman, 
Goid⸗ und ıSilbexbergwerfäbeniger. in | 
2. min ae en Cortes und 
md: Borat, Metallurgiſten. 09 1. 
Für. Die ubigen Gefellſchafter Cunter welchen ſich 
* * ——— Bergwertksbeſitzer ud franzoſiſche 
Moitaliſten beſ den) belche durch Uebernahme bon 
Actien au porteur eintreten, iſt fie blog als eom- 
‚„mandite) ju betrachte. 
Die Daner der. Sotietat a auf ” i 
gefeht. —J— Fiema derfeiden jeich- 
ner Aldnran, Bial u. Compagnie und bat ihren Sitz 
in Rerito, ‚während ein Bureau derſelben unfer der 
‚reitimg eines. der. gerirenden Mitglieder, fortdauernd 
in Paris bleiben wird=..... ah nei 
Der Capital⸗ Einſchuß Der als Commanditarien 
eintfelenden Geſellſchafter iſt auf ſechs Millionen 
EL Lg weiche in: ſechs Tanfend 
Atlien auf den Inhaber zu Tanfend Franken jede , 
Wellen Nar vier Tauſend dieſer Aetien werden in 
Frantreich die übrigen zwei Tauſend in Mexico in 
Umlauf geſetzt. 

Die Zahlung der in Frankreich ausgegebenen A⸗⸗ 
tiem gefchteher im Drittheilen des Berrages am die 
"nachbehanmnten Wechfelbänfer zu Varis und zwar ein 

'@yeittheilbaar, Das zweite nach drei, das dritte und 
ſcehte mach ſechs Monaten vom den sehen Tagen, nach 
der Nrederleanng des Aetes auf dem Handelstribu— 
dal Au, gerechnet: Die zum Geldempfang beitimmten 
ghiechfelhaufer ſind; die Herren Andre u. Cottier, 
Gebrüder v. Rothſchild, Rougemont de Löwenberg, 
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IE Eonipaanit Worms de’ Romilly u. Com⸗ 
Ehapraı Sohn, und Fine, min * 
werden Mitglieder haben ſich nach Reali⸗ 
— auſend Actien die Ernennung Fe 


Bitten ſich ſodaun in M 
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geno me etiem | 
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ind auf 
x. feſtgeſetzt Am 4: 


Koften) über 19 „Et, betragen, dann heiten 
Herren Actionnairs mit den herren Geranten zu 
gleichen Theilen, dh. ein jeder Theil zum Hälfte, 
Die, gerirenden Herren Mitglieder habern fich zur 
Zukrtlhfing Fon 20 pEr. von inte Antheflfan dem’ 
Bergwerks⸗Ueberſchüſſen verbindlich adıt, 
daraus ein, den im Umlauf 
tommender Fond gebildet werde, 


Bon den gemeinfchäfrlichen ver gwerla⸗ leberſchuſ⸗ 
ſen wird ein Reſervefond gebilder, (aus nelchem bei 
Ablauf der Societät die Artien getilgt werden and 

Dem Geſchäfts⸗ Büreau in Paris wirh eine Be 
rathungs > Comit& beigegeben," welche Rich je: 


zu 3 Monäten zur Ueberſicht der Foriehritte 
Meratt-Husförderung zur Berichtserſtattung uüb 
im das technische Fach einſchlagenden Gegen 


wie zum Empfang und zur Praͤfung den won 

eingelommenen Rechnungen verfammlet, Aitg 
ſind die Herren: Bertyer Vater Adrocat 
comte Chaptal; Ehriftian, Director des Conſe 

rinnts der Künte und Haudwerle; Xefrop, ber 
genienr bei den Königlichen Bergwerfen, ud Bang 
or Die weiter fehlenden Fl J 


























ſultate errichtetz und es erfolgt die Vert 
auf die Aetien fallenden Dividende im Band 
nal ſpäteſtens in dem auf die Fertigung aeg 
vertariums folgenden Monat Jannar) Unger; 
gefehieht im Januar 1824..:Das durch die Ans 
derung der Bergwerke gewonnene; R 
und Silber oder in Barren, wird an die Banf, 
Frankreich ſo lange: conſignirt, bie die ſucc 
Dividenden damit bezahlt werden. Nach Ablar 
für die Dauer der Societät beſtimmten ı Zeh 
in den üblichen Formen Durch ein Genera 
Schluß »Inventarium unter Abſchä mir Bern 
achören.,. De 


aller: Gegenftände, die der. Socie 

ſtändig liquidirt. " amiigegle As 

Die Büreaus find zu Paris, Strafe Pigale Nr. 8 
Chauſſee d’Antin. 174 —— 

Für Frautfurt a. M. und Umge end. at 

Milbelm Speyer in Frankfurt ermachtiget, 

fchriften auf Actien anzunchmen. us 

jelben die Abſchrift der auf dem Hahdels-Geri 

Paris niedergelegten Notariats⸗Acte einzu 

"ang are 

I sel 

Mit ak 
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Anugeburg, vom 27. Mai. 

Die.Ulla. Zeir. gibt folgende Nachrichten über 
den Stand der Dinge in der Türkei: 

„Marſeille, vom 19. Mai. Man bat bier 
Machricht erhalten, daß die Unterhandlungen wiſchen 
der Pforte und Perſien abgebrochen find, indem er» 
ftere ald Grundlage die Herftellung des Status quo 
vor dem Kriege aufteilen, „und 


ings ich. 
zw feiner Abtrerung derjenigen Grenzdiftrifte, welche 


porntald au Perfien gehörten, und deren fich die 
Piorte während der innern Unruhen in _legterm Lans 
de bemächtigt hat, verftehen wollte. Wirklich weiß 
man aus zunerläfliger Quelle, daß der Divan ein⸗ 
muthig befchloffen bat, lich auch micht zur — 
einer Spanne Landes an Perſien zu verſehen, un 
lieber den Krieg Jahre lang fortinfeken, als Die 
mindefte Nachgiebigfeit zu zeigen. Es fcheint, daß 
man zu Konftantinopel auf neue innere Unruhen im 
Derfien zähle, indem am Hofe zu Teheran und in 
den Provinzeit mehrere Parteien feindlic gegen eins 
ander über ftehen. Tür jetzt fcheine aber die perfis 
fche Regierung micht darauf am achten, indem ſie 
Zefehie erlaffen bat, den Krieg mit der größten 
Thätigfeir fortzuſetzen. Die Armee von Süden ift 
Jablreſch verftärft worden, und man erwartete fie in 
der Nähe von Bagdad, inden der Paſcha Diefer 
Provinz viel zu Schwach ift, um ihr Wiverftand zu 
leiten. Gr bat daher allenthalben um Hülfe anges 
fucht, allein noch wenig VBerftärfungen erbalten. 
Die Abficht der füdlichen Armee fcheint auf Syrien 
antjugeben, tm im das Innere diefes Kandes vor zu⸗ 
dringen, während die nördliche Armee ſich Armeniens 
bemächtigen fol. In Türkiſch-⸗Aſien erwartet man 
ein allgemeines Aufgebot gegen die Perfer, 


„Seres, vom 30. April. Geit dem 18. d. jies 
ben täglich türkifche Truppen gegen Morea bier 
durch. Aus der Gegend ver Lariſſa haben wir nichts 
Mened. Die Eintreibung der Steuern gefchieht mis 
aller Strenge: 


Semlin, vom 45. Mai, In Belgrad find 
Briefe aus Seres vom 3. d. angekommen, welche 
melden, die Griechen hätten von der Inſel Thaſo 
aus eine türkifche Truppenabrpeilung, welche längs 
ded Meeres gegen Salonichi marſchirte, angegriffen 
ind anfgerieden. Auch beißt ed, das Gchipß von 
Lariffa habe ſich am die Griechen ergeben. 


„Bon der Grenze der Wallachei, vom 12. 
Mai. Nach fo chen eingehenden Briefen aus Bis 
fureft find daſelbſt bei einem ausgebrochenen Brande 
gegen 500 Häufer — wie es heißt meiſteng jüdifche — 
in Rauch aufgezangen. Die Beranlafung dieſes 
Brandes wird nicht gemeldet. 


„Triſeſt, vom 18. Mai. Am 5. d. war Das 
trafio noch in den Händen der Türken; eben fo Ko⸗ 


VBaris, vom 25. Mai. 

Ein diefen Morgen zu Paris emngetroffener Hans 
delöfurier, der am 16. d. M. von Madrid abgereift 
war, bat eine, Proflamation des Generals Abisbal 
mitgebracht, worin derſelbe zur Beruhigung der Eins 
wohner erklärt, daß er die Stadt erft in dem Aus 

enblick verlaffen werde, wo fie von dem framgöfifchen 
Eupen in Befig genommen werden wird. 

Diefer nämliche Kurier war Heberbringer eines 
von dem Grafen von Abisbal an den Grafen von 
Montejo gerichteten gedruckten Schreibens. Diefe 
Piece ift in der Hauptftadt Spaniens im großer 
Anzahl verbreiter worden. 

Abisdal erklärt, das er ald General der Megies 
rung geborchen müſſe, allein daß er ald Bürger dad 
Recht babe feine Meinung zu äußern. 

Er gefteht, daß die Majcrirät des Volks von 
der Konftirution nichts willen wolle; er tadelt mit 
Bitterfeit dad Benehmen der Minifter, und er 
ſchlagt zuletzt folgende Mittel vor, um den Frieden 
wieder berzuftellen und die Ordnung zurück zu fühe 
ren: 1) Frankreich anzufündigen, dad man die noch 
wendigen Modifitationen in der Konftitution verans 
laſſen werde:.2) daß der König nach Madrid zurück⸗ 
tomare; 3) Daß neue Kortes zuſammen berufen wer⸗ 
den; 4) daß dem Könige der Vorſchlag gemacht 
werde, ein, allen VBarteien fremdes und den Mäch— 
ten angenehmes Miniſterium zu ernenuten; 5) da 
man eine allgemeine Ammeftie bekannt machen würde, 

Am Schluſſe zeigt er an, daß er eine jede, in 
diefem Sinne an den König gerichtete, Worftellung 


‚unterzeichnen werde. 


— Der Marſch unferer Truppen in Spanien i 
—— der Gegenſtand der öffentlichen Aufmer 
amteit: eim jeder verfolgt auf der Harte die Stel 
fung der verfcbiedenen Korps der Armee; die Bewe⸗ 
gungen der Schiffsmacht, die in der Nähe der ſpa— 


Riſchen Kaſten auf Beiden Meeren treu, muſſen 
nicht von ’ geringem’ Intereſſe ſeyuz wir haben ae 
HeReikigt, beſtimmte Nichtichten "in dieſer Hinſitht 
Rinuziehen; auch theilen wir mit vollloin neuen Ver⸗ 
‚traten die folgenden mir: 3% BINOR, MAR 
Zwei ans Limenſchiffen, Fregatten Rorerrch 
md leichten Fahrzeugen zuſammenge ſetzte Geſchwader 
ſind gebildet worden, 

Das Eine Fremzt im Ocean unter. den Bee! »1 
des EontresMömirais Hamelin, der feit cimiger Zeit 


ein theilung vor Codiz geichirft hat zranadır 
a A A 346 mehrere Fahr⸗ 
zeuge gelaſſen; die bereits den royaliſtiſchen Chefs 
uutzlichen Beiſtand geleiſtet haden, und die fortwähs 
rend Die Keinen Hafen blokiren, welche Die Nevolus 
Honuars noch unter ihrem Joche halten. 

sc. DAB Are, das: ſich im mittellandiſchen Meere 
befinden, wind, von dem Hr. Gontre» Admiral des 
Rotdure fonimandirt, Es iſt beauftragt, die Ditkiifte 
von Spanien unter feine Aufiicht zu nehmen. und 
kürzlich war cin Theil dieſes Geſchwaders wiſchen 
Den balrariſchen Inſein und den Küſten von Kata— 
lonien, user den Befehlen des Schiffskapitäns, 
Hrn. v. Roſamel, der die Fregatte, die Juno, 
fommandirt, zuſammen gezogen. 

Die Kreuzer, deren Äufſtellung die Admirale, fo 
viel als möglich, mit den Operationen der Armee 
in Berbindungofegen, unterbrechen Die Kommunifas 
tionen, welche Die Revolutionnaͤrs vermittelſt der 
See zu unterhalten ſuchen würden; und ſie müſſen 
Dazu beitragen; den Angenblick zu beſchleunigen, wo 
Spanien der Ruhe und der legitimen Gewalt: zurück, 
gegeben ſeyn wird. 2124 

Gegen dieſen einzigen Zweck hin, in Der. That, 
hat ſdieſe ganze Entwickelung von. Streitfeäften ibre 
Richtung erhalten. .- 

Sobald man es wuñte, daß unſere Truppen die 
Bidaſſoa überſchritten hatten, ließ der. Hr. Seemi⸗ 
niſter allen Kommandanten der £öniglichen Schiffe 
eitten Befehl uber das Benehmen angeben, welches 
fieveinhalten. ſollten. 

0 Mas die vorgefchricbenen Beftimmungen anbes 
trifft, fo it Folgendes ihr wefentlicher Inhalt: 
> Die fpaniimen Kriegsfadrzeuge,i dies ſich au die 
Seemacht Frankreichs wicht amichlieten werden, und 
bie: Kaper follen allein weggenommen werden: 
nn Man wird nur Kriegsbedürfniſſe, Die anf Kauf 
fahrteifchiffen und die Kadımgen Derjenigem wegneh— 
men, Die, nachdem es ihnen widerrathen und ſie ges 
wärat worden ſind, es verſuchen werden, ſich in eis 
men blokirten Hafen einzuſchleichen: die Schiffe wer⸗ 
Den: hernach freigegeben werden konnen. 

Aute Baflagiere ; mit Ausnahme der franzöſiſchen 
Ueberlänfer und den Militärperſonen, follen im Freis 
heit geſetzt werden. “ 

“ Dies find die einzigen Beſchräukungen, Die ſo—⸗ 
wohl in Europa als in Amerita, wosgleichfolls eine 
ftarfe Anzahl vom Kreuzern aufgeſteut wurde, gegen 
die ſpaniſche Schifffahrt. verfügt worden find; und 
gewiß: werden die Umerthanen Gr. fathol. Mai. ich 
ganz willtührlich ‚der Gefahr ausſetzen, darunter zu 
deiden, weil die Sicherheit ihrer Unternehmungen 
gur See unr info weit geftors werden wird, als ſie 
ſich Feind feligen Handlungen, welche die Abiicht, Die 
Feinde ihres Könige und ihres Landes zu unterſtüz— 
zen augenfätlig an den Tag legem, werden äberlajs 
fen woilen, A 

— Ein Kriegerath wird den des Mordes anges 
klagten töniglichen Gardiiten, Namens Demaany, 
am Montage vor Gericht ſtellen. Als dieſer koͤnig— 
liche Gardiit, im ver Nacht vom 29. April, bei dem 
fönigl, Marftatte Schildmacht ftand, tödtete er Durch 
einen Flintenſchuß eine VBrivarperfon, Die auf den 
Anruf wer da! nicht geamtwortet hatte. 

Zi Sie Nachrichten, die wir von der Arnıce ers 
balten, find für die Hauptſtadt eine wahre Wohls 
that, denn fie heradtan EIe Gemüther und vernich⸗ 
ien die Mach ationen der Uebelwolienden. 


wen es laugnen/ daß in der Periode 
vom Ab bis zum 161 April eine Stimmung in. Paris 
Herr jehrei)) welche nur mit einigen aus der Kataſtro⸗ 
he der’ Reodlution verglichen werden kounte. ‚Die 
VBerbreiteten Gerlicdhe nder den Zuſtand rders@Mrunee 
An materiellet Hinſicht und über die moraliſche Grin 
ig der Soldaten waren ſo niederfchlagend, Daß 
faſt Jedermaun in jedem Augenblick Die Nichricht 
er ſchreckliche Ereigniſſe, ja ſelbſt über eine aus⸗ 
—88 Weigerung verſchiedener Dieitonen ;: dt 
panien eiizurlieten ‚emagegen ſah⸗ Grit wei, in 
welcher unterirdi ſchen Hohlen alle die Vorſtelluugen 
nd Verlaumdungen geſchmiedetwurden, die: das 
Publikum in Schrecken ſetzten und auch ganz beſon⸗ 
ders auf den plotzlichen Fall der Staatspapiereſo 
nachtheilig wirkten, ip yuu 1909 BUNEAD Tor 
Indeſſen traf die Kunde: vom ruhigen Gchoriam 
der Armee hier ein, und die drohenden) Stürme apis 
‚chen angenblicklich vor den Straplen dieſer für 
Frankreich leuchte nden Sonne: : Was auch die, Bos⸗ 
heit - in den erſten Stumden noch erſinnen mochte, 
durch Verbreitung erdichteter Privatnachrichten Dan 
Effeet zu Jähnten, Ber fie hervorbrachte: Die Wabr⸗ 
beit konnte nicht eirtfteile werden und Paris hasıe 
‚die Ueberzeugung, daß Frankreichs Armee, von weis 
nem Gefühl befvelt,; ihre Pflicht thun würde: und 
wirklich thue.  " 9224 
Die glüͤcklicht Weränderung, die hierdurch hervor⸗ 
ebracht worden, iſt ſchon allein einer. der gran 
iege, welche Frankreich mit Recht von diefen Krie⸗ 
ge hoffen darf. "Man bar endlid;. einſehen zelerut, 
daß es Feines Günftlinge einer blutigen .Revplurior 
Bedarf, um franzöfifehe Armeen: zu organifirem und 
vor den Feind zu führen. Dean begreifs: endlich, 
daß die Franzofeh auch unter der techtmäßigen BD 
naftie zum Siege geführt werden fonnen, und dieſe 
unlängbare Kunde >ilt der Regierung mehr als ı ein 
bebauptetes Schlachtfeld und eroberte Stadt: Mes 
ralifche Siege diefer Arı waren für Frankreich: ein 
richtig berechnetes Bedürfniß, das feine diplomati—⸗ 
ſche Sprache genau auszudrücken vermochte. :. Die 
Megierung erfcheint darin in ruhiger Große, in groß, 
um auf die an ihren Ferſen fpielenden Intrignen zu 
achten, und ihrer Sache zu gewiß, um felbit fana- 
tiſche Bosheit zu fürchten. u“ 
Die Nachrichten, die wir von dem: bisherigen 
Dperationen der Armee erbalten, können bis jest 
noch nicht von eigenslicher Bedeutung feyn, weil-ihr 
die Daflage noch nirgends ftreitig gemacht worden iſt. 
Allein die Maärſche und Manspres, welche jet ge= 
nracht werden, find dennoch unendlich wichtig, weil 
dadurd eine heilfame Bekannrfchaft zwiſchen Dem 
Prinzen Generaliſſimus und feinen Soldaten bewirkt 
und weil des Prinzen Thatigkeit, feine Strenge im 
Dienft, feine Familiarität mir den Soldaten amd 
ganz befonders feine Feſtigkeit bekannt geworden: ij. 
Ich babe mehrere Vrivarbriefe gelefen, die won 
der Armee hier angelpnumen find und welche insgefamme 
diefelbe Sprache uber den Herzog von Angouleme füh— 
ren. Die Are ud Weile, mit der er den General 
Guilleminot fontenivt und eine fchändfiche Kabale ver⸗ 
nichtet bat, iſt fein erſter Sieg geweſen; ernkonnte 
in dieſer, bis jetzt noch nicht hinreichend zur Auf⸗ 
klärung gekommenen Sache nur allein entſcheiden, 
und er that es gewiſſermaßen gegen den Beſchluß der 
Regierung, kraft der ihm beigelegten Autorifat 
Gewalt. Das Glück konnte ihm feine. beſſere Gels⸗ 
genheit in die Hände geben, ein Erempel zu ſta 
ren, am dem fich alle diejenigen werden mögen, Die 
durch abjchenliche Intriguen den lange überl 
und nun endlich zur Entſcheidung gebrachten 
ſchluß der Regierungen fcheitern machen woliten. 
Der Herzog bar ſich dadurch eine. große, perſönliche 
Achrung in der Armee erworben, und Dies iſt gi 
weiter Sieg, den Frankreich in kurzer Zeit err; 
gen hat. — — 
WMWenn die Göttin des Gluͤcks alſo fortfährt, md 
zu läͤcheln, "fo Dürfen wir hoffen, daß: beides, ne 


Nothwendigkeit und der Nutzen des Krieges, ig: kurs 
zer Zeit wicht nur den Franzoſen, ſondern au) ga 
Europa einleuehten wird. Sind wir nur erſte ſo apgat 
gediehen, umfere Thaten mit der ſo offen. verſproche⸗ 
nen Maßigung und Uneigennutzigleir zu beſtegeln, 
fo durfen wir ſicher rechnen, daß ſelbſt Diejenigen 
und ihre Achtung nicht verſagen werden, > welche, 
ſeidſt bei der Ueberzeugung, daß wir uns keines 
vechrsifehutdig gemacht: haben, unſern Gegnern 
fentlich uud insgeheim den: Sieg. wüuſchen. 9* 
i ‚Meer den Perſonen, Deren offentliche Aeußerun⸗ 
dem wenigſtens fo gedeutet wenden koönnuen, als wenn 
he wunſchten, der ſpaniſchen Sache den Sieg in 
verleihen, ſteht natürlich in den Augen des Pariſer 
und des franzöfifchen Publikums, der englifche Mi⸗ 
nifter Canning oben an, feit ex im, Parlament ers 
Härter Er boffe, daß firh ‚Spanien aus dieſem 
Kampfe mit Ehre berausjiehen. werde.‘ Es ware 
thörige, werm man läugnen wollte, Daß dieſe in Dem 
großen Rath Englands von dem Miniiter der anse 
wärtigen Angelegenheiten geicbehene Aeußerung all⸗ 
Hier nichr eine große Senſation gemacht hatte. — 
Wenn nian indeffen alle Umſtände erwägt, unter des 
se jene Worte geſprochen wurden, ſo ſcheint es, 
daß man ſich berechtigt halten darf, ihnen einen mil⸗ 
deren Sinn unter zu legen, als der erſte Eindruſk 
verftattere. Mir glauben daher annehmen zu Dürfen, 
daß der Minifter geneigt war, voraus zu feben, daß 
vernünftige Weberlcgung und eine vom ihm ſelbſt em⸗ 
foblene Nachziebigfeit die ſpaniſchen Gewalthaber 
den Stand: feben werde, ſich und ihr Vaterland 
des Ungemachs und Schadens zu überheben, von 
denen fie bedroht find. Englands Zuſicherungen find 
al Beftinmme und zu bündig, als daß Frankreich im 
feinen reinen Wunſchen tediglich die Ruhe von Eu— 
rova zu befeftigen und aufrecht zu erhalten, nur 
auf den Gedanfen geratben fünnte, daß, felbit 
Dei der WVerfchiedenbeit der Auſichten über das 
Einmifchungsrecht des einen Sigats in die Ans 
rem Hab des - andern, ein Bruch unter Den 
eiden Mächten möglich wäre. Des Miniſters Cams 
ning eigene Verficherung, daß die fpaniiche, gemalt» 
‘Kam eingeführte Konſtitution der Modifikationen bes 
-pürfe, bürgt für die Ruhe des übrigen Guropa; 
denn Frankreich will nichts weiter, als diefen einzi⸗ 
kr Gegenftand und Zweck erreichen. Es ift wirklich 
ei von jeder andern Ambition und noch freier von 
dem Gedanten an Vergrößerung feiner Macht und 
feines Anſehens. > 
“> eich den brittifchen Infeln kann das franz.its 
ſche Meich im der narürlichen Berrachtung feines Ins 
'gefeffes nur Frieden wünfchen, um endlich zu dem 
dollen Genuß feines häuslichen Glück zu gelangen. 
Es mußte dag Schwert ziehen, mm ſich dieſen Ges 
Muh zu erbaltenz; ed wird ed mit Freude in die 
Scheide ſtecken, wenn es dieſen für feine Nation 
nothwendigen Zweck erreicht bat. 


17 


Mur Bayonne, vom 20. Mai. A 


Man trifft Anftalten zum Durchmarfch einer 


-pweireiten Armee von 20— 50,000 Mann, Die. in 
Kurzem hier durch nach Spanien ziehen ſoll. 

fl 
* London, vom a2. Mai. 

Die Papiere ſteigen. Die Konfol. gingen bie 
auf 80%, und Ende Juli 80%... Mile auswärtigen 
Aapiere hingen gleichfells in die Hohe; es war kei⸗ 
te ZJahlungsunfäbigkeit angezeigt worden. 

7 ZU Du Zeit Des Krieges zwiſchen Spanien und 
England unter der Königin Glifaberh waren vom 
Heiden Seiten Kommifäre ernannt worden, um über 
den Frieden zu unterhandeln. Kein Theil wollte 
aber im des Andern Sprache negociiren; endlich 
ſchlug der ſpaniſche Geſandte die franzſiſche Sprache 
Bor, indem er fportend bemerkte, „dieſe müſſe den 
englifhen Gefhäftsmännern am  gelänfigften fegn, 
Da. fie) die Sprache ihres Landes fey, indem ſich Elis 
faberh- Ronigin von Frankreich, nenne,’ „Im 


SGegentheil — antwortete Herr Dale, . einer: Der 


englischen; Kommiffäre — die framzoſiſche Sprache, it 


au gemein fir ain ſo wichtiges. Geſchaft; ich ſchlage 
hebräisich, nor, da der, König. von Spanien, ich, ja 
auch Konig von Jerufalem nennt, und Ihnen 


Engl 30 
Krapp n ned. 


Sramzofusht. *’ 
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Benahyrihtigungen,.. 
[839] Domainen » Berfteigerung 105 
i im Reutamt Großgeran. © 
Montags den 16. Juni d. J. des Vormittag 
um 10 Uhr wird die in der Frankfurter Dbernßofe 

Amts Zeitung bekannt gemachte Verſteigerung d 
ehzmalıgen Juſtizamt zwohnung zu Rüſſelsheim auf 

dem daſigen Rathhauſe vorgenommen, wel Fi 
derbolt hiermit bekannt gemacht wird. 26 
Großgerau, den 29. April 1823... FT") 
Großperisal! He. Rentaun. 
. Mepter 
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(1050) Schifffahrt von Antwerpen.uber 
Re Dordt nad Köln. 2 
Der Unternehmer der direkten Fahrt bat gut ges 


funden, in Nr. 77 der Kolnifchen Zeitung befammt 


zu machen: , > 
daß das vierte feiner Schiffe am 8: Diefed zu Köln 
angelangt ſey; 04 
daß dieſes Fahrzeug, gleich allen anderem, 
durch heftigen widrigen Wind in den ſeeveſchen 
Stromen zurückgehalien worden, uud ſeine Meife 
in ein und zwanzig Tagen zurückgelegt habe; 
daß man die durch feine Schiffe verfandten Güter 
billig verſichern laſſen könne; F 
daß er ſich ;fchmeichele, man werde ſich porzugs⸗ 
weiſe feiner Fahrt bedienen, durch weiche ſchon 
in eilf Tagen Güter nach Köln gelangt ſeyen. 
Es —— uns alſo Pflicht, darauf Folgendes zu be⸗ 
merken: pp 
1) Daß das befagte Quadifche Schiff (deſſen Las 
dungszeir vom 30. Marz bis 17. April ausfiriy 
nach unſern : Berichten. am. 15. April von Auf⸗ 
werpen abgefahren. und. am 9. Mai zu Kühl an 
gelangt ift, weiches ſomit vorerft nicht an, ſon⸗ 
ern 24 Tage —— —— Kurt 
2) Daß unſer Mitſchiffer Hendrid Evers Cheffen 
Antwerper Güter: vom 2. bis 9. April in Ans 
werpen verladen wurden) bereitd am 24. April 
Morgen g Uhr, zu Koln angelangt ift und defs 
fen Güter — die Mitte der beiderfeitigen Lad⸗ 
zeit als Baſis genommen Caljo_um 14 Tage) 
früber nach Köln gelommen find, wie. die 
Duadifchen; f er Jam 
3) Daß wir cbenfomohl Güter im eilf Tagen von 
Antwerpen nach Röln geliefers haben, wie Herr 
Quack; ſich die beiderfeirige Schnelligkeit aber 
am beitem darin herausitellt, daß der am 24ften 
Aprit angefommene Schiffer Evers fchom ber 
fünfte von uns war, der die im Marz und April 
zu Antwerpen über Dordr verladene Güter in 
Köln ablieferte, während bis. dahin nur drei 
Schiffe von Herrn Quack anlangten; 7 
4) Daß, wenn gleih auf die mit Herrn Quack 
verſchifften Gürer nun wieder. Vericherung_( die 
unferer Route nie geweigert worden) zu erlane 
gen ift, Doch nach wie wor die mit der gotaligtt 
und den Gefahren der seeveschen Stroomen # 
kannten Sachverſtändige überzeugt bleiben wer⸗ 
den, daß ein Schiff, meiches fir die Binnens 
fahrt vom Antwerpen nach Dordt ganz, sind gar 
paßt, wicht zugleich auf dem Rhein Yad. Erfots 
derliche leiften könne, N — 
Köln, dem 15. Mai dag. U‘ 
Dir Benrrfhiffer,voh Dordt noch Körk. 
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Wien, vom_24, Mai. 


Mir tbeilen aus Dem, von dem. Freiherr von 
Hormarr-redigivien, Archiv für Gedichte ıc, 
vom 21. Mai nachftehendee Dankſchreſben mit, 
welched die tyrolifchen Stände unterm 8. April dB. 
an ©. t. f. apoft. Maj. für die von Allerhochſtden⸗ 
felben huldreichſt angeordnete Todtenfeier Andreas 
Hofers, aus Junsbruck eriafen haben: 

“Die treu eborfanften, zum großen Unit uß⸗ 
Kongreſſe verſammelten Stände Throls, erlauben 
fich, ehe fie noch ihre Geſchäftoverhandlungen begins 
nen, dem Drange ihres Tief gerubrten Herzens au 
folgen, und an den Stufen des allerhöchſten Thros 
nes die Gefühle des imnigiten Danfes für die auf 
alterhöchften Befehl Ew. Maj., dem Sandwirthe von 
Paffener, Andreas Hofer, erwieſene legte Ehre, 
und fr das feinem, Andenken geweihte Grabmal, im 
atlertiefiter Ehrfurcht aut zuſprechen. — Diefes Grad» 
mat ift ein mmwergängliches Monument wahrer yürs 
ftengröße umd trem erfüllter Unterthanspflicht. 

„In einer ſturmiſchen Zeit, unter den blutigen 
Kämpfen entgegenftrebender Meinungen und emphr⸗ 
ter Ceidenichaften, bei den beillofen Berirrungen vers 
biendeter Volker — bewahrten die Bewohner dieſes 
Alpenlandes die von ihren Vätern ererbdte Gefins 
nung; fie blieben gottesfürctig, treu ergeben ihrem 
fnnigftgeliehten Kater, bereif zu jeden Opfer. fürs 
theure; Vaterland. — Dieſe im Verlaufe der Jahr 
dundette, unter allen Verbalmiffen unerſchütterte 
torolifche National⸗Geſinnung, „ging bervor aus der 
pfliehefehntdigen und danfbaren Aiterfennung jener 
MWohlsbaten, welche eine ununterbrochene Reihe groß» 
misbiger und woblwollender Fürſten dieſem Lande 
erwiefen hat. Landesvaterliche, alletumfafiende Fhrs 
forge, kräftiger Schuß eines freien Eigenthümes, 
zarse Schonung individueller Verbältniffe, ſtanden 
immer in unfern Gebirgen, mit wahrhaft findlicher 
Ehrfurcht und Gegenliche, mit unverbrüchlicher Treue 
bis in den Tod, im eimer fters lebendigen Wechſel⸗ 
wirkung. 4; 

m Dehbalb war unter den traurigen Ereigniſſen 
einer verhängnifvollen Zeit, jenes für Tyrol bei 
weitem dag Cchmerilichfte, wodurch dieſes uralte Eb 


Een, Habsburgs von dem großen Kaiſerſtaate ger ») 
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„Hätte auch ein lange dauernder Friede olle 
feine Segnungen in reicher Fülle über unſere Thä— 
ier ausgegoſen Eines würde, doch noch er zu 
unferm Gince gefeble, habden; — „denn wir durften 
ja unfern Kaiſte nicht mehr unſern Vater ennen. 

„Der heldenmüthige Kampf Tyrols im 
1809 war demnach weiter an. als ein 
ben ind alte Vaterhaus. Nur für Defterreich poch⸗ 
ten Die Herſen, erhoben ſich Die Arme der kräfti 
Söhne Viefer Gebirge, md die Sehmfucht f 

uten alten. Herrn, die unanslöfchliche Liebe zu = 
atte fd fehr Das ganze Gemüth erfüllt, daß Ha 
und Erbitterung feinen Raum mehr fanden. =‘ 

An der Spitze des tyroliſchen Volkes ftand Ans 
dreas Hofer, der wahre und treue Mepräfentant 
echt tyftoliſcher **78 Als die Stimme der Ge⸗ 
ſetze ſchwieg, ind die Bande der bürgerlichen Uns 
jerordnung ſich losten, gab es, unter uns, feinen 
ſelbſtſüchtigen Kampf erbitterter Parteien, keine 
Befriedigung niedriger Rachſucht, keine Gefährdung 
der Perſon und ‚des Eigenthumes; — das Geſeh 
hriftlicher Nachſtenliebe vertrat die Stelle des Kriegs⸗ 
rechtet, und der Gefangene, vor jeder Mifhandlung 
geſchutzt, ward gaftfreumdlich aufgenommen in der 
Hirte des Bergbemohnerd.—* Für fich felbit ſuchte 
Andreas Hofer nichts, weder Ruhm noch Gold das 
Vaterland, das Land der Treue, wollte er feinem 
alten Herr wiedergeben; die alte Schuld wollte er 
abtragen, zu der Nie jeder Tyroler dem era 
Erzbaufe mit Gut und Blut verpflichten fühle, — 
Ueber den innern Werth ‚der That entſcheidet nicht 
der Erfolg, ſoudern die Geſinnuugz⸗ und ſo konute 
er denn hintreten, der Blutzeuge von Paſſeyer, vor 
den ewigen Richter, mit einem Gewiſſen, das kein 
Vorwurf beſleckte, mit eimem Segenswunſche für, N ⸗ 
nen big it den Tod geliebten Kaiſer — ſeinem le 
ten Vermächtniſſe — mit chriſtlichem Heldenmuthe, 
> mit freudiger Hingebung in den Willen der Vor⸗ 
e ung. - -- rn m mn 
„„ indem nun Ew. Maj. durch die den Oherfonts 
mandanten von Throl gewidmere Todtenfeier dem 
wahren‘ Werth feines Stucbend „.a — — x 
Drachtvolitommenbeit und Guade, auf die e 
und aupgeitichnetite Weiſe anzuerkeunen gervsbies 
füblt üb die ganze tyroliſche Nation y 
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At. Diane, den ib. Mai 1823.K. ib; 
fi ii» Zügangefo — Bu — Oli, 
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nun vom 28. Br er 
ern Morgens um. 7 bt feßten J. k. S. die 
RE — Schweden ge —* nach ek 
Alm von bier fort. — Wir ve * sur hoͤchſten 
ende, daß bie Befnndbeir %. unſerer allere 
mäpigften Königin, fich- von Stunde M Stunde ber 
jert,, dagegen ſchmerzt und Die Kumde, das Ge. 
unfer verehrtefter Sronorin;, fich wicht ga 
2 befinden — Das auerhöchſte Geburtsfeſt Er 
welches zugleich Nu Yahrestay der Verfaſ⸗ 
—81 womit der geliebte Landesvater ſein Reich 
ate, md wel e mit Recht ald Müſter aller 
Dertufunden affgemeim anerfanıt wird, wurde durch 
feierlichen Gofresdienkt in der Domtirdie, dem Die 
inffs und MirtärsAutoriräten beimobnten, dann 
Birch“ eine noch beſondere kirchliche Feier, die der 


Stark Migiftrat m Der Marienfapelle veranlaft hats 
te, begangen; Ht. Hofrath und I. Biürgermeilter 


Bo iett ehre * — — paſſende Reden mels 
che mit einem eigens gefertigten Geſange begleitet 
wirde. Nach dem Gottesdienſte war Parade dee £. 


wilitars uud der Landwehr. 
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von der Gen, deren. Belagerung umpolieifchen Beif 
end worden it, jzum großen Machiheik € 
ablreichen, aus ihrer Heimarb verbannten Bevoltes 
a, Die mir Ungedid die Blofade erwa um 
in diefelbe wieder — zu: kehren. Dieſer Verzug 
bringt dem Handel, dem Ackerbau und der Ems 
t Aller angrenzenden Eimder wa einen ſehr merde 
en Schaden hi papaytpe = 
Die‘ —3* Ronfitutionnellen > aus —— 
uns ‚haben ſich — in Andorre einſtweilen 
ngen beſteilt eg A “ unter dem 
ten der Neutralität jenes Thale: dort ungeſtraft nm 
bleiben. Zundiefer Zahl. gehöre Dow Salas, Archi⸗ 
diatonus des Kapiteld von der Seu, der , 
Woche, unter Bedeckung von 40° Dilisin, 
a gekommen iſt um daſelbſt ein nr au r 


I EI 
— Wir haben einen fehr um — vom 
Hrn. General Romagofa an den Baron v’er 


Hab 


—— Bericht über ein zufälliges Treifen-er 
ten, das er vor. einigen Tagen mut den Konſtitutſon— 

nellen gehabt hat. Gr meiden ihm, daß, auf d 

vom Hrn. Vicomte Donnadien erhaltenen -Befe 

ſich nach dem Dorfe Oniro zu begeben -umd zu 
Br ‚Verf ki Rai eing. Macht von 400 29 ha⸗ 
er er da von einer ſtarken, aus 4500 

oder Migueiets beitehenden Partei auf 5 f 


und im Centrum angegrifen wurde; daR, 


er eine gute em ng — er fange “Zeit 
Stand hielt eindliche Feuer erwied 
daß fein Adjudant, ein Mann von der großten m 


3— 


erſchtockenheit, lange Zeinianf einer Anhöhebbem 
—** Feuer bloß: mit 50 1 Mad widerſtaud; 
daft, als er bierauf feine Leute wndeindgien: laufen 
fah, er mis Säbelbieben über fie berfiel und forfe 
hang, Fer an One itrem Voſten zu bleiben, und 
DR. als er am’ — andere ——*2— ſeiner 
id, er am fie eine kraftige Aurede 
—* end Ndaß er ſelbſt ſeit drei Sms 
efhwicrigen Stellt beharre und daß die 
Mugein der 'Drihhen feinen 
General Rom empfiehlt‘ dieſen braven Adjudan⸗ 
ten dem Hru " d Erolerund bitter: ihn, dem⸗ 
ſelben die dem Muthe und der Kaltblütigkeit, wovon 
er bei dieſer —— Gelegenheit den Beweis 
abgelegt, indem er inen ehrenvoſien Ruckzug ohne 
Verluſ bewirkt, gebührende Beiopaung u drwillie 
gen. 


ſcher Garden. Dieſes Regiment wird von dem Ges 
ketal Paſtor kommandirt, einem ehemaligen Dffigier 
dieſer Garde, der an —— vom 7. Juli 
Theil hatte, und feirdem,nebft "andern Offizieren, 
eniwiſcht iſt. Er war lange geit Gefangener in 
Frantreich und redet das Framzoſiſche mit einer 
—* Leichtigkeit. Als der Herzog vom Angouleme 
hm den Befehl über dieſes Regiment und aue Mit⸗ 
tel, daſſelbe zu organijiren, werfich, fagte ihm Se. 
t. H.:  „Befchleunigen Gie die Orgakis 
fation Ihres Regiments; da ih nicht als 
Groberer in die Hauptftädt Spaniens eins 
rüden will, fo gebührt es der Garde Fer— 
dDisande, zuerſt einzuzieheny ich werde Sie 
e warten, um mac Ypnen einzurüdem 
— Arbeiter werden jur Verfertigung der 
niformen verwenden. Ihre Uniform iſt wenig von 
der unferer fönsglichen Garde verſchieden. 


London, vom 23. Mai. 

Heute war Zahlungstag an der Stockbörſe und 
die Beſorgniß nicht gering; doch iſt nur ein Bante⸗ 
rott ausgebrochen. Die zuſ ſind von 80. wieder 
auf 80%, heruntergegangen. 

Im Mnterbanfe fragte Herr Brougbam den 
Gtaatsfefretär * — Angelegenheiten, ob 
ed an dem fen, daß der Schweiz von Deitreich. Bors 
—5* ju we A Ei Beränderungen,in den innern 
baltniffen der Kantone gemachte worden feyen; 
man fpreche von dem Protekiorate eines Gröberiogs, 
von Genua's Abtretung an Sardinien und vom eis 
ner bereits ermwirften Beiſtimmung Frankreichs, das 
dieſe Veränderungen zwar am ſich feiner Politik micht 
angemeffen, aber unter den jebigen Verhaltniſſen 
für nochwendig erkannt habe, da die Schweiz. ein 
—— Det Jatobinismus fen; feine. Nachrich⸗ 
ten gingen »fogar fo weit, vom einer militäriichen 
Beſetzung der Schweiz als nicht ‚ferne, zu ſprecheu, 
went auch aur eiwas mahres an allen diefen Geruch⸗ 
een wäre, ſo ſey dieſes Wenige ſchon zuviel. 
Gerr Canning autwortete: Wenn ſelbſt der 
Fleinfte Theil dieſer Gerüchte dem ehrenwerthen Mit⸗ 


ſſede ſchon zu viel dunkt, fo wird es mit Vergnü⸗ 


#' vernehmen, daß auch dieſer kleinſte Theil noch 
weit mehr iſt, als die Regierung Sr. Maj. weiß.“ 
Auf eine Anfrage des Herrn Hume, in wiefern 
die engliſchen Schiffe die von den Griechen erklärte 
Blokade anerkennten oder verlegten, erwiederte Ders 
ſelbe Miniſter, cd ſey zwar in ein oder zwei Fal⸗ 
kon die Blokade werlebt, dagegen aber fchon vor 14 
Tagen der Befehl ausgeferrigre worden, Blokade⸗Er⸗ 
Märungen wechfelfeitig zu achten umd anuerfennen. 

"Herr Hustiffon, Kaniter der Schatkammer, 
bat ht Abend zwei Gefegesentwürfe von hoher 
Wicrigfeit augekundigt. 

Pr Eine wird die Handelsverhältniffe zwifchen” 

Km md ne eben.fo Br, ba wir, mme⸗ 
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von dem Wolke e er ‚ohne Bias Ir 
einer Urt empfangen: ' unglu R 
der ſich am 45. vor dem Wiecazätl 2 SE 
Hefunden und Vivael Hey ofne: irgend 


rider Freiwilligen niedergeſäbelt 
ebracht, wo er kaum hoch‘ einige € 
iefer Vorfall alte indeß keinen Ei 

Rube von Sevilla, obſchon ſich faſt Jeverma wi 

Umwitlen darüber ansfpradi " Es waren Gerlichte 

von einer neuen Verlegung des Regierungsſitzos in 

Umlauf, einige ——— — a andere nach 
alb der por⸗ 


Badajoz, andere nach emem O 
eſiſchen Grenze. Die a Br 
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ach: den Kur er ee 

en 

den —— zu — —* in Perg Namen durch 
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einen I9 
—*5 ber batıe, ward auf der Bass von re ; 
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weiche d 5* en 

Anttatten‘' mach. England zu flüchten „Falls: die. 

zoſen ihnen zu ſchnel aber: dem ‚tonimen ſouten. 
Bent die konſtitutionnellen Waffen irgend einen 


ech erbielten , ſo dürften: dieſe Blane nebit noch vies 
lem ander zur Reife gebracht werde; allein bei dem 
gegenwärtigen ’ Zuftande: der kouſtitutivnnellen Macht 
möchten ſie wohl: eitle, birnge unſte bleibem.: | Der 
vorberrichende Geiſt des Volkes von Sevilla iſt mi 
zu Gunſten des exaltirren Spftems. Dieſes. Vol 
ſteht ſehr unter dem Einfluß der Geittlichteit, ‚welche 
die Aufmerkſamkeit desſelben gerade nicht auf! 
Öffentlichen An ee Kt, (on weder der einen. noch 
der andern Seite denkt, fondern mehr Mit Erfüllung 
der Religione u beſchaftiget. 


eines der pra * om ee in. Bra 
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ftem, wie es fheint, ni a Ki 

wenn ſich Die Franzoſen * 

Der Gedanke einer weitern Verleg * Cadn 

dürfte, wenn er auch — ee Ike 

feiner Bartei großen Troſt 

ch reifte am, am 17. —* Send 
fofaenden Mörgen pernahm 9 
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Abd Meier mit Depefchen an Sir William WEourt 
m Sevilla in der Nacht vorher eingetroffen war. 
Diefer Kurier hatte die erite Nachricht von dem 
am 7. April erfolgten Einmarfch der Framoſen 
die ganze Straße entlang verbreitet. Es Ihieh, 
‘gleich nach diefem Offizier ſey ein franzöſiſcher Ans 
!ier in Begleitung eines spanischen Offisierd mit 
Unterbandiungs-Anerbietungen von dem Herzoge von 
Angonleme angelangt. Ich bemühte mich die Gefins 
nungen und Meinungen der Perſonen, die ich auf 
dem Wege und in den Dörfern antraf, Durch Die ich 
fam; zu erforfchen, konnte aber auch nicht Die geringite 
Spur eines Entfchinfies zum Widerſtande gegen die 
Franzoſen entdeden. Allgemein bieß ed: „Wir ums 
ſers Theils glaubten nicht, daß die Franzoſen je in 
Spanien einrücken würden, aber bier find fie nun; 
vie Regierung hätte dies durch Unterhandlungen vers 
hindern fallen, aber da find fie nach Sevilla gelaufen 
und wir follen nun das Befte thun; wir wollen nur 
Frieden! Frieden! Frieden!‘ Diejenigen, welche mit 
dem Namen von Gervilen bezeichnet werden, jauchz⸗ 
sen bei der Kunde von dem Einrüden der Franzos 
fen; das Volk längs der ganzen Straße gehört im 
Allgemeinen zu keiner von den überfpannten Pars 
teien, es iſt ibm fo ziemlich gleichgültig, was aus 
der Konftitution, dem Könige und dem ganzen Sy—⸗ 
ſtem werden mag, wenn man ed nur ruhig und un⸗ 
geſtort an feinem Herde läßt. 

“ Fortfegung folgt.) 


Baltimore, vom 10. April. 
Ein amerifanifches Journalenthält folgende Nach⸗ 
ten: 


„Das Reich Iturbide's neigt fich zu Ende. Die 
Dorzüglichften MilttärsChefs verlaffen ihn von allen 
Seiten. Bon zwei Kommiffarien, die er nad) Vera⸗ 
Cruz gefandt hatte, um zu unterhandeln, ging der 
General Negreito zur Sache des Volks über, während 
der Sekretär Herrare unverzüglich zurücktebren mußte, 
ohne felbit von den Häuptern der Republikaner eine 
Audienz erbalten zu können. Der Kaifer fchlug als— 
dan vor, den Kongreß zuſammenzurufen; aber man 
flug nicht nur diefes Verlangen ad, fondern fors 
derte auch die Krone von u urück, mit dem Ver 
pregen, ibn zu fchüßen, bie Äh der Kongreß über 
ein weiteres Schickſal ausiprechen würde. Der 
Kaifer, als er diefe Nachricht erhielt, verlieh Mes 
ico. Nachdem er die ganze indifche Bevölkerung 

ewaffnet hatte, begab er fich nach Tucabayon und 
ftoß ein Bündniß mit dem großen Cadv, dem its 
ifchen Haupte des Innern, der ibm jehntauſend 

Krieger verfprach , unter der Bedingung, daß er von 
der Hälfte Mexiko's Jturbide aber von der andern 
Kaifer ſeyn folle. Darauf reifte diefer Anführer 
ab, um fein Verſprechen in Erfüllung zu bringen. 

„Am 21. März empfing man zu Vera⸗Cruz eine 
Depefche aus Puebla vom 14.; fie meldete, daß die 
Armee cben abmarfhiren werde, um Iturbide einzus 
ſchließen, der im Begriff war, fich mit feinem indis 
hen Kollegen zu vereinigen. 

„Das englifche Schiff, the Ranger, iſt am 22. 
Febr. zu Vera⸗Cruz angekommen mit Herrn Makay 
am Bord, Agenten der Regierung, der ſich zu dem 
Kaiſer begeben ſollte; da er aber das Land in den 
Händen der Republifaner fand, ift er nach Havana 
a, wa 

„Der General Antonio Lopez de Santa⸗Anna, 
ber Sturbide fo wirkfam gedient, hatte ihm fchon 
unterm 6. Dez. nachſtehenden Brief gefchrieben, der 
*beild am fich ein merfwürdiges Aktenſtück für bie 
gihgumärtine Geſchichte Merito’s, theils harafteris 

ich, hinfichtlich des genannten Generals ift. 

„Sehr geehrter gnädiger Herr! Sie willen, daß 
ich dazu beigetragen habe, daß Sie als Kaifer ges 
feine und proflanirt wurden; nicht minder iſt Ihnen 
alles bekannt, was ich aetban habe, um Ihnen Das 
Diadem zu erhalten, damit es auf Ihre Familie 
ſorterbe. Ich habe weder Mühe noch) prer ge⸗ 


. die Vaterlandsliebe zur Pflicht macht. 


eſen Zweck zu erreichen; ich babe mich 


‚art, Ddiefe | Dim 
'pon feisnt sicht Durch. die Furcht abhalten laſſen, mich 


meinen Mitbürgern verhaßt zu machen und im ihren 
Augen für einen Servilen und Schmeidier au gel 
ten. 
‚Sie wiffen gleichfalls, daß mir nichts von dem 
entgangen ift, was in der Regierung und Durch Ihre 
Günftlinge für ihre Erhöhung gefchehen ift. ’ 

‚r Endlich wiſſen Sie auch, daß ich volllommen 
von allen Umftänden binfichtlich Ihrer Perſon unter 
richtet bin, und daß ich auf Die mehreften derfelben 
eingewirft habe durch Die Anhänglichkeit, die ich für 
Sie an den Tag legte, umd die ich immer für Sie 
zu bewahren ſchwöre; aber Sie müflen auch übers 
zeugt ſeyn, Daß, wenn vom dem öffentlichen Wohle 
Die Mede ift, ich nichts berüdfichtige, ald was mie 
| Aus Diefem 
beiligen Grunde allein babe ich Ihnen meinen fera 
nern Gehorfam veriagt. Ihre unumfchränfte Mes 
gierung läuft nur darauf hinaus, unfer theures Ba 
terland mit unberechenbaren Uebeln zu überhäufen, 
für deffen Befreiung ich fo viel gerban und das Sie 
von Neuem in Ketten fchmieden wollen, da Sie felbft 
den National-Kongreß nicht reſpektirt haben. Ihr 
Angriff auf dieſe fouveräne Verfammlung bat die 
Nation mir Furcht und Schregen erfüllt. 

„Die Provinzen, die Städte, die Dörfer und 
ihre Einwohner fordern einftimmig ihre Freiheit zus 
rück; fie fagen laut, daß Sie Ihren Eid gebrochen, 
den Dertrag von Yanala und Gordova fo wie die 
Gefege und Aues verlegt haben, was_ die Geſell⸗ 
(ort Heiligites hat; Daß Sie Unglüf über das 

teich gebracht, Handel und Aderban gelähmt und 
die Benugung der Bergwerfe vernachläffige haben; 
daß Sie die Deputirten ungerechterweiſe verfolgt, 
indem Sie die einen verbannten, die andern einkers 
ferten, endlich noch eine große Zahl entfernten, fo 
daß endlich die von Ihnen Itgeapom: fonftituirende 
Junta Cunta constituante) anf eine Meine Zahl Ih⸗ 
rer Günſtlinge reducirt war, damit fie knechtiſch Ih⸗ 
re Ideen annehme und eine Konftitution gebe, mo» 
durch die Sklaverei gefegliche Kraft erhalten follte, 

„Sie reflaniren auch gegen die Wegnahme des 
SilbersTransportes zu Jalapa. Diefe Handlung bat 
fie überzeugt, daß Ihre Megierung nie das gebeis 
ligte Mecht des Eigenthums refpeftiren werde, 

(Beſchluß folgt.) 


Sranfjurt, vom 30. Mal. 


Bir erhalten durch außerordentliche Gelegenheit 
folgende Nachrichten aus Paris, welche durch den 
Telegrapben dahin gelangt waren: 

Dom arften. 

&e. f. H. der Hr. Herzog von Angouleme ftand 
ben 22. zu Alkovendas; der Vortrab der Reſerve 
und eine Brigade der Divifion Obert find den 23. 
in der Frühe in Madrid eingerüd. Se. k. H. 
der ‚Herzog wollte am Tage darauf feinen Einzug 
an der Spitze der übrigen Truppen halten. Die 
—— wurden mit der lebhafteſten Ungeduld er⸗ 
wartet. 

Der Beneral Donnadien und Baron d’Eroles 
haben einen gemeinfamen Plan zu einem Angriffe 
auf Mina, der fih auf Collent fcheint zurückzie⸗ 
ben zu wollen, entworfen. 

Xloberas if, von Domnadien gefchlagen, auf 
VPalamos zuruͤckgegangen. 

General Curial bar einen Theil feiner Truppen 
nah Mataro, vier Stunden von Barcellons ent⸗ 
fender, 

Dom asften. 

Ge. k. H. der Hr. Herzog von Angouleme ift den 
24. früb um 9 Uhr in Madrid eingezogen. 

er General Curial har Mataro beſetzt. 
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Käitsrde-, Eonienfoure Mannıfie, Fochlalze und etwas. Eiſcn- ſelbe ſane Auabilbund: im die Wefihirhee unerecntozifiite Borfiets S 
Sim vor Herrfctenber BVeftandtoril iſt Kabionfäure in, ſo grofer innyen ar mer angegeben, Kuh ‚anderer Ketbeilsr 42 
Senat, : da, fie fh; in Perlaform dem Muge ded aus ber aus dem gu; Rogebur jhen Baden: und Beipgiger Ci iu 
Quelle &;höpfenden aufdringt und dadurch, ſich in die Kıaffe ber und ‚Memaildin ‚Wocenbfatte , die mit Diekem Ge af 
fogehanı ten Sauerlinge eignet. ae uud geihrieden worden, find barin Aufgefilimet. He’ 
Zeifungsurräten ; bie in dem ſtrengen Wintertagen © g \beaia 


„Die ı:ben angegebinen , durch chemiſche Anatyfe erwieſenen 
Enden nzien, wodurch diefes Waſſer indie Reihe anderer Dt 
mten- Duelien setsllt zu werden verdient, verechtigen aim 
Boraus zu den Erwartungen , das es fih im ner großen 
Menge: vom Krantyeirsformen, bifonders binjenigen, mweltt 
ihren Sig; im Unterfeib und dem Struälfotem haben einen 
Mubm erwerben müffe, was aud {hen Lepotinus in feiner Br 
idreibung Zeinahs, Heilbrona 1610 und fine Nachfolger fag: 
ten, fo bie vielfältigen Grfahrlingen an der großen zahl ber 
an ber Liwelle Wiedergenefenen bie in bie neucſten Zeiten bei 
fhätijten. Mit Rede verdient es bifirezen beim. inner. hen und 
äunherlicu n Gebrauhe als ein ganz vorzägliches Heilmittel all: 
gemein empfohlen zu werden namentlid in babitnell gemorde: 
nen Webein des Werdanungstgftemd , beim Appetit: Raugel, E65 
drehen Trurkfal, Magentıampf, in Migräne, Gicht, lanımie 
zigend Ryumatismus, in qrouiſchen Geſchwüren, Hämorrhois 
a chen im ber großen Kaffe ber, von anomakifhir Reiz: 
2 


eommentirt Das Proöphetenwefen —XR t un 
ee 
Ferner erjhien;bei und. un. Insn-3.n 20; * —— | 
Der Feüpling, ein Gedicht “non, Ewald Ehre 
‚ftian von si Nebft, einem ‚Unhange- einigex,; 
anderer) Gedi von dem ——— ue 
Sriginalaigaben gr. 8. Geheftet 8 Gr. Cour. 
9) Die Bumenſprachẽ —— der Blu⸗ 
men, Pflangen und Krauter nach Drcidentaljs 
fcher Art. Ein Hulf⸗ md Nothbüchlein. 8. 
Geheftet Preis 8: Or. Cour. 
) gitinerfche Verlags Buchhanhlun 
Be 


sd msgid x di re 


eheit eritftändenen Reroentrantheiten + in bin verſchirdenen 
n son Suhten, ber Lungenfiht , Schlrimſucht *2** 
r albus, in befhmerliher Menfsuation bei, Gries: ‚und 
Gteindefhmerden und mehrerer deiden deu &t, 
21 2u Störungen ben -Denkkcaft tb im völligen Wähnfinn 
erzeicjle: ed 7 durch vielfache auffal ade Erfahrungen bemähet 
einen hoben Grad von Erlebrität. ’ 
53 1Ieimaitı Bedũucfniß ber Umftände, und je nach dem Munfhe 
a Kurga ſtes ober bes verordnenden Arztes, fteht jedem Bafte 
Untirh gung der Kur Feifhe feld. ober Birgenmildl zu 
Wise. Pier bie Zieaenmoltentur zugleich -gebrauhen will, 
kann in Tı inad; eben ſo ädıt und reintih bereitete Matten trin · 
din, wie aa andern Diten „> S. in Gais und Richterſchwiel, 
mozu die 2 einadı umgebinben Schrasjmaldarbirge chen fo am 
ki aterialien liefern „ wie die Alpen. ' Neben Helen find je 
f 


I 





[1933] Wet ‚Hayn ia Bertin und ia allen; uten | hand 
tungen if erfülenen: — 9 : * air 
Die Abfaffung der. Bittfchriften , / 
VBorfteliungen,, Berichte, Protokolle Konträfte: und 
" anderer Geihäfrswuffäge, durch ' Megelm und 
Beilpiele dargeftellt. he won Ja De 
F. Rumpf, Konigli VPreußiſchem Hofrath. 
Dritre verbeſſerte und vermehrte Ausgabe⸗ 18231 
Preis 20 Gr. oder 1 fh 30tt. nm I... 
Die Hhnrehatb adıyhn Mondten aolhweudig gewothan 
dritte Auegıbe diefer Schrift, ab ea fpräihender Beweis zıbakı'. 
bie Brauchburt ir derſelben amertammt werden. ; * 
Kufrigen yenen nicht nur praftijcerätegein woraus, .fondern, td. - 
it aud. bei mehreren. das fehlerhafte. genen ‚ra — 
ei er ser ac Kern di Befferr neh ui i 
licher gedtadht worden. eich fiadet man | pi 
Borfhriften,. weicht bei Ginzeihung —ãA— — 


rege, 4 Anıı IM 


iett fricch autgep.efte Säfte junger Rrinter zu babın, fo 
de’ andere gekimftelte Bader geiorit wird. Eine ‚Eryim 
lung dir, zum angenehmen Kufentyaite in dem r.mantirgin 
Thale Tein achs ae Epayiergänge erlaubt der Raum dichs 
ties nid, dom kaun ein 775 Stube lan,er uns 25 Schub: 
tet, dem Brunnenhaufe fi anfhtirender, zrifdhen Einsens 
alleen gebaufery bedecter Sang; bie fdgenannte ‚Laube, nicht 
übergangen werben, in welchem die Kurgäfte, aud bei ungünftt; 
gee Witterung ſich teoduen Bußes Bewegung maden können. 


nm — ur] j unten 
— — > . 4 
Dr . f' um® 
' # ’ nn 


Minifterten oter den Rönig ſelbſt zu beobachten find, die Ref: | [1098] 


fortverhältniffe der Staatäbehörden. Um armeinnägig zu fern, 
fo Dat ber Werleger den Preis biefes Buchs um 8 Gr. gerin: 
ger , als berfelbe bisher gewefen, geftellt, 





[1027] Neue Bücher 


— die bei Krieger in Marburg 1823 erfhienen und 


in alten Buhhandlungen zu baben find, 


Übentheuer und Liebfhaften im Kriege von einem Offiziere. 8 

kr gr vi der naturforfihenden Geſellſchaft zu Warburg. 
Erſter Band. gr. 8. 11. 18 fr. 

Birkenitein, Elia, Weber bie moralife Verbeſſerung ber 
zu; nebſt einer Entlarvung des Mabbinismus. 8. 
45 fr. 


Dahl, Leitfaben beim Unterrichte in der Gefhichte bes Groß⸗ 
—— Heſſen und des landgräflichen Hauſes Heſſen 
Homburg. Für Bürger: und Landſchulen. 8. 12 fr. 

Gelenmeyer, Sobann Friedrich Albrecht, Beiträge zur teut: 
fhen Spradlehre. Zwei Defte. 8. 29 Er, 

Grftes Heft auch unter dem Titel: Die Declinationen 
dee teutſchen Gattungewörter auf eine einzige zurüd: 


geführt. 
Zweites Heft auch unter dem Titel: Die teutſche De⸗ 


elination der Cigennamen und die Rechtſchreibung der J 


®&äufel:lauter. 

Ernſt, ©. 5 W., Pretiaten vermiihten Inhalts, 
Sammlung. Zweite vermehrte Auflage, "gr. 8. 
48 fr, Die zweite koſtet 2 fl. 30 Er. 

Geife, F. J., Parabora in einigen Abhandlungen. über wid: 
tige Genenfhinde bes Ghriſtenthums; feinen reblich forſchen⸗ 
den Brüdern zur Prüfung vorgelest. 8. 59 Er, 

Koch, Chr, Observationes in Homerum o Tacito, 4. 
18 hr, j 

Eips, D, Aler., Die teutſche Bundes: Münze, oder über Ein; 
heit ber Münze, bes Maafıs und Gewichts in Teutſchland 
—— ein allgemeines Weltgeld und Weltmaas. gr. 8. 

ke . 

— — Leber ben Werth und das Webürfniß eines quten 
geiftreichen und fchmadhaften allgemeinen teutfhen Ratios 
malgetränts , bed Bieres gr. 9. AO Er. 

DOnefimus, ber verloene unb mwichergefundene Sohn. Zur Be: 
lehrung und Unterhaltung, vorzüglich bei der Erziehung ber 
Kinder, Ein Seitenſtück zu Gumal und Lina. gr. 8. 
Geheftet. 48 kr. 

Rauihnid, D., Denkwärdigkeiten aus ber Geſchichte ber Bor: 
zeit. Zwei Bände ar. 8. 5. MU Er. 

Reinhard, 8. , Nechenkatechismus zum Gebrouch für die Zu: 
aend in a gt = —— pn Uteng im 
fchriftlichen Rechnen, nebſt einiaen Aufgaben we Qua⸗ 
us 8 Kudbitrechnung. Wit einem Kupfer, ar. 8. 
3% Er. 

Rofenthal, X, L., Das Opfer ber Sfraeliten, wie fie es nech 
jegt bringen Eönnen und follen, Rebſt Verfud einer jübi: 
Shen Eibeserklärung ıc. 8. 36 Er. 


Sartorius, Ernft , Die Religion außerhalb ber Grenzen der 
blofen Vernunft, nad) den Grundfägen des wahren Prote: 
flantismus gegen bie eines falfhen Rationalismus. 8. 
20 


Erfte 
1 fl. 


kr. 
Sartorius, E., Symbola ad promerendam unionem eo- 
eles. erangelicac, 8. Geheſtet. 9 kr. 
Sähmittheniner, Fr., Deutfhe Sprachlehre. 8. 1 fl. 12 Er. 
Sylvan, ein Zabrbud für Forſtmänner, Jäger und Tagd: 
freunde auf 1822 von G. P. Laurep und B. 8. Fiſcher. 
3 
immetihe at Nahrgänge dieſes Werks werden, zur 
Erleichterung bes Ankaufs für angehende Forſtmänner, 
bis Herbfimeffe 1823 zu 18 fl. berabgefegt. 
Zafchenbuc der Vorzeit, vierter Jahrgang auf das Jahr 
1323, herausgegeben von dem Gonfiftorial: Rath und Supe: 
zintendent D. Juſti in Marburg, Mit Kupfern. 3 fl. 


MWeißmanns Keierabende, fechstes und letztes Bändchen, wel: 
ches ſich nicht nur durch bie intereffante Lebensbefchreibung 
des jüngk verfiorbenen Werfaffers , des Herrn Oberforſt 
meifiers von Wildungen , fondern aud; burd mehrere fehr 
gehaltreihe Auffäge, melde berfelbe noch vor feinem Tode 
gefammelt und dem Publikum zum befländigen Andenken 
hinterloffen hat, auszeichnet. 8. Mit Kupferr. 2 fl. 

Denjenigen angehenden Forfimännern, die dieß Merk 
noch nicht befigen , werden alle 6 Theile mit Aupfern 
bis zur Herbſtmeſſe 1823 für 9 fl. offerist, 

Wiegands Geographie und Statiſtik von Heſſen. 8. 1 fl. 


Auf 
D. Herolde Unterfuhungen über die Bildungsgefhichte der 
wirbellofen Thiere im Eit. Folio. Mit ausgemalten 


Kupfern; 
teht die Gubleeiption bei ben Berlegern und in allen Bud: 
kandlungen noch um 5 Rthlr. Sächſ. offen. 


Für Verste und Aporhefer. 
Bei Leopold Mof in Leipzig ift fo eben erfchienen : 


DBorfchriften für die Bereitung und Unwendung 
einiger nenen Arzneimittel, als der Kräbenaugen, 
des Morpbins, der Blaufäure, des Strychnins, 
des Veratrins, der China Alkalien, der Jodine 
u. m. a. Aus dem Framzöfifchen. Zweite vers 
Deere und vermehrte Auflage. 12 Gr. oder 
54 fr. 





Für Katholiken und Proteftanten. 
So eben ift bei Leopold Voß in Leipzig erfchienen : 


Die Paäbſte 


als Fürften eines Staates und Oberhäupter der 
Kirche. Bon der Begründung des heiligen Stuhles 
an bis 1822. 


Ausbem Franzöfifdgen 
bes 
Juan Antonio Llorente. 


Mit einigen Anmertungen von *r. 
Zwei Theile in 8. Preis 3 Tple, oder 5 fl. 20 Er. 





Gefchent für erwachlene Töchter. 


&o eben ift bei Leop. Voß in Leipzig erichienen: u, die dritte 
rehtmäßige, durchgängig verbefferte und vermehrte Auflage von 


Emiliens Stunden der Andacht und 
des Nachdenkens. 


Für die erwachſenen Töchter der gebildeten Stände. 
Herausgegeben von 


DEM. Spietker. 


Auf Belinpapier in elegantem Umſchlag mit einem Zitellupfer 
von. F. W. Meyer nad — Preis 1 Thlr. 12 Er. 
over T. 


Die freundliche Aufnahme, welche bie beiben erften Muflagen 
überoll aefanden, läßt auch für diefe dritte ein günftiges Urtheit 
und einen fesendreihen Gebraud hoffen, 


Für erste und Chirurgen. 
Bei Leopold Voß in Leipzig ift fo eben erſchlenen: 


Ueber Harnverhaltungen, welche durch Verengung 
der Harsröhre verurfacht werden und von den 
Mitteln, durch welche man die Obitruftionen 
diefes Kanals volllommen zerftören fan. Bon 
Dr. Theodor Diicamp. Aus dem Franzöfifchen. 
mit fünf Kupfertafeln. ‘gr. 8. Preis ı Thlr. 
12 Gr. oder 2 fl. auf. 

Der BVerfaffer hat in dleſem Werke einen Zweig ber Wunde 
arzneitunft auf eine Etufe dee Volllommenhelt erhoben , bie es 
bis jegt den angefehenften Wundärzten , alles rühmlichen Stre— 
bens ungradtet , nicht geglädt bat, zu erreihen. Die vom 
Königl. Franzöſ. Infitut zur Beurtheilung bes Werkes ers 
nannte Kommiffion bat taffelbe für Elaffifh erklärt , und meh» 
rere deutſche kritiſche Blätter baben bei der Weurtheilung bes 
Driginals diefen Ausſpruch beftätigt. 





11072) Bei Hayn in Berlin if erfhienen und forwohl bei 
ihm, als in allen guten Buchhandlungen zu haben ; 


Der Geſchaͤftsſtyl 


in Amts- und Privatvorträgen, gegründet auf die 
Kunſt richtig au denken und jich Deutlich, beitimmt 
und ſchön auszudrücken; mit belehrenden Bei—⸗ 
fielen zum GSelbftunterrichte. Bon J. D. F. 
Rumpf, erped. Sekr. bei der Königlichen Re— 





% 


i 


gisrung zu Berlin. Zweite verbefferte und ver- 
mehrte Ausgabe. gr. 8. 2 Bihler. 8 Gr. oder 
af. ı2 fr. 

Die Literaturgeitungen und anbere Fritifhe Blätter haben 
den ausgeseihneten Werth dieſes Werkes gemürbiget und feine 
praftifhe Vrauchbarkeit für olle Gattungen bes Geſchaftsſtyls 
mit entfhiebenem Beifall empfohlen, 


——_ ma 
Vermifchte Anzeigen. 


[1098] SS tedb rief. 


Der fhon früher mehrmals in Unterfahung geweſene und 
beftrafte, neuerdings wieder einer begangenen Falſchung höchſt 
verbähtig, aefänglid dahier eingebrahre Jacob Eidyentier, von 
Hofheim, ift leptverfloffene Naht aus feinem Arreit entfprun: 
aen. Da an der Habhaftwerbung dieſes Auferft gefährlichen 
Menfhen fehr viel gelegen ift, jo werden alle refp. Behörben 
erſucht, auf benfelben invigiliren, ihn im Betretungsfalle arce- 
—* und gegen Erſtattung der Koften hierher abliefern zu 
affen. 

Lorfh den M. Mai 1823. 

Großherzoglich Heſſiſches Landaericht daſelbſt. 
(Unleſ. Name.) 
8 “ - 


Sigualement. 
Alter — M — 30 Jahre; 
Größe — circa 5 Schuh 5 Zoll; 
Haare — blond mit hohem Titus; 
Badenbart — blond und ſtark; 
Stirn — hehe; 

Xugen — graue; 

Raſe — ſpit; 

Kipn — rundes; 

Gefiht — länglid ; 

Gelihtsfarbe — blaf, 
Kleibung: 

Ein ſchwarz zeugenes Haldtuh — blauen Oberrock — weiße 
Weite mit blauen Blümden — lange Nanquin Hofen — 
Teinene Unterhofen — Balbftiefel mit hoben Abfägen und 
Eiſen — eine hellblaue Kappe mit Schild — eine gewiffe 
Gleganz im Anzug — gute Haltung. 





[968] Fruchtverſteigerung zu Reichelsheim im Odenwalde. 
Montag den 2. Juni 1823 Nadmittags 1 Uhr, follen zu 
Reihelsheim nahbenannte Frühte, unter denen bei ber Verſtei⸗ 
erung belannt zu madenben Bedingungen, in größeren und 
Kan Partbieen, in ber ng 1 des Burgermeiſter Din» 
geldein, in Großherzoglich Heſſiſchen Maaße, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 
Bon den Speichern zu Reichelsheim. 
Kom 2.00... 300 Mir. 


Spilen 2 2... 100 Mitr. 
Biber x » 2 2.2. MW Mitr. 


Bon bem Speicher zu Erbad. 
Haber 2 2 0. . 000 Mur. 


Hierbei wird bemerkt , baß fImmtlihe Früchte, befonbers 
aber ber Haber von vorzäglicer Güte find. 
Grbad) den 10. Mai 1823. 
Graflich Erbach⸗ Erbachiſches Rent: Amt. 
F. Doſch. 





[999] Publicandum 


Philipp Weng, 33 Jahr alt, gebüstig zu Eimeilen, hieſigen 
PR, es im Zahre 1806 in frangönfhe Militairs Dienfte 
getreten, und feither Leine Rachricht mehr von ſich gegeben hat, 
ober deffen etwaige Leibeserben werden hiedarch aufgefordert , 
ſich Binnen Jahresfriſt bei dem unteszeihneten Gerichte zu mel: 
den und fein, in circa 300 fl. befehenden Vermögen in Em: 
pfang zu nehmen, wibrigenfals «x für verfhollen erflärt , und 
fein Vermögen den debhalb ‚anfugenden nachſten Anverwanbten 
gegen Gaution verabfelat werden ſoll. 
Rohfelden im Fürſtenthum Birkenfeld den 6. Mai 1823. 
Herzoglich Hotftein Oldenburgiſches Amtögerit allda. 
(Unlef, Name) 4 * * 
Goering. 





[1002] Der Wittwer Conrad Medenbach zu Philippftein, hat 
ſich für Infoloent erftärt und freiwillig fein Wermögen jur Be: 
friebigung feiner Gläubiger abgetreten. 


Es haben daher alle birjenigen, welche an gebachten Gonrad 
Mebdenbad Forderungen zu machen haben, foldhe Freitags: den 
11. Juli dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr bei Vermeidung des 
Ausfäluffes von ber vorhandenen Maffe, bapier anzugeben und 
eichtig au flellen. 

Weilburg ben 16. Mai 1823. i 

Herzoglih Raffauifhes Amt. 


Pagenfeder. 





[1005] Johannes Peter Grämer, Sohn bes verforbenen 
Wiezand Erämers zu Emerzhaufen , bermalen 37 Jahr alt, 
machte unter bem Herzoglich Raffauifhen Militaire im Jahre 
1309 den franzöfifhen Feldzug gegen Spanien mit und fell als 
Gefangener nad England übergefhiffe und daſelbſt krank in ein 
Spital gebradht worden ſeyn. r 

Da berfelbe feiidem nichts mehr von fih bat Hören Laffen, 
fo wird, auf Anfuchen deſſen Geſchwiſter Engel Grämers erfte 

Emerzbaußen, Engel Grämers — daſeldſt, Anna Maria, 

hillpp Heinrich Beders zu Wildbad Ehefrau Eliſabetha Mar 
ria, Philipp Müllers Ehefrau alda der abwefende Johannes 
Peter Grämer oder beffen Leibes« ober Zeflaments-Erben aufs 
arforbert, fi innerhalb brei Monaten, fo gewiß babier zum 
Empfang ihres unter Guratel ftchenden Bermögens von unger 
fähr 280 fl. zu melden , als fonft_baffelbe den nädften obge⸗ 
bachten Verwandten nad dem beflehenben gefeglihen Seſtim ⸗ 
mungen überlaffen werden wird. 

Eriedewald im Kreife Aitenfichen ben 19, Mai 1828. 
Koniglich Preuſßiſches Sufig:umt. 
erm 





[999] Montag den 9. Junins biefes Jahres Morgens 10 
Uber foll bie den Erben des verftorbenen Delonomen Balthafar 
Heßemer zugehörige unten befchriebene Rheinaue erbvertheilungs: 
nu auf dem Gute ſelbſt meiftbiethend öffentlich verfteigert 
werben. 

Die ſehr annehmlichen Bebingungen find acht Zage vor ber 
Berfteigerung bei Herren Burgermeiftee Heßemer zu Benheim , 
ober bei ber unterzeichneten Gerichteſtelle einzufehen, 

Grosgerau den 14, Mai 1823. 
Großherzogtich Heffifhes Landgeriät, 
Beylanb, 


BG utsbef[reibung 


Das Gut enthält 181 Morgen durchaus feudhtbaren Acker⸗ 
Landes, und 13 Morgen Wieſen, ift volllommen arronbirt , im 
bein Stande, und durch feine tage am Nheim und bie Rad: 
barjhaft von Mainz zum Abfag aller Erzeugriffe ſowohl als 
zum Betrieb eines Gewerbes vorzugsweife geeignet. 

Die dazu gehörigen durchaus wohl erhalsenen Bebäutichkei« 
ten beſtehen: 

4) in einem maffiv von Stein erbauten für zwei Haushals 
tungen gerigneten Wohnhauſe von de Gtagen, mit 19 
—— 3 Küden, 1 gewölbten Keller und geräumigen. 

peihern. 

9) a —— mit Gepflãnzkellern, Speichern und Bolzs 

emiſen. 

3) Staliungen für 20 Pferde und 40 Stuck Rindvieh 
Gefindefluben und ‚Heuboben. — 

4) 8 Sqweinſtaͤllen, 1 Hũhnerhauſe und 1 von Stein gebau⸗ 
—— Zi gt Arte ra 

e zwei große Thore gefhloffene Hofraithe en 
einen geräumigen gepfläfterten Hof, eine leidlaıe er 
—— und Ylag genug zu Anlegung von Brennereigehäu: 

n. 





(1049) Auf Anrufen ber Augftelihen Teſtaments · Erecutorie 
ſoll das in ber Meuftadt, in ber Langengaſſe neben Handelsmann 
David Wunderly im fliegenden Pferde und neben Andreas Fiſch ⸗ 
bad Erben gelegene, mit einer Einfahrt verfehene Haus, in 
welchem vorhin die bekannte Augſtellſche Chaiſenfabrick betrieben 
werden und zu welchem Geſchäfte es baher befonders eingerich« 
tet, aber aud zu fonftigen Kabridigefhäften oder zum Betrich 
einer Gaflwirthfhaft geeignet if, Donnerflag ben 12. kom⸗ 
menden Monats Nahmittags 3 Uhr im Gefhäftslocale der an⸗ 
terzeiäneten Stelle an ben Meiflbiethenden verkauft werben. 

Die Behaufung enthält zwei Neben: und zwei Bintergebäus 
ben, einen Saal, eilf heiibare Stuben, ein Pferdeflal für 
6 Städt und im hinteren Hofe geräumige Nemifen , au uns 
term vorbeen Haus einen fhrotmäfigen Keller , im übrigen 

e alle wũnſchenewerthe Bequemlichkeiten im beften Buftande 
und es Eönnen darauf dem Käufer 6 — 7000 fl. zur erſten 
Hypothek ſtehen gelaffen werben. 

Hanau ben 14, Mai 182%, 
Kurheſſiſches kandgericht. 
in Adem 
Narth. 


— * 
*8 u — y " 2a Ron 10 !8la &. 
wi 


Sog od. — Ricderpadamar , fon feit 32 


‘gina aus Ofim,iund zwar * een Letzttre wegen nicht Ab⸗ 


5 — er zum —2* des dem Abweſen⸗ 


5 demnad) auf den Grund des Königlich jeifgen Bol 






( VO Demnah ber im Nahre 1786 fih von bier entfernte 

>, Klaprotb, währenb ber durch bie EdictalLa⸗ 

* uguft vorlgen Jahres beſtimmten neun monate 
— AO Bieies Mongate⸗ abarlaufenen Friſt ſich we⸗ 
be ma binterbiiehenen Rinder und Erben 


un "pie elbe nutımehrn füc todt erfiärt , und 
— Erben deſſelben in ben Bi se. 


2 onen ben 15, A 
—* Grofbeitamnijd 


"Trrogs) 
cia Fobann Heinrich dörfer von Richten, deck Leibeds 
Men erktärt und dat | ober Teſament Erben fo aemwiß binnen brei Monaten 
en —— Be a dato zum Empfang bes dem Gifteren —2 Vermbg ns 


fie ier zu lgitimiren nt font — 2 einen ſich aemelbet 
abe Uran bes bödften Ebicis vom 


—* ———— werben wird. 
—J———— den 20. eo 


eis Raſſariſthe⸗ Amt. 


un: Bortabung. *7 
Dir Freiherr X Garl Gebfattel, Mitgutäber: R 

ben —— son Gesten Gamitienaitern wi Leben 3 
ðnigreichs Baiern bä Bill 
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1040) Nacflebende Blänbkier bes-im Jade er 
By reine Brofen von Sayn Bit 


| — Reichelt, 
men —* — * vn | 
"Fr * Ha Ser —2 FD hir Heutenant Eteupert ; BrE 


des bei igem der * pam Bufhmann; — 2 
orfhen Eheleute me, auf den — Falius Taufen. | 3) dee Bere Lie —— Reifh ; A 
Morgens 8 uhr anberaumt worden iſt; is fo werben 


4) dee Bere Untetpffigier Biafiudy... 
n Grbm berfelben amdürd aufsefordert , & fo gemiff HH der 37 Marginis-de la re 


an ten Termine ji diefem Aete dahler eim —— Erben der unverchelichten * SHedwig von Sayn 
ändigkeit zu wahren, als. einfetig. u — — BT enitein ; Ka Resten: T 
en —— u Gscuteren * & — m, — Be: 



























let werben fol, 
—* Rofauifges Amt. 





über die von —æ zegen bie ea 
dachten Erblaſſers angemeldeten Bes 

‚ten Herra Oberlandid: Gerichte: Aff, A Er 
vernber ditſes Jahres N A 0 Se 
landes Berichts Gebdude angefegten Seamire ans t a A Töne 
lich, oder. hurd) einen der Biken Juſt ea —*— 
hen die Hirn stell 9,, Aronia, tr und t 
durch in Vorſchlag gebradt werden, Fu erſcheinen Sn a 
bes Ausbleibene hoben biefetden zu gemärtigen; das die Suiten 
btion in contumatiam, fortarfeat , und in feken, die © 
mit. feinen Beweißmittein, verjehen find, dafür augen 
werben wird , alt ſeyen fie nicht im Stande, folde ach 


yo ee Dr 
1) Beh In Fi Nor 









wo ji ge aufe abweſend, oder deſſen 
ibes: ober Teſtaments Erben haben fih um fo ger 















i) a sen und In 26 fir baarem Beide und einigen gerin⸗ 
aften. beſtehenden Wermögens babier zu melden , 

= zu deſſen Empfangnahme arhörig au legitimiren , ats fol- 
bes fonft ben darum nahfahenden Präfumtio Erben in Gon 









Ber Höcften Werordnung vom 21. Mai 1781. bearünten und zu beicheinigen , wornad) alsdann bad Reckälhe 
dar ee Gute Gaution — u Verlauf Hufe ri fie teftgefent een ' 2 * 
berlaſſ aderborn 1X* 
damar —* ai. — —— Oberlandon ⸗ericht. 
* PP De Mi Raffauifches Amt, aid, ng “ a 
a x u N wand * 0 IRRE 91 —8* 4 





[1039] Endiie nn dnm 
Das Königlib Baieriihe Hallamt "dabier bat bei der Gegen den am 31. Santar 1757 zu Ilinfeld Acho 
Mu meten Geridts: Behörde gegen Anton 'und Anna Gatha- | Mothacrber Toyann Facını Ronnweiler, — * 
a0 Jahren ſich don er auf Relſen begab und * 
ie Bonbon, 4 * hierher 8* (ee welcher Kanten 
zihten bon ibm eingegangen fegn folfen au 
Schweſter und ————— —ã—— 
Hoffmann hieſelbſt dutch Beſcheid * ee) ber‘ —— 
Prozeß. zugelaſſea worden drin Folge deſſen nad, 
nataefüchte Abweſen helts Erklärung mit den .ü ur 
er irfunaen ausaefproden werden x * 
Icdes wird ne Anleitung des Art —* bi eh 
—8R biemit zur Öffenrtihen Kenntniß gebracht. NH 
‚Birkenfeld im Bürftentgum gleichen —— den a8. Ang 










eines derjelben auf, vier Wadhsfiguren au cdell⸗ 
J und gegen ee en —— 
eines ‚auf ER Wayen, eine Saite tin 7* Reit⸗ 
— ——— eh Klage erhoben, und auf 
Be ung ber — rafe der Erleguug des fünffachen 
ges 'des höhften Singangs golles , weihen ſich in Summe 

auf 400 fl. vhein, ‚beläuft, angetragen. 
—* Hahn und defien Ehefrau Anna Gatpgrina aus Ofen 






r Sonden Juti 1819 $. 60. hiermit vorarlaben ‚ inner. 





ihre Verantwortung. auf diefe Klage dahier 18%3. 
1 | abzugeben. 2 —— gegen fie nad) gefeglicher Derzogli darin behind * 
ar ih —* Fer und Ctabtzeriät — ** 
——— aiatich Baiexiſcꝛ und Gtabtz x irn 0 


14% 


‘ ka001) Cbietelilabung 





Wilhelm, Direkter, 
Seubert. 





1014] Da ber unkeem 3. —* verigen — 
F a, Biitter dorgeladene nun 5* a an 





BWeilendeim am Berg über. dem Moein gebürtig 
verfiorbenen Füntich Lriningiihen Oberjägers Aa 
Da Über des. hiefigen Bürgers und Schutmach ermeiſterg Hein: | hier fih binnen Tabresfrit weder felbten, noch feine , 
rich Stort Vermögen, bie Eröffnung des Goncursprojeffes an | fige Erben zum Empfang der feit einiger Seit pfle 

8* ir, fo werden beffen Glaubiger zur Anzeige und Mid: | waltet wordenen Bermögens “gemeldet baben ware 
Haftellung ihrer Fordetungen, fo wie zum Streit über das Wor» |den nachſten Kempandıin ihrem geitellten Äntrage gemeß in 
yuyeıRedt’auf Samftag den 21. Inni Vormittags 9 Uhr bei | färſorglichen Befig gegen Leitung ber geſetlichen Gain, ob: 


Bermeidung des Auaſchluſſes = 2. Maffe vorgeladen. ‚gegeben. 
Darmitadt den 12. Mai 192 Eberbach am Main den 5. mat 1823, * 
Groher zoglich efitäes Biehtgeriit. Gros derzo glich Badiſches ———— ee 
tener, 
nr Wolf. (unlef. Band. ww. 





— — — w — — 
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Sonntag, den 1. Juni 
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1823. 








Wien, vom 21. Mai. 


Unfer geliebter Kaifer, defien erlauchte Gemahlin 
und Familie, haben vorgettern das Sommer⸗Reſi⸗ 
denz&cjloß Larenburg bezogen; fie werden fich, wie 
es heißt, bis zu Ende des nächſten Monats dort aufs 
halten, und dann nadı Baden geben. Binnen weni⸗ 
gen Tagen trifft auch I. M. die Frau Erjherjogin 
Maria Louiſe von Parma ein, und wird dort gleiche 
faus ihren Aufenthalt „nehmen. Ge. Maj. der Kos 
nig Ferdinand von Neapel begibt fich, wie es beift, 
nad Schönbrunn. — Ge. Hoh, der Prinz; Diarls 
miltan von Baden ift bier angefommen, und wird 
Ihren Majeftäten dem Kaifer und der Kaiferin vors 
geftellt werden. 


Bukureſt, vom 10. Mal. 


Diefe Hauptftadt, die, wie das Fürftenthum übers 
haupt, in den beiden letztverfloſſenen Jahren, ohne 


“ alle Schuld der Landes⸗Eingeſeſſenen, durch die heil, 


Iofen Unternehmungen fremder Abenteurer und Frei⸗ 
heite⸗Schwindier ſo ſchwere Drangſale erlitten hat, 
für welche nur die Zeit, und eine milde und wohl⸗ 
wollende Regierung, wie die des jenen, ürften, eis 
nige Entfchadigungen erwarten laflen, 1 in diefen 
Zagen von einem abermaligen großen Unfall heim⸗ 
gejucht worden. “ 
Am 5. um 3 Uhr — — brach bei einem 
Brorbäder cin Brand aus, der ſich bei einem hefti— 
gen Nordweitwinde fo ſchnell verbreitete, Daß bie 
zum Sonnen-Uintergange am noo größere und Fleinere 
Gebäude eingeäfchert waren. Obgleich von Seiten 
der öffentlichen Behörden die größten Anſtrengungen 
gemacht wurden, wobei der regierende Furſt ſtets 
gegenwärtig war, umd feine Söhne fogar felbit Hand 
anlegten, fo konnte doch, theild wegen der Unvoll⸗ 
kommenbeit der Löſch⸗Auſtalten, theils weil fih die 
— dem aus hölzernen Bohlen beſtehenden 
traßenpflafter mittheilte, den Fortſchritten derſel⸗ 
ben vor Einbruch der Nacht mic Einhalt gerhan 
werden. Da ed der zweite Dfterfeiertag war, ſo 
befanden fich viele Haus⸗Eigenthümer mir Ihrem Tas 
milien auf dem Lande oder ſonſt abwefend, und vers 
nabmen erſt bei ihrer Rückkehr das harte Schickſal, 
dag fie betroffen hatte. 
Gleich daranf wurde die Stadt durch ein andes 
res Greigniß im Schrecken verfeßt, welches jedoch, 
obme Unglück zu ſtiften, voruberging. Ym 7. um 


halb 6 Uhr Abends fühlte man zwei heftige, im ein. 
nem Zwifchenraum von wenigen Sekunden auf eins 
ander folgende fentrechte Erdftöße. Am 9. um 3 
Uhr Nachmittags erfolgte eine abermalige Erder⸗ 
fhärterung, von einem Sturmähntlichen Braufen bes 
gleitet, welches um fo auffallender war, als in det 
Atmosphäre eine vollfommene Windftille bei einer 
Temperatur von 20 Grad Reaumur herrſchte. — 
Moch hört man indeffen nicht, daß dieſe Erſchütte⸗ 
5 irgendwo eruſthafte Wirkungen gehabt hät⸗ 


Brüffel, vom 27. Mai. 


J. M. die Königin von Schweden ift heute na 
Lubeck abgereist, wo fie a Stocyoim = 
ſchiffen wird, 


— Man fchreibt von der franzoſiſchen Grenze, 
daß die militärifchen Anordnungen mit aller mög» 
lichen Thätigkeit fortberrieben werden. Drei Infan⸗ 
teriesMRegimenter, welche in den nördlichen Platzen 
Harnifonirten, haben Befehl erhalten, nach Spanien 
zu marjchiren. Cine bedeutende Anzahl auf halbem 
Sold ftehender Offiziere ift wieder in thätigen Dienft 
gefegt worden, und man erwartet zu Valenciennes 
900 Remontes Pferde für bie Kavallerie; ein: Theil 
derfelben ift Joe dafelbit angefommen. Abtheiluns 
gen von Offizieren, Unterofftzieren und Soldaten 
werden zu Valenciennes erwartet, um die für ihre 
Korps beftimmten Pferde in Empfang zu nehmen. 
Abrheilungen des Geniekorps von Arras und Artils 
an Douai follen noch zur Armee von Spanien 
abgeben. ; 


Bilbad, vom 18. Mai. 


Man verbreitet die falfcheften Gerüchte über die 
letzten Ereigniffe zu Santona, indem man verkündet, 
das die fpanifchen Moyaliften fich mit den Konftitus 
tionnellen vereinigt haben. Folgendes ift die aus— 
führliche und getreue Darftellung von dem, was fich 
zugetragen bat: ’ 

‚‚Die mit der Belagerung von Gantona beaufs 
tragten fpanıichen Baraillone, die mit Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken zu verſehen man verabſäumt 
hatte, ſind auf 200 Mann geſchmolzen, indem die 
Soldaten grand in ihre Heimath zurückgekehrt 
fd. Dieſem Umstand benusend haben die Belager⸗ 
ten, jweitaufend fünfhundert an der Zahl, in der 


Nacht won leiten Donmerftag, den 15. Mai, einen 
Aus fall gethan und Das zweite und dritte Bataillon 
der Beldgerer überfallen. Wan verjichert,, daß diefe 
wweihunders umd achtjig Mann an Getödteten, Er— 
truntenen und Gefangenen verloren haben, woructer 
der Kommanddiit des seiten Bataillons, die beidin 
Majors und Die Mdjudanten ; allein man weiß ich 
recht ofſtzien, anfer daß alle Soldaten auseinander 
gelaufen und nach Hauſe —— ſind und 
daß folglich die Belagerung aufgegeben if 6 
Die allgemeine Yuhra von Biscand, die gegen⸗ 
wärtig verſammelt iſt, lieh Deshalb geſtern einen aufs 
ferordentlicben Kurier an die Regentſchaft abgehen, 
und beſchäftigte ſich den erſten Tag, als wie init 
der: dringendſten Sache, mit den sie Belagerung von 
Santona verwendeten Batsillonen. Es wurde eine 
Kommiſſion ernannt, um ihre Zahl, ihre Stärke 
und die Mittel für ihren Unterhalt und Equipirung 
zuſorgen/ amuordien. 
& Am zweiten Tage unterfuchte man das Beneh⸗ 
en der zu dem Rortes gewählten Abgeordneten der 
ron im Blscaya, und drei von ihnen wurden, we— 
— wenigen Liebe für den König, ausgeſchloſ⸗ 
Es wunrde gleichfalls verordnet, Daß man das 
Betragen der ‘Mumnizivalperfonen in den Städten uns 
terfuclien wollte, um Diejenigen auszufchließen, die 
Pe find und Ne Durch Moyalifien zu er⸗ 
Kun ana 


WMitten unten den einhelligſten Zeichen von: 


wende und Zufriedenheit find die Vollmachten der 
geordneten Bistayas au’ den Kortes für gänzlich 
nenn worden. = h 

1:79 Malt drutten Tage wurde ein Dekret erlaffeıt, 
daß Die bewaffnete Drache Biscayas aus drei Batails 
Innen, win jedes: von 500 Mann, beitchen follte. 

„Seſtern erließ Die Junta ein neues Defret, 
um > dich Truppen zur Belagerung von Santonag zu 
perſchaffen.“ 

— Briefe aus Boroſtain, Panpeluna gegenüber, 
vom i6 Mar melden nichts Neues. Es finder ims 
mer eine fehr enge Blofade ſtattz allein es iſt goch 
fein Geſchütz angekommen, um eine regelmäßige Ber 
lagerung zu machen. 


Eiffabon, vom 5. Mai, 

Diefer Tage hat das Bol verfucht, die hiefigen 
framoſiſchen Kapuziner aus ihrem Kloiter zu treiben; 
die bewaffnete Macht. mußte fich dapwiſchen legen. 
Es ſcheint, die Kapuziner werden ausziehen müſſen, 
obgleich der. franz. General⸗Konſul, Hr. v. Leſſeps, 
dagegen remouſtrirt bat. 

— Man befchuldigt Gen. do Rego der Langſam⸗ 
feiti‘ Gen: Bego, der an feine Stelle ernannt iſt 
zeichifete fich früher an ver Moskowa im framöf. 
Deere aus, und wurde auf dem Schlachtfelde der 
foritt. 

} London, vpom 21. Mai. 

Die 3pEt. Konſ. ftanden beute 80%, "/.; 5pEt. 
ſpaniſche neue 36Y/e; franzöfliche Fonds 88; neapo⸗ 
litaniſ VER ’ \ 

" Man liest in dem Eonrier: 

ga Wir ‚haben. deutfche Blätter erhalten, worin 
ſich ‚eine Nachricht befindet, deren außerordentliche 
Abgeſchmackttheit bemerklich zu machen, wir und nicht 
enthalten können. 

9, Sir Charles. Bayot, fagt der Zeitungsfchreiber, 
enalifcher Geſaudte zu MWereröburg, bat Diefem Hofe 


erllärt, das, wenn Rußland einen thätigen Autheil 


an dem Kriege -mähme, den Franfreich gegen Spas 
nien führt, England genöthigt ſeyn würde, den fpas 
nifchen ‚Revolutionäre Hilfe zu leiſten. Um fo viel 
Ungereim heit vollends aufs Hochſte zu treiben, fügt 
der deutſche Zeitungsſchreiber hinzu, daß Oeſterreich 
Die namliche Erllarung gemacht habe. Demnach war 
es nicht eg Di ibn, vorans zu ſetzen, daß wir 
und, aus Zärtlichkeit für die Kerfermeifter Ferdi⸗ 


name WAR; Ni einen müberechenbaren Krieg ſtür jen 
würden: es gefallt ihm zu erſtanen, daß Deiterreich, 
der innigſte Alliirte Mußlands, und dem fo viel 
darau fiegr, in Gemelnſchaft wit demſelben ein aufs 
mertſames Auge anf De Ereigniſſe Griechenlands zu 
Böden, im Begriffe ſtehe, ihm eine Grobheit ius 
Seſicht Ju fagen, wahrſcheinlich um eine ehrenvolle 
Erwahnung in dem Protokoll: ver Sitzungen der Hors 
res zu Sevilla gm erlangen, 00 * 
England wird neutral bleiben, ſtreng neutral; 
unfere Miniſter haben es zwanzig Mal vor beiden 
Parlamentshänfern widerholt. as Oeſterre ich au⸗ 
betrifft, fo iſt es mehr als neutral: es iſt Frank⸗ 
reichs Alliirter und es hat dies ganz neuerdiugs of⸗ 
fenkundig durch Die Verfügung erklart, die allen fpa« 
nischen Kapern feine Hafen verichlieht und fogar bes 
fiehle, fie zu zwingen, ihre Brifen in dem ‘alle loß« 
zugeben, wo fie deren. an Dem framzöſiſchen Haudel 
follten gemacht haben... ar» 
— ,, Inden wir — fagt deriSun — vor eini⸗ 
gen Tagen die Ankunft des Marquis von Haſtings 
in Gibraltar anzeigten, fügten wir, als eine aus 
Morgenblätrerm entlehnte Nachricht, hinzu, daß fich 
Ge. Herrl. nach den jonifchen Inſeln begeben umd 
daſelbſt den General Sir Thomas Maitland ablöſen 
würde. Letzterer Nachricht konnen wir nunmehr. wi⸗ 
derfprechen.- Sir T. Maitland wird die Negierung 
der -jonifchen Inſeln wieder überachmen, und der 
Marhuis von Haltings ald Repräſentant Er. Maj. 
nach Neapel gehen. * ; EL 
. 1J Artur 
Fortfegung des Artikels aus dem Mors 


ningsherald. - 
„Am 19. April begegnete ich einem Knrier auf, 
Alicante, welcher Depefchen von dem Gefe politigp, 
diefer Provinz nach Sevitta überbradhte und meldet, 
dag ein Corps fonititutionetler Truppen, daß sum 
Entfat von Valencia aufgebrochen war, am 16. auft 
Haupt geibtagen worden umd daß die Stadt wahr⸗ 
fcheintich ſchon in die Hände der Neyalıjten geiallen 
fey. Ich traf an diefem Tage mit einem Herrn zu⸗ 
Tommen, welcher einige Zeit als Gefrerär bei der politi⸗ 
ſchen Regierung der Provinz Jaen, einem wichtigen Di⸗ 
ftrift in dieſem Theile von Spanien, geftanden hatte. 
Er war ein,Konftirntionneller und aing nach Madrid, 
um als GSekrerär bei dem Grafen Abisbal zu arbei⸗ 
ten. Diefer erzählte mir, daß in der Provinz Jaen 
fein Enthuſiasmus noch Craltation für die Konſtitu— 
tiom berriche, daß Die polirifche. Regierung rus 
big im der Ausübung ihrer Funktionen fortfahre, 
ohne ſich viel um die Meinungen zu bekümmern, obs 
ne nach Irrthümern zu forfchen, um ſie beftvafen zu 
fönnen, daß fie Jedermann denken läßt was er will, 
daf die Provinz ruhig ſey und daß es fich die Pros 
vinzialbeborden angelegen fern laffen, die Vrovinz - 
im dieſem Zuftande zu erhalten. Als mein Reifegen: 
ſellſchafter den. Einmarfch ‚der Frauzoſen und deren 
Ankunft in Birtoria vernahm, fchien er es mir: ziem⸗ 
liher Gleichgültigkeit aufſmmehmen, ale er aber bei. 
unſerer Armäberung an die Haupiſtadt hörte, baß 
die Feinde bereits bie Burgos vorgedrungen wären >.‘ 
wurde er ſo tranrig, DaB er weder. Speiſe noch 
Trank zu ſich nahm, noch fchlafen mochte; alie ſeinen 
Ausſichten für das. Xeben, die fich bisher fo günſtige 
für ihm gezeigt hatten, fchiemen mir Eins vereitelt 
und er zog wiederholte Erkundigungen. ein, ob diefen 
Nachricht wirklich authentiſch ſey umd Apps 
daß er nicht mach Madrid fliegen könnte, um feinen 
ganzes Schickſal auf einmal zu eyfahren. Furmeis 
ner großen Dermwunderung war fein Aurlik am fol⸗ 
genden Morgen heiter und fein Benehmen aufgewedsi 
Ich konnte mir diefe Beränderuug nicht erklären, bit" 
er mir fagte, daß er, wenn Die Nachrichtem richtig: = 


. wären, entichlofen fen nach England zu gehen und 


Unterricht im Spanifchen zu geben. Diefer Enrfchluß 
entledigte fein Herz aller Sorgen, vie auf ibm gem‘ 
laftet hatten und ich hoffe aufrichtig, daß wenn ihn 
der Zuſtand der Dinge in Spanien nöthigen ſollte, 


einen gaftlichen Aufenthalt bei umd- zu ſuchen, ſeine 
fanawinsichen ımd froben Hoffnungen wicht, getäuſcht 
werdet mogen. . 6 

„Ich mu wiederholen, daß von allen. Lertenz 
die ich Die ganze Straße ron Gevilla nah Madrid 
entlang begeanere und mit denen ich mich, über den 
Einfall der Framoſen unterhielt, feiner Zeichen von 
Hnmmiten wder Mßmuth gab. Der Ausdruck ihrer 
Gebärden, der öfter einen zuverlafiigere. Andeutung 
old“ are Sprache fü,» zeigte im Allgemeinen Gleich⸗ 
guitigkeit, bin und wieder ‚heimliche Fremde. Bor« 
waqlich bemerkte ich in den Mienen der Monche und 
Vrieſter eine Heiterkeit, eine ftille Freude, wie ich 
ſie ſelten auf dieſen Geſichtern geichen babe, 

„Am 21. langte ich in Madrid an und erſah 
ans den öffentlich angeſchlagenen Bulletins, daß die 
Franmoien unter Vorausmarſch eines ſpaniſchen 
Meryaliſten⸗Eorps, angeführt von dem befannten Mes 
ring, am 18. im Burgos eingerückt waren. Diele 
Buiterins werden auf Befehl des Grafen von Abiss 
Bat angeichlagen; fo wie Depefchen mit Nachrichten 
von den Bewegungen der Framoſen bei ihm einlaus 
#en, laßt er folche fters ohne Verzug auf dieſe Weife 
dem Publikum bekannt machen. - Aus dieſen Quellen 
erfuhr ich, daß Garlos Espinoſa mit allen feinen 
Truppen und jchn Kanonen eine rückgängige Bewe— 
gung von Burgos nach Madrid gemacht hatte. Das 
gefanımte Oberpoſtamt ſchickte lich eben an nach Ges 
villa abzugeben, und mr einige Offizianten ſollten 
bis zur Ankunft der Franzoſen an Ort und Stelle 
bleiben, um die Gefchaäfte zu verfchen. Graf Abis— 
bal hatte Befehle erlaffen, worin allen Milizen an« 
gedeutet war, dieſenigen Theile der Provinz (Mas 
drid) die vom Feinde beſetzt werden follten, zu ver» 
laſſen, unter. Androhung, als Verräther am Barers 
lande atigefeben zu werden und Die auf dieſes Ders 
brechen ſehende Strafe zu verwirken. Es verlautes 
te, an mehrere Verfonen und Familien in Madrid, 
die als eifrige Freunde der Konſtitution befannt find, 
wdren Drobbriefe aefender und denfelben darin vers 
fichert worden, daß fie glei nach erfolgten Eins 
marſch der Franzoſen in die Hauptſtadt, ermordet 
werden follten. Diefe Schreiben waren indeß, wie 
won jagt, von der politifchen Behörde felbit audges 
gangen, um Haß und Erbitterung gegen die Frans 
;ofen zu erregen und Diefe Familien zur Verlaſſung 
ver Hanptitade zu bewegen, Wirklich ſchickten fich 


febr viele Individuen und Familien an, theils nach 


Sevilla, tbeild nach andern Provinzen im füdlichen 
(Spanien abjureifen. Aus Biscaja und den Dortigen 
Gegenden langten jeden Tag Familien in Madrid 
an, welche aus Furcht vor Meprefalien die Flucht 
ergriffen hatten, ch bemerkte, day in einem von 
dem Ayuntamiento erlaftenen Aufrufe berichtet wurs 
de, Die Franzoſen begingen allenthalben Ausichweis 
fungen ımd Mordthaten, gleich denen, womit fie die 
erſte Invaſion bezeichnet bärten, zugleich fordert der 
Auuntamiento die Bewohner der Hauptitadt auf, 
ihm die erforderlichen Gelönnttel am verfchaffen, nm 
die Abreiſe autraͤen zu koönne- doch glaube ich Daß 
diefe, Aufforderung ohne Erfolg geblieben iſt. 
„Graf Abisbal war: häufig im Pardo, einem fürs 
niglichen Landſitze, zwei Leguas von Madrid, wo er 


ein äh a bis 5000 Mann Infanterie und 800 Mann‘ 


Kavaterie ſtarkes Korps verfammelt bat. Es iind 
meiſt junge Gonfcribirte, fchlechr eanipirr, Die aber 
alte Tage ftreng in den Waffen geübt werden, um 
fieuanfe. Schleunigſte zu dem aftiven Dienfte fähig 


zu machen. Mbiekal bat befohlen, alle Taback- und - 


Salz. Vorrärhe, die in dem Zollhaufe der Hauptftadt 
aufgebäuft waren, ein Drittel unter dem gewohrlis 
chen Preiſe Insinfchlagen. Das Volk kaufte das 
Scelz ſo begierig auf, daß man kaum alle Nachfras 
gen befriedigen konnte. Dieſe Hülfsquelle ſchien noch 
nicht auszureichen, denn Abisbal bat eine auferors 
dentliche Kriegeſteuer von acht Millionen Realen auf 
die. woblhabendften Perſonen der Hauptitadt aufge» 
ſchrieben. Da fie nicht vinging, fo fol der Graf 


igen Indie ibuen,, Die ſich weigertem, feinen Be⸗ 
ie. nachukommen, haben verhaften knfleni:ı Die 
he Madrid ſteht demnach mölig unser; dem Dis 
laſar⸗Geſetz/ und die Konſtitution exiſtirt bien: wicht 
Einer in Madrid zirkulirenden Marſchroute der 
— zufolge ſollten ſie am 26. im Alcobendas, 
wei Leguag vom Madrid, eintreffen, daſelbſt einen 
* verweilen, und am 28. ihren Sinne it Mas 
drid halten, Wenn dieſes der urfprimaliche Vian 
war, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, fo muß er ſeit⸗ 
dem verändert worden ſeyn. Indeß glaubte man zu 
Madrid am 23: wirklich, daß die Franspfen bereits 
in den Gebirgen von Somo⸗Sierra fünden‘, ‚etwas 
über zmei Tagmärfche von der- Hauprfladt, und um 
Dittag des gedachten Tages Cdem 235) wurden "die 
Einwohner in dierem Glauben noch. mehr. beitärkt, 
glg das Korps unter Eepinofa, ungefähr 1000 Mann 
mit 10 Kanonen auf feinem Rüdjuge dur Madrid 
pafürte. - Ich war Zeuge diefes Matches, der durch 
die vorzüglichiten Straßen der Hauptſtadi ging; und 
hörte auch kein einziges Viva mr Feier oder ruum 
terung der durchziehenden Truppen. Die Artill 
war in gutem Stande; die Pferde ;trefflich. ' 
diefem Tage traf auch die Nachricht: vom der Ein⸗ 
nahme von Logrono und dem Murjuge vom Balleftes 
ros in Madrid eim und wurde, wie gewöhnlich, 
durch Öffentliche Anfchläge, au denen fich. unzählige 
Gruppen drängten, befanmt gemacht... Der vorberr⸗ 
fbende Zug in. den meiſſen Gefichtern. Diefer Grup⸗ 
pen war ungemeine Neugierde. Ich hörte niemais 
von einem derfelben jene natürliche Aufwallung von 
Unmilten , gegen die ‚Widerfacher des Vaterlaudes, 
die man. bei. folchen Gelegenheiten . Doch erwarten 
foltte. Kurz, ich glaube, daß der ‚Eifer für ıdie ‚Kon, 
fitution, welcher. Madrid charakterifiere, ſeit jchn 
Tagen fehr erfalset iſt. Daran mag: großen Theils 
mit Die Entfernung der Regierung nnd die Auswan— 
derung einer großen Anzahl Familien Schuld feyn, 
aber ficherlich bar das willkührliche und gefeklofe 
Schalten des Grafen Abisbal nicht wenig Gleichgüls 
tigkeit, ja fogar Widerwillen gegen die Sache der 
Kouftirurion bewirkt. 
(dortſetzung folgt.) 


Baltimore, vom 10. April, 
(Beſchluß.) 

„Endlich End. fie überzeugt; daß es im dieſem 
Theile vom Amerika nicht hinreichende Ginkimfte ° 
noch Domanen gibt, um einen Thron mir dem’ 
— der Würde zu erhalten, die ein Kaiſer 
prdert. J Hl 
Bei dieſem Stande der Dinge habe ich, der ich 
eine an Hulfsquellen reiche Provinz und entichloffene- 
Truppen befehlige, einen bedeutenden Artillerietrain 
nebſt hinlänglicher Munition zu meiner Verfügung: 
babe, und jelbit auf die Unterſtützung derjemgen 
rechnen kann, Die, aus politifchen Gründen, unfere 
Feinde feyn follten, — aufgefordert endlich von vers 
fandigen, weifen, gerechten und wahrhaft menſchen⸗ 
lebenden Männern, und noch mehr beſtimmt durch 
die mächtigern Gefühle meines Herzens. fürs das 
Heil meines Vaterlandes, am 2. d., umgeben von 
einer unermeßlichen Voltömenge und mehr ald wei— 
tanfend Soldaten, unter dem einftimmigften und 
aufrichtigften Beifall derfelben, den Muf der Freie 
beit erfchaten laſſen. | * 

„Mein Plan ift, daß ſich ein Kongreß nach der" 
von den green FEN anempfohlenen 
verſammle, um waadhängig und freiwillig die Art‘ 
der Regierung zu beitimmen, die für die Yheritanet | 
die angemeflenfte iſt; daß alle feine Glieder‘, ohhe" 
Ausnahme, als wahre Volfsrepräfentanten ‚> mitwir⸗ 
fen, eine gerechte, vortheilhafte und ibeife, auf Mes’) 

Eintracht , gegründete‘ 


ligion, Unabhängigkeit und 
Konftitution zu entwerfen. 
. +», Diefer Kongreß wird Sorge tragen, Ihre Ver⸗ 
— die man zu würdigen weiß, angeſſen zu bes 
n. 







„db wfnfche, dan Sie, Hberzengt von dent, 
ıb eben gelagt, Tich geneigt finden laſſen mögen, 
r Krone zu entſagen, und auf eine Macht zu ver» 
ten, die den unverjährbaren Nechten des Volkes 

tgegen und die Urfache feines Unglücks iſt 
die 


Beratungen 
en ei — und ſe 
— er. ſchrecliche 
SA au In dir Schmeicher 
den. u 
en] daß diefe Ahflchtene/tnd Di 
fer Rath nur von der Zuneigung Dibkktnd, Die 
derjenige für Gie begt, eben opfern 


welcher — 
würde, um das Ihrige zu verthei nd der den 
Hlinmel bitter, Sie noch lange u erhal." 


Rio Janeiro, vom 1. März. 

xegatte Efeopatre.) Es 
von Zuſammenkunft der 
DK" ‚Eigaräzeifung enthält 
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it — 
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uſſe ſeyn ſoll. 

— 19 Vrovinzen Bra lient ſind, ſo 
—* ma 1 al — no; 

en; 

—* für eine Mer] wie etwa > rahtreih, — 
von wo eim völlig fersiger Entwurf bier angetommen 
fern und 3 mehr Anhanger finden foll Die 
abfolute Mehrheit aber it für eine Republik wie 
die eolumbifche. 

— Am 8. v. M. fam mit einem Fran. Schiffe 
von Havre der £. baierfche Kammerherr, Baron v. 
Carwinsfi, mit Depefhen vom Kaifer von Defters 
reich an unfern Kaifer hier an. Am 12. murde der 

abresrag des’ F don Deſterreich ſehr feierlich 
— B410oR 6217218 

aire 
Ban — nen — 
rg (op 7 
on Siem: — — Hu 9 gu. : 
=‘ $en eier Der fahrenden an 
—2 — 6 LUTZ 5 

t und. ae öftete, Min, def chleu⸗ 
aan ie —* Au "verfchaffeny: ftp. 2 den kön 

Drei. und ren und Darifchen Obere 
Bons Behörden die —AI ‚gestörfeh, worden, daß 
von oemmendem Monat J ‚angefangen ,, wöchent« 

„weimgl eine direkt fahrende Poſtverbindung 
von Eiberfeld. über, Kenne, Wipperfurt, Meinerihas 
— 858 Ang Hu, Wehlat direkte 

Kun Butz bach zur änireng auf Die dort, pafiirende 
elet Diligepee‘ nach ‚Frankfurt, and won hier auf 

geeishe Meiſe zubi errichtet, werben fone, 
ein „Elberfeld Montags 
nah. —7 von Siegen‘ und Dillenburg 
Dlenſtags und Sonnabende von Wetzlar Mittwochs 
und Gowninzs frühe. Die Ankunft in Frankfurt 
erfolät wittwocht und ‚Sonntags Abends mir der 
Kapttkr  Diligertee: "Die Abfahet von Franffurt ges 
fsicht, Montags wid Areitags Mittags mir der Kaſ⸗ 
fer Diigenen Die Antunft erfolgt in Wetzlar 
he Tayın gegen: an agı Uhr Nachts; im 
Sirgen Denſtags and Gonnadendk, 


— — Zehen "Sonätäge Aben⸗ 


Yuferden werden ferner, wie bisber, die Wer 
fendungen von hier nach Eiderfeid mit der am Gont- 
tage frühe und Donneritag Mittag abgehenden Köls 
nifchen Diligence abgeſchickt, auf weichem Courſe 


wägengp die ſchwereren he a 
pre °** ‚Franffurt, den 30. 


$ Fürft. Thurn und re 
"ir Anwefenheit Des Herkn ge s und 
Oder » Poſt⸗ dMuts / Oiretiors. it 1 
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[1085) Unterzeichueter gibt fich die Ehre 
benſt Ey F er unter der In — 


—— Ai —7 — unterſtützt von dem ee 
tichften M dich er Biefigen Oper Miteg 
Fi 2 des rotben, Sauie 

Stifäy adefla —* Abend⸗ oa zu ge 


die Ehre haben wirds 
Aufgemuntert durch fo viele Theilnahme — 
huldvolle Gewogenheit, womit die edlen Bewo 


meiner Vaterſtadt in der kurzen Zeit mein F 


enthalts mich beglückten, nehme ich mir die Freiheit 


— en hiermit ergebenſt einzuladen. 
ts zu fi. A. find im meiner Wohnung, auf 
dem — im Naſſauer Hof, im 2ten Stock 
Nr. 37. zu haben. rn me, 
Frankfurt a. M., den 1. Juni 1823. 

BD. Meldior, 
vormals Regiſſeur und” Mitglied 
des fönigl. ftadrifchn Theaters vor 

Ofen und Peſth. 


— —— 22 





053] Die unterzeichneten Hauptunternehmer 
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14 
und Pramien ehunge Terwin Die Wer 
anitaltung detroffel daß ſowohl die 
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Praͤmien⸗Staatsſchuldſcheinen, als Si —3*— 


ten Ziehung herauskommenden Prämien bei den 
* Handlungshauſern erhoben. erben ai 
"in Te ac, bei den Herren Bratindbet hr 
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101 
. vandurg „hit 300 —5— —— Barto"Fhr 
150% rıhlr. dr Cout 
-s ‚Keipjig mit preuf. Gonr. in —— J 
dir. der — ler * 15. — big⸗ 
tober 


Courſe für die —* Tin — a ae Sie 
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Ne 153, 


Teielt, vom an Mais 
nr Ditra baben wir direkte Nachrichten Bis 
um 14. d., nach welchen die nene griechifche Regie⸗ 
rung In Napoli ſich foͤrmlich konſtituirt bar. 
rotordato har die Praidentichaft. abgeiehnt, 
etro, Bey der Mainotten, feine 





Stelle 
men, Diele Beſcheidenheit des Fürſten Maürokor⸗ 


dato hat den Griechen ſehr gefallen; ſie von 
* tiefer Kenntniß Der dortigen Lage der Dinge. 
er Matnottenfürft hat wegen er ansgedehnten 
* an deu größten Cinfluß auf dag gemeine 
it, wird deihalb Alles anwenden, wm den 
3.ftand. immer mehr zu tonfolidiren. Rolos 


der fich, wiberfeglich betrug, iſt abgefegt, 


— 
hierauf vers 


* meiſten Soldaten haben ihn 
h Dewmerrius Ypfſlanti iſt aller Anſtellu 
Pe —X ihm aber dus Räückſicht auf das Unglü 
feine Bruders eine Venfion ingefagt worden. Was 
Diefe aus guren Duchen herruhrenden Berichte noch 
weiter vom einer beträchtlichen Geldunterftügung aus 
England jagen, wollen wir vor der Hand, bie nä⸗ 


beue eftätigung eintrifft, dahin gefteit ſeyn laſſen. 

Ns Durasto wird Der Aufftand der Montenegrid 

Ber easn den Yafııa von Seutari auch durch nemere 
te deftätigt. — 


—5 Münden, vom 28. Mai. 
“Mit dem Schluſſe dieſes Dionars wird die Erw 
ua mmiffion ſich verſammeln, welche Se. königt, 
Hk zur vorläufigen Pruͤfung des den Ständen des 
Deics im ‚vorigen Jahre vorgelegten Gtrafgefehbkis 
ches *8 das Konigreich Baiern niederzuſetzen gernh⸗ 
nm» iefe wird, unter dem Vorſitze Des Fönial, 
nifieriahrathes im Staassminifterium der Juſtiz, 
n. v. Schmittlein, beiieben: ans dem fonigl, Obers 
appellarionsnerichtsratbe v. Sturzer, dem fonigl. 
Stadtgerichtzdireltox von Münden, Freiherrn v. 
Vötderndorff » Waradein,, den Tonigl. 


tionsgerichts⸗ Advolaten v. Miller. 


55, ‚Shaffhaufen, vom 29. PA 

Der Siaorsratd, des fehmeizerifchen —** Of 
hat verfigr, fein, auf die auswärtige, Voli⸗ 
tie ſich — 5 Yrdit 

migung des Staatsraths im Karton dürfe gedrudt 
Werden Die dawider Hardelnden konnen deßhalb 


Montag, den a Juni 


Kandrichtern ‘ 
der, Buchta, v. Dieni, und dem ‚Fönigl. Appella⸗ 


el, ohne vorlaufige Bench“ 





* eier — von 2000 # and zu — 
Gefangnißſtrafe, unbeſchadet der beſondern Stra 
wegen des Inhalts befaͤgter Bien; — 


werden. ia 20 
Bars, vom * Mai. 27 
hiteur ‚sit m offene aven 
En achrichten — 
——— — 
— Korps. Dr u 


nommen ne 7 u. unter —— Bass 
dem der era. 


te in Yin meinen laͤſſen iſt 
nad) Grandfles zurücfgefehr —9 acht 
—— Divifion vereinigt — —5* 
us tann er fich auf leide Kt na Barse 
Bis oder Maneeja. weuden. 
Der General Dohmadien bat ohne — 
Een. da der. Feind 8 por 


onua Mi 


Geltent in Befik 
feiner Ankunft en 
Nachdem Mina fi) als tie x fit 
auf Manreja ae f Di * 72 plöglich Linke anf 
St. Barthelmea del Graͤn geworfen, übers Olot ae⸗ 


hend. Ar bis * eg at a 
neuen en au t n 
Zweifel in der 333 ———n— zu 535 
Llobera und Miland ſich bereits eingeſchloſſen 
den. Man verkündet, daß Zwieſpalt unter pm 
wohnern auszubrechen anfängt. 

Die Generale. Donnadien und _d’Erdfed Forst 
dem Feinde auf allen feinen Bewegungen. 150 


— Das Jour nal des Debars lgendes 
Privarfchreiben aud Madrid na Mai 
Der Hr. Herzog von Augouleme wir® Au 
übermorgen früh feinen Einzug zu Madrid halten. 
Der Gengral Beffieres hatte es vorgeſtern, Mat 
gem die Befehle des Bringen, werfuche) Mich der Sit 
ji bemächtigen. 'Er Hatte ſich mit feinem 
vor dem zn u Alcala en * 
zu einem Tr elomzıen 
läffung 4 Zu n —X * Pi 
gutrieben worden, 


An dem namlichen Tage wo dieſes Gefecht 
fkarı fand, kamen mei franzoſiſche Offtziere, als 
Darlementärd, nach. der: Haupritadt ; Sobald man fie 
Zewahr wurde,nfingen die Biv and anyider Zulauf 
buurde; nngeheuer;; die Frage wurden gedifnet und 
Frauen beſetzten ſe⸗ wilhe riefen: es debeeder 
Königlſes Keben-die Franzoſen! Vene iffers 
ren kamen auf ihren Pferden ins Gedraͤnge fie: 
wurden beinahe erſtickt, und das Bolt: machte fich el 
nen Jeitpertreib daraus, ‚den konſtitutionnellen Offl⸗ 
zier der lie begleitete, zu dem Rufe: es ede der 
ſtöuiglanzuhalten. An der Puerta del Sol ans 
gelommen, gab ein Voſten von dem Milisen auf 
diefen Moltshaufen: Feuer, worauf er Ach: serftreute, 
Num wurden Die en ohne. weirern. Larni 
sum Fee Lagos gefuhr 

Heute um a —— find wir eingerüdt und 
babem die Stadt ſehr rubia umd fill gefunden; Als 
lein nichts ann mig,; dem Ausbruch der Freude umd 
dem Bunuf werglichem werden, womit wir zu Foncar⸗ 
rale begrunt vorden ſind. 

Um Den Thoren von Madrid flüſterten ung die 
Bürger; denen wir begegneten, Teife zus ed Tebe 
Franteeichlslingenchret es ſchon ſehr ſpät war, 
ſetzten wir unſern Weg im Mitte eines noch durch 
die Ereigniſſe den vorhergehenden Tages beängſtig⸗ 
tes Wo a dasııaber feine Wün Er np 
Guam tävernehmen ließ. ©: 

Was wir: bier won —— — —* hr 
ben, ni Dbne Zweifel das Befte, was fie haben. Die: 
Sıffiziere find ganz gut, reden alle franzoöſiſch und 
bäben fehr aitägejeichnere Manieten: Die Spidären 
find eher Fchlecht gehalten und haden keine 
Schuhe. Sie ſehtſn all, als hatten ſie wenig Eifer 
für ibre Sache! Sie grüßen uns, präfenrirem' das 
Gewehr vor wild Bu bezeugen faſt eben fo viel 
rende, als das Bolt felbft. 

— Man lieft in demfelben minifterielten Blatte; 

„Es ſind die niederſchlagendſten Berlichte in Ve⸗ 
treff des Generals Abrsbal derbreitet worden; man 
fagte,' er ware vo ferien‘ Trimpen‘ Ki ja’ ſelbſt 
erſchoſen worden diefe Nachrichten md gan grund» 
I And, hat Ara bebauten, daß rin an ©. 9. 
ven Sru. Herpa Hol Mıgolbenne gerichrerer Brief 
des Gtafen von Abſehal ungnadig aufgenymmen 
worden Wen: die Wabrheit iR, daß det Herzog von 
Agonleme niemals mit irgend einen 'Benefat; mit 
rgend einer Armee unterhaͤndeln wird, ſondern ats 
tem mit dei Koönge Ferdinand,‘ wein er wieder in 
Freiheit xX worden," oder mit der Regierung, 
welche der Hoͤnig Ferdinaund, als Frei, wird einge— 
ferse Haben. - Dies mit nicht fr viet jagen; als werde 
er Aeußerungen einer ebremvorien Meer nid roncilia⸗ 
tor ſche Ideen verwerfen, Welche nach Herſteilung der 
iegitimen Gewalt dan geeigfet find, die Grundlagen 
der meuen Dermaltung zu merden. Allein weder die 
Ideen, noch die Geflimmngen irgend eines Indivis 
duunis, irgend keines Martheicheft,; von welcher 
Seite 08 auch fen, Konten im die ſem Augenblicke ein 
Gegenſtand von Unterhandtnngen feyn. ' 


Alles, was hinſichtiich der Folgen des Hol Gras. 


jen von. AbieBal gethanenen Schritted gewiß bleibe, 
ft die beſtimmte  @rklärıng une Q Generals über die 
wahre mmere Vage Spaniens, das Beichrende und 
Schrecken erregende Gemählde, das er vom dem vers 
iWelfetten Zuſtande der’ Angelegenheiten der in den 
Cories herrſchenden Partei, umd' von der allgemei⸗ 
nen Stimmung alter Einfiuß habenden Männer ges 
jeichner bat, eine Gewalt zu verlafien oder fonar 
umauftirien ‚deren -verläigerter Kodestampf noch 
viel unnöthiges Unglück verurſachen kann. Der 
Brief dieſes Generals euthaält die Anzeige von vers 
abredeten Einverſtandniſſen zwifchen ihm und den bei 
der Armee geachteiten Generalen, wie Morillo „und 
Ballefteros; er ſetzt aufer Zweifel, was alle unpars, 


theitichen Beobachter vorher gefagt harten, daß die, 


vornehmiten Chefs der Arme, ‚nur mit MWiderwillen 
einem "ungejchieeten Miniiterium, einer beftandlofen 


Berſammlung gehorchend, mit allen ihren Wünſchen 
eine-beiiere Drdnungnder, Dinge herbeirufen und bes 
‚hend, mir dem Damen eines Befreiers den edlen 
yinzen zu der: aur einen W Beat, 


begrüßen, © 
namlich Dean die Aiorreiche: Modley: «die ii de 


gen, ſchnell zu eudigemict;, nımioniuıd nam? ımumT“ 
— Man freier auf‘ Bernrefut anno 
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1 
yonme, Tichtet man * militariſche · Te⸗ 
—* je Bi: großen, —— mine m 
diefel ai Nee inem — neuen —2* 
dient, durch eulakeit und tau 55 
Werne Bi Vorzug am den übrig var“ Harms 

17 Ih 
Fe 4* Sebitla, vom 3. Er un * 8 J 
Nm verſloſenen 27. April de: der or —* 
der Provimz, auf Befehl der R 


legrar 


—* aan ab al — IL 5 * 

"Bor einigen Tagen verfammelte 
— *— auf Dee Rathhauſe und 
ziemlich lange Audien, den Offigieen sehn der (4 

drider Miliz, welche gekommen‘ 28 
Aufnahme zu danken, die fie zu — 
Hierauf hielt der Altefte Komm — ine, 
voller Großprahlereien umd rohungen ‚gegen 
Branzofen. 

— So ebeh it das en der — 
—— dem Din J. Manuel Vadillo und 
das der Finakzen dem Don Manuel Eorsnd yı Ms} 
ragon proviforifch übertragen worden. 

— Die Regierung bat, einen lange ri $ don 
Balleiteros Aber bie ———ã he 
(eive aa ppen aufführen ließ, —* — 

Diefer General melder, dp et. ge 
4 zurück zu ziehen, weil er nicht Fenu 
traͤfte bat, wie er fagt, um der from N 
zu wideritehen. 7 
— ‚Die Sitzungen der Kortes — nicht — 
mindeſte Intereſſe dar. Die Abgeordneten ‚halt 
ſehr lange Reden, um, wie zu Madrid, Das: Ko 
derjenigen: Verfonen einzuerndten, die ſich + 
Batterien: befinden. ‚Der Entbunasmus für Die. Kon⸗ 
ien iſt ganzzund garx verſchwunden. ran 
— Die Regierung, welcher es nicht —E—— 
ift, Daß unſere Befreier zu Burgos find, ſcheint 
nicht geneigt / Sevnia einge um ſich anders⸗n⸗ 
wonih zu begeben: Mat a ee, —* 
an 8. gehen, on mir gan 

e en, wenn man zii dar 

sicht: ‚geleitet "Haben: follte., s PLA RR” uns 


Geſtern, am 2. Mai, war der 
unfelt en Tageh, 5 Napsteon fo viel ir 
drid fliefen lieh. So eben haben die an 
I daß Die * der * er 
urpation zu dieſem Zeitpuntt enen 
mach Sevilla gebracht und unter de hy 
gierung geſtellt werden ſollen. Sr 













se, 
MR 


m 2080 
N Bigp, vom &. —8* BE . 
Am. 1. de ift das Paquetboot Bell x Sir di, 
Wilſon, dem Obriſten Leight, dem Hauptm 
Erskine und zwei —— — und zwei deu J 


Offtzieren, welche unter den ſpaniſchen Konſtitution⸗ 
nellen Dienne nehmen wollen, bier angekommen. 
Sie würden mit Enthuſias mut ren ud «G 


fie am das Fand fliegen, mit einer Salve von allen 
Schiffen im Hafen und von allen Land + Batterien 
begrüßt; ſpaniſcher Sute gemaß brachte man ihnen 
am Abende eine Serenade und die Stadt wurde ers 
lelich ſen Den Morgen darauf wohnten fie, einer am 
ſie a ri Einladung Bine — — 
sum, Andenken, Porz in Eodizugefallenen DOpier bei, 
und fanden 6 ihrer —* aus der Kirche ſammt⸗ 
liche Truppen in —— über die nun 
Sr Robert Heerfchau Hielt. Am .A. aingem die franz 
zoſiſchen und demrfchen Offiiere nach Gorunna ab 
und Die englifchen mirden Förnmtich in die Meiben 
des fpanifchen Heeres aufgenommen. „Sir Robert 
bielt bei dieſer Gelegenheit, im Janiſcher Generalds 
uniform, und mit allen feinen. Orden geziert, eine 
feurige Anrede an die Truppen in der Landesſptache. 
Un demfelben Tage gaben Die Behorden dem enalis 
ſchen Offizieren ein feitliches Mahl, wo Sir Mobert, 
den Gefe politieo zu feiner Rechten und den Stadt 
. Kommandanten zur Linken, unter einem- aus dem 
vereinten Wappen von England, Spanien und Por⸗ 
tugal gebildeten Thronbimmel feinen Platz erbielt. 
Am 8. früh ging Sir R. Bilfon nah Gorunna ab 
(mo er am 10. ankam und gleichfaus mit großen 
Feierlichkeiten empfangen wurde). Eine Abtheitung 
Meuterei wurde beauftragt, ihn bis in diefe Stadt 
zu begleiten, und eine Rompagnie freiwilliger Gres 
nadiere diente ihm ar Ehrenwache bis nach Rons 
dilla, wohin die Eivits und Militär» Behörden von 
Corunna ibm entgegen gefommen waren. Als der 
Zug durch Pontrera ging, kam eine Gruppe junger 

adchen auf tinem antiken Triumphwagen ibm ents 
gegen, und kroͤnte dem befcheidenen Freibeitsritter 
unter dem Jubel des Volks mir einer Lorbeerfrone. 

Nichts gleicht dem Euthuſiagmus des Volks; wir 
baben bier eine zablreiche Beſatzung, bereit, zu dem 
Heere aufjubrechen. 


London, vom 25. Mai. 


dortſehung des Artifels aus den Mors 
ning⸗Herald. Zur kt 


x 8 reiſte am 21. Aptil Abends von Madrid, 
ab ff traf gleich vor dem Thore ein Infanterie⸗ 
rediment, dag. nach Alcobendas marfchirre, Ich vers 
nahm, Daß eine Axiiuerie-Estadren und zwei oder 
Drei Andere, Infanſerie- nnd Kavallerie-Diviſihnen 
bi Ko obrdılkgenängen wären, welche beſtimmt ſeyn 
follen, Guerillas in den Gebirgen der Somoflierra 
zu vbilden Die Straße von Burgos nach Madrid 

eht Durch diefewebirge und der Eintritt im dieſel⸗ 

e son Burgos ‘bet, weldher das Thor von Somb⸗ 
fierra beiße, iſt eine Straßenſtrecke, die völlig von 
den’ Yöheren Bergzinhen der Sierra wie von einem 
natürlichen Bomerter deherrſcht wird. Meber Alco⸗ 
bendad hinaus begegnete ich der erwähnten Teichten 
Arrillexie⸗Esladron, deren Kommandant: meinen Vaß 
unterſuchte Die Nacht brach hexein und als ich an 
der; Somoſierra anlang e mar eg vollig finſter. Um 
Mitternacht harter ich den Weg durch die ſe Gebirge 
zur Halfte snrürfgelegs amd: wahrend die Pferde nes 
wechielt wurden, wandelte ich zu einem großen Wacht⸗ 


feijer bin, ‚um weiches herum Soldaten gelagert wa⸗ 
re fagten mir, lie wären Guerillas und wür⸗ 
[genden Morgen nach dem Thore von So— 
mokerta aufbrechen, dm cd. gegem die Franzoſen zu 
reiben, i armen Teufel jitterten vor ‚Kälte, 
und erzählten mit alles dicſes dhue irgend eine Spur 
— oder Kampfbegierde. Einer von denfelben 
ſagte mir ſchlicht hin, daß wenn die Franzoſen Ihr 
nen überlegen waren fo. härten ‚fie Befehl ſich zus 
ruͤckzuziehen und ſelbe in Hinterhafte‘ iu locken, wo 
andere Guerinas verſteckt wären. In Aranda langte 
ich den 35. um Mittagszeit an; hier wurde ich von 
verſchie denen Verfbnen befragt, od ich den Gefan⸗ 
genen begegnet ware, die wegen Der Theilnahme ih⸗ 
ret Söhne an dem Corps unter Merino, nach Das 
drid abgeführt worden feyen: Die allgemein herr⸗ 


A 





ende Stimmung war Auch hier fur Frieden und 
Ruhe. Die Landltute brachten cine Menge Fourage 
in die Stad, in inden Hof ſich ſeide von 
den Frangofenn Aut bezahlen zu laſſeit nern," 
nr ſeit acht Tagen von varbtzehm? busin zwan⸗ 
zig Mann An Bes: genommen worden Ile: 
Alcalde und alle konſtitutivnnelſen Behörden war 
ren abgeſetzt md die Mumnzipal Gerſchtebar⸗ 
keit gämlich in den Häuden des befehlshabenden 
Offtziers Dieſe Leute waren; groͤßtentheils jung, in 
langen blauen roth aufgeſchlagenen und mii weißen 
Andpfen beſetzten Jaden getleidet Montur mn" 
Waffen alles ans franzoſiſchen Danhfakturenzimifn 
den Mützen trugen ſie ein Band, min der: Juſchrift 
Patris , Religiomi‘y Bey, es, mi Jet! cVBateriand, 
Religion und König, find mein Gehen!) Ich fragte 
fie zu welchen Bartei fies gehörten! fie antnwereren 
wir ind Faccioſos md gebbren zu dem Pfarrer 
Merino. Ich bemerkte,” daß ſie min: den SCliuwoh⸗ 
nern im beiten Einwernehmen und anf vertraufichein 
Fuße lebten. Der befehlshabeude Offizier anter⸗ 
ſuchte meinen Paß und that Altes um meine Reiſe 
zu erleichtern. Die Nacht brach ein als ich nach 
Sarracin kam, wo ich bereits einen ungefaͤhr 100 Wann 
ſtarken Frans Vorsoften traf, Während die Pferde 
gewechfelt wurden, kam dei den Bolten kommandi⸗ 
rende Oberft 'beram umd verlangte boflich meinen 
Paß zu fenen; da er ſah, daß ich direfr von Ma— 
deid kam, fügte er mir, ich ſey der erſte Meifende, 
weicher durch die franzoſiſche Linte zu geben berſu⸗ 
che, daß ich aber verſichert ſeyn könnte, ed würden 
meiner Reife keine Hinderniſſe entgegengeftellt wer⸗ 
den Ex fragte mich „ob die Somofterra verfchanjt 
wäre?’ ich anmmortete: „Ich glaube nicht; allein 
da ih bei Nachtzeit durchpaffirte, konnte ich ibm 
natürlich, feine genaue» Auskunft darüber ertheilen, + 
— „Haben Sie Guerillas angetroffen?’ — „Ei—⸗ 
nlge.“ — „Wollen Sie ‚die Güte haben mir zu 
ſagen, ob in einem der Madrider Blatter berichtet 
worden iſt, daß die ſframzoſiſche Armee im Begriffe 
ſtehe, wie der ‚nad, Frankreich. zurück au marſchiren? 
— Ich babe, nie was von dlch einer Nachricht 
dieien , Blättern „aeleien „nach. map „davon vermonsn, 
men. — ht Madrid für den Honig 2’? — „, Die, 
it mir, unmoglich iu Sagen, es ürlicherlich weniger-tons 
ſtitutionnel geſunt ale iimor. 7. — Ich: fing an nid - 
unbeimlich. zu Aüblen,, denn wenn ich quf dieſe Weile ı 
von, jedem framdſiſchen Bolten» Kommandanten: to 
ausgerrägt — ſollte, mußte meine, Reiſe ‚große; 
Verzogeruugen erfahren; außerdem empfänd — 
als Engländer einen erwachenden Stolz, der mir 
bot, ‚auf irgzud eine, fernere Frage ju antworten. 
Ich bar. daher, daf er mich entichuldigen möchre;, 
indem ich „febr, ‚viel Eile hatte, und ‚verlangte mei⸗ 
nen. Paß. Er ſtellte mir. iom zuruck und fugterälle 
gleich hinzu: „„Der Marſchal Oudinot iſt im Bars 
408 — es mürde ibn ſehr freuen, ſich mit Inen 
näterbalten zu können. Darf ich. Sie bitten, Daß‘ 
Sie die ‚Güte haben ‚mochien, ſich bei’ Ihrer MS 
kunft in Burgos zu ihm zu begebem und an erwah⸗ 
nen daß Sie von mir ausgefragt worden find,’ 
Dies ging zu weit, Ich entgegnete ihm: Daf 
ich feine. Fragen blos ause Artigkeit:-bennbsorter si; 
hatte, Daß ‚ich. aber, da meine. Megierung- ſich neu—⸗ 
tral in dieſem Kriege erflärt..habe,.,michs alanbte> 
feinem Berlängen. willtahren, su.Lönnen, Ich reiſte 
durc) Das Land, ohne mit irgend. einer. der: Dame: 
teien was zu ſchaffen habenzu wollen. Ka 
Kopenhagen, pon 2a, Mai. m nn 
Ge. Mai. haben unterm 30.’ MBH zit) reſolvirene 
geruhet, daß es keinem Aaper, — 
es’ fen, geſtattet ſeyn ſoll, ſich in Den! daniſchen H 
fen "und Gewäſſern aufzühalten. Nur im den Fan,’ 
daß ſolche Kaper/ von eier Tangenfcheinlich , ent 
der durch Sturm oder boͤſe Witterung, oder feind⸗ 
liche Verfolgung verurſachten Gefahr geſhungen, 
ihre einzige Mertung in dieſen Häfen ſuchen, mogen 


re daſelbſt aufgenommen und derjenigen Hülfe thell⸗ 
ft werden, welche die Menſchlichkeit fordert; fie 
foiten jedoch verpflichter fenn, wieder in See zu ſte⸗ 


chen, fobald die Gefahr vorüber it. Auch wird es 


feinem Kaper erlaubt, feine Priſen nach Dänemark 
u fenden, oder-fie daſeibſt zu verkaufen, und felbft 
m obenberegten Fall, weni die Kaper nothgedrun⸗ 
gen dänifche Häfen anlaufen, dürfen fie die mitge⸗ 
brachten Brifen Dafelbit weder löfchen noch umladen, 
noch diefelben oder deren innehabende Ladungen we⸗ 
der ganz oder theilweiſe verfaufen. Zu diefem Ende 
fol ed allen Unterthanen Sr. Maj. durch öffentliche 
Bekanntmachung aufs Sirengfte unterfagt werden, 
die Wirifen fremder Kaper zu erbandeln. Wenn 
fremde Kriegefchine im dänifche Häfen einlaufen, 
dürfen jie wohl die Brifen, welche fie genommen, 
mitbringen, ſollen aber verpflichter fenn, diefelben 
wieder mit lich fortjuführen, und fie weder Löfchen 
oder umladen, noch felbige oder deren Ladung mes 
der ganz; noch theilweife verkaufen. 


Ddeifa, vom 19. Mal. 

Den legten Naͤchrichten aus Konftantinopel zu⸗ 
folge hatte der Einfluß des Lord Strangford durch 
die wegen des Fermans in Betreff des Handels im 
ſchwarzen Meere mit dem Feis⸗Effendi entitandenen 
Distuffionen, fo zu ſagen, einen Stoß erlitten. Le 
terer bat alle disfälligen Anträge des edien Kord 
mit befanntem türkifchen Stolz abgewieſen, und auch 
die gerechten Klagen defielben wegen eines englifchen 
Schiffs mit Kalte abgelehnt. 


Vera-Cruz, vom 13. Mär. 

Die Wiederherſtellunz des fouveränen Kongreſſes 
von Mejico iſt den 2. Febr. von den Einwohhern 
nnd der Befabung zu Bera- Erin; feierlich proflas 
mirt worden. Gchevarry erließ einen feurigen 
Aufruf an die Truppen, resrin er fie auffordert 
dem aroßen Werke der Wiederherſtellung ihrer 
Freiheit treu zu bleiben. Das Gleiche geſchah in 
Meijico felbit, nachdem Iturbide es mit einer klei— 
nen Schaar verlafen. Die erfte Alte des KHonarefs 
fes war, den Kalfer des Thrones verluftig zu ers 
flären, jedoch ihm eine lebenslängliche Penſion und 
Päſſe nach Nordamerika oder jedem andern Lande 
anzubieten, wenn er Mejico ruhig verlaſſen wollte. 


Frankfurt, vom 1. Juni. 

3.1. 9. die Prinzeſſin Auguſte von England und 
Hannover ift geftern unter dem Namen Liner Gräfn 
von Hoya bier angefomnen und im Gafthofe zum 
römifchen Kaiſer abgeftiegen. 


Krapp, Rh, 





Berichtigung. 

In der geſtrigen Nummer der Ober⸗Poſtamts⸗ 
Zeitung muß es auf, der legten Seite zweite Spalte 
eile 3 von oben „Mittwoch Mittags‘ ftart 
„Donnerftag Mittags“ heißen. 





Benachrichtigungen. 
11052) In eirca vier Wochen kann ein Konditor⸗ 


ebälfe bei Joh. Chriſt. Loos in Heidelberg n 
Beiter The eintreten. ® 2 








1035) Zur baſten Frankfurter großen Stadtlot⸗ 
terie, in weicher im glüdlichen Falle fl. 260,000 — 
nder fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 
fl. 162,000 und im legten Falle wenigftens fl. 160,000, 
fodann die anfehnlichen Breife von fl. 100,000, 50,000, 
Ymal fl. 30,000, fl. 25,000, mal fl. 20,000, 3mal 
fl. 15,000, fl. 12,000, amal fl. 10,000, fl. 8000, 
2mal fl. 6009, mal fl. 5009, 2ma!.T 3000, 1rmal 
fl. 2009, 63mal fl. 1009, mebit noch vielen ſchoönen 
Preifen und Pramien gewonnen werden müffer, und 
ere Ziehung erſter Klaſſe den 18ten uni I, J. 


vor eher, find nebſt Plan ganze Sooſe & AL 6, 
m äg . 3, Drittel zu fd. 2, und Viertellooſe ı% 
fl. 1. 30 fr. zu haben bei 
H. BD. & Hormiß, 
Haupt-Eollecteur, Lit. A. Nr. 34, in dem 
neuerbauten Eckhauſe der Dominikaner 
ftraße zu Frankfurt a. M. 


{r055] A AB 

Das Seebad auf der Inſel Norderney wird 
mit dem erſten Juli d. . wiederum eröffner und 
alles zum Empfang der Gdfte in Vereitichaft geſetzt 
werden. Dasfelbe ift in feinen beiffamen Wirkungen 
fo wie in den früheren auch in dem Iehten Japre 
bewährt gefunden worden. Die bejondere Gorgfalt 
und die bedeutenden Koften, welche von unſerm bar 
ben Gonvernement auf diefe Anſtalt unansgeſetzt 
verwendet werden, geben ihr eine möglichſt wollfoms 
mene Einrichtung, Die zur Bequemlichkeit und Uns 
nehmlichkeit der Fremden diene und auf die Genes 
fung der Patienren mohlthätig wirkt. Namentlich 
werden im diefem Jahre bedeutende Berbefferungen 
am Gonverfarionshaufe vorgenommen und für Vers 
mehrung der Badekutfchen und gute Möbeln in den 
Hänfern der Inſulaner geforgt werden. 

Mein Beftreben wird dahin gerichtet ſeyn, die 
Adminiftrarion in allen Stüden jur Zufriedenheit 
der Befuchenden zu führen. j 

Wegen Beitellung der Quartiere wolle man ſich 
gefälligit an mich wenden. . 

Norderney, den 12. Mai i823. 

Der Infpektor der Seebade⸗Anſtalt. 
Ruppersberg. 





[1036] In eine auswärtige Stadt fuchr man zu 
fehr vortbeilbaften Bedingungen und ohne Kapitals 
Einlage Jemanden, welcher die Saffianfabrifarion 
gun verfteht und im Stande ift, im meueften 

efchmad alle Farben au liefern. Certifikate der 
Kenntniffe und des Wohlverhaltens werden Dabei 
verlangt, und alddanm verfpricht man Untheil am 
der Fabrif zu geben. Zu erfragen bei Herrn H. 
3, Krug in Frankfurt a. M. 








11030) Nachricht für Reiſende. 

Das StoomsPaauer oder Dampfboot, der König 
der Niederlande, atlein für Reiſende eingerichter, 
fährt jede Woche von Rotterdam nach London Mitte 
woch Morgens 8 Uhr pracid. Die Preife find file 


die Perfon 
in die 1. Kajütte KL. q. 2. 7 Sterling, 


— 2. — ’ 2 415. 
Geld und Effekten » pro Gent. 





f1009) Zur 5ten kt. prenf. Prämien⸗Ver⸗— 
theilung auf Staatsſchuldſcheine, welche 
die wichtigen Gewinne von 80,000, 30,000, 45,000, 
amal 5000, 10mal 4000, 5omal 500 Thaler u. f, m. 
entbält, und deren Biebung den erften Juli 1923 im 
Berlin ſtatt haben wird, find Originals Promef- 
fen äfl. 6. 30 fr. im fl. 20 Fuße nebſt Plan zu 

befommen bei 
W. H. Reinganum in Frankfurt a/m. 


— — — — — — — — — — 


(998) Original⸗Promeſſen (ausgeſtellt von dem 
Comitee in Berlin) zur sten, den i. Julind. J. in 
Berlin ſtatt habenden Ziehung der koͤnigl. preuß. 
Pramien⸗-Vertheilung, welche die beträchtlichen Ges 
winnſte von Thalern 80,000, 30,000, 15,000 U. f- 
w. enchält, ſind bei Unterzeichnetem für den de— 
tannten Preis zu haben. Briefe und Gelder erbitte 
ich mir portofrei, h 

H. P. 8% Horwiß, a. 
Hauptkollekkeur, Lie. A. Nr. 34, in dem 
ncu erbauten Eckhauſe der Dominikaner⸗ 
Straße zu Frankfurt a. W. 


Sebruft bei B.-,choffer in Franffurt. 


nn nn 
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"Ratte, vom Ad, A“ * 


igs von Sachſen Majeſtät haben Ihren 
bie iirfüriel." Hofe beglaubigten Ges 
den Herrn Kammterberen und Johans 
Grafen von Boſe, 
ach heute 
Wilhelms 


a en er» Ordens Mitter, 
exufen. verfelbe hat Ba 
HR —28 dem Kurfüriten in 
he N beurläubt. 


Se tönigl. Hoheit haben, ſodann #t,,.d 
Grafen * Boſe das —58* Geier 


Ma 
leihen 


Siſchoffingen Cim Amte Breiſach), vom 24. Mai. 
Heute wurde in 6 Gemeinde ein Mann 
verhaftet, Der in Befeilichaft eines gewiſſen Ulrich 

Barroi yon Oträpbirg atgelofinten war und ſich für 
—* preußischen Offizier ausgab. Dan fand, eb 
u voren-verdächtigen MWapitren, Breven von hei⸗ 
en Gefellichaften — und einer Carbonari⸗Urkunde 
mebrere ¶chlecht) gedrudte ka ar ah dei Res 
— — von Napoleon I conseil' de 
#gence de Napoleon IL) an dir —* Elſaßer, 
Mit der dreifarbigen Kotarde. Barrot war den Tag 
ver nach Kolmar abgereist. Der verhaftete ſoge⸗ 
‚nanthre"p iſche Offiiier: wird am dag Amt Breiſach 
gelieferti — Folgendes iftreime wörtlich, Heberiej. 
* dbi e Proflamarions ı „Die Lilie,mird; erbleis 
Achene Jugend, erfullt von dem. Anden⸗ 
a Ruhmns der unfterblichen; Napoleon, wird 
Dina den guten Framoſen vereinigen, welche eine 
fie berftellen werden, die mie aufgehört ‚hat, 

— euern Herzen au herrſchen. — Ihr werdet freu⸗ 
‚ig den erlauchten Erben unter dem angebeteten Nas 
„men Napoleen A. empfangen. — Dieſe Regierung; 
Bein u.der franzöfifchen Nation würdig, wird end 
34 derhaßte Meich der Bourbonen bergeffen mas 
a Unter der Breifariigen Fahne verei⸗ 
— ihr dad Gluͤck wieder finden, 
en, neuen fo viele Tauſend Franzo⸗ 
Er genoſſen haben, — Eifäfer! die Stunde naht! 
2 vValerland erwartet neue Proben jenes Ruh⸗ 
08, welchen Ihe in den Jahren 1814 und 1815 er⸗ 
wörben habt, Eure Mitbürger fchenfen euch ihr 
volles Verträuen, Ge lübe Napoleon U.! Gs lebe 
dia Freiheit!“ Schwäb, Merkur) 
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renden Armee an den Hr Marſchal 
— er. 
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bindung mit der il en Hi) 

richten, "daß dien franzöfifche Armee den Pi unter den 
Mauern-von Madrid ſeyn follte, bat fich_bereitd dem 
20. dahin begeben,, Eines feiner, Detaſchements drang 
fogat. bis in den Mittelpiintr der Stadt indeſſen 
der größte Theil Klik —2 ſich an dem. z v 
von Ale ald hielt. Seite Gegehwart "erregte! { 

Gährung mAter dem Wölfe und lahlreiche 9— 

menrottirungen bildeten ſich 


* a a; der * zu 
adrid gelaſſene 4 audirte ,., gihgerfofort 
dem vom — — he Ph Be res tm und 
gab: ihm Kenutniß von Der wmimdlichen Uebereinkunft, 
die ſo eben abgeſchloſſen worden war; allein dieſer 
letztere beſtand darauf, daß mar ihm "Die der ſchebe⸗ 
nen Poſten der Stadt überliefern ſollte und da ein 
Theil der Bevolkerung die Abſicht an den Tag legte, 
das Einrücken der ronalitiichen Truppen zu befor⸗ 
dern, ſo zog dies ein ziemlich lebhaftes Gefecht mach 
ſich worin Beſſieres, der von dor Kavallerie Zayas 
angegriffen. worden; etwa einhundert Gefangene ih 
deſſen Gewalt ließ; es hatte wenig Todte und Ver— 
wundete; allein es felen etwa vierzig Schlachtopfer 
unter deh ju feiner Unterſtuützung — Leu⸗ 
ten aus dem Bolfe: 


—*— * jede Br 


Moufeiguenr, den Borf 


Sobald Se. f. H. von dieſem Gefechte Kenntniß 
erhielt, eilte Sie, den Hrn. Obrift vom Generalftabe 
de fa Chaſſe Verigny mach Madrid zu ſchicken, um 

enau die Reſultate davon in Erfahrung zu bringen, 
* Zuſtand, worin dieſe Stadt ſich beſinde und die 
zur Vermeidung neuer Unglücksfälle zu ergreifenden 
Mittel. Seine Gegenwart hat die beſte Wirkung 
hervorgebracht, infofern fie die nahe Ankunft der 
franzöitfchen Truppen verkündete. In der That bat 
fih die Ananrgarde des Neferveforps, die am mäch« 


ſten zur Hand war, Madrid genäbent und da Die | 


zu, ergreifenden Maafregeln allererit 


zur Räumun 
hatten zu Stande gebracht werden 


eftern Aben Mi: 
önnen, fo ift jene Avantgarde Diefen, Morgen um 
fünf Uhr dafelbit eingerückt ugn bar (og 
fhiedenen Voften in Beiik 9 eh en 
ur von der Divifion Obert rückt, rate diefen 
orgen dafelbit ein, fo mie die neten von der pros 
viſoriſchen Regierungsjunta ernannten Lokalbehörden; 
Monfeigneur mir allen feinen übrigen Truppen wird 
morgen in der Hauptſtadt Spaniens fern. CS. in 
der DO. P. A. 3. vom vorgeitern die telegraphifche 
Denstwe vom 24. Mai, den Einzug Sr. f. H. mels 


dend.) 

Die Ruhe ift dafelbit volltommen wieder herge⸗ 
ſtellt und, mach den getroffenen Maßregeln, wird 
nichts fie ſtören können. 

‚Der Major⸗General, Graf Guilleminot. 


Viertes Corps. 

Gironna, den 24. Mai. 
Der General Donnadien ift zu Manrefa. Es 
batte Anfangs den Anichein, ald wollte_der Feind, 
1000 Mann. und 150 Pferde an der Zahl, dieſe 
Stellung ad ge allein bald hernach ergriff er 
die Flucht. Der General la Roche⸗Aymon verfolgte 
ibn in der Nichrung von Moniftrol de Mont-Serrat, 
tödtete ihm etwa fuͤnfzehn Mann und machte einige 

Gefangene, 
Mina hart den 21. um drei Uhr Morgens Moya 
verlafen. Nach und nach bat er fich auf Gaitels 
Zerfol, SanctsFelin de Godina, Galdas, Tarrafa, 
Sabbadelli und San⸗Cugat begeben. a 
Der General Eurial hält fortwährend Mataro 
und Granolles beſetzt. I 
Die verfchiedenen Divifionen des a. Corps haben 
den Befehl erhalten, auf Barcelonna vorzurücken; 
indeffen werden wir jiortwährend die wichtigften 

Punkte beſetzt halten. (Mositeur.) 


— Während des Aufenthalts J._f. H. Madame 
zu Marfeille haben die in dieſer Stadt anfäfigen 
riechifchen Handelsleute die Ehre gehabt, Ihr eine 
dorf n folgenden Worten zu überreichen: 

„Mada , 

3Seſtatien Sie den unterzeichneten, in dieſer 
Stadt anfäfiigen griechifchen Handelsienten, €. f. 
H. ihre achtungsvolle Ehrerbietung darzubringen und 
Sie unterthänigft zu ditten, zu den Füßen des Thros 
nes Gr. allerchriftlichiten Maj., des größten Mens 
ee unter den Souveränen, die Gefühle 
brer Dankbarkeit für alles das gelangen zu laffen, 
was Ge. Maj. zu Gunften der unglüdlichen Kinder 
Griechenlands zu thun gerubt hat, Die nur unter 
dem Schutze der Flagge Sr. Maj. oder in Ihren 
glüdlichen Staaten eine unverlegliche Zufluchteftätte 
gefunden haben. j Ä 

„Gr. & H. unterthänigfte und dankbarſte Dies 
wer. (Folgen die Unterfchriften.) 

„‚ Marfeilte am 17. Mai 1823. 


— Die Nachrichten in Betreff Abisbald find um 
ewiß und widerfprechend: Die Einen behaupten, 
du er von den Dffiieren feiner Armee abgeſetzt 
worden, allein daß alle Soldaten für ibn find; Ans 
dere fagen, daß er durch den Grafen Los-Rios, mels 
er Kapitän der Garden war und der dem Könige 
any befonders ergeben ift, im feiner Befehlshaber⸗ 
elle erſetzt worden. 


me! 











Sey es nun, daß Abisbal abgefeht worden oder 
daß feine Soldaten Partei für ihn gegen —* Of⸗ 
fiiere ergriffen haben, oder daß er durch einen noch 
mehr royaliftifchen General, als er, erſetzt wurde 
man muß ans dieſen Thatfachen fchließen; 4 
bald Brief und Benehmen unter den fon 
len Truppen eine Trennung herbeigeführt 


fließen, wo feine Neile endigen wird; Wal 
Korps for anzlich zerſtreuf, und das 


i [4 
gelegten oh * ſich 
merkwirdig ift, indem es Ma 


In der Thar kann dieſes ſchwache Korpe, wenn ei 
noch von Abisbal kommandirt wird, keine Verb 
dungen mehr mit den Cortes haben. Die ’e 
demnach nur von einigen Miligen, unter den Befeh⸗ 
len Niegos und Quirogas, vertheidigt werden, 

Mina möge während einiger Zeit den re 
gen unferer Generale entgehen; einige niſche 

auern, die Santona blofirten, mögen Mir 
Pluge zurückgekehrt fenn, unfern Soldaten die 

e ee zu Eee —— in Be⸗ 

and zu erhalten; Beſſieres möge die klein 
keit gehabt haben, vor uns in Madrid —— — 
wollen und einige Soldaten mögen auf eine Schas 
Weiber und Muffiggänger, die ihm beifen mo 
geichofien haben ; was bedeuten diefe an umd fi 
unbedeutenden Thatfachen in der Gefa 
Dinge und bei der Größe unferer Erfolge? 
Haupftadı Spaniens von einem Sohne Fre 
an der Spike von 30,000 Mann im Namen 
sit Ferdinand in Beſitz genommen, ift ein 
niß, das vor moch nicht. einem Jahre fabel 
fchienen bätte. Dieſes Ereigniß, wir wollen 
bezweifeln, wird für die Ehre und Sicherheit — 
reiche, für das Glück Spaniens und für Den Fries 
den Europa’s unermeßliche Folgen haben. Nr 

(J. des Debats.) - 
: m: TAI 

— In einem minifteriellen Blarte leſen win. 

„Nichts iſt natürlicher, wenn man eine ti 
ergriffen hat, als fie zu behaupten und Alles, was 
diefer Meinung günftig ift, geltend zu machen. Man 
bat alfo der Befignahme von Madrid durch den Hru. 
* von Angouleme ein Gegengewicht geben müſ⸗ 
en: Zu dem Ende hat man die Nachricht von eis 
nem blutigen Gefechte in Karalonien, wobei der 
Hr. de la Roche-Aymon verwundet worden wäre, 
von einem mörderifchen Ausfalle der Garmſon von 
Bampelona und von einer Niederlage Beſſieres vor 
Madrid verkündet. Allein es bat fein Gefecht in 
Katalonien ſtatt gefunden: es ereignete ſich nur ein 
unbedeutendes Scharmüßel zwifchen dem Corps des 
Hra. de la Moche- Aymon und einem Detafcbement 
von der Truppe Lloberad, das bei den erften Flin⸗ 
tenſchüſſen geflohen it. Hr. de la Roche⸗Aymon ift 
ganz und gar nicht verwundet worden; die Garnifon 
von Pampelona hat keinen Ausfall getban, und das 
Treffen Beſſieres war nichts ald ein umüberlegteg 
folgenlofes Handgemenge, Das fogar von den fpanis 
fchen Royaliften getadelt worden ift. 

„Als matürliche Folge aller diefer angeblichen 
Siege der Cortes in Spanien müſſen wir Frans 
reich von Truppen entblöffen um unferer Armee zu 
Hilfe zu eilen, die nıcht angegriffen wurde umd Die _ 
mit dem Gewehr im Arm umd in Etappenmärfchen 
nah Madrid gegangen if. Demnach werden im 
Frankreich nur „zwolftauſend Dann Linientruppen , 










zehntaufend Mann von der föniglihen Garde und 
jwölftaufend Mann Gendarmerie bleiben, denen man 
noch die Soldaten von der neuen Mushebung, die zu 
prganifiren man bemüht ift, binnfügen muß ch 
Konftitutionnel vom 28. Mai). 

„Sollten einige Feinde des Staats in Verſu⸗ 
dung gerathen, and diefer falfchen Berechnung Russ 
zen zu. ziehen, fo benachrichtigen wir fie mitleidig, 
dab der größere Theil_der koͤniglichen Garde und 
mehr als 120tauſend Soldaten von alten Warfens 
gattungen, bereit, ihmen zu zeigen, daß die Feinde 
der Öffentlichen Ruhe nicht mehr Heil in — 
als in Spanien zu erwarten haben, in Frankreich 
jurücbleiben und verbleiben werden.’ 


London, vom 26. Mai. 

Die 3pCt. Konfol. ftunden heute 807/45 die frans 
Kl. Fonds 89; die 5pCt. fpan. (neue) 36%/,; nea⸗ 
pol. 76. _ 

— ‚‚Unfere Privarmachrichten — fagt der Cons 
tier — verkünden uns aus Paris, dab der Herzog 
von Angonleme unmittelbar nach feiner Ankunft in 
Madrid eine proviforifche Regierung im Namen 
Ferdinands VII. errichten wird, an welche alle Machre 
des Feftlandes Geſandte fchifen werden. Gngland 
fcu alsdann anfzefordert werden, zu erklären, ob es 
diefer Maafiregel beiftimmen, oder durch feine Weis 
gerung gewiffermafen die Gefangenfchaft Ferdinands 
und feiner Familie gemehm halten will. Diefelben 
Privatnachrichten fügen bei, daß Frankreich nach 
Einfegung diefer proviforifchen Regierung feine Trups 
pen zurückziehen will.‘ 

— Man fcheint jede Idee, mit der konſtitution⸗ 
nellen Regierung Spaniens zu unterhandeln, aufges 
geben zu haben. Folglich, wenn man Unterhandluns 
gen anfnüpft, fo wird dieß zwiſchen den rivalifirens 
den Regierungen Spaniens ſeyn, d. h. zmwifchen dem 
Könige und dem Kortes einers, und dem Regent⸗ 
ſchafisrath andererfeitd. Sie werden bie Derandes 
rung oder den Umſturz der Konftitutiom zum Zwecke 
haben, wenn die Franzofen immer triumphirend find, 
oder die Unterwerfung Der fpanifchen Royaliſten, 
wenn die Sache der Konftitution die Oberhand bes 
hält. (Sun.) 

Nachdem the Sun das Manifeft des Königs von 
Spanien gegeben, füge er Folgendes hinzu: 

„Die Kortes haben eine von Hr. Galiano vors 
gefchlagene Adreſſe, ald Antwort auf jened Manifeft, 
mit Ginbelligkeit votirt. Die Kortes verlichern im 
diefer Adreſſe Se. M., daß fie die von der Hand 
Sr. M. unterzeichnete und befiegelte und Durch die 
Megierung uͤbermachte Vroflamation mit dem größs 
ten Vergnügen und dem lebhafteften Eindrud vers 
nommen haben. Der Kongreß ergreift diefe Gele 
genheit, S. M. das Zeugnis feiner beharrlichen Ans 
bänglichteit an der Konftirurion zu erneuern. Geine 
Mitglieder erklären, daß, um den Eonftiturionnellen 
Thron vereinigt, und ım Webereinftimmung mit der 
Nation, die jie repräfentiren, sie bereit —* alle 
Opfer zit bringen, um Die geheiligte Sache des 
Grundvertrags, der Freiheit, des ahmes und der 
Unabhängigteit des Varerlandes zu vertheidigen. 

— Die Subfeription zu Gunften der Griechen 
beläuft fich bis heute auf ohngefähr 1200 Pf. St. 
In England ift für die Sache der Griechen wenig 
au hoffen. 


— Die Gefellichaft der Künfte umd Manufaktus 


ren in England empfiehlt folgende neue Manier, die 
Inſekten und den Mehlthau von den Fruchtbäumen 
zu vertilgen. Wenn man gewahr wird, daß ein 
Zweig vom Mehltbau oder von Infelten angegans 
gen it, fo fticht man in dem untern Theil des Zwei— 
ed mit einem Pfriemen em Loch, läßt ein paar 

ropfen Queckſilber hineinlaufen, umd verfchließt das 
Lo mit einem hölzernen Nagel. Nah Verlauf 
von 2 Tagen fallen alle Infetten todt vom Baume. 


Frankfurt, vom 2. Janis 
Telegrapbifche Depeſche. 
Eingerroffen im Paris den 30. Mai. 


Der Marfchal Herzog von Reggio ift den 24 
mic feinem Corps in Madrid eingerikt und mit dem 
ledhafteften Enthuſiasmus empfangen worden. - 

‚„ Für die Dauer der Gefangenichaft des Königs 
ift, unter dem Vorfibe des Herzogs von Infantado, 
eine Regentſchaft errichtet worden (ſ. oben London). 


Mina wird von General Donnadien lebhaft vers 
folgt.” Miland und Lloberas, die während der Nacht 
die Abtheilung, welche Mataro deſetzt hält, ange 
griffen ‚hatten, find mit einem Verluſte von 150 
Todten, 500 Gefangenen, einer Fahne, 500 Flins 
ten 16. zurüfgefchlagen worden. ' 


Krapp, Reh. 





Bekanntmachung. 
Um den Verſendungen mittels der fahrenden Poſt 
und auch den Meifenden von Elberfeld und Gegend 
nach Frankfurt umd zurück eime öftere und befchleus 
nigtere Gelegenheit zu verfchaffen, ift von den Eds 
nigl. Preuß. und fürftl. Thurn und Tarifchen Obers 
Poſt⸗Behörden die Verfügung getroffen worden, daß 
von fommendem Monat Juni angefangen, wöchent- 
lih zweimal eime direkte fahrende Poftverbindung 
von Elberfeld über Lennep, Wipperfurt, Meinerzbas 
gen, Olpe, Siegen, Dillenburg und Wetzlar direkte 
nach Butzbach zur Jnfluenz auf die dort paffirende 
Kaffeler Diligence nach Frankfurt, und von bier auf 
gleiche Weife zurück errichtet werben folle. 

Die Abfahrt gefhicht von Elberfeld Montags 
und Freitags Mittags, von Siegen und Dillenburg 
Dienftags und Sonnabends, von Weplar Mittwochs 
und Sonntags frühe. Die Ankunft in Frankfurt 
erfolgt Mittwochd und Sonntags Abends mit der 
Kafieler Diligence. Die Abfahrt von Frankfurt ges 
ſchieht Montags und Freitags Mittags mit der Kafe 
feler Diligence. Die Ankunft erfolgt in Wetzlar 
an denfelben Tagen gegen 10 a 11 Uhr Nachts; im 
Dillenburg und Siegen Dienftags und Sonnabends, 
und im Elberfeld Mittwochs und Sonntags Abends. 

Außerdem werden ferner, mie bisher, die Vers 
fendungen von hier nach Elberfeld mit der am Sonn⸗ 
tage frühe und Mittwoch Mittag abgebenden Köls 
niſchen Diligence abgeſchickt, auf weichem Courſe 
die ſchwereren Collis ausfchließlich verfender werben 

Frankfurt, den 30. Mai 1823. 

Fürſtl. Thurn und Tarifche Oberpoftamts-Direktion. 

In Abwefenheit des Hermm geheimen Mathd und 
Ober» Poft» Amts» Direktors. 

? de lHaye. 


x = —_:C ee 
Benachrichtigungen. 


11091) Wegen unerwarteten Hinderniſſen kann 
die von Unterzeichnetem angekündigte muſikalifche 
detlamatoͤriſche Abendunterhaltung am a. d. M. 
nicht ſtatt haben. Das Nähere, fo wie der Tag 
der Aufführung, wird fpäter bekannt gemacht. 
Sranffurt, den 2. Juni 1823. 
W. Melchior. 


11066) H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 


Yinfangs der Schnurgaſſe Bit. L. Nr. 35., der Bellen» 

bänfergafie über, ‘ 
empfehlen ſich im Einkauf von gefahren und unge⸗ 
faßten Brillanten , Moferten, Perlen und echten 
farbigen Steinen Ic. 


1995) Driginal- Promeflen Causgeftellt von dem 
Tomitee in Berlin) zur Siem, den 1. Juli d. Zi in 
Berlin ftart babenden Ziehung der. fünigl. preufs 
Prämien s Vertheilung, welche die beträchtlichen Ge⸗ 
winnſte don Thaler 60,000, 30,000, 15,000 W. ſ. 
w. enthält, ſind bei Unterzeichnetem für den bes 
tannren Preis au haben. Briefe und Gelder erbitte 
ich mir. portofrei, 

5. PB. K. Hormib, 
Hauptkolletteur, Lit, 9. Nr. 30, im dem 
neu erbauten Edhaufe der Dominikaner 
Straße zu Frankfurt a. M. 


[1050] Nachricht für Reiſende. 

Das Stoom⸗Paquet oder Damvfboot, der König 
der Niederlande, allein für Meijende eingerichtet, 
fährt jede Woche von Rotterdam nach London Mitt⸗ 
wo Morgens 8 Uhr pracit. Die Preiſe find für 
‚die Derion 

im die 1. Kajütte L. 4. 4. — Gierling, 
— 1.1. — ⸗2. 15. 6 — 
Geld und Effekten vpro Gent, 


— — — — — — — 

{1087 Eine Verſon, in weiblichen Arbeiten wohl 
erfahren, wiünfcht bei einer Herrſchaft auswärts im 
Dienften oder mit auf Reiſen zu kommen. Näheres 
bierüber erfährt man gegen portofreie Briefe bei 
Herrn 3. €. Bähr Sraupengaffe No. 123 in Franke 


furt am Main. 


[1086] Ein im Handlungdfach kundiger junger 
Mann wünfcht entweder als deurfcher Korrefpondent, 
Magazinier , oder,nlsMeitender hier Dder auswärts 
untersäfonmen. Gefällige Anträge befördert die Re⸗ 
datrion diefes Blattes Inter der Adreſſe A. M. Z. 


[1088] Anzeige. 

‚Einem hodhjhngräpterden Bulblitung mache ig 3* 
mit. die höfliche Nrtzeig“, daB Ich im miernent Bas 
und” Gaitbaufe zum goldenen Hirſch dabier einen 
neuen Speis» und Tanzſaal erbaut babe, daß die 
umgebenden Zimmer ganz nel taptjirt md mit den 
gehörigen Meubles verfeben, auch die Bäder nach 
ten Merbröming, Duke Tufdh» und Dampfe 
bäder vermehrt worden ſind. 

Ich bitte tin hochverehrliches Publikum um ge⸗ 
meisten Zufprunh, unter Yulicherung der allerbeften, 
aufnerffanften und billigiten Bedichung. 

Baden bei Raſtadt, den 26. Mai 1823. 

Adam Heiligentbal, 
zum goldenen. Hirſch. 


een 
11070) Thermometer, befonders begne me zum Bas 
den, engliſche Fernroͤhren und vorzüglich gute Thea⸗ 
ter» Verfvektive, ſehr gut gemachte Zündmafchine >, 
Hand» oder Hausiprigen, Die einer gewöhnlichen 
Dorfiprige in ihrer Wirkung gleich kommen zud viel 
weniger foften, Meile» Charoullen. mit und ohne Ko» 
piermafchinen und alle Arten Reißzeuge habe ich hwic« 
der in großer Auswahl vorrätbig, womit, nebft allem 
Gattungen mathematiſcher und phufikaliicher Inſtru⸗ 
mente, engl. und franz. Stahl», plattirter und vers 

goldeter Wagren, ich mich beitend empfehle. 
ob. Val. Albert am Liebfrauenberg. 


TDierbei eine Beilage.) 


— —— — — — 


Wechsel-Cours von Frankfurt a. M, 


Den 2. Juni 1823. 
— — — — — — 


Papier} Geld 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M, 


u 


Den ?. Juni 1823, 
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Gtdruct bei Bayrhoffet in Brantfurt, 


ee — 


Beilage 


zu N° 154 


der Frankfurter Ober: Por -Amtd-Zeitung. 





Literarifche Anzeigen. 


11054) Im der Golve’fhen Buchhandlung in Prag, iſt er 
fhimen : 


Neueſtes Gemälde 


von 


Pyır ag 


%. BB. Grie fer 


Pracht⸗Ausgabe, auf Imperial: Belinpapier , arofed Quart⸗ 
format, mit geſtochenem Titel, ſieben ſehr ſchöͤn geſtochenen 
upfern, und zwei neuen ſchön geſtochenen Plänen; auf 
——— Belinpapier gedruckt, ſauber gebunden 14 fl. 
4 tr, 

Gute Husgabe, auf feinem Shreibpapier, Hein Quartformat 
mit benfeiben Rupfern und Plänen, im faubern Umſchlag 
gebunden mit Futteral 10 fl. 48 Er. 

Drbiniaire Ausgabe, auf gewöhntichen Schreibpapier Klein 
Dwortformat. mit gaeftorhenem Titst und Plan bie Hure” 
aendb von Prag, im fauberm Umfdlag gebunden. 3 fl. 


tr, 
; ig bei 
Ya Brankfurt a, M. vorräthig be 6. 8. Brönner. 





[1019] Bei Hayn in Berlin und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen IR zu haben : 


Der Preußifhe Secretair. 


Gin Handbuch zur Kenntnis der Preußischen Staats: 
verfaffung und Staatsverwaltung, in zwei Ab- 
theilungen; die Berfafiung und Verwaltung fo 
wie Die Reorganifarions + Gefekgebung enthal⸗ 
tend, 69 Bogen. Bon J. D. F. Rumpf, Ko— 
niglich *4 Hofrath. Neunte vermehrte Aus⸗ 

sh. gr. 8. A Rthlr. oder 7 fl. ı2 fr. 

tbeilung dieſes Werkes enthält bie Verfaſſung 

—— — I — die zweite umfaßt die 

organifhe Gefeggebung , auf welcher bie Verfaſſung und Ver 

waltung beruht. Es ift zum amtlichen Gebrauche fo geeignet 
als unentbehrlich, und ift das einzige, welches ben Organismus 
des Preußifhen Staats in diefem Umfange barftelit, 


Der teutfhe Secretair. 


Eine praktiſche Anweiſung zum guten Styl überhaupt 
fowohl als im Briefen und Geſchäfteaufſätzen 
des bürgerlichen Lebens, Durch Beifpiele umd 
Muſter anfchanlich gemacht, nebſt der heutigen 
in Teutſchland üblichen Titulatur. Bon J. D. 
F. Rumpf, erpedir. Gefretair b. d. Königl. 
Regierung zu Berlin. Fünfte vermehrte. und 
verbefferte Ausgabe. gr. 8. 1 Rthlr. 6 Er. 
pder 2 fl. 15. fr. f 
i nd günſtigen Beurtheilungen, welche übır bie: 

fes ee a en wide keitilden Bläktern erihienen an 

verbürgen beffen Bemeinnügigkeit, und bie gegenwärtige fünfte 


Dienflag den 5 Juni 1423. 


am — 





Yusgabe giebt einen rebenden Weweis ein großes li: 
tum bie Brauchbarkeit deffeiden er Ba bat. de Comm. 
lung vom fehlerhaften Briefen, mit grammatifhen Berichtis 
gen —— * beſſere Formen umgeftellt,, eine 
ch ber Werth bes deute 
erhöhet werben iſt. Pe. —— * 





(10N] Bei G. Hayn in Berlin x 
Handlungen And zu Sabın: a Berlin und in alle guten Bud) 


Allgemeine Weltgefhihte 


für die Jugend. Zunächſt zum Bebrauche für Söhne 
und Tochter aus den gebildeten Ständen zum 
Seibftunterricht umd für Schulen. Bon Karl 
Stein, Königlich Preuß. Hofrath umd Profeſ— 
for. Dritte vermehrte und durchgängig verbef- 
ferte Ausgabe. 34°/, Bogen in gr. 8. Preis 
1 Rtihlr. 8 Gr. oder 2 fl. 24 fr. 


Der Verfaffer Hat feinen Zweck, der Jugend das Wefent 
* und Wichtigſte aus der eitgerdichte Ma —— 
E22 t unpanfts auwei w 

beitte Muesadt ren u Welheatiger Beweis le — 


Chronologiſches Taſchenbuch 


der neueſten Geſchichte, (von 1789 bis 1817). Nebſt 
einer Ueberſicht der denkwürdigſten Begebenbei— 
ten der Altern, mittlern und neueren Geſchichte. 
Herausgegeben von K. Stein, Königl. Preuß. 
Hofrath umd Prof. Dritte vermehrte und vers 
befierte Ausgabe in 16. Geh: Preis 16 Gr. 
oder 1 fl. 12 fr. 


Die Jenaer ſowohl als die Salliſche Eiteraturzeitung haben 
ben Werth diefes Taſchenhuchs mit allem Beifall anerfamnt. 

Es giebt wohl Fein nur. iraend wichtiges Ereigniß in ber 
Beltgefhicte, vonzweldem hier nicht Tag und Jahr , Perfon 
und Drt angegeben "wäre. 





(1020) Bei Hayn in Berlin und in allen guten Buchhand- 
lungen find zu haben s 


Allgemeines Kriegs + Wörterbuch fuͤr 
Dffisiere aller Waffen, 


von H. F. Rumpf, Königl. Preuß. Lieutenant und 

Ritter 10. Mit einem Vorwort von G. %. 
von Hoyer, Königl. Preuß. General Major im 
Ingenieurs Korps ıc. Zwei, Bände. Mit 289 
Fig. auf XV. Steintafeln in Bogengröße. 6 
Rthlr. 4 Or. oder 11 fl. 6 fr. 


Durch biefes Handbuch, worin der Offizier im Gebiete ſei ⸗ 
ner Perufswaffe ſowehl, als in allen Zweigen der Kriegamifs 
ſenſchaft augenblicklich eine gemügende Belehrung findet, ift ei- 
nem dringenden Bebürfniß abgeholfen. Es empfichie fih als 


‘ein trefflihes Erinnerunge buch und verteitt die Stelle einer 


meitläuftigen Kritgsbiblioihek. 


[1047]. Chriſtus und die Weltgeſchichte, oder So— 
trates und die Wiſſenſchaft. Bruchſtücke einer 
Therdicee der Wirklichkeit oder Stimmen eines 
Prerigers in der Wülte. ar. 8. „Heidelberg, 
bei 3.6.23. Mohr. ı Bihler. 16 Gr. der 
3 | ; 

Der Berfaffer dieſes ohen erſchlenenen Werkes fagt An fiir 

nem Wormort an die Bebildeten und an die Leſer überhaupt : 

„Die Schrift bat, fo viel an ihre ift, im Algemeinen jum 

Inhalte die Idee und ben Begriff zunähft der Wiffenfhaft und 
darum auch dis Gottesthumes und der Sittlichkeit, weile ſich 
nur im Staate ihrer wahrhaften Wirklidjkeit an und für ſich 
erfreuen, aber der Brariffder Wiffenfhaftnit als ſolchen an und 
für fid) im neutralen Etemente des Gedankens, fondern wie er in der 
Geſchichte ſich als wirklich geoffenbart bat und war insbefondere 
in unferer Zeit — in Teutſchland. — Dir Name Sokrates if 
bier zunähft der Name eines heibnifhen, namentlich griechiſchen 
Beifen überhaupt und feine Wahl ift mit beftimmter Abſicht. 
Er kann mit Haman dem Propheten, ein Prophet, ja ein Jo: 
bannes Täufer der Griechen genannt werben. Das heidniſche 
Volk allerdings Eonnte Teineswegs bie zeitliche Geburtöftätte des 
ewigen Erlöfers ſeyn. Dennoch iſt bie grichtihe Philofophie 
in ber Geſchichte wefentlich vorbergehend, der Erldfung für fi, 
e6 ift die Zeit des unbefangen vorftelenden und an ſich begrgi- 
fenden Erfennens in ihr erfüllet worden ıc, Berner: es Bommt 
in biefer Schrift aud bie Beſtimmtheit der europäifhen VBöl⸗ 
fergeifter in ihren Grunbzügen und in ihrem Unterfhicde von 
den morgenlänbiihen Böltern, befonders in Beziehung auf den 
Gegenfag der vordriftiihen und nächchriſtlichen Zeit, fo wie 
auch die Gährung zur Sprade, in welder gegenwärtig bie 
Weltgefhichte Ereifend fih bewegt, Es wirb barauf hingewie⸗ 
fen, daß, ba es über bie bloße Kraft noch ein höheres giebt, 
nämlid, ihre Beflegung und ihre Selbſtüberwindung, ber Ber: 
nünftige im Staate fidy vernünftig beſcheide und ohne (feige zu 
ſeyn, zufrieden fen urkräftig mit ber Wirklichkeit ‚abholb dem 
gemeinen, bemagogifhen und despotiſchen Gekrächze, fowie ber 
pbarifäifhen und fadduc iſchen und ceffäishen Zerriſſenheit bei- 
der Gonfeffionen und derer, welde abflradt zwiſchen beiben 
ſchweben wollen. Alles biefts aber nur rücfihtlid det; o⸗ 
phie, welche fo wie ſie weſentlich eines mit ber Theologie iR, 
als Philofophie des Belftes auc Philofophie vom Staate if, 
und weſentlich Geſchichte wird 2c, ** 


ollſtaͤndi es Derdeutfchungs: 
RONR 9558 ein. 


mit binzugefügter Sinnverwandichaft, von J. D- 
. Rumpf, Könige. Preuß. Hofrath. Zweite 
Ausgabe. ı Rthir, 16 Gr. oder 3 fl. 
Ein Sprachſchat für Ale, die fih im Schreiden And Spre 
chen reindeutſch, richtig und edel auszubrüden wünfden. 



























" [1018] Bel Hayn in Berlin und in allen güten Budhant- 
lungen find zu haben: 


Der Preußifche Canzlei-Secretair. 


Eine vollftändige Anweifung zur Schön» und Recht—⸗ 
freibung ; zur Suterpunfrion, Schriftkürzung 
und Titülatur, nebſt einem orthographiſchen 
Worterbuche, von J. D. F. Rumpf, Koniglich 
Preuß. Hofrath. Zweite vermehrte Ausgabe 
mit zwei in Kupfer geſtochenen Vorſchriften. 
gr. 8. 1 Rthlr. a2 Gr. oder 2 fl. u5 Er. 


Die Regeln im Shönfhreiben und in ber Rechtſchreibung 
find Hier fo praktisch dargeftellt, daf jedermann ſich barin felbft 
unterrichten, vervollfommnen und befeflinen kann. Die teut- 
fhen und lateiniften Vorſchriften find Mufter einer eben fo 
fdönen als geläufigen Hanbſchrift, und das Wörterbud bien 
ad eiheth orihographiſchen Rathgeber in fArdierigen und zwei: 


felhaften Faͤllen. 
Allgemeiner Briefjteller 


für Teutfche zur Bildung des beffern Gefchmads im 
gewöhnlichen und ſchwierigen Brieffchreiben. 
Herausgegeben von J. D. F. Rumpf, Konigl. 
Preuß. Hofrath. Zweite verbeflerte und ver: 
mehrte Ausgabe. ı Rthlr. 8 Gr. oder 2 fl. 


24 Ir. 

Unter ben vielen Briefftelleen, bie wir befisen , kann wohl 
einer in Rüdfigt der Feinheit und Lebendigkeit in den Aus: 
drüden und Wendungen, bem Gegenwirtigen an bie Geite gr: 
feat werben, 

—— ————— — — 2 — 


[1025] Bel uns erihien und Bann burch alle Buchhanblun: 

gen, bejogen werben, folgende intereffante Werke: 

Band, das, ber Ehe oder das chelihe Sehen, Geſdildert 
nad) den Giefepen bes SccialsBereins und der Natur. 
2 Ipeite. 8. 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 Er. 

Berga, U. 3. Th., von, Antyhymen. Warnungstafel für 

. alle Mänıter , die fih zum Heirathen verfucht fühlen, in 
einer Gallerie wahrer Anekdoten. Wefammelt von Frauen 
aus allen Zeiten und Ständen, ans Lit geſteüt. 8. 
4 Mihie; 8 Gr, ober 32 au ee . 

— — Xpotfiegmen für Männer , bie bas weiblide Herz, 
und für Krauen , bie ſich ſelbſt kennen lernen wollen, 8. 
4 Rihle 8 Gr. ober 2 fl: 24 Er. 

Berga, Fr. Carol. Euife von, geborne Zfhindfi, Buch ber 

eispeit für die Schönen. Eine Belehrung über Schmud, 
Damenmwaaten und bie fhönen Künfte, 8. 1 Nthir. 
8 Er. ober 2 fl, 24 Er. 

Feier, bie, ber Liebe oder Beſchr ibung ber Berlobungs: und 
‚Hodhzeltd » Geremonien aller Nationen. 2 Kbeile, 8. 
4 Rıhlr. 18 Gr. oder fl. 12 Er. 

Bittner, D, ©. G., Unterriht in ber Kunft bie weibliche 
Schönheit zu erhalten und ihr zu Hülfe zu kommen. Cine 
Zoilettenlectüre. Sauber gebunden, 1 Rthir. 18 Gr, 
ober 3 fl 12 kr. 
ung; D. 8. B., Der Arzt für JAnglinge und Jungfrauen. 
8. 1 Rtble, oder 1 fl. 98 Er. 

Reumann, D. K. ®., Bon der Natur bes Menſchen, ober 
Belehrung über ben innern Organismus bes menſchlichen 
Körpers und feines Geiftes für alle gebildete Menfchen: 
Blaffen. 2 Theile. gr. 8. 3 Rthlr. 8 Gr. oder 6 fl. — 

— — Pohologie, Lehre von den Nervenleben des Men: 
fhen. gr. 8. 1 Rthlr. 16 Er. ober 3 fl, — 

RKeimedies for Beauty oder vier und zwanzig untrügliche 
Hezepte, die jugendliche Schönheit der Damen und Herren 
zu erhöhen ju verlängern und herzuftellen. 1 Rthlr. oder 
1 fi. 48 Er. " 

gnilthers, D. © 8. %&., Hygiaſtick ober bie Kunſt bie Ge— 
ſundheit der Menſchen zu erhalten , zu befördern unb bie 
Lebensdauer ju verlängern. gr. 8. 1 Rthlr. 16 Gr. 
aber 3 fl. 





Vermiſchte Anzeigen, 


992] Eedbictalladbung. 

Die ohngeſahr 10 Jahre ohne Nachricht abmwefende Philipp 
Heinrich und Philipp Gonrab Mihel von Nochern, ober Deren 
keibes- und Teſtaments-Erben, werden hiermit aufgefordert , 
das zurückgelaſſene, unter Euratel ftchende Vermögen binnen 
drei Monaten um fo gewilfer in Empfang zu nehmen, als fonft 
deſſelbe den ſich gemeldeten hiefigen Präſumtiv-Erben eigentyäm= 
lich üderlaſſen werben ſoll. 

St. Gearéhauſen den 14, Mai 1823. 


Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schapper. 





[973] Da aus dem nunmehr geſchloſſenen Inventarium der 
Maſſe des verſtorbenen Lazarus Naß, geweſenen Kaufmanns 
dahier fih ergibt, daß die ganze Aktivmaſſe in 1019 fl. 15 Er, 
befteht, der Paſſidſtand aber, vorbebaltlih der näheren Liguis 
dation mit ben Glärbigern, einftweilen zu 9339 fl. Hr auf 
genommen werben if, unter melden fid gegen 600 fl. privi⸗ 
legirte Schulden , ohne bie Korderungen ber Wittib für ihre 
Beibringen von 1400 fl. und der Kinder für ihr von dem Vater als 
Vormund vermaltetes Vermögen von 1016 fl. 42kr. befinden ; fo 
werben die fämmtlihen Gläubiger eingeladen, den B. näch 
Monats Zuni Vormittags um 9 Uhr auf ber Amtöftube bes 
Unterzeiäneten bag Inventarium einzufehen , ihre Forderungen 
vorzulegen, fidy über die Anerkennung einer jeben aufgenommer 
nen Kordernng und bie Rangordnung bderfeiben zu erklären. 


Worms den 13. Mai 1523. 
Binkelmann, Rotär, 





[903] 2ortabun 

Heute farb dabier mit Hinterlaffeng eines am 9. Septem» 
ber 1820 gerichtlich bdeponirten , Teltaments Johann Jatob 
Pauly von Uſingen, unverehelicht — 85 Jahre alt. 

Zur Yublifation des Teſtaments wird, unter Vorladung ber 
Intereffensen, Termin auf den 2b, Juni diefes Jahres Morgens 
8 Uhr anberaumt, 

Ufingen ben 16, Mal 1823. 
Herzeglich Raffauifches Amt. 


Httner Berlags: Buchhandlung 
s —E Berlin, ’ Emingbaus, 


cadas) EHER 


Dee ſchon früher mehrmals in Unterfuhung gemefene und 


beftrafte, neuerdings wieder reiner begangenen Fälſchung höchſt 
verbädhfig, gefänglidy Babier eingebrachte Jacob Eichentler, von 
Dofpeim , ift legtverfloffene Nahe aus ‚feinem Arreft entiprun: 
gen. Da an dir Habhaftwerbung diefes äußert gefährlichen 
Menihen febr viel gelegen ik, fo-- werden alle reip. Behörden 
erfurst, auf benfelben inpigiliren, ihn im Betretungsfalle arre⸗ 
fe und gegen Erftattung ber Koften hierher abliefern zu 
laffen. - 

, "erfh ben 21. Mai 1823. 

Großherzoglich Hefiiiches Landgericht daſelbſt. 
Cunleſ. Rame.) * 
J a. * 


Signalement 
Alter — 29 — 30 Jabre; 
Größe — circa 5 Schub 5 Zoll; 
Haare — blond mit hohem Zitus ; 
Badenbart — blond’ umd Rark;' 
Stirn — hobe; 

Augen — grauez 

Rafe — ſpitz; 

Kinn — rundes; 

Geſicht — länatid z 

Geſichtsſarbe — blaß. 
KRleidung: 

Ein ſchwarz zeugenes Halsſtuch — blauen Oberrock — weiße 
Weſte mit blauen Blümden — lange Nanquin Hoſen — 
leinene Unterhofen — Datbftiefel mit hohen Xbfägen und 
@ifen — eine hellblaue Kappe mit Schild — eine gemwiffe 
Eleganz im Anzug — gute Baltung. 





1999] Publieceand.u m 


Philipp Weng, 33 Jahr alt, gebürtig zu Ellweller, hieſigen 
Amts, welcher im Jahre 1806 in franzöfiihe Militatr-Dienfte 
getreten, und ſeither keine Rachticht mechr von fich geneben hat, 
oder beffen etwaige Leibeserben werden hiedurch aufgeforbert , 

ſich binnen Zahresfeift bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel: 

den und fein, in eirca 300 fl, beitehenden Wermögen in Em: 

pfang zu hehmen, mwidrigenfals «er für verihollen erklärt , und 

fein Vermögen ben deshalb anfudenden nächſten Anderwandten 
gegen Gaution verabfelat werben fol, 

Robfeiben im Fürſtenthum Birkenfeld den 6. Mai 1823. 

Herzoglich Holflein Dldenburgifhes Amtsgericht allda. 
(Unleſ. Rame) 4 x x 
Goering. 





für Infolvent erflärt und freiwillig fein Vermögen zur Be: 

digung feiner Gläubiger abgetreten, 

Es haben baher alle diejenigen, welche an gedachten Gonrab 
Medenbach Forderungen zu mahen haben, folhe Freitags ben 
y Juil bieſes Jahres Vormittags 9 Uhr bei Vermeidung bes 

usicluffes von der vorhandenen Maffe, dahier anzugeben unb 
richtig zu ſtellen. 
Weilburg ben 16. Mai 1823, 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 


Pagenfieder. 


RR Der Witwer Conrad Medenbach zu Philippftein, bat 
fi 
12 





es Sohannes Peter Erämer, Sohn des verflorbenen 
egand Grämerd zu Gmerzhaufen , dermalen 37 Jahr alt, 
machte unter dem Herzoglich Naffauifhen Militaire im Jahre 
4809 ben franzöfifhen Feldzug gegen Spanien mit und fol als 
Gefangener nah England übergefifft und daſelbſt frank in ein 
Spital gebracht worden ſeyn. 

Da derſelbe ſeudem nichts mehr von ſich hat bören laſſen, 
fo wird, auf Anfuchen deſſen Geſchwiſter Engel Crämers erſte 
zu Emerzhaußen, Engel Grämers zweite daſelbſt, Anna Maria, 
Yhilipp Heinrib Beckers zu Wildbad Ehefrau Elifabetya Da: 
zia, Philipp Müllers Ehefrau allda ber abımifende Johannes 


bach Geben Helegene mit einte ng beifehene Hals, in 


welchem vorfin die bekannte Augſtellſche Chaiſenfabrick betrieben 
morben und : welchem Geſchäfte e# daher befonbers eingerich⸗ 
tet, aber auch zu fonftigen Fabricgeſchäften ober zum Betrieb 
einer Gaſlwirthſchaft geeisnet tft, Donnerfag ben 192. kom: 
menden Monats Nachmittags 3 Uhr im Beichäftslocale der nnd 
terzeichneten Stelle an den Meiſtbietheaden verkauft werben. 
Die Behaufung enthält zwei Neben: und zwei Hintergebaͤu⸗ 
den, einen Saal, eilf heigbare Stuben, ein Pferbeflall für 
6 Stück und im hinteren ‚Hofe geräumige Remiſen, aud uns 
term vorbern Haus einen fhrotmäßigen Keller , im übrigen 
aber alle wänfhenswrrthe Bequemlichkeiten im beften 
und es Eünnen darauf dem Käufer 6 — 7000 fl. zur erflen 
‚Hopothek fteben gelaffen werben. 


Danau ben 14. Mai 1823. j 1 
Kurheffifhes Landgericht. —— 
In ſadem 

Marth. 





[999] Montag ben 9. Junius dieſes Jahres Morgens 10 
uhr foll die den Erben des verſtorbenen Dekonomen Baltbafar 
Heßemer zugehörige unten befcriebene Rheinaue erbvertheilungs: 
un auf bem Gute ſelbſt meiſtbiethend öffentlich verfteigert 
werben. - 

Die ſehr annehmliden Bebingungen find acht Tage vor ber 
Berfteigerung bei Herra Burgermeiflee Heßemer zu Bentheim , 
oder bei der unterzeichneten Gerichtäftelle einzuſehen. 

Grosgerau ben 14. Mai 1823, 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Seyland. 


BG utsbefdreibung 


Das Gut enthält 131 Morgen durchaus fruchtbaren Aders 
lanbes, und 13 Morgen Wieſen, ift vollkommen arronbirt , im 
beften Stande, und durch feine Lage am Rhein und bie Rad 
barfhaft vom Mainz zum Abſatz aller gniffe ſowohl als 
jum Betrieb eines Gewerbes vorzugsmeife geeignet, 

Die dazu gehörigen burhaus wohl erhaltenen Gebaäulichkei⸗ 
ten beitehen : 

1) in einem maffig von Gtein erbauten für zwei Haushals 
tungen geeigneten Wohnhauſe von ge Etagen, mit 12 
—— 3 Klchen, 1 gewölbten Keller und geräumigen 

peihern. 

2) 3 un mit Gepflänzkellern, Speihern und Holy: 
Rımifen. 

3) Stallungen für 20 Pferde und A0 Stück Rindvleh mit 
Gefindeftuben unb Heuboben. 

4) 8 Schweinftällen, 1 Hühnerhaufe und 1 von Stein gebaus 
ten Badhaufe. 

Die durch zwei große Thore gefhloffene Hoftaithe enthält 
einen geräumigen gepfläfterten Hof, eine gleichfalls gepflätterte 
Dunglaut, und Plat genug zu Anlegung von Brennereigebäus 
den. 





1007) &Ebiecetallabung 


Der feit 60 Jahren ohne Rachricht von ſich zu geben, ab» 
mefende und 74 Jahre alte Mathias Beder von Gauerthal, 
ober deffen Leibess und Teftamentserben, werben hiermit öffent» 
lich aufgefordert, fih zum Empfange bes ge eds 
mögens binnen 3 Monaten dahler zu legitimiren, widrigenfalls 
über baffelbe nad dem Geſete vom 21. Mai 1781 zu ſten 
der hleſigen Präfumtiv-Erben verfügt werden foll. 

St, Goarshauſen den 14. Mai 1923. 
‚Herzoglid Raffauifhes Amt. . 
Schapper. 





1006] Ebictallabdbung. 

Franz Gonrab Brüdner , wilder als Weftphälifher Soldat 
bei ber Ehaffene-Barde ben Feldzug gegen Rußland mitgemaht 
bat, und nicht zuräc gekehrt iſt, aud bis jegt nidts von {ih 
hören laffen, wirb auf Antrag feiner Geſchwiſter hiermit aufge” 
forbert um fo gewiffer bis zum 1. Auguſt biefes Jahres Nah* 
richt von feinem Leben und Kufenthalte zu geben. als er anfonft 


2 nn nt — 


— 


Peter Grämer oder deſſen Leibes · oder Teſtamenta⸗Erben auf: eit alferhöchften Orts emanirten Berorbnung vor® 
gefordert, fi innerhalb drei Monaten, fo gewiß babier zum ar . ie —— und tobt erflärt und deffen Were“ 

, Empfang ihres unter Guratel fichenden Vermögens von umge: mögen denjenigen , welhe fidh im befagten Termin Freitag beit 
fähe 280 fl. zu melben , als font baffelbe den nmädften odge- 5, Yuguft diefes Jahres Morgens früh 9 Uhr allpier wor Gr”, 
dachten — In — beſtehenden gefenlihen Beim: F rin, ais deffen nächte Erben — Fee! An Du 
mungen e en * eitsleitung verabfolgt werben fol. Zugleich werben S > 

Beiedewald im Kreife Aitenkirden ben 19. Mai 1823, Ua, neh — ee ——⏑— ef DB men 
Königtid Preusiſches Zuftiz:Amt. mögen bde# Franz Gonrad Brüdner haben, biermit Bflent‘ 9° 
Kern aufgefordert, folde bei Vermeidung ber Ausldliefung Ft — ⸗ 


——————— — — — — Jdeem Termin anzumelden und gefrgliher Ordnung nach 


grünben. 
04 der Augftellihen Tetamentö-Erecutorie Großalmerote den 25. April 1823. 
PR rw; J bee eig in a en neben Hanbelsmann | -» Kurfürktih Heſſiſches Yuftiz: Amt. . 
David Wunderiy im fliegenden Pferde und neben Andreas Fiſch⸗ dUnief, Name.) x #* 





Ffan Ar Hauskauf: Gontract feinem ga er nn und 















(10601: Johann Peter Horz von —— geb. ben 16. 
ai 1781, oder beilen etwaige Leisese oder Tetaments-Eri oh Ähm genehmiget , ertider , und der 
werden vi * ai um fo —— aan ei i Key, ihn in er und Geundbuch a 
10 bi “re a ‚berg ben 
——— ed — —8544 Ereßberzoglich ac — oeieher 
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Potsdam, vom 28. Mai, 


Die F Regierung bat folgende Bekanntmachung 


erlaffen: 

„Die zur Ertheilung von Ausgangspäffen autos 
riſirten Volizeibehorden des hieſigen NegierungdsBes 
zirks werden im Folge eines ergangenen Reſcriptes 
des f. Midifteriums des Innern und der Polizei 
ungewiefen, feinen Paß zur Reife nach Griechenland 
oder Spanien zu ertheilen, fondern jeden deshalb 
gemachten Antrag mit einem Bericht über die Vers 
bältniffe des Papfuchenden an uns zur weitern Vers 
anlaſſung einzufenden. Die Ertheilung der Päffe 
nacb Frankreich ift der Bekanntmachung vom gten 
April d. J. gemäß vorfichrig auf folche Berfonen zu 
befchränfen, welche fich über ihren Reifewer und 
ihre Unverdächtigkeit volllommen ausmweifen Lönnen. 


Kaffel, vom 4. Juni 

Nachdem die hiefige ſtädtiſche Behörde oder viel⸗ 
mebr die höchiten Orts niedergeſetzte, zur Regulis 
zung des ſtädtiſchen Schuldenweiens angeordnete, 
Kommiffion den feit mehreren Jahren. betriebenen 
Prozeß gegen die Inhaber der Schuldverbriefungen 
aus der weſtphäliſchen Zeit in allen Inſtanzen vers 
toren und vom höchſten Jurftiztribunal dem biefigen 
DOberappellationsgerichte, zur Befriedigung gedachter 
Gläubiger angehalten und verurtheilt, im Weiges 
rungsfalle auch Execution mittelft Befchlagnahme der 
ftadtifchen Gebäude und Grundftude erkannt worden 
it; fo find jetzt von Geite der Stadt zweckmäßige 
Maaßregeln zur Zahlung der rüditändigen zebnjähs 
rigen Zinfen an die genannten Gläubiger getroffen 
worden und bat diefelbe bereits num ihren Anfang 
enommen. Auch werden in Zufunft die Jahreszins 
en regelmäßig an die Inhaber diefer Obligationen 
adgerragen werden. Die auf Franken gefteilte Schuld⸗ 
verbriefungen werden gegen ftädrifche auf Thaler 
lautende Obligationen zu 5 pCt umgerauicht. Außer 
ein Baar Hauptgläubigern, von denen jeder mit etwa 
400,000 Franken intereſſirt iſt, ift die Maſſe der 
übrigen Gläubiger, welche fogenannte Kafernenbaus 
obligationen beiigen, ruͤckſichtlich des Betrags des 
von ihnen zu fordern habenden Kapitald, wenig bes 
deutend. 

Würzburg, vom 1. Juni. 

‚Um dem konigl. Militär einen Beweis der aller 

gnädigſten Huld und Anerkennung defien Verdienſte 


zu geben, ermannten Ge. Maj. den Prinzen Otto, 
weisen Sohn Gr. f. Hoh. unjerd Kronpringen, zum 
nbader des 12ten Megiments, weswegen beute das 
ffisierforps dem neuen hoffnungsvollen Chef feine 
Ehrerbietung bezengte, und zugleich Gr. Mai. für 
die allerböchite Gnade dankte, 


Augsburg, vom 4. Juni, 

Sichern Nachrichten zufolge ift Die Kommiflion ; 
deren ın dem Schreiben aus Minden vom 28. Mai 
in dem vorgeftrigen Blatte Erwähnung gefchieht, von 
Sr. füniglihen Majeſtat wicht zur Prüfung des Ents 
wurfes des Strafgeſetzbuchs, fondern zur vorläufis 
gen Berathung über die Mevifion der Civil⸗Gerichts⸗ 
ordnung, angeordnet; 


Baris, vom 29. Mai, 
Rebter Kurs der Rente 89. 15. 


Viertes Corps. 

Bericht des Hrn. Marſchalls, Herzogs von 
Conegliano, an Ge Erzell; den Krieges 
miniſter. 

Gironna, den 25. Mai, 2 Uhr Morgens. 
Gnädiger Herr! 

Ich habe Berichte vom General Donnadien, aus 
Manreza vom 22. und 23. Datirt, und vom General 
— unter dem Datum Mataro vom 23., erhal⸗ 

n. 

Der General Donnadien benachrichtigt mich, 

daß, fo wie er erfuhr, daß der Feind fih von Moya 

nad GaftelsTerfol begeben hatte, er dem General 

Latour⸗Duvin den Befehl errheilte, mit dem ısten 

£inienregiment von Caldez nach Maya abzugeben umd 

ihn, ohne Nücjicht auf deffen Zahl, angreifen, 

Der General Dupin, fagt General Donnadien, 
hat dieſen Befehl in Voltzug gefekt und berichter 
ihm, daß, da er den Feind allererit au Caſtel⸗Terſol 
und um 10 Uhr Abends habe erreichen Eönnen, ein 
lebhafted Musketenfeuer begonnen habe, wobei er 
nur einen einzigen Voltigenr vom iſten Regiment 
verlor, indeffen der Verluft des Feindes auf etwa 
100 Mann 5* werden kann; auch hat er einige 
Gefangene gemacht. Der Feind wurde von Gaftels 
Zerfoi vertrichen und ſetzte feinen Weg queer durch 
die Gebirge im der Richtung von Barcelonna fort. _ 
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ie Geſuche zu 35 en, die an mich durch 

— Curxial am. —4 * —3 aller 

ade und der Soldaten erlaſſen worden find, Die 

\ gan; insbefondere ausgezeichnet haben, . Alle bas 
ben ſich über deu Feind mit Ungeküm, unter dem 
uf; es lebe der König! hergeſtürzt. 

Fu dem Berichte des rn. Grafen Curial wer⸗ 
den unter ebenen angeführt der Hr. General 
won Vence, der. Hr. Obriſt Hurel, Kommandant 
des sten leichten, Hr. von Beaumont, Kommandant 
des zoten Hufarem Regiments, der Hr. Obriſt Tos 
lofe, Chef des Generalitabs. 

Re bade die Ehre mit großer Hochachtung zu 
ſeyn 
Ewr. Exzell. 

des Hrn. Marſchalls 
unterthanigſt⸗gehorſamſter Diener. 
Der Marſchall, Herzog von Conegliquo. 
Moncey. 


Ver alte Rath ndien ‚und der Math 

F Caſtilien haben adrid am 24. verſam⸗ 
elt und die Regentſchaft ervannt, welche Spanien 

ährend der ‚Velananieieft- des Königs vermälten 

nn Dieſe Mgentfſchaft beſteht aus fünf Mitglie⸗ 
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ae & mir eben (0 ct Arende al 
tigt... Heberall, ng wir durchgeko 
die Bevölkerung der kleinſten 
der Wegierung der Kortes volifo 
fordert Ihren Küng und ihre Altäre zurüg 
„Der General Ballefteros har fich auf die Linke 
gegen Tortofa zu geworfen; alle. feine Soldaten 
reifen and; wir haben anf den EN 
an hundert — die mit Wa un: 
päck zu und gefommen find. 
w.',, Die Beſchwerde fehnelter Marſche und 
Bivouages ausgenommen, iſt unfer F Li 
ald eine militarifche Waffenübung — 
Soldaten. Kr ee 
„Die Mannsucht unferer Armee —7*— Spa 
tier in Erſtaunen und öffner uns überall d * te 
Indeffen find die verteufelten Kortos'anrköpfigie 
wir möchten ihnen wohl in Sevilla ak Bei; 
geben muͤſſen.“ ET 
Bupeerda, vom 23. Mat. 07 Bine 
Donnerftags am 15. des laufenden Mont 2 
Miralles, der Vater, nach einem hartnädigen Krb 
blutigen Kampfe, von einem Trupp Konftirariog 
ler aus Zerida, auf eine ſchreckliche Art an '&ei 
ermorden worden. Das Feuer dauerte, iben ‚On 
den ohne Unterbrechung; das Treffen wa * 
Miralles Soldaten, an Jahl geringer. und xon den 
Beſchwerden ermatter, wurden auf ihrem Minfiuge 
von der feindfichen Mavalerie Ichhaft rl 4 
ne 
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verlor ungefähr hundert Mann vom ſei 
viſion und wurde jelbit, ohne irgend e np: 
erhalten au haben, gefangen genommen... Er Bär 
leicht der Wurh ‚der Konftirmtionnellen entigche 
fönnen, allein er befand ich ohne Pferd, md. vure 
ung lü aa Weife in feinem Laufe durch die FR 
bat te ——— eines Bruchs au 4 Falten 
worcn er feir einigen Jahren litt und deffen % 
in der Hibe des Kampfes gefprengt worden is g 
diefem Zuftande wurde er auf den P 
Cerdera geführt, wo dic Kenkitultanen dr 
mordeten, ibm den Kopf abbieben, den. fie 
Stadt herumrrugen und feinen Leichnam verff 
uk den fie ebenfalls in allen Straßen heru for 


"ah 1. be dab Mina fih am ne. 






della befand eute fcheint dies —— 
ſcheint bloß, daß ein Theil ſeiner Bande dieſe 
tung geuommen hatte und daß der Chef in der 
gend von Gardond iſt. Man verfolgt ihm at 


‚Madrid, vom 18. Mai. © iR: 
Der Graf. Alisbal hat am Ta 


gende Proflamation zu Madrid Fe 


„Einwohner von Madrid bau an nG . 


‚Benn die mitiärifchen Kg“ atiöheh der 
Munich, das groͤm thige Volt a 


in Gefahr zu fehenmich zogugen, „die Hauptſtadt 
u räumen, fo werde ich fie dDeumpch nicht cher * 
laſſen, als bis ver hd einer. durch DIE KK 

febe autgeheißehen Hebkreintumfe eine and vte, 

liche Macht die zur Eicerug rer, offentt hie, 
beſtimmte Barnifon abıpft,, Wert tinige Iedelger 
finute mit! der Hofnung Der tüuerupg) ld, He 
ordnung ſich ſchmoſchelten ſen fie fü 
verbrecberifchen Entwürfe, ri‘ leiften und PAR 
ſeyn, das eine eremplarilche, 2 a der, Lohn 
einer jeden Bewegung ſeyn —* ie da Gefeh nicht 
gutheißen wurde. 

„Ich habe geachtet und Ass, die Meinungen von 
Jedermann, weih.ich überzeugt * daß eine libe⸗ 
tale Regierung alſo verfahren, wahrend dieje⸗ 
nigen „die, uber. das Verdienik.der, "eingefübrten Be 
feße nicht miteinander, überein — gegen. 
puntliche Beobachtung micht, Hg im; 
werde nicht geilatten; daß Die , " 
den, Boden.der Haupiftadt der Herta — ann 
mit, Blut beilefe und daß die, viren treu⸗ 
loſen Abſichien einer kleinen Anzahl von erſonen 
die Ruhe einer durch ihren Patriotismus und ihre 
Einfichren arsgezeichneten Stadt in ‚Gefahr ſetze. 

„Madrid. den 16. Mai 1823. 

Der Graf von Abisbal, “ 


London, vom 27. Mai. 


Die 3pCt. Konfor. find auf 81. 
Papiere um 1 pEt. geitiegen. 


— Amtlicher Vorlage zufolge haben die Banaue- 
rotte in England ſich die legten drei Jahre ih Durch 
ſchnitt jahrlich auf 3,456,362 Pf. belaufen; die Dis 
videnden anf wenig mehr mehr als 2°,, och. Der 
Verluſt bas mehr ald 15 pCt. von. dem Gewerbes 
Einkommen: betragen, wie es zur Zeit der. Gintome 
wuanfauer auge ſchlogen geweiem 


ige hat Fälle gegeben, wo die uedernehmer 


der Staatslotterie 20,000 Pf. dabei eingebüßt haben; 

deshalb hat der Kanzler der Schatzkammer auch Die 
esmal faum ein Gebot darauf befommen können. 
ie Times bemerken daher, daß er fich aus Der 
erzichtung auf Diefen Einnahmezweig eben ‚Erin 
Berbienft äusurechnen brauche, 


we des Artikels aus dem Mors 


ning- Herald 

tkam um halb zehn uhr Nacht? in Burgod 

— An a nach Abgabe meines Paſſes, der, wie 
x Eig nthumer des Gaſthofes fagte, von der reſtau⸗ 
— ——— ae viſirt werden mußte, kaum 
antel abgelegt, als ein Adju⸗ 
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N er General⸗Kapttän von Alt aftitien has 
Pen Vaß gefehen umd würden fich ſehr Mani 
efanntichaft au machen. Ohne üb r die 

che eigenttich nachzudenten, war ich der Meinäng, 
Pie Herzog von Reggio unter Diefem Generals 
eu) der die Einladung am mich ergehen lafie, 
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6 ich, ein Engländer fey, und dem Mars 
— udinot nicht die Autorität Bier dei wi mich 
higen, ihm aufzuwarten. ier fiel mir der 
judanı in die Mede und ſagte, Daß es nicht der 


Ei al Oudiuot fey, der mich zu ſehen wunſchte, 


fondern Don Carlos O’Domel, der Generals Rapis 
von AltsKaftikien, welcher. fo chen von der wah—⸗ 

mit. diejer. Stelle bekleidet worden. 
ha ihre „die Bemerkung, dab meine Aufwartung 
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cf De, Br an Kuh 
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fucht wurde! SU hörte, * ‚10 ‚000 
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alten Foltte. Ich kam unter Den Geruſte Fire 
ch durch, welcher zu feinem Empfangt 
bereiten wurde. Da es’ fo fpär bei Marht war, 
konnte ich keine Bemerkungen er den tuihter’.de 
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— bom i6. Mai. 

Am 12tem legte unfer neuer Finanminifter Hr. 
u Kankrin im dirigireuden Seiare feinen” dab 
und trat ſomit feinen Voſten dm. ’ une ne 
General Lieutenaut Baron Toll, * zum Ornera L 
Adjudanter Gr. Maj. des Kaiſers wur der, General 
Lieutenant  Ylowaidfy. zum Oberbefehlshaber Ber“ 
Donſchen Ko * a 3 A aha ha —* 

— Bei unſerer ſämmtlichem — 
9 jedes Regiment nur PIE. — — 

aben. 


— Sue ine einig 3 
Ben i ente 
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—*— worde va tale 7 crooaſ 


Frankfurt, vom 3. Juni, J 
Ihre. f. Hob. die Pringeffin Augufte von En 

land wird einige Tage bei Ihrer —— 
Schwefter der Frau Landgräfin von Hefien-Hombur 
t. Hob. zubringen, in dieien Tagen bier durch had 
2udwigsburg gebe und dann nad einem mehriwds 
chentlichen Aufenthalte bei Ihrer Maj. der verwitt? 
weren Königin” von Würtemberg nach England zu⸗ 
rüdfchren. f 


—Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
in Barifer Blättern vom 31. nachſtehende 


Broflamation 


r. f. 5. des. Herzogs von Angouleme, 
Oberbefehlshaber der franzöfifhen 
Armee, an die Spanier. 


Spaniek.! , 


i 7 Khan ger Die Borenden übers 
; hrer edelntürhigen Nation er 
($ F te inen Krieg ie führe: ch 


habe ihr werbeiten, daß wir ald Freunde, ale Buns 
Ddesgenoffen kommen würden, um ihre Altäre wieder 
aufrichten, ihren König ° befreien, Gerechtigkeit, 
Ordnung und Frieden im ihre Mitte zurückführen 
zu heifen. Sch habe Achtung dem Eigenthume, &is 
iberbeit, Den Stgfonen, Schuß jedem ruhigen Gin 
wohner verfprocden. Spanlen hat meinem Worte 
eglaubt. Die ,Vrovinzen, Die ich durchjogen, haben 
Kramtveichd Rieger als Brüder empfangen und die 
vffenzliche Stimme wird Euch bereits gefagt haben, 
ob jle einen ſolchen Empfang verdient, ob ich mein 
Wort gelöst habe. 


Spanier! Weilte Euer König noch in Eurer 
Haupiſtadt, fo wäre Die bochberzige Sendung, Die 
der Rönig, mein Onfel, mir vertraut hat, und die 
Ihr ganz, ohne Vorbehalt, fFennt, bereits ihrer 
Erfühma mabe; ich würde, nachdem ich Euern ‘Mos 

chen befreit, nichts mehr zu thun haben, als 
Mi värerliche Fürſorge auf:die Leiden, die fein 
RnıE erdulder, "auf fein Bedurfuig mac Muhe in 
— und Sicherheit ‚für die Zukunft zu 

—0 — J—— FL 
Ne Abwefenheit Br, Maj- legt mir andere Pflichs 


jen auf. LT — 
Der Oberbefehl uber dad Hrer aebührt mir; als 
welche Bande mich auch an Eueyn König. knü— 
und Frankreich und Spanien vereinen mögen 

te follen, nie. Dürfen: Die durch werbändete Krieger 
befreiten Provinzen von Ausländern regiert werden, 


Won der Grenze, bis zu Madrids Thoren ift die 
Yermalrung. einſtweilen ehreuwerthen „Spaniern ans 
versraut worden, deren Ergebenbeit und Treue de 
orig kennt, umd die in jchwierigen Jeitläuften neue 
Meshte auf feinen Dank und auf des Volkes Ach—⸗ 
sung ſich erworben haben. 


Det Angendlick iſt gekommen, die Regentſchaft, 
die‘ mit, Der Verwaitung Des Landes und der Bil⸗ 
dung, eines geordneten Heeres beauftragt merden 
und gemeinfeharrlich mit mir "die Mittel zur Vollen⸗ 
dung sinferes grogen Wertez — Gured Könige Des 
freiung — berathen-fofl, auf eine feierliche und feſt⸗ 
Beftäudige Weiſe zu exrichten. 


Den Willen Sr. Maj. kaun man im dieſem Aus 
genblicke nicht einholen, noch iſt es möglich, die Pros 
vinzen mit zu Rathe au sieben, ohne Daß die Nebel, 
die anf Kowig und Wolf laſten, dadurch tranrigers 
‚weife: verlängert wurden. 


umer Diefen eigenen Umſtänden, für welche die 
Vergangenheit feine, Richtſchnur darbietet, babe ich 
eolausr,, Dar’ das ſchicklichſte, vollschümlichſte umd 
em KRnige willkommenſte Auskunftsmittel wäre, den 
alterrbiimtichent Hoben⸗Rath von Kaftilien und den 
Hoden⸗Rath von Judien, deren umfafende und viele 
feirige Gefchäftsjufandnige das Königreich ſammt 


- die fchmerzliche Pflicht, 


} 


/ > x 


den: Hefühuingen jenfeirs des Meeres mmichlieen, du 


J 


ur pe diefem geofen, darch den Raug umd Die 

politifche Stellung Ihrer Glieder — 

Perichasten Die Sorge fur de Wahl gem⸗ 
0 

f md 





(hafiss Mitglieder zu. überla m 

Denuufolge habe ich die ſe ME 

fie Em die —E \aetroffeng, 

thef Is a un — — 
Die Männer, Pin die fh ihre Stimmen verei⸗ 

nigen, werden mit nötbigen Macht bis au Dem 

eriehnten Tage bekleider ſeyn, ai welchem Euer Rs 
, frei und gucttuch 


N 





eibſt ſich mir der 
tönt, feinen Throm zu dep 
gen, indem er feinerfeits das Glück, das er feinen 
Untertbanen ſchuidig ik, ſicherſtellt. Hans 
Spaͤnier! Vertraut dem Worte eines I 
Der wohltbärige Monarch, der mich zu 
trennt den Wunfdy für Die Befreiung ein 
aus ſeinen Geblute und jenen Fur die gere 
nungen einet grüßen und edelmürhigen 
reich befreunderen und verdundeten Marion in 
Herden nt. UI AR 2 ’ 
Im Hauptanattier/zn Alcobendas, de Ra 
uf MW: Ludwig Auto 
Für Se. 1.9. den Prinzen Dperbefehlähaber, 
Der Staatsrat mr Eivillommiſtar Sr. alleschriße 
lichiten Majeftät, j 
de Martignac. 


Kerapp Re 
* BEE: Jar 


* 


wird 











Benachrichtigungen. 

(10713. Mm 27. Mai 1828, früh Morgens “che 
a Uhr, entfchlief am den Folgen eines Nervenfchlages 
mein. geliebter Ehegatte, Herr Zohan —2 
im vier und vierzigften Jahre feines Alterd und® 
zwölften Jahre unferer glücklichen Ehe. Ich er fue 
dieſes ſeinen und meinen 
wertbgefhägten Verwandten und Freunden hierdur 
enzuzeigen und empfehle mich, von deren gutig 
Theilnahme fiberzengt, dem ferneren freundiche 
chen Wohlwotten derfelben. num. 298 

Frankfurt am Main, den 28. Mai 1823. 

"Charlotte Cornelie Nies, geb. du Fay. 














(10861: Ein im Handlungsfach kundiger sung 
Mann wiünicht entweder als deuticher Korrefpondent, 
Magazinier, oder ale Neifender hier oder augwarts 
unterzufommen. Gefällige Antrage befördert die Med 
daktipn diefed Blattes unter der Adreſſt A. Mi. Zusı 

d 4 “4% 



















(1056) Wntergeichmeter, Lehrer der framẽ 
Sprache an dem jchon aufblübenden gronbersngl. De 
Eantet » Gymnaſium in Büdingen, glaubt Den 283 
fehen mancher Eltern und Vormunder zu enf che 
indem er ſch erhierer Zöglinge im fein Haus 
nehmen. Beſcandige genane Aufſicht üher Der 
linge Fleis und Sittlichteit Wachfanıkeit, al 
Gejundbeir der Seele und des Leibe, Gel 
zur Grlernung der wichtigfien nenern pr 
hanptfüchlich aber faſt beitandige Unterhaltung. 
franzöfii;er Sprache find Vortheile, die ich 
verfprechen Darf. f i — 

Nähere Nachrichten über meine Verſon 
auf aefätlige Anfrage, eine tochachtbare OberDikpfs 
riosr befagen Gymnaſiums, Se. Hochwürden, Defr 
Kircyenrath und Juſpeltor Kelter dahier zuu 
theilen die Gewogenheit haben. — * 

Büdingen, den 23. Mat 1823. hy 

TEE SE RE FB 
Lehrer der frenzönfchen Sprache 
am biefigen Gymnaſium. 


Gedruct bei Bayrhofer in Frankfutt. 


— — — — — — 


..- m 2 — — 









au om yıd 


4 19 Ihn? man 
} [7 


Berlin, vom 31. Dal. 
Se. H. der Kurprim von Heſſen⸗Kaſſel ift nad) 
Kaſſel abgegangen. 
Se. Durdk: der Fürft Heinrich Reuf LXIL, 
regierender Für in Schleiz und Gera, und ver 
Prinz Hehtricp Meuf LAVA., ind von Keipsig, bier 
eingetroffen, 


.. — ©... der Körig haben dent großherial. weis 
he merklichen rarhe, — ** 
wifter, grelherrn v. Fritſch, den rothen Adierorden 


eriker ‚Klaffe zu verleihen geruhet. 

or Der: kütige. füchf, außerordentliche Gefandte 
sind Hevonmächtigte  Minifter_ am biefigen koͤnigl. 
Hofe, Herr Freiherr von Friefen, iM Fan 
Mittag, am den Folgen einer langwierigen rant⸗ 
beit, mit Tode abgegangen. 


Aus der Schweiz, vom 31. Mai. 


Durch Kreisihreiben vom 20. Mai berichtet der 
Gebeimerath des Vororts Bern die Megierungen der 
Stande, von. der am diefem Tage ſtaft gefundenen 
Viebergabe des Bealaubiguungefchreibene des neuen 
konsigt.. fardiniichen Beihaftsrrägerd, des Hr. Rit⸗ 
ters Bazin ‚de. hanap, Meier den abgerufenen 
Hrn. Ritter Courtois dArcbillere erſetzt. 







ar zu Wien die Aufwartun 
fomaten abgelehnt. 
* dem Staateminifter Grafen von Neffelrode auch 
Eu "den fchmeiz. Gefwäfrsträger reib. Müller, 

Mullega er! r chaftlichen 
umdrucen auf etwelche billige Wiünfche des Monats 
chen bin. Dieſem in ungerrübten Moblwollen abs 
—9 ten Schreiben hat nun ein frecher Lugner ‚einen 


wohnte Bedrohungen und fogar anreues zu merieht 
politischen Wirren enrhält. | | 
fälfchte Schrift zuerſt im Geheimen zu feinen ders 
rätherifchen Zwecken gebraucht , dann aber tollkühn 
im mehrer! Rantonen verbreitet. Det Thäter ift 
betannt. (Zürch. 3.) 
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ſten verurtbeilt, Andn —* 


Hei) r DD 9 ve Yale) 
\ „Rad 3 ron N 
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13 Bu 1n UT ERLERNT. 
DSer Moniteur fe den Mindang i⸗ 
ERBETEN BANNER 


ar nu Rus 

„Die ‚von Beſſieres beaamge nn 
und Die Erbirrexug‘, - die be umier Dem 
regte, haben Seit. De geudthigt die Bi 
von —* * einen Tag zu —— ge ul 

>, Diefen. Mo ma, Mbr fi re Gen 
atour-Foiilac nie Ei N —— 

de 





erickt und bat die konftirutionnelle Wache abloſen 

affen. "Et der Larm der Trommeln und ‚der Mus 

fit fehten die Einwohner. von dieſem Erei 

—* a anne na u —— 
a einigem Gefahren ausgeſe 

er warde dagegen geichlitgt und iſt ohne —32 Pr 


—— 
"ch nserde 64 nicht. verſuchen Zhnen den Ta 
ten Ausbruch per rende, Liebe umd des Tanmeit, 
wovon ic, Jenge war, darsutellen. Diee unermien 
Bevölkerung, erfe ie Straßen und om 
lichen Pläge und Die ife von Glick nnd Daut⸗ 
barkeit, die fie an den Tag legte, baten’ einen“ fol 
chen Charakter von Wahrheit umd Gnergie, dat ich 
michrere Male ‚davon ergrifiem und bis zu Thranen 


ee 
;rUnglüclisher. Be 9 
ee a an Are iu 


bedauern. Mehrere Da 
rden erbrochen, mehrere ‚Berionen, mißhant £ 

Wenn in irgend einem Falle * dieſe a ar ⸗ 
* so ware 


Iegenheir des‘ thörigten — 8 verubten 
anfamkeiten — Grauſam irn, deren®& ch 

fichtbar und, denn dieſen Morgen waren je, Leich 

name der Schlactonfer Bo nr NA a 

nicht ——— er, Ye € Ren 
j „ * Nr. — e n teiten, 2 

ihre Meinungen, ſondern durch ihre Be 8 


— 





"Graufamteit, fetten etwas dardm, lich zu. jeigen, 


und es feheint fogar, daß noch heiite vom einigen un⸗ 5) 


"ter ihnen Gemwaltihätigfeiten begangen worden find. 
Fever 27 und 


Uri, olts Im mw Zaume zu b 
| ie Be ne dad m wahl, 4 Ka ‚u 
* zu Tan arts 
Dh aan, — — * 
&einen fegnen, un die im 
Dina, „ hr Behandel * 3 ** 





vo * ernan idor hat 
— — en, a die Sleep | 
ei Muf moura jur verb das Tras 





on Wa nter Kom ' 
— * Bir un SE 
win N um rowillen werden 
Bau le sen ER 


Brei Arti = über 
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Madrid, an m 






ze folgende astliße —S 


de befannt gemacht 


„Der 
mer. —8. der ae — 


N 


mir . — = 


rin 11 ur IE 434 —— wie. are 
44 aßheit der un ‚Em. Erje, die 
— Br habe, muß ich Ihnen den Eins 
9 Truppeh unter BA Kommando. in diefe 
Er — ameigen, der om 20. d. Mi ers 
fol A nachdem —— 3 zuvor ein ſehr leb⸗ 
Fener gegen d tionnellen. Truppen 
gehalten,  worun wir einen großen Theil zu Ges 
een gemacht haben. Hätren "wir Dund- nnd 
ri —— * I,“ — die Truppen 
ermudet Be ebhaft 

haben. ei, —9* Bon Ei 

—9 viele Gefang *— ge N 
noch alle ae nach diefet 


he ig: ‚jer ei EG 







eite 
= Bet Sit afte —* 
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Er En Yırgenblide gebe ich ihm Kunde 
von der 83 ‚allein dieſes Ung ehe uer weicht 
— feiner Ruckſicht. Ich erwarte Ihre Befehle, um 

u zu verfolgen und. ich. ameifle nicht, daß vwir den 
—* Key werden, dieſe Sende Me: Ordnung · zu 


Er; , theife dieg dem ——— Volke von 
Ra mit, anf daß es fich darüber freue. So 
5* ſch an der GSpite Mr tapfern Bewohner von 

der Mancha ſeyn werde, mie ich es bin, fol der 
Feind keinen Augendblick Ruhe haben, bis ich ihm 
vertilge. 

Unterzeichner: Der Marſchatl de Camp, Ges 
neral» Kommandant der Armee umd der 

Provinz von Ja Mana 
„Juan Sauchos Cisneros.“ 


‚Madrid, den »2. Mai. 


; Salamanca, vom 4. Mai. 

Wir haben den Gefe politico von Valladolid mit 
den F eipiltigen ans dieſer Stadt und den General 
Empecinado mir 300 Neitern und n00 Mann 
Fuhvolt Hier. Der General hat nachftehenden Auf⸗ 
ruf an. die Bemohner, der ante Sala⸗ 
maneca irlaſſen /· 


—— er machen j noch. 


emp 
räthern in a 4 € i 
geführt a 


———— ——— der Ar⸗ 


Sign meiner Vroklamation vom 16. v. M. habe 
A feierlich gefchworen, einen 


Rakipf" und Leben gegen die Franzofen 
Free "Ta dat es —— und noch jept MR iR 
** es Feldgeſchrei⸗ aſſung u 


„heit 1/7 Diefelben Feinde, Die vom 1908 — 1918 ae 


Wohnungen — Eure Habe 


plinder 
L entmeih ‚ werden jetzt von fi 





auf den Throm ju ing ud 


ten 
—— von 
Oberbefehls haber um Sum ‚Opera ana 
mächtige, ein nor ‚u bi 
alle Si ab Pr SA — 
Provinz auserſehen Foo ich kenne Eure Ehr⸗ 
Waterlandsliche: Site an meine Seite,’ "gt 
en Waffen und bald werdet Ihr fehen, wie = 
Soͤldlinge beein und den Lohn ihrer 
— ‘ernten!’ Tapfere Miliz und Ihr, Frei— 
willige! folft keine Soldaten werden; ihr font 
Mit und * Kara der“ Eortes 
von 17 gewi 
Euer Freund und ne vi, —X auf IR Ih 
der Si — un p% Eure mir-Rorbeernbeigen 
geſchmückte Dörfer als Sieger zurückbringen / um 
den Segen Eurer Bäter zu empfangen!“ 0 
(The ‚Courier.) 


Ay H mad 
Liffabon, vom 17. Mai, 2 osuhilns] 


Die aufierordentlichen Kortes haben. genen 
am 15. Moi eröffnet. Ju der Mede de 
ten heißt es: „Der — bat und von ein 
Hauptübel befreit, indem unfer Gebiet wicht“ 
Ss —— des Burgerkriegs iſt; aber dies 
at tiefe Spuren zurücgelaffen. Die fremde 
wu ion, womit beim Schluß der legten Kortes die 
albinfel bedroht, if inzwifchen wirklich Sieben “ 
In der Sitzung vom 16. Mai ward der Ge 
ſchlag über die neue —— des 


distutirt. Portugal, Algarvien, die Azoren; 
adera ſollen in As Provinzen getheilt werben. - 10: 
2 Bonbon, vom 28. Mai. - 1. 3 


Die Ronfols auf Rechnung wurden zu a2 töff- 
ner und zu 81’/, geſchloſſen. — 
Die ſpaniſchen Bons wurden au 39%, 3 
und. zu 38%/ gefchloffen; es find Biete oe 
gemacht worden. 
Bir haben fo eben folgende deftnitive: Milan 
des fpanifchen Miniteriums erfahren: Hr: Merepame 
Faſtro Staatsnfinifter; Hr. Zarroeo del Balke, 
Kriegsminifter; Hr. Galatrava, er * Ins 
nern; Hr. Yandola, Finanzminifter ; 
rs und: Hr. nn uberfeeif 
mifter. Morning- 
— Das minifterielle * the — 
— heute einen Artikel, überfchrieben: 
Nachrichten aus Sevilla; er iſt in 
Worten abgefaßt: 


„Das Miniſterium hat geſtern Depeſch 
‚Sevilta befonmmen;. fie enthalten ROHR 
entfsbiedenem Charakter, daß wir feinen, 

Bedenken tragen, Die Frage von dem. hir 

Kriege ald gelöft an betrachten. 

„Wir wollen unfern Leſern Ds De entli € 

fer "Dopepspen mittheilen. ie * 


„Es if wahr, daß. ſich der Graf von Abisbal 
gegen die Konſtilution erflärz bas, allein nicht, Daß 
er zu den Franzoſen übergegangen iſt, in em gebaf- 
figen Sinne dieſes Ausdruckts. Er hat Vorſchlage 
gemacht, welche auf folgende, Punkte hinquslaufen 
"Ay Er gibt am,’ daß die Konſtitution Modiſila⸗ 
tionen —— — verändert werden muß; 
un sam) eeee ii, Freibein geſett md noch 
igen.Kuktee anfgelöft und 
n, aus Abgeordneten 





ame neue ; 
10,589 Er proteſtirt gegen jede fremde Einmiſchung 
bei der Herfieilimg eines. neuen Konftitution; allein 
um Die: Ruhe von Madrid ſicher zu fieiten, hat er 
in das franzöfiiche Hauptquartier geſchickt, um die 


Baba ai 


Es in der Zuſtand der Dinge beichafen, Ueber, 
Ant. wie wir eſind, von der zanzlichen Gleichglls 
igleit, womit Das ſpaniſche Bolf die neue Konſti⸗ 
tution und deren Anhänger betrachtet, weiſeln wir 
nicht, daß dieſe Bewegung Abisbals die friedliche 
Anordnung der Aungelegenheiten in dieſem 995 
ben Lande berbeifuhrt. Wenn Died gefchteht un 
wenn, wie wir es gerne glauben, Alles auf eine mit 
der Ehre Spaniens,.ald unabhängige Nation, vers 
teägliche Weiſe zugeht, ſo wünidhen wir, deßs 
Aalb Europa Gluck und dem Grafen Grey erfiätten 
wie deßhalb unſere Beileidsbezeugungen.“ 
mi Auf der folgenden Spalte fügt der Enurier 
noch hinzu: 

Wit den Depeſchen, deren Hauptinhalt wir fo 
eben mirgetheilt haben, bat die Regierung die öf— 
fentlichen Blätter von Sevilla vom 8. d, M. ers 

alten. Wan erfieht daraus, daß die Benlühungen 
der Kortes dahin geben, fich durch die feltiamiten 
Mittel dasjenige Geld zu verfchaffen, das ihnen zur 
Anrgandfatinn und zum Unterhalt ihrer Truppen mans 
gut. ,, 

Ein im der Sitzung vom 1. Mai erlaffenes Des 
Aret befagt im Weientlichen: j 
Die Megierung- ift ermächtigt, die Militärmacht 
Sa rauchen, um fobald ald moglich die Bezahlung 
der Koniribwtionen beizutreiben. "Die —. 
Ger Fonds des Staatstredits für dem laufenden Di 
wird-Für ſtatthaft erklärt; denjenigen, ‚die im Bors 
aus bezablen, foll ein Prozent erlaffen werden; Ges 
treide wird, nach dem von den: Provinzial» Deputas 
puen.umd den Besegaien für zuträglich erachtetem 
etrage, an Zahlungeitätt augenommen werden. 
Es foil Ferner eine außerordentliche" Kriegsbei⸗— 
er von 200 Miffiorien Realen (50 Winivnen Frans 
erhoben werden. Dieſe Beiftener ſoll vom al⸗ 
len Einwohnern, Inlandern oder Fremden, mach 
Merhiiftnif ihres Vermogens, entrichtet werden, Die 
—*6* desjelben foll nach der Miethe, die ſie 
and. d. M. bezahlen, bewirkt: werden. 
nt ct Tage nach der Bekanntmachung gegemmärs 
dien Dekrers foften die Zahlungen’anfangen und in 
Veh Monate Juni und Juli geſchehen ſeyn. 
Dieſe Zwangsanleihe wird von dem Erlös 
Des ;Berfanfg des ſiebenten Theile dev Güter, welche, 
ig Gemasheit einer päbftlichen Buſte, die ſpaniſche 
Geiltlishkeit der Natiom überlaſſen fol, wicder erſtat⸗ 
ger werden. “ ee 2 
.... In einer zweiten Auflage gibt the Courier fol 
Henden Artikel: j , 
. —— dem Augenblicke erhalten wir Nachrichten 
wi 
er 


Yy D vom 20. d. M.; fie verdienen vie ganze 
amkeit der Lefer. — Be 
„Man melder und Viana in Pe ‘daß Das 
He Regiment, das fich anf dem Mariche mach dies 


fer Stadt befand, plöglich Befehl erhalten hat, auf 


der Stelle die Straße nach der Provins Traz⸗ nd, 
Montes’ wieder —— Aehnliche Befehle find 
an das 2uſte und 22fte Regiment —— wor⸗ 
den, fo wie an ein Bataillon vom bten. Man er⸗ 
‚fährt, daß unvernmthere Annäherung ded Grafen ». 
Amarante, der aufs Neue Portugal bedroht, diefe 
Maaßregei motbivendig gemacht bat. 

\. „Der General Bego, der Rego erfeht, iſt uns 
‚mittelbar von Diana nach dem Norden des Königs 
ar adgereiät.” = ui, 

Ein anderes Schreiben aus Vigo fügt ald Nach⸗ 
write binn: „Bir erhalten die wichtige, von 
47. datitte Benachrichtigung, Daß man den Grafen 
v. Amaraute jeden Augenblick zu Oporto erwartet. 
Mach mehrern Berichten fcheint ed, daß der 
‚Gereral: Ouefada zu ihm geftoßen iſt umd ihm große 
Berftärkungen zugeführt bat,” 

— Eine Unze feines —— “ Spitzen⸗/Garn 
ward hier neulich für 4 Pf. Sterl. derkauft; daraus 
Tonnen für 30 Pfd. Sterl, Spitzen verfertigt wer« 
+ en; der zehnfache Werth eiugt, Unze, Standard» Gols 

: J 8 nd ‚24 “re 
1 Shatſpeares Diamand-Edition. in Taſchenfor⸗ 
mat enthält deſſen ſämmtliche Werte, fauberund 
2 gedrudt in einem zolldiden Bändchen für 
1 Guinee. Es werden, feht ein hiefiged Blatt hins 
zu * Leſen zugleich die Vergroͤßerungsgläſer mit 
verfauft. 


Stockholm, vom 23. Mai, . 


Geftern wurde ıden Ständen auf die herkomm⸗ 
liche Weife ein Schreiben Er. Maj. des Königs in 
Berreff des freien Zutritts der Zuhörer zu den Bes 
rathichlagungen der -Meichöftände überreicht, welches 
folgendermaßen lauter: „Se. f. Mai. haben der 
Berbandlung und dem Reſultate der. Frage über die 
Gegenwart von Zuhörern bei den. Debatten der 
Reichsſtände eine befondere Aufmerkſamkeit gewids 
met. Adel und Bauernſtand haben. die desfallligen 
Vorſchläge zuruckgedieſen, der Vriefteritand die Fra⸗ 
ge ſelbſt gar nicht ventilirt,  der-Bürgerftand aber 
den Borfchlag genehmigt. Letzterer bat auch, in der 
Vorausießung,: Da; Diele, Sache nur eine Private 
Angelegenheit jedes Standes ſey, feinen genommenen 
Beſchluß Sr. Er Me nur Durch ein suntertbäniges 
Schreiben gemeldet, ohne weiter, um ‚die Zuitimmung 
oder Sanktion Sr. Maj. anzuſuchen. Iu der. Arte 
wort, die Se. Eouigl. Maj. an, den Bürgerftcnd er⸗ 
laſſen, hahen Gochſtdieſelhen, aus biehreren an 
führten, Gruͤnden, und dei, dem dermallgen Gramm 
der Frage, To wie mit Veriikfichrigimg der ik Di 
Staatsverfaflung gegründeten Rechte Sr. E. Mal. 
fowohl, "Als der Übrigen Reichsſtände, nicht für, gut 
erachten, ie) Voſhiehung dieſes vom Burgerſtande 
gefaßten Beſchluſſes Zhre Zuſtimmung jir geben. 
Gewohnt, immer dem gemäß zu verfahren, was daß 
Befte des Landes 'erheischt, und innig überjeugr, daß 
die Öffentliche Stimme, wie das Urtheil der Rach 
welt Dem Berragen des Regenten ſowohl als des 
Geſetzgebers und Mirblirgers bei öffentlichen. Maake 
regeln das. wahre, Gepräge gibt öbaben ‚Se.-f. Mai. 
den Werth und Nutzen der Oeffentlichkeit bei den 
Standiſchen Verhandlungen nie werfanut; Sie ha⸗ 
ben aber, bei Annahme des Grundgeſetzes, ld tie 
abanderlige Richtſchuur, gefunden, daß die Art 
und Weife,, wie „das Prüfunggrecht des Publikums 
ausgeübt werden foll, bereits durch das Geſetz über 
den Drud der Protokolle der Reichsſtaͤnde beftimmt 
iſt, und demmac eine noch groößere Ausdehnung im 
dieſer Hinſicht nicht vorfchlagen Wollen.’ Sollten 
aber die Neichsftände den Wunſch äußern, durch dem 
Zutritt der Zuhörer dem Publikum Deine nähere 
Kenntnis ihrer Verhandlungen zu verſchaffen, fo ers 
Hären Se E- Maj. biermit, Daß Sie gegen die 
Sache jeldit nichtz eimzuwenden haben -umd hren 
Beifall dazu ‚mit Vergnügen geben, wenn, bevor 
dieſer Grundſatz in Anwendung kommt, das Recht 
und ‚Die Freihtit jedes Redners nur die Ruhe und 


ver ungeftörte Gang der Meberlogungen durch regle⸗ 
mentariiche Vorfchriften gebörig gejichert werden. 
Im Fall die Meichsitände über diefen Befchluß eis 
nig werden, wünfchen Ge. &. Diaj., daß fie einen 
vollftändigen GefeßsEntwurf zur Aufrechrhaltung der 

rodnung unter den fremden Zuhörern umd zur Bes 
ftimmung der Verantwortlichteit für die Webertres 
tung diefer Ordnung verfaffen und Gr. k. Maj. zur 


Yrüfung und Genehmigung vorlegen, Auch mollen , 


©e. f. Maj. die Aufmerkſamkeit der Stände Dars 
auf Ienten, daß, da der Neichstag jetzt ſchon fo weit 
vorgefchritten ift und die Deffenrlichkeit der Ver⸗ 
bandlungen beim Adel nothwendig eine Veränderung 
der Ritterhaus⸗Ordnung nach fich sicht, welche nicht 
‚eher ald beim nächſten Meichsrage eintreten kann; 
ſo haben Se. Maj. als ausgemacht angefehen, da 
der desfalls zu faſſende Beſchluß erft beim nächften 
Reichstage zur Ausführung fommen fünne, und die 
‚Gleichheit, welche das Grundgefeg bei andern Gele⸗ 
genpeiten für die Rechie der Stände und die Nuss 
bung derfelden vorgefchrieben hat, dabei gleichfalls 
beobachtet werden müfle, weil jener Befchluß mit der 
Art und Weiſe, wie die Reichsſtaͤnde berathſchlagen, 
in der innigiten Verbindung ſteht.“ 


Petersburg, vom 20. Mai. 


Der Generalmajor von Benkendorf, Gefandter 
am f. würtemberg. Hofe, hat den St. Annenorden 
erſter Klaſſe mit folgendem allerhöchſten Handfchreis 
ben erhalten: 

„‚ Indem Wir wünſchen, Ihnen Unfer befonders 
Wohlwollen für die püntrliche und mit Unferm Wils 
ien voltommen übereinftimmende Erfüllung des Ih⸗ 
nen gegebenen legten Auftrags während Ihres Auf 
enthalts ald Gefandter beim Hofe Sr. Majeſtät des 
Könige von Würtemberg, zu erkennen zu geben, ers 
nennen Wir Sie allergnadigt zum Mitter vom Drs 
den der beil. Anna eriter Klaſſe. Die bier beifols 
genden Ordensinſignien befehlen Wir Ihnen anjules 
und nach Verordnung zu tragen. Verbleiben 
Ihnen wohlgewogen. 

Alexander.“ 


Im Laufe des vorigen Monats haben Ge. Maj. 
mitrelit einer Ukaſe folgende Reduktionen bei der 
Armee befohlen: 1) die aten Bataillone der Infan⸗ 
teries:Regimenter der zweiten Armee follen, wie fchon 
früher bei der erften Armee eingeführt worden, von 
taufend auf vierhundere Mann reduziert, und 2) bei 
den KavalleriesRegimentern der ganzen Armee bei 
jedem Zuge vier Glieder Calfo 8 Reuter) abgeichafft 
werden, wovon nur ausgenommen find: die Zte Kits 
rafiers, die erfte umd Ate Dragoner» und die erite 
reitende Jäger-Diviion. 3) Bei-der Artillerie wers 
den bei jeder Kompagnie die Pferde von vier Gtü 
Geſchuͤtz abgeihafft. 1) Alle nicht im Felddienſt fies 

enden Invaliden werden verabſchiedet. 5) Sollen 
ährlich von der ganzen Infanterie von jeder Koms 
—** ad Mann auf 5 Monar, d. h. vom 1. Mai 
id zum 4. Dftoder beurlaubt werden. Alle dieſe 
Meduftionen erſtrecken fich nicht auf das Gardekorps, 
auf das lithauifche und kaukaſiſche Korvs, endlich 
nicht auf Die Militärfolonien. Uebrigens wird 
mittelſt derfelben eine jährliche Verminderung von 
‚ ze im Budget der Staats» Uudgaben bes 
wirkt. 


Krapp, Mb, 





Bekanntmachung. 


Die Herſtellung einer täglichen Briefpofts 
Verbindung zwifchen Frankfurt und Worms 
wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß die Briefe bis s Uhr Abends aufs 
gegeben werden fünnen, umd mit den übrigen Früh— 
Voften bier eintreffen. 


Auch eine tägliche fahrende Vor für Ders 
fendungen. ift wiſchen Frankfurt und Worms 
bergeitellt worden. - 

Die Aufgaben können bis 7 Uhr Abends Statt 
finden, und die Ankunft erfolgt Morgens 8 Yhr. 

Frantfurt, den 4. Juni 1823. 

Fürftl. Thurn und Tarifche Operpoftamtd-Direktion. 

In Abwefenheit des Herrm geheimen Raths umd 


Dberpoftamts» Direktors. 
de ’-Haye 


— ———— —————— ———— — 


Benachrichtigungen. 
[1052] Im circa vier Wochen kann ein Konditor⸗ 
gepüfe bei Joh. Chriſt. Loos im Heidelberg nach 
eider Uebereinkunft eintreten. 
— — — — — — 0 — 
(1058) Ein Pharmazeut von gefeptem Alter, der 
ſchon in bedeutenden Offizinen fondirionirt und bereits 
5 Jahre eine Apothefe verwaltet hat, wünfcht eine au⸗ 
emeflene Anftellung bid fünfrige Michaelid. Nähere 
ustunft ertbeilt deshalb Herr Oberpoftamtsfetretär 
Wieſen in Frankfurt a. M. 
— — — —— — — — 


[1030] Karten von — 
ied iſen bei . 2. Brönnet 
Be Kornmarkı Lit. I. Nr. 108. 


— — — — — — — —— 


f1108) Es ſuchen zwei Reiſende, die feinen eige⸗ 
men Wagen bei fich führen, eine Gelegenheit, um 
gegen die Mitte dieſes Monats ‚auf gemeinfchaftlis 
he KRoften per Ertrapoft nach Wien zu reifen. Zu 
erfragen bei 3. Maggi Minoprio. 


[1097] Ynzeige. 

Das Kartofelnbrennen wird bei mir auch die 
Sommermonate hindurch, im feiner gewöhnlichen 
Ausdehnung, fortgefegt; was ich den Theilnehmern 

iermit anzeige, die diefen Betrieb, wie auch Die 
efonomie meiner in der Beilage zu Nr. 98 d. J . 
bereits angekündigten neuen und patentirten Dampf⸗ 
Deftitlirvorrichtung im Anficht und Prüfung nehmen 
wollen. Pyrmont, im Diai 1823. 
3. E. Siemens. 
—— — — — — — — — 


[1088] Unzeige 

Einen hochzuverehrenden Publikum mache ich hier⸗ 
mit die böfliche Anzeige, daß ich in meinem Bads 
und Gaftbaufe zum goldenen Hirſch dabier einem 
neuen Speid» und Tanzfaal erbaut habe, daß die 
umgebenden Zimmer ganz men tapezirt und mit det 
gehörigen Meubles verſehen auch die Bäder, na 
einer böchften Verordnung, durch Tufche und Dampfe 
bäder vermehrt worden jind. , 

Ich bitte ein bochverebrliches PBublitum um ges 
neigten Zufpruch, unter Zujicherung der allerbeſten, 
aufmerffamiten und billigiten Bedienung. 

Baden bei Maftadt, den 26. Mai 1823. i 

Adam Heiligenthal, 
zum goldenen Hirfch. 


——, — —— — —— 


f1009) Zur sten k. preuß. Prämien⸗Ver⸗ 
tbeilung auf Staatsfhuldfheine, melde 
die wichtigen Gewinne von 80,000, 30,000, 15,000, 
amal 5000, t0mal 1000, 5omal 500 Thaler u. ſ. w. 
enthält, und deren Ziehung den erſten Juli 1823 in 
Berlin ftatt haben wird, find DriginalsBromef- 
fen a fl. 6. 30 fr. im fl. 20 Fuße nebſt Plan zu 

bekommen bei 
W. H. Reinganum im Frankfurt am. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


— — — — — — — 





— RL RL —— — 








Freitag, den 6. Juni 








' Paris, vom ı. Juni. 
nu Der lehzte Kurs um 5 Uhr war. 88. 90. 
Telegraphifche Depeſche 
In Bahonge eingetroffen den 31. Mai) 
Madrid, den 25. Mai, 10 Uhr Morgend. 
u ange am Ge. Erjeil. den Kriegemis 
„Der General Vallin hat die revolutionnären 
Truppen, die ich von Madrid zurücjogen, zu Zelte 
veyra * Reg geftern Morgen, den 27. um 
r £ingebolt. ' 
Sie waren 3000 Mann Infanterie und 500 Pferde 
gu. Der Feind, lebhaft angegriffen, wich in aller 
le zurück, mehrere Todte, eime-gute Anzahl Ders 
wunderer und 6a Gefangene, worunter ein Obriſt⸗ 
lientenant tınd mehrere Dffigiere, zurücklaſſend. 
ich haben wir ihm 15 mit Proviant beladene 
Wagen und eine 40,000 Fr. enthaltende Kaffe abge⸗ 
unommen. a: . .. 724 
—Das Journal des Debats gibt folgende Er⸗ 
Mirimgt ,, Mehrere Zeitblatter haben geſagt, daß 
ME ju Madrid niedergeſetzte Regentſchaft Die alten 
tted von Spanien, mach der vormaligen Weiſe der 
—8 nad Ständen, anfanimenberufen würde. 
Hin Die Regentſchaft wird fichen» feinen -Iegislgtis 
ven At fich erlauben; nichts von, dieſer Art. Fans 
vor der Befreiung des Nönigs)geicheben, dies bieße 
fort in den urſprünglichen Fehler zurückverfallen, 
den man mit Recht den gegenwärtigen Cortes vor⸗ 
gpmorsen- Katz’ N leer eng ge 
Die Brůcke, welche man, in Gemäßheit der 
Befehle Sr. 69H. des Hrn. Herzogs von Angonlene, 
über die Bidaffoa ſchlug, ift am 19., d. b. 30 Tage, 
nachdem man fie angefangen, vollendet worden. Die 
erwaltung bar dieſer Brüce den Namen Bont 
Angoileme gegeben. ; Die Nützlichteit dieſes 
wird fich nicht auf die Dauer des Krieges 
fshränten.- Es wird dazu dienen, die Handelsvers 
bindungen zwiſchen den beiden Völkern zu erleich⸗ 
tern, die ohne Zweifel eine neue Thätigkeit wieder 
Weminten werden, nachdem: die Beweggründe, die für 
einige Zeir ihren Forrgang gebemmt, zw. beiteben 
aufgehört haben werden. EM: 
— Das Juchttribunal hat beute, im Anwendung 
eines Gefebed vom 5. Nivofe des Jahres 2, - ih 


dem Entrepot, mit einer 


. bet, daB Die, 


T # 


zweimematlicher. Befängnifftrafe ‚eine Frau verur⸗ 
theilt,. die, bei Herumtragung. einee_ahıs ‚dem Hs 
mitemwe auögesogenen Bulletins, f al) verfühdere, 
daß von der Entdeckung eines großen Ko 

pn den. Hrn. Herzog von Angouleme und 


.— Im Gefolge eines dem Könige ‚vom. Finan, 
miner erhaneren Bericht, w Bee Einfi 
zung von. Vieh in, Fraukreich, bat Se, Maj. unte 
So 28. Mai eine Eraomeh Ir m, befadend 
daß die auf die gemeinen Hammel, Widder, 
und Lämmer gelegten Ein» und Ansgangszölte an 
die Himmel, Widder, Schafe ud baͤmmer, 'o 

nterfchied der Art, fie jenen Merinos oder Metiv, 
ihre Anwendung erhalten u — 

— Mach einer. ändern. Ordonnanz des Röh 
unter dem nämlichen Datum, ſollen, nam 1. 
1824 am gerechnet, ; die. zum Handel mach dem 
egal beſtimmten imdifchen Zeuge, wenn ſolche 
Snmittelbar auf-framgpfifchen Babriengen eingebracht 
worden, in dem Augenblicke ihrer Wiederansfuhr aus 

bgabe von 5. ranten für 
das Stück belegt werden. a 

— ine telegtapbifche, Depefhe aus Breſt ner 
1 egätten, die Cybele und die Con 
ta, am 27. Mai aus dieſem Hafen abgeſegelt ſind 
Cybele, von dem Schiffsfapitän Hrn, de la 
Breronniere fommandirt, wird zu der Eskadre deb 
Hr. —— Baron Hamelin ſtoßen, die 








62 


nabe an den ſpaniſchen Hüften,’ auf Dem Ocean, 
freuste Die Gonftantia, unter den Befehl des 
Scifiefapitäng Hrn. von Saint-Gimon, begibt ſich 
nach Martinique. 

’ Sevilla, vom 16. Mai. 

Der Ritter von Stahl, Präfident der Hof⸗Han—⸗ 
delskommiſſion zu Wien, hat dem Mintfter der auss 
— Angelegenheiten folgende Erklaͤrung /zuge⸗ 

t + x 


ſtel * »; a ni, 8 ⸗ 
⸗Obwohl die Abrelſe des kaiſerllichen Geſchäfts⸗ 
tragers von Madrid Die augenblickliche Unterbrechung 
der diplomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Höfe und der ſpauiſchen Regiexung nad 
ſich sicht, fo verſetzt dieſelbe Oeſterreich in feine 


feindliche Stellung gegen dieſe Macht und hat gar 
es 


keine Beziehung auf die Handelsverhältniſſe der 


den Staaten, die auf dem mämlichen Zuß, wie ink 
‚vor, fortbeftehen follen. Es gibt folglich im dieſem 
‚Augenblid gar feinen Beweggrund zu irgend einer 
Deränderung im dem Benehmen der öfterreichifchent 
Konfırd in Spanien. Inzwifchen verſchlebt man bis 
am einer andern went die fernerweitige Orgas 
nifatiomunferer konfularifchen Agenten auf der Halb⸗ 
infel, welches ich dem kaiſerlichen General» Konfulat 
zu feiner Darnachrichtung bekannt. mache. ’ 

— Eine mit der Prüfung mehrerer von den Ab⸗ 
geordneten gemachten VBorichläge beauftragte Kom⸗ 
miſſion hat dieje Vorfchläge im zwei Artikel zufams 
mengefaßt, die fie im folgender Form vorgelegt bat: 

1) Ale Spanier, die bis zu dem Angenbli der 
letzten Weberzichung des Gediets von der franzöfifchen 
Regierung Dekorationen erhalten haben foliten, fol 
len, während der ganzen Dauer des Krieges, aufe 
hören, fe zu tragen. j 

2) Diejenigen Spanier, die feit der Ueberziehung 
von der franzoͤſiſchen Megierung „er von jeder ans 
dern, Die ſich in Spanien eine Ooergewalt anmaßt, 
erhalten yaden foliten, find des fnanifähen Namens 
unwurdig erflärt.' 

Eine andere Kommiſſion hat anf die Annahme 
eined Vorſchlags angetragen, dahin ** zum 
Vortheil des Staats die Güter derjenigen Spanıer 
zu verfanfen und einzuziehen, die der franzöflfchen 
Armee oder den Korps der Aufrähter folgen. 

In der Sitzung vom 11. bat man folgende Bes 
kimmungen eines Gefehesentwurfes, deſſen übrige 

rtifel an die Kommiſſion zurückgewieſen werden 

ten, zur Erörterung gezogen und angenommen: 

1) Man fol die zum Gebrauch der öffentlichen 
Aukalten die Kor’es nicht ausgenommen) beftimms 
en filbernen Gerätbichaften fofort in die Münze 
dringen, um fie in Geldſtücke m verwandeln. 

BR: Die fildernen Gerathſchaften, Die von dem 
Kirchen werden überliefert und die zu den Bedürf⸗ 
niſſen des Gottesdienſtes nicht nothwendig feyn wer« 
den, ſollen in Geldſtücke verwandeit werden. 

— Das Hauptauartier der Meferves Armee iſt zu 
Earmona aufgeidhlagen worden. 

— Die portugienfchen Journale machen Deu 
Brief des Miniftere der auswärtigen Angelegens 
—** dieſes Königreichs bekannt, wodurch derſelbe 

em bei diefem Hofe  beglaubigten franzoſiſchen Mi⸗ 
niſter, in Gefolge des — der Franzoſen in die 

ibinſel, feine Päſſe zuſtellt. Der portugieitfche 

iniſter ſagt dem Ritter Leſſers, das er deriunge⸗ 
achtet als Handelskonſul zu Liſſabon bleiben könnte. 


ELondon, vom 29. Mai. 


Die Conſols find heute von 81. auf BiY/ı ae 
rückgegangen. 

— Der Courier enthält folgenden merfwürdi« 

a Artitel: „Es ift keinem Zweifel unterworfen, 
daß ſich Abisbal, bevor er Madrid verlieh, mit den 
übrigen Eonftitusionnellen Generalen über diefen feis 
nen Schritt verftändige hat; und dies beftärft und 
in dem Glauben, dag eine friedliche Beilegung bierauf 
folgen werde. Wenn dag Heer, das Die Konftitus 
tion augrief, nun ſelbſt ſie modiftzirt wiſſen will, fo 
ſehen wir nicht ein, warnm dieſer fein Wille dies— 
mal ntdjt eben fo allgewaltig ſeyn follte, als das 
vorigemal, befonders mern diefe Modifikationen von 
der Art find, Daß fie fich die Mitwirtung der Invas 
fionsruppen fichern. Wir müflen auf mäbere Bes 
richte warten, ehe wir über die neueften Vorgänge 
ein -Urtheil fan; allein wenn Abisbal feiner Trups 
pen verlichert bleibt, ſo Toll es uns nicht Wunder 
nehmen, ihm wieder zu finden, wie er.an ihrer Spitze 
Ferdinand von Sevilla nach Madrid zurückgeleitet.“ 
— Man finder im Londoner Blättern ein Gchreis 
ben des Grafen Montijo, datirt Madrid, 11. Mai, 
an den Grafen Abisbal, moranf deſſen Abrall er 
Folgre. In dieſem Schreiben ift folgender Sag aufs 
gefent und durchgeführt: Es ift eben fo unmoͤglich, 


iſt in Spanien wie überall geſcheitert. 


in Spanien den Despotiemus herſuſtellen, als die 
Konſtitution von 1812 aufrecht zu erhalten. Der 
einzige Unterfchied it: durch vieles Blutvergießen, 
unterftüßt von einer fremden Armee, könnte ſich der 
Desporiemns eine Zeitlang halten, aber es ift phy⸗ 
ſiſch und moraliich unthunlich, die Konftitution von 
4812 in Anwendung zu bringen; der Verſuch dazu 
t Diefe Kons 
ſtitution enthalt Widerfprüche, ja das Prinjip ihrer 
eigenen Zerftorung. Dies vorausgeſetzt, fordert 
Montijo den General Abisbal auf, fich gegen die 
Konftitution zu erflaren und in Gemeinfchaft mit 
den andern Feldherren (Morillo, Ballefteros) den 
Glaubensbrudern zuvor zu kommen und ihnen dem 
Rubm, den König zu befreien, nicht zu laſſen. 

Der Sun bemerkt darüber: 

„Die wichtige Korreivondenz zwifchen dem Gras 
* von Montijo und Abisbal bar bier einen ſehr 
ebhaften Eindruck gemacht und alle unparteiiſche 
Derfonen überführt, daß, wenn die franzöſiſche Mes 

ierung eine unzweideutige Neigung an den Tag 
egt, bei ihren öffentlichen Erflärungen zu beharren, 
Spanien nichts Beferes und Klügeres thun kaun, 
als eine Konititution anzunehmen, die dem Könige 
feinen Rang und feine gerechten —— als 
Monarch anweiſt, dem Volke die Ausubung aller 
ſeiner nothwendigen Rechte und Privilegien, damit 
es einer vernünftigen Freiheit genieße, ſichert, und 
die Nation vor den Gräueln eines bürgerlichen und 
auswärtigen Krieges befreiet, Die —59 — Konſti⸗ 
turiom bietet ein vorbild dar, wildes, obwohl es 
fich für Frankreich nicht ſchickt, wie Hr. von Cha⸗ 
teaubriand fagt, leicht für Spanien angenommen 
werden fönnte, das einem reichen, mächtigen und 
durch die Erhabenheit feiner Gelinnungen befannten 
Adel bat, und wo dad Eigenthum und der Einfluß 
der NationalsGeiftlichkeit noch fehr groß find. «+ 

- Gm dent nämlichen Sinne enthält noch beute der 
ur Betrachtungen über die Angelegenheiten Spas 
niend: . 

„Es wäre ein feltfames_ politifches Phänomen, 
wenn man die Mächte des Kontinents ihre Gefand« 
ten nach Madrid fchiden, und England des feinigen 
bei Ferdinand zu Sevilla beibehalten fähe; allein 
wenn der Krieg feinen andern Zweck bat, ald dem 
meitlichen Europa den Frieden gegen geheime Anftife 
tungen und die Revolution zu fihern und Spanien 
eine nationale Regierung zu verfchaffen, worin 
der Souverän frei und im Beſitz der Praͤrogative 
des Einen vom den Ameisen der Geſetzgebung iſt, 
dann wird es die Päicht Englands, ein wachſames 
Auge auf die Maagßregein zu haben, welche die Ruhe 
der Wels ſichern fünnen. 

— Der Eourier macht in feinem heutigen Blatte 
eine Note befannt, welche der damalige Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten San» Miguel 
am 24. April in den Cortes abgelefen. hatte. Ob⸗ 
gleich Die Umstände fich feirdem wefentlich geändert, 
fo ift dieſe Note doch noch immer wichtig und Mös 
thig zur Ergänzung der. Gefchichte unjerer Tage. 

“” . Note 

» Das Verlangen, anf die Frage eines ehrenwer⸗ 
then Abgeordneten zu antworten, der geitern, dem 23. 
von mir wien wollte, ob die franzöſiſche Negierung 
don ſich felbit oder durch Vermittlung einer andern 
Macht, irgend cinen Vorſchlag an Spanien feit der 
Yufbebung der diplomarifchen Verhaltniſſe zwifchen 
beiden Landern gemadt babe und -meine Ueberzeu⸗ 
gung, daß die. Cr’ interumg diefer Sache vielleicht 
einige fehr erbeblicht Voruriheile befeiigen könnte, 
baden mich beitimmi, eine Erläuterung zu geben, 
die feinen Zweifel über diefen Gegenſtand übrig lafs 
fen wird und in die einzelnen Umftande einzugehen, 
die ich amfänglich bei Abfaſſung meiner Dentſchrift 
cfein damaliger Bericht über die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten) nicht für intereffant genug bielt. 

„Ich babe erflärt,. daß die Megierung Er. M. 
dem brittiſchen Kabinet eine offizieue Abfchrift vom 


den Noten der vier Kontintalmächte und von ben 
uf diefe Roten ertleilten Antworten mitgetheitt 
arte, die gerechten Grundlagen erläuternd, nach 
welchen die Minifter geglaubt batten, fich, wie fie 
es gethan, benehmen zu müſſen; ich babe zu gleis 
er Zeit erflärt, daß Ich gegen jede Aumaßung, ſich 
in unfere Angelegenheiten zu mifchen, protellirte, 
und daß ich hoffe, daß Großbritranien feine gutem 
Dienfte verwenden würde, um emen Bruche zuvor⸗ 
ultommen, der vieleicht fehr verderbliche Reſultate 
berbeiführen würde, 

„Die englifche Negiernng, Ihrer Seits von dem 
Wunfche erfutte, dem Frieden Auf dem Kontinent zu 
erhalten, bat Alles gerkan, ma die weindfeligkeiten 
zu verbindern, und da Die framjöfiiche Megıerung 
zum Borwande eines Krieges die Mangel unferer 
Konfitusionnabm, fo äußerte England feinen Wunfc, 
daß wir einen Vorfchlag thun möchten, melcher je 
nen Unierhandlungen zur @rundlage dienen könnte. 
„Auein welchen Vorſchlag konnte die fpaniiche 
Negierung unter ähnlichen Umſtänden machen? . Ihre 
Konitisution zu modifiiiren? Den Kortes Mobifilas 
tionen vorichlagen, bieke fich ſelbſt herabwürdigen, 
nachdem fie in den denfwurdigen Sitzungen vom 9. 
umd 11. Januar eine fo feierliche Billigung dem 
Maßregelu der Megierung ertbeilt harten. Die Res 
gierung bebarrte demnach bei ihren eriten Erkläruns 

en umd moute ſich nicht der abgeſchmackteſten Ins 
onfequenz ſchuldig machen. i 

„Indeſſen Grofbrirranien iur Erbaltung des 
Friedens fo vıınüte Bentübungen anwandte, erhielt 
die ſpaniſche Regierung Mitiheilung von zwei oder 
drei Aktenſtücken von Geiten des engliſchen Minis 
ſters: Das Eine war eine Depeche des Hra. Gans 
ning; die Andern waren Depefchen bes englifchen 
Gefandten zu Varis. In der Erſten erflärte Hr. 
Ganning, es ſeye unmöglich, daß feine Vemühungen 
dem Krieg zu verhindern ein glückliches Reſultat bat 
ten, wenn. wir nicht irgend eine Verwilligung mach» 
ten, welche den Unterhandlungen jur Grundlage Dies 
nen konnte. Die beiden andern waren Abichriften 
von Depefchen -Gir- Eharled Sruarts an Hrn. Cams 
ning, worin Diefer Miniſter von dem Iinterredungen 
Bericht eritatter, die er mit Hru. von Ehateaubriand 
uber diefen Punkt gehabt hatte. j 

„Ich erkläre, daß sch mich vollfommen des In⸗ 
halts xæ88 drei Mittheilungen erinnere, die mir von 
Sir W. A'Court auf Befehl feines Kabinets vorge⸗ 
leſen worden ſind, ohne daß Letzterer ſie mit irgend 
einer Note bealeite... Ich babe nur ein Memo— 
randum davon in meinem Bureau. Sch kann 
nichts anders fagen, ald daß man folgende Forderun⸗ 
gen voranſchickte: e 


„VD Man Tolle erklären, daß die Konftitution 
vom Konige oktroyirt ſey, von welchem, als ihrer 
wehren Quelle, fie ausgehen müſſe; ar 

„M Daß die Staatsräthe vom Könige ernannt 


wirden und am der geichgebenden Gewalt Theil. 


ähmen ; 
„3) Daß die zur Cigführung von Meformen in 
die Konftitution vorgeichriebene Zeit gekommen fen; 
„m Daß die Abgeordneten in Zukunft ein ges 
wifies in der Konflitution angegebened Einkommen 
genichen follen. 


„Es waren noch einige andere Vorſchläge ges 


macht, derem ich mich nicht mehr recht erinnere. 
“ „In der Durtheilung des Hrn. Ganning an Sir 
W. WEourt wird die erfte diefer vier Modiſikatio⸗ 
nen nicht ermähnr. 
“ „Da Dieie Mirtheilungen mündlich gemacht und 
eben fo unbeftimmt, als indireft überreicht wurden, 
fo konnten fie, nah der Meinung der Minifter, 
feine Veränderungen bewirken: 
„u Weil man die Modififationen, die man im 
die Konftitntion einführen wohte, mit dem den Habi- 
netten der heiligen Aliam anf das Deffentlichite ges 
— Erklärungen ganz und gar in Gegenſatz ſtan—⸗ 
N; . 


„NV Weil jene Modifitationen. dem im dem Si— 
zungen vom 9. uud 14. Januar von den Kortes ges 
machten feierlichen Erklärungen gleichfalls zuwider 


liefen; 

3) Weil jene Vorfchläge Auf keine, Dingen vor 
diefer, Wichtigkeit angemefierne Beife gemacht. wur⸗ 
den; und 

„M endlich, weil die unbeſtimmte Art, im wel⸗ 
her Hr. m. Chateaubriand ſich ausgedrückt hatte, das 
Bepräge des nämlichen Charakters trug, der fd oft 
Spanien verderblich geweſen war. 

„Jufolge diefer Beweggründe und ‚anderer, die 
Annführen unnöthig find, glaubten die fpanifchen Mi⸗ 
niſter fich bei den Anträgen, Die ihnen gemacht wor⸗ 
den, nicht aufbalten zu müſſen, und voranbtegend , 
daß jene Dokumente jederzeit den verfraulichen Cha⸗ 
ralter . beibehalsen würden, in den fie eingstlejdet 
worden waren, zog Die Negierung, in der Ir or⸗ 
tes über den Zuſtand unferer diplomatiſchen Verhält⸗ 
niſſe überreichten Denkſchrift, jenen Gegenftaud in 
keine Erörterung. * 

„Mlein gegenwärtig, mo man hat zeigen, wollen, 
daß “Frautreih Vorſchlage gemacht, daß —T Bote 
fchläge erwogen worden, imd daß die eigenfinnige 
Hartnädigkeit der fonnifchen Medierung zum Theil 
den franzöfifchen Einfall berbeigefuhrt, iſt es zuträ 
lich, zur Kenntniß der Kortes zu bringen, daß dieſe 
neuen Vorſchlaͤge feine: andern als die alten ſind, 
die matt verworfen bat, weil fie auf Modifikationen 
im der Konſtitution hinausliefen. 


„Die Regierung hat fich wicht - durch eine ſolche 
Intonieguenz herabwürdigen wollen und fie glaubt 
überdies, daß eine jede auf diefe Art in dem Grunds 
geſetzbuch bewirkte Neform, alt durch Gewalt oder 
Schrecken entriffen, ericheinen würde. Cie glaubt. 
endlich, daß unbeſtimmie Anträge, auf mittelbarem 
Wege, von’einer Negierkng gelacht, vom deren ges 
rübmter Aufrichtigkeit wir Proben genug haben, 
von einer Regierung, die Spanien beleidigt und un—⸗ 
fer Gebier überzogen bar, ibre Avantgarde aus. aufs 
rübrerifchen Feinden Spawiens bildend, es nicht‘ vers 
dienen, daß man fie. anhört. 


„Ju der nämlichen Zeit, wo fich die franzöſiſche 


- :Meaferung fammt dem englifchen Gefandten auf eine 


n. 


‚dere 


den Kortes und der Regierung von ken achtt 
+ ihred- Benehmens, überreicht wurden. 


fo doppelfinnige Art äußerte, verkündete fie öffent 
lich, daß ſie Spanien von feinen revolutionnärem 
Unterdrüdern befreien wolle, und- während wir im 
voten Frieden, waren, nahm ein franzöfifches Kriegs⸗ 
ſchiff das fpanifche Kaufahrtheifhiff la Veloz Mas 
riana, das 3,000,000 Dollars, unfern Kaufleuten ans 
gehörend, nach Spanien brachte, ın der Mitte Yes 
bruars weg und führte es mit uch mach Martinique. 
„Im Erwägung diefer Handlung und vieler ans 
‚ron Seiten Frantreihe, muhten Die Kortes 
wohl überzeugt fern, daß das Berfahren der Megies 
rung fein anderes ſeyn könnte, ald was es geweſen 
it, daß folglich nadı Dem, . was Ehre und Pflicht 
ung geboten, Das Benehmen der Megierung üffent« 
——— — —— at nämliche ſeyn 
mußte, und daß, wenn die Minifter irgend einen 
Zweifel über die Mechtlichkeit ihrer Hanbiangewerfe 
faſſen konnten, ihr Gewiſſen fie bat beruhigen müfs 
fen, wenn fie den parriotifchen und erhabenen Enthu⸗ 
ſia mus im Betrachtung zogen, von Dem Kortes in 
den Sitzungen vom. 9. und 11. Januar und Durch 
die unzähligen Glückwünſche an den Tag gelegt, * 
sbwůr⸗ 
onarchie, im Gefolge 


digſten Koͤrverſchaften der. 


Sevilla, den 24. April. 

Er. San Miguel. 

— uUnſere meiften Journale enthalten einen a 
Vigo von Sir, Robert Wilfon gefchriebenen Brief. 
Man it nicht wenig erftaunt, darin einen Radika—⸗ 
len, fo wie Sir Robert, fich rühmen zu ſehen, daß 
er Föniglich empfangen worden if. Gr erklärt, 





eren Borbut Spanien bilder. Er geſteht, 
| im der Miliz von . ald gemeiner Gre⸗ 
Wadicr angemorben ift, 


re en anfteflen. Sir * theilt ei 

iſte en mit, die 6 
* &i Ent un, — jwei Namen; dem ve Ei 
Keutenanf DerTente, — Lords 
Niemals u ‚sagt S obert, 
ner fri ern Miene iva AF allen 
jenen Leu 5 es ganzlich am Waſſen und, d Ru⸗ 


Der edle Sir ſchlägt deshal * engliſchen 





Bar fölenten vor, ihnen den ihres 0 
— fir einen PR überfchisten. " * 
Diefed Schreiben ſchließt mit jenen — 
io 4J BR Hg nach Valladolid, dem Haupt⸗ 
Sunfer Triumph ft ge 
—— daren⸗ — 
* 18 y Freaktun «3 Mi. € 
Bu 6: Juni 128. [P: 








‘ die Kortes ihn nach . * 


BR RUE — 


wo fommen, um die beilige Sache am verthei⸗ Ges Stadt —* it fo eden Zeuge eines Heis 


—* eſen, welches ſehr —— 


übmien Oper la Gazza I: 
Dame batte auf dem — 


‚De 5 — 
ni en ra 

ſehen. Diefer Bogel b 
man fand darin die 


Krapp, Re. 


en 7 — 


ei 
Se 


— * 





f1125] > & 


Are nah Paris. u 
reifen sefuct. oh 


u 0 tete; - 1 00% 
L (re 44 w Aitto gi 1 4 min 


— en nn — Pi Wiener t-Banco «+... r» . } 
x ne eh, * Osstreich. (5 — Anichn; —— — St ho „3% 
Peg pni Bone. 106= Lot.Ani, bei Rothschild’ von 1620| ,,, | 19% 
" Nele Fan a ET Im u ditto Kits von 180° —— ‘+ 100% . - 
** ———— ch Var TH 4 — BancoLötterie-Oblig. a 500 ch.« | 7 him 
—— Schlesien . joe, —— —— 2.) eh 
4 IM ae pn TE T ' \ tphalen . — * vi 7 , 
—VVV—— 3 Zäte N ehtlarche >] 96% Draft 
78 Nam. ». Sicht Te 
Wirk I ine. 2 Mönat Lötterie-Anleiho von 130 2: pt ; at 
—* —* —E — Kr AO, 1807 b. Hope et sy, * 
—* — — 8 — — Interessen- ze -— 
. yon), ‚N 3 panlen . . I, | Gp1.v. 18216: ——— er 
yon vn Hyd .r — Renten „ii « —— ME 
n>pim) 107% ‚Neapel . .. 6 — Renten — chindherchaher Ih J * 
3 1 a TE _ Obligationen Gentral-Casn . . PT 
nern Mona — Baien... {4 — Vers, Lotterie il, 5007. A bisD — 
Ann Saar: — Amis von E bin Miu... [AM 21,4 
nraltahtan Jurdo mw 6 — — Ransb et et Restanten derVitg. DENT) E77; 
* Vier J Holland . 4 ” Schuld‘. . sinus Der TR mind 
17 BRD DEP ee ri) In nt ; 137%) b Ambrtientfong wi wie 12080 
PER AWBND; lt) —* Baden . RT Ko MY 2 
* En ya N Br Monat Y Z Bio heraungeh.Berienlonse a500, a ..® 
3 15a it — U DEE I rent 9 j 
GERA ——— Darmstadt, — WDR ET J 
tto Landstände». u» + mn. DLR 47° 


JE Z ger ade 3* 


— el 1 Kg Nassau .. 
„ld us AUR ' Hi monatlicher, Aufkündigung. no * 
* RER Aid, d Meise i Frankfurt. 2 — Obligationen zu nn ucnn, 9 It 
a 4 —— ——— Wr 
Nat Cours der Gold- und sil: ermünzen 0.00. 2,18 
Frausdslsche none Louisd'or Nails 4 4. W Ar. "Eaglische Guinee urn“ 124.104 hr. 
nis: Franken Btäche a Frenzöntche SechLäree haben 2.4 
DE Er * » — weo-T » * 
Bouveraind'or . sm nnr et 410» 10 2 m Drei-Livre- Thaler w..n....n..r |. he le, 
— Ben Fünf-Franken- lee 000004 0% 0 
Oertorreichische .„m-n.... den» 5053 — Preufsische Thalor Laer LE BE SE ⏑ BE Zu zu En 
Holländische neue“ re rien Hannövorsche  Phalerı.o. 00... En 


ir. a 







—— Samſtag den 7. Juni: Precio ſa. Schauſpiel in a Ablheilungen. 


aauff 


J !. 
* — 


Sonntag den s. Jun⸗ Der Barbier von Sevilla Oper in 2 see 193 





kur 
— 


Gedeuckt Hei Bohrdoffer in Frankſurt. "us 
m — — — — 


ram a 10 Dem. Koinz wird darin Die Mofine fingen.) 19199 






Ir Vränad- 





DERNZE 


m 





Samftag, 


Trieſt, vom 17. Mai. 


Briefe and Korfu vom 7. und aus Zante vom 
a4. d. bringen Nachrichten aus Morea, nad wels 
en zwar eime neue Megierung eingeſetzt iſt, allein 
feitdem auch deito größere Uneinigteit unter den 
dortigen Cheft bericht, . Der einft ald Befreier von 
enland begrüßte Demerrins Ypſilanti jſt feiner 
4 enthoben; der gefürchtete Kolofotromi hat 
fich den Befehlen der Regierung mit den Waffen in 
der Hand widerfegt. Er führt jetzt den Krieg auf 
eigene Mechnung, allein feine Schaar foll auf 300 
Mann zufammengefchmolzen ſeyn. — Die vor Patras 
gelzgenen vier ze griechiſchen Schiffe waren im 
Begriffe [nah dem Archipel zurüdzufegeln, _ als 
fie die Annäherung von 19 Schiffen unter verfchies 
denen Flaggen, welche Munition und Lebensmittel 
nad Patras bringen wollten, erfuhren, und ſich fos 

eich deren Ginfahrt in den Hafen widerfegten. E 
cheint, daß Vrivatvortheil, indem die Lebendmittel 
in Batraffo fo zu fagen mit Geld aufgewogen wer⸗ 
den, immer wieder Kaufleute veranlaft, neue Ders 
fuche zu machen. Die Griechen follen nun nach obi⸗ 
en Briefen ı2 Schiffe genommen und nach Miſſo⸗ 
ungbi geführt haben, Huch ein aus Alegandrien In 
Egypten gekommenes Schiff teilte dieſes Loos. 


Bremen, vom 31. Mai. 


Laut eingegangener amtlicher Nachricht hat die 
brittiſche Regierung die Gleichſtelung der bremiſchen 
mit britrifchen Schiffen in Betreff der Hafens und 
euchtgelder Charbour and light dues) vperfügt. Diefe 
Maafregel tritt mit dem 1. Juni d. J. in Kraft. 


Raffel, vom 2. Juni. 
—* Miniſter⸗Reſident am königl. großbrittani⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr von a ift, über Ham⸗ 
burg kommend, von London bier eingetroffen. 


Aus der Schweiz, vom 2. Juni. 

In Folge außerordentlicher von dem fouseränen 
Mepraäfentantenrathe des Standes Genf dem Staats— 
rathe ertheilter Vollmachten hat lepterer In Being 
auf die Fremdenpulizei unterm 2. Mai folgenden 
Beſchlus gefaßt: , 

„Der Staatsrath, in Betracht, daß dab Wohl 
der Republik im gegenwärtigen Augenblick eine gam 
befondere Mufficht auf die im Kanton eimtreffenden 


1825. 


den 7, Juni 


Fremden erdeifcht, umd im Anwendung der ihm du 
das Geſetz vom 25. April KR übertragenen aufs 
ferordentlichen Bollmachten, befchlieht: 4. Kein Frems 
der darf eine Ausenthaltsbewilligung im Kanton er⸗ 
halten, wofern er nicht mit einem regelmäßigen ne 
paß verfehen ift. 2. Jeder Fremde it gehalten, 
24 Stunden mach feiner Ankunft im Ratten bei der 
Polizei zu-melden, um allda feinen Reiſepaß abzu⸗ 
reichen amd feine Woh anzugeben, es wäre benn, 
er hätte: beides bereits ſchon beim Finiwitt in die 
Stadt Genf, oder. in die. Hand des Meyers Der Ges 
meinde in Die er eintwaf, gethan. 3. Diejenigen 
fremden, welche nach ihrer. Ankunft im Kanton lans 
er als drei Wochen in demfelben zu verweilen wün⸗ 
chen, wird der ing an die Fremdenkam⸗ 
mer weiſen. 4. Fremde, welche fich, ohue erhaltene 
Aufenthalts» oder Anfaflen» Bewilligung, im Kanton 
anfiedeln würden, follen mir einer Strafe belegr 
werden, die auf 500 Gulden Geldbuße und zweimö⸗ 
natliches Gefängniß anfteigen darf. 5. Die Vermie ⸗ 
tber vom Zimmern, die Penſionshalter, die. 
thümer cder Mierhlente von Hänfern, welche ſolche 
Fremde aufnehmen oder ihnen Mietwohnungen 
laffen. würden, die mit dem erforderlichen Wufenite 
baltö» oder Anficdelungs» Bewilligungen nicht verſe⸗ 
ben find, follen mit einer Strafe belegt werden, die 
u —— an a Bd ware 
Gefängniß anfteigen kann. m ederholungsfall 
wird de Strafe verdoppelt. 6 Jeder rende 
welcher, ‚hachdem er aus dem Kanton — 
worden iſt, ohne — “ in denſelben zurucklehren 
würde, ſoll entweder durch die Landjäger auf die 
Brenje — oder ind Verhafthaus gebracht 
werden, um den Gerichten übermiefen und von Dies 
fen mit einer Strafe belegt zu werden, welde auf 
‚ein Jahr Gefängniß und weitauſend Gulden Geld 
buße anfteigen kann. 7. Die durch diefen Beſchluß 
feitgefeßten Strafen. werden vom Audienztribunal und 
mit zuchtpolizeilichem Verfahren ausgefprocen. ’ 


Weiterhin ward unterm 9. Mai, binlichtlich des 
Drucks politischer Schriften,, folgender Befchluß ge 
faßt: „Der Staatsrach, in Anwendung der Ki 
durch das Geſetz vom 25. April letzthin übertragenen 
Bollmachten, beichließt: 1) Ohne vorläufige Bewil 
ligung des Staatsraths darf Feine auf die auswär⸗ 
tige Volitit Bezug hadende oder davon beiläufig hau⸗ 
deinde Schrift gedrudt werden. 2) Diefe Bewilll⸗ 
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ande getär für das Kriegsdeparsement. 


— Arenys⸗de⸗Mar, des 27. Mais 
6 abi Bnädigeri Herr! 
ESo wie ich Die Ehre harte, Em. Exzellen; zu bes 
norichten, bin ich am 25% Nachmittags vom Gironna 
mnach Torbaga abgegangen, wo ich allererſt am’ 26. 
gegen‘ 1 uhr Morgens eintraf. 
och habe das non einen franzöftichem: und einem 
J ſpanſchen Baraillonı blokirte Fort von Hogatrich 
retognoscirt. Tags zuvor hatte man ſich der Stadt, 
die ganz muter den Kanomen des Forts liegt, bes 
machtigt z ‚fie war vom zwei Kompagnien Grenadie, 
ren! beießt, die: daraus vertriebem: wurden und fich 
Ka die Giradelleijmtüctgesogen haben. Die von Ans 
tonio Coll (genannt Moſen Alton) Eommandirren 
— dpanikchen Royaliiten haben fich dabei ausgezeichnet. 
Sie haben vier Verwundete gehabt. 
In dieſem Fort befindet ſich nur ein ungeſundes 
Waſſer, die Garniſon macht Ausfälle, um Waſſer 
ang einer Quelle zw ſchöpfen, Die unter dem Feuer 
des Kleingewehrs Liegt. Ich babe dem General von 
Genie, ſo wie dem Offisier, der diefe Ware an 
Dre amd ‚Stelle tommandirt, den Befehl errbeilt,. 
unverzüglich zu erforſchen, ob wir uns, vermittelt 
Arbeiten, dieſer Quelle, ohne einen großen Verluſt 
an Leuten, bemeiſtern koͤnnen. 
‚Ser General Curial ertbeilt unaufhoörlich Lobs 
ſpruche den Truppen Gr. M., Die bei dem uner— 
warteten Angriff von Mataro eine merkwürdige Tas 
pferkeit bewieſen haben. 
Ich erhalte vom General Donnadien ein Schreis 
ben aus Manrefa vom an. Mai; er meldet mir, daß 
Mina des Tags zuvor mit ungefähr 3000 Mann in 
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ſche Junta Infanterie⸗Kapitaͤns⸗Stellen dem 
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D. Bernard und dem Lieutenant D. — 
und Vetter des Generals Elid sup ‚ge 
Am 8. Mai. bat die proviſori re 
tirt, anf den 4. Juni im allen Kirchen, der. freite 
Lande einen Jahrestag zum Gedachmiß-der m 
Waffen in der Hand geitorbenen ronaliftifchem 
nier zu feiern, allen geiftlichen, bürgerlichen; amd 
litärbeborden befehlend, demſeiben eizuwohn 
—— merkwürdige Worte gingen. dieſemn 
—— voran: ,, —* ——— e 
unta von Spanien und Indien, in 
bend, daß, wenn die revolutionnare: Fattion —* be⸗ 
eilt hat, Die Vergoötterung der Helden d 
zu feiern, Inden fie mis goldenen B 
verabſcheueten Namen im dem Saale ihrer 
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anflehen muß, Die ihr Leben, ſey es anlibens 
plaße oder mit gewaffneter Hand, bei Ver 
der Religion und des Throres, ——— 
bar befchtoien 18.’ u u 

Das Diario erzählt bieranf alles Dad, —8 die 
proviſoriſche Junta gethan har: Am erſten S 
rer Einſetzung bat die proviſoriſche Alena 
dentliche Kurtere am alle Kabinerte uroparg ‘ 
ſchickt, um den altiirten Sonveränen Die DX 
tion der proviforifchen Megierung, und Die 
Fortſchritte der ropaliftiichen Warren zu melden. Am 
zweiten Tage begab ſich die Junta auf Dem säißeg 
nach Tolofa. Am 10., um 3 hr Abends, fam fie 
in diefer Stadt an, nachdem ſie von, dem 
ibrer Durchreife die aufrichtigiteh Bewei 
Zuneigung der treuen Guipmpeoaner ‚erha 


dem Richt» 
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An den Thoren von Tolofa war dag * 
ſammelt, Prieſter, Kloſtergeiſtliche, alle a 
Perſonen mir weißen Bändern, als ein 
Allianz und der, Erkenntlichteit fir, die en 
rer Allirten. 

"Die Junta hebt dad. Defret der Körtes gegen 
die 69, unter dem Namen Perfer bekannien ib⸗ 
geordneten; ald gewaltſam und ungeſetzlich aufund 
erklärt, daß fie im alle Würden md. Aemir, die fie 


vor dem a acao belleideren, wider: etzt —a mrhreren Stadten herrſcht noch die fe 
werden ſollen. Bis der König frei iſt, ermächtigt lerhafte Bauart, Die Feller⸗Eingünge anf der Strafe 
> Die Junta jene 6% Abgeordnete, ein dem Orden des > anzubringen. Micht ſelten ere guen ſiich dadurch Un⸗ 
"Heiligen Hermenegildus ahnliches Kreuz zu tragen, falle, dan Menſchen 15-20 Fuß tief hinabſturzen. 
guf deſſen Kehrſeite das Bildniß Des Konigs und Hr. Herpin, Setretär des wiſſenſchaftlichen Wertins 
uudieſe Worte ſich befiuden ſollen: Spes et forüütudo im Me hat “eine ſehr einfache mechaniſche Vor⸗ 
Sieden adverais ti] ut 9U = . richtung, welcher: der Verein feinen vollenn Beifall 
Das Diario macht hierauf eine Broklamatiom des geſchentt, erfunden, dieſem Uebel abjuhelfen. MWie 
Hvm. Marſthals Oudinot, Herzogs von Reggio, um. man die Kellerthüre offnet, ſchieben ſich von ſelbſt 
mne die Behorden von Kaſtilien bekannt, um aufzu⸗ſogleich eiſerne Stangen vor den außerſten Eingang. 
fordern, allen Miligianern und Soldaten, die in Macht man jene zu, legen ſich dieſe am Die Mdygr 
an ihre Heimach zurückkehren wollen, kund gegeben, dab jurüd; ſo daß lein Vorübergehender mehr im Mi 
pi aan or Schuß ——— ** ſten gefährber iſt. are ine Ha 
nnem, deren einziger Zweck dabin geht, eine groß⸗ id: c male ml 
mithiee@tanen em den. Ungthetäfätten zu ‚bewahren, 9 ht Girona, vom 27. Mai. 
die der bürgerliche Krieg mir ſich führt umd überall Mina, der. durch einem Nachtmarfc dan Genera⸗ 
m Ordnung, Betracht und Frieden wiederherzuftellen. len Donnadien und Eroles, welche Manreſa befegt 
* * RE balten, ansgewichen war, traf geſtern früb um 4 
— Bir erhalten aus Sevilla unter dem 16. Uhr mir 1009. Mann und; einer Kompagnie Solda⸗ 
— olgendes Schreiben, das ſehr merkwürdige den, welche Leitern gen, die Dia hin erheigen, 
erailß ber Alles, was im diefer Stadt vorgeht, _ vor Mich. am,. un uniere Kafel — 
a REN 
MEDIEN HM 
a 


er 
—— übertriebene Partei, iſt /entifhieden beſtegt —— Shake Da — 55 
Die übertriebe ei,i jeden, beſit v ‚vom, sten, Lineu⸗ 
und. die Partei Toneros behaͤlt die Oberhand. ’ 100. Main fpanifcher Roraliſten — * 
„Calatrava iſt immer Miniſter; allein er iſt es Korps. Der Feind griff. auf ailen Punkten mir Duth 
nicht mehr des, Junern, w er. ernannt worden an; ſeine Ueberzahl gab ihm Hoffnung des Gelin⸗ 
wax, ſondern er iſt Juſtizmiuſter. gend, * ginn — — ine —586 
Xoandiolo iſt für die Finanzen ernannt; er it HD „ilanterierunfabe mir Dejonntnheit ab, Kishter 
; ten ein wohlgenährtes Feuer auf feine Reiben md 
a en ae a ee Rn marigtn ihn Dal. zum Riding. Line suafe Bet 
sung 1, Mas: hat. für die auswärtigen Nngeitgenheiten — Faribringe te Me TEN 
awiſchen Werez de Caſtro und Bando  geichwanft; j PRRIE ,, VOHFDRIN Schlacht⸗ 
Vando iſt der lebte —————— warie. feld gefunden. „Bei Biefem Sefegt, ‚no 800 Dann 
Grit in Derw geboren und bat gar fein Vermögen. HI 4000, flanden, RR), franzojtich + Kpanifche 
149 m. fpriche ‚wow Zarco dei Valle für das Kriegs an TAN iR an dacht Me dk 
d mniniſterium. SEM rad as IN, POEBIRG, . MN auch, 
„Als Unterfekrerär bei diefem mämlichen Minis —5383 ne ana AU AU der 
Nexium wurde Zarco del Valle gesmungen, es zu vers nellen Imnften a lketiweiihen "und 1iebeil Ware run 
* en =. — ae eakibe 5 ae Verwundere auf dem Play. Man veriichere, Dina 
® . ü i Bi \ 
"ftien, wo fein Betragen dem Pinifter San "Miguel ber — an dee ara 
ne a Be ar an 9m an mon. 34 nr 
* ‚Die allgemeine Deimung geht dahin, daß dies ‚Mätiro, bom 2%. Mai. 
es nifterlum gan in dem Sinne Abisbais ik, Der Brigadegenerdi Diaeauts De Werte) WE zu 
hd daß man bald den Beweis davon haben wird. verzweifeln ianfitg / vie ‚Gelegenheit ſich ji fihlagen , 
“ „Man glanbt nicht, daß Capaz und Vadilo, au finden, bat for eben eine ſehr angenehme Webers 
San Miguels Kollegen, der Erfre in-der Marine, raſchung gehabt. Milans und Llobera, welche die 
per Andere im überfeeifchen Minifterium, am ihren - Truppen kommandiren, welche Die Romfitutiönnelien 
Siellen bleiben. Es if dies eine. vonftändige. Um» wor Barcelonna,: Bad wir feit einigen Tdgehı non 
watzung und Leute, Die richtig urtheiten, schließen - Granolles und Mataro herveinichliehen;- haben ju— 
daraus, daß Alles zu Ende iſt.“ ı  ° J —— er 5*8 vorgeſtern dieſe getz⸗ 
Tun tere Stadt mit 4 bis 5000 Mann an. Sie gingen 
Hr Man reder laut von „der Ankunft des Grafen | — ah ech 
bi ‚Korreng und man glaubt, daß Morilio und alle _ MBit Per ne 
Manner vom 7. Juli über alles das, was man 34 . Yona, Leon und Zamora, einer —24 Ken) * 
Sevilla thun wird, mit ihm übereinitinmen. Vor Ghen Amahl Milijen , ihrer befte Reiter Lana 
is erlauf weniger Tage werden hier die Dinge eine 3560 Mferde fark, und dem Serbuhtiuien = etwa 
Wendung nehmen, die. Suropa in Erſtaunen ſetzen framofiſcher umd italienifcher Uebe —S —— 
‚ind; Sam Miguel it abgereiet,. und Niemand hat nen fich Wegalu, Desbordes. 
IM wegen dieſes Menfchen. gerührt, der, wider ‚den Mit 2000 Wann haben wir :ihrer’® Pe 
Millen des Könige, ein Aufſtand zu Madrid im Mis geſchiagen und: zwar im der Mes, da, bei’ mächtlisber 


aiſterium erhalten. hatte, Weile angegriffen, ohne von dem Marſche d i 
m? Die Konigin befinder fich viel beffer, -feitdem fie des die —2* Kunde erhalten zu —— feine 
Madrid verlafen bat. - nach Verlauf einer halben Stunde über dem Hanfen 


Die Verfonen, welche dem Geift, der in der fon». geworfenen Kolonnen, die ‚Einen über die Arterm 
— —— Armee derrfeht, kennen, daß, nenn bingeſtürzt find und wir ſie, in aulen Wichtunge ihs 
pie Megierung, die fich zm Madrid Herfteflen wird, er ſchnellen Flucht, bis auf zweiStunden won Ras 
„Ri e Allgenteine Amneftie zu Gunfterr aller derjenigen ‚Faro, vor und her getrieben haben.» hıinuy.mnıs 
eannr made, die .. — Be ee Sonddn), wolk'äe a ILL ETW 
ausgemacht haben, nnd den Chefs die Beibehaltung Man foricht an der Würfe von iind Aith 
ihrer Titel und Ehrenftellen verfpräche, die Gene— H : inem Aulthen, 
— ——— A abahhen, Im 
ner Der Hr Marſchal Darouſt, Fürſt von Eds Unterbaus-Gikum ——— 
mh; if heute gegen a Uhr Nachmittags an eier... Lord, Nugent bittet um Glauben, ame Bin 
infanngmierigen amd ſchmerzhaften Eungenfohwindfucht -  einbeingen-sm Dürfen, um den, Katholiken: Ergkamde 
ee vn denen die namlichen Rechte a bewilligen.” ais Dieiemungen 


find, deren bereitd die Katholiken Irlands genießen; 
nämlich: ald Wahler zu voriren, obrigkeitliche 
Verfonen (Kommiſſarien des Königs, den Fries 
dengrichtern beiftebend) zu feyn und zu Munizipals 
Ämtern ernannt zu werden. N dente, daß diefe 
geringe Verbeſſerung feinen großen Widerftand_fins 
den wird. Gin Katholik kann cinen verfallenen Flefs 
fen (rotten-borough) wie Ad⸗Surum kaufen und 
alsdann zwei —— des Parlaments ernennen: 
warum ſollten ſie nicht eine vereinzelte Stimme ges 
N konnen? Gewöhnlich geſchieht es, daß fle zu 
n Wohlen voriren, denn uns fie auszuſchließen, 
wäre ein Eramen über den Katechismus motbig; der 
Eid * ihnen zugeſchoben werden; alles das würde 
zuviel Zeit wegnehmen. j j 
Det Minifter, Hr. Peel: Ich bin geneigt, die 
Kathoiilen Englands zu dem Rechte als ihler, 
fehr verfchieden von dem, wählbar zu ſeyn, zuzulaſ⸗ 
fen. 6 ſcheint mir auch gerecht, dan Karboliten 
su der Friedenstommiffion zugelafen werden. 
Allein der Tert der Unionsakte zwifchen Schottland 
und England ift ihrer Ernennung zu Aemtern entges 
gen; Dies iſt eine Schwierigkeit, die der edle Lord 
zu befämpfen haben wird, Die Loyalität der Kathos 
Uken Englands ift bekannt; außerdem ift ihre Zahl 
äußert flein. Ich wünfche, dag dieſe Frage in Er 
Örterung gezogen werde, Be ‚ 
Das Verlangen des Lords Nugent wird ibm mit 
Einhelligkeit zugeftanden. 


— Yu Epatham wurden neulich mit einer men er⸗ 
fündenen Rakette Verſuche Zee, die zu allgemeis 
her Aufriedenheit der Sachkenner ausflelen. Nach⸗ 
dem fie zu einer bedentenden Höbe emporgeftiegen, 
jeruifigre fe, und es erfchien ein Fallſchirm, an wel 
em ein Feuerbau von bedeutender Größe hing, 
welcher fo viel Licht gab, daß er Lie Gegend auf 
tine enalifche Meile umber erhellte. Der Falls 
fi binderr den Feuerball am Sinken, folglich 

teibe diefer im der Luft ſtehen, und kann dadurch 
denutzt werden, um bei Nachtzeit die Stellung eines 
feindtichen «Heeres zu erfennen. . 


Beſchluß des Artikels aus dem Mornings 
Herald, 


. „Bon Burgos bis Vittoria lagen im alten etwas 
anfehnlihen Dörfern framzölfche Truppen. In dem 
Dörfern, mo ich anfällig anbielt, traf ich Meman—⸗ 
der nicht menigftens geaußert hätte, daß er 
frob 33 daß die Franzoſen eingerückt ſeyen. „Das 
arme Volt — hörte ich mehr als einmal die Bemer⸗ 
kung äußern — war mie für Die Konſtitution, weil 
#8 nie etwas dadurch gewonnen bat. Seit der Wies 
dereinführung derfelben verſchwand aller Friede und 
es fiebt die Freuzoſen gerne, weil fie alles, was fie 
verzehren, baar bezahlen.’ Ferner wurde bemerkt, 
daß feit der Konftituriom diefer Theil des Landes 
von Räubern über Rauber heimgefucht wurde, die 
aber mun dei der Ankunft der Franzoſen verfchwuns 
den wären. Es iii gewiß, Daß die Schwäche der 
Regierung, und der Mangel an eine regelmäßige 
Polizei, den Uebelthätern aller Art, feit dem Sturze 
der vorigen Regierung, völligen Spielraum ließ; 
aber es scheine mir eim biindes Raiſonnement zu 
km, die Hebel der Konitisution aufbürden zu wols 


". : 
„Hinter la Puebla vaflirte ich durch eim ganzes 
Vegiment königlicher Garde zu Fuß, das ich auf der 
Straße zwiſchen diefem Dorfe und Bittoria traf. 
Es ſchien ein —— Schlag junger Leute, denen 
ein langer Trieb Schſen foigte, der zur Verpflegung 
der Armee beſtimmt war. 
„Zu Vittoria fand ich die vormalige Regierung 
völlig wieder hergeſtellt und im vouer Thätigkeit, 
Bon Garracim bis Irun find die Konſtitution und 
die konſtitutionnellen Behörden völlig umgeſturzt, und 
die neuen Autoritäten leiten ibre Gewalt von der 
voifprifchen. Junta ab... Verfchiedene. Verfonen in 
sirtoria trugen weiße Schleifen, als Zeichen ihrer 


Imbängtichkeit an die royaliſtiſche Sache. Die Stade 
wimmelte von Truppen, die 10 bis 12,000 Mann 
ei mochten, die anf dei Drarfche nach Dias 
drid begriffen waren. Der Herzog von Angonleme 
nebſt Queſada befanden fich. fortwährend daſelbſt. 
Merino war anf eine Erpedition ausgegangen. Ich 
bin von der Wahrheit gezwungen, zu jagen, Daß, 
mo ich nur immer die franzofifchen Soldaten ‚mit 
den Einwohnern verkehren ſah, ich in deren Mienen 
und Geſpraͤchen eine frohe Vertranlichkeit bemerkte 
welche die Behauptung zu rechtfertigen ſcheint, da 
die Sranzofen, ſo meit als fie bis jetzt vorgedrun⸗ 
geh find, als Freunde empfangen worden find. Diefe 
Thatſache ift wicht übertrieben, ſey die Urſache wel 
che fie wolle. Das viele Geld, das die Armee in 
Eirkulation ſetzt und zuriick läßt, mag vielleicht lei» 
nen geringen Theil an diefem Phänomen haben, 
Ferner fcheint es feinem zart unterworfen, daß 
Viele, Die fich vorker wader für die Sache der kom 
ſtitution geſtimmt gezeigt batten, jet das Bajonhets 
fieder empfinden mögen. Zugleich aber Darf ich nicht 
vergeſſen, hinzu zu fügen, daß ich von Beifpielen 
hörte, wo emchufiaftifche Konſtitutionnelle ihre Ges 
finmungen unummwunden vor den fremden Truppen 
ausgefprochen hatten, ohne daß diefe es geahmder, 
vier auch nur Notiz davon genommen bättem. 

„Zwiſchen Vittoria und den Pyrengen begegnete 
ich mehreren Kavallerie» und Infanterieregimentern, 
die fammtlich glänzend equipirt waren. rum war 
fo- mit Truppen amd Artillerie überfüllt, daß ich 
faum hindurch fonnte. ch fand überall Gelegenheit, 
die Disciplin und das Ichöne Ausſehen dieſer Tru 
ven zu bewundern, und in der That folten monde 
Bereranenoffiziere geäußert haben, daß dieſe Armee 
eine der glänzendften wäre, Die jemald aus Frank 
reich ausmarſchirt fey. 

„Nach der Wiedereröffnung der Kortes (zu Ges 
villa) follte eine neues Minifterium, mit Galatra 
an der Spike, ernannt werden. Es verlauter, da 
Calatrava umd feine Freunde ihre Ernenkungen nur 
unter der einzigen Bedingung annchmen wollen, daß 
unversuglich Unterhandlungen eingeleitet werdeh — 
eine Bedingung, melde nothwendig die Auflöſun 
der jeßigen Kortes erheifchen dürfte. Moritlo i 
nicht im Stande, mehr als drei bis vierhundert 
Mann zufammen zw bringen. Er bat fein Geld, 
und Viele glauben, daß feine alte Anhänglichkeit 
an die Sache des Königthums nicht ganz erlofchen 
ſeyn dürfte, 8 

„Zu Gadiz wurde ftündlich ein Kriegsſchiff mit 
Hrn, O’Gorman erwartet, welcher die Ratiſikation 
der Convention zur Befriedigung der Anſprüche enge 
lifcher Kaufleute an die. fpanische Megierung übers 
bringen follten. Es beißt, daB dieſes Kriegsſchiff 
vor Cadiz bleiben foll, um den König umd die könig⸗ 
liche Familie aufzunehmen, falls die Umftände einen 
foldhen Alt von Seiten Großbrittaniend nöthig mas 
hen ſollten.“ j 
„vVie Verbindungen zmifchen Frankreich umd den⸗ 
jenigen Theilen des Innern Spaniens, die von dem 
franzöfifchen Truppen befegt find, waren feit dem 
legten zwei Jahren mie fo licher und ununterbrochen 
als jegt. Allein der Voftenlauf zwifchen Madrid 
umd dem framoſiſchen Einien iſt unregelmäßiger als 
je. Cine franzoͤſiſche reirende Poſt gebt jetzt bis 
Burgos, wofelbit das Felleifen für Madrid dent fpas 
nifchen Poſtturier übergeben wird. Diefes Felleifen 
wird manchmal in Pardo, wo Abisbals Korps ftepr, 
angebalten und viele Briefe geöfiner. * 


Kropp, Reb, 


11062) FandEarten von Spanien 

im eim und in mehreren Blättern find zu verfchiede« 
nem Breife jters zu baben in der Dägerfchen Buche, 
Bapiers uud Landkartenhandlung auf dem Pfarreifen, 


Hierbei eine Beilage.) 
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fammtiberficht zu vereinigen, welche eben fo, ben, ‚abgefhloffenen; ‚.;, 
Kreis ler Staatswiffenfhaftennah feinem —* Zu ne 
bange.ıls.sin organifhe Ganzes darftellen , tie, jede 149} 
Staatwiffenihaft in fi foftemariih begröubet , als eine für | 
fich betehende Einheit behandeln foll. ————— N 
5 
Pa 


" giterarifhe Anzeigen, 


1078] Geographiſch⸗ Statiſtiſch⸗ Hiſtoriſche Char⸗ 

"ten der Republit Columbig und der mereinigten figiffifhen ° Bean! 

Provinzen von Sud⸗Amerika. u Teer — * *24 ——“ Bene! — 1% 

| a. Pr (u e ng n n en. L 

So eben find, nad kurztich Aus Amerika angelangten Ori⸗ —2* Fr) Sala —8 f * sche — IT; 
ET 


' d Materialien brarbeitei, gmil’Goätten- bei ung fens | Drei 
ac mn Mieten Bar, ran Sn ne Sean 12 waren bar wide 211°, 
| | Die Staatswiffenfhaften vu 
im Lichte, unferer Zeit dargefteilt vom Brot. 8..H. 
2. Volis. a Theile. gr. 8... enthaltend 
Grter Zheit; 1) Das Natur: und philofophifde Wölkerreht. 
2) Das Staats: und Gtadtehreäit. 13) Die Staarsfünde.. 
Zweiter Theil: N) Die Baltswirtbfhaft:., 5) Die, Staats, 
——— Finanzwiten ſchaft. 6) Die Py * 
aft. 2 * J * P 
Dritter Shell: 7) Die Geftichte bes europaiſthen Staoten 1‘ 
foftems. 8) die Btäatenfunde Vals allgerheine Miberfiät. 


Fr Auygrı“ 


arfaßk, in einer lebendigen und traftigen 


Sharte der Repuhlik Columba 
7) Gparie der vereinigten Provinzen bon id’ Amerifa. 
Trdıa Blatt, im 38 Kormar Yes großen Gaſpariſchen 
Inberttaffes , konet 8 a@r. Sud. oder 30 fe. Rhein, ; 
\1 Beimar den 2. Mai 1823) vu 
j SD IRRE Das Geographiſche Inſtitut. 


—* Enchclopaͤdie des Gartenweſens 


Ss eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und in allen 
Bud baundlungen des Ins und Auslandes zu bekommen: 
Gıevelopädie des Gartenweſens, enthaltend die 
Theorie und Vraris des Gemüſebaues, ı der 
Siumenzucht, der Baumzucht und der. Landſchafts⸗ 
dartnerei, mit Inbegriff ver neueften Entveduns 





x 8 Staatsreht. xX Hg ht Ur na) 

rter ) 6 144 * «sr 

8* 2* —— 
ne e ? 4 1731009 11119 


1 Pe ⸗ * 
Der erfte elte Theit warden zut Osermaſſe der br 
Britte und blecte heit einige Monaten fpäter Ausgegeben wier | 2 
den. Mir guten Druc und’ billigen Preis’ werden ‚wie, ſorgen / 
damit dies Werk fih einer gieich günſtigen Aufnahme bei. 
Staats: und Gefhäftsmännern, bei Studierenden und dem gro⸗ 4 
Gen Kreife gebildeter Leſer aus ben höhern und mittleren Stän« 
den erferin. Ausführliche Anzeigen darüber find in jeder Budyr ı 
handlung zu befommen. 

geipgig im Januar 4823. 2* 
3.6. Hintihs’the Buchhandiung· ‘2 


— — —— — — 
wit. 497 «119% 
Bermifhte Anzeigen: 
F1090) Bfolge Bober Werfügung Derzentihen Hofgerihten 
zu Dillenburg fol der dem Meideltihen Geſchwiſtern zu Bladern- ;- 
bein. , Ettersborf , Stahthofen, Deilbericheid und — — 
ftchende ‚, fogenannte Bullman aſche Bchnten , Abtheilungshalber 
zum Eigenthim - Öffentlich an den Meiftbiethenden verftelgert 
werben. try, 9 
Die Verfteigerung aeihieht Ye an 
1) zu Stabihöfen, Mirtwocht ben 25. Zuni-laufenten. Nah... 
res des: Vormittags 9 Uhr; > The 
3) zu Etteraborf an demieiben Tage , Votmittaas 11 uhr, 9° 
3) zu Blabernheim an Dem nämlihen Tage Nachmittagg 
uUbe; TEE TL U 
2) zu Heilberfcheid , Donnerflag ben W. Juni Vormittags.’ 
‚ uhr, WEHR zugleid der Zehnte von Iſelbach mit, ver · 
eigert wir J 
und werden die Stelgluſtigen hierzu mit dem Bemerken Hinges "> 
laden , baf von allem Erescenzien , welche auf den zehntbaren 
Srundftäden gezogen werden; aud ber Behnte anfällt. nl 
Montabaur den 97. Mat 1823. rg Kr 
Herzoglich Raſſauiſche kandoberſchultheiſerei de& ... ...,. - m 
Amts Montabaur. a 
Ereug. u 


Hs den Engliſchen. Mit fehr vielen Abbil— 
dungen. Erſte Lieferung enthalt, die Bogen 1 
— 95, nnd die dazu geborigen 133 Abbildungen 
auf Zafel 1 — a. Preis 2 Rebe. oder 3 fl. 
35 fr. (Die übrigen drei Lieferungen werden 
nächtteng folgen.) 

V@a darf diefes Wert allen Gartenfreunden mit Recht em⸗ 


Duriteilung autzeichnet, am Mei vattiakit alle Erwartungen 
übertriffe, umd auch geübteſten Proftit‘x mandes Neue und, 
Srauhbare lehren wird, weldhe legrere wie unter andern auf 
de Gapitel aufmerfiam maden m ten ‚die im biefer erſten 
“rfernug den ben Erd» und Bobdenarten und von dem Dinger 
Handıin. Druct und Papier find fgön und werden das, Bud) 
sbenfalls empfeblen, 


eimar den 2. Mai 1823. 
Gr. 9. ©. pr. Landes Induſtrie / Comptoir. 











IId )] So ben iſt wieder verfandt : 


Walter Scotts Ivanhoe. 


Roch dene Engliſchen von K. X. Meth, Müller. 
wruͤne derbeſferte Auflage in zwei Theilen 8. 
3— 9 weißes Bruckvapier (mit groͤßerer Schrift 
AR die zweite Auflage.) 1823. 2 Rihlr. 
vLapzig im März 1825. 
3. &. Hinrihe’fie Buchhandlung. 


— — — — —— 


074) - So-burdgreifend auch feit 30 Jahren die Verande⸗ 
rungen unb Umbilbungen ım Gebiete dir ailgemeinen und pofl: 
tiven Wilfenfhaften geweſen find, mächtiger haben fie doch auf 
Keine. eingewirtt als auf ben Kreis der Staatswiffenihaften. 
Gewiß it e6,dager ein Pedirfniß für unfer Zeitalter. das, was 
bieher in den Werken der aufgezeichncteiten Schrijtſie ler über 
die einzeinen Stantswiffenidaften zerſtreut lag, zu einer Se: 





[1100] Am 12. diefes Monats ift bie umverheicarhet Aktie» an 
fene Nätberin Rofine Garoline Löherin hiefetbtt obne Leſdeser⸗ 
ben, aud ohne ein Teſtament binterlaffen aut baben ‚ allbier., 
mit Tode abgegangen, und ihr Nachlaß unter gerigrlihed Ser u 
Pi DR roter muif 
RTIIL ECT no PER je Tr un. Fee anal 32 

h LT .. Er at * onrouee »öun*. 
ar ae Dr VE Se Le F; 


4.% 


— — 
ns 
D ‚ie. 


al genommen worden. Da nun ihre Nächten Grin unbe 
kuant find; fo werden Stabtgerichtswegen alle diejenigen, welche 
an biefer Köderfchen Werlaffenfhaft einige Anſprüche us irgend 
einem Rehtsgrunde machen zu können vermeinen, hirburd ge: 
laden , Montdgs ben 3. November biefes Jahres or unter: 
geichneter Behörde entweder in Perfon, oder durch geörig legi 
timirte Bevollmächtigte zu recht früher Gerichtszeit w erſchei⸗ 
nen, fid) in Anſehung ihrer Perfon, und zur Sache 3 rechtfer 
tigen und ihre Anfprüde geltend zu machen, unter ber Ber: 
warnung, daß bie Ausgebliebenen von ber Erbſchaft asgeidlof: 
fen, und folhe an bie anerkannt nädften Erben were verab- 
folgt werben. . 

Wobel zugliih, beim Mangel eigener Bekanntſchat die Her: 
sen Advocaten Reifſthon und Shmibt, als ſolche nımbaft ge 
macht werben , benen ig ertheilt werden kann , and wird 
alsbald Donnerftag den 13. November dieſes Jahres ya: Publi 
sation eines abzufaffenden Präctufivbefcheids hiermit ankraumt. 

Signatum Gifenadi am 29. Mai 1823. 
Sroßher ogllch Sachſiſches Stadtgericht bafelbi. 
Dfefferko:n. 





[A116] Ale diejenigen, welche an dem Rachlaſſe besam 19. 
März biefes Jahres verftorbenen Wroßhergoglihen Steierparä: 
quators Zeiner dahier aus irgend einem Redtsgrunde Forder 
zangen zu haben glauben , werben aufgefordert, folde binnen 
4 Wochen von dem heutigen Tag an gerechnet, bei bemunter: 
aeichneten Sommiffeir fo gewiß anzuzeigen und bemnädft rich: 
tig zu ftellen, als nad Verlauf biefer Keift Beine weiter: Rück 
fit darauf genommen werden Bann, und ber Nadlaß, nadı 
"biug der Schulden, an die Juteſtat⸗Erben verabfolgt verben 


wird, 
Darmftabt ben 2. Juni 1823. 
Vermöge Auftrags Großh. Heffifhes Hofgeriät. 
Zafde, Hofrath. 
vdt. Manberger, 





1117] Deffentlide Borlabung 
des abmefendeh Johann Wilhelm Hartmann von Harreshauſen. 


Der Johann Wilhelm Hartmann, Eohn des Jotann Hart: 
mann von Darreshaufen, welher , wenn er nch am Leben ſich 
befindet, jegt 71 Jahr alt ift, hat ih vor vielen Jahren von 
feiner Heimath entfernt und feither nichts von ſich hören laffen. 
Da nun feine nähe Anverwandte um Berabfnlaung feines 
Bermögens ingetragen haben, fo werben er ober feine allen 
fallfige Seibeserben, aud diejenigen, welche Anſprüche mahen 
zu können glauben , biermit aufgefordert , binnen 3 Monaten 
vom Zage der erſten Einrücung diefee Labung Taufenb, fih bei 
unterjeihnetem Gericht um fo gewiffer ‚angumelden, als font 
der Abmelende für todt erklärt, jeder andere Anfprud zurüdge: 
wiefen und dad Vermögen der nächſten Anverwandten ohne 
Gantion überlaffen werden fol, 

Steinpeim ben 24. Mai 1528. 

- Großherzoglich Heſſiſches Landgericht — 
08, 





[1093] Eebietallabung. 


Unterzeichnetes Amt ift von Herzoglihem Hoſ⸗ und Appella- 
Hons:Geriht im Dilenburg zur Eröffnung bes Goncursproccf: 
fes über das Wermögen der Wirtwe bes verlebten Thele Wen-— 
geneoth in Gershafen beauftragt worden, — 

Es werben demnach alle bekannte und unbelannte Bläubis 
ger ber Witwe bes Theis Wendenroth von Bershafen hlerburch 
vorgeladen, um ihre etwaigen Forderungen an berfelben Dien: 
kags den 8. Juli diefes Jahres Morgens 8 Uhr um fo gemif: 
fer babier entweber in Perfon oder durch legal Bevollmächtigte 
anzugeben , richtig zu ftellen und Borfhläge zu einem gütliden 
Urrangement anzuhören, als fie fonft im Halle des Nichterfchei: 
nens von ber vorhandenen Maffe, obne daß der besfallfige 
Beſchluß weiter Öffentlich belannt gemacht werben wird, ausge 
ſchloſen werben follen, 

Rennerob den 14. Mai 1823; 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Chelius. 





[1067] Die Wittwe des Friedrich Chriſtian zu Sulzbach iſt 
zu ihrer eigenen Vermögens Verwaltung für unfähig erkannt 
und ihr Schwager Leonhard Ullrich von Bulzbad als Gurater 
angrorbnet worden. . 

Gs wirb biefen mit dem Anhange und ber Warnung hier 
durch jur Öfentlihen Kenntnig gebracht, daß fernerkin alle von 
aebahter Friedrich Chriſtians Wittwe ohne Beilimmung ihres 
Gurators eingeaangene rechtliche Geſchãſte ohne Wirkſamkeit für 
diefeibe angefehen werben. 

Höäft ben 27. Mai 1828. 
Herzoglich Nafanifhes Amt. 


Benten, 


[10607 ‚Dem Sohn bes dahier verftorbenen Hofgärtner For 
bann Daniel Ehwahn, Johann Philipp, geboren den 19. Juli 
1747 iR aus ber Berlaffenfchaft des im Jahr 1787 verblichenen 
Malers Samhammer eine Beemögentrate von -99 fl. zugefal⸗ 
ten. Schon 10 Jahre früher war indeffen derfeibe, ohne daß 
man feinen Aufenthaltsort erfahren Tonnte, abweſeud, und es 
wurde daher für die Verwaltung bes ibm zu Theil geworbenen 
Bermögens , ein Gurator beftellt. Nunmelr baben zwei Sei— 
tenverwandten deſſelben, Johann Georg Fieberling von Zwin⸗ 
genberg und Anna Barbara Fieberting von da, um Ueberlafs 
fung biefes, nad ber ligten Guratelrehnung 176 fl. 19°/, fr. 
betrasenden Vermögens, gegen Gaution gebeten, und es wer» 
ben deshalb alle biejenizen ‚, welde Anfprüche hieran zu haben 
vermeinen, aufgeforbert , diefelbe innerhaib einer Friſt von drei 
Monaten, um fo gewiffer geltend zu machen, als nad beren 
Ablauf, das Vermögen benjenigen gegen Gaution überlaffen 
werben foll, welche fi, als die nädften Erben, Irgitimirt has 
ben werden, 

Darmftabt ben 17. Mai 1823, 
Großherzoglich Heffifhes für das Fürſtenthum 
Starkenburg angeordnetes Hofgericht. 
Minnigerode. 


Hefe 





(110o77 Edbicetallabung. 


Nachdem über das Vermögen ber hiefigen Handlung @ebrür 
ber Biegler und Gomp. , fo wie deren einzelnen Theilhaber, 
der Witwe Eliſabetha Magdalena Ziegler geb, Koh, unb de— 
ren bridben Söhne, der hiefigen Bürger und Handeldiente Friede 
rich Ludwig und Franz Rudolph Ziegler der Concurs erkannt 
worden ; fo werden fämmtlihe Gläubiger obgtdachter Handlung 
und deren genannten einzelnen Theilhaber, hiermit edictaliter 
vorgeladen, um Montags den 25. Auguft laufenden Jahres Bora 
mittags 10 uhr vor der Commiſſion des unterzeichneten Gerichts 
entweder perſoͤnlich oder durch hinlänglih Berollmädtigte ihre 
Forderungen zu liquidiren und bes Vorzugsrechts wegen zu 
handeln, bei Vermeidung, daß fie anfonften von der Maffe ab⸗ 
gerwielen werben follen. 

Es wird auch Leine weitere Labung als an hiefiger Gerichts⸗ 
thüre, und zwar nur zu Anhörung des, nadı Reproduction bie: 
fer —— erfolgerden Praciuſions⸗ Dectets, ertaffen 
werben. 

Frankfurt a, M. den 30. Mai 1823, 
Stadt» Geride 
3. 3. Hofmann, 
Schöff und Director. 
Hartmann, Sect. 





119) Edicetalladumng. 


Dee hiefige Handelsmann Seligmann Joſeph Oppenheimer 
Tupaber der Handlung Zofepb DOppenheimer ift am 26. diefes 
Monats bei unterzrihnetem Geriht mir einem Güterabtretungs= 
Geſuch eingefommen. 

Es werben baber alle und jebe, welde aus irgend einem 
Mechtszrunde Anfprüche ober Forberungen an benannte bands 
lung Jeſeph Oppenbeimer zu madıen haben , ebictaliter hiermit 
vorgeladen, um Mittwchs ben 20, Auguſt laufenden Jahres 
Bormittage I0 Uhr vor der ernannten Gommiffion , entiweber 
perföntidy ober durch legale Anwaliſchaft ihre Forderungen zu 
liquidiren, aud über ein ihnen etwa zuſtehendes Vorzugsrecht 
zum Protocott zu handeln, bei Bermeidung , baß fie anfonften 
von ber Maffe ausgeſchloſſen werben follen. 

E3 wird auch keine weitere Babung , als an ber Gerichts, 
tbüre,, und zwar nur zu Anhörung des nach Reproduction dies 
fer Ladung erfolgenden PräclufionssDeirets erlafien werben, 

Krantfurt den M. Mai 1823, 


Sericht. 





Stadt— 
3. J. Hofmann, 
Shöff und Director. 
Bartmann, Eeer, 
Ma) Publieandum 


Der im Jahre 1808 in franzöfifhe Militair-Dienfte getre» 
tene und feitber abwefende Johann Adam Antes , gebürtig von 
Ellweiler, biefigen Orts, oder beffen etwaige Leibis: oder Tex 
ftaments:-GErben , werden hierdurch aufarfordert, fi binnen 
Zahresfriit bei bem unterzeichneten Gerichte zu melben und das 
in eirca 1000 fl. beitehenbe Vermögen defjelben in Empfang 
zunehmen, wibrigenfalld er für verfholen erklärt und fein Ber» 
mögen den darum nahfuchenden nädhften Anverwandten gegen 
Gantion verabfolgt werben foll. 

dobfelden im Fürkterttum Birkenfeld ben 23. Mai 1823, - 
Herzoglich Hotftein Divenburgiiches Amtsgericht allda, - 
Boertip. 
Goering. 


[10859] Der feit mehe denn 50 Jahren , unbelannt wo ¶) 
abweſende Joſt Wilhelm Rickel von @lershaufen , deifen Cwalge 
Leibes · oder Teſtament · Erben haben ſich innerhalb drei Mona⸗ 
ten fo gewiß dahier zum Empfange des unter Curatel flihen: 
den Vermögens zu melden, als fonft foldes beren ſten Ber: 
wandten nad Maasgabe der Werorbnung vom Jahre 1751 


eigenthämlicd überlaffen werden wird. 
Dillenburg den 97. Mai 1893, 
8 Herzoglich Raſſauiſches Amt. Sie 
efe, 


[1098] Der biefige Bürger und Schiffer Peter Riebinger 
hat ſich feit ungefähr fieben Wochen von Haus entfernt, ‚und 
noch Feine Rochricht von feinem Aufeniyaltsorte gegeben, daher 


er hiermit Öffentlich vorgelavren und aufgefordert wird, ‚binnen 


ſechs Wochen wieder nad Haufe zurüd zu kehren , und fi zur 
Verantwortung bei feinem vorgelegten Amte zu fielen, anfon- 
ften zu gewärtigen, daß im Nidterfheinungsfalle gegen ihn nad 
der Landes Eonftitution als gegen einen böslid Ausgetretenen 


das weiter Verorbnete verfügt werden folle, 
Eberbach den 33. Mai 1833. 
Großherzoglich Badiſches —— iR 
r 


Reinmopt. 





[1092] Der abwelende Peter Fries von Kadenbach wirb 


biermit , fo wie feine etwaigen Leibes: aber Teſtament⸗ Erben 


öffenttih aufgefordert, fih zum Empfang feines zurädgelaffenen 


Bermögensibinnen drei Monaten von heute an fo gewiß ba= 


bier einzufinden „ wideigenfalld dem Nachſuchen ber bekannten 
Inteſtaterben um Ueberlaflung des Rachlaſſes nah Borſchrift 


der Verordnung vom 21, Mat 1781 willfahrt werben fol. 
Montabaur din 26, Mai 1823. 
Herzozlich Nafauifhes Amt. 
Giegfrich, 





Mn Edictattrabdbun g 


Wenn die feit NO Jahren ohne Nachricht von ſich zu geben, 
abıwejende Geſchwiſter Philipp Heinzih, Maria Gatharina, 
Anna Maria und Anna Margarethe Dillenberger von Nieder: 

wallmnach, eder deren Leibes- und Teftaments: Erben ſich zum 
Empfange des zurüdgelafienen Wermögens binnen drei Mona: 
ten nidıt Tegitimiren , fo fol baffelbe nad ber Verorbnung vom 
21. Mai 1781 den hiefigen Präfumtiv-Erben bermalen‘ nug: 
nieftih gegen Gautidn nach zurädgelegtem 70. Jahre jener 
aber eigent hũmlich überlaffen werden, 

&t, Goarshaufen den 31. Dat 1823, 
Herzoglih Naffaulihes Amt, 
Schapper. 





(hr19] "Montag den 21. Jull diefes Jahres Vormittags 11 


u Ibenhalber das dem { Straußwirty und 
ed ade Wurde — maffio gebaute 


chu 
aweiftöcige mit einem Balcon verſehene geräumige Wohnhaus, 
welches durch feine Lage an ber Landfirafe eine fehr vortheil: 
bafte Gelegenheit zum Betrieb eines Öffentlihen Gewerbes dar: 
bietet , in dem Saſthaus zur Krone bahier unter den im Ter ⸗ 
min eröffnet werdenden Bedingungen nochmals verfteigert und 
wenn ein annehmbares Gebot erfüllt, ſogleich umiderzuflid 
augefhlageu werden. 

—— Kaufliebhaber Haben ihre Zahlungsfähigkeit nach⸗ 
äumeifen. ; 
Zangen ben = * — α 

roßherzogl iſches La t. 
Bermög 


Au e 
18 ol ——— 





[1118], Da der Schuldenſtand der Riklas Hoͤbliſchen Ehe: 


leuten zu Traisbach deren Bermögensftand weit übertrift, fo 
werden deren Gläubiger zur ſummariſchen Unterfuhung beren 


Schuldenſtandes und Berfur der Güte mit den Gemeinſchuldnern 
Sowohl als unter fih auf den 2. Juli Taufenden Jahres an 
unterzeichnete Serichtäftelle uuter dem Rechtenachtheile vorgelä- 
den, das bie Nihterfheinenden, ber Erkiärung der Mehrzahl 
ber Erſcheinenden beitretend ſollen angefehen werden, 
Zulda den 22. Mai 1823- 
Kurheſſiſches Landgericht. 
Thomas. 

Gimler. 





[11194] Da der Schuldenſtand der Johann Trappiſchen Eher 
leuten zu Elters, deren Bermögenftand weit übertrift, fo wer 
den deren Gläubiger zur fummarifdyen Unterfahung deren Schul: 
ben und WVerfuch der Güte mit den Gemeindsfhulbnern ſowohl 
als unter fih auf Mittwoden den 2. Juli laufenden Jahres 
an unterzeichnete Gerichtsfielle unter dem Rechtenachtheile vors 










dation mit den Gtäubigern, a eh 










gelaben , daß bie Een art Erklärung der Mehe ⸗ 
nen ete werden. 
Bulda den 22. Mai 1823. —— 
Kurheſſiſches Landgericht. 
Thomas. 
GSimlter. 





[11157 Auf das gegen den Johann Pfiliop Dörr IL gu 


| Sonnen erfolgte Goncurserkenntnif, werben beffen unbe» 


Iahres Morgens 9 uhr bei Vermeidun Aus ſchlu 
anzugeben —* Ra ſtell . fit F 
Das erfolgende 
bekannt gemacht werden, 
Wiesbaden den 28, Mai 1923. 
Herzoglid) Raſſauiſches * 
en, 





[993] Bortabdbung. 

Heute farb bahier mit Hinterlaffung_eines am 9. Septem 
ber 1820 — 2* deponirten, —— 2 Jacob 
Pauly von 55 unvereheliht — 85 Sabre alt. 

ation des Teftaments wird, unter Borlabung ber 
Intereffenten, Termin auf den 26. Juni diefes Jahres Morgens 
8 Uhr anberaumt. > M 
Ufingen den 16. Mai 1823. 


Herzoglih Raſſauiſchts Amt. 
Eminghaus, 





[973] Da aus dem nunmehr gefhloffenen Inventarium ber 
Maffe, bed verflorbenen Lazarus Nah, geweſenen Kaufmanns 
dahier fid) ergibt, das die ganze Aktivmaffe in 1019 fi, 15 Er. 
be ‚ber näheren . 


der Paſſioſtand aber, vorbehaltlich 
— tr. auf⸗ 
genommen worden iſt, unter weichen ‚gegen fl. = 
legirte Schulden , ohne bie Forderungen! der Wittih. für „ihre 
Beibringen von 1900 fl. und der Kinder für n bem Vater als 
Bormund verwaltetes Wermögen von 1096 fl. 42Er, befinden; fo 
werben bie fämmtlichen Gläubiger eingeladen, den 25. nächften 
Monats Juni Vormittags um 9 Uhr auf- der Amtsftube bes 
Unterzeineten das Juventarium einzufehen , ihre Forderungen 
—— ſich —————— einer a au . 
nen ernng und bie Rangorbnung derſelbea 
Worms den 18. Mai 1923. Thy cz 


Binkelmann, Rotar. 





iR öikkud, (pre beflgende Smmohltien aus faces Band zu arme 
a8, e ende 
—— und wünfht zu dieſem Behuf ihren Eäuidenand gu 
wiffen, \ a nm 
Es ift daher Termin zur Schulden eiuidation und Erneh ⸗ 
fung von Nachlaßverträgen auf — ver W. Juni laufen» 
den Jahre anberaumt, wo ſich die ide Rüchteri Glau · 
—* jur Angabe ihrer Forderungen und zum uche einer 
gütlihen Uebereinkunft unter bem - haben, 
daß biefelben anfonften verſchloſſen und infbie ya 
täffe, fo wie as in den vort freiwilligen Berkauf 


einffimmend 9 AR IT a ——— 
Neuhof den 1. Mai 1935. FPE aßsaontizer Aha 
Kurfürttih. 9 Sroherʒeg lich e Bot. 

! 7 Anit. * er aA 

4 ey 17 Ran “ £ 

* Baul % 


vn vo. ’ zu 3° 


2% Auf Anrufen ber ————— 
ſoll das im ber in der dangengaffe eh nn 
David Wunderly im fliegenden Pferde und neben "Sud: 
bad) Erben gelegene ; mit einer Finfahrt , im 
welchem vorhin die befannte Augſtellſche Shaifenfabrid betrieben 
worden und zu welchem Geihäfte es daher befonders eingeridh« 

m Beteieh 


menden Monats Rachmitta uhr oale ber nme 
terzeichneten Gtelle an den Meiftbiethen - 
Die ufung nr wei Reben» und Hint 
den, einen Canal, «eilf beisbare Stuben, ein Pf für 
6 Stüt und im binteren Hofe geräumige in, au uns 
term vorbern Haus einen fürstmäpigen 7 im Übrigem 
aber alle wänfgenswerthe Bequemlichkeiten beffen Bu in 
und ee —— Ka 6.— 7000 fi. Bus 
N) n gelaffen w % 
w Hanau den 14. Mai 1823. 
Kurheſſiſches Landg· cicht. 
in * artb. 





[1090] Macflefende Wiäubiger bes im Jahre 1707 ve ter 


* General Lirutenants Grafen von Gayn BWittgenfte 
eburg : 
2 dee Hett Lieutenant Steupert ; 
Ar ber Herr —— Buchmann; 
3) der Der Reiſch; 
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Auf dem, vin Er n 
ardetıra Antrag umd „nefaßten- Gerichrebefhlafle wird der er, 
mähnte Reelüee an art von Webfattel und alle biejenigen, 
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bieig, 


m-at| Donts ben 7 zu i vieles - Jahr 
Bein tlatlin Semi entweder 
erfehen, bei De 


- den ıE 
Eröffnung des ——— = Teſtaments * ö nun, 


den Inhalt 

nadtbeile , daß PeE mit ber — 

ringe. Bestafenafe — Berzronung des 
— "ER 1823. 

\ — Rafbunge 430 
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10707 * © erfentii 
Bu der Liquidation und 
rungen an ber Debitmaffe 
Fauesbache werden alle 
Juni Morgens $ Uhr unter 
—— en ander ; u A 
dirfelban von oder vom, bei 
En Borzugtrec 
eh 


iger in — 


ar were, rn 67 — Seriäte- 
nbrsas Möllee‘ — Beorucr 
Be ' 


3 — aueh —*2 a 
— er Bu —5 
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Wenn der, it N late EEE 
Eaad’, dellen eiwalge Bribes, oder Teſto ne ade · Crden ſich 


[9811 


binhen I Monaten 


bier —98 m —* € 
en Ba © in nt % — 4 
Abweſcaden Ehwecſter € 
ander darım vr — ‚hat, 


— Ach 10. Mai 1893. u si ar 
vRrrieı —— 
naue 44 Yan) * 
at 218 ki Be nn 46 
x — ren m Anna 
* id Na rar. ter Bi rd) 
an eu Mania) 74 NIORUMINge” 


ran, 
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. @eftern gegen 11 Uhr trafen J. 


“Uhr verließ die junge Fürſtin, 
pe und Anmuth 
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Sonntag, den B. Juni 
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Hamburg, von 2. Juni. 

t. H. die Frau 
Erafin von Schoonen (Hronprinzeliin von Schweden) 
mir Ihrem Gefolge bier ein. Heute früb um 6 
das Ebenbild der 
hrer erlauchten Mutter, Ham⸗ 


urg wieder, um fich mach Kübel zu begeben, wo 


wor an demſelben Tage die feierliche Ueb an 
"Se. Erjefli, den Hrn. Ober⸗Admiral Grafen von 


Gederfrröm, ftatt finden foilte. BER 

Geftern Abend ward unferer Stadt dad Glück 
zu Theil, Ihre Maj. die Königin von Schweden 
eintreffen zu feben, die morgen Vormittag wieder 
abreifet, um durch Ihre hohe Gegenwart dad Vers 
mählungefeft Ihres königlichen Sohnes zu verberrlis 
chen. Der biefige ſchwediſche Minister, Hr. von 
Signeul, der auf Urlaub für einige Zeit nach Schwe⸗ 
den gebt, wird Ihre Maj. begleiten, 

Weimar, vom a. Juni. 

Der merkwürdige Antrag auf Geftattung ber 
Ehen zwiſchen Ehriiten und Suben wurde in einer 
fpäteren Sitzung mit 20 gegen 10 Stimmen geneh⸗ 
migt. Aus einer jüdifchen Familie darf jedoch nur 
dann mehr ald Gin Sohn heirathen, wenn die übri— 


“gen nie Handel treiben. Auswärtige Juden werden 


nie an» und aufgenommen; inländifche nur, wenn 
zwei Drittbeile der Bewohner eined Orts, und Die 


‚Kandess Direktion ihre Zuſtimmung geben. 


Würzburg, vom n. Juni. N 
Heute früb, 9 Uhr traten Ihre Maj. mit der 
alterdurchlauchtigften Familie Ihre Müdreife über 
Nüruberg nah Münden an, begleiter von unfern 
bu en Wünfchen. (IJ. MM. find denfelben 
ag in Nürnberg angefommen.) 
Aus Rheinbeffen, vom 3. Juni. 
: MBenn man bier noch vor wenig Wochen fich der 
finungslofeften Befümmerniß hingab, ob die ſchreck⸗ 
lichen Spuren des Mäufefraßes umd eines ungewöhn⸗ 
lich harten MWinterd, der die Reps⸗ und Weinpflans 
sungen ſehr befchädigte, verwifcht werden möchten, 
fo überläft man fih nunmchr der Freude über den 
reichen Seegen, womit Thäler, Hügel und Auen bes 
dert find und an dem ſich die Hoffnung des Lands 
mannd wieder aufrichtet. 
Gräßlicyer, ald im I. 1817, waren hier die Ers 
ſcheinungen der Geldnorh und des Mangels am Les 


‚indeffen 


‚gern. bereits zu Theil ward, — Mer 


‘ter denen geholfen werden könnte, der kann fi 


bensmitteln; das Mich erkrankte und fiel, aller Nah⸗ 


rungsmittel entbehrend. 


Unter dieſer faft unerträglichen Härte ſchmachtete 


— die bekannte unglüliche Gemeinde dus 


dDelsheim, Die, bei dem letzten Eisgange des 
Rheins, die endliche, ihr bevorfiebende Kataftronke 
würde erfahren haben, wenn der -angefchwo:lene 


Strohm nur um awei Zoll höher geftiegen wäre. 


und erfreulich iſt ed, Diefe armen-Men- 


- fchen auf Lud wigshöhe, wohin ihre Wohnungen 


verlegt werden ſellen, arbeiten zu fehen, um täglich 


44 kr. aus der Wobltbätigkeitsfaffe zum Ankauf für 


Brod verdienen zu können, und wie die benachbarten 


Gemeinden ihnen mit Fuhren zu helfen bemüht find, 


ohne mehr, als ein Wort des Dankes dafür. eins 
ärndten zu wollen, 

Der unter der Reitung der Provinzialtegierung 
handelnde Wohlthätigkeits⸗Ausſchuß bat bereits vies 
les geleiftet; er verdankt diefed den edlen Menſchen— 
freunden, die dem Hülferuf einer fo außerordentlis 
en ——— erz ‚nicht verfchließen. Er — 

eit einiger Zeit mit Schwierigkeiten, wie 
dem. fchmerzlichen Drange der Zurücgebliebenen zu 


—— welche vor dem Wiedereintritt der kürzlich 
e 


andenen Todesangſt um gleiche Rettung flehen, , 
die ihren fchon auf Ludwigshoͤhe wohnenden Mitbür— 
: - Zeuge ihres 
tendes ift und die mäßigen Bedingungen —* 

en 
Wunſch nicht verſagen, daß es dem Wohlthätigkeits⸗ 
Ausfchuffe, an defien Spike der vormailge Konliftds 
rialPrälident Braun fich befindet, gelingen möchte 
die große Aufgabe zu lofen, in dem Kaufe diefed 


Jahres, wenigſtens die Wohnungen der Hülfsbedürfs 


sigiten, welche allmäblig einzuftürzen droben, in die 
Höhe zu verlegen. Gelingt dies, fo kann in dem 
künftigen Jahre derjenige Theil folgen, der vom 
Erndte und Herbft einiges Einkommen zu hoffen bar 
und demnach aus eigenen Aräften ſich zu helfen vers 
mag. — 
Maris, vom 3. Juni, 
Telegrapbifihe Depeſche. 
(Zu Bayonne eingetroffen den 2. Juni Abends.) 
Madrid, vom 30. Mai. 
Der — an Ge. Erzell. den Kriegg⸗ 
minifter, 
Heute, ald am St. Ferdinandstage hat ©: 1; 9. 


hber die zu Madrid verſammelten Truypen Mufe: 
rung gehalten. 
anze Bevölkerung hatte ſich d an begeben. 


Die * tige ae I uosiehsn Soldat * Ord⸗ 
welcher fie vorbei EIN aben eine 

all idige nde * 

aa anf? die Ci ohren Sim * 


ie ki 


Asrır desi, du den HohemAdel 
Kr rein —— 


— a e£ Her 12) jt113 ke; { Mr 
* Sie una gun — ortp ale a a 


au verdienen glauben, ee Y ir ze 
Ausdruck ihren Dankbarkeit die 
Bean Erflörwng “„9 ‚reinen ; am —— —— 


Be m Drag länger, "inen 

— ion Grandena. ihee 
EEE 
— —— — 
Be, ‚in. Kolge ‚einer. feltfamen, Berejnigu 








Ku Pr. 
PR ine, und. Die Benin 
n, unier Stand den für die um hie 
Meife der ee unſerer Wönige beftimms 
* — 3383 AG: die, feruere Gegenwart 


i 
Sr Pam. ga un —3 ER in auf 
Kr? Sneck ve Kam se 
üben, ji 30 nen zu ſchwachen, 
—39— der vaniſchen Monar⸗ 


et ‚wie in ihren Mittel 
pw ik Een Me 9 atirär De ea: ge⸗ 


» 
— En 










wicht, 
ton "hie di ee in te. ie 
“rt Ha, une eßten Herzen Er⸗ 
hi Ei, HH wi Wunfche 9 


eugnngen zu pere * um Fine. etfehnte Res 
autaton m — erlangen, it ühe an Dem alücklichen 
A erheitt worden, wo des machtigen Allerchrlit- 
ften Königs Sohn, Hit: Bu "und fein, Erbe, 
durch das Geblüt, A taufent —2 im 
a. in Bier Sp —** iſt Die top 
mürhige Abiccht mins fürn die Freiheit 
‚uhferm Könige wieder ugeden and Drd- 
Bug PR und jere, hragtelt unter uns 


em find €. e Höfe orte. Sie ver 

t der exlauchte —* der Bonrbonen, Frant⸗ 
* J ſo theuer. 

r, erlanchter Brin;, wir nehmen den Himmel 
zum Zeugen ud wir ‚rufen, mit edlem Seldfiver- 
trauen, das Andenken an die Treue und den Wartios 
sienus unſerer Vorfahren, und unſer eigenes Bench 
men, während ‚der Gefangenſchaft unſeres Köhigs, 
als eine Birgfchart Fir die Ginformigfeit md Berk 
shätigkeit der Wunſche am, Die wır hegen, auf daß 
fd große Gliter und wiedergegeben und für immer 
diejer —317— Nation geſichert werden, fo unglücklich 
in dieſer fratirig und leiten Beriode, und jo wür⸗ 
dig, fie uu beſchen. 

Erfutten Sie, anädiger Herr, erfüllen Sie 
ſchnell und glucklich Ihre edle Sendung. Pereinbas 
ren Sie die Freiheif cimes Königs von Ihrem Ges 
bläte mit den gerechten Hoffnun sa einer Nation, 
die Frankreichs Freundin it. 8 dein vereinigten 
Anftrengungen diefer beiden großmüthigen Wolter 
möge ihr gemeinſames Wohl imd ein neues und ewis 
ged Band der Freuudſchaft hervorgehen. Niedrige 










rt a Bra) mc ee ‚wir an Je * 
dauernden Een ar MÜHE x 
„Der König; I vom — 
Dem — ſeinen —— —— zum großen 
e en ſe reuen Unte J er 
berzige —8 3 von Kt ze 
wenig zahlreichen Fattion arg gr wife 
—35 ihre Geſetze > 
Franfreichß ; unters der Beitung) ———— 
Prinzen ” des Herzogs von — — ſahen fie die 
eilfamen und n ote einer 
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ſelbſt * er Dh, die une, 
ſeyn — —* hs ur Awirk 
Dielen, f J —8 
deren Erf — 
üter, t 









Ark 103 main 
halle A ® —* halge sa . 
2: Mai 1823,. zu SH a * 
Der Graf de Bufariei; dir 

Maäftre; der Herjog de 
de Garbellon; der Dura de afran 

Graf de Montijo; der — 
tin; der Marquis de Alb Am 
nonvoftro; der Herjog de — 
der Marquis de Fuenteelſol, Vicomte 
4 Marquis de Hariza; der Herpog de 
der Herzog de Vinabermolaz der: 
Gerfalbo ;. der. ‚Herzog: de San- Ferne 
Herzog de. Medinarelli; der Herzog de 
mar, der Graf de Miranda; ; ‚der 
„Mordejar;: der Maranis de Mira . die 
Gräfin de "Mofas. die Grafin de Cifuentes die 
Gräfin Herzogin de Benavente; Die; de 
Monteliano; die Grafin de la: Aleud de ‚der 
Graf de Salvatierra; der Marquis de 


der Graf de Colomera; der Herzog de sam 
* med; der Marquis de Walparailosıı 3.7 „5 % 

— Der Marſchal Fürſt von Eckmühl ir i 
einen Sohn von dreizehn ei der in dem 












niglichen Kollegium Ludewigs des — 
dien macht, und zwei ſehr junge Sein 
Sohn erbt die Pairſchaft, deren —* t von uns 


gefähr 30,000 Franken BET, 9 Zi Or 
donnanz beftinnmt worden it 

Der Marfchal Davouft, —— 
von Auerſtädt und ſpäterhin zum F 
mübl gemacht, hatte als Dotätion —— 
1814 achtzehnhunderttanſend Franken Met 
ten; dieſes umermeßliche Vermögen war d 
Ereigniffe anf weniger als hunderttauſend 
vermindert werden, Die zwiſchen der ——— 
Fürſtin, feinen drei Kindern und ee 
den ‚getheilt werden. Gr. bat die, Feiti > 
Willens und feine Beiftesgegenwart Bir 
Athemzuge beibehalten. Er wußte —* 
gen, daß er ohne Hoffnung war und ee 
Anftalten zu feinem Leichenbegäne un, (ee 
Noch geftern Morgens hatte er fi 
feiner Gewohnheit nach, auf eine ne 
gen laffen, wo er-um 7, Ubr verfchied.-; Ki * 

— Nachſtehendes iſt der — — 
königlichen Ordonnanz in Betreff des MWollb 

ach dem wir ung fiber die Urſachen, wodu F 

bedeutende Sinfen der im Innern Aantreithd 
wonnenen Wollte allmahlig veranlaßt morden iſt, R% 
richt haben abitarten laffen, und um —— 





Abd — : 5 
- Bien gewaſchene/ zum Preiſe von 3 u 


den Ackerbau enden nachtheiligen 
lichſt vorzu a obne —364 Sn 
djaden, deror ne) | 


h 


nei ir Wolgenbeg: " 
Bo 
ee” * ——æ— An gerschnet, 
J | iz ‚d 3 
* reich, nahitehende, 2 gaben ‚gut, 
Han: Manıa nn Ya Mod Yularaı wıanyı 
it ee z bruio. 
Nohe, zum Preiſe von ı 9 eu © 
daruumner; es dirett aus 












Haren Handris nt dep nte und der 1" 3 
Barvarei, zum Preife vom 1% Fr und 
darumter komme. a7 DR, 2 30 


— 7 5 ! 30 Fr. 
Nalt gewafchene,' zum: Preife von in no |. \ 
Eent. und darunter E77 


» 
, 160 Cent. und darunter nu, ef Gyr . —— 80 ® 
SGN 
öbe, vo 1.31. 21 Gen. did.ju.a Fe. * * 
en * — 7 . t, « . . 
ae gewafchene, von 2 Fr. a Geht. bie 
| s.Br, umd für die, welche direft aus den 
röomiſchen oder neapolitanifchen Staaten, 
” um Breife von 3:/, 
— ewaſchene, 
T7/ .»o. 2 . * “ . 
| Ertra feine Wolle. 
Rohe, zum Preife von 2 Fr. 5ı Gent. und 
. darüber . . . . . . 80 » 
Kalt gewafchene, von 5 Fr. 1 Cent. und 
däruber 


— 3 


dr. bis 5Fr. kommt 150 
von 3 Fr. 61 Cent. bis 
° 1850 » 


* . ” * . [2 200 
Borm gen; von 7 Fr. 51 Gent. und 
darü er * . * * ” . R . 
Artı 2. Diejenigen, welche die Erlegung obiger 
Abgaben nachweifen, follem fir die, von. ihnen aus⸗ 
‚geführten wollenen Gewebe, und bis auf die Hoͤhe 
er, in den vorgelegten Duittungen vermerften ums 
men, erhalten, nämlich: 
*8 Für 100 Kilogr. netto. 


‚Stofe und Strumpfwaaren aus reis 
‘ner, Wolle: 


12. ee — 3 . '396 Fr. 
79 — FR ® . . * 297 s 
' liche ER 132 » 
Stoffe, die wenigftend jur Hälfte and 
Bolle beftehen, und im folgender 
Ars vermiſcht find: ——— 
Aus Baumwolle und Wolle: n 
Fein feine ” - 0 1 223 Ft. FEB. C. 
eitttte 78 ⸗60⸗ 
wöhnlihe  -» + _ de —». 
Aus erh ‚oder Gride und Wolle: : , -.... 
po ga feine. 488 BE 
uy rn, BELe.: ae Leg A 
in, Hemöhnliche . .. .e, 2* 
anwolleue Stoffe, die in einem an⸗ 
„deren, . ald dem oben angegebenen EG 
Dexrhaltniſſe mit Wolle vermengt jind 50 » — ⸗ 


Att. 3, Die durch den sten Artikel des Geſetzes 
vorn 27! Juli 1822 feftgefepten Prämien für Ges 
wiehe, die eriweislich aus anderen, als dem der vyor⸗ 
—23 Kr unterworfenen Wollen angefertigt 

den, Teilen ohne neue Bedingungen, und bie daß 
Wir die Nothwendigkeit erkannt haben werden, ats 
dere feftzüuftellen, ferner gezahlt werden. — 

Het. a. In Folge des neuen Woll⸗Tarifs, wer⸗ 
den die Abgaben anf nachſtehende Artikel in folgens 
der Art feſtgeſetzt: 
Detken ar .: F — 

eppiche, Die nicht aus reiner Wolle beftehen: 
Bi ner le noeads) . ner 300 « 

77 13° 1 n ch —5 — 

Ratin cburait) and Krepp 2* 
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Vofamerttierfrbeiten: 
8, er These re ar 
N LS — 5 —A——— —8 Br. 


1 Bra * * 0 ⸗ 
Meet SiS Ohr Beaih,0 n® 

2 anzoſ Seefahrer, Hre 8. Mogues 
feuil, welcher von 1816 — 419 eıme eife um Die 
Welt machte erzahlt vom Theater zu Lina in Süd» 
amerika - ‚Während der Zwifchenakte Hei auf 
einmal ein allgesseines m Kann ernehmen; 


— in I le m di 


Rn Em 3 Madrid, vom 30. Mat. ' wu 
Die Regentſchaft ift inſtallirt worden. " Sie 
mit der Pre Poiniftethähs begon A 


Vergas Laguna, ehemaliger Gefündrer zu 
bat das Borke euitle der sufiirigen augen N 
* » 






ten erhalten, Hr. Garcia dera 4 
sefenite der Zuftis, Hr. Sälajar dad 5 
fens, Hr. Erro das der Finamen, der Nr. 
ſchal Sans Juan — Krieges; endlich: 
Arnares zn Miniiter des Imern En 
Vegeniſchaft hat den Geıieralieutenänt Eguiw 7 
Generalsftapitän der Armee ernannt; Hr. 4, Cam» 
Pofacrado it Grnerak Kapitän von Cap ieh" 
Condon, vom Hi. Mais 7)‘ im 

Der Stand der IPEL"REIM, war 47, 30 
3pCt. Konfol. 80%; meapolitaniiche Fond 8 
ſpaniſche Anl — 

— „Einer unſerer J——— orreſpon⸗ 
denten verſichert uns, daß das, was wir. eich im 
Betreff Der Unterhandlungen wiſchen Frankreich und 
dem neuen ſpaniſchen Miniſterium ſagten, eitätigt 
it; daß dieſe Unterbandlungen vorwärts. fchreiten 
und daß Alles unter vollfommener Mitwillenfchaft 
und mir der her der englifhen Regierung 
angeordnet worden iſt. Unfer Korrefpondent vers 
fichert ung, Daß mehrere Mitglieder der Kortes, auf 
die Verficherumg, - Daß. je Nicht beumrubigt werden 
würden, wenn die nette Ordnung der Dinge herge⸗ 
ſtegt jepn würde, aufgehört haben, in ‚Diele Der 
ſammiung zu geben; er ſagt hoch, daf das Gefüi 
son Der Zifaninienjiehung einer. öfterreichiichen. rs 
mee Ham, Und gar, grumdlos iſt ind da wir mit, Der 
trauen hinzufügen lönen , daß Defterreic, Ruklan 
md Preußen entſchloſſen find, Die nämliche Polnit 
anzunehmen, die nämlich Neurralität, die dem Bes 
nehmen der er den Miniter zur Nichrfchmur diente, 
Die erften Nachrichten au — 585 (fährt der. nä 
fiche Korrefpondent fort) werden uns die Rüdfehr 
des Kcnige wach Madeid und die definitive Bein 
Iegung der Zwiſtigkeiken zwiſchen . Frankreich yud 
Spanien melden; ‚amd wir, haben es von dem mäms 
lichen Gemäprämann, ‚dab die von eriterer Macht 
vorgefchlagenen Bedingungen ‚vom der — 
find, daß fie Europa im Allgemeinen zufrieden fiel 
len werden.’ FM 

&p der. Sun; der befte Beleg zu diefer Anſicht 
der Dinge üft. folgender Mrtifel,, den wir. aug dem 
geftrigen Mornin NEBEN abjsbreiben. Wenn der 
Morning-Ehromicle ſelbſt ſo etwas äuläft,. io. kann. 
man darang mit ziemlicher Genauigkeit. auf. 5 
Beſchaffenheit der Lage, Der, Ange tgenheiten „der 
Halbinfel fchliehen: ——n 4a) 

„Bir erfahren mit Bedauern 96 tdieſes Ob⸗ 
pofitionsblart) durch aus Sevilla ‚erhaltene Briefe, 
daß dieſe Stadt und die benachbarten Städte mithr 
fo konftitutionnel find, als wir. es gebofit hatten, ‚umd 
daß die Eorres ich in.einer kritifchen Lage befanden, 
wegen der Veränderung des Minifigriumg, , Beinirkt 
im Gefolge des von ibm ausgedrüdten Wunfdhes zu 
unterbandeln, eines ira deſſen man 
befürchtete, DaB die Majorität ihn wit wurde uns 
terftügen wollch. Unſer Korteippupent ‚fügt, in der 
Thar hinzu, daß die Framzofen bofften, Alles inners 
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halb wenigen 78 e 
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parte. hofen, 
— er * ie es 


ten wir ** weiter A als 
daß die Kortes werden ſo behandel 
verdienen; denn in diefem } 
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ihnen an Niederträchtigke 


mmen.“ 
—— ** igend. Die Mi hen 
vet emnes Durch Teiie 
Ei i Aſche verwande en 
i oem Eigenthümers TVrüch 
Hörer eine in Lohan + 


8, mittäglichen —* iſt 












— „daß vie katholt⸗ 


ergnügten, verkind 
zu Nom verfämmelt, 


ſchen Dit zum Conſiſt 


ihn m h-infier Ormatt-hber Irland 
der u ragt haben, dal —— 
u. \ aben und daß cr ” eh — 







de nicht werden gehorcht I, "fe 3 
briichen ‚darin,.d el, — weder an die Eigenthü⸗ 
‚me 9— be Pachtzins erhoht haben, 
„Noch der der brote dam iſchen Geiſtlich⸗ 
vkeit, b ——————— einem 
er a6’ heine) Eilglhmder du a.neben, ih 
—* —Ryc den: — a 
nereze⸗ — 


" Warihan, Vohl‘ "a, mil” 
2. PR ; Für Stattbalter iſt won feiner, en ii 
dei Wojewodſchaften Bodlachien und Lublin, den 
22. d. M. bier wieder eingetroffen. 
M P- ermighrren hier * die Statuen des 
sKoperni und dee. n Voſeph Poniatoswety 
RD 6 Die erftere wird pen deu neuen 
SGebalde der Kiefigem k. Geſellſchaft der Freunde der 
ER 9 der Rrakauer Vorſtadt aufgeſſtellt 
zus Tier Stadr Nato erwartet von dem⸗ 
An Ki ter ‚die, Statue de⸗ Boafen; —2 
otoct in. idbısch 
unſere a in ei * die Verordnung 
— taiſerl. M rsburg den 3.1015.) 
April, nach 9 * vortheilhaften 
(gen, 26 A hg der Kaſſenbil⸗ 
im vormaligen un * Kar nd [p wie 
deren Landern entſprungen find, un * 
— dh Belebung der Cirkulgtion 
de reiche Polen, für den ganzen. Umfang deifels 
„beit eitte Anzahl von Haffenfcbeinen , zu’ den Verrnge 
4 6 Min Gulden polm kreirt worden iſt. Dieſe 


1 


be EN eine follen anf ſammtliche direkten Einnahmen 


Hönigreichesiwerfichenti ſeyn. Im Konſtitutionz⸗ 


Ahpget werden Se Mas. einen Fond zu ihrer Tils 


aAnweſen. ⸗Es werden. pier. Klaffen von Kafs 
genen ſeyn, namlich Flaſſe A, 1,800,000 Stüd 
hidens&cheitie. Als B. 000,000 Grüf 10 Guls 
— Kl. O. 40,090 Stud 50 Gulden⸗Schei⸗ 
Kl. D. 10,000 Stun, 100 Gulen-Sceine. Die 

5 “ntdenfcheine werden: von blauer, die 10 Guldens 
en von vorher a die 50 und 100 Guldenſchei⸗ 
ynıt weißer be: feyn. Die Kaſſenſcheine find 
Eigenthurn des Vorzeigers, welcher ſtets als der 
pan — im betrachten iſt, und tragen 





I nn 


Tpeat:r- Anzeige. 
Montag den 9. 


— — — 











— 














fal⸗ nabmen aller Art, (mei direfte als indrsie 
aeg w inte 


‚lungen aus Öff 


de, tbeild im, > ch 
den Ale = ia 
Mation be 
* dieſer erd * 
ſich jeine Nachrich 


len den La 
EEE — 


‚Adindant Sr. M 


müſſen. Dieſer Geſchaftsmann iſt nn urück 


—6 


Der Barbier won Serilta. ‚Dar ihr Sufjtag Round Dem 
Anni: (Zum Beften des Hrn. Herbold) Azur, Anſg do rue Obi luf. 
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: Bereröburg, von — 29 

n dleſen Tagen verfügen ſich 
Kaifer und. die, Kdiferin Clinbenp 
Reſidenz Kamennoioftrow, ſo ie | 
Groffürft Nikolaus nebſt der Groffi 
in den Sommerpallaſt auf der Inſel ‚Delagim 
Or Der — gg Graf vonis 
., ut zum Geherak 
Provinzen von Neu Rırfland umd zum ü 
rius in Beflarabien ernannt: 


— Mehrere deutfche Blätter haben 5 
die Zurückberufung des —A ib 
Teheran politiſche Gründe und S 


ei „a 


worden; Vrivatverhältniſſe haben Deifen Miürkke 
nach Kußland für den Augendblick noch 
madıt. Der gewöhnliche Urland iſt ihm eriben 
worden; allein derſelbe möge nun an Bi 
zurückkehren, oder ein anderer deſſen 9 
ten, die Beweggründe, Die dem ruffifi 
trager in Perſien zur Richtfchnur gedient babe 
werden immer dieſelben ſeyn, und mis dem @ J 
den „der Kalfe wei. 
mir ſo viel — Ind Beh is im 
tifen befolat; at, | r feiner Seite ——— 
veraulaßt worden ſind 7 Ma 
Dem Genen 1. 4 udaniten Tcch 
Allergnadigit die Sekten ran 
Alerander aRewäli» Orden, verfishem 77 


Frantfurtsinonm 7, ‚Dh. a a. 
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feine Reife über Kafel und eur A —— 
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Hprit Imd Direkte Nachrichten — 
zug erhä Die. Mıl —— 8 
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banien und Weartanien, —— i und 
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den Kämpfen, Weberdies Balken i 
auf der Defenfive, nd erwarten it —— die 


Ne Bi die ihnen —— worden And; 
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— gt ‚der General der Dämanen Landen Br 
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Paris, vom a. Juni. 
au Bericht des Hrn. Major⸗Generals der Py— 
un eenäcn-Armee an den Hrn. Marſchal 
Kriegdminifter. 
Aus dem, Hauprguartise Madrid, den 28. Mai. 
' Enadiger Herr! “si Iptik: u 
Gleich, nach, dem Einrücken der Arme in Mas 
drid errheilte ©. k. H. der Generalifiimus Befehle, 
daß der Geuerglieutenant Vallin mir der - Avants 
garde Des erfien Korps, verſtärkt duch ‚wei Regi⸗ 
menter Kavallerie und vier Stüche Geſchutz, auf 
der Strafe von Talavera de la Reyna vorrücken 
follte, um der feindlichen Rachhut in, der Nähe zu 
folgen ımd, wenn es Fa wäre, fr am 26. um 
3/4 Uhr Morgens einzuholen, zu welchem Beitpunfte 
man fie, mac den Worten der wegen der Räumung 
der Hauptſtadt abgeſchloſſeuen Konvention, angreis 
fen konnte. 


Die Abfichten Sr. k. H. find erfüllt worden. 
Rah einem Eitmarfch von zwei Tagen und einer 
Nacht hat der General Vallin dem Feinde den Vor⸗ 
ſprung wieder abgewonnen, den er vor ihm haıte, 
und’ ihn, den 27. um 9 Uhr Morgens, eine halbe 
Stunde von Talavenra, habe bei der Brüde. über 
die Miberche, eingeholt; die Stadt war von unges 
fähr. 3000 Wann Infanterie, 500 Pferden und n 


Stile Geſchütz befeßtz; zwei Schwadronen vom 


gten Fägerregiment gingen über die Brüde und grifs 
fen alles an, was vor ihnen war; ‚Sie hielten einige 
Lartãtſchenſchüſſe aus, Die blos zwei Jäger vom gten 
Regiment verwundeten. 

Die Infanterie, die gleichfalls über die Brücke 
gegangen war, bemächtigte lich eines Dlivemvälddens, 
worin der Feind Tiraillenrs hattez das zte Hufas 
ren Megiment ritt Durch den Fluß, rechts von der 
Stade, und der ibrige Theii der Kavatterie entwils 
telte ſich, die Artillerie und. eine hinter dem Defilee 
seta he Meferve decend; hierauf rückte ‚das Hte 
eichte Infanterie-⸗ Negiment. fchnell auf. die Stadt 
I indeffen die Kavallerie fie aufi der Rechten ums 
ing. 

! Der. in der. Fronte lebhaft ‚angesrifiene und im 
feinen ri bedrohete Feind. Dachte am nichts weis 
rer als ſich eiligſt über Die ‚Zajo» Brüde und in 
der Richtung der Brucke von Arzodisgs Auciisupies 
De durch Erreichung des Geholzes, Das lich auf 
dert Seiten der Straße erftredt, aelang es ibm, 
unferis Kavallerie -Angrifren auszuweichen, die, um 
bis zu ibm zu kommen, einen großen: Unweg hayıe 
nehmen müflen. Gr zählte mehrere Todte und eine 
gute Anzahl Verwundeter, auch verlor ex etwa fech⸗ 
sig Gefangene, worunter cin Obriſtlieutenaut und 
einige DOffisiere. Außerdem bemächrigte man ſich 
fünfzehn mit neuen Waffen beladener Wagen, jo wie 
* ig des Zahlmeiſters, 40,000 Franken ent— 
tend. 

Der General Battin berichtet, daß die Truppen 
mit viel Feuer und Enthuſſazmus angegriffen garen; 
er nennt namentlich den Eekadronschef im 9. Jägers 
A Hr. von Chabanne, der den eriten Air 
griff kommandirte; den Kapitän Grafen von Bouille, 
Adjudanten Gr. Ercell. des Marfchals, Herzogs von 
Veggio; Den Kapitän Campagnac vom 9. leichten 
Megiment; den Kapitän Matbiac, feinen Adjudans 
ten und dem Lieutenant Mito vom 13. leichten In⸗ 
fanterieregiment, die ſich befonders andgezeichnet 
haben. Die größte Ordnung herrſcht fortwährend 
in Madrid. 

Der Major»General Graf Guilleminot. 


Viertes Korpa. 


‚Durch eine Depeſche ans Carda⸗-Deu vom 29. 
Mai, benachrichtigt der Hr. Herzog von Gonmegliäng 
den Hrn. Krieosminifter, daß der Hr. General Doms 
nadien ſich mit dem Kommandanten der sten Divis 
fion (etes Korpo), Hrn. General Vamphile⸗ Lacroir 
zu Balaguer in Verbindung geſetzt habe. re 
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„tion verſehen wwurde.’’ 


° Artikel: 


m Wir Iefen in einem Privatſchreiben aus Ma, 
Ar gi: 324 STH 
Sie Wwilien bereitt, daß ein echtes. Minſte⸗ 


Kin, Winter Der Benennung des Innern, geſchaf⸗ 
ten worden ift, eine Sache, die vor den 
„1620 nicht. eriitikte, 


t Diefed »Departement. Aımfası 
den Gefthäftstreis und die Berugmie ‚Dex — 
lei, weiche früberhin von ‚dem; Rath der. iſi⸗ 
HER 
5.0007 344 sy 3 
Märfeitie, tom 36..Mdk, bad 
‚Wir haben hier abermals ſpaniſche Offtner akt 
ſchifen gefchen , ‚die ſofort den Bed amp Ära vg 
eingeichlagen ‚haben, um ſich zur Eondglichen?Brkkiee 
au begeben; +8 ‚find ihrer"fünfgehm an ver 'gäpt, 
Die Meiften wuren zu Cadiz-in Haft ‘gehalten ir. 
den, weil fie unser, dem Korps der Barniior Bier 
Stadt gedient haben, die zur Zeit der Ausfilhriiig 
ded Komplorts von ders Infel Leon auf die Konſti. 
tutionnellellen Feuer gaben. in but 9 acid 
u Bat LLi 28 
| ‚ Madrid, vom 21, Mai. 07 0.0 
, Bor dem Einrücken der Franjofen Tag* man in 
einem zu Madrid erfcheinenden Blatte folgende zwei 


„General» Kommando der Brovims, 2. 
Joſeph de Zayas, Generalstientenant der Natio 
Armeen ic, Th thne fund, daß am 20. Des UM. 
die frahzöfifche Armee in diefe Hauptftadt einrücken 
wird, zufolge der abgeſchloſſenen onveutiou, —J— | 
n 


nachdem eine Brigade diefer Armee, um, neun, 
Morgens, alle Boften wird abgelöst haben, Die bis 
dahin von dei Truppen unter meinen Befehlen. wer» 
den befeßt gehalten werden.  Brauftragt, d 
diefer Zwifchenzeit die Ordnung aufrecht zu, hal⸗ 
ten, erwarte ich von der Weisheit, weiche dire ers 
lauchte Bevölterung charafteriiivt, daß ich nicht in 
die Nothwendigkeit werde verfeht werden, von der 
Macht, die zu meiner Verfügung ſteht Gebrauib 
machen, noch eine Aufforderung an die fra fche 
Armee zu erlaffen, um eine jede Unordnung, ‚Die um 
Mindeften die öffentliche Mube ftören konnte, z4, 
feitigen und zu beftrafen, wie ich es ünfchldap, n 
aller Strenge der Kriegsgeſetze, thun werde 
ſtrenge Mannszucht, die ich von den Truppe use 
cbe ich. fommandire, werde beobachten la en, ‚wird 
der ſicherſte Bürge des von mir aefaßten feſten Ente 
ſchluſſes ſeyn, auf's Gchärfite über die Ruhe und 
Sicherheit ver Einwohner diefer heldenmůthigen 
Hauptſtadt zu machen und des Veriangens, dag. ich 
bei der Entfernung and ihrem Schooße bejeelt, hm: 
andern, Erinnerungen, als die an die Tugenden, Die, 
fie zu allen Zeiten ausgezeichnet haben, mit mie 7} 
nehmen. a; 


Madrid, den 20. Mai. 11794 
ı Joſeph de Zayaca. 
al von gefterm ben) 299 
Mittereiner Lage Hol Ungewißheit ind * 
mer, waren alle Einwohner ee, * 
Hauptſtadt ‚ruhig, weit fie um’fo Mehr Bekträlien., 
in den Batriorienus umd die Tugenden des Benträf 
fommandanten ſetzten, da Mienanden die 
ibm und dem vortrefflichften Herrn ö dem: @ddern | 
ſimus der Frangöiifchen Armee, abgeſchloſſene Kapirlis 
larion unbekannt war, als, gegen die —*28 aller 
Verftändigen, ‚eime von Beljieres fmmandirre Kos . 
lonne. von mehr. ale taufend Man Infanterie und 
Kavallerie an. dem Thore von Wicala erfchien. Dies - 
fer Chef detaſchirte hierguf eine Rekognofcirun Bor 
sehn Kanzenveitern, die bis zum Donancıt-ehälide 
nebit einigen Einwohnern, welche ein beunru f 2 
des Geſchrei ausftießen, gelangten. - Diefe 18 s 
bergefchene Greiguiß möthigte unfern General eine 
Kompagnie vorrüden zu lan, die, nachdem 
auf Die Angreifer gefshoffem, fie zwang, ſich eittiek . 
bis. Ia Cibeler,. wo ſich Befjieres befandurittz 
zuzichen. rn TR AH 


» Diefer wonte ſofort ſeitſt 
danten dieſes Platzes reden, 
machte, daß er fi a, 
nicht Die Srelung mo ; 
Löhne vohne eien a el 
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De —* —* übergeben werdeifz‘ J ben h * 
en en die Kapitulq wiſſenha 
RE — Ha 
Da vorgeht xfahrt ſoe wied es 

er Das lebhafteſte Verlangen vezen 

offentliche Nube erhalten au: feed 

Fr min feine eigenen: Soldaten ingeboreh, ee Bi 
Zweck uu erreidnenatt en Du 

„So triftiger Gründe ungeachtet, —— 
Befieres, Dam, >| zu ſiegen sewohmt, er eh Maßen 

‚in Madeid einzuruden, follte'erın 
thigt ſeyn, fich mit Gewalt der Stade zu Bent 
gen. Unſer vortreflicher Kommandant Zayas ante 
wortete ibm —— Sielen —* ich an die 


Spi hi ihrer Ko iS ie. ich, und 
ie Sm Ai," wer “Au Madrid. ein 
rucken  ellein anf feine andere : 


Ife werden Die 
bineindringen. +4. 

Dem zufolge ertkieilte Zayas die ſchnellſten und 
Angenteifenften ‚Befehle, -dak die Fonftisutionmellen 
Truppen die Kolonuc Befiieres augreifen follten, der, 
vor dem Thore von Alcala ber, ein: ſehr lebbaftes 
5* machte. Anſere Garniſen, ‚der, Gefahr trotz 

tend, und nur an ihre Tapferkeit dentend, trieb 
die feindliche Truppe heüd, allein zwiſchen dem Dris 
den Bentas iwandis Dieje-wieder m widerſtand 
meines Orten —— und es entſpaun ich ein allge, 
meine 
ai Meritkie die fehr jur peie enen Zeit 
fehl: Kamonenfchüie ühgefeuerr hatte, 5 ie Fable 
ung Inter die Meihen unferer F Feinde, Hierauf 
ſtürſte ich eine Schwadron Kavallerie ,.von 3 Bar⸗ 
thelemy Amor fommandirt, über fie her und ſchlug 
fie vönig in die Flucht. Ungefähr 80 Todte,; «ine 
große Anahl Verwanderer und 700 Gefangene ‚was 
ven das Ergebnis Diefes Trefens; Beflieres war fv 
nein, 2 ka ve oder acht Pferden zw entfommen. 
Un 7 Uhr, kan ein. framölicher Offizier als 
— nach Madrid; man verfichert , daß er 
fäne, Truppen onzubieten, um die Ordnung aufs 
recht zu erhalten. “+ 
Dies ift das Wefentliche, 
Madrid enthält, Allein man muß über die Unver⸗ 
—— erſtaunen, womit diefes Blast lg; denn 
der Aufanımenfunft der. beiden. Chefs, die wi⸗ 
fen 2 md 3 Uhr Rachmittags 
ſich nichts bie 






mas das Journal won 


sum Einbruch der Nacht, ju weihem 
Zeitpunfte eing, unermeßliche Menge Volks nach ſei⸗ 
ner auſung zuructebrte, Nachdem dieſelbe auf 
der Seite won der Bentandes heili en Geiſtes 
IB SBRBBCHumAE, er die vopaliftif * und fran⸗ 
— Truppen zu ſeben. 
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in. die Garniſon cab Teuer, auf das olf, 
den allgemeinem Enshukatmnd, deu f ges 
ie. Konititurion 4 das. ebhafte Verlangen 
nr den —5 weiches Die Menge an den Tag 
legte, bald feine Befreien in ‚Madrid. zu feben. 
Man bat an den Straßenecken Voften aufgeftet 
und die Einwohuer ſiud aufgeſordert worden, Die 
Leichnane ihrer reſpelktiven Fannſien in Am enſchein 
u nehmen, Man zahlt, viele. Vermundete und die 
Ind, alle Aus Madrid. Denmmgeacheet find unfere 
Dedtamıiados fo srose Lhaner, Daß ſie ihre nieders 
—4 Handlung als einen. anf dem dem Felde der 
Ehre trfochtenen Triumph darstellen. 
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un shote, vom.27. Mai, 

+ Habem im einer Bräpoftion an die 

en * Milderung des Geſetzes, das —— 
ern auf verfängliche Reden gegen nie Perſon der 


ach 


ſtatt fand, ereignete 


geforonhenen 
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greſſes zu Verona dem‘ —5— Dejem ie ff 
In dent Anzenblicke to’ er von La 
bach fich feinem Schafe nahte trat. oe au ee 


tand ein. Der Geift des Yu ruhrs a 

in Spanien: und Italien offenbart 

auch im dem Oriente von —8 

a und Turin —7 * 
berechneten 

des Aufruhrs in Dem! ———— 

Broplitjem ausgebrochen. 1 ce 





wegungen bömeiien —W 


lichen Quelle herfließen, we 
—— ———— —* 4 
ae em aa ‚und die mir den — 


—* namlichen Reden beateiter 
oh im ee That der Bei — u v — 
ia iwar, deutlich Beiwiefen bab on 1, 3 Mh, uk, 


— Quene berflofre je He 


Da die Mei Welche D ie, eb Diefen 
triede waren/ Mh diefes "Weiterer — ie, 
Uneinigkeit in die B el 
bringen, und Streitträfte absäleiien, 


gegenwartig —2 henlen u 
—5— werden kann, um. — — 
ſo — Hr ereitelt, weil Die Genvermne, 


das Driniin u Ph Quelle der 
rten und un⸗ 
ter —** N fie auch mer ausbrechen mies 
Porgenpinmener Umerfu⸗ 
ae — 90 Dean he MON. zu verurtheuen 
6 ud um den 
der fe —9 in Volnehung zu bein 
gen, hahen ſie jede she verbannt, die fir ig. vom ihren o 
vorgeſteckten Ziele abisendig machen‘ tönnte; ISCH 
wei —* 4 —* J des Gewiſſens und. ı 
beitigen Pflichten Gehör: ge en, vertheidigen * 
Rechte der Menſchheit, indem eh en 
— ee Bi —— als dien‘ 
unfchuldigen amtopfer dieſer + ne 
Unternehmung waren j san ui 
Die verfchiedenen Punkte, welche unter- den fünf 
roßen Höfen im jenem Zeitraume verhandelt worden 
md, der der rühmlichite ihrer Allianz war, 
deutlich das gute Einverftändnig. .d er Sou 
über den politischen Juftand der De fr 
Volfer beftätigt. Dem zu Folge hatıe der Kongreßis‘ 
zu Verona nichts anders au A, als vbem aus⸗ 
Alt weg ten zu a 
fonnen die, u an Kunden ‚Da 


fehmeichelm, daß fie Bermittel Kae gemeinf * | 


chen Iufammenwirfens ae Hinderniſſe überminden, 
weiche auf einen Augenblid die Erfüllung ihres Wun? 
ſches verzögern konnen. GSpeet, Orient.) 


Konſtantindpel, vom 10. Mai. 


Endrich if die feir wielen Monaten auzgeräftete — 
70 kleinem...‘ 


* Erpedition der Kapudan Paſcha, and 3 
Kregs -und 30 Transportichinen befiehend, an 
un? 34 d. ahaelegeirh_ Es 
dein Meerbufenivon Smprna, um Landungetruppen 
einsumehmen,) ind danf die Intel Samos Ib unters 
werfen, Die Türken verfprechen ſch jeher viel von 

diefer Unternehmung; die Franken und Griechen aber 

behanpten, vie Flotte habe eine ſchlechte Bemannung. 

Die nahe Zukunft wird entbüllen, was die Energie 

der Griechen geaem Die vierte Erpedition vermag. 

Uebrigens herrſcht bier Ruhe, und es verlautet im 
Publikum nichts üder die wit Flaud aepfiogenen 

Unrerbandlungen, Doc will man bemerken, daß 

die Sprache-ded Neid Ifſeadi wieder ſtolzer gewor⸗ 

den feyen · \ 
‚ N Krappı Red. 
. N — 

Sas ch omement für die erfte Halfte dieſes Jahr 
6 nebt Mnif eſem Monte zu Ende; die Herren 

a nnenten werden daher erſucht, ihre Beſellungen 

auf die O. P. A. Zeitung bei Zeiten zu machen, 

um fie ſogleich und ohme Unterbrechung vom 1. Juli 
an erhalten im Tonnen. 


mv Ev 57,— — 
Benachrichtigungen. 


rar) Es wird dem werehrungswürdigen Publis 
tun hiermir befanne gemacht, Das künftigen Mitt 
wor den 11. Zuni zung Beſten des Theaters Pen, 
fione-Konds gegeben wird: Maria Stugrts erite Ges 
fangenfchaft. Drama in vier Akten: Nach Walter 
Beorr frei bearbeiter von Lembert. 





— — 
nuaen Jemand, dei’ gegen den It. oder 12. dies 
tes Monats von biee nach Paris zu reifen gedenkt , 
Äucht einen Reiſegeſenſchaftet Nähere Auskunft zu 
Anfragen bei herren Hehder et Comp. 





— — — — 


ate erfolgten dritten Serien, 
Ziehung für. das Jahr 1923, wurden nachftehende 
dummern gezogen; 


GerieoNin. enth. Loos ⸗Nro 25601 Bis 25700 
he. zu N. m 6901 


1123] . Bei der 


—: 7000 
— 66 — — 6501 — 56609 
u 67.— 2... K60L— 6700 
— 528 — — 32701 ⸗ 52800 


ei, „32201 -- 32300 
welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ‚gebracht 
wird. ‚ 1 y.ı # » r R $ 

An Karlerube „ den 2% Juni 1623. Re 
2, Großberaogl bad. Amortifatididstaffe 


a en 2. 7 EEE 
ro] Neue Karte von Spanien und Portugal, 
mit der jetzigen Eintheilung, gezeichnet von, Chriſt. 
Femöo. Nuruberg, 1823. 30-Er. 
Sreue Karte von Europa, gejeichner von I. N. Dies 
4 Fuß lang, 


mad. Nürnberg, 1823. 4 Blatt, 
3 Buß hoch. fl. t..30 tr: | 
‚sum. in der Fichenbergifchen Buchhandlung in Franf- 
rt a. M. am trierifchen Hof, gegen poftiteie Eins 
fendung des Betrags und der Poſi⸗Cinſchreibegebuht 
bon a fr. zu haben. ; 


dem Matter 


peift, fie gebe nieſt ach 


‚in. verfhiedenen Preifen 


f1095) Ende Jun fott in Hambarg eine Partie 


Egg und Rio-Brande-Haure Öffentlich vers 


auft werden, movon das Mühere zu erfragen bei 


” 9%. de Jongh in Hamburg. 


ns 





Main. Anieide — 
Unter dem Titel: Eich d iatter, Jertſa 
für deutſche Kunſt Wiſſenſchaft a 
erſcheint hiet vont eriten Jul &_ I: ‚an. ein denerri⸗ 
ſtiſches — —* and Woteblatt velches 
Aochenilich dreimal, Sonntags, Dieuſtags nad Brei 
tage, jedesmal balber Bogen in Qu » 
beramstomm: Man kaun fich balbjährig zu fl. 3 im 
a7 fl. Fuß und vierreljährig zu fl. 1. 30 fr. darauf 
nbonniren. Die Handripedirion im Auslande bat 
die furſtlich Thurn und Tariſche Oberpoſtamts⸗ Jei⸗ 
tungserpeditioit berno mnien. Auswartige, weiche 
fih auf dieſes erſte Mierreljahr abonniren wollen, 
werden gebetem, bei ihren reip. Voftämtern die Bew 
fteitungen noch im Laufe dieſes Monars zu machen, 
da fie sonst, Bei Beſchrautung des Ahdku we⸗ 
mige über die befteliren Eremplare, im dem 
min ee ſchon ER 
mehr Nachueliereri am erhalten. * ur = 
hen die Beſtellungen in. der Druckerei dei . 
H. ‚Gerhard des Zungeru, Papagaigaſſe ei, 
N nähere misfiuft gibt Die Ankündigung 
ie nähere Auskunuft gibt die " weis 
che in Die zur Grobe 4 —— ge⸗ 
dachter Druderei und auf allen reſy. Vokämrerm 
gratis zu habende erite Nummer der P Liriöpeift- eine 
geritekt if. Die Herausgeber toffen,--Daß.. die gute 
Tendenz derfelben und die darin vorlommend 
tereffanten Gegenftände ihr eine zahlreiche Abnahme 
ſichern werden, ee 
Frankfurt a. M., den 1. Juni — 34 
Die Nedattiom, 


[1094] Todes ⸗Anzeige. gi 
Es hat dem Aumachtigen und Unerforſchlichen 
gefallen, unſere zärtlichſt und innigſt le tage 
ter und Frau, Wilpelmine geb. von Wallme- 

mich, durch eine Lungenemzundung und Rungen 
mung nach viertägigen Leiden im Zuften Jahre ihres 
böchfk jüt= 


fhönen Lebens und im 7tem Jabre ihre 
friedenen Eheſtandes am 2ten dieſes zu ſich zu ‚Mel 


men. 
Vier Kinder haben wir von der lieben Geligen 
zum Andenten. Wer die holde Frau in ihrem. Bes 
nehmen, in ihrer Liebe zu ihrer Mutter, N Morik, 
Kinder und Yedermanıı beobachtete und (ah, wich, 
— * gr —— lite * ee 
nter dem fchwerften Geſchicke fro j 
geben wir Die traurige Nachricht unſern A 
wandten tab und fern, unjern und Ihren Freunden 
und Bekannten zur Kenntniß, empfehlen ung und 
die vier Kinder deren fernerem Wohlwollen und ver⸗ 
bitten alle Beileidszuſchriften. 
UAſchaffenburg, — Mai 1623. 
rn Die Mutter‘... 
Maria Unna von Waltmenich, "geb. 
von MünhsBellingbanfen, verw 
großherzogl. ma = aatsrärhim.  °, 
r Mann: — 22 
ob. Rey, Schmidt, daieriſcher Major, 
| Mitter der #5 franz. Shrenlegisn.. * 
Katten von Spattien 


bei 5: & Brönner, 
Kornmarkt Lit. Zi Nr. 198; 


n3 
Er 11a 


[1034] 


— — — — —— — 











Theater · Anzeige. Zum Beſten des Herrn H 





Gedruckt bei Bayrhoffer ih Branffutt. 


erberd) Krur, König von Ormus— 


in 3 Anfiügem ze 








Lu 







nr Mor Inu. ud 
sarah a ru 
‘ans hoayom mat 





Wien, vom 3. Jimi, 

Bei der am 2. d. M. in Folge des Atterhöchtten 
Vatented what 21. Märk 1813. vorgenommenen acht 
und wanngſten Verlooſung Der altern in Papiergeld 
verzinslihen Staatsſchind, iſt die Serie Nr. 117 


gezogen worden. trat 
Serie’ enthält Banco + Obliganionen zu 5 


‚per bon Jr. 109,875 dis einfchliefig Nr. 110,959, 
ini’ Kapitalg ⸗Betrage don 1 Miill. anı Guld. 12: Ari, 
und im Finfenbetrage nach dem berabgefegten Fuße 


om 25006 GUN. 1%/, Ar. ' ' 
"Wie in wiefer' Serie enthaltenen’ einzelnen Obli⸗ 
dato NRummern werden in einem Verjzeichniſſe 
nachträglich bekannt gemacht werden. 
"— Die konigliche Stadt Auftendergim Gzaslauer 
Kreife in,am 9. mat durch eine fhrchtertiche Feuers⸗ 
9 heimgefucht, und nit einer Jalichen Zerſto⸗ 
na —98 worden Das Feuer brach mm bald 
1 be VBormirtags in dem Bürgerhaufe Mr. €. 201 
dus, ‚und Ariff, vol einem heftigen Siurmwinde bes 
aleitek, , fo ſchneil um fich, dat in Enrjer Zeit rg2 
@bäude, worumer fich eine Kirche/ eine Tuchfärbes 
Bar ‘5 Meieehöfe und 6 Scheitern befanden; in 
fer fir onrden. Mir verheerender Wuth tob⸗ 
en die Flame. durch die‘ meiſtens engen Bafien 


1 
— 
* 


Hieſer alten Stadt dahin, und troßten, von dem ars 


Gbauden genahrt, ‘fange Zeit allen Loſchanſtalten, 
Ungeachtet Ne auf das mmecdmäniarte geleitet, und 28 
große Feneriprigen anunterbrochen in Gang erhals 
ten wurden 

Nier Verfonen bußten bei dieſem furchterlichen 
Brande ihr Leben eim, 128 wurden mehr oder went 
ger verleht. 


Share Sturmminde unterftügt und den hölzernen 


y Türnberg, vom. 7. Jun. 
arı Einen hoͤhern Beweis von hüldvoller Humanitãt 
gibt es wohl nicht, als der war, womit Baierns Cds 
Ferrfcherpnar unfere beatiihte Stadt geſtern fruh 
verließ, Des Königs und der Königin Majeftäten, 


nebit det viey hofden toniglichen Töchtern, brachten 


die legten Augenblicke ihres Hierſeyns in einer men⸗ 
freundlichen Anſtalt, im Dem, feit Einführung 
der Verfammng in verjufgter Lebensfulle da ſtehen⸗ 
den ſradtiſchen Findel- und Waiſenbauſe hi, Sie 
wollten Nürnberg nicht verlaſſen, ohne daß ihr ſe⸗ 
gendringender Fuͤß auch bier geweilt hätte und ver 












Han usa mnſanc Hr anreisen sıh 
wir Ro HITERR>ETT hilamı „ MB 
lagıık) * 
‚esse KYiNK3 —— — 
hip fr M 13 uni'iın ’ 


MarisspTnn Astor 


mit paſſenden iften ver € 
achwelt Loniuten Rh N — 
Um pt verließen Img de Königs Erand Der 
Königin Majetaten. Ganz Nürnberg war in Bewoe guug · 
—A vom 5. Juni ; 


auf die 
um 9° 


Ein stooT im Balen hat die in dem ToMBordät 
Hit dent röntifchen Hofe’ zugeſtandene Bew 
ur. Aufnahme von Novizen wirklich erhalrert- "€ 
aimirlich der erſte Schrift Day in rag 
gehen ent, wo Die Karmeliten, wie Öffentliche 
lätter meldsten, Die Erlanbniß erhalte haben 
sr, Wiedrreigänzung des Convents fech® - Nies 
aufnehmen.) Cs it Innersdorf bei Dachau, tbe_ 
mals eine Abtei regulirter Ghorberren , t 
Aber hit Saleflanernennen'befeht. Die e 
Klofterfranen, auch nach der Gefularijktimrt roch in 
meinkaaft tebend, hatten fich auf eine nitüche Wei 
em Unterrichte beſchaͤftigt, wobei DIE vurdig? 

Oberin, eine Gräfin von Spretti, vie verDienftli 
he. Tpitigteit: bewies... Dit Der Bemktkiguug nz 
Fortbeftandes des, Kloliers; ‚ift, Diefe pädassgii; 
feine Beſtimmung erklärt > 


bindenden Gelubde find "demfelbert. mueht flarr. 
Gelübde- finden in demſe e— 6 
‚er A fgegchen 
Varis, vom 5 Duni > IP ma 
Der lehzte Aurs nach der Dörfe ro aF 88. 50: _ 
BureyäensArmee- Pr 
Wericht des Hr Maja € SATTE: 
nr Tr MiniftersStaat $ f* im 
Kriegsdepartement, * 
Sin, vom 20. Dial. 
Gnãdiger Herr! r 
Ich habe die Ehre Ew. Erz. den uszug dir Ber 


BIN 


richte ju überfenden, die mir über —— Spa⸗ 
nieus zugelommen find, 

Ballefterod bat zu Valencia Sie Truhe — 
fammengejogen, die er aus Arragonien hab! 
oder die ſich zu Terruel, Valencia, Migante, Per 
niscola und Gartbagena befanden. Deir ir Mai ift 
er von Valencia abgegangen und bat feinen Marich 
gegen den Pucas 
um ſich gegen Greuada zurückzuzie heu so 100 

Die Madrid und in der Umgegend befindkie. 
hen Truppen, inter dem Befehl von Abisbakmmd) 
Zayas, haben ich) auf Talaveyra dei la Rehna und 

gegen Ertremadura him zurückgezogen. 


J ee Han mit einander inherbine: 
Nor ebend — die Straße: 
nach, le und cf. Londom 

der. Dr Malaga weigert fich das Wolf 
die EN, N a! ’ lie Do ſind im 
Aufſtande und, en ort ent — eweſen Be Ncias 
* * il —— Juſurrettion 






rtion it ſehr gro de Komftitu 
f — wen N Mine —— — 


m Andaluſten m Biden; allein Billa» Campa,, 
he — forte, bar mm einige Mann 
ri bringen konnen 07 

i eiſt — iſt ſehr gut. Gallieien, 


Ert * erwarten mit seinen Sritgpmmft,. um 
ji Ki ten. Di Mancha iſt gainzlich von dem 
t die daſelbſt in dieſem Augendblick 
deln ind IR — des 

4 Danwmıdiar 
Außer dem Silbergerath der (Rechen, : dag fe 
endmmen, haben die kkiberalen beinahe überall 
undthene 9 Reanifitionen an rd, Piferden —2 auf⸗ 
Ein aus Sevilla unter —8 2. Mai gi Fiebee 
ner Brief gibt zu erkennen, ',, Dan Lone Batps dem 
Grafen Abisbal erſetzt, der feine Entlaſſung einge« 
DER var umd in ver Gegend vom Madrid geblieben 


>, Man hat die Garde, weiche die Bewachung der 
königlichen Famlie über fich hat, werdreifacht,, weil 
on Hefürdhrete, dan die Bevollerung Me zu befreien 
ſuchen möchte aus dem hämlichen Beweggrunde bat 
mrahk den Gefangenen «die tonigliche Familie) das 
N — — —8 De; Meder unters 


tr Son us Annie aufgehet: und» fogar. ia 
(are werden Dutch dieſelben werbindert, aus 
den Hafen aus ulaufen. Man glaubte felbik zu 

—— daß ſich unter den franbſchen Fahrzeugen, 

daſelbſt kreuzen, raſche Schiffe und Fregatten 
befanden 

obrile it zu Senaven⸗ mit ven Truͤmmern 
dee ‚verfihiedenen konſtitutionnelen Korys und. eini 

eu en ansgebobenen Leuten die der Generaf 
— der in dieſem Augenblick eine Bewegung ges 
gen Leon ſu ausführt, ohhe Mühe zerftrenen wird. 

Der —— General Silvehra iſt, ſagt 
man, au ACH. 

Mehrere Abgeordnete iu den Cortes fcheinen die 
Abſicht zu, baben , ‚Sepilla zu verlaffen, um ſich der 
daſelbſt herrſcheuden Anarchie zu entziehen. 

M. Garcia de *6 it zum Miniſter des 
Inern ernannt wörben, ‚bat aber dieſe Stelile nicht 
anendamen. 

"Die Aſchen aller Varteien wünſchen ſehnlichſt 
die Ankuͤnft der Frameſen. Die Royaliſten rufen 
fie herbei, am ihrer Befreiung Dauer zu geben, die 
eiberafen, dm ſich vor den Aeußerungen der Rache 
zu fchern, der Te ausgelegt find. 

Der Malor-General Graf Guilleminot. 


— Heute aud Madrid. eingetroffene Depefchen 
geben: zu: ertennem, \udagsaus allen Provinzen Spa⸗ 
niens dit Grandena fichubeeifert, der Sr. f. H. dem, 
Hrn. Herjoge von Angouleme überreichen und im 





men, über dem er geben‘ mußt, 


überall wurde er mit Unerſch 


Mottteur vom Diemftage, dem 3. Jani, befannt ge⸗ 
ma ten. Adreſſe behimrerem. 

Hier folgen die Kamen mom‘ —— Granen, 
* heiierdings dieſelbe Anterzeichnen haben :.ı 


Der Mätanid de, Cimnaröfa;; der Marquig de zur 

"ferits. det Hering von Wernidt un von, Ada 
der Maraliis D’Albapda de San-Joſe; der 
309 de Pinfantado;, der Graf de — 

..Seriog de San Kernando, für’ a Wasıui ‘de 

Dillamon de Duero; der Mardu aldi, 

„die Herzoain En Monteffaitp; der ta vw. 

tee; der Marauis de fa — I rof de 

Canlite im Orgar; der Graf de Revilardir" 

F der, Brafi de 1a Pucbla, für Ki Stafen 
albatrane. 

* fol it der amtliche Bericht. über. dad Trer- 
fen von Bich, Das ‚Mina, durch Ueberrumpelung 
hatte wegnehmen wolich: 

‚Bid, den 26. Mat, 1. Uhr Nachinitrade. . 
An Se. Erzeil den Hra. Marichaf: Heri og 
von Tonegliand, Mecen 
des vierten Armeekorpe. —* 
Gnadiger Herr! 

Nach den am na. Abends erhaltenen ** ngen 
forte ich die NAHE Mina's nicht mehr bezwei 
der Marfch des Generatlieutenants —— auf 
Cardonna hatte ihn gezwimgen, ſich auf St 
de GSaffera, vier Wegſtunden vom Bio unten m m 
rüdfzuzieben. Ein einziges Baraillon von aod ame 
vom sten Linienregiment und vier Kompagnien vom 
Korps Romagoſa's, aoo Mann ftark, bildern Dies: 
Garnifon dirfer Stadt, die ſehr ausgedehnt. it, ‚Leine 
fette Stellungen hat, durch feinen Fluß gedect wird 
und endlich an. neun .verfchiedenen horn * 
fen werden kann. hit ın4q 
Der Feind, der auf dem Wiege von &t. Julia 
de St, Yuan hervorbrach, zeigte mehrere Kolounen⸗ 
en und ride mit - Macht 8 en die Thore Sri 
— das der Kapuziner *8 und San⸗ 

Eine Kompagnie 283* die auf der 
Straße von St. Juan auf Nefognoscirung'war, ben! 
fand ſich plöglich innerhalb der balben Flintenſchuß⸗ 
weite. Die feindliche 1 Sm machte. Ki m. eine 


) 


77 





—— —R — — 
Der Feind, der wit Leitern verfehen war, De, 

Mauern ——— un Bine ich ‚in ba 

ber; Gchußmweite dt alier fer, 
wo er‘ ein furchteriiches En machte. 
feine Macht vor Wich auf ‘3000: 78* 
und 500: Pferdenſ Er. griff. mir 
fehloffenheit: am,. die ihm wicht gewohnlich 
uheit 3 
en. Das Treffen fing um 5 Uhr 3556 
is 19/, Uhr. 





Die fpanifchen, franöfifchen Truppen 
die Milisen aus der Stadt, welche die 
riffen batten, haben on feurigem Muth, ifer u 
rgebenbeit mit einander — Ke die, 


es mir vor, Em. Eyjell, in eineh .umftandti 
Berichte von den | samen "derjenigen ; * N 4 
ben, die ſich beſonders Anfaezeichuer 

deren Spitze ich den Obriſtlieutenaut Eorttendt,) Wer 
Esladronchef Dubarret und den Lieutenant 6 
ſetzen werde. Dieſe beiden letzten, vom Ge BAG 
E. €. waren anf der Durchreife durch ich i 
fen. „ Dex, Hr. Kommandant Dubarrer, dei 

der Vertheidigung dreier. Thore hea DH "ur 
erbiels eine leichte Quetſchung an der 


a —— ne 


Wir haben einen Unterlientenams und mei Bahr 
dateri an Todten zu bedauern „einen Hamitän def 


fo wie zwanzig: Soldaten, leicht verwundet wurde. 
Der Feind. bat seinen großen Verluftserlitien,- er; bag 
drei. Dffisiere, und 60.Manı Todte auf dem Blab- 
gelafien, alle in er hat niele Audere, fo wir ale eine 
Vermundere,,. amt ſich binwen genonnen. Wei die 
franzoſiſche Kolonne, Die zu Moya war, ſich geirigt 
hatte, ſo würde ich einen ‚lebbaften Misfall gemacht 
haben; allein ich, habe noch keine Nachricht von ibm 
erhalten. Mit einer oder wei Schwadronen Kapal⸗ 
lerie, kann ich. Ew. Erzell.. berfichern, würde der 
Tag dieſes Befechtd. wicht ohne ein. großes Reſultat 


‚vorübergegangen, ſeyn. 


Ih babe die Ehre 18. „.Onädiger Herr, Eiw. Eri- 
unterrbänig »geborfamfter Diener 

Der Graf Salperwick, Obrift des sten 
Eintenregiments. 


rr: Durch, eine fönigl. Ordonnans dom 9. Juni 
des I. . wird das Finansminifterium‘ ermächtigt, 
die dem Fönigl. Schafe ingehörigen 03,1414,516 
Franken Nenten öffentlich an den Meiftbierenden au 
verkaufen. 


Sevilla, vom 20. Mai, 

In der Saitzung vom 19. Mai haben die Cor⸗ 
tes einen Bericht vernommen, der ihnen bereitd ex» 
fattet worden „war, und dem fie aufs Meue an die 
Kommiffion zurückverwie ſen hatten. Dieſes Mal has 
ben fie beſchloſen, daß die Abſtimmung über den 
Bericht, der fich auf folgenden Artikel beichränft, 
fatt finden könne: 

„Jedermann, der, auf die überziehende Armee 
oder auf Streiftorps der Aufrührer ſich ſtütend, 
irgend. eine Amtsverrichtung als Magiitratsperion 
oder Michter, bei den Mätben, Gerichtshöfen, Mus 
nieipalitäten.und bei der Verwaltung der, durch das 
konſtitutionnelle Syſtem aufgebobenen, Kotalpolisei, 
nachſuchen, annehmen oder ausüben fo%e, wird, im 
diefer Beziehung, unter die. Artikel 118, 253 umd- 
270 des Strafgefeßbuches begriffen und den Gtras 
fen unterworfen werden, die fich dafelbit beitimmt 
befinden. 

London, vom 3. Juni. 

Konfol; 81% 

_ Ze Eourier verſichert wiederholt mit Be« 

mtheit, dag Morillo und Ballefteros mit Abis— 

zu Gunften der Lönigl. Sache einverftanden ſeyen. 
gleich, macht fich dieſes Blatt über die Gubferips 
tion jur Unrerflüßung der Spanier luſtig, unter An⸗ 


dern iſt ein junges Mädchen auf ber ın der Kron⸗ 


und Anler-Taverne eröffneten Lite mit 1 Pf. unters 


zeichner. f 


Auf der Inſel Man beſtebt noch ein ſouder⸗ 






b Geſetz. nn ein unverheiratheter Mann eis 
n K waltthätigkeit gegen eine Fran augeklagt und 
uüberdieſen wird, fo erhält diefelde won dem Ges 
richte einen Strid, ein Schwerdt und einem Ring 
und hiemit die Wahl, den Thärer zu bängen, zu 
fö oder zu heirathen, welche 3 Strafen auf dies 


el vor dem Geſetze gleich zu ſeyn fcheimen. 
— uk Coxunna und England iſt nun eine 
reäöiniäßige Dampfſchifffahrt eimgerichter; das Pa, 


ferboot geht jedesmal in 50 Stunden nad Corunna. 


— Auf der Inſel St. Michael, mo die Drangens 
bäume eine Höhe von 20 Fuß erreichen, trug einer 
derfelben im v. I. 29,000 Früchte. Die Anffäufer 
exhandeln die Ernten gewohnlich in der Luft, wie 
man fich dort ausdrüdt, d. h. fie Faufen mehrere 
Monate vor der Verſchiffung, wenn die Frucht noch 

anzgrün iſt, und nehmen die Möglichkeit der bie zur 

eife vorkommenden Unfalle auf ıhr Riſiko. Früher 
ging der größte Theil ver dort gewonnenen Früthte 
nah Mu „ jebt bat fich diefer, Handel wach Nord» 
amerika und bicher gewendet. 


— Die Gurerfracht auf dem heine beträgt für 
den Gentner vet Wmiterdam bis Straßburg 5 fl.; 
die, Fracht, von in, dien bis London, mit deu Air 
ſekuranztoſten, 0 fl. ; 2 
1 Petersburg, vom 23: Mai. 

N ARTEN,  (Jortfegung.), - - smatuit + 

Der Pupillenrath des hieſigen kaiſerl. Erziehungs⸗ 
baufes hat bekannt gemacht, daß die Abtheilung der 
mitleldigen Wittwen, Die. ſich der Auſwartung Der 
Kranten widmen nnd die Erlaubniß haben ſich in der 
von ihren Amtöpflichten freien Zeit in Vrivathäuſer 
zur —3* von Kranken za begeben, minmehro aus 
26 Wittwen beſteht. Sie zeichnen ſich Durch beſon⸗ 
dere Kleidung und das Anmitsjeichen des, Mitleldehs, 
das am grimen Bande am Halfe, getragen, wird, aus, 
umd find mit Atteſtaten vom —An verſehen, 
wonach fie oͤffentlich anerlannt merdin f ann 


Konſtantin opel, von db. Val. 
Die ungeſtörte Ordnung und Sicherheit. Big. 
fortdauernd in der Haupiſtadt und ah ‚ihren 
Umgebungen berricht, it großentheilä,dee Frucht ‚der, 
beilfamen Reform des Janitſcharenkorps, mit wela 
cher die Megierung ſich unabläſſig „beikhäftiger. ‚Seit, 
Haled Effendi's Tode bat dieſe Reform dag, auffals- 
lenpiten Fortſchritte gemacht. Haled's gewagter Ent⸗ 
ſchluß, eine beträchtliche Anzahl von Jauitſcharen⸗ 
Offizieren in die allgemeine Ratheverſammlung zu 
ziehen, um ſich ihrer für feine Ahlichten ‚au bedialeng, 
mußte die Aniprüche und Hoffnungen Dielen; ztiu 
gefahrlichen Miliz nothwendig beleben; dieſe RNeue⸗ 
rung aber iſt mit ihrem er ‚untere gen. Die 
allgemeinen Rathsver ſammlungen And fehr ſelien ge⸗ 
worden; und wenn fie etwa, Dax Formlichteit wegen, 
noch manchmal ftatt finden, fo werden nur wceiige, 
der oberiten Yanıtieharen -Dffiziere, dazu beruien. 
Doc micht blos der politiſche Einfluß der Jauifſcha⸗ 
ren iſt auf diefe Weife fait gänzlich verfchwunden;z;, 
aud ihre innere Verfaſſung wimmt.;von ‚Tage Ab; 
Tage eıne veränderte Geftalt an. In die Schran— 
fen der. firengften Diseiplin gebannt ,.. Dürfen ſie 
faum einen Gedanken an Widerfeplichkeit oder Alk , 
ſchweifungen mehr Raum geben, Der Zanitfcharg 
Aga befolgt das ihm vorgeſchriebene Syjiem mir ainfa,; 
ferordentlicher Beharrlichkeit und Energie; der ge 
ringſte Exzeß wird: min dem Tode, ; oder mit unnme 
telbarer Verweiſung beitraft; umd Die in der lekiem,- 
Woche gegebenen Beifpiele dieſer Art haben allge⸗ 
meines. Schreden unter dem Korps, zugleich aber 
die größte Beruhigung in allem andern Voltsklaſſen 
verbreitet.‘ Der erfte und dringendite Zweck, der,:. 
dad Janitſcharenkorps unfchädtich zu machen, älty- 
wie die Sachen jegt ſtehen, fo gut als erreichtz in 
wie fern nun auch der. zweite Wunfch des. Sultans, 
diejed Korps, welches chemald der währe Kert der. 
prtomannifchen Kriegsmacht war, feiner Früherh Bez" 
ſtimmung wieder näber zu bringen, in Erfüriig ges“ 
ben werde, muß die Zulunft lehren. Da der ie, 
Großberr bei allen feinen Verfaſſungs⸗Pianen dem 
Grundſatz, die alten Gebräuche, Einrichtungen ind 
Formen mit größter Schonung. zit behandeln ‚nid 
aus dem Befichre verliert, fo möchte es ihm Hieneicht 
eber, ald manchem feiner Vorgänger, die dieſe Rück⸗ 
ſicht bei ihren Reformen oft vergaßen, gelingen 217 


Nachdem fämmtliche zu den Biekjäptigen £ ‘As 
tionen im Archipelagus beftimmten Fahrzeuge Ach In’- 
verichiedenen Abtbeilungen nach den Dardauellen des 
geben hatten, ift auch der Kapudan-Paſcha am 3. D., 
M. unter Gegel gegangen. Seine Abfahrt wir» fi; 
merkwürdigen Umitänden begleitet. ‘Der &utran in} 
fügte ſich unerwartet non. feinem Landſitze zu Ber 
ſchiktgſch an Bord der Admirals⸗Fregatte, ud ver⸗ 
ließ ſolche nicht eher, als bis ſie die Spihe des Se— 
rails umſegelt hatte Beim Abſchlede uͤberreichte er 
dem Kapudan⸗Paſcha ein Geſchenk von 500 Beutela 
in Golde, und eine Anweiſung von 1500 Beuteln 


re» 


auf den Schatz jur Beripeileng upger die Schiff 
mannfchaft. eo» 

Vor der Abreiſe des Großadmirals ftatteten der 
t. t. Internuntius und der konigl. großbrittaniſche 
Bothſchafter ihm ihre Beſuche ab und hatten lange und 
wichtige Unterredungen mit ihm. Sie empfahlen ihm 
nicht allein das Intereſſe der Schifffahrt und des 
Handels ihrer Landsleute, ſondern auch, und zwar 
in den dringendften Musdrüden, das Intereſſe der 
Menfchlichfeit bei feinen bevorftehenden Unterneh⸗ 
mungen. Sie fteilten ihm aufs Lebhafteſte vor, wel⸗ 
chen allgemeinen Unwillen in Enropa, und welchen 
weientlichen Schaden für das türkiſche Reich jelbit jede 
(Ernenerung der biutigen Scenen, welche die frühern 
Epochen diefes unglücklithen Kampfes bezeichnet hats 
tem, nach fich ziehen würde, Chosrew Paſcha bes 
eheuerte ihnen feinerfeits, Daß die von feinem Herrn 
erhaltenen Kerken Befehle durchaus im Diefem 
Sinne abgefaßt wären, Daß feine eigenen Wünfche 
und Weberzengungen völlig damit übereinftimmten, 
und daf er feit entfchloffen fey, wenn nicht unmit⸗ 
selbare Angriffe ihm dazu zwangen, auf feinem Punkte 
Gewalt zu brauchen, ebe nicht alle Verſuche der 
Güte und Verſöhnung erfchöpft wären, ja, ſelbſt 
im äußerten alle nur gegen bewaffnete. Feinde, 
nie gegen Wehrlofe mit Strenge zu verfahren. Die 
Vollmachten des Kapudan⸗-Paſcha bei feiner gegens 
wärtigen Erpedition iind die amdgedehnteiten, die 


vielleicht je dem Befehlshaber einer türkiichen Flotle 


zu Theil wurden; und da er ein Mann von vieler 
Gewandtheit ift, der den heutigen Stand der Dinge 
richtig beurtheilt, und die Gegner, mit welchen er 
zu tbun bat, aus frühern Verhältniſſen genau kennt, 
fo glaubt man ſich berechtigt zu erwarten, daß er 
alles aufbieten werde, um feine Zwede fo vıel als 
möglich ohne Blutvergießen zu erreichen. Wahrſchein⸗ 
U werden feine nächſten Operationen auf die Vers 
proviantivung der feiten Pläge in Morea und Gans 
dia gerichter ſeyn. Doc, weiß man hierüber nichts 
mit Gewißbeit, und es find daher eine Menge wis 
derfprechender Gerüchte im Umlauf. Pb 


Die türfifche Flotte befteht, mach der ſicherſten 
Angaben, aus 13 Fregatten, 9 Korverten, 14 Bridge, 
6 Bombardiers und 31 Transportſchiffen. Hierun⸗ 
ter find die eggptifchen und die Barbaresten. Schiffe 
nicht begriffen. Diefe haben übrigens die ftrenzite 
Vorfchrift, ohne ausdruckliches Geheiß des Groß— 
Adıniraid nirgends zu landen, fondern blos in den 
Meeren zu kreuzen. 

Ueber die Lage der Dinge, in Moren it man 
ſehr unvolllommen unterrichtet. Indeſſen ſtimmen 
doch die in dem letzten Wochen von ganz verſchiede⸗ 
nen Punkten bier einge 5* Nachrichten darin 
faͤmmtlich überein, daß Zwiſtigkeiten, Inſubor dina⸗ 
tion und Unordnungen aller Art unter den Inſur⸗ 
genten fortdauernd zunehmen. Kolokotroni regiert 
ausſſchließend in Napoli di Romania, will von Ges 
naten und Volksverſammlungen nichts hören, umd 
bat die Deputirten, die dort zufammentreten folltch, 
zurädgewielen. Dieſe follen bierauf mit Errichtung 
einer eignen Megierung gedroht, auch Mach einigen 
Berichten ſelbige wirklich zu Stande gebracht haben, 
Undere, umd nicht unglanbwürdige Briefe verichern, 
daß nicht nur Demerrius Yſilanti, ſondern auch 
Maurotordato, Negri, Bozzart und Kolerti im Bes 
griff Kanden, fich nach Italien einzufchiffen. Demes 
rind Npfilanti barte bekanntlich feine Rolle längſt 
ausgefpielt; die Entfernung der Andern aber wäre 
unftreitig der bärtefte politiſche Schlag, welcher die 
Sache der Infurreftion treffen Fönnte. 








Die Infurgenten baden — ob im Zuſammen⸗ 
hange mit diefen Vorfallen, oder aus weichem ans 
dern Grunde, if micht recht bekanut — die See⸗ 
Blockade von Parras plöglich aufgehoben. Der türs 
kifche Kommandant, Zufuf-Pafha, hat den günftis 
gew Umſtand fogleich denugt, um mir feinen Fahr⸗ 
zeugen Miffolungbi biodiren zu laſſen. Diefe Rach⸗ 
richt ift am 17. Apr. in Zante, und durd einen amt 
28. April von Salonichi abgefendeten Tataren bier 
angelangt. 

Alle neuerlich verbreiteten Gerüchte von Rand» 
und Seetreffen find erdichter. Aus verfpäreren Bries 


fen erfchen wir, daß im Monat März zu Kalamata 


ein fürchterliches Gefecht zwiſchen den Chefs der ver« 
ſchie denen Parteien ftatt gefunden hat, welches ohne 
die Dazwifchentunft des Bey von Maina, dem gänz⸗ 
Hichen Untergang diefer Stadt zur Folge gehabt has 
ben würde, Die eigentliche Veranlafung des Pors 
falls, bei welchem die Partei Kolofotroni’d, nach 
vielen verübten graufamen Mordthaten, den Kür⸗ 
zern gezogen zu baden fcheint, ift uns nicht gehörig 
aufgeklärt, das Faktum felbit aber außer Zweifel. 
Deftert. Beob.) 


Krapp, RKeb. 
m, 


-Benahridtigungen 


[ısaı) Es wird dem verchrungswürdigen Publis 
kum biermir bekannt gemacht, daß künftigen Mitte 
woch den 11. Juni zum Beften des Theater: Pens 
fiongsFonds gegeben wird: Maria Stuarts erite Ges 
fangenfchaft. Drama im vier Alten. Nach Walter 
Scott frei bearbeitet von Lembert. 2 





[1096] Seebade-⸗Anſtalt auf der Inſel 
Wangerooge. 

Das Seebad auf ber Jufel Wangerooge wird 
mit dem 4. Juli d. J. wiederum eröffner werden. 

Durch die Sorgfalt der herzogl. Negierung zu 
Oldenburg iſt dieſe Anſtalt mit bedeutendem Koſten⸗ 
Aufwande immer mehr vervollkommnet. Fur die 
Bequemlichkeit der Badegäſte iſt beſonders durch 
Verbeſſerung und Erweiterung der Logis in den Hau⸗ 
fern der Inſulaner fo wie des Anteublements ges 


forgt. 

Das neue Badhaus ift auf das zweckmäßigſte und 
bequemfte eingerichtet. f 

Wegen Beftellung der Quartiere wolle man fich 


den. 
Die Direktion der Seebade⸗Anſtalt zu 
Wangerooge. 





11070) Thermometer, bejonders dequeme zum Bas 
den, enalifche Fernröhren und vorzüglich gute Thea⸗ 
ter» Perjpektive, fehr gut gemachte Zündmaſchinen, 
Hands oder Hausfpriken, die einer gewöhnlichen 
Dorfiprige in ihrer Wirkung gleich kommen und viel 


weniger koſten, Reife» Chatoulien mit und ohne Ko— 


piermafehinen und alle Arten Reißzeuge babe id) wies 
der in großer Auswahl vorräthig, womit, nebſt allen 
Gattungen marhemarifcher umd phufikallfcher Inſtru⸗ 
mente, engl. und franz. Stable, plattirter und ver⸗ 
goldeter Waaren, ich mich beſtens empfehle. 

Job. Val. Albert am Liehfrauenberg. 
— — — — — — — — — 


cHierbei eine Ertrabeilage. ) 





Tyeater- Anzeige. Ein Mann hilft dem Andern. Luftipiel in a Aufzug. Hierauf‘ 


Der Berfhwiegene wider Willen, 


Eufifpiel in ı Aufzug. Zum Beſchluß: 


Der QuartierZettel Luſtſpiel in 3 Abrbeilungen. 
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Gerructe bei Bayrheffer in Frankfurt 
— — — ——— — — — — 


zeitig am rn Vogt der Inſel, Herrn Janſen, wens 
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Frankfurt, den 9. Juni 


Protokoll, der aaten, am 30. Mai gehaltenen 
Sitzung der hohen Deufſch — 
ſamnmlung. ane enn 
Präſid ium zeigt. an: die im: der diesjährigen Oi 
ung (5. 69) ernenerte Commiſſion zur Aufſicht über 
die Preßgeſetze, habe die ihr zugewieſene Beſchwerde 
der Central⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſion iu Mainz, gegen 
die in Stuttgart erfebeinende Zeitfchrift: „der Teuts 
fche Beobachter’’, in * gezogen, und fey Bereit, 
was era iexüber am die. habe Sundesusrfammlung 
au atten. h ’ ih > 
Diefen Vortrag. habe der Röniglich-Würtembergifche 
Herr Bun Saefandte, Freiberr von Wangenbeim,, 
welcher Mitglied der Commiſſſon ſey, nicht ünterſchrie⸗ 
bet, weil derfelbe. der Commiſſionsſchung unter Der Er⸗ 
klärung nieht‘ beigewobnt bätte, daß er es nicht auge 
meffen finde, in einer Commiſſious⸗Sitzung zu ericheinen, 
in welcher man fich ausſchließlich mir einem Gegenftand 
beichäftige, welcher bios feine" Megierung berüßre, ins 
dem er, auf ver einen Seite, vielleicht die Unbefangen⸗ 
beit der Berarbung ftören zu wolten fcheine, auf der ans 
dern Seite aber, ohne Berlepung eines der. beiden per» 
ſchiedenen Verbältnifie, in welchem er ald Bevollmaͤch⸗ 
iater feiner Megierung und als erwähltes Commifliond- 
gl ed ftebe, in — auf die Aufſicht, welche jene 
ber die Genforen führen laffe, weder für noch gegen 
diefelbe Partie nehmen Fönnte. ® a yigrupl 
Hierauf- verlag der Großherzoglich-Badiſche 
HerriWundesragsgelandte Freiherr von Blit- 
tersdorff, nachfolgenden ’ 
Bericht des Ausfchuffes zur Aufficht über die 
Vreß fahr, den Teutſchen Beobachter 
uncbereeffend. >’ au6 1zudli 53 — 


’ J $. 1. . 
Säreiven des Präfidentem der Central⸗Un 
serfuhungs-Commiffion. 

‚‚Mpterm 28. März dieſes Jahres richtete der Prãſi⸗ 
dent der, Generale Unipffuehnnge Commiſſion in Main; 
ein. Schreiben an das Praͤſidiim der haben Bundesver⸗ 

fung, in. welchem ſich derfelbe über einen Artikel 
eſchwert, der, in Num. 34 des zu Stuttgart heraus⸗ 
kommenden Teutſchen Beobadırerd vom 20. Marz dieſes 
Jahres abgedruckt iſt. Er fügt hinzu, daß er diefem, 
durch fo niele fopbiftifche Verdrehungen und auffaliende 
Ungereimtbeiten. ſich anszeichmenden, Zeitungsartikel 

id die. Ehre anthun wide, die hohe Bundesverſamm⸗ 
ung darauf aufmerkſam zu machen, wenn er nicht die 
——— enthielte: „die Commiſſion verrathe in 
der Art ihrer Berichtserſtattung die geheime Abſicht, 
ihre Dauer zu verlängern. “ — 
Dieſe Behauptung ſey für die ſämmtlichen Mitglie— 
der der Commiſſion eine perföhliche Beleidigung und 
dente zugleich auf den Vorwurf bin, daß die hohe 
— un diefem Beftreben feine Grenzen 
etze. * 
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ter unter Ceaſur 
ſtehen, fo hatte die KöniglichWürtenibergifi ie? 
behörde die Aufnahme folder perfünlichen Beleidigung: > 
Jum fo weniger geftarten follen, als diefe eine ber! 
hoben. — re nA within Kern 
Mitwirkung der Königlich- irrembergifehen Weg andy?" 


ausgegangene Commiſſion ſey. 
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Da Aum mach dem Bundestagsbeſch ( vom 99,1) 
September 1819 , alle. Öffentliche EN I 


17 
d 

id — 
er Präfident müſſe daber der Höhen Bundesveren 


ſammlung anheim geben, ob fie nicht“ girf dein geeigne⸗An 
ten Wege bewirken weile, daß — ——— 


bergiſchen Seitungt-Genfor zu Stutthart diefe Ungehuhre 
veriviefen und 17 b 
Ungerfuchungs + Coummifion , üftent 


dies zur Genuigthuuug der Genmakzno. 

ich" belannt gemacht· 

a LET — u 

Ve 2 139.935 ,M Nrdtsnans®) 

in J di en, — nilbi 

Beilage iu dem Schreiben: des rl ne 
der Gentrals Untersuchungs Eommuffi 


werde, 


hy 17 
Mn 0, 
Dem Schreiben des Praͤſidenten der Cemral⸗Anter⸗ 
fuchtings = Eommilfion war als Beleg ein Epemplar sin 


des‘ Teutſchen Beobachters Num. 32: vom 20. März chı 


1823 beigefügt, deſſen hierher gebdriger: Artilt 
„DE Central⸗ Unter ſuchungCommiſſion in Main’ 415 

uberſchrieben iſt, und- lautet wie folgt: Anm 
„Die Zwecke der GentralsUnterfuchunge / Commiſ⸗ 

ſion des Jahres: 1619 ſind betannt ‚genug. Sie ſollen 


die Symptome der. uͤnruhigen ——— und Gah⸗ 
rſchen 


rungen der Gemuͤther grndficy erforſchen, und die 
Mittel. zur —5 er. Ya und Befeftigung det 
Öffentlichen Vertrauens in Die Regierungen in ernſte 
Betrachtung jiehen. Alle Mittel, dieſes Ziel ji een: 
hen, wurden in ihre Hände gelegt. "Am 12. Novem⸗ 
ber 1819 zeigte die Commifion ſchon ihre Eonſtitm⸗ 2 
rung an, und am 13. Diai 18522 ward der Bericht I 
ein Werk von 32 Unttrabtheilungen, und auf beiläufig 

3000 Aetenftüce gräbt der hoben Bundesverfamms is, 
lung eingereicht. Nur in Teutſchland ‚allein konnte eine.” 
ſolche Schöpfung zur Welt kommen, vor: deren furcht⸗ 
baren Breite ſchon jedes andere Bolt zurückgebeht waͤre. 
Wenn manı die beiden Criminal⸗Geſchichten Sand's und 
Löni * WR in — Leiden ** —* beſtehen · 
den gen abgeurtheilt wurden und die Central⸗ Un ⸗ 
terfuchungd» Eommiflion nicht beſchaſftigten, u&nimmmtz: «1 
fo baben die faſt dreijährigen Bemühlugen dieſer Be⸗ 
börde auch nicht das geringite Reſultat — ce rip 
und ed muß uns die dadurch hervorgegangene beruhigende 
Ueberzeugung über den verurſachten großen Koſtenau er 
tröften, daß Die Bervegungen Red. Jahre 189 uur 
aleichfam ein, in ſeinen Symptomen und Wirkungen: 


ſehr verſchiedenartiges, vorübergehendes En Fri 





Drang der Begebenheiten verfeht wurden ; . 
Krankheit, mac) den verſchiedenen Kofalverhal 
ftärfer oder ſchwächer, ſich durch feine a ſich en 
bare Handlung Fund that, ſondern überall bloß im.Gcz, . 
biete der Ideen ihr regellofes Wefen trieb. Mer über 
die, ihrer Natur nach, fo ſehr verſchiedenen politiſchen 
Meinungen und Anfichten- der Menſchen Bricht halten 


wollte, würde wohl eben ſo Fehl geben, ald wenn er die 
ehnfifche Natur im richterliche Unterſuchung zu sieben 
tuinen Anitand nähme. Auch müßte (oda vor allen 
Dingen den Philofopben des Alterthums und denen Der 
neueren Zeit der Vrozeß gemacht werden, ebe man ih— 
ren Nachbetern „auf Leibe geben ‚könnte. Darauf ‚bot 
nun/anch wohl die Geutrals Unterfuchungd - Gonnmiflton 
nicht. gedacht , welche mur den Mangel an wahren Ma— 
terialien durch ihrer Fleiß und eine nicht ganz unbefan— 
gene, den Vermuthungen und Beſorgniſſen, die ſie ins 
Leben gerufen batte, kunſtlich angepante Zuſammenſtel⸗ 
lung der bekannteſten Vorgänge der Jahre 1810, — 
4815 erfegen zu minſſen glaubte. roh war. allerdings 
die Hingebung ihrer Mitglieder in einer Zeit, wo Die 
Öffentliche Meinung- Schwer auf ihnen lafteie „aber da⸗ 
rin, daß im Teuejchland mehr Muth dam gehöre, Die 
Sache der Könige zu vertreten, als offenbare ‚Angriffe 
auf die beftehenden Verfaſſungen zu machen, wird ſchwer⸗ 
Itchy Jemand die Meinnng dieſer Commiſſton theilen. — 
So weit find wir moch wicht gekommen, und dabin 
würden auch alle identiftifchen Bewegungen der neneften 
Zeit ſchwerlich nefüber haben, wenn auch feine Gens 
tralsUnterfuchungs-Commiifton errichtet worden wäre! — 
Gegen drei Vorwürfe wird fich, außer der Wirhrigkeir 
mit welcher das abgeſchmackte Treiben. mancher Kopfe 
bebandelt wird, übrigens die Commiſſton in den Angen 
alter Unbefangenen ſchwerlich zu rechtfertigen vermos 
gen, nämlich; : 

„D daß dieſelbe die offenbaren Schöpfungen der 
Zeit und der Ereigniſſe in Preußen, durch welche 
allein der Feind aus den Lande vertrieben werden 
konnte, und auch vertrieben ward — Die fich unter 
den Augen und mit Vorwiſſen des Königs felbit im 
den damaligen Notbitande bildeten — einfeitig als 
Refultate flaatsgefäbrlicher geheimer Verdindungen 
darfteilt, und, neben dem allenfalljigen Tadel der 
Berirrungen der Hauptauführer dieſer Vereine, wicht 
auch zur Steuer der Wahrheit der Hingebung für 
die gute Sache Gerechtigkeit widerfahren läft, 

„» daß Diefelbe die am 18. October 1520 in 
Darmſtadt gefchenene Freiiprechumg des Lientenants 
Schulz — welcher, nach der Commiſſion eigenem Ber 
tenntniß, mit Verbreitung des befannren „Katechis— 
mus’ die einzige pofitive Handlung, Die in ihren 
Acten vorkommt, begangen hatte — durch ein Kriegs 
gericht bedanert; indem die Erfahrung gelehrt hat, 
daß der Großherzog von Heffen gerade auf Die gegen 
dergleichen Erſcheinungen bezeigte Milde den einzis 
gen Weg eingefchlagen, welchen wahre Staatsflugheit 
vorjeichnet, und auf jolche Weife in der Achtung jeis 
nes Volkes mehr gewonnen hat, als er durch harte 
Beftrafung jemals — fonnte; > j 

3) daR diefe Tommiſſion, bei dem Fingeftändniß, 
daß alle ihre Bemühungen zur Entdeckung wirklicher 
ftaatsgefährliher Complotte fruchtlos gemefen, 
dennoch im der Ari ihrer Berichtierftattung die ges 
heime Abficht, ihr Dafeyn zu verlängern, verräth, 
und über ihre Gefchäftsbehandlung Anſichten aufſtellt, 
welche deren Fortdauer bis ins Unendliche führen 
müßten. 3% 

„Der hohe Bundestag wird indeſſen im dieſer 
nun höchſt ar gewordenen Sache leicht einen Ent: 
ſchluß faſſen können, welcher den Teutſchen Gerech— 
tigkeit widerfahren läßt! — Noch feine Regenten- 
Familie in unſerm Vaterlande bat, auch felbit in 
den verführerifchen Zeiten der ——5 — iwaſion, 
die geringſte Klage über die Treue des Volkes zu 
führen Urſache gehabt, und im dem letzten Kriege 
bat daffelbe Gut und Blut am die Erhaltung ihrer 
Throne gefebt. Warum follte man ibm alſo das 
Zeugniß der Wahrheit verfagen 2! — 


8.3 
Uebermweifung der Beſchwerde an den Aus- 
ſchuß zur Aufſicht über die Preßgeſetze. 
Die bobe Bundesverſammlung bat für gut gefuns 
den, diefe Befchwerde dem Ausſchuſſe zur Auſſicht über 


die Preßgeſetze zuzuweiſen und ibm zum Berichte bier 
ber anfzufordern. Der Ausſchuß tonnte demnach nicht 
umhin, ſich diefem Aufträge zu unterziehen. Hierbei 
mußte er ſich an das Geſetz halten, durch welches feine 
Wirkſamkeit bedingt ift. Der Ausſchuß wird eben deß⸗ 
balb ‚auch zwwörderit Diejenigen Paragraphen des Bu 
desbeſchluſſes vont 20., September 1519 dikier 
innerung zu bringen baden, welche bei Beurtheilun 
der Beſchwerde der Eentral⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
vorzüglich in Betrachtung kommen. 

x Durch den S. ı wurden fir die Dauer ves auf fünf 
„Jahre angenommenen Preßgeſetzes, jedwede Schriften, 
die in der Form tägliches Blätter oder heftweiſe er⸗ 
ſcheinen, dergleichen ſolche, Die nicht uber zwanzig Bo⸗ 
gen, im Drucke ftark find, in allen Bundesſtaaten der 
Cenſur der Kandesbehörden unterworfen. 

Im 8. a üft feſtgeſetzt, daß jeder Bundesſtaat für 
die, unter ſeiner Oberaufſicht erſcheinenden, mithin für 
ſammtliche, unter Der *r * des $. 1 bes 
griffenen, Deudfchriften in fo fern dadurch die Würde 
oder Sicherheit anderer Bundesftaaren verlegr, die Were 
faſſung oder Verwaltung derfelben angegriffen wird, 
nicht nme den ummittelbar Beleidigren, ſondern auch 
der Gefammeheit des Bundes, verantwortlich fen 

Der $. 6 normire bie Thärigteit ‚der Bundesver⸗ 
— wi —— 

„Damit jedo die, durch gegenwaͤrtigen Bes 
ſchluß beabſichtigte, allgemeine umd wechſelſeitige Ge⸗ 
wäbrleiftung der moraliſchen und politiſchen Unverletz⸗ 
lichteit der Geſammtheit und aller Mitglieder ded Buns 
Des nicht auf einzelnen Punkten gefährder werden könne; 
ſo ſoll, im dem Falle, wo die Regierung eines Bundes⸗ 
—8*8 z ek a *— — — —* 
ſcheinenden Druchſchriften verlegt. glaubte, 
freundſchaftliche Ruͤckſprache oder diplomatiſche Cor⸗ 
reſpondenz zu einer volſtändigen Befriedigung und Ab⸗ 
hilfe nicht gelangen konnte, derſelben ausdrücklich vor⸗ 
behalten bleiben, iiber dergleichen Schriften Beſchwerde 
bei der Bundesverſammlung zu fuhren, letztere aber ſo—⸗ 
dann gehalten feyn, tie. angebrachte werde ‚foms 
miſſariſch mmterfuchen zu laffen, und, wenn diefelbe ges 
gründer befunden wird, die unmittelbare Unterdrücung 
der in Dede ſiehenden Schrift, auch, wenn jie zur 
Klaſſe der periodifchen gehöre, aller fernern Fortſetzung 
durch einen enticheidenden Ausſpruch zu vers 

n. a. 
Di Bundesverſammlung foll außerdem befugt ſeyn, 
die zu ihrer Keuntniß gelangenden, unter — 
beſtimmung des $.1 begriffenen Schriften, in welchem 
Deutſchen Staate jie auch ericheinen mögen, wenn ſol⸗ 
he, nach dem Gutachten einer von ihr ernannten Roms 
miffion, ver Würde des Bundes, der Sicherheit einzels 
ner Bundesftaaten, oder der Erhaltung des Friedens 
und der Ruhe in Deutfchland zuwiderlaufen; ohne. vors« 
bergegangene Aufforderung, aus eigener Autorität, durch 
einen Ausipruch, von welchen Feine Sepelt ſtatt 
findet, zu unterdrücken, und die betreffenden Negieruns 
gen find verpflichtet, dieſen Ausfpruch zu volljichen. 4 

Der $. 7 endlich verordnet : 

„Wenn eine Zeitung oder Zeitſchrift durch. einem 
Ausſpruch der Bundedverfammlung unterdrückt worden 
iſtz fo darf der Redalteur derſelben binnen fünf Yahs 
ren in feinem Bundesſtaate bei der Medaftion einer 
ähnlichen Schrift zugelaffen werden. 

„Die Verfaſſer, Herausgeber und Verleger der 
unter der Hauptbeſtimmung des $. 1 begriffenen Schrifs 
ten, bleiben übrigens, wenn fie den Vorfchriften dieſes 
Beichluffes gemäß gehandelt haben, von aller weiteren 
Verantwortumg frei, und die im $. 6 erwähnten Auge 
fprüche_ der Bundesverfanmlung werden ausfchliehend 
aegen Schriften, nie gegen Perſonen, gerichtet. * 


$, 4. 

Komperenz der Bundesverfammlung. 
Der Ausſchuß mußte hiernächſt die Frage unterſu⸗ 
den, im wie fern die Bundesverſammlung fompetent 


's 


Prüfung der Beſchwerde im Kılgemeinen,” 

Indem mu der Ausſchuß, im Folge des ihm von 
diefer hoben Verſammlung gewordenen Anfrage, in 
reifliche Erwägung, jog, im wie fern durch ven im 
Num. 34 des Teutſchen Beobachters von 20. März 
I. 3. über die Mainzer Central» Unterfucdyunge» Gams 
mifjion enthaltenen Mrtifel, die Würde des unded, 
die Sicherheit einzelner Bunvesitaaten und dir Erhal⸗ 
tung des Friedens und der Ruhe in Deutfchland ges 
fährdet werde, mußte er ſich fehr bald üderzen en, 
daß er bei einer ifolirten Behandlung des Gegenflane 
des zu feinem genügenden, den Erwartungen der Bun⸗ 
desverſammlung entfprechenden, Mefultate gelan 
könne. Der $. 6 des Bref eſetzes dv. 20. Sipten 
1819 ih der. Bundesverfammlung die. Befugniß, 
Drudfchriften, durch deren Inbalt der Bund gefährs 
det wird, zu unterdrücken, beſtimmt bierbei aber feine , 
geringeren Grade der Ahndung für Verlegungen, welche 
nicht von dem Belange find, um die Unterdri 
einer ſolchen Schrift auszufprechen. Der Ans hu 
würde demnach befürchtet baben, ſich einer Ungerechs 
En ſchuldig zu machen, wenn er wegen. eich eins 
zelnen Artikelg auf die Unterdraͤckung eines vieleicht 
um Webrigen fehr achtungswerthen Blattes * 
tragen wollen. — Sen jo aber würde er 'haben. Ans 
fand nehmen müſſen, darauf anzutragen, daß. die 
Bundesverfammlung deßhalb von der ihr übertragenen 
Befugniß feinen Gebrauch madjen möge, weil der eins 
zelne Artikel, welcher zu ihrer Kenntniß gebracht ivors 
den, iſolirt betrachtet, feine ſolche Verlegung enthält, 
um Die Unterdrückung eines im Uebrigen vielleicht 
höchſt ſchädlichen, ja ſogar verderblichen Blattes zu 
motiviren. — 

Dem Aus ſchuſſe blieb daher nichts übrig, als ſich 
dem Geſchäfte zu unterziehen, die — Bläts 
ter des Teutſchen Beobachters von feiner ntftehung 
an zu prüfen, um darnach zu ermellen, ob aus dem 
einzelnen Artikel, über den die GentralsUnterfuchungss 
Commiffion ſich befchwert, zuſammengehalten mit der 
Tendenz des Blattes im Nilgemeinen, einen binteis 
chender Grund zur Anwendung: des Bundesbefchluffes - 
vom 20. Sept. 1819 abgeleitet werden könne? 

$. 6. — 
Hauptgeſichtspunet der Prüfung: 

Dei diefer Prüfung glaubte der Ausfchuß von dem 
Hauptgefichtspunete ausgeben zu müffen, der in dem 
Präjidialvortrage aufgeſtellt ift, mit welchem der Ents 
‚murf des Vreßgefeges vom 20. Sept. 1819 der hoben 
Bundesverſammlung übergeben wurde, E$ fey erlaubt, 
die Worte diefes Vortrags dabier zu tiederhofen: 

„Die Drudprefie überhaupt, befonders der ig 
derfelben, welcher die Tageeblätter, Zeitz umd lug⸗ 
(Chriften ans Licht fördert, hat während der ehren 
Jahre in dem größeren Theile von Deutfchland eine 
fait ungebundene Freiheit behauptet; denn ſelbſt da, 
wo die Regierungen ſich das Mecht, ihr durch präven, 
‚tive Maasregeln Schranfen zu feßen, vorbehalten hats 
ten, war die Kraft folder Maasregeln durch die Ges 
walt der Umftände häufig gelähmt, und folglich allen 
Ansichweifungen ein weites Feld geöffnet. Die durch 
den Mißbrauch diefer Freiheit über Deutichland vers 
breiteren zahlloſen Uebel, haben noch einen beventens 
den Zuwachs erhalten, ſeitdem die in verfchiedenen 
Staaten eingeführre Deffentlichkeit der ſtändiſchen Vers 
bandlungen und die Ausdehnung derfelben auf Gegens 
Hände, die nie anders ald im vegelmäßiger Form aus 
dem Heiligthume der Senate in die Welt dringen, 
nie eitler Neugier umd leichtfinniger Kritik zum Spiel 
dienen follten, der Verwegenbeit der Schriftfteller 
neue Nahrung bereitet, und jedem Zeitungsfchreiben 
einen Vorwand gegeben hat, in Angelegenheiten, welche 
den größten Staatsmannern noch Zweifel und Schwie⸗ 
rigfeiten darboten, feine Stimme zu erheben. Wie 


fen, mach den fo eben vorgetragenen Beftimmungen- ded 
Vreßgeſetzes von der Beſchwerde der Eentrals Unterfirs 
chungs⸗Kommiſſion Kenntniß zu nehmen. 

Der Bundesbeſchluß vom 20. September 1519 un⸗ 
terſcheidet zwei Fälle, im denen die Thärigkeit der Bun: 
desverſammlung im Anforuch genommen werden kann, 
namlich 

1) wenn die Regierung eines Bundesſtaates ſich 
durch die im einem andern Bundesſtaate rricheinenden 
Drucfchriften verlegt glaubt, und Durch freumdfchafts 
liche Rückſprache oder diplomatifche Korrefponden; zu 
einer pollitändigen Befriedigung und Abhülfe nicht ge⸗ 
langen fonute, und fie defhalb Befchwerde bei der 
Bundesverfammlung führt. Hier ift dieſe verpflich— 
ter, die angebrachte Beſchwerde kommiſſariſch umterfus 
chen zu laffen, und, wenn diefelbe gegründer, befunden 

wird, die ummittelbare Unterdrückung der im Rede ftes 
enden Schrift, auch, wenn fie zur Klaſſe der periodi- 

u gehört, aller fernern Fortſetzung derfelben, durch 
einen enticheidenden Ausſpruch zu verfügen. 

Diefer Fall ift dahier nicht eingetreten. Keine Buns 
desregierung bat gegen eine andere eine Befchwerde ge: 
führt; mithin kann auch von einer Anwendung der ach 
hierauf beziehenden Beſtimmungen des Preßgeſehes Feine 
Rede ſeyn. 

Die Bundesverſammlung bat aber außerdem noch 

2) die Befugniß, die zu ihrer Kenntniß gelans 
genden, umter der Hauptbeſtimmung Des S. 1 begriffes 
nen Schriften, im welchem Deutſchen Staate fie auch 
ericheinen mögen, wenn folche, nach dem Gutachten eis 
ner von ihr ernannten Kommiflion, der Würde des 
Bundes, der Sicherheit einzelner Bundesftaaten, oder 
der. Erhaltung des Friedens und der Mube in Deutich- 
land zumwiderlaufen, ohne vorbergegangene Aufforde— 
rung, aus eigener Autorität, durch einen Ausſpruch, 
von welchem feine Appellatiom ftatt finder, zu imters 
drüden, und die betreffenden Megierungen find ver- 
prlichter, dieſen Ausſpruch zu vollzichen. — 

Es wird keiner Ausführung bedürfen, daß die der 
Pundesverfammlung hierdurch ertbeilte Befugniß eine 
durchaus unbefchränfte fey. In formeller Beziehung 
genugt es, daß die Druckſchrift, welche Gegenftand der 
Derbandlungen werden foll, gleichwiel, auf welchem 
Wege, zur Kenntniß der Bundesverfammlung gelangt 
fen. In materieller Beziehung aber bat fie feine 
andern Normen der Enticbeidung, ald die Würde des 
Bundes, die Sicherheit der einzelnen Bundesftaaten, 
und die Erhaltung des Friedens umd der Mube in 
Deutſchland. 

Hieraus folgt, daß die Druckſchrift, worüber die 
Central⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſion ſich beſchwert, eben 
fo gut, wie eine jede andere, welche zur Kenntniß der 
hoben Bundesverfammlung gelangt ift, zum Gegen: 
fand ihrer Verhandlungen gemacht, und eine Prüfung 
darüber angeftellt werden kann, ob in ihr eine Der: 
leßung enthalten fen, wie fie in passus 2 dee 5. 6 
des Preßgeſetzes näher bezeichnet iſt. Hierdurch iſt 
auch die Ueberweiſung diefer Beſchwerde an den zur 
Aufſicht über die Preßgeſetze niedergeſetzten Ausſchuß 
hinreichend gerechtfertigt. — 

Bemerkt muß übrigens hierbei werden, daß die 
Genugthuung, welde den Mitgliedern der Gentral: 
Unterſuchungs⸗Commiſſion auf diefem Wege zu Theil 
werden Eönnte, keine dDirecte, ihr unmittelbar für vie 
engerkane Belcidigung aufommende, fondern vielmehr 
eine indireete ſeyn wurde, indem die Bundesverfamms 
lung nur darüber zu urtheilen bat, ob die zu ihrer 
Kenntniß gebrachte Nummer des Tentfchen Beobach: 
terd der Wuürde des Bundes, der Sicherheit einzelner 
Bundesitaaten, ob der Erhaltung des Friedens umd 
der Ruhe in Deutfchland zumwiderlaufe; nicht. aber 
taruber, ob die Redaetion des Teutfchen Beobachters 
ſich eine perfonliche Beleidigung der Mitglieder der 
Gentrals Unterfuchungs » Commiflion babe u Schulden 
Er laſſen, und welche Rüge bierfür zu verfügen 

ey 






















































3 U,‘ weit diefe verderdlichen —— endlich gedichemgg fo. gre nr ſchildert. Iwar bat-der Bundesbeichluß 
ER } welche Zerrüttung in den Begriffen, welche Gaͤhrun * er 1819 feine Wirkung keineswegs - 
EN, 8 in den Bemütbern, welcher Herabmwirrdigung aller Aus u den meiſten Bundesftaaren - wurde er 
“e 5 torirdt, welcher Wettſtreit der ——— welche | —9* m Dadurch dem Unfug der Drefie, 
a — fanat ——— Verbre daraus Billig Ginfalt gethan, doch. feingen 
vor einer wei 


— F ben ſeder ® 
und. € Mi ßt ſich "ber em ſinnten und wahr ichtu weiche hen Bundesgkits 
a irn Sri Wentichen Nation über ein 10 Focı ER eſchlu⸗ * era nebe⸗ 
t : — —— en— Eat) un ie am 

it der Anſichten ribeile vorausichen. Brishts „Deite re bat fich Die Bebarrf 
® — des Derbä au A Barteifebri — rec 
em die Bundesitaaten gegen einamd en, g auf denen Tie,das, —* unene 
in Be fortie Da, wo e 
exu 


—* 8 r ei mit = un — der * 55 
en Gefahren eine Ge n tung, we n weniger wachfam „ie nden w bar 
fie. in Staaten, wo die o Sapaı ie ins ; der ; Blätter bemei * um 
dem ſelben ——— air Same nehmen | dur an der Tribiine berab 
tönnen, und fchließt von der * ei di el — a ey Bolte Isa reden, ud es für ihre Zwede " 
‚wendung Der ven } — Mittel, wodurch man im dies | zu bearbeiten, iſt es an die 5885 Ten 
fen Graaten brauch Vreſſe Einhalt zu Ps unſeres me be ih A sec ‚gelungen sche: 
rn taatenbunde, wie der, | ind —— iron de 


tion aller , | 
— A ng: fe — 



























































— em iR ‚eben F 
jen en 9 

na 39 a de Ort 
j A — im aka de kann Friede 
bien; in einem fo unde fan ; 
er Bertrauen ihr durch Die * ſte 


’ IRIERER 
* ufeßen, haben — das Ihrige u Bei eiragen 
ug. aller we jelfeitigen St Hungen, no Ders —— in Bu . - Halten, 


letz Alten werde j i irtlich efahen — er Dear 
u en werden. e rtliche Gefahren „übe 
Aus dleſem oberſten Gerichte, mete mit 34 In Break ir . 
” gemein-bar, iſt in -Wenn-dem-Ausfchuffe fich dieſe pr rEung fchom _ 
u jede. ni ——— —— — im Allgemeinen aufdrang, fo mußte er ſich mi — 
ſchten im Zuſtande Der. volltom⸗ſo mehr aufgefordert ſehen, die ie ei, die 
in ——— bei ſeiner dermali⸗Preſſe veranlaßte Beſchwerde, e 
Bundesverfammung Bericht zu erftätt 


M 9* ivverf , uneingefchräntte Preſfrei⸗ 
En ſo fern ir 9— mit dieſer Verfaſſung über: 
aupt vereinigen laßt, ertragen. Der gegenwärtige 
unct iſt weniger als jeder andere, dazu geeig⸗ 
: dem das ſo vielen Regierungen obliegende Ges 
— die jeige und künftige Wohlfahrt ihrer Bolker 
Durch gute Berfaffungen zu gründen, kann unter einem 
33 der Mein ar ‚fan unter einem, 
ernenerttit, alle Gru e erſchutternden, alle 
eit in Zweifel und Wahn aufloſenden Kampfe 
ai Er 
diefen dringender Umftänden gegen den 
der Preffe zu vergreifenden ‚einfemeiligen | 7 
—F egeln, follen feineswegs den Zweck haben, „die 
N nüßlicher und⸗ ec Schriftſtel⸗ 
N je hemmen, den natürlichen Fortſchritten Des 
Körien Geiſtes eln anzulegen, oder 
el en und BSelehrungen irgend. einer Art; fo 
e nur innerhalb den Grenzen ‚bleiben, die 
part 


ollem dem Ernſte iu behandeln , den — — * * 
bag in jeder ——— verdient. 4 


Der 349 Bund beitebt aus ——— 
ſchie den find an Größe und Macht, verſchieden — 
ihre Verfaſſungen und Marti Die 


ht ‚über die periodifchen Schriften wicht in Un—⸗ ee *9 —— 


— alsarten verde Dafir birgt Die, Geſn⸗dn de dei un 
en rer N Deutehe: Regierungen, bei| nen u grmäbren; den Te. Ka a Q Ginzelngg 
jeder Gelegenheit deutlich ee offenbart haben, [ren wicht u -verichaffen ‚im Stande waren, Er 
und die den Vorwurf Beiftestyrannei beab- | «5, dan, nach Art. 2 Der Bundesnere, Det Yyer 
fichtige, von. feinem hu der Wahrbeit und der | Yunded im. Die Erhaltung der dufferm. N 
En Sk, 2 Nam rs, Sue m Sr 
iR; e 

gt —— 2 da * Aal. F Bir — der einzelnen Deutſchen S —* 

en wichtigen Gegenſta urchaus übereinftimmende 
Aufichten i allen ii undesre —5 erwarten dur⸗ gu aid na a Sr 
Entwurf eines — {chen (dal te zur erhüi: Beziebung augfdrüich: In 1hy 
tung des Mißbrauchs der Drudprefe, in Bezug auf Det Sud. bat als Seaimtiie Pe Jg “ 
Beitungen * 4 ac, On 34 a Krieg, Frieden, Bündniffe-und andere Mersrdge 
fammlung, zus umgefännaten, DH a gatzung beſchließen. Nach dem im 2. Artikel der 


veerilcicũ. —— acte ausgeſprochenen Zwecke des — bt, Di 
—— felbe aber dieſe Mechte mur zu feiner ist heit 


aung, ar Erhaltung der Selbftitändigkeit er 
Der Ausſchuf konnte es fich nicht verbehlen, daß ſern Sicherheit Deutſchlands, und ber 
Deu ſchland auch dermalen noch an einem großen 


keit und Inverlegbarkeit der einzelnen Bunde are 
Thdeile der Uebel leide, welche der Präfidialvortrag I aus.“ 


cDie Fortſetzuug u: im der Morgen zu erſcheinenden Gytrasörilage: > 


ne bisher vorhandene, Gefehgebung zu ‚über: 
eiten erlaubt: hat, zu verhindern. Daß die Ober: 


— ul —— — — —— 








N° 162. 


Mittwoch, den 11. Juni 
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Lübeck, vom d. Juni. 


Vorgeſtern Nachmittag traf J. M. die Könis 
fin von Schweden und Y.1.5. die Frau Gräs 





in vor Schonen bier ein. Die E. jchwedifche Es— 
adre, am deren Bord die Prinzefiin nah Schweden 
überfahren wird, iſt bereits geftern in Travemiinde 
eingetroffen. ie beſteht aus einem Linienſchiffe, 


Fregaiten, einer Brigg, einem Schoner, ‚einem .. 


2. 
Transporıfchiff und einer Galeaſſe. Ein ſchwediſchts 
Dampfſchiff, unser Anführmig des Lieutenants Bas 
ron Anorring, iſt ebenfalls feit einigen Tagen bier 
und fährt saglich wiſchen Lubeck und Travemünde, 


Münden, vom 6. Juni. 

JJ. MM. der König und die Königin werden 
mit den konigl. Prinzeſſinnen morgen bier erwartet, 
Man trifft bereits Anftalten zu einer feitlichen Bes 
leuchtung der Hauptitadt für morgen Abend. 

— In der NedarsZeitung vom 27. v. M. 
(Nr. ın2) it eines Vorfalles erwähnt, der fich in 
der Nahe von Aſchaffenburg zwiſchen Gendarmen, 
Kordoniften und Schiffern der dortigen Gegend zus 
getragen hat, 

Wir find ermächtigt, aus amtlichen Quellen die 
Darftellung diefed Vorfalles zu berichtigen. 

Am 17. Mai ——— um halb 2 Uhr er⸗ 
fhienen die Schiffer Franz Geiger, Mathias Orfchs 
ler, Joſeph G —— und Chriſtian Geiger von Aſchaf⸗ 
endurg, von Frankfurt kommend, bei dem Ober⸗ 

ollamte Dettingen mit einem gering beladenen Main» 
Coife und mehreren angehangenen Nahen. Die 
Fotlbebandiung wurde vorgenommen und. um kalb 3 
The fuhren die Schiffer vom Dettingen nach Aichafe 
— ab. Allein gleich mach der Abfahrt derſel⸗ 
en erbielt das Oberzollamt die Anzeige, daß ein 
fchwer beladener Wagen von Geligenftadt oberhalb 
Mainflingen am das linke Mainufer gefahren, deſſen 
Ladung dort im einen Nachen gelegt und in die eben 
porüderfahrenden Schiffe der genannten Schiffer ges 
bracht worden fen, um nach Aſchaffenburg einge, 
ſchwaͤrzt zu werden. 

Da den Zollbehörden längft bekannt war, daß auf 
Diefe Weife in der dortigen Gegend von den Scifs 
ferm und Fifchern von Aichaffenburg die bedeutend 
ften Zolldefraudationen verübt werden, fo jah Sic 
das Sberzollamt Dettingen durch Diefe Anzeige vers 


anlaßt, feinen Amtsdiener eilig nach Kleinoſtheim 
und Stocftade abzuſchicken, um das Oberzolamt und 
die Gendarmerie in Gtodftadt, den Zolleinnehner 
in Kleinoicheim und die am Main aufwärts aufges 
ſtellten Zollwächter von diefem neuen Defraudations⸗ 
verfuche zu dem Ende in Kenntuiß zu fegen, um Die 
Schiffer anhalten und ihre Schiffe neuerdings kon⸗ 
frolliren zu können. 

ums. Une Abends kamen bie Fi u 
fähr zwanzig Schifflenten nach Mainafchaff, wo ſich 
bereit# der Amtsdiener von Dettingen, eın Zollwäch-⸗ 
ter und der Schultheiß von Mainafchaff mit. drei 
andern Oriseinwohnern befanden. Der Amtsdiener 
forderte dem Schiffer, welcher das Hauptfchiff führe 
I anf, zu halten und die Kontrolle vornehmen zu 
aſſen. 

Allein, anſtatt zu gehorchen, brachen die Schiffs 

feute in Schimpfworte und Drohungen aus, und als 
bie Zotlbedienfteten verfuchten, den Schiffreiter zum 
Stitihalten zu nöthigen, begaben fich mehrere Schiffs 
leute mit Fabrbäumen und Muderfchaufeln auf Das 
Ufer und mißhandelten nicht nur das Zollperfonale , 
fondern trieben auch die vorgefpannten Zugpferde 
durch Schläge at. 
In Diefem Augenblicke kamen zwei Gendarnich 
und ein anderer Zollwächter von Stoditadt zu Hülfe, 
und dem legteren gelang es, Das Vorſchlag⸗Seil ent⸗ 
jwei’zu hauen. Hierauf flüchteten fi die an Das 
Land gekommenen Schiffer wieder in ihr Schiff, dies 
ſes wurde im die Mitte des Maint getrieben und 
die Schiffer finden an, Kiften und Faller in dad 
Waſſer zu werfen, . 

Da fich die bis jetzt am Vlatze befindlichen Zorts 
bedienfteten und Gendarmen zu ſchwach faben, um 
ed wagen zu können, am dad Schiff hinüber zu fabs 
ren, fo wurden die Boten an das Hallamt Aſchaf⸗ 
fenburg und das Oberzollamt Stockſtadt abgeſchickt, 
worauf noch drei Gendarmen von Aſchaffenburg, 
der Stationsfommandant, der Amtsdiener und un⸗ 
gefähr zwolf Einwohner von Stockſtadt zur Hülfe 
erfchienen. ? 

Auch jegt noch fordere der Gendatmerie»Gtas 
tions» Kommandant die Schiffer gütlich auf, ſich 
nicht zu widerfegen und ihre Schiffe unterſachen 3 
lafien. Jedoch auch dieje Aufforderung wurde mu 
durch Beicbimpiungen und Drohungen, alte, die ir 
naben würden,, todt zu fchlagen, beantwortet, un 


Die Een fuhren fein Dann canne —1— 
werfen. 
Die ‚Gendarmen, 7 umesdıenen, md..& 
* u * den in, Bereisfchaft ut, 
ch auf die Schiffe der — Fin 
geben. Alein, “bier angekommen , 
ämmtliche Schiffer: auf Dem Ha —— aa 
ed gr —— ** 
ein Theil der jelt den angefahrguen Nas 
mit Says av ER 
‚ii ri yes Aid Brad wol au nen ai 
xen Thei ie n 
At ee und 9 — fchlu⸗ 
—* ———— auf die Gendarmen und Zoll⸗ 
enftetem. Schon hatte der Nachen Waſſer ge⸗ 
faßt, ſo daß die darauf dent iiche Manu ſchaft in ' 
augenfcheinficher Lebensgefahr ſich befand; und Da 
ich die Schifer durch einen in Die Luft geichehenen 
Schrei Duß nicht abſchrecken liefen, ſondern nur 
ihre —* —2** den 55 umzuwerfen, 
ic und —— 
ac diefem erlichen 
nere 


u augt Pe den ie Gendarnıen, ud, 
edienfteren Widerkaud und kounten nur mit 


IN Ruhe, gebracht werden, 
‚auf. den, an voraefuehen . 


Brite wichen. An 
- * 
30 
Er 
he 
F in wurden bievanı- anfänglich. zum Schu J 
I ham, * ge Ba 
adt, hinter⸗ 
— — Ve “ suße er * — 
om Ei ‚von. Mainaich 
Shtommeren aben Kin ve Gendarmen und, (be eh: 
Prien! hei ‚uiefen —I Vorfalle — 


rag ti fie den Ehir RM ‚nie I es RN 


gern. RR ie» ungen gemacht und den 
ungen und Gpotteteien der 


ob 
a eh Fe ri MM "eye Bit die, 
eine ui N Gendarmen end⸗ 


Dr offen hättem," da Tee der Raden,. 7 
erfich befanden, niedergedruͤckt und ſie erirunlen 
Frank wi und außerdem nicht Daran zu deuten 


re wäre, daß nur einer derfelben ſebend in 
Schiff der Schmugler gekommen wäre, { 
Dieſer tratitige Vorfall und die unverzüglich eine 
geleitete gerichtliche ünterſuchung werden dazu bei⸗ 
tragen, fir die Gone ähnliche, offene Widerſetz⸗ 
—* gegen die ounehung Sgehenrer Geſetze au 


‚Augsburg, von 8 2 Guben! 

Die Allg. Zeit. gidt ein Schreiben * gon⸗ 
Käntinnpel vom 4 AM Auch Inhalis: 

Die Abfahrt des. Kapudan Paſcha war fr de 

treuen Moslemin ein Feſttag, weil Ge. Hoh. der 

Sultan die Flotte big zu den * — Thurmen —* 
ae ‚worüber das, Bolt in. Freudensbezeugungen 

brach, ; umd dich jetzt den größten Erwariungen 
über diefe Erpedition überläßt, 


Quremburg, vom gi. Mai. 


Mit Bedauern vernimmt man, daß bereit über 
150. Unteroffi;iere und Soldaten der hieſigen königl. 
erh; Befakung an einer Augenfranfheit leiden, 


Dit MAL Garhifon von Dainz wurde befannt- 
abre 1818 von einer ähnlichen Krankheit 
be Mi t. 


Paris, vom 6. Juni, 

‚Die Nente bat beute bedeutende Beränderungen 
erlitten und iſt zuletzt * efallen. Sie war iu 
88. 50. «eröffuct worden, aber nach. umd nach 
dis anf 87. 75; nach dem "Sehiufe der Börfe hielt 


— ee Prinz ‚ihn mis, feiner ‚te 


Weiler von fünfzig bis: fechs ig ee 


ſie ſich auf 
erwähnte | 
diejem Risen 


wen Selt dem 


pa Die an unſer 
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ae ran) a 
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den en We der EN Audi A) 
——— ‚abgehen ſoll a, ie vn 
villa und Badajoz ambegeben, ,, 
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war, Moden er. Die, 

treten bat, ww * unter Wegs feine, Erne 

Gefandten beim franzofifchen Hofe erhalten, ie 
- Eine minifterielle: Verfügung ded Hin Her⸗ 

z098 von Bellumo errichter bei jedem Re —— von 
der Garde und den Linientruppen die 









Dffizierer er Bewaffh ung (oflieier ı 
ment), Die Funktionen dieſer un werdet 
bin geben, ' über die Unterhaltung der Waffen 


Aufſichi zu fuhren und deren —— an nuord⸗· 
Im. Er wird vor jeden andern Diem er 
eyn. Hr 


— des Debatt X a 

















ieh aus Madrid vom JO. 
— haben mit 
ng bemerkt 
laſt nicht * J dieſer Bin 
F Pa ini Billa: ra —8 
am 20. te ah 
—9 Gröfe zeigten en % Murat rrot 
J im. 'den Bes der. Bohrung, are Ron 


ei. I 10 
‚Der General Vallin, der den erſten Kandnen 
—* hat abfeuern laſſen, wird gr auch den 
Ar den. Ickten  gerban iu 7 — 
era, | 


Be —— Bo fen. 9* —79 ung 


Truppen genau zu — 9 diefent ebef ' 
blieben Mind: viele Soldaten find in N 
ben, andere find in ihre e Heimatß 9 5* 
man vielleicht der Wahrheit sent * Jun 
wenn man annimmt, Zands'habe noch achrzehiänf 
dert big zweiranfend Mann. 


„Dr. von Martiguac iſt Willens, - am 
Ferdinands ur einen fehr —— 3 














east, 
ben; .. die andg sjeichnereiten Verſonen — 
werden auf“ wi. dem erſcheinen: ma 


v 
ar 

St, 1.9. if geftern in einge ſen st eich 

im B 58 


rado ipajieren gefahren; d 
dies ver ine, g ui 5 "ki J 


dieſe praͤchtige P Der Briny) wur - 
den. Ich —59 ur‘ Ad, x - Alredeud ’ 
ſten — Ei mh * ne 


„Bon —5 — * Madrid url J 
am wenigſten bevolkerte und folgli d 
mitteln am meiſten entbloͤßte Sir 


a, die Dffisiere höhern Rauges 
tro HIER) 
u Lerma und Aranda waren ‚die. ‚Li oh 
bewa: net, um gegen Die Komitirurionnellen 
pfen. Sie fagten, daß ur ‚ein einziger Su 
tiommeller unter ihnen fen, mamlich der Gakrı 
weil er, für Die veſtiade den Corte „die — 
lautete.“ yo ERTL) ms 
Die Gtoife ehthäft ein Vrivarfebreibem ans 
Girona vom WM ai, welches über ſchon ve 
kannte Gefechte einige neue Derails enthält, wopo 
wir. hier einen Aus zug mirtbeilen; ‚Mm Dana 

des. leberfaus von Mataro wurde in dieſer 


er Sam zehalten om welchem die konſtitutionnellen 
Einwohner mit: —B— Thell zu imehe 
men ſchienen; mehrero Inamiiche Offisiene' ang Bars 
eelönunyıald Bauern verkleidet, miſchten ch, water 
Er. der Die Strafen durchſog, um die 
hl der franzoſiſchen Truppen. zu erfunden. Mur 
‚war Beleuchtung and der Wein wurde- den 
—ä——— in Zoos Gläfern gerri, 
n den Hänfern, mo fie wohnten, man von dem 
N u Hart Sotdnhe aus Bar fonna wit, Ges 
unterrichtet. Der Ueberfan ſcheint vollkommen 
eglukt zu deyn. Um 2, Uhr Morgens wurde Die 
ußerſte Schildwache auf Der Straße von Barcelona 
oſſeltz der Angegriffene Pölten 09 in aller 
e auf die Era mrüdz die Spanier folgten" ihm 
iht Nacket umd beſehten die Wortadt. Feht wurde 
ih der Stadt Generalmarſch geſchlagen und Die in 
den Häufern einquartierten franzoſiſchen Soldaten 
—— auf ihre Sammelplätze; einige wurden Durch 
hre Wirthe_ davon -zurüdgehalten.. . Man fchlägt 
ſich in den. Straßen; und mar: mir einiger Verwir⸗ 
rung, mit dem Feind. Während des Kampfes ſelbſt 
ſteut ſich Die Ordnung ber, man ſtreifet mit Macht 
von beiden Seiten, aber der Feind wird urickge— 
worfen, gezwungen, der Tapferkeit unferer jungen 
Soldaten zu weichen. Die Etoile meldet noch, 
daß fich unter den Gefangenen 5 franzöfiiche Ueber 
laufer, 3 Biemputefer umd cin. Neapolitaner befins 
den. Die Gefangenen feyen am 28. im Hauptquat⸗ 
tier Girona eingebracht worden, und mit ihnen mebs 
rere — Einwohner von Mataro, die im 
inverſtaͤndniß mit dem Feind geſtanden und in ih 
ren. Haͤuſern Munition und brennbare Materialien 
a ghrt haben follen, um Diefelben während des 
Befechte auf die franzeſ. Soldaten zu werfen. . Die 
fünf Fanoſ. Ueberlaufer ſeyen vor eine WMilitär— 
Kommiſſion geſtellt und ohne Zweifel bereits e ſchoſ⸗ 
fen worden. . me 
vr Madrid, vom 31. Mai. 
‚Die Megentfchaft hat in dem Salon, mo fle Ihre“ 
Sigungen im Vallaft hält, die Verfonen empfans 
en le bei Gelegenheit ded Namenstaged &. M. 
Il Ehrerbietung zu bezeugen famen. Beinahe acht 
H indert Spanier aus allen Ständen haben der neuen 
öniglichen Behörde ihre Achtun sbezeugungen darge⸗ 
—* t. Der — de —— führte bei 
diefer Cour mit vieler Würde den Vorfik. | 
Die Regentichaft * abe bei — 
Europas ernannt. er Herzog don Sans»Carlo 
wird Hach Paris kommen. al 
"Die Gaceta von Madrid’von diefens Tage 
mpöht folgendes Dekrer bekannt; Be 
„Da die, während der Gefangenichaft des Nds 


— 
F 






nigs, unfered. Herrn, niedergeſetzte Regentſchaft des 
K —J— — 
Intigen — * am ten 
4 aufenden Monats begangen wurde, ums . 
ee en beträchrliche u ahl friedfertiv 


ohner diefer Hauprftadr, uf die ungetech . 
* und grauſamſte Weiſe in Yo Straßen und 
a Sach gerne vor’ dent Thore von Aleala / durch 
die Hände von Soldaten, dieſes Namens unwürdig 
unig Leben —* wurde, und da ſie wünſcht, dies 
fer kauen ifhigen Bürgerfchaft einen Bemeis von 
deit' Tchmerghaften Gefühlen zu ‚geben, welche ihr dies 
ſes Ereigniß verurfacht, fo defrerirt fie, was folgt: 
1)’ Way Einien-Infänterie-Megiment Guadalarare und 
dau leichte KavalleriesMegiment Luſitanien, ſollen 
für immer von der Liſte der ſpaniſchen Armee auds 
a en werden. 2) Die Individuen, die zu dies 
fer ſchrecklichen That mitgewirkt haben, ſollen mach 
den Gefegen belangt und verurtheilt werden. ’’ Us 
tengeichwet vom Praſidenten umd den übrigen Mit 
gliedern der Regentſchaft, im Pallaſt deu 30 Mein; 
180 ni rm 4 97109 hm) ann! 
ITyh Gefolge mehrerer Detrere ernannte die Mes; 
—* DE @eroleutenant Marquis de CTampo⸗ 


Sagrado zum General⸗Kapitan von Neu⸗Kaſtluen 
deu Marſchal · de⸗ Canip D. Linan, um proviſoriſchen 
Miltär-Öouverneur on Madrid ‚der Warfchalzdes 
Gamp D.. Vedro Grimaneſt, zum proviforifchen: rs‘ 
ſperteur der Milizen. Dieter Generul war einer 
von denen ‚welche die Proteftation der'rohaliftifehene 
Generale gegen’ die ehemalige Regentfchaft bon'Afrs' 
gel unter eichnete) —B— 
„0, Da fh D. Vargas 9 Caguma, jum Staa’ 
ſekretar der auswärtigen Ange egenbeiten „ernantit, 
noch im Auslande befindet, fo bat die Megentichaff” 
fein Portefeuitte vorläufig dem D. Saeı auvertrant. 


7 Die GardesdusCorpd, Haltebardiers und die 
Militärs eines jeden andern fonnifchen Morps, die 
fih zu Madrid befinden, find. durch einem Tagesbes 
fehl aufgefordert, fich vor. den in dem Befehl bezeich⸗ 
neten Militärbehörden zu ſtellen Es ſcheint, als 
wolle man ſich ſofort mit der Bildung einer ſpam⸗— 
ſchen Armee beſchaäftigen. gi 

.— Die Tehten Briefe gus Sed illa melden, daß 
eine geheime Sitzung der Korteß ftart Baer Abe, 
un den Vorſchlag, den König nach den kanaı 
Wiſeln zu entführen, in Berathung zu zieheh, Dier 
fer pe iſt durch) eine Mehrheit don acht Stinws 
men verworfen worden umd ſeitdem find einige und 
zwanzig Mitglieder verfchwunden. 

— Ein geſtern von Sevilla zu Madrid eingetrofs 
fener Gardeoffijer fagt aus, daß das Volk’ dafelbit 
gut gefinnt jey, daß das ——i Au Gun⸗ 
ſten Des Königs geſtimmt iſt, ‚fo mie auch ei ande 
res Korps von der Garkiton.- 5 beftndet ſich 
au Sevilla ein drittes Mediment (das der Röhigim), 
deffen Offisiere raſend Für die Konftithtioh "eitrges 
nonmen find, © — 32 Big A 

—; Der Hr. Herzog von Angaiiletie Bat geſtern 
auf. dem Vrado fünf und —36 Bataillone und 
fünfschn Schwadronen verfanmelt. Diefe Muftes 
rung bat die beiie Wirkung beruorgebracht: die gläts, 
sende Haltung ‚unferer Truppen dud die Benänigs. 
keit ihrer, Wanövges bat die Cinwohner non Madrid 
allgemein, in Erfiaumen gefcht. \...... u... een 

— Die zur Bildung ders Regentſchaft/ Die, zw; 
Madrid im Namen Ferdinands mührend Der: Bein“ 
regieren follsdie feine Befangenichaft bei den. Koran) 
tes zu Sevilla noch dauern wird „:beftimutten Mit⸗ 

lieder ſind dret der ausgezeichneteen erſon 
paniens namlich; der. Hering. d ——A 
eaſan 


Herzog. dei Jalantade und,.der Marauie. de 

FulD,, it IUd \ h:.11N rs 11287} 

Der Herzog de SansCarins iſt ein Grand 
von Spanien eriter Klaſſe und ftammt bon 5 
ten Konigen von Leon ab. Sehr jung warf er fi 
in die Laufbahn des: Krieges, worin er e# ftufene 
weile bis zum Rang rings Öenerallieutenants ‚brachre. 
Im 3.1797 wurde er zung Hpfhieiter des Brütie . 
von Aftirien, gegenwärtigen Königs von Spanich, 
ernannte Seit dieſem Zeitpuntkte hat er nichrere 
wichtige Stellen unter Karl IV. "betfeider, fo bie 
die eines Major⸗Domo des Hauſes der Konigin und 
die eines Vizekonigz von Nabarra. NIE Ferdinand) 
zum Thron gelaugte wurde der Heriog de’ Sans!“ 
Carlos zum Oberhofmeiiter ſeines Haufes- ertiahnts" 
er folgte dem Könige ‚nach Bayonne und, theilt feine 
Gefangenibaft zu. Valensay. Der Her.og unterhans 
delte den Tratrat von 1813 mit, — dee 
fen Folge Ferdinand feine Freiheit nieder erfanare, 
Er fam mit dem Könige ale Miniiter anrut und, 
ubte in dieſer Eigenſchaft fortwährend einen, g Bett", 
Einfluß bis zum Ende des Jahres 1915, ie = 
Zeitpunfte er zum Gefandten in Wien ernaltitt — — 
de. Im Jahr 1817 wurde er zum bevolimächtigtem 
Minitter am Londoner Hofe ernannt. Cr _jit erſt 
32 Jahr alt beſizte vhne Widerrede aroe alente 
für die Verwaltung, und ſeine Erfahrung in Alien 7> 
politiſchen und dipiomatiſchen Gfſchaften wird von’ 

at er Min —— 


allen Stagts mannern gefchaßt, 


Der — del Snreninnt iſt gleichfans 
ein Grand erfter Klaſſe und einer der reichſten Guis⸗ 
deiiger Spaniens; er wurde in Frankreich erzogen, 
allein er verließ es noch fehr jung. Zur Zeit der 
erften Kriege errichtete er ein Megiment auf feine 
Koften, um gegen bie franzöfifchen Republitaner in 
Gatatonien zu kämpfen. Ferdinand bewied ihm bald 
die lebhaftefte Anbänglichkeit und im Jahr 1807, zu 
der Epoche der Unruhen von Aranjuez, wurden der 
Prinz von Afturien und der Herjog don dem damals 
aumächtigen Minifter zu Madrid, dem Friedensfürs 
ften Godoh, des Verraths angeklagt. Im I. 1808 
begleitete er Ferdinand mach Bayonne, ſtellte lich 
als näpme er Dienfte unter Joſeph an, wurde aber, 
da er in der That bald darauf die Waffen gegen 
den Wfurpator ergriffen harte, von Napoleon geach⸗ 
tet. Gr verließ die Kriegelaufbahn nachdem er mei 
bder drei Niederlagen erlitten hatte. Im 9. 1811 
wurde er Mir einer Gtudnng nach London beaufs 
iragt, wo er mit allen feinem Range und feinem 
erprobten Patriotismus ferien brenbejeuguns 
gen empfangen wurde, Er wurde ftets von der libes 
falen Barteı der Cortes verfolgt; allein Ferdinand 
ernannte ihm bei feiner Meftanrariom im J. 1610 zu 
dem erbabenen Poften eines Präfidenten des Raths 
on Gaftilien. Der Herzog zeichnet fich durch eine 
roße Sanfımuth im feinem Berragen aus und durch 
ine große Freundlichkeit des Charatters, der von 
unerfchütterlicher Loyalität iſt. Bei mehr ald einer 
Gelegenheit has er nicht bios fein Dermögen,, fons 
dern auch noch fein Leben für den Dienit feines 
Fürſten und ſeines Vorerlandes in Gefahr geſetzt. 
Gr if einer der populärften Männer in Spanien 
Er iſt nicht Älter ald 50 Jahr. 2 

Der Marquis de CafasYrmjo it in der die 
en Welt ſehr brkannt, befonders wegen 
einer Unterbandlungen in Anierifa, deren Erfol 
die Abtrerung Florida’s an die Vereinigten⸗Staate 
war. Bei feiner Rückkunft nach Spanien wurde er 
ju Anfang des Jahres 1818. zum Staats- umd Des 
peichen» Sekretär ernannt, allein er legte gegen das 
Ende des namlichen Jahres diefe Stelle nieder. Im 
8 1819 wurde er aufs Neue angeftellt, allein batd 
arauf entlaſſen und nach Avila verbannt; er wurde 
fogar gerichtlich belangt, weil er an dem Traftat 
von Florida Theil genommen hatte; allein dieſe Ant 
Plage flel von felbſt. Seit 1820 ift er geächtet umd 
ld Serviler von Menfchen verfolgt worden, die 
nichts Liberales als diefen Titel am fish haben, 
den fie aus eignem Gefallen fich geben. 

Herr Vergas Laguna, jegiger Minifter der 
Auswärtigen Angelegenheiten, ehentaliger Geſandter 
u Mom, weigerte ſich der Konftitution den Eid⸗ 
chwur zu feiften; feine Kenntniſſe, feine Rechtſchaf⸗ 
enbeit und andere perſönliche Eigenſchaften baden 
dm die Achtung der Spanier zuwege gebracht. Der 

arfchalsdesCamp, fein Bruder, gehört zu der Zahl 
Be GeneralsOffiziere, die in Folge der Eins 
uͤhrung des kouſtitutionnellen Syſtems aus Spanien 
auswanderten. 3 
Herr Garcia de fa Torre, zum Minifterium 
der Gnaden und Juſtiz ernannt, mar Anfangs ein 
Advofat von großem Rufe zu Toledo. Er mar Mits 
glied der —— im J. 1808, hierauf Rath 
don Kattilien im Jahr 1514 und als der König im 
Monat März 1829 die Konſtitutivn der Korted ans 
habım, bekleidete er das mämlihe Minifterium der 


uſtiz. 
Der Seeminiſter Hr. Salazar iſt ein ſehr and 
geseichneter Mann, und vereinigt im fich ausgebrei⸗ 
tete Kenntniffe im allen Zweigen der Verwaltung. 


i 
Zum Beten der Penfiond-Anitalt umd zum Erftenmale: 


Theater · Anzeige. 


Maris Stuarss erſte Gefangenſchaft. Schauſp. in a Auf. 
Vorher ein Brolog, gefprochen von Mad. 


—u—— 





Der Finanzminſſter Hr. Erro beſitzt on 
piele Renneniß im Berwaltumgsfache. Bur Beit-ber 
Greigniffe von 1820 war er Intendant jM Madrid 
und hatte auch, nachdem er mit Wuszeichning Die 
Laufbahn der Milirärverwaltung durchlaufen, Die 
Hämliche Stelle zu Bareelonna befleider. 

Der Ariegsminifter Hr. Sans Juan it durch 
Gefinnungen von Anhänglichkeit an den König md 
an Spanien ſehr bekannt. 


Rapp, Red. 
— — — — 

Das Abonnement für die erſte Hälfte dieſes Jah⸗ 
des gebt mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, ihre Beſtellungen 
Auf die O. P. 4. Zeitung bei Zeiten zu machen, 
um fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Juli 
an erhalten zu koͤnnen. 





Benachrichtigungen. 
taios) Es ſuchen —* Reiſende, die keinen eige⸗ 


nen Wagen bei ſich führen, eine Gelegenheit, tm 
gegen die Mitte diefes Monat? auf gemeinſchaftli⸗ 
he Koften ver Ertravoſt nach Wien zu reiſen. Zu 
erfragen bei 3 Maggi Minoprio. 


— — — — — ——— 


(1113) Unterzeichnete macht hiermit einem ver⸗ 
ehrten Publitum betannt daß mir dem 15. d. M. 
die Badezeit am Wilbelmsbad ihren Anfang nimmt 
wo alsdann alle Artem künftlicher Bäder, mir det 
äroften Sorgfalt eingerichtet , gebraucht werden 
Önnen. 

Gine löbliche Direktion des Wilhelmsbades bat 
es fich von jeher angelegen ſeyn laflen, dem Bade 
gaſte alle Bequemlichkeiten zu verfchaffen, und Die 
unter der Anleitung und ftrengen Aufficht des Hrn. 
Sber⸗Hofraihs Dfius zubereireten Bäder find bie 
ber noch jedes Jahr mir dem erwünfchteften Erfolge 
gebraucht worden, daher bittet um geneigten Zus 


ru 
Wilheimsbad, den 7. Juni 1823. . 
Bid, Schweickhardt 

1147) Das unterzeichnete Bromef en⸗Comité 
gibt zur zten, am erſten Juli dieſes Jahres begin⸗ 
denden Ziehung der Prämien auf Staatsſchuldſchei⸗ 
ne Bromeſſen aus, ‚edoch verkauft es a in gerin⸗ 
geren PBartieen ald 200 Stüd; nähere Auskunft ers 
el Bureau — Werderfcher Markt Rro. 6 
biefeldit. j 

Desgleihen und in Parriren unter 200 Stüd | 
verkauft fie in Frankfurt am Main Herr Iſrael 
Wallach, welchem Herren wir den Debit für Dort, 
4 wie für die Umgegend, allein übertragen und mo 
ve big Ende diefes Monats zu haben find, 

Berlin, den 3. Juni 1823. 

Das BromeffensComits 

Gebrüder Benecke. Anton Bendemann. J. Erelins 

ger. 3. Fried, C. Heine, M. Jacobſen. Mens 

beifohn m. Fränfel, Mechomw.u. Pietſch. D. u. 

Rieß. Carl W. J. Schultze. 





(Hierbei eine Ertrabeilage.) 














Nach Walter Scott von Fenubert. 
Giimenreich. Dr 


—— —— — 





Gedrockt bei Baytboffer in Frankfutt. 
a — — — — — 
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Siexdurch wurde Bunde, ald Geſammtmacht 

ine Stellung ‚im Europälfhen Staatenvertin auf 
Gehinmreft Mirtelpmmkt 

pa's aeieaen ‚fellte er als allgemeiner Friedend« 


Bi 
. 
Y 


zeugt werden könnte, Durch welcher dad. intierfte Mes‘ 
fer. des — * Fan 


gelaufen iſt, für. welche er wurde. Bent 
der Bund nlır "ein icher iſt, wenn er 
) Nichte fi er Erkältung: der 
Selöiftändigken und Unverleßbarkeit feiner Gueder '; 
wenn er raus ‚nicht dad namliche Irterefe 3 
en Welthändeln hat, \als jene Mächte) bie 7% 

ger ‚geeignet find, vffenſib wie defenſis aufzutreten; 
“af er behfigch von Dem —— 1 
nicht unberührt‘ bleiben; **—— er») 


„Dröht würde. Keinem Nachbarſtaate Bela niſſe eins 
Ößend, ſollte er dennoch groß und ſtark ſeyn, um 
"jeden. ngriff auf feine „I Same und Selbſt⸗ 


er ein Bild ber Ruhe und des Friedens darbieten, 
An Dem * Auge laben kounte, das nur allu⸗ 
daãnfig ditch den. Aublick der Gräuelfsenst ermudet, 
Bing die Annalen auderer Staaten befleden. <. Das 


ammten Welt Burgſchaft leiſten für Die Er- 
“ der Givilifation, die — altzuleicht im * 


"fe der. Parteien untergeht. kuehg: : 
Damit aber Pr Ban feinem hoben Berufe ge | pie eg in Sur —— pda 7 
en könne, iſt Einmacht unter fammtlichen Bun⸗dem großen Zwccke, dat eh eh fh 
desgliedern die sunerläßliche Bedingung. Nur abdeh ner KRevohution im ihren!‘ en zu feuern, Ders 
dam fann ex hoffen, Die Unahhängigteit und Unver- | Anarchie überait Schranfeh u fehen, umd auf Diefe‘) 
—— nn ee  Dentfe Meife den wahren Friede, :wuser Deren "Schub Ss: ın 
„wahren und Die innere ⸗ au) A 
lands, ju erhalten, —, Damit aber Defe Gintrac — =ohlfaher, der Wölter gedeihen kann, zu era" 

niemals m Bunde weichen moge a ⸗ 5 
‚an tab ve Bunoeguee KO ae Bene | Dec io einge augefstochtnen Qwede ‚Det. 
Geſetzgehu er unde worfen. zuerdings 4 der 
——— darf mithin wiemals Dazu beimußt wer⸗ Monarchen von Defterreich, Preußen und Rußland - 
“pen, um Zwietracht im Bunde zu naͤhren, und wohl 


Ö mit den Formen des Geſetzes. zu bekleiden.. Die y 
—— —— lieder a n der That, wie] be erfaimniling die Uebereinitimmung des Bundes 


Hinrover Gefinmung beehen. Nur wenn. dieſts der mit den weifen und erhaltenden Grundſatzen der 


Fall 2 täßt ‚fich ein poñtives Zuſammenwirken zu 

Grreichung der Bundes zweckt ge enlen. Im entge⸗ F n 

orgengefeßsen ‚Falle würde der Bund, nur den Namen | erfennung vorläge, fo müßte der Bund füch zu demun 
ha m —* —2 nämlichen A befennen, das: von den. vorhin 
er durch die Zeirereignife zum Handeln aufgefordert | genannten ! 
—— wird hier wohl taum einer Andeutung bedutten 


unminefbaren. 
egebenbeitem mehneen. Ban DEU RL 


Voltd-Souverainerät gerichtet iſt in deflen Gefolge 
fich überall die Anarchie zeigt. Das Prineip) der Bann 
Mimitat bat mum aber durch den Bund eine gender‘ 
—*5 Sanction erhalten. — Der Art 67 der 
Rai: 412mB1939R 
„„ Da der Deutſche Bund, mie" Aüdnahıne ders‘ 
undeds Freien Städte, aus fouverainen Fürften bsftcht, fo muß, 
gliedern nicht beitehen könne, wenn jeder Bundeöftant | dem hierdurch gegebenen Grund egrite jufolae, die ger 
‚ntertwährend der Gefahr bioggeftert bliebe, ſich Durch fanmte Stäartanwalsıin dem Oberhe 
% übrigen Bundesſtaaten gedruckien Schrifs Fred vereinigtibleiben; umd der. Sonverain kann durch eine 


ts’ uf uiy ı 


landftändifche Berfaflung im der Aydüdung des 
fimmter Rechte am bie wiinghefung der. Stö 
bunden werden. — n . 

Hierdurd; ift dem Bunde der Weg vorgezeichnet, 
den er in dem großen Kampfe, der gegemvärtig Eus 
ropa in ea fegt, au verfolgen hat. — Bein 

ſtem kaun Fein anderes fegn, ald das der Mächte, 
nud wenn demnach einzelme Bundesglieder ſich mit 
dem Syſteme der legteren in Oppofition fegen künns 
ten, würden fie fih eben dadurch einer Abweichung 
von den Grundgeſetzen des Bundes ſchuldig machen. 
— Alle Angriffe, welche in diefer Beziehung gegen 
die Mächte gerichter werden ‚ treffen! mit in ihren 
mittelbaren Folgen gleichfalls den Bund; denn es 
handelt fich hier um Princivien, die in ihrer Auwen— 
dung auf dem einem Staat nicht angesriffen werden 
können, ohne es auch in Bezichung auf den andern 
—* zu werden, der ſich zu eben dieſen Principien 

ekennt. 3 

Der Ausſchuß glaubte dieſe wenigen politiſchen 

Betrachtungen deßhalb nicht umgehen zu können, 


weil ſie ihm bei ——5 der vorliegenden Sache · 


von beſonderem Belange ſchienen. 
* §. 8: nn 
Anwendung auf die öffentlichen Blätter. 


Indem aber der Ausfchuß dieſe allgemeinen Ges 
fichtönunfte mit Dem $. 6. des Bundesbefchluffes vom 
20. Sept. 1819 in Verbindung brachte, konnte er 
feinen Mu enblick darüker im Zweifel ſeyn, in wie 
fern dur eim öffentliches Blatt die Wurde des 
Bundes, die Sicherheit einzelner Bundesftaaren, oder 
die Erhaltung der Ruhe und des Friedens im Deutich- 
land gefährdet werdem könne. 


1) Die Erhaltung des Friedens und der 
Ruhe in Deutfchland wird gefährden: 

wenn die Tendenz eines öffentlichen Blattes das 
hin geht, Zwietracht zwifchen dem verfchiedenen Bun⸗ 
desitaaten zu erregen und einen Nationalbaß von 
Deutfchen gegen Dentfche zu entzinden. Wenn Das 
politiſche Syitem- einzelner zum Bunde gehöriger 
Cabinette fortwährend angegriffen, und von Letzteren 
behauptet wird, daß fie keinen andern Zweck hatten, 
ald die uneingefchränktefte Geiſtestyrannei auszuüben; 
daß fie nun zu dem Behufe fich zu Widerſachern als 
fer. wahren Aufklärung im Inlande und Auslande 
aufgeworfen hätten, und nur deßhalb jeden Schritt 
anderer Regierungen und Bölfer verdammten, der 
zur Aufklärung im Geifte_ unferes Jabrbuuderss 
führe, oder aus Ddiefer entiprungen ſey. Daß ie 
außerdem aber nach einer ungefeßlichen Dermehrung 
ihres Einfluffes auf andere Staaten trachteren, und 
Diefed Streben unter einer angeblichen Sorgfalt für 
die Erhaltung der Ruhe und Ordnung zu verbergen 
fuchten. - Wenn gefagt wird, daß dieſes Syſtem nur 
zum Verderben führen könne, und daß daher von je— 
dem wahren DBaterlandsfreunde ihm entgegen ge— 
wirft werden müſſe. Wenn andere Bundenregieruns 
gen dagegen nur deshalb gepriefen werben, weil vors 
ausgeſetzt oder als bekannt angenommen wird, daß 
fie ſich zu dem entgegengefeßten Syſteme bekennen; 
daß fie die Freunde und Beförderer der wahren Auf— 
Härung feyen, und daß fie deßhalb die Sache deriel- 
ben verfechten umd ihr zuletzt den Sieg gegen die 
eigennüßigen und felbftfüchtigen Plane ihrer Gegner 
verfhaffen würden. Daß bierans erft dad Wohl 
Deutſchlands hervorgehen werde, und daß mur fo die 
Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit aller Bundes⸗ 
faaten bewahrt werden fünne. 


2) Die Sicherheit der einzelnen Bun 
desitaaten wird gefährdet: 

wenn dad Grundprincip, auf welchem die Berfüf- 
fungen aller Deutfchen Bundesftaaten, mit Ausnahme 
der freien Städte, beruhen, das monarchifche, »fort- 


ya 








e ge⸗di 


währ a far und irrig anggeiffen wird; werm 
di ncip im Zufanmmenhaie gezeigt wird mir 
Allent, was die Vorzeit Gehäfligesrjeugt bat, gleich⸗ 
viel, ob dieß auch jegt noch beſtet oder nicht, oder 
ob deſſen Rückkehr auch nur als möglich zu denken 
it. Wenn behauptet mid ,- Daß ; bei Auffielung 
jenes Principe mur darauf abgeſehn fen, gewiſſen 
Claſſen von Staatsbürger Vortheit und Vorzuge 
zuzuwenden, auf welche fie bei dem gegenwärtigen 
Zuftande der Dinge feinen gefeglichen inipruch mehr 
aben. Wenn aus diefem Grunde Haß gegen dieſe, 
nach Wieden uud. In eichnungen ftrbende Claſſe 
von Staatsbargern gepredigt und ſelbſt gewaltſame 
Mittel, um ihnen zu widerſtehen, als erlaͤbt darge» 
ſtellt werden. Wenn Dagegen das Princip dr Volks- 
Sonverainerat als Das einzige gepriefen wrd, das 
zur allgemeinen Wohlfahrt fuhren kann; um wenn 
das deal eines Rechtszuſtandes in einer Crfackjchen) 
Bleichheit geſucht wird. Wenn alle Handinıgen , 
die aus dieſem Princip fließen, oder zu deſſen Meativ 
zung dienen,, ohne MBücdiicht auf ihre Natur im 
an yelambicn uud Als cin nahabnungsmärdiges 
Beifpielanfgeitelt werden. „Wenn dem zufolge die 
Verſchworer In allen Laͤndern vertheidigt und als 
Martyrer der Freipeit _gepriefen werden; wenn Die 
von ihnen begatigenen Verbrechen nicht nur entſchul⸗ 
digt, ſondern vielmehr ald eine erlaubte Nothwehr 
gegen unrechtmäßigen Druck dargeftellt werden. Wenn 
dagegen alte Jene, weldhe die Sache der Souveraine 
versheidigen, als feile Knechte und Tyrannendiener 
dem öffentlichen. Haſſe geweißt, und der allgemeinen 
Beratung Preis gegeben werden. ; 


3) Die Würde des Bundes wird gefährbet: 
wenn die Ueberzeugung verbreitet wird, der Bund 
genüge nicht dem Zwecke feiner Errichtung; went 
ehaupter wird, er fen nichts als ein leeres" Schats 
tenbild, oder gar ein Werkzeug in den Händen eins 
seiner Bundesglieder. Wenn die Bejchlüffe der Bun⸗ 
desverſammlung entweder als tnranniich verfchrieen, 
oder aber als erfolglos daraeftellt werden. Mei 
eine Oppoiition gegen diefelben als rühmlich und vers 
dienſtlich gepricien, und -fo der Wahn Begründer 
werden will, nis koune Die Bundesverjanunlung, bei 
Zwiefvalt der Gelinnungen ımter den Mitgliedern 
derjelben, ihrem Berufe genügen. Wenn fie als im 
innern Kampfe begriffen geichildert und die Ber 
hauptung anigeftellt wird, Daß mur hieraus dad Wohl 
Deutſchlands hervorgehen könne, dan aber die Ueber⸗ 
macht einzelner Bundesglieder diefen Kampf erſticke 
und daß deßhalb im der Bundesverfanmlung wicht 
* der Geſammtwille des Bundes —— 
werde. 2 Tan 72n 


$. 9 


Prüfung der einzelnen Artikel des Kö; 
Teutſchen Beobachters. Ber 


Der Ausſchuß bat hiernächft, unter Fefthaltung 
der jo eben entwickelten Hauprgefichtöpunfte, die ein« 
zelnen Artikel des Teutſchen Beobachters einer gründs 
lichen Prüfung unterworfen, und die Refultate ders 
felben in der Anlage zuſammengeſtellt. Er bat bier- 
bei die Artikel, welche eine Gefährde enthalten, nicht 
mühfem aufgeſucht. Sie find in folcher Menge vors 
handen, daß er nur über die Auswahl verlegen feyn 
konnte. Auch bedurfte es keiner künſtlichen Ausler 
gungen, um ihnen den Grad von Anfchaulichkeit zu 
geben, welche der gewöhnlichtten Fafıngsfraft eins 
leuchten muß. Der Teutiche Beobachter hat dieſes 
——— auf alle —* erleichtert; 

m ich zu machen, war es hinreichend, i 
abiufchreibeu. — £ — hr 

Bas nun aber die Befchwerde der Eentral: Ins 
terfuchungs = Commiffion insbeiondere betrifft, fo it 
auch ohne alle Ausführung Flar, daß diefe unter der 


Menge von Beleidigungen und Gefährden verichwins 
de, welche Bund und die einzelnen Bundesglieder 
von dem Teutfchen Benbachter feir feiner — 
im erfahren hartem Der Ausſchuß glaubte deßbal 
auch feinen Antrag nicht nach diefem einzelnen Arti— 
fel, ſondern mach der Ueberzeugung bemeffen zu muf 
fen, melche durch die Prüfung aller zeither erſchie— 
nenen Blätter des Tentichen Beobachtera im ihm 
bervorgebracht worden ift. Gr glandre dieß um fo 
mehr thun zu müſſen, als die Bundesverfammlung 
es tft, welche in der Gentrals Unterfuchungs = Gommij: 
fion angeariiren wurde, und diefe hohe Berſammlung 
daher hätte Anitand nehmen dürfen, fich den Anſchein 
in geben, als befchliege te im eigener Sache, nicht 
aber im Intereſſe des geſammten Bundes. 

Die Ueberzengung des Ausſchuſſes konnte aber 
leine andere: fegn, als daß Die Tendenz des Teuts 
fchen Beobadhrers der Wurde Des Bundes, der 
Sicherheit der einzelnen Bundesftaaten, 
und der Erhaltung der Friedens und der 
Rubein Deutfchland zuwiderlaufe, 


weil er zahllofe Verunglimpfungen, ſowohl der 
zum Dentfchen Bande achorigen höchſten Souverains, 
als auch fremder Regierungen und deren Diniiter, 
enthält; und weil er Zwieträcht zwiichen den höchiten 
Deutichen Bundesfürſten und deren Volkern durch 
Fnkeüung der Abſichten der Erſteren auszuſäen 
ucht; 
weil er die Grundſätze des revolutiongairen Sy 
ſtems nicht etwa nur zufällig und gelegentlich, Toms 
dern mit planmaßiger Beharrlichkeit voranſtellt; 

weil feine ſämmtlichen Artikel, die ſelbſt erfundes 
nen, wie die entlehnten, erzählende, räfonirende, ernit« 
bafte, ſatyriſche, politiſche, religiöfe, literarifche, 
auf Berbreitung revolutidnairer Anfichten und Leh— 
ren ausichliegend gerichtet find; 

weil er feinen Wunfch, die beftehende Ordnung 
der Dinge durch revolutionaire Neurungen sefturzt 
au feben, in offenen Worten, mit einer Zuverſicht, 
die jede Rückſicht auf geiekliche oder comventioneile 
Schranten zu verfchmähen jcheint. ausfpricht ; 
weil er, fen es aus wirklichem fanatiichen Vers 
trauen auf die Mittel und Kräfte der Faction, als 
deren Organ er auftritt, few es um feinen Anhängern 
Muth und feinen Gegnern Schreden einzuflößen, den 
Sieg der allgemeinen Revolution ald-unfeblbar und 
nahe bevoritebend anktündigt; über jede, den Wort 
fchritten derfelben entgegenwirkende Maasregel, wie 
über einen eitlen Berfuch, das unwiederbringlich Ber: 
forue zu retten, dem bitreriten Spott ausgießt, nicht 
nur gegen diefe uud jene Autorität, fondern gegen 
alle rechtmaͤßige Herrfchaft überhaupt, fo lange fie 
nicht in einer oder der andern Geftalt die revolutio—⸗ 
naire Weihe empfing , und oft auch, nachdem dieſes 
erfolgt ift, den tiefften Widerwillen an den Tag legt; 

weil er endlich der ganzen gefellichaftlichen Ords 
nung, im allen ihren Haupts und Mebenbeziehungen, 
insbefondere aber dem Deutfchen Bunde, den Krieg 
ankündigt, umd dieſen durch jedes ihm zu Gebot ſte— 
bende Mittel hexabzuwürdigen ſucht. — 


Aus diefen Gründen fieht der Ausſchuß fich gend- 
thigt, daranf anzutragen, daß Die hohe Bundesvers 
ſanimlung von der Befugniß Gebrauch machen möge, 
Die ihr durch den $. 6 des Beſchluſſes vom 20. Sep⸗ 
tember 1819 ertbeilt worden ift. 

. Der Ausichuß zweifelt nicht, daß die Eentral- 
Unterfuchungs:Commijtten in Mainz hierin von fels 
ber die Genugtbuung finden werde, auf welche fie 
gerechten Anſpruch hat. Indem die hohe Bundes 
verfammlung die lang fortgefeßten Angriffe des 
Teutſchen Beobachters auf die offentliche Moral, auf 
die Würde und Sicherheit dei Bundes und der 
Bundesitaaten mit gebuhrendem Ernite ahnder, wers 
den Einzelne gerne auf eine Genugthuung verzichten, 
Die fie fchon in dem Schutze gegen die Wiederkehr 
ähnlicher Beleidigungen finden dürften. 


Cie werden Die af re, le die B 
desverſammlung keinen Auſta bnten durfte, die der 
Central» Unterfuchungs stömmmiffion angethane Belcipi- 


u it 


Im Falle nun aber die hohe Bundesverſammlung 
den Antrag des Ausſchuſſes genehmigen follte, wird 
auch der-$. 7 des Bundesbeſchiuſſes vom 20. Septem⸗ 
ber 1819 dabier feine Anwendung finden. Demnach 
wären ſaͤmmtliche hohe Bundesregierungen auf den von 
der hoben. Bundesverfammlung zu faffenden Befchluß zu 
dem Behufe aufmerkſam zu en, damit dem verant⸗ 
wortlichen Redakteur des in Stuttgart herauskommen⸗ 
den Teutſchen Beohachters, ©. G. Lieſching, binnen 
fünf Jahren in allen Bundesſtaaten die Theilnahme ah 
der Redaktion einer ähnlichen Schrift verſagt werde 
Der Be a ante - gerechten 
Hoffuung, daß ihm nicht der 9 „werde gemacht 
Ei I — kr — 
öffentlichen Aeußerung über politiſche Gegenſtande Schon 
der Umſtand,/ daß er, ungeachtet der vielfältigen: hie zu 
gegebenen Aufforderungen, heute nur dieſen Anlapı eye 
greift, um die Strenge des Geſetzes in Anſpruch ” 
nehmen, durfte ald die genügendite Widerkegung 
folchen Vorwurfes dienen. Eh ſelbſt ift er —— ſtens 

9 





bewußt, nicht nach Nebenrückſichten, die ihm fters d 
bleiben werden, fondern bloß nach reifer Erwägung DER 
fen, was das Beite des Bundes — aus höherem Siand— 
pinffte genommen — erfordert, feinen Antrag geſtellt 
zu haben. An der hoben Bundesverfammlung iſt ed 
nun, hierüber den weitern Beſchluß zu faſſen. Allein 
auch fie dürfte, wenn fie den Anſichten des Ausfſchuſſes 
bestimmt, eben ſo wenig, wie diefer, den Vorwurf vers 
dienen, eine anftändige, Innerhälh den gehörigen Schranz 
fen bleibende, Diskuſſion über Politik und Städtsvers 
waltung verbindern zu wollen. Sie wird vielmehr durch 
ihre zeirber bewieſene, wie auch fernerhin zu beobach« 
tende Maßigung und Ruhe das Geſchrei derer zu Schau⸗ 
den machen wiſſen, die im jeder Auwendung eineg zum 
allgemeinen Wohl erforderlichen Geſetzes "eine. Unter⸗ 
druckung, und in jeder Zuruckweiſung frevelhafter, die 
öffentliche Ruhe gefahrdender Angriffe eine Geiſtesty—⸗ 
rangei erblicken. Die Bundesver ammlung wird ſich 
über jeden ſolchen Tadel erhaben erachten, am aller⸗ 
wenigſten aber ſich dadurch abhalten laſſen, dasenige 
gun und ruckſichtslos zu erfullen, was ihr durch die 
zeſetze des Bundes und Die Wohlfahrt Deusfchland,, 
geboren iſt. > unokile . 


$. 10. 


Entwurf Befchluffes, 


Indem fomit der Ausſchuß alles erfüllt zu haben 
glaubt, was zur gründlichen Beurtheilung ver Sache 
erforderlich war, —* er zum Schluſſe darauf an, daß 
es der hoben Bundesverſammlung gefällig ſeyn möge, 
ihren Beichluß dabin zu faflen: 

1) daß der im Stuttgart erfcheinende Teutfche Ber 
obachter von der hoben Bundesverſammlung, fraft det 
ihr durch den Beichluf vom 20. Sept. 1819 ühertra⸗ 
ge Autorität, hiermit unterdrückt, auch alle fernen 
Fortſetzung deffelben unterſagt werde; ’ 

2) dap die Königliche Würtembergifche Regierung 
durch die Königliche Bundestagsgefandefchaft zu erſu⸗ 
chen fen, diefen Beſchluß zu wollzichen ; 

3) daß allen übrigen höchſten und hohen Bundesre— 
gierungen durch ihre Bundestagsgefandtfchaften von dies 
em Befchluffe mit dem Erſuchen Keuntniß zu geben 
fen, die fernere Ausgabe des Teutſchen Beobachters ins 
nerbalb ihres zum Deutichen Bunde gehörigen Gebie⸗ 
tes zu verbieten; auch den verantwortlichen Redakteur 
deſſelben, ©: ©. Liefhing, binnen fünf Jahren bei 
der Redaktion eines, im die Klaſſe der periodifchen ger 
börigen, öffentlichen Blattes mir politifcher Tendenz 
nicht zuzulaſſen; 


) daß der Fentral⸗Unt 
Main; dieſer Beſchluß mittelſt Protoke 
dem Bemerken zusuftellen Ten, daß Dit 
— ihre dure 

Kommiſſion u 28. | 
'ahgebrächte Beſchwerde hiemit für erledigt erachte. 


27) 


aogene: 


„Prüfung der Tendena des Teutfchen Beob— 
achters, bervorgebend aus deifen einzelnen 


Artikeln,‘ 


wurde gleichfaus verlefen, und diefem Protokolle unter 


Zahl 6 angefügt. 


Der Kaiferlich- Königliche präfidirende Herr Ger 
reaſſumirie bieranf die Anträge der Kommifs 
—* dar, und 


——— ———— 
on n ' 
Außerte ferner: - 


Ohne Zweifel theilt die 


bervortretendes Zeitblatt nothwendig erregen mußte. 


»Die hobe Bundesverfanmmlung iſt es ibrer eigenen 
Hürde und der. Wurde ihrer Megierungen ſchuldig, ein 
der Bundestagsbe⸗ 
ein todter Buchſtabe, 
fonderm ein Geſetz ſey, welches in vorfommenden Fal⸗ 
len dem frevelhaften Uebertreter deſſelben au beftrafen 


warnendes Beiſpiel zu geben, Mr 
ſchluß vom 20. September 1819, 


wiſſe. 


Wenn das Praſidium nım * voraus ſetzen kann⸗ 
aß der Antrag des Ausſchuſſe 
eutſchen —— 


tet, den Mitgliedern dieſer verehrlichen Verſammlung 
Geiegenheit zu geben, ſich einzeln über dieſen Gegen⸗ 
and auszufprechen, und ed erlaubt ſich daher mm, den 
SGeſichtspunkt zu entwickeln, aus welchem die Stellun 


u betrachten ſeyn durfte, fo wie aus dem geſchichtli⸗ 


hen Theil der Carlsbader Vereinigung, in welcher jes 


* 


nes Zindregeſet zumächft vorbereitet wurde, Einiges 
anzuführen. 

Dort iſt die Frage entſtanden, in wie fern die au 
beftellende Zundest 
eintreten könne, welches die vorkommenden Fälle ent- 
ſcheide, und, indem die Kommiflion an die Bundesver⸗ 
fanımlumg berichte, dieſe alsdann bloß veranlaßte, durch 
den Gefaudten des betreffenden Staates die Erfüllung 
des. Beichluffed au bewirken. Da. jedoch. von anderer 
Seite vorgesugen worden ift, daß die gedachte Kommifs 
fion hierbei nicht ſowohl einen Ausfpruch zu tbun, als 
kur ibr Gutachten abzugeben habe, über welches letz⸗ 
tere dann die Bundesperſammlung, wie über jeden ans 
dern fommiffarifchen Vortrag, nach Stimmenmehrheit 
einen Bejchluß faſſen möchte; fo bat man, da im We⸗ 
fentlichen der Zweck auf ein oder die andere Art zu 
erreichen fand, es bei der in den Bundestagsbeichluß 
som 20. September 1819 übergegangenen Faflung des 
Yrritels 6, als für die letztere Meinung ſprechend, uns 
abänderlich belaflen. 

Präfidium zog daraus die Folgerung, daß die Bun 
— — ohne weiteres gebunden ſeyn kon⸗ 
ne, nach den Gutachten des Bundestags Ausfchufies die 

iechrift: „der Tentiche Beobachter ‘‘ zu verbieten, 
Iomdern es ftände ihr zu, hierüber mach ihrer eigenen 
Wenerzeugung abaufprechen, Die Fortſetzuug der Zeit⸗ 
dyrift zu erlauben, wenn der Bericht des Ausſchuſſes 
der Bundesverfanimung micht in allen Beziehungen ge⸗ 


94 Kommiſſion in 
rotofoll» Eyrtractd mit 
hohe Bundes⸗ 
das Schreiben des Präſidenten 
28. März laufenden Jahres 
























Die in dem $. 9 der vorſte henden Berichtes ange⸗ 


anze hohe Verſammlung 
die Indignation, welche ein durch revolutionäre Ten⸗ 
dem und unverfchämten Aufruf zur Rebellion jo frech 








auf Unterdrückung des 
rd per acclamationem werde anf 


genommen werden, fo IR daffelbe mg verpflich⸗ 


Pier reproponirt und zu Protokoll gebracht werden möge 
der hoben Bundesverfanimlung im diefer Angele endeh gebrach 


ags⸗Kommiſſion als ein Compromiß 








nhgend erſcheinen ſollte, oder ſie zu verbieten, wenn 
—8 die Anſicht des Ausſchuſſes zu der Ihrigen zu 
machen für gut finden würde. — So wie ans den eben 
erwähnten Carlsbader Verhandlungen, die Abſicht ders 
jenigen Höfe, welche den befagten Beſchluß vorbereite⸗ 
ten, bervorleuchter, der eigenen Autorität der Bundes 
verſammlung Den definitiven Ausfpruch über das Gute 
adıten der Kommiffion anheim zu geben; jo kann ſich 
Vraſidium auch nicht Überzeugen, daß außer *55* 
— — von feiner Regierung, zuverſicht⸗ 
lic; im Sinne des Bundeszweckes, gegebenen, allgemei⸗ 
nen Inſtruktion und außer dem für Alte als Juſtruk⸗ 
tion gleich verbindlichen Preßgeſetze pom 20. tem⸗ 
ber 1919, eine ſpecielle Fnftrutrion für ſpecielle Preß⸗ 
vergeben, auf welche jenes prowiforifche Gefeg feine 
Anwendung finder, uoch erforderlich fcheine. 


As Kaiſerlich-Oeſterreichiſcher Orfandtt 
erklärte der Herr Vräſidirende: —— — 


daß ſein allerhöchſter Hof von der innigſten Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen fen, daß die Regierungen eine 
ſchwere moraliſche Verantwortung auf ſich laden würs 
den, wenn ſie nicht die in der Bundesgeſetzgebung dar⸗ 
gebotenen Hülfsmirtel ergreifen wollten, den aufs 
Höchſte getriebenen Mißbrauch der politiſchen Schrifts 
fteiterei Einhalt zu thun, und den mmabfebbaren Wir⸗ 
kungen einer foridauernden Preflicenz vorzubeugen. 
Der Mikbrauch der Preſſe babe einen bedauerlich ho⸗ 
ben Grad erreicht, und es fen an dem, daß ein Bei- 
fpiel nothwendig gegeben werden müde; der von der 
Bundestags- Commiflion auf Unterdruckung des Teut⸗ 
ſchen Beobachters ** Anl ag erſcheine uͤberdieß 
und ohne alle Rückſicht auf dieſen Zweck ſo durchaus 
gerecht, daß der k. k. Geſandte keinen Anftand nehme, 
demſelben in allen Puncten unbedingt und in feiner 
ganzen Ausdehnung beizutreten, auch feine Zuſtim⸗ 
mung fchon heute zu Protokoll zu erflären. j 


Preuſſen: ftimme dem Antrage der Commiſſion 
unbedingt bei. rn 

Würtemberg, interloquendo: Die Königli 
Würrembergifche Geſandtſchaft glaubt — enger 
die Vorſchriften der Geſchäftsordnung und auf Den 
Geſchäftsbrauch — darauf antragen ju Dirfen y- daß 
der Bericht des Ausſchuſſes in der mächiten Sigung 


damit fie, in der Zwifchenzeit, prüfen und füch ik 
zeugen Tonne, ob und welche vorläufige Erklärung 
fie etwa, gleichzeitig mit jemem Birichte, zu Protos 
koll am geben ſich verpflichter halten durfte; Dieß um 
fo mehr, da ihr die Protokolle der Carlsbader Ver⸗ 
bandlungen, weicher diejer hoben Verſammlung mıe 
mitgetheilt wurden, gänzlich umbefannt find, und fie 
daher augenbliclich über deren Eigenichaft ald einer 
Erläuterungsquelle des Beſchluſſes vom 20. Septem⸗ 
ber 1819 ſich ein Urtheil zu bilden nicht vermag. 
Präfidinm erwiderte: daß es nach der Grfchäfts- 
ordnung von der hohen Verfammlung abbange, zum bes 
ftimmen, ob ein Gegenftand binlänglich erörtert fen, 
um zur. Abſtimmung zu fchreiten® Diefes werde ſich 
num aus den Neufferungen der verehrlichen Herren Ges 
fandten ergeben. - rs 
Ein Befchluß, der in 8 oder ın Tagen über Die 
fen Gegenitand gefaßt werde, könne für die Eintracht 
Deutſchlands und für Die Berubigung der aufgeregten 
Gemirther nicht mebr Den Werth haben, welchen ein 
Beſchluß haben würde, der Deutſchland die Ueberzeu⸗ 
gung gebe, daß die Bundesverfammlung, ſo bald felbe 
durch Dem mit ihrem Vertrauen beebrten Ausichuß wor 
der Eriften; einer im ſo bobem Grade revolutionären 
Zeit ſchrift Kenutniß erhalten, folche auf der Stelle zu 
unterdrücken beſchloſſen babe. 


Bei fortgeſetzter Umfrage, erklärten ſich 
Baiern und — 
Königreich Sachſen: vollklommen mit dem Ars 


trage der Commiſſien einverſtanden. 


(Dir Beſchluß folgt in der morgen zu erſcheinenden Ertra⸗Veilage.) 
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Wien, vom 5. Juni, 

eg den 3. Juni find Ge. k. f. Hoheit der 
Grjberzog Yofenh, Balarin des Königreichs Ungarn, 
mir Hoͤchſtihrer durchlauchtigiten Fran Gemahlin und 

Familie, zurück nach Ofen gereift. 
— Ge, Ef. f. Majeſtät haben am 30. Mai allers 
gmäbist geruhet, den Hauptmann Jofeph von Fa⸗ 
er, des Sr. Majcttät des Kaijers allerhöchiten 
Namen führenden ZägersNegiments zu Pensbrück, 
or De. Linien Infanterie Mesiments 





— ? h 
BD. Gr. v. Bellegarde in Mailand zu ernennen, 


München, vom 7. Juni. 


Heute Nachmittags 3°/, Uhr find ZI. fl. MM 
und die fönigl. Prinzeffinnen, auf der legten Bofts 
ftotion Unterbruck von einer Deputation des Diagis 
ftrats ehrerbietigſt bewilllommnet, unter dem Doms 
ner der Kanonen und Feſtgeläute aller Gloden, nach 
der Mefidenzitadt zurückgekommen. Die Linientrups 
pen und die Mationalgarde paradirten auf Der 
Straße vor dem Gchmwabingerthore; am Hofgarten 
fangen die Choriſten der fonial. Horfbühne das Nas 
tionallied: Heil unferm Konig! am DOrte der Ans 
fahrt, unter Dem reich mit Blumenguirlandch und 
Drangenbäumen geſchmuͤckten Treppenportale in der 
Nefidenz wurden ZI. MM. von Dffisierforps und 
von weiß gefleideren Mädchen mit Blumenfränen 
empfangen. Ungeachtet der ungünitigen Witterung , 
die erft kurz vor der erfehnten Ankunft durch die 
Strahlen der Sonne gemildert wirde, war die Lands 
ſtraße bis zum Nefidenztbore mit Ermwartungsvollen 
bedect, und ein unbefchreiblicher Jubel geleitete das 
erhabene — bis in die Säle der königl. 
Burg. J. MM. dantten wiederholt mir ſichtba— 
ren Zeichen tiefer Rührung aufs Huldreichſte, und 
fohlenen der beiten Gefundheit zu genießen. Die Bes 
leuchtung der Stadt iſt auf morgen beftimmt; I 
MM. werden nach der Vorfteltung der Oper Gars 
imed im Hoftheater, bei beleuchtetem Haufe, mit 
der ganzen königl. Familie durch die Hanptitraßen 
der Stadt fahren. 

— Der Amts-Bürgermeiſter zu M. ertheilte tms 
längſt einem gefchicten Muſiker folgendes Zeugniß: 
„Ausgezeichneter Eifer im Verrichtungen, ausneh— 
mende Kenntniffe im Generalbaſſe, verfeinert durch 
vielfältige Erfahrung und Durch billigſte Unterrichts⸗ 
gabe auf dem Pianoforte fur hieſige Jugend, haben 


Donnerftag, den 12, Juni 


"das Eigenthum der 


1825. 





fogar dem Birtfteller zum glücklichen Schwunge ded 
angenehmen Selbft-Compofiteurs BEN 


Paris, vom 7. Juni. 

Letzter Kurs 88. 

Eine königl. Ordonnanz von 6. d. verfügt: 

„Art. 1. Der Marauis Lau. de Laurifton 
u. Alerander Bernhard), Minifter unferd Haus 

8 und Generallientenant unferer Armeen, ift am 
der Srelle-unferes Vetters, des mir Tode abgegans 
—* Surfen von Eckmuhl, zur Würde eines Mara 
Hals von Frankreich erhoben. 

Eine zweite Ordonnanz- ernennt den neuen Mars 
— zum Oberbefehlshaber des zweiten Reſervekorps 
er franzöſiſchen Armee in Spanien. 

— Geit der Beſitznahme der Hauptftadt Spas 
niens durch die franzöſiſche Armee erfcheint zu Mas 
drid ein neues Blatt unter dem Tirel el Realifta 
(der Reygliſt) Das Memorial von Bourdeaug 
gibt Auszüge daraus. Das nämliche Journal macht 
unter dem Titel ‚„‚Brivattorrefpondenz‘‘ Nachrichten 
aus Madrid vom 25. und 26. Mai bekannt, wovon 
bier einige Bruchſtücke folgen : 

‚»Die Dieinung des Volks zu Madrid ift ent—⸗ 
ſchieden gegen die Konftitution., Wir hören hier ums 
aufbörlich Lieder gegen die Descamiſadoss. 

‚, Einige veiche Keute, die mit Wärme die Sache 
der Konftiiution ergriffen hatten, haben Madrid 
verlaſſen und ihre Hanjer find verfchloffen. Nur 
mit Mühe gelingt es und, das Volk in Zaum zu 
balten, welches mit arofem Gefchrei verlangt, daß 
errärher der Plünderung übers 
laffen werden foll, Allein, Dank den von Sr... H: 
angenommenen energifchen Manfregeln, nicht der 
mindefte Erzeß iſt feitdem wir in Wadrid find, bes 
gangen worden und wir hegen das feite Vertrauen, 
daß die Ruhe dafelbit nicht wird geftört werden. 

— Das Journal des Debats enthält im eis 
nem feiner neueren Blätter, auf Veranlaſſung eines 
vor Kurzem zwifchen Dem ‚Herrn von Vaublanc, vor⸗ 
maligem Miniſter des Inneren und jekigem- Mits 
gliede der Deputirtenfammer, und den ‚Herren v; 
St. Cricg md Ferier geführten ſtaatswirthſchaftlchen 
Streites, eihen, gegen das von dieſen Herren vers 
fochtene Merkantil-Syitem, und infonderd gegen die 
fogenannte Handelsbilanz gerichteten, kurz, bündig 





>. 


wurd leicht faßlich gefchrichenen Aufſatz, deſſen Mits 
tbeilung, bei den allgemeinen Intereſſe des Gegens 
ftandes, den Leſern nicht unwillkommen ſeyn durfte. 


Nachdem ich alle lange und kurze Briefe der 
Herren v. Vaublane, v. St. Cricq und Ferier ges 
leſen, babe ich, auf meinen Geldtaften geſtützt, alſo 
zu mir geſprochen: 

„Wozu getzt es nur, über die Quantitäten und 
die Geldberrage zu ſtreiten, um welche die Ausfuhr 
die Einfuhr uberfeiat? Wozu überhaupt fich mit 
der Staati-handels-Bilanz befchäftigen? Dieje Bis 
lan; bat ſich zu allen Zeiten gemacht umd wird fich 
jederzeit von ſelbſt machen; ſie ift immer unbekannt 
gemejen, und wird es auch ferner ſeyn; oder viel 
mehr, fie it vollfommen befannt: denn es iſt klar, 
daß der Betrag der Ausfuhr dem der Einfuhr gleich 
ift, mit Abrechnung der Fälle, wo Schiffe auf dem 
Meere genommen werden oder untergehen, desglei— 
en mit Abrechnung von Kriegs-Kontributionen und 
desjenigen, was abmefende Cigenthüner von ibrem 
nn: im Auslande verzehren: Urfachen, durch 
welche eine Ausfuhr obne Einfuhr bewirkt wird.’ 


Nun reifonnire ich von meinem Gomptoir aus 
folgendermaßen: „Ich babe eine Ausfuhr von 
100,000 Fr. gemacht, habe daran 50,000 Fr. ges 
wonnen und jodann mein Kapital von 100,000 Fr. 
und die gewonnenen 50,000 in Waaren eingeführt. 
Nehme ich nun an, Daß alle frangofifche Kaufleute 
gleichen Gewinn gemacht, fo it die Bilanz dieſer 
Operationen uns unſtreitig ſehr vortheilbaft gemes 
Bir ‚aber die allgemeine Bilanz des franzöſiſchen 
Jandels wird ald ungünftig dargeſtellt werden, wenn 
die Megierung im diefenn Momente die Nachweiſun— 
gen aufnimmt. 

Der Handel geht indefien feinen Gang fort; 
ich bleibe nicht auf meinem fchonen Wege ftehen, 
bald nachher mache ich eine neue Ausfuhr: Die Bis 
lanz verandert ſich, um fich abermals zu ändern, 
wenn ich den Ertrag dieſer Ausſuhr wieder einführe. 
tehme man aber nunmehr das entgegengeſetzte Re⸗ 
ultat an. habe für 100,000 Fr. Waaren aus⸗ 
eführt, verliere davon (was Gott verbite!) 50,000 
* ühre daher nur 50,000 Fr. ein; der ganze 
ranzöſiſche Handel thut cin Gleiches, er iſt im Vers 
zweiflung, er ift zu Grunde gerichtet: Die Negierung 
aber, nachdem fie vie Ausfuhr größer, als die Eins 
uhr befunden, macht daraus den Schluß, daß die 
ilanz zu Onnften des franzöfifchen Handels ſtehe, 
and ſtattet Daher den Handelsſtande — unftreitig 
(ent Ir gelegenen Zeit — ihre Glüdwünfche dar 
ab. 


„In den vorftichend eirander degemüber geſtell⸗ 
m Aunnahmen, fd wie im alten andere möglichen Fäl— 
en, ift das RNeſultat der Bilanz irrig. Diele foges 
nanne Handeld » Bilanz ift nichts weiter, als eine 
Augenbliktiche Differenz; wiſchen der Ausfuhr ud 
der Einfuhr, eine Verzögerung im der Wiederkehr 
oder im Abgange, woraus man feinedwegs einen 
Schluß auf Gewini oder Verluſt, auf Vortheil oder 
Nachtheil des Handels mir dem Auslande, ziehen 
fann. Gefegt num aber den Fall, daß ich eine ganz 
einfache Ausfuhr odne Einfuhr mache; dann ftelle 
th, um mein Kapital zurück zu erbalten, auf Höhe 
des Ertrages meiner ausgeführten Waaren, Tratren, 
Aus und verbandle dieſelben an diejenigen Kaufleute, 
welche für ihre eingeführten Waaren Zahlungen dort 
din ai leiften babe, wohin ich meine Waaren abs 
geicht. Die Bilanz entſteht biernach wiſchen ihrem 
efchäft umd dem meinigen. Wenn endlich der Fall 
eintritt, daß ich für meine Ausfuhr baar Geld eins 
führen muß, fo kann man zuverläfiig glanben, daß 
ich von ailen Operationen, die für mein Land und 
für mich ſelbſt am wenigften günftige gemacht habe; 
denn ich bringe von allen Waaren diejenigen ein, 
deren Preis am wenigiten der Veränderung unters 
worfen und am gleichiörmigiten im allen Ländern if, 
mithin diejenige Waare, bei welder am wenigften 
m gewinnen iſt.“ 


Hieraus folgt, daß wenn die Handels-Bilanz im 
Allgemeinen genau und es daher gewiß ware, daß 
die Ausfuhr um 100 Mil. Fr. mehr betragen hätte, 
ald die Cinfuhr, mau daraus den Schluß machen 
müßte, daß das Reſultat, weit entfernt, günftig 
zu ſeyn, im Gegeniheil fehr betrübt wäre; denn «# 
wäre ein Zeichen, daß man um 100 Mill. fehlechre 
oder doch minder gute Operationen gemacht hätte, 
als in dem Falle, wenn man für die. 100 Weill., 
Waaren, am welchen etwas zu gewinnen, eingeführt 
hätte, anſtatt 100 Dit. baares Geld einzuführen, 
eine unfruchrbare Waare, an welcher nichte zu ges 
winnen iſt. 

Mich dünkt daher, daß dieſe angebliche Bilanz, 
dieſe Differenz der Aus- und Einfuhr, woron man 


«fo viel Lärmens macht, gar nichts bedeute oder re 
n⸗ 


rade das Gegentheil von dem, was man in ihr 
den will. 

Bon hoher Bedeutung ift dagegen die Maffe der 
Aus- und der Einfuhr am jih. Wenn die Mafle 
der Yuss und der Einfuhr fich von Jahr zu Yabr 
vermehrt, ſo wird Niemand daran zweifeln, daß der 
Handel vortbeilhaft geht; denn er würde nicht fort 
geben, er wiirde fich nicht vermehren, wenn er nicht 
Gewinn brächte. Niemand zweifelt ferner, daß der 
Reichthum eines Landes nach Dem Verbältniffe der 
Ausfuhr wachſe; denn ſie iit das Refultaͤt der Pros 
duktiom. Niemand endlich zweifelt daran, daß der 
Wohlſtand nach dem Verhältniffe der Einfuhr wachſe; 
denn fie iſt Beweis der Konſumtion, und die Vers 
mehrung der Konfumtion iſt das umtrüglichite Zeis 
hen der Wohlfahrt eines Landes: ein Land kann 
nicht verzehren, ohne zu erzeugen. 

Man Laie alfo immerbih ausführen, umd 
man kann verfichert feyn, daß der Handel dafür eben 
fo viel im Berrage, mit Zurechnung des Gewinnes 
an der Nusfuhr, einführen wird. Man laffe eins 
fübren, und man kann verjichert ſeyn, Daß der 
Handel dafür eben fo viel im Betrage, mit Zuredhs 
vn. des Gminnes an der Einfuhr, ausführen 
wird. 

Das reichfte Land ift dasjenige, welches am mei« 
ften ausführt; denn es bringe am meiſten berbor, 
und macht den größten Gewinn an der Ausfuhr. 

Das reichite Land ift dasjenige, welches am mei« 

ften einführt; denn ed verzehrt am meiften, und bat 
ten meiſten Vorrheil von der Einfuhr; ich füge bins 
zu: auch Yon der Ausfuhr, denn es kann nicht forts 
dauernd einführen, ohne auch auszuführen, und es 
kann nicht auefähren, ohne hervorzubringen. 
. Das reichte Land — ich fage nicht das mäch— 
tigfte — iſt alfo dasjenige, was zugleich am meıften 
aus⸗ und einführt; denn Aus- und Einfuhr find un— 
zertrennlich, ſie ſind wechſelſeitige Urſachen und Wirs« 
nigen ihres Wachſsthumes. 


Dasjenige Land wird ſonach das reichſte werden, 
in welchem der Cinfuhr wie der Ausfuhr am wes 
nigiten Hinderniſſe durch ZollsZarife und Sperren 
eutgegengefegt werden. 

Meiner Meinung nach müßten die Hölle bloße 
Steuern feyn, und feinen andern Zweck baben, als 
— mie alle andere Steuern — die Einkünfte des 
fönigl. Schages mit dem möglich geringiten Aufwans 
de und Machrheile für die Konfumenten — denn 
diefe find die Stenerpflichtigen für die Zölle — zu 
dermehren. Wenn es meinem Wohnorte, oder Pas 
ris, oder irgend riner anderen Stadt plöglicd eins 
fiele, ihre Schlagbaume mad Gchlagbeamten im 
SchlagsBänme und Beamte für Binnen-Zolle umzu— 
wandeln, und wenn, amitart ich darauf zu befchrans 
ten, fie zu Einziebung der Abgaben und Steuern zu 
gebrauchen, man fi ihrer bevienre, die Einfuhr 
aller Erzeugniffe zu verhindern, welche in Bezug auf 
die Stadt als auswärtige zu betrachten find: fo 
würden, nach Verlauf fehr kurzer Zeit, Drei Vier 
theile der Bewohner Hungers fterben, oder die 
— aus Mangel an Arbeit und Nahrung, vers 

en. 


— Als in unſern Tagen der Courier des Spectaches is 
nen Aufſatz gegen.die Verzte geliefert hatte, fnchte ein 
Abonnent die ſes Blattes zu beweifen, daß die Merite nicht 
mehr ſeyen, wie zu Moliere's und Boileau's Zeiten; 
Freilich tragen die Werite feine Perucken und feine 
Mäntel mehr, fie ſchreiten nicht fteif wie Pedanten 
am Rohrſtocke mit goldnem Korfe daher. Unfre 
Diodeärzte find wie Elegante nach dem gureh Tone 
ekleider, fie fahren in niedlichen Chaifen und Cabrios 
et8 daher und wiffen die Damen Furfich zu gewinnen, 
Ihre Vedanterie zeigt fich nicht im Kauderwwelſch ih⸗ 
rer Sprache, Aber im ihrem zuverläfiigen Tone, in 
ihrem abfprechennen Wefen, felbit im einer Dofig 
Unböflichkeir, welche als, das Bewußtſeyn der Ueber⸗ 
zeugung und Unfehlbarkeit eines echten Hypotratikers 
gelten muß. Eine geiftreiche Pariſer Dame, welche 
einen jungen Arzt anfommen fab, fagte zu demfels 
ben, nachdem er feine ärztliche Dorichrift gegeben 
hatte: „Nach ihrem Goftume hielt ich Sie Anfangs 
für feinen Heilkünſtler, allein ich finde in bs 
ter Sprache die Perüde und die Jade 
Csoubrevesie) unferer vormaligen Doktoren 
wieder‘ 


Bayonne, vom 31. Mai. 


Der Kardinal» Patrierh von Liſſabon iſt dieſen 
Morgen nach Valladolid abgereist. Se. Gminenz 
begleitete D. Luis Gatpard Alves Martens, Hof— 
prediger bei Gr, aliergerreneften Waj., der Ihr 

hre Ernennung zum Bräfidenten der Regent— 
haft von Portugal überbracht hatte, die in 
Spanien ihren Sit auffchlagen wird, bie gelegenere 
Umftände es veritatten, fie nad) Lilfabon zu verfeßen. 


— Der Großinanifitor, Erzbiſchof von Tarrards 
ne, befteht darauf, nicht mach Spanien geben zu 
wollen, ungeachtet der wiederholten Befehle, die er 
noch geftern erbielt. 


— Zwei Geldfarren, von Bilbao auf Burgos au 
gehend, find, fo wie die Truppen von der Bedeks 
fung, von konſtitutionnellen Parteigangern aufgchos 
ben worden. 


— Da die Feftung Santona nur von Glaubends 
truppen berennt wird, und diefer wichtige Bunker den 
Freikorvs zur Stutze dienen fan, die fich in den 
bastifchen Provinzen bilden, fo bat der Dbergenes 
ral es für mörhig erachter, ibn durch franzoſiſche 
Truppen allein zu blofiren; demnach werden 1500 
Mann von diefer Nation dafelbft mächitend erwarter. 


— Der Univerfal von Sevilla fügt, daß 
der Gefe volitico von Orihuela in der Brovinz Was 
lencia das Dominikaner-Kloſter habe fchließen laſſen, 
und daß etwa fünfzig dieſer Ordensgeiftlichen nach Gar- 
thagena gefchickt worden ind, um dafelbit eingeſchifft 
au werden. Der Journaliſt wünſcht, daß ihr inbe— 
wegliches Eigenthum ſchneller verlauft werden mödh 
te, ald das in der Provinz; Murcia, des noch ums 
berühre iſt. 


2. * 

London, vom a. Juni. 
Nach ameritaniſchen Blättern hat Itutbide Mer 
jico verlaffen und das Heer der Mepublitaner ik 
den 19. daſelbſt eingerüdt., Der Courier gibt die 
— welche der Kongreß an die Mejicaner 
erlaſſen. 


— Ein anſehnliches Haus in der City ſoll heute 
den Berfuch machen, ein Anlehen für Mechnung der 
Individuen abzuſchließen, weiche den Horted von Bes 
via Unterſtützung verleiben. Das legte Anlehen, 
welches fo viele Berfönen zu Grunde richtete, war 
zu 66"/, übernommen worden.  Diefet, fagt man, 
wird in 35 ansgegeben werden, auf folgende Art 
zahlbar, mänilich : 3 

Drei Prozent baar gezahlt, machen 3 Pf, &t. 
Zwei Zahlungen zu Vrozent, gegen 
den Monat Auguft . ' 


ö ‘ 412 8 # 
Und die letzte Zahlung zu 20 Prozent 


im Monat November ; A 0 ;.» 

i ‚ kr ‚ 35 Pr. St 
Eine Dividende von 2'/, Prosent, zahlbar in dem 

nämlichen Monat November. 


— Ein Brief welcher der Wachſamkeit der Welas 
ernden entgangen ift, langte hier von St, Sebas 
Kon an, Er it vom 30. Aprif darivt umd liefert 
einen kurzen Bericht über die Erergniffe von der Zeit 
an, als ſich die Franzoſen der Feſtung näherten, big 
au jenem Datum. Es war am 9. um 2 ihr Nach⸗ 
mittags, als die Fratzoſen eine Wafcnftiliftande- 
flagge nach der Stadt fandten und im Namen ers 
dinands VIE. verlangten, daß fie fich ergehen ſollle. 
Während die Antwort auf diefen Vorfchlag geſchrie⸗ 
ben wurde, avancirte der franmzöſiſche linke Igel 
uud eröfnere ein ſtartes Gewehrfeuer auf eine {pas 
nische Gatliotte, die im Hafen vor Anter lag Es 
wurde fogleich eine Botfchaft an den franzofifch 
Deishlöhaber gefandt und ihm fund getban, - — 
wenn er feine Truppen nicht zuruckzoͤge und fie im 
die Stellung zurügfuhrte, in welcher jie Jeſtanden 
batıen ald er die Waffenſtillſtandsflagge fandre „_ Bes 
prejialien gegen dieiciben genommen werden würde. 
Dieſe Drohung harte die gewünſchte Wirkung; Das 
Feuern lieh nach und die feindlichen Truppen zogen 
fich nach ıhrer alten Stellung jurud.  Nahdent der 
Parlamentar mach Dem franzoſiſchen Lager zur uckge⸗ 
fandt worden war, wurden 160 Dann von Se b aſtian 
derafchirt, um den Feind zu vekognsciren. Diefes 
Deraſchement ſtieß indefien auf die franzoifche NRvant⸗ 
garde und wurde von 1500 Mann der fronsöfiihen 
Garde angegrifien. Zur Unterfiugung des De aſche⸗ 
ments ſandie der Gouverneur ein Bataillon nad. 
En warmes Gefecht nahm fodann feinen -Yrıfangı 
Die ſpaniſchen Truppen, obgleih dem Feinde fehe 
an Zahl ungleich, fochten tapfer und das Detafches 
ment wurde gerettet. Bon ſpaniſcher Seite wurden 
zwei Offiziere getodtet, zwei verwundet und 18 Ges 
meine theils getodtet theils vtewundet. Ter Vertuft 


— 


— —— 


Madrid, vom 1. Juni. der Franzoſen war bedeutend, aber Der — 
Die Stadt Toledo bat ſich beeifert, die Regent- des Briefes vermochte nicht die Zahl Der - Afaire 
fhaft anzuerkennen, und man, wweifeit mich, dag und Verwundeten aus zumitteln. ner Bir aber die 
dieſes Beiſpiet von allen vom Joche der Cories bes iſt Die Stadt eng eingeidiofen wor panijwen Ars 
freiten Landestheilen befolgr werden wird. Franoſen feheinen die Wirkung Der ſp ir großen 
— ntterie zu fürchten. Die Garnıfom bar min dr 
— Die Generale Bourdefoult und von Bours Schwierigkeiten zu fämpfen, und Der Schrei 6 
mont geben heute Abend mit Dem ubrigen Theile Briefes fadt: Wa | br Grfäumer erregel am! ! 
der zu ihrer zweifachen Frpedirion beſtimmten Trup— ift, daß wir, "ohne einen einzigen Diaranpecıı, — 
ven ab. CS. unſer geſtriges Blatt.) tum: Die jur Derrheidigung des B54 Er 
Se. f. H. der Prinz von Carignan gebt mit dem Irbeiten merden mit der groͤßten Thatigteit (ls 
Erften diefer Chefs. Während feines Aufenthaltd den md man muß geitchen, dag alles leicht —7— 
im Hauptquartier bat ſich dieſer Prinz Jedermanns bracht werden kann, wenn nur Der oh — 
Liebe erworben. iſt.“ Um die Garniſon von der garen — 
— Die legten Nachrichten aus Sevilla find vom bensmitteln zu verſehen, bat der — —— 
26. und es war keinetwegs die Rede von der bs Pablo de la Pena, Sau Sebaſtig ti (eitung dei Des 
reife. des Königs nach Cadiz. Man glaubt, daß, hafen erflart. Folgendes ift die —— ——— 
wenn er Sevilla verliebe, er vielmehr nach Badajoz krets hieruber; Da ich zu dem Entf‘ uwer? feiner Ume 
gebracht werden würde. bin, meinem Vaterlande diefes Bot " 


abhängtgteit zu erhalten, und da ich außerdem Bil 
ins bin, mit den würdigen Chefs, Offizieren und 
Truppen, welche die Feſtung verrheidigen, eher zu fters 
den als nachzugeben, fo habe ich es für rathfam eragh 
tet, diefen Hafen für frei zu erklären, was ich denn 
demnach hierdurch thue, denn obgleich ich wohl eins 
fehe, daß diefer mein Entſchluß, der durch die Noth⸗ 
wendigkeit erzeugt ift, viele Geſetze ungültig machen 
umd partielle Uebel erzeugen muß, fo balte ich es 
dennoch im meiner jegigen Lage fit meine Pflicht, 
nur einzig und allein das gebiererifche Geſetz der Er⸗ 
altung des Staats, der Ehre der Natien und Der 
ürde des konftiturionnellen Thromes zu beachten. 
(Engl. Bl. 


Kopenhagen, vom 3. Juni. 


Ihre Majeftäten der König und die Königin und 

Ihre königl. Hoheiten die Kronprinzefiin Karoline 
und die Prinzejiin Wilhelmine ſchifften ſich geſtern auf 
dem Dampfichifr Galedonia nach Kiel ein. 
Dem DBernehmen nach wird fich die fönigl. Far 
milie nur einige Tage in Kiel aufhalten. Se. Mai. 
der König begeben lich auf 12 Tage nach Mendsburg, 
wo Höchftdiejelben die dort aus den Herzogthümern 
zuſammengezogenen Truppen muſtern werden. Ihre 
Maj. die Königin und Ihre koͤnigl. Hoheiten die 
Bringefinnen werden, ſich während dieſer Zeit in 
Touifeniund aufhalten. Nicht allein in Altona, fons 
Pern auch in Lauenburg hofft man des Glüd zu bar 
ben, der Gegenwart II. MM. zu genießen. 


Konftantinopel, vom 10. Mai. 


_ Man behandelt die Griechen fortwährend mit 
Milde, um fie zur nahme der Amneftie zu 
vermögen. Die Pforte und der Kapudan Das 
ſcha haben bekannt gemacht, man werde von dem 
verfchiedenen Gefandichaften durch eine Mote vers 
fangen, daf fein Schiff, unter welcher Flagge es 
auch fen, fich ver rurfifchen Flotte näbern folle. 
Der Grund dieſes Begehrend liegt unftreitig in den 
dieien Unglücsfällen, welche die Flotte durch Brans 
der erlitten hat, die fich ihr unter erdichteren Flag⸗ 
gen naherten. Der Pafcha von Aegypten hat noch 
53 bemaffnere Schiffe abgeſchickt, zum Theil neue 
europdifche Kauffakrer, die er kaufte, und darauf 
Truppen zur Unterwerfung von Kandia cinichiffte. 
Man vermutbet, daß die arofen und edelmürbigen 
Ausgaben, welche dieſer Baicha fortwährend ſeit fo 
langer Zeit macht, endlich durch eine Schenkung des 
Bezirks von Mokba und der dortigen Kaffeepflans 
zungen belohnt werden dürften. — Gin Ungeficilter 
von der öfterreichifchen Geſandtſchaft traf am 26. 
bier ein; von dem Inhalte feiner Depeſchen ift aber 
nichts verlautbart. 


Krapp, Red. 


— — — — — — 


Berichtigung. 
An einigen Abdrüden der heutigen Extrabei⸗ 
lage, Seite 2, Spalte 1, Zeile 7 von unten, iſt 
Ratt 13 — 12 Stimmen ju lefen. 


————— — — — — 
Benachrichtigungen. 


[1055] Ein Pharmazeut von geſetztem Alter, der 
ſchon in bedeutenden Offisinen konditionirt und bereits 
5 Jabre eine Anothefe verwaltet hat, wünſcht eine ans 
gemline Unfteitung bis künftige Michaelis. Nähere 

ustunft ertbeilt deshalb Herr Oberpoftamtöfelverär 


Wieſen in Frankfurt a. M 


[1068] Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hier⸗ 
mit die höfliche Anzeige, daß ich in meinem Bad⸗ 
und Gafthaufe zum goldenen Hirſch dahier einen 
nenen Speiss und Tanzfaal erbaut babe, daß die 
umgebenden Zimmer ganz nen Fapejirt und mit Den 
gehörigen Meubles verſehen, auch die Bäder, nach 
einer höchften Verordnung, durch Tufche und Dampfs 
bäder vermehrt worden find. 

Ich bitte eim hochverchrliches Publikum am ges 
neigten Zufpruch, unter len der alſerbeſten, 
anfmerkfamften und billigſten Bedienung. 

Baden bei Raſtadt, den 26. Mai 9823. 

Adam Heiligenthal, 
‘zum goldenen Hirſch. 


— — — — — 
11066) H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 


Anfangs der Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 35., der Gellen⸗ 
bänfergaffe über, 

empfehlen fich im Einkauf von gefaßten und unge» 

faßten Brillanten, Roſetten, erlen und echtem 

farbigen Steinen ıc. 

en ‘ 


(14531 Unterzeichnere macht biermit einem vers 
ehrten vVublikum bekannt, daß mit dem 15. d. M. 
die Fadezeit am Wilbelmsbad ıbren Anfang nimmt, 
wo alddann alle Arten Lünftlicher Bäder, mit der 
größten Sorgfalt eingerichtet, gebraucht werden 
fonnen. 

Eine löbliche Direktion des Wilhelmebades hat 
es fich von jeher angelegen ſeyn laffen, dem Bades 
gafte alle Beguemlichteiten zu verfchaffen, und Die 
unter der Anleitung md ſtrengen Aufſicht des Hrn. 
Sder⸗Hofraths Oſius zubereiteten Bäder find bie⸗ 
ber noch jedes Jahr mit dem erwünſchteſten Erfolge 
er worden, daher bitter um geneigten Bus 

ru 
Mpilhelmsdad, den 7. Juni 1823. 

Bid. Schweickhardt 


cuosb unterʒeichneter, Lehrer der franzoͤſiſchen 
Sprache an dem ſchon aufblühenden großberzogl. heſſ. 
Tandes ⸗Gymnaſium in Büdingen, glaubt den Wins 
fchen mancher Eltern und Bormünder zu entfprechen, 
indem er fich erbieret Zoglinge in fein Haus aufzu⸗ 
nehmen. Beſtändige genaue Aufiicht über der Pfleg⸗ 
linge Fleiß und Eittlichfeit, Wachlamteit auf die 
Bejundbeit der Seele und des Leibes, Gelegenheit 
zur Grlernung der wichtigiten neuern Sprachen, 
bauptfächlich aber faſt beftändige Unterhaltung in 
franzöfifcher Sprache ſind Vortheile, die ich reell 
verſprechen darf. N } j 

Nähere Nachrichten über meine Perfon wird, 
auf arfällige Anfrage, eine bochachtbare Oberdiref- 
tion befagten Gymnaſiums, Ge. Hochmwürden, Herr 
Kirchenrarhb und Inſpektor Keller dabier zu er⸗ 
theilen die Gemwogenheit haben. 

Büdingen, den 23. Mai 1823. 

3. Gambs, 
Lehrer der Framzöfifchen Sprache 
am biefigen Gymnaſium. 


———— — — — — — — 


troos! Ende Juni ſoll im Hamburg eine Partie 
Buenbs Ayres und Rio⸗Grande- Häute öffentlich vers 
kauft werden, wovon das Nähere zu erfragen bei 


dem Makler . 
j A. de Jongh in Hamburg. 


Hierbei eine Ertrabeilage.) 





— 


Theater · Anzeige. Die Zauberſpiegel. Oper in 2 Abtheilungen. 





Km — 


— — —— — ç — — — 


— — 





Gebtudt bei Bayrheffer in Frankfurt, 
a 


Ertra-Beilage zu N 163 


der Srankfurter Ober 


Poſt⸗Amts-Zeitung. 





Donnerſtag, den 12. Juni 1823. 


J Frankfurt, den 11. Juni. 


Beſchluß des in der geſtrigen Ertra-Beilage 
abgebrodenen Protokolls der Uten, am 
30. Mai gebaltenen Sitzung der hoben 
Deutichen Bundesverfammlung. 


Hannover. Für den vorliegenden Fall befinde 
ich mich zwar ohne ſpecielle Inſtruetion; gleichwohl 
kann ich über die Anſicht des Königlich » Hannöveris 
fchen Gouvernements nicht zweifelbaft ſeyn. Diefelbe 
ſtimmt mit. derjenigen des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen 
und Königlich» Preußischen Hofes dahin überein, daß 
ein warnendes Beifpiel erforderlich fey, um den Miß— 
bräuchen der Preſſe zu begegnen, und um zu zeigen, 
- der Bund feine DVorfchriften halten wolle und 
onne. 

Die Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion, angeord⸗ 
net für Sicherung der Ruhe Deutſchlands, muß gegen 
Angriffe geiichert werden, die fie in der öffentlichen 
Meinung berabfcgen könnten. Diefelbe bat, nach mei— 
‚ner. yolle ſten Leberzeugung, nicht Diejenigen verdient, 
die Fe bereits früher auf empfindliche Weiſe erfabren 
‚bat, vielmehr ihrem Endzwerfe auf eine wirdige Weife 
entiprochen. Die Vorwürfe der Befangenheit, umd 
der geheimen Abſicht ihrer Verlängerung, enthalten 
‚eine Beleidigung, der fie nicht ausgefegt feun darf. 

Der Gejummtinbalt der vorgelegten Stücke des 
Teurfchen Beobachters, läßt für mich feinen Zweifel 
darüber, daß die Ericheinung diefer Zeitſchrift mit 
dent geſetz⸗ und verfafungsmäßigen Zuſtande Deutſch— 
lands unvereinbar ift. Mare Eng 

Indem ich für den Antrag des Ausſchuſſes ſtimme, 
betrachte ich die vom demfelben vorgefchlagene Form 
ald der Gefehgebung und der Erreichung des Ends 
zweckes gemäß. . j 

Würtemberg: enthält fich der Abftimmung. 

Baden: ſtimmt unbedingt mir dem Antrage der 
Commiſſion. 

Kurheſſen. Die Geſandtſchaft vermag ſich nicht 
‚zu uͤberzeugen, daß der 8. 6 des Preßgeſetzes vom 20. 
September 1819 den Mitgliedern der Bundesverfamms 

‚lung das Recht ir über die Unterdrücdung einer 
Zeitfchrift nach Einficht und Gewiſſen zu enticheiden; 
glaubt vielmehr, daß diefelben bier wie überall von 
den Inſtructionen ihre Gommittenten unbedingt ab» 
bänaig feyen 4 . . 

Da num Kurfürftliche Geſandtſchaft im Allgemei⸗ 
nen angewieſen ift, in keinem wichtigeren Gegenitande 
ohne Inſtruction abzuftimmen, fie aber über den fo 
eben verlejenen Bericht dergleichen einzuholen auſſer 
Stande war, indem jie nicht einmal vorläufige Kennts 
niß davon. hatte, fo muß ſie lich, bis zu Einlangung 
böberer Weifungen, vie ſie bis zur nächſten Sitzung 
zu erbalten hofft, das Protokoll offen behalten. 


Großherzogthum Heffen. Großberzogliche Ges | fchienen, wenn fie auch nicht im den 
fandtfchaft ift, was die Competenz der Bundesvers- | renzen wären beleuchtet worden, auf 





. Eben fo pflichtet fie derielben Darin durchaus bei, daß 
die gänzliche Lnterdrüdung des Teusfchen Beobachters 
eine Maasregel fen, welche die Redaction deffelben 
durch die Zugelloſigkeit ihrer Schreibart allerdings 
verdient babe. 

Sie ift jedoch der Meinung, daß es, nach Maads 
gabe des vorliegenden Bundestagsbeichluffes vom 20 
September 1819, einer hoben Bundesverfammlung ums 
benonmen fen, zu veranlaſſen, daß die in Frage fichende 
Schrift von der betreffenden Regierung ſelbſt unter⸗ 
drückt werde, und glaybt hiernach vorſchlagen zu kon⸗ 
nen, daß die Königlich-Würtembergifche Bundestags— 
geſandtſchaft zu erfuchen fen, die Einleitung zu tref⸗ 
ren, daß, durd eine von ihrem allerhöchſten Hofe zu 
erlaffende Berfugung, die, unter dem Titel: der Teutſche 
Beobachter, ericheinende Zeitung alsbal unterdrückt 
werte, wobei einer hoben Bundesverſammlung vorzu⸗ 
behalten wäre, diefe Verfügung, erforderlichen als 
les, vermöge der ihr äuftebenden Befugniß zu erlaſſen. 

Der Kaiſerlich-Königliche präfiditende 
Herr Gefandte bemerkte Dagegen: Diefer Antrag 
icheine ihm nicht in dem Vreßaeſetze vom on. Sevs 
tember 1819, welches die Baſis des Befchluffed in Dies 
fer Angelegenheit ſeyn miüffe, zu liegen; denn dort ſey 
der Bundesverfanmlung ausdrücklich die Befugniß eins 
geräumt, aus eigener Autorität die verderblich. erfannte 
Schrift zu unterdrücden, umd den gefaßten Beichiuf, 
nicht bloß den Antrag oder den Munich der hoben 
Bundesverfammlung,, der betreffenden Negieramg zu 
eröffnen, Bei der Vorbereitung dieſes Serhlufren in 
Garlsbad fen die Frage aufgeworfen worden, ob es 
nicht angemeffen wäre, von dem Wunſche und dem 
Ermeſſen der Bundesverfammlung, wegen Unterdriüßs 
tung einer gefährlich erkannten Earift, den betref⸗ 
fenden Staat durch den Bundestagsgeſandten in Feuni⸗ 
niß zu ſetzen und nur dann zur unmittelbaren Mers 
fügung der Bundesverfammlung zu fchreiten, ment 
deren Antrag unberückſichtigt geblieben, wder, aus 
unftattbaften Gründen, abgelehnt worden wäre. Die 
Verſammlung babe jedoch, auf den Antrag, vie Fafs 
fung des $. 6 dei Breßgriehes biernady abmändern, 
beichloffen, dieſe Faſſung beisubehalten, woenn —— 
eigentliche Zweck, der weitern Verbreitung \ fe 
Schriften noch bei Zeiten entgegenzunmirten, dye einen 
werden follte, indem jete Unterhandlumg, wel "id und 
ſolchen Beſchluß vorläufig in einen bloßen er foltte, 
Antrag am den betrefienden Staat WEerWANDE „üßte, 
die ganze Natur diefer Maasregel weräube es 
ohne Dadurch die. Verwaltung des eisen ner die 
günftiger zu ftellen, inden am Ende DOM. m 
Beurtheilung der. Dagegen angeführte it ammlung 
deren Stattbaftigkeir von der Bumde ge 
abhangen mürte. 

Der f. £. präſidirende Gefandte glaube daber, da⸗ 


* nr vollwichtig er⸗ 
aus dieſen Gründen, die felbit Das @ aräbader Gonfts 


Diefe Mopdiflcation 


ſammlung betrifft, mit der Anſicht der Gommifion | nicht eingegangen werden könne. 


völlig einverftanden. 


Der Großherjogli Heffi the Herr Se— 


> 





fandte äuferte, dagegen, daß er von dem Inhalte 
der Carlsbader Berbandlungen feine Kenntniß gehabt, 
mitbin- darauf Leine Mücjicht babe nehmen können; 
— worauf 

der Kaiferlih Oeſterreichiſche Herr Ges 
fandte erwiederte, daß er ſolche auch nicht als Ents 
er er fondern nur zur Erläuterung und 
näheren geſchichtlichen Entwickelung des Gefehes vom 
20. September 1819, welches feine Behauptung recht— 

‚ fertige, angeführt babe, fo wie auf jeden Fall der 
Geiſt, von welchem die dort verfammelten Gabinerte 
damald geleiter wurden, zuverläfiig daraus beurtheilt 
werden könne. 

ierauf wurde die Umfrage fortgefest, und 

änemarf, wegen Holftein und Lauen— 
burg: trat dem Antrage der Commiſſion voltitändig 
bei, und hielt dafür, daß bier feine Inftructions-Ein- 
holung ftatt finde. 
, Niederlande, wegen des Großherzog— 
thums Enrentburg. Ich frage für meinen Theil 
um fo weniger Bedenken, cinem fo beilfamen Antrage 
— felbft in dem Falle, wenn es lich von Erfcheinung 
eines dergleichen Blattes im Großherzogtbume Yurems 
burg handeln fünnte — unbedingt beisuftimmen , als 
ed mir dabei nur leid thun würde, ‚wenn es glaublich 
wäre, daß man dazu erft einer zufälligen Veranlaf- 
fung von Seiten der Mainzer EentralsUnterfuchungss 
Commiſſion bedurft habe, deren, wie es fcheint, auf 
unbeftimmte Zeit im die Länge fich ziebende Dauer 
ich deshalb keineswegs Das Wort zu reden gemeint bin. 

RGrofhersoglih und Herzoglid Sächſi— 

ſche Häuſer. Die Gefandtfchaft finder zwar im 
Allgemeinen kein Bedenken, für die von der Commiſ— 
fion in Antrag gebrachte Unterdrückung des Teutfchen 
Beobachterd zu ftimmen, winfcht aber, und hält. es, 
wegen $. 6 des eriten Abfchnittes des am 20. Sep⸗— 
tember. 1819 zum Beſchluß erhobenen Entwurfes 
eines Dreßgelege > für tbunlich, daß zuförderft bei 
der Königlich Würtembergifchen Negierung die ges 
wünfchte Abhülfe gefucht, und erft, wenn dieſes er— 
folglos bliebe, die erwähnte Unterdrürung obme weite 

von der hoben Bundesverfammlung unmittelbar 
beichloffen werde. 

Braunfhweig und Naffau: wie Hannover. 

Medlenburg Schwerin und Medlenburgr 
—— vollkommen nach dem Antrage des Bundes- 
tags⸗ Aus ſchuſſes. 

Holſtein-Oldenburg, Anhalt m. Schwarz— 
burg. Die Gefandrichaft tritt dem Antrage der 
Bundestags » Eommiflion bei, umd theilt übrigens dem 
Wunſch der Großherzoglich Heſſiſchen, dann Großher— 
zoglich und Herzoglich Sächſiſchen Geſandtſchaften, 
da zuförderft die Königlich Würtembergifche Regie: 
Pe erfucht werden möge, die gemwünfchte Abhilfe zu 
eiften. 

Hobenjollern, Liechtenſtein, Reuß, 
Schaumburg-Lippe, Kippe und Waldeck: 
mit den Anträgen der Bundestags» Commifjion voll⸗ 
kommen einveritanden. 

Die freien Städte: treten den erwähnten Ans 

‚ trägen bei. 

räſidium. Die Gefchäftsorduung überlaffe der 
hoben Bundesverfammlung, in jedem einzelnen alle, 
au befchließen, ob ein Gegenftand zur Beſchlußfaſſung 
reif fen und ob ausnahmsweiſe ſofort, oder erit nad) 
einem beflimmten Termine, darüber abgeitimmt wers 
den folle? Es ſeyen bereits 15 Stimmen mit den 
Anträgen des Bundestags-Ausfchuffes volltommen eins 
veritanden, dieſe fprächen fich alfo ſowohl für jene 
orfrage, als für die Anträge felbit beifällig_ aus; 
13 Stimmen aber vereinigten fi mit dem Borfchlag, 
die Unterdrücdung des Teutſchen Beobachters unmit— 
telbat von Seiten der hoben Bundesverfammlung, obne 

Dazwifchenkunft der Königlid Würtembergifchen Mes 
ierung, zu verfügen. Für Die Sache felbit ſey es 
ochwichtig, gleich in dem nämlichen Augenblick, wo 
die hohe Bundesverſammlung Kenntniß von einem 


Preßvergehen erhalte, auch die Mansregeln gegen den 
Schuldigen au. befchlienem; — es könne alſo bier nur 
noch darauf ankommen, ob dem Vorbehalte des Kur: 
fürſtlich Heſſiſchen Herrn Gefandten die Folge gege— 
ben werden wolle, die Ziehung des Concluſi aufjus 
fchieben ? 

Dem Kaiferlich — präfidirenden Geſandten 
ſcheine der Fall einer Inſtructions-⸗Einholung von dem 
Kurfurſtlichen Hofe nicht vorhanden zu feyn, da das 
Geſetz uber Preßvergehen, mit, Zuftimmung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfüriten, vom Bunde erlafs 
fen, die Anwendung Des Gefeges auf einzelne Fälle 
jedoch der Bundesverſammlung Übertragen worden fey. 
Indeſſen fteile Präſidium anheim, Die erforderlich ges 
achtete Juſtruction einzuholen, müffe ſich aber — abs 
gefehen von dem, dem Kurfürftlich Heſſiſchen Herrn 
Gefandten zuftehenden Nechte, den Beichluß bis zur 
nächſten Sitzung aufhalten zu können — vorbehalten, 
die gegen die Nothwendigkeit einer foldhen Inſtruc— 
rions⸗Einholung ſprechenden Grunde erforderlichen Fal⸗ 
les ausführlicher zu Vrotokoll zu erklären. 

Kurheſſen. Die Geſandtſchaft vermag zwar 
von ihrer vorhin geäußerten Anſicht nicht abzügehen; 
da indeſſen, bei der eminenten Stimmenmehrheit 
für Die Anträge des Ausfchuffes, eine Cnicht zu 
vermuthende) abweichende Kurbefiifche Abitimmung 
feine Yenderung im einem offenbar nach Stimmen⸗ 
mehrbeit zu fallenden Beichluffe zu bewirken im 
Stande ſeyn würde, fo verzichtet die Gefandrichaft, 
nach dem, Wunfche des verehrlichen Präſidiums, auf 
das anerkannte Recht, den Beichluß aufhalten zu 
fönnen, und will nichts dagegen eimvenden, Daß ders 
jelbe fogleich gezogen werde, 

Prafidjum. Es könne nunmehr ohne Anftand 
der Beſchluß gezogen werden, und“ wenn es Auch üb—⸗ 
lich gewefen fey, manche Gegenftände erft in vertraus 
licher Sigung vorzubereiten, fo falle jedoch der Zweck 
deifen hinweg, wenn es fich von einer Sache handle, 
worin Feine Erklärung oder Erläuterung eine verän— 
derte Anficht hervorbringen Fönne. 

Der Königlih Würtembergifche Herr Gefandte 
babe fich hierin der Abſtimmung enthalten zu wollen 
erklärt; jede nachträgliche Erklärung hingegen ſey 
man jeder Zeit bereit anzunehmen. 

Der Koniglid Würtembergifhe Herr 
Geſandte bemerkte hierauf, daß, nachdem nun abs 
geſtimmt worden fey, er fein Intereſſe mehr baben 
könne, zu verlangen, daß heute der Vortrag der Goms 
miſſſon bloß vertraulich mitgetheilt werde; er ent⸗ 
halte ſich übrigens der Abftimmung und behalte ſei⸗ 
nem allerhöchſten Hofe alles Uebrige vor. 

Hierauf wurde durch die Mehrheit 

befdloffen: 

1) daß der in Stuttgart erfcheinende Teutſche 
Beobachter von der hoben Bundesverfammlung , 
kraft der ihr durch den Befchluß vom 20. September 
1819 übertragenen Autorität, biermit unterdrüdt , 
auch alle fernere —Ax deſſelben unterſagt werde ; 

2) daß die Königlich Würtembergiſche Regierung 
durch die Königliche Bundestagsgefandtfchaft zu erſu⸗ 
chen fen, diefen Beſchluß zu vollzieben ; 

3) daß allen übrigen höchſten und hoben Bundes⸗ 
regierungen durch ihre Bundestagsgefandtichaften von 
diefem Befchluffe mit dem Erfuchen Kenntniß zu geben 
fen, die fernere Ausgabe des Teutſchen Beobachterg 
innerhalb ihres zum Deutichen Bunde gehörigen Ges 
bietes zu verbieten; auch den verantwortlichen Redacs 
teur deiielben, ©. ©. Lieſching, binnen fünf Jah⸗ 
Pi bei — —— eines, in die Claſſe der periodi⸗ 

en geborigen, öffentlichen Blattes mit politi 
Tendenz wicht —5* — politifcyer 

2) dab der Gentralslinterfuchungs-Gommifiion im 
Mainz diefer Beſchluß mittelſt Protefoll-Ertrante mit 
dem Bemerlen zuzuftellen fen, daß die hobe Bundes- 
verſammlung ihre durch das Schreiben des Präfiden- 
ten der Commifiion unterm 29. März laufenden Jahres 
angebrachte Beſchwerde hiermit für erledigt erachte. 
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Franco-Mexicanische Compagnie 


für Die 


Ausförderung der Gold: und Silber -&ruben 


in 


Merico. 





N. in dem Innern von Merico ausgebrochene 
Revolution öffnet der Europäiſchen Induſtrie in dies 
fem reichen Lande ein weites Feld, und es behaup- 
ten gewiß mit Mecht die Gold» und Silber Gruben 
den erften Rang unter den unermeßlichen Schäßen 
jenes Landes, welches feit drei Jahrhunderten feine 
foftbaren Metalle über unfere Erde verbreitete. 
Mehr als jeder andere verdient dieſer Induſtrie— 
Zweig, als der ergiebigite Des Landes, der Wie 
derbelebung‘, da er fchon oft für Particuliers die 
Erwerbsquelle eines ganz außerordentlichen Vermö— 
gend geweſen iſt. 


Folgende Thatſache wird allein ſchon zum Beweis 
hinreichend ſeyn. — Der Gang von Guanaxato bat 
bis jetzt, obgleich nur bis zum achten Theile feines 
Umfarges ausgefördert, dennoch von 1770 bis 1810 
die bis jet gewiß unerhörte Summe von Giner 
Miltiard 356 Millionen Franken Ausbeute geliefert, 
woneben erwiefen it, daß derfelbe noch für weitere 
dreihundert Jahre 25 Millionen Franken jährlicher 
Ausbeute liefern kann. Herr von Humbold verjichert 
in feiner Befchreibung der mericaniichen Goldgruben, 
daß noch mehrere Jahrhunderte verftreichen konnten, 
ohne dan man die Duelle diefer mineralifchen Schäße 
verfiegen fehen würde. 

Um die Ausförderung der wegen des Krieges jet 
ungebaut liegenden Gruben wieder zu beleben, bedarf 
ed bei den Bergleuten Mericog, die mitten im Schoos 
ihrer Reichthümer arm find, europäifcher Gapitalien 
und der vervollfommneten Mafchinen aus Europa. 
Sind aber auch Hilfsmittel diefer Art an Ort umd 
Stelle gebracht, dann liefern die Gruben nicht mur 
ihren frühern Ertrag wieder, fondern derfelbe muß 
noch um vieles bedeutender ſeyn, als vorber, da bie 
früher auf 29% pCt. fih belaufen habenden Abgas 
ben gegenwärtig bis auf 6 pCt. herabgefegt find. 


Der Vortheil, welchen diefe Werminderung der 
Abgaben gewährt, ift fo entfcheidend, daß ſchon viele 
für den Augenblid todt liegende Gruben mit Vor— 
tbeil ſogleich wieder befahren, und das andere — 
bloß aus dem Grunde, weil man Die Ausbeute wegen 
der bedeutenden Auflagen nicht verhältnißmäßig er 
giebig genug hielt — verlaffene Gruben wieder aus— 
gefördert werden können. Erwägt man ferner, daß 
wiffenfchaftlich gebildere Techniker und Künftler, vers 


traut mit dem großen Fortfchritten und Entdeckungen 
der neueiten Zeit im Fach der chemifch metalturgifchen, 
fo wie der mechaniſchen budranlifchen Wiffenfchaften, 
in dieſer praftifh eingeubt, an Ort und Stelle, 
durch ge einfacherer Mafchinen, kürzerer 
Proceſſe, unkoſtſpieligerem Materialien-Berbrauch ıc. 
die Ausförderung fehr bedeutend fteigern und vers 
befiern werden: fo wird man ſich vollfommen übers 
zeugt halten können, daß Eigenthums-Beſitzer und 
Capitaliften, welche fich für Diefe Unternehmung ins 
tereffiren wollen, mit voller Sicherheit einer günftts 
geren Ausbeute, als folche je vorher gewefen ift, ent 
gegen feben dürfen. 

In Merico gehören die Bergwerke zum Pris 
var» Eigenthbum, ganz fo wie in Europa Feldgüter 
und Waldungen. Cine Störung in der Nukung 
von Seiten der Regierung iſt micht zu fürchten, da 
ſich dieſe auf die Erhebung feitgefester Abgaben von 
dem Ertrage lediglich beſchränkt. 

Die Compagnie wird, ohne ſich an die Aufſu— 
hung neuer Erjgänge zu wagen, mit den Eigenthüs 
mern bereits geoffneter und zwar der reichiten Bergs 
werfe, in Unterhandlung treten. Es find ihr bereits 
Vorfchläge zur Hebernebmung der durch ihre Neid 
haltigkeit fo fehr berühmten Gruben, la Veta Bis- 
cayna gemacht. j 

Wem es bekannt ift, daß die Landes-Einwohner 
die zum Bergbau erforderlichen Fonds nicht befiken, 
daß fie die Compagnien nicht kennen, welche durch 
Kleinere Actien auf den Inhaber lautend, gebildet 
werden, und daß ihnen uberhanpt diejenige Mittel 
und die Induſtrie, welche Die neuere Zeit gebildet 
hat, fremd geblieben find, dem wird es begreiflich 
werden, daß diefe Leute eine Unternehmung, wie die 
projeetirte ift, nie angeben können. 


Die Eapitalien und die neueften imduftriofen Ents 
defungen, welche aus Frankreich nach Merico gelan⸗ 
gen, werden das Lebensprincip diefes Landes wieder 
erweden. Tauſende von Einwohner, welche nur die 
Bergwerksarbeiten als ihren einigen Unterhalt fens 
nen, erhalten Die Gewißheit eines erleichterten Ers 
werbes Ddiefer Art, und ihre Dankbarkeit verbürgt 
der Franco-Mericanifchen Compagnie neue Mittel 
sum Gelingen des Unternehmens, und deſſen Daners 
haftigkeit. 


Zu feiner Zeit wurde wohl eine finanzieller 
cantilifch-induftrisfe Verbindung zu einer Unternehs 
nung in Antrag gebracht, welche gleich wie Die vor— 


fenende bei einem jicheren Gewinn die größte — 
je 


wißheit verſpricht. Schwerlich wurde Feine 
unter vortheilhafteren Auſpicien nſtigeren 
Wechſelfallen angeboten ZI: 

Dieſe Unternehnung foll durgp7ein N von 
ſechs Millionen, in fechsraufend Uctien auf ven Sr 
baber eingetheilt, ‚begründet werden. Ein Dritthell 
diefer Actien wird nach Merico übermächt, wo Die 
Compagnie anf deren jichere Ungerbringung im Hans 
dei bei Abfchlüffen mit den Eigenchlimern Der 
Bergiwerfe mit Gewißheit rechnen kann. 


Die Aetionnairs werden in einer folchen immigen 
Vereinigung des framgöisichen und mericanifchen ns 
tereſſe eine ſichere Gewaͤhrſchaft für Schutz und Ober: 
Aufſicht erhalten. Diefe Unternehmung, weiche des 
ven Begründer ſchon feit längerer Zeit hinſichtlich 
ihres indbeſtades und ihren möglichen Ergebnif- 

mörehlich duſchdacht haben, läßt unter ihrer ferng- 
en ring keinerlei Zweifel wegen des beiten Er— 
olgs übrig. 


—Amn der Spige ibrer Zeitung ftehen Männer von 
r H etallurgie, beſeelt von un⸗ 
ermüdlichem Eifer und raſtloſer Thätigkeit. Die] 


tiefer Kenntniß in der 


Kenntniſſe des Herrn Alaman, einer; dieſer Chefs, 
derburgen nicht nur den materiellen Erfolg der Sa⸗ 
che, ſondern durch den öffentlichen Charatrer, den er 
bekleidet, vielvermögend durch feinen Einfluß und 
feine EocalVerhältniffe, wird er ich im Stande bes 
finden, die neue Gefeifchaft zu Mexico gar bald ganz 
zu nationalifiren. LEE EL BZDIEE, 
Dieſes iſt das Verhältniß der mericanifchen 
Bergwerfe, deren Ansforderung (die Franco-Mericas 
ifße Compagnie beabiichtigt. Der vor den Herren 
Bellanger und le Roi, Notarien zu Baris, deshalb 
errichtete Geſellſchafts-⸗Vertrag iſt auf dem dortigen 
Handelsgericht niedergelegt, und enthält folgende 
Hauptbeſtimmungen. 


Die Gocietät. beſteht Inter gemeinſchaftlicher 
Firma der „gerirenden Begründer, Herrn Alaman, 


Gold» und Silberbergwertsbeſitzer zu Merico, Ers 
en Cortes und Herrn Dial 


:Depitirter der ſpaniſcher 
md Gourmez, Metallurgiſten. 


"Fe die übrigen Geſellſchafter (unter welchen ſich 


(bon merieaniſche Bergiverföbeitger und franzöſiſche 


Rapiraliften befinden) welche durch Uebernahme von 
Mctien au porteur eintreten, ift ſie blos als com- 
‚mandite zu betrachten, * - ach: 


Die Dauer der Societät ift auf 50 Jahre feſt⸗ 


gelebt. Die Aemeinkpafitiche Firma derfelben zeich⸗ 
nes Alaman, Bial ıı. Compagnie und hat ihren Sitz 
in Merico, während ein Bureau derfelben unter der 
Leitung eines der gerirenden Mitglieder, fortdauernd 
in Paris bleiben wird. 
Der GapitabEinihuß der ald Commanditarien 
eintretenden Gefellfchafter iſt auf ſechs Millionen 
Franten feftgefeßt, welche ſich im ſechs Taufend 
‚Betien auf den Yubaber zu Tanfend Franken jede, 
tbeilen. Nur vier. Tauſend diefer Actien werden in 
Frankreich, die übrigen zwei Taufend in Merico in 
Umlauf gefebt. ur 
Die Zahlung der in Frankreich ausgegebenen Ac- 
tien. gefchieher in Drittheilen des Betrages an die 
nachbenannten Wechſelhäuſer au Paris und zwar ein 
‚Drittbeil:baar, das zweite nach drei, das dritte und 
legte nach. ſechs Monaten von den zehen Tagen, nach 
der Niederlegung des Actes auf dem Handelötribus 
nal an, grrechnet. Die zum Geldempfang beitinmten 
Wechſelhaͤuſer find: die Herren Andrö u. Gottier, 
Gebruͤder v. Rothſchild, Rougemont de Löwenberg, 








Thutet u. Compagnie, Worms de Romilly u. Goms 


panie, ‚Enaptal Sohn, und Eine. 


Die Arrivenden Mitglieder haben fich nach Reali⸗ 


frung der eriien Taufend Actien die Ernennung eis 
tied vierten Geranten vorbehalten. — Drei Der gerk 


renden Glieder müſſen ſich ſodann in Mexico nieders 


saßen Einer derſelben, Herr or Ereits ju 
44 Sa 


diefer Beſtimmung dahin abgereif 
"Die Zinfen ad Gewiunſtes⸗Antheile dem in rant⸗ 
reich genommenen Actien ſind in Paris zahlbar. = 
Die Zinſen des Gopitalfonds find auf 5 pEt. p. 
anno halbjährig zahlbar feitgefebt. Am 1. Geptems 


ber as2sreriolgtsdis. erſte Zahlung für die geſchehe⸗ 
nei und bie dahin alusfaligen Einſchüſſe. dur den 


wall, wo die Bergwerks⸗Ueberſchuſſe nach Abzug aller 
und jeder Zinfen und Koften feine 5 p&t, betragen, 
gehören fie den Herren Actionnairs allein, und die 
gerivenden Theilbaber And davon ausgeſchloſſen. Ber 
tragen die Bergwerks⸗AUeberſchüſſe üben 5 5 
water 10 n&t; ſo beſiehen Die Actidnugir * 
ihren Zinſen, 5 pCt. mehr, und nur der Ueberi 

er dieſen Betrag gehört den Beranten. Soll 
endlich die BergwerkzUeberſchüſſe (werfteht fich aber 


immer nur mac) Abzug aller und jeder Zinfen und 


Koften) über 10 p&t. betragen, dann theilem Die 
Herren Aetionnairs mit Den Herren Geranten zu 
gleichen Theilen, d. h. ein jeder Theil zur Hälfte. 
“ Die geritehdeh’ Herren Mitglieder haben’ fich zur 


Zuriktaniung von 20-»Gt.- von ihrem Autheil on 


Bergweris-Weberfchuffen verbindlich gemacht, dam 
darang ein, den int Umlauf gefehten Actien gleich 
fommender Fond gebildet werde. nn 
‚Bon den gemeinfchaftlichen Bergwerks⸗AUeberſchuß⸗ 
fen wird eim Neferverond gebildet, aus welchem bei 
Ablauf der Societät Die Actien getilge werden. 
Demi Gefchäftd + Büreaı in Parid wird eine Bes 
rathungs = Eomite — welche ſich je von 3 
zu 3 Monatep zur Ueberſicht der Fortſchritte der 
Meratt-Ausforderung zur Berichtserſtattung üͤber Die 
in das. technifche. Fach einfchlagenden Gegenftände,. fi 
wie zum Empfang umd zur Prüfung der von M 
eingekommenen Rechnungen verfammler, Mitglieder 
ind die Herren:  Berryer, Vater, Advocat; Vi⸗ 
comte Chaptal; Chriftian, Director des. Confervafos 
riums der Künfte und Handwerke; Lefroy, Sbergm 
genieur bei den Königlichen Bergwerfen, und Payen, 
Sohn. Die weiter ‚fehlenden Mitglieder werden Die 
Aetionairs felbft volljäblig machen. Die Bücher, der 
Geſellſchaft ſollen nach der doppelten 5 
Aa werden.’ Jeder Inhaber von. fünf Actie 
ar das Recht zu deren. Einjicht. Jedes Jahr wird 
ein Inventarium über das Gefchäft und deſſen Mer 
fultate exrichtet; und es erfolgt Die Vertbeilung der 
auf die Actien fallenden Dividende. in Paris ‚jedesr 
mal. fpäteftend in dem auf die Fertigung dei In⸗ 
veutariums folgenden Monat Januar. Die erfte 
gefchieht im Januar isn. Das durch die Ausfors 
derung der Bergwerke gewonnene, gemünjte Gold 
und Silber oder im Barren, wird. an die Bank. von 


Frankreich fo Lange ‚confignirt, bis, die, ſucceſſipen 
Dividenden damit bezahlt werden. Nach Ablauf der 
fir die Daner der Societät beſtimmten Seit, 
im den üblichen Formen durch ein General» und 
Schluß» Inventarium unter Abſchätzung des Werthes 
alter Gegentände, die der Societaͤt gehören, voll 
ftändig liquidirt. 


wird 


Die Büreaus find zu Paris, Straße VigafeRr: 8 


Chauſſee D’Antin. j 


Fir Frankfurt a. M. und Umgegend iſt Herr 


Wilhelm Speyer in Frankfurt ermachtiger, Unters 
fchriften auf Actien anzunehmen. 
felben die Abfchrift der auf dem Handels-Gericht zu 
Paris, niedergelegren Notariats⸗Acte einzufehen. 


Auch it bei dem» 


mark 





Freitag, ben 15. Juni 


1825. 





Paris, vom 8. Juni. 

Bericht des Hrn. MajorsGeneral der Py—⸗ 
rendensArmee an den Hin. Marſchal 
Kriegsminiiter. 

Madrid, vom 1. Juni. 
Gnädiger Herr ! 


Da Se. k. Hoh. es für nöthig erachtet hatte 
{ren 


nach Andalujien und Ertremadura Truppen marjch 

zu lafien, fo babe ich die Ehre Ew. Erzell. anzuzeigen, 
Daß zwei Kolonnen, die eine 7000, die andere 8000 
Marın ftark, zu dieſem Zwecke gebildet worden ſind. 
Die erfte unter dem Kommando des Hrn. General 
lieutenants Grafen von Bourdefoult, wird über 
Aranjuez durch la Mancha und über Gordova gehen, 
um ſich auf Sevilla zu begeben, indefien die zweite, 
unier den Befehlen des Hrn. Generallieutenants 
Grafen von Bourmont, ſich, nachdem fie zu Zalas 
vera de la Reyna, zur Avantgarde ded Generale 
Vallin geftoffen ift, über Truxillo nad) Extremadura 
begeben foll. In diejer Provinz angelommen, wird 
fie nach Beſchaffenheit der Umſtände operiren, jey 
es um auf Badajoz zu marfchiren, oder um au Ges 
villa wieder zur eriten Kolonne zu ſtoſſen. 


Die Bewegungen diefer beiden Kolonnen fangen 
beute an. 


Die zu Madrid jurüdgebliebenen Reſervetruppen 
find vorläufig anter die Befehle Des Generatlieutes 
nants Vicomte Cafter geftellt worden, mit Ausnabs 
me der Küraflier» Diviion, die ihre Befehle vom 
Hrn. Marichal Herzog von Neggio empfängt, deſſen 
gefammte Kavallerie ſich detaſchirt befinden, 


Zu Madrid wird nur ein Korps von 5000 Mann 
bleiben, das aus drei Bataillons und einem Megis 
giment Kavallerie, aus der Garde und einem Theile 
der Divifion Antichanp vom erften Korps beiftcht. 
Die übrigen- Truppen werden im der Umgegend in 
Kantonnirungsauatiere verlegt werden, fo daß fie 
ſchnell zuſammengezogen werden fönnen, wenn die 
Umftände es erfordern follten. Es war der Wille Sr. 
f. Hob. zu Madrid nur foviel Truppen zu behalten, 
als der Dienft erfordert, ’ 

Der Mojor-Beneral, 


Unterjeichnet: Graf Guillemingt, | 


Bericht des Hrn. Major-Generals der By- 
rendens Armee an den Hrn. Maria 


Kriegsminifter 
Madrid, vom 2. Juni. 
Gnädiger Herr! 


Durch meinen Bericht vom 26. Mai babe ich die 
Ehre gehabt, Ew. Erjell. willen zu laffen, daß Se, 
ft. H · den Hm. Grafen Molitor ermächtigt. hatte, 
feine Bewegung auf Valencia einzufiellen, um fort 
wahrend die Se Et Yen. Korps zu unters 
fügen; die Divifion Pamphile⸗Lacroix ging ‚demnach 
iu Balaguer über die Segra umd mandvrirte in der 
Richtung von Gervera. Die erfte Brigade derfeiben 
rückte bis Agramont vor, wo fie gegen den 25. die 
Truppen des Barond d'Eroles antraf. Der Gene 
rallieutenant PampbilesLarroir erhielt dafelbit von 
Manreza ber die Nachricht, daß diefe Stadt vom 
Beneral Donnadien befegt fen und daß Milans und 
Elobera bis dicht an Barcelona zurückgedrängt wäs 
ren... Zu Sole diefes Zuſtandes der Dinge entſchloß 
fi der Hr. Graf Molitor, fofort auf Valencia mit 
denjenigen vom feinen Truppen zu marſchiren, Die 
von Caspe bis Fraga ftaffelweife aufgeitellt waren; 
zugleich ertheilte er dem General Bamphile-Lacroig 
den Befehl, feiner Bewegung zu folgen. Der Graf 
Molitor war am 29. zu Caspo angefommen, von 
wo er ſich am —— Tage auf Alcaniz begeben 
ſollte, um auf ein konſtitutionnelles Korps ju ſtoßen, 
das, wie man ihm verſicherte, 1500 Royaliſten in 
dieſer Richtung verfolgt hatte. 

Nachdem der Graf Molitor dieſes Korps zurück⸗ 
geworfen und feine Truppen wieder zuſammengezo⸗ 
en bat, die zu Mequinenza umd Gasps über deu 
bro geben werden und wovon er einem Theile feine 
Richtung über die fchwierigen Wege, die von Hlcas 
niz mach der großen Heerftraffe von Balencia führen, 
ges wird, indeffen die Hauptmacht feined Armiees 
orps über Daroca marfchiren foll, will ſich derfelbe 
ſchnell auf Valenia wenden, wo er von den jahls 
reichen royaliitifchen Korps, die in der Umgegend 
dieſes Platzes fich befinden, und ſelbſt, wie man 
laubt, von einem Theile feiner Bevölkerung mit 

ngeduld erwartet wird. 

Bevor der General Molitor Fraga verließ, ers 
theilte er Santosskadron den Auftrag, die Blofade 
von Monzon fo lange fortzufegen, bis Truppen vom 
hien Korps In dieſer Gegend angefommen wären; 
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aeg — vworden 
tet fich das Gerücht, daß die 


indernifli e A wird. Geftern fa 
er San nt ie le Mi 
9 daß das M 


(ha —— — the Br nicht 
3 ei er begegnen, md es würde micht 9 
daß er wider feinen Willen and Sevilla geh a 
die Verwirrung fo groß wäre, daß 
g eder der Hories die Flucht ergriffen 
daß die der Gefahr am meiſten ausgeſetzten 
ttiontelten allmahlig verfhwäanden. Dem 
ihm wolle, der General Bourmont — 
ner Kolonne über Talaveyra auf Bada 
der General Bourdefoult mir einer" 
Dranja nach Sevilla; Diefe beiden Kol 
ungefähr 15,000 Mann betragem,' werden! 
ſtark fur Die ſeyng, die ihnen entgegen 
Betracht des Geiftes, der in gan; Spanien 
Sie werden folgende "Ronte einfchlagen 
ne 
red, Valdepennas, Lu Carolina, ven,“ 
Garpio, Eordowa) la Carlotte hr — 
Billa eB1 Stunden ! * — * 

— Vor der Meſſe 8. bon 
franzöfifcher Gefandter bei der Mt, ae cha 
von Spanien, die Ehre gehabt, im einer Privat. 
dien; von Könige jugelafen ja werden... Maptage 
reiet St, Erieu. nach Madrid ab, 
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mit ihrer Gegenwart beglüden möge. Manhalanbt, 
daß J. 8. H. diefem Gefuche willfahren und dayn 
nach Madrid gehen werde. © .1innaad 
— Einerdunferet bedehtendfteh' Schiffärbeder hat, 
ie im Drieden, 3 große Schiffe zu ——— 
Aadgehen laffen, x um Kolonialwaaren zu laden ohne 
"DaB er etwas für fie fürdtete 0.0 au 
’ La Marker" Blätter Ge Constitationnel). hatten 
ersähfe," daR: eine Linie von’ Telegra neuer Er⸗ 
ſdung vom hier dis in das Hanptquattier geführt 
Würden ſey; man hat nie daran gedacht, wir Haben 
wicht eirtikinf-felhft einen Telegnäphen und der nad 
ift erft eine halbe Stunde von hier auf der Straße 
nach Bordenur. Aloe Se. 
002. Madrid, vom and. 
. (Auf direktem Wege.) 
Das Merfmürdigite aus den Sitzungen der 
Kortes vom 19—21. if: i 
„Die Eortes baden im einer ihrer neueften Sijs 
sängen jeden, eine einzelme, fir lich beitchende Heers 
abtheilung führenden General: ermächtigt, für, Die 
Bellcidumg und Bezahlung feiner Truppen gezwun⸗ 
gene. Anlcehen zu erheben, Die dann von den näch- 
ſten Staatseinfünften gededt werden follem. i 
„Jeder von dem Feinde veranitaltete Verkau 
von Nationalgütern ift für nichtig erkläre, und der 
Käufer zu Schadenserſatz und Mirckerftattung vers 
pllichtene «u nm RER 
"Der Rriegsminifter har den Korted amtlich ans 
yeskt; daß General Bahleiteron.s am 10. in Das 
Jeucia eingerückt ſey, und die Truppen, welche 


dieſen berennten, zerſtreut habe, 
„Der von ve Paraque forderte Die Kortes 
anfı, für die Mikisen aus Madrid Gorge zu tragen, 


welche, ihren Heerd verlafiend, Den Kortes und den 
Linientruppen gefolgt feyen, und ſich nun in einer 
fremden Stadt ohne alle Unterftügung befänden. 
— Das Hauptquartier der 1oten Militärs» Divis 
fion ift am 19. von Sevilla aufgebrochen und na 
Garmona verlegt worden. Man fpricht davon, da 
Die. Kortes dieſer Tage auch abgehen würden und 
iwar nach Gadis. 
— Dan erhält hier Feine Zeitungen aus Liffas 
bon mehr, Man weiß nichts von Rego ſeit feis 
em Einntarfche in Portugal; Amarante fteht bei 
amora und Morillo hat fich von Nftorga aus das 
hin in Bewegung gefeht. 3 
— Nachdem Abisbals Brief an Montijo bekannt 
geworden war, ließ der Graf, damals noch Kom⸗ 
mandeur von Madrid, folgende Erklärung erſcheinen: 
so, Don. Henrieo O' Donnel, Großfrenz des Mas 
tionals und Militärordens von. Sans Fernando ır., 
Ober general des Iren Korps Der Operationdarmee sc. 
„Da es zu meiner Kenntniß gelange ift, daß 
einige, übelgefinnte Verſonen, meine Privatmeinung 
mis den heiligen Pflichten verweshfelud, die meine 
Eidſchwüre und meine, Dienftehre mir. auferle⸗ 
gen, haben zu verftehen geben wollen, daß ich ‚nicht 
eneigt ſey, die Konſtitutivn vom 1812 bis aufs 
Heuflerfte aufrecht au erhalten, fo erkläre ich, Daß 
ish nensichlofien. bim, fie au vertheidigen, in der Art, 
wie ich ſolche beſchwor, bis. Me muf:den Wegen, Die 
fie vorfchreibt, Veränderungen erfahrt und, daß ich 
ald Berräther gegen das Vaterland alle Spanier bes 
trachte, welche, abweichend von dem durch das Ges 
9 vorgezeichneten Wege aufhören werden, ihr zu 
ehorchen. 
" „Dies waren meine Geiinnungen, als ich, in 
chen 3 auf ein. Schreiben Des Hrn. von Montijo, 
einen 
Ich 
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TB ‚kondon, vom 6. Juni,  , 
Die Komfok Zidie benter zu 81°/, eröffnet worden 
owaren / ſiud anf 84 gefallen EN fe "7 
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HRS All 4516 my raid 
Pte er, Lord⸗Mayor hat einer at Ahr gr genen 
ufforde 358 auf fommenden Dienltag ‚eine 
‚ Berfammlung — der ;&itg — 
atrag, die Fonftıtutionitellen Spanier 


—— 
aus. der. Stadskaiie an, unteriingen, abjuftinmen. 


— Sn Unterhauſe hat vorgeſtern Lord Archim⸗ 
bald Hamilton die Motion gemacht, daß das 
Parlanıent Den Zuftand des Wantrecht® in Schon— 
land im Erwa gung sichen möge, im Der Abficht, dass 
‚Selbe. iu, erweitern und eg in ein richtigeres VBerhälts 
ib mit dem. Gigenrhum zu ſtellen, „Der. edle, Kord 
gibt eine fehr ſeitſame Schilderung ‚von den gefehlis 
den Kompfifhtionen, die dad, feit der Kegierung 
Karld 1, beſtehende fhpuirae Sbaoty m charafteris 
firen. Man nnterfsheider in Dielen Lande, Anlichgn 
dem Figenshiim md Ber Superioricär. ber, eine 
ändere, welche beiden Auadriie tngerdhr dene 
dominium utre und dan, dominium ‚eminens ‚des 
‚Fönifchen Mechra entfprehen. Das Wahltedhr zunpft 
ſich an die Superiorität, die Abgeföndert vom. eis 
gentlichen. Eigenthum Derfauft werden fann," Diefe 
Verkaufe and einige andere Umſtaͤnde * die Zahl 
der Bahler ‚Dergeftatt verktindert, Daß aanz. Schütt 
fand deren ur 2889 jählt“ „Die. Möpufären md: 
fchäftsleute Teiten mach ihrem Gefallen die Jablen. 
Nach. einigen Debatten- wiirde die Mpsion datih die 
vorläufige Frage mir 152 Gtirten —D beſti⸗ 
igt. Die Manbritat betrug 35 Stimmen... — 


— Wir haben über Buenos Apres ‚eine außeror⸗ 
dentliche Zeitung "ans San 2Nagı in Chiln vom 
29. „sannar- erhalten, Dieſes Blatt vmelder,Z dag 
eine Beranderung in Der Megierung dieſes Landes ifo 
eben ohne Blutvergieſſen bewirkt worden fey.. Der 
Dberdirettor O’Higgins bat feine Entlafung geges 
ben amd die Gewalt, womit er Defleider war, in Die 
Hände einer proviforifchen Verwaltungs» Zumta Kit 
dergelegr, deren Mitgliedern er bezeichnen bat. "Diept 
Juma ſoll ſobald ald möglich einen National» Rons 
gred zuſammen berufen, 1m, wenn in dem Peita 
raum von ſechs Monaten die wiſchen den verfchles 
denen Provinzen odwaltenden Streitigkeiten nicht ab⸗ 
gemacht ſind, ihre Amtsverrichtungen einftellen And 
das Bolf vom SärsYago' darahf' Bedacht gehmen; 
an ihrer Stelleveine andere zw wahlen [ 

— Der Kapitän Villoch, unſer letter Neflde 
am perſiſchen Hoft, har Befehl — ae 
der zuruck zu kehren⸗ um feine Funktionen wieder 
anzutreten. 


— Bir find’ ſagen die NewsTinies „ers 
mächtige au erklären, daß der Norichlag eine Sub⸗ 
jeription, zu eroͤffnen, um Dem Herzoge eine toloſale 
Statue zu Pferde zu errichten, St. f. Hoh. 
weniger als angenehm iſt, und wir find aufgefordert 
binzusufügen,. daß die Eingebung, ein jeder Offizier 
der großbrittaniſchen Armee möchte zu dieſem Jwede 
den, Sold eines ‚Tages als Beitrag. liefern, den die— 
fer Armee ertheilten Befehlen durchaus zuwiderläuft, 

— Machſtehendes iſt die geftern erwähnte" WE H« 
Hamarion de sRonareffes vom Mejien: 

Aaguſtin Iturdide, von der unkraftigken ſei⸗ 
ner Proklamatign und von der Unverträglicbfeit fein 
ner politiichen Erinen; mit der Sicherheit und dem 


vs 


Stätte des Staats überzeugt, den Gewiffensbifies 
Gehor gebe, Die ibu fen nbnmächtiger Angeif 


auf unſere Stationalfreibeit verurfacht, ar 
Evelmurh diefer großherzigen, Nation angerleht, Die 
er birret, ibm feine ungeheirerm Frrrbimer zu bers 
zeihen und ihm zu getaften, dm entfernte RAHde- 
gehen, wo er ſich bemühen wird, d 5 


ned Gewiſſens zu hefänftigen und di. Uebel zu vers 
geffen, die er der Menfchheit zugefügt bat. ’ 

Grlauchted Bolt von VerasGruj, die Morgenrös 
the der Freiheit geht für und auf, Der fouveräne 
“Kongreß wird mit Stanihaftigkeit die große Aufs 

abe unferer, von Euch begonnenen PH 

affen des Befreinngshrered unterſtützten Wiederge⸗ 
burt verfolgen! Wir wollen uns gegenfeitig Glůͤck 
wunſchen, daß die Leiden aufgehört haben, die die 
‚bürgerlichen Uneinigfeiten mir ich. führten. und dat 
wir alle zur Vertheidigung der Freiheit und Unabs 
hängigkeit des Landes vereinigt find. 4, 


ha — 
Rio Janeiro, vom 10. Mär. 
CXus einem Privatſchreiben.) 


Unfere Kaiferin, deren glückliche Miederkunft ich 
Ihnen gemeldet habe, iſt In vollfommener Gefunds 
beir, fo, wie die junge Prinzeſſin, deren Geburt uns 
mit Freude erfüllt bat. Wir befigen hier gegenwär⸗ 
„tig den Hru. Baron von Marfchall, öſterreichiſchen 
Gefchäftsträger, der im dieſer Eigenſchaft unferm 
Kaifer fo eben vorgeftellt worden iſt. Es fcheint, 
daß fih Hr. von Palmela, ald Miniſter unferes juns 

en Souveränd, mach Wien begeben und daß ein 
ruder unfered Premierminifters Cd’Andrada) den 
Geſandtſchaftspoſten zu Paris erhalten wird, 


urch die 


ufolge der über den Hafen von Mio» Faneird 
im Sabre 1922 geführten Regiſter, it, nah Nr. 23 
unferer offiziellen Zeitung, der Geſammtbetrag der 
eingehenden Fahrzeuge 1668 und der ausgehenden 


1640. 

Reuerliche Briefe and Fernambuto melden, daß 
dad Land volltommen rubig it. Das Dekret des 
Kaifers, wonach 24 Prozent von den portugieſiſchen 
— bezahit werden ſollen, iſt daſelbſt bereits in 
Kraft. 

Der General Madeira bat mur einen Theil von 
Bahia inne; die Vorftädte find in der Gewalt der 
Brafilianer. — 

Das Regiment Kaiſer iſt fo eben von hier abge⸗ 
gangen um zu der Armee zu ftoßen, welche die Bios 
fade diefes Mlates bildet. Man hofft, daß, wenn 
es dort angelangt, das Schickſal Brafiliens bald ent 
ſchie den fenn wird, Jedermann ftrebt nach der Eins 
beit des weiten brafilianifchen Kaiſerreichs. 


Krapp, Ked. 
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—* Montag ven 16. Junt wird zum Vortheil 
der Demoifeile Kain; im biefigen Schaufpielhaufe 
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oe Münden, vom 9. Juni. 

Bon der milteften Sommernacht begünftigt; ger 
währte geftern die allgemeine feittiche Beleuchtun 
für wenigſtens 40,000 Menſchen, Die bis fpär na 
Mitternacht durch alte Straßen wogten, ‚einen His 
pofanten Anblick. Das Earre an dem Muttergottes⸗ 
Bilde auf dem Schrannenplage, von vier fehr hohen 
Sauien mit Feſtous von farbigen Glaslampen, Bad 
fonigt. Megiernngsgebäude, das Rathhaus, die füs 
nigl. Halle, die Kaſeruen der GardessdusCorps und 
der Grenadiere, das männliche Erziehungsinftirur 
mit der transparenten Inſchrift: Patri Patriac Re- 
duci, Filii Patriae Grati, das Karls- und Martbor, 
der Pallaft des Herzogs von Leuchtenberg mit ſechs 
Pyramiden, und eine große Menge von Privathäu—⸗ 
fern, zeichneten fich durch reichen Glanz der Beleuch⸗ 
tung vorzüglich aus. Auf mehreren Plägen waren 
Muſikchore vertheilt. Der atlerhächfte Hof beehrte 
das Hoftheater mit Seiner Gegenwart, wo bei bes 
befesichtetem Haufe Sargines gegeben wurde. Es 
wäre eine-vergebliche Mühe, Jeden, der nicht Aus 
genzeuge war, den unbefchreiblichen Jubel fchildern 
zu wolle, der bei dem Gintritte Ihrer königl. Mas 
ieftätch, bei den vom f, Schanipigler Hrn. Biopers 
mann ı ausgefprochenen befeligerden Empfindungen 
yer- Bewohner der Hauptſtadt über glücliche Muds 
ehr J koniglichen Familie, bei dem Feſtliede mit 
sonen?! Terte und Muſik von Spontini, beider als 
egorifcben Groove u. ſ. f.,..wie ein unaufhörlicher 
Dommir durch das Theater raufchte. Ihre Majeſtä— 
eis, Bis zu Thraͤnen gerührt, dankten dem gedrängt 
ollen Hauſe unabläſſig mir der Ihnen eigenen alle 
Zerzen feilelnten Huld. Derfelbe raftlöfe Jubet, 
on den Tanfenden anf dem Strafen, aeleitere Die 
önigh Familie auf der Schaufahrt durch die Stadt 
id zurück im die fönigl. Gemächer. So fchloß Ries 
fm Tag allgemeiner Wonte, ein- neuer Zeuge Der 
eifpiellofen Liebe einer wadern Nation für deu Bes 
en der Könige, der durch perfönliche Huld und 
ne and felnem freien Willen hervorgegangene, alle 
Intereiien weile vereinende Verfaſſung, Das Band 
GSluͤckes und der Piche um Gein treues Volk 
ewunden bat. 

— Waͤhrend der Anweſenbeit des Königs von 
aiert im Nürnberg verferrigre der dortige Lebfüchs 
re Forfter, zum Gefchen? für den König, 2 Lebkus 
er von 4%, Schuh lang und 24 Schuh .breit, 


en 
g 


Forſter erhielt; vom. dem Rönig, eine große goldene 
Dofe wit. einem Gemälde ann a | 
Aus der Schweiz, vom 14. Juni. 

Der Spiefgefelte des angeblichen Pretfierehen Of⸗ 
ziers, der zu Bifchgffingen im Amt Breifach kürz⸗ 
m ve ae jr Fu heißt ar —— iſt 
N) Er ward am ad Bug. 
1817 er — in Bern Wegen einem berichte 
lichen Betrug ſignaliſirt, bielt fich unter dem falfchen 
Namen von Muͤller geraumg Zeit in den Kantonen 
Thurgau und Zurich auf, war mit einen ausge⸗ 
jeichneren, ibm vorzüglichen Kredit verfchaffenden 
Paß verfehen,, gab vor, ſein in wichtigen Stagts⸗ 
Ämtern gram gewordener wiltdiger Vater fey geſtor⸗ 
ben, verreute ‚dies Frübjahr mit Hinterlaffung bes 
deutender Schulden, 
Grbichaft zu erheben, verſchwan 
— —34 dieſer hatte Proklamationen, die bei einer 
Polizeibehörde deponirt wurden, ‚ausjubreiten gefucht: 
t Paris, von 9. Juni. 
Telegraphiſche Depefce. 
(Eingetroffen au Bayonne den 8: Yun, Abends.) 
Madrid den 8. Juni, um 10 Uhr Morgens: 
Der — an Se. Erzell. Dem Kriegs⸗ 


n en v #4 ’ 

Eine Mekognoseirung des Generald Larochejaque— 
lin hat ein, taufend Mann ſtarkes feindliches Korps 
in der Nähe von Aſtorga über den Haufen gewors 
fen. Sie tödtete oder verwundete hiervon & 50 
umd machte 150 Gefangene, worunter jich ein Mars 
fhal-de-Camp und ein Obriftlientenant befinden. 
— Nach der — Migr. Juſtiniani, 
päbſtlicher Nuntius bei Sr. kathol. Maj., zu Bour⸗ 
deaux nur die Ankunft der Geſandten der europäi⸗ 
ſchen Mächte, sum ſich nach Madrid auf den Weg zu 
begeben. * 

— Für die Pariſer Spötter und Lacher war die 
Sigung- der fünften Tribunallammer am, 5. Juni 
ein ‚wahrer Feſtſchmaus. — Ein berühmter. Zahn⸗ 
arzt Hr. A. trat darin auf, Die alternde Frau Bas 
rönin von M. amklagend, fie wolle ihm die Kinnlade 
nicht bezahlen, welche er künſtlich aug Hyppopota⸗ 
mus Zähnen gefchaffen, umd wofür. der Preis von 
250 Ir. bedungen worden wäre — Mit Witz ‚und 
Laune vertbeidigte der Gegenadvokat feine Clientin. 


unter: ne york eine wichtige 
aber in Karldrube: 


„Gereizt durch eine Schrift des Jahnarztes — fagte 
er — worin derfelbe Wunder über Wunder von ſei— 
ner Erfindung gepriefen und den Müken fo augens 
jcheinlih Dargerban hätte, den Gebiſſe der ganien 
menschlichen Geſellſchaft gewährten, babe die Huma⸗ 
nirät fie dazu vermochte, zwei Kinnladen zu bekeiten, 
wofür ihr der Dreis von 500 Fr. nicht zu hoch ſchien. 
Berjüngt um zwanzig Jahre babe fie mir Entzücken 
die Schuteicheleien aller Welt empfangen, Die über 
die Friſche und den Glan; der neu, cnorgebrodhes 
nen Verlenreſhe vor Staunen außer fig Pa iey. 
Aber, meine Herren, fuhr er fort, wie fur war die 
Freude. Kaum acht Tage eingefeht, fielen diefe bes 
wunderten Zähne eines Abends - plöglih der Fran 
Baronin in die — Kaffeelaſſe Herr U. ward auf 
der Stelle gerufen, geicholten, befturmt, Er entwidelte 
ſehr einleuchtend , wie-Diefer-auferordentliche era 
ekommen ſeyn müfle, fammtelte die Zähne auf, ſteckte 
e in die Taſche und verſprach, ſie dauerhafter zu 
faſſen. Er bat Wort gebalten; ſeit einem Monat 
bält das Surrogat wie eine Dauer. — Herr 
U. aber berechtigt eine Vergutung zu Fordern und 
bat meine Clieutin Unrecht, ihm Die Zahne zu weis 
im? Bar’... ie 
Die Inftige Prosefgeichichte ward ununterbrochen 
vom Gelächter des Auditoriums begleitet. Selbſt der 
Ernit der Richter wurde beinabe von gewältiger Lach⸗ 
Luft beſſegt, und man möchte fait alanben das Tris 
bunal hätte den Scherz forrfegen wollen, ; indem es 
folgenden Berchluß erlieh: Kumd und au "willen 
Die ſtreitigen Rinnladen follen an Die königl. Akade⸗ 
mie der Medicin eindefandt, Yon der gelebrien Far 
fultät beſichtigt umd unrerfircht werden. Nach dem 
darüber — 3 6⸗0 ſoll alsdann wei⸗ 
ter exrfolgen, was Rechtens iſt. 


Ar, vom ı Juni cs Uhr Abends). 

Wir erfahren fo eben, daß Mima- geftren, den 
34 Mai, Abends mit ungefähr 2000 — 2500 Mann 
in Seu D’Urgel eingerüdt. iſt, und Baron Groled 
ibm auf dem Fuße folgt. Der neue Gertorius Hilpas 
niens muß nun entweder fich in dieſe Feſte einſchlieſ⸗ 

„der in die Cerdagne oder in das Thal von 

aillas za werfen fuchen. 

Romagoſa ıft gehen früb um 19 Uhr im Puy⸗ 
gerde eingezogen und hat fogleich der Beſatzung von 
Belver den Befehl zugeſchickt, fich bereit zu halten, 
um die etwaigen Unternehmungen des Feindes von 
Urgel aus beobachten zu können. 


Madrid, vom 3. Juni. 
Deklaration. — Offizielles Attenſtück. 


Bir, Ludwig-Anton von Artoid, ·Sohn von 
Frankreich, Heriog von Angouleme, Dbergeneral 
der franzofifchen Armee in Spanien. 

In Betracht Unſers Befchinffed vom 23. des 1. 
., beiagend, daß die Räthe von Gaftilien und 
ndien zufammenberufen werden follen, um zur 
ahl der Mitglieder zu fchreiten, welche die Mer« 

waltungsbehorde des Königreichs bilden ſollen; 

„In Betracht des’ von den vereinigten Räthen ges 

faßten Beichluffes vom nämlichen Tage, befagend, 

daß, nach den Geſetzen des Königreichs, die Rathe 

Bi nicht für ermachtige halten, ſelbſt die Megents 

ſchaft zu wählen, fondern daß fie es für ihre Pflicht 

erachten, Uns die Liſte derjenigen Gubjefte vorzules 
gen, die ihnen zu diefen erbabenen Funktionen die 
tauglichiten fcheinen ; 

ach eingenommener Ciniicht von der Uns, in 

Vollziehung jeues Beſchluſſes, am 24. vorgelegten 

Lifte, die folgende Namen enthält: 

Der Herzog de Pinfantado, der Herzog de Mons« 
temart, der Baron D’Groled, der Bilchof von Osma, 
D. Antonio-⸗Gomez Galderon; 

Erklären Wir, im Namen Sr. Mai. des Könige 
von Frankreich, Unſers Herren und Oheims, daß 
Wir die oben bejeichneten Mitglieder als die Negents 


pet des Koönigreichs, während der Befangenichaft 
x. Mai: des Königs Ferdinand VEN, bildend, an 
erkennen. j i 
Gegeben im Unſerem Hanptauartier Madrid den 
25. Mai 1823. ° 
Yudwig-Anton. 


nel Befehl Sr. f. H. des Prinzen Generaliff 
mus: 


Der Staatiratb, Civil⸗Commiſſär Sr, allerchriſt⸗ 
lichten Maj.: j 
von Martignac. 


— Einige Mitglieder der vorige Korte, Die 
fich eben ſowohl durch ihre Talente, wie durd ihre 
liberalen Meinungen ausgezeichner haben, find zu 
Madrid geblieben. Unter ihnen bemerkt man vorzügs 
lich den Erminifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Martinez de fa Mofa, einen beredten Redner, und 
den Archidiafonus Euefta, der lange zu Varia ges 


wohnt bat, 


— Die widerfprechendften Gerlichte find bier über 
die Vorgänge in Sevilla verbreiter. Am zuver⸗ 
käffigften fcheint €, Ta der Worfchlag, den Künmig 
von Sevilla wegzuführen, der im geheimer Sitzung 
durch eine Mehrheit von 17- Stimmen verworfen 
wurde, im ‚öffentlicher Sitzung wieder vorgebracht 
und mit einer Mebrbeit von nur 2 Stimmen. anges 
nommen worden ift, 

— Ein Schreiben aus Eadiz vom 25. Mai mel 
det, daß die Behörden dieſer Stadt und Die vor 
nebmiten Handelsieute entfchloffen wären, die Mes 
gierung in ihren Mauern micht aufzunehmen. Die 
Thore wurden von Bürger« und Marine» Spldaten 
forgfältig bewacht and man war darauf gefaßg, eine 
Belagerung ausjubalren. Cadiz ift der Revolutionen 
müde; feine Einwohner haben von allen, die daſel 
ſtatt gefunden, R viel zu *—* gu Fr 

ahrzeuge kreuzen vor der Rhede. 
ade Cr. minift. 31.) 
- — Ein Schreiben aus Valencia vom 23. Mai 
befagt, daß der General Balleſteros nach Lerig zu⸗ 
rücgefehrt it. Drei oder vier Batailons hiellen 
Valencia beiegt. Er batte feiner Armee verboten, 
patriorifche Lieder zu fingen. 


Bilbao, vom 1. Juni. 

Die Junta von Biscaya har ihre Sigungen ges 
ſchloſen wachdem fie alle Gegenſtände, womit fie 
ſich beicyäftigen ſollte, erledigt hatte. Unter dem 
wichrigiten muß man die Bildung eines Korps vom 
1500 Mann bemerken, ‚vollftändig ausgerüftet und, 
während dev Dauer der gegenwärtigen Umftände, im 
Solde der Provinz, fo wie die Vertheilunz der Dis 
reften oder indirekten Steuern zu Diefem Zwecke. 
Auſſer dieſem, für den allgemeinen Dienft der Lüs 
niglihen Sache beftimmten Korps, bilder man im 
jeder Stadt für den befondern Dienft eine frewillige 
tönigl. Miliz; in den meiften Gemeinden ift dieſelbe 
fchon bergeftellt und die zu Bilbao ift ſehr zahlreich. 

Jeden Tag ſehen wir freiwillige Milizen eintref⸗ 
fen; man werfichert, daß fie zu Gijon und Oviedo 
Cin Afturien) viel gelitten haben. .Die von Sant» 
Ander find gleichfatis in ihre Heimath zurückgekom⸗ 
men. , 


Gevilla, vom 92. Mai. 


* Der General Billa-Campa fell fich für feine Vers 
fon am 23. d. M. auf einem Dampfboore einfchif- 
fen und nach Gadiz begeben. Man fest voraus, daß 
er beauftragt fen, Nas Nöthige für die Niederlafs 
fung des Konigs Dafelbit zu veranftalten. 

— Ein kleines Fahrzeug it auf den Guadalqui—⸗ 
vir in Befchlag genommen worden: man glaubt, dar 
ed zur Entführung des Königs in Bereitſchaft ge⸗ 
fegt war, weil man mach dieſer Belchlagnahme ale 
Wachen des Pallaſtes verdoppelt har. Die Etim« 


‚mung des Volks ift fortwährend vortrefflich; Die 


* 


Marineſoldaten ſind gleichfals von einem ſehr gu⸗ 
im Geiſte beſeelt. — 

— Der engliſche Geſandte bat für Die am mei— 
fien gefährdeten Mitglieder der Kortes eine Zufluchts 
Kine zu Gibraltar anbieten laſſen. Cör. Bl.) 


London, vom 6. Jımi. 

(Fortfegund.) —— 
Zwiſchen der Columbiſchen und der Veruanf⸗ 
ſchen Repubtik ſind Die feſteſten Verhältniffe abge? 
ſchloſſen worden. Man hatie den Verfaſſungsent⸗ 
wurf erhalten, welchen der vom Peruaniſchen Sons 
rei dazu ernar,te Ausſchuß demſelben vorgelegt 
ae. Derjelbe Iggt zum Grur Souver anitat 
der Nation; Unabhan-igfeit von Spanien und jeder 

andern Macht; die Farholiiche Religion; Wahlre 

des Volkes umd Gefeßgebung durch deſſen Mepr 
fentanten; Vrepfreibeit; Sicherheit der Perſonen 
und des Eigenthums Abihafung der. Confiskation, 
entehrender Strafen, erblicher Memter und Vor— 
rechte und des Sklavenhandels. Nur Eine geſetz⸗ 
gebende Kammer; Gefchwornengerichte ; ein ‚Senat 
ur Dewachung der Verfafung und mit ‚dem Dors 
fhlagsrechte zu allen Civil⸗, Militär⸗ und geiftlichett 
Hemiern an die Erecutivmacht, auch der Befugniß, 


den Kongreß im außerordentlichen Fällen einzuberu— 


fen; Veranmwortlichfeit der Miniſter. 
Die Allianz zwifchen Columbien und Peru ift zum 
— Beiſtande in Krieg und Frieden, zur 
ertheidigung der Unabhangigkeit gegen auswärtige 
und innere Feinde und Beforderung der gegenfeitis 
gen Wohlfahrt, mir der Bedingung, auch andere 
Staaten in diefen Bund aufzunehmen, abgeichloffen 
worden. Im Fall eines plößlichen Einfalls in eines 
der beiden Gebiete kann die Macht des einen obne 
vorläufige Uebereinkunft in das des andern jur Abs 
wehrung des Feindes einrüden, muß aber die Las 
deigefege achten umd Die Koften werden ein Jahr 


nach dem Kriege freundfchaftlich ausgeglichen. Go“. 


Iumbier genießen in Peru der Veruaniichen und Des 
ruaner im Eolumbien der dortigen Bürgerrechte in 
vollem Umfange, blos unter den Einſchränkungen, 
welche die Legislatnren megen Bekleidung der erften 
Aemter im Ötaate möchten feitftellen wollen. Die 
Abgaben von gegenfeitigen Schiffen und Produkten 
find denen der einbeimiichen felbit gleich. Jeder der 
beiden Staaten führt die Aufſicht über die Kaper 
des anderen mie über feine eigenen und entſcheidet 
über deren Prifen. Es finder gegenfeitige Ausliefe— 
rung der Derbrecher und Ausreißer ftatt. 


— Der Courier, der fonft der Sache der irläns 
difchen Katholiken eben nicht ſehr günftig if, enthalt 
unter der Aufichrift: Geiſt und Syſtem der ir» 
Tändifchen Regierung, Nachſtehendes an den 
Herausgeber des Couriers erlaffene Echreiben: 

Den 11. Mai 1823. 
„Mein Herr! Da Sie mir im Laufe des vers 


floffenen Herbites au verfchiedenen Malen die Ehre 


angethan haben, Briefe uber den Zuitand von rs 
land in Ihre Blätter aufjunehmen, fo wage ich es, 


Sie heute abermals um die Gunit zu bitten, da der 


jegige Augenblick vorzüglich zur weitern Entwidelung 
der Lage meines DBateriandes geeignet fcheint. Sie 
werden fich gürigit erinnern, daß meine früheren 
Schreiben fi fat aufichließend mit den Umitänden, 
welche den Bauernſtand betrafen, befchäftigten; und 
es gereicht mir zu großer Befriedigung, Daß ich, 
obſchon ich mich in ein weitläufriges Detail von An⸗ 
fichren und Umftänden eingelaffen hatte, dennoch fo 
glücklich geweſen bin, jedem Vorwurfe oder Widers 
fpruchegiw entgehen. . 

vr Das gegenwärtige Schreiben befchäftigt fich sms 
mirttelbarer mit andern Standen, im Grunde aber 
mir Der Gefammtheit der irländiſchen Bevolferung, 
und es foll mein angelegentlihes Beitreben fen, 
denfelben redlichen Gang, wie in meinen frühern 
Mitsheilungen zu befolgen — imden ich mich bemüs 


ben werde, dien offenttiche Aufmerkfamteit auf die 
Uebel die ich betlage, zu lenten, bhne auf irgend 
eine damit in Verbindung ſtehende Perſon ein un⸗ 
gunſtiges vicht: werfen zu wollen. 

Hr Cie Aegt au Tage, das es die unerläßliche 
Pflicht der Geſetzgebung geworden ift, auf ihre ger 
genw AUner fu en. irgend eine Maaßregel 
sur Heilung des Uebels folgen zu laſſen. Sie bat 
bie Wunde ſondirt und den Sitz der Krankheit auds 
gemittelt; das Land ift dem ſchuer lichſten Operatios 
nen und ſteuungen unterwotfen worden, und 
wenn das Parlament min. nicht verſucht, eine Rur 
eintreten u laſſen, würde Yrlandı wie krankendſte 
und muthwilligſte Unbild ingefigt worden ſeyn 
Pe, GSortſetzung folgt.) 7 ©. 

.-Krapp; Web, 





« Das Abonnement für die erfte Hälfte dieſes Jah⸗ 
des geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erſucht, ihre Beſtellungen 
auf Die D. P. A. Zeitung bei Zeiten zu mädchen, 
um fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Juli 
an erhalten zw fönnen. 


— —— 





Benachrichtigungen. 


1183] Es _reifet Jemand den 16. — is. d. m. 
mit eigenem Wagen Extra⸗Poſt nach Naumburg um 
Leipzig und münfcht einen Reifegefeitfchafter au ſin⸗ 
den; auch würde mar Pla in einem Wagen anneh⸗ 
men. Zu erfragen im Barifer Hpfe. . 


11086) Ein im Handlungsfach kundiger junger 
Vann wunſcht entweder als deuticher Korrsfpondent, 
Magazinier, oder als Reifender bier oder audwärts 
unterzufommen. Gefällige Anträge befördert die Htes 
daftion diefes Blattes unter der Adrefie A. M. Z. 


——— 
[1147] Das unterzeichnete Bromeffen-Comits 
gibt zur 5ten, am eriten Yuli dieſes Jahres -begins 
senden Ziehung der Brämien auf Staatsichuldfeis 
ne Promeſſen aus, jedoch verkauft es micht in gerits 
geren Partieen ald 200 Stück; nähere Auskunfs er 
— — Bureau — Werderſcher Martt Nro. 6 
hieſelbſt. 
Desgleichen und in Partieen unter 200 Stück 
verkauft fie in Frankfurt am Main Herr Ifraei 
Wallach, welchem Herrn wir den Debit für dort, 
fo wie für die Umgegend, allein übertragen und wi 
fie bis Ende dieſes Monats zu haben find. 
Berlin, den 3: Juni 1823. 
Das Promeſſen-Comité 
Gebrüder Benede. Anton Bendemann, J. Erelitts 
ger. 3. Fried. C. Heine. M. Jacobfen. Mens 
delſohn u. Fränfel. Mechow u. Pietſch. D. m 
Rich. Carl W. J. Schultze. 








1161) Sonntag den 1sſten Juni. laufenden Jah⸗ 
red werde ich meinen im neueſten Styl, durch Die 
eübte Hand des Herrm Kunſtmalers Wagner vom 

ainz ausgemalt und defortirt, anfprechenden Speis 
fefaal für Die laufende Kurzeit Mit der erften Table 
d’höte eröffnen; fehmadhafte Speiſen, ausermählt 
ure umd billige Weine werden durch prompte Bes 
ienung im dem fühlen umd lichtvollen Gaale 
jedem Gaft den volliten umd befriedigendften Genuß 
verſchaffen, welches feinen Freunden und Gönnerg 
hiermit jur allgemeinen Kenntniß bringt 


* i RAN, e in 
aft» und Badewirth zum enhof. 
Wiesbaden, ben 10. Juni 102 En 


998) Original» Promeſſen Caudgeftent von bem 
Gomiree in Berlin) zur 5ten, Den 1. Juli d. I. in 
Berlin ſtatt habenden Ziehung der Tonigl. preuß. 
PrämiensVertheiung, welche die beträchtlichen Ge⸗ 
winnfte von Thalern 80,000, 30,000, 15,000 4. f- 
m enthält, find bei Wiuserzeichneten fr dem ber 
tanmten Preis zu haben. Briefe und Gelder erbitte 


ich mir portofrei, 
H. P. 2. Hormig, 
Hauptkollekteur, Lit. 9. Nr. 34, in dem 
neu erbauten Eckhauſe der Dominifaner« 
Straße zu Frankfurt a. M. 


— — — — — — — — — — 
11096) Seebade⸗Anſtalt auf der Inſel 
Wangerooge. 
-- Das Seebad auf der Inſel Wangerooge wird 
mit dem 1. Juli d. * wiederum eröffner werden. 
Durch die Sorgfalt der berzogl. Regierung zu 
Oldenburg ift dieſe Anſtalt mit bedentendem Koftens 
yyau: immer mehr vervollfommnet. Fur Die 
Bequemlichkeit der Badegafte iſt beſonders durth 
Werbeſſerung und Erweiterung der Logis in ben Hau⸗ 
en der Inſulaner fo wie des. Amenblements ges 
orgt. 
Dat neue Badhaus iſt auf das zweckmäßigſte und 
bequemſte eingerichtet. 
Wegen Beſtellung der Quartiere wolle man ſich 
— — an den Vogt der Inſel, Herrn Janſen, mens 
n 


Die Direktion der GSeebade-Anftalt zu 
Wangerooge. . 


1a) Karten von Spanien, 
der Türtei, Frankreich, Italien, Teutſchland und 
andern Ländern, Schulfarten und Atlaſſe der neues 
ren und alten Geographie, die vorzüglichiten geo« 
graphiſchen Kehrblicher gebunden und roh, fo wie 
alle Erfbeinungen der nenejten Literasur 
zu dem billigften Preiſen bei 
Gebhard mn. Körber, Buchhändler, 
Buchgaſſe Bit. I. 192 in Frankfurt a. M. 
ts) Lortterie-Anzeige 
Die Ziehung ster Klaſſe dermaliger 1021er hieſi⸗ 
er Lotterie, welche mit dem 1ötem dieſes anfangen 
ollte, wird aus bewegenden Urfachen erit am künf⸗ 
tigen 25. Auguſt vorgenommen ; welches nachrichtlich 
bierdurch bekannt gemacht wird. 
« Hanau, den 12. Juni 1823. 
Aus Aurfürftlicher Kotteriedireftion allda. 


—— — — — ee — 
(1128) In einer Stadt am Bodenſee, im Badir 
fen, int ein Wirthshaus ju verkaufen, Das von 
folidem Bau und gut erhalten ift und im der Mitte 
der Stadt liegt. — Es enthält im erften Stock wei 
roße Wirthejimmer, eine_gewölbte Küche, zwei am 
opende Kammern, fünf Zimmer, wovon drei heiß 
bar umd zwei Kammern; im zweiten Stock gegen 
die Straße drei in einander laufende beisbare Zims 
mer und eine Kammer, feitwärts ebenfalls vier heitz⸗ 
bare Zimmer ‚und vier Kammern; ſodann auf d:m 
Boden zwei arofe Speicher. — Es enthält ferner 
einen guten Keller, vier geräumige Gewolbe, ſechs 
pol Stangen, zwei Schweinftälle, ein Nebenge⸗ 
aude zu einer Holjtemife u. dgl. m. dienlich, einen 
ſehr — Hoͤf, einen laufenden Brunnen und 
bat zwei große gewölbte Einfabrten. ° 
“  Yuf Verlangen des Käufers könnte demfelben 
auch die ganze Haus einrichtung, welche im ganz gu⸗ 
tem Stande und meiftend mem ift, fo wie auch meh⸗ 
tere Feldgüter überlaffen werden. 
Kaufliebhaber können bei Herrn Johann Chris 
ſtoph Aumann in Frankfurt am Main anf frahtirte 
Briefe nähere Nachricht erhalten. 


{nros] ’ Makulaturpapier - 
in verfchiedener Güte und Große für Kanftente, 
Kteinhändfer und zum bänslichen Gebraume ſehr 
dienlich, zu den bilgſten Preifen bei 
Gebhard m Körber, Buchhändler, 
Buchgaffer Lit. 3. 182. 


— — — — — — ——— 

[11509 Ich gebe mir die Ehre hiermit bekannt zu 
machen, Daß ich zu Ende dieſes Monats dem im 
Pacht gehabten Gaſthof zum — verlaſſen, 
den käuflich am mich gebrachten Gaſthof zum Prim 
Karl bejiehen und meine Gaftwirthiwaft dafelb 


forrfeßen werde. i 
benuße diefen Anlaß, sıeinen gefchäßten 
Gönnern für das Satzes womit man mich bis» 
er bechrt hat, verbindlichſt gu danken und füge die 
erficherumg bei, daß ich ſolcheg nicht nur zu erhal 
ten, fontern wo möglich noch feiter m gründen 
mich beftreben werde. i 
Der große Raum, die neue Einrichtung nnd die 
ganz vorzügliche Lage meines Haufes in der lebhaf⸗ 
Teften Gegend der Stadt, an zwei Märkten, Die 
Ausficht auf diefe fo wie auf die » anptftraßen und 
auf die nahe liegenden Schloßruinen, verbunden 
mit der reinlichſten und billigien —— wer⸗ 
den allen denen, die mich mit ihrem Beſuch beehrem, 
den Aufenthalt bei mir angenehm machen und Jh 
men nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Heideiberg, im Juni 55 


Franck 
vormaliger Oberkellner und nathheriger 
Pachter im Gafthof zum Karlsberg. 


13503 Auſſer arten Gattungen Sommerhüten für 
‚Herren habe ich eine Partie ordinäre jchmarze umd 
weiſſe Strobhlite empfangen, welche ich pr. Duzend 
billig verfanfen kann. 

Wilhelm Hoffmann, 
Gatharinenpforte F. Nr. 83. am Ed dei 
tteinen Hirfchgrabens. 

ö — — — — — — ———— 
' 1076) Für Säulen. Rachlolgende ſehr geimeinnägige und 
Hußerft wehifeite Schutihriften, die fo cben im neuen und ver⸗ 
befferten Auflagen erſchienen find, und die allen Eulen mit 
vodem Recht empfohlen zu werden verdienen, find in ber ber, 
mannfden Muchyendlung in Frankfurt am Main, und in als 
len Buchhandlungen vorräthig zu haben: 

Kieines neues Bejebuh für Säulen 'aller Sönfeffionen. 12te 

fehr verb. Aufl. 48 Seiten. 8. Gebunden, Preis 4 kr. 

Engelmann, Dr E. B., die neuefte Geographie, zweiter Ab 

drud, ber 19ten verb. Aufl, 8, 12 £r. 
Fidel, zum Gebrauch bei ‚den erften Lefeübungen in Säulen. 
45te verd, Aufl. 8 ebunden. * 

Allgemeines Lirderbuh für Schuten. dte Aufl, 8. Broch. 
16 Bogen oder 910 Seiten. 12 Fr. 

Keiver, I. G., neues Leſebuch zum Gebrauch in Schulen al« 
ier Eonfeiftönen. Ate Aufl. 8. Broch. 19 Bogen, 729 
Seiten. 12 fr. 


Saubert, &. H., Dr. u. Prof., Lehrbuch der Raturgeſchicht e 


für den erſten unterricht (und beſenders zum Gebrauh ik 
Säulen). 8. 16 Bogen, 210 Seiten. Preis 27 fr. 

&eiter, Dr, ®. $r., allgemeines Lefebuh zum @ebtaud im 
Stadt: und Landihulen. 19re verb. Auf, Mer Aboruck. 
8. 40 Bögen. 6a0 Seiten. Preis 36 tr. huſtreitig 
eines der beten, vollſtändigſten und wohlfeilſten Leſebücher, 
bie es gibt.) 

Unterredungen eines Vaters mit feinem Sohne üben die erften 
Grundwabrbeiten der chriſtlichen Neligion, Den Kleinen 
und ihren Lehrern, fo wie allen Schulen gewibmer von Dr. 
& Fr. Seiler. 20te verb. Aufl. 14 Bogen, 8 Sei—⸗ 
tem. 8. Preis 27 Er. (Jeden Ramilienvater und jeden 
Hausyhrer wird dies wirtlich fhöne Bühelhen erfreuen, 
und befonders iſt es den Schulen angelegentliht zu em= 
pfehlen. Die „wielen Auflagen bewähren und verbürgen 
das hier Geſagte.) 5 

Danbfibel, ober neues Buchftabier- und Leſebuch. Adte verb. 
Aufl. 69 Seiten. Auf fartes Schreibpapier gebrudt. 8. 

_ Preis 9 ir. x 


cHigrbei eine Beilage.) 


v Sheater- Anzeige. Die ſchöne Müllerin. Oper in 2 Abtheilungen. cRöschen: Dlle. Kainz.) 











Gedruckt Bei Bayrhoffer in Fraukfurt. 
—— — — — — — — 


Beilage zu N’ 165° 
der Sranffurter Dber- Port -Amts Zeitung. 





Samftagı den 


14. Juni 1823. — 





[1198] Bildban 


(Bemerkungen über bie Heilquellen von Wilbbab, 
* im Königreiche Bürtemberg.) 


Es wird im unfern Tagen Sitte, durch ärztliche 
Deduftionen und Nachweifungen Die Bäder zu em— 
pfehlen, und Dadurch ıhrer fleifigeren Beſuchung eis 
nen Dienit zu leiften. — Wenn für- Badorte von 
minderer Bedentung diefer Weg fchon mir glückli— 
chem Erfolg eingefchlagen worden ift, fo werdem fich 
einige Worte and Vublikum von felbit rechtfertigen, 
welche einer Heilquelle gedenken, die zu alten Zeiten 
Ausgezeichnetes und Vortreffliches neleiftet bat, und 
durch ihre bewunderungswärdige Kraft felbit manche 
glänzende Bäder weit übertrirt. Mur der Wunſch 
manchem Zeidenden durch Hinweiſung auf Diefe Quelle 
zur Hebung oder doc) Linderung feiner Hebel zu vers 
helfen, beitimmt mid), einige Bemerkungen über das 
biefige Bad-mirzurbeilen, die auf viehahrige Erfah: 
—— ſind. 

BVon—zeher bar ſich Wüdbad eines fleißigen 
ſuchs von Gaſten erfreut. Ich erwahne nur der 
legten 9 Jahre, Nach den vorliegenden Bad-Regi— 
ftern waren im Jahre 1514 653; Im J. 1315 612; 
im J. 1816 518; im J. 1817 098; im J. 1318 786; 
im J. 1819 7615 im. 1620 6595 im. 1821 6145 
und im J. 1922 5985 folglich im dieſen 9 Jahren 
5737 Bad-Gäfte bier, wovon die meiften mit Krank— 
beiten und chronifchen Leiden behaftet waren. Bei 
weitem der größere Theil von ihnen wurde durch den 
Gebrauch des biejigen Bades gänzlich geheilt; ein 
anderer empfand bedeutende Linderung feiner bereits 
tiefer eingewurzelten Hebel ımd Schmerzen Bon 
einer geringern Anzahl aber konnte man ſich nicht 
die gehörige Nachricht über den guten Erfolg der 
Badekur verfchaffen, der aber um fo zuverläffi- 
ger angenommen werden darf, da_ nach vielfacher 
Erfahrung die Nachwirkung des hiefigen Bades meis 
ſtens ſehr vortheilhaft ift. 

Der größere Theil diefer Bade-Bäfte waren folche, 
die mit chronischen Rheumatismen, Gliederweh, Pos 
dagra, mit Hüftweh nnd der Ischias nervosa Co- 
tconi behaftet waren. Selbſt wenn dieſe Uebel öf- 
terd Jahre lang, mit allen Befchwerlichkeiten vers 
bunden, gewährt hatten, umd Die dagegen gebrauchte 
Arzneimittel, in Verbindung mit kuͤnſtlichen Haus- 
Bädern, völlig ohne Erfolg blieben, fo bewährte jich 
dennoch an den Leidenden dieſer Art die Kraft der hieſi⸗ 
gen Heilquellen fo vortheilbaft, daß ſie nach einer n — 6 

ochen lang dauernden Badekur meiltens vollkom⸗ 
men bergeitellt warden. ch erwähne itatt vieler 
Beifpiele nur eines Mannes, der Durch vorhandene 
‚Hinerengroße, arthritifche Tophi an den Anirgelen- 
fen der freien Bewegung der Füße beraubt, ſchon 
nad) 6 Wochen volltommen hergeftellt war... 

Eine zweite, nicht geringe, Anzahl gebrauchte diefe 
Bäder wegen Clorosis und folcher Leiden, die ihren 
Grund in Stockungen des venöfen Geblüts im Un⸗ 





terleibe hatten, oder weil fie überhaupt am traͤgem 
Säfteumtrieb durch die Unterleibs⸗Gingeweide, fer⸗ 
ner an hartnäckiger Verſtopfung des Unterfeibt, dt 
geberverhärtungen, an Störungen der Verdauungs⸗ 
und ErnäbrungsOrgane,-fo wie an Blaſen- und 
Maſtdarm⸗Hämorrhoiden, Hnppchondrieen, (beſonders 
wenn ihnen materielle Urſachen zum Grunde lagen), 
litten. Der größere Theil dieſer Leidenden iſt durch 
vie vortreffliche Wirkung dieſer Bäder von feinen 
Leiden befreit worden; der andere hat große Erleich— 
terung gefunden. ee 
. Eine auffallend gute Wirkung, die ich nah g 
jähriger Erfahrung nicht genug rühmen kann, jeigte 
der Gebrauch kurzer Bäder in der minder warmen, 
bier gleichfalls vorhandenen, Duelten bei ſolchen 
Derfonen, Die an Nervenkrankheiten und Frampfhafs 
ten Beſchwerden aller Art, befonders aber des Un— 
terleibs, Die namentlich bei dem zweiten Geſchlecht 
fo häufig. vorkommen, gelitten haben. Bei Coutrak— 
turen und Gteifheit der Gelenke, ——— — ie 
frii litteyen Berlcthungtu HUT 
dr IE Dierer Bader auf eine ausgezeichnete 
Art. Die in den Jahren 1314, 1815 Ic. an Krüfs 
fen bieber gekommenen Offisiere und Soldaten lies 
ferten bievon die ſprechendſten Beweiſe. 
Eben fo haben ſich Wildbads Heilfräfte ‘bei Läh— 
mungen nach Schlagflüffen im hoheren Alter, und bei 
ſolchen, Die nach zurucgetretenen Ausfchlägen aller 
Art ſich einitellten, auf eine nicht genug zu lobende 
Weife erprobt, Viele Perfonen, beionders And) jüns 
gere Leute, konnten angeführt werden, die nach Lah— 
nungen leßterer Art —— hergeſtellt wurden. Im 
vorigen Sommer wurde ein 12jahriger Knabe, defien 
fämmtliche Glieder geläbmt waren, nach zwei Boden 
fo volllommen hergeſtellt, daß er wieder alle Bewe— 
gungen machen konnte, Die er feit langer Zeit hatte 
entbehren müſſen. 


„ ‚Eine weitere Erfahrung, die ich über den Nutzen 
unferer hiefigen Bäder zu machen Gelegenheit batfe, 
iſt der Gebrauch derfelben bei fogenannter Heißer 
feit und Stimmloſigkeit, welche öfters diejenige ans 
geſchwollene Drüfenpartbien verurfachen, die zumächft 
um den Kehlkopf gelagert find, und die Sprache ers 
fehweren. Hier fchrint nicht mur das Bad im All 
gemeinen, fondern vorzüglich auch der auf der Obers 
fläche des Waſſers ftehende Dampf, der, fo Tange 
man im Bad fich befindet, eihgeathmet wird, die ans 
gefchwollene Drüfenpartbien zu erweichen, und fo Die 
Sprache wieder herzuſtellen. Mehrere Perſonen, wos 
von bei einigen Die Heiſerkeit mit bedeutenden Arts 
ſchwellung der Drüfen des Unterleibs in Verbindun 

ſtund, wurden zugleich mittelft der innerlichen Waſ⸗— 
ferfur gänzlich hergeſtellt. Bei Perfonen, die ar 
cronifchen Haurausichlägen, befonders berpatifcher 
Art, oder an veralteten Fußgeſchwüren zu leiden hats 
ten, auch bei’ folchen, deren lymphatiſches und Drüs 
ſenſyſtem durd einen zu ftarfen Mercnrialgebrauch 
geſchwächt und in Unordnung gefommen war, bat 


8 der ausgezeichnete Nutzen dieſer Bäder immer 
beitätigt. 9 Kr 

Dies Wenige möge genügen, um die heilkräftige 
Wirkſamkeit der biefigen Quellen ins frifche Anden⸗ 
fen zu rufen, die mit ihrer herrlichen ſtets gleichen 
Teinperatur dem Würmegrade des menschlichen Kör— 


pers fo völlig zuſagen, und ihren hoben Vorzug vorf. 


altem Baden in gewöhnlichen Bad-Warnnen oder Zur 
bern, mo felten die gehörige und rechte Temperatur 
getroffen wird, mm fo mehr behalten, als auch die 
in allen Baflind mehrfach vorhandene Quellen im jes 
dem Augenblicke fich unter dem menfchlichen ‚Korper 
in fanfter wellenformiger Bewegung -Durc friſches 
Anfchwellen erneuern, und, dem Flußbade ähnlich, 
wohlthätig einwirken. 

Wohl. Wenige von allen 
Heilquellen anfluchten, entweder um Heilung und 
Linderung ihrer Leiden zu finden, oder einige Wo— 

froher Erholung zu geuießen, werden es ohne 

'rfolg gethan haben, und feiner von ihnen wird die 

D * bereut gi ‚ die * * eben von, einer 

und hehren Natur, bier gelebt bat. 
er über das Detail des hieſigen Bades un 
fkändiget zu umterrichren wunſcht, dem empfehlen 
wir Herren D. A. Juſtinus Kerners Schrift: „Das 
dbad im Königreich Würtemberg, Endingen, bei 
PR Sn va ka ch 
Ix diefem Wertchen findet fich auch ein Abſchnitt 
über die Wirkungen des Wildbades in Krankheiten 
der Pferde. R 
" Die Erfahrungen, welche Herr Hofthierarjt, Des 
dieinalrarh Hördr, fchon vor Jahren darüber ge— 
macht bat, flimmen mir denen, Die ich feither au mas 
hen Gelegenheit hatte, volltommen überem. Im— 
mer ift das Wildbad bei mehreren Krankheiten die— 
fer Thiere, 3. B. bei der Rebe, bei Verhaͤrtung der 
Sehnenfcheiden, in der Flußgalle, bei veralteten 
Maufen, Strahlgefhwüren, Hautansfchlägen sc. mit 
dem lichen Erfolge _aebraucht worden. 
a8 langſt beitchende Prerdevuv im ki Kisfsmm 

Frühling wieder aufs Neue aufgebaut, und beauen 
eingerichter worden. 

- Im Mai 1823. Er 

F Dr. Fricker, 
Anıtes und Badarzt. 


FF ööo0, um ->mMW4KX$£$;&<;€=; — c—— 


“ Literarifhe Anzeigen. 


1075] Geit 1892 find in. ber Hinrichsſchen Buchhandlung 
= —8 folgende anerkaunt empfehlungswerthe Sqhuivaher 
etſchleuen: 

is Cato major. Laslius, Paradoxa et Somnlum 
Seipione in us, schol, Ed. 2. correet. 8, 1823, 8 @r. 

Leonharbi, G.&., Uebungebud zum Weberfepen aus bem 
Zeutfhen ins Franzöfifhe mit den nöthigen Wörtern und 
Rebendarten , auch mit grammatifhen Anmerkungen br: 
gleitet, Zweite verb. und verm. Auflage. 8. 1872. 16 Er. 

, Platonis dial. Ion Prolegom, vindic, et brevi annotat, 
instrax, G. G. Nitzsch. Acad, de comparat, graecae 
ling. modis comment. 8. maj. 1822. 0 @r, 

Planii comoediae IM. Captivi , Miles gloriosus, Tri 
nummus, In tirennum gratiam et us. schol. ed. Fr. 
Lindemann, Acces. do vetere prosodia libellus, 8. 
maj. 1823. 1 Rtölr. 

Pi, R. H: 2., Kleine Weltgefhihte oder gebrängte Dar- 
Relung ber allgemeinen Gedichte für höhere Lehranftalten, 
Bierte verbefferte und bis 1822 fortgefegte Auflage, mit 
titeratir. gr. 8. 189. 30 Bogen. A Gr. 

— — Kurzes Lehrbuch der Geſchichte des Königreichs Sad: 
fen, für ben Bortrag berfelben auf Lyceen unb beſſern 
nu ns erg Neue, bis zum Ende dis Zahres 
1822 fortgefepte,, Ausaabe. 1833, 8 Er. 

Shave, M. K. G., Vollſtändige teuride Spradlehre zum 
Sebrauche der Säulen und aller derer , welche die teutſche 
Spracht ge Gegenſtand eines gründlihen Gtubiums ma: 
den, nebft einem Anhange von, dem mündlichen Vortrage 
und Beiſpielen, wie bie teutſchen Glaſſiker in höheren 
Schultlaffen erflärt werben mülfen. 29 Bogen. 21 Gr. 

Ehmibt, M. K. GC. ©., Griechiſche Ehul-Srammatik , oder 
prostifhe Anleitung zur leichten und gründlichen Eriernung 





denen, die Wildbads | 







ber gricchiſchen Sprache mit Erläuterung ber Regeln durch 
zwedmaͤſige Beifpiele zum Ucherfegen ins Griechiſche. Zweite; 
En und verbefferte Auflage, 8, 18235. 19 Bogen. 
10 Or. . 

Eittenlebren ber grichifhen Weiſen, beſondert aus Zenophons 
Säriften. Grichifh und durch ein vollſtändiges Wörter⸗ 
verzeicniß erläutert voa Dr, 3. ©. 8. Wepel, Wohl⸗ 
feile Ausgabe, 8. 28 Bogen. 18 Gr, 

Stein, Pr. 6. ®. D., NRotergefüichte für Real⸗ und Bür⸗ 
gerſchulen, mit befonderee Hinſicht auf Geographle ausge: 
arbeitet. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage mit 
21 kolorirten Abbildungen. gr. 8. 1592. 16 @r, 

— — Kieine Gerärapsie für Symnaflen und Säulen x. 
Mir 1 Eharte. Zmöifte verbefierte Auflage. gr. 8, 1822, 
a 16 Gr, 

— — XUtlas der ganzen Melt, nad ben neueften Weltim« 
mungen für Gefhäftsteute, Gymnaſien ?c. mit befonderer 
Rüdfiht-auf die neographifchen Lehrbüchtt von Dr. 6. G. 
D. Stein. Vierte vermehrte und verichtigte Auflage, 
—* 18 Gharten und 7 Tabellen. gr. Bol. 1822. 3 Kthir. 

x. 


Vitae duum virorum Til, Hemsterhusii et Dar. Ruhn- 
konii alters, ab, eodem Ruhbnkenio alt. a Dar. Wyt- 
tenbachio sceripta. Olim in Germania iunclim rep- 
titae nune iterum ed. Acc. elogium, Jo, Meermanni 
5 Gras, cur. Fr. Lindemann. 8. maj. 182, 
ı Ahle. 

Zenophons Gricchiſche Geſchichtenbũcher. Wrichifh mit‘ Tue 
haltsanzeigen, Zeitbeftimmungen, Erltifhen Andeutungen u. 
Regiftern von F. H. Bothe. 8. 1823. 21 Bogen 1 Rthir. 





[1118] In ber Weygandfhen Buchhandlung in Leipzig TR 

erihienen und aud in allen Buchhandiungen zu haben : 

Kris, Dr. P. E,, Ueber die Gulpa nah römifhen Rechte, 
gr. 8. 1 Rthir. 4 Gr. oder 2 fl. 6 Er. 

Solbrig's Vademetum für Declamation. Gnthält eine Auss 
wahl reliaiöfer, erniter, humoriſtiſcher und burlesker Dice 
tungen Episrammen umd bramatiihen Scenen; nad den 
Regeln ber Kedekunſt bearbeitet, 8, Brochirt. 1 Rthir. 
12 Ör. over 2 fl. 45 ir, 


Vermiſchte Anzeigen, 


{11407 Bet der heute Gegen den vertedten Milscwen) Johann 
Adam Dd) von ‚pingan voraenemmenen "SduldensGonfeription 
hat fi) eine Bermögens:Infuficienz ergeben, und in Zermin 
zum Zerfuche der Güte auf den 21 Juli diefes Jahre ande: 
raumt worden, 

Es werden fümmtliche Joh. Adam Ochiſche Greditoren hier: 
mit edictaliter aufgefordert, zu bem Ende in dem angefegten 
Termine um fo gewiffer bei untergeihneter @erichteftelle fi ein» 


aufiaden, als die Richterſcheinenden der Mehrzahl beitretend ers 
adıtet werben jollen, 


Burgpaun ben 2. Suni 1823. 
- Kurfürfttiihes Juſtiz · Amt. 
Echardt. 


— —— e —⸗ ese —ñ— —e — 


1930] Age diejenigen, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
eine Forderung an ben in Sant gerathenen biefigen Bärger 
und Norhgerbermeifter Garl Wilhelm Leonhard zu mahen has 

m, werden audurch aufgefordert „ folche auf Dienſtag ben 17, 

uni laufenden Jahres Morgens 8 Uhr vor dem Grofberzoglis 
hen Amts:Neviforat dabier unter Vorlage der allenfallfigen 
Urkunden zihtig zu fielen, oder zu gewärtigen, daß fie von ge 
genmwärtiger Gantmafje abgemiefen werben. 

Redargemänd den 2. Mai 1823. 


Großherzogliches Bezirks: Amt, 
tindemann. 
vdt, Gamer. 


mm — — — — — 


[1038] Die allhieſige Stadt wird ihren berechtigten Wollen: 
markt heuer abermal Samftag den 21. Junt und dann Mons 
tag ben 23. Zuni unb folgende Tage abhalten laffen, und c& 
wird von Seiten des Stadtraths nicht nur wieder für ein bins 
reichendes Locol mit freiem Lagergeid geforgt, fondern es wer⸗ 
ben aud) zur Zufriedenheit der Käufer und Verkäufer alle er⸗ 
forberliche Anftalten getroffen werben. | . 

Kirchheim u. T. im K. Würtemberg den N. Mat 1823, 
Stabtrath allda. 
— —— ——— — —ñese —ñ 

(1116). Auf das gegen den Joehann Philipp Döre IT, zu 
Sonnenberg erfolgte Goncurserkenntnif, werben deffen unbe» 
kannte Gläubiger hierdurch Öffentlich aufgeforbert, ihre An« 
Iprüche und Forderungen auf Donuerflag den W. Juni biefeg 








Zabres Morgens 9 ihr bei Vermeidung des Ansihluffes bahier 
anzugeben und richtig zu ſtellen. 
Das erfolgende Vräclufivserret fol nicht weiter Öffentlich 
befannt gemacht werden, 
Wiesbaden ben W. Mai 1823. 
Herzoglich Naffauifhes — 
orſt. 





[1119] Da der Schuldenſtand ber Johaun Trappiſchen Eher 
leuten zu Eiterd , deren Bermögenitand weit übertrift, fo wer: 
den deren Sräubiger zur fummariihen Unterfuhung teren Shuls 
ben und Berfuch der Güte mir den Gemeindsſchuldnern ſewohl 
als unter fh auf Mittwochen den 2. Juli laufenden Jahres 
an unterzeichnete Gerichtstslle unter dem Rechtönadtheile vor: 
geladen, daß bie Nichtrrfheinenden der Erflärung der Mehr: 
zahl der Eriheinenden beitritend follen angefehen werben, 

FJutda den 22. Mai 1823. 
Kurheſſiſches Landgericht. 
Thomas. 
Gimler. 





(1000) Zufotge Hoher Berfügung Herzoglichen Hofzerichts 
zu Dillenburg fol ber den Reibeitihen Geſchwiſtern zu Bliadern ⸗ 
beim , Eltersdörf, Stabihofen „ Heilberſcheid und Alfenbas au 
ftchende , fogenannte Bullmannfche Zehnten , Abiheilungsbalber 
sum @igent Öffenetih am den Meiſtblethenden verfkeigert 


Die Verfteigerung geichicht / 
4) zu Stablyofen, Mittwochs ben-25. Juni laufenden Jah⸗ 
res des Vormittags 9 Uhr; 
V zu Ettersdorf an demſelben Tage, Bormittand 11 Uhr, 
3) zu Blabernheim an bem nämlicden Zage Nachmittags 2 


0 00 Ypeitberfieih, Donnerftag den 26. Juni Bormitlags 
3 Ber wobei zugleich der Zehnte von Iſſelbach mit ver» 


gert wird i 
und werden bie Steigluſtigen hierzu mit dem Bemerken einge« 
laden , daß von allen Grescenzienz welde auf ben zehntbaren 
Grundtüden gezogen werben, aud ber Zehnte anfällt, . 
Montabaur ben 27. Mai 1823. 
Herzoglih Raſſauiſche Landoberſchultheiſerei bes 
i Amts Montabaur, 
= J Creutz. 





1030] Rach ſtehand⸗ Gläubiger bed im Jahre 1707 perſtor⸗ 
* — Grafen von Sayn Wittgenkelar tC« 
Teburg : ’ 

1) der Heer Lieutenant Steupert; 

9) bee Herr Hauptmann Bujchmann ; 

8) der Herr Lieutenant dv. Keiſch; 

9) der Herr Unteroffizier Blaſtus; 

5) dee Herr, Marquis de la Questiere ; 


6) die Erben der unverehelihien. Gräfin Kedwig bon Sayu 


er Sergeant Benäten 
ber ean 11 23 
m. da deren Aufenthaltsort unbekannt ift, end verab: 
ladet, in dem zur‘ Bortfegung bes ‚Berfahrens 
über die von bemfelben gegen bie Nachlas Maſſe des oben ger 
darhten Erblaffers angemeldeten Korderungen vor bem Demutir- 
ten Herra DOberlandes:Werihts-Affeffors Erich auf den W. No⸗ 
dember diefes Jahres Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Ober: 
tandes:@erihts: Gebãude angeſegten Termine entweder perjön: 
ti, oder durch einen der hiefigen Suliybemmignint, von wel: 
den bie en Mantell 2., Kronig, Mäller und Bveren bier 
duch in Workblag gebradt werden, zu erfheinen,. Im 
des Kusbleibens haben biefelben zu gewärtigen, daß bie Inftruc 
tien in contumatiam fortgejegt, und in fefeen bie Liquibate 
mit Beinen Bewtißmitteln verfehen find, bafür angenommen 
werben wird, als feyen fie nicht im Stande, folde gehörig zu 
begründen ne bepheinigen L wornad alsdann das Kechtliche 
en fie feftgefeat werden wir 
* pahesenn, er de de *. PER * 
nigli veu andesgeriht. 
(Untef, Rame) « = «& 





1032 eter Hofmann von Niederhadamar, ſchon feit 32 
Pins Inka! wo (7) won Haufe abweſend, oder beffen 
alenfallfige Leibess oder Teſtaments· Erben haben ſich um fo ger 
‚wiffer binnen drei Monaten zum Empfange bed bem Abwefens 
den achärigen und in 256 fl. baarem Gelbe und einigen gerin: 
sen Hegenihaften beftehenden Vermögens bahier zu melien , 
reſp. au deſſen Empfangnabme arbörig zu legitimicen ‚ ale fols 
dies fonft den darum madfachenden Präfumtiv:Erben in Gon: 
formität der hochten Verordnung vom 21. Mai 1781 gegen 
eine 15jährige Gaution zuerft nugnieglih, nach Berlauf dieſer 
Seit aber eigenthyümtic, Überlaffen werben ſoll. 
Hadamar den 12. Mai 1823. 
Herzogiih Raſſauiſches Amt. 
Greuser. 

















um) Ehbicetaltabdbun f 


Da über des hleſigen Bürgers und Schuhmachtrmeiſtera Bein, 
rich Stort Vermögen, die Eröfaung des —— 
geordnet it, fo werden deſſen Glaͤubiger zur Anzeige und Ride 
tigftellung ihrer Korderungtn, fo wie zum Streit über bas Birs“ 
zuse-Neht auf Samſtag den 21. Jani Vormittsgs 9 uhr bei 
Vermeidung des Ausſchiuſſes von der Maffe vorgelaben. 

Darmftadt ten 12, Mai 1823. 
Großgerzogtih Heſſiſches Stadtgericht. 
Biener. 
vde. Wolf. 





[1033] Naqdem auf Antchen ber Herrn G. ©. Reichelt, 
und 3. Mpelame zu Amfterdam, ald Tellaments-Eretutoren des 
daſelbſt verſtorlenen Johann Lubwig Vietor und deſſen gleich ⸗ 
falls verforbenn Frau Jehanna Antonle aeborne Tümer, 
Eröffnung des bei biefigem Amte befindlihen Zellaments = 
fagten Bietorfhen Eheleute Termin auf ben 3. Julius laufen⸗ 
ben Jahres Morgens 8 Uhr anberaumt worden ift; fo meiden 
die nähften Erben derfelben andurch aufsefordert, ſich ſo gewiß 
in dem gedachten Zermine zu bdiefem Mete dahler einzufinden , 
uns ibre Rehtskänbigkeit zu wabren, als font einfeitig zu vr 
Publication des Zeftaments gefhritten, und ben Creeutorei bie 
verlangte Abfchrift deſſelben erthtilet werden foll. 

Diez ben M. Mai 188, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Vdlach. 





[981 Ebictaltlabum s, 
Wenn ber ſtit 1802 abwelende Gerhardt Leyendecker aus 
daad, deſſen etwalge Leibes oder Teſtaments- Erben ſich nicht 
binnen 3 Monaten dahier einſinden und bed erſteren unbeden 
tendes Bermögen in Empfana zu nehmen , fo fod daſſelbe an 
des Abwefenden Schweſter Etiſabetha Lehendecker zu * 
als welche darum angeltanden hat, verordaung amaßig abgeget 
werben. ‚ 
Hadenburg den 10. Mat 1823. 
Her zoglich Raſſauiſches Amt. 
Bietots 


980) Andreas Maler, Cohn bes verkosbenen Berihtd” 
manns Andreas Moler zu Tanafladt, geboren den 17. debrue 
1760, it vor ungefähr 30 Jahren in die Fremde gegan k 
und bat bis jest nicht die neringfte Rachricht von ſich ert — 

Geine aähite Werwanhten haben beöbalb - um 
beffen, bisher unter Guratel ftchenden Vermögens im F 
von 293 fl. AO Er. gegen Gaution nahgefuht und zuß uud 
bie nöchige Sifentlihe Babung gebeten. 

Demzufolge wird gebachter Moller oder beffen ehellche Lelr. 
bed:@rben biermit aufgefordert, binnen drei Monaten Ihre 
Anfpräde an bas Vermögen um fo genifer geltend zu mäden, 
= nad Ablauf biefer Friſt jenem Gefuhd ſtart gegeben werden 
fell. . 
Umftabt den F Mai 1923. Sant £ 

roöherzogli ei eriht. . 
Pi OT Be Bestie Br 
nr pr 


Lu 





[976] 

Zu der kLiquidation und zu der Bifbeinigung, aller % od 
rungen an der Debitmafle des zu Rheinbrohtl verlehten 5 : 
Fätenbach werden alle deffen Gläubige auf Montag MU. ne 
Juni Morgens 8 Uhr unter Gtrafe bes eroigen Gtilichmeis 
und bei Vermeidung des Ausihluffes anHeew vorgeladeit. ans 

An derfeiben Zaafahet iR das von eimerm oder vom bel k 
dern Gläubiger in Anfprud) genommen woexdenbe Bo * 
ans und auszuführen, und die Belanntmadung alle weitee 
allgemeinen Grlaffe in diefem Shulbenwefen if bis an dem 
hiefigen Amtefig 1% Rheinbropi zu gewaͤrtigen. 

Engers ben 3. Mai 1823, 


ih i Aufki;- Amt. 
Das Königlih Preuß ĩ ſche Dun Kate ein 
Bruuld- 


Deffentlide Bor LTabun 


— — —— — — — — 


[1113] Da der Schulbenſtand der_NNgs Soli chen Eher 
feuten zu Zraisbad deren Bermdsensftand weit Übertrift, fe 
werden deren Gläubiger zur fummazrifden ünrerfuhrng dexen 
Sqhulden dandes und Berfuh der Büre Mit den Geminfdulmerg 
fowohl als unter fih auf den 2. Fuli laufenden Fabres gm 


‚unterzeichnete Gerichtaſtelle unter bem — 6 erae ra. 


den, dab bie Nihterfheinenden, ber Erklaäcung 
der. Gricheinenden beitretend follen angefehen wesben, 
Fulda den 22. Mai 1823 


Kureffiihes tanbgreiht. 
— Gimier, 


11290). Wilhelm Güttert von Geiſenheim, welcher fett Län« 
geter Di, ehne Rachricht zu erthailen , abwefend ift, oder def 
fen allenfalffige unbekannte Erben werben hiermit aufgefordert, 
f binnen brei Monaten a dato zum Empfange feines in 193 fl. 

Era Vermögens dahier zu melden, widrigenfalls haffelbe 
nad) Verordnung vom 21. Mai 1781 feiner in Beifenheim. le: 
benden einzigen Schweſter auf ihr gefhehenes Anfuhen eigen: 
thũmlich Überlaffen werden ſoll. ; 

Rüdesheim den 21, Mai-1823. . 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
.d, Meer 


EEE TE 
101] ODeffent!lide Borladung. 
Abtheilungsbalber follen die gegen. ben verablebten Biegler 
leph Scharf von der Thomaspütfe bei Eppertshaufen vor 
hanbenen Schulden Freitag den 9. Juli laufenden Jahres früh 
9 uhr vor Großherzoglihien Landgerihte dahier Liquidirt wer: 
den, Alle biejmigen , welde an den Werablchten aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anfpräde und Forderungen zu haben ver: 
meinen, haben daher fulhe in dem anberaumten Zermine bei 
Strafe des Ausfchluffes und der Auferlegung ewigen Still ſchwei· 
gens anher anzuzeigen und richtig zu ſtellen J 
Becretum Stänheim den 20. Mai 1823, 


























eadung in bem Öffentlichen Blättern auf ‚biefe Mage’ burd, einen 
bevollmädtiggen biefigen Anwalt zu antworten ‚ twibrigenfalls 
biefeiben für eingefanden angenommen , das weitere Rechtliche 
erkannt, und bie beffalls ergebenden Berfügungen in biefer 
Sache nad). Anheftung an dem MWohnfige des Gerichts volljogen 
werden follen, ; 4 

Wiesbaden ben 23. Mai 1823, _ 

Herzoglich Raſſauiſches Hof» und AppelationgÄBeriät, 

i 


Uhr. 
vdt, Ereubing, 


[1120] Deffenttiide Vortadung = 


Zobann Rudolph Hamberger, welder ala Pachter des Gall: 
baufes zum Erbprinzen, „vor ungefähr 14 Zabren helmlich von 
hier ſich entfernt hat, wird, da fein Aufenthaltsort durchaus 
unbetahnt iſt hiermit oͤffentlich aufgefordert, binnen ſechsmo⸗ 
natlicher Friſt zu ſeiner Famjlie zurüczukehren, ober auf bie, 
von feiner Chefram Louiſe, geb. Mägli bahier, wegen böslider 
Berlaffung angeftellten Eheſcheidungsk!age gebührend zu ants 
worten, wibrigenfalld er biefer gefländig, und die von dir Klör 

x 


gerin erbetene Ehefcheidun ausgefprohen werden fo 
Darmſtadt den 27. Mat 1823, Re 
Großherzoglich Heſſiſches Gtabtärzigt,. 
— ie 










are Gehege Betiden en⸗ —— PAR r. 
ii $ ' e ” Eippert, u 2x a Re Matt 


2 — A, 
— Ek— ——— 
SIRSF Von dem Königifhen Landgericht zu Schwabach iſt 
auf Anfuchen der Verwandtent des über 11 Fahren abıwefenben 
und aus Schwabach gebürtigen Friedrich Gros, unter dem KR: 
niglich Baierifhen 13. Linien: Infanterie. Negiments:Sommanbo 
zu Baireutd, ald gemeiner Soldat gMftanden, nebfk feinen etwa 
surücgelaffenen. Erben und Erbnehmern dergeftalt öffentlich 
vorgeladen- worden, daß er fih binnen 9 Monaten und zwar 
längfiens in bem auf den 5 Februar B. 9 Ube anberaumten 
Zermin auf bem Königlichen Landgerichte dahier perfönlich ober 
ſchriftlich melden, und daſelbſt weitere-Anweifung, im Falle feis 
nes Auffenbleibens aber gewärtigen fole, daß er werde für 
tobt erklärt und dafı fein. fürnmtlih zurüdgelaffenes Vermögen 
feines nachſten Erben, die ſich als folge gefegmäßig legitimiven J 
Hönnen, werde zugeeignet werden. 
Scqhwabach im Rezat: Kreife den 15. Mai 1823, 7 
j Königlich Baierifches Landgericht. 
' Ötern. 
— —— —— — 
[1151] Triedrich Frant von Sultzteld, welcher feine Ehe: 
frau ſeit 4 Jahren verlaſſen und bis jetzi keine Nachricht von 
fit) gegeben hat, wird aufgefordert, fih binnen Zahresfrift da 
bier za ſtellen, fonft wird er für verfhollen erfiärt und bas 


“ F Landgerichts-Aſſeſſor. * — 

[1133] Da der Gerichtsſchöff und Schneidermei 
Ghrifiian Fertig zu Affenheim ſeine Zadlungs Unfähi ge⸗ 
richtlich angezeigt hat, ſo iſt von der bhöberen Behörde n dem 
Falle gegen denfelben der Goncurs erkannt twmorben , wenn: im 
kiquidat ions · Termin die Güte nicht zu Stande Tontmen ſollte. 
Es wird hierzu Montag: der 4; Tuguft diefes Yahres Bor: 
mittags 9 br anberaumt und jeder Gläubiger def‘ gedachten 
Heinrich Shriſtian Fertig andurch vorgeladen, im demſelben ſich 
zur Angabe feiner Forderung und wegen eines zu verflihenden 
Nadlaf: Vertrags bahier einzufinden , wibrigenfals 'E damit 
von ber jegigen Mafje ausgefchloffen werden foll, ' tan. <; 
Niederwölftadt ben 6, Juni 1823. u — 
Großperzogtih, Deiltihes Grämid Somppgeaii nn» 

Bau: Amt -Aflenpeim dafelsft. : -ÜRmEE 

> Henrweiwenn 


17 


[1139] Der Eigentbämer von 92, vor ohnge hr 7 abren 
buch einen unbekannten Schiffer bei Sem — 
Schmätder bahisr vinter ſtottton Ehatſen frderu inicb aufgefordert, 
ih binnen d Wochen zu melden, und zu legitimiren, widrigen⸗ 
falls —* Depofitum —— und der Betraz mit Worbes 
balt des Eigenthums zum Belten des hie en X 
Gapital angelegt werden fol diefg ' — 



















weiter Kechtliche gegen ihn vorgekehrt. Sochheim den 3. Iuni 1893, \ — 
Sppingen ben 2. Juni 1923. Herzogtic Nafanifhes At.inc u 
Großher zoglich Badiſches Bezirks Amt. 15.8 s * 2 22% 
an — — Wildent, J 
vdt. Schmidt. 


[1131] Die abweſenden Geſchwiſter, Maria Magdalena. B 
rothea Ghriffine, Anna Eliſabetha und Georg Daniel —— 
von hier werden hiermit aufgefordert, ſich zum Empfange ihres 
unter vormunbfhaftliher Bermaltung ftejenden Vermögens bins 
nen 3 Monaten fo gewiß dahier Zu melben ‚ ale feldes fonit 
an deren nähfte Verwandten, welche darum angeftaliden ‚haben 
verordningsmäßig abgegeben werben wird, RT 
Hachenburg ben 3. Juni 1823, 28 
Herzoglich Naſſauiſches Ant we 
Bieromi hr 





[140] Gbictaltladbung 
Rachdem in ber Verlaſſenſchaftsſache des im Monat Decem: 
ber 1822 etz verstorbenen biefigen Handelsnanns Eduarb 
. Kaufmann auf Andringen eines Gläubigers beffelden , und un: 
tee Zuſtimmung deffen hinterlaffener Wittwe, welche darauf am 
7. Januar biefes Jahres mit einem Reumciations: und Güter« 
arationsgefuh eingefommen, und für ihre einzige minderjäp: 
rige Tochter den väterlihenen Nachlaß cum beneficio legis 
et inventarii angetreten bat, jur Sicherheit für fämmtiide 
Intereffenten eine Abminiftration der von dem Eduard Kauf 
mann hinterlaffenen Handlung gerichtlich angeorbnet worden, J 
und es nun zur Xuseinanberfegung biefer Verlaffenfhaft und 
um den befannten Gläubigen ihre Befriedigung nicht. länger 
vorenthalten zu mäffen, burdaus zu wiffen nöthig iſt, melde 
Schulden auf biefem Nachlaſſe haften, fo werden hlerdurch alle 
bereits bekannte und unbekannte Gläubiger, welche an diefen 
Rachlaß Anfprähe und Forderungen zu haben vermeinen , auf: 
gefordert, dieſe ihre Anfprüde und Forderungen fo gewiß in: 
nerhalb fehs Wochen bei dieſem Gerichte anzuzeigen und gel: 
tend zu machen, als bie ſich hierauf nicht Anmeidenden bei der 
Auselnanderfegung biefer Verlaſſenſchaft nicht weiter berüdfid): 
tiget werben follen, 
Branffurt ben 30. Mai 1823. 
Stadt» Geridt. 
I. 3. Hofmann, 
Shöf und Direktor. 
Hartmann, 
Erſter Secretair. 


ñâ⸗——Rroe — — ——, — ———— 
[1133) Auf die vom der Frau Babette von Läͤmel in Wien 
gegen ben Herren Grafen Franz von Sickingen bei dem unter: 
zeichneten Berichte angebrachte Klage wegen Forderung , wird 
Lepterem, da fein Aufenthaltsort unbefannt ift aufgegeben , in: 
nerhalb vier Wochen vom Zuge bes erften Erſcheinens biefer 


———e U — — 

[1122] Die Ehefrau des aus Harle hleſigen Amts Febirkt? 
gen, angeblich im Jahre 1812 als Soldat im Fe 
phätifchen 6, tinienregiment mit nad) Rußland marſchirten und 
big jegt nech nicht zurückgekehrten Senrich Hellwig Martha 
Eliſabetha geb. Sauer von gedahtem Harle bat Behufs der 
von ihr gewilleten Theitung des Vermögens ihres Ehemannes 
unter ihre mit demſelben erzielten, und von ihr bevormunditen 
Kinder , und bei dem Mangel irgend einer Nahriht über bef- 
fen Leben ober Aufenthalt um bie Edictallung beffelben gebeten, 
Es wirb folhem nad gedachter Henrich HGellwig fo mie bier 
jenigen welche einen nähern Anfpruh auf deffen Vermögen zu 
begründen vermeinen, zierdurch aufgefordert, fo gewiß in dem» 
auf den 13. October d. 3. Morgens 9 Uhr beftimmten Zermim; 
vor unterzeichnetem Geriht zu erfheinen,, and zwar erſterer 
um feine Einwendungen gegen die beabſichtigte Vermögenstheis, 
lung vorzubringen, letztere aber um ihre Anfprähe gehörig be⸗ 
gründet anzuzeigen, tigenfalls fpäterhin weder auf das eine 
no das andere bie geringſte Rücficht genommen, unb die. 
Teilung des Wermögens für zuläfig erkannt werden ſoll. 

Belsberg den 27. Mat 1823. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Zuftiz- Amt daſelbft. ei 
Kleyenfteuber, 
In fidem copiae, 
Gaffeımann, 











ing 





N’ 166. 


— — 


Sonntag, den 15. Juni 1823. 





Berlin, vom 10. Juni, 


... Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich der 
Miererlande it bier eingerreffen. 

Er. Erjellen;_ der Generat der Infanterie und 
kommandirende General des dritten Armeetorps, 
Graf Tauenzien von Wittenberg, find von Croſſen; 
der wirftiche Geheime Oberfinanzrath, Präſident der 
Hauptverwaltung der Staarsichulden und Chef des 
Seehandlungt ⸗IAnſtituts, Rother, von Parchwitz und 
der konigl. ſchwediſche aufierordenttiche Gefandte und 
devollmachtigte Minifter am biefigen Hofe, v. Braus 
dei, von Stodholm hier angelommen. j 

Mir dem erften künftigen Monats werden Die 
den erften Juli d. J. fälligen, fo wie auch ältere 
noch nicht abgehobene Zinfen von Staatsfchuldfcheis 
nen geaen Ausbändigung der darüber fprechenden 
Zinskoupons ausgezahlt. 


Augsburg, vom 12. Juni. 
g Die Allg. Zeit. fchreibt and Wien vom 7. 
uni: 


„Die von der Megierung feit längerer Zeit ein 
leiteten Unterbomdlungen wegen einer meuen Ans 
leihe von 30 Billionen Gulden, haben endlich zu 

dem von derfeiben gewünfchten Reſultat geführt. 
Die Anleihe iR unter den günſtigſten Bedingungen 
ju Stande gebracht, und mit vier großen Häuſern 
abgeſchloſſen worden.’ 

— Folgende Note hat der öfterreichifche Meiident 
u Bukureſt am Se. Hob. ven regierenden Fürften 
er Wallachei unterm 5. April 1823 überreicht: 
‚Ein unerwarteres und außerordentliche Erejaniß 
bar Schreden und Miftrauen unter die Einwobuer 
iefer Hauptſtadt fowohl, als des ganzen Landes 
verbreiter; ich fpreche von der ſchimpflichen Berhafs 
tung des Bojaren Aga Aleyander Wallera, welcher 
nad Siliftria abgeführt werden foll, ohne daß man 
weiß warum, und obgleich er in das Vaterland mit 
der gewi@® Ueberzeugung zurückgekehrt war, daß 
main die Freibeit und perſonliche Sicherbeit Nie— 
mandes, am alterwenigften aber eined Mannes antas 
ften würde, der im Gefühle feiner Unſchuld zurirdi« 
gekehrt iſt, und das Uinl, das er in den Staaten 
Gr. Maj. des Kaiſers gefunden, freiwillig verlaffen 
at. Unterjeichneter glaubt fein ruhiger Zuſchauer 
iefes Greignifies bleiben zu dürfen; im Gegentheile 
bals er ſich für verpflichten, Em. Hob. einige Des 


merkungen darüber mitzutheilen, und Sie zu bitten, 
auf Mittel zu denken, damit der Aga Alerander 
Wallera feiner Familie zuruckgegeben, und der böfe 
Eindrug, den diefer Vorfall auf alle ans und abwe⸗ 
fenden Bojarem hervorbringen muß, Dürch eine Hand⸗ 
lung, wo nicht der Gerechtigkeit doch der Gnade, 
verwifcht werde, Die nach Siebenbürgen ge⸗ 
en Bojaren haben fich zur Müdkktehr in die 
N mr auf die wiederholte Verſicherung Led 
n öfterreichifch.Faiferlichen Hofes, eut⸗ 
fchloffen, daß Me vollfommienfte Ruhe nıd Sicher⸗ 
beir in Diefem Fürſtenthume wieder hergeſtellt jey, 
und daß Niemand nach feinet Rückkehr die geringite 
Unannehnilichteit zu befürchten hate, indem die ers 
abene Pforte eine allgemeine Amneftie habe vers 
inden laſſen. Unterzeichneter hat den Inſtruktio⸗ 
ten feines Hofes zufolge immerfort diefe Sprache 
eführt. Diefelben DVerficherungen wurden den Bos 
aren von dem rufifchen Generaltonful, wirklichen 
Staatsrath von Mintzakoi ertheil. Der größte 
Theil der Bojaren betrachtete auch diefe Suscherun 
m als die feierlichfte Bürgfchaft ihrer, perfönlichen 
icherheit und nahm keinen Anftand, den Einladun⸗ 
en zu folgen, die von Geite ihrer Freunde und 
etwendten, und felbit von Geite der biefigen Lo» 
kalbehorde am fie ergingen;. der Aga Alerander Wal⸗ 
Iera gehört zu diefen Bojaren. Gegenwärtig mo man 
eht, daß es keine perfönliche Sicherheit im Fürs 
enthume gibt, nd daß die Edeln des Landes vers 
urtheilt, befiraft und vielleicht. felbft hingerichtet wer⸗ 
den können, bevor man ibnen den Prozeß gemacht 
bat, ſcheint die Ehre der diplomariichen Agenten det 
boben Höfe von Defterreich und Rußland, und viel⸗ 
leicht die Ehre diefer beiden Höfe felbft fühldar da 
durch gefährdet, daß die in ihr Vaterland zurückg 
fehrten Bojaren millführlichen Verfolgungen age 
fegt find, welche der von der hohen Pforte verkün— 
deten Amneſtie und felbit der alten Konſtitution des 
Landes zinwiderlaufen, als welche den Bojaren felbft 
verbietet, Boiaren zu beitrafen, ohne fie den Landes 
geſetzen gemäß vorher im vollen Divan abgeurrheitt 
zu haben. Nach dieſer Bemerkung prorefiirt der 
Unterzeichmete,. um ſich von aller Verantwortlichkeit 
gegen feinen durchlauchtigiten Hof zu befreien, biets 
mit feierlichit gegen Die, gegen den Bojaren 
Alerander Wauera ausgeühte gemaltthätige Hands 
lung, oder gegen jede ähnliche, die im der Folge ge- 


ee Den immer andgehbt werden Könnte; zugleich 
endchrichtige er Ew. Hoh., daß er Mbichriften von 
gegenwärtiger Note durd eigene Kuriere fomohl an 
einen durchlanchtigiten Hof ald an Se. Erzell. den 
kaiſerl. Internuntius bei der erbabenen oitomannis 
ſchen Pforte abfertigen werde. Unterzeichneter er⸗ 


greift dieſe Gelogenheit x. 
(Hiter;.) Fleiſchhatl.“ 


Varié, vom 9. Juni. 


Man bat heute auf der Börfe die beunruhigend⸗ 
fen Gerüchte verbreitet. Nicht mehr blos die Abs 
reife des Königs nach Cadiz dient der Boswilligkeit 
um Terte. Bene war es ein Aufltand zu Madrid 
gegen die Franzofen und die Niederlage des Genes 
rald Donnadien. Nichts iſt unwahrſcheinlicher: eine 
telegraphifche Depeiche vom 8., aus Madrid datirt, 
theilte Nachrichten von der Armee mit; Mina war 
auf der Flucht nach der Seo begriffen; alleın an der 
Börfe überlegt man nicht; man wero beſturzt. Dieſe 
Kunitgriffe haben die Reute ti 86 Fr. 5 G. herum 
tergedrüct, zu welchem Kurſe fie indeſſen nur einen 
Yugerbli blieb. Sie ſchlob mit 86 Fr. 45 C. Bir 
können es befräftigen, daß jene Nachrichten und an— 
dere ähnliche gan; alles Grundes der Wahrheit ent« 
blößt find. . 

u Pyr endens-Krmer 
Bulletin. 


Nach den Befehlen Er. k. H. des Dbergenerald 
And zwei bewegliche Kolonnen organifirt worden; 
die erfte, unter dem Befehl des Hrn. Generallieutes 
nats Grafen Bourdefoult, begibt fich nach, Andalus 
fen zu; die zweite, ‚vom Generallieutenant Grafen 
—— Bourmont kommandirt, marſchirt auf Erramas 

ura. 

Nachdem ſich das zweite Korps mit den Truppen 
des Marſchals Moncey zu Ugramont in Verbindung 
geſetzt harte und da feine Gegenwart in Katalonien 
nicht mehr von Nußen war, fo ift ed auf Das rechte 
Ufer des Ebro zurückgegangen und führe in dieſem 
Augenblick feine Bewegung auf Valencia zu, fiber 
Zerruel aus, wo ed am 7. Juni eintreffen wird. 

Die Divifion Bourke ift vom Burgos mach dem 
Königreiche Leon zu marſchirt; fie war amt 25. Mai 
au Garrion und am 30. zu Sahaqun; in beiden 
Städten und befonderd auf der Moute hat fie die 

anze Bevolferung unter Aeuſſerungen des lebhafte⸗ 

en Enthufiasmus empfangen: überall find unfere 
Soldaten ald Befreier begrußt worden. 

Der MarjhalsdesCamp, Drarauis von BREMER, 
deckt fortwährend Santander und bilder die Bios 
fade von Santona. 

- Der Marfchal-desCamp, Baron Huber, der die 
Avantgarde des zten Korps fommandirt, ift au Burs 
908 mit einem beweglichen Storps bereit, fich übers 
—— die Umſtände es erfordern ſollten, hin zu 

egeben. 

Das Ite Korps hat immer die mämlichen Stel 
lungen von Gt. Sebaftian und Dampeluna inne und 
unterhält unfere Kommmmifationen, die. überall voll 
fommen ficher find. j — 

Der wichtige Punkt Bilbao wird vom Marfchal- 
desCamp, Baron Bruny, erg gehalten. 

Nachdem das are Korps, bei mehreren zufälligen 
„Treffen, Bortheile über die revolutionnären Truppen 
erbalten bat, fährt es fort, gegen Barcelonna hin 
iu operiren. 

Das große Hauptquartier, Das 1te Korps und 
das Mefervelorps, Diejenigen Truppen abgerechnet, 
die Davon detafchirt worden find, um einen Theilbes 
ftand der beweglichen Kolonnen auszumachen, balten 
die Hauptſtadt beſetzt, wo unaufhörlich Ordnung 
und Ruhe herrſchen. 


Aus dem Hauptquartier Madrid, 


1823. 
Auf Befehl Sr. f. 9. — 
Der Major⸗General, Graf Guilleminot. 


den a. Juni 


un. * 


Die in wnferer geitrigen Mr. eingerkdte, and Bas 
vonne den 8. tingerroffene telegraphifche Depeiche, 
war von Madrid unter dem 6. datirt.. Durch einen 


Druckfehler, den der Leſer leicht erfannt haben wird, 


war jie vom 8. Datirt. ‚ zu 

Zwei yon der Megentfähaft von Spanien Im 
die Höfe von Defterreih und Rußland abgefertigte 
Kuriere find heute um 11 Uhr von Madrid einge» 
troffen. Dieſe Kuriere haben ihre Päͤſſe im Minis 
ferium der auswärtigen Wngelegenbeiten vifiren laſ⸗ 
fen und die Meile nad den Orten ihrer Beſtimmung 
fortgefeßt. Bei ihrer Abreife von Madrid genop 
dieſe Hauptftadt der größten Ruhe. Die Straßen 
find vollfonımen ficher und man kann auf ihnen im 
allen Richtungen Ohne Bedeckung reifen. 

— Da ———— welches heute er⸗ 
ſchienen iſt, enthält eine konigliche Ordonnanz, die 
Errichtung von ſechzig Schwadronen betreffend, die 
den dreißig darin benannten Kavallerieregimenter 


a 1 


beigefügt werden ſollen. 8 
— Bor dem erften Kriegsgericht erfchien diefer 


Tage ein —— ſchwerer Thatlichkeiten gegen 


einen Laftträger angeflagt. Ein Fauſtkampf hatte, 
dem Anfcheine nach mit gleichen Waffen, unter beis 
den Klopffechtern ftart gefunden; allein Der Juvalide 
hatte eine eiſerne Hand start der, welche er im 
den Schlachren verloren hatte und im Boraus den 
Ausgang einek Fauſtlampfes darauf berechne. In 
Berracht indeſſen der von beiden Theilen gleichfeitis 
en —— wurde der Invalide frei ges 
prochen. 


-„2ondon, vom 7. Junl. 

3pCt. Konſol. B1Y/a, 80%/a, Yu — 5pCt. fpan. 
won 1821) 36%, . aD 

— Der König ift im fo weit wieder hergeſtellt, 

daß er im Miniſter⸗Rath bat wieder ericheınen Füns 
nen, wo fein Ausſehen und fein Aeuſſeres allen ges 
genwärtigen Mitgliedern große Zufriedenheit gewährt 
bat. . 
— Die Adreffe der fpanifchen Granden verdient 
volles Zutrauen. Zufolge unferer Nachrichten find 
Die, welche folche unterjeichner haben, Perſonen von 
hoher Bedeutung und großem Einfluß im Lande, 

— Die Bill, um die Act, wir der Zehnte in Jr« 
land entrichter wird, zu andern, ift bei der eriten 
Derlefung im Unterbaufe Durchgegangen und wird 
nächften Dienftag in einem allgemeinen Ausſchuſſe im 
Erwägung ggiosen werden. Man veripricht fich viel 
von diefer Bil, um die Erbitterung der Katholiken 
zu ftillen. Die Zebnten follen nicht mehr Unmittel⸗ 
bar von den fleinen Pachtern, fondern von den. Ei— 
genthümern bezahlt werden. 


— Der Gefrerär der griechifchen Committee bat 

folgenden Brief von Lord Byrom erhalten: 
Genua, den 12. Mai. 

Ih batte das Vergnügen, Ihren Brief zu em⸗ 
Pfangen und erfenne die mir von der Committee er» 
wiefene Ehre dankbar an; ich werde mich bemühen, 
ihr Vertrauen durch alle in meiner Macht ftebenden 
Mittel zu verdienen. Das Hanptmaterial, deſſen 
die Griechen bedürfen, ſcheint zu ſeyn: 1) ein Part 
Nriilterie, Teiche und zum Dienite auf Gebirgen 
brauchbar; 9 Bulver und 3) Medizin für die Krane 
fen und Verwundeten in den Hojpitalern. Die befte 
Art der Ueberſendung iſt, wie ich hore, über Hydra 
an den Herrn Negris, den Miniiter, adrefüirt. Ich 
gedachte den Griechen felbft von den beiden letzteren 

edurfniffen eine gewiffe Quantiat zuziggaden, zwar 
nicht fehr viel, aber doch genug, untl die gutem 
Wünfche eines einzelnen Individuums für die Sache 
Griechenlande zu zeigen, aber ich bin davon zürück— 
efommen, weil, im Falle ich felbit dahin gehe, ich 
ie mirnehmen kann. Sch gedenfe nicht meinen eige- 
nen Beitrag hierauf lediglich zu beichränten, fondern 
ich werde, befonders wenn ich felbft nach Griechen» 


kınd.tommen kann, alles dasjenige, was mir meine 
Hilfsquellen nur immer erlauben, jur Erreichung 
des „großen Zweckes beſtimmen. Ich köfrefpondire 
mit Signor & -- (der dem Herrn Hoöbhoufe wohl 
befamut it), welcher fich gegenwärtig im — beins 
der;. aber jeine legten Nachrichten. fägen blos, daß 
die 35 gegenwartig mir der Organſation Ihrer 
Innern Regierung befchaftige ſind. Dies fcheint im 
gb Augendlit anzudenten, dat ſich Die Griechen 
er. fühlen, aber nichts emfernter als die Beendi⸗ 
ung des. Krieges. Die Türken ſind cin nd 
enſchenſtamm, wie fie dies in fruheren Kricgen 
ewieſen haben und ſelbſt wenn ſie geſchlagen wer⸗ 
en ſollten, fo werden fie dennoch Jahre hindurch Krieg 
führen. Aber in feinem Fall konnen die Arbeiten 
er Committee vergeblich ſeyn, denn feldft wenn die 
Griechen unterdrückt und jerſtreut werden ſollten, 
fo würden die Fonds jur Unterſtützung und zur Lin⸗ 
derung des Elends der Uebriggebnebenen angewandt 
en Und fe in den Stand ſetzen, ein Vaterland 

au füchen (ſo wie viele Emigranten von andern Mas 
Höonen zu thun gemorhiat'gewefen find), was fodann 
ſowohl Fir Diejenigen die geben, als auch für dies 
jenigen die nehmen, in Gerechtigkeit und in Barm⸗ 
berzigfeir eine Segnung ſeyn wurde, Was die Bils 
dung einer Brigade anbelangt, auf welde Hr. Hob⸗ 
boufe in feinem furjen Briefe anſpielt, fo bin ich 
ſo dreiſt anzurathen — aber bios als eine Meinung, 


meiner Meinung verträglich oder micht, buchſtãblich 


ausgeführt werden. 
Alnter;.) Noel Byrom. 


hr Vetersburg, vom 30. Mai. 


"Die grofie Mufterung der faiferlihen Garde hat 
geftern Morgens bei der günſtigſten Witterung ſtatt 
efunden. Um 11 Uhr begab ſich der Kaifer, in 
egleitung der Groffürften Nikolaus und Michael 
hund umgeben von Seinem Generalftabe, zu Pferde 
auf das Marsfeld, wo die Truppen von allen Wafs 
fengattungen in großer Parade verfanmelt waren. Er. 
Maj. durchritr alte Reiben: nachdem die Rolonnen 
befichtige worden, Ddefilirten fie in der größten Ords 
sur vor Ihren Majeſtäten, dem Kaiſer umd dem 
Kaiferinnen vorbei. - 

Die ausgezeichnete Haltung diefer Truppen, die 
Schönheit der Pferde vom der nämlichen, Farbe im 
Jedem Megimente, die Genauigkeit. und Webereinftims 
mung in ihren Bewegungen, ‚amd, die, ‚unexmeßliche 
Menge von Zufchauern, ‚die einen. reis, um; den 
Ererjierplag bildeten, boten ein hö 8 malen es 
und Bewuhderungsgebietendes Schaufpiel dar. ° 
Maj. bar den Herren Generals Offizieren ‚und dem 
Chefs der verfchiedenen Negimenter Ihren Dant für 
die Art ausgedrüdt, womit die ihrer Fürforge ars 
vertrauten Truppen fich bei diefer allgemeinen DW 


= um mn nen mu we —— —— 


welche a der 5 Srrahrung —— nad fterung ausgezeichnet ‚haben. 
gade enflprungen ift,- Die den columbiſchen Dien .“ 
gingen, und feinesiweges weil dad Erperiment bereits New»Dork, vom 6. Mai. theilt 
binlänglich in Griechenland verſucht worden iſt — Der News Dort Daıly Udnersifen ionige 
daß es beifee ſeyn — —* die 5* ihre —— Umſtande in Betreff der Ereigntwe 
Aufmerkſamkeit auf die Hinſendung von erfahrenen nt? 
Dffisieren. als die Anwerbung roher brittifcher Sol⸗ Am 7. April Abend fuchte Irurbide_die DAN, 
datem richtete, welche leßtere an der Geite von And, MAdE zw verlafien, um fich mit feiner Familie yivie 
Ländern zum Ungeborfam geneigt und Daher zum Tacubaya zu begeben; allein einige taufend “her 
Dienfte nicht tauglich find. Eine Anzapl guter Offie DUeN aus den geringen Gtänden warfen (iM N, 
jier, befonders von der. Artillerie oder Ingenieure Die Pferde ber, fchnirten die Stränge, ab und ® = 
würden mit einer Quantität SAriegsaerärbichaften  binderten ihn, abjureifen. Die Lüfte erfchalten KON 
den Griechen überaus näßlich ſeyn. Sfhiere, die dem. Rufe die er Menge: ed lebe der Kal 3 
zuvor im mitte.lädifchen Deere gedient baben, find Jtwrbidel Tod dem Kongreffe, Sauth 
vorjujichen, da eine Kenntniß der Nation, beinape Anna und allen Republitanern! Das Bol 
unumgänglich morbwendig it. Cs würde auch zut Hwang Jturbide, im feinen Battaft zurück u kehren 
feyn, wen man ihnen fagte,. daß fie nicht nach und blieb in deſſen Umgegend bis zum andern zus 
Griechenland geben, wm Mich bei Beeffteat und Borr, Hm 11 Uhr Morgens.“ Ohne Zweifel mochte Diei 
weingürlich zu ıbum, fomdern daß fie eingedenft feyn  Ereignifies einen Theil des Kongre ſſes einſchüchtern, 
mufen, daß Griechenland jebt das Land aller Yrten denn nur 60 Mitglieder desſeiben werfammelten ſich . 
von Entbehrungen iſt. Dieje Bemerkung mag übers "Hierauf erließ der Kongreß folgende Beſchlüſſe; 
flüffig erfcheinen, aber ich habe viele fremd? Offis VerasEruz den 7. April 18923, im dritten 
siere, Italiener, Franzofen und einige Deurfche (von Jahre der Unabhängigkeit, und im 3 
legrern nur wenige) bemerkt, die mit Abſcheu zus ten der Freiheit. - 
rüftehrten, indem fie fich einbildeten, daß fie eine Nr. 1. Dekret. — Der fonneräne und tonſtitui⸗ 
Vergnugungspartie machen, vollen Sold und wenig xende Kongreß von Mejico hat im feiner Sitzung 
zu thun haben, und ſchnell befördert werden wis : vom 29. Marz beſchloſſen: KEN * 
den. Sie beſchweren ſich auch, das fie vom der Mes 1) Da fich der Kongreß, 103 Mitglieder an — 
gierung oder von den Einwohnern ſchlecht empfangen Zahl, verſammeit hat, welche Die zur Pilegung v 4 
worden ind, aber die meiſten diefer fo Alageführene Berathungen norhwendige Majorirat überſteigt- 
den waren bloße Abentheurer, die ſich mit der Hoffe iſt er im Stande, feine Arbeirers Fortaufegen. he 
mung, , iu fommandiren und zu plündern fchmeichels 2) Bom 19. Mär; an bie auf Dielen erec xt 
ten, und im diefer Hoffnung betrogen wurden, Dies met, bat die vollziehende Gewalt Mejico anfgeh® 
jenigen Griechen, die ich geichen babe, widerleaen zu beftehen. A 
die Beichuldigung, ungaſtfrei zu ſeyn, mit vieler 3) Gegemwärtiges Defrer ſo der zu ern e nnend en 
Warme und ertlaren, das fie ihren letzten Biffen vollziehenden Gewalt zugeſtellt werden, dam it fe « 
Brod ‚mit den a —— denen, die es betrifft, übermache. i 
den großen Vortheil, der Grofbrittanien aus dem Nr. 2. — Die proviforifch Vom ſouvercã nen Lad 
— — — Eonfitnirenden — Imcntı te höchfte voRdziehenz de 
onde Ar Ka ewalt i e nwart 
weil ich überjengt bin, daf Sie nut Die Gmanciparion — Gi Ol. die Geg rtiges zus Orfecht 
er Griechen beabſichtigen, ohne dabei von eine e ; im P 
a Zwecke geleitet zu werden; aber für das eng» — * feiner Sitzung vom 30. har Fol⸗ 
lifche Volt, das Spekulationen LER, — —— 1) Die volljichende Gewalt wird vom einem, 2 
Punkt von Gewicht fern, indem fe jodann pe: " ter der Benennung: oberfte vollsiehende Gewalt, Be 
diefer, mac Amerita zu gehen, nicht gorhig baden zeichneten Mathe proviforifcy ausgeübt werden. 
werden, 2) Diefer Rath wird aus drei Mitgliedern Be, 
Ich bitte die Committee, auf jede Art über eben, wovon ein Jedes, der Reihe nach und nad 
mich zu befehlen, und menm ich mit nferuftioe der Ordnung ihrer Ernennung, während eine! Wan 
men begünfiige werde, fo follen fie, fie fepen mit Mate, den Vorſitz führen foll. 


— — — 


3) Die oderite vollziehende Gewalt bat den: Titel 
und ihre Mitglieder den Titel Exiellens er⸗ 
allein blos bei offiziellen Mittheilungen. 
Dieser Rath foll nicht unter den Mitgliedern 
oried gewäblr werden fünnen. 5 
Es rich⸗ 
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ten, das Ay £ 
vorgelegt in dem Plinfte augenommen, der 
den, Obergeueral be ‚Bi man ein Au —24— 
gegenwartigen Umſtanden Neglement 
gemacht bad wird... 4 
Mejico, dDArsT. Mir, 
Unter zeichnet: 


* Setretare des Kougreſſes 
Nr. 3. — Der num — * im —— 
ung vom beutigem Tage bat zur Bildung der voll 
J Geneht folgende Te * Hr: 
Don — ————— Guadalupe Vittoria, 
ine Nearer 
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V har oben nor fich aebem; wer 
deriefben deisumohnen winfcht, betiebe ſich dafeldft 


a 
Frankfurt , dert Ir. Jun i628 
Von StartEotterie-Eommifliönsiwegen. 


ti) Lorterie-Anygeige j 

Die Ziehung ster Klaſſe dermaliger so2ter, hieſi⸗ 
er Lotterle, welche mit dem ioten dieſes anfangen 
Dilse, wird, aus. bemegenden Urfachen erft am künfs 
tigen, 25. Auquſt vorgenommen; welches nachrichtlich 
hierdurch belannt gemacht wird. 

Be den. 17. Ami 1923. 19, 3 

Alus Karfurſtlicher Korteriedirektiom allda. 

1157) Weber das Schwaigbofer Schwefelwaſſer bei 
egernſee im Stönigreiche Baiern, nachträglich zu 
der Unfündigung wegen Groffnung des Kreucher 

: Bades vom 14. Mai 1823. 

Eine merkwürdige Erferinung unter. den Deines 
ralquellen der Unigegend von Tegernſee jſt die Quelle 
in Schwaighof: ie zeichnen ſich nicht nur durch 
einen äröfern Gehalt an Schwefelwaſſerſtoffgas, fons 
dern auch durch eine größere Menge aufloiender Sale 
aus, "Zwei chemiiche Unterſuchungen des Schwaighos 
fer Wafferd (die eine von: dem königl. Akademiker 
Dr. Vogel, die andere von dem konigl. Hoicarh und 

De: Buche in Randehur) ftellen dasfelbe 
in die Reihe der beſſeren falinifchen Schwefelquellen 
Deutichlands. 

Diefes Waſſer, welches mach den früheren und 
neueren Erfabrungen, ſowohl innerlich als äuferlich 
ausgezeichnere Wirkungen äuffert, kann in der koͤnigi. 
Badcanftalt zu Kreuth zum Baden und Trinken ers 
halten werden. 

In Münden ift dieies Schwefelwaſſer bei Herrn 
Sticẽ berger in der Herzoafpiralgafe Nr. aını zu 
ebener Erde, in ſtarken Bonteiten um den Preis 
von 6 fr. pr. Bonteille, wenn die Bonteille zurück⸗ 
gegeben wird, mit der Bouteille aber um 12 fr. zu 


— 





Borſchrift Des eigenen Arztes des Kranken‘ od 


über die Ben 
’ ed Scwefehdafers 8 Allgemeinen 





dekommen, voſelbſt much Beſtelungen auf größere 
Transporte gemacht werden konnen. 

Bei dem Gebrauche des Bades in Kreuth ift auch 
die Einrichtum hen das eine beftimnitmer! 
Quontitär diejer Schwalghofer Schwefehwaffers mad 
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tonigl. balerifcher Haß, Stadt und Badeſur 

Aus den oben (angeführten Analyfen Y 
sum Schwaighofe, welche theils von Hrn. ! 
München, sbeils vom Hrn. Fuchs ink 
ternommen wi i \ 


fi hg ER N ne 
N sa Inka Waſſer find enthalten: 


Schwefelmafleritufs@ad . + N hp 
Koblenfanres Gas...» E30 main 
Guns Wafferfreid.n +. Ar 5. Oral. 
v Birterfah Gdaflerfred ... Gm di. 
Glauberfalf Wafferfrei) » A,09 
Hydrothionſaurer Kalk 0, 69.5 Bu an 
Koblenfaurer Kalt... + 8,8 A205 
Koblenfaure Magnefla . + 1,36 
Eifenornd .. 0,50 —3 
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—— — — —— 
[1136] Unter zeichnete haben die Ehre biermit 
iuzeigen, daß ihre feir 20 Jahren unter der 
—— Wohack u. Comp. beſtandene 
erbindung mir Ende Juni laufenden Jahres; im 
Folge freundfchaftlicher Uebereinkunft, a 
wird. — Sie ftarten Ihren Freunden und Gonnern 
für das feit diefer Zeit ihnen gütigſt gefchentre Zus 
trauen dem verbindlichtten Dant ab, nnd werden 
fpäter Gelegenheit nehmen, fich einzeln Ihrem Ferne 
ren Wohlwollen zu empfehlen. 
Frantjurt a. M., den 1. Juni 1823. 
Hoffmann. Wohack. Spell 


(1120) In einer Stade am Bodenfee, Im Badi- 
chen, iſt eim MWirrhshaus zu verfaufen, das von 
olidem Bau und gut erbaiten ift und in der Meitre 
der Stadt liegt. — Es enihält im erften Stock wei 
roße Wirrhsjimmer, eine gewoͤlbte Küche, meki ans 
oiende Kammern, fünf Zimmer, wovon drei heitz⸗ 
bar und zwei Kammern; im zweiten Stock ge 
die Straße drei in einander laufende heikbare Zim⸗ 
mer umd eine, Kammer, feitwärtd ebenfalls vier beit 
bare Zimmer und vier Kammern; ſodann dem 
Boden zwei gie Speicher. — Es enthält ‚ferter 
einen guten Keller, vier geräumige Gemölbe, ſeche 
roße Stallungen, wei Schweinftälle, ‚ein. Nebenge⸗ 
aude zu einer Holzremife u. Dal. m. dienlich, einen 
febr geräumigen Hof, einen laufenden Brunnen ind 
bat jmei große gewöldte Einfahrten. 

Auf Verlangen des Käufers Fönnte demfelben 
auch Die ganze Haugteinrichtung, welche im ganz qus 
tem Stande umd meiſteus neu iſt, fo wie auch meb⸗ 
rere Feldgitter überlaffen werden. . 

Kaufticbhaber können bei Herrn Johann Chris 
ſtorh Aumann in Frankfurt am Main auf frankirie 
Briefe nähere Nachricht erhalten. * 





| Theater Anzeige. Die Ahnfran. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. 


Gedrudt Hei Borrneffer in Prankfurt, 
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And der Schweiz, vom 11. Juni. 


Durch Kreisichreiben vom a. Juni übermacht der 
‚geheime Math des Horortd Bern den Ständen eine 
hm Tages zuvor von Dem franzöſiſchen Minifter, 
Graf von Talleprand, überreichte Note, worin er 
Die Abberufang von feiner Stelle und die Ernennung 
feines Nachfolgers in gleicher Eigenſchaft «als bes 
voumachtigter Meinifter umd außcrordentlicher Ges 
fandrer). des Marquis de Mouſtiers, wirklichen frans 
zof. Minifterd in Hannover, anzeigt und bis zu defs 
fen Ankunft (da ter Graf von Taltenrand ungefäumt 
abreift) dem Hin. von Failly als Gefchäftsträger bes 
giaubigt; alsdann aber den gerübrreiten Abſchied von 
der Echweiz nimmt, auch feine dankbaren Gefinmuns 
‚gen und herzlichen Wunſche für ihr fürdanerndes 
Wohl ansdrüct. Diefen, in fünfzehnjäbrigem Mis 
niteriumm vielfältig umd sngmeidentig erprobten Ges 
| finnungen bar der Vorort die verdiente Gerechtigkeit 
| erwiejen amd Dem abgehenden Hrn. Minifter die 
| Nerücherung ertbeilt, daß fein Andenken der Scmeis 
'thener bleiben und von ihr in hoben Ehren behals 
zen werden foll. 


Schönberg, am 4. Junl. 


Heute farb dahier der erlaudte Graf Maris 
milian zu Erbab: Schönberg, Herr zu Breus 
* ech, im Zeſten Lebensjahre an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. 
Tief empfunden und gerecht iſt die Trauer um 
dieſen allzufruh entſchlafenen Edlen! 


Paris, vom 11. Juni. 


Auf der Börfe hatte heute eine der geſtrigen ent⸗ 
gegengefehte Bewegung ftatt: die Mente wurde zu 
86 Ir. 20 C. eroffnet und ſchloß mit 87 Fr. 


_ Der Herjog von San-⸗Carlos if au Paris 
eingetroffen. 


— Heute nach der Meſſe bat der König den 


Öfterreichifchen Meinifter zu Madrid, Herrn Grafen 
von Brunetti, zu einer Privataudienz zugelaſſen. 


— Der Hr. Marquis von Talarıı iſt dieſen Mors 
gen um i1 Uhr mit einem Thell ſeiner Setretare 
abgereist. Der übrige Theil der Gelandtichaft wird 
morgen abreifen. Der Dr. Maranis if zum Ges 





| 
| 


Montag, den 16. Juni 


Rußlands und Oeſterreichs, 


fandren Frankreichs bein Könige Ferdinand ernannt; 
und, während der Gefangenſchaft des Königs, als 
feicher Bei der Megentfchaft beglaubigt. 

Man verfichert, daß die diplomatiſchen Adenten 
am Ende der Woche; 
zu der nämlichen Deitimmmng abgehen. Man erwars 
tet jeden Angenbiit in Boris „den preußiichen Ges 
ſch —— Sy - De fardinifhe Ger 
fcbäfteträger bei der Megentfchaft reist ebenfalls 
Ende der Woche ab. 


Der Obrift Buturlin, Adjudant des Kaiſers von 
Rusland, ift dieſen Morgen abgereist, sm dem 
Hrn. Herzöge von Angouleme die Gluͤckwünſche feis 
nes Herrn zu. überbringen. „Der Drift Buturlin 
bat fich vorgenommen, den Hra. Herzog von Ans 
goufeme um die Erlaubniß zu bitten, dem Feldzuge 
der framzöfifchen Armee beizuwohnen. 


Marfeilte, vom 7. Juni. 


Eine ſpaniſche Pingue von Taragond jeigt fich 
eit dem 3. in der Nähe unferd Hafend. Sie bat 
ereitd 2 Schiffe angehalten; von dem eriten, vom 
dem die Mannfchaft in einem Boote entlohen war, 
begmügte fie ſich, Lebensmittel und Tauwerk zu neh⸗ 
men, das zweite, das mit Del beladen war, führte 
fie mit ſich fort umd behielt auch einen Matrofen von 
feiner u Mann ftarten Beſatzung als Gefangenen. 
Zwei Goeletten find ausgelaufen, um diefe Pinque 
zu fuchen: » 
Seu d'urgel, vom i. Juni; 

Ming Korps, das mis ihm in unfern Mänern 
eingesogeFTf- O. P. AJ. vom 14.), befteht aus dem. 
Linienregimentern Laredo, Conrona, Taragona; Bar- 
celona und 4, KRompagnien Sappeurd, zur Hälfte 
zu. dem Negimente del Principe, jur Hälfte zum Re⸗ 
giment Infante gebörend. Sämmtliche Truppen mas 
ren ſehr erfchöpft. 

Bei dem letzten Befechte bei Mataro waren un⸗ 
ter andern auch 2 vormals frauzöſ. Offisiere zu Ges 


fangenen gemacht worden, Die, franzöf; Geſetzen ins 


folge, die Todesitrafe erleiden müffen, weil ſie die 
Waffen gegen ihr Vaterland getragen haben. Mina 
bat deshalb von bier aus am die nächſten franpdi. 
Kommandanten gefchrieben, daß, wenn dieſe beiden, 


venad 6 jun SD Ni 
feinem Mans \ 
follten, r' —* 
Offiziere nederſchießen laſſen würde · bi 
Die Belager von Figneras zeigte amlı 
ai ‚die Tonderba n \ 


30. M 
wie Belggerte, den — — mir gleichen 
Feierlichkeiten und Freudensberengungen begingen 
und dorf pie hier die gleichen ahnen mehren — 
"en. Jun | 
Eine. auſſerordentliche Beilage zur Sach hm 
bält folgende Urkunde uüber Die ‚Ei ung 
der Negennihafitän ı; 


Die  Arafriner Inſtruktiouen des Dur chlauchtig⸗ 
ſten Herrn Herzogs von Augouleme, Generaliſſi⸗ 


mus der franzofifchen Armee in’ Spanien, errichtete 


—— = une hat rc - 26. Mai an 
en durch die Geſetze für ‚ähnliche Bälle vorgeichries 
benen 5 it a Si Berfonen, aus 
welchen A gebiiieh iſt Ihre Etſellenzen der Herzog 
von Infantado sd . ınhaber: im Augenblicke ihrer 
feierlichenn @infegung: die Ausübung ihrer erhabenen 
Zunttionen begonnen. Nachdem die Regentſchaft 
von Sr. f. 9. Ben DEN Herzoge von Angonleme 
als die legitime sg irıing;' welche wahrend: der Gefans 
genfart erdinande des mich die Npantiche: Nation 
n beiden 


ift, fo wato ſie bingewiingt „ von Standen, Behorden 
und Kürwerichaftem: den TitelDurchlauchtigſte Ho⸗ 
heit“ Anzunchmenz jades ihrer eimelnen Glieder 
aber foi: nach den Rang und Würden, Die es 1820 
barte, behandelt werten, Worbebälrlich alles deſſen, 
was fie zur Erreichung des groͤſſen Zweites, den ſie 
bei ihrer Einſetzung ſich vorgeſteckt hat, dienlich ers 
achten wird, kuundigt ſich Die Regentſchaft der gan⸗ 
zen Nation hiemit an, zur Wiſſenſchaft und Nach— 
achtung aller Spanier. Sie will daß der Gorregis 
dor und die Munizipalitat diefer heldenmürhigen 
Hauptſtadt auf der Stelle davon in Kenntniß geſetzt 
werden: "Die nothigen Anzeigen werden durch D. 
Fr. Tadeo Be Calomarde, Sekretar Sr, Mar, den 
Ihro Hoheit zu dem Atte ihrer feierlichen Einjebung 
gewählt bat ;erfolgem“t 

Die Gaceta jelbit macht Folgende Proklamatio⸗ 

nen befannt: 

Die Regentſchaft Des Konigreiche wäh— 
rend der Gefangenfhafr des Königs 
uniers Herrn an die Soldaren der ſo— 
genannten Nationalarmee. 


„Das durch Den bürgerlichen Krieg verheerte Das 
terland fängt san, dus Ziel feiner. Leiden zu erblicken. 
Die Regierung tft gegrundet worden und ale Spas 
nier beeifern ſich fe anzuerkennen. Die Hydra der 
Faktionen liegt in den legten Zugen: der Friede 
verfpricht. Euch Rube. 

„Eine Handvoll verirrter Menſchen bintergeht 
Euch; fie führe Eid; Gefahren obne Ruhm entges 
gen; fie verleirer Euch au Gefechten, wovon Ihr Feine 
andere Früchte einernten fonnet, ale Schande oder 
Tod, 


‚‚ Europa will den Frieden Spaniens; ed bedarf 
desfelben. Hunderttaufend Franzoſen, geführt von 
einem Entel Heinichs ıV., kommen, um zehn Mils 
lionen Spanier zu deſſen NWiederberftellung behilflich 
zu ſeyn. Wer möchte es wagen, ihnen zu widerſte— 
ben? Möchten ſpaniſche Soldaten dazu mirwirfen, 
die ſchmerzliche Gefangenſchaft des Komigs zu vers 
längern ? 

„ Soldaten! in unfern Reiben ift das Vaterland. 
Dort konnt Ihr zur Befreiung des gefangenen Mo— 
narchen mitwirken: it diefer grofe Zweck einmal ers 
reicht, fo werdet Ihr in den Schooß Euerer Fami— 
lien zurückkehren, um Euch mir den Kunften und 
Wiſſenſchaften, den Kindern des Friedes, zu beichafs 
tigen. Möchtet Ihr dem Ruhme die Ruhe Eneres 


are Anomälie, » dAßı Briagerer 7. 


enfet mit Shen: es lebe Der 


PR 


heit und Schuß in Anfpruch nehmen, 
rdhälften regieren fol, bereits anerfannt--, 


1} dh "wochil ab un 9] 
ehötigen :Offniene ‚erfchofen: werden, 
feitien: handen beundliche franzoſ. 


‚Protiamation der Meg 


— Gefangeuſchaft und unſerer Leiden unumgäng ı. 
l J 24 


‚ner Grumngeieh: zu 


berabfegen wollen. 


‚Kandes In" nähern "der Bande votlehen Guere 
ände in dat Blut Euerer Brüder zu tauchen 2’ ’ - 
x, Soldaten I" Hört Die Stimme der Regentſchaft 
‚KSyanien ‚, die zu Erich im’ Samen Eueres gefange⸗ 
Hen Monarchen fpricht! Hört die :Sptadhe der 
ahrheit und die Eueres eigenen ‚Dnterefieil: Werfen 
u in die Arme Eurer: ehemaligen — — 
antgt,. 24 »n« 
„Im Pallaſt, den 3. Juni 41823. m 
Unterzeichner: der Herzog del Infantas 
do, Prafidentz der Herzog BE MDNnLE» 
mar; Johann, Biſchof von Osma; 
Antonio Come; Calderon.“ R 


gentfhaft des Ko⸗ 
nigreichs an die Spanier. Bes | 

„, Spanier! ——— 
‚Bon dem Augenblicke an, wo die Abweſenheit 
unſers angebeteten Monarchen betannt ward, wurde 1 
die Einſehung einer Regentſchaft während der Dauer 


nm 2 


„Berufen, ſo ſchwierige Arbeiten zu ‚einer. Zeit 
der Krifis und der Verwirrung zu übernehmen, «mo 
die Faktionen gegen die Gerechtigkeit und Legirintie ı\- 
tät anzukämpfen inchen; während die Volker Sichere 
1, ſetzt die Mei 
gentſchaft ſich vor; Den Wunſch dieſer Letzteren zu 


rechtfertigen, ohne auf die Leidenſchaften ju hören 


und ohne ſich von der Schwäche. gebierem, zu laſſen. 
„Der beitandige Gegenftand ihrer Fürforge und 
ihrer Anftrengungen wird die Befreiung unſers Kos 
nigs ſeyn. Um den Erfolg diefes heiligen Unterneh» 
mens zu befchleunigen, wird fie ihre Anftrengungen 
mit denen der franzöfifchen Armee und Des erlauchten 
Prinzen, der fie befehligt, vereinigen: atte-Opfer 
werden ihr leicht und unbedeutend ericheinen. 
‚Die Regentſchaft wird ihre erfte Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Armee richten. Diefe wahrhaft ropalis 
ftifhe und mitten unter den Stürmen bürgerlicher 
Zwietracht errichtete Armee, bat fih Mechte auf die 
ewige Dankbarkeit der Spanier zu erwerben gewußt. 
Der Zeitpunkt iſt gekommen, durch Ertheitung einer 
regelmäßigen und gefeglichen Organifation, ihre Tas ' 
pferfeir und Treue zu belohnen. rm 
„Die öffentliche Verwaltung wird in ihren ver⸗ 
fhiedenen Zweigen mit_fähigen, .umfichtigen Mans 
nern befeßt, die ihren König und die Nation lieben, 
unter der Leitung der Megentichaft dahin arbeitem,- 
dem Volke Erleichterung zu verfchaffen und deniine m. 
nern Frieden und x —— Vollziehung ſei⸗ß 
ichern. 
„Die Regentſchaft wird mit Kraft Gebrauch von 
der Gewalt machen, die ihr anvertraut iſt, A in | 
folgungen und Erzeſſe zu verhüten; zu gleicher Zeit 
wird ſie der Föniglichen Macht, dieſem geheiligten 
Gut, deifen Aufbewahrung ihr übertragen ift, Adys:1' 
tung verfchaffen und dem gemäß darnach trachten, ©- 
daß die Gerichtehöfe, ihre ganze unerbirtliche Strenge Mi 
gegen alle Diejenigen anwenden, welche fie würden 


- 


siert 
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„Dies wird ihr Benehmen feyn, das Uebrige der 
fouveränen Entſcheidung Sr. Maj. vorbebalsend, ber ” 
3 —— * u —* ſobatd 
te in der freien Ausuͤbung ihrer Gewalt und hu: 
ſich — wre. z y & i EI n”, 

is der glüdliche Tag fommt, wo die Regent⸗ 
ſchaft ihre proviforifhe Megierung einftelktn nBird ‘er 
erklärt Euch diefelbe, daß fie alle ikre Energie enge : 
wideln wird, um zu verhüthen, daß unfre noch biu⸗ 
tenden Wunden ch mieder öffnen. Alle Freunde 
des Könige, der’ Gerechtigkeit und der Ordnung kön« 
nen ihres Beiftandes veriichert feyn. 

„Im Pallaſt den a. Juni 1903. 
z, Unterzeichner wie oben. * 


— Eine fhöne Schwadron Lanzenreuter und ein- 
Bataillon fpanifcher Infanterie find bier mit der 
fönigl, Junta eingetroffen. Die königl. Garde 'ift 


N 


bereitd wieder 300 
Kaferne bejogen.. .. 

— Der 
Armee kampirt in Dem Alleen der Promenade ve la 
Florida und im Retiro. 

— Mortıto ift von Aſtorga nach Eiudad-Modrigd, 
und Amaranteram2i. nach Salamanca aufgebros 


en, das die Konftitutionnellen an .demfelben Tage 


räumen ade . 
eondon, vom 8. Juni. 

Der heutige Obferver enthalt ‚eine, Carlton s 
Houfe vom Geyd. datirte Proklamation Sr. Maj., 
um das Geſetz in Vollzug zu fehen, Das jedem brit⸗ 
sifchen Unterthan verbietet, in ougwarsige Militärs 
—* F jreren. Im Eingange dieſer Verordnung 

eißi ee: 

„In Betracht, daß zwiſchen verſchiedenen Staa⸗ 
ten in Europa und Amerika Feindſeligkeiten beſte⸗ 
ben und daß Gr. M. Wille iſt, die ſtrengſte Neu⸗ 
iralität zu beobachten, und auf Die Anzeige, daß 
Berſuche gemacht worden find, Unterthanen Sr. M. 
in dieje Feimdjeligkeiten zu - verflechten, indem fie 
ohne Erlaubniß Gr. Maj. in den. Land⸗ oder See⸗ 
Dienft diefer Staaten treten; haben ©, M. 16. 16. 

— Sn dem Courier von 7. liest man folgende 


pre: 

„Bir erhalten die franzöfifchen Blärter vom 5. 
und finden in denfelben einige nahere Umitände uber 
die Operationen der franzofifchen Armee, : Allein 
diefe Angaben haben, durch die Wendung, welche 
die Ereignigniffe genommen, an ihren Jnierefle vers 
loren; denn wir. fönnen nach einer hohen Gewähr» 
ſchaft (from high authoity) e8 befräftigen, daß der 
fpanifche Arieg als beendigt angefehen werden kann. 


ı Die einzige Beforgniß, die man gegenwärtig begt, 


ift Die Reaktion einer heftigen despotiſchen Parthei.“ 

Fortfegung des Artifeld aus dem Eourier 
über Geift und Syitem der irländifchen 
Negierung. 

Das Politiſche jener Unterfuchung unterliegt eis 
ner weitern Diekuſſion. Das Parlament iſt dazu 
geichritten, und kann nicht Dabei fteben bleiben, ohne 
einzuräumen ‚daß diefe Unterfuchung (was wahrlich 
nicht der Fall ift, lediglich angeitellt wurde, um_eine 
eitle und mußlofe Mengierde zu befriedigen. Diefe 
Unterfuhung ſcheint mancherlei verichiedene Anſich— 
ten und Schluffolgerungen zu erweden. Einige meſ—⸗ 
fen die zugegebenen Uebel. der Munizipalitat von 
Dublin, andere der irländifchen. Regierung bei, 
Meines Erachtens find beide, ganz gewiß aber Die 
letztere Peishuldigung , falſch. Diegenigen, welche 
glauben, daß Lord Wellesley und Hr. Plunkett den 
Zuftand von ‚Irland innerhalb. der kurzen Periode 
ihrer Verwaltung. umgeitalter und verbeſſert haben 
eig oder konnten, muſſen wahrlich über die ſen Zus 

and ja fchlecht unterrichtet. ſeyn. Ja, ich. bin 
ganz feit überzeugt, daß weder Ge. Erzsllen; noch 
deren mächtiger Gebülfe zur —2* ſie ihre ho⸗ 
ben Stellen antraten, die Schwierigfeiten, mit de⸗ 
men fie ju fümpfen haben würden — die moraliiche 
Kraft, die fich einer. wohlchätigen Meränderung in 
dem Syſteme der irländifshen Regierung entgegens 
ſtemmen würde — kannten. Ich muß auf, der ans 
dern Seite hinzufügen, daß, obgleich ich nichts Ber 
wunderungsmürdiges noch Xobliches in dem Beneh⸗ 
men unierer hauptſtädtiſchen Munizipalität zu erblik⸗ 
fen vermag, ich, doch auch nicht zugeben kann, daß 
in ihr die Quelle unferer Drangfale zu fuchen fey. 
Die eigenrlichen Urfachen legen in dem allgemeinen, 
lang ren Syitem von ſchlechter Verwaltung; 
und dieſe 
QDubliner Korporation iſt mehr das Werkjeug als der 
Werkmeiſter dieſes Syſtems. — 
Wenn es auch ſcheinen ſollte, daß die exkluſwen 


Grundfäße dieſer Korporation in vollem Eintlange 


mit den Grundfatzen jenes allgemeinen Syſtems ſie⸗ 


Mann ſtart und hat ihre alte 


große Auritterie-Bart „der. ‚Franzäftichel, - art 
a, 


‚Sr. dan. Maj. ernannt. An 


der Ueberlegenbeit ihres Laufes, ſ 


‚zu holen. Ein jedes bewaftneres Fahrzeug, das ir⸗ 


an Einfluß und Gewicht weit überſchatzte 


ben, fo ift 48 ficherlich zu viel, alle auf dem Bande 
läftenden Uebel einer Aleinen verarmten Körperſchaftz ınamist 
der alle Yu" Erwerbung or Eur Autoritut nyonio 
rn erforderlichen Gigenſchatten abgche ni 
"7, Die: grade umd; gerechte Biſchwirde Akarh, Be“, 2 
Dublinen Munisipalisit-it-auf deren umverlöbtliche „.c 5, 
Feindichaft wider Die röndiditatboliiche Bevölkerung. 6 
gegründet, und mis wollem Rechte wird ihr worges 44 
worfen, daß, obſchon dreißig Jahre verfirichen ſind, 
ſeit das Gefetz die Katholiten der The e au 
den — dieſer Karporation fähig erklart hat, 
nichtedeſto wenger hoch kein Indivſduum dieſes Glan) 
bensbetkenntniſſes zugelaſſen worden iſt. Dieſe Aus⸗ tu 
ſchlieſſing wird mit Recht als die allerſtreugſte be⸗ Gy. 
trachter, weil fie eine Klaſſe von Umerthauen gie, u 
die fechd Siebentheil von der Benölkerung der Stadt man 
und des Bandes: überhaupt betragen” 1. rin cunyı 799 Aum 
(Fortſetzung folge.) ..137% #99 irn.d1magHHR 
Aus dem Haag, vom 6, Pan‘), '° Mind nad 
e Hu 26 
Se. Mai. der Kbnig find>heute hier. Earl ner 
— Hr. Charles Bonaparte CGraf v. Mukiguansdır. nur 
ift am 2. d. anf feiner Meife von Rom ach  Mmeri sin 
rifa Durch Lüttich paſſitt. nnunnsd naar 
Kopenhagen, vom 7. Jul, ER 
Hr, Chevalier Diwardy y Yiauierdo; in hier elle. ’K 
getroffen. a ten une 
— Ge. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben 
ihren bieiigen Geſchäfteträger, Barom vom Bangenan; v in, 
zugleich zum Generaltonful: in ſammtlichen Staaten ı'»% 
nun 4 dann n Tao 
Semlin, vom 2. Ju —— 
Nachrichten aus Bitoglia vom 20: Mai melden: ', 
einen Aufftand' der Montenegriner. Bei Lariſſa fols "u... 
len erfi 4000 Türten verſammelt ſeyn. ' 


Spfara, vom 1. Mai. 

Alles ift zum Kampfe bereit, Deänner und Wei⸗ 
ber theiten gleichen Enthuſiasmus. Seit: dem 7, Apr... 134 
auf diefer Inſel angekommen, babe: ich Muße ge⸗ 
abt, Alles daſelbſt mis meinen eigenem Augen sw, urdz; 
eben. Ich babe bis 250 Siuck Kanonen von groiminyıp 
fem Kaliber gezählt, von: allen Seiten in ber, Art, - 
aufgepflanzt, Daß fie die Inſel wirkfam beſchüzen. 
Es find bier 19,000 Männer, Die das Gewehr träs 
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en; em Jeder von ihnen IM MN einer Cr 
Üarronen verfeben, deren Zahl beſtimmt ift; die voll 
tommen in Bereitſchaft gehaltene Seemacht beftcht 
aus 25 Briggs, eine Jede mit 10 dis 12 Kanonen 
und 110 bie 420 Equipage verſehen, aus 6 Brand, 
dern und 136 bewaffneten Barken, weldye fie Beamsın irn 
puriss nennen. Man kann fich feinen Begriff vom. sı= 
at Demi zn 
n dieſem legmirtad; 
ilfe ihrer Mu ⸗ 


Wind oder bei Windftine, machen. 
ten Falle find jene Scampavias durch 


‚der noch furchtbarer fir, den Feind, und Dienen Dem 


JIpſarioten zu einer groſſen Stüge Iri dem. Landyun⸗9 
gen, die fie nmaufhorlih an den Küften Natolienßz 
machen, mo. fie oft Gelegenheis finden reiche Wente..‘z.. 


? 
gr eine Prife gewacht bat, gibt 12 ron von > 
em Erlöfbiefer Brife in die Staarstaffe ad, das üßtis 

ge aehort demjenigen der fie gemacht hat. Alle Sonn ⸗ 
tage finder regelmafiig die Muſterung aller Landtrup⸗ 
pen ftatt. Die Weiber helfen bei den Arbeiten der "°' 
Männer mit vielem Eifer; fie befchäftinem ſich mit 
Meinigung der Waffen und mehrere handhaben dies. ' 
felden mit Geichicklichkeit. Man wirrde ſich ſchwer . 
lich den Enthuſiasmus vorftellen können, der hir’? 
eriftirt, er iſt aufs Hochſte geftiegen; er iſt ſo groß⸗ 
daß die Ipſarioten wicht nur feſten Fuſſes die See⸗ 
macht des osmaniſchen Reichs erwarten, ſoudern daßz 
fie fogar öffentliche Gebete anſtellen, daß Dieıtürkis'c ' 
fche Gekader bei ihrer Abfahrt vom Konſtantinovel 
inerft ihre Inſel angreifen möchte, bevor fie irgend 






















aufoige.n, die Megiernng einge adminiittativen Aunra 
— die aus den Aufanıe D. Aauftin Emas 
wire, D. Jofe Miguet Infante und Di Fernando 


aurijg beiebt. Toft. Don Matiano Egano it 
zum temimifier den Inuern und Der Marine, 
und D. D. Aguſtin Vial zum: Krieges. und Finan— 
mini ER em gi 


erwahlt. 
Krapp, Ned, 





ur Kir 


Benachrichtigungen. 

[1165] Deutſchlands Giftpflanzen. Mit 
cuminieten Abbildungen. 8. Magde— 
pur, bei Rubach. Preis: broch. o ar. 
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* Als ich dies Alles: mit meinen Gi thrlamgen mitte Anſchauung deitliche und ride 
2 en Augen sah, glaub zu träumen. Zwi⸗ RKenniniß beizudrinugen, uno zu dieſem Behufe 
fen dem — eis findet hier ci eis “Meder einige andere, minder wichtige Eehrgegenftande 
einſtimmung ſatt dem namli rad vaufe der Schulzeit kürzer au behandeln. Die 
sicht zu 0 J > — 6 on vorhandenen Hilfsmictel zu dieſem Zwege wer⸗ 
Diefe letztere Iu het den 9** einer den durch das vorliegende Buchlein gr ind bers 
— | 0 it Br 0 0 liche ——— —— N ’a uni j 
y h : : v ! ge e } 
san; Kirch —— zu —— gebucht A. Pd r — Kupfer an = eat Ten je emofebten. — 
Au Nano omania Ind lieben Moſcheen im in der Eichenberg’fchen Buchhandlung in 
griechiſche Kirchen vermandel worden ;e ie hund el Frankfurt a. M. für 10 — 
was ker * * Meſſe Toll; ein. Am en — 
ten Oſtertage feierlich begangen ie gr — 
Mofcher it zw einem Theater beitimmm. Man hat [1166] Schulvorſchriften. 
— * Stadt vi *5 * die von der Zweites Heft. dir a ae Preis 9 Or. 
———— de Lihie bilden. Gef 
Man meldet aus der Inſei Samrorin, daß das Ai Ri die —— ee. 
ſelbſt s 66 ME A die beſteE ir Di itteet &- Midi " 
5 f ] ; tig die .befte Empfehlung für Diefe Blatter! — 
* ru Senat er fach würde tim zweites Heft für Geübtert 
Delete h Bi ee urn winfcht; er in derſeiben Geftalt wie das fruͤhere, 
ien Re Hytrioten in mit Macht gefon erjcheint 8 jepb sual jertgnmale., Ducd) Die nefärhte 
wen, b eine Kandung bewirkt und Griechen bas a een nn (das ee noch Das erte 
he It Ren Die ah Mert Hi nich Dofrgere und Cannfdulen, 
—* * Ya aan Re an fonberit amt ſedem Liebbaber der Kalligraphie —* 
ſchismatiſche · und 2000 Karbolitem: ; Diefe % m i f 
Ma ss A * ee * Be 55 mac Pi LT: —— —X 
— * — 27? 20 
haben, och nehmen wollen; da fie aber an Zahl — = — anshaen; Mihar Ba ch 7* den 
—* überlegen Nld,i-foämenden fie gerwmgen wer⸗ Werleger wenden, haben überdieß noch einen bedeus 
u: —— Nein R «6 Nrdiipet ae tenden Rabatt zu gewartigen. Iſt in der Eichens 
— pe an en Pi Head — * berg hen — in Frantfurt am Main für 
fe na — begeben, wo Be ei e 
rafte rue dann; ouzentriren. Zu Micon 
hatte die Tochter «des — Svaraj, in einem tum] Fuͤr Geiftliche und Schullehrer. 
Krieges Gewanre, geſchuuctt mit dem Diamanttreuz 7 Bei RM. F. Köhler in Leipzig. erſchien unlängft 
ihres Baters und mit feinem Echwerdit Gewaftuer, und iſt bei Unterzeichneren zu erhalten: 
fiberatt die Infel durchitreife und durch ihre Reden Zaufs und Traureden von M. K. E. G. Rüde 
voller Begeierung, im Aller Herzen Kampfdurſt cute Ites Bändchen. 8. af. ı 12 Ir 
zündefl! „Gegen aile Borſtelungen einer a eu Worte eines Vaters am feine Tochter am Tage 
gr en un — nk A 2 — —— von Müdel, gr 3. brochiri, 
achte Wy hatte ſie alle Männer, —— ihrem. Durch den Segen der Frommen wird eine ‚Stadt 
Ruhm zu theilen, In den WBaften gernfey. „Es if erpöben. Wredigt beim. Rathswechſel in Leip⸗ 
ihr gelungen, fechtjchn Kompagnien, eine jede von sig, vom Müdel. gr. s. brad. 15 fr. di 
so Mann, zu bitven; fie hat clich an ihre, Spitze ges geitraden zur Behandlung Des Unterrichs in der 
ſteut And iſi kach Napoli di Momiania gezogen. — er —— * a Fr von 
Er kedee.) Gr rE, tonigl. preuß Negierungss und Schulxrath 
Rn — ee —* ent es a0 Porsdam. . Drirte mit, pislen Aufgaben, ichd | fer 
—“ 26 ne der *sffentfichen 9 ne oc 2% Peer — 
Ruhe vor ſch gegangen. Bernardo D-Higgius und ten). 3 Me 9 Maccn- ER ne 
Marianp, A die bisherigen Direktoren, haben, Auch ſind von Müdels fehr beliebten und Brauche." 
einer ‚Wehereinkunft, mit. dem Wolfe von Can Jago baren Scrifren folgende beftändig. bei Unterzeichner, —* 


dem an Babe: Ya hen ei ug ara 
Der Tanfs und Traureden erſtes und äweited Bands’, ))“ 
den. ete ie 3 Y 
Deren Adendmahis⸗ und Konfirmationsreden uch” 
einigen Dredigeerurerwandten Inhalts. 2 
vandchen ‚2te Auflage. 8. a 3 fl. Ao-lt. ",. .,,. 
 :%.. Gebhard u. Körber, Buchhäudſier 

* iu Frankfurt aD. 4 
4 — 

* — 7 * 

iss) LotnterieAnzei d e ma 
Die Ziehung éter Klafe dermaliger 102er biefin u 
ger Lorterie, welche mit Dem töten dieſes amfanged 71) 
fottte, wird aus bewegenden Urſachen erſt am Lünfe: ss 
tigen 25. Anguft vorgenommen; welches nachrichtlich m >7, 
hierdurch befamit gemacht wird. 2:2, ß Ang 








es igt voonſtreitig Pflicht eines Lehrers, feinen Hanau, den 12. Juni 1823. © 7.0 mi Tail 
Schülern und Schulerinnen von den gewohnlichen Aus Kurfuͤrſtlicher Lotteriedirektion alldanınar 
RER j LER T 

— Ar 7 Kt — * — EEE - WERTE . ER ren 
Theaten · Anzeige·  Tpripeil der Dem. Heinzy Det Freiſchütze Oper in 3 Abih 
— (athe: Dim. Kainz.) BEUTE ON 


⸗ 






Gedruct bei Vaorbeſſer in Frankfurt, 
— — — — — 





Warſchau, vom 3. Juni. 


Geſtern wurde bier der Namenstag Gr. kaiferl, 
Hob. des Großfürften Konſtantin feierlihit began⸗ 
gen. Bei dem Statthalter Fürſten Zajaczet mar 
megen diefer Deranlaffung ein großes Diner. 


— Mehrere vornehme verichuldere Edelleute 
des Königreichs hatten zwar, unter dem Scheine 
des Rechts, ihre Habe ihren Gläubigern gelaſſen, 
lebten aber ungeachter deſſen auf eben dem. glaͤmen⸗ 
den Fuße als Früher. Anfangs ſchien dieſes Dielen 
ein Räthſel; LUnterrichtete kamen aber bald auf dem 
Grund der Sache, der auch nad und nach dem Pur 
blikum befannt wurde. Diefe Herren batten näms 
ich, ‚um auf eine vortheilhafse Art ihre Gläubiger 
los zu werden, an ihre Freunde und Verwandte ber 
deutende faljche Schuldicherne ausgeftellr, welche die 
Forderungen der rechtmäßigen Gläubiger bei weitem 
uberfteigen und ihnen, nach Negulirung des Konkurs 
fes, wieder eingehändigt wurden; die übrigen Gläu— 
biger aber mußten fich dagegen oft mir erbärmlichen 
ihnen zugefallenen Antheiſen an Kändereien und fon 
figen elenden Vergürungen begnlgen, maährend der 
Debitor, durch feinen Konkurs zum wohlhabenden 
Manne geworden, heimlich ind Fänftchen lachte und 
die Seinigen von feinen abfchenlichen Betruge mä⸗ 
ſtete. So verlor auch eine gan; arme Witwe an 
einem gewiſſen Staroften, der auch zu dieſen ſau—⸗ 
bern Kunſtſtuckchen feine Zuflucht genommen hatte, 
ihr nanzes Bermögen von 1000 Rubeln, und erhielt 
dagegen aus der Konkursmaſſe ein Stud unurbares 
Land, welches kaum 200 Rubel werth war umd nichts 
eintrug, während der Debitor nach wie vor brillantne 
Gelage gab, vo fpielte umd mit feiner - Familie 
köſtlich auf Silber fpeiste. Die Wittwe, die diefes 
mußte, von den Gerichten aber, des bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Mechttaanges halber, Feine Hilfe zu er- 
warten hatte, warf fich zu den Füßen des Groffürs 
ſten, klagte ihm unter beiden Thränen ihre Noth 
und flebte ihn um Gerechtigkeit an. Der Groffürft 
lieg den faubern Schuldner mit Weib und Kindern 
fogleich ind Gefängniß feßen mit der Andeutung, 
Das Die ganze Familie dafelbit fo lange bleiben 
würde, bit alle Schulden bezahlt wären. In 19 
Tagen haste jeder Gläubiger zu feinem GEritaunen, 
—* auch die Wittwe, ihre ganze Forderung du Hän⸗ 

en. 


Göttingen, vom 5. Jum. Ye —5 
Die ri der —56 Studirenden ‚beläuft ſich 


im gegenwärtigen nen lit auf 4597, umteridenen 
fih 268 der Theologie, ana der Rechtewiſſenſchaft, 
231 der Mebisin und 209 den philoſophiſchen Wifs 
fenfchaften widmen. Laudeskinder befinden: fich .umter 
diefer hy 6615 Ausländer 936. Die Mierhpreife 
der von dieſen Studirenden bewohnten Eine bil⸗ 
deu eine Summe von 20020 Rihlr. in: Goide 

Sotha, vom 6. Juni, —* 


a 


Unſeres gnadigſt regierenden —Ei if. 
von ſeiner een" — In’ babe * 


bedeutend geweſenen Unpäßlichteit, gänzlich wieder 


ergeſtellt, ſpeist wieder am öffentlicher Tafel et 
— feit dem 1. d. Mi täglich ſpazieren. ng WR 


Stuttgart, vom an. Juni. San 
Ihre Majeftäten der König und die Königin find 
heute in Begleitung Ihrer könial, Hobeiren der beir 
den Prinzefiinnen Murie und Sopbie in das Bad 
in Ems gereik, Höchfidiefefben werden dort bie 
gegen das Ende des laufenden 
und dann hieher zurückkehren. 


— Am 3. Juni it J. k. Hoheit die Brin 1] 
Augufte von England, Elch, Ri mM. — 
weten Königin von Würtemberg, im Ludwigedur— 


um Beſuche bei J. k. M. angelomnten, und wird 
nige Zeit dort verweilen. ’ 


Monats verweilen 


— Ge. Hoh. der Herzog Wilhelm von Biriene x 
Mi m 


er if, nach ‚einer mehrjährigen Reife im; 
Schw 


eis und Italien, vorgeitern Abend wieder hie. 


eingetroffen. 

Das Staatẽe⸗ und ————— vom heu⸗ 
tigen Tage enthält eine königliche Verord ; 
Drganifation und die Dienſtoerhältniſſe des 
gerkorps betreffend, fo wie eine Dienſt ⸗In 
für diefes Korps. 


— Der Teutfhe Beobachter hat in Folge 


Bunderingsbeihluffes vom 30. v. M. zu erfcheinen 

aufgehört, und Died dem 13. d. feinen hirfigen Les 

fern ſelbſt angezeigt. a 
Mailand, vom 8. Juni, 

IE H. die Erzbersogin Vicekonigin iſt vorge 

ftern von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


iu Kı 


7 


„Rebe Macht war die Mrinzeſſin ein wienig wurubig- 1» dung/ in anifern Yaarını fo oft wieder varkönmmt: Ich 
Der — ing ‚befinden Ach: wehl...; —— bofltsmmimer unſnniges Bang. reden 








1 8. ie, raogin von: Parma wird bis zu hören. n Wir haben Phormions: imder giteramur, ums 
" Ende Auguſt in Wien bleiben, X — 8 “aber tim der Politit, > und es iſt eine Der 
| —*X EIN TASTER vet) größten Plagen unferer Zeit, fie taglich Hören au 

mac ‚Gtrasburg, vom 10. — nn nitnän fen. — HR — 

Telbegraphiſche Depeſche von Baris vomne —V — 

3. Jaunizsehngetroffemiim'&rrafdurg- mi e Bayvonne, vom q. Junin st 
denfelben Tag) Abendég Uhr Briefe aus Madrid —— ———— ge⸗ 
od nantn Der Miniſter des Innern an den Prä⸗mein, daß die Regent/häft vol Madrt "die Garni⸗ 
hand. u vonmı. fekten des Miederrhein®! ın fonen der feſten "Pläne und beſonders Pamptlona 


len 27. Mai haben ſich Die portugieſiſchen mmd St. Sebaſtian⸗ unverzüglich ins Namen 
ATruppen gegen die Konſtitution erflärt. Königs Ferdinand, a ——* —*53. 
—A *4 ENT Die Ereigniſſe dir unfehlbat zu Sevilla zuttagen 
3 Durch. die im Frankreich beſteheuden Telearas müfen, eh a Aufforderung ein defto größe, 


hen können in folgenden Zeiträumen. Nachrichten : u 

di Waris gelanden, oder von dort auß Befehle ıc, . res Gewicht geben. ui un ana 
ertheilt werden: Nah Galais (33 Meilen) in 3 Mic — , Der „Derr Generailieitenant „d’aurchann, 

mens nach Eißle (29 Meilen) in 2 Weinuren; mad iſt, zum Gouverneur von ER en. 

a Re, Min; nach Avon Die gartie Divifion,witex, feinen Befehlew Bin; die 


69 DI NE Din. z had Breft (75 M.) im 8 Dein, „..dortige,Garhilohe un. u ma. damen 
ea a ya 99 . Das aite Regiment bat, fo ‚eben dem Befehl 


als mi a0 1 ”v wris, vom 19. Sum. " erbalten, fi zum Mbmarfch bereit zu halten: Mies 
ode zu 67. exiffnet, ſtieg bis 87. 50.. Korps iſt, die Offiziere ungerechnet, 1900 - Mann 
letzter Kurs gegen Baarzahlung een m.farh unstrausan har m Asa Werl? } 
bite Uhr woar der Rund 67. 30 Man fpricht won der Bann von fechs ehn 
zn renenArme... neuen Infanterie⸗ Regimentern. Sie ſollen, wie man 


Bericht e Hrn Maor⸗Generals an Se. fagt aus den Mefcuten von 1023 und Der’ Wehdras 
! Eriell. den, Miniiter, Vo anefeteriät von’ zufa mmengeſett werden, "die wieder Dienfte neh⸗ 
Am Briegbs Departementene umiuncn men wollen, EEE 
3,006 Divifion Bourt hat ihre: Bewegung auf Leon -— Die von D. Ravatel Lommändirr”Artilferie- 
"ortaeiept RleNodusgarde,nvominrn.: Marfchisde, Komwpagnie ift vom bier abgegangen, "um ſich "nach 

Camp rı @rafenidecieı Mochiorauelin fommandirt, Toulouſe zu begeben, von wo fie nad) Earalomien’ ges 


bejehte djeſe Stadt den Br Mai. ben foll. TER” 
* A eier begab ——— ogeirüng von — Gine ‚große Anzahl Munitionslarren iſt geſtern 
| he — durch „0, Mann Ri ** * von Marac nach Spanien abgegangen...» 
ut, auf Mtoraa zu. Am 2., bei Tagtsanbruc ul 
2 Nekoguogeirung, drei Alstaden — — eg gen _—. 
a lee ln 3; ägtich kommen Ofisiere und. einzelne: Möfkei 


€ Jäger md unfere Hujaren grifen fogleich den Iimgen an, bit'den, zu einer gehörigen Zahl finger, 

e Y‘ —— horanlıas 1 A Glieder wachen, mit einander aufbrechen und zugleich Die 

hd verfülgten ihn bis anderthalb Stunden jenfeirs Bedeckung eines‘ Geldtrausports von 6 Dill, frei. 

ftorge. Zwölf oder. füufsehn, Mann Todte, eine Bilden follen. ee 
größere Anzahl Verwundeter, 350 Gefangene, wors — Man hatte heute die we SLR und zwei 

nmter der Marſchal⸗ de» Camp Santia 0»: Wall und Goeletten, die Rofe und die Anemone dom Sta— 
des Estadron⸗Chef Manttels Maria Momero, find pel gelaffen, welche, fo wie fie bemannt And, an der 
das Mefultar diejes glänzenden Borpoftens@efechts. fpanıfchen Kufte kreutzen follen. 

Hr. un u ee —— mit a 

Alus ʒeichnung Des Hrn. Estkadron⸗Ch idal, von Puycerda, vom 2. Juni. 4 
arten J "spa der sfne ns Beetus IR Jarani, 
Des Feindes benutzte; N br. Kapitand Ferne, Lorf, des Generaſtabs von Diina’s, Airuıer, ; an Dem 
feines Adjudantenz; Hrn. Mihgrn; feines Ordonnanzs dolgen FH ſchweren Wuunde — die er am 
Dfüzierd; Hrn. Mofoudam, Ovdonnanzs Offizierd —* he ich ‚erhalten hatte. , —* eneral iſt zu 
des Generals Bourl; Hru. Ctelet, Aapiränd im ren Erdoua verſchieden, wohin er war gebracht worden 
Taſſeur Regiment; Hrn. Girowft, LUeutenams im GEF war ein.Dffizier won grogen Berdienften; reich 
nänlichen Regiment, der den ſpaniſchen General ges sh ha und * als. die ea der fonkigus 
fangen nabm;. Hrn. Joleau, Lieutenants im erften ee Den —** —* wirde; 

Pufarentegiment; der Quartiermeifter Darred und es ea —* ———— —— 
— 2 ie # 

asrpig; der Brigadiers Blanc nnd Samſon; der nen vergoiien babe, aldıer das Ableben -Diefeh: Wiagpie 


# ‚befteheud, wonon 300. Manun Kavallerie. Wir 


Jäger ‚Laurent und Beleden. - he 
Aus dem Hauptauartier zu Madrid, d. 6. Juni. es erfuhr. he = 
Auf Befehl Gr. 1. 9. Madrid, vom 6. Juni) 442 


Der Major» General, Graf Guilleminot. F s 
— * . Eine von Sevilla -am 2. Juni abgereiste Wir, 
’ I. J. D. D. der Herzog von Orleans und fon, die volted-Verranen verdient, He’geftern: Abend 

der Herjog von Bourbon, Drivz von Conde, haben zu Madrid angefommen. Sie hat die) Nachricht 
geruhet für. Das, Denkmal des Generald Pichegrn mitgebracht, daR Sevilia in groder'@ährmng) feyinind 


mir jr unterzeichnen. daß das Bataillon von der Marine die Mbilcht an 
aim. Die erfte Regel, wenn man von einer Sache den Tag lege, dem König nicht abreifen zu laſſen 
voviht, ift, die Sache von der man redet zu kennen; ( Dieſe Nachrichr, auf deren Glaubwürdigkeit 


wenigſtens einen. oberflächlichen allgemeinen Begrif man fidy verlaffen Tann, ift ein Beweis mehr/won 
Davon zu haben, denn font ſetzt man fiich der Ge- der Wahrhaftigkeie einiger Blätter, welche erzähit 
fohr aus, in die Lächerlichkeiten jenes altem Medes haben, daß Ferbiiand Vil. feine ganze Familie tun + 
fünfilers - (Phormion) „zu geratben, Der im Gegen dernengliſche Gefandte am 27. Mai nach Eadi; ab« 
wart Dannibals vom Kriegthandwerk ſprach, umd gereist wären. Dies if noch icht Ales: ,,DieB c« 
der folgendes, Kompliment zuzog, deſſen Anwen- deckung beftand aus neuntauſend Diilizen -UMd- fünfe 


iO EWR 


tanfend Mar Liniensruppent Der am ict-p1uR). der kurfü 


frangais gebt weiter und bat fo u Nach⸗ 
richten von * ——— —— 


nen Nichtungen. Aules 
e franzoſiſche Truppen 
epena⸗Perros ohne 







dieſer 


vorigen ‚Kriege. 
von 3 — 1000 M. 
mir dent General‘ 


—— 
Fans auf Sevilla ji, uber Truf ſio * au 
begeben. Mörbigenfalls könnte es’ id ” Badajoz 
wenden, wenn, was nicht wahrſcheinlich iſt, ſich die 
Kortes dorthin begeben Bruns, —— 

— Gallizien hat eine Derutation an die Regent⸗ 
ſchaft abgeſchickt, um ſolche anzuerkennen ud um 
blos einige Franzoſiſche Truppen u verlangen, das 
mir es ſch die debolutionnaren Banden vom Halfe 
ſchaffen konnte. IQ 















{ Hjymi ud ap) ar 
Der General Molitor md im dieſem Unger , „feinen Fontrahirte Orn Kejan 4 


blick ſehr nahe bei Valencia ſeyn. wach mer 

— Die HH. Generaltientenants Ballin und Obert 
—* Großofſtzieren von der Ehrenlegion ernannt 
worden. 


Kanea, den 23. März. 


Täglich fterben bier ‘20 bie 30 Perſonen an der 


Veit; dieſe furchtbare Krankheit bat bier bereits 
über 5000. Menichen weggerafft. Unfere unglückliche 
Stadt bietet das Bild. dcs böchften Elends du ; Kuns 
mer und Murblofigkeit berrichen ringsum. Die Türs 
fen f&ieben in der Unermeßlichteit ihres Aberglaubens 
und ihrer Cinfalt, die Schuld der verheerenden Seuche 
auf die Griechen, und ftoßen, wo fie Einen diefer bes 
jammernswerrhen Narion finden, ihn erbarmungetos 
nieder, Die Konſulathauſer find die, einzigen, die 
Bon den Wuthanfallen dieſer Barbaren bie jetzt vers, 
ſchont geblieben find. 


Frankfurt, von 16. Juni. 


Auszug aus dem Vrotofoll der ı5ten, am 
5. d. gebältenen Sitzung Der hoben deut» 
ſchen Bundesvperſammlüung. ER 
Wräfſidium: macht, aus Veranlaſſung neuerer 
Nekiamationen einiger ſubjteirten vormaligen Reſchs⸗ 
ſtande, den Vorſchlag, Die Kommiſſſon wegen Boll 
giehung des 19. Urtikels der Bundesalte, bel welcher 
per EI ki Staatsininifter , o Hern ‚Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein, Mitglied geweſen sen, zu ergänzen" 
Saͤmmtliche Geſaudtfcha fteu waren damit 
rinverſtanden, und bei der alsbald auf herlsmmliche 
Art vorgenommenen Wahl wurde der Ef. Herr prüs 
Möirende Bundestagsgelandee „ Freiberr won 
MüncsBellingbaufen, zum Mirglieve dieſer 
Kommiſſion ernannt. R b 
Der königlihswürtembergifche Herr 
Gr iandte, Freiherr won Wangenbeim: er» 
hattet, Namens der Reklamations ⸗Konmiſſion, Bors 
drag über die verfchiedenen bei der hohen 
Bundesverſammlung vorliegend em&rfuce 
der bei der Regulirumng der Angelegenheis 


tem Des.anfgeldsten Königreichs Weſtpha⸗ 


ben betheiligten Perfonen, worin 

Adi Beziehung aufzdie Berbälniffe der Domäs 
menläufer in Kurheſſen, der Antrag geſtellt wird: 
1a) die, Beschwerden der weitphälifchen Domanen⸗ 
An ermwerber in Kurheſſen won hier abs und an: die 
‚kompetenten kurheſſiſchen Kandesgerishte zur recht⸗ 


lichen Erledigung am verweifen; 


* 


birgspaß fo 
ech eine Ela wire g 


Ihe) Han. Ahr 59 der 
idittung, dafür 
Dan hefchrier 


ichen Neti a Bo⸗ 

iehung an Be A AM 

* und — 
heſſiſche Bundes agege ſand ſchafru Arten, 

daß unter der den —— u zugewleſenen 
re jen Erding nur eine —9 


he er er einevon den genannten beiden, 


als b 


* 
7 
u 
& 
= 
+ 


Schlußalte eben fo. befug 
) —** Beſchluſen 





u 
nur ein 


che Erledigung derjenigen Reflamatiouen, weiche in 
Hinficht auf Forderungen an den. St oaſch atz 
ih —* 
r weils 
phälifchen Regierung geſtellten Cautidi und 
‚die Verforgung ehemaliger weſtp —— Sfaa P 
Diener, „Hei. dieſer — a unge 
wurden, richtete ‚die Gommiffion ÄhyenMätrag 2% 


In Erwägung der dieſer Bi 








zu (sei ne } 
teten Beſchwerden, fi N ibe 










dieſe 
aufergetichtiicher Ausgteichtmg‘ nicht Tblltkn Pe 
"feige werden Tune, Ser wäre Ere 3 
‘vor den competenten Gerichrefteiteir nicht eitko- 
gen werden, die Dabei berbriligten Megieriiigen 


von Preußen, Hannover, Kurbsffen und Br uns 

ſchweig durch deren Bundeßtagtgeſfand 
————— 
9 für die Seſchleungung ‚der, Krbeiten +denrin 
.Detreif Der. .oben „beaeichneten. Angelegenii- 
ten angeordneten und im Berlim zufontmens 


getreteſen Commiſſien Gorge ‚trage d 
na. Diele ‚hohe, erfammlung. nnerhalp eihes 
eraums von vd „Monaten , won dem 


£ ** BE — — wer⸗ 

9 eu Angelegenheit, und zugleich, 

A in Fehntuig feßen. döfen mögen * 

a) ob’ Diefelben geneigt fenen, in dem Faire, 
daß jene: Verhandlungen 'zu keinem; dle "Mes 
Uamanten beiriedigenden Reſultate führen fell 
tem, „vor einem, von ihnen zu Oriähtehdch , 
—— Gerichte, Recht a nehmen; 


oder aiicu⸗ rd 
b) ob ſie es vorzoͤgen, innerhalb einer 
ſtimmenden Fei geineinſden ee 
ars xrechtliche Prajudiz, feftfeem yir fen, 
weiche Forderungen, wenn fie hberbaupt- rechtes 
be * Fe reiten 
ee aufgelosien Konigreihs Weſtphalen aners 
fannt werden fouien ? Wirual non —R 1 


en 
in welchem Verhäftnife Jede € dabı hi el 
—9— —* Ey —— 
ichteiten/ wenn fie hi er begri 
det —— — 
amit, nachdem dieſes geſchehen, Jeden 
beibeitigten Regierumaen die Pa va 
foruiche befonders prüfen, und die Ddarirber- 
bobenen Beſchwerden enſweder Alf dert MR, 
der Unterhandindgumit: dem Meflantänfr, 
im Enttfrehung eines befriedigemden Erfoläee 


l 






felfen, auf dem Wege der rechtlichen Erörte 
rung vor den fompetenten Pandesgerichtäftelien, 
für ſich allein heben laſſen könne. 

(Fortfeßung folgt.) 


Arappı Red, 





Das Abonnement für die erfte Hälfte dieſes Jah— 
red geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher- erfucht, ihre Befteilungen 
auf die O. P. A. Zeitung bei Zeiten zu machen, 
am fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Zuli 
an erhalten zu können. 





Benachrichtigungen. 

11195) Die Bouillon⸗Tafeln, empfohlen von 
‘allen Aerzten als ein fubitantiofes umd ſtärkendes, 
zur fdmellen Wiederberiteilung der Kräfte am erften 
geeignetes Nahrungsmittel, ſind in der beften Ouas 
ſntät und in voruglicher Güte bei Unterzeichtierem 
zu haben. Dieſe Tafeln erfeßen die Saucen in den 
Küchen, fie iind chen fo wonlichmedend als nahr⸗ 
bafı ‚und von erwiejenenm Ruben auf Reifen, auf 
der Jagd und in Privarbäufern; fie halten fich mehr 
rere Jahre, wenn mas fie nur an einen irorfenen 
Orte aufbewahrt. Das Bund koſtet 9 fl.; allein 
zur Bequemlichkeit können auch halbe und Miertels 


Wechsel-Cours von Frankfurt a M. 











Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


"Dfund abgegeben werden. Jede Tafel it mit M. F. 


gezeichnet, auch wird bei dem Abholen ein Gebrauch⸗ 


jettel verabreicht. j 
M. Kallen, Traiteur am P 


aradeplatz 
bLit. E. Nr. 213. in Frankfurt a/M. 





[11713 Vermiethung in Braunſchweig. 

Zur bevorſtehenden Sommermefle haben wir mod 
in unferer Behauſung einige Lederftände nebft Logis 
u vermietben, auch übernehmen wir Kommiſſions⸗ 
ager davon und verfprechen redliche und billige Bes 


dienung. 
⸗ Gebrüder Zuckſchwerdt 
in der Schuhſtraße. 


(1195) Das Orignal· Loos Mr. 23,845, fo wie 
and '/, Roos Nr. 17,872 F, zur erften Nlafe der 
satten Frauffurter Stadtlotterie find verloren ges 
gangen, vor deren Ankauf gewarnet wird, 














[11961 Das Original-Loos Nr. 20,415 ar erften 
Klaſſe der Fnankfurter 6uſten Lotterie iſt verloren 
gegangen und wird vor deſſen Ankauf gewarnet. 
[1197]. *', Loos Nr. 23,201 zur erſten Klaſſe der 
satten biefigen Lotterie iR verloren gegangen, vor 
defien Aufauf Jedermann gewarnt wird. 











c Hierbei eine Beilage.) 















Den 16. Juni 1823. Papier Geld Den 16. Juni 1823. Pr 
" A pCt, Betlimännische Obligationen . . - 
%. Sicht 1a, — — * 
Amsterdamin Ct... 1a Monat | 1%] — —* = > 
ne Vi Dee nun PN a _ 
. estreich, (5 — Antchn, Interessen in W hr. St, — 
Hamburg... . .. k — 1887, =3 — — Bauk-Actien „22220020. mn T — 
2 Monat | 188/,) — 100 Lot.Anl, bei Ruthschild von 1890 | = J 118%, 
4 — dito .ditto von 1420 A 251 fl... —— * 
k. Sicht — — 4 — Banco-Lotterie-Oblig. #500 cf.. | ⸗ — 
London... .... 3 Monat | 157%] — Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negosürt . | 19/,] — 
18 — ante * West * — pri — 
Proulsen . 16 — Jitto englische Kothschildische , — 
rai. ..... —— u sk  inteieriieie — 109%, 
> — 5.- Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 6691 — 
i Spanien — a angrene — 17,13 — 
— kSiet | — 1 50%, | ?P "15 — Obl. v. 1821 b. Lafütto et. Comp. | = I — 
" "2" j2 Monat — — 5 — Henten..........5. ua 37%, 
Neapel ..„ 5 — Benten „v2 . ....... 1/1 — 
k. Sicht 1 100%, 5 — Obligationen Central-Cassa .. ..| = E10 
le 3 Monat | — | — "F aiern... Mn — Vors. Lotterie fl. $00v.A bisD | — | 106 
. 4 ditto von E bis M........ * 101 
k. Sicht | 10y.J — — — Hansbillet et Restanten der Vitg. 
‚Adgsburg Pe er ur) 4 Monat 100%, ee Holland ar } zhuld „oa 42 40% — 
LE Ae en zu Amortisations-Cassa ,..| — 1106 
B Baden „.. 50 — Lott Loose b. Geil a. Söhne 1890 | 574,1 — 
'Bremda : + 2224 %* - —— har 110, a — — dto berausgek.Serienloose ä ZU il, 98, _ 
er Bes N Obligationen oo cnneneann —-— 14109 
Darmatad Payne 2 LEN 96 — 
k, Sicht 1047, — 5 — ditto uadetãnde..... 99%, 
erlin in Courant . 4 . 
® e h Monat 5 — Obligationen »....: sone. = Taooy, 
Nassau ... {— m —— mit 
monatlicher ündigu - 100 
Keipeig » 2.0... fh. Siehe | 10] — er N Se 
i.d. Messe | "" — Frankfurt. 4 m Obligationen. ...... 9% = 
Churpfals, 5%, Obligationen Li. D.......|] 74 * 
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Gedruckt bei Bayenofer In Frankfurt. 
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11075}. Erin find in. ber. Hinz 7) 
in eipyig.- folgende anerkannt. empfehlu 36 Ene ie 


erfhienen : 


Ciceronis { Cato mojor, 
Beipione in us. acho!. Ed, 2. eorrest, 8: 1523, 8 
eonharkt, 6,,%. r ‚Uebungsbuch 7 ‚Miberjegen. and bim 
Zeutfchen ins. Saanaätıfär mit den höthigen' Mörtern und 
—— ‚ düh mit gta ſchen Anmerkungen dee 
iteti-Bmweite-verb: und verm. Auflage. 8. 1822. 16 Gr. 
* dial. kom Prolegom, vind;e, et brevi annotat. 
ine m 6. G. Ritzsch, Acad, de — — 


— 
— auti comoe — fr air te —* 


aummus, In tirenaum gratiam et Be ed, Fr, 

Liridemanh.  Acoes, de veter® prosodia libellus. 8. 

maj. 1823. 1 Ntbir, 

* * ®,, Kleine Dellgiſchichte oder gedringte Dar- 
fe Redang 1) Ser hügemeinen Geſchichte für höhere Behramfalten, 
este und bis 1822 fo Auflage. .mwit |. 

en ee gr. 8. 1872, 30 Bogen. 21 Gr, 

— — Kurzes Lehrbuch der — tes —E Sach 

en, für den Bortrag derſelben auf * en und beſſern 
Grzlehumasanftalten. Neue, bie vum abe bed Jahre⸗ 
1523 forigeſthte, Andnabe. 1823. 8 Gr. 

Sqhade, M. 5, B., Bollſtaͤndize BR Sprachlehre zum 
Gebraude dir Schulen und aller berer , welche die trtutſche 
Sprache zum Gegenſtand eines gründlichen Stubiums mar 
den, *— einem Anhange von dem mänbdlihen Vortrage 
u Beifpielen , wie bie teutfchen Glaffiter im höheren 
a erfiärt werden müffen. 29 Bogen. 21 Gr, 

Schmidt, M. 8. G, G., Griechiſche Schul:Grammatik , oder 
—2** Anleunag jur keichten und gründlichen Erlernung 
der grieif Sprache mit Erläuterung der Regeln durch 
sroedmäfige Beilfpiele zum Ueberſetzen Ins Griechiſche. Zweite 
—— und verbefierte Auflage. 8. 1823. 419 Besen. 
40 


Bittediehren der arichiihen Weiten, befonders * Zenophons 
Schriften. Griechiſch und durch win vollſtändiges Wörter: 
verzeichnfß erläutert * Dr, 3 4 8 Wegel.. Wohl: 
feilt Pr * 23 *85 

Siein Dr, ©. Pu: Ir für: Realr und Bü: 
gerſchulen, mit — — on At auf Geographie ausge: 
arbeitet. Zweite ‘vermehrte und verbefferte Auflage mit 
21 Potorieten Abbildungen-- gr. :-1822, °,16 Wr. 

— Rieine Geographie für Gymnaſien und u. *. 

2. 1 Sparte, Zwölfte verbeſſerie Auflage. Br. 8. 182. 

. 16 Gr. 

_ (ad der ganzen Welt, —* den — Beim: 
in Wi für: Geſchaftaleute, Gymnaften 10. mit —— 

rn cht auf die geographiſchen Lehrbücher von. Dr. C. G. 

Siein. Bierte vermehrte und berichtigte Lufiage. 
my 18 Sparten und 7 Zabellen, gr. Fol. 1822. 3 Kthir. 

‚ r. 

dunm wirorum Til, Hemsterbasii et Dar. -Rahn- 
‚kenii alters, ab. eodem Ruhnkenio alt, a-Dav. Wyt- 
'tönhachio scripta. Olim in Germania iunctim rep- 
titae nunc jiterum ed. Acc. elogium, Jo, Meermanni 
-auot,, Oi Uras; cur, Fr. Lindemann, 8. maj. 1922. 


„En Griechiſche Geſchichtenbuch er. Sriechiſch mit In⸗ 
baltsamzeigen, Zeitbeſtimmungen, kritiſchen Andeutungen u. 


Regiftern von F. H. Bothe. 8. 1823. a Boym 1 — 





Bei ® Dammier in Beriin iſt erſchtenen und im |) 


teutſchen Buchhandlungen zu haben: 


Tacea⸗ Faradora et Somniem 





'gen „** . fagt bee Heraus zeber gewiß, m 





Aus Hoffmann’s GRerafe Re Fensafieftüce -in, 
Caliots Manier u. f. wir Keben md dv. Nacblat., ER 
Zwei Theile. P ie Homann. vBilduiß, 1* 
mile's feiner bie und feiner ı Zeichuns ‚,;, 
‚gen und Muſik. 8. Im sieganiem ———— NT 
Brochirt. 6 fl. 2 fr; ı 0 7— min a 

„Es mag wohl wenige Dichten Hearben ; habe ‚ De 

ibentifh waren mie ihren Werken. ale Hoffmann. *678 Pr f}n L 
M ka 

mann’s Eben ift der Gommentar zu fe eiken Dilhtunden — Er 

DHoffmann’s Porfie erklärt fein Erben. Det Bibeis vafür! Aiebt on 

gegenwärtiges. Bud, dis ihn von! ſeinet, in wi N Iuig 

Preußen, felnem Gebartsort, weriehten: Fugen dyeit am 

Schleſien, Polen, Sädteutfhland (Bamberg) Dresden un Alten Bu 


vis Bertim-begteitet,ngo nee Yncn Turnen Bat” * 
ausgeſetzt aufhlelt, und welchts ferner feinen literariſchen 


laß zum großen Theil liefert. 

— * fen Schriften Blatt? 
bies Bert 18 Es iſt n St alsie he tuhfein, fon» 
bern, aud) ih we 


ut a. — vorrathig bei - 1a! 
.& —û— — 
Koxnmarkt, Lit. J. Nro. 148, 


— ——— snttehentehn 
[1137) In der 6. J. Mäller'ſchen Hofbuchhandlung in 
55* ft) erſchienen und durch, fänmtlige Budgandlungen 
zu-bezichen : all 
Nenefte Dotsäte von dem Grdher ogthum va⸗ 
den, dem Konigreich Würtemberg, einem Theile 
des Königreich Bayern und des Großher zogthums 
Heſſen⸗Darmſtadt. Nach „offiziellen Mittheilun⸗ 
gen ehtworfen und bis gm Mai 1823 genau 
revidift. Illuminirt 36: fr auf Leinwand mit 
Futteral. 1 fl. 12 kkr.. W Ay⸗ 
Dieſe GHarte‘, welche fortin jedes Zah mit allen Voſtver⸗ 
änderungen Aeu erſcheint und ber ein zweites Blatt über bie, 
Pofeinrihtudgen des’ nordweſtlichen Theils don Teutſchland 
nad dem jegigen Stand , im aleichen Preife, binnen wenfgeh "1. 
Wochen nahfolgt, hat eine lite und woblgefällige —— 
und ed find hierin durch bie officiellen Mittheilungen auch bie 
kleinſten Beränderuagen, welche ſich bis zum Monar Mai bier 
ſes Jahres In dem Voſteourſen diefes Länderumfangs ergeben’! "7 
haben , auf das Genaueſte eingezeichnet und berichtiget, fo daß 
biefelbe, fo wie bas zweite Blatt über ben Norbmweitlichen Zeit 
vom Zeuffhland , fterd die ſammtlichen CErtrapoft-Routen , 
wagen: und Briefeourfe fammt Botengänge nad dem neudefleni" 
Veränderungen enthalten und bei bem aeringen Preife für ie. 
ben Reifenden gewiß kine angenehme Grideinung ſeyn wird, - 


In 


7 





Vermiſchte angeigen, — 


f11351 Da das Teflament bed zu Hänfers verlebten penſto ⸗ 
nirten Amtmanns Blum Donnerſtag den 17. Juli —— 
Jahres Morgens 11 Ude bei der unterzeichneten Stelle ex et 
wet werden fol, fo werben alle Interefenten hierzu, unter de 
Rechtsnacht heile voradaden, daß im Falle ihres Nichterfheinens 
dennoch mit der Eröffnung des Teſtaments voraefdhritten, und 
nad bem Inhalte deffciben weitere Verfügung ergeben werde, 
Zulda den 31, Mai 1823, 

Rurfürft. Hefifhes Obergesiäit ber Droninz Zube 


— Grit: Senat. 
> FTSE — WBarnsbort. 
TR ge, Wayner ' 







































u @bictalIabung 
Ale und: jede, melde an den in Gomcurs verfallinen Hans 
delsmann Auguſt Scheuieibury, au Berndorf und deffen Ehefrau 
vormalige Wittwe des Woitipp Heinrih Stohlſchaidi dafeibfi 
aus irgend einem Grunde Forderungen haben, fie mögen ſich 
bereits gemeldet haben over auch nicht, werden hierdurch zur 
abe und Richtigſtelung immer Forderungen und zur Wer: 
handlung eines gütlihen Arrangements auf Dienf ben 15. 
Juli des laufenden Jahrs des Morgens 9 Uhr bei Vermeidung 
bes Ausfchluffes von der bei weitem von ben bereits betannten 
Schulden überftienenen Maſſe, ohne daß ein beſonderes öffentli⸗ 
bes Präcdufiv-Defrer zu erwarten ift, vor unterzeichnete Wer 
richtsſtelle vorgeladen. ‚ 
Hilchenbach im Kreife Siegen den 29, Mai 1823. 
Königlid) Preupifhes JufipAmt Hildenbad. 
icfterfoeg. 





[1158] Edhictal Borladbuny J 

Rachdem ſich ergeben hat, daß die Schutden des bahier ver- 
florbenen Dekonomen Friedrich Pfleging deſſen Vermögen über 
fleigen und deshalb unterm heutigen Zage bie Einleitung eines 
Debitverfabrens erfannt worben , fo werben alfe und jebe be: 
Sannten und nicht bekannten Gläubiger des gedachten Friedrich 
Pfleying vorgeladen, in dem um Berfud) bet Güte, auf Dienftag b. 
42. Auguft diefes Jahres Morgens 8 vor biefiged Amt an: 
beraumten Zermin , in Perſon, oder Mrch biniänglich und be= 
fonders. auch zu Eingehung eines Vergleiche Bevollmächtigten 
za erfheinen , ihre Forderungen zu liquidiren und zu begrän: 
den, auch ſich wegen gütlicher Vertheilung der inmittetft zu con« 
Katirenden Maffe unter fie, und mötbigenfalld über die Beibe— 
baltuny des biäherigen Cutators zu erklären, oder einen andern 
duch Stimmenmehrheit zu wählen. Wobei zugleich denen nicht 
kicheinenden vor ıhmen angedrodet wird, daß fie aladann denen 
Beſchlũſſen der Mehrzahl der Erſcheinenden beitretend angefehen 
und zefp. von Niefem Berfahren ausgefchloffen zu werben, zu 
erwarten haben.. 

Gerbenitein ben 19. Mai 1823. 

Kurfürſllich Heflifches Juſtiz ⸗ Amt daſelbſt. 

W. v. Nordeck. 

In ſidem 

Badenhauſen 








[1121] Gespar Dietrich aus Boͤddiger, hieſigen Amts ae: 
börrig, iſt im Jahre 1812 als Soldat im ehemaligen Weſtphä— 
liſchen 8. Linienregimente mit nad) Rufland marfdhirt, bis jeht 
non nicht wieder zurädgelebrt , und eben fo bat auch berfeibe 
feit jener Seit nicht das Seringfte von fih hören laffen. Da 
nun beffen Mütter , bie Andreas Dietrihs Wiltwe Gatharina , 
geborne Martin , fo wie deffin Bruder Joh. Joſt Dietrih auch 
deffen Schwager Adermann Jeha nnes Kleinfhmibt in matärs 
Ucher Vormundſchaft feines mit feiner verftorbenen Ehefrau 
Martha Eliſabetha geb, Dietrich —— Kindes ſaͤmmtlich zu: 
gedachtem Boddiger um bie Bertheilung deſſen Bırmögend 
nachgeſucht haben : fo wiberfagter Gadpar Dietrih, oder beffen 
Lelbeas oder Zeflaments:Erben, fo wie alle diejenigen, welde 
an jenem Bermögen nähere Anforüche au haben glauben, bier: 
durch aufgeforbert, in dem auf ben 13. Dctober dieſes Jahre 
Morgens präcis 9 Uhr befimmten Termin fo gewiß vor unterr 
zeichn etem Juſtiz⸗ Amt au erfgeinen, und jenes Vermögen refp. 
nad vorgängiger Bearintung ihrer Anfprühe darauf in Em- 
pfang zu —— mwibrigenfalls denen Nachſuchenden ohne Gau: 
sion a ‚und jeber nachherige Anſpruch zurückgewieſen 


w 
—* den V. Mai 1823. a 
urfürflihes Heſſtſches Juſtiz⸗Amt daſelbſt. 
Kleyenſteuber. 
In fidem Copiae 
Gaffeimann. 





[15] Bdictalladbung. 

Da die Gläubiger des verftörbenen biefiaen Burgers und 
Schuhmaqcera Wilhelm Schmidt, über die Wertheilung be# ger 
ringen Raqlaſſes deſſelben in Güte fi nicht vereinigen ließen, 
und babuch bie Eröffnung des Concursverfahrens nothwendig 
wurde , fo fordert man alle, welde Anfprüdse an gedachtes 
Bermögen zu haben glauben, zu deren Anzeige und Richtig: 

» fo wie um. Streit über das Bo ugerecht bei Wermei: 
bang des Ausihufles von dir Maffe auf Mittwod) den 0, Juli 
Bormittags 9 Uhr Öffentlich auf. . 

‘ Darmftabt den 31. Mai 1823. 

Großher zoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Wiener. 
vdt. Wolff. 





fa) Betanntmadung. 

Das dem Koniglichen Kork Infpeetor Rettig aus Kaifers: 
lautern gehörige, in der Gemeinde Hertheim am Berg, Kan» 
tons Dürkheim im Rhelnkreis gelegene Weingut, wird ben 30. 
a 1823 Rahmittags um 2 Ude, in dem Drt Herxheim felb: 

an ben Meifibietpenden freiwilg und unter fehr billigen 


4 
letzt dus ‚Haus ſannnt Redengebäuden und dem daran floßenden 


Bedinzungen afenglich verfrint. Die Verfkiiserung gefdiebet 
ri im Ganzen, dan die Ländereien Ctüd: und Landıpeis, au 


Garten. 


Beſchreibung des GByte. 


Daffelbe beftebet : 
In einem fdönen mafio gebauten Wohnhaus hebt Anbau, 
Scheuer und Etallung, fammt einem Kelterbaus und Res 
ter, Das Haus bet eine erhabene einzig fhöne Lage; man 
erbligt hieraus die fruchtbare Ebene am Rhein mit feinen 
mebr als bundert blühenden Ortſchaften, fo wie bie canze 
Gchbürgsterre von Kar erude bis Darmfadt, den Rheins 
firom, die Städte Mannheim, Heidelberg, Speyer, Fran 
tenthal, Worms zc., fo wie, den Meliposus, fogar ben 
Feldberg und Airkönig bei Kranfurt a, M. erreicht bas 
bloße Auge, Das Haus mit feinem Rebenbau enrpält 11 
Zimmer, 2 Rüden und eine Kammer. Unter dem Haus 
iſt ein fehr fhöner und großer gewölbter Keller, fo mehrere 
hundert Fuber Wein aufnehmeu fann. Acht gut gehaltene 
af, befonderd nah dem Bau des Kellers eingerichtet und 
obngefähr 50 Fuder enthaltend, werden als zu dem Haus 
gehörig betrachtet, Gin zweiter gewölbter Keller befindet 
fi unter des Scheuer, fo nicht minder vortheilhaft zu einem 
Berger geeignet ift und bei gehöriger Cinridhtung über 
uber Wein aufnehmen kann, 

Der das Haus beinape ganz umfchließende jhöne Garten if 
theils mit Reben, größtentheild aber mit ben beflen franzd- 
nihen Obftforten bepfianzt. 

An Ländereien enthält das But: 

9'/, Morgen gut gehaltene Weinberge in ber beflen Lage; 
der Gag if Y, Rießting, Traminer, Gutedel ıc. 

37/, Moryen Feld, fo Weinberg geweſen, ebenfalls in den 
beften Cagen, und kann täglid, wieder zu Weinberg ange: 
legt werden, . 

12°/, Morgen autes Aderland, woran mehrere GStüde mit 
Kırfhen, Mandeln, Aepfel und Birnen befegt find, 

411/, Morgen Wiefen. ’ 

Kaiferstautırn den 17. Mai 1823, 
D. Rettig. 


r 





[992] Eedbictaltabung. 


Die ohmaefähr NO Jahre ohne Nachricht adivefende Philipp 
Seinrid und Philipp Gonrab Michel von Modern , oder beren 
Leibe: und Jeſtament⸗ Erben, werden hiermit aufgefordert „ 
das zurüdgslaffene , unter Guratel ſtehende Vermögen binnen 
brei Monaten um fo gewilfer in Empfang zu nehmen, ale font 
deſſelbe den ſich acmeiveten hiefigen Präfumtiv: Erben eigenthüm: 
lich überlaſſen werben foll, J 

St. Scarshaufen ben 14, Mai 1823, 
Herzoglich Nafauifhes Amt. 

. Schapper. 
—— —— — — — —— — — —ñ ne, 
00) Eebicetallaedbung. 

Der feit 60 Jahren ohne Madiriht von fih zu geben, ab» 
wefende und 73 Jahre alıe Malhias Beder von Gauerthal , 
ober deffen Le bes: und Zeftantentserben, werben hiermit Sffent« 
lich aufgefordert, fidı zum Empfange des zurüdgelaffenen Vers 
mögen® binnem 3 Monaten dahier zu Iegitimiten, wibrigenfallg 
über daffeıbe nad dem Geſehe vom 21. Mai 1781 ju Gunften 
der hleſigen PräfumtivErber verfügt werden fol. 

St. Goarehaufen den 11. Mai 1823. ' 
Herjnglih Naffauifhes Amt. 
Schapper. 
— iind 
106) Edictallabdbung 

‚ Kranz GSonrad Brüdner , welder als Weftphälifher Soldat 
bei der Ghaſſeur⸗Garde ten Feldzug gegen Rußland mitgemadht 
Pe und mit zuräd getebre iſt, auch bis jept nichts von fich 
ören laſſen, wird auf Antrag feiner Geſchwiſter hiermit aufge 
fordert um fo gewiffer bis zum 1. Auquſt biefes Jahres Rad 
richt von feinem Leben und Aufenthalte zu geben als er anfonft 
in Gemäßbeit der allerhöchſten Orts emanirten Verorbdnung vom 
5. Juli 1816 für veriholfen und todt erklärt: und deffen Wer» 
mögen ‚denjenigen , weiche fidh im befagten Termin Freitag den 
1. Auguſt diefes Jahres Morgens früh 9 Uhr allbier vor Ge: 
richt, als deſſen nächſte Erben Iegltimiren werben, ohne Sicher: 
heittleiflung verabfolgt- wirden fol. Zugleich werden alle diejes 
higen , wilde als Erben ober fonften Anfprüde auf das Ber: 
mögen des Gran; Gonrad Brüdner haben, biermit öffentiid, 
aufgefortert, ſolche bei Bermeibung der Ausichliefung in befag» 
tem —— anzumelden und geſehlicher Ordnung nah zu be⸗ 
gründen. 

Großsunaote den 95. Avril 1893, 

Kurfürfttuh, Defifhes Iuftig-Kfk. 
(Unlef. Rame.) « 


“x 


17190] Wilhelm Gätter! von Heifenh.im , welcher jeit län: 
gerer Zeit, ohne Rachricht zu ertheilen, abwefend fit, oder def» 
fen allenfallfige unbetannte Erben werden hiermit aufgefordert, 
fih binnen drei Monaten a dato zum Empfange feines in 193 fl. 
veftehenden Vermögens dahier zu melden , midrigenfalls daſſelbe 
nad Verordnung vom 21. Mat 1781 feiner in Geifenheim Te 
benden einzigen Schwefler auf ihr gefchepenes Anfuhen eigen: 
ıhümfich überlaffen werben fol, 

NRüdespeim den 21.:Mai 1823. 
Herzoglih Naffanifhes Amt. 
J. v. Meer, 





ſrtiogn Deffentliibe Vorladung. 
Adtheilungehalber ſollen die gegen den verablebten Ziegler 
Ghrifoph Scharf von der Ihomashütte bei Fpperisbaufen vor: 
bandenen Schulden Freitag den 4. Jult laufenden Jahres früh 
9 uhr vor Großberzoglihem Landgerichte bahicr Liquidirt wer: 
den. Alle diejenigen , welche an ben Werabichten aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anfprühe und Forderungen zu haben ver: 
meinen, haben daher folhe in dem anberaumten Termine bei 
Strafe bes Ausichluffes und der Auferlegung ewigen Stillſchwei⸗ 
gens auher anzuzeigen und richtig zu ſtelen 
Deocretum Steinheim den 20. Mai 1923. 
Großperzoglich Heffifhes Landgericht * 
rod. 
Lkippert, 
Landgerichts⸗ Aſſeſſor. 





[1068] Bon dem Koniglichen kandgerict zu Schwabach iſt 
anf Anfuchen ber Verwandten des über 11 Jahren abweſenden 
und aus Schwabad gebürtisen Kriebrich Gros, unter bem Kö: 
niglih Baierifhen 13. Linien» Infantirie Krgiments:Gommando 
zu Baireuth, als gemeiner Soldat gefanden, nebft feinen etwa 
zurüdgelaffenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öffentlich 
vorgeladen worden, baf er fi binnen 9 Monaten und zwar 
längftens in bem auf ben 5 Kebruar B. 9 Uber anberaumten 
Termin auf bem Königlichen kandgerichte bahier perfönlich oder 
fhrifttich melden, und bazelbft weitere Anmweifung, im Falle fei: 
nes Auffenbleibens aber gewärtigen folle, daß er werbe für 
tobt erfiärt und daß fein jämmtlidy zurücdgelaffenes BWermögen 
feines nädyften Erben, bie fid) als felde gefegmäßig legitimiren 
können, werde zugeeignet werben, 

Stwabad im Rrzat:Kreife ben 15. Mai 1823. 
Königlih Baierifches — 
term. 





[1151] Friedrich Frank von Sulzfeld, welcher feine Ehe: 
frau feit 4 Jahren verlaffen und bis jegr Feine Nachricht von 
fi) gegeben bat, wird aufgefordert , fih binnen Jahresfrift ba: 
bier zu ſtellen, fonft wird er für verfhollen erklärt und das 
weiter Rechtlihe gegen ihn vorgekehrt. 

Gppingen ben 2. Juni 1823. 
Großherzoglich Badifhes Bezirks Amt. 
Witdens, 
vide, Schmibt. 





1149] Gdicetaltadumrmr 
Nachdem in der Verlafferfhaftsfade des im Monat Decem: 
bee 1822 babier verftorbenen biefigen Bandılamanns Ebuarb 
Kaufmann auf Anbringen eines Gläubigers bdeffelben , und un: 
ter Zuſtimmung deſſen hinterlaffener Wittwe, welche barauf am 
7. Januar diefrd Jahres mit einem Reumciations: und Güter: 
feparationsgefudy eingelommen, und für ihre einzige minberjäh- 
rige Tochter den väterlihenen Radlaf cum beneficio legis 
et inrentarii angetreten bat, zur Sicherheit für ſämmtliche 
Antereffenten eine Adminiftration der von dem Eduard Kauf 
mann binterlaffenen Handlung gerichtlich angeorbnet worden, 
und ed nun zur Auseinanderfegung dieſer Werlaffenfhaft und 
um ben befannten Gläubigern ihre Befriedigung nicht länger 
vorenthalten zu müffen, durchaus zu wiffen nöthig ift, welde 
Schulden auf diefem Rachtaſſe haften, fo werden hierdurch alle 
bereits bekannte und unbelannte Gläubiger, welde au biefen 
Machlaß An'prühe und Korderungen zu haben vermeinen , auf: 
atforderf, biefe ihre Aniprüde und Forderungen fo gewiß in- 
nerhalb fehs Wochen bei diefem Gerichte anzuzeigen und gel: 
tend zu machen, als die fih bierauf niht Anmeldenden bei der 
Auseinanderfesung diefer Berlaffenfhaft nit weiter berüdfid: 
tiget werben follen. 
Brantfurt ben 30. Mai 1823. 
Stadt » Geridt. ) 
3. 3. Bofmann, 
Schöff und Direktor. 
Hartmann, 
Erſter Secretair, 
[1133] Xuf die von ber Krau Babette von Lmel in Wien 
gegen ben Fin @rafen Franz von Sickingen bei bem unter 
zeichneten Gerichte angebrachte Klage wegen Forderung, wirb 
Lepterem, ba fein Aufenthaltsort unbekannt ift aufgegeben , in» 
nerhalb vier Mochen vom Zuge bes eriten Erſcheinens biefer 


Li 
= 


Ladung in den öffentlichen Blättern auf dieſe Klage durch dire 
bevolmädstigten biefigen Anwalt zu autworten , wibrigeufals 
biefeiben für eingeftanden angenommen , bas weitere Rechrlihe 
erkannt, und die beffalld ergeheuden Werfägungen in, 
Sache nad, Anheftung an dem Wohnfite des Gerichis volläogen 
werben follen. j * 
Wiesbaden den 23, Mai 18%. ; 


Gerzogtic) Raffauifches,Hof- und Appellatiend-Grridil. 
vdt. —— 


> — 0000000000 en 


[1120] Deffentiidge Borladung. fiir 
Johann Rudolph Hamberger, welder als Pachter des Gaſt 
haufes zum Erbprinzen, vor ungefähr 14 Jahren belntich vom 
bier ſich entfernt hat, wird, da fein Aufentpaltsort. durchaus 
unbefannt ift, hiermit Öffentlich aufaeforbert „ ‚binnen fechemo« 
natliher Friſt zu feiner Familie anrüdzußehren, oder auf bie, 
von feiner Ehefrau Louiſe, geb. Mägli bahier, wegen bösliher 
Berlaffung angeftellten Gheicheidungstiage gebührend zu ant«, 
worten, wibrigenfalls er dieſer geftänbig, und. bie don der Kid: 
gerin erbetene Ghefhridung ausgeſprochen werben foll. 
Darmflabt den 27. Mai 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Stabtgeriät. 
Wiener. 
vdi. Wolff. 


— —— — — — — — — — — — 


[1138] Da der Gerichtsſchoff und Schneidermeiſter Heiaric 
Ehriſtian Fertig zu Aſſenheim feine Zahlungs: Unfähigkeit * 
richtlich angezeigt hat, fo it von ber höheren Behörde in dem 
Kalle gegem bdenfelben der Goncurs ertannt worden, wenn im 
iquidations: Termin die Güte niht zu Stande kommen follte, 

Es wird hierzu Montag der 4. Auguft diefes Jahres Wor- 
mittegt 9 Uhr anberaume und jcber Gläubiger des arbadıten 
Heinrih Ghriſtian Fertig andurch vorgeladen, in demfeiben ſich 
zur Angabe feiner Borberung und wegen eines zu verfuchenden 
Nachlaß⸗Vertrags dabier einzufinden , wibrigenfals er dam 
von ber jegigen Maſſe ausgefchloffen werden fol, I 

Riederwollſtadt den d. Juni 1823. 
c3 Heſſiſches Gräflich Solmſiſches 
au· Amt Aſſenheim dafelbi. 
Hennemang. 


[1139] Der Cigenthũmer von 72, dor ohmgefähe 7 Tahren 
dur einen unbelannten Schiffer bei Herrn Handelömann 
Shmöldee bahier hinterftellten Ghaifenfedern wird aufgefordert, 
ſich binnen 6 Wochen zu melden, und zu legitimiren, widrigen« 
falls dieſes Depofitum verwerthet und der Betrag mit Worbe: 
halt des Eigentpums zum Beften bes Hieflgen Armenfonds zu 
Gapital angelegt werden foll. 

Hochheim den 3. Juni 1823. z, 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
— — ññ — e e —— — — — — 


[1131] Die abweſenden Seſchwiſtet, Maria Magbalena, De: 
rothea Ehriſtine, Anna Eliſabetha und Georg Daniel’ * 
von hier werben hiermit aufgefordert, ſich zum Empfange ihres 
unter vormundſchaftlicher Verwaltung ſtehenden B ine” 
nen 3 Monaten fo gewiß dahier zu melden; als feldes fonft” 
an beren nähfte Verwandten, melde Barım angeflanden haben, 
verorbnungsmäßig abgegeben werben wird, 

Hachenburg den 3. Juni 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Bietor, 





’ 5*+2 
[1132] Die Ehefrau des aus Harle hiefigen Amts gebürti 
gen, angeblich im Jahre 1812 als Golbat im ehemaligen Weit» 
phälifhen 6. Liniensegiment mit nad) Rußland marfhieten und 
bis jegt noch nicht zurũckgekehrten Henrich Hellwig Martha) 
Glifabetha geb. Sauer von gedachtem Harle hat "der 
von ihr gemilleten Theilung des Wermögens ihres Ehemannes 
unter ihre mit bemfelben erzielten, und von ihr bevormundeten 
Kinder , und bei dem Mangel irgend einer Rachricht Über befs 
fen Leben ober Aufenthalt um bie Edictallung deffelben gebeten. 
Es wird folhem nad) gedachter Henrich Hellwig fo wie dies 
jenigen welche einen nähern Anfpruh auf beffien Vermögen zu 
begründen vermeinen, hierdurch aufgefordert , fo gewiß in- bemn 
auf den 13. Dctober d. J. Morgens 9 Uhr beflimmten Termin. 
vor unterzeihnetem Gericht. zu erfheinen, unb zwar erflerer: 
üm feine Einwendungen gegen die beabſichtigte enstheis 
lung vorzjubringen , legtere aber um ihre Anfprüde ge bes 
gründet anzuzeigen, widrigenfalls fpäterhin ‚weber auf bas eine 
noch das andere bie geringfte Rüdfiht genommen, und bie 
Thellung deö Vermögens für zuldfig erkannt werden fol, 
Felsberg dew 27. Mat 1823. 
Kurfürfttich Heſſiſches Zuftig- Amt daſelbſt. 
Kievenfeuber, - 
In fidem eopiae, r 
Saffelmann, ' 


{t115]- Auf das gegen den ae Philipp Odrr 
—— vg erfolgt en if, 
ren au 





A — 
(1118) 52— er 


vun mu E 
ben deren Glare ver ur * 
den und 
la 


— Mi he a Mr in 

® te mit — —*8*8 

ona or⸗ 

er 4 —* nd. Eee w) 

DATE Ge] 
“ as RS 

15] Da dee Euldehlland der — gelten & 

Iedten. gu Trais bach· deren Bermögendftand 


wer läubiger zur fummar 
und Berfuh der Süd 












einenden,, ber Crflärung bee Mehrjat 
J Br pi“ —2* DEM. — 
MR Barren 
” — 796,191 * eoact vo m as. 
—V — — Bor LA mi — 


— — gr 








777 





9 


oas Die aubi hub be — 
Mo er alten — Eh und dann Mon: 
Udtaa den W — —— Pan en cs 
en Losol — ae, ad —“ 30 a 
[4 agtrge 14 tr 
ni) — A — —— au ers 
— Sn 21. Mai 183, 
u. rich ae, 


9— V— 1a) % um 





faraoj f Bei ber BIT * den Sign; Johann 


J Oh von Bnhan vorgenommenen & Hfeription 
*8 per ens: —58 er el 1x Ay Hin Zermin 
at Bu sin: auf ch Mefch eg ara 
410 Battımk, —— 
— Tanehen tüde Zeh u bier: 
. en — let 58 
Ant tin» 
En — als je Morde — brittetend er. 
N »ihgür hi RINER 797 
8 ben 2. Juni 1823... I ch on mjı 
ne — | el 
} an ‚Eafardt. 


Of 








11175] ra —5 Schneider⸗ hier, deſſen Si 
u I iR ,. bat. ſich bes on 2a Diebtagtel, 
htig gemacht, und ven —* enifer 
werben’ daher alle Juſtiz⸗ und —E— erſucht, 
J + Mb n genau Spãhe halten, ihn im Detretungs: 
folle verhaften und anher abliefern zu Laffen, 
—28 — 10. Juni 1823. 
glich ** Krk. und Gtabtgericht. 
Wilhelm, Direktor. 
: Bergmayr. 
— 
n3, Böhm, Schneidergeſelle it ohnaefähr 25 Jahre alt, 
von Gtatur, von ftattem Rörperbaue, hat ſchtwarze, über 
Keine berein gehende Haare, auf der Stirne eine Mare, 
—2— iſt im Geſichte blatternarbig, trägt einen runden Dur, 
> — tuchenen Oberrock mit geſponnenen Knöpfen, biaue 
tuchene Veſte mit Perlemutterkudpfen, blaue tuchene weite 90 
Ten über bie Etiefel und Halbſtiefti. 
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11063] mad ng, : den Bafidem Ba 
Bist voranegtem ſchriftllchen ru 
Wilhelm Willoefchen Eheleute dafier unferm 
demfeiben ihr ier ‚Befindfiches Wohnhaus 
Straße, Wilden 5 — bald Ag de T 
Aufentehättsort if nice belannt, der 
frau ihrem verpflichten Beiſta nd * * Kauf 
dem dahieſigen Stadtrath der abgeſchloſſene Kai 
‚Eintragung: in das Kauf Protocol und Gr 
von biefem aber die Fintradung um dep 
weit die hei det Brpeki wilee | 
3Imeifel conftaflet fen. 
1 Gebahter Willce wird-daper ——— * 
Monaten über die, 338 feiner haut 
tären, oder ju geipärtigen, da ter 
erkannt, der Baudlauf-Gortract Kid ver 
alt von! ihm denchmigkt ; * und der 
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1036]. 8 n r a r m t = a A au 7* Jh 
Unten Roman aus Deibe in Bralien, weicher ld It 
land obne einen fändigen Wobnfis zu haben mit, al 
and Bitdersondel ermährte, if. auf feiner Reife pe y 

nad Würzburg am 9 März diefes Jahre 4 * 
geſtotben und deſſen Rachtaß im "gerichtli 
men. Da deſſen Erben reſp. der Aufenibalt % hl ie 
tannt it, fo werben ſoiche —— ſich Sinnen; 123 
naten vom Zage dieſer Brfanatmadhung, an bei wnterf 
Behörde zu melden, ſich über ihre Berwändfhaft ‚und Erb 
zu Iegitimicen , in deffen Entflehling bie ndene — 
berfteinert, und der Erlöh ad dorfchum) genonmen I 
fol. Zugleich werden alle jene, ſo am beſagtem 

aus irgend einem Rechtsgrunde eine Korderung haben , 

fordert, in gleicher Friſt vom drei Monaten folde dahier ik 
eigen umd zu liquibiren, witrigenfalls had) Abläur di 

Be Ersfäatr ben fi meldenden näditen Verwandten 










idin aue jehandigt werben ſolle. 


—— 8 eigen Panda , u ap bee; 
igl aiet iſches vo € Xdafen > 
7 Rue unaisn wi. — 
A Ru Mu) rec zuny ’ ae 


rn valid yı 
win sd 


gun 


LE 
3 





N’ 169, 
Koblenz, den ia. Juni. 
Die feit mehreren Jahren gefteigerte Induſtrie 
im Weindaue, macht den Weinbauer auf Aues, mad 


dieſen wichtigen Gegenſtand betrifft, anfmerffam. 
Des balb bat auch wohl nie eine di leichteren 
Eingang gefunden, als die von der f. Regierung ges 
troffene Einrichtung, die jungen Neben und Traubens 
Euospen, im Frühjahre, durch Mäucherungen gegen 
den Gpätftoft zu (chligen. Alle Weinberge find mit 
einer Reihe von allerlei Brenn⸗ und Randy 
Materials umgeben, und am kühlen Abenden werden 
die Thermometer genau beobachtet, um bei der ges 
ringſten Gefahr die Räucherungen zu beginnen und 
die Geinderge im einen ſchützenden Nebel einzuhüllen. 

ie diesjährige Ausſicht für die Menge des Weines 
ift fo günftig, daß man ;. B. im der Nahe von Linz, 

nen Stod von vier Meben gefehen bat, welche 180 
Scheine oder Geſcheine CKnospen) trugen. 

— Zu Wiesmar, im Kreiſe Wetzlar, herrſcht 
noch der am vielen Orten uͤbliche landliche Scherz, 
dar jedes Jahr im März die jungen Burfche zufams 
men kommen, und die Mädchen des Ortes auf ein 
Kahr verfteigern. Jedes Mädchen wird einzeln aus⸗ 

eboten, umd dem Meiftbiethenoen zugefchlagen, der 

traa der gansen Liritation aber verjubelt. Der 
Anfteigerer erhält dadurch bei dem betreffenden Mäd» 
chen, wen Diefes übrigens damit zufrieden ift, eine 
Art von Cieisbeat; er führt fie fpazieren, und macht 
die erken und meiften Tanze mir ihr. Die diesjähs 
rige Verftielgerung nahm jedoch ein tragiſches Ende, 
Man befam Streit mit einem 2ajährigen Sünglinge, 
und da diefer dea Streiti mmer wieder erneuerte, ſo 
wurde er nach einigen erhaltenen Verletzungen gegen 
Uhr 11 Abends vor die Thür gethan. Gegen Morgen 
fand man ihm im der Lahn ertrunfen. abrfcheins 
Tip war er in feinem Rauſche hineingetürgt, ohne 
fih helfen zu können: denn Die gerichtliche Oppduts 
ston bat ergeben, daß die bei der Schlägerei erhals 
denen Berichungen keineswegs tödtlich waren. 


Die Fran Gräfin von Rapp traf am 9. mit ihrer 
Familie von Paris * ein und iſt geſtern wieder 
nach Colmar abgerei 

— Bord Heinrich Welteiley, Gefandter Gr. 
brittifihen Diaj. bei dem Wiener Hofe, kam am 11. 


rittiſ 
d. mit feiner Familie hier am. 


Mittwoch, den 18. Suni 


— — Utrich Barrot, der zu Colmar verhaftet wor⸗ 
den, und der von Straßburg feyn fol, bat lich, 
wie mon verfichert, ald Doktor der Philoſophie, aus 
Gernsbach im Großherzogthum Baden, angegeben. 
Er ift hier nicht gekannt. 
i Varis, vom 12. Juni 

als die Rente ſich heute exvoffnete, ſchien 48 als 
würde dieſelbe ſehr im die Höhe geben Der erſte 
Kurs gegen Baarzahlung war 88 Fr. 10 E.; allein 
fie ging aftmählig bis auf 87 Fr. 10 C. herunter, 

Tetegraphiſche Depeche, " 
CFingerroffen zu Bayonne den 12. Juni Morgens.) 
Hanptquartier Madrid vom 9. Juni. 
Der Major -General an Se. Erzell. den Srieges 


minifter. 
Am 27. Mai haben fich die portingiefifchen Trup⸗ 
pen gegen die Ronftitution erklärt. Der Infant Don. 
Michael ift am der Spike Diefer Bewegung , der die 
ganze Garnifon von Liſſabon, ein elnjiäes Regiment 
ausgenommen, folgte, 

. Der König hat jeine Anbänglichkeit an der Kom 
ſtitution feierlich betheuert. “ 

. Die Kortes haben. fich für permanent erklärt; 
die Sigung vom 30, war fehr kürmifch. 

‚Se. Maj. hat ein neues Minitterium aus der 
Mitte der Kortes erwählt. 

, Nota: Das fchlechte Wetter, das gegenwärtig 
die. teleghaphiſchen Kommunifarıonen Unterbrichr, 
bat nicht verfättet zu erfahren, ob dieſe Depefche 
iu Ende if. 

Byrenäceh»-irmen - 
Diertes Korps. 
Beridh 

| Onädiger Hert! 0 

Geſtern Morgen um 5 Uhr erfuhr ih, daß bie 
vom General Romagofa von Belver aus gegen le 
Martinets-Martella nnd Santa⸗Lugina in der Wacht‘ 
gerichteten Mekognöscirungen überall den Feind af» 

etroffen hatten. Diefer General hatte ſich auf fer 

als jurückgezogen, indem er Drei Aompagnien ji 

Belver und zu Taldindre zurück ließ. Um 8 Uhr er⸗ 
dielt ich Nachricht, daß der Feind niche ftark, und 
daß der General —*— im Begriffe ſey, ſich 
auf Belver zu begeben. 9 uhr kamen die Equi⸗ 
pagen der ſpaniſchen Royaliſten über. Belver von 


Dbebals am tkm !norttßr undavch der Generate 1 
« Magofacund fii.ie: Zxuppei ui Müyeetdal 1-Eoie de © 4 — 


ungen 
en war. 
am den Dona⸗ 






——— Rolonne, BR über Alp 
ieb ſofort an deu Maire 
Fr ed on la Tour⸗de⸗ 


gungen der ichen goloune, die über Belver vor⸗ 
—— die, welche über. vorgerückt 











bei der Brucke vo auler etwasvaus.: 
—ãA ſie ſo, daß man an Klar 
— —— en Angriffs wußte. 
4) fie 8 J ung auf Billa-Roven, 
ur a um z3u ne war. une 
‚N a Bi ec 2000 Bann und.s 
18, is ar ae are 
weit Ni da Stellung 
waren ie ich ih⸗ 
—* abzuto Uhr, 
vier Kompaguicn vom len Einlenkegi 
2150 Mann be au aner⸗ 
Te —5 — wir zu⸗ 
den F log, aid 
— mich wiſ⸗ 
en ‚Die ein wenig, 
in verdeckter Stellung ge⸗ 


AR Ku 


are it. Mi,ht — Dir Stadt zu mar⸗ 
p Sr * dieſe Kolonne 
Bit) ſie ef, hf 1000 Mann 
Beer, e-von St, Mars 










ae bei d 
kommen, mandts lie‘ echts langſt dem 
— 366 ch fabe —— 
wenn ich Pala NT ich dieſe Kolonne 





ala ‚a 
iner vechten plante haben würde... Ich 
Pen MEER Re Pie unterhalb 

Theile meiner Koloune vordei⸗ 
— re Theil Ri, Siadt um⸗ 
uhr den Feind. ztoijchem, ze eier zu nchr 
Ein, Örgonnen „wir Belek zu perfolge,i: ae ed 
scan ih hieraus. fein, anderes, Nefuftat, ald daR der 
u ein wehig weigert untechalb 
ir e 









Gegre zu gehen, von mwo er, birzauf feine 
Aut die Antöhen auf Palau 1 genommen, 
te ich eine Schwadren Kavallerie bei mir 
fo war diefe Kolonne unter, ‚Um acht Uhr 
am ich. nach Puycerda zuruck. „Dir Feind 
ir ſich dicke Nacht dauf ſchrantt, feine Stel 

au. behaupten, Die Nekonmosciriigen, die ich 
vi en Morgen nach alten Michtungen bin und felbit 
bis,.Uga vorgeſchoben habe, laffen ; nich, den Feind 
ir in friker nämlichen Stellung vermutben. 
Der genchenteng Fee garen N 
raf. d°% 
Vuncerda, den 7. Sl acht Uhr Morgens. 

M. S. Uhr Uhr Abends. Diefen Morgen um 
schw Uhr bat Der Feind Heine Bewegung auf Ribas 
zu über Dorri, angefangen. Alm 10%, Uhr ging ich 
von Pupcerda ab, um feine Nachhut amugreifen ; 
alteinnfig hatte geeilt. Gemeinſchaftlich mit. dem Ges 
neral Momagoia.verfolgte ich. fie bis jenſeits des Gol 
von Antoſa / ohne ſie cinholen ;u können... So chen 
bin ich mit den vier Komyagnien des aten Linien, 
regimentz wieder zu Puycerda eingeruͤgt, und Die 
zwei Volligeurklompagnien vom boten Kinienreginent 
find nach Sattiaaompfe zurückgekebrt. 

Der General Romagoſa bat, bis, Dorri vorwärts- 
geben fotlen, allein er wird dieſe Macht wieder zus 
riscfommen,. Einige‘ Deferteurs haben mich „verils, 
chert, dab Murblofigkeir unter den konftiintionnellen 
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e Abe, 
da 











e Einwohner v 
zu bewaffnen und ‚die, Dowöne zuſammen ·⸗· 
zuzieyen. ſchidte ihnen ve er eo 
lige Belchn A Dede Bodens verdankte die Bewe⸗ 


eg: 


Fr ert i 





Dane Palau iſt — 
——— und, ara wine. 





Lugo in Balicie 
Korps denum 
che der kung, 






































oh 44 J ‚Aw “ hr # * 
— J und, —— Kun * 38 A Bert 
Te binterläßt mehrer: 4 inder und cup Deskächkt 

Vermogen. .D a ar 


rd — fh. angelegen —— 
zu ſagen, daß die ganze Macht — ig‘ 
aMlein ſollten auch dit ſich 
dahin surüzichen, ſo wurde ein fol 
weit geringerer Wirhtigfeit Toy, ale! } 
ben mochte. Gadiy konnte dich vertbeidig en z. als 


a 
Engländer es inr/Bre verproniantinren, radkei 
wartig wird Cadi von rifter —— fader 














biogirt. Eine einfache Schane auf 
—* eworfen, reicht Hin um Cadiß lan 
tiefen, und aus dem Hafen Santa 
can das ihm benbthigte Waſſer ———— 
War ſeille/ vom . 
Bir haben Nachrichten aus Kon f 
zu Anfang Mais. Die Jauiriharen (chiehen 
ruhig; ihr aberiter Aga und Die vornehmſt 
Befehlshaber waren fur den Dipan 7 
verwendeten allen ihren Einfluß, un jede ® 
unter ihren Untergebenen zu verhindern ad a 
beftorer, die fich sinveilen zeigen, and dem 
fehaffen. Es koſtet awar Der Worte beträchi 
Geldſummen, dieſes Verhaͤtuiß auıunsenbaltem; 
ſpare man aber nicht, da die Erhaltunz de —— 
in der Hauptſtadt faſt ganz von Dex Smimnig de 
Yanitiharen abbangt. Der Divan fell, 4 let 
dar noch dahin gebracht ‚hafen,, daß,A, diß.500, 
vom den zus. Konftansinopel liegenden Janitich 
nach Theſſalien ‚aufbrechen, werden, 4% uu ſe 
tiger iſt, da ſeit Beginn den griechiſchen Rebe 
man die Janitſcharen niemals vermoge⸗ nut 
Feld zu ruften. + Much ‚non der, aſgtzſchen 
die, bei Bujutdere gelegen iſt, ſollte Nah 9 




















lung nächſtens in Mari nach Theſſalie * 
war ſogar davon die Frage, den Befehleba # 
fes Armeekorps, dem betantiten Zbfabim Yalda, 
dem Oberbefehl über ‚die geſammte Armec ae 
Bekämpfung der Griechen. befiinmt iſt, ubewmbr 
gen, und. zwar mit ſehr ausgedchater. Bollmachtrsa 
daß er zu gleicher Zeit über alle. „ostpimannifche 
Grreitfrafte in Bulgarien, Maleronien, Theiafie * 
Epirus und Albanien verfiigen könnte: Dieſe Ma— 
regel hatte jedoch Widerſtand gefunden und par mode 
eig Angenommen. Eichen aber. ift, Bakinie@pfügie 
die Rüſtungen mir groben Eifer forticht, Bi} yrTT- 
großte Theil der biöber im Lager „von Adrrandpe 
geſtandenen Truppen‘ bereits auf dem ee it» 
befand," und daß auch, aus Bulgarien 
Korps rürkifcher Truppen ſich na Y 
wegung geieht hate u or Balı 
jest Die in. hieler eßtern Proxinz de 
Teen span en befindet ii Die in Bere 
genheit, Sie harıe bekanntlich Dem Snier 9 j 


uÄRY hrite andere doltige Befchlahaber, derck Ans 
term. ſie den Ubeln Wisgaig der voriahriges Erpedi⸗n 
ion und des letzten Winterfeldzuas in Aorni nen 
zuſchrieb, ihrer Foummando's entſtet and nach Kou⸗ 
ſtantinopel beſchie deu Cwohin, fie in ab Ru. vertüs 
gen nicht für — nden hiergu et ber ’ 
* But M ——— aute Ei en u 

pirus und Blbahieh ernaunt, ‚Eegterer ertlarte Mike, 
fanag, daß & % Firma) — wiirde, GE, 
befann Ad) aber anders und behauptete zulehi, er 
kön ch mit Feinen Tragen wicht entferne, weil 
font von den Penädhharten Gebirgevolkern fein dans 
66 Paſchalit verbeert werden würde. Es heifr, daß: 
frine Einwendungen Hans — ufgeneniinen worden‘ 
find, indem er Bereht erifarien har, ‚undermeilf nach 
Arta aufpibrsphen, wo. feitte Mrree lich ſammeln 
fol. — Keber neue dipſomatiſche Verhandlungen mit 
Kuiland erfäßer man nichts. Lord Strangford ft 
mit dem Neii-Efeudi wegen der abichlägigen Ant— 
worten auf ſeine Meflamariönds wegen der Schiß— 
führt anf dem fihmarzen Dieer, ent weit und enıhält 
fh after Kommuitkationen. Ser oiterreishifche In⸗ 
ternuncius erwartete bigher Die Antwort Des ruſſi⸗ 
ſchen Hofes auf das Schreiben des Reis⸗Effendi. 


Perpignan, .vom 9. Juni, 

Geſtern um 11 Ubr Morgens traf auf rinmal 
die Nachricht ein, daß ſich Mina mir. ungeführ 3000 
Mann anf unferer Grenze zeige, namentlich im den 
Dörfern Palan, Ußeja, Taldejas und Nahnjaz die 
feſte Lage von: Mont-Konis verburgte zwar, daß der- 
Feind keine Fortichriste machen konnte; indeſſen has. 
ben alle disvonibeln Truppen, Gendarmerie, Douds 
nes und Narionalgarden den Befehl erhalten, ſich 
nach dem bedrobeten Punkte zu begeben (ſ. oben 
Yarik.) j 

Allein bald erhielt man die Nachricht, daß der 
Feind fich zurüctgescaen babe, ohne eim anderes: 
Uebel als das bes Schreckens zu verurfacben, deſſen 
fih Die Grenzbewohner für einen Augenblick nicht 
haben entichlagen Tonnen. 

Zu Puycerda Gaben wir ein Korps von etwa N 
bi® 500 Sraninjen und durch Die Ankunft Nomagos 
far ik die Garnifon um 900 Spanier vermehrt 
worden. 





Bayonne, vom 7. Juni. 
x (GFertſetzung.) 

Die ſpaniſchen Granden, der Marquis de Cer⸗ 
ralvo, die Grafen de Maupor, Fuentes, Punonro⸗ 
ſtros und drei oder vier Andere, die für: Liberale 
gelten, haben zu Madrid, im dem Kaufe des Her⸗ 
Jogs von Medimaceli- eine. Verſemmlung gebalten, 
der aber der Herzog felbit nicht bar beiwohnen wol 
len, um eine Adreſſe an ben König zu entwerfen, 
im der Abſicht, ihn um eine Konſtitution mit einer 
Pairskammer zu bitten, und zwar im Manten der 
Grandeıza von Spanien. Allein alle andern foatis 
fhen Granden haben ed abgelehnt, ſich zu dieſer 
Verſammlung zu begeben, il 2 

, .. Fraga, vom so. Mai. 

Am 26. ſetzte fich. die Divifion BampbilesBacroir 
in Bewegung, um in Katalonien einzurkden und fich 
mit dem Armeekorps des Marſchals Moncey in-Bers 
bindung gu ſetzen. Wir verſuchten gleich Anfangs 


einen. Ungriff auf Monzon, weicher ſcheiterte, ob⸗ 


gleich unſere Grenadiere mit vieler Entſchloſſenheit 
Sturm liefen u > ; 

Bir 'haben Leute vor Monzou verloren und find 
nun zu Balaguer eingerückt. 
Madrid, vom 7: Juni; 

Eine feierliche Deputation der Stadt Saragoſſa 
it am a. d. Di. bi Er. k. H. dem Herzöge von 
Angohleme vorgelaſſen worden. 


ie franzöfiichen Truppen und Die ronaliftifchen " 


Korps, die fie begleiten, rücken raſch auf Andalu— 
fien vor. Be a — 


Dieten Aben geht der Seneral Gihwerod au Den. 
Spike einer ſtarken Diviſivn ab, um die 535 2 
Manche zun beſetzen Schon haben daſelbſt alle 
—* dies Flucht ergriffenn. 7 
BLEI ae 207, ñ— LA ‚And mu Sata) 
279.‘ 11 Bon, nr ‚AO, Sal, ye ung ara 
Dieſen Morgen wurden die Konfoin anf Rech⸗ 
kumg ai 814 eroffnet; fie erbielleue ſich faſtſunvere 
audiri bie um dr onn an 6067971 
man Man erfährt durch eine kurzlich ine) Gate di 
ar Hru. Barker genichreres Schreiben, daß eine Wone” 
Vapyrus von 41 Joll Länge amd 5 on im Umfangel 
auf. der Inſel Eleshantine eutdeckt worden iſt. Dleſen 
Rolle, die vor Hrn. Banks gekauft worden IR ent⸗ 
haͤlt einen Abſchnitt des teren Theils der Jikade, 
voulommen gut geſchrieben in großen Buchſtaben, Jo) 
wie es zur Zeit Dev Ptolomaer und unter def erſten 
romiſchen Kaiſern gebräuchlich. war. rat nahn ne” 
Cairo eine Abſchrift von dieſem koſtbaren Manuſcerivt 
damit ſolche als Duplikat dienon konnte, wenn aufft 
der Ueberfahrt nach England irgend schw Unfal ſich 
zutragen ſoute. yo a) Meton MIERD 
— Es iſt wohl der Mühe werth ra hälem 133 
im Nepräfentanienhaufe des Congreſſes der vereinſg⸗ 
ıen Staaten ein Sr. Eofdennbei Gelegenbeir “der 
Bin wegen Beiihahnte der Dründung des Colımbias I 
Fuſſes außerte: Sir! ich glanbe es a 
nich zwanzig. Jahren einer; der bon Loudon nach! 
Indien reifen will, Neuyork, W!bary und Somugt J 
als Poſtſtarionen auf feiner Route finden’ wird. \ Et 
{läge einem fait —— „Iaufehben " 
Weg ein; fest uber das Arlantifihe Meer, konmt 
nach Albany, folgt dem HWork-Canal; fig ſich anf’: 
dem Griejee ein „;palirt den Ohio-Canal, rolat. be 
Lanfe des DOkig, | ft, Dani Bis zinm Fuße 
der Wocdy:Monktains, uber welche er eine KLandſtraße 
von nicht mehr als 75 Miles zu Fahren haben 3 


uf 


1972 


bie ihn am Die Fluthen des Columbia fuhrt; a £ 
Dielen erreicht er den großen Ockan, und wacht die 
Ueberfahrt zum Witarifehen Feſtlaude, eine He re 
freilich don 2’ odch' 3000 Miles, die aber vermurfel 

der Dampffchiffiabre, für welche grade dieſe Mee 

fih beſonders eigen, nicht mehr ausmachen werden: 
ais-eben fd viele hundert vor einigen Jahren. noch 
ausgemacht hetten. Auf diefer Route wird der Rei⸗ 
ſende im Ganjen etwa 120 Längengrade zu durch⸗ 
ſchneiden haben, mo hingegen ser, wenn er von Roms” 
don oftwärrs reifer, Die Oſtküſte Aſiens nicht, errei⸗ 
chen kann, ohne erst 210 Kamgengrade zu durchſchnei⸗ 
den und nimmt er die gewöhnliche Monte, up er DAB“ 
eine oder andere der Vorgebirge (der guten H —* 
nung oder Cap Horn) zu umſchiffen bat, fo m * 
zu den Laͤngengraden noch die Breitengrade gerech⸗ 


ner werden, die cr nothwendig zweimal durchſchne 


den mus. Iſt es denm nicht hittig zu erwarten, daß” 
in einer nicht gar-entfernten Zeit, der Handel mach“ 
Diten anf dem Wege, dem ich hier bezeichnete „ Bit 
berrieben werdin ®, Und wird nicht die durch gegen⸗ 
märtige Dill bezweckte Maasregel den Eintrirt diefer 
Yeriode DBefchleunigen? Sir! ich weiß gar opt” 


daß dieſe Gedanken von Vielen als ausfchweifend 


und. viionair werden angefebeti werden. Es fey mir 
aber erlaubt zu fragen, ob ausfchweifender, als wert 
vor zehn Jahren vorausgefagt: worden wäre, daR die 
Gewätler der großen Seen ſich bei Neuyork in den 
Altandiſchen Ocean ergoſſen haben würden ? daß der 
Kauf des des Hudſon umgewendet und ein Theil Feia’ 
ner Bewäſſet hingeſaudt werden würde, der Ocean 
durch den &t. Laurenz⸗Fluß zu erreichen? daß durch 
tunftliche Mittel dieſer große Continent im Inſeln 
würde getheilt werden, deren Geftade ausgebehuter 
als alle Kürten Europa's wären” und Diele Inſeln 
unendlich beſſer zur Schifffahrt und zum Handel ge⸗ 
eignet, ald wenn fie von Deeanen umringt wände ı 


— Stodholm, or 3 
‚Sobald Se. Mgj. durch einen, Courier 65 
ris die — hie Rdn in. von el er ron⸗ 


An _ 


peinjeffin mach Schweden m Tommem, vernommen 
hatten, ernannten ſie für J. Maj. drei neue Pallaſt⸗ 
‚damen in den Gräfinnen Piper und und. Löwenhjelm 
und der Freiherrin Adelswärd, und räumcen ihr eigs 
nes Wohmimmer für den Gebrauch Konigin, 
ſandten guch derſelben einen Courier Rgegen, um 
Sie vo d troffenen Einrächtm 

Neife zu. behädirichtigen. ? 

— Se. Maj. übernehmen perfänlich“ den Befehl 
des Eufilägers, das am 10. Juni hier zufommenges 
zogen umd bis zum 2. Juli bleiben wird. 

— Am 30. wurde in den Plenis das ven den Stan⸗ 
den geforderte Bedenken des Baneo-Ausichuffes nebit 
dazu geborigen Tableau über die Lage der Bank vor⸗ 
getragen und der Drud davon beſchloſſen. Der Tas 
beiien find drei, weiche Das Debee und Credit der 
Bank den Jahren 1776 und 1777, den Umſatz 
un! Gröse des Zeitelitoces nebſt dem jährlichen 
Gewinn der Bant_pon da an bis und mit 1822 und 
de nEonach dem Abſchluß ihrer Bür 
ch effen: » Nach dieſem Iegreren bes 
tg. der Beedle Fouds im Am und angemürze 
ten Silbe nebſt einem Mei Vorrath alter Kus 
preraünze am Schluffe von 1822: Rehlr. 4,576,801 
47 Shi. 10 R. Der umlaufende Zettelſtock betrug 
beim Schluſſe des —* Jahres in Banco⸗Trant⸗ 
yortjerteltr25,137,930 Rthlr. 2 Sp. a R. nebſt eis 
nem Belauf in Neichefchuldzetteln, evalliirt inBanco 
9 7734,250--Mihir.;. alfo iufammen 28,849,080 
Ripir. 2 SP. u R. Der Behalt oder das lieber 
fhuhRopism;der- Bank, ichere und unfichere Jorde⸗ 
 rangeir — belief ſich auf 9, bos, a2o 

Nthir. 23.4 .® R, 
Semlin, vom 3. Juni. 

Nach Ankunft: eined Tararen im en bat fi 
dort Das Cdoc wohl noch fehr der Beitätigung bes 
dürfende) Gerücht verbreitet, der Paſcha habe von 
feinen Agenten in Konftantinopel die Nachricht im 
fünf Tagen, alfo vom 29. Mai, erhalten, das die 
sürkifche Flotte bald nach ihrem Auslaufen aus dem 
Dardanellen, von Den. Griechen: angegriffen, umd 
machdem der Wind Letztere ‚begünfkigte, uͤbel juge⸗ 
richtet worden fen, Der Kapudan Paicha , heipt. ed 
weiter, ſey mit einer. Fregatie und drei Brigge von 
feiner Flotte durch Die Brander getrennt, und von 
den Griechen genommen worden. Man ſieht begie⸗ 
rig den nächfien direten Nachrichten. qus Romans 
aitropel entgegen. (Much Briefe aus Peſth melden 
daß dort ein Meifender ans Siebenbürgen ‚eingetrofs 
fen ſey, welche erzählte, ed wäre von Bukureſt die 
Sage an die Grenze gefommen, daß der zürkifchen 
Flotte ein großes Unglü begegnet ſey.) 


Frankfurt, vom 17. Junl, 


Yusjug aus dem Protokoll der ı5ten, am 
5. d. gehaltenen Gigung der hoben deut⸗ 
{hen Bundesverfammiung. 

‘ " (Fortfepung.). 

. Der königlichrprenffiiche Herr Gefand» 
te, erftärie hierauf und zwar 

zu A) diefed DVortrages, die Meflamation der 
weitwhahiüchen Domänenfäufer betreffend: 

Bei der Reklamation der wertphälifchen Domänen, 
tänfer in Kurheſſen iſt das kurheſſiſche Gouvernes 
ment, weil es allein in Anfpruch genommen wird, 
auch allein und ausſchließlich betheiligt; diefelbe kann 
daher allerdings abgeſondert von den übrigen Gegen— 
fänden des in der 29. Sitzung vom 12. Auguſt 1819 
gefasien Beſchluſſes behandelt werden. Aus einem ans 
dern Geſichtspunkte betrachtet, wäre aber der Gegen» 
fand diefer Retlamation auch unter die GentralsAns 


gelegenheiten des aufgelöften Königreichs Beftpahlen zu 


ı für Ihre 


begreifen; denn die-Verhältniffe, worauf fie fick, bes 
giebt, ſind aus der allgemeinen, das gane Kos 
nigreich —— Regierungsmaaßregel ter, Dos 
manen»eräuferung betvorgegangel. Es it daher 
mit Recht u boſſen, daß die von Seiten der bethei⸗ 
ligten Staaten, mir Inbegriff von Kurkefien, eins 
— tommiſſariſchen BVerhandlungen in 
e 


r noch auerisdigeen weſtrhäliſchen EentralbMrpeler 
genheiten von weſentlichem Einfluſſe auf die Sache 


der Reklamanten ſeyn werde, und wenn e biernach 
feibft im Jntereſſe derfelben zu legen ie, Den 
Fortgang umd das Mefultat jener Merbandlungen 
abzuwarten; fo glaubt die königlich» preufiiiche Bunte 
destagsgefandtichaft ans diefem Grunde Dem Anttage 
dei Herrn Meferenten micht beitreten, und, unter 
Borbebalt der weiteren Nenfferung, für jegt Ihr ame 
beimgeben zu fönnen, ob micht diefe habe Berfatims 
lung, aus Rüdficht auf die gedachten Tomminariichen 
Verbandlungen einem definitiven Beſchluſſe in Diefer 
Sache einftweilen noch Anftand geben wolle, 

Dann zu BI in Beriebung auf diejenigen Meklss. 
mationen, weiche Forderungen an den Gtäaats- 
{da des aufgelöften Königreichs Weſtphalen Die 
in demfelben fontrahirte Staafbſchuld, die Der 
weitpbälifchen Regierung gefiellten Cantionen und 
die Verforgung ehemaliger weftehäliisher Staats» 
Diener betreffen. 

Soweit der Antrag des Herrn Referemen bee 
Meklamations⸗Tommiſſion dabin gerichtet ift, die Mes 
grrunges von Preuſſen, Hannover, Kucheffen und 

raunichweig durch deren Bundessagsgefandsfchafteis 

iu veranlaffen, daß dieſelben , 

für die Seſchleunigung der Arbeiten der binfichtlich 

der weiiphälifchen Central⸗Angelegenheiten ange» 
ordneten und im Berlin zuſammenge 

Commiſſion Sorge tragen mögen, 
bat die koͤniglich⸗ preuſſiſche Bundestagsgeſandtſchaft, 
mit Bezug auf ihre in der 30. Gißung vom Jahr 
1821 gemachte Anzeige, fofort Folgendes zur Kennt⸗ 
mig diefer hohen Verſammlung zu bringen. 

(Foriſetzung foigt.) 


‚Rtapp, Reb, 
——————— 


Benabrihtigungelh 


f1127) Madame Hermann aus Schlertitadt kauu 
dei Hrn. Eorai im der Bockgaſſe in Frankfurt Kir. 
©. 150, oder bei Ihrem Sohn in Meg, departe- 
ment de la mosselle rue laison Nr, 40, angenehme - 
Nachrichten erfahren. 





tı1s9) Jemand, der mit feinem eigenen Wagen 
zwiichen dem 20. und 2a. d. nach Hamburg reift, 
fucht einen Meifegefellihafter iu_ aemrinfchaftlichen 
Koften; das Nähere auf dem Kornmarkt Kit, M. 
Mr. 159 au erfragen. 
— — —— —ñ — — 


[1199] Am 9. d. kam in ar Richtung von 
Antwerpen in Coln an, Schiffer Thomas Wenten, 
welcher eine Meife von 15 Tagen machte, * 
— — — — — — 

liodaJj Zur sten & preuf. Prämien⸗Ver⸗ 
theitung“auf Staatsſchuldſcheine, weiche 
die wichtigen Gewinne von 80,000, 80,000 , 15,000, 
amal 5000, 16inal 1000, somal 500 Thaler u. f. w. 
eritdält, und deren Ziehung den eriten Juli 1823 im 
Berlin ftatt haben wird, find Originals Promerfs: 
fen a fl. 6. 30 fr. im fl. 20 Fuße nebſt Plan zw 
befommen bei 

' W. H. Reinganum in Frankfurt an. 








Theater · Anzeige. 





Der Barbier von Sevilla. Oper in 2 Abthe 


Hungen. (Mofine: Dem, -Rainz): s 





Gedruckt bei Barrpoffee In Fraukfurt. 
w— a ñ m gu — 
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Wien, vom12. Juni. 
or Waje die Fran Herzogin Marie Louiſe von 
Vatma raf dbereits vergangenen Donnerſtag in 
Schoͤnbrunn ein,unda ſetzte man Umwechſelung der 
Se ſogleich ihre Reife nach Larenburg fort mp 
€’ von Atren Majeftäten und der talſerlichen 
mitte ars Zärrlichiie. empfangen wurde, SE. Durdh⸗ 
(auch 2er Herzog von Meichftadt war feiner ‚eFlauic), 
tem Murrer entgegen gefabren. Worgeitern erſchten 
FM im PUirathenier und würde von dem Dort 
derſfammelten Pirblitum aufs Lebhafteſte begrüßt. — 
Se. Mai. der König von Neapel bat feinen Som— 
meranfentbalt in Laxenbdurg arkömmen: 


Berlin, vom 11. Juni⸗ 
vB die Frau Primefin Wilpelm von Preufs 
fen, nebſt Höchfdero Familie, find am 12. d. nad 

ſemont abaereifer. 
vBbbraeſtern Haben’ des Königs Maj., im Bei⸗ 
ſeyn des Vrinzen Friedrich der Niederlande E, Dr 
und der anderm, jet bier -anmejenden böchiten Herrs 
fbaften „..ein Korps Mondore ausführen laffen, zu 
welchem auch Die jet in der Hebung begtiffenen bris 
den Bazaillond des Wſten kandwehr⸗Regiments, nebit 
ibmen,.angehörenden beiden Schwadronen, mit 
binjugezogen waren. 


Dres den vom 12. Jun1i. 
zur Pin. Hohe Priuz Guſtav von. Mecklenburg⸗ 
Eöwerin i am 64 d. M., von, Berlin kommend, 
auf Höhn NReife nach Teplik und J. f. Hob. 

gin von Gumberland am 9. d. M., 
von. Berlin kommend, allhier eingetroffen, = bente 
Wormirrags wieder ab» und nach Garlsbad gereiſet. 


Darw ſtadt, vom 17. Juni. 
ide. fumgdblatt Neo. 19 vom 16. Juni 
hertiuder Sich folgendes Goitt: Kubemig . von Gottes 
erjog_von ge und bei Rhein ie. 16 
addem Wir, im Folge Unſeres Entſchluſſes, Unſere 
e tande is diefem Jahr wieder um Uns zu 
almmelt, ım Cöfntng dei’ diesjährigen Lands 
** 45. Auzuft beftimmt_baben, fo verkünden 
i —* ————— efinn nt 
nen e, ie ſich an dem ſeſtgeſetzten Ta⸗ 
Unſerer Kefidenzftadt —R zu ir. Anis 
ung der ihnen Durch die Verfatſungsurlunde vers 
‚rule, u nl) 39% 


—— 


“is 
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* 
— 
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Dönnerftäg, den 19. Juni. 
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fiehenen Rechte, vereinigen and" der’ Propofition ges 
wartig halten — welche Wir an ſie non 
bringen loffen.  Wrkundlich Darmitadt- den <a. Die 
1523. nu „Bm IE DIES 

aaa Bon a 0 
Telegrapbife,Dedeihe ...... 
eForkfeigung der telegranbiichenDepefche des Major⸗ 
en 9. und, ee Ray bi 
nad genzı zu Waris dem 13: mm ‚5 E 
erbaften. S unfer geitriges Blatt.) * 
"Ein von td — *— und af den konſtun⸗ 
tonnellen General Loper⸗Bauos gerichtetes Schrei⸗ 
dem meldet, daß am 1. ni die Konitirutiom zu 
Lifabpi —8 — J. HN 
Ma Ahzetroffener portugi er Of⸗ 
—— die Machriäht, dap der Oraf von Ams⸗ 
raute in Borkı dl wieder eingerückt iſt, wo, nach 
feiner Verſcherung der Triumph der Föniglichen Sa⸗ 
de volktändig ft. k 1 


Antwort Sreat. H. des Hrn. Heriogs von 
Angoufeme anf die Adrefie der fpani» 
{hen Brandes sm 

Madrid, den 7. Juri. 
F * De Rang de —— 
ein Vetter! Mit einem lebhaften J e 
babe ich die Adreſſe in —— eg 

Sie mir,, im Namen der ſpaniſchen Grandena, zu⸗ 

geftellt haben. Die darin ausgedrüdien Geſinnun⸗ 

gen find von der Art, tvie mat ſie won loyalen und 
treuen Unterthaͤnen erwarten mußte, \ 

Als ich im Mamen did Könige, meines Herr 

und Obeims, fam, um den Frieden Spanichd"hers 

aufteilen, ‚ed mit dem Mächten Europeins zu verfoh⸗ 

nen umd ihm zu hetfen, die — er 104 

jerbrechen, wußte ich, dag ich auf den Beiſtatſd 

ler wahren Spanier rechnen fonnre, * 

Den Grpfen des Königreichs gebührte €&, -in 
dieſem Denfwürdigen Falle ein 6 heliches Jeugkiß 
von ihrer Beiſtimmung zu unfern Anſtrengungen und 

Wunfhen am den Tag zu legen. Ur 

‚ Meine Wünfche find übereinftintmend mit den Ih⸗ 
rigen: Wie Sie, wüniche ich, Daß Ihr König frei 
fen, und daß er die —— Macht habe, um auf 

Gluͤck der Nation zu 


a 


ſichern. 


— er — 
9 


=. 


A 


Der Allmächtige, der gute Könige und Fromme 
und treue Vollker beſchützt, wird es, zulaſſen, daß 
dieſe Wünfche In Erfullung geben. | 

Weberdies bitte ich Gott, mein; Vetter, daß „er 
Sie in feine heilige und wurdige Obhut hebme. .. 

* 4 Louig Anten. 
Byrenden Armee— 
Bericht Des Herra Major» Generals der 

Pyrenäen⸗-⸗Armee an den Hrn. Marſchal 

. Kritgsmimiter. PB. amt 

Madrid, den 7. Juni. 

. 1 &nädiger Herr! — 
Die Kolonne) unter den Befehlen "des Hrn. Ges 
aerallieutenants/ Grafen Bordefonlt, wär am: 8." ji 
zu Puerto⸗Lapiche und feine: Abantgarde ſollte ge⸗ 

ern zu Manzanares eintreffen; er wird in Dem Lau—⸗ 

8, Dad er burchjieht / ſehr gut aufgenommen; nach 
dem. ihm zugegangenen Berichten iſt in der ganzen 
Sierra⸗Morena die Straße rein und dbgleich der 
renplätionmäre. Chef Chalego, der die Mancha mit 
HH soo Mann durchſtreffte, am 5. von Manza⸗ 
nares abgegangen: it, um die Michtung von Lad Pes 
nas Peros zum mehmen „fo ſcheint es doch nicht, daß 
er die Abſicht habe, daſelbſt zu verweilen, noch fich 
daſelbſt mit andern Streitkräften zu vereinigen. 
WEin Handelskurier, der am 3. Sevilla verlieh, 
Aberbrängtidie Nachricht, daß ſich die Kortes am 
nämlichen Tage, 60 bie 70 Mitglieder an der Zahl, 
verſammelt hatten, um“ einem ehtfcheidenden Beſchluß 
über die: Adreiſe nes Konigs zu fallen, der nach Ca⸗ 
diz oder nach Puerto⸗Santa⸗Maria, oder nach Bas 
daſoz gebracht werden ſollte; da die Meinungen ge⸗ 
theilft waren; fo wurde Die Swhung folgenden Tages, 
den a. Mfortgeſetzt, um dieſe wichtige Frage zu ent⸗ 
ſcheiden Unten dem Volte zu Sevilla herrſcht viel 
Gahrung/, allein es wird durch eine Gaxniſon von 3 
dis Mann von allen Waffen im Zaum gehal⸗ 
ten, worunter ſich indeſſen eine ziemlich große Ans 
zahl Miligen beſinden, Die nur auf die Gelegenheit 
au xentwiſchen warten, 
auch, daß felbit unter diefer Garniſon Gährung ftatt 
finde; einige Rottirungen haben zu Gunften des Kos 
nigs Rast gefunden; er Ruf, ed lebe der unums 
ſchraͤnkte König! ift vernommen worden. "Man 
bat auf den Auflauf geſchöſſen und Soldaten ſilid 
durch Steimwirfe" md Stockſchläge verwundet wor⸗ 
den: alles muß demnach zu dem Glauben führen, 
daß bereits eine große Unorduung zu Sevilla herrſcht. 
..Die vom Herrn Generaftieutenant Grafen von 
Bourmont fommandirte Expeditions⸗Kolonne ift vor⸗ 
geſtern, am 5., von Talaveyra de Ta Reyna abge⸗ 
angen umd bat fich auf das linke Ufer des‘ Tajo 

eben. Der royaliſtiſche Chef Merinn, der Plas 
cencia beſetzt hielt, wird, ſich anf Gateres begebend, 
ihre Bewegung von der Seite decken; vorwärts ders 
jenigen Truppen, welche Talavenra beſetzt halten, 
au: Almaras, Sropeia und Puerte dei Arzobispo, 
find Truppen echellonsweiſe aufgeſtellt. 

: Da die Mevofutionsärd von Aſturien Auf der 
Grenze von Santamder einige Demonftvationen ges 
macht baben, fo har fih der General Huber von 
Burgos aus mit einer beweglichen Kolonne von vier 
Batalllonen und 100 Pferden. am sten im Marfch 

est, um fich. gegen Aguilar del’ Campo ju beges 

indeſſen der General Bourke feine Operationen 
auf Leon, Dviedo bedrohend, fortſetzt. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß diefe Bewegungen Die erwünſchteſten 
Wefultate zur Folge haben werden. 
; Der MajorsGeneral Graf Onilleminot. 
Viertes Korps. 


Bericht des Herrn Marfhald Moncey am 
Se. Ersell. den Minifter- Staatsfelre- 
tär im Kriegs-Departement. 

Granolles, den 8. Juni, 12 Uhr Nachts. 
Gnädiger Herr! 
Ich traf bier im der Abficht ein, um die Stel 

Iungen des Feindes vor Barcelona zu refognofriren 


der nämliche Kurier melder 


— 


von Vich, Miataro und Manreſa 


und nach Mataro zu gehen, um die Stellung, wel⸗ 
che die der Kapuziner heißt, in Augenfchein zu 
nehmen, woraus ich einen verfchanzten und in der 
Art bewaffneren. Bolten made, das dadurch die auf 
diefem Punkte gnzulegenden Magazine ſicher geftellt 
werden können. Allein in dem ——9— erhalte 
ich die Nachricht von Minas Erf einung in Der 


Errdagne. Ich begebe mich mach Vich, um von Dies 


fer Seite die nörhigen Madhtegeln zu treffen: 

Der Hr. Baron d’Eroles und der General ‘Saint 
Prieft müffen im diefem Augenblide mit 5000 Dann 
auf den Ferien ſeyn. denn ; 

In der Nacht von d. zum 5.1 lieh der General 
de Vence, der zwi Mataro fommandirt, den Genes 
ral Eurial wiſſen, daß er Macpriehe, babe, ‚der Feind 
werde einen neuen: Verſuch auf dieſen Bunkt machen. 
Die beiden Generale beſprachen ſich deshalbz der 
Erſtere begab ſich auf Argentona au, der Zweite 
nach la Roca, nahe beim Cok de Paxpts am den 
Feind zu vermogen die Befiknahme: von Mataro zu 
verfuchen; als fie aber am Morgen geſehen hatten, 
daß er feine-Bewegung ‚geniacht, fo ind unfere Kos 
mus in ihre verfähiehenen Stellimgen „wieder eins 
erückt. 
Don Vich aus werde ich bie Gironna vorgeben, 


von wo ich en werde, um mid zu Gars 


deden fe 


eben und, in Erwartung der Verftärfuns 
gen, die 


in der Näbe 
u fen: Sobald 
Diefelben anegkommen find, werde ich Meine Anords 
nungentreffen, um Barcelona zu berennen, 


Der Marfchal Herzog von Conegliano. 
£ Monckeh. 


io, Ekzell, mir antündigt 


PBerpignan, vom 9. Juni.“ " 
(Fortſetzung.) 

Mina hatte unter dem 15. Mai folgende Erklä⸗ 
rung erlafien: 

„Don Francisfo Espoz y Mitta,.. Generallieut. 
der Nationalarmee, Ritter Großfreu; des National 
und Militärordend von St. Ferdinand, Generalkom⸗ 
mandant des. ficbenten Militärbezirks und Obergene⸗ 
ral der eriten Operationsarmee. sr: 

Nachdem derjeibe von der Achtserflärung Kennt⸗ 
niß erhalten bat, welche die fogenannte proviforifche 
Gentraliunta der Stadt Bich unter dem 10. d. vers 
kündigen lieh; uhd wünfchend, die Spanier an ihre 
Pflichten und Schuldigkeiten zu erinnern, und der 
franzöfifchen Armge zu zeigen, mas fie von det 
Standhaftigkeit dhfer bochberzigen Nation zu erwars 
ten babe, verordnet und melder: 

“htserflärumg. 

Art. 1. le Die, weiche Mitglieder einer Junta, 
irgend einer Verſammlung oder Corporation gewefen 
find, welde dent gegenwärtigen Regierungsſyſtem 
entgegen ift, welche zum Aufſtand geworben oder ges 
gen die politifche Berfaffung der ſpaniſchen Nation 
onfpirirt haben, welches eben fo viel ift, als ges 
ſchehe folches ‘gegen die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗romiſche 
Religion, gegen die Legitinrität und Fortdauer der 
Megierung feines Herrn Ferdinands Vil., welches 
aus drücklich gegen einen Willen tft, ſollen unwider⸗ 
ag im Augenblicke der Berretung . erfchoffen wers 
N. "3 


Art. a. Jede Gemeinde, in welcher man die 
Sturmglode gegen die Eonipuripunelten Truppen 
oder Individuen' läuteh wird, fol angeſteckt und abs 
gebrannt werden, bis fie in Aſche verwandelt, oder 
bis fein Stein mehr anf dem ander iſtz Die Bes 
börden, welche fie auch fenen, werden mir verant« 
wortlich dafür ſeyn. e 

Gegenwärtiged foll gedrudt und verfündigt wers 
den, damit Jedermann Kenntniß davon erhalte. 


Hauptquartier,“ Bivouack von Gellent, den 15. 
Mai 1823. 
3. Eipo; y Mina.’ 


«ondon, vom 11. Zum. 


Obgleich heute fein Dirfetee war, fo verbreitete 

dennoch die Ankunft von 6 Eilboten Aus Paris mit 

der Nachricht, daß die franzof. Bapiere um 2 pGt. 
efalten feyen, einen paniſchen Schrerfen unter den 
apierbändlern. 


— In Epithead wird den 24. eine Eskadre vers 
fammelt, mit welcher Se. Maj. eine Heine Seefahrt 
Machen will. 

— Der fpanifche Advokat Joſe Joaq. de Mora, 

wegen der Miscelanea, des Gonftitucional, des Ins 
Dicador umd politiicher, in Madrid —— Flug⸗ 
ſchriften bekannt genug, iſt hier angekommen. 
— In Havana hatte eine eröffnete freiwillige 
Unterzeichnung für die Unterſtützung der konſtitu— 
tionnellen Sache in Spanien, nach den legten Nach⸗ 
richten ſchon eine ſtarke Summe gebracht und meh» 
rere Jünglinge aus den erſten Familien wollten nach 
dem Mutterlande abgehen, um am Freiheitskampfe 
Theil zu nehmen: 

— Der barbarifhe Gebrauch, Selbſtmörder, 
welche die That mit Vorbedacht verübten, an der 
Landſtraße zu begraben und ihre Leichname mit eis 
ner Eiſenſtange zum durchbobren,” ift durch eine im 
Haufe der Gemeinen genehmigte Bill abgeichafft 
und dagegen die Beſtimmung getroffen worden, ders 
jleichen Unglückliche auf Kirchhöfen, doch ohne Feier 
ichkeit, zu beerdigen. 

— Nach der, beim Parlamente vorgelegten Red 
nung, betragen die legten Krönungs-Koften 239,238 
Pf. St. Namentlich Foftere ‘das Banket 25,184, 
die Auszierung der WeitmünftersAbtey und Halle ıc. 
111,172, das Streitroß des Kampfers 118, die Mos 
ben Sr. Maj. 24,704, die Gerüfte ꝛc. 50,367, die 
Theaters Mietbe 3504, die Polizei 961, die Dofen 
für fremde Minifter 8205 Pf. 

— Von Falmouth geht jet eine königl. Dampfs 

acht von 300 Tonnen Kalt, in 50 Stunden nad 
—* in 60 nach Liſſabon und in 126 nach Gas 
1}. 

— Am 26. Mai ward der Kanal zwifchen Arunms 
del und Portsmouth, wodurch die inländiiche Schiffs 
fahrt-Verbindung wwiſchen London und Portsmouth 
vollendet ift, eröffnet. 

Petersburg, vom 3. Jun. 

Ende d. M. werden I. kk. HH. der Prinz und 
die Prinzeſſin von Oranien bier erwartet. — „Der 
Für Wolkonsky, welcher bereits feine Reiſe ind 
Ausland angetreten, hat von Gr. Maj. eine Tabas 
tiere, 50,000 Rubel an Werth, zum Geſchenk erhal» 
ien. 

— Der Kaufmann Wolodimiro, der eben bier 
mit Tode abgegangen, bat eim Vermögen von 14 
Millionen Rubel binterlaffen. 

— Die Zabl der Zeitfchriften, der Literatur s 
Prismen, wie fie unfer auch im Auslande rübmlichit 


befannte Beftufchem nennt, vermehrt fic in Rußland - 


von Jahr zu Jahr; fo eben ift in ruſſiſcher Sprache 
bier eine neue, das Journal der fchonen Künfte, 
und im englifcher zu Moskau, eine literarifche er» 
ſchienen. 

— Unter den Perſonen, welche ihre Abreiſe von 
hier, dem ra wi gemäß, in dem hieſigen Zeis 
Zungen. melden, befindet ſich auch der, bei der fair 
ferl. xuſſiſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel ange 
ftellte Eratsrath v. Peizoni. 


Konfantinopel, vom 10. Mai. 


Ueberſetzung ded Firmans, der dem türs 
fifhen Seehandel befondere Priviles 
gien bewilligt 9. 


„Da die hohe Pforte den Handel und die Schiffs 


+), Di irman ift ben fremden Geſandtſcha in Kon: 
ER An werden, fre efandtfchaften in Kon 


De 


1 


fahrt ihrer eigenen Unterthanen dadurch zu beleben 


deabſichtigt, Daß fie jedem Handelsſchiffe angemeſſene 
Fonds bewilligt, fo hat fie deſchloſſen, Daß die WBaa— 
ren und Produkte, welche vermirtglit Alfer Fonds 
von jenen Schiffen geladen, sind- von den ofmannis 
fhen Stagien nach denen der Chriſtenheit und um— 
ve geführt werden, ſo wie ſolche Waaren, die 
ſie von einem; Orte nach dem anderg führen, > eine 
ug von,.3 pEt., diejenigen aber, Die türki⸗ 
hen Kaufleuten oder Nayas angehoren und auf ges 
mierheten Schiffen verfahren werden, den bisherigen 
I weniger ein Viertel entrichten ſollen. er 

oil wird nur einmal, und zwar an Ort und Steile, 
wo dir, Verladung geſchieht entrichtet und die über 
die Zahlung ausgeſellten Scheine CTebkeres) find 
überall gültig. Die Zollaufſeher am den Orten,“ mo 
die Schiffe pafüiren ‚. dürfen ı weder einen zweiten 
oder hoheren Zoll, noch Zollskiufoken-, : Draftbarmıs 
Geld, Ausgangzoil oder andere wilkfichrliche And 
ben, wäre es auch nur in dem Werthe eined'NMäper, 
verlangen, und wo es erhellt, daß fie. irgend etwas 
mehr als die fefgefehten Abgabenn erhoben haben, 
foll 08 zurückgegeben werden. Mach welchen fans 
delspläben des osmanniſchen Reiches jene” Schiffe 
fih auch begeben mögen, uͤberall folten Die Dyrdbes 
horden Sorge tragen, ihnen den benothigen "Schu 
und Beiftand angedeiben zu laſſen, damit ſie ihre 
Ladung, wo fie eine ſolche einzunehinen Haben, mebft 
Frachtbrief früher erhalten, ais die Schiffer alier ans 
deren Nationen, die nicht eher befrachter werden Dürr 
fen, als bis jene. ihre ganze Cadung erhalten haben 
Wenn die. Schiffe. im Hafen von Houftaneinspel oder 
in den Landungsplaͤtzen des weißen. und fohmmraca 
Dieeres angelangt find, oder: wenn ſte die Mimtdin 
gen jener beiden Meere paſſiren, und flir ihre Lu⸗ 

ung bereits den üblichen Zoll emtrichtet haben, ſo 
dürfen die Zolls Direktoren und fonftiget Beamten 
ihnen feing andere Abgaben, etwa als Gebuhren, 
Wintommen, oder unter, welcher anderem Form ed 
auch feun. möge, mehr abfordern. Sobald der Ka⸗ 
pitan über feine Ladung ein genaues und glaubwirs 
Diged Verzeichniß nebſt Anführung ded Ortes ſeiner 
Beſtimmung eingereicht bar, darf er unter keinem 
Dorwande nach weiter. befragt wenden. Es darf 
feine Unterſuchung hinſichtlich feiner. ftart finden; er 
darf nicht zurückgehalten, umd es darf. ihm in feiner 
Ars ein Nachrheil zugefügt merden. Mit Ausnahme 
von Kriegemmmision Worten! und. verbotenen Artis 
tifelm, Dürfen jene Schiffe Produkte und Waaren 
aller Art Laufen -umd perfahren. Dom den fremden 
Tranfito-Waaren, das. beißt won folchen, die fie von 
Rußland: nach andern enropdiichen Staaten oder. ums 
gefehrt, - führen," darf keine Zoñabgabe gefordert 
werden, Dem Kapitän," darf man nicht zumuthen, 
feine Waaren ausjuladen,:, noch darf er aus irgend 
einem Grunde aufgehalten werden. Sind die mehr— 
erwähnten Schiffe von fränfiichen Kaufleuten gemies 
thet und mit Waaren befrachter, die Franken zuge⸗ 


hören, ſo konnen die Beamten des Marime-Bureaus 


den türkifchen Schiffen ohne Schwierigkeit geſtattem, 
diefe Waaren auf fränkiſche Schiffe uminaden. 
Gleidiwie es aber dieſen letzteren ſtreng unter fagt ift, 
Eebengmittel und Waaren auf andere. fräntifche 
Schiffe umzuladen, eben fo ift es auch. dem türkifchen 
Schiffen in feiner Art erlaubt, Waaren auf ein ans 
deres türfifhes Schiff umzuladen, da die oberwähnte 
Erlaubniß ein ſolches Verfahren nur von eimem tür 
kiſchen auf ein fränfifches, und von dieſem auf jenes 
zuläßt. Es ift den Gchifffapitänen erlaubt, die vor 


ihnen aus den ruffifchen Handelspläßen, wie j. 8. 


Tangarod und Odeſſa, nach Konitantinopel gebrach 
ten Kebensmirtel zu verkaufen, auch fie auf fränfis 
fhe Schiffe umzuladen; dieſe Erlaubniß wird ihnen 
jedesmal durch einen Firman gegeben werden. Die 
hohe Pforte verſtattet ihmen überdied, fich mit dem 
in Rußland gekauften Getreide und mit fonfigen Les 
bensmitteln frei umd ungeftört nach dem weißen 
Meere zu begeben. Obgleich dieſe Kapitäne Männer 


find, die Vertrauen verdienen, nn fie doch nicht 
minder in tem durch die Zeitumftände berbeigefüihr« 
ten augemeinen Maafregein mit begrifen, wonach) 
aite Schiffe der Vittation unterworfen find, und es 
fol daber binfichtlich ihrer Feine Auenahme von der 
Megel gemacht werben. 


Rio Janeiro, vom 9. Februar. 


Die Hofzeltung iſt feit einiger Zeit ga mit 
Adreifen aus den Provinzen angerult, aus Denen im 
Ganzen erbeilt, dag Alles, was ich mur je bei Grie⸗ 
ben und Mömern an Tapferieit, Weisheit und ho⸗ 
bem Gdelmuch gefunden, im Pgggr I. vereinigt ſey. 
De folgen einige Stellen: „Eange lebe Em, kai⸗ 
ei. Maj., Ihre. durcht. kaiſerl. Gemahlin und die 
in Gwr. faiferl. Maj. vergötterte (deilioada) Dynas 
ftie des Hauſes Braganga.“ — „Wir bedurfen 
michtd von vortugat, durchaus nichts! Dies find Die 
orte ded großen, Des angebereten amerifanifchen 
Eäfard.’ — „Die Einwohner diefer Provinz übers 
zeugen fich je mehr und mihr, wie füh das väter 
liche Reich des beroifchen und grofberzigen immers 
wäbhrenden DVertheidigers von Branien iſt. — Wir 
werden fo frei vom europäifcher Dberberrfchaft fern 
und bleiben, wie Amerika (die V. St.) es iſtz mit 
den Unterfehiede, dan wir weifer, mithin glüdlicher 
fehn werden. Wir wunſchen nicht, wir verubfchenen 
vielmehr demofratiiche Megierungen, denn ſie find 
tumultvoll und barbariic, arten in Despotismus und 
Anarchie aus umd ſchiden fich beffer für den Erſt⸗ 
lingsnand roher Nationen, ats fie ſich den Sitten 
eiviliirrer Länder anpajien. Der erbabene Thron 
Gor. Mai., auf der feiten Grundlage des allgemeis 
nen Willens der Nation begrundet, wird Den höch⸗ 
ften Gipfel menſchlicher Große erreichen, zum Heil 
des braiitifchen Volks und zum ewigen Ruhm der 
karerl. Driaitie. — „Wir verabfhenh den Ru 
pubfitanismug eben fo fehr als den Desporicuug, 
wır baben Em. farer Maj. unſern fhupenden Eis 
gel, deſſen Tugenden und-Xiberalismus unfere Hoffe 
hungen begründen. * 


In der Nummer vom a. d. befindet ſich ein fans 
ger Aufſatz, um den Beweis zu führen, daß Süds 
anterita ſich micht fir den Republikanismus eigne, 
umd daß felbit der Präſſdent der DB. St. eine‘ Art 
Konig fen. Die nich;branlithen Staaten Amerikas 
werden ermahnt und aufgefordert, ſich zu ihrem 
Heile zu Monarchien zu eonftitniren. \ 


Die biefige Camara (der Stadtrath), welche bes 
tanntlich die Ausrufung — bewirkte, ließ 
in der Ceremom al⸗ Form für dieſe Acclamation in 
den Vrovinzen, welche ſie denſelben mittheilte, ein⸗ 
fließen, daß der Actus unter der zu erflarenden Bes 
dingung zu geicheben babe, daß der Bring erſt den 
Gid auf Genehmigung und Haltung der von dem 
hraistiicbem Gories zu emimerfenden Verfaſſung abzu⸗ 
leatn habe. Schon am iu. Oktober aber ward bier 
in Rio Janeiro durch eine Verſammlung der Bürs 
aerichaft die Ausſtreichung dieſer Bedingung beichlofr 
fen und der Haifer wei Tage darauf ohne Bedins 

ung proflamirt, anſtatt es im den Provinzen, im 

Folge jenes Mealementö, bedingungeweife geicheben 
if. Da der Prinz den Eid wirklich micht geleiſtet 
bat, fo wurde feine Ausrufung im den Provinzen das 
durch nichtig. Seitdem hat die Diegierung gun alles 
ind Werf gefeßt, um die Provinzen eines andern zu 
bereden und den Irrthum, wodurd jene Vorſchrift 
entfanden, - zu erflären; es find auch bereits vier 
Drer fü Mecantstionen eingegangen und dürften 
wahrſcheinlich mehrere folgen. 














Tpester-Anzeige. Der Sammtrod. Audtfwiei im a Aufzügen. Hierauf: 
Des Königs Befehl. 


Frankfurt, vom 18. Jum. 


Telegraphifche Depeiche, eingetroffen in 


Paris den 15. d. 


Der Vortrab dei Generald Bordefoult hat den 
8. d. eine feindliche Abrbeilung von 1500 Mann bei 
Santacruz erreicht, zerſtreut und ihr 600 Mann, 4 
Fahne und 2 Geſchützſtücke abgenommen. 

Den 1. d. ift die Konftitution zu Liſſabon abge» 
ſchafft worden. 





Krapp, Uech. 
—— — ————— — 


Benachrichtigungen. 
Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Verein dringt hiermit zur üf« 
fentlichen Kenntniß, daß er, dem inn feiner Stif⸗ 
tung cemäß, zur Feier des Andentens an die Schlacht 
von BellesAlliane, deren Jahrestag heute wie« 
derkehrt, eine Vertheilung von Bierbundert 
fünfzig Gulden an neun Invaliden beſchloſſen 
bat. Es erhält nämlich: 

1) Wachtmeiſter Schmidt zu Breslau, 

9) Joh. Friedr. Hüste von Mennighofen, 

3) Martin Woidera vom Goldau, 

4) Jobannes Fiicher von Warburg, 

5) Ludwig Wendt von Tasdorff, 

6) Michael Schneider von. Benfchen, 

7) Siegmund Hoffmann von Altgabel, 

8) Wilhelm Chrift von Frankfurt a. M., 

9) Andreas Wagner von Meuftadt, 
ein jeder Fünfrig Gulden umd iind die bewilfigten 
Untertüungsgelder länaftens von heute am binnen 
drei Monaten, unter Beibringung der Lebentzeug⸗ 
niffe, bei der Kaffe des Vereins zu erheben. — 


Yndem der Verein durch vorftebende Anzeige 
fein fortdanerndes Beitreben, würdige Invaliden 
nach Moglichkeit au unterftüßen, bewährt, - erlaubt 
er sich bei diefem Antaffe zu bemerken, 1) daß Bei⸗ 
träge wohltbätiger Menfchenfreunde. zu Dept Anvalis 
denfend nach wie vor mit Dank angenommen werden; 
2) daf fich amtliche Eiften, welche Tamen und Onas 
Iififation von 400 Invaliden ausweifen, in den Hän 
der Verwaltung befinden und bei der jährlihen Ver⸗ 
tbeilung eine volltommen zureichende Yuswahl dar⸗ 
bietet; weshalb denn die Iinmeldung weiterer Com⸗ 
perenden, falls ſolche nicht durch gang beſondere Em⸗ 
pfehlung der refpeftiven Militär» Dberbehörde Maris 
wirt wird, ohne Erfolg bleiben müßte. — 

Frankfurt, den 18. Juni 1823. 

Der zur Unterftügung in der Schlacht bei Belle» 
Alliance invalid gewordener deutſcher Krieger 
allbier beſtehende Verein. 

Moritz von Bethmann, Praͤſident. 
Dberbofprediger Breidenſtein zu Homburg. 
Gtora Brentano⸗ Laroche. » 

A. Kirchner, Pfarre. 

Daniel Roeiter. 

Dr. Spieß, Pfarrer. 

4. Stein, Pfarrer. 


——— — — — — —— — 
(1171) Vermiethung in Braunfihmeis. 

Zur bevorftehenden Sommermefle haben wir noch 
in unferer Behaufung einige Lederftände nebſt Logis 
ju vermiethen, auch Übernehmen wir Kommifiiond» 
Loger davon und verſprechen vedliche und billige Be⸗ 


dienung. 
— Gebrüder Zuckſchwerdt 
in der Schuhſtraße. 














Laſtſpiel in 4 Abtheilungen. 


Gedrockt bel Manrhofer in Frantfurt. 





— — — 
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Freitag, den 20, Zuni 





Dien, vom 13. Juni. 


Er. Maj. der Kaifer haben Allerhöchſtihrem Ges 
neral⸗Adjudanten, Kommandeur des ofterreichifchsfais 
ferlichen Leopold» Ordens, Yeldmarfchal, Lieutenant 
und Inhaber Des Infanterie »DMegiments Nr, 28, 
Johann Freiherrn von Kutſchera, zum *6 der 

eſonderen Zufrtedenbeit mir deſſen durch eine Reihe 
von Jahren Allerhöchſtdenſelben geleiſteten ausgezeich⸗ 
neten Dienſten, die wirkliche geheime Marbewürde 
tarfrei zu verleihen geruber, in welcher Gigenfchaft 
derfelbe den gewöhnlichen Dienfteid am 8. Mai D. 
J. in die Hände Sr. f. k. Maj. abgelegt hat. 

Augsburg, vom 17. Juni. 

ii — ——— Zeitung gibt folgende zwei 

rtikel: 

„Trieſt, vom 8. Juni. Briefe aus Durand vom 
31. Mai wollen wiſſen, der tapfere Bertheidiger von 
Batraflo, Juſſuf Paſcha, babe feinen zweiten Bes 
fehlöhaber daſelbſt zurückgelaſſen, und ſey nach Pres 
veſa abgeſegelt, um das Kommando in Epirus zu 
tibernebmen. Hiernach beſtätigte fich die Aufhebung 
der Seeblotade von Seite der Griechen volllommen. 
— Andere in Venedig aus der Gegend, von Galas 
matta eingegangene Briefe, wollen, behaupten, das 
Schloß von Kepanto ſey durch Marko Bonaris ers 
obert, er felbit aber dabei ſchwer verwundet worden, 
Bei Arta, heißt es weiter, ſeyen die Türken gefchlas 
gen worden. £ 

„Semlin, vom 6. Junl. Briefe aus Bitoglia 
vom 26. Mai melden noch immer Durchmärfche von 
Truppen, wobei fchredliche Erseffe vorfallen. Lariſſa 
in von den Türken in ſtarken Bertheidigungsitand 
geſetzt. Aus Konftantinopel melden ältere Briefe 
vom 13. Mai, daß der Kapudan Paſcha damals noch 
immer innerhalb den Dardanellen, und die algieris 
fche Flottille bei Mitylene war. 

— In dem Ansb. Int. BL Nr. 2. Tieft man: 
„Eine Wirtwe in mittlern Jahren, welche fchon 
mehrere Jahre in bedeutenden berrfchaftlichen Dien⸗ 
ften geftanden, wünſcht als Jungfer oder Hauss 
bälterin bei einer Herrichaft im Dienfte zu treten. 


Florenz, vom 9. Juni. 
In diefen Tagen find 1300 Mann öfterreichifcher 
Truppen bier durchmarfchirt, die von Bologna Fonts 
men umd nach Neapel gehen. 


. von dem gten leichten Regiment 


Waris, vomohse Yumiaı 3 
Die * iſt *9 6 in die Eur 
angen. Zu.88. eröffner ie, gegen Baarzah⸗ 
ng, mit 88. 25. Um 5 Uhr A 88 3”. 


Byrenä tneNrmen * 

Bericht ded Maſor-Generals an Ge Ey 
sell. den Minitter» Sraatsfetrerät:im 
KAriegd-Deparremieuu"im — 


Madrid, den 8. Junf 


ee? 


Gnädiger Her! nF; 
Ich habe die Ehre Ewr, Eriell. u berichten, daß 
‚ Theilbeitand der 
Avantgarde von der Kolonne ded Grafen von Bott 
mont, den 6. um 8 Uhr Morgens die Brüde von 
Arzobispo, welche aoo Mann vom Reglment Guada⸗ 
larara und 100 Doragenet verrbeidigten, nath einem 
unbedeutenden Gefechte‘ weggenommen worden iſt. 
Dir haben weder Todre noch Verwundete gehabt? 
der General Vallin hat ven Feind bie Baldelacafas 
verfolgt, von wo er geſtern feine Bewegung auf 
Mefa de Ybas fortgefegt hat und heute zu Romans 
gordo hat ankommen follen. : BL, 
Der „Hr. General Bonrmont bat ſich mir dem 
übrigen Theile feiner Truppen, das rechte Ufer des 
Tago haltend, auf Almaroz zu begeben, wo er ge⸗ 
fern Abend hat aukommen follen und wo er heute 
feinen Hebergang bewerkſtelligen wollte. 143 
Ein Schreiben des Hru Grafen Molitör, "aus 
Segura vom 5.2, M., meldet, daß er feine Bernegäng 
auf Terruel fortſetzte, wo er geitern um 7 Uhr bat 
anfommen follen. „ —— 
Nach verſchiedenen Berichten war ein feindliches 
Korps zu Terruel verſchanzt. Balleſteros hat ſich 
wieder vorwärts von Valentia begeben, 5 
N. S. In diefem Augenblice erhalt &. k. 5. 
Nachrichten vom ‚Hrn. Grafen Bordefoult; fie find 
aus Manzanares von geftern zwiſchen 7 und 8. Uhr 
Abende; feine Avantgarde war zu VBalsdes Denas; 
er hatte die Abſicht gehabt, heute in dieſen Stelluns 
gen zu verweilen, allein da er die feindliche Nach— 
hut erreichen wollte, die nur 4 oder 5 Stunden vor 
ihm voraus bat, fo wird er um 2 Uhr Morgens von 
da abgegangen ſeyn, um feinen Marſch fortzuſetzen. 


Der Major» General, Graf Quilleminen 





Bericht des Htm, Generallieutenaute Die 
DifionseKommandanten ' der Oſtpu re⸗ 
andern an Se Erselk'i den Miniſter Stagte⸗ 
fetreräriim riegsdepartement. 8* 
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al, ——— des 
„Other, [Baron von Das 
"Beoba Mina orpe umer⸗ 


— damtt ſie ſich hier⸗ 
* a an Silo deimana 


ſtphren dem, 
Br Rottembourg. 
— Die Fran Graſtn von Bonrke, Witte des 
Sıferd m 7 Jane in Maris, Mitadı 


1 Madan me Hutbinfen find: Die, drei 


che ‚don der Bolizei, die Weifung: erbalr 

tes a Bars in türzeftex Jeit zu deria ſſen. Doch 

«mat sea auf Bermendung, mehrerer. Ge⸗ 

rg ra die ae Kollegen, — Er 
räfin Anruckgenommen worden, die- 

{ei Kun Rem iA angefauft hatte "Die: beiden 
Eugids zus müfen aber ungeſaumt abreifen 

— Graf Bulgari , ET rin Geſandte am paris 
ſchen Hofe it heute von hier nach "Madrid abgegan⸗ 
gem 

— Bon den Sriechen welche aus der Schweiz 
in Marſeille erwarter werden, um ſich Dafelbit' mit 
Erlaubniß der franzeftichen Regierung nach Morea 
32 find bereits 10 bis 15 Mann Marſeill⸗ 
angelang 

— —* lieſt in der geſtr. Etoile folgende ein 
weils tomanbafte Nachriebt: - 

‚„Ein.von Ma ib unter, ‚dem Namen Henriauez 
abargangener Meifender, in Gefellichaft Bier Era 
in Manugtkleidern, iſt zu Bergara,, nahe bei Villas 
redl, auf. der franidiiichen Briefpolt, die der Kurier 

Cofte fuhr, in Verhaft genommen mocden. . Der 
Alcade des Orts, der woͤlf Bewarftete bei jich hats 
te, erklärte dem Kurier, daß er Befehl babe diefe 
Verhaftun — der angebliche Heurique; 
war ver Mücırige Graf d EL Abisha. + 

Folgendes find die weiteren Umftände in Bes 
treff der Verhaftung Des Henrigue; genannten und 
von‘ dem rovaliſtiſchen Alladen zu Bergara, als 
Graf del Abisbal, arretirten Reifenden: 


„, Ungefähr . dreiviertel Stunden nachdem die 
Briefpoſt durch Bergara gekommen war, baden, auf 
der Hohe der Küſte von Bergara, ſechs Mann den 
Kurier Coſte aufs Neue angehalten, mit dem Be— 
gehren, daß er.ibmen die Mantelſacke und Effekten 
des Grafen del Abisbal zuftellen follte, 


— * uruc ——— e 
PN ‚er En tieh, da zum Er er Oper b 


— 


Der Kurier Coſte verlangte, daß dieſe Uebergabe 
‚Den Behörden von Villa-Real geſchehen follte. 
g 

ei.,von Dielen Männern fliegen — mit ihm 
in die Kaleſche und ea I nach V —* zum 
lag-Kommandanıen Hrn, Gogquet, ataimonächef 
vpm garen Linienregiment, und dort wurde, in Ges 
genwart zweier Perjonen, die dem ‚gefolgt 
waren, des. Pfarrer um, des Ataben röffnung 
der beiden Wantelfacke nid zur, Aa der 
Effekten des Keifenden. na en 
Es wurde ein tol Bine hufgehommen 
und die Manteljäde ſind vn en Koms 
mandanten in Bde une ieben, 1 Kurier 
Gofte ‚begeguete zu Billa: Meal ein iſchen Aus 
vn der ihm au Wondragon A » — — - 

fer: fagte ibm, . Ya er dbeauftragt ge 
Bereit! den ‚Grafen, dei Abisbal zu ver N, = 
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idor von a vib verfünder var» 
erh“ durch einen abermaligen Anjchlag * er alle 
diejenigen ſtrenge werde beſtrafen laffen 
mindefte Unordnung ji erlauben, werden. * iſt 
aufs Neue allen denjenigen, welche Theilbe⸗ 


Rand der A allate Miliz ausmathten, anbefobs 


. * Waffen und Kleidingsftüce m alte 
hen abzuliefern, nm der — und 

1 egefühlen jeden Vorwand zu neh —— 

Shylveiras Mehr hat ſich —25 

denn wir wiſſen, daß dieſer General — —* 

4500 Mann von allen Waffen Be gr + —9 
erot hielt ven Laſten Jeriva ji und 

dere ſich dis Valencia aus. Sein Kors 

aus 6 bie 7000 Manıt. Er bat von dem 

der Provinz eine Kontribtion von 8 Mi 3 

sahlen tafen und es feheint, als befchäftige ich Dice 

fer Chef mehr damit, das Wolf unter der Fat deg 

Tonftiturionnellen Jochen zu erdrücen ) als die romas 

e⸗ Truppen in ihren Steilungen au beunru di⸗ 

gen j 


Durch Dekret der Regentſchaft Werten, — 
der "Benerattientenant Marquis de Campo Sayrado 
zum interimitifchen Geheraltapitän von'Meuf lienz 
der Marfhal-desCanig D. Pascal Lina, tum mer 
imiftifchen erg - Madridy der 
Artillerie Obrift $: RE Ober⸗ 

rrifferie en 


b b r 
te — N Zapind —* hi Sifte 


im rönlatlhen Genſekoͤrps befle 
Dem Marfihäl#de «Gamp - N Vedro Srimareſt 
wird proviſoriſch die General⸗Inſpektion (über die 
Milizen übertragen; der Brigadier D: slan 
En — die Seien über 3 Infante —— 
er, Brigadier edro Soto vr die 
über die Kavallerie fuhren. # ” A 
— Das Diario von Madrid fähre ſort die Als 
m. Junta von Spanien und Judien derauut ei 
machen ? 
Die Junta bat folgende Ernennungen, 8 e 
fönigl.. PS erlaßen: — un; » m 
um GeneralsKapitän von Katalonien 
ron d’Eroles; e Neuer | 
Zum Viceköhid- und General-Käpirän von "u 
varca den Grafen D’Espagne; | 
Zum Generalsapitan » von Arragonien 2. ven 
lippo de Fleires; 
Zum Gener al-Kapitän von Alt-Rofitien D. Gar- 
los D’Donnel, der vor dem Frevel Dei 7 . Mar; 
1820 daſelbſt fommandirte. 


Von der fpanifchen Grenze, vom 8. Juni. 
Folgende Nachrichten treffen in dem Augenblick 
and Hofpitaler vom 7. Juni ein: „Mina int im 
der Nähe von Puycerda mir zwei oder dreitaufend 
Mann. Momagofa, der zu Belver war, hat in der 
beften —— und immer ſich ſchlagend, feinen 
Rücjug bemerkiteftigt. Gr ft glücklich zu Puycerda 
eingeructt, fo daß fich diefer Play gegenwärtig von 
1200 Mann vertheivigt befindet. an erwartete 
dafelbft ferner 200 Mann von der Garnifon von 
Mont⸗Louis. Mima bat ed nicht gewagt, eine fo 
wohl verrbeidigte Stadt Anzugreifen. enn er die 
Thorbeit beginge, Sich in das Thal der Arriege zu 
wagen, fd find Maaßregeln gereoffen, um ibn mit 
Nachdruck zu empfangen. » Die Truppen find in der 
beiten Stimmung und alle Einwohner des Thales 
Carol haben die Waffen ergriffen. 

— Als Mina ih am 25. des zerfloffenen Mos 
hats zu San⸗Feliu⸗de⸗Seſſera befand, redete er feine 
Truppen, nachdem er Mufterung gehalten hatte, fo 
an: ‚‚Soldaten; wenn es unter Euch einige gibt, 
‚die im fich micht die Stimmung und den Much fühs 
len, um die Sache, die wir ergriffen haben, zu vers 
fechten, wenn Ihr lieber Sklaven feyn, als frei und 
lücklich leben wolle, fo erflärer Euch, verlaffer 

ure Meiben; im meiner Begleitung will ich mr 
Männer, entfchloffen zu fiegen oder zu fterben; der 
Augenblid, Guch auszuzeichnen, ift gefommen; ich 
wiederhole es Euch, hegt ibr irgend einige umanges 
nebme Empfindungen, jo tragt fein Bedenken, fie 
laut zu äuſſern“ Er hatte noch nicht ausgeredet, 
als 11 Mann, worunter 3 Unteroffijiere, ihre Glies 
der verliefen. Als Mina fie alfo ſich ausfprechen ſahe, 
bebandelte er fie auf das Verächtlichite und befahl, 
daß einem Jeden fein Abfchied ausgefertigt werde. 

Sie gingen bald hernach ab, allein kaum hatten 
fie drei Stunden zurückgelegt, fo verfolgte fie, auf 


Mina’s Befehl, ein Derafhement Kavallerie. Man. 
verbaftete fie, lie wurden mit Striden gebunden und 


fortgeführt. Glücklicher Weife begegnete ihnen, in 
einer geritigen Entfernung, ein Detafchement von 50 
Mann vom g Rinien-Megiment, das von Vic fanı. 
Dieſe befreiten Die Belangenen und bemächtigten 
fi ihrer Begleiter, die ohne den mindeiten Wider 
fand ſich ergaben. 

— Man bat in der Umgegend des franzöfiichen 
Lagers zu Port du Paſſage Proklamationen ausge» 
fireut, ‚die von Dviedo famen und franzöſiſch abge» 
faßt waren, in der Ablicht, unfere Truppen zu vers 
führen. Diefe in Flaſchen eingeſchloſſenen Proflas 
mationen find von umiern Soldaten felbit ihren Of⸗ 
fijieren jugeftellt worden und haben gar feine Wirs 
kung hervorgebracht. 


* Bayonne, vom 10. Juni. 

Man exwartet heute oder morgen den General 
Abisbal (ſ. oben Paris). 

ion und Pepe hatten ſich beide nach Liſſa⸗ 
bon begeben. 


Die Konftirutionnellen haben noch 4 Breitorps 


auf'den Beinen: 

V El Paſtor General Jaureguy) mit 3000 M. 

9) Palarea mir eben fo viel. 

+3) Campillo mit 800 M. 

> Dichagon. Cein reicher Kaufmann and. Bilbao) 
mit 500 Mann. 

Ein Tagsbefehl verbietet. den franzöſiſchen 
Truppen mit Giaubensſoldaten in ein und dieſelbe 
Weinſchente je geben. 

v2. Liffabon, vom 28. Mai. 

Das vffiielle Blatt (Diario do Governg) macht 
folgendens befanmt: 

‚‚ Der gegenwärtigen Epoche war es: vorbehalten, 
die Erniedrigung au erfahren: mud das fchändtiche 
Greigniß zu erleben, deflen Urheber ein entarteter 
Dortugiefe, naher Verwandter des niederträchtigen 


reich⸗ nicht länger mit aufehen konnte, fo ba 


. eine 


Auftahrers Solveiras iſt. Seit iauger Zeit hegte 
die, Regiſerung it Recht Minrauen gegen den Ye 
gerier Ss mp ſonmmandanten DER OInfanterie⸗ 
egiments Nr. 205:, Dad pweideutige Benehmen Dies 
ſes 2 —38 ſeine Abſetzung. Die Mes 
her erahl Am Morgen de6.27. Den Abmarfch 
eines Regiments Mach der Provinz Beira,- wo ed 
ſich mit dem Beobachrungsheer vereinigen fHllte; der 
niederträchtige Sampayo benubte Diefe Sklegenbeit, 
um die Soldaten zu verführen, und nachdem er fich 
an ihre Spitze geſtellt, ließ er im der Umgegend der 
Stadt Halt machen und führieb an den Brigadier 
Gouverneut de Torans folgenden Brief! 


„Mein lieber General,und Freund! 

„36 babe. meinen Sntfihlus. gefaßt: was das 
Megiment Nr. 23 will, it Die Abichung des gegen⸗ 
wartigen Minifteriumd, den König mic Würde und 
eine Konftitution,. die das Glück und die allgemeine 
Muhe ohne bürgerlichen Krieg Ald Ergebnik liefert; 
endlich Feine dem Könige und der. Nalipm enigegens 
ſtehende Faktion, ‚Eintracht, uUnd Vergeſenheit des 
ae Biveifet vilh Sn Med ud ie 

Ohne Zweifel, winft, Da die . Die Anar⸗ 
hie it Demnach zu Sue, —5 2 4m h 

Der Blau, den man gentaht hatte, fand Ein⸗ 
gang zu dem utworfichtigen und unerfabrenen Her⸗ 
zen des Sohnes des beften unter den Konigen.. Der 
Infant Don Miguel verlieh um 1 Uhr dieſer nam— 
lihen Nacht (27.) das värerliche Haug Kndupereis 
nigte fich in Begleirung, wie es Icheint, einiger Meis 
* en No. a mit „ j Handvoll verirrter Mens 

en. Bis jetzt hat noch nichts pon de die⸗ 
ſes Prinzen verlautbart. Au PEN ir 

Die Regierung hat Ai Biel Masfregeln 
ergriffen, um die —— ritte Diefer Taflion zu vers 
bindern; Die Kortes haben das Valerland in Ges 
fahr ertlärt. 


....Liffabon, vom 34. Mai. 

Der Jufam Don Miguel’ fepre fich mim neun Uhr 
Morgens mir 30 Mann zu Dierde und 360 —*8 
ten in’ Bewegung; er lieh auf dem Platze Villa⸗ 
Franca die Adſchaffung der Konfitution. Pens 
ven und begab: jich bierduf aufferhald der Stadt’ auf 
die =E — — .*7 n7. 

er Prinz uͤberſandte am feinen ten V 
folgendes Schreiben: :; " ah a 

„Mein Vater und Herr! Mein einſiger Kum— 
mer ii den Pallaſt Ewr. Maj. ohne Ihre Erlaub- 
niß verlaffen zu haben ;. allein da ich folche von Ih⸗ 
rer Klugheit micht erhalten und die Herabwürdigung 
des Thrones, gegen den Willen. des ganzen Königs 

e 
einen Gntichluß gefaßt, den Em. .Maj. als Könie 
nicht mißbilligen kann. Es iſt unfere Pflicht, die 
königliche Majeſtät unverfehtt zu erhalten; fie uk eim 
ung anvertrautes Gut. Meine Ablicht geht allein 
dahin, Ewr. Maj. ale meinen König, als meinem 
Vater zu dienen und die Nation zu befreien, Jch 
boffe, daß der Hhinufel’umd beiftehen wird uMd dap 
Sie alß —I Ihren Segen ertheilen werden, 
—A = sun ih — Bere RL 
rem Fönigli erzen puwider, genöt fe 
mochten. Ich Türe Die gäme &, w ja en F 

„Ihr ergebener Sohn. 
ee * he 3 


Der Prinz fieß fogleih .dch- Geral Bamplona 
zu ſich rufen, Der auf der Sreie,lich, A — 
Der Ping ——— würde am Abend des 27.. 
*** ele Detaſchementez deſerten vol i 
ren en. —* 
Der General Sepulveda Curheber der eiſten Re⸗ 
volution won Oporto) war mir der * 
der Hauptſtadt deauftragt wordenzer hatt ae 
roflamation befannt' gemacht „worin er das 
Volk der Hauptitadt einlud Bertranen „Ih einen 
Mann zu felgen, der nirmald irgend etwas Anderes, 
ald das Sluck feines Vaterlandes beabſichtigte.“ 


2* 


— 


— 


+ 


nen, die Stadt verlafien habe und 


€ Angelege 


"Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 


— 


Mein am 29. erfuhr man, daß Sepulveda mit al- 
lem was er an Truppen hatte mit fich nehmen konz 


ne dem Jıfäy- 
ten Doa Miguel geftoffen ſey. - 9— 

Die Kortes vernahmen in de Sitzung vom 30. 
einen Bericht des Kriegsminiſters, woraus herpors 
gebt Adak ass Sepulveda die Defertion 
von zweitauſend ſiebenhundert und ſechzig Mann Kir 
nientruppen veranlaßt hat.“ ae 

Man hatre zu Anfang der Sitzung angezeigt, 
daß der vg ein neues Miniſterium ernannt habe; 
allein einige Stunden fpater. meldete man, daB Don 
Neves Eofta, der zum Kriegsminiſter ernannt 
worden, zu den Mufrührern übergegangen ſey. 
Der König bat am feiner Stelle den Abgeordneten 
Sonfera Rangel ernannt. 5 

Hr. de Braancamp, einer der Hänpter der 
Femasigren Partei, det zum Minifter der auswärtis 
eiten’ ernanzt, Scheint ebenfalld Die 

tadt verlaffen zu haben. * 
4, Die zu Billa⸗Franca verſammelten Truppen fan 
gen die Kuriere auf. 

Die Corte haben fd eben den Abgeordneten 
Jorge d’Avinz de Souza⸗Tavares zum Obergt- 
neral der Armee ernannt. Das iste Negiment ift 
mir der Bewachung der Perfon des Königs beaufs 
tragt. (Diario do Governo.) 


* 


%,: > 

, Kondon, vom 12. Juni. 

Die Fonds find wieder etwas in die Höhe gegan⸗ 
gen. Bu 807/. eröffnet, fliegen die Konf. auf S1’/,, 
die fpan. auf 36. . 2 

— Nach folgender Thatſache allein kann man lich 
einen Begriff von dem unermeplichen Handel an Eb- 
waarem als Obſt, Gemuͤſe, Butter, Eier ıc. mas 
hen, den die Bewohner der Rüften von der Picar⸗ 
die und Normandie mit dehen der gegenüberliegen, 
den Küften Englands treiben: ein franzöfifches Fahr⸗ 

ug bat fo eben, als Eingangsgebühren für eine 
adung @ier,-206 Pf- St. auf dem Zoflamre zu 
Portsmouth bezahlt. Da diefe Gebühren nicht mehr 
als 1 Penny oder 1 framzöfiichen Sol für das Du 
send betragen, fo ergibt fich daraus, daß dieſes fram- 
zoſiſche Fahrjieug 968,000 St. Eier nah England 
—— 

— Die Nachrichten aus Irland lauten immer 
mehr und mehr betrübend. Mordtbaten und Brands 
ftiftungen werden fterd im Namen es allzu berüch⸗ 
tigten Kapitäns Rod verübt. 

‚ Krapp, Red. 





— — — —  —  — — — 

11203] Nr. 24162 4%, ame erſten Klaſſe saſter bie 

figer Lotterie, iſt verforen worden, vor deilen Mn 

tauf dewarnt wird. Frankfurt, den 16. Juni 1823. 
_5 D. Rapp und Comp. 


— ——— ———— — 


— r — — 








Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 
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Don 19. Juni 1823. Papierf Geld Den 19. Juni 183. - Papierf Geld 
— — — — 
a pCt. Bethinännische Obligationen... — 
%k, Sicht nr — — dit us 
Amsterdam in Ct... 5 onat | 1ıy,] — an un 2 
— Wiener Stadt-Banco..,.. 54 — 
Mamburg.... .- WE PER be Fe ee Mr 
" % Monat | 138°/, — 100— Lot. Anl. bei Rothschild von 1820 218 %/, 
, ; Au} 4 — ditto ditto von 18% & 350... — 
re 4 — Bäncö-Lotterie-Oblig. à 500 ef...‘ _ 
k, Sicht — 2— 
handen 2. .* 3 157 — Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negoslirt' , _ 
... * 5 — a ——— ae — 
Preufsen . 18 — ditto englische Rothschildische „ — 
vr. re be 80% — — Lotterie-Anleihe von 18% . . . 100%, 
| - 10% 5%, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. = 
Pr — SL Spanien “ _ — —— von ea — 
— 80, * — vi . Lafütte et. Comp, — 
gen Pi Er u Br u 2 Monat pr — 5 — Renten ...orhe.“ en. ” m 
F Neapel .. B — Renten 0a. io. — 
wu . k. Sicht +1 100%, " 5 — Obligationen Central-Caisa ... 100 
er. .-. &o-r 3 Monat — — + Baien... {4 — Vert. Lotterie fl. 500v. A bisD 106 
) 4 — ditto fon E bis M........ 101 
k, Sicht 00%, m. A — Kansbiller et Restanten der Uitg. 
e Augıburg SE saH 3 Monat 1004 — Holland d Sch Moreno on. — 
aꝝ ⸗ Obligat. Amortisations-Cassa . , 100 
Baden . .. {50 — Lott Loose b, Goll u. Söhne 18% — 
k, Sicht - 111%, 2 ke dıo betausgek:Serienloode ä 50 1, — 
un 2) DE u — 4 Monat — — R 
r 4 — Obligationen «ver 95 
' Darmstadt, —* Fee — *4 
— k..Sicht 10, — 5 — ditto Landstände .. „2 2..3. 99,,% 
Berlin in Courant . 2 Monat | = ‘| — 5 - Obligätionen «lan naan.. 100% 
' * Nassau ... — — ditto Amortisations-Scheine mit 
— Smonatlicher Aufkündigung 109 
Saunen fi. Bicht - | ’ 
— id Meme| — | — | Frankfurt. 4 — Opuigetisnen 4.......24 z 


; J 


. arte. —— 





# sche nena,Lonisdor ...... 119.% Ahr. g E lische Guince „os esse 2240. 84 — ir, 
„1 Preufsische und andere Pistolen ...« or 5 nr — Brabanter Thaler . 22» 2... „a5 2242 — > 
zZ ig-Frankon-Stüche ,.. „2... le — Französische Sechs-Livre-Tbaler Iran. » 
Bekrüknihd'dr a rer Ur ie Deei-Livre-Thaler a css ss 00.» 1810 — 
Deutsche Ducaten „u. cr ou. 00 ri — Fünf-Frankon-Thaler : .. ss u. ee 37 214y— » 
Oesterreichische . . . . . » esande bi — Preußische Thaler . vs sur ca 1 — > 
Holländisehe neue aha“ serie Hannöverscho %, Thaler . ,. md nn 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 





— 





Ne 172, 


Wien, vom 1. Juni. 
Die Dirkktion der privil: öfterreichifchen Natio⸗ 


nal⸗Vani bringt zur Öffentlichen Kenntuißz, Daß die 


Dividende Für dan erfte Semeſter 1823 mit 28 
Bank: Baluia für jede Aetie demeſſen wurde, welche 
vom 1. Juli & I. an, in der bierorrigen Altien⸗ 
Kaffe, —— gegen — 

pder gegen klaſſen g ' en er 
en En na 
um die deßhald erförderlichen Vorſchreidungen in 
geböriger Ordnung voruehmen zu koͤnnen, werden 
vom 23. Jum bis 1: Juli I; J feine Aktien » Um⸗ 
—— oder Bormerkungen, und feine Coupons⸗ 

eilegung vorgenommen: — u 
Uebrigend behält fich die Direktion bevor, in dei 
eine mit letztem 
zum l. :: abgefchlofene Weberficht der ſaämmilichen 
rträgniffe der Bank für das erſte Semeſter 1923 


Aus der Schweiz, von 16. Juni. 


Nach einer PVolijeiverdrdming der Stadt Aareu 
fon das in der Straßen der Stadt und der Vor⸗ 
Br heruͤmlaufend angetroffene Geflügel von den 

olizeidiehern aufgefangen ind dem Gigenthünter 
hur gegen Griag von funf Batzen für jeded Städ 
iurüegegeben werden. 


Varis, dom i6. Juni. 

Die Rente bat im der vorigen Woche bedeils 
tende Veränderungen erlitten. hr hochſter Preis 
war 88: 15, ihr Miedrigner (Montage) 86: O5: 
Die Bahtattien haben wiſchen 1581. 25: und 1585, 
die heapol: Bapiere jmwilchen 72 und 7% die 5pCEt. 
fpati. (pour fin Couraht) pwiſchen 39. und h3- ges 
ſchwanki. 
Der Ries der Wechfel auf Amſterdam, Ham 
burg und London fiel in diefer Wöce und ſtieg für 
Liffabon, Porto, Livorno und Wien. 

Das Agio auf Gold in Barren und gemunjt zu 
36 und au Fr; if eiwas gewichen: 


Samftag, den 21. Juni 


4828 


— Telegrabhiſche Depeſche u 

Cand Bayonne zu Paris den 16. Juni eingetroffen). 

Aus dem Hauptquartier Madrid vom 13. Juni, 

um 10 Ubr Morgens. 

Der Major⸗General an, ge“ Erzell. den Kriegsmi⸗ 
niſter. 


Die Avantgarde des Grafen Bordeſoult hat am 
d. im Bilches die Trümmer der Kolonne von Pins 
cencia angegriffen. 
Der Feind,..300 Pferde ‚und 300 Sure er 
kart, if volifommen ‚vernichter worden; m „* 
260 Gefangene gemacht, worunter eilf Offiziere. 

Unfere Adantgarde war am 10. zu Baylen. 

— Der Hr. Graf on Betbify, Kouverneur der 
Zuiterien ; ift geftern um 10 Uhr Mbende geftorben. 
Big zur Ernennung tines andern Gouverneurs ſoll 
der Hr: Marſchal, Marquis von Laurifton ; im 
Schloſſe ſchlafen. 

= Man ſchreibt aus Lille vom ın. Juni: 

Ein, Detäfchement won den Veterauen Der Nies 
der⸗Seine bat einige Zeichen von Inſubordination, 
in Gegenwart des Obriften Des baten Regiments, dem 
fie einverleibt werden follten,. gegeben. Fünf oder 
fechs von den MWideripenftigften würden verhaftet 
umd das Derafchemeit ging ſogleich nad der Ka 
ferne Ab: 

— Folgender Artikel ift 


; | ein Auszug aus dem 
ſpaniſchen Nopaliften; 


der zu Madrid gedruckt 


wird:. . i 
Es itt febr ſchmerzhaft für ung, von dem man⸗ 
gelhaften Zuſtande reden zu müffen,; worin das Des 
pot der fpdnifchen Soldäten, die den Feind verlaſ⸗ 
fen haben, ſich befluder: "Woher kommt diefe Unord— 
hung; diefer Mängel an Unterbaltsniitteln? Iſt es 
detin wahr, daß es gegenwärtig ju Madrid weniger 
Hülfsmirtel gibt, als zu der Zeit, wo dei Abisbals 
umermüdliches Genie Millionen fand, im feine Dis 
difion mir dem Bendthigren zu verfeben? Ohne 
Zweifel eriftirt och fein Finanzioftem, allein es ift 
ewiß, daß ———— viele Kontributionen 
ejiebt , und daß ich in den koͤnigl. DM. Sazineh eine 
große Menge Effekten befinden. Die Sorge für 
die Berrbeidiger des Vaäterlandes ift ein Gegenſtand, 
der allen andern norhmwendig vorgeht ; ind der min⸗ 
deite Fehler im diefer Hinſicht iſt micht am entſchuldi⸗ 


BR Eine Voritellung- von dieſer Art hat der ſpa⸗ 
Erg, ae gemacht, und wit wünfchen naach⸗ 
—* he zufrieden felleyp ſollten wir 

nit Heinen Soldatein theilemardı9n 


ae oe fi „rt Ibll 


mean ;4 
wich un bpmsiahung: naArtifels. — 
ir DT re on hehe h 
Mai AL ienimdven Orfkivany: 
niſttri ee 
tom verfähledenen 
—— ſammtl 

die Redner de blos 
F ihre Unfahigteint Urſache b 
ſurrektionen wären, die ausgebro 
an). Das amimy. ernannte M wo 


——6 





* all 











— der in 
ben u zu unterſuchen, 
ol ver 


e. 
‚Ran ie meiſten Abgeordne- 
Wok *— Ay eu und Un⸗ 


HD 53 ch. scla« 

f.. „Die, Abgeordneten -bechlofien dur 

if, Da > — in feinem Buukre ps 
Kinfeisutininter sig an, Dah,der zum Krieges 


1 ald, er den in Gegenwart 
— 556 





v rg au. den Auf⸗ 








jr ca, +, un die. Stelle 
8, hit leiden 5. Wiarciauo Nievedo, 
f ini er 38— nnernz und Frans 
J Ha.) die I ei ale er 
Nigel Iro falls au 9 
du * den —* — * nan 
König! es leben.die Kortes 


Diefer a wurde, an enshmin. . 
"DER gt. das Tiario vom 31., find 
au avem erhielt. ( Es iſt wahrſcheinlich, 
en, am * Sur r egac egennet 


———— 
oh! 8. Zini,‘ 


a. “ 
Bay mt 


Konſol. zu g ‚stöffnet, Regen noch, vor ‚dei 
Schlu der Boͤrſe anf ar: IR * 4 u 
erwarten mit Zuverſi hr, ® die nich, 
en Wh Eir W. WEourt's über Spaniens, Yır 
srl," Sm Die —3 milch Nachrichten geben 
btige„Debek,wirfen auf die Fran 


30 nal, m ** ſchnelle und günſtige 
4 böchit wunſchens werth au machen: eriteng 
Die en des Kriegs, die ungebeuer jind, -zmweiteng 
die Gefahr einer Reakltion von Seiten der Royali— 
ſten, welche, immer drobender wird, je länger die 
Ss waeßze bleibt. 
wie wir wiſſen, Frankreichs Plan, ſohald 
PRAG A! deiner Gefangenſchaft befreit und. im 
ſeine Hampiſtadt zurückgebracht ift, feine Heere bin« 
ter den Ebro — zu ziehen und dort ju warten, 
bis d-feine- Freunde eine den München 
des ſpaniſchen Volkes mehr infagende Ordnung der 
Dinge febeftändfg eihgeführt haben. 
ehe ‚ie Vorgänge in Sevilla rubt rin dichter 
Schleier. s- Der König IR,’ wie wir mir Bedauern 
fagen müfen, im: din: Händen der revolutionnären 
—— taglich fein Leben bedroht, und 
Kemer Int das ihre Drobimgen ing Werk 
si —* An a —— 
icht ba ei ataftrophe unvertr 
mit Dew 324 en der Revolution wäre; fordern 9 
weil Weienigen, ** etwa Ruft verſpüren möchten, 
ihren Monarchen anf- das Schaffot zu führen, führ 
len, daß ſit auter den gegenwärtigen Umftänden das 





durch ich felbft: die Nichtfiätte bereiten. Sie kön 

‚nen durch ein ſolthes Verbrechen nichts mehr gewin⸗ 

nen, als etwa die Wonne, Königtblut vergofien zu 

ar eg fie® durch dien@rbaltung — Ge⸗ 
deten Freiheit, zum Preiß ihrer 

* in dem Sturme machen ae 


jegt über hi Häuptern HT * 2, 


Kern Fa 9 
Ye ent? 
Anzeige der are Matte durch einen Priefter 
gema —— — ſoue u. dah. cc.. 
BE ie — I reiner‘ Unter⸗ 
Io — nier est zunie 
einer“ *8* Nation 
Untere —— 





— 

Gegenſtanden —— a 
She und ‚Pantalons für. 

zu fanfen. - 


Der Gemeinderat: der Stadt Eonden, bat sauife 
Bf. &t. zir Gunften der Spanier bewilligt d) 
1d folk zu Flinten, Gabeln, Piken, Bali 
und andern Gegenſtanden Der Kriegstonrebaude, 
wendet werden, die von neutralen Umerth 
Bord eines neutralen Fahrzeugs —— 9— ud i 
die Häfen, eines Feindes verfande werden folk 
der, feinen, ‚einzigen Kreuzer auf. denn Meere baf 
welcher folche gegen Wegnahme ſicher fe ut 
Dies iſt 1) eine, thatliche Verlehung des 
Ki 2) eime ſolche Eepsdirion ik In un 
iderfpruche mit einem Befchluffe , des 

















und, m der, neuerlichen Broflanarioh Sr, Ms 

e6 iſt beim e sei, daR dieſe Coniignation in Die 
Hände ‚der — ten fallen wird ; — ſie durch 
ein Wunder ta SPANIER, gelangte, fo iſt ed wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie ieg geendigt finden würde; 
und 5) wenn der Kampf noch fortd.uerte, fo könnte 
die Beiftener jener reichen Korporation nur Dazu die⸗ 


nen, ibn fünf und eine halbe Setmnde, u 


nicht mehr, zu verlängern. (New-T! 


# Tripoͤlizza vom a. Mai. ⸗ 
Die griechlſche National⸗ — iſt nach 
Vollendung ihrer Geſchäfte in Ruhe und Friede oma 
—* Me. ‚auseinander ‚gesamen; * * 
inziairegierungen, namentlich vom, Areona 
weitlichen — vom — ar ve 
Geruſia ſind aufgehoben, und ganz - Griechenland 
ſteht nur unter einer demokratifchen Gentral-Mgaic« 
rung; welche aus zwei Abtheilungen beftcht; Die Fine 
die gefeßgebende, deſſen Drößgen: Georg Konturioti 
on Gydra (Bruder des berühmten ajaro ok 
Her, welcher in Hydra an der Spitze der > 
deht) ift, die andere die vollziehende, deren me 
dent Perro Maurbmichalos, ehemaliger Für vor 


Waina Chetannt unter dem Namen Petro Bey) ift. 
Die Regierung hat ſchon viele Verordnungen erlafs 
fen, fo wie auch eine Proflamation am dıe enropdi« 
ſchen Volter, worin namentlich firnden Beiftand ges 
danft wird, den bis jegt einzelne Menſchenfreunde 
der griechifchen Sache geleifter haben. A 


Frankfurt, vom 19. Juni. 


Auszug aus dem Protokoll der 18ten, am 
5. d. gehaltenen Sigung der höhan deut» 

Shen Bundesverfammlung. 3 
N) (Fortfegung.) ’ 

Während einer ftartgehabten, unvermeidlichen 
Unterbrechung in dem, von dem geuannten Megieruns 
gen . eingeleiteten, fommiffarifchen Verhandlungen 
zur Auseinaderſetzung wegen der, aus der Auflöſung 
des ehemaligen Königreichs Weltphalen herrübrenden 

emeinfamen Intereſſen, ift für die Erreichung Dies 
ed Zwedes von Seiten Des, föniglich- preuflifchen 
Gouvernements nach Möglichkeit unabläfiig fortges 
wirft und die inzwiſchen verfloffene Zeir zu allen den⸗ 
jenigen Vorarbeiten —— worden, die dasſelbe, 
ohne Konkurrenz dev übrigen betheiligten Staaten, 
in der Sache vornehmen laffen konnte. Dabin ges 
bört namentlich die unter Leitung der betreffenden 
föniglichen Minifterien geſchehene Ausarbeitung eis 
ned von der Kommijfion näher zu erörternden, voll⸗ 
ſtändigen Planes über die Behandlungsweiſe aller 
noch unerledigten weitbbälifchen Central⸗Verhältniſſe, 
welcher die ſo vielfach beftritienen Fragen wegen der 
weitphäliihen Domänentäufer, Gtaatsgläubiger, 
Penfionnärs ıc. umfaßt; und mobei von dem früher 
aus Cafiel, Magdeburg und Halberſtadt herbeiges 
ſchafften, auf die Gentral- Verwaltung des ehemalis 
gr Königreichs Weſtphalen Bezug babenden Alten 
ebrauch gemacht worden ilt. 

Der dieſſeitige königl. Bevollmächtigte bei der ges 
dachten Kommiſſion hat emdlich, da die Urfachen der 
entftandenen Unterbrechung ihrer Verhandlungen weg⸗ 

efallen zu ſeyn fchienen, die übrigen ——— der⸗ 
elben, mittelſt eines an ſie —— chreibens, 
noch neuerlich beſonders ng den, recht bald wie⸗ 
der zur Fortſetzung ihres Gefchäfts mir ihm zuſam⸗ 
menjutreten. 

Es geht hieraus hervor, daß für die Beſchleuni⸗ 
gung der Arbeiten jener Kommiffion von Seiten des 
önigl. preußifchen Gouvernements ſchon, fo weit es 
die Umftände verftatteten, Sorge getragen worden, 
und daher auch fein Grund vorhanden ift, daſſelbe 
hierzu in Gemäßbeit des erwähnten Antrages noch 
veranlaffen zu wollen. , 

So wie demnach die königl. Bundestagsgefandts 
ſchaft dem Antrage im diefer Beziehung nicht 
beitreten kann; fo ift fie auch nicht im Stande, ſich 
über die weiteren Punkte defielben, obne 3 

nſtruktions⸗Einholung, zu äußern, und muß ſich ihre 
rtlaͤrung darauf einitweilen noch vorbehalten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Krapp, Ned. 


Das Abonnement für die erſte Hälfte dieſes Jah⸗ 
res geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, ihre Beitellungen 
auf die ©. P. 9. Zeitung bei Zeiten zu machen, 
um fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Juli 
an erhalten zu können. 


Benachrichtigungen. 


[1057] Für einen auswärtigen wohlerzogenen 
Yüngling ift in einer Konditorei in Frankfurt a,m.. 
eine Lehrlingsſtelle ofen; man adreffire fich an Herrn 
Joh. Helberger kit. &. Nr. 30, 3 


[1195) Die Bonillon-Tafeln, empfohlen son 
allen Aerzten als ein fubftanriöfes und Rarfender, 
zur fehmellen Wiederheritellung der Kräfte am vriten 
geeignetes Nahrungsmittel, Ad in der beiten Qua⸗ 
Hat und in vorzüglicher Güte bei Unterzeichmerem 
zu haben. Diefe Tafeln erfehen die Saucen in den 
Küchen ,. fie ſind eben fo wöhlfchmeifend sold nahr 
baft und. von Krwiefenem Nutzen auf Meifen, anf 
der Jagd und in Brivarbäufern; fie halten fich meh: 
vere Jahre, wenn man fie mur am einem.trodtenen 
Orte aufbewahrt, Das Pfund kofter 9 fl.;  alleim 
sur Bequemlichkeit können auch halbe und Miertels 
Pfund abgegeben werden. Jede Tafel ift mit M.R. 
gezeichnet, auch wird bei dem Abholen ein Gebrauch⸗ 
zettel gg f " ’ [ 

- Kallen, Traiteur am Baradepl 
Lit: E Nr. 213. in Frantfun * 


machen, Daß ich zu Ende dieſes Monats den im 
Pacht gehabten Gafthof zum Karisberg verkaffen ‚ 
Sat beide an u a Gaſthof zum ae 
sehen umd meine Gaftwi a 
fortfeßen werde. — 
Ich benutze dieſen Anlaß, meinen 
Goͤnnern für das Zutrauen, womit man mich Dis» 
ber beebrt hat, ver indlichſt zu danken und füge die 
— — bei, _— .. nicht nur zu erbals 
, n wo möglich noch feite ü 
mich beftreben werde. , = Di. In 
Der große Raum, die neue Einrichtung umd die 
ganz vorzügliche Lage meines Haufed in der lebhaf⸗ 
teften Gegend der Stadt, am zwei Märkten, die 
Ausſicht auf diefe fo wie auf die Hauptftraßen und 
auf die nahe liegenden Schloßruinen,‘ verbunden 
mit der reinlichftien und bitligften Bedienung, wer 
dem allen denen, die mich mit ihrem Beſuch * ren, 
den Aufenthalt bei mir *** machen und“ Ih⸗ 
nem. nichts zu wünſchen übrig laffen. - 
Heidelberg, im Juni 1893, 


md — nn 
" [11509 Ich gebe mir die Ehre hiermit a ju 


geſchätzten 


vormaliger FR LER eri 
2 ige ellner un 
Pachter im Gaſthof zum lee 
. * * n 
[1137] Das unterzeichnete Promeſſen⸗ 
gibt zur Sten, am erſten Zuli dieſes Gen — 
nenden Sienung der Prämien auf Staatefchuldfceis 
ne Promeffen aus, jedoch verkauft es nicht im ‚geri 
gern on in = 200 — nähere Auskunft ers 
"Bureau — Werde 
— rſcher Marke Pro. q 
Desgleichen und im Vartieem unter 
verfauft ſie in Frankfurt am Main — 
Wallach, welchem Herrn wir den Debit für dort, 
o wie für die Umgegend, allein übertragen und 9 
ie dis Ende diefed Monats zu haben find. 
Berlin, den 3. Juni 1823. i 
. Das Promeſſen-Comité 
Gebrüder Benecke. Anton Bendemann. J. Grelins 
ger. 3. Frieb. C. Heine. M. Jacobien. rem 
delfohn u. Frankel. Mecom u. Vietſch. D, 1 
| Rich. Carl W. J. Schule, — 





Aufforderung ur 
Juliane Hinzmännin, welche eine Un 
vor unterzeichneten Amte veranlafte, eins. 
ren jegiger - Aufenthaltsort unbekannt ift, hiermit 
aufgefordert, ſich um fo gewiſſer binnen vier Wos 
hen zur Fortfeßung der: angefangenen Unterfuchung 
dahier einzufinden, als fie anfonften mit: ihren Ms 
— ——— ae * über die dahier 
mis Defchlag belegten - Gegenftände weitere 
Verfügung eintreten foll. . * ng 
Frankfurt, den 18. Juni 4823. 9 4 
y (L. 8). Bolizeiamn u 


11190) Die fünfte Ziehung der Staatsichnld: 
ſchein ⸗ Prämien wird in Folge der Bekanntmachung 
vom 24. Auguſt 1520 Hm erften Juli d. J. Ihren 
Anfang nehmen und in derfelben Art wie die früher 
ren eg vorgenommen werden. 

- Rönigl. Imme diat ⸗ Kommiſſion jur Ver⸗ 
eliung von Pramien auf Staatsſchuld⸗ 


ſcheine. 
Gez. Rother. Rayfen Böllny Krauſe. 


— — — —— — e— — 

111571. Weber das Sämaithofer Schwefelwaſſer bei 

Tegerniee „im KRönigteiche Baiern, nachträglich. zu 

der — wegen Eroffnung des Kreuther 
ades vom 14, Mai 1823: 

Cine merkwürdige Erſcheinung unter den Minds 
salquellen der Umgegend von Tegerinfee ft die Quelle 
am Schwaighof. ie zeichmer ſich nicht nur durch 
einen gröhern Gehalt an Schwefelwaſſerſtoffgas, ſon⸗ 
dern auch durch eine größere Menge auflofender Salze 
aus. Zwei chemiighe Unrerfuchungen des Schwaigho⸗ 
fer Warers Ldie eine von dem königl. Akademiler 
Dr. Bogel, die andere von’ dem königl. Hofrarh und 
Profefior Dr; Fucht in Landshut) ftellen Ddasjelbe 
in die Reihe der beſſeren ſaliniſchen Schwefelquellen 
Deutſchlands 

Diefes Waſſer, welches nach den früheren und 
neueren Erfahrungen, ſowohl innerlich als äufferlich 
ausgezeichnete Wirkungen auſſert, kann in der königl. 
Badeanftalt zu Preuth zum Baden umd Trinten ers 
halten werdem. 2 

At München int dieſes Schwefelwaſſer bei Herr 
Stiepberger .in der Herzogſpitalgaſſe Nr, 1191 ju 
ebener Erdez in ftarten Bouteillen um dem Brei 
von 6 Ir, pr. Bonteille, wenn bie Bouteille zurü 
. eben wird, mit der Bouteille aber um 12 Ar. iM 

efommen, wofelbft auch. Beftellungen auf größere 
Transporte gemacht werden konnen. 

Bei dem Gebrauche des Bades In Kreuth iſt auch 
die Eimrichtumg getroffen, daß eine —*—— 
Quantität die ſes Schwaigbofer Schwefelmaflers. nach 
vorſchrifi des eigenen Arrtes des Kranten oder des 
Badearzted mit dem Areurher Waſſer vermiſcht, ‚ald 
Bad gebraucht werden kaun. WE; 

Siefes Waller wird befonders gute Dienfte leiten 
bei Uedeln des Magens durch Schleim und Säure 
desfelben erzeugt, bei Krankheiten der Leber, daher 
entitebende Spannungen des Unterleibes, Hämorrhois 
daibeſchmerden, Hypochondrie, Aſthma, Waſſerſuch⸗ 
tem jc. bei Krankheiten der Harnwertjenge, chroni⸗ 
fen Hamaueſchlagen und Geſchwuren, bei Bleiver⸗ 
tungen und Mißbrauch des OQuegſilbers ıc ic. 

Bad Kreuth, den 6: Juni 1823: 

— Dr. 3: 8. Rofenmerkel, 
tonigl. baierifeher Hof⸗, Stabs⸗ und Bade-Krjt, 


Yus den oben angeführten Analyſen des Waſſers 
um chwaighofe, welche theild von Hrn. Vogel in 
lindhen , ıheits von Hrn. Fuchs In Landshut un⸗ 
terhommien wurden, geht Über die Beftandrheile —* 
Fes Schwefelwaſſers im Aulgemeinen folgendes Mes 
ſultat hervor. 
. In F Hasen Bale find enipalitn! 
we felwa off ⸗· Ga 26 
Koblenfautes Gar 8,50 | Kubitsott, 
Gyps (Baflerfrei) « « + d1, 5 Gram 


f 
+ . * 


Birterfalg CWaflerfreid. «6, 9 
Glauberfal; CWaflerfrei) - 3,89 
Hudrotbionfdurer Kalt +. 0,66 
Köylenfaurer Kalt + + 8,81 
Roblenſaure Magnefia « » 1,36 
gifenenye E Zee Zee Er Te * 0,50 
Ertratii Stoff « +: «0945 


Beta 
Um 13. diefed Monats wurde am den Ufern de⸗ 
Maind unfern hieſiger Stadt die völlig undekleidete 
Leiche eines neugebornen anigeräätnen Kindes 
männlichen Geichlechres geländet, weiche ob 
feit Acht Tagen Im dem MWaffer gelegen und + 
pen 5 Ra * . — 3 — 
4 | jur od t 
vriahen alle diejenigen, - welche hiträber —R 
m geben vermögen, ſofortige Mitthellung anhero 
—XX den 18. Juni 1823 
r . j e 
A Bolizeiamt: 


— — — — — — — 
rir93) Original⸗Comits ⸗ Promeſſen zu der in 
4. Juli d. J. in Berlin ſtatt habenden btem Ziehung, 
worin die bedeutenden Preiſe vol 80,000 ; 30,000, 
45,000, 2 & 5000, 5 & 2000, 10 & 1000 Thaler 
preufiiich Gourant m f. mw. gemonnen enden müffen 
find bei mir hebft Plane & 5 flı 80 fr. pr. Stüd 


zu haben, EIER 
J. Ding jun. iv Frankfurt  M. 
Bornheimer Straße B Ro. 21. 





tiisij Wegen dem Merbor, Hanauer Eotterier 
Kopfe zu collectirem und zu fpielem,, babe ich nötbig 
gefunden, eine Anzahl, Eonfe der Darmftädter Lo 
terie mehr ju übernehmen, wödurch ich In den Stand» 
gefeßt worden, einen Theil davon am lntercollee- 
teur abgeben zu können. Diejenigen, welche gefon- 
nen find, eine Gollefte zu übernehmen, belieben ſich 
daber am mich zu wenden, wobei ich gute Bedinge 
niſſe und beite Bedienun verſpreche 
Dann find auch im Ginzelnen Lboſe bei mir am 
haben: Ganze & a fl, halbe & 7 Drittel a ı 
20 fr. und Viertel a 4 fl., he lan. . 
Guftav Stiebel, Haupteoiieetenn, 
Wouigraben Nr. 47 in Granffurt 4 


— — — — 
82) Die auf den 1. Juli d. J. beſtimmte Men 
erung der Apothefe des Herrn ©. Zentner wor 

abier, fan wegen eingetresenen Hindernifen an 

dieiem Tage wicht vorgenommen werden; — f 

legtere befeitiget find; foll der Termin in welchem fit 

art haben wird, zur Öffentlichen Keuntniß gebracht 

Be gar, den b. Juni 1893 

t Goa um N : 
— wachter, Rotar. 


— — — — — — — 


tarorj Da ich durch Beichluß eines hohen Ges 
Hard vom 13. Mai I. J. in die Zahl der Vfaen 
gefchwornen und Immatrifulirten Notarien aufges 
nommten td im diefer Eigenfchaft am zten lanfens 
den Monats verpflichtet wdrden bin, fo empfehle ich 
mich hierdurch einem —— Publikum in allen 
porfommenden Norariarsgeichäften., 


ranffurt a. DM, den 15. Juni 1893: 
z Dr, Stegmann, Advotat und Notar, 


aud; Wechfelnotar, wohnhaft. im Arns⸗ 
bergerhof, dem Gompoftell Jegemüber; 
Lin A Rum: 44: 
— 4 
tiros Avertiffement 
G6 wird im eine Bedeutende Gtadt am Niedeis 
rbein ein treu und — ir 
18 Disponent in eine en ⸗ uug 
* er Tantios zu Teiften im Stande IR, Mähere 
Yuskunfs Lit. 9 Nr 10 


C Hierbei eine Beilage. I 











Gedruct bei Baychoffer in Brantfurt: 





Theaier · Anzeige. Sargines, oder: der Zögling der ki 





ebe. Dper in 2 Abtheilungen. 


— —— 
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| „Ge 18 der —— 

N —— ja —E 
Feen ie “mehr. — A et Soräuiun 

‘6 Wi. schol, 'EU.2. Cörndet. 8. 1825, 8 Gr.‘ 


—— €. ©; .WMehungsburh zum Ueberſeden aus dem 
* Zeutfben. ins Eranpöfifge mit ben nötbigen Börtern und 


Ges werden FAN Wi TIER unb Sa ML 
auf ven’ Verbähtisen genaue Späte halteh, ih 7 
fall€ derhaften und ander —— za taffen, Han yard e 

— ‚den: 10. Jun 2. n” y 
hai Baieri sie * ae * 


I 


! A i — 


Redensarten , auch mit arammatifden Anmertungen tes i J 
— — — 45224 Ad, Or. win“ J ment, EL ies 2. 
Bistonis dialo lan Prolegomswindie.. et. brevi anpptat, ‚Franz Böhm, Schneiderqe ſel ifb-obngefößg-«25 ‚Zagee — 3 
soyinsteun G. G. Nitisch, Acal. —— praeuae re von Statur, von jtarfem Körperbau, hat Myea — 
modis —— 8. inaj. y@r 71* berein ——— re, auf ber Sure — 


—— 35 ig, * er RR se. 
dunkelblauen tuchenen Ober mit de pırinch ns *@ ; 

tuchene Weite mit Prefenutter x — * sw sr”. 
sen über die Gtiefel und Hatbiticiel, - 


1066). Racıdemnber‘ — Balenfie ur ee 
Sohn . Biberftein im. Broih. Bye » a t Bee 
auf Anmelpen. feiner nidtten ren Fe > 

Kebrudr laufenden — ae — 5 - 

biäher unter —— Dunn" 7 
16, fo vilxd berfitbe aim 

eintE peremtorifchen Fein he Song 


olt unter bem. TE } 
& welterem ‚Richt 335* defich * 
ten —————— Erben ohne Sau 

der wir 


— comoeniae Til. # ass eriskun, Tri: 

han, In Ar tim er us. schol, edi,,Fr, 
Lindemann. Aneas; hei vetere; peosedia, liboikun. 8. 

’ mai 1623. 0 Reben 3 

run RD. * lelne Bettäefäihte oder Atdrändte Dir! 
fledung ber allgemeinen Geſchichte für höhere Eeiyranftälten, 
Vierte perbejjerte und‘ ins 1822 Fortgefente Auflage, mit 
&iterahrr. - au 8.1878. ,.30 Bogem ı) 2r Ge. 

a ee Lehrbuch —— dei. Königreichs Sach: 
—F für den Sortrag derſelben auf Lyceen und beſſetn 
De gännftalten, .. Reue, bie zum — bes Sayrıs 

—* 












F f Paar 7? — 2* — uegke yım 
ouſtändige tentſche 

ein ee "Säuien und aller.berer , weh d vie *6 

um Suegeufaus —— — —— 


—* ad wei iefen ; wie bie teutſchen —38 teerim höheren u 


eiget werben mnüffen. 29 Bogen. 11 Gt; tlba ben. 10; Wat 1823. ! 
5 ER 8. erieaifde Schul: Grammatik ,. oder ‚Rurfürfttidn Dana. Derrick PR arnsdörf 
Anleitung zur Leihten und gründlichen @rieenu Kömse. —— meet. F 










* ſaen mit Erlägtetung der Regelu bir 
bi Gr ; he ueberfegen ins Grichifät. Zweite 
vermehrte und ——* Auflage. 8. 1823. 19 Bogen, 
10 Wr. 
iſchen Beifen befonbers aud Zenophons 
—— Fe 8 —** ein, vollſtãndiges Wörter: 
verzeihnif rg —— % 5. Wegel. Wohl: 
ie Ausgabe, ogen. 
. ein, Dr, 8, 8:r 224 fi Real: nd Bürs: 
 gerfhhlen ; mib befonderer giant auf Geographie ausge: 
"6: arbeitets“ Srbgite- yermebete und verbefferte Aaflage | milt 
: 22 toogirten, Abbilbungeh. 91.8. 1990. Te 02 
—_ — Kleine Beogriphte Für Gymnafien und) ei %. 
— harte, — oe deſten alas g0,-8, 1822. 
Bonn, 1. 
— — Ütlad der ganzen —* no. den‘ arue ten 5 
r G ns Somtuaften rt. ‚ralf veſon 
— ——— son Br: 3. @. 


bi va 
ee y we derm ib ‚berichtigte Auflage. 


Bi 18 .Gfatten und 7 Kabtle? ge, Bol. 1822. 3 Air 
ge h j 


Vitae duum viroram ru Hemsterbufit et Dar. Ruahn- 
kenji — 38 eodem Rühtikenio’ alt. a Dav. Wyt- 


le rs 
FF [ €: Ka ‚ac 
a Bent '& 
t an Roman aus Dibe in — 


f bur 29, Mirndi 
* * und he —3— in 28 — 
men, ‘Dat n oben 2euft 
lannt ift, (mern ee ‚fs — t “ > M 32) 
aten vom Tage dieſer Behan un 
Behörde zu melden, ıfihräber IHE © Beamte echt 
da egitimiren, in deſſen An ffenung } e oo 3 
verfeigert, und der Eriẽß ac «tepos Daisı og ghoMmme 4 
folks: Zugleich werden alle jene e - AO AR h ngtezn A Oman 
aus me einem, Rechtggrunde 28 A — u $ —8 


fordert, in «gleicher grif von pitrigen falls * — —— 
* 





n und zu liquidixen, 
—E den ſich meldenbem mädlen © andren N — 
lebten ausgehändigt werben I rt 82. ——— 


burg den 11. 2 
— —EæE San dotticht BE "mn 


tanbachio scripta. Olim in-Germania iunctim rep- ’ te A 8* 
t ed, Ace. elogium, Jo. Meermanni ar) — m,“ 
ne To Gran r. Fr Lindemann. 8. ımaj., 1822. a‘ Bern 73 
43 'g Rthit. rer ittme | des — * 
—— Sriechiſche ——— een fro51} Raten gegen Di Törmurdt 6 ‚Gonmıs — es 


ibeftimmungen 
on pe Mr 0 Bar 8. 15. 21. Bogen ı Kihle. 


teinader zu Wilbers ber 

* ſo werde finnttihe u — ben en fe 
er : 

bereits gemeldet haben oD roh erefäng‘ — 5* —— * 





rungen bei * ber Zus mer gti 
den 2. Zar did Zpre®, rer . biermig 
wermtſchte Anzeigen. vorgelaben. rWwißk un} * 


da den 9 wii ꝛ ichts > 
1175] „Erany $ im, ee von bier, beffen Big: ürftt Sr; x — 
van nad if, bat ih es eb Biebeschene bei Diebſtahls u — —— rdt. Boidmann, 
fehs werbägtig gemadt, und von hier entfernt. > — | 
1112 134 kruilpaä ro re 5, EI ’TE EI RETTET — | 
— — — — — 
re m a —— nn — — —N — — 






























Morgens 9 Uhr unter dem Michtänachtbeil, daf die Xushleiben- 
den der Mehrzahl beiftimmend betraditet werben follen. 
Höhft ben 9. Juni 1823. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 


[1180] Edicetalee 
In Berlaffenfhafts » Auseinanberkegungsfahe bes verlebten 
Bürgers, Btabtraths und — — Setzet zu Wall⸗ 
durn wird zur Liquidation ber Schulden hiermit Termin auf 
Montag ben 19. Juli laufenden Jahres 

anberaumt. s 
j &s werben baber alle diejenige, welche an gedachten Etatt: 
rath und Adlerwirth Janaz Setzer eine rechtlihe Forderung 
machen zu können giauben, aufgefordert, in dem obigen Ter— 
min dahier vor —— Amtsreviforat zu erſcheinen, 
wab ihre Forderung gehörig zu liquibiren , oder zu newärtigen 
baben, fie diffeits nicht mehr gehört, fondern die Maffe ver: 
sheilt, und die Rachkommenden an bie Erben verwiefen werben. 
Baldäirn den 6. Juni 1823, , 
Gtoßherzogliches Fmttsteijorat, 





mm)  .Ebictailabdbung 


Alle diejenigen, welde an ben Schutzjuden und Handeldmann 
Iſaak David Cohn im Rotenburg an ber Wümme aus irgend 
einem Grunde Korberungen und Anfprüde zu haben vermeinen 
find zu deren Anmeldung und Klarmahung ingleihen zur Abs 
gebung beftimmter Erftärungen auf die zu erwartenden Befrie- 
bigungs:Borfhläge am Freitag den 18. Juli biefes Jahres, 
Morgens um neun Uhr auf hieſiger Amtſtube perfönlih oder 
durch genugfam inftruirte Bevollmädtigte zu erfcheinen unter 
der Bermwarnung vorgeladen werben , daß fie fonft refp. mit ih⸗ 
ren Rorberungen ausgefhloffen und als einwilligend in bie Ber 
ſchlüſſe der Mehrheit angenommen werden follen. Bngleid wird 


chnupp. 












11177) Der ſchon feit 25 Jahren unbekannt wo ? abweſende 


den 20. Mic 1 u Zohannesberg geborne Peter Fifher, [damit bekannt gemacht, daß der Doctor juris v. db. ‚Horft in 
ober deffen 2.2. Beibes: oder Teſtaments⸗ Erben werden Rotenburg als Curator bonorum et ad lites in biefer Debit- 
andurch vor n, fih zum Gmpfang bes in 1448 fl. beftes F fahe intermiftiih angeſtellt und bafern nicht die Gläubiger in 


binnen drei Monaten a dato bdabier um fo 
geriffer ſich elden, als anfonft baffelbe ben darum ſich ge: 
meldet habenden nädıften Inteflat:@rben in Gemäßheit bes 


jenem Termine zur Wahl eines Andern fid vereinigen, definitive 
dazu ernannt werben wirb. 
Rotenburg an ber Wümme ben 17. Mai 1823, 
Königlich Großbritannifh Hannbyerſches Amt. 
Banfen. Böhmer Lueder . Müller. 





erzoglih Naffauifhes Amt. i 
- J. A. v. Meer. 17) Bekanntmachunus,—, 

Heute Abend wurde bier am Rhein nachbeſchriebene männ. 
liche Leiche gelandet. Diefelbe war von Körperbau kurz gefeht 
ungefähr 34 — 36 Jahr alt; 

Größe — 5 Schub; 
aare — ſchwarz, & la Titus gefchnitten ; 
denbart — ſchwarz; 
Stirne — hoch; 
Rafe — kurz ſtumpf. WF 

Die Übrigen Theile der Geſichtabildung waren wegen zu ſtar ⸗ 
fer Verweſung midyt mebr zu erkennen. i 

Die Begleidung war folgende : 

Ein grüner Oberrock mit einer Reihe Knöpfen von bemfelben 
Zud überjogen ; 
ſchwarze Tuchweſte mit meffingernen Knöpfen : 
Yange arüne Zuchhofen ; » 
fel mit Dufeifen ; 


—* Hefte Unterhofen ; = s 


flahfernes Hemd am Dä I oeuur sehten 
Seite mit folgenden Budjitaben — 


cs 





11176) Seit dem Sabre 1813 ift Emilie Swab, Tochter 
bes verſtorbenen Bofianzmeifter Swab bahier abweſend, ohne 
feit Inrem legten Brief von Frankfurt a. M. etwas weiteres 
don fi hören ji Ben, Diefelbe wird aufgefordert fih bins 
nen Jahr und Tag bdahier zu ſtellen und ihr unter Pflegfhaft 
ſtehendes Wermögen von 286 fl. 35"/, te. in Empfang zu neh: 
men, ober zu gemwärtigen,, daß nach dieſer Friſt ſolches ihrem 
einzigen Bruber gegen Gaution in fürſorglichen Befig wird ge: 
geben werben. 

Garlöruhe den 31. Mai 1323. 
Gropperzogtih Badiſches Oberhofmarfgaln-Amt. 
* Freih. v. Gayling. 


— sie Bgglfn 


- " m Let fin: Decret. 
Bor der Goncurdmaffe des verſſorbnen Amtsfecretair Draubt 
zu Riederweifel werden Hiermit Alle ausgeſchloſſen, weiche in 
dam heutigen Termin ihre Anfprädhe bahier nicht liquiditt Haben. 
tig den 2. Juni 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Fürſtlich Solmſiſches 
Ldandgericht daſelbſt. 


roth bezeichnet. 
Da keine Spuren von Gewaltthaͤtigkeit zu bemerken waren, 





Dr. Schulz. fo wurde die Leiche auf dem hieſigen Todtenhof beerdigt, was 
biermit zur Öffentlichen Kenntnis mit ben Bemerten gebracht 
[1180] Een wird, daß von ben Kleidungsftüden ber Oberrod für. den Ball 


einer Recognition auf dem Rathhaufe au 
Eitville den 7. Zuni ar fe aufbewahrt worden, 


Herzoglih Naffauifhes Amt, 


3m Jahre 1798 wurde auf Anftehen bes Banquier Schaaf: 
aufen don Ebln, ein gewiffer Alerander Geraco, angeblich ger 
ürtig von Bar fe Due, Holländifher Pachtmeiſter, wegen eis 
nes über eine betrachtliche Summe ausgeflelten falſchen Wech ⸗ 
fel® zu Langenſchwalbach arretitrt, und follte an das bamalige 
Eur Mainzifhe Amt Eltville ausgeliefert werden ; entfloh in: 


nn 

Der Entflöhene hinterließ mehrere Effekten, welche auf Wer: 
figumg der damaligen Kurfürftlih Mainzifhen Rezierung zu 
Aldaffenburg verfleigert, aus deren Grlöfe die Koften beitritten 
and der Ueberfäuß ad Depositum genommen wurde. 

Diefed Depofitum hät jegt beftanden , und mag bermal 
einfälichti Zinfen ce; 380 fl. betragen. 

Ju Gefolge Verfügung Herzoglicher Banoes:Megierung vom 
30. Mat diefes Jahres werden diejenigen , welde aus irgend 
inem Reätögrunde auf biefes Depofitum Anfprühe zu haben 
vermeinen , hiermit aufgefordert , folhe binnen drei Monaten, 
bei unterzeichnetem Amte geltend zu machen, gegenfalls fie fpä: 
serhin damit nicht mehr gehört und bie deponirte Summe dem 
Bisto zugerviefen werben wird. a 

Eitville am Ahein den 1. Juni 1823. 

Herzoglich Naflauifhes Amt, 


Graf. 
—m —— — —— 


(1112), Montag den 24. Juli dieſes Jahres Vormittaas 
ubr ſoll Schuldenhalber das dem dahieſigen —— Mi 
Schuhmacher meiſter Knecht zugehörige men und maffio gebaute 
sweißödige mit einem Balcon verfchene geräumige Wohnhaus , 
welches durd) feine tage an ber Landſtraße eine ſehr vortheils 
bafte Gelegenheit zum Betrieb eines öffentlichen Gewerbes dars 
bietet , in dem Gaftgaus zur Krone dabier unter ben im Ter⸗ 
min eröffnet werdenden Bedingungen nochmals verfteigert und, 
wenn ein annehmbares Gebot erfüllt, fogleih —— — 
—— en * 

uswärtige Kaufliebhaber haben ihre Zahlungsfä i . 
zuweiſen. a —— 
Zangen ben 31. Mai 1323, 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Vermöge Auftrags. 
Wolf, Affeffor, 


m — —ñ—— 
[1092] Der abweſende Peter Fries von Kadenbach wirb 
biermit „ fo wie feine etwaigen Leibes: oder Zeftament: Erben 
Öffentlich, aufgefordert, fih zum Empfang feines zurücgelaffenen 
Vermögens binnen brei Monaten von heute an fo gewiß das 
bier einzufinden , wibrigenfalls bem Nachſuchen der befannten 
Inteftaterben um Urberlaffung dis Nadlaffes nah Borfhrift 
der Berordnung vom 21. Mai 1781 willfahrt werden fol, - 
Montabaur ben 26. Mai 1523. : 
Herzoglihd Raſſauiſches Amt. 
Siegfried. 


Graf, 





[1159] Auf Antrag des über bie als Verſchwenderin erflär- 
ten idrich ans Wittwe von Sulztach angeordneten 
Gurators Seonharb Ulrid; von ta ift, um beflimmen zu können, 
ob bas But derſelben verpadtet ober verkauft werben müffe, für 
möthig befunden worden, fämmtlihe Greditoren derfelben bier: 
der zu laben, um über die Art ihrer möglichen Befriedis 
. zu vermwilligenden Xusftanbes vernehmen zu laffen. 

‘ Zermin hierzu Acht auf Montag ben 30, diefes Monats 


— — — — — 

































E⸗ wird hierzu Montag ber 4. Auguſt biefes 
mittags 9 Uhr anberaumt und jeder Gläubiger erde 
Heinrid Ehriſtian Fertig andurch vorgeladen,, in demfelben fEch 
zur Angabe feiner Horberung und wegen eines zu verfuhenb er 
NadiaßBertragd dabier einzufinden , widrigen fals er damit 
von der jegigen Maffe ausgeſchloſſen werden fol, 
a is 6. Juni 1823, 
ofherzoglih Heffifhes Gräflich Som 
Bau-Amt Aſſenhelm daſelbſt. e— 
Dennemann, 


[1110) Gbhbietailabueng. 


Wenn die feit 40 Jahren ohne Rachricht von fih au geben, 
abmefende Belhmilter Philipp Beinrih, Maria Gatbarina, 
Anna Maria und Aana Margarethe Dillenberger von Nieder; 
wallmnad , ober deren Leibes: und Zeftaments:Erben fid zum 
Gmpfange des zurädgelaffenen Bermögend binnen brei Monas 
ten nicht Iegitimiren , fo foll baffeibe nad der Verordnung vom 
91, Mai 1781 ben biefigen Präfumtiv- Erben dermalen nuß 
nießlih gegen Gaution nad zurüdgelegtem 70. Jahre jener 
aber eigenthũmlich überlaffen werden. 

Si. Soarshaufen ben 31. Mai 1823. 

. Herzogtih Naffauifhes Amt. 
Shapper. 


— — — — — — 


—8 Der biefige Bürger und Schiffer Peter Miebinger 
hat ſich felt ungefägr fieben Boden von Haus entfernt, und 
noch keine Rachricht von feinem Aufenthaltsorte gegeben, daher 
er hiermit öffentlich vorgeladen und aufgefordert wirb, binnen 
fehs Wochen wieber nad Haufe zuräd zu fehren, und fid zur; 
‚Nerantwortung bei feinem vorgelegten Amte zu ftellen , anfon» 
fon zu gewärtigen, daß im Richtericheinungdfalle gexen ihm nadı, 
der Bandes Gonftitution als gegen einen böslih Ausgetretenen, 
das weiter Werochnete nerfügt werden ſolle. ’ 
Eberbach den 23. Mai 1823. 
SBGroßherzoglich Badiſches Bezirks * 
beit, 


Reinmohl. 
—— — — — — — 
[1083] Publicandu m 
Der im Jahre 1908 im franzöſiſche Sititair-Dienfte getre: 
tene und feitber abwefende Johann Adam Antes , gebürtig von 
Gimelter, hiefigen Orts, oder beffen etwaige Beibes: oder Te⸗ 
faments:Eoben , werben hierdurch aufgefordert , fih binnen 
Zabresfeift bei dem unterzeichneten Gerihte zu melden und bat 
in eirca 1000 fl. betehende Bermögen deſſelben in Empfang 
zu nehmen, mwibrigenfalls er für verfhollen erflär: und fein Wer: 
mögen dern barum nadfuchenden nädften Anverwandten gegen 
Gaution verabfolgt werben fol. ' 
Kohfelden im Fürftentyum Birkenfeld ben 23. Mat 1823. 
Derzoglih Holftein: Oldenburgifes Amtsgeriht allda, 
x Goerliß. 
Goering. 





1107) edicetatıäadbung 


Nachdem Über das Vermögen ber hieflgen Ba . 
ber Biegler und Gomp; , fo wie ———— —— - 
ber MWittwe Eliſabetha Magdalena Ziegler geb, Koch, und der 
ven beiben Göhne, der hiefigen Bürger und Handelsieute Srieb- 
rich Ludwig und Franz Radolph Ziegler der Gontuis erfanne 
worben ; fo werben fämmtlidye Gläubiger obyebadıter Bandlung 
und beten genannten einzelnen Tpeilhaber, hiermit edietaliter 
vorgefaden, um Montags den 25. Auguft Iaufenden Jahres Bor» 
mittags 10 Uhr vor der Gommiffion des unterzeichneten Berichte 
entiveber perfnlich oder durch binlänglih Bevollmädytigtt ihre 
rer el ee bes Vorzugsrechts wraet BU 

‚ bei Vermeidung, daß fie anfen abr 
nn ra en n — — 
R xd auch Beine weitere Ladung als am bieft: At 
—— Au Bu —— des, nad —— — 
ictal· Ci n erſolgende ã 
—— genden Pratluſions · Dett et a Aeen 
Frankfurt a. M.’den 30. Mai 1823. 


StadtSericht. 
3.23.90 
Schoff und ma nn 
bartin I 
* e td. 


—— — — — —ñ——ñ — — 


[1139] Dre Eigenthümer von 22, vor ohn j 
durch u unbelannten Schiffer bei tape 7 Jahren 
Schmölder dahier hinterflellten Ghaifenfebern wird er er 
fih binnen 6 Wochen zu melden, und zu legitimiven, en 4 
er 29 —— * und der Betrag mit MWorbes 
es Eigent zum Beften des bie 
Gapital angelegt werden foll Viefigen Armenionde ze 
Hochheim den 3. Juni 1823. 
Herzoglih Naffauifches Amt. 





119) Ebietallabumg. 

Der Hiefige Handeldmann Seligmann Joſeph Oppenheimer 

Inhaber der Handlung Joſeph Oppenheimer ift am 26. diefes 
Monats bei unterzeignetem Gericht mit einem Güterabtretungs: 
Gefud, eingelommen: 
' 8 werden daher alle und jebe, melde aus irgend einem 
Nehtsgrunde Anfprühe oder Forderungen an benannte Hands 
lang Joſeph DOppenbeimer zu maden haben , ebictaliter hiermit 
Borgeladen, um Mittwochs den 20. Kuguft laufenden Jahres 
Vormittags 10 Uhr vor der ernannten Gommifllon , entweder 
ober durch legale Aawaltſchaft ihre Borberungen 
liquibiren, auch über ein ihnen etwa zuftehendes Vorzugsrecht 
zum Protocol zu handeln, bei Vermeidung ‚ daß fie anfonften 
von der Maffe ausgefhloffen werden follen. 

Es wirb aud keine weitere Sabung , als” an der Gerichte: 
thäre, unb zwar nur zu Anhörung des nach Reproduction bier 
fer u een Dräclufions: Decrets erlaffen werden. 

gran den 28. Mai 1823, 
Stadt » Geridt. 
4,8. Hofmann, 
Shöf und Director. 
Bartmann, Sect. 


Baut- 
I a BEE Fa an I 


= or 
[1069] Dem Sohn des dahier verftorhenen tat zart 
hann Daniel Schwahn, Johann Philipp, — —— 
1707 it aus ber Berlaſſenſhaft des im Sahr 1787 RT agefatı 
Malers Samhammer eine Vermögendrate von oo r oymt dos 
ten. &chon 10 Jahre früher mar indeffen berTeli cn, und e6 
man feinen Aufenthaltsort erfahren fonnte, ab welt er 
wurbe daher für die Wermaltung des ihm yu bt WA 
Vermögens , ein Gurator beitelt. Stunmehr Hab“ son zwin 
tenneewandten deſſeilben, Johann Georg Biebewtimd yerertaf 
genberg und Anna Barbara Fieberling von ba z v 40%; . 
fung diefes, nah ber legten Guratelredhnug @ 76 * 
betragenden Wermögens, gegen Gaution gieten es Haben 
den beihalb alle diejenigen , welche Wnfprühe Bir 
vermeinen, aufgefordert, biefelbe innerhalb einer Friſt u 
Monaten, um fo gewiffer geltenb zw maden, als nah deren 
Ablauf ? — —— 5 en ‚Sarztion üderlaffen 
werden foll, mei ih, ald be rn en @rben timirt 
ben werden. s . gl ww 
— 8* ee ee . für dee 
goßherzogl eſſiſche ür ba 
Startenburg angeorbnietes Ho Sue Rlentpum 


[1190] Deffentlide Borlabung. 
Minnigerodbe. Senn 


Johann Rudolph Bamberger, welcher ald Pachter bes @aßs 
baufes zum Grbpringen , dor ungefähr 19 Jahren beimlih von 
bier ſich ent bat, wird, da fein Aufenthaltsort durchaus 
unbelannt if, hiermit Öffentiich aufgefordert , binnen ſechtmo⸗ 
natlicher Fri zu feiner Familie zurüdzukehren, oder auf bie, 
von feiner Ehe Louife, geb. Mägli bahier, wegen böglicher 

angeftellten CheicheibungsBlage gebährend zu ant- 

wosten, wibrigenfalls er diefer aefändig, umd die von ber Rd: 

gerin- erbetene Epeiheidung audgefprohen werben foll. 
Darmftadt den 27. Mai 1823. 

Großperzogtih Deſſiſches Gigecäht: 


iener. 
wit. Wolff. 


— — — — — 


[1138] _Da ber Gerichteſchoff und Schneidermeifter Helnrih 
Shriftlan Fertig zu Affenheim feine Zahlungs: Unfäbigkeit ges 
rihtlih angezeigt hat, fo i% von der höheren Behörde in dem 
or gegen benfelben ber Koucur⸗ erkannt worben, wenn im 

iquibgtions: Termin bie Güte nicht zu Stande kommen ſollte. 


Beſfe. 


— —— —— — — — — — 


[1116] Aue dicjenigen, weiche an dem Nashtaffe⸗ 

März ditfes Jahrs verſterben en — a 14. 
quotord einer bahier aus irgenb einem Rechtegrunde —* 
rungen zu haben glauben , werben aufgefordert , folge binnen 
4 Wochen von dem heutigen Tag an erichnet, bei dem unter» 
jeichneten Gommiffair fo gewiß ansultigen und bemnähk richs 
tig zu ſtellen, ald nad VBertauf_ bieler Britt keine weitere Müds 
fiht darauf genommen werbe® Zann, und ber Radlaß, nah 
Abzug der Edutden, an bie n teſtat · Erben verabfelgt werben 


wird, 


i 1823. 
ns Sroßh. Heffifäes Oolgericht 
za ſch er Hefrath. 


rde, Manberger. 


en ee 


— 


[1197] Die Ehefrau des aus Harle biefigen Amte gebürti 
gen, angeblih im Jahre 1812 als Soldat im chemaligen Welt» 
‚poätifhen 6, Linienregiment mit nad Rußland marföirten.g 3 

bis jene noch nicht zurüdgelehrten Henrih Hellvig Mit 

Eiifabetha geb. Sauer von gedachtem Darle bat Behufs ver 
von ihr gewilleten Theilung bes Vermögens ihres — 
unter ihre mit demſelben erzielten, und von ihr bevorn 
el irgend einer N 





[1129] Wirhelm Gättert von Beifenheim , weicher u 
gerer Zeit, ehne Nachricht zu ertheiten, abınefend. iſt/ 
fen allenfalfige unbekanute Erben werben 
ſich binnen drei Monaten a dato zum Empfange fi 
beſtehenden Vermögens dahier zu melden , wibrigen 
nad ordnung vom 21. Mai 1781 feiner in 
Kite; — ——— —* ihr geſchehenes —* 
Am bexriaffen werben fol, 

t übeöpeim den A. Mai 1823. 2 


Herzoglich Raſſe 
“; 
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kannten und nicht bekannten Gläubiger: des u - 
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5* haben EHRT ſolche ig em, —— Termine bei frehoilligen Dt FR — C 
ee * luſſes a re awigen Stillſchwei Fr nuat worden ift, fo werden alle hie inet fi 
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" dannover, vom 17. Juni. 


virt haben, find du 


wigfichen Kabine» Minikeril vom 7. D. M. aufge, fe, murfichtig 4 
diefe Lehne binnen 6 Wochen ten Vurtte ans mit einem Bätaihon und 300 7 —— 


ordert worden f \ 
er königlichen Bebnfannmer bierjelb R den ahf Aimagro ju marfhiren, daſelbſt 
513 — —B 
eborne vrimefſin vom Heilen» Gomburg auf ber fiftifhen Truppen zu belimpfen. 886 

eife- von Berlin hach Wormont durch Hildesheim —— “= mit Det wo uud ‚mir 
un dr valfet, En der nen Kräften arı — — 
Heute Mo n .& Hoh de * —— 
von — habe chen vorbei un lee u Sn mi 


Sonntag, den 2. Juni 








nden (wohin die Poftpferde ges 


fen und Ihr Nachtauarsier im Poſthauſe an er Avantgarde einzurteffen: 
ob. 


beftellt. Schon jwei 


wagen ebft ang . 
Marftalle hier durch und nach Menndorf gegangen. —2* am 
i 3 
Münden, vom 17. Juni. en Dfäkier, 26 he gast 


Der konigl. Staateminiſter der Juſtiz Graf mären, Suaruiere für Die 


NReigeröberg, 
bungstommiffion 


Ancona, vom 6. Juni. 
Aus Gorfu find Hier Briefe vom 30. Mai einge: jufügte, daß einige Met 


R sum Vorſtande der Geſetzge⸗ i 

und der Lönialı Staatäminifter, —— = Sn 

BE » gentner, jum Stoatsminifter der der Herzog von Dino wiff 
fig ernaunt worden. um den General Placenrcid iu 

feinem Durdmarih 3 woiderfeßen? da gr Aber hin, 


er Auf der 
fo —— — von (EI. 


gangen, nach welchen das Schloß von Kepanto am imoral entwiſcht wärett > 


416. Mai von ben 
worden feyn fall. Die 
Datras um fo eher ergeben müfle, eine geſchickte 


Varis, vom 17. Juni, 


Griechen höffen, daß ſich nun dem zufolge befahl i 


u 
5vCct. Konſol. 88: 86: Sri Marihalsde- Em 
Borenden Armee. en au 


Gericht des Hril Grafen Bordefanlt, foms * 
mandirenden @enerallieutendnss der Her hr. Herzo s von Dinid- holte in der 7 
Erpeditionderuppen nad Andalufien, die vor ihm hermsarfchirende 


den Hrn. Heriog von An⸗ eim — ib 
gi. Bo Ne ree Datalllon Umerita fa une 


iraileurs, die in 


H. wi ie neben Fellen pafürt 
wiſſen zu  lerie unzugänglich un Dind, tinfe Den, 


an © 


A. H. 
— ——— 
Gnadigſter Herr! 


Ich habe die Cure gehabt, Aw. ! 
laſſen / dad alle Berichie dahin übereimftimmtten, daß Der Hr: Berg © 


Elvijo zu begeben. 


err! dem Feuer finer TE 


— 


gen 
den 7 um 12 Uhr Nachts, ” 
anta-Griz ju begeben, vo Der A 
ben Kaffel geitern früb vers efebl harte, um die nämuliche Stun rot 
rer EN 
Erw Mn 


umeingie in der That Sonta= 
| nneitere Z! 1 


und der Suite waren auf jedem Melais 34 Pferde — —3 — ewrsund 
E17 


d Keitpferden and dem kurfurſtl. fo waren fie um Mitternacht von 


rubig 


si gemahk wurde, 


der General Placencia, wel Schalees in- 
Sämtliche Bafalten, deren im Rönigreiche bes Nommanda, ber Geofitatiomnehen Dioiken ‚ven 
legene Lehne von königl. preuſſiſchen Lehnböfen rele⸗ Mandha erfeht, und am 6. um 11 Uhr Abends 
eine Bekanntmachung des för ' DON Mamjanared auf Sanis ⸗Crug jurndge 
enug gewefen fey, von Blelem 


x 


—6 
30. erfuhr 
one Damit berchäftige 
onne von Placencia in 
9: meiher Bewes 
6 ummehr lieh mich 


Griechen mit Sturm genommen Placencid die Straße Von Elpido ein — 
—— 

rt aus Ko lonne Ipsjuge 
che die Route von Audaluſien verfolgte u ee 
1 eit, Ueß ich die vong 
arignan fomimandirre 
vehert, un ſich ſchneu auf 


ogen 


— — 


nd, au 


a, entwictenn 
wie wicht 


es für inte, bene Selena ei tu n Gar. 
"ich einer To fchneh‘ ; 
mächtigen, befahl dem ru, Graf 


goult, ihn Unks pu und a naar ji 
in die Flauke ya Tau, "inddin zu 
beiden — — — SR vie! 


igteifen würden,  Diefe — iffe * 
mit ſo v ſtim il m I 
er ann id, die bereſts ken abe 

MEN Feuer zu geden nd Bar, # 

—85 — ungead ter," Die Infan⸗ 

ie ſich Quayrs ſormiten Tante, ’ wie fie 


ei Headfichtigte.! Aſſes —* Im an Augenblice 


wrhgehnunen ;. "Wine Wähle Adjutant,' 
ver Or von⸗ dnerrtny Kar bet — übere 
reichem wird, Aha af 84 


rien 50 ai) — 18 — 2 Achrpfünder, 
drei Muhiriohöfärten ,Wiet Geha nnd Die Mafe, 
17,800 eh‘ enthaltend das Nefnlter zit 


ichönen Do ech Tl! er — ra * 
* 


I 

Ei =. var 5 
Can vr acıfe Dein 2 
Dins PER, un Ahm — Anſtalten 
fo wie A u ſeine Avantgarde —28 
Er ſell Ai uiendlich mit dem Beuehmen des Hrn. 
Grafen dArgoult, amit der Kaltblütigleſt und der 
Einſicht zufrſeden, womit er ihn bei dieſer Gelegen⸗ 
heit unterſtutzt· dat.an Die ſer Obriſt, einer) der guẽge⸗ 
zeichne teſten bovimer Armee deſſen Eifer / Talente: 
ud Tapferleit Entind. ſchatzt, Nöße ſeinen Solda⸗ 
ten ein“ {lcd dutvanen xein/daß man Alles von 
dieſem verweilen, Regiment erwarten darkz...nlie 
Theile dieſes Aorpo verdienen eine ehrenpolle Er⸗ 
wahnuga ſtin arſch war fo Schnell, «daß; daß ale, 
keihteißioginmnt zn feineänEifers ungenshtet,, und zu 
ſeinem großen Leidweſennan dieſem ——— teinen 
zbeil., at nehmen 25* Ser Ort. Heruog von 
Dino fuhr um E. k. H. Gnade für, Dein wardigen 
Obrift dArgoult mach a Er aupfichis ferter ihren 
gnädigen Wohlwollen den Hru Darrieng, —* 
ter, der) in Begleitung einiger PER 
die feindliche Infanterie Male begab ui 82 
aus der Witte mom vierzig Mann, dee: ie zur Wache 
dienten/ wegzunehmen und den Off er, Der ſie tra, 
zum Gefangenen machte den Hapitäi Hru. Dro⸗ 
becque, der Die. Nvantgande konmaudirte vud ſich 
unter den Erſten in die Mitte dieſer Mañe mit ie 
erſchrockenheit · ſturzte, den Brigadier Broue der 
über ein Detaichement, . feines Feuers ungeachtet, 
berfiel, und den Fommandirenden Offifer deſſelben 
sum Gefangenen machte, dan Brigadier Parrat, der 
zuerſt bei den Kanonen an kani, uud Die Kaneoniere 
in dem , wo ſie im Begriffe 
waren, Feuer zu gcbeu, + 

Noch führs er den Hrm..Hapitän Borne, feinen 
Adudaften, an, der Ber ihm ſich befand, 


‚Da. Die Brigade unter den Befehlen des Herrn 
Merishalde- Camp von: Carignan wegen der Strecke, 
die ſie zurütkle gen mußte and der Schwierigleit der 
Wege, allererſt nm Drei Uhr zu Eleiſo eintreffen 
tounte, ſo batte die Kolonne Placencia Zeit: gehabt 
über dieſeßs Dorf hinaus ulommen md die, Berge 
zu erklimmen. Die Avantgarde, mit weicher S. H. 
der. Brim von Carignan als Treinifiger marfchiere, 
ſtuͤt e ſich Fiber die Nochtnut von Blaceneiars Trup⸗ 
pen ber. mad: machte 60 Gefangene. Der: Prinz hat 
bei dieſer Gelegeuhenn eine Kaltbſutigkeit und eine 
Tapferkeit bewieſen, die ihm die Bewunderung der 
Soldaten erworben haben, Denen er das Beiſpiel 
der edeliten Befsuerung gab, 


Da die Infanterie umzugängliche Felſen befckt . 


bielt, fo mupten die Dragoner aufhören eine Koldn⸗ 
ne zu verfolgen, Die in Den Gebirgen der Sierras 
Morena ſich verlieren wird, wo Beſchwerden, Des 
fertion und der Matgel an Eebendmiteln fie bis 
auf Nichts vermindern werden. 


baben mr 


Ach die Wefriebigung 

2 mine 9 en bie finsfzchn Ahern 
— ak amade het 
a Mamſch a wi » 
— 3 mio AR 
—— iR Angriff verſachn/ 
wobel * et Fig Pig Gefangenen chinterlie fein, Anden 
ie — verloren gade ihuens vie le ee 
eſabelt⸗ wu * Ih aller? Eile uach Carolina 
N no ME Rernmmdere: Me ie 

die Runde” von Tor Niederla de⸗ nach Grviue li 
Bringen werden ‚ eo fpäteftens den ga. pe 
werde, " MN. — —— n —* 3 u tin 
‚habe noch die B gung. wm ri 
u daß le Memand bedaern haben Wir 


pr oorkin "liche Verwuindere gehabt nad: 
einige Pfer eingebligt ) welche durch dar; der kouſti⸗ 
tutionnellen Sa aflefie "genommenen, ° werden) erfehe 
werden! © a ne 2114z2416 

a4 fi cke meet ve’ mach Ocaua il! 

Befeh I dem Hrn Geueral Cieneros 
mändd 36 Totedo — 
Berlieferl. "ie! —* dem 
eitenan WTordoba gefahr) unter vedeans einer 
ans alten ſpaniſchenell —— * und Soldaten 
gebildete *8* ‚die ich drganiſtren laſſe und 
weh n ‚Ei geleitet bar, dem Konige gut zu 
*— »eaidk 


—* t. 9, von — volltommenen 
eier Ei, den Diemt des König‘ umd — 


444 
u in ’ dp Zn 2 


Santa» Erur, den 9. Juni. way m 


— Unſere 'Rorrefbondenz —E— hatte ge⸗ 
2 daß Fa ee in Dani erwartet 
Ch. unier ‚geftr. em niteur 
© Ste Di Inch. aa. 
dankte keine ie 
das, auf Die „' „adar von feiner. 


traf, \ 
ſollte. 2* 
Die engliſchen Eis vom Pr 
anfferordentlichem Wege zu Paris angelommen fi 
geben feine Nachrichten aus Liſſabon. Sie enipattei 
uberdies:feine einzige: wichtige: Heuigkeit, fi RI 
— In Paris hat ſich unter dem Titel: Comm 
Basis europeenne;, eine Geſellſchaft auf) Aktion 
ilder, welche die Garantie gegen Banferoite in: 
Europa, und Die Errichtung einer: Bat fra 
europäiiche Gutsdeſitzer ala Jweck Horgibt, iediglich 
md allein aber auf die uebẽerwortheſtung des Publa⸗ 
kums berechnet a wie daraus zur Genuge hervor⸗ 
un 





geht, daß der vbiel u weit umfaſſend iſt am 
uefhhrbar u AR und von einem gewiſſen Kefe⸗ 
bre de FabrimesnilÜberrührt,, der früher ſchon 


an mehrerer 33 —— — vor * 
richt gezogen, und bereits in ZU PER wweij 

ger — niößre fe, Wetddirke and dahrie 

lufte der Kurgeruen, Rechte verurtheilt werden Kr 


Aus der ‚ren non 1: ‚Sehakian, : 


Vorgeſtern erſchien der Obriſt Larohäföl 
cault und ein fpaniicher *8* —— 
Raphael Soicogechea vor tr, 
lamentare, Der Erſie im Namen, 
bers der frangofiichen Armee, —— im 
der ſpaniſchen Regentſchaft. Diefe — eEr⸗ 
ſcheinung ang. eine Menge Menſchen auf, Die, es 
man erſuhr bald, dasß Diele Stabiof: rn 
bringer ven: Devafihen: waren, , welche —* 







meur- von St. Sehafkan anfforderten, Bag und Bes 
fung der Megentichaft an übergeben. Der ‚Gouvers, 
nenr erlaubte den: framzöfiichen Offtzier, in die 
Stadt su fommen,, während der fpanifche auf den 


Glacis warten mißte, wohin ihn die Antwort ges 


fender wurde St Sehefännufen Ag Ferdinand VIE, 
der. Treue und dem Muthe der Seſahung vertyaus 
worden, undıfönne mr eins Beamten, der durch 
ein von SAM. und. dem Miniſter, dem c6 zufiche, 
eigenhändig »untergeichneut Schreiben. beppilmädtigt 
fg, überliefert werden. | Die Popiere des Obyiiten 
Golebeche a genrden gar nicht Augendmmen, und ihm 
nur 10 Minuten Zeit gegeben, um ſich aus dem 
Bereiche der Hanomen; zu entfernen. «Der, Obriſt Las 
rochefoicaiht Dagegen: wurde mit sehr: vieler Aus⸗ 
zeichnung'behamdelss, - Bor. PBanpeluma: jedoch „wos 
bin er ſich non Gt. Sebaſtlan aus begab, ſoll er, 
einen Geruchte zufolge, von dem Gencral Sans 
de; Salnador eine michrs weniger als freund⸗ 
fchaftliche Begegnung: erfahren haben. 117 + 
"mt Lie Muprider Briefvok'führıe geftern au. 2 
Reifende mir ji. Bei Bergara, wurde: ſie 091,20 
Beiwaifteten Wännern- angebaltem,.Die beiden. Neifen« 
dem wurden geſwungen, aus zuſteigen gebunden und 
auf der Stelle waldeinwärss fortgeführt. Man eds 
fubr durch den Kurier, den man feine Meile mit 
gebindert fortſetzen ließ, daıghuet ; der Reiſenden 
Abisbal geweien, und daß ihnen feit ihrer Ab⸗ 
fahrt aus’ Dradrid nachgeſetzt morpen ſer. 
— Bei einer während ihrer Schwanger ſchaft von 
einem dolien Hunde  gebiffenen Frau im Ovrbes iſt 
derade in dem Momente ihrer Mieberkunft Die Wuth 
ausgebrochen, und fa hat fie, wenige Minuten ppk 
ihrem Todezseigem Kimde das Leben gegeben, da 
man einer Fiege angelegt bat, da ſich keine Amme 
dazıs hergeben wollte, fuͤrchtend, Daß der Heim der 
Krankheit dich anch dem unglüdtichenm Gefchöpfe mit⸗ 
getheilt habe. 
Madrid, vom 11. Juni. 
Tagesbefehl. et 
E3 find — eingelaufen, wegen Beſchädigun⸗ 
en. der offenslichen Wromcncden, tamentlich in 
ade. Es. 1 ausdriklich jedem Militär oder je⸗ 
der ander zue Wumee gehörigen Perſon verboten, 
über die file Fubfganger beitimmten Allen zu reiten: 
Ein jeder auf den öffentlichen Dromenaden begauge⸗ 
ner Frevel, fo wie Das Abſchneiden oder Abbrechen 
der Zweige, ‚das Ausreißen der Bäume oder Staus 
den, oder jede “andere Beſchadigung irgend einer 
Art, wird ſtrenge Beftrafı ‚oder, wenn Grund vorhau⸗ 
den ift, an die Tpanifchen Gerichrähöfe: iberwiefen 
werden.  !E8. wird: gleichfatts, verboten ,.r Die Plerde 
an die Waterbehälter des Prado, mr Trante zu 
führen, daſelbſt Linnenzeug und audere Effekten. mu 
waschen, Mit einem Worte, ein der Militär, oder 
jede. andere: zur Armee gehorige Perſon ſoun die Mes 
wohntjeiten und Gebraͤuche der ſpaniſchen Netiou 
achten und in michi das aute Einvernehmen fiören, 
das wiſchen beiden Marignen herrſcht. =. 
Der Marfbalsde-Gamp, oberfter Kommandant 
{ von Madrid. 
Unterzeichners „Der Graf DYEScArE, 
Für gleichlautende Abicrifts 7 <, ana 
Der zmeire Kommandant des. großen Haupt⸗ 
arauı I auartier⸗ 


1} J 
Baron von Mallet. 


Don Antontis Maria Gegobia, koöͤnigl. Kom⸗ 
misfär der‘ — J5 a neue theikt 


&r,  Eyjellen; dem Stadtafekrerär der Gerechtigkeit 
AM. folgenden 


ſexicht mit: 


Exzʒelenz! Am 7. dm 9 Uhr· Abends ging der 
Geheral, Serſog von Dino, mit einer Diviſſon mom: 
bier ab und es glutkte ihm, zu nr de Mu⸗ 
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— ———— 
———— 
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2 
eine ‚übrigen Truppen anf ‚den augegebench utren 
6 eben zu Sefanıcen nach werden. ‚wabın ı0F 
feine Richtung auf; den Wege nom in plate not 
über das, Gebirge,.iu achemas1-% „nylarıyall ai? bt 
1, Diefe, zubmnuoike, Zi, mit. rende, DR ENWE 
wohner der Provims, ev — 38 a que.) a 
des Ringgit N} MN 4 
su MIT 
— — —— —— ded 
n enden w 5) 
—* —* a — 7— unsre A 
Die xrevolutionnare ung“ nn | 
tem um Die Saite Beragelg; ** Besen 
aleicher Zeit das Volt mir deuen na on: 
Auflagen beſchwert ohne Dennody' das Diefleit defem: 
zu men CD HR Die Megenitiähefr Hat richt‘ 


vortennenöfönnen / dah das "Dekxerider?Goried'pnisf 
29: Juni 1821, welches die Jehnten auf die Hälft 


ei 
‚ berabfest,,' vom gar "keinen: ngellen Rupen für’ dm) 


Dort it. Sie beiieklt de zus woß ıbie — 
auf dem mämlihen Fuß beswtzte werden ſeuen. 
vor. Demi 7 MÄrH I)» spa 
‚Eine Butle des Babies wonai ng, Werl Ahr “Dex 
dem König. € 153 How» Tarten. 
Vealen während fechs ven guierh mer 
Zeitvunkt iſt en m Berracit, Inrer ErOR 
ganaeır, welche ‚die Geiftlickpteit mitt u 6 
abeir für Die’ torigliche. Sache er ii. yen Da 
Neaentihhaft befchlofe er), m 1 Se” S Gu iqteit 
min Die Befngnißiigs bircett „> wos WE dp 
eine Sudfidie von mr 10 DE iNtionerE MIT ı 
17942 11,2} 1317 "a +47 
‚ Frankfurt zoom .20, Spule 4 
Auszug aue den BrotoPdll Der sten, Am 
"5. d gebalfenen Sißu ng de r hohen deut⸗ 
ſchen Bunderver fan mrlung, h 
(Fortfegun.) ung 


Hahnoder, Ih Dim. von k 
Hofe beanfträgt, Si en 


er Schlufalte 
delegeneitem., 
Wien verbantit worbent, „mir Mae —— 
Nerſpr 
Arrifel „.; welcher jetge!: Dem30s. der en alt der 
nrachr, Inder 27% — 
den folltey; Die tönsgl- aumöserifhtn and behanr 
fchmeigifchen Gefanprere_ Foglich u ü 
baden, daß ie pamferben 6 
ben Refervation best eetemtönnten, daß von denri 
ben keine AmwenBume- af Die sogenannten 
fehen Angeiegenheire rs - ftatt Mrdde, 7 u nn. 
Diefe Erklarung Tautet fo endergeſtalt "5 
* „In: Bezichung auf bie oder Iren S ung 
vorlinfig:au messe sine bu se Sn efim 
febung u der Bundesperiomminng, find 
die Toninl; ſchen Bevolmäche 
tigten, Miniker- set, (ihrem, allerhöhften Hof 
gegen eine mögliye WArrtlngung Dog säuWörHeld zu 
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+ —— welche aus ihrem unbedingter Beitritt uu 


gem im, ampendang 
f} 






deſſen ge —— Faſſung gefolgert * tonn 


Vorfrage zu veranlaſſen. — 
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userieg 
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2 ſelbige mit dem 
— alif der andern 
* A en he indes be Biepofion 
48 Staaten done bleibt, devor 
—J—— Ra — oder durch 
8 cusſchluß beſtatigt worden iſt 
a Sr. Mai. die das Wohl auer Staa» 
ni Aare. Kati „Ant han "gl An, Ab 
rtenen alten, " 

‚Sie den he Eh fr oe 
Fee — Mi iterlichen (€ —2 ARE 


‚fobren 
in Dit "lnterzkiheten, muſſen dethalb ihren, ſo 
pie, den durch fie berzogl, Braun 
stellen, Hof, gegen eine —487 ndendung die⸗ 
ven 15, Artikels. bierdardi vermähren 
ee Erd, Münfer. 
are. Hardenberg.’ 
eawfräun, folgt)’ 


j F Kenpp, Ro, 
Benadridtigungem 
(1237) Montag den 23, Juni 1823 wird Demoi⸗ 

fare Marianne Kainz im Saale des Weidenbus 


ſches eine‘ muñſikaliſche Abendunterbaltung au neben 
die Ehre baden, wozu ſie die Freunde der Kunſt ers 









*  gebenjt vinlade:, 





112307] Die in die Seitung in Ar. 112, 116 und 
135 sub Nr. 793 anf’ den zoſten diefes angekündigte 
Verfieigerung des Gutes Schonktadt bei Vauendar 
iſt wegen eingetretenen Hinderniſſen auf den 28. 
Sn feſtgeſeht worden. 
Vallendar dei Gerichte den 17. Juni 1823, 
Aus Auftrag. 
P. Zoller, Gerichisſchreiber. 
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Stadrkort ig nachitebende Aut 


« 12,873 fl 


10,000; Nr. 17, 
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tr. 18,990 fl. 1000 
Frantfurt, 


083 fl. 50005 dir: 








d 
e BAT Din 


 fttan) In einer Stadt am Boden 
er en, iſt eim Wirthshaus zu _verfau 
olidem Bau und ‚gm balten ie J— * 
der Stadt li enthalt ten Sto 
roße Wirthsjinimer En bie, Rüdh e 
oßende Kammern ,. fü fi 
bar und zwei Kammern; r t 
die Straße drei: in ——— Kane 
mer und eine, Aammer, jtinwärts ebenfa 
bare Zimmer md wiex, Sammer; fodan 
Boden zwei ge Speider. — 8 emtt 
einen anten Keller, vier ee = or 
Kot ag? —2* ige ein Nebe 
aude zu einer wentife in tal, 
fehr geräumigen Hof, einen Er * 
bat zwei große gemd —G infahrten 
Auf Verlangen des Kaufere 
auch Die ganze Pan 
tem Stande umd meſſtens men 
tere Feldgüter überlaſſen werden.” 
Kaufliebhaber können bei He 
Koph Amann in Frantfurt atı Main‘ 
Briefe nahere Nachricht erhalten 












wid 


DRM. Miedte) 3 Iinbp 






Gebrudt bei Bautboffet in Beankfurt, 





Dim, mid 
inside Min it 


BET: | Kir 
Ind bin « 


«ditnet 4arıllat Ä y N ke 
ne Schweiz, vom 15. Juni. 
su der ante Zürich hat die unſterbiſchen Ber» 
diehnfte ; die» ſich der werewigte Eicher durch Au⸗ 
wocnung. der) Linshfümpfe hut fein Vaterland ers 
werben, mit als repmblitanifcher Einfachheit "mit 
dem Befchluffe gelohnt, künftig in allen berreffenden 
Öffenstüchen Gihräfsen den verewigten Derri Staätts 
zatb. Hans Conrad Ejcher umd Deich männliche Nach⸗ 
fommen als Eicher von der Einth m benennen. 
— Der aroße Rath des Standes Freiburg bat 
amn mi die Frage wegen Beibehaltung des wech⸗ 
fölfeisigem: Umterrichts in Den Vrimarſchulen, nach 
Nehnftundiger Erörterung mit ‚79 gegen 35 Stimmen, 
nach. dem Wien der Jeſuiten und. des Bilchofs, 
verneinend entichieden. 


Baris, vom 18. Juni. 
Tellegrapbiice Depeſche 

And! Bayonne augelomnren zu Varis den 17. Juni, 
10 j Morgens.) 

Madrid, den 19. Juni, 10. Uhr Morgens. 
Is Major⸗General an St. Gr. den. Kriegaminifter. 
Der General Bourmont war am 11: zu Trurxillo 
‚Hub bat am 13. is Dierida feyn fotlen. 
u Der Brigadier Merino bat das ‚fechdbundert 
Mann ftarte, feimdtihe Korpe des Gmpecinado am 
40 9 Moraletja angegriffen, ' HonRändig: geſchlagen 
und ihm erwa hundert Mann gerödter: 
re des Hru. Grnerallieutenante, 
anrommandantem der Divifion der Oſt⸗ 
son pgwendem an Se Eriell. den Kriegs⸗ 


um he er‘ — 
Perpignan, den 13. Juni. 

SGn wigtter He. 
Durch mein gerriges Schreiben hatte ich die 
Ehre, Fw. Eriefl. wien zu_laffen, "daß der Feind 
‚feine Richtung. auf unfere Gremie zn über ben Col 
ar la, Moncrı nöhme und Gie von den Anordnuns 


Ni slenneniß zu feßen, die ich traf, um mich feis, 


men Bewegungen zu widerfeßen. Seit meinem letz⸗ 
“gem Bericht hat ſich folgendes in Der Nichtung von 
Braßz ⸗· di⸗Mollo zugetragen : 

en +9: Zunt, amca Uhr Nachmistage „ bat pes 
Königslieutenant_ dieſes Platzes mir berichtet... da 
um die Mittagsſtunde Der ind Mocauebrume mit 


enva. 2000. Mann und 6o Pferde e 

Baf-er. von Manlrhiertreibern, leer en Tag! mit 
Vaſſen, unterzeichnet VOM, — 
fommen waren, erfobren babe , % 
d’Groles noch nicht ‚aM .Gunpredpt 
vermuthete. «Auf Diele Radrichr 
Abends erhielt, schrieb ih Torfort 
neral Viconte, D’Aruault,. der x 


am Tich auf. Drab-di-Mollo au. 
—55 3 — und ve ns ex than 


Mollo abzugeben. 





v hielt, und 


Sampredon ger 
wen. Basen 


Kir ch anf hr 


er abgebeit, 
Wie Be no 
4 —— 


hi ober on dem ing gu Teimer- 
RR a“ den 

er N Dit un ennblößt 
8 ohlen/ 


Aue Diefe 


pam! Göttieinerie HOnE 
retiemnDtt N 
BeobacntiNd & Proß-di= 


aufuiteller® 


ae Me 
eitt gen ind jız 


yechter Zeit-ausgefühtt. wor den. 


Wahrend dein hatte D 
ter den Befehlen von Mi 


von dieſer Stadt 


hat 


ie feindti che Kolonne, un⸗ 
na felbft, die Great vorn 


Sampredon eingefchlage rt ed allein Derinierrel Orunderz 
i 


Bewegung gemacht 
zu genommen. 


Ein Schreiben, 


und 


vas id 


ei 
opleB eine rüdgingi 


ng auf id Pre = 


tal Baron von Damas, amd — — Gene⸗ 
tirt,erhielt, benachrichtigt mic), . dag 11: Dam 


d’Groleg ibm gefbrieben 


Mina ziehe-ftch 


fen, im dieſtr Richzungs 
Bericht meloen mir no: 
Dort a beſetzt halte · 


‚ dab, De ro re 


oc. Gordna jrüd, er im Beneie-z 
au matfijeen. Gl anlerex 
das „der. ene al sofa 


um die Sendung, ‚die Dem: General Baraıı vo 
Damas überrragem At, nicht aus dem Geſichte 2 
verlieren, laßt er mich, Dur 


43., tm. 10: Uhr DROX 
daR er afle feine 


wieder einnehme- 
Der 


DSi viſin der- 


ein Schreiben von 


Senerallieutenant, Kommandant der 


men. 
nertembenrg, 


‚Gin‘ ‚Schreäben des —* Marſt J water 
u 


Truppen zu "Torte —X zu Mouta Rh * 
Heute, dor. der fe), af 

Sir Könige in Hffentlicher U 

'S Könige von 2 Art er 


——— ai, et, I * Hat Ye 
auperordentii eu elandten un vollm gi 
Skifer Bentan 


“ul 
Dear.mı Mal {be in feinem nichtöfftziets 
—* "Fheile Weifolgenides —A— der — 


De HIT das amı 

—5* ae ae her — 531 die es * 
i revokufion | abon enthält, waren die 
—— de nah! ee d. u Madrid erhalten 

atte 
Der BrigndieriYofebh de Souza de Ganmano, 
Pe Infanteriereguments Nr. 23. und 
der Obriſt D’Onleil, Chef des Kavaferieregiments 
Nr. 4, begleiteren ‚Amnay. Des werflofienen Monars 
= nn Anfonien O · «Michael, von —8*8 
am nämlichen Tage machten fie 
— er 


Graf, 
Sen! ch, 


m *5* Der General Pampe⸗ 
—** m-Landbauf ſe befand, ‚hatte, , 
Diesdäh Du ſioen und and. Ihrer 


at mpfangen. 
— — 





Be 
ge * er großen Han Sffi⸗ 
il r̃ on Bi AU heit 1 une 


“ Keriog vom Gadaval; mehrere andere Herren, 
orte Milizregimenser ‚and auen Dittritren fich 


elten, je ER ſie eine jo 3 Nach⸗ 
a 


er 1, 
mungen: 


abrem bat ro Kifabon das von den 
Pe gebildete. 
enzlaffen und ein neues ernahnt. 
der Garniſon wurde in den Kafernen eingefperrt, 
um fie am Defertiren zu verhindern, wie fie es nach» 
male ge ethan hat. 

Nortes, in permanenter Sitzung haben 
das Vaterland in Gefahr erklärt und Abiles zum 


Fee ernannt ,c den dieſe Stelle angenommen 


gefeigen Tage felbft von Mi 


ireffprium. das alte Minikterinn 
Der.übrige Theil,‘ 


Lidermen nicht exmangeln werden „2 


m „Hrn. N um, ® 
R —— daß Ben ar ah ie 
e 


wo man | 


"Ye Goimebheute, der art ing Beyra und der . 


Almeyra haben Ab, mit allen Truppen und 
—8 der a "fir die Sache des 
und der Nation extlärt. 


7 
Sölge 


m Mit der Divifion des Generals Amarante vers; 


zei aufrecht erbalten. Diefer,Dien 


eigigt, marfchiren fie in aler Eile, um zu Gr. E . 


D im großen Dauptanartirr au Santarem jır ſtoßen. 

Mach fernerweitigen Nachrichten iſt es gewiß, 
daß Truppen, melde die Provinzen Traz⸗ds⸗Montes 
und Minho und den Diſtrikt von Porto, ver zur 
Divifion des Generals Rego achört, befebt hielten, 
ſich anf der Stelle für die nämliche Sache entſchie⸗ 
ben haben. Don diefem General ſelbſt hört man 
gar nichts. 

‚Nachrichten, welche offisieit ſcheinen, Tagen, 
daß alle übrigen Truppen von Liſſabon bereits zu 
dem Infanten in Sanzarem geſtoen feyen; daß das 
Negiment Nr. 18 Die ! eheiligte Verfom des Königs, 
zu‘ deſſen Bewachung © 

weil cd Sepulveda's nnd der Kortes Vertrauen bes 
fa, "kim NVerrrauen, das es indeffen, wie jn boffen 
fan, seräufcht bat, mit fich geführt babe; daß das 
Regiment, Nr. 17, welches in Gascaes in Garnifon 
Tag, nachdem es zn Queluz IJ. HH. die Infantin⸗ 
nen und zit 
hatte‘, bereite zu Gantarem angekommen fen, wo 
aliciiiber Weite die game königliche Familie im bes 
fen Gefnndheittsuftande und unter vollfommener Si⸗ 
cherheit fich verſammelt befände. 


beſtandig gebraucht wurde, 


Romailas- F. M. die Königin befreir 


Blokade vor Bampelnna, vom 5. Juni. 


Each, hier ein zweifelsohne ſehr verdrießli⸗ 
ches militariſches Ebe igniß zugetragen, woraus bie 
en, 


ca 
um die, J teſten Nachrichten RE 
Es, ift die olgemdes: 





ihnen nicht mehr, würde Fſten werden. 
Deputation er ärte, hur dr — 3 im De 
Navarra geh —54 N ollen un —— 
neral der ſpanſ U IVDEN. Ki kan 
je — ter Sinnen Jıran 
Hr. .hral ‚d’&ps —— 
year r, hie He 
ir € eh für, 1 le Tänger, u 
*5 au beiben Er, benachrichtigte ‚won 
vorging, ‚dem. Hru, Generallientenant G 
öndhy, Kommerninten der 7ten Divifiom UMd, 
ſich ae Vicekonig ainter den Schuß der fra; 


Arm 
le „Auferoedentfiher Rürlet Pl ag 
gefertigt worden, um, & 

raliffimus und Die Pi — 5 
was ſo eben ſich zugetragen, In, nu ar 

Wir erwarten mit Ungeduld das Reſutat hr 
regeln, die fofort werden ergriffen vehe 


Madrid, vom 12. Juni. 

Die Regentſchaft des Königreichs während der 
Oefengenf aft des Könige hat fo ehen cin Dekret 
Bildung von Korps Eömiglichtr Bet 
Folgendes find deſſen vormehmitt 








Bi = 


Vortugieſen, Franzoſen, alle benachbarte Pe 
fer und Die ‚Eingebornen des Landes ſoilen, pom 
often Jahre an bis zum Söiten. zugelaſſen Waren. 
Eine Kommiffion von acht Individuen wird Diejenis 
gen prüfen, Die jich melden werden. Die Grave wer“ 
den mach Stimmenmehrheit errbeilt werden. - Die 
Verpflichtungen der königlichen Freiwilligen werben 
darin befteben, daß fie ſich, nach den Befehlen ih⸗ 
rer Chef, umer die Waffen ftellen, Tag, und Rent 
Patrouillen machen, die Ordnung und in 

ſoll RUE, l 


dauer, als der. König es für, zuträglich Früchten 
wird, Die königlichen Freiwilligen follen unter ‚dei 
Befehlen der Generallapitäne der Provinzen fteben. 

— Die Zeitung von Madrid it mit Adreſ⸗ 
fen an die Regentſchaft des Königreichs angefüllt. 

— Unter den von der Megentfchaft des König- 
reichd former bekannt gemachten Dekreten it Datjenige 
au bemerken, weiches befteblt, fine die durch 8 
Truppen am 20. Mai gerältten —— eim 
Todtenamt in allen Kirchen zu feiern. Auch iſt Ber 
fehl gegeben worden, den Wirtwen, Kindern und 
Brüdern jener Opfer Unterſtützung zu verleiben,- 

— Ein Schreiben aus Sevilla vom 7. —— 
einiger Unordnungen, die ſich in dieſer Stade 
tragen. Nach einem gemeinſchaftlichen Fruͤhſtü 
Korps harten ſich die freiwilligen Milizen vom Ma 
drid in den Gtrasen zerfireut, einen Mann ermor⸗ 
det und einige Hauſer geplundert. Mon Wein und 
der Bewegung erbißt, fingen fie am, ihre Enimärfe 
weiter ausudehnen und bedrobeten Berfonen vom 
Gefolge des Königs, als es gluückte, ſie zu beruhi⸗ 


gen. Der Prinz d'Anglona, der ihnen verdächtig 
geworden, iſt genöthigt worden, den König um die 
Grlaubnig zu bitten, Die Seebäder won — — 


zu brauchen. 


London, vorsah. Jugigg. 


unſere Fonds bleiben in der Söhe ," u welcher 
fie geſtern geſtlegen waren: "Die Ipct· Abnſolrrauf 
Rec nung wurden zu 817 erdefnet/ fielen lau‘ 
und’ find in’ dieſem Augenblick auf Bus geftiegen. mut 

‚Die: foamifggen Bous find diefen Morgen Beträchte 
ih peranen. „Die waren geflern auf geftirgen, . 
alleln hie jmd. Dis Auf a heruntergegangen, unge 


eines wenig, Hünfigen Anſchein. 
De Kontier Bierar frihen Leſern sitige 
Berräihrhmgen ber dasjenige var, "was geſtern in 
der Werfünmiling Ber bondon ⸗Tavern geſagt und 


geſchkhen it, — * 

spa Doc es wahr. wäre’. faat ex ünter, andern, 
„wie man e4.bebanpiet, Daß, das ſpauiſche Volt für 
die. ‚Freiheit, „aegen „die Unterdrictung ‚Lampft, 0 
wurden wir, wie. unfere Gegusr Denfen, daß die mo⸗ 
rolifche Wirkung einer ſolchen Berfanmling tie die ges 
fertige, Allein ihren eigenstichen erh befkinmen möch« 
tes allein wurde die Megierung ih dieſem Falle ei 
ner Bartet, eihigeh ifolireen Verfatmhingen, Die 
Fürforge überlaffen, Dad zur th," was fie für ihre 
Diicht hielre®  Voranefeneh, daß die Megierung 
fich feidend md in Untbarigteit werhaften würde, 
wer fie dertlich Die Antereffen vahrer Freiheir auf 


u— Dt, rn €. eine Motion eu 
near in Ans tchuflehr —* — 
nigjt, Die Baarzah lungen er; Bank wicden zn, — 
Bes ſeyen; nig aeller fort feher Die nor 
dariiber mit o6 gegen 27 verwo 


Me 
Geſtern i ein Theil der Ir nei, eiche da 
en ln it —— erders r ee 
die -Danpritadt eſnmarſchirt. Das game, Kayer, 10. ro 
aus 10,000: Maun beſtehen. 

Wegen der bevorſtehenden eierlichkeiten fer ösmat 
Aug allen, Gegenden Schwedens, fo wie aus Norme, 
* eine gro eAngahl von Fremden nah der Hauvt⸗ 
— Die Gräfin Viper if zur Hofmeiſtern J 
H. der Kronprinzeflin und Fräulein R en, pr Hof⸗ 

fräulein. bei I, & D- der Prinzefiin, Sophia ib 

tina ernannt worden. J 
— Heute Hat der engliſche Winiſtet Blodwunield 

feine erſte Audienz beim Konige gehabt: —— 


n worden iſt 


Unterm 6.’ 2. DR HÄD- Mei Kaiferk Area DE 
nen, mwonon der eriie Die Mdgade dei ooyay Det.nC" 
fchiedenen in den Wäldern DE Reiche: zefähttt 
Holigartungen sum -Transpott ine Auaıa 


der. Halbinfel gefährdet ſähe, Dies beißt dieſelbe in 
einen Wrintredir fehen, dem je nicht verdient. Ab 
{ein 10 verhält es fich nicht; - und fo unpopulär es 
and immer feyn mag, den Kyrrihun dar ſuthun 
und die Wahrheit zu entichleiern, ſo werden wir 
unſere Aufgabe erfülten. 

„Wir koönnten zur Entkraftung des mehr als 
einmal von Lord; Liverpool aufgeſteüten Satzes, daß 
nämlich die Barreien lich in Spanien das Gleichger 
wicht balten, behaupten, daß die Sache der Honiti- 
tionellen hichr notbivendiger Weite die gute ütz Als 


andere die Fälle beftimme, im weldyesg Y 
zeuge fich den Anorditungen' der NR ST Hr 
tainesAnftalten zu unterwerfen haben, SDdep qidht 
— General Graf Langeroh, Generat. 1 
der neuszuffifchen Provinien,.. IM — 
——ã auf. ſein Anſuchen eutiaffen wor« 
Frankfurt, vom ni units“ | 1 Sn 
— Ser t. H. dir Ebaroßher og von Wein 
int — Abend hier Dee en Mu, ae 


lets dire Meinung ift von dem edeln Lord vor dem . —*— e. 
Gintrirt von Ereigniffen geäuffert worden, mriche — uns Pr — — Sun 
beweifen, daß feine Berechnungen viel zu ſehr ge⸗ auf der Wildftei r — ——— hier wurd? 
mäßigt waren umd Gr. ‚Herrlichleit ‚hätte werfichern —— Fükteife nach Weinie wier 


tönen, daß die Mehrbeit Des Voltes gegen die 
Konſurutionnellen fey.“ 


en 
Auszug aus dem BProrotoii vex.ihen Denn 
— Die Refolntionen, welche. im Ansichuffe ‚des sc 


5 de ge halten em Sißmung Det 
ſchen Bundiehverdam mark 19. · 


Unterbaufed über- die Neciprocität „der Zollgefälie ee — Re 
am. Freitage genehmigt wurden, ſind — In⸗ sn Getigung.) m eigunge 
balıs: Win ei a At Var Nee 
| i i auf de Er ag, 
; ‚Da 8 die Meinung dieſes Ausſchuſes MM,  Turbefüfde Bert Of te) Selsinrten — 
aß Se. en ermächtigt werden, durch einem Mathdr irn vom Metternich, Bere Graf WON Te 
befehl zw erflären, daß die Eins oder Ausfuhr vom Herr Baron von Bentner PIE N ven er fünn 
Anaren in fremden Cchiffen fatsfinden möge gegen jiner „perren Bevolimächitiggten, zus  grotafell SUR 


Zählung der aleichen Abgaben und mit Genuß der 
gleichen Rüdisite nnd Prämien, als zahlbar find 
oder zugeftanden “ werden vom denfelben Waaren, 
wenn fie im’ brittiſchen Schiffen eins oder ausgeführt 
werden von oder nach Laudern, im welchen feine ans 


ben haben, "af hei AbFatung des 15. Citbl 30 
Artiteld‘ Hunden werptigäittichen Fo zerungen durch⸗ 
aus nicht habe: die. Rede Feym founey, die Abſicht 
dieſes Arutels vielmehr tediglih dan gepe, iu dem 
dere Abgaben auferlegt oder Rückzölle. Prämien und ſtimmen, ua a been > De grünseren garden . 
Vortheile zugeftamden werten-muf.die Eins oder Muss —— in usage —— gebuhrende 
fupr von Waaren is brituſchen Schiffen als auf —* aaa. a a weil die Berm 
foidhe Woaren, wenn fie im Schiffen ſolcher Länder — sinn, wifchern mehreren S,edernapne 
eig. oder ausgeführt werden; j Hoch gweifelhaft.oder SErEIti9 fepn mödye, gliedern 


Daß ed die Meining diefes Ausfchuffes ift, daß Der König, mein LJerT, wird nie dazu ſtimme 
Se Maj. durch Matbäbefehl die Erbebung und Daß die Entfheidung wmber die, vor Eniſtehung de 
Anfebung verordnen mögen von vermehrten Zollabe deutſchen Buͤndes ſtatt gefundenen, Hölterrechrlicheng 
gaben, oder die Vorenthaltung von Ruckzoͤllen, Pra⸗ Verhaltniſſe zwifchers 
mien oder Vorthenlen auf Waaren, die in oder aus 


meren Konigreiche 
dem MWereinigren Honigreich eins oder" amigefühte Provinzen, der Bunpesperjammlung heigelegt oder 
werden in Schiffen, einem Lande angehörig, wo ho⸗ 


von ihr einem uu Gretennenis Darüber, gar pieht dee 
here Abgaben erhoben oder geringere Rudzoile, Prä⸗ ale ° 


; ; . de. 

eigneten Gerichte iabergeben wer en 
miew oder Vortheite zugeftanden fepm werden auf ade der Bundes weiche daran ein“ > 
zu: wenn fie in —— Me in —— ntereſſe haben, fi . 
and ein⸗ oder ans demfelben ausgeführt werden eben, und fie we ’ 
als fie auf gleiche Waaren erhoben oder zugeftanden der Bundesverfammulsnesg. eben laſſen köntem >. 
werden, wenn die Ein⸗ oder Ausfuhr im. Schiffen - 


it ach Derammt, D 
folches Landes geſchieht.“ 


Eohreider feine Bericht, mit SP TUE) bieg, „. 


Sehor zm verichaffen gefucht bat, durch verfchiedene 
Eingaben in Wien fortiufepen fich bemühet harte, 
diefe Eingaben im dem Protokolle der 33. Sigung 
einftimmig, umnbefchader der Anfprüche der einzelnen 
Reklamanten, als durchaus unzuiäſſig betrachter und 
bierauf dem Schreiber m.indlich eröffnet worden, 
daß feine Eingaben weder in formeller noch nıntes 
rieller Hinficht für Die Konferenz geeignet befunden 
worden. 

„Was die von dem, beireffenden Höfen bereits 
früher beliebte und am 20. 
—— — Kommiſſion, behuf Auseinander⸗ 
eBung und Regulirung der aus Dem vormaligen 
Sei Weſtphalen berrührenden verichiedenen 

erhaltwilfe, betrifft; ſo iſt es, auch nach dem Ans 
ſichten des Fönigkich »preufiischen Hofes, blos der 

weck diefer von der königlich» preuffifchen Gefandts 
haft am 30. Juli A821 (30. Sikung $. 225) anges 
zeigten Kommiljion, die Grundfäße aussumirtelm 
and feſtzuſetzen, nach welchen die verfchiedenen zur 
Sprache gekommenen Reklamationen zu beurtheilen 
und zu behandeln ſeyn werden, 
Die Anordnung diefer Kommiſſion kann daher 
“ Überall nicht den Grundfägen präjudieiren, welche 
die dieffeitige Bundestansaejandtfchaft, den ihr ers 
theilten Inſtruktionen gemäß, wiederholt, ſowohl 
über die weſtphäliſchen Angelegenheiten ſelbſt, als 
über die Kompetenz; der Bundesverfammlung, darin 
sun anzuordnen oder zu entfcheiden, ausgeiprochen 
a * 


Auf diefe, das Ganze umd die einzelnen Punkte 

der woſtphäliſchen Angelegenheiten begreifenden, früs 
beren — — der dieſſeitigen Geſandtſchaft 
mich beziehend, bemerkte ich, daß namentlich die 
nachdezeichneten dahin gehören: 8. Sitzung vom 2. 
Dezember 1816, $. 30; 20. Sitzung vom 20. März 
1817, $. 177; 41. Sitzung vom vom 7. Juli 1817, 
$. 312, 313, 310; 40. Sites vom 17. Juli, & 
3715 6. Sitzung vom 29. Januar 1818, $. 175 
40. Sikung vom 23. Juli 1818, $. 1885 42. Siz⸗ 
jung vom 30. Juli, $. 2035 51. Sitzung vom 12. 
Diiober 1818, $. 242; 29. Sigung vom 12: Auguft 
1819, 176. . 
‘ Bei dieſer, den fpecielleften Inſtruktionen gemäfs 
fen, die Kompetenz der hohen Bundesverfammlung 
ablehnenden Abſtimmung, würde ed mir geftattet 
feyn, in. die Sache felbit, und im die Erorterun 
des Inhalts des Vortrags der verchrlihen Kommiſ⸗ 
flon überall nicht hinein zu geben. Zur —* 
Der Anſichten glaube ich Inpwilchen noch Einiges Su 
ſern zu müffen. HP), 


Krapp, Re. 








| Berichtigung. 
Seite 2, Sp. 2, 3. 00 v. o., unſers geſtr. Bl., 
ſtatt Madrid — Bayonne zu leſen, wo Graf 
blsbal angekommen iſt. 


— — — — 
Benachrichtigungen. 


(12371 Montag den 23. Juni 1823 wird Demoi⸗ 
fee Marianne Aainz im Saale des Weidendus 
ſches eine mujitaliiche Abendunterhaltung zu geben 
die Ehre haben, wozu fie die Freunde der Kunſt ers 
gebenft einladet. 





liisa] Auſſer allen Gattungen Sommerhüten für 
Herren habe ich eine Partie ordinäre ſchwarze und 
weiſſe Strohhüte empfangen, welche ich pr. Duzend 
billig vertaufen kann. 
‚Wilhelm Hoffmann, 
Gatharinenpforte F. Nr. 83. am Ed des 
fleinen Hirfchgrabeng, 


Junius 1821 zu Berlin. 


‘ teften Gegend der 


tus) Von der Befichte von Heffen durch 


hriſtoph Rommel kurheſſ. Archivdirektor, 
it fo eben der 2te Band erfihienen und für fl. 3. 
36 Er. bei uns zu befommen. Der Ladenpreis des 


4. und 2ten Bandes berrägt fl. 7. 12 kr.; inzwifchen 


erlaffen wir denjenigen, welche dieſe beiden Bände 
iufammen nehmen und anf die. folgenden bei uns 
fubferibiren,. folche noch‘ zu fl. 6 — gegen p 
freie Einfendäng des Betrag » »..., E 
Frantfurt a. DM. im Zunvasır ) | $ 
Gebhard und Körber, Buchhandier. 








(1150) Ich gebe mir die Ehre hiermit befanmt zu 
machen, , daß ıch zu Ende dieſes Monatd Den im 
Pacht gehabten Gafthof zum Karlsberg verlaſſen, 
den Fäuftich am mich gebrachten Gafthof zum Prinz 
Karl bejiehen und meine Gaftwirchichaft dafelbit 
fortießen werde. 

Jh benutze dieſen Anlaß, meinen gefchätsten 
Bönnern für das —Dv5 womit man mich bis⸗ 
er beehrt hat, verbindlichit zn danken und fhge die 
Berficherung bei, daß ich folched nicht nur zu erbal 
ten, fondern wo möglich noch fefter zu gründen 
mich beftreben werde, it i 
Der große Raum, die neue Einrichtung und die 
ganz; vorzägliche age meines Haufes in der lebhaf⸗ 
tadt, an zwei Märkten, Die 
Ausficht auf diefe fo wie auf die Hauptftraßen und 
auf die nahe liegenden Schloßruinen, verbunden 
mit der reinlichiten und bifligften ‚Bedienung, wer⸗ 
den allen denen, die mich mit ihrem Befuch beebren, 
den Aufenthalt bei mir angenehm machen und. Ih⸗ 
nen nichts zu wünfchen übrig laffen. 

Heidelberg, im Juni 1823. 

©. rand, n 
vormaliger Oberkellner und nachherig 

Pächter im Gafthof zum Karlöberg. 





[1193] Originals Gomites Promefien zu der am 
41. Zuli d. 3. in Berlin ftatt habenden Sten Ziehung, 
worin die bedentenden Preife von 80,000, 30,000) 
15;000, 2 & 5000, 5 & 2000, 10 & 1000 Thaler 
preuffifch Courant u. f. w. gewonnen wenden müſſen, 
find bei mir nebſt Plane A 6 fl. 80 fr. pr. Stück 
iu haben. a: 

%. Bing jum. in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße B-No, 21. 





(1181) Wegen: dem Verbot, Hamauer. Lotterie 
Lodſe zu collecriren und zu fpielen, babe ich nöthig 
gefunden, eine Anzahl Koofe der Darmftädter Lot» 
terie mehr zu übernehmen, wodurch ich in den Stand 
gefeßt worden, einen Theil davon am Untercollec⸗ 
teur abgeben’ zu Eirmen. Diejenigen ‚welche geſon⸗ 
nen find, eine Collekte zu übernehmen, belieben ſich 
daber an mich zu wenden, wobei ich gute Beding⸗ 
niffe and befte Bedienung verſpreche. i 

Dann find auch im Cinzelnen Looſe bei mir au 
haben: Ganze a 4.f.;, balbe a 2 fl, Drittel a ı fl. 
90 kr. und Vierrel a 5 fl:, nebft Plane. , 

Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur, 
Woilgraben Nr. 47 in Zranffurt a. M. 








[1202] Da ich durch Beſchluß eines hohen Se— 
nars vom 13. Mai I. J. in die Zahl der hieſigen 
gefchwornen und immatrifulirren Motarien aufge— 
nommen und in diefer Eigenichaft am Iten laufens 
den Monars verpflichtet worden bin, fo empfehle ich 
mich hierdurch einem on Publikum in altem 
vorkommenden Notariatsgeichäften. 

Frantfurt a. M,, den 15. Juni 1823. 

Dr. Stegmann, Advokat und NMorar, 
auch Wechſelnotar, mobnhaft im Arns⸗ 
bergerbof, dem Compoſtell gegenuber, 
fir. A. Num. a4. 


Sedruckt bei Bayrh offer in Frankfurt. 








* 
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traftlos zur Erde niederfant, und ſich nicht auftich⸗ 

tem zu konnen werficherte. Sein neuer sperrt ſtartte 
ihn mit einem paar Ohrfeigen, und mit der Verſi⸗ 
cherung, daß er morgen zum Frühſtuck gefchlachset 
werden*folle, veräußerte ihn aber, da er ihn, wegen 
gar zu großer Hagerfeit, nicht einmal zum Eſſen 

rauchen fonnte, für ein paar Schüfe Pulver, © 
ging der Unglüdliche Monate und Jahre lang, aus 
einer Hand in die andere, bis er, für eine Stange 
te an einen Portugiefen verkauft ward; dieſer 
ũeß ibm den Kopf fcheeren, und ihm mit mehreren 
Hunderten auf einen großen Dreimafter bringen, 
wo ‘fie in die unteren Raume in Kets 
ten gelegt wurden. Mitten auf der hohen Ger fiel 
das - porsiigiefifche Schiff in die Hände der Engläns 
der; von dem Augenblide an wurden fämmrliche 
Schwarze ald freie Menfchen behandelt; im Sierra 
Leona, wohin fie jetzt gebracht wurden, erhielt der 
‚junge Neger. dort in det Miffions-Anftalt die Taufe, 
WM ann: dasıın nach Regent⸗Town, wo er bei einer eng⸗ 
Hfert Famitıe als Koch in Dienfte getreten ift, und 
die Anfpriiche auf feinen väterlichen Thron in Bam⸗ 
bangänzlich, vergeifen zu haben fcheint. 

Alle Wege, die bis jegt auf einem andern 
Punkte, als über ein Zollamt nach Polen führen, 
wert tm verpflügt. 

Sildburghauſen, vom 21. Juni, 

Es iſt und folgendes an die Genfur der Dorfs 
jeitumg gerichtetes höchſtes Nefeript zur Bekannt 
machung mirgerheilt worden: 

Wir Friedrich, von Gottes Bnaden Herzog zu 
Sachſen, ſouveraner Fürft von Hildburghauſen ?r. 

Die allhier erfcheinende Dorfzeitung enthält in 
ihrem 23. Blarte dieſes Jahres: &. 97 einen Arti⸗ 
tel, ‘worin die auch in andern Zeitungen ftehende 
Nachricht von der Dienftveränderung einiger kaiſerl. 
zuffiichen Minifter und General⸗Adjudanten anf eine 
entitellte Weife vorgetragen ‚wird, Da dies ‘der 
Genfur in GErmangelung der ihr wicht zeitig genug 
augefommerten anderh Zeitungsnachrichten entgangen 
ie, fo wollen Wir, daß Unfer höchftes Mißfallen 
über dieſe den Rückſichten gegen befreundete Staaten 
ganz unangemeſſene Darftellung dem nächften- Blatre 
der ————— einverleibt werde. 
Zugleich iſt mit unverwandter Aufmerkſamteit 
darüber zu wachen, daß in Zukunft ähnliche Unges 


büprnifte unterbleiben und Wir micht im die unange⸗ 


n Nothwendigkeit verſetzt werden, ſtrengere 
Magpregeln gegen ein in mehreren feiner Beftrebungen 
als gemeinwühig anerkanntes Inſtitut zu ergreifen. 

- „nilddurghaufen, den 16. Juni 1823. 
Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


Vom Main, vom 21. Juni. 


Wir glaıben, daß nachftehender Brief eines frans 


zöfffepen Offisters, über den Einzug feiner Landes 
leute im Madrid auch jetzt noch nicht ohne Intereſſe 


geleſen werden wird. j 
„Madrid, 24. Mai. 


‚Bir find geftern bier eingerüct und ich bin 
noch auf dem Poſten, den ich bei unſerm Einmar⸗ 
ſche beſetzen mußte. Mein ganzes Bataillon iſt auf 
der Wache. Einen folhen Tag und eine folde Nacht, 
wie die eben verfloffe:ien, habe ich auf allen meine 
vielen Feldzügen nicht erlebt. 

- Eine würhende Volkemenge, nur von wenigen Fons 
tutionnellen Truppen, die bei der geringiten verdäch⸗ 
igen Bewegung, bei jedem dichreren Zuſammenwo⸗ 
gen der Maffen fogleich Feuer gaben, mit Muhe im 
* gehalten, uͤberiieß ſich nun mit einemmale, 
o wie die Wachen von den Unfrigen abgelöft wurs 
den, der ungeftümften Freude und der Machfucht, 
die dem Spanier eigen ift. Wer nicht Augenzeuge war, 
kann fich kein Bild von Madrid am 23. machen. 
ch habe einen Tag und eine Nacht bios damit zus 
ebracht, Häufer vor der Plünderung und dem Nies 
erbrenmen zu ſchützen und Schlachtopfer dem Dolche 


zii cutreiſſen. Man muß die ſpaniſche Nation ken⸗ 
men ; 'tmıgit begreifen, wie der, der uns umarmfe 
ud. mis; der einen Hand ung mit Blumen befranzse, 
mit der andern unter feinem Mantel den Dolch zuck⸗ 
te, mit dem erufeinen Feind erbarmungslos nieder» 


ftieß- 238 a be a a et 
Noch iſt die Stadt —— a 
der erſte Rauſch verflogen; „ Wir wurd tzet ‚son 
über den Ungeftüm ‚mie ‚dem ‚man. und juhelıd Eis 
pfing. Ich wurde einigemale ſchwebend in die Höhe 
— mein Kreuz der Eprenlegion — ohne böje 

bſicht verſteht ſich — abgeriſſen, aber augenblick⸗ 
lich wieder gebracht und von 20 Handen zugleich mit 
Stednadel wieder befeitigt, Mit ‚einem Worte, Mas 
drid war geftern eine Stadt voll, Rafender; fie ges 
ſtehen es ung heute jelbit; aber ich wollte, fie hätten 
geftern ihren Verſtand micht verloren gehabt. 

Neben den ſcheußlichſten WMordſcenen ‚Jab- man 
einen verbannten, einen zum Tode verurtheilten Sohn 
un die Arme feines Vaters Nrzen, wahrend ein Au⸗ 
derer auf dem Knieen flebentlic bar, man möchte 
ibm sim Gotteswillen erlauben, den Menſchen niederäus 
ftoßen, den die Wache fo eben feiner Wuth entriſſen 
hatte. Mehrere meiner Soldaten wurden, von” Dem 
Blure der Opfer befprligt, Die fich Im ihre, Arme 
warfen und unrer sinfern Bayonneten Schuß juchten. 
Doch muß man geftehen ; daß fich oft nur ein frams 
zöfifcher Soldat zu zeigen brauchte, -. die Menge 
auf-fein Geheiß weichen zu machen. Warum tonn⸗ 
den wir nicht überall ſeyn, nicht Alle xezten - Eine 
Menge Leute mußte ich arretiren nur um fie dem 

ewiffen Tode zu entziehen; unter andern den Mör« 

2 des. Pfarrers Vinnecefa, der dieſen Briefter „mit 
Hanmerfchlägen gemordet. hatte. OA 
gefleidete Keute forderten uns mit, der 
laffenheit auf, ihn doch den Volke Preis 3 
dag ihn, meinten fie, in 2 Minuten ım Stüde 
fen haben würde. Die Nacht vermehrte no die 
Schrocniſſe. Ih bin heute noch nicht abgelöft umd 


fchreibe aus der Wachitube, den Augenblick benutzend, 


wo der „Herzog feinen Einzug hält, und alles Bolt 
im jenen Theil der Stade geitrömt, iſt.“ 


Aus der Schweis, vom 21. Juni. 

Die Regierung des wirklichen Vororts der Stadt 
und Nepublit Bern har folgenden offiziellen Artitel 
befannt machen laffen: „Mit. vieler Bebarrlichkeit 
und hin md wieder nicht ohne Anfchein von Authen⸗ 
tieität find fremde Zeitungsblätter bereits jeir eimis 
ger Zeit bemüht, allerhand Gerüchte : über eine ans 
gebliche Veränderung zu verbreiten, welche der polis 
tifchen Rage der Schweiz von Außen bevorſtehen folle. 
Ueber die trübe Duelle, aus welcher. dergleichen übel⸗ 
wollende Ausftreuungen fließen, wird tem unbefanges 
ner Beobachter fich täufyen, fondern darin mur lieb» 
idfe Mißgunſt und vergebliche Ummriebe unruhiger 
ud unzufriedener Gemuther erblicken. Damit. inde ſ⸗ 
ſen auch der mit den politiſchen Verhaltniſſen der 
rag Zeit weniger vertraute Varerlandsfreund 
ich durch folche Gerichte wicht beunrubigen.laffen ; 
dürfte er nicht außer Orts ſeyn, dagegen zur Kennts 
miß aller gerreuen Angehörigen zu Stadt und Land 
dıe offizielle Erklärung defannt zu machen: daß alle 
feit einiger Zeit ausgeſtreuten Gerüchte, ald ob die 
Unabhängigkeit unjers ſchweizeriſchen Vaterlandes bes 
droht wäre, durchaus grundlos iind, und daß nichts 
obwalter, was im dieſer Hiuſicht oder auch mes 
gen angeblich bevorſtehenden Truppenmärfchen, au 
gegründeten Beforgniffen Anlaß geben könnte, fon- 
dern daß vielmehr aller. Grund vorhanden fey, auf 
die fernere Fortdauer der wohlwollenden Geſinnungen 
der hohen Mächte gegen die Schweiz zu rechnen. 
Der Eidgenoſſenſchaft ift ihre Unabhängigkeit durch 
förmliche Trattaten feierlich geſichert; fie weiß. ihr 
thenerfted Kleinod mac feinem wahren Werthe ju 
ſchatzen, und jedes ihrer Glieder für ſich, fo wie 
alle vereint, werden durch ihren ruhigen umd feſten 
Gang fich die Achtung des Auslandes zu erwerben 





und” die tree Zirneigung -ihrer‘ Milgehörigen In ber 
baupten trachten, ohne durch finftere Umtriebe oder 
mifgünftige Inſinuationen ſich irre mathen zu laſſen.“ 


Trieſt, vom dr. Dim. 
Aus Somos ift ein Schiff bier eingelanfen, wel⸗ 
ns in Hydra und Korfu angelegt bat und Die Beitäs 
tigung bon der Eroberung von Lepanto durch Die Gries 
en bringt. "In Hydra war auch die Eroberung 
von Negroponte, welches eine der wichtigften Feſtun⸗ 
gen in Griechenland iſt und worin fich große Bors 
rärhe befunden haben follen, angekündigt worden; 
die Beftätigung diefer letzten Mäthrichten muß jedo 
noch abgewarter werden Der Kapitän erzähle fers 
ner: Kolokotroni habe fich unterworfen und es fey 
die Alte Eintracht in Morea bergeftellt. Eine Divis 
fioff Ber griechifchen Flotte fen bei Hydra und zwei 
bei Mitylene und Tenedos ſtationirt. 


Parit, vom ıd. Juni. > 

Der Kurs der Mente gegen Baarzahlung hat we⸗ 
hig Veränderung erfahren; it 88 Fr. eröffnet, wurde 
fie su 88 Fr. 20 C. deichlöffen. 

Der Kurs um 5 Ühr war 87 Fr. 90 C. 

Byorenden:Vrmen 
| Bulletin, 

In Folge des glänzenden —2* des 
Grafen Bordefoult am 8., vorwärts Santa» Erus, 
batte fich der feindliche General Placencia‘, von der 
andaluſiſchen Heerſtraße abgefchnitten, in die Ges 
birge geworfen, wo es ihm geglüct war, 300 Pferde 
und 300 Fußgänger zufammen zu bringen; da er 
Eſtramadura nur auf abjcheulichen Wegen erreichen 
tonnte, ſo hatte man Grund zu glauben, daß er es 
verfuchen würde, fich nach der Carolina, auf einer feit 
lange vernachläſſtgten Straße zu begeben. Dem ges 
mäß hatte der General Bordefonlt dem Herzoge von 
Dins, Kommandanten feiner Avantgarde, hefoblen, 
fi in after Eile mach der Garolina ju begeben, 

Am 19. um 10 Uhr Morgens mar diejer Gent 
ral dafelbit eingetroffen. Bald erfuhr derfelbe, daß 
Placencia’d unbedeutende Kolonne über die Heer⸗ 
firaße binjöge, um ed gm verſuchen, im bie minder 
unwegfamen Gebirge von Vilches zu gelangen, über 
welche er Jaën hätte erreichen konnen; dieſe 
Nachricht erhielt er- durch. den Quartiermeilter 
Sges, der, auf Beobadıtung zurückgelaſſen, mitten 
durch die feindliche Kolonne ging, um zu feinem Bes 
neral zw ftoßen. ö 

Der: Herzog von Dino, welcher ſeine Michtung 
gerade auf Vilches genommen, wohin ſich Placencia 
jurücjog, traf diefen auf einer Bergfläche in Schlachts 
ordnung geftellt umd von thm durch eine Schlucht ges 
trennt. : Er lieh ihm fofort Durch mei Voltigeur⸗ 
Kompagnien vom zweiten leichten Regiment angreis 
fen, die der übrige Theil diefed Regiments unters 


te. 214 1 * 

— dem groͤßten Ungeſtüm gingen jene Kom⸗ 
pagmen durch die Schlucht und zwangen die feind⸗ 
liche 5 die Flucht zu ergreifen; allein die 
drei Schwadronen Placencia's, Die im einer Derries 
fung des Bodens aufgeftellt waren, leifteren unſern 
Tiraitienrd einigen Widerſtand. Die Jäger von der 
Garde ritten hierauf. fchmeil:durch Die Schlucht, fürs 
mirten fich auf der Linken des Feindes und gingen 
fogleich im Galopp auf die Infanterie los, Die Ms 
ter dem Schutze ihrer Kavallerie fich riraillirend zu⸗ 
rücd;og. Jebt gerierh Alles in Unordnung; 260 Eols 
daten, worunter erwa no Meuter, 14 Offfiziere, uns 
ter denem ein Eötadronchef, find im dieſem Treffen 
zu Gefangenen gemacht worden, welches mit eben fo 
Bier Einf hi als Araft von dem Herzoge von Dino 
geleiter wurde. ’ 

Die Kolonne Macencios iſt gegenwärtig gänzlich 
vernichtet; unglüdlicher Weile haben wir 2 “Mann 
an Todten und 2 an Verwundeten, vom welchen Ich 
gern jedoch keiner gefährlich, gehabt. 


ıb Der Hr. Graf Bordeſoult berichtet aufs Venus 
Br. 5, dab der Hr. Herzog von Dino_ Dem 
Dbriften diurgoult und feinem vortrefflichen Megi— 


mente die größten Kodfprlche ertheilt: nicht in i 
“lobt er den Eifer ” arten leichten Megimtnts. * 


nempfiehlt Sr. . als folde, die fih befond 
— haben (folgen die "Namen "ul Die 
? et) 

Der Hr. Herzog von Dind bat ſelbſt dei Diefer 
Gelegenheit neue Proben feines Eifers, feinen: Fpi- 
tigkeit und feiner gänzlichen Ergebenheit für ‚de 
Dienft des Königs abgeleat. Ä * 

Aus dem Hauptquartier Madrid den 12.0 Dumi. 

‚Auf Befehl Sr. E. 8-33 0 

Der Major⸗General, Graf Guilltmgimer 


; Paris, vom 15. Juni. 

Wie zu erwarten war, find alle Nahriäten YO 
bereits ausgefnrochener Nichtanerkenmung DER Un, 
den Gottes gegebenen Hypotheken ungegemdet In 
wefen. Wir glaubten daher, fie mit ytwe\d 1 
übergehen zu müffen und verweiſen Vaygege hen 
unfere Leſer auf folgende, dem techrlichen Srond 
punkte weit amgemefienere Erklärung u, pimzielth 
Drgand des E. franöf. Finanz⸗ Minifgegiumd, dd 
Journal des Debars, weldes Allein, y m 
Beirfern, —** ſo viele Privatinteyeren herübs 
renden Angelegenheit genommen werd n 
fe6 Blatt et heute —— muß. Die 

„Wir haben in den Journalen bie ü 
gelefen, daß die Regentſchaft von —— —— 
dien die von den Cortes eingegangenen Anleihen für 
nichtig erklärt babe. 

Keine pffiziefle Wire dieſer er iſt zu umferer 
Renntniß gelangt. 

* Mir glanden, daß die Megentihaft, item IDEE 
fen nach adminiſtrativ, ſich nicht übereilen * or 
Sachen der oberften Gefeßgebung, über Et Keinen: 
wirfelte und wichtige An elegenbeit au = zu 

fie wird es ohne Zweifel Für _ woeiier Men Aa 
ten, bie der Rönig, den fie, nad er petit pr 4 
Grundfägen, als den oberften Gefebat ne Jeans * 
mit dem Gutachten feined Eonfeild ren SWR 
fheiden 8 die an die rößten PP ns 
effen fich Enipft, + g dem rt 

— Ein ausdrüdlicher Befehl vex4 und de 
röftor zu Baponne, Briefe nah TENA or 
übrigen ar oz an en ” g8 yon. Ang A 
em Einige Sr. I. 9. e er; 
leme in Dice Hauprtape Vrachricht Habt naher, wie 
nun zum Trofte mancher _ befümmzerteil 
kannt gemacht wird, die Werfpätung viel Briefe, 


Marfeille, vom 14. Duni, 


Die Griechen haben eine Areu f 
Küften von Tunis aufgeftetit, die *— - —— 
am Gap Bon hat und Ber Dander u, g — platz 
len Abbruch thut. Eine Brigantine, die en e vie⸗ 
an das Land gelegt hatte, wurde von mepre iu nahe 
riſchen Fahrzeugen unrzingelt, und es ** mau⸗ 
Gewandtheir und Erstichlofienbeit der griehiichene 
Seeleute, um nach einem biutigen — * 
Fa wieder izumachen und das hohe Meer. zı: 
ewinnen. 
— unter den - Anieren * gr 2 selan. 
niichen ð 2 et, die 
en ie Zeit, als Ferdinand VII. nah Se— 
villa. gebradt wurde „ DDr! in Befagung lagen. Gie 
erzählen, es fg Mrenge verboten geweien, es lebe 
der König! zu rufen ohne den Beifag: der Konftim 
! Pole mußte fich aber zu beifen ut 


— Ziels mir dem Mufe: viva Fernando r 


mapripd, vom 13. uni. 
i N fortwährend der größten Rube; 
der SR — sand der Eins guet diefer Haupte 
ſtadt läßt nichts zu wünſchen übrig, 


* 
— — — — 


Der Heriog del Infantade hatte unter dem 26. 
v. M. an ©.t. 9, den Hrn. Herzog von Angons 
Ieme eine Vorftellung überreicht, worin er nagſucht, 
daß den beiden Mäthen von Faſtilien und Indien 
anfgegeben werden möge, an feiner Statt, ein an⸗ 
deres Sudjelt für Die Negentfchaft in Vorſchlag zu 
bringen. Die einzige Gunſt, um die er gleich Ans 
fangs gebeten, fen, daß man ibm bei der Avant- 
garde der Truppen anftelle, um ſobald als möglich 
mit ihnen nach Sevilla abzugeben; zu jenem boben 
Moften fühle er fich aber nicht befähigt. 

©. ft. H. bat nicht für gut — in dieſe 
r. Herzog del Infan⸗ 


Bitte zu willigen, und der 
feine Ernennung ans 


tado har fich genoͤthigt gefehen, 
annehmen. 

— Die proviſoriſche Junta von Spanien und 
Indien hat defretirt, daß bei Abfegung der Anger 
ftentten und ihrer Erfeßung in den verfchiebenen 

weigen der Verwaltung nach folgenden Regeln ſo⸗ 
ort vorgeſchritten werden ſolle: 


1» Ein jeder Angeftellter, der nicht von dem Kö⸗ 
nige vor dem 7. Mär; 1820 eingefeht worden iſt, 
foll, von diefem Augenblicke au, verabfchieder feyn. 


2) Ein jeder vom Könige vor dem 7. Märı 1820 
Angefellter, der entlaffen wurde, weil er dem kon⸗ 
ſtitutionnellen Syſteme nicht beipflichten wollte, und 
ſeine gute Seſinnung beibehalten hat, ſoll hiermit 
wieder eingeſetzt ſeyn. 

3) Die von dem Könige vor dem 7. Mär; 1820 
ernannten Angefteten, die ihre Amtsführung fortges 
fegt haben, ſollen ihre Stellen behalten, wofern aus 
den Greundigungen, die man über ihr Benchmen 
eimiehen wird, hervorgeht, daß dasfelbe vormurfss 
frei it und mwofern fie, ald des Vertrauens des Ks 
nigd würdig werden anerkannt werden; diejenigen, . 
welche in einem entgegengeſetzten Falle fich befinden, 
ſouen ohne Befoldung und Nubegehalt entlaſſen ſeyn. 

) Ale diejenigen Angeſtellte, die bei den Ver⸗ 
waltungen geblieben find und Beförderung erhalten 
‚oder irgend eine Veränderung während des revolus 
tionnären Syſtems erfahren baben, follen unter der 
durch den vorigen Artikel vorgefchriebenen Bedingung 
die mämlichen Stellen wieder in Befik nehmen, wels 
che — vor dem 7. März 1820 betleideten, bis die 
Pe erung, unterrichtet won den Berdienſten die ihre 
Beförderung ‚veranlaßt, von dem Nachtpeile der dars 
aus für einen Dritten hat erwachfen konnen und 
von den befondern Umfinden, worin ein Jeder ſich 
bat befinden mögen, was ſie für zutraͤglich erachtet 


verordnet. 
Die Negentfchaft hat ferner verordnet, daß die 
Intendanten · der Provinzen den Verkauf der dem 
Staatstredit Übermiefenen oder aller andern dem 
Fiskus zuftändigen Güter ſofort ausſetzen follen;. 
Daß die nämlichen Intendanten, fo wie Diejenis 
en 
ertranen übertragen haben, fich alle Bücher zuſtel⸗ 
len laſſen, die von den mit der Verwendung der öf⸗ 
fentlichen Gelder ıc, beauftragten Beamten gehalten 


worden find; e 
Und endlich, daß die Inhaber der öffentlichen 
Gelder, in kürzefter Ei den befagten — 
üter, 


ein genaues Verzeichniß Der Hypotheken, 


7. März 1820 suftellen, unter genauer eichnung 
einet jeden diefer Güter, der Quelle, woher fie rüh⸗ 
ren, des Ort‘, wo fie gelegen find, des Werths nach 
der davon gemachten Abſchaͤßung, des Einkommens, 
welches fie vor der Verauferung abwarfen, der Aus⸗ 
dehmung und- der Brichaffenheit des Bodens und der 
Bergleichungen, 


Cheater · Anzrige. Fluch und Segen. 





auf welche ſie in den reipeftiven Bezirken ihr 


Effekten und Zugehorſchaften der Fiskus $ feit dem’ 
7) 


_ 3" diefen Inge Tagen ließen einige Bärger, - 
als Befenner der konſtitutionnellen Grundfäge. de⸗ 
kannt, ibre Wägen auch paden; dies gefchah im der 
Straße Euente. Als mau Die Pferde anipannte, ' 
entitand ein Zufammenlauf uud Das Bolt legte Feuer 
an die Wagen; die framöſiſchen Batronillen befas 
nen Händel mit Diefem Pobel; Die Kavallerie mußte 
förmlich einbauen. Die freengite Diseiplin wird vom ' 
den framzöfifchen Truppen beobachtet, die hier micht 
ſehr zablreich ſind. 


Condon, von 16. Juni. 

Bantaktien 220.3 5 pCt. Kouſol. 81a; Ipct. 
Medi. 80%, , "/a;5 APEt. — panis 
ſche Fonds, A1Y, 825 fpanifche Bond, 35%, 39/43 
franzöfiiche Fonds, 87. 20; 88. 20. 

Unfere Blätter enthalten noch feine neueren Nahe 
richten aus Liffabon. 


Konftantinnpel, vom 25. Mair 


ir waren ſeit Abgang der legten Volt durch 
dad aus Sdeſſa gefommene Gerücht von einer ame 
geblichen Minifterialveräudernng zu Perersburg iM 
einige Unruhe verfegt. Diele Kachricht ging wie’ 
ein Lauffeuer herum und ſelbſt Die Türken wurden 
fehr aufmertfam, bie endlich Berahigungen vom 
Seite der Diplomaten in Vera diefer ungegründeleis 
Beforgniß wieder ein Ende machten. Die Griechen 
werden fortwährend nicht beläftigt, allein vom Seite. 
der Janitſcharen droht ein Mener Sturm, da 
durchaus im die vom Sultan befchlofjenen Reformen, 
wodurch ihr Einfluß fehr befchräntt oder wohl ar’ 
vernichtet würde, nicht eimmilligen wollen, und \S 
darüber fehr kuhn gegen den Janitſcharen⸗Aga XF 


ferten. Uebrigens genießen wir volle Ruhe. 


Frankfurt, vom 23. uni, 

die Königin. der Niederlande wird. dem 
J. M. geht, unter dem Nas 
den 24. von Ber⸗ 


ui J. M. 
28. d. bier erwartet. 
men einer Gräfin von Kamenz, } 
lin ab über Keipsig und Gotha 16, wird den :29. ' 
bier verweilen, und den 30. die Meife über Mainz,. 
Koblenz und Aachen nach Brüffel fortfegen, wo J. 
mM. den 2. Juli ankommen werden. 


Krapp, Re, 


— — — — — 


Das Abonnement für die erſte Hälfte dieſes Jah⸗ 
res geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herrem 
Abonnenten werden daher eriucht, ihre Beſtellungen 
auf die DO. P. A. Zeitung bei Zeiten zu machen. 
um fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Juli 
an erhalten zu können. 


— — — 


Benachrichtigung. 
[1204] Anzeige wegen Wirthſchafts— 
Foriſetzung. 

Die Unterzeichnete hat die Ehre die Anzeige zu 
machen, daß das Ableben ihres Gatten in dem Ver⸗ 
hälınife der Wirthſchaft nichts geandert hat, und 
daß vielmehr diefe auch künftig, zur vollen Zufries 
denheit der Gönner und Freunde ihres Haufes, uns 
ter ihrer Keirung fortgefeßt wird. 

Heilbronn, 2 14. Juni 182 


3. 
DM. Bude, Wittwe, zur Note. 


cHierbei eine Beilage.) 


Drama in 2 Abtheilungen. (Margaretha: Mad. Miedke.) 


Hieranf: Die unterbrochene Whiſtpartie. Luſtſpiel in 2 Abtheilungen. 


— 








— —— 





Sedruct bei Barrhoffer in Frenffest, 


— — — 
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eiterarifche Auzeigen. 


f1219] Bon der fo «eben in Paris erſchienenen 
a de are 


Holktion &un Voyage’ d Braxellös ;er & Cohlentz 
en 1791. Ourrage de . > 
LOUIS XVIl, Roi de France. 

(8. Brochirt, Preis 5 KA) 


ift im Leipzig (bei ErAft Fleifcher) eine torrecte Aus⸗ 
abe veranftalter worden, und Durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu erhalten. Das Intereſſe, welches dieſe 
Erſche inung in Paris-erwedte, war fo Tebhaft, das 
— — zwei Tagen adoo0 Eremplare davon ver⸗ 
R. * P ‚ h' 
"a Frau d Haben In der J. 6, Germannfſchen 
handlung. nk — —— 


“ua 





(1200) Mater dem Titel: £ | 
Sandbudh -. 


die-r 


MNeteorohogie 





Zür Freunde der. Naturwiſſenſchaft 
entworfen von 
" Dr. 8. ®. Kaftner. 


erhalten bie Freuude der Natur und der Raturwiſſenſchaft ein 
Jearucd „wat, * wit. hoften, ſawohl durch die Menge der das 
» einem wi —— Ganzen verbundenen r 
EB > anch\Bhırti‘ Die Mtärheit/ber emtwidelten Begriffe und 
‚ch die Hieraus entiprungene , durchgängig tiditoölle Haltung 
fi jebem empfehlen wird, dem es, ſey 8 um rein wilfenfdaft: 
or um t Benugung ber Sefege und Regeln ber 
Moeteorofogie zn thun if. Am neuen Ideen über viele, bis ba: 
Hin noch im tiefre Dunkel gelegene Gegenftände dee Geologie 
und Natargefhichte, der ‚ Shemie und Phofiologie , und 
am Winken yır neuen, hieher gen Unterfuhurigen hat «6 
dabei ber Werfaffer nice fehlen laffen. : 
.. Wleihe Befriebigüng fi auch, fo hoffen wir, jenen 2efern 
werden , tweldhe ald ausübenbe Lanb;wirthe „ Forfiitute 
und Aerzte das Buch zur Band nehmen, um ſig Raths zu er» 
Bolen ; "wo die Meteorologie, ihrem jetigen Standpunkte der 
mäß, in hierher gehörigen Fällen Rath und Belchrung zu ers 
theflen vermag, wisb man bier nicht vergeblich darnadı fragen, 
Der ertte Band bdiefes Werks iſt bereits an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt und zu dem Preife von. 3 fl. 48 Er, rhein, 
oder I Zhir. 12 Gr. zu erhalten. Der zweite und Tegte Banb 
erfheint noch im diefem Jahre. 
Erlangen im ®rüpling bes Jahres 1823. 
. J. 3. Palm und Ernfi Enke, 
in Frankfurt zu befommen bei 
— * Gebhard und Körber, 
m ni . Buchhändler. 


Pan 


! ⸗ ne Ay — J tn . 
Dienftag den 4 Juni 1823. Kar 


— —— 
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eiterarifper eitfadens u). si 
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Vorleſungen uͤber die Pa grifit ? 

. herausgegeben von ' iR 


Dr, 3. ©. 2. Engelhard, (6 Mi 


In Frankfurt gu befommen A R * u —— 
ebharb unbe nn 
Buapisdler. =D Re 


„Nache 





FlOS2] hen find. in der Hintihtfihen Muhpanbang-t 
3533 


Seipziz fertig geworden, und an alle gute 
fandt : arte an 


Dau, 3. H. E., Neues Hanvb 
defen Natur, Entftehung tum piehert? erg 
Ruben im Angemeinen und Fir DER, >. 
w. 91.8. 1923. 16 Bogen zu 90% ui 


Der Zorf erhält jegt in unfern Holzat en Belt! @ 
en ade ah wie ind Wem venkenn _ wi 
aufrihtigen Dank fQuldig für diefe nligtidge Schr 


- ansgemachten Gründen Der Mauricht zon 


Mor Friedrich Pohl. Dritte verbt 
lage mit 3 Rupferm gr. 8. 1823: 


und verbeffert aufgelegt iſt. 


- 


123] Die Gotharina Greb DTochter des nern 
——* Johannes Greb zu Sint m i ae, heuer In 
schung Sie rn 
et überzuzichen. 

Kat N Raaszabe RR pertieaene „senktisen —— 
werden daher deren Gläubiger um 
wiſſer * einer von dem ⸗rſtes Grfhenen diefer Beben een 


dende Racıtheite fi jerbt_BetBurnutn Dabn- 


Broscarbın den 10, Rai 181 
©. Dosler, 


als Berwalter der kaadrichterſtille. 


j nf DELLA? ‚as, 
Erlangen, 1823. (Preis 59. theim, — mar 


4 d 3 

Fre wa 8 W un " 
. Spignerd, M. I. €, füyrtihihen ut noch, 
— Befhreibung Der Kopien un tan 

ger eigner Erfahrung. De er 

| ae 

1 Rıhlr. 8 9®r. — 


Bon biefem anerkannt trefflich e x Werke 6beSarf el be 
Unzeige, baß es wleder, und zwar ber —2* * 


Vermiſchte Anzeigen.” 


c 






1176) Seit dem Sabre 1813, Mt Gmilie =. Tochter 
vder orbenen Hoftanzmeiſter Swab dahier abıpeienb, obne 
em legten Bricf von Frantfurt a. M. etwas weiteres 
hören zu laffen. Diefelbe wirb aufgefordert ſich bins 
und Zag dahier zu flellen und ihr unter Pflenfhaft 
Rehendrs Wermögen von 286 fl, 35°/, fr. in Empfang zu neb: 
men, ober zu gemärtigen,, daß nach biefer Friſt ſolches ihrem 
einzigen Bruber gegen Gaution in fürforglihen Befig wird ges 


+ Garlöruhe den St. Mal 1823. 
Großperzogtih Badiſches Oberhofmarfdaln- Amt. 
e Freih. v. Gayling. 
vdt, Ziegler 


feit 
»on 
nen 





t1180] Edieralom 


Ya Berlaffenihafts » Auseinanderfegungsfadhe bes rerlebten 
Würgers, Stabtraths und Adlerwirtha Ignas © m Walk 
dien wird zur Liquidation der Schulden hiermit Termin auf 
Montag dena 19. Juli laufenden Jahres 
anberaumt. x 
- @6 werben baber alle diejenige, melde an gedachten Etat: 
rath and Adlerwisiy Ignaz Seter eine rechtliche Forderung 
machen zu Mnyen siagbın , oufgefordert, in dem obigen Ter⸗ 
min bahier vor Wroßperzoalihes Amtsreviforat zu eriheinen , 
und ihre Korberung gehörig zu liquibiren , oder zu gewärtigen 
Yaben, dab fie biffeiıs nicht mehr gehört, fordern die Maffe ver: 
eilt, und bie Radtommenden an die Erben verwiefen werben. 
Baldärn dan 6. Juni 1923. 
Großperzogiicdes Amtereviforat. 
Schnupp. 





[1099] Ber abmefende Peter Fries von Kadenbach wird 
zum: fo wie feine etwaigen keibes- oder Zeftament: Erben 
ffenttich aufgefordert, fich zum Empfang feines zurüdgelaffenen 
Bermögens binnen brei Monaten von heute an fo gewiß ba: 
dier einzufinden , wibrigenfälls dem Rachſuchen ber bekannten 
Intefbaterben um Ueberlaflung des Rachlaſſes nad Bozſchrift 
der Berorduung vom 21. Mai 1781 willfährt werben ſoll. 
Montabaus, ben 26. Mai 1823. 
eb Herzoglich Naffauifhes Amt. 
» Giegfrieb, 





ca) Montag den A. Zuli biefes Jahres Vormittags 11 
uhr fol Schuldendalber das bem dahiefigen Straußwirth und 
Squhmachtrmeiſter Kaecht zugebörige neu und mafliv gebaute 
erif mit einem Balcon. verfehene geräumior Wohnhans , 
weiches burch feine Lage an der Landſtrade eine ſehr vortheils 
yafte Gelegenseit zum Betrieb eines Öffentlihen Gewerbes darı 

et, in dem Gakyaus zur Krone bahier unter den im Zer. 
min eröffnet werbenden Bedingungen nochmals verfteigert, und , 
wenn ein annebmbares’ Gebot erfällt , fogleih unwiderruflich 


yagefchlagen- #. 
Auswärtige Kaufliebhaber haben ihre Zahlungsfähigkeit nat: 
uweifen. 
. — ben 31. Mai 1323, 
Großherzoglich Heffifhes Lambaeriät. 
rmöge Kuftrags. 
Wolf, Aſſeſſor. 





(10) Ebdbictaliadbung. 

Wenn bie feit 48 Jahren ohne Nachricht von ſich zu Aeben, 
abmwefende Seſchwiſter Philipp Heinrih, Maria Gatharina, 
Yuna Matia und Aanag Margarethe Dillenberger von Rieder: 
wallmnad) ; ober: beren..leibes> und Teſtamente Erben ſich zum 
Empfange des zurüdgelaffenen Vermögens binnen drei Mona: 
sen nicht legitimiren , fo fol baffelbe nad ber Werorbnung vom 
21. Mai 1781 ben biefigen Praͤſumtiv · Erben dermalen - nu 


mießlih gegen Gaution nad zurädgelestem 70. Jahre jener 
aber eigenthũmlich ü 1* werden. 
©t, Goarshauſen ben 31. Mat 1823. » 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 





FLOOR] Dir hiefige Bürger und Schiffer Peter Riedinger 
dat ſich felt ungefähr fieben Wochen von ‚Baus entfernt, und 
noch Leine Rachricht von feinem Aufenthaltsorte gegeben, daher 
se hiermit öffenttich vorgelaten und aufgefordert wird, binnen 

Woden wieder nad Daufe zuräd zu kehren, und fid zur 

rantwortung bei feinem vorgefegten Amte zu ftellen, anfon: 

kin zu gewärtigen, dag im Nichterſcheinungsfalle gegen ihn nad 
der Landes Gonftitution als gegen einen böslih Ausgetretenen 
dae weiter Werordnete verfügt werben folle, 

@rirbag ben 23. Mai 1523. 
GSroßherzoglich Badifches TE ” 

r 


Seinmept, 













[1109] abicetathlabun a 


Der biefige Handeldmann Seligmann Zofepb Oppenbeimer 
Inbaber der Handlung Joſtph Oppenbeimer ift am 26. diefes 
Monats bei unterzeichnetem Gericht mit einem Güterabtretungs- 
Geſuch eingefommen. 

Es werden daher alle und jebe, melde aus irgenb einem 
Rechtsgrunde Anfprühe oder Forderungen an benannte Haud- 
Img Joſeph Opprnbeimer zu machen n, edictaliter it 
vorgeladen, um Mittwohs den 20. Auguſt laufendın Jahres 
Vormittags 10 Uhr vor ber ernannten Gommilfion , entmweber 
perfönlih oder duch Legale Anwaltſchaft ihre Korderungen zu 
liquibiren,, auch über ein ibnen etwa zuftehendes Vorzugsrecht 
sum Protocol zu handeln, bei Wermeibung , daß fie anfonften 
von der Maffe ausgeſchloſſen werben follen. 

Es wird aud Beine weitere Ladung, als’ an ber Gerichts: 
thüge,, und zwar qur zu Anhörung des nach Redroduction bie» 
fer Labung erfolgenden Präckufions: Decrets erlaffen werben, 

Frankfr den W. Mai 1823. 
Gtabt » Geridht 
3. 3. Hofmann, 
Schoͤff und Director. 
Bartmann, Secr. 





[1138] Da-der Gerichteſchoff und Schneidermeiſter Heinrich 
Chriſtian Fertig zu Affenpeim feine Zahlungs:Unfähigkeit ger 
xichtlica amgezeigt ;bat-, fo ift von der höheren Wrhörbe in dem 
Kalle gegen denjelben ber Concurt erkannt worben.,! wenn im 
Eiquidations: Termin die Güte nicht au Stande kommen follte, 

Es wird hier Montag ber A. Auauft:biefee Jahres Bor» 
mittags 9 Abr anberaumt und jcber Gläubiger, des. gedachten 
Heinrih Ghriſtian Fertig andurd; vorgeladen,, in bemfelben ſich 
zur Angabe feiner Forderung und wegen eines za wirfuhenden 
Nahlafs Vertrags dabier einzufinden , wibrigenfalls. er damit 
von ber jegiaen Maſſe ausgefhicfken werben fol. 

Niebermöllitadt ben 6. Runi 1823, 
Großher zoglich Heſſiſches Graͤſtich Solmffdee 
Bau⸗Amt Aſſenheim daſelbſt. 
Henne mann 





[107]: Eebiecet-atitabung. 


Rachdem Über dag Vermbgen ber diefiaen Danblung- Gebrü« 
der Ziegler und Gömp. , fo ie"beren einzelnen Thellhaber, 
der Witwe Glifabetya Magdalena Ziegler geb. Koh, und ber 
ven beiden Söhne, ter hieſigen Bürger 
rich Ludwig und Kranz Rudoiph Ziegler der Goncurs erkannt 
worden ; fo werben fämmtlide Gläubige Haudlung 
und deren genannten einzelnen Theilhaber, hiermit edictaliter 
vorgeladen, um Mohtags; den 25. Yagufl laufenden Jahres Bor⸗ 
mittags 10 uhr vor der Fommiſſion des unterzeichneten Geri 
entweder perfönlih oder burdh-hielänglih Bevollwächtigte ihre 
Forderungen zu liquibiren unb bes Vorzugsrechts wegen zu 
handeln, bei Bermeidung, baf fie, anfonften ‚von der Mafle obs 
gewieſen werden füllen. . Ä 2 2R48* 
Es wird auch feine weitere Ladung als an hieſiger Gerichte⸗ 
thüre, und zwar nur zu Anhörung bes, nach Reproduction dies 
fer EbictalGitation erfolgenden Präclufions:Decrets, erlaffen 


werben. m [ 6 u. 
Frankfurt a. M. den 30, Mai 1823. 


Stadt» Weridt. 


68 
"CAR und Dieser. 
QDartmann, Ger. 





[1069] Dim Sohn des bahier verftorbenen Hofgäcrtner Jo⸗ 
bann Daniel Schwahn, Johann Philipp, geboren- den 19, Zuik 
1747 ift aus der Verlaffenidaft bes im Jahr 1767 verblidenem 
Malers Samfammer sine Bermögensratzunon 09. fl, zugefal⸗ 
len. Schon 10 Jahre früher war indeſſen derfeibe, ‚ohne 
man feinen Aufenthaltsort erfahren konnte, abmwefenh ‚-unb c# 
murbe daher für bie Berwaltung des ihm zu Theil gewordenen 
Vermögens , ein Gurator beſtellt. Nunmehr haben zwei Geiz 
tenverwandten deſſelben, Johann Georg Kieberling von Zwin ⸗ 
genberg und Anna Barbara Fieberfing von. ba, um.teberlafs 


"fung dieſes, nach der Irpten Guratelrehnung 176 fl. 14’ ten 


betragenden Vermögens, gegen Cautlon gebeten, und «4. wer⸗ 
ben deshalb alle diejenigen „ welhe Anfprüde- hieran zu babem 
vermeinen, aufzefordert , diefelbe innerhalb einer Friſt von drei 
Monaten, um fo gewiſſer geltend zu made * als nach berem 
Ablauf, das Vermögen benjenigen gegen Gaution überlaffen 


‚werben foll, welche fi, als die naͤchſten Grben, legitimirt has 


ben werben. 
Be eherioali GeRifdee für bat: Fickenifum 
roßherz es a Fürſte 
Starkenburg angeorbnetes ER ng 
Minanigerobe, Schenk, 


Helle 





Bi ke) Ale diejenigen, welhe an dem Nadlaffe des am 14, 


biefe® Jabra verftorbenen Mroßberzogliden Gteuerparä« 
. quatord Keiner dahier aus irgend einem Kechtegrunde Korde» 
rungen zu haben alauben ‚ werden aufacfexrbert ‚.folde binnen 
4 Wochen von dem hiutigen Tag au nerechnet, bei dem unter 
zeichneten ‚Gommiffair fo gewiß anzuzeiaen und bemnädhft rich ⸗ 
Ka ftellen, als nad Verlauf diefer Feiſt Beine weitere Müd. 

uf genommen werden kann, und der Nadia, nah 
Abzug der Schulden, an die Inteflit:Exben verablolgt werden 


Darmftodt den 2. uni 1893. 
Bermöge Kuftrags Greſßh. Heffiftes. Hofgiriät- 
Safe, Hofrath. 
vide, Manberger. 





111779 fon feit 25 Sahren unbekannt ns T-abwefenbe 
din 2b. a 41780 zu Bobannesberg orne Peter Fiſcher, 
ober deſſen a 
andurch vorge 


meldet babenden nädı 

Gdicts vom 21. Mai-4734, vorerſt erga erutionem do recti 
tuenda, nugnießlih wirg überlaffen werden. 

Rädesheim den 3, Juni 182. . 

Hırzoglicd Nafauifges Amt. 

30 Meer, 





[98 8] Pe er rn 


burgt 12. Mil in dem Beldiug vom Sabre - 1815, und 
— bis daher vermißt, Derſelde, oder deſſen etwaige De 
feendenten werben aumit aufgeſordert, ſich zum Empfange des 
Bermögens binnen drei Monaten um fo gewiſſer dahier zu 
ſtellen ats font bie Schufdurkunde hierher gerihtlih hinterlegt 





und def er bie Binfen gegen Annotatioa auf ihr Ber 
mögen digt werben. 
Meeriätant den 3, Mai 1823. 
(18.7 Konigliches Landgericht. 
Werner. 
Dttenweller. 
[1048) etevddhbrief ‘ 


Dee ſchon fräber. mebrmald in Unterfirhung geweſene un- 
beftrafte, meuerdings_wieder «inte begangenen Häfkkung höchſt 
verdächtig, gefauglich dabier singebrahre Jacob Gientier, von 
‚pofyeim , if legtverfloffene Racht aus ‚feinem Axreſt e uns 
nen, "Da am der Habhaftwerdung diefes außerſt gefährlichen 


taffen. 
Meta sen ai. wit isn. — 

BGroßherg ſches Landgericht: daſelbſt. 
F * — a Ir a6 


sSiigmahbeme mt 
Alter = 49 — 30 Jahre: _ 
Größe — circa 5 Schub 5 Boll; 
Daare — vdloud mit hohem Aitus; 
Begenboart — blond und Hack; 
ge — tete; 
ront ugen — graue; 
Rafe — fpiß ; 
Klon — zumbes ; 
Geſicht — Tängtid ; 
Gefihtsfarbe — blaf. 


Kteibdbung: 


le — — — — —— 
m) fe Borlabum 


8 
bed, abinrferiden Johann Mithelm Hartmann ‚von „Harreshaufen 
Der Jobnan Wilkelm: Hartmann, Cohn dei: Todann Hart: 
„mel went ch am Beben fi 

———— pe A u Beten einen vn 
i t und feither nichts von fi ven laſſen. 
rang ra Ba —— um Verobfolgung feines 
Bermögens angetragen haben, fo werden «r ober feine allen» 
falfige Leibeserben, auch biejenigen , melde Anfprühe maden 
au Können glauben , hiermit aufgefordert , binnen 3 Monaten 


befindet, jept 71. Jehr alt: tft, bat ſich 


. 


4 


falfige. deibes. oder Te entss@rhen werden‘ 
—*— ſich zum Gmpfang bes in 1498 fl. beſte⸗ 
benden Bermögend binnen drei Dlonaten a dato dahler um fo) 
gewiffer ſich zu melden , als anfonit baffelbe den barum ſich ges 
hen Iuteftat:Erben in Ohmäfheit der 









dahier anzugeben wid rühely zu fleen, 





vem Tage der erften Fintüdtung diefer Ladung laufend bei 
unterzeihnetem Gericht um "y ewiſſer a Der — 
der Abweſende für todt erklärt, Feder andere Ant 


wiefen- und bas Vermögen der näditen Anverwandten 


Gautfon überlaffen werben fol. 
Steinheim ben 2%. Mat 1823. — 
Stoßherzoglich Heſſiſches Lanbgericht ing * 





tiond:Geriht in O eu - 
ſes über das — — des verlebten Ey Bene 
aenroih in Wershafen ftragt worden. — 23 


‚werden demne alle. befannte und unbefannte Släußt. 
ger der Witime des Theis Mendenroth von Gersbafen hierbunech 


N ennersb den 11. Mai 1923, | 

ennero WMai ** * 

— "penestig —,—,—— RR) 
we ae 1 73 STT ee 





Möbrig babier zogz mit dem Broßberzonlih Würz ⸗ [188 a er 


Dee Witwer Iobann Leonhard von ©: \ N) 
menberufung feinee Blöudiger nam DO any, zufank 


ways beii Amt angeflanden eher den Fall, dag ne ide 


nicht zu Stande Tontnt, fein Bermögen an feine ra; mr „(? 
weil” adaetecten. nee Bed biger 
Aue diejenigen, melde Royderungen und Rechtsc aa 
gedachten Johann Montard zu baben glauben ——— fotde das 
dier Montae den 19, Full Morgens am 8 um fo gewifer 


über ehwaigen Nahrah, fo wie über bie ' eve elle @ütera 


tung abzugeben, ale‘ em ohne weitere Antmadung Aus 


ſa int don der vorhandenen’ Maffe erfolgen , ein. Zufimmung 
zu den Nacläpverhantlinger’ angenommen werdin wird. | 
» -Beaubad, den 6. Juni 1823. ER 
Herzogtig Raſſauiſches Amt. not. 


ih I 


J 





rain 





a) einem Wohnhaus mit ar peiabaren — juneemntt 


by aus einer volftändig eingrihteten Braun ra * 


it zwei Keſſeln J 
— ons einer Bierbraterel mit allem dazu c 
’ « — — 4 
* en neuerbauten Scheuer * 
ein —— Stllungen für | Prerh Y geinteleh 
und Schweine, : 23 
f) einem Bafhbaus,. Sch rn, Böben. 
aufammen 


N ober aud nad 
Gehäube nebft Zubehör, befondrrs unter 


P inb * 
SER Se 


id} 


"a rr N uf * 3 

u ” — u xXc —— 

on. ——— pi! —— nie 

Zur Aufaahme und Eiquibieung ber Bertaf s 

den zu Kleinokheim periebten Katıfmannt ee 

——— haftenden Shuiden, if Zaafaer auf Meatch 

— Sehen — — ee 
ermin unter dem Rebtsmacht PB 

—* hie Bicterfheinenben bei Diele — 2 
lung der. Maffe kline satin Sen. 4 

Br NT ——— 

u Bermutf, 





1 % 


ı [14188] Ebictal Borlabuna. 


Nachdem ſich ergeb’n dat, daß die Schulden bes babier ver: 
florbenen Detonomen Friedrich Pfleging deſſen Vermögen über- 
fleiaen und deshalb unterm heutigen Tage die Einleitung eines 
Debitverfahrens erfınnt worden , fo werden alle und jede be: 
Zannten ünd nicht bifannten Gläubiger des gedachten Friedrich 
Pfleging vorgelaben, in dem zum Berfud der Güte, auf Dienftaa d. 
12. Auguft diefes Jahres Morgens 8 Uhr vor biefiges Amt an« 
beraumten Termin, in Perfon , ober durch binlänalic und bes 
fonders aud zu Eingehung eines Beraleihs Bevollmächtigten 
zu erfheinen , ihre Zorderungen zu liquibiren und zu begrün: 
den, auch fich wegen gütliter Bertbeilung der immittelit zu con« 
Ratirenden Maffe unter fle, und nöthiarnfalls über die Beiber 

bes biöherigen Gurators zu erflären, oder einen andern 
Stimmenmehrheit zu wählen. Wobei zugleich denen nicht 
Erſcheinenden vor ihnen angebrohet wird, daß fie alsdann denen 
Beihtüffen ber Mehrzahl der Erfheinenden beitretenb angefehen 
und refp, von biefem Verfahren ausgefhloffen zu werben, zu 
erwarten haben 


Grebenftein ben 19. Mai 1823. 
Kurfürftiich Heſſiſches Juftiz: Amt daſelbſt. 
B. v. Norbed. 
In filem 
Babenhaufen. 





um 6 x Dietrih aus Bodbiger, hiefiaen Amts ae: 
bärtig, it Im Zahre 1812 als Soldat im ehemaligen Weitphä: 
liſchen 4. Linienregimente mit nad) Rufland marſchirt, bis jest 
nod nicht wieder zurüdgetchrt , und eben fo hat auch berfelbe 
feit jener Zeit nicht das Geringfte vom fi hören laffen. Da 
nun deffen Mutter , die Andreas Dietrihs Wiltwe Gatharina , 
gebome Martin , fo wie biffen Bruder Joh. Joſt Dieteih auch 
deſſen Schwager Adtermann Zobannıs Kleinfhmibt in «matür: 
Eder Bormundihaft feines mit feiner verftorbenen Ehefrau 
‚Martha Siifabetva acb. Dietrich) erzielten Kindes ſaͤmmtlich zu⸗ 
gebachtem igee um bie Vertheilung deſſen Vermögens 
angeriudt haben ; fo widerfagter Gaspar Dietrih, oder beffen 
Leldes: oder Seftaments:Erben, fo wie alle biejenigem, welche 
an jenem Vermögen nähere Anfpräde au haben glauben, bier» 
mr aufgefordert, in ben auf den 13. Detober biefes Jahrs 
Morgens präcis 9 Uhr beftlimmten Termin fo gewiß ver unters 


zeichn etem Juſtiz⸗ Amt zu erfheinen, und jenes Vermögen reſo. 


nach vorgängiger Begründung idrer Anfprüde darauf in; Ems 
Pfang zu nehmen, widrigenfalld denen Nachſuchenden ohne Eau: 
tion dverabfolgt , und jeder nachherige Anſpruch zurückgewieſen 
werben foll. 
Belöberg den 97. Mai 1823. 
Eäarfürſtliches Heſſiſches Juſtiz ⸗Amt daſelbſt. 
Kleyenſteuber. 
In fidem Copiae 
Gaffelmann, 





tt) — 
„u bie ubiger; tes verſtorbenen hiefigen Burgers und 
* —õ ifhelm Schmidt, Über w Vertheilung des ge⸗ 
ringen Nachlaſſes deffolben in Site ſich nicht vereinigen Lieben, 
b-baburd). die Eröffnung des Goncursverfabrens nothwendig 
— ſo fordert —— * he m ee 
„ai, haben glauben, zu, beren un ig: 
ee Ham" Etreit ber bas Borwgeredt bei, Bermei: 
data des Ausfchuffes von der Maffe auf Mittwod) den 9, Zuli 
Vormittags 9 Uhr lich auf. 
Darmkabt den 31. Mai 1823. 
Erxoßherzoglich Heſſiſches Stadtgericht. daſelbſt. 
ev z» un⸗ m . ı Wieneri 
: vdt. Wolff. 





imo] Mühle» und Keders Verkauf, 


Die bem Müller Karl Amelung auf dem Sensfelberhof bei 
Wirhaufen zugehorlge Mahlmühle mit zwei Mahlgängen und 
einem Schälgange nebit den daran floßenden geräumigen Ge: 
+ Bäuligkeiten und mehreren Morgen fruchtbaren Feldes follen 

Mittwoch ben 2. Juli biefes Jahres 
Vormittags 10 Uhr, Schulden halber auf dem Gemeinbebaufe 
zu Wirkaufen unter annehmbaren Gonbitionen dem öffentlichen 
Meifgebote autgeſeizt und bei erfallenden der Saration entipres 
——* Geboten auf. dee Stelle unwiderruflich zugeſchlagen 
Werden. ı ya : 

Auswärtige Steigliebbaber Fönnen nur nad vorheriger Legitis 
—— über ihre Zahlumgsfähigkeit zum Bieten zugelaffen wer: 


" Sangen den 14. Iumt 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht bafelbff. 
Schulz. Wolf. 
* vdt. Siebert. 


‚ern Ss 






welche Anfprühe an.beffen Bermiögen. 













a oe rlabdbun —⸗. 
er Freiherr Anton Garl von Gebſattel — Mitgutsterr am 


ben reiherrlih von Gebſatteliſchen Kamiliengätern zu Leben han⸗ 
Oberſtreu ze. im Untermainkreife des Königreichs Baiern bat 
fid) im Jahre 1705 won dem Kamilienfchloffe zu Lebenhan ent= 
fernt, ohne. baß bis feg 
Rachricht eingelange if. 


t von beffen Leben und Tod einige 
Anvermändten des 
Sheigub: 


Auf dem, von ben nädlten 


Abwefenden 
gefellten Antrag und gefaften Gerichtsbeſchluſſe der er⸗ 
wãhnte Freiherr Anton Carl von Gebſattel und alle diejenigen, 

end ei Redts» 


nem 
arunde maden zu koönnen vermeinen , t öffentlich vorge» 
laden, von dato binnen ſechs Monaten bei bem- en König« 
ihen Kreis und Stadtgerſchte fi zu melden , refp. ihre Ans» 
fprühe anzubringen, nachzuweiſen, wibrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit ber Atökfende für verfhollen erklärt unb das 
in Abminiftration befindliche Vermögen den befannten nädfter 
Anverwandtem ohne Gaution, nah den Beflimmungen der Lan 
beöherrlihen Verorbnungen , ini Ey werben wird. 
Decretum Schweinfurt ben % Mai 1823, 
Königlich Baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
©irt. 
Kauffmann, 





[1199] SER HE TEL SHE De 
ber Großhergoglidh Heffifhen Satine iffelsgeim. 

+ Die Großherzog eſſiſche Staatsregierung hat beſchloſſen 

* re — ar . —* en Sahee ie 
entlih zu verpadten und den Umterzeichneten hlerzu Auftrag 
ertheilt, weldhe dann Termine zur Berpadtung auf i 
Montag den 28. Juli laufenden Jahres, 
— 8 ühr auf —* rm * —— —— 
nbem ſolches m Anfügen zur allzemeinen 
———— Hart, daß bie, in dem Termine befannt ge» 
macht werdende, äuferft vortheilhafte Pachtbedingungen bei den 
untergeiääneten Gommiffarien; Großherzog iich em 
merrath Schleuning zu Darmſtadt und Großherzoglichen 
rath und Salinen⸗ Director Sangsdorff dahier früher einge · 
ſehen, auch etwaige nähere —— bei enfölben einge 
sogen werben Zönnen , wirb für bie entfernt wohnenden Padt» 
liebhaber nur folgendes kürzlich bemerkt: j 

1) daß diefe Saline in dem angenehmften, volfreiäften und 
fruchtbarſten Shrite der Wetterau, eine Heine Stunde von 
Friedberg, nicht weit von der Landſtraße entfernt , und ih 
rer Lage nach ganz vorzüglich, zum Abfahe des Salzes ges 
eignet ift, welches bier in vorzägliher Güte erzeugt wird, 
und eben befbalb in höherem Preife ſteht; 

2) daß die Sulsfabrikation nicht nur durch den hier gewöhn⸗ 
lichen Holztauſch fondern aud) durch den Gehraud ber’ aus 
dem nahen Dorheimer Bergwerke, leiht zu beziehenden 
Braunkohlen fehr begünftigt wird, und : Br Mat 

5) dad dem Pächter dadurch, weil auffer ben . 
Kunftaebänden und Borrattsfammern, auch nöd , 
ere und Kleine Wohngebäude, namentlich bie ga 
u Dirsktorswohnung nebſt den beträdtlihen Decondimies 

ebäuben und ben Baudgarten mit ber { verbun« 
ben’ werden , zugleich die ſchönſte Gelegenheit. boten 
wirb, neben ber Galzfabritation noch ein Holz⸗ oder Gyps- 
handel ıc. fo wie auch eine Wirthfhaft mit dem größten 
Vortheile zu betreiben, 

Aufferdem muß noch angefügt werben „daß bie beiden Gras 
birgebäuben eine äußere Dornptabisflähe von 996176 Schuhen 
enthalten und daß zum Verſieden ber Sole zwar nur 3 Pfan«- 
nen, in deren jeder 34 — 40 Malter Sal — zu 200 Pf. — 
auf einmal gefotten werben ‚, vorbanden find; daß aber bie 
Saline gchörigen 5 bedeckten Brunnen noch reihende Sole 
zu einem bedeutend flärkeren Betriebe der Salgfabrikation - lie⸗ 
fern können. 

Wiffelsgeim den 14. Juni 1823. 
Bermbge Auftrags. 
+ Ghleuning. 
Langsborff. 





[1219] Rachdem das Herzoglihe Staateminikertum t 
bat, daß die bisher in Frankfurt bei dem v mern 
Hoftath Gordier beſtandene Oerzogliche Agentie-Gaffe vom 1. 
bes künftigen Monats Juli an aufgelößt und die durch diefelbe 
beforgten Gaffens@efhäfte dem Bankhauſe der Herren M, X. 
Rothſchild und Söhne daſelbſt überizagen werben follen ; fe wirb 
dieſes andurd mit bem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß 

bracht, daß alle diejenigen , welche Bahlungen ans Derzo ig 
Raſſauiſchen Kaffen zu empfangen haben , und zu vrca — — 


freien Bezu ber tie: 
—— kai u ger ara ne —*22 
unen. ; 


Wiesbaben den 16. Juni 1823, 
Derzoglih Raffauifhe Staats: Gaffen-Dirertion. 
‚ Willett, 











N° 176. 


Hannover, vom 21. Juni. 

Der an die Stelle des zum F f. Kommandanten 
von Dfoppo ernannten Oberftlieutenants Freiherrn 
v. Breifenegg > Wolffurt als kaiſ. Baigl. öfter. Ges 
ſchaftstrager am konigl. Hofe biefelbft affredirirre kek. 
Kämmerer, Graf v. Kueffſtein, if bier einges 
—— und har fein Beglanbigungs » Schreiben über⸗ 

eben. 
v — Der Bibliothekar Ebert, biöher zu Dreiden, 
bat fein Amt zu Wolfenbürtel angetreten, welches 
Hoch im Deutſchland, mit wie wenigen anderen! der 
freieften gelehrten Muße erhalten und gewidmer blieb 
und man weiß, wie diefe Muße von dem berühmten 
Reifing dort benutzt worden. 

— Ein Advofar, welcher einen Ehefcheidungspros 
eß führte, fchrieb im die Mechnung: „Item, da 
—* jweimal mich um Mitternacht aufweckte und auf 
Menue Beweisgründe fanm 2 fl. a2 fr. 

Paris, vom 20. Juni. 
Telegrapbifche Depeiche. 
cEingetroffen von Bayonne am 19. Juni um 4 Uhr 
Abende.) 

Der Hr. Heriog von Angouleme an den Präjiden 
ten des Miniſter⸗Konſeils. 

Der König iſt am 12. Abends von Sevilla nach 
Gadiz abgeführt worden, 

Unfere Truppen werden den 21. und 22. zu Ges 
pills eintreffen, von wo fie fich unmittelbar nad) Cas 
diz begeben werden. 

Bericht des Hrn. Marſchals Monceny 






an Se Erj. den Minifter Staatefekrerär im Krieges 


Departement. 


Vich, den 13. Juni, 12 Uhr Nachts. 
Gnädiger Herr! 
Nachdem jich Dina dem Fort von Figueras bis 
Llorma genäbert harte, entfernte er fich wieder von 
da, links abmarfchirend in der Richtung von Bals 
fayorda gegen Gampredon iu. j 
Der Hr. Baron d'Eroles fchreibt mir unter dem 
geftrigen von Olot aus, daß von der Bewegung Dis 
na’s in Kenntniß gefeßt, er einen Gegenmarſch auf 
Rihas mache, wo, fügt er hinzu, er heute einzu—⸗ 
treffen hoffe. 
Der Hr. General de Saint» Priet war dieſen 
Morgen zu San⸗Juan⸗de⸗Laſſabadeſſos und im Bes 


Mittwoch, den 5. Juni 


1823. 





riffe, fich auf den Weg zu machen, um Mina zu 
uchen. 


And Diefen verfchiedenen Berichten möchte es 
feinen, als babe Mina den Blan, feine Richtung 
auf Seu dD’Urgel zu nehmen, die Gerdagnen bedros 
hend, wo man auf ihn gefaßt if. 

Meinen Befehlen gemäß bat der Hr. Graf Cu— 
rial Rekognogeirungen auf Barcelonna vorgefchoben; 
die Eine fam bis Moncada, die Andere bis Badas 
lona und die Dritte bie Fiana und la Eonguria. 

-- DiefpReloguoscirungen brachten eine ſolche Wirs 
fung hervor, dab man zu Vich die Nachricht vers 
breitete, die franzöflichen Truppen hatten bereits 
Saiut-Andre befept. . . 


In diefem Augenblicte erhalte ich einen Bericht 
vom Hra. Baron dD’Eroled, aus Ripoll vom heutis 
gen Tage datirt. Er ſetzte fich mach Ribas zu im 
Marfch, wo er diefen Abend bat ankommen follen. 
Er meldet mir, daß Mina über den Gevrat bie 
Richtung nach dem Sanetuarium de Nuria genoms 
nen, einem außerordentlich bergigten und fehr fchwer 
jmaänglichen Lande. 

Der Hr. Baron d’Eroles ift der Meinung, daß 
Mina auf demfelben Wege zurückkommen wird, um 
ſich Fıqueras zu nähern. Dem zufolge babe ich auf 
der Stelle an den Hrn. Baron von Damas, der 
das Beobachtungslager von Figueras kommandirt, 
gefchrieben, dag er jich mit der zu feiner Verfügung 
ftehenden Macht in die Stellung des Berges von Llos 
rena begeben jolle, um die Garnifon von Figueras 
zu beobachten und aufs Neue im Zaum zu halten, 


Der Hr. Vicomte de Saint-Prieft fehreibt heute 
am 13., um 3 Uhr Nachmittags, von Mibas aus; 
er beſtätigt Mina's Anwefenheit auf der Hermitage 
de Nuria, von wo er auf Err, nahe bei Sallagouſſe, 
und auf Oſſija bervorbrechen fann. Dem zufolge 
begibt ih Hr. von Saints Prieft über Toſſas oder 
Doria nach der Cerdagne, und foll morgen in aller 
Frühe ſich ım dieſer Richtung auf den Weg machen. 

Der Hr. Baron d'Eroles fam mit feiner Divi— 
fion zu Ribas in dem Augenblide an, wo Hr. von 
Saint Prieft feinen Bericht zu fchliefen im Begriffe 
war. 

Der Obrift vom sten Linienregiment, Hr. Graf 
von Salperwid, folgt mit einem Baraillon der Ber 
megung des Hr. Barom d'Eroles und wird die 6 


————— ſ 


andern Kompagnien ſeines Regiments, die mit ihm 
marfchiren, zwifchen Ripoll und Olot aufitellen. 

Es werden wahrfcheinlich feine 24 Stunden vers 
gehen, bevor ich nicht won der Michtung, Die Ming 
genommen bat, beftimmte Kunde erhalten habe 

Der Marſchal, Herzog vom Eonegliann 
ı  vMoncey. ur. 


Side dei Hrn. Benerallientenauts, Dir 
vifiond-Kommandanten Der Dftpyxgn. 
häen-an Se. Erz. den Kriegsminiken 
Perpignan, den 15: Juni. 
‚@nädiger Herr! rel j 

Nach den letzten Berichten, die ich aus Mout⸗ 
Louis am su; m a Uhr Morgens Erhältch habe, 
befätigt es fich, daß Mina am 13. Abends im der 
Steitung von: Nuria war. Dad Werter iſt abichen« 
Kid) ‚weiches ihn zwingen mußte, dieſelbe bald zu 
verlaſſen, da Nuria wine Warte ift, Die gar keine 
Hilfs queile darbierer; auch fehte der Kommandant 
von Mont-Lowis und von Pugoͤrda alles im Bereit 
ſchaft; um ihn beim’ Herabfitigen von diejen fteilen 
Höhen’ angreifen? Es dürfte: ſcheinen, als wollte 
Mina durch das Thal Err, feinen Weg durch dem 
unfruchtharſten Enspab nehmend, wieder nach der 
Gerdagse zuruckkommen uud hierauf nach der Seu 
deuxgel marſchien. 0 

-Abgefchighre - Leute, auf. deren Ergebenheit man 
ſich verlaſſen kann, verfichern, daß der Hr. Baron 
deEroles mit, 7, bis sooo Mann am aq. um 7 Uhr 
Morgens von Ribas abgegangen ſey, nach der Cer⸗ 
dagnie zu marſchirend: 0500 Mann, von Targarone 
tommandirt, Die einen Theil der Truppen: unten den 
Befehlen. des Hrn Baron d’Erolesd ausmachten, hats 
te dig Mechte non Ribas erreicht, um gegen Dina 
über Goramps: jun; marſchiren. Um 10 Uhr Morgens 
verließ Mingıdie Hermirage de Nuria, um den Weg 
—R—— Err führt; ‚allein er. wird 
nicht ‚doribin. nelangt ſeyn können, ohne ſich zu ſchla⸗ 
gen... Alte Berichte: ſagen übereinſtimmend, daß er 
nicht mehr ald 2000 Mann bei ſich habe, Die Straße 
die ex durchzogen, iſt durch feine Bedrüdungen bes 
zeichnet; er bir Kedeuäntiftel Möbilien it, wegge⸗ 
a eoloeh Auch hat er junge Leute gezwungen, Mens 
au folgen. TE 
mer Baron d'Eroles ſieht Mina’d Stellung als 
ſehr Fritifch am nnd als muſſe er durch die Befshwers 
dem umd -Entbehrimgen einem großen Theil ferner 
Leute verlieren. A RL 35 

& bin ıc. 


I Baron Nottembourg. 
Bericht des Hrn. Senrallienrenants, Kom⸗ 


mandanten der DOftpyrenden, au Se. 
Ersell. den Kriegsminifter. 
Perpignan, den 16. Juni. 
Gnädiger Herr! 

Hente P. ich Emr. Exzell. gute Nachrichten 
über die glänzenden Mefnltate der gegen Mina ges 
richteten Bewegungen zu melden und ich eile, Ihnen 
davon Kenntniß zu geben. 

Am 1a. gegen 2 Uhr brach eine feindliche Ko— 
lonne durch die Schluchten von Volcevoltera hervor; 
diefe Kolonne wurde. von unfern Truppen, die der 
General von Saint-Vrieft fonimandirte, lebhaft ans 

egriffen. Das Reſultat war die Vernichtung Dies 
er ganzen Kolonne in dem Thale von Oſſija. Man 
bat beinabe 600 Gefangene gemacht, umrer denen 
De der General Orrea nebft mehreren Offizieren 
efindet. 

Dies war mur ein falicher Angriff, den Mina 
machen ließ. Gegen 5 Uhr erfchien er felbit, mit 
1500 oder 2008 Mann, ſowohl Infanterie ald Kas 
vallerie, auf den Höhen von lo; allein er kam mit 
der gröften Schnelligkeit herab, als er ein ftarfes 
Detaſchement von der Garnijon von Mont⸗Louis ges 
wahr wurde, das ich vorwärts von dieſem Platze 
batte aufſtellen Tafen, um die Bewegungen des Fein⸗ 


des zu beobachten uud die —— Gebirge 
zu vertheidigen. Mina blieb einige Minuten am 
Err, um feine Truppen zu erfrifchen, die ganz ers 
ſchöpft waren; von da zog er durch die Ebene und 
begab ſich auf Livia zu, wo er einige Stunden aus⸗ 
Fub . In der Nacht ſetzte er feinen Marſch im 
dem Thal von Carol fort; von diefer Seite hörte 
man, am 15. um 3 Uhr Morgens, ein heftiges 
Feuers. Mina wird lebhaft verfolgt; wenn man 
ihn von der Monte nach Urgel Abfchneiden kann, ſo 
it eh verloren, denn feine Truppen find abgemattet 
und anf’ Aeußerſte enbloßt. Es fehlt ihm an Als 
lem und Died hat ihn gegioumgen,'; die Höhen von 
Mauria zu verlafem. 7 min mit win. 

Ein Bericht, dem ich in dem Augenblicke erhalte, 
meldet, daß Witaöbaf Carol und Guild, wo man 
am 15. Abends ſich ſchlug, bereits‘ »00 Gefangene 
verloren hat. Alles laßt demnach glauben, daß Diefe 
Kolonne vernichten und. "Mina, gefangen "genommen 
oder getödter werden wird. Ich tzabe ſo eben: alle 
nöthigen Befehle ertheilt, mm deu’ Transport der 
Gefangenen von Mont⸗Louis mac Perpignan zu 
ſichern von wo ichufie gleich nach ihrer Ankunft mach 


Montpellier werde abgeben laſſen. 
din. | 
nt Guädiger Herr! 
Ewr. Ersell. 
unserthänig-gehorfonfier Diener. 
Baron Rottembourg. 

— Der. im. preißiichen Minifter 9 der ſpani⸗ 
ſchen Regentſchaft ernannte General Royen iſt zu 
Paris ein en ‚Er wird die nächite Woche nach 
Madrid adreifen, Hr, Druneiti. Afeer iſcher Ges 
fchäftöträger, Hr. Bulgari, NIE, häfriträs 

er, und Hr. Sampuy, fardinifcer, Gefhäfrsträger, 
ind, wie wir es gemelder hatten, die Yorige Woche 
in der nämlichen Beſtimmung abgegangen. 

— ‚Hr. David, Mechanitus zu Baris, Strafe 
St. Antoine Nr. 195, verfertigt Billards nach einer 
neuen Art, welche in-15 Minuten aufsund abge 
fehlagen werden können. . iu 

— Eine Meine Schrift, Craratiana,, angeblich 
Ueberfegung ans dem Engliſchen, lehrt jetzt den 
Franjoien die Art, wie die Halsbinde bei verſchie⸗ 
denen Völkern umgelegt wird. Cine Art hat fie, aber 
doch vergefien, die bei den Türken, wo man eine 
Halsbinde in der. Regel zwar nie trägt, aber oft 
vom Sultan zugeſchickt bekommt. 


. Bayonne, vom 14. Juni. 

Der ParteigängersChef Campitto ift u Santau—⸗ 
der eingerückt; um ibm zu vertreiben find am 10. 
unfere Truppen von Bilbao und andern Orten abs 
gegangen. 

Perpignan, vom 11. Juni. 

Es find Befehle, gegeben worden, die Royaliſten 
in Manrefa zu bewatinen, nachdem man fie, in Ge» 
mäsheir der Berorduung vom 23. des legten Monats, 
in ftädtifche Kompagnien- prganilirt hatte. Dem zu 
Folge hat der Hr. Marichal 1000 Gt. Gewehre der 
Junta von Danrefa zur Verfügung geftellt. . 

— Einige Geiftlihe zu Girona haben, in der 
Abficht, den lauen Eifer der Einwohner diefes von 
unfern Truppen befeßten Theild von Katalonien neu 
zu beleben, die Negierungejunta dieſes Korregiments 
um die Erlaubniß gebeten, eine Kompagnie Geift- 
licher zu errichten, um Die Ruhe zu erhalten und 
Girona in allen den Fällen zu vertheidigen, “wo die 
Nothwendigkeit es erfordern würde, 

Die Junta bat diefes Projekt gebilligt.* 


Gironna, vom 20. Juni. 


Die Garnifon von Hoftalrich_ machte geſtern vier 
Ausfälle, auf die Seite zu, wo ſich die Spanier bes 
fanden; fie wurde nachdrüdlich zurücgeworfen. Der 


fpanifche Brigadier MofensAnton, der ein Bataillon 





von der. Glaubensarmee fommandirt, H von den 
Trümmern einer * rernundet worden. Seine 
Munde ift äußerſt gefährlich. f j 
Mofen-Antons wahrer Name ift Antonio Goll. 
Er ift ein junger Dann von 27 Jahren; er verlieh 
den geiftlichen Stand, um mit. dem Baron D’Eroled 
feine erſſen Felbzüge zu machen. Er iſt voller Tas 
pferkeit und von, ſeinen Soldaten ſehr gelicht, 


———— 
xvloc, pon 99, Juni. 

Seit einigen Tagen iſt ſehr kaltes und regneri⸗ 
sches Werter; im Militär⸗-Hoſpital dieſer Stadt bes 
finder ſich eine ziemlich: ſtarke Anzahl Kranker; in 
dem zu Vittoria find 400 franzößſche Verwundete 
und 200 Kranke: . .u.. u di — 

Dan verfichert im Diefem diugenblick, daß Balls 
fteros in Arragonien iſt. Lo hr? 

Mina’ Armee beläuft ſich, die. Diviſſon Manſo 
und die Garnifonen der kataloniſchen Feſtungen mit 
uiegeiffen, auf:36,000 Maus 1.7 9 170: 

dir erfahren in Diefem Augenblick auf außeror⸗ 
dentlichem Wege, daß Die kbonſtitutionnelle Regierung 
au Santander wieder hergeſtellt wurden: und daß die 
franzoſiſchen Truppen, Die zu Bilbao waren ſchleu⸗ 
nigſt von dort in der letzten Nacht abgegangen ſind, 
ohne daß man weiß, nach welchem wunfte fie ihre 
Richtung genommen baben. 

Madrid, vom 14. uni. 

Nah Briefen von der portuniefischen Grenze ift 
der König von Portugal am 3. Junt mieder zu. feis 
ner Freiheit und zum Genuß feiner Macht gelangt. 
Der General Panplona, it zum Kriegsminifter 
ernannt; der Gräf von Balmela hat das Stunts 
minifterium und der Graf Doscarcos das der 
Finanzen übernommeh. 

Ein Offizier unfered Generafftabes, der geftern 
von einer Sendung nah Salamanca zurlicktam, bat 
berichtet, daß die Divifion des Generals Mmarante 
am 8. abgegangen ift, um in Portugal wieder eins 
zurücken; doch lieh fie zum Schutze der Sradt,iels 
he fie fo gut aufgeommen har, bis zur Ankunft 
royaliftiicher fpanifcher Truppen, ein Bataillon Mis 
litzen daſelbſt zurück. N 

‚Die Regentſchaft bat defretirt: rain ya 
.,„» E5 wird ein General⸗Oberintendant der öffent- 
lichen Sicherheitspolizei für das ganze Königreich er⸗ 
nannt, unter deſſen .. ae nrit dem nämlichen 
Gegenftande beauftragte Beamte: gefteftt fen follen. 

2) Seine vorehmite Pflicht gehr dahin, die Auf 
ſicht über das Benehmen aller derjenigen Verfonen 
au führen, die wegen ihrer der Meligion umd dem 
Throne zuwider laufenden Meinungen und Grund» 
fäße fich verdächtig gemacht haben, oder machen 
würden Ic. Ic. Y 


@ondon, vom 17. Juni. 


Es find diefen Morgen wenig Gefchäfte in dem 
englifchen Bapieren gemacht worden; die Konſol. 
aingen von St! auf 81%. Dagegen berrfchte mehr 
Bewegung in den fpankfchen: Die Bons von 1824 
fliegen von 32 auf 324, fielen aber fchlüfßlich wieder 
auf 31°/,, indem fich bie Nachricht verbreitete, daß 
von’ PDerfonen, welche diefe Dapiere bei der Liquidas 
tion ihrer Forderungen an Spanien erhalten hatten, 
für 2 bis 3 Mill. verkauft werden würden. 

— Sr. Maj. Geſundheit beſſert ſich von Tag zu 
ag. 

— Se. f. H. der Herjog. von Cumberland iſt 
vorigen Samſtag hier angekommen, und noch denſel⸗ 
ben Tag nach Windſor gegangen. 

— Die berühmte Schauſpielerin Siddons iſt 
als Melpomene gemablt und dieſes Bild (wen J. 
Reynolds) für 1750 Guineen verkauft worden; auch 
bat eine neulich vom Stapel A f. Brigg ih⸗ 
ren Namen erhalten. Die Britten willen ihre 
Künfter zu ehren. 


Auszug eines vor beinahe vierzehn 


— Die City hat . 
Griechen —8 RE IR Meer fang, der 


ernannt, um mit zwei fpanifchen a er re färien 
terthanen gegen Spanien, und die Elauie hen Ins 
— 
abpängigteit erdiicen in diefer Thatfadye wu then Uns 


eweis, das England enrfchloffen ii, nen neuen 
Megierung von Spanien anzuerkennen , NE andere 
deren Spike der König fich befinder. i die, an 
ten der Megentfchaft werden am Londoner  Gtfands 
angenommen merden. * ofe nicht 


Mit Den Kommife 
farien der Kortes angefangen: habe 3* 
geſetzt werden.) —— N, mit ihnen forte 
Dasſelbe Blatt (ihe Sun) thei f 
ned Schreibens aus Paris . „Den Ausug tie 

„md. d. M. follte der König —* mit: 
nad Cadiz verfegt werden. Unmitterpar Spanier 
Adreife des Monarchen wird Seyinz "r. ngch der 
ſchaft anerkennen; eine beträchtti 


Mann, Fransofen und Spanier ; 
vom der Eandfeite einfchliefen. Die kanıslen o 
mee hegt nicht Die mindefte Beforgnif J ſiſche Ur» 
In ſurtetion in ihrem Rüden, fo) dag der au (ter 
sänztic Fee oder auf Den einzigen Puhtı von 
Gadiz befchränft angefehen werden fann, und diefer 
Platz, wenn man das Schlim miſte annimmt, fann 
a nur fo lange halten, als ſich Lebensmittel, darin 
befireen, 'wonit, wie man weiß, derfelde siemlich 
ſchlecht derſehen iſt.“ Ardigert 
* 


— Der Courier gibt folgenven — über die 


Sreibend: 
Eage der Haldinfer ſich AnWernden SEN tion 


In Pertugal wird „bad die, AUT mariaGarts - 


unter dein. Schuß Ber. , Ranigin Donna eng vil. 
lotta de Bonbon, äleickt Se Re der 
der nämlichen, die ders angel Zlichen iſch wei⸗ 
Revolutionnars zu geho vchen ſich ſo —5 güche 
gerte, bewirkt werden. ie vereinigte Fon 
Macht von Portugal und panien ,„ unter den Des 
fenten des Grafen onın Mrnarante’ zund Did Generals 
Queſada, reine Macht ,„ Die mar auf 19,000. Mann 
ſchätzt, macht im Diefemı Augendlicke bedeutende Forts 
fhritte-in Spanien und der Schlag mird bald ger 
ſchehen. Die Traftaten zwiſchen Broßbriramnien und 
Vortugal find mir Dem Könige und nicht mit den 
Revolitionnärs abgefchlofen worden; Grfterer bat 
Cord Beresford und die enzdliſchen Dffziere anges 
freiit, Letztere habers ſolche emtlaffen. üm mit ins 
portbeilihfeit zu reden, was, haben denn jemals für 
Eitaland die Eiberalen Frankreichs, Spaniens und 
Portugals gethan 7 P 

„Man erinnere Wüch, daß, während des Krieges 
auf der Halbinfel Der Heriog von Wenington fterg 
von der föniglichenn Wartei in den Kortes unterftüge 
wurde, während ex alle Unhanger der Nevolyrion jig 
Gegnern batte 5 va Ballefteros ſich weigerte, untee 
©. 6. iu dienen; ‚va, nach Der Schlacht von Tas 
laveira, die eriglifche Armee Beinahe vor Hunger 
umtam, daß Der Vorſchlag, engliſche Truppen 
in Gadiz aufzssmehmen und, mad dem Plane dee 
portugiefifchen rmee, in Spanien Truppen aus. 
jubeben,: mit Der  dröften Verachtung verworfen 
wurde, daß Die gröbiten Schmähfhriften gegen. die 
brittifhe Mation , gegen ihre Armee und ihrem 
Souverän in Spanien erfhienen find; man erin“ 
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rn) Von Denen)’ Durch unfen; Ha 
Te’ 1862 negociirten beiden bersoakuamai 
lehen, ſind uns folgende Parsia-DbH 
6 am 3. Deseniber 1922 bei Der, Be 
Wiesbaden jur Heimzahlung beftim mt den; 
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11260) demand, ‚der ‚feihen eigenen Wagen hat) 
ſucht » Ju Aniang, Juli einen Meiferefehticharter nach 
— Honigäberg oder auch Weiter. Zu erfragen 
Lit. Urs th} 
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Mm Berin ſtatt tabenden sten Ziehung, 


if 


edeiitenden‘ Preiſe von 80,000, 30,000, 
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Berlin, vom a1. Juni. 
Hier find gegenwãr 
cher Hanpfchrife zum 
dror) ausgedoten, mänlich: 
in den Umfang eines yreußiſchen 
won %/,, rheinifhem Zoll 
&t Dat das Vater⸗ 
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Ina Men 
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— Eine Fönigl. De vomn 
haͤlt folgendes: ı 917g Ku. em 
„Der Hr Graf von Bardeuapy, Gener 
— Unferer —— it, an der Stelle, 
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er poliniihen Kannegieferei ‚zu. einer ‚bisher uni 
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en Kotkeaium über Die, Kunit;. 
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anfanperigem und der nackten: Wahr hein ck 

wand umpuwerfen, Damit: ſle in der vorneh 
on eit ſich zeigen konne. Dien —— —— 
sıpben emntziffert der E preulant in der Luft amd Sul⸗ 
detins, von: denen der nächſte Monirepr nicht in 
Worachen wei, beichwören heute 20 gewichtige Mäns 
nero: Glaube ja Keiner, daß die Erfahrung weni er 

a mathen werde; dieſe merkantiliſchen 
9 iebe ſind zum Spiel der Borſe noshwendig und: das 
sblimmfte,;r mas) daraus entſteht, iſt — daß man 
— aufhört und u ſagt Figaro — wenn 
er Schulden hat imd fie nicht zahlt, ſo iſt er eben 

ſo gut daran, als. wran eriitiinenhänte, + 


Llorona, vom 44. Juni. 


Ein Bauer, welcher dem General Mina von Llo⸗ 
Yona aus bis Canguſti⸗del⸗Rid au Wegweiſer dienme, 
bat felue Truppe won 12 Uhr Mittags an bis 3 Uhr 
Vorbei. defilirem geſehen. Er erzählt folgender: 

„Die Kolonnenſpitze aahn ihre Richtung über 
Bai;-die Dffiiere, die bernten waren und die, Reis 
ter, führen ihre Pferde am Zügel, Die Yufatterie 
marſchirte vorauf; mwifchen den Abthellungen befan⸗ 
Den ſich im. berrachtlicher Enm ernung von. einander, 
Fafttbiere. Die Soldaren marihirten Auf. dem Tchntas 
ken Gebiraspfade nur 1 Mann, bocb, Die Truppe 
fin ibm in ſehr ſchlechtem Zuſtande zu ſeyn; die 
metſten Soldaten waren baarfuß und baten au den 
Hanfern, wo fie vorbei famen, um Brod. Hinten—⸗ 
nach marichirtem ungefahr 70 Mann Kavallerie, alle 
am Buß, ihre Pferde nach fich führend; hernach fam 
Mina zu Fuß, ſo wie fein Generalitad, der die 
Nachhut bildere. Ein mr Striden gebindener Bauer 
wurde in Mitte der Kolonne geführt. 


Madrid, vom 16. Juni. 


unſere Truppen find zu Gordova unter dem le 
‚sen Freuderuf aller Einwohner eingerüdt, 


— Seit geftern Abend oder dieſen Morgen müſ⸗ 
fen unfere Truppen im Sevilla ſeyn. 

Die Gardekäpitänd D. Fernando Salamantka 
und der, Graf de Torre-Ulta und die Gardei:diis 
KCorps D. Saucho Gonejo und D. Mateo Waca find, 
an: Be tgleitung von vier braven Andaluflern, welche 
ihre Flucht vom Huetor aus, vom wo Die Gefanges 
amen des 7. Juli anf Die Galeeren nach Geuta des 
bracht werden follten, begünſtigt und geficherr haben, 
m eben zu Madrid angefommen. 


1 Der :oberfte Gerichtähof der Camera, die Mir 
‚dier des bohen Narbe von Indien und die Alkaden 
des tonigl. Hauſes haben den Befehl erhalten, ihr 
Amt wieder anzutreten. 

Die Kammer der Alladen des Hip ift gleich⸗ 
aus wieder inſtallirt worden; D. Vhilivp de So⸗ 
rado, Mitglied des königl. Rarhd, it au ihrem 
Gouverneur ernannt worte. 

Sm Alle beſolderen Seefoldalen ohne Unterſchied, die 
Kuh Madrid befinden oder bie fpäter dorthin Foms 
weni werden, förlen fich forort beim Generallieutenant, 


y 


die von den Beinen"; —* ihre en 
je 1717171777 überileiäry Yen! ſu Kolge hatten ſſe an 


"Dein namnuden Tage in eine Werfen ha verentigt. 
‚Der Biſchoß won io, Janeiro war gar Vraſidenten 


und Di Mauınel Joſe de Soma Franuch zum Sekre⸗ 
sar ernannt worden. Hierauf war die Berfahtinkling 
zur Wereftzirung der Vollmachten ihrer Mitglieder 
und zur Ernennung der Ausſchuſſe geſchritten. So— 


"bald die vorlaufigen Arbeiten beendigt ſeyn würden, 
ſollte man einen Tag zur Ersffnung der Seſſivn des 


Kongreſſes beſtimmen, welche der Haiter’ in Perſo 
mit vielen Seierfichteiten * — Te gie ” vow@/ 


nahmn. —— Im 


a Werträbutg, vom: io, Hai; De. 

er 'Raifer bar den egien x, 
Medendor 1 tdi 9 ic ve 
“ sng 111,8 


Könige der, Auen 
raths befördert. 
öfler Satomeläth 


— Der Krie eminift er det 


liegt gefährtich- kraut urs@eneral —X 
von Sievers hat won allerh ochſter HE reich 
brillantirte goldene Dofesmit: dem Datheräinge:@r. 
Maj. zuꝛa Geſchenk erhalten. 2 


— Oberſt⸗Lieutenant a. iſt zum Ehefr des 
Gensd — ——— Armmandauten Des 


Hauptquartiers d a —8 —— ernaunt und der 
Kst deh — den — * 

narsky Cein naher —* tee, afen xon 
Wittgenſtein), feines — entl 


deucende Die won; 20 bis 25: Graden Di 


— Schon ſeit vierzehn Tagan abe * eine 
6 Ayhli 
1) sehls . 


jusl 


Frakttfurt,  hom bs. Yani.'“ 


er u 


‚ Telegranbifche Deprfde and Maris: vom; 


- Küingeinoffen in Greapburg denſelben Tag, Abend 


J 5 Uhr.) d.ılrd. sd via 


Nachden das jiveite) Eorpb'Wallefterns —2 


die Blotade von Sagouna aufzuheben 


43. in Valencia eingeruckt. Der Anführer der 
liſten, Dom’ Ramondhambo, kat den 12.das Se 


De Julian de Reramofa,;; melden, der den Auftrag B 


Hat; fer die Befehle der Regierung zujuftelten. 
Dem .& 9. Juni an gerechnet, werden die Aus 
ere von Madrıd nah Frankreich wieder regelmaſ⸗ 
Wake $ md Donnerfags -jedi, Woche um 12 
e Nachts abgehen. a 


oudon, vom 18. Juni. 

Die Baterbonte von Liffabon und aus Spanien 
‚fehlen: noch immer, da Die Winde ihre Ankunfe nicht 
ieſtatien. 
ea Ber Bourier meldet, daß die 3pCt. Konſol. 
auf 51°/, geſtiegen und daß die Verkäufe von Pia— 
fer fortdauernd ſehr bedentend And; * kegten Kurfe 
waren 26/. bid'28V,. 
Briefe aut Rio⸗J 
melden, daß die Zahl der im dien 
toemmenen Abgeordneten zu Den 


4 


anero vom 7. April 
Hauptſtadt ange⸗ 
ories von Braßlien 


von Tortoſa genommen und dort bald ei et des 
ganen wie zu fen. : JF 


7 nn. iD 
22 —— F 178 
naya 
Das Abonnement: für. bie, erſte Hälfte die ſe⸗ Tabs 
res geht mit diefem Monate zu Ende; dir 
Abonnenten werden daher erfücht,, ihre Betellungen 
auf die D. Ps: A. Zeitung bei Zeiten zu machen, 
um fie ſogleich und ohne Unterbrechung vom 1. Ini 
an erhalten zu konnen. 


1 
— — — 
— * — 


Benadridhtigungen. 


(1266) Ein Herr, welcher den 29. “Yun, Bier 
eintrifft, wänfchte ‚nrit Jenranden, det Den 30. Zuhi 
oder 1, Juli mie eipehem Wagen nach Wien abreitt, 
anf gemeinfhaftliche Koſten dieſe Reiſe mit au; ie 
ternchmen, Das Nahere tft ‚Dei den Herreh But et 
J. de. Nenfrille ju erfragen, 





eu. 9 








[1260] Jemand, der feinen —90 Wagen ba 
fucht zu Anfang, Juli einen Reiſegeſellſchafter —* 
Berlin, Königsberg oder auch weiser., 


u n 
Schöne Ausſicht, 89. 3 sairaat 





[1205] averriffememr 


GH wird in eine bedehtende Stadt Kit’ Verka 
rbein ein treu. umd redlich anerfannter Gefchäftsniänn 
als Disronent. im cine en Gros +». Handläng gelucht, 
weicher Caution zu Teiften im Stande iſt. ‚Nähere 
Auskunft Lit. F. Ar. 10 
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Er verjehiedene Serum aan 
ee Mo dacke 


ib e anater Im 
‚er Fabrite —— > fe , 
g Aeinen 2. bei Gargfeen, 





ad Dan vn. — x 
dene. I,‘ 
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ouvrages nouveaux 











12 —* IT we Der grom Raubl, die nen 
»al ", —— „rue — ent Se Gaumen 
in — — aser 4 tous les . 
enux e P. ne. 
rer #7 Zoe: par "af ne 
° . 8 he, pour 





arme em und bigis —* 
allen denen, 








den 

— —————— x. nr 7 den Aufenthalt "bei. mir — 
DIR mal Pen EA dee: nem michts zu a — IR 
Ba ne; gend "Di dwerides Moden. 7 ‚Heidelberg, int 1 


Yon N] 
— Ey n | u. 
Ba ir * und chheriger 
















unter haltungs blatt für geriet 


welche rege drei’ Wiertefjabrenvericheimt, bakısı [1126] Dasdier Durch — Di 1 \ 




















eme fo ge Aufnahme gefunden, Daß Die Mes Bustande befannt gewordene, biche) 

datti Dr Yan — — tbeilung ‚ber am 44. a für k h 
* Dahre, am md 1815 allergnadi teten * 

du * * —3 Sufine, dem > Chren-Medaile; (2 ie Er ts int —A 

—* Antereffe zu geben. Mil jur Erlangung dieſes garni r 


größeren 

alten und üben durch gewählte, den Geiſt und gem, "welche Tolches Damals in 
— anfprechende —9* e, Died Toll das Jiel den 30. September v. 3* eſe 
pe welches zu — ke r —— eyn toriſche Termin su der Knie jegung 
wird. Das Blatt ha 84 drei Mai. jedem — im In» umd Auslände befin 
Man abonwirt bi * X ——— und geh turbefiffden Krieger , wel die Me 
tann £$ durch aile hehe Flanfs  Anforich bar, die Stiftung d u d Kae * 
furt a; m. liefern ” ae d Tayı fo baden Ge, königliche «Doheit „ iR In Au Hi 
Ober De —ã— ann a! "si e Yaders uterjeichnere Behörde allergnädig Autor 1 ns 
ſche handling. er, welche für dag mebro Die fernere Werrbeilung jener Dane“ un ua) 
mächite "halbe Jahr zu —— ſonnen ſind, wer Yes Hedaüle dergefalt au ſiſt 9 (one ara 
det bericht acheren ‚ihre Veſtellungen wor Ablauf  Täge dieier Bekauntiachung eingehen ———— 
dieſe Monats at machen, © Damit nicht der unange⸗ Gefiche anberüfichtiger ‚blei 1 foq en; torlpag 
nehine Fall eintritt, ſpater wielleicht nicht: alle Auf⸗ Bierduureh Aken, die es —*3 a ger⸗ 
träge vom . rk an complete beſorgen zu können nie gebracht wird. Kafel, — mai rz 
Hfentac d. im Juni ©4893. Kurfurſtliche Aue “ 

—*8 are der Interhaftungsblat:et, ."Bardeleden u. Kane In wi 


— — ER 




























taasol". Yon dem, belichren — rien 11202 Da ich de ar UHR; 
an i in der umserjeihneren Buchhandlung jo eben MATT von 13. in Die Hi ; 
Ahwornen —* 5 
a air men Roman. erfhleuen; be und in dieſer Eigenſchaf Ya er ferne 
Des Fürſten Geliebte. — eig — oh mipft 
mich hierdurch einem ‚werebrien, * 
Eine Geſſchich te. —— — ih sin, Ba. 
wu 2 Sogn Preis fl. 1 I0 Er. i Frantfurt a en ide : 
Bu anen Bug handlungen find Eremplare zu haben. 127% —— il —* 
u Job. Chriſt. Her manu ſche Buchhand ⸗ bergerhof, dem Lomyoſtell gegei 
lung in — am nei —— en ben * Mr 
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Pe Ur (Cotitanze: Sadı Mehmeh-) in * er — 
— Seen eigen m — 
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“ir, Puk Bub 


I ha 06 Amarahte-hat zu Al & 
Wars dom 4* ‚uni, Der Graf von 
Die Rente bat wenig: Deränderungen erfahren; ats von une = an ht * 
* sarah a war 08. W\ Der lebte 6. 75 gegen fen,-um-diefe. Stadt. gegen Pie Ba 
Ir i : } ln "bike, fpanijchen onitirutionnelf Kir c komme Truppen 
en ⸗ * ü 
Borichs nice Major, Generäts ar Ser kn Eordova und Jae m Hatten ch be ·· 













iegamimiften? eer reüse Ic Antanfe der franıd V Fe * 
PM E Ofa on 36 hhement Tommi. 0 t —S Rachen $ „De * 
ee en ——— LE 3 g! re na x went Me 2 
deſchte *— —————— Am 134 Tehicse, : gehe die Quintas, —B—— 3 —* 
——— Sournont n, auf dieſe Dläbe,, ſchicken, ſogar dieenſgen wockche nn Sa 
(e Anh jhlyen. . Ein often von Du — N ach fm: Pit n Line 
ur Ai in Ka md ie Werbindung mit "Dr Mejnenerat Ei en mon I 
—5 Hi 
*9 — we Serafäpement; + das in. Merida | #® ©. ———— * —* —* 
— — e fteßen a * — * dv ml 
(an woͤrden, die —— I —— 5— a N 
HR hi Pan " und" vie Bewanf ung en Y — — — gr * meh ” —D 
MER die Be ng ya’ 46 este hr) IL) 
Par Snerin, * —* Has Da: N Ereli —* ———— "find. von. eiſen 
Kan) J —2 & —5 ibm etwa 100: Mnn groen Kehle ba gerömt: —— —— 
M nd dur) dieieg Treffen einen großen * wel Sie anre rt va iurt ns a, * 535 
N? den um der ne gesogenit een. — im, Bann 
' hi} un 
ſich I EN i Bi Mair Die am, yanler R chtuug mite· emmfelbena.c,@r wollte die en 


‚der framdfiichen Gerdagne 
ai, Dei — 2: Kern ai ie id) an, Di u E- 
ale a vetttonmtente —— N: 20 a are — dr de Plain Todlen 
ee Bewegung ir eine Folge derjenig FIR — unter denen 4.) 
Ska" weiche Drei‘ — ‚übers SER ehren —1 — wu. 1 
2. nah unbe, Tach er Mönid ME wiser Getrird * 
brädjten. Der Bepte al Naben Aa y> atle'diefe Mefultate verdanft 
daß ein Theil Der Truppen, MOND, ille diefe — 
m ee rohen; um So 6 * ma der —* — —— it St 
sa nehmen, daR, die gaie —— — Draw Palin * st 
an "day die Garniſonen veu ertlärt und daß ai Gier fwanischen —— Rieden, 
ganja c: fh sn Chmpen’ded WERiBR 18 den ropaliftie — —— DObwohl endet, griffen Die 
man hoffte, Nimerda’ werde zleichfa die Truppen ai gerodsen im witer dem Ruf, “ un 
fehen- Truppen teine Thore fee, —— Gewalt =. a Angeräh ne 
des Generals Rego edenta mans = br abt 4% 
EIER TER Ru 
n — —— 
Pe Erapven obne Unterfchied dem u Si n Min en wu nid nady ” : * 


nifon von-Lifiabom-gefolgt waͤren. — — — 


F Men b endig eyn rd, i y3ypard, Mi 
— Ser Geheräl eurenant ‚der, Armeen. Spt. 
9 | ehr —— 
Der Graf del Ab isbal iſt am i9. a Bour⸗ 
ori deaur angekommen, allein man. verſichert, daß er ſich 
daſeldſt nicht lange: aufhalten wird; man weiß noch 
nicht, ‚nach welchem Punkte hin er feiner Richtuug 
s sehmen fall... · Bowie ui 45) 
Ar, vom 45. Juni, 8 Uhr Abende. 
3 in erfahren fo. eben, das Mina in den Thälern 
1, 1 Der Cerdagne volltommen gefchlagen worden und 900 
Mann am Todten oder Gefangenen verloren bar (ſ. 
0 mbend: Indeſſen iſt es ihm gelungen, fich mit dem 
‚m Aeberreſt ſejner Ermppe, ‚den man auf. 1500 Mann 
Nnnangibt, auter, Dem Schutze der Kanallerie durchzu⸗ 
ann en. 7 Er hat Die, Gebirge wwiſchen Err und Eins 
S vigt rerreicht und iſt zwiſchen Guer und Carol, herab⸗ 
rn, RAR mp en ‚uber den Fluß gegangen iſt umd 
bur»das Gehölgrerreicht hat, feine Michtung auf Ia Set 
uäl: Mg haueBR.iı KFE WITO anf dem Fuße verfolgt, ; 

er Generalb Gurrea und soo Mann von Mina’ 


nen 


111 12 








um ini 
Sn Enöningh vorden 


J f ‚De, Buheerda Berlaffen hatten,. um, eine. Mekoge 
nvoſclrung anzuſtellen, plöglich von Mina's Truppen, 
die in den Wälderh und Thälern von Dieja vers 
ſteckt waren, eingeſchloſſen. Su nabe dem Feinde, 
7 + befahl der Tapfere, der fie fonımandirte, ein Pelo— 
ee und ſchlug ſich mir dem Banonmert que 
durch die Meihen der Feinde. So it dieſes Derds 


+ hement ‚ohne weiter beunruhigt zn werden, zu ' 


Puycerda wieder eihgerückt. ER 
——— Madrid, vunt ro. un. 
Rd orten) c. 

Die-Gaceta vom 15. enthält folgendes amtliche 
Bulletin: 

„Bir baben fo, chen um 9 Uhr Abends folgende 
ofüziefte Nachrichten erhalten, die wir uns beeilen, 
jur Kenniniß des Publikums zu bringen: 

„Zu Gordova ift eine Bewegung zu Gunſten des 
Koͤnigs, unſers Herrn, in dem Augendlicke ausge— 
brochen, wo cin Bataillon Rekruten dieſe Stadt 
verlieh. Um dieſe glückliche Stimmung au unterſtuz— 
zen, bat der Graf Bordeſonlt feinen Marſch bes 
ſchleunigt, um am 13. des laufenden Monats daflbſt 
tinzutreffen. 

„Die Stadt Jaen und alle ihre, Umgebnigen 
haben ſich mit Beſtimmtheit für die Sache des Kö— 
ige erklärt und rüſten ſich, um, die zerſtreuten Bol 
doten des. Brigadier Placencia zurück jun weifen. 

„Noch ind wir ohne beitimmte Nachrichten jom 
General Miolitor ; allein man erwartete ihn anıın. 

u. Balencia.: Balleiteros ‚batte wenig Leute, weoon 
ch ein Theil gegen. Alicante und ein anderer ggen 
die Gebirge von Alcaraz zurückzog. 

‚Die Dibiſion Bourk ſollte am 9. zu Ovkdo 
einruͤcken. Die Revolutionnars von. Aſturien flüſte⸗ 
ten nach Gallizien. 

„Wir mwifen, daß die erſte Diviſion vom Mas 
rante’s ee am 9., auf der Strafe von Almda, 
in Portugal eingerückt iſt. Seine feine Armeebe— 
ſteht aus 4 bis 5000 Maun Infanterie und aus 160 
Pferden. 

„Coria, Placenecia und faſt der ganze Noten 
von Extramadura bat ſich aus freien Stücken hir 
den Konig erklärt." 

— Tie Baceta vom 1m. tbeile die Nachdbr 
mit, dan der Admiral Hamelin cine Goelette na: 


Das. ganze, Unterneh⸗ ner Bedeckung er. ih) 
un. amgefommen: Das Voll drier, Baba F 
— Mubauft J—— 


ion, ſind vom ‚General. Saint» Briet-gefangem 
orgen des 1, befanden fich 300 Franzo⸗ 


meine Ehre verftattet es mir nicht länger, 


— 


Madrid 
u ſei⸗ 


inft im Zorgus benachrishpuät,,. ihm 

“entgegen und empſing — den Vof, — 

der König! es Lebe die Religion! "De Fraps 

pift hat eine Anbieny bei’ Or. H: dm Prinzen 
— Die 


2 Regeutſchaft hat den 
Benito de — evl 
Sicjerheitspotigeieriannt. — 

— In den Straͤßen der Haupiſtadt 


ein 
Lied auegebotkt ‚nk edman Vu. „den Befanges 
urer“ fr — 


nen der Frei N ae 

— Zug leich find 3 neue Auatter angelündigt ums 
ter den vielverfprechenden Titeln; he ixiumphi⸗ 
rende Servile“, „Concordia“ und endlich ,, das 
Grab der Liberalen. — — 

— Aus Portugal erhält man folgende Pro- 

-Famation des Jufanten Don Miguel: 

‚y Bortugiefen? -@H- iſt Zeit, in Namen des Bes 
ften der Könige, das eiferne Zoch zu zerbrechen, ums 
ter welchem" wre: ſchimpflicher Wetſe lebten. Seit 
lange erdulden wir einen unertraglichen Despotigmus. 
Gram erflalt mich, daß ich gezwungen bin, mid dem 
Geborfem: meines erlauchten Vaters. zu entjteben; 
allein ich würde errothen, wenn ich bei der Leiden, 

‚die auf der großmuthigen Narion, der ich; ange höre, 
laften, auf meinen Sniſchluß Bere Te dunte. 

Es iſt Zeit, dem Kaufe ver Inglücgfän m 


taatsminifter Don 
eralintendansen Der 
wir ITS 


die Märion zu Boden drücden, Einhalt zu Thun umd 
einer 
ſchimpſuchen Unthatigteit zu beharren.  <HÄR Heleis 
Digte königliche Majeftät ig das Geſpötte BER Aus 
ihrey asıpprösm, alle Stände find durch eine hollis 
raliſt ganzlıch umgeftürge; wir würden bon Gus 
ropa und von der ganzen Welt verachtef "werden, 
wenn wir niedertriichrig genug“ wärgır, Fine jolce 
Hersbivürdigung zu erdulden, afh Dre 
Seit jener am 29. Auguſt 1920 verkünderen und 
der Nation verheißenen Freiheit, findDapie Mur ums 
ferm Untergange zu gegangen. Ein zu einehe leeren 
Bhantom berabgebrachter König, «ine aller ihrer 
Rechte beraubte und beſchimpfte Obrigkeit, ein Adel 
(woran. die Titel und das Verdienfbijemer feiner tus 
gendhaften Glieder ich tüpfen, Ddenen Ihr) Euern 
Ruhm und Euere Macır in Afrika md den Meerch 
Mies und Amerikas zu verdanken babe) u Er 
medrigung umd Verachtung herabgewürdigt> und des 
Anſehens berambr, Das ibm Danibarkeit werlöchen 
hate; die Meligion und ihre Diener) den pots 
tereien Preis gegeben und lacherlich gemacht 
Was wird aus einer Nation, wenn fie eine ſPiche 
Herabwurdigung duldet % Erheben wir ung WVor⸗ 
tugteſen, ein längeres Schwanken iſt eine 
trachtige —*8 Star ra 
Schon find in diefem Kampfe die Edelmätkigen 
und Tapfern von Trasiod: Montes mid vorangegans 
gen; vereinigt Euch alie mit der königl. Standarde 
welche meine Hände gufrichten, um unferm König 
zu befreien. ©. M., frei, wird Ihren Volferm eine 
Konſtitution ertheilen — vertrauen. wir 
ihren värerlichen Geſinnungen eine. Verfa , 
gleich fern von Desppeisinus wie, von -Anärdhieanels 
ee die Nation mit ſich ſelbſt und zugleich mag dem 
civiliſirten Guropa zu verfohnen geeignen ik. sinn 
dolgt mir, tapfere und unerfchrodene, Vortunie- 
fen, ERIWIOGEN, wie.ich, zu fterben ‚odey, Sr... 
Freiheit und Macht und alten Stäuden ihre De 
wieder zu geben, * Ja ecie 
Zogert nicht, Ihr Geiſtlichen und edleu Büraer al 
ler Klaſſen, kommt, Hulfe und Beiſtand der geheilig 


= 


| 


| 


" 


Untergeichniet s Miguel. 
ebndon, 


1 


Von ,50 "Suhl, „40 


Der vormalige Borhichafter, au Diener Hofe, 


Maronid,von ‚Kondonderrn, „it vor ginigen Tagen 
‚bier OO. & Bu während "feines Aufents 
baftes in Paris feite Dekoration des Barh-Drdens, 
die einen Werth von 700 Bf. hät, verloren ° 7 


Ein Kurier 
vrrgeſtern ‚hier angelangt. 


— Man erwartet in ber, hchſten Hofzeilung ein 


Verbot, der Waffenausfuhr zrſcheinen zu ſehen. 

— Der berüchtigte Bergamı. foll, und zwar aber⸗ 
mals mit einer, engliichen Dame, Lady H...., in 
Dub. in, jepn. (Bristol Mereury;) 

-- Die Dividende der. oſtindiſchen Kompaguie iſt 

fl: das verjloffene. halbe Jahr auf: 5:75 pGn.feitger 
fepn worden. · RUE TEN EL m 

-- Don Lord Byron it ein neues Gedicht, 
„The Island“, erfchienen, wozu der Aufſtand der 
Schi ffibeſatzung gegen den unglüdlichen Kapiran 
Biigh den nächſten Stoff gegeben hat. \ 

-- Der Zuftand oes mirtäglichen Irlauds iſt von 
‚der Beſchaffenheit, 


Hiper, Angriffe der Brandnifter zu bertheidigen. 
Dirfe Vereine konnen den Zweck, den fie ſich vor« 
nelmen, erreichen, , allein fie konnen, in der, Folge 
dei... Wegierung. gefahrlih werden; man. bat bewans 


nere Freiwillige von 1730 Anfangs das Land ‚reiten‘ 


dAachmals der Regierung Bedingungen vorichreis 
n feben. 


Ddeffa, vom 9. Juni. 


Den neueften Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
a. d. infolge dauerten Die Unterhandluugen der eu⸗ 


>. 2opärfchen Minifter wegen der Schifffahrt im fehwars 


je Meere ohne Erfolg fort. Neuerdings wurden 
ae Schiffe unten ruſſiſcher Flagge mir vollen Segeln 
in das Arfenal abgeführt; und trotz der Proteſtatio⸗ 


wen aller Gefandten.bis zum 4. d. niche freigegeben. , 
Sord Strangford fandre feinen Dragoman, Hru. v. 


(habert,; mit einer driugenden Hore im Reis⸗Ef⸗ 
fendi;; fe blieb: aber, ‚fo wie Die Vorftellung des Bas 
ron mn Dttenfeld, ohne Erfolg. Die Pforte bleibt 
äbrem Syſſem getren, und betrachtet lich, mie es 
fcheint, als privilegirt zu jeder Eigenmächtigkeit. 
dr Betreff des Bojaren Wallera aus Butureſt foil 
der Meis:Effendi fehr heſchickt auszuweichen gefucht 
hatıen. 1% 
Die in Petersburg vorgefällenen Veränderungen, 
welche an dem friedlichen Syſtem dieſes Hofes durchs 
Aus Nichts" geäitdert haben, machten, che mau Das 
Gerjehrbeif wußte, große Senfarion. Allein zum 
Gh für die Griechen glauben die Türken vom Sul⸗ 
tam bis zum aemeinften Moslim berad, nicht an 
Ddirfe Aufrichtigkeit Rißlands. Sie meinen in ihren 
Vorurtheilen ſteif und feſt, Rußland verfolge einca 
Tazhrimen Plan rückſichtlich der Türkei; ſie können 
Ich ih ihrer Gemeinbeit "einen fo edeln und aufrich⸗ 
tigen Charalter, wie der des Kaiſers Alexander, 
gar nicht vorftellen. Für die Griechen iſt dies gine 
mächtige Hülfe. 


N e. if dir 
zung Desrotiemnig ale hende Mahn zur rmenit y 
h" deer Mache — "gie "je don rneien, bein 

a 


Eee 


taljuntem aufgelöſt. Das Motif ihr 
artige 


der. fpanifchen Negentſchaft iR ) 
—— 7 ns TR eine ſolche Expedition beendi 
dieſem Kommando betraute at y 


it, daß. Brivatperfonen, „auf den 
Syst der .Gefche und der Behoörxden nit mebr 
rechnend, Vereine bilden, um fich gegen die kächt⸗ 


"die Gelen Kuftiniant 


Epidaukus zn 
iu bewirken —*5* aucen ie R EEE 
2 enen Fine berichtz h vach 
tat, eben —* de vtrgi⸗ Reli brung 
Hierau rKongreß die v 
dem Homtinente und auf Deh Snfetra» Sbiedenen auf 


in den Hinderniſſen, Die fie durch 

a — 
ange der Regierung verurſachten, uUnd 

des Ari Pd die tur 3° 

Den Apinget verderbiiche sogen ach, ich ziehen Fox 


3: Durch ein’ drittes Dekret kei rg . € 
ſchloſſen, daß ern jedes Ober inneren u Pz 
‚Lande als zu Wafer nur fo langes ging ran Die 
Erpedition dauert für die ed’ anoer Fan fe re, 
——— 
militaͤriſchen Grad wieder. fuwi einen ertten 
und beitamdige —E — Die: alten 
macht ſteht nur der Regierun ren 
dere dire bar der Konaveh Beim "Milir une Als 
sranfreiche ‚> big auf einige Modin N 
fig Geſetzeskraft im Griechenferng, 4 ee vᷣtrlan 
Der Kongreß ernannte DICKE "eine 7 


* er Che 


»_Der 


- } fen 9 die Str 
die dem Geifte id Der — e — 


rga⸗ 
dig Mer 


amd, Di 
Ps alle Furforge, Die Liefer Sertnhenden fol. 
pruc nimmt, ferncefmweitig Daran ge and die Er- 
— Die legten Wahlen „deren On Kongrefied 
nuerung des grichtfegen geiegact yon Allen aufs 
wird des Von ehungar a Ihs waren, MM, (ehe gebinigt 
s’Härten und mohlderntenden rich) des. Boue 
wörden und baberr atacky umer Der. viele partielle 
vielen Beifall gefund e , wenn gieich 
Unzufriedenbein dor, Seiten derjenigetv fach 
angefetzt glaubten End fett Gahrung verurſochten. 
Leistere hat ih bieder gefarz und die Unnfriedens 
beit einzelner Derfohen von Anfenpen bat man Ju bes 
ſchwichtigen arfucht. Virtro en, Chef der Mais 
Horten, it alt PBrafipent dei Rongrefes in Funktion 
gerreich. Der eDte Wiamrofordato har diefe Stelle 
deſtimmt abgelepııt, „weil er Die Gruemmung ded Bey’s 
von Maing für " azwoectmäftger Werelr, ’ayrg 
Napoli. di Komahıta' bemachrichtigr war; 
trem bochſt aiß v Ergiiint In ud ſich 
jieben wolle, begab —8 ne ; 
33a und war fo i i 
3 hleuen Regittimg —— Mute 
Bringen. Kotgeorrom begfeitete- ihm mag Nappti di 
| nnde fit ei bedeutendes Hokthando 
feinet hfäbtäkeit käse te 
lanti, der fetne j t von den Geſchaf⸗ 
ten entferne tobrnen, bat die Aufane cite — 





ee LM— 
* berlommandeid, welcht has Dekier f 
e⸗ —* as CEime au, Sande , —— er 
Andere auf vem  Mtectt, Arhimddardie. ° 5 19T 


dasjenige, welchts Humiitkibare 
foigte td —* Gheunvtadt! de grichigg: 
römtihen Pete bitiet, ws dat bie auf auſere Tage niemals 
aufgehört, @eTegeskralt bei den Griedem zu Hahn hat die» 
fer Boyiepung ErMFn Aztitel, der lange vor derariehiihen Me, 
der Hemis oder Bibtiottet des Rehisge, 


Neyeiet, Kern &. P- 201 erjäienen if. 


vr) ge ifE Dies Berpbuh 


vermochte ähm, fich im die warmen Bäder von kLato⸗ 
nien zu begeben, mo er gegenwärtig verweilt. Der 
vornmalige Minitter des Innern beficider gegenwärtig 
je =. Johann von vſtros eime unbedeutende Stelle 

syri winpte ſich bidper im feiner wichtigen @tell 


ats Senat, isfrerax zu bebaupten,, ob man gleich wer 
gen der I ange“ v 4592 miche gut auf ihn zu 
fpredei im Die 


nentu Angriſfs einer urtiſchen U haben das 
eifte zur Herfiellung der Eintracht beigetragen, 
und man it ſeſt entichloffen, den dremt zu 
beginnen. Der Geiſt, der dat Bo t, It gut. 
Man wird ih mir Muth und eriicht - Tcylagen z 
die Erbitterung gegen die Ti 
Die Finanzen iind in einer gu 
früher am hoffe wagte. Die Taren und Zebnten 
werden ohne Widerſtand erhoben und verichaffen der 


Begierung die noihigſten Hülfsguetlem ; Dan kann 
alfo der Eröffnung. DES neuen Feldzugs mit Zuvers 
ſicht entgegen ſ J Die che Seemacht ber 
find; Eu ti tig in he gutem Stande und 
bat} vaemicht-. die türkiſche 
Matine, wie die Erfahrung Ichpenwird. Man erwartet 
mit die Erſcheinung des neuen Kapudan Paſcha 
Koreb vormals ein georgiſcher Ehriſt) im Archipel. 
Lord Strangford, der entichiedene- Gegner der Gries 
«en, fette biäher feine Bemühungen, , bie Inſeln 
zur Annabme der Amneſtie zu bewegen, beharrlich 
fort, alle in ohne Erfolg· Es iſt ungegründet, daß 
er fich meht der Sache der Griechen anugenommen 
hätte.” Ex halt ſich vielmehr für perfönlich don ih⸗ 
nen beleidigt und beklagt ſich über ‚den Hochmurh, 
mit dem fie ibn behandelt haben füllen. Aufltin viele 
2. meist die im Di N enal, es 
eben, beobachten gegenwartig ein enigegengefeßt 
Soſtein und man Derfichert, daß Hr. Eanming perſon⸗ 
lich den Griechen nichts weniger als abhold. ift. 


Krapp, Red. 


Benachrichtigungen. 
11170) Die Zeitſchrift: 





Unterbältungsblatt fürgebildete &tände, - 


welche bereits feit drei Vierteljahren erfheint, hat 
eine ſo günſtige ge gefanden, daß 
dattion durch den Beifall des geehrten Publikums in 
den Stand geſetzt iſt, im nachſten halben Jahre, 
Durch die weitere Ausdehnung des Inſtituts, dem 


Blarte ein moch größeres utereffe zu Heben, Un⸗ 


terhalten und nügen durch gewählte, den Geift und 


das Gemuth anfprechende Aufſätze, dies foll Das Ziel’ 


fern, welches zu erreichen, ihr raftlofes Streben. ſeyn 
wird. Das Blatt erfcheint: jede Woche drei Mal; 
Man abonnirt halbjäkrig mit fl. 3 anf daſſelbe, und 
kann es dur alle Poſtämter bejieben. In Fran 
furt a, M. liefern es die Finfil Thurn und Tar. 
Sber Poſtamts⸗geitungs⸗Expeditidn und die Jägers 
ſche Buchhandlung. Diejenigen, welche für das 
nächte halbe Jahr zu abonniren gefonnen find, wer⸗ 
den boͤflichſt gebeten, Ihre Beftellungen vor Ablauf 
dieſes Monats zu machen, Damit nicht der unange⸗ 
nehme Fall eintritt, ſpater wielleicht nicht alle Auf⸗ 
träge vom 1. Jult an complert beforgen zu konnen. 
Dfienbadh a. M. im Juni 1823. 
Medaftion des Unterhaltungsblattes 
— — — — —— — — — 
(1209) Anzeige wegen Wirthſchafts— 
Fortfehung. 

Die Interzeichnete bat, die Ehre die Anzeige dh 
maden, Das das Ableben ihres Garten in dem Vers 
Yale der Wirtbfchaft nichts geändert bar, und 
daß vielmehr diefe auch fünftig, zur vollen Zufrie 
denheit der Genaet und Freunde Ihres Hauſes, un⸗ 
ter ihrer Leitang fortgeſetzt wird. 

Heilbronn, den 19. Juni 1923. 

J. M. Bube, Wittwe, zur Roſe. 


den Beri wegen cines A 
* | 


it auferordentlich. 
a als man 


die Re⸗ 


tuısa) Wegen dem Verbot, Hamaner Lotterie» 
Koofe zu «ollecrirem und zm fpielen, babe ich mo 
‚. eine Anzahl Lo>fe der Darmitädrer Lois 
ie mehr zu übernehmen, wodurch ich in Den Stand 
worden, einen Theil davon an Untercollec⸗ 
en zu können. Diejenigen , weldye 
“ en zn. — belieben 
mich zu wenden, wo ‚gute Beding 
* e u * 
D nd auch im Eimelnen —— 
baben: Ganze a Pe anf “4 
20 fr. und Bierrel a af, meh Man 
“0. u Baia» Stiebel, Haupteoueeteur 
> MWoltgraben Nr. 97 in Frantfurt a. 











{12924] Avörtissement 


diefem Jabır ſich ergebende fnanifche Wolle, 
— 
a 18,9% 


rifwoile 7 auch erinad B 


ter den bei der Verſteigerung näher befannt get 
werdenden Bedingungen, an den Meiſtbi 
ſchicclichen Abtheilungen weriteigertz wozu die Bin 
baber anmit eingeladen ar { 
Karlerube, den 13: Juni 182288. 
Großperjogl. bad. Schaferel⸗Adminiſtration 
Dr. Herrmann. vn ⸗ * 58 


trra3) Von denen, durch unſer Hank \ 
Jahre 1804. negorüirten beiden berzogt.. na 
Unlehen, ſind und Folgende VPartial⸗Ob , 
welche am 3. Dezember 4522 bei der Verlo in 


Wiesbaden zur Heimzahlung beſtimmt worden 


ber aus jur Einldſung noch nicht praſentirt worden» 
Mom Anlehen von Einer Million Gulden: 
Mr. 126, 460 U. 878, i Er 
und vom jenem von Einer Quart Milliow 
Bulden: | 
Nr. 15, 88, 111, 125, 134, 218, 
Mir fordern die Shader derfel 
lichſt anf, ſolche 
Betrag zur Ausſahlung vorzulegen: 
ſenlauf bereits ſiſtirt iſt. 
Frankfurt a, M., den 20. Juni 1823. 
Joh. Heinrich Eatoir’d Söhne, 


den hiermit höf- 
gegen ben bei ung bereit liegenden 
indem der Zins 





trı33i Die Maſſekuratoren der falliten Hand» 
fung Ofterrietb u. Fritſch warnen Jedermann, der 
noch irgend etwas am Die gedachte fallite Handlung 
oder derem einzelne Theilhader zu zahlen bat, dem 
8. Vorwerk, chemaligem Meifenden diefer Handlung, 
Zahlung feiften, anſonſt jeder die nachtheiligen 
Folgen fi ſelbſt zuzuſchreiben hat. 

Dr. 3: Kloß. Simon Schiele 
— — — — — — — — 
112251 Warnung— 

Da ſich mehrere Cichorien⸗Fabrikanten erlaube 
haben, ihre Waark unter meinem Namen und Eti⸗ 
quett C T zu verkaufen, worunter ſich eine Fabrike, 
init febr verwifchter Umterfchrift (damit 
fotdhe für die meinige gehalten werden foll) aber 
deurlicherh CT, befonders auszeichnet; fo ſehe ich 
mid; veronlaft, meine Abnehmer, fo wie überhaupt 
das Vublikum, anf jene Verfälfchung anfmerffan 
zu machen, Die meiner Fabrite nur zur Empfehlang 
dienen kann, da dadurch anerkannt wird, daß eis 


ne Waare beſſer iſt. i . 
C. Trampler in Lahr im Breisgau. _ 


Gidrudt bei Barrdoffer im Frankfurt, 
nn — —— — — — — 
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= vegan; "oma ©) a TE 
Seit dem 15. bat Mina, lebhaft verfolgt, einer‘ ne —58 en 2 Ir Bond aß diece 
großen: Theil ſciner Streitkräfte verloren un geitern Se er in * wm ** * 


I es ib gelum fi; mrit, wicht mehr Als 800 det imdn * 
Ra in Se vi Ki in werfen, or dem ref» find, Jam wei son 8* — 
fen vom an. beitand Wina's Dane * aus 3000 - E% je an — 
un —* uw 50 Pferden. GE Teer habe; Ba A msi a er Rn —— * 
a —6 ep u; mid Kr man ibm au rer und Bei Be 
en ablide ca ep en bade e e mais 
bat 5 treifforne bie Huefa ——— — ai, — unbe N Yen jr Er —— —8 
vilieine e marfchire mit der großten Umnc über eine Stiaberei und“ Die, B * 
weit davon entfernt, unſere Truppen —— Hagen, die man ihm rdwlden lieh. 
läßt er es fick mim angelegen jeyn, mit Geld und Federmann glaubt, DaR ng 
Lebensmittel für bie Erbaltung feiner Truppe zu Nabe if re Fran bier das u 1 
forgen, um deren Zerfreuumg am verhindern. bau geiaufen aerie — 
verkreitet.b * En N ir 5 im * ba" 
Madrid, von 17% Juni. regiment und —34 hr 
Dan weldet and Eordona unter dem an: ben,zu Sevilla u — genalten WI unter, 
„Am 11. -baben ſich Die Gortes m Sevilla verfam« - Die Regentiebaft Des —— 9 Dede 


melt; das Minifterinm bat ihnen den Einzug umferen = Dem 12. dei ent ſchieden, Daß 
Truppen zu Gordopg angetundigt ieichwohl hatte viniaireuten amd Die: Äbwlicer Urt, bie ihnen ‚gleich 

derfelbe- erft ans 13. fatt). Balfınno ihlng‘ fo⸗ gefteißt Find durch ihr Defrrt,vnız ar u 2 
fort eine Adreife an Ge. Mil. vor, um Aulerhochſte den bergefleit werden: nd. nad Den. nälnlic 
diefetben yir birtem, fich mit-der-Megierung-innerbalb ftimmmngen und ge: den nämlichess Gp Ba, Kl 

ar Standen nad; Cadiz minrtinsichen. ‚Diefer Vor» werden. follen; more Keres vox Dem 30., M 

febläg gina einhenig durch. Die Sie, mucde Dem, witben,, wo der Königs unierDeer, — 
Ronge uderreicht; der sihr förmlich, fein — gemeine «Stener —— el X Ai) h — der 

mung verſagter Hierauf Mt denn verdichten Mentertr! 

ordnete den. Medmerftuhk und ſchlug- Auf M er L des nachſten Zul: urn —— Sa oe er 

furta/ ſich autend, vor? ARdie Abſchung det Sant; Befagten, Renten. a8) ı eniehenn und das Gi eis 

9) die Heritellung einer Megenfebaft, weil davon mach denn cam *3 — und "3 * 

Maj. micht Im Geuuſſe Jhrer moralifgbeı ählgkeie " Epochen izunbeieher wi ‚solsheh, 9 

tem-Defände,  Gein ag wurde gleichfans einhels 1917! —*2* * 33 % 2 

fig angenommen. Dan fchrirt bieranf ur Ernens Und weil d er es Si A 
nung der Megentfchaft, Die Aus dret Mitgliedern ge⸗ emacht daten, fü vobie More 

bilder worden iſt — als Präſident, Cigcer — 5—— 


und Bigo. LICH ae —* der ‚der De, — ‚gie 

‚Dem Rönide binde von den Beoplutionnärg die fechs Ihren. Rena ur KT — 
aeparttiärig begegitet md er erfuhr jede Art yon * en Theil vom Dem, —J— * er } 
schimmpfiitg: Nachden die tonitirutionmellen alten, da Die andere — te 8 oni 3* 
die 7 hatten, plünderte * * — verbteibr, it sen‘ Kae Me aaß 

ner Wuth Mr Avwor den u 
von var And. — Sir? Eh iot, onen. 5 —* 

en ‚genße Sta % "oh Hefinve € ſich Bier! in einer Axt Mehr oder 
— Die Generale bi oule: u; ; Hput, Weniger en peintiegen Nngett 8 en 
werden snverjüglich daſelbſt Kintrefen ud fogleig ämifchen der Erinnetang & red 
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Furcht vor dem ztfünftigen Creigniſſen. Wir find 
immer in dem Falle, G5 ‚eine neue Landung, von 
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N nn —* a 
sine, Bit 6 er Paſcha ließ" bier: 


je den katholifchen —24 — empfing ihn ſehr 
gut umd forderte ihn auf, allen -katbolsichen Griechen 
anzubefehlen, nicht, mehr Hut und Krantifches 
Koftün zu tragen, fonderm ſich wie, die Katholiken 
in Einyraa zu Neid, hiter Anlegimg der jun ihrer 
Kenntlichmachung geeieneren Heiche.” Dem infolge 
it ihnen dieſer Befehl am 26. Märzrin der Kirche 
fund gemacht umd ihren, eine Friſt von zwanzig Tas 
gen zu deffen Vonkienind” geftattet worden 

Seit dem 1. April, wo man erfuhr, daß die 
osmaniſche Estadre ihren Felding mir einer Landun „ 
auf Samos und Ipſara eröffnen ſollte, halten fi 
piele Türken im ereitfchaft, au hr zu ſtoßen, fo 
wie auch die beiden Brigantinen, die ſich bier zur 
Hafenwache befinden. 

Bor Tagesanbruch an bis in die Nacht werden 
die Arbeiten im Kaſtell kuunterbrochen fortgeſetzt. 
Von Zeit zu Zeit geht der Vaſcha incognito aus, 
um Alles felbft zu jeben und die gute Ordnung aufs 
recht zu erhalten. 

Zehn Griechen aus den Maftige Dörfern find von 
ihren eigenen Kandeleuten betroffen worden, als fie 
den infurgirten Inſelbewohnern Maftir und Del aus 

brachten. Die griechtſchen Primaten haben fie vers 

baften und vor den Baicha bringen faffen, im ihm 
dringend, ſie nach aller Strenge der Gefeke beitras 
fen zu laſſen. Der Paſcha bat drei davon hängen 
laſſen und die Andern begnadigt. 


Ronkentinenet, vom 26. Mai. 

Mit dem 10. d. M. ift der mabomedanifche 
Faftenmonat (Mamadan) eingerreren. Auch dieſe 
fonft fat immer durch einige Ansfchweifungen bezeich« 
mie Jahresperiode wird diesmal, allem Anfchein 
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‚Mach, in ungefiörter Mube vorübergehen. Die Maaf, 
I: gegen Die Unordnungen im Iänirfharenforps 
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10 Stunden * 
aber nach‘ non ji 
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teien zu ftiften. Er felbit bat der ht 
nen Präfidenrichaft entfaat und dag 

rifters der auswärtigen An elegemheiten, 
ber von feinem —* reunde 





9 er -, fonft von den übrigen Gricthen 
achteten Volköftammes — jiim Präftventen ‚erMam 
worden. Hierauf Bat Kolofotroni erffäi Ar. \ 
fortfahren würde, die gemeinfchaftliche Sale mi 
den ihm zu Gebote ſtehenden Kräften zi umrerieh 
jedoch mit der Bedingung, vor Nichtandert Brfeh) 
anzunehmen. Gr bat einige Werftärkungen 

—— der theſſaliſchen Paſſe n 
ſchickt, Auch Bozjari hat wieder ein Rom 
den Gremien von Alarnanien idernonmdeh, 
war übrigens von Feiner Seite irgend eine‘ * 
ſche Operation begonnen. Die aus Gmorna 

halben verbreitete Nachricht von dem Eindri 
nes türkiſchen Korps in Morea ift augen 
ungegründet, 


Im Alien bat ſich die Rage der Pforte w 
verbeffert. Der Schach vom Verfien hat alle 
gung jum Sriege verloren und bemüht fich, die in 
krſerum angefangenen Unterhandlungen auf alle 
au befchleunigen. Der Paſcha von Aere, Ab 
deffen lange Widerfeglichkeit der Brorte viel TE 
Pi gen hatte, bat fich endlich definitiv unter- 
worfen und it zu Gnaden angenommen worden. 
Dies war dad Werk des Paſchas von Aegypten, 
der bei diefer Gelegenheit der Regierung einen neuen 
großen Dienſt geleifter hat. Derfelbe bat fo ebem 
auch 6000 Mann Verftärkungstruppen auf Gandıa 
















fanden laſſen, wodurch die Inſurgenten genothiget 
wurden, die Belagerung Des bereits hart bedräng⸗ 
tem, sind Äiberdies von der Veit beimgefuchten Haupi⸗ 
plakes Canea aufheben, 


Frankfurt, som 27. Juni > Han 


Lord Clanwillian, k. äroßbrittaniicher Gefandter ) 


am 8. preuf. Hofe; iſt geſtern bier angelommen. 


Auszug and dem Prokokoll der 18ten, am 
5. d. gebalteneh Sitzuug Der hohen deut⸗ 
ſchen Bundeſsverſammlüug. —— 

cGortſeßanq.) a 
Je weiter das Feld ansherchnt it, welches ohne 

Gefahr den wiffenfchaftlichen , Kotfchungen. über: ‚die 
erften Gründe Des Mechrs überlafen werden darfs 
um deito enger ift, meiner Auſicht nach, an € 
der öffentlichen % —— begrenzt, für Repraͤ⸗ 
ſentanten der Souperane, die angewleſen ſind, auf 
die Erhaltung des pofitiven anpefDnpnataeRandch.. 

Ich befchränfe mich daher auf dasjenige, was 

ich, ohne den Grundſätzen meines Bonvermenents zu 

fehlen, nicht übergehen zu Dürfen glaube. e 

Was die Lehre dom ewigen. Staate betrifft, fo 
fteht Diefelbe, fo wie le von einem Mechtsgelehrten 
anfgeftellt, und in den 5. 10 des Vortrags aufge, 
kommen it, mit den Grundfägen der Krgitimitar, 
mit dem monarchifchen Princip, umd mit. dent beftes 
henden Staatsrechte in * dieſe verfaſſungsmaäſ⸗ 
ſigen Gruudfeſte jerftörenden Widerſpruche. Was 
in derſelben für, die Gefuͤhle Verführerifched, , und 
die Urtheile Verleitendes liegt, berubt ‚auf einer 

Verwirrung und Berwechfelung der —— 
Daß bei einem feindlichen Ueberfalle, bei Ders 

treibung des Regenten, und bei Zerſtoͤrung der recht⸗ 

mäßigen Staarögewalt, die Menſchen als unter dem 

Bedingungen ihker focialen Natur, unter dem jure 

natur.li et gentium; quod naturalis ratio inter 

omnes homines constitwit, bleibend zu betrachten ; 
begründet die Folgerung, daß, was end, dieſer 


Gemaltzeit nothwendig oder. gezwungen für die Er⸗ 


haltung der Geſellſchaft geſchehen, von den Erhalte⸗ 
nen nach den Grundfäßen der legis Rhodiae de jsctw 
getragen wird. zZ 

Keinesweges aber feigt and diefer bleibenden ſo⸗ 
cialen Verbindung, daß jener Zuftand der Gewalt 
als ein rechtlicher Staatszuſtand betrachtet, oder daß 
wilführlichen, unrechtlichen Handlungen von der 
eingedruhgenen Gewalt der Stempel der Rechtmaſ⸗ 
ſigkeit aufgedrückt werden Eönne, 

Daß ein ſtaatsrechtlicher Zuftand mit als 
len feinen VBerbindlichfeiten und Folgen 
beſtehen könne, eben ſowohl unter dem eingedrungts 
nen, als dem rechtmäßigen Regenten, ift mir unferer 


Verfaſſung überall michr vereinbar, mach welcher die * 


— Staarsgewalt in dem Oderhaupte des 
taates vereinigt ift, alfo ohne dasſelbe nicht rechts 
mäßig gedadır werden Fan. os 

Unermeßliche Folgerungen würden aus der Vers 
irrung jener Lehre für dos Reich der Gewalt her 
vorgeben, eine Bahn ihm eröffner umd erhalten ers 
fcheinen, im welche fih das Ange nur mit Entſetzen 
verlieren fantt. 

Sich ſelbſt zerftörend ericheint dieſe Idee eines 
ewigen Saates, den jedes feindliche Korps, unter 
Aufftellung eined Maire, oder einer Schein» Verfafs 
fung, verkaufen und verfchenten kann. 

Anders Dachren die. Römer von der Unveräußer⸗ 
lichleit des varerländiichen Bodens, als fie felbft den 
Grund verkauften, auf welchem das fiegreiche feinds 
liche Heer ftand. j 

Jene Doktriu, von idealen Megenten ausgehend, 
und in ihrem Reſultate die Rechtmäßigkeit feinds 
licher Veraußerung des Regenten- und Staatsgrum 
des zeigend, ſcheint mir im ihrem Eingange eben fo 
— gedacht, als Unglück bringend in ihrem 

n e. 


Aber auch diejenige Doktrin, welche (verql. S. 13 
des Vortrags, von den Rechten des regierenden und 


‚wendung mißlich. 
— I age und Satzungen der ring, über 
er; 
er 


BVolker zu erheben vermocht, 


regierte Subjekta ausgehend, dag S 

nerhalb feiner natürlichen: Gretizen z ra ins 

ben bitaus , aufitellr, ft, Mwenigftens gu. Lie Ports 

hrer Ausdrüde, nicht glüdtih, Umd in ihre * 
n us 

Allerdings it eine gettiſche Michtasg 


aus, in- die en und dir Die Gewi *tftben . bins 
Aber "die been und weifetten Mannet Sershrieben. 
hict, den Umfang ihrer Gebote MM poreR ae noch 
beit, ju eineos allgemeinen. Gefepe ex a8 


In sinferer Zeig, in weicher alte anna 
die größten Benebkndeiten — 55 — ur 
hen ‚die Meimingen eigen. Webtslenpger nicht 218 
a LEERE 
w e ’ s 

nen — rollen, k ri Sin. aAnd Markrihens 
Die VDorganger dieſer R 

auderem ———— 3 ans 
Olter m ber nes un Ga Rn ER 
—X * oller⸗ und aa tsxcchtaehnt is e⸗ 


So länge und im wie ſer 
Stadtirehr” in — 





der Menierungshamdlung eines Werner ⸗ —20 
er te 
ein ü 8 


der gefeggebenden Gewal j hen 
gebenden Gewalt mi 
werden, Diefe faaterechtlishen KH y *— 
Ganz befönderd mu ich tröch , iiheap Gifreklong 
ausſetzungen als unbearunder a Be 
An 1. bb, Des Morsragg nufaer 


. Cchließtich "if Äh, meinen Gorsernentenk jene 
weitere "Erklärung sorbenätten. Gele * —28 
Hinſicht diefes Bortrages erfordertich 9° 


Beſchlt 
Geſchluß an un 


> —3 
Das Abonnement far Dis erſte gar an 
fs geht, mit dieſen Weonate sun Endes 
Abonnenten werden Damer, erfucht ,, ihre Veſttunngen 
auf die PIM Zetrung bei Zeiten In machen, 
um fie ſogleich und vhre Unterbrechung vom 1: Juli 
an erhalten zu fönnen. R 
Benahb ridfigungen 
1219] Buchhändler Ritter verfauft aug frei 
Hand feine BuhDrmckerei und Bu 
Baus in Gmand, 1arıd jene ohne Dann ung, med 
und Regierung Ftadt Ell 
lag. Ausführliche Bertaufs+ Plane konnen in jetee 
——— ngefeben werden; in Frankfurt bei 
27) GathaussEmpfehlung 
ir Hiermit die Ehre befamme zu 
—— —— einiger Zeit den in Dacı scan“ 
ten Gafthof zumt Engel verlaffen und im meinem nes 
erbauten Gafthofe sum Frankfurter» Hofe die Gap, 
wirtbichaft fortfekst. Für Das mir von meinen ge, 
fchäkten Gönner bisher gefchentte Zutrauen verkinn, 
licht danfend, Füge ib sngleich die Verfiberung bei 
daß ich mich Bestreben werde, durch billige ung 
prompıe Bedienung, fo wie auch durch gute umd rei 
gebaltene Weine , piches ferner zu erhalten. 


Hattersheim „ den 17. Juni ME, 2 Dint 


A365] Anzeige der neuen Zeitichrift 
Eeihblätter 

Don der neuen Zeitfchrift für deutſche 
Kunſt, Wiffenfhaft und Sitte (zugleich über 
das Frankfurter Theater in fortlaufenden dras 
marurgifchen Anffäken), melde unter dem Namen 
„Eihblätter‘ vom Zuli I. J. am wöchentlich 
dreimal, jedesmal ein halber Bogen in Quartformat, 
berausfommt, ift die zweite Nummer erfchienen 
und in der Druderei des Unterzeichneten, Papagay—⸗ 
gaſſe Lit. I. Nr. 251 noch ald Vrobeblatt gratis zu 
befommen, 

‘ Auswärtige, melche fich noch auf das erfte Vier 
teljahr mit 1 fl. 30 fr. Cum welchen Preis die fürfte 
lich Thurn und Tarifche Oberpoflamts- Zeitungserpes 
dition die Eremplare an alle ausländifche Poftämter 
abläßt) abonniren wollen, können noch bis zum 7rem 
Juli auf volftändige Eremplare Bertellungen mas 
den. — Hieſige werden gebeten, ihre Beitellungen 
noch im Laufe diefes Monats ;u machen, da fpäter 
die für bier zurückgelegten Abdrüde der erſten Num⸗ 
mern ſchon vergriffen ſeyn könnten. 

Frankfurt a. M. den 23. Juni 1893. 
J. H. Gerhard, ald Herausgeber. 





[1266] In einen Leſezirkel, wo vier und zwanzig 
der beiten Zeitfchriften, fowohl politifch. als belletr. 
Inhalté, zirkulren, werden vom ı. Juli an noch 
mehrere Theilnehmer angenommen. Auswärtige kön« 
men auch Theil daran nehmen. 

Das Nähere große Bockenheimer⸗Gaſſe Lit. € 
124. 





[1267) Ein Frauenzimmer von guter Erziehung, 
das im mancherlei feinen weiblichen Arbeiten wohl 
erfahren iſt, auch jeden, befonderd einem Lands 

aushalt vorzuſtehen weiß, fucht eine baldige Ans 
ellung. Mähere Auskunft giebt Herr Kaufmann 
Bücking auf dem Mömerberg in Frankfurt a. M. 
Atenfalliige Briefe erbirtet man pürtofrei, 





‚Lranı) Im der Konkursſache des k. baier. Hrn. 
Kämmererd Karl Theodor Grafen von Wiefer nun 
die Aufhebung derſelben durch Vergleich beir., wird 
zur Vorlegung eines Vergleicht Planes weitere Tags 
fahrt auf Montag den 30. Junius l. J. Vormittags 
9 Uhr unter dem Mechtsnachtheile angeordnet, Daß 
die nichterfcheinenden Gläubiger im das, was Die 
Stimmenmehrheit der Erfchienenen beſchließen wird, 
für einftinnmend gehalten, und wenn won Geite des 
Hrn. Schuldners die Tante vereitelt wird, ohne 
weiters die Ediktalien erlaffen werden follen, 

Würzburg, den 3. Junius 1823. 
Königl. Kreids und Stadtgericht. 
Wilhelm, Direktor, 
Seüberth. 


— — —— — — — — — — — — — — 


(1253) Zur großen baſten Frankfurter Stadtlot⸗ 
in welcher im gludlichen Falle fl. 260,000 — oder 
fl. 250,000, 200,000, 180,000, 170,000, 165,000, 
fl. 162,000, und im lebten Falle wenigitens fl. 160,000; 
fodann die anfehnlichen Preife von fl. 100,000, 50,000, 
zweimal 30,000, fl. 25,000; zweimal fl. 20,000, 
dreimal fl. 15,000, fl. 12,000, viermal fl. 10,000, 
8000, imeimal 6000, dreimal 5000, zweimal fl. 3000, 
weölfmal fl. 2000, 63mal fl. 1000, nebſt noch vielen 
reifen und Prämien gewonnen werden müſſen und 
deren ate Ziehung den 16: Juli d. 3. vor jich geht, 
find Looſe und Plane au haben bei 

0. M. D. Schloß u. Comp: 
) Rechentiftraße Lit: A. Nr. 50 A. 


{11370) Die Zeitfchrift: 
Unterbaltungsblatt fürgebildere Stände, 


weiche bereits feit drei Vierteljahren erfcheimt, bat 
eine fo günftige Aufnahme gern. daß die Mes 
daktion durch den Beifall des geehrten Bublitums in 
den Stand geicht it, im nöchften 32 art, 
durch die weitere Ausdehnung des Inſtituts, Dem 
Blatte ein noch größeres Intereſſe ju geben. “Une 
terhalten und nüßen durch gewählte, den Geift und 
dad Gemüth anfprechende Aufjäge, dies fol das Ziel 
ſeyn, welches zu erreichen, ihr raftlofes Streben ſeyn 
wird. Das Blatt erfcheint jede Woche drei Mar. 
Man abonnirt halbjdhrig mit fl. 3 auf nun und 
taun ed durch alle Poſtämter benehen. anf» 
furt a. M. liefern es die Fürſtl. Thurn und Tar. 
Ober Bojtamis-Zeitunge-Erpedition und De Jägers 
ſche Buchhandlung. Dieyenigen, welche für das 
nächfte halbe Jahr zu abonniren gefonnen find, wer⸗ 
den böflichft gebeten, Ihre Beſtellungen vor Ablauf 
diefes Monats zu machen, damit nicht der unanges 
nehme Fall eintritt, fpäter vieleicht licht alle Auf⸗ 
träge vom 1. Jull am complert beforgen zu Tönnen. 
Offenbach a. M. im Juni 1823. 
„Redaktion des Unterbältungsblattes. 


ò— — A n 
[1133] Verkauf eines Hütten- und Ham— 
merwerks. 

Hoher Verfügung herzogl. naſſ. Hof⸗ und Appel⸗ 
lations⸗Gerichts zu Dillenburg gemäß, ſoll das im 
diefen Blättern mehrmals und letzlich noch in der 
Beilage zu Nr. 102 diefer Zeitung befthriedene, zuk 
Hütteninfpeftor Kretzmüller'ſchen Concursmaſſe gehde 
rige, bei Burg bieligen Amtsbezirks liegende Eiſen⸗, 
Hüttens und Hammerwert mit Kohlfchoppen, Eiſen⸗ 
Schlacken⸗Poche, dazu gehörigem Garten, fonftigen 
Rändereien und mehreren reichhaltigen Eiſenſtein⸗ 


Gruben : 
den a. Juli d. J. Vormittags 
in Burg felbit nochmals zur Derfieigerung won 
werden, wobei bemerft wird, daß feine weitern Na 
debote Angenommen werden 
Herbörn, den 3. Juni 1823. 
Herzogl. naflı ——— 
ed, 


[1272] Literarifher Anzeiger 


wiffenfhaftlih geordneted Verzeichniß 
neuer Werke der deutjchen franzdiiichen und englifchen 
Literatur, fo wie auch neuer Landcharten und Kunſtſa⸗ 
chen, welde Bei H. % Brönner, Buchhändler it 
Frankfurt a. M., Kornmarkt Lit. J. Nr. 198, ans 





» gefommen umd zu haben find. Pr. 13 umd 19: April 


und Mai 1823. 





1273) Oeffentliche Verfteigerung, 

Montag den 7. Juli di J. Nachmittags 2 Uhr, 
werden anf dem Rathhaus dahier circa 28 Morgen 
Aderland mit der Creſcen; an den Meiftbietenden 
ju vortheilhaften Bedingniffen freiwillig verfteigerr, 

Hochheim, den 21: Juni 1923. 

Herjal: naflı Landoberſchultheißerei. 
angsdorff, Landrath. 


[1205] Avertiſſement. 

Es wird im eine bedeutende Stadt am Nieder⸗ 
rbein ein treu und redlich anerkannter Geſchäftsmang 
als Disponent ih eine en Gross Handlung geſucht, 
welcher Gaution zu leiten im Stande if. Nähert 
Auskunft Lit: F Nr. 10. 


CHlerbei eine Beilage.) 








Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt 





— — — — — — 





J Betlage zu N 179 
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HET rm F 
* Er —— = nn * Bu * —— u —58 1 Hi B; Kant — Fri 
der si J 
—— ‚Anzeigen. li my —— 
tim et { x re zu Eabenpreis Der erfign. uflag ı "u 2 Biuiger als “ 
1 ,Prtnumeteriones anne, wird 6 She. kon), 2 


für ‚Philstogen; — umd- Spmzalien. 


KARMA — 


8 
auſch Takeitifhe 





ve edoch auch 
TE SE Mae 
m daten, Koh —* ———— ——— 


Bi * —— ET 


8 e * r * i ** : f v 4 n RR rg NEE ng Rn: on mid - 
3b 2.0.3333.) : 3 Xreier are, alfo Bei dieſer ind achereina 2 bezahlte 
* — Sl Marten Partbien. Eines app en — je das 
m Ar 5 c Pr A ae; * andere —— — —— Li 
A ER aft. — age mit —* der Be 
Direston des Epmnafiums im Nordpaufen. © 1,.,,# überbite bie Einführung us, 


werteihtern ‚ mehme th bei ——— "hoch" ii und 
n del noch durch andere ——— Busen: 


Kan Feed vr: Are a ch muß Me re 


!'äroeite Mark vermieheie und gänzlich umgeärbeirete) Kudgäße, 
Nur zwei und drei Vierteljaht find feit CE n b 
Sheils und nur tim, ‚und, ein he Fi —5* 
ganzen verſtoſfeg und fon i darch die Otte obigen ic 
bei dem Mangel eines ünbern zweckmähigen Hülfetuchs "bier 
Art die erſte beträhttiche Auflage vergeiffen und eine neue drin 

gend nöthig geworden. 
Bu allaemeim-pat-fic ber Beifal des — die Erimme 


ber. a ern d ups npartpe tigen 
— die —— an) über die Worzage diefes 
durch weile ed in Ausarbeitung, , Glaffieitdt und 
feine Vorgänger meit übertrift, ausgefproden, als daß es nd 
ia. gi ‚ 135368 8 meiter zu rühmen, 
einem Literatur einmal biefen Stand». 
oe ge hat, in es nur ** ; bafi es denſelben durch 
Verbefferung der--etiwannigen Mängel und durch fortwährende 
gröstmdgligte Vollendung behaupte, ben gefteigerten Anfprüdjen 
der fortihreitenden- Wilfenfhaft genüge z.und allen etwannigen 
Sebenhuplern voraus eile. Daß dies dem würdigen uneemüb«, 
Lihen »Bertaffer, welcher jede Stunde * m gründliche Kri⸗ 
til und jeden Beitrag fhäpbarer © weidtich benugt bat, 
gelungen iſt, bezeugen. bie er en n Rläter, welche 
neue, aufertpt., eingefehen 
Es e⸗pſchelnt alio nicht blos, * verbeſſerte, ſondern eine 

33 ati umgeorbeitete und bedeutend vermehrte Ausgabe. Die 

te liefern die beigefügten, zufällig — diverfen Probe⸗ 
blätter, Die deutſchen Artikel (deren ſchon di Ausgabe A000 
mehr als Schellers und Baners d. lat, Wörterbiger enthielt ,) 
find allein in X — D wieder um 1000 vermehrt , ihre Bebeu- 
tungen genauer geordnet und erklärt, , Auch anfehnlihe Bexci⸗ 
&eruna der Jateinifhen Shrafeoiogie ‚‚mit forgfältigeren Rüd: 
fiht auf lat. Synonymil, vor äalich aber. durch vollfländige 
Angabe ber Autorität werden die Wünfde aller Philologen: Hin» 
längtid; befriedigt werden. 









Ss ei = — 







„an m —8 © scimann her 


may von 6. Roderich 
— ren: Kae 117) 


Antonia, ee Reini 


die Gerräuberöninin, eine‘ romantifde G 

ER Be 
verbeil 

„2 le. 12:07. — 


Gerichte Paolo Dennalofar. 


eines Banner. ober «8 tir eine cwige Wergert ung‘ 


8 mwäht alfo bie Stärke bes Werks, ungeachtet a ni v. Bacato , — va Segel » 
Erfparung Im Say und zwrimäfiger Abkürzungen, über‘ 186 Er Erg a. Bweite" wohlfeitere — 
Bogen, Eh zwar von 136 auf 1 160 bis 170 Bogen an, dieſe * J * —* 


— 


— —— 9 a WR el ae 


werden im größten Leritons Format auf gleigerem , befferem 
tınd viel werferem Papicr als bie erfte Auflage in fhönen Drud' 
mit Kanz neuen beuttichen Cettern und mit ber größt: möglid 
Rea Gorrectheit geliefert. 

Demungeachtet und obfhon mein Gewinn an der eeften 
Auflage dei den fo ſehr billigen Prinumerationspreifen höchſt 
unbebeutend war, werde ich doch, man mich bes von höhern Be 
derden und Kritikern ertheilten Tobes der Uneigennügigkeit und 
Biliakeit mürdig zu matten, die Anfhaffung dund bie billigften 
Bedingungen erleichtern. IH öfferire daher nur bis zum Gr: 
fheinen des erſten Iheils den höcht biligen Pränumerations- 
preis von 8 Tble, fähf. oder 7 fi. 12 kr. rhein,, auf Schreib: 
vapier zu 6 The, fächf. auf Welinpapier in 4. zu 10 Zhlr. 
fädf. und .. mir nur im Nothfall, bei bedeutender Wer: 


Ei ti Gemätde ger * 1ehten Jahren * Vr 
aus = yet e gan rn % * 


Jordens Suſtab / bunte Bilder,” 
— — rg änigen te metangereen K. 
b Gr 


‘ 


— bes 206 5 tm —— 
= — Be, — 


Kriegerifäje abent Heuer Kap nich 


eines Pr eiitden Ferteitinen, eig har vu HR 


"Stto.-o on Wetterode. a 


._ i — 


Leben des Muſikus Robert Auletes. 


Teyt zu einer nöd) unfsmponirten Oper, in ben Paufen eines 





ten gefehen hat, mad eigen gemachter Erfahrung empfohlen „ 
und auch in ber Behandlung des Weinftods manche Berbeſſe⸗ 
rungen angegeben. 


Daß biefe neue Auflage wirklich eine vers 


onjerts zu lefen und für zarte Seelen geihrieben von | mihrte zu nennen fey, ergiebt ſich ſchon aus der flärkeren Bo» 


es us ofeffor des Gontraviolons und Mit: 
gie ve el wu Geſellſchaft zu Poilomelenfädt. 
s 18 @r. 


Die Todesklippe 


ober Geribald von Hohenwart. Ritter und Geiſtergeſchichte aus | 


ben Zeiten ber Kreugzüge, vom Berfaller des ſteinernen 
Sarges ( Aug. Leibrock). 2 Theile. Mit Kupfern. 8. 
2 Ihr. 6 Gr. 


Kleine Romane und Erzählungen 


von Auguſt Leibrock, Verfaſſer bes Aranzo , Guavanni 12). 


Theile, Zweite Auflage. 8. 1 Thit. 13 Or, 


Marimilian Burggraf von Dohna. 
ara, aus dem Kufanze des fiebjehnten Safehuntent wa 
Schäden, Adolph won... ; 

Die verhängnißvolle Naht: 


in der alten Rönigeburg zu B *** Der Jäger’ Die 
5 3Zmweiflerin ei Zleine DOriginalromant, eue 
Auszabe, 8. 1Rthr. 4 Wr. 


Sommerfriadte. |" 


gtfammelt von C. N. Mit einem Vorwort von * #8. 1Thlt. 
“r 


8 Wr. 2 
"Zu finden in jeder guten Buchhandlung, in Frankfurt bei 
3, D. Sauerländer. 





Am0) Fir Aerzre. 

der elſchen Buchhandlungg in Berlin iſt ſo eben 
Bi. Bey Ana han * an —————— —— 
fo wie in allen Budpanbluhgen zu haben: 4 


Eorinfer, Dr: C. J., Königl. Preußifcher Mediz.]. 


Rath ıc. Die Lehre von den Lungenkrankheiten. 
Nach ihrem gegenwärtigen Zuſtande und mit 
EEE BEE Sr PORN Naht 
Drudpapier a: fl. a8 fr. 


‘ 





77] An alle folide Buchhandlungen des Ja⸗ und Aush’ 


u würde To eben derfandt : } 
Der Gartenftreund, oder vollſtäͤndiger, auf Theo⸗ 
rie und Kg ——— ge ihren über. 
die andluug des Bodens und, e ‚der: 
Shsadie im — Obſt⸗ und Sıumenganen, 
in Verbindung mit dem-Zimmer- umd Fenſier⸗ 
arten. . Mebit einem Anhange über den Hop 
nbau. Bon J. C. 8. Wredow, Prediger in 
Porum bei-Wittenburg im Mecklenb. Schwerin. 
gr. 8. Mir einem ategoriichen Titelupfer und 
ignette. Zweite verbefferte und ' vermehrte: 
Auflage. Sauber gehefter 3 fl. 36 fr. Berlin 

bei Carl Friedrich Amelang. 


Schon bei der —— der erſten —5* 
imb * enden Schrift’ empfahl Rec die ſelbe aus 
i —— ng allen Liebhabern der Wärtnerei als einen 
Gartenfreund, mit der Verfiherung, daß fie in allen 
einen erfahrenen und treuen Ratbgeber an ihm finden 
den. . Mit Wergnügen erfieht er. nun aus diefer,, binnen 
wenigen Jahren nöthig gewordenen, zweiten Xuflage , bie mit 
Beet eine verbefierte und vermehrte genannt werben Eann, 
dad feine Empfehlung gefruchtet bat, und Aft überzeugt, baf 
Riemanden ‚ber Anlauf gereuet, und daß vielmehr Jeder feinen 
Bwed nach dieſer Anweifung erreiht bat, Gewiß wird baber 
auch dieſe zweite Xuflage eine eben fo freundliche Aufnahme 
finden, als die erſte. Der würbige Herr Verfaſſer hat hie und 
da Mandes binzugefest, was er nah gewachten Verſuchen 
brauchbar gefunden, und aud bier und da Mandyes berichtigt, 
was er nad gemachten Erfahrungen für nöthig ** hat. 
So hat! er unter andern aud das Ringeln der Bäume, 'um fie 
zum Pructtragen und drößere und früher reifende Früchte her: 
derzubriagen, ju zwingen, wovon qud Rec. Im vorigen Jahre 
bie wunderbarfich und auffallendſten Wirkungen in feinem Gar: 


biefer näglis 













:E Verhältniffe diefes ie 
Iſehr lichtvoll verbreitet und viele ganz irrige Anfihten vom 









gemahl derfelben gegen die erſte. Die Brauchbarkeit biefer 
Schrift if noch durch Hinzufügung eines Regifters der teutſchen 
Namen fehr erhöhet morben. 


In Frankfurt am Mayn vorrätpig bei 
a —— 





[1222] In der Schüppelfdien Buchhandlung in Berlin iſt 


fo cben erfhienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 


Brandt, H. v., Königl. Preuß. Hauptmann, Ue⸗ 
ber Spanien, mit, befonderer Hinficht auf dem 
jeßigen Krieg. Mit ı Kupfer. gr. 8. Gebef- 

tet. afl.sofe — s 

— Leber die Wiedereinführung der Dragos 

ner ald Doppellämpfer. Aus der Krieasgefchichte 

bergeleitet. 8. Geheftet. 36 kr. 

Beide Schriften find vom u Jntereffe und, aus der 
Bedır eines ſeht Linfichtsooeh 4 en, der in Spa: 
nien felbft vier Berrzige mitgemacht bat, Über bie eigentliden 

andes, fo über. ben Guerilladtrieg ſich 


— —— —— A Fi 
u haben in ber ‚Hermann uchhan Prinzen 
Garl, it. J. Neo, 19. she . 





. Sitkrarifäe Ünyeige ; 2 
Vollſtãndige und ãußerſt wohlfeile Ausgabe 
von“ — 


Walter Scott's ſaͤmmtl. Werken. 


Reipzig, bei J F. Gleditſch. 


— nee | 


Die erſten vier Thelle dieſer Hand-Xusgabe der Mater 
Ecoıtfhen Werke ( vorerst der profaiihen Schriften) in einer 
neuen, unverkürjten und correften mit eg Anmerkuns 
Ben en HS Sfgenomanen were 


Der 1. u2, Band enthält: Waverlei, oder fo ware ver 


ſechzig Jahren, nad) der achten 
F Driginal-Xusgabe von PN I. 
F. v. Dalem, — 
Der 3. u. . — — - Rigels Schiefate, 
Dexr 5. b. u. — — Meveril vom Gipfel, (erſcheint 
im Juli.) ‘ 
Der 8. u. 9. — — 


Kenil i 
Der 10. U.u. 12. —— 
eries , (eich. Mid. Meffe. 
Melde Worzkge diefe Ausgabe vor viaem he riesen 
Ueberfepungen hat, welche oft von der Sprade völlis Unkundtr 
gen mit ber größten Eilfertigkeit und verſtümmeit gegeben 
wurden, biefes wird man bei einer flüchtigen Vergleihung leicht 
finden. Die beigefügten hiſtoriſchen Bemerkungen find oft une 
entbehrlich, umd wurden dabei die umfaffendften Englifchen 
Werke benupt. — Der Preis jeben Theils auf weißes: gutes 
Papier in klein 8, gedrudt, und fauber cartonirt, it 1 Tier, 
— Es ſteht indeß Federmann frei, einen billigern zu verlam- 
gen, zu gr —* Zhle. * m —* 12 Theile prãnu⸗ 
merir ränumeration x 
Theile gewiß einer ber aller inäßigften. — — 
Ale Buchhandlungen nehmen hierauf Beſtellungen an, 
ED ee Aa Far Tre — 
[1218] Unterhaltungs: Schriften, 
welche in bee Schüppelfhen Buchhandlung in Berlin 
erfhienen unb in allen ia ne J haben ſind F — 
kaun, Fr., Der große Dann in Liebesndthen. > 
‚man in 2 Minden — 


Stein, Hofr. u. Prof. Carl, Robert der Wilbfang. 
mon. 8 2 6 re 


Bob, Julius von, Die Schlldbü e 
* a. ie Shildbürger. Ein komiſcher Roman, 


_ _ Ephing , ober dreißig Meine Rätbfel:-Buftfpi 
leichten Darkefung in nn — * 
— ——— 
t + e ren un i 
ER ne — 





Seiſſer, Fr., Romanzen und erzäßlenbe Gefänge, Fabeln und! 
Anech 8 ıfl. 308 


oten. In einer Auswahl. 


Zu haben in ber 3. ©. Hermannſchen Bushandlüng im 


Prinzen Garl, Lit, J. Nro. 190. 





[12393] Allgemeine Encnelopäble der Künfte und Wiffenfhafs 
Mit Kupfern und 


ten, von Erſch und Gruber. gr. A. 
Karten. Leipzig bei 3. F. Sleditſch. 
Hiervon i 
verfendet worden, wogegen bie Boraussahlung fir ben 11. und 12. 


= fäuig wurde. Eimmtlihe refp. Subferibenten werben daher 
€ 


ht ſolche aufs batbigftezu teiften. 


Der Prriö eines compl. Eremplars ift 1. — 12. Theil Belinp: 


60 Kthir, oder 108 fl., weiß Drudp. a6 Rthie, oder 82 fl. 48 ir. 





[1167] Babnjogs EA. G.) Militaitr@eoaraphie von Euros 
pa. Zwei Binde. 8, 71 


71 Bogen. 2 Rehir. 21 Gr. 


* 


Mit dem fo eben erſchienenen zweiten Banbe tft diefes zu: 
nöd fie Mitlltairfhuten, fo wie zur Selbſtbelthrung für den 
iee b mte Werk vollendet. Der Berfaffer, welhen ber 


Dis 

Unterriht-in dieſer Wiſſenſchaft auf ber Magdeburger Krieges 
fAule übertragen if, hat burh ginen wichährigen unermäbeten 
Bleiß und durch Benugung: treffliger Quellen 


den Gutachten ſachkundiger unparcheiljher Mäimer allesgeteiftet, 
was man erwarten Banıt, - ‘ 





— 


ie ſeſheſte Geſchichte der Turken bis zur Ternichtung bes 
byzantinifhen Kaiſerthume, oder Bis zut Eroberung von 
Sonftantinopel im Jahre 1953. Dann fortgefüher bis zum 
Zode Kaifer Muhammede 1. im Jahr 1481 vom Graf 
v. Wederbarth, ; x f 
Diefes fo: wohl für den Geſchlckeeforſcher, als auch für ben 
Freund einer angenehmen gefhichttichen Darftellung gleich inte: 
zeffante Werk, befteht aus 176 Bogen in Kollo auf Schreib: 
papier und iſt um den dußerſt biligen Preis von a fl. 30 Er. 


zu erhalten. 
3:6 Hermannfhen Buſshandlung 
im Prinzen Earl, Lit. 3. Nro. 190, 


‚gose) So eben ift bei mir angefommen : __ 





(1073) Xuf folgende jegt befonders intereffante Gharten‘ 


maden wir das Publikum aufmertfam; 

Sharte der nörb» und öfltidien heile von Spanien big Mas 
beid „in 12 il. Blättern. Folio, 2 Mipie. 12 Gr. 

— — politifd militairifhe von Spanien und Portwgal , 
mit Xngabe aller deſentgten SOrtı, WDirykrtten, Birapın m 

Roy, Boliv. 12 Wr, 

— — nee non Spanien und Portugal, nad ben Pros 
vinzen, Pe mine . —* * 

Mir hiſtoriſch⸗ politiſcher Ueber or. 

Soft: und Wegekarte, gemeinnügtih durch Europa, mit Aus⸗ 
füluß von Island, Lappland und Finnland, Rad) den bes 
fen Hütfäquellen herausgegeben. Imp. Bolio, & the. 
auf Leinwand im Butt. 2 Kthlt. 

Leipzig im März 1823. 

BHinrihsfhe Buhhandlung, 





Neuer Atlas der ganzen Welt, nad dem neuellen 














& ber 10, Theil an alle refp. Pränumeranten 


rin nah dem 
bereits in Beitifchen Blättern erfhlenenen Beurtheilungen und nad) 


ſchen Götter griechiſ ‚indem fie nur de 1 Poy“ 

Briechen Ag 51 ohiden "onen ‚vom 8 

des auch in der Mythologie fo rühmlih bekannten De Anfang 

FE a 
em 

befonder# interefficen. — x * bag — 


’ 
’ J 
»i, uf 





[11609] " Pränumerations Anzeige... 
Friebrich Wilhelm Riemerd griehifd, t wit 
— er und — —— 

e verme t . zu 
—* —— 5 
abermalige ſchuelle Abfug ber dritte 
biefe vierte fobalb adihig, welder Berfaller * — 
Janttn und Jaßern ale_bie Borzüge zu gehen 
delt und Umftände nur erlaubten. Cs if Bader Feine Sri 
Nerbeft, 


I 
Bänht 
made 
im 






en 1 
ganz neuen Lettera, fogac mit neu — 
Qualität, anf gutes welßes ire gut und“. 
gebrudt, demmopngeacter ift für jegt der Las 3 
Rthir. beftimmt.. Um TbeB allgemeinen ö —*** Fa ) 
den, will id wicber bis Ende diefis Safe gm nnd R 


CD Penn U RR 

nten A Yarız en. I 

handlung voraus , für MER. CR mai * In e * 
r Gremplar Drudpapiex Sachſ. 5 '5 * Heuss. 2 700e 
1 1.0 — 05 wege 

und können dabei Beine weitere Freierempiape 8 tt * 


Y) Sie erhalten dagegen den ſchon user Erden” 


fogteidr und ben 5 im Januar 66 ven exften per 

ohne allen Rachſchuß nadgeliefert. er Weder 28 se 
3) Sie erhalten ihre lere auf VR i 

Drudpapier fo weit dieſes ausreicht, zabte a Kgliäem. weißen 

banblungen nach, Daahgabe der Gatfernung m * 

die Fraqht · Auslagen. Ugen. Griag de 
Ay Der Ladenpreis tritt unwiderru 


1821 ein, * mit dem % Ionıax 


Eine dli i 1 
= umſtaͤndlichere Anzeige iſt in Allen Baspandiungen er 
Iena im April 1823, . 


Briebr ih Frommann. 









ermifchte m; * jede ? > 


Xuguft 1870 wirb das Pfanbgericht zu Smert r * 
ber im termino nicht renodltte Al er a a Vieh 
die Integrität der Pfänder hHieemit formtig eutV 17) 
zur allgemeinen Kenntnif gebracht. te N 
Mosbad; den 12, Int 
o 


11238) Unter Berichung auf bie  Wertanntmd 


1823. f N —— 
FHergogatie Sarnen Feucht, — 
er 






[1081 dee 
ür Zeitungel Kauf: und Gefhäftsleute > a 
—* ee ni — mit befonderer RE: JOB). Tbict a ı Ya be .\ z deſſen Her 
fidt auf bie geographiſchen Lehrbücher von Dr. 6. G. D. Zum * eines Rächtaffes Brius® Yen ale dh 
Cieln. Wierte fehr vermehrte und: berihtigte Auflage in J ftehung zur ulbation ihrexe orberungern 6° und deffen 
18 Gharten 7 Zabellen, gr. Boll, 182. 3 Kthlr. J ger bes Goncns verfallenen Frierid ah Jahre⸗ 
8 Br. oder 6 fl. rhein. frau von E ‚, Dennerxftag ben —— ne einpufladen , 
Diefer Atlas , vu hier [7 — —— fer —— er «  fooeniß 2 Br — Fee als bir 
ei t erihtigten age er: Ja exrtr unden 
— — fir den Ein als Privatgebrauch Außer | Mehrheit beigetretin, erFlärt , font on be vorfandenm 
näüglih, und mur ber bisher ge * it nat in J Maffe ag ee nt . e 
b als ben wohlfeilften empfehlen zu können. Eimbu: 2 Pa a Ar TE 
Die —— m — 232 Blätter find vorzäglih © Derzoglid Rıfailhes har £ 
. : “ 17 [7 R 
.. 3. 6. Hinrihsfge Buchhandlung. 2 en 


— — —— ——— — ——— — 
luuas)] Bei Gebhard und Körber, Buhhänbter in Frank ⸗ 





Mm Et e tal ıdadumyg, 
«6 Zohann Gonrab Scherf 
wich d den al Coipat in Epanien — Bere . 


an Philipp Sheef pers ba ober beffen sch 


binnen 
&np ee: „  ambernfals bafjetbe bem aemnn'ın Au. 
teftat: @rben gegem Bautien vor ber ganb ® ich, und 
gaben wire, 


ni 1823. * * —— — 
Oer jeglich ffauif —X 


8 —BV ———— 
Ye Bäutsforderungen und Xufprüdhe an bie weit über- 


laffenihaft —* — 5 en Gaſtwirthes 

PR —— * late ſſene Verm 2 von deſſen 

ar a ke 

2* t r dem früberen Biquidan 

sn — Siefe Sache ansemelbet werben oder micht, — * zugleich, beim Des u Betzuntiga si der 

den 25. Auguſt dieſes Jahres bei Vermeidung | TR ; * Reifſthon und St) als folde — de; 

tes gr en; von der —— bei biefigens Aınte us ——— ‚Denen ..— — * — 
feblbar zu Uquidiren leich wird * Bit i — sation. 

Signatum Eiſenach am 29. Mai 1823, 

Exoxhderꝛosiug Saͤchſiſches 


timirte Bevolfmähtigte zu recht erſdei 
‚nen, ſich in Auſchung ihrer Perfon, und —** —— 
tigen und ihre Anfpräde geltend zu maden, unter. ber- 
marnung, daß bie Ausgeblicbinen vom der Erbfi N 


fen, und folde an bie anerkannt nachſten ——— 
folgt werden. 





















Eu Pr 








— 








— 





113, 


* 15 r —— * 
sis alt rd. sauer ‘ N ar — fta 5* 
dem r (ug * ? J Sn fei ' vo I 
3 & ti; > 4 4 4 > * G fe "2 " laffen, elbe 
vB einien-J u 






— win er 


hl in, [7 Ahr 







ee. 
— Sandrigter, 


— 


Brany re — von —* 


„> r entfte 
Mor aaa — — 
Aha im Betretun 
R * —— * kn re nah N 
uue ze Ve 








| dürn wird zur Liquida der 
— den — ns 













u = 1 1, 


breite 
* — 


be ae 


% 





elinstimene 










25 Jahre alt, 


Bene 


Trdat den Du si). Die —** Weria m 
ut ne Blaue rothea Shriſtine, Anna Erif Kit, 
von bier werden" biermit, 0 
unter vermundſe 














ARE 


Km AR Hr (perfebleh il dgegeben tecben 
—— N ——— ben 3. Juni — 


—— m 
Find Sakttation —— bvbanig 


—* don. dieſem Serge auf 
on 


















vorgeladen, 11773 Der ſchon feit —— — 
Fulda dem 9. al 1823. { er. 2. März 33 332. ei 

Bet nl —— oder deſſen ——— eabea oder 

— * ke: " a \ rdt, Bemanı. —ã— — 






—* * zu — nun drei Monaten a. dato & 7 
—XR 
—5* habenden nd — dal ne * ge 


Edicts vom 21. Mai 1781 
—— er wi — * 
Rüdesheim den 3. Aunt 1993. 











1 mehr dern 50 3 unbelannt wo 163) ABbChE ‚de 
PIC, — ——— ce Si von en, und deffen etwaige rc. 
—— oder ——— 88 —— innerhalb ‚drei ker Br — 

ten if babier zum unten Curatel ſteben⸗ 
hen a a si va ſolches * nachſten Ver: bennesia Raſſauiſches Aut —5 
‚Maadgabe "er et ne vom Jahre 1781 I. A. d. Mee 
ae fen werden wird, 


18233. - . 
"Bergoglig Rofauifges Ant. 
mine Biefe, 


7 r 2 































988] MERCHERRENE 


Janat Röhrig babier jog mir $ sm, 
burgifben Mititair in dem F e ge —* B13. 
wiirde bis doher vermißt, Da oder ae etwaige. 
ſcendenten werben ammit aufgefordert, fih zum KEmpfane 
Bermögens binnen drei Monaten um fo geioiffer  babie 
hen, * Ieuft Be Bin hierüber gerich binten 
um en Sqweſter die Zinfen ge " j 
———— fen gegen Kanotation ı 













FL1OH,- Mm: 12. biefed Monats if die unperheirathet gemes 
fene Raidrin Rofine Saroline Löberin Hiefelbft chne Beibser: 
ben, and ohne rin Zeltantent:birterlaflen zu haben » allbier , 
mit Tode anegangen; und ihe-Madlaf unter gerichtiices Gie- 
ach genommen „werden; : Dann. ihre, näkften Erben unbe: 
kannt find; $ werden Stadtgerichtsiuegen alle diejenigen, welche 































Kine 
an diefie beſaen Berläffenfhaft rinige Anfprücde aus irgend eye ven 3, Si 183. 7 
einem Restegiunde machen zu ihnen vermeinen, bierbtcch ge: (N Kön: BR * Kr —E 
laden / Montags den 3. November dieſes Jahres dor unters v 





seihneien Behikde entweder in-Perion, oder durk gehörig legi⸗ 


— 


* 


— — — 


rigen geheimen Rath 





N° 180. 


uf wi 
4 
x 4 


Sonntag, den’ 9. Juni 






VL SL 
—— 





1825 








Hannover, vom 29. Juni, 
Se. Maj. der König haben geruhet, den bishe⸗ 
md Abgefandten am fönigl. 
preuß. Hofe, v. Ompteda, zu Allerhöchſtihrem 
Staard> md Kabinets⸗Mimiſter zu ernennen. Se. 
Erjell. find von Berlin biejeldit eingetroffen, und 
daben geflern im verſammelten Minifterio den Amtes 
Eid abgelegt. 
Paris, vom 21. Juni. 

Ser höchſte Stand der Rente im der eben abge⸗ 
laufenen Woche war (Samſtags) 88. 95, Der nied⸗ 
rigſte (Freſtags) 88. 20. — ie Bankaltien find fo 
ziemlich zu 1595 ſtehen geblieben. — Die nmeapol. 
Mente ſchwaote zwiſchen 79 und 79/45 die fpanifchen 
Obligationen fanden 45, die fpan. 5pGt. fielen von 
a1 auf 31 und blieben zuletzt auf 37°/u. —. Der 
Mecyfclkurs auf Auiſterdam umd London it gefallen, 
jener auf Madrid, Kivornd, Neapel umd ailand 

eftiegen. — Das Agio auf Geld it in diefer Woche 
Fortwährend gefallen, 
Byrednäen-drmee 
Bulletin. 


Balleſteros hatte die Garnifonen von Valencia, 
Molino und andere berrächrliche Abtheilungen am ſich 
esogen, im der Ablichr, feſten Fuß im Königreich 
aleneia ju faſſen; 1500 bis 2000 Mann ftanden zu 
Alcoraz eine gleiche Anzahl bielt Terruel beſetzt. 
Nachdem General Molitor wieder über den Ebro ge⸗ 
gangen war, begab er fich mit dem 2tem Korps nad 
diefem lebten Punkte bin. Die Brigade Ordonnean 
eilte fo fehr, daß fie am 6. dafelbit anfam; bei ib» 
rer Annäberung vernagelte der Feind feine Kanonen 
und zog lich eiligft zurück. 

Au Terruel angekommen, erfuhr der General 
Molitor, dat Balleſteros feine ‚ganze Armee zu Mur⸗ 
viedro zufan mengezogen habe, daß er mit Nachdrud 
die Belagerung von Sagunt (welche beide Orte eis 
nige Blätter verwechfelt haben) betreibe, deſſen Gars 
mison, at Lebensmittel Mangel leidend, im Begriff 
ftebe ſich zu erseben. Die Hoͤffnung, endlich auf ven 
Feind zu ſtoßen, bewog unſere Truppen in Eilmärs 
ſchen vorzurucken, und die Diviſton Loverdo traf am 
41. zu Segorbia ein. 
fialeit diefed Marſches benachrichtigt, hob plotzlich 
die Belagerung auf, bei der er bereits nabe am 1000 


Balleſteros, von der Scmel 


Mann veriörgibatte, und ivg_ ſich 

rüd, feine Mrledevorräthe und Arrı auf Valencia au 
Um folgenden Tage, den X —8* ———— 

neral. Molitor nach urvieden ; * 

xy um 

inigufig 
000 

be ne 


zum rat Melt 
folgende Stürme abgeichlanen. Sr rinhente 
eo en N) 


ver 
tom 
Der Ro 


higgsLieutenants, DBrifttieutenarst 
umd des Baraillonschefd Antonie 
— rg } ie 
m 43., um 9 Uhr Morgens, * im 
tor, an der Spipe Dex Disiton zone! 
cia eingeruct; Die SM Agimraper Font ange Bebolle⸗ 
ibm die Sclüfel Der Stadt und Dit g 


rung, dhne Inrerfchted 8 
Franiofen mit dem te bpafıekut as Brüctt der Freude 


und Dankbarkeit. 

wi Ginzuge au Talencia um der Beſth⸗ 
J d tad eire, wo mal ee geufe Menge Ars 
—— fand, 
8 t gast ückr, tem den Feind ueberfolgens 
ein gegen dig \erexr_ — —5* 
Tbement nahm 16 Stüde Seſchut umd piefe Mricgde 
vorrärhe weg, Die Der Feind nicht Zeit gehapr * 
ee iffen. ic war f u; A e 
Balleſteros R fo übereilt, da 
4500..0der 2000 FUFANN, die er nad —— — 
fhirt hatıd, michr an fich ziehen fonnte, dieſe Ro. 
lonne it angel chmwirten, und wird bis zu ihrer Der. 


nichtung verfofat werden. 


tiller 






g wrolit 
Rn feiner gäsliden Zerfereuung ſolgen. 
An. 13, mar. der Graf Bordefo.li it Cordova, 


Drte, mie auch zu Fact —— ung 
an Der Königlihen „ Sa, « unft” ber 


a 


Ruf) 


zer die ſich einen Durchgang auf diefem Puntte öffnen: 


F 


“l 


nr 
> 


Mwansgarde zu Los ⸗Santos; am 22. wird. er au Sm 
villa mis dem ‚Grafen, * verelnigt ſeyn. 
Der tewolutionhäre ( 

Deha gesoamae \ h 
ben,, in. Ask, Dofinung, die Aufhehung Der Blo 
Neue zu verproniankiren. Der General Huber, 
der. Spige, ‚einer beweglichen Kolonne , marfirte 
von Burgos nach Nepnofa,.. um ibn „absufchneiden , 


and zwaug ibn bald au einem ſchleuntzen Rüdzuge; 


„ex verfolgte ihm lebhaft, Längit dem Meere, bie ma 
Beh... ı 

Am 12. ha D. 

VChambo des Schloffes von Tortoſa bemachtigt; er 
hofft in wenigen, Tagen Meiſter von Dem: übrigen 
Thiile des Bart in I Diefe, Eroberung “iR 
für unſere Verbindungen ‚mit Sataloniem son der 
köditen Wichtigkeit. u mi. 077 man“ 
0 Daupiauarrier, Madrid den 184 Kiki. 

an a Der Major-Öeneral, Graf. Guiſlemin 


Beriht'des Hr. Gewerallieutenantb Rote 
iligenpbonrg, Divifions-Kommandanten 
der Ofpprenden van Ge. Eritll, den 
"‚Rriegsmininer. alien) ' 
HIN; m 


ap: er Perpignan, den 19, Juni. 
x — Her! 

Durch ‚meine: 
babe ‚ich ‚die Ehre ‚gehabt, Em. Erzell. von allen 
Nachrigten, die mir über. die Bewegungen unferer 
‚ Kruppen.,u ‚ die. von denfelben gegen Mina erw 

angten glänzenden —— ngeköfmen ſind, Kennt⸗ 
ih zu geben; ‚uene Berſchte, die an mich von der 
Grenze her gelangen, geben mir die Gewißheit, daß 
Die Gefechte vom 10. und 15. zu Oſſeja, Giuz ıc 
wichtigere Mefultate gchabt haben, als man es Ar 
fangs geglaubt, fo daß .man beinahe fagen kann, daß 
Ming nicht mehr iſt. Von dem Aempasnien des 
ten, und soſten Linienregimens, in Vereinigun 
mit den fpanischen Kompagnien Romagoſa's, lebhaft 
verfolgt,.ift er, nach dem Verluſte giner großen An⸗ 
zahl Todter und Verwundeter und ‚eiwa 150 bis 200 
Gefangener, in ‚la Een u mit höchſtens 900 
Mann wieder eingerückt (ſ. unſer geitr. Blatt), Aue 
Diele auf einander folgenden Verluſte haben der kon⸗ 
fimtionnellen Partei, die auf ibn alle ihre Hoffe 
nungen ſetzte, einen tödtlichen Streich verfehtz Dies 
ſer Thef ſelbſt hat, durch feine Niederlage, den 
‚größten Theil feines Einfluſſes verloren, Cs iſt fein 
Zweifel, daß Die, errungenen Vortheile für die 
geginwärtigen Ereigniſſe von großen Folgen fern 


werden. 1 OR 
Ich darf Ew. Exzell. miche vorenthalten, daß, 
‚bei Grfcheinung , des Feindes, die Donanierd des 
Departements der Oſtpyrenäen und die Nationalgar⸗ 
en vom rechten und Tinfen Ufer der Gegre, . awin 
1a Err und Embeigth vereinigt, Tcmell die Waf⸗ 
en ergriffen und den Angriffen der Truppen a’, 
weten, Widerſtand geleiitet haben. 1 el 
Alle gegen deu Feind entfendeten Truppen haben. 
ichen Eifer, gleiche Exgebenbeit, gleiche Ungeduld, 
ch mit, ihm zu meſſen, bewieſen. 
Kun ann or Dee Baron von Rottembourg. 
‚wo DR der Feldang in Spanien beinahe als bes 
endigt beträchter werden kann, fo find für den Fall, 
daß die: blockirren Plätze zögern follten, ihre Thore 
zun oͤffnen, Befehle gegeben worden, die Blodade in 
eine. Belagerung zu verwandeln. 
Sevilla, vom 2. Mai. 
(Aus der Gaceta Efpanola oder Staati- 
jeitung.) 
Die folgenden Nachrichren find zwar fpdteren Das 
mund, als die hber Paris erhaltenen, aber da fie 


7 
sy 
: Chef Gampill® Bar über dien 
und hatte ſich auf Santander begem 
ade, 
zon. Santona zu. hewirfen und ‚bieten Plab au * 
up 


17 


& der röpafiftifiche Chef D. Ramon 


dt 


erichte vom 16. und 17, d. Mi’ 


chen als Trojaner. (intra maros et, extra) 


mi vieſchen ebrochen wars: dieic ſo acrau der De afelb,. geſchöpft, noch immer mi 
* — wird u ler ſchäs * ehe — iu 357* 
@raf von Bourmont batte) am 15. ſeine Uche xli 






* anen im; 
erſten 
‚uud ‘ ur: 
inammmniter 
pen &,,M. die 





fie fe 
ieasüohe von 30 Taufend Realen bis. an Mu 
te nach hergeftelttens Frieden dein Baierläube dar⸗ 


ringe, a. Dur 1 26 * nr E 

le Staatsgeitung.demerfi.über die Mroflas 
mation der provilogiihen Junta unter, Egnia, wo⸗ 
durch Diefelbe alle. Wegierungshandlungen ınady dem 
7. März 1820 für ungültig erflärs; „„ DMebrere Ums 
fände lafen vermuthen, Daß dadurch ſowohl Gries 


Kopf geftoßen worden und, ‚wie eine. engliſche Zei 
tung fagt;. wenn mehrere ſolche Praklamaſg fpmmen, 
die Anführer der Infurgenten ſeibſt dadurch zu Kom 
ftitutionnellen. gemacht werden könnten. · 
General Zayas berichtet den Obergeyeral (Abis⸗ 
bal) aus Apila vom 7. Mai, daß ex, auf deſſen Bes 
fehl Die rechtmäßigen Behörden dert: wieder, singe 
Kst, Ordnung und Ruhe hergeſtellt und eine Menge 
Giolinidad) der von den Infurgenten Cdie var ſei⸗ 
‚mer. Ankunft die Flucht genonmen) gefangengefehien 
inwohner auf freien Fuß geftellt babe. ;, zus“ 
Hunttichen Berichten mad) beitehr die, mit allen 
überflüffig verfehene Garnifon des, feften Viahes Fir 
eras im Gatalonien unter dem tapfern Santos ©. 
iquel aus 2509 Mann. le ange 
Als am 16. der Theil der Madrider National 
miliz, welche den legten. Transport aud Madrid bie 
ber geleirer batıe, 350 Mann zu Fuß jmd 50. Reu⸗ 
ter ſtark, bier. feinen gefeierten Ginzug bielt, bes 
wirkten Die HH. Iſturiz und Ganga:im Kongreß eine 
förmliche Dankbezeugung micht allein für die Miliz, 
fondern auch fiir das ganze beroifche Bolt Madrids. 
Felirx Megia (der berüchtigte Redakteur des > 
riago) und 3 M. de Regato haben fich beim Kom 
nd wegen Verlegung der Verfaſſung durch des hits 
gen Landeshauptmann, Hrn. Ochoa, : beichwert, 
der ibmen unterm 12. ihre Paſſe mit dem Befehl zu- 
eſchidt, fich in.2n Stunden aus Sevilla zu. pals 
en. — An die Verantwortlichkeits-⸗Kommiſſion. 


Unterm 9, wurde durch ein hiefiges Geſchwornen⸗ 
year mit 11 gegen 1 Stimme eine im hiefigen Tags 
latte, el Defensor,de la patria abgedrudte vor⸗ 
ſtellung an Se. Mai. für aufrübriih im Dritten 
Grade erklärt und der Herausgeber Felir Ramon 
Beaudor zu zweijährigem Gefängnig, Verluft aller 
a und Aemter und den Vrosehloften verurs 
ilt. 
Die Erhebung der defretirten anferordentlichen 
Steuer von 160 Millionen fol mach der ledten 
Steuerrolle geichehen. 

Bei der Diskuffion über die Auseinanderfeßung 
mit Bernales u. Comp. in London am 45. äußerte 
der Finanzminifter über die Proteitirung der auf 
diefes Haus gezogenen Wechſel; „Der daraus für 
Spanien eutſtandene Nachtheil ift nicht fo groß, ala 
we bat. Als die Nachricht ankam, waren 
wir in der Beramftaltung der Reife hieher begriffen, 
und diefe ging demumerachtet vor ich; auch wurde 
die Errichtung der zweiten Armee im Galiem Se» 


ſchtoſen und die ion berfeiben, die allein 
ee Perg —X werden mußte, 


nicht aufgehalten. Eine jmweite. Berrachtung ift hochſt 


ejrenvoll für die Moralität Spaniens, nämlich, daß 


die Unfälle, welche fich bei diefem Handel ereignet, 


nicht den Ruin irgend eines ſpaniſchen Hauſes zur 
Folge gehabt, fondern alle ihre Engagemenid erfüllt 
baben. Bei Ddiefen bekannten Tharjachen erübrigt 
der Regierung mur, ihre Nechte mir allem Nachdruck 
zu behaupten, mie es zugleich die Intereſſen der in 
diefe Sache verflochtenen Particulierd- unbedingt for: 
dern.“ Einige Abgeordnete verfielen in Hinficht des 
Antrages, die Inhaber der proreftirten Wechſel aus 
den zuerit eingehenden Staatseinfünfren zu befricdis 
gen, in den Irrthum, dieſes fin eine Verlegung des 
fontitutionnellen Grundfaßes, wornac fein Glaubis 
ger des Staats Vorrechte vor andern geniehen katgn, 
nehmen zu wollen; nahmen denfelben aber auf die 
Bemerkung, daß bier eine Specials Huporhel aus⸗ 
drücklich im Vertrage liege, zurück, 

wei vorhin erwähnte, am 15. d. diskutirte Ars 
titel find in nachſtehender Form defretirt wordeus 
„U Ale Spanier, welche bis zum Tage des Eins 
bruchd der Armee der franzöfifchen Megierung in das 
fpanifche Gebiet Dekorarionen von derfelben erhal 
ten haben, follen den Gebrauch 'derfelben, fo lange 
der gegenwärtige Krieg mit der gedachten Negierung 
währt, einftellen. Die Damider handeln, follen von 
den ihnen durch die fpanifche Megierung bemwilligten 
Defortaionen feinen Gebrauch machen dürfen und für 
unfähig erklärt werden, neue zu erhalten. 2) Alle 
Spanier, melche von dem gedachten Zeitpunfte an 
Defprarionen von der franzöſiſchen Megierung erbals 
ten haben oder erhalten, md Die, welche ſolche von 
den verbüinderen Megierungen erhalten würden, die 
die konſtitutionnele Regierung Spaniens nicht aner⸗ 
kennen oder von irgend einer anderen Perſon, welche 
‚die Autorität der ſpaniſchen Megierung entweder ber. 
That nach ufurpirt oder fich anmaßt, follen die in 
dem vorhergehenden Artikel. beftinımten Strafen er⸗ 
Teiden und werden überdem des fpanifchen Tramens 
unwürdig erllärt. 

Am 16. murden (wie wir in m. BI. gemelder) 
wei Artikel eines Geſehentwurfs des Hrn. Gonjar 
‚ley Wlonzo defretirt, wach welchem die Güter von 
Spaniern, die fich zum Dienfte des Feindes hinge- 
bem, feguteftrirt und vermwalter werden follen, um zu 
den Geldbußen, welche ſolche Handlungen rechtlich 
sach fich ziehen, gelangen zu können, Es foftere nicht 
wenig Mübe, es ım Laufe der Debatten auszuma— 
chen, daß bierunter feine Güter, Konfitfation, was 
dem Grundgeſetz zuwider laufen würde, zu verftehen 
ſey oder verborgen werden dürfe. Am 17. wurde 
einftweilen noch der dritte, zu dem obigen gehörige 
Artikel genehmigt, fo lautend: „„Eben fo follen die 
Gürer derjenigen Spanier behandelt. werden, welche 
fich ohne beftehenden Auftrag der. Regierung, oder 
ohne daß fie die phyſiſche Unmoglichkeit ihrer Müds 
tchr ins Vaterland nachweiſen, 


6 Monaten auf dem freien fpanifchen einfinden oder“ 
innerhalb derfelben von der Megierung Erlaubniß 
—— , im einem anderen fremden Lande zu le⸗ 
en.’ 

Ein Antrag des Hrn. Rojo, daß die, welche Er⸗ 
zeſſe wider Privatperſonen wegen politiicher Mei— 
nungen begeben, für den daraus entſtehenden Scha⸗ 
den umd Nachtheil verantmortiich gemacht werden 
follen, ward am die entfprechende Kommiſſion vers 
wiefen. 

Am 19. kam folgender, fchon einmal am die Kom⸗ 
miffion zurücverwiejener Gefehvorfchlag zur fchlieh- 
lichen Verhandlung: „Alle, welche, fich dem Invas 
fionsbeer oder Faktioniftens Parteien hingebend, obrig⸗ 
Feitliche oder richterliche Funktionen in den Räthen, 
Tribunalen, Stadträtben oder örtlichen Bolizeivers 
waltungen annehmen. würden, welche durch das kons 
Rimtionnelle Syftem aufgehoben find, werden reſpel⸗ 


dauernder Ronfpivarion wider die 
fen Jeweſen. Mehr ſcheinbar als 
srimam wider Die letztere Beſiumun g 
nefagerinBoleh wir als Verrärhe 


jebt unttionen für fie ubernimuerne u Be die 


ch h % auf — — id 
en Gebiete aufhalten und nicht im einer Frift von" 
| "Hl, Baira vonnd errichteten der ange bli⸗ 


‚Medner, 


sioe im die Irtitel 26, 253 md ⸗ 20 2 
a 
f 
—— er dv i A a erräsper) vn 
Der (neue) Juſtizminiſter 
fon,“ Wehereinitimmung mit’ dee "gRegierund,, Die 
erwügen, daß die Werſonen, welche Uemrer 
Franjofen "annehmen, als ſehr Atvafbar an en 
fegen, ſie mögen Glieder’ der emafigen the 
(consejos) der Inquiſition oder Deagiiratt ſeywn. Ja 
diefelbe Strafe har fie diejcnigen erpegriftet, w 
che Aemter annehmen, nachdein ie yorhivt MR. 
perw. gedient, die von der Verfaffung Atıtq 
worden und hiezu bar fie um fo men, Stund 
ald bie Iegteren dafür amufchen Km, 
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ie mitt 
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{heindar und auf.zmei falfchem, Nyorane 168 Ara S maß 


gründer ſey: 1) daß unſer Code 
wider Dekeem, die vermöge ; 
wait handeln, enthalte, 2) Day pi 
werden könnte, blos weil er De 
hätte. Keines von Beiden ifk autafi t 
erllart unſer Geſetzbuch dag der. KL denn 
angeſehen werden Tonne, Dex Te „a 
meiteng Kann fich der Umftanm , ee md 
anzunehmen semungen WIR de ‚"igarlim a wre * 
Die Anführung dieſes Iwangd'zir Anke - HE dme 
mer die Ausrede (hmachherziger Würden, Tetl:hier 
Patrioren und wirklicher Erbrechen gemeten s niez 
mals wird ein guter Bürger ſich einer Ayremd Des 
Art unterwerfen. - Ich bin gewin , 0, en Ylkmand 
en ar Die Franzofe" 

ewalt 'Diefer Art verübt haben; 
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inmt eife- 


feinem guten Willen und auf a (ie fo men 
‚Eorted, ihnen das 


veutarfehre! 
nenden Reglerung von Spa 


nie eier 


Um dieſe ey au Herartelt un den a 
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weit De 3 netten ſchlechter 
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Perfonen, welche ein Ye LE une b 
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Beh Yonfituetonneilen Syftem Fehan ae et 
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fuhr frz u, Dt Fr das nicht unmittelbar uud J 
der That: wider das fonfkigutioinelte 
Kirn? Di Klaſſe ungpürdiaer Mag 
auf welche 


ed unmöaltchr fer, den Werrarh der Obrigfeiten auf 
andre zöei 
= fotelger Verhaltens fähi 
Es i 
res urnd die Beſor gniß zu heben, daß die Frau⸗ 
In irgemP einen Batroten u gerichtlichen Funte 
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en Heduy. 80H; Art Monfokr97r/e, 935 
Konfok, Bit, Yu 6pCEt. ſpaniſche Ga) 31,3% 
— Deu bat von der Abſchickung eines Geſand⸗ 

yon Deus Kandes. an Die Regent ſchaft von Madrid 
eſprocheu Me Wahrheit iſt, daß, so, lange unſer 
arg; naer Miniſter beim Könige bleidt, und fo 
lange, nurere Regiergag Die Griangem- 
Ichafa des Kornias Ferdinand amf.keiun.naf- 
fizieile Strt kennt, es mindeſtens ſehr wahr 


em hatte, 
len; ed ‚euzde year 
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Weinlich iſt, daß wie bei der Regeutſchaft zu Mas, 


drid Ainen Gejandten beglaubigen werden. Der 
au Frauntreichs im I. 1792 kann ir einigen Beier 
un en ala ein antecedens angeſehen werden: da⸗ 
blieb. unser. Miniiter iu. Paris, biscee mit 
Behlmmiheit eripiefeit ‚war, * ax Konig in Ge⸗ 
fangeufchafs fen. he Comer). 


Alle unfere Journale — folgrede gor⸗ 


refpodenig mtichem Er. Eriell. dem ſpaniſchen Ge⸗ 
ſaudten nnd von Ausſchuſſe, beauftragt mit der Oder⸗ 
leuntqg der⸗Subſeripiion die anf Unterſtützung der 
Spernier in der gegenwärtigen Ariiid eröffnet worden. 


er die Mitglieder des Ausſchuffes. 
Meine Herren, ich beeile mich, Sie zu benach⸗ 
Achtigen, daß die Indiriduen, welche die ſpauiſche 
vielandtiiyafr an dieſem Hofe bilden und die ſpani⸗ 
iben Ungoltellien, Die Ach gegenwärtig zu London 
—3* unser einander überein gekommen jmd, nrit 
Ihnen am den gebeiligren Zwecke beizutragen, zu 





u heatet. Anzeige. 


Er lad ein andes | 
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- 5 inermüdlicher Eifer am 13. des 
Ugent Subicription € 
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haut —8 Ih 
Fat, den Adel und die Hon 


Höhe, ein, Zelt — 
nung Frantfurt,. won 2 A; 
J. M. die Königin der Niederlande‘ if Ude 

unter dem Namen einer Gräflm vom: 

eingetroffen und im Oafthaus zum rom 

‚abgeitiegen, ©. . Es der Prim Srieens 

der ſich im Gefolge J 
— Durch —*—— —E———— er 

wir Pariſer Blätter vom 25. Um 

war am 20, folgende denfelben Far 
selegraphiihe Derefche angefchla 

„der Vortrabb Yes arten Korps 

but des Korps von Balleſtero am 14. 
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: Die 5pEt. Ronfol, wären 88. 60. nie 
Diensten 37 notirt,. . 

Ueter die om den Cortes ergriffenen M 
geln iſt im den vor und fiegendent Site 
nichts Offizielles befannt. 

Das Journal de Darts will po 
fucbe, Den König zwifchen Sevilla und * 
führen, wiſſen, der aber geſcheitert Fe 
Bordeaux waren. nichrere ur. Fran, m 
mee beftimmte eolmener nr A un 
wurden erwartet. 
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Baris, vom 25. Juni. 
f GHortfegung.) 
Byrenäen-Armen 


Bericht des Hrn. Marſchals Moncey an 
den Hrm Marſchal Kriegsminiſter. 


\ Bironna, den 19: Juni. 
Gnädiger Herr ! 


mandirte , über -bie Bebirge von Nuria gegangen . 


Thal von Err vor 


ziemlich hartnackigen erteidigung wurde der Feind 
zum Rückſuge gezwungen, den er in der größten Uns 
ordnung machte; die fönigl. fpanifchen Truppen vers 
folgten ihm ummachläffig während mei Stunden und 
tödteten ihm 6 bis 700 Mann. Die Einwohner has 
‚ben zu dem glürklichen Reſultaten diefer Verfolgung 
fkraftig — 

Unfer Verluſt iſt nicht ſehr berrächtlich geweſen. 
Etwa 30 Mann wurden außer Stand gefeht, den 
Kampf fortiufegen. 

Alles zeigt an, daf Mina unter den Mauern von 
Sen drürgel nicht mehr als 6 bis soo Maun wieder 
ssiammengebracht hat. ein ganzes Korps wäre 
vernichtet morden, wenn nicht einige Umſtaͤnde dem 
Marfch des ihn verfolgenden Korps auf Guels aufs 

ebalten hätten. ch babe dem Hrn Baron Eros 
ed Befehl gegeben, auf der Stelle die Blodade von 
Seu 2’Urgel. au bewerkfteiligen. 
Alnter- den Offizieren und Unmteroffizieren, die bei 
ten vom 19. und 15. fich ausgezeichnet 
haben, menuen die HH. Baron D’Eroled und Bis 
—A * Gaint» Prieft insbeſondere: Cfolgen deren 
a 
Die —5 son Hoſtalrich hat am 13. Juni 
vier Ausfälle gethan. Die fterd gegen das ste fpas 


‚Montag, den 50. Juni 


Er iſt ſehr fahwer verwunder, 


1825. 


nische Bataillon gerichteten ; 
drucklich zurückgeichlagen. Angriffe wurden ade 
Der $r Brigadier Antonio or —— BBB:.#8 
Mlichen Tapferteit "wer- 


den Feind mit feiner gewö 
folgte, von dem Splitter einer Hanbige gerroffen. 


Schreiben dei Hri. ientenamet, 
Kommandanten d ehr SORTE 
vitton, an SE Kerreit gen? 

{hal Ariegiminifter, 
- Tonlonge , ? 
Herr Marſcho ĩ * 

Durch, mein Schreiben vom & 

ich Ew, Eyjell., daß der Hr. Benere wit — 

die Kunde von Minas Nievertagt, 

Truppen und Rationalgarden, aIS FF ne pe 

dringen fonnte, nach P-Hofpitaler HeIgetegenheit 

eine jede ihn aufftoßende gürsTtege nen vieles cheſß 

mußen würde, uns die Hlüctigen SAN 

einen Bericht 


anugreifen. ich 

n diefem Augendrice rbntte ner, dab er ih 
vom General Groffard, det mim m Ghef der die 
Tarascon von dem Korn. Dataäceond-eHt, 
zu P’Hofpitaleet werfammelten ST Oo mpagnien ns 
dirt, eine Depefche_ erhielt, Die ihm ante, daß 
Mina fi nah) ka Sen durzet awerde, feinen Meg 
über den dahin Füprenden Bergröden ehhend, 
Ueberjeuge von mun an, DAR une Gebier nicht 
würde Überfaflem werben UMd Da üperpied die Ger 
irgstämme, arıE denen Ming fortging, mir he 
gen iufammenftoßen, die vom Hafen E enjem is 


au 30 uni. 


Hafen Negre Am gerader Linie nah men, und, vo m 
änderte “ &erieral Groffard feine — 


marſchierte mach Amat, im der Abſicht, 

genden Tage Auf das Plateau von Kran ns 
eben, von woo cr, mach Gutdünten, pie Bucht 
ouet oder Die Bucht Negre erreichen konnte, 

An dem Warte, wo vdiefe Grhirgsiüge zuſam- 
menftoßen , au fgeſtellt, lie 4 den Generat Groß 
fard hofen , Daß er vor Dina dafeit eintreTen wür, 
de. Denn, „ausger einem böchfe brühwerlichen Pape 
mußte er eine weitere Strede mit ermüderen und 
muthlofere ruppen, welchen von Eifer befenerre 
und frifche oldaten enfgegch jogen, jurüdlegen, 
er Sehreral Crofard ging um 9 Ubr von Yınat 
46. Der Drarfch war mühſelig und ſo gefährlich, 
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er te, 113 ein eranigen Daraus machen 
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Das Volt erſtreute ſich unter dem Muft as les miaicht, Ihnen | 
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Man-Hoft beute Die Nachricht von der Vereins 
ung der Divifionen Sordefonit und Bourmont vor 












au erhalten. (Journ. den Deb) 
PS ar: "eonden, vom 2. unn. —* ar De en At. Dem ei 
wg) — —J FRE Sparen —— 
querboot vom-1. Ak: mach: ao — 


—— * gehen bgebrochenen Korreſpo 

en (te, — Era dem "ac vi Ytı —— 

— * — im fe De ung Bat 
meines Lau * 


zu dienen ich mir 


za 


a gegen 
das en * t — * * 


* ine er it, die 
34 „eg rfenn uliahtelt Mu iu: 


— ua 
Daran befchrän — J Yale: 
iges Zeich biaeneigrbeir'? 


a 
34 Bike Die ae ie 








— 
EN 
* 


wis Ode: „,Elender Dun, wenn ich Dich auf Det. 
Swaße hätte, jo würde ih dir den Hals mie eintm 

melfchen Hahn adichneiten! Sie werden zugeben 
Milord, daß jener en welſcher Habw an 


a forderte f, den Abdruck 
 Roweroft t auf, den N 
fir Wägel veigen. Ich bin weder ein Weib 
noch ein Mind — fagte er — ich frake und beife 
wicht JH Habe fünf mund zwanig Jahre den Degen 
“ eren und nur bei Tifche bedieme ich mich eines 

mer. Fe Pau demnach ein welfcher Hahn 
fen, ohne daß er erwas von mir zu befürchten bat.’’ 

Ih bin Fein welfcher Hab’ xrief Hunt aus; 
ich bin ein freie Dann, und was noch mehr, ein 
‘Eideraler, gin Rapital-Meformer. * 

‚Du bift nichts als ein ge er ner Narr’ 
veriehte Hr. Noweroftz „und ich werde Dich wohl 
an einem Orte mieder zu treſſen willen, wo Du 
"richt: unter Dem Schutze der vffenslichen Behörde 
ſeyn witſt. “ 

WBernimm“ ſchrie Hunt, feine Fünfte bewegend, 
daß ich weder oͤffentlich noch ailelir mich vor Dir 
fürchte. Se. Herrlichkeit laſſe uns im eine verfchlofe 
ſene Srube führen, wofern fich in dieſer Grube nur 
eine Feuer auge Ca pocker) befindet, jour Du fer 
ben, wie ich Dich zurecht machen mill. 41 
Der Erd» Major erklärte, daß er eine fo unan⸗ 

ändige Sprache in feiner Gegenwart wicht dulden 

örne; + und um Die ſtreitenden Theile zu nöthigen, 
Könige Frieden zu halten, verurtheilte er fie, ein 
ander 500 Pf Sr. Burgſchaft zu Meilen. 


oppenbagen, dom 21. Funk 
igem Roninntturen. haben S. M. der 


ei ben jepigew Ro ! 
a beföhled, Daß die unterm 4. Mai 1803 vrlafe 
en 


rordnung, über das Verhalten der Handeln. 
den und Seriatenken im Fall eines Krieges zwi⸗ 
Shen fremden Seemachten, im Kraft treten ſoll; 
demnach müfen alte Schiffe, weldhe Kandeseingefelles 
nen gehörem, für aue und jede Meije nady den Hä⸗ 
fen Ind Kiüften weſtlich der Linie pwiſchen Galaid 
und- Dover mit lateiniſchen Seepäffen verjehen ſeyn. 
Triet, vom 13: Juni. 

j Briefe 7 — um auch f ne Inf 
ſuff Vaſcha ans Patras wach Preveſa begeben 
—* Er ſoll Dort mit drei Vaſcha's über den 
acuen Feldzugẽe plan übereingelommen feyn. 


Aſros, vom 22. April. 
Die Varteien find ausgeföhnt und dic Griechen 
er an, einträchtig zu handeln. Sie iind mir der 
ifion des Grundgeſetzes von Epidauros und der 
. Berbandhmg anderer, fr die Nation wichtigen Gas 
beichäftigt. Unter den vorliegenden Anırdgen 
der fehr wichtige: Ob diejenigen Hellenen, derem 
ath noch umter der türkiichen Herrſchaft ſteht 
amd Die, welche in andern Theilen Europa’s ſich aufs 
- halte, zu Aemtern anguitellen find, wenn fie nicht, 
die erfteren fünf, Die anderen drei Jahre in dem 
ſchon defreiten Provinzen geweien find ? 
Folgende Akten des Kongreſſes find zu bemerken: 
Detret. Da die Provimziab Regierungen, als 
die Gerouſien, der Wreopagos u. f. w. machtheilig 
für das aligemeine Wohl ——— worden find, ſo 
detretirt dir Narionalsstongreß, daß fie fämmtlich 
Aufgelöfet werden und alte Provinzen von «Hellas 
vom NationabKongreß abhängen follen. 
„Seſchluſſe. 4. Die Regierung von Hellas bes 
ehr aus zwei Theilen, dem berathenden und dem . 
polliiefenden, dem Grundgeſetze von Epidauros ges 
mäf, „Der National⸗Kongreß wird einen Ausſchuß 
ur Vervoukommnung dieſes Geſetzes ernennen, deir 
em Grundiuge jedoch unveränderlich bleiben und 
weiches feine urſprünugliche Benennung als Geſetz 
von Epidanınd behalten foll. 
„2. Da der Befchl ber Sand» und Seemacht 
allein der Regierung zuſtiht, fo uk der Tirel eines 
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‚Apren fierißen Fiuug Im Stockholm gehalte 







befehlshabers, es ſey aber Seilag i * 
ede uber den Delspouttoh, fe Die Bei 
; elad; Ken ‚oder andere beiondere Grgende } 
äge unvereinbar mit der Befchat t der 
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3Da vie Lage vor — 
Dieeiplin ee a rbeitchr, 
den die Befehlehaber der Lands umd a 
felben aufgefordert, einen Dilttäts R 
deuen des visiliirten Europas Alfa 
eben. —“ 
„4. Das Kriegs⸗Amt fol aus DINO 
zieren, einen vom Feltiäude don Hella Kan ns 
eloponefos und einem von Nem&parta CM 
zufanımengefeßt werden. Das GerMme fol 
falld and-drei Mitgliedern, aus Hydra, 
SDpfara, beſtehen. 
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„Der Eid der Mitglieder tes Nariongl ge ital 
fes Tante: dh fhvore dei dem Tann, Gangeh Am 
bei-meinem Bäterlande, wahren Vat ort » 1ud, fr 


richtige Eintracht ud vollfpmmgue Uneigenii 
‚rm 1. Märy 1623, im dritten Jahre 


—— Der Praſident der Seſſon, 5 ra 
a : —— 
—5 die Unterſchriften der — 
nn ee Stostökangler Me h —2 
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Für getrene Abſchri “  : 
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Frankfurt, vom 2. Sum. 
8.5. der Erbgroßherzog von Weimar und feine 
Frau Gemablir, 3. H. Ne@roffürftin Marie wor 
ußland, und & D, der Herzog von R Ge⸗ 
olge find heute bier angefommen- und 
zum romiſchen Raifer abgeftiegen. :. 
— J. M. die Königin von Schweden 
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n. 
te Der Feierliche Eimn t, 5. ve 
Kronprinzeflin in die Hauptfads, und —3* te 
tage deöfelben Tages die Vermaͤhlung in der 
firche ſtatt finden, » t 35 » 
— Mit. erhalten durch außerordentliche en⸗ 
beit Pariſer Blätter vom 26. d. "Die gpet. 
Konſol. waren abermals erwas zurü fach auf 
8. 75. Der Moniteur gibt in feinem 
Theile das 13te Bullerin, das unfere Refer 
oden aus winiſterlellen Blättern vom ns. Anden 
font Feine Nachrichten bon der Armee, noch irgend 


ſonſt woher von Bedeutang. x 
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Das Abonnement fir die erſte Hälfte diefes Jah ⸗ 
red geht mir dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werben daher erſucht, ihre Bi N 
anf die DO. V. 9. Zeitung bei Fa an 
um fie ſoglelch un ohne Unterbrechung vom 1. Juti 
an erhalten zu lönnen. 
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iteratur, ſo wie auch neuer Randeharten and Kunfkfar 
‚ weihe bei H. L. Beönner, Buchhändier in 
Frautfurt a. M., Kornmarkt Lit. J. Rr. 195, am 
gekommen und zu haben ſind. Nr. 13 und 14: üprü 

und Mai 1825. = 


Gebrutt Hei Bayipoffer in Branffert, 
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